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Vorwort. 


©. den topographifchen Arbeiten des verewigten Dörfer find wenige 
Schriften auf dem Gebiet unferer vaterländifchen Litteratur entftanden, welche 
in dem Maafe wie die vorliegende in die Hände Aller übergegangen find. 
Daraus wird es fih erflären, daß obwohl feit dem Erfcheinen der erften 
Auflage der Topographie von Holftein von dem mitunterzeichneten Sohannes 
v. Echröder erft 13 Jahre verfloffen find, bereits eine neue Bearbeitung 
derfelben erforderlich gewerden ift.. Bei diefer Bearbeitung ſchien es, da das 
Bud in feiner bisherigen Korm gleihfam ein Volksbuch geworden und das 
vaterländiihe Publicum fhon feit Dörfer’s Zeit an diefe Korm gewöhnt 
iſt, nicht räthlich, in diefer Hüdficht eine Aenderung vorzunehmen, fo manche 
Gründe auch vom wiffenfchaftliden Etandpunft aus für eine folche Aenderung 
geltend gemacht werden mögen. Es wird vielmehr das Merk zunächft, wenn 
auch nicht allein, als ein alphabetiſch geordnetes Mepertorium zu Geerz’ all: 
gemein verbreiteter Karte von Holftein anzufehen fein und es umfaßt daher 
auch ſämmtliche auf diefer Kurte dargeftellten Zerritorien, nämlich außer dem 
Herzogehum Holftein auch das Fürſtenthum Lübed, das Gebiet der‘ Städte 
Hamburg und Lübeck fowie endlich das Gebiet des Herzogthums Lauenburg, 
durch deffen Befchreibung dieſe zweite Auflage vor der erften einen gewiß 
allen Lefern willtommenen Vorzug erhalten bat. 

Bei der Ausarbeitung des allgemeinen Xheils des Merkes fowie bei der 
Bearbeitung der einzelnen Artikel ift möglichft beftimmt der rein topograpbi: 
ſche Standpunkt fejtgehalten worden; es follen die folgenden Blätter immer 
nur als eine Localfchilderung des Ganzen wie im Einzelnen gelten. Aus bie: 
em Grunde ift manches allgemein Hifforifche und manches ftatiftifhe Material 
vorzüglich in den allgemeinen Theil nicht wieder aufgenommen, weil dem: 
felden die unmittelbare topifche Beziehung mangelte. Dagegen enthält der 
allgemeine Theil dieſes Mal eine Gefchichte derjenigen Begebenheiten, durch 
weiche die heutige topographifche Form des Landes ihre gegenwärtige Geftatt 
erlangt bat, Im Uebrigen bietet der allgemeine Theil des Werkes nur das: 
jenige geſchichtliche und flatijtifhe Material, weiches zum Verſtändniß der 
einzelnen Localfehilderungen zu kennen nothmwendig erforderlih war. Ein 
Hinausgchen über das Maaß, auf das wir durch diefe Betrachtungen hin: 
gerwiefen waren, würde ein Merk von der Tendenz des vorliegenden über 
jedes Bedürfniß hinaus verftärkt haben. 

Wenn in Folge der ausgeſprochenen Betrachtungen manche Befchränfungen 
des Materials unferer Arbeit haben ftattfinden können, fo bat fie nad) einer 
andeın Seite bin eine Erweiterung erlitten. Schon in der erften Auflage 
waren zur Befriedigung vieler Lefer auch die vergangenen Ortſchaften auf: 
nommen worden. Seit jener Zeit hat befonders durch die gegenwärtig im 
Gebiete der Geſchichtswiſſenſchaft herefchende Tendenz der Weröffentlihung 
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der Urkundenſammlungen ſich ein weit größeres Intereſſe an der hiſtoriſchen 
Topographie geltend gemacht und die Verfaſſer haben daher geglaubt, dieſes 
Intereſſe durch Verarbeitung des beſonders ſeit dem Erſcheinen der erſten 
Auflage in dieſer Hinſicht ſehr verſtärkten Materials würdigen zu müſſen. Es 
ſind deshalb auch möglichſt vollſtändige Erklärungen der in den Urkundenwerken 
erwähnten vergangenen Ortſchaften verſucht worden und wenn gleich hier bei 
Weitem keine Vollſtändigkeit erreicht iſt, ſo tritt es doch aus den nach— 
folgenden Blättern ſchon klar zu Tage, einen wie umgeſtaltenden Einfluß 
eine gründliche Bearbeitung der biftorifchen Topographie auf die bisherige 
Darftellung der Gefchichte ausübt. Wir dürfen namentlich darauf binweifen, 
daß das von früheren topographifchen Arbeiten gänzlich unbeachtete obwohl 
längft, wenn freilich in fehr unvolllommener Korm, zugängliche Zehntenregifter 
des Hochſtifts Kübel beim Lünig (Deutfches Reichsarchiv, spicilegium 
ecclesiast. II. S. 418 u. ff.) von ung nach der Revifion aus dem codex 
Eglensis von Lappenberg im Archiv für Staats: und Kirchengefchichte 
Bd. 2 ©. 272 u. ff. vollftändig zu erläutern verfucht und troß der Maffe 
feinen längftvergangenen Dörfer mit folhem für uns felbft überrafchenden 
Refultate zu erklären verſucht ift, daß nur eine geringe Zahl feiner Angaben 
unaufgebellt hat bleiben müſſen. 

Freilich hatte diefe gefchichtliche Seite unferer Arbeit, die Übrigens wegen 
ihres großen ntereffes für die Anforderungen der Gegenwart kaum eine 
gefchichtliche genannt werden kann, in ihrer Ausführung mit den größten 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Es war nothwendig, um die vergangenen Ort: 
fchaften zu ermitteln, daß wir uns möglihjt vollftändig in den Beſitz der 
Namen von Ländereien, Hölzungen, Auen ꝛc., Eurz aller Benennungen fegten, 
in denen ſich die Nachricht über folche vorzeitige Orte länger als in allen 
andern Quellen erhalten bat. Natürlich Eonnte das Sammeln fo umfaffender 
Nachrichten lange nicht überall gelingen; wo es gelang, iſt es faft immer 
von einer überrafchenden Ausbeute gewefen und wir haben deshalb bei den 
einzelnen Artikeln die merkwürdigften jener Benennungen mitgetheilt, welche 
ale Gefchichtsquelle benugt, zu einem nody weit ergiebigeren Ertrag, als wie 
er fih für unfere Schrift bier benugen ließ, von Andern ausgebeutet zu 
werden vermögen. 

Mas die ftatiftifhen Angaben und Nachweiſungen betrifft, fo find diefe 
an und für fih kaum irgendwo unficherer al8 in dem Gebiet der Länder, 
welche in den nachfolgenden Blättern ihre Darftellung gefunden haben. Die 
erfte Baſis ſolcher Angaben, eine vollftändige Vermeſſung des Landes, fehlt 
fo gut wie ganz. Daher haben denn aud felbft die Angaben, welche 
officiellen Quellen, wie dem ftatiftifchen Zabellenwerk entnommen find, immer 
nur den oft fehr zweifelhaften Werth approrimativer Nichtigkeit. Daher find 
auch die Angaben über daffelbe Dbiect oft von namhafter“ Verfchiedenheit. 
Dhne die reichen, ung von fo vielen, wenn auch lange nicht von allen Seiten 
gewordenen Privatmittheilungen würde diefe Seite unferer Arbeit fehr zufammen: 
gefhmwunden fein. 

Es möge bier die Bemerkung Plas finden, daß die Angaben über bie 
Bevölkerung in Holftein fih im Allgemeinen auf die Zählung von 1845 
gründen; bei den meiften Städten, Fleden und vielen Drtfchaften ift im 
Mepertorium bereitd das MNefultat der Zählung von 1855 beigefügt; dagegen 
bei Eleinen Dörfern ıc. ift es wiederum nicht immer gelungen, die Volkszahl 
von 1845 zu ermitteln. In Lauenburg find die Volkszahlen ſämmtlicher 
Orte nach der Zählung von 1545, in vielen Zällen aber auch ſchon nad) der 
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von 1855 beftimmt. Ueber die Volkssählungen in ben 4 anderen Staatsge: 
bieten findet fi in der allgemeinen topographifchen Einleitung Desfalfiges 
bemerkt. 

Rüdfichtlih der Form der Behandlung ift im Mefentlihen die der 
erften Auflage beibehalten, jedoch, wie wir e8 wenigſtens erachteten, mit nicht 
unmefentlihen WVerbefferungen. Indeß ift auch bier eine allgemeine und’ durch— 
greifende Aenderung darin eingetreten, daß ebenfo wie bei der zweiten Auf: 
lage der Topographie von Echleswig diejenigen Orte, denen fein eigener 
Artikel gewidmet ift, fondern die fih unter der Rubrik eines andern 
Ortes befchrieben finden, nicht mit der erforderlichen Nachweiſung in den 
Haupttert aufgenommen, fondern an den Schluß des Werkes in ein Megifter 
zufammengedrängt find. Allerdings entfteht dadurch häufig die Unbequemlich— 
keit für den Sucenden, mehrere Male nachſchlagen zu müffen. Aber nicht 
allein wurde durch die neue Kinrichtung des Werkes ein bedeutender Raum 
für die Hauptartikel felbft gewonnen, fondern e8 haben jest aud im das 
Resifter eine Menge von Namen felbft nichtbewohnter Orte aufgenommen 
merden können, deren Auffindung häufig von dem größten Intereſſe für die 
verfchiedenen Zwecke der Leſer ift, die aber bei der früheren Methode fich oft 
nur mit vieler Schwierigkeit oder auch überall nicht auffinden liefen. Wenn 
demnadh einzelne Ortsnamen nidt in dem nad alphabetifdher 
Reihenfolge geordneten Nepertorium im Buche felbft gefunden 
werden, fo find felbige in dem alphabetifch geordneten Regiſter 
am Schluſſe des Werkes nahzufhlagen und es wird dort der 
Artikel im Repertorium, unter deffen Anfangsbudftaben fie 
Plap gefunden, nachgewieſen fein. 

Es wäre ung nicht möglich gemwefen, bie vorliegende Arbeit auch nur 
den beſcheidenſten Anforderungen entfprechend auszuarbeiten, wenn uns nicht 
von fo vielen Seiten eine bereitwillige und gütige Unterflügung zu Theil 
geworden wäre, fo daß wir den zahlreichen Körderern des Werkes für immer 
zum Dante verpflichtee find. Mir würden namentlid das bisher noch fo 
wenig befchriebene Herzogthum Lauenburg überall nicht unferm Werke haben 
einverleiben Eönnen, wenn nicht gerade in dieſem Lande uns faft alle erbetene 
Auskunft mit einer Bereitwilligkeit und einer Liebe zur Sache ertheilt worden 
wäre, melche felbft unfere fühnften Hoffnungen übertraf. Wenn wir bier 
unferer Verpflichtung, allen Denen, deren gütige Theilnahme die nachfolgenden 
Blätter ihre Vervolllommnung, zum Theil felbft ihre Entftehung verdanten, 
unfere tiefgefühlte Erfenntlichkeit auszudrüden nachkommen, fo fühlen wir 
uns zunächit dem Königl. Preußifchen Hauptmann im Generalftabe, Herrn 
8 Geerz in Berlin, Bearbeiter der Karte von Holftein, zum lebhafteſten 
Danke verpflichtet, da derfelbe das ganze Werk vor dem Drud mit Re: 
vifionebemerfungen zu begleiten fo gütig geweſen ift, Es ift ung ferner eine 
ebenfo bereitwillige wie mühevolle Unterftügung zu Theil geworden: für 
Holſtein in Ahrensburg von Hrn. Infpector Beder und Hm. Orga: 
niften Klindt; in Altona von Hrn. Etatsrath und Bürgermeifter Gähler, 
Hm. Paſtor Begemann, Hrn. Kämmerier v. Qualen, Hrn. Apotheker 
Löhmann, Hrn. Stadteaffirer Heeſch, Hrn. Dr. Hagemann, Hrn. 
Dr. Roß, Hrn. Schulichrer Fangfeldt und Hrn. Stadtbaumeifter Winkler; 
in Albersdorf von Hrn. Kirchfpielvogt Harders; in Altgalendorf von 
Hrn. Echullchrer Priegnis; auf Afhau von Hrn. Pächter H. Schröder; 
auf Auguftenhof von Hrn. Gutsbefiser Hausmann; auf Breiten: 
durg von Hrn. Hausvogt Vezin; in Barlt von Hrn. Kirchfpielvogt 


vı Borwort. 


Heinfohn; in Crempe von Hrn. Kirchfpielvogt Ahlmannz in Cremper— 
beide von Hın J. Reimers; auf Caden von Hrn. Gutsbeſitzer E. v. Benzon; 
auf Cismar von Hrn. Hausvogt v. Roſambo, von Hrn. Stammbhofbefiger Rü— 
der und auf Cismarfeld von Hrn. Drganiften und Schullehrer H. Jöns; in 
Cölln von Hrn. Diftrictsfhullchrer Schmidt; in Dägeling von Hrn, J. 
Miekborftz; auf Depenau von Hrn. Gutsbefiger Böhme; auf Drage von 
Hrn, Gevollm. Kühl; auf Einhaus von Hrn. KHofbefiser Helms; auf 
Fannyhof von Hrn. Pächter Krüger; auf Farve von Hrn, Gecretait 
Schmidt; in Groß:Flottbef von Hın. Staudinger; auf Futter— 
famp von Hrn, Secretair Johannſen; in Glüdftadt von, Hrn. Kanzlei: 
rath Matthieffen und Hrn. Major von Normann; auf Görg von 
Hrn. Gutspächter Heiſe; in Gosdorf von Hrn. Hufenbefiger Roffen; 
auf Grabau von Hrn. Gutsbefiger Arnemann; in Grömig von Hrn. 
Deconomen W. Meyer; auf Grönmwohld von Hrn. Hofbefiger v. De: 
ftinon; auf Groß-Nordſee von Hrn. Gutsbefiger Wilh. Hirfchfeld; 
in Grube von Hrn. Organiften Jönsz in Guttau von Hrn. Scullehrer 
Paulfen; in Hamburg von Hrn. Dr. Ravit; auf Hanerau von Hrn. 
Gevollmächtigten Peters; in Dafelau von Hrn. Juſtizrath Königs: 
mann; in Haßberg von Hrn. Edulichrer Sternberg; in Heiligen: 
bafen von Hrn. Stabdtcaffirer Franck; auf Heffenftein von Hrn. 
Dofe; in Denftedt von Hrn. J. Gripp; in Hobenftein von Hrn. 
Paſtor Neimers; in Hedwigenfoog von Hrn. Hofbefiker Graba; in 
Itzehoe von Hrn. Klofterfonditus Poffelt, Hrn. Oberinfpector Nötger, 
Hrn. Juſtizrath Poel, Hrn. Advocat Borftel, fowie Hrn. Schreiber 
Kuhrt; auf Jafen von Hrn. Hofbefiser Rauert; in Jevenftedt von 
Hrn. Paftor Sriedrihfen; auf Kattenberg von Hrn. Hofbefiger Boller; 
in Kembs von Hrn. Bauervogt Klinfhamer; in Kellinghufen von 
Hrn. Kirhfpielvogt Brinkmann; in Kiel von Hrn. Ober: und Rand: 
gerichtsadvofaten Nahtlev und Hrn. Major H. v. Wend; auf Kuhof 
von Hrn. Oberinfpecttor EC. W. Lens; in Langmwedel von Hrn. Vogt 
Robweder; auf Lehmkuhlen von Hrn. Gutspächter Völckers; auf 
Lenfahnerhof von Hrn. Oberinfpector Seeſtern-Pauly; auf Renfter: 
hof von Hrn. Hofbefiger Mebendorf; in Lokſtedt von Hrn. Schullehrer 
Grauer; in Marne von Hrn. Gapitain und Deidconducteur v. Irminger; 
in Meldorf von Hrn. Landvogt Lempfert; in Münjterdorf von Hrn. 
Gerichtsvogt Food; auf Muggesfelde von Hrn. Gutsbefiger Tamm; in 
Meuendeih von Hrn. Deichgrafen Diefmann; in Neufirdhen von 
Hrn. Secretair Rieper; in Neuenfirhen von Hrn. Kicdhfpielvogt Brandt; 
in Neumünfter von Hrn. Agent 9. Rend und Hrn. Echullehrer Knees; 
in Neuftadt von Hrn. Advocaten Niffen und von Hrn. Stadtcaffirer 
Hinrichs; in Dldenburg von Hrn. Juftitiarius d’Aubert, von Hrn. 
Suftitiarius Dr. Peterfen, von Hrn. Advocaten Meyerſahm und von 
Hrn. Senator Frändel; in Oldesloe von Hrn. Bürgermeifter v. Colditz; 
in Delirdorf von Hrn. Kicchfpielvogt Greve; in Oſterhorn von Hrn. 
Schullehrer Warnbolg; in KleinsDffenfeth von Hrn. Schullehrer Mohr; 
in Dttenfen von Hm. Schullehrer Bahnſen; auf Panfer von Hrm. 
Ober-Inſpector Götſche; in Pinneberg von Hrn. Amtsverwalter Major 
v. Morigen; in Plön von Hrn. Gonrector Dr. Klander, Hrn. Rang: 
tbim sen. und Hm. Stadtcaffirer Braaſch; auf Probnftorf von Den. 
Kammerherin v. Buchwaldt; in Preeg von Hrn. Kloftervogt Rehr; auf 
Rangau von Hrn. Gutsinfpector Dofe; auf Raftorf von Str. Excellenz 
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Hrn. Geheimen :Gonferenzratb Grafen v. Ransaus; auf Rantzau von Hrn. 
Amtsverwalter Rauert; in Rendsburg von Hrn. Notar Wiggers, von 
Hrn. Realgymnaſiums-Director Profeffor Dr. Krandfen und von Hm. 
Kirchſpielbodt Wommelsdorf:Kriedrihfen; in Retbwifh von Hrn. 
Antsverwalter Michelfen; auf Rirdorf von Hrn. Snfpector Kaulbach; 
auf Rofenbof von Hrn. Candidat Gaffuben; zu Rotbenhufe von Hrn. 
Apotheker Jungelauffen; in Schöningftedt von Hrn. Hofbeſitzer Wiefe; 
in Shönmoor von Hm. Bogt Gerbt; in Schnelfen von Hrn. Vogt 
Mählz auf Schwelbet von Hrn Ferd. Meier; in Schönwalde von 
sen. Paftor Erufe; auf Seegalendorf von Hrn. Koftgänger Nend; in 
Ergeberg von Hrn. Juſtizrath Esmarchz auf Seedorf von Hrn. In: 
ſpectet Vater; auf Siggen von Hrn. Gutsbeſitzer Cuno Laſſen; in 
Sommerland von Hrn. Landesſchulzen Schacht; in Sparrieshoop von 
Hrn. Diftrietsfhullehrer Fiſcherz; in Stelle von Hrn. Diftrictsfchullehrer 
Bruhnz auf Süffau von Hrn. Gutsbefiter Mau; in Süfel von Hrn. 
Pater Barlad; in Suksdorf von Hm. Schulteheer Hanfen; auf Neu: 
Teftorf von Hrn. Infpector v. Thaden; auf Waterneverftorf von Hrn. 
Grafen v. Holftein, fowie auh von Hrn. Gutsverwalter Rotermann; 
in Wandsbeck von Hrn. Hoftath Reiche; in Wasbek von Hrn. Schul: 
lehrer Hennings; auf Wenfin von Hrn. Gutsbefiger H. Schwerdtfeger; 
in Weffelburen vonHrn. Kirchfpieleinnehmer Reimers; zu Groß-Weſſeek 
von Hrn. Hauslehrer Burgmann; in der Blome’fhen Wildniß von 
Hrn. Oberkriegscommiffaier Kröhnde; in Wilfter von Hrn. Kirchſpiel— 
vogt Nuppenau und von Hrn. Juſtizrath Tetens; in Mindbergen 
von. Hen. Vollmacht Heinz auf Wintershof von Hrn. Hofbeliker Gloy; 
auf Wittenberg von Hrn. Infpector Plambef; auf Wittmoldt von 
Hm. Landſaſſen Kraus; in Wrift von Hrn. Kirchfpielvoge Wendt und 
in Ueterfen von Hrn. Mector Broderfen. Für Lauenburg: auf 
Bafthorft von Hrn. Baron v. Brüffelle; auf Blieftorf von Hrn. 
Kandrath v. Schrader; in Berkenthin von Hrn. Paftor Darmfen; in 
Gaftorf von Hrn. Schullehrer Klöris; auf Culpin von Hrn. Gutsin: 
ſpector Rübbede; in Grumeffe von Hrn. Paftor Elfeldz auf Franzhof 
von Hrn. Mevierförfter Eilers; auf Goldenſee von Hrn. Gutsbefiger 
Walcke-Schuldtz in Grönau von Hrn. Gonfifterial:Affeffor Pafter Bur: 
mefter; auf Gültzow von Hrn. Inſpector Lohmann; in Gudomw von 
Hrn. Pafter Wächter; in Lauenburg von Hrn. Amtsvogt Range und 
von Hrn. Obergerichtsadvocaten Lange; in Lütau von Hrn. Paftor Rohr: 
dank; in Muftin von Hrn. Paſtor Hanemwinkel; auf Niendorf an 
der Stednig von Hrn. Gutsbefiger Mebener; in Ratzeburg von Hrn. 
Euperintendenten Broemel, Hrn. Landfonditus Wittrod, Hrn. Amts: 
vogt Chriftenfen und Hrn. Stadrfecretair Richter; in Sahms von 
Hrn. Paftor Claudius; in Schwargenbet von Hrn. Kammerheren 
Seeſtern-Pauly; auf Schenfenbera von Hrn. Gutsbefiger Wentorp; 
in Siebeneihen von Hrn. Paftor Gurtius; auf Steinhorft von 
Hrn. Ammann Hudemann; in Sterley von Hrn. Paftor Haaſe; auf 
Ihurom von Hrn. Landrath Berkemeyer und auf Zeher von Hrn. 
Gursbefiger v. Wigendorf. Für das Fürftenthbum Lübeck von Hrn. 
Gand. jur. J. R. Lindemann, welcher fämmtliche Orte des Fürſtenthums 
einer fhägbaren, zum Theil neuen Bearbeitung „unterzogen, von Hrn. Lehrer 
Kirhmann, von Hrn. Major v. Rahtlev und von Hm. Schuliehrer 
Ebgen in Häven; für das Gebiet der Stadt Lüber von Hrn. Pro: 
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feffor Dr. Deecke und Hrn. Oberſtlieutenant v. Kindt und für das Gebiet 
der Stadt Damburg und das beiderftädtifche Gebiet in Hamburg von 
Hrn. Dr. Soetbeer, von Hrn. Dr. Sutor, von Hrn. Dr. Gallois, 
von Hrn. Hübbe, erftem Beamten der Landprätur der Marfchlande, 
von Hrn. Horft, erſtem Beamten der Landprätur der Geeftlande, und von 
Hrn. Waſſerbau-Inſpector v. Gullannz in Billwärder an der Bille 
von Hrn. Paftor Gurlitt; in Moorfleth von Hrn. Paſtor Köfter; in 
Bergedorf von Hrn. Dr. Kauffmann; in Rigebüttel von Hm. Dr. 
Keetman und von Hrn, Amts: und Gerichtsboten Grandauer. Ihnen 
Alten fowie Denen, welche uns fonft nicht minder bereitwillig unterftügt, dabei 
jedocd, den Wunſch ausgefprochen haben, daß ihrer Theilnahme an der Arbeit 
keine Erwähnung gefchehen möge, fo wie endlid Denen, deren gefällige Mit: 
theilungen wir erft nach dem Schluß diefes Vorworts empfangen haben, fagen 
wir hiedurch öffentlicy für die uns bewiefene Güte unfern innigften und auf: 
richtigften Dank. 

Eine Arbeit, wie die vorliegende, bleibt ſchon ihrem Begriffe nach von 
ihrem deal fo weit, wie kaum irgend eine andere entfernt; es wird daher 
auch den nachftehenden Blättern nicht an zahlreichen Mängeln fehlen, für die 
wir diefelbe Nachficht, welche der erjten Auflage zu Theil geworden ift, uns 
dringend von unfern Lefern erbitten. inige nachträglich bemerkte Berich: 
tigungen und Zufäge werden am Schluffe des Werkes von und angehängt 
werden. 


Hamburg und Altona, den iften Mär; 1855. 


Johannes v. Schröder. 
Herm. Piernatzki. 
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Allgemeine topographiſche Darſtellung. 


I. Das Serzogtbum Holſtein. 


A. Einleitende Ueberſicht. 


1. Koyograpbifcse Gefchichte. Bis zur Zeit Karls des Großen 
iſt die Geſchichte Holfteins in tiefes Dunkel gehüllt; nur ſchwache Spuren haben 
wohl die Bermutbung auffommen laſſen, dab Das Angelſachſenthum ſich einft 
auch theilweiſe über Holftein erſtreckt haben möge Drtsnamen mit der von 
einigen Beihichtferichern als ſpeciſiſch angelſächfiſch (von andern freilich als 
ſpecifiſch daniſch hervorgehobenen Endfilbe by finden fi einzeln werftreut, fo 
der alte Name des Dorſes Schul im Kirchfpiel Jevenſtedt Ecullebi, Qunebi 
für Das jetzige Luhnvieh; Ellerbve hieß fonft ein Acker des Dorfes Ottenbüttel. 
An ein Gefhleht der Athelinge erinnern die alten Namen von Tellingſtedt 
und Eddelack, Ethelingitede und Ethelekeswiſch; am die angelſächſiſche Gau— 
bezeichuung maeghte (terra, provincia) der Name der alten Gaugerichtes 
flätte Megetbeberg bei Plön, Doch werden dieſe Anklänge, die auf ein damals 
berrichendes dem angelſächſiſchen naheſtehendes Sprachidiom felgern laſſen, faum 
zu weiteren Schlüffen berechtigen dürfen, jo wenig wie wir aus der noch vorhan— 
denen eigenthümlichen Eintheilung des großen Dorfes Großenaspe in Die Surharde 
und Bekharde auf ein ehemaliges ſtandinaviſches Volfetbum in der Mitte des 
Landes ſchließen dürfen. Als die ältefte fichere topographiſche Notiz tritt und 
die Erwähnung der erften chriftlihen Kirchen im Lande entgegen, nämlich der 
zur Zeit Karls des Großen und feines Schned Ludwigs des Frommen als 
vorhanden genannten Kirchen zu Meldorf, Hamburg, Schenefeld, Hciligenftedten, 
Rünfterdorf (Welanao); gleichzeitig erfahren wir die Gründung von Burgen, 
mie namentlich die von Eſſes veld (Ißehoe), die am 15. März 809 erfolgte. 
Ta von folder Burg, dem Sit eines Grafen, aus in Holftein fih die hrifts 
liche Gultur weiter verbreitete, laäͤßt fih einigermaßen erfennen. Bei Itzehoe 
gündete etwas fpäter Ebo den erften geiſtlichen Gonvent zu Münfterdorf, bier 
Anden wir fhen zu Ansgar's Zeit die Kirche zu Heiligenftedten und ihr ehema— 
iger Sprengel hatte eine überaus große Ausdehnung. Diefes ergiebt ſich 
daraus, daß noch jeßt die Dörfer Schlotfeld und Sude im Kirchfpiel Itzehoe, 
das Dorf Ditenbüttel im Kirchſpiel Hobenaspe, Das Dorf Hagen im Kirchſpiel 
Bamfeht und das Kirchfpiel Neuenkirchen dem Prediger in Heiligenftcdten 
nicht unerhebliche Kornlieferungen, die ebenfalls von dem Kirchſpiel Wevelsfleth 
aut durch eine Averfionalfumme abgehandelt find, zu Leiften haben. Bon Weveld: 
Reth iſt aber Brofdorf wiederum ausgegangen und von Hohenaspe Hobenweftedt. 
Ichnlih wie von Ithehoe aus im eigentlichen Holftein, wird fih von Hamburg 
“as in Stormarn die chriſtliche Cultur verbreitet haben. 

1 * 


A SHolftein, Stormarn und Dithmarfchen. 


Das von den Sachſen damals bewohnte nördlid der Elbe gelegene Land 
nannte man zu jener Zeit Nordalbingien, und c8 zerfiel in 3 Theile, 
Holftein, Stormarn und Dithmarſchen. Die älteite topographifche 
Nachricht über dieſe drei Lande giebt uns Adam von Bremen folgendermapen: 
„Die überelbifhen Sachſen beftchen aus 3 Bölfern; die erften am Meere 
wohnenden find die Tedmarsgoer (Dithmarfcher), deren Mutterfirhe zu Melindorp 
(Meldorf) ift; die zweiten find die Holceten, fo genannt nah den Hölzungen, 
in denen fie ihre Sike haben. Durch das Land derfelben fließt die Sturia 
(Stör) und ihre Kirche liegt zu Scanafeld (Schenefeld). Die dritten und ange 
fehenften werden Sturmaren genannt, darum weil dies Volk häufig vom Sturme 
des Aufrubrs bewegt wird.“ Andere leiten wohl mit Unrecht den Namen Stors 
man von der Stör ab, melder Flug Stormarn eigentlich nicht berübrte, 
Dithmarfchen bildete ſchon um's Jahr 1000 einen Anhang zur Grafſchaft Stade 
oder beider Elbgeftade und iſt 1148 mit diefer Grafſchaft an das Erzbisthum 
Bremen gefallen. Die Grenzen deſſelben feinen im Wefentlichen die jeßigen 
von jeher gewefen zu fein; namlich im Norden die Eider, im Dften die Gieſelau 
und die Holftenan bis zu ihrem Einflug in die Wilfterau, zwifchen beiden eine 
ziemlich gerade Linie, ſüdlich von der Holſtenau aber das Thal zwifchen der 
Wilfterau und dem Kudenſee, aus welchem Ichteren ein alter Befeftigungsgraben, 
Holftengraben genannt, ſich Dis an die Elbe erſtreckte. 

Die Länder Holftein und Stormarn fcheinen, foweit die genaueren geſchicht- 
lihen Nachrichten zurückgeben, meist acemeinfame Grafen gehabt zu haben, die 
zu Hamburg refidirten, weshalb dieſelben auch Grafen von Hamburg genannt 
wurden. Nachdem dies Finftenhaus im Jahre 1110 ausgeftorben war, wurde 
das Schauenburger Haus mit beiden Landen belehnt und allmählich it dadurch 
die Scheidung zwifchen beiden ſchon früh gänzlich verſchwommen und nur jchwer 
noch nachzuweiſen. Ein fpaterer Ehronift, der fogenannte Bremiſche Presbpter, 
fagt und in Diefer Bezichung, daß die Bewohner der Kirchſpiele Schenefeld, 
Hademarfhen, Hohenweftedt, Nortorf, Bornhöved, Bramftedt, Kaltenkirchen und 
Kellinghufen mit, den Einwohnern der Wilftermarfch die ähten Holtfaten genannt 
würden. Daß die Stör nicht die Grenze zwifchen Holftein und Stormarn bildete, 
zeigt au die Anführung Adams von Bremen und die chemalige Ausdehnung 
des holfteinifchen Kirchſpiels Heiligenftedten über die jegigen Kirchfpiele Itzehoe 
und Neuenkirchen. in Berzeihnig der Kirchfpiele der Hamburger Diöcefe 
rechnet neben Kaltenkirchen aud Stellau und Elmshorn zu Holitein, Barmitedt 
dagegen zu Stormarn. Es find Daher nad richtiger Auffaffung nur die Herr 
[haft Pinneberg nebſt der Grafſchaft Rantzau und Die noch jetzt fogenannten 
Stormarn’schen Aemter (Reinbeck, Trittau und Tremsbüttel) fammt den von 
diefen Diftricten enclavirten Gütern und das Kirhfpiel Sülfeld neben dem 
Gebiet der Stadt Hamburg ald der Inbegriff der alten Graffhaft Stormarn 
anzufchen. Der Name derfelben it außer in der Bezeichnung jener 3 Aemter 
noch in dem der Probitei Stormarn, die die Kirchfpiele zwifchen Alfter und 
Bille umfapt, erhalten. Das nördlih von Stormarn ‚gelegene Land madıte die 
Graffhaft Holftein aus. I 

Die weftlihe Grenze von Stormarn und Holftein reichte aber nur bei 
legterem Lande an Dithmarfhen und an die Elbe; zum Theil wurde diefelbe 
wiederum durch ein Zubehör der Grafſchaft Stade gebildet, weldyes die fieben 
Kirhfpiele oder die Hafeldorfermarfch, das Land Hafeldorf (terra Hasel- 
thorpe), genannt wurde. Diefes Land umfaßte den Diftrict zwifchen dem ſchwarzen 
Waſſer und Wedel und beftand aus Marfihlindereien, die urfprünglich wohl 
als Infeln Elbarme vom übrigen Holftein trennten. Die Zahl der Kirchjpiele 
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war nicht immer gerade ſieben, da fie fehr durch Ueberſchwemmungen verheert 
wurden und neue Kirchſpiele an die Stelle der untergegangenen traten. Um's 
Jabt 1300 ſcheinen hier die 7 Kirchſpiele Iehhorst, Haſeldorf, Bishorst, 
Haſtlau, Cestermunde (Seſtermühe), Langenbrok und Asvlet geweſen 
zu fein; aus den untergegangenen derſelben haben ſich Die Kirchſpiele Seeſter, 
Golmar und Neuendorf acbildet. Die nördlih vom ſchwarzen Waffer in der 
serrfhaft Herzhern und den Wildnifjen gelenenen ebemalinen Kirchſpiele Bole 
ud Nienstadt feinen dagegen zu den 7 Kirchſpielen nicht gerechnet, fondern 
fhon früh Zubehör vem eigentliben Holftein acwefen zu fein. Die Hafeldorfers 
marfh wurde von dem Erjbifhof von Bremen im Sabre 1375 und in den 
folgenden Jahren als Pfand an Holftein, bei dem fie Darauf aeblichen ift, 
übertragen, nadıdem ſchon 1304 * Kirchſpiel Langenbrok (jeßt Neuendorf) 
tbenfalls durch Verpfändung an Holſtein gekommen war. 

Als die öſtliche Grenze der beiden Grafſchaften Holſtein und Stormarn 
werden gewöhnlich Die Bille, Trave und Schwentine bezeichnet und als ganz 
ungefähre Bezeichnung fann man diefe Grenzbeftimmung ala einigermaßen richtig 
anfchen; in Mahrbeit ift aber dieſe Oſtgrenze Nordalbingiens fo arofen 
Schwankungen auägefegt werden, dab ſich eine conftante Scheidung überall 
nicht nachweiſen läßt. In den öſtlichen Gegenden des Herzogthums Holftein 
und in Qauenbura wohnte nämlich zur Zeit Karls des Großen eine flavifche 
Bölferfhaft, die Wenden genannt, weldye zu Dem bis gegen die Oder hin vers 
breiteten obodritiſchen Volkeſtamm gehörte. Wann fie im öftlichen Holftein ihren 
Wehnſiß auffhlug, ift nicht zu ermitteln; gewiß aber ift es, daß durch einen 
Eieg auf dem Heiligenfelde bei Bornhöped im Jahre 798 über die nordals 
bingifhen Sachſen fie ſich freien Eingang in Holftein und Stormarn eröffnete, 
Karl der Große ſuchte diefem Eindringen einen Damm entgeaenzufeßen, indem 
er einen mit Befeſtigungen verfehenen Grenzdiftrict, eine Sahfenmarf (limes 
Saxoniae) um's Jahr 812 errichtete, Die aber in ihrer vollen Ausdehnung 
mit lange von Beſtand geweſen zu fein ſcheint. Die Sachſenmark erfiredte 
fh von dem Oftufer der Elbe bis zu einem von den Slaven Mefcenreiza 
genannten Bade durch den Wald Delvunder (die Hölzungen bei Daldorf) 
bid zum Fluſſe Delvunda (Delvenau) und von da nad Horchenbici (Hornbek) 
und Bilenispring (dem Billbrof bei Goberg), nah Liudwineftein (die Gegend 
von Eteinhorft), Wispircon (Weſenberg) und Birznig (vielleicht die Bienip). 
Dann ging fie auf Horbinstenon bie zum Walde Travena (dem Roblädorfer: 
wohld) und durch denfelben nah Bulilunfin (Blunf); darauf nah Agrimeshov 
(der Zendfelderau) bis am die Furth Marimeswidil (jept den Paß Tensfelderau); 
von dieſem Gewäfjer aufwärts aber traf fie den Colſee (Blönerfee) und fam fo 
an die Oſtſeite des Heiligenfeldes. bei Bornböped bie zum Fluffe Schwentine, 
längs deſſen ſie bis an's Meer fich berabjog. Der hinter diefer Marf gegen Often 
gelegene Theil Holſteine hieß Wagrien, nah dem wendifchen Stamme, der ihn 
bewohnte; Die Haupiſtadt war Starigrad (das jegige Oldenburg). Allein fehr 
bald drangen die Wenden über die Mark hinaus weiter in Nordalbingien 
dauernd hinein und der Chroniſt Helmold giebt die Schwale ale Sceidewand 
wiſchen Holftein und Stormarn an. Ia felbit im Kirchſpiel Nortorf fand fi 
Tlanische Bevölkerung, fo gut wie großentheils jeßt vergangene Dörfer rund 
um die Stadt Kiel einen wendifhen Namen trugen. Auch weiter ſüdlich im 
Reiten von Segeberg, Oldesloe. und der Trave, fowie im öftliben Stormarn 
die nahe an Hamburg bin bezeugen zablreihe flavifhe Ortsnamen das ches 
walige Vorhandenfein wendiiher Niederlaffungen. Auch nah Dften breitete 
Dad wendifche Reich fih über Lauenburg und Meklenburg aus und Ljubec 
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(Alten⸗Lübeck an der Schwartau) wurde die Hauptſtadt des Reiches. Nach langen 
Kämpfen wurde erit um's Jahr 1140 Waarien völlig mit der Graffchaft 
Holftein verbunden und den damaligen Umfang diefes flavifchen Diftrietes erkennt 
man am beiten aus dem Umfang der bifchöfliben Divcefe, welde ſchon 952 in 
Oldenburg geftiftet war, aber nad ſehr wechfelnden Schickſalen 1163 in Lübed 
dauernd reftaurirt ward. Anfangs ſchwankte aud die nordweitliche Scheide 
diefer Diöceſe und fie fuchte fih in dem damals noch nicht vorhandenen Kirch» 
fpiel Kiel auszudehnen; hundert Jahre ſpäter bildeten die Grenze des dem Stift 
Lübeck unterworfenen Wagriens gegen Stormarn und Holftein Die jetzigen (damald 
wagriihen) Kirchſpiele Eichede, Oldesloe, Segeberg, Bornhöved, Preeß, Barkau 
und Elmſchenhagen und der Kieler Meerbufer 

Der wagriſch-wendiſche Theil Holfteins zerfiel zur Zeit der Blüthe des 
Slaventhums in verschiedene Diftricte oder Gaue, von denen die folgenden uns 
nachrichtlich überliefert find: 1) Das Land Oldenburg (terra s. provincia 
Aldenburg), deſſen Name ſich noch in der Benennung der Halbinfel, 
welche der Gruber und Weſſeeker-See vom übrigen Holftein trennen und die 
noch jebt Land Didenburg heißt, erhalten bat, Natürlih war der Name 
in wendifcher Sprache ein anderer. Der Didenburger Gau umfapte damald 
aber nicht bios das jeßige Land Dldenburg, fondern auch die angrenzenden 
weftlih der PBröfau gelegenen Kirchfpiele, wie denn die Dorfer Johanniédorf, 
Sipsdorf und Riepsdorf als in Ddemfelben belegen angegeben werden. — 
2) Das Land Lütjenburg (terra s. provincia Luctikenborg), die um 
Lütjenburg gelegenen Kirchſpiele in ztemlich weiter Ausdehnung, denn es wird 
auch das Dorf Dannau im Kirchfpiel Eutiniſch-Neukirchen als darin belegen 
aufgeführt. — 3) Das Land Plön (terra Plunensis), das jegige Kirch— 
fpiel Plön und wahrjceinlich die Gegend von Preetz mit umfaffend. Hierzu 
ward ohne Zweifel auch Buzu (jetzt Bosau), mitunter felbit Land (terra) 
genannt, gerechnet nebjt feinem Zubehör Dulzaniza, ein Name, der in dortiger 
Gegend nicht mehr erkennbar zu fein ſcheint. — 4) Der Gau Faldera (pagus 
Falderensis), einer der Diftricte, weldhe temporär von den Slaven im nord» 
albingiſchen Holftein ufurpirt waren und aus welchem die Sachſen nie ganz 
verdrängt wurden. Der ſächſiſche Name des Haupterts war Wippendory, jet 
Neumünſter. Der alte ſlaviſche Name Faldera ift heutzutage nur noch in den 
Namen der Ländereien des Dorfes GroßsAummerfeld: Fallenkrog, Fallwiſch, 
Fallichkrug, Falligkrugswiſch ze. erkennbar. — 5) Zuentifeld (jlavifh Sven- 
tipole, d. b. das Heiligenfeld, von den Sachſen Burnebovede genannt, das 
jeßige Kirchſpiel Bornböved oder der Diftriet zwiſchen Schwale und Tensfelderau 
(leptere flav. Agrimeser). — 6) Der Gau Dargun (pagus Dargune), 
das Kirfpiel und die Gegend um Segeberg wohl bis zum Warderſee, in 
welchen der Alberg, jeßt der Kalkberg lag. — 7) Das Land Böle (der 
Böl, terra Boule), in dem an der Heilsan eine Abtei gegründet wurde, das 
heutige Amt Reinfeld. — 8) Der Gau Renfefeld (provincia Ranzivelt), 
das Kirchſpiel Renfefeld. — 9) Der Bau Ratkau (terra Ratecowe), die 
Gegend zwifchen Renfefeld und der Travemünder Bucht mit dem heutigen Kirch— 
fpiel Rattan. — 10) Der Gau Susle (Siüfel, pagus Susle), von dem 
Fluſſe Grempine (der Eremperau) durchſtrömt, alfo die Kirchipiele Süfel und 
Altenerempe. Nachdem der füdliche Theil frieſiſchen Coloniſten übergeben war, 
kommt der nördliche als eigner Diftrict Crempen (tecra Crempene) vor, 
defien Mittelpunkt die Burg im Neustädter Binnenfee geweien zu fein feheint. — 
11) Der Gau Utin (pagus Utinensis), das beutige Kirchſpiel Eutin, fpäter 
von hollandiihen Einwanderern colonifirt. 
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Obwohl die Ucherrefte des Wendenthums ſchon einige Jahrhunderte nach der 
Bereinigung Wagriens mit Holftein faſt vollig zu Grunde gegangen waren, fo ift 
die ſlariſche Beriode doch für die Topographie Wagriens von Außerfter Bedeutung 
geworden. Die alten Städte Wagriens, Oldenburg, Plön und Lütjenburg 
Glatiſch Liutcha, von Hat, d. b. ſtart) datiren aus jener Zeit. Die meiften 
Ortänamen dort find Tlavifchen Uriprungg, weniaftens zum Theil; denn ſchon Zeit 
genofen des Slaventhums wie Helmold bringen uns dieſelben in halb deutſcher, 
bald ſlaviſher Form, ein Beweis, das damals bereits das Wendenthum raſch 
we Germanenthum überging. Neben der halbdeutſchen, halbflavifhen Form 
läuft dann hen damals die rein Deutfche ale aangbar nebenher; merkwürdiger— 
weife iſt aber oſt die flaviide Ferm nachher die gangbare geblieben. So 
gingen in jener Zeit die Namen Eventifeld und Bornbovede, Faldera umd 
Bipvendorp, Guzalin und Hagersdorp (jept Högeredorf), Gicimere und Schone- 
velde nebeneinander ber; von lekterem aber ift Die ſlaviſche Form Cismar 
aebräuhlih geworden. Allmäblih bildeten ſich deutſche Anfiedlungen neben den 
laviſchen und die Dörfer wurden danach unterjchieden; gewöhnlich find Die 
vetſchitdenen Bezeichnungen von Große und Klein- vor den Dorfenamen aus 
dieſem Verhältniſſe entitanden, aber nicht immer, mitunter tritt jogar dad 
ehemalige wendifhe Dorf jept als das mit Greß- bezeichnete auf. Ausdrüdlid 
ald ſlaviſche Dörfer bezeichnet werden im alten Wagrien durch ihre vormalige urkunds 
fie Benennung folgende Dörfer: Wendiſchen-Parzouwe (Wittenberger : Paffau), 
Wendiſchen-Rautzouwe ſadl. Gut Rantzau), Wendiſchen-Linſane (Lenſahnerhof), 
Wendiſchen⸗Petersdorp ſadl. Hut Petetsdorſ), Wendiſchen-Puſtin (Hobſtin), Wen⸗ 
diſchen⸗Ratverſtorp (Kieler-Raisdorf), Wendiſchen-Nuchele (Kirch-NRüchel), Wendi— 
ſchen⸗Barkowe (Groß-Barkauſ, Wendiſchen-Parin (Klein-Parin) und Wendifhen- 
Tummendorp (Klein⸗Timmendorf), außerdem die vergangenen Orte: Wendischen- 
Tralowe, Wendischen-Selkouwe. Wendischen-Salsonwe, Wendi- 
schen-Gnenynghe, Wendischen- Alverstorpe. Wendischen - Crimpel- 
storpe, Wendischen- Padeluche, über deren Lage ſich das Nähere unten 
im fpeciellen Revertorinm findet. Ueberdies würden bieber noch die mit dem 
Namen Wentorf oder Wendtorf bezeichneren Dörfer und Koppeln zu zählen 
jein, ſowohl neh vorhandene Orte Diefes Namens als aud vergangene. Auch 
son den Orten, die oft ebwohl mit-aanz gleichen Namen als unmittelbar neben» 
einamderliegend aufgeführt werden, wie 2 Biſſte, 2 Wahlsdorf, 2 Kühren, 2 
Wittenborn, wird in der Regel der eine als ſlaviſcher anzuſehen fein, welcher 
denn fpater haufig adliches Gut wurde. Endlich finden ſich auf den. Feld- 
marken Wagrieus noch eine Reihe von Altertbümern, Aber die das ſpecielle 
Repertorium Aufſchluß giebt, von Denen aber wie z. B. von der Wriedten- 
foppel bei Friederikenthal, der Kloſtedt bei Sechendorf, die Quellen der germa— 
niſchen Periode Nichts berichten und Die auch im deren topographiſche Verhältniffe 
möt hineinpafien, die mirbin allem Anſchein mad Ueberbleibfel des ſlaviſchen 
Zeitalters find. 

Seit der Ereberung Wagriene wurde ſyſtematiſch auf die Vernichtung des 
Bendenthums hingearbeitet. Neben der Anſiedelung fremdländifcher Coloniſten 
xſchah Died hauptfächlih durch Einwanderung der nordalbingifhen Sachſen 
bft, denen die Fürſten Die eroberte Sand anwieſen. Bor allen feßte der . 
Mel ſich in Den neuerworbenen Lande feit und erwarb ſich nebſt der Geiftliche 
keit fait das ganze Sand. Die flawifchen ‘Dörfer wurden theils niedergelegt, 
"heile aſſimilirte fich Die hart bebandelte Bevölkerung bald der fächfifchen, fo 
daß hen um's 15. Jahrhundert alle Reſte des Slavismus verſchwunden find. 

der am ſpäteſten vorkommenden Ueberbleibſel deſſelben ſcheint nach dem 
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wahrfcheinlih um's Jahr 1426 verfertiaten Zchntenregifter des Bisthums Lübeck 
der dort noch erwähnte Umftand zu fein, da in dem vergangenen Dorfe 
Deutsch-Gnenynghe (f. unten s. v. Gnenynghe), obwohl es neben dem» 
felben nod ein cbendafelbft außerdem erwähntes, aleichfalld vergangenes Dorf 
Wendisch-Gnenynghe gab, vom deutſchen Ader als Zehnten 6 Scheffel 
Gerfte, vom flavifhen Ader 2 Scheffel Roggen bezahlt wurden. 


Vorzüglich aber vertilgte man die flavifhe Cultur durch Colonieen 
fremder Anfiedler, die von den Fürften oder der Geiftlichfeit in's Land gerufen 
wurden. Gleich nad der Eroberung Wagriens rief der Graf Adolf IT. weſt— 
fäliſche Goloniften nah dem Gau Dargun und von ihnen wird neben einer 
theilweifen Anlage Gegebergd der» Anbau des Amts Traventhal vorzüglich 
herrühren. Briefifhe Goloniften lichen fib im Sau Susle nieder und arüns 
deten hier das Kirchſpiel Süfel; außerdem Taffen Namen wie Vresendorp, 
Freſenburg, Vrysgod, Freſenholz, Frefenfelde und eine Menge ähnlicher Koppels 
namen auf einen vorzeitigen friefifchen Anbau wenn auch nicht immer mit 
Sicherheit fhliegen. In fpäterer Zeit zog das Klofter Preck Coloniften nad 
dem Walde und der Wieſe zwifchen Schwartbuf und der Karceniß (Hagencrau), 
wo noch 1216 nur Slaven wohnten; aus diefen Eoloniften, deren Herfunft unbe, 
fannt geblieben, find aroßentbeils die heutigen Bewohner der Probſtei entforungen. 
Vorzüglich aber kamen hollandifche Coloniſten nah dem öftlihen Holftein und 
ſchon aleich nach der Eroberung Wagriens gab Adolf IT. ihnen den Utinergau. 
Hier legten fie nicht nur den erften Grund zur Stadt Eutin felbft, fondern 
haben fih aud nadhweistih in den die Stadt umgebenden Dörfern Neudorf, 
Groß⸗Meinsdorf, Bokholt, Zarnefau und den vergangenen Ortfchaften Gumale 
und Juncvrowenorde nicdergelaffen. Kerner gründeten fie das chemalige 
Dorf Vlemingdorp, jett Meierhof Flehm, fowie das Dorf Sipedorf bei 
Dfdenburg und im Lande Dldenburg war ein eigner Vogt diefer Golonicen 
(advocatus Hollandrorum). Auch an der Trave bei Lübeck ward 1224 
dem Bischof ein Zehnten von holländifhen Morgen Landes bezahlt. 


Nicht nur in Wagrien aber fand ein Anbau durch Coloniſten Eingang, 
fondern auch in den Marfchen des weftlichen Holfteins haben ſich holländiſche 
Coloniſten fhon in früher Zeit niedergelaffen. Die geographifhe Befhaffenbeit 
der holfteinifhen Marfhländereien war damald von der jebigen weſentlich 
verfhieden. Wir haben ung die Marſch damals als eine Reihe von fogenannten 
Aufendeichen zu denken, die zum großen Theil viel weiter in die Elbe und die 
Nordfee hineinragten als jebt, die aber, vorzüglich bei der Fluth, vom feften 
Lande getrennt waren und fomit aus Infeln beftanden. Weder der Elbe noch 
dem Meer war der fcharfe Grengrand zugewiefen, der ihnen heute eine bejtimmte 
Richtung giebt, fondern-in zahllofen Armen drangen fie weit in's Land hinein. 
Auf den uneingedeichten Infeln zwifchen diefen Armen, von denen manche altes 
Dünenland gewefen waren und die fih fomit über jede Fluth erhoben, fehlte 
es nichts Defto weniger nicht an Bewohnern und felbft nicht an Kirchen. Leber 
die alten Grenzdeiche des Binnenlandes gegen die Fluth lagen fie weit hinaus 
und die Häufer waren wohl nur durch Werften gegen Ueberſchwemmungen gefhüßt. 
Es hat fih nun beftändig die Naturerfheinung gezeigt, daB zwiſchen dem alten 
Feſtlandsufer und jenen Infeln Das Land auffchlicdte und der Fluth abgewonnen 
ift und dadurch die Infeln landfeft geworden find, während an der dem Waſſer 
zugefehrten Seite der Infeln das Land von der Fluth zerftört wurde, Auf 
ſolche Weife erflärt fih der ſcheinbare Widerfpruh, daß die alten Deiche in 
der Nähe des Geeſtrandes am vorzeitigen Ufer fich befinden und jegt weit land» 
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einwärts liegen, während die alten Marſchkirchſpiele viel weiter hinaus als jeßt 
überhaupt die Aüfte reicht, im einer Gegend lagen, die jet vollftändia den 
Flutben angehört. Diefer Vorgang der Zerftörung der Weitfeite und des Lands 
feftwerdend der Dftfeite der Marſch ift der Grundzug in der Geſchichte der weft« 
helfteiniſchen Aüftenländereien und derfelbe hat ſich nachweislich in aefchichtlicher 
Zeit noch bei der Landfetwerdung der Infel Büfum und der Eibinfeln beim 
Bute Hettlingen wiederholt. Manche Theile der vormals auf foldhe Weife von 
Baffer umgebenen Marfchländereien find gewiß ſchon in uralter Zeit bebaut geweſen; 
wir erfennen Died aus dem Dafein eines der älteften Kirchfpiele des Landes, 
nämlich des Kirchſpiels Asvlet, welches ſchon im Jahr 1100 vor dem Eäflether 
Steindeich im Gute Colmar in einer Gegend, wo jebt die Elbe flieht, lag; 
ferner aus dem uralten Borbandenfein der Kirche Heiligenftedten in der Marfch, 
und aus der Benennung des Altenlandes (vetus terra), wie die Gegend 
zwiſchen Nortorf und Rumflety im Centrum der BWilftermarfch chemalsd genannt 
wurde. Reben diefen alten bebauten Marfchftreden wurden nun namentlich 
bollandifhen Coloniſten verſchiedene Streden des Marfchlandes eingeräumt; 
biefüe ſprechen die ehemalige Geltung des fogenannten hoflifchen Rechtes, welches 
in den bolländifchen Golonien um Eutin galt, auch in der Cremper- und Wilſter— 
marih, wo ts erſt 1470 aufgehoben wurde; ferner Drtönamen wie Hollerwettern 
und Hollendesdorp, letzteres der Name eines vergangenen Dorfes, in welchem 
dad Klofter Ibehse im Jahre 1300 Land erwarb. Hieher achört auch die 
Benennung des chemalinen Gutes Hollersdorf bei Heiligenftedten, deffen Län— 
dereien an Ichteres Gut gekommen find. Den Diftriet der Wilftermarfch zwifchen 
Norterf und der Dithmarfcher Grenze (terra inter Sladen et Wolbersouw) 
beſetzte das Klofter Neumünfter, nachdem es ihn 1139 erworben, mit hollan« 
diſchen Coloniſten, chenfo die Marſch bei Bishorst zwifchen der Pinnau und 
Krudau oder die jeige Gegend von Großs und Klein» Sonnendeih, die der 
füdih ven der Pinnau, wo jebt eine Sandbanf in der Elbe ift, gelegenen 
Kirhe Bishorst gegenüberlag; endlih auch den jekigen Diftrict Cronsmoor 
bei Breitenburg, den cd im Jahre 1249 erwarb. Einer fpätern Colonifation 
angehörig fcheint der Anbau des Nienlandes, der jebigen Herrſchaft Herzhorn 
ſſammt der Bülow'ſchen Wildniß), in der ebenfalls bollifhes Recht galt, von 
dem fi dort noch Spuren erhalten haben. Auch in Ditbmarfchen liegen fi 
um’® Jahr 1200 friefifche Einwanderer nieder, bauten fih im Kirchſpiel Bruns. 
buttel am umd gründeten das Kirchfviel Neuenkirchen. 

Eine mit der Anfiedelung von Colonien in Holitein verwandte Erfcheinung 
if die Gründung der Städte, die ungefähr gleichzeitig oder etwas fpäter 
Rattarfunden bat. Die Thatfache, daß cin großer Theil der holfteinifchen Städte, 
abgeſchen von den der neuen Zeit angebörigen, ehemals durch fuftematifche Anlage 
gegründet und fofort wahrſcheinlich, wenigſtens zum Theil mit fremden Goloniften 
heoölfert worden üft, it und von unfern gewöhnlichen hiſtoriſchen Quellen nıcht über: 
liefert und nur auf topographiſchem Wege zu ermitteln, ift aber nichts deſto weniger 
unzweifelhaft. Die älteren Städte Waariens, Oldenburg und Lütjenburg, gehören 
neh der wendifchen Culturepoche an und fie find wahrſcheinlich wralt; bei Plön 
hat ebenfalls das Dafein eines ſchon im ſlaviſcher Zeit vorhandenen Schloffes 
da Grund der Anlage ftädtifhen Anbau's abgegeben. Oldesloe ift durch Erwei— 
kerung eines uralten Kirchdorfs entitanden, welches ſchon 1154 erwähnt wird, 
Dagegen war die Stadt Heiligenbafen damals ſchwerlich vorhanden, fondern an 
ihrer Stelle lagen zwei Dörfer, welche mit den Namen Tulendorp und Ker- 
Ninerburveld bezeichnet werden. Grit 1262 wird die Stadt erwähnt und ihre 
Hanmäsige Anlage läßt an einem künſtlichen, ſyſtematiſchen Aufbau feinen Zweifel. 
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Ganz ebenfo lag an der Stelle von Neuftadt im der flavifchen Zeit nod fein 
Drt, fondern die Nygenſtadt tho der Crempen wird erft im 13. Jahrhundert 
erwähnt und ihr Name fowie ihr regelmäßiger Bau zeigt ebenfalls unzweifelhaft 
eine planmähiae Gründung. Einer etwas früheren Zeit dürfte die Anlage 
Segebergs angehören, Die fib nicht aus der alten flavifchen Zeit, fondern aus 
der Anlage der Burg und des Alofters Datirt, die eine ftädtifche Anſiedelung 
nah fih z09; unzweifelhaft aber ift bei der Golonifirung des Gaus Daraun 
durch Weitfalen auch bier eine arögere Anfiedluna von Eoloniften erfolgt, worauf 
manche Eigenthümlichkeiten in der Bauart der Stadt noch im 16. Jahrhundert, 
welche diefelbe von den andern Städten damals durchaus unterfchieden, bindenten. 
Am klarſten tritt eine fuitematifche Anlage in der Beſchaffenheit der Stadt Kiel, 
abgeſehen von ihrer erſt ſpäter erbaltenen weiteren Ausdehnung hervor und die 
planmäßige Gründung dieſer Stadt läßt ſich geſchichtlich genau nachweifen. Die 
Gegend um Kiel war dem Wendenthum verfallen, wie die Benennungen der dort 
damals nelegenen Dörfer Ubbant, Malugestorp (d. b. Aleinendorf) und Dragse 
nachweifen; mit dem Slavismus find Diefelben ebenfalls bald verfchwunden. Noch 
im Jahre 1233 wurden Die jeßt zum Kirdyfpiel Kiel aelegenen Dörfer einer in 
Dorfgarten zu erbauenden Kirdye zugeleat und der Stadt neh nicht gedacht, 
wogegen Diefelbe im Jahre 1242 zuerſt mit dem Stadtrecht begabt wird und für 
ihre vielleicht erit zu erbauende Kirche die gewöhnliche Dotirung mit zwei Hufen 
geſchieht, noch aber ein Name für die neue Stadt aar nicht genannt, fondern 
fie blos als eine Stadt der Holfteiner, d. h. eine bolfteinifche Niederlaffuna 
im vormals flavifhen Lande, bezeichnet wird. Es ift alſo Kiel eine vor 
zugsweiſe ſächſiſche Colonie im Wendenland, die erft nad der Schlacht bei 
Bornhöved ftadtifhe Bedeutung erlangt bat. Eine ähnliche Bewandtniß bat 
es mit der Neuftadt Itzehoe, deren ſpſtematiſche Erbauung ihr Plan ergiebt; 
es waren Kaufleute, Die ſich hier auf dem alten Buradlaße anfiedelten, wie aus 
der Verleihungsurkunde des lübſchen Rechts hervorgeht. Ob planmäßige Anfted- 
lungen zu Rendsburg ſtattgefunden haben, iſt zweifelhaft, der Ort hatte jeden— 
falls natürlichen Urſprung in der Burg auf der Eiderinſel; dagegen ſpricht die 
Wahrſcheinlichkeit wenn auch nicht fir Das Hervorgehen, doch für Die Erweite— 
rung der mitten unter Coloniſten gelegenen Städte Wilſter und Crempe durch 
fremde Anſiedlungen. Die eigenthümliche Qualität der Städte den ländlichen 
Diftrieten gegenüber wurde aber hauptſächlich durch die Verleihung des mittler- 
weile entjtandenen lübſchen Rechts an die Städte firirt und fie entwickelte ſich 
auf dieſer Bafis weiter; bei dieſer Berleibung wurde denn auch den Städten 
ein Eleines Gebiet und etwas Weiderecht in anſtoßenden landesherrlichen Diftrieten 
perlichen. Senft waren Die Städte urſprünglich Feine eigentlichen Landjtädte 
und der Ackerbau muß in ihnen nur untergeordnete Befchäftiguna.acwefen fein, 
denn die jeßiaen zum Theil bedeutenden Gebiete der Städte find alle erit fpater 
durch Niederleaung von Dörfern in ibrer Umgebung entjtanden. Nur die Aut: 
dehnung des lübſchen Rechts im Laufe der Zeit auf ländliche Ortfchaften batte 
die Entitehung einer Art von Landſtädten, die alfo von den übrigen Etäadten 
ihrem Urſprung nach weſentlich verfchieden find, zur Folge; Diefralten Landftädte 
find aber als ſolche alle wieder untergegangen. Es waren Died die Kirchdörfer 
Bornhöved, Zarpen, Grömitz und Grube, welche leßtere drei, als zu geiftlichen 
Stiftungen gehörend, wohl ihren geiftlihen Oberen die Berleibung des lübſchen 
Rechts zunächſt verdanften. Es gaben ſich auch übrigens adliche Geſchlechter zu 
folhem Städtebau ber und in den älteften Zuſtänden der Städte läßt ſich noch 
erkennen, daß erſt allmabtihb die Stadtgemeinde ſich zu einem Ganzen abac- 


‘ 


Alter Laudesadel. Späterer Dienftadel. 11 


rundet hat und gänzlich verſchiedene Stände jo wie im Lande überhaupt fo auch in 
den Städten, mit einem anaefeffenen Stadtadel an der Spige, vorhanden waren. 

Neben den Colonien und’ dem Städteweſen ift einer der älteften und wid» 
tiaften Kactoren in der topogranphifchen Entwicklungsgeſchichte des Landes der 
Adel. Es Teidet feinen Zweifel, daß in allen drei nordalbinatfchen Bauen 
Helfen, Stormarn und Dithmarfchen ein uralter Landesadel von je her gemwefen 
it, fo aut wie Died im noch ſlaviſchen Waarien, wenn auch nur in ſchwachen 
Epuren mehr erfennbar (val. unten Leniterhof) der Kall war. Aber es fehlt an 
genaueren Racrichten, mamentlich auch "über das Verhältnis dieſer Geſchlechter 
unter einander, von Denen einzeine fait füritliche, vor den andern Geſchlechtern 
hervorragende Autorität genofien. Wahrend fie im Kampfe mit den fremden, 
von den deutſchen Kaiſern eingeführten Fürſtenhäuſern zu Grunde gingen, fam 
zugleich durch Die Dienfimannen Ddiefer Fürſten ein bald immer zahlreicher wer 
dender niederer Adel auf, der fich mit den Ueberreſten des einheimifchen Adels 
vrihmelz. Aus Dithmarichen wurde der alte Landesadel allmählich völlig vers 
trieben und machte einer Ariftofratie der freier Bauern Platz. Was die Schidfale 
des wendiſchen Adels geweſen ad, iſt nicht Elar und es iſt zweifelhaft, ob fich 
ſlariſhe Adelsgeichlehter unter den Schauenburgern dauernd erhalten haben. 
Im zwölften Jahrhundert finden wir im ganzen Lande eine nicht große Zahl 
von böhitend zwanzig adlichen Geſchlechtern verbreitet, Die nur einzeln beftimmte 
Geſchlechtenamen führen. Der größte Theil diefer alten Mdelsaefchlechter ift 
anggeftorben. Ta cs allmählich Gebrauch wurde, daß der Adliche fih nad 
feinen Beitkungen nannte, fo finden ſich für Mitglieder eines und Defjelben 
Geſchlechts die verfchiedenften Beinamen, ein Umftand, durch den man fich nicht 
täufhen laffen mus und von dem man nicht auf eine größere Zahl der Geſchlechter 
fliegen darf, Welche ven jenen Geſchlechtern aber dem urſprünglichen einheis 
mifhen Adel anaebörten, läßt fih faum mehr enkſcheiden. Gewiß ift, daß Das 
Geſchlecht der vr. Reventlom zu dem ans Dithmarſchen vertriebenen Adel gehörte. 
Die befannteiten einbeimiichen Geſchlechter, Die im Mittelalter geblüht haben, 
And in Stormarn: die v. Stormarn (Ztormarier, Stormere), v. Parmftedt, v. 
Kamme vw. Hammenbora), dv. Wedel iv. Velitz, v. Tremsbüttel) und v. Hummelss 
büstel Struß, in Holſtein auch unter den Namen Kale verbreitet); in Holftern 
die v. Sebeſtedt (ein ſpäter von ihnen erworbener Name, unter dem fie am 
berbreitititen acworden find; urſprünglich bieken fie v. Store, v. Otteshude, 
Emare, v. Ecacbera) ; ferner die Wulfs (v. Pogwiſch, v. der Wiſch, v. Biſſee, 
dv. Brofom, v. Kiel, v. Knoph, v. Brende (v. Vartzow, v. Eandberah), v. Brod- 
dert, v. Reventlow (Deienrode, v. Gikow, v. Wahlitorp, v. Ottenbüttel, Splyt,) 
d. Ablefeld (iv. Rumohr), v. Krummendiek (v. Buſche, v. Blocdsberg), v. Rirdorf, 
d. Bodwold iv. Buchwaldt, auch v. Hemmighesdorf, v. Badeluche und eines 
Stammes mit den v. Qualen, Swyns und Rutze's), v. Rantzow (auch v. Rönnow), 
®. Ratlow, v. Tralew, v. Siagen, v. Kuren, v. Wenſin. Es ift möglich, daß 
namentlich unter den legten ſlaviſche Familien find; fo feheinen die Buchwaldts 
and Qualen urſprünglich ſaſt mur in Wagrien angeſeſſen. Bon allen diefen 
Geſchlechtern, von denen ubrigens nicht geſagt werden kann, dab nicht manche 
unter ihnen der fpateren Miniſterialität ihr Dafein verdantten, haben fih im 
Selitein nur Die fünf Familien v. Breddorff, v. Reventlow, v. Ahlefeldt (mebit 
®» Numebr), v. Rantzau und v. Budwaldt (nebſt v. Qualen) als einheimiſcher 
Sandesadel erhalten; alle übrigen jeßigen Adelsgeſchlechter find fpateren Urfprungs 
"der dech ſpater eingewandert. Die älteften Nachrichten über den urjprünglicen 
tandesadel zeigen denfelben zum Theil im Beſitz erblicher Autorität, zum Theil 
der auch ſhon an beſtimmten Orten als wohnhaft, nach denen allmählich die 
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Kamilie fih nannte. Bon diefen alten Ndelswohnfiken haben ſich die Meberrefte 
nod) auf der Dithmarfifchen Geeſt erhalten und fie find im fpeciellen Theil angeführt. 
Sie lagen aber auch in allen andern Gegenden der drei fächfifhen Gaue Nord» 
albingiend. Theils belchnten nun die Landesherren, tbeild die Geiſtlichkeit 
Mitglieder der Udeldfamilien mit der Bogtei oder obrigfeitlichen Gewalt in den 
Kirchipielen oder landesherrlihen Burgen und ihrem Rayon, theild erwarb der 
Adel fih namentlich dur die Eroberung Wagriens eine Menge Befibungen in 
diefem Sande, wovon daffelbe noch heutige Tagé, da es faft nur aus adlichen 
Gütern befteht, den Beweis liefert. Der Adel fiedelte fih hier in dem Maaße 
an, daß in Holftein und Stormarn die alten Adelsbefikungen bis auf einige 
wenige völlig verfhmwanden; denn mandye der jebt dort vorhandenen Adels— 
befigungen find in einer weit fpäteren Periode gebildet. Ja es wurden, ähnlich 
wie ſich in neuerer Zeit dies in Amerifa wiederholt hat, ganz unbebaute Streden 
dem Adel verlichen, um in ihnen Dörfer und Nitterfike anzuleoen und das 
Land zu cultiviren. Nicht fo wohlthätig wirfte aber überall die Thätigfeit des 
Adels, vielmebr fehen wir namentlih in den flavifhen Diftrieten die Dörfer 
ſehr rafch verfhwinden und der Adelsbeſitz bat ſich dort zu Zeiten außerordentlich 
anachäuft achabt. Solche adlichen Befigungen beftanden übriaens aus Kleinen 
befeftiaten Wohnfigen, oft nur aus einem bloßen von Wall und Graben umge— 
benen Thurm, wie in Prisow, Rathjensdorf; dergleichen Meine befeftigte Adelsſitze 
(euriae) gab es allmählich faft in oder bei jedem Dorfe Wagriend. Der 
Inhaber eines folhen Hofes lebte dann theild vom Kriegsdienſt, theild von 
Dienften und Frohnden der Bauern, wenig gewiß von der Landwirthſchaft. 
Es finden fi Beifpiele, daß es fogar, wenn die Familie fi vergrößerte, mehrere 
folder alten Ritterfiße, felbft 2 bis 3, an einem und demfelben Orte gab, z. 2. 
in Dahme 3, in Siggeneben 2, in Quaals 3 ꝛc. Die Ucherbleibfel diefer alten 
Adelsfige find theils noch in den fait auf jeder Dorfefeldmarf im öjtlichen 
Holftein, aber auch vielfah in den andern Gegenden des Landes vorhandenen 
Wallreſten, deren oft mehrere ganz nahe neben einander liegen und die oft aus 
bloßen befeftigten Hügeln, auf denen die Thürme ftanden, beftehen, theil® in der 
fihtbar ehemals befeftigten Befchaffenheit einzelner Hufen, wie in Stolpe, Farge— 
miel, erfennbar. Faſt jedes Dorf erhielt fo allmäblig feinen Junker, deſſen 
Rechte über das Dorf verfchieden waren; fehr früh find aber namentlich in den 
flavifchen Gegenden die Adlichen bereits mit dem Grundeigentbum ganzer 
Dörfer begabt. 

Einen nicht minder eigenthümlichen Einfluß wie der Adel hat aber aud 
die Geiftlichfeit auf die Culturentwicklung des Landes geübt. Die höheren 
Geiftlichen eigneten ſich in Folge der Fatholifhen Hierarchie die Stellung von 
Fürften an; fie erwarben ſich bedeutenden Grundbefig, erbauten fich Burgen 
und erhoben für die Kirche überall den fogenannten Zehnten, eine Abgabe, die 
übrigens feineswegs immer ihrem Namen entſprach, fondern in den verſchiedenen 
Diftrieten ſehr verfchieden war. Die Zahl der Kirchen wuchs und im Allges 
meinen waren um's Jahr 1300 ſchon faft alle jekigen bolfteinifchen Kirchfpiele 
vorhanden. Der Barschialverband mehrerer Ortſchaften zu einem Kirchſpiel 
wurde nicht blos die Grundlage der geiftlichen, fondern auch der weltlichen 
Diftricetseintbeitung des Landes und ift dies, wenn auch mannigfach vermwifcht, 
bis auf den heutigen Tag geblieben. Mit der obrigfeitlihen Gewalt in den 
der Geiftlichkeit gehörigen Diftricten wurden ebenfalls Adliche als Vögte belchnt. 
Die Geiftlichfeit übte aber auf die Eultur ihrer Lande einen doppelten Einfluß; 
einerfeitd rief fie Coloniften in's Land und erwarb fih um den Anbau des 
Landes, um die Gründung neuer Dörfer größe DVerdienfte ; andererfeits aber 
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verfuhr fie fhon früh überall fo wie der Adel in den ſlaviſchen Diftricten, 
indem fie die Dörfer eingog und vorzugameife auf eine gänzliche Bertilgung der 
wendifhen Dörfer binarbeitete. Aber nicht blos dieſe bat fie zerftört, fondern 
wir chen grade zuerft bei der Geiftlichkeit das dem Adel fpäter fo vorgerüdte 
Berfahren der Nicderlegung der Dörfer. Dies gefhah namentlich bei den größeren 
geiftlihen Stiftungen, den Klöftern. Sobald cin foldes errichtet war, vers 
ſchwindet in der Regel das Dorf, an dem es feinen Standort hatte und das 
ihm zuerft verlieben war, aus der Geſchichte. Dies ift namentlih mit dem 
vormaligen Dorfe Hinfhendorf, in dem das Reinbeker Klofter errichtet wurde, 
oder mit dem Dorfe Sycimere, in dem Gigmar gegründet wurde, der Fall 
Aus den Ländereien diefer Dörfer wurden fofort die Kloftervorwerfe gebildet 
und biemit das Beiſpiel der fpäter fo fehr üblichen Niederlegung der Dörfer 
gegeben. Andrerfeits gung eine große Zahl von Anfiedlungen, vorzüglih in 
anggerodeten Wäldern und in den Marfchen wiederum von Seiten der Geifts 
lihteit aus. Zum Aufblühen diefer Diftriete trugen namentlich die Eremtionen 
und Borrechte bei, welche die Geiftlichkeit von den Landesherren für ſich und 
ihre Untergehörigen erwarb. 


Den aufgezäblten fünftlichen und politifchen Erzeugungsmitteln des vermehrten 
Anbaues des Landes gegenüber fteht die urfprüngliche Landbevölkerung. Dieſe 
beitand in dem ſächſiſchen Nordalbingien aus durchaus freien Grundbefigern, die 
ihr Beſitzthum als ein volllommen freies Gigenthum beſaßen. Es ift dies der 
Haracteriftifche Unterfchied des holfteinifchen Bauernftandes von dem in den nächiten 
Nadbarländern, wo wie in Schleswig das Feſteverhältniß und wie in Lauenburg 
das Meierrecht herrſchte; es unterfcheidet fi Dadurch auch Wagrien, wo der fleinere 
Sandbefik nur Gelonat war, ganz beftimmt von Dem eigentlichen Holftein. In 
der Zeit, welbe und einigermaßen genauere Nachricht über die Beichaffenheit der 
Cultur Holiteins bringt, wie feit dem 13. Jahrhundert, fehen wir bereits dag 
Land mit zahlreichen Dörfern in ähnlicher Weife, wie noch jeßt, bededt. Die 
alten urfprüngliben Dörfer der ſächſiſchen Urbevölkerung Des Landes lagen auf 
den fandigen Hochflähen der Landesmitte und fcheinen noch am reinften in den 
grogen Kirhdörfern des Amtes Rendsburg erhalten. Es finden fih übrigens 
Ihon fehr früh Spuren von untergegangenen Dörfern, eine Erſcheinung, die 
ſich auch darin zeigt, daß oft mehrere Fu unter der jetzigen Oberfläche die 
Schicht der ſchwarzen Gartenerde grade im jegt ziemlich verödeten Landftrichen 
gefunden wird. Die Zahl der vergangenen Dörfer im Lande ift außerordentlich 
groß und faft auf jeder Dorfejeldmark find Epuren von ſolchen. Diefe Erfcheinung, 
die von der fpätern Niederlegung der Dörfer im den adlichen Diftricten wefentlich 
rerſchieden iſt, deutet auf ganz andere Eulturverhältnifle, als wie jie gegenwärtig 
ebwalten, wo ein ſolches Verſchwinden fo ziemlih zu den Unmöglichkeiten gehört, 
Dan hat in der Volksſage das Verſchwinden diefer Dörfer dunkeln biftorifchen 
Greignifien, wie dem ſchwarzen Tod, aber oft nachweislich mit Unrecht zugeſchrieben. 
Die vergangenen Dörfer finden fich übrigens ftets in chen fo großer Zahl in den 
andesherrlichen und in den geiftlichen Diftrieten wie in den adlihen. So find 
Im Amte Neinbet 11 Ortſchaften verfhwunden und zwar der größte Theil auf 
völlig unbekannte Weife, fo daß feine neuen Ortfchaften an ihre Stelle getreten 
nt; die Zahl der Dörfer war in diefem Diftricte im 14. Jahrhundert beinahe 
neh einmal fo groß wie jeßt. So find ferner im Amte Trittau mindeitens 10 Dörfer 
vrfhmunden und feing neuen am ihre Stelle getreten. Mit diefer Erſcheinung 
Yingt hauptfählich die Veränderung in dem Umfange der bäuerlichen Grunde 
hfigungen enge zufammen. Es ergiebt fih aus derfelben von felbft, dag da die 

I der Hufen ſoviel größer war, der Umfang derfelben viel Kleiner gewefen 


414 Bildung der Landdiftriete. Landestheilungen. _ 


fein muß, abgefehen von der minderen Zahl urbarer Streden des Landes. Die 
Zahl der Hufen bat ſich an vielen Stellen garnicht vermehrt, an vielen wieder 
durchſtehend auf die Hälfte vermindert und es bat fid mithin ebenfo wie bei 
den adlichen Gütern im Großen, in den bäuerlichen Landdiſtrieten eine ariftofratifche 
Entwicelung des Grundbefißes nur in etwas kleinerem Maßſtabe wiederhoft. 
Uebrigens erjcheint das Größemaaß der gefchloffenen Grundbeſitzungen ſchon in 
alter Zeit in den verfhiedenen Gegenden des Landes ſehr verfchieden. 

Nachdem zur Zeit des Schauenburger Grafenbaufes das Lehensweſen allmablid 
alle Rechts» und Befigverbaltniffe durchdrungen, batte dafjelbe auch die Theilung 
der landesherrlidben Gewalt zur Folge Diefer Umftand it aber in 
topograpbifcher Beziehung von größter Wichtigkeit, weil er eine neue Diſtriets— 
eintheilung des Landes hervorrief, die noch die Bafis der heutzutage geltenden ifl. 
Die alte Eintheilung in die 3 ſächſiſchen Grafſchaften verſchwand dadurd und 
blieb nur dem Namen nad befteben, obne das man fpäter einen deutlichen Begriff 
mit dem Umfang jedes diefer Yandestheile verband. Ebenſo verihwand fehr 
raſch der Begriff der wagriſchen Gaue. An die Stelle derfelben war längit der 
Begriff der Kirchſpiele getreten und bildete fortan in allen Theilen Holfteins 
die Grundlage der Landestheilungen. Die erfie der Landestheilungen war Die 
um's Jahr 1272; aus ihr bildeten ſich zwei Herrfcherlinien, die Kieler Linie umd 
eine zweite, die fpäterhin allein Herrfcherin Des Landes blieb und fich wieder in 
verfchiedene Linien theilte; man bat fie in ihrer urfprünglichen Einheit die Itzehoer 
Linie genannt. Die Kieler Linie beſaß fo ziemlich Die jekigen Kirdyfpiele 
Kiel, Elmſchenhagen, Schönkirchen, Hagen, Schönberg, Preetz, Flemhude, Flintbek, 
Barkau, Brügge, Bordesholm, Neumünſter, Großenaspe, Bornhöved, Segeberg, 
Schlamersdorf, Gniſſau, Warder, Prohnsdorf, Curau, Altenkrempe, Grömitz, 
Leetzen, Bramſtedt, Kaltenkirchen, Stellau, Breitenbera, Münſterdorf, Heiligen— 
ſtedten, Horſt. die Kirchſpiele der Crempermarſch, Barmſtedt, Elmshorn, Ueterſen, 
Trittau, Siek, Rahlſtedt, Steinbek, Wandsbek und die Juſeln Billwerder und 
Ochſenwerder. Alles übrige Land beſaß die andere Linie. Dieſe letztere Linie 
theilte 1294 und 1304 wieder ihren Antheil in 3 Theile, in den der Plöner, 
Schauenburg-Pinneberger und Rendsburger Linie, erwarb dagegen 1316 den 
ganzen Beſitz der Kieler Linie, die bald nachher ausſtarb. Stücke des Beſitzes 
der Kieler Linie wurden mit jedem der 3 Theile der Länder der Ihehoer Linie 
vereinigt und die fo gebildeten 3 Zandermaffen fuchte man allmählich zu arrondiren. 

So war eine Theilung von Holftein, Stormarn und Wagrien in 3 Theile 
entftanden, welde während des 14. Jahrhunderts Die vorzüglichite Grundlage 
der heutigen Diftrictseintheilung geworden ift. Es beſaßen namlich: 


1) Die Plöner Linie die Städte Kiel, Plön, Oldenburg, Heiligenbafen, 
Neuftadt, Oldesloe und Crempe, das Land Oldenburg und überhaupt das ganze 
. nördliche Wagrien mit Ausnahme der Burg zu Grömig und der nördlichen Hälfte 
des Kirchſpiels Altenfrempe; ferner um Kiel die Kirchviele Kiel, Elmfchenhagen, 
Barkau, Flemhude, Flintbek, Brügge und Bordesholm, foweit fie nicht, wie es 
größtentheil® der Fall war, geiftlice Befißungen waren, fodann Das jetzige Amt 
Meumünfter und die nördliche Hälfte des Kirchſpiels Bornböved. Im ſüdlichen 
Wagrien befaß die Linie die Kirchſpiele Sarau, Süfel, Glefbendorf und alle 
um Lübeck und Oldesloe gelegenen Kirchſpiele füdwärts mit Eichede; in Stormarn 
die Kicchfpiele Sülfeld, Bergitedt mit Woldenhorn, Sick, Trittau, Rahlitedt 
mit Wandsbek, Steinbek und Billwerder und Ochſenwerdet; im weſtlichen Holftein 
die Erempermarfh, zu der damals noch die Kirhfpiele Breitenberg, Heiligens 
ftedten und Horft zu rechnen find. Ein großer Theil diefer Befigungen befonders 
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in Bagrien war aber in den Händen der Geiſtlichkeit und in ihnen befaßen die 
Grafen wenige Rechte. Daber waren die landesherrlihen Bogteien in diefem 
ganzen Taudesantbeil nicht gerade fehr ausgedehnt. Statt der Vögte in jedem 
Kixchipiel waren jegt nur noch Bögte in den vorzüglichſten Burgen der Landes 
bern, zu denen der umliegende Diftriet gehörte; aus folden Bogteien oder 
serihaften entitanden dann die fpatern Aemter. Wir runden ſolche Vogteien 
zu Kiel, Plön und Oldenburg; die dazu achörigen Diftricte aericthen aber großen 
theils ſpater noch in die Hände des Adels, fo day für die Landesherrn mur 
die lleinen Aemter dieſes Namens fpater entftanden, die nad der Reformation 
durch Beiigungen geiftlicher Stiftungen vergrößert wurden. In der gräflichen 
Vogtei in Stormarn, die aus den Herrihaften Abrensfelde mit Wohldorf beftand, 
gründete Jobann der Milde ein neues Schloß Trittau und dadurch iſt aus dieſem 
Bezirk das fpätere Amt Trittau entitanden. In der Crempermarſch wohnte der 
gräfliche Bogt zu Steinburg und es wurde dadurch der Grund zum Amte Stein, 
burg gelegt. 

2) Die Shauenburgs Pinneberger Linie. Diefe erbielt die Kirchſpiele 
Eppendorf, Rellingen, Barmitedt, Elmshorn, Wedel, Ueterjen, Nienftedten und 
die Elbinfeln wellih von Ochſenwerder. Es waren bier 2 Bogteien, eine zu 
Barmftedt, das fpätere Amt Barmftedt oder die Graffeaft Rankau, und eine 
zu Binncherg, die ſpätere Herrfcaft Pinneberg. Dieſer Yandesantheil iſt bie 
1640 im Beſiß der Schauenburger Grafen geblieben. 


3) Die Rendsburger Linie. Diefe erbieltdie Städte Rendsburg, Itzehoe, 
Dilſtet und Segeberg und die Wilftermarfch; außerdem eine Reihe zu den Vogteien 
Ergeberg und Rendeburg gehoͤriger Kirchfpiele. Cie beſaß alfo den Kern des 
eigentlichen Hollteins, von Wagrien aber einen nicht bedeutenden Theil. Diefer 
beitand aue der Burg Grömitz und dem nördlichen Theil des Kirchſpiels Altencrempe, 
der Stadt und dein Schleſſe Segeberg und den Dazu gebörigen Kirchfpieleu 
Ergeberg, Waͤrder, Gniffan, Curau, Schlamersdorf und Probnsderf, und dem 
ſüdlichen Theil des Kircoſpiels Bornhöved; fie hatte diefen Befik mit den Kirch 
pielen Leehen, Kaltenfirben und Bramitedt gröjtentbeils. aus der Erbſchaft 
der früheren Kicker Linie erhalten, und es it aus Demjelben ganz Elar das 
heutige Amt Segeberg, nur mit Verluſt vieler geiftlihen und adlichen Diftricte 
catſtanden. Im Weiten des Landes gehörten dieſer Linie die Kirchſpiele Nendeburg, 
dedenau, Weſtenſee, Jebenſtedt, Nertorf, Hademarſchen, Schenefeld, Schenweftedt, 
dohenaope und Kellinghuſen, die zur Vogtei Rendsburg Anlaß gaben, dem 
ſpaͤteren Amte Rendsburg, deſſen heutige Zufammenfegung darin noch erkennbar iſt. 
Auferdem gehörte der Nendeburger Linie die Bogtei Tielen oder Tielenburg, 
rede Die gräflichen Befigungen in Ditbmarfchen enthielt. Bon der Bogtei Nende- 
burg ſonderte fih das Kirchfpiel Hademarſchen als eigne Vogtei Hanerau ab und 
Bud jpäter adlih. Endlich gehörten der Rendsburger Linie noch das Kirchſpiel 
Ipeber und die Wilſtermarſch. 

Tie jogeitaltete Theilung des Yandes unter die 3 Linien des Fürſtenhauſes 
% zwar noch im Lauf Des 14. Jahrhunderts mannigfach modiſicirt worden und 
14 haben eine Reihe anderer Iheilungen in dieſem und dem folgenden Jahrhundert 
kattgefunden, allein ihren Hauptzügen nad iſt jie die Baſis aller Diefer Theilungen 
und ſelbſt der heutigen topographiſchen Eintheilung des Landes geblieben. Ws 
m Jahre 1390 die Plöner Linie ausftarb, nahm Die Rendsburger ihren ganzem 

Dei an ſich, und die Schauenburg- Pinmeberger Linie ward mit einem 

Mbitrict abgefunden, der ein wahrſcheinlich in früherer Zeit bebautes aber 
va den Fluthen derheertes, ſpäter aber wicdergewonnened Land, das daber 
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Nienland hieß, umfaßte und die Stadt Nienstadt an der Elbe enthielt. Diefer 
Diftrict, der durch die Ueberfhwenmungen großen Beränderungen unterworfen 
wurde, erhielt fpäter die Benennung der Herrfchaft Herzhorn und blich bei 
der PBinneberger Linie bie zu ihrem Ausfterben. Die 3 Xandesherrn, Göhne 
Heinrichs des Eifernen nahmen nun 1397 auf dem Bierth zu Bornhöved eine 
neue Randestheilung unter fih vor, nad welcher Herzog Gerhard VI. Schloß 
und Stadt Plön, das Land Didenburg, die Städte Lütjenburg und Heiligenhafen, 
das Schloß Hanerau mit den Kirchfpielen Hademarfchen und Schenefeld, und 
Hafeldorf, der Graf Albert das Schloß und die Stadt Segeberg mit der Bogtel, 
die Stadt Neuftadt, die Kirchfpiele Altenfrempe, Selennt, Gifau und Großenbrode, 
die Stadt und das Schloß Rendsburg nebit der Tielenburg, der dritte Bruder 
Graf Heinrih aber Stadt und Schloß Kiel, die Städte Itzehoe und Oldesloe, 
das Kirchfpiel Neumünfter, das Schloß Zrittau und die Stormarnſchen Kirchfpiele 
erhielt. Die Wilfter- und Grempermarjc wurden jede in 3 Theile getheilt. 
Allein da 1303 und 1304 bereits die beiden eriteren ftarben, fo erlitt aud 
diefe Theilung bald Veränderungen, bis fümmtlihe Theile des Landes auper 
dem Pinneberger Antheil feit 1435 wieder unter die alleinige Herrfhaft eines 
Fürften, Adolf VIII., vereinigt wurden und von ihm auf feinen Nachfolger, 
König Chriftian J., übergingen. 

Unter der Herrſchaft Des Schauenburger Haufes waren die geiftlihen 
Diftricte allmahlih zu immer größerer Bedeutung angewachſen und fie find 
neben den Schauenburger Landestheilungen die zweite Grundlage unferer 
heutigen Diftrietseintheilung geworden und bedürfen daher in ihrer urfprüng» 
lichen Erfcheinung einer näheren Darftellung, ohne welche die ferneren Theiluns 
gen unter dem Oldenburger Fürftenhaufe nicht wohl verftändlih find. Die 
Befigungen geiftliher Stiftungen, welde in topographifch = gefhichtliher Hinficht 
von Intereſſe find, alfo abgeſehen von den der vielen einzelnen Eleineren 
Stiftungen, Hofpitäler 20. von oft nicht unbedeutendem Länderbefiß, waren 


hauptfählih folgende: 
I. Befigungen der Bisthümer, und zwar: 


1) Des Erzbisthbumd Bremen. Die Bremer Diöcefe war feit 858 mit 
dem Hamburger Erzftift vereinigt; Bremen wurde indeß nachher die Refidenz des 
Erzbiſchofs. Es ift fhon oben bemerkt, dab dem Erzftifte Die fieben Kirchfpiele 
nördlich der Elbe gehörten; ebenſo ward die frübere Grafjhaft Dithmarſchen 
als ein Befig des Erzbifchofs betrachtet. Die Rechte defjelben über Dies Land 
wurden im Kaufe der Zeit freilich immer bedeutungslofer, nachdem fich dort eine 
kräftige Republit freier Bauern entwidelt hatte, Doch machten fih Spuren 
der ehemaligen kirchlichen Herrſchaft noch vielfach geltend. Auch die Diftrictd- 
eintheilung dieſes Landes hatte urfprünglich eine Firdhliche Bedeutung. Es war 
nämlih Dithmarſchen in 5 Döffte getheilt, wahrfcheinlic die chemaligen Kirche 
fpiele der urfprünglichen Taufkirchen bei Einführung des Chriftenthums; jedes 
Döfft zerfiel wieder in Kirchfpiele. Diefe Döffte waren das Strandmanns— 
döfft, oder die Kirchſpiele Marne, Brunsbüttel, Eddelad und Burg; das 
Meldorfer-Döfft oder die Kirchfpiele Meldorf, Barlt und Windbeigen; das 
Dftere Döfft oder die Kirchfpiele Hennftedt, Schlihting, Delve, Tellingſtedt 
und Albersdorf; das Wefter- Döfft oder die Kirchfpiele Büfum, Wefjelburen, 
Möhrden und Neukirchen; und das Mittel-Döfft oder die Kirchſpiele Lunden, 
Hemme, St. Annen, Weddingftedt, Nordhaftedt, Süderhaftedt, Heide und Hem— 
mingftedt. Allein neben dieſen auf urfprünglich kirchlicher Bafis beruhenden 
Gintheilungen des Landes kamen auch andere mehr politifhe vor Die Marſch 
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theilte man in den Norderftrand oder die Marfch nordlih bon der damaligen 
Stadt Meldorf, und in den Süderftrand, die Marſch füdlih von Meldorf; 
die Gert dagegen in die Nordhbamme oder die Kirchfpiele Henftedt, Delve 
und dem Nordlirchfpiel Zellingftedt, denen die Bertheidigung des Landes gegen 
die Tielenburg vorzugsweife oblag, und in die Süderhamme (fleine Hamme), 
die Gegenden, welche den öftlihen Zugang auf Heide bei der Heider Schanze 
dedten. — Außer den gedachten Diftrieten befap das Erzftift noch einzelne 
Befikungen von geringerer Bedeutung in Holjtein unter denen das Kanzeleiqut 
Bellingsbuttel am längften in einem Nerus zu demfelben geblieben ift. 


2) Des Biethums Lübeck. Die Befikungen defjelben haben jich erſt allmählich 
ju dem Sande arrondirt, welches jet das Fürſtenthum Lübeck bildet und fid 
von der boliteinifchen Topographie abgefondert bat. Zunächſt gehörten hierher 
die eigentliben Menfalgüter des Biſchofs, die anfangs noch einen integrirenden 
Theil Holfteind bildeten. Mit ihnen find fpäter viele Beitgungen des Doms 
capiteld in Tübe und des Stifte in Eutin verbunden; das Nähere it unten 
bei der Gedichte des Fuͤrſtenthums bemerkt. Die Einkünfte des Biſchofs 
befanden außer dem ihr gefihenften und von ihm erworbenen zahlreihen Land— 
Rridhen aus den Zehnten des Bisthums, aus andern Abgaben und aus den 
Ginnahmen der gerichtlichen Bogtei in gewiſſen Diftricten des Landes. Solder 
biſchöflichen Gerichtsdiftricte (jJudicia) gab es 5, nämlih: Eutin, Bosau, 


D 


Ralennt, Kakedis und Renfefeld. . 

11. Befigungen der Domcapitel. 

Hieber gehören: 

I) Dad Hamburger Domcapitel. Diefes befaß im Amte Trittau 
feinem vormaligen Umfang nach die Dörfer Hoisdorf, Großenſee, Papendorf, 
Erondherit, Rausdorf, Todendorf, Detjendorf, Sprenge, Stemwarde, Billinghufen, 
Barsbüttel, Oft-Steinbef, Wulfsdorf und die Mühle in Schiffbet, ſowie die 
Dörfer Boppenbüttel und Spitzerdorf. Cigentlih find dieſe Ortfihaften der 
beliteinifchen Landeshoheit aber ftets unterworfen geblieben. Die fogen. 14 Dörfer 
im Amte Trittau wurden 1576, die übrigen 1803 völlig an Holftein abgetreten. 


2) Das Lübecker Domcapitel. Diefed erwarb ſich allmählih die 
Befipungen in Wagrien, welche nachher unter der Benennung Amt Großvogtei 
einen Theil des Fürftenthbums Lübeck ausmahten und der bolfteinifshen Landes» 
bobeit entzogen worden, doch theilweife feit 1842 wieder an Holftein zurücgetanfcht 
And (f. weiter unten in der Befchreibung des Fürſtenthums Lübed). 

3) Das Gollegiatftift in Eutin. Die Befigungen defjelben, die Dörfer 
Atgalenderf, Nanndorf und Nathjensdorf, fpäter unter dem Namen Amt Colle: 
Jatftift Theile des Fürſtenthums Lübeck, find ebenfalls früher der holfteinifchen 
Landeshoheit entzogen worden, feit 1842 aber wieder gegen andere Abtretungen 
an Holftein zurücigefallen. 

I. Befigungen der Klöfter und ähnlicher geiftlihen Stiftungen, 
Tiefe Etiftungen waren: 
.. dDie Ciftercienferabtei zu Reinfeld, bei weitem Die erfte und anges 
henite aller geiftlichen Stiftungen des Landes, 1186 gegründet, deren Befigungen 
rem Haupttheile nach noch in dem heutigen Amte Reinfeld erhalten find. 
i 2) Das Benedictinermönchsflofter zu Cismar, im Jahre 1245 von dem 
S Johannisflofter in Lübeck aus abgelegt, das ſich den Haupttheil des heutigen 
are Cismar, außerdem aber eine Anzahl großer jegiger adliher Güter wie 
aöneversdorf, Tesdorf, Sierhagen ac. erwarb, 
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3) Das Auguftinermöndsklofter zu Segeberg, 1136 geftiftet, das vorzüglich 
rund um Segeberg im Amte Segeberg und im Norden des Amts Traventhal 
zahlreiche Befigungen hatte. 

4) Das Auguftinermönchstlofter zu Neumüniter, zwifchen 1125 und 1136 
von Bicelin geftiftet und 1328 nah Bordesholm verlegt; zu feiner urſprünglich 
um Neumünfter und in den Elb- und Störmarſchen gelegenen Befißungen fam 
fpäter die Gegend um Bordesholm hinzu und aus den Klofterbefißungen entitand 
das jebige Amt diefed Namens. 


5) Das Karthäufermönchsflofter zu Ahrensbök oder Marientempel, 
1397 geftiftet; es erwarb ſich zum größten Theil das jetzige Amt Ahrensbök. 

6) Das Benedietinernonnenflofter zu Preeb oder Marienfelde, nit 
lange vor 1220 gegründet, welches fich die bedeutenden Befibungen des heutigen 
Klofterd Preetz zu erwerben wußte. 

7) Das Eiftercienfernonnenklofter zu Itzehoe, nah 1230 zu JIvenfleth 
gegründet und um 1256 nah Itzehoe verſetzt; es erhielt nah und nad) die 
fehr zerftreuten Güter im eigentlichen Holftein, die es noch befikt. 

8) Das Giftercienfernonnenklofter zu Ueterfen, 1235 von dem Ritter 
Heinrih von Barmftedt geftiftet. Ein Theil feiner Befigungen lag in dem 
Antheil der Schauenburg: Pinneberger Linie; der Übrige mit dem Kirchfpiele 
Horft dagegen im-eigentlihen Holftein. Auch diefe Stiftung hat fi wenn glei) 
wie die übrigen Klöfter in veränderter Form erhalten, 

9) Das Eiftercienfernonnentlofter zu Reinbek, 1229 zuerjt zu Mühlenbek 
an der Bille von Adolf IV. gegründet, bald nachher nach Köthel, dann nad 
dem jebigen Reinbek verlegt, aus deſſen Beſitzungen großentheild das Amt 
Reinbek entſtanden ift. 

10) Die Hamburger Klöfter und milden Stiftungen, namentlich das 
Eiftercienfernonnenflofter Harpftehude oder Frauenthal, 1242 in der jegigen 
Borftadt St. Pauli geftiftet und fpäter nad) der Alfter verlegt; das Klofter ift mit 
dem Gebiet der Etadt Hamburg von Holftein abgefondert, allein ein großer Theil 
feiner zahlreichen Dörfer in Holftein feit der Reformation wieder landesherrlich 
geworden, Berner das Hamburger St. Johannisklofter, deſſen Dorf Bilfen 
erft 1803 an Holftein Fam. 

11) Die Lübecker Klöfter und milden Stiftungen, namentlih das St. 
Sohannisflofter, das Heiligengeift-Hofpital und der St. Clemens— 
Kaland, deren Befißungen noch jeßt unter Holfteinifher Hoheit im Lande 
verftreut find. 

12) Eine Anzahl verfchiedener Stiftungen in den einzelnen Städten, 
namentlich das Heiligengeift-Hofpital in Kiel und in Neuftadt, Die 
ſich bedeutenden Grundbefiß erwarben, der aber fpäter wieder landesherrlich 
geworden ift. 

Als 1459 der Herzog Adolf VIII., in deffen Sand ganz Holftein mit 
Ausnahme des Pinnebergifchen Antheils wiederum vereinigt war, ohne Kinder 
geftorben war, wählten 1460 Adel, Geiftlichfeit und Stadte den Schweiterfohn 
des Herzogs, König Chriftian I. von Dänemark zu feinem Nachfolger. Leider 
fand fchon unter Ehriftian’s I. Söhnen wieder eine Theilung des Landes 
im Jahre 1490 ftatt, fo daß der König Johann den Segeberger Antheil 
mit Segeberg, Dldesloe, dem Gute Caden, Schloß und Stadt Rendsburg, 
jedoch ohne das Kirchfpiel Neumünfter, den Schlöffen Hanerau und Hafeldorf, 
empfing. Sein Bruder Herzog Friedrich auf Gottorf, erhielt Schloß und 
Stadt Kiel, die Schlöffer Zrittau und Steinburg, Stadt und Kirchſpiel Itzehoe 
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mit Dfterhof und Hobenfelde, die Tielenburg, Schloß und Stadt Plön, das 
Kirhfpiel Neumünfter, die Stadt Lütjenburg, das Gut Kuhof mit der Stadt 
Oldenburg und die Stadt Neuftadt. Durch die Erhebung Herzog Friedrichs 
auf den Dänifchen Thron im Jahre 1523 wurde glüclicherweife Diefe Theilung 
wieder hinfällig. Dagegen war mit der Gelangung des oldenburgifhen Füriten- 
hauſes zur Herrfchaft das wichtige Ereigniß verbunden, daß die Feudalari— 
Refratie ihre nah und nah erworbene Macht ausnehmend vergrößerte und 
iht eine rechtliche Korm verlieh. Shen die beitändigen Kriege des Schauen- 
burger ürftenbaufes hatten den Adel des Landes auferordentlih vermehrt und 
ihm große Vortheile gebracht; nicht nur waren immer mehrere Adelsgefchlechter 
in's Land gewandert, fondern der Adel erwarb fih auch immer größeren Grund» 
beſiß, theils durch Verleihung der Bürften, theils durh Ankauf. Aus dem 
Erwerb von Renten und Einnahmen in den Dörfern bildete fih eine größere 
Gewalt über den Bauernitand aus; Die Adelswohnfiße wurden mit ftarfen 
Schlöffern verfehen und erwarben fih die Herrfhaft über die Umgegend; ja 
ihre Befiger troßten ganz offenbar dem Landesherrn felber und vereinigten fich, 
wenn diefer fie bedrohte, durch gemeinfame ftarfe Verbündniſſe zu einer foldhen 
Nast, dag der Fürſt zurückwich. Selbit Raub und Plünderung, namentlich 
des Handelöverfehrs auf den Landſtraßen ward von dem beuteluftigen Adel als 
bauptjähliher Erwerb betrieben und zahlveihe Berbindungen des Landesherrn 
mit den benachbarten Hanfeitädten legen ein Zeugnis ab von der Unfruchtbarkeit 
der gegen die Raubritter ergriffenen Mapregeln. Der Landesherr war oft 
genöthigt, Grundftücke dem Adel aegen Vorſchuß von Geldfummen zu ver 
pfänden; gewöhnlich aber unterblieb dann die Einlöfung und auch dadurd wurde 
die Zahl der adlihen Befikungen außerordentlih vermehrt. Die Macht des 
Adele firirte ſich nun feit 1460 dabin, daß ihm und der vornehmen Geift- 
fiöfeit fomwie den Städten das alleinige Recht auf den Landtagen zu erfcheinen, 
ferner Die Gerichtsbarkeit über die Untergehörigen der Güter und die Freiheit 
von Steuern eingeräumt und verbrieft wurde, Natürlich wurde dadurch die 
Gewalt des Adels innerhalb feines Gutes um fo mehr verftärft und die Selbſt— 
Ründigkeit der Untergehörigen dem Feudalherrn gegenüber ſchwand gänzlich dahin. 
Dagegen bewahrte fih der freie Bauernftand eine größere Selbftitändigkfeit in 
den landesherrlihen Diftrieten, wo ihm die Theilmahme in der Ausübung der 
Sufiz und der Verwaltung, wenn gleich durch fürftliche Beamte eingefchränft, blieb, 


Diefe Zuftände wurden weiter entwickelt duch den Einfluß der Kirhen« 
teformation und die mit derfelben verbundene Säcularifation der geiftlichen 
Etiftungen. Als im Anfang des 16. Jahrhunderts die Reformation ſich zu 
verbreiten anfing, geriethen die großen geiftlichen Stifter in mannigfache Verle— 
genheit; ſie bedurften großen Geldanfwandes, um ihre Parthei zu ſtärken; 
andererfeits ſchwanden ihre Einnahmen dahin, weil man ſich ihrer Herrfhaft zu 
entziehen ſuchte und ihre Gewalt zu verachten begann. Sie fingen mın fihon, 
che fie fäcularifirt wurden, an, ihre Befikungen zu verfaufen und der Adel 
benubte dies zu einem wohlfeilen und großartigen Gütererwerb. Aus foldhen 
ugefauften Kloftergütern arrondirten fih die adlichen Güter, vorzüglich auch die 

arfhgüter, Endlich aber, feitdem feit 1542 die Reformation allgemein ward, 
een auch die Landesherren entweder ohne Weiteres die großen geiftlichen Stife 
ungen ein oder Bauften fie den Gonventen ab; in beiden Fällen wurden diefe 
&ftkungen in Aemter und die Klöfter jelbit gewöhnlih in landesherrliche 
SHlöffer verwandelt. Nur bei den meiften Nonnenklöftern, welche damals größ⸗ 
feld mit den Töchtern des Adels ald Gonventualinnen bejeßt waren und 
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die ein Mitglied der Ritterſchaft als Schutzherrn hatten, wußte der Adel das 
Kortbeftehen derfelben ald der Landftändifchen Nitterfchaft eigenthümlich gehö— 
render Stiftungen aufrecht zu erhalten. So blieben die reformirten Klöfter 
Itzehoe, Preetz und Ueterſen beftehen und behielten ihren Grundbefig. Den 
Grundbefig der fremden Klöfter im Lande verfuchte man wo es anging einzus 
ziehen, oder dieſe jowie andere jeßt weltlid gewordenen Stiftungen entzogen 
ſich auch der holfteinifchen Landeshobeit, was namentlih mit dem Bisthum 
Kübel gelang. Selbſt in einigen Städten brachten diefe felbit das Gut der 
in ihrem Bezirk beftchenden geiftlihen Stiftungen vft mit Erfolg an ſich; in 
andern zog es ebenfalls der Landesberr ein. 

Durh die Reformation gewann fomit die Diftrietseintheilung des Landes 
plöglih eine erheblih andere Phyſiognomie. Dies zeigte fi) gleich bei der 
zweiten Landestheilung unter dem Dldenburgifchen Haufe im Jahre 1544, 
welche im ihren wejentlihen Folgen bis in das vorige Jahrhundert beftanden 
hat und bereits ziemlich vollftändig die heutige Diftrictseintheilung in ſich ent 
hält. Im Folge derfelben erhielt: 

1) die Königliche Linie Segeberg und Oldesloe, Heiligenhafen mit Gros 
Benbrode, die Klöfter Reinfeld, Ahrensbök und Segeberg, die Steinburg mit dem 
Kichfpiel Itzehoe und die Städte Itzehoe, Crempe und Wilfter, das Schloß Plön; 

2) die Gottorfer Linie Kiel, Neumünfter, Oldenburg, Trittau, Reinbek, 
Cismar und Neuftadt; 

3) die Haderslebener Linie Amt und Stadt Rendsburg und das Klofter 
Bordesholm. 


Bon dieſer Theilung iſt die Trennung in das Königlihe und Gottorfer 
Haus Jahrhunderte hindurch geblieben und von größtem Einfluß auf die Gefchichte 
des Landes geweſen. Zunächſt aber wurde 1559 das Xerritorium des Landes 
durch das eroberte Ditbmarfchen vergrößert. Auch dieſes wurde darauf in 
3 Theile unter die 3 Linien getheilt und zwar folgendergeftalt : 

1) der Norderdrittentheil, den das Gottorfer Haus erhielt, beſtand 
aus den Kirchfpielen Tellinaftedt, Weddingftedt, Delve, Henftedt, Schlichting, 
St. Annen, Lunden, Hemme und Neuenkirchen; : 

2) der Mitteldrittentheil, den Herzog Johann von Hadersleben erhielt, 
beitand aus den Kirchfpielen Wöhrden, Büſum, Wefjelburen, Hemmingftedt, 
Heide, Nordhaftedt und Albersdorf; 

3) der Süderdrittentheil, den die Königlihe Linie erhielt, beſtand 
aus den Kirchfpielen Brunsbüttel, Marne, Eddelad, Burg, Süderhaftedt, Barlt, 
Meldorf und Windbergen, 

Nachdem noch 1564 ‚der König Friedrich IT. Schloß und Stadt Plön 
nebft dem Klofteramt Ahrensbök feinem Bruder Johann dem Jüngeren jedod ohne 
Antheil an der gemeinfchaftlihen Regierung der Herzogthümer abgetreten hatte, 
ftarb 1580 Herzog Johann der Weltere, worauf 1581 die Königliche und die 
Gottorfer Linie fih in feinen Nachlaß theilten und 1582 wieder der König von 
diefem Antheil das Amt Neinfeld an Herzog Johann den Jüngeren abtrat. 
Diefe letzten Theilungen find für die Geſchichte der fpäteren Jahrhunderte 
maapgebend gewefen und das Land nahm durch fie folgende Geſtalt an: 

I. Der Königliche Antheil von Holitein enthielt: 

1) die Städte Segeberg, Rendeburg, Didesloe, Heiligenbafen, Itzehoe, 
Crempe und BWilfter,; Lütjenburg war damals adlich; 

2) die Aemter Segeberg, zu dem damals aud das Amt Traventhal gehörte, 
Rendsburg und Steinburg, das Kichfpiel Großenbrode und Süderdithmarſchen. 
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I. Der Gottorfer Antheil von Holftein enthielt: 
die Städte Kiel, Oldenburg und Neuftadt; 


2) die Aemter Kiel nebit dem jeßigen Amt Cronshagen, Bordesholm, 
Neumünſter, Oldenburg, Cismar, Reinbek, Tremsbüttel, Irittau nnd Norders 
dithmarſchen. 

III. Der Plöner Antheil von Holſtein enthielt: 

1) die Stadt und das Schloß Plön; 

2) die Memter Plön, Ahrensbök, Reinfeld und Rethwifh (ein anges 


faufted adlihes Gut). Später fam vom Königlihen Antheil das Amt Traven— 
thal hinzu. 


IV. Der gemeinfhaftlide Diftrict oder die von Prälaten und Ritter 
ihaft beſeſſenen Landestheile, welde von dem Könige und Gottorfer Herzog 
gemenfam im Verbindung mit den Landftänden regiert wurden. Diefer Theil 
umfapte 

1) die adlihen Klöfter Itzehoe, Preeß und Ueterſen mit ihren Bes 
ſtzungen; die des letzteren Kloſters foweit fie nicht im Schauenburgifchen Antheil 
lagen; 

2) die fümmtlihen adlihen Güter mit der Stadt Kütjenburg und die 
Beiigungen auswärtiger geiftlicher Stiftungen. 

V. Der Shauenburg-Pinneberger Diftrict. Diefer beftand aus 
der jehigen Herrfhaft Pinneberg mit dem Amte Barmftedt oder der jebigen 
Grafſchaft Rankau und dem Neuenlande oder der jehigen Herrichaft Herzhorn. 
Die Nienstadt an der Elbe war vergangen, dagegen hatte fih im Außerften 
Dinkel der Herrihaft Pinncherg das Städtlein, wie es damals genannt wird, 
oder der Flecken Altona erhoben. 

Die Theilungen des Landes, die das 16. Jahrbumdert herbeigeführt hatte, 
waren die legten und fhen im 17. begann die Gonfolidation der verſchiedenen 
Iandeötheile unter Eine Herrfhergewalt , welde im 18. vollendet wurde. Im 
Jahre 1640 ftarb der letzte der Grafen von Schauenburg und der König wie 
Kr Herzog von Gottorf nahmen ſofort deſſen Länder dieſſeits der Elbe in Befik 
und fanden fihb mit den Geitenverwandten und der Mutter des Grafen ander: 
weitig ab, Sie teilten fihb dann das Land in der Weife, daß die Herr 
haften Pinneberg und Herzhorn dem Könige zuftelen, wogegen das Gottorfer 
Haus das Amt Barmftedt in Beſitz nahm. Diefes verkaufte indeh 1649 das 
Aut an den Etatthalter im Königlihen Antheil Chriftian von Rantzau, und 
der Kaifer erhob 1650 diefen zum Neichsgrafen und das Amt Barmſtedt zu einer 
unmittelbaren Reichsgrafſchaft Rankau. Go löfte fid wiederum ein Theil 
des Territoriums ab. Als jedoch 1721 der Graf Chrijtian Detlev von Rankau 
riboffen ward, fequeftrirte der König die Graffhaft, da der Erbe Graf BWil- 
delm Adolf an dein Morde feines Bruders Antbeil genommen haben follte und 
dehalb zu Iebenswieriger Gefangenſchaft und bedeutenden Geldftrafen verurtheilt 
wurde. Im Jahre 1661 wurde bezüglid des Gutes Tremsbüttel, deffen 
Reierhof damals das Kanzleigut Tangſtedt, und weldhes mit dem früher 
Lauenbutgiſchen Amte Steinhorſt damals verbunden war, eine ähnliche Anord— 
ung getroffen und daſſelbe als reichsunmittelbares Land an Friedrich von 
Vlefeldt verfauft. Es ſcheint aber nicht, als wenn dieſer Kauf im vollen 

fange zur Ausführung gekommen ift, und das Gut wurde wieder und blieb 
Mgotterfifches Amt; jedoch ward Steinhorit wieder 1739 an Lauenburg abgetreten. 
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Viele andere Aemter oder Tandeäherrliche Befikungen find übrigens auch 
temporär im Befik des Adels geweſen, felbit nachdem das frühere Syſtem, 
diefelben zu verpfänden, nicht mehr gebräuchlich war. Das Amt Oldenburg 
Löfte ſich allmählich ganz auf. Dieſes beftand urfprünglih aus den jekigen 
Gütern Kubof, Kremsdorf und Sebent mit den Leberreften des alten Olden— 
burger Schloffes, und wurde durch das 1617 angekaufte Gut Kofelau, fowie 
1623 durch die vom Bisthum Lübe für das angefaufte Gut Redingsdorf 
abaetretenen Dörfer Lübbersdorf, Sipsdorf, Riepsdorf, Bollbrügge und Sütel 
vergrößert. Als die Gottorfifche Linie 1773 ihren Landestheil abtrat, überließ 
fie das fo vergrößerte Amt der jüngeren Gottorfifchen Linie und es find daraus 
die jüngeren Schledwig » Holiteinifchen Fideicommißgüter gebildet. 

Das Adelsregiment hatte feit der Reformation den größten Einfluß auf 
eine Umgeftaltung der bäuerlichen Verbältniffe aeübt. Die Zahl der Güter 
wurde durch die Sacularifation der geiftlichen Güter bedeutend vermehrt oder 
die einzelnen adlichen Güter wurden durch den Erwerb aeiftlichen Eigenthums 
febr verarößert; namentlih die Yamilie Rankau erwarb ſich auf diefe Weiſe 
ausgedehnte Befitungen und die arofen Güter Bothkamp, Breitenburg und 
Ahrensburg find faft nur aus ehemaligen Grundftücden der Geiftlichfeit zufammen: 
aefeßt. Durch Berpfändung oder Anfauf von dem Landesherrn vergrößerte der 
Adel ebenfalls feine Befigungen; ſelbſt Städte aerietben in feine Erbunterthänig- 
feit, wie Lütjenburg in die von Neubaus. Die vielen Streugüter, aus denen 
früber die adlichen Beſitzungen beitanden, fing man an zu einem gefchloffenen 
Pefig zu arrondiren, Der Antheil des Adels am der Regierung, feine Privi— 
Iegien, das Recht der Eivil- und Criminaljurisdietion über feine Untergebörigen 
begünftigte das Inftitut der Leibeigenſchaft, das fich erſt nad der Refors 
mation aus den Berbältniffen felbft, analog mit benachbarten Ländern, entwickelt 
zu haben feheint. Im 17. Jahrhundert war es bereits völlig ausgebildet; nicht 
blos der Adel, auch die Städte erwarben fih fogar Leibeigene. Der Guts— 
befiger wurde der alleinige Grundberr; der Untergebörige durfte den Grund 
und Boden feines Herrn nicht verlaffen und war zu ungemeffenen Dienften dem— 
felben verpflichtet. Ie mehr im Lauf des 16. und 17. Jahrhunderts der land— 
wirthichaftlihe Charakter der Güter hervortrat und, ftatt wie früher Raub und 
Kriegsdienft, jebt die Eultur Quelle des Neichthums des landfäffigen Adele 
wurde, defto mehr wurde ein für Zwede der damaligen Eultur fo bequemes 
Syſtem wie die Leibeigenfhaft zu immer arößerer Schärfe getrieben Seit dem 
dreißigjährigen Kriege war Der aemeine Mann unterdrüdt und erſchöpft; der 
fürftlihe Abfolutismus Titt nur noch die Vorrechte des Adels neben fib, und 
diefer fand nach unten nirgends Widerftand. Man ſah nun den Werth der Eultur 
großer Landbeſitzungen ein, und da fein rechtliches Hinderniß entgegenftand, fo 
fing man an die Güter auf eine eigenthiimliche Weife zu vergrößern, indem 
man, wie ed in alter Zeit bei den Klöftern und Städten vorgefommen war, 
die Dörfer niederlegte. Diefe Niederlegung der Dörfer, die im 16. und 
17. Jahrhundert in einer ungebeuren Ausdehnung im ganzen gemeinſchaftlichen 
Diftrict des Herzogtbume, felbit auch damals noch von den Städten auf ihren 
Rändereien betrieben wurde, bat die ganze Phyſiognomie des Landes wefentlid 
verändert und eigentlich den adlihen Gütern ftatt ihrer früher gefihilderten 
Geſtalt erſt ihren bentigen Habitus gegeben. Es giebt kaum ein einziges adliches 
But, welches Hofländereien befigt, Das dieſe nicht aus dem Areal niedergeleater 
Dörfer großentbeilg erworben bat. Man bob die Hufen auf, deren Inbaber 
allerdings an den meiften Stellen rechtlich nur Colonen gewefen waren, vers 
einigte das Land mit dem Hofland und befchäftigte Die Teibeigenen Untergebörigen 


x 





Verfall des Adels. Warcelirung der Vorwerke. 23 


fortan ald Tagelöhner. Aber auch in den Landesherrlichen Diftricten geſchah 
dies, fo im Plönſchen Antbeil und namentlich im Gottorfifchen, in welchem auf 
diefe Weite die jüngeren Fideieommißgüter großentheils gefchaffen wurden. Dies 
war denn für den Adel eine beifwiellofe Erwerbsquelle und- wir feben ihn im 
17. und der erften Hälfte des 18. Jahrhunderts fih zu einem ungewohnten 
Blanze entwickeln. Selbft Die Hleinen adlichen Güter ließ man nun eingeben 
md verihmolz fie mit größeren; Die Haupthöfe verlegte man und legte fie 
in die Mitte des Areale. Auch Meierhöfe ſchuf man ftatt der niedergelegten 
Dörfer und erbaute fie nah der alten befeftigten Art und Weife, welche die aus jener 
Zeit gebliebenen noch fenntlih macht. Die Adelsfamilien befanden fih bald in 
einem bis dahin unerbörten Flor des Reichthums; noch beitanden die alten 
einheimischen Gefhlechter in ihrer Blüthe und ſtets waren eine große Zahl von 
Gütern in die Hände einzelner Häupter derfelben aufgebäuft. Die Rantzau's, 
die v. der Wiſch's, die Seheſtedt's, die Reventlow's, die Rathlau's, v. Wenfin's, 
®. Ahlefeldt's beſahen die ausgedehnteften Landftreden, namentlih die beiden 
erfteren Familien, Die zu dem reichiten Adel Deutfchlands gehörten. Neue Herren— 
hauſer entitanden, von denen manche noch jetzt aus jener Zeit übrig find; zugleich 
erbauten die Gutsbeſitzer fich im nahegelegenen oder größeren Städten, wie in 
Kiel, Neuftadt, Itzehoe, Hamburg ſchloßähnliche Hotels, in denen fie einen großen 
Theil des Jahres zubrachten. 

Aber kurz nach dieſer Blürhezeit ging es plößlich mit raſchen Schritten 
bergab, Im Anfang des 18. Jahrhunderts brachen die Fürſten die gemeinfame 
Regierung und die landitändifche Ariftofratie; ja auch fonft fihritt die landes— 
herrliche Souveränität gegen den Mißbrauch der Adelsgewalt wie in der Rantzauer 
Blutfahe und dem Bürauer Leibeignenmord ein. Aber nicht blos dies fchwächte 
den Adel, fondern die alten Bamilien felbft gingen raſchen Schritted ihrem Sturze 
entgegen, fie ſchienen ſich überlebt zu baben, fie ftarben aus. Plötzlich ver- 
ihwinden fait die kurz vorher noch fo blühenden v. der Wiſch's, v. Pog- 
wiſch's, Seheſtedt's u. |. w., über die Ahlefeldt'd, Reventlow's, Rantzau's brechen 
Concurſe and, deren einer den andern drängt. Dazu fommt ein neuer Adel 
von nobilitirten Bürgergefchlechtern in den alten binein und verſchmilzt ſich mit 
demjelben und trägt zur Auflöfung feiner Eigenthümlichkeit bei; die Wedder: 
lepp's, Kielmannsegge's, Clauſenheim's, Königitein’d ꝛc. raffen die Beſitzungen 
an ſich, können ſie aber noch weniger ſich ſichern wie ihre Vorgänger, und ver— 
Ewinden mit ihrem Glanze meiſt ebenſo ſchnell von der Bühne wie fie erſchienen 
ind. Schon dringen die Hamburger Banquiers und Kaufleute in den größeren 
Grundbefitz und es verwifcht ſich die Ehrfurcht vor dem altangeftammten Grunds 
beren; die fhroffen Zuftände Der Leibeigenfchaft werden unbaltbar und andere 
Ihrorieen brechen fi Bahn. Dazu kommen die Humanitätsideen, die fih von 
Branfreih aus durch Montesquieu, Rouſſeau und Voltaire über die eivilifirte 
Delt verbreiten. Bei den Regierungen Chriſtians VI. und Friedrichs V. fanden 
Ne ein bereitwilliges Ohr, felbit bei der gemöhnlich aus gelehrten Leuten zufammens 
fepten gottorfiichen Regierung. Schon fing man einzeln an, den Bguern die 
Breibeit zu geben und ihnen, ſtatt ihnen das Eigentbum zu nehmen, dafjelbe in 
edlihen Befik zu übertragen, wie auf Schmool, Caden, Bramftedt, bis endlich 
dans Rantzau auf Aſcheberg in großartiger Weife das Syſtem der Erbpacht 
durhführte und es durch feine öffentliche Darlegung deffelben zum Gemeingut 
Aler zu machen ftrebte. Raſch folgten andere Güter nad; aber aud) die Regierung 
betrat diefelbe Bahn. Zunächſt die Gottorfiſche; ſchon vor der Mitte des 18. 
hrhunderts hatte fie eine Anzahl von ehemaligen Vorwerken in den Stor— 
Barfchen Aemtern und denen bei Kiel niedergelegt und das Areal in einzelnen 
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Parcelen an die Befiker in Erbpacht verfauft. Ebenſo verfuhr die Königliche 
Regierung; in den Jahren 1766 bis 1787 wurde der größte Theil der König— 
lichen größeren Güter und Vorwerke parcelirt und vererbpachtet. Dann bemädy 
tigte fih die Doctrin der Leibeigenfchaft, die fie am wenigften vertragen 
fonnte; man munterte die Ritterfchaft auf, fie felbit zu vertilgen, und nad 
längeren Berhandlungen wurde endlih 1804 die Aufhebung derfelben gänzlich 
verfügt. Nun Fam aber noch ein neues Element, die Speculation, in diefe 
Bewegung. Die Gutspreife ſchwankten am Schluffe des vorigen und am Anfange 
des jetzigen Jahrhunderts außerordentlich, die Güter gingen raſch von einer 
Hand in die andere und Der Käufer fuchte feine theure Kaufſumme dadurch 
wieder zu erlangen, daß er neue Meierhöfe anlegte, fie vom Gute feparirte und 
verfaufte. So wurden im Anfange diefes Jahrhunderts eine große Zahl von 
Meierhöfen zu adlihen Gütern erhoben. Es trat alfo nun wieder das umger 
fehrte Verhältniß ein wie im 16. und 17. Jahrhundert, die damals vergrößerten 
Güter wurden wieder verkleinert. Gleichzeitig brachte die Speculation eine 
Menge fremder und bürgerlicher Gutsbefiger in's Land und der arundbefigende 
Adel verlor mehr und mehr an Einflus. Die Zahl der Erbpachtitellen in den 
Gütern wurde unter günftigen Bedingungen für die Untergehörigen vermehrt 
und fo bildete fih unter den Gütern felbft der große Gegenfaß zwifchen Zeit» 
pacht und Erbpacht, der noch heutzutage in topographiſcher Beziehuug von 
fo außerordentliher Bedeutung ift und fogar den landfhaftlihen Charakter der 
Güter völlig beftimmt. Im unferer Zeit hat bei den neueiten Bewegungen das 
Syſtem der Erbpacht abermals einige Anwendung gefunden. 


Das Territorium des Landes empfing im Lauf des vorigen Jahrhunderts 
im MWefentlichen feine jegige Geftalt und namentlih hörten die Randestheilungen 
endlich gänzlih auf und es traten Gonfolidationen an deren Stelle. Zuerſt 
wurde der Plöner Antheil mit dem Königlichen vereinigt. Das Plöner 
Fürſtenhaus hatte feinen Befig, der oben ©. 21 näher beſtimmt ift, zunächſt noch 
durch den Ankauf der adlihen Guter Wulfefelde, Gronenberg, Rethwiſch, Cleveez, 
Behmen und Stockſee vergrößert. Als es darauf 1671 feinem Suceeſſionsrechte 
in Oldenburg und Delmenhorft entfagte, erhielt es dafür eine Reihe von Dörfern 
im Amte Segeberg, deren Zahl 1682 vermehrt wurde. Aus diefen wurde das 
Amt Traventbal errichtet. Während jo der fehöne Beſitz der Plöner Linie 
ſich erweiterte, fanden andererfeits in dem Umfange defjelben wiederum Theis 
lungen Statt, indem 1671 das Amt Nethwifch einem jüngeren Sohne des 
Herzogs Joahim Ernſt von Plön zufiel. Dieſes fogenannte Herzogtbum 
Rethwiſch beftand 53 Jahre, bis es nah dem Ausiterben der Herzogslinie 
wieder 1729 an die Plöner Linie zurüdfiel. 1761 ftarb endlich das Plöner 


Fürftenhaus ganzlih aus und fein Landesantheil wurde mit dem Koniglichen 


wiederum vereinigt, 


Zulegt folgte auch die Vereinigung des Gottorfer Antheild mit dem König: 
lichen. Nachdem ſchon 1767 deshalb ein proviforifher Bertrag mit dem mittlerweile 
auf den puſſiſchen Kaifertyron gelangten Gottorfer Haufe vereinbart war, wurde 
1773 der Definitivtractat abgefchloffen, wodurd der fogenannte großfürſtliche 
Antheil von Holitein mit dem Königlichen endlich, wieder und zwar gegen 
Abtretung von Dldenburg und Delmenhorft vereinigt wurde. Einige Jahre 
früber, am 27. Mai 1768 war auch cin Vertrag mit Hamburg abgefhloffen, 
durch weldhen die noch zum Schauenburgifchen Antheile gehörigen Elbinfeln 
an Hamburg abgetreten wurden. 1802 wurde die Randeshoheit über eine Anzahl 
von Dörfern im Travemünder Winkel und im Kirchjpiele Curau nmebit den 
Gütern Moisling, Niendorf und Reeke an die Stadt Lübeck abgetreten, 


! 
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1803 wurde bei der Sücularifirung des Hamburger Domcaviteld das Dorf 
Alſterderf an Hamburg, dagegen von Hamburg das Privateigentbum von Poppen— 
büttel und Spitzerdorf und dafjelbe mit der Landesboheit von Bilfen und einem 
Theile des Dorfes Holsbüttel an Holſtein abaetreten. 1842 wurden die im 
Lande Oldenburg zerftreuten Enclaven des Fürſtenthums Lübeck nebſt dem 
Kirhderf Hamberae.und einigen andern Dörfern, gegen Abtretung eines Theile des 
Sandertdiitrietd des Amts Ahrensbök und verfihiedener Dörfer an das Fürſten— 
thum, erworben. Endlich wurden am 16. März 1853 die bisher zum Amte 
Rendaburg gehörigen Dörfer Nübbel, Fockbek mit Dorbef, Alt» und Neu +» Büdels- 
dorf, Borgitedt und Lehmbek von der Kirchfvielvogtei Raumort abgenommen und 
eritere 4 der Hohner Garde, letztere 2 der Hüttener Harde des fchleswiafchen Amtes 
Ssütten einverleibt. Ueber die nördlich der Eider gelegenen Ländereien des cher 
maligen Nendaburger Schlefverwerfs wurde feine Entſcheidung gefällt; diefelben 
And jedoch feit 1553 als den ſchleswigſchen Behörden untergeben betrachtet worden, 
haben aber, da sie in der Topographie ven Schleswig noch nicht aufgeführt 
merden Fonnten, im fpeciellen Theil noch ihre Erwähnung gefunden. 


2. Gevgrapbifche Lage und Ausdehnung. Das Herzogs 
thum Holftein befteht aus einer Feſtlandsmaſſe zwifchen der Dftfee und Nordfee, 
melde den füdlichiten Theil einer gegen Norden ſich eritredenden Halbinfel aus— 
macht, Nur wenige fleine Infeln an den Hüften geboren zu derfelben, von denen 
nur einige Eibinfeln bewohnt find. Holftein liegt unterm 530 29° bie 549 
236° 10° nördlider Breite und zwifchen dem 260 25° 43° bis zum 280 47° 
25" oͤſtlicher Lange von Ferro. Der nördlichite bewohnte Punkt des Herzog— 
thums iſt die Hufe Fernwiſch in der Vrobſtei und der füdlichite die Ortfchaft 
Sande im Amte Reinbek, der öftlichfte die Erbpachtsftelle Heinrichsruhe 
im Gute Großenbrode, der weitlichite- die Ortſchaft Burnurre im Hedwigen- 
foog. Die größte Ausdehnung von Norden nah Süden betragt 14 Meilen, 
die größte Ausdehnung von Dften nad Weiten 194 Meilen. 


Die Angaben über den Flächeninhalt des Herzogthums find alfe mehr 
oder minder ungenau, weil es an vollftändigen Bermeffungen fehlt; er läßt fid 
daher mur annähernd beitimmen. Zieht man die im Jahre 1853 erfolgte 
Abfenderung der nördlich der Eider gelegenen Dörfer fowie die durch die Marſch— 
Sildung an der Nordfee und Eibküfte bewirkte Vergrößerung des Areals in 
&trabt, fo wird man den Quadratinhalt des Landes im Allgemeinen auf 
155 Quadratmeilen veranfchlagen können. 

3. Grenzen. Die Oftgrenze des Herzogthums Holftein bilden die Oſtſee, 
dad zum Fürftentbum Lübeck gehörige Amt Schwartau, der Landwehrgraben der 
Stadt Fübel, die Trave, die zum Gebiet der Stadt Lübe gehörigen Güter 
Hecke und Niendorf, die Grinau, das Herzogtbum Lauenburg, die Bille und 
as den Städten Hamburg und Lübet gemeinfam gehörige Amt Bergedorf. 
Die Eüdgrenze bilden die Bille, Das Gebiet der Stadt Hamburg und die 
Elbe. Die Weſtgrenze bilden Die Elbe, die Nordfee und die Eider. Die Nord» 
grenze bilden die Unter-Eider und die Hohner Harde des fchleswigfdreen Amts 
hüten, die Obereider und der Eider⸗-Canal, das adlidie Gut Scheftedt und die 
fe Eider, darauf der Eider-Ganal und die Oftfee. 

4 Enclaven. Innerhalb jener Grenzen des Herzogthums liegen ver: 
diedene anderen Staaten angebörige Gebietötheile enclavirt. Diefe find: 
vom Fürftentbum Lübeck die Stadt und das Amt Eutin; 2) vom Gebiet 
im Stadt Luͤbeck Ländereien des Dorfes Malfendorf und Theile des Kirchdorfe 
Carau, wogegen wieder ein Theil des zu Holftein gehörigen Antheild von Curau 
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vom Gebiete der Stadt Kübel umgeben ift; 3) vom Gebiet der Stadt Hamburg 
die fogen. MWalddörfer der Stadt mit den Höfen Berne und Beimoor. 


3. Klimatiſche Befchaffenbeit. Das Klima des Landes ift ein 
aefundes, obwohl die Witterung und Temperatur wegen der Lage zwifchen zwei 
Meeren fehr veränderlih find. Der mittlere Stand des Barometers iſt zwifchen 
27 und 25 Parifer Zoll. Die Sommerwärme variirt zwifhen 10 bis 17 Grad. 
Die höchſte Wärme war nach einer langjährigen Beobahtung 27 Grad. Die 
jährliche Mittelwärme ift im füdlichen Holftein 70 2%. Die größte Kälte war feit 
langer Zeit 214 Grad. Die durdfchnittliche Winterfälte feit 50 Jahren betrug 
nur 1 Grad. Sedo tft im nördlichen Holftein eine nicht unerhebliche Verſchie— 
denheit der Temperatur von der im füdlichen Theil des Landes, weshalb fi im 
Frühjahr die Entfaltung der Vegetation S bis 10 Tage früber in lehterem zeigt. 


6. Natur: und Bildungsgeichichte des Landes. Das Her 
zoathum Holftein macht einen Theil der großen nordeuropäifchen Ebene aus, 
welche fih zwifchen dem Harz und den ſtandinaviſchen Gebirgen erſtreckt und 
die urfprünglih ein Meer war, welches das nördliche Europa von dem mitt: 
leren ſchied. Diefer vormalige Meeresboden hat fih in Folge der Einwirkung 
vulfanifcher Kräfte emporgehoben und darauf durch fernere Einwirkung der 
Fluthen feine heutige Geftalt und Befchaffenheit empfangen. Der Boden des 
Landes ruht allem Anfchein nad in feiner Tiefe weit unter dem jeßigen Meeres: 
niveau auf einer feiten Gebirgsbildung, die mit der fkandinapifchen eine und 
diefelbe fein wird; es beweifen dies die zahlreichen fogenannten erratifchen Granit: 
blöde, welche ohne Zweifel durch unterirdifhe Eruptionen von unten auf in die 
oberen Thonfhichten des Bodens und felbft bis auf feine Oberfläche, oft in 
erftaunlicher Menge und Größe, hinaufgeſprengt find. Jünger ale diefe Gebirgs— 
bildung ift eine Kreidefchicht, welche fih im Waffer auf derfelben abgelagert hat 
und die in der ganzen nordeuropäifchen Ebene fehr verbreitet if. Ihre Ber: 
fteinerungen findet man überall an den Meeresfüften und in den Mergellagern 
des Landes zerftreut; als feſtes anftehendes Geftein bricht fie bei Schinkel und 
Lägerdorf in der Herrfhaft Breitenburg hervor. Später als die Kreide hat 
fih in einer ruhigen Periode der Meereswellen die fogenaunte Braunkohlen— 
bildung abgelagert ; fie findet fih namentlich auf der Weftfeite, doch auch im 
Siüdoften des Landes und befteht aus gelben eifenhaltigen Sandfteinmaffen, die 
nit Glimmer- und Braunfohlenblättchen, feltener mit förmlihen Braunfohlens 
fchichten vermiſcht find. Braunfohlenfhichten von großer Mächtigfeit haben fich 
bei Bohrungen in Oldesloe in einer Tiefe von einigen 40 Fuß gefunden; nahe 
der Oberfläche zeigen fie fidh beim Dorfe Langeloh im Amte Reinbek. Die 
zahlreichen Berfteinerungen der Braunfohlenformation find von denen der Kreide 
völlig verfchieden und eine der befannteften derfelben, der Bernftein, welcher das 
Harz eines Nadelholzes ift, zeigt, daß zur Zeit der Ablagerung der Braunfohlen: 
bildung ſchon Land Über dem Meere gehoben gewefen ift und eine Vegetation 
auf demfelben ftattgehabt hat. Durch unterirdifches euer und dadurd bewirkte 
gewaltfame Eruptionen haben fih dur dieſe beiden Bildungen hindurch und 
über diefelben mächtige Lager von Gefchiebetbon gehoben, welche daher nicht 
blos Schichten der Kreidebildung und Braunfohlenformation, fondern auch Stüde 
der unterirdifhen Granitmaffen in unzähligen Blöcken mit in die Höhe gebracht 
haben. Bei Tarbek, Stöfs und Blanfenefe finden fi in dem Thon Auftern- 
baͤnke, die am eriteren Drte 18 Fuß mächtig find. 


Das fo aus dem Meere emporgeftiegene Land ift nun in feiner Geftalt 
und Oberfläche vielfach verändert, zunächſt durch eine von Oſten berfommende 
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gewaltſame Meeresflutb, welche man die baltifhe genannt hat und die auf der 
Ditfeite in die Meeresbuchten in's Land einfchnitt, die wellenförmige Geftalt der 
Oberfläche ſchuf und aus dem dort liegenden Geſchiebethon das gröbere Material 
dafelben, den Gefhichefand, auf die Mitte des Landes hinaufſpülte. Nach diefer 
Fluth fheinen Senkungen des Landes ftattqefunden zu haben, welde eine Maffe 
von Waldungen bearuben und ſich allmäblib in Torfmoore verwandelten. Biels 
leicht in Folge ſolcher Senkungen trat mehrere Jahrhunderte vor Chriſti Geburt 
eine Fluth von Weiten ber ein, die man die cimbrifche genannt bat, und welche 
wahrideinlihb die alte Meeresuferkette der Weſtſeite zerſprengt bat und der 
Nordfeeküfte ſowie der Elbbucht die Grundzüge ihrer jegigen Geftalt gegeben bat. 
Auch bei diefer Gelegenheit werden viele Moore entftanden fein. An der Kite 
der Weſtſeite ſetzte ſich nun die Marſch ab, zu deren Bildung hauptſächlich das 
jerftörte Rand den Thon lieferte. Diefe Marfchbildnng dauert befanntlich bis 
auf den heutigen Tag fort, bat die Phyſiognomie der Weitfeite des Landes 
augerordentlich verändert und ändert fie täglich noch heute, Auch ſpätere Fluthen 
haben mächtig auf jene Gegenden eingewirkt, namentlich in den Jahren 1300, 
1362, 1615, 1625, 1634 und 1825. Außerdem wirfte bedeutend anf die 
Beihaffenkeit, mamentlih der Mitte des Landes, die übertrieben ftarfe Entwals 
dung, welde die Zeit vorgefchrittener Gulturentwicdlung mit fh brachte. Es 
maren ehemals ſaſt alle Haiden des Landes, alles hügelige Terrain der MWeftfeite, 
felbt argenmwärtig mit Flugſand bededte Streden jo gut wie der Dften des 
Landes mit dichten Waldungen bededt. Die zablreihen Waldungen der dith— 
marfiihen Geeſt fanden ſich noch im gefcbichtliher Zeit und auf den Haiden des 
Amtes Rendsburg wie der Graffchaft Rantzau zeigt der zahlreiche fogenannte 
Gihentrattbufb, welcher nichts andres iſt als ein Ueberreft alter Wurzelaugs 
[boplinge, deutlich das Borbandenfein ehemaliger Waldungen. Noch vor 200 
Jahren waren nachweislich die jeht faft mit Flugſand bedeckten Blankeneſerberge 
mit dichten Waldungen bedeckt und das ganze Amt Reinbet durchzog noch im 
13. Jahrhundert von einem Ende bis zum andern die große aus Eichen und 
Buben beftchende Waldung Asbrok. Auf einem Theil der jegigen Segeberger 
Haide ftand noch im 14. Jahrhundert eine große Waldung, der Urwohld genannt, 
und von Lütjenburg bis Schleswig erftredte fidh einft die ungeheure Waldung 
Marnbe, Die zu raſche Zerftörung diefer Wäldermaffen legte der Verheerung der 
Beftwinde die Mitte des Landes fhußlos blos; Die entwaldeten Streden waren 
Biel zu bedeutend, um damals alle angebaut zu werden und bedeeften ſich rafch 
mit Haide und Flugfand; das Klima wurde rauher und die Phyſiognomie des 
Landes wurde ohne Zweifel umwirtblicher wie fie e8 gewefen war. Die Cultur 
der neueren Zeit vermag nur ſchwierig und langfam die Folgen jener großen 
Ractbeile zu überwinden. 


7. Geognoftijche Heberjicht and Bodenbejchaffenbeit. Ju 
Belge der im Vorftehenden kurz ſtizzirten Geſchichte der Bildung des Landes 
bat ſich die gegenwärtige geognoftifche Beichaffenbeit Holſteins entwidelt. Das 
sand zerfällt darnad) in vier wefentlidh verſchiedene Theile, Die fih in Streifen von 
Brfhiedener Breite neben einander der Lange nah von Süden nad Norden 
efteden, nämlich in die Streden des Gefhiebethons, des Geſchiebeſandes, des 
Haidefandes und der March. 

Der Geſchiebethon, der fih durch feinen kalkhaltigen Mergel aus— 
kibnet und in den große Granitblöcde verfprengt find, nimmt vorzüglich die 
Öffeite des Landes eim, ift jedoch füdlih der Trave nicht von der Schwere 
"im Norden des Landes. Im Nordweften des Sandes grenzt er fi im 
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Gute Emfendorf durch ſcharfe von Südoft gegen Nordweit laufende Höhenzüge 
ab. Zwifchen den parallel laufenden Meerbuchten bei Kiel und ITravemühde 
breitet derfelbe vorzüglich fih in einer weiten Halbinfel gegen Dften aus. Die 
Oberfläche der Thonſtrecke ift wellenförmig und außerordentlih hügelig; zuweilen 
wird fie von beftimmt ausgeprägten Höhenketten durchzogen, welche im mittlern 
und nördlichen Wagrien haufig die Richtung von Diten nad Weften, wie in der 
Kette des Bungsbergs, jedoch auch die Richtung von Süden nadı Norden wie bei 
Plön und Lütjenburg annehmen. Schon die Geftalt der Oberfläche verleiht der 
Sefchiebethonftrede einen fhönen und malerifhen Charakter; eben fo ſehr thut 
diefes die fruchtbare, vorzüglich durch den bedeutenden Gehalt von fohlenfaurem 
Kalk bewirkte Befchaffenheit des Bodens, welche es zur Folge gehabt hat, daß 
dieſe Gegenden als die beiten des Landes früb in den Befiß der einflußreichiten 
Benölferung, des Adels und der Geiftlichfeit, gefommen und daher auch noch 
jept mit adlihen Gütern dicht bededt find. Im den Bertiefungen diefes male 
rifchen Hügellandes Liegen zahllofe Seen, namentlih in der Mitte Wagriend 
zwifchen Plön und Eutin, weldhe den Reiz der Gegend nicht wenig verfchönern. 
Am ſchwerſten und fait marfchartig iſt der Gefchiebethon im Amte Reinfeld und 
den anftogenden Theilen ded Amts Traventbal und Gutes Prohnſtorf. 

Der Gefhiebefand fchließt ſich als ein Landſtrich von verfchiedener Breite - 
weitlih nad der Landesmitte zu an den Geſchiebethon an; ein zweiter fürzerer 
Streifen defjelben von verfchiedener Breite liegt an der Weftfeite theils im Amte 
Rendsburg, theild an der innern Grenze der dithmarfifhen Marſch und ift von 
dem erfteren durch den Haidefand getrennt; doch wird letzterer auch in der Landes— 
mitte vielfah von Strecken des Gefchiebefande durchſchnitten. Er beftcht aus 
gelblichem mit Then in verfhiedener Stärke, oft auch mit Korallfand vermiſchtem 
Sande, in welchen Gefchiebe von der Eleinften bis zu bedeutender Größe gemengt 
find. Diefer Boden tritt gemeiniglich als ein breites Hochplateau auf, oft aber 
durchziehen ihm auch ziemlich fharf marfirte Höbenzüge, wie die Blankenefer 
Berge, die Höhenkette am Nordufer der Stör und die Booftedter Berge, 
letztere die ausgeprägtefte aller Hügelfetten Holfteins. Alle diefe Höhenzüge im 
Geſchiebeſand ftreihen in Holftein in der Richtung von Südoft nah Nordwelt. 
Wo fie auftreten, bietet der Gefchiebefand ein nicht unmalerifches, oft bewaldetes 
und zwar mit der Eiche als Charakterbaum gefchmücktes Terrain dar; in den 
Flächen ift die Gegend öder. Im Allgemeinen enthält aber diefe Strede des 
Landes einen gefunden und fräftigen Boden. 

Der Haidefand ift von dem Gefchiebefand eigentlich nur im feinen oberen 
Lagen verfchieden, und gehört im Grunde derfelben Bildung an; er ift wohl 
ohne Zweifel an den meiften Stellen nur ein durch die übergroße Entwaldung 
der Zandesmitte in feinen oberen Schichten verwilderter Gefchiebefand, dem die 
humofen Theile entzogen find und den ftatt defjen ein brauner durch Eiſenoryd 
verbundener Sandftein (Ablerde, Fuchserde), welcher alle Vegetation zerftört, durch— 
zieht. Ueberall trifft man auf ihm in Flächen von fogenanntem Krattbuſch Die 
Mefte alter Eichenwaldungen. Der Haidefand bededt weite Fable Ebenen, auf 
denen zum Theil die großen alten Dörfer der Landesmitte, fporadifch von eins 
zelnen Anbauerftellen umgeben, verftreut find; der Vegetation ift er ungünftig, 
vielfah nur von einer dünnen ſchwarzgrauen Decke überzogen, auf der feine 
Sharafterpflanze, das Haidefraut blüht. Mitunter haben fih auf der Ebene 
flugfandartige Anhäufungen, wie auf der Segeberger Haide, bei Booftedt im Amte 
Neumünfter und im der alten innern Dünenkette des Landes gebildet. Die Cultur 
hat jedoch aud den Haidefand fehr bewältigt und felbft bedeutende Nadelhol;- 
pflanzungen find auf demfelben mit Erfolg angelegt. 
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Die Narſch beſteht aus einem fetten und glimmerreichen ziemlich fand- 
freien Thon, der vom Meere angeſchwemmt ift und noch fortwährend ange— 
{hemmt wird, und entweder auf Sand oder auf einem moorigen Untergrunde 
ruht. Sie zieht fih in einem bald breiteren bald fihmaleren Streifen mit 
wenigen Unterbrehungen längs der ganzen Weftküfte des Landes und längs dem 
Ufer der in die Elbe und Nordfee mündenden Ströme entlang. Auf dem von 
der Fluth abgefehten Lande entwicelt fi allmählig eine Vegetation, welche 
zur Befeitigung des Bodens beiträgt, bis endlich durch Eindeihung der Frucht 
bare Boden der Gewalt der Fluthen völlig entzogen wird. Die Marſch bildet 
diefer ihrer Entitehung nach eine ebene Fläche ohne alle Hebungen, welche von 
breiten zur Entwäflerung dienenden Gräben durchſchnitten ift; nur um Die. 
Bohnungen gegen etwa eindringende Fluthen zu fichern, jind Ddiefelben häufig 
auf von Menfhenhänden aufgeworfenen Anhöhen erbaut. Eine Waldvegetation 
kommt im der Marfch gar nicht vor; dagegen dient der Boden zur Gewinnung 
der ſchwerſten Getraidearten oder als trefflihes Grasland, Innerhalb der Marſch 
find noch einzelne Reſte des alten Strandwalls, der an den Stellen der Küfte, 
che dort Marfhbildung ftattfand, fih angehäuft hatte, cine Gegend die jept 
aus gedämpftem Flugſand mit einer nicht reichen Vegetation befteht und Donn 
oder Cleve in den Marfchen genannt wird. Die Bildung der Marſch dauert 
noch immer fort; fo wie der fhlammigte Thon, der ala Bodenfaß bei dem Zurück— 
treten der Fluth zurücbleibt, einige Feitigkeit erlangt bat, beginnt die Vege— 
tatıon. Wenn jih das Watt zur gewöhnlichen Fluthhöhe gehoben hat, zeigt ſich 
der Quellet (Salicornia herbacea), dann der Andel (Poa maritima) und 
der Herrih (Carex acuta). Nachdem darauf mehrere Grasarten in bejtimmter 
Reihefolge entitanden find, kommt zulegt der weiße Klee, der die völlige Ausbildung 
ded Bodens und feine Eindeihungsfähigfeit anzeigt. Die Tiefe des Kleies, dieſes 
Hauptbeftandtheild der ganzen Marſch, wehjelt von 3 — 10 Fuß und darüber, 
Er if im verfhiedenen Verhältniſſen mit Sand vermifcht; zuweilen findet fi 
darin der fogenannte Stört, eine Pecherde, welche die Vegetation fehr behindert. 

Ein großer Theil der Marjchen rubt auf Moor, namentlich der innere ältere 
Theil derfelben; diefes Moor ift zum Theil ſchon feit, zum Theil halbflüffig und 
veranlagt durch die Zufammendrüdung, die es durch das Gewicht der darauf 
zubenden Marfch erleidet, das langfame Sinken einzelner Marfchdiitricte, namentlich 
der Wilſtermarſch. Unter dem Moore, oder wo das fehlt, unter der March, 
fommt der chemalige fandigte Meeresboden und dann die Braunfohlenformation. 


Ueberall verbreitet in den 4 verfihiedenen Bildungen des Bodens, welche 
vorftehend ſtizzirt find, find die Torfmoore, weldhe ſich während der Entjtehung 
des Landes in deffen verfhiedenen Bildungsperioden entwicelt haben. Sie finden 
Ad namentlich auf der Weitfeite des Landes in großer Ausdehnung und ent— 
halten zahlreiche Refte einer vergangenen Begetation. 


8. Drograpbifche Weberficht. Die Hebungen des Bodens find 
im Herzogtum Holftein zwar nicht bedeutend, jedoch erheblich höher wie im 
berzogthum Schleswig. Eine fharf ausgeprägte einft bewaldete, jetzt vorherrſchend 
dem Geſchiebeſand angehörige Höhenkette erhebt fih im Süden des Landes am 
Ülbufer und ſiredt ſich gegen Nordoft aus, fih zulegt in große Haideflädhen vers 
ſahend. Der bekannteſte Höhenpunkt derſelben iſt der 261 Fuß hohe Süllberg 
ki Blankenefe, der hödhfte aber der Baursberg, welcher eine Höhe von 320 Fuß 
reiht, Die höchſten Berge im füdöftlihen Holftein find der Schüberg bei Hoid« 
büttel, der 209 Fuß hohe Elmenhorfterberg und der 253 Fuß hohe Bornberg 
WAmte Iremsbüttel fowie der 229 Fuß hohe Götzberg im Kisdorferwohld. 


— 
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An der Weſtſeite der Trave zieht ſich von Süden nach Norden eine ſtark mars 
kirte Höhenkette, welche in dem Klingberg bei Neverſtaven die Höhe von 250 Fuß 
erreicht. Jenſeits der Trave erheben fi mehr iſolirt der Segeberger Kalkberg 
297 Fuß hoch und der Kagelsberg im Gute Rohlsdorf 263 Fuß body; nördlid 
davon etreicht der Nehmferberg im Gute Muggesfelde eine Höhe von 288 Fup. 
Meit bedeutender aber fteigen von nun an Diefe Hebungen in der Richtung gegen 
Diten; fhon der Mühlenberg von Groß-Parin im Amte Schwartau erreicht eine 
Höhe von 442 Fuß; am höchſten aber erhebt ſich das Land gerade In der Mitte 
Wagriens zwifchen Neuftadt und Lütjenburg in der waldigen Höhenfette in den 
ſchleswig-holſteiniſchen Fideicommißgütern, wo der höchſte Punkt des Landes, 
der Bungsberg, bis zu einer Höhe von 554 Fuß ſteigt. Bon bier aus dacht 
fih das Land gegen Diten bin ab; der höchſte Punkt im Lande Didenburg ift 
der Wienberg bei Butlos; dagegen ziehen fich ftarfe Höbenketten längs den Ufern 
des Selennter-Sees bei Lütjenburg, deren bedeutendite Hebungen der Streezerberg 
und der Bieleberg (Heffenftein) find. Im mittlern Holitein find die höchſten Punkte 
der 201 Fuß hohe Nummelsberg bei Wittenborn, der 239 Fuß hohe Ketelvierth 
bei Großenaspe und der 274 Fuß bohe Grimmelsberg bei Tarbef, fowie eine 
ungemein plößlih aus der Ebene anfteigende von Südoſt nad Nordoft ftreichende 
Höhenfette bei Booftedt. Der höchſte Punkt bei Kiel ift der 256 Fuß hohe 
bewaldete Hohenhorft weftlih von Preetz; weiter weſtlich beginnt beim Heefchenberg 
im Gute Schierenfee eine ſcharf ausgeprägte Höbenfette, die fi Durch die Güter 
Deutfh-Nienhof, Weftenfee und Emkendorf bis an die Eider hinzieht und ihre 
höchſten Punkte in der Mitte im Luuskroog und Tüteberg (Klintenberg) erreicht. 
Die Weftfeite des Landes ift weit flacher und enthält keine Hebungen, die die 
Höhe von 200 Fuß Überfteigen. 


9. Gewafler. a. Meere. Die beiden Meere, weldye die Küften des 
Herzogthums befpülen, find die Oſt ſee und Nordfee (vergl. dieſe Artikel). 
Länge der ganzen Küfte der letzteren von der Eider bis an die Elbe bejteht der 
Grund aus Watten (Sandbänfen), welche theilweiſe mit Schlick bededt nur bei 
niedrigem Waffer fichtbar find. Diefe Watten werden von Ninnen durchſchnitten, 
welche in Dithmarſchen Außenfletbe, Prielen, Baljen u. f. w. genannt werden. 
Der Unterjhied zwifchen Ebbe und Fluth it bei Hamburg und Altena 6% Kup, 
bei Itzehoe 6 Fuß. 

Auf der Süd- und Weſtküſte find folgende Häfen: Brunsbüttel, niedriges 
Waffer 4, hohes Wafjer 11 Zus, Störort O— 18 F., Glüdftadt S—17 F., 
Altona 14 F. (an der Elbe), Itzehoe 10 F. (an der Stör), Elmshorn 10 F. 
(an der Krüdau), Büfum 0—8 F., Warverort 0—5 F., Wöhrden 0—5 F. 
und Miclerhafen 0—5 F. (an der Nordfee). An der Dit» und Nordfeite des 
Herzogthums erſtrecken ſich einzelne Buchten tief in das Land hinein und bilden 
die Häfen bei Travemünde 10 F., bei Neuftadt 14 F., Heiligenhafen 9 8. 
und Kiel 16 Fuß tief. 

b. Slüfe. Die Flüffe des Landes entfvringen außer dem Hauptfluffe, der 
Elbe, meift im Lande felbit und fließen theils in die Ditfee, theils im die-Elbe und 
Mordfee. Die Wafferfcheide zwifchen beiden zieht fich nahe an dem innern Rande 
der hügeligen Dftfeite durch das Land. Außer der Elbe im füdlichen und der 
ziemlich anſehnlichen Eider im nördlichen Holftein, die größtentheils die Grenze 
des Herzogthums bilden, find die vielen Fleineren Flüffe, Auen und Bäde für 
die Schifffahrt, Die Fifcherei und das Mühlenwefen von großer Bedeutfamkeit, 
Die Elbe und die Eider, weldye letztere am Ende des vorigen Jahrhunderts ver— 
mittelft des Eider»Canals mit dev Oſtſee verbunden ift, fließen beide in Die 
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Rordier, und mehrere der Eleinern Flüſſe und Auen ergießen fi) in diefe beiden 
Flüſſe. Ziemlich bedeutende Gewäſſer, welche in die Elbe fliegen, find: die Stör, 
und in diefe ergießen fich wiederum die Bünzenerau, Bramau, Bekau, Wilfterau 
und Gremperau; der Rhin, die Krüdau, die Pinnau, die Alfter und die Bille. 
In die Eider ergiegen fih: die Jevenau, die Luhnau, die Haalerau, die Gicfelau, 
die Broflandsau umd die Tielenau. In Die Oſtſee ergießt fich die Trave, welche 
die Befte, die Schwartau und Bisnitz aufnimmt. Die Schwentine fällt bei Neu— 
müblen in den Kieler Hafen. Im die Nordfee ergiept ſich außer der Elbe und 
Gider aud die Miele, und an der nordöſtlichen Seite von Holftein dDurchfchneidet 
die Bröfau, welche mit dem Weſſeeker-See und dem Gruber-Scee in Verbindung 
ſieht, die nordöftlie Spike des Herzogthums. (Vgl. die einzelnen Artikel im 
freciellen Theil.) 

c. £ondfeen. Vorzüglib die DOftfeite des Landes ift mit einer außer 
ordentlich großen Zabl von Landfeen bededt, welche nicht wenig zur Schönheit 
ded Landes beitragen, Die größten Landfeen im Herzogtbume find: der große 
Plöner⸗See, der Selenter-See, der Gruber-See (im nordöftlichen 
Holftein) und der Weſten⸗See (weitlih von Kiel); die übrigen Seen von 
erbeblicherem Umfange find: der Flemhuder-See nördlih vom Weſten-See, 
der Bothkamper-See und der Poſt-See weftlih von Preeß, der Lanker— 
See füdlih von Preeg, der Doberftorfer-See und Paſſader-See öftlid 
von Kiel, der Peine Blöner-See nördlih von Blön, der Diek-See öſtlich 
von Plön, der Klofter-Sce im Amte Gismar, der Weſſeeker-See weſtlich 
von Oldenburg, der Einfelder-See nördlih von Neumünfter, der Warder- 
Ser nerdöftlih von Segeberg, der Segeberger-See bei Segeberg; der größte 
See in Dithmarſchen ift der Auden-See öftlih von Eddelack. Das Areal 
aller Kandieen in Holftein foll etwa 4 Q. M. betragen. (Ueber die Gewäffer 
vergleihe man die betreffenden Artikel in der Topographie). 


10. Naturproducte. Die Producte des Mineralreichs find in einem 
ebenen Lande wie Holftein natürlich nur von geringer Bedeutung, obgleih wohl 
der Boden noch manche verborgene Schätze verfhließen mag. Dies gilt namentlich) 
von den Salzquellen bei Oldesloe, deren bis jet erreichter Gehalt nur 
Cwach ift, wo aber fortgefeßte Bohrungen ohne Zweifel die günftigften Refultate 
herbeiführen werden. Schwache Salzquellen finden fid bei Tralau, Blumendorf 
und Bramitedt, früher auch zu Taasdorf und Gadeland. Weberreih an Gips 
And der Kalkberg bei Segeberg fowie der Kalfhausberg bei Stipsdorf, Kreide 
xigt fh in anftehenden Mafjen bei Lägerdorf und Schinkel in der Herrſchaſt 
Breitenburg und in einzelnen Kreidegefhieben auf der Dftfeite wie bei Parin, 
hubbersdorf, Petersdorf. Der Kalkfinter, ein Product Falkhaltiger Quellen 
zeigt fih bei Helmftorf. Keuper findet fih auf der Lieth bei Elmshorn, fowie 
tbendaſelbſt Dolomit, Iepterer in geringem Maaße. Braunkohle zeigt fich 
m Braunkohlenthon bei Reinbek freilih nur in unbedeutenden Blättchen, 
dagegen bei Langeloh in über 6 Fuß mächtigen Lagern. Die Alaunerde, 
die diefe Formation enthält, wird jeht nicht mehr wie früher benugt. Bernftein 
wird häufig an den Küften beider Meere, fowie einzeln auch in den Mergelgruben 
gefunden und vielfach verarbeitet. Dom Tuffſtein kamen früher bedeutende 
Lager am Keller⸗See vor, die aber jeßt ſehr erfhöpft find; Spuren deffelben 
inden fi im Gute Helmftorf. Auf den Mooren und Wiefen findet ſich zahlreich 
das Rafeneifenerz, das auf der Earlshütte bei Rendsburg verarbeitet wird. 
Eperadifch ift das Land mit Trümmern von Granit and Porphyr bededt, 
be namentlich auf der Dftfeite und aud am der Dſtküſte oft in erflaunlichen 
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Anhäufungen und von höchſt bedeutender Größe ſich finden. Allgemein verbreitet, 
beſonders über die Mitte und den Weiten des Landes iſt der Torf, der als 
Feurungsmaterial bei der übertriebenen Entwaldung des Landes einen nicht zu 
berechnenden Werth bat. 

Die Pflanzenwelt bat mit den Formationen des Bodens allmählig diefelbe 
Geſchichte Durchlebt, che fie ihren gegenwärtigen Charakter erlangt hat. Man 
nimmt an, daß in vorgefchichtlicher Zeit eine Waldvegetation von Nadelholz ſtatt— 
gefunden hat, der eine Eichenvegetation gefolgt ift; gegenwärtig ift der charak— 
teriftifhe Waldbaum des Landes die Buche und zwar auf dem Geſchiebethon 
der Dftfeite, da der Waldboden der Landesmitte großentheils durch übermäßige 
Entwaldung zerftört if. Auf dem Geſchiebeſand diefer Landesmitte ſcheint 
urfprünglid die Eiche einheimifch, die in den dort noch vorhandenen Hölzungen 
auch noch immer überwiegend vertreten ift. Man fchlagt im Ganzen den vor— 
handenen Waldboden des Landes mit Einfhluß des zur Waldeultur beftimmten 
Areals auf 8 Quadratmeilen an. Weit bervortretender wie die Bewaldung des 
Landes ift die große Maſſe niederer Pflanzenarten, welche überall den Boden 
umgiebt und hauptfählich der Natur jeder einzelnen Gegend ihren eigenthüme 
fihen Ausdruc verleiht. Man zahlt bis jet reichlid, 1300 verfchiedener Pflanzen 
arten mit fichtbarer Blüthe, unter denen die Friechenden Gewächfe zu den baums 
und ftraudartigen fid) wie reihlih 40 zu 1 verbalten. Cine große Zahl von 
Kryptogamen und Algen fteigert die Zahl der vorfommenden Pflanzenarten über 
2000. Der Charakter diefer Vegetation ift der in Norddeutfchland allgemein 
herrſchende. Dod finden ſich in einzelnen Gegenden des Landes ganz eigens 
thümliche Charakterpflangen, fo z. B. im einem Tannenwalde bei Wesloe, in 
welchem die Linnaea boralis wählt, und in dem-nod außerdem falt alle 
Arten des fehönen genus der Pyrola in Geſellſchaft mancher anderer Vegeta— 
bilien vorfommen, Auch die nächte Umgebung der Städte Oldenburg und 
Heiligenbafen erzeugt eine bedeutende Anzahl ihr eigentbümlicher Gewächſe, z. 2. 
Athamanta Libanothis L., Athamanta Oreselinum L., Scabiosa 
columbaria L., Allium sphaerocephalon L., Silene anglica L., 
Silene noctiflora L., Thalictrum simplex L, Cistus Helianthemum L,, 
Betonica offieinalis L., Geranium sanguineum L., Orobanche ela- 
tior Sutton, Orobanche caryophyllacea Smith, Lepidium latifolium L., 
Bunias orientalis L. und Chondrilla juncea L. _Diefe Pflanzen, welche 
im übrigen Holftein entweder gar nicht, oder dod nur ſehr felten vorkommen, 
faffen dur ihren Wachsthum in einem fo befhränften Raume auf einen verfchies 
denen Urfprung des Landes Didenburg und eine ganz abweichende Beſchaffenheit 
feines Bodens ſchließen; eine Hypotheſe, deren Nichtigkeit durch die geograpbifche 
Lage Diefes Ländchens unterjtügt wird, indem dafjelbe durch den Weſſeeker- und 
Gruber» See, weldye mit der früher fchiffbaren, jeßt aber fehr unbedeutenden 
Brökau in Verbindung fteben, vom übrigen Holftein getrennt ift. Ebenfo fommen 
auf den Möören einzelne Pflanzen vor, welche der niedern Alpenflora angehören, 
z. B. Eriophorum alpinum L. auf den Hamburger: Möören und bei Mönke— 
berg; fo wie Saxifraga hirculus L. auf den Moöören bei Waldhuſen, Süſel 
und am Hamburgerbaum. Auch ift das Bortommen der Scheuchzeria palustris 
L. auf mehreren Möören und namentlich bei Süfel bemerfenswerth, indem dieſes 
wohl der füdlichfte Punkt fein möchte, an welchem dieſe Pflanze in platten 
Lande angetroffen wird. 

Sharakteriftifch ift das Verhältnig der eigentlichen Wafferpflanzen, denn fo 
wie fih Holftein durch feinen Wafferreichtbum vor andern Ländern unterfcheidet, 
fo iſt auch die durch unmittelbare Einwirkung des Waffers bedingte Vegetation 
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nit allein zahlreich, fondern auch ganz eigenthümlih, und gewährt an der Oft 
und Rordiee, an den Flüſſen und an den vielen Randfeen, Teihen und Gräben 
eine jo bedeutende Abwechſelung und Mannigfaltigfeit, wie fie im nördlichen 
Europa wohl Fein anderes Rand von gleichem Umfange aufweilt. Selbſt folde 
Stellen, an welden früher nur einmal Waſſer vorhanden gewejen war, erzeugen 
häufig Prlanzenformen, die fonft felten oder gar nicht weiter vorfommen, und 
man findet am folden z.B. in abgelaſſenen Fiſchteichen —— ovatus Roth, 
Scirpus radicans Schkuhr, Leersia oryxoid es L., Potentilla norve- 
gica L., Gnaphalium luteo album L. u. a. m. 


Um den Reihtbum an Pflanzenarten, deren vollftändige Aufzählung bier zu 
meitläuftig fein würde, einigermaßen anzudeuten, wird es hinreichen, ſowohl 
einige feltene Gewäcfe anzuführen, welche in und an ſüßem Wafler vorkommen, 
ald auch dann noch einige ausgezeichnete Pflanzen zu nennen, die der biefigen- 
Strand» Flora angehören. Zu den feltenften Gewächſen, Die in fühem Waffer 
vorfommen, möchten vorzugsweife folgende zu rechnen fein: Hippuris vulgaris 
L bei Neumüblen und im Weſten⸗See, Veronica longilolia L. an der 
dramau, Veronica spicata L. an der Elbe bei Altona, Utricularia minor 
L. bei Oldesloe, Utricularia intermedia Hayne bei Ahrensburg, Schoenus 
Mariscus L. beim Hamburgerbaum und in einem fleinen See bei Wahledorf 
wwiſchen Preeg und Plön, Scirpus fluitans L. bei Neumünfter, Scirpus 
trigonus Roth an der Eibe, Scirpus triqueter L. an der Elbe und an 
der Eider, Seirpus pungens Vahl an der Elbe, Potamogeton fluitans 
Roth in der Trave, Paismogeien compressus L. im Galgenteihe bei Kıel, 

olamogeton pusillus L. in einem Teiche bei Kruſenrott bei Kiel, Pota- 
mogeton Iucens L. im Hafjelteihb und Poſt-See, Potamogeton hetero- 
phyllus Schreber im Einfelder-Sce und in Gräben bei Moorfee, Potamo- 
geton coloratus Hornemann bei Neumünfter, Potamogeton rufescens 
Schrader in den Zorfgruben beim Hamburgerbaum, Potamogeton pecti- 
nalus L. im Haffelteich, Menyanthes Nymphoides L. in der Alfter, Sison 
inundatum L. im Galgenteihe bei Kiel, Sium repens L. vor dem Burg» 
there bei Lubeck, Lobelia Dortmanna L. im Einfelder-See, Juncus repens 

equiem an der Elbe, Juncus uliginosus Roth bei Preeh, Juncus capi- 
fatus Weigel bei Bordesholm, Alisma ranunculoides L. am Einfelder.See, 
Alisma natans L. hei Oldesloe, Euphorbia palustris L. an der Elbe, 
Ranunculus reptans L. am Ginfelder-See, Tussilago alba L. bei Wah— 
ionderf, Tussilago spuria Retz an der Bille, Senecio saracenicus L. 
an der Elbe bei Altona, Najas marina L. in der Trave, Sparganium natans 
L. in den Zorfgruben des Viehburger Moores, Littorella lacustris L. am 
Lanfer:Sce bei Preetz. Zu den feltenften Pflanzen, welche am Strande der 
Oft: und Nordfee vorfommen, möchten folgende gezählt werden: Salicornia 
radicans Smith in Norderdithmarfhen, Seirpus bacothryon Ehrhardt 
am Strande bei Düfternbroof (Kiel), Scirpus rulus Fluegge auf einer Wieſe 
bt Gaarden und auf dem Priwall, Scirpus glaucus Smith bei Hafftrug, 
Arundo baltica Fluegge bei Traveminde, Phleum arenarium L. bei 
deftrug, Hordeum maritimum L. in Dithmarfhen, Rottboellia incur- - 
Yata L. am Strande bei Büfum und auf dem Priwall, Sagina maritima Don.‘ 
ki veiligenhafen und auf dem Priwall, Ruppia maritima L. im Kieler Hafen _ 
ud auf dem Priwall, Samolus valerandı L. bei Neumühlen am Ausflüffe‘ 
kr Schwentine und in einem Moore bei Travemünde, Chenopodium botry: 
üdes Smith bei Travemünde; Kochia hirsuta bei Büſum und Hohwiht, 

ia maritima L. bei Heiligenhafen, Bupleurum tenuissimum L; "bei 
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Heiligenhafen und auf dem Priwall, Oenanthe megalopolitana Willdenow 
zwifchen dem Scilfe auf einer Wiefe bei Gdarden und auf dem Priwall beim 
Ziegelfrug, Apium graveolens L. auf einer Wiefe bei Gaarden und am 
Ufer der Trave (Siehenbuht), Asparagus officinalis L. am Kieler Hafen 
unweit des Badehaufes, Juncus balticus Willdenow bei Heiligenhafen, 
Thalietrum flavum L. auf den Salzwiefen bei Kiel, Cochlearia anglica L. 
in Dithmarfchen und bei Heiligenhafen, Melilotus dentatus Pers. in Dith— 
marfchen, Medicago minima Willdenow bei Travemünde, Carduus tenui- 
florus Curt. in Dithmarfchen, Senecio denticulatus Müller bei Hafffrug, 
Cotula coronopifolia L. am Strande der Ditfee von Hohwacht bis Heiligen- 
bafen, Centaurea calcitrapa L. am Eeſchdeich unweit Meldorf, Carex 
tensa Good bei Neuftadt. 


Don den Pflanzen mit unfichtbarer Blüte (Kryptogamen) findet man 
unter den zu dieſer Abtheilung gehörenden Mooſen, Xebermoofen, LXichenen und 
Schwämmen nur einzelne feltene Arten, welche im wg fortfommen; unter 
den Farrenfräutern aber wählt die Salvinia natans L. im Feftungsgraben 
von Kübe und der fo feltene Jsoetes lacustris L. im Einfelder-See, fowie 
aud bei Trittau, Die größte Mannigfaltigfeit aber zeigt fich narürlich unter 
den Algen, deren eigentliches und fait alleinines Element das Waſſer ift, und 
unter diefen bietet die Oftfee als faſt abgefchloffenes Binnenmeer eine in mancher 
Beziehung fehr eigenthümliche Production dar. Da nicht eine vollftändige Auf 
zahlung und Befchreibung aller in der Oftfee oder an den bolfteinifchen Küften 
vorfommenden Pflanzen beabfichtigt wird, fo follen bier nur einige der merk 
würdigften und eigenthümlichften benannt werden. Dabin gehören: Fucus vesi- 
culosus, var. nanus, var. subbeostatus und var. filitormis Ag. bei Traves 
münde, Fucus’ ceranoides var. vesiculosus Ag., Fucus nodosus v. 
denudatus Ag. am Kieler Meerbufen, Lichina confinis ebendafelbft, Lami- 
naria latifolia Ag. bei Neuftadt, Laminaria lascia bei Ellerbet, Zonaria 
tenuissima am Kieler Meerbufen, Sporochnus rhizodes in allen Varietäten 
ebendafelbft und bei Travemünde, Seytosiphon filum in allen Formen am 
Kieler Meerbufen und bei Travemünde, Scytosiphon foeniculaceus Ag. eben 
dafelbft, Chordaria flagellitormis von ausgezeichneter Länge (2—3 Fuß) 
ebendafelbft, Delesseria sanguinea var. lanceolata und Delesseria sinuosa 
var. lingulata Ag. bei Neuftadt, Delesseria alata barbata S. bei Trave— 
münde, Halymenia filiformis im Kieler Meerbufen und bei Travemünde und die 
fehr abweichenden Formen der var. paradoxa S. im Kieler Meerbufen, Rhodo- 
mela subfusca bei Hohwacht und Travemünde, Polyides Iumbricalis und 
Furcellaria fastigiata im Kieler Hafen, bei Neuftadt und Travemünde, Ulva 
latissima, Solenia clathrata Ag., Solenia intestinalis Ag., Bryopsis plu- 
mosa Ag. im Kieler Hafen, Sphacelaria plumosa Ag. bei Hohwacht, Spha- 
celaria cirrhosa und die var. aegagropila im Kieler Meerbufen, Betocarpus 
siliculosus var. roseus S. cbendajelbft, Hutchinsia violacea Ag. fat allent- 
halben, Hutchinsia allochroa $chmam gegenüber, Hutchinsia Lyngbyel 
Ag: im Kieler Hafen, Hutchinsia elongata und denudata im Kieler Hafen, 
Hutchinsia nigrescens Fehmarn gegenüber und bei Travemünde, Calliiham- 
nion corymbosum und Callithamnion repens Fehmarn gegenüber, Con- 
ferva glomerata rosea S. felten im Kieler Hafen, Conferva sulphurea 
Rudolphi bei Hafftrug jüdlih von Neuftadt, Conferva auricoma S. bei 
Hohwacht, Conferva erystallina R. und Conferva heterochloa Ag. 
im Kieler Hafen, Conferva laetevirens Dillw. an allen benannten Orten, 
Conterva fucorum Ag., Conferva fucicola Ag., Conferva ferruginea 
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Ag. an den Küften der Probftei, Calothrix confervicola Ag. ebendafelbft. 
Augerdem finden fih alle Diatomaceen, die aus der Oſtſee befannt find, aud 
parafitiih an den Aigen der Holfteinifchen Küften. Die Weſt- und Nordweft- 
feite von Holftein ift fehr arm an Seegewähfen; das mit Schli überzogene 
Borland giebt feinen Standort oder zerftört fait jede feimende Algenform, nur 
an Bollwerlen und an den mit Stroh beflochtenen Deichen Fommen fpärlich 
einzelne Conferven und andere Algen vor. Zwar fand man bei Büfum Cysto- 
seira fibrosa und einige andere Fucoideen, die aber nur als angetrieben 
zu betrachten find und nicht im biefiger Nähe ihren Standort haben. Im All: 
gemeinen fann man annehmen, daß dieſe Algen von den Yelfen Helgolands los— 
geriffen und hier angefhwenmt find. An Süßwaſſeralgen finden fih in Holftein 
fat diefelben Arten, welde vom nördlichen Deutfhland an durch ganz Dänemarf 
vortommen, etwa Conierva erecta S. mit den var. tenuior und sub- 
simplex ausgenommen, welche bis jegt nur noch allein bei Trittau gefunden werden. 

Thierreih. Im den älteſten Zeiten waren die ftarfen Waldungen Diefes 
Herzogthums mit Hoch⸗ und Edelwild angefüllt, welches ſich aber, als die Wal- 
dungen Lichter wurden, fehr verminderte, Edelwild zeigt ſich jetzt nur ale Streif- 
wild mitunter in den Aemtern Segebera, Reinbek, Neumünfter und Rendsburg 
und auf einigen Gütern. Dammwild ift häufiger und bat feinen Stand vor: 
jüglih in den Aemtern Cismar und Abrensböf, auf mehreren Gütern im öftlichen 
Holftein befonders in Doberftorf, Hagen, Neubaus, Panker, Prohnſtorf, Seedorf, 
Sierbagen, Futterfamp, Waterneverftorf, Salzau und Wenfin, in der Herrfhaft 
Breitenburg, dem Gute Ahrensburg und Dem Gute Trenthorſt. Rebe find ziemlich 
jablseih, werden. in jedem bedeutenden Jagdreviere angetroffen und auf vielen 
Gütern find anſehnliche Wildftande. Hafen jind überall und in einigen Gegenden, 
wo fie gefhont werden, in großer Anzahl. Wölfe find gänzlich ausgerottet; 
wilde Schweine zeigen fih fehr felten und kommen nur einzeln, gewöhnlich aus 
dem Mellenburgifben. Die Füchſe find fehr vermindert, und ebenſo findet man 
Dachſe, Zltiffe, Wiejel, Marder und Dtter nicht in großer Menge. In den 
Königlihen Jagddiſtricten betrug im Jahre 1846—47 die Zahl des verkauften 
oder an die Hofhaltung gelieferten Wildes : 
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Bon den vielen Arten Bögeln, welde theild als Stand» und theils als 
Strihnögel im Lande vorkommen, find nur einzelne Gattungen mit Beziehung 
auf die Jagd zu bemerken, wie 5. B. Nebhühner, Schnepfen und manche Arten 
er Strandvögel. Während des Winters kommen die nordiſchen Waſſervögel 
häufig an die Küften, namentlib viele Arten des pe A ai worunter 
de Giderente (anas mollissima), die Eisente (anas glacialis), die Schollente 
(anas clangula), die Reiberente (anas fuligula) u. f. w.; ferner der wilde 
und gemeine Schwan, mehrere Bänfearten, z. B. die Rottgand. Das Möven— 
vlhlcht ift gleichfalls, wie die Lage zwifchen zwei Meeren es mit fid bringt, 
“or zahlreich. Raubvögel find hier mehrere Arten, worunter der Steinadler, 
Eihader, Purzzehige Adler und fast alle in Deutfchland vortommenden Kalten 
Ü Gulenarten. Die Seeraben, melde im nordöftlichen Holftein im Jahr 1810 
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nifteten und fih zum Schaden für die Fifchteiche ftarf vermehrten, haben fid 
durch zweckmäßige Maaßregeln wieder verloren, 

Das Reich der Reptilien iſt nicht fehr zahlreich vertreten. Es finden 
fih 3 Arten von Fröſchen, 5 Arten von Kröten, 1 Art Eidechſen, 3 Arten von 
Moldhen nnd 4 Arten von Schlangen, unter denen die Kreuzotter giftig ift. 
Die Unfe, Bombinator igneus Merr., findet ſich namentlih im nordöftlichen 
Holjtein und ift durch ihren melandholifhen Auf beliebt. 

Die häufigften Fiſche der Oſt- und Nordfee find etwa folgende: Lamprete, 
Petromyzon marinus; Glattrehen, Raja batis (in der Nordfee); Nagel 
rohen, R. clavata (desal); Dornrochen, R. rubus (desal.); Stehroden, 
R. pastinaca (deegl.); Adlerrohen, R. aquila (desal.) felten; Dornhah, 
Squalus acanthias (Nordfee, felten in der Dfifee); gemeiner Stör, Acipenser 
sturio; Haufen, Ac. huso (in der Oſtſee); Meergroppe, Wulf, Cottus scorpius; 
Steinpider, C. cataphractus; gemeine Queife, Petermännden, Trachinus 
draco; großer Nadelfiſch, Syngnathus acus, als Köder zum Dorſchfang; 
gemeiner Sandaal, Ammodytes tobianus, gleiche Benußung ; gemeiner Schleim— 
fifh, Aalmutter, Blennius viviparus; Dorſch, Gadus callarias (Oftfee); 
Schellſiſch, G. aeglefinus (Nordfee); Zweraderfb, G. minutus; Kabeljau, 
G. morrhua ; Zungenfholle, Pleuronectes solea; Glatte oder Elbbutt, 
Pl. rhombus; Steine oder Dom-Butt, Pl. maximus; gemeine Scholle, Pl. 
platessa ; $lunder oder Butt, Pl. flesus; Klieſche oder Glahrke, Pl. limanda; 
blaue Grundel, Gobius jozo; ſchwarze Grundel, G. niger; Meerftichling, 
Gasterosteus spinachia; Makreele, Scomber scombrus; geftreifte Meer— 
barbe, Mullus surmuletus; Meerftint, Salmo eperlano-marinns; Schnäpel, 
- S.oxyrhynchus; Breitling oder Sprott, ©. spratius; Anchovis, O. encera- 
sicholus, felten; gemeiner Häring, C. harengus; Hornhecht, Esox belone. 


in den Flüffen, Bächen, Teihen und Süßwaſſer-Seen findet man Yal, 
Muraena anguilla; Neunauge oder Flußpricke, Petromyzon fluviatilis; 
gemeiner Wels, Siluris glanis; Flußtrütſche, Quappe, Aalraupe, Gadus 
lota; gemeiner Stichling, Gasterosteus aculeatus; gemeiner Kaulbarſch, 
Perca cernua: acmeiner Barſch, P. fluviatilis; Sander, P. lucioperca; 
Schmerle, Cobitis fossilis, (in der Bille); Dorngrundel, Cob. taenia; Bart 
grundel, Cob. barbatula; Elleritze, Cyprinus phoxinus; Gründling, ©. 

obio; Barbe, C. barbus; Schleie, C.tinca; Hafel, C. dobula; Schwal, 
©. idus; Naſe, C. nasus; Rothauge, C. rutilus; Gelbauge, Weißfiſch, C. 
erythrophtalmus; Mulbe, ©. apax; Weihfifh, C, alburnus; Zinge, 
eultratus; Zärte, C. vimba; Bliek, ©. blicca; Brachſen, C. brama; 
emeiner Karpfen, ©. carpio; gemeiner Race, Salmo salar; Ladeforelle, 
S. trutta; gemeiner Stint, S. eperlanus; Maififh, Clupea alosa; gemeiner 
Het, Esox lucius. — Außerdem wären bier einige andere Thiere zu erwähnen, 
nämlich außer der Mufchel (Mytilus edulis) einige Krebsarten. Der Fluß— 
krebs (Astacus Auviatilis) findet fich häufig in Bächen und Seen; in den 
Meeren der gemeine Tafchenfreb8 (Lancer pagurus), in der Nordfee der 
Hummer (Astacus marinus) und die Porre (Garnele, Crangon vulgaris), 
in der Dftfee die |. g. Krabbe (Peneus), beide ein beliebtes Effen. _ 

41. Bevölkerung. Die lebte Volkszählung, deren Refultate vollftändig 
veröffentlicht find, ift 1845 vorgenommen und die folgenden Angaben beziehen ih 
auf diefe Zählung. Es ift aber zu bemerken, daß diefe Angaben die Bevölkerung 
der jenfeits der Eider gelegenen, vormals zum Amte Rendsburg gehörigen Dörfer 
noch mitumfaffen; nur von der Gefammtbevölferung des Herzogthums befigen 
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wir in diefer Bählung auch eine Angabe mit Ausfchluß der nördlih der Eider 
gelegenen Dörfer des Amts Rendsburg; mad diefer betrug die Einwohnerzahl: 
96,310 Familien mit 476,847 Berfonen. 
Nah dem Territorialbeftande des Herzogtbums aber, welcher der Zählung 
von 1545 zur Orundfage diente, ergab die Einwohnerzahl und der Zuwachs 
derfelben feit der Zahlung von 1840 folgendes Refultat ; 
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Zuwachs 

Einwohnerzahl. uam | BARS in Brocent. 
An dem Städten . . 2 2 82,362] 89,913 9,17 
In den Landdiftricten - 2.2 2220000. 372,731 | 389,452 4,49 
Im ganzen Herzogtbum . 2.22.2200 455,093 | 479,364 | 5,33 


Ueber die einzelnen Diftricte vertheilt ſtellte fih der Zuwachs folgender 
maben heraus: 
| 
Volkszahl Volkszahl Zuwachs 








Diftricte 1840. | 1845. in Procent. 

Amt Ahrenebök, reſp. mit den abaegangenen ’ 

und binzugelommenen Gebietstbeilen. . . 7884 5064 2,28 
Daſſelbe Amt ohne die reſp. abaegangenen 

und hinzugelommenen Theile. . 2.2... 6822 7255 6,35 
Amt Bordedhbolm 2222er 8561 5521 | 3,04 
— CGiemar mit den binzugefommenen Dörfern 5211 5865 12,55 
Daſſelbe Amt ohne die neuen Dörfer... . . 5211 5252 0,79 
Amt Crondhagen . > 2222er 2333 2342 0,30 
— 3548 3812 7,44 
“ei ARERIRNREE =. 3: 3. 40:0: Gar era. Den 7762 8426 8,55 
BI ae ana paar 3229 3224 — 0,15 
— Reinbek . 5976 6276 ; 5,02 


— Reinfeld, tefpective mit den abgegangenen 
Stellen und den hinzugekommenen Dörfern 7478 8196 | 9,60 


daſſelbe Amt ohne dieſelben . . .. . .... 7446 1712| 38 
Amt Rendäbug . 22er 20768 ; 22129 | 6,55 
— Rethwiſch mit den — neuen 

Dorſern ..... — — 2756 | 11,2e 
daſſelbe Amt ohne die letzieren —— TE 2478 2430 — 1,94 
Amt Segeberg...... ...... 14822 | 15297 3,14 
— Steinburg. ............ 14860 ' 15126 1,79 
7 AIRERIDGE 0 ee ae 3572 3516 — 1,0 
PR 4312 4433 2,10 
SEE en nee FOBED.]. "LAZET 3,79 
bettſhaft Pinneberg 2:42.00... 36527 38353 5,00 
Braffhaft Rank 222222020... 11996 12502 4,22 
—5* Herzhorn .... 1636 1788 9,29 


wadſchaft Süderditpmarfhen mit den Köögen 32432 ; 34607 6,71 
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Volfszahl | Volkszahl Zuwachs 











Diftriete 1845. | in PBrocent. | 

Landſchaft Norderditbmarfchen mit den Ködgen 30642 5,79 
EEE BER ee, 5899 4,46 

— ae 17249 2,15 

— Ueterſen 2323 3,80 
Adeliche und Kanzleigüter mit den abgetre. | 

tenen Stiftsdörfen . 2222 . . . .. 112704 | 116529 | 3,30 | 
Diefelben ohne diefelben . . . . . . . . ... 111675 | 116529 | 4,35 
Die Städte... . 82362 | 89912 | 97 
Das Herzogthum Holftein ohne die ‚Städte, | 

jedoch reſp. mit den abgetretenen und den 

erworbenen Dörfern . 2.222200... 372731 ' 369452 | 4,19 
Das — ante mit den Städten, 

ebenfo.. . . ...| 455093 479364 |; 5,33 


Die Bevölkerung der ftädtifchen Diftricte allein oder der Städte und 
Bleden ergab folgendes Refultat : 



















Städte. 1803. | sa5. 120. | 1845. 

EN: 2 a ae a an : 23085 | 26393 28095 32200 
Crempe Tat nen Da 1046 | 1230 | 1171 1252 
Glückſtadt . . . . . . . . . ... 5178 3988 5939 | 5554 
Heiligenbafen. ......2...] 1338 | 1921 1863 | 2037 
21.112 SEE 2659 | 5495 | 5528 | 5835 
1 EEE 7075 | 11622 | 12344 | 13572 
Lütjenburg. ne 1206 1876 2012 2109 
Neuſtadt............ 1596 2432 2647 3007 
DIRRDREG N ae 1592 2243 2366 2447 
Didesloe ....... —— SU 1783 2562 2667 2926 
BIN. SEE Eee 1252 | 1660 1938 1825 
HERDBBNTE 0 7573 9947 10009 10338 
27 836 3035 3191 3609 
Vilſte 1791 2622 2779 2871 
aufammen . . | 58040 | 78926 | 82549 | 89912 

b p 
Fleden. | | 

Ahrensbök . .......... — 934 1019 1194 
ER — | 1470 1608 1717 
DONE . 22. ee — 1378 1548 1647 
JJ — 3158 3342 | 3671 
Le Eee ... — 5135 | 5284 5396 
RENIDABWIER 2,5142: 0% — ESSS | 925 1452 
Lunden.......... — 1304 | 1399 1457 
MEET reiten — 2852 | 2975 .3059 
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1840. | 1845. 








1803. | 1835. 








4120 4705 





ReUmünllet. > >20 — 
Pinneberg .. — 1029 1087 
J — 4647 4754 
rer = | 9720 | 77 | 870 
DER ee — | 3181 | 3313 | 3396 
Berimftegen und Klofterfande . . — | 1704 1755 |; 1937 
Vandebel — 3020 | 3127 | 4167 
Medel mit Blanfenefe und Rip. | 
12 ————— — 4428 4749 4330 
Rıfielburen — a RR — 1249 1312 1311 
aufammen . . — 40805 | 42931 46650 


Die Bertheilung der Bevölkerung, vorzugämeife alfo der ländlichen, über 
das Areal anlangend, fo ergab fih folgendes Nefultat, bei dem rüdfichtlih der 
Arealaröre der Diftricte den fehr werdächtigen Annahmen des ftatiftifchen Tabel« 
lenwerls gefolgt iſt; es lebten Danach auf der Quadratmeile: 














Im Herzogtum Holftein. — 1840. | 1845 
Reiten | 
; 2,133 ı 3234 — 
—— 

Amt UHEREL 4 1. 0. 2 an | 210 — 9319 
SE 0: 3,625 | 2362 2431 

I 1,652 3207 _ 
IE 2 ia] 165 — 3550 
GR een. 0,625 | 3733 3747 
1.1 SR GER EN AR DEREN EAN 0,875 4055 4357 
EN a eg 4,625 1678 1809 
— 1,500 2153 | 2149 
2,500 2390 2510 

er 2,315 | 3149 _ 
END: ae hr | 2,356 en 3435 

= £ 0,625 | 3965 = 
RE AE Er H 0.633 | en 4354 

SS RRRBRRN 2 ed ana 15,173 | 1369 1458 
FR IOOBEINEN Zaun u ee 10,500 | 1412 1456 
Om 0. ern 4,250 | 3496 | 3559 
— 1,500 | 2381 | 2344 
NH ae 1,375 | 31585 | 3224 
ANE 3,750 | 2900 | 3010 
berrſchaft Pinnebetg. ............ 11,062 | 3302 | 3467 

— Herborn, Sommerland u. Grönland — 
—— J BERep — | Re a0 
andſchaft Süderdithbmarfhen . .... + - | el 64 
4 125 254; 
—  Norderditbmarfhen . . . ... ——— er * 


J | 1876 | 3012 3146 
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Areal. 

t olftein. 
Im Herzog hum Holft (Meilen. 
BETOREEE: BIREB: 0020 2 , 3,500 
TE a i 0,750 
Molime Bil... nun ee ‚| 49,965 
8 153,298 
Holftein ohne die Städte ........ [ 13333 
ET er: 154,798 
Holftein mit den Städten .. . . . . .. ——— 


Zieht man das Lebensalter der geſammten Bevölkerung in Betracht, fo 
ergab fi nach der Zählung von 1845 folgendes Verhältnig : 
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Unter 1000 Geftorbenen In den Städten. Auf dem Sande, 
ee el ce RA ——— 
MANN: männl, | weibl, v. beiten] männl. | weibl. |v. beiden 
in dem Alter Geſchl. Geſchl. Geſchl. | Befehl. Geſchi. Geſchl. 

















bon 1 Jahr und darunter | 111,17 92,62 | 203,791 106,54 | 82,02 188. 56 


3 — 5— 19,311 17,01 | 37,22] 15,32| 17,95 | 32,57 


zwifhen 1und 3 Jahr | 46,50 44,34 | 90,841 52,23] 48,56 !101,09 
— 5 — 10 — 17,66 | 18,04 35,701 22,34 23,27 | 45,61 
— 10 — 15 — 7,751 953 | 17,201 1214| 13,42 | 25,56 
— 15 — 20 — 17,02! 14,93 31,25] 15,91! 14,98 | 30,89 
— 20 — 23 — 29,60 17,53 | 47,13] 19,62 17,32 | 36,04 
— 233 — 30 — 19,31 | 15,63 34,094] 14,13) 17,16 | 31,29 
— 30 — 35 — 22,74| 18,03 | 41,671 14,32| 19,12 | 33,34 
— 35 — 0 — 22,611 19,05 | 42,561 17, 10 22,49 | 39,59 
— 40 — 45 — 25,02) 18,42 | 44,34] 18,13 | 22,06 | 40,19 
— 45 — 50 — 19,601 16,14 35,83] 20,75 | 19,25 | 40,00 
— 0 — 5 — 23,76| 18,30 | 42,001 22,50 | 19,00 | 42,49 
— 58 — 60 — 4 24,39| 23,95 | 47,64 | 23,00| 21,53 | 45,43 
— 60 — 65 — 27,06| 24,27 | 51,33] 30,821 27,67 | 58,49 
— 65 — 70 — 25,79| 28,97 54,76] 32,23] 29,s6 | 62,09 
— 710— 75— | 2274| 29,83 | 51,86] 31,04| 28,11 | 59,15 
su 75 — 80 — 16,90 25,66 | 42,56 22,71 22,18 44,50 
— 90 — 5 — 10,55. 14,74 25,201 13,17| 13,67 | 26,84 
— 85 — 90 — 5,08 10,50 19.88 4,84 5,90 10,74 
- 90 — 95 — 1,13| 236 4,45] 1,60) A,sı | 3,50 
— 9 — 100 — 0,25| 0,80 l,ıa] 0,22| 0,34 | 0,56 
— 10 — 105 — 0,13 0,25 i 0,38 0,03 — 0,03 
— 105 — 110 — ee u lp — | 006 | 0,06 

Ueber 110 Jahr . . .. — — — — — — 


Das Verhältniß der Verheiratheten beider Geſchlechter zu den Unver— 


heirgtheten und den verwittweten Perfonen anlangend, fo ergab ſich 
folgendes Refultat : 
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Vom männl. Geſchlecht. | Wom weibl. Geſchlecht. 





Bon 1000 Menfchen 


— — 






























j . , berhei- | unver- ’ verbei- | unver- = 

jeden Gefhlehts waren: | rather, heiratbet. Wittwer. rathet. heirathet. Wittwen. 

Im Jahre 1835 ..... 634 37 330 585 85 
— 1540 ..... 636 38 327 589 84 
— 1845..... 640 38 324 594 82 





Die eigentliche Volkeſprache diefer Bevölkerung ift noch immer die platt 
deutſche oder die nicderfähfifihe Mundart, deren Dialecte in den verfchiedenen 
Gegenden des Landes einigermaagen von einander abweichen. In Kirchen, 
Eulen, als Gerichtsſprache und als Umgangöſprache unter den Gebildeten gilt 
fhen feit langer Zeit völlig die hochdeutſche Sprache, 


12. Landwirtbfchaft. Der wihtiafte und zugleich eigenthümlichfte 
Emerbözweig des Landes ift die Landwirthſchaft. Vorzüglich die ausgezeichnete 
Beihaffenbeit ded Bodens hat es bewirkt, daß feit langer Zeit die Landwirth- 
(haft in Holftein darauf beruht, aus Ackerbau und Viehzucht zugleid 
den moöglichſt größten Ertrag zu ziehn. Man nennt die hierauf bafirte Art von 
Bewirthihaftung die bolfteinifhe Koppelwirthſchaft, die fih darin zeigt, 
dab das Land inKoppeln oder Schläge getheilt wird, die wechfeldweife nad 
einer gewiffen Ordnung und Zeit entweder mit Feldfrüchten angebaut werden 
oder als Weide liegen. Das zur Weide liegende Land wird durch eine einjährige 
Brade wieder zum Kornbau vorbereitet; für die in die Brache gelegte Koppel 
tritt wieder eine andere im die Weide. Die Koppeln find von einander durch 
Wall und Graben getrennt, auf den Wällen ftcht eine Umzäunung von Laub» 
bol;, fogenannte Anide, die dem Lande einen eigentbümlichen, malerifhen Anblick 
geben. Sie dienen befonders zum Schuß des Viehs, werden in gewiſſen Jahren 
gehauen und geben einen quten Holzertrag. — Die Koppelwirthſchaft ift ohne 
Zweifel ſchon fehr alt und durch die Berbältniffe des Landes felbft hervorgerufen; 
dod iſt der Zuftand des Landbaues keineswegs immer derfelbe gewefen. So 
waren die Waldungen ehemals fehr bedeutend und die Waldmaft madıte einen 
grogen Theil des Pandertranes aus. Uebrigens berrichte urfprünalid überall 
Keldaemeinfhaft. Die Ländereien eines Dorfes waren noch nicht im vollen 
Eigentbume der einzelnen Hufen, fondern Jeder batte bloß fein angewiefenes 
Land zur Bearbeitung und genoß deffen Ertrag, Als die wrbar gemachten 
Landitreden aber immer arößer wurden, haben wahrfcheinlih die arogen Höfe 
ibr Sand zuerft mit Gräben umzogen und eingefoppelt. Doch geſchah es aud 
bon fehr früh auf den Dörfern, daß Jeder die feinem Haufe zunächſt gelegenen 
Stteden einfoppelte und für diefe aus der Gemeinfhaft heraustrat. Diefe eins 
geloppelten Stüde benußte man num zum Aderbau, die entfernter liegenden 
blieben gemeinfam und dienten als Weide. Allmäblig wurde immer mehr und 
wiegt durch Beförderung der Renierung, befonders in dem letztverfloſſenen Jahr 
bundert, alles Land eingefopvelt, und die wechſelsweiſe Benutzung der Schläge 
dur Saat und zur Weide wurde herrſchend. 


Die regelmähige Koppelwirthſchaft ift bauptfählih auf den größern Höfen 
Kr Oftfeite des, Landes verbreitet. Die Schläge find möglichft gleich, gewöhnlich 
II der Zahl nad; fie werden nach einer gewiffen Ordnung abwechfelnd beftellt. 
Fat die Hälfte Liegt zur Weide; auf fie folgt Drache und dann zuerft dasjenige 
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Korn, das vom Boden am meiften Säfte verlangt. Die Saatfolge ift gewöhnlid 
folgende: 1) Brache, 2) Rappfaat, 3) Weizen oder Rogaen, 4) Gerfte, 5) Hafer, 
6) Hafer und Klee, 7) Mäheklee, 8, 9, 10 und 11) Weide, wobei denn aud 
Menafutter auf Nebenfhlägen gezogen wird, wie Wien, Erbſen u. dal. Aus 
der Benußung der Weide wird aud ungefähr die Hälfte des ganzen reinen Er: 
trags gewonnen. Wo Brennereien vorhanden find, trägt oft auch ein Pleinerer 
Schlag Kartoffeln. Die Weide dient hauptfählih für die Milchkühe auf den 
Meiereien, felten für anderes Rindvieh und Pferde; Schaafzucht findet fih nur 
auf wenigen Gütern des Oſtens, etwas mehr dagegen auf den Haiden in der 
Mitte Des Landes. Die Haltung des Viehs unterftügen ſehr die zahlreichen 
Wiefen, auf denen Futter für den Winter gewonnen wird; fie finden fich aber 
in der Mitte des Landes nur an den Ufern der Flüſſe. Bis jegt nur an wenigen 
Drten, befonders in der Probitei bat man, um den, Uderbau auf den hödhiten 
Grad zu bringen, die Stallfütterung des Viehs felbft im Sommer eingeführt. 
Wo das Vieh hinreichende Nahrung findet, bringt die Milhwirtbfchaft einen 
reihlihen Ertrag. Sie ift vor ungefähr 200 Jahren durch die Holländer eins 
aefübrt; bis dahin war die Ochfengrafung auf den Gütern gewöhnlich Hauptzwed 
der Weide, Die Holländer nahmen die Viehftapel zu dem Ende in Pacht, woher 
die Metereien auch noch Holländereien heißen. Dieſe Verpachtung ift auch noch 
auf größern Höfen Regel; doch fängt man vielfach an, die Vortheile des Betriebs 
für eigne Rechnung einzuſehn. Eine Folge der Milchwirthſchaft iſt übrigens 
noch die Maſtung von Schweinen von den Molken und ſonſtigen Abfällen. 


Die Bauernwirthſchaften auf der Oſtſeite ſind in Allem denen der größern 
adlichen Güter nachgebildet. Die Milchwirthſchaft aber kann natürlich nur 
auf größern Höfen, wo größere Weideplätze und längere Weidezeit möglich iſt, 
mit Erfolg betrieben werden und iſt daher auf kleineren Beſitzungen nicht ſo 
ſehr von Bedeutung; hier muß mehr für die Bedürfniſſe als für Geldgewinn, 
wie auf größern Gütern, geſorgt werden. Statt reiner Brache trifft man auf 
den kleineren Beſitzungen häufig Buchweizen, der den Boden nicht ſehr angreift; 
Rappſaat iſt bier ſelten, ſtatt deſſen folgt Weizen; die Zahl der, Schläge iſt 
dann auch natürlich geringer. Sonſt wird auf der Bauernwirthſchaft die Weide 
zur Aufzucht von Rindvieb und Pferden benußt und im Ganzen werden auf der 
Ditfeite jo viel Kübe und Pferde aufgezogen, ald man bedarf. Auf den Bauer» 
ftellen überwiegt alfo im Allgemeinen mehr der Aderbau als die Viehzucht, als 
wie Died auf größern Gütern der Fall ift. Dies zeigt fih befonders in der 
Brobftei, wo auf 9 Schläge gewöhnlihd nur 1 Kleefhlag und 1 Weidefchlag 
fommt. 


Während fih nun die bisher gefchilderten Zuftände hauptfählih auf die 
Dftfeite des Landes bezogen, jo macht der fchlechtere Boden des mittleren Land— 
ftrichs ein anderes Verfahren notbwendig. Hier fann der Boden nicht fo viele 
Saaten nad einander tragen; alfo it die Zabl der Schläge auch geringer, 
aewöhnlic 6 oder 7. Die Saatfolge ift dann folgende: 1) Buchweizen, 2) Roggen, 
3) Roggen, 4 — 7) Weide; auf beffer gedüngten Aeckern wachen auch Gerfte 
und Hafer. Lebendige Heden find zwar noch gewöhnlih, doch kommen fehr 
häufig bloße Wälle vor, befonders Steinwälle in der Nähe von Häufern. Der 
fchlechte Boden darf nicht fo lange zur Weide liegen, weil die Oberfläche ſich 
leicht mit Moos überczieht; die Weide dient für Nindvich und für Schaafe. 
Miefen find nur an den nach Weiten ſtrömenden Flüffen; guten Nebenertrag 
aber geben die zahlreihen Torfmösre. — Außer den bisher erwähnten gewöhn» 
lichen Getreidearten wird Flachs befonders von den Bauern der Dftfeite zu 
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ihrem Bedarf hinreichend gebaut, zur Ausfuhr nur bin und wieder; befonders 
in der Nähe der größeren Städte ift der Kartoffelbau bedeutend. Aunfelrüben 
finden jept wielfah auch auf den größern Gütern Einaang. Gartenfriüchte werden 
im Alaemeinen betrachtet arade nicht in bedeutender Menge erzeugt. Die Zudt 
von Bäumen, befonders Obftbäumen, Gartenpflanzen und Blumen ift fonft nicht 
bedeutend, doch finden fich einzelne Pflanzfchulen diefer Art bei Altona, in Düfterns 
bteol und zu Düvelebek bei Kiel, vorzüglih aber baben fich in diefer Rückficht 
aregen Ruf in ganz Deutfchland und felbit weit darüber hinaus die fogenannten 
Rlottbeler-Baumfchulen bei Altona erworben. 


Anders aber ald auf der Geeſt ift die Yandwirtbihaft in den Marfhen, 
wo man übrigend, nach ſehr mannichfaltigen Grundfäßen verführt. Regelmäßige 
Ehläge aebören zu den Seltenheiten. Das Land liegt oft tiefer, als die es umge— 
benden Fluthen, oder doch wenig höher, wesbalb es von Deichen geſchützt werden 
muB. Die Kelder find von Gräben durhfchnitten, die das überflüffige Waſſer 
aufnehmen und Wettern genannt werden. Diefes überflüffige Waffer wird durch 
Harfe Schleufen in den Deichen oder durch fogenannte Siele in das Meer geleitet. 
Die zwifchen jenen Gräben gelegenen Koppeln heizen gewöhnlih Fennen und 
Arüge; die Gräben ziehn ſich oft tief und breit auch um die Wohnuns 
gen ded Landmanns ſelbſt. Des außerordentlihen Graswuchſes wegen überwiegt 
nun in der Marfch Sehr die Viehzucht; doch Fommt auch wiederum bie und da 
Land vor, das beftändig bebaut wird, hingegen audresd das beitändig zur Weide 
liegt. Schlimm ift e8 befonders, daß gar feine Quellen von Natur vorkommen, 
und das Waffer daher entweder falzig, oder trübe und moorig ift. Ja die 
Viehweidung wird oft unmöglich, weil ausreichendes Trinkwaſſer mangelt oder 
das Vieh wird dur lange Wanderungen zur Tranfitelle entkraftet. Der Marſch— 
boden felbit ift in Hinficht feiner Fruchtbarkeit ſehr verfhieden; auf dem beiten 
Narſchboden aber, wie z. B. in Dithmarſchen, ift der Ertrag des Landes freilich 
wohl 2 bis 24 mal fo hoch wie der des fruchtbariten Geeſtbodens der Oftfeite, 
Je beffer der Boden iſt, deſto mehr wird er ala Weide benußt, weil das Weides 
land in der Marfch fich außerordentlich verbeffert, je länger es in diefem Zuftande 
lieat, und es giebt Strecken, die in 100 Jahren nicht aufgebrochen find. In 
Süderditbmarfchen, im Kronprinzenfoog, in den adlichen und den Flußmarſchen, 
it der Kornbau durchaus vorherrſchend, font überall die Weide. Die haupt 
fühlihften Ackergewächſe find Weizen, Wintergerfte, Rappſaat, Bohnen und Hafer, 
Die Beiden dienen zur Fettgraſung von Ochſen und für Pferde, die 3 und 
djährig dortbin kommen. Durch Vferdezucht zeichnet ſich die Wilſtermarſch, vor 
allem aber die Grempermarfch aus, vorzüglich in Steinburg und Neuenbroof, 
und die Gegend von Hort. Sehr bedeutend ift ferner in manchen Marfchgegenden 
die Schaafzuht, befonders auf den Außendeihen. Die Milhwirtbfhaft ift im 
Ganzen im der Marſch nicht im Flor; doch ift befonders in der Wilftermarfch 
und dem füdlichen Dithbmarfchen die Ausfuhr von Käſe bedeutend. Nebengewächfe 
werden nur einzeln aebaut wie Flachs, ferner Kartoffeln bei Glüdftadt, Gemüſe 
in den Wildniffen; im der Eremper » und Wilftermarfh, den adlihen Marfch- 
gütern und der Gegend bei Itzehoe und Meldorf findet ſich zahlreiches Obſt. 

Nach einer im Jahre 1845 eingezogenen Nachricht lieferte in den einzelnen 
Diſtrieten die jährliche Production an Getreide, Butter und Knochenſpeck nad 
einem fünfjährigen Durchſchnittsertrage folgendes Refultat, wobei zu bemerken ift, 
daß ber Ertrag an Butter nad einer Durchſchnittsangabe des Ertrags der eins 
ielnen Milchtuh multivlicirt mit der Stückzahl derfelben in runden Summen 
ermittelt ift: 
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Ländliche Befigverbältniffe, AT 


Einen ausnehmenden Einfluß auf den Betrieb und die Entwidelung der 
Landwirthidaft, ja fogar auf den Zuftand und die Bildung des Bolfes über- 
haupt bat von je her die Größe der ländlichen Befigungen und das Recht ihrer 
Beſißtt an ihnen gehabt. Im Holftein find dieſe Zuftände verhältnißmäßig von 
je ber einfach geweien, weil der freie Bauernftand durchaus vorberrfhend und 
im Sande verbreitet war. Es findet fih daher neben dem freien Eigenthum 
mr die Erbpacht oder Zeitpacht, Die letztere vorzugsweiſe in den adlichen 
Diftricten. Wie die Erbpacht fih in Holitein entwidelt und ausgebreitet bat, 
ft oben ©. 21 und 22 ausführlih entwidelt; es war theild Die Humanitätds 
rihtung, die eine Zeitlang hindurch die Gutsbefiger ergriff, theils die Niederlegung 
der landeäherrlihen Domänen namentlidy in den Klofterämtern, wodurch in manchen 
Tiftricten eine große Zahl von Erbpachtſtellen geihaffen find. Das Parceliren 
artete mitunter völlig aus und auf einigen adlichen Gütern iſt fogar alles Hoffeld 
verparcelirt und verkauft. Auch einzelne Dörfer oder Meierhöfe find vom Haupts 
bofe getrennt; Gerichtsbarkeit und Polizei find dann aber immer bei dem Hauptgute 
geblieben. — Die allgemeine Benennung für den freien Grundbefig des Bauern 
iſt jept Hufe (mansus). Diefes bezeichnet einen beftimmten, zu einem Bauernhof 
gehörigen ungetheilten Länderbezirk, defjen Größe aber ſehr verfhieden an den 
verfhiedenen Orten ift und von 40 — 100 Tonnen und felbjt weit darüber 
wechſelt. Fehlt die Hofftelle, fo beigen fie todte oder wüte Hufen. Im füdlichen 
Holftein heißen fie Bauhöfe, im weſtlichen auch fchlehthin Höfe. Nach der vers 
Ihiedenen Größe ihrer Rändereien, infofern davon Steuern entrichtet werden, 
aljo nad) der Größe ihres fogenannten Steuerareald und ihrer etwa gefchebenen 
Zertheitung zerfallen fie in Halbhufen, Viertel, Drittel-, Achtel- oder Sehe 
jebntelhufen u. f. w. Auch giebt es danad wiederum Doppelbufen. In Bezug 
auf die Rechte der Hufner an der Hufe find fie entweder privilegirte, fogenannte 
Fteihufen, oder freie Bauerhufen, oder Erbpadhtshufen. Die Hufner müffen 
alle ordentlichen und außerordentlichen LXaften tragen, Hand » und Spanndienite 
leiften, nehmen aber aud Antheil an der Communalverwaltung. Die nicht freien 
Bauernbufen fommen auch vielfach unter dem Namen Lanſten vor. Den Hufen 
gegenüber ftchn die Kathen, in der Regel nur kleine Befißungen, für die eine 
Abgabe entrichtet wird; Spanndienfte leiften fie nicht, haben aber auch an öffente 
lien Angelegenheiten wenig Antheil. Endlich giebt es noch die Inften, die 
nur einen Kohlgarten befiten, ihr Haus gehört zur Hufe oder ft berufchaftlich, 
fie find Tagelöhner oder Handwerker. Ein Dorf befteht der Negel nah aus 
Hufen, Kathen und Inften, doch giebt es aud bloße Kathendörfer oder Inftens 
dörfer. In den Marfchen finden ſich diefe Benennungen wenig, das meifte Land 
M bier ganz im freien Befit der Inhaber, man unterfheidet nur fogenannnte 
Narſchhöfe, deren Größe aber fehr verſchieden ift, und Eleinere Tanditellen. — 
Die Größe der ländlichen Grundftücde wird nad ſehr verfchiedenen Maaßen 
beftimmt,. Oft nimmt man das Maaß an, was zum Behuf der Steuerzahlung 
gebraudht wird, indem zu diefem Ende die Grundftüde tarirt find. Das baupts 
fählichite diefer Steuermaaße iſt der fogenannte Pflug, nah dem die ordinaire 
Sandescontribution beftimmt ift; bei ihm ift aber micht blos auf die Größe der 
Landesoberflächen oder das fogenannte Areal, ſondern auch auf die Güte des 
Bodens Ruͤckſicht genommen. In zweifelhaften Ballen werden etwa 100 Tonnen 
auf I Pflug geredinet. Außerdem ift das Land im Einzelnen bebufs der Landfteuer 
Rah Steuertonnen abgeſchätzt; 1 Steuertonne foll immer 260 Quadratruthen, 
die Quadratruthe zu 16 Hamburger Quadratfuß gerechnet, enthalten. Auch das 
holzland wird nach Tonnen berechnet, hier aber enthält die Tonne immer 300 
Duadratruthen. — Außerdem find im Volke ſelbſt nod eine Menge verfdiedener 
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Landmaaße gebräuchlich. in ſehr gewöhnliches Landmaaß auf der Weſtſeite 
iſt das Demath, das beſonders in der Marſch vorkommt, aber auch von ver— 
ſchiedener Größe iſt, bald 180, bald 216, bald 220 Quadratruthen. Im den 
Holfteinifchen Marſchen ift das gewöhnlichſte Landmaaß der Morgen; er halt 
in den Elbmarſchen 360, in den Störmarfchen 450 Q. R. in Süderdithmarfhen 
15 Scheffll a 40 Q. R — 600 Q. NR. oder 649 Hamb. Q. R Im 
Norderdithmarfhen hält der Morgen Marfchland im füdlichen oder Heider- 
diftrict 20 Sceffel a 30 Q. R. oder 600 Q. R.; im nördlichen oder Qundeners 
Diftriet hält ein Morgen Marſchland 16 Scheffel a 30 Q. NR. oder 4800 Q. R.; 
der Geeſtmorgen entbält 200 Q. R. die Ruthe zu 18 Fuß. Das verbreitetfte 
Landmaaß aber, namentlich auf der Geeſt, ift die Tonne Landes, aber aud 
diefe ift nicht überall gleich groß. Sie bat am Allgemeinften im Dften des 
Landes 240 Quadratrutben, im Süden und Weften vielfah 320, doch kommt 
fie auch zu 300 oder wie die Eteuertonne zu 260 Quadratrutben vor. Immer 
aber ift bei ihr die Quadratrutbe zu 16 Quadratfuß gerechnet. 


Der Grundbefiß im Herzogtbum Holftein umfaßt folgendes Steuerareal: 


1) die Städte . 2.2.2... 19,182 Steuertonnen. 
2) die Föniglichen Sanddiftricte 511,648 ö 
3) die Klöſter . 2.22... . 41,637 — 
4) die adlichen Güter ıc. . .. 323,833 — 
5) die Koogsdiſtriete . . . .. 12,648 a 


jufammen: 908,948 GSteuertonnen 
tarirt zu 107,492,880 Thlr. R. M. 


Da bei der Taration die Ermittelung des Areals fehr ungenügend geſchah, 
fo verdient hier ein anderes Refultat Erwähnung, welches fih nad einer 1845 
eingezogenen Nachricht über das Areal des Landes ergiebt, nämlich: 









Areal in Tonnen à 240 Quadratruthen. 











Diſtriete. Acker⸗ ale | Holz: en Zufams» 
u. Gras— aute 

land. land, | land. Areal. mer 

Amt Rendsburg... . +... 50,220 | 16,815 | 4,010 | 31,905 102,950 
er en 4,730| 1,0101 255] 310! 6,305 
— Gronöhbaan . 2.2... 5,365 — 115 — 5,480 
— Bordesholm... .....| 27,160) 3,490) 1,965| 3,515 36,130 
— BR ee 7,950 570 200 700) 9,420 
— Ahrensbök ....... 16,170 | 2,790 410 60 | 19,430 
— Segeberg. ....... 47,560 10,050 | 5,390 27,270 | 90,270 
— Traventhal .. . . ... 10,940 | 1,680 420 10| 13,050 
— Neumünfter. . . . . .. 19,730 5,970 1,650 20,110 47,460 
— Rind... 18,350| 3,120] 2870 250| 24.590 
— Rethwiſch. .. . .... 5,840 350 30 — 6,220 
— Trewsbüttel......10210 2,590) 1,240 60| 14,100 
— Neinbek. 2.2222. 17,250 | 3,2701 2,270 — 22,790 
— ern 30,820 | 4,780 970) 1,340 | 37,910 


Latus: [272,295.| 56,485 | 21,795 | 85,630 la36.1op 
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Areal in Tonnen a 240 Quadratruthen. 
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‘ " a TER N I 
Diftriete, Acker— Wieſen | Hol; | Under | Aufams 
u. Gras⸗ bautes 
(and. | fand. | land. | real, ; men. 


ne — — — — — 





— —— 
ame —| 


272,295 
37,620 





56,485 | 21,795! 85,530 | 436,105 
9,860 1,620 27,470 | 76,570 
| 
111,120 | 4,540 | 60| 2,880 | 118,900 
25,250 | 11,460| — — | 36,710 
52,080 | 18,000 1 2,520] 13,000 55,900 
45,040 | 13,620 | 2,150] 10,620 | 71,430 
12,850 | 1,590 1,3820 | 16,260 


Transport : 
serrihaft Pinneberg 
Grafihaft Rantzau und Herr: 

haft Herzbom . ... 
Amt Steinburg ....... 
Landſchaft Süderdithmarfihen 
Landſch. Norderditbmarfchen . 
Amt Gismar . F 











Kofer Prech. ..... 26,090 | 4,680| 1,890) 440 33,100 
— leterſen .. . . .. 4,830 | 2,3330 — 400 7,580 
— Ihe ...... 10,160 | 2,290 | 1,150] 3,660 17,260 

Kieler Güterdiftrit . . . . . 52,160 | 9,570 | 4,690] 5,440 71,860 

Igehser Güterdiftrict . . . .| 76,470 | 17,370 | 7,800| 17,560 | 119,200 

Preeker Güterdiftrict . . 


Oldenburger Süterdiftrict . . 
Großherzoglich Oldenburgiſche 
Fideicommißgüter 


73,630 | 11,550 8,150] 6,950 100,280 
73,144 | 9,718| 7,505] 7,630 93,300 
| ! 





19,352| 3,245! 4,341] 2,652] 29,590 





Koogediftricte und Wildniffe | 9,660 | 1,960] — — 11,620 
Kanzleigüter u. Lübſche Güter | 19,995 | 4,635 | 2,330| 13,070 | 40,030 
Lübjhhe Stadtitiftedörfer.. . .| 10,560 730 | co — 11,980 
Städte............]17510| 3,880 370) 1,140 | 22,900 
Königliches Korftareal . . . . — — 33,2500 — 33,250 








— — — oo — ſJ — — 
— m 


949,516 |157,533 — 200,262 1,438,825 





Zuſammen: 


Das unbebaute Areal bilden größtentheils die Gewäſſer und Mööre. Die 
Zahl der Hufen wird auf 4200 Bollbufen, 230 Dreiviertelhufen bis Vollhufen, 
1800 Halbhufen bis Dreiviertelhufen, 1600 Halb: bis Biertelhufen und 2600 
Meinere Hufentheile angegeben. Bon der Bevölkerung von 479,364 Seelen 
gehörten 123,976 zu der Landbau treibenden Bevölkerung. 

Hinfihtlich der Bauart der ländlichen Wohn- und Wirthfchaftsgebäude findet 
mande Verfchiedenheit Statt. Auf der Geeit findet man die Stuben, Scheunen 
und Ställe in demfelben Gebäude, weldes urfprünglid feinen Scornftein 
bat. Die Einfahrt geht durch ein großes Thor über die Diele. Un den Seiten 
diefer Diele ſteht das Vieh, mit dem Kopfe nach Innen gefehrt; am Ende der 
Viele ift der Herd; an den Seiten find Ausgänge nad dem Hofe, und hinter 
dm Heerde befinden fih die Wohnjtuben, woran der Garten ftößt. Im einigen 
öftlihen Diftrieten, fo wie im Amte Gismar, haben viele diefer Gebäude Schorn« 
fteine, und nur einzelne Barceliften haben nah Art der Höfe cin eigenes Wohn. 
haus ımd vor demfelben liegen an beiden Seiten die Wirtbihaftsgebäude. Im 
Amte Reinfeld haben die meiften mit Schornfteinen verfehenen Häufer der Länge 
nah eine Durchfahrt, und die Stuben liegen vorne an der Diele. In der Wilfter- 
marfh haben die Gebäude die Form eines Kreuzes, indem das Wohnhaus in 


v, Schröders Holft, Topographle. Bd. I. 4 


50 Induſtrie. 


feiner Breite nach der Straße zu liegt, und hinten die Wirthſchaftöräume der 
Länge nach demfelben in einem rechten Winkel angebaut find. Mitten durch 
das Haus gebt Die Diele und in einem Flügel des Haufes befinden fi Die 
Wohnftuben und Pie Küche. In der Grempermarfh ift das Gebäude lang und 
die Wohnftuben liegen an der Straße; die Diele gebt durch das ganze Haug, 
welches aber nur an der Hinterfeite eine Einfahrt und vorm eine Eleine Ihür 
bat. In Dithmarfchen find die Wohnbäufer verfchiedener Urt, enthalten aber 
gemeiniglich die Wohnung und die Ställe unter demfelben Dache; dieſe Gebäude 
find der ganzen Breite nad in drei befondere Räume, mit befonderen Eingängen 
an der Seite abgetbeilt, für die Wohnung, den Stall und die Scheune. 

413. Induſtrie, Handel und Verkehr. So bedeutend der hand— 
werksmäßige Gewerbfleiß im Lande ift, fo geringfügig ift die fabrikmäßige Induſtrie, 
und nur an febr einzelnen Orten ſtehen beftimmte induftrielle Zweige in Blüthe. 
Unter den Handwerkern find am ftärfften die Schuhmacher vertreten; Die Zahl 
derjelben betrug 1845: 3742 Meifter mit 2523 Gehülfen. Böttcher gab es 
536 mit 267 Gehülfen, nidst handwerksmäßige Holzarbeiter 210 mit 19 Gehülfen, 
Zifchler 1817 mit 1574, Dredsler 210 mit 163, Schmiede aller Art 1578 
mit 1485, Gerber 232 mit 197 Gebülfen, wovon 16 Gerbereien in Altona 
mit 8 Lederladirfabrifen. Sattler gab es 1845: 329 mit 238 Gehülfen, Hand» 
ſchuhmacher 22 mit 15, Buchdruder 16 mit 83, Brauer 88 mit 77, Bäder 
676 mit 587, Branntweinbrenner 248 mit 190, Zimmermeifter 825 mit 1017, 
Uhrmader 184 mit 65, Buchbinder 75 mit 88 Gehülfen. Won den nicht rein 
handwerksmäßigen Betrieben find bier zunächit Die Ziegeleien zu erwähnen, deren 
es weit über 100 giebt und die auf verfchiedene Art und in verfchiedener Ausdehnung 
betrieben werden. Am zablreichten jind fie im Dorfe Barkenholm im Kirchfpiel 
Hennftedt. Gementfabriten giebt es zu Rendsburg, Kiel und Moorrege, Asphalt: 
fabrifen in Babrenfeld und Schinkel, Glashütten 2 in Ottenſen, 1 bei Defterrade, 
1 bei Kiel, 1 bei Wulksfelde, 1 bei Nobisfrug. Holzkohlen werden in den Aemtern 
Segeberg und Bordesholm gebrannt. Tonnenbänder werden in großer Menge in der 
Safeldorfermarfch verfertigt. Wagenfabrifen giebt es in Kiel, Altona und Preetz. 
Unter den Eijengießereien iſt die bedeutendfte die unter der Jurisdietion des 
Amts Hütten ftebende Garlshütte bei Rendsburg, welche jährlich circa 20,000 Etr. 
Gußeifenwaaren liefert. Außerdem giebt es Gifengießereien in Altona und Kiel. 
Kupferhämmer giebt cs zu Witzhave, Rausdorf, Glinde, Rolfebagen und 
Gronenberg. Hutfabrifen waren 1845: 104 mit 103 Gehülfen, von denen 5 fehr 
bedeutende in Altona, Lichtgießereien 42, von denen die in Altona und Dttenfen 
über 700,000 & Talglicht jährlich verarbeiteten. Wachsbleichen find in Wandsbek 
und in Neumühlen bei Altona. Delmüblen find in Altona, Elmshorn, Heide, 
Kiel, Rendeburg, Segeberg, Fegetafhe und Neumühlen bei Kiel. Seifenfabrifen 
find befonders in Altona und Dttenfen fehr bedeutend. Mit Weberei ernährten 
fih 1845: 2642 Perfonen mit 1035 Gehülfen, von Spinnen und Striden 2039 
mit 36 Gehülfen; bedeutende Mollenwaarenfabrifen find vorzüglih in Altona, 
welche 650 Arbeiter befchäftigen und jährlih 550,000 3 MWollengarn produciren, 
MWollfrakereien find zu Ahrensbök, Stocdelsdorf und der Raftorfer Papiermühle. 
Die Tuchfabrifation blüht vorzüglih zu Neumünfter, wo 1848 von 62 Fabrifen 
mit ca. 800 Arbeitern 4 bi8 500,000 Ellen wollene Waaren, wovon ca. 150,000 
(lien Tuch, producirt wurden. Papierfabrifen giebt es zu Oldesloe, Raftorf, 
Steinfurth, Homsmühlen, Neumüblen bei Altona, Winfeldorf, Groß-Kummerfeld, 
Sarlhufen, Trittau und Grönwohld. Schriftgiehereien find zwei in Altona. 
Zwei große Dampflornmühlen find in Altona, von denen eine 1849 10 Mil— 
lionen & Mehl und 3 Millionen © Schiffsbrod producirte. Tabadefabrifen 
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gab ed 1845: 98 mit 459 Gehülfen; die bedeutendften find in Ditenſen, 
Altona und Kiel. Eine Glockengießerei ift bei Rendsburg; Steingutfabrifen find in 
Kellinghuſen, Cichorienfabriken in Itzehoe, Glückftadt und Neumühlen bei Altona, 
Kattundrudereien von bedeutender Ausdehnung in Wandebed, Haartuchfabrifen 
in Altona x. Die bedeutendften induftriellen Orte find Altona, Dttenfen, Neus 
münfter, Kiel, Wandsbek und Elmshorn. 


Durch die geographiſche Lage des Herzogthums an der Oft» und Nordfee, 
die fihern Häfen und die vielen zum Theil fhirfbaren Slüffe werden der Handel 
und der Verkehr ſehr begünftigt. Der auswärtige Handel befteht hauptfächlich 
in der Ausfuhr der Landesproducte und der Einfuhr derjenigen Waaren, welche 
im Lande felbft verbraucht werden. Die Stadt Altona hat den widhtigften 
Handel, demnächft Kiel, wo der Tranfitverfehr fehr im Zunehmen ift. In mehreren 
Meinern Städten, namentlih Neuftadt, ift ein bedeutender Handel mit Getraide, 
meldes zum Theil nach fremden Häfen ausgeführt wird. Der Ausfuhrhandel 
wird aber beſonders für fremde Rechnung als Commiffionshandel betrieben. 


Die Schifffahrt anlangend, fo wurden auf der inländiſchen Fahrt nad 
und von Holftein im Jahre 1852 gelöfcht und geladen: 


auf Kopenhagen . 692 gelöfchte Gommerzlaft. 2,611 geladene Commerzlaft. 


auf das Königreih 7,1214 „ " 1,0195 „ . 
auf Schleswig... 8,47 „ e 6,0435 „ “ 
auf Holftein... . 17,6705 „ » 15,996 „ P 


Die Einfuhr von Holftein nah Dänemark betrug 1851: 190,128 Thlr. R. M. 
Die Ausfuhr anlangend fo ergiebt ein Verzeihnig der im Jahre 1852 auf der 
Fahrt nah Altena, dem Auslande und den Nebenlanden der Monarchie, fowie 
der auf der Fiſcherei in offnener See gelöfhten und geladenen Gütermenge 
folgendes Refultat: 
































Rad und von hol⸗ Pte gagdene Mad und von Hols pass rs 
fein auf: merzlaft.Imerzlaft. fein auf: merzlaſt. merzlaſt. 

— — — — 
Mlma..... .. 7,361] 11,194 Trsp. 132,219 22,056 
Robben: u. Wall England ...... | 6,472] 6,818 
fiſchfang, fo wie Finnland ..%... | 2,421 35 
anderer Fiſcherei NT TERN | 349| 2,313 
in der See... 292 45 Rüde. 2... .%.. | 1,234| 984 
Bein. ......1 — 149 | Meklenburg 2... . 2101 288 
Gmb ....... 3,334| 8,705 | Romweam ...... 801 679 
Die übrigen Elbhäfen Preußen :..1.0..% 7117| 162 
Bremen, Hannover Schweden 10012 340 
und Oldenburg. 21,2602 1,963 | Rußland MA43560 341 
Latus . 32,249 22,056 Zufammen . . 55,094] 34,011 


Im Jahre 1852 betrug die Ausfuhr von Weizen 254,654 Tonnen, Roggen 
45,776 T, Gerfte 93,788 T., Hafer 138,443 T., Erbfen 42,353 T., Widen 
1173 T. Buchweizen 11,914 T., vermahlene Kornwaaren 16,115 T., Rappfaat 
%,092 T. Kartoffeln 158,402 T., Butter 42,480 Tonnen, Oelkuchen 5 Mill. ©. 
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Der Tranfitbandel ift namentlich lebhaft auf der Eifenbahn von Kiel nad 
Altona. Der Betrag der Einfuhr läßt fih am beften aus den Zollangaben 
erkennen. Berzollt wurden im Sabre 1851: an Zuder und Syrup 10,140,200 8, 
Kaffee 3,804,100 &, Thee 85,200 2, rober Taback 1,394,800 Z, baumwollene 
Manufacturwaaren 719,200 Z, wollene Manufacturwaaren für 271,400 Ihr. 
N. M., leinene Manufacturwaaren für 145,600 Thaler R. M., Seidenwaaren für 
27,000 Thlr. R. M., Eifen in Stangen und grobes Gußeiſen 4,669,500 , 
Steinfohlen 200,400 Tonnen, Bauholz und Holz für 1,536,000 Thlr. N. M. 
und 6,339 Thlr. R.M., Wein für 179,700 Thlr. R. M., Neid 971,400 8. 
Nah den Zollangaben werden in beiden Herzogthümern Schleswig und Holjtein 
durchſchnittlich jährlih pr. Kopf verbraudt: Salz 133 2, Zuder und Syrup 
144 @, Kaffee 632, Thee circa 4 2, Reis 22, Wein 21 Pott, Tabad 32 ®. 

DerWerth des Waarenumfaßes erreichte nad) einer Ueberſicht aus dem 
Jahre 1852 folgenden Betrag, wobei jedoeh zu bemerken ift, daß Altona und 
Wandsbek von derfelben ausgenommen und als Ausland betradıtet find: 
ee 

mport: : 
Werth. | worth, | Zufammen. 














* PR-M I FRM | PRM. 
England Be 255,157] 1,252,559| 1,507,746 
Schweden und Norwegen . . . ... 384,385 78,514 462,899 
J Er BEER SEHE SE 5,7195,582 | 6,058,484 | 11,584,066 
J... ee et 14 — 14 
ühßſßſßeeeeee 525,186 414,312 939,498 
Däniſch Weftindin. ... 2.2... 2,150 — 2,150 
Island, Grönland und den Färöern. 55,049 12,608 100,657 
Aubland .... 22200. FIR RERPOR 213,921 40,749 254,670 
DEU Pain ee 65,219 163,671 225,890 
Belgien und Holland ........- 16,624 554,529 571,153 
Meklenburg 22 16,173| 240,075] 256,248 
BEER 5 2 ae 1,653 24,675 26,328 
Altona und Wandsbek ....... 2,223,152| 2,180,021 | 4,403,173 
Hannover und Bremen ....... 234,036 290,737 524,773 
Mit verfchiedenen anderen Ländern .. 115,355 121,761 237,116 


Zufammen . .| 9,936,686 | 11,462,725 | 21,399,411 


Die Handelsflotte des Herzogthums Holftein betrug im Jahre 1847: 1523 
Schiffe mit einer Trächtigfeit von 20,164 Commerzlaft. Davon hatte Blankenefe 
248 Schiffe von 6659 Commerzlaft., Altona 233 Schiffe von 3,5972 Commerzlaft., 
Rendsburg 126 Schiffe mit 1660 Commerzlaft., Kiel 57 Schiffe mit 1473 Commerz« 
laft., Elmsborn 94 Schiffe mit 1104 Gommerzlaft., Glückſtadt 117 Schiffe mit 996 
Commerzlaſt. u. f.w. Der Schiffsbau iſt ebenfall® nicht unbedeutend; es betrieben 
ibn 1845: 83 Perſonen mit 460 Gehülfen; am bedeutendften ift derfelbe in Altona 
und Kiel. Zur Verbindung der Dftfee mit der Nordfee ift der Eider-Ganal angelegt; 
das Nähere über denfelben j. im fpeciellen Repertorium s. v. Eider- Canal. 

Zur Erleichterung des innern Verkehrs ift Das Wegeweſen im neuerer Zeit 
fehr verbeffert worden. Dafjelbe ift nad der Wegeverordnung vom 1. März 1842 
geordnet; nad dem Diefer Verordnung angehängten Straßennep zerfallen die 
Landſtraßen in 
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A. Zarplaudſtragden 2 . 68% Meilen 
melde fümmtlich in Chauffeen verwandelt werden follen, und 
B. Rebenlandfitaßen 2.2.2222 0er eee rennen 1413 Meilen. 


Gi haben jedoeh in diefem Straßennetz fpäter folgende Abanderungen, 
zum Theil hervorgerufen durch die feit 1942 erbauten Eifenbahnen ftattgefunden:: 


. Die Hauptlanditraße von Elmshorn über Oha, Pinneberg nah 


— 


Eideltedt 3,7%, Meilen, nah der Wegeordnung aber... 4} Meilen. 
ift im die Glaffe der Nebenlandftrahen, dagegen find Die Mebenlandftraßen 

von Lunden bis zur Fähre bei Wollerfum . Hr. 4 Meilen. 

von Neumünfter nah Plön... 2... rer 4 — 


in die Claſſe der Hauptlandſtraßen verſetzt worden. — Die Meilenzahl der zu 
hauffirenden Stragen ift nach dieſen Annahmen unverändert geblieben. 


2. Folgende Wegeſtrecken find aus dem Verzeichniſſe der Mebenlanditraßen aus 
gefallen: 


a, die Straße von Qunden bie zur Fähre bei Mollerfum . + Meilen. 
b, die Straße won Plön über Bornboved nad Neumünfter 

von Aſcheberg an gerehnet .. 23 4 — 
c, die Wegeſtrecke von Plön bis Aſcheberg von der Neben- 

landſtraße von Plön nah Segbag * 1 — 


d, die Wegeſtrecke von Trittau bis an die Lauenburgiſche 
Grenze auf der Nebenlandſtraße von Schiffbek nad 





Rapeburg ER ee Eu Be 

e, aufder Strafe von Eutin über Langenhagen bie Didendug 2 — 
‚ F, die Strafe von Wöhrden bis Büfum . . . — 2 — 
104 Meilen. 


3. Dagegen ſind wiederum folgende Wege in die Claſſe der Nebenlandſtraßen 
verſetzt: 
a, von Weſſelburen bis an die HeiderFriedrichftädter Haupt” 
landſtraße, circa... seen ern n 14 Meilen. 
der Eeitenarm nad Pablbude, welcher von der Neben: 
landitraße von Heide nach der Hohner Fähre abgebt, circa 4 — 
e, von Meldorf über Krumftedt, Süderhaftedt, Eleve und 
Krummendief nad der Itzehoe-Brunsbütteler Hauptlands 


- 


b 


- 


ſttaßt bei der Büchſenſchneiderkathe, circa... 2.0... 4 — 
d, von Marne nach St. Michaelisdonn, circa... 0... l 
e, von Et. Michaelisdonn über Eddelack bis an die Itzehoe— 
Brunsbütteler Hauptlanditraße, 13 — 
ſ. von Kattrepel nach Neufelder Hafen, circa. . I — 


C. von der Itzehoe-Brunsbütteler Hauptlandſtraße über 
Wewelsfleth bis an die Glückſtadt-Cremper Hauptland« 
Rraße, circa... 200er een ne — 49 

b, von Kellinghuſen über Wriſt nach Bramitedt, circa... 1% 

i, von Horft nach Hackelshörn, circa or nenn nn 

k, von Elmshorn über Oba und Pinneberg nadı Eidelitedt, ca. 4 

zufammen 16% Meilen. 

Die jegige Meilenzahl der Nebenlanvitragen it alfo . . . . 148% Meilen. 


II 
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Folgende Hauptlandftragen find jekt hauffirt: 
1) vom Staate: 


A, -DOR AI NAD aaa 124 Meilen. 
b, von Schiffbet nah Sande ........ ee a 14 — 
c, von Edernjchmiede bei Lübeck bis Schnelfen . .. ... 4 — 
d, von Reuftadt über Segeberg nad Retbfort, mit Seiten: 
armen in die Chauffeelinie von Eutin nah Lübed .. 9 — 
e, von Kiel nad Kevendau . oo 20er en 1 — 
f, von Elmshorn über Steinburg nad) Itzehoe, mit Seiten: 
armen über Crempe nah Glückſtadt .. . 2.2.2... 4 — 
g, von Itzehoe über Wilfter nah Brunsbiktelerhafen ... 343 — 
2) anticipando von den Gommünen oder Vereinen — 
in Itzehoe und Rendsburg 
h, von Itzehoe nach Rendsburg .. . . . . . . . . . . .. 6 Meilen. 


in der Landſchaft Süderdithmarfchen 
i, von Brunsbüttelerhafen über Marne, Meldorf nach Heide 54 — 


vom Klofter Preetz 


k, von Kiel nah Preetz . .. ... n 2 — 
13} Meilen. 
und alfo zu hauffiren noch übrig: zufammen 523 Meilen. 
a, von Heide über Runden bis zur Eider bei Friedrichſtadt 
mit Seitenarm von Heide nach dem Wöhrdener Hafen . . 34 Meilen. 
b, von Lunden bis zur Fähre bei Wollerfum. . . . ... — 
c, von Neumünſter über Ploen nach Eutin bis zur Landes— 
BIENEN SONOUE u 5 aan ea ee: 54 — 
d, von Didenburg nad Heiligenbafen . . . . . . . . ... 11 — 
e, von Preetz nach Ploen .. ............... 13 — 
f, von Lütjenburg auf Ploen mit dem Seitenarm von Grebin 
OUE ERIN an a a enge heil ss — 


zufammen 16 Meilen. 
Gegen Ertheilung einer Gonceffion zur Erhebung des Chauffeegeldes nad 
dem gefeßmäßigen Tarif am denfelben find annoc folgende Streden in Neben: 
landftragen von Privat: Gefellfchaften chauſſirt: 
a, die ganze Nebenlandftrafe von Wandaber bie Elmenhorft 34 Meilen. 
b, in der Nebenlandftraße von Lübeck nach Ahrensboek die 


im Gute Stodelödorf belegene Strede von . v2... J — 
c, in der Nebenlandſtraße von Elmshorn über Wedel nach 
Altona die Strecke von Altona nah Blanfenefe . ,. . ı — 


zufammen 54 Meilen. 
Hiezu kommt endlich nod die Chauffee von Eutin nad Oldenburg, foweit fie vom 


Stendorfer Sandfelde an durch die Großberzogl. Dldenburgifchen Fideicommißgüter 
läuft, mit 3 Meilen. Diefelbe ift auf Koften dee Großherzogs von Oldenburg hauffirt. 

Poftitationen find vorhanden in Altona, Ahrensbök, Ahrensburg, Barın 
ſtedt, Bornhöved, Bramſtedt, Brunsbüttel, Crempe, Elmshorn, am Fehmarnſchen 
Sunde, in Glüͤckſtadt (Filial Wevelsfleth), Heide, Heidkrug, Heiligenhafen, Horſt, 
Itzehoe, Kellinghuſen, Kiel, Lunden, Lütjenburg, Meldorf, Neumünſter, Neuſtadt, 
Nortorf, Oldenburg, Oldesloe, Pinneberg (Filial Werden), Plön, Preetz, Reinbek, 
Remmels, Rendsburg, Segeberg, Ueterſen, Wandsbek und Wilſter. 
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Außer den Dampffähren, die regelmäßig über die Elbe von Hamburg- Altona 
nad Harburg fahren, giebt es im Holftein folgende Hauptfähren, die zugleich zu 
Trandporte für Wagen beftimmt find: über die Eider bei Wollerfum und vom 
Garelinenfoog nah Tönning, Friedrichſtadt gegenüber, nah Friedrich— 
ftadt, ferner bei Delverort nah Bargen, Hohnerfähre und Lerfähre; 
bei Großenbrode über den Fehmarnſchen Sund; bei Grube über den Gruber: 
Er; bei Wevelefleth und Beidenfletb über die Stör; bei Blankenese 
über die Elbe nach Kranz, bei Schulau und bei Brunsbüttel über die Elbe. 
Führen für Fußgänger find: im Neuenfoog über die Elbe; bei Bösbüttel, 
Her, Tielenhemme, Pahlhude, Tielenburg (Königefähre) , Nübbel 
über die Eider; Störort, Uhrendorf und Deicherde über die Stör; bei 
Altentrempe über das Binnenwaffer nah Neuftadt; bei Jevenberg über 
die Ievenan, bei Neuendeich über die Pinnau, bei Kronsneſt über die Krüdau, 
kei Ellerbet und Wilbelminenböhe nah Kiel. 


Das mächtigſte Verkehrsmittel find gegenwärtig die Eifenbahnen geworden. 
Holftein bat 4 Eifenbahnen, von denen indeß die eine nur einen höchſt geringen 
Theil des Landes berührt. Die Hauptbahn it die „König Chriftiang viln. 
Oſtſetebahn“ oder Altena» Kieler Eifenbahn, welche die Städte Altona und 
Kiel verbindet. Sie wurde den 18. September 1844 dern Verkehr übergeben, 
it 14 Meilen lang und bat Bahnhöfe zu Altona, Pinneberg, Zornefh, Elms— 
bern, Horft eder Hadelähörn, Wrift, Neumünfter, Bordesholm und Kiel; außer 
dem verſchiedene Anbaltäpunkte für die Güterzüge und einen regelmäßigen 
Andaltspunkt für den Perfonenzug zu Boorde. Die zweite Bahn ift eine Zweig. 
bahn diefer Bahn, die Rendsburg »-Neumünfterfhe Eifenbahn ; fie iſt 
4, Meiten lang, bat Bahnhöfe zu Rendsburg und Nortorf und einen regel 
mäßigen Haltpunkt auch für den Berfonenzug zu Bokelbolm. Die zweite Zweigbahn 
der AltonasKieler Bahn ift die Glückſtadt-Elméhorner Gifenbahn; fie ift 
24 Meilen lang und hat Anhaltspunkte zu Siethwende und Herborn. Endlich 
berübrt die Berlin-Hamburger Bahn in der Nähe von Bergedorf das hol: 
Reinifhe Gebiet und Läuft im Billthal auf einer Strede von ca. 1 Meile dur 
dafjelbe, wobei fie einen Bahnhof zu Reinbef bildet. 

Die aefeplih vorgefchriebene Münze ift die Reichsmünge Nach dem 
Reichemünzfuß werden von einer Mark fein Silber cölnifh Gewicht 184 Thaler 
Reihsmimze geprägt. Zu einer Mark feinem Silber fommen 2 Loth 54 Gr. Kupfer, 
wodurch das Gehalt 1344 Btötbig (beinahe 141öthig) wird, 1 Thaler Reichsmünze ift 
demnach Mark fein. 1 Thaler Reibsmünze enthält 96 Schill. oder 6 Mark 
al6 A Reichsmünze. Bisher ift im Verkehr die Courantmünze gangbar gewefen, 
wornach I Thaler aleich 48/8 oder 3 A Hamb. Gour. und die Mark fein 114% Thaler 
enthalt. Der Thaler Reichsmünze ift dann zu 30 Gourantihillingen und der 
Pteußiſche Thaler zu 40 Courantſchillingen angenonmen. 


14. Weberficht ber Berwaltungs: und Juftizeinrichtungen. 
Unter dem Miniſterium für die Herzogtbümer Holftein und Rauen 
burg ſtehen folgende für das aanze erftere Land fungirenden Behörden : Das 
Obrrappellationsgericht in Kiel, das Obergericht und Landgericht, das Dbercon« 
fterium und Landoberconſiſtorium, der General » Superintendent und der Ober 
fahmwalter in Glückſtadt, der Forſt- und Jägermeifter, das Sanitätscollegium . 
in Kiel, der Ober» Landwegeinfpertor, Die Direction für das GChauffeewefen, 
der Sandeommiffair, der Bauinfpecter, das Deich » und Wafferbaudirectorat, Die 
and» und Seekrieggcommifjaire und der Emollirungscdet. Zu dem Reſſort des 
Rinifteriums gehören nämlich nad der Befanntmahung vom 28. Januar 1852 
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das Juftize, Polizei- und Medicinalmefen, die Militairaushebungsfahen, dad 
Communal-, Wege-, Armens, Brandverfiherungs » und Stramdweien, das 
directe Steuerwefen, Landweſen, Domaincangelegenheiten, Bauwefen, Induftrier, 
Fabrik-, Hafen und Brüdenfahen, Deihwefen, Fubrwefen, Kirchen: und Schul: 
wesen, und die Revifion und Decifion aller das directe Steuerweien betreffenden 
Rehnungen, der Rechnungen der Amts» und Stadteommünen, des Wegewefeng, 
Hafenweſens, fowie Der zum Brandwefen gehörigen Rechnungsfachen. Die Unis 
verfität zu Kiel, die ritterfchaftlichen Angelegenbeiten, der Eidercanal, das Taub- 
ftummeninftitut, die Irrenanftalt und die Etrafanftalten werden als dem Herzog: 
thbum Schleswig mit dem Herzogtbum Helftein gemeinfchaftlihe Angelegenheiten 
betrachtet und von dem Minifterium für Schleswig mit dem Minifterium für 
Holftein collegialifch erledigt. 

Gemeinſchaftlich mit den übrigen Iheilen der däniſchen Monarchie bat 
das Herzoatbum Holftein das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
das Ariegsminifterium, das Marineminifterium und das Finanzminifterium, unter 
welches letztere das Zollwefen und das Pojtwefen fortiren. 

In Betreff der adminiftrativen und Juſtiz-Verhältniſſe zerfällt das Land 
in verfchiedene Diftricte, die in einem Gommunalverbande ftehen und an deren 
Spitze gewiffe Aöniglidye Beamte gefegt find. Diefe Diftriete find theils Ländliche, 
theils ftadtifche. Die Ländlichen Diftricte gliedern fih wiederum in Fleinere Com— 
münen von untergeordneter Bedeutung, 

Die größeren ländlichen Diftriete find entweder Aemter, Landſchaften, 
Herrfhaften oder adliche und ihnen ähnliche Diftricte; in diefen größern 
Diftricten bilden die Kirchfpielvogteien oder Bogteien eine Unterabtbeilung. Der 
Ausdruck Landichaft wird oft mit dem Ausdruck Amt aleichbedeutend gebraucht. An 
der Spike der Aemter und Landfchaften ftehen Die Amtmänner; der Oberbeamte der 
Landihaften beit Landvogt; an der Spike der Kirchfpiele fteben Die Kirchſpielvögte. 

Die Oberbeamten oder Amtmänner, in der Herrfchaft Binneberg Landdroft, 
in der Grafihaft Nankau Adminiftrator und in den beiden Ditbmarfchen Land: 
vögte genannt, haben die allgemeine Oberauffiht über die Juftizpflege und Vers 
woltung, find DOberdeichgrafen und mit dem Probſten Kirchenvifitatoren, mit den 
Kriegscommifjairen, Sefjtonsdeputirte und halten jährlich die Unterfuhung der 
Steuerreftanten ab. Außerdem baben fie die Abhaltung der Civil-Brüchſeſſionen, 
und die fogenannte prima audientia, wonach Feine Rechtsfache vor das ordentliche 
Gericht gebracht werden darf, ohne daß das Amthaus einen Verſuch zur gütlichen 
Erledigung derfelben gemacht bat, und endlich eine unmittelbare richterlihe Cog— 
nition in allen liquiden Saden. 


Unter den Dberbeamten ftehen zunächſt die Amtsverwalter oder Landſchreiber, 
auch Amtsinfpeetoren genannt, die eigentlichen Steuerbebungsbeamten, welche die 
Königlichen Gefälle heben, auch, wo Feine Actunre find, das Actuariat verwalten 
und das Schuld = und PBfandprotocoll führen; ferner die Hausvögte, welde die 
Aufficht über das Wegewefen haben, das Fuhrweſen beforgen, an den Lands 
auftheilungen Theil nehmen, ebenfo an der Forftaufficht, auch die öffentlichen 
Gebäude infpieiren. Die Kirchfpielvögte in den Aemtern find die Polizeibeam— 
ten, und fübren den Borfiß und das Protocoll in den landſchaftlichen Vers 
fammlungen des Kirchſpiels. Die Actuare oder Gerichtsfchreiber führen das 
Protocol in den Griminale und ordentlichen Civilgeridten, das Schuld » und 
Pfandprotocoll, bewahren die Depofiten und halten die gerichtlichen Subhaſta— 
tionen, Der Branddircetor nimmt die Generalbrandbefichtigungen vor, hebt die 
Brandkaffengelder und leitet das Löſchweſen. 
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Innerhalb der Aemter, Herrfchaften oder Landfchaften und fonftigen Diftricte 
gieht ed noch Fleinere Commünen verfhiedener Art, namentlich die Flecken, Kirch— 
fpiele, Dörfer, adIrhen Güter, Boateien u. f. w., denen wieder Unterbeamte 
und Sommunalbeamte nebit Officialen verfchiedener Art vorfteben. Die Flecken haben 
das Recht des bürgerliben Nahrungsbetriebes und find aud gewöhnlich zunfts 
berechtigt, fie haben auch eine befondere Obrigkeit, find aber in der Regel in judicieller 
Hinfiht den Juſtizbeamten der Memter und Sandfchaften unterworfen. Dod 
finden ſich hier mancherlei Abweichungen im Einzelnen. Die Dörfer charafterifiren 
fih durch eine beftimmte und abaefchloffene Feldmark. In den adelichen Gütern 
vertritt der Gutabefiker die Commüne, läßt die Polizei und das Hebungsweſen 
in der Regel durch feinen Infpector und die Gerichtsbarfeit durch einen Gerichte» 
halter ausüben. 


Das höchſte Gericht im Herzogthum ift das Oberappellationsgericht 
in Kiel, das in höchſter Inſtanz als erfennende Behörde funairt. Unter dem— 
ſelben ſteht das Obergericht in Glückſtadt, welches als zweite Inſtanz und 
ald erkennende Criminalbehörde als Obereriminalgericht in allen landesherrlichen 
diſtticten fungirt. Für die adlichen fungirt in denſelben Beziehungen das 
Landgericht daſelbſt, welches zugleich erſte Inſtanz für die adlichen Guts— 
beſißet iſt. Unter dieſer zweiten Inſtanz giebt es noch in einzelnen Diſtricten 
Nittelinſtanzen, namentlich in der Wilſter- und Crempermarſch das ſoge— 
nannte Göding, in den adlichen Marſchdiſtrieten das Lodgöding und das Göding 
in der Herrſchaft Pinneberg. 

Die Untergerichte ſind theils alte Volksgerichte oder Dinggerichte, die 
ven den Oberbeamten, jedoch ohne Stimmrecht, geleitet werden; die aus den 
Sandeigenthümern genommene Beifiter des Gerichts führen verfchiedene Namen, 
wie Dingmänner, Hausleute, Holften, fromme Holften oder Schöffen. Theils 
find aber die Untergerichte in den Aemtern und Landſchaften landesherrlich 
befeßte Gerichte, wie für den chemaligen Plöner Antheil das Plöner Lands 
gericht, Das Seaeberger Amtsgericht und die beiden Landgerichte in Dithmarfchen. 


Rach den vorftebend ſtizzirten Verhältniſſen zeigen fih folgende verfchiedene 
Arten von Landdiſtricten im Herzogthum Holftein, deren unterfheidendes Merkmal 
die Gerichtsbarkeit bildet: 


I. Die 21 königlichen Landdiſtriete, von denen gewöhnlich mehrere 
unter einem Oberbeamten vereinigt find, und zwar in folgender Weife: 
. Die Aemter Plön und Ahrensböf. 
Die Aemter Bordesholm, Kiel und Eronshagen. 
Das Amt Rendsburg. 
Das Amt Steinburg. 
Das Amt Segeberg. 
Die Aemter Traventbal, Reinfeld und Rethwiſch. 
Das Amt Reumünſter. 
Die Aemter Reinbek, Trittau und Tremsbüttel. 
Das Amt Eismar. 
10. Die Herrfihaft Pinneberg. 
11. Die Grafihaft Rankau nebft der Herrfhaft Herzhorn. 
12, Die Landſchaft Norderdithmarfben. 
13. Die Landfchaft Süderdithmarfcen. 
MM. Die 4 Koogediftricte, die befondere Adminiftrations- und Juſtiz— 
begirte zufolge den ihnen verlichenen Vorrecbte bilden: die Infpectoren verwalten 
mit einem Koogsgerichte die Juſtiz. 


er none. 
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III. Die 3 adlihen Klöfter, welche ihre eigne Adminiftration und 
die Patrimonialgerichtsbarkeit in ihren Befigungen ausüben. 


IV. Die 4 adlichen Güterdiftricte, ebenfalls mit eigner Patrimonial: 
gerichtebarfeit, die jeder Gutsbefiger in feinem Gute beſitzt und die er der Regel 
nach durch einen von ihm ernannten landesherrlich zu beftätigenden Juſtitiar ausübt, 


V. Die 9 Ranzleigüter, die Wildniffe und die 6 Lübjhen Güter, 
welche zu feinem befondern Güterdiftricet gehören und fih von den übrigen adlichen 
Gütern dadurch unterfheiden, daß fie unter dem Dbergerichte, ftatt wie jene 
unter dem Landgerichte fortiren. 


VI. Die Großberzoglih-Dldenburgifhen Fideicommißgüter 
der jüngern Holftein-Gottorfifchen Xinie, dem Großherzog unter holſteiniſcher Hoheit 
gehörend. Sie bilden einen befondern Diftriet für fih, der fonft zu feinem 
der übrigen adlichen Güterdiftricte gehört, unterfcheiden fich ihrer Berfaffung 
nach indeß nicht von den fonftigen adlichen Gütern. 


VII Die Lübſchen Stadtftiftsdörfer, Befitungen einiger geiftlichen 
Stiftungen in übe, welche Stiftungen über fie die Patrimonialgerichtsbarkeit 
unter Holfteinifcher Yandeshoheit ausüben. 


Die ftädtifhen Diftricte ſtehen den ländlichen gegenüber und find 
gebildet aus mit Stadtprivilegien verfehenen DOrtfhaften, denen eine Patrimo- 
nialgerichtäbarfeit zuftebt. Die Behörde ift in ihnen der Magiftrat, welcher 
aus einem Bürgermeifter, mehreren Ratheverwandten und einem Gtadtfecretair 
beftebt. Die Verwaltung der Polizei ift einem eignen Bolizeimeifter übertragen, 
Ein Stadtfchreiber oder Stadtcaffirer beforgt das Hebungswefen und führt die 
Rechnung. Für die Stadt Altona ift für die Functionen des landesherrlichen 
Dberbeamten ein eigner Oberpräfident beftellt, der zugleih Oberpolizeihef ift. 
Die Zahl der Städte im Herzoatbum Holftein beträgt 14. Das Rähere über 
deffelben f. unten im der Diftrietsbefchreibung und im fpeciellen Repertorium. 


Das Holfteinifhe Wappen ift ein mit der Spitze nah unten gefehrtes 
Meffelblatt in rothem Felde, an jeder der drei Eden mit einem filbernen Nagel. 
Das Stormarnfhe Wappen führt im rotben Felde einen filbernen Schwan mit 
einer goldenen Kette um den Hals, und das Dithmarfifche einen geharnifchten Reiter 
in rothem Felde, mit einem bloßen Schwerdte in der Hand auf einem filbernen 
Pferde. Wagrien fommt im Königlihen Wappen nicht mebr vor; das Zeichen 
deffelben ift aber cin blauer Ochſenkopf in goldenem Felde. 


Nücfichtlih der Militairverfaffung bildet das Hergogihum feinen felbft- 
ftändigen Körper, fondern bat dieſelbe mit der ganzen Monarchie gemeinfam. 
Nur infofern der König für Holftein und Lauenburg Mitglied des deutfchen 
Bundes ift, iſt derfelbe zur Stellung eines befondern Bundescontingentd vers 
pflihtet. Diefes Gontingent, ein Theil des 10ten Armee « Corps, beträgt 
3600 Mann und beftebt aus: 1 Batterie Artillerie (6 Kanonen und 2 Gras: 
natfanonen),, 1 Regiment Gavallerie, 3 Bataillonen Infanterie, 1 Jägercorps 
und 1 Pioniercompagnie. Als Erfaßmannfchaft werden 600 Mann und als 
Referve 1200 Mann geftellt. / 

45. Berfaffung. Die Berfaffung des Herzogthums Holftein ift 
eine provinzialftändifche, welche dur die Verordnung vom 15. Mai 1834 und 
vom 11. Juni 1854 regulixt ift. Nach derfelben follen in Betreff derjenigen 
Holfteinifchen Angelegenbeiten, welde zu dem amtlihen Wirkungskreiſe Des 
Minittefiumd für die Herzogthümer Holftein und Lauenburg gehören, Berän 
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derungen in der Geſetzgebung nicht anders, als nad vorgängiger Zuftimmung 
der Berfommlung der Prowinzialftände vorgenommen werden. SHinfichtlich der 
nad der allerhöchften Befanntmahung vom 28. Januar 1852 von dem Minifter 
für das Herzogthum Schleswig und dem Minifter für die Herjogthümer Hols 
Rein und Lauenburg collegialifch zu behandelnden, den Herzogthümern Schleswig 
und Holftein gemeinfhaftlihen, nicht politifhen Einrichtungen und Anftalten 
fellen Veränderungen in der Geſetzgebung, mit Ausnahme jedoch des Eidercanal- 
Zelltarifs, nur nad vorgängig eingezogenem Gutachten der Verfammlung der 
Propinzialftände des Herzogtbums Holftein eintreten. 

Die Verfammlung tritt zufammen, wenn fie vom Könige einberufen wird. 
Regelmäßtg wird dies in jedem Iten Jahre gefchehen, fo daß 2 Berfammlungen 
in jede Wahlperiode fallen, außerordentlih aber, jo oft der König es den 
Umftänden nach für erforderlich hält. Der Ort der Berfammlung ift das 
Etändebaus in Itzehoe und die Eikungen find öffentlich. Der. Berfammlung 
it auch die Befugniß beigelegt, gemeinnügige öffentliche Anftalten und Einrich— 
tungen in Holftein zu treffen, durch Ausſchüſſe aus ihrer Mitte unter der Dber- 
auffiht des Minifteriums für Holftein und Lauenburg verwalten zu laffen, und 
zur Dedung der damit verbundenen Koften die Ausschreibung von Beiträgen 
und die Gontrahirung von temporairen Anleihen zu befchliegen. 

Zur Theilnahme an den Wahlen der Abgeordneten zu der Verſammlung 
der Provinzialftände ift erforderlich: 1) Das Indigenatreht oder 10jähriger 
ununterbrochener Aufenthalt in der Monarchie. — 2) Vollendung des 25jäh- 
rigen Tchensalters zur Zeit der Wahl. — 3) Unbefcholtener Ruf. Wer durd 
ein gerichtliches Erkenntniß feine Ehre, fein Amt oder fein Bürgerrecht verloren 
bat, oder wer zu Strafarbeiten fhuldig befunden, oder wer wegen eines Ders 
brechens in Griminalunterfuchung gezogen und wegen Diefes Verbrechens nicht 
gänzlich freigefprochen worden, ift von der Wahlberehtigung ausgeſchloſſen. — 
4) Freie Diepoſitionsbefugniß. Wer gerichtlich zur Berwaltung feines Vermö— 
gend Für unfähig erklärt ift oder freiwillig fich Derfelben begeben hat, wer in _ 
dem der Wahl vorhergehenden 2jährigen Zeitraum in einem Privatdienftvers 
bältnig geftanden, ohne feinen eignen Heerd zu haben, wer irgend eine Unter 
Hügung vom Armenwefen erhalten und nicht eritattet bat, ift von der Theil— 
nahme an den Wahlen ausgefchloffen. — 5) Ununterbrochener Aufenthalt wäh: 
tend der 2 Lehten Sabre vor der Wahl innerhalb des betreffenden Wahldiſtricts. 
68 Teidet dieſe Beftimmung indeß Feine Anwendung auf Diejenigen, welche zur 
Erfüllung ihrer Wehrpflicht, fei es im ſtehenden Heer oder auf der Flotte, aus 
dem betreffenden Wahldiftriet entfernt gewefen find. Auch werden Gefchäfte: 
und Vergnügungsreiſen ala Unterbrechungen des Aufenthalts, fo Tange fie mit 
einer Veränderung des Wohnfiges nicht verbunden find, nicht angefehen. — 
6) Für die großen Gutöbefiker, außer den vorgedachten Bedingungen Nr, 1 
bis 5, eigenthümlicher oder fideicommiffarifcher Befiß eines adeligen Gutes oder 
eined ländlichen Grundftüds ven weniaftens 50,000 Thlr. R. M. Steuerwerth zur 
Zeit der Wahl. — 7) Für die Bewohner der ftädtifchen, aus den Städten, Flecken 
und den ihnen gleichgeſtellten Ortſchaften des Herzogthums Holſtein gebildeten 
Vahldiſtricte, außer den unter Nr. 1 bis 5 aufgeführten Bedingungen, der eigen— 
thümliche Befik eines weniaftens zu 800 Thlr. R. M. in der Brandcaffe verficherten 
oder zur Haudftener tarirten Grundſtücks und entweder das Bürgerrecht, oder 
der Betrieb eines bürgerlichen Nahrungszweiges oder der Landwirthfchaft für 
eigne Rechnung innerhalb des betirifenden Wabldiftrict® zur Zeit der Wahl, — 
5) Für die Bewohner der ländlichen Wahldiftricte, außer den unter Mr. 1 bis 5 
wfgeführten Bedingungen, der eigentbümliche oder auf Erbpacht oder Erbfefte 
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beruhende Befik eines innerhalb des betreffenden Wahldiſtriets belegenen land» 
lichen, wenigftens zu 800 Thlr. R. M. zur Grunds und Benußungsfteuer taxirten 
Grundſtücks. — 9) Für die Abgeordneten der Holfteinifhen Ritterfchaft find die 
sub 1 bis 5 aufgeführten Bedingungen erforderlihd. — 10) Für die Abges 
ordneten der GBeiftlichfeit und der Kieler Univerfität ift freie Diepofitionsbes 
fugniß (Mr. 4) erforderlich. Wer dem PVorftehenden nah in einem MWabhldiftrict 
wahlberechtigt ift und fich zur chriftlihen Religion befennt, der ift auch in dems 
felben Wahldiftriete, aber auch nur in diefem, wählbar. 

Die Berfammlung bildet das aefegliche Organ der verfdiedenen Stände 
in demjelben und beitebt aus: 1) Dem jedesmaligen Beſitzer der Fürftlichen 
Heſſenſteinſchen Fideicommißgüter, in fo fern derjelbe das 25ſte Jahr zurück— 
gelent und freie Diepofitionsbefugnig hat; es ift demfelben geitattet, ſich durch 
einen wählbaren Befiger eines größern Gute, welcher nicht fhon Mitglied der 
ftändifchen Berfammlung ift, vertreten zu laffen. — 2) 5 von der Geiftlichfeit 
des Herzogthums Holftein aus ihrer Mitte in 5 geiftlihen Wahldiftricten 
gewählten Abgeordneten. — 3) 4 von dem Berbitter des adelichen Convents 
zu Ihehoe, den Pröpften der Gonvente zu Preeß und Meterfen und den Mit: 
gliedern der Holfteinifchen Nitterfhaft aus ihrer Mitte gewählten Abgeordneten 
(Wahlort Itzehoe). — 4) 9 von den Befikern adeliher und anderer größerer 
Güter zu einem Steuerwertb von wenigitens 50,000 Thlr. R. M. aus ihrer Mitte 
gewählten Abgeordneten (Wahlort Itzehoe). — 5) 16 Fleineren Landbefigern, 
gewählt in 16 Wahldiftrieten. — 6) 15 Einwohnern der Städte und Fleden, 
gewählt in 12 Wahldiftricten. — Endlich ift dem academi chen Eonfiftorium der 
Kieler Univerfität geftattet, unter Leitung des jedesmaligen Rectors der Univer- 
fität ein Mitglied aus feiner Mitte zu wählen. 


Die einzelnen Wahldiftriete find dem Obigen gemäß folgendermaßen beftimmt: 
I. Städtifhe Wahldiftricte. 


1fter Wahldiftriet. Die Stadt Altona . . . ..... . . . 3 Abgeordnete. 
2ter Bahldiftricet. Die Stadt Kieh. ............. 2 — 
Zter MWahldiftriet. Die Stadt Glückſtadt mit dem lübſchen 

Mehie-Bor Der Stadt; „or. 1 — 


ter Wahldiſtriet. Die Stadt Rendsburg ohne Unterſchied 
DET NRILOBEENTON 5 een en 
5ter Wahldiftriet, Der gemeinſchaftliche Polizeidiftrict der Stadt 
Itzehoe u. der Flecken Kellinghuſen (Wablort: Itzehoe) 
bter Wahldiftriet, Die Flecken Heide und Meldorf (Wahl— 
DEE NERHTELND) 3 ua a a ee here Eye 1 — 
7ter Wahldiſtrict. Der gemeinſchaftliche Polizeidiſtrict der Stadt 
Wilſter, die Stadt Crempe, der Flecken Elmshorn 
mit Vor'mſtegen und Kloſterſande und der Flecken 


— 


Ueterſen (Wahlort: abwechſelnd Wilftern. Elmsborn) I — 
Ster Wahldiſtriet. Die Flecken Pinneberg, Wandsbek und 

Wedel, und die Ortſchaften Blankeneſe, Develgönne 

und Neumühlen (Wahlort: abwechſelnd Pinneberg 

A 1 — 
9ter Wahldiſtriet. Die Städte Oldesloe und Segeberg 

(Wahlort: abwehielndd) . .. 2 2: mr l — 
10ter Wahldiſtriet. Die Flecken Preetz und Neumünſter 

Mahlort: abwehſelnddeee 1 — 


Latus 13 Abgeordnete. 


Wahldiftricte. 


— 


Transport 13 Abgeordnete. 


Ultet Babldiftriet. Die Stadt Plön mit dem Schloß- und 
Koftergrunde, die Städte Lütjenburg und Didenburg 
mablari: BRLISRDNTAN: 3-5 2.04. 4. a 

12ter Babldiftriet. Die Städte Heiligenhbafen und Neu— 
ſtadt, (Wahlort abwechſelnd) . . . . . ... .. . .. . 


I. Ländliche Wahldiftricte. 

Ifer Wahldiſtriet. Die wahlberechtigten Eingefeffenen in den 
Kirhfpielen: Weffelburen, Hemme, Neuenfirden, 
Büfum und Wöhrden (Wahlort: Weffelburen) . 

ter Wahldiſtrict. Die Kirchſpiele Lunden, St. Annen, 
Shlihting, Hennftedt, Delve, Weddingftedt und 
Heide (Landgemeinde), Tellingftedt und der zur Kirche 
in Erfde (Herz. Schleswig) eingepfarrte se von Tie— 
lenbemme (Wahlort: Heide) . us 

ter Wahldiftriet. Die Kirchſpiele Hemmingfedt, Nord: 
baftedt, Alberadorf, Meldorf (Landgemeinde), Sü- 
derbaftedt, Burg, Windbergen und Barlt (Wahl— 
BR: DREIBSEE u re rer re 
ter Wabldiftriet. Die Kirchſpiele Marne, Eddelad, St. 
Miharlisdonn und Brunsbüttel (Wahlert: Marne) 
der Wahldiftrict. Die Kirchfviele St. Margareten, Krum— 
mendiek, Heiligenftedten, Beidenfletb, Wevels— 
fletb, Brokdorf, Wilfter (Landgemeinde) und Itze— 
hoc (Landgemeinde). — Wahlert: Wilften ...... 
bier Wahldiſtrick. Die Kirchfpiele Borsfletb, Neuenkirchen, 
Münfterdorf, Breitenberg, Hohenfelde, Horit, 
Süderau, Neuenbroot, Glüdftadt (Landgemeinde) 
und Erempe (Landgemeinde). — (Wahlort: Neuenbroof) 

Tier Wahldiſtriet. Die Kirchſpiele Herzhorn, Collmar, 
Neuendorf, Seefter, Hafelau, Hafeldorf, Elms 
born (Landgemginde) und Ueterſen — 
Wahlort: EINERUIN: rar aan en 

Ster Wahldifttiet. Die Kirchſpiele Hörnerkirchen, Bar: s 
Kedt, Quickborn, Niendorf, Ottenſen (Randger 
meinde außer Neumüblen und Develgönne), Nienftedten 
(aufer Blanfenefe), Rellingen (Landgemeinde) und We— 
del (Landgemeinde) — (Wahlert: Pinneberg) .... 

Her Bahldiftriet. Die Kirchfpiele Steinbef, Trittau, Ei— 
hede, Bargteheide, Beraftedt, Rablitedt, Wol: 
denborn, Siek nebit den zu Eppendorf eingepfarrten 
Holfteinishen Dörfern (Wahlort: Ahrensburg .... 

I0ter Wahldiſtriet. Die Kirchfpiele Sülfeld, Leezen, Oldes— 
lee (Randgemeinde), Zarpen, Reinfeld, Wefenberg 
und das Holfteinifhe zu Siebenbaumen (im Lauenburgiſchen) 
eingepfartte Dorf Abrensfelde (Wahlort: Oldesloe) 

Itter Wahldiftric. Die Kirchfpiele Kaltenkirchen, Segeberg 
(Landgemeinde), Bornhöved und Warder (Wahlort: 
BIBI: 2 ea ae — 


— 


— 


— 


1 


26 Abgeordnete, 
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Transport 26 Abgeordnete. 
12ter Wahldiftrict. Die Kirhfpiele Bramftedt, GStellau, 
Kellinghufen (Landgemeinde), Großenaspe, Neu— 
münfter (Randgemeinde), Bordesholm, Brügge und 
Groß-Flintbek Wahlort: Neumünfter)....... 1 — 
13ter Wahldiſtrict. Die Kirchſpiele Bovenau, Weſtenſee, 
Nortorf, Hohenweſtedt, Hohenaspe, Schenefeld, 
Hademarſchen, Jevenſtedt und Rendsburg (St. 
Marien Landgemeinde) — (Wahlort: Hohenweſtedt).. 
14ter Wahldiſtrict. Die Kirchſpiele Flemhude, Kiel (Lands 
gemeinde), Elmfbenhagen, Barkau, PBreek (Land— 
gemeinde), Xebrade, Hagen, Schönberg, Selent, 
Schönkirchen und Gikau. (Wahlort: Preetz) . . . ». 
15ter Wahldiſtriet. Die Kirchſpiele Plön (Landgemeinde), 
Schlamersdorf, Gniſſau, Probnftorf, Ahrens— 
bök, Gleſchendorf, Sarau, Ratkau und Curau 
nebſt den zu Eutin, Bosau und Renſefeld eingepfarr— 
ten Holſteiniſchen Dörfern (Wahlort: Ahrensböf) ... 1 — 
16ter Wahldiſtrict. Die Kirchſpiele Blekendorf, Hohenſtein, 
Großenbrode, Reukirchen, Grube, Grömitz, Al— 
tenkrempe, Süſel, Nüchel, Hanſühn, Lenſahn, 
Schönwalde, Lütjenburg (Landgemeinde), Olden— 
burg (Landgemeinde) und Heiligenhafen (Landgemeinde) 
nebſt den zu Neukirchen im Fürſtenthum Lübeck ein— 


— 


— 


gepfarrten Holſteiniſchen Dörfern (Wahlort: Lenſahn) .. 1 — 
III. Die Beſitzer der adelichen Güter .. 2... . . ...... 9 — 
IV. Außerdem: Der Beſitzer der Fürſtl. Heſſenſteiniſchen Fidei— 
commißgũter (erblihe Virilſtimme) ... ......... 1 — 
V. Von den Vorſtehern der Klöſter und den Mitgliedern der 
Holſteiniſchen NRitterfhaft . 2... co .... . . .... 4 — 
VI. Aus der Geiſtlichkeit oo oo nn 5 — 
VII. Ein Profeſſor der Univerſität zu Kiel .. . . . . . ... 1 — 


Geſammtzahl 51 Mitglieder. 

Die Wahldiftriete der Geiftlichkeit (VI.) find folgendermaafen bes 
ftimmt: Iſter Wabldiftriet: Die Probſteien Rorder- und Süderdithmarſchen. 
(Bahlort: abwehfelud Heide u. Meldorf, zuerft Heide.) — 2ter Wahldiftrict: 
Die Probftei Münfterdorf, mit dem Gencralfuperintendenten, den Schloß» und 
Barnifonspredigern zu Glückſtadt und den dortigen Zuchthauspredigern. (Wahl: 
ort: Jtzehoe.) — 3ter Wahldiftricet: Die Puobfteien Altona, Binneberg, 
Rankau und Stormarn. (Wahlort: Altona) — Ater Wahldiftriet: Die 
Probfteien Kiel und Rendsburg mit den Predigern in der Stadt Kiel und 
dem Klofterprediger in Preetz. (Wablort: abwechſelnd Kiel und Rendsburg, 
zuerft Kiel.) — Ö5ter Wabldiftriet: Die Probftein Oldenburg, Ploen md 
Segeberg mit den Predigern in Neuftadt. (Wahlert: Ploen.) 

Durch die Verordnung vom 26. Juli 1854 ift cine Vertretung der Ges 
fammtmonarchie durch den Reichsrath angeordnet. 

16. Kirchen: und Schulweſen. Die lutheriſche Confeſſion ift die 
herrfchende und die andern chriftlihen Kirchengemeinfchaften find in kirchlicher 
Beziehung nur als tolerirte anzufeben, wahrend fie in bürgerlicher Hinficht 
mit den Lutheranern gleiche Rechte genießen. Die Israeliten find in kirch— 
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liher wie in bürgerlicher Beziehung nah der bisherigen Gefehgebung nur 
ald toletirte zu betrachten, deren Verhältniſſe nah fpeciellen Privilegien und 
Conteſſenen zu beurtheilen find. In dem Landesherrn beruht die oberbifchöfliche 
Gewalt und über alles Einzelne, was dahin gehört, wird von dem Minifterium 
für helſtein entichieden. Zu dem Gefchäftsfreife der gedachten oberften Verwal— 
tungds Behörde gehören alle das Kirchenwefen der verfchiedenen Confeſſionen, 
die Univerfität in Kiel, dad Seminar in Segeberg, die Gelehrten- und Volks— 
faulen betreffenden Angelegenheiten, jo weit darüber in höchſter Inftanz Befchlüffe 
zu ſaſſen find. Die oberbifchöflihe Gewalt erſtreckt ſich auch auf die fremden Con— 
kffiondsBerwandten, und eine geiftliche JZurisdiction auswärtiger Obern wird nicht 
anerkannt. Wie der Generalfuperintendent des Herzogthums Holftein, welcher 
finen Wohnfig in Glückſtadt hat, die Controlle über Kirchen» und Schulſachen 
duch die General» Kirchen - Bifitationen vermittelt und darüber berichtet, fo wird 
nicht minder auch durch die Special» Kirchen» Bifitationen der einzelnen Kirchen— 
Lifitatoren die Gontrolle zur Aufrechthaltung der beftehenden Drdnung und die 
Auffiht über Lehre, Reben und Wandel der Geiftlichen, übrigen Kirchendiener 
und Schuflehrer geführt. Dem Generalfuperintendenten fteht dad Tentamen der 
Eandidaten, die Theilnahme an dem balbjährig in Glüdftadt zu haltenden theo— 
logiihen Amts: Eramen und die Drdination der Geiftlihen, letztere jedoch mit 
Ausihlug der beiden Probfteien Norder » und Süder-Dithmarſchen, zu, in denen 
diefes Gefhäft den Kirchenpröbfien überlaſſen ift. 

Die Wminiftrativ- Behörde für die einzelnen der zwölf Probfteien bilden die 
KchensBifitatoren, nämlih der Dberbeamte (Amtmann, Landdroft, Admis 
niftrator, Ober »Präfident, Landvogt) und ein Geiftlicher als Kirchenprobft, denen 
die Special » Pifitationen und die einzelnen kirchlichen Verwaltungsangelegenheiten 
des Diftrict®, den Umftänden nad, zur Erledigung und Entfheidung mit Vor— 
behalt des Recurſes an das Minifterium oder auch zur Berichtserftattung an 
legtered übertragen find. Zum Gefchäfte der Kirchenvifitatoren gehört in der 
Regel aud die Befekung der Schulftellen in den Aemtern und Landſchaften, 
wenn ſolche nicht durch Wahl der Commünen gefhieht, während in den adelichen 
Gütern die Gutsbefiger die Schullehrer ernennen dürfen, 

Geiftliche Gerichte, zunächſt für Eheſachen, bilden die Unter» Gonfiftorien 
in jedem Probftei-Diftricte und die befonderen für die Städte Kiel und Neuftadt, 
Stadt » Gonfiftorien genannt. In den Aemtern und Landſchaften beftchen dieſe 
Unter» Gonfiftorien aus den Kirchen-Bifitatoren und zum Theil ſämmtlichen oder 
einzelnen (den älteften) Geiftlichen der Parochieen der Probftei. Von diefen Unter 
Gonfiftorien, ald den Gerichten erfter Inftanz, wird an das Ober-Conſiſto— 
um, Die geiſtliche Gerichtsbehörde zweiter Inftanz, welches feinen Sig in 
Glütftadt hat, Remedur genommen, fei es in Form der Appellation oder der 
Supplication. Daſſelbe beſteht aus den Mitgliedern des Obergerichts und dreien 
geiſtlichen Mitgliedern, dem Generalſuperintendenten für das Herzogthum Holſtein 
und zweien andern Geiſtlichen, gewöhnlich dem Hauptpaſtor und dem Schloßr 
Prediger in Glücftadt. So wie das Ober-Eonfiftorium für diejenigen Einwohner 
n Stadt» oder Landſchaftlichen- und Amts-Diftricten, welche den obern Gerichtes 
Hand haben, die erfte Inftanz bildet, fo gilt daffelbe vom Land-Ober⸗Con— 
fiftorium für die Mitalieder der Ritterfchaft und die Gutsbefiger. Diefes 
Land» Obers-Gonfiftorium, aus den Mitgliedern des Landgerichts und den erwähnten 
geiftlichen Mitgliedern beftehend, entfcheidet im zweiter Inftanz in Appellationd« 
Fällen, namentlich in Eheſachen von Untergehörigen der adelihen Diftricte. Auch 
in diefen Gonfiftorialfachen ift das Ober-Appellationd-Gericht in Kiel die höchſte 
und letzte Inſtanz. 
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Die Prediger führen die verfchiedenen Benennungen: Hauptpaſtor, Compafter, 
Arhidiaconus, Diaconus, Adjunct, wornach ihre Amtsgeſchäfte, in denen der 
Hauptpaftor vor den andern gewöhnlich bevorzugt ift, verfchieden find. Zu den 
Kirchenbedienten gehören die Organiften, Gantoren, Küfter, Todtengräber, Gloden: 
läuter, Kirchenboten u. f. w. Bei der Berwaltung der Kirchenanter concurriren 
die Patrone, die Kirchen-Coflegien, die Prediger, die Kirchenjuraten, Kirchenbau: 
meiſter ꝛc. Das Patronatrecht über eine Kirche und Pfarre fteht entweder der 
Gemeinde felber zu, in welchem Falle diefe durch die Kirchen-Collegien vertreten 
wird, oder den Gutsbejigern, auf deren Grund die Kirche belegen ift, oder einzelnen 
Gorporationen, 3. B. in den Städten dem Magiſtrate. Hin und wieder find 
au Sompatrone vorbanden, fo dat das Patronatrecht von mehreren geübt wird. 
In denjenigen Aemtern, in welden den ———— nicht beſondere Vorrechte 
verliehen ſind, fällt das Patronatrecht mit der oberbiſchöflichen Gewalt zuſammen, 
welches auch in mehreren Städten der Fall iſt. Diefe Unterfheidung zwifchen 
Patronat und Königlichen Kirchen und Pfarren ift für die Verwaltung des 
Kirchenvermögend und die Befeßung der Predigerftellen wichtig. Es fteht die 
nächfte Aufficht über Die Verwaltung den Patronaten zu und die Prediger: Bu 
dienungen an Patronat-Kirchen find Wahlſtellen, zu welchen das Patronat prã⸗ 
ſentirt und die Gemeinde wählt. Wenn für Königliche Pfarren den Gemeinden 
das Wahlrecht verliehen iſt, ſo haben die Kirchen-Viſitatoren die Präſentation 
von dreien Wahl-Subjecten mit Vorbehalt Königlicher Genehmigung. An einigen 
Stellen finden aud fogenannte Curiat-Wahlen Statt, wo dann die Guriatftimme 
baufig durch vorgangige Abftimmung in jeder Curie unter fi) hervorgebracht wird. 
Im Ganzen werden in Holftein 75 Predigerftellen durch den König, 17 durch 
Guriatwahl und 99 dur Gemeindewahl befeßt. 

Kirhenconvente werden die regelmäßigen Zufammenfünfte der eingepfarrten 
Dbrigkeiten mit den Patronen oder der Gompatrone mit einander, und bei 
Königlichen Kirchen die der Obrigfeiten mit den Kirchen-Bifitatoren genannt, auf 
weldhen die Kirchen-Rechnungen renidirt, und in widhtigeren Angelegenheiten der 
einzelnen Kirchen Befchlüffe gefaßt werden. 

Zur Iutberifhen Kirche gehören (1545): 476,547 PBerfonen, wovon 7007 , 
zu fremden Kirchen —— ſind. Dagegen ſind wieder zu holſteiniſchen Kirchen 
eingepfarrt aus Schleswig 2,212 und aus Lauenburg 465 Perſonen. Zur reſor— 
mirten Kirche gehören 735, zur mennonitiſchen 199, zur katholiſchen 885, zur 
anglifanifchen 19, und Die Zahl der Juden betrug 3354. Die Lutheraner bilden 
142 einzelne Gemeinden (worunter 3 Hofpitalögemeinden) mit 193 Predigern, 
nämlich 150 SHauptpredigern, 40 Diaconen (morunter 5 Archidiaconen) einem 
Kateheten und 2 Adjuncten. Außerdem find einige nicht ordinirte Prädicanten 
zu gewiſſen Predigten angenommen. 


Das Herzogtbum bat 136 Pfarrkirchen und 18 Gapellen und ift in 12 
Probfteien eingetheilt: 

1) Die Probitei Altona mit den Kirchen in Altona und Dttenfen; 
3 Kirchen mit 6 Predigern. 

2) Die Probftei Norderditbmarfchen umfaßt die Kirchen der Land» 
ſchaft gleiche⸗ Namens, nämlich St. Annen, Büſum, Delve, Heide, Hemme, 
Hennſtedt, Lunden, Neuenkirchen, Schlichting, Tellingſtedt, Weddingſtedt und 
Weſſelburen; 12 Kirchen mit 19 Predigern. 


Das Gericht in Heide ſchlaͤgt bei einer Vacanz des Kirchenprobſten 3 Prediger 
vor, aus denen der König Einen zum Probſten beſtellt. 
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3) Die Probftei Süderdithmarfhen umfaht die Kirchen der Land⸗ 
ſchaft gleichs Namens; fie enthält die Kirchen zu Wlbersdorf, Barlt, Bruns— 
büttel, Burg, Eddelad, Hemmingjtedt, Mame, Meldorf, St. Midaelisdonn, 
Rordhaſtedt, Süderhaftedt, Windbergen und Wöhrden; 13 Kirchen mit 20 Predi- 
gern. Den Kicchenprobft ernennt der König. 

4) Die PBrobftei Kiel enthält außer der Kieler Landgemeinde die Kirchen 
Barlau, Bordesholm, Brügge, Elmſchenhagen, Flembude, Großenaspe, Großen— 
Flintbef, Lebrade, Neumünfter, Preetz (Fleckenskirche), Probiteierbagen, Schönberg, 
Shönfirhen und Selent; 14 Kirchen mit 17 Predigern. 

5) Die Probftei Münſterdorf enthält die Kirchen der 4 Städte Erempe, 
Glüchſtadt, Ipeboe und Wilfter, ferner Beidenfletb, Borsfleth, Breitenberg, Brof: 
dei, Collmar, Heiligenftedten, Hobenafpe, Hobenfelde, Hort, Krummendiek, 
St. Margarethen, Münfterdorf, Neuenbroof, Neuendorf, Neuenfirhen, Stellau, 
Süderau und Wevelsfleth; 22 Kirchen, 2 Capellen mit 37 Predigen. 

6) Die Probftei Oldenburg enthält die Kirdyen der Städte Oldenburg, 
Lütjenburg und Heiligenbafen, ferner Altenkrempe, Blekendorf, Großenbrode, 
Gikau, Grömig, Grube, Hanſühn, Hohenftein, Kirchnüchel, Lenfabn, Neukirchen 
und Schönwalde; 15 Kirchen, 2 Eapellen und 19 Prediger. 

T) Die Probftei Pinneberg enthält die Kirchen zu Hafelau, Hafeldorf, 
Niendorf, Nienftedten, Quickborn, Rellingen, Seefter, Ueterfen und Wedel; 
10 Kirchen mit 13 Predigern. 

8) Die Brobftei Plön entbält die Kirchen der Stadt Plön, ferner in 
Ahrensböf, Curau, Hamberge, Gniffau, Reinfeld, Süfel, Wefenberg und Zarpen ; 
10 Kirhen mit 10 Predigern. 

9 Die Probftei Rankau enthält die Kirchen zu Barmftedt, Elmshorn, 
Hörnerkirchen und Herzhorn; 4 Kirchen mit 7 Predigern. 

10) Die Brobftei Rendsburg enthalt außer den beiden Kirchen der Stadt 
Rendsburg, die Kirchen zu Kellingbufen, Bovenau, Hademarſchen, Hohenweſtedt, 
Jevenftedt, Nortorf, Schenefeld und Weſtenſee; 10 Kirchen mit 16 Predigern, 

11) Die Probſtei Segeberg enthält die Kirchen der Städte Oldesloe 
und Segeberg, ferner zu Bornhöved, Bramftedt, Kaltenkirchen, Leezen, Probnftorf, 
Sarau, Schlamersdorf, Sülfeld und Warder; 11 Kirchen mit 14 Predigern. 
In Gonfiftorialfahen gehören auch die fogenannten lübſchen Güter zu diefer Probftei. 


12) Die Probftei Stormarn enthält die Kirchen zu Alt» Rablitedt, 
Bargteheide, Beraftedt, Eichede, Siek, Steinbek, Trittau, Wandsbek und Wol- 
deabom; 9 Kirchen mit 9 Predigern. 

Die Gapellen und andern Kirchen, von welchen in einigen regelmäßig, in 
andern bieweilen nur gottesdienitlihe Handlungen Statt finden, jind die Gapelle 
auf dem Schloffe Breitenburg; die zu Bufenwurth mit einem Prädicanten; zu 
Ciemar; die Hoſpitalkirche in Elmshorn mit einem eigenen Prediger; die Kirche 
m Zuchthaufe zu Glückſtadt mit einem eigenen Prediger; die St. Jürgenskirche 
daſelbſt; die St. Jürgenskirche in Kiel; die-Gapelle auf Mori; die Hofpital« 
finde zu Neuftadt; die Gapelle auf Banker; die Schloßkirche in Plön (unbenußt) ; 
die Gapelle in Reinbek (unbenußt), in Segeberg und in Trafau (unbenußt.) 

Die zu feiner Brobftei gehörigen und daher der unmittelbaren Vifitation 
des Öeneralfuperintendenten unterworfeuen Gemeinden find: die Schloß- und 
Garnifonsgemeinde in Glücftadt; die Zuchthausgemeinde dafelbft; die St. Nicolai. 
gemeinde in Kiel mit der St, Nicolaikirche, die Heilige Geiſt- oder Klofterfirche 


d, Schröders Holit, Topographie, Bd I. 5 
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dafeldft, zu welcher auch die Garnifon eingepfarrt ift, und die St. Jürgenskirche; 
die Stadtgemeinde in Neuftadt mit der Stadt- und Hoſpitalkirche, und die 
Kloftergemeinde in Preeß. 


Mitglieder nicht lutberifcher Kirchen und Gemeinden find: die Men 
noniten, welche eine Kirche und einen Prediger in Altona baben; die Römiſch— 
Katholifhen, welde eine Kirche in Altona mit einem Prediger haben, eine 
Gapelle in Glückſtadt und eine Gapelle in Kiel, in welcher Teßteren gegenwärtig 
auch ein Pfarrer diefer Confeſſion angeftellt ift; die Reformirten, welche eine 
Kirche in Altona mit 2 Predigern haben. 


Synagogen der dDeutfhen und polnifhen Juden find in Altona, 
Elmshorn, Glückſtadt, Rendsburg und Wandsbek; eine Synagoge der portugiefi- 
ſchen Juden ift in Altona. In Altona, Glückſtadt und Elmshorn find Rabbiner 
angeftellt, in Nendsburg und Wandsbek aber nur Schächter. Sämmtliche deutſche 
ZJudengemeinden, bis auf die in Glückſtadt, welche unter dem Magiftrate ftehen, 
find dem DObersRabbiner und Aelteften in Altona untergeben. 


Schulen. Das Herzogthum Holftein hat 5 gelehrte Schulen mit 41 Lebrern, 
nämlih in Altona, Glückſtadt, Kiel, Meldorf und Plön; 1 Realgymnaſium in 
Rendsburg; ferner 919 PVolksfhulen mit 1090 Lehrern ohne die Hülfslehrer, 
und in den Städten und einigen Flecken mehrere Privat: Inftitute. In den 
verfchiedenen Probjteien find die Volksſchulen folgendermagen vertheilt: 


PBrobftei Altona . 2... ... 10 Schulen mit 19 Lehrer ohne die Gehülfen. 
»  Norder-Dithmarfhen 62 A B0:. , u " 
„  Sübder»Dithmarfhen 82 A 91 „ — 
— 136 1513 7 
„Münſterdorf .... 73 " 102 „ — 
„Oldenburg ..... 92; -; 106 „ u — „ 
»  BPBinndbag ..... 57 R 67 — „uw ” 
" Plön .. 4 52 60 i ” ” 
» AU... 30 e al. 5 „»." " 
„ Neudeburg ..... 15 „ 133 „ nn ” 
„ Segeberg... . .. 137 ° „ 152 „ „om „ 
„ Stormarn ..... 62 " 6 „ — " 
zu feiner Probftei gehörend 10 „ 2 „ „m ” 


_— 


zz 
Zufammen 919Schulen u. 1090 Xehrer ohme die Gehülfen. 


17. Forftwefen. Das Fort: und Jagdweſen fteht gemeinſchaftlich 
mit Lauenburg unter Einen Forft- und Jägermeiſter. Das Land iſt In 3 
Forftinfpectionen getheilt, an deren Spitze Oberförfter ftehen. Eine Ueberſicht 
dieſer Inſpectionen und ihrer Diſtricte giebt die folgende Tabelle, welche zugleich 
den Ertrag der Forſte und ihr Areal nach einer Nachricht aus dem Jahre 1845 
enthält. Es ift indeffen zu bemerken, daß feitdem mehrere Dienſtwohnung 
der Forſtbeamten eingezogen und deren Dienſtländerei-Areal verkauft ift, weshal 
die desfallfige Rubrik nicht genau mehr zutreffend iſt. 


Der Forftverwaltung ift auch die Mitverwaltung der landesherrlichen Moore 
übertragen, deren Areal auf 5000 bis 6000 Tonnen angejchlagen werden an 
Darunter find die wichtigften das Hemmelmoor (Himmelmoor) in det —— 
Pinneberg, circa 800 Tonnen groß, das Dofenmoor im Amte Bordesholm un 
die großen Mööre in den Aemtern Rendsburg, Neumünfter und Segeberg. 
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48. Deichwefen. Die Regulirung der Deichbande nah dem allge- 
meinen Deichreglement vom 6. April 1803 it nicht zu Stande gekommen. 
Projectirt waren deren 6, beftehend: 1) aus den Marſcheommünen zwifchen der 
Elbe und der PBinnau, den Gütern Hafeldorf und Hafelau und den füdlic 
der Pinnau belegenen zur Herrfchaft Pinneberg gehörenden Marfchdiftricten ; 
2) aus den Marfheommiünen zwifchen der PBinnau, Elbe und Krüdau, den 
dortigen Marfchdiftrieten der Herrfchaft Pinneberg und dem Gute Seeſtermühe; 
3) aus den Marfcheommünen zwifchen der Krückau, Elbe und Stör, der Dorf: 
fhaft Raa und Befenbef, den Gütern Neuendorf, Groß» und Klein » Collmar, 
der Herrfihaft Herzhorn mit Sommerland und Grönland, der Stadt Glüdftadt, 
dem Grempermarfch- Deichbande, und dem Heiligenftedten-BahrenfletheKlöfterlid- 
Itzehoer Deihbande; 4) aus der Wilftermarfh und den im Bezirke derfelben 
belegenen Guts- und Klöfterlihen Ländereien; 5) aus der Landſchaft Süder— 
dithmarfchen und den derfelben fih anfclichenden Koogediftricten; 6) aus der 
Landſchaft Norderdithbnarfhen und den dortigen Köögen. 

Der Oberdeichgraf für die Marfhcommüne der Herrfhaft Pinneberg ift der 
Randdroft, für die der Graffchaft Rankau u. f. w. der Adminiftrator; in der 
Cremper- und Wilftermarfch der Amtmann von Steinburg; in den Landſchaften 
Süder- und Norderdithmarfchen find es die Landvögte, in Glückſtadt der Magiftrat, 
in den verfchiedenen Gütern die Gutschriafeiten, mit Ausnahme derjenigen Güter 
im Bezirke der Wilftermarfh, für welde der Amtmann von Steinburg als 
Oberdeichgraf fungirt; in den Koogsdiftricten die Kooasinfpectoren. Die 
DOberauffiht in den Gütern Neuendorf, Große und Klein = Collmar und dem 
Heiligenftedten = Bahrenfleth = Klöfterlich » Iehoer Deichbande wechfelt unter den 
Guts- und Klöfterlihen Obrigkeiten nad den für diefe beiden Deichdiftricte refp. 
unterm 1. Juni 1757 und unterm 15. Juni 1781 erlaffenen Refolutionen. 
Die zur Herrfchaft Breitenburg gebörenden Stördeiche fteben unter der Ober: 
deichgraffhaft des Beſitzers von Breitenburg 

Die generelle Aufficht über das Deichwefen und die dazu gehörigen Waſſer— 
Löfungen hat der Holfteinifche Deich- und Wafjerbaudirector, dem 2 Deichcon— 
ducteure untergeordnet find. 


B. Üeberfichtlihe Diſtrictsbeſchreibung. 


Vorbemerkung. Die alte Diftrietseintheilung des Landes in Holftein, 
Stormarn, Wagrien und Dithmarfhen hat jetzt nur noch biftorifchen Werth; 
der Umfang diefer einzelnen Diftricte ift oben ©. 4 u. ff. genau angegeben 
worden. Auch die übrigen älteren Eintbeilungen des Landes find dort ſämmtlich 
beſtimmt. Es verdienen bier jedoch noch einige Diftrictsbezeichnungen Erwäh— 
nung, die noch jetzt gangbar find, obwohl fie nicht einen politifch abgegränzten 
Bezirk, jondern nur ein phyſiſches Gebiet bezeichnen. 

Den nordöftlihen Theil Wagriens, begränzt vom Grubers und Weſſeeker— 
See fowie von der Brökau, nennt man gegenwärtig noch das Land Dlden- 
burg. Die Bezeichnungen Bordermarfh und Hintermarſch, Aukrug, 
Walddörfer und NRaumdörfer, Sandort und Lehmort ꝛc. find in der 
nachfolgenden Diftrietsbefchreibung näher beftimmt. Erwähnung möge es hier 
noch finden, dab die in politifcher Beziehung freilich nicht mehr zum Herzogthum 
Holftein gehörige, jondern unter der Stadt Lübeck und dem Fürſtenthum Lübeck 
gegenwärtig getheilte Gegend zwifchen dem Hemmelsdorfer-See, der Trave und 
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Dftfee der Eravemünders- Winkel beit und fih durch manche characteri- 
ſtiſche Eigenthümlichkeiten auszeichnet. Vorzüglich aber find es einzelne Marfch- 
diftriete, die noch befondere Namen führen. Unter Wilſter-Marſch verfteht 
man nicht immer blos den fo bezeichneten politifh abgegränzten Diftrict, fondern 
auch alled Marfhland, welches zwifchen der Elbe, Stör, dem Kuden- See, der 
Rilfteran und der Bekau liegt; eben fo unter Cremper-Marſch alles Marfchs 
land begränzt von der Stör, Elbe und dem Rhin. Bielenberaer: Marfd 
nannte man ebemald das Marſchgebiet der Güter Groß» und Klein - Collmar 
und Neuendorf; jetzt verftcht man darunter mehr nur das zu der Bielenberger- 
Deihrommüne gehörige Land, das in Deichfahen für fih abgeſchloſſen ift. Die 
Raager-Marſch kiegt füdmweitlih von Elmshorn zwifhen der Cremper-Marſch 
und der Krüdau. Die Haſeldorfer-Marſch (f. oben S. 4) wird jeßt weſtlich 
von der Krückau und füdlih von der Elbe bearänzt. Die Wedeler-Marſch 
liegt weitlih vom Fleden Wedel, und die Breitenberger-Marſch an beiden 
Ufern der Stör zwifchen Itzehoe und Kellinahufen. 


I. Königlide Landdifricte. 
4. Die Landichaften Norder: und Süder: Dithbmarfchen. 


Dithmarschen bildet den weitlichiten Theil des Herzogtbums Holftein und aranzt 
nördlich an die Eider, öftlih an das Gut Hanerau, dag Amt Rendsburg, die Wilfter- 
marih (Amt Steinburg), ſüdlich an die Elbe und weitlid an die Nordfee und die 
Eidermündung. Es beftebt jeiner größeren Hälfte nah aus fandiger von nies 
drigen Höbenzügen durchichnittener Geeſt; die kleinere Hälfte Dagegen bejteht aus 
zum Theil vortrefflicher Marſch, welche an mancen Orten eine fehr Dichte Be: 
völferung bat. Ehemals hatte der Geeftboden bedeutende Waldungen, welche 
aber größtentheils zeritört find. Diefes Land war vormals ein Theil der Graf: 
haft Stade und kam um die Mitte des 12. Jahrhunderts mit Stade an dad 
Gröftift Bremen; mitunter ftand das Land während dieſer Periode unter einem 
eigenen Grafen. Seit dem Jahre 1195 hatte der Graf Wolf von Holftein 
Stade mit Dithmarſchen als Lehn des Erzftifts, und 1200 fam es unter dänische 
Botmäßigkfeit, 1227 jedoch nah der Schlacht bei Bornhöved wieder an dag Erz. 
Rift und der Erzbiſchof Gerhard fehte zum Befehlshaber einen Bogt an, der 
die Rechte und Einkünfte des Kandesheren wahrnahm und anfänglich mit Rathmän— 
nern, Schliehern und Geſchwornen die Verwaltung leitete, bis fpäter 48 Negenten 
die Herrſchaft im Lande fo aut wie unabhängig vom Erzbifhof ausübten (f. oben 
S. 16). Im Jabre 1500 ward Dithmarfhen von dem Könige Johann von 
Dänemark und deffen Bruder, Herzog Friedrich, befriegt, aber die Dithmarfcher 
kämpften bei Hemmingftedt erfolgreih für ihre Unabhängigkeit, welde ihnen 
durch den Vergleich vom 15. Mai deffelben Jahres zugefichert ward. Im Jahre 
1559 unter dem Könige Friedrich IT. und dem Herzoge Adolf ward Dith- 
marſchen unterjodt und am 8. Juli tbeilte der König mit feinen Paterbrüdern, 
den Herzögen Johann und Adolf, das Land; der König erhielt den Süder— 
theil, der Herzog Ichann den Mitteltheil und der Herzog Adolf den Nordertheil 
(f. oben ©. 20). Im Jahre 1581 nach dem Abfterben des Herzogs Johann 
d. A, entftanden zwei Theile, wobei das Dorf Fedderingen, im Nordertheil 
belegen, mit Süderdithmarfchen vereinigt ward. Im Jahre 1773 fiel Norder- 
dithmarfchen mit den übrigen Großfürſtlichen Befibungen an den König. Nach dem 
Landrebt aus dem Sabre 1576 beftand Dithmarſchen aus 24 Kirchfpielen, jept 
find hier 23 Kirchfpielvogteien, in Norderdithmarfchen 11, in Süderdithmarſchen 12. 
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Als Oberbeamte find 2 Landvögte, Einer für Norder- und Einer für 
Süderdithmarfchen angefeht. Der Landvogt wie alle Beamten müfjen geborne 
Ditbmarfcher fein; er bat die Gefhäfte wie die übrigen bolfteinifchen Ober- 
beamten, ift die oberfte Juſtiz- und Polizeibebörde und auch Oberdeichgraf. 
An Norderditbmarfchen find ein Landfchreiber als Rechnungsführer und Hebungs— 
beamter, ein Gerichtsactuat als Protocollführer, ein Landespfennigmeifter als 
Generaleinnehmer der Landſchaftscaſſe und ein Landnotar als Protocollführer 
in den landſchaftlichen Berfammlungen angefeßt. Kerner find 11, Kirchſpiel— 
vögte, aber nur 7 Kirchfpielfchreiber angeftellt, da in 4 Kirchfpielvogteien die 
Bunctionen beider Bedienungen demfelben Beamten übertragen find. Die Kirch— 
fpielvögte find Concurs- und Theilungsrichter, Vorſitzende der Kirchſpielsver— 
fammlungen und Bolizeibeamte; die Kirchfpielsfchreiber führen in Eüderdithmarfchen 
das Schuld: und Pfandprotscoll; in Norderdithmarfchen interimiftifch der Land: 
pfenningmeifter. In Süderdithmarfchen find ein Gerichtsactuar, ein Landfchreiber 
und 11 Kirchfpielvögte und 10 Kirchfpielfchreiber angejtellt, weldhe Bedienungen 
in den beiden Kirchfpielvogteien Meldorf und Marne getrennt find. 

Die Communalverfaffung anlangend, fo werden die Bauerfharten in 
beiden Sandfchaften von Bauervögten (Bauerfchreiber), Viermännern, Zweis 
männern (Buchführer), Pfandvögten und Bauerfhaftsvorftchern vertreten. Mehrere 
Dorffhaften bilden ein vpolitifches Kirchfpiel, das im der Negel mit den kirch— 
lihen zufammenfällt. Die Kirchſpiele Wöhrden und Meldorf zerfallen in 2 
folder politifhen Kirchfpielvogteien. Alle Dorffchaften find im Kirchſpiels— 
collegium durch ihre Gevollmächtigten vepräfentirt; außerdem figen im Kirchfpiele: 
collegium der.Kirchfpielvogt als Vorſitzender und die Deputirten für die land» 
fhaftlihe Berfammlung. Die landihaftlichen Gollegien, weldye jede der beiden 
Landſchaften repräfentiren, befteben aus den Deputirten der Kicchfpiele, den. 
Kirchfpielvögten, dem Landvogt als Präfes und dem Landpfenningmeilter als 
Protocollführer. 

Die beiden Landfchaften haben ein Areal von 234 Q. M. (124,125 Ton. 
130 R. Steuerareal), Die Einwohnerzahl in beiden Landſchaften betrug 
1845: 63,551 Ginwohner. 

a. Die Sandfhaft Morderdithmarfhen. Die Landſchaft breitet fih in 
einem zufammenhängenden Diftriet füdlih der Eider über den Norden Dith: 
marfhens aus. Nur das zu Süderdithmarſchen gehörige Dorf Fedderingen im 
Kirchſpiel Hennftedt ift ringsum von der Landſchaft enclavirt. An der Küfte 
liegen die oetropirten Kööge Garolinenfoog und Hedwigenfoog. Bon dem Kird)- 
fpiel Wöhrden gehört nur die Nordervogtei bieher, während die Südervogtei 
mit dem Flecken Wöhrden felbit zur Landfchaft Süderdithmarfhen gehört. Sitz 
des Landvogts und der landfchaftlihe Berfammlungsort ift Heide. Außer dem 
Bleden Heide liegen in der Landfchaft die Flecken Lunden und Wefjelburen, fowie 
das gewöhnlich Flecken genannte Kirchdorf Büſum. 

Größe: ca. 10409. M. B.: 30,139, wovon 8556 fih von Landbau 
ernähren. Grundbefißer: 3588. Steuerarcal: 60,965 Ton. 127 Q. R., tariıt 
zu $,015,560 Thlr. R.M. Pflugzahl: 7124 Pfl. Außerordentliche Pflugzahl: 
7174 Bil. Brandverfiherungsfumme 1853: 6,949,720 Thlr. R.M. — Die 
Landfchaft zerfällt in folgende 11 Kirchfpielvogteien: 1) Kirchfpielvogtei Bü fum 
(544 Pil.), ein vormals eine Inſel bildender Feiner Bezirk in der Marſch mit 
1950 Einw., den füdweftlichen Theil des Landes umfaffend. — 2) Kirchipiel- 
vogtei Delve (214 Pfl.), ein Pleines Kirchſpiel an der Eider, theild aus Marfdı 
theils. aus Geeſt beftehend, mit 1319 Einw. — 3) Kirchfpielvogtei Heide 
(214 Pfl.), Auf der Geeft um den Flecken Heide gelegen, außer welchem fie nur 
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noch die Dörfer Bennewohld und Süderholm enthält. Vz.: 5763. — 4) Kirch. 
fpielpogtei Hemme (464 Bil), ein kleiner Marfchdiftrict zwifchen der Geeſt und 
dem Garolinenkoog mit 1067 Einw. — 5) Kirhfpielvogtei Hennftedt (724 Pfl.), 
ein gießer Bezirk, welcher fich fait duch die ganze Mitte der Landfchaft erftreckt 
und arößtentheile aus Geeſtland beftebt. Zu demſelben gehören die Kirchfpiele 
Hennſtedt und Sclichting; jedoch mit Ausnahme des zu Hennitedt eingepfarrten 
Dorfs Fedderingen, welches in politifcher Beziebung zu Suderditbmarfchen gehört. — 
6) Kirchſpielvogtei Qunden (1154 Bl), eine größtentheils aus Marſch beſte— 
bende Kirchſpielbogtei, welde der Yange nah von einem fchmalen Geeftrücen 
durdzogen wird und den nördlichften Theil der Landichaft bildet. Sie enthält 
die Kirchfpiele Kunden und Et. Annen und bat mit dem Flecken Lunden 3717 
Einw. — 7) Kixchjvielvogtei Neuenkirchen (694 Pfl.), ein fruchtbarer Marfch- 
diftrict auf der Weitfeite der Sandichaft mit 1387 Einw. — 8) Kirchſpielvogtei 
Tellingftedt (454 Bil), der öftlichfte Theil der Landfchaft zwifchen der Eider 
und Süderditbmarfben und fait den vierten Theil der Landſchaft umfaffend. 
Der Boden ift mit Ausnahme der Marfh am Eiderufer cine hügelige fandige 
Geht. Vormals zerfiel diefes Kirchfpiel in das Norder- und Süder-Kirch— 
fpiel, je nachdem die Dörfer nördlich oder füdlic der Tielenau lagen. Vz.: 
4272. — 9) Kichfvielvogtei Weddinaftedt (194 Bil), nördlich von Heide 
gerade in der Mitte der Landſchaft auf der Geeſt mit 1555 Einw. — 10) Kirch— 
frielvogtei Weffelburen (19434 Pfl.), eine große Kirchipielvogtei auf der Weſt— 
feite des Landes und aanz aus ſehr fruchtbarer Marſch beftehend mit dem Flecken 
Reffelburen und 4552 Einw. — 11) Nordervogtei Wöhrden (534 Pfl.), 
der nördliche Theil des Kirchſpiels des zur Landſchaft Süderdithmarſchen ge— 
börigen fogenannten Fleckens Wöhrden, weitlih von Heide in der Marſch, der 
kleinſte Diftrict der Landfchaft mit neur 553 Einw. 


b. Die Sandfehaft Süderdithmarfhen. Sie umfaßt den weftlichften Theil 
Holſteins zwiſchen Norderdithmarſchen, der-Elbe und der Nordfee, in welche 
letztere fie fih mit der ſchmalen Halbinfel Diekfand weit bineinerftredt. Zu der 
Landſchaft achört noch das von Norderdithbmarfchen enclavirte Dorf Fedderingen 
im Kirchſpiel Hennftedt. An der Hüfte liegen der Diftrict des Kronprinzen-, Sopbien: 
und König Frederikskoogs, fowie der Friedrichsgabekoog. Vom Kirchſpiel Wöhrden 
gehört nur die Süderwogtei mit dem Flecken Wöhrden zur Landſchaft. Sitz des Land— 
vogts und Berfammlungsort der Landfchaft ift der Bleden Meldorf. Außer dem: 
felben liegen in der Landſchaft noch die Fleden Wöhrden, Marne und Brunsbüttel. 


Größe: ca. 134 Quadratmeilen. Vz.: 33,412 Einw., worunter 10,440 
Perfonen vom Landbau leben und 2788 Grundbefißer find. Steuerareal: 
65,006 Ton. 130 Q. R., tarirt zu 8,765,180 Thlr. R. M. Steuerwerth. 
Pflugzahl: 7124 Pfl. Außerordentliche Pflugzahl ebenfalld 7124 Pfl. Brand- 
verfiherungsfumme 1853: 7,591,950 Thlr. R. M. — Die Landihaft zerfällt in 
folgende 12 Kirchfvielvogteien: 1) Kirchfpielvogtei Albersdorf, ein hügeliges 
ehemald ſtark bewaldetes und nod mit den beften Hölzungen Ditbmarfchens 
berfehenes Geeftkirchfpiel an der Gieſelau, welches den öftlichften Theil der Landfchaft 
auemacht. Bi.: 2715. — 2) Kirchſpielvogtei Barlt, ein Kleiner aber fruchtbarer 
Marfhdiftriet füdlih von Meldorf zwifhen Meldorf und Marne mit 1189 Einw. — 
3) Kirhfpielvogtei Brunsbüttel, das ſüdlichſte Kirchſpiel Dithmarſchens in einer 
ftuchtbaren Marſch an der Elbe mit dem gewöhnlich als Flecken bezeichneten Kirchdorfe 
Brungbüttel und 3154 Einw. — 4) Kirchfpielvogtei Eddelad, ein ebenfalls Frucht- 
bares Marſchkirchſpiel nördlich vom vorigen hart am Abhange der alten vorzeitigen 
Reeresuferkette, welche den Dften der Bogtei unter dem Namen Donn durchzieht. 
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Vz.: 2498. — 5) Kirchipielvogtei Hemmingftedt, auf der Geeft nördlid von 
Meldorf mit 1272 Einw. — 6) Kirchſpielvogtei Marne, ein aroßer und ftarf 
angebauter Marfchdiftriet, zwifchen dem alten Meeresufer an der Geeftgrenze und 
der Nordfee nebit den dortigen Köögen. Die Bogtei umfaßt die Kirchfpiele Marne 
und St. Michaelisdonn und enthält mit dem gewöhnlich Flecken genannten Kirchdorfe 
Marne 6821 Einw. — 7) Südervogtei Meldorf, welche wiederum in 2 Vog— 
teien zerfällt, in die Geeſt- und Marſchvogtei. Beide zufammen umfaſſen, 
den öftlihen und füdlichen Theil des Kirchfpield Meldorf; die Geeſtvogtei umfaßt 
den öftlih vom Flecken gelegenen Theil defjelben nebft dem Kirchfpiel Wind: 
bergen; die Marfchvogtei enthalt die füdlih von Meldorf gelegenen Marſch— 
dörfer des Kirchfpield mit einer Fleinen Geeſtſtrecke. Vz. der Südervogtei: 3985. — 
8) Nordervogtei Meldorf, der kleinere nordweitlic vom Flecken Meldorf gelegene 
Theil des Kirchſpiels Meldorf nebft dem Flecken felbit, großentheild Marſch 
enthaltend. mit 4475 Einw. — 9) Kirchfpielvogtei Nordhaftedt, eine Fleine 
Bogtei auf der Geeſt in einer chemals waldreichen Gegend, aus nur 3 Dörfern 
beitebend, mit S14 Einw. — 10) Kirchfpielvogtei Süderhaftedt, ein Geeſt— 
diftrict zwifchen dem Amte Rendsburg und der Boatei Meldorf, welche feit 
langer Zeit mit der Kirchſpielvogtei Burg denfelben Kirchfpielvogt bat. B.: 
2142. — 11) Kirchſpielvogtei Burg, aus Geeſt und bedeutenden Torfmooren 
beitebend, füdlih von der vorigen zwifchen der Wilftermarfch und der Kirch: 
fpielvogtei Eddelad. In dem großen Kirchdorſe Burg wohnt feit langer Zeit 
der diefer Vogtei und der Bogtei Süderhaftedt gemeinfame Kirchſpielvogt. Vz.: 
2953. — 12) Südervogtei Wöhrden, ein fruchtbares Marfchland nördlid von 
Meldorf an der Grenze von Norderdithmarfchen; fie enthalt mit Dem gewöhnlich 
als Flecken bezeichneten Kirchdorfe Wöhrden 1403 Einw. 

Mit der Landſchaft Süderditbmarfchen, Kirchfpielvogtei Norder: Meldorf, 
ift zufolge Erlaffes vom 25. Februar 1546 der König-Chriftiand-Koog 
rückſichtlich der Juftiz und Polizei verbunden. 


2. Das Amt Steinburg. 


Diefes großentheil® aus fehr fruchtbaren Marfchlandereien beftehende Amt 
wird durch die Stör in zwei Hälften getheilt, Die weitlihe Halfte (Wilfter: 
marfch) wird begranzt im Welten von Süderdithmarfchen, im Norden von dem 
Dorfe Aebtiſſinwiſch (Klofter Itzehoe), der Vogtei Sahfenbande (Amt Bordes— 
holm), dem Wilfterfhen Stadtmoor, den Gütern Krummendiek und Bekdorf, im 
Dften vom Klofter Ibeboe, den Gütern Bekmünde und Campen, der Stör, im 
Süden von der Elbe. Die öftlihe Hälfte (Crempermarfch) wird begränzt im 
Weiten von der Stör, im Norden von Pertinenzien die zu dem Klofter Itzehoe 
und zu den Gütern Bahrenfletb, Breitenburg und Heiligenftedten gehören, im 
DOften von der Grafſchaft Rankau, den Gütern Breitenburg, Horft und Neuendorf 
und von der Herrfhaft Herzborn, im Süden von der Graffchaft Rankau, dem 
Gute Neuendorf und der Blomefhen Wildniß. 

In der älteften Zeit hatte in diefem Diftriet, der theilweife zur Itzehoer 
Burg gebörte, das Klofter Neumünfter Befißungen; und es fand bier eine 
“ Eolonifation durb Hollünder Statt. Die Gegend von Poßfeld wurde das 
Alteland (vetus terra) genannt (f. oben ©. 9.). Im der Thbeilung 1273 
wurden die beiden Marfchdiftricte getrennt; Die Grempermarfh kam an den 
Grafen Johann, und die Wilftermarfh an den Grafen Gerhard. Bei der Theilung 
1397 wurde jede der beiden Marſchen in 3 Theile getheilt. Zur Zeit des 
Didenburgifchen Königsftammes blicb das Amt in den Theilungen von 1490 
und 1544 bei der Königliden Linie und das chemalige Schloß zu Steinburg 
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wurde der Wohnfik des Amtmanns. Als es 1627 im 3Ojährigen Kriege zer— 
ftört ward, wurde der Gib des Amts nach Itzehoe verlegt, wo er feit- 
dem verblieben ift. Der Beftand des Amtes ift durch Entſtehung adlicher Güter 
im Lauf der Zeit verkleinert, durd den Ankauf des adelichen Guts Beidenfletb 
aber fpäter wieder vergrößert worden. 


Der Amtmann bat diefelben Geſchäfte wie in den übrigen Nemtern (f. oben 
©. 56.) Die Provocation von dem Amtsgerichte geht an das Lodding der 
Fremper- oder Wilſtermarſch, an welches der Amtmann nicht Theil nimmt. Das 
Rehnungswefen der Commüne gehört, da die zu dieſem Amte gehörigen Mar- 
{hen eine freie Gommunalverfaffung haben, nicht zur Gompetenz des Amthaufes, 
aber der Amtmann entfcheidet die in Sommunalverbältniffen vorfommenden Strei- 
figfeiten, beftätigt oder caffirt die Befchlüffe der Commünen (die f. g. Adıten), 
ernennt die 4 Wilſtermarſch-Hauptleute, die 6 Deichgrafen der Wilſtermarſch, 
die 2 Deicharafen der Gremvermarfhb u..f. w. Das Deichwefen ift das wid- 
tigfte Gefchäft des Amtmannes als Oberdeichgrafen, da ein Deichbruch einen 
unerſetzlichen Schaden der Marfch verurfachen würde Der Amtmann hat die 
alleinige Oberaufſicht über dae Brandiwefen, und unter ihm find für jede Marfch 
2 aus den Eingefeffenen gewählte f. g. Brandeaffenvoriteher, denen die Leitung 
det Brandweiens obliegt. Der Amtsverwalter wohnt chenfalls in Itzehoe, und 
hat unarführ diefelben Gefhäfte wie in den anderen Aemtern. Außer diefen 
beiden Beamten giebt es noch einen Landichreiber der Crempermarſch, einen 
Sandfchreiber der Wilftermarfch und einen Kicchfpielfchreiber zu St. Margarethen, 
melder zugleich Kirchfpielvegt dieſes Kirchſpiels if. Der Landfchreiber der 
Rilftermarfh ift zugleich Boat des zum Amte Bordesholm gehörigen Diftriets 
Sahfenbande. Ferner find bier 4 Kirchfpielwägte, 1 in der Cremper- and 3 
in der Wilftermarfch, die Unterhebungs- und Polizeibeamte find. In der Wilfter: 
maiſch beforgen 4 Marfchbauptleute die Commüne: Angelegenheiten; 6 Gevoll: 
maͤchtigte halten auf die Aufrechthaltung der Marfchprivilegien. Die Cremper⸗ 
marfh bat 2 Hauptleute und 2 Gevollmäctigte. Statt der Bauervögte werden 
in der Crempermarſch Derfsälterleute gewählt. Die Marfhbauptleute beforgen 
die Geldverfuren und Zinszahlungen für die Marfhen, erheben die Herren: 
gefälle und die Gentribution, nehmen die Ausschreibungen von Communalan— 
lagen, des Magazinkorns und der Deichlaften vor und forgen für ihre Repartition 
und Leiſtung. 


Das Amt Steinburg bat ein Areal von ca. 44 Q. M. oder 42,834 Ton., 
die Tonne zu 260 Q. R mit den Steinburger Vorwerks- und Privatländereien 
(635 Steuert,) 37,188 Steuert. tarirt zu 7,609,080 Thlr. R. M. Steuerwertb. 
Es fteht zur ordinairen Pflugzahl für 472 Pflüge, nämlich die Wilftermarfh 
für 269, und die Grempermarfch für 203 Pflüge. Zur ertraordinairen Pflug: 
zahl ftcht es für 6005 Pflüge. Die Volfszabl beträgt: 15,126 Einw., worunter 
5928 fih vom Landbau ernähren und 1624 Grundbefißer find. — Sfolirte 
Torfihaften mit abgegränzten Dorföfeldmarken giebt es im Amte nicht überafl, 
namentlich nicht in den Marfchen. Einer der bauptfächlichiten Gommunalverbände 
find die Duchten, welche vorzugsweife in Firchlicher Bezichung eine Einbeit bilden. 


a. Die Erempermarfd. Die Crempermarſch zerfällt in 2 Theile, in die 
Rordermarfh (Nordermarfch), nämlicd die Vogteien Neuenbrook, Greven: 
kopp und Suͤderau, und in die Hintermarfh (Südermarfch), welche die 
übrigen Bogteien umfaßt. Dieſe Eintheilung hat in der Beziehung Bedeutung, 
daß die Hufner im erfterer aus der leßteren, Die in leßterer aus der erfteren 
den Marſchhauptmann und Gevoflmächtigten wählen. Der Kandfchreiber der 
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Marfch wohnt in Erempe Der Diftriet befteht aus einem fruchtbaren Gebiet 
von Flußmarſch, das aber gegen Dften befonders im Kirchſpiel Hohenfelde aud 
Geeftboden enthält. Durch die adlichen Güter Breitenburg und Bahrenfletb, 
die Klöfter Ibehoe und Heterfen und die Herrfihaften Sommerland und Grönland 
ift der urfprünglih arrondirte ‚Diftriet fehr befchränft worden; kleine Theile 
deffelben, wie der fogenannte Buntebof und die Stellen in Poyenberg Liegen 
von dem übrigen Diftrict getrennt. Die 9 Bogteien der Erempermarfh, namlich 
die Kirchſpielvogtei Neuenbroof (798 Einw.), Kammerland (154 Einm,), 
Elskopp (221 Einw.), Königsmoor (956 Einw.), Crempdorf (324 Einw.), 
Borsfletb (842 Einw.), Süderau (865 Einw.), Grevenfopp (296 Einw.) 
und Hohenfelde (1003 Einw.) find unter Einem Kirchfpielvogt, der in Erempe 
wohnt, vereinigt, jedoch nicht rücfichtlih der Hebungsgefhäfte, welche für Die 
4 erfteren Bogteien der Steinburger Amtsftube überwiefen find. Zufammen hat 
die Erempermarfhb 5459 Einw.  Brandverfiherungsfumme 1853: 3,435,910 
Thlr. R. M. 


b. Die Wilſtermarſch. Sie umfaßt den ſehr fruchtbaren Marſchdiſtrict, der 
zwiſchen der Stör und Dithmarſchen liegt und der ſchon in alter Zeit zum 
Theil von Holländern coloniſirt ward; dieſe Marſch war übrigens bei ihrer 
Eindeichung noch nicht feſt geworden, ſondern ruhte auf waſſerreichem Boden, 
namentlich auf Moor, weshalb fie allmählich unter, das Fluthniveau der Elbe und 
zwar bis zu 7 Fuß gefunfen ift und fortwährend wenn gleih langfam finkt. 
Es ift dadurch eine fortwährende Verftärfung der Deiche erforderlich geworden, 
welche große Koften verurfacht und die die Elbdeiche diefer Marſch zu flaunend- 
werthen Werken gefhaffen bat. Sowohl an der Stör wie an der Elbe bei der 
fogenannten Böſch befigt die Marſch nicht unerheblihes Borland; von den 
übrigen Stellen des Elbdeihs ift aber das Borland verfchwunden und Die 
Deiche jind dem ftärfiten Fluthandrang ausgeſetzt, der bier im Anfange des 
vorigen Jahrhunderts große Verheerungen anrichtete. Die Marfchinterefjenten 
famen früher auf dem Kirhhofe in Wilfter, jetzt aber im Tandfchaftlichen Haufe 
in MWilfter zufammen. Der Landfchreiber wohnt in Wilfter. Die 6 Kirchſpiel— 
vogteien ftehen unter 3 Kirchfpielvögten, nämlih: die Kirchſpielvogtei 
Wilfter auf der alten Seite (1132 Einw.) und auf der neuen Seite 
(2147 Einw.) unter Einem Kirchſpielvogt in Wilfter; dieſe beiden Vogteien 
liegen zu beiden Geiten der Wilfterau, und zwar die auf der alten Seite an 
deren linkem Ufer zunächſt dem Rande der Geeft, die auf der neuen Seite am 
rchten Ufer nach der Elbe hin; ferner fteht der weftlichite Theil der Landſchaft, 
die Kirbfpielvogtei St. Margarethen (2907 Einw.) unter Einem Kirch— 
fpielvogt, und ebenfo die 3 Kirchſpielvogteien Brofdorf (1161 Einw.), 
Wevelsfleth (1558 Einw.) und Beidenfletb (762 Einw.) unter Einem 
Kirchſpielvogt. Letztere bilden den füdlihen Theil der Marfh und den größten 
Theil des öftlihen an der Stör. Vz. der gefammten Wilftermarfch: 9777 Einw. 
Brandverfiherungsfumme 1853: 3,159,710 The. R. M. 

Zum Amte Steinburg gehört auch der Burgdiftrict der Stadt Itzehoe, 
ein Fleiner Theil der Neuftadt Itzehoe mit der fogen. Burg und einigen Häufern 
an der Wallitrafe und Burgftraße. Hier ftand chemald die alte Burg der 
Stadt Itzehoe (ſ. Artikel Itzehoe im fpeciellen Theil. Auch fteht hier das 
Gefangenbaus des Amtes. 


3. Das Amt Nendöbnrg. 


Diefes in feiner Mitte ziemlih waldreiche Amt liegt im nördliden Theile 
Holfteind auf dem Rüden des Landes und ift das größte im Herzogthume. Es 
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erftredt fh von dem Dorfe Rade füdlih der Eider in einer Ausdehnung von 
ſaſt 6 Meilen füdlich bis an den Flecken Kellinghufen, und von etwa 54 Meilen 
von Welten nach Oſten von Holftenniendorf an der Dithmarfifchen Gränze bie 
nad Arogaspe an der Neumünfterfchen Amtsfcheide, Obwohl das Amt nicht gang 
arrendirt ift, bildet es doch in feinem Haupttheile einen zufammenhängenden 
Ditrict und Diefer aranzt im Norden an die Eider, das Nendeburger Stadt 
arbiet und an das Gut Schirnau; im Oſten an die Güter Steinwehr, Glävenfiet, 
Diterrade, Emfendorf und an das Amt Bordesholm; im Süden an das Amt 
Reumünfter, die Güter Sarlbufen, Breitenbura, Drage, Mehlbek und Krummen— 
def, an Gebietätheile des Kloſters Itzehoe, an die Wilftermarfb, die Bogtei 
Sahfenbande (Amt Bordesholm) und an einige zur Stadt Wiljter und zum 
Hute Hamerau gehörige Grundſtücke; im Weiten an Süderdithmarfchen und das 
Gut Haneran. Theile der ſehr zerfplitterten Kirchſpielvogtei Kellinghufen find 
unihloffen von den Nemtern Segeberg, Neumünfter den Gütern Drage, Sarlhufen 
und Breitenburg und dem Klofter Itzehoe. Theile von Amtsdörfern gehören der 
Stadt Rendsburg oder zu den Gütern Emtendorf, Cronsburg, Breitenburg und 
Drage, und Theile derfelben Güter fowie zum Klofter Igeboe gehörige Pertinenzien 
And dagegen mannichfah vom Amte eingefchloffen. 


Das Amt Rendsburg bat fih aus den zu der alten Bogtei Rendsburg 
gehörigen Kirchfpielen gebildet, welche durch die Schauenburger Landestheilungen 
zu einem Ganzen verbunden wurden, insbefondere durch die Theilung unter den 
Eöhnen Gerhards J. In der Theilung von 1544 unter dem Oldenburgiſchen 
Haufe fiel e8 dem Herzoge Johann dem Xelteren zu, Fam nach deffen Tode aber 
wieder an den König Friedrich IT. und iſt feitdem immer Königlih geblieben. 
Durh die Theilungen unter dem Dldenburgifhen Haufe fowie ſpäter bei Auf: 
löfung des Schleswiger Domcapitels kamen einige nördlich der Eider gelegene 
Dörfer zu dem Amte, welche aber durch das Patent vom 16. März 1853 wieder 
dem Amte Hütten einverleibt wurden. In den Jahren 1704 bis 1717 ift auch 
das ehemalige Gut Haale wieder mit dem Amte verbunden und bei Anlegung 
des Eider-Canals find die zu diefem Zwecke erworbenen Grundftüce ſüdlich 
des Canals bis zum Flemhuder-See unter das Amt gelegt. 


Der Amtmann wohnt in Rendsburg und bat die gewöhnlichen dem Ober— 
bramten obliegenden Gefchäfte. Auch wohnt dafelbft der Actuar fowie der Amtever: 
walter, welcher Hebungsbeamter ift. Für die 6 Kirchſpielvogteien find 5 Kirchſpiel— 
vögte angeitellt. Die Kirchipielvogteien Raumort und Jevenftedt haben einen gemein— 
ſchaftlichen Kirhfpielvogt. Die Kirchfvielvögte find Ortspolizeiofficianten, haben 
die Hebungen zur Ablieferung an den Amtsverwalter und führen die Lage: 
tegifter. für das ganze Amt find ein Hausvogt und ein Branddirector angeftellt. 
Die Commünen werden durch 9 Kirchſpielsgevollmächtigte und mehrere Bauer— 
voͤgte vertreten. Die Kirchſpielvogteien Raumort, Nortorf und Schenefeld haben 
jede zwei, die übrigen aber nur einen Kirchivielsgevollmächtigten. Hanle bildet 
eine befondere Gommüne, an deren Spige der Bauervogt ficht, der aber an 
der Vertretung des Amtes mit den übrigen Kirchfpielsgevollmächtigten feinen 
Antbeil nimmt. Das hieſige' Dingaericht beftand vormals aus 32 Mitgliedern, 
Rt aber feit langer Zeit um die Hälfte vermindert. Zu den Dingvögten werden 
feine Hufner fondern Käthner genommen. 

Das Amt hatte biaher ein Areal von ca. 155,000 Ton. oder ca.154 DL. M. 
(51,715 Gteuert.); jetzt nach Abtretung der nördlid der Eider gelegenen Dörfer 
iſt es ca. 144 Q. M. groß. Der Stenerwertb beträgt 11,426,961 Thfr. 
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45 BER M. Im Amte find 12 gefchloffene Königliche Gehege, welche ein 
Areal von 3224 Ton. 186 R. (a 300 Q. R.), haben. Es ſteht zur ordinairen 
Pflugzabl für 47342, zur ertraordinairen Pflugzabl für 512488 Pflüge. Die 
Einwohnerzahl betrug 1945: 22,129, allein einfhließlih der damals noch zum 
Amte gehörigen nördlich von der Eider gelegenen Dörfer, deren Volkszahl mit 
ca. 2000 Einw. nunmehr abgerechnet werden mus. Bon jenen 22,129 Einw. 
ernährten fi) S615 von der Landwirthſchaft und 1957 waren Grundbefißer. 
Der Boden des Amtes ift ein Eräftiger Mittelboden, doch hin und wieder aud, 
fehr leicht und reih an Waldungen und Mooren. Die in der Mitte des Amtes 
belegenen bolzreihen Dörfer, wie Bargftedt, Holtorf, Luhnſtedt, Nindorf ıc. 
werden die Walddörfer, im Gegenfaß zu den in den nördlichen Kirchfpielen 
gelegenen fogen. Raumdörfern genannt.  Brandverfiherungsfumme 1853: 
5,912,450 Thlr. R. M. 

Das Amt zerfällt in folgende ſechs Kirchſpielvogteien, die aber den wirk— 
lihen Kirdyfpielen keineswegs immer entfprechen. 


a) Die Kirchſpielvogtei Raumort. Diefe Vogtei liegt füdlih bon der 
Eider, rund um Rendsburg. Ihr Areal mit den Rendsburger und Jevenſtedter 
Parcelenländereien (562 Steuert.) betrug fonft 13,065 Gteuert.; die ordinaire 
Pflugzabl 75% Pfl., die ertraordinaire Pflugzahl 124, Pfl. Die einzelnen 
Dorfihaften find nicht fpeciell zur Pflugzahl angeſetzt. Allein durch das Patent 
vom 16. März 1853 ift dieſer Beftand der Vogtei etwa auf die Hälfte reducitt, 
da die nördlih der Eider gelegenen PBertinenzien derfelben dem Amte Hütten 
beigelegt find. Nur über die nördlich der Eider gelegenen Ländereien des ches 
maligen Rendsburger Vorwerks ift in dem Patent nichts entſchieden; jedoch find - 
diefelben fpäter als den Behörden des Amtes Hütten untergeben betrachtet. 
Da diefelben jedoch in der Topographie von Schleswig noch feinen Pla haben 
finden fönnen, fo find fie im ſpeciellen Theil der vorliegenden Topographie mit 
aufgenommen. Die Einwohnerzahl der Kirchfpielvogtei wird nach Abzug der 
fchleswigfchen Dörfer ca. 3691 betragen. Die Bogtei hat mit der Kirchfpiel- 
vogtei Ievenftedt einen gemeinfamen Kirchfpielvogt, der in Rendsburg wohnt. 
Das Kirchdorf Jevenftedt felbit gebört zur Bogtei Raumort. 

b) Die Kirchfpielvogtei Ievenftedt. Sie liegt füdlih von der Kirch— 
fpielvogtei Raumort, und hat nur eine geringe Ausdehnung; ihr Areal beträgt 
4043 Steuert.; die ordinaire Pflugzahl 19% Pfl., ertraordinaire Pflugzahl 
30,5 Pl. Die einzelnen Dorffhaften find nicht zur fpeciellen Pflugzahl angefeßt. 
Der Kirchfpielvogt ift der der Vogtei Raumort. Vz.: 1700. 

ec) Die Kirchſpielvogtei Nortorf. Sie bildet den öftlichen Theil des 
Amtes und umfaßt einen weiten, füdlich noch wenig angebauten Diftrict; fie if 
mit verfchiedenen Befikungen des Klofters Ipeboe und des Guts Emkendorf 
bermifcht; außerdem gehören zu ihr die ringsum von der Kirdhfpieluogtei Hohen: 
weſtedt und Kellinghufen eingefchloffenen Halbhufen Bucken. Der Kirchfpi elvogt 
wohnt in Nortorf. Areal: 13,719 Steuert. Drdinaire Pflugzahl 116 PL, 
ertraordinaire Pflugzahl 1225 Pl. Die einzelnen Dorffchaften find nicht 
fpeciell zur Pflugzahl angeſetzt. Vz.: 3905. 

d) Die Kichfpielvogtei Hohenwefledt. Diefe Vogtei Tiegt etwa in der 
Mitte des Amtes und ift von Hügeln und zablreihen Hölzungen duchfchnitten. 
In derfelben Liegen zerftreut Pertinenzien des Gutes Drage und des Klofterd 
Itzehoe. Der Kirhfpielvogt wohnt in Hohenweftedt. Areal: 6221 Steuer. 
Drdinaire Pflugzabl: 69 Pfl., ertraordinaire Pflugzahl: 74485 Pfl., bei den 
einzelnen Ortſchaften ift die letztgenannte Pflugzahl angeführt. Vz.: 3686. 
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e) Die Kirhfpieloogtei Schenefeld. Dieſe Vogtei macht den weftlichen 
Theil des Amtes Rendeburg aus und zieht fih an einigen Stellen mehrere 
Meilen, an andern faum eine. halbe Meile breit bis an die Gränze Dithmars 
{hend und von der Eider bis an die Wilftermarfh. Der Boden ift fandig 
und an vielen Stellen nur leicht: Die Bogtei ift mit manden adlihen Perti— 
nenzien, bejonderd des Gutes Drage untermifcht. Areal: 10,559 Steuert. 
Drdinaire Pflugzahl: 934 Pfl., ertraordinaire Pflugzahl: 95485 Pfl. Letztere 
iſt bei den einzelnen Dorfihaften mit Wegfall der großen Brüche angeführt. 
B.: 4606. 

ſ) Die Kirhfpielvogtei Kellinghuſen. Diefe Vogtei bildet den füd« 
lihiten Theil des Amtes Rendsburg und liegt zum Theil getrennt von dem 
Amte; fie beftebt aus verſchiedenen fehr ungleichartigen Theilen. Die Stör fließt 
durch die Hauptitredden derfelben. Die Bogtei enthalt guten Boden und nicht 
unbedeutende Waldungen; zu ihr gehört der größte Theil des Fleckens Kelling- 
bufen, in dem der Kirhfpielvogt wohnt. Areal: 4108 Steuer. Drdinaire 
Pilugzahl: 313 Pfl., ertraordinaire Pflugzabl: 9 Bil; dieſe lebte Pflug— 
zabl üft bei den einzelnen Ortfchaften bemerkt. Vz.: 2541. 


4 Das Amt Neumünfter. 


Dieſes Amt liegt fo ziemlich gerade in der Mitte des Herzogthums; es 
granzt jüdlih an das Amt Segeberg, weftlih an das Gut Sarlhufen und das 
Amt Rendsburg, nördlih an die Acmter Nendeburg und Bordesholm und an 
das flöfterlich Preeker Dorf Tasdorf, und öftlih an das Amt Segeberg und 
die Güter Bothlamp und Erfrade. Es bildet im Ganzen eine fandige Hoch— 
ebene, die aber im Dften dur einen ſcharfausgeprägten Höhenzug, die Boos 
Nedter Berge, durbfchnitten wird, welde Höhenkette ſich im Süden nad 
Großenaspe, im Norden aber wie ein ſchmaler Wall über die Plöner Landftraße 
bis gegen die fruchtbaren Hügel des Gutes Bothkamp fortjegt. Diefe Höhenkette 
iſt theils mit fruchtbarem Boden, theils mit Waldung, tbeild aber auch mit 
Flugſand, der and werwildertem Waldboden entitanden zu fein fcheint, bededt, 
Am Abhange der Berge gegen Weſten ziehen fih über die Mitte des Amtes 
moorigte Niederungen, — Jetzt durchfchneidet die Altona-Kieler Eifenbahn das 
Amt von Süden nah Norden. 


Das Amt Neumünfter ift aus dem Kirchfpiel des Fleckens Neumünfter 
entitanden, das, wie der Flecken Neumünfter, feinen Namen nach dem um 1130 
von Bicelin bier erbauten Klofter (novum monasterium) erhielt, welches 
1332 nah Bordesholm verlegt ward. Das Kirdyfpiel wurde ſchon früb als 
ein befonderer Sandestheil betrachtet, fam 1397 an den Theil, deffen Hauptort 
Kiel war, fpäter an Rendeburg ; in der Landestheilung von 1544 fiel es an 
den Gottorfer Antbeil, bis es 1773 Königlih ward. Indeſſen waren ſchon 
damals von dem alten Umfange des Kirchſpiels mande adlide und geiftliche 
Viftricte abgefommen, fo daß das Kirchfpiel über die Gränzgen des Amts mitunter 
binausgeht. Dur den Ankauf der adelihen Güter Gadeland und Brammer 
if et arrondirt worden, ebenſo durd die Einverleibung der im Amte ge 
legenen Bordesholmer Kloftergüter;, 1766 durh Ankauf einer bisher zum Gute 
Perdöl gehörigen Hufe in Willingrade, 1812 durd Erwerb einer Halbbufe und 
Kathe ebendafelbit vom Gute Erfrade, welches dafür eine Hufe und Kathe in 
Fickling erhielt, ‚ 

Das Amt umfapt jet 2 Kirchjpiele, indem der füdliche Theil des alten 
Kırhipielde Neumünster durch die Erhebung der Gapelle zu Großenaspe 
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zu einer Pfarrkirche 1736 ein einenes Kirchfoiel wurde. Der weitlihe Theil 
des Kirchipield Neumünfter, nämlih die an der Stör und den Niederungen 
ihrer Nebenflüffe gelegenen Dörfer Wittorf, Wasbek, Ehndorf, Padenftedt und 
Arpedorf werden der Aufrug oder der Krog genannt, 

Der Amtmann ift der DOberbeamte in Kammer» und Polizeifahen. Ein 
Requlativ vom 16. Decbr. 1744 normirt die Gefchäftsführung des Amtmanng, 
die im Uebrigen aleih der in anderen Aemtern it. Der Gerichtöverfaffung 
dienen ald Bafis die fogen. Neumünfter'fhen Kirhfpielsgebräude, 
die nach einer Berordnung vom 7. Septbr. 1743 ale Landrecht anerkannt find 
und noch jebt anerkannt werden. Bon den Erfenntnifjen des Amtsgerichts kann 
an das Dinggericht (Xodding) provocirt werden. Durch eine Verfügung vom 
13. Novbr. 1796 ift Die urfprüngliche Zahl von 32 Holften (Gerichtsmänner) 
auf 16 befihränft worden. Ein Actuar ift Protocollführer in Civil- und Cri— 
minalfahen; der Amtsverwalter ift Hebungsbeamter. Der Hausvogt und der 
Branddirector haben Ddiefelben Gefchäfte wie in den Alt-Königlihen Aem— 
tern. Alle Beamte des Amts wohnen in Neumünfter Die Amtscom- 
mine wird von 7 Vorſtehern repräfentirt, und den Dorfscommünen (Bauer- 
lagen) ftehen Bauervögte vor, — Das Amt hat ein Arcal von ca. 4 Q. M. 
(21,741 Steuert.; 1,158,273 Thlk. 26 FR. M. Steuerwertb). Im Amte find 10 
Königliche Gehege, weldhe ein Areal von 2064 Ton. 232 R. (a 300 Q. R.) 
haben. Es fteht zur ordinairen Pflugzabl für 14433 Pflüge, welche bei den 
einzelnen Ortfchaften angeführt ftehen; zur ertraordinairen Pfluazahl für 165448 
Pflüge, worin aber die nichtcontribuablen Ländereien, nämlih Brofenlande 
(74 Pl), Brammer (3 Pl.) und die Bedienungsländereien (122 Pl.) mitbe— 
griffen find. — Vz: 8426, wovon aber 4705 im Flecken Neumünfter wohnen ; 
1833 Einw. nähren fih vom Landbau und 264 find Grundbefiger. Brand- 
verficherungsfumme 1853: 2,304,100 Thlr. R. M. 


5. Die Uemter Bordesholm, Kiel und Cronshagen. 


Diefe 3 Aemter bilden einen ziemlich zufammenbängenden Diftrict zwifchen 
dem Amt Neumünfter und dem Eidercanal und Kieler Meerbufen und find 
feit längerer Zeit unter Einem Oberbeamten verbunden. Auch ihre Befchaffenheit 
ift ziemlich gleichartig und fie haben den hügeligen Character des  öftlichen 
Holfteind. Der Amtmann fümmtlicher 3 Nemter wohnt in Bordesholm. Die 
Brandverfiherungsfumme fämmtlicher 3 Aemter betrug 1853: 3,206,520 
Thlr. RM. 

a. Das Amt Bordesholm ift das füdlichite diefer 3 Diftriete und gränzt 
an die Hemter Kiel, NRendeburg und Neumünfter, an die Flöfterlih Itzehoer 
Dörfer Meimersdorf und Langwedel, an das Kieler Stadtgebiet, die adelichen 
Süter Blockshagen, Annenbof, Schierenfee, Bothkamp, das Flöfterlich Preetzer 
Dorf Taasdorf und an den Hof Dvendorf. Enclavirt ift vom Amte das klöſter— 
lich Itzehoer Dorf Techelsdorf. Es erſtreckt fih in einer Länge von 34 Meilen 
von Mielkendorf bis Stover und in einer Breite von 13 Meilen vom Both: 
kamper-See bis Dätgen. Die Altona-Kieler Eifenbahn und Chauſſee theilen 
das Amt faft in zwei gleiche Hälften. Das Amt war ehemals feinem Haupt: 
beitandtheile nah das Gebiet des Auguftinerklofters zu Bordesholm. Es wurde 
1544 dem Herjoge Hans d. A. zu Theil, der es 1566 fäcularifirte; es fiel 
darauf 1581 an den Herzog Adolph und 1600 an deffen Wittwe als Leib: 
geding, bis fie 1604 ſtarb und der Herzog Johann Adolph es in Beſitz nabm. 
Es blieb darauf bei dem Gottorfer Haufe bis es im Jahre 1773 Königlid 
ward, Zum Amte gebört cin ganz entfernt von demfelben liegender Diftrict, 


Amt Bordesholm. Amt Kiel. 79 


namlih die Bogtei Sahfenbande, melde von der Wilftermarfch, dem Amte 
Rendeburg und dem Gute Krummendiek begränzt wird. 


Bordesholm ward vormals von Amtsichreibern verwaltet, darauf aber mit 
Kiel und Neumünster vereinigt und unter einen Amtmann geftellt, den jeßt die 
Aemter Bordesholm, Kiel und Cronshagen gemeinfchaftlid haben und der in 
Bordesholm wohnt. Die Geſchäfte deffelben find die gewöhnlichen des Ober- 
beamten; er iſt Chef der Adminiftration und Juſtiz. Er bildet mit dem Actuar 
das Givilgericht; die Brovocation von diefem Amtsgerichte acht an das hiefige 
Dinggeriht, welches nah den Bordesholmer Amtsgebräuchen abgehalten wird; 
der Amtmann ift Präfes Ddeffelben und ruft es zufammen Dann wird ein 
Neumünfterfher Dingvogt, welcher ein Schwert mit fih führt, von Tungendorf 
abgeholt, die gewöhnlichen Dingftöde angewandt, das Bericht mit 2 ſchon be- 
jahrten Hufnern und 12 Holſten ala Beifigern befeßt, und ihnen der Abfinder 
(Blodleiter) mit feinem Speere gegenüber geftellt. Der Amtmann und der Amt: 
fhreiber haben Feine Stimmen. Es wird aber fehr felten mehr abacbälten. 
Der Amtichreiber und der Hausvogt wohnen ebenfalld in Bordesholm; fie haben 
die gewöhnlich denfelben obliegenden Geſchäfte. Der Branddirector ift für die 
Aemter Kiel und Cronshagen zugleih angeftellt. Die Amts-Commüne-Ange— 
legenheiten werden von 4 Amtévorſtehern und 1 Vorſteher der Erbpachtspdiftricte 
und die Dorfcommünen von Bauervögten und Erbpachtsévorſtehern vertreten. 


-Das Amt Bordesholm hat ein Areal von ca. 33Q. M. (23,426 Steuert.) 
1,810,735 hlr. 64 ER M. Steuerwertb. Im Amte find 21 gefchloffene 
Königliche Gehege, weldhe ein Areal von 1452 Ton. 242 R. (a 300 Q. R.) 
haben. Es ficht zur ordinairen Pflugzahl für 15743 Pflüge, welde bei den 
einzelnen Ortſchaften angeführt jtehen; zur ertraordinairen Pflugzabl für 1753 Pfl. 
Es ift ein fruchtbares und hügeliges Land, deffen Dörfer fih durch eine gute 
Bauart auszeichnen. Auer den 3 Kirchdörfern Bordesholm, Brügge und 
Großen-Flintbeck enthält das Amt 25 Dörfer und 4 Erbpadtsdiftricte im 
Ganzen 194 Hufen. Die Eider, die hier die Gewäſſer des Einfelder- und 
Bordesholmer See's aufnimmt, fließt mehrere Meilen weit dur das Amt. Die 
Einwohnerzahl beträgt 8921, wovon 8553 auf das eigentliche Amt und 268 
auf die Bogtei Sacyfenbande fommen. 3253 Perfonen ernähren fid) von Landbau 
und Grundbefiger find 646. 

Die Dogtei Sahfenbande beiteht theild aus dem obenbezeichneten Dis 
riet neben der Wilſtermarſch, theils aus einzelnen Streugütern in diefer Marfch 
jelbft und ift der Ueberreſt von uralten Befigungen des Klofters Bordesholm 
In Diefer Gegend. Das Nähere f. im fpeciellen Repertorium s. v. Sachſenbande. 
Der Landſchreiber in der Wilftermarfch ift zugleich Bogt zu Sachſenbande; auch 
Äind in diefem Diftricte 2 Gevollmächtigte angeftellt. Die Vogtei contribuirt 
für I Bil. Vz.: 268, 

b. Das Amt Kiel. Dieſes kleine Amt liegt im drei getrennten Theilen 
um den Kieler Hafen. Der größere Theil erſtreckt ih in einem ſchmalen Streifen 
wiſchen dem Amte Eronshagen, dem Kieler Stadtgebiete, dem Elöfterl. Itzehoer 
Dorie Meimersdorf, dem Amte Bordesholm und dem Preeker Kloftergebiete 
vom Kieler Meerbufen aus jüdlih bis an den Bothkamper-See; der zweite von 
ewa gleicher Größe liegt auf der öftlihen Seite des Kieler Hafend an beiden 
Seiten der Schwentine, von den Gütern Oppendorf, Schönherft und Schreven- 
bon, und füdlich von dem Preeger Klofterdiftricte umgeben, und der kleinſte 
Theil, die Brunswiek mit dem Kieler Schloffe, gränzt jüudlic am Kiel, nördlich 
an das Amt Cronshagen und liegt an der weftlihen Seite des Kieler Hafens, 
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Das Amt Kiel ift ein Ueberreft der alten Bogtei des Kieler Schloffes, 
welche fih ehemals bis Neumünſter erſtreckte; allmablih aber wurden die 
Befißungen des Klofters Preetz und Bordesholm fo wie eine Reihe adlicher 
Güter von derfelben abgenommen und fie behielt nur einen geringen Umfang. 
In der Landestheilung 1544 Fam das Amt zu dem Gottorfiichen Antheile, und 
dadurch an Die nachmals Gropfüritliche Linie, bis es im Jahre 1773 mit dem 
Königlichen Antheile verbunden ward. Faſt alle die im Umfange des jeßigen 
Amts Kiel gelegenen Dörfer batten damals im Laufe der Zeit der Rath in 
Kiel für dortige milde Stiftungen oder dieſe Stiftungen, das Gt. Jürgensflofter, 
das Heiligengeiftbofpital, das St. Annenklofter, den Marienfaland für fi felbit 
erworben. Mit den Landesherren, welde jich jedoch ebenfalls Dispofitionen 
feit 1475 über einzelne diefer Dörfer zu erlauben anfingen, entitanden endlich 
über den Befiß und die Verwaltung derfelben Streitigkeiten, welche durch Ver— 
gleiche in den Jahren 1571, 1572, 1604, 1663 und 1667, nad welchen die 
Landesherrſchaft fümmtliche Dörfer in Pacht nabın, erledigt wurden und damit 
endeten, daß die Stadt Kiel gegen einen jährlichen noch ftets bezahlt werdenden 
Canon von 1000 Rthlr. Et. ſämmtliche Dörfer mit denen des Amts Gronshagen 
der Landesherrfhaft zu ewigen Zeiten übergab, wogegen ihr der Hof Hammer 
zur freien Dispofition wieder ausgeliefert wurde. Jene abgetretenen Dörfer 
machen demzufolge den hauptfachlihften Inhalt des heutigen Amts Kiel aus, 
foweit fie nicht an das damalige Gut Gronshagen kamen. Ehemals war auch 
das Gut Warleberg in Schleswig als Kieler Burglchen ein Theil des Amts 
Kiel und ward erft 1661 durch Berfauf von demfelben getrennt. 


Schon feit lange bat das Amt Kiel mit Bordesholm und Eronshagen einen 
gemeinfchaftlichen Amtmann, welcher jebt zu Bordesholm wohnt. Die Dingftatte 
ift aber Kiel geblieben, wo der Amtmann die Landmilitairfeffion, die Brüch— 
dingungen, die Reftantenunterfuhung u. f. w. abhält, Ding und Recht ift aber 
in vielen Jahren bier nicht gehalten worden, und fcheint aanz eingegangen zu 
fein. Der Amtfchreiber, welcher in Kiel wohnt, ift Hebungsbeamter und Pro- 
tocollführer fowohl in Criminal- als in Givilftreitigkeiten; ihm liegen auch alle 
außergerichtlichen Gefhäfte ob. Der Hausvogt ift gemeinfchaftlih mit dem Amte 
Gronshagen, und zugleich als Branddirector für die drei Aemter Kiel, Bordesholm 
und Eronshagen angeftellt. Die Amtscommüne wird von 2 Amtsyerollmächtigten 
repräfentirt; den Dorfscommünen ftehen Bauervögte vor. 


Das Amt Kiel hat ein Areal von ca. ZI. M. (6475 Steuert. ; 860,557 Thlr. 
EIER M. Steuewerth). Im Amte find 6 gefihloffene Gchege, welde ein 
Arcal von circa 150 Ton. (A 300. NR. haben). Es ftcht zur ordinairen 
Pflugzahl für 452 Pflüge, welche bei den einzelnen Ortſchaften angeführt ftehen; 
zur ertiaordinairen Pflugzahl für 504 Pflüge. Der Boden des Amtes if 
fruchtbar, befonders in den öftlichen Theilen. Zum Amt gehört auch das Kieler 
Schloß mit dem Schloßgarten und der Brunswiek. Vz. des ganzen Amts: 
3512, worunter 867 fib vom Landbau ernähren und 109 Grundbifiker find. 


c. Das Amt Eronshagen, ein Fleines Amt an der weftlichen Seite des 
Kieler Hafens, begränzt vom Kieler Stadtgebiete, dem Eidercanal, den adelichen 
Gütern Projensdorf, Schwartendef, Quarnbek, Blockshagen und dem Amte Kiel. 
Der Ort Erondhagen war chemals cin feit 1334 dem SHeiligengeiftbofpital in 
Kiel gehöriges Dorf, welches 1572 von der Stadt Kiel mit den umliegenden 
Dörfern und mit den Dörfern des Amts Kiel unter den aleihen Berbältniffen 
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(f. ©. 180 unter Amt Kiel) an den Herzog von Gottorf abgetreten und darauf 
niedergelegt und im ein herzogliched Domanialgut verwandelt wurde. Es ward 
im Jahre 1667 mit.adelichen Freiheiten veräußert; 1769 von der Groffürft- 
Iihen Regierung wieder erworben und nad der Parcelirung wurde es in ein 
Ant verwandelt. Im Jabre 1773 ward es Königlich. Bal. unten Art, Gronshagen. 

Den Amtmann bat es mit Kiel und Bordesholm gemeinfhaftlih und die 
Sißuugen des Amtsgerichts werden in Kiel gehalten. Ehemals ward das Amt 
ben Amtihreibern und Amtsinfpectoren verwaltet; die legte Benennung für den 
Hebungsbeamten ift beibehalten; derfelbe iſt zugleich Amtſchreiber im Amte Kiel, 
melhes auch denfelben Hausvogt, der zugleih Branddirector in beiden Acmtern 
if, bat. Die Amtscommüne wird durch 2 Amtsgevollmächtigte und die Dorf- 
commüne durch Bauervögte repräfentirt. 


Das Amt hat ein Areal von ca. 3 Q. M. (5249,% Steuert., 654,080 
Thlr. R. M. Steuerwertb.) Im Amte find 5 gefchloffene Konigl. Gehege, welche 
ein Areal von 208 Ton. SOR. (a3000. NR.) haben. Es ſteht zur ordinairen 
Pflugzahl für 5034 Pfl., zur ertraordinairen Pflugzabt ebenfalls für 5034 Bil, 
melde letztere bei den Ortſchaften angeführt ſtehen. Das Amt bildet einen 
arromdirten Diftrict mit fruchtbarem und hügeligem Boden. Statt der älteren 
Abgaben haben die Untergehörigen ald ehemalige Gutsinfaffen nur einen Canon 
zu erlegen. Vz.: 2342, von denen 876 zu den Landbau treibenden Familien 
gezählt wurden. 


6. Das Amt Cismar. 


Das Amt Eismar liegt von allen übrigen königlichen Landdiſtrieten völlig 
getrennt nordöftlich im Herzogthume an der Oſtſee und der Haupttheil defjelben 
wird begränzt im Süden‘ durch das Gut Brodau, dem zum Gute Sievershagen 
achörigen Dorfe Brenfenhagen und dem lübſchen Stadtitiftsdorfe Bentfeld, gegen 
Weiten von den Gütern Sieverdhagen, Manhagen und Kofelau, gegen Norden 
durch den Gruber-See und das Gut Rofenbof. Ein Theil des Gruber-Sees 
gehört zum Amte. Getrennt von diefem Haupttheile des Amtes liegen der Hof 
Ruhleben an der Scheide des Neuftädter Stadtgebiets und diejenigen Dörfer im 
Sande Oldenburg, welche feit 1842 vom Fürſtenthum Lübeck eingetauſcht find 
und das Amt nicht unerheblich vergrößert haben. Es find dies die Dörfer 
Ratjenddorf, Nanndorf, Altgalendorf, Tefhendorf, Tehelwig, Klein Weifeel 
und ein Theil von Rellin. 


Das Amt ift aus den Befigungen des im Jabre 1245 von dem Johannis- 
Hofter in Kübel hieher verlegten Benedictinermönchsflofters entftanden. In der 
Theilung im Jahre, 1490 kam das Klofter an den Herzog Friedrid, 1544 an 
den Herzog Adolf, ward darauf in ein -Amt verwandelt, und der damalige 
Antmaun verwaltete zugleih das Amt Oldenburg, und hatte die Infpection 
über Fehmarn. Im Jahre 1773 ward diefes bisher ſtets Gottorfifhe Amt 
Kniglih. Durch Patent vom 15. März 1844 wurden die obengedachten Dörfer 
dem Amte incorporirt. Dal. das Gefhichtlihe unten Art. Cismar. 


GE bat ein Areal von ca. 2 Q. M. oder ca. 20,000 Ton. a 24 Q. R. 
(12,694 Steuert,, 1,765,893 Thlr. R. M. Steuerwerth). Im Amte find 14 
geihloffene Königl. Gehege, welche ein Areal von 1246 Ton. 146 R. (a 300 
ER.) haben. Es fteht zur ordimairen Pflugzahl für SIEH Pfl., zur ertras 
ordinairen Pilugzabl für 168% Pfl., welche legtere bei den einzelnen Ortſchaften 
angeführt chen. Der Brandcaffenwerth der Gebäude betrug 1853: 1,140,740 
Ür.RM. Vz.: 5865, wovon 1891 der Landbau treibenden Claſſe und 1555 
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der Tagelöhnerclaffe angehören. Der Boden des Amtes iſt vorzüglich und gehört 
zu dem beften des Landes; die füdliche Hälfte des Haupttheils ıft hügelig und 
maleriſch, die nördliche eben und flach; im eriterm liegt das Kirchdorf Grömig, 
in leßterm das Kirchdorf Grube. Das Amt beftebt zum großen Theil aus 
niedergelegten Domainen und ift daher mit zahlreichen Erbpachtſtellen bededt. 


Der Ammann fowie die übrigen Beamten wohnen in Ciémarz derfelbe 
bat die Juftizpflege, wobei der Amtefchreiber als Actuarius und Protecollführer 
fungirt. Die Gefhäfte find übrigendg wie in den andern Aemtern; der Amt: 
mann von Gismar fteht zugleich als Präſes dem Oldenburger Eonftitorium vor. 
Im Amte ift auferdem ein Hausvogt und Branddirector angeftellt. In Commüne— 
Angelegenheiten wird das Amt proviforifch von Amtsdeputirten repräfentirt und den 
Dorffhaften ftehen Bauervögte vor. Nur in den Kirhdörfern Grube und 
Grömiß ift eine mit der ehemaligen Stadtqualität diefer Orte verwandte ab» 
weihende Gommunaltepräfentation. P 


Dem Amte Cismar find zur Hebung der Landfteuer folgende unter Hol 
fteinifcher Landeshoheit ftchende lübeckiſche Stadtftiftsdörfer zugelegt: Bentfeld, 
Bliesdorf, Dazendorf, Giddendorf, Heringsdorf, Kakoel, Kembs, login, 
Marrdorf, Merkendorf, Klein-Schlamin, Sulsdorf und ein Theil von Rellin. 


7. Die Aemter Plön und Ahrensbök. 


Die beiden Aemter Plön und Ahrensbök gehören zu den ehemals Herzogl. 
Plöniſchen Aemtern und find feit längerer Zeit unter einem DOberbeamten ver 
einigt, der auf dem Schloffe zu Plön wohnt. Sie liegen im öftlihen Holftein 
zu beiden Seiten des Fürſtlich-Lübeckiſchen Amtes Eutin. Sämmtliche Beamte 
find beiden Aemtern gemeinfam. Die Brandverfiherungsfumme beider Aemter 
beträgt 2,494,216 Thlr. R. M. 

a® Das Amt Plon. Diefes Amt lieat um beide Plöner-Scen in 4 ge: 
trennten Abtheilungen. Der nordöftliche Theil Liegt öftlih von dem großen 
Plöner⸗See, umgeben von den Gütern Rirdorf und Schönweide und dem Fürs 
ftenthume Kübel; der zweite Theil Tiegt weftlih von der Stadt Plön, begrängt 
von den Gütern Afcheberg und Wittmoldt. Diefe beiden Abtbeilungen machen 
den Plömer: Diftriet aus Der dritte Theil des Amtes liegt ſüdlich vom 
großen Plöner-See, begränzt von den Gütern Nehmten und Hornftorf; der 
vierte Theil gränzt öftlih an die Güter Nehmten, Hornftorf und Muggesfelde; 
weitlih an das Amt Segeberg, und füdlih an dag Gut Erfrade. Diefe beiden 
Abteilungen machen den Stocdfeer- oder Haide-Diftrict aus. Die 3 zuerft 
genannten Theile werden übrigens durch den zum Amte gehörigen Antheil des 
großen Plöner-Sees zu einem Ganzen verbunden. 


Bon der alten Vogtei des Schloſſes Plön ift in diefem Amte nur wenig 
mehr übrig geblieben; adliche Befipungen und das Stift Lübe hatten fie faft 
ganz verzehrt. ALS fie Durch die Erbtheilung zwiſchen dem Könige Friedrich AU. 
und feinen Brüdern (1582) an den Herzog Johann d. 3. gefallen war, ließ 
diefer das Amt durd Hausvögte verwalten. Der Herzog Joachim Ernft ver 
größerte es durch Ankauf verfehiedener Güter; 1637 ward von Detlev Rankau 
das Gut Eleverz, 1638 von Ehriftian von Holftein das Gut Behmen und 1649 
von Joahim v. Brockdorff das Gut Stockſee, mithin der ganze Haide«Diftrict 
bis auf Tarbek gekauft; letzteres Faufte der Herzog Hans Adolph von Plön im Jahre 
1682; bis dahin hatte es zum Amte Segeberg gehört; jeßt ward es mit dem 
Amte Plön vereinigt. Im Jahre 1761 ward dieſes Amt mit den übrigen 
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Ploͤnſchen Beſitzungen Königlih. Durch Regulativ vom 7. December 1847 find 
die Neuftadt Plön, das Amtskloſter, die berrfchaftlihe Mühle, 2 Häufer auf 
dem Schloßgrunde, fowie 5 Häufer und mehrere Gärten und Ländereien des 
ehemaligen Plöner Schlofvorwerfs vom Amte abaenommen und mit der Stadt 
Plön vereinigt. 


Diefes Amt bat mit Ahrensbök einen gemeinfihaftlihen Amtmann und 
Hvar, die in Plön wohnen; der beiden Aemtern gemeinfame Amtsverwalter 
und Branddirector wohnt- in Ahrensbök. Die Gefhäfte diefer Beamten find 
diefelben wie in den übrigen Böniglichen Aemtern, jedoch werden bier nicht wie 
font in den Aemtern, blos alle liquiden Sachen, fondern alle Rechtshändel im 
fürmliden Procejfe auf dem Amtbaufe verhandelt und gelangen dann erſt an 
dad in dem Jahre 1762 errichtete ordinarium des Plöner Landgerichts. Die 
Abgebung aller Mandate und das Recht zur Verhängung erecutivifcher Zwangs— 
mittel ſteht ausfchließlih dem Amtmanne zu. Die Ausübung der Criminaljuftiz 
und die Leitung des Goncursverfabrens bat er gleichfalls als Dirigent, mit 
Zuziehung des Actuars als Protocoliführer. Griminalunterfuchungen gefcheben, 
um die Koften und die Gefahr der Entweichung zu vermeiden, für das Amt 
Ahrenebok meist in Abrensböf, wo im Jahre 1816 ein zweckmäßiges Gefängnig 
erbaut it. In Goncursfachen wird das Prioritätsurtheil auf dem Schloſſe zu 
Plön in Gegenwart des Actuars publicirt. Die Eivilbrichdingung, die Korft- 
brüchſeſſionen und die Reftantenslinterfuchungen wurden font in Ahrensbök, jetzt 
aber in Plön gehalten. Der Amtmann ift auch Präſes des geiftlichen Gerichte. 
Der Amtöverwalter zu Ahrensbök it Hebungsbeamter und bat die Ausübung 
der Polizei, der Actuar führt das Schuld» und Pfandprotocoll, fertigt Con— 
tracte und Obligationen aus, und nimmt die vormundicaftlichen Rechnungen 
auf, wogegen dem Amtöverwalter Auctionen, Lieitationen und Amtsanlagefachen 
obliegen. Der beiden Aemtern gemeinfame Hausvogt hat die Auffiht über die 
Wege und Königlichen Domainen. Zur Verwaltung allgemeiner Angelegenheiten 
des Amtes find 4 Amtsgevollmächtigte, 2 im Blöner- und 2 im Stodfeer-Diftricte, 
für die Dorfsangelegenheiten Bauervönte und für die Parcelencommünen Comes 
münevorftcher angeftcilt, 

Das Amt umfaßt ca. 14 Q. M. oder ein Areal incl. der Seen von 
ca. 11,500 Ton. a 260 Q. R. Im demfelben liegen 17 gefchloffene Königliche 
Gehege, welche Hohenrade, Hohlegruft, Krähenberg, Eichfählen, Langenbuſch, 
Nübel, Karperholz, Meenhorft, Häven, Bendfählen, Maas, Hausitelle, Lieth, 
Großen⸗Holm, Karkhop, Hoblenbop und Eichborft heißen; letztere 4 Tiegen im 
Hardediftrict; zufammen umfaffen die Gehege ein Areal von 435 Ton. 21. R. 
(a 300D.R.). Faſt der dritte Theil des Areals des Amtes befteht aus Seen. 
Ver Boden des Amtes iſt mittlerer Art, an einigen Stellen ſchwer, jedoch auch 
bier von Sandadern durdizogen. Die ordentlihe Pilugzahl beträgt 69,% Pfl., 
die außerordentliche SI; Pflüge; das Steuerareal 7424 Ton. 190 Q. NR. 
(474,155 Thlr. R. M. Steuerwerth). Vz.: 2359 worunter 255 Grundbefiker. 


b. Das Amt Abhrensboh. Dieſes Amt, welches im oftlichen Theile des 
Herzogtbums Liegt, gränzt am die Oſtſee, die Fürſtlich Lübeckiſchen Aemter 
Schwartau und Eutin, die adelichen Güter Glafau, Seedorf, Travenort, 
Probnftorf, Wenfin, Develgönne, das fog. lübfhe Gut Dunkelsdorf, das 
Amt Reinfeld, die lübfchen Stadtftiftsdörfer Schwochel und Böbs und an die 
Lübecker Dörfer Curau und Diffau. Das Dorf Travenborft liegt weftlich und 
Theile des zur Commüne Curau gehörigen Antheild des Amtes liegen etwas 
öRlih von der Hauptmaffe des Amtes getrennt. — Das Amt ift im Wefent- 
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lichen aus den Pertinenzien des ehemaligen Klofters Ahrensbök entitanden, kam 
darauf an das Fürſtlich Plönifhe Haus und bildete, dur die Güter Gronen» 
berg und Gniffau vergrößert, mit den Aemtern Plön, Reinfeld, Rethwiſch und 
Iraventhal das Herzogthbum Plön.” Im Jahre 1680 ward es durh das vom 
Amte Segeberg binzugefommene Dorf Glefchendorf und durd die Ratkauer Kirche 
vergrößert. Es ward im Jahre 1761 nah dem Tode des letzten Herzogs 
Friedrih Karl mit den Königlichen Landen vereinigt. Durch den Austaufch mit 
dem Fürftentbum Lübe im Jahre 1842 find der bisher zum Amte gehörige 
Antheil des Kirchſpiels Ratfau nebft dem Patronat an diefer Kirche, der Antheil 
am Kirdidorf Glefhendorf mit dem Patronate, die Dörfer und Commünen 
Shulendosf, Luſchendorf, Garkau, Faffemsdorf, Gothendorf und der Antbeil 
an Schürsdorf nebft “der Landeshoheit über Gleſchendorf, Röbel, Scharbeuz 
und Wulfedorf vom Amt an das Fürftenthum, dagegen die Dörfer Tanfenrade. 
Travenhorft, Gieffelrade nebft den gutöherrlihen Rechten über Kesdorf vom 
Fürſtenthum an das Amt abgetreten. 


Es hat mit Plön einen gemeinfhaftlichen Amtmanı, der im Schloffe zu 
Plön wohnt, wo die Gerihtöfißungen für beide Aemter gehalten werden. Bol, 
Amt Plön, wo auch die übrigen Beamten erwähnt find. Die allgemeinen Ans 
gelegenheiten der Amtscommüne werden von 4 Amtsgevollmädtigten (Amtéde— 
putirten) verwaltet, welche von den Eingefeffenen für 3 Jahre gewählt und 
obrigkeitlih beftätigt werden. Den Dorftommünen ftehen Bauervögte vor. 


Das Amt hat ein Areal von ca. 2,0. M. oder, ca. 23,000 Zonnen 
a 260 Q. R. Die öftlihe Hälfte des Amtes wird Sandort, die weftlice 
Lehmort (vormald Lemwohlt) genannt; die Schwartau macht fo ziemlich Die 
Scheide zwifchen diefen beiden Diftricten. Der Boden des Amtes ift vorzüglid 
und fehr fchwerer Art, mit Ausnabme jedoch namhafter Theile im Often, befons 
derd des Sandortdiftrictd, wo er von leichter Befchaffenbeit ift. In diefem 
öftlichen Theile findet fih auch ein Gompler zahlreicher Landfeen, welche, nämlich 
der Barfauer-, Middelburgere, Peper-, Koldenbornerz, Ihl-, 
Süfeler-, Taſchen- und große und Eleine Böniger- See rüdfihtlid 
der Fifcherei und Rethnutzung von der Randesherrfchaft verpachtet werden. Im 
Amte liegen 23 Königliche Gehege mit einem Areal von ca. 1300 Ton. (a 300 
Q. R.), nämlih im Sandort 4: Drengblöden, Kublbufh, Belmiffen und Neus 
foppel, und im Lehmort 19: Wahlsdorferholz, Redderkoppel, Hundehörn, Kuh— 
koppel, Fohlenfoppel mit Schorfloppel, Schaar, Haffelhorft, Gründen, Rabend- 
hörn, Pinnerhorft, Eckernbuſch, Kannenbuſch, Langendamm, Spechferholz, Haßberg, 
Hohenhorft, Muuskrog, Bokholz und Krähenberg. Das Amt jteht zur ordinairen 
Pflugzahl für 199833 Pfl., zur ertraordinairen für 1691878 Pfl. Das Steuer, 
areal beträgt 18,716 Zon., taxirt zu 2,354,640 Thlr. R. M. Steuerwerth. Brand» 
caffenwerth der Gebäude f. ©. 82. Vz.: 5064 Einw. worunter 597 Grundbefiger. 


In Hebungsfahen find die Lübecker Stadtftiftsdörfer Böbs mit Schwinken- 
ade und Schwocel dem Amte beigelegt. 


8, Die Aemter Traventhal, Neinfeld und Rethwiſch. 


Die 3 Aemter Traventhal, Reinfeld und Rethwiſch bildeten chemald mit 
den vorhin behandelten Aemtern Plön und Ahrensböt den früheren Herzoglid 
Plöniſchen Antheil von Holftein. Seit langer Zeit find auch diefe 3 Aemter 
unter einem Oberbeamten verbunden, der zu Traventhal wohnt. Alle 3 Aemter 
machen ein ziemlich zufammenhängendes Ganze zwifchen der Trave bei Segeberg 
und dem Gebiet der Stadt Lübe aus und erftrecten ſich durch das Amt Retbwifh 
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ſüdlich über die Trave hinaus; fie enthalten den vorzüglichſten Boden und find der 
beſte Königliche Tanddiftrict im öftlihen Holftein. Die Brandverfiherungsfumme 
fümmtliher 3 Aemter beträgt 3,402,720 Thlr. R. M. 


a. Das Amt Sraventhal. Dieſes Amt liegt auf der öftlihen Eeite der 
Tare bei Segeberg und fein Haupttbeil wird weitlid und nördlich won dem 
Amt und der Stadt Segeberg, nördlid von den Gütern Roblitorf, Margaretben- 
bef und Prohnſtorf, öftlib vom Gute Probnitorf und dem Umte Reinfeld, 
ſüdlich von legterem nebſt den Gütern Freſeuburg und Nütfchau bearanzt. Außer 
halb dieſes Haupttheils des Amtes Lienen noch wenine Pertinenzien deffelben im 
der Nähe zerftreut, wie der Kalkberg, die Ortſchaft Chriftiangfeld und das Dorf 
<hlamersdorf, 

Das Amt iſt in Veranlaffung der Bertrage des Königlichen Haufes mit 
dem Plönifhen Haufe uber die Entfagung des leßteren auf die Succeffion in 
Oldenburg und Delmenborft in den Jahren 1671, 1681 und 1684, alfo erft 
iehr jpat entitanden, indem König Chriſtian V. durch jene Vergleiche der Plöner 
Linie 100,000 Ihaler und je viele Dörfer zuſagte, als zu einer jährlichen 
Rvenüc von 4000 Rthlr. erforderlih waren. Die Dörfer des Amtes bildeten 
ehemals einen Theil des Amtes Segeberg. Die Dörfer Leezen und Mözen, die 
ehemals dazu gehörten, wurden fpäter gegen Niendorf u. a. ausgetaufht. Das 
Amt fiel beim Ausiterben der Plöner Linie 1761 an das Königlihe Haus. 
1820 wurde der Traventbaler Antheit won Gieſchenhagen mit der Stadt Sege— 
berg vereinigt. 


Der Amtmann des Amtes wohnt zu Traventhal, der Amteverwalter, der 
zugleih Actuar und Bergcaffirer it, wohnt am Gegeberger Kalkberg. Den 
Hausvogt und Branddirector bat das Amt mit dem Amte Reinfeld gemeinfam; 
derfelbe wohnt in Reinfeld. Das ordentliche Gericht iſt das Plöner Landgericht, 
f. Amt Blon. Seit dem Jahre 1793 wird das Amt in Gommunalangelegen: 
heiten durch 2 Anıtsgevollmächtigte vertreten, die das Amtbaus auf 3 Jahre 
ernennt und welde die Nevifion der Amtsanlagen haben, auch die Amtéver— 
fammlungen berufen und deren Beichlüffe vollziehen. Un der Spike der 
Heinen Commünen fteben Bauervögte, die in Berbinderungsfällen Bicebauer: 
voͤgte erjeßen. 

Das Amt hat ein Areal von 14 Q. M. oder ca. 15,000 Ton. (a 260 
O.R). Der Boden ift größtentbeils fchwer, das Terrain ziemlich uneben, dic 
Dörfer find groß und anfehnlib. Im Amte find 10 gefchloffene Königliche 
Gehege mit einem Areal von 262 Ton. 35 R. (die Tonne à 300Q.R.); fie 
heißen Herrenbrande, Hohenkahlen, Söhrener-Wobld, Brooffoppel, Biffen, Stein- 
befer Gehege, Dreagerfer Gehege, Wulfsbroof, Klein» Gladebrügger - Gehene 
und Irrgarten. Das Amt fteht zur ordinairen Pflugzahl für 142,4; Pfl., zur 
außerordentlichen für 14587 Pill. Das Steuerareal beträat 12,718 Tonnen, 
tarirt zu 1,309,145 Thlr. R. M. Steuerwerth. Vz.: 3516 Einw. 


b. Das Amt Beinfeld. Diefes Amt, zwiſchen den Städten Lübeck und 
Oldesloe nördlich von der Trave belegen, ift fait gänzlich arrondirt, nur nördlich 
erftredt fih ein ſchmaler Landftrich zwifchen dem Fürſtenthume Lübeck und dem 
Gute Prohnſtorf hinein. Es gränzt öftlih an das Amt Ahrensböt, das Für 
ſtenthum Kübel, das Lubeckſche Stadtgebiet und an Die f. g. Lübſchen Güter 
Ekhorſt und Steinrade, füdlih an die Trave, weftlih an das Dldesloer Stadt: 
arbiet, das Gut Freſenburg, das Amt Traventhal und das Gut Probnfterf und 
nördlich ebenfalls an das letztgenannte Gut und das Amt Traventhal. 
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Ehemals gehörte dieſes Amt ſeiner weſentlichen Beſtandtheile nach zu den 
Beſitzungen des Kloſters Reinfeld, welches am Ende des 16. Jahrhunderts auf— 
gehoben ward. In der Theilung am 23. April 1582 fiel Reinfeld an den 
Herzog Johann d. J., zu welcher Zeit es zuerſt ein Amt genannt, und durch 
das im Jahre 1599 angekaufte Gut Wulfsfelde vergrößert ward. Im Jahre 
1671 wurden Benftaven, Meddewade und Wefenbera vom Amte getrennt und 
zu Rethwiſch geleat. Im Sabre 1761 fiel dieſes Amt mit den übrigen Plön« 
ſchen Befigungen an den König. Im Sabre 1842 wurden die bisher zum Amte 
gehörigen 5 Katben in Gashagen dem Fürftentbume Lübeck abgetreten, dagegen 
die bisher zum Fürftenthum gehörigen Commünen Hamberge und Hansfelde mit 
dem Amte vereinigt. 


Es hat mit Traventhal und Rethwiſch einen agemeinfchaftlihen Amtmann, 
welcher zu Traventhal wohnt und Gericht hält, in geringfügigen Sachen u. f. w. 
ausſchließlich, bei Sachen die ad forum ordinarium und demnach an das, 
im Jahre 1762 errichtete Plöner Landaericht gehören, nur zum Vergleichsverſuche. 
Bei Eriminalunterfuchungen und im Goncureverfahren ift ein Actuar dem Amt: 
manne zugeordnet, der in Reinfeld wohnt. Der Amtsverwalter wohnt zu Reinfeld 
in einer berrfchaftlihen Wohnung ; er bat die Hebung und diefelben Amtsgefchäfte 
wie die übrigen Amtsverwalter des Herzogtbums Die Landmilitairfeffion wird 
zu Traventbal gehalten. Der Hausvogt der beiden Aemter Reinfeld und Traven— 
thal ift zugleich Branddirector, und wohnt in Reinfeld. Im Sabre 1825 wurden 
in diefem Amte Amtsgevollmächtigte angeftellt, weile die Commüne-Angelegen— 
heiten vertreten. In den einzelnen Dorfichaften find Bauervögte als Borfteber 
der Sommunal: Angelegenbeiten. 


Reinfeld hat ein Arcal von ca. 2E Q. M. oder ca. 24,000, Tonnen, Die 
Tonne zu 260 Q. R. Im Amte find 12 Königl, Gehege, die ein Areal won 
1016 Ton. 7 R. (A 300 Q. R.) haben. Der Boden des Amts ift vun aus— 
aezeichneter Süte und im ebemalinen Gute Wulfsfelde felbft marfhartia. Das 
Terrain ift hügelia; in der Mitte durchfchneidet die Heilsau der Länge nad 
von Norden nab Süden das Amt und ihre Ufer fowie die der mit Hölzungen 
umgebenen Teiche zeichnen ſich durh ihre Anmutb aus Die Größe der 
Teiche betrug 600 Tonnen. Hievon find 323 Ton. 4 Sch. troden gelegt umd 
mit Ausnahme des Peterfilienteichs, der ein landesherrliches Pachtſtück geblieben 
ist, bei Niederlegung der Borwerfe Steinhof und Neuhof in Barcelen verkauft; 
die übrigen Teiche, 275 Tonnen 7 Sch. von denen in neueiter Zeit wiederum 
einige trocken geleat find, gehören der Landesherrſchaft. Das Amt hat außer dem 
Flecken Reinfeld 26 Gommünen, unter denen fich mande Dörfer durch Wohl: 
babenheit und Anjehnlichfeit auszeichnen; in der Gegend der niedergelegten Bor: 
werfe ift das Land mit zahlreichen zerftreuten Erbpachtitellen von verſchiedener 
Größe bedeckt. Es ſteht zur erdinairen Pflugzabl für 1274 Pfl., zur erfraor- 
dinairen Pflugzabl für 17333 Pflüge. Steuerareal: 18,290 Tonnen 141. NR, 
tarirt zu 2,340,337 Thlr. 51 AR M. Steuerwertb. Vz.: 8196 Einw. 


c. Das Amt Bethwifh. Diefes Amt liegt füdlih von der Trave in 
einem zufammenbangenden Diftriet zwifchen der Barnik und dem Gebiet der 
Stadt Lübeck; der zu den Lübecker Stadtftiftsortichaften gebörige Hof Frauen— 
bolz ift von demfelben enclavirt. Die Trave feheidet c& vom Dldesloer Stadt: 
gebiet und vom Amte Reinfeld gegen Norden, weſtlich liegt das Oldesloer Stadt: 
gebiet, das Ant Trittau und das lübſche Stadtftiftsdorf Polig, ſüdlich gränzt 
es an die Güter Schulenburg und Hohenholz, das Lanenburgifche Amt Steinhorft, 
Das Lübecker Stadtftiftsdorf Wefterau und an das fog. Lübfche Gut Trenthorſt 
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oftlih bildet das lauenburgifche Gut Schenkenberg und das Gebiet der freien 
und Hanfeftadt Lübeck die Gränze. 

Rehwifh war vormald ein adeliches Gut der Familie Heeft, ward 1616 
von Anna v. Heeft an den Herzog Iohann d. 3. verkauft, darauf durch die 
Reinfelder Amtadörfer Benftaven, Meddewade und Klein» Wefenberg vergrößert, 
1671 ein. Amt, und nah dem Ausfterben der Herzoglichen Linie wiederum mit 
den übrigen Herzoglich Plönifhen Landen vereinigt, bis es mit Diefen im Jahre 
1761 an die Königliche Linie fiel. (S. Art. Retbwifh). 1842 wurde es durd 
die vom Fürftentbum Lübeck abgetretenen Dörfer Groß» und Klein» Barnig 
vergrößert. 


Das Amt hat mit Reinfeld und Traventhal einen gemeinfhaftlichen Amt- 
mann, weldher zu Traventbal wohnt. Der Amtsverwalter wohnt auf dem Reth- 
wifcher- Vorwerk, ift Hebungsbeamter, hat diefelben Gefchäfte wie in den andern 
Hemtern und ift zugleich Hausvogt. Der Haudvogt der Aemter Reinfeld und 
Zraventbal ift zugleih Branddirector diefes Amtes, Es find im Amte Feine 
Amtsgevollmächtigte. Die Angelegenheiten der Commüne werden durch Bauer: 
bögte und Commuͤnevorſteher beforgt. 


Das Amt hat ein Areal von ca. 4 Q. M. oder 7500 Tonnen à 260 Q. R. 
Im Amte find 3 geſchloſſene Königl. Hölzungen, welche ein Areal von 349 Ton. 
2238 R. (a 300 QQ R.) haben. Es ſteht zur ordinairen Pflugzahl für 3038 
jur erfraordinairen Pflugzabl für 524 Pflüge. Steuerareal: 59453 Tonnen, 
tarirt zu 750,640 Thlr. R. M. Steuerwerth. Vz.: 2756 Einw. 

Rückſichtlich der Hebung find dem Amte die 4 lübſchen Stadtftiftsdörfer: 
Barkhorſt (dem Heil.-Geiſt Hoſpital gehörig), Frauenholz (Marienholz, der 
Marienkirche zuftändig), Pölitz (dem Heil.-Geiſt Hofpital gehörig) und Weſterau 
(der BWefterauer- Stiftung gehörig) beigelegt. 


9. Das Amt Segeberg. 


Dieſes ausgedehnte Amt Liegt in der Mitte. des Herzogthums zwiſchen 
Zrave.und Stör und bildet eine zufammenhangende Maffe mif Ausnahme eines 
Heinen Theile, namlich der Kirchſpielvogtei Bornhöved, welche durch die Güter 
Kublen und Erfrade vom übrigen Amte getrennt ift. Der Haupttheil des Amtes 
gränzt öftlih an die Aemter Plön und Traventhal, an die Güter Mungesfelde, 
Rohlſtorf und Nütfhau und an die Stadt Segeberg; füdlih an das Amt Trittau, 
die Güter Tralau, Caden, Borftel, das Kanzeleiqut Tangftedt, die Herrfhaft - 
Tinneberg und das Tremsbütteler Dorf Tönningſtedt; weitlih an die Güter 
Gaden und Bramftedt, die Graffchaft Rankau, die Herrfhaft Breitenburg, das 
Itzehoer Kloftergebiet und das Amt Rendsburg; nördlih an die Aemter Neus 
münfter, Plön und die Güter Erfrade, Rohlſtorf und Kublen. 


Das Amt bat feinen Namen von der im Jahre 1134 auf Befehl des 
Kaiferd Lothar erbaueten Siegeberg (f. Segeberg) und ift aus der Vogtei 
der Burg bauptfählich nad der Landestheilung von 1315 gebildet. Es war 
ehemald bedeutend größer und umfaßte namentlih auch das Amt Traventhal. 
Etwa im Jahre 1665 ward dieſes Amt, wahrfheinlib an einzelne Gläubiger 
des Königs Friedtichs FIT. verkauft; es wird aber bald wieder eingelöft fein. 
Nad dem Untergang des Schloffes auf dem Kalkberge war das Amthaus eine 
Zeitlang in Bramftedt. 

Der Amtmann wohnt in Segeberg und hat die Gefhäfte des König. 
Dberbeamten, Bon den Ausjprüchen des Amthaufes wird an das Amtsgericht 
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brobocirt, weldhes aus dem Amtmanne ald Prafes, dem Actuar und den Kirds 
fpielvögten als Beifigern befteht und fid regelmäßig zweimal im Jahre ver 
fammelt. Der Actuar und der Amtsverwalter wohnen in Segeberg, ebenfo der 
den Kirchfpielvoateien Segeberg, Leezen und Bornhöved gemeinfame Kirchfpiels 
vogt, der zunleih Hausvont if. Die Kirchſpielpögte find Unterhebungsbeamte, 
fungiren als Polizeibeamte, führen das Lageregifter, nehmen die Brücdhgelder ein, 
fertigen Gontracte und Obligationen aus, beforgen die Kündigung und haben 
die Infinuationen aller Befchle. In Communalangelegenheiten wird das Amt 
durch Kirchfpieldgewollmächtigte vertreten, deren die Kirchfpiele Segeberg, Kalten— 
firhen und Bramftedt je 2, Bornhöved und Leezen je 1 baben. 


Das Amt hat ein Areal von ca. 104 Q. M. oder 105,526 Tonnen 
a 260 Q. R. Der Boden des Amtes ift von ziemlich leichter Befchaffenbeit 
und durch die Mitte deffelben erſtreckt fi Die große wenig angebaute Sege— 
beraersHaide zwifchen Segeberg und Bramftedt, von der ein namhafter Theil 
mit Nadelbolz bepflanzt ift. Ehemals war das Amt waldreider und der Ur: 
wohld, von dem noch das Buchholz ein Meberreit ift, im Norden der Haide 
fowie der Kisdorferwohld im Süden derfelben im Kirchipiel Kaltenkirchen 
gehörten zu den bedeutendften Waldungen des Landes. Geht find im Amte 
16 Könial. Gehege, welche ein Areal von 4454 Tonnen SO R. (A 3005. R.) 
haben. Das Amt fteht zur ordinairen Pflunzabl für 45343 Pflüge, nämlid 
die Kirchſpielvogtei Segeberg 14411, Leezen 433, Bornhöved 445%5,, Bramftedt 
1027225 und Kaltenfirhen 11915; zur ertraordinairen Pflugzahl für 5128. 
Das Steuerarcal beträgt 49,439} Steuertonnen, tarııt zu 3,072,940 Thlr. R. M. 
Steuerwertb. Brandverfiherungsfumme: 2,946,370 Thlr. R. M. Volkszahl: 
13,640 Einw., worunter 1326 Grundbefißer. 


Das Amt Segeberg zerfällt in folgende 5 Kirchſpielvogteien: 

a) Die Kirchſpielvogtei Segeberg, mit der feit 1811 dag chemalige 
Kanzleiaut Hartenbolm verbunden iſt; fie erftreckt fich weitlih von der Stadt 
Segeberg und der Trave fiber die Landesmitte in bedeutender Ausdehnung. 
Steuerareal: 18654 Tommen. Vz.: 4517. Die Kirchfpielvogtei ift in Segeberg. 


b) Die Kirchſpielvogtei Leezen, nur klein und füdlih von der 
vorigen, mit der fie denfelben Kirchſpielvogt hat. Steuerareal: 4187 Tonnen. 
Vz.: 1122. 


ec) Die Kirhfpielvogtei Bornhöved, nördlid von der Vogtei Sege— 
berg und von dem übrigen Theile des Amtes getrennt von den Aemtern Plön 
und Neumünfter und den Sütern Bothfamp, Schönböfen, Erfrade und Kublen 
begrenzt. Sie hat mit den beiden vorhergehenden denfelben Kirchſpielvogt und 
beftebt aus dem Ueberreſte des Kirchſpiels Bornhöved, foweit derfelbe nicht 
adlich oder herzoglich Plönifch geworden war, nämlih nur aus dem uralten 
Kirchdorf Bornhöved und den beiden Dörfern Gönnebef und Schmalenfee. 
Steuerareal: 5026 Tonnen. Vz.: 1049. 


d) Die Kirchſpielvogtei Bramftedt, entbält den weitlichen Theil des 
Amtes mit dem Flecken Bramftedt, we die Vogtei ijt und von dem fie ſich namentlidı 
nördlich bis gegen die Stör erftredt. Steuerareal: 8551 Tonnen. Vz.: 3097, 


e) Die Kirchfpielvogtei Kaltenfirhen, erſtreckt fich Dur den Süden 
des Amtes in bedeutender Ausdehnung rund um das Kirchdorf Kaltenfirhen, wo 
auch der Sik des Kirchſpielsvogts iſt. Steuerareal: 12,9314 Tonnen, Volks— 
zahl: 5502, \ 
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10. Die Aenter Neinbek, Trittau und Tremsbüttel. 


Die 3 Aemter Reinbek, Trittau und Tremsbüttel bilden im Weſentlichen 
den öftlihen zwifchen Lauenburg und der Alſter gelegenen Theil der ehemaligen 
Grafſchaft Stormarn, weshalb fie auch noch jegt den Namen der ftormarn» 
[ben Nemter führen und die aus ihren Kirchfpielen gebildete Probjtei die 
Probitei Stormarn genannt wird. Sie find feit längerer Zeit unter einem 
Oberbeamten verbunden, der auf dem Schloſſe zu Reinbek ſeinen Sitz hat. 
Die 3 Aemter gehören zum vormals großfürſtlichen Antheil von Holftein. 
Die Brandverfiberungsfumme derjelben beträgt zuſammen 4,747,830 Thlr. R. M. 


a. Das Amt Weinbeh. Diefes Amt ift das füdlichite der 3 Memter und 
das ſüdlichſte im Herzogthume überhaupt und gränzt mit feiner Hauptmaffe nörd— 
ih an das Gut Ahrensburg, mweitlihb an Theile der Aemter Trittau und 
Tremsbüttel, an das Gut Wandsbek und an das Hamburger Gebiet; öftlich 
an das Amt Trittau, die Bille und das Kanzleigut Silck, füdlib an das Amt 
Bergedorf und die Bille, welche Tebtere das Amt fowohl vom Lauenburgifhen 
wie vom Hamburgifihen Gebiete trennt. Ein Eleinerer Theil des Amtes, das 
Kirchdorf Siek, iſt' durch Ahrensburger und Trittauer Landereien vom Haupt⸗ 
Iheile des Amtes abgeſchnitken. | 


Das Amt bildet im Wejentlihen das Gebiet des ehemaligen Nonnenklofters 
Siftercienferordens (ſ. Art. Reinbek), fam in der Theilung im Jahre 1490 an 
den Herzog Friedrib und ward 1528 vom Gonvent an den König Priedri 1. 
verkauft, darauf faculgrifirt und in ein Amt verwandelt. Im Jahre 1544 fam 
es in der Theilung an den Herzog Adolph und blieb beim Gottorfer Haufe, 
bie es im Sabre 1773 Königlih ward. Vormals war dieſes Amt größer und 
Hand in der Landesmatrifel zu 1294 Pfl. Mehrere Befigungen find an die 
Stadt Hamburg gekommen, andere an Lauenburg und Wandsbek; durch einige 
Befiungen des Hamburger Domcapitels ift das Amt dagegen vergrößert worden, 


Reinbek hat mit den Aemtern Trittau und Tremsbüttel einen gemeinfchafts 
!ihen Amtmann, welder auf dem Schloffe zu Reinbek wohnt, aber dafelbit 
nur fir das Amt Reinbek Gericht balt; für die Aemter Tremsbüttel und Trittau 
wird von dem Amtmann auf den dortigen Amtſtuben Gericht gehalten. Der 
Amtmann hat als folder die prima cognitio; ihm competirt das Berfahren 
in Mandatsproceffe, fo wie er allein die Erecution und Pfändung im ganzen 
Amte zu verfügen hat. Er ift zugleich Intendant von Wandsbek und Wellings— 
büttel. Ex präfidirt im Dinggericht, welches die ordentliche Unterinftanz ift. 
Der Amtſchreiber, welcher in Reinbet wohnt, ift in Eivil- Rechtöftreitigfeiten 
und Griminalfachen Protocollführer; er iſt zugleih Hebungsbeamter, führt das 
Schuld» und Pfandprotocell, nimmt die vormundfchaftlihen Rechnungen auf, 
ergänzt die Lageregiſter und führt auf den Zandmilitairfeffionen das Protocol. 
Der Hausvogt wohnt ebenfalls in Reinbek; derfelbe iſt Polizeibeamter, hat die 
fpeeielle Auficht über die Wene, Brüden und Siele,_über alle Königl. Bauten 
und die Mitaufficht über die Forften. Der Branddirector ift mit Trittau und 
Temabüttel gemeinschaftlich. Die Amtscommüne wird durch 3 Amtevorftcher 
repräfentirt, weldye von dem Amtmanne ernannt werden, und den Dorfcom« 
münen ftehen Bauerbögte vor. 


Reinbek bat ein Areal von ca. 23. M. oder einfchliehlih der Erbpachte— 
landereien 15,980 Ton. a 260 O. R. Im Amte find 14 Königliche Gehege, 
nämlich Vorwerksbuſch, Wildkoppel, Klofterbergen, Langenhege, Wittensfamp und 
Pott, Heidbergen, Bollwerksriehe, Großkoppel (Marſchbrook), Glinderherft, 
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Brunsbufh, Haviahorft, große und Meine Dher-Tammenkoppel und Hahnenkoppel, 
welche zufammen ein Areal von 1206 Ton. 97 Q. R. (a 260 QÜ. R.) haben. 
Der Boden des Amtes ift theil® leichterer Art, tbeils fruchtbar; ehemals wurde 
es von Meiten nach Dften ganz durch die Waldung Asbrof durdyfchnitten. Das 
Stenerareal beträgt 16,592 Steuert. 245 Q. R., tarirt zu 1,128,095 Tbhlr. 
HI 4 R. M. 8: 6276 Einw., worunter 599 Grundbefißer. 


b. Das Amt Trittau. Diefes Amt liegt in dem füdöftlihen Theile des 
Herzogthums Holftein an der Bille, in einer Ausdehnung von 5 Meilen, aber 
zwifchen andern Diftricten zerftreut, wodurd die Granzen febr verwidelt werden. 
Das Amt bejtcht aus 6 von einander getrennt liegenden Theilen. Der Haupt. 
theil gränzt im Südoften an das Herzogthum Lauenburg, im MWeften an die 
Aemter Reinbek und Tremsbüttel, das adeliche Gut Ahrensburg und das Hamburger 
Gebiet, gegen Norden an das lübſche Stadtitiftsdorf Barfhorft und an das 
adeliche Gut Krummbek; der zweite Theil (Rümpel und Rohlfshagen) wird 
begränzt von dem adelihen Gute Klinfen, dem Amte Tremsbüttel, dem 
lübſchen Stadiftiftsdorfe Bil iß, dem Amte Rethwiſch und dem Oldesloer Stadt- 
aebiete; der dritte Theil (das Dorf Nerik) wird begränzt vom Amte Tremsbüttel 
‚und den adelichen Gütern Jersbek, Grabau und Blumendorf; der vierte Theil 
(das Dorf Nabe) wird benränzt von den adelihen Gütern Jersbek, Stegen und 
Borftel und den Aemtern Tremsbüttel und Segeberg; der fünfte Theil (Breden- 
befshorit, Sievershütten und Stuvenborn) wird bearänzt vom Amte Segeberg 
und dem adelichen Gute Borftel; der fechste Theil (Bergftedt u. f. w.) „wird 
begränzt vom Hamburger Gebiet, den Kanzleiqütern Tangftedt und Wellings- 
büttel, der Herrfchaft Pinneberg, den adelichen Gütern Wandsbek und Ahrens— 
bura und Den Aemtern Neinbef und Tremsbüttel. 


Das Amt Trittau entftand durch die Schauenburger Zandestheilungen aus 
den Iandesberrlichen Befikungen im öftlihen Stormarn, deren Hanptfchloß früher 
die Burg Arnesvelde (j. Arnesvelde im Revertorium) war. Johann der Milde 
trat diefea Schloß an das Klofter NReinfeld ab, von dem er ſich dafür Trittau 
eintaufchte, wohin er 1342 die landesherrliche Burg verlegte. Durch diefe und 
fernere Abtretungen an geiftliche Stifter und Adelihe bat das Amt feine 
jetzige zerftückelte Geftalt erhalten. Im der erften Randestheilung (1490) Fam 
ed an den Herzog Friedrih I.; es ward darauf an die Stadt Lübeck verpfändet 
und im Sabre 1515 von dem Könige Ehriftian II. für 30,000 Mark I. wieder 
eingelöt. Im Jahre 1544 kam es an den Herzog Adolf und gehörte zum 
Goitorfiſchen Antheil bis zum Jahre 1773, da es Königlich ward. Außer dem 
im Lauenburgiſchen belegenen Gute Lanken, welches eine Zeit lang als Per— 
tinenz des Amtes galt (ſ. Lanken im Repertorium), iſt 1802 das Dorf 
Alſterdorf an Hamburg, und dafür der Hamburger Antheil von Hois— 
büttel von Hamburg an das Amt Tremsbüttel abgetreten. 


Trittan hat mit Reinbef und Tremsbüttel einen gemeinfchaftlichen Amtmann, 
der in Reinbek wohnt; doch ift er verpflichtet, fih zu allen gerichtlichen Ver: 
bandlungen nach der biefigen Dinaftätte zu begeben. Er hat diefelben Gefchäfte 
wie im Amte Neinbef; das Dinagericht ift auch bier die Unterinftanz. Der 
Amtfchreiber wohnt in Trittau; diefer ift Protocollführer und Actuarius, führt 
das Schuld- und Pfandprotocoll, fertigt alle Gontracte aus, hält Erbtheilungen, 
nimmt die vormundfchaftlihen Rechnungen auf und führt bei den Landmilitair- 
feffionen das Protocol. Der Hausvogt wohnt ebenfalls in Trittau, und beforgt 
im Allgemeinen alle die Geſchäfte, welche in den Alt-Röniglichen Aemtern dieſem 
Beamten anvertrant find; über die Königlichen Forften hat er die Mitauffiht 
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und den Holzverfauf zu leiten.. Die Amtscommüne wird feit 1805 durdı 3 
Amtsvorfteher reprafentirt und den Dorficommünen ftehen Bauervöate vor. 


Das Amt bat ein Areal von etwa 4 Q. M. oder ca. 40,000 Tonnen 
à 260 8. R In dem Amte find 21 Königl. Gehege, welde ein Areal von 
3850 Tonnen 113 R. (300 Q. NR) haben, worunter aber 149 Tonnen 
250 R. melde fein Holz produeiren. Der Boden des Amtes iſt nament« 
ih in dem öftlichen Haupttheil deſſelben von vorzüglich guter Befchaffenbeit; 
diefer Theil ift auch wald» und waflerreih und enthält fehr volfreihe und 
mwohlgebaute Dörfer. Es fteht zur ordinairen Pflugzabl für 129%, Pflüge, 
welche bei den einzelnen Ortſchaften angeführt jteben. Die Amts-Commüne— 
Anlagen werden über 1544 Pflüge revartirt. Außerordentliche Pflugzahl: 
1694327 Pflüge. Steuerareat: 24,761 Ton., tarirt zu 1,967,630 Thlr. R. M, 
Stenerwertb. Vz.: 11,287 Einw., worunter 917 Grundbefiger. 


c. Das Amt Sremsbüttel. Diefes Amt liegt in 4 getrennten Abtheilungen 
im füdöftlihen Holſtein; der Haupttheil wird bearänzt öſtlich vom Amte Trittau 
und dem lübſchen Stadtitiftäderfe Barfborft, füdlih vom Hamburger. Gebiet 
und dem adelihen Gute Ahrensburg, weſtlich von den adelihen Gütern Jerébek 
und Hoisbüttel und dem Kanzleiaute Tanaitedt, nördlih von dem Domanialante 
Mönkenbrook, dem Dorfe Nerik (Amt Trittau) und dem adelihen Gute 
Klinfen. Bon dem an diefen Haupttheil des Amtes aränzenden Dorfe Hoisbüttel 
aebört ein Theil zum Amte und ein Theil zum Gute Hoisbüttel. Der zweite 
und dritte Theil des Amtes (Itzſtedt und Tönninaftedt) liegen nicht weit von " 
einander, aefbieden durd Borfteler Gebiet. Itzſtedt wird im Norden und Dften 
von Berftel, im Süden von Jersbek umacben und gränzt im Weiten an das 
Dorf Nabe (Amt Trittau); Tönningſtedt berührt aenen Norden das Amt Sege— 
berg und wird im Uebrigen vom Gute Borftel und Amt Trittau- begränzt. Der 
vierte Theil (Neu-Rahlſted)) wird bearänzt von den Aemtern Trittau und Reinbef. 


Tremsbüttel war chemals ein But, gehörte zur Zeit des Königs Chriftian T. 
dem Lüder Heeft und ward von dieſem im Jahre 1474 an den Herzog Johann 
von Sachſen verfauft. Im Sabre 1571 war es an den Herzog Adolph von 
Schleewig verpfändet und ward 1649 vom dem Herzoge Friedrih durch Kauf 
erworben. Das Nähere f. oben ©. 21. Es war chemald größer, da zu dem- 
felben der damalige Meierhof Tangftedt mit den Dörfern Duvenftedt, Wilftedt, 
Lehmſal und Mellingitedt, welche fpäter davon getrennt wurden, aebörten. 


Tremsbüttel bat mit Trittau und Reinbek einen gemeinfchaftlichen Amtmann, 
der in Reinbet wohnt, aber in ITremsbüttel Gericht zu halten verpflichtet ift, 
und ſich, je nachdem die Geſchäfte es erfordern, alle 4 bis 6 Wochen dabin 
begeben muß. Die Functionen deffelben find wie bei dem Amte Reinbek. Der 
Amiſchreiber ift zugleich Hausvogt, wohnt in Tremsbüttel und hat die kei 
Reinbek und Trittau aufgeführten Geſchäfte, namentlich auch die Mitaufficht in deu 
Königlichen Ferſten. Die Amtscommüne wird durb 2 Amtevorftcher repräfen: 
tirt und den Dorffchaften und Erbpachtscommünen ſtehen Bauervögte vor. 


Das Amt bat ein Areal von 14 Q. M. oder 15,000 Ton a 260O. R. 
Es ficht zur ordinairen Pflugzahl für 305% Pflüge, welde bei den einzelnen 
Ortſchaften angeführt find; zur ertraerdinaiven Pflugzabl für 453 Pflüge. Der 
Boden. des Amtes ift fruchtbar; Die Vorwerke Tremsbüttel und Lasbel find 
parcelirt und daher if diefer Theil des Amtes mit zahlreihen Erbpachtite len 
bedeckt. Steuerareal: 40,645 Tonnen 160 Q. R., tarirt zu 868,649 Thlr. 
2ER M. Steuerwertb, Ba: 3516 Einw., worunter 397 Grumdbefiper. 
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11. Die Herrſchaft Pinneberg. 


Diefe Herrſchaft Tient im füdweftlichiten Theile des Herzogthums zwiſchen 
der Elbe, den Gütern Hetlingen, Hafeldorf, Hafelau, Seeftermübe und Neuen» 
dorf, dem Gebiete des Klofters Ueterfen, der Grafſchaft Rankau, dem Gute 
Caden, dem Amte Segeberg, dem Kanzleiqute Tanaftedt und dem Gebiet der 
Städte Hamburg und Altona. Die beiden Bertinenzien Boppenbüttel und Hum— 
melsbüttel Tiegen vom Haupttheil der Herrfhaft getrennt und gränzen füdlich 
und weftlihb an das Hamburger Gebiet, nördlihb an das Gut Tanaftedt und 
öftlich an das Amt Trittau und an das Kanzleiqgut Wellingsbüttel; auch. liegen 
die landfeft gewordenen Elbinfeln Hetlinger-Schanzfand, Schlickberg, Twielen— 
fletber- Sand und die Infel Bagenfand von dem übrigen Areal der Herrfihaft 
getrennt. — Die Herrfhaft Pinneberg ift durch die Schauenburgifhen Landes: 
theilungen am Ende des 14. Jahrbunderts entitanden und bildete mit der Graf: 
[haft Rankau (Amt Barmftedt) und der fpäter hinzugefommenen Herrſchaft 
Herzhorn die fogen. Graffhaft Schauenburg dieffeits der Elbe. Die damaligen 
Grafen, welche faft 350 Jahre im Beſitz derfelben blieben, refidirten zum Theil auf 
dem Scloffe Pinneberg, liegen aber aewöhnlid die Grafſchaft durch Drofte ver: 
walten. Als im Jahre 1640 der Graf Otto TIL. von Schauenburg ftarb, fiel feine 
Graffhaft an den König Chriftian IV. und den Herzog Friedrih IIL, und 
der Theil, welcher die jetzige Herrſchaft bildet, Fam in der Theilung an den König. 

Der Berwaltung der ganzen Herrfähaft fteht ein Randoroft vor, welder im 
Allgemeinen die Yunctionen der Amtmänner bat und dem ein Actuar ald Pro— 
tocoflführer zur Seite fteht; die Landdroftei ift bier zugleich das ordentliche 
Untergeriht, da die Land» und Gödingsgerichte fait aänzlih ihre Bedeutung 
hier verloren haben. Der Amtsverwalter hat das Hebungswefen; er wohnt 
aleih den beiden vorberaehenden Beamten in Pinneberg. Außerdem find ein 
Haus- und Kirchfpielvogt in Pinneberg für die Haus: und Waldvogtei, ein 
Kirhfpielvogt zu Blankeneſe für die Verwaltung Hakburg und für die Boatei 
Dttenfen, ein Amts» und Kloftervogt zu Ueterfen für die Amts- und Klofter- 
vogtei Meterfen, und als Auctionsverwalter, Landnotarius und Procurator 
fisci iſt ein befonderer Beamter angeftellt, der in Pinneberg wohnt. Die Kirch: 
ſpiel- und Hausvogteigefhäfte in Ditenfen und Neumühlen übt der Kämmerier 
in Altona aus, der auch die Hebungen daſelbſt hat. In der Herrfhaft find 2 
Randesgevollmächtigte, und den Dorfscommünen ſtehen in der Haus: und Wald: 
vogtei, in der Kirchipielvogtei Ditenfen und in der Verwaltung Hakburg Bauer: 
vögte vor; in der Amtevogtei Ueterfen find feine Bauervögte, fondern Gevoll: 
mächtigte. 

Die Herrschaft Pinneberg umfaßt einſchließlich der Kloſtervogtei Ueterfen 
ein Areal von ca. 10 Q. M. oder 100,000 Tonnen à 260. R. Der Boden 
der Herrſchaft ift im Ganzen ein fruchtbarer Mittelboden, indeß ift ihre weftliche 
Seite von bedeutenden Haide- und Moorſtrecken durchzogen und im Süden des 
Diftriets erhebt fih am Elbrande eine fharf ausgeprägte Fahle Höhenkette, deren 
ehemaliger Waldboden ftellenweife bis zum Flugſand verwildert if. Der weſt— 
liche Rand der Herrfhaft von Wedel bis nach Elmshorn enthält Marfchland in ver: 
ſchiedener Ausdehnung; aud die zur-Herrfchaft gehörigen Elbinfeln oder Vorlande 
beftehen aus Marſchboden. In der Herrfchaft liegen folgende 35 Königliche Gehege: 
Bräutigamskoppel, Kleinfoppel, Großkoppel, Hagedorn, Herrenfoppel, Bilſener— 
wohld, Aufahlen, Eckernhorſt, Grotbaide, Meefchenfee, Kampmoor, Tangftedter 
Moorgehege, Stühagen, Harthagen, Bohnenkoppel, Hasloher-, Winfeldorfer-, 
Bönningftedter», Niendorfer», Ellerbefer-, Alte und Neu: Egenbüttler» Gehege, 


Serrichaft Pinneberg. 95 


Klövenfteen, Eagerftedt, Theesdorſer Baumſchule, Fahlt, Hauen, Büchen, Efingers 
wohld, Bokhorit, Voßberg, Handredder, Obrtbolz, Borfteler-Gehege nnd Schweine- 
weide, zufammen mit einem Areal von 2365 Ton. 192 Q.R. (a 300G.NR.). 
Auch die Eingefeffenen befigen noh namhafte Holz» und Bufckopveln. Der 
Landesberrfhaft gehören noch 744 Ton. 6 R. refervirtes Moor. Die Herrfihaft 
ſteht einfchließlih der Kloftervogtei Meterfen zur Gontribution für 216 Pflüge; 
die ertraordinaire Pflugzahl beträgt 237434 Pflüge. Das Steuerareal beträgt 
50,088 Ton. 8240. R., tarirt zu 5,190,632 Ihlr. 48 4 R. M. Steuer 
wertb. Brandverfiherungswertb der Gebäude: 8,415,430 Thlr. R. M. B;.: 
38,350 Ginw , worunter 2256 Grundbefiker. 


Die Herrfhaft Pinneberg zerfällt in folgende 5 Diftricte: 


a. Die Haus- und Waldvogtei, die fi in weitem Umfreife um den 
Flecken Pinneberg erſtreckt und hauptfählih die Kirchſpiele Rellingen, Quickborn 
und Niendorf umfaßt. Ihre Beamten wohnen in Pinneberg. Gteuerareal: 
24,147 Ton. 184 Q. R. Bi.: 13,198. 


b. Die Bogtei Dttenfen, aus dem Landfirchfpiel Dttenfen und den 
Dörfern, Eidelitedt und Stellingen beftehend. Sie zerfällt in 2 Theile; der eine 
derfelben beftehend aus dem Kirchdorfe Ditenfen und Neumühlen, ift rückſichtlich 
der Juriediction und Polizei mit der Stadt Altona verbunden und ftcht unter 
dem dortigen Magiftrat und Polizeimeiſter; aub das Schuld» und Pfandpros 
totoll wird vom Syndikus in Altona geführt; das Hebungswefen und die 
übrigen Adminiftrativgefchäfte beforgt der Königliche Kämmerier in Altona als 
Kirhipieloogt unter der Pinneberger Landdroftei. Steuerareal dieſes Theile 
1023 Ton. 1240. R. Vz.: 2771. Die zweite Hälfte, aus den übrigen 
Dörfern der Vogtei beſtehend, fteht unter dem Kirchſpielvogt der Verwaltung 
Hakdurg zu Blankeneſe. Steuerareal dieſes Antbeild: 4055 Ton. 894 Q. R. 
Vz.: 2602. Areal der ganzen Bogtei: 5078 GSteuert. 1014 Q. R. Vz. der 
ganzen Bogtei: 5373. 

c. Die Kirhfpielvogtei oder Verwaltung Haßburg, welde ihren 
Namen von dem ehemaligen gräflich ſchauenburgiſchen Schloſſe Hatzburg bei 
Wedel bat. Sie umfaßt fat den ganzen an die Elbe ſtoßenden füdlichen Theil 
der Herrfchaft mit dem Kirchſpiel des Fledend Wedel und dem Kirchfpiel Nienftedten; 
der Kirchſpielbogt wohnt feit längerer Zeit zu Blankeneſe. Steuerareal: 
10,655 Ion. 655 Q. R. Vz. 10,037. 

d. Die Amtsvogtei Ueterſen, der urfprünglich zu der gräflichen Burg 
Ueterſen gehörige landesherrlich gebliebene und nicht an's Klofter gefommene 
Burgdiftrich; fie zieht ſich im Halbkreife füdlih, weſtlich und nördlid um den 
Fleden Ueterfen bis vor Elmshorn. - Der Amtsvogt wohnt in Ueterfen. Steuer 
real: 6528 Tom. Vz.: ſ. Kloſtervogtei Ueterfen. Die Amtsvogtei wird in 
3 Difiviete getbeilt: 1) Der Neuendeiher»Diftrict: Neuendeih, Rofen« 
garten, Schadendorf, Schlidburg. 2) Dev Moorreger-Diſtriet: Bauland, 
Dber» Blinde (5. Thl), Heidrege, Alevendeih, Moorrege. 3) Der Groß-Nord— 
ender-Diftriet: Hainbolz mit Liether-Mühle, Ramskamp, Heidgraben, Holftens 
dorf, Tander, Tangelohe mit Höfel, Lieth mit Sandweg, Groß-Rordende mit Neue, 
mühle, Klein-Rordende, VBor'mftegen. 4) Die Elbinfel Pagenſand. 

e. Die Kloftervogtei Ueterſen oder die Befigungen des adlichen 
Klofters Ueterſen, welche daſſelbe ald Grundherr in der vormaligen Grafſchaft 
Shauenburg-Pinneberg erwarb, über die es, weil in der Graffhaft die Tands 
ſtändiſche Berfaffung mangelte, nicht die Rechte wie im übrigen Holftein über 
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feine Befißungen, fondern nur die Grundberrlichkeit und niedere Gerichtsbarkeit 
erhalten hat. Das Klofter übt jeßt die Givilgerichtsbarfeit aus und ihm ftebt 
bei Criminalſachen das Recht des erften Angriffs zu. Im Uebrigen bildet die 
Koitervogtei einen integrirenden Theil der Herrſchaft Pinneberg, und die Unter 
thanen derfelben find privative Königliche Unterthanen, und in allen Fällen, wo 
das Königliche Intereffe unmittelbar in Betracht kömmt, wird die obrigfeitliche 
Bewalt in der Kloftervogtei dur die Pinnebergifchen Beamten ausgeübt. Da: 
bin gehört zunächſt das ganze Hebungsweſen, mit Ausnahme der indirecten 
Steuern, die indeh nach erfolgter Hebung an die Pinnebergiſche Amtitube ab- 
geliefert werden müffen. Zu den Prärogativen der Pinnebergifchen Berwaltung 
der Kloftervogtei gehören ferner alle Criminalia, alle berrfchaftlihen Fuhrſachen, 
das ganze Militair- und Sec: Enrollirungsiwefen, das Deichweien, die Medicinal— 
und Gewerbepolizei und mehrere andere Amtsbefugniffe. Der Amtsvogt der 
Amtsvogtei iſt zugleich Bogt der Kloſtervogtei. Die Klofterpogtei beftebt aus 
dem lecken Ueterfen felbft, dem Dorfe Heift und einem am Südufer der 
Krückau bis an Elmshorn gelegenen Diftriet mit dem Kirchdorfe Seeſter, der 
Elmshorn gegenüber gelegenen fleefensartigen Commüne Klofterfande und einigen 
andern Dörfern, die größtentheils Marfchboden haben. Steuerareal: 3678 Ton. 
251 Q. R. DB. einfhlieplich der Amtsvogtei: 9742. 

42. Die Grafſchaft Nantau und die Herrſchaft Herzborn. 

Die Graffhaft Rankau und die verrſchaft Herzhorn ſtehen feit längerer 
Zeit unter Einem Oberbeamten, der zu Rantzau feinen Wohnſitz hat. Sie liegen 
beide auf der weltlichen Seite von Holftein und zwar die Herrfhaft Herborn 
in der Marſch. Sie find der Ucberreit der ehemaligen Graffchaft Schauenburg- 
Pinneberg, welcher außer der Herrfhaft Pinneberg und Stadt Altona an die 
‚botfteinifchen Fürftenhäufer fiel. Die Brandverfiherungsfumme der Gebäude 
beider Diftricte beträgt 2,522,730 Thlr. R. M., ibr Areal ca. 5 Q. M., und 
ihre Volksz.: 14,290 Einw., worunter 1230 Grundbefiger. 

a. Die Grafſchaft Nantzau. Diefe im füdweftlichen Theile des Herzogtbums 
beiegene Grafſchaft granzt oftlih an das Gut Gaden, die Herrſchaft Pinneberg, 
das Amt Segeberg und die Herrfchaft Breitenburg; füdlih an die Herrfchaft 
Pinmeberg, die Klojtervogtei Ueterfen und das Gut Neuendorf; weftlih an das 
Amt Steinburg, das Gut Horft und die Herrihaft Breitenburg; nördlid an 
die Herrfchaft Breitenburg. 

Sie war ehemals ein Theil der Graffdaft Schauenburg-Pinneberg Und 
hieß das Amt Barmſtedt, welches im 13. Jahrhunderte aus den beiden Gütern 
Barmſtedt und Elmshorn beſtand und dem Schauenburgiſchen Haufe zuſtändig 
war. Nachdem durch den Tod des Grafen Otto IV. (1640) der Schauenbur: 
gifhe Stamm erlofchen war, nahm der König Chriftian IV. deffen Länder in 
Befig, und da der Herzog Friedrich III. auch Anſpruͤche machte, fo ward am 
7. December. 1640 ein Vergleich gethleffen, nach welchem der Herzog, das Amt 
Barmjtedt nebft Elmshorn erhielt. Darauf erwarb diefes Amt für 101,000 Rthlr. 
und die Güter Kürbüll und Rankau der Statthalter Chriftian Rantzau, und 
als derfelbe am 16. November 1650 in den Reichsgrafenftand aufgenommen 
ward, wurden diefe feine neuerworbenen Rande auch zur deutfchen unmittelbaren 
Neihsgraffchaft erhoben. Die Grafſchaft Rankau blieb in diefer Familie, bie 
der Graf Ehriftian Detlev Rankau am 20. November 1721 unweit des Schloffes 
in einem Gehölze erfhoffen ward, fein Bruder, der Graf Wilhelm Adolf in 
den Verdacht der Theilnabme an dem Mord gerieth, zu lebenslänglichem Gefaängniß 
verurtheilt ward und die Güter von dem Könige eingezogen wurden. 
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Der Oberbeamte diefer Graffhaft, welcher fümmtliche Berwaltungsgeihäfte 
bat, führt den Titel Adminiftrater; er bat die Auffiht über die Hebungen; 
übt die Civil- und Criminaljuftiz und Polizei, wobei fein eigener Actuar angeftellt 
ift, bat die fhliehlihe Regulirung der Erbmafjen der Concurfe und Errichtung 
von Teitamenten ; führt das Schuld - und PBfandprotocoll, bat die Oberaufſicht 
über das Vormundfchaftswefen, führt die vormundfchaftlihen Protocolle und 
renidirt die Rechnungen. Als Oberdeihgraf bat er die Oberaufſicht über die 
Deibe. Er ift zugleih Oberbeamter über die Herrfchaft Herzborn nebft den 
Bogteien Sommerland und Grönland, unter dem Namen eines Intendanten, 
Der Amtsverwalter der Grafihaft, welcher zugleihb Hebungsbeamter für Herzs 
bern, Sommerland und Grönland ift, bat die gewöhnlichen Geſchäfte der Amts— 
verwalter, mit Ausnahme aller gerichtlichen und Wetuariatsgefhäfte Er ift 
jugleih Hausvogt der Graffhaft und Kirchfpielvogt der Kirchſpiele Barmitedt 
und Hörnerfirchen, Beide Beamte wohnten zu Rantzau, wo das Gericht gehalten 
wird. Außerdem ift für die Kirchfpielvogtei Elmshorn ein Kirchipielvegt und 
für die Ranermarfh ein Deichgraf angeftellt. Rückſichtlich der Communalver— 
tretung zerfällt die Herrfhaft in die beiden Fleckenscommünen Barmftedt und 
Elmshorn, die Marfbeommüne Raa mit Beſenbek und Die vereinigte Lande 
commüne Barmftedt und Hörnerkirchen, und ftehen an der Spitze diefer Gommünen 
Gevollmächtigte von 3 bis bjähriger Amtedauer. 

Das Areal der Grafihaft beträgt ca. 44 Quadratmeilen. Der Boden ift 
im Ganzen eben und ein guter Mittelboden; im nördlichen und öftlichen Theil 
der Grafſchaft find bedeutende Moorftreden. Die Dörfer beſtehen größtentheils 
aus jehr zerftreuten Sandftellen und gewöhnlidy bilden mehrere Ortfchaften zus 
fammen Eine Gommüne, eine fogenannte Bogtei, an, deren Spitze ein Vogt als 
Sommunalbeamter ftcht. Die landesherrlihen Hölzungen haben ein Areal von 
1432 Tonnen TR. (à 300 Q. R.). Zur Contribution ift die Graffchaft nicht ans 
gefegt; zu den Zulagegeldern concurrirt fie für 75 Pflüge, namlich der Flecken 
Barmftedt für 1431 Pfl., Elmshorn für 3A; Pil., Die Marſcheommüne für 
12433 Dil. und die Landeommüne Barmftedt mit Hörnerfirchen für 57287 Bil. 
Die Hufenzahl der Grafſchaft ift auf 161 feitgefeßt. Steuerareal: 12,665 Ion. 
64 Q. R., tarirt zu 1,299,674 Thlr. 32 4 R. M. Steuerwertb. Bolt: 
jabl: 12,502 Einw. 

Die Graffhaft zerfällt in folgende Diftricte: 

1) Die Kirchſpielvogtei Barmftedt, welche die Kirchipiele Barınftedt 
(mit Ausnahme des zur Herrfchaft Pinneberg gehörigen Dorfes Bilfen) und Hörner» 
firhen umfaßt. ie enthält: 1) den Amtshof Rangau mit den Beamtenwoh— 
nungen und der Königl. Mühle; 2) den Flecken Barmftedt; 3) die Ueberauer— 
gilde oder den füdlich der Krückau (Barmftedter- Au) gelegenen Theil des Kirche 
field Barmftedt, mit S Bogteien; 4) die Mittelgilde oder den mittleren 
Theil des Kirchſpiels Barmtedt zwifchen der Krüdau und dem Kirchſpiel Hör, 
nerfirchen mit 5 Bogteien,; 5) die Hörnergilde oder das jetzige Kirchfpiel 
Hömerfichen mit 5 Vogteien. i 

2) Die Kirhipielvogtei Elmshorn, welche 1) den Flecken Elmshorn 
mit * dazu gehörigen Ortſchaften und 2) die Marſchcommüne Raa mit Beſenbek 
umfaßt. 2 

b. Die Herrfchaft Herzhorn. Diefe Herrſchaft oder die Herrſchaft Herz— 
born, Sommerland und Grönland ift ein Marſchdiſtriet zwiſchen der Grafs 
[Haft Rantzau und der Stadt Glüdjtadt, der aus verfhiedenen nicht zufammen« 
bangenden Gebieten beitebt. Der Haupttheil der Vogtei Herzhorn ift von der 
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Grempermarfh (Amt Steinburg), den adelichen Gütern Groß-Collmar, Klein— 
Collmar und Neuendorf und von der Bülowſchen Wildniß begrenzt, die Vog— 
teien Sommerland und Grönland grenzen mit ihren Hauptmafjen an die Erem: 
permarfch, das Gut Neuendorf und die Gebiete der Klöfter Ueterſen und Itzehoe. 
Auch füdlih vom Glückſtädter Stadtgebiet liegt innerhalb der Bülowſchen zen. 
ein Fleiner Theil der Herrfchaft. 


Die Herrſchaft hat fih aus dem ehemaligen Nienland (Neuenlande) 
gebildet, welches 1390 mit der untergegangenen Nienstadt dem Grafen von 
Schauenburg= Pinneberg von den holfteinifchen Grafen als Aequivalent für den 
Antheil, Erftered an der Erbfchaft der Plöner Linie abgetreten ward. Später 
entftand hier das Kirchſpiel Herzhorn. Bei dem Ausfterben der Schauenburg: 
Pinnebergiſchen Linie fiel die Herrſchaft an den König. Chriſtian V. verkaufte 
fie im Jahre 1671 an Ulrich Friedrich Güldenlöwe für 153,480 , welcher 
fie aber, mit Ausnahme der f. g. Wildniß, wieder an den König abtrat. 
Späterhin fam diefe Herifchaft an die Familie Broddorff, darauf an den Ober 
hofmarſchall Dtto Blome, dann an die Königin Anna Sophie, und dann wieder 
in den Befik des Königs Chriftian VI. 


Diefe Herrfihaft ſteht unter der Aufficht des Adminiftrators zu Rankau als 
Oberbeamten; derfelbe führt als folder den Titel Intendant.’ Die bis zum 
Jahre 1838 von dem Amtsverwalter zu Pinneberg beforgte Hebung wurde im 
genannten Jahre dem Amtsverwalter der Grafſchaft Rankau übertragen. Die 
Kirchfpielnogteigefhäfte werden dur den Kirchſpielvogt in Herzhorn und durd 
den Landesfhulzen in Sommerland und Grönland beforgt. Die Communal« 
angelegenheiten werden von Gevollmächtigten vertreten. 


Die Herrfhaft hat ein Areal von etwa IM. (5000 Ton, A 2600. R.) 
Sie fteht zur ordinairen Pflugzahl für 47 Pl. und zur ertraordinairen Pflug» 
zahl für 50,22, Pfl. Der Boden der Herrfchaft ift größtentheile quter Marſch⸗ 
boden. Steuerareal: 3455 Steuertonnen, tarirt zu 751,780 Thlr. R. M. 
Steuerwerth. Vz.: 1788 Einw. 

Die Herrſchaft zerfällt in 2 Abtheilungen : 

1) die Vogtei Herzborn, deren Kirchipielvogt zu Herzhorn wohnt. 
Sie enthalt die weſtlichen Abtheilungen der Herrfchaft mit dem Kirchdorfe 
Herzhorn. 

2) die Bogtei Sommerland und Grönland, nordöftlid von der 
vorigen, aus zwei größeren Abtheilungen, deren nordöftlidite Grönland ausmacht, 
und verfhiedenen kleineren Gebietsftücen namentlih im Schönmoorer Diftrict 
des Klofters Itzehoe beitehend. Der Beamte der Vogtei ift der Landesſchulze 
zu Sommerland. 


foogsdiftricte. 


Seitdem das angeſchwemmte Borland in den Marfchen der Iandesherrlihen 
Diftricte als Tandesherrliches Eigenthum betrachtet wurde, find aus den neu 
eingedeihten Streden dieſes Vorlandes auf verfhiedene Weife eigne Diftricte 
entftanden, welche in der Regel mit befonderen Privilegien, ähnlich den Vor— 
rechten der adlichen Diftricte verfehen wurden und von den übrigen Landdiſtrieten 
gefondert unter eigne Juſtiz und Verwaltung geftellt find. Dieſe felbitftändigen 
KRoogsdiftricte, welche, weil das einigen von ihnen ertheilte Privilegium eine 
Octroi genannt wurde, auch als octroiirte Kööge bezeichnet find, nehmen 
ein Areal von ca. 12 Q. M. ein und Liegen ſämmtlich an der ditbmarfifchen | 
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Küfte. Sie enthalten fämmtlich ganz vorzüglihen Marſchboden. Das Gteuerareal 
derfelben beträgt 13,155 Steuertonnen, tarirt zu 2,378,435 Thlr. 32 AR. M. 
Steuerwerth, Vz.: 1698 Einw. 


Diefe Koogsdiftricte find folgende : 


1) Der Friedrichsgabekoog in Norderdithmarfchen, mit einer Dctroi 
verfeben am 14. Juni 1701, groß 1012 Dem. 198 R.; tarirt auf 1238 Gteuers 
tonnen zu 282,560 Thlr. R. M. Steuerwertb. Außerordentliche Pflugzahl 
213 Bi. Bi: 83 Einw. Er fteht unter einem eignen Infpector. 


2) Der Earolinenfoog in Norderdithmarſchen, 1501 eingedeicht, groß 
617 Morg. (a 600 Q. R.) 13 Sch. 14 R., tarirt auf 1530 Steuerton. zu 
275,400 Thlr. R. M. Steuerwertb. Außerordentlibe Pflugzahl 353 Pl. 
%.: 93 Einw. Infpector ift der Landvogt von Norderdithmarfchen. 


3) Der Hedwigenkoog in Norderditbmarfchen, 1696 eingedeicht, groß 
2190 Dem. 1 Sch., tarirt auf 1971 GSteuerton. zu 406,440 Thlr. R. M. 
Steuerwertb. Außerordentliche Pflugzahl 427%; Pl. Vz.: 327 Einw. Die 
Koogsintereffenten wählen ſich ihren eignen Infpector. 


4) Der vereinigte Koogsdiftriet des Kronpringenfoogs, König- 
Foederik VII. Koogs und Sophienkoogs in Süderdithmarfhen, groß 
3509 Ma. 8 Sch. 19 R., tarirt auf 8416% Steuerton. zu 1,414,035 Tbhlr. 
32 4R. M. Steuerwerth, Außerordentliche Pflugzahl: 73} Pf. Vz.: 1195 Em. 
Diefer Diftrict ift als folder erjt im neuefter Zeit durch die Verfügungen vom 
16, Det. und 11. Dec. 1554 entftanden und fol unter einen eignen Beamten 
geitellt und mit einer eignen Kirche verfehen werden; bisher hat der Landvogt 
von Süderdithmarfben ald Infpector fungirt. Ueber die einzelnen Kööge des 
Ditrictd vgl. das fpecielle Repertorium. 

Der 1845 eingedeihte König-Chriſtians-Koog ift zufolge Verfügung 
vom 25. Februar 1846 rückſichtlich der Juftiz und Polizei mit der Landſchaft 
Süderditbmarfhen (val. oben S. 72) verbunden und daher nicht als ſelbſtſtän— 
diger Landdiftrict anzuſehen. 


IM. Adliche Klöfer. 


Bon den in katholiſcher Zeit gegründeten Klöftern (ſ. oben S. 17) find 
einige Nonnenklöfter nicht in Folge der Reformation in Königliche Aemter ver- 
wandelt worden, jondern in Folge des landftändifchen Regiments der Ritterfchaft 
ald Stiftungen beftchen geblieben, welche zur Unterhaltung unverheiratheter 
Töhter von Mitgliedern der Nitterfchaft beftimmt find. Diefe Klöſter, adliche 
Kräuleinfifte oder Gonvente find 3, nämlich das Klofter in Itzehoe, in Preek 
und in Ueterfen, die zufammen einen bedeutenden Grundbefiß von ca. 63 Qua— 
dratmeilen einnehmen und mit eigner Adminiftration und Batrimonialgerichte, 
barkeit über ihre Untergehörigen bekleidet find. Hinfichtlic des Klofterrechts ift 
zu bemerken, daß die zur alten Ramdesritterfchaft aehörigen Familien ein uns 
bedingtes Einſchreibungsrecht für ibre weibliche, in rechter Ehe geborene Nach— 
fommenihaft haben. Gine Legitimation der Töchter per subsequens matri- 
monium oder per reseriptum principis fennt unſer Kloſterrecht nicht; alle 
m folden Verhaͤltniſſen lebenden Töchter find von den Klöftern in Holftein aus— 
gefhloffen. Ebenfalls bat ein Theil der aufgenommenen Familien, als unbes 
dingt recipirte, das Einfchreibungsreht; dahingegen haben die Familien v. Bern» 
Rorff, v. Hold, v. Hedemann-Heſpen, v. Hammerftein, v. Luckner 
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und v. Warnftedt, als bedingt recipirte, nır dann das Einſchreibungorecht 
wenn fie Befiker adeliher Güter in den Herzogthümern find. 


Zur alten Zandesritterfhaft gehören von den noch vorhandenen Familien die 
Bamilien v. Ahlefeldt, v. Broddorff und v,Brockdorff-Ahlefeldt, 
v. Blome, v. Buchwaldt, v. Qualen, v. Rankau, v. Reventlom, 
v. Rumohr und v. Thienen. — Als Recipirte find aufgenommen: v. Baus 
diſſin, dv. Bernftorff (Grünhorfter Linie), v. Bülow (Bothfamper Linie), 
v. Eronftern, v. Dernath, v. Heffenftein (ausgeftorben), v. Holftein» 
Holfteinborg, v. Hold, v. Hahn zu Neuhaus, v. HedemanneHefpen, 
v. Hammerftein, v. Kielmannsegge, dv. Levetzow  (vormalige Ehlers 
ftorfer Linie, audgeftorben), v. Lilieneron, v. Ludner, v. Moltke, 
v. Münfter-Meinbövel, v. Deren, v. Blaten-Hallermund' (Weißen 
hauſer Linie), v. Pleſſen (Grünholzer-, jetzt Sierhagener» Linie), v. Saldern 
(ausgeftorben), v. Schaf (die gräfl. Linie v. Schackenburg), v. Schilden 
(ausgeftorben), v. Schimmelmann, v. Warnftedt, v. Wedderkop, 
v. Weftphalen (Descendenz des lebten Burggrafen zu Friedberg). 


Nah Heinrich Kankan waren am Ende des 16. Jahrhunderts folgende 
adelihe Familien in den Herjogthümern: 1) Rankau, hatte 118 männliche 
Mitglieder und 71 Güter; 2) und 3) Ahlefeldt und Rumohr, 59 männl. 
Mitgl., 31 Güter; 4) und 5) Pogwiſch und v. der Wifch, 28 männl. Mitgl., 
18 Güter; 6) Bodwold, 24 männl. Mitgl., 11 Güter; 7) Reventlow; 
8 Walftorp; 9) Seeftedt; 10) Blome; 11) Krummendiek; 12) Mein« 
ftorf; 13) Broddorff; 14) Breyde; 15) Heel; 16) Qualen; 
17) Wohnsfletb; 18) Ratlow; 19) Wenfin; 20) Damm; 21) Thienen; 
22) Hagen; 23) Hold; 24) Pleffen; 25) Gadendorp; 26) Wittorp; 
27) Höd; 28) Dtte; 29) Hoier; 30) Uden; 31) Moten; 32) Magnuſ— 
fen; 33) Roſenkranz; 34) Ipenfen; 35) Kerfberg; 36) Stove; 
37) Kasbroch; 38) Munf; 39) Wog; 40) Hake; 41) Herberge; 42) Pentz; 
43) Grabov; 44) Renf; 45) Siverfen; 46) Köler; 47) Xeve; 48) Pay— 
fen; 49) Beterfen; 50) Anderfen; 51) Jobannjen. 

Die männlichen Vorſteher der Alöfter, welche in Itzehoe Verbitter, in Preek 
und Ueterfen Pröbfte genannt werden, find die noch übrigen Brälaten Holfteing, 
welche mit der Nitterfchaft und den Städten ehemals den Landtag bildeten 
und jegt noch mit der Nitterfchaft durch eine fortwährende Deputation vertreten 
find, deren Vorſitz der Verbitter des Klofters Itzehoe führt. 


Sämmtlidye Klöfter ftchen zur ordinairen Gontribution (ohne die Klofters 
vogtei Meterfen) zu 4654 Pflügen. 


2. Dans Klofter Itzehove. 


Das Gebiet des Klofters läßt ſich nicht durch allgemeine Gränzangaben 
beftinnmen, da es gröptentheild aus Streugütern befteht; dieſe find vorzugsmweife 
im weitlihen Holftein, befonder® in den Bezirken der Aemter Segeberg, Steine 
burg, Rendsburg, Bordesholm und den Gütern Drage, Bahrenfleth, Breitenburg 
und Heiligenftedten gelegen. 

Das Klofter Ischoe wurde um's Jahr 1230 vom Grafen Adolf IV. in 
Ivenfleth geftiftet und im Jahre 1256 oder furz vorher nad Itzehoe verlegt. 
Das Nähere f. Artikel Ihehoe im fpeciellen Theil.) Nach der Reformation iſt 
das Kloſtergebiet unerheblich verändert. Der Kloſterhof, welcher geringe Ueber 
reſte der alten Kloſtergebaude enthält, Liegt zu Itzehde, in welcher Stadt auch 
die Flöfterlihen Beamten wohnen. 
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Außer der Aebtiffin, dem VBerbitter und der Priörin befteht der Konvent 
and 18 Gomventualinnen. Die Aebtiffin verwaltet mit der Priörin nnd dem 
Derbitter das Bermögen des Kloſters. Die obrigfeitlihe Gewalt im Klofter 
gebiet übt der Berbitter aus, ebenfo die Eivilgerichtäbarkeit; doch kann in 
lepterer Beziehung auch am die beiden Dinggerichte für die Itzehoer und Lock— 
ſtedtet Dingftätte provocirt werden, deren jedes aus 3 Dingvögten, 16 ſtimm— 
bererhtigten Holften und dem Klojterfunditus als Gerichtsfchreiber beiteht. Das 
Eriminalgeriht bilden der Verbitter und Klofterfundicus; letzterer übt auch die 
freiwillige Gerichtäbarkeit aus, führt das Schuld » und Pfandprotocoll, das 
Bormundfhaftäweien und bat einen Theil der Hebungen. Der Klofterhofmeifter 
beforgt das Dekonomier, Wege: und Bauweſen und hebt die Kloftereinfünfte und 
Raturallieferungen. An der Spitze der Vogteien des Klofters übt ein klöſter— 
liher Bogt die Functionen eines Unterofficialen und Polizeibeamten. In Coms 
munalfahen wird der Elöfterlihe Antheil der Stadt Itzehoe durch 2 Borfteher 
und 6 Deputirte, der klöſterliche Marfchdiftrict durch 2 Gevollmächtigte und 
jede der übrigen Vogteien durh Einen Gevollmächtigten vertreten. 

Das Areal des Kloſters beträgt ca. 2 Quadratmeilen. Die ordentliche 
Pflugzahl beträgt 169 Pflüge (Geeftländereien 1104 Pfl.; Marfchländereien 
584 Pi.) Steuerareal 11,323 Tonnen, tarirt zu 1,085,202 Thlr. R. M. 
Steuerwertb. Vz.: 6051 Einm. 

Außer dem Klofterhof in Itzehoe mit den jetzt vererbpachteten klöſterlichen 
Borwerfsländereien umd den darauf belegenen Plöfterlihen Erbyachtitellen Pün— 
ſtorf, im Holz, KAlofterbrunnen, Sudermühle und 2 Höfen im Bellerfrug um: 
fapt das Gebiet des Klofters folgende 15 PVogteien: 1) den flöfterlichen 
Antheil der Stadt Iheboc; 2) die Bogtei Sude mit dem Dorfe Sude; 
3) die Bogtei Hodorf mit den Ortfchaften Deicherde und Hörm und Theilen 
von Hodorf, Heerfahrt, Brookreibe, Bahrenfleth, Fiefbufen und Neuenkirchener— 
Großwifh; 4) die Vogtei Stördorf mit den Stellen Schadendorf, Olden 
burgsfuhle und Antbeilen an Stördorf, Uhrendorf, Heiligenftedten, Bekmünde 
und Bekdorf; 5) die Bogtei Aebtiffinwifch mit dem gleichnamigen Dorf an 
der ditbmarfcher Grenze; 6) die Vogtei Rethwiſch mit Antheilen der Dörfer 
Rethwiſch und Schinkel im Kirchſp. Neuenbroot; 7) die Bogtei Moordiet 
zwifhen Grempe und Elmshorn mit Antheilen an den Ortſchaften Moordiek, 
Shönmoor, LXeefhfeld und bei der Düfermühle; 8) die Bogtei Hobenaspe 
. mit den Ortſchaften Gversdorf und Weftermühlen und heilen der Dörfer 
Hchenaspe, Edendorf, Oldendorf und Ottenbüttel; 9) die Bogtei Hohenweftedt 
mit dem Dorfe Silzen, der Ortſchaft Bokhorſt und Antheilen an Hohen: 
weſtedt, Peiffen, Ridders und Poyenberg; 10) die Bogtei Dverndorf im Kfp. 
Kellinghufen mit dem Dorfe Dverndorf und dem Hofe Touifenberg und Antbeilen 
am Flecken Kellinghuſen nebft dem Lehmberge und am Dorfe Grönhude; 11) die 
Bogtei Armftedt im Amte Segeberg mit Antheilen an den Dörfern Armftedt 
und Duarmftedt; 12) die Bogtei Hennftedt, großentbeils im Bezirk des Amtes 
Rendsburg, nördlich von Kellinabufen belegen und aus der Waffermühle Springhoe 
nebit Theilen der Dörfer Hennftedt, Fitzbek, Rade, Wicdenborflel, Bünzen, 
Innien und Homfeld beftehend; 13) die Vogtei Nortorf, welde einen Theil 
des Kirchdorfs Nortorf umfaßt; 14) die Bogtei Langwedel, an der Scheide 
des Amtes Bordesholm belegen, und über das ganze Dorf Langwedel mit den 
einzelnen Stellen Langmwedelerfeld, Langwedelholz, Scheidefrug, Ruhleben und 
Bennebet ſich erftredend; 15) die Vogtei Meimersdorf, die aus den an’a 
Amt Bordesholm grenzenden Dörfern Meimerddorf und Techeledorf nebſt einem 
Antheile des Dorfs Klein-Flintbeck beſteht. 
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Bon diefen Bogteien bilden die Bogtei Hoderf, Stördorf, Aebtiſſinwiſch, 
Rethwiſch und Moordiek die fogen. Elöfterlihe Marſch, in welder das Land» 
und Marfhreht gilt. 


2. Das Klofter Preetz. 


Das Gebiet des Klofters Preetz liegt in 4 Abtheilungen im nordöſtlichen 
Theile Holfteins. Ein bedeutender Theil deffelben, die fogen. Probftei, liegt 
öftlih vom Kieler Hafen, gränzt nördlih an die Dftfee, und öftlich und ſüdlich 
an die Didenburger und Kieler Güterdiſtricte. Der Haupttbeil des Klofters 
gebietd liegt weitlih von der Schwentine umd zieht fi von der füdlichen 
Spige des Kieler Hafens bis an die Depenauer Gränze gegen Süden; öftlich 
gränzt er an die Kieler- und Preeter- Güterdiftricte und weſtlich an das Amt 
Kiel. Die dritte und vierte Abtheilung (die Dörfer Taasdorf und der Antheil 
an Gadendorf) liegen in der Nähe des Fleckens Neumünfter. 


Das Klofter ift wahrfcheinlih in den erften Jahren des 13. Jahrhunderts 
gegründet. Das Nähere f. im Nepertorium Artifel Preeg. — Außer einem Probften 
befteht der adeliche Gonvent aus einer Priörin und 39 Conventualinnen. Probft 
und PBriörin verwalten das Kloftervermögen; erfterer ift Civil» und Criminal— 
richter, der Klofterfondicus oder Klofterfchreiber Actuar und führt das Schuld» 
und Pfandprotocoll. 2 Klofterwögte, der eine für die Probftei, der andere für 
das übrige Kloftergebiet beforgen Die Polizei und das Hebungswefen, ein Unter: 
probft beforgt die Deconomiefahen, das Flöfterlihe Borwerf und hebt Die 
Naturallieferungen. Diefe Beamten wohnen mit Ausnahme des Kloftervogts der 
Probftei, der in Schönberg wohnt, alle auf dem Klofterbofe in Preetz. 


Das fehr bedeutende Areal des Klofters beträgt ca. 4 Q. M.; der Boden 
ift, namentlih im Der Probftei und einem Theile der Walddörfer, vorzüglid 
fhmerer Waizenboden. Zur ordinairen Pflugzahl fteht das Klofter für 268 
Pflüge. Steuerareal: 27,032 Steuert., tarirt zu 3,278,620 Thlr. R. M. 
Steuerwertb. Vz.: 17,249 Einw. 


Das Gebiet des Klofters zerfällt in: 

1) den Klofterhof mit dem Hoffelde; 

2) den Flecken Preetz; 

3) die Walddörfer mit den Kirhdörfern Elmſchenhagen und Kirchbarkau 
und dem oben begränzten weitläuftigen und arrondirten das Klofter umgebenden 


Randdiftrict; ferner mit dem Dorfe Taasdorf und einem Theil des Dorfes 
Gadeland im Kirchfpiel Neumünfter; 


4) die Probftei, einen 12 Q. M. großen und ftarf bevölkerten Diftrict 
an der Dftfee, mit den Kirhdörfern Schönberg und Probfteier- Hagen. Die 
Bevölkerung diefes Diſtriets, die wohl von einer niederländifhen Colonifation 
ftammt, hat noch viele Eigenthümlichkeiten im Körperbau, Tracht und Gitte 
Die Bodencultur ift außerordentlich weit vorgeſchritten. Vz.: 7681 Einw. 


Mittelbar ift zum Gebiet des Klofters Pre das Gehöft Dvendorf im 
Kirhfpiel Brügge mit feinen Pertinenzien zu rechnen, weldes von der Preeßer 
Plöfterlihen Kirche zu Kirch-Barkau befeffen wird, eine jelbitftändige Commüne 
bildet, und über welches die gedachte Kirche als Patron die Gerichtsbarkeit befipt. 
Diefes Patronat mit der Jurisdiction wird von dem Klofter, dem Amte Bordes— 
holm und dem Befiger von Bothkamp abwechfelnd ausgeübt. — Steuerareal: 
183 Steuert. Vz.: 43 Einw. 
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3. Das Kloſter Ueterfen. 


Das Gebiet diefes Klofters befteht einerfeit® aus dem Diftrict, welchen es 
in der ehemaligen Graffhaft Schauenburg- Pinneberg erwarb und welcher rüd- 
fihtlih der Griminaljurisdiction, Polizei und Verwaltung größtentheil® einen 
integrirenden Theil der Herrfchaft Pinneberg bildet, nämlich der Klofterwogtei 
Uetetſen, die deshalb oben S. 93 bei der Herrfchaft Pinneberg behandelt wor- 
den ift und andererfeitd aus den im ehemaligen gemeinfchaftlihen Diftrict von 
Holftein erworbenen Beligungen, über die ed volle Patrimonialjurisdiction und 
felbiiftändige Verwaltung ausübt, nämlih dem Klofterhof, dem Patrimonialgericht 
Horft und der in einzelnen ifolirten Pertinenzien füdlih von der Stadt Crempe 
gelegenen Vogtei Crempdorf. 

Das Klofter iſt 1235 von Heinrich von Barmſtedt gegründet und war 
ein Giftercienfernonnenflofter. Es beftehbt aus dem Probften, der Priörin und 
15 Gonventualinnen. Den Eonvent vertreten der Probft und die Briörin, welche 
mit dem Syndieus das auferordentlihe Forum bilden. Das ordentliche Gericht 
befteht and dem Probften,, dem Syndicus ala Protocollführer, dem Kirchſpiel— 
vogt und Dingmännern,. Außerdem beftebt für Eriminalfahen, Goncurfe und 
Grbtheilungen in Hort das Vogt- und SHolftengeriht aus dem Kirchſpielvogt, 
2 Gerichteholſten (Beifigern) und dem Syndicus. Der Klofterfundicus hat die 
Möfterliben Hebungen und führt das Schuld» und Pfandprotocoll. Der Kirch« 
fpielvogt in Horit und der Boat der Vogtei Erempdorf haben die landes- 
herrlichen Hebungen und die DBerwaltungspolizei. Der Klofterhofmeifter in 
Deterfen beforgt die Deconomie des Kloſters, die Naturallieferungen, das Weges 
und Bauweſen ꝛc. 


Das Gebiet des Kloſters mit Ausſchluß der Kloſtervogtei beträgt ca. 
ZD.M. Die ordinaire Pflugzahl des Gutes Horft beträgt 234 Pfl., der 
Dogtei Erempdorf 5 Pfli, zufammen 284 Pfl. Die ordinaire Pflugzahl der 
Aloftervogtei Ueterfen betränt 294 Pfl. Steuerareal mit der Kloftervogtei: 
6588 Gteuert., ohne die Kloftervogtei 3324 Ton,, tarirt zu 400,167 Thlr. 
RM. Di. mit Ausſchluß der Kloftervogtei: 2323 Einw. 


Die Befikungen des Klofters zerfallen demnach in folgende Diftricte: 

1) der Kloſterhof in Meterfen mit den Flöfterlihen Mühlen; 

2) das Patrimonialgut Horft, ein ſogen. Marfhgut, obwohl es 
größtentheild auf der Geeſt liegt, nicht weit nördlib von Elmshorn gelegen und 
begränzt von der Grafſchaft Rankau, dem Amte Steinburg, den Vogteien 
Sommerland und Grönland, der Herrfhaft Breitenburg, dem Gute Neuendorf 
und dem Gebiet des Klofterd Itzehoe. Der Kirchfpielvogt wohnt in dem Kirch. 
dorfe Hort. Das Gut ald Commüne vertreten 2 Gevollmädtigte. 


3) die Bogtei Erempdorf, in der Marſch jüdlich von Grempe, aus 


5 Marſchhöfen in den Kirchfpielen Crempe, Süderau und Herzhorn beftehend. 


4) die Kloſtervogtei Heterfen mit dem Flecken Ueterfen, f. oben ©. 93. 


IV. Adlide Güterdifricte 


Die adlichen Güter beſitzen nicht nur Patrimonialjurisdietion über ihre 
Untergebörigen, fondern ihre Befiger üben auch die Polizeigewalt und die übrige 
Bermaltung felbftftändig aus. Die Gerichtsbarkeit darf der Beſitzer indeß nur 
durch einen von der Regierung beftätigten rechtskundigen Gerichtehalter ausüben 


- 


109 Dldenburger Güterdiftrict. 


laffen und aud für Die Webertragung der Ausübung der Polizeigewalt an Ans 
dere ald den Befiger wird die Genehmigung der Regierung eingebolt. Die 
zweite Gerichteinftang für die adlichen Güter ift das Landgericht. Die Anzahl 
der immatriculirten adlichen Güter beträgt 144, welche feit 1713 in 4 Diftricke 
getheilt werden. An der Spiße eines jeden Diftrietd fteht ein Diftrictd-Deputirs 
ter, der von den ritterfhaftlihen und übrigen Gutsbeſitzern eines jeden Diftriete 
gemeinfchaftlih und aus ihrer Mitte auf 5 Jahre gewählt wird. Obgleich fid 
nicht mit landesherrliher Beftallung und Inftruction verfehen find, fo können 
fie doch als vbrigkeitliche Perfonen angefehen werden, indem fie die Landes 
verordnungen in ihrem Diftriete zu publiciren haben, den Landmilitairfeffionen 
beimohnen, an der Verwaltung der Wegevolizei Antheil nehmen, auch in gewiffen 
Hebungsfahen executiviſche Maaßregeln bewirken Fönnen. Uebrigens bildet 
jedes But fowohl hinſichtlich der Juftiz und Polizei, wie aud für die innere 
Adminiftration einen gefchloffenen Diftrict, in welchem aud dem Gutöbefißer Die 
Hebungen obliegen. 

Das Areal der 4 Güterdiftricte beträgt ca. 404 Quadratmeilen, die zu 2155 
Pflügen angefegt find. Sie erftreden ſich hauptfächlich über das öftliche Holftein, 
weniger über das füdlihe und nur im unbedeutender Ausdehnung über das 
weſtliche. Sie enthalten namentlib im Oſten den vorzüglichften Boden des 
Landes, Die Lage der Untergebörigen in den Gütern ift fehr verfchieden; in 
manchen Gütern und zwar faft im ganzen Spehoer Güterdiftriet find diefelben 
Eigenthümer oder Erbpächter ihrer Stellen, in den meiften dagegen bis jept 
nur noch Zeitpächter, namentlih im chemaligen Wagrien. Bon einigen Gütern 
find Dörfer oder von den Haupthöfen abgelegte Meierhöfe verfauft und haben 
einen andern Befiker; fie find indes in foldhen Fällen der Gerichtsbarkeit und 
Bolizeigewalt des Haupthofes unterworfen geblieben und müffen aud am diefen 
die Iandesherrlihen Steuern gezablt werden. - 


4. Der Oldenburger Güterdiftriet. 


Diefer Diftriet erſtreckt fi über den Nordoften Wagriens zwifchen det 
Travemünder Bucht und der Probftei und nimmt den größten Theil diefer Frucht 
baren Halbinfel ein; er bildet ein bügeliges, vomantifches und waldreiches Gebiet, 
deffen Boden faft überall fehwerer Waizenboden ift. Der Diftriet zerfällt in 
2 Haupttheile, die durch das Lübecker Stiftsdorf Marrdorf von einander getrennt 
find; der nördliche größere Theil aränzt an das Gebiet des Kloſters Preek, den Kieler 
und Preeßer Güterdiftrict, das Fürſtenthum Lübeck, die Großherzoglich-Olden— 
burgifhen Bideicommißgüter, das Amt Gismar, das Didenburger und Heiligen- 
bafener Stadtgebiet und die Lübecker Stadtitiftsdörfer Marrdorf, Giddendorf, 
Clotzin, Heringsdorf und Rellin; er umfchließt in feinem Areal die Stadt Lüt—⸗ 
jenburg und das Lübecker Stiftsdorf Kaköl. Der zweite füdlicher um Neuftadt 
gelegene Theil des Diftricts gränzt an die Nemter Abrensböf, Eutin und Gismar, 
an die Großherzoglich Oldenburgiſchen Fideicommißgüter, das Neuftädter Stadt» 
gebiet und die Lübecker Stadtftiftsdörfer Marrdorf, Klein: Schlamin, Bentfeld, 
Bliesdorf und Merfendorf. Außerdem liegen noch von den beiden Hauptgebieten 
des Diſtricts vereinzelt die Güter Johannisthal, Bankendorf, Mannhagen und 
der zum Gute Brodau gehörige Meierhof Albertsdorf. 


Das Areal des Diftricts beträgt ca. IF Q. M., die Pflugzabl 641 Pfl., 
das Steuerareal 72,470 Ton., tarirt zu 10,540,339 Thlr, R. M. Steuer 
werih. Bj.: 22,484 Einw. 


Zu dem Diftricte gehören folgende 43 Güter; 
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7 Borberr- Mirft, | Steuer | Steuer- 
* — ſchende Worte | Areal in areal in | tarations- 
Mane der Güter. Lage der Tonnen | Tonnen | wertb in 


Unterge-| zahl. a 260 | & 260 | Xhaler 
börigen. RI RM. 




























3 eitpacht 3,193 | 9,977 | 8,680 | 1,163,100 
5 13 ! 1,775 | 9,208 | 6,577 | 943,600 
1 | P 1,195 | 5,720 | 4,736 | 597,980 
De (081 | Aarı8 | 3,697 | 520,880 
en u 1,050 | 3,438 | 3,142 | 442,520 
IA und 1 |Erb- und | * 
verkauft Zeitpacht 891 3,235 2,816 429,320 
1. Brobau . . .. 3 | Beitpacht SCH | 3,610 | 2,776 | 421,780 
12. Selmforf ....| 3 „.1..981| 4127| 2,778 | 406,520 
13. Waterneverſtotf { J 551 3039| 2216 | 354,560 
14, haus... 2 „1. z18 |” 3,074 | 2,439 er 
15: Gülenften . .. 3 R a | 2,842 | 2,239 ; 
16, Fare l " | 767 | 2,912 | 2,383 | 342,000. 
17. Yöhrflorf, 1 631 | 2,852 | 2,103 | 336,480 
18, Haffelburg....| — " | 737 | 2,301 | 2,090 | 332,119 
9 Gary, ..... 3 > 604 | 23,509 | 1,960 | 297,600 
. A 2 ’ | 346 | 1,660 | 1,548 | 273,920 
21, Eblerftorf .. . , |iverfauftll 290 | 1,993 | 1,693 | 269,280 
22, Sergalenborf . . i A 336 | 1,652 | 1,295 | 202,280 
. mit Ban- 
j fenborf 
23. — FE —— " 355 1 522 1,253 200,480 
24. Rabrendorf.,. | — “ 291 | 1,222 | 1,080 | 172,800 
2. Prieräborf, .,, 2 ie 293 | 1,179 1,069 171,040 
26. Drvelgönne ;;. 1 |Erbvahti 744 2813 | 2,378 | 169,680 
27, brode: . , — | Einentb, 
u, Erbr. 582 | 188 | 1,059 | 169,440 
2, Rofenbof .... . - Zeitpacht 329 | 1,6241 988 | 158,000 
29, tjew LE zur ver — " 312 1,162 1,005 154,200 
D. Reworf.....| — — 4774| 13331 1,001 | 153,1%0 
3, Bürau u... ’ > " 340 995 896 133,760 
32. God Er 2 | 979 825 | 132,000 
3. Eauftorf „.„..I — 5 161 | 1,078 753 | 120,480 
3, Schwelbel — * u " 153 707 113,10 
3, — N —— * 1238 743 655 | 102, 
3 .. Sid ” ir = = m 
en, ... Be 3 ‚A 
Re 1] | — Inter Hofl. 109 529 338 86,080 
9. Manndagen...| — zeit und 
* rbpacht 276 679 550 73,680 
0. Eifau u... — mir Hofl. 141 58 441 70,560 
AM Meiihensderf .. | — „ 111 517 423 | 67,680 
%, Bantendorf Dur > ” ſ. er 290 256 40,960 
n, Ir 8 endor 
43, Johannisthai — ⸗ 39 | - 397 203 | ‚32,480 


zufammen | 22,484 | 91,001 | 72,470 \10,540,339 
— — — 


*) Die mit einem * bezeichneten Güter find Fideicommißgüter. Es wird be- 
merkt, daß für dieſe und die folgenden Ueberfihten unfre Duellen das Areal 
und ben Steuerwertb mitunter verſchieden angeben, 
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Als gewiſſermaßen ſelbſtſtändiger Bezirk in dieſem Güterdiſtrict iſt noch 
das Kirchdorf Neukirchen zu betrachten, welches zum größten Theil von der 
Kirche ſelbſt beſeſſen wird und über das die Kirche die Jurisdiction beſitzt, die ſie 
durch den Gerichtshalter von Löhrſtorf ausüben läßt. Areal 113 Ton. (a 240 Q. R.). 
Steuerareal: 99 Ton. Die Volkszahl iſt bei dem Gute Bürau mit berechnet. 


2. Der Preeger Güterdiftrict, 


Der Preetzer adliche Güterdiftriet breitet fich in feinem größern zufammen. 
hängenden Haupttbeile balbmondförmig um die Nord:, Weit: und Güpdfeite des 
Plöner-Sees aus. Diefer fein Haupttheil wird begränzt im Oſten von den 
Aemtern Reinfeld, Abrensböf, Plön und Eutin und dem Plöner " Stadtgebiete, 
im Norden vom Dldenburger und Kieler Güterdiftriet und dem Preetzer Klofters 
gebiet, im Weften ebenfalls von Ießterem, von den Aemtern Bordesholm, Neus 
münster, Segeberg und Plön, im Süden von den Aemtern Segeberg und 
Traventbal. Ein fleinerer Theil des Diſtricts, beftehend aus den Gütern 
Frefenburg, Tralau und Nütſchau liegt wenig nördlid von der Stadt Oldesloe 
zu beiden Seiten der Trave und bildet mit mehreren benachbarten Gütern des 

Itzehoer Güterdiftricts einen gemeinfamen Gerichtsbezirk. Vom Haupttheile des 
Preetzer Güterdiſtriets getrennt liegt noch ein Theil des Gutes Rohlsdorf mit 
dem Meierhof Petulis, der vom Amte Segeberg und dem Gute Erfrade einge— 


ſchloſſen iſt. 

Der Preetzer Güterdiſtrict Amfaßt ein Areal von ca. 104 Q. M. und 
enthält einen größtentheils ſchweren und fruchtbaren Boden im Welten der Mitte 
Wagriens. Die Pflugzahl beträgt 5411 Pfl., das GSteuerarcal 73,592 Steuer 
tonnen, tarixt zu 9,749,007 Thlr. R. M. Steuerwertb. B;.: 21,112 Einw, 


Die 30 Güter des Diftriets find folgende: 






































Zabt |Borterr- | Wirfl, | Steuer-| Steuer 
G — Volks⸗ —* in — in — 
Name der Güter. | Lage onnen | Tonnen | wertb in 
—* Unterge-| zahl. 2260 | a 260 | Thaler 
ı 0 |dörigen. IORIOR| Rn. 
— — — — 4 — — — — a — 
a | ER Dr 

1. » Botbfamp . . 2 Zewach 1,931 | 10,959 | 8,869 | 1,103,311 
2. Rirdorf erde» A 3 1,601 ! 7,472 5,664 755,960 
3. Aſcheberg . . . | 4 verkauft! Erbbacht 1.083 | 5283 | 4.373 | 671,860 
4. Devenat.....» ‚3 verkauft] „ I Ami 3978| 4958 | 641,310 
6. — 5 F N 3 geiwwacht 1,601 | 8,514 | 6,114 594,020 
7. *Rankau.... 2 Erbpacht 1,076 | 4,397 | 3,778 | 533,480 
8. Probuftorf. —— Zeitpacht 1,153 4,791 | 3,137 | 452,420 

9, Schönweide 4 1 Eigenth. 
u. Erbv.| 1,008 | 3,898 | 2,875 | 444,560 
10. Freſenburg. ... 2 Zeitvpacht 946 3,319 | 2,929 | 431,240 
11. Glafau ..... ah. 3205 | 2625 > 380,20 
12. Mungestelde. .. hverkauft Erbpacht 931: 3363 | 2801 | 370,200 
13. Febmfublen we 2 Jeitpacht 751 ' 2970 5.629 36 1 
14. Wenſin ..... = 7,0106 a1as | 2489 | 350,620 
5. *Küdren...... I) | 512 3,027 2,380 327,800 
16. * Mablsporf. .. — | 372 | 2,294 2.040 326,400 
47. Roblevorf....: 1 a 598° 3054 | 2.030 | 303,580 








Latus 





17,561 ro 77,609 | 59,784 | 8,054,172 
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| 
* Zabl Vorherr⸗ | Wirfl. | Steuer- | Steuer- , 

f a fhende | Volks⸗ | Areal in | areal in | tarations- 
Name der Güter. | anejer. | Lage der ı Tonnen | Tonnen | werth in 
4 pöfe Unterge⸗ zahl. a 2360 | 3 260 | Thaler 

, | * I börigen, RI DRIN. 

| 1 

| ‘Transp. | 17,561 | 77,609 ' 59,784 | 8,054,172 
I Zralau .. ... Sue. Zeitvaht| 393 | 2,307 | 2,043 | 273,020 
19, öl. 1 „1. 836| 23275 | 1,517 |. 236,440 
N, Schönböftn J — Erbpacht 576 2,767 2,219 170,740 
1. Nütihau. Sa „| 796) 1568| 1,477 | 165,875 
2, Wittmold p1.r2 nur. Sofl. 181 054 907 145,120 
DB. Erasnort.... |" — Zeitvacht 224 1,080 887 128,680 
A, Bolton I nur Hofl. 111 | 930 754 120,640 
* Bam —B8. — Zeitpacht 305 | 2,010 1,760 108,80 

‚ Müllen. ..... 1 218 929 903 108,3 
m, Gonbimbot ...| — | " 236 872 783 1017120 
9, Maraaretbenhof . —— nur Hofl. —A 511 509 | 72,260 
9, Bundborft .. . . Idverfauft 79 377 278 52,320 
W. Freudenbolm .. — 32 155 71 11,360 


| — — — 


zuſammen 21,112 | 94,344 73,892 | 9,749,007 


Die Güter Freſenburg, Hohenholz, Hoiebüttel, Krummbek, Nütfchau, 
Schulenburg und Tralau, fo wie die lübſchen Stadtftiftsdörfer Barkhorft, 
Frauenholz, Pölik und Wefterau haben ein gemeinfchaftlihes Geriht im 
Didesloe. — Das adlihe Gut Freudenholm fteht binfichtlih der Gerichts; 
barkeit unter der Klöfterlichen Obrigkeit in Preetz — In Militairangelegens 
heiten gehören zum Preetzer Diftrict die fogenannten lübfhen Güter und dag 
Kanzleigut Kublen. 


. 3. Der Kieler Güterdiftrict. 


Der Kieler adliche Güterdiftrict befteht hauptfächlih aus 2 größeren Ab- 
tbeilungen, welche zu beiden Seiten des Kieler Meerbufens im Norden Holfteins 
gelegen find. Die öftlihe Abtheilung Liegt zwifhen dem Gebiet des Kloftere 
Preeh, dem Amte Kiel und dem Dldenburger und Preeger Güterdiftrict, die 
weſtliche Abtheilung zwifchen den Aemtern Cronshagen, Bordesholm und Rends- 
burg, dem Kieler Stadtgebiet, dem Itzehoer Kloftergebiet und dem Herzogthum 
Shleiwig. Das adlihe Gut Projensdorf am Eider-Canal liegt von der 
Hauptmaffe des Diftrictd getrennt und einzelne Pertinenzien der zum Diftrict 
gehörigen Güter liegen im Amte Rendsburg zerftreut. 


Das Areal des Diftrietd beträgt ca. 8 Q. M.; die Bodenbeſchaffenheit 
deffelben ift namentlich in der öftlihen Hälfte vorzügliher Art. Die Pflugzahl 
beträgt 3754 Pfl., das Steuerareal 53,099 Steuertomnen, tarirt zu 6,629,560 
Tr. R. M Steuerwerth. Vz.: 14,549 Einw. 


Die Gerichtsbarkeit in den zu dieſem Diſtriet gehörigen Gütern Annenhof, 
Blodsbagen und Schierenfee wird von den Behörden des Amts Bordesholm 
verwaltet. 


Der Kieler Güterdiftrict umfaßt folgende 35 Güter, deren Arenlangaben 
übrigend theilweife nur approrimative fein dürften. 
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gobl (ende 
j er er 
ame der Güter. Meier- Unterger 
böfe. | pörigen. 


—— — —— 
— — — —— 


— 








t. Salzau...... | a |Zeitpadt 
2. * Doberftorf 
3, * Hagen... “| 2 0 
4. * Schädtbef 
5. Wittenberg , . .. 3 " 
6. Duarnbed .... 2 — 
T. Emtendorf 3 2 Erbpag 
8. Raſtorf ,... 2 geitpadıt 
9. Bole. ...... 2 Erbradt 
10. Schrevenborn,. . „| — Zeltpacht 
11. Lammershagen . . 1 A 
12. Hlein-Norbfee ,..| —  |Erbradt 
13. Ofterrade, . . .. — Zeitpacht 
14, Sroß-Morbfer . . 1 ;Cigentb. 
u. Zeitp. 
15. Cronsburg .... tie vorfl. 
16. Deutfch- Nienbof. Zeitpacht 


17. Cluvenſiek . ... 
18. Retbwiſch. .... ⸗ 
19. Poblſee...... ® 
20. * Schierenfee und } 

21. * Annenbof. ... 


| 


* 





22. Schönhorſt .... — Erb⸗und 
Zeitpacht 
23. Oppendorf .... — Erb- und 
Zeitpacht 
F — —————— — — — 
.Hobenſchulen ... — Belt un 
* Be — 147 A = — 
26. Weftenfee ..... Zeitpacht —J a 705 94.740 


27. Steinwehr . -.. 


2. — — kur Sof. 151 615 554 2 


29. Seorgentbal „. . Zeitbacht 160 775 705 

30. Klein-Königsförbe nur Hofl. 61 452 430 68,800 

31. Neu-Norbfee. . . P 62 419 361 57,760 

32. Brevenerf, .... ö 57 309 298 47,680 
301 232 45,120 





33. Schwartenbef. .% 
34. Blodsdagen ... 


! " 


50 
Zeitpacht 90 840 607 | 44,060 
zuſammen 14,549 | 73,636 | 53,099 | 6,629,560 


I EIEETETI 














4. Der Itzehoer Güterbdiftrict. 


Der Itzehoer adliche Güterdiftrict umfaßt faft alle adlichen Güter im füdlichen, 
weftlihen und mittleren Holftein fowohl auf der Geeft wie in der Marfd und 
bildet durchaus Feinen zufammenhangenden Landestheil, fondern beftcht aus 
einer großen Zahl in jenen Gegenden theil® in gewiffen Zufammenhange theild 
ganz ifolirt gelegenen adlihen Befigungen, zu denen außerdem noch viele in 
verfchiedenen andern Landesdiftricten gelegene Streugüter gehören. Die Haupts. 
maffen des Diftrictd liegen in weitem Umkreiſe um die Stadt Itzehoe, im der 
Hafeldorfer» und Bielenbergermarfh und im öftlihen Stormarn zwifihen den 
3 Stormarn'ſchen Aemtern, 
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Die Größe dieſes Diftrictd betragt ca. 114 Q. M. und feine Boden, 
befäaffenheit ift außerordentlich verſchieden, ftebt aber im Allgemeinen, wenn 
man die zu ihm gehörigen fruchtbaren Marfchitreden ausnimmt, der in den 
übrigen Güterdiftricten ſehr nad. Dagegen ergiebt fih aus der Entftehungss 
gefdhichte der zu ihm gehörigen im eigentlichen Holften und Stormarn, wo ein 
freier Grundbefig der Bauern im Gegenfag zu den Zuftänden in Wagrien das 
Urprünglibe war, gelegenen Güter, dab ganz anders wie in den 3 übrigen 
Güterdiftricten die Gutsuntergebörigen regelmäßig nicht Zeitpächter, fondern 
vorherrſchend Eigenthümer oder wenigſtens Erbpächter ihrer Grundftüde und 
nur zu verſchiedenen Natural» und Geldpräftationen an den Gutähern ver 
pflihtet find; und mehrere der Güter befißen gar nicht einmal Hofland, fondern 
befteben effectiv aleihfam nur aus der Totalfunme jener Präftationen. Die 
Vflugzahl des Diftricts betrant 667 Pfl., das Steuerareal 64,400 Steuer 
tonnen, taxirt zu 8,495,445 Thlr. R. M. Steuerwertb. B3.: 36,685 Einw. 


Zum Diftrict gehören folgende 37 Güter: 











— m — 


Jabl Vorherr⸗ | Wirkl. | Steuer- | Steuer- 
or 3 en Volks⸗ Areal in | areal in |tarationg- 
Name des Gutes. vLage der onnen | Tonnen wertb in 


Meier Unterge- zahl. 


a 260 | A 260 Thaler 
böfe. börigen. 


O.R. DR | RM. 


— — — — — — —— ——— 
m IT ñ — —— — — 








1. Breitenburg. .. d und 2 
verkauft 

2. * Haſeldorf und f 

3, * Serlinan. . . . } 

4, Heiligenftebten . . 1 


5. *Mbrensburg...|5undit 
verkauft 
6. Neuendorf ... 


Eigentb, 
u.&rby, | 6,740 | 18,709 | 14,369 | 1,491,010 


Erbpachti 1,102 | 2,550 | 2,507 | 673,580 
u.&rtn.| 1or2 | 3241 | 3,146 | 639,900 


u.Grbr.| 2,349! 6,583 | 6,107 | 557,80 
Eigentb.] 1,217 | 2,100 | 2,103 | 476,760 





7, Sroß- Collmar. . — — 1,079 | 1,852 | 1,851 413,200 
8, Klein-Golmar. | — ’ 1.023 | 1,873 | 1,881 | 425,580 
9, Jersbek. ..... — Erbpacht 1,852 | 5,410 812 | 414,097 
10, Babrenfleth... . , — Eigenth. | 
u. Erbp. 758 ; 1,561 1,566 361,920 
11. Borſtel ...... 2GẽErbpacht) 1,956 | 81 | 3321 31386 
12, Drage 22... — 2477 | 11,501 | 4,315 | 309,060 
13. Caden ...... 1 Eigenth. 1,332 | 5281 | 3,037 | 235,700 
14, Seeftermühg . — 821 60 929 | 222,960 
15, * Haſelau. — Erbpacht 881 1,494 1,493 208.080 
16, Krummenbief Eigentb, | 
11 Rabte, ... |. a = u. Erbb. 1,067 1,928 1,662 195,000 
iR Mumendort ...| —  JjEbenäte ar) 1517 | 1,323 | 177900 
19. Grabau ..... — es 180 1,200 832 133,120 
20. * Schulenkurg . .| — rbnachti 458 | | 93 | 121.200 
U. Wandabef gräf- 
lichen Antbeils, . i n 203 +52 661 105,760 
2, Bramfidt .... _ ie 1,037 2,691 1,294 98.79 
23. Hinten... ... — i8s5 679 583 93,280 
2. Sinn. .... I - 1322| 819 676 89,994 
25. Medlbel .....| — 6 | 2,894 | 1,132 88,730 
26. Wulfsfelde . . » „I Lverfauft 466 ı 2,178 | 1,045 81,633 


"is! 388 | r15 |. 76,88 


Latus | 30,186 ; U1,619 | 60,196 | 8,038,865 
N 


27, Erftade. ... . . Averfauft 





— — — — 


-———- 


m — — Lauren 
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Zaͤbl Borberr- Wirkl. Steuer- | Steuer- 
gr fchende | Bolfse- | Areal in | areal in | tarationg- 
Name des Gutes. | yejer, Lage der ı Tonnen | Tonnen | wertb it 
R | börigen. | OR TOR] iM 
| Transp. | 30,186 | 91,619 | 60,496 | 8,038,865 
28, Sarlbufen . — Erbpacht 441 1,907 | 976 61,740 
29. Krumbek ..... — nmnur Sofl.! 63 | 412 | 391 63,040 
30. Befmünde — Erbpacht 106 292 | 292 54,020 
31. Mönfenbroof,. . . — | 319 | nicht ver⸗ 651 52,860 
on | meilen | 
32. Wandsbek Künig- Eigenth. 
lichen Antbeils, . — u. Erbp. 4,857 321 351 48,560 
ir Dane en, > Erbpacht = 698 | 561 men 
DD. 0.0. | — — R 213 | 243 
35. Mein-Camben . .| — 03] ı 150 | 36,000 
36, Hobenholz ... | nur Hofl. 23222 202 32,320 
37, Sroß-Gamven..| — Erbpacht 349 83 81 20,160 


sufammen | 36,685 | 95,951 | 61,100 | 8.149,45 
Die zu diefem Diftrict gehörigen adlichen Güter Bahrenfleth, Bekhof, Bekmünde, 
Breitenburg, Groß- und Klein Campen, Groß- und Klein: Collmar, Hafelau, 
Hafeldorf, Heiligenftedten, Hetlingen, Krummendiek, Neuendorf und Seeſtermühe, 
fowie die weiter unten zu erwähnenden fogen. Wildniffe und das zum Klofter 
Üeterfen gehörige Batrimonialgut Horft werden adlihe Marfhgüter genannt. 
In diefen Marfchgütern gilt das Land» und Marfchrecht und es erkennt für. fie 
eine eigene Mittelinftanz, welche das adliche Cremper Lodgöding genannt wird und 
aus dem vereinigten Cremper Lodding und Steinburger Göding zufammengefegt ift. 
In Militairangelegenheiten gehören auch die Kanzleigüter Hanerau, Silck und 
Tangftedt zum Itzehoer Güterdiftricte. 


V. Großherzoglich Oldenburgiſche Fideicommißgäter. 


Die großherzoglich Oldenburgiſchen oder ſogen. Schleswig -Holſteiniſchen 
Fideicommißgüter find mit adlichen Rechten verſehene Beſitzungen der vormals 
Holſtein-Gottorfiſchen jüngeren Fürſtenlinie oder des jetzigen großherzoglich 
Oldenburgiſchen Hauſes, welche dieſes Fürſtenhaus unter holſteiniſcher Landes— 
hoheit befikt. Ihr Verhältniß it im Weſentlichen das der übrigen adlichen 
Güter des Landes. Sie fliegen fich öftlih an das Amt Eutin an und erftreden 
fih in nicht ganz zufammenhängenden Diftricten in der Richtung auf die Stadt 
Dldenburg, umgeben diefe zum Theil und umfafjen außerdem nod mehrere Theile 
des Landes Oldenburg. Bon der Gränze des Fürftenthbums Lübeck aus bilden 
weftlib die Güter Grünhaus, Teſtorf, Güldenftein, Betersdorf, Ehlerftorf, 
Putlos und die Dörfer Giddendorf, Nanndorf und Rathjensdorf, und öftlid 
die Güter Sierhagen, Kniphagen, Wahrendorf, das Dorf Marrdorf, das Gut 
Haffelburg, dad Amt Eismar, der Gruber-See, das Gut Schwelbel, das 
Gebiet der Stadt Didenburg, das Dorf Rellin und das Gut Seegalendorf die 
Sränzen. Abgefondert von den Haupttheilen der Güter liegen außer mehreren 
Theilen der Hofländereien von Kuhof weftlih an der Dftfee das Dorf Wandel: 
wis, öftlich an der Dftfee das Dorf Sütel und ſüdlich, umſchloſſen von dem Amte 
Gismar, dem Dorfe Bliesdorf und dem Gute Brodau, das Dorf Brentenhagen. 
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Das Holſtein⸗Gottorfiſche Fürſtenhaus Tegte den Grund zur Erwerbung 
diefer Befikungen dadurch, daß es, regelmäßig im Beſitz der Lübecker Bifhofs- 
würde, in der Gegend von Eutin gelegene holfteinifhe adlihe Güter ankaufte, 
melde dann bei Gelegenheit des Austauſches des großfürftliben Antheils von 
Holftein für Oldenburg und Delmenhorft durch andere Befikungen vermehrt 
wurden. Durch das Teftament des Bifhofs Hans vom 20. Juli 1654 ent» 
flonden zunächft die fogen. älteren Fideicommißgüter, beftehend aus den fonft 
adlihen Gütern Lenſahn, Stendorf und Mönchneverftorf. Die jüngeren 
Fideicommißgüter entftanden aus den urfprünglicen Domänen des ehemaligen 
Holftein » Sottorfiihen Amtes Oldenburg und dem damit verbundenen angefauften 
Gute Kofelau, fo wie den für das Gut Redingsdorf vom Domcapitel einges 
taufhten Gütern Lübbersdorf und Bollbrügge nebit dem Dorfe Sütel, welche 
ebenfalls ala Domänen dem Amte Didenburg beigelegt wurden. Durch einen 
Vertrag vom 4. April 1769 wurden dieſe Befigungen im chemaligen Amte 
Didenburg, die mittlerweile noch durch andere Befikungen vergrößert waren, 
der jüngeren Holftein» Sottorfiichen Kinie zum Fideicommiß übertragen. Diefe 
jüngeren Fideicommißgüter fortiren daher unter dem Obergeriht, während die 
älteren unter dem Landgericht jtehen. 

Nubnieher der Fideicommißgüter ift der jedesmalige Großherzog von Olden— 
burg. Die oberfte Direction der gutsherrlihen Angelegenbeiten in den Fidei— 
tommißgütern wird von dem Regierungspräfidenten in Eutin ausgeübt, die 
eigentlihe öconomifche Verwaltung der Güter durch die Großherzogliche Admi— 
niftration der Fideicommißgüter in Eutin. Die Gerichtsbarkeit wird wie im den 
übrigen adlichen Güfern des Landes durch einen Gerichtshalter ausgeübt, und zwar 
wird das Gericht in dem Gerichtähaufe oder dem fogen. Amt in der Nähe des 
Dorfed Lenſahn gehalten. Das Hebungsweſen und das niedere Polizeiweſen 
liegt einem Dberinfpector ob, der gegenwärtig auf dem Lenſahnerhof feinen 
Wohnſitz bat und zugleich ala Infpector für Süldenftein und Mannhagen fungirt. 
Ein großherzoglichet Bauinſpector für die Güter wohnt zu Schönwalde und ein 
Dpberförfter zu Lenſahn. Der Oberinfpector fungirt zugleih als Gerichtsbeifißer, 

Das Areal der Fideicommiggüter beträgt ca. 259 Q. M. Gie erfireden 
fih durch die Mitte Wagriens über die höchſte Hügelkette des ganzen Herzogs 
thums und enthalten einen größtentheild vorzüglihen Boden und bedeutenden 
Baldreihthum, Der Umfang der Borften (48 Gehege) beträgt 3910 Ton. 
1IID.R. Das gefammte Areal der Güter wird auf 31,596 Ton. (a 2400. R.) 
angegeben. Die Pflugzahl der älteren Fideicommißgüter beträgt S4, die der 
jüngeren 50% Pfl., zufammen 1343 Pl. Drdinaire Eontribution entrichten die 
Fideicommißgüter nicht, die jüngeren auch feine außerordentliche und feine Sands 
fteuer, weshalb letztere auch zu keinem Steuerwerth angefegt find. Vz.: 7423 Einw. 


Die Fideicommißgüter beftehen aus —*— 11 Beſitzungen: 


|: 
| 

















* J Dr —— 
* Borberr. | Wirkl = ' Steuer- 
E ſchende — Pflug-| Areal Ti Su 
8Z| Name des Gutes. |Yage ber Tonnen eat MU wertb in 
FT} Unterge- zabl. | zabt. | % zu | Sreuer- Thaler 

5 ‘ i tonnen 

£ | Börigen. | O. R. ‚m. 

R 45 Stendorf .... |3eitmahti), | 28 | 6782 | aus | aaa; 
& |!2, Möndneverfiorf. “ 3Bl4| 26 | 6,461 4,413 506,080 
3 113. Genfahn .2...| - 30 | 4%6 | 3,322 | 418,266 


— 


Les ..|. 3914 | si [17,509 [12,218 |1,343,232 





440 | Ranzleigüter. 




































Borberr- Wirkt, Steuer» 
E £ ſchende Volks— Pflug⸗ Areal in —— tarationd« 
8535| Name bed Gutes. | Lane der Tonnen | S; werth in 
44:3 Unterge- | anbl. | zahl. | a 240 eur | Spaler 
0 | t 
5 börigen. | ee —— 
Transp... . 3814 84 | 17,509 | 12,218 | 1,343,232 
1. Kubof und... Zeitpacht | 2,076 
2. Kremaborf .„. » P I? 15 h 874 
. 113. Bollbrügge ... " | 771 
g 4. Sebent..... Zeitp, u. | 
.@ i — 3609 3 1,836 
= 115. Lübbersborf. . . Zeitpacht | 7 | 1,681 
116. Rofelau... . . Zeitp. u. | 9* . 
Figentb. 18 4,636 
| 7. Sieversbagen.. . | Zeitpacht I 5 114,828 
‘8. Dorf Sütel, . . |Eigentd. Y4| 38 | 





zufammen 


Die Allodialerben des verftorbenen Großherzog von Oldenburg befiken 
außerdem in Holftein noch, jedoch nur mit den Rechten eines holfteinifhen Gutsbe⸗ 
figers, die beiden zum Oldenburger Güterdiftrict gehörigen adlichen Güter Gulden 
ftein von 2842 Ton. (a 2600. R. oder 2239 Gteuert., tarirt zu 342,440 Thlr, 
R. M.) und 711 Einw., und Mannhbagen von 679 Ton. (àa 260 Q. R. 
oder 550 Steuert., tarirt zu 78,680 Thlr. R. M.) und 276 Einw., nebſt dem 
Kanzleigute Tangftedt von 13,846 Ton. (A 260 Q. R. oder 5714 GSteuert,, 
tarirt zu 254,603 Thlr. R. M.) und 2546 Einw., zufammen 3 Güter von 
9235 Ton. mit 3833 Einw. 


Vl. Aanzleigüter. 


Es find in Holſtein noch eine Anzahl adlicher Güter, welche größtentheils 
weil fie einer fpäteren Zeit ihre Entſtehung verdanken, nicht zu dem ehemals 
gemeinfhaftlihen Diftriet Holfteind gehörten und daher, obwohl fie eine ſelbſt— 
fändige Adminiftration und Patrimonialgerichtsbarkeit ausübten, nicht unter 
das adlichen Landgericht, fondern unter die Regierungsfanzleien der Landes— 
herren, deren richterliche Gewalt an das Obergericht übergegangen ft, fortirten. 
Aus diefem Grunde erhielten diefe Güter den Namen Kanzleigüter. Später 
hat man diefen Namen auch auf Randbefigungen übertragen, deren Befiher dad 
Forum des Dbergerichts fortirten, ohne das ihnen über ihre Untergehörigen 
PBatrimonialgerichtöbarkeit zuftand. Die Kanzleigüter find demnach den adlichen 
Gütern analoge Landdiftriete, die aber mit den Güterdiftrieten fo wenig wie 
unter einander in einem befonderen Verbande ftehen, und deren Privilegien bei 
den einzelnen Gütrn ſehr verfchieden find; in der Regel befigen fie Patrimonial- 
gerihtsbarkeit über ihre Untergehörigen, doch macht das Kanzleigut Flottbeck 
bievon eine Ausnahme, 


Die Kanzleigüter liegen im Süden, Weiten und der Mitte ded Landes 
zerftrent und nehmen ein Areal von ca. 23 Q. M. ein. Bei ihrer zerftreuten 
Rage ift die Befhaffenbeit ihres Bodens fehr verfchieden, im Ganzen nur mittlerer 
Art. Das Kanzleigut Bekdorf beſitzt ſchweren Marfchboden. Die Pflugzahl der 
Ranzleigüter beträgt 102 Pfl., die Boltszahl; 6069 Einw. 


b 


Kauzleigüter. Lübſche Güter. 1 


Gegenwärtig find in Holftein Folgende 8 fogen. Ranzleigüter, feitdem das 
Gut Wellingebüttel in 2 für ſich beftehende Theile getrennt worden ift, nämlich: 


en en m Sn —— 


— —— —— er 


— 
Wirkl. Steuer⸗ | Steuer- 
Vorberrſchende Areal in | Areal in taxations— 











, Lage der Tonnen | Tonnen | wertb in 
Rame des Guts 2. a 260 | a 260 | Thaler 
Untergebörigen. O. R. O. R. R. M. 





1. Hanerau...... Eigenthum 7,081 | 424,020 








2, Tangftedt....... | Eigentbum 13,846 | 5,714 | 254,603 
PET. 7, ı Erbpacht 163 163 32,600 
4. Sild ......... Zeitp. u. Erbp. 431 265 29,160 
5. Kublen........ Nunr Hofland 1,192 1%0 14,400 
6. Flottbet ....... | Zeitp. u. Erbp. 480 
7, Wellingsbüttel im Pri- | | 
datbeſiß ...... Zeitpacht 23 220 | 
8, Wellinasbüttel König- | 
ligen Anteile ... Erbpacht 286 294 
zuſammen | 6,231 30,047 | 13,343 | 754,783 
obne N f 
Flortbef, 


Es gibt in Holftein außer den Kanzleigütern noch eine Anzahl privilegirter 
Grumditüde, welche großentheild feit alter Zeit der Gerichtsbarkeit des Ober: 
gerichtd unterworfen find, ohne deshalb als Kanzleigüter betrachtet zu fein. 
Diefes find namentlih der Hof Friedrichshulde in der Herrfchaft Pinneberg, 
der Hof Hütten im Amte Segeberg, das Gehöft Dber-Schleemd im Amte 
Steinbek, die Nordermühle zu Meldorf und die Mühle zu Bramftedt, und die 
vormalige adlihe Hufe zu Gadeland im Amt Neumünfter; außerdem mehrere 
Landftüfe und Dienftwohnungen im Amt und im Flecken Neumünfter, einige 
Landſtücke in Süderdithmarfhen, der Klofterbof in Neuftadt und einige andere 
ſtädtiſche Grundſtücke in den Städten Kiel, Plön, Itzehoe und Glüditadt. 


VII. Die Fübſchen Güter. 


In der Nähe des Gebietes der Stadt Lübeck Tiegen noch im Herzogthum 
Holftein eine Anzahl von Gütern, welche ebenfalls nicht zum ehemals gemein. 
ſchaftlichen Diftrict gehörten und unter dem Landgericht ftehen, fondern von jeher 
unter das Obergericht fortirt haben. Weil fie aber feit alter Zeit im Beſitz 
von Mitgliedern der Luͤbecker Patricierfamilien waren und weil, wie es wenigs 
ſtene von 4 von ihnen nachgewiefen ift, nicht Das Landrecht fondern das Lübſche 
Recht ſchon früh in ihnen Geltung erhielt, haben fie den Namen der Lübfchen 
Güter erhalten. Die Stadt Lübe machte aud früher Anſprüche auf die Landes: 
boheit über dieſelben, welche durch den Vergleich vom 22. Juni 1802 beigelegt 
wurden. Mit Ausnabme der Güter Trentborft und Dunfelsdorf, welche von 
der Hauptmaffe Diefer ‚Güter getrennt find, liegen fie zwifchen dem Lübecker 
Stadtarbiet und dem Amte Schwartau und beftehen aus Privatbefigungen mit 
geringem Hofland, deren ganzes Areal in die Hände von einer großen Zahl 
Meiner Gigenthümer und Erbpächter übergegangen ift. Ihr Gefammtareal beträgt 
ca. 2O.M,, bonitirt zu 3781 Steuert. von 766,960 Thlr. R. M. Steuerwerth. 
Drdinaire Gontribution bezahlen fie nicht, fondern eime beftimmte Recognition 
am die Segeberger Amtoſtube. Vz.: 3696 Einw. 


112 Lübeder Stadtſtiftsdörfer. 


Die einzelnen Lübſchen Güter find folgende 6: - 


1. Trenthorſt . . .. 322 Einw., 1322 Steuert,, 211,520 Thlr. R.M. Steuerw. 
2. Stodelödorf ... 965 „ 1095 „ 175,200 „ rue Ze 

3. Ekhorſt ... 5263 6893 14288033 B 

4, "Groß-Steinrade. 607 „ 689 „ 110,240 „ z x 

5. Dunfelddorf .«. . 443 , 483 „ 77,280 , x 2 
6.Mori ....:..833 - 2399 5 47,840 „ 


Zufammen 3696 Einw., 3781 Steuert., 766,960 Thlr. R.M. Steuerw. 


VI Die fübeher Stadtkiftsdörfer. 


Die anfehnlichen milden Stiftungen, welche in der Stadt Lübe im ihrer 
vormaligen Blütbezeit gegründet werden find, haben fich eine Reihe von länd— 
lihen Grundftücden innerhalb des Territoriums des Herzogthums Holftein erwor: 
ben, welche fie mit qutöberrlihen Rechten namentlich mit dem Recht der- Patris 
monialgerichtsbarfeit befiken und welche daher anderen Yanddiftrieten nicht 
einverleibt find. Die Landeshoheit fteht dem Herzogthum Holftein zu und die 
Stiftungen werden im Allgemeinen der Regierung gegemüber gleich den übrigen 
Butsbefigern betradtet. Im Ganzen betragen diefe Stiftsdörfer, deren Zahl 
durch die Verträge vom 22. Juni 1502 zwifchen Lübe und Holitein und vom 
25. Februar 1803 zwifchen Lübe und dem Yürftentbum Lübeck ſehr befhränft 
worden ift, noch 1344 Hufen, die im öftlichen und füdöftlichen Holftein zerftreut 
liegen. Ihr Areal beträgt ca. 14 Q. M. oder ca. 11,060 Ton. 4260 Q. R. 
Vz.: 3383 Einw. Die Untergebörigen find in Folge von Verträgen mit der 
Gutsherrſchaft Eigenthümer ihrer Stellen geworden und nur zu gewiſſen Dienften 
und Kaften verpflichtet; autsberrlihes Hoffeld iſt gegenwärtig auf den Stifte: 
Dörfern nur in ſehr befchränftem Maaße mehr vorbanden. 

Die Lübecker Stiftsdörfer, zu denen auch der Hof Frauenholz gerechnet wird, 
beſtehen aus 20 Ortſchaften. Bon diefen gehören: 

1) Dem St. Johanniskloſter in Lübeck die Dörfer Bentfeld, Böbs mit 
Schwinfenrade, Dazendorf, Heringsdorf, Kaköl, Kembs, Elogin, 
Shwodel, Sulsdorfund ein Theil von Rellin, zufammen mit 1558 Einw. 

2) Dem St. Clemens - Galand gehören die Dörfer Bliesdorf, 
Marrdorf, Merkfendorf und Klein-Schlamin mit 823 Einw. 

3) Dem Heiligengeift-Hofpitale gehören die Dörfer Barkhorſt, 
Biddendorf und Pölitz mit 553 Einw. 

4) Der Marienkirche gebört der Hof Frauenholz (Marienholz) mit 19E. 

5) Der Wefterauer Stiftung gehört das Dorf Wefterau mit 430 Einw. 

Bon diefen Ortſchaften haben Bentfeld, Bliesdorf, Marrdorf, Merktendorf 
und Klein - Schlamin einen gemeinfamen Gerichtsbalter; eben fe Böbs mit 
Schmwinfenrade und Schwochel ; ferner Desgleichen Dazendorf, Heringsdorf, Kaföl, 
Kembs, Clogin, Rellin (4. Thl.), Sulsdorf und Giddendorf; dahingegen die 
Dörfer Barkhorft, Polis, Frauenholz und MWefterau dem combinirten Gutsgerichte 
für $refenburg u. f. w. in Dldesloe beigetreten find. 

In Landmilitairangelegenheiten gebören die Beſitzungen des Heiligengeift- 
Hofpitals, der Marienkirde und der Wefterauer Stiftung zum Preetzer Güter 
Diftrict, dagegen die Befigungen des St. Johannisfloftere und des St. Clemens— 
Calands zum Didenburger Güterdiftrict In Hebungsſachen gebören Böbs mit 
Schwinfenrade und Schwohel zum Amte Ahrensbök, Bentfeld, Bliesdorf, 
Dazendorf, Giddendorf, Heringsdorf, Kaköl, Kembs, Glogim, Marrdorf, 
Merkendorf, Rellin (z. Thl.), Klein - Echlamin und Suledorf zum Amte Cismar 
und Barfhorft, Frauenholz, Pölig und Weſterau zum Amte Rethwiſch. 
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IX. Die Wildniffe 


Die fogen. Wilduiffe find 2 Marſchkööge, welche in PBrivatbefiß gelangt 
und mit den Freiheiten adlicher Güter verfehen find, namentlich mit der Patri— 
monialgerichtöbarkeit; fie fortiren aber, da fie nicht zum früheren gemeinfchafte 
lichen Diftrict gehörten, nicht das Landgericht, fondern das Obergericht und 
fiehen deshalb in einer und derfelben Kategorie mit den Kanzleigütern. Rüde 
fihtlih der in ihnen geltenden Rechtsverhälturſſe der Untergehörigen find fie 
aber adlihe Marfchgüter und dem Eremper Lodgöding unterworfen. Die 
Wildniffe liegen im Norden und Süden der Stadt Glücftadt, nämlich die 
Blome'ſche Wildniß oder das ehemalige Kichfpiel Bole auf altföniglichem 
Antheil im Norden der Stadt, und die Bülomw’fhe Wildnif, ein Theil 
des ehemals gräflih Schauenburg » Pinnebergifchen Nienlandes, füdlich der Stadt. 
Beide umfaffen ein Areal von ca. 2 G. M. oder 2646 Gteuert., tarirt zu 
635,040 Ton. Steuerwertb. Vz.: 1400 Einw. 

X. Die Städte. 

Die Städte find im Gegenfaß zu den Landdiſtrieten ſolche Bezirke, deren 
Bewohner im bürgerlihen Nahrungabetrieb ihren Erwerb finden und die dabei 
mit Stadtprivilegien, d. h. mit dem Recht jelbitftändiger Communalverwaltung 
und der durh den Magiftrat auszuübenden Gerichtsbarkeit über - die Stadt: 
und das Stadtgebiet verfeben find. Ueber die Entitehung der Städte ift oben 
©. 9 das Nöthige bemerkt; ihre Verfaſſung hat fi verfhicdenartig entwickelt, 
iſt aber jetzt durch die allgemeine Städteordnung vom 11. Februar 1854 neu 
geordnet, welche Städteordnung durch befondere Socaljtatuten in den einzelnen 
Stadteommünen eingeführt werden fol. Mehrere Stadte befigen ein verhält: 
nigmapig bedeutendes Stadtachiet, an dem die Rechte der Commüneintereffenten 
verſchiedenartig regulirt find. Im Uebrigen find vüclichtlid der befonderen Ver: 
hältniffe der einzelnen Städte die betreffenden Artikel im Repertorium zu vergleichen. 


Das Gefammtareal aller 14 Stüdte betragt ca. 2 Quadratmeilen. Der 
Einwohnerzahl (1845) nach verhalten die Städte ſich folgendermaßen: 


J Bebaute 

Einwohnerzahl: Grundſtücke: Stadtgebiet: 
1, Altona . . 32,200, ca. 2350 953 Ton. (a 240 Q. R) 
2. Kill, . . 13,572, 804 2002 T. (A210 TIR.)u. der Hafen. 
3. Rendsburg . 10,338, 714 4420 Ton. (a 260 9. R) 
4. Glüdftadtt . 5,884, 636 134 Steuertonnen. 
3. Ipehee . . 5,835, 674 830 Steuertonnen. 
6. Segebera . 3,609, 352 1742 Steuertonnen. 
7, Neuftadt. . 3,007, 351 3018 Ton. (a 240 9. R.) 
8. Oldesloe . 2,926, 348 1929 Steuert. und der Kneden. 
9. Wilfter . . 2,871, 327 115 Ton. (113 Steuertonnen). 
10. Böen. . . 2,667, 301 832 Ton. (a 320 Q. NR) 
11. Didenburg . 2,447, 322 1688 Ton. (a 320 Q. R) 
12. Lütjenburg . 2,109, 187 1013 Ton. (a 260 Q. R.) 
13. Heiligenbafen 2,037, 311 3000 Ton. (a 240 Q. R.) 
14. Gumpe . . 1,252, 212 2563 Mora. (441% Steuerton.) 


Die Volkszahl von 1855 findet fib unten im Repertorium. In obiger Zus 
fammenftellung find übrigens bei einigen Städten nur die Wohnerben mit eignem 
Bolium, bei andern fänmtliche Häufer angegeben. 
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1. Das Herjogtbun Lanenburg. 


1. Zopvgrapbifch : gefchichtliche. Weberficht. Die ältefte 
Gefhichte des Herzogtbumsd Lauenburg knüpft fih an die Gründung der oben 
©. 5 geihilderten Sachſenmark (limes Saxoniae), welche mitten durh das 
Land fih erftreddte. Die Wenden nahmen aber auch hier bald den größten Theil 
des Landes in Befik und das Land wurde in der flavifchen Sprade Polabien 
genannt, von der Lage an der Elbe, flavifh Labe. Es bildete als foldyed einen 
heil des flavifchen Reichs der zu Alten-Lübeck berrfchenden Fürſten und fiel 
gleichzeitig mit Wagrien wieder dem germanifchen Element anbeim. 1142 wurde 
es ale Grafſchaft Rakeburg von den Herzögen von Eadıfen-dem Heintid von 
Badewide verliehen; jedoch behielten im füdlichen und weſtlichen Theil des Landes 
die Herzöge unmittelbaren Bei und um 1190 Iegte jtatt des zerftörten alten 
herzoglichen Edylofjes Erteneburg beim Eandfrug an der Elbe Herzog Bernhard 
von Sachſen (Anhalt) das Schloß Lauenburg an. Nah dem Ausjterben der 
Grafen von Rabeburg wurde das ganze Land vom König Kanut VI. erobert 
und dem Grafen Albert von Orlamünde mit ganz Nordalbingien ald Graf 
ſchaft verliehen, allein 1225 von den Herzögen von Sachſen wieder erobert. Der 
Herzog Albert hinterließ 2 Söhne, von denen Albrecht die fächfiichen Kurlande, 
Johann aber Xauenburg und das Land Hadeln befam und Gründer der Her 
zöge von Sachſen-Lauenburg wurde, deren Haus bis 1689 regiert hat. 

Rauenburg ward von den Wenden ebenjo flavifirt wie Wagrien, wo möglid 
noch vollftändiger. Zahlreiche Spuren laſſen darüber feinen Zweifel. Allein 
auch hier ift die Unterdrückung des Slaventhums ebenfo raſch und vollftändig 


zu derfelben Zeit eingetreten wie in Wagrien. Es waren diefelben Mittel, die 


angewandt wurden, wie in Holftein, theil® Colonifirung befonders aus Wefts 
phalen, theil® foftematifhe Unterdrückung der Slaven, namentlih auf den Be 
figungen von Adel und Geiſtlichkeit ſ. oben ©. 12. Als flavifche Orte werden 
noch im 13. Jahrhundert erwähnt Wendifch- Zurowe (Klein-Thurow), Wendiſch— 
Tſachere (KleinsZecher), Wendisch-Sethorp, Wendisch- Sakkeran, Wen- 
disch-Sirikesvelde, Wendiſch-Sarow (Klein: Sarau), Wendiſch-Parketin 
(Kleine Berkenthin), Wendiſch-Pogatſe (Pogeez), Wendifh-Dusnik (Klein-Dienad), 
Lelecowe, Bangelau, Elmenborft, Cemerstorp, Grabau und Grove, wozu 
noch die beiden Wentorf genannten Dörfer zu rechnen fein mögen. 


Die alten Schlöffer des Landes, Rageburg und Lauenburg, gaben einerfeits 
Gelegenheit zur Entjtehung von Städten neben denfelben; die Stadt Rakeburg 
fheint erft im 13. Jahrhundert neben dem Schloſſe angebaut zu fein. Aelter 
ift wohl die Stadt Mölln. Die alte Eintheilung des Landes war in 

1) Sadelbande, der füdliche Ueberreft der alten Sachſenmark, vielleicht 
dad Delbende, in welhem 822 eine faiferlice Burg erbaut fein foll; hierin 
lagen die Schlöffer Erteneburg und Lauenburg. Später dehnte man den 
Begriff von Sadelbande aud über den mördlichen Theil des Weſtens von 
Lauenburg aus. 

2) Das Land Hatzeburg, terra Raceburg, umfaßte die Mitte und den Nor» 
den des Landes von der holjteinifchen Grenze und der Delvenau bis zum Schall⸗-See. 


3) Zum Sande Wittenburg, deffen größter Theil an Meflenburg gefallen 
ift, gehörte der öftlih vom Schall-See gelegene Theil Lauenburgs. 
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Durch Belchnungen mit Ländereien und Zehnten von Geiten der Landes, 
herrn und der Geiftlichfeit erwarb ſich der Adel, der ſchon in der älteften Zeit 
vorhanden erfcheint, nad und nad) ausgedehnte Befigungen und das Land war voll 
von Schlöffern. Außer den verhältnißmäßig zahlreichen jeßigen adlihen Gütern 
waren ebenfalls der größte Theil der Aemter Steinhorft, Yauenburg und Rabeburg 
im adlihen Beſitz. Die alten adlichen Gefchlechter der Wulfe, v. Schwarzen— 
bed, v. Zülen, v. Wackerbarth, v. Schorlede, v. Daldorf, v. Rikerau, 
v. Erumeffe,v. Shad, v. Scharfenberg, v. Zabel, v. Karlomw, v. Ber: 
fenthin find indeß mwenigftens innerhalb des Herzogthums alle auggeftorben und 
es fahte ftatt deffen feit dem 15. Jahrhundert meflenburgifcher und bannöverfcher 
Adel im Lande feiten Buß, wogegen ein großer Theil der adlichen Befißungen beim 
Aussterben ihrer Lehensbefiger wieder an den Landesherrn zurückfiel. 

Auch im Lauenburgifhen fehlten die Landesthbeilungen nicht. Schon 
im Anfange des 14. Jahrbunderts fand folde unter den Söhnen Johann's 1. 
ftatt; die eine Linie erbielt das damals einen Theil von Lauenburg bildende 
Bergedorf nebſt Mölln und die zweite Rabeburg und Lauenburg. Diefe Theilung 
dauerte bid 1401, in welchem Jahre die Bergedorfer Linie ausftarb und ihre 
Beſitzungen an die Rauenburger Linie zurückfielen. 


Die Geiftlichfeit erwarb fich wahrend des Mittelalters in Lauenburg 
ebenfalld nicht unbedeutende Befikungen, weldhe eine Verkleinerung des Territos 
rialbejtandes des Herzogtbums zum Theil zur Folge gehabt haben. Diefe geift- 
lichen Stiftungen find vorzugsweife folgende: 

1) Das Hschftift Hatzeburg, 1154 geftiftet; der Bifchof erwarb fih ein- 
jelne Güter im Lande, namentlich aber auch den Theil des Landes Rakeburg 
der öftlih vom Raßeburger See Tag. Die zerftreuten Befigungen in Lauenburg 
baben mande Beränderung erlitten; 3 Enclaven und der Raßeburger Dom blieben 
zuleht im Beſitz des Bisthums. Aus den ſämmtlichen Befigungen des Bis: 
thums ift nach der Säcularifation das Fürftentbum Ratzeburg entftanden, 
deſſen Landesherr gegenwärtig der Großherzog von Meklenburg-Strelitz ift. 

2) Das Batzeburger Pomcapitel erwarb fich ebenfalls zerftreute Beſitzungen 
im Lande, von denen aber feit der Neformation manche verloren gingen; die 
übriggebliebenen lauenburgifchen bilden Theite der im Lande zeritreuten Enclaven 
des Fürſtenthums Ratzeburg, mit dem fie feit der Sücularifation des Capitels 
völlig verbunden find. 

3) Das Brigittenhlofter Marienwohlde, weldhes im Jahre 1413 zu 
Baͤlau im Kirchfpiel Breitenfelde und 1428 zu Pezeke nahe nördlich von 
Miln von Mönchen des Brigittenflofters Mariendahl bei Reval erbaut und mit 
Mönden und Nonnen befeht wurde. Es erwarb fi nicht unbedeutende Bes 
ſihungen, namentlich die Dörfer Bälau, Bergrade, Borftorf, den größten Theil 
von Breitenfelde, das Gut Niendorf am Schall-See und das Dorf Dargow fowie 
mehrere jeht vergangene Dörfer. Nah der Reformation nahm 1558 der Herzog 
diefe Güter des Klofters im Beſitz, die deshalb größtentheild mit dem Amte 
Rakehurg verbunden find. Die Conventualen batten fih nah dem Brigitten- 
bof in Lübet zurückgezogen. 

4) Das Auguftinermöndshlofter zu Auddewörde, 1497 gegründet, welches 
indeß nur unbedeutende Befigungen in der Gegend von Kuddewörde erhielt. 
1613 ward es von Herzog Franz II. in ein Armenhaus und Hofpital verwandelt, 
welches noch zu Grande in der Nähe von Kuddewörde fteht. 

5) Das holfteinifche Alofter Weinbeh, (f. oben ©. 18) wurde vom Beginn 
feiner Gründung an von den Herzogen von Lauenburg gleichfam wie eine lauen« 
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burgifche Stiftung betrachtet und von denfelben fowohl wie von Lauenburgiſchen 
Rittern und Untertbanen mit bedeutenden Gütern im Lande dotirt. Es erwarb 
namentlih den größten Theil des Amts Schwarzenbek, die Dörfer Mübhlenrade, 
Köthel, Talkau, Wohldorf, Börnfen, Wentorf, Efcheburg und Fuhlenhagen. 
Bei der Säcularifation des Kloſters behielten aber die Lauenburger Herzoge 
diefe Dörfer im Beſitz, was viele Streitigkeiten mit Holftein veranlaßte. Aus 
diefen Dörfern und den chemaligen Adelsbeſitzungen der Familie Wulf v. 
Schwarzenbet ift das Amt Schwarzenbef entitanden. 

Bon dem im Mittelalter herrfchenden Syſtem, Die fürftlichen Befißungen 
zu verleihen und zu verpfänden, ift von den chemaligen Herzögen von Lauenburg 
fehr ausgedehnter Gebrauch zum großen Nachtheil ihres Landes gemacht worden. 
Die Zahl der adlichen Güter wurde dadurch fehr vergrößert und nimmt jeßt uns 
gefähr die Hälfte des Landes ein. 1359 verfauften die Herzöge die Stadt und 
Bogtei Mölln an die Stadt Tübe mit Vorbehalt des Wicderfaufrechtd und 
1468 verkaufte die Adelsfamilie v. Rigerau ihre Güter ebenfalls an die Stadt. 
Die Stadt Lübeck beſaß nun Jahrhunderte hindurch diefen bedeutenden Theil 
des Landes, freilich öfter durch blutige Streitigkeiten in dem Befig deffelben 
durch die Herzöge gehemmt. Die Etadt Mölln wurde 1693 wieder von dem 
Herzoge eingelöft. Nachdem endlich Jahrhunderte hindurch ein Proceß über den 
übrigen Beſitz beim Reichsfammergericht geführt war, entichloffen ſich beide Par: 
theien endlihb am 30. September 1746 zu einem Vergleich. Nach diefem gab 
Lübeck an Lauenburg zurück: Woltersdorf, Alt-Molln, Hornbek, Coberg, Nien: 
dorf, die Lübecker Antheile der Dörfer Breitenfelde, Berkenthin, Siebenbäumen, 
Duvenſee und die Güter Rondeshagen, Caſtorf, Blieſtorf und Grinau. Dagegen 
behielt Lübeck die Güter Ritzerau, Behlendorf und Crumeſſerhof mit den dazu 
gehörigen Ortſchaften und die Dörſer Nuffe, Echretftafen, Sirksrade, Düchelsdorf, 
Hollenbef, Wulfsdorf, Blankenfee, Beidendorf, Klein-Grönau, Utecht und Echattin. 

Noch fchlimmer erging es dem Herzoatbum in Betreff des Amts Berge: 
dorf, welches 1420 von den Etädten Lübeck und Hamburg in Befik genommen 
ward und ihnen verblieb. Dagegen wurde der gleidyzeitig den Städten abge: 
tretene halbe Sahfenwald von den Herzögen wicder oceupirt und obwohl nah 
einem langwierigen Proceffe 1683 noch der Theil füdlih der Au den Städten 
zuerfannt wurde, ift Ddiefer Anſpruch Tauenburgifcherfeits doch niemals wieder 
anerkannt oder befriedigt worden. Auch das Gut Tanken war lange Zeit hin 
durch mit dem holfteinifchen Amt Zrittau verbunden, bie 1736 holjteinifcherfeits 
wieder fammtlihe Anfprüche daran an Lauenburg überlaffen wurden, Ebenfo 
fam das aus mehreren adlichen Befißungen entftandene Amt Steinhorft 1575 
durch Berfauf an. den Herzog Adolf von Gottorf und wurde jeitdem als ein 
Theil Holfteind betrachtet, bi6 1738 der damalige Beſitzer des inzwifchen wieder 
adliches Gut gewordenen Amtes Gottfried von Wedderfopp es wieder an den 
König Georg I. von Großbrittannien als Herzog von Lauenburg verkaufte. Im 
einem Vertrage vom 5. März 1739 wurde dem Herzogtbum das Amt zugeficert. 

Das Fürftenbaus der alten Herzöge von Sachſen-Lauenburg war inzwifchen 
1689 erlofhen und das Herzogthum erbte der Herzog von Braunſchweig-Lüne— 
burg⸗Celle. Als auch mit diefem 1705 die Celleſche Linie erlofh, fiel das 
Land an den Ehurfürften Georg Ludwig von Hannover. Am 27. Juli 1816 
wurde das Land dem Könige von Dänemark übergeben, jedoch mit Ausſchluß 
des weiter hinauf an der Oberelbe gelegenen Amtes Neubaus und der füdlid 
der Elbe gelegenen Theile des Amtes Lauenburg. 

Aus dem Obigen ergiebt ſich, wie ſich Die Aemter Schwargenbef und Stein 
horſt erſt feit der Reformation gebildet haben, während die Aemter Ratzeburg 
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und Lauenburg den alten landesherrlihen Beſitz enthalten, der durh Säcula— 
rifationen und heimgefallene Lehne vergrößert ift. In Lauenburg waren übrigens 
von jeher die Bauern in einer abhängigeren Stellung als wie es in Holftein der 
Fall war und der Landesherr wurde gewiſſermaßen als Gutsherr betrachtet. 
Aus diefer alten Grundherrlichkeit der Fürften und des Adels ift das fogen. 
Meierreht entitanden, oder das Berhältnig eines befchränften Eigenthums der 
Bauern, welche daffelbe wohl erwerben aber nicht frei veräußern fünnen. Bei 
Bererbungen auf Seitenlinien muß der Conſens der Regierung nachgeſucht werden 
und bei ſchlechter Wirtbihaft kann fogar der Meier von feiner Stelle entfegt 
werden, Auf den Gütern findet fich daſſelbe Verhältnis, häufig aber aud 
gewöhnliche Zeitpacht, ſehr felten einzelne Erbpachtitellen. Auch bier haben wie 
in Holftein zahlreiche Niederlegungen von Dörfern ftattgefunden. Ebenſo bat 
man feit der Mitte des vorigen Jahrhunderts eine Anzahl landesherrlicher Höfe 
niedergelegt, jedoch nicht in dem Make wie in Holftein; vielmehr ift eine ver— 
baͤltnißmäßig nicht ünbedeutende Zahl derfelben noch beftehen geblieben. 

2. Geograpbifche Sfizze. Das Herzogthum Lauenburg liegt zwifchen 
530 21’ und dem 53 0 48° nördlicher Breite und zwifchen dem 270 40° 57“ 
und dem 250 35° 07* öftlicher Yänge von Ferro. Die größte Ausdehnung 
deffelben von Süden nadı Norden beträgt ca. 64 Meilen, die größte Ausdehnung 
von Weiten nach Oſten in gerader Linie ca. 5 Meilen. Der nördlichite bewohnte 
Punkt des Herzoatbums ift der Meierbof Rotbenbaufen, der füdlichfte die Stadt 
Lauenburg; der öftlichite die Stintenburger Zienelei und der weftlichfte das Dorf 
Bentorf bei Bergedorf. Eine kleine Abtbeilung des Herzogthums, nämlich 1 Halb- 
bufe und 1 Kathe, liegen vom Haupttheile deffelben getrennt mitten im -beiders 
fadtifhem Gebiet der Städte Hamburg und Lübeck in der Landfhaft Curslak. 
Der Flächeninhalt des Herzogthums beträgt ca. 19 Quadratmeilen. Die 
Grenzen deffelben find im Oſten die Wakenitz, der Ratzeburger-See und das 
Fürftentbum Rapeburg, der Blötihen- Ser, Garren See, Gramm-See, Röges 
liner- See, Golden-See, Dutzauer-See, SchalleSee, das Großherzogthum 
Meklenburg - Schwerin und die Stecknitz (Delvenau); im Süden die Elbe, der 
Schmalenbet und das Amt Bergedorf; im Weften die Bille und das Herjog« 
thum Holftein; im Norden das Herzogthum Holftein, die Grinau und das 
Gebiet der Stadt Lübeck. Innerhalb des fo beurenzten Gebiett des Herzogs 
!hums liegen aber verfhiedene Enclaven fremder Gebiete, nämlid: 


1) Bom Gebiet der Stadt Lübe die zerftreut gelegenen Ortſchaften Tramm, 
Schretſtaken, Nuffe, Riterau, Poggenſee, Beblendorf, Hollenbek, Gieſensdorf, 
Albefelde, Harmödorf, Düchelsdorf, Sirksrade, Klein-Grönau und verſchiedene 
zum Lübecker Antheil von Crumeſſe und dem Hofe Crumeſſerhof gehörige Landſtücke. 


2) Vom gemeinſchaftlichen Gebiet der freien Städte Hamburg und Lübeck 
dad Kirchdorf Geeſthacht und einige andere Landſtücke des Amts Bergedorf. 


3) Vom Fürftentkum Rakeburg (Mecklenburg Streliß) der Dom mit dem 
Dombof und Palmberg in der Stadt Rabeburg, Die Vogtei Mannbagen mit den 
Dörfern Mannhagen, Hammer, Banten und Walksfelde, und das adliche Gut Horft. 


Die natürliche Geſchichte und Befchaffenheit des Landes ift im Wefentlichen 
dieſelbe wie im ſüdöſtlichen Holftein. Doc iſt der Boden im Ganzen ebener und 
leichter, Sehr hügelig ift namentlich die Mitte des Landes im Norden von 
Mölln und die Gegenden um den Ratzeburger- und Schall-See, und diefe hüge- 
ligen Gegenden, fowie einzelne Güter im Norden und der nordweftliche Theil 
dei Landes enthalten auch den beften Boden des Landes, einen fruchtbaren 
onboden. Die bedeutendften Gewäfler des Landes find die Elbe, die Bille, 


118 :  Rauenburg. Bevölkerung. 


die Stecknitz, der Ratzeburger-See und der Schall⸗See, außerdem Liegen im 
Dften des Landes eine Menge Eleinerer Seen zerftreut, Die Mitte und der 
Dften des Landes find reih an den malerifchften Gegenden. Die Producte 
des Landes find im MWefentlichen diefelben wie im Herzogthum Holftein, ſ. oben 
©. 31. Kalffhichten find beim Bau der Eifenbahn im Sachfenwalde gefunden 
worden. In der Gegend von Witzeetz foll ehemals eine Salzquelle vorhanden 
gewefen fein. Die Flora des Landes mähert fih mehr der meflenburgifchen, 
wie der bolfteinifchen, ift aber durch manche feltue Pflanzen eigenthümlih. Unter 
den Fifchen zeichnet fich die Muräne aus, die hauptſächlich im Schall-See gefangen 
wird. Der Wildftand in den zahlreichen Waldungen des Landes ift nicht uns 
bedeutend und im Sachſenwalde ift ein Sauparf angelegt worden. 

Nah der Volkszählung im Jahre 1845 betrug die Bevölkerung des 
Herzogthums 9048 Familien oder 46,486 Einwohner. 

Seit der Zählung von 1840 hatte diefe Bevölkerung folgendermaßen zugc« 
nommen: | J Zunahme 








in pCt. 











IR | 


ICH a 4,15 
26,238 | 26,953 | 2,73 





In den Aemtern...... . . .. . | 
An den adelichen Gütern ..... Er dr 12,492 | 12,607 0,92 
Im ganzen Herzogtbum . 2... 22220. ı 45,342 | 46,486 | 2,52 

In den einzelnen Diftrieten ftellte * das Verhaltniß der Zunahme 

folgendermaßen: | Zunahme 
mE Bean | "8,847 ur 1,62 
— ET nen | 6,017 | 6,358 | 5,67 
— Schwarzenbek | 5,634 | 5,795 2,36 
— GSteinborft 22222. 5,740 | 5,810 | 1,9 
Die adeliben Güter .. 2 2: 222222 ı 12,492 | 12,607 0,92 
| 6,612 | 6,926 4,75 


BEN aa 
Das Herzogth. Lauenburg ohne die Städte. . | 38,730 | 39,560 | 2a 
Das Herzogth. Lauenburg mit den Städten . | 45,342 | 46,486 , 2,52 


Ueber das Arcal war diefe Bevölferung im Jahre 1845 folgendermaßen 
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2,009 | 2,855 | 3,037 
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Es iſt übrigend zu bemerken, daß die ftädtifche Bevölferung durch die unter 
dem Amte Lauenburg belegenen Borftädtefauenburgs erheblichen Zuwachs erleidet, 
fo wie danach aud die oben angegebene Bertheilung der Bevölferung über das 
Areal des Amts Lauenburg, bei welcher die WVorftädte mit eingerechnet find, zu 
beurtbeilen it. Es ift demnach das Amt Steinhorft bei weitem der bevölfertite 
Landdiftrict des Herzogthums. 


Die bevölfertiten ländlichen Orte find nach der Zählung von 1845 folgende: 


Shmarzenbef 742 Einw. | Muftin. .'. . 495 Einw. | Sterley . . 434 Einw. 
Breitenfelde . 712 „ | Siebenbäumen 480 „ Rütau... 431 „ 
Gülkom ..... 600 „ | Sandesneben 475 „ | Duvenfee . 421 „ 
Guom ...587 „ Raben. ...474 „ | Schmielau. 405 „ 
Shönbera .. 577 „ ) Stubben. .. 465 „ ' Cobera .. 404 „ 


Grog-Grönau 565 „ Schiphorſt ... 464 „ 
&inau ....507 „ ı Gr. Klinfrade 454 „ 

In Betreff des Verhältniffes der verbeiratheten Perfonen zu den unver, 
heiratheten beider Gefchlechter ergab fih 1840 und 1845 folgendes Refultat. 
Auf 1000 Menfhen waren : 

Vom männlichen Geſchlecht:. Vom weiblichen Geſchlecht: 
— — — — — — 


ak verheir. unverheir. Wittwer | verheir. — Wittwer 
1840 222... | 308 | 660 | 32 | 310 | 616 | 74 
1865 ...... \ 309 658 | 833 314 | 611 | 75 


Die Erwerbömittel und Gewohnheiten diefer Bevölkerung anlangend, fo 
it der Haupterwerbäzweig die Landwirthichaft, die bier ähnlich wie in 
Holftein, f. oben S. 41, betrieben wird. Auch die Bauart der Landwohnungen 
ift die in Holftein übliche fächfifche. Auf das befchränfte Eigentbum der Bauern 
ift bereits oben ©. 117 Bezug genommen. Das übliche Landmaaß ift der 
Calenberger Morgen, welcher 120 Quadratrutben, die Längenruthe zu 16 Galens 
berger Fuß gerechnet, enthält. Handel wird hauptfählich nur in den Städten 
Lauenburg und Mölln betrieben, im erfterer eine ziemlich lebhafte Schifffahrt, 
in leßterer bauptfächlih ein nicht unbedeutendes Tranſitgeſchäft. Der Verkehr 
wird zunächſt durch die Eifenbahnen vermittelt, duch welde das Land von 
Beften nad Diten und von Süden nah Norden durchſchnitten if. Bon Weiten 
nah Diten durchſchneidet die Berlin Hamburger Eiſenbahn auf einer Strede 
von 44 Meilen das Land und bildet Bahnhöfe zu Friedrichsruhe, Schwarzenbef 
und Buchen. Vom Büchener Bahnhof. führt eine 13 Meilen lange Bahn füdlich 
nah der Stadt Lauenburg. Nördlih vom Bücener Bahnhof führt die Lübeck— 
Bühener Eifenbahn auf einer Strede von 54 Meilen quer durch den ganzen 
Norden des Landes, mit Bahnhöfen in der Nähe von Rakeburg und zu Mölln 
und Anhalteftellen zu Klein-Saran und Rofeburg. Bon großer Bedeutung für 
den Verfehr ift ferner die Stecknitz oder der Stednig- Canal, welcher die 
Trave bei Benin mit der Elbe bei Lauenburg verbindet (f. den fpeciellen Theil 
. v. Stecknitz). Auch von Chanffeen ift das Land in feiner ganzen Ausdehnung 
durchjogen. Den Mittelpuntt diefer Chauffeen bildet das Kirchdorf Schwarzen- 
bet, von wo aus eine Chauſſee nah Bergedorf gegen Welten und an die 
Landesgrenze binter Büchen nah Mecklenburg und Berlin gegen Oſten führt; 
eine andere feßt den Ort gegen Süden mit Lauenburg und eine dritte mit 
Rölln und Rageburg gegen Norden fo wie diefe Orte untereinander in Ver— 
bindung. Poftftationen find- in den 3 Städten, in Schwarzenbek und Büchen. 


120 2auenburg. Berwaltungseinrichtungen. 


Trotz des lebhaften Tranfits ift Die Industrie im Lande unbedeutend, da daffelbe 
Zollfreibeit beſitzt, mithin induftrielle Producte mit Leichtigkeit aus dem Aus— 
lande bezicht. Die Regierung bebt nur an einzelnen Stellen Sand» und Wege 
zölle. Die bedeutendfte induftrielte Anlage ift die Tuchfabrik zu Friedrichsruhe. 
Außerdem find eine Lederfabrif zu Arümmel, Effigfabrifen, Tabacksfabriken, 
Kalkbrennereien, Seifenfiedereien in Lauenburg, eine Papiermüble zu Farchau, 
endlich, befonders auf den Gütern, mehrere Ziegeleien. Die Schifffahrt wird 
eigentlih nur von der Stadt Lauenburg getrieben; fie ift nicht unbedeutend und 
die Stadt beſaß 1853: 74 Elbichiffe zu 3253 Comm.-Laſt und 25 Stednip: 
fhiffe zu 400 Comm, -Lait. . 


3. Ueberjicht der politifchen Einrichtungen. Das Herzog: 
thum Lauenburg iſt in den Angelegenbeiten, welche von der gefammten Monarchie 
gemeinfamen Minifterien geleitet werden, diefen Minifterien untergeordnet. In 
allen übrigen Bermwaltungsangelegenheiten fteht es mit dem Herzogthum Holftein 
aemeinfam unter dem Minifterium für Holftein und Lauenburg. Unter 
demfelben ftehen 3 höchſte Landesbehörden, welche in Rakeburg ihren Sik haben, 
nämlich die Regieruna, an deren Spitze der Landdroſt oder Gouverneur fteht, 
und welche die adminiftrative Provinzialbebörde und zugleich oberfte Polizei— 
bebörde ift; das am 20. Juni 1851 neu organifirte Hofnericht, welches als die 
Mittelinftanz in ‚allen Juftizfachen für das ganze Herzogthum und als erfte 
Anftanz für die adlichen Gutsbefißer und ihre Familien fungirt; und das Con» 
fiftorium, weldes für alle Kirchen-, Schul» und Eheſachen die werwaltende, 
oberauffehbende und richterlihe Behörde iſt. Der Landdroft ift ebenfalls Prä- 
fident des Conſiſtoriums und der aemeinfchaftliche Tandesherrlihe Oberbeamte 
über die Amtmänner der A königlichen Nemter: . Letzte Gerichtsinftang tft das 
Dberappellationsgericht in Kiel. Der Oberzollinfpector führt die Auffiht über 
das Zollwefen unter Dem Finanzminiſterium. Der Landfriegscommiffair leitet 
die Militairaushebungsſachen und ſchreibt die jährlichen Zandmilitairfeffionen in 
den 9 Seffionsdiftricten des Herzogthums aus. 

Was die Localobrigkeiten betrifft, fo wird in den Städten, die die 
PBatrimonialgerichtsbarkeit beſitzen, dieſe und die obrigfeitlihe Gewalt durd den 
Magiſtrat ausgeübt, an deſſen Spiße ein Landesherrliher Beamter fteht. Im 
jedem der landesherrlichen Aemter fungiren ein landesherrlicher erſter und zweiter 
Beamter, welde alle adminiftrativen und richterlihen Amtsfahen collegialifch 
entfcheiden. Sie bilden die Verwaltungs- und Polizeibebörde und die richter- 
liche Unterinftanz; vorzüglich liegen ihnen die Adminiftration der landesherrlichen 
Domänen und die Aufficht über die oben erwähnten meierrechtlichen Verhältniffe 
ob. Für das Hebungswefen, Wegeweſen u. f. w. fungiren in den Aemtern 
noch die föniglichen Amtsvögte. An der Spike der Landeommünen ftehen Die 
Bauervögte. Die 22 adlihen Güter bilden geſchloſſene Diftricte rückſichtlich 
der Juftiz und Adminiftration. Der Gutsbefiter repräfentirt diefelben ald Com— 
müne der Regierung gegenüber, leitet das Hebungswefen und übt die Polizei. 
Die Gerichtsbarkeit übt derfelbe durch rechtsgelehrte Gerihtshalter aus, welde 
von ihm auf Kündigung angeftellt werden, 

Die Berfaffung des Herzogthums war bisher hauptiſächlich auf den 
Landes-Receß vom 15. September 1702 bafirt, nad welchem jedoch nur eine 
Bertretung der adlichen und ftädtifchen Diftricte ftattfand. Durch die Verfügung 
vom 20. December 1853 hat Diefelbe jedoch eine Umgeftaltung erlitten und Die 
Repräfentation ift auf die Nemter ausgedehnt. Bei der Ausfchreibung neuer 
Steuern fowie bei Beränderungen im Steuerwefen bedarf es der Zuftimmung 
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der Randftände und bei der Grlafjung neuer fowie der Abänderung oder autbens 
tifchen Interpretation beftehender Geſetze der Zuziehung derfelben. Die Ber 
tretung befteht aus dem Grblandmarfcall, welches der jedesmalige Befiker des 
Gutes Gudow aus der Familie von Bülow ift, aus 2 lebenslänalichen Landrätben, 
welde von den Ständen aus den Abaeordneten der Ritterfchaft newählt werden 
und melde mit dem Erblandmarfchall einen permanenten ſtändiſchen Ausfhuß 
bilden, und aus 15 gewählten Abneordneten. Die Landtage werden am Giß 
der Regierung gebalten und von dieſer oder dem Landratbscollegium veranlaßt. 
Die Abgeordneten, die auf 6 Jahre gewählt werden, beftchen: 

1) aus fünf von den ſämmtlichen Befigern der bisher landtagsfähigen 
Güter im Herzoatbum Lauenburg zu wählenden Gutäbefikern; 

2) aus fünf Abgeordneten der drei Lauenburgifcben Städte mit Inbegriff 
der zu einer amtsjäfligen Borftadt vereinigten drei Amtsgemeinden zu 
Lauenburg; 

3) aus fünf von den jämmtlihen Befigern der bäuerlichen Güter im 
Herzoathbum Lauenburg zu erwählenden Fleinen Landbefikern. 

Die ftädtifchen Abgeordneten werden dergeftalt gewählt, daß die Bürgers 
fhaft einer jeden der drei Lauenburgiſchen Städte und zwar die in Lauenburg 
im Verein mit der aefammten Vorbürgerfchaft in der amtsfäffigen PVorftadt, 
je Einen Abgeordneten aus den Mitaliedern des Magiftrats und je Einen aus 
den wählbaren Bürgern der Stadt wählt. Jedoch rubt, was die Wahl des aus 
der Bürgerfhaft zu wählenden Abneordneten betrifft, für eine jede Wahlperiode 
das Wahlrecht Einer der drei Städte mad einem unter den Städten innezu— 
baltenden Turnus, welder fib den Wahlverioden anfchließt. Für die erfte 
Bahlperiode rubt das Wahlrecht der Stadt Mölln, für die zweite dag der 
Stadt Ratzebutg, und für die dritte das der Stadt Lauenburg. Bedingung 
des Wahlrechts wie der Wählbarkeit in diefem Stande ift das Bürger-, refp. 
Vorbürgerrebt in den betreffenden ſtädtiſchen Gemeinden zugleich mit dem eigen» 
thümlichen Beſitz eines ftadtifhen Grnndftücdes zum Wertbe von mindeftend 
600 Atblrn. L. M. eder in Ermangelung eines foldyen einenthümlichen Grund: 
befiged der Entrichtung von mindeftens 4 Rtblın. L. M. öffentlicher oder Com— 
munal⸗Steuer. Die fünf Abgeordneten des Standes der bäuerlichen Grund» 
befiger im Herzogthum Lauenburg endlich ſollen in der Weife gewählt werden, 
daß in den vier Wahldiftrieten Lauenburg, Schwarzenbet und Steinborft je ein 
Abgeordneter, im Wabldiftricet Ratzeburg aber zwei Abneordnete unter Reitung der 
betreffenden Aemter gewählt werden. Bedingung des Wahlredhtd wie der Wähls 
barkeit in diefem Stande ift bäuerliber Grimdbefiß in dem betreffenden Amts: 
oder Gutsdiftrict zur Größe von mindeftend 12 Morgen Calenberger Maaß. 

Die vier bäuerliben Wahldiſtricte find folgende: 

1) Wahldiſtrict Ratzeburg: 
dad Amt Ratzeburg mit den adlichen Gerichten Klein-Berkenthin, 
Gulpin, Koyel mit Sterley, Niendorf am SchalleSee, Zecher und Ste 
dorf, Stintenburg mit Bernftorf, Thurow und Tüfchenbef. 

2) Wahldiftricet Schwarzenbek: 
das Amt Schwarzenbef mit den adlichen Gerichten Baſthorſt, Gülgow 
mit Collow und Hafentbal, Müffen, Niendorf an der Gtednik, 
Woterjen und Lanken. 

3) Wabldiſtrict Steinhorft: 
das Amt Steinhorft mit den adlichen Gerichten Caſtorf, Blieftorf, 
Örinau, Rondeshagen und Schenkenberg. 
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4) Wahldiſtriet Lauenburg: 
das Amt Lauenburg ohne die amtsſäſſige Vorſtadt zu Lauenburg, 
mit den adlichen Gerichten Dalldorf und Gudow mit Segrahn. 


Am 26. Juli 1854 iſt noch eine Vertretung der ganzen Monarchie ein, 
ſchließlich Lauenburgs durch den Reichsrath feſtgeſetzt. 

Das Kirchen- und Schulweſen anlangend, ſo hat das Herzogthum 
Lauenburg 29 Kirchen mit 30 Predigern. Außerdem ſind in einer Anzahl von 
Dörfern Capellen, in welchen an einzelnen Tagen des Jahres die Sacra admi— 
niftrirt werden. Die Pfarrer zu Büchen und Pötrau und zu Hammarde und 
Morth find feit langer Zeit combinirt. An der Spite der Geiftlichkeit fteht 
der Superintendent, welcher vom Könige aus der Zahl der Prediger ernannt 
wird. Das Ffirhlihe Grundgefeg ift die Kirhenordnung von 1585. Die 
Prediger werden in den Aemtern vom Könige ernannt, in den Gütern vom 
Gutsherrn; in den Städten werden fie vom Magiftrat dem Conſiſtorium zur 
Mahl präfentirt, in Mölln aber vom Magiftrat und den Kirchenvorftehern ers 
wählt. Die Kirchen find folgende: Nakeburg, Lauenburg und Möfln, jede mit 
2 Predigern; die 18 Tandesherrlichen Kirhfpiele Büchen und Pötrau zufammen 
mit Einem Prediger, Hammwarde und Worth desgleichen, Groß » Berkenthin, 
Breitenfelde, Erumeffe, St. Georgsberg, Grönau, Muftin, Sterlen, Xütau, 
Schwarzenbet, Brunftorf, Kuddewörde, Hohenhorn, Sandesneben und Sieben« 
bäumen jedes mit 1 Prediger; endlich die 8 adlihen Kirchſpiele Bafthorft, Gudom, 
Gültzow, Laffahn, Niendorf, Sahms, Seedorf und Siebeneihen jedes mit 
1 Prediger. Außerdem find zu fremden Gemeinden eingepfarrt: 

zu Eichede 465 Perfonen, 

„ Nuffe 1528, 

„ Artlenburg 220 e 

„ Beblendorf 167 — 

zuſammen 2380 Perſonen. 

Endlich find noch zu Lauenburgiſchen Kirchen fremde Ortſchaften eingepfarrt, namlich 
zu St. Georgeberg, Erumeffe, Grönau, Berkenthin, Breitenfelde und Sieben» 
eihen Drtihaften der Stadt Lübeck; zu Muftin Ortfhaften von Meklenburg— 
Schwerin; zu Muftin und Sterlen Ortſchaften des Fürſtenthums Rapeburg und 
zu Siebenbäumen die holfteinifhen Ortſchaften Ahrensfelde und Wulmenau. Bon 
Angehörigen fremder Eonfeffionen gab es im Herzogtbum 1845: Refor- 
mirte 5, Katholiken 33, Mitglieder der englifchen Kirche 1, Sfracliten 18. 

Schulen giebt es im Herzogthum ca. 110. In den Städten find die 
felben mit einer böberen Bürgerfchulclaffe verbunden, deren Lehrer Rector genannt 
wird. Eine Gelebrtenfhule ift in Rabeburg nah Aufhebung der früheren 
Domfchule 1845 neu eingerichtet. Die Bolksfchullehrer ftehen unter der Infpection 
der Geiftlichkeit. Sie werden in den Städten von den Magiftraten, in den 
Aemtern von den Predigern und in den Gütern von dem Gutäbefiger dem 
Eonfiftorium in Vorſchlag gebracht und nach gefhehener Prüfung confirmitt. 

Das Forſtweſen im Herzogthum Lauenburg fteht unter einem dem Lande 
mit. dem Herzogthum Holftein gemeinfamen Forſt- und Jügermeifter, welchem 
2 Dberförfter untergeordnet find. Die Forftinfpection des erften Oberförfters 
umfaßt die Aemter Rabeburg und Steinhorft; in erfterem find 6 Wörfter, 
2 Holjpögte und 2 Holzwärter, in lebterem 2 Yörfter und 2 Holzwärter anges 
ſtellt. Die zweite Forftinfpection umfaßt das Amt Schwarzenbef mit 6 Revier 
förftern, 3 Holzvögten und 1 Auffihtsjäger und das Amt Lauenburg mit 2 
Förftern, 2 Holzvögten und 3 Holzwärtern. Die Forften des Herzogthums find 

* 
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verhältnigmäßig fehr bedeutend und nehmen ein Areal von mehr ala 24-Quadrats 
meilen ein. Die Größe der Reviere einfchließlich der Dienftländereien der Forfts 
beamten und der fläche der Gommunicationswege verhält ſich folgendermaßen: 

1) in der erften Forftinfpection in den Aemtern Ratzeburg und Steinborft: 
im Amte Rakeburg dad Anker Revier 3130 Ma. (a 120 Q. R.) 113. R,, 
das Boritorfer Revier 2262 Ma. 67 Q. R., das Goberger Revier 2816 Ma. 
43 Q. R., das Farhauer und Disnader Revier 3640 Ma. 20 Q. R., das 
Salemer Revier 2709 Ma. 64 Q. R. und das Brungmarfer Revier 2689 Ma. 
IR; im Amte Steinborit das Steinhorfter Revier 2167 Ma. 105 Q. R. 
und das Linauer Revier 1907 Ma. 64 Q. R.; zufammen 21,324 Mg. 19 Q. R. 

2) in der zweiten Korftinfpection in den Aemtern Schwarzenbef und 
Rauenburg: im Amte Schwarzenbef das Mübhlenrader Revier ca. 980 Mg., 
das Aumübler Revier 9217 Mg. 102G.R., das Brunftorfer Revier 5955 Mag. 
90 Q. R., das Rotbenbefer Revier 4552 Ma. 103 Q. R., das Scwarzenbefer 
Revier 3080 Ma. 56 Q. R., das Rothenhäuſer Revier 2916 Ma. 26 Q. R. 
(die lehteren 5 Reviere pflegt man mit Dem gemeinfhaftliben Namen Sachſen— 
wald zu bezeichnen); und im Amte Lauenburg das Grünhofe Qauenburger 
Revier 4449 Ma. 25 Q. R. und das Franzhofer Revier 1507 Ma. 26 Q. R.; 
zufammen 32,959 Ma. 68 Q. R. 

Sammtliche Forften in den Königlichen Diftrieten des Herzogthums betragen 
mithin 54,283 Ma. 87 Q. R. 

Außer diefen berrfchaftlichen Forſten finden fih noch anfehnlihe Privat: 
forften im Lauenburgifchen, die bedeutendften in den Gütern Woterfen, Gudow, 
Gültzow und auf dem Möllner Stadtgebiet; von geringerer Ausdehnung befißt 
jedes Gut ein Waldareal. Auch it zu jeder Hufe in den Aemtern eine Buſch— 
foppel ausgelegt, welhe zufammengercchnet erhebliche Waldflähen bilden. 


4. Ueberfichtliche Diftrietöbefchreibung. Das Herzogthum 
Lauenburg zerfällt in ftädtifche und ländliche Diftriete, von denen die Iehteren 
wiederum entweder fönigliche oder adliche Diftricte find. 


A. Die ftädtifhen Diftricte umfaffen die 3 Städte Ratzeburg, 
Lauenburg und Möllm mit deren Gebiet, welches bei der letzteren Stadt 
höchſt bedeutend ift. Ueber die Berfaffung und näbere Befchaffenheit diefer 
3 Städte vgl. im fpeciellen Repertorium die betreffenden Artikel. — 


B. Die Königlichen Landdiſtriete bilden die 4 Aemter Lauenburg, 
Rapeburg, Schwarzenbek und Steinherft. 


1. Das Amt Lauenburg. 


68 enthält den füdlichften Theil’ des Herzogthums und ift von der Stednig, 
Elbe, und den Gütern Gültzow, Müffen, Woterfen und Gudow begrenzt; fein 
Gebiet ift ziemlich arrondirt und nur einzelne Theile der Güter Gudow und 
Gülgemw fowie das Gut Dalldorf find in daſſelbe eingeſchloſſen; außerdem Liegen 
de Dörfer Hamwarde und Worth von dem Haupttheil des Amtes getrennt 
milden den Aemtern Schwarzenbek, Bergedorf md dem Gute Gudow. Am 
füdöftlihen Ende des Amtes liegt die Stadt Lauenburg, deren Vorſtädte 
zum Amte gehören. Vormals gehörten auch die jenfeit® der Elbe liegenden 
Nanſchvogteien zum Amte, welche aber an Hannover abgetreten find, wogegen 
die fonft zum Amte Artlenburg gebörigen Ortfchaften Schnafenbef und Glüfing 
mit dem Amte vereinigt find. 


Dad Amt ift 2) Quadratmeilen oder 51,751 Morgen groß und enthält 
herrſchaftliches Vorwerk und 3 berrfhaftlihe Mühlen, die fleckensberechtigten 
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Gommünen der 3 Lauenburger Amtsvorftädte, und 20 Dörfer, zufammen 
mit 6358 Ginw. Die berrfchaftlihen Pertinenzien umfaffen 1827 Morgen 
72 Q. R., die Forfte 5956 Ma. 51 Q. R. und die Grumdftüce der Amts 
untertbanen 43,942 Mg. 55 Q. R. Der Boden des Amtes ift ein guter 
Mittelboden, doch mehr leichter Art. 

An der Spige des Amtes ftehen 2 Amtmänner als oberfte Beamte, unter 
ihnen ein Amtsvogt und für die Amtsvorftädte von Lauenburg ein Amtsbürger- 
meifter. Die Beamten wohnen in Qauenburg, wo das Amthaus liegt. 


2 Das Amt Matzeburg. 


Diefed arößte der Lauenburger Aemter bat cine fehr unregelmägige Geftalt 
und erſtreckt fi über die ganze nördliche Hälfte des Herzogthums; fein Gebiet 
ift aber durch eine Menge von Enclaven der adlichen Güter, der Stadt Kübel 
und des Fürftenthums Rageburg unterbrochen. Das Amt befteht aus 2 größeren 
Theilen, von denen der eine fih um die Stadt Rateburg gegen Norden und Oſten 
bis an die Landesgrenze ausbreitet, gegen Weiten aber an das Möflner Stadtgebiet 
grenzt, und der zweite weftlih von der Stadt Mölln bis an die holfteinifche Grenze 
fich erftredit; die Ortfchaften Hollenbek, Lehmrade und Groß-Grönau liegen von 
diefen Haupttheilen getrennt und jede zwifchen verfihiedenen adlichen Diftricten. 

Das Amt ift ca. 44 Quadratmeilen oder 93,780 Morgen 40 Q. R. 
groß und es enthält den Flecken Groß: Grönau, 9 herrſchaftliche Vorwerke 
und 35 Dörfer, zufammen mit 8990 Einwohnern. Das Areal der herrſchaft— 
lihen Gehege beträgt 16,701 Ma. 52 Q. R., nämlich der Gehege Klinken, 
Hävenbruc und Sirksfelder und Coberger Zufhlag im Coberger Revier 2775 Ma. 
98 Q. R., der Gebege Ribbenbruch, Lehmberg, Dickenort, Falkenhagen, Dorn 
und Bälauer Zuſchlag im Borſtorfer Revier 2200 Ma. 20 Q. R., der Gehege 
Duvenfeer-Stubben, Bergrader-, Niendorfere und Kühſener Zufhlag, giegen: 
hagen, Schwienfuhlenberg, Lehmriede, Voßberg, Ziegelbruh und Albsfelder 
Tannen im Anfer Revier 3130 My. 113 Q. R., der Gehege Schaart, Renfe- 
moor, Amtsjchreiberholz, Dunkelftieg, Kubteihb, Stüven, Wennföhlen, Tangens 
berg, Krögen, Nachtkoppel und Ziegelbruh im Farchauer Revier 2541 Mg. 
66 Q. R., der Gehege Clempaner-, Kählsdorfer- und Berkentbiner Zufchlag, 
Bartelsbufh und Schaart im Disnader Holzuogtsrevier 1023 Mg. 117 Q. R., 
der Gehege Söhren, Voßberg, Hundebufch, Langenberg, Schwarzenhöfen, Großen: 
holz, Strüfen, Bornberg, Muftiner Damm, Buchhorft und Dechauer Zufhlag 
im Salemer Revier 2501 Mg. 49 Q. R. und der Gehege Schmielauer Zuſchlag 
und Brundmarfer und Lehmrader Tannen 2527 Ma. 69 Q. R. Außerdem 
liegen im Amte noch namhafte Moorftrecden, nämlih das Goberger-Moor 
mit einem herrfhaftlihen Theil von 169 Mo. 35 Q. R., einem Bauermoor 
von 121 Mg. und mit 37 noch nicht zum Torfftih angewieſenen Morgen, 
ferner das Langenmoor von 12 Ma. 15 Q. NR, das Culpiner Moor von 
25 Ma. 32 Q. R. und das Salemer Moor von 279 My. 64 Q. R. 
Boden des Amtes ift fehr verfchieden, im Ganzen aber gut und theiltbeife 
jhwer, dabei hügelig und bolzreih, was verbunden mit den zahlreichen Seen 
einen Reichthum malerifcher Gegenden hervorruft. 

An der Spitze des Amts ſtehen 2 Amtmänner und 1 Amtsauditor; ferner 
find 2 Amtsvögte zu Rapeburg und Mölln. Das Amthaus ift zu St. Georgs— 
bera vor Rakeburg, wo, ſowie in der Stadt Ratzeburg die Beamten des Amtes 
wohnen. Das Amt zerfällt in folgende 2 Amtsvogteien. 

1) Die Amtsvogtei Natzeburg, welche den größeren nördlichen und öſtlichen 
Theil des Amtes umfaßt, nämlich die Ortſchaften Anker, Bergrade, Groß⸗Berkenthin, 
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Brunsmarf, Buchholz, Clempau, Erumeffe, Dechau, Groß- und Klein. Dienad, 
Einhaus, Farchau, Fredeburg, St. Georgäberg, Gretjenberge, Groß -Grönau, 
Hollenbek, Holftendorf, Kählsdorf, Kittlik, Kühfen, Lankau, Lehmrade, Marien« 
wohlde, Muftin, Neuporwerk, Pogeez, Salem, Kirhe und PBaftorat in Sterley, 
Klein-Sarau, Schmielau, Thebeleberg und deren Zubehörungen. 

2) Die Amtsvogtei Mölln umfaßt meist die weſtlich und ſüdlich von 
Mölln gelegenen Theile ded Amtes, nämlich die Ortfchaften Alt- Mölln, Bälau, 
Kleins Berfenthin (3. Thl.), Borftorf, Breitenfelde, Hanenburg, Hornbef, Neuen» 
lande, Niendorf, Eirköfelde, Staufcleufe und Woltersdorf. 


3 Das Amt Schwarzenbef. 


Diefes Amt bildet einen arrondirten Diftriet zwifchen der Bille, dem Amte 
Bergedorf, der Elbe, dem Amte Lauenburg und den Gütern Gültzow, Müffen, 
Lanken und Baftborft; nur ein Fleiner Theil mit den 4 Dörfern Talkau, Müh— 
Ienrade, Fuhlenhagen und Köthel liegt nördlih durch das Gut Bafthorft von 
dem übrigen Theile des Amts getrennt. Diefe 4 Dörfer werden die Grafen: 
dörfer genannt, weil fie in den Jahren 1561 bis 1632 den Grafen von Oldenburg 
verpfändet waren. Das Amt Schwarzenbef nimmt alfo vorzugsweife den Süd« 
weiten des Herzogtbums ein. Es ift hauptſächlich entftanden aus dem heims 
gefallenen Lehensbefig der untergenangenen Adelsfamilie Wulf v. Schwarzenbef 
und den ehemals zum Klofter Reinbek gehörigen Dörfern, welde nach deffen 
Säcularifation wieder von der Randesherrfchaft in Befik genommen waren. 


Das Amt it ca. 34 Quadratmeilen groß und hat ein Areal von ca. 
73,000 Morgen. Es beftcht aus den Kirchdörfern Schwarzenbef, Brunftorf, 
Hobenhorn und Kuddewörde, 2 landesherrlichen Kornwaffermüblen und 19 Ort— 
ihaften, zufammen mit 5795 Einw. Die landesherrlihen Borwerfe find nieder: 
gelegt. Sehr bedeutend ift aber das landesherrlihe Forſtareal, namentli der 
fogenannte Sahfenwald, welder den ganzen mittleren Theil des Amtes ein« 
nimmt; die Dörfer liegen um den Rand defjelben herum. Das gefammte Forft- 
areal einfhlieglich der dafjelbe durchkreuzenden Wege und ſonſtigen Korftländereien 
beträgt 27,003 Mg. 17 R. vergl. im Repertorium: Sadfenwald. Der Boden 
ded Amtes ift im Allgemeinen, mit Ausnahme einiger Streden im Süden, 
ftuchtbar und guter Mittelboden, jedoch an manchen Stellen Faltgründig, waſſer— 
fühtig und fteinigt. 

Die Beamten, nämlich die beiden Amtmänner und der Amtevogt wohnen 
in Shwarzenbef, wo aud das Amthaus ift. 


4. Das Amt Steinhorft. 


Es nimmt den nordweftlichen Theil des Herzogthumsd ein und ift von dem 
Herzogthum Holftein, dem Amte Rapeburg, den lübfchen Dörfern Rigerau und 
Düchelsdorf und den adlihen Gütern Culpin, Caftorf und Grinau begrenzt. 
Cd entftand aus den adliden Gütern Groß» Steinborft, Linau, Duvenfee und 
Nannendorf md einigen urfprünglich holfteinifchen Dörfern, welde Befigungen 
lmählih von den Herzögen erworben waren. Mit andern Dörfern wurde das 
fo gebildete Amt als adlihes Gut 1568 an Friedrih von Broddorff vom 
Herzog Kranz verpfändet, welcher fein Pfandrecht 1571 an den Herzog Adolf 
von Holftein» Gottorf cedirte, worauf der Herzog Franz es dieſem 1575 
vollitandig vorbehältlic des Wiederkauférechts verfaufte. Das Amt galt num 
ald boliteinifch und wurde 1691 an Magnus von Wedderfopp verkauft. 
Deſſen Sohn Gottfried aber ſchloß mit dem Könige Georg II. 1737 einem 
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Vertrag, wodurch er das Amt wiederum abtrat, umd durch einen 1739 mit 
Holftein abgeſchloſſenen Bergleih wurde dieſe Sache zu Gunften Rauenburgs 
erledigt. Im Jahre 1775 wurde das Amt nod dur das bisher zum Amte 
Schwarzenbek gehörige Dorf Schönberg vergrößert. 

Das Amt iſt ca. 1F Quadratmeilen groß und umfaßt 2 landesherrliche 
Vorwerke, die Kirchdörfer Sandesneben und Siebenbäumen und 14 Ortfchaften, 
zufammen 37,538 Morgen mit 5810 Einw.; unter Ddiefem Areal befinden 
fih 3777 Ma. berrfchaftlihe Borwerfsländereien, 4038 Ma. herrſchaftliches 
Forftland und 1023 Ma. berrjchaftlihes Moor. Der Boden ift größtentheild 
lehmigt und zum Waizenbau geeignet. Vorzüglich reich ift das Amt an Zeichen; 
der einzige See ded Amtes, der Duven-See ift jedodh 1850 troden gelegt und 
das 1500 Ellen lange und 1400 Ellen breite Areal deffelben wird jetzt 
alljährlich parcelenmweife zur Heugewinnung von der Landesherrſchaft verpachtet. 
Außerdem gehören an Teichen zum Vorwerk Steinhorſt der Ziegelteih 
und der Hechtsteich, zum Vorwerk Mühlenbrook der Haſſelteich (38 Mg. 
40 Q. R.) in der Schierenſöhlener Feldmark, der Duventeich (91 Me. 
14 Q. R.) in der Bodener Feldmark und der Wallteich (31 Ma) in 
der Stubbener Feldmark. Der berifhaftlibe Wehrensteihb (76 Morg. 
25 Q. R) im Labenzer Zufchlag it als Fifchteich verpachtet. Die übrigen 
früher noch zahlreicheren Fifchteihe, ſämmtlich herrſchaftliche, find eingegangen 
und troden gelegt; fo ift der Schwarzeteih, 19 Morg. 1000. R., im 
Siebenbäumener Zuſchlag zum Forſt gelegt; der Oberteich, 41 Mg. 80 Q. R., 
wird zur Grasnußung verpachtet; der Hohlemoorsteich ift zum Vorwerk 
Steinhorft aeleat; der Sahrensteih, in der GSichenbäumer Feldmarf, 
29 Mg. 103 8. R. groß, ift im Jahr 1839 unter die Siebenbäumer Stell: 
befißer vertheilt; der Puttteich in der Schierenföhlener Feldmark, 13 Morgen 
100 Q. R. groß, ift an die Dorffchaft Schierenföhlen verpachtet; der Laden» 
teich auf dem Vorwerk GSteinhorft ift der Steinhorfter Revierförfterftelle ald 
Dienftland zugelegt; der Linauer-Oberteih in der Feldmarf Linau wird 
jährlich zur Heugewinnung verpachtet. Die herrfhaftlihen Forſten beftehen 
aus 2 Revieren, dem Steinhorfter Nevier mit den Gehegen Stubbener-, Schüren- 
föhlener:, Siebenbäumer -» und Labenzer=- Zufhlag, Dornkoppel und Stutkoppel, 
. zufammen 2147 Mg. 1I DQ.R., und mit den Korftdienftländereien und dem 
Wehrensteich 2239 Ma. 106 Q. R. groß, und dem Xinauer Revier mit den 
Gehegen Breitenbruh und Schönberger-, und Linauer-Zuſchlag, zufammen 
1781 Ma. 32 Q. R. und mit den Dienftländereien 1798 Ma. 65 Q. R. groß. 
Den Beitand des Steinhorfter Reviers bilden vorzugsweife Eichen, welche größ- 
tentheils in Mittelmaldbetrich gezogen werden; auch find einige Buchenbeftände 
vorhanden; den Hauptbeftand des Linauer Neviers bildet die Buche, welche faft 
die Hälfte des ganzen Areals einnimmt; ein Drittbeil iſt Eichenbeftand, Nadel- 
holz und Bruch. Die Mööre im Amte find ſämmtlich herrſchaftlich, nämlich 
das Schönberger Moor von 64 Mg. 18 Q. R., das Kinauer Moor von 98 Me. 
EM. R. und das Lühower Moor von 337 Ma. 77 Q. R., ſämmtlich im 
Linauer Forftrevier; ferner das Klinkrader-Moor von 258 Ma., dad Schip— 
horjter- Moor von 87 Mg. 118 Q. R., das Hohle-Moor von 33 Mg. 27 Q. R., 
und das Herrenmoor auf den Steinhorfter VBorwerksländereien, ſämmtlich inners 
halb des Steinhorfter Reviers belegen. Der Torfftih auf den Möören wird 
den Eingefeffenen gegen einen geringen Moorzing geftattet. — Die Berölferung 
des Amtes nährt ſich faft ausichlieglih von Ackerbau; das einzige induftrielle 
Unternehmen im Amte- ift die Ziegelei und Drainröhrenfabrit auf dem herr 
fchaftlihen Vorwerke Mühlenbrook. 
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Die Beamten des Amtes find ein Amtmann als erfter Beamter und ein 
zweiter Beamter fowie ein Amtevogt. Dieſelben haben ſämmtlich ihren Sig in 
Steinhorft. — 

C. Die adlihen Güter umfaffen einen fehr unregelmäßig geftalteten 
Diftriet von ca. 63 Quadratmeilen. Sie beftchen theild aus einem großen 
zufommenbängenden Areal, welches fih von der äußerften Dftgränze des Landes 
in verfhiedener Breite gegen Südmweft bis an das Elbufer und gegen Weften 
bie an die Bille erſtreckt, theils aus mehreren zerftreuten Gütern, welche meift 
alle nördlih von jenem größern Diftriet, vorzüglich aber in der Nordipige des 
Randes an der Grenze des Gebiets der Stadt Lübeck liegen. Sämmtliche 
adlichen Gerichte beitchen aus 22 Hauptgütern mit 12,607 Einwohnern. Der 
Boden ift fehr verfehiedenartig, in einigen Gütern nur leichterer Art, wie in 
heilen von Gudow, in Woterfen, Müffen, in andern ſehr ſchwer, wie in andern 
Theilen von Gudow, Gulpin, Blieftorf, Caſtorf. Die adlihen Güter find 
tbeild landesherrliche Lehengüter, theild Allodialgüter, und die Lehen— 
güter vererben theild nur in männlicher Linie, theils find fie fogen. Kunkel— 
Ichengüter, die auch auf die weibliche Descendenz übergehn. Die Größe der 
einzelnen Güter ift fehr verfchieden; bei weitem am bedeutendften ift das adliche 
Gut Gudew, mit deffen Beſitz das Erbmarfchallamt verbunden ift, und welches 
ta. 2 Quadratmeilen umfaßt. Nah der Areal» Größe geordnet find die eins 
jelnen Güter folgende: 





Areal *) 
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1. Bubom. . 1 | 
2. Gültzow ne 3 8,500 1,332 
RE et I 6,313 841 
4. Stintenbum 20. 3 3,512 1,013 
| 3,277 
Eeeeee er J 3,125 556 
7. Baftborft : } = | 2,692 633 
I 277 De ER _ 2,548 708 
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10, Tüſchenbek . wi 2,193 | 435 
1. Eulpin . ae ı 2,005 | 533 
12. Blieflof . . » — 1,900 559 
| mit Grinau 
13, Rondesohagen. . . . . | Fverfauft 1,785 
14. Zeher . — 1 1,750 513 
15, Niendorf an ber einig s _ 1,580 477 
16, Schenfenberg . . i 1 | 1,300 439 
17. Ihurom . = 1,250 258 
18, Caltorft . . l 1175 407 
* Deibert — = | . | 19 
. endorf am Schall-Ser. ‚ 
e Grinau er — — | 600 f. Blieftorf 
. Rein-Berfenthin » » » +» — 310 106 
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*) Die Xrealangabe ift meiftens nur eine approrximative und wahrſcheinlich 
nicht immer genau. 
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IT. Das Fürftentbum Lübeck. 


4, Gefchichtliche Weberficht. Das Füritenthum Lübeck it, wenn 
auch mit manchen Xerritorialweränderungen, der Länderbeſitz des vormaligen 
Bifhufs von Kübel, deffen Würde im Laufe der Zeit an die jüngere Linie des 
Gottorfer Herzogshauſes, welche jebt den Thron des Großherzogthums Oldenburg 
inne bat, gekommen ift. Es errichtete nämlich der Kaiſer Otto I. um die Mitte 
des 10. Jahrhunderts zur Forderung des Chriftentbums unter den heidnifchen 
Menden einen bifhöflihen Sik in der bolfteinifhen Stadt Didenburg. Allein 
bei den fortwährenden Kriegen mit den Wenden faßte die Wirkſamkeit dieſes 
Bisthumd wenig feften Boden und feit der großen Ghriftenverfolgung im 
Jahre 1066 erfcheint daſſelbe wiederum auf längere Zeit gänzlich eingegangen. 
Es wurde erft im folgenden Jahrhundert durch Vicelin wieder hergeitellt, welcher 
am 11. Dctober 1149 zum Bifhof von Oldenburg geweiht ward und ‚dem 
1151 von Heinrih dem Löwen, dem Herzog zu Sachfen, die nachgeſuchte 
Belehnung ertbeilt wurde. Das Bisthbum wurde mit einem Länderbeſitz nament- 
lich in der Gegend rund um Gutin dotirt. Mit Bewilligung des Herzogs 
verlegte Vicelin's Nachfolger, der Bifhof Gerold, den Bifhofefib im Jahre 1163 
von Oldenburg nad Lübeck, wodurd Gerold der erſte Biſchof von Lübeck ward. 
Zur Bollziehung diefes Gefchäfts begab ſich der Herzog nebft dem Biſchofe nad 
Kübel, wo er diefen zum Bau einer Domfirche, eines Klofters u. f. w. die 
erforderlichen Pläße anmwies und dort 13 Präbenden für 12 Geiftlihe (Dom: 
herren) und einen Probft ftiftete. Das Bistbum erhielt nicht nur alle Güter 
und Einfünfte, welde das Bisthum Oldenburg feit feiner Wiederherftellung 
(1149) befeifen hatte, jondern der Graf Adolf von Holftein ſchenkte auch zum 
Unterhalte der Domherren dieſes Stifts demfelben unter Andern die Dörfer 
Ober- und Nieder» Buffau, Genin, Hamberge und Hansfelde, und der Herzog 
Heinrich wies ihnen Zehnten in den Diftrieten ven Lütjenburg, Oldenburg, 
Ratkau, Süfel und andere Einnahmen an. Auch gründete der Biſchof nun in 
der Mitte feines Gebietd zu Eutin einen bifchöflihen Hof. Seit der Auflöfung 
des alten fächfifchen Herzogtbums durch den Sturz Heinrihs des Löwen fcheint 
der Bifchof ald unmittelbarer Reichsfürft angefehen zu fein, indes blieb er 
rückfichtlih feines im Umfange des Herzogthums Holftein gelegenen Gebiets 
bolfteinifcher Landjaffe und Mitglied des holjteinifchen Nandtags; feit 1568 
jedoh dehnte er dieſe Reichsunmittelbarfeit auch auf alle feine holjteinifchen 
Stiftslande aus und regierte diefelben, troß des Widerfpruchs der holfteinifchen 
Landesherrn, von der bolfteinifchen Landeshoheit unbefhräntt. Etwas länger 
dauerte Die holfteinifche Landeshoheit über‘ die im Herzogthum belegenen Bes 
figungen des Domcapitels und des Gollegiatftifts zu Eutin. Letzteres errichtete 
im Jahre 1309 der Bifhof Burdard, indem er die Parochialkirche zu Eutin 
in eine Gollegiatfirche verwandelte; das Gollegiatitift bejtand mit Einſchluß dee 
Decanatd urfprünglih aus 6 Präbenden, und wurde von ihm, außer mit 
andern Einkünften, mit denen der bisherigen Stadt» oder Parochialkirche dotirt. 
Eutin wurde allmählich die beftändige bifchöfliche Reſidenz. 

Die Reformation im Hocftift begann im Jahre 1524 unter dem Biſchofe 
Heinrich von Bofholt und wurde 1561 vollendet. Im Jahre 1553 fahte das 
Domcapitel den Beſchluß, daß die Bifhofewahlen nicht mehr der Sanction des 
Pabftes unterlägen und feitdem erwählte es gewöhnlich weltlihe Fürſten zu 
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Biihöfen. 1586 erwählte e& zum erften Male einen Prinzen aus dem Holftein: 
Sortorfifhen Haufe (Johann Adolf) zum Bifchofe und blieb von da an bei 
diefem Haufe. Dieſes, welches gemeinfhaftlih mit dem Domcapitel die Säcus 
larifation des Bistums bei den Unterhandlungen des meitphälifhen Friedend 
abgewandt hatte, bewog im Jahre 1647 das Domcapitel zu der Berpflichtung, 
nach dem regierenden Bifchofe und Herzoge Johann und feinem poftulirten Nach— 
folger, dem Herzoge Johann Georg, noch 6 Bifchöfe oder Coadjutoren nad 
einander aus dem Fürftl. Haufe Holftein-SHottorf zu erwäblen oder zu poftuliren. 
Im weitphälifhen Frieden (1648) wurde darauf dieſes Bisthum der evange: 
liſchen Kirche beftätigt. Nachdem der Bertrag vom Jahre 1647 mit dem Bifchofe 
Friedrich Auguſt, dem Bruder feined Borgängers, dem Bifchofe Adolf Friedrich, 
nachherigem Könige von Schweden, erlofhen war, wählte das Domcapitel im 
Jahre 1756 den dänifchen Prinzen Friedrich, den Sohn des Königs Friedrich V., 
zum Goadjutor. Als das Königl. danifhe Haus in Folge des mit Rußland 
getroffenen Vergleichs im Jahre 1773 in den Beſitz des Herzogl. Holftein- 
Gottorfifhen Antheild des Herzogtbums Holjtein gelangte, wurden die dagegen 
von Dänemark an Rußland abgetretenen Graffchaften Oldenburg und Delmen: 
borft, ehe fie noh dem Haufe Holftein- Gottorf übergeben waren, von der 
altern Gottorfifhen oder Kaiſerlich Auffifhen Linie an die ihr nahe verwandte 
jüngere Gottorfifche Linie, und zwar zunächſt an den damaligen Bifchof von 
Lübet, den Herzog Friedrich Auauft, überlaffen. Da nah einer Nebenbedingung 
ded oben erwähnten Vergleichs zwifhen Rußland und Dänemark der Prinz 
Friedrih von Dänemark auf fein im Jahre 1756 erlangtes Goadjutorat diefes 
Hochſtifts zu Gunften des Prinzen Peter Friedrich Wilbelm, des Sohnes des 
Biſchofs und Herzogs Friedrich Auguſt, Verzicht leiftete, ward diefer im Jahre 
1773 von dem Domcapitel zum Coadjutor erwählt, verzichtete aber auf die 
Eoadjutor-Würde wegen der ihn befallenen Gemüthskrankheit ſchon im Jahre 1776 
und diefe wurde darauf Dem Brudersfohn des regierenden Bifhofs, dem Prinzen 
Peter Friedrich Ludwig von Holftein« Gottorf, von dem Domcapitel übertragen. 
Nah dem im Jahre 1785 erfolgten Ableben des Herzogs und Biſchofs Friedrich 
Auguft gelangte das Bisthum an den bisherigen Coadjutor, den Herzog Peter 
Friedrich Ludwig, weldher im Jahre 1829 ftarb, dem zugleih mit dem Könige 
von Dänemark der letztverſtorbene Fürſtbiſchof in feinem Teftamente die Guratel 
über feinen gemüthsfranten Sobn und dem er als mächjten Agnaten auch die 
Sandesadminiftration ded Herzogthums Oldenburg mit allen Gerechtfamen eines 
vegierenden Landesherrn übertragen hatte. Durd den Hauptfhlug der aufer- 
srdentlihen Reihedeputation vom 25. Februar 1503 ward dem Herjoge von 
Holftein« Oldenburg das Bisthum und Domcapitel Lübeck als Entfhädigung 
für die Aufhebung des Elsflether Weferzolls zugetheilt; jedoch nicht als Bisthum, 
da es durch die Friedensfhlüffe von Amiens und Lüneville ſchon im Jahre 1802 
feularifirt war, fondern der biöberige Biſchof behielt in Folge einer mit den 
vermittelnden Mächten am 6. April 1803 abgefchloffenen Gonvention das Stift 
ala ein weltlihes Fürftenthum, und ed wird noch jegt, nachdem der Fürft von 
Lübeck in das Herzogthum Oldenburg fuccedirt bat, das ehemalige Bisthum 
und jepige Fürſtenthum Lübeck als ein felftftändiges Land verwaltet. Zu- 
folge der erwähnten Säcularifation erhielt der Herzog und Fürftbifchof, ala 
nunmehriger weltlicher Kürft diefes Landes, Die Befigungen und Güter dee 
biöberigen Lübecker Domcapiteld (die Grofvogtei) wie auch die Güter dee 
Eutinfhen Sollegiatftifte. Die damaligen Domberren und Bicarien behielten 
aber auf Lebenszeit ihre Einfünfte; die Capiteld- und Domherrengebäude in Lübeck 
Pelen aber unter gewiffen Bedingungen der Stadt Lübeck zu. 
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Durd den am 6. April 1804 zwifchen dem Fürftenthume und der Stadt 
Lübeck gefchloffenen Ausgleihungss und Austaufhbungs- Rech Fam an das 
Fürſtenthum das Dorf Wilmsdorf, wogegen die Stadt Kübel die innerhalb 
ihrer Landwehr belegenen vormaligen Domcapitelsdörfer: Genin, Borrade, 
Ober- und Nieder-Büffau, wie auch die im f. g. Travemünder-Winfel belegenen 
Domcapitelsdörfer Ivendorf, Brothen, Teutendorf, Gneversdorf, den Hof 
Dänifhhurg und eine Hufe in Sereez erhielt. Es wurden zwar durch diefen 
Receß von der Stadt Lübeck auch die Dörfer Gleſchendorf (Stadt Lübeckſchen 
Antheils), Kesdorf, Röbel, Scharbeuz und eine Hufe in Wulfsdorf abgetreten, aber 
nur mit gutöberrlihen Rechten, während Holftein die Yandeshoheit verblieb. In 
Folge des im Jahre 1842 abgefchlofjenen Taufchvertrage mit Holftein gingen 
mit dem Anfange des Jahres 1843 von den bisherigen Beftandtheilen des 
Fürftentbums zu Holftein über: die Dörfer Altgalendorf, Tefhendorf, Techelwitz, 
Nanndorf, Rathjensdorf, Klein» Weffeet und der fürftliche Theil des Dorfes 
Rellin, alfo ſämmtliche fürftliche Beſitzungen im Kirchſpiel Oldenburg, welde 
bisher das Amt Collegiatftift gebildet hatten; ferner das Dorf Gießelrade im 
Kirchfpiel Glefhendorf, das Kirchdorf Hamberge mit dem angränzenden Dorfe 
Hangfelde, die Dörfer Groß- und Klein-Barnik im Kirchſpiel Wefenberg, das 
Dorf Zanfenrade im Kirchfpiel Brobnftorf und das Dorf Travenhorft im Kirch— 
fpiel Gniffau. Dagegen kamen von den bisherigen holfteinifchen Befigungen 
an das Fürſtenthum: der bisherige holfteinifche Antheil des Kirchdorfs Gleſchen— 
dorf nebſt Kirche und kirchlichen Gebäuden und die Kandeshoheit über den 
übrigen heil des Dorfes; ferner die Landeshoheit Über die Dörfer Röbel, 
Scharbeuz und 1 Hufe in Wulfsdorf; ferner die Dörfer Faſſemsdorf im Kirch— 
fpiel Süfel, Gothendorf im Kirchjpiel Eutin, Garkau und Sculendorf im 
Kirchſpiel Glefhendorf, die bisher holfteinifhen Theile von Schürsdorf und 
Sashagen und das Dorf Luſchendorf im Kirchfpiel Ratkau nebft Kirche und 
kirchlichen Gebäuden in diefem Kirchdorfe. 


2. Geograpbifche Sfizze. Das Fürftentfum Lübeck befteht nad 
feiner dur den neueften Austaufchvertrag empfangenen Geftalt aus 2 durch 
das holfteinifche Amt Ahrensbök von einander getrennten Theilen, nämlich dem 
Amte Eutin und dem Amte Schwartau. Erfteres liegt in der Mitte Wagriend 
und enthält das ſchönſte und fruchtbarfte Gebiet des öftlichen Holfteing; letzteres 
liegt füdlicher an der Dftfee und dem Gebiet der Stadt Lübeck. Im beiden 
Theilen des Landes macht fih fhon durch das Anfehen der Dörfer der Wohl: 
ftand der Bevölkerung anfhaulid. Im Uebrigen ift ſowohl die Entwidelunge- 
gefchichte der Eultur wie der natürlichen Bildung des Landes diefelbe wie die‘ 
in Holftein und es wird deshalb auf die Darftellung derfelben oben ©. 4 u. ff. 
und ©. 26 u. ff. Bezug genommen. 


Der Flächeninhalt des Fürftenthums beträgt gegen 7 Quadratmeilen. 
Das Terrain defjelben, befonders des nördlichen Theiles, ift hügelig und der 
Boden größtentheild von ſchwerer Beſchaffenheit. Ein nicht unbedeutender, fands 
haltiger Höhenzug, der mitunter eine fandige Hochfläche bildet, zieht fih von 
Norden nah Süden dur beide Theile des Fürſtenthums. Er erſcheint im 
Norden ded Amtes Eutin bei dem Dorfe Söhren, geht über Malfwik, Neus 
kirchen, Sieversdorf und umſchließt in feinem Fortgange die Ufer des Keller-Sees; 
darauf geht der Höhenzug im Weften des großen Eutiner-Sees unmittelbar bei 
der Stadt weg, wo der Königsberg in ihm liegt, und der Sandboden läuft im 
Dften des Sees fort über Zarnefau nah Fafjemsdorf, wo er ins Holfteinifche 
tritt; darauf erfdeint fowohl Sandboden ald Höhenzug wieder im Norden des 








Fürftenthbum Lübeck. Geograph. Skizze, Verfaffung 151 


Amtes Schwartau bei Glefhendorf und Garfau, geht fo mit dem Lauf der 
Schwartau am linken Ufer fort, und ale die höchſte Höhe des Höhenzuges 
erfiheint hier der Pariner- Berg, 442 Fuß hoch. 

Die Flüffe des Fürſtenthums ergießen fih fümmtlih mittelbar oder uns 
mittelbar im die Dftfee, welche felbft die Dftfeite des Amts Schwartau in der 
Länge von 14 Meilen befpült. Als hauptfächlichfter Fluß fommt die Shwartau 
mit ihren Nebenflüffen, der Gurauer- und Elever- Au, in Betracht; fie entfpringt 
im Amte Eutin bei Quisdorf und ergießt fih im Amte Schwartau in der Nähe 
von Schwartau in die Trave. Sehr zablreih und von verhältnigmäßig bedeus 
tender Größe find die fifchreichen Sandfeen im Yürftentbum, welche faft alle 
Staatseigentbum und in Zeitpacht gegeben find; am bedeutendften find der 
Reller-See, große Eutiner-See und Hemmelsdorfer- See, Ueber 
die einzelnen Gewäſſer f. das Nepertorium in den betreffenden Artikeln. 

Rückſichtlich des Klima's, der Produfte und der landwirtbichaftlichen Cultur 
gelten im Allgemeinen diefelben Bemerkungen wie bei dem Herzogthum Holftein 
f. oben ©. 26, 31, 41 ff. Am Reller- See wird Tuffftein gefunden, ebenfo Kreide: 
anfammlungen, aus denen hier Kalk gebrannt wird, jedoch find die Lager größten- 
theils erſchoͤpft; ebenfo findet ſich Kreide im Amte Schwartau bei Hubbersdorf. 
Die landwirthſchaftlichen Befigungen find verhältnißmäßig größer wie im öftlichen 
Holftein, da viele Dörfer vergangen find und viele Hufen, die befonders im 
Anfang des vorigen Jahrhunderts wegen der damals noch beftehenden drückenden 
Frohnden und wegen Schulden verlaffen wurden, wüft geworden und ihre 
Ländereien an die übrigen Stellen vertheilt find. Dadurd find die Hufen an 
vielen Stellen außerordentlih gro und es hat ſich im Bauernftand eine 
ariftofratifche Entwidelung fund gegeben, die auch in der äußeren Erſcheinung 
der Hofftellen auftritt, indem in manchen Dörfern des Amts Eutin fowohl wie 
im Travemünder Winkel die Wohngebäude von den Wirtbihaftsgebäuden getrennt 
oder mehrftödige Hufengebäude erbaut find. Die Induftrie ift unbedeutend und 
nur in Schwartau von einigem Belang; dagegen ift in, diefem Flecken ſowie 
in Renfefeld das Landhandwerf von Bedeutung. 

Die Bevölkerung und ihre Vertheilung über das Land anlangend, fo 
enthalt das Fürftenthum 1 Stadt, 1 Flecken, 73 Dörfer, 17 Höfe, 34 Mühlen. 
In den Dörfern befinden fih 446 Hufen, zertheilt in 551 Befigthümer, außer, 
dem 540 Eigenkathen mit oder ohne Landbeſitz; danach wohnen in den Dörfern 
1121 Familien in Eigenthumd- Wohnungen, wogegen 2005 Familien ohne 
liegendes Eigenthum zu Miethe wohnen. Nah der legten Volkszählung vom 
Jahre 1850 hat das Fürſtenthum 22,146 Einwohner, worunter 11,124 männ: 
liche und 10,923 weibliche, wozu noch 99 Militairperfonen kommen. Nah 
ihrem Religionsbetenntniffe find 22,006 Perfonen Lutheraner, 2 NReformirte, 
24 Ratholiten, 2 Mennoniten und 13 Sfracliten. Bon der Einwohnerfhaft 
des Fürftentbums leben 6746 Perfonen in der Ehe, 1149 Perfonen waren 
berbeirathet geweien und die übrigen 14,251 Perfonen waren ledigen Standes. 


3. Ueberficht der Verfaſſungs- und Berwaltungseinrich: 
tungen. Der jegige Sandesregent iſt der feit dem 17. Februar 1853 regies 
rende Großherzog von Oldenburg, Nicolaus Friedrich Peter, aus dem Fürftlichen 
Haufe Holftein» Gottorf jüngerer Linie. Der Titel des Landesheren ift: Groß. 
berjog von Didenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog von Schleswig, Holftein, 
Stormarn, der Ditbmarfhen und Oldenburg, Fürft von Lübet und Birkenfeld, 
Herr von Jever und Aniphaufen. 

Das Wappen des Fürſtenthums ift ein filbernes Kreuz im blauen Felde, 
mit einer darüber ſchwebenden goldenen Biſchofsmütze, und macht in dem Groß 


9* 


152 Fürſtth. Lübeck. Verfaſſung. Berwaltungseinrichtungen. 


herzoglich OIdenburgiſchen Wappen einen Theil des Mittelſchildes, namlich das dritte 
Quartier darin aus. 

Die Staatsverfaffung ift erblich-monarchiſch und feit dem Jahre 1849 
mit einem conftitutionellen Staatsgrundgefeß, welches 1851 zuleßt venidirt 
wurde. Nah diefem Staatsarundgefeb wählt das Fürſtenthum alle 3 Jahre 
4 Abgeordnete (auf je 6000 Einwohner einen) zum Landtag in Oldenburg, wo 
die Geſetzgebung und alle Angelegenheiten des Landes verhandelt werden; zuvor 
werden aber die befonderen Angelegenheiten des Fürſtenthums von dem Pros 
vinzialrath mit beratbender Competenz verhandelt; dieſer Provinzialrath wird 
aus 11 (auf je 2000 Einwohner 1) Abgeordneten des Landes gebildet und 
tagt regelmäßig vor jeder Landtagsdiät in Eutin. Für die Wahlen zum Landtag, 
wie für den Provinzialrath zerfallen die felbitftändigen und mündigen Einwohner 
des Fürftentbums in drei Wahlflaffen; die erfte Wahlflaffe wird von Perfonen 
gebildet, weldye bei jedem Zahlungstermin über 3 Thlr. Klafjenfteuer entrichten; 
in die zweite Wahlklaffe fallen alle Perfonen mit einem Gteuerbeitrag von 
3—1 Thlr. und in die dritte Klaffe alle Perfonen mit einem Steuerbeitrag 
unter 1 Thlr. Bon jeder Klaffe wird eine gleihe Anzahl Wahlmänner gewählt 
und diefe wählen in zwei Wahlfreifen die Abgeordneten zum Landtag und zum 
Provinzialrath des Fürſtenthums. 


Die Landesfaffe hat eine jährliche Einnahme von ungefähr 200,000 Thlt, 
preuß. Et., wovon das Land zu den gemeinfchaftlihen Ausgaben des Großherzog— 
thums 114 Procent derfelben beifteuern muß, alfo zu der Eivillifte des Groß— 
herzogs (170,000 Thlr. preuß. Gt.) 19,550 Thlr. preuß. Cour. 


Der Zollvertrag mit Holſtein, zunächſt auf 10 Jahre abgeſchloſſen, wurde 
1849 mit der holſteiniſchen Zwiſchenregierung prolongirt und gedieh im Jahre 
1852 zu einem neuen Abſchluß mit der Königl. däniſchen Regierung. Nach 
den Beſtimmungen dieſes Vertrages wird der Zoll von Königl. Beamten im 
Fürſtenthum gehandhabt, und das Fürſtenthum erhält für die Abgabe feiner Zolls 
gerechtfame für jeden feiner Einwohner 2 Thlr. vorm. Cour., alfo gegenwärtig nad 
Zählung der Einwohnerfihaft vom Jahre 1850: 44,292 Thlr. alljährlich bis zur 
neuen Boltezählung im Jahre 1855. Nah einem Bertrage vom Jahre 1846 if 
feit diefer Zeit auch die Poſtbeförderung im Fürftenthbum an Holftein übergeben. 

Die höheren Landesbehörden, welche ihren Sik in Eutin haben, find für 
die Adminiftration die Regierung und für die Juftiz die Juſtizkanzlei oder dad 
Obergericht, welches zugleich zweite Inftanz der Amtsgerichte iſt; als hödhfte 
Inſtanz für Juſtiz- und GCriminalfachen im Fürftenthum fungirt das Ober 
Nppellationsgeriht in Dldenburg, und als oberfte Adminiftrativbehörde das 
Minifterium in Oldenburg. Die Militairwwerfaffung ift mit Oldenburg gemeinfam 
und das Bundedcontingent für das Fürftenthum beträgt 356 Mann. 

Bei den 7 Kirhen des Fürftenthbums fungiren eben fo viele Prediger 
neben und unter einem Superintendenten in Eutin; außer zu Malent find zu allen 
fürftlihen Kirchen bolfteinifhe oder ſtadt-lübeckiſche Ortſchaften eingepfarrt, wor 
gegen wieder zu 7 holfteinifchen oder ſtadt-lübeckiſchen Kirchen Ortſchaften des 
Fürftenthums eingepfarrt find; demnach ftcht das Fürſtenthum mit 14 Kirchen 
in firhlicher Verbindung. 

In der Stadt Eutin befindet fih eine vereinigte Gelehrten» und Bürger 
ſchule mit 5 Gymnaſialklaſſen und 8 Klaffen der Bürgerfehule; woran 12 ordents 
lihe Lehrer, 6 mit und 6 ohne Univerfitätäbildung, thätig find; außerdem 
hat die Stadt eine höhere Mädchenfhule und eine Freiſchule. Schwartau hat 
eine Gemeindeſchule mit 2 Xehrern und eine Privatfchule mit chenfalle 2 Lehrern. 
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Außerdem befteben auf dem Lande 53 Schulen, woran 59 Lehrer thätig find; 
fo daß an den öffentlihen Schulen des Landes 73 Lehrer arbeiten. 

Das Korftwefen fteht unter einer Korftinfpection und ſämmtliches Forſt— 
areal ift in Forftdiftricte getheilt, an deren Spike Diftrietsförfter ftehen. Das 
ziemlih bedeutende Waldareal des Kürftentbums hat eine Ausdehnung von 
6591 Tonnen, nämlich im Neudorfer Forftdiftriet 2757 Ton. 67 Q. R., im 
Malenter Diftrict 1830 Ton. 68 Q. R., im Schwartauer Diftrict 1852 Ton. 
226 Q. R. und an fonftigen kleineren Parcelen 150 Zon. 119 Q. R. 


4. Ueberfichtliche Diftrietöbefchreibung. Die alte Eintheilung 
des Fürſtenthums gründete fih auf feine gefchichtliche Entwidelung; es beftand 
aus dem eigentlich biſchöflichen Befig oder im Haupttheile des Fürftentbume 
aus der Stadt und dem Amte Eutin nebjt dem Gute Benz und dem bifchöfr 
lihen Umte Kaltenbof in der Umgebung von Schwartau; ferner aus den 
Beſitzungen des Domcapiteld oder dem Amte Großvogtei, deffen Bertinens 
zien größtentheils ebenfalls im füdlichen Theil des Fürftentbums in der Gegend 
von Schwartau belegen waren, und endlih aus den Befikungen des Eutiner 
Eoflegiatitiftö oder dem Amte Gollegiatftift, deffen Beſitzungen zerftreute 
Dörfer im Lande Oldenburg umfaßten. Durd den Austaufhvertrag von 1842, 
durh den das Amt Gollegiatitift ganz an Holftein fiel und Die übrigen 
Beſitzungen des Fürſtenthums arrondirt wurden, find Diefe alten Eintheilungen 
hinfällig geworden und das Fürſtenthum wird jeßt eingetheilt in den Stadt« 
gerichtäbezirt Eutin und in die beiden Aemter Eutin und Schwartau. Das 
Amt Eutin eritredt fih vom 54% 4° bis zum 549 14° der Breite und von 
250 5° bis zu 280 25° der Länge, worin die Stadt Eutin auf dem 549 8’ 16* 
der Breite und 250 16° 45” der Länge. Das Amt Schwartau erſtreckt fid 
vom 530 53° 45” bis zum 549 2° 50% der Breite und vom 280 11° 30* 
bis zum 259 30° 30* der Länge, worin der Fleden Schwartau auf dem 530 55° 
der Breite und dem 250 22° der Länge. 


1) Der Stadtgerichtsbesick Eutin. Diefer enthält nur die Stadt Eutin 
mit ihrer Feldmark, jedoch mit Ausſchluß der fogen. Freiheitshäuſer. Vz. mit 
Einihluß des Militaire 3038, mit den 6 Kreibeitshaufern 3118. Zum Stadt 
gerichtäbezirt find im Jahre 1854 nad Beſchluß des Landtages 1240 Q. N. 
Landes vom Areal des Baubofes gelegt, worauf 1852—54 eine neue Straße 
mit 10 zweiftödigen Häufern und 120 Einwohnern entftanden if. Das Nähere 
f. im Repertorium s. v. Eutin, 


2) Das Amt Eutin. Es iſt erweitert im Jahre 1810 dur das Dorf 
Braaf vom ehemaligen Amte Großvogtei, im Jahre 1843 durch das Dorf 
Bömnig ebenfalls vom Amte Großvogtei und durch die chemaligen holſteiniſchen 
Dörfer Röbel, Faffemsdorf und Gotbendorf; außerdem ift das fürftliche Allodial: 
Gut Benz auch unter Berwaltung und Gerichtsbarkeit des Amtes geftellt. 
Größe des Amtes ca. 31 Q. M. Bi: 9221 Einw. Das Amt umfaßt die 
ganze nördliche Hälfte des Fürftentbums mit Ausnahme der Stadt Eutin; der 
Boden iſt größtentheils fehwerer Waizenboden und dur die Mitte des Amtes 
giebt fh von Welten nah Dften längs den Ufern der zablreihen Seen ein 
Sandftreifen von verfchiedener Breite, welcher im Nordoften von Eutin das 
Sandfeld genannt wird. Die gröhtentbeild anfehnlihen Dörfer und Orts 
ſchaften des Amtes gehören zum Kirchfpiel Eutin mit 2985 Einw,, zum Kirch— 
fiel Malent mit 1027 Einw., zum Kirhfpiel Neufirhen mit 1363 Einw,, 
um Kirchſpiel Bofau mit 1751 Einw. und zu den bolfteinifchen Kirchſpielen 
Ütenkrempe mit 260 Einw,, Kirch-Nüchel mit 268 Einw., Plön mit 384 Einw,, 
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Sarau mit 419 Einw. und Süſel mit 824 Einw. Ehemals mar das Amt 
Eutin in den Stiftsdiftrict, den Kirhfpielsdiftrict und den Roten» 
fander-Drt eingetheilt, welche Eintheilung jeßt bedeutungslos geworden ift. 
Die ehemaligen zablreihen Adelsfige im Amte, wie Fiffau, Sibbersdorf, Eggers— 
dorf, Schwonau, Röbel und Rikenbek find Tängft vergangen. 

3) Das Amt Schwartau. Diefes Amt ift im Jahre 1843 gebildet aus 
dem chemaligen Amte Kaltenhof, aus dem Neft des ehemaligen Amts Groß— 
vogtei, welcher nach dem Taufchvertrage mit Holftein von 1842 bei dem Fürftens 
thum geblieben war und aus den im jener Gegend liegenden von Holftein 1842 
eingetaufchten Gebietstheilen. Das Amt bildet die füdlihe der zwei Hälften 
des Fürſtenthums und liegt zwifchen dem Lübeder Stadtgebiet und dem Amte 
Ahrensbök; im Süden des Amtes Liegt der Fleden Schwartau mit 1517 
Einwohnern, in welchem die Beamten des Amtes ihren Wohnfiß haben. Der 
Boden des Amtes ift verfchiedenartig und in der Mitte deffelben ziemlich leicht, 
dagegen im weftlihen Ende und auf der öftlichen Seite in dem Travemünder 
MWinfel (f. oben ©. 69) fchwerer Art. Die Größe des Amtes beträgt ca. 
3. M. Vz.: 9897 Einw. Die Drtfchaften des Amtes gehören zum Kirchſpiel 
Renfefeld mit 3095 Einw., zum Kirchſpiel Ratkau mit 3206 Einw., zum 
Kirchſpiel Glefhendorf mit 2233 Einw., zu dem Kirchfpiel des holfteinifchen 
Kirhdorfs Curau mit 897 Einw. und zum Kirchfpiel Travemünde (Lübeder 
Stadtgebiet) mit 487 Einw. 





IV. Das Gebiet der freien und Hanfeftadt 
Lübeck. 


1. Geſchichtliche Ueberſicht. Nachdem nach der Zerſtörung von 
Alten-Lübeck eine neue Stadt Lübeck an der Stelle des ſlaviſchen Ortes Bukow 
im Jahre 1143 gegründet und die fhnell emporblühende Stadt, deren Gebiet 
1163 Heinrih der Löwe erweiterte, bei der Auflöfung des Alten fächftfchen 
Herzogthums in die Hände Kaifer Friedrich Rothbarts gefallen war, wies der 
felbe ihr 1188 ein Gebiet an oftwärts bis an die Stöpenik und diefe aufwärts 
bis an die Radegaft, füdwärts bis an den Nabeburger-See und diefen aufwärts 
bis an Ratzeburg, weſtlich bis zur Stecknitz und den Fluß aufwärts bis zum 
Möllner-See. Allein die folgenden Friegerifchen Ereigniffe haben Diefe ausge— 
dehnte Verleihung lange nicht nach allen Seiten zur Wirklichkeit gelangen laffen; 
die Stadt fiel wieder unter die Botmäßigkeit verfihiedener Fürften, bis Kaifer 
Friedrich Il. ihr 1226 die Neihsfreiheit ertheilte und ihr eim Gebiet verlich 
vor dem Holftentbor vom Padelügger Bach (einer Fleinen längs der Padelügger 
Scheide fließenden und bei Hohenftiege noch jeßt erfennbaren und dort in die Trave 
fi ergießenden Au) bis an die Trave und aufwärts vom Padelügger Bach bie 
in den Krempelsdorfer Bach (dem jegigen Fluthgraben) und von dem Krempeld- 
dorfer Bach bis an Drogenvorwerk (Vorwerk), von diefem bis an die Trave. 
Dod hatte die Stadt außerdem von dem alten Gebiet noch mandes, befonderd 
die Dörfer im Norden der Stadt, in Beſitz und 1230 einigte fie ſich mit dem 
Bisthum Rapeburg über ihre öftlihe Gränze dahin, daß diefelbe vom Fluſſe 
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Bretling und Herrenwiet aus durch den Langen⸗See bei der Schwarzmühle in 
den Hertoghenbek (einen Theil des jebigen Landgrabens) und fo nad der Wakenitß 
ging. Vergrößert wurde dies Gebiet bauptfählih 1247 durch den Ankauf von 
Krempelödorf und Padelügge und den Erwerb von Alten-Lübeck, 1250 
durh den Ankauf von Vorwerk und 1329 durch den Erwerb von Travemünde. 
Ueberdied erwarben im Laufe der Zeit nicht nur die Lübecker milden Stife 
tungen, befonderd das St. Johannisklofter, das Heiligengeift=Hofpital und 
der Clemend:Caland Befißungen in den an das lübeck'ſche Gebiet grängenden 
Landen, fondern auch Lübecker Patriziergefchlehter erwarben ſich bedeutenden 
Grundbefig in der Umgebung der Stadt; über beiderlei Art von Beſitz eignete fich, 
bald mehr bald minder darin von den benachbarten Landesherren behindert, die Stadt 
die Ausübung von boheitlichen Rechten an. 1420 erwarb durch den Perleberger 
Bertrag Lübe gemeinfam mit Hamburg das Amt-Bergedorf. 1359 hatten die 
Herzöge von Lauenburg der Stadt Lübeck unter Vorbehalt des Wiederfaufs die 
Stadt und Vogtei Mölln verkauft und hierdurch geriethb Kübel in den Beſitz 
eined höchft bedeutenden Grundgebiets, in weldyem es freilich in dem folgenden 
Jahrhundert fortwährend von den Herzögen gejtört wurde. Nach dem Aufbören 
der Fehdezeit wurde über dieſen Belt länger als anderthalb Jabrbunderte ein 
Prozeß vor dem Reichsfammergericht geführt, der endlih durch einen Vergleich 
im Jahre 1747 erledigt wurde, nah weldem Lübeck die vormaligen Güter 
Behlendorf und Riterau mit ihren Zubehörungen, das Kirchdorf Nuffe, die 
Dörfer Schretitaten, Sirksrade, Düchelsdorf und Hollenbef, Klein-Grönau, den 
Grumefferbof mit feinen Zubehörungen und die Hoheit über die dem Gt. Johannis. 
Hofter gehörigen Dörfer Wulfsdorf, Blankenfee, Beidendorf, Uteht und Schattin 
behielt, den Reft der Vogtei Mölln aber wieder an Lauenburg abtrat. Durch 
den Bertrag vom 22. Juni 1802 trat die däniſche Krone an Lübeck die Hoheit 
über die den Lübecker Stiftungen gehörigen Dörfer Dummersdorf, Kükenitz, Herrens 
wief, Böppendorf, Rönnau, Siems, Teutendorf, Wilmsdorf, Diffau, Krumbek, 
Malkendorf, den Lübecker Antheil von Curau und über die Güter Moisling 
und Niendorf ab. 1804 wurden in einem Bertrage mit dem Fürftenthum 
Lübeck Dänifhburg, Genin, Borrade, Ober- und Nieder: Büffau, Ivendorf, 
Gneveredorf und Brothen nebſt einem Theil von Teutendorf gegen Abtretung 
einiger anderer in Wagrien zerftreuter Dörfer eingetaufcht und mit dem Stadt 
gebiet vereinigt, das dadurch feinen jeßigen Umfang erhalten bat. 

Die Zuftände haben fich innerhalb des Gebiets der Stadt ganz ähnlich 
entwicelt wie es oben im Betreff des Herzogthums Holftein gefchildert if. Auch 
bier fanden fih eines Theild freie Eigenthümer, anderntheild Colonen, letztere 
wohl zuerft aus den flavifhen Dörfern des Gebiets (f. oben ©. 7) entitanden. 
Allmaͤhlich gerieth ein großer Theil des Landbeſitzes auch hier in die Hände ° 
von angefebenen Gefchlechtern und außerdem wurden von diefen fowohl wie von 
der Stadt Güter der benachbarten Adelsgefchlehter erworben. Solde Güter 
waren Rigerau, Behlendorf, Moisling, Krempelsdorf u. f. w. Selbſt aud bier 
wurden Dörfer niedergelegt und in Höfe verwandelt, wie 3. B. Nyendorp in 
den Hof Brandenbaum. Die Selbitftändigfeit dieſer Befigungen rückſichtlich der 
Juftiz und Verwaltung ift jedoch allmählich untergegangen, ebenfo den milden 
Stiftungen über ihre zahlreichen Untergebörigen die Patrimonialgerichtsbarfeit 
genommen. Schon früb hatte fich in dem ftädtifchen Landgebiet ein Unterfchied 
zwifhen den Ortſchaften innerhalb der Landwehr und außerhalb der Landwehr 
gebildet. Nachdem mämlich die Stadt ſich ein ziemlid bedeutendes Landgebiet 
erworben hatte, fing fie an, dafjelbe zur befferen Bertheidigung mit einem Wall, 
Landwehr, und einem Graben, Landgraben, zu umziehen, weldes hauptſächlich 
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im Laufe des 14. Jahrhunderts geſchah. Die innerhalb diefer Landwehr gele— 
genen Dörfer wurden dem chemaligen fogen. Marſtallsgericht, und die außerhalb 
derfelben dem fpäteren Kammereigericht unterworfen, Borzügtich die franzöfifche 
Decupation im Jahre 1811 hat zur Nivellirung der alten biftorifchen Verſchie— 
denheiten in den Juftiz « und Berwaltungsverhältniffen beigetragen. Die Patri— 
monials Gerichtöbarfeit in den erft feit 1804 unter die Hoheit der Stadt gekom— 
menen adlihen Gütern Niendorf und Reeke wurde 1819 vom Befiker der Stadt 
ebenfalls übertragen. 


2. Geograpbifche Skizze. Das Gebiet der Stadt Lübeck ift nicht 
vollftändig arrondirt, fondern befteht, das mit Hamburg gemeinfhaftlihe Amt 
Bergedorf ausgefchloffen, aus 10 verfchiedenen Theilen: nämlich 1) dem zuſam— 
menhängenden Haupttheil um die Stadt Lübeck, welder nördlih an die 
Oſtſee, weitlih an das Fürftentbum Lübeck und das Herzogthum Holftein, ſüdlich 
an das Herzoathbum Lauenburg und öftlib an das Fürſtenthum Rabeburg 
(Medienburg » Streliß) und das Großherzogthum Medlenburg-Schwerin gränzt, 
2) Malfendorf, 3) Gurau und Diffau; 4) Krummbek und Krummbeker Hoffeld, 
3 Enelaven, welde füdlih und öſtlich von dem Fürftenthume Lübeck, nördlich 
und weftlih von dem Herzogtbume Holftein bearänzt find; 5) die Dörfer Sirls— 
rade und Düchelsdorf, 6) die Drtfchaften Behlendorf, Albsfelde, Giefensdorf, 
Harmsdorf und Hollenbef, 7) die Ortſchaften Rikerau, Nuffe und Poggenſee, 
8) die Dörfer Groß - und Klein» Schretitafen, fo wie 9) Tramm und 10) Klein» 
Grönau, 6 Enclaven in Lauenburg, die ſämmtlich entweder von diefem Herzogs 
thum allein oder von dem Fürſtenthum Ratzeburg mit begrenzt find. Dad 
Areal des ganzen Gebiets, das Amt Bergedorfmit 14Q. M. nicht mitbegriffen, 
beträgt ca. 54 Quadratmeilen. Es liegt zwifchen dem 280 9° bis zum 280 
38° öftlicher Länge von Ferro und zwifchen dem 530 32° und dem 530 58’ 
nördlicher Breite. Das Klima ift das gewöhnliche der holſteiniſchen Dftfeite, 
die mittlere Wärme — 69 33 Reaum. Das Terrain dehnt fi in der Um— 
gebung der Stadt im ziemlich weiten Flächen mit ſchwachen Hebungen aus, 
ift fonft aber hügelig und malerifh; als der höchſte Bunft gilt die Feldmark 
des Dorfes Tramm, nämlich 150 Buß hoch. Der Boden ift ein fruchtbarer 
Geeſtboden, doch nicht von der Schwere, wie in den benachbarten holſteiniſchen 
Zanddiftrieten. Die Gewäffer gehören faft alle zum Flußgebiet der Oftfee; 
der Hauptitrom ift die Trave mit ihren hauptſächlichſten Nebenflüffen, der Wafenig 
und Stecknitz; leßtere ift vermittelit eines Grabend, der fie mit der in Die 
Elbe fliegenden Delvenau in Verbindung jebt, zum Stednig-Canal umgefchaffen 
und verbindet die Dftfee mit der Elbe. Dal. über die Flüſſe das Repertorium 
in den betreffenden Artikeln; ebenfo rückſichtlich der Landſeen, von denen die 
bedeutendften der Daffower See, Behlendorfer-See und die Riterauer-Seen find. 

Die Landwirthſchaft hat fih im Gebiet der Stadt auf gleiche Weife 
wie in Holftein entwidelt. Die Hufen find von verfebiedener Größe; durch— 
fehnittlih betragen fie 80 bis 90 Tonnen @ 240 Q. R. Der Gartenbau 
fteht befonderd in dem die Stadt umgebenden Diftriet in Blüthe. Ueber den 
Handel, den Gewerbfleig und den Verkehr val. im Repertorium die Artikel 
Lübeck und Travemünde Die Hauptſtraßen auf dem Gebiet find chauſſirt, 
uamentlih in der Richtung nach Travemünde, Schwartau, Plön, Dldesloe, nad 
der Lauenburger Gränze im Kirchfpiel Erumefje und nah Schönberg. Die 
Lübe-Büchener Eifenbahn ift feit dem 18. Octbr. 1851 eröffnet. 

Die Hölgungen im Gebiet umfaffen ein Areal von 1,717,986 Q. R,, 
und betragen jomit mehr ald „A, des Gebiets. Bon diefen Hölzungen gehören 
dem Staat 1,184,291 Q. R., welche in 5 Reviere getheilt find, naͤmlich: das 
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Behlendorfer Resier mit 193,849 Q. NR, das Gronäforder Revier mit 
126,580 0. R., das Ifraelsdorfer Revier mit 359,694 Q. R., das Poggenfeer 
Revier mit 249,450 Q. R., und das Rikerauer Revier mit 169,685 Q. R. 
Außerdem ift nunmehr auch das Gehöft Alt» Lauerbof mit ca. 160 Tonnen 
Areal zur Holzcultur ausgelegt. Jedem der 5 Reviere fteht ein Körfter vor, 
außerdem find 2 Korftwärter und 7 Holzvögte angeftell. Das bedeutendfte 
Forftrevier nach dem Staate befikt das St. Johanniskloſter, nämlich 318,708. R., 
welches dem klöſterlichen Oberförfter zu MWaldhufen untergeordnet if. Das 
Heiligengeifthospital beſitzt an Forſtgründen 57,472 Q. R., die der Holzvogt 
zu Falkenhuſen beaufſichtigt. Außerdem bat die Parham’fhe Stiftung einen 
eignen Holzvogt zu Padelügge; ihr Forſtgrund betragt 22,866 Q. NR. Ueber 
die Hölzungen des Gutes Niendorf ſ. den Artikel Niendorf im Repertorium, 

Fakt man das Berbältnig der Hölzungen, Gewäſſer, des unbebauten Arcals 
u. f. w. zu dem bebauten in's Auge‘, jo fommen, wenn man dad Areal des 
Stadtgebietd auf 13,249,648 Q. R. annimmt, a) auf die Bauftellen und 
Gärten 457,189 Q. R., oder 0,035 Theil des Ganzen; b) auf das Ader- 
land 7,199,630 Q. R., oder 0,543 Theil des Ganzen; ce) auf die MWiefen 
1,347,810Q.R., oder 0,102 Theil des Ganzen; d) auf dieMööre 260,333. R., 
oder 0,020 Theil des Ganzen; e) auf die Weiden und das uncultivirte Land 
235,925 Q. R. oder 0,017 Theil des Ganzen; f) aufdie Rohrwerder 26,699. R., 
oder 0,002 Xheil des Ganzen; g) auf die Wege, Gräben, Knie, Redder 
671,569 Q. R,, oder 0,051 Theil des Ganzen; h) auf die Hölzungen 
1,717,986 ©. R., oder 0,129 Theil des Ganzen; 1) auf die Gewäfler 
1,332,507 Q. R., oder 0,101 Theil des Ganzen. Faßt man dagegen die 
Befigperhältniffe felber in's Auge, fo fommen vom obigen Areal a) auf die 
Staatedomainen 4, 137, 282 Q. R., oder 1,628 Q. Meilen, oder 0,312 Theil 
des ganzen Areals; b) auf die Ortfhaften, worüber die Stadt das Ober 
eigentbum bat 4,008,490 Q. R., oder 1,575 Q. Meilen, oder 0,303 Theil 
des ganzen Areale; €) auf die milden Stiftungen 3,545,543 Q. R., oder 
1,391 Q. Meilen, oder 0,268 Theil des ganzen Areals (namlih auf das St. 
Johanniskloſter 2,436,108 Q. R., auf das Heiligengeifthospital 914,358 Q. R., 
auf die Parcham'ſche Stiftung 89,901 Q. R. und das Uebrige auf das St. 
Jürgen» Hospital, das St. Annen-Armenhaus, das Siechenhaus in Klein-Grönau, 
die Antony» Brüderfhaft, das Irrenhaus, den Gertruden-Kirchhof, das Hertoahens 
Armenbaus im Vorwerk, das Waifenhaus, das Burgflofter und das Moyelken— 
Armenhaus); d) auf die Kirchen 69,316 Q. R., oder 0,027 Q. Meilen, oder 
0,005 Theil des ganzen Areals, (nämlich anf die Negidienfirhe 63,617. R,, 
auf die Betri» und Jacobikirche 4065 Q. R. und auf die Lorenzkirche 1634 Q. R.); 
e) auf die Privatbefigungen 1,489,017 Q. R., oder 0,556 Q. Meilen, oder 
0,112 Theil des ganzen Areals. 

Die Bevölkerungsverhältniſſe anlangend, jo enthält das Gebiet 
nad der Zählung von 1851: 42,655 Einwohner, welde vertheilt find in 
Lübeck ſelbſt mit 29,582 Einw., 1 Städten mit 1705 Einw., 4 Kirchdörfer, 
naͤmlich Slutup mit 723 Einw., Nuffe mit 479 Einw., Behlendorf mit 343 Einw, 
und Genin mit 2652 Einw., 1 Dorf (Moisling) mit einer Synagoge und 753 Einw,, 
endlih in 47 Dörfer, 21 Höfe und 29 Gehöfte, Mühlen und kleinere Stellen. 
Mannlichen Gefhlehts waren im Gebiet 20,450 Perfonen, weiblichen Gefchlechts 
22,235 Berfonen. Auf der Quadratmeile wohnen im Gebiet, abgefehen von 
der Stadt, ca. 2600 Menſchen. 


3. Ueberficht der Verfaſſungs- und VBerwaltungseinrich- 
tungen und Diftrietseintbeilung. Nachdem die alte Berfaffung der 
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Stadt Lübeck am 8. April 1848 einer neuen Berfaffung gewichen und dieſe 
neue Berfaffung am 30. December 1848 einer Revifion unterworfen war, blieb 
man auf der Bahn der Durchführung von Reformen in den einzelnen Berwals 
tungsverhältniffen und brachte am 29. December 1851 ein neues Staatdgrund« 
aefeß zu Stande. Nach diefem fteht an der Spike der Regierung ein aus 14 Mits 
gliedern beftehender Senat, im welchen jeder Bürger, der über 30 Jahre alt 
ift, gewählt werden fann. Wer die auf ihn gefallene Wahl nicht annimmt, 
verliert das Bürgerrecht und muß den zehnten Theil feines Vermögens büßen. 
Von diefen 14 Mitgliedern müffen ſtets acht dem Gelebrtenftande angehören, 
und unter diefen mindeftens 6 Rechtsgelehrte fein. Unter den übrigen 6 Mite 
gliedern, welche dem Gelehrtenftande nicht angehören dürfen, müffen wenigfteng 
5 Kaufleute fih befinden. Die Bertheilung der Gefchäfte unter die Mitglieder 
des Senates (die Rathsſetzung) findet alle zwei Jahre ftatt. 

Alles was die innere Verwaltung betrifft, muß von dem Collegium der 
Bürgerfhaft genehmigt werden. Diefelbe befteht aus 120 Mitgliedern (Ber: 
tretern), die im 11 ftädtifchen und ländlichen Wahlbezirfen gewählt werden, und 
6 Jahre fungiren müffen. Aus ihrer Mitte erwählt fie einen Wortführer nebft 
zwei GStellvertretern, einen Protocollführer und einen Archivar. Die Mitgench- 
migung der Bürgerfchaft ift namentlich erforderlich 1) zu jeder Nenderung der 
Staatsverfaffung; 2) zu jeder Veräußerung von Hoheitörechten; 3) zur Erlaſ— 
fung, authentifhen Auslegung, Aenderung oder Aufbebung von Geſetzen; 4) zur 
Einführung, Aufhebung und Veränderung Ddirecter oder indirecter Steuern und 
Abgaben aller Art; 5) der Bürgerſchaft ſteht ferner eine Mitwirkung zu bei 
der Verwaltung des Staatsvermögens, fo wie des Vermögens der Kirchen und 
der öffentlichen MWohlthätigkeitsanftalten; 6) wenn die Ausübung öffentlichen 
Sottesdienftes ſolchen Religionsparteien geftattet werden foll, welchen diefelbe 
bisher nicht zugeftanden worden ift; 7) bei Beränderungen im Münz- und Poft- 
wefen; 8) bei der Ertheilung ausfihlieplicher Privilegien; 9) bei Verfügungen, bei 
weldhen die Vorfteherfhaften von Privatitiftungen nad den beftehenden Gefegen, 
die Genehmigung des Senates und der Bürgerfchaft bedürfen; 10) bei Entfcheis 
dungen über die Anwendbarkeit des Erpropriationsgefeßes; 11) bei Beftimmung 
der Stärke der bewaffneten Macht, der Art ihrer Ausrüftung und Ergänzung, 
fo wie wenn diefelbe gegen andere Staaten gebraucht werden foll, oder wenn 
ed fihb um Einquartierung und Verpflegung fremder Truppen, fo wie um Die 
Beſetzung des Staatögebietes oder eines Theils deffelben durch fremde Truppen 
handelt; 12) bei dem Abfchluffe von Staatsverträgen, welche den Handel, die 
Schifffahrt, Pofttarife oder einen derjenigen Gegenftände betreffen, welde nad 
den vorftehenden Beitimmungen der Bürgerfchaft unterliegen. Die Bürgerfhaft 
wird Durch den Senat berufen fo oft diefer es für erforderlich hält oder der 
Bürgerausfhuß es begehrt; weniaftens aber 6 Mal im Jahre, Den Vorfik 
in den Verfammlungen und die Leitung der Gefihäfte hat der Wortführer. Die 
Gegenwart von wenigftens der Hälfte der Mitglieder ift zur Eröffnung einer 
Berfammlung erforderlih. Gommifjarien des Senates find gegenwärtig. Die 
Mitglieder des Senates werden von 9 Senatoren und 9 Wahlbürgern aus der 
Bürgerfchaft gewählt; während zur Wahl eines Mitgliedes der Bürgerſchaft, in 
der Regel alle Bewohner des Lübeckiſchen Freiſtaates gleihmäßig berechtigt find. 
Gegenftände von geringerer Bedeutung, wozu auch Verfügungen über Denfmäler 
der Kunft oder des Altertbums gehören, werden durch den Bürgerausfhuß 
abgemadt. Diefer beftehbt aus 30 Mitgliedern, welche die Bürgerfhaft aus 
ihrer Mitte auf 2 Jahre wählt. Im demfelben find gleichfalls wie in der 
Bürgerfhaft ein Wortführer nebft zwei Gtellvertretern, ein Protocollführer und 
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ein Arhivar. Wenn der Bürgerausfchus einen Antrag des Senats ablehnt, fo 
ift e8 diefem unbenommen, denfelben Antrag an die Bürgerfhaft zu richten, 
Ueber alle zur Verhandlung mit der Bürgerfchaft gehörenden Gegenftände hat 
der Senat die Unficht des Bürgerausfhuffes einzuziehen, bevor er feine Anträge 
an die Bürgerfhaft gelangen läßt. Der Bürgerausfhup bat die Befugniß, 
Anträge und Borfchläge, jei es in Folge ihm von der Bürgerfchaft überwiefener 
Anregen, fei ed aus eigenem Antriebe, an den Senat zu richten. Er verfammelt 
fih regelmäßig alle 14 Tage; und zu einer gültigen Beſchlußnahme find mins 
deftend zwei Drittbeile ſämmtlicher Mitglieder erforderlich. | 

Können Senat und Bürgerfchaft ſich über die authentifhe Auslegung 
beftebender Geſetze nicht einigen, und fann die Meinungsverfchiedenheit nicht 
auf dem. Wege der Verftändigung befeitigt werden, dann tft die GStreitfrage der 
rechtlichen Entfheidung des Ober-Appellations-Gerichtes der vier freien Städte 
Deutſchlands zu unterwerfen. Bei dringenden Sachen tritt in diefem Fall eine 
Entſcheidungs-Commiſſion, beftehbend aus fieben Mitgliedem des Senats und 
fieben der Bürgerfchaft, in Anwendung. 

Die aefammte obere Leitung des Polizeiweſens im Lübſchen Staate, mit 
Ausnahme des Amtes Travemünde, wird einem Mitgliede des Senates ale 
Director übertragen, dem ein Actuar und ein Polizeifanzlift beigeordnet find. 
Für das gefammte untere Polizeiperfonal find 15,000 & ausgefegt. Das 
Polizeiamt nimmt demnach wahr: die Gicherheitspolizei, Fremdenpolizei, Heir 
mathöwefen, Gefindemwefen, Fabrifinfpection, Thorfperre, Pforten der Mauer, 
Medicinalpolizei, Marktpolizei und Wache, Fluß- und Hafenpolizei und Wache, 
Fuhrpolizei, Feuerpolizei, Lebensmittelvolizei, Taren für Brod und Bier, 
Auctions » und Trödelmefen, Maaß und Gewicht, Wegepolizei, Sand und 
Lehm graben, Gaſſenpolizei nnd PBulvertransport, Schüßenhof und Schieß— 
pläße, Krugpolizei, Hazardfviele und Lotto, Ertbeilung der Krug » und Billard- 
gerechtigkeit, fo wie Erlaubniß zu Tanzgelagen, Schaufpielen, Hauftren, Sonntags» 
ordnung, Jagdvolizei, Nachtwache-Perſonal, Armenpolizei und Beitelei-Aufficht. 

Im Uebrigen finden folgende Adminiftrativbehörden für einzelne Berwals 
tungezweige Statt: 1) Finanz Departement, 2) Zoll» und Accife-Departement, 
3) Steuer- und Stempel-Departement, 4) Bau-Deputation, 5) Handels » und 
Poft» Departement, 6) Militair- Departement und Bewaffnungs » Deputation, 
7) GentralsArmensDeputation, 8) Rechnungs-Revifions-Deputation, 9) Armen: 
Anfalt, 10) Borfteberfchaft des beil. Geift-Hospitals, 11) Vorſteherſchaft des 
St. Johannis⸗Kloſters und der Kalands-Stiftung, 12) Vorſteherſchaft der Bris 
gitten-Stiftung, 13) Vorfteberfhaft der Kinderpflege-Anftalt, 14) Vorſteherſchaft 
des Maifenhaufes. 

Für die niederen Berwaltungsgefchäfte, für Die freiwillige Gerichtsbarkeit und für 
die Adminiftrativjuftiz find 3 Behörden mit befonderen Diftricten gebildet, nämlich: 

1) Das Stadtamt, beftehend aus 3 Senatoren, von denen 2 Rechts, 
gelehrte fein müffen und 2 Nctuaren. Den Diftrict deffelben bildet die Stadt 
mit den Vorſtädten. Gegenftände feiner Ihätigfeit find das Vormundſchafts— 
weſen, Givilftandsregifter und Eivilacte, Certificationswefen, Hypothekenweſen 
und freiwillige Jurisdiction, Beglaubigungen, Bürgerannabme, Gewerbewefen, 
Diaconatwefen, Todtenladenweien u. ſ. w. 

2) Das Landamt, beftebend aus 2 Senatoren, von denen einer Rechte- 
arlebrter fein muß und 1 Actuar. Den Diftrict des Landamts bildet das 
ganze Randgebiet mit Ausnahme des Amts Travemünde Das 
Landamt hat im Landgebiet dieſelben Gefchäfte, wie das Stadtamt im Stadt 
gebiet, außerdem noch das Kirchenwefen und das Landgemeindewefen, 
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3) Das Amt Travemünde Diefes befteht aus 1 Amtsverwalter, dem 
ein Kanzeliſt und 2 Polizeidiener beigeordnet find. Es umfaßt das Städtchen 
Travemünde und die fonen. Winfeldörfer Brothen, Gneversbdorf, 
Teutendorf, Ivendorf und Rönnau. Dem Amte Travemünde liegen 
neben den, dem Landamt für deffen Diftrict zugewieſenen Gefchäften noch die 
Berwaltung der Polizei, das Patronat des Travemünder Siehenhaufes und die 
Hebung der öffentlichen Gefälle ob. 


Mit Rückſicht auf das Landgebiet ift zu bemerken, dab die alte Diſtricts— 
eintheilung in das Gebiet innerhalb der Landwehr (f. im fpeciellen Theil 
s. v. Landwehr und oben ©. 136) und außerhalb der Landwehr noch 
in manden Beziehungen von Bedeutung ift; fo ift namentlich das Gebiet inner: 
halb der Landwehr dem Zunftzwange der Stadt unterworfen. Mit Bezug auf 
das Militairwefen unterfcheidet man den Stadtbezirk und den Burathors, 
Holftenthor«, Mühlenthors, Rigerauer- und Travemünders Bezirk, 
in Bezug auf die Steuern 10 Steuerbezirke. 

Auch für die Reform der Gerihtöverfaffung find bereits die nöthigen 
Vorarbeiten getroffen und werden demnächft in's Leben treten. Gegenwärtig 
entfcheiden noch rückfichtlih der ftreitigen Gerichtsbarfeit in erfter Inſtanz das 
Nieder: und Stadtgeriht für die Stadt und die Borftädte, das Land— 
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und das Gericht Travemünde für Travemünde und deffen Feldmark, den 
Priwall, die Rhede und die Trave bis zum Bornteih. Außerdem entfcheidet 
noch die fogen. Wette in erfter Inftanz im allen Streitigkeiten der Zünfte und 
Gorporationen. Criminalgericht in erfter Inftanz ift ein von 2 Richtern des 
Stadt» und des Landgerichts gebildetes Gericht, dem ein Actuar beigegeben iſt. 
Die zweite Inftanz bildet das Obergericht, weldes aus 6 Senatsmitgliedern 
und einem Secretair beftebt. Höchfte Inftanz ift das Oberappellationsgeridt 
der vier freien Städte, welches in der Stadt Lübeck feinen Sitz bat. 

Die active Militairmaht der Stadt bildet 1 Bataillon zu ca. 800 Mann; 
die Reſerve beträgt 400 Mann; außerdem giebt es 5 Bataillone Landwehr von 
(0. 2000 Mann. Zum Bundescontingent ftellt Lübeck 4 Bataillon Infanterte 
407 Mann) und 4 Pioniere. Die Referve beträgt außerdem 150 Mann. Diefe 
Infanterie bildet mit derjenigen der Stadt Bremen ein Bataillon. 


Die Oberauffiht über das Kirchenweſen übt der Senat aus. Die 
Grundlage der Kirhenverfaffung ift die Kirchenordnung von 1531. Das fogen. 
Minifterium, zu dem nur die Geiftlichen der Stadt gehören, führt die unmit- 
telbare kirchliche Aufficht; der Vorſitzende defjelben, der Senior, übt die 
Geſchäfte der Superintendentur aus und introdueirt faft überall die Prediger. 
Die Stellen im Gebiete werden vom Senat befekt. In der Stadt und den 
Vorftädten ftehen gegenwärtig an 7 Gemeinden 15 Prediger, in Travemünde 
2 Prediger, an jeder der Kirchen zu Slutup, Nuffe, Behlendorf und Genin 
1 Prediger. Außerdem find in der Stadt eine evangelifch-reformirte und eine 
römifch-fatholifhe Gemeinde. Zu Moisling ift eine ifraelitifhe Gemeinde mit 
einer eignen Synagoge. Für die Gelehrtenfhule, das Catharineum, 
befteht eine eigne Schuldeputation; die übrigen Schulen der Stadt, in denen 
die Prediger die Infpection ausüben, ftehen unter einem Schuleollegium. Ju 
der Stadt find 13 Gemeindefhulen. Die Landfchulen find Commüneanftalten. 
Zur Bildung von Lehrern dient ein von der gemeinnüßigen Geſellſchaft geftif- 
tetes Schullehrerfeminarium. 
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V. Das Gebiet der freien und Hanfeltadt 
Hamburg. 


—— — 


1. Geſchichtliche Ueberſicht. Die Entſtehung der Stadt Hams 
burg verliert ſich in die dunkelſten Zeiten der Geſchichte Nordalbingiens; als Sitz 
eines eignen Grafenhauſes machte dieſelbe ſchon früh ihre Bedeutung geltend und 
Privilegien des Kaifers Friedrich Barbarofja von 1189 und der Schauenburger 
Grafen von 1224 verliehen ihr bald eine gewiſſe Selbftftändigfeit, die fih durch das 
Aufslühen der Stadt begunftigt immer mehr entwidelte und allmählich zur Ent 
ziehung der Stadt aus der holfteinifhen Randeshoheit führte. Als das Olden— 
burgifhe Haus auf den Thron gelangte, wurde demfelben die Huldigung von 
der Stadt nur in ſehr bedingtem Maaße geleiftet und 1471 ward Hamburg 
bereit in der Reihsmatrikel aufgeführt und vom Reiche unmittelbar beiteuert. 
Durh ein Decret Kaifer Ferdinands III. wurde 1641 der Stadt Sitz und 
Stimme auf dem Neihstage eingeräumt und ducd den Bertrag vom 27. Mai 
1768 entjagte endlich das herzoglich holfteinifhe Haus allen feinen Anfprüchen 
auf die Hoheit über die Stadt, weldye durch die Bundesacte vom 8. Juni 1815 
mit ihrem Gebiet als eigner Bundesſtaat anerkannt wurde. 


Das Gebiet erwarb fih die Stadt vorzüglich theils durch Scenkungss, 
Kauf» oder Taufhverträge von den benachbarten befonders den bolfteinifchen 
Landesherren, theild durch den Ankauf einzelner Hamburger Bürger, tbeils durch 
den Erwerb von Grundbefiß von Seiten der in oder bei der Stadt belegenen Klöfter 
und milden Stiftungen. Das alte Territorium der Stadt felbft ging nad) der 
Erweiterung von 1258 im Weiten bie an den Bad Herewardeshude oder den 
jeßigen fogen, Altonaer Stadtgraben, hat ſich nach diefer Seite bin alfo ſpäter 
nicht mehr vergrößert; im Norden grenzte es an den Hundebef und öftlid) der 
Alfter an den Schürbek. 1383 faufte die Stadt Hamm und Horn mit dem 
Hammerbroof, 1385 Billwärder, 1390 Moorburg, 1394 das Amt Rikebüttel, 
1395 Ochſenwärder und Moorwärder, 1440 Wohldorf, Schmalenbef und Volks— 
derf, 1445 Finfenwärder und die Dradenau, 1463 das Dorf Oblfiedt. Außer 
dm waren Fuhlsbüttel 1283, Klein» Borftel 1304, Yarmfen 1317, Langen 
born 1332, Dbladorf 1347, Winterhude 1357 und Groß» Hansdorf 1442 in 
etblichem Befig von angefebenen Hamburger Bürgern gekommen; von dieſen 
gingen fie mit Ausnahme von Groß-Hansdorf wieder an die geiftlichen Stiftungen 
der Stadt über. Bon den Stiftungen erwarb ſich das durch die Reformation mit 
dem St. Johanniskloſter verfhmolgene Alofter Herwardeshude aufer Ohlsdorf 
und Winterbude noch 1325 Groß-Borftel, 1339 Eimsbüttel und 1343 Eppen« 
dorf, das Heiligengeift-Hofpital 1353 Barmbet und das St. Georgshofpital 
aufer Rangenhorn, Strufholt und Klein» Borftel noh 1375 die Berne. Im 
Jahre 1420 nahm die Stadt vereint mit der Stadt Kübel das Amt Bergedorf 
in Befig, welches beide Städte noch jept befißen. 

Das dergeftalt ſchon im Mittelalter erworbene, ziemlich ausgedehnte 
Kebiet der Stadt wurde im neuerer Zeit arrondirt und vergrößert durch 
die Verträge von 1768 und 1803. Dur erfteren entfagte die dänifche 
Kıone der holfteinifchen Landeshoheit über die Stadt gänzlih und trat 
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alle Hamburg und Altona gegenüberliegenden Elbinfeln bis an Finkenwerder 
und die Hannöverfche Grenze, ebenfo den Reitbroof, den fogenannten holſtei— 
nifhen Krauel, die Nettelburg, mehrere holfteinifche Enclaven in Billwärder und 
den Schauenburger Hof in der Stadt an Hamburg ab. Am 21. April 1803 
übertrug die Stadt bei Gelegenheit der Auflöfung des Hamburger Domcapiteld 
an Holftein das dem St. Johanniskflofter gehörige Dorf Bilfen und den Ham» 
burger Antheil von Hoisbüttel, wogegen die Stadt wieder viele von ihrem Gebiet 
umfchlofjfene kleinere Landſtücke und das mitten in ihrem Gebiet belegene holſtei— 
nifhe Dorf Alfterdorf empfing. 

Das fo arrondirte Gebiet der Stadt zerfiel, abgefehen von der Stadt 
felbft, in 8 Diftricte, deren Eintheilung zum großen Theil ſchon aus ziemlich 
alter Zeit ftammte, nämlih in: 1) die Landherrnſchaft Hamburgerberg, 
die das Gebiet auf der Weftfeite und Nordfeite der Stadt bis an die bolftei- 
nifhe Gränze und an die Scheide des St. Iohannisklöfterliden Gebiets um— 
faßte; 2) die Landberrnfhaft von Hamm und Horn, welde das Gtants- 
gebiet auf der Dftfeite der Stadt nebft dem Dorfe Fuhlsbüttel enthielt; 3) die 
Malddörfer, nämlich Wohldorf, Ohlitedt, Volksdorf, Groß-Hansdorf, Schmas 
lenbef, Farmfen und die an den Ahrensburger Hof Beimoor vererbpadhteten 
Ländereien; 4) die Landherrnfhaft Bill- und Dohfenwärder, zu der 
auch alle 1768 erworbenen Elbinfeln und Marfchgebiete gelegt worden waren; 
5) das Gebiet des Klofters St. Johannis, außer mehreren zerftreuten 
Stüden aus den Drtfhaften Harvftchude, Notbenbaum, Grindel, Rofenbof, 
Shäferfamp, Eimsbüttel, Eppendorf, Groß» Borftel, Winterbude, Alfterdorf 
und Oblsdorf beftehend; 6) das Gebiet des Hofpitals Gt. Georg, 
welche® neben einem Theil der Vorftadt St. Georg noch die Ortſchaften Langen— 
horn, die Berne und Klein Borftel mit Strufholt umfaßte; 7) das Gebiet 
des Heiligengeift-Hofpitals mit Barmbef, Eilbef und Hohbenfelde; end: 
lich 8) das Amt Rigebüttel. Diefe Organifation der Zuftiz und Verwal: 
tung wurde jedoh durch die Raths- und Bürgerfhlüffe vom 13. September 
1826 wefentlich umgeftaltet, indem in Folge derfelben die 3 geiftlihen Stif— 
tungen, das Gt. Johannisklofter, das St. Georgshofpital und das Heiligen- 
geifthofpital die Juftiz und Adminiftration in ihren Gebieten dem Staate über- 
trugen und fih nur gewiffe Einnahmen aus jenen ihren Grundgebieten vors 
behielten. Die adlihen Güter Peute und Müggenburg waren bereits im Jahre 
1800 von der Stadt angefauft, fo daß adliche Beſitzungen fih nicht mehr 
innerhalb des Stadtgebiets befanden. Die jeßige Diftrictseintheilung (f. unt.) 
wurde zufolge Raths- und Bürgerfchluffes vom 22. Oct. 1830 organifirt. 

2. Geographiſche Skizze. Das Gebiet der Stadt Hamburg beftebt, 
abgefehen von dem fogen. beiderftädtifchen oder den Städten Lübeck und Ham 
burg gemeinfamen Gebiet, aus einem zufammenbangenden nur durd den Elbſtrom 
theilweife unterbrochnen Gebiet um die Stadt Hamburg felbft, den vom beider 
ftädtifchen Gebiet und der Elbe umfchloffenen Hamburger Krauel, den nordöftlid 
von der Stadt vom Herzogtbum Holftein enclavirten 6 MWalddörfern mit dem 
Hofe Berne, aus der vom Hannöverfchen Amte Harburg und der Elbe umge— 
benen Bogtei Moorburg, aus dem von der Elbe und dem beiderftädtifchen Gebiet 
von Hamburg und Lübeck eingefhloffenen Hamburger Krauel und aus dem Amte 
NRikebüttel mit der Infel Neuwerk an der Elbmündung. Die Gränzgen des zur 
erftgenannten zufammenbangenden Hauptgebiets der Stadt find im Süden Die 
Hannöverfhen Elbinfeln und die Elbe, im Oſten das beiderftädtifche Gebiet 
von Hamburg und Kübel, die Bille, die Aemter Reinbek und Trittau, die 
Güter Wandsbek und Wellingsbüttel und die Herrfchaft Pinneberg, im Norden 
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dad Kanzleigut Tangftedt und im Weften der Tarpenbef, die Herrſchaft Pinnes 
berg, das Altonaer Stadtgebiet und der Altonaer Stadtgraben. Diefes Haupts 
gebiet erſtreckt ſich vom 530 25° 53* bis zum 539 40° 57" nördlicher Breite 
und vom 270 29° 52” his zum 270 51° 47" öftliher Länge von Ferro. 

Der Flächeninhalt des ganzen Stadtgebiets mit Ausfchluß des beider- 
fädtiihen Amts Bergedorf beträgt 5,7, Q. M. 


Rüdfichtlih des Klimas und der geognoftifchen Verhältniſſe ift das oben 
©. 26 ff. über Holftein Bemerkte zu vergleichen. Das Terrain des Gebiets ift 
im Ganzen eben und nur wenig bügelig, der ganze füdliche Theil des Haupts 
gebiets iſt Flußmarſch von verfchiedener Bonität. Der Geeftboden des Land» 
gebiets ift mit einzelnen Ausnahmen regelmäßig nur von leichterer Beichaffenbeit. 


Die Gewäffer fliegen alle gegen die Elbe, die mit zahlreihen Armen 
das Marfihgebiet der Stadt durchſchneidet; der bedeutendfte Fluß nächſt der 
Elbe ift die Alfter, an deren Mündung in die Elbe die Stadt Hamburg eigent- 
li gegründet ift. Don Dften nad Weiten fliegen durch das Gebiet die Bille, 
die Gofe» Elbe, Dove-Eibe u. f. w. Bol. das Repertorium. Die Producte 
find vor allem die des Handel und der Induftrie, worüber das Nähere im 
Repertorium s. v. Hamburg, ferner die des Landhaus, welcher hier nah dems 
ſelben Spftem wie in Holftein betrieben wird, f. oben ©. 41 fi. Auch der 
ländliche Befig bat fih auf die gleiche Weife wie in Holftein entwidelt, ift 
aber fehr zertheilt. Das Geeftland wird nah Scheffeln von 200 Q. R., das 
Marſchland nah Morgen von 600 Q. R. (a 14 Hamb. Fuß) gerechnet; außer, 
dem rechnet man nah Tonnen zu 240 Q. R. Die Wege auf dem Gebiete 
find vielfach in Chauffeen und in der Marſch in Steindämme verwandelt; die 
Chauſſee nah Berlin durchſchneidet das Gebiet bis zu feiner Oftgränge beim 
legten Heller und eine Ghauffee nah Oldesloe Führt bis zur Nordgränge des 
Hamburger Territoriums am Ochſenzoll. Durd das Marſchland läuft auf eine 
Strede von 2 Meilen die Berlins Hamburger Eifenbahn (Hamburg » Berges 
dorfer Bahn). 

Die Hölzungen des Gebiets find nicht bedeutend und fat nur in dem 
Bezirk der öftlich belegenen Walddörfer und des Dorfes Langenhorn belegen; 
fie betragen gegen 1000 Scheffel; fie umfaffen 4 Reviere, in denen 2 Holz. 
vögte und 3 Waldreuter angeftellt find. Das Wohldorfer Revier umfaßt außer 
der Holzvogtftelle mit 37 Sch. 54 R. im Ganzen 289 Ch. 133 R., das 
Volledorfer Revier mit der Waldreuterftelle 217 Sch. 56 R., das Hangdorfer 
Revier mit der Waldreuterftelle 312 Sch. 180 R.; den Beſtand diefer Reviere 
bilden Eichen und Buchen. Außerdem wohnt ein Holzvogt zu Rangenhorn, wo 
bedeutende Nadelholzanpflanzungen über einen Haidediftrict von 137 Sch. 168 R. 
mit qutem Erfolg amgelegt find. Die Privathölzungen im Gebiet find nicht 
erheblich, am bedeutenditen auf der Feldmark von Oblftedt und Berne. 


Rad einer älteren Taration ded Umfanges des bis jet nicht cataftrirten 
Gebiets der Stadt ift das ftädtifche Gebiet auf 13,624,313 Q. R. angegeben. 


Die Bevölferungsverhältniffe anlangend, fo haben feine Volks— 
fblungen gleichzeitig im ganzen Gebiet ftattgefunden, weshalb die Volkszahl 
nur annähernd zu ermitteln iſt. Die Stadt Hamburg mit ihren beiden Vor— 
Rüdten hatte nach der letzten Zählung von 1853: 161,390 Einw.; die Lande 
Verrnfehaft der Geeftlande im Jahre 1844: 16,820 Einw., die Landherrnſchaft 
vr Marfchlande im Jahre 1844: 15,049 Einw. und das Amt Nigebüttel im 
Nhre 1851: 6035 Ginw.; zufammen alfo das ganze Gebiet 199,294 Einw. 
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3. Ueberſicht der Verfaſſungs- und Verwaltungseinrich— 
tungen. Die Verfaſſung der Stadt datirt vom Jahre 1712. In Folge 
bürgerlicher Zwiftigfeiten ward damals durch kaiſerl. Geſandte feitaeftellt, dag 
die höchſte Gewalt bei dem Rathe und der erbgefefjenen Bürgerihaft (insepa- 
rabili nexu conjunectim) fein folle. Dem zufolge hat der Nath die oberfte 
Reitung der Regierung und die ausübende Gewalt, bei der Legislation ift ders 
felbe aber an die Zuftimmung der Bürgerfchaft gebunden und die Adminiftration 
feldft Tiegt zumeift in den Händen von deputirten Bürgern. Die biöherige Ber: 
faffung ift feit 1848 in Frage geftellt. Nachdem die conftituirende Berfamm- 
lung, welche berufen wurde, um eine neue Berfaffung zu beratben und zu 
beſchließen, aufgelöft worden, ward ihr Werk einer aus Senatoren und Bürgern 
gebildeten Deputation zur Ueberarbeitung übergeben; Die von diefer Deputation 
berathene Verfaffung ift von Rath und Bürgerfihaft genehmigt, jedoch ift mit 
der Einführung derfelben bis jeßt Anftand genommen worden. Inzwiſchen 
wird die alte Verfaſſung noch als gültig betrachtet und nur hie und da bat 
der Rath, um die Einführung einer neuen Berfaffung zu erleichtern, mit Bes 
willigung der Bürgerfchaft Vorfchriften der alten Berfaffung unausgeführt gelafjen. 
Nach dieſer foll der Senat, der ſich felbjt ergänzt und deffen Mitglieder auf 
Lebenszeit gewählt find, beitchen aus 25 Mitgliedern in senatu und $ Mit- 
gliedern de senatu (d. h. Mitgliedern ohne votum decisivum), nämlich aus 
3 Bürgermeiftern und 11 Rathsherrn aus dem Stande der Gelehrten und aus 
1 Bürgermeifter und 13 Rathsherrn aus dem Kaufmannsftande, ferner aus 4 
gelehrten Syndicis und 4 Secretarien, von welden Letzteren der altefte Proto— 
notar und einer Ardivar iſt. Inzwiſchen hat der Rath an Die Stelle zweier 
feit 1848 verftorbener Bürgermeifter und eines Syndiei Feine Neuwahl vorge 
nommen, dagegen aber die Arbeitskräfte des Senates durd die Wahl von 
Secretarien ergänzt, fo dag augenblicklich nur 2 gelebrte Bürgermeifter und 3 Syn— 
dici, aber 6 Secretarien eriftiven. Der gefammte Rath führt den Titel „ein hoch— 
edler und bochweifer Rath“, die Bürgermeifter und Syndici werden „Magniftcenz”, 
die gelehbrten Senatoren „Hochweisheit“ und die kaufmänniſchen Senatoren 
„Wohlweisheit” genannt. 


Die Erbgejefiene Bürgerfhaft beftcht aus den Mitgliedern der bür— 
gerlihen Collegien, denjenigen Bürgern, welche früher Ehrenftellen befleideten, 
den Majoren und Hauptleuten des Bürgermilitaire, den Nichtern von Nieders 
und Handeldgerichten, den Aelterleuten der Zünfte und fonftigen fperiell Befugten 
und endlihb aus allen Bürgern, welche mit Feuer und Heerd in der Stadt 
oder in beiden Vorftädten anfäffig find und in der Stadt oder auf dem Gebiete 
Grundeigenthbum bejigen, wenn fie, liegt Das Grundeigenthum in der Stadt, 
Spec.Bco 3000, liegt es in den Vorftädten oder auf dem Gebiete, Spec.= 
BeoF 6000 eigenes Geld in dieſem Grundeigentbume nachweiſen können. — 
Bei ihren Berfammlungen theilt fi die Bürgerfchaft in 5 Kirchfpiele, nach den 
Hauptlirhen der Stadt. Die Bürger der Vorftadt St. Pauli flimmen im 
Kirchfpiele St. Michaelis, die der Vorftadt St. Georg im Kirchfpiele St. Jacobi. 
Aus den 5 einzelnen Votis der Kirchfpiele wird der Beſchluß der Bürgerfhaft 
auf die vom Rathe vorgelegten Anträge formirt. 


Die bürgerlihen Eollegien find a) das Collegium ehrbarer Ober: 
alten, b) die Sechsziger und C) die Hundert» Achtziger. Das Collegium 
der Oberalten beftebt aus 15 Bürgern, 3 aus jedem Kicchfpiele, die ihr 
Ehrenamt ald perpetui mandatarii erbgefefjener Bürgerſchaft lebenslänglich 
verwalten. Das Collegium ergänzt ſich felbft aus dem Collegio der Schäziger. 


“ 
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Seine Aufgabe ift zu wachen darüber, daß der Senat die Gefehe und die Ders 
faffung aufrecht halte und die Freiheit des einzelnen Bürgers nicht verleße, 
Außerdem bildet es die erfte Behörde, mit weldyer der Rath Geſetzesvorſchläge 
beräath, che er diefelben an die Bürgerfhaft bringt. — Mit Hinzuziehung von 
noch 9 Bürgern aus jedem einzelnen Kirchfpiele bildet jih aus dem Gollegio der 
Dberalten das der Sechs ziger, das namentlid in allen Kirchen» und Schul» 
fahen vom Rathe anzugeben ift und als zweite Borberathungsbehörde die vom 
Rathe an die Bürgerfihaft zu ftellenden Anträge prüft. Das Collegium der Sechs» 
ziget, verftärft wieder durch 24 Bürger aus jedem Kirchipiele, Subdiaconen ges 
nannt, geftaltet fih zum Collegium der Hundertachtziger, defjen jüngere 
Mitglieder aus den fogenannten Adjuncten gewählt werden, deren jedes Kirch 
ſpiel 6 zählt. — Die Wahl zum Adjuncten führt den jüngern Bürger zum 
Dienfte an feiner Kirche und verpflichtet ihn den Berathungen der Bürgerfchaft 
beizuwohnen und giebt ihm, da die Anciennität refpectirt zu werden pflegt, 
Anwartihaft, dereintt dem Collegium der Dberalten anzugebören. Uebrigens 
ergänzen fih alle Eollegien felbft. Die Sechsziger wählen aus den Hundert: 
achtzigern, die Oberalten aus den Sechszigern. — Den Dberalten zur Seite 
fteht ein rechtsgelehrter Confulent, der Secretarius der Bürgerfhaft. 


Die Juſtiz wird von folgenden Behörden verwaltet: 


1) Das Niedergeriht, das allgemeine Givilgericht erjter Inftanz für 
die Stadt und die Vorftädte. Es ift befeßt mit einem gelehrten Präfidenten 
und 2 gelehrten fowie 6 faufmännifchen Richtern. Das Verfahren vor demfelben 
iſt ſchriftlich und haben die Partheien Procuratoren zu beftellen. 


2) Das Handelögericht, für alle commerciellen Streitigkeiten competent; 
ed theilt fih in 2 Kammern, in deren einer der Präſes, in der andern der 
Vice-Praſes den Borfik führen. 10 Kaufleute find dem Gerichte beigegeben, 
von denen abwehjelnd bei den Sikungen jeder Kammer zwei dem gelehrten 
Präfidenten der Kammer affıftiren. Das Berfahren ift mündlih und öffentlid 
und die ganze Einrichtung, von 1815 ftammend, dem Berfahren der frangöfifchen 
Handelögerichte nachgebildet. Mit dem Handelsgericht it das Fallitenwefen, das 
Firmen» und Procurenwefen und das Berklarungs- und Dispache-Weſen verbunden, 


3) Den Prätoren, zweien Senatoren, von denen jeder ald Einzelrichter 
fungirt, ift die Jurisdiction in allen nicht zur Gompetenz des Handelsgerichts 
gehörigen Sachen, in denen es fih um einen Betrag von weniger ald BeoX 500 
handelt, überwiefen. Außerdem find fie allein competent für alle Miethe-, Zinfen« 
und Dienftbotenlohpn- Saben. In Injuriens Sachen iſt von dem zweiten Prätor 
vor Anftellung einer Klage ein Berfuch zur gütlihen Beilegung zu machen. 
Balliffemente, bei denen die Paffiva nicht dic Summe von Bco 4000 überfteigen, 
gelangen nicht an das Handelsgericht, fondern werden vor dem zweiten Brätor 
erledigt. Das Verfahren vor den Prätoren ift fchriftlih und in den den 
der fogenannten Dielen - Procuratoren. 


Der Batron der Borftadt St. Pauli, fowie der der Borftadt 
St. Georg (beides Senatoren) haben neben der Adminiftration und Polizei 
auch die Jurisdiction für die ihnen untergeordneten Vorftädte. Das Landgebiet 
wird eingetheilt in die Randherrnfhaft der Geeſt- und der der Marſcch— 
lande. Jeder fteht ein Senator vor, dem ebenfalls neben der Adminiftration 
und Polizei die Jurisdiction übertragen ift. 

Als allgemeine zweite Inftanz eriftirt das Obergericht, jeht beftehend 
aus 4 gelehrten und 4 Raufmännifhen Senatoren und 1 Senatdfecretair ale 
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Mitglieder. Dom Nicdergerihte und Handelögerichte wird an das Obergericht 
appellirt, von den anderen Inſtanzen dabin fupplieirtt. Das Verfahren ift ſchrift— 
lih und erfordert jede Appellation die Beftcllung eines Proceuratord. Im Falle 
das Dbergeriht das Erfenntnig erfter Inftanz beftätigt, ift fein Rechtsmittel 
weiter zuläſſig. Im anderen alle tritt die dritte und höchſte Inftanz ein. 


Das DOberappellationsgeriht der vier freien Städte Deutſch— 
lands ift in Lübed. Dafjelbe befteht aus einem Präfidenten und 6 Räthen. 
Das Berfahren vor demfelben ift fhriftlih und hat jede Parthei einen Procu— 
rator in Lübeck zu beftellen. 

Befondere Gerichte find noch folgende. In Zunft: und Nemterfahen 
entscheidet in erfter Inftanz der Patron des betreffenden Amts, allemal 
ein Senator. Gegen feine Erfenntniffe ift die Appellation (hier Provocation 
genannt) an das Amtsgericht geftattet, welches gebildet wird aus 1 Bürger 
meifter, 2 Secretairen, 2 dazu für eine gewiſſe Zeit gewählten Advocaten, 2 Ober 
alten und 2 Nelterleuten and der Zahl der Nelterleute der Aemter und Zünfte. 


Die Polizei in Hamburg wird verwaltet von dem Bolizeiberen für die 
Stadt, reſp. von den Patronen und Landherren für die ihnen untergeordneten 
Gebiete. Ein rechtsgelehrter Secretair ift Chef der Polizei und wohnt als 
folher im Polizeibaufe (Stadthaus). In Verbinderungsfällen vertritt ihm ein 
anderer dazu vorher defignirter rechtsgelehrter Secretair, der zweite Bolizeiherr. 
Die Function beider dauert 6 Jahre. Das Polizeiperfonal befteht aus einem 
Secretair, 3 Actuarien (actuarii in criminalibus), einem Oberpolizeivoate, 
6 Beamten, einem Regiftrator für dad Fremden», einem Beamten für das 
Paß- und einem für das Dienftbotenwefen, einer Reibe von Schreibern und 
ca. 100 Dfficianten. Zum Reffort der Polizei gehört auch die an der Stelle 
der früher militairifsh organifirt gewefenen Nachtwache neuerdings eingerichtete 
Nacht- und Polizeiwache, beftehend aus 1 Hauptmann, 5 Commandeuren, ver 
ſchiedenen Oberwächtern und ca. 250 Wächtern, welhe Nachts für die Sicher— 
heit der Stadt zu forgen haben, Für die Sicherheit im Hafen forgt die 
fogenannte Hafenrunde, beftcehend aus 1 Gapitain, 7 Commandeuren und einer 
bedeutenden Zahl Dfficianten, 


Die Batrone der Vorſtädte haben jeder 1 Vogt und eine bedeutende 
Anzahl Dfficianten zur Verfügung. Auf dem Landgebiete find die Vögte der 
Dorffhaften unter Affiftenz der Landpolizeiofficianten mit der Ausübung der 
polizeilihen Functionen beauftragt. 


Einer befonderen polizeilichen Behörde, der fogenannten Wedde, ſtehen 
zwei rechtögelehrte und zwei faufmännifche Senatoren vor. in Actuar und 
ein Regiftrator bilden das auf dem Rathhaufe befindlihe Bureau. Die Haupt« 
aufgabe des Meddeherrn ift Anmeldungen - derjenigen anzunehmen, welde das 
Hamburgifhe Bürgerrecht erwerben wollen und über ihre Zulafjung in erfter 
Inſtanz zu entjcheiden, fowie die Erlaubniß zu Proclamationen und Eopulationen 
zu ertheilen, 


Die Strafgeribtsbarfeit liegt in den Händen des Polizeiherrn 
(reſp. für ihre Territorien der Patrone und Kandherrn), des Senats und ded 
Niedergerihts. — Der Polizeiherr übt die Strafgewalt in allen minder bedeu: 
tenden Fällen (Bolizei » Vergehen und Eleinere Verbrechen) und bat das Recht 
bis zu 15 Thlr. Geldftrafe und auf 2 Monate Gefängnipftrafe zu erkennen. In 
bedeutenderen Fallen leitet der Polizeiherr die Unterfuhung (als Inquirenten 
fungiven die oben erwähnten actuarii in criminalibus), producirt fodann die 
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Unterfuhungeacte im Senate, der einen Referenten beftellt und nad deffen 
Relation erkennt und das Erkenntniß dem Berbrecher durch den Bolizeiheren 
publiciren läßt. Diefe Art und T vom Senate in Straffällen zu erfennen, 
nennt mar die cognitio extrajudicialis des Naths. In allen. fhwereren 
Fallen übt der Senat diefelbe nur mit ausdrüdlicher Einwilligung des Ver— 
brechers aus. Gegen das vom Polizeiherrn oder vom Rathe extrajudicialiter 
abgegebene Straferfenutniß fteht dem Berurtheilten das Rechsmittel der Supplis 
cation und der weiteren Vertheidigung an und vor dem Rathe zu. 

In den ſchwereren Fällen, namentlid in allen, in weichen auf 5 Jahre 
Gefängniß und darüber zu erfennen fein wird, vermeift der Rath die Sache 
zum fiscaliſchen Verfahren. Es wird ſodann von dem Inquirenten ein artiku— 
firted Berhör mit dem Verbrecher aufgenommen und der jüngfte Syndicus, 
welher Staatsfiscal ift, formirt eine gehörige Anklage, weldhe von ibm beim 
Niedergerihte, ald dem wirflihen Griminalgerichte erfter Inftanz, angebracht 
wird, Der peinlich Angeklagte hat das Recht der Vertheidigung, die fhriftlich 
abgefaßt und öffentlich im Beifein deſſelben von feinem Defenfor verlefen wird. 
Gegen das Erkenntniß des Niedergerichts fteht fowohl dem peinlich Angeflagten 
ald dem Kidcal die Appellation an das Dbergericht zu, das in allen Diefen 
Griminalfällen aber von dem ganzen Genate gebildet wird. Hier ift das 
Berfahren rein fhriftlib. Das Obergericht erkennt in leßter Initanz, fo daß die 
Appellation nah Lübeck in allen Griminalfahen abgefchnitten ift. Ueber Gnaden— 
gefuche bat der Senat. zu entiheiden. — Die bürgerlichen Gollegien als 
Recursbehörden find nur dann anzugehen, wenn contra jus in thesi erfannt 
fein follte. ü 

Das Stadtreht vom Jahre 1603 bildet die Baſis des in Hamburg gels 
tenden Rechts; von den feitdem erſchienenen Geſetzen und Berordnungen find 
ciwilrehtlih die Falliten- Ordnung von 1753 und die Bormundfhafts-Ordnung 
von 1831 von Wichtigkeit. 


Hinfihtlih der firhlihen Berwaltung ift zu bemerken, daß dem 
Senate und dem Collegium der Sechsziger die kirchliche Regierung gemeinfchaft- 
lich zuſteht. Die kirchlichen Angelegenheiten nicht lutheriſcher Ehriften find einer 
Deputation, die aus 1 Syndicus, 1 Senator und 2 Schezigern befteht, über 
geben. Das Minifterium beiteht aus den Paſtoren, Arcidiaconen und Diaconen 
der fünf Haupffirhen, dem Paſtor am Waifenhaufe und den Baftoren in den 
Borſtadten; geleitet wird ed durch den Senior, welder zugleich die Superin- 
tendenturgefhäfte verfieht. Die weltlibe Kirchenverwaltung fteht unter dem 
Kirhencollegium, welches aus zwei Senatoren ald Kirchfpieläherren und 
den Juraten beftehen. Außer den in der Topographie im Artikel Hamburg aufs 
geführten Kirchen find im privaten Gebiete noch folgende Kirchen vorhanden: 
1) in der Landherrenſchaft der Geeftlande: zu Eppendorf und Hamm; 2) in 
der Sandherrenfchaft der Marfchlande: zu Allermöbe, Billwärder, Moor 
burg, Moorfleth und Ochſenwärder; 3) im Amt Rigebüttel: zu Alten- 
walde, Döfe, Groden und Rigebüttel. 

Das Bundescontingent der Stadt beträgt in Bolge einer Vereinbarung 
mit Didenburg 2163 Mann, nämlih zum Hauptcontingent 1495 Mann, zur 
Referve 452 Mann, und zum Erſatz 216 Mann. Außerdem beftebt ein vollftändig 
organifirtes Bürgermilitair, welches in 8 Bataiflone Infanterie, 1 Artillerie-Gorps, 
I Jager-Bataillon und 1 Escadron Cavallerie eingetbeilt ift. 


4. Ueberfichtliche Diftrietöbefchreibung. Seit dem Jahre 1830 
jerfällt das Gebiet der Stadt Hamburg in folgende Diftricte: 
10* 
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1) Die Stadt Hamburg felbit, mit einem Areal von „Ir Q. M. und 
1853: 125,589 Einw.; 1854: 126,860 Einw. (Ueber das Nähere vergl. im 
fpeciellen Repertorium den Artifel Hamburg.) 


2) Das Patronat der Borftadt St. Georg, mit Hammerbroof, 
Stadtdeih und Grünendeih, zufammen „5 Q. M. mit 1853: 17,750 Einw.; 
1854: 18,008 Einw. 


3) Das Patronat der Borftadt St. Bauli mit dem Heiligengeiftfeld 
und den nördlich bis an den Rofenhof und die ehemalige Sternſchanze ange, 
legten Straßen, zufammen 35 Q. M. mit 1853: 18,051 Einmw.; 1854: 
18,065 Einw. 

4) Die Landherrenfhaft Der Geeftlande, mit 21 Vogteien, nämlich 
Alfterdorf, Barmbek, Groß-Borftel, Klein-Borftel, Burgfelde mit Hohenfelde, 
Eimsbüttel, Eppendorf, Farmſen, Fublsbüttel, Samm, Groß-Hansdorf, Harvſte— 
hude, How, Langenhorn, Ohlsdorf, Ohlſtedt, Rotbenbaum, Schmalenbet, Volks— 
dorf, Winterhude und Wohldorf, zufammen 22, Q. M. mit 1547: 16,820 Einw, 


5) Die Landherrenſchaft der Marfhlande mit 11 Vogteien, namlich 
Billwärder an der Bille, Billwärder an der Elbe, die Vogtei der Elbinfeln, 
die Vogteien Finfenwärder, Moorburg, Krauel, Moorwärder, Reitbrook, Spaden- 
land und Tatenberg, zufammen 2,4; Q. M. mit 1844: 15,049 Einw. ; 1854: 
16,669 Einw. 


Beide Randherrenfchaften werden von 4 Senatoren verwaltet, in jeder Land» 
herrenfchaft von 2, von denen der ältefte nah 6 Jahren durch einen andern 
erfeßt wird. Beamte find unter ihnen außer den Vögten ein erfter Beamter 
und ein Negiftrator in jeder Landherrenſchaft. 


6) Das Amt Ripebüttel, ca. 15 Meilen von Hamburg entfernt an 
der Elbmündung, wird mördlih und weſtlich von der Elbe und Nordfee, öſtlich 
von dem Lande Hadeln und füdlih von dem Lande Wurften im Amte Dorum 
(Hannover) bearänzt und hat ein Areal von 1485 Q. M. mit 1851: 6035 
Einw. Es wird binfichtlich der Verwaltung in 2 Schultheißenſchaften einges 
theilt: die Schultheigenfhaft Ritzebüttel und Groden, und die Schultheißen« 
Schaft Döfe und Altenwalde (Altenwalde ift ein Dorf im Hannöverſchen, von 
dem nur die Kirche zum Amte Ritzebüttel gebört). Zur erftern gehören: Abjchnede 
(4. Thl.), Groden mit dem Neuenfelde, Nigebüttel, Süderwifch (3. Thl.) und die 
Dftfeite Curhavens; zur Ießteren: die Kirche in Altenwalde, Arenſch, Behrenſch, 
Brodeswalde, Döfe, Duhnen, Gudendorf, Halte, Orte, Sahlenburg, Spangen, 
Ridenbüttel, Südewifh (. Thl.), Wefterwifh, die MWeftfeite Curhavens und 
die vor der Elbmündung in der Nordfee gelegene Infel Neuwerk. Der Boden 
des Amtes ift theils fandige Geeſt, theils Marfh. An der Elbe hat diefed 
Amt einen eiwa 1 Meile langen, ftarfen Deich, defjen Unterhaltung dem Eleinen 
Marfchdiftricde große Koften verurſacht. Die oberfte Behörde ift der Amtmann 
(Senator), dem cin Amts- und Gerichts -Actuar zur Seite fteht. Angeftellte 
Beamte find: 1 Amtsphyſicus, 1 Kommandeur: und Lootſen-Inſpector, 1 Waffer- 
bau-Infpector nebſt 4 Unterbeamten, 1 Hafenmeifter, 3 Leuchtſchiff-Capitaine 
und 2 Rootfen » Gapitaine und 1 Amts- und Gerichtsbote. Das Landescollegium 
beftebt aus 2 Schultheißen und 10 Adjuncten unter dem Vorſitz des Amtmanns. 
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Vi. Beiderftädtifches Gebiet der Städte 
Hamburg und Lüberk. 


Am 20. Juni 1420 rückte ein von den Hanfeftädten Hamburg und Lübeck 
gefammelted Heer in das chemalige Herzoglih Lauenburgiſche Amt Bergedorf, 
indem beide Städte als Verbündete des Markgrafen von Brandenburg mit dem 
Herjoge Erih von Lauenburg in Krieg gerathen waren. Die Stadt Bergedorf 
wurde fofort genommen, nach vwiertägiger Belagerung ergab fih auch das Schloß; 
kurz darauf eroberten die Städte auch die Riepenburg und hatten fo das ganze 
Bergedorfer Land inne. Schon waren fie weiter in’s Lauenburgifche eingedrungen, 
als ein Waffenftillitand abaefchloffen wurde, dem am 24. Auguft 1420 der 
Berleberger Bertrag folgte. In diefem Vertrag traten die Lauenburger 
Herzoge die Schlöffer Bergedorf und Riepenburg nebſt dem Zoll zu Bislingen 
(Zollenfpiefer) mit den zu den Schlöffern gehörigen Bogteien und andere 
Befigungen, die von den Städten aber nicht alle erlangt find, an die Städte 
Hamburg und Lübeck ab. Die Städte hatten zwar im der Folge mancdherlei 
Schwierigkeiten zu begegnen, um Ddiefen neuerworbenen Beſitz zu behaupten, 
indeffen ift das lehtere ihnen dennodh gelungen. Nach einem Receß von 1422 
wurde von den Städten für jedes der beiden Aemter Bergedorf und Riepenburg 
ein Hauptmann beitimmt und einem Ratbeverwandten von Lübeck die Regierung 
des einen und einem Rathsverwandten von Hamburg die Regierung des andern 
Amtes übertragen. Als 1506 das alte Schloß zur Riepenburg feiner Baus 
füligkeit wegen abgebrochen werden mußte, wurden beide Aemter zufammens 
gezogen und das Bergedorfer Schloß Wohnfit eines Amtmanns, der alle 6 Jahre 
mwechjeldweife von Lübel und Hamburg das Amt verwalten follte und Raths— 
mitglied einer der beiden Städte war. Seit 1620 wurde ftatt des bisherigen 
Amtmannd ein Amtsverwalter von beiden Städten eingefeßt, Der Namens beider 
Städte Juftiz und Adminiftration ausübt und einer von beiden Städten ans 
neordneten Viſitationscommiſſion untergeordnet wurde. 

Das Amt Bergedorf gränzt mit feinem Haupttheil im Norden an die 
Bille (alte Bille) und das holiteinifhe Amt Reinbek, im DOften an das lauen— 
burgifhe Amt Schwarzenbef, im Süden an Die Elbe und die zum Hamburger Stadt« 
gebiet gehörige Vogtei Krauel, im Weiten an die Elbe, das Königreih Hanno: 
ver und das Hamburger Stadtgebiet. Oeſtlich von dieſem Haupttheil liegen 
vom Herzogtbum Lauenburg und der Elbe umgeben 3 Bleinere Gebietstheile 
mit dem zum Amte gehörigen Kirchdorfe Geeſthacht. Innerhalb jenes Haupt» 
tbeild liegen jedoh in der Landfchaft Kirchwärder ein enclavirter Theil des 
Königreichs Hannover, der fogen. hannöverſche Kirchwärder mit dem Mönkhof, 
zum Amte Harburg gehörig und aus ca. 60 Häufern beftehend und in der 
Landfhaft Curslak einige zum Herzogthum Lauenburg gehörige Häufer. Das 
Amt liegt zwifhen 530 23° 45“ bis 530 29° 37% mördlicher Breite und 
zwiſchen 270 46° 30" und 28% 4° 15” öftlicher Länge vom Ferro, Die Stadt 
Bergedorf liegt S Meilen von Lübeck und 2 von Hamburg entfernt. Die 
Größe des Areals beträgt reihlih 14 Q. Meilen oder 3,940,583 Lübecker 
D.R.; auf das Marichland kommen ca. 14 Q. M. Das gebräudlichite Land. 
maas find in der Marſch Morgen a 600 Hamburger Q. R. (A 196 Hamb, 
D. 8), auf der Geeſt Scheffel zu 200.0. R. (a 256 Hamb. Q. %.). In 
dem obigen Areal des Amtes find 5314 Morgen 279 Q. R. bedeichtes Land, 
1830 Morgen 78 Q. R. unbedeichtes Land und 1024 Sceffel 100 0. R. 


150 Amt Bergedorf. Vierlande. 


Geeftland. Der Boden des Amtes ift in der Marfch ganz eben und fruchtbar, 
auf der Geeft hügelig und nur mager, ftellenweife mit Flugſand bededt, der 
indeß mehr und mehr verſchwindet. Auf der Geeft find jegt 32,415 Lübecker 
Q. NR. mit Holz beftanden. Das Amt ift ungeheuer ftarf bevölkert; die Bes 
völferung betrug 1851: 10,708 Einw. (nad) der Zählung von 1824: 10,113); 
mithin kommen beinahe 8000 Menfchen auf die Q. M * 

Die oberſte Behörde ift die erwähnte von beiden Städten angeordnete fogen. 
Bergedorfer Bifitation, im welcher das Directorium zwifchen beiden Städten 
von 2 zu 2 Jahren alternirt. Ihr untergeordnet find für die Stadt Bergedorf 
der Rath und für die Landdiftricte das Amt, an deffen Spiße ein von beiden 
Städten alternirend gewählter auf dem Schloffe zu Bergedorf wohnender Amts- 
verwalter fteht. Diefes Amt übt auch die Rechtspflege. Die Deih- und Baus 
polizei hat der Hausvogt, Dem Deichgeſchworene zur Seite ftehen. Die Ausgaben 
für die Deiche find bedeutend. Die Landfchaften Altengamm und Curslak haben 
ihren gemeinfchaftlichen Deichverband, Neuengamm und Kirchwärder aber jede 
ihren bejonderen. Die Länge der Elbdeiche (Außendeiche) beträgt 46514 Q. R., 
die der Binnendeihe 11,3124 R. Im den PVierlanden ſteht an der Spike 
jeder Randfchaft ein Landyogt, dem 3 bis 6 Höftleute für die einzelnen Bauers 
ſchaften beigeordnet find; in Geeſthacht ift der Gommünebeamte ein Bogt, dem 
Gemeindevorfteher zur Seite ftehen. Nach einem Privilegium des Herzogs Johann 
von Sachſen erhielt das Amt im Jahre 1275 das lübſche Recht. Die jährlichen 
Einnahmen des Amts werden nah Abzug der Ausgaben unter beiden Städten 
getheilt. Der Ueberfihuß beträgt für jede Stadt ca. 30,000 X Gour. jährlid. 

Das Amt Bergedorf umfaßt folgende Diftricte: 

1) Die Stadt Bergedorf mit ihrem Gebiet, dem Schloffe, einigen 
Hölzungen und Staatöländereien, zufanimen 277,270 Q. R. Geeflland und 
69,245 Q. R. Marfchland enthaltend. Vz. 1851: 2600. (Das Nähere im 
fpeciellen Theil im Artikel Bergedorf.) 

2) Die Bierlande, 1824 ſchon mit 6968 Einw., 1851: 7115 Einw., befte- 
bend aus den Landfchaften Altengamm mit 553,154 Q. R. und 1851: 151 1Einw. 
Neuengamm mit 845,518Q.R. und 1851: 1607 Einw., Curslaf mit 509,949 
DIR. und 1851: 1121 Einw. und Kirhwärder mit 1,256,210Q.R. und 1851: 
3077 Einw.; fümmtliche 4 Landſchaften beftchen aus Marfchland. Diefe 4 Land: 
fhaften (zugleih 4 Kirchſpiele) enthalten 18 Bauerfchaften, an deren Spipe ein 
Höftmann fteht. Die Bevölkerung diefer merkwürdigen Gegend fheint niederländi« 
fcher Abkunft zu fein und bat in ihrem Aeußeren, in Tracht, Bauart, Gewerbe 
und Sitte eine reiche Eigenthümlichkeit fi bewahrt. Der Obftbau, Gemüfebau, 
die Blumenzudt und Federviehmäftung, welde in dem nahen Hamburg ihren täg- 
lihen fruchtbringenden Abſatz finden, haben fih in diefen 4 Landſchaften zu einer 
außerordentlihen Blüthe ausgebreitet und find der Haupterwerbszweig der Bes 
wohne. Dadurch ift denn nicht blos der Charakter dieſer Marfchebene 
ein ganz eigenthümlicher gartenartiger geworden, der im Frühling einen origi- 
nellen Reiz gewährt, fondern es ift dadurch auch die ſtarke Bevölkerung der 
Vierlande entitanden, welche felbft auf Eleineren Ländlichen Beſitzthümern ſich 
zu ernähren im Stande if. (Das Nähere über die einzelnen 4 Landfhaften |. 
im fpeciellen Repertorium.) 

3) Das Kirhdorf Geeſthacht, ein ſtark bevölferter Ort mit 1851: 993 Einw., 
auf einer dünenartigen Sandhöhe am Elbufer gelegen, mit 429,237 Q. R. Arcal. 
Eine Sandflähe von 50,568 Q. R. ift mit Nadelholz bepflanzt. (Bergl. im 
Repertorium den Artifel Geefthadht.) 
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A. 


A (to der A, A&, Ae), ein ehemaliger Hof beim Dorfe Heift in der 
Herrihaft Pinneberg, Amtsvogtei Ueterfen, Kſp. Rellingen. Im Jahre 1255 
verpfändeten Heinreih und Otto v. Barmftedt dem Hamburger Domcapitel ihr 
Haus und Landgut to der A, und 1361 verkaufte Woldericus v. Damme 
dem Klofter Heterfen feinen Hof beim Dorfe Helft und den Ort dafelbft Ae 
genannt; in einem Urfundenverzeichniffe des Klofters Ueterfen wird diefer von 
Molder v. Damme verfaufte Hof als ein folcher bezeichnet, der jebt den Namen 
Nygehof führe. Der Hof A lag nordweitlih von Heft auf den jetzt die 
Akämpe genannten Dorfefeldern zwifchen Heift und Bauland; öftlih an dies 
felben ftoßen die Dorfskoppeln Nienböfe, auf deren einer der vieredfige mit 
einem bis auf einen Eleinen Teich vwerichwundenen Graben umgebene Burgplaß 
des alten bieher unter dem Namen „der neue Hof“ verlegten Hofes noch erkennbar 
if. Auch find am diefer Stelle einzelne Altertbümer gefunden. 

Hasbüttel, Dorf 2 M. nordweitlih von Itzehoe, im Gute Hanerau, 
Kir. Schenefeld; (eine Bauerftelle ift zu Hademarfchen eingepfarrt.). — Diefes 
Dorf enthalt 11 Bauerftellen (von 37 bie Pfl.), 2 Katben mit und 3 
Kathen ohne Land (438 PL). — Nebenfhule (16 K,) f. Bokhorſt. Ziegelei, 
Shmiede. — Vz.: 116. Ar.: 236 Ton. a 320 Q. R. — Bon den 598 Ton. 
uncultivirten Ländereien wird vieles urbar gemacht. Der Boden ift nur von 
mittelmäßiger Art, größtentheils fandigt, Doc wird hier Mergel gefunden. Auf 
der Feldmark liegen 2 Teiche, der Dovendief und der Schafsteich, von 
denen lehterer der Gutäberrfchaft gehört. Einzelne Schläge beißen: Wenn» 
wühren, Quernborft, Trenthop, Hallöhn, Hinnviertb, Nebeldohr nnd Poſtbeken. — 
Auf der Feldmark find einige Hünengräber ohne befonderen Namen, 

Abſalonshorſt, cin einzelnes Haus im Gebiete der Stadt Lübeck, 
Landamt, außerhalb der Landwehr, am rechten Ufer der Wakenitz, nahe bei 
Falkenhuſen, Kſp. Aegidien in Lübed. — Br: 6. 

AUbjchnede, 3 zu Groden gehörige Höfe nebſt einigen Häuſern, welche 
zum U. Ribebüttel umd zur Schultheißenſchaft Groden gehören (der übrige 
heil gehört zum Hannoverfchen Gebiete); Kſp. und Ehdftr. Groden. B.: f. 
Groden. In Abſchnede wohnt der Schultheii zu Rigebüttel und Groden. 

Achterhörn, Diftrict 1 M. nordweitlid von Wilfter, A. Steinburg, 
Wilſtermarſch, Kſpy. auf der alten Seite und zur Broſinderducht gehöria, Kſp. 
Wilſter. Diefer Diftriet entbalt 9 Höfe und 3 Kathen. — Schule (30). — 
Vz.: 89. — Umweit Achterhörn ergieht fi der Moorgraben, der vom Baaler 
Mocr im Kfp.- Schenefeld fommt, in die Wilfterau. — Auf dem Wege von 
Achterhörn nach Aebtiffinwifh führt über die Wilfterau die Schenkelbrüde, — 
Eine Wiefe bei Achterhörn heißt Gaumat. 

* Achtermoor, 5 Kathen im Gute Bahrenfleth, Kſp. und Schdſtr. Neuen— 
irchen. 

Achterwehr (vorm. Aptewere), Dorf an der Eider, im Gute Hohen⸗ 
ſchulen, Kſp. Flemhude; enthaͤlt 4 Vollhufen und 8 Kathen. — Hier ift ein 
Wirthahaus, mit dem eine Eſſig- und Bitrbrauerei und auch eine Brennerei 
verbunden iſt. 1 Schmiede, — Schdftr. Flemhude. Ar.: 254 Ton. 121 R. 
Gıhpadhtsländerein A 240 Q. R. (299 Steuert.) Der größte Theil des Bodens 
if ſeht gut, ein Eleiner Theil aber nur von mittelmäpiger Art; die Wiefen find 
ebenfalls nicht ſehr einträglich. Durch das Achterwehrer Dorfland, Kuhhausbraak 
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genannt, fließt ein Bach vom Ahren-See nah dem MWeften-See, der Ahrens 
araben, welcher nebft der darin befindlichen Aalwehr ein Eigenthbum von 
Marutendorf ift. — Der bei Achterwehr befindliche Brückenpaß über die Eider 
ift in militairifher Rückſicht wichtig. Hier wird Brückengeld erhoben; auch ift 
daſelbſt eine bedeutende Aalwehr, die für 800 & jährlich verpachtet ift; es werden 
dafelbft 6 — 10,000 & ale jährlich gefangen. — Ueber das ehemalige Gut 
Achterwehr f. Klein» Nordfee. 

Ackenbö (Ackenböhl), Diftriet im U. Steinburg, Wilftermarfch, Kſpp. 
auf der neuen Seite, zur Eflaferducht gehörig, Kſp. Wilfter, enthält 25 Stellen mit 
und ohne Land. — Schdftr. Nortorf. — Vz.: 140, worunter einige Handwerker. 

Adolphshof, Hof 1 M. nordöftlih von Eutin, im Fürftenthbum Lübeck, 
Fürftlihes Kronaut, Amt Eutin, Kſp. Kirch-Nüchel; in hoher holzreidher Gegend 
unmittelbar am füdweftlichen Ende des Dorfs Klein -Nüchel gelegen. — Das 
ehemalige großentheils aus Ländereien des vergangenen Dorfes Schwonau 
aebildete fürftliche Vorwerk Adolphöhof wurde im 3. 1776 in 12 Parcelen, 
nämlich Beuzkamp, Saure⸗Eſche, Altefoppel, Nathenholz, Redderfrug, Rübekamp, 
Schulferkamp, Schwonau, Sielbekerweide, Steinkamp, oberſter und unterſter 
Weſterkamp zertheilt und dieſe Parcelen wurden vererbpachtet. Allein ſchon 1799 
wurden die 4 Parcelen Beuzkamp, Saure-Eſche und oberſter und unterſter 
Weſterkamp wieder von der Regierung zurückgekauft, zuſammengethan und aus 
ihnen der jetzige Hof gebildet, der 1809 noch durch eine fünfte jener Parcelen 
vergrößert ward. Der Hof wird von der Regierung in Zeitpacht gegeben; zu 
demſelben gehören 3 Kathen. Schdſtr. Klein-Nüchel. — Ar.: ca. 200 Ton. 
à 240 Q. R. — Das Wohnhaus ift einſtöckigt und von Brandmauer. — Vz.: 
35. — Bon den übrigen Parcelen des ehemaligen Vorwerks find 3 an Eigen— 
thümer in Mlein-Nücel und in Sielbef vererbpachtet, während aus zweien Die 
Erbpachtſtelle Schwonau (f. Schwonau) und aus zwei andern die Erbpadhtftelle 
Kiebitzhörn (f. Kiebitzhörn) gebildet if. 

Aebtiſſinwiſch (vorm. Wiſch, Epfenwifch), Dorf 14 M. nordweftlich 
von Wilfter an der Wilfterau und dem Wege von Wilfter nad Burg, zum 
Klofter Itzehoe aebörig, Kſp. Wilfter; enthalt 10 Höfe und 7 Katben ohne 
Land. — Vz.: 127. — Schdſtr. Achterhörn. — Ar.: 187 Steuert. — Die Feld: 
mark beftebt aus Moorgrund, welcher zum Theil zum Aderbau, zum größten 
Theil aber zum Torfgraben benußt wird. - 

Aendebytael, ein ehemaliges Dorf in Norderdithmarfchen an der 
Eider im jeßigen Lundener Koog, Kfp. Runden. Es wird nur Einmal und 
zwar in unmittelbarer Verbindung mit dem im füdlichen Theil des Lundenerkoogs 
gelegenen untergegangenen Dorfe Metaes (Metz, f. Metaes) genannt, indem 
berichtet wird, dak König Waldemar II. im 3. 1217 vom Klofter Harfefeld 
in Aendebytael und Metaes zufammen 2 und eine halbe Hufe und eine 
halbe Jarde erworben habe. 

Agtborft, Dorf 14 M. nördlih von Wilfter, U. Nendeburg, Kfpv. 
und Kfv. Schenefeld; enthält 5 Halbh., 1 Drittelb., 3 Achtelh. und 1 Kate. 
(333 Pl). — Schule (25 8.) — Schmiede. — B;.: 135. — Ar.: 374 Steuert., 
darunter 120 Ton. Wiefen. Der Boden ift von quter Art; Wiefen find wenige, 
aber Hölzung, befonders Bufh und Moor, in Ueberfiuß vorhanden. Eine Anhöhe 
heißt Blocksberg. 

Ahrendfee, Groß:, Diftrict am Eibdeich, fat 1 M. ſüdweſtlich von 
MWilfter, U. Steinburg, Wilftermarfh, Kſpy. und Kſp. Brofdorf; bildet mit 
Klein-Ahrendfee die Ahrendſeerducht, enthält 8 Höfe, 5 Stellen mit und 20 
Stellen ohne Land, Außerdem liegt hier eine Stelle mit Land, welche Com: 
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paaniehof genannt wird und zur Kfpv. Wilfter auf der neuen Seite gehört. — 
Schule (65 K.). — Wirthéhaus, 1 Schlachter, 1 Höfer und einige Handwerker. 
Vz.: ſ. Brofdorf. — Ar.: mit Klein-Ahrendfee: 815% Steuert. 

Abrendiee, Klein-, Diftrict, öftlich von Grop-Ahrendfee, A. Steinburg, 
Bilftermarfh, Kſpy. und Kſp. Brofdorf; enthält 4 Höfe, 3 Stellen mit und 
1 Stelle ohne Land. — Schdftr. Groß Ahrendfee. — Vz.: f. Brokdorf. — 
Ar.: f. Groß-Ahrendiee. 

Ahrenlohe, ein zerftreut Tiegendes Dorf 4J M. nordweitlih von Pinne— 
bera, Herrſchaft Pinneberg, Haus» und Maldvogtei, Kfy. Rellingen; bildet 
mit Eſingen eine Bauervogtei und enthält 1 Biertelb., 2 Sechätelb., 11 Zwölftelb., 
Tr 5. und 9 Anbauerftellen. (Pflugz. ſ. Efingen). Eine Sechstelh. an der 
Landitrage von Binneberg nah Elmshorn beißt Rugenrenzel (Ranzel) einige 
andere Stellen beigen Adperborn und 1 Scihätelb. und 1 Zwölftelb., 2 Wirthes 
häufer an derfelben Landitrage, werden Oha genannt; bei Ranzel und Oha liegen 
gleichnamige zur Graffhaft Rantzau, Bogtei Ellerboop und Thienfen, gehörige 
Stellen. — Schule (80 K.). — Schmiede und einige Handwerker. — Vz. und 
Ar.: ſ. Efingen. — Der Boden tft ein guter Mittelboden, die Mööre find 
bedeutend und für die Einwohner fehr einträglich. 

Ahrensbök (vorm. Arneabofen), Flecken im Amte gl. N., zwifchen 
Lübet und Blön, Br. Blön. — In dem Dorfe Arnesbofen, welches nach einer 
alten iben im Erdbuche des ſpäteren Klofterd erwähnten Sage feinen Namen 
bon einem in einer Buche befindlichen Adlerneft angeblich erhalten haben foll, 
gründete Graf Johann der Milde im 3. 1328 eine Pfarrkirche, welche ſich bald 
in den umliegenden Dörfern bedeutende Befigungen erwarb und zu Deren wunder 
thätigem Marienbilde ſtark aewallfahrtet wurde. 1386 verfügte der Lübeder 
Domberr Johann Krumbeck die Stiftung eines Nonnenklofters an diefem Orte 
in feinem Teftamente, zu welchem Ende er eine große Anzahl von Landbefigungen 
theils zufammengefauft, tbeild vom Grafen Adolf VII. geſchenkt erhalten hatte; 
ftatt des nicht zur Ausführung gebrachten Nonnenklofters wurde jedoh 1397 
bier ein Mönchskloſter Karthäuſerordens von den Teftamentserecutoren mit Er— 
laubnig der Landesherrn errichtet, welches Marientempel genannt und im 
Mittelalter das jetzige A. Ahrensbök, eine Capelle bei Plön, das Dorf Cleveez, 
das vergangene Dorf Schwonau im Kſp. Nüchel und mehrere andere Grunds 
Hude befaß. Zur Zeit der Reformation war das Klofter fehr verfhuldet und 
im Lübeckiſchen Kriege 1534 ward es von den Lübeckern gebrandfhakt; in der Erb» 
teilung 1564 fam es an den Herzog Hand d. j. und ward 1565 in ein Amt verwan- 
delt, Das an die jekige Kirche angebaute Kloftergebäude ließ der Herzog Hans 
im Jahre 1584 abbrechen und aus den Materialien ward von dem Herzoge 
Johann ein 1601 vollendetes, auh Hoppenbroof genanntes, Schloß erbaut, 
auf welchem der Herzog Joachim Ernft, welder 1671 ftarb, refidirte. Nachdem 
die Vittwe des Herzogs Joachim Friedrich, Juliane Louife, bier im Jahre 1740 
geftorben war, ward das Schloß abaebrohen. — Das Dorf Ahrensbök ward 
1593 niedergelegt und die Ländereien Famen an das Fürftl. Vorwerk. — 
Ahrensbök befteht jeht außer Den Beamten», dem Prediger«, dem Organiftens 
und den Armenhäufern aus S4 Fleckenshäuſern (2a PA). — Die der Jungs 
frau Maria geweihte Kirche ift größtentheild gewölbt und ward im Jahre 1828 
verfhönert. Der Thurm hat eine fleine Spike. Der König ernennt den Pres 
diger. — Eingepfarrt: vom A. Ahrensböt: Ahrensbök (Vorwerk), Barghorft, 
Barghorftermoor, Blocksberg, Eisfuble, Flörkendorf, Gonersteih, Grevenhagen, 
auf dem Harberge, Heckkathen, Helldahl, Hohenleuchte, Holftendorf, Holftendorfers 
Moor, Kattenberg, Kelshagenerfeld, Lebaz, Neuhof, Piepenſack, Spechferholz, 
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Wahlsdorferholz, Waltmühle, Wildfoppel. Bon den Lübſchen Stadt-Stiftsdörfern: 
Schwochel. — Schule (167 8). — Im Fleden ift die Dienftwohnung des 
Amtsverwalterd und Branddirectord des Amts, auch ift bier eine Apotheke, 
feit 1846 eine Briefe und Fracdhtpoft- Erpedition, 7 Wirthshäuſer, 1 Brauerei 
und Brennerei, 1 Cigarrenfabrif und 1 Wollfragen « und Drathgewebe-Fabrif; 
ferner: 4 Bäder, 3 Schladter, 1 Hutmacher, 3 Schloffer, 2 Ragelſchmiede. 
Vz.: 1194, worunter 2 Werzte, 1 Advocat, 4 Kaufleute, 2 Krämer, 2 Uhr 
macher, 1 Goldichmied und Handwerker faft aller Art. — Zünfte find bier: 
die combinirte Zunft der Zimmerer, Maurer und Tifchler, die combinirte Zunft 
der Schmiede und Schlöffer, die der Schufter und die der Schneider. — 
Vz.: des Kſp.: 3487. — Die Chauffee von Segeberg nad Neuftadt fhreift 
nördlich am Flecken vorüber. — Ehemals war bier ein Fürftlicher Thiergarten. 

Ahrensbök (Ahrensböker Vorwerk), ein im J. 1775 niedergelegtes 
Vorwerk, jetzt eine Parceliftencommüne im Kfp. al. N., U. Ahrensböf. — 
Nachdem von diefem aus den Nändereien der ehemaligen Dörfer Ahrensböf und 
Kelreshagen und. des daraus entftandenen Kloftervorwerfs gebildeten Vor— 
werke etwa 500 Ton. zu gefchloffenen Hölzungen, etwa 300 Zon. zu Kathen« 
ländereien und etwas Sand für Königl. Beamte abgenommen war, famen zur 
Auftbeilung 1116 Ton. a 320 Q. R. Diefe wurden urfprünglih in 41 Par 
celen zertheilt und 21 davon mit der Bebauungsverbindlichkeit belegt. Die Größe 
der Parcelen war von 20 Ton. bis 87 Ton. — Jetzt find hier 94 größere 
und Eleinere Barcelen nebft 6 Kathen ohne Land (144 Pfl.). Einzelne Stellen 
heißen Borwerf, Kattenberg, Wildfoppel, Barghorftermoor, Hol» 
ftendorfermoor, Eistuhle, Kelshagenerfeld, Wablsdorferholz. — 
Schdſtr. Ahrensbök, Holftendorf, Barahorft und Hohenhorſt. — Hegereuter- 
wohnung, Wirthehaus, Ziegelei. — Vz.: 566. — Ar.: 583 Gteuert. — 
Der Boden ift theils lehmigt, theild moorigt. — Auf den Ländereien liegen 
die königl. Gehege Wahlsdorferholz und Langendamm. — Bei der Erbpadt: 
ftelle Reldhagenerfeld lag das chemalige Dorf Kelreshagen (Kellershagen), 
welches Johann und Peter v. Tyſenhuſen 1400 an Bromold Warendorp ver» 
fauften und lebterer 1401 dem Klofter Ahrensbök übertrug. 

Ahrensburg (vorm. Arnesborch, Arnesfelde), adel. Gut an ber 
Chauſſee von Hamburg nah Lübeck, 3 Meilen nordöftlih von Hamburg, im 
Itzehoer Güterdiftricte,; Kfp. Woldenhorn. — Die Ueberrefte des alten Schloffed 
Arnesvelde (f. Arnesvelde) waren nad der Säcularifation des Neinfelder 
Klofters mit dem umliegenden Kloftergebiet von dem fpäter ſo berühmt gemors 
denen Feldherrn Daniel Rankau, der 1569 vor Warberg das Leben verlor, 
um's Jahr 1550 Fäuflih an ſich gebracht und deffen Bruder Peter Rankau zu 
Scierenfee und Troyburg erbte Ddiefen Beſitz. Er erbaute 1596 ein neues 
Schloß, die Arnesborh, auf der gegenwärtigen Stelle in einer Niederung un 
mittelbar am Dorfe Woldenhbom. Seine Nachkommen befaßen das Gut bis 
1780, in welchem Jahre es der Graf Friedr. Joſ. v. Schimmelmann faufte, 
welcher 1800 ftarb; ihm folgte Carl Heinrich Graf von Schimmelmann, welcher 
1833 ftarb, worauf es deffen Sohn Graf Ernft von Schimmelntann auf Linden. 
borg erbte. — Diefes Gut war vormals faft von allen Seiten mit dichten Wal: 
dungen umgeben. Es contribuirt in der Landesmatrifel für 34 Pfl. Im Jahre 
1788 wurde der Haupthof zu Ahrensburg, deffen Felder ſich von Meften über 
Norden nah Dften vom Kirchdorf Woldenborn erftreden, in 22 PBarcelen vers 
theilt, die in Erbpacht verkauft wurden, bis auf die Stammparcele, das jetzige 
Vorwerk. Die auf den einzelnen Barcelen erbauten Häufer behielten den Namen, 
welchen die Hoffoppeln geführt hatten, und heißen im Weften angefangen: 
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Meedhoon, Heidfhlag, Refenbüttel, Steinlamp, Fabrik, Kremerberg (Rriemerberg), 
Molrade, Langenader, Reimershorft, Dänenteih, Schelenhorft, Neufoppel, Mittels 
foppel und Hansdorferfamp. Jedoch wurde die Erbpachtsſtelle Reeshoop fpäter 
wieder von der Gutsherrſchaft angefauft, und ihre Felder find nebft einem Theil der 
Ländereien von Steinfamp zu einem Meierhofe Bagatelle in unmittelbarer Nähe des 
Schloſſes arrondirt. Sodann wurden die Erbpadtitellen: Altes Poſthaus, Schelen— 
horft und Dänenteih vom Gute zurüdgefauft und die Ländereien wieder zum Bors 
wert des Haupthofes gelegt, und jept find das Vorwerk in diefem Beftande und 
Bagatelle wieder zu einer Pachtung vereinigt. Auch die aus ehemaligen Meiers 
hofteldern damals gebildeten Erbpachtitellen Hagen und Eulenfrug find von der 
Butöherrfihaft wieder angefauft und Ieptere mit dem Pachthof Stellmoor ver 
einige und aus 4 Hufen des Dorfes Bünningftedt wurde 1816 ein neuer 
Meierhof Fannyhof gebildet. — Dana beftcht das Gut jet aus dem Schloſſe 
Ahrensburg, dem Vorwerk nebft den chemaligen Erbpachtitellen Altes» 
Poſthaus, Schelenhorſt und Dänenteich und dem Meierbof Bagatelle 
nebit Reesboop und Steinfamp, dem Meierhofe Beimoor nebit 2 Förfters 
wohnungen, den Meierhöfen Fannyhof und Meilsdorf, dem Pachthofe 
Hagen und einer Förfterwohnung, dem Pachthofe Stellmoor mit Eulen» 
krug, dem Kichdorfe Woldenhorn nebft Fabrik und Refenbüttel, den 
Dörfern Uhrensfelde mit Brauner-Hirfh und Bünningftedt mit Steens 
hoop, den Katben zu Meilsdorf und der Erbpadiftelle Fleiſchgaffel (Alt 
und Neusfleifhgaffel), dem Erbpahtsdiftrict Timmerborn, dem Erbpachts— 
diftriet Kremerberg mit Reimershorft, Langenader und Molrade, dem 
Erbpahtsdiftrict Beimoor mit Neufoppel, Mittelfoppel und Hans— 
dorferfamp und dem Erbpachtsdiſtriet Wulfsdorf mit Wulfsdorferbof, 
Heidihlag, Dreililien und Stadt Kiel. — Diefe Bezirke des Guts find 
eingetbeilt in 8 Gomminen, nämlich in die 4 Bauervogteien Woldenhorn, Ahrens 
felde, Meilsdorf und Bünningftedt und die 4 Diftricte Wulfsdorf, Timmerborn, 
Kremerberg und Beimoor. — Das ganze Gut hat ein Areal von 6553 Ten. a 260 
Q. R. (6111 Steuert. zu 557,113 2 75 ER. M. Steuerw.) Der Haupthof ift 
zu 312 Steuert. angefeßt und die parcelirten Grundjtüde haben ein Areal von 930 
Steuert. Jetzt umfaßt das Vorwerk nebft der ehemaligen zwifhen dem Kirch: 
dorfe Woldenhorn und dem Scloffe gelegenen Erbpachtitelle Altes-Poftbaus 
(vorm. 88 Steuert., jept Wirthoh. ohne Land) und den nordöftlih vom Hofe gele— 
genen ehemaligen Erbpadhtitellen Dänenteich (55 Steuert.) und Schelenhorft 
(133 Steuert.), fowie mit dem öftlich vom Schlofje gelegenen Meierhofe Bagatelle 
bon 222 Steuert. nebſt der ehemaligen hart am Kichdorfe Woldenhorn gelegenen 
Erbpachtſtelle Reeshoop (jet einige Kathen) und der Erbpachtſtelle Steinfamp 
(66 Steuer.) ein Gefammtareal von ca. 840 Ton. Im Gute find ca. 20 Gehege, von 
denen mehrere neu angelegt find. Außerdem find im Gute eine Ziegelei, eine Korns 
Baffermühle beim Schloffe und eine Korn-Windmühle. — Der Boden ift ein quter 
Mittelboden, zum Theil ſchwerer Art; die Wieſen find größtentheils fumpfigt. — Die 
Lündereien der Untergehörigen find großentheils in Erbpacht gegeben. — Vz.: 1855: 
2510.— Das Wohnhaus ift mit Wall und Graben umgeben, im gothifhen Styl 
erbaut, majfiv, hat 3 Stockwerke uud ift mit 4 Thürmen geziert. Dem neuerbauten 
Thothauſe gegenüber liegt dad Vorwerk. Neben dem Schloßgarten ift ein Thier— 
garten mit einigen WFifchteichen und zu Beimoor ein Saupark. Auf der einen 
Seite deffelben liegt das Vorwerk mit zum Theil neuen anfehnlichen Gebäuden; 
auf der andern Seite des Schloffes liegt der Meierhof Bagatelle (f. Bagatelle). — 
Tas Gut ftellt 3 Reuterpferde. — Abgaben: Gontribution 1958 F 38 AR.M, 
Sandfteuer 2321 „Pf 30 ER. M., Hausitener 160 22 ER.M. 
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Ahrenſch (vorm. Ahrenſtede), zwei Höfe (Gerftland) 14 M. ſüdweſtl. 
von Ritzebüttel, mit bedeutendem Weideland im Außendeich; A. Ritzebüttel, 
Schultheißenſch. Döfe,. Kſp. Altenwalde (Hannover), — Schdſtr. Berenſch. — 
Vz.: 17. — Ar.: 800 Himten. Dieſe Stellen leiſten Zehnten an das hanno— 
verſche Kloſter zu Neuenwalde. — Der Ahrenſcherdeich iſt 241 R. lang. 

Ahrensfelde (vorm. Arnesfelde, Harnesfelde), Dorf 23 M. 
nordöftlih von Hamburg, im Gute Ahrensburg, Kſp. Woldenhorn; enthält 
7 Bollhufen, 7 Inftenftellen mit Land und 2 Katben ohne Land. Eine Anbauerft. 
mit Schmiede und Krugwirtbichaft heißt Brauner-Hirfh. — Um’s Jahr 1195 
ward diefes Dorf von dem Grafen Adolf ILL. an das Domcapitel in Ham- 
burg geſchenkt, was jedoch Adolf IV. nicht anerfannte. Im J. 1342 erhielt 
das Klofter Reinfeld dafjelbe zur Vergütung für Zrittau von dem Grafen Johann 
dem Milden (f. Arnesvelde). — Schdſtr. Woldenhorn. — Ar.: 568 Steuert. 
Der Boden ift größtentbeild ein quter Mittelboden, zum Theil Faltgründigt. — 
Im Sabre 1639 wurde das Dorf durch eine Peft verbeert. 

Ahrensfelde, Dorf im Gute Trenthorſt, Kiv. Siebenbaumen; enthält 
6 große und 2 Feine Erbpadtftellen von 6 bis 37 Steuert. — Ar.: 260 Steuert. 

Albersdorf (vorn. Alverdesdorpe), Kirhdorf in Süderdithmarſchen, 
2 M. nordöftlih von Meldorf; Kſpy. Albersdorf, Pr. Süderdithmarſchen; 
Br. 540 8° 53", 8, 260 56° 30% — Es enthält 35 Bauerftellen und 38 
Kathen (97 H.). — Südlich von Albersdorf Liegen die einzelnen Stellen: 
Brabmfamp und Viertbof (f. Viertbof), öftlih Ehlingftedt, ſüdweſtlich 
Weſterrade. — Die erfte dem St. Remigius geweibte kurz vor 1281 gegrüns 
dete Kirche mit zweien Thürmen brannte im Jahre 1594 ab. Die jekige hat 
einen hölzernen Glockenthurm mit einer Spige. An der Kirche ftehen 2 Prediger, 
welche von der Gemeinde gewählt werden. Eingepfarrt: Albersdorf, Alberd- 
dorfer-Mühle, Arkebef, Brahmkamp, Bunfoh, Garftenbroot (Aegypten), Chrifti- 
anshütte, Dammsknöll, Dükerswiſch, Ehlingitedt, Ganzenbet, Hanerauerfähleufe, 
Heifenftruf, Heifterberg, Hinrichshörn, Hollenborn, Immenftedt, Jüßzbüttel, 
Lammsohr, Lämmerftedt, Lichtenhof, Neuacker, Neulegan (Lurop), Nordheide, 
Defterrade, Offenbüttel, Riefewohld (4. Thl.), Röft, Nofenbof, Schafftedt, Schaf- 
ftedter-Mühle, Schormoor, Schrum, Strufberg, Süderrade, Tensbüttel, Vierthof, 
MWennbüttel, Wejterrade, Ziegelei. — Vz. des Dorfes: 615; des Kfp.: 2715. — 
Schule (100 K.). 3 Wirthshäuſer, 2 Wollfpinnereien, 1 Färberei, 4 Krämereien, 
2 Schmiede und mehrere Handwerker. — Die Waffermühle beim Dorf wird von der 
Giefelau getrieben. — Eine fog. Brandfuhrengilde, von der den Abgebrannten die 
Baumaterialien unentgeltlih angefahren werden, ward 1755 errichtet. — In der 
Dithmarfifchen Fehde 1500 ward Alber&dorf von dem Herzogl. Heer zuerft befebt; 
alle Einwohner hatten das Dorf verlaffen. In der legten Fehde, 1559, brannte 
ein Theil des Dorfes ab und auch im Jahre 1594 zerftörte eine Feuersbrunſt 
48 Häufer. — Im Jahre 1645 hatte im Paftorat der ſchwediſche General 
Wrangel fein Hauptquartier. — Bemerfenswertb ift der nahe an Alberadorf in 
einer vormaligen Eihenhölzung liegende Brutfamp, wo auf einem Hügel auf 
5 großen Feldfteinen ein 10 Fuß langer und breiter und 44 Fuß dicker Stein 
liegt.- Um diefen Hügel ftanden vormals große aufrecht ftehende Steine. Ein 
anderer Hügel, der Heidenberg genannt, liegt unweit des Brutkamps. — 
Ar.: 524 Steuert. — Südlich vom Dorf an der Gieſelau bat ehemals eine 
Waſſermühle gelegen ; die dort vorhandenen Schläge heißen: oben der Alten« 
mühle, Mühlenfurth und Hohen-Mühlenkamp, und eine dortige Brücke Mühlen- 
brücke. Die Ländereien gegen Norden bei der Hofftelle Ehlinaftedt heißen Oehling— 
ftedt und Dehlingftedterfnüll; eine Koppel weſtlich heist Odderade und eine Wiefe 
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Dielenbemme, In der Hölzung Bredenhop finden fi Refte von 3 Niefenbetten ; 
eine ehemalige Hölzung hieß Düfternhoben; eine andere beißt noch Reefenrehm. 
Verſchiedene Grabhügel führen den -Namen Mennigfulberge. Eine alte Bau- 
ftelle auf einem freien Plage im Dorfe wird noch Gapellenftätte genannt. 

Albertsdorf (vorm. Alberftorpe, Albragusdorp), ſchön gelegener . 
Meierhof im Gute Brodau, 14 M. nordöftlih von Neuftadt, Kſp. Grömitz. — 
Dieſes vormalige Dorf von 12 Hufen, welches das Klofter Cismar 1368 von Detlev 
v. Schwinekuhlen und Hermann v. Lenfte erwarb, wurde im Jahre 1530 von 
Heinrih Rankau zu Brodau gekauft, im 3. 1801 niedergelegt und der Meier: 
hof errichtet. — Zum Hofe gehören 10 Häufer, welche nur von Inften bewohnt 
werden; eine Anbanerftelle mit 4 Wohnungen heist Kagelbuſch und liegt in der 
Hölzung gleihes Namend. — Bz.: 60, worunter 1 Schmied. — Schule (40 &.). 
Hr.: 357 Steuert. 

Albrechteshope, ein chemaliges wahrfcheinlib in der Gegend 
von Franzhof gelegenes Dorf im Kirchipiel Lütau, deſſen im 13, Jahrhundert 
gedacht wird. Es hatte damald 6 Hufen. 

Albrechtshof, Meierhof im Gute Müffen in Holftein, Kfp. Warder. — Dies 
fer Hof hat ein Areal von 205 Ton. à 240 Q. R. Acker- und Wiefenland. Der 
Boden ift Ichmigt und fteinigt. — Eine Kathe auf dem Hoffelde heißt Scheide» 
fatbe. — Die Gebäude find von Fachwerk; das Wohnhaus ift mit der Meierei 
vereinigt. Im Jahre 1836 in der Nacht vom 29. auf den 30. Novbr. ward 
das Kubbaus duch einen fehr ftarfen Sturm umgeworfen und tödtete 20 Kühe. 

Albsfelde (vorm. Albredhtesfelde, Albertsvelde), Hofund 13 Par: 
celen (17 Häufer mit 34 Wirthſchaftsgebäuden) im Gebiet der Stadt Lübeck im 
vormaligen Amte Beblendorf, J M. füdweitlih von Rageburg, Landamt, Kſp. St. 
Georgsberg (1 Haus gehört zum Kfp. Bebhlendorf). — Diefes ehemalige Dorf 
ward im Jahre 1291 von dem Herzoge Albrecht II. an einen lübeckiſchen Bürger 
Namens Huno verkauft, wechjelte aber feine Befiger häufig, bis es 1441 mit 
Benebmigung der Herzöge Magnus und Bernhard 11. an die Stadt Lübeck 
mit Refervation der Hoheitsrechte verkauft ward, welche letztere aber dennoch 
fpaterhin von Lübe behauptet und auch im Jahre 1747 anerkannt wurden. — 
Albsfelde wurde ein zum Hofe Behlendorf geböriger Meierhof und im Jahr 
1788 parcelirt ; die erfte große und zweite mittlere Parcele bilden den Hof, 
die vierte mittlere ift getheilt. Bier Parcelen liegen nahe bei Giefensdorf. — 
Ur.: 739 Ton. 11 R, a 240 Q. R., worunter 303 Ton. 84 R. Hölzung. — 
B;.: 127, worunter 1 Holzvogt, 1 Schmied und mehrere Handwerker. — 
Johann von Albertsvelde, genannt Mugesvelt, verkaufte eine halbe Wiefe und 
einen Ader zu Albertsvelde 1318 an das Heiligengeiftbaus in Mölln. 

Alerberke, ein im Jahre 1178 im Kfp. Bergedorf erwähnter viels 
leiht in der Gegend von Allermöhe zu fuchender Ort. Hartwig von Alerberghe 
hatte Befigungen in Neuengramm, deren um's Jahr 1240 gedacht wird. 

Alkenlo, cine ehemalige Ortfhaft im Kfp. Horft, in welder das 
Klofter Ueterfen 1325 Zehnten erwarb. — 

Allermöbe (vorm. Anremude), der füdöftliche Theil der Samburgifchen 
Landihaft Billwärder an der Elbe, mit einer Kirche, Landherrenſchaft der Marſch⸗ 
lande, Vogtei Billwärder. Die Gränzen des Kirchſpiels Allermöhe find: 
nördlich die Wetterung, öftlih der Bergedorfer Schleufengraben, die Nettelburg 
und die Gurslafer-Schleufe, füdlih die Dove-Elbe und weitlih das Kirchfpiel 
Moorfleth, und es enthält die Hälfte des 2ten Elbquartierd und das 3te umd 
ite Elbquartier (auf. 24 Quartiere), beftehend aus 31 Höfe und 101 Kathen, 
nemlich im 2ten halben Elbquartier 7 Höfe und 21 Kathen, im Iten Elbquartier 
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12 Höfe und 42 Kathen und im Aten Elbquartier 12 Höfe und 38 Kathen. Inner 
halb der obengenannten Gränzen heißen einzelne Theile Eihbaum (ehemaliges 
Fährhaus), beim Eihbaum (5 Höfe, 15 Kathen und 6 Fleinere Stellen), 
hinter dem Horn (8 Häufer), und ein an der Gränze bei der Gurslafers 
Schleuſe belegener Hof Krapphof genannt, wofelbft eine Filial- Apotheke. — 
Eine Kirche war fhon im Jahre 1331 vorhanden und ward 1611 abgebrodyen; 
die darauf erbaute wurde 1614 eingeweiht und 1724 und 1750 bedeutend 
verfchönert ; der hölzerne Thurm ift neu reparirt und 70 Fuß hoch. Der Pres 
diger wird von den Kandherren, dem Senior des Miniftertumd und den 4 Kirchen: 
gefhwornen ermählt. Eingepfarrt: Allermöhe mit den obengenannten Dis 
ftrieten, die Gurslafer-Schleufe mit der miete, Alte und Neu-Reitbroof. Im 
Allermöhe find 2 Schulen, die Organiftenfihule bei der Kirche (80 K.) und eine 
Im ſ. g. obern Diftriet (100 8.) Die Kinder an der Moorfletber Gränze 
halten fih zur Moorfletber Schule. — Vz.: ra. 1500, worunter 1 Bogt, 
2 Höftmänner, 1 Polizeiofficiant, 1 Arzt, 1 Hebamme, 3 Gaftwirthe, 8 Schenk- 
wirthe und Krämer, 1 Brannteweinbrenner, 2 Bäder, 3 Schmiede, 1 Schlachter 
und mehrere Handwerker. — Ueber die Fähren f. Billmärder. Die ſchon im 
Jahre 1385 erwähnte Fähre beim Eihbaum tft eingegangen. — Ar.: 960 Morgen 
a 200 Q. R. Der Boden ift Marſch und fehr fruchtbar. 

Alfter, ein Fluß, welder fih bei Hamburg in die Elbe ergießt und 
aus den Gewäffern des Timhagener-Brooks füdlih von Henftedt im Amte 
Segeberg entfpringt; ſich anfangs weſtlich mwendend, flieht er von Stegen an 
gegen Süden nah Rade, Wulfsfelde, Duvenftedt, Mellingftedt, Poppenbüttel, 
Borftel, Eppendorf und Harpftehude, breitet ſich bier in ein großes Becken, 
die Große- oder Aupenalfter genannt, aus, weldes fih bis nahe vor 
Hamburg erftreft und innerhalb der Stadt ein großes fchönes Bafjin, Die 


Binnen- Alfter, bildet, und ergieht fih dann durh ein Kleine-Alfter 


genanntes Baffin und verjhiedene Kanäle und Schleufen in die Elbe. Der 
Grund diefes Fluſſes ift fandigt und das Maffer moorigt. Bis an Hamburg 
bat diefer Flug 9 Scleufen: zu Rethfurth, Rade, Sandfeld, Wulksfelde, 
Duvenftedt, Neubaus, Mellenburg, Boppenbüttel und Fublebüttel. Cine ehemals 
auf dem Felde des Gutes Borftel gelegene Schleufe hieß die Nettelberger— 
Shleufe Die Stadt Hamburg, für welde die Alfter ein ſehr wichtiger 
Fluß ift, weil derfelbe durch feine ftarfe Strömung den Hafen gegen Berfans 
dungen ſchützt, hat die Verpflihtung, auch die Alfterfchleufen auf holſteiniſchem 
Gebiete zu unterhalten, und fogar die Brücken bei Stegen und Naberfurth, 
wo die Alfter nicht mehr fchiffbar it. Die Stadt mus auch noch oberhalb 
Naherfurtb und bis an den Itzſtedter-See, dem eigentlichen Reſervoir der Alfter, 
reinigen laffen, und an diefem See die Borfegen und Schotten unterhalten. 
Die Schifffahrt auf der Alfter hört während des Monats Juni auf, um die 
angränzenden Wiefen nicht zu überſchwemmen; denn da die Schleufen feine Kaften» 
ſchleuſen find, fo entftcht bei dem Durchgange jedes Bootes bei Heidfrug eine 
Ueberftrömung, während das Alfterbett oberhalb faft ganz geleert wird. Die 
Entfernung von der erften Schleufe bei Rethfurtb bi8 Hamburg beträgt nur 
3 Meilen, aber die vielen Krümmungen der Alfter verlängern fie bis zu 8 Meilen, 
und die Hin» und Herfahrt währt gewöhnlih 10 bis 12 Tage. — Die Fifcherel 
der Alfter wird jährlich verpachtet. — Brücken über die Alfter führen zu Naberfurth, 
bei, Stegen, Ehleröberg, Wulfsfelde, Duvenftedt, Rothenbek, Poppenbüttel, 
Fuhlsbüttel, Alfterfrug und Eppendorf, fowie eine Fähre bei der Uhlenhorſt. — 
Folgende hauptfählichere Nebenflüffe nimmt die Alfter auf ihrem rechten (weft: 
lichen) Ufer auf: den Tangſtedter-Mühlenbach bei Gurbef, den auf der Harks— 


Alfterbera 161 


beide und aus dem Twehlenbek entitchenden Mellingbek bei Boppenbüttel; 
den dur die Collau (vorm, Coldowe) verftärkten Tarpenbek (Tarpe, vorm. 
Tervefe) bei Eppendorf ; den durch den aus Eimsbütteler Gärten kommenden 
und nicht weit vom Schäferfamp ausmündenden Ottersbek und durch Abflüffe 
des Pfeffermühlenbeks (f. Altona) verftärkten, aus dem Diebsteich fommenden 
Iſebek bei Haroftehude und den Hundebef (vorm. Heymichhuder-Bach) 
nördlih vom Dammtbor; auf dem Linken (öftlihen Ufer) die von Norden ber 
fommenden Auen Bredenbef, die aus dem Kisdorferwohld fommt, und See- 
bef, Die aus dem Itzſtedter-See fommt, beide bei Naberfurth; die fogenannte 
Alter Alfter (f. unten) bei Stegen; den vom Jersbeker und Schierenhorſter 
Kelde berfommenden Sielbef bei Rade; den von Wohldorf her fommenden 
Bah, der dur den längs der Scheide von Jersbef und Bargteheide fliegenden 
Iſernbek verftärkt it, bei der Neubäufer Schleufe; den Bredenbek, welder 
and den Ahrensburger Zeichen fommt, an der Scheide des Dorfes Ohlſtedt; 
den von Volksdorf ber fließenden Saſelbek bei der Altenmühle; den Oſterbek 
bei der Ublenhorft und den Schürbek (vorm. Scorbefe), der durch den Eil- 
bek (vorm. Ylenbeke) oder die Wanfe verftärkt ift, bei der Aubmühle. — Die 
fog. Altes Alfter ift eigentlich der durd den Ausflug aus den Sersbefer Teichen 
gebildete Mühlenbacdh mit der Fünftlihen Kortfegung defjelben gegen Nordoft 
in die Beſte. Schon im Jahre 1448 ſchloß Hamburg zu einer derartigen Ver— 
einigung der Alfter mit der Befte und fo mit der Trave einen Vertrag mit dem 
Herzog Adolf, welher indeß erft 1525 Durch Beihülfe Lübecks zur Ausführung 
fam; doch hörte ſchon 1550 die Fahrt auf Dem Canal wieder auf. Das Bett 
deffelben ift inder unter dem Namen Alte- Alfter (Weftergraben, Alfter: 
Canal) nod vorhanden und ſchließt fih bei Sülfeld an die Norder-Beite an. 
In die Alfter mündet die Alter-Aljter bei Stegen. In die Alte-Alfter ergießen 
fih auger dem Mühlenbab im Stegener Felde der von Barafeld her fommende 
Hardebek und bei Mienwohld der aus dem Naher- und Ieftedter- Moor abe 
fliegende Laubef,. 1768 wurde der Stadt Hamburg von der Krone Dänemark 
die Befugniß zugeftanden, den alten Alfter» Canal aufjuräumen und die Ber: 
ſtopfung deffelben ift noch jeßt den Anliegern bei Strafe unterfagt. — Die 
Alter jelbit wurde von der Stadt Hamburg in den Jahren 1306, 1309 und 
1310 von den Schauenburger Grafen erworben, die Schleufen gehören der Stadt, 
jedoch ſtehen die auf holfteinifchem Gebiet gelegenen Schleufenmeifterwohnungen 
unter holfteinifcher Hobeit. Die Stadt erläßt dagegen Berfügungen über die 
Alſterſchifffahtt. Die Schifffahrt wird von 23 Barfen betrieben, die bis zur 
Hude 4 Meile oberhalb Heidfrug fahren und bauptfählic Torf und Holz verladen. 

Alfterberg, 10 zerftreute Brinffigerfteller und 1 an der Langenhorner 
Sanditraße gelegenes Chauffeegeld » Einnehmerbaus im Gebiete der Stadt Ham— 
burg, Landherrenfhaft der Grejtlande, Vogtei Fuhlsbüttel, Kſp. Eppendorf, 
Schoſtr. Fuhlsbüttel (17 9). — Bz.: 75, worunter 2 Gaftwirtbe und 
I Shiffer. — Ar.: f. Fuhlsbüttel. 

Alfterdorf, Dorf an der Alfter auf einer fandigten Anhöhe, 1 Meile 
nördlich von Hamburg und zum ehemaligen Gebiete Des St. Johanniskloſters 
in Hamburg gehörig, Landherrenſchaft der Geeſtlande, Vogtei Alfterdorf, Kſp. 
und Schditr. Eppendorf; 4 Bollb., 6 Biertelb., 4 Katben und 9 Anbauers 
Rellen. — Vz.: 148, worunter 1 Krüger, 1 Krämer und einige Handwerker. 


Bei einer Biertelhufe ift die Brau- und Malzgerechtigkeit. — Drtöbeamte 
I Bogt und 2 Deputirte. — Ar.: 553 Ton. A240 Q. R. Der Boden ift 


ein guter Roggenboden und die Alfterwiefen find einträglich. — Ehemals war bier 
eine Waſſermuͤhle, die aber Tängft vergangen iſt. In Alſterdorf beſaß das 
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Hamburger Domcapitel fhon 1219 Zehnten. Das Dorf gehörte, obwohl «8 
eine Zeit lang an Hamburg verpfändet war, bis zum Bertrage von 1803 zum 
Amte Trittau und murde damals an die Stadt für das St. Jchannisklofter 
zum Erfaß für das eingetaufchte Bilfen abgetreten. — Im Jahre 1713 ward 
Alfterdorf von den Ruſſen geplündert. 

Alfterfrug, cin großes Wirthshaus mit einigen Wohnungen im Gebiet 
der Stadt Hamburg an der Ehauffee von Hamburg nah dem Ochfenzoll, Alfter 
dorf gegenüber an der Alfter gelegen, Vogtei Groß-Borftel, Kſp. Eppendorf. — 
Im Sabre 1834 ift hier eine Brüde über die Alfter nah Alfterdorf erbaut. 

Altenbek, cine Anbauerftelle im Gute Brodau, Kſp. Grömig, Schdftr. 
Albertsdorf. 

Altendeich, 7 Stellen, theils mit theils ohne Land, nebſt einer Graupen- 
müble, 3 M. füdweltlih von Grempe, U. Steinburg, Crempermarſch, Kſp. 
Erempe. Bon dieſen Zandftellen gehören die Mühle und 2 Stellen zur Kſpp. 
Erempdorf, und die übrigen nebft dem Wirthshauſe Schwarzer Bär zur 
Kipv. Elskopp, Schdftr. Eldfopp. — Schmiede. — Vz. und Ar.: f. Elsfopp. 

Altenfelde (Altenfelderducht), Diftriet 14 M. füdlih von Wilfter, 
A. Steinburg, Wilftermarfh, Kſpy. und Kſp. Wewelsfletb; enthält 13 Höfe 
und 32 Gtellen, größtentheild ohne Land. Diefe Höfe und Gtellen führen 
folgende Namen: Hollerwettern, 5 Höfe und 31 Gtellen ohne Land; 
Außendeich, 3 Höfe; Roßkopf, 4 Höfe (auker diefen gehört 1 Hof zur 
Kſpy. Brokdorf); Landfheide, 3 Stellen; Klein» Befen, 190. — In 
Hollerwettern ift eine Schule (70 K.), wozu Roßkopf gehört; die übrigen Stellen 
gehören zur Wewelsflether Schule. — Auch find in Hollerwettern 1 Wirthi- 
baus, 1 Schmiede, 2 Brennereien, 2 Höfereien und mehrere Handwerker. — 
Vz.: 316. — Ar.: 387 Steuett, 

Altenfeldsdeich, Diftrict im Gute Seeſtermühe, Kfv. Seefter; enthält 
2 PViertelh., 4 Achtelh., 34 Kathen und 6 Anbauerftellen. — Hier find eine 
Graupenmühle, eine Schleufe, 3 Wirthshäuſer und 2 Fähren für Fußgänger 
über die Krüdau. — Schdſtr. Seeftermühe. — Vz.: 385, worunter mebrere 
Handmerfer. 

Altengamm , die öftliche Landſchaft der Vierlande an der Dove- und 
Süder-Elbe und an der Broofwetterung,, 34 M. füdöftlih von Hamburg, den 
Städten Hamburg und Lübeck gemeinfchaftlih gehörig, A. Bergedorf. Altens 
gamm wird in 3 Bauerfchaften eingetheilt, deren Gommunalverwaltung unter 
einem Landvogt und 3 Höftleuten ftebt. Die Landfchaft enthält 31 Höfe und 
109 Kathen; Theile derfelben find: nördlich die Horft (6 Höfe und 40 Katben), 
öftlih Borghorft (4 Höfe und 12 Kathen) und 1 Kathe an der nordweftlichen 
Grenze, welde Speden genannt wird. — Die bereits 1247 erwähnte Kirche 
ift gewölbt und neben derfelben fteht ein 70 Buß hoher Thurm. — Der Pre 
diger wird von beiden Städten alternirend erwählt. — Hier find 2 Schulen 
(250 8.) — 2 Wirthshäuſer und mehrere Krugwirthſchaften, 2 Kornhändler, 
9 Krämer, 4 Bäder, 3 Schlahter und mehrere Handwerker. — Zur öffentliden 
Sicherheit ift hier ein Polizetofficiant angeftellt. — Bz.: 1351. — Altengamm 
ift in einem Deichverband mit Eurdlaf. — Ar.: 10853 Mg. bedeichtes und 
664 Ma. unbedeihtes Marfhland. Der Boden ift ein ausgezeichneter Marſch— 
boden und wird hauptfahlihd Waizen gebaut. — Beim f. g. Hornfathen ift 
eine Fähre für Wagen über die Elbe nah Stove. — In der Nähe von 
Borghorſt lag wahrſcheinlich das ehemalige von den Lüneburgern erbaute Schloß 
Gammerort, weldes wieder abzubreshen diefelben 1363 verfpradhen. Der 
Stover- oder BorghorftersWärder, fpäter eingedeiht, war lange Zeit 


Altentrempe. 165 


Streitgegenftand zwifchen den Aemtern Bergedorf und Winfen. — Schon 1197 
bezablte Graf Adolf von Holftein dem Pfalzgrafen Heinrih 700 Mark für die 
Belchnung mit Gamma. Später erhielten die füchfifchen Herzöge das Land, 
und es ging mit dem Amte Bergedorf 1426 an die Städte Hamburg und Kübel 
über. 1650 und 1651 wurden einige Reinbeffche Pertinenzien in Altengamm 
und Gurdlaf an die Städte Hamburg und Lübeck abgetreten. Im Jahr 1620 
wurde diefandichaft von den Braunfchweig-Tüneburgifchen Kriegsvölkern geplündert. 

Altentrempe (vorm. Krempe, bis Nienfrempe, das jetzige Neuftadt, 
entftand), Kirhort am Einfluß der Kremverau in das Neuftädter Binnenwaffer, 
im Gute Haffelburg, Pr. Oldenburg; enthält außer der Prediger und Drgas 
niftenwohnung 10 Kathen mit 30 Wohnungen. Im Drte ift ein Wirthshaus 
mit der Höfereis, Brennereis, Brauerei, Malzerei- und Bäckerei⸗Gerechtigkeit. — 
Um's Jahr 1156 wurde bier zuerft eine Kirche erbaut; Die jebige iſt ein im 
Innern ſchönes gothifches Gebaude aus dem 13. Jahrhundert, gemölbt mit 
Pieilern und mit einem großen Thurme verfehen; fie hat eine Orgel. Bor dem 
Altare liegen bemerkenswerthe Grabfteine. Der Prediger wird von den Befigern 
der Güter Haffelburg und Sierhagen abwechfelnd präfentirt; die Gemeinde 
wählt. — Eingepfarrt: vom Gute Brodau: Beuslohe, Hermannshof, Loge— 
berg, Rettin, Schashagen; das Gut Hafjelburg mit Altentrempe, Butendorf, 
Glaushorft, Krumbek, Sibftin; vom Gut Sierhagen: der Hauptbof, Baum 
hug, Gaffau, auf den Hufen, Iarfau, Mühlenfanp, Plunfau, PlunfauersHolzs 
fathe, auf der Gteinklippe, Stolpe, Voßberg, Wulfsberg; das Gut Kniphagen; 
vom Gute Möndneverftorf: Moorfathe, im Sad, Groß: Schlamin; vom Gute 
Dahrendorf: Hobftin, Hobfeld, Leeſt, Scharenbrud, Vogelſang; vom Fürften- 
Ihume Lübeck: Gömnig; Lübſche Stadt « Stiftedörfer: Bentfeld, Bliesdorf, 


Marrdorf, Merkendorf, Klein-Schlamin. — Vz. des Kip.: 3749. — Die 
Schule ift mit der Organiftenwohnung verbunden (25 K.). — Bei Altentrempe 
it eine Fähre über das Binnenwaffer für Fußgänger nah Neuftadt. — Die 


Ländereien der Ortfchaft (15 Ton. 2 Sch. 3 R.) beftehen nur aus Eleinen Gärten; 
die Kübe einiger Kathenbefier werden auf dem Hoffelde geweidet. — Im Jahre 
1336 brannten bier 9 Wohnhäufer ab. — Altenfrempe war um 1300 ein Dorf 
von 10 Hufen, deffen Ländereien an Haffelburg gekommen find. j 
Altenfrug, eine Parcelenftelle im Gute Dunfelsdorf, Kſp. Curau, 
Shdftr. Dunkelsdorf. 
Alten-Lübeck (Olden-Lubeke). Diefe Stadt nebft Burg 
lag im Gebiet der Stadt Kübel in dem Winkel, den die Schwartau bei ihrer 
Mündung mit der Trave bildet, hart am Ufer der letztern, und zwar fo, daß 
in der äußerften Spike die Burg war, die länglichrund, ungefähr 150 und 
160 Schritte im Durchmeffer hält und nob der Burgmwall genannt wird. Bon 
dort erſtreckte fih wahrfceinlih die Stadt auf dem ſchmalen Rüden, der an 
der Trave fortläuft, bis an das Schwartaner Holz, wo die Gegend höher 
wird, in einer Länge von 1200 bis 1500 Schritten. Wenigfteng findet man 
beim Graben, wo ſolches die neuerlich hier aufgefchüttete Baggererde aus der 
Arave erlaubt, in einer Tiefe bis 8 Fuß dort allenthalben Brandfhutt. Es fann 
auf — Erhöhung indeß ſchwerlich mehr als eine Straße Platz gehabt haben. 
Alten. übeck wird zuerft zur Zeit des obodritifchen Könige Öottigait er⸗ 
wähnt, indem es beißt, daß in dieſem damals ſlaviſchen Orte Vereine von 
canoniſch lebenden Männern, fo wie auch von Mönchen und Nonnen entftanden 
wären. Nach Gottſchalks Ermordung in der Kirche zu Lenzen, 1066, errichtete 
fin Sohn Heinrih, der König der Slaven, die zerftörten Kirchen wieder und 
erbaute auch eine zu Alten-Lübeck, wo er, fo wie früher fein Bater, fih 
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oft aufbielt; er nahm dafelbft den berühmten Bicelin nebit deffen Gehülfen mit 
vieler Augzeihnung auf und räumte ihnen auch die neue Kirche ein. Nach Helmold 
liegen fich viele Ausländer, namentlich Kaufleute, in der Stadt nieder. Die 
Rügier wollten diefelbe zerjtören und belagerten fie, wurden aber von Heinrich 
durch eine Kriegslift bei Siems gefchlagen. Er ftarb in der Burg 1123. 
Auch unter feinem Sohne Sventepolf blieb hier die Königliche Reſidenz. 1125 
überfielen die Rügier abermals die Stadt und verwüſteten fie nebft der Burg. 
Nah dem Ausfterben von Gottſchalks Geſchlecht errichtete der zum König der 
Dbodriten erhobene Knud Lavard die Stadt und deren Kirche wieder. Nach 
feiner Ermordung 1131 kam das Reich an den wendifchen Fürften Pribislar, 
und während diefer in Holftein gegen die Sachfen Krieg führte, fam fein Erb: 
feind, der rügifche Fürft Race und zerftörte Stadt und Burg 1138. Der 
Graf Adolf IT. Iegte darauf 1143 auf dem Wärder Bucu eine mehr geſicherte 
Stadt an und nannte fie Kübel, worauf die alte Stadt aus der Gefchichte 
verfhwindet. Der Pla blieb gräflihes Eigenthum, jedoch erhielten ſich die 
Bifhöfe dort eine Wohnung, wahrfheinlih als Ueberreft der alten Kirchen: 
gebäude, über welche aber mit der Stadt eine Reihe von Streitigkeiten. ent: 
ftanden, bis 1225 Bischof Bertold diefelbe der Stadt abtrat. 1247 verfauften 
die Grafen v. Holftein Alten-Lübeck mit der Wiefe an die Stadt. 1298 
hatte indes Bifhof Burhard wieder Anfprühe auf Alten-Lübeck erhoben, 
welches damals befchrieben wird -ald ein mit einem Graben umgebener Berg, 


welcher der Stadt gehöre, fowie ein Fleinerer mit einem Graben umgebener 


Hügel, auf weldem das Haus des Bifchofs noch damals ftche; doch wurde 
durch einen Bergleih 1308 der Stadt der Platz zugeſprochen. — Als im Jahre 
1852 auf dem Burgmwall nad Steinen gegraben wurde, entdeckte man in -der 
Mitte des Plakes das Fundament einer Kirche; inwendig, außer der 9 $. 
tiefen Altarnifhe, 423 8. lang und 272 %. breit. Es wurden wenigftend 
7 Reichen gefunden, von denen zwei Kinderleihen. An der Südſeite, nahe dem 
Altare, mit dem Geſicht gegen dafjelbe, lag cine männliche Leiche, an deren 
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BA. L. CU. T. TA. NJ. Außerdem fand man eine goldene Brode, 
6 goldene Ringe, ſowie in der Umgegend Ueberrefte von eifernem und thöners 
nem Hausgeräth, eine Peine Handmühle von Granit, zerbrochene Backſteine, 
eine große Menge Thierknochen, Menfchengebeine fowie die befannten Spindel« 
und Schleiffteine.. Jedoch ift bis jeßt nur eine einzige Fleine Silbermünze 
gefunden worden, die nad eimem niederländifchen Gepräge des 12. Jahr. 
gemodelt zu fein ſcheint. 

Altenmoor, Diftrict 3 M. nordweitlih von Elmshorn, A. Steinburg, 
Crempermarſch, Kſpy. Königsmoor, Kſp. Süderau; enthält 38 größere und 
fleinere Stellen theild mit theild ohne Land. — Schule (35 8.) — Wirths— 
haus, Schmiede und einige Handwerker. — Vz.: 177. 

Altenrade, Meierhof im Gute Bothkamp, Kſp. Bornböved. Diefer 
Hof ward 1700 von Benediet Ahlefeld aus einigen großen Häuerftellen des 
Gutes und Ländereien des Dorfes Schiphorft angelegt. Er bat ein Areal von 
627 Ton. 2 Sch. 39 R., worunter Ader 595 T. 1 Sch. 17 R., Wiefen 
13 2. 5 Sch. 19 R., Hölzung 6 T. 4 Sch. 7 R., Wege und Gärten 11T. 
7 Sch. 39 R. (573 Steuert.). Der Boden ift qrandigt und fruchtbar; Die 
Miefen find chenfalld gut. — Zum Hofe gehören 3 Kathen, Dreifronen. — 
Schdftr. Schiphorf. — Das Wohnhaus ift von Fachwerk und mit Stroh 
gededt. — Einzelne Ländereien heißen Burg, Sonnenberg, Blocksberg, 
Judenberg und Jettſoll. 
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Altenwalde (vorm. Didenwolde, Wolde), ein Kirchdorf wehlid von 
* Nipebüttel, zum Königreih Hannover gehörig, deffen Kirche jedoch zum Gebiet 
der Stadt Hamburg, U. Rigebüttel, Schultheigenichaft Döſe und Altenwalde gehört. 
Batron der Kirche iſt der Senat; fie fteht unter Oberaufjicht des Amtmanne; 
Diefer bildet mit 2 Schultheißen des Döfer Diftrictd und 2 Juraten das Kirchen» 
collegium,. Der Prediger wird vom Senate gewählt. — Eingepfarrt: außer 
Altenwalde vom Gebiet der Stadt Hamburg: Ahrenſch, Behrenſch, Gudendorf, 
Holte, Orte, Spangen, Süderwiſch, Wefterwifh. 

Altenweide, Dorf im U. Rethwiſch, an der Lauenburgifchen Grenze, 
Kir. Oldesloe; enthält 3 Halbh. und I Kathe (1IZ Pl), umd iſt urfprünge 
lih aus einer fkreiweide dead Dorfes Rethwiſch vor etwa 100 Jahren errichtet. — 

Sddſtr. Rethwiſch. — Vz.: 78, worunter 1 Krüger u. Krämer und 1 Schmied. — 
9r.: 142 Steuer. — Der Boden ift fehr guter Maizenboden. 

Alte:Ziegelei, 2 Viertelbufen (ehemals eine Ziegeled im adl. Gut 
Gülgow, an der Scheide des U. Lauenburg, SHerzogtb. Lauenburg, Kfp. und 
Schdfir. Gülgow. — Ar.: 54 Morg. Aderland. — Vz.: 12. 

AUltgalendorf, Dorf 4 M. nördlih von Didenburg, U Cismar, Afp. 
Oldenburg. Bor Alters gehörte dieſes aus 12 Hufen beftchende Dorf dem 
Reinfelder Klofter und kam darauf als Vicariendorf an das Eutiner Colles 
gialftift; feit 1842 it c8 dem Amte Cismar einverleibt. Es enthält 4 Boll: 
hufen, 1 Halbbufe und 3 Katben. — Schule (10 K.). — Vz.: 80. — Ar.: 
470 Ion. a 200 Q. R. (421 Steuert.). Der Boden iſt größtentheils gut, 
ein kleinerer Theil ift nicht fehr fruchtbar; Wiefen find wenige vorhanden. Ein— 
jene Schläge und Wiefen beißen Levinkamp, Heide, Langenläger, Herrenkoppel, 
Sekerberg, Galwiefe und Kroifen. Im Nordweften liegt eine Anhöhe Schup— 
venberg und öftlih der Galenberg, auf welden ehemals ein Hünengrab war. 


. ME: Mölln (vorm. Olde-Molne), Dorf 1 fleine M. ſüdweſtl. von 
Mölln, A. Rapeburg, Amtev. Mölln, Kip. Breitenfelde; enthalt 8 Vollh., 4 Halbh., 
1 Ratbe und 2 Anbauerft. — Schule, Wirtbshaus, Schmiede. — Un der Dftfeite 
des Dorfes liegt am Prieſterbach, der in die Stecknitz mündet, eine Waſſer— 
und Dampfmühle, welche aber nicht zum Dorfe, fondern zum Möllner Stadtgebiet 
gehört und unter Juriediction der Stadt Mölln ftebt. — Ar.: 2066 Morgen 
36 Q. R — Der Boden ift leicht. — Ehemals gehörte auch Alt-Mölln mit 
der Bogtei Mölln der Stadt Kübel, ward aber 1747 an das Herzogl. Haus 
wieder abgetreten. — Die Mühle zu Alt-Mölln gebörte eigentlich den Kalande- 
brüdern an der Stadtkirche und iſt mit der Kirche an die Stadt übergegangen. 
Es iheinen 2 Mühlen bier gewefen zw fein. 1341 verbfändete Otto Wader- 
bart dem Kaland 2 Markt Rente aus der oberen Mühle zu Alt: Mölln und 
1375 verfchrieb Gherd Ghudow dem Kaland aus der Mühle zu Alt: Mölln 
Einkünfte, Dienfte u. f. w. 

Altona (vorm. Altena, Altenaw), die größte und volfreichite Stadt 
in Holftein, anmutbig am hohen Elbufer in unmittelbarer Nähe Hamburgs und 
In einer freundlichen Umgebung belegen; Breite 530 32° 45*, Länge 270 36° 15“ 
(Sternwarte). — Urfprünalih lag bier zu beiden Seiten des Herwardeshndber: 
Bates ein Dorf Herwardeshudhe mit einer Waffermühle; auf der Ditfeite des 
Baches ftiftete 1247 der Bogt Georgius von Hammenborg ein Nonnenklofter in 
der jeßigen Hamburger Vorſtadt St. Pauli, deffen Beſitzung das Dorf wurde, 
Alein diefes brannte im Jahre 1308 gänzlih ab und das mittlerweile nad 
dem jetzigen Harvſtehude verlegte Klofter verpflichtete ſich 1310 gegen den Hams 
burger Rath, das Dorf nicht wieder zu erbauen, und es blich nur die Mühle 
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und der Bach diefes Namens, weldyer heutzutage die Bek oder der Stadt, 
graben genannt wird, noch jegt Altona von der Borftadt St. Pauli trennt 
und bier die Landesgrenze ausmacht. Erſt um die Mitte des 16. Jahrhunderts 
finden wir an der Weftfeite des Beks wieder einen Ort Altena erwähnt, deffen 
Namen man von dem Volkswitz Allzunah (nämlich bei Hamburg) hat herleiten 
wollen, der aber richtiger aus der Beziehung auf jenes vergangene Dorf erklärt 
werden dürfte. Als der neu entftandene Ort im Jahre 1547 abbrannte, er 
fuhte der Hamburger Rath den damaligen Droften von Pinneberg, daß es den 
Abgebrannten nicht verftattet werden follte, fih da wieder anzubauen, weil fie 
den Hamburger Handwerkern ihre Nahrung fchmälerten. Der Ort ward dennoch 
bald darauf, und wie es fiheint, ſehr fhnell wieder erbaut, und wurde, als 
im Sabre 1548 in Ottenſen eine Kirche errichtet ward, zu derfelben eingepfartt - 
und unter die Gerichtsbarkeit des dortigen Vogts geſtellt. Altona nahm jegt 
nach und nad bedeutend zu, befonderd an Handwerkern, obwohl der Hamburger 
Math den Hamburgern verbot, dafelbft Arbeiten verfertigen zu laffen. Im Jahre 
1580 ward von einigen Einwohnern eine eigene Armenverforgung errichtet, im 
Jahre 1601 allen Religionsverwandten erlaubt ſich hier niederjulaffen und nad 
Urkunden des Grafen Ernſt aus dem Sabre 1602 war Nltona ſchon damals 
ein Flecken und der Pinneberger Landdroftei untergeben. 1616 wird der Ort 
fhon ein Städtlein genannt. Allein als der eigentliche Begründer der aufblühen 
den Stadt ift der König Friedrich TI. anzufehen, welcher feit dem Jahre 1664 
eine Reihe von Verordnungen zu ihren Gumften erließ. Am 23. Auguft 1664 
verlich er in einer Berfüqung dem Ort ein Stadtprivilegium und erimirte 
ihn von der Herrfhaft Pinneberg; im einer zweiten Berfügung von demfelben 
Tage befahl er dem Droften von Pinneberg der Stadt ein Gebiet von der 
Ditenfener Feldmark anzuweifen; am 3. Januar 1665 wurde in einer dritten 
Berfügung der Bürgerfchaft das Recht ertbeilt, auf Dttenfener Gebiet allerhand 
Manufacturen anzulegen; am 11. März 1665 wurde die Feldmark der neuen 
Stadt beftimmt und am 29. Auauft 1665 das Gerichtöwefen der Stadt geordnet. 
Zugleich erhielt die Stadt ein aus 3 fpißen Thürmen an einem vorbeifließenden 
Strom beftehendes Stadtwappen. Vorzüglich bewirkte aber die dem Drte von 
jeber zuftehende Religionsfreiheit die Anfiedlung vieler Bekennner fremder Con» 
feffionen, befonder8 mwohlbabender Niederländer und Juden. Jetzt wurden einige 
Manufacturen, Babrifen und Mühlen angelegt, mehrere Häufer und Waaren— 
lager, und im Sabre 1686 ein neues Nathhaus erbaut. Obwohl die Ham: 
burger ſich zufolge eines im Jahre 1679 zu Pinneberg errichteten Receſſes 
verpflichteten, alle Etreitigfeiten mit Altona zu vermeiden, fo fam es doch 
öfters zu Mihhelligkeiten, bis endlich das gute Vernehmen zwifchen diefen Städten 
durch den Kopenhagener Receeß vom 16. Aug. 1692 wieder hergeftellt wurde. 
Zur innern Sicherheit der Stadt Altona ward im Jahre 1693 eine Bürgers 
wache von 8 Compagnien errichtet, welche Einrihtung aber damals nur bis 
zum Sahre 1713 währte. Mit dem Anfange des 18. Jahrh. trafen die Stadt 
die unglüdlichiten Ereigniffe: fie ward im Jahre 1700 von den Schweden ge 
brandfhaßt; am 1. Novbr. 1711 legte eine Feuersbrunft die Langen und 
Breitenftraße mit etwa 200 Häufern in Afche; im Jahre 1713 legte der General 
Graf Stenbod bei feinem Einmarfhe in Holftein der Stadt eine Brandfhakung 
von 100,000 Thlr. auf, und als diefe nicht herbei gefchafft wurden, gab er den 
Befehl, die Stadt an allen Eden anzuzinden, und am 8. und 9. Januar 
wurden fo im Ganzen 1546 Wohnungen duch Hineinwerfen von Fackeln und 
Pechkränzen eingeäfhert; nur 693 Wohnungen blieben zum Theil unverfehrt. 
Durch die Fürſorge des Königs Friedrich IV.Tward die Stadt aber bald auf's 
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Neue und fihöner wieder erbaut und für die Neubauten eine Gontributionsfreiheit 
auf 20 Jahre bewilligt; außerdem wurden der Stadt erneute Vortheile zuges 
ftanden und unterm 20. September 1713 den Stadtbehörden die Juftizpflege 
über das Dorf Ottenſen verlieben. Es wurden nun im Laufe der Zeit manche 
öffentlihe Gebäude, worunter das Rathhaus, neu errichtet und im Jahre 1723 
ein ‚neuer Hafen vollendet. Glüdlihe Gonjuncturen kamen hinzu und durch die 
Freiheit des bürgerlichen Gewerbes, die freilich auch hier allmählich dem Zunft: 
weien wid, erhob fih die Stadt zufehends; der Handeldverfehr war fhon um 
die Mitte des 18. Jahrhunderts fehr bedeutend, der nordamerifanifhe Krieg 
öffnete demfelben eine neue Bahn; im Jahre 1780 ging das erfte altonaifche 
Schiff nah den weftindifchen Eolonien; viele neue Inftitute entftanden auf Vers 
anlaffung der Regierung, namentlih das Gommerz » Collegium, das Fifchereis 
und Handelsinftitut, weldhes nachher eingegangen ift, die Münze, die Speciesbanf, 
das Bankcomtoir, das Lotto u. f. w. 1736 hatte die Stadt 3246 Wohnungen, 
1744 ſchon 3832 und am Ende diefes Jahrhunderts zählte man in Altona 
4060 Wohnbäufer und gegen 23,000 Einw. Nah dem Jahre 1803 bei der 
Blofade der Elbe, und befonderd nad 1807, während Dänemark Krieg führte, 
ftocte der Handel und der Wohlitand verfchwand, von welchem Falle der Handel 
der Stadt ſich bis jekt noch nicht wieder erholt bat. Indeſſen hatte fih in 
Folge der den Fabrifaten der Stadt ertbeilten Zollbegünftigungen eine lebhafte 
Induftrie im Orte entwidelt, welche aber mit der Aufhebung diefer Zollbegüns 
ſtigungen mit dem Jahre 1853 plößlich ihren Untergang fand. — Die Stadt 
liegt an dem bis zu 100 Fuß Höhe fteigenden Elbufer und ein Theil der 
Straßen ift daher fehr abfhüffin; im Ganzen jedoch ift die Stadt ziemlich 
regelmäßig erbaut und einzelne gerade Straßen von bedeutender Yänge, nament- 
ih die Königäftraße zeichnen ſich aus; andere find ganz oder theilmeife mit 
Daumen befeht, wie die Palmaille, Marktſtraße und Bahnhofitraße. Alle Ber- 
„größerungen der Stadt werden nad einem beftimmten Bauplan ausgeführt. Die 
Gebäude find in der neueren Zeit ſehr verbeffert. Die Stadt hat gegen 100 
Strafen und 3 übrigens befchränfte Marftpläge, den Ratbhausmarkt und den 
Fiſchmarkt; auf erfterem ftebt das anfehnliche mit einem Thurme verfehene 
Rathhaus. Nah der Hamburger Borftadt St. Pauli führen 5 Thore, das 
Pinnastbor, Neuetbor (Schlachterbudenthor), Trommelthor, Nobisthor und 
Hummeltbor, welhe zu gemiffen Zeiten nur gegen Erlegung von Sperrgeld 
geöffnet werden. An der ganzen Südfeite der Stadt zieht fih der Hafen 
entlang, welcher am füdweftlihen Ende ‚mit dem Eifenbabnquai, der für die 
Ausmündung der Altona Kieler Eifenbabn erbaut ift, fließt. Die Straße 
hebt fih bier über eine zum Bahnhof führende geneigte Ebene vermittelt 
einer Wölbung auf das hohe Ufer zu dem am Ende der Balmaille gelegenen 
Bahnhofsgebäude hinauf; bier verfhwimmt die Stadt durch die Klopſtockſtraße 
mit der unmittelbar fih an fie anfchliegenden Dorffchaft Dttenfen. Die Straßen 
der Stadt find vorzüglich gepflaftert und werden von einer im J. 1854 auf 
40 Jahre conceffionirten Geſellſchaft mit einer Gasbeleuchtung und mit einer 
Nöhrenleitung von gereinigtem Elbwaffer verfehen. Im Jahre 1803 hatte die 
Stadt eine Einwohnerzahl von 23,085; 1835 in den 4 Stadttheilen (Quare 
tieren) Dfter:, Norders, Weſter- und Südertheil 26,393 Einw.; im Jahre 1840: 
28,095 Einw.; im Jahre 1845: 32,200 Einw., worunter 28,850 Lutheraner, 
2250 Jsracliten, 494 Katholiken, 486 Reformirte und 120 Mennoniten; im 3. 1855 
\. Anhang. Die Zahl der Wohnerben beträgt 2350. — Als 1548 Ditenfen eine 
Kirche erhielt, wurde Altona zu derfelben eingepfarrt. In der Stadt felbft 
wurde die Haupt» oder Heil. Dreifaltigkeitstirche im Jahre 1649 erbaut 
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und am 7, April 1650 eingeweiht. Als fie dem Einfturz nabe und auch für 
die Gemeinde zu Elein geworden war, ward fie im Jahre 1741 abgebrochen 
und die jebige in den Jahren 1742 und 1743 erbaut; diefe it eine im Style 
damaliger Zeit aufgeführte gewölbte ſchöne Kreuzkirche mit 2 Ihürmen; der Altar 
und die Kanzel zeichnen fih aus. Der 215 Fuß bobe an der Kirche ſtehende 
größere Thurm wurde 1685 im Bau begonnen und am Ende des Jahrhunderts 
vollendet. An der Kirche ſtehen 4 Prediger: 1 Hauptprediger, 2 Gompaftoren 
und 1 Adjunct, welche vom Könige ernannt werden. Der weitlihe Theil der 
Stadt, namentlich ein Theil der Palmaille und Elbftrage ift nah der Chri— 
ftiansfirde in Ditenfen eingepfarrt. Die Heil. Geiftfirhe ward vom 
Grafen Chriftian Detlev Reventlow, dem damaligen Oberpräfidenten, in Bers 
bindung mit einer bedeutenden Armenftiftung errichtet; fie wurde im J. 1718 
eingeweiht, iſt nur klein aber freundlih und im neuerer Zeit verfehönert. Die 
Grafen von Reventlow auf Ehriftiansfäde ernennen den Prediger unter Königl. 
Gonfirmation. In der Armenftiftung (dem Reventlow'ſchen AUrmenftift), deren 
Tundationsbrief vom Jahre 1721 ift, erhalten jeßt 76 Arme Wohnung, Feurung, 
und cine Unterftügung wöchentlich. Am J. 1739 ward diefe Stiftung gänzlich der 
Stadt überlaffen und unter das Altonaer Conſiſtorium geitellt. — Die römiſch— 
Fatbolifche Kirche, welde 2 Jabre nah dem großen Brande im Sabre 1713 
in italienifher Bauart aufgeführt iſt, bat, gleich allen Kirchen fremder Con— 
feffionen, feinen Thurm. Der Geiftliche ftcht unter dem Bifchofe von Osnabrück. 
Diefe Gemeinde bat fih von Hamburg aus ſchon gegen Ende des 16. Jahrh. 
in Schauenburgifcher Zeit gebildet. — Die erfte Mennonitifche Kirche ward 
von den Schweden im Jahre 1713 verbrannt und die jeßige ift im 3. 1715 
erbaut. An diefer Kirche fteht ein Prediger. Die Gemeinde erbielt zuerft 1601 
einige Freiheiten, die bereits fehr erweitert wurden; fie bildet mit den Ham— 
burger Mennoniten eine eigene Kirchengemeinde. — Die Reformirten erbauten 
im 3. 1603 eine Kirche, welche im 3. 1645 abbrannte; eine neue ward aber 
7 Jahre fpater groß und anfehnlich wieder erbaut. 1656 fpaltete ſich diefe Damals 
mit den Hamburger Reformirten Eine und diefelbe Gemeinde bildende Gemeinde in 2, 
eine franzöfifchereformirte und eine deutfchs oder niederländifchereformirte, Erftere 
erhielt eine bereits vorhandene neben der größeren für den Wochengottesdienſt 
erbaute Kirche zu ibrer Gemeindeficche und trennte fi 1761 von der hamburgifchen 
Gemeinde, nachdem Die Deutfch-Reformirten ſich ſchon 1716 von ihren Hamburger 
Gemeindegenoſſen abgefondert hatten. 1830 vereinigten fich beide Altonaer 
Gemeinden wieder zu Einer evangelifch «reformirten Gemeinde, deren Kirde das 
fleinere der franzöſiſch-reformirten Kirche bisher gehörige Gotteshaus wurde, 
während das größere der niederlandifch » reformirten Gemeinde abgebrochen ward. 
Die Neformirten in St. Pauli halten ſich größtentheils zu diefer Gemeinde, an 
deren Kirche 2 Prediger ftehen. — Die Mähriſche Brüdergemeinde 
(Herrenbuter) hat ein eigenes Bethaus auf der großen Freiheit, in weldem 
indep außer dem Gottesdienfte feine Sacra adminiftrirt werden dürfen. — Die 
deutfchen und die portugiefifhen Judengemeinden haben jede eine Synagoge. — 
Wie früb Altona eine eigene Schule erhalten, läßt ſich micht mit Sicherheit 
beftimmen. Schon im 3. 1630 finden wir eine Fleckensſchule. Um das 
Jahr 1682 war man eifrig auf die Errichtung einer lateinifhen Stadt» 
ſchule bedadt, an welder 1683 ein Rector und ein Gonrector angeftellt ward. 
Im Jahr 1719 begann der Bau derneuen Schulgebäude und 1724 wurden die 
neuen Lehrer berufen für die „große lateinifhe Schule“, welde von dem 
Nector in einem Programm 1726 Schola Fridericiana genannt wird. Diefelbe 
hatte damals in 5 Klaffen über 160 Schüler, Im Jahre 1738 hat König 
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Shriftian VL. diefe Schule in ein Gymnaſium verwandelt, welches 1744 einge 
weiht ward. Durch die Bundationgacte erhielt das Christianeum academicum 
feine eigene. Gerichtsbarkeit und viele andere Privilegien. Zwar wurde durd 
die im J. 1773 erlaffene Gymnaſialordnung Manches verändert, jedech find die 
afademiihen Gerechtfame exit durch die am 10. Febr. 1544 proviforifch erlaffene 
Gomnafialerdnung aufgehoben. Nach derfelben follte das Gumnafium aus 5 
Klaffen beitchen und 6 Hauptlehrer haben, die das Lehrercollegium bilden; 
aber [ben nad wenigen Jahren erhielt die Anftalt eine 6te Alaffe und einen 
Tten und Sten Lehrer. Endlih am 25. Sept. 1553 iſt durch Allerhöchſte Refolution 
die Errichtung einer worbereitenden Elementars mithin einer fiebenten Klaffe 
und die Anftellung eines neunten Lehrerd genehmigt worden. Außer diefen 
neun ordentlichen Lehrern ertbeilen gegenwärtig noch vier Hülfslehrer Unter 
tiht in der frangöftihen Sprache, im Zeichnen, Singen und Tumen. In dem 
Binterfemefter 185%54 war die Gefammtzahl der Gymnaſiaſten 163. Die 
Bibliothek des Gumnafiums enthält über 20,000 Bände. — Das Volksſchul— 
weſen iſt überall noch nicht nach einem beſtimmten Plane organifirt, Es giebt 
zwar 6 fogenannte Stadtjchulen, allein es find eiaentlih Privatanftalten, deren 
Vorſteher nur eine jährlihe Vergütung aus der Stadtfaffe für Haltung eines 
grögeren Schullocals befommen. Außerdem giebt es zwei Armen- und reifchulen, 
vier Halbtagd- und Kabriffhulen, 2 durch milde Beiträge erhaltene Warteſchulen, 
eine von dem am 1. Januar 1854 verftorbenen Kaufmann Conferenzrath Conrad 
Hinrih Donner mit einem eigenen Gebäude, deffen Grundftein am 11. April 1854 
gelegt ward, verfchene Sonntagsfchule, und außer einer großen Zahl von Auffichts- 
fhulen eine Reihe von Privatjchulen und Bildungsanitalten für Anaben und 
Mädchen. Das urfprünglih mit der Reventlowfchen Stiftung verbundene, darauf 
vom Stadtarmenwefen übernommene und 1794 neu erbaute Waiſenhaus dient 
jetzt zu Schullocalitäten und Lehrerwohnungen für die erfte Freifhule und die 
Halbtagefhulen, wogegen die Waifen als Koftfinder bei Privaten untergebracht 
find. — Das Stadt-Kranfenhbaus in der Königsftrage ift im Jahre 1783 
duch freiwillige Beiträge gegründet und befikt das Privilegium auf einen Lom— 
bard und eine Apotheke; da das Gebäude zu befchränft iſt, fo ift bereits der 
Plaß zu einem neuen Gebäude an der Allee acquirirt, wo großentheils durch 
freiwillige Beiträge ein arofartiger Neubau gegründet werden foll. Das Stadt 
armenmefen befißt eine Berforgungsanjtalt für fhwache Alte und uns 
beilbare Kranke in der großen Vergftraße, deren Anlage 35,000 Mark 
koſtete, die durch Beiträge der Einwohner zufammengebradt wurden. Außerdem 
{ft im chemaligen Zucdtbaufe eine Anftalt fir unbeilbare und geiſtesſchwache 
Kranke eingerichtet. Neben derfelben liegt eine Arbeitsanftalt für Bagabon- 
den; eine zu großartig für denfelben Zweck eingerichtete Anftalt mit einer Capelle 
und mweitläuftigen Gebauden in der Bergſtraße dient gegenwärtig als Militair- 
lazareth und man beabfihtigt dafjelbe zur Gaferne an die Regierung abzutreten. 
Das Krankenhaus der mofaifhen Blaubensgenoffen liegt in der 
Königeftrage. — Als Altona 1664 die Stadtgerechtigkeit erhielt, ward ein 
Praͤſident eingeſetzt, und der Magiſtrat ſollte aus zwei Bürgermeiſtern und 
6 Rathöverwandten beſtehen; dieſe Anzahl ward in der Folge aber mehrere 
Male verändert, Jetzt hat die Stadt einen Oberpräfidenten und einen Magiitrat, 
welchet aus 2 Bürgermeiftern, einem gelebrten und einem Faufmännifchen, einem 
Syndikus, der zugleih das erfte Stadtfecretariat verwaltet, 4 Rathöverwandten, 
2 gelehrten und 2 nichtgelchrten, und einem zweiten Stadtſecretair befteht; der 
eiſte gelehrte Ratheverwandte ift zugleich Polizeimeifter und Stadtvogt. Zum 
Polizeiwefen gehören noch 1 Polizei-Aſſiſtent, 2 Ober-Poligeidiener, 20 Unter» 
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Polizeidiener, 3 Oberwächter und 49 Nachtwächter; bei der Hafen Batrouille 
find 6 Wächter angeftellt. Dttenfen gehört zum PBolizeidiftricte der Stadt. — 
Die frühere ftädtifhe Verwaltung war hauptfächlic durch die Verfügung vom 
18. Sept. 1705 requlirt, nad welcher Oberpräfident, Magiftrat und Kämmerei— 
bürger, leßtere unter der Leitung des Königl. Kämmerierd, 3 Berwaltungscurien 
bildeten. Nachdem hierin durch eine neue Stadtordnung vom 9. October 1848 
eine Uenderung vorgenommen war, wurde am 6. November 1852 eine cigene 
Stadtordnung für Altona erlaffen, welche im Mefentlihen mit der allgemeinen 
Städteordnung, nad der das Localſtatut noch nicht vollendet ijt, übereinftimmt. 
Die ftädtifche Vertretung ift nach diefer in den Händen von 16 deputirten Bür- 
gern, an deren Spike ein Bürgerworthalter fteht; dieſes Deputirtencollegium 
übt mit dem Magiftrat gemeinfam die ftädtifche Verwaltung aus. Der Käm— 
merier fungirt-nur noch als Iandesherrlicher Hebungsbeamter und ala Kirchſpiel— 
vogt für Dttenfen und hat feinen Sig im ehemaligen Lottogebäude. Die ftädtifchen 
Hebungen beforgt unter der Kämmereicommiffion ein Stadteaffirer. Die Ber 
waltung des Kirhen» und des Armenwefens ift von der ftädtifchen Verwaltung 
getrennt, die des vorzüglich geleiteten Brandwefens mit derfelben in eine gewiffe 
Berbindung geſetzt. — Die Gerichte der Stadt find: 1) das Könial. Ober: 
prafidium; der Oberpräfident ift einziger Richter und ein beeidigter Secretair 
führt das Protocol. Es erkennt in allen liquiden Sahen, in Seehandlungs: 
und in Schifffahrtsfahen und in Injurienfahen, wenn diefe zu einer mehr als 
zehntägigen Gefängnißftrafe geeignet find; gegen deffen Erfenntniffe findet nur 
Supplication an das Appellationsgericht, ohne Aufenthalt der Vollftresfung, Statt. 
In allen liquiden bürgerlichen Rechtäftreitigkeiten über 10 „P hat es cons 
currente Gerichtsbarkeit mit dem Magiftrate. Für die im Niedergericht verban- 
delten Sachen bildet es die höhere Inftanz, ohne Provocation oder Suppfication. 
Auch ift ed das eigentlihe forum für Nrrefte, Greeutionen und Pfändungen, 
mit einigen Ausnahmen in Wechfel- und Polizeifahen. 2) Das Obers oder 
Magniftratsaericht, aus dem Magiftrat beftehend , im welchem der Syndikus 
jedoh nur ein confultatives Botum bat. Diefes Gericht ift competent in allen 
bürgerlichen Rechtsfahen von und über 10 FF, desgleihen in Seehandels— 
und Schifffahrtsfahen über 10 P, in Zunftfachen, bei Spolienklagen, in 
Goncursfachen u. f. w. 3) Das Niedergericht; Mitglieder find: Ein Se— 
nator, der Polizeimeifter ald Stadtvogt und der zweite Stadtfecretair ale 
Protocollführer. Competent ift es in allen bürgerlichen liquiden und illiquiden 
Sadıen, in Seehandels- und Schifffahrtsfachen, wenn jede diefer Sachen unter 
10 zB beträgt. 4) Das Confiftorium, zu deffen Gompetenz alle Diſci— 
plinars, Dienft:, Kirchen» und Ehefachen gehören. 5) Das Wechſelgericht. 
Der Stadtvogt ift alleiniger Richter; die Provvcation geht an, dag Magiftratd- 
gericht als letzte Inſtanz. 6) Die Pratur Alleiniger Richter der Prätor; 
Competenz in Schwängerungsſachen, Arrefte, Citationen und Executionen in Nieder» 
gerihtefachen. 7) Die Stadtvogtei. Der Stadtvogt ift zugleich Polizeimeifter 
und hat das Polizeigeriht. 8) Das israelitifhe Gericht hochdeutſcher 
Nation. Naächſt den Gerichten giebt es noch zwei öffentliche Gerichtsbureaus, 
namlich das erjte und das zweite Stadtfeeretariat und die Behörde des Altonaer 
und Ditenfener Schuld« und Pfandprotocolls, welche der Syndicus if. Ein 
Stadtphyſicus hat die Auffiht über das Medicinalmefen, und außerdem find 
hier ca. 50 Aerzte und 4 Apotheker. Bei dem Poſtweſen ift ein Poftmeifter ans 
geftellt; außerdem ift hier eine Pofterpedition für Ertrapoften. — Die Privilegien 
der Stadt beftanden in: völliger Handelöfreibeit ohne alle Monopolien, nur mit 
den Einſchränkungen, daß einige Gewerbe, nämlich die der Bäder, Barbiere 
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Schlachter und Goldſchmiede eine gefchloffene Zahl haben follen, und daß die 
Einfuhr von fremdem Kornbranntewein nur als Tranfit zuläffig fei; in zoll- und 
licentfreier Einfuhr vieler in Altona verfertigter Fabrikate in die Herzogthümer; 
in der Freibeit vom Ausgangszoll der rohen Waaren und Bictualien aus den 
Herjogtbümern, die zur Confumtion nah Altona eingeführt werden; in der 
Befreiung von ordentlicher Ginquartierung,, in freier Religionsübung aller 
Religioneverwandten und in der Gontributiongfreibeit für neuerbaute Häufer auf 
eine Anzahl Jahre. Alle diefe Privilegien find bis auf die beiden legten ohne 
Entfhädigung aufgehoben. Zur Aufnahme und Beförderung des Handels und der 
Ehifffahrt ward im J. 1738 ein befonderes Gommerzcollegium angeordnet, 
weldhes einen vom Könige gefhenften Fond befigt, um deſſen Zinfen zur Auf— 
nahme diefed wichtigen Nahrungszweiges zu verwenden. Die Zahl der altonai« 
{hen Kauffahrteifchiffe betruan 1852: 22 zu 2946 Gommerzlaften. 1853 liefen 
in den Hafen 4063 Fahrzeuge zu 75,648% Commerzlaft. Es giebt noch immer, 
obgleich viele Altonaer Bürger ihre Kabrifate in Dttenfen innerbalb der Zofllinie 
befiken, in der Stadt mehrere Fabriken nnd Manufacturen, deren vorzüglichſte 
find: mehrere Taback- und Gigarrenfabrifen, eine Garottenfabrif, eine Stärfefabrif, 
2 Cihorienfabriten, 3 Seifen: und Delfabrifen, 2 Delfabrifen, mehrere Lichtgieße— 
reien, 3 höchft bedeutende Baumwollen- und Wollen Manufacturen, mehrere Pleinere, 
Mollengarn- Manufacturen, mehrere Hutfabriten, Wachstuch- und Leder: Ladirs 
Fabriken, Haartuchfabrifen, Effiafabrifen, Färbereien, mehrere Strohhutfabrifen, 
mehrere Spiegel: und Mobilienfabrifen, eine Tapetenfabrif, eine Tabackspfeifenfabrik, 
6 Lackfabriken, 6 Kupfer und Steindrudereien, 5 Buchdrudereien, 1 Schrift 
gieherei, mehrere MWagenfabrifen, eine Fournierfchneiderei u. a. m. Es find 
bier etwa 150 Kaufleute, mehrere Bankiers, 5 Buchhändler, und Künftler und 
Handwerker aller Art, worunter fich befonders die Maler, Inftrumentenmacher, 
Stempelfihneider, Uhrmacher und Kunfttifchler durch die ganz vorzüglichen Arbeiten 
augzeihnen; die Bierbrauereien find fhon feit langer Zeit in Ruf; auch einige 
Brannteweinbrennereien liefern fehr gute Fabrikate. Hier find mehrere vorzüg- 
liche Gerbereien, 4 Schiffbaumwerften, 2 vorzüglihe Korndampfmühlen, die jeßt 
durch eine dritte vermehrt wird und 7 Windmühlen, von denen eine von der 
Stadt entfernt in der Nähe der ftädtifchen Waſſermühle am Diebsteih Liegt. — 
Von den Königl. Inftituten find vorzugsmeife anzuführen: eine Sternwarte, die 
mit allen zu diefem Zwecke hingehörenden ausgezeichneten werthvollen Inftrumenten 
und Apparaten verfehen ift und von dem berühmten Gonferenzratb Schumacher 
Drigirt ward; bier iſt auch eine Station des electro magnetifhen Telegraphen; 
ferner die Königl, Münze, ein großes Gebäude an der Ede der Johannis» und 
Annen »Strafe; 2 Cafernen; die Entbindungsanftalt, die unter Aufficht des 
Phyſikus ſteht. — Bon den Privatanftalten, die zum Nuben und theils zum Ver: 
gnügen beftimmt find, find noch zu erwähnen: die Sefellfhaft der Commer- 
sirenden; das Unterſtützungs-Inſtitut, geftiftet am 28. Januar 1799, 
beſtimmt armen Handwerkern und Sewerbtreibenden, ohne Unterſchied der Religion, 
durch Vorſchüſſe aufzuhelfen, jedoch müffen dieſelben wenigftens 4 Jahre in der 
Stadt etablirt geweſen fein; die damit verbundene 1801 gegründete Sparcaffe 
nimmt im Hauptbureau an den Wochentagen Gelder in Beträgen von 1329 32 2 
RM. (25 X v. C.) und darüber infofern fie mit 25 theilbar find, im Nebenbureau 
aber Sonnabend Abends zwifchen 7 und 9 Uhr in Beträgen von 26 IR.M. (8 ß 
v.G.) 6i8 53 59 32 AR.M. (100,& v. E.) entgegen, welche fie, mit Ausnahme des 
für den Geſchaͤftsbetrieb flüffig zu haltenden Capitals, zur Sicherheit fowohl der 
Hläubiger wie des Inftituts der Gefchäftsordnung gemäß hypothekariſch belegt. Der 
Bürgervereimift eine fehr zahlreiche Geſellſchaft, die ihr eigenes Grundftüd in der 
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Königsſtraße befigt und der Unterhaltung und Erholung gewidmet ift. Eine Xctien- 
aefellihaft befigt das Schaufpielhbaus in der Palmaille. Außerdem find in der 
Stadt noch mande gemeinnüßige für milde Zwede beftimmte Anftalten, worunter die 
Wincklerſche Stiftung in der Grotjahneftraße Witwen von Seefahrenden 
freie Wohnung und Unterftügung reicht. Auch hat in Altona das Gentralcomite 
der Invalidenftiftung feinen Sitz. — Jahrmärkte find bier 4, nämlich 
14 Tage vor Öftern, am Montag nah Johanni, nad Mariä Geburt und nad 
Nicolai; ferner ein ſehr befuchter Biehmarft an jedem Montag und Donnerftag. — 
Die in neueiter Zeit dDurh Bauten und durch neue Straßenanlagen fehr vers 
fhönerte Stadt befikt 2 Hauptfpaziergänge, die Balmaille (urfprüngl. Pallmall), 
eine zu verfihiedenen Zeiten des vorigen Jahrhunderts gegründete mit zum Theil 
fhönen Häufern verfehene vierfahe Baumreihe, und die Allee, weldye von dem Bahn: 
hofe der Altenasflieler Eiſenbahn nah dem Hamburger Gebiet führt. In der 
Palmaille ſteht das metallene Standbild des verftorbenen Oberpräfidenten Grafen 
von Blücher-Altona. Die Umgebungen der Stadt find namentlih am Elbufer 


anmuthig. — Das Stadtgebiet exftreeft fih von dem weftlichen Ende der Stadt 


gegen Norden; nad der erften Ausweifungsverfügung über dafjelbe vom 11. März 
1665 wurde es als durch den Diebsteih, Eimsbüttel und den Rofengarten 
(jest Rofenbof) begrängt, bezeichnet. Die Grange gegen das Hamburger Gebiet bilden 
"im Norden der Pfeffermühlenbek (Pepermöhlenbek), ein Ausfluß des che 
maligen Reesenteichs auf dem Hamburger Gebiet in die Ifebef, und der von 
Norden nab Süden fließende Bek oder Stadtaraben (vorm. Herwardeshuder 
Bach), der jeßt vor feiner Mündung durh ein Siel in die Elbe geleitet wird. 
Ehemalige und noch gangbare Benennungen von Stadtländereien find Heildberg 
(große Bergſtraße), Lohbuſch, Langeland, Lambertskamp, Hollweg und Uphagen, 
welche leßtere beide 1505 an der Eimsbüttler Straße vom Pinnebergifchen Theile 
von Eimsbüttel gekauft wurden. An der nördlichen Scheide des Stadigebietd 
liegen einige Häufer, Eimsbüttelerftraße (aub Dänifch:> Eimsbüttel) 
genannt, mit einem Wirthehaufe Belle- Alliance und einem ehemaligen Wirth: 
baufe auf dem Frofchberge, früber Strohhaus, nachher Storchneft genannt. 
Eine ehemalige Landitelle am Schulterblatt (einer Straße), deren Ländereien jehzt 
größtentheils zu neuen Straßen ausgelegt find, ward fonft Rofenberg genannt. 
Ein Wirthshaus mit dem Schießplatz der Schüßengilde und einige der refors 
mirten Gemeinde gehörige Wohnungen an der Ditenfener Scheide heißen Hahnen— 
famp, ein Wirthshaus in der Nähe der Eimsbütteler Scheide Schwarzer Bär. 
Gin bis zum Bau der Eifenbahn nah Dttenfen gehöriges vormaliges Wirthe- 
haus am Elbberg heißt nach einem früheren Befißer Schlafshof (1623 Johann 
Schlafen Hof). An der Kieler Chauffee liegt die Erbpactitelle Diebsteicher- 
Mühle, eine im Befiß der Stadt befindliche Waſſermühle, welche 1705 unter 
balb des Binsberges auf damaligem Ditenfener Felde angelegt wurde. Der danchen 
befindlihe große Diebsteih, 3 Ton. 231 Q. NR. groß, fließt von bier durch 
die fogen. Iſebek gegen Nordoft ab, welder Abflug fih zwijchen Harpftehude 
und Eppendorf in die liter ergießt. Im J. 1710 wurde auch an dem weitlid 
von der Mühle gelegenen kleinen oder oberen Diebsteih, TI. 14Q. N. 
groß, an welchem jebt das ftädtifche Pulvermagazin ftcht, ein zweites Mühlrad 
errichtet, weldes aber bald wieder eingegangen ift. Zu Diefer Mühle gehören 
34 Ton. 137 Q. R. Land; einzelne der Ländereien heißen Kiel, Grabbe'ſche 
MWeide und Langenweide. Zum Stadtgebiet und der Stadt eigenthümlich gehört 
aud der ca. 148,000 Q. F. große noch unbebaute Elbftrand zwifhen Altona 
und Neumühlen. Das ganze Stadtgebiet, deifen Wege nunmehr alle hauffirt 
find, enthält 942 Ton., wovon 11 Ton. erſt feit Anlage des Eifenbahnquais 
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sur Stadt gefommen find; Steuerareal 392 Ton. 6612 N. tarirt zu 62,859 ıP 
48 4 R. M Steuerm. — Eine Eontributionspflugzahl hat die Stadt nicht; Dagegen 
beträgt die außerordentliche Pflugzahl 200° Pfl. — Die jährlibe Einnahme und 
Ausgabe der Stadt belief fih von den Jahren 1604 bis 1672 durchſchnittlich 
nur auf etwa 21,000 X, und die Stadtfchuld being 12,000 I; im 3. 1690 
betrugen die Stadt» Ausgaben 29,508 X 10 2. Zur Beitreitung fammtlicher 
Stadt» Ausgaben werden jekt jährlih circa 180,000 „FR M. erfordert, 
welche hauptſächlich durch die fogen. vereinigten Stadtiteuern und die perfonelle 


Einfommenfteuer aufgebracht werden. Einnahmen 1853: 358,147 FAT 4 R. M., 
Ausgaben 303,719 „P 61 ER M. Stadtſchuld ult. 1854: 810,480 „P 
R. M.; dagegen zinfentragende Activa: 81,213 F 32 ARM — Im 


Jahre 1641 nahm Chriftian IV. den bisher fchauenburgifchen Zoll zu Altona 
in Beſitz, feßte den bisherigen Zöllner ab und legte in den Zollort eine Be— 
faung von 100 Mann; im Zuni 1643 ließ er zu Altona ein Blodbaus bauen; 
fümmtlihe Mapregeln waren gegen Hamburg gerichtet. Höchſtwahrſcheinlich 
bezeichnen die in einer mit Teichen verfehenen Niederung gelegenen Straßen 
Neueburg und fleine Buraftraße noch die Gegend diefer ehemaligen Befeftigungen. 
In den an der Hamburger Scheide gelegenen Stadttheilen werden bei Nach— 
grabungen mitunter Altertbümer, felbft Steinkeile aus beidnifcher Zeit gefunden; 
der Grund befteht dort aus Torfmoor und Braunkohle. 

Altona (vorm. Ditena), Meierbof des Gutes Oevelgönne am Süfeler- 
Ser, Kip. Süfel. — Im Jahre 1486 verkaufte Detlev v. Buchwaldt zu Hajfel- 
burg den halben See zu Altona mit der in demjelben belegenen Burgitätte und 
der Wieſe davor für 1000 X am das Ahrensböfer Klofter (val. Develgönne). 
Der Hof hat ein Areal von 400 Tonnen, A240 Q. R., darunter Acer 365 Ton, 
Wieſen 30 Ton., Holz 4 Ton. und Gärten und Wege 3 Ton, (296 Gteuert.). 
Der Boden ift größtentbeils Waizenboden und in befter Gultur, die Wiefen können 
bewäffert werden und find fehr fruchtbar. — Das Wohnhaus und die Hofge: 
bäude find alt, von Fachwerk und mit Stroh gededt; neben dem Hofe liegt 
ein junges von Anlagen durchſchnittenes Quftgebölz. — Auf der Feldmark find 
die Ueberrefte eines Rieſenbettes. — Die Ländereien heißen Altenteih, Steg— 
broof, Kraäͤhenkamp, Hahlüm, Hohenkamp, Ellerade, Kakelbera, Wühren, Weden 
und Bickbrook. 

Alverikesdorp, ein ehemaliges Dorf im Kirchſpiel Bosau nah 
deffen ehemaligem Umfang, welches das Lübecker Zebntenregifter von 1426 noch 
erwähnt; es lag allem Anſchein nad nördlih vom Seedorfer - See. 

Alverstorp (Alfersdorp), ein ehemaliges Gut und Dorf bei Plön, 
auf dem jekigen Rublebener Schlage Alftorf am Bierer-Sce, welches im Jahre 
1379 im Befiß des Volquin v. Partzow war. Die Ländereien find an Ruh— 
Ieben und Augſtfelde gekommen. 

Alverstorp, Dudeschen = ( Deutsch -Alversdorf), ein 
ehemaliges Dorf im Kſp. Eutin, welches noch im 15. Jahrhundert erwähnt wird, 
und verfhiedenen Anzeichen nach auf der Feldmark oder in der Nähe des Dorfes 
Sibberäderf Tag. 

Alverstorp, Wendeschen-=- ( Wendisch - Alversdorf‘), 
ein ehemaliges Schloß und Dorf auf der Seefoppel im Gute Stendorf, 
Stammfip der untergegangenen adelihen Familie v. Alverftorp, zum Kſp. Kirch 
Rüchel nah deffen chemaligem Umfange gehörig. Die großartigen Meberrefte 
diefer ehemaligen Burg find im Anfange diefes Jahrhunderts zeritört, fie beftanden 
and hohen mit Gräben umgebenen Umwallungen, die fih in den fogen. großen 
und Heinen Schloßberg theilten; bei der Ebnung diefer noch kenntlichen 
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Pläße wurden eine außerordentlih große Maffe von Fundamentfteinen und vers 
fhiedene Altertbümer aus der Zeit des Mittelalters ausgegraben. Ein in der 
Nähe gelegenes Landſtück wird noch Alversdorfer Lott genannt. Bei Alvers- 
dorf lag aud eine Waſſermühle, welche nebft einer halben Hufe 1325 das 
Klofter Cismar beſaß. 1354 verfaufte Stephan v. Alverftorp dem Klofter Cismar 
eine Hufe, angränzend an das Feld des Dorfes Redwifch, jetzt Meierhof Rethe 
wifh im Gute Güldenftein und Claus v. Alverftiorp trat 1429 einen Gränz- 
vergleih zwifchen Benz und Harmhorft (Kfp. Kirh-Nücel) bei. Aus dem Gute 
Wendisch-Alversdorf bauptfählic ift das fpäter entftandene Gut Stendorf 
(vgl. Stendorf) gebildet und daher rührte die Einrichtung, daß noch im Anfang 
des 17. Jahrhunderts der Prediger in Nücel auf dem Hofe zu Stendorf 
(Kip. Eutin) predigen mußte. 

Alveslohe (vorm. Alversloo), eim bedeutendes Dorf 14 M. füds 
weftlih von Bramftedt in der Nähe der Pinnau, im Gute Eaden, Kfp. Kaltens 
fichen. Nach diefem Dorfe nannte fi die ehemalige Adelsfamilie v. Alverslo, 
welde im Befiß des Gutes Caden war. Schon im Jahre 1292 wird hier 
Heinrih v. Alversloe erwähnt. — Eine Eintheilung nah Hufen findet im Gute 
Caden nicht Statt, fondern die Befiker der Landftellen werden hier eigenthümlicher 
MWeife Pflüger, Egger, Geldgeber, Käthner und Inſten genannt (f. Caden). Nah 
der Größe des Randbefiges find hier: 15 Hufen (von etwa 40 Gteuert. und 
darüber), 17 Hufen (von 20 bis 40 Tonnen), 13 Hufen (von 12 bis 20 Ton.), 
28 Kathen (von 2 bis 12 Ton.), und 21 Inftenftellen (von 2 Ton. und dar 
unter). — Eine Stelle im Dorf beißt Alvesloher-Hof und ift feit 1817 
aus mehreren zufammengekauften Stellen gebildet; fie hat ein Areal von ca, 
500 Ton. a 240 Q. R. (242 Steuert) theils guten Waigenbodene, theild mäßigen 
Roggenbodeng, ift mit bofartigen Gebäuden verfehen und entrichtet an den Hof 
Caden jährlih ca. 2000 & Cour. Ein Wirtbehaus heigt der Schufterfrug; 
eine Erbpachtſtelle nordlihd vom Dorfe Schäferei; einige andere Stellen im 
Buſch; weftlih davon mehrere Stellen Großer-Röfh; eine Stelle an der 
Kaltenktirhener Scheide Brunstamp; cine Kleine Stelle unweit der Chauffee, 
Fiſchwehr; eine andere Stelle auf der Höcht; mehrere Stellen nördlich 
Kleiner-Röfh; eine 1831 auf dem Vielmoor errichtete Erbpachtitelle (Wirths— 
haus; Areal 40 Ton.) an der Ehauffee die gute Hoffnung, welde die Braus 
und Brennereis Gerechtigkeit bat; eine Fleine Stelle an der Wefterwohlder Scheide 
heißt Scheidebaum und einige Kathen füdlih heißen Wierenhorft. — Schule 
(250 Kinder). — Zahl der Einwohner: ſ. Caden; unter ihnen find 3 Handels 
treibende, 3 Höfer, 2 Schmiede und mehrere Handwerker, — Ar. 2500 Ton. 
(1454 Steuert.). — Mehrere Ländereien heißen Karbekshöcht, Freiburg, Römer, 
Altenkamp, Profiwiefe und Barkauwiefen. Das Dorf befißt einige Weich» 
hölzungen und 4 nicht unbedeutende Moorftreden. — 1851 bat die Gutsherr- 
haft einen Theil des chemaligen Pfennenteihs der Dorffhaft zum Bauplak 
und Garten für ein Armenhaus überlaffen. — (Ueber das Gefchichtliche vgl. Caden). 

Ammerswurth, Dorf in Süderdithmarfhen, Südervogtei Meldorf, 
Marſch, Kſp. Meldorf. — Es enthält mit einigen Häufern, welde auf dem 
Sandberge (Ammerswurthber-Sandberg) genannt werden, einem Hofe 
am Wege nad Meldorf Buntenhof und einigen Häuſern am Meldorferhafen 
(f. Thalingburen), zufammen 19 Höfe und 16 Stellen ohne Land (45 Häufer und 
Mebengebäude). — Schdftr. Elpersbüttel. — Vz.: 263. — Ar.: 556 Steuert. — 
In der Nähe dieſes Dorfes kämpften im Sabre 1559 die von Meldorf fih 
zurüdgiebenden Dithmarſcher gegen den Grafen Anton von Oldenburg; fie wur: 
den aber befiegt und verloren 300 Mann und 25 Kanonen, 
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Andreas, St.=-, eine ehemalige Capelle, welche angeblich weſtlich 
von der ehemaligen Infel Tötel (f. Tötel) in einer jet von den Fluthen ver— 
fhlungenen Gegend gelegen haben foll. Sie foll fhon früh vergangen fein. 

Anker (vorm. Mancre, majus Mancre, Großen-Anker), fehr 
zerftreut liegendes Dorf im Ihal der Stednik, U. und Amtsv. Rageburg, Kſp. 
Behlendorf, Es enthält außer der Königl. Förfterwohnung, 2 Bollb., 2 Drittelb,, 
3 Großkathen, 1 Brinffigerfathe, 4 ausgebaute Anbauerftellen, Sandfelde 
genannt, eine Königl. Waſſer- und Windmühle und eine füdlih vom Dorfe 
im Thal gelegene Erbpahtsölmühle, Riemannsmüble oder Franken» 
mühle genannt, und 1 Schmiede, zuf. 26 H. — Schditr.: Behlendorf. — Wirthe- 
haus. — B.: 163. — Ar: 8544 Morgen 24 Qi. R., durchgehends guten 
Roggenbodend, — Ein kleiner in höchſt malerifher Umgebung gelegener See, 
der Anker-See, 50 Ma. 107 R. groß, gehört zur Pachtung des Vorwerks 
Marienwohlde. — Auf der Feldmark liegen die Königl. Hölzungen Ziegenhagen 
(111 Ma. 36 Q. R.), Schwienfuhlenberg (TO Mg. 73 Q. N.) und Lehmriede 
(91 Ton. 72 Q.R. groß), — Urfprünglid waren hier 2 Dörfer dieſes Namens, 
Groß-Anter und Klein- Anker (Lütken-Anker, minus Mancre); letzteres 
hatte 4 Hufen und ward von D. v. Parkentin an das Rapeburger Domcapitel 
und von diefem an dad St, Johannisklofter in Lübeck verkauft; fpäter fcheint 
aus demfelben der Hof Anker entitanden zu fein, den Herzog Franz 1. 
1569 an 3. v. Platen für 10,000 Gulden verpfändete. 1619 fam der Hof 
wieder in Herzoglichen Beſitz, wurde im 30jährigen Kriege fehr verheert und 
blieb bis 1786 ein Herzogliches Vorwerk. In diefem Jahre wurde es nieder 
gelegt, das Wohnhaus wurde ein Förfterhaus und die Ländereien find theils 
zum Vorwerk Marienwohlde gefommen, theils einem Hufner in Anker zugelegt. 

Anna, St.=, eine ehemalige Gapelle, die an der Mündung der Eider 
werlih von Weffelburen in einer längft von den Fluthen verfchlungenen Gegend 
gelegen haben fol. 

Annen, St.: (vorm. Nienfelde, Neuenfeld), Kirche unweit der Eider, 
in Norderditbmarfhen, Kipv. Runden, Pr. Norderditbmarihen. — Ein Theil 
diefes Kirhfpield war vormals eine von der Eider umfloffene Juſel, welde 
im Jahre 1491 eingedeicht und Bösbütteler-Koog genannt ward. Um's Jahr 
1500 ward bier eine der Heil. Anna geweibete Gapelle erbaut, die im Jahre 
1571 erweitert und zu der jekt vorhandenen Kirche umgebaut ward, Sie 
it mur klein aber freundlih und hell und hat einen Eleinen Thurm. Das 
in Holz gefhnigte Altarblatt ift aus Dem Jahre 1644. Die zu St. Annen 
gehörigen Bauerſchaften Defterfeld, Damm, Neufeld und Lehde (letzte Ort: 
[Haft lag bei der Neufelder Mühle, ift nah und ‚nah eingegangen und mit 
Reufeld vereinigt) waren vormals zu Kunden eingepfarrt und müffen auch noch 
jeht zur Qundener Kirche Beiträge Leiften. — Ueber die Gründung der St. Annen 
Capelle werden noch im Kirchenarchive eine Bulle des Gardinal- Collegiums 
und eine päpſtliche Erlaubnigbulle auf Pergament, aus den Jahren 1501 und 
1507, aufbewahrt. Der Prediger wird von der Gemeinde gewählt. — Sthule 
für Neufeld und Damm (f. Neufeld). — Die Kirhe St. Annen hat die Fähr- 
gerehtigkeit zu Bösbüttel. — Eingepfarrt: Bösbüttel, Damm, Dammdeich, 
Deihftrich, Eiderdeich, Friedrichftädter » Fähre, bei der Kirche, im Moor, bei der 
Mühle, im Neuenfelde, Neufeld, Neuenfiel (Siel), Defterfeld, im Ort, bei der 
Pumpe, Siel, Weſterbuhr, Wittjarrenfähre. — Vz. des Kſp.: 644, 
Aunnenhof, adelihes Gut 1% M. füdmweitlih von Kiel, am Weftenfee, 
Im Kieler Güterdiftriet, Aſp. Weſtenſee. — Diefes Gut ift erft in meuerer Zeit 
auf den Ländereien des Gutes Schierenfee wahrſcheinlich aus einem niedergelegten 
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Dorfe entitanden; um die Mitte des 17. Jahrhunderts fommt es noch nicht vor, 
war aber gegen Ende defjelben vorhanden und hat immer diefelben Befiger mit 
Schierenfee (f. Schierenfee) gehabt, von welchem Gute ee mit 42 Pfl. abgelegt 
und zum felbitftändigen Gute erboben ift. Im Jahre 1784 wurde es mit Schierenfee 
mit einem Fideicommiß der Familie von Saldern belegt. Sebiger Befiger ift 
Aime v. Mesmer-Saldern auf Blockshagen und Schierenjee. Es beftcht aus 
dem Hauptbofe, dem Dorfe Hohenhude, der Drtfchaft Nodenbef und den 
einzelnen Stellen Schneiderfathe, Schladfit, Sündenfathe, Heidberg. 
Das ganze Gut bat ein Areal von 1465 Ton. 2 Ch. 304 N. A260 Q. R., 
(1051 Steuert., 108,660 „FR. M. Steuerwertb). — Die Dorfländereien find 
in Zeitpacht ausgegeben. — Der Hauptbof hat ein Areal von 955 Ton. 7 Sch. 
23 Q. R., worunter Adler 443 Ton. 3 Sch. 164 R., Wieſen 125 Ton. 
2 Sch. 54 R., Hölzung 160 Ton. 254 R. Moor 42 Ton. 7 Sch. 10 R. 
Waſſer 151 Ton. 25h. 32 R. und Wege, Gärten u. f. w. 42 Ton. 31 R. — 
Auf dem Hoffelde find 2 Katben erbaut, welche die Schneiderfathe umd 
die Sündenfathe genannt werden. Die chemalige Meierei wird zum Auf 
enthalte für Arme und Hülfsbedürftige im Gute benutzt. — Der Boden ift 
ein guter Mittelboden, theils Ichmigt, theils fandigt und auf einigen Stellen 
faltgründigt; der Untergrund ift lehmigt. Die Wiefen Tiegen zwifchen dem 
Ackerlande zerftreut, find moorigt und können nicht bewäffert werden. Von den 
in und bei dem Gute Tiegenden Seen gehören zu .demfelben folgende Antheile: 
vom Weſten-See 35 Ton. 144 R., der kleine Schieren-See 51 Ton. 
2 Sch. 28 R. von dem großen Schieren-See 43 Ton. 7 Sch. 204 R., 
der Torf-Sce 5 Ton. 4 Sch. 32 R.; Antheil an der Eider 2 Ton. 3 Sch. 
2 R. und 2 Fifchteihe 13 Ton. Die Fifcherei in diefen Gewäſſern ift, mit 
Ausnahme der beiden Fifchteiche, an einem im Gute wohnenden Fifcher in Zeit- 
pacht gegeben. — Das Wohnhaus ift, nachdem der ganze Hof im Jahre 1773 
abbrannte, im folgenden Jahre aufgebaut. Es iſt anſehnlich, einftöcigt mit 
einem Frontifpice und hat hohe gewölbte Keller. — Vz.: 258, — Annenbof ftellt 
mit Schierenfee 1 Reuterpferd, wozu die Herrſchaft Breitenburg jährlih 6 »f Ct. 
bezahlt. — Die Gerichtsbarkeit des Guts ift laut Verfügung vom 5. Juni 
1806 dem Amte Bordesholm übertragen. Contribution: 239 f 35 ARM, 
Randfteuer: 452 F 70 ER M., Hausfteuer: 11 83 — R. M. 
Antoinettenhof, Meierhof im Gute Gaarz, nordöftlih von Gaarz, 
Kip. Oldenburg; enthält ein Areal von 277 Ton. 1 Sh. 21 R. a 240 Q.N, 
worunter 241 Ton. 3 Sch. 25 R. Nederland, 33 Ton, 6 Sch. 13 R. Wieſen 
und Weiden, und 1 Ton. 7 Sch. 10 R. Wege und Gärten, Der Boden ift 
ein guter Waizenboden; die Salzwiefen find torfhaltig. — Das Wohnhaus ift 
im Sabre 1808 theils von Brandmauern, theils von Fachwerk erbaut, und 
mit Rohr gededt. — Auf dem Hofe liegt eine Kathe mit 2 Tagelöhnerwohs 
nungen. — Eine Wiefe heigt Efholt. — Bei diefem Hofe liegt die Gaarzer- 
Mühle, eine vererbpachtete Korn-Windmühle; Areal: 26 Ton. 6Sch. 25. R. 
Apeldör, cin zur Dorffhaft Hennftedt geböriger Hof und Wirthe: 
haus in Norderdithmarſchen, Kfpv. und Kſp. Hennftedt, Schdftr. Hennftedt. — 
Die Geeftländereien, welche zum Hofe gehören, find größtentheil® in neuerer Zeit 
urbar gemacht. 
Apelrade, eine Häuerftelle im Gute Boffee, Kſp. Weſtenſee. — Ar.: 6 Ton. 
Appen, anfehnlihes Dorf 4 M. weitlih von Pinneberg an der Lands 
ftraße von Ueterfen nad Pinneberg, Herrfchaft Pinneberg, Haug und Waldvogte, 
Kſp. Rellingen. — Diefes Dorf, weldes mit Unter-Glinde und Eetz eine Bauers 
vogtei bildet und deſſen Zehnten im Jahre 1269 von dem Ritter Otto von 
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Barmſtedt an das Ueterſener Kloſter geſchenkt wurden, enthält 9 Vollh. 7 Dreis 
piertelb., 7 Drittelb., 2 Fünftelb., 6 Schätelh., 14 Zehntelb. und 5 Anbauerftellen 
(mit Glinde und Eetz 52134 Pl). — Schule (140 K.). — 2 Wirthsh., 2 Schmiede 
und mehrere Handwerker. — B;. mit Eeb, Blinde und Schäferhof: 720. — 
Einige Einwohner liefern noch jährlich an dag Ueterfener Klofter etwa 8 T. Roden. — 
Areal mit Eetz, Glinde und Schäferhof: 1867 Steuert. Der Boden ift quter 
Mittelboden, theils Ichmigt, theils fandigt; Die Wiefen find für den Bedarf aus— 
reichend. Auf der Feldmark liegen das Born», Clevendieker-⸗, Hoogen⸗, Krabaus 
tener / Möhlenhops-⸗, Maſch-⸗, Neu:, Tävs- und Welsloh-Moor. — Ehemals 
lag ſüdlich von Appen auf der Koppel Brumſtedt dad Dorf Brunsbüttel, 
defien Zehnten das Alofter Ueterfen ebenfalls 1269 erwarb, Im Jahre 1849 
brannte ein bedeutender Theil des Dorfes mit 6 großen Bauerftellen ab. 

Arfrade (vorm. Erwetrode), Dorf an der Eleverau, 14 M. nord» 
weitlih von Kübel, im Fürſtenthume Lübeck, Amt Schwartau, Kſp. Curau. — 
Dieses ſchoͤn belegene Dorf fhenfte 1376 Hermann Gallin der Marienkirche zu 
Lübeck zur Stiftung einer Vicarie. — Es beſteht außer einem aus 2 Hufen 
beftebenden Hofe (Arfrader Hof) aus 10 Dollh,, 1 Biertelh,, 14 Eigenfathen, 
10 Altentheildfatben, 1 Armenkathe; das ganze Dorf wird für 13 Hufen gerechnet. 
Eine Waffermühle Tiegt im Dorfe und eine Windmühle etwas öftlih. — Schule 
(158) — Vz.: 357. — Wirthshaus, Schmiede, 3 Arämereien; auch wohnt bier 
eine Hebamme. — Ar.: 1188 Ton., a 240 Q. R. Der Boden ift ein frucht— 
barer Mittelboden, die Wiefen find anſehnlich, theils gut, theil® von mittels 
mäßiger Art; die Eleinen Mööre find nicht ausreichend und acben aud feinen 
guten Torf, — Nach einer bedeutenden Keuerebrunft im Jahre 1833 ift diefes 
Dorf fehr verfchönert; die Häufer der Hufner find alle mit gefchleffenen Hof 
plägen und zum Theil auch mit neu angelegten Obſt- und Gemüfegärten um» 
geben. Die Anhöhen nördlih von Arfrade gewähren eine überaus fhöne Aus- 
fiht auf Lübe und deffen Umgebungen. 

Arkebek (vorm. Erkebefe), Dorf in Süderdithmarfchen, Kſpy. und 
Kſp. Albersdorf, Diefes von Gehölz umgebene Dorf enthält 10 Bauerftellen 
und 6 Kathen (31 Häufer und Nebengeb.). — Schule (12 K.). — B;.: 105. 
Die Einwohner befigen 8 Eleine Hölzungen, von denen 3 Großenlche, Hoepen 
und Wolfsbüthe heigen. Unter den Ländereien werden einige Hafelftüden, Lehe, 
Dhlenfamp, Wührden, Woblshof, Kälberhof und Nordergrasbof genannt; ein 
Landſtück, Odderade, liegt in der Albersdorfer Feldmark eingeihloffen. — Zwiſchen 
Ehrum und Arkebek Tagen vormals 3 anſehnliche mit großen Steinen umgebene 
Riefenbetten, die Steinöfen genannt, die aber ſehr zerftört find. Auf der Feld» 
mark find noch etwa 30 Hünengräber, von denen einige Mußberg, Treppenberg, 
Holenberg, Viehberg, Spiezenberg, Wachberg und Heifterberg heigen. — In der 
Dithmarfifchen Fehde 1559 brannte ein großer Theil des Dorfes ab. 

Armftedt, Dorf 1 M. nördlih von Bramftedt, an der Rendsburger 
Landftrafe, Kfp. Bramftedt. — Bon diefem Dorfe gehören 3 Vollh., 6 Achtelh., 
1 Kathe mit, 1 Kathe ohne Land und 7 Inftenitellen (34 Bil.) zum A. Segeberg, 
Aſpr. Bramftedt; zum Klofter Igehoe, Vogtei Armitedt, gehören 10 Vollh. und 
3 Kathen ohne Land. — Schule (65 8.).— Vz.: 253. — Wirthéhaus, 1 Höfer, 
1 Schmied und einige Handwerker. — Das Itzehoer Klofter faufte im Jahre 1448 
ven Hand Bogwifch ein ihm zuftändiges Erbgut in diefem Dorfe. — Areal der zum 
U. gehörenden Feldmarf: 371 Ton. 4260. R,, darunter Ader 170 Ton. und 
Gemeinbeiten, Haide und Holzgrund 201 Ton. (150 Steuert.). Der Boden ift 
fandigt und mit wenigem Lehm wermifcht, aber im Ganzen ein guter Mittelboden; 
die Wiefen find nur von mittelmäfiger Art; Hölzungen und Mööre find aus: 
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reihend. Einzelne Landereien heigen Liethbraak, Fuhlenbekskamp, Akamp, Gier: 
heifh und Boyenrade. Die Gemeinheitsländereien und Holzgründe find 1818 
aufgetheilt. 

Arnesvelde, cin ehemaliges Schloß beim Dorfe Ahrenzfelde am 
Hagener-See im Gute Ahrensburg. Zur Zerftörung diefes Schlofjes wurde 
1306 ein Bertrag zwifchen Lübeck und Hamburg geichloffen; es ftand indeß 
noch 1314, in welden Sabre es im Beſitz der Grafen von Holftein, war. 
1322 bildet Arnesvelde einen Theil der zum Schloſſe Wohldorf gehörigen Herr» 
[haft und Fam in den Beſitz Johanns des Milden. 1326 trat Ddiefer es mit 
dem ganzen Gebiet, das ohne Zweifel im Wefentlihen das jetzige Gut Ahrens, 
burg umfaßte, für Trittau an das Reinfelder Klofter ab. Durch defjen Säcu— 
larifation wurde es Königlih und um 1550 faufte es Daniel Rankau. Damals 
ftanden bier nur noch ein thurmartiges Thoͤrhaus und ein Nebengebäude. Peter 
Rankau erbaute für dad Gut ein neues Herrenhaus bei Woldenhorn, das jegige 
Ahrensburg (ſ. Ahrensburg). — Die Ueberrefte des Schloffes Arnesvelde, der 
fogen. Schloßberg, liegen no in einer Hölzung am Hagener-See und find fehr 
bedeutend. Um den abgerundeten, erhöhten, mit einem Graben umgebenen Schloß» 
plaß, erhebt fih ein äußerer Wall und weiter öftlih im Felde Liegt ebenfalld 
ein Wal von ziemlicher Höhe und Ausdehnung. 

Arpsdorf (vorm. Erpestorp), Dorf an der Stör, 14 M. ſüdweſtlich von 
Neumünfter im Aufrug, A. und Kfp. Neumünfter; enthält 6 Vollh., 1 Halbh. und 
12 Inftenftellen (43 Pfl.). Einige Stellen heißen Arpsdorfermoor — Säule 
(20 8.). — Vz.: 102. — Ar.: 633 Steuert. Der Boden ift fandigt und im Ganzen 
nicht fehr fruchtbar; die Wiefen find gut; das Moor hat ein Areal von 40 Ton.; 
jeder Hufner hat etwa 22 Ton. Hölzung. — Die beiden Präfecten, Marcrad der 
ältere und der jüngere, erhielten von dem Erzbifchofe Adelbert (v. 1124—1148) 
6 Hufen diefes Dorfes zu Lehn, und dieſe fchenkten fie darauf dem Neumünfter- 
Shen Klofter. — Im Mittelalter war diefe Ortſchaft ein Umladeplag für Waaren 
die aus der Nordfee und der Elbe auf der Stör hierher und dann über Land weiter 
transportirt wurden. — Die alten Dorffchläge hießen Aukamp, Oehe, Oldenheiſch, 
Riedenbefsfamp, Ruenkamp, Haidfnüll und Fahrenkrog; einige Wiefen wurden Hof 
wifch, Bapenbrüde, Obrodewifh, Gemeinblick und Millingenbangen genannt. 

Asbrok oder Maschrok, eine ehemalige große Waldung, die dad 
ganze Amt Reinbek von Steinbek bis zur Bille durchzog, und deren Name noch 
in der Benennung ihres Hauptreftes, des Geheges Großkoppel erhalten if, 
welches, wenn gleih in früherer Zeit häufiger, noch mitunter Marſchbrook 
genannt wird, 1257 verkauften die Grafen von Holftein den Bewohnern der 
Dörfer Glinde, Bunenbutele, Schöningitedt, Hinfchendorf, Lohbrügge, Hope, 
Boberg, Oldenburg, Havigborft, Steinbet, Oſt-Steinbek und Hanevalle den 
Bruch Asbrok, mit Ausnahme der Shonenhorft und Penekrodh (jept die 
Glinder Koppel Pickenrade) genannten und einigen anderen zu Havighorft gehörigen 
Neubruchsländereien, jedoch mit dem Beding, darin Feine Eichen zu bauen, was 
nur den Bewohnern von Billwärder noch zur Herftellung von Deichbrüchen ferner 
geftattet fein folle. 1318 verkaufte Johann der Milde dem Klofter Reinbek die 
Dörfer Oldenburg, Havigborft, Hanevalle und Djendorf mit dem Holje Asbroc 
oder Maschroc. Nicht blos die um Neinbek gelegenen Gehege (f. Reinbek) 
find Refte diefes Waldes, fondern derfelbe läßt fih auch feiner ganzen ehemaligen 
Ausdehnung nah auf der Glinder Feldmarf in dem Gehege Glinderborft, auf der 
Havighorfter Feldmark in dem Gchege Hapighorft und den ehemals bewaldeten 
Koppeln im Dorn, Großenhegen und Langenhegen und auf der Kirch-Steinbeket 
Teldmark in der chemals bewaldeten großen Koppel Steinbeker-Dorn erkennen. 


—— 
er 
4 
ri 
r 
N 
wu 
rw 
* 
Lu 
L, 
4 
‘ 
—X 
—8 
* 
LI Fe 
—* 
I» 
f 
> 5 
In ; 
* 
In. 
Ki 
; 
54 
ur 
%. 
f 
i 
PR 
4 
“ut 
18 
J 
dr 
Mi 
FAN 
Nr: 
Mar. 
‚a 
* 
* 
Mi 
2 
J 
7 
j 
i 
—* 
uw 
h 
fir 
‚ 
! 
4 
u 
Ni 
di, 
[| 
\ 


Aſcheberg 179 


Aſcheberg (Aſchberg vorm. Aſkeberge), adeliches Gut (vorm. Lehns 
aut) in einer Außerft reizenden Gegend am Ufer des Plöner-Sees, 3 M. ſüd⸗ 
werlih von Plön; im Preeker Güterdiftricte; Kfple. Plön und Bornhöved, — 
Schon im Jahre 1190 kommt der Name Affeberg vor, und im Jahre 1210 
fhenkte der Graf Albreht von Orlamünde dem Neumünfterfhen Kloiter 2 Hufen 
hieſelbſt. Urſprünglich war diefes Gut, welches allmählig zu feiner jetzigen Aus— 
dehnung aus den Gütern Afcheberg, Dersau und Sprankelsbek ſich gebildet 
bat, ohne Zweifel im Befik der ausgeftorbenen großen Adelsfamilie von Afches 
berge. Am Ende des 15. Jahrhunderts beſaß es Joachim Rankau, der im 
Dithmarſiſchen Kriege blieb; 1530 Claus Nankau; 1546 deffen Erben; darauf 
Claus v. der Wiſch; 1550 Dewald v. der Wifh. Im Jahre 1592 entitand 
über die Anfprüde an diefes Gut ein NRechtöftreit zwifhen Claus v. der Wiſch, 
Dewalds Sobn, zu Bahrenfletb und Dve Rantzau, dod blieb erfterer im Befik 
und war ed noch im Jahre 1612. Nah feinem Tode erhielt das Gut feine 
Schweiter, verheirathet an einen v. Seheſtedt; 1632 Daniel Pogwifh, und 
nad feinem Tode 1640 feine Witwe Dorothea, geb. Broddorff, welche fid mit 
dem Major Bertram Rankau zu Weißenhaus verbheiratbete; 1686 Chriftian 
Rankau zu Raftorf und Bürau, der 1704 ftarb; darauf der Landrath B. Rankau; 
1725 der Geheimeratb Hans Graf von Rankau, weldher im Jahre 1759 die 
Leibeigenſchaft auſhob und überhaupt zu dem Wohlftande feiner Untergehörigen 
vieles beitrug; er hielt jährlih einen fogenannten Königstag, an weldhem er 
durch feinen Infpector und andere Sahverftändige die Haushaltungen in feinem 
Gute nachſehen ließ, die beiten mit 20 zP Prämien belohnte und eine Mittags» 
mablzeit auf dem Hofe gab. Im Jahre 1769 war fein Eohn, der General 
Schack Carl v. Rantzau, Befiker, welcher durch die Kataftrophe in Kopenhagen 
im Jahre 1772 bekannt ift; nah ihm kam im Sabre 1774 der Graf Ehriftian 
Aemilius von Ranpau in den Befik, dann 1781 die Gräfin Anna von Rankau, 
geb. v. Yuhwaldt; 1797 Ehriftian Detlev Carl Graf von Rankau; 1799 die 
Reihögräfin v. Schmeitau, geb. v. Harling; 1806 der Landesgevollmädhtigte Hang 
Hanfen (400,000 ,$ v. G.), 1812 Chriftian Schleiden (200,000 F v. G.), 1825 
Cont. Chriſtoph Graf v. Ablefeld (136,000 x v. E.), der im Laufe der Zeit diefes 
Gut anferordentlich verfhönert hat und es in ein Familienfideicommiß verwan« 
delte; jeit 1853 C. F. G. Graf v. Broddorffs Ahlefeld. — Aſcheberg, welches für 
30 Pilüge contribuirt, beſteht aus dem Haupthofe, dem vererbpachteten Meiers 
hoſe Lindau und 3 großen Erbpachtsdiſtricten, welche theils Dörfer bilden, 
theils aus zahlreichen kleinen Erbpachtſtellen beſtehen die über das ganze Gut 
in größtentheils ausnehmend maleriſcher Lage verftreut find. Solcher Erbpacht⸗ 
ſtellen find 118, welche einen feſten Canon 4 und 6X v. Cour. pr. Tonne, zuſ. 
4019, 47 ß v. C. zahlen; fie haben fait ſämmtlich ein freundliches Aeußere; über 
died zahlen 35 der größeren Stellen nod) eine von 10 zu 10 Jahren neu vom Gutd« 
bern zu normirende fogen. Steigerung, welche ebenfalls ca. 4000 x v. Et. einträgt. 
Außerdem liegen in den Erbpachtsdiſtricten noch 26 Eigenfäthneritellen verftreut. 
Die 3 Erbpachtsdiftricte find: 1) der Langenrader Diftrict, Kſp. Plön, 
1685 Tonnen 44% Sch. groß; zu demfelben gehören: das Dorf Langenrade, 
Die Diftrictsfhule Glasholz (10 Ton.) und die einzelnen Erbpadtitellen Cars 
verbet (4. Thl.; 29 Steukt.), Glaskoppel (75 Stt.), Heimböf (45 Stt.), 
Hopfenbruh (264 Sit), Kührsdorferpool (69 Stt.), Langenbuſch 
(66 Et), Langenrader-Teichholz, Lindauerfamp, Oberſter- und 
Unterfter-Lifh (68 und 85 Stt.), Lifhredder, Marienhof (74 Stt.), 
Nenenfeld, Niekoppel (42 Stt.), Peterstamp, Rethkamp (69 Stt.), 
Riegelskamp, Groß-Rockshorſt (24 Stt.), Klein-Rocks horſt (11 Stt.) 
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Söhren (28 Steuert.), Steinkamp, Tismenrade (22 Sit), Trogkamp 
(52 Stt.), Bordorf, Groß-Wulfshorſt (65 Stt.), Klein-Wulfshorf 
(33 Stt.); ferner Brammerkathe (1 Kathe), Brillenberg (1 Kathe), Heid» 
kamp (1 Erbpachtsſt., 1 Eigentbumsfatbe), Lindauerredder (1 Erbpachtsſt., 
3 Kathen, 244 Stt.), Mühlenkoppel (1 Kathe, 5 Inftenft.), Mufifanten» 
fathe (1 Kathe), Niendeel (2 Inftenft.), Oba (1 Inftenft.), Preeßerredder 
(6 Kathen, 2 Inftenft.), Nofengarten (1 Initenft., Krugbaus), Trentsrads» 
teich (1 Kathe, 2 Inftenft.) und Bogelfang (3 Katben). 2) der Dersauer 
Diftrict, Kiple. Plön und Bornhöved, Schdftr. Dersau, 1346 Ton. 55% Sch. 
groß; zu demfelben gehören dag Dorf Dersau und die einzelnen Erbpadhtftellen 
Himbeerenfoll (78 Stt.), Hofkamp (51 Stt.), Hohenfidhel (100 Gtt.), 
Holmoorsfamp (80 Stt), Pferdefoppel (84 Stt.) und Theerrade 
(744 Stt.); ferner Holmoorswiefe (1 Katbe), Paßopp (1 Initenft.) und 
Spannhornwifch (1 Kathe); fümmtlih mit Ausnahme von Himbeerenfoll, dad 
zum Kſp. Bornhöved gehört, zum Kſp. Plön gehörig. 3) der Galübber 
Diftriet, Kfple. Bornhöved und Plön, Schdſtr. Galübbe, 1723 Ton. 212 Sch. 
groß; zu demfelben gehören das Dorf Calübbe und die einzelnen Erbpacht— 
ftellen: Höfen (85 Stt.), Höfenswieſe (56 Stt), Kiekbuſch (58 Stt.), 
Borderfter- und Hinterfterslangenfamp (80 Stt. und 51 Stt.), Langen— 
fehden (54 Stt.), Mohrenhof (59 Stt), Roßrade (83 Stt), Sand» 
kuhle (1 Schmiede; die 17 Zon. der chemaligen Erbpachtſtelle gleiches Namens, 
find verfauft), Scharberg (54 Stt.), Shwarzenlande (66 Stt.), Shwids 
deldei (ein großes Wirthshaus mit Brauerei - und Brennereigerehtigfeit unmit- 
telbar vor dem Hofe, 21 Stt.), Borderfter- und Hinterfter-Spannhorn 
(58 und 46 Stt.), Sprangsrade, Borteidh (77 Stt., Schditr. Glashol;) ; 
ferner Calübberbolz (1 Erbpachtſt., 4 Inftenft.), Hirfenfoppel (1 Inftenft.), 
Müffelmoor(1 Katbe), Spannhornbek (2 Kathen) und Ziegelei (1 Kathe). 
Bon diefen Stellen gehören Vorderſter- und Hinterfter-Spannhorn, Höfenswirfe, 
Höfen, Zangenfehden, Mohrenhof, Schwiddeldei, Schwarzenlande, Sandfuhle und 
Roßrade zum Kfp. Plön, die übrigen zum Kſp. Bornhöved. Außerdem gehö— 
ren zum Gute die Erbpachtſtelle Clues mit dem Bornhöveder-See und 
dem Schmalen-See, die vererbpachtete Bornhböveder-Mühle, fowie ein 
Hutsarmenhaus auf dem Kathenberg. — Die Größe des ganzen Guts beträgt 
ohne die nicht vermeffenen Aſcheberger-, Bornhöveder » und Schmalen-Geen 
und die nicht vermeffenen Wege im Langenrader Diftricte: 5723 Ton. 444 Sch. 
à 240 Q. R. (4373 Steuert. 671,860. FR. M. Steuerw.). — Der Haupts 
hof (Kfp. Plön) hat ein Areal von 739 Ton. 64% Sch., à 240 Q. R., darunter 
Ader 290 Ton. 74 Sch., Wiefen 31 Ton. 4% Sh.; Hölzung 360 Ton. 3,% Sc), 
Moor 24 Ton. 42 Sch., Waffer 1 Ton. 6,% Sch., Wege, Gärten u. ſ. w. 31 Ton. 
7% Sch. (291 Steuert.); zu demfelben gehört ferner ein Theil des großen Plöner- 
Sees (daher Afheberger-See genannt) mit mehreren Infeln, auf deren einer ein 
Luſthaus fteht. Der Boden ift größtentheils fehr guter Mittelboden und einige Kops 
peln find Ichmigt; die Wicfen find gut. — Zum Haupthofe gehören die Meiereis und 
Pächterwohnung, das Gerichtehaus, das Gärtnerhaus, das Fifcherbaus, das För— 
fterhaus und 2 Kathen, Weberfathe und Neuekathe; ferner das Armenbaus auf 
dem Broofsberg und ein Armenhaus in Dersau. — Vz.: 1683. — Das herr 
Schaftliche Wohnhaus iſt theild von Brandmauern, theils von Tafelwerf und größten 
theils im Jahre 1826 neu erbaut; es hat 2 Etagen und ift mit Pfannen gededt. 
Dafjelbe ift von Anlagen umgeben, weldhe bis auf die Spiße des beholzten Aſchebergs 
binaufführen. — Im Jahre 1848 wurden auf der Feldmark goldene römiſche 
Münzen von Balentinian und Gonftantin gefunden. Das Gut ſtellt 3 Reuters 
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pferde. Gontribution 1728 P 74 4 R. M., Landfteuer 3799 8 338 AR.M, 
Hausfteuer 19 P 77 ENR.M. 

Asfleth (Asvlete), ein vergangenes Kirchdorf in der ehemaligen 
Hafeldorfer Marfh im jetzigen Kſp. Gollmar, welches durh Sturmfluthen ver 
gangen if, Hier war ſchon im J. 1100 eine Kirche; zu derfelben gehörten 
unter andern folgende Dörfer: Uppenfleth, Bropen, Klinkword, Lütken- 
berg, Horst, Bielenberg und Kohdiek. Der Name von Astleth ift noch 
in der Benennung einiger Stellen im Gute Collmar jüdlih von Bielenberg, 
Gäfleth, erhalten, obwohl die Kirche ohne Zweifel weiter hinaus in der Elbe 
lag. Die Kirde wird in den Jahren 1342, 1354, 1387, 1393 und 1470 
noch ald vorhanden erwähnt; fpäter ift das Kirchfpiel in das Kirchfpiel Collmar 
aufgegangen. 

Aöpern, Dorf 4 M. nordweftlih von Barmftedt, Grafſch. Rankau, 


Kiov. Barmitedt, Mittelgilde, Kfp. Barmftedt; enthält 2 Vollh, 1 Halbh., . 


1 Achtelh, Iris H. und 32, H. und bildet mit Groß »Dffenfeth eine Vogtei; 
außerdem ift eine Vollbufe angebaut und liegt zu Hanredder, welches fonft 
zur Vogtei Bokholt (f. Bokholt) gehört. Cine Pleine füdlih ausgebaute Hufe 
heißt Steined (Steened, Steinfrug) — Schdſtr. Groß -Dffenfeth. — 
B.: 110.— Ur: 277 Steuert. Der Boden ift gut; die Wiefen liefern reich 
lihed Heu und find in den legten Jahren fehr verbeffert; Holz und Moor ift 
ebenfalld mehr ald ausreichend und wird davon an die benachbarten Ortſchaften 
verfauft. Einige Holzgründe heißen Düpen. Cinzelne Ländereien heißen Striets 
damp, Höllwifh, Ebenbleet, Bohlwifh. — Weſtlich von Aspern liegt das 
Könige. Gehege Aspern. 

Au, ein Flug im Sachfenwalde, welcher fih aus dem in der Gegend von 
Schwarzenbek entfpringenden Shwarzenbef bildet und mitten durch den ganzen 
Sahfenwald gegen Weften fließend, fich bei der Aumühle in die Bille ergieät. 
Sie nimmt von Norden ber den Kammerbek und Ochſenbek, Ießteren bei 
Friedribsruhe, von Süden her den Süfterbef, der bei Dapendorf entfpringt 
und fih bei der Kupferkathe in fie ergieht, auf. Vormals lagen an der Au in 
der Nähe von Schwarzenbef eine Mühle, an dem dur den Einfluß des Kammer— 
bels fi bildenden Stangenteich eine Kupfermühle, Stangenmühle genamt, 
und am Einfluß des Süfterbefd am Kupferteih eine zweite Kupfermühle 
(1. Aupferfathe). Bei Friedriherube lag eine Bapiermühle (Fe Friedrichsruhe). 
Die Au treibt jeht die Werke der Tuchfabrik zu Friedriherube und die Aumühle. 

Audeich, 2 Heine Höfe und 4 Stellen mit Land, U. Steinburg, Cremper⸗ 
marſch, Kſpp. Grevenkopp, Kſp. Crempe. 

Audorf (vorm. Owdorp), Dorf} M. öſtlich von Rendebarg, an der 
Eder, Kſp. Rendsburger Altſtadt. Bon dieſem Dorfe gehören zum A. Rendss 
burg, Kſpy. Raumort, 1 Halbhufe und 1 Doppelfathey zum Gute Gronsburg 
1 Bollh., 1 Dreiviertelh. und 1 Kathe mit Land, und zur Gtadt Rendsburg 
I Dreivierteld. — Schdftr. Schade. — Vz.: 74. — Ar. zum Amte: 102 
Gteuert., worunter 5 Ton. Wiefen; zum Gute Cronsburg 121 Steuert. Die 
Erondburger Untergehörigen find freie Eigenthümer und entrichten nur jährlich 
20 Ten. Roggen an den Gutäbefiger; vgl. über diefelben Bredenbek. Der 
Boden if fandigt und leich. — Audorf war chemald, und noch 1626, ein 
befonderes adeliches Gut und gehörte damals Cay Scheftedt zu Nordſee und 
Croneburg. Im I. 1533 beſaß Anna Scheel hier einen Pflug Landes, 

Audorf (Au, Süderaner-Au), 7 Kathen im U. Steinburg, Crem⸗ 
permatſch, Kſpy. und Kſp. Süderau, Schdftr. Süderau. — B;.: 69, wor- 
unter 1 Schmied. 


— — — — 
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Anenbüttel (vorm. Ovenbüttel), 17 Häufer und Nebengebäude in 
Süderdithmarfchen, Kfpv. und Kſp. Marne, Schdſtr. Ramhuſen. — B;. mit 
Rambufen: 235. 

Augftfelde (vorm. Auauftfelde), ein im Jahre 1767 niedergelentes 
Vorwerk am Bierer- See, 1 M. füdöftlih von Plön, U. Plön, Kiv. Bosau, 
Schdftr. Pfingſtberg. Es wurde urfprünglih in 5 Parcelen getheilt, melde 
51 Ton. 4 Sch. 15 R. bis 84 Ton. 1 Sch. 26 R. Aderland, und 5 Ton. 
20 R. bis 15 Ton. 7 Eh. 34 R. A 320 Q. R. an Bufchland groß waren. 
Es find hier jetzt 5 Erbpachtſtellen und 5 Kathen (43 Pfl.); 2 Erbyachtftellen und 
eine 1840 errichtete Diftrictsfchule heigen Pfingftberg (Kfp. Plön) und eine Erb» 
pachtftelle wird Waldshagen genannt. — Ar.: 446 Ton. a 320 Q. R. (448 
Steuer.) Der Boden ift ſchwerer Grandboden, ein Theil ift lehmigt; vormals 
waren bier fehr qute Hölzungen, welche aber größtentheils verbauen find. — 
AR 51. — NAuaftfelde ift aus einem Theil der Ländereien des ehemaligen Gute® 
Alverstorp gebildet, ſ. Alverstorp. 

Auguftenbof, adelihes Gut am Gruber» See, 14 M. füdöftlih von 
Dldenburg, im Oldenburger Güterdiftriet, Kſp. Grube. Diefes Gut, weldes 
für 3 Pl. contribuirt, war chemals ein Meierhof des Gutes Roſenhof und 
ward im 3. 1800 davon abgelegt. Im 3. 1804 verfaufte es Marcus Heinrid 
Sager an den Generallientenant Friedrich Victor v. Moltfe für 92,000 x v. Ct., 
der 81848 an den Rentmeifter Carl Hausmann für 65,000 x$ v. Gt. verkaufte; jeht 
befißt e8 I. U. Hausmann. Es beftebt aus dem Haupthofe und dem Dorfe 
Klenau, und hat im Ganzen ein Areal von 899 Ton. 17R. à 240 Q. NR. (655 
Steuert. 102,800 zFR.M. Steuerw.). Der Hauptbof bat ein Areal von 717 Ton. 
3 Sch. 39 R., worunter Ader 485 Ion. 2 Sch. 31 R., Wieſen 120 Ton. 
3 Sch. 19 R., Hölzung 13 Ton. 1 Sch. 14 R., Waſſer 44 Ton. 2 Sch. 
4 R., Wege und Gärten 12 Ton. 2 Sch. 34 R. und Gtrandweide 40 Ton. 
3 Sch. 31 R. Der Boden ift durdachends Waizenboden; die Wiefen find 
Salzwiefen. Einzelne Ländereien heißen Vielfurth, Strauvel, Aneierberg, Na 
hagen und Gellin. Eine fleine Hölzung heißt Raubenberg. Die Wieſen Moltke 
und Langewieſe und die Strandweide AuguftenhofersHude liegen vom Gute ent» 
fernt eingefchloffen von den Rofenbofer und Dahmer Feldmarken, dem Gruber 
See und der Dftfee. Bor dem Hofe liegt eine Kathe mit 4 Wohnungen. — 
Vz. 1855: 179. — Das im Jahre 1805 erbaute Wohnhaus ift von Brandmauern 
und hat ein Souterrain und ein Brontifpice mit einem gebrochenen Dad. — Zu 
der Stellung eines Reuterpferdes des Gutes Rofenbof contribuirt Auguſtenhof 
für 3 Pl. — Auf dem Auguftenhofer Felde öftlih vom Hofe an der Süffaner 
Scheide ſcheint auf der Koppel Alt» Siüffau urfprünglid das ehemalige Dorf 
Süssau (Sussowe, f. Siüffau) gelegen zu haben. In alter Zeit lag in der 
Nähe des Hofes das Dorf Prisow (Pryzouwe) von 7% Hufen, fpäter ein 
adeliches Gut und im Bejik des Kloſters Cismar; der Herzog Friedrich belebnte 
mit demfelben 1518 Hans Rankau auf Neuhaus der Einwendungen des Klo 
ſters unerachtet. Der Name ift noch in dem des Hauptichlages Brüfferfeld im 
Morden des Hofes Auguſtenhof erhalten; ein Theil der Ländereien diefed Guts 
wird bei dem jebigen Roſenhof geblieben fein. — Im I. 1807 brannten hier 
die Meierei und 1 Scheune ab. — Gontribution 172 BP BAR M, 
Landiteuer 428 „9 32 ARM. 

Aukrug, ein vor dem Neuwerker There der Stadt Rendsburg belege— 
ned Wirthshaus zum Gebiete der Stadt Rendsburg gehörig, Kſp. Altitadt 
Rendsburg. — Ar.: 80 Ton. à 240 Q. R., worunter ca. 16 Ton, Wiefenland. 
Im Jahre 1691 wurde hier in der Nähe ein Grabhügel eröffnet, im weldem 
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außer mehreren Urnen ein metallener Dolch und viele römifcdhe Silbermünzen 
arfunden wurden. 

Aumühle, eine am Rande des Sachſenwaldes an dem Einfluß der Au 
in die Dille anmuthig belegene herrfchaftliche Waffermühle nebft Wirthshaus, 
einer herrfchaftlichen Bierbrauerei, einem Forſthaus und 7 Anbauerftellen, 34 M. 
nordweitlih von Lauenburg, U. Schwarzenbet, Kip. Brunftorf. Zu diefer 
Ortſchaft werden auch das öftlich belegene Friedrichsruhe (ſ. daf.) und die 
ſüdlich belegenen Anbauerſtellen Billenfamp (f. daſ.) gerechnet. — Schule in 
Aumühle. — 2 Höfer, 1 Schmiede. — Ar.: 182 Mg. — Die Tage diefer 
Ottſchaft, bei welher die Hamburg - Berliner Eifenbahn über die Bille geführt 
ift, zeichnet ſich durch ihre Naturfchönheit aus. Vormals war bier ein lans 
deeherrlihes Borwert, Aumüihle oder Nienhofl' genannt, welches 1747 nieder 
gelegt wurde. — Vz.: 354 (mit Friedrihsrube und Billenfamp; 27 Wohnhäufer 
und 20 Anbauerftellen). Die combinirte Dorffchaft Aumühlen-Billenkamp fteht 
unter einem Bauervogt. Die Anbauerftellen zu Billenfamp wurden bei der Ber 
foppelung der Feldmark Wohltorf und die zu Aumühle in Folge der Niederlegung 
des herrſchaftlichen Vorwerks eriftent. — In der Nähe der Mühle führt eine 
Brücke über die Bille und bei der Mühle befindet fih in dem Mege nad der 
Brüde eine Barriere, für deren Deffnung der Müller ein Wegegeld erhebt. 

Anpendeih, Bütteler:, 3 Höfe, 6 Stellen mit und 1 Stelle ohne 
Land, in Gübderditbmarfhen, Kſpp. Süder-Wöhrden, Kſp. Wöhrden. — 
Vz.: 73. — Ar.: 50 Steuert. ‘ 

Außendeich, Mittel-, ein an der Weſtſeite Süderdithmarſchens bele— 
genes Borland zwiſchen der Miele und dem Kronprinzenkooge, der Landesherr⸗ 
{haft gehörig; es hatte 1797 eine Größe von 538 Morgen. Es zerfällt in den 
Ammerdwurther, Elpersbüttelet, Enſcher und Barlter Außendeih; der größte 
Theil deffelben wurde 1848 und 1854 mit Sommerdeihen verfehen, wodurch 
der Barlters und Elpersbütteler-Sommerfoog entitanden find. 

Außendeich, Morddeicher:, cin Borland und einige Landftellen 
weh von Hillgroven in Norderdithmarfhen, Kſp. Weffelduren bat ein Areal 
von 212 Ma. — B;.: 62. 

Außendeich, Norder:, ein an der Weſtküſte Süderdithmarfchend bes 
legene® Borland, weldes der Landesberrfhaft gehört und außer einem Fleinen 
Theile Borlandes nördlihd vom Wöhrdener Hafen die ganze Strede des Borlandes 
vor dem König» Chriftiand- Koog zwifchen dem Wöhrdener- und Meldorfersgafen 
umfast und nah den anliegenden Dörfern der Thalingbureners, Barsflether- und 
Ketelöbüttelers Nußendeih genannt wird. Ehemals umfaßte derfelbe auch das 
Areal des König -Chriftiand-Koogs. Das Borland nördlid vom Wöhrdener 
Hafen wurde mit dem Borlande des Friedrichsgaberfoogs 1854 Ms Sommers 
kooq eingedeicht. 

Außendeich, Schülper:. Dieſes Borland ward mit den Borlände, 
teien, woraus jet der Garolinenfoog befteht, im Jahre 1623 von der Kandes. 
berrfhaft einigen Intereffenten gegen eine anfehnliche Recognition verliehen und 
bald Darauf kaufte die Dorfihaft Schülp diefen Außendeih, weldhen Kauf der 
Herzog Friedrich III. den 28. April 1624 beftätigte. Derfelbe wird theilg 
jur Örafung, theild zur Heugewinnung bemußt, und ift in 120 gleiche Theile 
getheilt, die Gerechtigkeiten genannt werden. Er hatte 1511 cin Arcal von 
146 Morgen, welches fih indeh durch Abfpülungen verfleinert haben foll. 

Außendeich, Süder:, ein an der Weftküfte Süderdithmarſchens bele- 
gener, der Landesherrſchaft geböriger Außendeih vor dem Kronprinzenfoog ſüdlich 
did an den Neufelder Hafen. Man rechnet zu demfelben, nachdem der größte 








184 | Außendeich 


Theil der Halbinſel Diekſand als König-Frederiks VII.-Koog (vergl. König— 
Frederiks VII.«Koog) 1854 bedeicht worden iſt, den Trennewurther Außendeich, 
die Inſel Helmſand, den Rathjensdorfer- und Steert-Koog (beides Sommers 
kööge), den großen und kleinen Maxqueller, den Klein-Diekſander Sommerkoog, 
den Platenrönner und den Nordhuſener Außendeich. Der Boden iſt am ſüdlichen 
Ende ſchwer, aber längs dem Kronprinzenkooge ſan dſchiebigt und leicht. 

Außendeich, Süderdeicher-, weſtlich vom Heringſander-Kooge in 
Norderdithmarſchen. Derſelbe hält nach einer Vermeſſung aus dem J. 1811 
68 Morgen, hat ſich aber in den letzten Jahren ſehr vergrößert. 

Auufer, 1 Biertelhufe und 11 Achtelhufen, welche zerftreut an ber 
Hörner-Au liegen, in der Herrſch. Breitenburg, Kſpy. und Kſp. Breitenberg. 
Unter den Einwohnern find einige Handwerfer. — Ar.: 52 GSteuert. Der 
Boden ift fandiat. 

Averfletb, Diftrict an der Wilfterau 4 M. nordweitlih von Wilfter, 
A. Steinburg, Wilſtermarſch, Kipv. auf der alten Seite, Kſp. Wilfter; enthält 
12 Höfe und 9 Kathen, von denen 8 Höfe und die Kathen zur Averfletherducht 
und 4 Höfe zur Haveducht gehören. Eine Königl. Zeitpacht-Windmühle und eine 
Schmiede, welhe Flöhenkathe genannt wird, gehören zur Averfletherducht. — 
Schule (60 K.). — B;.: 172, worunter 1 Höfer, 1 Schmied und 1 Schlachter. — 
Ar.: 469 Mg. 61 R. — Bei Averfletb an der Au foll der Sage nach vormals 
eine Gapelle geftanden haben. (Ueber die Wettern, f. Kafenort.) 

Averfletb, 5 Höfe  M. nordweitlih von Wilfter, A. Steinburg, 
Wilſtermarſch, Kſpy. auf der neuen Seite, zur Numfletherducht gehörig, Kſp. 
Wilfter. — Vz: 30. 

Averlak (Averlafer -Donn), Dorf in Süderdithmarſchen auf der 
ehemaligen Dünenfette am vorzeitigen Ufer erbaut, Kſpy. und Kſp. Eddelad. 
Diefes Dorf, welches in Auf dem Averlaf und Unter-Averlaf zerfällt, 
enthalt 11 Höfe und 61 Fleinere Stellen mit und ohne Land. Einige Häufer 
zwifchen Averlaf und Warfen beißen Donndeich. — Schule (110 K.). — Hier 
ift eine im 3. 1825 erbaute Windmühle, 4 Gaftwirtbe, 6 Höfer, 1 Bäder, 
2 Schmiede und mehrere Handwerker. — Vz.: 485. — Ein Theil der Felds 
marf, der Marfchftrih vor den Dünen (Donn) heißt das Siedenfeld, wahr 
fcheinlih das Süderveld, an welchem die Grafen von Holftein 1355 Rechte 
befaßen. Auf demfelben liegen mehrere alte Wurthen. — Im J. 1712 flarben 
hier an der Peſt 83 Perfonen. — Die ganze Donnfette mit den Dorffhaften 
Averlaf, Warfen und Dingen wird auch Eddelader-Donn genannt. 


B. 


e 

Baakenſand (Madenort), eine am Reiherſtieg belegene der Stadt 
Hamburg gehörige uneingedeichte und unbewohnte Elbinfel, Landherrenfh. der 
Marfchlande, Vogt. Elbinfeln. — Ar.: 14 Morg. Hier ift ein bedeutender 
Rethwuchs und etwas Buller. 

Baatenwärder, ein in der Norder- Elbe füdöftlih vom Großen-Gras- 
broof der Stadt Hamburg gehöriger Wärder; Landherrenfch. der Marſchlande, 
Pogtei Elbinfeln, Kfp. St. Georg. Diefer Wärder, 2500 Ellen Tang und 
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600 Ellen breit, Fam durch den Deraleih im 3. 1768 an Hamburg und auf 
demfelben‘ift in neuerer Zeit ein Theermagazin mit einem Fleinen Wachthauſe 
erbaut, Das Land wird verpachtet und zum Theil zum Gemüfebau benust, 


Badendorf, Dorf an einer Au, 1 M. nordöftl. von Neinfeld, A. Reinfeld, 
Kſp. Zarven. Shen in fehr früher Zeit batte das Neinfelder Klofter hier die 
Zehnten und das Dorf ward im 9. 1302 von der Randesherrfhaft an das 
Klofter verkauft. Im 3. 1413 wurde ein Hof zu Badendorf von dem Rathe 
zu Lübeck ebenfall® dem Mlofter überlaffen, welden Kauf Graf Heinrich von 
Helftein beftätigte. Diefes Dorf enthält 2 Vollh., 7 Halbh., 4 Viertelh., 
2 Abtelb., 2 Zwölftelb. und 13 Kathen (744 Pfl.). Hiervon heißen 1 Viertelh. 
und 7 Katben Badendorfer- Hedfathben, 1 Biertelh. Ekenhorſt und 1 
Viertel. Sangenjabren. — Schule (1058). — 2 Wirthshäuſer, 2 Höfer, 
1 Schmied und einige Handwerker. — Vz.: 434. — Ar.: Hufenland 732 Ton., 
Erbpachtsland 43 Ton., Parcelenland 166 Ton., zufammen 941 Ton. Der 
Boden ift von quter Art. — Eine Koppel heißt Glasberg, wahrfheinlih von 
einer ehemaligen Glashütte, . 


Bälau (vorm. Belowe), Dorf an einer fleinen Au 2 M. füdweftlich 
von Mölln im A. Ratzeburg, Amtsv. Mölln, Kſp. Breitenfelde; enthalt 7 Vollh., 
2 Biertelh., 3 Katben. — Schule. — Wirthshaus. — Vz.: 237. — Ar.: 
2171 Mora. 8Q. R. — Die herrfihaftlihe Hölzung Bälauer Zuſchlag gehört 
zum Borftorfer Revier und ift 253 Mora. 48 R. groß. — Diefes Dorf gehörte 
ehemald (1243) dem Reinfelder Kloſter. 1413 verfaufte Lüdefe Schad an einige 
Mönche aus dem Brigittenklofter Mariendal bei Reval einen Plab im Dorfe 
und diefe erbauten auf demfelben das Klofter Marienwohld, welches bier 15 Jahre 
aeftanden hat und ned im Sabre 1413 fihb das aanze Dorf Bälau und halb 
Breitenfelde von Ludeke Schad erwarb. 1428 am 4. Sonntage nah Oftern 
wurde das Klofter von bier nach dem jetzigen Marienwohlde verlegt. — Zebnten 
aus Diefem Dorfe werden noch an das Fürftentbum Rabeburg entrichtet. 

Bagatelle, ein im 3. 1822 aus den Ländereien der ehemaligen Erb— 
pachtſtelle Reeshoop und einem Theil der Ländereien von Steinfamp errichteter 
an der Weftfeite des Schloffes Ahrensburg gelegener Meierbofim Gute Ahrens— 
bura, Kſp. Woldenhorn; enthält ein Areal von 222 Steuert. Der Boden ift 
größtentheil® ein fehr quter Mittelboden. — Das im Jahre 1797 erbaute 
Wohnhaus ift von Brandmanern und mit Stroh gededt; neben demfelben ift 
icht noh ein neues Wohnhaus erbaut. 


Bahrenbronf, eine Erbpachtſtelle im Amte Eronshagen, Kfp. Kiel. 


Bahreufeld (vorm. Barenvel de), Dorf 4 M. nordwei, von Altona 
in der Herrfhaft Pinneberg, Vogtei Ottenſen, Kſp. Ditenfen. Diefes Dorf 
mit zum Theil anfehnlihen Gebäuden enthält 5 Vollh. 4 Halbh., 1 Viertelh.— 
1 Ahtelh., 167%, H. und. 8 Anbauerftellen nebſt 20 Kathen; von den Privat 
anbaueritellen find 2 ausgebaut (2,72; Pl). Die Straßen des Dorfes heifen: 
der Flecken, die Mittelftraße, Flottbeferftraße und Sandbergsſtraße. — Schule 
98 8). — B.: 512, worunker 1 Schmied und mehrere Handwerker. Auch 
ift bier eine Asphaltfabrik ſowie eine Erziehungsanftalt mit 82 Ton. Land. — 
Wirthehäufer find hier 4. Ein Wirthshaus heißt alter Gafthof. — Mehrere 
ſtaͤdtiſche Einwohner find bier anſäſſig und die Nähe von Hamburg und Altona wirkt 
febr vortheilhaft auf den Erwerb der hiefigen Einwohner. — Ar.: 927 Steuert. 
Der Boden ift nur von mittelmäßiger Art; Wiefen find wenig und die Torfmööre 
liefern kaum ausreichend für den Bedarf. An der nordweftlihen Seite des Dorfes 
liegt der Bahrenfelder»See, ein Heiner Landſee von außerordentlicher Tiefe; 
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ein Teich heißt Steenfuhldteih ; einzelne Rändereien heißen Graveelenberg, Grot⸗ 
farv, Lüttfarv, Baſſelkamp, Tollfamp, Wolfsloh, Klabalken, Seewoord, Dodens 
huden, Stubfamp, Strietbreed, Wüften, Bahrhörnberg und Hellgrundsberg. Ein 
Einwohner befißt ein Luſtholz; 2 hoch gelegene Nadelholzgehege auf dem Hellgrunde- 
berg (5 Ton.) und Heidelfamp (Spitzkopfsberg) gehören zum Kanzleigut Flottbek. 
In und neben denfelben find 2 Hünengräber; ein drittes liegt weiter gegen 
Welten. — 1256 hatte das Hamburger Domcapitel in Bahrenfeld Beſitzungen; 
fpäter fam das Dorf an dag Klofter Herwardeshude. Daffelbe war anfangs zur 
Petrikirche in Hamburg eingepfarrt. — Bei einer mit Waffer gefüllten Vertiefung 
neben der Armenkatbe fand in der Nacht vom 24. auf den 25. Januar 1834 
ein nicht unbedeutender Erdfall ftatt; in diefer Gegend foll ehemals eine Säge 
mühle geitanden haben. — In der Niederung zwifchen dem Hellgrundäberg 
und Lurup werden Salzpflanzen gefunden. 

Bahrenfleth (vorm. Bardenvlete), adelihes Marfhgut (vorm. Lehn⸗ 
aut) in der Grempermarfh, an der Stöor, Z M. nordweitlih von Grempe, 
im Itzehoer Güterdiftrict, Kfp. Neuenkirchen. Im Anfange des 16. Jahrhunderts 
(1533) befaß es B. v. Damme; 1546 deffen Erben; 1564 B. v. Damme; 
1592 C. v. d. Wifh; 1619 D. Seheftedt zu Perdoel; 1639 deffen Wittwe 
Margaretha; darauf ift es Königlich geworden, und wird auch im Dandiwerth 
als Königlicher Meierbof angeführt; 1670 befaß es Gapitain Steinmann; 1702 
der Probft des Klofters Preeß Wulf v. Blome zu Hagen, der 1735 ftarb; 1738 
der Geh. Rath C. v. Blome; 1754 deffen Sohn, der Geh. Ratb W. v. Blome 
zu Salzau; 1784 defjen Erben; 1797 der Geh. Rath DO. v. Blome zu Heis 
ligenftedten, welcher 1803 ftarb; darauf der General Graf v. Blome; feit 
1849 Adolf Baron v. Blome auf Heiligenftedten. — Diefed Gut fteht in der 
Landesmatrifel zu 27 Bil. und bat ein Areal von 1345 Demat und außerdem 
noh 4 Ton, Landes (1566 Steuert., 361,910 PR. M. Steuerw.). Zum 
Gute gehören: Käthnerdeich, Kubdamm, Groß-Bahrenfletb, Klein» 
Bahrenfletb (z. Thl.), Brookreihe G. Thl.) mit Sandfrug, Achtermoor, 
Herfarth (z. Thl.) Neuenkirchen, Uhrendorferweg mit Doctorkathe, 
Ührendorferdeich (z. Thl.), Fiefhuſen (z. Thl.), Klein-Wiſch, Groß— 
Wiſch (z. Thl.), Hodorf (z. Thl.). — Hoffeld iſt nicht vorhanden, ſondern 
das ganze Areal iſt entweder Eigenthums- oder Erbpachtsland der Untergehörigen. 
Nur eine Außendeichs-Hofkoppel, von etwa 3 Morgen Landes, gehört dem Guts— 
befiger. — Im Gute ift eine Brennerei und eine Mühle — 2: 768. — 
Bormals war bier ein von dem Gutsherrn bewohntes Schloß, welches aber feit 
langer Zeit abgebrochen iſt; die Stelle deffelben wird noch Schloßberg ge 
nannte und Iigpt zwifchen Groß- und KleinsBahrenfleth. Contribution 1555 f 
83 2, Landfteuer 1508 F, Hausfteuer 33 PR. M. 

Bahrenfletb, Groß-, Dorf 3 M. füdweftlih von Itehoe, im Gute 
Bahrenfletb, Kſp. Neuenkirchen; enthalt 5 Vollh., 1 Halbh. und 4 Kathen. — 
Schditr. Neuenkirchen. — Schmiede. — Groß-Bahrenfleth bildet mit Kleins 
Babrenfleth und den auf dem Käthnerdeich (f. daf.) gelegenen Kathen Eine 
Commüne. Der Boden ift Marfch. 

Babrenfletb:, KHlein-, 4 Bollb. im Kfp. Neuenkirchen, von denen 2 
zum Gute Bahrenfleth, 1 zum Klofter Ibehoe, Vogtei Hodorf und 1 zum Gute 
Heiligenftedten gehört. — Schdſtr. Neuenkirhen. — Vgl. Groß-Bahrenfleth. 

Bahrenbof, ein chemaliged im 3. 1746 parcelirtes Vorwerk, 1 M. 
füdöftlich von Segeberg, A. Reinfeld, Kſp. Segeberg. Jetzt gehören zu Bahren— 
hof 11 zerftreut liegende Erbpachtftellen, von denen die größte ein Areal von 
195 Ton. (a 320 Q. R.) hat. 4 Stellen beißen; Bogelfang, Buhlenpött, 
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Shmwarzenföhlen und Hohenlucht, eine Hegereuterftelle heißt Mönchteich 
(f. Möndteih). Hier ift eine Königl. Holzvogtäftelle (16 Ton. 74 Sch.). Drei 
der arökten Stellen haben anſehnliche Gebäude und eine dieſer Stellen hat Die 
Brannteweinbrennereis Gerechtigkeit, welche aber nicht benußt wird. — Schule 
(30 8). — B.: 211. — Ar.: 718 Steuert. Der Boden ift von guter Art. 
Einzelne Koppeln und Wiefen beißen: Mühlenkamp, Heinfenrade, Hanhören 
und Deefboritwiefe. 

Ballaftfand (Stopwärder), ein der Stadt Hamburg gehöriger, an 
der mweitlihen Seite der Mündung des Köhlbrands belegener Wärder, Lands 
herrenfdh. der Marfhl., Vogtei Elbinfeln. Derfelbe hat ein Arcal von 7 Morg,, 
ift uneingedeicht und unbewohnt. Der Boden ift fandigt und moorigt. 

Bandowe (Bannekowe, Bannow), ein ehemaliges Dorf von 
12 Hufen im Kſp. Gudow zwifchen Kebrfen und Gudow am no jetzt foge- 
nannten Bannower- Moor; es wird im 13. Jahrhundert erwähnt. Des DBannes 
fower Feldes wird noch im Jahre 1708 gedacht. Spuren des Dorfes find 
nit mehr vorhanden. 

Banfendorf (vorm. Bowerfendorp, Boudendorp), adeliches But 
IM. nördlihb von Oldenburg im Oldenburger Güterdiftr., Kſp. Oldenburg. 
Mit dem Dorfe Bowerkendorp, aus 8 Höfen beftehend, hatte der Biſchof 
Heinrich von Lübe eine 1332 durch ein*Sefchent des Lübecker Bürgermeifters 
Bruno v. Wahrendorp geftiftete Domberrnpräabende dotirt, welche Präbende 
1374 noch durch eine Bicarienftelle an der Lübecker Petrifirche verbeffert ward, 
die das Gapitel mit den damals fir ein Legat von Johann v. Wahrendorp 
und andere Leiftungen von der Familie v. Brende erworbenen Dorfe Jobannies 
ftorp mit der Mühle dotirte. Später muß das Domcapitel dieſe Befikungen 
verfauft haben, denn 1626 war Banfendorf ein anfehnlicher Hof im Befige von 
D. v. d. Wiſch, zu welchem noh im 3. 1650 Johannisdorf umd eine Mühle 
gebörten. Dieſes Johannisdorf ift ohne Zweifel das jebt zum Gute Seegalen» 
dorf gehörige Dorf Jahnshof, welches von Banfendorf abagefommen und eine 
Zeit lang Meierhof von Putlos geweſen if. Der Sage nach foll eine Feuers— 
brunft auf Banfendorf die fümmtlichen Hofgebäude zerftört und der damalige 
Befiger aus Mangel an Vermögen den Wiederaufbau unterlaffen haben, Das 
neben dem Dorfe befindlihe Dorf Bankendorf bejtand aus 3 Vollh. und 
einigen Kathen. Das Gut fheint darauf mit Seegalendorf diefelben Befiker 
gebabt zu baben; das Dorf Bankendorf wurde in neuerer Zeit niedergelegt, 
und die Ländereien wurden mit denen des Hofes vereinigt. Befiker: 1786 
Wilhelmine Schwerdtfeger, 1815 E. W. Schwerdtfeger, 13830 F. D. Schwerdt⸗ 
feger, ſammtlich auf Seegalendorf (val. Seegalendorf). — Landesmatrikel 1 Pfl. — 
Ein herrſchaftlichee Wohnhaus ift nicht vorhanden, fondern nur ein Holländereis 
gebäude nebſt 4 Nebengebäuden und 5 Wohnungen für den Bogt, die Deputas 
titten und Tagelöhner erbaut. — Vz. 1855: 38. — Schdſtr. der Untergehörigen 
Jahnshof. — Es bat ein Areal von 314 Ton. 1 Ch. 2SR. (A 240 Q. R.), 
worunter an Ader 277 Ton. 3 Sch. 6 R., an Wicfen 22 Ton. 16H. 50 R., 
an Bafler 3 Sch. 36 R., an Wege 2 Ton. 1 Sch. 6 R. und Mergelgruben, 
Gräben umd Berriedigungen 10 Ton. 3 Sch. 50 R. (256 Steuert.) Der 
Boden ift größtentheilg Waizenboden und mur einiger Roggenboden; die Wiefen 
find aut, — Einzelne Koppeln heißen Klingenberg, Grundskamp, Wurthkoppel 
und Mühlenkamp. 

Barac, eine chemalige Befibung des Klofterd Preetz in der Gegend 
ven Glausdorf, Kſp. Elmfhenhagen, an deren Namen noch die Kathe Baarébek 
und der Name einer Koppel von Altenmühlen, Barfjenlag, erinnern, 
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Bardenbeke, ein chemaliges Dorf im Kſp. Preeb bei Löptien, 
wahrfcheinlich in der Näbe des in den Poſt-See fallenden Bornbefg; der Name 
des Dorfs ift noch in dem des heutigen Bornsdorf, einigen zu Poftfeld ge 
hörigen Stellen erhalten. Bardenbeke wird bereits 1224 als zu Preep 
eingepfarrt erwähnt. 

Bardin, 2 Kathen mit Iagelöhnerwohnungen am Wege von Lütjens 
burg nach Heiligenhafen im Gute Johannisthal, Kfp. Oldenburg, Schditr. Banı 
delwig. — Ar: 4 Ton. — Das ehemalige Dorf Bardin beftand im Jahre 
1426 aus 10 Hufen, welche Zehnten an das Lübeckiſche Domcapitel entrichten 
mußten; fpäterhin hatte es 4 Hufen, von denen 2 zum Gute Löhrftorf und 
2 zum Gute Butlos gehörten. Aus den beiden Löhrftorfer Hufen und einer 
Krugftelle entitand im I. 1800 das Gut Johannisthal. Die beiden Putlofer 
Hufen (210 Ton. 3 Sch. 47 R. à 240 Q. R.) wurden im 9. 1817 ange 
kauft und ebenfalld niedergelegt; die Steuern werden aber an das Gut Putlod 
entrichtet. — 1379 Faufte das Reinfelder Klofter die Hälfte von Bardin. 

Bareneck (Barned), einige Feine Erbpachtskathen im Gute Stodeld 
dorf, am Wege nad Efhorft, Kſp. Renfefeld. 

Barenhop, eine ehemalige Ortſchaft im U. Ribebüttel, deren Lage 
aber unbefannt if. 

Barensdorf, Dorf im Gute Teitorf, Kfp. Hanfühn; enthält 3 Vollh., 
2 Halbh. und 3 Kathen mit Land. — Vz.: 51. — Schdſtr. Hanfühn. — Hier 
ift eine Ziegelei. — Ar.: 332 Ton. à 240 Q. R. (307 Steuert.). Der Boden 
ift von Ichmigter Art. Einzelne Schläge heißen: Hogenberg, Hasberg, Küerd 
berg, Lüersruhn, Himmel, Geeſchenberg, Karkkamp, Rittfrug und Ehkamp. — 
Barensdorf gehörte 1325 dem Klofter Eidmar und wurde von demfelben mit 
Teftorf verkauft (f. Teitorf). 

Bargen, Norder: und Süder-, eine auf der Geeft und der Scheide 
der Marſch ‚gelegene Dorffhaft in Norderdithmarſchen. — Bon diefer Dorfihaft 
gehören 11 Häufer zur Kfpv. und zum Kſp. Lunden, und 7 Häufer zur Kipv. 
und zum Kſp. Hemme. — Schuldiftrict Flehde. — Vz.: 106. — Ar.: 453 St. 

Bargenftedt (vorm. Bernftede, Bernaftede), Dorf in Süderdith— 
marfchen, Südervogtei Meldorf, Geeft, Kſp. Meldorf. — Diefed hoch liegende Dorf 
enthält 20 Höfe, 16 Stellen mit und 4 Stellen ohne Land. — Schule (50 .). 
Schmiede und einige Handwerker. — Vz.: 266. — Hier war ehemals ein 
Edelhof, welcher im 16. Jahrhunderte von der Kamilie von der Wifh bewohnt 
war; ein Theil der Bargenftedter Feldmark heist noch das Junkerland. — 
Nicht weit vom Dorfe lag vormals ein Dorf Namens Henscherade, weldhes 
der Sage nad in der Zeit der Peft bis auf eine Familie ausftarb, die fpäter- 
hin fih auf Fehmarn niederließ. Auf dem Plate diefer Feldmark find im 
Anfange diefes Jahrhunderts 2 Tannengehölze, 28 Morgen groß, angelegt. 
In dem Gehölze ijt eine Holzwärterwohnung erbaut. — Südlich vom Dorfe 
find Spuren einer Schanze und unweit des Dorfes an der öftlichen Seite Tiegen 
7 Grabhügel. 

Bargerbrüce, 3 Erbpachtftellen und ein Wirthshaus im Gute Stodeld: 
dorf an der Landitraße von Fübe nah Plön, an einer Brücke über die Eleverau 
gelegen, Kſp. Renfefeld. — Hier lagen vormals der Hof und die Mühle des 
ehemaligen Gutes Berghe (Bargen), welches mit Stockelsdorf vereinigt 
worden if. 1331 wurden drei Theile diefes Gutes der Wittwe des Johannes 
Papen zugefprochen und 1334 verfauften diefen Hof mit dem Dorfe Berge 
Stockelsdorf und Thidemann Witte und Mechtildis Hoppen an Bertram Borrad. 
1344 fcheint der Hof Berge fihon eingegangen geweſen zu fein. Später lag 
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auf dem Melde des beim Gute befindlichen ehemaligen Dorfes Bargen die 
Drifhaft Bargerfeld, aus einigen Erbpachtsſtellen an der Pohnsdorfer Scheide 
beftehend, welche indeB gegenwärtig ebenfalld eingegangen: ift. 

Bargfeld (BDergfeld), Dorf 14 M. füdweitlih von Oldesloe an der 
Altona-Didesloer Chauffee im Gute Jersbek, Kſp. Sülfeld; enthält 10 Hufen— 
ftellen von 50 bis 70 Ton. und eine große Anzahl Pleinerer Stellen von fehr 
verfhiedenem Umfange, von denen viele ausgebaut find. Ausgebaute Stellen 
grubsen find: Bargfelderbruch (Vierthbruch oder Brooffathen) und 
Hoblenrien, beide jüudweitlih vom Dorfe, Bargfelder Rögen (Herrens 
tögen) mit einem Ghauffeegeldeinnehmerhaufe öftlih vom Dorje. Außerdem 
gehören zur Bogtei Dargfeld noch die einzelnen größeren Stellen Gräberfathe, 
Broklande mit Raftleben, Binnenborft und Lombardei (f. die Artikel), — Schule. 
Armenhaus mit 12 Pzäbenden, weldes in Verbindung mit dem unter Jersbek 
angeführten Legate ſteht. — Wirthsh., Schmiede und mehrere Handwerker. — 
Bi. der Vogtei Bargfeld: 704. — Areal der ganzen Bogtei: 16054 Steuert. 
Die Ländereien heißen: auf den Höfen, Barkholzſtücken, Rögen, Erdtrade, Großen⸗ 
vierth, Ziegelfamp, Stenerlogen und auf dem Grill. Auf der Feldmark der Vogtei 
liegen die gutöberrfchaftlichen Teiche Hoppenteih, Hurterteih, Binnenhorfterteich, 
Mühlenteih, Tonnenteih und Dorfsteih, deren Ausflug in die Alfter Mühlenbach 
(f. Alfter) genannt wird; ferner die gutsherrfchaftlihen Moorweiden Barafelders 
moor, Starkenmoor und Grebensloh und das gutsherrliche Gehege Viertbruch. — 
Eine ehemalige Hölzung füdweitlih vom Dorfe hie Vierttannen. 

Bargfeld (vorm. Berchvelde), Dorf am Wege von Rendeburg nad) 
Bramftedbt, an einer Au, 14 M. nordöftlih von Kellingbufen, U. Rendsburg, 
Kipv. Kellingbufen, Kſp. Nortorf; enthält 5 Vollb., 5 Kathen mit und 1. Kathe 
ohne Land (ld, Pfl.). — Schdſtr. Bünzen. — 2: 116. — BWirthe« 
haus, Schmiede und mehrere Handwerker. — Ar.: 282 Steuert., worunter 
54 Zonnen Biefen. Der Boden ift theils jandigt und fteinigt, theils moorigt, 
und liefert feinen großen Ertrag; die Wiefen an der Bünzener-Au find fehr aut; 
die Hufner beſitzen kleine Hölzungen; Moor ift viel vorhanden, liefert aber nur 
mittelmäßige Feuerung. — In einem Gehölze auf diefer Feldmark war vormals 
ein merfwürdiges Niefenbett; der große Stein, auf dem ein Wagen mit 2 Pferden 
Pla finden konnte, war oben wie gefehliffen, und rubete auf 12 anderen, 3 Ellen 
hoben Steinen; er ward am Ende des vorigen Jahrhunderts gefprengt. — 
Südweitlih vom Dorfe auf dem fogenannten Falkenberg find mehrere mit Steinen 
umfeßte Grabhügel. — Auf der Feldmark fliegen der Töriisbef oder Töns— 
bet, Saalbornbet, Glofebet, Holtrühmabrunn, Gapellenbet und 
die Fuhlenau, welche ſich arößtentheils in die Binzenerau ergießen. — 
Um’s Jahr 1140 ſchon ſchenkte der Erzbifchof Athelbero dem Hamburger Doms 
capitel Einkünfte aus diefem Dorfe. 

Bargbolz (Beraholz, vorm. Berfenholte), Pachthof mit einer Schäferei 
im lauenburgifhen Gute Gudoiw, im einer hohen fandigen Gegend an der alten 
Landſtraße von Büchen nad Mölln, 24 M. nordöftlih von Lauenburg, Kſp. 
Gudow, Schdftr. Leeſten. — Bergholz war ehemals ein Dorf, und die wülte 
Feldmark ward 1470 von der Familie v. Zülen an die Gebrüder v. Bülow 
zu Gudow verkauft. Das alte Dorf lag an der Stelle des jetzigen Hofes, 
Der Boden ift leichter Art und theils Haide, früher war auch mehreres Land. 
mit Holz beftanden. — Das Areal ift nicht genau vermefjen. — Auf der Feld- 
mark find einige Hünengräber. 

Bargborft (vorm. Berkhorſt), Dorf 4 M. nördlid von Ahrensbök, 
2. und Kfp. Ahrensböt, — Diefed Dorf, welches chemald zum Klofter Ahrenaböf 
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gehörte, ward im Jahre 1456 von B. Barsbek auf Glaſau für: 1200 an 
dafjelbe verkauft. Es enthält 2 Fünfviertelb., 3 Bollb., 4 BViertelb., 1 Kathe 
mit Land, 9 Kathen obne Land und 6 Initenftellen (Gr BA). — Schule, 
Schmiede — Vz.: 252. — Ar: 708 Steuer. Der Boden ift hügeligt, 
lehmigt und fehr fruchtbar, 

Bargftedt, Dorf im Amte Nendeburg, 24 M. füdlih von Rendsburg, 
Kſpy. und Kſp. Nortorf. — Diefes Dorf, weldes weitläufig gebaut ift, enthält 
11 DBollh., 1 Halbh., 3 Achtelb., 7 Katben mit und 6 Kathen ohne Land, — 
Hier ift die Wohnung eines Königlichen Hegereuters. — Vz.: 348, worunter 
1 Schmied und einige Handwerker. — Hier ift eine Ziegelei. ine ehemalige 
Maffermühle ijt Tanaft abgebrochen. — Schule (65 K.). — Ar.: 1031 Steuert., 
darunter 373 Ton. Wiefen. Die Feldmark und die Hölzung der Eingefefienen 
find eingefriedigt; die Wiejen find faum ausreichend und ein Theil des Torf 
moores ift ſehr moraftig und zum Koblenbrennen unbrauchbar. — An Gewäffer 
find in der Feldmark der Forellenbach, die Kleine Au, welche die Wicfen 
bewäffert und der kleine Bach, welder von Oldenhütten nady Bargftedt ſich ergießt. 
Außer dem Aderbau giebt der Ertrag der Hölzung eine fleine Einnahme, aud 
wird Bienenzucht bier getrieben, und die ärmere Claſſe der Einwohner erwirbt 
Etwas durch den Verkauf der im Bargftedter Holze wachjenden Bickbeeren. — 
Am Jahre 1712 wütbete eine von Rendsburg aus verbreitete Epidemie bier heftig, 
woran viele Menfchen ftarben, welde nicht in Nortorf fondern unweit des Dorfes 
begraben wurden. 

Bargtebeide (vorm. ER TETENN urfpr. Breftehegel), großes Kirch— 
dorf 14 M. füdweftlih von Oldesloe, an der Landſtraße von Oldesloe nad 
Hamburg, A. Tremsbüttel, Pr. Stormarn. Br. 530 43‘ 42%; 8, 270 
55° 00*. — Diefes anſehnliche Dorf befteht außer dem Baftorate und der 
Organiſten- und Küfterwohnung aus 13 Bollbufen, von denen Eine im Jahre 
1649 mit Privilegien verfeben ward, 7 Dreiviertelb., 10 Halbh., 11 Viertelh., 
8 Katben, 35 Anbauerftellen und etwa 80 Inftenftellen (7 Bf). — Vz.: 1004, 
worunter 1 Arzt, mehrere Gaftwirtbe, 3 Krämer, 1 Bäder, 1 Brauer und 
Brenner, 4 Schmiede, 2 Schlachter und mehrere Handwerker und Gewerbetreibende. 
Die 1342 erwähnte aber wohl erft in demfelben Jahrhundert erbaute Kirche 
ift, den fhönen Thurm und den größten Theil der Nordfeite ausgenommen, im 
Jahre 1817 neu erbaut; fie ift einfach aber freundlich und heil, Der Kirch— 
hof ward im Jahre 1838 fehr verſchönert. Der König ernennt den Prediger. 
Eingepfarrt: Vom Amte Tremsbüttel: Bargteheide, Bunsberg, Delingsdorf, 
Domskuhlen, Fiſchbek, Gerkenfelde, Grünengrafe, Hammoor, Klein-Hansdorf, 
Lasbeker-⸗Mühle, Poggenſiek, Radeland, Sattenfelde, Tremsbüttel, VBorburg, Wind 
berg, Vom Amte Trittau: Rolfshagen (5. Thl.). * Bom Gute Hoiebüttel: 
Rotbwegen. — Schule (200 K.). — Hier werden 2 Kram-, Vieh-⸗ und Pferdes 
märfte gehalten; am Donnerstage nah Mariä Heimfuhung und am Donnerd- 
tage nad Martini. — Ar.: 2294 Ton. 2 Sch. a 300. R. (1985 Steuett.). 
Der Boden ift cben und ein guter Mittelboden; an Wiefen ift Mangel; das 
Moor ift meijtentheils vergraben, aber vor einigen Jahren ward jedem Landbefiker 
4 Tonne auf dem Itzſtedter Moor gegen eine jährliche Abgabe angewiejen. Die 
vielen hier belegenen Hölzungen find im Laufe der Zeit großentheils verfhmwuns 
den. — Auf der Feldmark find mehrere Hügel mit Steinfeßungen; in einigen 
derfelben find Schwerdter und Steinfeile, in andern Urnen mit Ajche gefunden. — 
1314 wurdeBargtcheide, defjen urfprünglicher Name wendifh zu fein ſcheint, vom 
Grafen Johann dem Milden feinem Bruder dem Grafen Gerhard IV. verpfändet. 
Südöftlich liegt der 283 Fuß hohe Bornberg. — Vz. des Kſp.: 2900, 
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Bart (vorm. Bere), Dorf 1 M. weitlih von Segeberg, A., Kſpy. und 
Kip. Segeberg; enthält 8 Vollh. 1 Halbh., 4 Zwölftelb., 5 Kathen mit, 1 Kathe 
ohne Land und 4 Anbauerftellen; 8 ebenfalld zu Bark achörige nordweitlid an 
der Landſtraße von Segeberg nah Bramftedt in einem Tannengehege gelegene 
Kathen werden Bokhorn oder Jerufalem genannt. — Schule (62 K.). — 
Bz.: 328, mworunter 1 Krüger und Höfer und einige Handwerker. — 
Ar.: 3021 Ton. à 260 Q. R., darunter Ader 1807 Ton., Wiefen 361 Ton,, 
Hölzung 52 Ton. (KRönigl.), und Haide 801 Ton. (1170 Steuert.). Der Boden 
it fandigt und leidet an einigen Stellen vom Flugſande. 

Barkau (vorm. Berfowe), Dorf 1 M. nördlih von Ahreusbök, 4. 
Ahrensbök, Kſp. Gleſchendorf. — Diefes Dorf gehörte ehemals dem Ahrens 
böfer Klofter; die eine Hälfte ward im 3. 1426 von Detlev v. Bokwold zu 
Schwienfuhlen, und die andere Hälfte 1437 von einigen Bicarien am Dome 
zu Kübel dem Klofter verkauft. — Es enthält 5 Bollh., 3 Halbh., 4 Achtelb. 
und 6 Kathen (7 Pfl.). — Schule (54 8.) — Wirthshaus, 2 Hofer und einige 
Handwerker. — Vz.: 238. — Ar.: 980 Steuert. Der Boden ift theil® Ichmigt, 
theils grandigt. — In der Nähe des Dorfs liegt der Barfauer-Sce von 
ziemlich bedeutendem Umfange, den die Schwartau durchſtrömt, über welchen und 
den darin mündenden Dddenbef fi 1453 Hans v. Bokwold auf Efeledorf 
mit dem Klofter verglich. 

Barfau, Gro6: (vorm. Borcow, PBrucow, Wendifhen- Bros 
comwe), Dorf 14 M. füdlih von Kiel, zum Klofter Preetz gehörig, Kip. Barkau; 
enthält 5 Vollh, 2 Kathen mit und 1 Katbe ohne Land und 11 Inſtenſtellen 
(5 Pfl.). — Detlev Brodow verfaufte im Jahre 1400 feine Lehn- und Pfand» 
rechte in diefem Dorfe an das Preeger Alofter und 1420 verkaufte Iwen Balftorp 
4 Hufen biefelbft an dafjelbe Klofter für 150 1. Pf. vergl. Kirch-Barkau.) — 
Shdir. Honigſee. Armenhaus nördlih vom Dorfe. — Wirthshaus, Schmiede. — 
Vz.: 111.— Mr: 370 Steuert. Der Boden ift theils Ichmigt, theils fandigt; 
Wieſen find wenig vorhanden. Die Einwohner erhalten aus den Klöfterlichen 
Gehegen jedes zweite Jahr eine gewiffe Quantität Holz angewiefen. — Im 
Jahre 1357 war bier, eine Wafjermühle. 

Barfau, Kirch: (vorm. Wulffitorp, Wolveftorp, Kerkenbar— 
tom), Kirhort 14 M. füdlih von Kiel in einer fhönen Gegend am Botbkamper- 
Ser; zum Klofter Preetz gehörig. — Zu diefem Kirchorte gehören 1 Pachthof 
(69 Ton. Land), 3 Kathen, jede mit 25 Ton. Land, 4 Eigenthbumsftellen mit 
54 bis 14 Ton. Land und 21 Häufer ohne Land. — Ein Theil diefer Ort: 
ſchaft, beftehend aus dem Paftoratlande und 19 Haufern, wird das Kirhengebiet 
genannt, und 4 dieſer Eigenthumsſtellen, der Kirche zunächſt liegend und unter 
allen Gebäuden die älteften, heißen Bier-Würden (Wurthen). Diefer Theil 
ward im Jahre 1459 von dem Magiftrate der Etadt Kiel, ald Vorſteher des 
Et. Jürgens» und des Heiligen-Geift-Hofpitals an die Vorftcher der Kirche zu 
Barkau verkauft, und das fogen. Kirdengericht, welches aus dem Prediger als 
Präfes und Actuar und den 4 Kirchenjuraten gebildet wurde, übte hier die 
Griminal«, Civil⸗ umd Polizeijurisdiction, welches aber durdy ein Reſcript vom 
20. Aug. 1821 aufgehoben ift. Beim Kirchorte ift eine Alöfterlihe Windmühle ; 
ehemald war aud an dem Mühlenteich weftlih vom Orte eine Waſſermühle. 
Die Kirhe kömmt in einem Berzeichniffe aus dem Jahre 1256 unter dem Namen 
Brocow vor, lag aber damals nicht hier, fondern etwas weiter nördlich auf dem 
ſarkkamp beim Dorfe Klein-Barkau (f. Klein-Barkau), in weldes das 1328 
noch vorhandene alte Dorf Kirchbarkau (Brochowe ubi ecclesia sita est), 
fäter großentheils aufgegangen zu fein fcheint, daher 1420 das Kixchfpiel 
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Dudeſchen⸗Berkouw (ſ. Klein-Barkau) genannt wird, Wahrſcheinlich erſt im 15. 
oder 16. Jahrhundert wurde ſie hieher verlegt. Sie iſt von Brandmauern, 
nicht gewölbt, ohne Thurm, aber recht freundlich und mit einer guten Orgel 
verfehen. Hinter dem Altare hängen zwei hölzerne Tafeln mit den Namen der 
Prediger feit der Reformation. Im Jahre 1695 ward die Kirche vergrößert 
und verfhönert. In dem hölzernen Glockenthurme find 2 Gloden. Der Hof 
Dvendorf gehört Ddiefer Kirche (f. Dvendorf). Der Prediger wird von dem 
Patronate der Kirche, beftcehend aus den 3 Patronen, dem Amtmanne von Bors 
desholm, dem Probſten des Klofters Preetz und dem Befiker von Bothfamp, 
welcher zugleih das Directorium des Patronats bildet, nah Stimmenmehrheit 
gewählt. Eingepfarrt: vom Amte Kiel: Klein-Barkau, Bokfee, Brammer, 
Donnerborft, Hohenleuchte, Ketelsberg, Moorkathe, Neuekathe, Rähkrug, Schlag: 
baum, Schlichtenkamp, Scholſegen, Voßberg. Vom Klofter Preetz: KirdyeBarkau, 
Barmifjen, Dinghorft, Duvenborft, Fahrenhorft, Fiefbufen, Grabe, Havighorft, 
Hohenborft, Honigfee, Jshörn, Mehlrott, Neubaus, Neufoppel, Oha, Preeger- 
famp, Vivat, Warnau. Vom Gute Bothfamp: der Haupthof, Bothkamper Mühle, 
Klein⸗Buchwald, Eronshörn, Dofenbef, Friedensthal, Hochmuthskathe, Jürsrade, 
Kiefut, Leckerhölken, Mühlenkamp, Siek I., Siek II., Steinhorft, Waizenland, — 
Schule(75 K.). — Vz.: 358. — 3 Wirthshäuſer, Brau- und Brennerei, Bäderei, 
Höferei, 3 Schmiede, 1 Schlachter und mehrere Handwerker. — Ar.: 87 Steuert. — 
Vz. des Kip.: 2018. — An der Stelle vom jegigen Kirchbarkau bildete fih im 
Mittelalter der Hof Wolvestorp ( Wulflstörp, fpäter Hof Kerkenbarkow), 
welcher ein adlihes Gut war und von der adlichen Familie Wulf oder Bro- 
cow, einen Zweig der Pogwiſch's gegründet zu fein fcheint. 1481 verkaufte 
Nicolaus Broddorff das Gut an das Klofter Preeß; 1513 war der Hof nod 
vorhanden; zu Demfelben gehörte das Dorf Warnau. Auf den Ländereien defr 
felben find Fiefbufen und ein Theil von Kirch-Barkau erbaut. Nachdem die 
Kirche in Klein-Barfau von dem Kieler St. Jürgens-Hofpital 4 bei dem Hofe 
gelegene Hufen des Dorfes Klein-Barfau erworben, ift die Kirche neben den 
Hof erbaut, dieſer felbft aber eingegangen. 

Barfan, Aleins (vorm. Brocowe, Dudeſchen-Berkowe, Lütken— 
Berfoum), Dorf 14 M. füdlich von Kiel, Amt Kiel, Kſp. Barkau; enthält 
3 Vollh. 3 Halbh., 2 Biertelh., 2 Kathen und 13 Inftenft. (54 Pfl.). Bon diefen 
find nördlich ausgebaut: 1 Halbh. und 2 Inftenft. Scholfegen und 1 Kathe am 
Wege von Bothkamp nad Kiel Rähkrug genannt. Außerdem gehören noch zum 
Dorfe 1 Halbh. und 1 Initenft. Shlihtenfamp, 1 Halbb. Brammerskamp, 
und 1 Biertelhufe und 1 Inftenftelle Voßberg. — Vz.: 159. — Schule (40 K.). 
Ar.: 666 Steuert. Der Boden it fchwerer Art; Hölzung ift wenig vorhanden 
und Moor fehlt gänzlich; der Bedarf an Torf wird auf dem Schlüsbeker Moor 
gegraben. — Im Jahre 1447 gehörte diefes Dorf dem Anappen Eggert Muggel, 
der es damals an das heil. Geiftbaus in Kiel verfaufte. Vormals lag bier 
die. Barkauer Kirche (f. Kirch: Barkau) auf dem Karkkamp. In dem Randregifter 
von 1632 wird die Klein-Barkauer Scheide ala von der Wohldfoppel am Schön, 
horfter Felde nah Embkenwiſch, nad der Einhörn im Biſſeer-See, durch den 
See und Paſtorenteich, die vier Stücken, Garberoth, Düſternbuſch, Grevensbrook, 
Ketelsbergen, Ketelsbrook und Scholtſegenteich laufend angegeben; einzelne Län— 
dereien werden Rögekrögen, Oeverdiek, Apenteich, Hofwiſch und Kaltenhofe genannt. 

Barkenholm (vorm, Borkenbolm), Dorf in Norderdithmarſchen, Geeſt, 
Kſpy. und Kſp. Hennſtedt; enthält 10 Höfe und 9 Stellen mit und 2 Stellen 
ohne Land (52 9.). ine Stelle mit Land heist Holmblock und eine Stelle 
bei einer Ziegelei wird Stüde genannt. — Schule (40 8.), 2 Wirthehäufer, 


| 
| 


1 
1 


M| 


- Barfhorft 195 


1 Höfer. — Beim Dorfe find 6 Ziegeleien, die über 2 Millionen Ziegelfteine 
liefern. — Bi: 182. — Ar.: 308 Steuert. 

Barfborft, Dorf 1 M. füdlih von Oldesloe, Lübecker Stadtftiftsdorf, 
dem Hofvital zum heiligen Geiſte gehörig, unter Holfteinifcher Territorialhoheit; 
Kſp. Didesloe; enthält 6 Bollbufen und 7 Kathen. — Schule (30 8). — 
Ar.: 454 Steuert. 

Barlohe, eine am Haaler Gehege an der Chauſſee von Itzehoe nad 
Rendeburg belegene Ortſchaft, die aus 2 Viertelbufen, 1 Achtelbufe, welche 
eine Hegereuterwohnung ift, 5 Kathen und 7 Initenftellen beftcht, im Amte 
Rendaburg, Afpv. und Kſp. Hohenweftedt; die Hegereuterwohnung, die auf der 
Brinjaber Feldmark liegt, aehört zur Kſpy. Jevenftedt, aber zum Kſp. Hobens 
weſtedt. Die eine Viertelhufe ift ein Wirthöhaus. — Schdſtr. Nienborftel. — 
B;. und Ar: f. Nienborftel. — Bei Barlohe Tiegt eine Bondenbölzung, die 
Brautfoppel genannt, wo ehemals jedes Brautpaar 2 Bäume pflanzen mußte; 
diefe Bäume find aber größtentheild im 3. 1838 gefällt. 1811 fand fi in der 
Nähe von Barlohe noh ein vollftändig erhaltenes Rieſenbett. 

Barlt (vorm. Berlette), Kirhdorf in Süderditbmarfihen, Afpv. Barlt, 
Pr. Süderdithmarfhen. — Diefes größtentheils im Marfchland erbaute Kirchdorf, 
mweldes in Süder- und Norder- Barlt eingetheilt wird, enthält außer dem 
Paſtorate, der Kirhfpielwogtei und einem Fleinen Armenhauſe 20 Höfe, 8 Fleine 
Stellen und 67 Stellen größtentheil® ohne Land (97 Häufer). Einzelne zu demfelben 
gehörige Stellen heißen: öftlib Himmelreih, Bruftwehr, Ziegelei (29.), 
unterm Süder-Cleve (1 H.), unterm Norder-Gleve (6 9.); nördlich 
Fuhlenhund (2 H.), Einfeld (1 H.), Horft (1 9; weſtlich Sadenort; 
b Häufer heiten: auf dem Neuendorfe und 2 Haufer Weſtereck. — Barlt 
wird bereit? um 1140 erwähnt und erbielt 1426 eine Kiche in Süderbarlt, wo 
man in der Ichten Hälfte des vorigen Jahrhunderts noch beim Bau eines Hofes 
Refte des Fundaments und Griffe von Särgen fand; die jeßige Kirche ift 1598 
bis 1600 in Norderdorf erbaut, jebt aber verfallen und bat keinen Thurm und 
feine Orgel. Der Prediger wird von der Gemeinde gewählt. Das Diaconat 
aing 1813 ein. — Schule (130 K.). — Hier find 2 Windmühlen, 5 Wirthéhäuſer. 
24: 692, worunter 1 Ziegeleibefiger, 6 Gewürz. und Ellenwaarenbändler, 2 Brens 
ner und Brauer, 3 Schmiede, 4 Schlachter und andere Handwerker. Im Dorfe 
wohnt ein Arzt; auch iſt hier eine Diftriets-Hebamme. — Im Jahre 1509 ward zu 
Barlt eine Kirchpielbeliebung errichtet. Eine Brandgilde, die gegen 300 Intereffenten 
zahlt, ward 1754 geftiftet. — An der nördlichen Spike des Kronprinzenkoogs befin« 
det ſich die Barlter Schleufe; der Schleufenftrom diente fonft zu einem jegt nur wenig 
benußten Hafen, — Eingepfarrt: Barlt mit Bruftwehr, unterm Norders 
Eleve, unterm Süder-Eleve, Einfeld, Badenort, Fuhlenhund, Himmelreich, Horft, 
auf dem Neuendorfe, Weſtereck, Ziegelei; ferner Barlter- Wltendeih, Barlter- 
Neuendeih, auf dem Halbwege, Barlter-Kamp, Kronprinzenkoog (4. Thl.). — 
Vz. des Afp.: 1189; 1855: 1174. — Ein Landſtück öftlich beißt Fegefeuer, 
zwei Felder weſtlich Pilgrim und Rothiteensort. — Die Scheide im Norden des 
Kurchſpiels macht der fog. Norderftrom, weſtlich fließt der Bruftwehritrom. 

Barlter: AUltendeich, eine durch das ganze Kirchſpiel Barlt ſich er 
ſtreckende Reihe von 34 Häufern, in Süderdithmarfhen, Kſpy. und Kſp. Barlt. 
Diefe Häuferreibe, von denen 2 Häufer zur Südervogtei Meldorf gehören, wird 
eingetbeilt in Altendeich zu Süden und in Altendeich zu Norden und foll 
von den Otteremen aus Weftorf gegründet fein. — Schule (92 K.). — 3 Wirths- 
häufer. Vz. nebſt Nenendeih und Kamp: 180, worunter 2 Höfer, 1 Holz 
händler, 2 Schiffer, 2 Fiſcher, 2 Schmiede, 1 Schlachter und andere Handwerker, 
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Barlter: Kamp (Kamp), 10 Haufer und Nebengebäude in Süder⸗ 
dithmarfchen; Kfpv. und Kſp. Barlt, Schuldiftricet Altendeih. — Vz.: 36 
(f. Altendeih). — Bei diefer Ortfhaft, auf dem fogenannten Oſſenkamp, 
verfammelte ſich jährlihb um Prinaften die Mannfchaft der Strandmannedöft 
zur Mufterung. 

Barlter-Neuendeich, Dorf in Süderdithmarſchen, Kſpy. und Kfp. 
Barlt; wird in Neuendeich zu Süden und in Neuendeih zu Norden 
eingetheilt und enthält 25 Häuſer. — Schdftr. Altendeih. — Vz.: 193 (f. Alten 
deich). — Vor dem Neuendeih liegt das Borland Barlter-Außendeich, auf 
dem jeßt der Barlter-Sommerfoog eingedeicht iſt. 

Barlter-Spommerfoog, ein Sommerkoog in Süderdithmarſchen im 
Weſten des Kſp. Barlt, nördlih der Barlter Entwäfjerungsfhleufe. Dieſer 
Koog ift im 3. 1848 eingedeicht und enthält 168 Morgen Grasländereien, die 
theilmeife beweidet, theilweife zur Heugewinnung benußt werden. Der den Koog 
einfchliegende Deih hat eine Höhe von 8 Fuß über die ordinaire Fluthhöhe und 
ift fowohl nah Innen ale nah Außen flach abgeböfct. 

Barmbek (vorm. Bernebeke), Dorf im Gebiet der Stadt Hamburg 
am Dfterbef, der in die Alfter fließt, IM. nordöftl. vom Hamburg zum cher 
maligen Gebiete des Hofpitald zum Heil. Geift gehörig, Landherrenſch. der Gecft- 
Iande, Bogtei Barmbef, Kip. St. Georg. Diefes anmuthig belegene volkreiche 
Dorf mit mehreren ſchön gebauten Land» und Gartenhäufern beftcht aus 12 Bollh., 
8 Halbh. und 95 Eigenthumsftellen (556 Wohnungen), von denen der ſüdliche 
Iheil des Dorfes mit 41 Eigentbumsftellen (160 Wohnungen) Rönnhaide 
und 2 nahe bei Wandsbek belegene Eigentbumsftellen (16 Wohnungen) Fries 
drichberg heißen; 14 Fleinere Wohnungen bei Barmbef werden auf dem 
Stüben, eine Allee beim neuen Werk» und Armenbaufe mit einigen Wohn— 
häufern gehört: zu Rönnhaide und wird Dberalten-Allee genannt. — Eine 
Korn-Windmühle Liegt nördlih vom Dorfe, eine andere bei Friedrichsberg auf 
der Barmbeker Feldmark, gehört aber zur Wandsbeker Mühle, welde dafür 
eine Recognition von 100 Rthlr. jährlih erlegt; eine neuerbaute Papier-Winds 
mühle liegt an der Scheide zwifchen Barmbek und Rönnhaide. — Schule mit 
2 Lehrern (250 8.) und 2 Privat -Elementarfchulen; auf Rönnhaide iſt eine 
Kleinkinderfhule. — Bz. mit Rönnhaide und Friedrihsberg: ca. 1800, worunter 
Ortsbeamte 1 Vogt, 2 Deputirte und 1 Polizeiofficiant, ferner find hier 1 Arzt, 
1 Hebamme, 8 Gaftwirthe, 9 Krämer, 1 Brannteweinbrenner, 3 Bäder, 1 Grobs 


fhmied, 1 Schloffer, 2 Schlachter und andere Handwerker, Ein neueingerich- 


tetes Wirthehaus mit einem großen Park und ſchönen Gartenanlagen heißt 
v. Effen’fher Garten. Nabe öftlih von der Oberaltene Allee auf dem f. $- 
Käthnerkamp ward für die Stadt Hamburg im 3. 1852 ein anfehnliches Werk 
und Armenhaus, welches aus einem Hauptgebäude und 2 Flügeln beitcht, 
erbaut (f. Hamburg). — Eine Armenanftalt für Barmbek ward 1818 errichtet. — 
Früher wurden in Barmbef 2 Jahrmärfte gehalten, jet ein fehr befuchter 
Krammarkt im Auguft. — Ar. mit Rönnhaide und Friedrihsberg: 2200 Sch. 
a 200 Q. R.; der Boden ift fandigt aber ein guter Mittelboden; die Wieſen 
find einträglih; Hölzungen und Moore fehlen. — Nabe außerhalb des Dorfes 
am Wege nah Wandsbek ift cin Fleiner mit Linden bepflanzter Begräbnißplatz, 
wo 1813 und 1814 während der Belagerung Hamburgs ca. 50 vertriebene 
Einwohner beerdigt find. — Auf einer Wieſe bei Barmbek findet man beim 
Graben noch altes Mauerwerk. — ine ehemalige Hölzung und Moor hieß 
1365 Kyfhorn und 1582 wird bei einem Grenzvertrage der Hagenbeker- 
Boord genannt. — Im Jahre 1275 verkauften die Gebrüder Heinebrofen dem 
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Haroftehuder Hlofter eine Hufe in Barmbek und im J. 1355 verkaufte Johann 
der Milde das Dorf an das Heil. Geiftbofpital. 

Barmiffen (vorm. Barenmyß), Dorf fat IM. füdweftlih von Preeg, 
zum Kloiter Preetz gehörig, Kſp. Barkau. Diefes Dorf, welches aus 8 DVollh,, 
2 Kathen mit, 3 Kathen ohne Land und 23 Initenftellen beitehbt, ward um 
die Mitte des 15. Jahrh. von der Nebtiffin Elifabetb Heeft an B. Pogwiſch 
verfauft, darauf kam es mit Wulflstorp an H. v. Seheſtedt und von diefem 
1519 an das Preeger Klofter. — Schule (60 K.). — Wirthshaus, 1 Schmiede, 
1 Shlahter und einige Handwerker. — Vz.: 201. — Ar: 451 Gteuert., dar» 
unter 56 Zon. Wiefen. Der Boden ift ein fehr guter Mittelboden. — An der 
Honigjeer Scheide findet man bier Spuren von Bundamentfteinen, wo der Sage 
nad eine Gapelle geftanden haben fol. 

Barmftedt (vorm. Barmipftede), Flecken in einer flachen aber nicht 
unfreundlichen holzreihen Gegend, an der Krüdau, über melde hier eine Brüde 
führt, 23 M. füdöflih von Ibehoe, in der Grafſch. Rankau, Pr. Ranpau; 
530 47° 20° Br., 270 26° 15” Länge, Diefed vormalige Dorf, von dem die 
laͤngſt erlofchene aber angefehene und reiche Familie v. Barmftedt ihren Namen 
und in dem das Hamburger Domcapitel Befikungen hatte, erhielt im J. 1737 
die Fleckensgerechtigkeit und den Einwohnern ward geftattet, jede bürgerliche 
Nahrung zu treiben. Dieſer Flecken enthält jegt 151 Häufer, welde in 5 
Viertele, 1 Ahtels, 12 Sechzehntel-, 113 Bierundzwanzigftel- und 20 Achtund— 
vierzigfteleHufen getheilt find. In den letzten Jahren ift für die Verfhönerung 
des Fleckens viel gefhehen; die Straßen find durchgehends gepflaftert und fait 
alle Häufer bis auf 5, welche aber zur Vogtei Großendorf gehören, mit Ziegeln 
gededt. Der in der Mitte des Fleckens belegene, mit Linden bepflanzte Markts 
plaß zeichnet fih aus. Die Straßen heißen auf der Ohe, am Markt, Reichen: 
reihe, Todtentwiete, Kubberg, über der Brüde, Krähenſtraße, Luushörn, Klinke, 
Knill und Hinterreibe. Ein Haus an der Nordfeite heißt auf dem Schloß; 
bier war ohne Zweifel der alte Adelsfiß der Familie v. Barmftedt. Noch im 
16, Jahrhundert hatte Barmftedt ein Schloß. Die erfte Kirche war eine der 
älteften in diefer Gegend und ſchon 1140 vorhanden; fie ward im 9. 1717 
auf Befehl des Grafen Wilhelm Adolf v. Rantzau abgebroden und die jegige 
Heilige Geiftliche von ihm neu erbaut, im 9. 1718 eingeweiht; dieſe ift im 
Janern fhön, heil und geräumig, bat einen 150 Fuß hoben Thurm und eine 
‚gienlid gute Orgel. An der Kirche ftehen 2 Prediger, welde der König 
ernennt; die Katechetenftelle ging im I. 1821 ein. Die Gemeinde ift feit 1756 
in 2 befondere Sprengel, nämlich in das erfte und zweite Paſtorat getheilt. 
Zum erſten Paſtorate gehören: Aspern, Barmftedt (3. Thl.), Bilfen (Herrſchaft 
Pinneberg) mit Brandhaide, Hobenhoop, Tempel, Timmhoop und Ziegenberg, 
Bokholt mit Hanredder, Kertenbagen, Dffenau, Alte und Neu-Voßloch, Bullen: 
fühlen, Großendorf (4. Thl.), Lutzhorn mit Bußwegen, Eichen, Einhorn, im Grund, 
Höllen, Hölfenbef, hinterm Holz, im Holz, Hühnerberg, Kanthorſt, Krenzhöhe, 
beim Arummdeih, Kuhhagen, Maphagen, Sägen, Uebernftoer, Wahrenberg, 
Wendlohe, Groß-Dffenfeth mit Barkenbuſch, Großenfamp, Hütten, Klein-Offenfeth 
mit im Holz, Langenhorn, Rantzau, Sparrieshoop. Zum zweiten Paſtorate 
gehören: Barmftedt (4. Thl.), Bevern mit Barkhörn, Bentkrögen, Beverndamm, 
Danneſch, Nettellobe, Steinfurtb, Cölln mit Grauer» Efel, Reifiet (5. Thl.), 
Ellerboop mit Müffen, Oha, Ranzel, Ihinfen, Großendorf, Heede mit Grasmoer, 
Lohrbef, Riehloh, Schöttenhorn, Hemdingen mit Hobenmoorsheide, Mulberg, 
Weſterkamp, Langeln mit Heidekathen, Kahlendorfer-Marih, Schäferei, Geth 
mit Bellohe, Eekholt. — Hier ift ein Armenhaus, weldes unter der Inſpection 
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der Prediger fteht. — Im Jahre 1821 ward hier eine Spar- und Leihcaffe 
errichtet, welche jebt einen Fond von 5000 & hat. — B.: 1717, welche fih 
außer der Landwirthſchaft hauptfächlih durch bürgerliche Gewerbe ernähren. Es 
find im Orte 5 Wirthshäuſer. Handwerker giebt es bier faſt aller Art und 
befonders groß ift die Schufterzunft, welche über 100 Meifter hat, Die meifte 
Schufterarbeit gebt durch Hamburg nach Nordamerifa. Hier find eine Koms 
Graupen- und Lob» Windmühle öftlih vom Drte, eine Lohwindmühle nördlich, 
8 Brannteweindbrennereien, 2 Bier» und Effigbrauereien, 1 Lichtgiegerei und 
mehrere große Kedergerbereien, welde aber nicht fo viel Leder bereiten fönnen 
als hier verbraucht wird. — Im Flecken find 4 Schulen: eine höhere Knaben 
claffe (96 K.), eine höhere Mädchenclaffe (87 8.) und 2 Elementarclaffen 
(280 8). — . Der Fleden hat eine Apotheke ımd 2 Merzte. — ine Ertrü 
poftftation ward hier im I. 1828 und cine Briefpofterpedition 1844 eingerichtet. 
Barmftedt hält 4 Kram- und 3 Viehmärkte: am Montage nad Judica, auf 
Mariä Himmelfahrtstag, den 15. Aug., act Tage nad Michaelis, den 6. Dkt,, 
und den 30. Dct., welder lebte des Ochſenhandels wegen ziemlich bedeutend 
ift. — licher die Barmftcdter Waffermühle f. Rantau. — Barmftedt contribuirt 
für 1431 Bft, und bei Erhebung der Communal- und Bolizeikoften für 33. Hufen. — 
Ar.: 189 Steuert. Der Boden ift größtentheils fandigt und die Wiefen find 
moorigt. Einzelne Ländereien heißen auf der Ohe, Mulland, Kählener- Heide, 
Ahreneberg und Gielberg. — In der Nähe Barmftedts find viele Grabhügel, . 
von denen aber manche zerftört find. — Pr. des Kſp.: 6897. 

Barnik (Retbwifherau, vorm. Sülze, Berneze, Bornize), ein 
Fluß der aus der Vereinigung zweier Bäche entiteht, die bei Stubben und Boden im 
Herzogtbum Lauenburg aus den Steinhorfter Zeichen fich bilden. Die Barnik fließt 
Schulenburg und Pölitz worüber und fällt weftlich von Oldesloe in die Befte; 
diefelbe ift neuerdings in ihrem Laufe regulirt worden. Vormals bildete fie 
die Grenze zwiſchen den Bisthümern Lübeck und Rabeburg. 

Barnig, Groß:, Dorf an der Trave, 1 M. ſüdöſtlich von Oldesloe, 
A. Rethwiſch, Kſp. Wefenberg. Diefes arößtentheil® auf einer Anhöhe ſchön 
belegene Dorf enthält 6 Halbhufen, 4 Biertelb. und 7 Kathen; weitlih vom 
Dorfe, wo vormals eine Drabtmühle gewefen fein foll, beißen 4 Häufer 
Spadmühle (auch Drahtmühle). — Diſtrictsſchule, zwiſchen Groß» und 
Klein-Barnitz gelegen. — Vz.: 198, worunter 3 Krüger, 1 Schmied und 
andere Handwerker, 9 Muſikanten. — Ar.: 512 Ton. à 260 Q. R. Du 
Boden ift Ichmigt und fehr ergiebig; Wieſen find fehr wenig, Hölzung if 
etwas da, Moor fehlt. Ein Stück Freiweide heißt die Hude; hier führt eine 
1851/53 neu erbaute Brücke über die Trave zur Verbindung der HamburgsKübeder 
Chauſſee mit dem Lauenburgiſchen. — Oeſtlich vom Dorfe ift ein Platz, welcher 
jept als Freiweide benußt wird, Der den Namen „alter Kirchhof“ führt; der 
Sage nad foll hier eine Kirche oder Capelle geftanden haben. Man findet auf 
diefem Platze Ueberrefte von menſchlichen Gebeinen. — Groß: und Klein-Barnitz 
gehörten bi8 1842 zum Fürftenthum Lübeck. Vormals war Barnig cin adli— 
ches Lehengut. 

Barnitz, Klein-, Dorf 4 M. ſüdöſtlich von Oldesloe, A. Rethwiſch, 
Kſp. Weſenberg; enthält 8 Vollh. und 8 Kathen. — Schdſtr. Groß-Barnitz. — 
Vz.: 128, worunter 2 Krüger und 1 Höfer, Bäder und mehrere Handwerker. Auch 
ift hier eine Windmühle. — Ar.: 532 Ton. à 260Q.R. (Val. Grof-Barnif.) 

Barsbef, Dorf 2 M. nordöftlih von Kiel an dem fat troden gewots 
denen Bache Baarsbek in der Nähe der Oſtſee, in der Probftei, zum Kloſter 
Preetz gehörig, Kſp. Schönberg. Die Hälfte dieſes Dorfes mit der Mühle 


Barsbüttel Ä 197 


kaufte dad Klofter im J. 1379 von Marquard Barsbek und die andere Hälfte 
1383 von Eler Kale; im J. 1410 ſchenkte der frühere Klojterprobft, damals 
aber lübedifcher Domberr, Heinrih Konemann, der wohl das Dorf für einen 
Vorſchuß früher an ſich gebracht hatte, es abermals dem Klofter. Es enthält 
15 Vollh., 2 Halbh., 2 Biertelh., 16 Katben mit und 5 Kathen ohne Land, — 
Säule (120 8). — Vz.: 611.— Wirthshaus, Schmiede und mehrere Hand» 
werker. — Ar.: 399 Steuert., darunter 112 Ton. Wiefen; auch it bier eine 
Klöfterlihe Eichenholz-Anpflanzung. Die Wiefen find zum großen Theil Salz 
wieien am Barsbefer-Binnenfee (Wendtorfer- Binnenfee, f. Wend— 
torf), einer feichten Bucht der Dftfee, und find den Ueberſchwemmungen der 
felben fehr ausgefeht; die verfuhte Eindeihung Ddiefer Ländereien hat große 
Koften verurfaht, aber feinen günftigen Erfolg gehabt; die Ueberreſte des 
Barebeker Deichs find noch vorhanden. Die nördlid von den Baräbefer 
Salzwiefen gelegene etwas erhöhte Sandflädhe wird Bothfand (vorm. Boz) 
genannt und ift ald Jagdplatz auf Seevögel befudht; auf Dderfelben fteht eine 
jedoh zur Feldmark von Wifh gebörige im Sommer bewohnte Schäferhütte. 
Bei Barsbek war ein Opfer» oder Grabhügel, Steinborft genannt; ein fehr 
großer Stein lag auf 5 andern, von denen ein Theil im neuerer Zeit zum 
Balle bei einer Hufe benußt iſt. Außer diefem find hier noch viele zerftörte 
Grabhügel. — Das ehemalige adlihe Geſchlecht v. Barsbek (Barfebeke) hatte 
bier feinen Wohnfig, defjen Name noch in den Schlägen Barsbefhof und 
Alt enhof erhalten ift; im der Nähe öftlih vom Dorf lag eine Wafjermühle 
auf dem’ Mühlenfamp. Auf dem Schlage Eolberabof lag der chemalige 
Hof Koldenhof (val. Bramhorst). Das ſ. g. Rönner-Lagb, ein wültes 
Grundſtück, ward 1635 vom dem Klofter für 1400 A verkauft. — Ein größten 
theild troden gewordener Bach beim Dorfe, der Baarsbef (vorm. Barfebeke), 
fließt in den Binnen-See und verband denfelben fonft mit dem PaffadersSee. 
Hier lebte Adam Schneekloth, der Erfinder des Mergelne. 

Barsbüttel (vorm. Bernekesbutle), Dorf 14 M. öftlih von Ham» 
burg; gehörte bis zum 3. 1609 zum U. Trittau, jebt zum A. Reinbek, Kfp. 
Steinbek; enthält 3 Vollh. 3 Halbh., 5 Kathen und 4 Anbauerftellen (24 Pfl.). — 
Schule (50. 8.). — Wirthshaus, Schmiede und einige Handwerker. — Vz.: 236. — 
Im 3. 1342 anerkannte der Graf Johann, dab das Hamburger Domcapitel 
vehtlih im Befiß diefes Dorfes fei; es ward um diefelbe Zeit von einigen 
Edelleuten, namentlih von Johann Hummelsbüttel und von Nicolaus und Jo— 
hann Koböved überfallen und geplündert. — Ar.: 770 Ton. A 320 Q. R. 
Der Boden ift fandigt, aber fruchtbar; die Wiefen find einträglih; Mööre find 
ausreihend; auch haben die Eingeſeſſenen, namentlih eine mit Anlagen umgebene 
und mit Kruggerechtigkeit verfehene Stelle, etwas Hölzung, Barsbütteler-Broot 
genannt. Die Ländereien öſtlich heißen Ohlenfelde, nördlih Großenheide, Barg- 
holt, Tinedenblock und Poſthoop. 

Barsfleth (vorm. Bardesvlete), Dorf in der Marſch in Süderdith- 
marihen, Nordervogtei und Kſp. Meldorf. Diefes Dorf, welhes aus 16 
größeren und Hleineren Höfen und 30 Gtellen ohne Land (53 9.) befteht, lag 
früher weitliher und mußte, da das Meer immer mehr Land weafpülte, angeblich 
dreimal an anderen Stellen aufgebaut werden, — Schule (70 8). Auf dem 
Schulhauſe ift ein Thurm mit einer Glocke mit der Jahreszahl 1602, — Hier 
find eine Mühle, 2 Wirthshäufer, 2 Schmiede und mehrere Handwerker. — 
Bı. mit Harmswöhrden: 450. — Hier wohnen 1 Deiharefe, 2 Steandvögte 
und I Brandauffeher. — Ar.: 1122 Stenert. — In der Barsflether Feldmark 
fol der Sage nah auf dem fogen. Junkernwurth ein adliher Hof geftanden 
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haben, welcher im Befike der Familie v. Reventlom geweſen fein foll. — In 
3%. 1836 wurden in der Nähe des Dorfes 430 alte Münzen aus dem 15. und 
16. Jahrhunderte in einem irdenen Gefäß gefunden. 

Bartelsdorf (vorm. Bertoldesdorp), Dorf 14 M. nördlih von 
Lauenburg, U. Lauenburg, Kſp. Pötrau (vorm. zu Gültzow eingepfarrt); enthält 
4 Bollb., 2 Halbb. und 1 Kathe. — Wirthehbaus. — Vz.: 128. — Ur: 
1693 Ma. 96 Q.R. — Im Jahre 1447 verpfändete Otto Schönbeke diefes 
Dorf an 9. v. Parfentin. — 1837 wurde auf dem Dorfafelde ein Grabhägel 
qeöffnet, der eine vollitändige flavifche Beiſetzung enthielt, indem darin eine große 
Menge Urnen mit Afche in doppelter Lage fchichtenweife übereinander ftanden. 

Baſedow (Bafedau, vorm. Basdowe), Dorf 4 M. nördlich von 
Lauenburg, U. Lauenburg, Kſp. Lütau; entbält 12 Vollh., 1 Biertelb. und 
3 Katben. Eine Kathe und Holzwärterwohnung liegt füdmeftlih etwa + M. 
vom Dorfe entfernt und beißt Stötebrüd. — Schule. — Bi: 178. — 
Hier ift eine Gapelle, worin jährlih gegen Michaelis Gottesdienft gehalten 
wird. — Ar.: 2793 Ma. 78 R., worunter etwa 156 Ma. Hölzung. 

Baſenwurth, eine Randftelle an dem im 3. 1593 angeleaten Steller- 
damm in Norderdithmarfchen, Kſpy. und Kſp. Weddingſtedt, Schdftr. Weddinaftedt. 

Bafthborft, adel. KunkelsLehengut im Herzoatbum Lauenburg, 24 N. 
füdweftlih von Mölln, Kſp. Baſthorſt. Beſitzer waren feit der älteften Zeit die 
Bamilie v. Shad, feit 1648 die v. Uffeln (29,000 „P), 1719 vw. Pleffen, 
v. Budwaldt, 1819 Graf v. Holftein, feit 1843 Baron v. Bruffelle Zu 
diefem Gute gehören außer dem Haupthofe die Dörfer Baftborft, Damker, 
Hamfelde und 3 Katben. Beim Haupthofe ift eine Brauerei und Brennerei, — 
Ar. des ganzen Guts: ca. 2692 Ton. 195 Q. R. à 240 Q. R. Der Haupthof 
enthält 620 Ton. Ader, 70 Ton. Wiefen und 232 Ton. 126 Q. R. Hölzung 
a 240 Q. R Bu demfelben gehören 2 Teiche; der Boden ift ein milder 
Lehmboden. — Das Wohnhaus ift jehr alt, einftöcigt und noch mit Baftionen 
umgeben. — Vz. des Guts: 633. — ontribution 690 F 162 UM. 

Baftborft, Kirchdorf 2HM. füdweftlih von Mölln im Gute aleihes Namens; 
enthält2 Vollh. 1 Dreiviertelb., 3Halbh., 2 Rathen u. 9 Brinkfigerftellen, 4 Scheunen 
(279). — Schule (TOR). — 3 Wirthshäuſer, Ziegelei, 2 Schmiede und einige 
Handwerker. — Die um 1230 im Zehntenregiiter noch nicht erwähnte Kirche 
ift der Heil. Maria geweiht; fie hat keinen Thurm und Feine Drgel. Der Butt 
befiger ernennt den Prediger. — Eingepfarrt: Bafthorft, Damker, Möhnſen. 
Mühlenrade. — Ar.: 1385 Ma. 3 R. — Vz.: 232, — Durd die früher 
hier ſehr frequentirten Wallfahrten zum Heil. Leichnam nah diefer Kirche ent 
ftanden hier Jahrmärkte, von denen noch jährlich zwei, 8 Tage nad Micaelie 
und in der 2ten Woche vor Pfingften gehalten werden. — Vz. des Kſp.: 872. 

Bauersdorf (vorm. Bowerftorpe), Dorf im Gute Lammerdhagen, 
1 M. füdmweftlih von Lütjenburg, Kſp. Selent. Dieſes Dorf, weldes im J. 
1682 aus 6 Hufen und 1748 nur aus 4 Hufen beftand, enthält jet 3 Vollh. 
und 26 Inftenftellen; eine Holzvogtswehnung heißt Lehm. — Schditr. Bellin. — 
Im Dorfe find 1 Wirtbehaus, 1 Schmiede und einige Handwerker, — A: 
400 Ton. A240 Q. R. (236 Steuert.). Der Boden ift theils Waizene, theild 
Rongenboden; die Wiefen find qut und beftehen meiftens aus Dammerde. An 
der Siüdfeite des Dorfes war ein mit Waffer umgebener runder Sigel, welder 
aber geebnet ift, ohne Zweifel ein Burgplatz. 

Bauhof, ein zum Krongut geböriger Hof, das ehemalige Schloßvorwerk, 
nahe öftlih von Eutin am Schloßgarten, im Fürſtenthume Lübeck, A. Eutin, 
Kſp. Eutin (f. Gamale). Das Wohnhaus ift einſtöckigt und von Brand. 
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mauern. — Schdftr. Eutin. — Vz.: 66. — Der Hof wird gemeinfhaftlih mit 
dem Beutinerbof für herrſchaftliche Rechnung verwaltet. — Das Areal beträgt 
jetzt noch, nachdem 133 Ton. Teichländereien davon abgenommen find, die zu 
Inftenparcelen benubt werden, und 673 Ton. an die fleineren Bürger Eutin in 
Parcelen von 60 Q. R. zu Gartenland verpadhtet find, 453 Ton. Der Boden 
ift größtentheils ſehr gut. Die Holländerei ift feit 1852 an einen Berein von 
Einwohnern der Stadt Eutin verpachtet, welcher feinen Haushalter, der die Mil 
zweimal täglich zur Bertheilung an die Vereinsmitglieder in die Stadt bringt, 
auf dem Hofe wohnen bat. 

Bauland (Boland, vorm. Bukelande), 3 Vollh. 3 M. weitlih von 
Ueterſen, Serrfhaft Pinneberg, Amtsvogtei Ueterfen, Moorreger Diftrict, Kſp. 
Uetetſen, Schdftr. Moorrege. — Bj: 20. — real: 151 Sieuert. Der 
Boden ift größtentheild Marfhboden. — Schon 1255 verpfändete Dito v. Bars 
ftede dem Hamburger Domcapitel hier einen Butterzehnten; 1308. verlich Hein— 
rih v. Barmftedt dem Kloſter Ueterſen ebenfalls eine Butterlieferung von bier. 
1361 verfaufte Hartwig Heeft hier 2 Hufen an's Leterfener Klofter. 1386 war 
Bauland zu Hafelan eingepfarrt. — Die Wiefen liegen in den fogenannten 
Glienböfen, 1 Stunde nordöftlih vom Drte entfernt. 

Baumfathe, eine Kleine Landitelle bei Hikhufen im Gute Bramftedt, 
Aſp. Bramftedt. — Hier wird Wegegeld entrichtet. 

Baumrade GBohmrade, Bohnrade), ein Erbpachtsgehöft im Gute 
Stodelsdorf, am Wege nah Arfrade, Kſp. Renfefeld, Schditr. Stodeledorf. 

Baumrönne, ein Feiner Fluß im U. Nibebüttel, der im Pahlenmoor 
entfpringt, Wefterende und Lüdingworth durchfließt und etwas öftlich von der 
Grodener Kirche fi) dur die Baumrönner- Schleufe in die Elbe eraicht. 

Baumdberg (Katben beim Baumsberge), 3 Anbauerft. im Gebiete 
der Stadt Lübel, außerhalb der Landwehr, nahe beim Grumefferbaum, an der 
Landifrage von Lübek nah Hamburg, Landamt, Kip. Erumefje. — Eine Stelle 
heißt Baumbreitatoppel. — Vz.: 33. — Areal: 84 Ton. 53ER. 32100. N. 

Bebenfee (Bevenfee), Dorf 3 M. von Segeberg, A., Kſpy. und Kſp. 
Segeberg. — Die Zehnten diefed Dorfes, weldes aus 9 Bollh., 4 Kathen mit, 
1 Kathe ohne Land und 8 Inftenftellen (9 Pfl.) beftcht, gehörten ehemals dem 
Segeberger Klofter. — Schule (30 8). — 2: 160, worunter 1 Schmied 
und einige Handwerker, — Das Areal des Dorffelded enthalt 1081 Ton. 
à 260 Q.R. darunter Ader: 878 Ton, Wiefen: 157 Ton, Hölzung: 33 Ton, 
und Moor: 13 Ton. (977 Stenert.) — Der Boden ift ziemlih fruchtbar und 
der Sand im Allgemeinen mit Lehm und Humus vermifcht; die Wiefen find 
von vorzüglider Güte; einige Hufner befiken Peine Hölzungen. — Auf der 
Feldmark find 4 Grabhügel, worin Urnen gefunden find. Bei dem Bau der 
Chauffee von Segeberg nach Heidfrug wurden hier 1845 unter einem Stein 
auf dem Dorfsfelde ein goldener Armring und in der Nähe ein metallener 
Spieß ausgegraben. 

Beckershof, Meierhof im Gute Caden, Kfp. Kaltenkirchen. Dieſer 
Meierbof hat ein Arcal von 350 Ton. a 240 Q. R. darunter an Ader 270 Ton., 
an Wiefen 55 Ton., an Teihen 12 Ton. und an Wegen und Gärten 13 Ton. — 
Weilih vom Hofe Tient eine Kathe Kronskathe. — Einzelne Ländereien 
heißen: Aronafoppel, Luſtbetgskoppel, Haidloh, Tannenkoppel, Sazenfamp, Hars 
tenfoppel. — Deftlih vom Hofe lag ehemals eine Kathe Hardenberg oder 
Herrenbarg, von der indeß feine Ueberrefte mehr vorhanden find. 
Beentemanhusen (Bentemanhusen), eine ehemalige Oriſchaft 
im Kſp, Marne, welche 1559 und 1648 angeführt wird. 
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Behl, ein kleines Dorf in freundlicher Lage am Behler⸗ oder Clevetzer⸗ 
See, 2 M. nordöftlih von Plön, U. und Kſp. Plön; enthält 3 Vollh. und 
4 Kathen 3735 Pl). — Schule (128). — Wirthshaus. — Vz.: 64. — 
Areal: 205 Steuer. — Der Boden ift bügelig, grandigt und nur von mittel: 
mäßiger Art; die Wieſen find ebenfalls nicht einträglich; Moor ift etwas vorhanden, 

Behlendorf (vorm. Belendorpe), Kirchdorf im Gebiet der Stadt Lübech, 
Landamt, an der Südfeite des Behlendorfer: Sees, im lübeckſchen ehemaligen Amte 
gleiches Namens, 23M. füdlih von Lübeck; 53% 41’ 52 Br. und 280 19° 34" R; 
enthält 6 Bollb,, 1 Halbh., 6 Biertelh. und 6 Inftenftellen (29 Häufer mit 


41 Wirthſchaftsgebäuden). — Hier ift eine Schule, eine Förfterwohnung und 
eine Kommwindmühle — Vz.: 225, worunter 1 Schmied und mehrere Hand 
werker. — Die Kirhe war 1230 noch nicht vorhanden, an derfelben fteht 


1 Prediger. — Eingepfarrt: Albsfelde (z. Thl.), Anker, Behlentorf, Behr 
lendorfer-Hof, Frankenmühle (Riemannsmühle), Hollenbek, Hollenbeker-Papier— 
mühle. — Areal der Feldmark: 1017 Ton. 203 Q. R. à 240 Q. R. Hier 
von find 503 Ton. ER. Hölzung, größtentheild dem Staate gehöriges Forftrevier, — 
Unweit des Dorfes fteht an der Landftrage ein fteinernes Kreuz mit dem Bild» 
niffe eines vor einem Grucifir Enieenden Geiftlichen mit der Infchrift: „Anne 
15 ©. is erflagen Mefter Gert Wegener.“ 

Behlendorfer:Hof (vorm. KleinsBelendorp), Pachthof der Stadt 
Kübel im vorm. U. Behlendorf, Kip. und Schdftr. Beblendorf. Beim’ Hofe 
liegen einige Katben. Zufammen 10 9. und 21 Wirthſchaftégebäude. — 
Vz.: 118. — Der Hof zu Behlendorf gehörte wahrſcheinlich urfprünglid der 
öfter erwähnten adlihen Familie v. Belendorp, darauf big zum Jahre 1384 
der Familie v. Crummeſſe, und fam damals an die Familie v. Gronove, 
welche ibn im Jahre 1424 an die Stadt Lübeck verfauften. Die Herzöge von 
Lauenburg behielten damals aber nod die Landeshoheit. — Die zum Hofe 
gehörige Braus und Brennerei, wozu 7 Dörfer zwangspflichtig find, liegt im 
Dorfe am Behlendorfer » See, wo vormald aud die Hofgebäude ftanden, 
welche aber im Jahre 1772, nachdem fie durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert 
waren, füdlich vom Dorfe neu erbaut wurden. Zum Hofe gehört auch ein Kleiner 
Ste in Giefensdorf. — Der fifhreiche tiefe Behlendorfer-See gehört der 
Stadt Lübeck und ift an den Behlendorfer-Hof verpadhtet. Das Areal beträgt 
135 Ton. 63 R. A 240 Q. N. — Nreal des Hofes: 465 Ton. 231 R. 

Bebhler:Sce (Cleveezer⸗-See), ein zwifhen den Dörfern Behl und 
NiedersEleverz belegener und zum U. Plön gehöriger Ser, welcher 700 R. lang 
und an der nördlichen Seite 350 R. breit ift. Mit allen Krümmungen bat er 
einen Umfang von 14 M. und einen Flächeninhalt von etwa 416 Ton., die 
Tonne zu 240 Q. R. Der füdweftlihe von dem übrigen See etwas abgefhloffene 
Theil führt den Namen Höft-See und durch diefen flieht der Behler- Sr 
füdlich dur eine Au in den Großen Plöner See ab; bei ihrem Ausfluß aus 
dem Höft-See treibt diefe Au die, Fegetafher Delmühle. Die Fifcherei ift ver: 
pachtet. — Im Behler-See zeigte fih am 15. Aug. 1803 eine aus Moorgrund 
beftehende Infel, Die fih einen ganzen Sommer über erhielt, aber nad einem 
heftigen Sturme verfchwand. Diefelbe Inſel erfchien wieder im Sommer dei 
Sabre 1821 und, nachdem fie wieder verfunfen war, zuletzt im Sommer 1852. 

Behmhuſen (vorm. Bemenhuſen), Dorf in Süderdithmarſchen, Kipv. 
und Kſp. Eddelad, zu weldem die weftliche Hälfte des Kirchorts Eddelad 
gehört, zerfällt in Norder- und Süder-Behmbufen und enthält IL Höfe 
und 41 Stellen größtentbeild ohne Land, — Schule (40 K.). — Ziegelei, 3 
Wirthshäuſer, 1 Brau- und Brennerei und einige Handwerker. — B.: 302. 
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Behnkenmühle (vorm. Nyemole, Neuemühle), eine Waffer- und 
Windmühle ZM. füdweftlih von Preek, zum Klofter Preet gehörig, Kfp. Preeb. 
Diefe Mühlen find in Zeitpacht gegeben; der Pächter hat die Kruggerechtigfeit. — 
Bi: 23. — Schdfte. Löptin. — Areal: 90 Steuert. 

Behrenſch Berenſch, vorm. Berenftede), Geeftdorf 14 M. ſüdweſtlich 
von Riebüttel, U. Rikebüttel, Schultheißenſch. Döfe, KAfp. Altenwalde; enthält 29 
Höfe und Häufer. — Vz.: 155. — Schule mit Ahrenſch (30 K.). — Wirthshaus, 
Krämerei. — real: 1500 Himpten Ader- und Wieſenland. — Der Boden 
ift fandigt, die Weiden im Augendeiche find gut. — Diefes Dorf ift verpflichtet, 
Zehnten an dad hannoverſche Klofter zu Neuenwalde zu leiften. 

Behreusdorf (vorm. Bernftorpe), Dorf an einer Au unweit der 
Dftfee, 1 M. nördlih von Lütjenburg, im Gute Waterneverftorf, Kſp. Lütjen- 
burg; enthält 8 Vollb., von denen 5 ausgebaut find, 2 ausgebaute Halbh. und 
33 Kathen. Die ausgebauten Stellen beißen: Tralau, Roden, Robnis, - 
Bellenue, Ofterfamp. — Schule (95 8). — Unter den Einwohnern find 
1 Schmied, 1 Schloffer und einige Handwerker. — Areal: 576 Ton. a 240 Q. R. 
Der Boden ift ein vorzüglicher Waizenboden. 

Beidendorf (vorm. Beyendorp), Dorf des St. Johannisflofters in 
Lübek, an einem Kleinen See, Landamt, Kfp. Grumeffe; enthalt 4 Hufen und 
1 Inftenftelle. — Die bei dem Dorfe befindliche Windmühle liegt unter 280 20° 52° 
Länge und 530 47’ Breite. — Schule. — Bi.:96.— Diefes Dorf ward zur Hälfte 
im Jahre 1293 von Gottfried Eremon, und darauf zur Hälfte von den Gebrüdern 
Gotmolte an das Klofter verfauft. Im Jahre 1440 kaufte e8 ebenfalls das von 
den Herzögen reſervirte Burgwerk (Hofdienft). Seit dem Jahre 1747 hat die Stadt 
die Sandeshoheit.— Areal: 600 Ton. 118 R. à 240 Q. R., worunter 82 Ton. 
225 R. Hölzung. 

Beidenfleth (Bendenfleth, Beyenfleth, Beienfleth, vorm. Begen— 
vlete), Kirchdorf in der Wilſtermarſch, auf einer Anhehe an der Stör, 1 M. 
füdwetlih von Igehoe, Probſtei Münfterdorf. — Diefed Dorf (Dorfdudt) 
enthält, außer den beiden Wohnungen der Prediger, 4 Höfe und 44 Stellen, 
von denen 1 Mühle, 3 Höfe und 1 Stelle zum Gute Campen, das Uebrige zum 
Amte Steinbura, Kfpv. Beidenfletb, gehört. Einzelne Höfe und Stellen beißen: 
Dort, 1 Hofund 13 Stellen; auf dem Berge, 6 Stellen; am Wege, 4 Stel- 
len; am Kirchhofe (das Schulhaus); Krummwehl (die Mühle und 1 Stelle 
gehören zum Gute Campen), 15 Stellen; am Hafen, 3 Stellen; Kiefbufen, 
2 Stellen (3 Höfe gehören zum Gute Gampen). — B5.: 762, worunter 3 Krü« 
ger, 2 Brauer und Brenner, 5 Krämer, 2 Bäder, 2 Schmiede, 1 Schlachter 
und andere Handwerker. — Die Kirche ift fehr alt und wird im Jahre 1325 
erwaͤhnt. Sie ift dem Heil. Nicolaus geweiht, hat einen Thurm und feit 
1742 eine Drgel. Die beiden Prediger ernennt der König. - Das Kirchfpiel 
jerfallt in 4 Duchten, die Beidenfletbers, Uhrendorfer-, Fockendorſer- und Cam— 
penerduht. Eingepfarrt: Beidenfletb (Dorfducht), auf dem Berge, auf dem 
Breul, Groß- und Klein-Campen, Dörferdeih, Dorf, Fiefbufen, Fockendorf, am 
Hafen, Hochfeld, Oſt-Hochfeldt (4. Thl.), Rafenort, am Kirhhofe, Krummwehl, 
Mühlenfrih, Mückendorf, Neumühlen, Riep, Dodenkopp, Ubrendorf (z. Thl.), 
Unterfte Deichreihe, am Wege. — Vz. des Kſp.: 1177. — Schule in 2 Glafs 
fen (140 &.). — Ein Armenhaus ward im Jahre 1739 geftifte, — Areal: 
SSH Steuert. — Beyenfleth hält man für den Ort Badenfliot, an welchem 
im Jahre 809 Gefandte des Kaiferd Carld des Großen und des Königs Gotrif 
zu Sriedensunterhandlungen zufammen kamen. Am 25. Dechr. 1717 ward der 
größte Theil diefes Dorfes durch eine Wafferfluth zerftört. — Vormalé war 
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hier auch ein adeliches Gut Beidenfleth, in welchem urfprünglich die im 18. 
und 14. Jahrbundert angeſehene adlihe Familie v. Beyenflete angefeffen war. 
Es erſtreckte ih vom Beidenflethber Hafendeihe und Lihrendorf über Riep und 
Dodenkopp bis nad Neumühlen und ift lange Eigenthbum der Rankau’s gewe— 
fen. Nachdem es der befannte Statthalter Heinrich Rantzau befeffen Hatte, erbte 
es in dejien Familie fort, bis es im Anfang des vorigen Jahrhunderts König 
Friedrich IV., der mit dem Grafen Chriftian Detlev in Streit aerathen war,- 
ftatt einer Geldftrafe confiscirte und es 1712 wiederum an die dortigen Ein« 
gefeffenen für 20,000 Ihlr. Kronen verkaufte, fo daß es ein feparirted Schuld» 
und Pfandprotocell, getrennte Hebungsregifter behalten und mit den Schulden 
der übrigen Wilftermarfh nichts zu ſchaffen haben follte. Noch jetzt werden die 
Einwohner dieſes Diftrict? die Alt-Ranpauifchen oder Neu-Königlihen genannt. — 
An einem alten Kirchenmiſſal fommen die ehemaligen Ortsnamen DOldenfeld, 
Nienfeld, Epenfrog, Panne und St. Nicolaus» Acer vor, welche wahrſcheinlich 
nur Ländereien bezeichnen. 

Beimpor (vorm. Weidemoor, Beienmor), gutsherrliher Meierhof 
und mehrere Erbpachtäftellen, die den Beimoorer Erbpadtsdiftrict bilden, einige 
Anbauerftellen, 2 Förfterhäufer und eine qutsherrlihe Hölzung nebft Saupark 
fowie eine Ziegelei, im Gute Ahrensburg, Kſp. Woldenhern. — Der Meierbof 
Beimoor hat ein Arealvon 130 Ton. à 260 Q. R. von denen auf Ahrensburger 
Bebiet 61 Steuert. liegen; der übrige Theil der Ländereien gebört zum Gebiet der 
Stadt Hamburg und zwar zur Bogtei Groß: Hansdorf und ift auf ewige Zeiten für 
einen Canon von 200 X Cour. jährlich an den Befiter von Ahrensburg in Erbr 
pacht gegeben. Das Wohnhaus auf Ahrensburger Gebiet ift im Jahre 1826 erbaut, 
einftöcigt und von Brandmauer. Die Ländereien des Meierhofd auf Hamburger 
Gebiet gehören zum Dänifchen Zollverbande. — Zwei Erbpachttellen Beimoor 
haben mit den Anbauerftellen ein Areal von 102 Steuert.; 3 Erbpachtitellen, 
Hansdorferfamp genannt, haben ein Areal von 113 Steuert., und eine 
Neuekoppel genannt ein Areal von 84 Steuert.; eine andere heißt Mittels 
foppel. — Das zum Thiergarten eingefriedigte Gehölz Beimoor wird als 
Saupark benußt und enthalt fat FM. im Umfange. — Bormald waren bier 
einige Hünengräber. 

Befan, eine Au welhe aus der Vereinigung zweier Bäche entfteht die 
öftlih und weitlih von Schenefeld im Amte Rendsburg entfpringen. Der 
weſtliche Bad, die Stegau, fommt von Siezbüttel und treibt die Mühlen zu 
Neumühlen, Hadenfeld und Mehlbek. Südlich von Kaaksburg vereinigt fi 
diefe Au mit der Hofau, einem bei Chriftinenthal im Gute Drage entfpringenden 
Bache, welcher bei Looft in zwei Armen, von denen der eine Nonnenbad heißt 
und bei Drage vorüberflicht, Nach der Bereinigung zwifchen Kaaksburg und Evers» 
dorf erhält der Bach den Namen Bekau und diefe fällt durch 2 Schleufen bei Betr 
münde im Kſp. Heiligenftedten in die Stör. Sie ift von Kaaksburg bie Befmünde 
für Kähne fhiffbar und ihres ſtarken Anfchwellens wegen mit Deichen verfehen. — 
Brücen find bei Eversdorf, Krummendief, Bekhof, Hontgfletb und Bekmünde. 

Befdorf (vorm. Begkedorf, Bekbrügge), Kanzleigut und ein zum 
Klofter Itzehoe, Vogtei Stördorf, geböriger Hof in der Wilitermarfch, an der Bekau, 
IM. nordöftlich von Wilfter, Kfp. Krummendiek. — Diefes Gut war ehemals ein 
Dorf im Gute Bekmünde, weldes Heinrich Seheftedt 1639 von demfelben trennte 
und an König Friedrich III. verkaufte, der es wieder 1669 an den Feldmarfhall Ernft 
Albrecht von Eberftein für 15,300 #P verkaufte; darauf fam es an die Familie von 
SHarboe, dann an v. Reihenbab, an Grimmenftein, und von diefem an den 
Oberſchenk v. der Kettenburg, nad deffen Tode *8 1742 Marens Dinge Faufte. 
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Bon deffen Erben ward es 1793 an Rötger für 10,033 F 16.2 v. Gt. verfauft, 
und fam darauf durch Taufh 1815 an Anna Pauline Wittrod, ward nad 
deren Ableben an ihre Schweitertochter, die Gräfin Rofa v. Moltfe, 1836 an 
ob. v. Holler ımd 1841 an Johann Siemen verkauft. — Diefes Gut, weldhes 
fein Hofgebäude und Hofland hat, befteht aus dem Dorfe Befdorf, contribuirt 
für 1 Pfl., und hat ein Areal von 163 Steuert. (163 Steuert. 32,600 F R. M. 
Steuerm.). — Alle Ländereien des Dorfes find an 3 Vollb. (von denen 2 com« 
binirt find), 1 Halbb., 5 Kathen in Erbpacht aegeben; außerdem find bier 
2 Katben ohne Rand. Bei jeder Hufe ift eine Waſſer-Ableitungsmühle. — 
Vz.: 59, worunter 1 Krüger, 1 Krämer, 1 Schmied. — Schditr. Krummendiel, — 
Hier ift eine Brücde über die Befau, bei welcher Brüdengeld erboben wird. — 
Der Boden ift ſchwere Marſch und in günftigen Jahren fehr fruchtbar. — Einiges 
Marfchland heißt der Riep und die Moofel. — ontribution: 76 P7T AR. M.; 
Randfteuer: 136 ,P 23 4 R. M.; Hausfteuer: 77 ER. M. 

Bekenreihe, Diftrict im Amte Steinburg, Crempermarfh, Kipv. Rönigss 
moor, Kſp. Süderau; enthält 20 Stellen mit und 4 Stellen ohne Land, von 
denen 6 öftlich belegene Stellen Klofterfatben (Bekenklofter) genannt 
— — Schdftr. Kiebitzreihe. — Vz.: 152, worunter einige vandwerker. — 

: 213 Ton. A 260 Q. R. 

- Belhof (vorm. Befe), adeliches Marfchaut an der Befau, EM. nordöftlid 
von Wilſter, im Itzehoer Süterdiftriete, Kfp. Heiligenftedten. — Befißer: 1498 
Dito Krummendiek, Hartwigs Sohn; 1528 Hartwig Krummendiek; 1543 deffen 
Sohn Schack Krummendiek; 1580 deſſen Wittwe, Dorothea, geb. v. Damm; 
1590 deren Sohn, Heinrich Krummendiek, ftarb 1598. Im I. 1602 war Metta, 
Henning Pogwiſchs Wittwe, Befikerin; 1612 Jasper Blome; 1630 deffen Erben, 
die es 1635 an den Generalmajor Hieronpmus Pleh für 15,000 Species 
verfauften; 1640 verkauften es feine Erben an den Oberften Heinrich Scheftedt 
für 18,500 x Spec.; 1677 befaß es feine Wittwe; darauf deren Sohn Benedict 
Seheftedt, welcher im Duell blieb ; 1687 deffen Bruder Friedrich Scheftedt; 1690 
kam es zum Goncurs und ward von Gofche v. Buchwald für 12,000 gekauft, 
der es aber 1696 an die Oberftin Katharine v. Holitein für 14,300 Spee. 
verfaufte; 1705 befah es der Gapitain E. F. v. Holftein; 1707 Wulf Brods 
dorff für 15,200 »P; 1711 Can Rankau zu Belminde, darauf Wulf Brod, 
dorff zu Nöer, Lindau, Wenfin und Campen; 1787 faufte es M. Binge, 1793 
I. F. Rötger; darauf der General Graf Dito v. Blome zu Heiligenftedten ; feit 
1849 befigt e8 der Baron U. v. Blome auf Heiligenftedten. — Bekhof contribuirt 
für 4 Pfl. und beſteht aus den Haupthofsländereien, 5 Hufenſtellen, von denen 2 
nicht bebaut find, 9 Groß» und 4 Kleinkatben ; einzelne diefer Stellen beißen Bet; 
moor und Wichelweg. — Die Untergehörigen ſind Erbpächter. — Es hat ein 
Areal von 243 Ton. à 260 Q. R. (41,560 ,FR.M. Steuerw.). Der Boden 
iſt moorigt, mit mehr oder minder Marſchklei bedeckt. Zur Abwäſſerung ſind hier 
einige Mühlen angelegt. — Der Hof ward im J. 1657 von den ſchwediſchen Kriegs— 
völfern abaebrannt umd ift feitdem nicht wieder aufacbaut. — Vz.: 93. — Im 
3.1751 litt es fehr durch eine Sturmflutb. — Johann v. Diftorf verfaufte 1312 
die Zehnten von Bekhof an das Itzehoer Klofter. — Landſteuer: 173,. F16 AR.M. 

Bekmoor, Diſtrict im Kſp. Heiligenſtedten, von welchem zum Gute Mehlbek 
1. Stelle ohne Rand und zum Gute Bekhof 4 Stellen, von denen 2 jetzt ohne 
Gebäude find, fowie 7 Stellen gehören, welche letztere am Wichelweg genannt 
werden und von denen 4 mit Sand, die übrigen obne Land find. 

Bekmünde, adelihes Marfhaut am Ausfluffe der Bekau in die Stör, 
IM. öflih von Wilfter, im Itzeboer Güterdiftricte, Kſp. Heiligenftedten. — 
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Befiger: 1599 Oswald Seheftedt, Jürgens Sohn; darauf deffen Sohn Hierony« 
mus GSeheftedt, welcher das dazu gehörige Bekdorf 1639 an den König vers 
faufte; Bekmünde veräußerte er 1640 an feinen Bruder Paul Seheftedt für 
18,000 * Spec. Nah ibm folate deffen Sohn Deswald Scheftedt, der es 
1660 für 17,500 »P Spec. an Heinrich Seheſtedt verfaufte, worauf es deffen 
Mittwe etwa 1680 erbte; 1687 deren Sohn Friedrih Seheftedt zu Bekhof, 
welcher 1690 zum Concurfe fam, worauf es 1694 an den Landrath Gay Rankau 
zu Neubaus für 14,500 2 verkauft ward. Bon ibm Faufte es der Geheime: 
rath Wulf v. Brockdorff zu Nöer, worauf deffen Sohn, Joachim v. Brocddorff 
Befißer ward; 1765 kaufte es Dito v. Blome, feit 1803 befaß es der Graf 
Dtto dv. Blome zu Heiligenftedten und feit 1849 der Baron Adolf v. Blome 
auf Heiligenftedten. — Belmünde contribuirt für 5 Pfl. und beſteht aus dem 
Hauptbofe und einem Theile des Dorfes Bekmünde mit Neft (5 Hufen und 
9 Katben). Es bat ein Areal von 292 Steuert. (54,020 Pf R. M. Steuerm.). 
Der Boden iſt Marſch und im Allgemeinen gut. — Der Herrenbof ift mit einem 
Buraggraben umgeben. — Vz.: 106. — Bekmünde hat mehrere Male befonders 
1751 von Sturmflutben gelitten. — Bei Bekmünde ift eine Brüde über die 
Bekau. — Gontribution: 238 P1I5ERM.; Landfteuer: 2256 ARM. 

Befmiünde, Dorf 3 M. weitlih von Itzehoe, in der Wilftermarfh, Kſp. 
Heiligenftedten. Bon diefem Dorfe gehören 4 Höfe (27 Einw.) zum Klofter Itzehoe, 
Vogtei Stördorf, und 4 Höfe, IRathen und 1 Wirthshaus zum Gute Befmünde, Das 
eine Elöfterlibe Haus wird bei der Bek und ein Theil des Antheild des Guts 
Bekmünde Net genannt, — Hier ward bei den Schleufen im Jahre 1657 von 
den Dänen eine Schanze angelegt, wo die Schweden einen Berluft von mehreren 
Hunderten erlitten. — Ar.: 199 Steuert. zum Klofter Itzehoe. 

Befmüffen, 1 Vollh., 1 Biertelb., 1 Anbauerftelle und 1 Kathe im Kfp. 
Sülfeld, von denen die Hufen und die Anbauerftelle zum Gute Jersbek und die 
Kathe zum Gute Mönkenbrook gehören. — Schdftr. Elmenhorft. — Vz. und Ur.: 
f. Elmenborft. 

Belau (vorm. Below), Dorf im Gute Schönböfen, am Belauer: See, 
Kfp. Bornhöved; enthält 4 Vollh., 4 Halbh., 8 Achtelh. und 4 Kathen. Zur 
Dorfihaft gehören außerdem Scheelenhof (Scheelshof), ein Gehöfte 
(254 Ton. 2 Sch.), Honigholz 1 Bold. und eine mit 6 Tonnen Land vers 
febene Kathenftelle Stabie. — Schule (126 8.). — In den Jahren 1805 
bis 1809 wurden den Hufnern die bis dahin Beitpächter waren ihre Stellen in Erb— 
pacht überlaffen. — Ur.: 957 Ton. 4, Sch à 240 Q. R. — Der nidt unbe 
deutende fifchreihe Belauer»See neben dem Dorfe gehört zum Gute Perdöl 
und treibt bei feinem Ausfluß die Perdöler Mühle. — Südlich vom Dorfe an der 
Nordfeite des. Schmalen- Sees befindet fih eine alte Verſchanzung welche ver⸗ 
muthlich der Ueberreſt des ehemaligen Schloſſes Below iſt. Im J. 1390 und 
1399 beſaß der Ritter Detlev Walftorp diefes Gut, aus welchem er 1433 Ein» 
fünfte dem Klofter Preetz verkaufte. 

Beldorf, Dorf 34 M. nordweitlich von Itzehoe im Gute Haneran, Kſp. Hader 
marfchen; enthalt 19 Bauerftellen (von 148 bis % Pfl.), 3 Kathen mit und 
1 Kathe ohne Land, zuf. 1543 Bil. Weſtlich ſind ſeit langer Zeit an der 
Landſtraße nach Dithmarſchen Hufen mit einer Ziegelei und einem Wirths— 
hauſe (zuſ. 162 Ton. 2 Sch.) ausgebaut und heißen Grünenthal (Grönen— 
dabi); 1 Kalhe öſtlich am Wege nach Steenfeld heißt Hanswiſchzel Kathe iſt 
ſeit 1847 bei der Liesbütteler Schinderkathe ausgebaut. — Säule (50 8.). 
1 Schmiede und einige Handwerker. — Vz.: 238, — Ar.: 725 Ton. à 320 Q. R. 
und zum Theil uncultivirt 710 Tonnen. Der Boden ift fandigt, mit Lehm vermifcht. 
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Einzelne Ländereien heißen Horft, Stemmeln, Suhreeſch, Naten, Ray, Kohbroksloh, 
Jettfeld, Tullborn, Oblenfamp, Wojenbroof, Striethöpen, Wulber-Ray, Stab: 
darv, Keehlftcenwifch, Amtenraadt, Kukendahl, Klammersbroof, Hoopen, Hellborft. ° 
Eine Hölzung (2 Ton.) beißt Hegenhorſt; 2 kleine Hölgungen liegen auf den 
Koppeln Hanswifh und Amtenraadt; außerdem befißen die Einwohner Antbeile 
an den Bondenhölzungen des Guts (f. Bendorf), die füdlid vom Dorfe Liegen. — 
Viele Grabhügel ohne befonderen Namen liegen zwifchen Beldorf und Grünenthal an 
der Ditbmarfcher Grenze. An einer Furth und einem Fußwege mit einem Steg über 
die Gieſelau nah Wennbüttel in Dithmarfchen liegen die merkwürdigen alten 
Befeftigungen Kufswall (vorm. add Kudwalde); die nördliche Ummwallung 
auf der Wennbüttler Seite beftcht aus einer ziemlich graden vom Nordufer der Au 
auslaufenden Malllinie, deren nördlihes Ende fchanzenförmig ſich umbicat; von 
der Mitte der Linie aus läuft ein GSeitenwall bis über den Weg; nahe davor 
füdlih daran Liegt auf der Beldorfer Feldmark eine Erhöhung die mit einem, 
etwa 30 Fuß breiten aber nicht fehr tiefen Graben umgeben ift, um defjen 
füblihe Seite ein halbmondförmiger Wall läuft. Xebteres ift ohne Zweifel der 
eigentliche Kukswall, der alfo in Holftein, nicht in Dithmarſchen lag, und es ift 
dies eine der hiftorifch nachweisbaren ehemaligen Gerichtsftätten aus alter Zeit. 
Roh nach dem Kriege von 1500 fam man überein, Streitigkeiten zwifchen Hols 
fein und Dithmarfhen an der Landesarenze am Kukswall zu entſcheiden. 


Belekenthorp (Beelkendorp), ein vergangenes Dorf im Amte 
Bordesholm, welches öftlich von Mieltendorf lag und in dem 1238 das Klofter 
Neumünfter Zehnten erbielt. Daſſelbe war bereits 1334 vergangen und die 
Ländereien find an Mielkendorf gekommen. 

Bellerfrug (vorm. Bylrekrughe), 2 Erbpachtsſtellen in der Cremper— 
marſch, zum Klofter Igeboe gebörig, Kſple. Heiligenftedten und Itzehoe. — 
Vz.: 15. — Im 3. 1336 ſchenkte Heinrih v. Nübel dem Bicariate des heil. 
Magnus in Itzehoe 10 Morgen Landes bei Bellerfrog; 1383 verkaufte der 
Knappe J. Diteshude, genannt Schulenburg, der Wittwe Haſenkrogh die Gerichte: 
barkeit und die Hofdienfte, die er aus dem Hofe derfelben im Bylrekrughe 
beſaß, und 1402 verkaufte M. Papen dem Priefter M. Loweken einen Hof 
daſelbſt. Später famen alle diefe Befikungen an das Kloſter Itzehoe bis auf 
einen Hof, den 1564 Johann Rankau erwarb, den aber 1601 Gerhard Rankau 
dem Kloſter für Beſitzungen in Legerdorf abtrat. 


Bellin, Dorf am Selenter-See im Gute Rammershagen, an der Land« 
ſtraße von Kütjenburg nad Kiel, 1 M. weitlih vor Lütjenburg, Kſp. Selent; 
entbalt 4 Vollh., 1 Halbh., eine entfernt liegende Erbpadtitelle, Temel genannt, 
und 36 Inftenftellen. — Schule (130 8.) Im Dorfe iſt ein Wirthshaus; 
aud find bier ein Fifcher und mehrere Handwerker. — Ar.: 478 Ton. à 240 Q. R. 
(402 Steuert.). Der Boden ift durchgängig Rodenboden, ein Fleinerer Theil 
der Wiefen ift moorigt und einige können bewäffert werden. — Auf der Feld» 
mark öftlih vom Dorfe ift ein mit Steinen umgebener Grabhügel. 

Belmbujen, Oſter- (vorm. Bulmbufen), Dorf in Süderditbmarfchen, 
Rp. und Afp. Brungbüttel; enthält 19 Häufer und Nebengebäude und 14 Häufer, 
welche Belmermoor genannt werden. — Schule (95 K). — B;. mit Nordorf 
und Belmermoor: 285. 

Belmbufen, Wefter: (vorm. Wefterbulmbufen), Dorf in Süder— 
dithmarſchen, Afpy. und Kſp. Brumgbüttel; enthält 8 Höfe, 2 kleine Sandftellen 
und 8 Stellen ohne Land, — Säule (45 K.). — Wirthehaus, 1 Arämer, 
1 Schlachter und einige Handwerker. — Vz. mit Obling: 206. 
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Bendorf, Dorf 24 M. nordweitlih von Ihehoe, im Gute Hanerau, Kſp 
Hademarfhen; enthalt 12 Bauerftellen (von 133 bis 2% Pfl.), und 3 Kathen mit Land 
(1032 Bfl.). Zum Dorfe gehören Keller und Lohmühle (f. d. Artikel). Schule 
(42 8.).— Vz.: 145, worunter einige Handwerker. — Ar.: 550 Ton. 4320 Q. R. 
Bon den 781 Ton. uncultivirter Ländereien ift jeßt ein bedeutender Theil unter 
Eultur genommen. Der Boden ift fandigt und moorigt und theilweife mit Lehm 
gemifcht. Die Ländereien heißen Kolljtedt, Hörnedern, Wulfsberg, Böz, Schütt 
hagen, Kellerfnöll, Hogenviert, Klojterfamp, NiendörpereBarg, Keeskamer, Bierth, 
Hanımviertb, Nienbüttler Braak, Meelandsblöden, Oblenrumm, Born, Mummel: 
wifh, Langwedel. Zwei Feine Hölzungen heißen Kablbütt und Nienbüttler-Bufd. 
Nördlid von Bendorf zwifchen bier und Beldorf liegen die Hanerauer Bondens 
hölzungen oder die Bondenfhiften der Dörfer Hademarfchen, Pehmeln, Liesbüttel, 
Steenfeld, Beldorf, Großen» und Lütjen-Bornbolt, Dersdorf, Aasbüttel, Bok— 
borft, Bendorf und Thaden. Gie bilden eine zufammenbangende Holjftrede von 
ca. 500 Ton. Größe und find 1789 den Eigenthümern im Gute bei der Schung 
zugetheilt, ftehen aber unter Aufſicht der Gutsherrſchaft ſowohl hinſichtlich der 
Eultur ald der Benußung. — Auf der Feldmark Liegen viele Hünengräber, 
namentlich zu beiden Seiten von Keller, unter denen eins an der Landſtraße 
von außerordentlider Größe. 


Bennewohld (vorm. Binnenwolde), 4 Höfe (14 H.), an einer Au im 
Norderdithmarfchen, Kſpy. Heide, Kfp. Nordhaftedt. — Diefe Ortfchaft hat eine 
fhöne Lage im Gehölz. — Schdſtr. Süderholm. — Vz.: 34. — Ar.: 133 Steuert. 
Der Bennewohlder-See iſt 2 Morgen 11 Sch. groß; er ift ein Ueberreft 
des ehemaligen Holmer-Sees (f. Süderholm). 

Benftaven, (vorm. Benitoven), Dorf an der Trave, ZM. öftlih von 
Didesloe, Amt Retbwifh, Kſp. Oldesloe. — Es achörte ehemals dem Reinfelder 
Klofter (vgl. Rethwiſch) und enthält 8 Halbh. und 8 Kathen (433 Pfl.). — Schule 
(174 8.). — Früher war eine herrfchaftliche Fähre für Fußgänger bei dem jenfei- 
tigen Elendäfruge und eine Privatfähre bei Benftaven ; jebt find beide Fähranſtalten 
im Privatbefige, doch ift die Erbauung einer Brüde in Anrege. — Bj: 173, 
worunter 1 Krüger und Höfer. — Ar.: 372 Steuert. Der Boden ift zum Theil 
Ichmigt, zum Theil aber aud nur von mittelmäßiger Art; die Wiefen an der 
Trave werden oft überfchwenmt. , 

Bentfeld, Dorf 14 M. nordweſtlich von Lütjenburg, in der Probftei, 
dem Klofter Prech gehörig, Kſp. Giekau. — Diefes Dorf, welches aus 6 Vollh., 
4 Halbb., 30 Kathen mit, und 1 Kathe ohne Land befteht, ward im 3. 1421 
von Iven Reventlow für 1000 X I. Pf. an das Klofter verfauftl. — Schule 
(112 8.). — B.: 473, worunter mehrere Handwerker. — Hier war vormald 
ein adliher Hof, den Swen Reventlow mit dem Dorfe 1421 an das Klofler 
Preeß verkaufte. 1445 war Hartwig Reventlow mit demfelben vom Kloſter 
belehnt. Der Hof ward erjt im 17. Jahrhundert niedergelegt. — Diefe Gegend war 
reih an Opfer» und Grabhügeln und von bier an gegen Weiten durch die jüdlichen 
Dörfer der Probftei zog ſich ehemals ein Wald, in dem jährlich gegen 400 Schweine 
gemäftet werden Zonnten. — Ar.: 731 Steuert., darunter 91 Ton. Wieſen. 

Bentfeld, Dorf 1 M. nordöftlih von. Neuftadt, dem St. Johannis 
Sungfrauenflofter in Lübeck gebörig, unter Holfteinifcher Zerritorialboheit, Kfp. 
Altenfrempe, — Diefes Dorf, weldyes im Sabre 1391 von dem Nitter Pogwiſch 
an das obengenannte Klofter verfauft ward, enthält 1 Andertbalbh., 5 Vollh., 
1 Halbh. und 13 Kathen. — Eule (408) — Wirthéhaus, 1 Schmiede, 
1 Krämerei und einige Handwerker. — Vz.: 133, — Ar.: 494 GSteuert. Der 
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Boden ift Ichmigt und gut; 2 Hufner befißen Fleine Hölzungen. — In früherer 
Zeit foll Hier ein Jahrmarkt gehalten worden fein. 

Benz (vorm. Benfe), Hof und Dorf im Fürſtenthum Lübeck, ein Fürſt— 
liches Allodialgut IHM. füdlih von Lütjenburg in einer ſehr hügeligen Gegend 
gelegen, A. Eutin, Kſp. Neukirchen. — Diefes Gut batte vormals ein befon- 
deres Patrimonialgericht, weldhes aus den Mitgliedern und Dfficialen der Juſtiz— 
fanzlei beitand, jebt aber dem Amte Eutin übertragen ift. — Der in Zeitpacht 
gegebene Hof liegt am Südende des Dorfes und hat ein Arcal von 757 Ton. 
80D.R à 240 Q. R., worunter etwa 100 Ton. Wicjen. Bon den zum 
Hofe gehörigen Kathen führen 4 befondere Namen: Fiſchergangskathe, 
Langenreihe, Vogtskathe und Vorſprachskathe. — Das Dorf Benz 
beficht aus 2 Bolib., 3 Drittclh., 10 Kathen, 4 Altentheilsfatben und einer 
etwas nördlih vom Dorfe gelegenen 1849 erbauten Windmühle; aud wird zu 
demjelben ein malerifch am Wege nad Sielbek gelegenes Holzwärterhbaus Schwo» 
nauerfatbe (Schwonerkathe; val. Schwonau) gerehnet. — Schule. — Wirthes 
haus, Schmiede. — Ar. des Dorfs: ca. 400 Ton. — BD. des Hofes und Dorfes; 
235, wovon 65 zum Hofe gehören. — Der Boden ift zum Theil fhwerer Lehm, zum 
Theil ein recht guter Mittelboden. Zum Hofe gehören mehrere Teihe: Neuen» 
teih, Bellerteih, Rodenteih und zwei Seen, der große Benzer-See 
(27 Ton. 20 Q. R.) und der Feine Benzer-See (24 Ton. 164 Q. R.). — 
Benz ift mit zahlreihen Großherzoglichen Hölzungen umgeben, von denen die 
größern die große und kleine Benzer-Hölzung und die Schwonauer: Hölzung 
heißen. Das Benzermoor ift herrſchaftlich. ine Koppel heißt Kirchkamp. 

Bergedorf (vorm. Bergirdorp), Stadt an der Ville und an der 
Hamburgs Berliner Eifenbahn, faft 24 M. füdöftlih von Hamburg in dem den 
Städten Hamburg und Lübeck gemeinfchaftliben Amte gleiches Namens. Diefer 
Drt wird ſchon um die Mitte des 12. Jahrhunderts erwahnt; um 1178 hatte 
er bereits beftimmt eine Kirche, und im Jahre 1275 wird er eine Stadt 
(oppidum) genannt, deren Bürgern damals der Herzog Jobann das Net 
der Stadt Mölln verleiht. Bergedorf ift mit dem jeßigen Amte an beide Städte 
gekommen und allmählich alleiniger Siß des Amtes geworden (val. das Nähere 
oben S. 149.) — Nördlich dicht an der Stadt liegt in einer Niederung das alter» 
thümliche mit einem Thurm verfehene und mit doppelten Gräben umgebene Schloß 
mit 4 Flügeln die einen viereckigen Hof einfchlichen; der Zwinger ift 1514, der 
Flügel an der Eüdfeite 1589, das Ihorhaus 1616 und der Flügel worin der 
Amteverwalter wohnt 1661 erbaut; die ehemaligen Befeftigungen find in bübfche 
Anlagen verwandelt. Das Schloß war längere Zeit Stammfik einer ſächſiſchen 
Herzogslinie; jebt ift e8 der Sig des Amtes. — Die Stadt liegt auf dem Ab- 
hange der Geeft zur Marſch, ift urfprünglic unregelmäßig gebaut, aber durch 
neuere Bauten verfchönert. Die Straßen beißen: Holftenftraße, Großeſtraße, 
Sachſenſtraße, Bee, Neueftraße, Hudeftraße, Speden und hinterm Graben; ein 
Wirthehaus füdlih von der Etadt am chemaligen Eifenbabnbof heißt Portici; 
eim anſehnliches Wirthehaus Frascati ward vor einigen Jahren abgebrochen. 
Die Zahl der Häufer beträgt 437 mit 2794 Einwohnern. Unter den Einwohnern 
giebt es 4 Aerzte, 2 Apotheker, 40 Aubergiften, Wirthe und Krüger, 1 Buch— 
druder, 2 Buchhändler, 7 Tuch- und Seidenhändler, 1 Schiffbauer, 15 Schiffer, 
12 Brannteweinbrenner, 6 Brauer, 8 Lohgärber, 1 Tabaksfabrikant, 4 Effig— 
fabrifanten und Handwerker aller Art. Auch ift bier eine Kalkbrennerei und 
1 Ziegelei. Der Hauptbetrieb der Einwohner befteht in Korn» und Holzbandel 
auf der Bille, Tohgerbereieu, Bierbrauereien, Brennereien und in Aderbau und 
Biehzuht. Die günftige Lage der Stadt fürdert bier einen ziemlich Icbhaften 
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Verkehr. Die Schifffahrt befchäftigt 20 kleine Schiffe größtentheils Ever. — 
Der ftädtifhe Magiftrat beitcht aus 1 Vürgermeifter und 2 Rathmännern; in 
Finanzſachen find ihnen 12 f. a. Zwölfmänner beigegeben. Der Maniftrat und 
diefe Bürgervertreter beforgen die ftädtifche Adminiftration, woran aber aid in 
einzelnen Zweigen der Amtsverwalter Theil nimmt. Das Amt hat die Sicher 
heits = und Gefundheitspolizei; der Magiftrat Die Gaffen » und Armenpolizei, 
Rormundfhaftsfahen und die Löſchanſtalten; letztere unter Oberaufficht des Amtes 
verwaltere. Das prozeffualifhe Verfahren in erhebliden Civilſachen findet 
vor dem Amtsgericht ftatt; Criminalfachen werden vor dem Amte, dem dann 2 
Rathsmitglieder als Schöffen beigegeben find, verhandelt. Das frühere Recht 
der Bewohner, ihren Gerichtsftand vor dem Magiftrat oder dor dem Amte zu 
wählen, ift aufgehoben und es find feit 1849 Raths- und Friedensgerichte für 
geringere Streitigkeiten eingefeßt; fie beftchen aus einem Rathsmitglied und 2 Bür- 
gervertretern. — Die mit einem ziemlich hohen Spitzthurm verfehene Kirche von 
Fachwerk, weldhe dem St. Peter und St. Paul geweiht ift, ward im J. 1502 
erbaut und 1837 renovirt; an derfelben ftanden vormals 2 Prediger, feit 1809 
nur Einer, welcher wechſelsweiſe von den beiden Städten ernannt wird. An 
diefer fhon um die Mitte des 12. Jahrhunderts wahrfcheinlich, 1178 aber gewiß 
vorhandenen Kirche war im Anfang des folgenden Jahrhunderts unter dem Namen 
Synodus, eine geiftliche Flofterähnlihe Gongregation, an deren Spige noch 
1241 ein Synodalprobft ftand. Zur Kirche, der älteften in jener Gegend, waren 
urfprünglich ‚der größte Theil der Vierlande, von Billwärder und felbft ein Theil 
vom Amte Reinbek eingepfarrt, Ein neuer Kirchhof wurde 1830 außerhalb der 
Stadt auf einer Anhöhe angelegt. Im 3. 1217 ſchenkte der Graf Albrecht 
von Rakeburg der Kirche 6 Hufen zu Börnfen und 2 Hufen zu Wentorf (Herzogtb. 
Rauenburg). — Der öffentlihen Stadtfchule fteht ein Nector und cin Gantor 
por; auch ift hier eine befuchte Benfionsanftalt für Knaben und mehrere Privat— 
Mädchenfhulen. — Ein Armenhaus ift für 10 notorifh arme Frauenzimmer 
beftimmt. — E83 befindet fih bier eine, aus einem Sergeanten und 12 Mann 
beitehende, von beiden Städten unterhaltene Stadtwehr. — Hier werden 2 Jahrs 
märfte, am Montage vor Kreuzerfindung und am Montage vor Maria Geburt 
gehalten. — Im 3. 1342 wurde die von Hamburg bis hier angelegte Eiſen— 
babn, die gegen 1,500,000 X Bo. gefoftet hat, eröffnet; diefer hat jich fpäter 
die Eifenbahn nah Berlin angefchloffen, jedoch wurde der im Süden der Stadt 
gelegene Bahnhof bei diefer Gelegenheit nad dem weftlichen Ende der Stadt 
verlegt, wo einige Häufer Bergedorfer-Gande (auf dem Sande) genannt 
werden; hier ſchließt jih an die Stadt auf holfteinifhem Gebiet vorftadtartig 
die zum Amte Reinbek gehörige DOrtfhaft Sande. Die Chauffee von Hamburg 
nah Berlin führt ebenfalls durch die Stadt; auch ift bier ein beiderjtädtifcher 
Poſtmeiſter angeftellt. — Ueber die Bille führen bei Bergedorf 4 Brüden und 
über die f. g. Brookwetterung eine Brücke. — Im Anfange des vorigen Jahr 
hunderts wurden bier 2 Heilquellen bekannt, von denen die eine am Jungferns 
fliege unweit der Stadt Schwefeltheile, enthalten fol. — Das Gebiet der Stadt 
erftreckt fih gegen Nordoft und befteht aus 1024 Sch. 100 Q. R.; der größte Theil 
ift fandiges Geeftland, ein geringer Marſch; 55 Sch. 64 Q. R. bilden eine an den 
Sachſenwald fih anfchließende Hölzung, in der ein befuchtes Wirthehaus Bellevue 
liegt. Auch liegen auf dem Stadtgebret eine Ziegelei und eine Glashütte. 

Bergewöhrden (vorm. Bergberwurden), Dorf in Norderdithmar: 
fihen, Geeft, Kfpv. und Kſp. Delve; enthält 6 Höfe, (3 doppelte und 3 ein— 
fadhe), 2 Stellen mit und 1 Stelle ohne Land (12 9.). — Schule (16 &.), die 
nur im Winter benugt wird. — Vz.: 55. — Ar: 7IMg. 1R. (229 Steuert.). 
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Eine ehemalige Burg fol öftlich auf einer noch vorhandenen Wurth gelegen haben; 
ed werden bier noch Grunditeine ausgegraben. Die Häufer liegen fehr hoch, 
wodurd fie bei Ueberſchwemmungen gänzlich gefihert find. Weſtlich von Berge: 
wöhrden foll der Sage nah eine Capelle geftanden haben. 

Bergfeld, Meierbof des Gutes Stendorf in ungemein bügeliger Gegend, 
Kſp. Schönwalde. Diefer im 3. 1706 angelegte Hof enthalt ein Areal von 
456 Ton. 90 R. à 240 Q. R., worunter Ader 350 Ton., Wiefen 40 Ton., 
Hölzung 40 Ton. und MWaffer, Wege und Gärten 16 Ton. 90 R. — Der 
Boden iſt größtentheils fchwerer, die Wiefen aber find nur mittelmägiger Art. 
Einzelne Ländereien heißen Obllandehof, Timmhorſtkamp, Femerlingskamp, 
Garmerade, Jappenkoppel, Juliansfoppel, Clasberg, Hüttenteih, am Crüßberg 
(vorm. Erizelberge), Philippsteih. Im J. 1841 ift hier ein neues Pächterhaus 
einftödigt von Brandmauern, und 1842 eine neue Meierei erbaut. — Vz.: 35.— 
Bormald war diefe Gegend fehr holzreidh und mehrere Glashütten waren hier 
vorhanden. Wahrfcheinlih lag im diefer Gegend das vergangene Dorf Hom- 
berge oder Hoghenberch weldjes 1231 und 1325 als Beſitzung des Klofters 
Ciemar erwähnt wird und 1460 von demfelben an Detlev v. Buchwaldt vers 
fauft wurde. Der Name des Hauptſchlags Ohllandshof deutet auf alten Anbau. 

Bergrade (vorm. Bercrotb), Dorf 14 M. weftlih von Rageburg, 
A. und Amtsv. Nabeburg, Kſp. Nuſſe. Dieſes Dorf, welches früher dem 
Marienwohlder Klofter gehörte, entbält 3 Bollh., 4 Biertelb., 2 Anbauerftellen 
und I Hirtenfathe (20 H.). — Wirthehaus, 1 Schmiede. — Schdſtr. Kühſen. — 
%.: 122. — Ar: 785 Me. 48 Q. R — Auf der Feldmark liegt die 
Königl. Hölzung Bergrader-Zufchlag, in Berbindung mit dem Niendorfer-Zufchlag 
und Duvenfeer Stubben 570 Mg. 12 Q. R. groß. — Bergrade ward im 
3. 1394 von D. v. Rigerau an V. Warendorp in Lübeck und 1413 von 
diefem für den Fall feines Todes an das Klofter Marienwohlde verkauft. 

Bergftedt (vorm. Berichtede), Kirchdorf 2M. nordöitl. von Hamburg, 
an der Landitrage von Oldesloe nab Hamburg, U. Trittau, Pr. Stormarn; 
Br. 530 40° 21”, 8. 270 47° 15°; enthält außer dem Paftorate und der Organiſten— 
und Rüfterwohnung 7 Bollb., von denen Cine privilegirt ift, 6 Viertelh., 
8 Bödeners und 4 Anbauerftellen (644 Pl). Weftlih vom Dorf am Einfluß 
des Saſelbeks in die Alfter liegt in anmuthiger Gegend die Wafjermühle Alten: 
mühle; diefe Mühle war ehemals eine Pulver» und Lohmühle. — Die Kirche 
kommt ſchon im einer Urfunde aus dem Jahre 1248 vor; 1256 war fie bereits 
zum zweiten Mal erbaut. Im J. 1609 war fie ganz baufallig, und ward bald 
darauf zum Theil neu erbaut; 1750 ward fie verlängert und erhielt einen 
130 Fuß hohen mit Kupfer gedeeten Thurm. Aus der Süd- und Nordfeite 
der Mauern wachen 2 Birken. Der König ernennt den Prediger, Ein- 
gepfarrt: vom Amte Trittan: Altenmüble, Bergftedt, Bramfeld, Bramfelder- 
baide, Hellbroof, Mellenburg, Rodenbek, Safel, Saſelbek, Safelberg; vom 
Amte Tremsbüttel: Hoisbüttel (4. Thl.), Lottbek, Rothwegen; von der Herrſchaft 
Pinneberg: Poppenbüttel, Hohenbuchen; vom Gute Hoisbüttel: der Haupthof 
Hoisbüttel (Dorf, 5. Thl.), Hoisbütteler- Mühle, Hunnau, Lauberg, Schüberg ; vom 
Kanzleigute Tanaftedt: Duvenftedt, Babrenhorft, Glashütte, Kringelfrug, Lehmſal, 
Mellingbet, Mellingitedt, Pfefferkrug, Tangitedt (Hof und Dorf), Tangitedterhaide, 
Tangſtedter⸗Mühle, Tannenbaum, Treidelberg, Trillup, Willftedt; das Gut Wulks— 
felde mit Achten, Ehlersberg, Glashütte, Gurbek, Heidfrug, Rade, Rethfurth, Sands 
feld, Wiemersfamp ; das Kanzleigut Wellingsbüttel mit Grüner-Jäger, Pütten- 
dathe, Wellingebüttel (Hof und Dorf), Wellingsbütteler-Mühle; vom Hamburger 
Gebiete: Opiftedt, Volkodorf, Wohldorf, Neubäufer-Schleufe. — Schule (80. 8.) — 


v. Shröderrs Holſt. Topographie. Bd. I, 14 
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Vz. mit Rothenbek und Altenmühle: 342, worunter 2 Krüger, 2 Bäder, 1 Schmied 
und viele andere Handwerker. — Jahrmärkte: am Tage nah Mariä Heimfuchung 
und am Montage nach Martini. — Ar.: 878 Ton. à 320 Q. R. (1029 Steuert.). 
Der Boden ift ein guter Mittelboden; die Hufner befigen Fleine Hölzungen; 
Mööre fehlen. — Vz. des Kſp.: 5502. 

Beringftedt, Dorf 24 M. nördlih von Itzehoe, A. Rendsburg, Afpv. 
und Kſp. Schenefeld; enthält I WBollb., 4 Dreiviertelb., 6 Halbh., 4 Drittelb,, 
2 Viertelb., 4 Achtelb., 2 Zwölftelb., 3 Sechszehntelh. und 8 Kathen. (532 Pfl.). 
Eine Katbe heist Pfennigkrug. — Schule (90 K.). — Wirthshaus, Schmiede 
und einige Handwerker. Im Dorfe wohnt eine Hebamme. — Ba: 405. — 
Weſtlich vom Dorfe auf einer Anhöhe auf einer ſchon längſt urbaren Koppel 
find die Spuren einer Gapelle, welche Simonsclus aenannt ward, filhtbar. — 
Im vorigen Jahrhunderte wurde bier in einem mit 98 Steinen umgebenen 
Hügel und unter einem Steingewölbe ein menſchliches Gerippe gefunden, welches 
auf dem Kopfe einen metallenen Kranz, um den Hals cin corallenes Band, 
auf der Bruft eine Götzenfigur und in der Hand einen Becher hatte. — Ar.: 
997 Steuert. Der Boden ift ein guter Mittelboden; einige Hufen beſitzen 
Hölzungen; die Wiefen find ausreichend, 

Berfentbin, Groß: (vorm. Barkentin), Kichdorf 14 M. nord» 
weftlih von Rakeburg, an der Stecknitz, U. und Amtév. Ratzeburg. Diefes 
anfehnlihe Dorf, weldes chemals im Bejiß der Stadt Lübeck war, aber nad 
dem Vergleiche von 1747 wieder an dad Herzogthum Lauenburg abgetreten 
ward, enthält 9 Dreiviertelb., 2 Halbb., 3 Großkathen, wovon eine, die fogen. 
Kirhenfatbe, bei der Drögenmühle Liegt (f. unten) und 8 Brinffigerftellen, 
wovon 1 vor dem Dorfe Hollenbek jüdlich ausgebaut if. — Schule (84 K.). — 
Wirthshaus, 1 Krämer und 1 Schmied. — Vz.: 321. — Die ſchon um 1230 
vorhandene, dem Apoftel Petrus geweihte Kirche hat einen im J. 1922 erbauten 
Thurm. Sie befigt die ſogen. Kirchenkathe bei der Droögenmühle im Gute 
Rondeshagen, welche zum Dorfe Groß» Berkentbin gerechnet und von der ein 
jährlicher Canon von 4 Thlr. Cour. bezahlt wird. An der Kirche ſteht ein 
Prediger, deffen Bfarrland 3 Hufen beträgt. Der Landesherr bat das Patronat, — 
Eingepfarrt: Groß- und Klein» Berkentbin, Dorf Klempau, Drögenmüble, 
Fliegenberg, Göldenitz, GöldenigersWeden, Käblftorf, Kirchenkathe Niendorf, Ron 
deshagen, RondeshagenersWeden und die lübſchen Dörfer Düchelsdorf und Sirke— 
ade. — Ar: 1851 Mg. 32. R. Der Boden ift zum größten Theil fehr gut, — 
Hier ift eine Staufchleufe in der Stednik. — Br. des Kfp.: 1369. — Un dei 
Nordfeite von Berkenthin befinden fih zwei Brücden, die Taterbrüden genannt 
werden, und geht die Sage, daß in früherer Zeit auf dem Plage zwifchen diefen 
Brücken die Zigeuner ein Lager gehalten hätten. 

Berfentbin, Klein- (vorm. Parkentin), ein Eleines adliches 
Lehengut im Hergoatbum Lauenburg, nur aus einem Antheile des Dorfes Klein: 
Berkenthin, deffen übriger Theil Königlich ift, beſtehend, und ohne herrſchaft— 
lichen Hof; Kſp. und Schdftr. Gros » Berfenthin. Schon 1264 erhielt das 
vormalige Adelsgefhleht v. Berfentbin (Parkentin) Zehnten in Berfenthin vom 
Stift Nakeburg, und wahrfheinlich hatte diefe angefebene Familie ſchon früber 
bier Befigungen. 1497 beſaß es Barthold v. Berkentbin, der 1497 Befiger 
von Zecher wurde. So blieben die Befiker von Zecher auch Befiker dieſes 
Guts und die Intergehörigen mußten nad Zecher Hofdienfte leiſten. 1691 
verkaufte Barthold Dietr. v. Derfenthin das Gut mit Zecher an Hieronymus 
v. Wigendorf, deffen Sohn Diedr. Wilhelm 1704 Klein-Berkenthin an Chrifl. 
Friedr. v. Toden auf Nondeshagen verkaufte. Nach Ausiterben der Familie 
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v. Toden 1785 wurde das Lehen den Gebrüdern von der Deden in Hannover 
ertbeilt; jekige Befiker find die Söhne des hannöverfchen Minifterd Friedrich 
Georg von der Decken. — Das adlibe Gut umfaßt außer 60 Ma. herrſchaft— 
lichen Forftarund 4 Halbh., 1 Großkathe und 3 Brinffigerftellen — Wind» 
müble — Vz.: 106, welche vermifcht mit den zum Königl. Antheile der 
Dorfsgebörigen wohnen. — Ar.: 650 Ma. 110 Q. R.; die Feldmark ift mit 
der des Königl. Antheild 1779 regulirt und das Verhältniß beider Antheile 
in der Art beftimmt, daß 38 zum Königlichen und 5,3 zum adlichen Antheil 
gerechnet werden. Der Boden ift theild fandigt, theil® ſehr gut. 

Berfentbin, Klein-, Königlichen Antbeild, Dorf am weitlihen Ufer 
der Stecknitz, Groß-Berkenthin gegenüber gelegen, A. Rageburg, Amtsv. Mölln, 
Kſp. und Schdftr. Groß-Berkenthin; enthält 1 Bollb., 3 Halbh. und 1 Kathe. — 
Ar.: 345 Mg. 92.R. — Vz.: 52 Einw., worunter 1 Wirth und I Kramer. — 
Nördlih vom Dorfe liegt an der Stedniß die Berkenthiner-Schleuſe 
(Wirthshaus), welche feit 1847 dem A. Ratzeburg einverleibt it. — Vgl. Klein: 
Berkentbien, Lehengut. 

Berlin (vorm. Bralin), Dorf am Wege von Segeberg nah Eutin, 
13 M. nordöftlih von Segeberg, im Gute Seedorf, Kirchſp. Schlamersdorf; 
enthält 9 BVollb., 1 Halbb., 1 Viertelh. und 16 Kathen. Mehrere der 
Stellen find ausgebaut, nämlich 3 Vollh., von denen einige Wirthſchaftsgebäude 
zu Tagelöbnerwohnungen für den Meierbof Blomnath eingerichtet find und Die 
nebſt einer in einem Gehölz belegenen Holzvogtswohnung Barenfrug genannt 
werden; ferner 1 Hufe mit anfehnlichen Gebäuden Kukuk, 1 andere Kiebitz 
genannt, die Halbhufe Seebrook, eine Ziegelei, eine Katbe Kiekut und 
I Biertelb. an der alten Landftrafe von Segeberg nah Eutin, die Berlinerau 
(Aukrug) genannt wird und an dem Flüßchen Berlinerau lieat, welder Kleine 
aber tiefe Bad aus dem Seekamper-See fommt und bei Travenhorſt in die 
Zrave fällt. Vormals lag eine Waffermühle an Diefer Au, die aber abbrannte 
und an deren Stelle die Windmühle bei Berlin erbaut ift. — Edule (120 K.), 
mit welher eine Anduftriefchule verbunden if. — Hier find eine bolländifche 
Korm-Windmühle, 1 Wirthshaus, 1 Brennerei, 1 Schmiede und mehrere Hand: 
werker. — Ar.: 1762 Ton. a 240 Q. R. worunter Acer 808 Ton., Wieſen 
355 Zon., Hölzung 217 Ton., Moor 300 Ton., Wafler 2 Ton. und Wege 
u. ſ. w. 80 Ton. (1072 Steuert.), Der Boden ift ein quter Mittelboden. — 
Im 3. 1324 hatte Detlev v. Wenfin aus diefem Dorfe 30 & Einkünfte. — 
Auf der Feldmark liegt ein Hügel, Herenberg genannt, wo vormals mehrere 
Berfonen wegen angeblicher Hererei verbrannt fein follen. 

Berne (die Berne, Bahr, vorm. Baren), ein ehemals dem St. 
Beorg-Hofpitale in Hamburg gehöriges Gut in einer Hölzung 2 M. nordöftlich 
von Hamburg, welches aber im 9. 1506 an einen Hamburger Bürger für 
100,000 & verkauft ward und jegt Privateigentbum iſt; Landherrenſch. der 
Geeitlande, Vogtei Farmfen, Kſp. Rahlſtedt. Das Herrnhaus iſt geſchmackvoll 
erbaut, hat 2 Stockwerke und 1 Souterrain. Zum Hofe gehören 2 Kathen 
mit 7 Wohnungen. — Bz.: 28. — Ar.: 390 Sch. a 200 Q. R., worunter 
50 Sch. Wiefen und 60 Sch. Hölzung. Der Boden ift fehr gut und frucht: 
bar. — Das Gut hat die Iagdgerechtigkeit und ift jeßt dem dänifchen Zoll— 
verbande angefchloffen, — 1296 befah das Harpftehuder Klofter bier Zehnten. 
1325 verfauften die Gebrüder v. Raboifen die Berne an Die Hamburger Bürger 
Johann und Nicolaus Volceken; fväter gehörte fie der Familie v. Hummels- 
büttel*und 1375 ward von dem Grafen Adolf diefes ehemalige Dorf für 90 & 
Pf. an das Hofpital St. Georg verkauft. 
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Bernftorf (vorm. Berneftorpe), Hof im Gute Stintenburg, urſprüng 
lich ein befonderes adeliches Lehengut an einem Arme des Schall» Sees, Bern 
ftorfer: See genannt, 2 M. füdöftlih von Rakeburg, Kſp. Laſſahn. Zu diefem 
feit dem 15. Jahrhundert ftetd mit Stintenburg verbundenen Gute, welches 
vorher 1349 von den v. Zitllen, 1469 von Helmold v. Scharfenberg und fpäter 
von den v. Boddin befeffen ward und mit Stintenburg ein Fideicommig bildet, 
gehören das Fiſcherhaus und 2 Eleine unbewohnte Infeln, der Großes umd 
Kleine-Wärder im Bernftorfer- See (dem zum Hofe gehörigen Theile des 
Schall⸗Sees). Im lehteren hat der Hof die alleinige Fiſcherei. Das Wohnhaus 
ift ein einfaches Pächterhaus. — Ar.: 550 Ton. a 240.0. R., worunter an 
Adler 534 Ton. und an Wiefen 36 Ton. Der Boden ift Falter Lehmboden. 
(Im Uebrigen vgl. Stintenburg.) — Bernftorf war ehemals ein Raubfchloß, 
welches 1348 von den Lübeckern zerftört ward. 

Bertramshof (vorm. Ackerhofskoppel), Hof (2 Häufer und 4 Wirth: 
fhaftsgebäude) im Gebiet der Stadt Lübeck unweit Marly, vor dem Burgthore, 
innerhalb der Randwehr, dem Hofpitale zum Heil.Geiſt in Lübeck gehörig, Kip. 
St. Jacobi in Lübeck. — Vz.: 24. — Diefer Hof, welder ein Areal von 
92 Ton. 208 R. a 240 D. N. bat, ift in Zeitpacht gegeben. 

Beichendorf, Dorf im Gute Lenfahn, Kfp. Lenſahn; enthält 8 Vollh. 
und 11 Kathen; eine ausgebaute Erbpadtftelle und Wirtbehaus an der Lands 
frage von Neuftadt nah Didenburg heißt Neuenkrug. — Schule (92 2.) 
Hier ift auch eine Arbeitsfchule für Madchen. — Vz.: 264, — Ur.: 776 Ton. 
784 R. a 240 Q. R. Der Boden ift ein guter Mittelboden. 

Besdorf, Dorf fat 2 M. nördlih von Wiljter, U. Rendsburg, Kfpv. 
und Kip. Schenefeld; enthalt 1 Halbh., 2 Drittelb., 4 Viertelh., 1 Achtelh., 
1 Zwölftelh., 1 Sechszehntelh. und 1 Kathe (233 Pl). — Schdſtr. Holften- 
niendorf. — B;.: 107. — Ur: 335 Gteuert., worunter 78 Ton. Wiefen. 

Befenbef, nordweitlib von Elmshorn, an der Grenze der Marſch und 
Geeſt, in der Graffhaft Rantzau, Kipv. und Kſp. Elmshorn; bildet mit Raa 
eine Marfhreommüne und enthält 6 Halbh., 4 Katben mit und 6 Kathen ohne 
Land. Außer der Krüd (f. Krück) gehören zum Diftricte noh 6 Wohnungen 
auf dem Sandberge (f. Elmshorn). — B;.: mit Raa: 467. — Schdſtr. 
Raa. — Beichaffenheit ded Bodens und GSteuerareal: f. Raa. 

Befenborft, Dorf 24 M. nordweitl. von Lauenburg, U. Schwarzenbel 
(vorm. U. Lauenburg), Kſp. Hohenhorn. Diefes Dorf, welches im 13. Jahr 
hundert aus 8 Hufen beftand, lag bis zum Jahre 1806 nahe an der Elbe in 
der Wiefenfläche zwifchen Altengamm und Geeſthacht, ward aber damals durch 
eine Eisftopfung in der Elbe fait völlig zerſtört. Jetzt liegt ed etwa IM. von der 
vorigen Stelle entfernt an der alten Landſtraße von Bergedorf nah Lauenburg 
und enthält 4 Bollb., 3 Kathen, 1 Anbauerftelle, 1 Hirtenfathe und 2 Ein— 
hauslerfathen (13 H.). Ein an der Scheide bei Geeſthacht ausgebautes Wirthö- 
haus heißt Neuenkrug und die füdlih an der Scheide des A. Bergedorf 
im Befenborfter Moor belegene Anbauerſtelle Scheerfathben. — Schule. — 
2 Wirtbehäufer. — Vz. 1855: 161. — Ar: 2105 Ma. 32R. — Im 36jäh— 
rigen Kriege ward Befenhorft verwüſtet. Im I. 1693 befegten die Hamburger 
den hier befindlichen Paß nach den Vierlanden, um das Land gegen einen Einfall 
der Lüneburger zu ſchützen. — Das Fahrwaſſer der Elbe befindet fih hier in 
einer bedeutenden Tiefe und mit einer ftarfen Strömung unmittelbar an ber 
Niederung der Feldmark an dem fogen. Schwarzen- (Schwargenbefer») 
Ufer, welches fortwährend einen erheblichen Abbruch erleidet. . 
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Befentbal (vorm. Befendale), Dorf 2% M. füdlih von Rakeburg 
im Gute Gudow, Kfp. Gudom; enthält 6 Vollh., 1 Kathe und 2 Anbauerftellen. — 
Schoſtr. Gudow. — BWirthehaus. — Bz.: 98. — Areal bei jeder Hufe gegen 
350 Mg., wovon jedoch ein bedeutender Theil Moor und Haide oder mit 
Tannen beſäet ift. — Befenthal ward im 3. 1412 ale ein wüfter Ort an die 
Kirche zu Gudow geſchenkt und darauf bebaut, woher aud die Dorfihaft noch 
bedeutende Dienfte an die Pfarre zu leiften hat. Vormals hatten die Ein- 
wohner auch einen Tag jährlih Hofdienfte zum A. Rapeburg zu leiften, wurden 
aber im J. 1803 davon befreit. 

Befte (vorm. Beſtene), ein Eleiner Fluß, der aus zwei Hauptbächen 
entfteht, welche Norder- und Süder-Befte genannt werden. Erftere entitcht 
oberhalb des Borfteler Hofes bei Itzſtedt und fließt bei Borftel und Sülfeld 
vorbei, bildet den Hoherdammer- Mübhlenteih und ift von Nerig an für Kühne 
ſchiffbar. Bei Blumendorf nimmt fie die Süder-Befte auf, die aus einer von 
Tremebuttel und einer von Todendorf fommenden Au fidy bildet, und mit ders 
felben vereinigt fällt dies Gewäffer unter dem Namen Befte dur ein tiefes 
Thal in die Trave bei Didesloe. — Ber Borftel, Sülfed, Hoherdamm, Nerig, 
Rümpel und Dfdesloe führen Brücken über diefe Au. 

Bete, ein chemaliges Dorf bei Segeberg, welches im J. 1275 erwähnt 
wird. Dielleiht Ing es in der Gegend der ehemaligen Schäferei Bötern bei 
Erfrade. 

Benslohe (vorm. Beycikelughe, Boyceloghe), ein in einem Thale 
überaus anmutbhig gelegener Meierbof im Gute Brodau, &M. nordöftlih von 
Neuftadt, Kſp. Altentrempe. — Hier liegt die Brodauer-Mühle, eine Wind» 
mühle des Gutes Brodau. — Ar.: 421 Steuert. — Eine der Koppeln heißt 
Karklamp, eine andere Blutſahl. — Beuslche war noch 1316 ein Dorf. 

Beutinerbof, ein zum Kronqut gehöriger Hof im Fürſtenthum Lübeck, 
nordweitlih von Eutin, A. Eutin, Afp. und Schdſtr. Eutin. Diefer Hof ift 
im 3. 1823 hbauptfählih aus Ländereien des Bauhofs bei Eutin und der 
vormaligen Rotenfander Erbpachtftelle Moorkamp gebildet. Er wird mit dem 
Banhofe zufammen verwaltet; die Holländerei ift wie die des Baubofes an 


einen zweiten DBerein von Eutiner Gingefeffenen verpachtet. — B.: 17. — 
%.: 216 Ton. 167 Q. R. — Die Gebäude find nur für eine Holländer« 
wohnung und eine Arbeiterfamilie eingerichtet. — Der Boden ift fehr guter 


Mittelboden. — In der Gegend des Beutinerhofd hat das ehemalige Dorf 
Boltyn (Boltin, Byltiin) gelegen, aus welchem der vormalige biſchöfliche Hof 
Rotenfande gröftentheils entftanden ift und an deffen Namen auch nod das 
Beutinerbolz, nördlih vom Hofe etwas entfernt, am Keller-See belegen, erinnert. 
Im 3. 1314 verpfändete Johann der Milde feinem Bruder Gerhard IV. für deffen 
ihm abgetretenen Landestheil unter andern Befigungen mit Dodau auch das 
Dorf Boltyn und 1388 überließ Volquin v. Parkow dem Grafen Adolf VIL. 
das Holz Boltin. 1432 trat der Domherr Johannes Achym dem Bifhof und 
Gapitel in Kübel alles Gericht und alle Dienfte in feinem Dorfe Boltyn ab 
und gleih darauf das ganze Dorf felbft, mit dem der Biſchof das zwölfte 
Ganonicat dotirte, 

Vevern, Dorf in der Grafſchaft Rankau, an der Landſtraße von Barmftedt 
nad Pinneberg, 4 M. füdlih von Barmftedt in der Ueberauergifde, Kſpy. und 
Kir. Barmitedt, bildet mit den Stellen Barfhörn, Bentkrögen, Beverm 
damm, Rettellobe, Danneſch und Steinfurtb eine Vogtei, und enthält 
3 Bollh., 4 Halbh., 1 Sechstelb., 5 Sechszehntelh. 19 Bierundzwanzigftelb., 
2 Ahtundvierzigftelb., 2athen mit und 5 Kathen ohne Land. — Schule (I0.R.).— 
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Mirtbehäufer find in Bevern und Dannefh. — Br.: 337, worunter 1 Schmied 
und einige Handwerker. — Ar.: 5384 GSteuert., worunter 2634 Ton. Wiefen. 
Der Boden iſt arößtentbeils fandigt, am einigen Stellen aber auch Ichmigt 
und mooriat; Miefen und Mööre find ausreichend vorhanden, und etwas 
Hölzung gehört ebenfalld zu Diefer Vogtei. Bentkrögen ift ehemals mit Eller 
hoop in Feldgemeinfchaft gewefen. Zwei Koppeln heißen in den Bröden und 
Wohldkoppeln. Auf der Feldmark Liegen die Königlichen Hölzungen Dickenböken 
(9 Ton. 165 R.) und Beverner-Efernhoff (2 Ton. 154 R.). Chemald lag im 
Norden die Hölzung Barmſtedterwohld. — Im Sabre 1645 wurden hier von 
den fhwedifchen Kriegsvölkern einige Haufer abgebrannt. 

Bichel, cin kleines Dorf zwifchen dem Kembfer » und Plöner-See, IHM. 
füdweftlih von Eutin, im Fürftentbum Lübeck, A. Eutin, Kfp. Bosau. Diefe 
Drtihaft Tiegt anmutbig und beftcht aus 2 Vollh., 1 Halbh. und 3 Altentheils— 
fatben; die Bauerhöfe find regelmäßig und gefchmadvoll gebaut. In der Nähe 
liegt am Ausfluß des Kembſer-Sees in den Plöner-See neben einer gleichnamigen 
zum bolfteinifhen Dorfe Kembs gehörigen Kathe eine Waffermüble, Stadtbek 
genannt, welche früber zur Halbbufe gehörte, feit 1854 aber als feparirtes 
Grundſtück beiteht. Die Altere zum Dorfe Bichel gehörende Waffermühle, welde 
Biſchof Ameld 1462 für 60 & lübiſche Pfennige an Heinrich Ehmke verkaufte 
und die feit der Zeit in derfelben Familie verblieb, lag im Dorfe und ift ſchon 
längft eingegangen. — Schdſtr. Wöbs. — Schmiede. — Bi: 63. — Ar: 
etwa 420 Ton. a 240 Q. R Der Boden ift arößtentbeild fruchtbar; die 
Wieſen find ausreichend. — Der Bifhof Arnold kaufte um 1462 den ehe— 
maligen Hof Bichel mit der Mühle und ſchenkte erfteren dem lübeckſchen Stifte. 

Bielenberg (vorm. to dem Bielenbarge), Diftriet in der Bielen 
berger-Marſch, die von diefem Drt ihren Namen erhalten, 43 M. füdlih von 
Glückſtadt, zum Gute Groß-Collmar gehörig, Kſp. Collmar. Diefer Diftrict, 
mit einem kleinen Hafen (Bielenberger-Hafen) an der Elbe, enthält 7 Höfe 
und 34 Kathen. Hier ift am Ausfluß des Entwäfjerungscanals Langenhals 
in die Elbe eine Schleufe. Ein auf einem 20 Fuß hoben von Marſch umge: 
benen natürlichen Sandhügel, Ueberreft einer vorzeitigen Uferdüne, gelegener Hof 
beit der Berghof; ein anderer Hof heißt die Fielhöhe. — Bielenberg 
bildet eine eigene Deich» und Schleufencommüne; erftere bat 654 Mg, letztere 
1192 Mg. Areal. — Windmühle — Schule (120 8.). — In diefem Diftrict 
ift ein Zollaffiftent angeftellt. — Im J. 1393 verkaufte Diedrih von Breden- 
vleth dem Ueterſener Klofter die Zehnten diefes Diftriets, damals im Kip. 
Asvleth belegen. 1676 ward Bielenberg von fehmwedifchen Kriegsvölfern ge 
plündert und mehrere Häufer wurden eingeäfchert. 

Ville (vorm. Bilna, Bylne), ein kleiner für Böte ſchiffbarer Fluß, 
der im Billbroof (vorm. Bilenifpring), öftlih vom Dorfe Linau im 
N. Steinhorft entfpringt und darauf bis nahe vor feiner Mündung in die Nor- 
derelbe die Suüdoſtgrenze des Herzogthums Holftein bildet. Die Bille trennt zu: 
nächſt Holftein von Lauenburg, nimmt bei Borburg den in der Nähe des Dorfes 
Schönberg und bei Trittau vorbeifliegenden Trittauer Mühlenbach (vorm. 
Schönbek, Trutowe) und bei der Aumühle die Au auf und fließt ſüdlich 
bis Bergedorf, wo ein Theil ihrer Gewäſſer vermittelft des Scleufengrabend 
durch Die Eurslafer Scleufe in die Dove-Elbe geleitet wird, Der alte Strom 
fließt unter dem Namen Bille gegen Weiten dem Heckkathen vorüber, wo er 
Kampbille genannt wird, und macht die Grenze zwifchen Holftein und Bill 
wärder, bis fie bei der blauen Brücke das Hamburger Gebiet betritt und durch 
2 Schleufen am Billbraaf zwiſchen dem Hamburger Alten- und Neuen-Holzhafen 
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ſich in die Norder-Elbe ergießt. Vormals mündete fie noch näher an die Stadt 
in der Gegend des Neß in die Norder-Elbe. Das von der Nettelnburg an 
nur ſeichte Gewäffer gewinnt bei Oldenburg wieder allmählig an Breite und 
wird bald für größere Kühne und Ever fhiffbar. Ueber dieſen letztern Theil 
der Bille führen 3 Brücken, die arüne, blaue und rothe Brüde, und 3 Stege 
für Fußgänger; auch find 2 Brücden in der Nähe von Heckkathen. Die 
untere Hälfte der Bille von Schiffbek bis zur Brandsbofer Schleuſe ZM.) ift 
ſchiffbar, ebenfalls J M. weiter bis zur Bobergerfurtb, befonders im Frühjahr - 
und Herbit; die obere Strede von etwa ZM. ift nicht ſchiffbar. — Die 
Erädte Hamburg und Lübeck müſſen nah einem Vergleiche aus dem Jahre 
1410 die Bille aufräumen laffen, Fünnen aber auf derfelben Holz aus dem 
Sahfenwalde nah Hamburg verfahren. — Bei der Anlage des Hamburg 
Berliner Babnhofes fand man im Billthal bei Hamburg Refte von hölzernen 
und gemauerten Vorſetzen. 

Billenfamp, 11 Anbauerftellen an der-Bille, am Nande des Sachſen— 
waldes, 34 M. nordweitlih von Lauenburg, U. Scwarzenbef, Kſp. Brunsdorf, 
Schdoſtr. Aumühle. — Ar.: 66 Morg. — Vz. u.f.w.:f. Aumühle 3.1855: 138. 

Rillwärder (vorm. Billenwertber), ein Diftrict Marſchlandes, 1 M. 
fudorlih von Hamburg, im Gebiet der Stadt Hamburg, Landherrenſchaft der 
Marſchlande. Unter dem Namen Billwärder begreift man insgemein die ganze 
eingedeichte Landſchaft, welche durch die Dove-Elbe, die Bille und den Schleufen- 
graben gebildet wird, mit Ausſchluß der nordweitlihen Spiße, welche Billwärder— 
Ausihlag heist. Ganz Billwärder wird in firchliher Hinfiht in 3 Kirchſpiele 
geheilt: Billwärder an der Bille, Allermöhe und Moorfleth (f. daf.), 
die beiden letzteren Kirchfpiele beigen Billwärder an der Elbe Außerdem 
zerfällt Billwärder in S Quartiere (vormals Berendele genannt), von denen 4 
Quartiere zu den Elbquartieren und 4 zu den Billquartieren gehören. Der ganze 
Diftriet befaßt 103 Höfe und 329 Kathen und Eigentbumsftellen mit (1854) 
3360 Einwohnern. As Beamte fungiren bier 1 Bogt, 8 Höftleute und 2 
Deputirte; für das Deichwefen 8 Deihgefhworene, und für alle Quartiere find 
3 Polizeiofficianten angeftellt. Hier find viele Gewerbetreibende und Handwerker 
(f. die Artikel der einzelnen Kirhfpiele). — Ar.: 3057 Ma. 300 Q. R. 600 Q. R. 
eingedeihtes und S5 Mg. 300 Q. R. umeingedeichtes Außenland. Der Boden 
it im Allgemeinen ziemlich ſchwere Marfch und fehr fruchtbar. Die Länge des 
Elb:Deihs mit dein Ausſchläger-Deich beträgt gegen 24 M. und die des PBill- 
deichs ebenfalls gegen 24 M. Beim Elbdeiche find 4 Schleufen, die Curslaker-, 
die Tiefenftadere und die 2 Brandshofer » Schleufen ; eine Menge Abzugsgräben ent: 
wäflern das Land, Ueber die Bille führen vom eigentlichen Billwärder aus 4 
Brücken, Die rothe und die blaue Brücke und 2 Brücden in der Nähe von 
Heckkathen. Fähren für Fuhrwerke über die Elbe find im Kſp. Moorfleth eine, 
die nah Tatenberg führt, und zwei im Kſp. Allermöhe, nämlich nahe oberhalb 
der Kirche und an der Grenze von Neuengamm, welche nach dem Reitbroof 
führen. Eine Fähre beim Eihbaum ward vor einigen Jahren aufgehoben. Kür 
Fußgänger find Fähren bei Rothenburgsort nach der Peute und bei der Aller: 
möber Kirche, — Die Hamburg-Berliner Eiſenbahn durchſchneidet den ganzen 
Bilhwärder mit dem Ausſchlag von Brandehof bis an Die Grenze von Berge 
dorf. — 1262 ſchenkten die Grafen in Holftein dem Heil. Geift- Haufe in 
Hamburg eine Hufe in Billwärder, Lerhorn genannt. 

Billmarder an der Bille, der nördliche längs der Bille ſich erſtreckende 
Theil der zum Gebiet der Stadt Hamburg gehörigen Landſchaft Billwärder, mit 
einer Kirche (Billwärder: Kirche), IM. ſüdöſtlich von Hamburg, Landherren. 
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{haft der Marfchlande, Boatei Billwärder. — Die Grenze zwiſchen den Kirch— 
fpielen Billwärder an der Bille. und Moorfleth bildet der Ausfchläger Stein« 
damm (Bullborn oder Bullenbufen, f. Billwärder - Steindamm) von der f. g. 
grünen Brücke nah Rothenburgsort Deraeftallt, daB die weltliche Seite ber 
Landſchaft zu Moorfleth, die öftlihe zu Billwärder an der Bille gehört, jedoch 
nur bis zum erjten am Billdeih belegenen Gehöfte. Bon der grünen Brüde 
bis zum Heckkathen bildet Die Bille die Grenze, welche das Kirchſpiel theils vom 
Hammerbroof, theild vom U. Reinbek fcheidet. Die Landfcheide, ein Graben, 
bildet die Grenze zwifchen den Feldmarken von Billwärder an der Bille und Bill 
wärder an der Elbe (Moorfletb und Allermöhe). — Das Kirchfpiel beſteht aus den 
4 Billquartieren (f. Billwärder) nebit einem Theile des Billwärder Ausſchlags und 
hat 58 Hufenftellen, von denen 6 zum Billwärder-Ausfhlag gehören, und 113 
Kathen. Das 1. Quartier enthalt 13 Höfe und 36 Kathen; das 2. Quartier 
14 Höfe und 35 Kathen; das 3. Quartier 11 Höfe und 20 Katben und das 
4. Quartier 14 Höfe und 22 Kathen. Drei Hufen im 4. Quartier, welche 
vormals zu Holftein gehörten und deren Befißer noch jährlich eine gewiſſe Abs 
gabe auf dem Wandsbeker Schloſſe entrichten müffen, werden Dreibolften 
genannt. Ein Wirthshaus zwifchen der f. g. blauen Brüde und der rothen 
Brüde heißt Billwäarderhude, ein anderes Wirthshaus bei der Kirche 
St. Annenhof; außerdem find noch 3 Wirthöhäufer, von denen das eine bei 
der blauen Brüde Billwärderhalle, das andere im Ausſchlage belegene 
Billerbude heit und das dritte liegt im 2. Quartier. An den verfhhiedenen 
Ausgängen lagen vormals 5 alte Wachthäufer, gewöhnlich Schanzen genannt, von 
denen 2 zu Schulbäufern umgebaut wurden und die andern ald Armenwohnungen 
benußt werden. Das eine Schulhaus bei der rothen Brücke ift im neuerer Zeit 
abgebrochen und Dafür ein anderes unterwärtd der blauen Brücke erbaut. — 
Vz. 1854: 1373. — Als Drtöbeamte fungiren bier 1 Landvogt, welcher gegen 
wärtig in Allermöbe wohnt, 4 Höftleute und 2 Landesdeputirte; 1 Polizei— 
officiant forgt für die öffentlide Sicherheit. Für die Armenpflege beftcht ein 
befonderes Kollegium. — Die Kirche liegt faft in der Mitte des 2. Quartiere; 
fie ift dem St. Nicolaus geweiht, wird ſchon im Jahre 1207 genannt, ward 1402 
abgebrochen, darauf wieder erbaut und nachdem diefe verfallen war, die jehige 
1739 vollendet. Sie ift bob und geräumia und hat einen von der Kirche 
getrennten 100 Fuß hoben Thurm. Der Prediger wird von den beiden Land» 
herren, dem Senior des geiftlichen Minifteriums und den 4 Kirchgeſchwornen 
gewählt, nachdem der Wahlauffak von den beiden Landherren unter Berathung 
mit dem Senior formirt worden. — Eingepfarrt: Billwärder an der Bille, 
Billwärder-Ausſchlag an der Bille (4. Thl.), Heckkathen, Nettelburg. — Schulen 
find bier 3, die Küfterfihule bei der Kirche (80 K.), die Schule bei der Boberger 
Furth (60 8.) und die Schule bei der blauen Brüde (70 K.). Eine Pefta: 
lozzi-Stiftung für Kinder, die vor fittliher Derwahrlofung geſchützt werden 
follen, ward hier im Jahre 1837 gegründet und zählt gegenwärtig 43 Zöglinge. — 
Sn Billwärder an der Bille ift eine Windmühle; an Fabriken find bier: eine 
Kampherraffinerie und Fabrik von chemiſchen Präparaten bei der blauen Brüde, 
fo wie eine Fabrit von ladirtem Leder im Ausfchlag. Die bier befindliche 
Apotheke iſt ein Filial der Moorflether. — Unter den Einwohnern befinden ſich 
1 Arzt, 1 Thierarzt, 13 Gaftwirthe, 7 Krämer, 3 Bäder, 3 Schlachter, 3 Schmiede, 
1 Glaſer und mehrere andere Handwerker; auch wohnt bier eine Hebamme. Ale 
eigenthümliche Induftriezweige find Die Verfertigung von Strohhüten, fo wie von 
Moosfrängen und den Kränzen aus Waldmeifter ( Asperula odorata ), zu 
erwähnen, — Areal: 1631 Morgen, von denen 1134 Morgen zum Billwärders 
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Autſchlag an der Bille gehören. Der Boden ift Marfch und es werben befonders 
Maizen, Bohnen und Hafer, aber auch Rongen, hauptſächlich im 4. Quartier, gebaut, 
Der Deich heißt der Billdeich, ift zum Theil gepflaftert, zum Theil hauffirt und dient 
als Fabıftrage zwifchen Bergedorf und Hamburg, auf welcher täglih, Sonn- und 
Fefttage ausgenommen, ein Omnibus eine regelmäßige Communication mit Berges 
dorf und Hamburg unterhält. Eine Strede des Deiches heißt Klofterdeih. Die 
Hamburg: Berliner Eifenbahn durchſchneidet die Ländereien des Kirchſpiels vom 
unterften Landwege an bis nabe vor Bergedorf. Ueber die Bille führen bier 5 Brücken, 
2 in der Näbe von Heckkathen und die f. g. grüne, die blaue und die rothe Brücke, 
außerdem 2 Stege, eins bei der Kirche und eins bei der Boberger-Furtb. Furthen 
giebt es 3, die Steinbefer-, Boberger- und Ladenbeker-Furth. Schleuſen find beim 
Ausflug der Bille: eine Kaftenfchleufe und eine Flutbfchleufe. — Im Jahre 1668 
ward eine bei den Heckkathen erbaute Schanze von den Lüneburgifchen Truppen 
- erobert. In den Kriegsiabren 1813 und 1814 fielen bier verfchiedene Borpoften« 
gefehte vor und Billwärder litt fehr durch Einquartierungen und Requifitionen. 

Billwäarder-Ausfchlag (vorm. terra Uthslac), ein zur Stadt Hams 
bura aeböriger, nordmweftlih von der Landfchaft Billmärder belegener Diftrict, 
JM. füdotlih von Hambura, Randherrenfhaft der Marfchlande. Diefer Dis 
firiet, weldyer unter einem Vogt und einem Deputirten ſteht, wird in Bill— 
wärder-Ausfhlag an der Elbe, Kfp. Moorfleth, und in Billwärder 
Auéſchlag an der Bille, Kſp. Billwärder an der Bille, eingetheilt. Die 
Grenzen deffelben find nördlich die Bille, öftlih die Wetterung bis zur Tiefens 
ftader-Schleufe, füdlih die Norderelbe und weſtlich Elbe und Bille bis Brandes 
hof. — Zum Billwärder- Ausfhlag an der Elbe gehören 2 Höfe, 28 
Katben und 1 Gartenhaus; auch wird dazu Rotbenburgsort (die Stadts 
Waſſerkunſt; f. Hamburg) nerehnet. Einige Häufer mit 1 Korndampfmühle, 
1 Reimfiederei, 1 Eiſengießerei und 1 Kampherfabrif heißen Röhren damm 
und 1 Haus Ganalftrafe, wo fib eine Dampfentwäfferungs -Mafchine und 
eine Windmühle zu demfelben Zweck befindet. Außerdem find im Billwärder« 
Ausfhlage 1 Kalk- und Gementfabrit, 1 Wirthehaus, 1 Krämer, 1 Bäder, 
2 Schlachter und andere Handwerker. — Schdftr. Billmwärder-Neuendeih. Eine 
Rähre ift bei Rothenburgsort nah der Peute. — Zum Billwärder- Aus» 
fdlag am der Bille gebören 6 Höfe, 16 Kathen und 4 Gartenhäufer. 
Shdftr. Billwärder an der Bille. Hier ift eine Lederfabrit und 1 Wirtshaus, 
D;. mit Billwärder-Ausſchlag an der Elbe und Billmärder» Neuendeih 1854: 
2402. — real des ganzen Ausfhlags 224 Ma. 300 QM. R — Der Aus- 
fhläger Elbdeich erſtreckt fih von Rothenburgeort bis zur Tiefenftader-Schleufe. 

Billwärder⸗-Inſel (dergrüne Billwärder, vorm. Wärder- Weide), 
ein der Stadt Hamburg zuftändige® und von der Norder-Elbe und Billwärders 
Elbe umfloffenes Borland, ſüdweſtlich von der Moorfletber Kirdye; daſſelbe ift 
an der Norder-Elbe mit einem KRajedeich verfehen, gebört zur Landſchaft Bill- 
wärder, hat ein Areal von 120 Morg. und wird gänzlich als Weideland benugt. 

Billwärder-Neuendeich, ein Theil der Vogtei des zum Gebiet der 
Statt Hamburg gehörigen Billwarder- Ausfhlage, welder bei Rotbenburgsort 
beginnt und fih bis nah Brandéhof, einer doppelten Schleufe, hin erftredt, 
Landherrenfchaft der Marfchlande, Vogtei Billwärder-Ausſchlag, Kſp. Moorfleth. 
Diefer Diftriet hat ein ftädtifhes Anſehen und enthält SS Häufer. — Haupts 
fhule (200 8) und eine Kleinfinderfhule. — Armenhaus, Windmühle, 3 
Babrifen, 3 Wirthshäuſer, 1 Branntweindrennerei, 5 Schiffebauereien, 9 Krä- 
mer, 2 Bäder, 1 Schladhter, 2 Schmiede, 2 Schloffer und andere Handwerker, — 
Bd, f. Billwärder-Ausfhlag. 
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Billwäarder:Steindamm;, Diſtriet im Gebiet der Stadt Hamburg, 
welcher feinen Namen von einem Steindamm bat, der Bullborn genannt wird und 
füdlih von der grünen Brüde bis zu Rothenburgsort führt. Der Diftriet gehört 
mit Bullenbufen zum Billwarder-Ausfchlag und fteht unter deſſen Vogtei, Lande 
hberrenfchaft der Marfchlande, Kſp. St. Georg. Billwärder-Steindamm enthält 70 
mit Ziegeln gededte Haufer, worunter einige fi auszeichnen. Bullenbufen 
(Bullborn, vorm. Billenbaufen, Billborn) enthält mit der Bullen: 
hbufener-Scleufe, einem Wirthshauſe, 18 Häufer; in letzterem werden die 
Randesverlafjungen gehalten. — Bz: ca. 600, worunter 1 Gaſtwirth, 1 Grüß: 
macher, 1 Kramer, 1 Schmied und mehrere Handwerker. Fabriken find bier: 
1 Maſchinenfabrik und 1 Eifengiegerei, 1 Amidamfabrif und 1Bleiweißfabrik. — 
Der Schdſtr. ift willkührlich — Im Jahre 1573 wollte Herzog Adolf von Gottorf 
eine Stadt „zum Horne“ anlegen, „Billenhaufen genannt.“ 

Milsbef, eine Au, welche in der Herrfhaft Pinneberg im Hemmelmoor 
(Himmelmoor) entfpringt, gegen Süden fließt und die Scheide zwifchen der 
Grafſchaft Rankau und der Herrſchaft Pinneberg bildet. Sie fliegt dann am 
Dorfe Priesdorf vorüber und ergießt fih füdlih von demfelben in die Pinnau. 

Bilfen, Dorf in der Näbe der Chauffee von Kiel nad Altona, 1 M. 
füdöftlih von Barmftedt, Herrſchaft Pinneberg, Haus» und Waldvogtei, Kip. 
Barmitedt. — Im Jahre 1340 verkaufte Claus von Wedel einen Theil dieſes 
Dorfes mit der Hölzung an Wedefin v. Hamme, der es wahrfcheinlih nah und 
nah ganz an fih kaufte; es fam darauf an deſſen Söhne Hennefe und Friedes 
rich) und nach deren Tode erbte e8 ihre Schwefter Gertrud, weldhe an Henning 
von Alverslch, genannt von Gaden, verheiratbet war. Diefer verkaufte Bilfen 
mit dem Wohld 1355 an das Harvftehuder Klofter, worauf es dem Gt. Jos 
hannisklofter in Hamburg zufiel, bis es 1803 durch Taufh an Holftein fam 
und der Haus: und Waldvogtei einverleibt ward. Hinfichtlih der Kirchen- und 
Schulangelegenheiten ftcht es unter den Rankauer Kirchenvifitatoren und gehört 
ebenfalls zur Rantauer Brandcaffe. — Bilfen enthält 8 Vollh., 2 Viertelh., 
8 Achtelh. und 3 Anbauerſtellen 3% Bil). — 2 Inftenwohnungen im Dorfe 
heißen Tempel und Ziegenberg; eine ausgebaute Stelle öftlich heißt Hohen» 
borft, eine füdweltlih Brandhaide, eine weſtlich Timmhoop. Weftlih vom 
Dorf liegt eine Korn- und Loh- Windmühle mit einem MWirtbehaufe an der 
Shauffer, Bilfener-Mühle genannt. Als das Dorf no Flöfterlid war, lag 
in demfelben ein dem Klofter geböriges fogenanntes Herrenhaus, welches aber 
abgebrochen it. — B.: 242. — Schule (50 8). — Es verdient bemerkt zu 
werden, daß Bilfen, welches eine für fich beftehende Armencommüne bildet, Feine 
notorifh Arme hat. — Ar.: 565 Steuert. — Einzelne Ländereien heißen Wohl 
koppeln (eine ehemalige Walduna), Aukaden, Herrnußkoppel, Timmhoop, Schieren: 
böfen, Kamplangeln, Dub, Bollwifh, Hüben, Quernbroof, Prüsarg, Grasfaden, 
Dornenfträden (mit 3 Teichen). Außerdem baben die Einwohner Antheil am 
Vielmoor und Hemmelmoor (Himmelmoor). Ein von der Hemdinger Feldmark 
eingefchloffenes Landſtück heist Sellbargen. Auf der Feldmark liegt das Königl. 
Gehege Grasfaden, aus Tannen, Eichen und Erlen beftchend. Der Weg nah 
Hemding wird Holwide genannt. — Eine Heine Au, Bilfenerbef genannt, 
macht die Scheide der Feldmark im Norden aus, entfpringt im Bielmoor und 
fällt noch an der Scheide des Dorfes in die von Caden fommende Pinnau. 

Bilfenerwohld, cinige zerjtreut liegende zur Vogtei Quickborn (f. daf.) 
gehörige Stellen im Gehege gleiches Namens, an der Altona» Kieler Chauſſee, 
in der Herrſch. Pinneberg, Haus: und Waldvogtei, Kſp. Quickborn. Eine 
Holzwärterftelle und Wirthshaus an einer Brücke über die Pinnau heißt Bil ſener— 
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brüde und ein dabei befindliches Shauffeeeinnehmerbaus Bilfenerbaum. — 
Das Könial. Gehege Bilfener-Wald hat ein Ar. von 76 Ton. 233. R. 

Bimöblen (vorm. Bonemolen), Dorf an der Dfterau, 4 M. nords 
öftlih von Bramftedt, U. Segeberg, Kſpy. und Kſp. Bramftedt. — Diefes Dorf, 
welches den Namen von einer chemalsd bier befindlichen Waſſermühle erbalten 
bat, gehörte ſchon im Jahre 1189 dem Reinfelder Klofter, und ward nach deffen 
Säcularifation zum A. Segeberg aclegt. Es enthält 8 Vollh., 2 Halbh., 
2 Katben mit Land, 1 ausgebaute Anbauerftelle und 14 Inftenft. (9 Bil). — 
Schule (40 K.). — Schmiede und einige Handwerker. — Bi: 147. — 
Ar.: 2506 Ton. à 260 Q. R. darunter Acker 553 Ton., Wieſen 235 Ton,, 
und Gemeinheiten, Holz» und Haidegrund 1718 Ton. (833 Steuert.). Der 
Boden ift fandigt und ſehr ſchlecht; es zeigt ſich die röthlich ſchwarze Ahlerde, 
Die Wiefen an der Au find aut, aber die zwifhen den Holz», Moor- und 
Haidegründen belegenen find nur von mittelmäßiger Art. — Im Jahre 1343 
verzichtete der Graf Gerhard auf fein Gut Holm beim Dorfe Bimöhlen zu 
Gunſten des Klofters Reinfeld. 

Binnenborft, eine Erbpachtſtelle am Binnenhorfterteih im Gute Jers— 
bef, Bogtei Barafeld, Kſp. Sülfeld. — Ar.: 30 Steuert. — Vz. f. Bargfeld. — 
Am Binnenhorfterteich ift ein Hünengrab, in deſſen Oberfläche große und Fleine 
Urmen mit Aſche gefunden worden find, 

Binnenfee (Neverjtorfer-Binnenfee, Neudorfer: Binnenfee, 
vorm. Hergbergerftrom), ein Gewäffer, weldes an der Mündung der Kuffau 
zwifchen den Gütern Neudorf und Waterneverftorf fih gebildet hat und von der 
Ditfee durch einen jhmalen Landrücden, Lippe genannt (f. Lippe), getrennt ift. 
Der Binnenfee enthält Brakwaſſer und ſteht mit der Oſtſee durch einen Abflu, 
den fogen. Bröf, in Verbindung, über welchen bei der Lippe eine Brücke führt, 
an der Kleine Fahrzeuge landen können. Der Binnenfee ift ziemlich fifchreid. 
Zum Gute Neveritorf gehören von demfelben 528 Ton. 160 Q. R. zum Gute 
Neudorf 199 Ton. — Der nördlich vom Großen-Binnenſee gelegene fogen. Kleines 
Binnenfee im Gute Waterneverftorf fteht mit dem Großen-Binnenſee und der 
Ditfee in Berbindung und bat ein Ar. von 40 Ton, -— Vormals hatte der Große: 
Binnenfee noch einen andern Ausflug in die Ditfee durch einen jetzt verwachfenen 
Brök an der Scheide der Güter Neudorf und Waterneverftorf. — Die Ufer des 
Binnenfees zeichnen ſich durch ihre außerordentliche Anmuth aus. 


Binnenfee (Schlendorfer-Binnenjee, Sutterfamper- Binnen 
fee), ein ca. 100 Ton. großes Gewäffer im adelichen Gute Butterfamp, nördlich 
vom Hofe, welches Brafwaffer enthält, indem es mit der See durch einen Ausflug, 
Bröf oder Dfterbröf genannt, in Verbindung fteht. An der Mündung des 
Broͤke in die See zwifhen Hohwacht und Schlendorf ift ein Feiner Hafenplap, 
Ueber den Brök führte chemals cin Gteg, jebt ein Fährboot für Fußgänger 
(1. Sehlendorf); Wagen fahren durch denfelben, doch iſt bei hohem Waſſer die 
Paſſage nicht obne Gefahr. Im den Binnenfee ergießen fih die Mühlenau 
und mehrere andere Bäche, fowie der Fuhlen-See (f. Drögenfamp). 

Binnenwaffer (Binnenfer, Neuftädter-Binnenfee), ein Gewäffer 
unmittelbar nördlich an der Stadt Neuftadt gelegen, weldes durch einen tiefen Strom 
in den Hafen abfließt; es enthalt Brafwaffer und nimmt füdlih von Altenkrempe, 
bis wohin beide mit Böten ſchiffbar ift, die Kremperau auf. Der größte Theil gebört 
sum Gebiet der Stadt Neuftadt (f. Neuftadt), ein Pleiner Theil zum Gute Sier- 
bagen; das Gut Haffelburg hat in einem Theile des Binnenwaffers die Fiſche— 
reigerechtigkeit. Auch die Mühlenau ergiept fih unterhalb des Malzmühlenteichs 
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in das Binnenwaſſer. Das Binnenwaffer enthält zahlreiche Infeln, unter denen 
die bedeutendfte die Burg (. Burg) ift. 

Birkenbuſch, eine Holzvogtswohnung bei einer gleichnamigen Hölzung 
im Gute Borftel, Kſp. Sülfeld. 

Bifchof, 4 Höfe und 2 Kathen im A. Steinburg, Wilftermarfh, Kfpv. 
auf der alten Seite und zur Bifchoferdudt gehörig, Kſp. Wilfter, Schdftr. 
Dammfleth. — Vz.: 42. — Eine Wafferleitung beißt Befenwettern, die durd 
die Befen-Schleufe in die Wilfterau mündet. 

Bifchoferdeich, 1 Kathe mit, und 6 Kathen ohne Land im X. Stein, 
burg, Wilftermarfh, Kſpy. auf der alten Seite, und zur Bifhoferducht gehörig, 
Kſp. Wilfter. Hierzu gehört eine an der Südfeite der Stadt Wilfter gelegene 
Königliche Erbpahtewindmühle, Bifhofermühle genannt. — Shdftr. Damm, 
fleth. — Vz.: 45. 

Bishorſt, eine Außendeichöſtrecke zwiſchen Hohenhorſt und der Mündung 
der Pinnau mit einer kleinen Ellernhölzung an der Elbe, im Gute Haſelau. — 
Vormals ftand bier ein herrfchaftliches Luſthaus und fpäter noch eine einzelne 
Stelle. Auf der vor dieſem Außendeiche füdlih von der Mündung der Pinnau 
ſich erftredfenden Sandbant Bishorfter-Sand, lag ehemals die Kirche Bis- 
horst auf einer Elbinfel, deren weftlicher Theil aber in den Fluthen vergangen 
und deren öftlicher Theil mit Hafelau landfeft geworden ift. Bei ftarfem Oft 
wind werden auf dem Bishorfter- Sand noch die Ueberrefte des Kirchhofs und 
des Fundaments der Kirche fihtbar. Die dem Stift Neumünfter gehörige Kirche 
war bereit® 1142 vorhanden und wird noch 1463 erwähnt. Die zu diefem 
Kicchfpiel achörige Bishorfter-Marfch (palus versus Bishorst) lag nörd- 
lih der Pinnau (f. Sonnendeidh). 


Bisnitz (Biffenau, vorm. Bifence), eine Au, welde bei Rehhorſt 
im A. Reinfeld entfpringt, und nad mehreren Krümmungen durch das U. Tras 
ventbal in den Warder-See fällt. Die Breite der Au ift bei Steinbek und 
Scefhendorf 8 Fur. - Bei ftarfem und anhbaltendem Regen überſchwemmt fie die 
anliegenden Wiefen; bei trodener Witterung aber ift fie an vielen Stellen nur 
werige Fuß breit. An der Brüde zwiſchen Steinbet und Beefchendorf ift eine 
Furth. Man hält die Bisnik für das im limes Saxoniae vorkommende Birznig. 


Biſſee (vorm. Biftekeffe, Bifticfe, Groten-Byſſee), Dorf am Both» 
kamper⸗See, fat 1 M. öftlih von Bordesholm, A. Bordesholm, Kſp. Brügge. 
Die Häufer diefes Dorfes find anfehnlih und mehrere in der Ickten Zeit neu 
erbaut; fie haben faft alle gefchloffene Hofpläße und find mit fhönen Gärten 
umgeben. Das Dorf enthält 12 Vollh., von denen 2 Freibufen find, und 3 
Großkathen (9,4 Pfl.). Eine nördlich ausgebaute Kathe heißt Vielkieksteich und 
eine Erbpachtſtelle Biffeerteih. — Schule (60 8.). — 2 Armenhäufer, Wirths— 
haus, Schmiede, Krämerei und mehrere Handwerker. — Vz.: 320. — Ar.: 
1060 Gteuert. Der Boden ift zum Theil Ichmigt und fruchtbar, zum Theil 
fteinigt; die Wiefen find faum ausreihend; die Eingefeffenen graben ihren Torf 
auf dem Dofenmoore; an Hölzung ift Mangel. Der Banervogt in Bifjee hat 
das Recht, fo weit er waten kann, in dem Bothkamper-See (Biffeer-Sce) zu 
fifchen. — Ueber die Eider führt eine Brüde nad dem Bothfamper Hofe, welde 
dem Beſitzer von Bothkamp zuftändig ift und nicht von Jedem benußt werden 
darf. — Biffee ward im Jahre 1627 von den Kaiferlihen geplündert und 
einige Einwohner wurden damals erſchoſſen. — Vormals waren bier 2 Dörfer 
Bistikesse, welche 1224 zu Preetz eingepfarrt waren. 1310 verkauften Wulf 
Brocow und Marquard v. Belden das Dorf Biftecfe mit der Mühle an das 
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Bordesholmer Klofter, worauf 1316 Graf Johann dem Klofter die Gerichts, 
barkeit in Groß» Biftekeffe und 1322 in Klein» Bifticfe mit der Mühle verlieh. 
Das vergangene Dorf Klein-Bissee ſcheint in der Nähe von Bifjeerteih ge- 
legen zu haben; eine Koppel, wo die ehemalige Wafjermühle lag, beißt noch 
Muͤhlenkamp. (Außerdem vgl. über das Gut Byssee Art. Bothkamp). Bei Viel— 
tiefäteih war ehemals ein Hof Vilenkie (curia), den 1310 Wulf Brocow an’s 
Klofter mit Biſſee verkaufte. Ehemals lagen bier 3 Teiche, Vielkieksteiche ge— 
nannt, welde aber troden gelegt find. Am 20. Mai 1596 fand bei Vielkiek 
eine Erderfchütterung ftatt, Durch welche gegen 10,000 Bäume entwurzelt wurden. 


Bistervelde, ein ehemaliges Dorf im Gute Neuhaus, im Kip. 
Gikau, weldes fhon im Anfang des 15. Jahrbunderts vergangen geweſen zu 
fein ſcheint. Wahrſcheinlich lag es öftlih von Gikau. 

Blangenmoor (vorm. Honermoor), Dorf in Süderdithmarſchen, 
Marſch, Kſpy. und Kfp. Eddelad; enthält 55 Häufer, mworunter 8 Höfe. — 
Schule (94 8). — Wirthshaus, 2 Höfer, einige Handwerker, — B.: 396. — 
Deftlih vom Dorfe liegt ein hohes reichhaltiges Moor, von dem das Dorf 
feinen Namen erhalten hat. 


Blanfenefe, Dorf an der Elbe in der Herrichaft Pinneberg, Kfpv. 
Hakburg, Kſp. Nienftedten. — Diefes am hohen Elbufer 14 M. weitlih von 
Altona romantifh belegene Dorf wird größtentheils nur von Schiffen, Fifchern 
und Lootſen bewohnt, und bat mit Einſchluß des hierher gehörigen Theiles der 
Drtihaft Mühlenberg (Blanfenefer-Müblenberg f. Mühlenberg) und der 
fogen. Strietbrede (einigen Häufern am Eingange des Dorfee) 420 Häufer, 
worunter das fogen. Fährhaus, cin Wirthehaus, und das aus 26 Wohnungen 
beftchende Armenhaus zu bemerfen find. Der hier wohnende Kird;fpielvogt der 
Verwaltung Hapburg bat feine Dienftwohnung. Hier ift eine Königl. Zollſtätte. 
Dlankeneje beſteht zunädhit aus dem an die Strietbrede ſich anſchließenden Dfter: 
Blankeneſe oder Dfterende; dann folgt Mittel-Blanfenefe zwifchen dem 
Eüllberg und Kiefeberg, dann um den Güllberg herum und den Wafeberg 
Weſterende oderWefter- Blanfenefe, von dem die weitlichiten Hänfer wiederum 
Plumpsmühlen beigen. Die großentheils mit Pfannen gedeckten Häufer des 
Dorfes liegen mit ihren feinen Gärten auf bis an den Etrand achenden fünf 
bie ſechs mal terraffirten Anhöhen und in den auffallendften Gruppirungen 
gwifhen Bäumen und Gebüſchen zerftreut, die von tiefen und engen Fußſteigen 
durhfhlängelt find. — Vz.: 2939, von denen in Blanfencfer-Mühlenberg 182 
wohnen. Die Haupterwerbözweige der Einwohner find Fiſcherei und Frachtſchiff— 
fahrt. Im Jahre 1812 waren bier 167 Fifcherever, jept find nur 70. Die 
Fifherei von Butten, Schollen, Seezungen, Schellfiſchen, Roggen, Stinten wird 
das ganze Frühjahr und den Sommer hindurch, theils in der Elbe, theild an 
der helländijchen und weitjütifhen Küfte betrieben, und der Yang größtentheils 
In Hamburg, Altona, im Sommer aber auch auf holländiſchen und englifchen 
Pläpen zu Marfte gebracht. Im Jahre 1812 waren hier nur 4 Frachtſchiffe, 1854 
Ü die Zahl derfelben auf 168 geftiegen, unter denen 5 Briggs, 4 Schooner-Briggs 
und 87 Schooner, zuſammen von 6100 Comm.-Laſt. Die biefigen Schiffer, die 
ſich ducch Muth und Gewandtheit auszeichnen, befahren alle Häfen der Nords 
und Dftfee und des Mittelmeeres, auch amerifanifhe Häfen, befonders aber die 
Seeſtädte Englands und Hollandse. Es find hieſelbſt 5 Verficherungevereine, 
welche den Zweck haben, dem Schiffbrüchigen einen Theil feines Bertuftes zu 
trſehen. Außer den genannten Fiſcherevern und Frachtſchiffen find bier 5 Schiffe 
Gachten) für Seelootfen und 6 Torffhiffe. Es ift eine große Unbequemlichkeit, 
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daß Blankeneſe keinen Hafen hat; die Ever müſſen daher auf dem freien Strande 
liegen, weshalb fie bei ftarfen Stürmen und Eisgängen oft zu Grunde geben. 
Das Fahrwaffer der Elbe gebt bier nahe am Strande vorbei, und dieſer, von 
dem ſchon vieles weggeſpült ift, muß an einigen Stellen durch Anpflanzungen 
und künſtliche Mittel aefhügt werden. Vormals lagen zwifchen dem weftlichen 
Theile des Dorfes und der Elbe nicht unbedeutende MWiefen, die jebt aber faſt 
gänzlich weagefhwenmt find. Die Fahrſtraßen und Fußſteige des Dorfes find 
faft alle gut gepflaftert und letztere an den abhängigften Stellen mit fteinernen 
Treppen verfehen. Eine foldye Treppe führt auch vom Strande nah dem 89 F. 
hoc liegenden Fäahrhbaufe. — Unter den Einwohnern find: 1 Arzt, 9 Königl. 
Elblootfen, 14 Krämer und Höfer, 3 Schmiede und Scloffer, 3 Segelmader, 
4 Schlachter, 5 Bäder und Handwerker faft aller Art. Wirtbshäufer find bier 8. 
In den beiden Diftrieten Oſter- und Wefter-Blankfenefe it in jedem eine aus 
2 getrennten Glafjfen, Ober: und GElementarclaffe, beftcehende Schule. Zahl der 
fhulpflichtigen Kinder in jeder Diftrietsfchule etwa 300. Der Blankeneſer Müh— 
lenberg gebört feit 1817 zum Docdenhudener Schdftr. — Ar.: 223 Gteuert. — 
Der Boden in und um Blanfenefe ift hoch und fandiat, Doc iſt Derfelbe bei 
forgfamer Behandlung nicht ganz unergicbig. Mehrere Berge und Thäler weſtlich 
vom Dorfe find noch nicht urbar. — Im Jahre 1530 wurde von hier nad 
Altona eine Chauffee angelegt, zu deren Unterhaltung an den Sonn und Felt: 
tagen Chauffeegeld erhoben wird. Zwiſchen Blankeneſe und den Nachbarftädten 
fahren regelmäßig täaglih mehrere Omnibus, welche Perfonen und Sachen be 
fördern; auch machen während des Sommers mehrere Dampffchiffe an den Sonn— 
und Felttagen Zwifchenfahrten, und viele Städter befigen bier und in der Umgegend 
Gartenbäufer. — Blanfenefe bat zweimal dur Feuersbrünfte fehr gelitten; im 
Jahre 1814 wurden 107, und 1826 23 Wohnungen ein Raub der Flammen, — 
An der Dftfeite Blanfenefe’s Liegt der berühmte Baur’fhe Garten, fo genannt 
nad) dem Eigenthümer defjelben, dem Conferenzratb G. Fr. Baur in Altona, 
der denfelben vor ca. 50 Jahren anleate. Derfelbe liegt auf dem früher 
————— Schwalkenberge und bat einen Flächeninhalt von 123 Morgen, 

600 Q. R. Durd feine, aus gehauenen Sandfteinen und Gufeifen gearbeitete 
Befriedigung, durch feine ſchönen Thürme, Tempel und Grotten, feine reichen 
Treib» und Gewähshäufer, feinen geſchmackvollen Anlagen und reijenden Aus— 
fihten, und durch die in demfelben neu erbaute pallaftäbnlihe Sommerwohnung 
des Befibers ladet derfelbe jeden Freund der Natur und Kunft zum Beſuche ein. 
Er ftcht den Fremden (am Sonntage nur gegen ein der Armenkaſſe zufallendes 
Eintrittsgeld von 4 A) offen. In dem geſchmackvoll erbauten Wohnhauſe ber 
finden fich die vorzüglichen Bildhauerwerfe Biſſen's: Cephalus, Atalante, Pſyche 
und Narcifjus aus Marmor, — Die bereits bei dem Baur’fchen Garten ſtark 
bervortretende Höhenkette am Elbufer bebt fih unmittelbar über Blanfenefe 
felbft und nordweitlidh vom Orte noch ausgeprägter empor und bildet bier die f. 4. 
Blanfenefer-Berge, vormald Süllberge genannt, ehemals und noch im 
Anfange des 16. Jahrhunderts eine ſtark bewaldete Hügelreibe, die fih unge 
fähr IM. weit landeinwärts erftrecft, bis fie in eine Hochebene verläuft. Später 
ift dieſe Höhenkette durch raſche Entwaldung gänzlich verwildert und mit Sand, » 
der in der Richtung nach Wedel in Flugſand ausartet, bededt, doch find durch 
vielfahe Anpflanzungen, befonders von Nadelbolz, und durch ftets zunehmende 
Gartenanlagen mande Punkte derfelben der Gultur wiedergewonnen,. Der 
hervortretendfte Punkt am Elbufer ift der Süllberg (vorm. Sollonberb), 
242 Fuß bed, auf welchem der Erzbifchof Adelbert von Hamburg-Bremen 1059 
eine Probftei erbaut hatte, die jedoch, da eine hineingelegte Befagung des Erz 
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bifhofs ihre Gewalt mißbrauchte, von den Holfteinern zerftört fein fol. Später 
batten die Grafen von Holftein übrigens noch immer eine Burg auf der Spibe 
des Berges, welche fie fih jedoch im Jahre 1258 gegen die Hamburger nieder: 
zureißen verpflichteten; im Sabre 1262 war fie indes noch vorhanden. Die 
Wallüberrefte diefer Burg wurden im Jahre 1838 abgetragen, bei welder Ge— 
legenheit verfchiedene Altertbümer gefunden wurden, und es wurde auf dem 
Berge ein trichterförmiges Gebäude mit einem Ihurm errichtet, welcher feit jener 
Zeit zur Gaſtwirthſchaft beftimmt if. Am Abbang des Berges iſt eine Zie— 
gelei erbaut, in deren Thonfchichten eine vorweltliche Aufternban? von bedeuten- 
der Mächtigkeit bervortritt. Gegen Dften dem Güllberg gegenüber liegt der 
Kiefebera, 222 Fuß bob, auf dem der nah einem früberen Befiker f. q. 
Klünder'ihe Garten feit 1798 angeleat ift. Weſtlich an demfelben fchlicht, 
gegen die Elbe theilweife begrenzt durch den 252 Fuß hoben Wafeberg, 
fih der Sprüßenberg an, 265 Fuß hoch, auf dem der liebliche Landfik 
des Gonferenzratbs Nagel, Quellenberg (mit reihlihb 40 Ton. Land), in 
den legten Jahren erbaut iſt. Ihr gegenüber erbebt fih der 271 Fuß bobe 
Bolterberg, hinter dem fi gegen Nordweiten der 296 Fuß hohe Baurs— 
berg, der hoͤchſte Punkt diefer Gegend, auf dem fonft der optifche Telegraph 
ftand, erhebt. Südlich von diefem liegt der 1796 mit Anlagen bepflanzte und 
mit einem Gartenhauſe verfebene Köfterberg, 277 Fuß bob. Bon bier an 
feßt ih die Bergfette gegen Welten am Elbufer in dem 244 Buß boben But» 
terberg, dem 251 Ruß boben Kreuzſtiegsberg und dem 258 Fuß boben 
Tafelberg fort. Unterhalb des Butterbergs liegt die fogenannte Burme— 
fterds Werft, eine Beine Sciffebauerei. Die gegen Welten in den Sand: 
berg (184 Fuß bob), den Wittenbergen (123 Fuß bob, f. Riſſen), 
dem Herenberg (75 Fuß hoch) und Rollbera (58 Fuß hoch, ſ. Schulau), 
ſowie gegen Nordweft in den Kräbenbera (f. Docdenbuden) auslaufenden 
Hügelreiben , erftreden ſich mit dieſen Anhöhen jedoh über das Blanfenefer 
Gebiet hinaus. — Blankeneſe wird als Dorf zuerft im Anfange des 14. 
Jahrhunderts erwähnt; damals war hier fhon eine landesberrliche Fähre. Am 
15. Jahrhundert wird des Blanfenbroofs zwijchen der Elbe und den Süll— 
bergen gedacht. Im 16. Jahrhundert erfcheint das Dorf hbauptjählih als 
Bisherdorf und die Bewohner hatten manche Streitigfeiten über die Elbfifcherei 
mit den benachbarten Gemeinden. — Die Einwohner von Blantenefe haben 
mit denen von Dodenbuden und Müblenberg in Sitte und Tracht noch jekt 
vieled durchaus Abweichende von den übrigen Bewohnern der Herrſchaft Pinne- 
berg, ein Umftand der auf fremde Abftammung fchliegen läßt. — Dicht nördlich) 
von Plumpsmühlen war ehemals ein kleiner Teich; wahrfcheinlich lag bier ehe— 
mals eine Waſſermühle. 

Blanfenmoor, jeritreut liegendes Dorf in Norderdithmarſchen, Kſpp. 
und Kſp. Neuenkirchen; entbalt”12 Höfe, 9 Stellen mit und 10 Etellen ohne 
Land (54 Häufer und Nebengebäude). inige öftlih ausgebaute Katben nennt 
man am Weißen Moor, von denen einige zur Bauerſchaft Tiebenfee gehören. 
Shdftr. Neuenkirchen. — Kornwindmühle — B4.: 255, worunter einige Ges 
werbetreibende und Handwerker. — Diefes Dorf, bat feinen Namen von dem 
öftlih gelegenen hoben Moore, weißes Moor genannt, öftlih von Neuenkirchen, 
welches angebli von einer andern Gegend hierher getrieben fein fol. Im 
diefem Moore find enalifche Münzen gefunden und unter dem oft 15 bis 16 
Fuß boben Torfmoor ift man auf dem alten Marfhboden auf eine gepflafterte 
Straße geftogen, an der ein Stück Geweib vom Elenntbier gefunden wurde, — 
Ar.: 894 Steuert. 
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Blankenſee, Dorf im Gebiet der Stadt Lübel an einem See gleiches 
Namens, füdöftlih von Lübeck, außerhalb der Landwehr, dem St. Johannisklofter in 
Lübeck gehörig, Kandamt, Kfp. Grönau (Herzogth. Lauenburg); enthält 3 Vollh., 1 
Halbb., 1 Anbauerftelle, 1 Armenkathe und 1 Inftenftelle (11 Häufer mit 11 Wirth» 
fhaftsgebauden). Auf der Feldmark ift eine Anhaltitelle der Lübeck-Büchener Eifen- 
bahn. Blanfenfee halt fih zur Grönauer Schule, ift aber nicht dazu pflichtig. — 
Vz.: 83.— Blankenfee ward im Jabre 1293 zum Theil von Gottfried Eremon und 
darauf der andere Theil im Jahre 1300 von den Gebrüdern Gotmolte an das 
Klofter verfauft. Einen Theil des Sees faufte das Klofter 1360 von den Gebrüdern 
von Gronowe; durch denfelben geht Die Grenze zwifchen dem Herzogth. Lauen— 
burg und dem lübeckſchen Gebiete, indem die andere Hälfte des Sees zum Gute 
Tüſchenbek gehört; der Lübecker Antheil hat ein Arcal von 28 Ton. 60 Q. R. 
à 240 Q. R. Die Fifcherei in demfelben ift an lübeckſche Fifcher verpachtet. — 
Ar.: 669 Ton. 71 R. à 240 Q. R., worunter 89 Ton. 40 R. Hölzung. 

Blefendorf (vorm. Bledendorpe), Kirchdorf am Grüllbek, einer 
im Gute Klethfamp entfpringenden und in den Futterfamper Müblenteih müns 
denden und fo durch die Mühlenau in den Sehlendorfer-Binnenfee ſich ergießenden 
Yu, 3 M. fudöftlih von Lütjenburg, im Gute Futterkamp, Br. Oldenburg. 
Br. 540 16° 35% 8. 250 18° 45% — Diefed Dorf enthält 7 Bolldufen, 
von denen 4 ausgebaut find, und 36 Kathen. Eine ausgebaute Hufe an der 
Klethkamper Scheide heißt Großefoppel, eine an der Kakoeler Scheide Hohen« 
famp und eine öſtlich vom Dorf an der Landftrage Schütterwiefe; eine 
Kathe weitlih vom Dorf Hille, eine Krugftelle mit Land an der Landſtraße 
von Didenburg nah Lütjenburg Troßfrug. inige Kathen im Dorfe heißen 
Schloß, einige andere Weide. — Die Kirche ift der St. Clara geweiht und 
durch den Grafen Adolf IV. nad der Schlaht bei Bornhöved, zwifchen den 
Jahren 1227 und 1230, von Feldfteinen erbaut; fie hat einen anfehnlichen 
von Ziegelfteinen erbauten Thurm von bedeutender Höbe. Der Befiker von 
Futterkamp präfentirt den Prediger und die Gemeinde wählt. — Eingepfarrt: 
vom Gute Rutterfamp: der Haupthof, Blekendorf, Butzkuhl, Dammkrug, Friedes 
rikenthal, Großenbolg, Großekoppel. Günnenfelde, Hilleck, Hohenkamp, Packhaus, 
Schloß, Schütterwieſe, Sechendorf, Sehlendorf (Hof und Dorf), Sehlendorfer⸗Strand 
(Tivoli), Troßfrug, Weide; vom Gute Klethkamp: Rathlau, Stubbuſch; das 
lübſche Stadtftiftsdorf Kaköl mit Buſchkathe. — Vz.: 258, worunter 1 Schmied, 
2 Krüger und einige Handwerfer. — Bj. des Kfp.: 1565. — Ar.: 669 St, 
worunter 68 Ton. Wiefen. Der Boden ift ein auter Grandboden; einzelne 
Ländereien heißen Motel, Eichenwriedt, Jetthörn, Schelmbreede, Scaarkoppel, 
Nalenkamp, Vörndohr, Düwvelsfteert, Bohörn, Bakenkamp, Kühl, Oblendörp 
(weſtl. vom Dorfe), Ludwigſien, Bohebleken, Hilleck, Ehlendskoppel, Hennihop, 
Godenberg, Plumbrook und Grüllberg. Auf der Feldmark liegen die Gutd- 
hölzungen Großkoppel und Helldahl. ° 

Bliesdorf, (vorm. Bliesdorpe), anfehnlich gebautes Dorf in fhöner 
Gegend, IM. nordöftlich von Neuftadt, dem St. Glemenscaland in Lübeck zuftäns 
dig, unter Holfteinifcher Territorialhoheit, Kfp. Altentrempe. — Nach einer Urkunde 
aus dem 3. 1358 gehörte dieſes Dorf der Familie Splyt, ward darauf an die Wittwe 
Elfabe v. Bellin und an die lübedtifchen Bürger Gebrüder Murkerfen für 750 Z1. Pf. 
verkauft. Erſtere ſchenkte 1363 die Hälfte an die St. Jacobi Kirche in Lübeck und 
1364 die beiden letztern ihre Hälfte der St. Petri Kirche. Beide Kirchen blieben bie 
1528 im Befig, bis dieſes Dorf für eine jährliche Rente von 52 X am den 
Galand fam. — Es enthält 1 Neunviertelb,, 2 Sechsviertelh., 2 Fünfviertelb., 
2 Halbh., 1 herrfchaftlihe Landftelle (auf dem abgeholzten Forſtland, ehemals 
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Förkerttelle) und 37 Inftenwohnungen (84 Pfl.).— Schule (50 K.). — Wirthehaus, 
1 Schmied, 1 Krämer, und einige andere Handwerker. — Vz.: 266. — Ar. mit 
Inbegriff des Strandufers: 1034 Ton. a 240 Q. R. (814 Steuert.). Der 
Boden ift ein fehr guter Mittelboden; Wiefen find wenige und Moor ift eben» 
falls nicht ausreihend. — Ehemals lag bier ein befeftiater Hof nebſt einer 
Mühle und das Dorf zerfiel in 2 Dörfer Groß» und Klein -Blisesdorp; 
legteres ift vergangen. Die Stelle wo der Hof lag heißt noch Altenhof. 
Am 7. Dechr. 1829, brannte ein Theil des Dorfes ab. Unter dem Fundament 
eined abgebrannten Haufes wurde 1824 eine 4 Zoll lange metallene Figur, 
dem Anſchein nah ein wendifches Götzenbild, aufgefunden. 

Blieftorf (vom. Blyſtorpe), adelihes Allodialgut im Herzogthume 
Lauenburg, 2 M. nordweftlih von Rapeburg, Kfp. Crumeſſe. Blieftorf gehörte 
urfprünglich der Kamilie v. Crumeſſe, welche fhon 1350 das halbe Dorf Blieftorf an 
den Lubecker Ratbmann Crispin verfaufte, deffen Nachkommen das ganze Gut 
erworben haben; von diefer Ramilie erbte es die Familie v. Darfow; 1501 
erbte ed von Toden, 1640 erwarb «8 v. Koöler, von dem es fein Schwieger: 
fohn v. Wickede erbte; 1733 befah es v. Soden, 1763 v. Müller, 1790 v. Rumohr, 
feit 1832 v. Schrader, jeßt Landratb A. 8. D. v. Schrader auf Grinau. — 
Zum Gute gehören der Hof und das Dorf Blieftorf und eine füdlih am der 
Gaftorfer Scheide erbaute Ziegelei. — Ar. des ganzen Gute: ca. 1900 Ton; 
Ar: des Hauptbofes: 1525 Ton, worunter an Ader 725 Ton. an Meide 
und Moor 500 Ton., an Hölzung 300 Ton. Der Boden ift fehwerer Art 
und nur in der Gegend der alten Lübecker Landſtraße fandigt. Das zweiftödige 
Wohnhaus ift 1843 erbaut. Ehemald war dieſe Gegend fehr bewaldet und 
im Jahre 1380 werden hier die Gehege Kannenbroof, Vierdt, Ellerbroof, Lut— 
tifenbrandt, Rughelegber und Muift erwähnt. 

Bliefturf, Dorf zum adel. Gute Blieftorf gehörend, im Herzogthume 
Lauenburg, unweit der alten Landſtraße zwifchen Hamburg und Lübeck, 2 M. 
nordweftlih von Rapeburg, Kſp. Erumeffe; enthält 6 Bollb, und 10 Kathen. — 
Schule. — Vz.: 128, worunter 1 Schmied. — Ar.: ca. 400 Ton. Der Boden 
iſt größtentheild ſchwer. 

Blobberau (vorm. Netelov), kleiner Bach an der Preetzer Fleckensfeld— 
mark, im Nordweſten von Preetz, welcher in den Poſt-⸗See fällt. 

Blocksdorf, Dorf im Gute Pohlſee, Kſp. Weſtenſee; enthält 4 Vollh., 
2 Großkathen, 3 Kleinkathen und 6 Inſtenſtellen mit Land. — Schule (90 K.). — 
Schmiede. — Ar.: 630 Ton. A 240 Q. R. (4160 Stenert.). 

Blodshagen, adelihes Gut an der nördlichen Seite der Eider, 1 M. 
füdweitlih von Kiel, im Kieler Güterdiftricte, Kſp. Flemhude. — Blodshagen 
war vormals ein Dorf, welches 1453 die Adelsfamilie v. Splyt beſaß. 1626 
war ed ein eigenes Gut, weldes Ida v. Bönenbergk beſaß, darauf ein 
Meierbof des Gutes Marutendorf und ward von dem Gtallmeifter Peter 
Anten von Wiebel 1790 an Chriftian Priedrih Baron v. Brofderff für 
24,000 F v. C. verfauft. Einige Jahre foäter ward es in die Zahl der 
adelichen Güter aufgenommen, blieb nad dem Tode des Baron v. Brodfdorff 
im Befige feiner Erben und Fam mittelft Theilungs-Receffed im 3. 1837 an 
Briederife Marie v. Mesmer-Saldern, geb. v. Broddorff zu Schierenfee und 
Annenbof, mit welchen Gütern es feitdem diefelben Befiger bat. — Dem Gute 
find 2 Pilüge vom Gute Schierenfee zugelegt und es befteht aus dem Haupt: 
bofe, dem Dorfe Steinfurtb, der Johannsdorfer-Kathe (Hansdor; 
ferkathe), Ihlkathe und Hohenleuchte. — Die Gerichtsbarkeit ift dem 
Amte Bordesholm übertragen (f. Schierenſee). — Das Areal des ganzen Guts 
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beträgt: 840 Ton. 26h. 8ER. à 260D.R. (607 Steuert., 44,060 PR. M. 
Steuerw.). — Der Haupthof bat ein Areal von 612 Tof. 42 R., darunter Ader 
272 Ton. 1 Sch. 61 R., Wiefen 86 Ton. 12 R., Hölzung 36 Ton. 1 Sch, 
16 R. Moor 3 Ton. 2 Sch. 50 R., Waffer 189 Ton. 1 Ch. 10 R. Wege 
und Gärten 10 Ton. 3 Sch. 27 R. und Befriedigungen, Wälle, Gräben etwa 
13 Ton. 1 Sch. 60 R. — Die Dorfländereien find in Zeitpacht gegeben. — 
Der Boden ift bis auf eine lebmigte Koppel, durchgehende grandigt und leichter 
Art; die Wiefen an der Eider find moorigt. Zum Gute gehört der Jobannd- 
dorfer-See (f. Johannsdorferfathen); 1770 wurden auch von dem damaligen 
Gute Eronshagen die beiden Ruß-Seen (103 Ton. 3 Sch. 25 N.) und der 
Theil des Ihl-Sees, der bisher noch nicht zum Gute gehörte, erbpachtlich 
angefauft, wofür Blockshagen jährlih an das Amt Erondhagen 50 * 24 4 
Canon bezahlen muB. Ein Theil der Eider (19 Ton. 3 Sch. 20R.) mit einer 
Aalwehr gehört ebenfalls zum Gute; die Fifcherei in derjelben wird aber felten 
benußt. — Eine Koppel beißt Gravenftein. — Das Wohnhaus ward im. 1764 
erbaut, von Fachwerk; es ift mit Ziegelm gededt und einfach aber geräumig und 
bequem eingerichtet. — Vz.: 90. — Die Untergehörigen des Guts waren zur Stein 
further Mühle zwangspflichtig. — Reuterpferde werden nicht geftellt. — Der 
Sage nah foll bier vormals ein Blodhaus erbaut und im 16. Jahrhundert 
diefe Stelle noch befeftigt gewefen fein. — Im I. 1813 ward diefes Gut von 
den Feinden fehr hart bedrüdt, und 1815 brannte hier durch Umvorfichtigkeit 
das Kuhhaus ab. — ontribution 115 zB 19 4 R. M., Landftener 182 „P 
TT BER. M., Hausftener 17 PFEIL EN M. 

Blomenburg, ein im Gute Lammershagen auf einer beholzten Anhöbe 
erbautes herrfchaftliches Wohnhaus bei dem Kirchdorfe Selent, Kip. Selent. — 
Der Bau dieſes in einem edlen gotbifhen Styl aufgeführten mit einem abge, 
platteten Thurm verfebenen Gebäudes wurde im I. 1842 begonnen, ift aber 
im Innern bis jeßt noch nicht vollendet. — In dem Nebengebäude wohnt ein 
Gaftellan, der zugleich Holzauffeber ift. — Bon der Zinne des Thurms genießt 
man eine vorzügliche Ausfiht über den Selenter-See, weshalb diefer Punkt von 
Reifenden viel befucht wird. 

Blomendal, ein ehemaliges Dorf in der biſchöflichen Vogtei Bofau, 
welches bei Kiekbuſch und Kaffemsdorf gelegen bat. 

Blomendale, eine vergangene Ortfhaft in der Crempermarſch nicht 
weit von Hobenfelde, in welcher 1276 das Johanniskloſter in Lübeck dem Heili- 
gengeifthofpital in Hamburg Zehnten übertrug, und die wahrfcheinlic in der 
Gegend von Blömfenhof bei Reihe im Kſp. Horft lag. 

Blomenhagen, cine ehemalige auf den Meyerſchen Garten von 
Wagrien zwifchen Clausdorf und Raisdorf befindliche Ortſchaft im Gebiet des 
Klofterd Preeß in der Gegend von Altenmüblen. . 

Blommath, Meierhof im Gute Seedorf, Kſp. Schlamersdorf; bat ein 
Areal von 747 Ton. à 240 Q. R., worunter Ader 483 Ton., Wiefen 141 Ton, 
Hölzung 60 Ton., Moor 38 Ton., Waſſer 3 Ton. und Wege, Gärten u. f. w. 
22 Ion. (556 Steuert). — Zum Hofe gehört ein Theil der Trave und auf 
dem Hoffelde liegen 5 Kathen. — Der Boden ift ein fehr guter Mittelboden; die 
Wieſen find gut. — Das Wohnhaus ward im 3. 1829 erbaut und hat einen 
Flügel, worin die Meierei betrieben wird. 

Blumendorf (vorm. Blomendorp), adelihes Gut 4 M. ſüdweſtlich 
von Dldesloe, malerifh in einem Thal an der Chauſſee nah Hamburg gelegen, 
im Ipehoer Büterdiftrict, Kſp. Oldesloe. — Diefes Gut war ehemals ein Dorf, 
weldhes zum Gute Freſenburg gehörte, und ward etwa im 9. 16935 von 
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Heilwig v. Ahlefeld an Hand v. Buchwaldt zu Schadehorn verfauft, worauf es 
wahrfcheinlih bald darauf in ein Gut verwandelt ward. Im I. 1651 war 
Asmus Ratlow zu Holtenklinken im Befige deffelben; 1661 Ehrift. von Ahle: 
feld; 1670 der Kaiferl. Refident in Kübel Müller; 1686 3. C. v. Waren» 
dorf, 1715 C. F. Baron v. Lilieneron; 1735 der Oberhofmarſchall v. Pleffen; 
1761 der General Graf v. Luckner; 1794 deffen Sohn Nicol. Graf v. Luckner, 
unter dem es Fideicommiß diefer Familie ward; 1808 der Graf v. Schimmel» 
mann; 1809 der Baron I. M. v. Nodde in Lübeck. Der jebige Beſitzer ift 
feit 1827 der Senator M. Joh. Jeniſch zu Freſenburg und Flottbef. — Blu— 
mendorf fteht in der Randesmatrifel zu 6 Pl. und zu demfelben gehören: der 
Haupthof, der Hof Glinde mit den dazu gehörigen Kathen, das Dorf Wolken: 
wehe und eine Ziegelei. — Es hat ein Areal von 1643 Ton. 6 Sh. IR. 
a 240 Q. R. (1323 Steuert., 177,900 FR. M, Steuerw.). — Der Hauptbof 
bat ein Areal von 919 Ton. 6 Sch. 3 R., worunter Acker und Gärten 723 Ton. 
18 R., Miefen 104 Ton. 6 R., Hölzung 68 Zon. 4 Sch. 23 R., Waſſer 
7 Ton. 6 Sch. 8 R. und Wege u. f. w. 16 Ton. 2 Sch. 8 R.— Der Boden 
iſt vorzüglich gut und die Wiefen find ebenfalls fehr einträglih. Zum Haupt: 
bofe gehören einige Karpfenteiche. — Auf der Beldmark find 15 Kathen erbaut, 
außerdem find bier ein Wirthöhaus und eine Schmiede. — B.: 411. — Ein 
Zheil der Untergebörigen find Erbpächter. — Das herrfhaftlihe Wohnhaus ift 
im großartigen Style mit Flügeln und 2 Etagen nebft Manfardendah und einem 
Thurm vor etwa 100 Jahren von dem Hofmarfchall v. Pleffen erbaut und in 
der letzten Zeit ſehr verfchönert. Es liegt in einem fhönen Wiefenthale, umgeben 
von Parkanlagen, Blumen» und Treibgärten. In dem Wohnbaufe ift jegt eine 
vortreffliche Gemäldefammlung und eine ausgezeichnete Bibliothek des jetzigen 
Beſitzets. — Das Gut fiellt mit den Gütern Hanerau und Hafeldorf gemein» 
fhaftlih 1 Reuterpferd. Gontribution 345 P TOAR.M., Landfteuer 741 zP 
BER M., Hausfteuer 23 42 ARM. 

Blumenſand, ein 2000 Ellen langes aber ſehr ſchmales, der Stadt 
Hamburg gehöriges Vorland, an der alten Süder-Elbe, unweit des Moorburger 
Deiches belegen, Landherrenfchaft der Marfchlande, Bogtei Moorburg. 

Blumenthal (vorm. Blomendal), Dorf 14 M. füdweitlid von Kiel, 
an der Landſtraße von Nortorf nah Kiel, A. Bordesholm, Kſp. Nortorf. Die 
Heinen Landbefiger, welche nicht felbft Wagen und Pferde haben, find zu Flintbef 
eingepfarrt. — Dieſes Dorf, weldhes von Anhöhen umgeben ift, hat eine ange 
nehme Lage, gutgebaute Häufer und ift eines der beiten und wohlhabendften 
Dörfer im Amte. Es enthalt 6 Vollb., 2 Halbh., 12 Kathen und 6 Böde- 
nerftellen (83 Bl). Eine der Halbhufen, Dffelberg (Wellberg) und 
2 Erbpachtſtellen, Klein» Blumenthal genannt, die nordweitlich ausgebaut 
find, gehören zum Theil zum Kirchfpiele Flintbek und zum Rumohrer Schuldiftrict. 
Eine Kathe it an der Langmwedeler Scheide ausgebaut. — Timm von Biffee 
ſchenkte vor Alters 4 Hufen dieſes Dorfs zu einer Vicarie in der Kirche zu 
Brügge, welde das Bordesholmer Klofter 1334 eintaufchte; der übrige Theil 
des Dorfes ward 1392 von Sievert Smalftede und 1470 von Gottſche v. Ahlefeld 
an das Klofter verfauft. Im J. 1339 hatte die Familie v. Rumohr Befigungen 
in diefem Dorfe. — Schule (80 K.). — Hier find 2 Wirthshäuſer. — Bz.: 412, 
worunter 1 Schmied und mehrere Handwerker. — Ar.: 1021 Steuert. Der 
Boden ift füdlih ein guter Kehmboden, nördlich Hügeligt und fteinigt, aber doch 
ein guter Mittelboden; die meiften Hufner befigen Hölzuugen; die Mööre liegen 
fat IM. entfernt. Beim Mergelgraben entdedite man bier 1838 die für Tuch: 
mader wichtige Walkererde. — Im 3. 1627 plünderten die Kaiſerlichen dieſes 
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Dorf, und 2 Jahre darauf ftarben bier viele Einwohner an der Peſt. — Zwiſchen 
Blumenthal und Sprenge auf dem fogen. Heiligenberg ftand ehemals bie 
heilige Schwerfeihe und in der Nähe lag ein außerordentlich großer Stein, von 
dem, obgleich ex gefprengt worden, doch im vorigen Jahrhundert noch ein Stüd 
vorhanden war, welches 30—40 Fuß Nänge und 20 Fuß Breite hatte. Zwei 
andere Anhöben heißen Zornberg und Rofenberg. 1843 wurden bier verfchiedene 
Altertbumsgegenftände und einige alte Silbermünzen in einem Moor gefunden. 

Blunt (vorm. Bluonde, Bulilunfin), Dorf 1 M. nördlih von 
Segeberg, Amt, Kfpv. und Kſp. Segeberg; enthält 12 Vollh. 1 Zwölftelh., 
4 Kathen mit, 6 Katben ohne Rand und 2 Anbauerftellen (12,1; Pl). — 
Schule (70 8). — B5.: 311, worunter 1 Krüger, 1 Schmied und einige 
Handwerker. — Am 6. Mai 1836 wurden bier 9 Hufen (30 Gebäude) durd 
eine Feuersbrunft eingeäfchert. — Ar.: 16854 Ton. a 260 Q. R., darunter 
Ader 870 Ton., Wiefen 398 Ton., Hölzung (Königl.) 15 Ton., Haide 234 Ton. 
und Moor 168} Ton. (1271 Steuert.). Der Boden beftcht theils aus einer 
Mifhung von Lehm, Sand und Pflanzenerde mit einer feinigten Unterlage von 
fhwarzem Sande und Kies, theild aber aud aus einer hellrothen und ſchwarzen 
eifenhaltigen Erdart, die fehr mittelmäßig ift. Die Wiefen find ebenfalld von 
feiner quten Art. — Bom Blunfer-See gehören 17 Ton. 15 Sch. zum Gute 
Muggesfelde; ein anderer Fleiner See heißt Blunfer Wardel. — Bei Blunf 
wurde 1843 in einem Hünengrabe ein goldener Spiralring gefunden. 

Boberg (vorm. Bochberghe, Overen-Bocberghe), Dorf 14 M. 
füdöftlih von Hamburg, an der Chauffee von Hamburg nad Berlin, A. Reinbek, 
Kſp. Steinbef; enthält mit Nedderndorf (im Pu, vorm Nederen-Boc- 
berghe), einer Hufe und 1 Kathe an einem Steg über die Bille und mit 
Oldenburg, einem aus 2 combinirten Bollh. beſtehenden Hofe in einer fandigen 
Niederung zwifchen der Chauffee und der Bille, zufammen S Vollh., 5 Viertelh., 
4 Achtelh. und 1 Kathe (43 Pfl). — Schule (50 8.).— Vz.: 231. — 2 Wirthe- 
häufer, 1 Schmied und einige Handwerker. — Im 3. 1838 ward hier eine 
‚ Roftftation eingerichtet, welde aber im nächſten Jahre einging. — Die Holftei- 
nifchen Grafen Johann und Gerhard beftätigten im Sabre 1255 dem Domcapitel 
in Hamburg das von Friedrih v. Hafeldorf erhaltene Vermächtniß der halben 
Zehnten diefes Dorfes; 1293 verpfändete Heinrih v. Hamme Zehnten hieſelbſt 
dem Domcapitel, und im Jahre 1333 ward c8 von den Gebrüdern v. Hamme 
an das Reinbeker Klofter verkauft. — Ar.: 608 Ton. à 3200. R Der 
Boden ift fandigt und leicht; Moor ift etwas vorhanden. Eine fandigte Höhen: 
fette am ehemaligen Ufer längs der Berliner: Chauffee heißt Langbergen. — 
Didenburg war ehemals ein Dorf (to der Oldenborch), in dem dag Hamburger 
Domcapitel Einkünfte befaß und welches 1318 von Johann dem Milden dem 
Reinbefer Klofter verkauft wurde. Die den Hof umgebenden Ländereien heißen 
Groß» und Klein Ohlenburg. Ohne Zweifel hat hier ehemals eine Burg gelegen. — 
Boberg felbit beftand 1333 aus 2 Dörfern, Ober- und Nieder» Boberg; von | 
legterem iſt Nedderndorf ein Ueberreit. 

Bocholt (vorm. Bogholte), Darf 4 M. füdlih von Eutin an der 
alten Landſtraße von Eutin nah Lübeck, im Fürftentbume Lübeck, A. Eutin, 
Kſp. Eutin. — Diefes großentheils anſehnlich gebaute Dorf, durch welches eine | 
aut gepflafterte Straße führt, enthält 5 Bollhufen, 1 Halbh., 1 wüſte Hufe 
8 Kathen und 6 Altentheilsfathen. — Schule (40 K.). — Wirthshaus, Schmirde 
und einige Handwerker. — Vz.: 211. — Ar.: etwa 640 Ton. a 240 Q. R. 
Der Boden tft theils guter Mittelboden theils ſchwer und lehmigt; Wiefen und 
Mööre find wenige. — Ein wüjtes Erbe ward 1742 vertheilt. — Bocholt gehörte 
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zu den alten holländifchen Colonien im Eutinergau. 1256 entfagte die adliche 
Familie Steen der Advokatie über Bocholt und 1255 Graf Gerhard eines 
Theild des Holländergrafenfchaßes aus diefem Dorf, beides zu Gunften des Biſchofs. 

Bockholte (Bokholt, Bocholte), ein ehemaliges Dorf in 
Suderdithmarfchen in der Gegend von Hindorf auf dem Eleve, Kſp. Süderhaftedt, 
welches um 1204 vom Marienkloiter in Stade erworben wurde. Es wurde 
1496 an Dithmarfchen abaetreten. 1598 war es untergegangen, doch fand man 
noch Steine und Brunnen auf dem Felde, wo es gelegen. 

Bockhorn, cin zwifchen Anhöhen höchſt anmutbig gelegenes adeliches Gut, 
IM. füdweitlih von Plön, im Preeger Güterdiftricte, Kiv. Bornhöved. — Diefes 
Gut war ehemals ein zwifchen 1717 und 1760 in einer Hölzung gegründeter Meiers 
hof des Gutes Perdöl, ward mit 7 Pfl. davon abgelegt und im J. 1798 am den 
Ganonicus C. H. G. Schlüter für 115,000 x v. C. verfauft. Im J. 1813 fam es 
zum Concurs und ward 1815 an den Rittmeifter A. L. v. Böhme für 56,200 v. C. 
verfauft; 1820 faufte es Major C. F. v. Brandie (80,000 X v. E.); 1846 
9. Roofen (110,000 X v. C.). — Es beftcht aus dem Hauptbofe, einer Erbpacht— 
ſtelle Ruhwinkelerholz (Judenberg, 30 Ton. 113 R.), 6 Inftenfathen und 
einer Ziegelei und hat im Ganzen ein Areal von 1007 Ton. 45 R. à 240 Q. NR. 
(754 Steuert., 120,640 FR. M. Steuerw.). — Der Haupthof hat ein Areal von 
976 Stenert. 172 R., worunter Acer und Wiefen 868 Ton. 99 R., Hölzung 
96 Ton. 173 R. und Moor 11 Ton. 140 R. (725 Steuert.). Der Boden ift 
ſeht ſchwer und fruchtbar. — Das Wohnhaus ift wie die meiften Gebäude des Hofes 
von Brandmauern, einftöcigt, mit einem geräumigen Souterrain und zweien nad 
hinten ausgebauten Flügeln. — Die Untergehörigen halten fih zur Ruhminfeler 
Schule im Gute Schönböfen. — Vz.: 111. — Auf den Feldern werden mit- 
unter Alterthümer gefunden; unter andern fand man dort in einem Moore vor 
einigen Jahren das Panzerhemd eines Pferdes. ine Koppel heißt Tödtenfahren, 
ein Gehölz Ederland. — Im Jahre 1777 brannten die Meiereigebäude ab, 
wobei I1 Menfchen um's Leben kamen. — Gontribution 403 zf 35 ARM, 
Landfteuer 502 F 335 4 R. M., Hausfteuer 5 F 32 ER M. 

Bockwiſch, 2 Halbh. in der Herrfchaft Breitenburg, Vogtei Dägeling, 
Kir. Münfterdorf, Schdftr. Eremperheide. — Ar.: 49 Ton. a 2400. NR. 
Der Boden ift theils fandigt, theils moorigt und lehmigt. 

Boden, Großz, zerftreut liegendes Dorf an der Holfteinifchen Grenze, 
34 M. nordweftlih von Ratzeburg, A. Steinhorft, Kſp. Siebenbäumen; enthält 
8 Halbh., 3 Großkathen, 3 Kleinfathen und 4 Unbauerftellen. Eine Kathe 
beißt Brennerkathen; aud gehört zum Dorfe noch die herrſchaftliche Wind— 
und Waffermüble Kuhbek mit einer Brannteweindrennerei. — Schule gemein: 
Ihaftlih mit Schierenföhlen. — Wirthöhaus. — Vz.: 237, worunter 1 Schmied 
und I Schlachter, Bei Boden wird Brüdengeld erhoben. — Ar.: 873 Mag. 
Der Boden iſt fehr ſchwer und fruchtbar. Innerhalb der Feldmark liegt der 
zum Vorwerk Steinhorft ‘gehörende berrfch. Fiſchteih Duventeih, 91 Morg. 
groß, durch melden der Bodener Mühlenbach fließt. In der Nähe des Riken— 
hagener-Teichs, wo man nod auf Spuren alter Gebäude ftößt, lag vormals das 
Dorf Rikenhagen (Rekenhagen). — Bei Boden fand am 4. Dechr. 1813 
ein nicht unblutiges Gefecht ftatt, in welchem das Dörmberafche Corps durd) 
einen Fühnen Angriff der Fühnenfhen Dragoner zurüdgefhlagen ward. 

Boden, Klein: (Retbwifher Boden), Dorf 1 M. füdöftlih von 
Didesloe, A. Rethwiſch, Kſp. Oldesloe; enthält 5 Halbb. und 3 Kathen (245 Pil.), 
Schdſtr. Reihwiſch — Bz.: 103, mworunter 1 Krüger und Höfer. — Xr.: 
269 Steuert. Der Boden ift gut; die Wiefen find fparfam. 


250 Böb8 


Böbs (vorm. Bobyce), Dorf 2 M. nördlih von Kübel, dem Gt. Yo 
hannia-Klofter in Lübeck zuftändig, unter Holft. Territorialhobeit, Kfp. Curau. — 
Diefes Dorf, welches aus 10 Vollh. 2 Halbb., 4 Viertelb. und 16 Inftenftellen 
befteht, ward in den Jahren 1350 und 1354 von dem lübedifhen Bürger M. Boom 
an das Mlofter verkauft. Hierzu gehören eine Waſſer-, eine Windmühle und 
eine Förfterwohnung mit 2 Kathen, Schwinfenrade genannt. — Schule (TOR.). 
Wirthséshaus, Schmiede und einige Handwerker. — Eine ehemalige befeftigte Burg 
lag in der Nähe des Schulhaufes; man findet bier auf einer Anhöhe noch Spuren 
von Gräben und Wällen. — Im J. 1809 brannte diefes Dorf bie auf einige 
Häufer ab. — real: 747 Steuert. Der Boden ift ausgezeichnet gut. 

Boddingbufen (vorm. Boddembufen, Bodiembufen), Dorf in 
Süderditbmarfchen, Nordervogtei und Kfp. Meldorf. — Dieſes wahrſcheinlich 
von dem alten Geſchlechte Bodiemen gegründete Dorf enthält 4 Häuſer und 6 
Nebengebäude. — Schdſtr. Ketelsbüttel. — Vz.: f. Ketelsbüttel. — Seit 1578 
war hier ein Edelhof Streiwisch genannt, den ehemals die Familie Blome 
bewohnte, von dem aber jeßt nicht die geringfte Spur vorhanden ift. 

Böddinghuſen (vorm. Bodiemenhufen), Dorf in Norderdithmarfchen, 
Kſpy. und Kſp. Neuenfirhen; enthält 2 Höfe, 2 Stellen mit, und 6 Stellen 
ohne Land (20 Häufer). — Schdftr. Neuenkirchen. — Hier ift eine Mühle. — 
Vz.: 69. — Xr.: 278 Steuert. 

Böfen, Dorf zwifchen zwei Auen, 24 M. nordöftlih von Kellinghufen, 
A. Rendabura, Kfpv. und Kfp. Nortorf; enthält 5 Vollh., 2 Halbh., 4 Bier 
telh., 3 Achtelb., 7 Kathen mit und 3 Katben ohne Land. Ziegelei. — 
Schule (50 8.) — 1 Schmiede und mehrere Handwerfer. — Vz.: 277. — 
Außer dem Aderbau wird bier Handel mit Brennholz, Torfkohlen, Honig und 
Wachs getrieben. — Ar.: 2317 Ton. à 240 Q. R., von weldhem aber noch 
622 Ton. nicht aufgetheilt find (855 Steuert.). Der Boden ift von mittel- 
mäßiger Art; Hölzung ift wenig, aber Moor mehr als zum Bedarf da; die 
Miefen find fehr aut, aber zuweilen der Ueberſchwemmung außgefeßt, welde das 
Heu bis nah Kellinghufen treibt. Weftlih liegt die große Jloh-Haide, bie 
noch großentheils unangebaut ift. — In einem Moore, Reethbrook genannt, 
werden viele Baumftämme ausgegraben. — Im vorigen Jahrhunderte war auf der 
Feldmark im fogenannten Viert eine Glashütte, welche aber nur einige Jahre beftand. 

Böfenberg, 13 Eigenthumstathen, jede mit 2 Ton. Land und 3 Kathen 
mit Gartenland an einer Hölzung im Gute Sievershagen und 1 Erbpachtitelle 
und 1 Kathe im Gute Mannhagen; lebtere zum Kirchfp. Lenſahn, Schöftr. Manns 
hagen, erftere zum Kirchſp. Grömig, Schdftr. Nienhagen gehörig. — Die Erb: 
pachtsftelle ift ein Wirthöhaus. — Vz. des Sieveröhagener Antheile: 118. — 
Arcal defjelben: 27 Ton. 32 R. (a 240 Q. R.). Der Boden ift fehr aut. 

Bönebüttel (vorm. Boienebutle), Dorf an der Schwale, IM. örtlich 
von Neumünfter, Amt und Kfp. Neumünfter. — Es enthält 9 Bollh., 1 Sechstelh., 
2 Achtelb., 1 Zwölftelh., 3 Katben mit Land und eine vormalige Holjvogte- 
wohnung (73% Pfl.). Die Schätelb. und die beiden Adhtelb. nebft einer Parcele 
find weitlihb ausgebaut und heißen Aufelde, gehören aber zum Brachenfelder 
Schuldiftricte.. — Schule (408). — Vz.: 200. — Ar.: 1215 Steuert. Der 
Boden ift ein quter Mittelboden. Einige Hufner haben Fleine werthvolle Hölzungen, 
aber fein Moor, die Übrigen Hufner haben Antheile am Dofenmoor. Nordöftlic 
vom Dorf erftreckt fih das Bönebütteler Gehege (372 Ton.). Ein Moor heißt 
Hornsmoor; einzelne Schläge und Wiefen beißen: Hornsfamp, auf dem Sid, Kerk— 
famp, auf dem Repen, Wedelwifch, Dttesbroof, Aßbek, Höflenwifh, Huuswifdh, 
Bülferböft, Izpüzen, im Hollin, beim Meierhoff, Holm, Dreweshorft, Wurtfbredt, 
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Idenwiſch (nad dem Landregifter von 1632). ine Brüde über die Schwale 
heißt Wollmannsbrüde. — Schon im 3. 1141 beftätigte der Bifhof Adelbert 
dem Neumünfterfchen Klofter die Zehnten Ddiefes Dorfes. Im J. 1245 wird 
ein Johannes von Boienebutle erwähnt, Das Dorf mußte ehemals Hofdienfte 
nad Brofenlande, Abgaben an die Familie v. Wittorf (auf Brammer) und Korn« 
lieferungen an den Prediger in Kellinghufen leiften. 

Bönhuſe (vorm. Boienhufen), Dorf 14 M. ſüdweſtlich von Kiel, 
A. Bordesholm, Kſp. Flintbek; enthielt im 3. 1657: 6 Bollb. und 1 Kathe, 
und enthält jet 6 Bollb., 1 Halbh., 5 Großkathen und 4 Bödenerſtellen mit 
Land (414 Pl). Cine ausgebaute Bödenerfielle heißt Bönhuſerholz. — 
Schule (65 8). — Schmiede und mehrere Handwerker. — Vz.: 230. — 
Ar.: 569 Ton. a 320 Q. R. (667 Steuert.), darunter 56 Ton. Wieſen. Der 
Bönhuſer-See ift größtentheild urbar gemadt. Die Mööre heißen Kirch» 
moor, Düfternbolmsmoor, Seemoor, Schiebmoor und Kiebigmoor. Der Boden 
it ein fruchtbarer Mittelboden, Bei jeder Hufe find 2 Ton. Bondenbölzung; 
au ift ausreichendes Moor vorhanden; die Wiefen find von mittelmäßiger Art 
und an Umfang befhränft. — Im %. 1430 war dieſes Dorf im Befike des 
Ritters Marquard v. Anooy, der es 1434 an das Bordesholmer » Klofter ver 
faufte. 1627 wurde es von den Kaiferlichen geplündert. 

Bönningftedt (Bünningftedt), Dorf 1 M. öſtlich von Pinneberg, 
Haus » und Waldvoatei, Kfp. Rellingen; enthält 5 Volb., 1 Halbb., 2 Viertelh., 
10 Schätelb. und 5 Anbauerftellen (24 Pfl.). Eine an der Altona s Kieler 
Chauffee ausgebaute Sechszehntelh., die zugleih ein bedeutendes Wirthshaus ift, 
liegt neben einer Winfeldorfer Sechszehntelhufe (f. Winfeldorf) bei der Häufergruppe 
Burgwedel und beißt Rugenbergen. — Vz.: 279. — Säule (56 K.). — 
Ar.: 522 Steuer. Die Einwohner befiten die 34 Ton. 150 Q. R. großen 
Bönningitedter Bufhkoppeln Hagen, Krögen, Krummenbroof und in den Müffen. 
Das Königl. Bönninaftedter Gehege ift 26 Ton. 135 Q. R. groß. 


Börer-See, ein Kleiner zum Vorwerke Rendsburg gehöriger See, welcher 
von der Amtitube verpachtet wird. 


Börnsdorf (vom. Bernftorp), Dorf 14 M. füdöftlid von Plön, 
A. Plön, Kſp. Bosau; enthalt 4 Halbh. und 6 Kathen und mit Steenbufd 
3735 Pfl. — Bi. mit Steenbufh: 110, worunter 1 Krüger und 1 Schmied. — 
Schdftr. Pfingſtberg. — Ar.: 130 Steuert. Der Boden ift theils lehmigt, 
theild grandigt und leicht. — Bormals waren auf der Feldmark mehrere Grabhügel. 


Vörnfen (vorm. Borneffum, Bornkem), Dorf 3 M. nordweſtlich 
von Lauenburg, A, Schwarzenbek, Kſp. Hohenhorn. Diefes hod liegende Dorf 
enthalt 9 Vollh., 3 Drittelh,, 1 Hirtenfathe und 5 Altentheil® » und Einhäusler 
fatben (21 5.). Schule. — Wirthshaus. — Vz. 1855: 209, worunter 1 Höfer. — 
Ur.: 2584 Mg. 5 R. — 1217 befaß die Bergedorfer Kirche hier 2 Hufen. 
Herzog Erich I. trat 1325 feine Rechte an diefem Dorf dem Reinbeker Klofter, 
welches Dafjelbe von dem Hamburger Bürger Johannes gefauft hatte, ab. Im 
SDjährigen Kriege ward Börnfen faft gänzlih verwüſtet. 

Bösdorf (vorm. Boyftorp), Dorf an der Landftrafe von Plön nad 
Eutin, J M. öftlih von Plön, U. und Kſp. Plön; enthält 4 Vollh., 1 Halbh,, 
1 Viertel, und 1 Kathe (45 Pfl.). — Hier ift eine etwas entfernt liegende 
Schule (70 K.) und 1 Wirthehaus. — B.: 138. — Ar.: 344 Steuerton. 
Der Boden ift theils Ichmigt und fruchtbar, theild fandigt. Auf der Feldmark 
iſt Chriftiansruhe erbaut, 1 Viertel. und 3 Kathen mit 18 Ton. Arcal 
a 260 Q. R., zum Schdftr. Meinsdorf gehörig. 
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Bötern,. eine ehemalige zum Kſp. Bornhöved eingepfarrte Schäferei 
im Gute Erfrade, welche nod auf den Meyer'fhen Karten angegeben ift. 

Böternböfen, Alt: und Neu-, ein ehemaliger Meierbof des Gutes 
Drage, jebt 2 Erbpachtitellen im Gute Drage, 13 M. nördlich von Kellinghufen, 
Kſp. Hohenweftedt, Schdftr. Grauel. — Vz.: 40. — Areal beider Stellen zu: 
fammen: 278 Ton. Der Boden ift ein guter Mittelboden. — Im 3. 1767 
ward Böternhöfen ald Meierhof von der Landesherrjchaft verfauft und 1789 
von dem damaligen Befiker in 2 Höfe zertheilt. Die Höfe Tiegen im U. Rends— 
burg von den Kirchfpielvogteien Hohenweftedt und Kellinahufen enclavirt. 


Boize, ein im Haidemoor im Gute Seedorf in Rauenburg entfpringender 
und auf der Scheide des Dorfes Hollenbef (N. Rageburg), und des Gutes Gudow 
gegen Süden fliegender Fluß, welder ſich bei Boizenburg in die Elbe ergießt. 

Bofel, Dorf in der Graffh. Rankau, 1 M. nördlih von Barmftedt, 
in der Hörnergilde, Kfpv. Barmftedt, Kſp. Hörnerkirchen (bi8 1752 zu Barm— 
ftedt eingepfarrt); enthält 9 Bollb., 2 Dreiviertelb., 4 Halbh., 1 Schetelb., 
3 Bwölftelb., 13 Vierundzwanzigſtelh., 1 Achtundvierzigftelb., 4 Kathen mit 
und 7 Katben ohne Land (66 Häufer). Eine Bierundzwanzigftelhufe heißt 
Quickborn und eine andere Poſt. Eine Halbhufe ift nördlich bei Siebeneeks— 
fnöll ausgebaut. Die Dorfichaft hat einen eigenen Vogt. — Schule (100 K.). — 
3 Wirthsh., Schmiede und einige Handwerker. — Südlich an der Bofelerau 
liegt eine Waffermühle. Diefe Mühle war ehemals eine Stampfmühle, wurde 
im 3. 1727 für Königl. Rechnung angefauft und zur Kornmühle eingerichtet 
(f. Rankau). — B3.: 456. — Ar.: 612 Steuert., worunter 166 Ton. Wieſen. 
Der Boden ift fandigt, leicht und troden und nur füdöftlih am Dorfe ein fehr 
auter Mittelboden, welder in Schläge eingetbeilt ift; an Hölzung ift Mangel; 
Moor ift mehr als zum Bedarf und eine ziemliche Quantität Torf wird jährlich 
nah Elmshorn, Grempe und Glückſtadt abgefeßt. Einzelne Rändereien beißen: 
Liethberg, Bleckenwieſen, Glienwiefe, Bogwiefe, Lakwieſe, Barghölter-Wiefen, Kark— 
moor, Klevmoor, Bornhüttenmoor und Wildniß. Durch die Feldmark fließt der 
Forellenbek, der auf der Mönkloher Haide entſpringt und ſich in den 
Bokeler-Mühlenteich ergießt. Auf der Feldmark befinden ſich 6 Grabhügel, 
welche aber zum Theil von oben zu ausgegraben ſind; einer derſelben heißt 
Tütsberg, ein anderer Wittſteensberg. 


Bokel, Dorf 13 M. ſüdöſtlich von Rendsburg, A. Rendeburg, Aſpo. 
und Kſp. Nortorf. Dieſes niedrig belegene Dorf, deſſen Häuſer nahe an 
einander ſtehen, enthält 4 Vollh., 3 Achtelh., 3 Kathen mit und 4 Kathen 
ohne Land. Hier iſt eine vererbpachtete Waſſermühle mit einer 1833 erbauten 
Windmühle. Zu dieſen beiden Mühlen gehört auch eine dicht bei Nortorf in 
der Tienbütteler Feldmark belegene Windmühle. — Schule (55 K.). — Schmiede 
und einige Handwerker. — Vz.: 184. — Jeder Vollhufner im Dorfe iſt ver: 
pflichtet jährlich an den Jevenſtedter Prediger 1 Tonne Roggen, und ein Hufner 
ebenfalls an das Gut Emkendorf 1 Tonne Roggen zu liefern. — Das Areal, 
wovon aber ein Theil noch unurbar iſt, beträgt etwa 1700 Ton. (636 Steuert.), 
worunter 218 Zon. Wiefen. Der Boden ift fandigt und moorigt, doch nahe 
beim Dorfe beffer; die Wiefen und das Moor find ausreichend, aber Hölzung 
fehlt. Aus dem Torfe werden Kohlen gebrannt. — Gewäffer find bier: die 
Au, welche nahe an der Waffermühle den Mühlenteich bildet, in welchem ſich 
eine mit Bufh bewachfene fhwimmende Infel befindet, und der Rebmenbad; 
beide ergießen fi in die JZevenau. — Ehemals lag die Bofeler- Mühle an dem 
Bade Didmöhlen bei Tienbüttel am Ellerndorfer Holz. 


- 
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Bofelbolm, Meierhof zwifhen der Wehrau und dem Reidébek im Gute 
Emkendorf, an der Rendsburg: Reumünfterfhen Eifenbahn, 13 M. füdöftlih von 
Rendsburg, Kſp. Weftenfee. Diefer Meierhof, früher ein Erbpachtſtück, jebt 
aber von der Gutsherrſchaft wieder angefauft, hat ein Areal von 567 Ton. 
a 2600. R., darunter Ader und Wiefen 181 Ton., Hölzung 14 Ton., Moor 
197 Ton. Haide 128 Ton. und Wege, Gärten u. ſ. w. 47 Ton. (219 Steuert.). — 
Auf dem Hoffelde liegen 2 Kathen. Bei Bokelholm wird Wegegeld entrichtet. — 
Der Boden ift ein Mittelboden; die Wiefen find moorigt und werden be» 
wäflert. — Das Wohnhaus ift ein gewöhnliches Pächterbaus. — Hier ift ein 
Heiner Bahnhof der Rendsburg-Neumünſterſchen Eifenbahn. — Zwei Hölzungen 
nördlih vom Hof beißen Timmerborft und Baftbolm. 

Bofelboop, 2 Eigenthumsftellen und 2 Parcelenftellen am Einfluß der 
Giefelau in die Eider, 24 M. füdweitlih von Rendeburg, im Gute Hancrau, 
Kiv. Hademarfhen. Bei dem Haufe der einen Parcelenftelle befindet fih am 
Ausfluffe der Gieſelau eine Schleufe, welde zu 2/3 von der Hanerauer Guts— 
berrfhaft und zu N3 von den Albersdorfer Koogs-Intereſſenten unterbalten 
wird. — Shdftr. Didenbüttel. — Bz.: f. Bokhorſt und DOldenbüttel. — Areal 
der Eigenthumäftellen: 225 Ton., der Parcelenftellen: 98 Ton. a 320 Q. R. 


Bokelſeß, Dorf in der Graffhaft Rankau, 1 M. nordwetlih von 
Barmitedt, in der Hörnergilde, Kſpp. Barmitedt, Kſp. Hörnerfirden (bis 1752 
zu Barmftedt eingepfarrt); enthält 2 Vollh., 3 Halbb., 3 DVierundzwanziaftelb. 
und 1 Anbauerftelle. Drei Häufer heißen Langenbeide. — Schdſtr. Brande. — 
Vz.: 119. — Ar.: 174 Steuer. Der Boden ift nur von mittelmäßiger Art. 
Einzelne Ländereien heißen: Linzhornkamp, Krügort, Bockrehmen, Düppen, Altes 
ſtuͤcken und Hegebuſch. 

Bokhof, ein vom Gute verkaufter Meierhof des Gutes Dunkelsdorf, Kſp. 
Curau. Dieſer Hof, welcher unter Jurisdiction des Gutes geblieben iſt, hat 
ein Areal von 89 Steuert, und contribuirt für J Pfl. Beim Hofe find 5 Ka— 
then mit 9 Wohnungen; eine Eigenfatbe mit Krugwirtbfchaft wird Mofhütens 
krug genannt. Zwei Koppeln heißen Lührshof und Pfannenmwiefe. 


Bofholt, Dorf 4 M. füdweitlih von Barmſtedt, Graffh. Rankau, 
Kfpv. Barmftedt, Mittelgilde, Kſp. Barmftedt; enthält mit Dffenau (2 Biertelb., 
I Achtelh. und 2 Inſtenſtellen an der Dffenau), Kortenhagen (3 Sch 
zehntelh, 1 Vierundzwanzigſtelh. und 1 Inftenftelle) und Hanredder (2 Vollh., 
4 Sehäzehntelb., 2 Dierundzwanzigitelb., 1 Achtundvierzigftelh. und 3 Inſten— 
ftellen nebft einer Ziegelei und eimer zur Vogtei Aspern gehörigen Hufe; 
f. Aspern), zufammen: 5 Bollb., 3 Halbh., 2 Biertelb., 1 Adhtelb., 9 Sche, 
zehntelb., 9 Vierundawanziaftelb., 2 Achtundvierzigftelb. und 14 Anftenftellen 
nebit einer Schmiede (37 Häufer). Hier find 3 Wirtheh., wovon das 
eine am Wege von Barmitedt nah Elmshorn und bei den Königl. Gehegen 
Bat, Bokhorft und Tienboop liegende Alt-Voßloch genannt und im Sommer 
von den benadhbarten Ortichaften befucht wird; eine Stelle dabei heißt Neus 
Voßloch. — (Schule 60 K.). — Vz.: 251. — Der Boden ift Ichmigt und 
recht qut; die Wiefen find ebenfalls qut; Hölzung ift wenig, aber die Mööre, 
welche nördlih von Klein⸗Offenſeth Liegen, liefern Keuerung zum eigenen Bedarf. 
Einzelne Ländereien beißen: Aretelmoor, Kirchenwiefe, Herrenwiefe und Raadbroof. 
Südlich Liegt das Königl. Gehege Subrholz; die devaftirte Königl. Hölzung 
Baft ift 1843 bie auf 60 Ton. neu angepflanztes Holzland an die Weideberedh- 
tigten der Dorffihaft vertheilt. Durch die Feldmark fließt der Raadbrooksbach, 
der in die Krüdau fällt, — Ar: 5814 Steuert. — Im Jahre 1654 
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wurden hier von den ſchwediſchen Kriegsvölkern 5 Häuſer abgebranni. — 
Am weſtlichen Ende der Vogtei liegen 2 Hünengräber; ein drittes iſt bereits 
abgegraben. 

Bokholt (Buchholz), Dorf in Süderdithmarſchen, Kſpy. und Kſp. Burg; 
enthält 64 Höfe und 22 Stellen ohne Land (128 Häuſer und Nebengebäude). 
Einige Stellen beißen Bokholtermoor, wo 2 Kalfbrennereien und 3 Ziege 
feien find; 10 Kathen öftlich beißen Stutenberg, mad einem daneben gelegenen 
Hügel, von dem man eine weite Ausficht genieft. — Schule (130 K.). — Hier 
it eine Windmühle — Vz.: 791. — Ar.: 962 GSteuert. Die nordöftlih vom 
Dorfe belegene Burgabölzung (vorm. Borchholth, gehörte ehemals den Bogde: 
mannen » Gefchlechtern, und es durfte. nicht daraus gehauen werden; die Kirche 
in Windbergen bat noch jeßt Holzantheile in derfelben. — Südöſtlich vom Dorfe 
an der Burgerau lag ehemals eine Waſſermühle. — Hier hat wahrſcheinlich 
die ehemalige Ortfhaft Bockwolt (Borchholt oder Richtewalde), nad 
Einigen nur eine Hölzung, gelegen, weldhe mit Bockholte (f. Bockholte) 
um 1204 an's Gtader Marienflofter fam, das fie 1496 wieder an Dith— 
marſchen abtrat. Nah Neoforus fol Bockwolt dagegen bei Zellingftedt 
aelegen haben. 

Bokhorſt (Schenefelder- Bofhorft), ein im 3. 1819 aus 5 ver 
einigten Bauerftellen gegründeter Hof und 1 Kathe mit Land im Gute Hanerau, 
Kſp. Schenefeld. ine öftlih ausgebaute Kathe heißt bei Schaalburgs- 
wifch. Zu diefem Hofe gehören die 14 M. entfernt liegenden Wiefenländereien 
bei dem Wilfterfchen Stadtmoore an der Wilfterau, Goſemahlen-Wieſen genannt, 
mit der Kathe Böverftenwebr (Kſp. Burg in Süderditbmarfchen). — Bokhorſt 
contribuirt zu den Communallaften für 444 Pfl. — Schdſtr. Aasbüttel. — 
Schmiede. — Vz.: 68. — Areal mit Böverſtenwehr: 237 Ton. a 320 Q. R. 
Von den außerdem hier vorhandenen 608 Ton. uncultivirten Ländereien iſt ſeit 
1819 über die Hälfte cultivirt. Einzelne Ländereien heißen Dellerregen, Lind— 
borfterfratt, Kollſtelle, Wiſſahlen, Ohlholtkoppeln, Sagkuhlenbuſchenkamp, Adhtern- 
Huusmannshof, Steenklippenkamp, Baben, Reeſenbett, Ohlenimmenhagen und 
Ohlwätzenwiſch. Auf der Feldmark liegen die Hölzungen Lindhorſt und Fahlen— 
koppel. — Vormals ſtand auf der Anhöhe Lindhorſt der Hof des adlichen 
Guto Lindhorst (4 Pfl.), welches die Feldmarken Aasbüttel und Bokhorſt 
umfaßt haben ſoll und wozu die Lohmühle am Lindhorſterteich gehörte (ſ. Loh— 
mühle). Später ſoll dieſes Gut mit Hanerau von 46 Pfl. zu einem Gute von 
50 Pfl. vereinigt worden ſein. Auf den Ländereien ſind mehrere Hünengräber 
ohne beſondere Namen. 

Bokhorſt, Vollh. und 1 Achtelh., 24 M.nordöſtlich von Itzehoe, zum 
Kloſter Itzehoe gehörig, von den Kirchſpielvogteien Hohenweſtedt und Schenefeld 
enclavirt, Kſp. Hohenweſtedt, Schditr. Wapelfeld. — Vz.: 25. — Ar.: 61 Steuert. 

Bokhorſt und Oldenbüttel, vormals zwei Meierhöfe von 1090 Ton. 
in den Niederungen der Eider und Gieſelau im Gute Hanerau, 24 M. ſüd— 
wertlih von Rendsburg, feit 1790 4 Parcelenftellen nebſt einer Anzahl Kathen 
bei Didenbüttel, Kſp. Hademarfchen. Bokhorſt enthält jeht- 222 Ton. und 
Didenbüttel 384 Ton. à 320 Q. R.; die Übrigen Ländereien find theild an 
Hademarſchen, theild an Bokelhoop gekommen. Zu Didenbüttel gebören 7 alte Ka— 
thenftellen mit 60 Ton. Land, und feit 1790 find noch 4 Kathen mit und 1 Kathe 
ohne Land neu erbaut. — Der Hof der erften Bokhorſter Parcele bat einen 
kleinen Hafen an der Giefelau, der aber nur bei hohem Wafferftande von 
Eiderfchiffen erreicht werden fann. Dagegen befindet ſich bei Didenbüttel eine 
Sadungsftelle, Kühlendamm genannt. In früheren Zeiten wurde zu Bokhorſt 
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viel Hol; aus dem Gute Hanerau verfchifft. — Zu Dldenbüttel ift eine Schule 
(40.8). — B;. zu Bokhorſt, Didenbüttel und Bokelhoop: 162. — Der Boden 
ift feucht und reih an Wiefen. Einzelne Ländereien heißen Langk. Ohlenweide, 
In’tcHolt, Kiellrog, Eiderfrog, Hemme, Herrenfrog, Uhſtedt, Scharenbrud,, 
Wulfskrog. Hölzungen find nicht vorhanden, dagegen viel Moor. Bei Bofhorft 
fließt der Hanerauer Mühlenbach und meiter nördlich der aus dem Reit» 
Moor fommende Moorbef in die Giefelau. — Die Gutsherrfhaft befikt in 
dieſer Feldmark noch ein ca. 50 Ton. großes Moor, das Bokelhooper-Herrenmoor. 

Bokhorſt, Altenz, ein an einer Hölzung und einem Teich fhön gelegener 
Meierhof im Gute Bothkamp, Kſp. Neumünfter. Das ehemalige Dorf Bokhorst 
ward im 3. 1536 von dem Segeberger Klofter für 1600 & an Johann Rankau 
verkauft, der ed feinem Gute Bothkamp einverleibte. Etwa im 3. 1626 ward 
ed niedergelegt und ein Meierhof Daraus gemacht. Diefer Hof bat ein Areal 
von 688 Ton. 1 Sch. 33 R. A 320 Q. R. worunter Ader 548 Ton. 6 Sc. 
32 R., Wiefen 59 Ton. 6 Sch. 8 R., Höljung 24 Ton. 5 Ch. SR., Waſſer 
46 Ton. 3 Sch. 37 R., Wege, Gärten u. f. w. S Ton. 3 Sch. 28 R. (783 
Steuert.). — Früher war bier die Fifcherei ziemlich bedeutend, jebt find hier 
nur 2 Karpfenteihe. — Der Boden ift ein auter Lehmboden; die Wiefen find 
ebenfalls einträglich — Das Wohnhaus ift von Brandmauern und mit Ziegeln 
gedeckt; der Hof liegt auf einer Erhöhung und ift mit einem Graben umgeben. — 
Die Koppel, auf welcher das Dorf Bokhorst lag, beißt Dorfftedt. 

Bofhorft, Neuen-, Meiechof im Gute Bothkamp, Kſp. Neumünfter. 
Diefer Hof ift aus Ländereien von Alten-Bokhorſt und Bredenbek errichtet 
und hat ein Areal von 404 Ton. 6 Sch. 15 R. a 320. R., worunter Ader 
345 Ton. 2 Sch. 19 R., Wiefen 52 Ton. 1 Sch. 23 R., Höljung 3 Ton. 
2 Sb. TR, und Wege, Gärten 4 Ton. 6 R. (433 Steuert.). Der Boden 
ift lebmigt und ſchwerer Art; die Wieſen find zum Theil aut. Zum Hofe ge 
hören 3 Katben. Das im 3. 1804 erbaute Wohnhaus ift von Brandmauern 
und mit Ziegeln gedeckt. 

Bokkesberch, tin chemaliges Dorf im Kfp. Lütjenburg, welches 
1426 erwähnt wird und deſſen Ländereien vielleicht zu den Todendorfer Hofe 
ländereien gelegt find. 

Bokſee, Dorf 14M. ſüdlich von Kiel, an einigen troden gelegten Seen 
im A, Kiel, Kſp. Barfau. Diefes Dorf gehörte im I. 1447 dem Knappen Eggert 
Muggel, der es damals an das Heil. Geifthaus in Kiel verkaufte. Es enthält jetzt 
1 Doppelb., 3 Bolb., 2 Halbb. und 8 Kathen (34 Pfl.); 2 Eleine nordöftlid 
belegene Stellen heißen Hohenleuchte und Moorkathe, und 2 weitlid be- 
legene Donnerhorft und Schlagbaum. Die Doppelhufe war ſchon früh 
ein privilegirter Hof mit 2 Kathen (2 Pl.) und gehörte am Anfange des 
17. Jahrhunderts Kranz Börfte, der ihn 1629 an Paul Mordhorſt überließ; 
im J. 1665 war deffen Wittwe im Beſitze, welche den Hof an Albing Volk; 
bardt veräußerte; fpäterbin ift diefer Hof in Berbindung mit der Stadt Kiel 
gelommen, ward aber wieder Davon getrennt und in dem Kiel’fchen Amtsregifter 
m 16 38 8 jährlicer Gontribution gefeßt. Hier war fonft eine Hege— 
teuterwohnung. — Schmiede. Bei dem privilegirten Hofe it eine Ziegelei. — 
Rebenfchule (30 K.). — Vz.: 147.— Ur.: 582 Steuert. Der Boden ift im Ganzen 
ein guter Mittelboden, doch mehr fteinigt als lehmigt. — In der Nähe des Hofes be- 
findet fih ein Erdhügel, Kaiferberg genannt, welcher vormals mit großen Steinen 
befeßt gewefen fein foll. Ein Königl, Gehege heißt Wehrbrüd oder Bokfeers&chege 
(26 Ton. 1720. R.). Im Landregifter von 1632 bieken die Rändereien: Alten: 
kamp, Ziegeltamp, Wulffskamp, Seekoppel, Ahreneberg, Kleuerberg, Wehrberg, 
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Ellerrade, Blöden, Wehrbroof, Altenteih, Pleſſenteich, Damerhofswiſch, Tanken— 
broof, Großenhof, Cronsbrook, Donnerhorſt, Voßhals und Schwenkenhorſt. 


Bole, ein ehemaliges Kirchdorf in der Blome'ſchen Wildniß, deſſen 
Rage noch durch das Bohreth, einer in der Nähe des Lübſchenrechts vor 
Glückſtadt in den Eremperrbin entwäffernden Wettern, bezeichnet wird. Der Ort 
Bole wird fhon 1237 erwähnt, erhielt zwifchen 1308 und 1348 eine Kirche, 
die 1371 noch vorhanden war, aber bald Darauf von den Flutben zerftört ift. 


Bollbrügge (vorm. Volbrugghe, Bolbruch), großherzoglich Oldenb. 
jüngeres Fideicommißgut 1 M. nordöſtlich von Oldenburg, Kſp. Oldenburg. Dieſes 
Gut war vormals ein lübeckſches Stiftsdorf (1426 8 Hufen) und ward 1623 mit 
dem chemaligen Amte Oldenburg vereinigt. Seit dem 3. 1769 ift e8 ein Fideicom: 
mißgut der jüngern Linie des Herzogl. Holitein-Gottorfifhen Haufed. Es hat ein 
Areal von 375 Ton. 54 N. à 240 Q. R., worunter Ader 269 Ton. 110 R., Wiefen 
72 Ton. 156 R., Moor 20 Ton., Waffer 1 Tom. 12R. und Wege und Gärten 
12 Ton. 16 R. (Pflugzahl ſ. Kremadorf), — Zum Gute gehört das Dorf 
Gremersdorf mit Kirbfampshufe, Windbergsfatbe und Gold— 
fampsfatben. Beim Hofe liegen 2 Kathen mit 5 Wohnungen. — Vz.: 43. — 
Der Boden it fehr gut; die Wiefen find fchlechter Art; in 2 Miefen find unbe: 
deutende Torfſchichten. Einzelne Ländereien beißen Galenfamp, Theskamp, 
Bauerfoppel, Ihörenbergsfamp und Grienfamp. — Das im 3. 1832 erbaute 
Wohnhaus iſt für eine Pächterfamilie eingerichtet. — Im 3. 1644 ward Boll: 
brügge von den Kragenfteinfchen und Würzburger Reutern unter Befehl des 
Dberften Wrangel ausgeplündert und verwüſtet. 


Bollbuferteich, 6 tleine Erbpachtſtellen an einem chemaligen Teich bei 
Schierenſee im U. Bordesholm, Kſp. Weſtenſee, Schdftr. Blumenthal und Schieren- 
fee. — Vz.: 32. — Ur.: 56 Gteuert., darunter 3 Ton. Wiefen. 


Bopoſtedt, Dorf 1 M. füdöftlib von Neumünfter, A. und Kſp. Neu—⸗ 
münfter. Im 12. Jahrhunderte ſchenkte der Holfteinifche Landesältefte Marcrad 
dem Neumünfterfchen Klofter 2 Hufen in diefem Dorfe, und 1201 beftätigte 
Erzbifhof Hartwig IT. die vom Grafen Adolf an das Klofter Neumünfter 
gefchehene Verpfändung von Zehnten aus demfelben. Diefes in den Booftedter 
Bergen, einer eigentbümlich ſcharf ausgeprägten bedeutenden Hügelfette, welche 
füdlih vom Dorfe mit Hölzung, öftlih aber mit Flugſand bededt ift, belegene 
Dorf, enthält 1 Anderthalbh. (225 Ton.), 11 Bollb., 2 Dreiviertelb., 2 Halbh,, 
1 Drittelb. und 3 Katben (94 P.). Zwei diefer ausgebauten Halbhufen und 
Wirthsh. heißen Sandkathe und SpringendersHirfch; eine Kathe beißt 
Vierthkathe. Deftlib vom Dorfe liegen 2 bedeutende Biegeleien, deren eine 
(16 Ton.) der Neumüniterfchen Kirche und eine zur Andertbalbbufe gebört. — 
Schule (TOR). — B.: 335, worunter 1 Schmied und einige Handwerker. — 
Ar.: 1392 Steuert. Der Boden ift fandigt, öftlih und füdlich aber ziemlich 
aut; Hölzungen find unbedeutend, die Mööre aber einträglih. Es wird bier 
Walfererde gefunden, welche in den Neumünſterſchen Tuchfabriken gebraucht wird. 
Ueberhaupt ift Die Gegend geognoftifh merkwürdig. Die Mööre heißen Inften- 
moor, Clausfampsmoor und Schwarzenmoor. Das Königl. Booftedter-Gchege 
enthält 153 Ton.; ein Theil ift mit Nadelholz angepflanzt, in dem 1824 ein 
Maldbrand 13 Ton. zerftörte. " Schläge und Wiefen heißen nad dem Landregifter 
von 1632: Steinfamp, Papenkamp, Bollenwifch, Bredenborn, Medebroof, Leier— 
horn, Gadenhof, Türkenborft, Wültwifh, Karruhl, Soltwiſch und Gellienbroof. — 
Booftedt ward 1644 von ſchwediſchen Kriegsvölkern geplündert. Das Dorf 
[eiftete vormals Hofdienfte nah Brokenlande. 
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Bordesholm (vorm. Holm, Bardesholm), Kirhort und Amthaus 
in der Nähe der Altona-Kieler Eifenbahn, die bier auf der Brügger Feldmark 
einen Bahnhof bildet, im U. gleihen Namens, in einer höchſt anmuthigen Lage 
am Bordesholmer-See, Pr. Kiel; Br. 54% 10° 35"; 8. 270 40° 30*%, Ehe— 
mals lag bier ein Mönchskloſter Auguftinerordens, weldes in den J. 1326 bis 
1325 hieher von Neumünfter verlegt ward, und zwar auf einer Infel im Ser, 
welhe im der Folge durh 3 Dämme mit dem feiten Lande verbunden ward. 
Das Klofter erwarb fich hier neben den bereits in Neumünfter erworbenen Beſitzungen 
noch manche andere, mamentlih 1330 einige Ländereien in Groß-Biffee u. f. w.; 
1331 verfchiedene Hufen in Brügge und Luderesthorp u. f. w., 1337 die 
Mühle in Scmalitede, 1340 Totekendorp, 1349 Fiefbarrie, 1362 die 
Gerichtsbarkeit über Groß-Harrie, 1369 Güter im Dorfe Biffee, 1392 Grof- 
Buhwald, Schmalftede und Grevenfrug, und einzelne Höfe in Nien- Göhren 
und Blumenthal, 1402 Feldbufen, 1408 Negenbarrie, 1416 Kronsmoor, 1434 
Dätgen, 1437 ganz Söhren, 1439 2 Hufen in Bünzen, 1462 Rendwühren 
und 1470 Scierenfee, Blumentbal, Sprenge mit der Glashütte und Rumohr. 
Durh Schenkungen erhielt das Klofter 1340 Ländereien in Luttern, 1370 Die 
Gerechtſame an einigen Höfen in Fiefbarrie, die Gerichtsbarkeit über Rickling, 
1413 die Gerichtäbarkeit nebit Abgaben und Zehnten in Loop und 1419 das 
Patronat der Neuenbroofer Kirche. Das Patronat der Kieler Stadtkirche wurde 
ſchon zur Zeit der Verſetzung des Klofterd von dem Grafen Gerhard verliehen. 
Im 3. 1474 beitand der Convent aus 15 Chorherren, aber diefe waren nad) 
einem Bifitatorial-Berichte aus diefem Jahre auf eine verdammliche Weife vom 
Pfade der heiligen Obfervanz abgewichen und Ichten mehr weltlih als geiftlich, 
worüber auch fchon in früberen Jahren Klagen eingegangen waren; fie wurden aber 
nur mit einer leichten Strafe belegt. Das Klofter ward 1490 in die Windes 
beimer Gongregation aufgenommen; die verfallenen Gebäude wurden verbeffert, 
allein etwa 30 bis 40 Jahre ſpäter mußte es mehrere feiner Befigungen verkaufen, 
bie es im 9. 1544 an den Herzog Johann den Welteren fam, der es im J. 
1566 aufbeb und bier ein Gumnafium errichtete, anfänglich für 16, fpäter für 
32 Alumnen, aus welchem 1665 die Kieler Univerfität gegründet wurde. — Bon 
den Gebäuden des Klofterd find noch Weberrefte in dem Amthauſe enthalten, 
weldhes auf der Höhe neben der alten gotbifchen Alofterficche liegt. Sie iſt 1332 
erbaut und ward 1490 durch den Prior Andreas Laer und auch in den 3. 1502, 
1629, 1768 und 1826 bedeutend verbefjert und verfchönert. Anfänglih war 
die Kirche nur eine Klofterfirhe, dann von 1566 Kirche für die Gelehrtenſchule; 
fie fand darauf bis 1736 ungebraucht, in welchem Jahre fie zur Pfarrkirche 
beftimmt ward, worauf in den 9. 1737 und 1738 mehrere Dörfer des Kſp. 
Brügge dazu gelegt wurden. Ehemals hatte diefe Kirche, außer dem berühmten 
Drüggemannfchen Hauptaltare, welder ſeit 1666 die Domkirche in Schleswig 
ziert, 14 Meßaltäre. Jetzt enthält fie das Grabmal der Herzogin Anna, Frie— 
drihs I. Gemahlin (+ 1514), und deffen eigenes Denkmal. In einem Sarko— 
phage von weißem Marmor tft der Leichnam des Herzogs Carl Friedrich (+ 1739); 
in zwei Sarfophagen von ſchwarzem Marmor liegen der Herzog Georg Ludwig 
und feine Gemahlin, weldhe 1763 ftarben. Außerdem find bier die Leichname 
mehrerer berühmter Männer der Kieler Univerfität beigefegt, namentlich auch 
Muſäus, Muhlius und Kortbolt, und auf alten Xeichenfteinen ſtehen Namen 
der Familie Pogwiſch, welde fich befonders verdient um das Klofter gemacht 
bat. Außerhalb der Kirche it ein Grabgewölbe, weldes dem Bejiger von 
Schierenſee gebört. Der Kirchhof ift nur klein; vor demfelben ftebt eine große, 
ſchoͤn gewachſene Linde auf dem Plage, wo ehemals das Bordesholmer Ding 
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und Recht gehalten ward. Der König ernennt den Prediger. Eingepfarrt: 
Bordesholm, Bordesholmer » Hoffeld, Eiderftede, Eiderftederfeld, Kiefharrie, 
Grevenfrug, Haidfrug, Neuer: Haidfrug, auf der Haide, Hasloh, Hohenhorft, 
Hobenleucht, Kiebigmoor, Lindenthal, Mannhagen, Großen: Moor, Moorkathe, 
Mühbrook, Negenharrie, Niederlage, Ochfenweide, Sande, Schmalftede, Schön. 
bef, Suhrendorf, Tökshorſt, Wadenbef, Ziegelhof. Vz. des Kfp.: 2824. — 
Schule (120 8). — Der Kirdort mit einzelnen Wohnungen an und in der 
Nähe der Ehauffee, auf der Haide genannt, bat 57 MWohnhäufer und 436 
Einw. Ein Wirthshaus im Drte heißt Haidfrug und eins an der Chauffee 
Neuer-Haidfrug; eine nördlih vom Haidfrug belegene Erbpachtſtelle Lin- 
denthal (36 St.). — Außer den Königlihen Beamten: dem Amtmanne, dem 
Amtſchreiber und Actuar, dem Hausvogte, dem Diftrictschirurgen, ferner einem 
Arzte, einem Landmeffer, einem Thierarzte und 2 Amtspögten wohnen bier 
2 Krämer, 1 Bäder, 1 Schmied, 1 Schloffer, 1 Schlachter und mehrere Hand- 
werfer. Im Orte it eine Apotheke, eine Färberei und Druderei und eine 
Branntweinbrennerei und Bierbrauerei. Keine Familie im ganzen Drte lebt von 
der Randwirtbichaft allein; in, alter Zeit haben nur 8- Erbpädhter Randbefik 
gehabt und nah und nad ift zu 8 anderen Stellen Land von angrenzenden 
Commünen angefauft; 22 Erbpachtftellen haben nur Gartenland. — Areal mit 
den Dienftländereien: 418 Ton. a 260 Q. R. Der Boden in der Nähe der 
Chauffee ift fandigt, weftlih davon ein guter Mittelboden. — Dtto Pogwiſch 
ftiftete im 14. Jahrhunderte in Bordesholm ein Armenhaus, welches „dat rode 
Huus“ genannt, aber um die Mitte des vorigen Jahrhunderts abgebrochen ward. 
Im 3. 1627 wurde Bordesholm von den Kaiferlichen, die im Lager bei Jeven- 
ftedt ftanden, geplündert und aud die Kirche beraubt. 
Bordeshbulmer: SHoffeld (Hoffelde), ein Erbpachtsdiſtrict im A. 
und Kfp. Bordesholm, welder aus dem im 9. 1737 niedergelegten Borwerfe 
des Klofterd entftanden ift. Diefe Stellen, 23 an der Zahl, nebit einer Hege- 
reuterwohnung, liegen fehr zerftreut. Eine Erbpachtſtelle mit der Kruggerechtigkeit 
heißt Ziegelbof, eine andere Suhrendorf (34 Steuert.), eine heißt Has— 
loh und eine ehemalige Hegereuterwohnung Ochfenweide. Der Sandbefig der 
Erbpächter iſt fehr verfhieden, von 70 Ton. bis 7 Ton.; 2 Stellen find ohne 
Land (im Ganzen 63% Pfl.). — Schdftr. Bordesholm, mit Ausnahme von 8 der 
entfernteften Stellen nebft der Hegereuterwohnung, die zum Sörener-, Dätgeners, 
Schönbeker- oder Schmaljteder-Schuldiftricte gehören. — Vz.: 301, worunter 
mehrere Handwerker. — Hier ift eine Ziegelei. — Ar.: 650 Ton. à 260 Q. R. 
Der Boden tft theild lehmigt theils ein guter Mittelboden; einige der Erbpächter 
befigen kleine Hölzungen; Moor ift auf dem Schönbefer- und Dofen- Moore. 
Im Bezirke des Hoffeldes liegen die Königl. Gehege: Kuhhagen, Jettbrook und 
Hoffeld. — Das chemalige Kloftervorwer? war aus den niedergelegten Dörfern 
Totekendorp (Tötkendorf) und Oldensören entftanden. Erſteres ift erft 
nah 1502 niedergelegt und lag wahrfheinlih in der Nähe der Erbpachtftelle 
Dchfenweide, wo noch eine Koppel „Straat* heißt und Mauerfteine u. dgl. 
ausgegraben werden. Bei der Ochſenweide fcheint auch ehemals eine Mühle 
gelegen zu baben; eine Koppel dafelbit heißt Mühlenborftwiefe und eine Stelle 
in der anftoßenden Hölzung Mühlenhorft. Oldensören lag an der Stelle von 
Suhrendorf und war fhon 1338 niedergelegt. — An dem fogenannten Delteidh, 
einem troden gelegten Teich auf dem Hoffelde, Tag ehemals eine Delmühle. — 
Auf der Feldmark find mehrere Hünengräber; ein Grabhügel wird Tannenberg 
genannt; viele derfelben fowie die früher vorhandenen Riefenbetten find zerftört. 
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Bordesholmer:See, ein See im A. Bordesholm zwifchen den Dörfern 
Bordesholm und Eiderftede. Im Nordoften hat er durh den Stintgraben 
einen Mbfluß in den Schmalfteder Mühlenteih und fo in die Eider, welder die 
Schmalfteder Waffermühle treibt. Im Süden erhält er Zufluß dur eine Au 
aus dem Einfelder- See und von Norden her dur einen Bad, der aus der 
Gegend des chemaligen Delteih8 kommt und font Kalebef genannt ward. 
Er iſt reih an Sandarten, Hechten, Barfhen und Bradfen. Der See bat ein 
Arcal von etwa 122 Ton. und ift Eigenthbum der Landesherrſchaft, jedoch ift 
die Fifcherei in demfelben dem Amtmanne ald Dienftemolument überlaffen. Im 
See liegt eine Infel. 

Borgdorf (Bordorf), Dorf an der Landftrage von Kiel nach Itzehoe, 
am Borgdorfer»Gee, nahe öftlih von Nortorf, Kfp. Nortorf. Bon diefem 
Dorfe, welches eine angenehme Lage hat, gehören zum U. Rendsburg, Kfpv. 
Nortorf, 2 Vollh., 3 Kathen mit und 1 Kathe ohne Land, und zum Gute 
Emkendorf 2 Bollh. und 4 Katben. — Das Schulhaus liegt nahe am See 
(40 8). — B.: 100, worunter 1 Schmied und einige Handwerker. — Bon 
dem Areal gehören zum Amte: 198 Steuert., worunter 4 Ton. Wiefen; zum 
Gute: 273 Ton. à 260 Q. R., worunter 22 Ton. Wiefen, 20 Ton. Haide, 
20 Ton. Moor und 40 Ton. Wafjer (178 Steuert.). Der Boden ift fandigt 
aber gut und bat durch Bemergelung fehr gewonnen. — Der Borgdorfer-See 
ift ſehr fiſchreich; in denfelben fließen der Göſebek und die Bellerbefsau, — 
Eine ehemalige Burg, nad welcher das Dorf den Namen erhalten haben foll, 
lag füdöftlih vom Dorfe auf einer Infel im füdlichen Theile des Sees; man 
findet bier noch Ueberrefte von Zienelfteinen. Auch find bei diefem See, woran 
das A. Rendeburg und das Gut Emkendorf Antheil haben, noch Spuren eines 
Walles, der jeßt „der lange Berg“ genannt wird. Auf der Feldmark waren 
vormals viele Grabhügel ; einzelne find noch vorbanden. 


Borgense, ein chemaliger Ort, wie e8 ſcheint im Gute Schönweide, 
welcher noch im Anfange des 15. Jahrhunderts erwähnt wird, f. Lünig, spicil. 
eccles. II. S. 421. (Vielleicht ift indeffen zu lefen Gornetse und das Dorf 
Görnig gemeint, vielleicht von der fpäter von Heinrih Ranpau Nienslag ge 
nannten Befeftigung in der Nähe des Schönweider-Sees die Rede). 


Borgbolt (Burgbol;), Dorf inNorderdithmarfhen, Geeft, Kſpy. und Kſp. 
Beddingftedt; enthält 13 Höfe, 3 Stellen mit und 1 Stelle ohne Land (26 H.); 
2 Stellen gebören zu Praggerbufch und eine Stelle wird Nordfeld genannt. — 
Schule (40 8), — Vz.: 98. — Areal mit Weddinghuſen 164 Mg. 14 Sch. 
5 R. (259 Steuert. und 299 St.). Die hier chemals befindliche Hölzung und 
das jepige Dorf haben wahrjcheinlih von der Stellerburg, welde auf der 
Teldmark dieſes Dorfes liegt (f. Stelle), ihren Namen erhalten. 

Borist (Borsich, Börse), ein chemaliged Schloß im Gute 
Gülpow, welches 1193 vom Grafen Bernhard von Ratzeburg belagert wurde, 
und fpäter ein Dorf von 8 Hufen; es lag in der Gegend zwiſchen Collow 
und Gültzow, wo noch jetzt eine Koppel des Haupthofs Gültzow der Börfen» 
famp heißt. 1171 wurde es dem Bisthum Schwerin gefchentt. 1772 wurde 
es niedergelegt und die Ländereien famen theild nah Collow theild nah Gültzow. 
Boruhöved (vorm. Zuentifeld oder Burnehovede, flavifh Suen- 
tipole, d. h. Heiligenfed), Kirhdorf an der Landitrafe von Segeberg nad 
Kiel, in einer hohen Gegend, 2 M. nördlih von Segeberg, N. Segeberg, Kfyv. 
Bornböved, Pr. Segeberg; 54° 4’ 13% Br., 270 53° 30% L. Diefes fehr 
alte Dorf, vormald und zwar fhon im I. 1299 und noch im 3. 1426 eine 
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mit Lübſchen Recht bewidmete Stadt, ift in geſchichtlicher Rückſicht merkwürdig, 
theild durch die am 22. Juli 1227 Hier, wie es fcheint auf der füdlich belegenen 
Ebene in der Richtung nah Gönnebek bin, gelieferte Schlacht, wo der Graf von 
Holftein Adolf IV. über den König Waldemar II. fiegte, theils durch das Gefecht 
am 7. Dechr. 1813, wo hier ein dänifches nad Rendsburg retirirendes Corps 
von einer Uebermacht der Schweden angegriffen wurde, jedoch mit Erfolg durch— 
ſchlug, theild auch der Ort, in defjen Nähe die alten Landtage, wahrſcheinlich 
fhon im 13. Jahrhunderte auf dem fogenannten „Vierth“ gehalten wurden. Am 
24. April 1746 brannte die Hälfte des Dorfes mit dem Paſtorate ab. Es 
. enthält jeßt, außer den Wohnungen des Predigers und des Drganiften: 12 
Bollh., 10 Halbb., 1 Biertelb., 3 Achtelb., 1 Sechezehntelb., 26 Kathen und 
1 Anbauerftelle. — Schule (100 K.). — Hier ift eine Apotheke und eine ordi- 
naire Poſt- und Ertrapoft- Station. — Vz.: 579, worunter 2 Werte. Im 
Dorfe ift eine bedeutende Brannteweinbrennerei, mehrere Bierbrauereien, drei 
Gaftwirtbe und 2 Krämer, auch find hier Handwerker faft aller Art. Vormals 
war die Fradtfahrt ein bedeutender Erwerbjweig der Einwohner, wodurd aber 
der Aderbau ſehr vernadhläffigt ward, — Die erfte in einem dichten Walde 
erbaute Kirche ward von Bicelin im Jahre 1149 gegründet, ift von Feldfteinen 
und hat einen bretternen Thurm. Sie ward in den Jahren 1664 und 1736 
reparirt, und ift im Innern freundlih. Der König ernennt den Prediger. 
Eingepfarrt vom U Plön: Damsdorf, Moorkathe, Stodfee (Hof und 
Dorf), Tannenkathe, Tarbek, Tensfeld, Tensfelderau (j. Thl.), Wiſchkamp 
(Damsdorfer Holm); vom A. Segeberg: Gönnebek, Schmalenſee; vom Gute 
Erfrade: Erfrade und Daldorf; vom Gute Aſcheberg: die Bornhöveder-Mühle, 
Calübbe, Calübberholz, Clus, Hirſenkoppel, Kiekbuſch, Vorderſter- und Hin— 
terſter-⸗Langenkamp, Müſſelmoor, Spannhornbek, Sprangsrade, Ziegelei; das 
Gut Bockhorn mit Ruhwinkelerholz (Judenberg); vom Gute Bothkamp: Alten— 
rade, Böhren, Dreifronen, Hohenglock, Langenreihe (z. Thl.), auf dem Moor, 
Renswühren, Renswührenerfeld, Voßacker, Wifchfegen, Wühren; vom Gute Des 
penau: Nettelau, Nettelaufathe, der Meierhof Horft mit Horfterfeld (Rugen- 
ranzel), Horfterfathen und im Sad, die Dörfer Stolpe und Wanfendorf 
mit ihren Zubehörungen; das Gut Perdöl mit Diekhof, Katholz, Rachtſchatten, 
Schierenfathe; das Gut Schönböten mit Altefoppel, Belau, Hollenbekskathe, 
Holzkathe, Honigbolz, Köſterrehmskathe, Oldenrathshörn, Ruhwinkel, Scheeld- 
hof, Serahn, Stabi, Bichkatbe, Bier, Vierhuſen. — Bi. des Kfp.: 
5402. — Die Bornböveder Waffermühle ift eine Erbpachtftelle des 
Gutes Aſcheberg, zu welchem auch der Bornhöveder-See nördlid vom 
Dorfe, weldher in den Schmalen-See abfließt und von demfelben durch 2 Land— 
zungen getrennt ift, gehört (f. Clus). — Ein Jahrmarkt wird bier am Mitte 
wochen vor Marien Magdalenen gehalten. — Ar.: 2330 Ton. A 260 Q. R., 
worunter Ader 2180 Ton. und Wiefen 150 Ton. (1974 GSteuert.). Der 
Boden ift fandigt mit nur geringer Lehmmifchung; die Wiefen find ebenfalls 
nur von mittelmäßiger Art. — Weftlih von Bornhöved liegen 2 Grabhügel 
dicht beifammen, Köhnsberge genannt. Hier foll der Sage nah der König 
Waldemar LI. in der angeführten Schlacht feinen Standpunkt gehabt haben. 
In der Umgegend find eine Menge Grabhügel und Riefenbetten; noch mehrere 
find zerftört. — Das Local der alten Landtage war der fogn. Biertb, 
eine übrigens nicht zum Dorfe Bornhöved fondern zum Gute Schönböfen 
gehörige Gegend nördlih von Bornhöved und 4 M. von demfelben entfernt 
(das Nähere f. Rubwinfel). 
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Bornboit, Groſzen-, Dorf 24M. nordweitlih von Ihehoe im Gute 
Hanerau, Kfp. Hademarfhen; enthält 8 Baueritellen (von 137 bis 2, Pfl.) 
und 4 Kathen mit Land (73% Bil). — Südweſtlich vom Dorf liegt eine mit 
Lütjen-Bornholt gemeinfame Schule (54 K.). — Bz.: 142, worunter einige 
Handwerker. — Ar.: 739 Ton. A 320 Q. R. Uncultivirt waren 371 Ton,, 
von denen aber jetzt große Streden unter Eultur gebracht find. Der Boden ift 
fandigt, mit Lehmtheilen vermifcht; einzelne Ländereien heißen Heifch, Krützbarg, 
Hanhoop, Suhrhoop, Dithmarfcher»Biertb, Steenbarg, rauenfteen, Lütjen— 
horn, Grotenkroog, Garſtenwühren und Wehren. Drei Hölzungen heißen Hörn, 
im Brook und Knabb; außerdem liegen auf der Feldmark die gutséherrlichen 
Gehege Aalhoop und Efhof, von denen einzelne Theile in den Haffeln, auf dem 
Knoll, Meiersloh und Lehmkuhlen heißen. — Durch die Feldmark flieht der in 
den Hanerauer Bondenhölzungen entfpringende Scheelbek, der fih in den Ifelbet 
ergieht. — Auf der Feldmark find verſchiedene Hünengräber. 

Bornbolt, Lütjen-(Klein-Bornholt), Dorf füdlih von Großen» 
Bornholt im Gute Hanerau, Kſp. Hademarfchen; enthalt 8 Banerftellen (von 
134 bis 2, Pl), 4 Katben mit und 2 Kathen ohne Land (63% Pfl.). — 
Schdſtr. Großen⸗Bornholt. — B;.: 105, worunter 1 Schmied und einige Hand» 
werfer. — Ar.: 750 Ton. à 320 Q. R. Bon den 404 Ton. uncultivirten Landes 
iſt jeßt ein großer Theil unter Eultur genommen. Einzelne Ländereien beißen 
Vierth, Hihwöhrfen, Landweg, NRottenfeld, Steenlob, Twieſſelhörn, Kronsblöcke, 
Steenſohr, Wallskron, Hees, Trenthoop, Haitenwühren, Krüzkamp, Hanf, Schaar, 
Dblengraben, Stiertfop, Meenland, Paaten, Baalerborft. Drei kleine Hölzungen 
heißen in de Hees, Wallskronbuſch und Trentbeop. — Auf der Feldmark find 
nicht allein viele Hünengräber ohne befondere Namen, fondern auch eine Stein» 
fegung, weldye für einen Opferftein gehalten wird, und daneben ein Plak, wo 
früber das Dinggericht gehalten worden fein foll. 

Bornborjt, ein Erbpachtsgehöft an der alten Alfter im Gute Stegen, 
oͤſtlich von Stegen, Kſp. Sülfeld, Schdftr. Bargfeld. — Ar.: 159 Steuert. — 
Ba: f. Stegen. — Der BornhorftersTeich gehört der Gutsherrſchaft. 

Borurüm, Meicrhof des Gutes Bothfamp, Kſp. Neumünfter, hat ein 
Arcal von 96 Ton. 7 Sh.30R. a 320 Q. R. (119 Steuert.), worunter Ader 
90 Ton. 1 Sch. 17 R., Wiefen 5 Ton. 2 Sch. 7R. und Wege 1 Ton. 4 Sch. 6R. 
Der Boden ift ziemlich fruchtbar, ftellenweife etwas moorigter Mittelboden; die 
Diefen find ziemlich aut. Das Wohnhaus ift von Fachwerk mit Stroh gedeckt. 

Borsfletb (vorm. Borsvlete), Kirchdorf zwifchen den Städten Glückftadt 
und Erempe, nahe beim Zufammenfluffe der Gremperau mit der Stör, A. Steinburg, 
Afpv. Borsfleth, Pr. Münfterdorf. Zu diefem Kirhdorfe gehören 26 Häufer; 
1 Haus hart am Stördeiche, unmweit der Mündung der Cremperau, wird Himmel 
genannt, wo ein Ladeplatz iſt. — Der öſtliche Theil der Kirche ift fehr alt, 
der weſtliche Theil in fpäterer Zeit erbaut; fie hat eine nur kleine Thurmſpitze. 
Urkundlih wird die Kirche zuerft 1307 erwähnt. Die beiden Prediger, welche 
bedeutende Marfchländereien befigen, ernennt der König. Eingepfarrt: Alten- 
deicherducht, Baumkathe, Birttlerducht, Borsfletb, Eltersdorferducht, Himmel, Iven- 
fletherducht, Klofter, Boröflether-Wifhducht, Wifhdeih. — Schule in 2 Claffen 
(FOR). — 4 Wirthsh., 1 Schmiede, 1 Brannteweinbrennerei und Brauerei, 1 Bäcker 
und mehrere Handwerker. — Vz.: 215. — Hier ift eine zur Büttelerducht gehörige 
Königl. Korkwindmühle, welche im 3. 1834 gegen einen jährlihen Canon von 250 „P 
vererbpachtet if. — Im 3. 1550 ſchenkte der König Ehriftian III. dem Holft. 
Probften Anthoni einige Vicarienländereien, von welchen noch der Probft des 
Münfterdorfifchen Confiftoriums Einkünfte hat, — Vz. des Kfp.: 962. 
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Borsflether⸗Wiſch, eine Ducht des Kſp. Borsfleth 4 M. nordweſtlich 
von Crempe, U. Steinburg, Crempermarſch, Kſpy. und Kſp. Borsfleth; enthält 
4 Höfe, 3 Stellen mit und 22 Stellen ohne Land; 9 dieſer Stellen heißen 
Klofter, 2 Höfe und 5 Stellen werden Wifchdeich genannt, Eine Eleine 
Stelle heißt Baumfathe, wo Wegegeld entrichtet wird. — Schdſtr. Borsfleth. — 
Vz.: 226. — Bei Klofter brach am 7. Detbr. 1756 der Stördeih durch und 
alle Häufer trieben ind Feld; es kamen dabei 16 Menfchen und 60 Gtüd 
Vieh ums Leben. Die Stelle diefes Durchbruchs führt noch den Namen Braafe. 

Borftel (vorm. Borlftede, Borftelde), adeliches Gut im Itzehoer 
Güterdiſtrict, 14 M. weftlih von Dldesloe, Kfp. Sülfed. Im J. 1266 fommt 
ein bier angefeffenes Gefhleht von Borlftede vor; im 15. Jahrhundert beſaß 
das Gut Detlev v. Buchwaldt, 1488 fein Sohn Jasper, 1525 Marquard v. Bud: 
waldt, 1533 Hennede v. Buchwaldt, 1546 Detlev v. Buchwaldt, 1564 Jas- 
per v. Buchwaldt, darauf Heinrih v. Buchwaldt, der 1588 ftarb und nad 
ihm defien Sohn Johann v. Buchwaldt, 1626 Wulf, Jasper und Marquard 
v. Buchwaldt; bald darauf Dtto v. Buchwaldt, der mit den Erben des Jas— 
per v. Buchwaldt über die Anfprüde an das Gut in einen Rechtsftreit gericth, 
welcher 1635 verglichen ward; 1656 fam es an den Landrath H. A. v. Buch— 
waldt zu Troyburg, weldher am 25. Febr. 1676 ftarb, darauf an deſſen Wittwe 
Dorothea, geb. Rankau, 1690 an D. F. v. Buhwaldt; 1738 an den Landrath 
v. Buchwaldt ; 1750 an den Geheimenrath 8. v. Buchwaldt, nad deffen Tode es 
an die Geheimeräthin dv. Bernftorff, geb. v. Buchwaldt, vererbt ward. Im J. 1787 
erbte es der Staatsminister Graf Andreas Petrus v. Bernftorff, welder 1797 
ftarb, und deffen Erben verkauften es an Matthias Dofter für 314,000 zf v. Et.; 
Diefer behielt 8 nur wenige Jahre und veräußerte es für 180,000 v. Et. an 
den Grafen 3. dv. Bernftorff; 1802 war der Stadthauptmann Janiſch Beſiher, 
von diefem fam es im Jahre 1804 an den General Grafen Demetrius de Wuits, 
der es nur ein Jahr beſaß. Nah ibm ward es 18506 im Goneurfe an den 
Geh. Eonferenzrath C. L. Freiherrn v. Broddorff verkauft, welcher es im 3. 1838 
an den jehigen Befiter den Grafen Joſeph v. Baudiffin für 310,000 2£ v. Ct. 
wieder verkaufte. — Borftel ftand ehemals mit dem Gute Grabau in der Landes» 
matrifel zu 25 Bil., jebt fteht e8 zu 20 Pfl. Es beftehbt aus dem Haupthofe 
felbft, den Meierhöfen Holm und Heidktug, den Dörfern und einzelnen 
Stellen Birkenbuſch (Holzvogtöjtelle), HeidErugerfeld, Caßburg, auf 
dem Klint, auf dem Eckholm, Peerkopp, Raak, Hißberg, Alfterberg, 
Sülfeld, Dering, Setb, Petersfelde, Cayhude, Vierthkathe, Borfte 
ler-Baum, Brunsborft, Deringerdamm, Seemoor, im Hullen und 
Ruhloh, und hat ein Ar. von 8873 Ton. à 240 Q. R. (3524 Steuert,, 
309,180 F R. M. Steuerwerth.). — Der Hauptbof hat ein Areal von 
2893 Ton. a 240 Q. R., darunter Ader 914 Ton., Wiefen 141 Tom, 
. Hölzung 1095 Ton., Moor 611 Ton., Waſſer 9 Ton., Wege, Gärten u. f. w. 
etwa 25 Ton., und Ländereien der einzelnen Stellen auf dem sHoflande 
98 Tom Diefe Stellen find: Biertfatbe, eine Hufe und Wirthshaus 
zwifchen dem Hofe und dem Dorfe Gülfeld (73 Ton); Boriteler-Baum, 
wo chemals ein Schlagbaum auf der alten Landftraße von Segeberg nad 
Hamburg war (Ar.: 3 Ton); eine Ziegelei mit 22 Tom. Landes, deren 
Dfen 40,000 Steine faffen kann. Deftlih vom Hofe liegt eine Waffermühle 
und eine Windmühle liegt auf dem Bullenkamp bei Debring; beide Mühlen 
find in Zeitpacht gegeben. Bor dem Hofe ijt eine Schmiede; auch iſt auf dem 
Hofe eine Brennerei und Brauerei. Bon den Dorfsländereien ift 1849 ein 
großer Theil in Erbpacht gegeben. — Das Wohnhaus ward im Jahre 1751, 
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nachdem das alte abgebrochen, auf einem andern Plabe von dem Baumeiſter 
Jardin gebaut; es iſt ſehr folide, bat 2 Etagen, ein gewölbtes Souterrain und 2 
tburmartige Borfprünge an den beiden Enden und liegt am Mübhlenteiche von 
Anlagen umgeben. — Der Boden ift ein quter Roggenboden; die Wiefen find 
moorigt, und werden theild von der durch diefelben fließenden Beſte bewäffert; 
die Hölzungen find arößentheits von jungem Beftande, weil im Jahre 1804 von 
dem Grafen de Wuits ein Holzbandel zum Belauf von 156,000 abgeſchloſſen 
wurde, der den Ruin fait fammtlicher Hölzungen nad ſich zog. Die Hölzungen 
beißen Birkenbuſch, Rödingsteih, Hanedornsfoppel, Ref, Brunshorſt und Vierth. 
Die Mödre haben meiftens eine ſehr beträchtliche Tiefe. Das Vierthmoor beim 
Dorfe Sütfeld, auf dem die Dldesloer Saline jährlich 4 Millionen Soden Torf 
zu 13 4R. M. das Taufend zu ſtechen berechtigt und verpflichtet ift, hat 4 Stiche, 
jeden zu 4 Fuß Tiefe. Einzelne Hofländereien heißen Bapierteich, Reesfeld, 
Bohlenfamp und Ditlohe. — Vz.: 1956. — Im Gute Borftel ift eine ziemlich 
volltandige Sommunalordnung eingeführt. Das Gut ftellt 2 Dragonerpferde, 
Das Archiv des Gutes verbrannte bei einer Keuersbrunft in Didesloe, wo es 
beim Gerichtshalter in Verwahrung gegeben war, (Meber zwei Legate ſ. Sül- 
feld.). — Außer einigen Grabhügeln, welche zum Theil noch nicht zerftört find, 
find bier noch die Ueberefte des Alfterfanals zu bemerken (ſ. Alte: Alfter, Art. 
Alfter). Beim Bapierteich fell ehemals eine Papiermüble gelegen haben. — 
Gontrib. 1152 4 48 ß, Landft. 1288 26 B, Hausft. 48 F 3 R. M. 

Borftel (Bramftedter-Borftel), Dorf 14 M. nordweitlich von Bram» 
ſtedt, Kſp. Bramftedt. — Zum N. Segeberg, Kipv. Bramftedt, gehören von 
diefem Dorfe 3 Vollh., 1 Achtelh. und 7 Katben obne Land (34 Bil), und 
zum Gute Bramftedt 1 Vollh. mit etwa 100 Ton. Ader, Moor, Haide und 
Holzarund. — Nebenfchule (20 8). — B.: 72. — Ar. der zum U. gebörigen 
Feldmart 630 Ton. A260 Q. R., darunter Ader 276 Ton., Wiefen 94 Ton, 
und Gemeinbeiten, Haide und Holzgrund 260 Ton. (371 Steuert.). Der 
Boden ift fandigt, aber durch eine ftarfe Mifchung von Lehm gut; beffer find 
die Wiefen. Eine Hölzung ift Eigentbum der Bollhufner. 

Borftel (Borjtel mit Hobenrade), Dorf4M. nordöftlih von Pinne— 
bera, Herrich. Pinneberg, Haus: und Waldvogtei, Kſp. Rellingen; enthält 2 Vollh., 
2 Zmeidrittelh., 4 Halbb., 6 Drittelb., 1 Viertelh,, 2 Zehntelh., 5 Zwölftelh., 
2 Sechszehntelh. und 6 Vierundzwanziaftelb. (4,1; Pfl. mit Hobenrade). — Es bildet 
mit Hobenrade eine Bauervogtei. — Schule (84 K.). — Schmiede und einige Hand: 
werker. — Vz.: 351 (mit Hohenrade 521). — Ar. mit Hobenrade: 1204 Steuert. 
Der Boden ift größtentheils fandigt, aber fruchtbar; die Wiefen und Mööre find qut 
und die Höfzungen ziemlich einträglich. Letztere heißen Bornhöſchen (25 Ton. S0 Q. R.) 
und Weilborn (12 Ton. 90 Q. R.); außerdem befigen die Einwohner 6 Buſchkoppeln, 
Körfe, Moorholz, in der Koppel, Butterbera, Dickenbrook und Neuwiſch genannt. 
Auf der Feldmark Tiegt das Königl. Borſteler-Gehege von 164 Ton. 235 Q. R. 

Borftel, Groß: (vorm. Borftelde, Burftolde), Dorf im Gebiet der 
Stat Hamburg, 1 M. nördlich von Hamburg, im Privatbefiß des St. Johannis: 
kloſters, Qandherrenfch. der Geeftlande, Vogtei Groß Borftel, Kſp. Eppendorf, 
68 enthält außer mehreren Gartenhäufern und einem Ehauffee- Einnehmerhaufe 
5 Vollh., 5 Halbh. und 20 Brinffigerftellen (48 H.). Ein zur Dorffchaft 
gebörendes anfehnliches Wirtbehaus am Wege nach Langenhorn beißt Aifterfrug 
(f. Alſterkrug), ein anderes an einer Tannenkoppel neben einer von Bäumen 
umringten fünftlihen Anhöbe heißt Jägerhaus (Borfteler- Jäger). — 
Schule (120 K.). — B.: 707, worunter 1 Schmied und mehrere Handwerker; 
nabe vor dem Dorfe liegt eine KRattundruderei, — Ar.: 1229 Sch. 93 R. 
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A 200 Q. R., worunter 140 Sch. 150 Q. NR. Moor. Die vormaligen Höb 
zungen find bis auf eine Tannenfoppel verſchwunden und das fogen. Jägerhaus, 
das Wohnhaus des Holzauffehers, ward 1835 verkauft. Am Ende des 11. 
Jahrhunderts war bier ein Hof des Erzbifhofs von Bremen, aus weldem bie 
Hamburger Domfchule eine Rente von 5 hatte. Borftel ward im Jahre 1325 
von dem Grafen Adolf von Holftein an das Harpftebuder Klofter übertragen. 

Borſtel, Klein, Dorf an der Alfter bei Fuhlsbüttel, Privateigentbum 
des Hamburger St. Georg-Hoſpitals, Landherrenſchaft der Geeftlande, Vogtei 
Klein-Borftel, Kſp. Eppendorf. Es enthält 2 Vollh. und 9 Fleine Landftellen; 
außerdem werden 6 zerftreut liegende Häufer Strufbolt genannt. — Schdſtr. 
Tuhlebüttel. — Vz.: 155, worunter 1 Arzt, 1 Krämer, 5 Schiffer und einige 
Handwerker. DOrtöbeamte: 1 Boat und 2 Deputirte. — Ur.: 388 CH. 99 R. 
Der Boden ift fandigt. — Der Graf Adolf von Holftein verkaufte Klein- 
Borftel im Jahre 1304 an den Hamburger Bürger Johann v. Berghe. 

Borftorf (vorm. Borhardefterp), Dorf 24M. füdweftlih von Rabe 
burg, im U. Ratzeburg, Amtsv. Mölln, Kſp. Breitenfelde; enthält 7 Viertelh., 
7 Kathen und 1 Anbauerftelle; eine füdlih ausgebaute Kathe heißt Boßkathe. — 
Schule — Schmiede. Weftlih vom Dorfe ift eine Förfterwohnung. — B5.: 237. 
Ar.: 1601 Mora. 67 R. — Hier war ein berrfhaftl. Vorwerk, welches niedergelegt 
und unter die Dorfseingefeffenen vertheilt if. Die Verfoppelung ift 1824 — 1828 
gefchehen. Der Boden ift auter Roggenboden. Auf der Feldmark liegen bie 
herrſchaftlichen Hölzungen: Nebbenbruh und Lehmberg: 351 Morg. 49 R.; 
Dilenort: 969 Morg. 27 R.; Falkenhagen und Dorm: 626 Mora. 16R. — 
Bei Borftorf lag ehemals ein Raubſchloß, welches 1349 von den -Rauenburgern, 
Holfteinern und Lübeckern eingenommen und zerftört ward, Im Jahre 1413 
ward das Dorf von der Familie v. Zulen zur Gründung von Marienwohlde 
dem Mutterflofter defjelben, Mariendahl bei Neval, geſchenkt, kam aber bei der 
Einziehung deffelben an das Amt. — Hier flug 1326 der Graf Johann der 
Milde von Holftein die Mannen der Herzöge von Sahfen in einem ſehr hitzigen 
Gefecht. — In der Gegend der Hölzung Falkenhagen lag ehemals das Dorf 
Valkenhagen (Falkenhagen), weldyes 1413 fhon wüfte lag und defjen 
Feldmark damald an das Klofter Marienwohlde fam,. — Auf dem Borftorfer 
Felde wurde ein Fünftlich gearbeiteted Horn gefunden, welches jetzt im antiquas 
rifhen Mufeum in Kiel fid befindet. 

Bosau (vom. Buzu, Buzoe), Kirchdorf auf einer Landſpitze am 
großen Plöner See, fat + M. füdlihd von Plön, im Fürftenthum Lübeck, 
A. Eutin, Stiftd -Diftrict. — Diefes anmuthig belegene alte Dorf ward von 
dem Herzoge Heinrich dem Löwen dem Bifchofe Vicelin im Jahre: 1151 geſchenkt, 
um bier eine Kirche zu erbauen; ſowohl der Bifhof als deffen Schüler, der 
vaterländiſche Geſchichtſchreiber Helmold, welder bier Pfarrer war, hatten daſelbſt 
ihren Wohnfig; auch farb in Bosau der Bifhof Gerold im Jahre 1164. — 
Bosau befteht außer dem Paftorate, der Drganiftenwohnung und einem Prediger: 
Wittwenhaufe aus 2 Halbh., 15 Katben und 3 Altentheilskathen. — Die 
dem St. Petrus geweihte Kirche ift von Feldfteinen, geräumig, und bat 
einen Thurm mit zwei Glocken; fie ift die ältefte Kirche des Fürſtenthums. 
In der Kirche ift das Bildniß des Bifhofs Vicelin. Den Prediger ernennt 
der Fünf. Eingepfarrt: vom Fürftenthbume Kübel: Bichel, Bosau, Brads 
vade, Grävenbufh, Haffendorf, Huzfeld, Löja, Mahnbruch,  Majenfelde (4. Thl.), 
Klein-Reudorf, Stadtbek (4. ThL), Thürk, Wöbs, Wöbfer-Neuentrug. Dom 4. 
Plön: Augftfelde, Bredenbek, Börnsdorf, Pebmen, Pfingitberg, Steenbuſch, 
MWaldshagen. Vom Gute Nehmten: der Haupthof, Godan, Hatdeberg, auf dem 
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Hohenftein, auf dem Holm, auf der Hufe, Kühland, im Sande, Ziegelei. — 
Das Kirchſpiel hat 80 Kirchenpflüge, wovon 65 dem U. Eutin angehören. — 
Schul (84 8) — Wirthshaus und Höferei, Brennerei, 1 Schmiede und 
mehrere Handwerker. Im Dorfe wohnt ein Arzt. — Zwei Käthner haben die 
Fiſcherei ⸗ Gerechtigkeit über den Fürftlichen Antheil des großen Plöner» Sees, 
bier Bifhof8-See genannt, worin fih 2 Fleine Infeln befinden, von denen 
eine Bifhofswärder genannt wird. Diefer Wärder gehört dem jedesmaligen 
Prediger. — Vz.: 264. — Wr. mit den Kirchenländereien etwa 370 Xen. 
2400. R Der Boden ift in der Nähe des Sees fandigt und wenig 
ergiebig, entfernter aber fruchtbar. — Am 2. Pfingfttage 1655 brannten außer 
der Pfarre in Bosau 13 Häufer ab. — Auf der Feldmark öftlih vom Dorfe 
it ein Grabhügel. Auf dem Kirhhofe jtcht ein merfwürdiger Stein, der der 
Fuß eines Taufſteins gewefen zu fein fcheint und aus uralter Zeit ftammen 
fol, Ueber der Kanzel hängt eine eiferne Stange, angeblich eine Lanze, die ein 
heidniſcher Wende nah Bicelin geworfen haben foll. 

Boffee (aeipr. Bofee), adelihes Gut (vorm. Lehengut), 2 M. weitlich von 
Kiel am Weiten-Scee, im Kieler Güterdiftrict in angenehmer Lage, Kſp. Weitenfee. 
Diefes Gut hatte, fo weit es befannt ift, folgende Befiger: im Anfange des 16. Jahr« 
hunderte Goſche v. Ahlefeldt, 1543 Jasper v. Ablefeldt, 1564 Henneke v. Ahlefeldt, 
1588 Friedr. v. Broddorff zu Bürau, welder im J. 1612 auf Anftiften feiner 
Frau vergiftet ward, 1618 Otto v. Qualen zu KleinsNordfee, der 1620 ftarb, 
darauf Heinr.’v. Qualen zu Klein-Nordſee, 1630 Daniel Rankau, 1651 Jofias 
Breide Rankau, darauf defien Sohn Paul Rangau, welcher 1676 ftarb, 1699 Jasper 
Rantzau zu Weitenfee: diefer werfaufte es 1715 an den Königl. Landrath Cay 
v. Rumohr; 1754 befah es Heine. v. Rumohr, 1770 der Geh. Rath H. B. v. Rus 
mohr zu Manbagen, der 1777 itarb, dann defjen Wittwe, geb. v. Blome, welche es 
1783 an den Geheimen-Domainenrathy G. #. Pauly verkaufte; diefer verfaufte es 
1804 für 300,000 x v. Et. an 3. C. Janiſch, der es 1807 an I. E. Leifching 
für 293,000 zf v. Gt. veräußerte. Im I. 1524 faufte es der Geh. Conferenzr. 
D.H.v. Bülow zu Bothkamp im Eoncurfe für 137,000 X v. Gt. ; feit 1855 der 
Großh. Meklenburgifche Kammerhert 5. v. Bülow. — Boffee beitebt aus dem Haupts 
bofe, den Meierböfen Shönhagen und Rohlfshörn, dem Dorfe Bruchs, der 
Boffeer-Mühle und der Ziegelei nebſt den einzelnen Stellen Rabens- 
damm, Rabenshorft, Trentrade, Boffeerfhoor, Rohlfshörnerholz, 
Roblfehörnermoor, Scheornfteinfatbe und Apelrade. Auch das Gehöft 
Roorrägen mit einer Tagelöhnerwohnung im Felderholz ift von dem Gute 
Klein-Nordfee angekauft und jetzt als ein im BZeitpacht gegebener Meierhof von 
Bofjee zu betrachten, jedod it es unter der Jurisdiction von Klein» Mordfee 
geblieben, Boffee contribwirte vormals (1543) für 27 Pfl., jegt für 13 Bil. und 
für das Gehöfte Moorrägen werden für 14 Pl. die Abgaben an den Befiger 
von KAlein-Nordfee berichtigt.. — Das ganze Gut hat ein Ar. von 3359 Ton. 
à 240 Q. R. (2323 Steuert., 301,920 F R. M. Steuewerth.). Der Haupts 
bof bat ein Ar, von 912 Ton. 149 Q. R., worunter Acker 558 Ton. S6 R., 
Wieſen 142 Ton. 109 R., Höljung 82 Ton. 93 R., Moor 4 Ton. 39 R,, 
Bafier 98 Ton. 102 R. und Wege, Gärten u. f. w. 26 Ton. 200 R. Der 
Doden ift durchgehends ein guter Mittelboden; die Wiefen find größtentheils 
moorigt; dem Gute fteht die Mitbefifhung des Weiten» Sees zu. — Auf dem 
Hoffelde find eine Krugftelle und 4 Kathen, welche legtere Boffeerfhoor(Schaar) 
beifen, außerdem 2 Kathen ohne Namen, Die Kornwindmühle, Boffeer« 
Mühle, liegt auf dem Strietraah am Wege nach Bruchs,; ferner liegt eine Zie« 
gelei an der Grondburger Scheide bei Bredenbek (f. Rohlfshörn), — Bz.: 4995 
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auf dem Hoffelde wohnen einige Handwerker. — Das Wohnhaus iſt von 
Prandmauern, zweiftöcigt und mit einem gewölbten Souterrain; das Thorhaus 
bat einen ſpitzen Thurm mit einer Uhr. — Einzelne Ländereien beißen Schaar— 
berq, Hohenſchaar, Bifhofswärder, Duffenberg , Strambek, Hafbrede, Mühren— 
berg, Willenfrögen; die Hölzungen beißen Koppelbroof, Voßberg, Panſtedt, 
Bruchſerholz, Felderbolz und Rohlfshörnerholz. Bor dem Hofe liegt eine Infel 
im Weſten-⸗See, Lohburg genannt, weldhe Spuren alter Befeitigung zeigt. — 
Das Gut ftellt ein Reuterpferd. — Gontribution 835 58 #8, Lamdfteuer 
1258 F, Hausſteuer 17 2P 58 4 R. M. 

Bothenburft, 1 Haus und eine Tagelöhnerwohnung am rechten Ufer der 
Wakenitz, im Gebiete der Stadt Lübeck, außerhalb der Landwehr, Landamt, Kſp. 
Grönau (Herzogtb. Lauenburg.). — Vz.: 16. — Ar.: 1 Ton. 109 R. à 240 Q. R. 

Bothkamp, ein großes adeliches Gut, (vorm. Lehengut), im’ Preetzer 
Güterdiſtriete, deſſen Hauptbof in reizender Gegend 2M. füdlih von Kiel lieat, 
Kſp. Barkau. — Diefes Gut it zunächſt aus dem Gute Bissee (Byssee) 
entftanden, welches vor alten Zeiten die Familie v. Pogwiſch, anfangs daher 
auch von Biffee (v. Biftefefje) genamt, beſaß. 1322 gehörte es Detlev Pog— 
wifh, 1500 Otto Bogwifh. Der Hof lan weitlih vom jeßigen Bothfamper 
Herrenbaufe im Bothfampers See. Der Feldmarfchall Johann Rankau kaufte 
1558 von Otto Pogwiſch den Hof Bissee, vergrößerte denfelben durd viele 
andere Befikungen, ließ den alten Hof abbrechen und etwas öſtlich davon 
den Hof Bothkamp erbauen, welcher damals feiner Schönheit wegen berühmt 
war. Im Jahre 1531 erwarb er von dem Klofter Meterfen die Dörfer 
Hollenbek und Schiphorft, 1535 von dem Bordesholmer Klofter das Dorf Ren: 
wühren, 1536 vom Segeberger Klojter Bofhorft und 1538 vom Bordesholmer 
Klofter Bredenbek und Busdorf. Ihm felate 1565 im Beſitz fein Sohn 
Paul Nankau zu Erfrade; darauf deffen Sohn Geert Rankau, welcher 1580 
ftarb, worauf feine Wittwe, geb. Seheftedt, das Gut in Beſitz nahm. 1588 
war Breide Rankau, Pauls Sohn, Befiker; diefer Icate dag Dorf Bokhorst 
nieder und errichtete daraus den Meierhof gleiches Namens; er ftarb 1639; 
ihm folgte fen Sohn, der Rranzöfifhe Marfhall Graf Joſias Rantzau, unter 
dem dag Gut 1644 von den Kaiferlichen geplündert ward; bald darauf Fam 
es zum Concurs und ward 1647 an den Generalmajor v. Ablefeld für 90,000 „f 
verfauft; Diefer mußte es aber 1649 dem Amtmanne in Kiel Paul Rankan 
abtreten, welcher dafiir 109,150 „P entrichtete; er ftarb 1670 und die Güter fielen 
an feine drei Schweitern Ida, Beate und Margareta; letztere hinterließ einen 
Sohn, Can Bertram v. Broddorff, welchem durd das Loos 1670 das Gut 
Bothkamp zufiel; er ftarb 1689 und es fam an deffen jüngste Tochter Beneditte 
Margareta, die in zweiter Ehe an den Grafen Chriftian Detlev v. Reventlow 
verheirathet war; jie verfaufte das Gut 1690 an ihre Mutter Hedwig Brockdorff 
für 90,000 # Spec. und diefe räumte dem Oberften Waldemar v. Löwendahl, 
welcher mit ihrer Alteften Tochter Dorothea verheirathet war, „den Mitbefik ein. 
Während diefer Zeit ward das jetzige Wohnhaus erbaut und das aus 7 Hufen 
beftehende Dorf Siek im 3. 1700 niedergelegt. Bothkamp kam darauf wieder 
an Benedicte Margareta v. Reventlow, die es 1705 an Benediet v. Ablefel® 
zu Quarnbet für 200,000 * verfaufte; diefer vergrößerte Den Hof mit ſchönen 
Gebäuden und verbefferte ihn auf mannichfache Weife; auch legte er im Jahre 
1708 das aus 7 Hufen beftehende Dorf Dudendorf nieder und errichtete daraus 
den Meierhof Schönhagen; aus mehreren großen Hänerftellen und einigen Län— 
dereien des Dorfes Schiphorft ward der Meierhof Altenrade abgelegt; auch das 
Dorf Bredenbek, weldes aus 4 Hufen beftand, ward niedergelegt und deffen 
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Ländereien wurden grohtentheild zum MeierhofBokh orft gezogen. Er ftarb 1723; 
fein zweiter Sohn Heinrich v. Ahlefeld erbte das Gut und vollendete die von feinem 
Pater angefangenen Gebäude. Er ftarb 1749 und ihm folgte feine Wittwe Marga— 
reta Delgaard, geb. Broddorff, weldhe 1763 ftarb; darauf folgte ihre Tochter Ida 
Margareta, verheirathet mit Job. Rudolph v. Rumohr zu Hanerau und Cronsburg; 
darauf 1787 Heinrich v. Rumohr, der Stifter des Bothkamper Fideicommiffes ; nad) 
feinem Tode 1512 ward der Geb. Gonferenzrath Detl. H. v. Bülow Fideicommiß— 
erbe des Gutes; 1855 der Großh. Meflenburgifhe Kammerberr %. ». Bülow. — Zu 
diefem Gute, welches in der Landesmatrifel zu 41 Pfl. fteht, gehören: derHauptbof, 
die Meierböfe Altenrade, Alten-Bofborft, Neuen-Bokhorſt, Bornrüm, 
Neuenrade, Shönhagen, Siekl., Siet II. und Ziegelbof, die Dörfer 
Busdorf, Alein-Buhwald, Dofenbek, Hollenbef, Hüttenwohld, 
Langerfeibe, Rendswühren, Schilsdorf, Schiphorft und Schiphorfter- 
feld, Steinborft, nebft den einzelnen Stellen Boditegel, Böhren, Both» 
famper-Müble, Cronshörn, Dämwenbroof, Dreifronen, Friedensthal, 
Griefenbötel, Hochmuthskathe,Hogelucht, Hohenglocke, Hollenbeker— 
belz;,Hollenbefermoor, Jürsrade, Kiebitz, Kiekut, Kuhteich, Lecker— 
hölken, Marienhütte, auf dem Moor, Mühlenkamp, Ovendorfer— 
Redder (, Thl), Rendswührenerfeld, Rothenhahn, Schiphorſter— 
wohld, Viebrook, Voßacker, Waizenland, Waſſermühlenkathe, 
Wiſchſegen, Wühren und der Ziegelei. Bothkamp hat ein Areal von 8894 
Ton. 6Sch. 32R. à 320 Q. R. (8869 Steuert., 1,103,396 FR. M. Steuerw.).— 
Der Haupthof hat ein Areal von 1494 Ton. 4 Sch. 16 R., worunter Acker 335 Ton. 
1Sch. 19 R., Wiefen 47 Ton. 4 Sch. 10 R., Hölzung 726 Ton. 6 Sch. 7 R., 
Moor 79 Ton. 4 Sch. 23 R., Waffer 289 Ton. 6 Sch. 26 R. Wege und Gärten 
15 Zon. 256.6 R. Der Boden iſt ein fruchtbarer Grandboden ; die Wicfen find 
zum Theil gut. Ginzelne Hölzungen heißen Büldenbolz, Mablerholz und Gläfer- 
koppel. » Zum Hofe gehören ein Antheil am Bothfamper-See (f. Bothfamper-See), 
und am Grieben (f. Grieben), ein Antheil am Kleinen-See (Kleiners 
Barfauer-See, vorm. Lütken-See), welder öftlih vom Hofe liegt und 
am Hochfelder⸗See füdlih vom Hofe; leßtere beiden Seen gehören zum größten 
heile zum Kloſter Preeß und find durh einen Kleinenbelfen genannten 
Bah verbunden. — Vz.: 1931. — Das Wohnhaus liegt an der nördlichiten 
Spige des über 2 M. gegen Süden fih erftreefenden Guts auf einer Halbinfel 
im Bothkamper-⸗See, ift von Brandmauern und bat außer der gewölbten Keller: 
etage 2 Stockwerke; der Hof ift anfehnlih gebaut und hat ein Thorhaus mit 2 
Zhürmen; um denfelben erjtreden fich ſehr weitläufige Parkanlagen am Both: 
kamper⸗See, Kleinen-See und Hocdfelder-See. Ein vorzügliher Standpunft im 
Park heist der Hochmuthsberg; bei demfelben liegt eine Hoffathe, Hoch— 
muthékathe genannt. — Die Bothkamper-Mühle liegt bei Klein-Buchwald 
(ſ. Klein Buchwald) und eine Ziegelei im Holz bei Schönhagen. — Das Gut 
fellt 4 Dragonerpferde. — Bendir v. Ahlefeld legirte im. 1718 eine Summe 
von 150 A, welche im diefem Gute radicirt find und beftimmte die Zinfen für 
den Drganiften zu Barkau. — Contribution 2363 f 23 3 R. M., Landfteuer 
4602 F 55 BR. M., Hausfteuer 51 P5 ARM. 

Bothfamper: Zee (Großer Barkauer-See, vorm. Biffeer-Sce), 
ein an den Hof Bothkamp arenzender fifchreicher See der eine Länge von 650 R. 
bat und defien größte Breite 320 Ruthen beträgt. — Antheil an diefem See 
haben das Gut Bothkamp, das Amt Kiel und das Klofter Preetz. — Das Amt 
Bordesholm verkaufte feinen Antheil im Jahre 1734 für 100 Spec, und eine 
jährliche Etbpacht von 42 „P dän. Kronen an das Gut Bothkamp. 
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Buvenau (vorm. Bovenov), Kirchdorf an der Landſtraße von Kiel nach 
Rendaburg, Pr. Rendsburg, Br. 540 19° 51”, 8.270 29° 30%. — Bon diefem 
Dorfe gehören zum Gute Georgentbal 4 Bollb., und zum Gute DOfterrade 8 Vollh., 
1 Halbh. und 22 Jnitenftellen. Einige füdweitlih ausgebaute Stellen heißen 
Butenkfamp; eine 1501 abgebrannte und füdlich ausgebaute Dfterrader Stelle 
beißt Horit, zwei weitlih ausgebaute Dfterrader Stellen heißen Neuland und 
Schneiderboop. Die Dorfsbewohner find Zeitpächter. — Die hoch liegende Kirche 
it alt, von Feldſteinen, und vielleicht fchon im 12. Jahrhunderte erbaut; fie wird 
1342 erwähnt, hat einen hölzernen Ahurm und ward im Jahre 1844 bedeutend 
verbeffert. Die Befiger von Eluvenfiet, Eronsburg, Groß⸗-Nordſee und Ofterrade 
präfentiren den Prediger; die Gemeinde wählt in 5 aus jenen 4 Gütern und 
dem Gute Bofjee gebildeten Curien. (Ueber ein Prediger» und Drganiften- 
Legat und eine Stiftung zur Unterhaltung des v. Brockdorffſchen Familien 
BDegräbniffes, f. Diterrade). Eivugepfarrt: vom Gute Bofjee: Roblfshörn, 
Rohlfshörnerholz, Rohlfshörnermoor, Schornfteinfatbe, Ziegelei. Das Gut Erond; 
burg mit Bredenbef, Bredenmoor, Cronsburgerholz, Gronsburgerredder, Crons⸗ 
felde, Glinde, Neuwiſch. Das Gut Eluvenfiet mit Ehlersdorf (4. Thl.), Dengeläberg, 
Kiefut, Langenrade, Marfh. Das Gut Georgenthal mir Bovenau (4. ThL), Kütbs 
mühlen, Wakendorf (z. Thl.). Das Gut Klein-Königsförde mit Eichholz. Das 
Gut Groß-Nordfee mit am Ganale, Frauendanım, Möglin, Moorfamp, Groß-Nord: 
feerredder, KArummwifch, Philippinenrub (am Stoffe). Das Gut Ofterrade mit 
Altmuͤllervieh, Bovenau (4. Thl.), Dofenrade, Horft, Katharinenborn, Neuland, ım 
Plegen, Sandkampsknüll, Schneiderboop, Wakendorf(z. Thl.), Wildfoppel. Das Gut 
Steinwehr mit Ehlersdorf (3. Thl.), Fohrde, Langenrade, Ochſenkoppel. Bom N. 
Rendsburg: Cluvenſieker-Schleuſe. — Schule (124 K.). — Wirthsh., Schmiede und 
mehrere Handwerker. Hier it eine im J. 1839 errichtete Spar «» und Leiheaſſe. 
Vz.: 280. — Areal zum Gute Diterrade: 515 Ton. a 240 Q. R. (509 Steuert.); 
zum Gute Georgenthal 178 Ton. a 260 Q. R. (176 GSteuert). Der Boden 
ift größtentheild Ichmigt und jehr gut. — Im 3. 1785 ward die Hälfte des 
Dorfes durch eine Feuersbrunit zerftört. — Vz. des Kſp.: 2015. — Ehemals 
hatte das Hamburger Domcapitel bier Einkünfte; vgl. Ciotene. 

Bovendorp, ein vergangenes Dorf im Kſp. Prohnſtorf, weldes 
no im 9. 1426 erwähnt wird und weldes der Sage nad) nicht weit öſtlich 
vom Kirchorte Probnftorf zwifchen demfelben und Eilsdorf lag. 

Boyendiek, eine ehemalige Ortfhaft im Kſp. Horft in der Gegend 
von Horftheide. 

Boyke, ein vergangenes Dorf im Kſp. Schlamersdorf, welches 1426 
erwähnt wird; wahrfheinlid lag c8 in der Nähe des Geheges Böz im Gute 
Seedorf zwifchen Schlameredorf und Seedorf. 

Boytzenwerder (Boycene), eine ehemalige Elbinfel, welche im 
J. 1383 an Hamburg übertragen wurde; fie lag an der weftlichen Grenze von 
Billwärder in der Gegend des heutigen NRothenburgsort. 

Braak (vorm. Brake), Dorf24M. nordöftlid von Hamburg, A. Rein 
bet, Kſp. Rahlſtedt. — Diefes hoch liegende Dorf enthält 7 Bollb., 1 Halbh., 
3 Großkathen, 8 Kleinfathen und 2 Anbauerftellen; außerdem gehört zum 
Dorfe 1 Halbh. und Wirthehaus an der Landftraße, Braaferfrug (Neuer: 
Trug); zufammen 43 Pl. — Windmühle, Schmiede und einige Handwerker. — 
Schule (65 K.). — Vz.: 254. — Ar.: 900 Ton. A 3200. R. Der Boden 
ift fandigt, fteinigt, mit etwas Lehm vermifcht und ziemlich fruchtbar; die Wiefen 
find nicht ausreichend; die Dorfſchaft befikt 3 3 kleine Mööre. — Braak ward 
im 3. 1310 von den Grafen Gerhard und Adolf an das Reinbefer Klofter 
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berfauft. — An der nördlichen Seite der Landſtraße dem Braakerkruge gegen— 
über anf einer Anhöhe lag ehemals das Dorf Neu Stapelfeld (Nien-Stapel- 
velde, Klein-Stapelfeld) mit einer Gapelle, welches der Sage nach in Kriegs— 
zeiten zerftört fein foll und deſſen Übrige Yandereien an Meilsdorf gekommen 
find (f. Meilsdorf). Vor einigen 30 Jahren fand man noch Spuren diefeg 
Dorfes, und die Glode der Eapelle ward von dem Vogt in dem jebigen Dorfe 
Stapelfeld aufbewahrt, ift aber geftohlen. — Auf der Feldmarf war chemals 
ein mit Steinen befekter Opfer » oder Srabhügel. — Der nördlide Theil der 
Feldmark heißt die Dänen-Haide; andere Ländereien dafelbit heißen Heermoor 
und Steenbergen. — Zwei im J. 1310 auf der Feldmarf erwähnte Gewaffer 
biegen Mteslonherbet und Abbenbef. 

Braaf (vorm. Brake), Dorf 2 M. ſüdweſtlich von Eutin, im Fürften- 
thume Lübeck, A. Eutin, Kſp. Eutin. — Nach einer Urkunde aus dem Jahre 1391 
haben der Herzog Gerhard und der Graf Nicolaus dieſes Dorf mit der Mühle 
zu einer Bicarie im Dome zu Lübeck geſchenkt. Das Dorf gehörte früher zum 
A. Großvogtei, ift aber feit 1810 zum A. Eutin gekommen. Es enthält 8 Vollh., 
I Halbh., 1 Adtelbufe, 4 Katben, 3 Wltentheilsfatben und 1 Armenfathe. 
Nordöſtlich vom Dorfe liegt die Braafermühle, eine Waſſermühle, angelegt 
im J. 1527 und feit 1743 in Erbpacht geacben, und eine Windmühle, im 9. 


1833 erbaut. — Schule (60 K.). — Wirthshaus, Schmiede und mehrere 
Handwerker. — Vz.: 238. — Ar.: etwa 680 Ton. A240 Q. R. — Der 


Boden ift theild lehmigt, tbeil® fandigt; Wiefen find viele, jedoch‘ zerftreut 
und vom Dorfe entfernt; aus denfelben wird etwas Torf gegraben. Ein ziemlich 
groher Teih liegt beim Dorfe; nördlid vom Dorfe ein Teich zum berrichafts 
lichen Hofe Bauhof gehörig, mwelder aber ausgetrodnet und den Hufnern als 
Erbpachtsland überlaifen ift. — Braaf war vormals frobnpflichtia zu dem vers 
gangenen Gute Garbershof (f, Neudorf). Mit der Braakermühle hat fich die 
Volksſage beihäftigt. 

Braaf, Dorf 14 M. füdöjtlih von Neumünfter, A. und Kſp. Neumünfter; 
enthält 5 Bollh., 5 Katben und 1 Hirtenfatbe (33 PL). — Schule (20 8.). 
B.: 65. — Ar.: 521 Steuert. Der Boden it von mittelmäßiger Art; die 
Hölzungen find einträglib. An unurbarer Haide find hier etwa 800 Ton. — 
Auf der Feldmark find mehrere Grabhügel. — Fin mit einem vieredigten Graben 
eingefhhloffener Hirgel heißt der Blocksberg, und der Sage nad foll- hier 
eine Burg geftanden haben, die vielleicht der Sitz der ehemaligen Adelsfamilie 
DBlod war. — Das Königlihe Braaker» Gehege umfaßt 87 Ton. Ein Bleines 
Moor heist Diefmoor. Im Landregifter von 1632 werden die Schläge und 
Biefen: Rikenfamp, Höllen, Sorenbolm, Mühlenkamp, Karkdorfskamp, Barenkrog, 
Holmsblefen, Aarwiſch, Ingenwifch, im Holz, Kohagen und Muemenhörn aufs 
geführt, — Das Dorf hatte ehemals Hoftage nach Brofenlande zu Teiften. 

Braafe (die Braafe), ein Gewäffer im Amte Rigebüttel, weldhes im 
Lüdingworther Moor (Land Hadeln) entfpringt, dann Lüdingworth vorüber durch 
den Flecken Altenbrud nach der auf dem Hamburger Gebiet erbauten Alten: 
bruder» Schleufe und durds dieſe in den Altenbrucher Hafen fließt. Im diefen 
Hafen, welcher fehr feicht ift, kommen nur Torfever und Eleine Fahrzeuge. — 
Der Deich an der Braafe wird arößtentheils von den Altenbruchern, die Schleufe 
aber aänzlih von denfelben unterhalten. 

Braafe (Altemarfh über der Braafe), 14 zu Groden gehörige 
Höfe und Hänfer im A. Rikebüttel, Schultheigenfch. Groden, Kfp. und Schdftr. 
— Gannober) Zahl der Einwohner, Gewerbtreibenden und Handwerker 
f. Groden. 
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Braaken (vorm. thom Braken), Dorf in Süderdithmarſchen, Kfpv. 
und Kſp. Hemmingſtedt; enthält 25 Höfe und 1 Stelle ohne Land (41 59.). 
Ein zum Dorfe gehörender. Hof heißt Volkerswurth (vorm. Volquardes— 
wort). — Schule (60 8). — B5.: 211. — Ar.: 879 Steuer. — Wefſtlich 
fließt der Debrinasitrom, der fih in die Norderau ergießt. Weiter öſtlich 
lagen 3 jeßt verwachfene Seen, Espensee, Borgsee und Nordsee, — Zu 
Bolquardeswort erwarb das Hamburger Domcapitel um 1140 BZehnten. — 
Nördlih von Braafen find Spuren einer alten Landwehr. 

Brachenfeld (vorm. Brahtenvelde), Dorf an der Schwale 4 M. 
öftlih von Neumünfter, U. und Kfp. Neumünfter. — Schon im 12. Jahrhundert 
erhielt da& Neumünfterfche Klofter mehrere Hufen in dieſem Dorfe und im I. 1224 
verfaufte der Abt des Diinamünder Klofters Robert demfelben bier noch 24 Hufen, 
welche Ihangbrigge, die Gemahlin Hugos von Hildefem, jenem Klofter conferirt 
hatte. — Es enthält 5 Vollb., 1 Halbh., 1 Schötelh., 1 Zmölftelb. und 6 
Inftenftellen (2% Pfl.); die Zmwölftelb. ift ausgebaut und heißt Rothekathe. — 
Schule (50 8). — Wirthshaus und einige Handwerker. — Areal: 645 Steuert. 
Der Boden ift größtentheil® fandigt und nur einzelne Streden find mit Lehm 
vermifcht; Wiefen find wenige und von mittelmäßiger Art; die Hufner graben 
ihren Torf auf dem Dofenmoore. ine Fleine Eichenbölzung von etwa 25 Ton. 
gehört den Hufnern; ein kleines landesherrlihes Gehege heißt Brachenfelders 
Rott. Im J. 1141 beitätigte der Bifchof Adelbert dem Neumünfterfchen Klofter 
die Zehnten dDiefes Dorfes. Im fogen. Klepftodsrott (vorm Klivftorferrott) hat 
ehemals eine MWaffermühle aelegen. Der Rame Klipftorferrott fowie die Benen— 
nungen der Koppeln Altenhof, Dörpskamp und Wulfsmiß fowie der Wollmanns— 
brücke (f. Bönebüttel) laffen vermuthen, daß bei Brachenfeld das ehemalige Dorf 
Wimeresthorp (Wulmeresthorp) gefegen habe, in welchem das Klofter Neu— 
münfter 1141 ebenfalld Zehnten erhielt und etwas fpäter eine Hufe beſaß. Nach 
dem Landregifter von 1632 werden unter den Dorfsländereien Rugenbergsfamp, auf 
der Lietb, auf der Grien, auf der Högde, Steghof, Brüggehof, Ilſalswiſch, 
Großenhof, Hornsblick, Müllerswifh, Moßkrog, Papenwifh, Dunkershof umd 
Frauenblek genannt. Damals wohnten mehrere Käthner auf dem Grunde der 
Familie von Wittorf und das Dorf leiſtete Hofdienſte nach Brokenlande. 

Braden (in der Brad, Brackkathen), 4 Kathen LM. füdlich von 
Glückſtadt in der Nähe der Wildenwaffergangsfchleufe, in der Herrfh. und Vogtei 
Herzhorn, Kſp. Herzhorn, Schdftr. Bülowſche Wildniß. — Weftlih von den 
Brackkathen liegt im Außendeich die der Commüne Herzhorn, Sommerland und 
Grönland gehörende Herrenweide. 

Brackrade (vorm. Brackrode), Dorf 13M. ſüdweſtl. von Eutin, im Fürſten— 
thume Lübeck, A. Eutin, Kſp. Bosau; enthält 1 wüſte Hufe, 7 Vollh., 9 Kathen und 
7 Altentbeilsfathen. Eine Windmühle ward im J. 1849 erbaut. Wirthsh., Schmiede. 
Vz.: 179. — Schule gemeinfhaftlich mit Hußfeld. — Der Boden ift ein guter Mittel: 
boden. — Ar.: etwa 680 Ton. a 240 Q. R. — Ein wüftes Erbe ift vertheilt. 

Bramau (Brame), eine fifchreihe Au, welche im Flecken Bramftedt 
aus der Vereinigung der Dfterau und Hudau entfteht, gegen Weften fließt, Die 
Dörfer Barl und Föhrden fowie Stellau und Wrift von einander trennt und fih Grön- 
hude gegenüber in die Stör ergießt; die Hudan entiteht felbft erft nahe ſüdlich vor 
Bramftedt aus der Vereinigung der Schmalfelderau und Ohlau. — Brüden 
find bei Bramftedt, Hithufen, Barl und Wrift. Beim Wrifter Bahnhof ift eine 
Meine Rhede und die Au wird von hier an bis zur Mündung mit Bleinen 
Bahrzeugen befahren. — Der weftliche Theil der Braman bei Stellau ward 
ehemald Stellau (Stilnowe) genannt. 
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Bramfeld, Dorf 1 M. nordöltlib von Hamburg, U. Trittau, Kſp. 
Deraftedt; enthält 10 Bollb., 1 Halbb., 6 Biertelb., 8 Achtelh. und 3 Sechs— 
zehntelh. (SA; Pil).- Die Halbhufe (Wirthsb.) beißt Hellbrook und Liegt 
an der Grenze ded Hamburger Gebiets; bei demjelben ward im 3. 1839 eine 
Zollftätte errichtet, bei der ein BZollverwalter und Eontrolleur angeftellt find. 
Zwei Anbauerftellen nordoitlic vom Dorfe heißen Bramfelderhaide. — 
Schule (90 K.). — Hier iſt ein Armenhaus. — Vz.: 456, worunter 2 Gaſtwirthe, 
1 Schmied, 1 Schlachter und andere Handwerfer. — Ar.: 1218 Ton. à 320 Q. R. 
Der Boden ift fruchtbar, theils lehmigt tbeils fandigt. Außer dem Aderbau ift 
der Milhverfauf nah Hamburg ein Hauptnahrungszweig der Zandbefiger. — 
Weſtlich vom Dorf liegt der Bramfelder: See In der Nähe der fogen. 
Schwarzen-Horft find noch Spuren eines Grabhügeld, werin eine Stein— 
fammer befindlih war. — Ehemals lagen bier 2 Dörfer, Groß- und Klein- 
Bramfeld, von denen letzteres untergegangen iſt; in beiden ——— Hermann 
v. Hamme 1271 dem Hamburger Domcapitel Beſitzungen. — Un der Stelle 
von Hellbroof lag ehemals das Dorf Haldesdorp, in welhem 1296 das 
Kloſter Harvſtehude Zehnten erwarb, die es von den Sebrüdern v. Wefenberg 
arlauft hatte, 

Bramhorst, ein ehemaliges landesherrliches Schloß, welches in der 
jebigen Probſtei zwifchen dem Dorfe Wild und dem Barsbefer- Binnenfee lag, 
wo noch jeßt der ehemalige Schloßplatz, eine Anhöhe mit den Ueberreiten von 
Wällen umgeben, die Bramborit heißt. Auf diefer Veſte refidirte der Graf 
Johann IT. im 3. 1315. Später wurde fie adliches” Lehengut; 1362 befaß 
fie Otto v. Ralitorp; 1383 verkaufte fie Eler Kale mit dem balben Dorfe Bars» 
bef, dem Sommerhof (f. Arofau), dem Koldenhof (einem ehemaligen Hofe 
auf dem jegiaen Baräbefer Schlage Colberghof) und dem Rugghe (jet Hohen— 
Rück, eine Gegend am Barsbefer-Binnenfee zwifchen dieſem und Fernwiſch) an 
das Preeker Kloſter. Das Gut wird nach dem Tode des Eler Kale, welder 
auch nach dem Berfauf noch auf Lebenszeit im Beſitz Ddeffelben blieb, bald 
niedergelegt und das Schloß abgebrochen fein. Wahrſcheinlich war bier urfprüngs 
lich vor dem Durchbruch des Barsbefer-Binnenfees ein bedeutend breiteres Vor— 
land und die nördlich der Salzenwiefe gelegene fogen. Haide von weit arößerer 
Ausdehnung und ein Zubehör der Bramberit, weshalb auch die Dftfee in diefer 
Gegend und weiter öftlih den Namen der Colberger-Haide erhalten hat. 
Spuren alter Waldungen will man noch auf Dem Meeresgrund finden. 

Brammer (vorm. das Gut Neumünfter), eine Grbpachtitelle am 
Bönebütteler- Holz, 4 M. nordöftlih vin Neumünfter, U. und Kſp. Neumüniter 
(d Bil). Diefer Hof, welcher auch vormals ein Meierhof genannt ward, war 
urſprünglich wohl ein Vorwerk des Kloſters Neumünſter und vielleicht auf den 
Ländereien des niedergelegten Dorfes Drageresthorp angelegt; er erſcheint im 
3. 1530 im Befig des Amtmannes Jasper Wittorp; 1608 des Paul Wittorp, 
darauf des Benedict Wittorp, und 1626 von deſſen Erben; im 3. 1630 wird 
Anna Wittorp ald Befigerin genannt, worauf er an die Herzöge von Holitein: 
Gottorf kam und im 3. 1647 für 200 * jährlich verpadhtet ward. Der Hof 
batte damals eine ftebende Hebung von 31 af 10 3 aus dem Flecken Neu— 
munfter und den Dörfern Ehndorf, Grofenaspe, Groß» Harrie, Willing— 
rade u. a. — Schditr. Bönebütte. — Ur.: 93 Steuert. Der Boden it ein 
er Mittelboden ; der Befiger erbält jährlich einige Baden Holz aus den Königl. 

Gehegen, auferdem ‘gehören 2 Ton. Holz zum Hofe, mit dem jegt eine Hufe 
in .Bönebhötel verbunden ift. 
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Brammer, Dorf an einer An, die Große-An aenannt, unweit der 
Landſtraße von Rendeburg nad Nortorf, 2 M. füdlich von Rendsburg, U. Rends⸗ 
bura, Kfpv. und Kiv. Nortorf. Diefes mit anfehnlihen Bäumen umgebene, 
ziemlich eng gebaute und etwas niedrig liegende Dorf, enthält 5 Bollb., 2 Halbb., 
1 Viertelb., 1 Achtelb., 1 Kathe mit und 1 Katbe ohne Land. Die Biertelhufe 
und Krugitelle heißt Brammerau und liegt an einer Brücke über die Großes 
Au an der Landitraße von Rendsburg nah Mortorf; die 4 M. weit gegen 
Südoſt an derfelben Landſtraße gelegene Achtelhufe heißt Papentamp und ift 
eine Lanftenitelle des Paftorats in Rortorf. — Vz.: 200. — Schule (40 8). — 
Schmiede und einige Handwerker; auch wohnt bier eine Hebamme. Nebengewerbe 
find die Bienenzudt, und für die ärmeren Einwohner der Verkauf von Haide— 
beeren. — QUr.: 2700 Ton. à 2360 Q. R. (608 Steuert.), worunter 294 Ton. 
Wiefen. Ein Theil des Bodens ift aut, ein Theil aber nur mittelmäßig; einige 
Wieſen find eimträglih, andere weniger; die Hufenbefiger haben etwas Hölzung 
und alle ziemlich viel Moor eigenthümlih. Gin Gehölz bei Brammerau heißt 
Brammerhboop. Zwei Auen auf der Feldmarf, die ſich in die Große-Au ergienen, 
heißen die Kleine-Au und die Scheidebef. — Südlich vom Dorfe find Spuren 
einer Waffermüuble, welche aber fo wie das ganze Dorf im 30jührigen Kriege abs 
gebrannt fein foll. Auch inden Kriegsjahren 1813 und 1814 litt das Dorf bedeutend. 

Brammerviz, ein ehemaliges Dorf im Kfp. Lütjenburg, welches füdlich 
von Darrig im jeßigen Gute Panker am Brammer-See (f. Darria) lag und 
noch im Anfang des 15. Jahrhunderts erwähnt wird. Die an Darrig gefoms 
menen an der Sipfeite des Sees gelegenen Ländereien heigen noch Brammer 
und Brammersberg. 

Bramftedt, aut gebauter Flecken an der Bramau, welche bier aus der 
Bereinigung der Schmalfelderau und Oſterau entfteht und an der Chauffee von 
Kiel nah Altona, A. Segeberg, Kſpy. Bramftedt; Br. 530 55° 15%, 8. 270 
32° 30“. Der Flecken, der nicht unfreumdlih am Fuß einer Hügelfette Tiegt, 
enthält 1 Vollh. (die Paftoratbufe), 3 Halbh., 53 Drittelb., 153 9. 21% 9., 
10 Scehötelh., 1 Neuntelh., 4% H., 2 Zwölftelb., 2 Sechszehntelh., 1 Acht: 
zehntelh, 1%; HS. und 70 Kathen tbeild mit theild ohne Land (22,2, PA). 
Einige Kathen Liegen im fogen. Meikenbek. Außerdem gehören zum Gute 
Bramftedt 21 am Flecken belegene Kathen. — Die Kirche wird 1316 erw 
wähnt; Die jebine ift nicht fehr heil aber geräumig und hat einen achtedigen 
1635 erbauten ſpitzen Thurm. Das Altarblatt ift alt und eine von Metall 
gegoffene Taufe mit Mönchfchrift zeichnet fih aus. Der König ernennt den 
Prediger. Eingepfarrt: vom U. Segeberg: Armftedt (z. Thl.), Bimöhlen, 
Borftel (z. Thl.), Bramftedt (4. Th), Föhrden und Barl, Haidekathen, Fuhlen— 
dorf, Hagen (z3. Th.) mit Aukathe, Hardebef, Hafentrug, Wiemersdorf (4. Thl.) 
mit Grünenplan, Weide; das Gut Bramftedt mit Baumkathe, Bramftedt G. Thl.), 
Borftel (z. Thl.), Biſſenmoor, Hagen G. Thl.), Hitzhuſen (z. Thl.), Wiemersdorf 
(3. Thl.); von der Herrſch. Breitenburg: Hitzhuſen (z. Thl.); vom Kloſter Itzehoe: 
Armſtedt (z. Thl.); vom A. Rendsburg: Brookſtedt (ohne Rothenſande). — Die 
Säule hat 4 Claſſen und 4 Lehrer. — Die Hauptnahrnngszweige der Einwohner 
find der Ackerbau, die bürgerlichen Gewerbe und die Gaftwirtbfchaft. Die Viehzucht 
ift ausgezeichnet, wozu die vorzüglihen Wiefen fehr beitragen. — Br. : 1548, 
worunter 2 Kaufleute, 9 Krämer und Höfer, 6 Brenner uhd Brauer, 1 Cigarren⸗ 
fabrifant, 2 Hutmacher, 3 Färber, 6 Bäder, 8 Grobfchmiede, 3 Schloffer und 
Handwerker fait aller Art, und 40 Gafthäufer und Schenken. — Schon lange 
ift bier eine Zollftätte gewefen, wobei jet 1 Hebungscontrolleur und -1 Boll 
affiitent find; eine Bofteinrichtung war bier ebenfalls fehr früh, und eine Fuhrrolle 
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ſchon feit 1694. Im Flecken ift eine Apotheke; auch wohnen bier 2 Aerzte. — 
Bramftedt hatte ſchon 1643 die Marftgerechtigkeit, und in älterer Zeit wurden " 
die Märkte fogar von Brabanter Kaufleuten befucht; die jeßigen Jahrmärkte, 
weldhe am St. Marcustage, am 12. Detober und am Diendtage vor Kreuz- 
erböbung gehalten werden, find von feiner großen Bedeutung. — Die bier 
belegene Korn» Wafjermühle (fogenannte Kanzlei» Mühle) gehörte chemals zum 
Gute Bramftedt (f. Gut Bramitedt). Im 16. Jahrhunderte waren bier 3 Waſ— 
jermühlen. Nördlih nahe am Flecken Liegt eine Ziegelei. — Bramitedt ift 
dadurd merkwürdig, dab hier ehemals das Bramftedter Göding, eins der alten 
Bolkögerichte, gehalten ward; von dem Spruche defielben konnte an die Landes— 
berrjhaft appellirt werden; es eriftirte aber im J. 1560 nicht mebr. Auf dem 
Markte ftebt eine ehemals hölzerne, jetzt jteinerne Rolandöfäule, bei der vermuth— 
lih das Gödingsgeriht im alten Zeiten unter freiem Himmel gehalten ward. 
Der jegige Roland iſt im J. 14693 errichtet, jtürzte vor mehreren Jahren um, 
ward aber im 5. 1827 wieder aufgerichtet. Im Flecken war ehemals ein 
Amthaus, und mehrere Amtmänner des U. Segeberg batten bier ihren Sitz; 
im Jahre 1782 ward ed nah Segeberg verlegt. Jetzt wohnt hier der Kirch— 
fpielvogt, welcher mit 4 Fledensdeputirten die Klecdensangelegenbeiten beforgt. — 
Arcal der zum Amte gehörenden Feldmark: 3275 Ton. a 260 Q. R., worunter 
Ader 1295 Ton., BWiefen 270 Ton., Gemeinbeiten, Haide und Holzarund 
1589 Ton. und Moor 121 Ton. (2041 Steuert,, worunter 42 Steuert. zum 
Gute Bramitedt gehören). Der Boden ift zum Theil gut, zum Theil aber 
auch fandigt, welcher mitunter zum Flugſande übergebt; die Wiefen find 
vorzüglid. — Südlich von Bramftedt führt eine anſehnliche Brücke über die 
Hudau, weftlih führen 2 andere über denjelben Fluß; eine dritte führt 
mitten im Flecken über die Diterau und eine vierte ſüdlich vom Flecken 
über die Schmalfelderau heist Hammbrüde, — Einige Quellen in der 
Nähe des Fleckens kamen in den Jahren 1651, 1761, 1506 und 1540 in den 
Ruf großer Heilfräfte, verloren ihm aber jedesmal wieder nad einigen Jahren; 
2 diefer Quellen find eifenhaltig und liegen füdlih vom Flecken an der Oblau 
(Lentföhrdener- Au); eine dritte iſt jalzbhaltig, jedoch fehwächer wie die 
Didesloer Quellen, fie liegt IM. judöftlih vom Flecken an der Schmalfelderau; 
ie vierte, der fogen. Schaafbrunnen, ift ſchwefelhaltig und liegt an der Diterau 
jwifchen bier und Bimöhlen auf dem fogen. Kirchenmoor. Letztere war in 
früherer Zeit die befuchtefte, und 1761 war bei demfelben ein Brunnenhaug 
und eine Wohnung errichtet; die Zahl der Kurgajte war fo groß, daß Bramftedt 
und die umliegenden Dörfer fie nicht faffen Fonnten und in dem Armenblode bei 
dem Brunnen fanden ſich an manden Tagen 50 bis 90 A v. Et. — Früher 
hatte Bramitedt 3 Thore, das Hammthor, Bekthor und Hudethor, — Auf dem 
Strietfamp vor dem Fleden war im 3. 1317 eine Echlacht zwifchen dem 
Grafen Gerhard dem Großen und dem Grafen Adolf von Schaumburg, in 
welcher letzterer geichlagen und gefangen genommen ward. Auch befiegte im 9, 
1405 der Graf Heinrich, Biſchof von Osnabrück, das Heer, welches die Vor— 
münder der Kinder des Herzogs Gerhard VI gegen ihn geſandt hatten, in 
einem Treffen in der Nähe des Fleckens. Im I. 1625 am 3. Dftertage ward 
der ſüdliche Theil des Fleckens bis: an die Brücke von den Kaiferlichen abges 
brannt und 1677 gerieth ein Pulverwagen bier in Brand und zertörte 
10 Häuſer. — Bramſtedt iſt der Geburtsort des berühmten Atronomen Schu: 
macher. — Bi. des Kſp.: 4251. 

Bramftedt (vorm, aub Stedingshof), adlihes Gut im Itzehoer 
Güterdiftricte; der Hof liegt ummittelbar am Flecken Bramitedt; Afp. Bramſtedt. 
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Der ältefte befannte Befiber dieſes Gut? war 1543. Caspar. Fuchs. und im 
3. 1591 der Fürſtl. Landrath Gerhard Steding, der dem Gute den Namen 
Stedingshof gab; nad ihm, etwa 1608, ward deffen Wittwe Befigerin und 
1619 wird Arend Steding als Befiker genannt; von diefem ward es im J. 
1633 an den König Chriftian IV. verkauft, welcher es feiner Geliebten Wiebke 
Krufe ſchenkte, nachdem er 7 bisher zum A. Segeberg aehörige Hufen (wahr: 
fcheinlih größtentheils in Hitzhuſen) dazu gelegt hatte. Durch die Tochter der 
Wiebke Krufe, Elifabeth Sophie Güldenlöwe, fam das Gut an den General 
Claus von Ablefeld zu Klein-Nordfee, der es 1651 befah, und durch deſſen 
Tochter 1694 an ihren Ehemann, den Baron 3. ©. v. Kielmanndegge. Im 
3%. 1698 verkauften beide Eheleute diefes Gut mit Ausflug -der Mühle an 
den DOberberghauptmann Baron 3. E. v. Grote, und defjen Witwe Anna, 
geb. v. Bülow, welche die Gutsuntergebörigen mit großer Härte behandelte, 
wodurch viele ihre Höfe und Häuſer verliegen, ſchenkte es im 3. 1743 an den 
Preußifhen Geh. Kriegsratb F. W. v. Bringen, der es 1750 an den Amtmann 
von Segeberg, Grafen Ehriftian Günther zu Stolberg verkaufte. Diefer hob 
zum Theil die Leibeigenfhaft im Gute auf und verkaufte es 1755 am den 
Dbergerichtd » Advocaten M. N. Holft, von welchem es 1774 an Juſtizrath 
F. Lawätz für 25,000 zP, und 1796 an den Profeffor F. 8. W. Meder, den 
Biograpben Schröder's, für 46,000 xP kam. Nach feinem 1840 erfolgten Tode ver- 
kauften es 1942 feine Erben an den Landdroft v. Lütcken für 48,000 af; der jeßige 
Befiker it Graf 2. v. Kielmannsegge. — Bramſtedt contribuirt für 18 Pfl. und das 
ganze Gut bejteht aus dem Hauptbofe, den dazu gehörigen den Fleckensbewohnern 
in Erbpacht gegebenen Parcelenftellen und Biffenmoor, aus einem Theile des 
Fleckens Bramſtedt, den Dörfern und Ortfchaften Weddelbroof mit Berg: 
holz und auf dem Krüden, Hitzhuſen G. Thl.), Borſtel G. Thl.) 
Hagen (. Ibl.), Baumkathe. — Es enthält ein Areal von 2694 Ton, 
a 260 Q. R. worunter 134 Ton. Hölzung, 66 Ton. Moor und 2 Ton. Teiche 
(1294 Steuert., 82,940 FF NR. M. Steuerw.). Zum Haupthofe gehören 
ca. 507 Ton., worunter Ader 36 Tou., Wiefen 34 Ton., Hölzung 26 XZon., 
Moor 30 Ton.; ferner eine Stelle mit ca. 65 Ton. urbaren Landes und das 
Biffenmoor mit 300 Ton. Haide und 15 Ton. Nadelholz. Auf dem Biffen- 
moor find 10 Kathen (Schdftr. Bramftedt) erbaut. Das Gut hat die Fifcherei 
in einem. Theile der Bramau. — Das Wohnhaus foll ehemals ein Königl: 
Maritall gewefen fein, entbält 2 Etagen und ift von ftarfen Mauern erbaut; 
es ward im I. 1773 bedeutend umgeändert. Die Wirtbfchaftsgebäude zerftärte 
im 3. 1758 eine Feuersbrunft; fie find jedoch bald darauf wieder nen erbaut. 
In der am Liethberg nördlih beim Flecken zu Spaziergängen eingerichteten 
Eichen» und Buchenhölzung find ein Luſthaus und neben demfelben eine Holz: 
wärterwohnung. — Bz.: 1037. — Das Gut hält fih zu der im Flecken 
Bramftedt gelegenen fogen. Kanzlei- Mühle Diefe Mühle ward mit dem Gute 
von dem Könige Chriftian IV. an Wiebke Krufe zum erbliden Eigentbum ge 
fhenft; ala das Gut an den Baron Grote verfauft ward, blieb diefe Mühle 
im Befiße der Nachkommen der erſten Befikerin, eines Grafen von Schmideag, 
und ward 1746 für eine jährliche Summe von 415 vererbpachtet. — Hin- 
fichtlih des Armenwefens ift das Gut, mit Ausnahme von Weddelbroot, mit 
dem Flecken Bramftedt verbunden. — Der Boden ift leicht und fandigt, trägt 
aber bei gehöriger Cultur ziemlich reichliche Frucht. — Das But ftellt 2 Reuter: 
pferde. — Abgaben: Gontribution 1036 x 77 2, Landſteuer 412 »# 22 ß, 
... 16 3 42 ER.M. — Auf dem Gute Bramftedt find die Gebrüder 
G. und F. 8. v. Stolberg geboren. 
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Brande, Dorf 4 M. nördlih von Barmftedt, Grafſch. Rankau, Kfpv. 
Barmſtedt, Hömergilde, Kſp. Hörnerfirhen. Diefes Dorf, weldes bis zum 
3. 1752 zu Barmftedt eingepfarrt war und jet mit dem Kirchdorfe Hörner: 
Kirchen eine Vogtei bildet, enthält 3 Vollh., 9 Halbb., 6 Adhtelb., 1 Sches 
zehntelb., 19 Bierundzwanzigftelb,, 3 Katben mit und 1 Kathe ohne Land und 
2 Anbauerftellen (44 H.). Cine Achtelhufe ſüdöſtlich heißt Schierenböbe, 
2 Halbhufen wördlih Achterkamp, 1 Halbh. weſtlich Krähenkamp, 1 Bier 
undzwanzigſtelh. weitlihd Blodsberg, 3 andere Krufenbaum, Brücken— 
damm und Wunderberg, 1 Adtelb. ſüdlich auf der Höhe und eine andere 
Trennefurth. — Schule (100 8). — B5.: 250. — Ar.: 367 Steuert. 
Der Boden diefes zerftreut liegenden Dorfes ift nur von mittelmapiger Art; an 
Kornarten gedeihen am beften Roggen, Buchwaizen und Hafer; Hölzungen find 
nicht vorhanden und zum Feuerungsmaterial dient Torf und etwas Buſch. Ein: 
zelne Ländereien heigen Schieren, Knöllhof, Gallborn, Borsloh, Branderheide, 
Keesbüttel, Altehöfen und Bofjelwiefen. — Hier wurden im 3. 1645 von den 
jhwedifchen Kriegsvölkern 5 Gebäude eingeäfchert. Auf der Koppel Altehöfen 
lag der vormalige Hof (curia) to dem Brande, aus weldem 1430 eine 
Bicarie der Hamburger Petrikirche Einkünfte bezog. 

Brande (auf dem Branden), Dorf fat IM. füdlih von Pinneberg, 
Herrſch. Pinneberg, Haus» und Waldvogtei, Kſp. Rellingen; bildet mit Haljten- 
bef und Nienhöfen eine Bauervogtei und enthält 1 Vollh., die auch Bran- 
denerbof genannt wird, 2 Halbb., 2 Zwölftelb. und 1 Anbauerftelle Ci. Hals 
endet). — Schdſtr. Nienhöſen. — Vz. und Ar.: ſ. Halſtenbek. 

Branden, 2 Erbpachtſtellen, 2 Katben und eine Holzvogtswohnung im 
A. Zraventhal, Kſple. Segeberg und Prohnftorf. Diefer Dijtriet war ehemals 
eine Freiweide der Dorffhaften Strukdorf und Söhren. Da das Gut Prohn— 
ftorf Antheil an diefer Weide hatte, fo fand in dem 3. 1751 eine Auseinander: 
feßung Statt, wodurch der Diftrict in Strufdorfer-Branden und Söhrener-Branden 
getheilt ward. Bon erfterer erhielt das Gut Prohnftorf ein Stud zur Anſchließung 
an deſſen Hölzung; die Dorffhaft Strukdorf erhielt ein Stud zur Vertheilung, 
ein herrſchaftliches Gehege, wo eine Erbpachtitelle, jept Strufdorjer-Branden 
(Av. Probnftorf) genannt, errichtet wurde. Von dem Söhrener-Branden erhielt 
die Landesberrfchaft das Gehege Herrenbranden mit einer Holgvogtswohnung, 
und es wurde auch bier eine Erbpachtitelle errichtet. — Schdſtr. Strufdorf und 
Söhren. — Vz.: 32. — Früher war eine Eichenhölzung von 10 Ton. den zwei 
Erbpachtſtellen zugetheilt, welche im 3. 1832 an die Landesherrſch. für 1300 „P 
verkauft ward. Der Boden ift Faltgründigt, aber ergiebig. - 

Brandenbaum (vorm, Niendorp), Hof im Gebiet der Stadt Lübeck 
(6 Häufer und 4 Wirthſchaftsgeb.), IM. öftlih von Lübeck, vor dem Burgtbore, inner: 
halb der Landwehr, Randamt, Kſp. Herrenburg in Meklendb.-Strelig. Brandenbaum 
beitand vormals aus einigen Bauerftellen und hat 56 Einw. — Bis zum J. 1806 
war bier ein befeftigter Grenzpaß. — Die Grenzen des Lübedifchen Gebiets bei 
Brandenbaum wurden durch einen Vergleich mit dem Bifchofe Johann von Ratze⸗ 
burg im J. 1511 beſtimmt. — Ar.: 561 Ton. 180 R. a 240 Q. R., worunter 
27 Ton. 21 R. Hölzung. — Niendorp (nova villa, Nyendorpe ad arborem), 
war ehemals ein Dorf von 12 Hufen, weldhes 1256 als kürzlich angelegt er- 
wähnt wird; es gerietb aber früh in Privatbefig, und hatte fhon 1361 einen 
Hof (curia), obwohl das Dorf noch beitand. 1364 kaufte Thomas Murkerke 
Hof und Dorfvon Hinrich Smithufen. Nachher ift das Dorf gänzlich niedergelegt. 

Brandsbet, Dorf im Gute Klein-Nordfee, Kſp. Flemhude; enthält 
4 Erbpachtftellen, 11 Katben mit und 10 Kathen ohne Land. Hier ift eine in 
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Zeitpadht gegebene Windmühle. — Schditr. Felde. — Wirtbsh., 1 Höfer, 1 Schmied 
und einige Handwerker. Vormals war hier eine Ziegckei und eine Schule. — 
Ar.: 150 Ton. à 240 Q. R. Der Boden ift ein lehmigter Mittelboden. 

Bredenbef (vorm. Breidebet), Dorf an der Landſtraße von Rende- 
burg nah Kiel, Kſp. Bovenau. Diefed Dorf gehört zum Gerichts. und Polis 
zei Diftriet des Guts Cronsburg, ift aber im Uebrigen von dieſem Gute 
im Jahre 1811 getrennt und ward mit den Cronsburger Stellen in Audorf 
und Schacht 1827 an den Kammerherrn v. Levetzow für 18,050 F v. Ct. ver- 
kauft; von ihm kam es für eine Schuldforderung an feine Schweiter, die Gräffn 
v. Moltke, darauf an die Kammerberrin dv. Neergaard auf Edhof, für deren 
Rechnung die Stellen an ihre Bewohner zum Eigenthum verfauft worden find. 
Es enthält eine Windmübhlenftelle, die zugleih Wirthshaus ift (41 Gteuert.), 
6 Halbh., 4 Viertelb., 16 Inftenftellen und eine ſüdweſtlich gelegene parcelirte Hufe 
Sronsfelde (1 Bil. oder 44 Ton. 1 Sch. 3Q. R.), weldhe vormals zum Gute 
Dfterrade gebörte. — Schule (40 K.). — real mit den Eronsfelder Parcelen: 
282 Ton. (a 240 Q. R.) 2 Sch. 23 Q. R. (205 Steuert.). — Schmiede. — Bor: 
mals war bier eine Ziegelei. (Ueber die ehemalige Lage der Mühle f. Georgenthal.) 

Bredenbef, cin Fleines Dorf unweit des Plöner-Scees, 13 M. ſüdlich 
von Plön, A. Plön, Kſp. Bosau; enthält 2 Bollb., 3 Kathen und 1 Inſten— 
ftelle Ay BEL). — Schule (36 K.). — 2 Wirthshäuſer. — Vz.: 44. — 
Yr.: 178 Steuert. — Der Boden ift fandigt, aber in feuchten Jahren fehr 
ergiebig; Die Wiefen an der Tensfelder-Au find ſehr einträglic. 

Bredenbef, eine Au, welde aus dem Wulfsdorfer Küchenteich im Gute 
Ahrensburg kommt und gegen Nordweit ſüdlich an Heisbüttel vorbei fließt, 
worauf fie fih in der Nähe der Rodenbefer Mühle in die Alfter ergießt. 

Bredenbef, cine Fleine Au, welde im Kisdorferwohld entforingt und 
fih in-der Nähe von Naherfurtb in die Alfter ergießt. 

Bredenbek, ein chemaliges, aus 4 Hufen beftehendes Dorf im 
Kſp. Neumünfter, welches im Sabre 1538 von dem Bordesholmer Klofter an 
Johann Rankau zu Bothkamp verkauft und im Anfange des 18, Jahrhunderts 
niedergelegt ward; die Ländereien find theils an die Bothkamper Meierböfe, befonderd 
Alten-Bokhorft, gekommen, theils find einige kleine Häuerftellen daraus gebildet. 

Bredenbefshorft (vorm. Horft), Dorf an der Schmalfelder-Au, 14 M. 
füdöftlih von Bramftedt, A. Trittau, Kſp. Kaltenkirchen; enthält 4 Halbh. und 
4 Kathen (143 Pfl.). — Schdftr. Struvenhütten. — Vz.: 69. — Ar.: 265 Ton. 
a 320 Q. R. — Im J. 1700 litt dieſes Dorf fehr durch militairifche Durchzüge 

Bredeneef (Breiteneihe, vorm. thor Bredeneid), adelihes Gut 
an der Spohlsau, 13 M. füdöftlib von Kiel, im Kieler Güterdiftriet, Kir. 
Preetz. — Diefes ehemalige Dorf gehörte im 15. Jahrhunderte der Preetzer 
Gilde und aus den Einkünften ward 1442 die Catharinen-Vicarie an der 
Fleckenskirche zu Preetz geftiftet, aus welcher nach der Reformation das Diaconat 
Dafelbft entftanden ift. Darauf fam Bredeneef an das Gut Lehmfuhlen, ward 
niedergelegt, im Jahre 1707 mit dem Meierhofe Rethwiſch von diefem Gute 
getrennt, und an den Königl. Landrath Bertram Rantzau zu’ Afcheberg- und 


Salzau verkauft. Es blieb nun ein Meierhof von Rethwiſch, bis es 1797. 


von dem Juſtizrath Amfint an Carl Emil Grafen von Rantzau zu Raftorf 


für 32,500 x v. Gt. verkauft und darauf in die Zahl der adelichen Güter aufe 


genommen wurde. Im Jahre 1830 kaufte es der Gonferenzratb C. H. Domer 
in Altona, feit 1854 beſitzt es der Commerzrath B. Donner. Das Gut fteht 
zu feiner Pflugzahl und bat ein Ar. von 330 Ton. à 240 Q. R. (298 Steuert., 
47,680 F R. M. Steuerwertb.). Unter diefem Areal find Acker: 257 Ton., 
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Wieſen 60 Ton., Hölzung 10 Ton. und Wege und Gärten 3 Ton. Bor dem 
Hofe liegen 2 Kathen (Schditr. Wafendorf). Der Boden ift theils Waizenboden, 
theild Roggenboden und fehr fruchtbar; die Wiefen haben einen guten Unter⸗ 
arund. — Das Wohnhaus it vom Gonferenzratb Donner neu im modernen 
Styl erbaut und liegt hinter dem Thorhaufe an einer zum Park eingerichteten 
Hölzung; gegenüber liegt der Wirthſchaftshof. — Vz.: 57. — Reuterpferde werden 
nicht geitellt. Gontribution 198 »P 64 AR. M., Landiteuer 124 FIEANRM. 

Bredenmonr, Meierbof des Guts Cronsburg, an der Landſtraße von 
Rendsburg nah Kiel, 2 M. öftlih von Rendsburg, im Kieler Güterdiftrict, 
Rip. Bovenau, Schdftr. Bredenbef. Diefer Hof wurde 1817 vom Gute 
feparirt; Befiger: Schwerdifeger ; 1833 Hach (30,000 Thlr. v. E.); im Jahre 1843 
aber faufte der Befiker von Gronsburg für dieſelbe Summe den Hof wieder an fidh. 
Ur: 346 Ton. 54 Sch. à 240 Q. R. (286 Steunt.; 2 Pl). — Das Wohn» 
baus it von Brandmauer. — Der Boden ift nur Mittelboden. Zwei Koppeln 
beißen Mühlenfoppel und Bergiöhl. — Zu einem von dem frübern Befißer 
v. Odyk im Gute Grondburg errichteten Legat für die Armen des Guts hat 
der Hof jährlih 34 Ton. Roggen und 24 Ton. Buchweizen unentgeltlich zu liefern. 

Bredinsee, ein ehemaliges Gewäfler, weldes im Jahre 1227 an 
der Nordfeite von Sachſenbande lag. 

Breiholz, großes Dorf in derNähe der Eider, AM. füdweitl. von Rendeburg, 
A. Rendsburg, Kipv. Raumort, Kſp. Jevenſtedt. Diefes in einer vormals holzreichen 
Gegend liegende Dorf foll der Sage nad) zuerft aus einigen Fiſcherhütten entitanden 
fein, Die ſich nach und nach vermehrten und auch noch jeßt Die alten Hufen genannt 
werden. Es entbält 1 Neunachtelh., 4 Bollb., 4 Dreiviertelb., 1 Fünfachtelb., 1 Neun- 
ſechszehntelh. 3 Halbh. 1 Dreiachtelb., 6 Viertelb., 1 Dreifechszebntelb., 5 Achtelb. 
und 48 Kathen. Bon diefen heißen 2 Viertelb., 2 Achtelb. und 9 Kathen nord» 
öftlih an der Eider, die bier am Ausfluffe der Luhnau einen Hafen bildet, 
belegen und größtentheils von Schiffern bewohnt, nebft einer Schiffebauerei und 
2 Biegeleien Lohklint; eine weftlih vom Dorf an der Mündung der Haaler- 
Au in die Eider belegene Biertelb. und eine Kathe heiten Baftenbera — 
Schule in 2 Glaffen (160 K.). — Mehrere Wirthshäuſer, 3 Schmieden, 
3 Höferein, 1 Kalkbrennerei und viele Handwerker. — Vz.: 700. — In 
Breiholz und Lobklint wohnen 26 Schiffer; 2 Schiffe fegeln nah England, 
Holland, Hamburg und den Dftfeebäfen, einige andere nad) leßteren und nad 
Hamburg, und die übrigen größtentbeils nur auf der Eider. — Der von Brei— 
holz über das Moor nah der Hamweddeler Feldmark führende, 4 M. lange 
Damm ift in den Jahren 1756 und 1797 auf öffentliche Koften angelegt; vor 
diefer Zeit konnten Wagen nur in trockener Jahreszeit nach Breiholz gelangen, — 
Ar.: 1594 Ton. à 240 Q. R. (1305 Steuert.), worunter 275 Ton. Wiefen. 
Der Boden ift ein guter Mittelboden; die Wiefen find fehr ergiebig, werden 
aber oft überfchwenmt, wodurh das Heu an Güte verliert. Beim Austreten 
der in den Wiefen belegenen Auen müffen einzelne Einwohner bisweilen im Som: 
mer Ahr Vieh eine Zeitlang in den Stall nehmen. 

Breitenberg (gewöhnlih Kirhdorf, vorm. Horst genannt), Kirchdorf 
an der Stör, 14 M. öftlih von Ihehoe, in der Herrſch. Breitenburg, Kſpp. 
Breitenberg, Pr. Münfterdorf; Br. 530 55° 29%, 2.270 17° 45". (Kirche). — 
Ueber den Namen und das Geſchichtliche ſ. Breitenburg; die Kirche wird ſchon 
1236 ermähnt. Das Dorf enthält außer dem Prediger- und dem Küſter⸗ und 
Säulhaufe 8 Vollh. 2 Halbh., 1 Kathe mit, 7 Kathen ohne Land, 1 Abfchieds» 
fathe und 30 Inftenwohnungen; von den Boll. ift eine niedergelegt und unter 
andere Hufen vertheilt. — Die alte Kirche, auf welcher Johann Rankau einen 
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Thurm erbauen lieh, ward 1756 durch einen Blißftrahl fait zerftört und 1770 
abgebrochen. Die jeige liegt auf einem benachbarten Plate am Ende des Dorfes 
auf einer Anhöhe und ward 1764 — 1768 erbaut; fie bildet ein länglichtes 
Achte, bat ein Gewölbe, eine gute Orgel und einen Thurm. Der Befißer von 
Breitenburg präfentirt den Prediger; die Gemeinde wählt. Eingepfarrt: 
Auufer, Baumkathe, Breitenberg, Hübek, Kaiferbof, Kronsmoor, Meierhaug, 
Moordorf, Moordiek, Moorrege, Mühlenwurth, Tütigmoor, Wefternoor, Witten. 
bergen. — Schule (180 K.). — Unter den Einwohnern find: 1 Krüger 1 Höfer, 
1 Schmied und mehrere Handwerker. — B;. des Kſp. 1555: 1055. Dei der Breis 
tenberger Kirche ift eine Ucherfahrt für Fußgänger über die Stör, weldye wahrfhein- 
lih fhon von dem Bordesholmer Klofter angelegt it. — Auf dem Deiche it im Jahre 
1774 eine Entwäfferungsmüble erbaut. — Ar.: 464 Ton. à 260 Q. R. Der 
Boden ift theild Marich, theils fandiater Art. — (Bergl. Breitenburg.) 
Breitenburg (vorm. Bredenbera, Mönkfenbof), adelihes Marfchgut 
(Fideicommipgut) im Igehoer Güterdiftricte, welches wegen feiner Größe und der von 
Alters ber angefehenen Befiger eine Herrſchaft genannt wird; das Schloß liegt 
IM. öftlid von Itzehoe, Kſp. Münfterdorf. Der Haupttheil der Herrfchaft ift umgeben 
von dem Gebiete der Stadt Itzehoe, den Gütern Heiligenftedten und Bahren- 
fletb, dem A. Steinburg, der Grafſch. Rankau, den Aemtern Segeberg und 
Rendsburg und dem Gute Drage, und umfaßt einen Diftrict, der in einer 
Länge von 3 Meilen an beiden Seiten der Stör und der Braman von Ihehoe 
an über Kellinghufen hinaus bis an das Kſp. Bramftedt reicht und etwa 1 Meile 
breit if. Außerdem gebören zur Herrſchaft noch viele um jene Diftricte herum» 
liegende zerftreute Bezirke. Das Gut beſteht hauptſächlich aus ciner Reihe von 
ehemaligen Klofterbefigungen und den vormaligen Gütern Wellen, Roftorf und 
GStellau. Schon 1139 hatte das Klofter Neumünfter (fpäter Bordesholm) das 
Rand zwifchen der Hörnerau (Lutesau) und dem Berge Bredenberg in Bejiß, 
oder wie es 1148 genannt wird, das Yand zwifchen der Hörnerau und 
Aldenau, wahrfheinlic der jegigen Schmiedeau, welche ſich bei Mühlenwurth 
zwifchen Weftermoor und Kronsmoor hindurch in die Stör ergießt. 1223 
erwarb dafjelbe Klofter auch das Land zwiſchen der Hörnerau und der Stille 
now (der Bramau bei Stellau), welhes damals Horft genannt ward, umd 
{don 1236 wird hier ein Elöfterlihes Kirchſpiel Horft erwähnt, welches 1261 
Horft oder Bredenberg genannt wird. 1327 wird in diefem Diftrict ſchon ein 
Blöfterliher Hof Bredenberch erwähnt, vielleicht der fpätere Meierhof Breitenberg 
(f. Meierhaus). An der Weitfeite dieſes Diftrictd erwarb das Klofter Reinfeld 
fhon 1189 die Gegend des von Holländifchen Goloniften fpäter angebauten 
Krondmoor und verkaufte diefen Beſitz 1439 mit dem Flöfterlichen Hofe Mön— 
fenhof an das Kiofter Bordesholm, Als 1521 die Fluth diefen ganzen Diftriet 
unter Waffer geſetzt hatte, verkaufte 1526 das Klofter Bordesholm feine aanze 
Beſitzung an den jpätern Feldmarfhall Johann Rankau, welcher an der Stelle 
des Mönkenhofs das Schloß Breitenburg erbaute, Nah feinem Tode 1565 
folgte ihm fein Sohn Heinrih Rankau, der berühmte Statthalter, welder die 
Herrfhaft dur das 1556 angefaufte Gut Stellau vergrößerte; nad feinem 
Zode 1598 ward fein Sohn der Statthalter Gerhard Rankau Befiger, welder 
das Schloß durch Ziehung eines zweiten Burggrabens befeftigte, und das Gut 
Roitorf 1622 an die Herrſchaft brachte; ex ftarb den 18. Jan. 1627; von ihm erbte 
deſſen Sohn, der Statthalter und Reichsgraf Chriftian Nankau zu Drage die 
Herrfchaft und vergrößerte fie 1650 durch den Ankauf der Wellengüter; ex ftarb am 
8, Novbr. 1663; ihm folgte fein Sohn, der Statthalter und Reichsgraf Detlev 
Rangau, welder die mittlerweile erworbene benachbarte Grafſchaft Rankau duch 
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eine teftamentarifche Verfügung unter gewiſſen Modificationen auf den Kall des Aus» 
fterbens feiner männlichen Defcendenz dem Könige Friedrih III. vermachte; er 
farb am 8. Septbr. 1697; fein ältefter Sohn Graf Chriflian Detlev Rantzau 
ward im Jahre 1721 von Meuchelmördern zu Rankau cerfhoffen und deſſen 
Bruder Wilhelm Adolf ward als angeblicher Theilnehmer an diefem Berbrechen 
zur Ichenslänglichen Sefangenfchaft verurtheilt. Da er feine Kinder binterlieg, 
fo fiel die Herrfchaft mit Bewilligung des Königs an deffen Schweiter, Catharine 
Hedewig, vermäblt mit dem Grafen von Castell» Rüdenhaufen; diefe ftarb am 
11. März 1743, und ihr folgte ihre jüngfte Tochter Friedericke Eleonore, vers 
mählt mit dem General Grafen von Caſtell-Remlingen; nad ibrem Tode erbte 
ihre jüngfte, mit dem Grafen Friedrih v. Rankau vermählte Tochter, Louife 
Amöne, die Herrfchaft, und bei dem Tode des Grafen Friedrih im Jahre 1806 folgte 
deffen jüngfter Sohn, der Geh. Staateminifter Graf Conrad zu Rankau, Er ftarb 
am 3. Auguſt 1845, und die Herrfchaft erbte fein Bruder Graf Carl zu Rankau; 
nach deifen Tode am 13. Dec. 1847 deſſen Bruder Auguſt Wilb, Kranz Graf zu Ran 
bau, und feit dem 17. Sept. 1849 deffen Alteiter Sohn Friedrich Auguſt Graf zu 
Rankau-Breitenburg. — Die ganze Herrichaft ift außer dem Haupthofe in 9 Bogteien ' 
eingetheilt, von welchen 4 Kirchfpielvogteien beien. — Zum Hauptbofe (Kfp. 
Münfterdorf) gehören der Hof Breitenburg mit dem Fährhauſe (168 Me. 
167 R.), und 4 Eigenthumskathen, nebſt einzelnen zerftreut liegenden Landftellen, 
namlich im Diftriete Heberftör die Korn Waffermühle in Winfeldorf( 481 Mg.), 
die Lohmühle bei Biden (25 Ma.), die Förfterftelle (14 Ma.), die Bür 
aerhoffhe Wohnung, die Wiebelſche Scheune, das Büchſenſpan— 
nerhaus, die Fiſcherkathe, die ehemalige Stampfmühle; lektere 6 Stellen 
find eigentliih Dienftwohnungen, welde jeßt zum Theil vermiethet werden. 
Ferner einzeln belegene Ländereien etwa 14 Mag. Im Diftricte Itzehoe die 
Korn-Windmühle auf dem Goriansberge bei Itzehoe (5 Mg.), eine Woh— 
nung und am Ländereien 44 Ma. Im der Ofterbofer und angrenzenden Marfch 
554 Ma. Marfhland. Im Diftriete Münfterdorf Klein-Schulenburg mit 
33 Ton. 29. 30 N. und an Marſch- und Aderland 73 Ma. Im Diftricte 
Breitenberg 52 Mg. Marjchland. Im Diftriete Stellan die Hofländereien des 
ehemaligen Guts Stellau mit 1314 Ma, ein Stüd Landes von 142Q. R., Haides 
und Moorgründe von 500 Ton. A 240 Q. R. Im Diftricte Roftorf Ländereien 
einer Hufe in Defhebüttel (37 Ma). Berner gehören zu der Herrfchaft der 
Hof Roftorf, die Meierhöfe Nordoe, Bücken und Carlshof, und die 
Mönhmühle an der Trave vor Segeberg; leßtere fteht aber unter Jurisdiction 
des Segeberger Magiſtrats. — Zu den Bogteien gehören 1) Kirchſpielvogtei 
Breitenberg: Auufer, Borderfter- und HinterftersKaiferbof mit 
Baumkathe, Kirchdorf (Breitenberger), Krondmoor mit Klofter, 
Meierbaus (Breitenberger) mit Hübek, Moordiek, Moordorf, 
Moorrege, Mühlenwurtb, Tütigamoor, Weftermoor, Wittenbergen. 
2) Kirchfpielvogtei Stellau: Dammbof, Eeken, Feldhuſen mit 
Wurth, Grönbude G. Thl.), Haſſelbuſch, Heidrebm, Hingftheide, 
Hihhaſen (4. Thl.) mit WeddelbroofdammG. Ibl.), Lehmberg (3. Thl.), 
Mönkloh, Mühlenbek, Siebeneeksknöll, Stellau, Wrift mit Wit- 
tenfamp, Wulfsmoor mit Meierbaus 3) Kirchſpielvogtei Ror 
ſtorf: Fitzbek (z. Thl.), Henftedt G. Thl), Lohbarbef, Mühlenbar— 
bef mit Mühlenholz. Neumühlen, Oeſchebüttel mit Hollenbek, Wrack, 
Povenberg (4. Thl.), Rade G. Thl.) Renfing, Roftorf, Störfathen. 
VYKirchſpielvogtei Neberftör: Eharlottenberg (Plageberg), Char 
(ottenböhe, Eollmoor, Eihthal, Friedrichsholz, Delirdorf, Oſter— 
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hof, Schlotfeld mit Amönenwarte, Klotzen, Neuenkrug CHungriger- 
Wolf), Oesau, Rothemühle, Voßkathe, Weinberg, Winfeldorf, 
Wulfskrug. 5) Bogtei Müniterdorf: Deicherde G. Thl.), Hodorf 
G. Thl.), im Moor, Münfterdorf mit Lehmkuhl G. Th), Moor: 
kathen, Nordoe, Dfterholz. 6) Bogtei Kägerdorf: Dauenhof, Espe 
(3. Thl.) Lägerdorf, Lehmkuhl G. Thl.), Rethwiſch G. Thl.), Shin: 
kel (z. Thl.), Taterkrug. 7) Vogtei Dägeling: Bockwiſch, Daͤge⸗ 
ling mit Louiſenthal, Wellenberg. 8) Vogtei Cremperheide: 
Cremperheide, Crempermoor mit Rauchkammer und in der Hörn. 
9) Vogtei Itzehoe: Freudenthal, Grünthal, Itzehoe (der Breitenbur— 
giſche Antheil), Paſchburger-Kamp. — Die ganze Herrſchaft contribuirt für 
180 Pfl. und bat ein_Ar. von etwa 18,709 Ton. à 260 Q. R. (14,369 Steuert.; 
1,491,040 SF R. M. Steuerwerth.). — Die Untergebörigen befiten ihre Höfe, 
mit Ausnahme einiger Erbpactftellen, als freies Eigenthum; doch find fie der 
Butsherrfhaft mit mehreren Dienften und Abgaben, die verfchiedener Art find, 
verpflichtet. — Der Boden beftebt tbeild aus hohem, theild aus niedrigem Lande; 
legtes ift im Ganzen moorigt und zum Theil marfdhartig. Die Niederungen 
an beiden Seiten der Stör und der Braman find eingedeicht. — An Hölzungen 
hat Breitenburg in den ehemaligen Wellengütern 253 Mg. 345 R., worunter 
bedeutendes Nadelholz aus alter Zeit, im Diftriete Ucherftör 290 Mg. 152 R. 
unter denen das bis dicht an Itzehoe reichende mit Landhäuſern und dem herrſch. 
Parke Amönenhöhe geſchmückte Oſterhofer Holz ſich auszeichnet. An Moor 
hat die Herrſchaft etwa 1400 Mg., zu deren Entwäſſerung ein breiter Kanal von 
der Hörner- Au in die Stör im Süden des Hofes gegraben tft; jedoch iſt die 
Entwäfferung nicht ausreichend; Fifchteiche bat fie 23, Die aber nicht wermeffen 
find. Die Kifcherei in der Stör hat die Herrfihaft von der Fährbrücke an bie 
Itzehoe mit Itzehoe gemeinfhaftlih, von der Fährbrüde bis an das Ende Brei— 
tenbergs allein, und auf der Bramau, ſoweit Stellau ſich erſtreckt. Bei Breiten 
burg führt eine Brücke über die Stör, wo Brüdengeld entrichtet wird; das bier 
gelegene herrſch. Fährhaus ift ein befuchtes Wirtkshaus. — Vz.: 6740. — 
An den Kathen auf dem Hoffelde wohnen 1 Uhrmacher und einige Handwerker, — 
Die Civil- und Criminal-Juſtiz verwaltet ein Gerichtshalter unter dem Namen 
Dberinfpector; von den Beſcheiden deffelben fann an das Breitenburgifhe Ding 
und Recht provocirt und von Diefem an das Lodgöding zu Crempe appellirt 
werden. Das Ding und Recht wird jährlih nur ein Mal gehalten, und das 
Gericht beitcht aus einem Dingvogt und 16 Mitgliedern aus allen Bogteien. 
An der ganzen Herrfchaft gelten das römifche Recht umd die Landesgefepe; in 
Erbichaftsangelegenheiten aber gilt das Land» und Marfchreht. — Das chemas 
lige anfehnliche mit gothiſchen Giebeln und einem Thurm verfehene Schloß 
Breitenburg ward im Jahre 1530 von Johann Rankau erbaut, und von deffen 
Nachfolger Heinrih Rantzau durch Wälle, Mauern und einen tiefen breiten 
Graben befejtigt. Diefe Werke find im Jahre 1688 demolirt, und das alte 
Schloß ward im Jahre 1747 mit der Abfiht ein neues zu erbauen, was aber 
bisher unterblieben it, abgebroden. Es jtand zwifchen der Gapelle und dem 
jebigen Hauptgebäude des Schloffes, welches ein uraltes Gebäude von Fachwerk 
ift, das zum MWohnhaufe eingerichtet ward, während an der Stelle des alten 
Schlofjes ein Nebengebäude erbaut ift; fämmtliche Gebäude, auch die Eapelle, 
find Außerlih in Verbindung gefeßt, fo daß fie einen rechten Winkel bilden. 
Die Gapelle ift zwar die des alten Schloffes, ift aber von dem Befißer Grafen 
Conrad zu Rankau verfchönert; fie iſt gewölbt, und am derfelben ſteht ein acht 
eckiger 123 Fuß hoher Thurm mit einer Spike. In der Gapelle find mehrere 
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Gemälde der Kamilie Rankau aus alter Zeit und ein Harnifch von Johann Rankau; 
unter derfelben it die Kamiliengruft. Der Diaconus in Neuendorf ift verpflichtet, 
bier jührlih ein Mal im Juli-Monat zu predigen. In der Gapelle befindet ſich 
ebenfalld das Gutsarchiv und über derfelben ift ein Saal mit der Bibliothek, 
Der ganze Hof liegt auf einer Anhöhe und ift von einem weitausgedehnten 
vorzügliben Bark umgeben, den der Burggraben umfließt. Im Bart ift das 
Grab des Grafen Conrad zu Rankau. — Im Burggraben find oft Alterthümer 
aufgefunden. — Im Winter 1824 und 1825 wurde ein großer Theil der Herrfchaft, 
namentlich das ganze Kſp. Breitenberg durch wiederholte Sturmfluthen überſchwemmt 
und ftand längere Zeit unter Waffer; cine abermalige Ueberſchwemmung erfolgte bei 
dem Sturm am 1. Januar 1855 und richtete große Berheerungen an. — Breitenburg 
ward im Jahre 1627 von den Kaiferlichen belagert und am 14ten Tage der Belage- 
rung dur Sturm eingenommen. Auc bei dem Einfall der Schweden unter Tors 
ftenfon im Jahre 1643 ward Breitenburg, da es fchlecht befeßt war, eingenommen 
und als die Schweden im Auguit des Jahres 1644, bei ihrem Abzuge aus Holftein 
in Breitenburg eine Beſatzung zurücdließen, blofirten die Danen diefe Burg und 
die Befagung ergab jih. — Gontrib. 10,372 48 8, Landſt. 6212 zP 64 ß, 
Hausftener 111: 80 4 R. M. 

Breitenfelde (vorm. Bredenvelde), ein bedeutendes Kirchdorf an der 
Chauſſee von Mölln nah Schwarzenbef, IM. füdwettlih von Mölln, U. Rabe 
burg, Amtsv. Mölln. Es enthält 6 Vollh., 7 Dreiviertelh., 14 Halbh., 
4 Biertelb., 3 Katben und 2 Prediger sBViertelbufen; 6 füdweitlih ausgebaute 
Kathen heißen Neuenlande. — Schule (120 K.). — 2 Wirthshäuſer, 
1 Windmühle, 2 Schmiede und mehrere Handwerker. — Vz.: 719. — Die 
Kirche wird 1194 erwähnt, ift aber der Bauart nad theilmeife nody Alter; der 
neben der Kirche stehende Thurm ift mit einer Uhr und 3 Gloden verfehen, 
Das Patronat hatte vormals der Bifhof von Ratzeburg, darauf die Stadt 
Lübeck, jetzt hat es die Landesherrſchaft. Eingepfarrt: Dom Herzogthum: 
Alt⸗-Mölln, Bälau, Borſtorf, Breitenfelde, Hornbek, Neuenlande, Stauſchleuſe, 
Woltersdorf; von der Stadt Lübeck: Groß⸗ und Klein-Schretſtaken, Tramm. — 
Ar.: 4067 Mg. 5 Q.R. — Das halbe Dorf Breitenfelde ward 1413 von 
8. Schad dem Klofter Mariendal bei Reval zur Gründung des Klofters Mariens 
wohlde verkauft; die andere Halfte war mit der Vogtei Mölln der Stadt Lübeck 
verpfändet, ward aber 1747 an Lauenburg abgetreten. Die Zehnten diefes 
Dorfes werden noch an das Fürftentbum Rapeburg entrichtet. — Im 3. 1658 
litt Breitenfelde fehr von fchmwedifchen Kriegsvölkern. — Ehemald war bier eine 
Waſſermühle am Priefterbab, einer bei Borftorf entjpringenden Au, die 
durch das Dorf und durch Alt» Mölln fließt und mördlih von Mölln in die 
Stednig fällt; diefe Mühle fam 1437 an das Klofter Marienwohlde. — Der 
Boden ift durchgehends leichter Art. — Vz. des Kſp.: 1745. 

BVreitenftein (vorm. Bredenfteen), Meierhof im Gute Schönweide, 
Ay. Neukirchen. — Diefer Hof, der im Anfang des 15. Jahrhunderts noch ein 
Dorf war, wird in alten Urkunden als ein feparates adelihes Gut aufgeführt, 
aber es fehlt an Nachrichten, wann derfelbe aufgehört hat ein adeliches Gut 
zu fein und mit Schönweide vereint iſt. — Breitenftein bat ein Areal von 
727 Ion, à 2400. R., worunter Ader 509 Ton, Wiefen 100 Ton., Hölzung 
106 Zon., Moor 8 Ton. und Garten 4 Ton. — Der Boden ift faft durch— 
gangig fhwerer Art und nur einzelne Koppeln find leichter. Die Wiefen haben 
einen lehmigten Untergrund, mehrere find moorigt. Es find. zwei große Fiſch— 
teihe vor mehreren Jahren zu Acker- und Wiefenland verwandelt, und jegt nur 
ein paar kleine Fifhteihe in Benugung. — Zum Areale von Breitenftein gehören 
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8 Inftenftellen, Hadelsberg (23 Ton. Landes); ferner liegt eine gutsherr⸗ 
fhaftlihe Stelle am Timmberg, worauf 2 Katben mit 4 Wohnungen. Die 
frühere fogenannte Försterstelle ift feit 1814 mit dem Hofe vereinigt. — 
Vz.: 82. — Das etwa 100 Jahre alte Wohnhaus ift ein einfaches brand, 
mauerned Gebäude. — Die Hölzungen beißen: Timmberg, Schnafenfrug, Fuché— 
bera, Hege und Dornborft. Unweit des Timmbergs find Spuren einiger Grabs 
hügel, welche zum Theil mit Steinen befeßt waren. — Eine ehemalige von 
diefem Hofe abgelegte Landitelle bie Vierenden. 

Brendeck (Bredeneck, Breeneck ), ein niedergelegtes vormals 
zum Gute Rohlsdorf gehöriges Feines Dorf in der Nähe des Warder⸗Sees an 
der Bisnik, welches zu Probnftorf eingepfarrt war. Die Ländereien gehören 
jeßt zum Gute Margaretenhof, welches dafür, obaleich es nicht zu Prohnſtorf ein 
gepfarrt ift, doch dem Prediger dafelbft noch jährlich eine Kornabgabe entrichten muß. 

Brendenose (Brannöse), ein untergegangenes Dorf im Gute 
Wenfin und 1426 zum Kſp. Gniffau gehörig. Es lag auf der jeßigen Hofkoppel 
Brannöfe. Vor einigen Jahren ftanden hier noch einige Kathen diefes Namen. 

Brenfenbagen (vorm. Brendekenhagen), Dorf im Gute Sieverd 
hagen, Kſp. Grömitz. — Diefes Dorf ward im 3. 1371 von Cay Ratlow an 
das Cismarſche Klofter vertanfht, und im Jahre 1542 verfaufte diefer es wieder 
an Detlev Ratlov. Es enthält 5 BVollbufen, 11 herrſch. und 4 Eigentbums 
fathen (mit Böfenberg und Schwienhagen 4 Pfl.). — Schdftr. Suchsdorf. — 
Schmiede. — Vz.: 239. — Ar: 650 Ton. 162 R. a 240 Q. R. De 
Boden ift zum Theil fehr gut. Der bier gebaute vorzügliche Saatroggen wird 
viel verkauft und ift fein unwichtiger Erwerbzweig. Einzelne Ländereien beißen: 
Schaar, Verderwohld, Steinborft, Broofhof, Wüftenfroog, Steenberg, Tangenbrof, 
Bagenfoppel, Sangejährt, Piezt, Ellhornberg. 

Brefahn (vorm. Brifan), Meierhof am nördlichen Ufer des Schall»Sees, 
13 M. ſüdöſtlich von Rageburg im Gute und Kſp. Seedorf. Bei dem Hofe 
liegen 4 Tagelöhnerwohnungen. Hier ift ein Fährhaus mit einer Fähre über 
den Schall-See nad Hakendorf im Gute Stintenburg. ine zum Hofe gehörige 
Inſel heißt Retbwifh. — Vz.: 75. — Ar.: 440 Tonnen. Weſtlich von 
Brefahn liegt eine Eleine Hölzung, welche zum Seedorfer Forftrevier gehört. — 
1469 verfchrich Detl. Scharfenberg auf Seedorf an Hinrib Schilling, Bicar in 
Mölln, 18 X Rente in feinem Gute Briffaen und 1479 beftätigte Bifchof Johann 
von Ratzeburg eine Bicarie an der Kirche in Mölln, welche von Hartwig Schar 
fenberg auf Seedorf mit 3 Z Rente aus einem Hof zu Breſaen dotirt war. 

Bretling (vorm. Breiding), ein fleiner Bad im Gebiet der Stadt 
Lübeck, welder 1230 als die Grenze zwifchen demfelben und dem Bisthum Ratze— 
burg feitgefeßt ward und nad dem noch das Bollwerk am Nordufer der Trane 
zwifchen Herrenfähre und Küfenig Bretling genannt wird. 

Bretterfrug, Wirthshaus und Erbpadhtitelle unweit Eutin an der Preetzer 
Sandftraße, im Fürſtenthume Lübeck, A. Eutin, Kfp. und Schdftr. Eutin. — Vz.: 20. 
Hierzu gehört ein Theil des vererbpadhteten Landes der alten Schäferei. — Ur: 
72 Ton. 1 77 Q. R. 52008. | 

Breuer, aufdem (aufdem Breul, auf demBroier), 1 Stelle mit 
Land im A. Steinburg, Wilſtermarſch, Kſpy. auf der neuen Seite, Dammfletherducht, 
Kfp. Beidenfletb und 1 zum U. Bordesholm, Bogtei Sachfenbande gehörige 
Hof, Kſp. Wilfter. 

Brideln, Dorf in Süderditbmarfhen, Kſpy. und Kſp. Burg; enthält 
14 Höfe und 5 Stellen ohne Land (27 9.) — Schule (110 K.). — Hin 
it eine Waffermühle am Helmſchenbache, der bei Bokholt entforingt und ſich 
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mit der Burgerau vereinigt. — Vz.: 146. — Ar: 329 Steuert. — Nordweſtlich 
von Brideln liegt der Greveläberg. 

Brinjabe, Dorf an der Chauffee von Itzehoe nah Rendsburg, 24 M. 
füdweftlih von Rendsburg, U. Rendsburg, Kſpy. und Kfp. Jevenftedt. Diefes 
etwas zeritreut im Haaler Gehege belegene Dorf enthält 2 Bollb., 2 Halbb,, 
1 Achtelh. mit der eine Katbe verbunden ift, 1 Achtelb., 2 Sechszehntelh. und 
7 Kathen. Bon dıefen Stellen beißen 1 Halbh., 1 Sechszehntelh. und 4 Kathen 
Wisbek, 1 Kathe und das Schulhaus (60 K.), welches letztere jedoch auf der 
Embürener Feldmark ſteht (f. Embüren) Freudenberg, 1 Achtelh. nebft der 
dazu gebörigen Kathe Springbirfd. — B.: 186, worunter ein Krüger, der 
zugleih Höfer und Bäder it und mehrere Handwerker. — Ar.: 272 Steuert., 
darunter SO Ton. Wiefen. Der Boden it größtentheils ſehr guter Mittelboden. -— 
Die Hegereuterwohnung Barlobe liegt zwar auf der Brinjaber Feldmark, ift aber 
in neuerer Zeit in Lirchlicher Beziehung zum Kſp. Hohenweftedt gelegt (ſ. Barlohe). 

Brockeswalde (gewöhnlich Buſch genannt), 3 in einem Eichengehölze 
belegene Haufer, worunter 2 Wirtbshaufer, von denen das Eine Jägerhaus 
heißt, U. Nigebüttel, Schultheißenſch. und Kſp. Döſe, Schdſtr. Stidenbüttel, 
B;.: 19. — Das Gehölz in welchem um Johannis ein Krammarkt (Buſchmarkt) 
gehalten wird, hat feinen Namen von den ehemaligen verdienftvollen Amtmann 
und Dichter v. Brodes. Hier ift der Begräbnißplatz der Israeliten und ein 
vorzüugliher Brunnen. 

Brodau (vorm. Brodone, Brodenftorp), adelihes Gut in einer 
hügeligen, reizenden Gegend an der Dftfee, 1 M. nordöftlib von Neuftadt im 
Dldenburger Güterdiftricte, Kſp. Grömig. — Im I. 1526 kaufte Heinrich Rankau 
zu Helmftorf das damalige im Kſp. Altenfrempe gelegene DorfBrodensdorf (Pro- 
danisdorp, Prodensdorp, Prudenstorpe, urfprünglid ein Dorf von 12 Hur 
fen) von dem Klofter Ahrensbök für 1600 X, welches niedergelegt und auf deffen 
Ländereien der jehige Hof im Kſp. Grömiß erbaut ward. Im J. 1530 erhielt Heins 
rich Rankau das Dorf Beuslohe von dem Könige zum Geſchenk, welches darauf zum 
Vorwerfe eingerichtet ward; auch faufte er einige Cismarſche Kloftergüter (Alberts⸗ 
dorf) und von einer Vicarie in Neuftadt das Dorf Schashagen für 1300 #. 
Im 3. 1533 ward deſſen Sohn Joachim Rankau zu Putlos Befißer, welcher 
1563 ftarb; 1578 Paul Rangau zu Clamp; dieſer Faufte im 9. 1592 von 
dem Hofpitale in Neuftadt die Dörfer Rettin und Logeberg; 1619 Otto Rankau; 
das Gut blieb in diefer Familie bis zum 3. 1692, als es an den Oberftlieutenant 
D. ©. v. Ablefeld für 80,000 F Species verkauft ward; dieſer ftarb 1714 
und binterlich Brodau feinem Sohne, dem Generalmajor D. 8. v. Ahlefeld, 
der 1737 zum Goncurfe kam, worauf ed an den Dberamimann Chr. E. Niemeier 
zu Lauenſtein für 60,200 xP dan. Kronen verfauft ward. Diefer erbaute auf 
den bei dem Dorfe Schashagen wüfte liegenden Ländereien den Meierhof Hers 
mannehof und errichtete auf dem Gute ein Fideicommiß. Im I. 1781 waren 
defien Söhne F. Aug. und Heinr. Conr. Niemeier im Befibe des Guts, letzterer 
ſeit 1791 allein; feit feinem Tode 1524 feine Erben, jegt die Majorin v. d. Horft 
auf Peterddorf und die Baronefje v. Seydlig auf Nütſchau. — Brodau contris 
buitt nad der Landesmatrikel für 30 Pfl. und beftcht aus dem Haupthofe, 
den Meierhöfen Beuslohe, Hermannshof und Albertsdorf, und den 
Dörfern und einzelnen Stellen Altenbet, Kagelbufh, Logeberg, Rettin, 
Schashagen und der Brodauer-Müble — Bj. 1855: 987. — Ge 
hat nad; einer Bermeffung aus dem I. 1826 ein Areal von 3911 Ton. 59 R. à 
2400. R. Bon Ddiefer Tonnenzahl gehören aber 39 Ton. 2 Ch. 48 R. 
Wbertsdorfer Rändereien zum A. Cismar und 48 Ton, Rettiner Ländereien der 
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Stadt Neuftadt. Unter dem oben angeführten reale find: 341 Ton. 1 Sch. 
45 R. Hölzung und 31 Ton. 43 R. Waffer (2776 Steuert., 421,780 R. M. 
Steuerw.). — Die Dorfländereien find in Zeitpacdht gegeben und die Hufen 
pächter zahlen ihre Pacht nach den Kornpreifen. — Der Hauptbof hat ein 
Steuerareal von 878 Ton., worunter 118 Ton. Wiefen. Einzelne Ländereien 
beißen Stadtfamp, Mühlenfamp und Eeeberg. — Das Wohnhaus ift alt, mit 
Flügeln verfehen und im Waffer erbaut; das Thorhaus hat einen Thurm. — 
re 1728 70 ß, Landftener 1756 77 A, Hausſteuer 6 „f 
0 4 R. M. 

Brodersdorf (vorm. Brotheresthorp), Dorf an der Grenze des 
Guts Hagen, 14 M. nordöftlih von Kiel, in der Probſtei, zum Klofter Preek 
gehörig, Kſp. Probfteierhagen. — Diefes Dorf gehörte fhon im 3. 1286 dem 
Klofter und enthält 6 Bollb., 2 Halbh., 11 Kathen mit, 3 Katben ohne Land 
und 30 Inftenftellen. — Schule (60 8.). — Wirthshaus. — Vz.: 240. — 
Viele Einwohner verlaffen im Frübjahre das Dorf, um ale Tagelöhner ihren 
Unterhalt zu erwerben. — Der Sage nad foll in der Nähe diefes Dorfes ein 
abelicher Hof gelegen haben; Ihetmar v. Broder&dorf wird 1272 genannt. — 
Ar.: 557 Gteuert. Der Boden ift größtentheils von ſchwerer "Art und fehr 
fruchtbar. Eine Anböbe auf der Feldmarf beißt Wichberg. 

Bröfau (Bröf), ein Gewäffer, weldes den Gruber-Gee mit dem 
Dannauer:See (Weſſeeker-See) und dieſe beiden Scen wiederum mit der Oſtſee 
verbindet und durch dieſe Verbindung die nordöftlicfte Spike Holfteins, das 
Land Oldenburg, von dem übrigen Holitein abtrennt. Ueber die Bröfau führt 
vor dem Dolgenthor der Stadt Oldenburg eine Brücke. Zwifchen dem Gruber: 
See und Dannauer-Gee ift fie nicht fehr tief und ftellenweife ſtark verfandet; 
fie wird bier Didenburger- Graben oder Neuergraben genannt und hat 
ihre gegenwärtige Form jedenfalls durch Fünftliche Nachbülfe erhalten. Ihr Aus: 
fluß aus dem Gruber-See in die Oſtſee wird Rofenbofer-Bröf und ihr 
Ausflug aus dem Weſſeeker-See in's Meer Weißenhauſer-Brök genannt; 
über jeden derfelben führt eine Brüde (f. Weißenhaus und Rofenbof). Bor: 
mals ſcheinen Theile der Bröfau, namentlih der von der Mündung des 
Weißenhauſer-Bröks nah der Stadt Oldenburg fchiffbar gewefen zu fein 
(f. Oldenburg). Uebrigens hat die Befchaffenheit der Au im Laufe der Zeit 
große Veränderungen erlitten und dieſelbe ſchlickt gleich den beiden genannten 
Seen ftellenweife mehr und mehr auf. 

Brömbfenmühle, cine Erbpachts-Waſſer- und Windmühle (2 9.), 
auf der Feldmark des Erumefjer Hofes, der Stadt Lübeck zuftändig, Landamt, 
Kſp. Erumeffe. — Diefe Mühle, wozu Gronsforde, Baumsberg, Crumeſſer— 
baum und der Jübedifche Antheil von Crumeſſe zwangspflichtig find, fam im 
Sabre 1382 durh Kauf an einen Lübecker und ward 1762 von der Gtadt 
angefauft. — Areal mit Einfchluß der Gewäffer: 35 Ton. 19 R. a 240 Q. R. — 
Der Mühlbach bildet zum Theil die Grenze zwifchen Lübeck und Lauenburg. 

Brötben (vorm. Brotne), Dorf 2 M. nordöftlihd von Lauen— 
burg, Kſp. und Schditr. Büchen. Bon diefem Dorfe gehören zum A. Lauens 
burg 1 Vollh., 1 Halbh. und 1 Biertelhufe; zum Gute Gudow: 4 Bollb. — 
Dj. im Antbeil des Amtes: 36. — Nr: der im Sabre 1809 verfoppelten 
Feldmark zum Amte gehörig: 231 Mg. 87 AN. 

Brokdorf, Kirchdorf in freundlicher Lage am Elbdeiche in der Wilſtermarſch, 
3 M. füdlih von Wiljter, A. Steinburg, Kſpy. Brofdorf, Pr. Miünfterdorf; Br. 53° 
51° 42”, Länge 260 59° 30°. Diefes Kirchdorf (Kirchducht) befteht aus 
5 Höfen, 6 Stellen mit und 21 Stellen obne Land. Bon den Höfen beißen 4 
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Brokdorfer-Siethwende (der übrige Theil won Siethwende gehört zur 
Dorfducht, f. Dorfducht) und 2 Stellen werden Kröc genannt. — Die Kirche 
wird 1342 erwähnt; die jebige it im I. 1763 regelmäßiq erbaut und hat 
einen Thurm. Die Kirche befikt einen Kelch von feltener Arbeit. Den Prediger 
ernennt der König. Das Kirchfpiel wird in 4 Duchten eingetheilt: Ahrend— 
feerdudbt mit Groß- und Klein» Ahrendfee und Compagniehof; Dorfducht 
(Hafenducht) mit Afſteek, Dörferdeihb, Siethwende (z. Thl.); Kirchducht mit 
Kröck, Siethwende (z. Thl.); Oſterducht mit Landſcheide, Päuſer, Roßkopp 
(z. Thl.), Dodenkopp. — Schule in 2 Claſſen (140 K.). — Hier iſt die 
Wohnung des Kirchſpielvogts. — Eine Eigenthums-Windmühle auf dem Elb— 
deihe war ehemals Königlich. 2 Wirthsh., 1 Schmiede, 2 Bäder und mehrere 
Handwerker, Im Orte ift ein Hebungscontrolleur und ein BZollaffiftent ange: 
ftelt. — Vz. des ganzen Kip.: 1161. — Ar.: 478,4 Stenert. Der Boden 
zeichnet ſich durch vorzügliche Fruchtbarkeit aus. — Diefes Dorf litt in der 
Waſſerfluth am 25. Dechr. 1717 bedeutend. 

Brofenlande (Broflande), ein ehemaliger Fürftlicher Meierhof, feit 
1767 6 Erbpadhtitellen und eine Königliche SHegereuterwohnung, etwa 1 M. 
füdlib von Neumünfter an der Chauſſee nah Altona, A. Neumünfter, Aſp. 
Großenafpe (vormals zu Neumünſter eingepfarrt). Eine Erbpachttelle heißt 
Auguftenbof und lieat öftlih in der Nähe der Ghauffee, eine andere aug 
2 combinirten Stellen beftebende Liegt weitlih in der Nähe der Gifenbahn und 
heißt Vierkamp (140 Ton.); eine Erbpachtitelle liegt unmittelbar an der 
Chauſſee und ift ein Wirthehaus. — Schule (30 8). — Bi: 101. — 
Ar.: 700 Steuert. Der Boden ift nur von mittelmäßiger Art, zum Theil 
moorigt und auf einigen Stellen auch noch mit Haide bedeckt; die Wiefen find 
aut. — Im J. 1645 ward dieſer Hof don den Schweden zeritört und die 
Gebäude wurden darauf neu erbaut; 1700 litt der Hof ſehr, ala dänifche 
Truppen bei Heidmühlen ein Lager bezogen hatten. — Das Königl. Brofen- 
lander Gehege eutbält 205 Ton. 

Brookhof (auf dem Brook), ein ehemaliger, der Stadt Itzehoe 
gehöriger, füdlich von Itzehoe, nahe bei dem Delfthore belegener Hof, welcher 
um die Mitte des 18. Jahrhunderts abgebrochen ward. Der Hof lag wahr 
ſcheinlich auf dem fogen. Kleinen-Brook an der Gtör. Der Name fheint zu 
dem ehemaligen Namen von Broofreihe (f. Broofreibe) in Beziehung zu ftehen. 

Bropflande, eine mit der früher für ſich beftehenden Erbpadhiftelle 
Raftleben vereinigte Erbpachtitelle am Mühlenbach im Gute Jerebek, Kſp. Sül: 
feld, Schoſtr. Barafeld. — Ar.: 139 Steuert. 

Brooklandsau, cine Au, die durch mehrere kleine Bäche öftlih von 
Ditrobe, welche zwifchen Tellingitedt und Nordhaſtedt entfpringen, gebildet wird. 
Diefe Au, welche nach der Aubrücke nördlich von Heide flieht, fi gegen Norden 
wendet und dam einen Abfluß des Steller⸗Sees aufnimmt, flieht bei Kleve unter 
die Dammbrücke und Eishemmsbrücke hindurch und ergießt ſich durch 2 Schleufen, 
die Brooklandsfhleufe und die Hehmerfchleufe in die Eider. — Bei der 
Aubrüſcke iſt der in der Gefchichte befannte Brüctenpaß über diefe Au. 

Brookreihe (Brotreege, vormals Broke, Brufe, Brokdorf), 
Diftriet in der Erempermarfch, etwa 4 M. füdweftlih von Ihehoe, Kirchfpiele 
Heiligenftedten und Neuenkirchen. Von diefem Diftriete gehören 4 Höfe und 2 Kathen 
zum Kloiter Ihehoe, Bogtei Hodorf, Kfp. Heiligenitedten; 6 Höfe und 9 Kathen 
zum Gute Bahrenfletb und 2 Höfe und 1 Kathe zum Gute Heiligenftedten, Kſp. 
Neuenkirchen. Bon den Bahrenfletber Katben heißt eine Wetterndorf und 
eine andere, ein auf der Grenze der Geeſt und Marſch gelegenes Wirthohaus 


266 Brookſtedt 


mit einem Schlagbaum, Sandkrug. — Schdſtr. Neuenkirchen, doch gehören 
4 klöſterliche Stellen zum Schdſtr. Herfarth; das Schulhaus liegt aber in 
Brookreihe. — Vz. im klöſterlichen Antheil: 38. — 1362 erwarb eine Vicarie 
in der Laurentiuskirche in Itzehoe von der Familie v. Wohnsfleth 2 Höfe in 
Brufe. Bal. Brookhof. — Wahrfheinlih hat von diefem Dorfe die Familie 
v. Broddorff ihren Namen. 

Bruofftedt, Dorf 1 M. nordöftlih von Kellingbufen, an einem kleinen 
Bache und an der AltonasKieler Eifenbahn, auf welder bier ein Haltpunft if, 
A. Rendsburg, Kipv. Kellingbufen, Kfp. Bramftedt; enthält 8 Vollh., 3 Achtelh., 
1 Schhözehntelb. und 2 Kathen ohne Land (8 Pl). — Schule. — Vz.: 173. — 
Ar.: 525 Steuert., darunter 108 Ton. Wiefen. 

Brovfmwetterung (vorm. Mersweteringe), ein Scheidegraben welder 
theifweife die Grenze zwifchen Bergedorf und Bierlande, und zwifchen diefen 
und dem Herzogthume Lauenburg bildet, längs den Altengammer und Gurdlafer 
Deichen fließt, und fih in Bergedorf in den Schleufengraben ergießt. 

Brotben (vorm. Brotne), Dorf im Travemünder Winfel an der Oſtſee, 
gehörte bis 1803 zum Domcapitel in Lübeck und feit deffen Sächlariſation der 
Stadt, außerhalb der Landwehr, A. und Kip. Travemünde. Diefes Dorf, welches 
ſchon in einer Urkunde aus dem X. 1329 genannt wird, enthält 8 Hufen und eine 
Eigenkathe (19 Häufer und 17 Wirthichaftsgebäude). — Schule. — Vz.: 166, 
worunter 1 Schmied. — Bei beftigen Nordwinden wird das Ufer an der Dftiee 
weggeſpült und dadurch find [hen ganze Grundſtücke verloren gegangen. Man rechnet 
dak jährlich 6 Fuß Land verloren gehen. — Ar.: 605 Ton. 165R. 22400. R. 
Der ehemalige Wald Brotne bededte einen großen Theil des Travemünder Winfele. 

Bruchs (Brur, vorm. Brocfe), Dorfin anmuthiger Lage 14M. füdöftlih 
von Rendeburg, im Gute Boffee, Kſp. Weftenfee; enthält 14 Halbh., 1 Biertelb. 
und 17 Kathen, 2 ausgebaute Hufen mit einigen Kathen heißen Ravensdamm 
und Ravenshorft. — Schule (100 K.). — Wirthshaus, 1 Höferei, 1 Schmiede 
und einige Handwerfer. Die Landbeſitzer find arößtentheild Erbpächter. — 
Ar.: 983 Ton. 222 R. A 2400. R. (688 Steuert.). Der Boden ift größtens 
tbeils ein guter Mittelboden. Auf der Feldmark liegen das Bruchfer-Weidebolz 
und der Ravensteih. — Im N. 1608 brannte diefes Dorf bie auf wenige 
Häufer ab. 

Brügge (vorm. Bruagbe), Kirchdorf 2 M. füdweftlih von Kiel, im 
der Nähe der Nltona-Kieler Eifenbahn, an der Eider, A. Bordesholm, Pr. Kiel. 
Diefes Dorf, welches von Anhöhen und Niederungen umgeben ift, hat eine fehr 
fhöne Lage und gehörte im 13. und 14. Jahrhunderte den Familien v. Biffee, 
v. Brofow und v. Wulferftorf; die Gerichtsbarkeit des Dorfs ward im 3. 1322 
von dem Grafen Gerhard dem Bordesholmer Klofter geſchenkt. Es enthält mit 
Brüggerholz (1 Halbh., 10 Kathen und 1 Holzvogtäftelle) 8 Bollb., 2 Halbb., 
10 Groffatben, 11 Kleinkatben, 5 Bödenerftellen mit und 11 Bödenerftellen 
obne Land (S,% Pfl.). — Der Marktplatz, worauf jährlid am St. Johannis 
tage ein Krammarft gehalten wird, liegt von 6 Wirthéhäuſern umgeben mitten 
im Dorfe. Alle Häufer dieſes Dorfes, fo wie das vor einigen Jahren erbaute 
Armenbaus, find wohl erhalten. — Die zwifchen den Jahren 1204 und 1220 
erbaute Kirche iit von Granit und hat einen mit Schindeln gedeeften 145 Fuß 
hohen Thurm; fie ift nicht gewolbt, aber geräumig und heil, und im 3. 1821 
mit einer von Marcuffen und Reuter neu erbauten Orgel verfehben. Der Altar 
ift 1672 von 9. H. vd. Kielmannsegge zu Quarnbek geſchenkt. Im der Kirche 
find ein gut gemalter Chriſtuskopf und die Bildniffe Ansgarius und Luthers. 
Bormals waren hier 2 Prediger; das Diaconat ging aber im 3. 1737 ein, 
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als die Dörfer Schönbet, Eiderftede, Schmalftede und ein Jahr darauf Negens 
barrie, Fiefbarrie, Wackenbek und Grevenkrug von dieſer Gemeinde zur Bordess 
bolmer Kirche gelegt wurden. Die Diaconatwohnung ift jebt das Prediger-Wittwen- 
baus. DerKönig ernennt den Prediger. Eingepfarrt: vom A. Bordesholm: Bifs 
fee, Bijfeeerteih, Brüiage, Brüggerholz, Groß: Buchwald, Eiderfatben, Feuerkathe, 
Fiſcherkathe, Kluven, Ovendorfer-Redder (3. Theil), Reesdorf, Schlafenfathe, Schön: 
borit, Bielfiet; vom Gute Bothkamp: Hogelucht, Hüttenwohld (3. Thl.), Langenreihe 
(4. Thl), Marienhütte, Rothenhahn, Schiledorf, Schönhagen, Ziegelbof; vom Gute 
Depenau: Klofter, Köllingbek, Löhndorf, Plögen; vom Klofter Itzehoe: Techelds 
dorf; der der Kirche zu Barfau gebörige Hof Dvendorf. — Schule (140 K.). — 
Bj. mit Brüggerbolz: 545, worunter 2 Krämer, 2 Bäder, 2 Schmiede und andere 
Handwerker. — Mr.: 1048 Stenert., worunter Predigerländereien 81 Xon., 
Predigerwittwenland 15 Ton. und Holzvogtsland 24 Ton. Die Hufner haben 
mit Inbegriff einer Fleinen Bondenhölzung, Gapellenberg genannt, wo ehemals 
eine Gapelle geftanden haben joll, etwa 40 Ton. Hölzung. Torf wird auf dem 
Dofenmoore genraben. — Während des 30jährigen Krieges wurden hier 56 Pferde 
und 133 Kühe geraubt, und mehrere Einwohner erſchoſſen. — Ein Grabbügel, 
mweldyer die ganze Breite einer Koppel einnimmt, und worin vicle Denkmäler des 
Alterthbums gefunden find, zeichnet fih aus, Auch im Brüggerbolz werden mande 
Alterthümer aus der heidnifchen Zeit ausgegraben. — In der Xerchenkoppel am 
Brüggerholz ftebt ein Monument des früheren Oberförfterd von Warnftedt. Vz. 
des Aip.: 2504. — Der Dichter 9. Harried, welcher 1802 ftarb, war 
bier Prediger. 

Bruneslake , en Ort im vormaligen Kſp. Bergedorf, welcher im 
J. 1178 erwähnt wird und wahrfheinlih in den Bierlanden lag. 

Brunsbüttel, ein gewöhnlich ala Flecken bezeichnetes Kirchdorf am Ausfluffe 
der Elbe, in Suüderdithmarſchen, Kfpv. Brunsbüttel, Pr. Süderdithbmarfchen ; Br. 
530 53' 44“, 8, 269 46° 00% Diefe an einem auten, in neuerer Zeit mit 
bedeutenden Koften fehr verbefierten Hafen belegene, lebhafte Ortſchaft, welche 
137 Häufer bat, ſoll der Sage nad) ehemals weiter hinaus in der Elbe 
gelegen haben und Ueberfhwemmungen halber dreimal verlegt fein. — Die erfte 
Kirhe wird fhon 1286 erwähnt; eine zweite ward 1678 erbaut, aber 1719 
durch einen Bligftrahl zerftört; Die jekige Kirche ift 1724 erbaut und bat einen 
mit Kupfer gedeckten Thurm. An derfetben ftehen 2 Prediger, weldhe von der 
Gemeinde gewählt werden. Eingepfarrt: Belmermoor, Difter » Belmbufen, 
Weiter» Belmbnfen, Braafe, Brunsbüttel, Brunsbüttelerbafen, Brunsbüttelers 
Neuenfoon, Groden, Müblenftrake mit Diekshörn (Triangel), Nordhufen, Nordorf, 
Ohling, Oftermeor, Söftemannhufen, Steindeih, Wallen. — Vz. des Kfp.: 3154. — 
Hier ift eine Knabenſchule mit einem Rector (60 K.); eine Mädchenſchule (60 K.); 
eine Glementarfchule (50 K.) und feit 1840 eine KleinsKinderfhule. Die 
Zinfen des Helm’ihen Schullegats (1831: 1444 A), des PiehPfchen Legats 
(5000 K) und des Hedde’fchen Legats (9000 ) find zur beſſern Salarirung 
des Lehrers beitimmt. Gin Privat, Inftitut für junge Mädchen ward bier vor 
einigen Jahren errichtet. Auch ift bier ein Armenbhaus. — Im 3. 1840 ward bier ein 
Poftcomtoir für Briefe und Frachtpoſten errichtet; auch ift bier eine Ertrapoftftation, 
eine Zollcontrolle, bei der ein Zoflverwalter und 3 Zollaffiftenten angeftellt find, 
und eine Apotheke. — Eine Brand» und Mobilien-Gilde ward 1748 geftiftet. — 
Hier find 2 Mühlen, eine am Flecken und eine zwifhen Brunsbüttel und dem 
Kooge auf dem Mitteldeiche. — Vz. mit Söſtemannhuſen und Ballen: 1919. — 
Die Einwohner treiben neben der Sandwirtbfhaft auch bürgerlihe Gewerbe. — 
Dem Flecken gehören 12 Schiffe, welche mehrentheild zur Fahrt nah Hamburg 
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benutzt werden. Der Hafenplatz, Brunsbüttelerhafen, welcher in den letzten 
Jahren ſehr verbeſſert iſt, liegt etwas füdöftlich entfernt am Neuenkoog (ſ. Neuen⸗ 
koog). Die Ausfuhr von Getraide iſt bedeutend. Es geht von Brunsbüttel 
regelmäßig wöchentlich einmal ein Dampfſchiff mit Perſonen und Gütern nach 
Altona und Hamburg. — Jahrmarkt iſt hier am Tage Petri-Pauli und dem 
folgenden. — Beim Brunsbüttelerbafen hatten die Dithmarfcher im 9. 1559 
eine Schanze errichtet, welche aber von Johann Rankau erobert ward. Im J. 1627 
verfchanzten fih die Kaiferliben unter Wallenftein und 1644 die Dänen bei 
Brunsbüttel; der Flecken wurde won lekteren mit Wällen und Baftionen umgeben 
und in eine regelmäßige Feſtung verwandelt, aber fchon kurz darauf wurden bie 
Feſtungswerke wieder geſchleift. — Außer mehreren bedeutenden Wafferflutben, 
die einzelne Theile von Brunsbüttel verwüfteten, zerftörte eine im 3. 1676 den 
ganzen Flecken nebſt der Kirche. Auh im J. 1685 braden die Deiche bei 
Brunsbüttel durch und das Waffer ftand am Kirchhofe. 

Brunsbolt, 7 aröfere und Kleinere Höfe, zu denen noch 4 Höfe, auf 
der Au genannt, gerechnet werden, im U. Steinburg, Crempermarſch, Kfpv. 
Kammerland, Kiv. Süderau, Schdftr. Sommerland. 

Brunshorft, einzelnes Haus am rechten Ufer der Wakenitz, unweit 
Herrnburg, im Gebiet der Stadt Kübel, Landamt, Kfp. St. Aegidien in 
Lübeck. — Der Bewohner ernährt fih von der Fifchere. — Ar.: 238 Q. R. 

Brunsmarf, ein kleines Dorf 14 M. füdlich von Nakeburg, A. und 
Amtsv. Ratzeburg, Kſp. Sterlen; enthält 2 Halbh. und 2 Kathen; nordöftlic vom 
Dorfe liegt eine Kathe. Ein Wirtbshaus heißt Kehrwedder, wo ein Landzoll er- 
hoben wird. Förſterwohnung. — Vz.: 98. — Schdſtr. Sterley. — Ar.: 472 Ma. 
65 Q. R. — Bis zum 3. 1747 war bier ein berrfchaftliches Vorwerk, daffelbe 
wurde damals parcelirt und das Haus zur Förfterwohnung eingerichtet. Auf 
der Feldmark liegt der Königl. Zufchlag Brunsmarfer Tannen (982 Ma. 78 R.). 

Brunftorf (vorm. Barunesdorp), Kirhdorf am Sahfenwalde und 
an der Chauſſee von Hamburg nah Berlin, 24 M. nordweftlih von Lauenburg, 
A. Schwarzenbek. Diefes anfehnlihe Dorf enthält außer den Wohnungen des 
Predigerd, des Drganiften und dem Prediger-Wittwenhaufe 6 Vollh., 9 Dreis 
viertelb., 7 Halbh. und 15 Kathen (40 H.). — Schule. — Schmiede, Höferel, 
Wirthshaus. Ein Förſterhaus liegt nordweltlih vom Dorfe am Sachſen- 
walde; bei demfelben ift ein berrfch. Sauwildpark, bei dem ein Auffichtsjäger 
wohnt. Deftlich von demfelben liegt eine Ziegelei. — Vz. 1855:380.— Die 
Kirche fchernt um 1230 noch nicht vorhanden gemwefen zu fein; fie ift der Hei— 
ligen Elifabetb geweiht und feit einigen Jahren bat fie eine Orgel. Patron der 
Kirche ift der Landesherr., Eingepfarrt: Aumühle, Billenfamp, Brunftorf, 
Daffendorf, Friedrichsruhe, Havekoſt, Käthnerkamp, Kröppelshagen, Kupferkathe, 
Tuchfabrik. — Ar.: 4834 Mg. Die Freiweide der Dorfſchaft beträgt 60 Ma. 
Im Königl. Forftort Kämpenhäge innerhalb der Brunftorfer Feldmark follen fid 
Ueberrefte eines Burgplabes finden. Bei der Hölzung Bulverbornhorft ſoll ehemals 
eine Bulnermühle gelegen haben. 1299 verkaufte die Herzogin Ingeborg das Dorf 
an Haffo v. Herdlo und das Hamburger Domcapitel. — Vz. des Kſp. 1855: 1574. 

Brunswief, die (vorm. Ubbant, Uppande, flavifch, d. b. Abhang), 
ein gewöhnlich als Flecken bezeichnetes Dorf unmittelbar im Nordoften von Kiel an 
dem ziemlich fteilen Abhange zum Eleinen Kiel malerifch belegen, und durch eine 
Brücke über einen vormal. Ausfluß des kleinen Kiels in Die Oftfee mit diefer Stadt 
verbunden, U. und Kfp. Kiel. — Zur Zeit der Gründung der Stadt Kiel (f. Kiel) 
fommt an der Stelle diefes Orts ein wie es ſcheint Navifhes Dorf Ubbant vor; erft 
1850 wird Die Brunswick erwähnt, indem damals, als der ſchwarze Tod wüthete, 
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Nicolaus Splyt von feinen bier belegenen Gütern den Kielern einen Platz zu 
einem Kirchbofe fchenkte und im Jahre 1444 überließ Otto Pogwiſch, der einen 
Theil des Dorfes beſaß, von feinen dreien Höfen dem Kieler Magiftrat anderthalb, 
zum Beten der Kieler Armen. Ein fleiner Theil des Dorfes, der lange 
Seegen, ftebt noch jeßt unter Jurisdiction der Stadt. Die Brunswiet Fam 
darauf bei der neuen Bildung des Amtes Kiel (ſ. oben ©. 50) an diefes 
Amt. Zufolge Patente vom 2. Juli 1728 ward das Dorf jedoch vom Amte 
wieder getrennt, erbielt verfchiedene Privilegien und ein eigenes Fleckensgericht. 
1739 ward es wieder mit dem Amte vereinigt, behielt aber den Namen Flecken, 
obgleich die Privilegien größtentheild weggefallen find. Eine im Jahre 1802 
intendirte Bereinigung mit der Stadt Kiel ift nicht zur Ausführung gekommen. 
Im Jahre 1682 enthielt diefes Dorf 7 Vollh. 4 Halbh,, 8 Große, 11 Kleins 
kathen und 5 Inftenftellen. — Gegenwärtig find bier 5 Hufen und 1 wüfte Hufe, die 
mit einer Großfäthneritelle verbunden ift, 4 Halbh., von denen eine privilegirt 
ft, 8 Großfätbnerftellen, 9 Katbenftellen, 51 Anbauer- und Kleinfäthnerftellen, 
worunter eine Reihe von Gartenhäufern am Düfternbroofer Wege, val. Düfterns 
broof (7,7% Pfl.). Einzelne Häufer in der Nähe der Brücke zeichnen ſich durch 
ihre ftädtifche Bauart aus. Zu Brunswiek gehört auch die Seeburg, eine 
Landitelle mit einem anſehnlichen Wohnbaufe und Garten am Kieler Hafen, 
feit langer Zeit im Befit der Bamilie v. Rantzau, die f.g. Billa, das Wirthöhaus 
Tivoli mit einem Sommertbeater und das Wirthehaus im Ditjternbroof und 
die Seebadeanftalt (j. Düfternbroof). — Das Schulhaus ward im Jahre 1832 er— 
baut, foftete 3125 53; die Schule it in 2 Claſſen getheilt (140 K.). — Vz.: 1068, 
die fih außer dem Aderbau und der Viehzucht, von dem Gartenbau, dem Fuhr— 
weien und von Tagelöhnerarbeit ernähren. Handwerker und Gewerbetreibende 
find bier unter andern: 2 Schmiede, 1 Bäder, 2 Krämer, 5 Mufici u. a. m.; 
aud mehrere Zimmer: und Sciffezimmerleute. Wirthshäuſer find hier 10. — 
Ar.: 604 Steuer. 148 R. Der Boden ift theils Ichmigt, theils fandigt 
und ziemlich fruchtbar, Wieſen find wenige und Torfmoor ift gar nicht vors 
banden; 2 Fleine Hölzungen, die den Eingefeffenen gehören, find höchſt unbes 
deutend. — Im Jahre 1444 war bier ein amjehnlicher Hopfenhof; 1520 
erhielt Tönnies Rantzau zu Nienbof von dem Herzoge Friedrich einen Hof und 
Garten „baven der Barpiter Bornich“ belegen, gefchenkt, und ein Stüd Landes 
der Schulterfamp genannt ward 1668 dem Amtsjchreiber des Amtes Kiel von 
dem Herzoge Chriftian Albrecht verlichen. Im Jahre 1645 ward diefes Dorf 
von den fhwedifchen Kriegsvölfern abgebrannt, weil von da der Feitung Chri— 
ſtianspries Proviant zugeführt war. Ein größtentbeild vertrodneter Bach, der 
im Weiten der Brunswiek von Norden ber in den feinen Kiel abfließt, heit 
Sprunfengraben (Spelunfenbef, vorm. Uppandelbed.). 

Bruftwehr, einzelne Häufer in Süderdithmarfhen, im der Nähe von 
St. Michaelisdonn, Kfpv. und Kſp. Marne. 

Buchholz (Botholt, vorm. Bodbolt), ein anmuthig am Rabeburger- 
Ser belegenes Fifcherdorf, IM. nördlich von Rakeburg, A. und Amtsv. Rape- 
burg, Kſp. St. Georgöberg. Es enthält 1 Vollh., 1 Dreiviertelh., 6 Viertelb,, 
> Kathen und 3 Brinkfigerftellen. — Schule. — Weſtlich vom Dorfe an 
der Landſtraße liegt eine Ziegelei. — 2 Wirthshäuſer. — B.: 242, — 
Ar.: 1025 Ma. 25 Q. R. — Diefes Dorf fümmt in einer Urkunde des Her— 
zogs Johann aus dem Jahre 1277 vor, der die Erhebung eines halben 
Zehnten aus demfelben dem Bifchofe zu Rakeburg beftätigte. 

Buchholz, 1 Kathe mit, und 1 Kathe ohne Land nebſt einer Holzvogte« 
wohnung an dem gleichnamigen Königl. Gehege, im A, Kſpy. und Kſp. Sege⸗ 


270 Buchhorſt 


berg. — Ar.: 48 Steuert. — Das Gehege Buchholz iſt ca. 800 Ton. groß 
und zeichnet fi durch feinen alten Buchenbeftand aus; es Liegt mit mehreren 
anderen Gehegen in der Mitte der Segeberger-Haide und ift ohne Zweifel 
der Reit der Urwohld genannten Waldung, von welder in den Berabredungen 
über die Landestheilungen von 1307 und 1314 die Rede ift. In der Nähe 
liegen die Koönial. Gehege Waterwinkel und Holm nebit bedeutenden Nadel: 
holzanpflanzungen 

Buchhorft (Bokhorſt), Dorf AM. nördlich von Lauenburg, U. Lauen— 
burg, Kſp. Lütau; 5 Vollh., 2 Halbh., 2 Viertelb. und 2 Achtelh. — Schule. — 
Vz.: 128. — Ur: 1567 Ma. 55 R. — Die Ländereien wurden im Jahre 
1790 verfoppelt; der Boden ift ziemlich leicht. — Ehemals Tag hier eine 
Mühle, Kiekenmühle genannt, an dem Wege nab Lanze bin. Auf den 
Haidebergen der Feldmark werden oft zertrümmerte Urnen ausgegraben. 


Buchvlete (Bochvlete), ein chemaliger Hof in der WiIftermarfd), 
im Kſp. Wevelsfletb, aus welchem 1362 die adliche Familie von Diteshude 
einer Bicarie in der Itzehoer Kirche Einnahmen legirte. 

Buchwald, Groß: (Gro5-Bofwohld, vorm Bocwalde), Dorf 
14 M. nordöftlih von Neumünfter, U. Bordesholm, Kfp. Brügge, — Diefes 
große, wohlhabende und mit ſchönen Gebäuden verfebene Dorf war um die 
Mitte des 14. Jahrhunderts im Befiße des Ritters Sievert Smalftede, der 8 
im Zahre 1392 mit dem Hofe, (von welchem noch Spuren vorhanden find) und 
der damaligen Waffermühle, jest cbenfalle vergangen, für 2300 A an dad 
Bordesholmer Klofter verfaufte. — Es enthält 14 Bollh., 5 Kathen, 7 Böde— 
nerftellen und 20 Inſtenkathen (15% Bil). Bon dieſen Stellen find folgende 
ausgebaut: 1 Kathe öftlih Kluven genannt; füdoftlih 2 Kathen an der Land— 
frage von Neumünfter nah Preetz, von dem eine ein Wirtbsbaus it, und 2 
Inftenfathen, welde zufammen nebit 2 zum Gute Bothfamp gehörigen Kathen 
Dvendorfer-Redder genannt werden; füdlih 1 Bödenerftele und 1 Inſten— 
kathe Fiſcherkathe. Südlich vom Dorfe liegt ein Armenhaus, und im Dorfe 
find 2 Wirthshäufer. Vormals lag in einer Bondenböfzung eine Ziegelei. — 
Schule (80 K.). — Schmiede und mehrere Handwerfer. — Vz.: 373. — 
Am Dorfe wohnt eine Hebamme. — Xr.: 1274 Steuert. Der Boden iſt Ich 
migt und fehr frusbtbar; Wieſen find wenige. Die Eingefefjenen haben UAntbeile 
am Dofenmoore. — Unweit des Dorfes it eine nicht unbedeutende Brücke über 
die Eider, Eiderbrüde genannt, — Der Sage nad ift das Dorf vormald mit 
den benahbarten Dörfern Negen- und Fiefharrie in Feldgemeinſchaft geweien, 
wodurch aber heftige Streitigkeiten entitanden fein follen; eine vormals beftrittene 
Koppel wird noch Streithorit genannt. — Im Sabre 1627 raubten die Kaiferlihen 
Kriegsvölfer hier 114 Pferde und 247 Kühe, wobei ein Einwohner erjhoffen ward. 

Buchwald, Klein (Lütjen-Bokwohld), Dorf im Gute Bothkamp, 
Kſp. Barfau; enthält 2 Vollh. 1 Dreiviertelb., 1 Halbh., 2 Ratben und 1 Initen 
ftelle, Außerdem werden zu KleineBuchwald gerechnet: Mühlenkamp, 1 Hufe 
und 1 Inflenftelle, wo vormals eine Waffermühle gelegen haben fell; Frie— 
densthal, I Bollb.; Leckerhölcken, 1 Biertelb. mit Krügerei und Schmiede an 
der Landitrafe von Preetz nach Neumünfter und die dabei gelegene Windmühle 
Bothkamper-Mühle, mit der eine Brennerei, Brauerei und Höferei verbunden 
iſt; endlich 2 Kathen an derfelben Landſtraße, welche nebft einigen zum U. Borded- 
bolm gehörigen Stellen (f, Groß-Buchwald) Ovendorfer-Medder genannt 
werden. — Schditt. Cronshörn. — Schmiede. — Vz.: 71. — Ar. : 437 Steuert. — 
Der Boden ift grandigt und gut. — Diefes Dorf, welches im 14, Jahrhundert der 
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Familie Gadendorf gehörte, ward im Jahre 1538 von Dito Pogwiſch an Johann 
Rangau, Befiger von Bissee (Bothkamp), verkauft. 

Bucken, 2 Halbhufen in einer angenehmen Gegend im Amte Rendsburg, 
Kſpy. Nortorf, Kſp. Hohenweſtedt. — Schdſtr. Homfeld. — B.: 28. — 
Ar.: 217 Steuert., worunter 37 Ton. Wiefen. Der Boden ift fandigt, Die 
Wieſen find fehr einträglih und an Hölzungen iſt mehr als zum Bedarf vorban- 
den. — Um’s Jahr 1200 beſaß das Klofter Neumünfter einen Acer bei Einfeld, 
welden e8 von Nanno v. Bucken gegen eine Hufe in Remmels eingetaufct batte. 

Büchen (vorm. Boken), Kirhdorf am Stednigcanal und in der Nähe 
der Hamburgs Berliner Eifenbabn, welche jüdlih vom Dorfe auf der Feldmarf 
von Pötrau den fogen, Büchener Bahnhof als Knotenpunkt für die Lübeck— 
Büchener und Lauenburger Bahn bildet, 14 M. nördl. von Lauenburg, A. Zauens 
burg. — Diefed alte hoch in einer öden Sandflähe belegene Dorf, welches 
ſchon feit langer Zeit die Marktgerechtigfeit hat, enthält 7 Vollh., 1 Dreiviertelb., 
2 Biertelb. und 1 Katbe. — Schule. — Wirthshaus, Schmiede und einige Hands 
werfer. Hier tft eine Landzollitätte und an der Stednig eine Schleufe nebit Schleu— 
fenwärterwohnung. Pofterpedition. — Vz.: 175. — Die Kirche, welche mit Pötrau 
denfelben Prediger hat, der in Pötrau wohnt, ift alt; der Thurm und ein Theil 
derfelben brannte aber im 3. 1835 ab und find mit Hülfe einer Collecte wieder 
erbaut. Die Landesherrfhaft hat das Patronat. Eingepfarrt: Bröthen, 
Büchen, Dükerfchleufe, Niebubrfchleufe, Siebeneichenerfhleufe. — Bi. des 
Aſp.: 536. — Ur.: 2007 Ma. 16 R. Der Boden tft leichter Art. — Büchen 
war ehemals als Wallfahrtsort, in dem ein noch erhaltenes wunderthätiges 
Marienbild aufbewahrt wurde, fehr berühmt. Im Anfange des 15. Jahrh. 
hatte die Familie v. Marfchalt bier eine Burg; eine zum Paftorat gehörige 
Wiefe heißt noh die Burgwiefe. Das Poftbaus war fonft ein berrfchaftliches 
Gebäude und in feinem Saale wurden ehemals die früheren Landtage des 
Herzogthbums gehalten. Der größte Iheil des Dorfes brannte am 23. April 
1635 ab. 

Bücken, Meierhof in der Herrſchaft Breitenburg, Kſp. Igeboe. — Diefer 
Hof bat ein Areal von 592 Merg. (a 360 Q. R.) 6,5 Sch. worunter Acker 
HAM. 7 Sch., BWiefen 35 M. 4% Sch., SHölzungen 32 M. 3,5 Sch., 
Moorgründe und Haide 349 M. 4, Sch., Waſſer 24 M. 1°, Sch., und 
Gartenland 3 M. 2%, Sch. (210 Steuert.). Der Boden ift fandigt, aber 
gut; die Wiefen find fumpfigt; auf dem Hoffelde find 6 Teiche. — Durd das 
Bückener Gebiet fließt die von Peiffen und Ridders kommende Peiffenerau 
(Mühlenau, aud neue Au genannt), in welcher die Fiſcherei dem Pächter 
von Bücken und dem Müblenpächter in Winfeldorf gebört. — Bücken erbielt 
Johann Rantzau von dem Könige Chriftian III. taufchweife für ein Gut in 
Weſtedt. — Das Wohnhaus ift von Fachwerk und mit Stroh aededt. 

Vühnsdorf, (vorm. Bunſtorp), Dorf fait IM. füdöftlih von Sege— 
berg, A. Reinield, Kſp. Segeberg. — Es enthält 1 Dreiviertelh., 3 Halbh,., 
Viertelh. 1 Achtelh. und 11 Kathen (5 Bil). Eine ausgebaute Viertelh. 
heißt auf dem Göhren und eine Kathe bei Mönchte ich. — Schule (60 8.). — 
B4: 263, worunter 1 Krüger und Höfer, 2 Schmiede und einige Handwerker, 
Ar.: 608 Steuert,, worunter Hufenland 440 und Erbpachtsland 165 Steuert. 
Der Boden ift leichter Art. Die Dorſſchaft befigt einige Bondenbölzungen und 
eine fehr große Freiweide, Zu mehreren Stellen gehören Babrenhofer Erbpachts- 
landereien. — Detlev v. Wenfin faufte 1347 dieſes Dorf von den Gebridern 
von Schlamerfiorf und verkaufte die Hälfte 1355 an das Neinfelder Kloſter 
für 400 4. 
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Buendorp (Buenbeck), ein auf den Meierfehen Karten beim: Dand- 
werth erwähntes Dorf füdlih vom MWarder-See, im der Gegend des auf jenen 
Karten fehlenden Dorfd Scieren. Nach Danckwerth (S. 237) wird es neben 
Shieren als zu Warder eingepfarrt genannt und während Scieren dort zum 
Gute Rohledorf gerechnet wird, als ein Segeberger Amtsdorf bezeihnet. Dand- 
werth nennt es Büendorp, die Meierfchen Karten nennen es bald Buenbek bald 
Buendorp. Biclleiht Liegt bier eine Verwechſelung mit Bovendorp zum 
Grunde (f. Bovendorp.) 

Bünningftedt (Bönningftedt, vorm. Bunninaftede), Dorf faft 
3 M. nordöftli von Hamburg, im Gute Ahrensburg, Kſp. Woldenhorn; ent 
halt 11 Vollh., 8 Inftenftellen, 2 PBarcelen und 2 Kathen ohne Land. 
2 Bollbufen heißen Steenhboop. — Schule (40 K.). — 25. 1855: 321, 
worunter einige Handwerker. — Ar.: 1088 Steuert. Der Boden ift größten: 
theils ein guter Mittelboden. — Ein Fahrweg nah Hoisbüttel hieß 1642 der 
Bünningftedter Borchweg. 

Bünzen (vorm. Bunging), Dorf an der Bünzenerau, 2 M. nordöftlih 
von Kellinghufen, Kfp. Nortorf. — Don diefem Dorfe aebören zum U. Rendes 
burg, Kſpy. Nortorf, 4 Vollh., 1 Achtelh. 2 Kathen mit, und 2 Kathen ohne 


Land, nebft einer Königl. Zeitpahtd-Waffermühle Zum Klofter Igehoe gehören ' 


1 Halbh., 1 Ahtelb. und 4 Kathen. — Schule (50 K.). — Vz.: 152, wor 
unter 1 Brannteweinbrenner und einige Handwerker. Auf der Au wird von hier 
aus auf fogen. Bollen viel Holz aus dem Amte Rendsburg nad der Stör verſchifft. 
Don dem Areale gehören zum Amte: 537 Steuert., worunter 114 Ton. Wicfen; 
zum Klofter Ihehoe: 97 Steuert., worunter 7 Ton. Wiefen. Einzelne Län— 
dereien heigen Hudenbroof, Brunſiek, Gaſſenhof, Wedelwiefe, Barkhoe, Hillefpök, 
Hörnfoppel, Sählenfamp, Hohbüng, Kalkkamp, Bahrenbek, Eſchhorn, Schleth— 
ſegen und Wisbek. Der Boden iſt ſandigt und moorigt und nicht ſehr frucht— 
bar; die Wieſen ſind gut, Moor iſt wenig, und Hölzung gar nicht vorhanden; 
öftlih vom Dorfe liegt eine große Strecke von einigen hundert Tonnen Haide— 
landes. — Zwei Grabhügel an der Landftraße nah Neuminfter heißen Dith- 
marfherberge; ohne Zweifel fand bier 1317 die Schlacht ftatt, in welcher der 
Graf Gerhard der Große die Ditbmarfcher, als fie von ihrem Beutezug nah 
Holftein zurückkehrten, beſiegte. — In einer Urkunde vom 3. 1400 befcheinigt 
Johannes, Pfarrherr in Plön, dag eine Hufe Landes in Büntzing, welche vom 
Geſchlechte v. Reventlow zu eines Priefters Präbende gegeben, mit Bewilligung 
des Hartwig Reventlow an's Klofter Itzehoe verfauft fei. — Johann Kule vers 
faufte im Anfange des 15. Jahrh. 2 Höfe diefed Dorfes an's Klofter Borded- 
holm. — Ehemals lag bei Bünzen an der Bünzenerau eine Burg, deren Stelle 
noch auf dem ehemaligen Gemeinheitslande Burg erkennbar tft; eine Koppel 
daneben heißt an der Burg. — Bormals wollte man hier einen Gefundbrunnen 
und Gteinfohlen gefunden haben. 


Bünzeneran, (vorm. Bunfinghbef), eine Au welche füdweitlich won Rors 
torf (U. Rendsburg) entfpringt; fie fließt gegen Süden, nimmt von Weiten ber die 
Fuhlenau und bei Böken, wo fie auch die Große-Au genannt wird, die 
Bökener-Au, bei Innien den Winnkampébek und den Gapellenbad 
(f. Bargfeld und Innien), bei Bünzen den Mühlenftrom, der aus dem Spann 
bef und Tönsbek (Törrisbek f. Bargfeld) entftcht, und unterhalb Bünzen 
von Dften ber den Bredenbet und Wisbek auf, und ergieft ſich von da 


unter dem Namen Sarlau längs der Scheide des Guts Sarlhufen und Amts 


Neuminfter in die Stör. Auf diefer Au wird mit Kleinen Fahrzeugen Bau- 
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und Brennholz nah Kellinghuſen gebracht (f. Bünzen). — Ueber die Schlacht 
an der Bünzeneran f. Bünzen. 

Bürau (vorm. Burowe), adelihes Gut an einer kleinen Au, 3 M. 

füdlih von Heiligenbafen, im Oldenburger Güterdiftricte, Kfp. Neukirchen. Diefes 
ehemalige aus 10 Hufen beftehende Dorf ward im Anfange des 15. Jahrh. 
niedergelegt und kam ald Gut in den Befiß der Familie v. Broddorff; 1468 
befas es Henning Brockdorff; 1580 Fr. Broddorff, der es im Jahre 1586 an 
Glaus Rangau für 33,000 X verkaufte; diefer überließ c8 im I. 1604 feinem 
Schwiegerfohne Wulf v. Damme; 1639 befah es defjen Wittwe Dorothea, und 
1653 Carl v. Gutihäter; darauf Joachim v. Damme, welder zum Goncurfe 
fam, worauf das Gut 1663 an Claus v. Qualen für 16,000 verkauft ward; 
1696 war Chr. Rantzau zu Rajtorf im Beſitze deſſelben, welcher 1704 ſtarb; 
nah ihm der Landrath C. Rantzau; darauf 1720 Heinrich Rantzau, welcher 
wegen verübter Graufamfeiten und Tödtung dreier Leibeigenen auf 5 Jahre 
das Land räumen und eine große Geldbuße entrichten mußte; er fiel im Duell 
im 3. 1727. Nah ihm befaß es Graf Detlev v. Rankau zu Oppendorf und 
Schönhorft, der im 3. 1755 ein Fideicommiß errichtete, welches fpäterbin in ein 
Fideicommißcapital verwandelt ward; diefer ftarb 1751, und die Erben verkauften 
dad Gut 1805 für 119,000 v. Et. an Wilhelmine Schwerdtfeger; 1819 erhielt 
85.5. Schwerdtfeger; 1342. C. W. Schwerdifeger auf Wenftn und Travenort, 
und feit 1851 beſitzen es deffen Erben. — Bürau contribuirt für 6 Pfl., und beitebt 
aus dem Hauptbofe, dem Dorfe Meeſchendorf mit Meefchendorferweide, 
der Meefhendorfer-Müble, einer in Zeitpacht gegebenen Korn » Windmühle, 
einer Kathe beim Hofe und einer Katbe bei Neukirchen. — Das ganze Gut 
bat ein Areal von 934 Ton. 4 Sch. 16 R. a 240 Q. NR. (896 Steuert., 
66,880 ER. M. Steuerw.). — Der Hauptbof hat ein Areal von 557 Ton. 
1 Sch. 14 R. worunter Ader 484 Ton. 3 Sch. IR, Wicfen 61 Ton. 2 Sc. 
10 R. Waſſer 6 Ton. 2 Sch. 4 R. und Wege, Gärten u. f. w. 5 Ton. 1Sch. 
29 R. (416 Steuert.). — Vz. 1855: 262. — Der Boden ift von vorzüglicher Art 
und die Wiefen find ebenfalls gut. Einzelne Ländereien heipen: Braſchenbergs— 
famp, a Hobenlieth, Harzhof, Wiſchhöfe und Bauerfeld; ein Kleiner 
Zeih auf dem Hofe heißt Born. Hölzungen und Moore find wicht vorhanden. 
Das Wohnhaus ward im Jahre 1821 menu erbaut; es ift von Brandmauern 
und einftöciat. — Das Gut ftellt gemeinfchaftlih mit dem Gute Grofenbrode 
ein Reuterpferd. — Zwifchen diefem Gute, dem Gute Löhrftorf und dem Dorfe 
Ratjensdorf ward im Jahre 1781 ein Grenzvergleich abgeſchloſſen. — Ueber 
die Rantzau'ſche Stiftung zur Unterftügung der Gutsuntergehörigen f. Oppendorf. 
Gontribution 345 „P 70 ER. M,, Landfteuer 557 * 32 ARM, Haus 
feuer 1 PIEERAR M. 
Bürgerei, 5 Anbauerftellen auf dem Schloßgrunde bei Traventbal, welche 
m allen Beziehungen zu Groß-Gladebrügge gehören, U. Traventhal, Kfp. Sege— 
berg. — Diefe 5 Stellen, für Gewerbetreibende beim Schloffe beitimmt, erhielten 
bei der-Riederlegung eines Theiles des Schloßgartens jede 2 Tonnen Weideland 
gegen einen Kanon. — Schöftr. Groß-Gladebrügge. — Vz.: 55, worunter 
1 Krüger und 1 Schmied. 

Büffan, Nieder⸗ Dorf an dem rechten Steenigufer vor dem Mühlen: 
thore, im Gebiet der Stadt Lübeck, innerhalb der Landwehr, Landamt, Kſp. Genin; 
enthält 4 Vollh. 1 Halbh. und 5 Viertelh. (18. Häufer und 26 Wirthſchaftsgebäude). 
Säule. — Vz.: 156, worunter einige Handwerker. — Ar.: 709 Ton. 49 R, 
2240 Q. R., worımter 44 Ton. 119 R. Hölzung. — Auf der Feldmark Liegt 
Schnakenkoppel (f. daf.). — Herzog Heinrich der-Löwe überwies das Dorf Büſſau 
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(Ober⸗ und Nieder⸗Büſſau), das ihm zu dieſem Ende vom Grafen Adolf H. 
übertragen war, dem neugeftifteten Lübecker Domcapitel. Seit 1803 gehört 
es der Stadt Lübeck. 


Biüffan, Ober: (vorm. Dverenbuffowe), Dorf am linfen Stecknitzufer 


vor dem Mühlenthore, im Gebiet der Stadt Kübel, außerhalb der Landwehr, 
Randamt, Kfp. Genin; enthält 7 Bollb., 1 Halbh. und 4 Sechszehntelh. (20 Häufer 
und 23 Wirthſchaftsgebäude). — Hier ift eine Schule und eine Heberfahrt über 
die Stednig für Fußgänger. — Die Schmiede und das Krughaus liegen bei 
der Eronsforder Brüde. — B;.: 164, worunter 1 Schmied uhd einige Hand» 
werke. — Ar.: 641 Ton. 35 R. à 240 Q. R., worunter 18 Ton. 174 R. 
Hölzung. — Das Gefchichtliche ſ. Nieder» Büfjau. 

Birfum (vorm. Bufen, urfpr. Biusne), ein gewöhnlid ala Flecken bes 
zeichneter Kirhort auf einem von Marſch umgebenen Sandftriche in Norderdith- 
marfhen an der Nordfee, Kfpv. Büfum, Pr. Norderdithmarſchen. — Das Kirchſpiel 
Büfum, ein fruchtbarer Marfchdiftriet, ragte ehemals weiter gegen Südweſt in's 
Meer hinein; dagegen war es im Norden und Oſten dDurh den Wahrdamme: 
from (vorm. Wahritrom, Wartftrom) gänzlih vom Feitlande getrennt 
und bildete fomit eine vollftändige Infel, die urfprünglid 3 größere Dörfer 
Süderdorp, Middelsdorp und Rorddorp enthielt, von denen erftered 
ungefähr jo weit jüdlich wie Meldorf, Ichtered an der Stelle des jepigen Büfum, 
Middelsdorp aber in der Mitte zwifchen beiden lag. Während mun 
Süderdorp und Middelsdorp von den Fluthen verſchlungen wurden, fepte 
fih dagegen au der nördlihen Seite Land wieder an, wodurch, wenn 
Ebbe eintrat, ein Uebergang zwifchen Büfum und dem feiten Lande über den 
Wahrftrom möglih ward. Mit außerordentlicher Mühe und Arbeit wurde diefer 
Wahrſtrom feit dem 3. 1585 von den Büfumern, Neinsbüttelern und Büttelern 
ausgedeicht, und dieſe Arbeit ward 1609 vollendet, wodurch Büfum mit dem 
feften Rande verbunden, und nad und nah der Wahrdammers-, Friedrichsgabe⸗, 
Kretjene, Neuer und Hedwigenkoog von dem Meere gewonnen wurden. — Der 
Flecken, welder eigentlih Norddorf heißt, enthält 17 Höfe, 34 Stellen mit 
und 79 Stellen ohne Land (137 Wohnhäuſer und 33 Nebengebäude). Einzelne 
dazu gehörige Stellen heigen: Hirtenftall (3 9.) und Schnabben (2 $.) 
Hümpelshbörn (1 H.), Nicolaihörn (Kleihörn, 1 9.) und Büfumer- 
Neuenktoog (3 Höfe). — Eine Kirche Büfum’s wird ſchon um's I. 1140 ers 
wähnt, und da gleichzeitig Middelsdorp (Midlesdorp) neben derfelben 
genannt wird, fie aber urfprünglih in Süderdorp geftanden haben fell, fo 
fcheint es ald wenn fie Damals noch an letzterem Orte gewefen ift. Später ift 
fie aber nad) Middelsdorp gefommen; nachdem diefer Ort aber von den Haie 
burgern zeritört fein foll, it fie angeblih im 3. 1442 in Norddorp an ber 
jegigen Stelle erbaut; es mußte jedoeh ſchon 1500 eine neue Herftellung vor 
genommen werden. Das füdlih von Büfum 1648 vorhandene Borland bie 
damals noch Kirchhof. Die Kirche hat einen mit Schindeln gededten nur 
Meinen Ihurm, eine ſchöne fupferne Zaufe und 2 vergoldete Altarleuchter von 
fibirifhen Metall. Bis 1807 ftanden an derfelben 2 Prediger; jetzt nur 
Einer, welder von der Gemeinde präfentirt und gewählt wird. Kinge- 
pfarrt: Büfum mit Hirtenftall, Hümpelshörn, Schnabben, Deichhaufen, Draen, 
Hohenort, Kretjenkoog mit Kretjenhof, Büfumer » Neuenktoog, Nicolaihorn, 
Defterdeichftrih mit Greifenbof, Wahrdammskoog (3. Thl.), Warverort, We 
fterdeichftrih mit Stintede. — Bi. des Kfp.: 1950. — Schule in 2 Claſſen, 
die Rectorclaffe (88 K.), die Elementarclaffe (62 K.). Eine Induftriefchule befteht 
feit 1785, — Hier find 2 Kom-Windmühlen. — Der Büfumer Hafen ift 
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300 Glen lang und 30 Glen breit; die Tiefe ift bei gewöhnlichem Hochwaſſer 
7 bie 8 Fuß und es können hier Ever von 25 Commerzlaften liegen. Bet dem 
Hafen ift eine fogen. Spülfchleufe. Zur Zeit zählt Büſum 5 größere und mehrere 
Pleinere Fahrzeuge. Seit 1839 ift bier eine Königl. Zollftätte mit einem Hebungé— 
comtrolleur und einem Zollafiitenten. — Ba. des Fleckens: 867, worunter 
mehrere Handwerker und Gewerbetreibende. — Auf der an der Seite des Hafens 
liegenden, durch Ausdämmung feit 1852 Landfeft gewordenen Inſel, die Horft 
genannt, ift feit einigen Jahren ein Bad und eine zweite Badeftelle öſtlich vom 
Bleden eingerichtet. — Die Einwohner leben von der Schifffahrt, dem Aderbau 
und der Viehzucht. Vormals war der Filchfang eine Hauptbefhäftigung, welder 
jegt aber fehr in Abnahme geratben if. Der Borrenfang tt nocd bedeutend. — 
Im J. 1462 ward hier eine Brandgilde errichtet; eine andere Gilde, Unferer 
lieben Frauen zu Ehren, ward 1474 geftiftet, und cine Armengilde ftiftete 
Neocorus. Ale Gilden find aber eingegangen. Auch war bier vormals ein 
Jahrmarkt, welher 8 Tage‘ dauerte. — Ar.: 396 Mag. 18 Sch. 21 R. (1157 
Steuert.). — Im 3. 1628 ward in der Nähe des Fleckens eine Schanze ans 
gelegt; am 9. Juli 1630 zerftörte eine Feuersbrunſt bier 55 Häufer; in der Fluth 
im 3. 1634 trieben bier mehrere Häufer weg. — Im I. 1813, den 3. Sept. 
Vormittags 11 Ahr, griffen die Engländer mit 10 Kanonenböten und 4 Barkaffen die 
auf der Rhede vor Büfum vor Anker liegenden 7 dänifchen Kanonen-Schaluppen an. 
Die Kanonade währte bis 34 Uhr, da die Engländer abfegelten. Es wurden 
6 Dänen getödtet und 16 verwundet; der Berluft der Engländer foll aber 
aröger geweien fein. Die 6 Gebliebenen wurden auf der Hort beerdigt und 
bier ihnen ein hölzernes Monument errichtet. — Middelsdorp war noch 1559 
ein Meines Dorf füdlih von Norddorf im Außendeich, aber 1558 ſchon unter 
gegangen; jept liegt Norddorf unmittelbar am Seedeich. — Nördlih von Büſum 
an der Landitraße ſoll chemals eine Gapelle geftanden haben. Die Büfumer 
zeichneten fich ehemals von den übrigen Dithmarfchern dur Kraft, Originalität 
und mande Eigentbümlichfeit aus. — Nordweitlih von Büfum liegt der Bürs 
fumer-Außendeich, ein ca. 80 Mg. großes Marfchland, deſſen Befig dem 
ſtirchſpiel vom Hedwigenkoog beftritten wird. 

Büſumer-Neuenkoog, ein Koog weſtlich von Büſum in Norder— 
dithmarfchen, Kſpy. und Kſp. Büſum, der 1634 zuerſt bedeicht wurde, aber 
den Fluthen wiederum überlaffen werden mußte, bis er 4712 und 1721 wieder 
überall bedeicht wurde. Hier find 3 Höfe (f. Büfum). 

Büttel (Büttelerducht), Diftriet 14 M. weſtlich von Wilfter, A. Stein- 
burg, Wilftermarfh, Kſpyo. St. Margareten, zur Büttelerducht gehörig, Kſp. 
St. Margareten; enthält 12 größere Höfe und 25 Stellen mit und ohne Rand. 
Unter diefen Höfen find mitbegriffen: der Altefoog (2 Höfe) und der Neue— 
koog (4 Höfe). Zwei Höfe und einige Stelien heißen Diekbüttel. — Schule 
in 2 Glaffen (80 8.). — B5.: 243, worunter I Hebungscontrolleur, 1 Zoll 
aſſiſtent, 1 Krüger, 1 PVietualienhändler, 1 Brauer und Brenner, 1 Schmied, 
Schlachter und einige Handwerker. — Hier ift eine Königl. vererbpachtete Korn⸗ 
Windmühle und eine Ziegelei. — Diefer Diftriet foll von Schagungen und 
Auflagen vormals befreit geworden fein, meil ein Bauer hieſelbſt 1331 dem 
Grafen Gerhard dem Großen, als er in der Schlaht am Danewerf vom 
Pferde geworfen ward, Hülfe Teiftete. — Ar.: 686 Steuert. 

Büttel (Büttelerducht), 11 Höfe, 3 Stellen mit und 9 Stellen ohne 
Land, 2 M. wektli von Erempe, A. Steinburg, Crempermarfh, Kfpv. und 
Kfy. Borefleth. Windmühle f. Borsfleth. — Schditr. Borsfletb. — Bz.: 188, 
worunter 1 Brannteweinbrenner und einige Handwerker. 
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Bujendorf (vorm. Budendorp), Dorf am Nedingsdorfer-See (Bujen⸗ 
dorfer- See), 1 M. füdöftlih von Eutin, im Fürſtenthume Kübel, U. Eutin, 
zum ehemaligen Gute Redingsdorf gehörig, Kſp. Süfel; enthält 1 vertheiltes 
wüſtes Erbe, 5 Bollh., 2 Halbb., 6 PViertelb., 19 Katben und 18 Altentheils— 
kathen. Der weſtliche aus 4 Viertelh. und 6 Kathen beftebende Theil des Dorfes 
heißt Hashoop. — Schule (90 8). — Vz.: 382. — Wirthsh., Schmiede. — 
Ar.: ca. 850 Ton. a 240 D.R Der Boden ift größtentheils lehmigt, ein 
Fleinerer Theil leichter Mittelboden; die Gegend erhebt ſich beim Dorfe hoch 
über die Umgegend, — Sm 5. 1623 Fauften der Herzog Johann Friedrich 
Bifhof zu Lübel und Herzog Friedrih von Gottorf die Güter Redingsdorf, 
Bujendorf und Dvendorf von Fr. Rankau für 30,000 zF Ert. und traten 
fie dem Stift zu ewigen Zeiten als bifchöflihe Tafelguter ab, wofür ihnen 
diefes wieder die Dörfer Kübbersdorf, Siepsdorf, Riepsdorf, Bollbrügge und 
Sütel überließ. 

Bullendorf, Diftrict 2 M. nordweitlid vn Elmshorn, U. Steinburg, 
Erempermarfh, Kſpy. Königemoor, Kfple. Horſt und Süderau; enthält 26 Stellen 
mit und ohne Land und 2 Kathen. — Schdftr. Hahnenfamp. — Vz.: 130, 
worunter 1 Krüger und 1 Höfer. 

Bullenkuhlen, Dorf in der Grafſch. Rankau, 4 M. füdweftlich von 
Barmftedt, in der Ueberauergilde der Kfpv. und Kſp. Barmftedt. Dieſes 
hübſch belegene Dorf bildet eine eigene Bogtei und enthält 7 Biertelb., 14 Bier 
undzwanzigftelb., 5 Katben und 2 -Anbauerftellen (28 Häufer). Eine Stelle 
füdöftlih heißt Billborn. — Schule (52 8). — Hier ift au die Wohnung 
eines Königl, Hegereuters (1 Bierundzwanzigitelb.) und ein Wirthöhaus. — 
Vz.: 202. — Ar.: 2504 Steuert. Ein Theil des Feldes ift ein guter mit 
Lehm vermifchter Mittelboden ; der füdliche Theil ift mittelmäßiger Art; die Wiefen 
find nicht ausreichend, werden aber durd Kleebau erfeßt; Moor ift nicht vor 
handen und die Einwohner graben ihren Torf theild auf dem Cöllnermoore, 
theild auf dem Bredenmoore im Diftriet Bevern. Die Ländereien heißen: 
Dahrenloh, Nettelloh, Cöllnerfurtb, Willns, Hohenhorft und Luswinfel. Durch 
die Felder fließt von Norden nah Süden der Kreuzrehmsbach, der im die 
Krüdau fällt. 

Nullerdeich, 3 zum Hamburger Gebiet gehörige, zwiſchen dem Grünens 
deih und Billmärder Steindamm belegene Haufer, Landherrenfchaft der Geeſt⸗ 
Iande, Bogtei Burafelde, Kfp. St. Georg. Hier ift eine im J. 1854 angelegte 
Bapierfabrif. 

Bulligstide (Bollingstedt), ein ehemaliges Dorf zwifchen Wadbel 
und Neumünfter, am Bullenbek (BollenbeP), einer Au, die nordweitlich von 
Neumünfter entpringt, gegen Süden fließt und öftlih von Padenftedt in die 
Stör fällt. Das Dorf lag in der Gegend der Wasbefer Ländereien Bullen 
bekskamp und Ohllanderkoppel nordöftlih von Wasbek. In Bulligstide erwarb 
das Klofter Neumünfter fhon um 1141 den Zehnten und um 1200 gehörte 
das ganze Dorf dem Klofter. Die Ländereien fcheinen darauf an den Fleinen 
“ Flecken Neumünfter gekommen zu fein, welder dafür an das Amt Neumünfter 
die fogen. Bollingftedter Schakung entrichten mußte. 

Bulshoved (Bielshoved), eine ehemalige Infel an der Weitfeite 
Ditbmarfchens, füdweitlih von Büſum, welde im 3. 1600 durch Ueberfchwent- 
mungen ſchon ſehr verkleinert ward und darauf verging. Auf diefer Infel lag 
vormal® angeblih die Hodemer-Capelle. In einem alten Regifter wird 
bemerft: Huden, eine Infel bei Büfum, ward im 3. 1619 von dem Herzoge 
Friedrich dem Strandvogte Paul Element gefchenkt, der hier auf einem Hügel, 
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genannt Buldhoved, ein Haus erbaute. Es ift hier jept eine Sandbanf, 
Bielshöver-Sand genannt. In der muthmaßlichen Gegend der Hodemer- 
Gapelle ward 1648 eine Sandbanf Hodemers-Sand genannt. 

Bundhorft, adelihee Gut in der Nähe der Landftrafe von Preeg nah 
Bömböved, 14 M. weftlih von Plön, im Preetzer Güterdiftricte, Kſp. Preetz. 
Als das Gut Kühren 1756 im Goncurfe verkauft ward, blieb der Meierhof 
Bundborft, welcher fpäterhin unter die Zahl der adlichen Güter aufgenommen 
ward, im Befike des Geheimenraths H. v. Thienen, der denfelben im 3. 1766 
an H. Kahl und G. Schlüter verkaufte; 1781 waren deren Erben im Befike, 
die das Gut 1795 für 34,000 x v. Ct. an die Geheimeräthin v. Broddorff zu 
Robladorf verfauften; 1797 fam es an den Gapitain v. Deitinon; 1799 an 
Sharles Vidal, weldher 1826 ftarb und das Gut feiner Wittwe hinterließ. — 
Bundhorft fteht zu Feiner Pilugzahl, weil diefe das Gut Kühren übernommen bat. 
63 beiteht aus dem Hauptbofe, der Ziegelei, dem Meierbofe Ludwig 
fuft, welder aber mit Borbebalt der Jurisdiction von dem Gute verkauft ift, 
und den einzelmen Stellen Sielbek, Aukathe und 3 Kathen ohne Namen. 
Es hat ein Areal von 408 Ton. à 240 Q. R. (334 Steuert., 52,320 4 R. M. 
Gteuerw.). Der Haupthof hat einen Flächeninhalt von 330 Ton., worunter 
Wieſen etwa 30 Ton., Hölzung 31 Ton. und Teiche 12 Ton. (278 GSteuert.). 
Der Boden ift durchgehende Ichmigt und eignet ſich zu allen Früchten; die 
Wieſen können größtentheild bewäffert werden. — An der Landftrage liegen das 
Birtbähaus Sielbek und ebendafelbft 2 Katben; 1 Kathe wird Aufathe 
genannt. — Vz.: 79, worunter 1 Schmied, — Das Wohnhaus ward im J. 
1800 von dem Baumeifter Conferenzratb Hanfen im italienifhen Style erbaut; 
es hat eine romantifche Lage an einem Teih umd in einem Park und ein fehr 
gefälliged Anfehen. Im 3. 1832 brannten fümmtliche Hofgebaude bis auf das 
herrſchaftliche Wohnhaus ab, fie find aber bald darauf fehr folide wieder ers 
baut. — Neuterpferde werden nicht geftellt. Die Emtribution trägt Kühren, 
Landſteuer 218 „FR. M., Hausfteuer 19 AR M. 

Bungöbergbof (vorm. Füllenhof, Stuterei, Neverftorfer« 
Geſtüthof), ein Meierhof in höchſt anmutbiger Lage an einer Hölzung nahe 
unterhalb der Spike des Bungsberas im Gute Möncneverftorf, Kſp. Schön, 
walde. Diefer Hof wurde urfprünglih zum Zwecke der Anlage eines Geftüts 
von Pferden veredelter Race vom Hofe Mönchneverftorf abgelegt, welches 
Geftüt bier bie 1839 blieb; feit jener Zeit wurden hier Füllen und Befchäler 
guter Zucht zur Bedeckung der Stuten von Untergehörigen der Fideicommißgüter 
gehalten, bis ans dem Hofe ein eigener Meierhof, dem der Name Bungsberahof 
beigelegt wurde, gebildet ward. Das Areal des Hofes beträgt 341 Ton. 120 Q. R. 
a240.R,, worunter Aderland 261 Ton. 3A.R. und Wiefenland 45 Ton. 2Q. R. 
Der Boden ift ungemein hügeligt und von fehr fhwerer Befchaffenheit. Die Felder 
ſind in 8 Schläge getheilt; einzelne Koppeln heißen: Kinderberg, Gläferland, 
Schäferhorn, Prüsdorferteih, Iuliansteih und Vierlandobrook. — Das Wohns 
hans ift einftöcigt und won Brandmauern. — In der Nähe des Hofes liegt die 
herrſchaftliche Hölzung Bungsberg, 54 Ton. 219 Q. R. groß, und über ders 
jelben erhebt fih die Spiße des Bungsbergs, der höchſten Anhöhe im Here 
zogthume Holftein, 554 Fuß über den DOftferfpiegel und gewährt eine Ausficht 
von außeroxdentlicher Weite. 1820 wurden bier von einem 60 Fuß hoben 
Gerüft die Bermeffungen im öftlihen Holftein durd Schumacher dirigirt. — In 
der Nähe der Koppel BPrüsdorferteich Tag ehemals das Dorf Purekestorp 
(Porekestorpe), welches 1325 dem Klofter Cismar gehörte und 1460, al8 
té fon wüſt lag, von demjelben mit Reverftorf zufammen verkauft wurde, 
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Daſſelbe gehörte zu dem urſprünglich ſich bis in dieſe Gegend erſtreckenden 
Kirchſpiel Nüchel. 

Bunſoh (vorm. Bonſehe), Dorf in Süderdithmarſchen, Kſpy. und 
Kſp. Albersdorf; enthält 22 Höfe, 19 kleinere Stellen und 6 Stellen ohne 
Land, — Schule (45 8). — Schmicde. Nordweftlich vom Dorfe ift eine Ziegelei 
bei Ammenftedterlohe. Eine Waffermühle wird von einem in die Gieſelau fallenden 
Bach getrieben; auch ift hier eine Windmühle. — Vz.: 254, worunter einige Hand» 
werfer. — Ar.: 546 Steuert. — Die Einwohner befiken 6 Hölzungen, von denen 
4 Hanrode, Hefedahl, Dülfenhelz und Derfchen beißen. Eine Wiefe heißt Finkenburg 
und eine andere Delöhoe. — Bunfoh hatte noch im Anfange diefes Jahrbumderts 
5 Thore, welche jeden Abend gefchloffen wurden. — In der Feldmark entfpringt 
eine ftarfe Quelle, die vormals als Heilquelle gedient haben fol. Auf der 
Feldmark find etwa 30 Grabbügel und ein zum Theil fpolirtes Niefenbett. 

Buntefub, Hof (3 Häufer und 7 Wirtbfchaftsgebäude), füdweftlih von 
Lübeck vor dem Holftenthore, Privatbefigung im Gebiete der Stadt Kübel, Kſp. 
St. Lorenz vor Lübeck. — Diefer Hof ward 1680 von dem Stammgute Neuhof 
getrennt. — Vz.: 33. — Ar: 206 Ton. 18ER. à 240 Q. R. 

Bunterbof, ein Marfhhof mitten in der Blome'ſchen Wildniß (foge- 
nannter reluirter Hof) bei Glückſtadt, U. Steinburg, Crempermarſch, Kfpr. 
Borsfletb, Kſpe Glücftadt. 

Burg (vorm. Bokelenborch), Kirchdorf in Süderditbmarfhen, Kfpr. 
Burg, Pr. Süderdithmarfhen. Br. 530 59° 47”; 8, 260 55° 30%.  Diefes 
große am Fuße der ehemaligen Bokelnburg anmutbig gelegene Dorf enthält 
65 Höfe und 57 Stellen ohne Land (179 H.). — Vz.: 1260, worunter 2 Aerzte; 
auch find hier Handwerker faft aller Art. — Spars und Leihcaſſe. — Im Jahre 
1839 ward bier eine Apotheke errichtet; auch ift bier eine Zollcontrolle, wobei 
ein Hebungscontrolleur und ein Zollcontrolleur angeftellt find. In Burg wohnt 
feit vielen Jahren der Kirchfpielvogt für die beiden Kicchfpielvogteien Burg und 
Süderhaftedt. — Bormald war hier eine Waffermühle; jetzt ftehen auf dem 
Cleve zwei, und hinter der hohen Burg eine Windmühle. Neben Burg liegen 
eine Ziegelei und eine Töpferei. — Die Kirche, dem St. Petrus geweiht, ward 
zwifchen 1148 und 1168 vom Erzbifchof Hartwig erbaut; fie ift nicht gewölbt 
und hat eine Thurmfpike. Der Begräbnißplatz liegt da, wo ebedem die Burg 
ftand, und ift von den hoben Wällen derfelben umgeben. Zur Wahl des Pre 
digers präfentiren die Bifitatoren; die Gemeinde wählt. Das chemalige Dia- 
conat aing 1719 ein. Eingepfarrt: Bofholt mit Bokholtermoor und Stu 
tenberg, Brickeln, Burg, Chriftiansluft, Kuden, Quidbom mit Rothenhahn. 
Dom Gute Hanerau: Böverftenwehr. — Vz.: des Kip.: 2960. — Schule mit 
einer Dbers und Elementarclaffe (340 K.). Eine gemeinfchaftlihe Burger» und 
Süderhaftedter - Schübengilde ift im Jahre 1750 geftiftet und wird alle 3 Jahre 
abwechſelnd bier und in Süderhaftedt gehalten. — Ar.: 661 Steuert. — Neben 
dem Dorfe fließt die Burger- Au vorm Waltburgov, Wolbersouwe), 
die aus dem Kuden-Sce fommt und fi, nachdem fie den Helmſchenbach aufge 
nommen, mit der H olftenau vereinigt, welches Gewäffer fodann unter dem Namen 
Wilfterau in die Stör abflicht; feit Anlegung des Bütteler-Canals aber fließt das 
Waſſer diefer Auen bei hohem Wafferftande auch füdwärts durch den Kuden-See 
in die Elbe. Der Plab der alten Bokelnburg (Bokoldeburg, Bökeln- 
burg) heißt jet Hobeburg und der bedeutend hohe Ringwall ift noch erhal» 
ten. Ehemals war diefe Burg die Refidenz der Grafen von Stade in Dith— 
marfhen; fie war bereits 1032, als die Wenden in diefe Gegend drangen, 
vorhanden und wurde am 15. März 1145 von den Dithmarfchern, nachdem 
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fie den Grafen ‚Rudolf gefchlagen hatten, zerftört. Später wurde der Schloß« 
platz, welder 330 Fuß lang und breit gewefen fein fol, zum Paftorate gelegt 
und ıft feit 1818 der Begräbnißplaß der Burger Gemeinde. Zwei Anböhen 
nordweitlih am Kirchwege nad Brickeln heißen Wulfsberg und Hammberg, 
gehören Burger Eingefeffenen und find mit jungem Gehölz bepflangt. 

Burg, eine Infel im Neuftädter Binnenwaffer, zum Gebiet der Stadt 
Reuftadt gehörig, etwa 5 Ton. à 240 Q. R. groß, mit Eichenholz beftanden 
und Eigentbum der Kirche zu Neuftadt. Hier ftand allem Anfchein nach die 
ehemalige Burg Crempen, die einem Diftricte, dem ein gräflicher Vogt 
(advocatus) vorftand, den Namen gab und von der fih auch ein adliches 
Gefhleht von Erempen nannte. 

Burgfelde (Borgfelde), ein zum Gebiet der Stadt Hamburg gehöriger 
Diftrict, Landherrenfh. der Geeftlande, Vogtei Burg- und Hohenfelde, Kfp. 
St. Geotg. Burafelde, welches größtentheild in alten Zeiten zu Hamm ge 
hörte, grenzt nördlih an die Wandsbeker Chauffee, öftlih an den Landgraben, 
füdlih an die nah Hamm führende Landftrage und weitlid an die Vorftadt 
St. Georg. Zum Diftricte gehören außer dem zur Vogtei gehörigen Hohens 
jelde und den dabei gelegenen Stellen (f. Hohenfelde): Ober-Burgfelde 
(116 Häufer), UntersBurgfelde (419, Bullerdeich (3 9.), Galgen— 
feld (11 9.), Hammerdeih (80 H., ſ. daf.), und die Südfeite der Lübecker— 
tape (25 H.). Ein Wirthshaus, dem Ausfhlägerweg gegenüber neben einem 
Brunnen heißt Gefundbrunnen. An der Grenze der Vogteien Burgfelde 
und Hamm liegt ein Chaufjfechaus am Hammerbaum in der Nähe der 
fogen. Landwehr. Im Ganzen 250 Häufer, mworunter viele ſchön gebaute 
Lande und Gartenhäufer. — Vz.: 1426. — Drtöbeamte: 1 Bogt, 2 Depus 
titte und 1 PBolizeiofficiant. — Schule (150 K.). — Eine Armenanftalt für 
Burgfelde, Hohenfelde und Ublenhorft ward 1836 gegründet. — Windmühle, 
6 Wirthshäuſer, 4 Krämer, 1 Effigfabrifant, 1 Brennerei, 1 Färbebolzmühle, 
2 Schmiede, 2 Schlachter, 2 Bäder und mehrere Handwerker. 

Burgtbor, vor dem (Borjtadt), zerftreut liegende Häufer und Läns 
dereien im Gebiet der Stadt Kübel, nahe vor diefem Ihore, Stadtamt, Kfp. 
St. Jacobi in Lübeck; enthält mit Klattshof, Hamannshof und Nählade 
185 Häufer und 93 Wirtbfchaftsgebaude, worunter viele Gartenhäufer, Soms 
merwohnungen und 10 Fabrikgebäude. Unweit der Treidelbütte liegt auf dem 
Gelde Zumey Glashütte (4 9H., 69 Einw.), nah Marly hin Schiefenberg 
(3 9. 16 Ginw). — Schule. — Hier ift der Gertrudenfirhhof mit einer 
Gapelle, mit einem Leichenhaufe und feit 1831 cin allgemeiner Begräbnißplag mit 
Ihönen Anlagen und Monumenten. Bon den Fabriken find bemerfenswertb: 1 Kien— 
räucerei, 1 weiße Seife und Talglichtfabrit, 1 Delmühle, 1 Amidamfabrit und 
1 Scifenfabrif. Ein Krughaus an der Trave heißt Ballaftfuhl. Nabe vor dem 
Ihore ift die Strudfähre an der Trave und weiter abwärts liegt die Treis 
delhütte an der Trave, die Wohnung des Auffehers über einen Theil des 
Sluffes und des Treidelweges an demfelben; bier ſowohl wie bei der Strud: 
führe find Ueberfahrten über die Trave für Fußgänger. — Vz.: 800. — Die 
Stadtcaffe befikt ein Ar. von 427 Ton. 46 R. à 240 D. R,, das Hofpital 
zum Seil. Geift 47 Ton. 97 R., das St. Johannisjtift 5 Ton, 182 R. und 
Privatperfonen 197 Ton. 125 R., im Ganzen 677 Ton. 213 R. — Nahe 
vor dem Thore ftand ehemals ein großes Kreuz aus Feldfteinen, von der Nows 
gorodfahrer-Gompagnie zur Erinnerung an ein im Jahre 1465 untergegangenes, 
großes reich befrachtetes Schiff; der Platz wird noch das fleinerne Kreuz genannt. — 
Der Lübedfifche Rathsherr Conſtin lieh bier nach feiner Rückkehr aus Jerufalem 
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im Jahre 1468 einen Berg in der Form Golgatbas aufwerfen, worauf eine 
Steinplatte mit der Kreuzigung fteht; diefer Berg heißt der Jeruſalemsberg. 

Burgwedel (Boramwedel), eine an der Chauffee von Altona nad Kiel 
belegene Häuferreibe, Herrſch. Pinneberg, Haus: und Waldvogtei, Kſple. Niendorf 
und Rellingen. Es befteht aus 13 Sechszehntelh. und 4 Kathen, von diefen 
17 Wohnftellen gehören 15 zum Dorfe Schnelfen, 1 zu Ellerbet und 1 zu 
Bönningftedt. Ein Wirthshaus heißt Burgwedelerbrüde; in der Nähe liegt 
ein Chauſſeeeinnehmerhaus. (Pflunz. ſ. Schnelſen). — Vz., Schöftr. und Ar. 
f. Schnelfen. — Einzelne Ländereien heißen Oblland, Steinfoppel, Steilerad, 
Altkamp, Hafenmoor, Sandesfamp;, Drifffamp und Viehloh; die fogen. Blad: 
wiefen liegen auf der Bönningftedter Feldmark. Hölzungen find nicht vorhan— 
den; die Eingefeffenen befiken Moor in den Schnelfener Möören und zwei 
Haideflähen, Voßhaide und Steinkampshaide. 

Buſch (Stellbufch), einige Häufer bei Hahnenkamp, im Patrimonialgute 
Horft, zum Klofter Ueterfen gehörig, Kſp. und Schdſtr. Horſt. — Ba. f. Horft 

Busdorf (vorm. Bürftorp), Dorf im Gute Bothkamp, Kſp. Neumün- 
ſter. Diefes Dorf, weldes aus 3 Vollh., 2 Dreiviertelb. und 1 Viertelh. ber 
ftcht, ward 1335 an das Bordesholmer Klofter und 1538 von dem Klofter an 
Johann Rankau zu Bothkamp verkauft. Die ausgebaute Viertelb, heißt Bock— 
ftegel, eine andere Stelle Kuhteich. — Schdftr. Hüttenwohld. — Vz.: 116. — 
Ar.: 379 Ton. 3 Sh. 25 N. (597 Steuert.). Der Boden iſt ein fruchtbarer Mittel 
boden, zum Theil etwas moorigt. — Als auf der Scheide zwifchen Harrie und 
Busdorf befindlich, werden 1284 die Auen Dhorpbef, Steinbek und Asbeke erwähnt. 
Bufenwurtb, Norder: (Bujenwortb), Dorf in Süderdithmarſchen, 
Südervogtei Meldorf, Marſch, Kſp. Meldorf; entbäalt mit Bufenwurtherdeid 
30 Höfe und 7 Stellen obne Land (53 Häufer und Nebengebäude). — Seit 
dem Jahre 1615 ift bier wegen der Entfernung von der Kirche eine Gapelle, 
zu der Wolfenbüttel, SüdersBufenwurtb und einige Häufer am Deich gehören, 
erbaut. Der bier angeftellte Prädicant, der neben der Kirche wohnt, hat übri— 
gend nur die Predigten und die damit verbundenen Amtshandlungen zu ver 
richten. Zur Wahl deffelben präfentirt und wählt die Bauerfhaft. Der Gapelle 
in Bufenwurtb wurde von Franz Marr im Jahre 1798 ein Capital von 500 # 
vermacht; die Binfen erhält der Prädikant Dafelbft; auch legirte derfelbe 5004 
für Arme und Hülfsbedürftige diefer Ortfchaft. — Schule (60 K.). — Hier ft 
eine Mühle. — Vz.: 230. — Ar.: 791 Steuert. — Weſtlich von Bufenwurtb 
liegt der der Landesherrfchaft gehörige Buſenwurther-Außendeich, auf dem 
jebt größtentheile der Barlter-Sommerfoog eingedeicht ift (f. Barlter-Sommerkoog). 

Bufenwurth, Süder:, Dorf in Süderdithmarfchen, Südervogtei Mel 
dorf, Marſch, Kſp. Meldorf; enthält 17 Höfe und 5 Stellen ohne Land (27 Häu— 
fer und Nebengebäude). — Schdſtr. Norder-Bufenwurtd. — Windmühle — 
Vz.: 125 — Ar: 282 Steuert. — Die Einwohner halten ſich zur Norders 
Bufenwurtber Capelle. 

Butterftieg, 2 Vollh. (2 Pl) am Wege von Reinfeld nah Ahrene- 
böf, weldhe zum Dorfe Reinsbef gerechnet werden, 14 M. nordöftlih von Nein 


feld, U. Reinfeld, Kſp. Prohnſtorf, Schdftr. Reinsbek. — Diefe Ortſchaft hat 


ihren Namen wegen ihres außerordentlichen ſchweren Bodens, der ihre Wege von 
je ber berüchtigt gemacht bat. — Bz.: 48: — Ur: 243 Steuert. Der Boden 
ift der fetteſte Thonboden. 

—Butz (die Buß), ein ehemaliges Förfterhaus, jetzt 2 Halbh. an der nördlich: 
ften Spibe des Gutes Seedorf im Herzogthum Lauenburg, 14 M. füdöftlih ven 
Napeburg, Kſp. und Schdftr, Seedorf. — Die eine Halbh. ift erft vor einigen 
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Jahren erbaut und von 2 Fiſchern des Guts bewohnt, — B.: 10. — In 
diefer Gegend lag chemal& ein Dorf Namens Ekhorst, welches im 13. Jahr 
hundert 8 Hufen hatte, zu Muſtin eingepfart war und fpäter dem Klofter 
Marienwohlde gehörte; es lag aber ſchon 1445, als das Kloſter es befaß, 
wüfte. Die füdweftlihe von Buß belegene Eeedorfer Hölzung heißt noch Efhorft. 
Die Ländereien find an die benachbarten Feldmarken aefommen. 

Butzkuhl, eine Häuerftelle im Gute Futterkamp, Kſp. Blefendorf. 

Buzeberge, eine ehemalige Ortſchaft im weitlihen Holftein, in welcher 
um's Jahr 1140 der Erzbifhof Athelbero dem Hamburger Domcapitel Zehnten 
verlich, 


€, (Bol. KR.) 


Seven (vorm. Coden, Cayn), adeliches Gut 34 M. nördlich von Hams 
burg, im Itzehoer Güterdiftricete, Kſp. Kaltenkirchen. Diefes Gut, durch welches 
die Pinnau flieht, ift zu 5 Pflügen regiftrirt und gehörte in der älteften Zeit 
der Familie v. Alversloe; die Gebrüder Otto und Tifm v. Alversioe verkauften 
den dritten Theil des Gutes 1377 ihrem Better Henning v. Alversloe, genannt v. Ca— 
den; fpäterhin gehörte es der Familie Breyde, 1446 Hand Brevde, und 1477 zog 
der König es ein, da es mit Schulden überlaftet war, und überließ es dem Bifchofe von 
Lübeck Albert v. Krummendiet und diefer an feinen Better Jürgen v. Krummen— 
diek, der es aber 1479 dem Könige gegen eine Leibrente zurückgab. In der Landes— 
theilung von 1490 ward das Gut zum Segeberger Antheile gelegt, war aber 
für 1400 # dem Domcapitel zu Lübeck verpfändet. Im J. 1494 war B. v. 
Ablefeld im Befige, der e8 an den König Hans verpfändete, worauf H. v. Ahle 
feld es wieder einlöfte; 1568 war W. v. Ahlefeld Befiger, diefer farb 1572; 
darauf erhielt es deſſen Sohn M. v. Ahlefeld zu Haſelau und bei der Erbfchafte- 
tbeilung 1625 W. v. Ablefeld; darauf Fam es 1626 an S. Pogwiſch zu Kofelau, 
welchet in der Schlacht bei Lutter am Barenberge das Leben verlor; nah ihm 
an feine Erben; 1642 an den Geheimenratb D. v. Ahlefeld zu Hafelau, der 
1686 ftarb; nah ihm an 3. v. Buchwaldt; 1691 an den Kammerherrn W. v. 
Ahlefeld zu Hafelderf; 1709 an den Major B. W. v. Ablefeld, welcher der 
Sage nach die Reibeigenfchaft im Gute aufbob und am 10. Febr. 1748 ftarb; 
darauf an deſſen Wittwe; 1754 an v. Schilden zu Hafelau; 1760 an den Etatd- 
rath D. Baur in Altona; 1776 an den Geheimen-Legationsrath P. A, Leifching 
für 100,000 F v. Gt.; 1793 am deſſen Wittwe, und nad) deren Tode an ihren 
Reffen, den Legationsſecretair E. Leifhing. Im 3.1809 kam es durch Taufch 
gegen Mönkhagen an den Major 2. v. Benzon, Dem es nach einer muthmaß— 
lien Berechnung 188,452 P v. C. koſtete; diefer ftarb 1523, worauf defien 
Sohn, der Amtmann auf Fehmarn F. W. C. v. Benzon Befiger ward; 
ihm folgten im Befit feine Erben und feit 1854 fein Sohn Eduard 
v. Benzon. — Caden beftcht aus dem Hauptbofe, dem Meierhofe Beckeré— 
hof mit Kronskathe, der Eadener-Mühle, dem Dorfe Alveslohe 
mit Alveslohber- Hof, im Buſch, Großen-Röfh, Kleinen-Röſch, 
aufder Höht, Schufterfrug, Schäferei, Brunskamp, Fifhwehr, 
Gute- Hoffnung, Scheidebaum und Wierenborft und dem Dorfe 
Elleran mit Meierbof und Scharfshorn Es hat ein Areal von 
5294 Ton. 62 R. A 260 Q. R. (3037 Steuert., 235,700 FR. M. Steuer: 
wert). Die Untergehörigen find größtentheils Eigenthümer und Erbpächter; die 
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Stellen werden im Gute nad der Größe und dem Berhältniß zur Gutöherrfchaft 
in große und Fleine Pflügerftellen, aroße und kleine Eggerftellen, Geldgeberftellen 
und Kathen eingetbeilt und die erfte Begründung diefes Verbältniffes rührt wahr: 
fheinlih von der durch den obenerwähnten Major Bendir v. Ablefeld im Ans 
fange des vorigen Jahrhunderts zuerſt geſchehenen Requlirung der Hofdienfte 
und Leiftungen herz die jetzt geltende Requlirung ift 1809 geſchehen. — Der 
Hauptbof hat ein Areal von 1505 Ton.; darunter Ader 750 Ton, Wieſen 
165 Ton., Hölzung 225 Ton, Moor 260 Ton., Waffer 81 Ton., und Wege, 
Gärten u. f. w. 25 Ton. (900 Steuert.). Der Boden ift theild Waizen- 
theils Roggenboden, grandigt und etwas faltgründigter Art, ein Theil ift lehmigt. 
Die an Bächen liegenden Wiefen find. fehr ergiebig. Viele Grenzftreitigfeiten 
mit dem Amte Segeberg wurden im 3. 1729 beendigt. Bon den Kändereien 
heißen einige Haidrad, Horft, Hohenöversfoppel, Grevensbölen, Ehbeksknüll, Haid- 
lohe, Niendorf, Werden und Mübhlenteih. Zum Hofe gehören die Hölzungen 
Groß-Weeden, Davoerhorſt, Kutſcherholz, Tannenkoppel, Langetannenkoppel, 
Ellerbrookholz, Neukoppelbrook, Ochſenbrook, Tralauerholz, Hellerholz und Hull. 
Vormals lag an der Pinnau vor dem Hofe eine Waſſermühle, die bis auf das 
als Müllerhaus dienende Wohngebäude, mit dem eine ſchwach betriebene Brens 
nerei und Brauerei verbifhden, eingegangen ift; weftlih won demfelben und 
dem Hofe ift 1803 die Gadener-Mühle, eine Windmühle erbaut. Bor dem 
Hofe liegt weftlih eine 1851 neu erbaute Schmiede, füdlich eine Bogts + und 
Holzvogtewohnung. — Das ſchön und maffin gebaute Wohnhaus hat 2 Stods 
werke und gewölbte Souterraind; zur Seite des Herrenhaufes liegt ein zweites 
1849 renovirtes Wohnhaus mit der Gerichtsftube und wor dem Hofe die Meierei. 
Der Hof ift mit einem Burggraben umgeben, über welchen vormals eine Zug« 
brüde führte. Spuren von Befeftigungswerfen find nicht vorhanden, obgleich 
dDiefe der Sage nach hier gewefen fein follen. — Vz.: 1332. — Das Gut 
ſtellt abwechfelnd mit dem Gute Schulenburg ein Reuterpferd, Caden 5 Jahre 
und Schulendburg 6 Jahre. — 1449 verpfändete Haus Breyde dem Domcapitel 
in Lübe feinen Hof zu Caden und feine Güter Kaltenkirchen, Alvesloh, Winfen 
und halb Ulzburg im Kſp. Kaltenkirchen nebit Hedesch und Delrouv (Eflerau) 
im Kſp. Rellingen (vgl. Ellerau). In dem fchwedifhen Kriege 1658 und aud 
im Kriegsjahre 1813 litt Diefes Gut bedeutend. Im Anfange des 18. Jahrhunderts 
brannte das Hofgebände ab, wobei das ganze Archiv des Guts verloren ging. 
Gontribution 288 10 ER. M., Landfteuer 982 * 48 AR. M., Haudr 
fteuer 30 P 19 46R. M. 

Galübbe (vorm. Karlubbe), anmuthig belegenes Dorf 14 M. ſüdweſtlich 
von Plön, im Gute Ajcheberg, Av. Bornhöned; enthält 3 Erbpachtſtellen, 21 
Anftenftellen, 8 Kathen mit und 3 Kathen ohne Land. — Schule (90 K.). — 
Wirthshaus, 1 Hökerei, 1 Schmiede und mehrere Handwerker, welde jedod 
nicht alle im Dorfe ſelbſt, fondern zerftreut im Calübber-Erbpachtédiſtrict 
(ſ. Afcheberg) wohnen. — Ar.: 412 Ton. a 260 Q. R. Der Boden ift zum 
Theil lehmigt und ein fehr guter Mittelboden. > 

Gnlübberbolz, eine Erbpachtſtelle und 4 Imftenftellen im Gute Afches 
berg, Calübber» Diftrict, Kſp. Bornhöved, Schdftr. Calübbe. — Vz.: 10. — Ar: 
3% Steuer. — Bor mehreren Jahren find von diefer Stelle 15,f, Ton. an 
Horit verkauft. 

Gampen, Dorfim A. Segeberg an der Schirnau, welche ſich nördlich vom 
Dorf in die Ohlau ergießt, IM. füdlih von Bramftedt, Kfpv. und Kfp. Kaltenfir: 
chen; enthält 3 Vollh. 1 Halbh., 1 Biertelb., 4 Kathen mit Land und 10 Inftenftellen 
(32 Pfl.). Weftlich vom Dorf heißt eine Kathe Wüſtenkathe. — Die Eampener Erb» 
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yadıts»MWaffer, und Windmühle gehört der Blome’fchen Familie und jept dem 
Baron A. v. Blome zu Heiligenftedten; für die Waffermühle wird ein jährlicher 
Canon von 100 „Pf Et. entrichtet. — Schdftr. Nüben. — Bz.: 123, wor 
unter einige Handwerker, — Ur.: 1472 Ton. à 260 Q. R., darunter Adler 
290 Ton,, Wiefen 127 Ton., Recognitionsland 6 Ton., Gemeinheiten 897 Ton., 
Sand» und Lehmgruben 6 Ton. und refervirte Mööre 146 Ton., (461 Steuert.). — 
Der Boden ift von mittelmäßiger Art und nur in der Nähe des Dorfes durd) 
Gultur etwas verbeffert; auch die Wiefen find mit Ausnahme einiger am Cams 
pener-Mühlenteihe nur von mittelmäßiger Beſchaffenheit. 

Gampen, Groß:, Diftrict FM. füdöftlih von Wilfter, Amt Stein» 
burg, Wilftermarfh, Kfpv. und Kſp. Beidenfletb; enthalt 7 Höfe und 8 Stellen 
die mit den zu Beidenfletb eingepfarrten Höfen und Stellen zu Kleins-Campen 
(f. Klein« Campen) die Campenerducht bilden. — Schdſtr. Beidenfletb. — 
Bi: f. Beidenfleth. — Ar.: 41213 Steuert. 

Gampen, SHeiligenftedtener: oder Klein-, adeliches Marſchgut 
an der weitlihen Seite der Stör, im Itzehoer Güterdiftricte, Kſp. Beiden— 
fletb. — Das ehemalige Gut Gampen, von dem Klein»Campen ein Theil 
it, begriff urſprünglich einen Diftriet in der Wilftermarfh, der fi von 
Beidenfletb nordwärtd längs der Krümmung der "Stör bis an das Aſp. 
Heiligenftedten zieht; wahrfcheinlih nannte fih nad demfelben die ehemalige 
Adelöfamilie v. Campen (Gampe), die in den Jahren 1340 bie 1498 
wiederholt in der Gegend von Itzehoe vorkommt. Im Anfang des 16. Jahre 
hunderts beſaß Joachim v. Pleffe auf Roftorf auch Campen; von ibm erbte es 
1538 fein Sohn Hartwig, von diefem 1579 fein Sohn Burdard; im 3. 1626 
befah das Gut Balthaſar v. Ablefeld, nah ihm bie 1647 feine Tochter Doros 
thea, bei deren Tode das Gut getheilt wurde, wodurch die jeßigen beiden Güter 
Heiligenftedtener- Gampen und Krummendiefer- Sampen entftanden find. Das 
hier in Rede ftehende Heiligenftedtener-Gampen erhielt als Antheil aus der Maffe 
zum Werth von 15,000 Ct., Gay v. Ahlefeld; von ibm erbte es fein 
Sohn Burhard, der es 1694 für 20,000 „P Species an Detlev Reventlow 
verfaufte. Bon diefem kaufte es für diefelbe Summe 1697 Wulf Brodvorff. 
Defien Sohn Joachim verkaufte es 1765 an Otto v. Blome; 1803 erbte es 
der General Graf Dito v. Blome und 1849 der Freiherr Adolf v. Blome auf 
Heiligenftedten. — Das Gut fteht in der Landesmatrifel zu 2 Pfl. und zu 
demfelben gehören 3 Hufenftellen, welche einen jährlichen Erbpachtscanon von 
1024 8 £ v. Et. an den Gutsbeſitzer zu entrichten haben. — Es hat ein 
Areal von 178 Demat Marfhländereien (150 Steuert., 36,000 FR. M. 
Steuerwertb), aber feinen Hof und Fein Hoffeld. — Vz.: 23. — Contribution 
1528 26 ER M., Landftener 150 PIIANR.M. 

Gampen, Klein, 4 Höfe & M. füdöftlih von Wilfter, A. Steinburg, 
Riltermarfh, Afpv. auf der neuen Seite, Dammfletberdudt, Kſp. Wilfter, und 
2 Höfe und 4 Stellen Kfov. und Kfp. Beidenfletb, Campenerducht. — Schdftr, 
Beidenfletb und Hochfeld. — Bz.: im Antheil der Dammfletberduht: 28, — 
Eine Wafferleitung, welche das Waſſer durch die Campretherfchleufe, nördlich 
von Klein-Gampen in die Stör abführt, heißt Camprether-Wettern. 

Gampen, Krummendieker- (Groß-Campen), adelihes Marſch— 
gut, im Igehoer Güterdiftricte, Kſp. Beidenfleth. — Ueber die Ältere Gefchichte 
Diefed einen Theil des ehemaligen größeren Gute Campen bildenden Gutes 
f. Heiligenftedtener- Gampen. Bei der Theilung des alten Gutes Campen 1647 
fam das jetzige Krummendieker-Campen an Benediet v. Ahlefeld, von dem 
ed die Wittwe feines Sohnes Detlev 1667 erbte, Sie binterlieh das Gut 
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nebft Arummendief an ihre Schweſter U. D. v. Buchmwaldt; von ihr erbte «6 
deren Sohn Dan. Dietr. v. Burbwaldt, der 1696 im Duell fiel, worauf 
feine Tochter Anna Dorothea das Gut erbte, die es 1720 an den General ». 
Hammerftein verkaufte, von dem es 1744 der Baron v. Meurer mit Krummen 
dief erwarb, und es iſt feitden bei feiner Familie geblieben. — Zum Gute 
gehören ein bedeutender Theil des Dorfes Beidenfletb mit der Campener— 
Mühle, einer Komwindmühle auf dem GStördeiche, einige Kathen oberfte 
Deihreibe genannt, mehrere Häufer in Groß-Campen und auf dem 
Beidenfletber:-Stien. Das Gut ift mit anderen Jurisdictionen vermifcht 
und bildet feinen arrondirten Diftrict; es fteht in der Landesmatrikel zu 1 PA. 
Das Feld ift außer einer großen und 3 fleinen Erbpachtftellen mit 67 Häufern 
bebaut. Es bat ein Areal von 98 Demat (84 Steuert., 20,160 ,FR.M. Steuerm.), 
aber feinen Hof. Der Boden ift Marfchland. — Die Dorfländereien find in 
Erbpacht gelegt, und es wird davon ein Canon an die Gutsherrſchaft entrichtet: — 
Vz.: 349. — Im Gute ift eine Brauerei und eine Brennerei. Unter den 
Gewerbetreibenden und Handwerkern befinden fih 7 Höfer, 4 Bäder, 1 Glafer, 
1 Schmied und 1 Schlachter. — Die Kinder der Untergehörigen geben zur 
Beidenfletber Schule. — Gontribution 57 „PB 53 AR. M., Landfteuer 84 „P 
N. M., Hausjteuer 13 2P 32 AN M. 

Gamperreibe, 15 Katben im Gute Groß-Collmar, Kfp. Collmar. — 
Hier it ein Armenbaus, — Schdſtr. Bielenberg. 

Carlshof, Meierbof in der Herrfchaft Breitenburg, Kſp. Kellinahufen. 
Diefer Hof war bis zum J. 1799 eine Schäferfathe, welche Krelau bief. Im 
3. 1800 wurde bier von dem Grafen Carl Rantau ein Wohnhaus und wirth 
fchaftlihe Gebäude angelegt, und der Hof erhielt diefen Namen. Im 3. 1805 
ward Carlshof verkauft, aber 1815 in einem Goncurfe wieder ein Eigenthum 
der Gutsherrſchaft. — an hat ein Areal von 440 Ton. a 2400. R, 
darunter 255 Ton. Acer, Moor, Wiefen und Teiche, 110 Ton. Nadel» und 
gegen 80 Ton. Laubhölzung. Die Ländereien mit Ausnahme einer Wiefe 
(Schohlwieſe) an der Stör und der Laubbölzung liegen zufammenbängend um 
den Hof. — Der Boden iſt fandigt und die Wiefen find moorigt. Don den 
Schlägen beißen einige Kirchhofskoppel, Pfaffenbergstoppel und Davidefoppel; 
zum Hofe gehören dev Großes Teih, MittelsTeih und Obern- Teich, außerdem die 
Sölgungen Carlshofer-Holz und Carlshofer Neumühlener:) MagazinsTannenfoppel, 
Pfaffenbergs: und Quick-Tannenkoppel. — Das Wohnhaus ift folide erbaut, 
von Brandmauern und mit Pfannen gedeckt. — Vormals war hier eine Arbeitd- 
anftalt. — Abgaben: 67 3 85 AN. M. 

Garlsöhof, ein vererbpachteter Meierhof im Gute Teftorf, Kſp. Hanſühn. 
Diefer Meierhof, welder feit 1784 gegen Erlegung eines jährlichen Canons in 
Erbpacht gelegt ift und zu dem 3 Kathen ohne Land gehören, welche unmeit des 
Hofes liegen, hat ein Areal von 440 Ton. à 240 Q. R., mworunter Adler 
388 Ton, BWiefen 20 Ton., Moor 20 Ten., Waffer 2 Ton. und Wege und 
Gärten 10 Ton. (332 Steuert.). — Die Befiker diefes Hofes haben fehr oft 
gewechfelt; 1784 übernahm ibn Toller, darauf Burmeifter, Meier, I. Ehlers, 
aus deſſen Goncurs Haade, dann F. 9. Gaſie, aus deffen Concurs 1826 
Erasm. Kamla (7500 z# v. Et.), dann Gödede (17,000 zP v. Gt), M. G. Ahrens 
(20,000 v. E.) und feit 1852 Schröder für 25,000 F v. Et. — De 
Boden ift größtentheils ungemein ſchwerer Thonboden, der in neuefter Zeit durch 
Drainirungen fehr verbeffert ift. Die Ländereien heißen Hüttenfoppel, Langkoppel, 
Langenhagenerkamp, Fahlenkoppel (früher Hüttenhöfe), Schorottemoor, Röthberg, 
Schorott, Sandweide, Altenweiden und Gallerberg oder Ziegelweide. Gin früher 
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benußter Teich auf der Hüttenfoppel heißt Togbroof. — Vz.: 98. — Als der 
Landgraf Earl von Heffen » Philippsthal Befißer von Teftorf war, ward bier eine 
Glashütte angelegt, welde aber bald wieder einging. — Das Wohnhaus, im 
3. 1819 erbaut, ift einftöcdiat, von Brandmauern und ſehr qut eingerichtet; die 
Wirtbihaftsgebäude find nach einem Brande neu aufgefübrt. Auf der Hütten- 
foppel an der Neveritorfer Scheide, deren jeßiger Name von der chemaligen 
Glashütte herzurühren jcheint, foll ehemals ein Dorf angeblih von 17 Gebäu— 
den geftanden haben, deſſen einftige® Dafein aud die Namen Altenweide und 
Hüttenböfe Beftätigen; wahrfcheinlic war es das vergangene Dorf Tesmerthorpe, 
welhes 1231 in dem Walde zwifchen Caſſeedorf und Teftorf erwäbnt wird und 
dem Klofter Cismar gehörte. 

Carlshof (vorm. Schaafbrücde), ein an der Ifraelödorfer Allee vor 
einigen Jahren neu angelegter Hof (4. 9.) im Gebiet der Stadt Lübeck, 4 M, 
von Kübel entfernt, Sandamt, Kſp. Schlutup. — Vz. 20. — Ar.: 240 Ton. 
meiit fehr guten Bodens; Hölzung fehlt; Torf iſt hinreichend vorhanden, 

Garlöbütte, eine auf den Ländereien des Vorwerks Rendsburg (Büdels— 
dorfer-Borwert) auf der Nordfeite der Eider gelegene Eiſengießerei, jeßt den 
Behörden ded Herzogthums Schleswig, Amt Hütten, Hohnerharde untergeordnet 
(f. oben ©. 25), vormals zum A. Rendsburg gehörig, Kſp. Ehriftkicche in Rendsburg. 
Diefe grogartige Induftrieanlage, deren Grundftein am 19. April 1527 gelegt 
ward, beſaßt ein Areal von ca. 14 Ton. Landes. Sie enthält zur Zeit 28 Ges 
baulichkeiten, einen Flächenraum von ca. 160,000 Q. F. einnehmend, und 
befhäftigt gegen 500 Arbeiter, die mit ihren Familien eine Bevölkerung von 
ca. 1300 Köpfen bilden. Außerdem werden auf indireetem Wege durch Torf: 
graben, periodifher Gewinnung einbeimifcher Eifenerze, Verkohlung von Holz 
und Torf, wie durch Anfuhr auswärtiger Rohmaterialien und Berfendung von 
Fabrifaten viele Arbeiter, reſp. Schiffer und Fuhrleute beſchäftigt. Außer der 
aus 4 Gupolo» und einem Flammenofen beitchenden Eifengießerei, die mit einem 
periodifch betriebenen auf das Schmelzen von einbeimifhen Rafenerzen eingerichtete 
Hochofen verbunden ift, einer Metaflgießerei, den mit Hammerwerten verfebenen 
Schmieden, den Schloſſer- und Modellwerkitätten, ift jeit furzem dafelbit auch 
eine Emaillirhütte zum Gmailliren qußeiferner Geſchirre 2c. im Betriebe; ferner 
befindet fih dort eine Mafchinenbauanftalt für den Bau von Dampfmaſchinen 
und fonftigen den Bedürfniffen der Landesinduftrie entfprechenden mechanifchen 
Erzeugniffen, wohin auch die Anfertigung productiver landwirthſchaftlicher Acker— 
gerätbfchaften nebit fahrbarer Dampfmaſchinen oder Locomobilen in verſchiedenen 
Größen zur Bewegung von Dreſch-, Butter-, Schrot-, Quetſch- und Hädfele 
maschinen zu zäblen ift, ferner eine Schiffewerfte jowohl für den Neuban und 
die Reparatur bölzerner, wie zum Bau eiferner Dampf» und Segelſchiffe, nebit 
verichiedenen anderen zur Bervollftändigung von Erzeugniſſen des Werks erfor 
derlihen Werkſtätten. — Es arbeiten dafelbit zur Zeit 3 Dampfmafchinen, die 
größtentbeil® mit Torf aus der Umgegend gebeizt werden. — Kranken-, Leih— 
und Penſions-Caſſen find (letztere feit 1840) errichtet worden; fie werden von 
einem, durch freie Wahl der Arbeiter aus ihrer Mitte gewählten Vorſtande 
unter Mitwirkung der Direction des Werks verwaltet; aus dem Penfionsfond 
find bisher auf einer Koppel, am Eiderufer belegen, eine Anzahl mit Gärten 
verfehener Arbeiterwohnungen aufgeführt worden, „Marien-Stift“ genannt, 
deren bedeutende Erweiterung nad Demolicung der Feſtungswerke in Ausficht 
Recht. — Die Arbeiter find mit ihren Kindern zur Commüne Büdelsdorf ſchul— 
plihtig, Das Werk fortirt gegenwärtig mit Büdelsdorf das Hüttener Amthaus 
und die Hohner⸗Hardesvogtei. — Einige in den Anfangsjahren der Garlähütte 
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von der Regierung gewährte Begünftigungen find längft mwegfällig geworden 
und genießt die Fabrik Feine Bevorzugung irgend einer Art. — In der Nacht 
vom 31. Mai auf den 1. Juni 1849 wurden die wichtigften Gebäude diefes 
Werkes duch einen großen Brand zerftört; felbige find feitdem verbeſſert und 
erweitert wieder aufgeführt worden. — Außer den gewöhnlichen Gußeifenwaaren 
und den vorftehend erwähnten mechanifchen und landwirthichaftlichen Gegen- 
ftänden liefert das Werk viele Gegenftände für die Schifffahrt, das Bau- und 
Mühlenmwefen, nebft einer reichhaltigen Auswahl in broncirten und emaillirten 
Kunftgüffen. 

Carolinenkoog, Koog an der Eider, weftlih von den Kirchfpielen 
Hemme und Runden, Kſp. Hemme, Schdftr. Zennhufen. Diefer Koog, welder 
nad) der Brinzeffin Garoline benannt wurde, ward auf einem ehemals Morfen: 
hallig genannten VBorlande in den 3. 1800 und 1801 eingedeicht, koſtete 
102,000 zPv. Et. und bat ein Areal von 607 Ma. 13 Sch. 14 R. (353 Pl, 
1530 Steuert., 367,920 PR. M. Steuerw.), melde unter 20 Intereffenten 
vertheilt find. — In dem Kooge befinden ih 9 Höfe (24 9.), von denen einer 
zugleih das Königl. Fährhaus ift, an der hier über die Eider nah Tön— 
ning führenden Fähre, GCarolinenfoogsfähre genannt; ferner find hier 
1 Ziegelei und 2 Wirthshäuſer. Eine Windmühle ift vor einigen Jahren ab» 
gebrochen. — Die Koogseingefeffenen find an folgende Bedingungen gehalten: 
An ordinairen Schagungen werden bis weiter jährlih 24 4 Spec. entrichtet. 
Der Koog erhielt feine Patrimonials Gerichtsbarkeit wie die anderen Kööge der 
Landſchaft, fteht unter dem jedesmaligen Landvogt als Infpector, und es gelten 
die für Norderdithmarfchen beſtehenden Geſetze; doch fteht der Koog weiter mit 
der Landſchaft in feiner Verbindung, namentlich nicht in Betreff des Schulden 
weſens. Der Koog hat einen Koogsgevollmächtigten und 2 Koogsvorſteher, die 
von der Intereffentichaft gewählt werden. — Vz.. 93. — Das Borland des Koogs 
ift fehr unbedeutend und die Einkünfte reichen nicht aus, um die Koften zur 
Erhaltung defjelben, die fir den Deich nothwendig tit, zu decken. Der Boden 
des Koogs ift fehr verfhieden; am alten Deiche fehwerer Art, aber je näher 
dem neuen Deiche, defto leichter und fandigter. — Der im J. 18417 bei der 
Fähre angelegte kleine Hafen ift wieder zugeſchlammt. — Weftlih vom Kooge 
in der Eider lag eine Sandbanf, welche ftellenweife mit Gras bewachfen mar 
und Koller hieß; dieſe Sandbank verging in der Sturmfluth im 3. 1825. 

Garpe und Carperfeld (vorm. Carbe), eine Fleine Barcelencommime 
des in Erbpacht gelegten Vorwerks Carpe, 4 M. nordweitlih von Plön, A. Plön, 
Kfp. Neuftadt Plön. Diefer ehemalige Fürftl. Plönſche Meierhof, welcher adtiche 
Gerechtſame hatte, ward im 3. 1767 niedergelegt und urfprünglih in 6 Parcelen 
getheilt, welche jede 25 Ton. 7 Sch. à 320D.R. bis 43 Ion. 7 Sch. 23 N. 
Aderland, einige Wiefen und Bufchland enthielten. Jetzt find bier 8 Erbpacht—⸗ 
ftellen und 3 Katben, von denen die eine, eine Schmiedeftelle, zugleich die Wirth» 
fchaftsgerechtigfeit beſitzt. — Schdftr. Dörnik. — Vz.: 87. — Ar.: 313 Steuert, 
(27 Pl). Der Boden ift ſchwerer Lehm; die Wiefen liegen an der Schmentine 
und am Garperbef, einer Eleinen Au, die fi in den großen Plöner-See 
ergieht und das U. Plön vom Gute Afcheberg fcheidet. Einer der Erbpächter 
befigt eine kleine Hölzung. — Das berifchaftliche Carperholz beträgt 19 Ton. 
MON. 


Cashagen (vorm. Kerftenshagen), Dorf 14 M. nordweitlih von 
Kübel, im Fürſtenthume Lübeck, U. Schwartau, Kſp. Eurau. Ein Theil diefes 
Dorfes ward im J. 1418 an das Klofter Ahrensbök und von diefem 1520 an 
Hennete v. Buchwaldt zu Probnftorf verfauft; nach der Reformation fam es an 
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ein Bicariat des Domeapiteld und fpäterhin zum Fürftentfume. Es enthält 
7 Vollh., 1 Halbh., 2 Schetelh., 3 Achtzehntelb., 4 VBierundzwanzigftelb., 
7 Mtentheilsfathen und 1 Armenfathe. Außerdem liegen in der Mitte des 
Dorfes 5 Kathen (vorm. 1 Halbh.), welde bis 1842 zum A. Reinfeld (Bogtei 
Mulfsfelde) gehörten, durch den Tauſchvertrag von 1842 aber zum Fürftenthume 
gelommen und zum Dorfe gelegt find. — Beim Dorfe tit eine Windmühle — 
Säule (70 8). — Wirthshaus, Schmiede, Brennerei. — Vz.: 286. — Ar.: 
836 Ton. 120 Q. N. a 260 Q. R. (452 Bonitätston.). — Cashagen gehörte 
ehemals mit andern Dörfern zum vormaligen adlihen Hof Schonenkamp und 
wurde mit diefem von den Gebrüdern Breide 1376 an Barthol. und Joh. 
v. Tiſenhuſen verkauft (f. Euran). 

Gaffau (vorm. Carzowe, Karfowe), Dorf IM. nordweitlih von 
Neuftadt, im Gute Sierhagen, Kfp. Altenkrempe; enthält 5 VBollb., 12 Kathen 
und 27 Inftenftellen; 1 anmuthig gelegene Vollh. und 2 Katben find in einer 
Hölzung und an einem Teich nördlich ausgebaut und heißen auf der Stein: 
tippe. — Schule (135 K.). — Ar.: 790 Ton. a 240 Q. N. (655 Steuert.). 
Der Boden ift größtentheild ein guter Mittelboden; ein anderer Theil ift leichter 
Art und grandigt. — Das Dorf war 1229 ſchon vorhanden und 1214 wird 
bereitö eines Adlihen Wilt v. Karfowe erwähnt, weldes vergangene adliche 
Gefhleht nicht felten in der Geſchichte vorkommt. 

Gafleburg (vorm. Kerfeberg), Dorf 3 M. füdweftlih von Mölln, 
A. Schwarzenbef, Kfp. Kuddewörde; enthält 5 Vollh., 8 Dreiviertelb. und 
3 Großkathen (31 H.). — Schule, Wirthsh., Krämerei. — 9. 1855: 302, — 
Ar.: 2964 Mag. Auf der Feldmark liegen die Königl. Forſtörter Oedendorf 
und Bauftelle, deren Namen anf alten Anbau deuten (vgl. Cemerstorp). 

Gafjeedorf (vorm. Chuferestorp, Kuferestorp, Kufbeersdorp), 
Dorf im Gute Stendorf in anmutbiger Lage an der Chauffee von Eutin nad 
Dldenburg, bis 1692 zu Eutin, jebt zu Schönwalde eingepfarrt; enthält 
12 Bollb., 2 Halbh., 3 Eigenfathen und 24 Inftenftellen. Für die eingegangene 
Papiermüble ift feit 1819 eine Kornmühle erbaut, bei welder 45 Ion. Land 
find und die in Zeitpacht gegeben iſt. Südlich vom Dorf liegt an der Chauſſee 
der Forſthof, in dem der Diftrietsförfter des Caſſeedorfer Forftdiftricts, zugleich 
Sörfter des Caffeedorfer Neviers, wohnt. — Schule (130 &.), womit eine Ins 
duſtrieſchule verbunden iſt. Um die Knaben in der Obſtbaumzucht zu unterrichten, 
iſt eine Baumſchule angelegt. — Vz.: 501, worunter 1 Krüger und Höfer 
und mehrere Handwerker, — Ar.: 1402 Ton. 194 Q. R. à 240 Q. R. Der 
Boden iſt theils Mittelboden, theils leicht und ſteinigt. Auf der Feldmark 
liegen der Oberteich und der Müblenteih. — Das Caſſeedorfer Forſtrevier ums 
faht größtentheils die Hölzungen ded Gutes Stendorf (f. Stendorf). Deftlich 
vom Dorf bei den bedeutenden Hölzungen Glinde und Buland nebft Bulandss 
wiefe (zuſ 278 Ton. groß) lag ehemals das Dorf Glint, welches 1325 mit diefer 
ganzen Gegend dem Klofter- Cismar gehörte; Die Hölzung Glinde zeichnet fich 
durd ihren Steinreihthum, mit dem der Boden wie überfäct ift, aus. Im I. 1229 
wird an der Scheide des Dorfs und des Waldes ein Neubruchslandgut (no- 
vale) Walterdessore erwähnt, vielleicht in der Gegend des jetzt fogenannten 
Boltersteiche. — Gaffeedorf iſt eine alte Klofterbefigung. Im J. 1201 vers 
faufte Graf Adolf ILL. für 162 A das Dorf an das Lübecker St. Johannis. 
Nofter und 1229 erwarb diefes dazu noch den ganzen Wald zwiſchen Gaffeedorf 
und Teftorf (j. Mönchneverſtorf). 1238 wurde Cafjeedorf dem Theile Des Kloſters, 
der nach Cismar verfeßt wurde, übenwiefen, und 1325 gehörte es noch dem 
Klofer Gismar, 
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Caſtorf, adelihes Mlodialgut im Herzogthume Lauenburg, 2 M: nord: 
weitlih von Rabeburg, an der alten Landſtraße von Hamburg nad Kübel, 
Kſp. Siebenbäumen. Diefed Gut war in der älteften Zeit gleich der ganzen 
dortigen Gegend im Beſitz der großen Adelsfamilie v. Crumeſſe. 1377 verkaufte 
dDiefelbe es an A. Sterken in Lübeck. 1584 verkauften Heinrih Grutters Erben 
in Lübeck Caſtorf an H. Koltbof (8000 2); 1595 befaß es die Familie 
v. Wickede, die bis 1749 im Befiß deſſelben blieb; damals Fauften die v. Ham— 
merftein das Gut, 1820 H. Mebener, 1832 v. Schrader, 1849 Gtolterfoth 
für 152,000 F Landesmünze. Zu diefem Gute gehören außer dem Haupt: 
hofe und einer öftlih belegenen Wind- und Waſſermühle Gaftorfer-Müble 
(Wirthshaus) der Meierhof Ehriftianshöhe, das Dorf Caftorf und die öftlih 
gelegenen 3 Tagelöhnerwohnungen Müſſenkamp. Bei der Gaftorfer- Mühle 
wird ein landesherrlicher Wegezoll erhoben. — Bi. 1854: 471 (54 9.) — 
Das ganze Gut bat ein Areal von 2349 Ma. 6ON à 120. NR. Das 
Hofland incl. des Meierhofs beträgt 1512 Mo. 60 R., worunter 60 Ma. 
Hölzung, welche Neubofer- Bush und Kahlen genannt werden. Der Boden ift 
fehr ergiebig und ſchwer; jedoch mangelt es ſehr an Wiefenland und gänzlich 
an Torfmoor. — Das Herrenhaus ift im 3. 1801 von dem Baron v. Hammer 
ftein erbaut; es ıft 2 Stocdwerfe hoch, jedoch Liegt der untere Raum des Haufes 
4 Fuß in der Erde und eine Treppe führt in's zweite Stockwerk. Die maffiven 
Hofgebäude find 1754 und 1755 erbaut. — Im I. 1796 war auf den Hof 
ländereien in der Richtung nah Siebenbaumen ein Hof Neuhof errichtet, welcher 
in 2 Gebäuden eine Förſterwohnung, 2 Einwohnerbäufer und eine Scheune 
nebſt Viehhaus enthielt; diefer Hof iſt 1827 von dem Gutsbefiker Mebener 
wieder niedergelegt und die Gebaude find nah dem Hofe verfegt; aus dem einen 
ift eine foren. Barade am Wege nah Nakeburg erbaut. 

Gaftorf, Dorf im Gute Caſtorf im Herzogtbume Lauenburg, 2M. nord» 
weftlih von Ratzeburg, an der alten Landftrafe von Hamburg nah Lübed, 
Kiv. Siebenbäumen. Diefes ſüdlich unmittelbar an den Hof Caſtorf fih an- 
fchliegende in einer Länge von 12,192 Fuß gegen Süden fich erſtreckende Dorf, 
entbält 5 Halbh., 11 Großkathen, 5 Kleinkathen, 5 Brintjigerftellen, 2 Erb— 
pachtftellen und 4 Anbauerftellen, im Ganzen 33 Eigenthumsftellen, und außerdem 
noch 12 autöherrlihe zum Theil beim Hofe belegene Wohnungen, 8 Altentheilds 
fathen und 1 Schulhaus. — Vz. mit dem Hofe 1854: 471, worunter 3 Gaft- 
wirthe, 1 Schmied, 1 Höfer, 1 Broductenbändler und zahlreiche Handwerker. — 
Schule (70 8). — Ar.: 837 Ma. a 120 Q. R., worunter 37 Ma. Hölzung 
und 15 Ma. Wiefenland. Die 5 Halbhufner befiken die Hölzung Olangsbuſch 
öftlih vom Hofe. Der Boden it größtentheils gut. — Gontribution: jährlich 
60 F 45 2 ». Et. Alten Herfommen gemäß müffen die Halbhufner einen 
Tag jährlich mit einem Pflug die Official» Ländereien des Predigers zu Sieben 
bäumen pflügen, 

Cayhof, Meierhof im Gute Güldenftein, Oldenburger Giüterdiftrict, Kſp. 
Hanfühn. DieferHof, weldyer gegen Ende des vorigen Jahrhunderts von dem Haupts 
hofe abgelegt ward, hat ein Areal von 253 Ton. 10 R. à 240 Q. R., worunter 
201 Ton 81 R. Ader, 42 Ton. 135 R. Wiefen, 5 Ton. 17 R. Teiche und 
4 Ton. 17 R. Wege und Gärten (171 Steuert.). Auf dem Hoffelde find 
4 Katben mit 13 Wohnungen: Shwarzerslappen, Kattenbergsfatbe, 
Baumkathe und Nancykathe. — Der Boden ift ein quter Mittelboden und 
die Wiefen find ebenfalls gut, doch ift der Untergrund moorigt. Die Haupt 
koppeln heißen Bufjerbroof, Hiflberg, Hohnrott, Ochſenkoppel, auf der ehemals 
Gnenynghe lag (f. Gnenynghe), Rüterfoppel, Braſchenkamp; eine Wieſe 
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Sehrteich war vormals ein Teich; den Meierhof begrenzen die Gutshölzungen 
Bordorf, Hellberg und Hoherott. — Das Wohnhaus, 1790 erbaut, ift eins 
ftöcigt und von Brandmauern. — Cine Anhöhe heißt Wunderberg, eine 
andere bildet die Koppel Bufferbroof, einer der höchſten Punkte im öſtlichen 
Holitein. Auf derfelben ftand, als v. Thienen Güldenftein beſaß, ein kleiner 
Tempel, von welchem aus man die Küften vor Fehmarn, Yangeland und Meclens 
burg überfah. 

Cemerstorp, ein ehemaliges flaviihes Dorf von 4 Hufen im ſüd— 
lihen Sauenburg, in der Gegend von Echwarzenbef, welches im 13. Jahrhundert 
erwähnt wird und wahrfceinlich in dem Forftorte Dedendorf im Sachfenwalde 
lag; dort finden fih Spuren eines chemaligen Dorfes in der Nähe des Weges 
von Schwarzenbek nah Grande. Der Name ift noch in dem des Kammerbek, 
der in Diefer Gegend "durch den Wald auf die Au zu (f. Au) fließt, erhalten, 

Charlottenberg (vorm. Blageberg), eine ſchön belegene Landitelle 
in einem Gehölze, in der Nähe der Stadt Itzehoe, zur Herrfhaft Breitenburg 
gehörig, Kipv. Ueberftör, Kſp. Ischee. Das Wohnhaus iſt an einer Anböbe 
erbaut, und jo daß man aus der obern tage in den Garten treten fann. 
Unweit dieſer Landſtelle liegt eine anmutbhige Anhöhe mit einem gutsherrſchaft— 
lichen geräumigen Pavillon, Amönenhöhe genannt, welder der Lieblingsaufs 
enthalt der Gemahlin des Grafen Friedrib von Rankau gewejen it und von 
mo aud man eine der fchönften Ausfichten nach Breitenburg, Münfterdorf und der 
Gegend der Stör bat. Bal. Breitenburg. Ä 

Charlottenhöhe, ein Yandhaus in einer Hölzung der Herrſchaft Breis 
tenburg, Kſpy. Ueberitör, Kſp. Itzehoe. Zu diefem Landfitze gehört ein großer, 
in einer reigenden Gegend belegener Garten, weldyer von der früheren Befigerin, 
einer Frau v. Ned, mit großen Koften verfchönert ift. 

Charlottenhof, Meicrhof im Gute Farve, Kſp. Hanfühn.  Diefer 
Hof hat ein Areal von 2604 Ton. A 240 Q. R., darunter Ader 231 Ton, 
Wieſen 153 Ton., Hölzung 64 Ton., Waffer 1 Ton. und Wege und Befrie⸗ 
digungen 63 Ton. (187 Steuert.). Auf dem Hoffelde iſt eine Kathe erbaut, 
Das Wohnhaus ift von Brandmanern, einftödigt und am Ende des vorigen 
Jahrhunderts erbaut. Der Boden ift gut. Eine Koppel heißt Stoverdief; 
f. Bangels, 

Charlottentbal (vorm. Stampe), Meierhof im Gute Salzau, Kſp. 
Selent; enthält ein Areal von 158 Ton. à 240 Q. R., worunter Ader 118 Ton., 
Biefen 36 Ton. und Wege, Garten w. f. w. 4 Ton. (104 Steuert.). Der 


Boden ift jehr gut; die Wiefen können größtentheils bewäffert werden. — Das 


Wohnhaus ift im 3. 1835 erbaut; es ift von Brandmauern und mit Pfannen 
gededt; auf dem Hofe ift eine Brennerei. 

Chriſtianenhain, Meierhof im Gute Petersdorf, Kip. Lenfahn; hat 
ein Areal von 209 Ton. 2 Sch. 1SR. A 240 Q. R., worunter Ader 169 Ton. 
5 Sch. 27 R. und Hölzung und Bufh 13 Ton. 7 Sch. 16R. — Ein Wohn: 
haus ift hier nicht, fondern es find nur 2 Pleine Wohnungen am Kuhhauſe 
angebaut. — Diefer am Ende des vorigen Jahrhunderts vom Hofe Petersdorf 
Abgelegte Hof wurde für 7000 F Ct. und einen jährlihen Canon von 

pr. Tonne vom Gute verkauft, aber im 9. 1801 wieder zurücgekauft, 
bevor noch die Gebäude errichtet waren, die im erften Jahrzebend dieſes Jahr— 
hunderts erbaut find. . Der Hof wird mit dem Haupthofe Petersdorf gemein» 


| ſchaftlich bewirthfchaftet. — Die Laͤndereien heißen Johannisdorferbruch, Großer 


Wieſe, Sieversrade, Hofkoppel, Wiſchkamp, Schävelbörn und Großenſtein. — 
Auf der GropensWiefe finden ſich Lager von Muſchelkalk. 
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Chriftiansfelde, 6 Anbauerftellen (f. Chrifttanshof), am Mege von 
Segeberg nah Lübeck, A. Traventhal, Kſp. Segeberg. Hier ift ein im Jahre 
1819 angefauftes Armenhaus für 9 Ramilien, Der Krug ded Vorſtehers heißt 
am Baum, weil bier früher vor der neuen Zolleinrichtung ein Zollangabes 
baum war. — Schdſtr. Stipsdorf. — Vz.: 93. — Ar: 36 Steuert. Der 
Boden ift fandigt und leicht. 

Chriſtianshöhe, Meierhof im Gute Gaftorf im Herzogtbum Lauenburg, 
füdlih im Dorfe Caftorf belegen, Kſp. Siebenbaumen, Schdſtr. Caſtorf. — 2. 
und Ar. (f. Gut Caſtorf). Diefer Hof it im Jahre 1509 von dem damaligen 
Befiger von Eaftorf Freiherrn Chrifttan v. Hammerftein erbaut. Chriſtianshöhe 
liegt ſehr hoch und man erblickt von dort außer den Kirchthürmen Lübecks 7 Kirchen. 

Ghriftianshof, 4 Anbaueritellen bei Klein-Gladebrügge im A. Travens 
thal, Kſp. Segeberg. Diefe Stellen find aus den chemaligen Herzoglihen Ge 
ftütländereien, dem fonenannten Wakenhofe, urfprünglich wohl zum Segeber— 
ger Schloßvorwerk gehörig, zugleidh mit Chriftiansfelde errichtet. Hier ift ein 
Gaffechaus mit einem Garten, ein Beluftigqungsort für Segeberg. — Schdſtr. Klein: 
Gladebrügge. — 94.139. — Ar. : 15 Steuert. DerBoden ift leichter Art; der Fleine 
Öftl. belegene herrſch. Gieß elteich wird mit dem großen Segeberger-See verpachtet. 

Gbhriftiiansluft, ein auf dem früberen landſchaftlichen Haidevierth neu 
erbauter anfchnlihet Hof in Süderdithmarſchen, Kſpp. und Kſp. Burg. — Ar: 
ca. 500 Ton. a 240 Q. R., werunter 140 Ton. Acker- und Wieſenland und 
370 Ton., die mit Nadelbolz bepflanzt find. Der Boden it leichter Art. 

Ghriftiansrube, ein im Sabre 1802 neu anaclenter Meierhof im Gute 
Wittenberg , Kſp. Selent, bat ein Ar. von 233 Ton. 745 Ch. a 240 Q. R. 
worunter Ader 177 Ion. 548 Sch., Wiefen 46 Ion. dlt Sch., Hölzung 
5,1, Sch. und Wege, Gärten, Baupläße 9 Ton. , Ch. Der Boden ift lehmigt 
und ſchwer; die Wieſen werden beriefelt. — Auf der Feldmark heißen 2 Kathen 
Mittelftfoppel und I Kathe Pedöhr. — Das Wohnhaus ift von Brand 
mauern, mit Stroh gedeckt und einſtöckigt. — Diefer Hof wurde im Sabre 1802 
von dem Generalmajor Grafen Ehriftian von Reventlew zu Wittenberg erbaut 
und nad demfelben benannt; die Ländereien wurden von dem Haupthofe Wit 
tenberg genommen. Am 24, Auguſt 1845 fehlug der Blik in die Scheune und 
diefelbe brannte ab; am 24. Auguſt 1854 brannte wieder diefelbe Scheune und 
mit ihr auch das Wohnhaus ab. Die Gebäude find fofort wieder erbaut und 
fämmtlih von Brandmanern. Das Wohnhaus ift mit Pfannen gedeckt und in 
Demfelben befindet fih zugleich die Meierei, 

CEhriftianstbal (Baarzer- Chriftianstbal), Meierhof im Gute 
Gaarz, Kfp. Oldenburg, enthält ein Ar. von 240 Ton. a 2400. NR, worunter 
209 Ton. 25 R. Ader, und 30 Ton. 5 Sch. 5 R. Wiefen und Weiden, nebft 
2 Sch. Gartenland. Der Boden ift auter fehwerer MWeizenboden; die Salz 
wiefen find moorigt. — Eine Kathe mit 4 Wohnungen heist Sklavenkathe. Dat 
Wohnhaus, im Jahre 1812 erbaut, ift von Fachwerk mit Rohrdach. — Ein 
Koppel heißt Dörpftedt oder Dorfefeld; auf.demfelben lag wahrſcheinlich dad 
Dorf Wiredestorp, in welchem 1268 das Johanniskloſter in Lübeck 14 Hufen er: 
warb. Bier Schläge beißen Karkkamp, Sflavenfamp, Bungeberg und Mühlenfamp. 

Ehriftianstbaf (Secaalendorfer-Chriftiansthbal), ein im Jahre 
1808 erbauter, auf einem der höchften Punkte des Landes Didenburg an der 
Landſtraße von Dldenburg nah SHeiligenbafen gelegener Meierbof des Gute 
Seegalendorf, Kſp. Oldenburg, Schditr. Jahnebof. Die Ländereien find von 
dem Haupthofe abgenommen; der Hof hat ein Ar. von 337 Ton. 6 Ch. 16. 
à 240 Q. R., worunter Ader 280 Ton., Wiefen 48 Ton. 3 Sch. 14 R., Wafftı 
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4 Ion. 4 Sb. 27 R. und Wege 4 Ton. 6 Sh. 5 R. Der Boden ift ein 
guter Weizenboden; die Wiefen find ebenfalls gut. Auf dem Hofe tft jebt ein 
neues Wohnhaus nebft Meierei und Pferdeitall erbaut. — Deftlih vom Hofe liegt 
an der Landftraße die Seegalendorfer-Mühle, eine in Erbpacht gegebene 
Windmühle mit 4 Gängen und Krügereigerechtigkeit. Ar.: 9 Steuert. — Auf 
der Feldmarf von Chriſtiansthal lag vormald und noch zu Danckwerths Zeit 
ein Dorf Markewitz (Merkewitze) (vormals zum Gute Satjewig gehörig), 
aus 10 Hufen beftehend, von dem aber feine Spur mehr übrig ift; eine Koppel 
im Diten des Hofes heißt noch Markwigerfamp, einige andere Ländereien Bodens— 
kamp, Schaarberg, Kallskamp und Dunsberg. 

Chriſtinenthal (vorm. Wedeldorf), ein ehemaliger Meierhof 2 M. 
nördlih von Itzehoe an der in Diefer Gegend entjpringenden Hofau, jebt 3 
Erbpachtitellen und 3 Kathen im Gute Drage, Kſp. Schenefeld, Schditr. Looft. 
Das gefammte Ar. betränt 650 Ton. a 320 QM. R. (147 Steuert.). — Die größere 
Erbyactitelle hat ein Ar. von 382 Ton. nebſt 12 Ton. Teihe a 320 Q. R. 
Das Wohnhaus diefer Stelle ift neu und der Hof bat mehrere Freiheiten. —' 
Hier befand fids vormald das Sommerhaus ded Marfarafen Friedrich Ernft 
v. Culmbach, Solitude genannt. — Wedeldorf war vor Alters ein Gut, wozu 
das Dorf Reber aehörte, welches der Familie Arummendiet auf Bek zuftändig 
war, 1598 fiel. mit dem Ausiterben der männlichen Linie der Krummendiets 
das Gut an Margaretha von Ahlefeld, deren Erben es 1610 für 12,500 „P 
mit allen Pertinenzien an Balthafar v. Ablefeld auf Heiligenftedten und Drage 
verfauften. Seitdem ift es mit Drage vereinigt geblieben. Den Namen Chris 
ftinentbal erhielt es nach der Markgräfin Chriftine, der Gemahlin des Mark 
grafen Friedrih Ernit v. Brandenburg-Culmbach. Nach der alten Zandesmatrifel 
fand das Gut zu 10 Pflügen. — Vz. ſ. Drage. — Hier ift ein Wirthehaus. 
Der Boden ift mittelmäßiger Sandboden; die Wiefen find ſehr gut; Moor und 
Haide find im Ueberfiuß vorhanden. — Auf der Feldmarf find einiae Hünen— 
gräber. — Dandwertb führt neben Wedeldorf einen Ort Wedelhoep an; 
die Meierihe Karte vom U. Rendsburg bat allein den letzteren an der Stelle 
von Ghriftinenthal; nach letzterer lag bier auch eine Waſſermühle. Danckwerth 
tehnet das Gut MWedeldorf zum Kſp. Hobenafpe. 

Ciotene, eine Ortſchaft, aus deren Zehnten mit Hülfe und auf Antrag 
eines Minifterialen des Hamburg-Bremer Stifte, Namens Bovo, Erzbifhof Hart— 
wig 1165 ein Feines Ganonicat im Hamburger Domcapitel ftiftete. Es wird 
vermutbet, daß durch diefe Stiftung auf das Kſp. Bovenau bingedeutet wird, 
In defien Namen der Name des Bovo fich wiederzufinden fheint, und in deſſen 
Nähe die jegt zum Gute Georgentbal gehörige Kathe und ehemalige Waffermühle 
Kütbmühlen (Auittmühlen, ſ. Georgenthal) und die Cluvenſieker Hofkoppel Qui— 
futen an die Benennung jener ehemaligen Ortſchaft erinnern. Bol. Bovenau. 

Gismar und Cismarfeld (vorm. Sycima, Cicemer, Giccemere, 
Gicimerestborp oder Schonevelde), Amthaus und Rarcelencommüne in 
Einer anmutbigen holzreichen Gegend mitten im A. Cismar, Kfple. Grube und 
Grömig. — Cismar war ehemals ein Benedictinermöndsklofter, welches dadurch 
entitand, dak das St. Johannidklofter in Lübeck von den Bifitatoren 1231 in 
der Weife aetheilt wurde, daß die Mönde des Kloſters nah Cismar in ein 
eigenes neu zu gründendes Klofter beordert wurden, während die Nonnen in 
dem Lübecker Kloſter zurückblieben. Die Ausführung diefer Maßregel ftich jedoch 
auf Schwierigkeiten; erft 1237 erwarb zu diefem Zwede das St. Johannisklofter 
dad Dorf Syeima, am Fluffe Grobenezze belegen, der durch den daneben 
liegenden See in’s Meer floß, welchen Fluß alfo die Gewäſſer bildeten, die 
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jetzt größtentheils als Teiche und Mühlenbach (f. unten die Cismarer-Mühle) 
fich in den Kloſter-See ergießen. 1245 und 1246 wurde. darauf die Ber 
fegung der Mönche felbit in das neue Klofter angeordnet und 1249 finden wir 
diefelben dort anſäſſig. Das Klofter hatte von den urfprüngliden Gütern des 
St. Zohannigflofters die in Holftein und Wagrien gelegenen Befigungen behalten, 
alfo namentlich den Wald zwiſchen Gafleedorf und Teſtorf, aus Dem die fpater 
vom Klofter gegen Dahme vertaufchten Güter Mönchneverſtorf und Teftorf ent 
ftanden find. Außer dem Erwerb bedeutenden Grundbejiges in Mecklenburg arrons 
dirte fih das Klofter bald durch Ankäufe rings um feinen neuen Standort und 1301 
werden ald die dortigen Grenzen feines Gebiets bezeichnet der Fiſchteich Cru- 
medyk, der Bach Clodevice und der Bad Galtnice, in welden letzteren 
ſich der erftere ergoß, Die Feldfcheide des Dorfes Smucekendorp, der Dit 
Donekenbrügghe, die Scheide von Natbjensdorf, ferner Moreft (ehemals ein 
Dorf), der Sumpf zwiſchen Biscoppelbergk und Guttau und zwifchen Stridrod 
und Guttau, das Neubrudsland Maselowe und der Bad Stronus, welcher den 
damaligen Großen-See (jet Klofter- See) mit dem Meere verbindet. 1307 erwarb 
das Klofter das Dorf Dalunghenrode und 1320 das Dorf Smucekendorp, 
Defien Name noch in dem der Gosdorfer Koppel Shmudentamp füdlih von 
Gosdorf erhalten ſcheint; aus beiden längit vergangenen Dörfern ift neben dem 
urfprüngliden Lande des alten Dorfes Cismar (Sycima) obne Zweifel dad 
klöſterliche Hofland zunächſt gebildet. 1325 werden als die in Holftein belegenen 
Beſitzungen des Klofters aufgezählt: der Ort des Klofters mit dem Borwerf, 
dem See und 2 Mühlen, der Hof Castut, die Dörfer Smucekendorp, 
Clokenhaghen, Grömig mit der Kirche, Müble und dem Hagen, Lenfte, 
Körmid, halb Schlamin mit der Mühle, die Mühle zu Snkodorf mit drittchalb 
Hufen, die Dörfer Barensdorf, Kükelühn mit der Müble, Teftorf mit der Müble, 
Dallnyendorp (f. daf.), Klein-Rolübbe, Langenhagen, Möndhneverftorf mit der 
Mühle, Hoghewolt (f. daf.), Porekestorpe (j. Bungsberghof), Schönwalde mit 
der Kirche und Mühle, Hoghenberch (f. Berafeld), die Mühle in Alverstorp 
(. Wendischen Alverstorp) mit einer halben Hufe, die Dörfer Caſſeedorf 
mit der Mühle, das Dorf Glint (ſ. Caſſeedorf) Schirenbeke (j. Halendorf), 
Eibitin, Halendorf, das halbe Dorf Fiſſau und das Dorf Cleve aufgeführt. 
Bon diefen Befigungen find der Hof Castut und das Dorf Clokenhaghen 
ohne Zweifel ebenfalls neh in das Flöfterlihe Hoffeld aufgegangen; Cloken- 
hagen lag bei der jeßigen Erbpadhtitelle Klockenhagen (f. unten). Das Klofter, 
das feine Befigungen in der Umgegend fortwährend vergrößerte, wurde, nachdem 
ed mit feinem Gebiet in der Theilung von 1544 an das Haus Gottorf gefoms 
men war, 1560 ganz aufgeboben. Das Kloftergebaude wurde darauf in ein landes— 
berrlihes Schloß verwandelt, und 1760 wurde Die chemalige Klofterfirche zur 
Amtmannswohnung eingerichtet. Die Ländereien des Borwerfs wurden im Jahre 
1780 parcelirt und in Erbpacht gegeben und auf demſelben hat ſich die jetzige 
Ortſchaft .Cismar und Cismarfeld in ihrer heutigen Form gebildet. — Vor 
der Parcelirung beſtand das Vorwerk aus 20 Schlägen, welche Achterkamp, 
Langenkamp, Verdarf, Vorderſtes- und Hinterſtes-Kolauerfeld, Stauenkamp, 
Windmühlenberg, Schlüßkamp, Tegelkamp mit Jägerkoppel, Bornkamp, Bred— 
kamp, Kälberkoppel, Pfenningskamp mit Teimſerkoppel, PBoggenpohl, Langens 
ſchlag, Moreftfoppel, Söhren, Guttauerfeld, Hagenfoppel mit Kälberfoppel und 
Wildfoppelsraum genannt wurden; dazu kamen die Weide Rittbrook (vorm, 
Reedwiſche) und der Kloftere See, fowie mehrere Hölgungen. Der ganze 
Beſitz hatte ein Ar. von 3235 Ton. à 240 Q. R. und wurde in 39 Parcelen 
getheilt, von denen aber ein großer Theil in den Beſitz von Privaten der 
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umliegenden Dörfer gekommen ift; der Klofter- See fowie 3624 Ton. Hölzung 
blieben landesherrlich; der Rittbroof ift qrößtentheild von den Eingeſeſſenen der 
umliegenden Dörfer angefauft. Zu dem jegigen Gismarer Schuldiftriet contris 
buiren no 1421 Ton. — In Folge der Barcelirung haben fih zu Gismar und 
auf Cismarfeld folgende DOrtichaften gebildet: Cismar, Amtbaus, Stamms- 
parcele, Mühlengemwefe, Wirthshaus und einige andere Wohnungen, Afp. Grube und 
Filialfirhe Cismar, Schdftr. Cismarfeld; eine zur Erbpachtitelle Henriettenhof 
(f. unten) achörige KRathe von 3 Wohnungen nebit einer Altencheilsfatbe gebört 
zum Kſp. Grömitz. Gismar war ehemals ftarf mit doppelten Wällen und Gräben 
befeftigt, welche zum Theil noch erhalten find; bedeutend it namentlich der Wall 
gegen Nordoft, welcher theilweife in Anlagen verwandelt if. Das Amthaus 
beiteht aus der Hälfte der großen mit einem gothiſchen Gicbel und einem 
Gewölbe verfebenen Kloſterkirche, welche 1760 dazu eingerichtet ward; der 
übrige Theil diente im vorigen Jahrhundert als Gapelle, in welder der Prediger 
in Grube autteedienitlihe Handlungen vornahm, wurde aber in den erften Des 
cennien diefes Jahrhunderts ald Magazin benußt, bis 1526- die Capelle auf 
Königl. Koften reftaurirt und feit 1830 wiederum darin gepredigt wutde. Die 
Kirche erhielt 1539 eine Orgel und eine Kanzel und ift feit 1840 als Filial 
der Gruber Kirche anzufchen, in welcher jeßt regelmäßig von den beiden Pre— 
digern in Grube abwechfelnd Gottesdienft ver einer felbftaewäablten Gemeinde 
gehalten wird. Der Schullehrer zu Gismarfeld ift zugleich Käfter und Organift 
an der Kirche. Viele ehemalige Denkmäler in der Kirde find theils zerftört, 
theild verfhwunden; nur der ſchöne Hauptaltar aus Dem 14. Jahrhunderte, von 
feftem Eichenholze, welder Aehnlichleit mit dem Altarblatt der Marienkirche in 
Venedig baben fell, ift ſehr aut erhalten. Gin höchſt ſchätzenswerthes Gemälde, 
welches Chriſtus und Maria in Lebensgröße darſtellte und fih auf der Rückſeite 
der Thürflügel befand, ift leider übertüncht; Die große von gran geflecktem Darmor 
gehauene Altartiichplatte it noch unverfehrt. Die übrigen ehemaligen eigent, 
lichen Alofteracbäude find nur in Ucherreften noch erhalten, welche jeht Neben— 
gebände des Amthaufes bilden; fie dienen zu Gefängniſſen, Etällen, Wirthſchaſts— 
gebäuden und zur Wohnung Pro Gefangenwärtere, Gin neuerbautes Gebäude 
dient als Gerichtslocal und als Wohnung des Amtefecretaird. Im der Nähe des 
Amtbaufes liegt ferner die neuerbaute Wohnung des Amtsfchreibere. Neben dem 
Amtbaufe liegt das chemalige Borwert Cismar oder Die Stammparcele, ein 
Etbpachtehof mit 160 Ton. vortreffliben Bodens und einem 1835 neu erbauten 
Wohnhauſe ſowie einer colofjalen Scheune aus alter Zeit, die fih durd ihre 
merfwürdige, folide Bauart auszeichnet; in der Mauer befindet fih ein Stein 
mit dem Namenszug Herzog Carl Friedrichs und der. Jahreszahl 1721. Das 
ehemalige außerhalb des Wallgrabens (des zweiten Burggrabens) gelegene Hols 
laͤndereihaus wurde bei der Parcelirung abgebrochen. Zu diefer Stelle gehört 
eine gegenwärtin vom Hausvogt bewohnte Nebenwohnung und 1 Kathe mit 3 
Bohrungen, Ferner liegt bier die Gismarer-Mühle, eine Erbpactitelle mit 
27 Ton. Sand und 2 Waffermühlen, die eine am Haufe, Die das Waſſer aus 
dem unterften Müblenteich (17 Ton.) verbraucht, und die andere weſtlich von 
Gismar, Kolaner-Müble genannt, am Kolauerteich (31 Ton.), der wieder in 
den Müblenteich abflieht. In den Kolauerteich flieht weiter weftlih der Brauen« 
teich (20 Ton.) und in Diefer entwäfjert wieder der Neueteih (29 Ton); 
Iegterer wird jedoch vorzugeweife als Wieſe und Pfluglaud benutzt. Sämmtliche 
4 Teiche gehören zum Befige der Mühle und mamentlic die beiden crfteren 
find ffchreih. Oberhalb Des Neuenteihe liegt nod der Meeſchente ich (9, Ten. 
gro5), welcher aber an Sievershagen verkauft ift. Zu der Mühle gehört noch eine, 
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weftlih von Cismar am Kreuzweg bei dem Schulhauſe befindlihe Windmühle 
welche dort in den Jahren 1822 bis 1524 ftatt der früher auf dem Bornkamp 
am Gehege Bornholz befindlichen Windmühle erbaut ift. Dem Amthauſe gegen— 
über liegt ferner die Krugftelle mit 73 Ion. Land und eine Kathe mit 2 Wobs 
nungen. In einem zur Stelle gehörigen Nebenhaufe wohnt ein Krämer, in dem 
andern ein Tifchler. — Kojendief, cine fleine Barcele von 3 Ton., Kfp. Grömitz, 
Schdſtr. Lenfte. — Kattenberg, füdlih vom Kolauerteid, ein Erbpachtsgehöft mit 
63 Ton. Land und 1 Kathe, fowie eine Königl. Hegereuterwohnung (auch Verdarf 
genannt, weil fie auf dem alten Schlage Berdarf fteht) mit 22 Ton. 227 Q. R. 
Land und 1 Katbe, ſämmtlich Kſp. Grömitz, Schdftr. Lenfte; fowie 2 Böde— 
nerftellen, Kfp. Grömitz, Schdftr. Nienhagen. — Voßberg, Wohnung des Die 
ftrietdarztes, eine kleine Parcele mit 15 Ton. Land und einer Kathe mit 2 
Wohnungen, fowie ein kleinerer Parcelenbeſitz, füdöftlih von Klockenhagen ge 
legen, Kſp. Grömitz, Schdftr. Ciemarfeld. — Klodenhagen, weftlicd von Ciemar 
in der Nähe des Königl. Geheges Karkbroof. gelegen, Erbpachtsgehöft mit 
56 Ton. Land und einem an der Gieversbagener Scheide belegenen- Kathe 
Haffeldietsdamm; in der Nähe gegen Süden nah Stadtfurth bin ift jeht 
noch eine kleine Anbaueritelle mit 6 Ion. Land errichtet, Kip. Grömitz, Schdſtr. 
Eismarfeld. Hier lag vormals das Dorf Clokenhaghen, deſſen Stelle noch 
einigermaßen befannt ift; der Sage nach foll es 24 Hufen gehabt und durd 
eine Feuersbrunft zur Hälfte niedergebrannt fein, worauf der Ueberreſt »fih in 
Brenkenhagen angebaut haben fell; jedenfalls find die Ländereien an das 
Kloftervorwerf gekommen. — Goldberg, füdlih von Kolauerteih, Erbpachts— 
gehöft von 120 Ton., mit einer Kathe Kojſendiekswieſe, Kſp. Grube, Schdftr. 
Cismarfeld. — Kolauerhof, eine mit einem neuerbauten Herrenhauſe vers 
febene hofmäßige Erbpadhtitelle nördlih vom Kolauerteih mit 120 Ton. Ader: 
und 20 Ton. Weideland, nebft einer Kathe von 4 Wohnungen auf Rolauerfeld, 
Kſp. Grube, Schdftr. Cismarfeld. — Rückknaken, 2 Katben am Frauenteid, 
dem Befier der Cismarer-Mühle achörig, Kſp. Grube, Schdftr. Cismarfeld. — 
Giömarfeld, 4 aufden ehemaligen Schlägen Kälberkoppel, Schlüsfamp, Pfen- 
ningsfamp und Windmühlenberg gelegene zum Theil anfehnlid gebaute Erb 
yadtsftellen von refp. SS, 80, 70 und 60 Ton. Land und eine cbendafelbft 
gelegene Schmiede von 40 Ton. Land. nebft der oben erwähnten Windmühle 
und der Diftrietefhule (am Kreuzweg oderauf der Gapelle genannt, 80 8.) 
nordweftlich von Ciomar am Wege nach Lenfahn gelegen, Kſp. Grömig. Un: 
mittelbar beim Schulhauſe ſoll ehemals eine Gapelle geſtanden haben, von 
weldyer beim Weachau noh Fundamentreite gefunden wurden. — Staun, eine 
nordweftlih von Gismarfeld an der Didenburger Landftraße gelegene Erbpacht— 
ftelle mit 65 Ton. Yand und 1 Kathe, Kſp. Grube, Edyditr. Ciémarfeld. — 
PBoggenpohl, 3 Erbpadtitellen von reſp. 55, 32 und 23 Ton. Sand und | 
Altentheilswohnung, nördlib von Eidmarfeld, Afp. Grube, Schdſtr. Cismar— 
feld. — Henriettenhof (vorm. Söhren; die erftere Benennung ift nicht 
officiell beftätigt, aber bereits gangbar), die größte aller Gismarer Exbpadt: 
ftellen, aus der urfprünglihen Parcele Göhren, der vormaligen Parcele Schlüß— 
famp, einer dritten Barcelo, der vormaligen Rarcele Moreft und ans andern 
Meinen Landftücden gebildet und 358 Ton. groß. Der Hof liegt nahe nords 
öftlih von Cismar am Wege nah Grube und ift mit anfehnlidyen neuen Ge: 
bäuden von Brandmauern verfehben. Zu demfelben achören 2 Katben mit 7 
Mohnungen und 1 Kathe nebſt Altentheildwohnung in Cismar, welche wegen 
des chemaligen Bäckereibetriebes in derfelben die Bäckerei genannt wird, 
Der Hof und die Kathen gehören zum-Kfp. Grube, die Bäckerei zum Kſp. 
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Grömig; Schdftr. Eidmarfeld. — Wintersberg, eine Erbpachtsſtelle zwiſchen 
Sihren und Guttau von 48 Ton. und eine Fleinere Parcele mit 2 Ton, Kfp. 
Grube, Shditr. Cismarfeld. — Bollbrüde, eine Fleine Barcele an der gleich 
namigen Brüde am Wege von Cismar nad Grube mit 14 Ton. Land und 
1 Kleine Unbauerftelle mit Gartenland. Endlich liegen noch 3 Anbauerftellen zwifchen 
der Bollbrücde und Gismar hart am Wege nah Grube, Kſp. Grube, Schdftr. 
Gismarfeld. — Steuerareal der Rarcelen: 1983 Steuert., Pflugz.: 19% Bfl.— 
Bi. 1855: im Kſp. Grube 351, im Kſp. Grömig 1085, zufammen 489, 
worunter mehrere Handwerker. — Der Boden ift größtentheils flah und vor— 
zügliher Weizenboden; die Wiefen find mit Ausnahme der der Stammparcele 
nicht bedeutend oder Saljwiefen. inzelne Ländereien, bauptfählih Wiefen, 
heißen Devergönne, Kojendiek, Laeten, Wallbrook (nordweitlih von Gigmar), 
Eierhorſt, Luusburg (öftlih von Cismar), Großeburg (öftlih ven Gismar) und 
Grönwohld. Der fonft zum Vorwerk gehörige Stangenteich im Guttauer 
Dorfsfelde ift an Gommmitmeintereffenten in Thomadorf verkauft. Gin Bad in der 
Nähe von Staun, der aus einem Zufluß von Rüting und einem von Gosdorf ber 
enifteht, heist Schwiensbef und ergieht fih in den Mühlenteich. Die Königl. 
Gehege Bornholz und Wildfoppel find von der Feldmark eingefchloffen: außer 
dem grenzen an diefelbe die Königl. Gehege: Klein-Eckerkoppel, Karkbrook, Finken— 
hörn, Kälberkoppel, Mährenkoppel und Guttauerholz. Eine chemalige Fleine 
Hölzung Kojendieföbroof in der Nabe der Hegerenterwohnung iſt ausgerodet. — 
Deftlih von Cismar liegt derKloiter-Scee (vorm. Großenſee, f. oben), 612 Ton. 
135 Q. R. groß, welcher vom Amte verpachtet wird. Ehemals war derfelbe bedeutend 
größer; er ift jet ftarf im Zuftande des Aufwachſens begriffen, weshalb er von 
vielen Wärdern und Landzungen darchfchnitten wird. Auf.demfelben niftet ziemlich 
zablreih der wilde Schwan, der bier im SHerbite gejagt wird. Eine Au (vorm. 
Stronus, ſ. oben S. 292) entwäffert den See in die Oſtſee. Der Sage nad führte 
von Cismar unter einem Theile des Sees cin unterivdifcher Gang in der klö— 
fterliben Zeit nah Dahme — Am Herbit 18146 wurde in Gismar eine Spar: 
und Leihcaffe auf Actien gegründet, welche einen auten Fortgang hat. 
Clamp, adelihes Gut in der Nähe der Landſtraße von Kiel nach Lüt— 
jenburg, im Oldenburger Güterdiftrict, zu den Landaräflichen Heſſenſtein'ſchen 
Fideicommißgütern zehörig, Kſp. Gikau. — Befißer: 1416 Schaf Rankau, 
1469 deſſen Sohn Claus Rantzau, 1543 Claus Rantzau, Wulfs Sohn, darauf 
etwa 1576 deſſen Sohn Andr. Rantzau, 1587 Claus Rantzau. Am Ende des 
16. Jahrhunderts ward dieſes Gut gerichtlich verkauft und 1594 war Heinr. 
Rantzau Beſitzer, 1608 Paul Rantzau zu Brodau, 1630 deſſen Wittwe Lucia 
Rantzau. 1640 Bertr. Reventlow zu Wittenberg, 1663 Hans Rantzau zu Panker, 
der 1673 ſtarb, darauf Detl. Rantzau, 1705 deſſen Wittwe Lucie, geb. v. Buch— 
waldt, worauf deren Sohn Hans Rankau folgte, welcher 1740 jtarb, Im 
Jahre 1741 wurde das Gut an die Gräfin Hedw. Ulrife v. Taube verkauft und feit- 
dem hat ea mit Banker diefelben Befiker gehabt (f. Panker), gegenwärtig Wilhelm, 
Sandgraf zu Hoffen. Das Gut Elamp fteht in der Sandesmatrifel für 3 Pflüge 
und zu demfelben gehören: der Hauptbof, der Meierhof VBogelsdorf und 
die Dörfer Wentorf, Vogelsdorf und Rönfeldbolz. Es hat im Ganzen 
ein Ar, von 1863} Ton, A240 Q. R. (1556 Steuert, 235,320 FR. M. Steuer 
wertb). Der Haupthof bat ein Ar. von 772 Ton. 1 Sch. 5HR.A20Q.N, 
worunter jedoch 77 Ton. 3 Sch. 27 R., welche in neuerer Zeit zum Meierbofe 
Bogelödorf gelegt find; darunter Ader 511 Ton. 3 Sch. 21 R., Wiefen 110 
Ton. 1 Sch. 49 R,, Hölzung 117 Ton. 3 Sch. 53 R., Moor 13 Ton. 36 R., 
Waſſer 8 Bon. 2 Sch. 58 R., Wege und Gärten 5 Ton. 3 Sch. 40 R. und 
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altes Weideland 4 Ton. 3 Ch. 33 R. (585 Steuert.). — Der Boden ift granbigt, 
und die Wiefen find zum Theil moorigt. — Vz. 1855: 615. — Die Hofgebäude 
brannten mit Ausnahme des MWohnbaufes am 27. April 1807 ab; das Wohn 
haus ift maffiv erbaut und bat 2 Etagen mit gewölbtem Souterrain. — Reuter 
pferde werden nicht geftellt. — Das Gut litt im Jahre 1813 durch den feind» 
lichen Ueberzug ſehr. Aufder Feldmark war ein Grabhügel, der abgetragen iſt. — 
Weſtlich vom Hofe liegt eine Koppel, Dorfskoppel oder Dorfdfamp; einige 
andere heißen Dorfteih, Klingenberg und Taterfoppel. — Gontrib. 172 „f 
83 RER. M., Landfteuer 980 zF 48 4R. M., Hausfteuerr 6 2 51 R. M. 


Clartisdorp, cin vergangenes Dorf in der Gegend von Lütjenburg, 
welches Albert von Orlamünde dem Sobannisklofter in Lübeck fchenkte, eine 
Schenkung, die König Waldemar TI. im 3. 1214 beftätigte. 


Glausdorf (vorm. Elaweltorpe), Dorf an der Schwentine, dem Gut 
Dppendorf gegenüber, F M. öftlih von Kiel, zum Klofter Preetz gehörig, Kfp. 
Elmſchenhagen. — Diefed Dorf, weldes 1224 auch Vruwenhuthe (fpäte 
Nicolausdorp, Olde-Claweſtorp) genannt ward, lag vor dem Jahre 1444 
in der Gegend der Pachtſtelle Altenmühle füdöftlid vom jeßigen Dorf; der 
damalige Befiger des Dorfes, Wulf Breide, verlegte es vor dem gedachten Jahre 
an feine jekige Stelle. Im der erſten Hälfte Des 13. Jahrhunderts war es zu 
Preetz einaepfarıt, Darauf 1233 oder 1234 zu Gaarden (Hemmigesdorp), 1256 
nah Ellerbek, Fam darauf bald nah dem Sahre 1300 aus dem Befige des 
Klofters an die Familie Swyn und ward vor dem Jahre 1327 zu der Kirche 
in Elmſchenhagen aelegt; 1444 befaß es Wulf Brepde und 1460 das Alofter Brecp. 
Es enthält A Bollbufen, 4 Pachtſtellen, 1 Barcelenftelle, 14 Kathen und 10 Inftens 
ftellen; 3 Pachtitellen beigen: Oberfte-Koppel, Unterfte-Roppel (Nie: 
dDerfte-Koppel) und Altenmühle, wo chemals eine Wafjermühle arlegen 
hat; die Barcele, welche eine bedeutende Zandftelle und Wirthshaus an der Chauffee 
von Prech nah Kiel ift, heist Luſtiger Bruder; 2 andere Wirthöhäufer chen- 
falls an der Chauffee heißen Kettelfrug und Dreifronen; 3 Kathen beipen 
PBaradicd, Auberg und Baarsbef. — Schule (50 A.) — Armenhaus, 
Echmicde und mehrere Handwerker. — Vz. 1855: 158. — Ar.: 915 Steuert. — 
Der Boden ift fruchtbar, tbeils Ichmigt, theils fandiat; -c& find viele Wieſen 
und auch ift Moor vorhanden. Bei Oberſte-Koppel liegt ein Flöfterlichee 
Gchege; ein bedeutender Fifchteih, Hahnbuſchteich (ein Theil heißt Querjad, 
vormals .Quernesvi) genannt, liegt auf der Feldiheide von Clauédorf und 
Raisdorf; cine Anhöhe heißt Habnbufhberg (Heidberg). — Bei Altenmichle war 
ehemals eine Waffermüble; ein Hauptſchlag ven Altenmüble heist Barfenlag; 
(val. Barac). Ein Moor auf der Feldmarf des Dorfes heist Secbrofsmoor 
(vorm. Bracmor); eine Wiefe zwifchen dem Dorf und der Schwentine beißt 
Seeputzenwieſe (vorm. Szupute, Zuppute). 

Glaufiorf (vorm. Niclaustorp, Glawesftorpe), adeliches Gut, 
4 M. füdöftlih von Heiligenbafen, im Didenburger Güterdiftricte, Kſp. Großen 
brodge. — Im Jahre 1464 vertaufchte das Domcapitel zu Lübeck diefes chemas 
lige Dorf von 11 (flavifchen) Hufen, in welchem es fih ſchon 1332 Bejipungen 
erwarb, an Wulf Pogwiſch, und 1475 ward es von Benediet Pogwiſch fir 
1000 X an die Stadt Heiligenbafen verfauft. Es ward 1627 von der Etadt 
verbfändet, und König Ehriftian IV. verkaufte es 1639 mit Großenbrode, erſteres, 
das damals cin Hof mit einem Derfe von 2 Hufen war, für 3673 , Ichtere® 
für 5000 an den Grafen C. Penk, der es gleich darauf wieder an H. Rankau 
zu Neubaus überlieh. Bald nachher fheinen die 2 Hufen niedergelegt, Clauftorf 
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behielt ſtets dieſelben Beſitzer mit Löhrſtorf und Großenbrode und iſt feit 1705 
ald Hof verpachtet geweſen. (Vgl. Löhrftorf). Jetziger Beßtzer iſt J. H. Schwerdt⸗ 
feger auf Löhrſtorf. — Es contribuirt für 2 Pfl. — Zum Gute gehören der 
Hauptbof, das Dorf Diemersdorf mit Roffee und Koppelbuſch. — 
Das ganze Gut hat ein Arcal von 1168 Ton. 5 Eh. 10 R. à 240 Q. R. 
(753 ESteuert.; 120,480 ;FR M. Steuerw.). — Der Haupthof hat einen 
Fläheninbalt von 876 Ton. 5 Ed. 24 R.; darunter Ader 582 Ton. 1 Sch. 
24 R., Biefen 35 Ion. 7 Sch. 6 R., Hölzung 1 Ton. 1 Ch. 5 R., Weide 
land 32 Ton. 3 Sch. SR, Waffer 208 Ton. 26R. und Wege, Gärten u. f. w. 
13 Zon. 7 Ed. 12. R. (529 Steuert.). — Der Boden ift ein guter Weizen, 
boden; die Wieſen find ebenfalls aut. — Ein Torfmoor ift vergraben. Einzelne 
Ländereien beißen Steinkamp, Wuhrt, Schaar, Kalkbohmsékamp, Bollenfamp, 
Bakenberg (einer der höchſten Punkte Der Imgegend), Seekenwieſe; eine Koppel Henſt— 
wieſe liegt im Heiligenhafener Stadtfelde. Ein kleiner Teich beim Hofe heißt Börn. 
Zum Gute gehört größtentheils der öſtlich gelegene 192 Ton. große Binnenſee, 
vor dem Salzweiden licaen. Das Dorffeld ift in Zeiipacht gegeben. — B.: 161. 
Das Wohnhaus ift alt und von Fachwerk erbaut. Glaufterf ift durh Län— 
dereien der veraangenen Dörfer Poppendorf (vgl. Poppendorf), von dem «8 
3 Hufen, 3 Kathen und 3 Bödenerftellen erbielt und Harkendorf (vgl. Harken- 
dorf‘). von dem es 2 Hufen erbielt, vergrößert worden, doch fcheinen diefe Ländereien 
tbeilweife wieder an Löhrſterf gefemmen zu fein, wie denn die Grenzen beider 
Güter etwas vermischt Lienen. — Auf der Feldmark find zerftörte Grabhügel. — 
Clauſtorf mug für 2 Bl. zur Stellung eines Neuterpferded an das Gut Water 
neverſtorf beitragen. — Abgaben f. Löhrſtorf. 

Glenpau (Klempow, vorm. Climpowe), Königl. Vorwerk I M. 
nordweftlih von Ratzeburg, N. und Amtev. Nakeburg, Kfp. Crumeſſe, Schdſtr. 
Dorf Clempau. Auf dem Hcffelde find 3 Kathen, jede mit 4 Wohnungen 
erbaut. — 8: 76. — Ur: 750 Ton. à 240 Q. N., worunter 300 Ton. 
Meer. Der Boden ift theils aut, theils fehr leicht. Zum Vorwerke gehört der 
Beidendorfer-Ece, der aber nicht fchr fiſchreich iſt. — Die Königl. Höljung 
Elemyauer Zufhlag enthält 215 Ten. 620. R. — Bei Clempau auf dem 
Heffelde find Spuren des alten Schloſſes Clempew, und vor etwa 40 Jahren 
waren noch Die Zugänge zu den unteren Gewolben vorhanden. — Der Hof 
Slempau war im 3. 1552 an Lübeck für 6000 * verpfändet. Die adeliche 
Familie v. Crumeſſe war 1449 im Beſitze dieſes vormaligen Gutes und nannte 
fih nach demſelben v. Clempow. 

Elempan (Klempow), Dorf I} M. nordweſtlich von Ratzeburg, A. 
und Amtsv. Ratzeburg, Aſp. Berkenthin; enthält 7 Vollh., 1 Dreiviertelh. 
und 6 Halbh. — Schule. — 1 Wirthéh., 1 Schmiede. — Ar.: 1921 Mg. 
76 Q. R. — Der Boden iſt leicht. 

Gleve, Dorf in Norderdithmarſchen, Geeſt, Kſpy. und Kſp. Hennſtedt; 
enthaͤlt 21 Höfe, 24 Stellen mit und 16 Stellen ohne Land (7k H.). — Schule (90 K.). 
Windmühle; mehrere Krügereien, 2 Schmiede und einige Handwerker. — Vz.: 440. 
Hier werden zweimal im Jahre an den Tagen vor den Heider Pferdemärkten, 
bedeutende Vormärkte gehalten. — Zu der Mühle aebören 5 Morgen Marſch— 
ländereien und eine Strede Moorlandes. — Ar.: 576 Steuert. 

Gleve, Dorf FM. nordöftlih von Wilfter, im Gute und Kſp. Krum— 
mendiek; enthält 1 Hufe, 14 Ratben mit und 8 Katben ohne Land. Außerdem 
iſt hier eine Erbpachtitelle, weldhe Schäferei genannt wird. — Schdſtr. Krum— 
mendiek. — Ar: 69 Steuert. Der Boden iſt theils Geeſt-, theils Moorland. 
Gin Teich heist Schaafteich. | 
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Gleve, Dorf mit einem Hofe 3 M. nördlich von Lübeck, im Fürſtenth. Lübeck, 
YA. Schwartau, Kfp. Renfefeld. 8. 280 19°35*, Br. 530 54° 30% — Eleve befaß 
das St. Iobannisflofter in Lübeck fhon 1231 und es fam nachher an das Klofter 
Eismar. Es enthält jeßt einen anfehnlichen mit einem fchönen Herrenhaufe vers 
fehenen aus 3 Hufen zufammengelegten und als Ein Gut bewirtbfchafteten Hof 
von ca. 400 Ton., der jedoch zu Katafter noch ald 3 Hufen fteht, welden Hof der 
Baron v. Lützow im I. 1846 anlegte und den feit 1855 F. 9. Voß befißt; ferner 
1 Halbbufe, 6 Eigenfathen,_ 1 Altentbeilsfathe, 1 Armenfathe, 2 Schmieden und 
1 Krug mit Bäckerei- und Brennerei-Gerechtigkeit. Das Krughaus mit einer Schmiede 
und einige der Kathen liegen füdlich vom Hofe an der Lübecker Landwehr und werden 
Landwehr genannt. — Schdftr. Renfefeld. — Vz.: 145.— Ar.: 261 Bonitätston: 
nen. Der Boden ift größtentheils quter Mittelboden, ein Viertel jedoch leichter Sand. 

Eleveez, Nieder: (vorm. Clevetze), Dorf in einer anmuthigen Gegend 
am Dief- See zwifchen dieſem und dem — J M. öſtlich von Plön, 
A. und Kſp. Plön; enthält 1 Voll. , 2 Viertelb. und. 4 Kathen (1,5 Bil). 


Schdftr. Bösdorf. — Vz.: 68. — In der Nähe liegen die drei Seen: Suh⸗— 


ters, Behler-(Cleveezer-See, f. Behler-See) und Diek-See, deren 
Bifcherei ein Biertelhufner im Dorfe in Erbpadht bat. — Ar.: 97 Steuerton. 
Der Boden ift fandigt. — Ueber die den Diek-See mit dem Behler: See 


verbindende Au führt beim Dorfe am Wege nah Timmdorf eine Brüde —' 


Nieder» Eleveez bildete vormald ein adlihes Gut Cleveez von 4 Pflügen, zu 
dem Ober⸗Cleveez gehörte und nach welchem ſich auch eine adliche Familie nannte. 
Der Hof aehörte 1430 Bendir v. Kühren, der ihn an's Klofter Ahrensbök ver: 
faufte. 1608 beſaß ibn Anna Ranpau und 1626 verfaufte ihr Detlev Rankau 
an den Herzog von Plön, der ihn in einen Fürftlihen Meierhof verwandelte, 
welcher fpäter parcelirt und in Erbpacht gegeben ift. 


Gleveez;, Dber:, Dorf IM. öftlib von Plön, Amt und Kſp. Plön, 
enthält 2 Bollb., 1 Dreiviertelb. und 4 Katben (2 Pl). Ein füdlih vom 
Dorfe an der Nebenlanditraße von Plön nadı Gutin a Wirthshaus heißt 
Cleveezer-Krug. — Schdſtr. Bösdorf. — Vz.: 81, worunter 1 Krüger und 
1 Schmied. — Ar.: 187- Steuert. — Der Ben iR nördlich fandigt. und 
fteinigt, füdlih aber fehr qui. — Ueber das Gefchichtliche ſ. Nieder-Cleveez. 

Eleverau (Bargau), ein Bach, der nördlich von Arfrade im Fürftenthume 
Kübel entfpringt, in öftliher Richtung dem Dorfe Cleve nördlich vorüber flieht 
und fich füdlich von Renfefeld in den Vorwerker-See ergießt. Er treibt die 
Mühlen zu Arfrade und Kleinmühlen und bat einen Lauf von ca. 2 Meilen. 
Bei Bargerbrüde an der Landſtraße von Lübeck nah Plön führt cine Brüde 
über den Bad. 

Clotzin (vorm. Clutſin), Lübecker Stadtftift3dorf dem St. Iohannid- 
Jungfrauenklofter zuftändig, unter bolfteinifcher Territorialhoheit, Kſp. Olden— 
burg; enthält 4 Vollb. und 2 Kathen. — Ziegelei. — Vz. 1855: 87. — Sdhdſtt. 
Heringsdorf. — Ar.: 415 Steuert. — Im 3. 1426 beftand Diefes Dorf aus 
10 Hufen. Einzelne Ländereien beißen Ahrensberg, Irenfalsberg, Hubhlberg, 
Hardbohm, Schorberg, Krützkamp, Mühlenkoppel, Schlotttamp, Salat, Altefoppel, 
Henenfrug, Bölkerberg, Koſink, Blin? und Wiefefoppel. Der Bachgraben, der 
aus dem Seegalendorfer- See in die Oſtſee fällt, fließt durdy die Feldmark. — 
1271 erwarb das Klofter bier vom Grafen Gerbard 6 Hufen und 1301 den 
übrigen Theil, 

Gluns (Clues d. b. Elaufe, Sapelte), eine Erbpachtſtelle in höchſt 
eigenthümlicher Lage auf einer ſchmalen Sandzunge zwiſchen dem Bornhöveder: 
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und SchmalensSee, zum Gute Aſcheberg gehörig, aber von dem Haupttheile des 
Gutes völlia aetrennt; Kſp. Bornhöved. — Die Stelle ift eine Fiſcherwohnung 
und der Erbpächter hat den Bornböveder - und Schmalen-See gegen einen Canon 
von jährlih 200  v. Et. in Erbpacht. — Wahrfcheinlih lan bier ehemals 
eine Gapelle und der Ort ftand zu den gegenüberliegenden Biertb, auf dem Die 
Bornböveder Landtage gehalten wurden, in Beziehung. vgl. Ruhwinkel. 


Gluvenfick (vorm. tom Kluvenfife), adelihes Gut am Canal und 
jwar an deſſen fünfter Schleuſe, 14 M. öftlih von Rendeburg, im Kieler Güter 
diſtricte, Aſp. Bovenau. — Beſitzer dieſes Gutes waren: 1450 Otto Scheftedt, 
darauf feine Nachkommen, 1526 Bendir Echeftedt, 1539 fein Sohn Enewold, 
deffien 3 Eöhne 1554 das väterlide Erbe, „den Cluvenſiek“, theilten, welches 
damald aus den Dörfern Bovenau, Wafendorf, Dofenrade, Ehlersdorf und Stein» 
wehr beftand; Jürgen erhielt Cluvenſiek, Eblersderf und Steinwehr, Bertram 
die übrigen Dörfer und Hand eine Eumme von 14,000 X. Nach Jürgen 
Seheſtedt folate 1552 Bendir Scheftedt; dieſer verfaufte feine Güter 1598 an. 
H.v. Buchwaldt zu Ofterrade für 40,000 x und diefer ſie 1620 für 52,000 zP 
an B. v. Ahlefeld; 1650 war deſſen Sohn Heinr. v. Ablefeld Befiker; 1702 
Bendir v. Mblefeld; dieſer ftarb 1712 und die Güter famen zum Concurs und 
von 1715 an, da fie verfauft wurden, bis 1805 find die Befiger von Ofterrade 
zugleih Beſitzer dieſes Guts geweſen (f. Ofterrade); 1806 erwarb es E. ©. 
Hagemam; 1826 deffen Erben, 1830 Guſtav Hirſchfeld, 18549 3. Ethamer 
(138,500 Fv. C.); 1850 P. G. de Voß (147,000 KPv. E.). — In der älteften Zeit 
contribuirte Cluvenſiek mit deſſen Rertinenzien für 35 Pfl., ſpäterhin für 14 Rfl., 
feitdem aber cin Pflug an das Gut Oſterrade gekemmen und Steinwehr mit 
5 Pl. abgelegt ft, steht es in der Landesmatrikel zu 8 Pl. — Zum Gute 
gehören der Haupthof, der Hof Mari, das Dorf Ehlersdorf (, Thl.), 
mit Kiekut und einer Neibe Katbenftellen Langenrade nebft Dengelaberg. 
Vz.: 281. — Die Größe des aanzen Gutes beträgt 1285 Ton. 5 Sch. A 
2608. R (1111 Etenert., 157,600 FR M. Steuerw.) — Der Hauptbof 
bat ein Areal von 868 Ton. 4% Sch., worunter Ader 632 Ion. 55% Sch., 
Wieſen 112 Ton. 312 Sch., Hölzung 90 Ton. H Sch., Moor 19 Ton. 542 Sch., 
Waſſer 2 Ton. 712 Ch. und Wege, Gärten u. f. w. 10 Ion. 5% Sch. — 
Das sehr anfehnlihe Wohnhaus ward im J. 1777 von dem Juſtizrath Hage« 
mann erbaut und im Jahre 1837 durd eine Etage vergrößert nnd verſchönert; 
die Hofgehände find meift neu und von Brandmanern, — Bor dem Hofe liegt 
eine Schmiede. — Vz.: 295. Der Boden ift von guter Art und trägt jede 
Adertrucht, Die Wiefen find moorigt und baben eine tiefe Lage; etwa 30 Ton. 
derfelben fünnen bewäffert werden. — Das Derffeld ift in Zeitpacht gegeben. — 
Einige Hoffopreln beiten Quifuten (vgl. Ciotene), Biegelgarten und Mühlen 
foppel. — Das Gut ftellt ein Dragonerpferd. — Vormals waren auf dem 
Hoffelde mehrere Grabbügel, aber fie find bis auf 2 abgetragen. — Ber dem 
Gefechte bei Echeftedt am 10. Decbr. 1813 war bier Das Hauptquartier dee - 
Generale Wallmoden und das Gut litt fehr durch die fremden Kriegevölfer. 
Gontribution 61 FM. M., Landftener 642 55 ARM. 

Gluvenficker:Echlenfe, cine Echleufenwärterwohnung nebſt Wirthsh. 
am Eider- Canal bei Gluvenfick, bei der nebft der Schleufe auch eine Brücke ir 
A. Rendsburg, Kſpyo. Raumort, Afp. Bovenau. — Ar.: 17 Steuert. — Vz.: 


Coberg, Dorf 13 M. weſtl. von Mölln, U. Ratzeburg, Amter. * 
Kir. Nuffe. — Diefes Dorf gehörte ehemals der Familie Ritzerau und ward 
in den Jahren 1265 und 1468 an die Stadt Lübeck verfauft, die es 1747 


an Lauenburg abtrat. — Coberg enthält außer einer Förfterwohnung 11 Bollk,, 
6 Halbh., 4 Biertelb., 9 Anbauerfathen. Neben der ſüdlich belegenen Förfter 
wohnung an der Goberger Hölzung heißen einige Kathen: Koppelfathen, 
(Wirtbehane) und Schevenböfen (Silfenburg). An der Bille und Trittauer 
Amtsſcheide heißt eine Halbhufe und Wirthöhaus Billbaum oder Eoberg an 
der Bille; bier wird Wegezoll erhoben. — Schule, 3 Wirthshäuſer, Schmiede 
und einige Handwerker. — Vz.: 350. — Ar.: 1286 Ma. 12 R. Der Boden 
it theils Roggenboden, theils leiht. Das Eoberger Torfmoor liegt nördlih vom 
Dorfe. Die Hölzungen heißen Hävenbrudh (516 Ma. 50 Q. R.) und Goberger 
Zufhlag (HI5 Mg. 44 Q. R.). Das berrfhaftlihe Coberger-Moor enthält 
169 Mi. 35 Q. R. Ein Heiner Teich liegt mitten im Dorfe. — Bei Schevens 
böfen lag ehemals cin Dorf Syltendorp (Siltendorf, Sültendorf), weldes 
bereits 1468 wüſt war. Nördlich von Goberg in dem Forftorte Coberger Zufchlag 
erhebt fich in der Nabe des Goberger Moors eine merfwürdige uralte mit einem 
Graben umgebene Umwallung, Goberger Wall genannt. 

Gölln (vormals Kählingen), Dorf in der Graffhaft Rantau, 3 M. 
füdwetlih von Barmftedt, in der Ueberauergilde der Kſpy. Barmftedt, Kip. 
Barmftedt; bildet mit Reiſiek, Kip. Elmshorn, eine Bogtei und beide Drk 
fhaften enthalten 3 Bollb., 2 Halbh., 3 Sehetelb. und 12 Vierundzwanzigftelb.; 
es kommen nämlih 7 jener Stellen fowie 5 Kathen ohne Land und 3 Inſtenſt. 
auf Eölln und 13 Landſtellen nebft 5 Kathen ohne Land und 5 Anftenft. auf 
Meifiel. Zwei von Reiſiek an der Randftrage von Elmshorn nah Pinneberg 
ausgebaute Stellen (Wirtbsh.) heißen Grauer-Efel, 2 andere weitlih aus 
gebaute Glafenberg und Lauͤenberg; 1 öftlih von Gölln gelegenes Haus 
beißt Altenmühlen und eine andere bei einigen gleichnamigen zur Herrſchaft 
Pinneberg gehörigen Häufern gelegene Stelle Ramékamp. Altenmühlen liegt 
an der GCöllner-Au, einem Nebenflug der Krüdau und chemals foll bier an 
der fogen. Altenmühlenerbrücke eine Waffermühle gelegen baben. — Schule 
zwifchen beiden Ortſchaften (50 8). — Vz.: 214. — Ar: 399 Steuert. Der 
Boden ift arößtentheils ſehr aut und fruchtbar. ine nördlich aelegene Dorfes 
hölzung heißt Göllner » Wicde (Wiedebolz); füdöftlih von Gölln liegt das König— 
lihe Gehege Groß-Eckerhof. Zwei Mööre heißen Göllner-Moor und Hamme 
moor, — Ehemals waren bei Gölln mande Hünengräber, die von dem früheren 
Paftor Rhode in Barmftedt geöffnet wurden. 

Gollau (vorm. Coldowe, Colow), eim nördlih von Lokſtedt in der 
Herrſchaft Pinneberg, Haus- und Waldvogtei, höchſt anmuthig belegener Freihef 
mit einer Baumwollen-Maſchinenweberei und Färberei, Kſp. Niendorf, Schdſtr. 
Lokſtedt. Der Hof liegt in einer holzreichen Niederung am Einfluß der hier 
einen Teich bildenden von Eidelſtedt her kommenden Collau in den Tarpenbek. — 
Collau liegt an einem Platze, der früher eine Hölzung war und Collauer-Buſch 
genannt wurde. 1591 ertheilte Graf Wolf v. Schauenburg an Jeronimus 

Stein das Recht, hier eine Pulvermühle zu erbauen; es iſt indeß nicht klar, 
ob der Bau damals zur Ausführung gekommen iſt; jedenfalls wurde hier 1632 
eine PBulvermühle errichtet, die 1660 dem Hamburger Bürger Hand Dittmer 
gebörte und als ein halber Bauhof galt. Sie flog bald nachher in Die Luft; 
die Wafferfraft wurde fpäter zu verfihiedenen Zwecken benubt, bis vor ca. 50 
Jahren das Gehöft im einen malerifhen Landfig verwandelt wurde; an Der 
Stelle der ehemaligen Mühle blieb eine Pulvermühle genannte Kathe. Später 
war bier eine Gaſtwirthſchaft; 1840 errichtete der jetzige Befiker hier eine Twifl- 
färberei und 1842 eine Baumwollenweberei an der Stelle der chemaligen Pulver 
mühle. Außer den beiden Fabrikgebäuden beſteht die Stelle aus dem Wohn- 





ger 
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hauſe mit den Nebengebäuden und 2 Wohnungen, und einer Zubauerftelle mit 
Wohnhaus und Nebengebäuden und 2 Wohnungen. Die Ländereien werden 
von den Auen durhfchnitten und umringt und find mit Holjpartien umgeben; 
auf einer Wicfe ftcht ein vom früheren Beſitzer errichtetes Monument. — Ar.: ca. 
38 Zon., wovon der größte Theil Wieſen- und Weideland. — Die „bei der 
Eollau” genannte Stelle gebört zu Lokſtedt (ſ. Lokſtedt.) 

Gollmar, Kirchdorf in der Bielenberger-Marfh, nahe an der Elbe, Pr. 
Münfterdorf. — Diefes Kirchdorf, welches in die Großes und Kleine-Kirch— 
reihe getheilt wird, enthält außer zweien Predigerwohnungen, 12 Höfe und 27 
Katben, von denen 5 Höfe und 12 Katben zum Gute Groß-Collmar, 8 Kathen zum 
Butd Neuendorf und die übrigen Stellen zum Gute Klein-Gollmar gehören. — Die 
Eibe bildet bier einen Hafen (f. Gollmarbafen) und es findet dadurch ein ziemlich led» 
bafter Verkehr befonderd mit Hamburg Statt. — Hier ift eine Königl. Zollcontrofle 
bei der ein Hebungscontrolleur und ein Zollaffiitent angeftellt find. — Die Kirche 
zu Gollmar ward gegen Ende des 14. Jahrhunderts erbaut; fpäter ift das Kirch 
fpiel Aerlef in ihre Parodie aufgegangen, die auch gegen das Kſp. Neuendorf 
hin, defien Kirche früher zu Langenbrook ftand, Beränderungen erlitten bat. Der 
Neuendorfer Kirche gegenüber wurde die zu Collmar die Weftfirche genannt. 
Sie ift gewölbt und hell und hat einen Thurm. An der Kirde ſtehen 2 
Prediger; der Befiker von Groß-Gollmar präfentirt, dit Gemeinde wählt. Ein- 
gepfarrt von den Gütern Groß- und Klein-Gollmar und Neuendorf: Bielenberg 
mit Berabof und Fielhöhe, Gamperreibe, Clevendeich (z. Thl.), Eollmar (Kirchdorf), 
Collmardeich, Gollmar-Deichitrage, Collmarbafen, Gollmarfchleufe, Deichreibe, Es— 
Neth, Hörn, Kehrweg, bei der Kuble (z. Thl.), Langenbrook G. Thl.), Lühnhuſerdeich, 
Reuerweg, auf dem Ort, Schleuer, am Steige (4. Thl.), am kleinen Wege. — Die 
Leichen von Strobdeih (Kſp. Neuendorf) werden bier begraben und muB dieſe 
Commüne deshalb zur Unterhaltung des Thurmes beifteuern. — Am 3. Sonntag 
nad Pfingſten wird bier feit fehr alter Zeit die Gollmarfche Kirchmeſſe, ein auch 
aus der Umgegend ſehr bejuchtes Volfefeh, abachalten. — Vz. dee Kip.: 1696. 
Der Kirche zu Gollmar find im 3. 1638 von Dorothea Rankau 3000 X und 
1684 von Graft von Felden, Berwalter des Gute, 600 X geſchenkt, deren 
Binfen die beiden Prediger erhalten. Auch find hier einige Vermächtniſſe zum 
Beten der Armen und eine Meinertfhe Stiftung für die Kirchfpielefhule. — 
Schule mit 2 Glafien (236 K.). — Gollmar bat im Laufe der. Zeit viele Uns 
glüdsfälle erlitten, 1566, 1552 und 1604 ward die Gegend durd Epidemieen 
berheest. Im 3. 1628 brannten die Kaiferlichen fait alle Häufer ab und die 
Einwohner erbauten fih nah dem Frieden Hütten von Weiden und Rohr; 
1657 ward diefes Dorf von den Schweden geplündert und mehrere Häufer in 
Brand geſteckt. Am 7. Detober 1756 verwüſtete eine Sturmfluth bier viele 
Häufer, wobei mehrere Menſchen das Leben verloren. 

GColimar, Großes, adeliches Marfchaut an der Elbe in der Biclens 
berger-⸗Marſch im Ihehoer Güterdiftriete, Kſple. Collmar und Neuendorf. Diefes 
Gut war chemals ein Theil der Hafeldorfermarfdh in ihrem alten Umfange und 
wurde mit Hafeldorf und dem ganzen Marſchdiſtriet zmifchen Wedel und dem 
Rhin 1494 vom Könige Hans an Hans v. Ahlefeld verkauſt. Als er 1500 
in Dithmarſchen gefallen, wurden feine Beſitzungen unter feine Söhne dergeſtalt 
getheilt, day Friedrich Hafeldorf, Hafelan und Seeftermübe mit dem zu leßterem 
Öute gelegten Antheil in den Kirchſpielen Gollmar und Neuendorf, Stephan 
Neuendorf, und Chriſtoph Collmar erhielt. Se gab es im dem jegigen Kirch⸗ 
ſpiele Gollmar und Neuendorf 3 adlihe Befigungen, Gollmar, Neuendorf und 
den Seeftermüher Antheil von beiden Kirhfpielen, welcher Ieptere Friedrich 
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v. Ahlefeld gehörte. Als diefer in der erften Hälfte des 16. Jahrhunderts 
ftarb, erbielt fein Sohn Benedict Hafeldorf, Wulf Hafelan und einen Theil 
vom Seeſtermüher Antheil in Den Kicchfvielen Collmar und Neuendorf und Hand 
Seeftermühbe, das alfo num aus dem jetigen Geeftermüher und der anderen 
Hälfte des Seeftermüher Antheils an den Kirchfpielen Gollmar und Neuendorf 
beftand, So waren in den Kirchfpielen Gollmar und Neuendorf, abgeſehen 
von andern nur vorübergehenden Theilungen, 4 adliche Befikungen entitanden, 
Eollmar, Neuendorf, der Seeftermüher Antheil am beiden Kirchfpielen und der 
Safelauer Antheil an beiden Kirchfpielen. Auf letzterem Antheil wurde ein 
eigener Hof errichtet (f. Klein-Collmar). Um das I. 1660 kaufte Gay v. Ahle, 
feld auf Seeftermübe den Hafelauer Antbeil von den Kicchfpielen Collmar und 
Neuendorf wieder zurück und vereinigte ihn wieder mit Seftermühe, fo daß von 
da am wieder 3 adliche Befigungen in den Kirchfpielen Collmar und Neuendorf 
eriftirten, Gollmar, Neuendorf und der Seeftermüber Antheil an beiden Kirch 
fpielen. Letzterer wurde 1716 von Seftermühe felbit getrennt und verfauft und 
eriftirt noch als adlihes Gut Klein-Collmar, während die andere urfprünglicde 
adliche Befikung des Kirchfpield Collmar, die fih nad des erften Erwerberd _ 
Hans v. Ahlefeld Tod als Erbantheil feines Sohnes Chriſtoph bildete, im 
Begenfaß zu dem neuen Gute Klein-Gollmar jetzt Groß-Collmar genannt wurde, 
Diefes lebtere Gut Gollmar, das jekige Groß-Collmar, erbielt nad Chriftoph 
von Ahlefeld's Tode fein Sohn Burchard und 1559 deffen Sohn Balthafar auf Reus 
endorf, der hier 1596 ein Schloß Namens ODevelgönne (Ovelaunne) erbaute, 
deffen Buraplak unter diefem Namen zwifchen Deichreibe und Strohdeich nod 
erhalten ift; nach feinem Tode 1626 erbielt feine Tochter Dorothea, verbetrathet 
mit D. Rankau zu Panker das Gut, das während der Zeit ihres Beſitzes 1627 
von den Kaiferliben und 1644 von den Schweden arofe Dranafale erleiden 
mußte; 1647 erbte es ihre Tochter Maradreta, verbeiratbet mit C. v. Ahlefeld; 
1670 deſſen Sohn B. v. Ablefeld zu Sardorf, unter dem es zum Goncure 
kam und 1694 an den Grafen D. v. Reventlow verfauft ward; 1700 beſaß 
es deffen Wittwe Dorothea geb. v. Ablefeld; 1720 defjen Sohn Graf H. v. Re 
ventlow; 1732 deſſen Bruder Graf D. v. Reventlow zu Schmool, unter dem 
e8 im Goncurs 1741 an den Grafen E. v. Rankau verkauft ward; 1753 der 
Landmarſchall F. v. Hahn zu Neubaus; 17852 der Graf H. v. Holftein zu 
Holfteinburg; darauf deſſen Wittwe, weldhe im 3. 1814 Oevelgönne abbreden 
und den Schloßarund zu einem Garten einrichten lich; 1817 der Hofjägermeifter 
Graf v. Holftein, der es im 3. 1820 an den General Grafen $. DO. v. Kiel 
mannsegge, welcher 1810 von feinem Oheim bereits Klein-Gollmar und Sefter 
mühe ererbt hatte, verkaufte, wodurch denn alle 3 Güter wieder Einen Befiker 
erhielten, und feit 1850 befigt fie defien Sohn U. 8. U. Graf v. Kielmannd- 
egge. — Bei der Bildung der Güter Groß» und Klein Gollmar und Neuen 
dorf aus urſprünglich nicht adlichen Diftricten durch bloße Erbtheilungen nahm 
man weniger auf den Zufammenbang des Arcald Rückfiht, ſondern theilte nad 
den von den Untergebörigen zu leiftenden Einnahmen und Dienften, woher «4 
fommt, das diefe 3 Güter fein arrondirtes Areal befiken, fondern die Unter 
gehörigen derfelben durcheinander wohnen, namentlih die der Güter Grob: 
und Klein» Collmar. Groß: Gollmar beftebt aus dem Hofplatze Oebelgönne 
mit eimer Kathe und 5 Ma. (9 Ton.) Land nebſt den Außendeichsländereien, 
ferner aus Bielenbera mit Berabof und Fielböbe, Gamperreibe, 
auf der Hörn, Deihreibe mit auf dem Drt und Sufehörn, fowie 
Antheilen an den Diftricten Darf Collmar (Kirchreihe), Gollmar- 
deich, Collmarfhleufe und Gollmarbafen, Esfleth A(Steindeid), 
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Kehrweg, Langenhals, Lühnhuſerdeich, Schleuer, Strohdeich 
mit Clevende ich. — Das Gut ſteht zu 45 Pflügen. Das Bauernfeld bat 
ein Arcal von 978 Mg. 70 R. (2095 Demat) und iſt mit den Ländereien von 
KleinsGollmar völlig vermifht (1851 Steuert., 443,200 FR. M. Steuerw.). — 
Das alte am Entwäfjerungsgraben Langenhals gelegene Herrenhaus Devel— 
gönne (Collmarbof) war mit Thürmen verfehen und mit einem SO Fuß 
breiten Graben umgeben; im Innern befand fich eine Gapelle und dabei ein 
Garten von 1600 Fuß Lange Jetzt dient der Burgplaß, deſſen Wälle und 
Gräben noch vorhanden find, zum Kornbau. — Vz.: 1079. — Gontribution 
2593 * 13 4 R. M., Landfteuer 1796 64 AR M., Hausiteuer 
15* 64 4 R. M. 

Collmar, Klein-, adeliches Marſchgut im Itzehoer Güterdiſtricte, 
Kyle. Collmar und Neuendorf. — Die ältere Geſchichte dieſes Diſtricts iſt bei 
Groß⸗-Collmar und Seeſtermühe erwähnt; das jetzige Klein-Collmar beſtand 
urſprünglich aus dem Seeſtermüher Antheil am Kſp. Collmar und Neuendorf 
und ward um die Mitte des 16. Jahrhunderts in 2 Theile, einen zum Gute 
Haſelau gehörigen Theil und einen bei Seſtermühe gebliebenen Theil getheilt. 
Bis dahin waren alſo die Beſitzer von Seeſtermühe Beſitzer dieſes Gutes, von 
der Theilung an die Beſitzer von Haſelan und die von Seeſtermühe. In dem 
Hafelauer Antheil wurde ein eigener Herrenhof errichtet, Gollmarbof genannt, 
welcher noch jetzt jedoh nur als Banerftelle mit 24 Ma. Land eriftirt. - 1660 
vereinigte Cay v. Ahlefeldt auf Seeftermühe den Hafelauer Antheil wieder mit 
den Seeftermüher und die Befiker von Seeſtermühe blieben alſo Befiker auch 
des damals freilich noch nicht fo benannten Klein- Gollmar, bie im J. 1716 
Hand Heinr. v. Ablefeld auf Seeftermühe feinem Sohne erfter Ehe Chriftian 
v. Ablefeld den nördlich der Krückau in den Kirchfpielen Gollmar und Neuen— 
dorf gelegenen Antheil von Seeftermühe als eigene Gut abtrat. Seit 1725 
wurde diefes Gut Klein-Collmar genannt. 1764 ward es an feinen Neffen 
H. A. v. Ablefeld umd feine Nichte Sophie Erneftine v. Ablefeld zu gleichen 
Theilen verkauft; 1771 ward erfterer Befiger des ganzen Guts und verkaufte 
es 1776 an den Staatsminifter C. R. N. Graf v. Kielmannsegge zu Seeſter— 
mühe; nad deffen Tod 1810 Fam es an den General F. DO. Graf v. Kiel— 
- manndegge; der jeßige Befiker ift der Graf A. F. U. v. Kielmannsegge auf 
Groß⸗Collmar und Seftermübe. — Es contribuirt für 29% Pfl., hat ein Areal 
von 2214 Demat (1881 Steuert., 425,550 FR. M. Steuerw.). — Aus dem 
bei Groß-Collmar erwähnten Grunde beitcht das Gut aus feinem arrondirten 
Diſttiet, fondern ift mit den Gütern Groß: Gollmar und Neuendorf vermiſcht; 
es bat außer einigen Aupendeihsländereien gar fein Hofland und feinen Hof und 
beitcht nur aus den Dijtrieten Neuenweg, Kleinenweg und Tütenort 
und Antbeilen an den fonft zu den Gütern Groß »Gollmar und Neuendorf 
gehörigen Diftrieten Dorf Gollmar oder Großes und Kleine-Kirchreihe, 
Collmardeih, Collmar-Deichſtraße, Collmarſchleuſe und Collmar— 
hafen, Esfleth (Steindeich), Kehrweg, bei der Kuhle, Langen— 
brook, Langenhals, Lühnhuſerdeich, Moorhuſen, Schleuer und 
Strohdeich. — Wegen der urſprünglichen Verbindung mit Seſtermühe haben 
Klein⸗Collmar und Seſtermühe nur Ein Ding und Recht. — Die Untergebörigen 
des Guts find vortheilbafter geitellt als die von Groß-Gollmar und namentlich 
fait ganz frei von Dienften. — Zum Beften der Gutsarmen wermadte 1785 
Thies Greve 300 X, 1791 Martens Magens 300 Z, 1799 Claus Strüven 
100 X und Johann Kofter 300 #. Im J. 1757 legirte Sara v. Ahlefeld 
1500 X, deren Zinfen jährlich an bedürftige Eihgefefiene des Guts vertheilt 
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werden. — B.: 1023. — Gontribution 1699 „P 90 ARM, Landſteuet 
1773 * 26 AR. M., Hausſteuer 46 F 94 AR. M. 

Gollmardeich,, 21 Kathen im Kſp. Gollmar, von denen 11 Kathen 
zum Gute Groß-Eollmar und die übrigen theils zum Gute Klein-Collmar theild 
zum Gute Neuendorf gehören. — Schdſtr. Gollmar. 

Collmar-Deichſtraße, 10 Katben im Kfp. Collmar, welche theils 
zum Gute Klein-Collmar theils zum Gute Neuendorf gehören. — Schditr. Collmar— 

Gollmarfchleufe mit Collmarbafen, 12 Katben, 1 M. ſüdöſtlich 
von Glücftadt, im Kſp. Collmar, von denen die Hälfte zum Gute Groß 
Collmar und die andere Hälfte theils zum Gute Klein-Collmar, theils zum Gute 
Neuendorf gehört. — Bei Eollmarfchleufe ift eine Delfabrit und bei Collmar— 
hafen eine Königl. Zolleontrofle, — Schdſtr. Collmar. — Für Fuhrwerk wird 
bier Brüdengeld gezahlt. 

Gollmpor (vorm. Goldemore), Dorf 3 M. öftlih von Itzehoe, in 
der Herrſch. Breitenburg, Kſpy. Ueberſtör, Kſp. Itzehoe; enthält 10 Vollh. und 
1 Halbh., 16 Kathen und 3 Inſtenwohnungen. — Schdſtr. Oelixdorf. — Hier 
iſt eine Entwäſſerungsmühle erbaut. — Ar.: 280 Ma., worunter 4 Mg. guts— 
herrſchaftliches Land, Heimkrug genannt, auf dem in alter Zeit eine große 
Befeſtigung war (zuſ. 468 Eteuert.). Der Boden iſt Marſch- und Moorland; Coll 
moor iſt eigentlich ein ringeum von Deichen umgebener Koog, der im Laufe 
der Zeit, da er auf Moor ruht, ſehr geſunken iſt (ſeit 200 Jahren 6 Fuß), 
fo daß dic den Koog durchzichenden Wettern den Koog nicht mehr in die Stör 
ausreichend entwäflert, fondern faum die Entwäfferungsmüble. Das Moor if 
jegt fo gepreßt, daß es kaum durchſtochen werden kann. 

Gollow (Rollow, vorm. Coledowe), Dorf 14 M. nordweſtlich von 
-Rauenburg, im Gute Gültzow, Kiv. Gültzow; enthält 11 Vollh., 2 Dreiviertelb., 
gIHalbh., 14 Biertelb., 1Kleinkathe und 2 Brinfjikerftellen. — Schule. — Wirthsh,, 
Schmiede und einige Handwerfer. — VBz.: 329. — Ein ehemals bier befindlicer 
adlicher Hof ift feit undenflichen Jabren eingegangen. — Ar. des Dorfes: 2970 Mg. 
A 120 Q. R. Der Boden ift guter Lchmboden. — Ehemals war bier eine 
Capelle, die aber längjt vergangen ift; ein Glodenftuhl mit einer jogen. Betglode 
ift noch vorhanden. 

Corsbroke, cin ehemaliges aus 3 Hufen-und einigen Kathen und 
Inſtenſtellen beitebendes Dorf im Kſp. Eichede. Dieſes Dorf wird in Broder 
Boyſens Kirchenregifter aus dem 3. 1609 angeführt und lag wahrſcheinlich i 
der Gegend der Bröferfatbe (ſ. Sprenge). 

Coſſau (Kujfau, vorm. Koffowe), Dorf an der Kuffau im Guke 
Rirdorf, Kſp. Lebrade; enthält 8 Vollh., 21 Landinftenitellen und 5 Inftens 
ftellen zum Theil mit etwas Gartenland. — Schule (50 K.). — Ar.: 606 Ton. 
Tre Sch. à 210 Q. NR. (564 Steuert.). Der Boden ift im Ganzen qut, zum 
Theil ziemlich ſchwer und an Stellen etwas leichterer Art. — Bei Coſſau liegt 
ein gutsherrliches Tannengebege Coſſauer-Holz. 

Crampowe, cin 1256 vorfommender chemaliaer Hof des Klofters 
Preeh in der Gegend der Honiafeer Etauen (vorm. Grampesze), einer Wiefens 
gegend nordweitlich von Honigſee, von welcher Theile neh Kramperbroof 
und Arammersbef genannt werden. | 

Grempdorf, Groß: und Kleine, Diſtrict 4M. weitl. von Crempe, Kſp. 
Erempe; enthält 15 Höfe, 7 Stellen mit und 6 Stellen ohne Land, von denen 3 Höfe 
zum Klofter Ueterfen und das Uebrige zum U. Steinburg, Crempermarſch, Apr. 
Grempdorf gehören; 4 Kathen mit Land heißen Klofter und ein Wirthshaus in 
Klein-Erempdorf an der Glückſtädter Ehauffee heißt Springender-Hirfd. — 
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Schdftr. Erempe. 2 Wirtheh., 1 Brannteweinbrennerei und mehrere Handwerker. — 
— Bj. mit Altenteich und Landrecht: 251. — Ar.: 5074 Mg. Marfchland. — Im 
J. 1237 ſchenkte Heinrich von Barmftedt der Meterfener Kirche 52 Staderfcheffel 
Hafer von der Grundhäuer in Erempdorf; 1258 erhielt das Ueterfener Klofter von 
Dito von Barmftedt Zehnten in diefem Dorfe und im 3. 1324 bezeugten Die 
Klofterlanften, dab fie jährlih von jedem Viertel Landes diefem Klofter 3 2 1. 
Grundbäuer zu entrichten hätten; 1416 verkaufte Heinrich Kule dem Klofter zu 
Bordesholm 2 Grevenſchatt hieſelbſt. 

Crempe (vorm. Crimpa, Erumpa), Stadt in der Crempermarſch, an 
der Gremper-Au, die Eleinfte Stadt in Holftein. Br. 530 50’ 10”, 8, 279 9° 15*, 
Diefer Drt wird 1255 eine Stadt genannt und erhielt von dem Grafen Ger- 
bard FI. 1271 das lübſche Recht und das Erempermoor ald Stadtgebiet. 1535 
ward die Stadt von Johann Rankau und fpäterbin 1598 und 1604 nad da— 
maliger Weiſe ftark befeftigt. Diefe Befeſtigungswerke bildeten um die Stadt 
ein länglichtes regelmäßiges Viered mit 6 runden Baftionen; die Feftung war 
mit breiten Gräben umgeben und mit dem feiten Lande durch 4 Dämme und 
Brüden verbunden. Die 4 XThore biegen Grevenkopper-, Oſter-, Elskopper— 
und Borsflether- Thor. Crempe bielt im 3. 1627 eine lange Belagerung der 
Kaiferlihen aus, mußte fih aber aus Mangel an Lebensmitteln im October 
d. 3. ergeben. Zur felben Zeit brannten in der öftlichen Borftadt 73 Woh— 
nungen und in der wehtlichen 55 nebft 3 Ziegeleien ab; in der Stadt felbft 
wurden damals 41 Häufer niedergeriffen und das Holz zu Pallifaden und zur 
Feuerung verbraudt. Schon 1600 war ein Theil der Feſtungswerke dur 
eine Sturmflutb zerftört. Nah der Erbauung Glückſtadts ward im 9. 1646 
ein Theil der Fetungswerke und in den I. 1695, 1704 und 1705 der übrige 
Theil gänzlich gefchleift. — Crempe war chemals und bis zum 9. 1627 der 
Stapelort für den Kornhandel der ganzen Gegend und die Schifffahrt war 
ziemlich bedeutend, aber durch die Erbauung Glückſtadts, in den Kriegsjahren 
1628, 1643, 1648 und 1657 durch die fchweren Gontributionen, weil die Stadt big 
1673 zu 60 Bil.“ itand und durch die Verfhlammung der Cremper-Au fam der 
Drt jo gänzlich in Verfall, daß in den 3. 1695 und 1696 nad dem von der 
Glückſtädtiſchen Regierung über die Güter der Stadt erfannten Concurfe alle 
Ländereien felbft das Rathhaus öffentlich verkauft wurden; letzteres ward jedoch 
jpäterhin durch eine von Seiten der Regierung geftattete Lotterie wieder ange- 
kauft. Noch im 3. 1775 trug der damalige Statthalter in Beranlaffung des 
Rathhausbaues auf Verwandlung der Stadt in einen Fleden an. In neuefter 
Zeit ift die Stadt jedoch befonders feit Herftellung der Chauſſee von bier nad 
Glückſtadt, Elmshorn und Iuehoe wieder etwas in Aufnahme gefommen. — 
Sie wird in 4 Quartiere eingetbeilt und die Zahl der Häufer ift 212: im 
1.08.65, im 2. ©. 57, im 3. ©. 43 und im 4. D. 47. Im 2X. 
gehören jedoch 3 Hänfer, Cremper-Landrecht genannt, zum A. Steinburg, 
Afpv. Crempdorf; in einem diefer Häufer, Hausvogtei genannt, wird das 
Crempermarſch⸗Lodgöding gehalten. Die Häufer find im Ganzen nur klein und 
unanſehnlich; ala gebräuchliche Namen von Straßen fommen vor: die Höfer 
ſtraße, am Kirchhofe, Kurze-Wallfahrt, Elskopperſtraße, am Markt, Hinterftrafe, 
vor dem Glückſtädter Thore, Breiteſtraße, Neuenbrooferftraße (Blindeftraße), vor 
dem Neuenbroofer Thore, Reichenſtraße und die Altftadt. Als öffentlicher Platz 
if nur der Marftplag anzuführen. Das Rathhaus Tiegt am Marktplatze und 
ward im J. 1570 erbaut. — Die Kirche wird ſchon zu Anfang des 13. Jahr« 
hundert erwähnt; fie war ein vorzügliches Gebäude mit einem 1493 erbauten 
260 Fuß hohen Spipthurm, allein fie flog am 19. Januar 1814, während 
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die ſchwediſchen Truppen hier lagen, durch Erplofion des im dexfelben aufbe⸗ 


wahrten Pulvers in Die Luft, und alle umliegenden Häufer wurden ſtark bes 
ſchädigt. Am 11. Novbr. 1832 ward die neue Kirche, die in Hanſens Manier 
erbaut und im Innern edel gehalten ift, Durch ihr Aeußeres aber wenig Ein 
druck macht, eingeweiht; fie hat einen fumpfen Thurm. Au derfelben fteht ein 
Hauptprediger und ein Diaconud. Das Patronatreht ift dem Magiftrate zus 
ftändig, dod hat der König aud den Prediger vocirt. Das Arhidiaconat ging 
1813 ein. Eingepfarrt: Alterdeich (Eremper-Altendeich), Audeih, Bunterhof, 
Große und Klein-Erempdorf, Dükermühle (3. Thl.), Elstopp, Gehrhof, Greven 
fopp, Grevenfopper-Riep, Klofter, Rundhof, Schmeerland, Schmecrlander- Mühle, 
Schmiedekathe, Springender- Hirfh, Sushörn, Ucberfteig, Wallmühle. — Das 
Bafte und Armenhaus in Erenwe ward ſchon im 3. 1430 von Dreves van der 
Burg für 19 Arme geftiftet und von deſſen Enfel, Claus van der Burgk und 
1449 von Andreas Ferber anſehnlich bejchenft. Im Anfange des 17. Jahr— 
hunderts war diefe Stiftung in Berfall gerathen und obgleich derfelben mehrere 
Geſchenke und Legate zu Theil wurden, fo erholte fie ſich dennoch nicht, beſon— 
ders weil am Ende diefes Jahrhunderts 5256 # 8 8 verloren gingen. Sept 
werden bier 11 Präbendiften unterhalten und die Oberaufficht über die Stiftung 
hat der Gaſthausconvent, weldher aus dem Magiftrate und den beiden Predigern 
beftehbt. Die fpecicle Berwaltung beforgt der Gaftbausprovifor, welches der 
jedeamalige jüngfte Ratheverwandte ift, und 3 Gafthausvoriteher. Außer diefem 
Gaſthauſe find hier manche Stiftungen für die Kirche, die Prediger, die Schulen, 
Schullehrer und für Hausarme — Im 3. 1313 wurde vor der Stadi ein 
Sichenhaud mit einer Gapelle St. Nicolai vom Hamburger Domcapitel, dem 
Prediger in Erempe und dem Magiftrat geftiftet, welches mit Einkünften aus 
dem Dorfe Rethwiſch dotirt wurde und 1404 noch einen eigenen Pfarrer hatte. — 
Hier ift eine Bürgerfhule, die aus einer Knaben- und einer Mädchenclafie 
beſteht und an welcher ein Rector und ein Rechnenmeifter angeftellt find; auper 
dem ift bier eine Elementarfchule, eine Aufſichtsſchule mit einer Lehrerin, eine 
Privatihule und für den höheren Unterricht ein Privat: Lehrinftitut. — Bi.: 
1252. — Grempe ift eine nicht wermögende Landſtadt, der es an größeren 
Hülfsquellen zum Emporfommen fehlt; die Nähe Glückſtadts und Itzehoes hat 
fat allen Handel der Stadt und die bürgerliche Nahrung an fi gezogen. Sie 
muß jegt ihren Gewinn aus dem nächſten Marfchdiftricte beziehen. Die Haupt 
erwerbägweige der Einwohner find bürgerliche Gewerbe, der wenige Handel, Die 
Flußſchifffahrt, weldhe gegenwärtig von 13 Sciffern betrieben wird, und dad 
Wirthohaushalten. — Der alte Spruch: ein Herr von Glüdftadt, ein Bürger 
von Ihehoe, ein Mann von Wiliter und ein Kerl von Crempe war für die 
Bergangenheit charakteriſtiſch. — In der Stadt find 5 Tabacksfabriken, 5 Schnell. 
webereien, 1 Leimfabrik, 1 Lichtfabrik, 1 Baummollenfärberei, 1 Nagelfabrif, 
2 Holzfägereien, 5 Manufafturhandlungen, 7 Gewürzhandlungen, 2 Weinhand» 
lungen, 1 Brannteweinsdeftillation, 11 Bäder, 9 Schlachter, 9 Schmiedt, 
1 Büchſenmacher, 1 Goldfchmied, 2 Schloſſer und Handwerker fait aller Art. 
Gaftbäufer find hier 4.— In Erempe iſt eine Apotbefe, und bier wohnen der 
Landſchreiber der Cremper-Marſch, 2 Kirchſpielvögte und 2 Aerzte. — Hier iſt 
eine Zollcontrolle und eine Bofterpedition; auch it hier eine Spar- und Leihcaffe 
gegründet. — Der Magiftrat beſteht aus einem Bürgermeifter, welcher zugleid 
Stadtſecretair it, und aus 2 Rathsverwandten; das Deputirten-Gollegium zählt 
9 Mitglieder. Im diefer Stadt find 2 ordentliche Civilgerichte: das Bürger: 
gericht und das Magiftratsgeriht. Das erjtere befteht aus der gefammten ans 
gefeffenen Bürgerfchaft, von denen zu jeder Sitzung Einer der 4 Quartiere der 
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Stadt angeſagt wird. Es hat einen Stadtvogt und der Stadtſecretair führt 
das Protocol. Bon diefem Gerichte wird an den Magiftrat provocirt. Der 
Magiftrat verfammelt jih alle 8 Tage auf dem Rathhauſe zur Haltung eines 
freien Gerichtstages, fonft aber auch jedesmal auf Beranftaltung des Bürger: 
meilterd. Die Eivil-Rechtsitreitigkeiten werden nach dem Lübſchen Rechte fo wie 
nah der Landgerichtsordnung und den Landesgefeben verhandelt. In allen 
Ehefahen hat das Münfterdorfifhe Confiitorium die Gerichtsbarkeit. — Crempe 
bat noch von alter Zeit her eine ſogen. Vierftädter-MobilienGilde, wozu Glüds 
fadt, Ihehoe und Wilfter gehören. — Die Stadt war ehemals zu 60 Pi. 
angefegt, wurde aber fpäter auf die Hälffe redueirt und feit 1715 contribuirt 
fie nur für 20 Bil. — Grempe hält 4 Märkte: die beiden Krammärfte am 
Mittwoh und an den beiden folgenden Zagen vor Lätare, und am Mittwoch) 
und an den beiden folgenden Tagen in der vierten Woche nah Michaelis; 
die beiden Biehbs und Pferdemärfte den 6. Januar und den 27. Juli. — 
Bei der Stadt Liegt die Königl. Windmühle Wallmühle; chemald lag 
vor der Stadt auch eine Sägemühle. — Das Stadtgebiet hat ein 
Arcal von 2564 Ma. (441%, GSteuert.). Zwei Höfe vor der Gtadt, 
Rundhof und Bunterhbof (33 Ma.), am Itzehoer Steindamm belegen, 
gehören nebit der Schmeerlander- Mühle zur Stadt und ihre Befiger find 
Bürger. Der Burggraben nebft dem abgetragenen Walle gehören der Gremper: 
und Wilftermarfh, und zwar der morderfeits belegene Wall der Wilſtermarſch 
und der füderfeitd belegene Wall der Crempermarſch. Die Stadt konnte die 
Bälle zur Zeit der Demolirung der Feſtung innerhalb einer ihr beitimmten Frift 
niht abtragen, weshalb dieſe Arbeit von den genannten beiden Marien über- 
nommen und denjelben dafür die abgetragenen Wälle zuerfannt wurden, welche 
jept von denfelben gegen eine jährliche Pacht von 1066 #P 64 ARM. ver⸗ 
bänert werden. Vormals gehörte der Stadt das Grempermoor; diefer Diftriet ' 
ward aber 1656 an den Grafen Chriftian zu Rankau auf Breitenburg für 
5100 Species verkauft. — Städtifche Einnahmen im 3. 1852: 5197 F R. M,, 
Ausgaben: 4558 „P 58 2, Stadtſchuld: 18,389 F 70 2, Könial. Steuern 
und Abgaben: 1525 F 45 R. M. 

Gremperau (vorm. Krummbek), entipringt im Kſp. Hörnerfirchen, 
fest Glindesmoor, Halenbrook und Steinburg vorbei, darauf durch die Stadt 
Grempe und fällt durd die Borsfletber Schleufe in die Stör. Schon von 
Süderau ift diefe Au für Pleine Schiffe fahrbar. — Bei Steinburg, Crempe 
und Borejleth find Brücken über diefe Au. — Wenn die Borsfletber Schleufe 
nicht geſchloſſen ift, fo hat man zu Crempe regelmägig Ebbe und Fluth, welche 
noch bei Steinburg und höher hinanf verfpirt wird, 

Gremperbeide, Dorf 4 M. füdweitlih von Itzehoe, an der Land» 
ſttaße von Itzehoe nach Grempe in der Herrſchaft Breitenburg, Vogtei Eremper: 
beide, Kſp. Münfterdorf; enthält 35 Kathen mit Land (45 Bil), — Schule 
130 8) — 8: 203, welche fih außer dem Acerbau mit Frachtfuhren und 
Zagelöhnerarbeit ernähren. Ar.: 516 Ton. à 260 Q. R. (134 Steuert.). Der 
Boden ift fehr fandiat und nur von mittelmäßiger Art. — Zwiſchen Crem— 
verheide und Nordoe in der Nähe einer mit Waffer gefüllten Vertiefung, der 
Galgenkuhle (1 Ton. groß) und in der Nähe der Nordoer Tannenkoppel finden fich 
3 gleihmäßige längliche Vertiefungen, jede 24 Fuß lang mit runden Löchern 
an den Enden; der Sage nad rühren fie von einem Kriegelager ber. 

Grempermoor, Diftrict ZM. füdweitlih von Itzehoe, in der Herrfhaft 
Breitenburg, Bogtei Srempermoor, Kip. Neuenfirchen; enthält 35 Kathen mit Land. 
Für 17 wuͤſte Kathenitellen, die in früheren Zeiten durch eine Ueberſchwemmung 
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zerftört fein follen, müffen die Stellenbefiger, welche diefe Ländereien benutzen, die 
Abgaben entrichten. ine Kathe im Dorf heißt Raubfammer und 7 Kathen 
in der Hörn. — Schdftr. Gremperheide. — Bz.: 200, worunter 1 Gaftwirth, 
1 Höfer, 1 Schlachter und einige Handwerker. — Crempermoor fümmt fon 
im Sabre 1271 vor, und war damals cine wüſte Landftrede, welche von dem 
Landesherrn an die Stadt Grempe zur Viehweide überlaffen ward. Im J. 1656 
verfaufte die Stadt Grempe diefes Moor für 5100 Spee. an den Grafen 
Ehriftian zu Rankau und im 3. 1665 verkaufte der Bürgermeifter Lüthken 
in Grempe die ihm eigentbümlich zugehörigen jeßt zu Grempermoor gehörigen 
25 Mg. Landes an den Grafen Detlev zu Rankau. — Ar.: 210 Ton. A 
240 Q. R. (97 Steuert). Der Boden ift moorigt aber gut. 

Cröß (vorm, Eoroffe), Dorf im Gute Putlos, Kfp. Oldenburg; ent: 
hielt im Jahre 1426 20 (flavifche) Hufen und enthält jegt 5 Hufen und 31 
Kathen, von weldyen letzteren 11 der Gutsherrfchaft gehören und die übrigen 
Eigenfathen find. Eine ausgebaute Kathe beit Heidkathe. — Nördlich vom 
Dorfe liegt die Butlofer-Mühle, eine vom Gute Putlos erbaute Windmühle, 
Schule (T0 K.). — Schmiede. — Ar.: 350 Steuert. Der Boden ift theild 
Weizenboden, theils ſehr guter Roggenboden; von der vom Dorfe Cröß bis an 
die Seegalendorfer Scheide gehenden PButlofersHaide haben die Eingefeffenen 50 
Tonnen in Pachtung. 

Cronsburg (vorm. Kronsborg), adeliches Gut in einer Niederung 
zwifchen Rendsburg und Kiel, im Kieler Güterdiftricte, Kſp. Bovenau, Schdftr. 
Bredenbek. — Diefes Gut erfcheint in älterer Zeit ale Pertinenz von Groß. 
Nordfee; 1596 befak ed Gay Scheftedt, Sohn von Bened. Seheſtedt auf Groß: 
Nordfee; 1644 war H. v. Buchwaldt Beſitzer von Groß-Nordfee und Erond- 
burg, und Diefer verkaufte Tebtered 1655 an. I. Broddorff; nach ihm Faufte 
es DB. Pogwiſch zu Stubbe für 19,750 xf Spec. und aus deſſen Goncurfe 1662 
C. v. Ablefeld zu Meblbef für 13,500 xP; von diefem ein Jahr fpäter der 
Major H. G. v. Baudifjin für 17,000 zP Spec.; 1673 erhielt es deſſen 
Sohn W. H. v. Baubiffin; 1701 kaufte es B. v. Ahlefeld zu Kühren für 
38,400 Spec. und defien Erben und Ereditoren verkauften es 1715 für 
31,200 »f an 9. 9. Baron v. Odyk, nachherigen Grafen v. Güldenftein. 
Diefer vermachte es feiner Enkelin, der Gräfin Reuß, welche das Gut 1753 an 
oh. Rud. v. Rumohr zu Hancrau für 42,000 zP verkaufte; 1787 erhielt 
ed defien Sohn F. C. v. Rumohr, der es 1789 an den Kanzeleirath 
J. E. Engelbreht für 65,000 v. Et. verkaufte, diefer veräußerte es 1794 für 
87,300 »£ v. Et. an den Landrat F. L. C. v. Thienen, und diefer 1804 am den 
Kammerhern 3. P. v. Neergaard; 1811 Faufte es der Fürft Heinrid XLIII. 
Reuß als Inhaber des Desmercieres’fhen Fideicommiſſes, jedoch nur den Haupt— 
hof, wogegen der Meierhof Bredenmoor und das Dorf Bredenbef nebft den Stellen 
zu Audorf und Schacht dem bisherigen Befiker verblieben, der fie von dem 
Gute trennte und den Meierhof 1817 verkaufte, wogegen die Dörfer 1827 aus 
feiner Goncursmaffe wiederum feparat verfauft wurden (f. Bredenbef und Bre— 
denmoor); den Haupthof mit den dazu gehörigen Stellen erbte 1822 der Fürft 
Heinrich XLIV. Reuß und verkaufte ihn 1527 an 3. Dobrn für 59,200 Ct. 
welcher 1843 den Meierhbof Bredenmoor für 30,000 „# Gt. wieder anfaufte 
und mit Dem Gute vereinigte. — Rüdfichtlich des Gutes Cronsburg iſt dem— 
nad zwifchen dem Gerichtsdiftrict deffelben und der eigentlihen Gutscommüne 
zu unterfcheiden; erſterer befteht aud dem Haupthofe Cronsburg mit feinen ſämmt— 
lihen Zubehörungen, dem Meierhof Bredenmoor, dem Dorfe Bredenbef und An 
theilen an den Dörfern Audorf und Schadyt mit einem Areal von 1384 Steuert. 


Gronsforde 309 


(198,960 ER. M. Steuerw., mit Erongfelde 12 Pfl.). — Vz.: 467.— Das Nähere 
ſ. Bredenbek. Das eigentliche Gut Cronsburg dagegen in feinem jegigen Beftande 
befteht aus dem Haupthofe, dem Meierhbof Bredenmoor, und einigen Kathen 
auf dem Hoffelde des Gute, welche Gronsburgerhols, Gronsburgers 
redder, Glinde und Neuwiſch genannt werden. Weitlid vom Hofe Liegt 
eine Schmiede. Areal des ganzen Guts im jeßigen Beitande 1383 Ton. à 
240 Q. R. (1017 Steuert., tarirt zu 159,760 „PR. M. Steuerw.), wovon 
der Haupthof mit den Kathen 10364 Ton., worunter ca. 110 Ton. Holz, 19 Ton. 
Moor und 23 Ton. MWaffer und Teiche. — Der Boden tft aut, obwohl ftellen- 
mweife etwas feucht. Die Hölzungen heißen Großholz und Niefoppel. — Das 
Wohnhaus ift anfehnlihb, 2 Stockwerke hoch und mit einem Souterrain; die 
übrigen Hofgebäude brannten 1852 gänzlih ab, find aber maffiv und folide 
wieder erbaut. — Der frühere Befiger des Gute, Baron v. Odyk, Graf von 
Güldenſtein, errichtete bier eine Stiftung, wornah den Armen dieſes Gute 
jahrlih unentgeldlih 20 Ton. Roggen und 15 Ton. Buchweizen von dem jedes- 
maligen Gutsbefiger gegeben werden müfjen. Der Befiter des Meierhofes 
Bredenmoor muß zu jenem Zwecke 3% Ton. Roggen und 23 Ton. Buchweizen 
zum Beiten der Untergebörigen in Bredenmoor liefen (f. Diterrade). — Heinr. 
v. Buchwaldt legte im 3. 1648 die nur aus 2 Hufen beftehende Ortfchaft Jarn- 
storf nieder. — Abgaben mit Bredenmoor: Gontrib. 633 5F 83 AR M., 
Landft. 827 * 39 4 R. M., Hausft. 12 F 61 ARM. 

Cronsforde (vorm. Cronesvorde), Dorf im Gebiet der Stadt Lübeck, 
am weftlihen- Ufer der Stednik und an der Chauffee auf der alten Hauptlands 
ftrage von Lübeck nah Hamburg, IHM. von Kübel, im vormaligen U, Erumeffe, 
Landamt, Kſp. Grumeffe. Diefes Dorf, welches der Stadt gehört und aus 
5 Vollh., 5 Viertelh. und 2 Anbauerftellen, von denen die eine Silberberg 
und die andere Altenfelde genannt wird, befteht, ward zum Theil 1380 von 
Marquard Crumeſſe an den Rathsherrn Segebode Crispin und 2 Jahre fpäter 
zum Theil von den Gebrüdern Grumeffe an die Familie Darfov verkauft. 
Im Jahre 1654 war Gottfried v. Brömbfen Beſitzer und die Stadt faufte es 
im 3. 1762 von den Erben des Bürgermeifters Andreas v. Brömbfen. — Hier 
iſt eine fteinerne Brücke über die Stednit. — Schule (50 8). — Wirthshaus. 
Armenhaus. — Vz.: 177 (in 23 9.), worunter 1.Förfter und 1 Holzvogt über 
den Cronsforder Korftdiftriet. — Ar: 755 Ton. 82 R, a 2400. N, 
worunter 304 Ton. 62 R. auf dem Grumefjer- Hoffelde belegene Hölzung. 
(3gl. Stochelesdorp). 

Cronshagen (vom. Croneshagen), ein in 27 Erbpadhtftellen parces 
lirted vormaliges landesherrlihes Vorwerk, A. Cronshagen, Kſp. Kiel. — In 
der frübeften Zeit war Grondhagen, das fhon 1271 erwähnt wird, ein Dorf, 
beitehend aus 254 Hufen; davon wurden im J. 1315 von Gottfchalt v. Pors— 
feld 6, von Johann Swyn 94 und 1334 von dem Ritter Johann v. Kiel 
10 Hufen an das Heil. Geiftbaus in Kiel verkauft. Es ward mit den Übrigen 
Befigungen des Heil. Geifthaufes aber fhäter wieder von der Landesherrfhaft in 
Befig genommen (f. oben S. 80) und zwar feit 1572 pachtweife, feit 1661 aber volls 
fandig an das gottorfiihe Haus abgetreten. Die Fürftlihe Regierung hatte es 
bon lange als Fürftlichen Meierbof betrachtet und es 1641 an Garl v. Guts 
thäter für 1200 F jährlich verpachtet und mehrere Hufner in der Nähe Kiels 
verrichteten Hofdienfte hierher. Im J. 1645 ward diefer Hof während der 
Belagerung Rendsburgs von den Feinden vwerwüftet. Zwei Jahre fpäter ward 
Erondhagen an Ehriftoph Rankau abgetreten, und nad einer Quitung aus dem 
Jahre 1649 erhielt das Heil. Geiftklofter im Kiel wegen dieſes chemaligen 
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klöſterlichn Dorfes 24 X 10 2; 1667 wird Gronshagen ein Gut genamt, 
und dazu gehörten Suchédorf, Hafer, Dttendorf, Wiek, Auffee und Schwartenbef, 
Das Gut ward an dem Freibern 3. A. v. Kielmannsegae für 43,000 ver—⸗ 
fauft, nach deffen Tode es 1676 an deffen Sohn 9. H. v. Kielmanndeage zu 
Quarnbef fam; 1690 befaß es Ehriftian v. Rankau zu Raftorf, 1711 die ver 
wittwete Herzogin Friederike Amalie zu Schleewig-Holftein, worauf es 1719 
von dem Herzoge Ehriftian Auguft an den Oberkammerherrn v. Roepftorf ver: 
- kauft ward, welcher es 1725 dem Grafen H. v. Reventlow zu Rankau cedirte; 
von ihm ward es 1732 an feinen Bruder Detl. v. Reventlow vererbt, welder 
aber 1738 zum Goncurfe fam. Durd Prioritätsurtheil vom 4. Auguſt 1760 
wurde es in Diefem langwierigen Goncursproceh dem Groffürftlihen Haufe gegen 
Grlegung ven 75,000 „P v. Et. wieder zugefprocdhen, darauf in den Jahren 1767 
und 1768 das Hoffeld parcelirt, die Bauerftellen als Eigenthum verkauft 
und 1769 das ganze Gut in ein Amt verwandelt. Der zum Gute gehörige 
Meierbof Schwartenbef ward für fih verfauft und erhielt am 21. Aug. 1776 
adeliche Privilegien. — Seht befteht die Erbpachtscommine Cronéhagen mus 
der Stammparcele Cronshagen an der Stelle des alten Hofes, deffen Thor, 
haus noch vorhanden, deſſen urfprüngliches Wohnhaus aber abgebrochen ift; das 
jebige Wohnhaus diente ehemals ald Wohnung des Hausvogts; vor dem Hofe 
liegen einige Wohnungen und 1 Wirthshaus; ferner aus einer Reihe zerftreuter 
Erbpadhtftellen, von denen 4 Eihkoppel, 1 Haffelfamp, 1 Bahrenbroof, 
3 arößere mit mehreren Fleineren Heidenberg (f. Heidenbera), 1 größere und 
1 Kathe Kahlhorſt (Rollborf), 1 Wittland (8 Ton), 1 mit anfehnlichen 
Sehäuden am Wege von Kiel nah Cronshagen Meberland, 1 in der Höl 
zung Ublenfrog gelegene mit ca. 60 Ton. Land Juliensluft (vorm. Uhlen— 
krog, Eulenfrug) und eine nördlich bei Suchsdorf gelegene Bichdamm genannt 
werden. — Vz.: 267. — Schdftr. Haffee, Suhsdorf und Ottendorf. — Areal: 
873 Steuert., worunter etwa 135 Ton. Wiefen. Der Boden ift aut und frucht— 
bar. Zwei Koppeln heißen Bauernfoppel und Scifffollsfoppel. Auf den Län— 
dereien und in deren Nähe liegen die Königlichen Gehege Tegelkuhl (24 Ton. 
187 Q. R.), Hofbolz (52 Ton. 129 Q. R.), Haffeldiefsdamm (13 Ton. 239 Q. R.) 
und Uhlenkrog (19 Ton. 120 Q. R.). — 1844 wurden bei Cronshagen über 
300 Münzen auf ebenem Felde ausgegraben, welche aus der Zeit von 1588 
bis 1619 waren. Im vorigen Sabrhundert waren bier nod bedeutende 
Riefenbetten. 

Gronsborft, Dorf 24 M. öftlih von Hamburg, A. Trittau, Kſp. Sie. 
Diefed Dorf, eins der ehemaligen Domcapitelsdörfer, welches wahrſcheinlich vom 
Hamburger Domcapitel in der ihm geſchenkten Papendorfer Hölzung angeleat 
ward, enthält 6 Dreiviertelb., 4 Kathen und 4 Anbauerftellen (2,%% Bil). — 
Schule 50 8). — Wirthshaus, Schmiede und mehrere Handwerker. — 
B;.: 165. — Ar: 611 Ton. à 320 Q. R. — Der Boden ift ein guter Mittel: 
boden; die Wiefen find beträchtlich; Moor ift nicht ausreichend für den Bedarf. — 
An früherer Zeit gab diefe Dorffhaft Zehnten an das Hamburger Domenpitel, und 
im Sabre 1342 entfagte der Graf Johann feinen Rechten daran; auch ward 
dieſes Dorf in jener Zeit von Einigen vom Adel geplündert, fowie es im 
Zojährigen Kriege und im Jahre 1713 fehr durd Einguartierungen litt. — Ein 
noch vorhandener Badı nördlih von Cronshorſt ward 1256 Kronesbef genamtl. 

Grumefje, Kirhdorf am rechten Ufer der Stednig, 13 M. ſüdweſtlich 
von Lübeck, 530 46° 39“ B., 2801823” L.; enthält 1 Bollb., 6 Halbb., S Vierteld. 
und 6 Brinffigerftellen, welche zum Gebiet der Stadt Kübel, Landamt, gehören 
(28 Häufer und 7 Wirthfchaftsgebäude); der andere Theil des Dorfes, nämlich 
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Kirche und Paftorat, 4 Vollh., 2 Halbh. 6 Viertelb., 5 Kathen und 2 Brinffiker- 
ftellen, gehören zum Herzogthbum Lauenburg, U. und Amtsv. Rakeburg; von 
den Bollhufen ift eine von den gewöhnlihen herrfhaftlihen Abgaben befreit. 
Südlich vom Dorf liegt eine Königl. Waffermühle und Windmühle, die Born: 
mühle (vorm. Wyndelbornermühle oder Krispinermühle). — Die 
Kirche wird bereit? um 1230 erwähnt; fie it alt, mit einem Thurm verfehen 
und Johannes dem Täufer geweiht; das Chor zeichnet ſich durch feine byzans 
tinifhe Bauart aus. Der König ernennt den Prediger. Eingepfarrt find vom 
Bebiet der Stadt Kübel: Altenfelde, Altenmüble, Baumbreitsfoppel, Beidendorf, 
Brömbfenmühle, Eronsforde, Crumeſſe (z. Thl.), Grumefjerbaum, Erumefferbof, 
Niemart, Silberberg, Wulfedorf; vom Herzogthum Lauenburg: Blieſtorf 
(Hof und Dorf), Bornmühle, Hof Clempau, Crumeſſe (z. Thl.), Fräulein— 
berg, Grinau, Rothenhauſen, Groß-Schenkenberg. — Schule (150 K.). — 
5 Wirthshäuſer, 1 Schmiede, 1 Schlachter und mehrere Handwerker. — Vz. im 
lübeckiſchen Antheil: 223; im lauenburgifchen Antheil: 303, zufammen: 526, — 
Ueber die Stednig führt eine hölzerne Brüde. Die lübedifchen Eingefefienen 
find verpflichtet für eine beftimmte Vergütung die Stednikjhiffe bis zur Don» 
nerſchleuſe zu ziehen. — Ar. des lübecker Antheils: 514 Ton. 1IR.A2I0G.N,, 
worunter 118 Ton. Moor; des lauenburger Antheild: 1134 Ma. IHR. Die 
lübecker Untergehörigen find Zeitpächter. — Im Jahre 1350 verfaufte Marquard 
v. Crumeſſe das halbe Dorf mit dem Hofe an den Rathmann Segeband Grid- 
pin, und 1382 verkauften die Gebrüder v. Crumeſſe 2 Höfe mit der Waffer- 
mühle und dem Gehölze Kannenbrook an den Rathsherrn Darſov und deffen 
Bruder; fpäterbin fam das Dorf und der Hof an die Familie v. Stitten. — 
Im Jahre 1608 erſchoſſen Crumeſſer Bauern einige lübeckiſche Rathediener; 
die Lübecker überfielen das Dorf mit 300 Mann und brannten und plünderten 
bier. Es litt auch in dem Aufruhr der Handwerker in Lübeck (1665), als diefe 
über die Treibung bürgerlicher Gewerbe auf dem Lande unzufrieden waren. — 
Die Hoheit über den Lübecker Theil Crumefje wurde 1747 von Lauenburg 
abgetreten, und im 3. 1762 faufte die Stadt Lübeck den Hof und den Lübecker 
Antheil von Erumeffe von den Erben des Bürgermeifters Andreas v. Brömbfen 
für 90,000 „# v. C. 

Grumefjerbaum, einzelnes Wirthöhaus im Gebiet der Stadt Lübeck, 
an der Landitrafe von Kübel nah Hamburg, IM. von Lübeck, der Stadt zu: 
ſtaͤndig, und eine einzelne Halbhufe Die auh Altenmühle genannt wird, Landamt, 
Kſp. Crumeſſe. — Grumefjerbaum war vormals ein befeftigter Grenzpaß, und 
die Stelle ward auf Lebenszeit von dem älteften Bürgermeifter verliehen , jeßt 
wird fie aber verpachtet. — Vz.: 20. — Ar. des Wirthshauſes Crumeſſerbaum: 
15 Ton. 15 R. a 240 ©. R — Bor Anlegung der Chauffee war zu 
Erumefferbaum ein Schlagbaum, bei dem Wegegeld erhoben wurde. | 

Crumeſſerhof, ein Pachthof im Gebiet der Stadt Lübeck, weſtlich 
vom Dorfe Erumeffe, im vorm. U. Crumeſſe, der Stadt zuftändig, Landamt, 
Kiv. Crumeſſe (7 H.). — Vz.: 65. — Die Einwohner von Cronsforde und 
Crumeſſe (lüb. Antheils) müffen dem Hofe Hands und Spanndienfte leiſten. — 
Hier ift eine bedeutende Brauerei und Brennerei, wozu der lübeckiſche Antbeil 
bon Crumeſſe, Niemarf, Baumsberg, Cronsforde und Brömbſenmühle zwangs— 
Michtig find. Ein ruffiihes Dampf und Schwefelbad ward hier vor mehreren 
Jahren angelegt. — Ar. mit Einfhluß der Haide, wo die Schäferei liegt: 
486 Ton. 132 R. à 2400. R — Der Crumeſſerhof jcheint der Stammſitz 
der großen vergangenen Adelsfamilie v. Erumefje gewefen zu fein. Ueber das 
Geſchichtliche ſ. Erumefje. Der Hof war chemals ſtark befeftigt. Im Jahre 
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1360 wurde er von den Holfteinern belagert, aber durch die Mannſchaft des 
Herzogs von Lauenburg entfeßt. 

Cuclis (Culitz), eine im Jahre 1162 erwähnte, damals zum Kfp. 
Bergedorf in feiner alten Ausdehnung gelegte Ortſchaft, welche in den dortigen 
Marſchen der Bill- oder Elbgegend lag. 

Gulpin (vorm, Colpyn, Culpyn, Galepyn), adelidhes Lehengut im 
Herzogthum Lauenburg, 1 M. wetlih von Ratzeburg, Kſp. St. Georgsberg. — 
Ursprünglich beſaß dieſes Gut wahrfcheinlih das ſchon 1229 erwähnte Geſchlecht 
v. Eulpin; fpäter waren die Befiker dieſes Guts aus der Familie v. Nateldorne; 
1445 Detl. v. Nateldorne, der es für 300 X Lüb. und 18 A Rente an den Bürger 
in Mölln Herrmann Schilling verpfändete; 1476 traten die Wittwe Detlevs und 
fein Sohn Gottſchalk v. Nateldorne cd dem Herzoge Iohann ab; 1561 ward 
es an Jobſt v. Oppershaufen verpfändet; 1575 fam cd, zu dem damals außer 
Göldenitz noch Talfau, Mühlenrade, Fuhlenhagen und Lankau gerechnet wurden, 
in Befiß des Grafen von Dldenburg; 1631 an den Herzog Auguft von Sachen 
Lauenburg, der es wieder einlöfte und e8 1658 feiner Tochter Anna Elifabeth 
Sandgräfin von Heffen zum Wittwenfiß einräumte; nad) deren Tod 1688 ward 
der Herzog Julius Franz Befißer und es blieb Herzoglih bis es 1695 von dem 
Kurfürften Ernft Auguſt zu Hannover und den Herzögen von Celle, Lauenburg 
und Braunfchweig dem Geh. Hofratb v. Schrader als Lehn verlieben ward, in 
deffen Bamilie das Gut geblieben iſt. Jebiger Beſitzer ift E. B. v. Schrader zu 
Rondeshagen. — Zum Gute, defien Gebiet aus 3 nicht ganz zufammenhängenden 
Theilen befteht, gebören: der Hauptbof, der Meierhof Klein Wehden (Göl- 
deniger-Wehden), die Dörfer Culpin und Göldenig mit Fliegenberg 
und Brüdenfatben. Zum Haupthofe gehören ein Meierergebäude, 2 größere 
und 4 Fleinere Wohnungen und eine neu erbaute Windmühle, die in Pacht 
gegeben if. — Vz. des aanzen Gerihts: 533. — Ar. des ganzen Gute: 
2046 Ton. 35 R. a 240 Q. R., worunter 236 Ton. 159 R. Hölzung. — 
Der Haupthof hat ein Areal von 580 Ton. 238 Q. R. — Der Boden ift 
vorzünlih und durchgehende Weizenboden. — Der Hof ift anfehnlih gebaut; 
das Wohnhaus hat 2 Stodwerfe und ift im Jahre 1704 erbaut. Roßdienſt 
2 Pferde — 1349 belagerten die Herzöge von Sachſen, Graf Johann 
der Milde von Holftein und die Lübecker das damalige Raubſchloß Eulpin und 
eroberten ed nad kurzer Belagerung. 1688 lag das Wohnhaus ganz am weil 
lihen Ende des Hofes und war mit einem breiten Graben umgeben. 

Gulpin, Dorf im Gute Eulpin, 1 M. weftlih von Rapeburg, Kſp. 


St. Georgsberg; enthält 4 Bollh., 5 Großfathen und 5 Kleinfathen. — Schule. — 


Armenbaus. — Schmiede. — Vz. f. Culpin (Gut). — Ar.: 243 Ton. 23R. 
a 240 Q. R. Der Boden ift ſchwerer Art und fehr fruchtbar. 
Gulpiner:Zee, ein 90 Mg. 2IN. großer berrfchaftliher See auf der 
Feldmarf von Muftin im U. Ratzeburg. Bei dem See liegt das herrſchaftliche 
Gulpiner-Moor, bei dem ein vergangenes Dorf Culpin gelegen haben fol. 
Guran (vorm. Corowe, Kurom), Kirchdorf an der Eurauer-Au, 
welche bei Lebaz entforingt und bei Rohlsdorf in die Schwartau fallt, und an 
der Sandftrafe von Lübe nah Ahrensbök, 14 M. nordweitlih von Lübeck in 
einer hügeligen Gegend freundlich belegen, theil® zum Herzogtbum Holftein, A. 
Ahrensböt, Pr. Plön, zum größeren Theile zum Gebiet der Stadt Lübech, 
Landamt, gehörig, und zwar dem Heiligengeift-Hofpital zuftändig. Der Holfteinifce 
Antheil beftebt außer der Kirche, dem Paftorate, der Drganiftenwohnung und 
der Predigerwittwenwohnung aus 1 Vollh., 2 Halbh., 3 PViertelh., 2 Adhtelb., 
1 Scechezehntelb. und 8 Kathen (525 Pl); auch gehört zu diefem Antheil das 
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öftlih vom Dorf gelegene Gehöft Curauerhof (24 Hufen oder 254 Steuert., 
tarirt zu 35,560 FR. M. Steuerw.) und 3 nordöftlih von Gurau auf Dafendorfer 
Erbpadtsländereien erbaute Kathen, von denen 2 Grellenberg und 1Ramper- 
feld genannt werden; ſowohl Kamperfeld wie Gurauerhof find aus einem adelichen 
Gute (f. weiterhin) entftanden. Der lübeckiſche Antbeil befteht aus 8 Vollh., 1 Halbh., 
11 Kathen und 9 Inftenftellen (24 Häufer und 42 Wirthichaftegebäude). — Die 
Kirche fommt 1286 vor; fie ward 1683 neu erbaut, brannte aber im J. 1827 zum 
Theil ab; die jeßige ward im 3. 1829 eingeweiht; fie ift einfach ſchön, hat einen 
Heinen mit Kupfer gedeckten Thurm und feit 1830 eine fehr gute Drael. Der König 
it Batron und präfentirt zur Predigerftelle; bei der Wahl haben der König 2, das 
Fürftentbum Lübeck 3, die Stadt Lübe 3 und Dunkelsdorf 1 Guriatitimme Ein- 
gepfarrt: vom A. Ahrensböf: Gurau (. Thl.), Curauerhof, Dafendorf, Grellen— 
berg, Gründe, Kamverfeld, das fogenannte lübfche Gut Dunfelsdorf mit dem Dorfe 
Dunkelsdorf, Altenfrug, Bokhof, Moſchütenkrug, Neuhof; Das lübſche Stadt-Stifte- 
dorf Böbs mit Schwinfenrade; vom Fürftentbum Lübeck: Arfrade, Cashagen, 
Dbernwohlde; vom Gebiet der Stadt Lüheck: Curau G. Thl.), Diffau, Altes 
Hütte, Arummbet, Krummbefer-Hof, Malkendorf. — Hier find 2 Schulen, eine 
Königl. (96 K.) und cine Lübeckiſche (80 K.). — Bi. zum A. Abrensböf: 336, 
zum Hofpitale: 329, zufammen 665, worunter 2 Krämer, 2 Schmiede, 1 Schloffer, 
1 Bader, 1 Schlachter und ziemlich viele Handwerker. — Hier ift eine Todten» 
ailde und eine Brandgilde. — Ar. zum U.: 732 Steuert.; zum Hofpitale: 
804 Ton. 102 R. à 260 Q. R. Der Boden (Gurauer-Raum) ift faſt durch— 
gaͤngig ſchwerer —9* von ſehr wenigen Sandſtreifen durchſchnitten; die Wieſen 
ſind nicht ausreichend, und werden durch Kleebau erſetzt; Hölzungen ſind nicht 
vorhanden; Moor iſt für den Bedarf ausreichend, und etwas Torf wird nach 
Lübeck verkauft. Zwei Königl. Hölzungen, Horſt und Diekholz, bei den Kam— 
perfelder Erbpachtsländereien belegen, find feit längerer Zeit gefällt und urbar 
gemacht. Bor dem Dorfe ift eine hölzerne Brüde, die hohe Brücke genannt, 
welde über die Curauer-Au führt. — Am 24. Juli 1827 ward diefes Dorf, und 
zum Theil auch die Kirche, fait gänzlich in Niche gelegt. — Auf einer Koppel 
in der Nähe des Dorfes ift ein länglicht vieredigter mit Steinen eingefaßter 
Grabbügel und mehrere Grabhügel find bier früher aufaegraben. In den Mers 
gelaruben findet man oft Berfteinerungen, namentlih Seeproducte. — Curau 
wird ald Dorf bereit 1210 erwähnt und damals von Albert von Orlamünde 
an's Klofter Neumünfter aefchenft, eine Schenfung, die fein Nachfolger Graf 
Adolf IV. aber nicht beftätigt zu haben ſcheint. Später lag hier in der Gegend 
bon Curauerhof und Kamperfeld der adeliche Hof Sconenkamp (Schönkamp) 
mit einer Mühle, der 1364- den Buchwaldts, 1376 aber den Breide's ge— 
hörte und von diefen 1376 mit feinen Zubebörungen in Curau, Gashagen und 
Dakendorf an Bartholom. und Iob. v. Tyſenhauſen, von diefen fpäter an 
Hennefe Ratlow und 1418 von ibm an den Lübecker Bürger Joh. Gruter für 
1400 & verkauft wurde; letzterer fchenfte den Hof mit Zubehör noch in demfelben 
Jahr an’s Klofter Ahrensbök, und aus diefem ebemaligen Hofe -mit feinem 
Antbeil an Enrau ift der holjteinifche Antheil von Curau gebildet. Der Hof erfcheint 
bon 1426 vom Klofter niedergelegt; zu feinem Hofland gebörten mit Gurauer: 
bof und Kamperfeld auch ohne Zweifel noch die obenerwähnten (Dakendorfer) 
Grbpahtsländereien. Der Lübecker Antheil von Curau, der 1386 dem hier auf 
dem Kirchhofe von den Lübeckern erfchlagene Dofo v. Gadendorp gehörte, wurde 
1392 don Gerhard VI. und Graf Claus an das Heiligengeift-Hofpital verkauft. 

Gurslat (Gorslaf, vorm. Rureslafe), die nordweftlichfte Landſchaft 
in dem den Städten Hamburg und Lübeck gemeinfchaftlih zuftändigen Amte 
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Bergedorf, jedoch gehören 1 Hof und 1 Kathe zum Herzogthum Lauenburg, 
A. Schwarzenbef. Diefe Landfhaft wird in 3 Bauerfhaften eingetheilt umd 
enthält 31 Höfe und 119 Katben, von denen 8 Höfe und 5 Kathen in der 
Mitte der Landibaft Ahterfhlag, 10 Kathen am weftlich belegenen Deich 
auf der Böge, 6 Kathen Broofdief und 2 Kathen, worunter ein Wirthshaus 
Holtenklinken beißen. Den zum Herzogthum Lauenburg gehörigen Antheil bilden 
ein nördlich von Ahterfchlag belegener Hof von 10 Mg. Landes nebit einer Kathe. — 
Die Kirche wird 1306 erwähnt; fie ward 1603 und 1801 vergrößert und liegt an 
der füdöftlichen Grenze der Landſchaft; fie ift gemölbt, freundlich und beil und ein 
95 Fuß hoher Thurm fteht neben der Kirche. Der Prediger wird von den beiden 
Städten wechjeläweife ernannt. — Schule mit 2 Tehrern (200 K.). — Zu Eurslat 
gehört die firdlich von Bergedorf an der Dove-Elbe erbaute Gurslafer-Schleufe 
(Bergedorfer-Schleufe) mit einem Schleufenwärterhaufe (Wirthshaus); 8 bei 
der Schleufe belegene Kathen heißen beider Schleufe; die übrigen bier gelegenen 
Häufer gehören zum Gebiet der Stadt Hamburg, Vogtei Reitbroof. — Vz.: 1209, 
worunter 7 Gaftwirthe, 5 Kramer, 1.Schmied, 4 Fifcher, 3 Bäder, 2 Schladter 
und mehrere Handwerker. Vz. im Lauenburger Antbheil: 14. — Zur öffentlichen 
Sicherheit ift hier ein Polizeiofficiant ftationirt. — Ar.: 11014 Mg. bedeichtes 
und 96 Ma. unbedeichtes Land. Ein Acker bei Achterfhlag heißt Gehrenland 
(10 Ma. TOR). Der Boden ift ſchwere Marfch für Weizen und Roggen. — 
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mit Neuengamm verbindet wird gewöhnlich die blaue Brücke genannt; eine Fähre 
für Fußgänger nah Neuengamm if füdöftlih unweit der Schleuſe. — 1217 
betätigte Biſchof Heinrih von Ratzeburg eine vom Grafen Albrecht von Orla— 
münde der Kirche in Bergedorf gemachte Schenfung von einer Hufe im Dorfe 
Gurslat. — Im Jahre 1636 waren in Gurslaf noch 7 Randftellen, die zum 
U. Reinbek aehörten. 1620 ward die Landfchaft von Braunfchweig » Lüneburs 
gifchen Kriegsvölkern geplündert. 
Gurbaven, Sechafen und Drtfhaft an der Elbmündung im Gebiet der 
Stadt Hamburg, U. Ritzebüttel. Diefe Ortfchaft, welche ſich befonders feit dem 
J. 1818 ſehr vergrößert hat, wird in die Weitfeite und DO ftfeite getheilt; jene 
gehört zur Schultheißenfchaft und zum Kſp. Döfe, hat 190 Häufer und 1610 Einw.; 
diefe aebört zur Scultheißenfhaft und Kfp. Groden und hat 22 Häufer und 
158 Einw. Hier ift ein von dem Amtmann Dr. Abendroth 1816 errichtetes Seebad, 
welches aber in den letzten Jahren in Abnahme gerathen ift. — Der Hafen ift für 
die Elbihifffahrt von großer Wichtigkeit und faht 90 bis 100 Schiffe; befhüßt 
wird derfelbe gegen Wellenfchlag durdy die f. a. alte Kiebe, dag vor dem Hafen 
liegende Höftwerf und durch die f. g. fpanifche Wand. Der im 3. 1802 erbaute 
Leuchthurm koſtete 102,000 X Et., iſt fehr zweckmäßig eingerichtet und kann in 
einer Entfernung von 4 Meilen gefehen werden. In Eurbaven ift eine Bürger 
ſchule (220 K.), eine Töchterſchule (25 Schülerinnen) und eine Napigationd 
fhule, worin einige Knaben, die fih dem Seemannsitande widmen, unentgelts 
lichen Unterricht erbalten. Hier find bedeutende Waſſerbauwerke, 2 anjehnlide 
Schiffswerften und eine Korn-Windmühle Unter den Einwohner befindet ſich 
der Commandeur und der Lootfen-mfpector, der WaflerbausInfpector, 2 Kootjens 
Gapitaine, 2 Leuhtfihiff-Capitaine, der Hafenmeifter, der Tonnenleger, der Schif— 
fer des Wachtfchiffes, der Lootsjollen- Schiffer, der Quarantaine» Schiffer uud 
43 Admiralitätsskootfen. Auch wohnen bier der Phuficns des Amtes und ein 
zweiter Arzt, ein Procurator, welder zugleih Advocat, Notar und Auditeur 
des Bürgermilitaire ift, der Regiftrator auf dem Amte, 15 Kaufleute und 
Krämer, 7 Spediteure, 14 Gaft- und Schenkwirthe, 1 Brauer, 1 Branntewein 
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brenner, 3 Schmiede, 4 Bäder, 3 Schlachter, 1 Segelmacher, mehrere Schiffs« 
zimmerleute und Handwerker faft aller Art. — Im Jahre 1850 ward der 
electro-maqnetifche Telearapb von Bremerbafen nah Gurbaven angelegt. — Im 
der Mündung der Elbe liegen 2 Signalfhiffe und 1 Xootfengalliote; bei Eurs 
haven liegt. 1 Wachtſchiff. Die Communication mit Hamburg und den Elbufern 
wird durd den electrifchen Telegraphen fowie im Sommer durch faft täglich gehende 
Dampfböte fehr erleichtert. — Die von den Franzoſen im 3. 1811 bei Curbaven 
angelegten Batterien find bald darauf demolist. — Gurbaven hat oft an Ueber— 
fhmemmungen aelitten und in der lebten Sturmflutb 1825 wurden mehrere 
Gebäude weggeriffen und-6 Berfonen famen in den Fluthen um. — Bei Cux— 
baven beträgt im Durchfchnitt das ordinaire Niedrigwaffer 1 Fuß 7,82 Zoll, das 
ordinaire Hochwaſſer 7 Fuß 4 Zoll über den Nullpunkt des Elbflußwaſſers. 
Cyppin, ein untergeganagenes Dorf im Kſp. Eutiniſch-Neukirchen, wie 
es fcheint im der Gegend von Rankau oder Schönweide, welches 1426 im 
Zehntenregifter des Stifte Lübeck zwifchen Rankau und Grebin erwähnt wird. 


D. 


N äneling, Dorf 4 M. füdlih von Itzehoe an der Chauffee von Itzehoe 
nad) Elmshorn, in der Herrfch. Breitenbura, Vogtei Dägeling, Kſp. Münfters 
dorf; enthält 10 Zweidrittelb,, 8 Halbhufen, 12 Biertelb., 13 Kathen und 
49 Inſtenſtellen. — Schule (70 K.). — 1 Schmied und mehrere Handwerfer. — 
1 Zweidrittelb. und 1 Halbb. an der Chauſſee find Wirthshäuſer; 1 Kathe, 
ebenfalls eine Aruaftelle, am Wege von Münfterdorf nad Dägeling und zwar an 
einem ebemalinen Teiche heißt Louiſenthal (worm. Sielfuhbl). — Ar.: 
514 Steuert. Der Boden ift im Durchfchnitt ein ahter Mittelboden; die Wiefen, 
von denen mehrere in der Marfch bei Neuenbroof, andere in der Marſch bei 
Münfterdorf liegen, find ſehr einträglich; die Mööre werden nady einigen Jahren 
nicht ausreichend fein, da fie fehr vergraben find. Einzelne Ländereien heißen: 
Heiſch, Obernbof, Zoll, Greinfamp, Buhabera, Kal, Maafenwiefen, Holzfoppel, 
Blöcken, Wellenbergskoppel. Bei Youifentbal bildet fih der Augraben, welcher 
durh die Dügelinger Feldmark fließt und fpäter unter dem Namen Moor: 
wettern zwifchen der Scheide der Herrſch. Breitenburg uud dem A. Steinburg 
läuft; er eraieht fich nördlich von Borsfletb in die Stör. In die Moorwettern 
ergießt fi auf der Feldmarf der Bühſingsbach, welcher fih aus der Quelle 
Heidiekskuhl nordweitlihb von Dägeling bildet und feit 18945 von einem Neuen» 
broofer Eingefeffenen als Fifchteih benußt wird. ine andere Quelle füdlich 
vom Dorf heit Hornskuhl. — Deftlih von Dägeling bat chemals der Sage 
nah eine Capelle aeftanden, in welcher der Vicarius in Barmftedt an Sonn» 
und Feittagen die Mefje aelefen baben foll; auf dem Plage der Capelle werden 
auch Ueberrefte von Baufteinen ımd Schutt ausgegraben. Ein Garten eines 
Hufners naht beim Dorfe führt feit alter Zeit den Namen Conventehof, 

Dänenteich, eine ehemalige Erbpachtitelle im Gute Ahrensburg (f. Ahrens— 
burg), Kſp. und Schditr. Woldenhorn. — Ar.: 58 Steuert. Diefe Erbpachtitelle 
ft 1854 von der Gutäherrfchaft wieder anaefauft und das Land mit dem Bors 
werk Ahrensburg vereinigt. Die Hofgebäude fteben noch, follen indeß mit der 
Zeit abgebrochen werden. 

Däniichburg (vorm. Denfheburg), Hof (3 Häufer mit 6 Wirth 
ſchaftsgebäuden) an der Trave nördlich von Kübel, im Gebiet der Stadt Lübeck, 
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feit 1803 unter lübedifher Hoheit, Landamt, Kfp. Ratkau. — 2.: 23. — 
Hier ift eine Brennerei. — Xr.: 304 Ton. 104R. a 240 Q. R. — Dänifh: 
burg wird ſchon 1299 erwähnt. Man vermuthet, daß der Name aus dem 9. 
1234 ftammt, wo König Waldemar in Verbindung mit dem Grafen Adolf IV. 
die Trave durh Erbauung zweier feiter Thürme an ihren Ufern zu blofiren 
ſuchte. Spuren einer Burg finden fih bier gegenwärtig nicht mehr. Die 
Kriegsvölfer des Königs Chriftopb ſchlugen im J. 1323 bei Dänifchburg 
ein Lager auf. } 

Däatgen (vorm. Dödeke, Dodeke), Dorf 12 M. nördlih von 
Neumünfter, U. Bordesholm, Kfp. Nortorf; enthält 7 Bollb., 2 Großkathen, 
5 Kleinfathen und 8 Bödenerftellen mit Land (544 Bl). — Schule (80 &.). — 
B.: 310, worunter 2 Krüger, 1 Schmied und einige Handwerfer. — Im Ans 
fange des 15. Jahrhunderts? gehörte Dätgen Sievert Schmalftede und kam 
darauf an Jürgen von Qualen, der ed an das Bordesholmer Klofter verkaufte, 
welchen Kauf der Graf Adolf von Holitein 1434 beftätigte. Dätgen ward zur 
Zeit des 30jährigen Krieges von den Feinden geplündert. — Ar.: 875 Steuert,, 
darunter 235 Ton. Wiefen. Bon drei Geiten ift diefes Dorf mit fruchtbarem 
Boden umgeben und nur die weitliche Seite ift fandiat; jeder Hufner hat etwas 
Hölzung und füdlih vom Dorfe liegt das fogen. große Moor von etwa 500 Ton., 
aus welchem mehrere benachbarte Dorffhaften ihren Keuerungsbedarf hernehmen; 
aud werden bier Kohlen gebrannt. — Die weitlih auf der Feldmark ehemals 
befindlihen Grabhügel find im Laufe der Zeit zerftört. 

Dahme (vorm. Dame), ein ziemlich anfehnliches und volfreihes Dorf 
und ein parcelirte® Vorwerk an der Dftfee, 14 M. füdöftlih von Dldenburg, 
A. Eismar, Kſp. Grube. Das chemalige adelihe Gut Dahme, in dem 1397 
die Adelsfamilien Rode und Scotelet dem Grafen Adolf VII. den Weddeſchatt 
abtraten, befaß ſpäter Schaf Rankau, von dem ed Detlev v. Buchwaldt faufte, 
der ed 1460 für Teitorf und Mönchneverftorf an das Klofter Cismar abtrat; 
damals gehörten Grube, IThomftorf und Siggeneben zum Gute. In Dahme 
felbft, in welchem 1426 3 adeliche Höfe und 14 Hufen waren, blieb der Hof 
ala Llöfterliched und nachher Iandesherrlihes Vorwerk, zu dem Grube, Dahme, 
Thomſtorf und Ratbjensdorf dienftpflichtig waren, bis er 17894 niedergelegt 
- wurde, — Jet find hier 4 Halbbufen, von denen 1 füdlih aufdem Dahmer— 
kamp ausgebaut it, 2 Biertelh., 8 Großfathen, 26 Bödenerftellen und 6 Kathen 
ohne Land, von denen 1 füdlich ausgebaut ift, 1 Königl. Zollbaus, 1 Erb: 
pachtswindmühle mit 14 Ton. Land nahe weitlih vom Dorfe, zu der ehemals 
auch eine vergangene Waffermühle an der durch das Dorf in den Dabmer-See 
fließenden Au, vorm. Aelbek genannt, gehörte; ferner auf Vorwerksland die 
beim Dorfe gelegene Stammparcele Dahmerbof mit 110 Ton. Rand (103 
Steuert.) an der Stelle des alten Guts, 3 Anbauerftellen von refp. 32, 32 
und 15 Ton. Land, Dahmerfeld genannt, 1 Erbpadhtitelle füdlih von Dahme 
in der Nähe des höchſten Vorfprungs des Ufers in die Ditfee, Dahmshöft 
genannt und eine Königl. Koritauffeberwohnung an der Dabmer:Holzfoppel. — 
Das Areal des Dahmerbofd betrug urfprünglih 513 Ton. 27 R. —* Q. R. 
davon wurden zu Gehegen und Wegen 9 Ton. 2 Sch. 27 R. ausgelegt und 
die übrigen 503 Ton. 6 Sch. urfprünglih in 57 Parcelen getheilt und unter 
diefen 41 Parcelen die Bebauungsverbindlichkeit auferlegt; die kleinſte Parcele 
enthielt 8 Ton. 2 Sch. und die größte 15 Ton. 24 Sch.; 16 Parcelen, welche 
nicht bebaut werden durften, enthielten 1 Ton. 4 Sch. Allein die wenigften 
Barcelen find bebaut worden und das Land ift größtentheild in die Hände von 
Dahmer und Gruber Eingefeffenen gefommen, — Schule (150 8), — Hier 
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wohnen ein Hebungscontrolleur und ein Zollaffiitent. — 3 Wirthshäuſer; mit dem 
einen ift eine Seebadeanftalt verbunden. — Vz. 1855: 569, worunter 2 Schmiede, 
mehrere Handwerker und Fiſcher. — Ar. des Dorfes: 419 Steuert. (Ay PL), 
der Borwerfäländereien 615 Steuert. (624 Pe), worunter 65 Ton. Miefen. 
Der Boden iſt größtentheild ein vorzüglicer Weizenboden, der Ertrag deffelben 
wird aber duch den großen Wilditand in den Königl. Gehegen fehr vermindert; 
aud Teidet ein Theil der Ländereien durch Ueberſchwemmungen der Ditfee, fogar 
das; Dorf jelbft, wenn freilich felten. Cinzelne Ländereien beißen Dabmahöft, 
Döllerloos, Altefoppel, Kronfteert und Gruberhagen; 2 Hoffoppeln heißen Gons 
radsekamp und Jürgenswieſe. Südlich vom Dorfe liegt das Dahmermoor; ein 
berrfhaftlihes Moor in der Nähe von Kellenbufen iſt 19 Zon. groß. Der 
Dahmer-See, welder mit dem Gruber-See und der Ditjee in Verbindung 
fteht und Brakwaſſer enthält, ift 80 Ton. (a 210 Q. R.) arof. — Dahme 
liegt in einer niedrigen Gegend, die ringsum von bedeutenden landesherrlichen 


‚ Hölzungen, namentlih dem Dahmer- Gehege (130 Ton. 145 R.) und der 


Dahmer-Holzkoppel (151 Ton. 53 R.), umgeben ift. — Auf einer Parceliſten— 
fopypel in der Nähe der Dahmer-Holzkoppel befanden fib ein 1S11 eröffnetes 
Riefenbett und in der Nähe ein Fleinered Grab, auf der Koppel Großenfamp 
ein 1823 zeritörtes Grab von 24 Fuß Lange und auf 2 anderen Dahmer 
Dorfsloppeln 2 Riefenbetten von bedeutender Länge, Zwei Riefenbetten lagen 
früber am Wege von Dabme nach dem fogen. Oldenfurth. 

Dahmsdorf, Dorf IM. nordöttlih von Reinfeld, A. Reinfeld, Kſp. 
Zarpen; enthält 4 Vollh., 1 Biertelb., 1 Zwölftelh. und 2 Erbpachtitellen 
(44 BL). Die ausgebaute Viertelhufe heist Mannbagen. — Schule (20 &.). — 
Vz.: 129, worunter einige Handwerker, — Ar.: 412 Ton. 6 Sch. à 320 Q. NR. 
(509 Steuert.). Der Boden iſt fehr aut und die Bauernbölzungen find einträglic, 
Eine Koppel heißt Glashütten; wabhrfcheinlih lag bier chemals eine Glashütte. 

Dakendorf (vorm. Dofendorp), Darf IM. ſüdlich von Ahrensbök, 
A. Ahrensbök, Kſp. Curau; enthält 1 Dreiviertelb., 3 Halbb., 5 Biertelh. und 
4 Kathen (44 Pfl.); 2 Erbpactitellen des ehemaligen ſchon zur Zeit der Her: 
zöge vorhandenen Vorwerkes, welches 1746 niedergelegt fein ſoll, werden 
Dakendorfer-Gründe (Gründen) genannt. — Schule (40 K.). — Schmiede 
und einige Handwerker. — Vz.: 160. — Ar.: 416 Steuert. Der Boden ift 
Iehmigt und gut, die Wiefen ebenfalls; Mööre fehlen. Bei dem Dorfe find mehrere 
Reihe. — Dakendorf war eine chemalige Pertinenz des vergangenen adelichen 
Hofes Sconenkamp und kam mit diefem an's Ahrensböker Kloſter (ſ. Curan). 

Daldorf (vorm. Dalthorp), Dorf 14 M. nordweitlid von Segeberg, 
im Gute Erfrade, Kfp. Bornböved; enthält 8 Hufen, 2 Kathen mit und 9 Kathen 
ohne Land. — Schule (65 K.). — Ar.: 824 Steuert. — Daldorf war ehemals ein 
adelihes Gut, welches 1543 Hennefe Rankau und 1546 Jacob Rangau beſaß, und 
weldhes dann an Erfrade, das fih aus diefem Gute mit entwidelt hat, kam, 

Dale, cine ehemalige in der Nähe der Stadt Hamburg belegene Orts 
haft, welche im 3. 1319 von dem Grafen Adolf mit Hom, Boyze, dem 
Bald Hamme, Billborn und Hammerbroof an den Ratheberrn H. Blomenbord 
und H. v. Neffe verkauft ward. 

Dalldorf.(Daldorf, vorm. Dalthorpe), adelihes Kumkellehengut im 
Hetzogthum Lauenburg an der Lauenburger Eifenbahn, die hier eine Halteftelle hat, 
und an der Stecknitz, 1 M. nördlich von Lauenburg, Kfp. Lütan. — Diefes Gut, nad 
welchem die adeliche Familie v. Daldorf ihren Namen führte und welches früher mit 
Voterfen, dann mit Bafthorft verbunden war, wurde erit 1771 von leßterem getrennt. 
Befiper: 1771 v. Höveln, v. Taube, Priehn, 1803 Siegfried, 1805 Schickedanz, 
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1811 Beltner (20,000 F Pr. Et.), 1823 v. Dannenberg, 1832 Römhild, 1838 
5. 9. Böſch (43,000 „FR. M.), darauf deffen Erben; 1855 v. Borries (71,450 f 
Pr. Et.). — Zum Gute gehören der Haupthofund das Dorf Dalldorf. — Ur. 
des ganzen Gute: 1103 Ton. 113R. à 2400. R., worunter Acer 588 Ton. 192N. 
und Wiefen 211 Ton. 40 R. — Vz. des Guts 1854: 162. — Zum Haupthofe 
gehören 1 Anbaueritelle, 3 Gebaude mit 14 Wohnungen und eine weitlich vom Hofe 
belegene Ziegelei. Vz.: 85. — Das Areal des Hauptbofes beträgt 578 Ton. 
38 R., worunter Acker 314 Tom 55 R. und Wiefen 116 Ton. 167 R. De 
Boden ift verfchieden, theils ſchwerer theils leichterer Art. — Das Wohnhaus ift 
einftöcigt mit einem rontifpice und angebauter Vorhalle. — Gontribution für 
den Hof 54 xf 36 ALM. — Das Gut trägt 1/5 des Roßdienſtes von Bafthorft. 

Dalldorf, Dorf im Gute Dalidorf, 1 M. nördl. von Lauenburg, Kſp. Lütau; 
enthalt 5 Bollb., 1 Halbh., 1 Brinffigerftelle und 1 Armenfathe ( H.). — Schule. — 
Ar.: 525 Ton. 75 R. à 240 Q. R. Die Ländereien find feit 1805 verkoppelt. — 
DB. 1854: 74, — Vormals war im Dorfe eine Gapelle, welche aber vor 
mehreren Jahren abgebrochen ift und an deren Stelle eine Brennerei erbaut 
wurde, welde aber ebenfalls eingegangen: ift. 

Dallnyendorp, ein chemaliges Dorf des Kloſters Cismar, welches 
daffelbe 1325 beſaß und welches 1460 wüſt lag; in leßterem Jahre vertauſchte 
es dafjelbe mit Mönchneveritorf, Teſtorf und dem Holz im Kſp. Altenfrempe 
gegen Dahme an Detlev v. Buchwaldt. Cs ift allem Anſchein ‚nad das 
Nyendhorp, weldes in der Sandestheilung ven 1316 mit Caſſau und Knip— 
hagen an den Antheil Gerhards des Großen fiel und weldes im Zehntenregifter 


von 1426 noch vorhanden ift und Nyedorp beißt. Ein Dorf Niendorf 


(nova villa) wird mit Altenfrompe zufammen in einem Verzeichniß von Zehnten 
auf 20 Hufen angegeben (Archiv für Staats- und Kirchengefih. 2, 281), und 
ed hat demnah Nyendorp nahe bei Altentrempe auf den Hafjeldurger Hof 
ländereien gelegen. 

Damfer (Dahmker, Dambfer), Dorf im Gute und Kfp. Baſthorſt, 
25 M. füdweitlih von Mölln; enthalt 4 Bollb., 5 Halbh. und 2 Brinkfigers 
ftellen (15 H.). — Schule — Wirtbehaus, Schmiede. — Vz.: 109..— 
Ar.: 761 Mo. 8ER. 

Damlos (vorm. Damelofe), ein in freundlicher Rage am Damlofer- 
Großenholz belegenes volfreihes Dorf im Gute Sebent, Kſp. Lenſahn; enthält 
6 Bollh., von denen eine, Edeberg genannt, weitlih ausgebaut ift, 14 herr 
fchaftlihe und 24 Eigenthumskathen (3 Pfl.). Der nördliche Theil des Dorfes 
wird Schieren genannt; bier ift die Wohnung eines Förfters mit 4 Eigenthumss 
fathen. — Schule, mit welcher eine Arbeitsfchule für Mädchen verbunden ift 
(140 K.). — Wirthshaus mit Krämerei, Schmiede und zahlreiche Handwerker. — 
Vz.: 530. — Ar.: 1203 Ton. 160 R. a 240 Q. R., worunter 565 Ton. 
145 R. Hölzung. Der Boden ift meiitentheils fehr gut. Eine Koppel ſüdöſtlich 
heißt Ohldoͤrp. Einzelne Ländereien heißen Wuhrt, Knipen, Mühlenkamp, 
Grovenſteen, Ebenkampswieſe, Edebergskoppel, Afternhof, Luusberg, Schmüz—⸗ 
ſegen, Prewark, Karkſoll, Bretterthorkoppel, Lenſahnerthorkoppel, Hauskoppel, 
Schwennskrog, Gunſten, Wölterblöcken und Steinberg. Die gutsherrſchaftlichen 
Damloſer Hölzungen enthalten ein Areal von 592 Ton. 15 Q. R. fie beſtehen 
aus dem Großenholz von 472 Ton. 232 Q. R. mit den Abtheilungen Große 
hörn, Bremfen, Ebentamperbolz, Penshörn, Bornholz, Kangenfegen und Ede 
beraöfoppel; aus der Schaarkoppel von 35 Ton. 156 Q. R., Edeberg von 
55 Ton. 114 Q. R., Weberfamp von 8 Ton. 8 Q. R. und Maffelberg von 
19 Ton. 225 Q. R. Zwei ehemalige Hölzungen Brunstrog von 4 Ton, und 
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Schmüzſegen von 3 Ton., beide füdlih vom Dorfe belegen, wurden 1850 audges 
vodet. — Im Großenholz find gegen 20 Hünengräber ohne befondere Namen, 

Damm (vorm. Weiteröfterfeld), Dorf in Norderdithmarfhen, Kipv. 
Runden, Kſp. St. Annen; enthält 3 Höfe uhd 9 Stellen. — B;.: 70. — 
Shditr. Neufeld. — Wirthshaus, Schmiede. 

Dammdorf (Dammkathen), 4 nur mit Gärten verfehene Kathen im 
Gute Rethwiſch, welhe auf dem Hoffelde erbaut find, Kſp. Preetz, Schdſtr. 
Baltendorf. — Schmiede. — Bz.: 40. 

Dammducht, Diftrict zum Kichdorfe Wewelsfleth gehörig, A. Steinburg, 
Bilftermarfh, Kſpyo. und Kſp. Wewelsfleth; enthält 12 Höfe und 60, Stellen 
theils mit tbeild ohne Land. Diefe Höfe und Stellen führen folgende Namen: 
Dammducht, 7 Höfe und 2 Stellen ohne Land; Dorf, 1 Hof und 11 Stellen 
ohne Land; Neuftadt, 2 Höfe und 16 Stellen ohne Rand; am Kirchhofe, 
4 Stellen ohne Land; in den Mauern, 4 Stellen ohne Land; am Hafen, 
13 Stellen ohne Land; in der Hörn, 5 Stellen ohne Land; Störort, 
3 Stellen mit Land im Außendeih, zugleih mit einer Fährſtelle über die Stör 
nad Ivenfleth; Außendeih, 2 Höfe und Dorfs-Außendeich, 2 Gtellen 
ohne Land. — Schdftr. Wewelsfleth. — Im Etörort find 2 Wirthshäuſer, 
worin zugleich die Brauerei und Brennerei betrieben wird. — Vz.: 504, worunter 
mehrere Gewerbetreibende und Handwerker. — Ar.: 293% Steuert. 

Dammersfuhl (Deevenwifchen, vorm. Dammersbef), ein Bad) 
in einer gleichnamigen Niederung, der auf der Stellauer Feldmark im A. Reinbek 
entfpringt und fih öftlih von Stemwarde mit dem von Gronshorit ber fommens 
den Schufterbef vereinigt, worauf ſich dies Gewäſſer unmittelbar an Stemwarde 
vorüber in. die Glinderau ergieht. 

Dammpflerb (vorm. Dammeflete, Damflete), Diſtriet nahe ſüdlich 
von Wiltter, in der Wilftermarih, Kſp. Wiliter. Don diefem Diftricte gehören 
9 Höfe und 1 Katbe zum U. Steinburg, Kſpy. auf der neuen Seite, Damms 
fletherducht, und 1 Hof und 1 Kathe gebören zur Bogtei Sachſenbande (A. Bors 
desholm) und heigen mit einer zum U. Steinburg, Kſp. Beidenſleth, gebörigen 
Stelle auf dem Breuer (f. daf.). Die Ländereien diefer beiden Stellen 
erhielt dad Neumünfterfche Klofter im Jahre 1164. Im Jahre 1678 war das 
Arcal derfelben 15 Mg. Landes, von denen 11 unter Fürftl. und 4 Mg. unter 
Königliher Zurisdiction waren. — Schule (50 K). — Vz.: 139, worunter 
einige Handwerker. — Durch die Feldmark geht die Borswettern und die 
Camprether⸗Wettern (Camper-Ritt-Wettern). Eine Brüde über die Camprether- 
Dettern heist Vitabrüde und eine über die Wilfteran bei der Biſchofsmuͤhle 
Mühlenbrüde. Die Ländereien heißen Außenland, Stadtfeld, Nordhävel und 
Mühlentamp. Ein ehemaliges Haus an einem Steg über die Wettern auf dem 
Kirhfteige von Hechfeld nach Wiliter hieß beim Führenbohm. — Schon 1164 
erhielt das Klofter Neumünfter den Zehnten zwifchen Stocflete und Dammfleth, 
1174 und 1196 die Zehnten an der Weftfeite des ehemaligen Dammiflether-Sees, 
und um's 3. 1200 befaß das Klofter von Dammfletb gegen Often 524 und 
gegen Weiten 39 Ma. und in der Nähe 2 Weder von 18 Mg., Geren genannt. 

Dammbof, 3 Großkathen in der Herrſch. Breitenburg, nabe bei der Stellauer 
Kirche, Afpv. und Kſp. Stellau. — Ar.: 47 Ton. à 260 Q. R. Der Boden ift 
fandigt. — Das Klofter Bordesholm verfaufte 1526 mit feinen übrigen Befigungen 
im Breitenburgifchen den Hof des Hinrich „upp deme Damme“ bei Stellau an Johann 
Rankau, nach deſſen Tode jedoch diefer Hof mit andern Befigungen im Kſp. Stellau 
wieder von Breitenburg ab und an Paul Rankau auf Botbfamp, 1579 an deſſen 
Sohn Heinr. Ranpau auf Beidenfletb, 1593 an defjen Brüder Otto und Meldior 
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Rankau kam, die diefe Befikungen ihren Gläubigern überliegen, von denen fie 
1599 Breide Rankau auf Botbfamp kaufte. 1603 faufte fie von ihm wieder 
Gerhard Rankan auf Breitenhurg und fie kamen an die Herrſchaft zurüd. 

Dammtbor, vor dem, cin der Stadt Hamburg gehöriger Diftrict, 
füdlih an den Stadtgraben grenzend, Landherrenſch. der Geeftlande, Vogtei 
Rotherbaum., Kip. St. Pauli. Zu diefem Diftricte rechner man: 1) den Bo: 
tanifhen Garten, weldyer im 9. 1820 angelent ward und ein Areal von 
3000 Q. R. hat. Außer dem Wohnhauſe des Garteninfpectors find bier für 
die Glashauspflanzgen 4° Gewächshäuſer und für die Wafferpflanzen der wärmeren 
Simmelsgegenden ein Aquarium mit einem MWafferbafftin erbaut. Im Garten 
werden jeßt gegen 14,000 Pflanzen-Arten cultivirt, die Baumſchule it bedeutend 
und 1532 ward ein f. g. medicinifcher Garten zum Studium für angehende Medi, 
ciner bier angelegt. Der Botanifhe Garten ift täglich dem Publicum geöffnet. 
2) Die Begräbnißplätze der verfihiedenen Stadtfirchen, Gapellen und Klöfter 
mit 8 Wohnungen; St. Petri verlegt 1794, St. Nicolai 1798, St. Michaelis 
1804, St. Gatharinen 1798, St. Gertruden 1535, St. Johannis 1794, 
St. Marien-Magdalenen 1525, der katholiſche Begräbnißplatz 1813, der 
deutſch- und franzöſiſch-reformirte Begräbnißplatz 1825. Der Begräbnikplaß der 
Jacobi Kirche liegt in der Vorſtadt St. Georg; der Begräbnißplatz der Vorftadt 
St. Pauli gehört jebt zum Patrbnate diefer Vorftadt und ward 1835 hicher verlegt. 
Der nördlid von jenen Begräbnißplätzen belegene Israclitifche Begräbnißplatz mit 
einer Gapelle ward fchon 1713 angeleat. — Beim Gertruden » Begräbnihplag 
ward vor einigen Sahren ein Gaſometer mit der Wohnung des Auffebers erbaut. 
Nördlich von den Kirchhöfen liegen ein Badeplatz am Rofenteich und der f. 9. 
Beftbera, cin chemaliger Beerdigungsplak der Peſtkranken und ein wüſter 
Platz, welcher 1837 bepflanzt ward. 

Damsdorf, Dorf IM. ſüdweſtlich von Plön, an der Landftraße von Plön 
nah Segeberg, A. Plön, Stodfeer Diftriet, Kſp. Bornböved; enthält 10 Bollb,, 
17 Kathen und 2 Inftenftellen (10,89; Pfl.). Außer diefen find öftlich 3 Parcelenftellen 
ausgebaut, von denen eine Wiſchkamp (Damsdorfer-Holm) und 2 andere an 
der Landſtraße von Eutin nah Neumünster und an der Tensfelderan gelegene mit einer 
gleihnamigen zum Gute Hornſtorf gehörigen Stelle Ten s felderauff. Tensfelderau) 
genannt werden; eine dieſer letzteren Stellen ift ein Wirthöhaus und wird daher 
Aukrug genannt. — Königl. in Erbpacht gegebene Kornwindmühle mit 77 Ton. 
Land. — Schule (70 8.). — B.: 240, worunter 1 Schmied. — Ar.: 1070 Ton. 
a 2600. R.(1043 Steuert.). Der Boden ift ein guter Mittelboden; die Wiefen find 
ziemlich gut; die Mööre liegen bei Tensfeld und die Hufner beſitzen Hölzungen. Auf 
der Feldmark befinden fih einige Grabbügel; mehrere find im vor. Jahrh. zerſtört. 

Danckersdorf (Dangmerstorp), cin chemaliges Dorf, 
urfprünglih 14° Hufen, ſpäter 5 Hufen enthaltend, im Kſp. Süfel, welches dem 
Lübecker Domcapitel gebörte und 1592 von demfelben gegen halb Pansdorf an 
Schaf Blome auf Gronenberg vertauſcht wurde, fo daß die Dandersdorfer 
Eingefeffenen nad Pansdorf und die Pansdorfer nady Dancdersdorf verſetzt wur- 
den. Es iſt fpäter von den Befigern von Gronenberg niedergelegt‘ und lag 
auf den Gronenberger Parcelenländereien nabe bei der Barcelenftelle Hunnse— 
muͤhle auf einer jetzt Dörpftedt genannten Koppel weftlih vom Taſchen-See, 
welcher wahrfcheinlich nach dieſem Dorfe urſprünglich Danckersdorfer-See fowie 
ein anderer nicht mehr vorhandener See nördlich von Hunnsmühle der Fleint 
Dandersdorfer- See genannt wurde, deffen Ausfluß in einer Urkunde von 1463 
Die Au bei dem Anorrentruge heißt. 1462 verkauft Hinrich Bockwohld auf 
Seedorf feine Dörfer Pönig und Garkau, den großen Benzer See, den halben 
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lutken Danckmerſtorper-See und den Kulſee an das Kloſter Ahrensbök. 1504 
ertheilt Abt Barthold in Ahrensbök dem Michel Kave in Benz (Pönitz) Erlaubs 
niß im Danckmerſtorper⸗See zu fiſchen. = 

Dannan (vorm. Dannoupe), Dorf 13 M. nordöftlih von Plön an einem 
fleinen Sce im Gute Rantau, Kſp. Neufichen (Fürftentb. Lübeck) ; enthält 8 Vollh., 
3 Halbb., 2 Erbpadtitellen und 26 Kathen. — Eine Bollh. öftlih vom Dorfe in 
anmutbiger Lage an der Scheide des Fürftenthums Lübeck heist Gerftenfampers 
holz; (Berftenfamp), eine Halbhufe Männerskamp und 2 Kathen werden 
Grellenfamp genannt. Vormals war bier eine Königl. Zollcontrofle, deren 
Gebinde von der Gutsherrfchaft angefauft ift und jetzt als Wohnung des Gute» 
förfters dient. — Schule mit 2 Lehrern (220 8.).— Vz. 1855: 398. — Wirthes 
haus, Höferei, Schmiede und einige Handwerker. — Ar.: 995 Ton. 2,% Sc. 
a 240 Q. R. (911 Steuert.). Der Boden ift durchgängig ſchwerer Grandboden 
und eignet fi befonders zum Weizenbau. — Bei Gerftenfamp lag chemals das 
Dorf Gerstencamp (Gherstencampe), welches zum bifhöflih Lübeckiſchen 
Gerichte Malent gehörte und 1266, nachdem es, obwohl eine alte Bertinenz des 
Stift, verkauft worden war, vom Bifhof Johann von einem gewiffen Nicolaus 
für SO X wieder gekauft wurde. 1421 verpadhtete Bifhof Johann VII. der 
gemeinen Bauern und Lanften zu Gowens feinen Ader zu dem Gerftenfamp für 
5 # jährlih und die Verpflichtung das Holz auf dem Felde zum Gerftenfamp 
einzubegen. Das Dorf war alfo damals fhon eingegangen und die noch vors 
bandene anfehnlihe Fürftlihe Hölzung beim Gerftenfamp am Wege nadı Neu: 
firden Tag auf deffen Ländereien, von denen ein Theil an Gowens gekommen iſt. 

Dannau (vorm. Dannomwe), Dorf am Dannauer-Sce (Weſſeeker-See) 
und an der Landſtraße von Lütjenburg nah Didenburg, im Gute Kuhof, Kip. 
Didenburg. — Diefes Dorf, weldes im J. 1335 von Joh. Ratlov mit der 
Fiſcherei im Dannauer-See für 720 X an den Bifhof Bokholt verfauft, vom 
Biihof 1375 dem Domcapitel abgetreten und 1464 von dem Domcapitel 
zu Lübeck an Wolf Pogwiſch verkauft ward, enthält 6 Bollbufen, 1 Halbh., 
1 Eigentbums » und 12 herrſchaftliche Kathen (1426: 9 Hufen). — Bon den 
Hufen heigen 3 Semmlerskamphufe, Haidkampshufe, Bufhfampshufe 
und eine füdweftlih in der Nähe des Sees Seekampshufe; eine liegt etwas 
nördlid vom Dorfe und auf der Nordfeite der Landftrage auf dem Sollfamp, 
und die fcchöte ift gegen Nordweiten in der Nahe der Wefleefer Scheide an 
der Südfeite der Landitrage vor ca. 30 Jahren ausgebaut und wird Weſſee— 
ferfamp genannt. — Schule, mit der eine Arbeitsfhule verbunden ift, (70 8.). 
Vz.: 228, worunter 1 Schmied und 1 Fiſcher. — Ar.: 651 Ton. 232 R. à 
240 Q. R. Der Boden ift ein ſehr quter Mittelboden. 

DannauersGee (Weſſeeker-See), ein weſtlich von Didenburg beles 
gener See, welher etwa 4 M. lang und JM. breit iſt. Derfelbe ftcht mit 
der Dftfee gegen Nordweit durh eine Au, Wefterbröf genannt, über welde 
beim Weigenhaufer-Bröffrug eine Brücke führt, und gegen Südoft mit dem Grubers 
See durh die Brökau (Didenburger Graben, Neuer-Graben) in 
Verbindung. — Antheil an diefem See, der früher bedeutender war und «ein 
Mcherreit einer ehemals bis an die Stadt Didenburg reihenden Meeresbucht 
iſt, ſowie an der ergiebigen Retbwindung haben die Güter Ehlerftorf, Farve, 
Weißenhaus und Kuhof in dem Berhältnig, wie ihre Ländereien daran grenzen; 
day das Ciemar'ſche Amtsdorf Klein-Weſſeek, welches an feiner Uferſtrecke ſich 
ebenfalld der Rethwindung bedient, hierauf Anſpruch habe, wird von Eeiten 
Kuhofs beitritten, welches. den Antheil des Dorfs Dannau bis an die Groß 
Weſſeeker Scheide ausdehnt. 1335 wurde mit dem Dorfe Dannau die Fiſcherei 
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im See (hier stagnum in Oldenborgh genannt) dem Biſchof vom Lübed 
von Johann Ratlow verkauft, foweit diefe Fifcherei dem Verkäuſer vom Grafen 
Johann dem Milden verlichen war. Der See ift ſehr fiihreih und enthalt 
befonders Yale, Brachſen, Schlete und Hedhte. 

Darendiek, cine chemalige Ditihaft in der Wilitermarfh, Aſp. 
Wevelsfletb, welche von Danckwerth erwähnt wird. 

Darenwurtbh (vorm. Tharnword, Darnewurt), Dorf in Norden 
dithmarfchen, Mari, Kfpv. und Kſp. Zunden; enthält 12 Häufer. — Schdſtr. 
Lehe. — Ba: 68. — Ar: 265 Steuert. Ein Theil des Aupendeichd vor 
dem Lundener-Koog gehört diefer Dorficaft. 

Darenwurtb, Dorf in Süderdithmarfhen, Kfpv. und Kſp. Marne; 
enthalt 45 Häuſer und Nebengebäude; einzelne zu dem Dorfe gehörige füdlih 
gelegene Stellen heißen Hemmbüttel (vorm. Semmingbuttel), einige nördlich 
gelegene Bitt. — Schule (50 K.). — B;.: 225, 

Dargenow (Dargow), cin ehemaliges im 13. Jahrhundert 
erwähnte Dorf im Gut und Kip. Gudow, weldes ſchon 1708 wüſte lag. Es 
hatte anfänglih 17 (flavifche) Hufen. Es lag zwifchen Leeften und Barghol; 
in der Nähe von Fortkrug und die dafelbit liegende Haide fowie eine Gudower 
Tannenhölzung auf derfelben wird noch die Dargomwer-Haide genannt. 

Dargow (Dargau, vorm. Darchowe), Dorf am nördlichen Ufer des 
Schall-Sees 14 M. ſüdöſtlich von Rakeburg, im Gute Seedorf, Kſp. Seedorf; 
enthält 5 Vollh. und 4 Halbh, (13 H.). — Schdftr. Seedorf. — Wirthéhaus. — 
Vz.: 149. — Die Feldmark hat ein Areal von ca. 500 Tom. Der Boden it 
theils recht gut, theils Leicht. Dargow war im J. 1445 an das Klofter 
Marienwohlde mit Ekhorst und Niendorf am Schall-Sce von der Yamilie 
v. Zülen verkauft, welche es aber 1546 wieder zurückaufte. 

Daristhorp (Dastorp), tin ehemaliges Dorf im Gute Waters 
neverftorf, welches Graf Albert von Drlamünde dem Jobannisklofter in Lübed 
geſchenkt hatte, weldes er aber 1224 gegen Tefterf wieder eintauſchte. Im 
Kieler Stadtbuh von 1264 bis 1259 wird der Nitter Gottſchalk von Das 
torpe erwähnt. Diefes Dorf lag weitlih vom Hofe Waterneverftorf, wo auf 
einer Steintamp genannten Koppel eine Gegend noch Dorfitelle genannt wird; 
daneben liegt ein Torfmoor Daftorfer-See und ein Eleines Holz mit einem 
Hünengrabe Daftorfer-Holz genannt. 

Darrig (Darry, vorm. Daraharde), Dorf! M. nördlih von Lütjen⸗ 
hurg am Brammer-See, im Gute Banker, Kfp. Lütjenburg, — Dieſes volle 
reihe Dorf, welches auf einer Anhöhe und den teilen Abhängen derfelben males 
riſch gruppirt iſt, und von deffen höchſten Punkten man eine überaus ſchöne 
Ausfiht hat, enthält 6 Vollh., 1 kleine Pachtitelle, 6 Kathen und 44 Inſten— 
ftellen; 2 Kathen find ausgebaut, von denen eine Holzvogtskathe füdlid am 
Mege nah Lütjenburg in der Nähe der Hölzung Eitz Tammbrook genannt 
wird. Bei derfelben ftanden vor nicht langer Zeit nod einige Kathen, früher 
aber ein Dorf Tammbrook, deffen Stellen eingegangen oder in Darrig 
wiedererbaut find. — An der Südfeite des füdlih vom Dorfe gelegenen Brams 
mer-Sees lag chemalg das Dorf Brammerviz (f. Brammerviz), dein 
Kändereien ebenfalls an Darrig gefommen find. — Eine Koppel an dem auf 
genommenen Wege nach Stöfs heißt Didenburger- Weg, angeblich weil hier chemald 
die Landſtraße nach Lütjenburg und Oldenburg gegangen fein foll. — In dem Gebegt 
Eig wird der ſtark falkhaltige Thon für Die Ziegelei der Fideicommipgüter zu Map 
wig gegraben, in dem man Marienglas finde, — Im Dorfe iſt ein Wirth 
haus. — Schule (140 8). — Bz.: (f. Banker), worunter mehrere Handwerker. 
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Ar.: 373 GSteuert., worunter 17 Ton. Wiefen. Der Boden tft hügeligt, theils 
Ichmigt und theils mit Sand untermifcht. 

Darrfee, ein Eleiner Landſee in Ditbmarfchen an der Scheide der Wilfter- 
marfh, im Kſp. Burg, zwifchen der Wilfterau und dem Kuden » Bee. 

Daffendorf, Dorf 24M. nordweitlih von Lauenburg, am Sahfenwald, 
A. Schwarzenbek, Kip. Brunftorf. Diefes anfehnliche Dorf enthält 9 Vollh., 3 Halbh., 
1 Drittelb. und 2 Klein-Kathen (28 Häufer). — Schule, Wirthshaus, 1 Krämer 
und 1 Schmied. — Vz. 1855: 299. — Ar.: 3304 Mg. — Hier war vormals 
eine Gapelle, welche aber fhon im 3. 1614 verfallen war. — Auf den Feldern 
neben dem Forftort Süfterbefshäge im Sachfenwalde Liegen bedeutende Riefenbetten 
neben dem Wege von Brunftorf nah Aumühlen und Friedrichsrube. 

Dafiower:See (vorm. DartzowersSee), ein erweitertes Becken der 
Ttave vor ihrer Mündung, im Gebiet der Stadt Lübeck, weitlih von dem meds 
Ienburgifchen Fleden Daffow, 2 M. nordöftlid von Lübeck. Diefer See, welder 
der Stadt Lübeck im Jahre 1262 von dem mecklenburgiſchen Fürften Johann 
geſchenkt ward, ift eigentlich mur eine Bucht, und hängt durch eine 100 Ruthen 
breite Deffnung mit dem Pötnitzer Wiek und durch dieſes mit der Trave 
jufammen und enthält Brakwaſſer. Er hat ein Ar. von 1321 Ton. 50 R. 
a 240 Q. R. und eine Tiefe von 5 bis 12 Fuß. — In dem Sce liegt eine 
Heine Infel, Buchhorſt (Buhwärder) genannt und 9 Ton. groß, welche 
ald Ackerland Henugt, und von der Stadt verpadhtet wird. — Die Schifffahrt 
auf dem See gehört Lübeck ausfhlieglih, allein über den Fiſchfang üben die 
Daffower das Recht aus. Auf den Wärdern hat das Hofpital zum Heil, Geift 
die Grasnugung. — An der Brüde von Daſſow war ehemals ein Zoll, welchen 
Lübeck in der Mitte des 13. Jahrhunderts faufte, und feit diefer Zeit wird 
auh die eine Hälfte der Brüde von der Stadt unterhalten. 

Daten, 2 Höfe und 4 Kathen weitlih vom Kirhdorfe Neuendorf, im 
Gute und Kſp. Neuendorf, Schdftr. Neuendorf. — Vz.: 39. 

Datendorf, 3 Kathen nördlich von Neuendorf an der Scheide des Amts 
Steinburg, im Gute, Kfp. und Schdſtr. Neuendorf. — Vz.: 23, 

Datum, eine Heine Ortſchaft mit einem Hofe Waldenau (vorm. Das 
tumer-Hof), EM. ſüdweſtlich von Pinneberg, Herrfhaft Pinneberg, Haus: und 
Baldvogtei, zur Vogtei TIheesdorf gehörig, Kfp. Rellingen; enthält außer dem 
Hofe 2 Halbh., 2 Zwölftelh., 4 Sechézehntelh. und 1 Anbauerftelle (Pflugz. 
f. Iheesdorf). Ein Wirtbehaus heißt Datumerort. — Schdſtr. Nienhöfen. — 
Waldenau war vormals ein Königl. Erbpachtshof, deſſen Erbpachtsqualität 
aber 1834 aufgehoben ward. Der Hof enthält ca. 300 Xon., worunter 
ca. 50 Ton. Riefehwiefen (14,000 FR. M. Steuerw.); er concurrirt nicht 
zu den Dorfscommünelaften. Bei Waldenau liegt eine Fleine Hölzung von 
2 Ton. und ein Nadelholz von ebenfalld 2 Ton. — Vz. in Datum: 68, auf 
Baldenau 18, zufammen: 86. — Arcal f. Eggerftedt. 

Dauenhbof, 1 größere Landitelle von 104 Steuert. (J Pfl.) mit welcher 
I Halbh. verbunden und zu Einem Hofe vereinigt ift, ferner 5 Kath. mit, und 3 Kath. 
ohne Land, an der Altona-Kieler Eiſenbahn, die hier einen Anhaltepunkt für Güter 
züge bildet, ſammtlich Eigenthumsſt. in der Herrfch. Breitenburg, Bogt. Lägerdorf, 
Kr. Hohenfelde. — Hier find eine Lohmühle und 2 Wirthshaͤuſet. Die wetlich 
gelegenen Stellen heißen Taterbufh. — Schdftr. Hobenfelde. — Ar.: 271 Steuert, 
Der Boden iſt theils lehmigt, theil® fandigt. — Der Hof ift nad einem Brande 
amfehnlich und hofmäßig erbaut; das Wohnhaus ift von Drandmauern und das 
Thorhaus mit einem Thurm verfehen. — Dauenhof gehörte noh im Anfange 
des 17. Jahrhunderts zum Klofter Ueterfen, ward im Jahre 1608 an Johann 
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Danen, von welchem der Hof feinen Namen hat, verfauft und darauf im Jahre 
1662 an den Grafen Chriftian zu Rantzau auf Breitenburg gegen Einlöfung 
einer dem Klofterconvente zu Ueterfen achörigen Obligation lautend auf 9500 FR. 
übertragen. Es fcheint, daß dieſer Hof aus der Flöfterlihen Befikung Ouvenhale 
entftanden fei, worauf Claus Dene gewohnt hatte und welche 1408 Hartwig 
Krummendiet an das Ueterſener Klofter verfaufte; 1418 verkauften die Gebrüder 
von Kodem demjelben Klofter einen Hof und 11 Hufın Landes zu Ouvenhale 
mit aller Gerechtigkeit. 

Dazendorf(Dakendorf), Lübecker Stadtftiftädorf im Lande Oldenburg, 
dem Et. Johannisklofter gehörig, unter Holfteinifher Territorialhoheit, Kſp. 
Heiligenhafen. — Diefes Dorf, welches aus 1 Andertbalbh., 4 Vollh., 1 Viertelh., 
1 Gigenfathe mit 17 Ton. und 1 Eigenfathe mit 5 Ton. Sand, fowie 2 Kathen 
mit Sartenland befteht, ward 1259 von dem Grafen Iohann und Gerhard 
von Helftein für 700 X an das Alofter verfauf. — Br. 1855: 130. — 
1 Schmiede. — Die Dazendorfer Echule (6 Ton. Land) Liegt zwifchen Kembé 
und Eulädorf, und mit Derfelben ift eine Arbeitsfchule verbunden (50 K.). — 
Ar.: 517 Steuert. — Das Land, größtentheils Weizenboden, ift nicht einges 
koppelt. Iheile der Ländereien heigen Bumannsfamp, Aummerik, Kabel (Kagel), 
Braafchen, Dellen (Dolben), Epetbftafen, auf Sips, Poſſin, Behmé, Leefche und 
Betbfell. Das Torf bat ein ca. 6 Ton. großes Torſmoor, Groß-Lägermeor 
genannt; das Klein-Lägermoor tft vergraben. Ginige kleine Teiche heißen Braaſchen, 
Naljell, Binfenfell, Peſins, Bımbenteib, Langenſell und Einbergsfuhl. Einige 
Anhöhen heißen Einberg, Dolbenberg, Saalzerberg, Böwelskrüz und Bafınberg. 
Eine Viertelſtunde nördlich nah der See hin befinden ſich 2 Rieſenbetten mit 
Steinſetzungen und Grabkammern, Fuhrenſtein und Dolben genannt; ein dritte! 
iſt 1852 zerſtört. Früher war die Zahl der Rieſenbetten ſowohl wie der Hünen⸗ 
gräber größer. — Das Dorf hatte urſprünglich 15 (ſlaviſche) Hufen. 

Dechow (Dechau), Dorf am Rögeliner-See, an der Grenze des Her— 
zogtbums Lauenburg und Fürſtenthums Ratzeburg, 15 M. öftlih von Rabeburg, 
A. und Amtev. Ratzeburg, Kſp. Muftin; enthält 10 Hufen, 4 Katben, 7 Anbauers 
ftelten, theils mit, theils ohne Land (35 H.). — Schule. — 2 Wirthegäufer, 
1 Schmiede. — Vz.: 358. — Ar.: 2263 Mg. 83 NR. im Fleiner Teich liegt 
neben dem Dorfe; der fiſchreiche Rögeliner-See, an dem das Dorf ſtößt, gebört 
zum Fürſtenthum Ratzeburg. Weſtlich vem Dorfe liegt die Hölzung Dechower— 
Zuihlag (231 Mg. 50 R.). — Dechow ward 1278 von dem Herjoge Johann T. 
an das St. Johannisklofter in Lübeck verfauft und im Jahre 1300 wieder an 
die Herzöge abgetreten; fpäterbin bat die Familie Ritzerau Rechte in Dechow 
erworben. Ehemals gab es eine adeliche Familie v. Dechow und es ſcheint bier 
alfo eine Burg geweſen zu fein. 

Dedelmestorp (Didelmesdorp, Thedelmestorp, 
Detlemenstorp), ein chemaliges Dorf im Kſp. Malent, weldes ſchon 
im Anfangsdes 15. Jahrhunderts verfhwunden war. Bei demfelben lag ein 
dem Biſchofe geböriger Fiſchteich. 1237 verkaufte Biſchof Johann an Marquard 
v. Brende 2 Hufen in dieſem Dorfe, behielt ſich aber Gericht und Zehnten im 
ganzen Dorfe vor. 1250 ſtand nach einer Erklärung des Grafen Johann I 
in diefem Dorfe gleih andern des Kirchipield® Malent der dritte Theil des 
peintihen Gerichts dem Ritter Heinrich v. Godowe zu. 1262 entfagte De 
Ritter Otto v. Plön allen Rechten und Zehnten in diefem Dorfe ſowie in andern 
benabbarten Dörfern zu Gunften des Biſchofs; doc follte ihm der dritte Theil 
der Einnahmen des peinlihen Geriht® vom Biſchof abgeliefert werden. Das 
Dorf ſcheint nad der Grenze des Kirhfpiels Neukirchen hin gelegen zu haben. 
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Deich, am, 67 Kathen und eine Könial. Erbpachts⸗Windmühle in der 
Serrfhaft Herzborn bei Mittelfeld, Bogtei und Aſp. Herzhorn, Schdſtr. Herzborn. 
(Ein Hof heißt bei der Bogelftange. — Wirthshaus, 2 Schmiede und mehrere 
Handwerker. 

Deicherde, eine Reihe Kathen bei Hodorf an der Stör, in der Erems 
permarſch, Kfp. Heiligenftedten. — Bon diefen Kathen achören 2 dem Klofter 
Ascher, Bogtei Hedorf, 1 zur Herrfhaft Breitenburg, Vogtei Miünfterdorf, und 
6 zum Gute Heiligenftedten. — Hier ift eine Fähre über die Stör mit einem 
Fährbaufe. — Schdoſtr. Hodorf. — Vz.: 56. — Der Boden ift fruchtbare Marſch. 

Deichhanfen (Büfumer-Deihbaufen, Diekhuſen), Dorf in Nors 
derdithmarfchen, Kipv. und Kſp. Büſum; enthält 6 Hofe, 10 Stellen mit und 
10 Stellen obne Land (35 H.). — Schule (30 K.). — Schmiede. — Vz.: 175. — 
Ar.: 167 Ma. 13 Sch. 15 N. (307 Steuert.). — Vormals ward die Fifcherei 
im Dorfe ziemlich ftarf betricben, jegt gar nicht. — Im Jahre 1808 wurden 
auf einer Hofftelle 6 Goldſtücke in einem fleinernen Gefäße gefunden, welde aus 
dem 14, Jahrhunderte waren. — Ehemals ftand bier weftlih von Deichhauſen 
am Deich eine Gapellc. 

Deichhaufen (Weffelburener-Deihhaufen, Diekhufen), Dorf 
in Norderdithmarſchen, Afpv. und Kſp. Wefjelburen; enthält 5 Höfe, 19 Etellen 
mit, und 6 Stellen ohne Land (29 H.). — Schule (70 8). Es ift dieſer 
Schule ein Seaat von 100 „P v. Gt. vermacht, von deffen Zinfen das Schulgeld für 
arme Kinder der Dorfihaft bezahlt werden follen. — Vz.: 393, worunter 
2 Krüger, 1 Schmicd und mehrere Handwerker. — Windmühle — Ar.: 250 Ma. 
18 Sch. 19 Q. R. (633 Steuert.). 

Deichreibe, 10 Höfe im Gute Groß-Collmar, Kſp. Collmar. Ginzelne 
nördlich belegene Stellen heißen auf dem Ort. — Hier wurden in der Waffer« 
futb am 7. October 1756 mehrere Häufer zerftört, und einige Menfchen famen 
ums Leben. — Vz.: 83. — Schdſtr. Collmar. 

Delfbrücke, eine Korn- und Lohwindmühle nebſt einem Wirthöhaufe 
an der Norderau in Süderdithmarfihen, Südervogtei Meldorf, Geeft, Kſp. Mels 
dorf. Ehemals war hier eine von der Norderau getriebene Waffermühle, die 
aber 1808 abbrannte und nicht wieder erbaut ift. Delfbrücde gehörte vormals 
zur Dorfihaft Sarzbüttel, jest aber zur Dorfihaft Bargenftedt. — Hier war 
in der Zeit der Fehden ein verfihanzter Paß; nördlih der Au fchneiden 
noch die Ueberreſte tiefer Befeftigungsgräben baftionsförmig in einem Hügel ein, 
Nabe nordöftlih von da, jedoch auf der Tensbütteler Feldmark unmittelbar an 
der Scheide des Kſp. Albersdorf lichen die Grafen von Holftein 1403 von Claus 
v. Ublefeld das Schloß Marienburg oder Delfbrügge anlegen, welches 
indeß 1404 von den Dithmarſchern zeritört ward; die bedeutenden Ucberrefte find 
noch vorhanden und bilden einen runden Hügel, der mit einem breiten Graben 
verfehen ift; um die Oſtſeite deffelben zieht fih im Halbfreife ein zweiter Wall, den 
wieder ein äuerer Graben umgiebt. — In der Nähe von Delfbrücke ii er Grab⸗ 
hügel, in denen zum Theil alte Waffen gefunden find; auch iſt hier ein erkwürdiges 
Rieſenbett. Weſtlich liegt eine bedeutende Anhöhe, der Badenberg genannt. 

Delft (der Delft), ein Gewäſſer im U. Nigebüttel, welches durch den 
Zuflug aus den Abwäſſerungsgräben der Aderländereien von Döfe und der 
Weſterwiſch entitcht und darauf durch eine Scleufe in der Nähe Cuxhavens in 
die Wetterung flieht. 

Delingsdorf, Dorf an der Chauffee von Lübeck nah Hamburg, 2 M. 
füdweitlih von Oldesloe, U. Iremsbüttel, Kſp. Bargteheide; enthält 9 Vollh., 
4 Halbh., 1 Drittelb., 3 Viertelh, 7 Kathen mit Land, 6 Anbauerftellen und 
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18 Inftenftellen (4 Bl). — Ein Wirthehaus und 3 Fleine Parcelenftellen 
heißen Boggenfiet, eine ausgebaute Hufe heißt Windberg. — Säule 
(80 R.). — Hier ift ein Armenhaus mit 4 Wohnungen. Wirthshaus, Höferei, 
Schmiede und mehrere Handwerker. — Vz.: 363. — Ar.: 1125 Ton. 7Sch. 
a 320 Q. R. (1025 Steuert.). Bormald war die Feldmark faft ganz mit 
Hölzung bewachfen und die Eingefeffenen hatten wenig urbares Land. Der 
Boden ift ein guter Mittelboden; am Wieſen tft Mangel; Moor ift für den 
Bedarf ausreichend. 

Dellftedt, Dorf zwiſchen 2 großen Mödren in Norderdithmarfchen, Geeft, 
Kſpy. und Kſp. Tellingftedt; enthält 57 Höfe, 21 Gtellen mit und 22 Stellen 
ohne Land (92 H.). Bier Stellen an der Eider an einer unbedeichten Strede 
Marfchlandes mit fehr gutem Graswuchs heißen Rethbucht (vorm. Eiddorp, 
Alckenhus). — Schule (110 K.). — Wirthshaus, 2 Krämer, 5 Schmiede 
und viele Handwerker. — Vz.: 584, — Ar.: 1488 Gteuert. 

Dellweg (am Dellwege), 4 Höfe und 3 Gtellen mit Land (11 9.) 
in Norderdithmarfchen, zur Bauerfchaft Ziebenfee gehörig, Kſpy. und Kfp. Neuen 
ie 1 Stelle gehört zur Kfpv, und zum Kfp. Heide; Schdftr. Tiebenfee. — 

.ı 36. 

Delve (vorm. Delf), Kirddorf an der Eider in Norderdithmarfcen, 
Geeſt, Kſpy. Delve, Pr. Norderdithmarſchen; entbalt 52 Höfe, 39 Stellen mit 
und 4 Stellen ohne Rand (102 H.). — 6 Wirthehäufer, 3 Kaufleute, 2 Krämer, 
4 Schmiede, 2 Schlahter und mehrere Handwerker. — Vz. mit Langenhöm 
und Delverort: 704. — Die Einwohner ernähren ſich hauptfählich vom Ader: 
bau, Viehzucht und der Schifffahrt. — Der nördlich gelegene und von einer 
Krümmung der Eider umgebene Theil des Kirchſpiels, der Delverkoog, if 
Marfhland. — Die 1298 bereits erwähnte Unferer lieben Frauen geweibte 
Kirche diente vormals zur Schußwehr gegen die von Stapelbolm her eindringen: 
den Feinde; fie hatte einen hohen im J. 1500 erbauten, mit Schieflöchern verfebenen 
Thurm, welcher im I. 1563 abgebrochen ward; jetzt hat fie nur einen kleinen fpigen 
Thurm. Um die Kirche war ein tiefer Burggraben, deffen Spuren noch erkennbar 
find. An der Kirche ftehen 2 Prediger, welche die Gemeinde präfentirt, wählt 
und votir. Eingepfarrt: Altenfamp, Bergewöhrden, Delve, Delverort, 
Hollingftedt, Kruſenbuſch, Langenhörn, Lookshob, Schwienhüfen. — Bj. dis 
Kip.: 1319. — Schule (124 K.); mit derfelben ift eine Induſtrieſchule ver- 
bunden. — Jahrmärkte werden hier gehalten am Donnerstage vor Palmarum 
und am 1. Novbr. — Eine ehemalige Bogelgilde aing im 3. 1793 ein, aber 
noch beftcht eine alte Luftgilde der Schiffergefellfhaft. — Hier ift eine Kalf- 
brennerei und eine Korn-Windmühle — Die Schifffahrt wird mit 12 Fahrzeugen 
betrieben, von denen 4 ſeewärts gehen und die übrigen, fogenannte Bojen, nur 
die Eider befahren und mehrentheild Torf nach Garding und Tönning bringen. — 
Ar.: 352 Ma. (1226 Steuert.) — Im 3. 1776 am 29. Mai zerftörte eine 
Feuersbrunſt 35 Häuſer. — Nördlih don Delve im Delverkoog follen mehrere 
Drtfchaften gelegen haben, namentlih Nordstede, Wurthhemme, Langen- 
diekstad und Hemmerveld, melde aber durch Ueberſchwemmungen der Eider 
vergangen find. Im J. 1352 ließ der Ritter Sievert Dofenrode feindfeliger 
Weiſe den Deich Sluze damm im Kſp. Delve durchftehen, wodurd die Dörfer 
Zebeke, Oesterwisch, Langehorn, Brodershemm und Gotikenberghen 
überfhwenmt und damals nicht wieder gewonnen wurden. 
Delverort (Orthaus), ein einzelner Hof am Delverdeidhe an der Eider 
in Norderditbmarfhen, Kſpy. und Kſp. Delve, Schdftr. Delve. — Areal mit 
Langenbörn: 107 Steuert, — Hier ift eine Wagenfähre nah Süderſtapel. 
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Delvervorde, eine ehemalige im 3. 1178 erwähnte Ortfchaft im 
Av. Bergedorf nah feinem damaligen Umfange, deren Lage unbekannt ift. 

Demübhlen (vorm. Densbefer-Möhlen), eine vererbpachtete Wind» 
mühle, zugleich ein befuchtes Wirthehaus an der Landitrafe von Rendsburg 
nah Kiel, 2 Kathen und 1 Inftenftelle im A. Eronshagen, Kfp. Kiel. — Schule 
in 2 getrennten Claſſen (170 K.). — Das Vorkaufsrecht diefer Mühle ift der 
Landesherrfchaft reſervirt. — Bormals lag bier eine Waffermühle am Densbek, 
einer aus dem Hafjelteih fommenden und in den großen Auffee fließenden Au. — 

Denckendorf, en chemaliaed Dorf im A. Trittau bei Lütjenſee, 
welches Schon 1439 wüſt lag. In diefem Jahre ſchloß der Herzog Adolf mit dem 
Hamburger Domcapitel einen Bertrag wegen des Hofes und halben Dorfes zu 
Cütjenfee mit der wüjten Feldmark zu Denckendorf und dem vierten Theil 
des Sees Rütjenfee. 

Depyenau (vorm. Depenow), ein großes adlihes Gut 1 M. ſüdlich 
von Preetz, im Preetzer Güterdiftricte, das indeh feit Dem Anfange dieſes Jahr— 
bunderts nach und nad in verfchiedene Befigthümer vertheilt worden ift, Kirch— 
fpiele Preetz, Bornhöped und Brügge; der Haupthof ift zu Preetz eingepfarrt. 
Depenau fommt in der älteren Zeit nicht vor und fcheint erit allmählich im 
16. Jahrhundert, vielleicht von Perdöl aus gebildet zu fein. 1570 beſaß es 
Jürgen Sehbeftedt, 1580 Dve Seheſtedt, 1620 Detlev Seheftedt, 1639 deffen 
Wittwe Heilwig, welde 93. v. Broddorff zu Rirdorf heirathete; 1660 deren 
Sohn, der Oberſt D. v. Brockdorff zu Rirdorff, nah ihm Anna Marg. v. Brods 
dorff, worauf es 1681 im Goncnrfe an den Oberften 9. v. Broddorff für 
47,000 P v. Gt. verkauft ward. Diefer legte im Anfange des 18. Jahrhunderts 
das aus 5 Hufen beftchende Dorf Horst nieder und errichtete daraus einen 
Meierhof ; er gerieth mit feinen Untergebörigen, denen er Ländereien entzogen 
hatte, in große Streitigkeiten und e8 kam 1713 auf dem Felde Steinfamp, 
wo mehrere mit Aerten bewaffnete Bauern verfammelt waren, zu Thätlichkeiten, 
wobei Einige getödtet und verwundet wurden. Unter ibm wurden bier auch 6 
wegen Zauberei angeklagte Frauen verbrannt, Er ftarb 1720; darauf bejaß 
das Gut feine Wittwe, geb. Gräfin Marccllien, die 1739 ftarb, worauf es 
nah einem langwierigen Proceſſe zwifchen ihren nacdhgeblichenen Kindern etwa 
im J. 1750 an eine ihrer Töchter, die befannte Reihsgräfin v. Cofel, Geliebte 
König Augufts von Sahfen, fam; 1779 verfaufte der Graf Sigidmund v. Gofel 
diefes Gut an feine Mutter, die Generalin Chriftiane Friederike, geb. v. Holzen— 
dorf, für 120,000 „Pv. Et. und diefe verfaufte es 1783 für 153,000 v. Gt. an 
den franzöfifhen” Marfhall Grafen Nicol. v. Luckner, welder den 4. Januar 
1794 in Paris auillotinirt ward. Er gründete in Depenau cin Fideicommip, 
wovon noch jebt 161,000 „P v. Et. in dem Gute und den Meierhöfen protos 
collirt ſtehen. Das Gut erbte fein Sohn Ferdinand Graf v. Ludner; 1809 
‚kaufte es der Ganonieus C. H. ©. Schlüter für 425,000 „P v. Ct.; diefer 
verkaufte 1811 den Meierhof Horit an H. L. v. Schilden für 44,000 x v. Ct., 
gerietb aber 1813 in Goncurs und das Gut wurde nun 1815 in 2 Theilen 
verkauft; der Haupthof nebit den Meierhöfen Löhndorf und Nettelau wurde von 
dem früheren Beſitzer Grafen v. Luckner wieder gekauft, die Dörfer Stolpe 
und Banfendorf aber von Dem Obergerihtsadvocaten Scheel in Itzehoe. Letzterer 
gerieth 1822 ebenfalls in Coneurs und der Senator Jäniſch in Hamburg Faufte 
die Dörfer für 58,000 »f v. Et.; jebt befigen fie defjen Töchter, die Wittwe 
des Conſuls Rüder in Hamburg und die Wittwe des Refidenten C. Godeffroy 
auf Lehmkuhlen. Der Hauptbof mit den beiden Meierhöfen wurde 1838 von 
den Rudner’fchen Erben an ©. E. Böhme für 180,000 F v. Gt. verkauft. 
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Diefer verfaufte 1843 den Meierhof Köhnderf für 87,000 „P v. Ct. an den Baron 
v. Gramm und 1847 den Meierhof Nettelau an'Al. 3. Wittrod für 50,000 z$ v. Ct. 
(Bal. das Weitere: Artikel Löhndorf und Nettelau). — Das Gut befteht danach 
nur nch aus dem Hauptbofe mit feinen Pertinenzien, jedoch bildet es einen 
Aurisdicetionsdiftriet mit fämmtlichen verfauften Theilen und fteht als Ganzes 
zu 30 Pfl. angeſetzt, wevon auf den Haupthof 6, auf Löhndorf 5, 
auf Horft 3, auf Nettelau 3, auf Stolpe 7 und auf Banfendorf 
6 repartirt find; auch bildet das Gut ald Gutscommüne nad wie vor eine 
Einheit, die dem Staat gegenüber der Befiker des Hauptbofs reprafentirt. — 
Der Flächeninhalt des ganzen Gutes beträgt 5975 Ion. 4,% Sch. 2260 Q. R. 
(4958 Eteuert., 611,340 PR.M. Steuerw.). — Vz.: 1777. 

Der Hauptbof Depenau enthält jeßt 1428 Ton. 4% Ch. à 260 Q. R, 
darunter Ader 787 Ton. „4 Sch., Wiefen 235 Ton., Hölzung 75 Ton. 613 Ch, 
Bifhteihe 26 Ton. H Sch. und Seen 289 Ton. 115% Sch. (10323 Steuert); 
manches Wiefenland ift indefjen in neuerer Zeit in Ader- und Holzland ums 
gewandelt; hiezu fommen noch die von Löhndorf refervirten Hölzungen. Der 
Boden ift fehr qut und fruchtbar, der größte Theil Ichmiat und cin Theil arans 
diat; die Wieſen find ebenfalld einträglich und etwa 50 Ton. werden beriefelt; 
durch Drainirungen ift der Boden fehr verbeffert. Zum Haupthofe gebören der 
Stolper-See (Depenauer-Gee) zwifhen Perdöl und Stolpe, 267 Ton. 
65* Sch. aroß, aus dem die Depenau oder Mühlenau fommt, die Mühle 
treibt und ihre Gewäfler dem Poſt-See zuführt; ferner der tief zwifchen den Höls 
zungen Marienhain und Annenhöhe verſteckte malerifhe Drümmer:-Scee (Drüms 
mer, Marienhain-Gec), 21 Ton. 6 Ed. groß, und der Poggen-See, 
7,5 Ch. groß. Bei dem Berfaufe von LXöhndorf 1843 find die chemald 
Köhndorfer Hölzungen Mifchenreben mit Seebruch und Kälberberg, Mettenrade, 
Schlatenhorſt und Krummendiekskoppel mit der Förfterwohnung Klofter bei dem 
Haupthofe geblieben. — Zum Hauptbofe gehören die etwas füdlich vom Hofe 
entfernt liegende Depenauer-Meierei, mit einem anfehnlihen Wohnhauſe; 
eine Ziegelei, die vorzügliche Ziegel und Drains liefert; die Depenauers 
Mühle in anmuthiger Lage am Ausfluß des Stolper-Sees, eine vererbpachtete 
Waſſermühle (Wirthöhaus; Canon 1440 PR. M.) mit 40 Ton. Ader- und 
Miefenländereien, wobei zugleih eine Brau- und Brennerei und Bäderei ift; 
ferner 5 Kathen Ochſenkoppel; 3 Kathen am Wege nah Pre Rüſch; 
1 Katbe am Hofe Holzberga; die Ziegeleikathe; eine Schmiede in der 
Nähe des Hofes und die Förfterwohnung Klofter in malerifher Lage an der 
Hölzung Mettenrade und dem Holz-See (f. Löhndorf). — Das vormalige 
von einem Graben mit einer Zugbrüde umgebene Wohnhaus lieh der Marſchall 
v. Luckner abbrechen und beabfichtigte ein anderes zu erbauen, von dem jedoch 
nur das Fundament aelegt wurde; der jeßige Befiker erbaute 1845 ein maffived 
und ſchönes zweiſtöckiges Wohnhaus mit gewölbtem Eouterrain. Der untere, 
Theil des Thorbaufes ward 1586 von Ove Echeftedt, der obere Theil deffelben 
aber im 3. 1773 erbaut. — Vormals foll der Hof füdweftlih vom jegigen 
Hofe beim fogen. hohen Moore, in dem fih noch ein Fünftlich aufacworfener 
Hügel findet, gelegen haben; an dem Abhange des Moores werden noch Mauer 
fteinrefte gefunden. Das Moor bildete einft einen See zwifchen dem Hof und 
der Mühle; um daffelbe liegen Hügel, von denen einige Hochberg, Bokfdberg, 
Kubleort und Todtenberg genannt werden. — Das Gut ftellt 3 Reuterpferde. — 
Im I. 1670 war im Gute eine Glashütte. — Abgaben (inel. der verfauften 
Meierhöfe und der Dörfer): Contribution 1728 Pf 71 4 R. M., Landſteuer 
2672 »P 22 AR. M., Hausfteuer 21 R. M. 
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Depen-See, ein kleiner Sce weſtlich ven Sarzbüttel, Landſch. Süder⸗ 
dithmarſchen, der feinen Abfluß durch den Dehringſtrom in die Miele hat. — 
Ar.: 3 Mg.“ 2 Sch. 7 Q. R. — Der See gebört den Meldorfer Fleckensbürgern 
und wird zur Rethgewinnung benutzt. Vgl. Braaken. 

Devenkuhlenkamp, cine Erbpachtſtelle im Gute Muggeéfelde, am 
Hoffelde belegen, Kſp. Schlamersdorf. — Ar.: 91 Ton. à 240 Q. R. 

Dersau (vorm. Derſouwe), Dorf am großen Plöner-See, IM. ſüd— 
weſtlich von Plön, im Gute Aſcheberg, Kſp. Plön. Dieſes romantiſch belegene Dorf 
enthält 2 Erbpachtſtellen, 34 Inſtenſtellen, 2 Kathen mit und 8 Kathen obne 
Land und bildet einen Theil des Dersauer-Erbpahtediftricts (f. Ale 
berg). Hier ift eine Waſſer- und cine Windmühle mit Kruggerchtigfeit, Auch 


ift bier ein Armenhaus. — Schule mit einem Lehrer und cinem Hülfes 
febrer (160 K.). — Unter den Einwohnern find: 1 Hofer, 1 Schmied und 
einige Handwerker. — Ar.: 610 Ton. à 260 Q. R Der Boden ift ein 


Mittelboden, zum Theil fandigt. — Hier ward für Rouffcau, ald er aus feinem 
Daterlande Frankreich flüchten mußte, von dem damaligen Befiger von Afcheberg 
ein Hans in der Art der Alvenwohnungen erbaut, welches fi der fhönen Lage 
wegen auszeichnete. — 1471 wird Dervau ein Gut genannt, 

Detlevsfamp, eine au der Hagener Scheide belegene Erbpachtöſtelle 
im Gute Schrevenborn, Kſp. Schönkirchen. 

Diefdorf, Diftricet IM. nordweitlih von Wilfter, A. Steinburg, Wilſter⸗ 
marſch, Kſpy. auf der neuen Seite, Kſp. Wilſter; entbalt 7 Höfe und 13 Katben, 
welche theils zur Diefdorferdudt, theile zur Rumfletberducht gehören. Auperdem 
werden noch zu Diefdorf 6 Höfe und 1 Katbe Dwerfeld gerechnet. — Bj.: 248, 
Ueber die Gampretber Wettern führt bei Diefdorf eine Brüde. 

Diekhof, cin hübſch aeclegener Meierbof im Gute Perdöl, Kſp. Borns 
höved. Diefer Hof ward im 3. 1800 von dem damaligen Befiker Bokelmann 
angeleat und hat ein Arcal von 678 Ton 27% Sch., worunter Acer und Garten 
551 Ton. 17% Sch., Wiefen 74 Ton. 61% Sch., Höljung 32 Ton. 2,% Sch. 
und Moor, im Kanzlciaute Kublen belegen, 20 Ton. (578 Eteuert.). Der 
Boden ift fehr gut. — Einzelne Kathen beim Hofe heißen Nachtſchatten. — 
Ehdftr. Bılau, — Das Wohnhaus ward im Jahre 1801 von Brandmauern 
erbaut; es ift ein einfaches aber aut eingerichteted Gebäude. 

Diefhof, Meierhof im Gute und Kſp. Prohnſtorf. Diefer Hof ift im 
Jahre 1837 von Ländereien, welche früher zum Haupthofe gehörten, und dem 
größeren Theile nah in Teichen und Holzland beftanden, angelegt worden. Ders 
felbe hat ein Arcal von 466 Ton. A 240 Q. R., wovon Aderland 420 Ton, 
und Wieſen 46 Ton. Der Boden ift ſchwer und Ichmigt. — Zum Hofe gehören 
2 Kathen. — Die Pächterwohnung ward im I. 1837 crbaut. 

Diefbufen, Dorf in Süderditbmarfchen, AM. füdlih von Marne, Kſpp. 
und Kſp. Marne; entbält 48 Haufe. — Schule (130 K.). — Wirthshaus, 
Schmiede. — Vz.: 268, worunter einige Handwerker, — Hier ift eine Mühle, 

Diefbufener Wefter: Altendeich (Weſter-Altendeich, Diek— 
huſener-Altendeich), 15 zur Dorfihaft Diefhufen gehörige Häufer und Neben« 
gebaude in Süderdithmarfchen, Kfpp. und Kip. Marne. 

Diekhuſener Weſter-Neuendeich (Weiter-Neuendeid, Diekhu— 
ſener-Neuendeich, vorn. Marnerkoog), 30 zur Dorfſchaft Diekhuſen gehörige 
Hänfer in Süderdithmarfchen, Kivv. und Kſp. Marne. — Schdſtr. Diekhuſen. — Vz. 
mit Diekhuſener Weſter-⸗Altendeich: 163, worunter 1 Krüger und einige Handwerfer. 

Diekfand, Kleins ein Augendeih zu Süderditbmarfchen gehörig, nahe 
am Kronprinzenkooge und etwa 120 Mg. groß. Derſelbe ward in Bereinigung 
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mit dem angrenzenden hohen Außendeiche vor dem ſüdlichen Theile des Kron 
prinzenfoogs in den Jahren 1853 und 1854 in einen Sommerkoog verwandelt. 

Dief: See (Timmdorfer-Scee), ein bedeutender See, der durch feine 
überaus reizende Lage und feine prachtvollen holzreichen Ufer berühmt ift, im 
A. Plön an der Grenze des Fürſtenthums Lübe bei Gremsmühlen. Er ift 
650 R. lang und mitunter 300 R. breit; in ihm liegen mehrere zum Theil mit 
Unterholz bewachfene Infeln. Die Gremsmühlener-Müblenau verbindet denfelben 
auf der Dftfeite mit dem Keller-See; auf der Weftfeite fließt er in den Behler— 
See. Der See ift ungemein fifchreich und Die SFifcherei wird verpachtet. — 
Die Ufer ded Sees gehören zum Fürftenthum Kübel und auf der Südfeite ums 
giebt denfelben das Würftlihe Gehege Holm (200 Ton.), auf der Norbdfeite 
das Diekfeer- Gehege. — Flächeninhalt: 128,750 Q. R. 

Diekshörn, einzelne theils zur Dorfihaft Dingen theild zu Behmhuſen 
gehörige Stellen in Süderdithmarſchen; Kfpv. und Kfp. Eddelad, Schdſtt. 
Behmhufen. 

Diemersdorf (vorm. Dimerftorpe), Dorf im Gute Glauftorf, naht 
füdlih vom Haupthofe, Div. Großenbrode; gehörte ehemals zum Gute Löhrſtorf 
und enthält 1 Doppelb., 2 Bollb. und 5 Snftenitellen, von denen die Doppels 
hufe Roffee (vorm. Fuchsſteert), und 1 Inftenftelle Koppelbuſch gegen 
Meften ausgebaut find. — Ar: 291 Ton. 7 Sch. 19 R. à 208.8, 
(224 Steuert.). Der Boden ift ſchwerer Art. Einzelne Ländereien heigen 
Studenfoll, Mühlenberg, Haudfoppel, Wuhrt, Schaarkoppel, Kiefenberg, Göſſel— 
berg, Hohnlieth, Schratfamp und Sucksdorferwieſe. — Im Anfang des 14. Jahr 
hunderts waren bier 7 Hufen. 

Dietrichsdorf (Dierfsdorf, vorm. Dirichſtorp), Dorf unmeit de 
Kieler Hafens, 4 M. nordöftlih von Kiel, im Amte Kiel, Kſp. Schönkirchen; enthielt 
im 3. 1682 6 Hufen, 1 Großfathe, 7 Kleinfathen und 2 Inftenftellen und enthält 
jegt 6 Vollb., 15 Kathen und 4 Anbauerftellen, von denen einige auf dem Diet 
richsdorfer Felde liegen (3% Pl). — Schule mit Neumühlen gemeinſchaftlich. 
Vz.: 234, worunter mehrere Handwerker. — Ar.: 480 Steuert. Einzelne Ländereien 
heißen im Landregifter von 1632 Achternhöfen, Dorfitedt, Karkwiſch, in der 
Kerken, auf dem Ebben, Näthenfamp, beim See, Zeterwiſch, Klofterwifch, Rißblöcken 
und bei der Hoß; Die 4 eriteren Benennungen deuten auf alten Anbau und da 
Dietrihsdorf erit im 15. Jabrhundert erwähnt wird, fcheint hier früher ein 
anderes Dorf. gelegen zu haben, viclleiht Hukeshol (vgl. Hukeshol). Diet 
rihadorf und Mönkeberg wurden 1420 von den Gebrüdern Wahlftorf und Hennede 
Ranpau an den Kieler Magiftrat für das Heil. Geiſt- und St. Jürgenshaus 
verkauft. Dieſe Güter blieben im Beſitz Ddiefer Stiftungen, bis 1494 Claus 
Rankau, Schade Sohn, dem der König Chriftian J. 1465 den Rückkauf erlaubt 
hatte, diefe Sade vor den Landtag brachte, und ihm die Güter für 800 # 
wieder zugefprodhen wurden. 1497 verkaufte Claus Rankau feine Rechte an 
diefe beiden Ortſchaften für 2000 an den Herzog Friedrich. 

Dikendorp, cin chemalige® Dorf in Süderdithmarfchen im Kſp. 
Brunsbüttel, welches 1598 erwähnt wird. 

Dingen, zerftreut liegendes Dorf in Süderdithmarſchen, Kſpy. und Kir. 
Eddelad. — Das Dorf felbft beiteht aus 9 Höfen und Stellen nebſt einer 
Windmühle — Oeſtlich läuft zwifchen der Marfch eine Sandſtrecke hin, die mit 
vielen Häufern bebaut ift und Sandbägen (19 9.) genannt wisd, daran ſchließt 
ſich im Oſten das alte vorzeitige Ufer (Donn), aus angebauten Dünen beſtehend 
und Dinger-Donn genannt, mit 27 Häufern bebaut (f. Kriedrihshof); Häu— 
fer heißen Kempenberg. — Schule in Sandhägen (90 8.) — B.: 470, 


Disnad 551 


worunter 1 Krämer, 1 Höfer, 1 Bäder, 1 Schlachter und mehrere Handwerker. — 
Windmühle, 2 Wirthshäuſer. — Die ganze Donnfette mit den Dorffchaften Dingen, 
Warfen, und Averlat wird auch Eddelader-Donn genannt. — Dingen zerfiel 
ehemals in GSüder » und Norder- Dingen. 

Disnad, Groß: (vorm. Deutfh-Disnad, Dusnif), Dorf 1 M. 
nordweftlih von Rabeburg, A. und Amtev. Ratzeburg, Kſp. St. Georgäberg; 
enthält 3 Vollh., 1 Katbe und 3 Anbauerftellen, welche leßtere an dem nad 
Crumeſſe führenden Weae liegen und auf dem Klofterberg genannt werden. 
Shdftr. Buchholz. — Im Dorfe ift ein Wirthöhaus. — Vz.: 102. — Ar.: 
805 Ma. 94 Q.R — Die Dörfer Große und Klein-Disnack wurden 1229 
vom Herzoge Albrecht I. dem Sohanniterorden geſchenkt und von diefem 1252 
mit Holftendorf und Pogeez an das Reinfelder Klofter verkauft; 1482 famen 
fie dur Kauf an den Herzog Sobann IV. 

Disnad, Kleins (vorm. Wendifh-Disnad, Dusnif), DafEM. 
nordweitlih von Ratzeburg, U. und Amtev. Rabebura, Kſp. Et. Georadberg; 
enthält außer einer füdlih in der Hölzung Bartelebufh befindlichen Holzvogtd- 
wohnung, 2 Bollb., 1 Dreiviertelb. und 2 Kathen. — Schdſtr. Buchholz. — 
Vz.: 76. — Ar: 648 Ma. 1. R. Der Boden ift theils Weizen-, theils 
Roggenboden. — (Das Geſchichtliche ſ. Groß-Dienad.) 

Diffau, Dorf im Gebiet der Stadt Lübeck, zum Heiligengeift« Hofpitale 
in Lübeck achörig, an der Heilsau, welche durch das Dorf flieht, 14 M. nord» 
weftlih von Lübeck, Landamt, Kiv. Curau. Ein Theil des Dorfes ward 1392 
von den Grafen Gerhard und Claus zu Holftein an das Hoepital verkauft, und 
ein anderer Theil, welcher Dofo Gadendorf gehörte, kam 1368 durch Kauf an 
die Grafen Heinrih und Nicolaus zu Holftein, aber fpäter ebenfall® an das 
Hospital. Ese enthält 12 Vollh., 3 Halbb., 1 Viertelb. und 3 Kathen (23 Häufer 
und 58 Wirthſchaftsgebaude.). Eüdlich vom Dorfe liegt eine Windmühle Ein 
einzelnes Haus auf der Diffauer Feldmark füdweitlih vom Dorf heist Altes 
Hütte — (Echule 558). — Pa: 312, worunter 2 Krüger, 2 Grüßmüller, 
1 Schmied, 1 Sattler und mehrere Handwerker. — Ar. mit Einfluß der beiden 
urbar gemachten Zufchläge Niendahl und Alte-Hütte: 1423 T. 218 R. 2240 . R. — 
Eine im Anfange dieſes Jahrhunderts von den Dänen hier aufgeworfene Schanze 
ift in neuerer Zeit geebnet. — Am dem Bade foll vormals eine Waffermüble 
gelegen haben, die aber längjt vergangen ift. 

Ditmerskrug. cine nod 1740 vorhandene Landftelle im U. Trittau 
nördlih von Trittau bei Grönwohld. Cine andere in diefer Gegend damals 
gelegene Stelle ward Rockskrug aenannt. 

Diventze (Daventze, Devenz), ein ehemalige Dorf im Kſp. 
Giekau, welches im 14. Jahrhundert dem Knappen Vollrath von Timmendorf 
gebörte. Es ift fpäterbin niedergelegt und lag der Sage nad öftlih von Giefau 
zwiſchen diefem und‘ dem Streegerberg; die Ländereien find an den Hof Neuhaus 
gefommen. Im 15. Jahrhundert ſcheint das Dorf noch vorbanden. 

Doberſtorf, adelihes Gut (vorm. Lehengut) in vorzüglich fhöner Lage 
am Doberſtorfer⸗See, 14 M. öftlib von Kiel, im Kieler Güterdiftriet, Kſp. 
Schönkirchen. — Zur Zeit des Königs Chriftian I. war diefes Gut Königlich; 
1475 gehörte es Bertram Poawifh, Hans Schn; am Ende des 15. Jahr 
hunderts Hans Pogwiſch, und 1500 Wulf Pogwiſch, welder in Dithmarfchen 
fiel; 1528 ward es dem Könige Friedrich I. zugefprochen, welder es aber Hang 
Vogwiſch Aindern zurüdgab; 1533 beſaß es Wulf Pogwiſch, darauf deffen Sohn 
B. Pogwiſch zu Hagen, welcher 1559 vom Herzoge Johann einen Lehenbrief 
über diefed Gut empfing; 1576 Dietrich Pogwiſch, welcher 1580 von Detl. 
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Scheftedt erftochen ward, darauf Heinrich Pogwiſch, 1604 B. Pogwiſch; nad ihm 
erbte c8, etwa 1628, Heinrih Pogwiſch's Eufel Bertram Reventlow, welder das 
Gut am 16. Juli 1640 für 60,000 F an P. Rankau zu Kohöved verkaufte, 
Bon diefem erbte es C. B. Broddorff zu Bienebek, welder ed 1670 an Ja 
Nantzau zu Neuhaus für 50,000 verkaufte; 1695 war C. Rankau zu Neubaus 
im Beige, und diefer verfaufte es für 80,000 FF an C. W. v. Blome, welder 
1731 ftarb; darauf erbte es deſſen Bater W. v. Blome zu Hagen, welder 
1734 ftarb; nad ihm folgte Chriſtoph v. Blome; darauf W. v. Blome zu 
Hagen, und 1795 Chriſtoph v. Blome, weldyer im Jahre 1814 dieſes Gut -mit 
Hagen und Schädbef mit einem immerwährenden Fideicommiffe belcate, Jetzt 
find deſſen Erben im Befige des Gute. — Das ganze Gut, welches für 19 Pflüge 
contribuirt, beftcht aus dem Hauptbofe mit der Förfterftelle Timbroof, dem 
Meierhofe Wulfsdorf mit der Ziegelei, dem Dorfe Tökendorf mit Wulfe— 
burg, Charlottenhof, Rriedrihsberg und Wulfsfuhl, dem Dorf 
Jasdorf mit Voßberg, Wildenbufen und Neuenfrug (j. Thl.), dem 
Dorfe Lilienthal mit Rebbura und im Mörfen, nebſt der Hälfte der 
Korn-Wafjermühle in Hagen. — Das aanze Gut bat cin Ar. ven 3545 Ton. 
a 280 ©. R. (2262 Steuerten,, 278,260 PR M. Steuerwerth). Der 
Hauptbof hat ein Ar. von 1763 Ton. A 280 Q. R. darunter Ader 508 Ton, 
Miefen 78 Ton., Hölzung 409 Ton., Teihe und Ecen 752 Ton. und Wege 
nebft Bärten 16 Ton. (613 Steuert.). Der Boden ift größtentheils ein milder 
Grandboden und bat eine günftig abgedachte Lage; die Wiefen find kaltgründigt. 
Der Doberftorfer-See (633 Ton.) fowie ein Stüd Strandlandes unweit 
feines Abfluſſes, gehört dem Gute ganz; derfelbe zeichnet fi) durch feine ſchönen 
bolzreihen Ufer aus, ift ſehr fifhreih und c8 werden Sandarten, Brachſen, 
Barfche, Hechte und Male bier gefangen. Im der Au, die den Doberftorfer-Cee 
mit dem Paſſader-See verbindet, hatte das Gut früher mehrere, jegt aber nur 
noch eine Aalwehr. Die Zeihfifcherei ift eingeftellt und die Teichgründe werden 
jegt ald Acker und Wieſen benutzt. — Die Dorfländereien find fämmtlid in 
Zeiwacht gegeben. — Eine Förfterftelle beim chemaligen Timbroofsteidhe heipt 
Timbroof; ein anderer Teich heist Neuenteih, — Vz.: 719. — Das 
Wohnhaus ward, nachdem ein altes fehr verfallenes Gebäude niedergebroden 
wurde, im Jahre 1771 von Brandmauern erbaut; c8 hat 2 Etagen mit gemölbten 
Souterrains. — Das Gut ftclt 2 Dragonerpferde, — In einem Gebölze 
(Holzkoppel) nahe beim Hofe find Spuren eines alten Burgplages, mit Wall 
und Graben umgeben. Man findet bier noch Ziegelfteine und Pfannen. — 
Ginige Koppeln heißen Karkkamp, Rechtfamp und Plagen. — Im Jahre 1712 
war auf dem Gute polniſche und fähfifche Gavallerie einguartirt, fowie in dem 
Jahre 1814 hier fchmedifche und ruffifche Kriegevölker lagen. — ontribution 
1094 83 R, Landſteuer 1159 42 8, Hausſteuer 2, 514 R. N 
Dockenhuden (vorm. Dockenhuthe), ein anſehnliches an der Chauffte 
von Altona nadı Blankeneſe gelegenes Dorf in einer reizenden Gegend in der Nähe 
der Elbe, 14 M. weſtlich von Altona, in der Herrſch. Pinneberg, Kfpv. Haßburg, 
Kip. Nienftedten. — Diefes Dorf ift fehr alt; der Erzbischof Hartwig IA. vermachte 
zwifchen 1184 und 1207 gewiffe BZchnten aus demfelben an die Hamburger 
St. Petri Kirche, und der Erzbifhof Gerhard beftätigte im Jahre 1219 diefe 
Schenfung. Es enthält 6 Bollb., 3 Halbh., 5 Viertelb., 9 Achtelh., 14 Sechs⸗ 
zehntelb, 28 Kathen und 12 Anbauerſtellen (2443 Pfl.): eine Stelle am nord 
lihen Ende des Dorfes heist Hafenberg; cin Gartenhaus am Elbrande In 
außerordentlich reizender Lage beitt auf der Boft und cin Gartenhaus au 
Wege nah Wedel mitten im bolzreihen Anlagen und mit ziemlichem Landbeſiß 


Dodenkopp 333 


heißt Krähenberg. Zum Dorfe gehört ein Theil von Mühlenberg (f. Müh— 
Ienberg.). — Schule (150 8.). — 3 Wirtbshäufer, 1 Apotheke, 3 Krämer, 
1 Echmicd und mehrere Handwerker. — Vz.: 686. — Ar.: 643 Gteuert,, 
darunter 134 Ton. Wieſen. Der Boden ift nur von mittelmäßiger Art; die meiften 
und größten Höfe find im Befige von Hamburger Kaufleuten, die bier der ausge— 
zeichneten Rage wegen die ſchönſten Kandjige angelegt haben, unter denen ſich der 
jegige Godeffroy'ſche Garten durch feine Größe auszeichnet; in diefem Garten hielt 
fi) im Eommer 1632 Hugo Grotius nach feiner Flucht aus Holland auf. — Einzelne: 
Ländereien beigen Hoob, Krähenberg, Klengberg, Wolfsdahl, Wilmhöh, Heefe, 
Iſenbrook, Iſenfelde, Schanzkoppel; auf dem Ifenbroof find jetzt Nadelholzans 
pflanzungen angelegt. Auf dem Hafenberg findet fi eine merfwürdige längliche 
Erhöhung, die früher bebaut geweſen zu fein fcheint. Fünf Teiche heißen Sahl, 
Pohl, Diet, Päpersdiek und Schenefelder-Teich. Ein Ueberreſt einer ehemaligen 
Dedenhudener Hufe liegt im Nienftedtenerfeld und heist Kochskoppel (f. über 
denfelben und den chemaligen Hof auf dem Hummersbutle: Art, Nienftedten). 
Auf der Keldmark find mehrere zum Theil noch erhaltene Grabhügel, von denen 
einer Voßberg heißt. 

Dodenfupp (vorm Dodenfob, Dodencomwe) eine Anzahl Höfe in der 
Wilſtermarſch, an der Scheide der Afpv. Beidenfletb und Brofdorf. Von diefen 
Höfen aebören 2 Höfe zur Fockendorferducht, U. Steinburg, Kipv. und Kip. 
Beidenfletb, 2 andere zu Ubrendorferducht, A. Steinburg, Kſpy. und Kſp. Beis 
denfletb, 1 Hof zum Gute Heiligenftedten, Kſp. Beidenfletb, und 1 Stelle 
mit Land zur Oſterducht, A. Steinburg, Kipv. und Kſp. Brokdorf. — 
VBz. und Ur. f. Fockendorferducht, Dfterducht, Uhrendorferducht. — Bormals lag 
bier in der Nähe die Ortſchaft Bilenfelde (Bilevelt), in welder 1194 Erzs 
biſchof Hartwig IE. dem Klofter Neumünfter Zehnten verlich. 1286 cedirte 
Graf Gerhard dem Klofter beftrittenes Sand in Bilevelde und Dodenfopp 
und in demfelben Jahre beftätigte Erzbifhof Gieſelbert dem Klofter die Zehnten 
in Bilevelde oder Dodenkopp. — Drei der Höfe gehörten zum ehemaligen 
Gute Beidenfleih (f. Beidenflcth.). 

Döbel:See, cin fleiner See bei Faffemedorf, im Fürftentbum Lübeck, 
U. Eutin, gerade an der Scheide des Fürftentbums und des Amts Abrensböf 
gelegen. Der Sce gehört zur holfteinishen Erbvadhtsmühle Woltersmühle im 
A. Ahrensbök und hat feinen Abflug in den Barfauer-Sce. 

Döhnedorf (vorm. Donftorpe), Dorf 1 M. weſtlich von Oldenburg, 
an der Landſtraße mac Lütjenburg, im Gute Weißenhaus, Kſp. Hanfübn; ent» 
halt 5 Vollh., 2 Kathen und 20 Inftenftellen. Zwei Hufen find ausschaut, 
bon denen eine ſüdweſtlich Rüterweide und die andere ſüdlich Wüſſten genannt 
wird. — Schule (90 K.). — Hier ift ein Wirthshaus mit der Höfcreigerechtige 
keit. — Mr.: 414 Steuert., worunter 35 Ton. Wiefen. Der Boden ift ein 
auter Grandboden. — Einige Ländereien beißen Ellhornsberg, Eteenfröp, 
Reenader, Hunnenkrog, Ehrenkoogsblock, Liensberg, Torrebroof, Apel, Welmberg, 
Zangenberq, Tangenbroof, Rickersrehmen, Elerskamp, Rodien, Böts, Koblege, 
Dauwiſch, Wiſchhof, Dörpwifh und Oblendörp; legtere ſüdlich vom Dorfe deutet 
auf ein vergangenes Dorf. Eine Wicfe heist Wallberg. 

Dörnik und Dörniferfeld, cin parcelirtes ehemaliges Fürftl. Plönifches 
Vorwerk, jetzt ein kleines Dorf, zu deften Parcelen ein Theil der Ländereien des 
ehemaligen Vorwerks Plön gelegt ift, 4 M. nordweitlic von Plön, A. und Kſp. Plön 
(Artadı). Diefe Ortfhaft, zu welcher die an der Landſtraße von Plön nad 
Segeberg ausgebaute Halbhufe Hohenlieth und die beiden Kathen Abren = 
berg und Rochusruhe gehören, enthält 1 Vollh., 1 Dreiviertelh,, 2 Halbh. 
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und 4 Katben (IF PH) Eine an der Landftraße liegende Kathe heißt 
Lerchenthal und cine andere an derfelben Landſtraße mit einer gleichnamigen 
Aſcheberger Erbpachtſtelle am Carperbek (f. Carpe) heist Garperbef (Schritt. 
Glasholz.); ein ſehr befuchtes Wirthshaus an der Landftrage wird Hinterfte 
Made genannt und entrichtet jährlich einen Ganon von 30 v. Ct. — 
Schule (40 8). — B;.: 100. — Ar.: 274 Steuert. Der Boden ift ge 
mifchter Lchm und Sand und ziemlich ergiebig; die Wiefen am Eleinen Plöner— 
See find von befonderer Güte, dahingegen die Wiefen am großen Sce nur von 
mittelmäßiger Art find; am Fleinen See liegt etwas Moor. — Bormals leifteten 
die Dörnifer Eingefeffenen Hofdienfte an das ehemalige Vorwerk Carpe. 

Dörpling, Dorf in Norderdithmarfchen, Geeſt, Kfpv. und Kfp. Telling— 
ftedt. Diefes Dorf, welches in der lebten Zeit fehr emporgefommen ift, enthalt 
29 Höfe, 13 Stellen mit und 9 Stellen obne Land (65 H.). — Schule (80 &.). — 
Hier find 2 Ziegeleien, eine Reepfchlägerei, eine Windmühle, 2 Wirthehäufer, 2 
Schmiede und mehrere Handwerker. — Vz.: 363. — Dörpling ward in der 
Fehde 1402 theilweife niedergebrannt. — Ar.: 472 Steuert. — Mehrere Grab» 
hügel auf der Feldmark find im Laufe der Zeit zerftört. 

Dörpftedt, eine zur Dorfichaft Nienborftel achörige Ortſchaft, U. Rende— 
burg, Kſpy. und Kfp. Hohenweſtedt; enthält 1 BVierfünftelb., 2 Zweifünftelb,, 
1 Fünftelb., 2 Dreizebntelh., 1 Achtelh., 1 Kathe und 7 Inftenitellen. — Schdſtt. 
Nienborftel. — Vz. und Ar. j. Nienborftel. — Der Name lat auf ein ver 
gangenes Dorf fchließen. 

Döfe, Kirchdorf an der Mündung der Elbe, im A. Ritebüttel, Schult— 
heigenfh. Döfe. Diefes Dorf enthält 93 Häufer. — Bormals war das ganze 
Kip. zu Altenwalde eingepfarrt und erſt im 3. 1543 eine bereits vorhandene 
St. Gertruden: Capelle zur Pfarrkirche erweitert; nachdem diefe verfallen war, 
wurde 1695 eine neue erbaut und mit einem Thurm verfehben. Den Prediger 
ernennt der Senat in Hamburg. Eingepfarrt: Brodeswalde, Eurbaven 
(4. Thl.), Döfe, Duhmen, die Infel Neuwerk, Sahlenburg, Stietenbüttel, Weſterwiſch 
(3. Thl.). — Hier üft eine Cantorſchule mit 2 Lehrern (130 8). — B.: 610, 
worumter mehrere Schiffazimmerleute, 3 Gaſtwirthe, 2 Bäder, 1 Schmied und einige 
Handwerker. — Ar.: 664 Mg. 444 Himten Marfchland; die Geeitländereien find 
nicht vermeffen (ca. 950 Himten Ader- und Wiefenland). — Als Merkzeichen für die 
Schifffahrt find hier das Böſchhaus, ein kleines Geböfte nordöftlih vom Dorfe au 
einem Deichwintel belegen, ferner die Kugelbaake und ein im J. 1853 neu erbautes 
Leuchthaus (ohne Thurm), welches mit Fresnelſchen Leucht-Apparaten verfchen 
ift. — Durch Döfe fließt die fogen. Landwehr; der Döfer Seedeich ward befon- 
ders im 3. 1836 verftärkt und koſtete 43,554 X. Im 3. 1810 wurden von den 
Sranzofen bei der Kugelbaafe Schanzen angelegt, aber bald darauf wieder zerftört. 

Donnerjchleufe (Niederfhleufe), eine GSihleufenwärterwohnung 
(Wirthshaus) an einer Stauſchleuſe der Stecknitz, weitlih vom Dorfe Lanfau, 
A. und Amtsv. Rakeburg, Kſp. Nuſſe. — Hier ift eine Brücke über die Std 
nig. — Die Hoheit über die Donnerfchleufe, welche 1843 gänzlich abbrannte, 
ft in Folge des am 23. Juni 1847 über den Bau der Lübeck-Büchener Eiſen— 
bahn abgeihloffenen Vertrags von der Stadt Lübeck an Lauenburg abgetreten, 

Dorfducht (Hafenduht), Diftrict fat 1 M. füdweftlih von Wilſter, 
A. Steinburg, Wilftermarfh, Kſpy. und Kſp. Brofdorf; enthält 7 Höfe, 5 Stellen 
mit und 38 Stellen ohne Land. 3 Höfe und 2 Stellen mit Land heißen 
Brokdorfer-Siethwende, 1 Stelle mit und 8 Stellen ohne Land Dörfer: 
deich, einige Etellen Afſteek, einige Höfe und Stellen am Hafen, Brok— 
- dorfer-Hafem, Der Hafen, bei welchem eine Königl. Zollftätte ift, wird 
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von einer Bucht der Elbe gebildet. — Schdſtr. Brokdorf. — 3 Wirthshäufer, 
4 Branteweindrennereien, 2 Brauereien, 1 Bäder, 1 Schladter, 1 Schmied und 
mehrere Handwerker. — B.: f. Brofdorf. — Ar.: 504 Steuert. 

Dorfreibe, ein zum Gute Neuendorf geböriger Diftrict, Kip. Neuendorf, 
enthalt 10 Höfe und 10 Kathen, Schdftr. Neuendorf. — Schmiede. — B;.: 118, 

Dorotheenthal, Meierhof des Gutes Quarnbek, Kſp. Flemhude; ent 
hält ein Areal von 517 Ton. 718 Sch. a 240 Q. R., darunter Ader 317 Ton, 
3% Sch., Wiefen S6 Ton. 65% Sch., Holzland 6 Ton. 415 Sch., Teichland 
10 Ton. 1% Sch., Knien und Reddern 9 Ton. 17% Sch. und refervirtes 
Holzland ST Ton. 6 Sch. (394 Steuert.). — Das Wohnhaus it von Brands 
mauern und auf dem Hofe fteht eine mafjive Scheune von außerordentlicher Größe, 

Dofenbef, Dorf im Gute Bothkamp, Kfp. Barfau; enthält 4 Halbh., 
3 Biertelh., 4 Kathen und 5 Inftenftellen; eine entfernt liegende Halbh. und 
1 Viertel. heigen Waizenland (Weizland), 1 Halbb. und I Kathe werden 
Jüursrade und 1 Katbe Kiekut genannt. — Das Schulhaus heißt Crons— 
börn und liegt in der Mitte des Schuldiftrictd (100 K.). Mit diefer Schule find 
2 Arbeitsfhulen verbunden. — Vz.: 150. — Ar.: 376 Eteuert. — Der Boden 
it theils Iehmigt, theils grandigt und fruchtbar. — Diefed Dorf verfaufte im 
3. 1538 Otto Pogwiſch an Johann Rangau mit mehreren Dörfern für 9100 2, 
der es feinem Gute Bothkamp einverleibte. Einiges Land wurde im Anfange 
des 18. Jahrhunderts zu Häuerftellen eingetheilt, welche den Namen Steinhorft 
befamen (f. Steinhorft). 

Dofenmoor, eines der größten Königl. Mööre im Herzogthum Holftein, 
öftlih vom Einfelder- See, im U. Bordesholm Es grenzt an die Feldmarfen 
der Dörfer Zungendorf, Groß - und KleinsHarrie, Fiefharrie, Wadenbek, geht 
bis an Giderftede, und enthalt ein Arcal von 1008 Ton. 53 Q. R. Diefes 
Moor iſt ein Hochmoor, defjen Mitte 40 Fuß höher ald der Einfelder-See liegt. 
In demfelben entjpringt der Moorbef, welche fih in den Einfelder-Sce ergießt. 
Das Moor ift bie 50 Fuß tief. Ein Moorvogt führt über dafjelbe die Aufficht, 

Dovenmübhlen, 1 Windmühle, 2 Katben und 1 fogen. Blinkenftelle mit 
Land an der Chauffee von Elmshorn nah Hort, im Patrimonialgute Horft, 
dem Klofter Ueterfen zuftändig, Kſp. Hort, Schditr. Habnenfamp. — Ar: 
34 Steuert. 

Draaen, ein Marſchhof in Norderdithmarfhen, am Wahrdammskoog 
gelegen, Kſppo. und Kſp. Büfum. 

Dradenau Groß- und Klein-, (Tradenau, vorm. Dradenomw), 
eine der Stadt Hamburg gehörige zwifchen Waltershof und Finkenwärder 
belegene Elbinſel, welche mit einem hohen Deiche umgeben ift, Landherrenſchaft 
der Marfhlande, Vogtei Elbinfeln, Kſp. Altenwärder (Hannover), — Der 
nördliche Theil heißt KleinsDradenau. — Auf diejer Infel find 2 Pacht— 
böfe und 7 Häuſer. Privatjchule mit einem Lehrer, den die Pächter unterhalten, 
Vz.: 90. — Areal der Uſten Parcele 37 Mg., der 2ten Parcele 24 Mg. Der 
Boden ift ſehr fruchtbar und wird zum Gemüfebau benußt. Gin Eleiner weitlich 
bei der ſ. g. Au belegener Wärder heit Aretelei. Bei Dradenau werden im 
Brühjahre von Hamburger Fifhern Störe und Lachſe gefangen. — Die Dra- 
denow war vormals ein Elbarm, welchen nebft der Holder-Eilbe, einem cbens 
falld vergangenen Elbarm, der wahrfcheinlih die Dradenow mit der Süder— 
Elbe verband, im 3. 1417 die Herzöge von Lünchurg in Anfprud nahmen. 
1445 überlich Graf Otto von Schauenburg den Hamburgern zur Anlegung 
einer Wehr in der Dradenow das Land zu beiden Seiten des Waſſero. 
Dradenow wird ſchon im 13. Jahrhundert erwähnt. Vgl. Gorieswerder. 
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Drage (vorm. Friedrichsruhe), adelihes Gut im Abehoer Güter 
diftricte zwifchen der Herrſchaft Breitenburg und dem A. Nendeburg, jetzt ald 
Königl. Domanialgut im Befiße der Landesherrihaft; der Hof Liegt IEM, 
nördlih von Itzehe im Kſp. Hohenaspe. — Schon 1148 wird cin Nitter 
Etheler v. Drage erwähnt. Das jegige Gut ift hauptſächlich aus Etreugütern 
der Familie Krummendiek in diefer Gegend, namentlich auch aus dem chemaligen 
Gute Aspe (f. Hohenaspe), fowie aus dem Gute Wedeldorf (f. Ehriftinenthal) 
gebildet. Als Befiger der zu Drage achörigen Dite kommen vor: 1306 Heinrich 
Mittefop Arummendick, 1336 der Ritter Nicolaus Arummendich, 1362 deſſen 
Sohn Iven Krummendick, darauf deſſen Sohn Hartwig Krummendiek, 1424 
Schaf Krummendiek, Hartwig Arummendich, geftorben in Praa, und deſſen Brus 
der Detlev Arummendich; darauf fam Drage an Hennefe Echeftedt und noch 
vor 1562 an Wulf Echeftedt; fein Sohn Gabriel verfaufte c8 1580 feinem 
Bruder Hennefe, der es kurz darauf an- Claus v. Ablefeld für 33,000 f 
verfanfte und dieſer überließ es 1581 für denfelben Betrag an Balthafar v. 
Ahlefeld zu Collmar, welcher das chemalige Schloß erbauen lieh; 1626 erbielt c# 
fein Schwiegerfobn Dertev v. Rankau zu Gollmar, 1639 defjen Wittwe Dorothea 
geb. v. Ahlefeld, 1647 ihr Schwiegerfohn Graf Chrijtian zu Nangan auf 
Breftenburg, 1663 der Statthalter Detlev Graf zu Rankau, 1697 deſſen Eohn 
Ehriftian Detlev, der 1721 meuchelmörderiſch erſchoſſen ward (f. Breitenburg); 
darauf deſſen Bruder Wilhelm Adolf Graf zu Nankau, welcher ala Gefanaener 
auf Aggerhuus 1734 ftarb. Das Gut ward damals vom Könige ſequeſtrirt 
und Chriftian VI.. welcher ſich bier 1745 eine Zeitlang aufbielt, ſchenkte es 
dem Statthalter, Marfarafen Friedrich Ernſt v. Culmbach nnd legte dem vom 
Markgrafen neuerbauten Echloffe den Namen Fried richsruhe bei, der aber für 
das Gut nicht in Gebrauch gekommen iſt; mac des Markgrafen Tode fiel ed an den 
König zurück. 1785 beſaß es die verwittwete Königin Juliane Marie, darauf 
ihr Sohn der Erbprinz Friedrich, von dem es der König Chriftian VII. kaufte. — 
Diefes Gut contribunt für 26 Pfl. und hat cin Areal von 11,504 Ton. a 
260 Q. R., worunter Hölzung 1191 Ton. 198 Q. R., Wiefen 649 Ton. und 
Moor 45 Ton. (4345 Eteuert., 309,060 FR M. Steuermw.). — Der Ant 
mann zu Steinburg ift feit 1824 Oberintendant des Cuts, die Gefchäfte, welche 
ihm ald ſolchem zuftchen, find nicht fpeciell beftimmt, jedoch find es in Kammer, 
fachen die nämlichen, welche er ala Amtmann bat. Alle Juſtizſachen find dem 
Juſtitiar übertragen; die Geſchäfte der gutsherrlichen Obrigkeit und die Hebungen 
hat der Infpecter. Das But Drage hat Antheil an dem Armenhaufe zu Heilinens 
ftedten und außerdem find bier folgende milde Stiftungen: die Ahlefeld'ſche 
für den Prediger in Hobenagpe mit einem Capitale von 6000 X, von deren 
Stifter Balthaſar v. Ablefeld auch der Kirche in Hobenaspe zwei in der Hoflgrube 
belegene Stücke Land (5 Ton. 1 Sch. 13 R.) geſchenkt find, wovon die Revenüen 
an den Prediger und Drganiften in gleicher Hälfte wertheilt werden; die Marks 
gräflich brandenburg-culmbachſche Stiftung für die Kirche, den Prediger und den 
DOrganijten zu Hohenaspe mit einem Gapitale von 3000 A. — Zum Gute gehören 
der vormalige Hof Drage mit den Parcelen auf den Hofländereien namentlid 
Friedriherube, Brömfenfnöll, Hanſchenkamp, Lohfiert, Schüns 
rehm, Thiergarten; die vormaligen Meierböfe Chriftinenthal und Alt 
und Neu-Böternböfen und die Dörfer und einzelnen Stellen Edendorf 
(4. Th), Fuhlenhorn, Hadenfeld, Hohenaspe (j. Thl.) mit Charlot» 
tenburg, vor Drage ımd Margaretenburg, Hohenweftedt G. Tl), 
Huje (j. hl.) mit Stegfathe, Kaisborſtel G. Thl.) mit Kaiéborſte— 
lerteih, Looft mit Heidkathe, Teichkathe und Kathitelle, Diden 
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dorf (z. Th.) mit Striepel, Ditenbüttel (4. Thl), Beiffen G. ThL) 
mit Peiſſenerpohl, Böfhendorf (z. Ihl.), Reber mit Viehhorn, Rid— 
ders (4. Thl) mit Schäferfathe, Nolloh und Saaren. — B;.: 2477. — 
Das Hoffeld des Hofes Drage ift 1787 und 1788 parcelirt und Drage ſelbſt 
befteht jeßt nur aus der Infpectoratswohnung (31 Ton.), verfhiedenen Neben» 
gebäuden, dem Gerichtsgebäude und der Stammparcele Friedrihsrube; ferner 
der Hegereuterwohnung am Thiergarten mit 42 Ton. 224 Q. R. Land, der 
Kathe Lohfiert oder Schäferei (vormals eine Schäferei) an der gleichnamigen 
Hölzung, der Kathe Schünrehm nördlib vom Hofe, der mit Krugfreibeit 
verfehenen Erbpachtitelle Brömſenknöll öftlib vom Hofe und 2 Katben 
nördlih von Drage Hanſchenkamp CHanfhe) genannt. Drage liegt an der 
Hofau (f. Bekau), über die-hier 2 Brücken, bei Hanſchenkamp die Hanfchenbrüde 
und zwiſchen Drage und Hohenafpe die Hofbrüde führen. Einzelne Ländereien 
heißen Lohkamp, Kronsader, Mühlenkoppel, Ganalland, Großenbaber, Schün— 
tehm, Hanfchenfamp, Hörfterberg und Schünbeföwiefe. Zwei Teiche heißen 
Kathitellenteih und Echünbefsteih. Die Hölzungen beſtehen aus der Alten 
Zannenfoppel von 34 Ton. 12 D. R., der Neuen-Tannenkoppel oder Lohfiert 
von 614 Ton. 52 Q. R., dem Thiergarten von 394 Ton. 130 Q. R. und 
der Hallsh von 149 Ton. 4 Q. R. Außer denfelben Liegen nördlich vom Hofe 
die Drager Bondenhölzungen. Das Gehege IThiergarten war chemald größer 
und mit einer hoben eichenen Einheaung umgeben, Auf dem Hofe war eine 
Rafanerie und Stuterei. — Das große vom Marfgrafen Friedrih ausgebaute 
Schloß ward 1787 und 1788 abaebrohen; es war feiner bedeutenden Höhe 
wegen weit zu fehen und ein Theil feines Bundamentes fowie der Burggraben 
find auf dem ſogen. Schloßylab füdlih vom Hofe noch vorhanden. — Auf der 
Feldmark Liegen 2 Hünengräber; chemald war ihre Zahl gröger und es find 
in demfelben neben Urnen und alten Waffen fpiralförmige Goldringe gefunden. — 
Gontributioen 1198 * 64 AR. M., Landfteuer 1287 F 35 4 R. M, 
Hausfteuer 14 F 35 AN. M. 

Drageresthorp, ein ehemaliges bei Neumünfter belegenes Dorf, 
welches im 3. 1136 von dem Erzbifchofe dem Neumünfterfchen Klofter geſchenkt 
ward, und „aus dem entweder der fogen. kleine Flecken Neumünfter (f. Neus 
Prerai oder das fpätere, Gut Neumünfter oder Brammer (f. Brammer) ent- 

anden ift. 

Dransdan (vorm. Dransowe, Dranzowe, Tranſov), Dorfim Gute 
Neuhaus, Kſp. Gitau; enthält 8 Bollh., 2 Halbh., 6 Kathen mit Land und 
11 Inftenftellen mit Gärten. Drei Hufen heißen Hegbök, Fetthörn und 
Köhnerbrücde, und einzelne Kathen Theertulen und Klinken. — Schule 
auf dem Klinken (120 8.) An der Induftriefchule ift eine Lehrerin ange 
fell. — Wirtbehaus. — Ar.: 567 Ton. 7 Sch. a 240 Q. R. (492 Steuert.). 
Der Boden ift grandigt und moorigt. — Dransau war ehemals ein Adelafik 
Im Befig der Reventlow’s, die hier 1272 angefeffen waren und danach aud 
dv. Dranzowe genannt wurden; 1306 ftifteten Ivan v. Dranzowe, Nicolaus 
v. Gikow und andere Adeliche ein Vicariat an der Gikauer Kirche, weldes 1331 
ihre Succefforen Ivan v. Reventlow und andere neu dotirten. Hartwig v. Dranfov 
und Hechardus v. Tranſov werden im Kieler Stadtbuch von 1264 bis 1289 erwähnt. 

Dred:See (vorm. Drachſe), ein See im A. Kiel an der Altona=Kieler 
Chauffee bei der Cronshagener Ziegelei, zum Hofe Viehburg gehörig. Bel 
diefem See lag das ehemalige Dorf und fpätere Gut Drecksee (Dragse, 
Drachse), welches bereits 1229 als ein dem Klofter Neumünfter gehöriges 
Dorf erwähnt wird und noch 1238 dorthin eingepfarrt war; in diefem Jahre 
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ſchenkte Graf Adolf IV. dem Kloſter den Bruchzehnten daſelbſt. Um die Mitte 
des 15. Jahrhunderts war Drecksee, das damals ſchon wüſt lag, dem 
Arhidiafon des Scleswiger Domcapiteld Cord Cordfen verliehen und 1460 
beitätigte Chriftian I. die Verleihung diefes Gutes mit dem Krufenrade (f. Krufen- 
rott), dem Grotenfce (f. Langenfee) und dem Trunden-See (f. Iröndel»See), 
Nah Cord Cordſen's Tode fiel das Gut an deſſen Schweſter Geſche, welde 
mit dem Kieler Rathmann Hans Scele verheiratbet war, und der Herzog 
Friedrich beftätigte 1497 den Befik, ihm folgte deffen Sohn Detlen Schele, 
der 1540 ftarb und da er feine Kinder binterlieh, fiel es an feine Mutter. — 
Später muß auf den Feldern diefes Befiges der Hof Viehburg angelegt fein, 
der um die Mitte des folgenden Jahrhunderts bereits vorkommt. — In der 
Zeit von 1270 bis 1272 wird das Lodding (Diftrictögericht) zu Dragse erwähnt. 

Dreggers (vorm. Dregherze), Dorf IM. füdlih von Segeberg, an 
der Landftrafe nad Didesloe, U. Traventhal, Kſp. Segeberg. Diefes niedrig 
liegende Dorf enthält 4 Bold. (4 Pf) — Schule (12 8.) — B.: 78, 
worunter 1 Krüger. — Die Hufner befigen den Dreggerser-Teich, wofür fie jährlid 
17 24 8 Ct. Canon entrichten. — Ar.: 351 Steuert. Der Boden it fruchtbar. 

Drögemüble, cin Müblengewefe mit einer Komwindmühle und 5 An 
bauerftellen im Gute NRondeshagen, füdlih vom Hofe gelegen, Kſp. Groß 
Berkentbin, Schöftr. Rondeshagen. — Bormald war bier eine Waſſermühle, 
weldhe 1848 eingegangen ift. 

Drdgenfamp (Starfenbof), eine Beine Holländerei und eine Katbe 
im Gute Futterkamp, nördlich von Futterfamp, Kſp. Lütjenburg, Schdftr. Bleken— 
dorf. — Zum Hofe gehört der Fuhlen-See (15 Ton.), der in den Sehlen— 
dorfer Binnenfee abflicht; die Ländereien heißen Nöpel, Fuhlenhorſt, Ruſchwieſe; 
ein Theil find Salzwiefen. — Vormals lag an diefer Stelle das vergangene 
Dorf Wigendorp (Wygendorp, Widendorf), von dem noch außer der 
bei Drögenkamp befindlichen auf einer Erhöhung gelegenen Kathe mande Spuren 
und alte Steindämme übrig find, der von Futterkamp hieher führende alte 
breite Dorföweg heißt noch Widendorfer Redder, und eine nördlid von Futter— 
kamp gelegene Hofkoppel wird noch Höven (d. h. Hufen), fowie eine Koppel des benach— 
barten Gutes Neudorf Widendorferfamp genannt. Das Gut Futterfamp bezahlt 
für das niedergelegte Wigendorp nod) Anlagen an die Lütjenburger Kirde. — 
Wigendorp gehörte 1510 zum Gute Waterneverftorf und Detlev Seeſtede 
ftiftete damals eine Vicarie an der Klofterkicche in Preetz, die er mit einer Rente 
aus Wigendorp dotirte. | 

Drüfen (Drüfing, vorm. Drufen, Druzen), ein zum Dorfe Lehm 
rade gehöriges Fiſcherhaus und eine Anbauerftelle am Druͤſener-See Im 
A. Rapeburg, Amtsv. Ratzeburg, Kfp. Gudow. — Ar.: 430 Mg 8 Q. R. — 
Der Fifher hat den Drüfener-See (273 Mg. 77 Q. R. groß), fowie den 
Krebs⸗See (33 Mg. 40 Q. R.), den Schwarzen-See (12Mg. 118. R) 
und den Lott-See (10 Mg.) (vgl. Lehmrade) in Erbpacht. — Vormals lag 
hier ein Dorf Drusen, deſſen Ländereien großentheils an Mölln gekommen 
find. Die wüſte Feldmark Drusen wurde zum Theil 1385 von der adelichen 
Familie v. Gudow an die Stadt, zum Theil 1444 von den Gebrüdern Schad 
an einen Bürger in Mölln verfauft. — 1382 bejtätigte Bifchof Heinrich einet 
Vicarie an der Kirche in Mölln 10 jährliche Einkünfte aus dem Drüſenet— 
See und der Lütauer- Mühle (f. Mölln). 

Dudendorf, cin ehemaliges aus 7 Hufen beftehendes Dorf im Gute 
Bothkamp, Kfp. Brügge, weldes im J. 1322 dem Grafen von Holftein gebört, 
der es damals an Detlev Pogwiſch zu Biffee verpfändete, Otto Pogwiſch ver 
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kaufte es im J. 1568 an Johann Rankau zu Bothkamp und im 9.1708 ward 
ed von Benedict v. Ablefeld zu Botbfamp niedergelegt und der Meierhof Schön- 
bagen mit Schilsdorf daraus errichtet. 

Düchelsduorf, Dorf im Gebiet der Stadt Lübeck im ehemaligen Amte 
Riperan, 24 M. füdweftlih von Lübeck, Landamt, Kſp. Berkentbin (Herzogtbum 
Rauenburg). Die Stadt Faufte dieſes Dorf im 3. 1520, und es enthält 4 Dreis 
viertelh., 5 Halbb, umd 2 Viertelh. (24 Häufer und 31 Wirtbfhaftsgebäude). — 
Vz.: 188, worunter 1 Schmied. — Schule (50 8). — Ar.: 722 Ton. 190 R. 
a 240 Q. R., worunter 102 Ton. 20 R. Hölzung. Die Ländereien find feit 
mehreren Jahren duch die Berfoppelung der Hölzung vermehrt worden. 

Düfermühle, eine Königl. Erbpadhts - Kommwindmühle in der Herrfchaft 
Herzborn, Bogtei Sommerland, bei dem Düfer des Wohldgrabens gelegen nebft 
einer Kathenreihe zwifchen Riep und Sommerland, ebenfalld zur Herrfh. Herzbom, 
Bogtei Sommerland, gehörig; ferner 5 Katben ohne Land (bei der Düker— 
mühle) zum Klofter Itzehoe, Vogtei Moordiek gehörig und 1 Kathe (hinter der 
Difermüble) zum A. Steinburg, Crempermarſch, Kfpv. Elsfopp gehörig; die 
6 zuletzt erwähnten Stellen liegen aber weftlih von Düfermühle außerhalb der 
Sommerlander Feldmark, Kſp. Süderau; nur die zum U. Steinburg gebörige 
Stelle gehört zum Kfp. Crempe. — Schule (50 8). — Die Düfermübhle wurde 
1834 vom Sturm umgeftürzt, aber 1842 neu erbaut. 

Dükerfchleufe, eine Staufchleufe nebft Schleufenwärterwohnung (Wirth: 
haus) 14 M. nördlich von Lauenburg an der Stecknitz (Delvenan), im Amte 
Lauenburg, Kſp. Büchen, Schdſtr. Witzeetz. — Vz.: 10. 

Dükerſteig, eine Reihe Häuſer in der Wilſtermarſch, nördlich von Groß— 
Hakeboe und an der ſüdlichen Grenze von Sachſenbande; dieſe Häuſer gehören theils 
zum A. Steinburg, Kſpy. auf der alten Seite, theils zur Bogtei Sachſenbande; 
Kip. Wilſter. — Der Paß bei Dükerſteig ward im J. 1644 beim Einfalle der 
Schweden von den Dänen beſetzt. 

Dükerswiſch, eine an der Holftenau belegene zur Dorſſchaft Schafſtedt 
gehörige Ortſchaft in Süderdithmarfihen, die aber eine eigene Schulcommüne bildet, 
Kipv. und Kſp. Albersdorf. — Hier find 3 Bauerftellen, 12 Kathen und 
2 Wohnungen obne Land. Einige Häufer bei einem Srabhügel heißen Struk— 
berg. — Nebenfchule (20 K.). — Hier ift ein Ladungsplatz. — Vz.: f. Schafftedt, 

Dünnereibe, 4 Höfe und eine Windmühle im Gute Neuendorf, ſüdlich 
von Neuendorf gelegen, Kſp. und Schdftr. Neuendorf. — B;.: 43. 

Düfterndroof. urfprünglich nur ein Königl. Gehege im A. Kiel, jetzt 
eine Reihe Häufer, größtentheils Landhäuſer und Bergnügungsorte nördlih vom 
Kieler Schlofgarten, großentheils auf der Feldmark des Fleckens Brunswiek, 
längs dem Kieler Meerbufen, im einer duch ihre Naturreize ausgezeichneten 
Gegend, A. und Kſp. Kiel. — Hier liegt die zur Brunswiek gehörige 1822 
eröffnete ſehr befuchte Seebadeanftalt mit einem Logirhaufe und einem 
Wirthehauſe; ferner ein Sommertbeater, Tivoli genannt. In dem Königl. 
Gehege Düfternbroot von 41 Ton. 23 Q. R. liegt ein ſchön belegenes Wirthe- 
haus Sansfonci weldes, von den Finanzen verpachtet wird, und ein Pavillon. 
Eine andere Wirtbfchaft fait unmittelbar am Holze ift Privateigenthum, gehört 
zu Brunswiek und wird Bellevue genannt. Düfternbroof wird täglich von 
Spaziergängern ſtark befucht. An der Nordfeite des Gehölzes liegt die Düftern- 
broofersBaumfchule. Sie wurde im I. 1786 von dem Auftizrath Hirfchfeld 
anf Koften der Staatökaffe angelegt. Die darin gezogenen Obſtbäume wurden 
den Unterthanen in den Aemtern unentgeltlich überlaſſen. Der jährliche Koften- 
anfwand betrug 5 bis 600 zB Gt. In fpäteren Jahren ftand fie unter der 
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Verwaltung des Profeſſors Moldenhawer, kam aber in Verfall und wurde im 
J. 1829 an den jegigen Befiker Edardt für die Summe von etwa 5000 v. 
Gt. verkauft. Die alte Baumfchule enthielt im 3. 1829 einen Flächenraum 
von 8 Ton.; durch fpätere Ankäufe ift diefelbe bis zu etwa 19 Ton. a 260 Q. R. 
vergrößert. Diefe Anftalt beſteht jeßt als öffentlicher Handeldgarten; eo werden 
Obſt- und Allee- Bäume, Sträucher, Stauden, Topfpflanzen, Gemüfe und Saamen 
dafelbft zum Berfauf angezogen. Die Obftbaumfchule enthält etwa 300 ver 
fhiedene Apfel-, 200 Birnen-, 88 Kirfchen-, 44 Pflaumen» und Zweifcen, 
18 Pfirſich- und 14 Apricofens Sorten. Die Sammlung von ſchönblühenden 
Sträudern, Stauden und Topfpflanzen ift bedeutend. Zur Aufbewahrung der 
legten dienen 4 Gewähshäufer, die im Winter gebeizt werden. Die Anlage 
beſchäftigte bisher jährlih 2 Gärtnergehülfen, 4 Lehrlinge und 16 Arbeiter. — 
Bon Bellevue aus hat man eine vorzügliche Ausficht auf den Kieler Hafen. - 

Düvelöbef, cin Königl. Gehege von 17 Ton. 246 Q. R. mit einer 
Forftauffeherwohnung und einer Baumfchule im U. Kiel, fat 4 M. von der 
Stadt Kiel. Diefe Baumfchule ward im Jahre 1788 angelegt, 1808 erweitert 
und hat ein Ar, von 4 Ton. 224 R. 3260 Q. R. Der Zweck derfelben war 
urfprünglih auf die Belehrung der Eleven der damaligen Forftlchranftalt zu 
Kiel gerichtet und es ftand bis zur Aufhebung diefer Lehranftalt, die 1835 
erfolgte, die Baumfchule mit der Forftlehranitalt in Verbindung und unter Auf 
fidht der Direction der Lehranftalt. Bis 1809 lieferte die Baumſchule ibre 
Erzeugniſſe an Pflanzftänmen an die Königl. Gehege zu Forfteulturen; in dem 
felben Jahre wurden aber auh Bäume und Gefträuhe an. Privatperfonen 
verkauft. 1835 ward beftimmt diefe Baumfchule eingehen zu laſſen, allein 
1836 genehmigte der König, daß fie ald Baumſchule fortbeftehben dürfe, wenn 
fie die Koften „der Unterhaltung eintragen Fönne, und von da an hat fie als 
öffentliche Handelsbaumfchule beftanden. — Zur Zeit der Aufhebung der Fort 
lehranſtalt zu Kiel enthielt die Baumfchule eine fehr gute Sammlung von aus 
ländifchen und einheimifchen Holzgewächfen, die nun, nach der neuen Beltimmung, 
jährlich vermehrt werden. In den erjten beiden Jahren fonnte die Baumfchule 
durch den Pflanzenverfauf nur die Koften der Unterhaltung deden; in den 
Jahren 1841 bis 1849 betrug die Brutto-Einnahme 15,488 X v. Et., demnach 
für jedes Jahr 1720 Av. Ct. — Die Baumſchule beſitzt jet etwa 600 verſchie⸗ 
dene Arten von Holzpflanzen, wovon etwa 500 Arten zum Verkauf in Der 
mehrung fih befinden. Einen befondern Vorzug vor andern Anlagen diefer 
Art befigt die Baumſchule in ihrer gut erhaltenen Sammlung von ausländijhen 
fhönen Bäumen. Beſonders verdienen in diefer Beziehung erwähnt zu werden 
der virginifche Tulpenbaum, die Zirbelkiefer, die Lerche, der nordamerikaniſcht 
Wallnugbaum, der Platanus und die amerifanifche Linde, 

Düvelsbef, cin Feiner Bach, welder unweit der Königl. Baumſchule 
auf dem Brunswieker Felde entjpringt, durch die kleinen Hölzungen und durch 
die Baumſchule fließt und ſich unweit derſelben in den Kieler Hafen ergießt. 

Duhnen, Geeſtdorf am Strande der Nordſee, im A. Ritzebüttel, Schulte 
henſchaft und Kſp. Döfe; enthält 36 Höfe und Häuſer mit 225 Einw. Schöft. 
Stickenbüttel. — BWirthehaus. — Im Dorfe wohnen 1 Krämer, 1 Schmied und 
mehrere Fischer; ein Strandvogt ift verpflichtet bei Strandungsfällen, damit mög: 
lichſt ſchnelle Hülfe geleiftet werde, nach Curhaven zu fignalifiren. — Ar. : ca. 1400 
Himten Acker- und Wieſenland. — Auf dem f. g. Wehrberge fteht eine Baake als Sig— 
nal fie Heine Schiffe, welche zur Fahrt zwifchen der Elbe u, Wefer das Watt benußen. 

Dulzaniza, cin Dit, welder als Zubehör des Dorfes_Bosau 1149 
dem Bicelin gefchenkt wurde, deſſen Lage und Name bis jet nicht näher zu 
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beftimmen iſt. Vielleicht tritt derfelbe fpäter in dem Holfteinifchen Lehengut 
Dusnitz (Dasnitz, Daswitz) auf, deſſen Lage jedoh ebenfalls unbekannt 
geblieben: ift. 

Dummersdorf, Dorf im Travemünder Winkel, nabe an der Trave, 
zum Johannis Jungfrauenflofter in Lübe gehörig, Kfp. Ratkau. Diefes Dorf, 
welhes feit dem Jahre 1803 unter Lübecifcher Hoheit fteht, ward ſchon im 
Jahre 1273 zur Hälfte von dem Grafen Gerhard zu Holitein und zur 
Hälfte von Albert v. Crempe angefauft; es enthält 11 Bollb., 2 Halbh., 
7 Katben und 39 Inftenftellen (37 Häufer und 31 Wirthichaftsgebäude); von 
den Hufen find feit 1524 mehrere ausgebaut; 4 ausgebaute Landitellen heißen: 
Alte-Nachtkoppel, Heide, Robhöhlen und Drift. — Hier ift eine 
Schule (80 K.) und ein für 8 Perfonen eingerichtetes Armenbaus. — B;.: 339, 
worunter 1 Krüger, 1 Schmied und einige Handwerfer. — Ar.: 1608 Ton. 217 R. 
a 2400. R. Der Boden ift fandigt, aber ziemlich fruchtbar; Wiefen find nur 
wenige. — Auf dem Stulper-Huf, einer Halbinfel, die- ih in die Trave 
erftredft, war vormals eine Befeftigung, wovon noh Spuren vorhanden find. 

Dunkelsdorf (vorm. Dunferftorp), Gut, zu den fogenannten fübfchen 
Gütern gehörig, an der Landftraße von Lübeck nah Ahrensbök, 4 M. füdlich 
von Ahrensbök, Kſp. Eurau. — Es gehörte in der äÄlteften Zeit der Familie 
v, Reventlow, und Nicolaus v. NReventlow verkaufte es im Jahre 1353 mit 
Genehmigung des Landeshern an den Bürger in Lübeck Wilhelm v. Wahrens 
dorf; es blich lange in dem Befike diefer Familie und im Jahre 1629 befaß 
ed Bolmer Bahrendorf; 1688 J. Kirchring, deffen Familie es bis um die 
Mitte des 18. Jahrhunderts behielt. Spätere Befiker waren: 1784 Lehmann, 
3.9. Wöbs, daranf deffen Erben, 1810 Krahn, der hier im Jahre 1818 
ermordet ward, 1819 G. 3. Hoyer, 1822 M. Stodfletb, 1850 deffen Wittwe 
Mathilde Stodfleth geb. Jenquel, feit 18544. W. Linde (90,000 v. Gt.). — 
Zum Gute gehört der Meierhbof Neuhof und das Dorf Dunfelsdorf nebft 
Altentrug, wogegen der Meierhof Bokhof vom Gute verkauft, jedoch unter 
Jurisdiction deffelben verblichen if. Das Areal des Guts beträgt 510 Ton. 
(483 Steuert.), außer 48 Ton. Hölzung und 14 Ton. Teihe (44 Pfl.), 
(Steuerwerth 77,280 FR M). Der Hof bat ein Ar. von 241 Steuert. 
(24 Bil). — Im Gute ift eine Mühle. — Vz. 1855: 528. — Der Boden ift fehr 
ſchwerer Art und eignet fih vorzüglich zum Anbau von Weizen und Rappfaat; 
Wiefen find wenige, Hölzungen und Moor reichen für den Bedarf nicht ans. 
In einem Halbfreife um das Gut liegen mehrere Königlihe und St. Johannié 
Klöfterlihe Gehege. — Im Gute fichen 1000 protocollirt, welche als Gehalt 
des Schullehrers dafeldft verwandt werden; dieſes Capital ift eine Schenfung 
der Wittwe Lehmann. Außerdem fchenfte cine Wittwe Ehlers 300 £, deren 
Zinfen zur Anfhaffung von Lehrbüchern, Karten u. dgl. verwandt werden. — 
Landiteuer 322 FR. M. 

Dunfelsdorf, Dorf im Gute gleiches Namens, Kſp. Curau; enthält 
2 Halb, 5 Kathen und 15 Eigenfathen, welche zum Theil an der Landſtraße 
von Plön nad Lübeck liegen (2 Pfl). Hier ift eine Windmühle. — Schule 
(I5R.). Ueber ein Schullegat f. Dunkelsdorf (Gut). — Vz.: f. Dunkelsdorf, 
morunter 1 Schmied, 1 Bäcker und mehrere Handwerfer. — Ar. 64 Steuert. 

Duvenfee, Dorf2 M. weitlih von Rapeburg, A. Steinherft, Kſp. Nuffe; 
enthält 4 Volih. 1 Dreiviertelb., 9 Halbh., 3 Groffathen, 6 Nleinfathen, 
I Anbauerftellen und 1 Holz» und Moorvogtewohnung, welche letztere nördlich 
unweit des Dorfes liegt und zum Heifch genannt wird (54 6.). — 5 füdweitlid 
audgebaute Anbauerftellen eigen Duvenfeer-Wall; 2 Vollh., 1 Dreiviertelb,, 
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3 Biertelb. und 3 Achtelb., welche früher zum Gebiet der Stadt Lübeck gehörten 
und mit einem Theile der Vogtei Mölln 1747 wieder an Lauenburg abaetreten 
wurden, werden noch die Lübfchey- Stellen aenannt. — Schule. — Wirths— 
haus, Schmiede. — Vz.: 402. — Ar.: 1543 Ma. Der Boden ift Ichmiat. — 
Nördlich vom Dorfe liegt das 1500 Ellen lange und 1460 Ellen breite real 
des berrfchaftliben Großen: Duven-Gees, welder feinen Abfluß nach dem 
Nikerauer Hof-See hatte, im Sabre 1850 aber mittelft Sanalanlagen für immer 
trocken gelegt ift und jebt eine Wiefenfläche bildet, die von Seiten der Herrſchaft 
alfjährlid parcelenmweife verpachtet wird. Der dadurch cbenfalld entmäflerte 
Kleine-Duven-See liegt mitten im Moor. Im Süden des Dorfes erftredt 
fih bis zur Riberauer Forft das große herrfchaftliche Lüchauer Torfmoor, von 
welchem ein Fleiner Theil dem Prediger und Organiften zu Nuffe zur ausſchließlichen 
Benutzung angewiefen ift. — Südweſtlich bei den aleichnamigen Anbauerftellen liegt 
die merfwürdige alte Befeftiaung Duvenfeer- Mall, wahrfheinlich der Adelsfik 
des früheren öfter erwähnten adelichen Geſchlechts v. Duvenſee. 1468 ward 
die Hälfte von Duvenfee von der Wittwe Abel Schack an's Klofter Marienwehlde 
verpfändet. 1413 wohnten Johann ımd Bollrad v. Riterau auf Duvenfee und 
1471 gehörte der andere Theil vom Dorfe Duvenfee, fowie der Hof „tom 
Duvenzee” zu den Gütern der Rikerau’s und ward mit denfelben an Lübeck verfauft. 

Duvenftedt, Dorf 24 M. nordöftlich von Hamburg, im Gute Tanaftedt, 
Kfv. Beraftedt; enthält 7 Bollb., 8 Halbb. und 16 Fleine Eigentlsumgftellen. — 
Schule. — Wirthshaus, Ziegelei. Mehrere Handwerfer. — Vz.: 345. — Im 
Sabre 1275 verfauften die Gebrüder v. Heinbrofe dem Harpftehuder Klofter hier 
1 Hufe Landes; auch hatte das Hamburger Gapitel bier feit 1261 Zehnten und 
Kornbebungen (f. Tangſtedt). — Der Boden ift theils leichter, theils mittlerer 
Art; die Eingefeffenen baben Antbeil am fogen. Duvenftedter-Broof, einem 
jenfeits der Alfter zwiſchen Wohldorf und Jersbek aelegenen großen unangebauten 
Pruchlande, welches zum Gute Tangſtedt aebört, und deſſen fchen 1322 als den 
Dörfern Duvenftedt, Lehmfal und Mellinaftedt zuſtändig gedadyt wird. Ueber 
die Beſitzantheile an demfelben walten feit lange manderlei Streitigfeiten mit 
der Gutsherrſchaft ob. — Am Wege von Duvenftedt nah Trillup liegt ein 
Hügel, welhen die Sage ron Heren bewohnt fein läßt. 


E. 


Eppendorf (Ebbenthorp), cin ehemaliges Dorf zwiſchen Preetz 
und Raftorf, am weftlichen Ufer der Schwentine, von welchem 1224 der Bilder 
Berthold dem Klofter Preeß die Zehnten ſchenkte. 1360 verfaufte Hinrih Blod 
die Dörfer Ebbenthorp und Voghelsangh an das Kloſter. 1632 war dad 
Dorf noch vorhanden, indem Damals der Alofterprobft Wulf Buchwaldt an fammt: 
liche Einwohner von Ebbendorf den übrigen Theil des Dorffeldes, welder 
dem Klofter felbit zu gebrauchen ungelegen fiel, auf S Jahre für 550 I ver 
pachtete. Das Dorf ift wahrfcheinlich Bald nachher niedergelegt und die Ländereien 
find an's Kloftervorwerf gekommen, 

Ebbingmanhove, cin ehemaliger Drt in Norderditbmarfchen im 
Aſp. Hemme, der um's Jahr 1600 noch eriftirte. 

Eddelac (vorm. Ethelefeswifh, Heddelafe), Kirhort in Süder— 
dithmarſchen, Kſpy. Eddelad, Pr. Süderdithmarſchen. Diefer in der Marſch 
gelegene Kirchort bildet Feine eigene Bauerfchaft, fondern der weftliche Theil des bei 
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ber Kirche belegenen Dorfes gehört zu Behmhuſen und der öſtliche zu Warfen, 
wo auch die Anzahl der Stellen angeführt if. Eine Stelle wird auf dem Hof 
genannt. — Nicht lange vor 1140 fing diefe Gegend erft an, bebaut zu werden; 
die erfte Kirche foll im 3. 1150 von dem Herzoge Heinrich dem Löwen angelegt 
fein; fie wird 1281 erwähnt und foll nahe bei der jebigen auf einem „Alter 
Kirchhof” genannten Plage geftanden haben; das 1740 an der Stelle des jebigen 
vorhandene Kirchengebäude wurde damals bis auf den Thurm abgebrodyen und 
groß und fchön wieder erbaut; fie hat eine Drgel und einen ſchönen Altar. 
Ein neuer Begräbnißplag ward im J. 1832 eingeweiht. An der Kirche ftehen 
2 Prediger, die von der Gemeinde acwählt werden. Eingepfarrt: Averlaf, 
Blangenmoor, Behmhuſen, Diekshörn, Dingen, Dinger-Donn, Donndeih, Frie: 
drihahof, auf dem Hof, Joſenburg, Ivershörn, Kempenberg, Lehe, Sandhägen, 
Zaterpfabl, Iheeberg, Warfen, Warfeners Donn, Wefterbüttel, Wetternwall. — 
Schule ſ. Warfen. — Im Kſp. Eddelad find 2 Armenftiftungen: die Bojefche 
von 6000 X und die Petersſche von 1600 FA, deren Zinfen jährlih an wahrhaft 
Hülfebedürftige und Kranke vertheilt werden follen. — Im 3. 1711 ertranfen 
bei einer Wafferflutb in Eddelad 32 Menfhen. — Vz. des Kſp.: 2499. 

Eddelacker-Koog, ein Koog in Süderdithbmarfhen, Afpv. und Afp. 
Eddelack, eigentlich der nördlichite Theil des Brunsbütteler-Neuenkoogs. — Auf 
dem Deich ftebt die Wefterbütteler - Mühle Ein Hof außerhalb des 
Deichs heißt Iversbörn. 

Edemannswifch (Norderwifh), 4 Höfe, 2 Stellen mit und 1 Stelle 
ohne Land (13 H.) in Norderdithmarfchen, Nordervogtei Wöhrden, Afp. Wöhrden. — 
Schule (30 K.). — Hier iſt eine bolländifche Windmühle und ein Armenhaus. — 
Bi: 74, worunter 1 Krüger und 1 Schmied. — Ar.: 143 Ma. 3 Sch. 24 R. 
(344 Steuert.). Die Gegend um Gdemannswifh war früher viel ftärfer an— 
aebaut, welches die zahlreichen Wurthſtellen beweifen. 

Edemannswurtb (vorm. Edepmanwurt), 3 Höfe, 2 Stellen mit 
und 1 Stelle ohne Land (7 H.) in Norderditbmarfchen,, Nordervogtei Wöhrden, 
Aſp. Wöhrden, Schdftr. Edemannswiſch. — B.: 31, werunter I Krüger, — 
Ar.: 113 Ma. 7 Sch. 6 R. (272 Steuert.). 

Edendorf (Egendorf), Dorf 4 M. nördlich won Itzehoe, theils zum 
Klofter Itzehoe, Bogtei Hohenaspe, theil® zum Gute Drage achörig, Kſp. Heir 
ligenftedten.. Es enthält 5 Bollb., 3 Halbb., 1 Achtelb. und 4 Kathen, die 
zum Klofter gehören, 1 Halbhufe gehört zum Gute Drage. Eine ausgebaute 
Kathe, bei der ehemals eine jetzt vom Beſitzer des Gutes Heiligenftedten angekaufte 
und abgebrochene Halbbufe lag, heißt Tannenbaum; eine weſtlich ausgebaute 
Kathe heißt im Buſch. — Schule (40. 8.). — Wirthshaus. — Vz.: 160, worunter 
einige Handwerker. — Ar. zum Klofter Itzehoe: 261 Steuert., zum Gute Drage: 
17 Steuert. Der Boden ift ein guter Mittelboden. In’ der Nähe des Dorfes 
find 2 Teiche, Harbefsteih und Stormsteih, welde dem Alofter gehören. 
Auf der Feldmark entfpringt der Sieversbach, welcher gegen Weiten in den 
Sieversteih auf der Juliankaer Feldmark und von dort in die Stör flieht. 
Einzelne Ländereien heißen Iwietbergen (vorm. Twiberh und die Nordgrenze der 
1303 den Itzehoern verliebenen Stadtweide), Heetihen, Butterloh, Sieſeſch, 
Holztoppeln, Kirchſteig, Rebenkoppel, Harbefsteih, Kallere, Schenefelderfiel, 
Dblendörp und Bördöm, und bei der Berfoppelung 17892 wurden einige Siee— 
bek, Karnberg, Hartsbroof und Dübroof genannt. Das Dorf befigt 10 Ma. 
Marſchland in der Delirdorfer-Marfh in der Herrſchaft Breitenburg. Drei ches 
malige Hölzungen füdlih vom Dorfe bieken Wiehbuſchen, Rajesberg und Tegel 
kuhl; im Diten und Norden ſchließen ſich jetzt Die Ländereien an die klöſterliche 
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Hölzung Hackſtruk. Auf den Koppeln Ohlendörp nördlich vom Dorfe lag 
ehemals das Dorf Harlebek (Harlebeche), an deſſen Namen noch die eben, 
falls nördlich gelegene Koppel Harbefsteih und der gleichnamige Teich erinnern 
und weldies 1366 Burchard Pleffe dem Hartwig Bufde von Krummendiek 
verkaufte und diefer dem Klofter beim Eintritt feiner Tochter in's Klofter ſchenkte. — 
Edendorf wurde 1408 von Detlev Höfen mit dem Hofe zu Itzehude und dem 
Dorfe Ihehude an das Klofter Itzehoe verkauft. Auf der Koppel Twietbergen 
öftlih vom Dorfe liegen 2 gleichnamige Grabhügel. 

Eekſtedt (Eagitedt, vorm. Eageftede), Dorf in Sübderdithmarfchen, 
Kfpv. und Kfp. Süderhaftedt. Diefes Dorf enthält 55 größere und fleinere Höfe und 
12 Stellen ohne Land (104 H.); 4 Stellen beißen Eefftedter-Damm, 24 auf 
dem Hoherdonner-Moor an der holfteinifchen Grenze in den lebten Jahren entftandene 
Stellen werden Hoberdonn genannt, und 2 Stellen beißen Deftermoor. — 
Schule (150 8). In Hoherdonn ift ebenfalls eine Schule. — Vz.: 687, wor: 
unter mehrere Krüger, Krämereien, Schmiede und Handwerfer. — Die bisherige 
fogen. Meenthaber » Berfaffung des Dorfes hörte am 1. Auli 1832 auf und «4 
ward eine veränderte Bauerſchafts-Verfaſſung eingeführt. — Ar.: 507 Steuert. — 
Eine ehemalige Landftelle füdlih von Gefftedt an der Wilfterau hieß Boberg. 
Auf der Feldmark find mehrere Grabhügel; 3 davon heißen Berenberg, Hanbera und 
Schwarzberg; in diefen Hügeln find goldene Ringe und mehrere alte Waffen gefunden. 

Erich, Dorf in Süderdithmarfchen, auf einem alten Deiche erbaut, Süder— 
vogtei Meldorf, Marſch, Kſp. Meldorf; enthält mit Eeſchdeich 6 Höfe, 
3 kleinere Landftellen, 5 Katben und 11 Stellen ohne Land (26 H.). — Schule 
(52 K.). — Wirthshaus, Krämerei. — Vz.: 153. — Ar.: 517 Steuert. 

Eez (auf dem Eep), eine fleine Ortſchaft 4 M. weitlih von Pinneberg am 
Wege von Pinneberg nah Wedel, welde mit Appen und Glinde cine Bauervogtei 
bildet, Herrfch. Pinneberg, Hause und Waldvoatei, Kſp. Rellingen ; enthält 5 Zehn, 
telb,, 3 Scchezehntelb. und 1 Anbauerſtelle (Pflugz. ſ. Appen); 2 an der alten Land» 
ftraße von Altona nad Ueterfen einander gegenüber belegene Zandftellen beißen 
Dummerjabn und Kloferjabn; chemals waren beide Wirthshäuſer, fie find 
aber jeßt unter einem Befißer vereinigt, weshalb nur noch in Dummerjahn ein 
Wirthshaus ift. — Nebenfhule (16 8). — Vz. und Ar.: f. Appen. — Erz ift 
eine parcelirte vormalige landesherrliche Schäferei. 

Egenbüttel, cin in einer holzreichen Gegend freundlich belegenes Dorf 
unweit der Landftrafe von Pinneberg nad Altona, 4 M. fudöftlih von Pinne— 
berg, Herrih. Pinneberg, Haus- und Maldvogtei, Kfp. Rellingen; enthalt 
3 Bollh., 5 Halbb., 3 Drittelh., 11 Sechszehntelbufen und 2 Anbauerftellen 
(1134 PL). Bon diefen Hufen führen 7 füdlih belegene Sechszehntelhufen 
den Namen Hempberg (Hanfberg), 1 füdöftlih ausgebaute Halbhufe heißt 
Pütjen, eine zweite hübſch in einer Hölzung belegene Keller und 1 Sche- 
zehntelhufe auf der Lohe. — Schule (50 8), — Armenhaus, Schmiede und 
einige Handwerker. — Vz.: 243. — Ur.: 479 Steuert. Der Boden ift Mittel» 
boden und mehrere Haideftreden find urbar gemacht; die Wiefen find ausreichend 
und werden von einem Arme der Binnau bewäffert. » Elf Hofbefißern gehören 
die zahlreihen um das Dorf gelegenen Egenbütteler Buſchkoppeln Kattenkubl, 
Wiſchhofskoppel, Haßrebfoppel, Haßreh, Suhrbrook, Eſchkoppel, Weglob, Alten: 
borftel, Rümk, Rugwiſch, Nettelkamp, Bilohsbroof, Grotheg, Lüttheg, Haßlogen, 
Lehmkamp und auf der Horſt, zuſammen 48 Ton. Auf der Feldmark liegen 
das Daht-Moor und Trint-Moor, ſowie die beiden Königl. Hölzungen Alt— 
und Neu⸗Egenbütteler Gehege, vefp. 57 Ton. 261 Q. R. und 15 Ton, 104 Q. R. 
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groß. Die Hofftellen find zahlreich mit Bäumen, vorzüglich werthvollen Eichen 
umgeben. 

Eggerftedt, Dorf in der Nähe der AltonasKieler Eifenbahn und an 
einer Eleinen Yu 4 M. füdlih-von Pinneberg, Herrſch. Pinneberg, Haus- und 
Waldvogtei, Kſp. Rellingen; bildet mit Iheesdorf und Datum Eine Bogtei und 
enthält 2 Bollh., 2 Halbh., 5 Zwölftelb., 4 Sechszehntelh. und 1 Kathe (Pflug: 
zahl f. Theesdorf). — Vz.: 148. — Schule (50 8). — Ar. mit TIheesdorf und 
Datum: 1076 Steuert. Zwei Eingefeffene befißen einen 3 Ton. großen Weidh- 
bolzbruh am Königl. Eggerſtedter-Gehege (8 Ton. 56 Q. R.). Auf der Feldmark 
liegen da8 Bredenmoor, Hogenmoor und Hafenmoor. 

Ehleröberg, eine Exrbpaditftelle und Wirthshaus an der Chauffee von 
Altona nah Oldesloe in der Nähe der Alfter, im Gute Wulföfelde, Kſp. Sül— 
feld. — Xr.: 70 Steuert. Die Stelle ift vom Befiger des Gutes Wulksfelde 
wieder angefauft. 

Ehlersdorf, Dorf 14 M. nordöftlih von Rendsburg, Kſp. Bovenan. 
Diefed Dorf gehört theils zum Gute Eluvenfief, theild zum Gute Steinwehr. 
Zum Gute Eluvenfief gehören 7 Bollb., von denen 1 füdmweftlih ausgebaut ift 
und Kiefut genannt wird und 21 Landinftenftellen, von welden einige nördlich 
belegenen Langenrade und eine andere öftlib Dengelsberg genannt werden. 
Zum Gute Steinwehr geboren 3 Hufen und 11 Inftenftellen, von denen 1 Hufe 
und 5 Inftenftellen, die weitlid ausgebaut find, Ochſenkoppel heißen. — 
Schule (80 8). — Wirthshaus, Schmiede und einige Handwerker. — Die 
Landbefiger find Zeitpächter. — Areal zu Eluvenfiet: 417 Ton. I, Sch. 
a 260 Q. R. (390 Steuert,); zu Steinwehr: 262 Ton. a 240 Q. R. (246 
Gteuert.). Der Boden ift qrandigt und ein guter Roggenboden. 

Ehlerftorf (vorm. Elerdesdorp, Enlerftorp), adeliches Gut (vorm. 
Lehengut) in einer niedrigen Gegend nicht weit vom Dannauer-See, JM. weitlich 
von Oldenburg, im Dldenburger Güterdiftrict, Kſp. Hobenftein. — Im Anfange 
des 13. Jahrhunderts ward Ehlerftorf vom Grafen Adolf an das Stift Lübeck 
verfauft und 1464 vertaufchte das Gapitel es an Wulf Pogwiſch, der wahrs 
fheinlih das Gut daraus errichtete; 1487 war es im Befiß von 9. v. Bud 
waldt; 1533 beſaß es Wulf Pogwiſch, und im J. 1557 erhoben die Gebrüder 
Benedict und Hans Pogwiſch Lehensanſprüche gegen Otto v. d. Wiſch als Befiger 
diefes Gutes; 1578 befaß es Claus v. d. Wiſch; 1630 Heine. v. d. Wiſch; 
1632 ©, v. Ablefeld; 1647 C. v. AUblefeld; 1659 Tönnies v. Buchwaldt; 
1671 kaufte es Cay v. Ablefeld für 22,000 „P Gt.; 1702 Friedrih v. Les 
vetzow; 1712 befaß es Heine. v. Levetzow; 1723 J. D. v. Levetzow; 1754 
9. 9. v. Levetzow; 1795 deffen Erben; 1811 €. D. C. v. Levetzow; feit 
1835 der Kammerherr F. F. v. Levetzow zu Putlos. — Diefes Gut, in weldhem ein 
den v. Thienenfehen Erben zuftändiges Yideicommißcapital von 10,000 v. Gt. 
radicirt ift, und welches in der Randesmatrifel zu 8 Pflügen fteht, beiteht aus dem 
Haupthbofe, dem Dorfe Iobannisdorf mit den Kathen Kiekbuſch und 
Klöterkathe; der Meierbof Einhaus ift vom Gute verfauft, aber unter 
Jurisdiction deffelben verblieben. — Das ganze Gut hat mit Einhaus (f. Ein- 
haus) ein Areal von 1993 Ton. à 260 Q. R., worunter Ader 1476 Tom, 
Wieſen 217 Ton., Hölzung etwa 150 Ton., Moor 50 Ton. und der halbe 
Antheil ded Dannauers Sees, etwa 100 Ton. (1693 Steuert., 270,880 F 
R. M. Steuerw.). — Die Dorfländereien find in Zeitpadht gegeben. — Der 
Hauptbof hat ein Steuerareal von 982 Ton., mworuntır 180 Ton, Wieſen. 
Der Boden ift amt und die im Süden des Gutes belegene Hölzung beden- 
tend. — Das an einem Park gelegene Wohnhaus ift anfehnlih, zweiftödigt 
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und von Brandmauern. — Vz. 1855: 329. — In dem Gute Ehlerſtorf ſtehen 
2091 X ala eine unablösliche Schuld vadicirt, welches Capital zu dem Ahle: 
feldfchen Armenhaufe und zur Schule im Dorfe Iohanniedorf gehört. — 
Bormals lag ein Dorf Klein- Ehlerstorf füdlih am Wege nah Farve an 
der Ehlerftorfer und Farver Scheide; es wohnten dort 2 Hufner und 3 Kätb- 
ner; das Dorf wurde 1622 von Tönnies v. Buchwaldt niedergelegt. Ueber 
die niedergelegten Dörfer Kiekbusch vgl. Iohannisdorf und Subruk val, 
Einhaus. — Gontribution 461 PB, Landfteuer 1128 64 RB, Hausfteuer 
11*19 4 R. M. 

Ehndorf (vorm. Enenthorp), Dorf am Aalbek, IM. weſtlich von Neu— 
münſter, U. und Kſp. Neumünfter, im Aukrug; enthält 8 Vollb., 2 Halbh., 1 Bier: 
telb., 11 Kathen und 1 Hirtenwohnung (65 Pfl.). — Schule (45 K.). — Vz.: 168. 
Ar.: 972 Steuert. Der Boden ift fandigt, aber die Wiefen an der Stör und 
der Bünzenerau find fehr einträglih. In dem Landregifter von 1632 werden 
einzelne Ländereien Soltfubl, Papenwifh, Horſt, Rönningskrog, Fuhlenrühe, 
Ahörn, Hamelswehde, Frauenhol; und Schrott genannt. — Auf der Feldmark liegen 
7 Grabhügel. — Die vormalige Familie v. Enenthorp hat von diefem Dorfe ihren 
Namen. Das Neumünfterfche Klofter Faufte im 3. 1199 die Zehnten diefes Dorfes 
von dem Grafen Adolf IIT., und 1245 verkauften die Gebrüder Erp, Thidericus, 
Wulf und Emico v. Enenthborp 4 Hufen dieſes Dorfes an dafjelbe Klofter. 

@ichede (Get, vorm. Stamerseten), Kirhdorf 14 M. füdlich von 
Oldesloe, an der Randftraße von Trittau nach Oldesloe, U. Trittau. Br. 53° 
43° 4; 8. 280 4° 00*. Diefes auf einer Anhöhe liegende Kirchdorf enthielt 
im 3. 1426 18 Hufen, fyäterhin (1624) beftand es außer zweien Hufen, die 
zum Fürftl. Meierhofe Eichede aelent wurden, aus 14 Vollh. und 5 Halbh. 
Jetzt enthält ed mit dem fogen. Eicheder-Hof 12 Vollh., von denen 3 privilegirt 
find, 6 Halbh., 12 Kathen, 4 Anbaueritellen und mehrere Inftenftellen (124% Pfl.). 
Bon den Halbhufen wird eine an der Rauenburger Scheide gelegene Krüh und von 
den 7 entfernt liegenden Katben eine Streithorft genannt. — Der Eicheder-Hof, 
ehemals ein Fürftl. Meierhof, beiteht aus einer privilegirten Stelle nebft einer Vollh. 
und 2 Ton. Todendorfer Erbpyadhtsländereien. — Die 1286 noch nicht, im Anfang 
des 15. Jahrh. aber vorhandene Kirche ift gewolbt und freundlich; fie hat einen 
anfehnlichen mit Kupfer belegten Thurm; im Laufe der Zeit ift fie mehrere Male von 
Gewittern befhädigt. Der König ermennt den Prediger. Die Herzogin Auguſte, 
Gemahlin des Herzogs Johann Adolf, ſchenkte diefer Kirche die fogen. Papen- 
wiefe, deren Ertrag zwiſchen der Kirche und dem Prediger getbeilt wird; auch 
ift hier ein Predigerstegat von 100 xP v. Ct., geftiftet von Chriſtoph Rankau 
(f. Zrittau). Eingepfarrt: vom U. Tremsbüttel: Lasébek, Stangenmübhle; 
vom 9. Zrittau: Bröferfathe, Buſchkathe, Eichede, Göllm (3. Thl.), Kalkkuhl. 
Krüh, Mollbagen, Rohlfshagen (4. Thl.), Sprenge, Streithorft, Todendorf, Wols- 
mershorft; vom Herzogthum Lauenburg: Stubben, Stubbenradeland. — Kir: 
fpielsfhule mit 2 Lehrern (130 K.). — 4 Wirthéhäuſer, 1 Schmied, 1 Bäder 
und mehrere Handwerker. — B;.: 545. Einige Einwohner haben einen Neben- 
verdienft mit dem Holzhandel nah Hamburg. — Beim Bollmefen find ein 
Hebungscontrolleur und ein Zollaffiitent angeitellt. — Der ehemalige Meierhof 
ward von dem Amtmanne Sasper Penk errichtet, welcher damit belebnt ward; 
im 9. 1640 ward er an die Eingefeffenen von Eichede für 70 „Pv. Et. jährlich 
verpachtet, fpäterbin aber niedergelegt. — Eichede hält einen Krammarkt am 
Donnerstage nach Johannis. — Ar.: 1478 Ton. A 320 Q. R. (1474 Steuert.); 
Wieſen bat die Dorffchaft 1814 Ton. Der Boden iſt gut und kräftig. Einzelue 
Koppeln heißen Beſchkamp, Hönerbroof und Brommradswiefe, — Bei Eichede 
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waren 5 fehr große mit alten Buchen bewachfene und bei Streithborft 5 Fleinere 
mit Steinen umgebene Grabbügel; in einigen Grabhügeln an der Lauenburger 
Grenze, auf einer Koppel auf dem Kreuz genannt, fand man im Anfang diefes 
Jahrhunderts 2 aoldene Ringe und fpäter Urnen werfchiedener Art. — Im 
3. 1713 litt dieſes Dorf fehr bedeutend durch feindliche Ueberzüge. — Bi. 
des Kip.: 2418. 


Eichborft, ein im Jahre 1849 angelegter Meierhof im Gute Wittmoldt, 
nördlih vom Hauptbofe, Kfp. Plön. Schdftr. Wittmoldt. — B;. f. Wittmoldt. — 
Ar.: 150 Ton. à 2400. R., werunter 146 Ton. Aderland und ca. 4 Ton. 
Miefen. — Das Wohnhaus ift von Brandmauern und mit Pfannen gedeckt. 


Eichthal, cin unweit der Stadt Itzehoe in einem Gehölz belegenes 
Wirthshaus in der Herrſchaft Breitenbura, Kfpv. Ueberftör, Kfp. Itzehoe. — Es 
ward 1813 angelegt und wird wegen feiner angenehmen Lage oft von IKehoer 
Einwohnern befucht. 

Eidelftedt (vorm. Eilenftede, Eigelftede), ein großes an der Eidel: 
ftedter- Mübhlenau, welche unter dem Namen Eollau fih bei Gollau in die 
Zarpe ergießt (f. Collau), hübſch belegenes Dorf an der Chauffee von Altona 
nad Kiel, 1 M. nördlich von Altona, in der Herrſchaft Pinneberg, Kfpv. Ott— 
tenfen, Afp. Niendorf, Diefed Dorf, welches vormals zu Eppendorf eingepfarrt 
war, enthält 7 Bollb., 5 Halbb., 13 Sechszehntelh. und 4 AUnbauerftellen (3,5%, Bil.). 
Schule (1108). — 9: 465, worunter 1 Schmied und mehrere Handwerker, — 
4 Wirthéhäuſer. — In Eidelitedt ift eine Königl. Erbpachts-Waſſermühle und 
Windmühle; das vormals beſuchte Wirtbshaus Solabona mit einem großen 
Garten ift vor einigen Jahren zu einer Waffer-Hellanftalt eingerichtet. Eine andere 
Landftelle wird Wilhbelminenrub genannt. — Ar: 1417 Steuer. — Der 
Boden ift qut, und die Wiefen geben Fraftvolles Heu; 10 Eingefeffene beſitzen 
die öftlih vom Dorf befindlichen 3 Bufchfoppeln Holzfamp, Hunnenfchrot und 
Steenwifch, zuf. von 17 Zon. Auf der Feldmark liegen das Jahrsmoor, Mölen: 
öbr-Domamcor, Niemoor und Rader- oder Elendemoor. — Ueber den Müh— 
lenbach, welder bier die Chauſſee durchfchneidet, führt cine fteinerne Brücke. 
Durch den Mühlenteih läuft die AltonasKieler Eiſenbahn. Noch 1732 hatte 
das Hamburgifche Domcapitel Kornhebungen aus. diefem Dorfe, 

Eider (vorm. Egidora, Egdora), ein Fluß, der im Gute Bothfamp 
aus einigen Zeichen öftlih von DOvendorfer-Redder fih bildet und unter dem 
Namen Dröge-Eider gegen Norden in den Grieben-See und aus diefem 
in den Bothkamper-See fließt, ihn aber bei Biffee wieder verläßt, ſich füd- 
weitlih wendet und nad Brüage flieht. Südlich von diefem Dorfe nimmt fie 
den Wackenbek auf, und fließt Dann in nordweftlicher Richtung auf Reesdorf 
zu. Weſtlich von diefem Orte nimmt fie den Abflug des Einfelder- und des 
Bordesholmer- Sees aus dem Schmalfteder- Mühlenteih auf, wendet fih dann 
40 bie 60 Fuß breit in nördlicher Richtung nah Voorde, wo fie eine Mühle 
treibt, und erweitert ſich bei Schuienbof zu einem See, Schulen-See genannt, 
aus welchem fie unter dem Namen Schulen»Eider nah Weiten auf Hammer 
zu flieht und dann den Abfluß der Ruß-Seen und des Dreck⸗Sees aufnimmt. 
Bei Steinfurtb theilt fie fih in zwei Arme, von denen der nördliche eine Kos 
mühle, der ſüdliche eine Papiermühle treibt. Nachdem fie noch einen Abflug des 
Hansdorfers Sees aufgenommen hat, fließt fie bei Marutendorf in den 
Weſten-See. Aus diefem ſtrömt fie in nördlicher Richtung nah Achterwehr, 
wo fie in den Flemhuder-See tritt, und bildet dann von der nördlichen 
Seite deffelben an bis Rendoburg unter dem Namen Ober-Eider mit einigen 
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Ausnahmen das Bett des Eider-Canals. Diefe letzte Strede ift aber gegen, 
wärtig etwas kürzer al® der frühere Lauf des Fluſſes, indem der Canal an 
mehreren Etellen das Bett der Eider wegen ihrer großen Krümmungen verläßt. 
Diefe abgefhnittenen Arme, von denen unter andern einer bei dem Dorfe 
Krummmwifch, und ein anderer bei Seheftedt im Halbfreife um das Hofland des 
Guts Dfterrade herum flieht, führen noch den Namen alte Eider. Bei Rende: 
burg, wo fie 3 Mühlen, die herrfhaftlihe Kornmühle, die in der Altftadt 
belegene Lohmühle und eine am Jungfernftiege belegene Del- und Graupenmühle 
treibt, theilt fie fih in 4 Arme, welde bei ihrer Vereinigung einen Eleinen 
Hafen bilden, wo Schiffe von etwa 30 Gommerzlaften anfern fönnen, während 
der größere Hafen durch den nördlichften breitern Arm gebildet wird. Run fließt 
fie unter der Benennung Unter»Eider, gewöhnlih 200 Fuß breit, in ſüdweſt— 
licher Richtung auf Bokelhoop zu, auf welcher Strede fie auf der Holfteinifchen 
Seite die Wehrau, Jevenau, Luhnau, Haalerau und Gieſelau auf 
nimmt. Indem fie dann wieder in nördlicher Richtung fließt, nimmt fie in der 
Nähe der Hohnmerfähre die Sorge von der Schledwiafhen Seite auf, geht bei 
einer Breite von 400 bis 600 Fuß, nachdem fie die Tielenau und Brook— 
landsau von Dithmarfchen aufgenommen bat, nah #riedrihftadt, wo das 
Maffer der Treene durh 3 große Abwäfferungsfchleufen in die Eider geleitet 
wird. Dann ftrömt fie nad Tönning, hier etwa 900 Fuß breit, und mündet 
zwifchen Dithmarfchen und Eiderftedt, mit einer Breite von 14 Meilen in die 
Nordfee. Ihr Lauf beträgt 20 Meilen. Sie ift fchiffbar von der Mündung 
bis zum Flemhuder-See und ihre Tiefe beträgt von diefem See an mwenigftend 
104 Fuß, bei Tönning in der Strömung, felbft bei der hohlften Ebbe, 14 bis 
15 Fuß, und ftellenweife 50 Fuß. Der mittlere Unterfchied zwifchen Ebbe und 
Fluth ift: bei Rendsburg 34 Fuß, bei der Hohnerfähre 54 Buß, bei Fries 
drichftadt 54 Fuß, bei Tönning SE Buß, bei Vollerwiet 83 Buß und bei der 
Eidermündung 94 Fuß. Don Rendsburg bis Tönning führen bei Lerfähre, 


Hohnerfähre, Bargen, Süderftapel, Friedrichftadt, Wollerfum und Tönning 


Fähren über die Eider; ferner find bloß für Fußgänger Fähren bei Klint, 
Nübbel, Tielenhemme, Pahlhude, Horft, Kiebitzmoor und Bösbüttel (ehemals auch 
bei Sarfähre). Brücken führen über die Eider bei Biſſee, Brügge, Gr. Buchwald, 
Reesdorf, Boorde, Hammer, Steinfurtb, Hohenhude, Achterwehr, KRönigsförde, Clu— 
venfiek (diefe eigentlich über den Canal) und Rendsburg; außerdem ift eine Furth bei 
Mieltendorf. An der Schleswigfhen Seite beginnen füdlih von Hamdorf die fogen. 
Semmerdeiche, welche fih bis Tielen erftreden; von da an folgen höhere Deiche bie 
zur Mündung. An der Holfteinifchen Seite beginnen die Deiche bei Tielenhemme. 
(Bergl. Eider-Canal). — Die Eider ift fehr fifchreih, und außer andern Fifhen 
fangt man bier auch Lachſe. — An der Holfteinifchen Seite trennte weftlich ein 
Arm der Eider Tielenhemme von Ditbmarfchen, und ein anderer Arm bildete 
eine ehemalige Infel zwifchen Bösbüttel und St. Annen. Auf der Schleswigfhen 
Seite floß chemals ein Abflug der Eider durd den Megger-See und Börmer- 
See in die Treene. Weiterhin floß dafelbft der weftliche Theil der Eider, 
fi nördlih wendend, dur Eiderftedt, und in der Nähe von Friedrichſtadt 
wandte er ſich nad dem Petersfooge, floß durch den Badenkoog nah Riesbül, 
ward hier: abgedämmt, nah der Gegend des Dingebüllerfoogs geleitet und 
bier ebenfalls abgedämmt, ging über den Dammfoog nad Legelihheit, wo 
die Milde fi mit ihm vereinigte, durch den Obbenskoog, den Adolfsfoog, 
und ergoß fih in die Hever. Ein anderer Arm diefer Norder-Eider gina 
durch Barnemoor, Offenbüll, Hochbrückſiel, Hemminghörn, nach Vollerwiek, und 
ergoß ſich hier in die Nordſee. 
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Eider:Canal, ein Canal, der dur die Eider die Dftfee mit der 
Nordfee verbindet und mit jener größtentheils die Grenze zwifchen den Herzog— 
thümern Schleswig und Holftein bildet. — Der Bau diefes Ganald ward im 
Jahre 1777 angefangen und in 7 Jahren mit einem Koftenaufwande von faft 
24 Millionen Reihsthalern vollendet. Bon feiner öftlichen Mündung am Kieler 
Hafen, an dem Ausfluffe der vormaligen Levensau, folgt der Canal dem Thale 
diefer kleinen Au, bis zu den Höhen bei Landwehr, durchſchneidet dieſe Höhen, 
berührt den Slembuder-See, und folgt dann dem Eiderthale bis eine viertel 
Meile unterhalb der Königsförder-Schleufe, wo derfelbe diefes Thal verläßt und 
fih erft wieder etwa 500 Ellen unterhalb der Eluvenfiefer- Schleufe mit der 
alten Eider vereinigt. Dur diefen F Meilen langen Durchſchnitt wird ein 
Theil des Guts Dfterrade von dem Herzogthume Holftein getrennt. Bei einer 
Breite von 100 Fuß Hamb. Maaß in der Waſſerfläche, 54 Fuß Bodenbreite und 
einer Tiefe von 114 Fuß hat derfelbe eine Ränge von 43 Meilen und fteigt 
von der öftlihen Mündung bis zu feinem Theilungspunfte, dem Flemhuder⸗See, 
welcher 244 Sup über dem mittlern Wafferftand der Dftfee und 21 Fuß über 
die gewöhnliche Fluth der Untereider bei Rendsburg Liegt, durch die 3 Kaftenfchleufen 
Friedrihefchleufe (vorm. Holtenauerfhleufe), Knooperfäleufe und Rathmanns— 
dorferfchleufe. Bon der öftlihen Mündung des Canals bis zur Friedrihefchleufe 
fteht der Canal auf einer Länge von 4 Meilen ım Niveau mit der Ditfee. Die 
74 Buß über den mittlern Stand der Dftfee belegene Canalhaltung zwifchen 
der Friedrichs- und der Knooper-Schleuſe ift, wie die 94 Fuß höher liegende 
Ganalhaltung zwifchen Knoop und Rathmannsdorf, nur 4 Meile fang. Die 
Friedrichsfchleufe ift mit einer ausgezeichnet zweckmäßigen Drehbrüde verfehen, 
und bei Knoop ift eine Zugbrücde zur Erhaltung der Zandverbindung; zu gleichem 
Zwede find befondere Zugbrüden zu Levensau und Landwehr erbaut. Die 
oberfte Canalhaltung, die Höhe des Iheilungspunftes, von der Rathmannsdorfers 
Schleufe anfangend, ward 4 M. weitlih vom Flemhuder-See bis Königsförde 
fortgeführt, und an diefer Stelle die vierte, gleichfalld mit einer Brüde vor 
fehene Kaftenfchleufe zur Anlegung der mittlern, um 84 Fuß niedrigen Ganals 
haltung errichtet. Diefe mittlere Haltung erſtreckt fih in einer Länge von J Meilen 
big zur fünften Scleufe bei Eluvenfiet. Hier ſenkt fih der Canal wiederum 
um 7 bis 9 Fuß nach dem verfhiedenen Wafjerftande in der Obereider und 
geht in diefer Höhe bis zur weftlihen Mündung am Schirnauer-See bis Yohrde, 
Der Shirnauer-See war für Seefchiffe ſchiffbar, wie der weiter weftlich 
belegene Audorfer- See, die Nobisfruger-Enge und die Obereider bei 
Rendsburg, fo daß es nur geringer Vertiefungen der furzen Eiderſtrecken zwifchen 
diefen Seen bedurfte, um die Fahrt mit Seeſchiffen zwifchen Fohrde und Rendsburg 
in einer Länge von 14 Meilen möglich zu machen. Bei Rendsburg ward die 
fehöte Kaftenfchleufe zur Berbindung der Obereider mit der Untereider, welche 
erftere bei gewöhnlicher Fluthhöhe in der letztern, 54 Fuß, und bei niedriger 
Cbbe 34 Fuß niedriger fteht, errichtet, und überdies, gleich der Schleufe bei 
Eluvenfiet, mit einer Brüde für die Landverbindung verfehen. Jede der 6 
Schyleufen hat eine Ränge von 110 Fuß zwifchen den Ihüren, eine Breite von 
25 Fuß und eine Tiefe von 12 Zub. Der Durdgang der Schiffe richtet fich 
befouders nach der Stärke des Windes; bei ftiller Witterung kann ein gewöhn- 
licher Ganalfahrer eine Schleufe in 8 bis 9 Minuten pafjiren, bei ftarfem und 
widrigem Winde aber wird öfters doppelte Zeit erfordert. An beiden Seiten 
des Canals vom Kieler Hafen bis Fohrde, fowie an der. Nordfeite der Seen 
und der Eider zwifchen Fohrde und Rendäburg, find Ziehwege zum Fortſchaffen 
der Schiffe durch Pferde eingerichtet; die Entrepreneure diefer Beförderung, 
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deren es 4 giebt, wohnen zu Holtenau, Landwehr, Cluvenſiek und Rendss 
burger» Borwert. Selbſt bei widrigem Winde gefchicht die Pferdebeförderung 
von der Ditfee bis Rendsburg in 10 bis 12 Stunden. — Mit der Aus 
führung diefes Unternehmens, durch welches Serfhiffen von 100 Fuß Länge, 
26 Fuß (ausnahmsweiſe 26 Fuß 8 Zoll) Breite und 9 Fuß 4 Zoll (wenn der 
MWafferftand in der Obereider es verftattet 104 Fuß) tief gehend, die Fahrt 
zwifchen der Ditfee und Rendsburg eröffnet ward, ftand aber die Schiffbarmachung 
der Eider von Rendsburg bis zur MWeftfee in nothwendiger Verbindung. Diefer 
Flug war den Schiffen von der bemerften Größe in den oberfien 3 Meilen, 
von der Haalerfchleufe bis Rendsburg vor der Ganalanlage durchaus nicht 
zugänglid. Gleichzeitig mit dem Canalbau wurden daher in diefer Eiderftrede 
die vier erheblichften Serpentinen durchfchnitten und 10 Muddermafchinen mußten 
in einer Reihe von Jahren, bei der Vertiefung des Flußbettes und Herftellung 
einer Bodenbreite von 80 Fuß, bei einer Tiefe von 13 bis 14 Fuß unter der 
gewöhnlichen Fluthhöhe in Gang erhalten werden. Diefer ausgemudderte Theil 
des Fahrwaſſers der Untereider wird ſtets mit Stechbaafen bezeichnet, umd es 
find feit einigen Jahren auf die bedeutendften Gründe zwifchen Rendsburg umd 
Zönning Treibbaafen hingelegt worden. Unterhalb Tönning wird das Fahr 
waffer bis Gatingfiel mit Stehbaaten angedeutet und es liegen von da bis zur 
Mündung der Eider mehr als dreißig Tonnen von verſchiedener Größe, welde 
dreimal jährlich gewechfelt werden. Bei St. Beter ftchen auf dem Watt 2 
arofe 60 Fuß hohe Baaken. Im Ganzen fann das Fahrwaſſer unterhalb 
Tönning von Seefhiffen, welde 16 Fuß tief geben, befahren werden; jedod 
verurfacht die Drögde, eine 14 M. von der Mündung beiegene Plate einige 
Hindernifje für die Fahrt, da die Schiffe diefe Strede nicht mit niedriger Ebbe 
paffiren können. — Das in der Eidermündung liegende Signal- und Lootſen— 
fhiff erhielt im Jahre 1835 ein neues Nampenfener um den großen Maft, in 
einer Höhe von 36 Fuß, weldes den anfommenden Schiffen auf 13% Meile 
fihtbar ift. — Zum Bugfiren der Schiffe werden Privatdampffchiffe, namentlich 
unterhalb Rendsburgs, benußt. Das Pilotiren der Schiffe auf dem Ganal 
und der Eider gefhieht duch Die Lootfenverbrüderung oder die angeftellten 
Mebenlootfen; die erftere hat 4 Abtheilungen, welde auf der Eiderlootjens 
Galliote zu Tönning (2 Abtbeilungen) und zu Rendsburg ftationirt find, — 
Zur Aufbewahrung der Waaren find zu Holtenau, Rendsburg und Tönning 
große Packhäuſer erbaut, und die jährlichen Koften der Unterhaltung und Werke “ 
des Canal» Inftitus, mit Inbegriff der jährlichen Neparation der Eidergalliote, 
nebft der Inftandhaltung des Inventars derfelben belaufen fih auf etwa 20,800 »f 
R. M. — Die Zahl der Schiffe, welche den Canal paffiren, beträgt im Durch— 
ſchnitt jährlich 2700. — Die Zollabgaben betragen im Durdfehnitt jährlich 
107,200 3ER M. — Nah einem Patent vom 5. Juni 1813 gehört das 
ganze Baffin in Rechtsfahen zum Herzogthbum Schleswig. — Bei der Grabung 
des Canals ward zwifchen Königsförde und Cluvenſiek ein foffiler Elephantens 
zahn, 6 Fuß lang, und zwiſchen Cluvenſiek und Scheftedt ein fofjiles Büffelhorn, 
22 Zoll lang, etwa 30 Fuß tief in der Erde aefunden. 

Eiderftede (vorm. Enderftide), Dorf 14M. nördlich von Neumünfter, 
an einem Stintgraben genannten Abfluffe des Bordesholmer-Sees, Amt 
und Kfp. Bordesholm (bis zum 3. 1737 zu Brügge eingepfarrt). — Die 
Zehnten diefes Dorfes, nach dem Alvardus von Eiderftede ſchon 1148 genannt 
wird, faufte das Neumünfterfihe Klofter fehon 1199 vom Grafen Adolf IIT.; 
1220 verkauften Xhietbar von Wadenbef den vierten Theil, 1269 Detlev und 
Nicolaus von Wackenbek eine Hufe dafeldft an das Klofter; den übrigen Theil 
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befaß 1290 der Ritter Bape Wulf, — Eiderftede enthält 7 Vollh., 3 Viertelh., 
2 Kleinkathen, 7 Bödenerftellen mit und 2 Bödenerftellen ohne Land (4 Pil.). 
Eine Böpdenerftelle, an der öftlichen Grenze der Feldmark, heißt Eiderfteder- 
feld; 1 Kleinkathe und 3 Bödenerftellen unmittelbar vor Bordesholm führen 
den Namen Sande (im Sande) und 1 Kathe und Wirthshaus heißt Rieder— 
lage, weil bier vormals die Bier-Riederlage für das ganze Amt Bordesholm 
war, wövon alle Eingefeffenen ihren Bedarf kaufen mußten. — Nah einem 
Dienftreglement aus dem 3. 1775 ift Einer der Hufner vermöge feiner Privir 
Iegien von allen Hof» und Spanndienften befreit gewejen. — Schule (70 8.). 
Bz.: 302, worunter einige Handwerker. — Ar.: 710 Steuer. Der Boden 
ift grandigt und in naffen Sommern fehr fruchtbar; Wiefen find für den Bes 
darf ausreichend, Die Eingefeffenen haben Antheile am Dofenmoor; ein Eleines 
Bondenholz liegt öftlih vom Dorf. — Im I. 1514 ward hier eine Todtens 
und Brandgilde, „St. Yaurentius-Gilde genannt, geftiftet und von dem Prob» 
ſten Albertus confirmirt. — In den 3. 1627 und 1645 ward Eiderftede von 
den Feinden geplündert. — In der Nähe des Dorfes waren ehemals mehrere 
Grabhügel; in einem derfelben fand man einen goldenen Armring, welder nad 
Kopenhagen kam, in andern Hügeln find Urnen und Streitärte gefunden. Uns 
weit des Dorfes ift ein runder, mit großen Steinen eingefaßter Plaß, worin 
eine Grabhöhle gewefen fein foll. Ein Theil des Königl. Eiderfteder Geheges 
beipt Kirchhof, und die Sage läßt bier ein Klofter geitanden haben. Rad 
der Volksſage foll auch der berühmte Bildfhniger Hand Brüggemann bier 
geftorben und in Bordesholm begraben fein. | 

Eilbek (vorm. Ylenbeke), Dorf im Gebiet der Stadt Hamburg, nabe 
weitlih von Wandsbek, an der Eilbef, zum ehemaligen Gebiete des Hofpitals 
zum Heil, Geift in Hamburg gehörig, Landherrenſch. der Geeſtlande, Bogtei 
Barmbek, Kſp. St. Georg, Schdftr. Barmbek. Eilbek wird in Ober- und 
Unter-Eilbet eingetheilt und enthält 1 Halbh. und 40 Eigentbumsftellen 
(72 6.). Ein an der füdweftlihen Grenze von Eilbed an der Wandsheker 
Shauffee belegenes anfehnlihes Wirthshaus (3 H.) heist Sandfrug. Hier 
it eine Wollengarnfärberei und eine Privat» Lehr» und Penfionsanftalt. — 
B}.: 530, worunter 3 Gaftwirthe, 1 Bäcker, einige Handwerker und Bleicher, — 
Fur Eilbel und Sandkrug ift ein in Eilbek wohnender Deputirter angeftellt. — 
Ar.: 140 Sch. A 200 Q. R. Der Boden ift ein Mittel-Sandboden. — Im 
3. 1247 verkqufte die Familie von Ritzerove dem Heil. Geifthofpitale in Ham— 
burg 3 Hufen in Eilenbefe, und 1276 ſchenkten die Grafen Johann und Ger- 
hard von Holftein der Stadt Hamburg die Aecker, belegen zwiſchen Eilenbefe 
und Hamm. 

Eilsdorf (vorm. Eilwardeftorp, Elewersdorp), Dorf 14 M. 
oftlid von Segeberg, U. Reinfeld, Kfp. Prohnſtorf; enthält 4 Halbh., 10 Bier 
telb. und 1 Kathe (44% Pl). Die Kathe ift ausgebaut und beißt Vogels 
fang. — Schule (42 8.). — Wirthshaus, 1 Höferei und einige Handwerker. — 
Li: 265. — In Eilsdorf ift eine Freiftelle, welche im 3. 1697 von dem 
Herzoge Hand Adolf die gänzliche Ubgabenfreiheit erhielt. — Ar.: Hufens 
land 455 Gteuert., Erbpachtsland 96 Steuert., zufammen 551 Steuer. Der 
Boden ift gut, auch find hier Eleine Bondenhölzungen. — Eine Freimeide heißt 
Oblenfelde. — Vormals gehörte Eilsdorf zum Gute Prohnſtorf, bis es 1545 durch 
Erbtheilung zum vormal. Gute Wulfsfelde kam. 1249 wurde Eilsdorf vom Grafen 
Johann I. dem Biſchof von Lübeck verpfändet. — Eine Koppel heißt Schippbroek, 

Eimsbüttel (vorm. Elmersbotele, Eymersbuttle), Dorf im Gebtet 
der Stadt Hamburg, 4 M. nordweitlih von Hamburg zum ehemaligen Gebiete 
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des St. Johanniékloſters gehörig, Landherrenſch. der Geeftlande, Vogtei Eimss 
büttel, Kſp. Eppendorf. Die Grenzen diefes anmuthig belegenen Dorfes, 
welches eine eigene Vogtei bildet, find weftlich das Altonaer Gebiet und Bahren— 
feld, nördlih Langenfelde, öftlih die. Bogteien Rothenbaum und Harvftehude 
und füdlih die Vorſtadt St. Pauli. — Diefes Dorf enthalt 3 Vollh., 4 
Kathen, 2 Brinkfigerftellen und viele ſchön gebaute Gartenbäufer und amdere 
Eigenthumsftellen. Theile des Dorfes heißen Eimsbüttelerjtraße ’G. hl.) 
und Dammthorftraße (uf. 99 Häufer), am Steindamm (31 9), bei 
Heuß-Hof (25 H.), beim Gehölz (8 H.), Großer Schäferfamp (4 9. 
f. daf.), Weiden- Allee (31 9.) an der Sternſchanze (179.), Schlump 
G. Thl. 6 H.); im Ganzen 220 Häuſer. ine an der füdlichen Grenze der 
Bogtei Rothenbaum belegene Stelle (Wirthshaus) heist Kleiner-Schäfer:- 
famp, 2 Häufer an der Altonaer Grenze heigen Am Kattenftieg, eine am Gehölz 
belegene Kathbe Weberkathez; aud liegt an der Chaufjee ein Chauſſee-Einnehmer— 
haus. Am vormaligen Eimsbütteler Gehölze liegt der Heußhof, ein anfehnliches 
fehr befuchtes Wirthshaus mit gefhmadvollen Sartenanlagen. — Schule (30 8.), 
2 Privat- Lehranftalten, 1 Privat Anftalt für Geiftesihwahe. — Vz.: 884, 
worunter 8 Gaftwirthe, 4 Krämer, 1 Schmied, 1 Bäder, 1 Schlachter und 
mehrere Handwerker und Bleicher, Im Dorfe wohnen 1 Boat, 2 Deputirte 
und 1 Polizeiofficiant; — Hier wird am Montage nah St. Margarethen ein 
Kram⸗ und Viehmarkt gehalten. — Ar.: 574 Sch. à 200 Q. R. Der Boden 
ift ein guter Mittelboden; die Wiefen find anfehnlich und einträglic. — Im I. 
1339 ward Eimsbüttel von dem Grafen Adolf für 300 X an das Harpftehuder 
Klofter verkauft. — Nördlih von Eimsbüttel ward 1713 von den ſchwediſchen 
Kriegsvölfern hier ein Lager aufgefchlagen und während der Belagerung Hams 
burgs 1813 ward das ganze Dorf mit Ausnahme von Heuß-Hof und eines Garten 
baufes von franzöfifchen Kriegsvölfern theils abgebrannt, theils niedergeriffen. 
Einfeld (vorm. Ennienvelde), Dorf am Einfelder-See, 1M. nörds 
lich von Neumünfter, A. Bordesholm, Kfp. Neumünfter. — Der Graf Adolf IT. 
fchenfte 1199 die Zehnten diefes Dorfes, in dem es bereits vor 1200 eine 
Hufe von Diederih von Utaspe, 1 Halbhufe von Verift und 1 Hufe von Widrik 
von Erpesthorpe erworben hatte, und 1296 ſchenkte Herwarth Spaduth feine 
Güter dafeldft dem Neumünfterfchen Klofter. — Es enthält 8 Vollh., 1 Halbh,, 
3 Diertelb., 1 Achtelb., 1 Sechszehntelh. und 11 Katben; davon find ausgebaut: 
füdweftlih 1 Halbh., 1 DViertelh. und 1 Katbe Stover (vorm. Staver) 
genannt, erfte ift ein Wirthöhaus an der Landftrage von Neumünfter nadı Rends— 
burg; füdlih 1 Viertelh. Krückenkrug (vorm. Hohelucht oder auf dem 
Stau) und 1 Achtelh. Einfelderfelde, ſüdöſtlich 1 Viertelh. und 1 Kathe 
Wahrenberg und nordöftlich an der Altona-Kieler Chauffee 1 Viertelh. (Wirthsh.) 
und 1 Katbe Schanze. Im Dorfe ift ein Armenhaus. — Schule (50 K.). — 
Vz.: 202. — Mreal: 1167 Steuert. Der Boden ift ein fehr guter Mittel: 
boden, defien Ertrag durch Einfoppelung, die erft 1839 geſchah, bedeutend 
erhöht werden wird; die Mööre find anfehnlih und es wird viel Torf und Torf: 
kohlen nad Neumünfter verkauft; ein Bondengehege beißt Wohld. ine Wiefe 
(2 Ton. 95 R,), gehört der Neumünfterfchen Kirche. — Einfeld ift das letzte 
Dorf im A. Bordesholm, mit welchem die Feftequalität durch Vereinbarung 
1835 abgehandelt ift und wodurd die Hufner an Land, durch Auftbeilung der 
Gemeinheiten gewonnen haben. — Weftlih vom Dorfe am Einfelder- See liegt 
eine runde Umwallung, Magaretenfchanze genannt, welche die ſchwe— 
difchen Kriegsvölfer 1627 aufgeworfen haben follen; eine andere Verſchanzung 
war bei dem Wirthehaufe Schanze. Das Dorf Titt damals ſehr. — Oeſtlich 
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und fudötlih vom Dorfe liegen auf der Feldmark, nahe an der Chauffee, 
4 Grabhügel, von denen aber 2 zum Theil abgetragen find, — Stover war 
ehemals ein Dorf von 3 Hufen, die das Klofter fhon 1200 befaß und vom 
Grafen Adolf erhalten hatte. 

Einfelder:-Zee, ein See neben der Kieler Chauffee im U, Bordesholm, 
zwijchen den Dörfern Einfeld, Mühbroof und dem Dofenmoor. Seine Länge beträgt 
etwa 634, feine größte. Breite etwa 195 Ruthen, feine größte Tiefe beträgt 
31 Fuß. An der öftlihen Seite nimmt der See den Moorbef auf; im Norden 
bat er durh den Stintgraben Abflug in den Bordesholmer-See; im Süd» 
weiten, jedoch nur bei fehr hohem Mafferftande, hat er einen Abfluß mittelft 
eined Sieles in den Aalbek. — Die Fifcherei im Einfelder-See ift ein Dienft- 
emolument des Amtmanne. 

Einhaus (vorm. Ehnhufen), ein anmuthig belegener Meierhof des 
Gutes Ehlerftorf, der aber vom Gute verkauft iſt, Kfp. Hobenftein. — Diefer 
Hof, welcher unter der Gerichtöbarkeit des Guts verblieben ift, ward in neuerer 
Zeit an den Amtmann 3. G. Böhme zu Behlendorf verfauft, fam darauf an 
defien Sohn ©. F. Böhme zu Depenau und 1839 für 50,000 „P Ct. an 
9. F. Helms; jetzt befißt ihn deffen Sohn. — Der Hof hat ein Areal von 412 
Steuert. und zu demfelben gehört 1 Kathe mit mehreren Wohnungen. — Seit 
dem 3. 1811 bat diefer Hof die Jagdgerechtigkeit. — Der Boten ift vorzüglich 
gut. — Das Wohnhaus ift einftöcigt und von Brandmauern. — Einhaus ift 
aus der Niederlegung des vormals zum Kſp. Oldenburg gehörigen Dorfes Subruk 
(Zubrok), welches dem Bifhof von Lübeck außer den gewöhnlichen Zehnten noch 
Neubruchszehnten bezahlte und im Anfange des 15. Jahrhunderts noch vorhanden 
war, entitanden; das Dorf lag auf dem öftlih vom Hofe gelegenen Hauptfchlage 
Dblendörp und der Name deffelben ift noch in der nördlich gelegenen Koppel 
Suhbrook erhalten. Andere Ländereien heißen: Stabbrook, Appelboop, Karten» 
famp, Großeloofe, Befchenbroof, Nippenrade, Altenhof, Bollbrügge, Marſch und 
Muffe. Zwei Hölzungen heifen Voßberg und Düvelsgrund. — Auf den Fel« 
dern liegen 5 Hünengräber ohne befonderen Namen. 

Einhaus, Dorf 4 M. nordweftlid von Rapeburg, U. und Amtev. Ratze— 
burg, Kfp. und Schdftr. St. Georgsberg; enthält 6 Bollb., 2 Kleinfathen und 
1 Brinffiperftelle. — Früher war bier eine Wegezollftätte, die aber 1853 nad 
Örönau verlegt if. — Vz.: 124. — 2 BWirthehäufer, 1 Schmied und einige 
Handwerker. — Ar.: 977 Ma. 49 Q. R. — Der Boden ift durchgehende 
guter Roggenboden. — Auf der Feldmark am Fußwege von Buchholz nad Rakes 
burg fteht ein 11 Fuß hoher Stein aus wealter Zeit mit einer kreuzförmigen Auss 
böhlung und unleferlich gewordenen Infhrift, welcher das Ansverusfreuz genannt 
wird; an diefer Stelle foll der heil. Ansverus 1066 den Märtyrertod erlitten haben. 
(f. St. Georgäberg). Die Tradition nennt Einen der Vorfahren des Bauervogts 
Stooß in Einhaus ald Denjenigen, der den Ansverus aus dem Klofter gefchleppt habe. 

Einfegel (richtiger und urſprünglich Einfiedel, domus eremitae), 
Wirthehaus an der Trave, nahe nördlid von Lübeck, vor dem Holitenthore, mit 
einer Fähre für Fußgänger; Stadtamt, Kſp. St. Lorenz vor Lübeck. — Der 
Sage nah mußten hier ehemals die einlaufenden Schiffe die Segel ftreihen, woher 
der Name entitanden fein foll; doch wohnte hier vormals ein Einfiedler, der die 
Fähre um Gotteswillen beforgte. Zum Fährmann ward bisher nur ein lübeckiſcher 
Shiffer gewählt. Bon den beiden hier befindlichen Häufern dient das eine zum 
Luſtort für die Angehörigen der Schneiderzunft. 

Eifendorf, Dorf am Wege von Nortorf nah Eckernförde, 24 M. 
füdöftlih von Rendsburg, Kſp. Nortorf. — Bon diefem Dorfe gehören zum 
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A. Rendsburg, Kſpy. Nortorf, 2 Vollh. 2 Halbh., 1 Sechszehntelh. und 1 Armen: 
haus; zum Gute Emfendorf 3 Vollh. und 4 Kathen, welde fämmtlih Erbpacht- 
ftellen find. Die Schule gehört zu beiden Jurisdictionen (40 K.). — B.: 123, 
Bon dem Areale gehören zum Amte: 374 GSteuert., worunter 52 Ton. Biefen; 
zum Gute: 373 Ton. a 260 Q. R., worunter 36 Ton, Wiefen, 20 Ton. Moor 
und Haide und 40 Ton. Weide (283 Steuert.). — Der Boden ift fandigt; 
die Wiefen und- Mööre find nicht ausreichend; die Gemeinheiten wurden im I. 
1837 vertheilt. — Auf der Feldmark find mehrere Opfer- und Grabhügel und 
darunter einige mit Steinen befeßt ; ehemals lag zwifchen hier und Warder ein bedew 
tendes Steingrab, — Im Kriege 1813 — 1814 litt dieſes Dorf großen Schaden. 

Efelödorf (vorm, Efelevesdorp, Egwelftorp), Dorf in der Nähe 
des MWolterdteihe, 1 M. nordöftlih von Ahrensbök, U. Ahrensbök, Kſp. Süſel. 
Ekelsdorf war ehemals ein adelihes Gut der Bamilie v. Buchwaldt, zu weldem 
der Hof und das Dorf diefes Namens, das Dorf Ottendorf mit dem Peperfer, 
Middelburg, die Woltersmühle und Woltersfrug gehörten und weldes 1488 
Hans v. Buchwaldt an das Ahrensböfer Klofter verkaufte. Das Dorf enthält 
3 Bollh., 1 Halbh., 1 Viertelh. und 1 Achtelh. (37 Pl). — Schule (40 &.). 
Vz.: 91. — Ar.: 443 Steuert. Der Boden ift ein guter Mittelboden. Eine 
Wieſe in der Nähe der Schwartau, die zum Dienft der Ahrensböfer Amtjtube 
gehört, heißt noch Ohlburgswiſch, und ohne Zweifel ftand bier der Hof des 
pormaligen adelichen Gutes Efelsdorf, den noch 1488 Hans v. Buchwaldt bewohnte. 

Ekenhorst (Eichenhorst), ein ehemaliges Dorf an der Grenze 
von Holftein und Lauenburg am Rande der Hahnhaide im Kfp. Trittau, weldes 
1448 bereits wüft lag. Es fiheint urfprünglic zu Lauenburg, fpäter zu Holftein 
gehört zu haben. 1452 verfaufte V. v. Scharfenberg die wüfte Feldmark und Dorf 
ftätte Eikenhorst an den Herzog Adolf v. Holftein. Später wird bier aufälteren 
Karten ein Wirthöhaus Bichenhorstkrug erwähnt. Der Name des Dorfes iſt 
nod indem eines kleinen Moores, Eihenhorft-Moor, im Gehege Hahnhaide 
Nr. 5 und 1 Ton. 186 DO. R. groß, erhalten. 

Ekhüöft, Dorf am Weften- See, im Gute Deutſch-Nienhof, Kſp. Weitenfer; 
enthält 3 Halbh., von denen Eine füdweftlih ausgebaut ift und Steinfrug 
genannt wird, 2 Kathen und 1 Inftenftelle. — Eine Hufe ift mit der Fiſcherei⸗ 
Gerechtigkeit im Welten. See in Erbpacht gelegt: — Vz.: 52. — Schdftr. Wrobe. — 
Ar.: 329 Ton. a 240 Q. R. (277 Steuert,), — Der Boden ift zum Theil 
leichter Art, aber im Ganzen ein guter Mittelboden. — Im I. 1600 wurden hier 
in der Peftzeit 3 Hufen wüft, weshalb der Prediger und der Organift zu Weftenfee 
noch ald Erfaß die Zinfen eines ausgefggten Capitals von 100 v. Gt. erhalten. 

Efhorft (vorm Ehorft), ein zu den fogenaunten Lübſchen Gütern gehöri- 
ges Gut, jept nur aus einem 1 M. nordweitlih von Lübeck an der Landſtraße 
von Kübel nad Segeberg hoch gelegenem Dorfe beftchend, Kſp. Nenfefeld. — 
Ekhorſt und Steinrade verkaufte 1306 Marquard v. Gandberghe (Sandberg) 
an den Lübecker Bürger Thiederih v. Ahlen; 1318 ertheilte die Gräfin Helena 
v. Schauenburg beiden Gütern Lübfches Recht und 1328 beftätigte Graf Johann 
v. Holftein das Gut den beiden lübfchen Bürgern Eberhard und Nicolaus ven 
Ahlen; fpäterhin fam es an die Familie v. Brömbfen und ward 1514 von den 
Bormündern des Heinrih v. Brömbfen und Zönnies Bere an Hermann Lüneburg 
verkauft; Alerander v. Lüneburg war 1640, deffen Söhne Heinrid und Alel— 
ander dv. Lünchurg 1654; 1687 Heinrih v. Lüneburg; 1697 Alerander d. 
Lüneburg auf Mori im Befiße des Guts, das feitdem mit Mori diefelben Be 
figer gehabt hat. Spätere Befiger waren: 1797 der Kammerherr Friedrich 
Carl Heinrich Freiherr v. Albedyll; 1816 deſſen Wittwe; darauf kaufte 1 
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317 Platzmann mit Mori für 70,200 F v. &t.; 1821 W. I. Baudouin, deffen 
irben beide Güter noch befigen. — Diefes Gut, welches für 94 Pl. contris 
wirt, befteht aus dem Dorfe Efhorft und einigen zerftreut im Süden liegenden 
sehöften, im Holz genannt; eine Kathe an der Landſtraße heist Finkenhütte. 
yoffeld und Haupthof find nicht mehr vorhanden. Die Ländereien find in 
rößere und Eleinere Erbpachtftellen zerlegt, wofür der jährliche Canon 2909 P 
73 8 v. Gt. beträgt; außerdem wird von den Einliegern, Initen und Krug— 
irthen Schußgeld und Krugheuer erlegt, welches etwa 50 „f v. Et. beträgt. — 
m Gute ift eine Mühle, welche im J. 1837 abbrannte, aber bald darauf 
»ieder erbaut ward; auch find hier eine Schmiede, 2 Schlachter und mehr 
re Handwerker. — Das Gut hat ein Areal von 895 Ton. 160 R. A 
60 Q. R., darunter 226 Ton. Wiefen (893 Steuert., 142,880 FR. M. 
stenerw.). — Der Boden ift Iehmigt und befonderd ergiebig; die Wieſen 
nd moorartig. — Ueber die jährlih an die Amtftube zu Segeberg zu entrich— 
nde Recognition f. Mori. — Bz.: 526. — Auf dem Platze des vormaligen 
‚ofgebäudes, jebt eine PBarcele, findet man Spuren eines Burggrabens. — 
bgaben: Landfteuer 595 F 32 ER. M. 

Efborft, eine Häuerftelle im Gute Glasau, Kſp. Sarau. — Ar.: 28 Steuert. 

Eflaf (vorm. Echlake), Diftriet 14 M. nordweftlih von Wilfter, 
. Steinburg, Wilftermarfch, Kfpv. auf der neuen Seite, zur Eklakerducht gehörig, 
fp. BWilfter. — Diefer Diftrict, welcher feinen Namen von einem in der Nähe 
!egenen Moore erhalten hat, beitehbt aus 21 Höfen und 23 Katben, von denen 
nige Katben den Namen Eflaferklojter führen. — Deftlih vom Drte ent- 
ent an der Wilfterau liegt eine Königliche Erbpachtewindmuhle, Eflafermühle, 
elche 1551 erbaut ward. — Schule (100 K.). — Vz.: 348. — Ziegelei, Wirths- 
us, 1 Krämer, 1 Schmied und mehrere Handwerker. — Die Ableitung des 
afferd von der Feldmark, worüber die Kellerbrüde, die Todtenbrüde, die 
ühlenbrücke und eine vierte Brücke führen, heißt Eflafercanal und ergießt 
) unweit St. Margareten durch die Altenhafener Schleufe in die Elbe. Bei 
r Eflafermühle führt eine Brücke über die Wilfterau. Der Weg zwifchen 
kenbö und Eklat wird Kellerweg genannt. — Die Eingefeffenen befigen an 
dithmarſiſchen Grenze das Eklafermoor. — Im J. 1319 verpfändete der 
saf Gerhard von Holftein dem Klofter zu Ipehoe die Zehnten in Echlake. 

Eklakerhörn (Hörn), Diftriet füdlih von Eklat in der Wilftermarfch, 
Steinburg, Kſpo. Wilfter auf der neuen Seite, Kſp. Wilfter, Eklakerducht; 
halt 8 Eleinere und größere Höfe und 10 Kathen. — Schdftr. Nortorf und 
lak. — B.: 94, worunter 1 Schladhter. — Eine Brücke über den Eklaker— 
al beißt Hörnerbrücke. 

Elbe. Diefer Hauptflug Deutfchlands hat feine Quelle auf der Süd— 
© des Riefengebirgd-Kammes, Elbbrunn genannt, auf der Naworer» oder 
»Wiefe (4260° hoc); er wird bei Melnit in Böhmen fhiffbar, verläßt bei 
&fig, wo fih die Schlucht zwifchen dem Kaufiger Gebirge und dem Erzgebirge 
indet, Diefes große Gebirgsthal, und ergießt fih, Deutfchland in nordweftlicher 
htung durchſchneidend, in einer Länge von 130 Meilen, bei Rigebüttel oder 
rhaven, 18 M. unterhalb Hamburg, in die Nordfee. Die Elbe berührt zuerft 

Lauenburg die Lauenburgiſche, beim Dorfe Geeſthacht (Umt Bergedorf) 

Hamburgs Lübeler Grenze und die Holfteinifche bei Altona, bildet die 
enze zwifchen Kauenburg, Helftein, dem Hamburger Gebiete, den Bier- 
den und dem Königreich Hannover, und theilt fib bei Hamburg in viele 
ne, wodurch eine Anzahl Infeln gebildet wird. Gin Arm der Elbe tritt 
die Stadt Hamburg, und bildet bier, dur mehrere Berzweigungen, 
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kleine Canäle, mehrere Infeln und ergießt fih beim Niederbaume wieder in 
den Hauptftrom. — Die Elbe ift fehr fifchreih, befonders an Lachſen, Neun 
augen, Schnepeln, Aalen, Hechten, Sandarten und Weißfiſchen. — Ein Arm der 
Elbe heißt Dove-Elbe; er hat feinen Urfprung im Dften der Vierlande und 
bildet gleich die Scheide zwifchen den Landfchaften Neuengamm, Curslak und 
Altengamm, vereinigt fih mit der Gofe-Elbe und ergießt fih in die Norder: 
Elbe (der Arm an den Hamburgifchen Ufern). Die Dove-Elbe ift durch den 
Altengammer- und Neuenganmer-Elbdeih von der großen Elbe getrennt; nnd 
bei ihrem Urfprunge ſchon ſchiffbar. Eine Brüde führt über diefelbe und ver 
bindet Neuengamm mit Curslak auf der Landſtraße von Bergedorf nad dem 
Bollenfpiefer. Ein anderer Arm führt den Namen Goſe-Elbe, entfpringt in 
der Gegend des Krauels im Kirhwärder, macht die Scheide zwiſchen Neuengamm 
und Kirhwärder, vereinigt fih mit der Dove-Elbe, an der füdöftlichen Grenz 
von Zatenberg und ergießt fi in die Norder- Elbe. Diefe ift ebenfalls für 
Ever ſchiffbar. Eine Brüde führt über diefelbe nach dem Zollenfpiefer, und 
bei ihrer Mündung ift eine Fähre von Billmwärder nah Tatenberg. Die 
Gammer-Elbe trennt die Billwärder-Infel von dem Nusfchlage und Taten: 
berg, und fließt dur ein Giel von der Dove-Elbe nad der Norder-Elbe. — 
Der Theil der Elbe von Hamburg bis zur Mündung wird die Nieder-Elbe 
genannt. Ein tiefer Arm der Elbe weftlih von der Inſel Roß, das breite 
Hauptfahrwafler zwifchen Hamburg und Harburg, heißt Köhlbrand; ein ande 
zer Arm Köhlfleth flieht füdlih von Waltershof, In Holftein nimmt die 
Elbe folgende Flüffe auf: die Bille, Alfter, Pinnau, Krüdau, Stör und den 
Rhin. — Häfen und Landungspläße an der Elbe find: Hamburg, Altona, 
Zeufelsbrüde, Hafeldorf, Eollmar, Bielenberg, Glüdftadt, Brofdorf und Brumt- 
büttel. — Die Ebbe und Fluth der Elbe ift beim Zollenfpiefer, 4 Meilen ober 
halb Hamburg, noch fehr merklih. Bei Hamburg aber ift regelmäßig Ebbe und 
Flutb; Teßtere fteigt zuweilen jo an, dag einige niedrig Liegende Theile der 
Stadt überſchwemmt werden. Die höchſten Fluthen find von 20° bis 20° 2”. 
Nach angeftellten Beobadhtungen kommen im Durchſchnitt im Laufe eines Jahres 
vor: 63 Fluthen von 9° bis 10°; 25 von 10° bis 11’; 11 von 11° bie 12°; 
5 von 12° bis 13°; 2 von 13° bis 14° und 1 von 14° bis 15. — Dad 
böhfte und niedrigfte Waffer zur Zeit des Neu- und Bollmondes an einigen 
Dertern der Elbe von Hamburg bis Gurhaven ftellt ſich ein: im der Mündung 
der Elbe bei der rothen Tonne um 12 Uhr Hochwaſſer, um 6 Uhr Niedrig 
waffer; vor Curhaven auf der Elbe um 1 Uhr Hochwaſſer, um 74 Uhr Niedrig. 
wafjer; vor der Medem um 14 Uhr Hochwaſſer, um 8 Uhr Niedrigwaffer; vor 
der Dfte um 1% Uhr Hochwaffer, um 84 Uhr Niedrigwaffer; vor Glüdjtadt um 
3 Uhr Hochwaſſer, um 10 Uhr Niedrigwafler; vor der Schwinge um 32 Uhr 
Hochwaſſer, um 11 Uhr Niedrigwaffer, bei Schulau um 44 Uhr Hochwafler, um 
11% Uhr Niedrigwaffer; vor Hamburg um 5 Uhr Hochwaſſer, um 123 Uhr 
Niedrigwaffer. — Der Unterfchied des höchſten und niedrigften Waffers ift zu 
Eurbaven 93 Fuß, zu Glüdjtadt 8 bis 9 Fuß und zu Hamburg 63 Fub- — 
Der höchſte Wafferftand der Elbe war in Hamburg in den Jahren 1751 den 
15. Septbr. (20° 2”); 1791 den 22. März (20° 24°); 1792 den 11. Dechr. 
(20° 6”), 1825 den 4. Febr. (20° 4*) und 1855 den 1. Januar (20° 34”). 
Der niedrigfte Wafferftand war am 30. April 1835 (2). — Die Stadt Ham: 
burg hat die Verpflichtung für die Legung der Baafen und Tonnen zu forgen. 

Elerstorp, ein ehemaliges Dorf im U. Rethwiſch, Kſp. Oldesloe, 
weldhes im Anfang des 14. Jahrhunderts zum vormaligen Gute W yersrode 
(Wycherdesrode) und Rethwiſch gehörte und 1482 von den Borftchern der 
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Vicarien an der Domkirhe und Petrifirhe in Lübeck, die diefen Befik von 
Matthias Ratlow auf Lenfahn erworben hatten, für Das Bisthum Ratzeburg 
vom Bifhof Johannes von Rabeburg angefauft ward. 

Elffathen, ein zwifchen Allermöhe und der Curslaker-Schleuſe belege: 
ner, der Stadt Hamburg gehöriger Diftriet mit 18 Häufern, worunter ein 
Armenhaus, Landherrenfhaft der Marfchlande, Bogtei Neitbroof, Kfp. Aller: 
möhe. — Die Elffatben wurden im Jahre 1768 der Stadt Hamburg abgetreten. 

Ellerau (vorm. Elrom), zerftreut Tliegendes Dorf, 2 M. füdlih von 
Bramftedt, im Gute Caden, Kfp. Quidborn. — Diefed Dorf, in dem der 
Landbefik in Geldgeber-, Pflügers, Egger» und Käthnerftellen (ſ. Alveslohe und 
Caden) eingetheilt ift, enthält 3 Hufen (won 40 Steuert. und darüber), S Hufen 
(von 20 bi8 40 Ton.), 4 Hufen (von 12 bis 20 Ton.), 14 Kathen (von 2 bie 
12 Ton.) und 8 Inftenftellen (von 2 Ton. und darunter); 3 Hufen und 1 
Kathe find ausgebaut; die Eine ift eine Erbpadiftelle an der Grönau belegen 
und wird Meierhof genannt, 2 große Gagerftellen heißen Scharfshborn — 
Schule (125 8). — Hier ift ein Wirthehaus und ein Armenhaus. — B;.: 
354, worunter 1 Handelstreibender, 2 Krämer, 1 Schmied und mehrere Hand: 
werker. — Ar.: 1000 Ton. (683 Steuert.). Der Boden ift größtentheile 
Iehmigt, aber faltgründigt und nicht fehr fruchtbar; Die Mööre find vergraben, 
Dormald war bier eine Waffermühle Cine Brüde über eine Fleine in bie 
PBinnau fließende Au an der Scheide des Cadener Hoflandes heißt Horfen- 
brüde. — Im Jahre 1449 den 11. November verpfändete Hans v. Breyde 
dem Domcapitel in Lübeck feinen Hof zu Koden und feine Güter Kolden- 
kerlen, Alversloo, Wyntzingh, halb Oltzeborgh im Kirchfpiel Koldenterken, 
Hedesch und Delrouw im Kirchſpiel Rellingen. Im Jahre 1476 verkauften 
Hartwig und Johann dv. Brevde dem Hamburger Bürger Cord v. Dldenfen 
ihren Hof thor Elrouw und den Heydesch. Im Jahre 1539 überträgt 
Johann v. Dldenfen an Lüder v. Reventlow alle feine Rechte auf das Gut 
tbor Eltow und den Heideesch. Im Jahre 1543- den 23. Januar zeigt 
Lüder Neventlow dem Herzoge an, daß er den Kaufbrief Cord v. Oldenſen's 
auf 2 Meierhöfe des Gute Caden, mit Namen de Elrow und de Heydisch 
wiedererworben habe. — Dana war zu Eflerau früher ein Meierhof und ein 
jweiter Meierbof Heideesch lag in dem damals zum Kfp. Rellingen und ift 
der jept zum Kſp. Quidborn gelegene Antbeil des Gutes Caden, alfo beide 
auf dem Ellerauer Felde, und die jebige Erbpachtftelle Meierhof an der 
Grönau wird einer diefer Meierhöfe fein. 

Ellerbef (vorm. Elrebeke), Dorf am Kieler Hafen, Kiel fat gerade 
gegenüber, füdlih von der Mündung der Schwentine, größtentheils zum Klofter 
Preetz gehörig, Kſp. Elmſchenhagen. — Diefes volkreiche Dorf, weldes 1286 
eine eigne Kirche hatte, die aber 1327 fhon nah Schönkirchen verlegt war, 
enthält 4 Vollh., 25 Katben und 9 Inftenftellen (64 Pfl.). Gin Theil des 
Dorfes nahe am Strande heißt Ellerbefer-DOrt, von denen 4 Kathen zum 
A. Kiel gehören. Im Dorfe find 2 Wirthéhäuſer, Bäckerei, Schmiede, Baum: 
wollenweberei, 9 Schiffgzimmerleute, welche in Kiel arbeiten, und mehrere Hand» 
werker. — Schule (100 8). — Vz.: 457. — Die übrigen Einwohner 
ernähren fih, bis auf Wenige, welche Aderbau treiben, vom Fifchfang, Räuchern 
der Fische und der Bootfahrt zwifchen Ellerbet und Kiel, Die Fifcherei liefert 
Heringe, Butten, Dorfche, Aale, Krabben, Mufcheln und befonders viele Breit: 
linge (clupea sprattus), welde hier theils geräuchert unter dem Namen Kieler 
Sprott und theils gefalzen in bedeutender Menge verfauft und weiter verfandt 
werden. — Die Fährgerechtigkeit mit Böten fteht allein den 4 Hufnern zu, 
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welche Kährpächter halten. Zwei Einwohner fahren mit Jachten nah Sfagen, 
wo fie Shollen, Butten und Hummer holen. — Aus einer ehemaligen Brands 
ailde ift eine Schüßengilde entftanden, welche jährlich am Donnerdtage und 
Kreitage nad der Kieler Johannis-Marktwoche gehalten wird. — Im Jahre 
1838 ward Gllerbef zur See» Enrollirung verpflichtet. — Ar: 181 Steuerl. 
Der Boden ift ein jehr guter Mittelboden, aber hügelicht und fehr quellenreid; 
die Wiefen find bedeutend und fönnen zum Theil bewäflert werden; Hölzung it 
nicht da und die Hufner erhalten jedes zweite Jahr jeder 5 Faden Deputatbol; 
aus den Flöfterliben Gechegen, und haben das Recht eine gewiffe Anzahl Torf 
auf dem Hapiahoriter Moore ftehen zu laffen. — Am 1. April 1771 ward ein 
Theil des Dorfes durch eine Feuersbrunſt verwüſtet, wobei einige Menfchen den 
Tod fanden. — Die erwähnte chemalige Kirche foll der Sage nad auf der 
Schütenkoppel aeftanden haben; zwei der Dorffchaft gehörige Koppeln heijen 
noch jetzt Karkſchlag. — Die Bewohner von Ellerbek hatten mamentlih in 
früherer Zeit manches Eigenthümliche. 

Ellerbek, ein hübſch in einer holzreihen Gegend belegenes Dorf an 
einer Au, ZM. füdörlih von Pinneberg, Herrfhaft Pinneberg, Hauss und 
Waldvogtei, Kſp. Rellingen; entbält 8 Bollb., 4 Halbb., 5 Drittelb., 1 Seht 
telb., 2 Zmwölftelb., 11 Sechszehntelh. und 2 Anbauerftellen (dd; Pl). Die 
Schetelb. liegt an der Chauffee und gebört zu der Burgwedel genannten 
Häuferaruppe (f. Burawedel). — B.: 397. — Wirthshaus, Schmiede und 
einige Handwerfer. — Schule (80 8.). — Ar.: 798 Steuert. — 8 Eingefeflene 
befigen die hauptſächlich nordöftlih vom Dorf gelegenen Buſchkoppeln Wittihreb, 
Augenbef, Grothoop, Dobenhorft, im Broof und Wilborn, zuf. 14 Ton., worunter 
1 Ton. Nadelholz. Auf der Keldmark liegt das Könial. Ellerbefer Gehege von 
54 Ton. 188 Q. R — Einige Hofftellen find mit anfehnliden Gebäuden ver- 
feben. — Rormals hatte das Hamburgifhe Domcapitel eine Kornbebung aus 
dieſem Dorfe. 

Ellerdorf (vorm. Alerthorpe), Dorfan einer Hölzung 24 M. ſüdöſtlich 
von Rendsburg, A. Rendsburg, Kivv. und Kſp. Nortorf; enthalt 7 Vollh., 1 Steben: 
achtelh., 1 Fünfachtelb., 2 Viertelb., 1 Achtelb. und 5 Kathen mit Land. Eine diefer 
Katben, am füdlichen Ende des Dorfeg, heißt Heinhoop. — Schule (50 8.).— 
Vz.: 200, worunter 1 Schmied und mehrere Handwerker. — Ar.: 1155 Zen. 
(1061 Steuert.), worunter 275 Ton. Wiefen. Der Boden ift theild gut, theild 
aber auch fehr fandigt. Die Eingefeffenen beiten Hölzung und fehr que 
Torfmoor, welches zum Kohlenbreunen taualich ift, und wovon vormals viel, 
jet aber weniger, bereitet wird; die größtentheils an der Mühlenau belegenen 
Wiefen find ausreichend. — Auf dem zwifchen Ellerdorf und Mühlendorf belegenen 
fogenannten „Ellerdorfer Kamp“ waren vormals viele Grabbügel, weldye aber 
jeßt 'zerftört find. Am 13. April 1842 brannten in Ellerdorf 13 Gebäude ab. 

Ellerbolz, eine der Stadt Hamburg zuftändige am Reiherſtieg belegene 
und zu Ro gehörige Pachtſtelle (1 H.), Landherrenfbaft der Marſchlande. 
Bogtei Elbinfeln, Kfv. St. Pauli, Schditr. Roß. Ein Theil von Ellerbol; iſt 
mit einem Sommerdeich umgeben. — Ar.: 66 Mg., worunter 19 Mo. Acker— 
und Grasland, 39 Mg. Rethland und 8 Mg. Buller. 

Ellerhoop und Thienſen, eine Bauervogtei im ſüdlichſten Theil der 
Grafſchaft Rantzau, am Wege von Barmſtedt nach Vinneberg, 14 M. ſüdlich 
von Barmſtedt, Ueberauergilde, Kſpp. und Kſp. Barmſtedt. Beide Derter, von 
denen Ellerhoop der nördlichſte iſt, enthalten zuſammen 4 Vollh., 3 Halbh, 
t Diertelb., 1 Achtelh. 1 Zwölftelb., 4 Sechszehntelh., 23 Bierundzwanzigftelb,, 
2 Katben mit und 2 Kathen obne Land, Ein Wirtbehaus am Bilsbek in der 
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füblichften Ede der Graffhaft und an der Landſtraße von Pinneberg nah Elms— 
born heißt Ranzel (Rugen-Ranzel), ein anderes an derfelben Landftraße 
bei einem gleichnamigen zur Herrſchaft Pinneberg (f. Abrenlohe) gehörigen Wirths— 
baue Oha, 2 weitlih von Ellerboop gelegene Stellen heißen Miffen und eine 
öftlich gelegene Stelle im Wohld. — Schule (80K.). — Vz.: 425, worunter mehr 
rere Gewerbetreibende und Handwerker. — Ar.: 705 Steuert., worunter 2474 Ton. 
Wieſen. Der Boden ift ein guter Mittelboden, defjen Ertrag ganz von der Eultur 
abhängig ift; einige Einwohner befiken etwas Hölzung; die Mödre Kefern durch— 
fchnittlic ausreichend zum eianen Bedarf. Einzelne Ländereien heiten Hammoor, 
Glindswieſen, Holzfoppeln und Hochmoorsheide. Deftlih vom Dorf liegt das 
Iandeöherrliche Gehege Ellerhooper-Wohld oder Ellerholz, 77 Ton. 138 Q. R. groß. 
‘ Elınekenrod, ein ehemaliges Dorf im Kſp. Curau, weldes bereite 
im Anfang des 15. Jahrhunderts vergangen gewefen zu fein fcheint. 
Elmenborft (Elmborfi), ein ziemlich zerftreut gelegenes Dorf 14 M. 
füdweitlih von Oldesloe, an den Chauffeen von Lübeck nah Hamburg und von 
Lübel nah Altona, Die ſich hier im Dorfe theilen, Kſp. Sülfeld. — Diefes 
Dorf enthält 11 Halbb., 6 Biertelb. und 3 Anbauerftellen, von denen 4 Halbh. 
zum Gute Mönfenbroof und die übrigen Stellen zum Gute Jersbek gehören. Außer: 
dem find, zur Jersbeker Jurisdiction gehörig, folgende Stellen ausgebaut: 1 Krug« 
ftelle, 1 Biertelb. und 1 Kathe, Siebenbergen, 1 Kathe Lehmkuhl, 1 Biertelb. 
Querdblöden, 1 Biertelb. und 1 Kathe Negeljtelle, 1 Biertelb. Fahrenhorſt, 
1 Biertelb. Ilk, 1 Kathe Neuenteich, 1 Viertelh. Hohenbergen, 1 Viertelh. 
Scheidekathe und 1 Halbb. nebft 1 Viertelh. Mannhagen. — Schule (130 &.). 
3 Wirthehäufer, 1 Schmiede und mehrere Handwerker. — Auf dem Bodsberge 
(Budesberg) bei Siebenbergen ftand ehemals eine Windmühle. — Ueber ein 
Schullegat ſ. Jersbek. — Vz. des Jersbeker Antheils mit Belmüffen: 345. — 
Ar. des Jeröbeler Antheils mit Bekmüſſen: 772 Steuert. Der Boden ift ein 
guter Mittelboden, ein großer Theil aber fandigt; Die Mooraniheile auf dem 
Nienwohlder Moore find bedeutend. Die Ländereien heißen Wulfskuhlen, Eid- 
ſahl, Duvenbrande und Bahremen. Ein gutsherrſchaftlicher Teich im Felde 
heißt Neuenteich und eine ehemalige Hölzung hieß Grebensbergsbruch. — Auf 
der Feldmark werden bin und wieder Töpfe mit Afche und Knochen angefüllt 
gefunden. — Bine Anhöhe Kahlenberg, von der man eine fehr ſchöne und 
weite Ausficht genoß, ift fait ganz zu Wegeanlagen verbraucht; eine andere heißt 
Grebensberg und ift 209 Fuß hoch. — Hufarengefeht am 5. Dechr. 1813. 
Elmenhorft, Dorf 14 M. füdweitlih von Mölln an der Chauſſee von 
Schwarzenbet nad Mölln, im Gute Lanfen, Kſp. und Schdftr. Sahms. — 
GE enthält 8 Vollh., 4 Biertelh. und 2 Kathen (28 H.). — Bz.: 197. — 
Wirthshaus an der Ehauffee, Schmiede, 1 Mechanikus und mehrere Handwerker. — 
Ar.: 1879 Ma. 96 R., worunter 1278 Mag. 82 R. Aderland, 306 Mae. 
26 R. Wiefenland, 131 Ma. 40 R. Hölzung, Höfe und Gärten 26 Mg. 50R., 
Wege und Preiländereien 74 Mg., Schweineweide 63 Mg. 18 R. Der Boden 
ift gut, theild Lehm, theils leichterer Art; Mergel ift vorhanden. — Contribu— 
tion 289 zP 42 86 A 8. M., Dienfigeld an Lanken jtatt der abgelöfiten 
Hand: und Spanndienfte 382 xP 40 4. — (Ueber das Gefhichtlihe ſ. Lanken). 
Um's Jahr 1230 war Elmenhorft noch mit Sahms zu Siebeneichen eingepfarrt.. 
Elmſchenhagen (vorm. Elvereshagen, Melmifhenhbagen, Dorp 
tbom Hagen), ein kleines Kirchdorf in anmuthiger Lage am Well⸗See im 
Gebiet des Klofters Preeß, unweit der Landftraße von Kiel nad Preetz, 4 M. 
füdlih von Kiel, Pr. Kiel. Br. 54% 17’ 30%; 8. 270 50° 15*. — Elm: 
ihenhagen wird als Dorf 1286 erwähnt; 1327 hatte es eine Kirche, Es 
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enthält "außer dem Paftorate und der Organiftenwohnung, 3 Vollh., 2 Halbh,, 
2 Parcelen, 5 Kathen mit und 3 Katben ohne Land; die von der Bauervogts— 
hufe ausgebaute Parcele heißt Wüftenfelde, eine Kathe mit Land, Wein— 
berg, und eine Kathe ohne Land Tomweddern. — Die erfte Kirche foll am 
Ende des 13. Jahrhunderts erbaut fein; die jeßige ift fehr Flein und bat fein 
aefälliges Anfehn, aber einen achtedfigen mit Schiefern gedeckten Thurm, und 
eine Drael. Zur Bergrößerung der Kirche hat ein Klofterfräulein Dorothea 
v. d. Wiſch 1806 ein Legat von 2000 Ct. vermacht, welches zu etwa 5000 „P 
angewachfen if. Zur Wahl des Predigers präfentiren die Priörin und der 
Probft; die Gemeinde wählt. Eingepfarrt: vom Klofter Preetz: Altenmühlen, 
Andreashütte, Auberg, Baarsbek, Bekkathe, Bornbroof, Clausdorf, Diftelfamp, 
Dreifronen, Ellerbef, Ellerbefer-Drt (3. Thl.), Elmfchenhagen, Gaarden (5. Thl.), 
Haidenftein, Borderfte- und Hinterftes Holzkathe, Oberſte- und Unterfte- Koppel 
Krog, Krüzkamp, Luftiger Bruder, Neuwühren, Paradies, Rönne, Rönnerheide, 
Rönnerholz, Rönnerteih, Scheidefoppel, Schlüsbel, Schmiedefathe, Tomeddern, 
Weinberg, Wilhelminenhöbe, Wohlertsberg, Wüftenfelde. Vom Amte Kiel: 
Ellerbefer- Ort (3. Thl.), Wellingdorf. — Die Leihen aus Moorfee und Wellfer 
werden bier begraben. — Schule (40 K.). — Wirthshaus, Schmiede und einige 
Handwerker. — Vz. mit Krog und Neuwühren: 315. — Ar.: 524 Steuert, Der 
Boden ift ziemlich fruchtbar, mehr fandigt ale lehmigt; Wieſen und Mööre find 
mehr als ausreichend vorhanden. — Im 3. 1657 ward Elmfchenhagen von 
Schwedischen Kriegevölfern geplündert. — Vz. des Kfp.: 2193. 

Elmshorn (vorm. Elmeshorne, Helmeshorne), ein Flecken, mit 
Bor’mftegen und Klofterfande, zwei in gewerblicher Hinficht mit dem Flecken 
combinirten Ortfhaften (combinirter Flecken Elmshorn), in einer flachen 
Gegend an der Grenze der Marfch und Geeft, zu beiden Seiten der Barmitedter:Au 
gelegen, welde von bier an Krücdau genannt wird. Sämmtlihe 3 Commünen 
werden gewöhnlich unter dem Namen Elmshorn begriffen; eigentlich aber heißt 
Elmshorn nur der alte Fleden nördlih der Krücdau, mit den auf feinem 
Gebiet gelegenen Zubehörungen, fümmtlih zur Graffchaft Rangau, Kfpr. 
Elmshorn gehörig; Bor’mftegen ift der öftlich gelegene Theil der Häuſer 
füdlih der Au und gehört zur Herrfchaft Pinneberg, Amtsvogtei Meterfen, Nord: 
ender Diftrict; Klofterfande find Die weftlich gelegenen Häufer ſüdlich der 
Au, und fie gehören dem Klofter Ueterfen jedoch zu der unter der Herrſchaft 
Pinneberg ftehenden Klofterpogtei Ueterfen. Sämmtliche 3 Ortfchaften gehören 
zum Kfp. Elmshorn; fie liegen an der Altona-Kieler Eifenbahn, die im öftlichen 
Theile Elmshornd, im fogen. Bauerweg, einen Bahnhof bildet. — Das ſchon 
1141 erwähnte Dorf Elmshorn, der eigentliche Flecken, erhielt im 3. 1737 die 
Fleckensgerechtigkeit, Bor'mftegen und Klofterfande aber wurden 1757 dergeftalt 
mit dem alten Flecken combinirt, daß die Eingefeffenen gleiche Rechte zur Trei- 
bung bürgerlicher Nahrung erbielten, wie in Elmshorn; die Handwerker müffen 
fi in die Elmshorner Zünfte begeben; fonft bilden alle 3 Commünen getrennte 
Orte; nur die Jurisdiction in Zunftfachen bat in allen 3 der Adminiftrator zu 
Rankau. — Der alte Fleden beftehbt aus 5 Diftricten oder Hauptftrapen: 
Alt-Elmshorn, Sandberg, Flammwege, Wedenfamp (Menden: 
famp), und Kaltenweide. Zum SKaltenweider-Diftricte gehören: Spitzer— 
dorf (einige Wohnungen), Mühlenfamp (eine Sägemühle mit einigen Woh— 
nungen), Bauerweg und die Waffermühle. Kerner zum Flammmeger-Diftricte: 
Hafenbufh (3 Kathen), Kaltenhof (gehörte bis 1578 zum Klofter Ueterfen), 
Papenböbe und Lehmkuhl (ufammen 3 Landftellen), und Pfablfrug 
(Scheidepfahl) ein Wirthöhaus und 1 Kathe nördlich vom Flecken an der 
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Grenze der Graffhaft Rankau und der Chauffee nah Itzehoe; auch liegen auf 
der Feldmark des Fleckens Spiekerhörn nebft Landſcheide (f. Spiekerhörn). 
Eine zum Pleden gehörige Thranbrennerei liegt an dem kleinen Hafenplake 
auf der Krüd df. Krück). Bor'mftegen und Klofterfande bilden zufammen den 
fogen. neuen Flecken. Zu Vor'mſtegen (4 Bil.) gehören einige Häufer Horn 
und Schloriemen genannt. Bei Klofterfande (110 9.) gebört eine Anhöhe 
mit einigen Häufern Belzerberg genannt. — Zahl der Häufer im alten Fleden 
mit den auf dem Gebiet befindlichen Stellen 385; im neuen Flecken 181, zu— 
fammen 566. — B;.: 1845: im alten Flecken 3671, im neuen Flecken 1937, 
zufammen im combinirten Flecken 5608, worunter ca. 200 SYfraeliten; 1855: 
im alten lecken 4461, im combinirten Rledten ca. 7000 Einw. — Der Fleden hat 
ein gefälliges Anfeben, ift in den lebten Jahren fehr vergrößert, und es findet hier 
ein fo reger Verkehr und Handel ftatt, dab man ihn in der Volksſprache der Um— 
gegend „dat lütje Hamburg“ genannt bat. Troß des hieſigen lebhaften Eifen- 
bahnverfehrs geben noch immer wöchentlih nah Hamburg 4 Frachtwagen ab, und 
da der Flecken 110 Fahrzeuge (größtentheils Ever) befißt, welche 1100 Commerzl. 
enthalten, fo ift die Schifffahrt anfehnlih. 4 Grönlandefahrer- Schiffe von refp. 
1244, 122, 115 und 68 Gommerzl. laufen jährlich aufden Robben » und Walls 
fiichfang aus. Ausfuhrartifel find befonders Korn, Rappfaat, Mehl, Schiffe: 
brod, Branntewein, Del, Thran, Torf, Kohlen und Schufterarbeiten, welcher letztere 
Artikel fehr bedeutend ift, da im Orte 250 Schuftermeifter wohnen, welche 140 
Gefellen befchäftigen. Außer diefen find bier ca. 50 zum Theil angefehene 
Kaufleute und Handwerker aller Art. Unter den Manufacturen und Rabrifen 
verdienen bemerkt zu werden: einige bedeutende Lohgärbereien und Lederfabrifen, 
1 Lederladirfabrit, 1 Wagenfabrif, 1 Handfhuhmanufacur, 2 Baumwollen« 
Wattenfabrifen, 1 Spritenfabrif, 4 Tabadsfabrifen, 2 Salzraffinerien, 1 Che: 
coladefabrif, 2 Effigfabrifen, 1 Amidamfabrif, 1 Nadelwaarenfabrif, 1 Stroh: 
hutfabrik, 1 Schirmfabrif, 2 litbograpbifche Anftalten, 1 Wollendrucerei, 
1 Ligenfabrif, 1 Fabrik von fünftlihem Mineralwaffer, 1 Cement- und Maftirfabrif, 
1 GSeifenfabrif; auch find bier eine Wind -Sägemühle, 1 Holzfägerei, 1 Loh— 
und Graupenmühle, 1 Kalfbrennerei, 7 Ziegeleien, 1 Thranbrennerei, 2 Del: 
mühlen, von denen eine mit Dampf getrieben wird, 1 Dampfpapierfabrif, eine 
Komdampfmühle, 5 Dampf» Brannteweinbrennereien, mehrere Brauereien, wor: 
unter eine jährlihb 2000 Ton. producirende Baierifch » Bierbrauerei, und eine 
Schiffszwiebad-Bäderei. In Klofterfande und dem unmittelbar daran ftoßen- 
den Dorfe Wiſch (f. Wiſch) find 3 Schiffswerften, auf denen felbit Fahrzeuge von 
60 bis 80 Gommerzlaften erbaut werden und eine Kalkbrennerei. — Im Flecken 
ift eine Apotheke, eine Poftftation für Brief» und Ertrapoften und eine Zoll: 
ftätte, bei welcher 1 Zollverwalter, 1 Controlleur und 6 Zollaffiftenten angeftellt 
find. Es wohnen bier der Kirhfpielvogt, 4 Aerzte und 2 Advocaten. — Gaſt— 
höfe find bier 4: das fogenannte große Haus, an einer Brücke über die Krückau, 
weshalb der Befiker Die Gerechtigkeit bat, für Fuhrwerke und Pferde ein Brücken: 
geld zu erheben, Stadt Altona; der holfteinifhe Hof und die Schweizerballe 
am Bahnhof; auf dem fogen. Schüßenbof ift ein neues großartiges Vergnü- 
qungslocal erbaut. — Die Fledenscommüne Elmshorn bat einen Fleckens— 
gevollmächtigten und 12 Adjuncten; erfterer wird der Regel nah von dem Ad: 
miniftrator aus den Grundbefigern ernannt, fungixt 3 Jahr, ift Repräfentant 
der Commüne und Rechnungsführer derfelben; er ift verpflichtet, in allen Com: 
müneangelegenheiten die Gerechtfame der Gommüne gerichtlich und außergerichtlich 
wahrzunehmen, Berichte abzuftatten, und muß in wichtigen und zweifelhaften 
Fallen die Ndjuneten zugiehen; er muß ferner auf das Königliche Intereffe und 
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die Beobachtung der Gefeke fein Augenmer? richten, und hat die Aufficht über 
die auf Koften der Commüne zu unterhaltenden Straßen. — Die Kirche, welde 
dem heil. Nicolaus geweiht ift, wird 1386 erwähnt und gehörte bis zum 
Jahre 1423 dem hamburgifhen Domcapitel, da der Domprobft Graf Dit 
zu Hoya Diefelbe an das Ueterſener Klofter fehenkte. Im Jahre 1657 ward 
die ganze Kirche bis auf die Mauern von den Schweden verwüſtet, aber 1660 
wieder, jedoch ohne Thurm, erbaut; 1733 ift an der Südſeite ein Anbau gemacht, 
und in den lebten Jahren ift fie fowohl im Innern als im Aeußern ver 
fhönert. An der Kirche ftehen 2 Prediger und 1 Katechet, melde der König 
ernennt; der Hauptprediger ift zugleich Probft. Der Begräbnißplak vor dem 
Flecken ward im 3. 1824 neu angelegt. Eingepfarrt: von der Graffchaft 
Rantzau: der alte Flecken mit den Pertinenzien Bauerweg, Hafenbufh, Kaltenhof, 
Lehmkuhl, Mühlenkamp, Bapenhöhe, Pfahltrug (Scheidepfahl), Spigerdorf, ferner: 
Befenbef, Krück, Landſcheide, Raa, Reifif (4. Thl.), auf dem Sandberge, Spieler 
hörn; von der Herrfchaft Binneberg: Bor’mftegen mit Horn, Schleriemen, ferner: 
Hainholz, Höfel, Langelohe, Lieth, Ramskamp, Sandweg; vom Klofter Weterjen: 
Klofterfande mit Pelzerberg, Köhnholz, Wiſch (3. Thl). — Ba. des Kſp.: 7493. 
Das Hofpital (die Präbendenftiftung), ward im 3. 1663 von dem Grafen Chr. 
v. Rankau geftiftet; es enthalt 13 Wohnungen für Bräbendiften, nebft einer Gapelle 
der Wohnung des Predigers (Katecheten). Diefe Stiftung hat ein Capital von 
47,787 Ct, von deffen Zinfen 11 Präbendiften, welche im Armenhaufe wohnen, 
jährlih 50 xf, und die übrigen 21 Präbendiften refp. 40 P, 30 „P und 20 * 
jahrlih erhalten. Die Gapelle bat einen Heinen Glockenthurm. Die hiefige 
Synagoge ward 1845 gebaut und am 21. Januar 1846 eingeweiht; Hartwig 
v. Effen, geftorben in Hamburg, vermachte der biefigen israelitifchen Gemeinde zum 
Bau des Gotteshaufes 15,000 X Ct. Man erbaute für diefe Summe, da die 
Materialien der früheren Synagoge und der Rabbinats-Wohnung mit dazu ver 
mwandt wurden, außer einer neuen Synagoge ein Schulhaus mit Lehrerwohnung. 
In Klofterfande ift ein im 9. 1778 von der Wittwe Engelbrecht geftiftetes 
Armenhaus mit 5 Wohnungen, die 11 Perſonen Obdach gewährt. Außerdem 
find Armenhäufer auf dem Flammwege, welches 6 Stuben enthält, und auf 
dem Bauerwege, welches für 15 Perfonen eingerichtet ift; Iehtered ward 1762 
von der Armencaffe angefauft und erweitert. Es find im alten Flecken 1 Ana 
benſchule mit einer oberen Knabenclaſſe (100 Ke), einer Mittelclaffe (100 K.) und 
einer Elementarclaffe (130 8.), 1 Mädchenſchule mit einer Oberclaffe (90 K.), einer 
Mittelclaffe (90 K.), einer Elementarclaffe (130 8.) und 1 gemifchte Schule mit einer 
aus Anaben und Mädchen beftehenden Elementarclaffe (130 8.). Außerdem ift bier 
eine Privatfchule und Penfionsanftalt. Aus den Zinfen eines Klüverfchen Schul: 
fonds, welcher über 2200 „P Et. aroß ift, erhält die Armencaffe jährlih 100 #. — 
In Klofterfande ift eine Schule in 2 Elaffen (250 K.). In Vor'mſtegen eine Schule 
(180 8). Es iſt hier eine Spar» und Leihcaffe eingerichtet. — Im Flecken 
ift ein im 9. 1802 errichtetes Schükencorps und eine reitende Garde, welde 
legtere im September-Monat ein fogen. Rolandsreiten hält. — Elmshorn ift im 
%. 1838 zu den Geeenrollirungs-Diftricten gelegt. — Der Flecken hält 4 Märkte: 
am Donnerdtage mad dem Sonntage Invocavit, am Montage nad dem erften 
Sonntage Trinitatis, den Tag nad Michaelis, und den 1. Novbr., weldyer auch 
zugleih Ochfenmarft ift, — Die Waffermühle zu Elmshorn gehörte chemald 
dem Meterfener SKlofter, ward aber 1397 mit Kaltenhof (vorm. Koldenhave) 
gegen die Wenthorner-Wildniß und Geefter, dem Grafen Otto von Holitein- 
Schaumburg gehörig, eingetaufht. Sie ift feit 1838 in Erbpacht gelegt, und 
zu derfelben waren der zur Grafſch. Rankau gehörende Theil der Kſpy. Elms— 
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born fo wie Reiſiek zwangspflichtig. — Die orbdinaire Pflugzahl des alten Fleckens 
beträgt Ihr, und bei Erhebung der Communal- und PBolizeifoften concurrirt 
derfelbe mit 64 Hufen. — Die Commiüne » Ausgaben des Fleckens betrugen im 
%. 1837: 2152 #15 ß, die Schulden am Schluffe des Jahres 1838: 5770 2. 
Ar. des alten Fleckens, größtentheils zum Kaltenweider- Diftricte gehörig: 
688 Steuert., von Bor'mftegen: 291 Steuert.; von Klofterfande: 72 Steuert. — 
1164 wurden dem Klofter Neumünfter 2 fhon im 3. 1141 von der Grafin v. 
Stade Rihardis gefchenkte Hufen in Elmshorn vom Erzbiſchof Hartwig beitätigt. 
Der Graf Adolf von Holftein verkaufte im 3. 1325 den halben Theil von 
Elmshorn mit der Mühle und Klaus Kohöved 1345 einige Güter bei Elmshorn 
an das Ueterſener Klofter. Im 3. 1368 beſaß Borhard Krummendiek ein Gut, 
genannt „thom Elmeshorne“, woran damals auh Dito Wenfin Anfprüche 
machte, welches aber won Hartwig Bufche Krummendiek dem Bordyard Krum— 
mendiet zugefprochen ward; es war damals im hollifhen Rechte belegen, Im 
3. 1381 verfaufte C. Krummendiek dem Grafen Dito v. Holftein das Gut und 
Dorf Elmeshorne mit Ausnahme der ſ. a. Mölenftede, welche der Kirche zu 
Ueterfen gehörte, für 700 X Bf. — Elmshorn hat oft Unglücksfälle erlitten: 
1570 am 1. Novbr. war bier eine hohe verderbliche Fluth. 1605 die Belt, 
1622 am 10. Febr. und 1634 am 11. Dctbr. eine fo hohe Wafferfluth, daf 
das Waffer in der Kirche ftand, 1644 am 5, Septbr. wurden mehrere Häufer 
und am 5. Auguſt 1657 faſt der ganze Flecken von den Schweden abgebrannt, 
1750 brannten 68 Gebäude ab und in den Jahren 1792 und 1825 zerftörte 
die Wafferflutb einige Häufer. — Bei Bor'mftegen foll ehemals eine Burg 
gewefen fein, deren Gefchichte indeh dunkel und die mit der ehemaligen Burg 
Stegen an der Alfter oft verwechſelt ift. 
Elversbüttel (vorm. Alversbüttel), Dorf in Süderdithmarfchen, Süder; 
vogtei Meldorf, Marfch, Kſp. Meldorf; enthält mit dem füdlih ausgebauten Rütjen- 
büttel (9 H.), 47 Höfe und 29 Stellen ohne Land (94 H.). Einige zum Dorfe 
gehörende zerſtreut liegende Stellen beigen auf Dem Donn (Elpersbütteler- 
Donn), weiche aber zum Schditr. Gudendorf gehören; 2 öftlich belegene Stellen 
werden im Felde aenannt und einige am Deich belegene Stellen Elyersbütteler 
Deich. — Schule (90 K.). — Hier ift eine Mühle. — Ehauffeeeinnehmerhaus. — 
Bi. mit Lütjenbüttel: 480.— Ar. mit Tütjenbüttel: 1669 Steuert. — Beim Elpers— 
bütteler-Donn (ag vormals ein Dorf Herpe, Herpstede, oder Olden Erpe, 
welches um's 3. 1204: das Stader Marienflofter vom Pfalzgrafen Heinrich 
erwarb, das aber, nachdem das Klofter es 1496 an Dithmarſchen abgetreten 
hatte, fpäterhin durch Ausfterben und durch verheerende Ucherfälle befonders 
der Windbergener im 16. Jahrhunderte fo verödet ward, daß die Einwohner 
völlig verarmten, worauf die Elpersbütteler das Land kauften. Weitlih von 
Eiperöbüttel liegt der Elpersbütteler-Außendeich, welcher 70 Ma. enthält 
und zur Biehweide benußt wird; derfelbe wird von der Landesherrſchaft verpachtet. 
Elöfopp (vorm. Elfencope), Dorf $ M. füdöftlih von Grempe, A. 
Steinburg, Grempermarfh, Kfpv. Elskopp, Kfp. Crempe; entbält 22 größere 
und fleinere Höfe. Ein Hof (ein ehemaliges Vorwerk von 39 Steuert.), gehört 
ihon feit dem 3. 1319 zum Klofter Meterfen und außerdem noch 6 Mg. Landes. — 
Schule (30 K.). — Wirthéh., Brauerei und Brennerei und einige Handwerker. — 
Vz. mit Altendeih und Sushörn: 270. — 1279 beftätigte Heinrich v. Barm— 
ftede, dab der Hamburger Bürger Ludolf v. Burtebude von Johann v. Borne 
dafelbft die Grundhäner in Elskopp gefauft habe. — Vormals lagen hier noch 
2 Ortfchaften Willertscope und Walkenkopp (Falkenkop). 1353 beftätigte 
Graf Johann dem Kloſter Yandereien im Nigenlande und Cortenlande belegen 
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am Deich gegen Walkenkopp und Elskopp. Im J. 1302 kaufte das Ueter, 
fener Klofter die Zebnten dieſes Dorfed. 1627 ward Eldfopp von dem 
Gommandanten in Crempe Georg v. Ahlefeld abgebrannt, damit die Kaiferlihen 
nicht den darin befindlichen Kornvorratb benußen follten; es ward aber nad 
einigen Jahren wieder erbaut. Am 7. Detbr, 1756 ward es nach einem Durch— 
bruche des Deiches fo fehr überſchwemmt, daß das Waſſer bis an die Dachrin— 
nen der Häufer ftand. — Ar. mit Sushörn nnd Altendeich: 7334 Mg. — Eine 
Mettern die fogen. Landſcheide (ein Theil des Cremper-Rhin) entwäflert 
das Rand in den Rhin und trennt die Kirchfpielvogtei von der Kfpv. Crempdorf. 

Elswigbof, einzelne Häufer an der Landftrafe von Lübeck nad Lauen— 
burg, faft JM. füdlih von Kübel, vor dem Mühlenthore, Privateigenthum im 
Gebiete der Stadt Lübeck, Stadtamt, Kfp. Dom in Lübeck. — Vz.: f. Kahlhorſt. 

Eitersdorf, Diftrit 3 M. weſtlich von Grempe an der Crem— 
perau, U. Steinburg, Erempermarfh, Kfpv. und Kſp. Borsfleth; enthält 9 Höfe, 
4 Stellen mit und 16 Stellen ohne Land. — Hier ift eine Schleufe. — Schdſtr. 
Borsfletb. — Wirthshaus, Schmiede. — Vz.: 269. — Zwölf Morgen Landes 
zu Eltersdorf, gehören feit 1550 dem Probften des Münfterdorfifhen Conſiſto— 
riums, die ehemals zur Bicarie vom heil. Kreuz in Boröfleth gehörten. 

Embiren, Dorf 24 M. füdweitlih von Rendsburg, A. Rendeburg, 
Kſpy. und Kſp. Ievenftedt. Diefes Dorf, zum Theil von dem Haaler Gehege 
umgeben, enthält 7 Halbb., 2 Biertelb., 1 Schhözehntelh. und 6 Kathen, von 
welchen 1 ausgebaute Kathe Stobroof heißt. — Schule (60 8.) Das 
Schulhaus nebft einer Kathe auf der Brinjaher Feldmark werden Freuden» 
berg genannt (vergl. Brinjahe). — Vz.: 190, worunter 1 Höfer und 
1 Schmied. Auh ift bier eine Ziegelei. — Ar.: 409 GSteuert., darunter 
167 Ton. Wiefen. — Der Boden ift zum Theil leicht und fandigt, zum Theil 
- ziemlich guter Mittelboden. 

Emfendorf (vorm. Emefentborp), ein großes adelihes Gut im 
Kieler Güterdiftricte; der Haupthof liegt in einer anmuthigen Gegend faft 2M. 
füdöftlih von Rendsburg, Kfp. Weftenfee. — Emkendorf wird ſchon im J. 1190 
erwähnt. Im 15. Jahrhundert war die Familie Stafe im Befike des Gutes; 
1515 Claus v. Ahlefeld; 1564 Clemens v. Ablefeld, der es 1588 an ©. 
v. Ahlefeld für 44,500 verkaufte; darauf kaufte es T. Rantzau zu 
Ahrensburg für 53,000 zB und 1 Portugalöfer; diefer ftarb 1595 und hinter 
ließ das Gut feiner Wittwe; 1616 war Cay Rankau zu Ahrensburg Beliger. 
Diefer beklagte ſich während feiner Gefangenfhaft bei dem Herzoge Friedrich 
darüber, daß feine Güter theild ruinirt, theild die Gebäude abgebrannt wären; 
1655 befaß das Gut der Rittmeifter Tönnies Rankau; 1669 deffen Mutter 
Magd. Rankau, geb. Pogwifh; 1690 Tönnies Rankau zu Ahrensburg und 
1710 deffen Wittwe. Im 3. 1720 kaufte es die Herzogin von Kendal für 
116,000 dän. Kr.; 1729 der Reichsgraf E. X. v. Bülow für 120,000 F N. 3; 
1738 der General v. Baudiffin für 90,000 F N. 3; 1743 der Conferenzrath 
v. Desmercieres für 81,000 zP dan. Kr.; 1764 Graf Detl. v. Reventlom für 
120,000 F v. Gt.; 17857 erbte es fein Sohn Friedrih Graf v. Reventlom; 
1829 defjen Adoptivfohn Joſeph Graf v. Reventlow - Griminil; 1850, defjen 
Sohn E. U. F. Graf v. NReventlow-Erimini. — Im 3. 1812 wurde die 
fideicommiffarifhe Eigenſchaft dieſes Guts in ein darin radicirtes Fideicommiß— 
capital von 112,000 Specie® verwandelt. — Es contribuirt für 20 Pfl. und 
zu demfelben gehören: der Haupthof, die Meierböfe Höbek und Bokel— 
bolm, der parcelirte Meierhbof Mühlendorf (jegt Erbpachtitelle Alt» Mühlen» 
dorf, Erbpadtitelle Neu-Mühlendorfund 2 Zeitpachtitellen zu Kathenſtedth, 


Emtendborf 365 


ferner die Dörfer und einzelnen Stellen: Haßmoor, Höbek, Klein-Bolls 
ſtedt, Groß-Vollſtedt G. Thl.) Warder (z. Thl.), Eifendorf G. Thl.), 
Borgdorf (z. Thl.), Seedorf (z. Thl.), Schülp G. Thl.), Hopfenkrug, 
Kuhlenbroof, Liethberg, Stolzbrook, Waizenberg, Methorſtteich, 
Dickendorn, Neumühlen, Wittenkamp, Springswedel, Weſterheide, 
Grünenthal, Brannen. — Das Areal des ganzen Guts beträgt etwa 
10,000 Ton. a 260 Q. R. (5466 Steuert. 421,640 FR. M. Steuerw.). 
Der Weiten und Süden des Guts, die mit andern Diftrieten vermifcht und von 
der Rendsburg-Neumünſterſchen Eifenbahn durchzogen werden, bilden eine große 
Hochebene, der kleinere nordöftliche bildet eine Hügelfette mit nicht unbedeutenden 
Holzflähen. — Der Haupthof hat ein Areal von 2370 Ton., darunter Ader 
und Wiefen 1221 Ton., Hölgung 743 Ton. Moor 109 Ton., Haide 86 Ton., 
Waſſer 131 Ton. und Wege, Gärten, Befriedigungen u. f. w. 80 Ton. (1221 
Steuert.). Der Boden ift ein leichter Mittelboden, öftlih vom Haupthofe 
fhwerer; die Wiefen werden faft alle bewäffert. Zum Gute gehören zum Theil 
der VBollftedter-, Warder-, Borgdorferse, Hafen: und Dorf-See. — 
Auf dem Hoffelde liegt eine Ziegelei und Kalbbrennerei; 1 Schmiede Stolz— 
broo?, 1 Haus Kuhlenbrook, 2 Wohnungen Hopfenfrug und Liethberg 
und ein Wirthehaus beim Hofe. — Vz.: 1301. — Das fhöne Wohnhaus 
hat 4 Flügel, 2 Etagen mit gewölbtem Souterrain und ift mit Pfannen gededt; 
es foll im Anfange des 18. Jahrhunderts erbaut fein; der Hof liegt an einem 
Teich und ift von fchönen Parkanlagen umgeben. — Emkendorf ftellt 2 Reuter- 
pferde. — Die Güter Emfendorf, Nienbof und Boſſee errichteten im Anfange 
des 16. Jahrhunderts unter fih eine Brandgilde, die aber nad etwa 50 Jahren 
wieder einging. — Der Reichshofrath Tönnies Rantzau beftimmte im I. 1699, 
daß in dem Gute Emtendorf ein Capital von 500 F Gt. ftehen bleiben und 
der jedesmalige Beſitzer dieſes Guts die Zinfen nah gewiffenhaftem Ermeffen 
zum Beften der dortigen Schulen und Armen verwenden folle. — Zur Zeit des 
Grafen Friedrih v. Reventlow war Emfendorf ein Sammelplaß gefeierter Ge- 
[ehrten und Dichter, wie der beiden Stolberge, Schönborn’s, Claudius', Jacobi’s, 
des fpätern Erzbiſchofs Clemens Auguft v. Eöln u. A. Damals wurden bier 
auch werthvolle Kunftfhäße angefammelt, wie eine Marmorgruppe Amor und 
Piyche, Gemälde von Menge, Franzeschini, Claude Lorrain, Denis, Hadert u. A. — 
1152 48 2, Kandfteuer 1786 6 R, Hausjteuer 20 „P 
70 4 R. M. 

Embkendorf (vorm. Emekendorp), ein weitläuftiges Dorf im Gute 
Neuhaus, am Fuße des Pielsbergs, Kfp. Giefau; enthält 13 Hufen, 16 Kathen 
mit Land und 18 Inftenftellen mit Gärten. 4 ausgebaute Hufen heißen: 
Didenbufh, Reddertrug, Blanfenwater und Jägerberg; einzelne 
Kathen werden Tröndel, Stubbenrade, Hohenhoop und eine am 
Fuße des Pielsbergs gelegene Kathe wird Volkenſcheide genannt. — Eine 
Schule liegt zwifhen diefem Dorfe und Glefhendorf auf dem Tröndel 
(130 K.). An der Induftriefchule ift eine Lehrerin angeftellt. — Ar.: 1038 Ton. 
675; Sch. à 240 Q. R. (881 Steuert.). — Aus diefem Dorfe erhielt im 5. 
1401 eine Bicarie der Petri- Kirche in Lübeck Einkünfte. — Der Boden ft 
theild grandigt, theild moorigt und lehmigt. — Bei Volfenfheide lag chemale 
ein Dorf Vokendorp, welches noch im Anfang des 15. Jahrhunderts erwähnt 
wird, 

Emmelsbüttel, ein ehemals auf den Meier'ſchen Karten bei 
Danckwerth im Kſp. Hohenaspe gelegenes Dorf, welches in der Gegend von 
Ditenbüttel gelegen zu haben fheint. Vgl. Ottenbüttel. 
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Engelan (vorm. Engelbouwe), Dorf in höchſt anmutbiger Rage an 
der Kuffau, über die bier eine Brücke führt, im Gute Neubaus, Kſp. Neukirchen; 
entbält 8 Bolly., 8 Kathen mit Land und 8 Inftenftellen mit Gärten. Drei 
Kathen nordweitlih vom Dorf am Wege von Gottedgabe nah Wentorf heißen 
MWeide oder Korftenmoor und gebörten früher zum Kfp. Lütjenburg; eine 
Holzvogtsftelle (3 Ton. Land) an der Landftrafe von Lütjenburg nah Plön 
heißt Schulenfurtd (Schonfortb). — Schule (90 K.). An der Induftrier 
ſchule ift außer einem Lehrer nod eine Lehrerin angeftellt. — Wirthshaus, 
Schmiede. — Ar.: 712 Ton. 344 Sch. a 240 Q. R. (620 Steuert.). Der 
Boden ift grandigt und moorigt, mit einer Lehmunterlage. 

Engenhusen, ein ehemaliged Dorf im Kfp. Beraftedt, in der 
Gegend von Bolkedorf, in welchem 1296 das Klofter Harpftchude Zehnten erwarb. 

Entendorf, Dorf im Gute Pohlſee, Kfp. Weftenfee; enthält 5 Vollh., 
1 Großkathe und 6 Inftenftellen mit Land. Eine ausgebaute Kathe heist Raum: 
kathe. — Bi: 104. — Schdſtr. Blodsdorf. — Ar.: 512 Tom. à 240 Q. R. 

Entenwärder (Bferdewärder, Tütenwärder), ein Kleiner unbe 
wohnter Wärder in der Norder» Elbe zwifchen dem Billwärder » Neuendeih und 
der Fleinen Beddel, Stadt Hamburg, Landberrenfh. der Marfchlande, Vogtei 
Billwärder-Ausfchlag. Diefer MWärder ift 4 M. Iang aber nur 250 Ellen breit 
und wird zur Vichweide benutzt. 

GEpenwöhrden, Dorf in Süderdithmarfchen, Nordervogtei Meldorf, 
Marſch, Kfp. Meldorf. Diefes Dorf befteht aus 15 Höfen, 33  Hleineren 
Randftellen und 22 Stellen ohne Land; mördlih heißen einige Stellen 
Defterdehling und Wefterdebling, eine Stelle im Rordoft Epenwöhr: 
denermoor (Moorfathen), einige Stellen nordöftlid am Heider- Fuß: 
fteige (Heidftiege), einige Stellen ſüdöſtlich Klampwehr (an der Chauffee 
nach Heide) und Höhe, 2 Fleine Häuſer im Buſch und 4 Stellen Hemming— 
ftedter-Mahde. — Schule (100 8). — Hier iſt eine Mühle und eine 
Ziegelei. — Vz.: 456, worunter 4 Krüger (1 in Debling), 2 Gewürjfrämer, 
2 Schmiede und mehrere Handwerker, — Ar.: 2308 Ton. a 240 Q. R. — 
Bei Dehling, am der Weftfeite der alten Landſtraße nach Heide, befindet ſich 
eine Erhöhung, Duſend-Düvels-Warf genannt, bei welcher im 3. 1500 
die Dithmarfcher den Dänen und Holfteinern die berühmte große Niederlage 
beibrachten. Wulf Jfebrand, der Anführer der Dithbmarfcher, foll an dieſer 
Stelle begraben fein. Etwa 300 Schritte nördlich zeigt man einen Plak, an 
dem damals die Dithbmarfcher ihr Lager gehabt haben follen und füdlih von 
Dehling nad) Epenwöhrden zu Liegt ein Feld das Blutfeld genannt. Hart am 
Dufend-Düveld-Warf fowohl wie am Wege von dort nach Epenwöhrden wurden 
vor ca. 30 Jahren Utrechter und Gölner Goldmünzen gefunden. 

Epenwolt, ein noch im Anfang des 15. Jahrhunderts erwähntes Dorf 
im Kſp. Gniffan, weldhes im Zehntenregifter des Stiftes Lübeck aufgeführt wird 
und vielleicht im Gute Travenort Tag. 

Eppendorf, Kirchdorf im Gebiet der Stadt Hamburg, zum ehemaligen 
Gebiete des St. Johannisflofters in Hamburg gebörig, 1 M. nördlih von 
Hamburg, Landherrenſch. der Geeftlande, Vogtei Eppendorf; 530 35° 44“ Br, 
270 39° 32” 8, (Kirhtburm). — Diefes hübſch in einer baumreichen Niederung 
an der Alter gelegene Dorf enthält 6 Vollh, 15 Halbh., 70 Brinkfiker- und 
Eigenthumgitellen, worunter viele fchön gebaute Land- und Gartenhäufer; ein 
Wirthshaus und cin Chauffeeeinehmerhaus heißen EppendorferBaum. Die 
Strafen und Pläße heißen: Eppendorferftrage (64 H.), Eppendorfer-Baumallee 
(40 H.), Eppendorfer- Mühle (8 H.), am Felde (19 H.), Hinterort (11 9.) 


Eppendorf 567 


Canehltwiete (5 H.), Kirhenweg (19 H.), bei der Kirche (23 H.), Krüppel- 
ſtraße (8 H.), Lehmkuhle (3 H.), bei der Loge (20 H.), Marktplatz (16 9.), 
auf. 245 H. — Die Kirche wird bereitd 1267 erwähnt; die jeßige foll im 
14. Jahrhundert erbaut fein; fie ward 1632 vergrößert und 1661 verfchönert. 
Der Thurm ift 138 Buß hoch. Die Wahl des Predigerd wird von den 
beiden Randherren, dem Senior des geiftlihen Minifteriumd und den 4 Kirchen» 
juraten beftimmt. in Begräbnigplag liegt füdweftlih vom Dorfe an der nad 
Hamburg. führenden Chauffee. Eingepfarrt: Hamburgifche Ortſchaften und 
Stellen: Alfterberg, Alfterdorf, Alfterfrug, Große und Klein» Borftel, Eims— 
büttel, Eppendorf, Fuhlsbüttel, Grindel (Grindelhof), Grindelberg, Eppen— 
dorfer- Baum, Harpftchude, Heußhof, Hoheluft (4. Thl.), Jägerhaus, Katten- 
Rieg, Langenhorn, Mühlentamp, Ohlsdorf, Pöfeldorf 4. Thl.), Bufe, Rofenbof, 
Schäferfamp, Schlump, Sandfrug, Strukholt, Weberkatbe, Winterhude; vom 
A. Trittau: Steilshoop. — Schule aus 3 Claſſen beftehend mit 4 Lehrern 
(270 8.). Auch ift hier eine Induftrier nebft Zeichnenfchule, 1 Privat-Erziehungs- 
anftalt und 1 höhere Mädchenfchule; eine Wartefchule ift im 3. 1854 eingegangen. — 
Im Dorfe ift eine Apotheke. — Eine fehr beſuchte Brunnenanftalt künſtlicher 
Mineralwaffer, Undreads Brunnen genannt, ward bier im I. 1824 angelegt; 
fie liegt in einem großen geſchmackvoll eingerichteten Garten und das Deconomies 
gebäude dient zugleich zum Logirhaus; aud find bier 5 wohleingerichtete Wirths— 
bäufer, die auch an Sonn» und Fefttagen ſtark beſucht werden, ferner 1 Kattun- 
druderei und Färberei, 1 Rouleaurfabrif und 1 Cigarrenfabrik. — Ein Bich- und 
Krammarkt wird hier im Juni gehalten. — Eine Wafjermühle ward fchon im 
3. 1412 erbaut und wird von der Tarpenbek, bier auch Gelenbek genannt, 
welche fih in die Alfter ergiept, getrieben. — Vz.: 1421, worunter 2 Aerzte, 
1 Wundarzt, 4 Krämer, 1 Conditor, 1 Bäder, 2 Schlahter, 2 Schmiede, 
1 Schloſſer, 1 Kupferfchmied und mehrere Handwerker; auch wohnt im Dorfe 
eine Hebamme. — Zur Vogtei gehört Hoheluft (f. daf.) und als Ortébeamte 
z bier angeftellt 1 Boat, 2 Deputirte und 1 Polizeiofficiant. — Ar.: 769 Sch. 

200 Q. R., worunter 248 Sch. Aderland, 204 Sch. Wiefenland und 80 Sch. 
Moor. — Eine. fhön gebaute 140 Fuß lange Brücke über die Alfter, welche 
nah Winterhude führt, ward im 9. 1841 erbaut. — Schon 1140 bdotirte 
Etzbiſchof Adalbert II. das Domcapitel in Hamburg mit einem Hofe in Eppen— 
dorf. 1297 beftimmte der Graf Adolf d. A. das Kip. Eppendorf zum Wittthum 
feiner Gemahlin und 1343 ward das Dorf für 239 X von dem Grafen 
Adolf an das Harvftehuder Klofter verkauft, doch behaupteten die fpäteren 
Fürften die Landeshobeit und das Episcopalrcht. Erft im I. 1768 entfagte 
der König allen Anfprüchen über die Kirche und trat felbige an die Stadt 
Hamburg ab. — Im I. 1627 ward Diefes Dorf von den Kaiferlihen geplüns 
dert. — Die jeßige Eppendorfer-Mühle am Einfluß des Tarpenbets (Tarpe, 
ſ. Alfter) in die Alfter ift die Mühle an der Tervefe, die 1245 dem Dom- 
capitel in Hamburg gehörte und damals zerftört, 1263 aber ſchon wieder erbaut 
war. 1397 erlaubte Graf Dito den Gebrüdern Miles in Hamburg an der großen 
Terveke einen Damm und Fifchteich anzulegen. — Bei der fogen. Loge (f. oben) liegt 
ein Heiner Teich; wahrjcheinlich lag hier ehemals die Mühle Westedeloge, welche 
1341 vom Grafen Adolf an das Harpftchuder Klofter für 150.& verfauft wurde. — 
Im 14. Jahrh. lag nördlich von Eppendorf an der Alfter eine Burgfrede (Warte), 
von welcher aber feine Spuren mehr vorhanden find. — Es verdient noch bemerkt zu 
werden, dab der ehemalige Schullehrer und Cantor in Eppendorf Samuel Heinice 
bier (1768 bi8 1778) die erfte deutſche Zaubftummenanftalt gründete. 
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Erfrade (vorm. Alvesrode, Erffrodt), adeliches Gut an der Land» 
ftraße von Segeberg nah Plön, im Itzehoer Güterdiftrict, Kſple. Bornhöved 
und Neumünfter; der Haupthof liegt 14 M. nördlid von Segeberg, Kfp. Born- 
höved. — Die ältere Gefchichte dieſes Guts ift dunkel; es jcheint aus dem 
ehemaligen Gute Daldorf entjtanden zu fein (f. Daldorf) und kommt in den 
altern Landesmatrifeln neben Ddiefem nicht vor, obwohl fhon im Anfang des 
15. Jahrhunderts der Drt Alvesrode erwähnt wird; 1579 beſaß es Breide 
Ranpau, welder e8 1590 an den Statthalter Heinrich Rantzau auf Breitenburg 
für 10,000 Ct. verkaufte Dieſer erbaute bier ein Wohnhaus nah 
norwegifher Art aus Tannenbohlen, welches aber feit langer Zeit nicht mehr 
vorhanden ift, wohl aber der mit Weberreiten eines Walles und Grabend um- 
gebene Burgplaß, der nordöftlih von Daldorf in der Nähe des jeßigen Hofes 
lag. Nun blieben die Befißer von Breitenburg Befißer dieſes Guts, bis «4 
1845 nad dem Tode des Grafen Conrad zu Rankau auf Breitenburg als 
Allodialbefiß zum Concurfe fam, worauf e8 1850 der Graf Friedrih Auguſt 
zu Rankaus-Breitenburg auf Breitenburg für 15,000 „P Gt. ankaufte. — 
Das Gut beftcht aus dem Haupthofe Erfrade (AUlt-Erfrade), den Dör- 
fern Daldorf und Rickling nebft Ricklingerdamm; der Meierhof Neu— 
Erfradeiftin Erbpacht verfauft, jedoch unter Jurisdiction des Gutes geblieben. — 
Das ganze Gut hat ein Areal von 3766 Ton. a 340 Q. R., worunter Ader 
und Wiefen 2113 Ton., Gemeinheitd- und Holzgründe 1009 Ton., und Beide, 
Wege, Sand und Lehmgruben 544 Ton. (15 Pfl., 2715 Steuert,, 76,885 »f 
NR. M. Steuerw.). — Der Hauptbof hat ein Areal von 87 Steuert. oder von 
318 Ton. 7 Sch. (a 340 Q. R.), worunter Ader: und Haideland 271 Ton,, 
der Hofplaß des ehemaligen Herrenhaufes (f. oben) 5 Ton. 30 Sch., Moorland 
41 Ton. 2 Sch. und der Eder-Sce 1 Ton. 2 Sch. groß. Auperdem gehört 
zum Haupthofe eine Wiefe bei Gönnebef, reichlich 6 Ton. groß, fowie ein am 
Hofe belegener mit Nadelholz bepflanzter Berg, groß 44 Ton. 113 R. (a 240 
Q. R.) Holzland. Der Boden ift nur von leichter Befchaffenheit, jedoch cultur- 
fähig. — Nach dem Verfhwinden des alten Herrenhauſes (f. oben) waren bier 
lange Zeit feine Hofgebäude, bis im J. 1834 von dem damaligen Pächter des 
Hoflandes wieder ein Hof in der Nähe des alten Schlopplages erbaut wurde, 
Derfelbe ift von Fachwerk erbaut; ein Wohnhaus ift nicht vorhanden. — Die 
Untergehörigen find freie Eigenthümer und entrichten von ihren Stellen ein 
Herrengeld; Neu-Erfrade und die Mühle Ridlingerdamm find Erbpadtitellen. — 
Vz.: 464. — Das Kanzleigut Kuhlen, weldes mitten im Gute liegt und 
daffelbe in zwei Hälften theilt, it von Erfrade abgelegt. — Zur Zeit dee 
Statthalters Heinrih Rankau waren im Gute Alaungruben, deren Product 
verarbeitet wurden. — Ueber eine chemalige Schäferei ded Gute Bötern 
ſ. Bötern. — Gontribution 816 »F 35 IR. M., Landfteuer 320 F 35 AR. M. 

Erfrade, Neus, ein in der Nähe der Landftraße von Segeberg nad 
MNeumünfter gelegener, im 3. 1814 erbauter Meierbof im Gute Erfrade, welder 
aber im 3. 1831 in Erbpacht verfauft, jedod unter Jurisdiction des Gute 
geblieben ift; Kſp. Bornhöved, Schdſtr. Rickling. — Befiker: 1831 Carftens, 
1844 Kliefus; in demfelben Jahre C. H. v. Mengershaufen, der für den Hof 
und für früher von demfelben abgefontmenes, jet wieder hinzugefauftes Land 
10,000 F Et. bezahlte; 1847 Helene 8. Fr. v. Mengershaufen, geb. Gleim; 
1851 5. 8. E. Kraus auf Wittmoldt (4000 z$ Ct.) und in demfelden Jahre 
der Profeffor Behn in -Kiel (5000 zF Ct), — Das Areal dieſes Hofes 
beträgt 665 Ton, a 240 Q. R., worunter ca. 350 Ton. Ader, von denen 
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ca. 200 Ton. urbar find, 50 Ton. Wiefen und 160 Ton. Moor (220 Steuert.). 
Der Boden ift ſehr Teichter Art; die Wiefen find beffer; das Moor ift gut. 
Es ift hier eine ziemlich bedeutende Schäferei. — Das Wohnhaus ift einftödigt 
und von Brandmauern. In einem Nebengebäude find 2 Zagelöhnerwohnungen. — 
Der jührlihe Canon beträgt an Erfrade 88 af v. 6. 

Ernfthbaufen, ein im 3. 1800 erbauter Meierhof im Gute Putlog, 
Kſp. Didenburg. — Ar.: 260 Ton. a 240 Q. R. (219 GSteuert.), worunter 
50 Ton. Wiefen» und Moorgründe und 50 Ton. Haideland. — Bei dem Hofe 
ift 1 Kathe. — Im 5. 1821 wurden auf einem zu dieſem Meierhofe gehörigen 
Antheil, der fogen. Butlofer-Haide, beim Aufgraben mehrerer Riefenbetten 
7 wohlerhaltene theils ſchwarze theils rothe Urnen oder Ajchenfrüge, eine Menge 
fteinerner Inftrumente, als Keile, Streitärte, Dolche und Dpfermeffer, auch ein 
Stück Bernftein, welches ald Schmud gedient haben muß, gefunden. — Ernſt— 
haufen ift auf der Feldmark des vergangenen Dorfes Prodenow (Provennow, 

rönau, Prünau) errichtet, von welchem bier im vorigen Jahrhundert noch 
1 Hufe übrig war, deren Spuren nicht weit öſtlich vom Hofe noch ſchwach 
erfenubar find. Im Anfange des 15. Jahrhunderts war Prodenow nod ein 
Dorf von 8 Hufen. Dldenburger Stadtländereien nah der Seite von Ernit- 
baufen werden Prönauerhörn und Prönauer-Wiefe genannt, und der dort laufende 
Meg Prönnuer-Redder. Der Name des Dorfes bezog fich vielleicht auf die in 
diefer Gegend bei den Slaven übliche Verehrung des Gottes Prove (f. Putlos). 

Erpesfelde,„ ein ehemaliges Vorwerk des Klofters Preck, im Süden 
des Neuwührener-Holzes, in der Nähe der jegigen Flöfterlichen Pachtftelle Ding- 
horſt If. Honigfee), weftlih vom Honigfee und am Prüſſenteich (vom. Er— 
peffe, Herpeffe), einem 30 Ton. großen Elöfterlichen Fiſchteiche ebendafelbft 
gelegen. Nah Erpesvelde wurde um's 3. 1233 das Kloſter Preetz felbit 
verlegt und verblieb dort bis 1240 oder 1241, bis es von bier noch Lutterbek 
verfegt wurde, In dem Prüffenteich ergoß fih ehemals der Glinsbef (vorm. 
Wenekenbek), welcher in der Kockwieſe im Rönnerholz entfpringt, durch die 
zur Holzv ogtei Rönnerholz gehörige Taterkoppel fließt und jegt unter dem Namen 
Au ih in die Dieffoppel ergießt. Der Prüffenteih hat feinen Abflug in den 
Flöfterlihen Fiſchteich Pohnftorfer-Stauen und fo dur die Neuwührener- 
Au in den Poſt-See. 

Eich, ein kleiner eingedeichter Koog, und Eſchdeich, einige Häufer 
am Deiche des Koogs, im Gute Seeftermühe, Kſp. Seefter, enthalten 3 Drei- 
biertelhufen uud 9 Kathen. — Vz.: 82. — Schdftr. Seeftermühe. 

Efcheburg, Dorf an der alten Landftraße von Bergedorf nad Lauen- 
burg, 23 M. nordweftlid von Lauenburg, A. Schwarzenbef, Kfp. Hobenhorn. 
Diefes bedeutende, anmuthig und zum Theil auf einer Anhöhe neben Hölzungen 
belegene Dorf enthält 7 Bollb., 5 Halbh., 3 Großfathen, 6 Kleinfathen und. 
3 Anbauerftellen (46 H.). 2 füdlich ausgebaute Anbauerftellen an einem Königl 
Föhrengehege heißen Bogmoor. — Schule. — 3 Wirthshäuſer, 2 Höfer, 
1 Schmied und einige Handwerker. — B.: 358. — Ar.: 3052 Mg. — 
Bormals war hier ein Schloß, von dem man beim Nachgraben noch Spuren 
von Fundamentiteinen finde. — Die Herzöge Erih d. A. und Grid d. 3. 
verkauften im 3. 1350 die Hälfte des Dorfes Efcheburg an das Reinbeker Alfter 
und 1370 verkaufte die Familie Marfchalf die andere Hälfte an dafjelbe Alofter. 

Esfleth (Steindeich, vorm. Asvlet), 17 Kathen J M. ſüdöſtlich 
von Glückſtadt, Kſp. Collmar, von denen 16 Kathen zum Gute Groß-Eollmar 
und 1 Kathe am Deiche zum Gute Klein-Eollmar gehören, — Schditr. Bielen- 
berg. — Esfleth ift ein Meberbleibfel des vergangenen Kſp. Asvlet (f. Asvlet.). — 
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In der großen Sturmflutb 1756 wurde die Äußere Deichdoſſirung mit Steinen 
belegt, woher der Name Steindeich entftanden ift. 1845 bis 1847 wurden zur 
ferneren Abwehr des Angriffs der Fluthen hier bedeutende Stromwerfe im die 
Elbe hineingebant. 

fingen (Efen), Dorf in der Nähe der Pinnau und der AltonasKieler 
Eifenbahn, 3 M. nordweftlic von Pinneberg, welches mit Ahrenlohe (f. Ahren— 
lohe) und Torneſch (f. Tornefh) eine Bauervogtei bildet, Herrſch. Pinneberg, 
Haus: und Waldvogtei, Kfp. Rellingen. Diefes freundlich gelegene und große 
Dorf befteht aus 6 Vollh., 5 Zweidrittelh., 5 Drittelh., 1 Siebenzwölftelb., 
1 Sechstelh., 3 Viertelh., 7 Zwölftelh., 1 Bierundzwanzigftelh. und 14 Anbauer- 
ftellen (mit Tornefh und Ahrenlohe AA Bl). — Schule (150 8) — %. 
mit Ahrenlohe und Torneſch: 868. — 2 Wirthshäuſer, 2 Krämer, 1 Schmied 
und mehrere Handwerker. — Bei diefem Dorfe ift ein Löſch- und Ladeplatz an 
der Pinnau für Eleine Fahrzeuge. — Nah einer Schenkungsacte des Heinrih 
von Barmftedt aus dem J. 1285 hatte das Ueterſener Klofter die Gerechtfame 
auf dem Dorffelde zu weiden und Holz zu hauen; noch jetzt bat das Klofter 
bier Das Weiderecht und eine jährliche Hebung von 57 Himten Roggen. — 
Areal mit Ahrenlohe und Zornefh: 1666 Steuert. Der Boden ift ein guter 
Mittelboden, theils lehmigt theils fandigt; die Wiefen find ebenfalls gut. Das 
Moor ift höchſt bedeutend und es findet ein bedeutender Torfabfaß ftatt; urfprüng- 
ih umfaßte das Efinger» Moor etwa 1400 Ton., wovon aber ein großer Theil 
vergraben oder in Aderland umgewandelt iſt; jedoch birgt es noch einen reihen " 
Torfoorrath. Einzelne Mööre heißen Ohlenkuhlen, Kloßen, Seether-Moor und 
Biellod. Von der Hölzung Branden befißt Efingen 34% Ton. und Ahrenlohe 
14 Ton. ; zufammen haben Efingen und Ahrenlohe 52 Ton. Bondenholz. Außer: 
dem befißen die Eingefeffenen 4 Bufchfoppeln: Düp, -Dünnweiden, Kreienhörn 
und Sandfohrt, zuf. mit Ahrenlohe 27 Ton. 150 Q. R. — Nordöftlih vom 
Dorfe liegt das Königl. Gehege Efingerwohld, 217 Ton. 191 Q.R. groß. 

Espe, 1 Bollb., 1 Wirthshaus und 7 Stellen ohne Land, öftlih an 
Steinburg grenzend, unweit der Eremperau, Kiple. Süderau und Hobenfelde. 
Bon diefen gehören 1 Vollh. und 1 Kathe (Wirthehaus) zur Herrſch. Breiten 
burg, Vogtei Lägerdorf, 5 Stellen zum A. Steinburg , Erempermarſch, Kfpv. 
Süderau, und 2 Etellen zur Kfpv. Hohenfelde. — Schuldiſtricte Hobenfelde 
und Steinburg. — Vz.: f. Steinburg, worunter 1 Krüger und einige Hands 
werker. — Der Befißer der zur Herrfchaft Breitenburg gehörigen Hufe batte 
ehemals die Verpflichtuug, die Breitenburgifche Gutsherrſchaft und ihre Bediente 
bei vorfommenden Gelegenheiten unentgeltlich zu beföftigen und zu beherbergen, 
welche Verpflichtung im 3. 1770 gegen Erlegung einer Summe von 50 Fan 
die Gutscaffe abgehandelt ift. — Areal der Breitenburger Ländereien: 52 Steuert. 
Der Boden ift lehmigt. 

Eutin (vorm. Utin, Uthine), Hauptftadt des Fürſtenthums Lübeck, am 
Eutiner-See, in einer überaus anmuthigen Thalgegend. Br. 549 8° 16%; L. 280 
16° 45%. Der Diftrict Utin bildete einen ſlaviſchen Gau, weldyer 1142 hollän— 
difhe Goloniften zum Anbau vom Grafen Adolf II. von Holftein übergeben 
wurde, 1155 überwied der Graf Utin und das ebenfalls von Holländern 
angebaute Gamale in der Nähe der Stadt mit andern Befikungen dem Biſchof 
von Didenburg Gerold, welcher dafelbft eine Stadt und einen Markt gründete 
und zugleich ein bifhöflihes Schloß ſich erbaute, Bon dem Bifhof Johann II. 
von Deeft, weldher 1259 ftarb, foll die Stadt ſchon das Lübſche Recht erhalten 
baben; die ältefte nody vorhandene Urkunde über die Bewidmung mit demfelben 
ift ans dem Jahre 1286, Eutin ward 1253 wiederum befeftigt, und die Ber 
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kum feſtigungswerke beſonders 1341 und am Ende des 14. Jahrhunderis verſtärkt. 
hız Benige Städte haben fo viele Unglücksfälle und Drangfale im Laufe der Zeit 


21 erlitten ald Eutin. In den Jahren 1348 und 1552 müthete hier die Peft; 

1534 ward die Stadt von den Lübeckern in der Grafenfehde überfallen, aber 
af Johann Rankau entriß fie ihnen bald wieder; 1569 ging ein großer Theil der 
Im Stadt in Flammen auf; 1626 bis 1629 und 1643 verurfachten Kriegsüber- 
eu züge der Stadt bedeutenden Schaden; 1638 raffte eine anftedende Krankheit 
F viele Menſchen weg; 1642 zerſtörte eine Feuersbrunſt 76 Häuſer; 1657 und 


il 1658 litt fie durch die Faiferlihen und fchwedifchen Kriegsvölker; 1689 wurden 
— mehrere Haͤuſer eingeäſchert und das Schloß, der Marſtall und das Vorwerk 


3 brannten ab; 1714 bis 1716 beſetzten die Dänen fie, und am Ende des Jahres 
zir 1813, ald franzöfifche und däniſche Truppen einrückten, wurden ſchwere Contris 
ir butionen und zugleih Proviantirungen für die Stadt Hamburg audgefchrieben. — 
For Eutin ift wohlgebaut, hat mit den 11 unter Jurisdietion des Amtes ftehenden 
a  . Häufern auf der Freiheit 303 Häufer, welde ein helles und freundliches An— 
ir fehben haben und 3019 Einwohner, worunter 2987 Lutheraner, 1 Reformirter, 
er 16 Katboliten, 2 Mennoniten und 13 Juden. 10 Häufer find .feit 1852 an 
F der neu angelegten Straße, welche nach dem verſtorbenen Großherzog von Olden— 


burg den Namen Auguſtſtraße erhalten hat, erbaut; die übrigen Straßen heißen 
die Schloßſtraße, die Hinterftraße, die Königsftraße, die Sadftraße, das Neudorfer: 


"y Ende, der Ihlpfuhl, der Platz, langer Königsberg, runder Königsberg, die Kieler: 
m’ frage, der Marktplatz, Ziegenhörn, Lübeckerſtraße, Weidenftraße und die Waffer- 
er ftraße. — Un der Stelle des alten von Gerold erbauten bifhöflichen Hofes ward ein 


neues Schloß von dem Bifchofe Johann von Tralau im 13. Jahrhundert erbaut 
und 1460 von dem Bifchofe Arnold vergrößert; es brannte im J. 1689 ab, 
ia worauf der damalige Biſchof Herzog Chriftian Auguft das jeßige erbauen ließ. 
— Es liegt an der öſtlichen Seite der Stadt, am Ufer des Eutiner-Sees und ward 
beſonders durch den verſtorbenen Großherzog Paul Friedrich Auguſt ſehr ver— 


| is fhönert. Es ift ein Viereck, deffen Seiten einen Schloßplatz einſchließen, an 
ie der Borderfeite mit 2 Thürmen und einem Kuppeltburm über dem Eingang und 
en enthält außer der Schloßkirche, einem Ritter- und Königsfaale, gegen 64 Zim« 
fi mer. Im Schloffe find die reiche Gallerie von Gemälden der Mitglieder 
er des gottorfifchen Fürftenhaufes und die in der Gapelle und einigen Zimmern . 


i befindlichen Plafondsgemälde von Tifchbein fehenswerty. Das Schloß ift an 
N 3 Geiten mit einem Waffergraben umgeben; die Nebengebäude find vor 28 
Jahren mit fürftlihem Aufwande und im modernem Bauftyle neu aufgebaut. 
Der Schlofgarten ift durch den verftorbenen Herzog Peter im neuen Style ver-* 
ändert, auch noch im neuerer Zeit durch geſchmackvolle Anlagen erweitert und 
zieht fi) an den Buchten des Sees in den malerifchften Partien entlang. Bei 
demfelben befindet fih ein Wildpart und im Garten fteht ein Tempel aus am 
Keller-See gebrochenem Tuffftein. Der Großherzog befigt am Markte noch ein 
Fürſtliches Palais. — Die Stadtkirche, St. Mihaeliskirhe, ift vom Biſchof 
Gerold erbaut; das jegige Gebäude wurde im I. 1309 errichtet. Sie ift 
geraumig, bat einen hohen fpigen Thurm, und ward in den letzten Jahren 
fehr verfhönert. Die vormalige Schloßgemeinde und die Stadtgemeinde find 
vereinigt. Es wird jedody in beiden Kirchen fonntäglich gepredigt und ftehen 
an denjelben 2 vom Großherzoge ernannte Prediger, deren erfter zugleih Su— 
perintendent und Mitglied der Negierung iſt. Außerdem halten die Prediger 
i im Winter noch einen Abendgottesdienft an einem Wochentage in dem Local der 
Freiſchule, ehemals die St. Jürgens-Capelle in dem Hofpital-Gebäude. Ein- 
pi gepfarrt vom Amte Eutin: Bauhof, Beutinerhof, Bockholt, Braak, Braaker 
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mühle, Bretterfrug, Eutin, Fiſſau, Fiſſauerbrücke, Forſthof, Dodauer-VForſthof, 
Freiheitshäuſer, Gothendorf, Jägerhof, Alter und Neue-Kalkhütte, Klenzau, 
Majenfelde (z. Thl.), Groß-⸗Meinsdorf, Neudorf, Neumeierei, Neumühlen, Quis- 
dorf, Redderkrug, Sandfeld, Schäferei, Sibbersdorf, Weddeln, Zarnekau. Vom 
Gute Stendorf: der Haupthof, Freudenholm, Griebel, Griebeler-Holzlathen, 
Ochſenhals, Sagau, Sibbersdorfer-Mühle, Vinzier. Das Kirchſpiel zählt 
117 Pflüge, wovon 934 der Stadt und dem Amte Eutin angehören. Der Begräb— 
nißplatz liegt unweit der Stadt am Wege nad Neudorf und auf demfelben fteht 
ein Begräbnißhaus. — Das vormalige Collegiatftift ward von dem Bilder 
Burchard 1309 gegründet; es beftand zuerft aus 6 Präbenden und erhielt außer 
andern Einkünften auch die der Stadtkirche; fpäterhin wurden mehrere Präbenden 
geftiftet, und 1524 waren 12 Ganonicate und 14 Bicariate, deren Zahl aber 
nad und nad verringert wurden. Im J. 1624 waren nur 4 Canonici und Bicarli, 
und durch den Reichsſchluß 1803 ging die Stiftung ein. — Eutin ift der Siß 
der Regierung und Zuftigfanzlei des Fürſtenthums, der Adminiftration der Groß— 
herzoglich Oldenburgiſchen Fideicommipgüter, fowie des Amtes Eutin. Auper 
dem wohnen bier 3 Advocaten, 4 Werzte, von denen einer ald Phyſicus ange: 
ftent ift, und 2 Thierärzte. — Das hiefige Militair befteht aus einer Reſerve— 
Gompagnie, wovon 3 Dfficiere und 66 Mann die hiefige Gamifon bilden. — 
Shren Erwerb haben die Einwohner vorzüglid der Anwefenheit der öffentlichen 
Behörden und Beamten zu verdanken; außerdem find ihre Hauptnahrungsquelln 
Aderbau, Viehzucht und bürgerliche Gewerbe. In der Stadt find eine Apotheke 
(Hofapothefe), 2 Buchhandlungen, 1 Buchdruderei; es find bier 4 Dfenfabriken, 
2 Tabacksfabriken, 1 Tuchmacher, 20 Kaufleute und Krämer, 27 Gaft- um 
Schenkwirthſchaften, 2 Brennereien, 5 Brauereien, 2 Lohgerbereien, 4 Färbereien 
und Handwerker aller Art. 2 Müller haben ſich nad) Aufbebung des Mahlzwanges 
Windmühlen bei der Stadt erbaut, Auch liegt bei der Stadt eine Ziegelei. — 
Eine Badeanftalt zu Fichtennadel-, ruffifhen Dampf und fonftigen Bädern, iſt 
neu erbaut und zweckmäßig und bequem eingerichtet. — Der Magiftrat beſteht 
aus einem Dürgermeifter, einem gelehrten Syndicus oder Stadtfeeretair, aub 
zweiten Bürgermeifter, und 4 Rathöverwandten. GStadtdeputirte find 12. Eine 
Beränderung der Stadtordnung ift in nahe Ausfiht geftellt. Die Polizei wird im 
Yuftrage der Landesherrſchaft vom Stadtmagiftrate ‚gehandhabt. Das Rath: 
haus Liegt am Markte und ward, nachdem das alte abgebrohen, im Jahre 
1791 erbaut. — Die Stadt hat eine vereinigte Gelehrten » und Bürger 
fhule, welde von 420 Schülern befuht wird, in 5 Glaffen der Gelchrten- 
und 7 Claffen der Bürgerfehule; als Lehrer arbeiten an diefer Schule 
1 Rector, 1 Conrector, 4 Collaboratoren, wovon 1 ein Philologe, 1 Lehrer 
der Mathematif und der Maturwiffenfhaften, 1 Lehrer der neuen Spraden 
und 1 ein Theologe ift; 3 Lehrer an den drei Oberclaffen der Bürgerſchule 
und 3 an den Elementarclaffen, außerdem noch 1 Zeichnenlehrer und 2 Lehrer— 
innen der weiblihen Handarbeiten. Die Gelchrtenfhule wird von 70 und 
die Bürgerfhule von 350 Schülern beſucht. Außerdem beſteht eine öffent 
liche Freifhule (100 8.) mit 1 Lehrer und 1 Nrbeitslchrerin; eine Warte 
Thule für Kinder unter 7 Jahren und eine höhere Töchterfhule mit 40 Schi 
lerinnen. Die Gelehrtens und Bürgerfchule befißt einen reichhaltigen phyſicaliſchen 
Npparat. In dem 1833 neu erbauten Schulbaufe, weldes der Stadt zu 
wahren Zierde gereicht, iſt feit 1837 eine öffentlihe Bibliothek von chwa 
16,000 Bänden aufgeftellt. Hinter dem Schulhaufe befindet ſich ein geräumiger 
Turnplag; auch ift 1840 in der Nähe der Stadt am Fleinen Eutiner-See ein 
Schwimmanftalt eingerichtet. Ein Armenhaus ward ſchon 1561 ven dem 
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Biſchofe Johann IX. geſtiftet, das jetzige Hoſpital 1772 ven dem Herzoge 
Friedrich Auguſt. Jetzt wird daſſelbe zur Freiſchule und Arbeitsanſtalt für 
Arme benutzt, bei welcher 1 Werkmeiſter angeſtellt ift, ferner zu einer Speiſe— 
anftalt für Arme und zu einer Kinderbewahranftalt. Es beftehen hiefelbit ale 
gemeinnüßige Anstalten eine Spar: und Leihcaſſe, eine Bibelgefellfchaft, mehrere 
Zodtengilden, Viehgilden, ein Verein zur Milchpachtung der umliegenden Höfe und 
ein Derein zur Beförderung des Gemeinwohls feit 1840. — In Eutin find, 
feitdem das Fürſtenthum fih an den dänifchen Zollverband angefhloffen, 1 Zoll 
verwalter und 2 Zolleontrolleure. Der Boftbetrieb in Eutin ift durd Convention 
dem Herzogtbum Holftein überlaffen und hat in Berbindung mit den holfteinifchen 
Foften große Ausdehnung, indem täglihd von Neuftadt, Lübeck, Plön und 
Kiel’3 Diligencen ankommen und abgehen, woneben noch eine Ate Ditigencenfahrt 
3 mal wöchentlich zwifchen Eutin, Oldenburg und Heiligenhafen befteht; dagegen 
ift für Ausführung einer lange projectirten Eifenbabn wenige oder nur ferne 
Hoffnung. — Jahrmärkte halt Eutin alljährlih 3, nämlich Montag in der 
Faſtenwoche, am 3. Montage nad Pfingfteri und am 3. Montage nach Michaelis; 
außerdem wird allwödentlih am reitage ein Wochenmarkt gehalten und feit 
einigen Jahren Jahr um Jahr mit Schwartau eine Thierfhau. — Bormals war 
in Eutin eine Münze, welde aber im Jahre 1764 aufgehoben ward, — Die 
Bertheilung der Gemeinmweide in unverfäuflihe Hausparcelen ward im 3. 1796 
anggeführt. — Eine ehemalige Gapelle, die St. Jürgend-Capelle, ward im 9. 
1454 erbaut, 1647 abgebroden, darauf wieder neu erbaut, ging aber um die 
Mitte des 18. Jahrhunderts ein. — Bon dem Königdberge an der Weitfeite 
der Stadt, auf dem auch einige Privatgarten angelegt find, genießt man eine 
vorzügliche Ausſicht. An der Chauffee nach Lüber und nad Oldenburg liegt die 
Fürftlihe von Anlagen durchfchnittene Hölzung Eichenhain. — Es verdient noch 
bemerkt zu werden, daß Eutin der Wohnort vieler Gelehrten und Künftler geweſen 
ft. Es wohnten hier am Ende des vorigen und im Anfange diefes Sabrhunderts 
Trede, Voß, Schloffer, Jacobi, F. 8. v. Stolberg, Bredow, Ehriftiani, v. Halem, 
Tiſchbein. Der berühmte Componiſt Earl Maria v. Weber ward hier geboren und 
ift zur Erinnerung an deſſen Geburtshaus eine eiferne Gedächtnißtafel angeheftet. — 
Die jährlichen Einnahmen und Ausgaben der Stadt betrugen 1853: 20,475 & Ct.; 
die Ausgaben 11,145 X Ct., die ftadtifhe Schuld ca. 45,000 & Et. 


Eutiner:See, Großer-, ein Landſee im Oſten der Stadt Eutin, einge 
ſchloſſen vom Schloßgarten, Bauhofers, Sibber&dorfer-, Fiffauer- und Gtadt-Keld; 
er bat feinen Zufluß aus dem Meinen Eutiner-, dem Sibbersdorfer- und dem Griebe— 
ler⸗See und feinen Ausflug durch die Au, welche die Neumühle treibt, in den Keller: 
See. — Ar.: 464 Ton. 224 R. a 240 Q. R.— In demfelben liegen 2 Infeln. Auf 
der großen Infel, welde dem Schloffe zunächft liegt, lich der Bifchof Adolf Frie— 
drich 1732 ein Palais erbauen, welches 1760 zu einer Münze eingerichtet, in Folge 
defien aber ſo ruinirt wurde, daß es 1770 niedergerifien werden mußte. Jetzt 
iſt auf derfelben eine zur Großherzoglichen Hofvermaltung gehörende Faſanerle 
mit der Wärtermohnung und drei Gebäuden. Die Pleine Infel wird zur 
Heuwindung benußt. Der See gehört zum Krongut und ift in Zeitpacht gegeben; 
er ift reih an Gandarten, Brachſen, Hechten und Barfchen. 


Entiner: See, Kleinerz:, ein Landfee im Weiten der Stadt Eutin; 
er wird begrenzt vom Bauhofer-, Neudorfers und Stadt« Feld. Derfelbe hat 
wenig Zufluß und feinen Abflug durch den Stadigraben in den Großen-Eutiner- 
Se. —Ar.: 86 Ton. 232 R. A240 Q. R. — Der See gehört zum Krongut 
und ift im Zeitpacht gegeben. 
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Erversdorf, ein kleines Dorf an der Bekau, 1 M. nördlich von Ihehoe, 
zum Klofter Igehoe gehörig, Bogtei Hohenafpe, Kſp. Hohenafpe; enthält 2 Vollh., 
1 Halbh. und 2 Kathen. Nahe an der Au ift ein Wirthshaus wo Brücken— 
geld entrichtet wird, von welcher Abgabe aber die Mehlbekſchen und Klöfterlichen 
Einwohner befreit find. — Schdſtt. Kaaks. — Vz.: 47, worunter 1 Schmied. — 
Ar.: 135 Steuert. — Der Boden ift theils ein guter Mittelboden, theild fan- 
digt; Die Wiefen find gut, werden aber bisweilen überfchwemmt; die Mööre find 
nicht ausreichend. Zwei Wiefen heißen Leefchfrog und Berlehntewifh. Deftlih 
vom Dorf entfteht im Moor der Dovendieksbek, und ergießt fi gegen 
Norden in die Bekau; an derfelben foll in alter Zeit eine Waffermühle gelegen 
haben. — Zwifchen Eversdorf und Ditenbüttel ift ein ziemlich hoher 150 Ellen 
langer Wall noch fihtbar, welcher dem Anfchein nah zur Vertheidigund des 
Weges zwifchen Itzehoe und Schenefeld gedient hat. Auf der öftlih vom Dorfe 
belegenen ca. 70 bis 80 Ton, großen Haidefläche liegen 3 Hünengräber. 

Eyleckesdorp (Eylikesdorp), ein ehemaliges Dorf bei Groß⸗Hans⸗ 
dorf, im Gebiet der Stadt Hambutg, deffen Lage noch in der Benennung der 
beiden dortigen Gehege Eilershorft und Eileräberg erkennbar ift. 1320 
übertrug der Graf Adolf es an Johann dem Milden. 1375 war es von Hafelderfer 
Raubrittern verheert. 

F. 


Fabrit, eine Erbpachtſtelle im Gute Ahrensburg, nördlich unmittelbat am 
Kirchdorfe Woldenhorn belegen. Kfp. und Schdftr. Woldenhorn. — Hier iſt eine Brann⸗ 
teweinbrennerei mit einer Waffermühle für den eigenen Bedarf. — Ar. : 101 Steuert. 

Fackenburg, Dorf an der Landftrafe von Lübeck nah Segeberg, im 
Gute Mori, Kfp. Renfefeld. — Diefer volfreihe Ort, welcher fi in den legten 
Jahren fehr vergrößert bat, enthält 2 Erbpachtftellen und 28 Kathen (90 Woh— 
nungen), von denen mehrere mit Ziegeln gededt find. In demfelben wohnen 
Handwerker aller Art und es find hier mehrere Schloffer, Schmiede, Gläfer, 
Tifchler, Zimmerlente, Maurer, Korbmader, Bäder, Schlachter, auch einige 
Krüger, Krämer und Höfer, Ein Theil der Bewohner find Ifraeliten. Im 
3. 1839 ward hier eine Geifenficderei angelegt; auch ift hier eine Brau- und 
Brennerei. — Jahrmärkte werden hier am Mittwoch nad) Reminifcere und am 
Montage vor Jacobi gehalten. Ebenfalls in den 4 letzten Monaten des Jahres 
ein Viehmarkt, wöchentlich 3 Mal und zwar jedesmal einen Tag vor dem Lüheder 
Ochſenmarkte. — 23. : f. Gut Mori. — Schdſtr. Ravensbuſch. — Ar.: ca. 
50 Ton. a 240 Q. R. — Der Boden ift ein grandigter Mittelboden; eigentlide 
Miefen find nicht vorhanden. Im den Jahren 1831 und 1832 ftarben bier 
piele Einwohner an der Cholera. 

Fahrmanns: Sand, cine chemalige Elbinfel, jetzt ein Borland an der 
Elbe weitlih von Wedel, Herrſch. Pinneberg, Amtsvogtei Meterfen, Kſp. und Schditt. 
Wedel. — Es ift hier jept ein Königliches Pachtſtück mit einer auf einer Wurth gele 
genen Wohnung. — Ar. mit dem Fünfruthen« und Fährkamp 84 Mo. (273 Steuert.). 

Fahren (Baren, vorm. Barne, Varn, Barnomw), Dorf am Paj- 
fader- See (Fahrener-See) in der Probftei, 2 M. nordöftlih von Preetz, zum 
Klofter Preeß gehörig, Kſp. Probfteierhagen. Es enthält 5 Bellh., 2 Halbh., 
9 Kathen mit Land und 12 Inftenftellen, gehörte vor Alters der familie von 
Barsbek, und ward mit dem See im I. 1388 von Gottfchalf Barsébek an das 
Klofter verfauft. — Schule (50 K.). — Wirthshaus, Schmiede. — Vz.: 231. 
Im 3. 1823 Iegirte der Hufner Peter Göſch der Armendirection des Kir. Prob» 
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fteierhagen 200 A, von welden 100 X an 4 arme Familien im Dorfe Kahren 
vertheilt wurden; die übrigen 100 & find zinsbar belegt und werden die Zinfen 
jährlih an Kirchfpieldarme gegeben. — Ar.: 492 GSteuert., darunter 61 Ton. 
Wiefen. — Die Feldmark beftand ehemals größtentheild aus Wald und Moraft. 
Eine Hufe hat einen reihen Gewinn durch Rohrwerbung. — Fahren wird um 1240 
fchon ale das Dorf des Ritters Tummo, welches Warnow genannt wurde, bezeichnet. 

Fahrendorf (vorm. Borenthorp), Dorf 3 M. nordweitlic von Lauen- 
burg, A. Schwarzenbek, Kfp. Hohenhorn; enthält 4 Bolly., 1 Anbauerftelle, 
1 Schäferfathe und 3 Altentheilsfatben (9 H.), Schditr. Hohenhorn. — Vz.: 61. 
Ar.: 1007 Mg. — Fahrendorf war ehemals ein landesherrlihes Vorwerk mit 
einer Schäferei, welches 1779 niedergelegt wurde; e8 wurden damals 4 Hufner 
wider ihren Willen unter militairifcher Beihülfe von Kröppelshagen dorthin ver: 
feßt, das Land unter fie vertheilt und ihnen von der Herrſchaft unentgeltlich 
neue Häufer erbaut, auch Gärten eingerichtet. Der jeßige Zuftand des Dorfes 
iſt blühend. Die Dorfichaft fteht unter dem Bauervogt zu Kröppelshagen und 
trägt auch Die firdlichen Laiten wie Kröppelshagen in Brunftorf. — Ein benach— 
bartes herrſchaftliches Gehege heißt Düvelshörn. 

Fahrenfrug (vorm. Varenkroch), Dorf 3 M. weftlih von Segeberg, 
Amt, Kſpy. und Kip. Segeberg; gehörte [bon 1192 dem Segeberger Klofter 
und enthalt 6 Vollh., 2 Kathen mit, 2 Kathen ohne Land und 6 Anbauer- 
ftellen von welchen die nordweftlic vom Dorf gelegenen Stegelfathen genannt 
werden (6 Bil.). — Schule. — Vz.: 127. — Ur.: 1078 Ton. à 2600. R,, 
darunter Ader 620 Ton., Wiefen 57 Zon., Hölzung 62 Ton. (26 Ton. Königl.), 
welche aber urbar gemacht ift, Haide 78 Ton. und Moor 261 Ton. (697 Steuert.). 
Der Boden ift von verfchiedener Art; der größere Theil ift von mittlerer Güte, 
ein anderer Theil ift gut. Die Anbaueritellen haben ausfchließlich einen fandigten 
Boden mit ſchlechtem Untergrunde. 

Fahrſtedt, Dorf füdlih von Marne, in Süderdithmarſchen, Kſpy. und 
Kſp. Marne; enthalt 45 Häufer, — Die Schule liegt am Neuenkoogédeich 
(64 8). — Wirthshaus, 1 Krämer, 1 Schmied und einige Handwerker. — 
Hier find 2 Mühlen. — Vz.: 323. — In Fahritedt war der berühmte Ranzel« 
redner Claus Harms geboren. 

Sabrftedter- Alten - und Neuendeich, 6 weitlih von Kahrftedt 
belegene Landftellen in Süderdithmarfchen, zur Dorffhaft Kahrftedt gehörig, 
Kſpy. und Kſp. Marne. — Schditr. Neuenfoogsdeidh. 

TFalfendorf, 9 Kathen im Gute Rethwifch, Kſp. Preetz. — Schule (60 K.) 
Vz.: 54. — Dorffeld iſt nicht vorhanden und bei den Kathen find nur Kohlhöfe. 

Falkenhuſen (vorm. Valkenhuſen), Pachthof (7 Häuſer mit 6 Wirth— 
ſchaftsgebaͤuden) im Gebiet der Stadt Lübeck, am linken Ufer der Wakenitz, 
zum Heiligengeift Hofpitale in Lübeet gehörig, Landamt, Kfp. Groß -Grönau 
(Herzogtb. Lauenburg). — Falkenhufen war 1231 ein dem Lübecker Johannis— 
kloſter gehöriges Dorf, 1245 kin Flöfterlihes Borwert. 1317 verkauften der 
Biſchof und das Kapitel den Schmalzehnten diefes Hofes an das Heiligengeifts 
Hofpital in Lübeck; 1321 ſchenkte der Herzog Erich von Sachſen diefen Hof 
und einiges zum Hofe gehöriges Land an dieſes Hofpital, und eine Hölzung 
wurde 1353 von Detl. und Heine, v. Gronow für 320 LT. Pf. an diefelbe 
Stiftung verkauft. — Im I. 1747 entfagte Lauenburg den Anfprücen an 
Falkenhuſen, behielt aber über einen Theil der Feldmark die Hoheit. — Die 
ehemalige Körfterwohnung iſt im J. 1854 dem Pächter des Hofes ‚jur Benußung 
mit übergeben, indem der Forft abgefhlagen und die Köriterftelle eingegangen if. 
B4: 45. — Der Hof bat ein Areal von 348 Tonnen 21 8. R. 
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240 Q. R., darunter Acker- und Gartenland 142 Ton. 49 R., Wieſen 
41 Ton. 197 R., Haide und Moor 61 Ton. 235 R. und Hölzung 102 Ton. 
20 R.; außerdem ein Rohrwärder, welcher ein Areal von 88 Ton. 80 R. hat. 

Faunyhof, ein aus 4 Hufen des Dorfes Bünningftedt im 3. 1816 
neu gegründeter Meierhof des Gutes Ahrensburg, Kſp. Woldenhorn, Schdftr. 
Bünningftedt. — Ar.: 318 Ton. à 240 Q. R. (265 GSteuert.), worunter 
278 Ton. Aderland und 40 Ton. Wiefen. Der Boden ift mäßiger Roggen 
boden ; die Wieſen find moorigt. — Die Gebäude find maffiv, das Wohnhaus 
einftöcigt und mit Pfannen gedeckt. — Vz.: f. Bünningftedt. 

Farchau (vorm. Berhomwe), eine Förftermohnung und zwei Erbpachts⸗ 
mühlen, nämlich eine Papier- und eine Graupen-, Loh- und Delmühle in 
anmuthiger Lage am Südende des kleinen Rakeburger- See (Küchen : See), 

M. füdmweftlih von Rakeburg, zum Dorfe Schmilau gehörig, A. und Amtev. 
Rapeburg, Kſp. St. Georgsberg, Schdftr. Schmilau. — Vz.: 64. — Areal: 
75 Ma. 65 R. Es war bier ein ſchon 1158 erwähntes Dorf und bifhäflihes 
Borwert; um 1250 war bier bereits ein bifchöfliches Schloß. Diefes auf dem 
fogen. Schloßberge, jeßt Marienhöhe, gelegen, wo deſſen Wallüberrefte noch 
vorhanden find, war 100 Jahre hindurch das Reſidenzſchloß der Bifchöfe von 
Rabeburg. Der Bifhof Volrad lieh «8 um 1350 abbrechen und erbaute von 
den Steinen ein Haus auf dem Bifchofshofe zu Ratzeburg. 1377 trat der 
Bifhof Heinrich dem Detlev v. Gronowe Farchau mit andern Befißungen ab; 
fräter war hier ein landesherrliches Vorwerk, das 1745 niedergelegt wurde 
und deſſen Ländereien größtentheil® an Fredeburg famen. 1582 ward hier 
eine Walkmühle angelegt, aus der die Graupenmühle entitanden ift; die Bapiers 
mühle ward an der Stelle einer ehemaligen Kupfermühle 1661 erbaut. — 
Auf der Marienhöhe wird zum Andenken der Anmwefenheit des Königs und der 
Königin am 3. Juli 1822 am erjten Sonntage und Montage des Julimonats 
ein befuchtes Volksfeſt gefeiert. 

Fargan (vorm. Berhoume), Dorf am Selenter-See, 2 M. öftlid 
von Kiel, im Gute Salzau, Kfp. Selent; enthält 8 Hufen und 28 Kandiniten- 
ftellen.. Bon den Hufen find 4 ausgebaut, weldhe Ernftbaufen, Louiſen— 
thal, Hütten und Friedrichsfelde genannt werden; 2 Inftenftellen heißen 
Jadenmoor, — Im Dorfe it ein Wirthshaus und eine Schmiede. — 
Schule (60 K.). — Ar.: 820 Ton. 4 Sch. à 240 Q. R., (642 Steuert.), 
worunter 1234 Ton. Wiefen. — Der Boden ift ein guter Roggenboden; die 
Wieſen find moorigt. 

Fargemiel (vorm. Berhmile), Dorf im Gute Siggen, Kfp. Grube; 
enthält 4 Bollb., 5 Kathen und 18 Inftenftellen; die Fargemieler-Schmicde 
gehört zum Kfp. Neukirchen. Einzelne Kathen heißen: Weidefathe, Krenz- 
fathe, Bahrenfathe und Trieblathe. — Ge gehörte ehemals zum Gute 
Satjewib. — Schule (60 K.), ein neues Schulhaus ift im 3. 1844 erbaut. — 
Im 3. 1850 ift auf dem Dorfefelde eine Lobwindmühle erbaut, welche Privat 
eigenthum ift. — Ar.: 361 Ton. 7 Sch. 17 R., (mit Kalkberg 427 Steuert.). 
Der Boden ift fhmerer Art; die Wiefen find für den Bedarf nicht ausreichen?. 
Eine Freimeide von ca. 13 Ton. wird Galgenberg genannt. — Cine der Hufen 
ift mit einem Burggraben und einem mit Holz bepflangten Wall umgeben und 
ohne Zweifel ein alter Adelsfib (f. oben ©. 12). — — 15. Jahrhundert 
hatte das Dorf 11 (ſlaviſche) Hufen. 

Farmfen (vorm. Bermerfhen), Dorf 14 M. orböfttid von Ham⸗ 
burg am Karmfenerbef, der Stadt Hamburg gehörig, — der Geeſt⸗ 
lande, Vogtei Farmſen, Kſp. Rahlſtedt. Es enthält 6 Vollh., 5 Brinkſitzer⸗, 
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und 7 Anbauerſtellen. Südlich vom Dorfe liegen eine Stampf- und Sägemühle 
(Waffermühle) und eine Windmühle, welche Rupferdamm, und 2 Halbh. und 
1 Ziegelei, welhe Lehmbroot genannt werden. — Schule (80 KR). — 
Wirthehaus, 2 Ziegeleien, 1 Stärfemeblfabrif, 1 Krämer, 2 Schmiede und 
mehrere Handwerker. — Vz.: 316. — Dem Dorfe ftehen 1 Bogt und 2 Depu- 
tirte vor. — Farmſen ift gleih den übrigen Hamburger Gebietdenclaven in 
Holftein dem dänifhen Zollverband angefhloffen. — Ar.: 991 Sch. 6 R. à 
200 Q. R. Der Boden ift ein guter Roggenboden. — Eine ehemalige Land» 
ftelle an der Scheide hie Hopfenhof und eine Walfmühle ward im Anfange 
des 17. Jahrhunderts abgebrochen; eine Wieſe hieß damald Uphave. Bei 
Farmſen find Spuren einer ehemaligen Burg; der Plab heißt das rothe 
Haus, worauf Rumdamentfteine gefunden werden, auch ift der Burggraben 
noch fihtbar. — 1296 fam der Zehnten diefes Dorfes an das Kloſter Harpftes 
hude; 1347 war es im Befik des Hamb. Bürgers Daniel von Bergbe; 1361 
verkaufte der Anappe M. Krumbek das Dorf an Heine mit dem Bogen und 
von 1462 bis 1576 erwarb die Etadt Hamburg nad und nad das ganze Dorf. 

Farnewinfel (vorm. Barnewinkele), Dorf in Süderdithmarfchen, 
Süderpogtei Meldorf, Geeft, Kſp. Meldorf; enthält 9 Höfe und 3 Stellen ohne 
Land, (12 9) — Schdftr. Nindorf. — Vz.: 81. — Ar.: 336 Steuert. 
Die Eingeſeſſenen befißen eine Fleine Hölzung. — Nicht weit nördlich von diefem 
Dorfe liegt der, ehemals mit Holz bewachſene Engelsberg (vorm. Engelß— 
borch), an deffen öftlihen Seite vormald der Sage nah Räuber eine tiefe 
Höhle angelegt hatten. Weftlihb vom Dorf an der Brücke über die Süderan 
liegen an der nördlichen Seite des Weges die Meberrefte einer Schanze. Nord» 
öftlih von da liegen auf dem Grimmberge fehr deutfiche Ueberreſte alter 
eckiger Wälle und Echanzen. Beide Befeftigungen follen der Sage nach von den 
Schweden 1713 angelegt fein. Bei Barnewinfel waren ehemals viele Grabhügel. 

Farnewinkel, ein chemaliges Dorf wahrfcheinlih in der Gegend 
der Segeberger-Haide, vielleicht beim Gehege Waterwinkel (f. Buchholz), welches Dorf 
dem Klofter Segeberg gehörte, aber um die Mitte des 15. Jahrh. bereits wüft lag. 

Farve (vorm. Bermwe), adeliches Gut (vorm. Tehengut) in einer niedrigen 
fruchtbaren Gegend in der Nähe der Oſtſee, & M. weftlih von Oldenburg, im 
Didenburger Güterdiftrict, Kfp. Hohenftein. — Das jebige Gut Farve ift großen- 
theils aus dem alten der Familie Pogwiſch gehörigen Gute Farve, von dem Weiffen- 
haus abgelegt ift, und dem vergangenen Gute Stove (f. Stove) acbildet; 1454 
und 1475 befah es Henning Pogwiſch, der aber, weil er zur Parthei der Grafen 
v. Schaumburg hielt und mehrere Gewalttbätigfeiten begangen hatte, aus dem 
Lande verwiefen wurde, worauf der Hof 1480 zerftört ward; der König Hang feßte 
1482 deffen Sohn Henning Pogwiſch wieder in den Befik des Gutes, der es neu 
befeftigen ließ. Die Familie befah das Gut bis in's 17. Jahrhundert; 1616 befaß 
ed Dito Bogwifch, welcher das Gut 1623 an Wulf Bogwifh zu Doberftorf ver: 
faufte, wogegen Hand Pogwiſch proteftirte; 1636 deſſen Wittwe Dorothea, 
welche es noch 1647 beſaß; 1663 Heinrih Blome zu Hagen, bei deffen Nach— 
kommen es Lange Zeit blieb; 1736, als der Befißer Heinrich Blome ftarb, 
erhielt es der Generallieutenant Graf v. Helftein, 1754 defjen Wittwe, geb. 
v. Blome; 1781 Chriſtoph v. Blome’ zu Doberftorf; 1800 Wulf v. Buchwaldt; 
1806 3. P. v. Neergaard; 1827 die Gräfin v. Reventlow, geb. v. Buchwaldt 
(175,400 P v. Gt.) und feit 1834 Ernft Graf v. Neventlow. — Farve ftand 
ehemald in der Landesmatrifel zu 22 Pfl., nachdem aber der vormalige Meierhof 
Meifhensdorf davon getrennt iſt, ftcht e8 zu 194 Pf. — Es befteht aus dem 
Haupthofe mit der Karver- Mühle und dem Förfterhaufe Burg, dem 
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Meierhofe Charlottenhof, dem Kirchort Hohenſtein und den Dörfern 
Grammdorf mit einer Ziegelei und Wangels. — Die Größe des ganzen Guts 
beträgt 3154 Ton. 714 Sh. à 240 Q. R. (2383 Steuerton., 342,000 FR. M. 
Steuerw.). Unter Ddiefen Ländereien find 63 Ton. 80 Q. R., welche früher 
zu dem Predigerdienfte zu Hohenftein gehörten, aber feit 1807 zu ewigen Tagen 
dem Befißer des Guts gegen eine, immer nad 20 Jahren von neuem zu beftim- 
mende Pachtſumme in Zeitpacht überlaffen find. — Die Dorfländereien find in 
Zeitpacht gegeben. — Der Haupthof hat ein Areal von 1785 Ton., darunter 
Ader 1153 Ton., Wiefen 186 Ton., Hölzung 324 Ton. 4 Sch., Bruch 28 Ton, 
Robrplage 20 Ton. Waffer 28 Ton. 4 Sch., Wege 17 Ton. 4 Sch., Befrie— 
digungen 27 Ton. 4 Sch. und Gartenland 18 Ton. Auch hat das Gut einen 
Antheil am Weffeefer-See, welcher aber nicht vermefjen ift. — Auf dem Hoffelde 
find folgende PBertinenzien erbaut: eine Windmühle (Barver-Mühle), eine 
Schmiede, ein Brennerei » Gebäude mit den dazu gehörigen Nebengebäuden, die 
Körftermohnung Burg, malerifch in einem Grunde am Wege nah Grammdorf 
und an der gleihnamigen Hölzung gelegen, und eine Kathe. — Der Boden ift 
fruchtbar und gut. Auf dem Hofe ift eine Schäferei von 800 Häuptern. Die 
Hölzungen, in denen ein zahlreicher Wildftand ift, heißen Heimbög, Burg, Steen— 
frögen, Ellert, Stranden, Lasbek, Nachtkoppel und Farfen. Einzelne Ländereien 
heißen KRupperfamp, Kupperbroof, Grammerdahl, Düvelskuhl und Buumifd. 
An dem ca. 18 Ton. großen Mühlenteich lag ehemals eine Waffermühle. Cine 
Wieſe heißt Kupperfampswiefe, auf der früher eine Kupfermühle gewefen fein 
fol. Der Hof liegt tief und iſt mit den UWeberreften alter einft ſtarker Be 
feftigungen, großentheil® in Parkanlagen verwandelt, umgeben; das Wohnhaus 
bildet ein Biere, deffen größerer Theil alt, in gothiſcher Manier erbaut und 
mit einem runden Eckthurm verſehen ift; der eine Flügel ift in demfelben Bauftyl 
vom jebigen Befißer vergrößert neu aufgeführt und ſchließt fich mit einem zweiten 
größeren ebenfalls runden Edthurm. — Vz.: 767.— Aus einer v. Blomeſchen 
Armenftiftung erhalten einige dürftige Untergehörige diefes Guts jährlih 35 »f 
32 4 v. Ct. und 16 Ton. 8 Spint Korn. Das Capital diefer Stiftung 
(1000 „P) ift unauffündbar im Gute Weißenhaus zu 4 pCt. belegt (f. Mei- 
fhensdorf). — Auf den Ländereien find einige Grabhügel. Im der dur ihre 
Lage an einer Anhöhe und in einem Thalgrund ausgezeichneten mit ſchattigen 
Spaziergängen durchfchnittenen und ven Fremden ihrer eigenthümlihen Schönheit 
wegen oft beſuchten Hölzung Burg liegen auf einer Anhöhe die Ueberreſte einer 
ehemaligen Burg, von runder Form und auf der Spitze des Hügeld mit einem 
Malle umgeben; an welchem eine Hütte mit einer Kochſtelle eingerichtet ift; aus 
der Benennung einer anftoßenden Koppel Grammdorfer-Burg läßt fi auf 
einen ehemaligen Adelsfik Grammdorf hiefeldft ſchließen, worüber vgl. Gramm: 
dorf. Die von Süden ber fommende Au, am welder Farve Liegt und die 
in den Dannauer- See fidh ergießt, wird von Heinrib Rankau Wanderane 
genannt, welche Bezeichnung derfelbe auf den Ausflug des Dannauer: Set 
beim Weißenhaufer Brök ausdehnt, und am Einfluß derfelben in den Dan- 
nauer» See lag ehemals das Dorf Wanderoh (Wandera, Wanderade, 
Wanderaue), welches aus 6 Hufen beftand und in der zweiten Hälfte dee 
16. Jahrhunderts von Henning Pogwiſch niedergelegt wurde. Im December 
1847 wurden auf einer Anhöhe auf dem Hoffelde 2 Fuß tief unter der Erde 
2 Steinfegungen entdelt, in denen man Fragmente eines broncenen Schwertes 
und neben anderen Altertbümern cinen goldenen Armring fand; im Frühling 
1848 fand man ganz nabe dabei ein irdenes Gefäß mit 17 großen filbernen 
Ringen, vielen kleinen Schmuckſachen und Silberftüden und 4 bis 5000 Silber: 
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münzen aus der Zeit des 10. und 11. Jahrhunderts, worunter viele wendiſche. — 
Das Gut ſtellt 1 Reuterpferd. — Gontributioen 1123 P 19 ER.M., Land, 
ftener 1425 F R. M., Hausfteuer 22 77 ER M. 

Farwitz, ein chemaliges Dorf im Kfp. Heiligenhafen, weitlih von Ban- 
fendorf und etwa HM. füdlih von Kembs, welches feit langer Zeit verſchwunden ift. 

Faſſemsdorf (vorm. Wasmodesdorp, Wagmerstorpe, Basmers 
torp), Dorf IM. ſüdlich von Eutin, im Fürſtenthum Lübeck, U. Eutin, 
Kir. Eifel. Bis 1843 gehörte es zum holfteinifchen Amte Ahrensbök. Es 
enthält 5 Bollh., 2 Biertelb., 2 Kathen und 5 Altentheilsfathen (54 Pl) — 
Dieſes Dorf hatte Jacob Krumbek von Johann Breide gefauft und vermadte 
es im 3. 1387 dem in Ahrensbök zu errichtenden Klofter. Im J. 1590 vers 
faufte Hans Blome zu Seedorf und Neverftorf 2 Güter in Baurup und 1 Gut 
in Schotzbüll an den Herzog Hand zu Sonderburg gegen die Dörfer Vasmers— 
torp und Mittelburg.. — Schule (50 K.). — Vz.: 172, worunter I Schmied. — 
Ar.: 616 Steuert. Der Boden ift leichter Art, aber ein quter Mittelboden. 
Südöſtlich vom Dorfe an der Scheide des Fürftentbums liegt der Döbel- 
Ser. — Weſtlich vom Dorfe liegen 2 Grabhügel. 

Fedderingen (vorm. Bedderinge), Dorf zur Kſpy. Hemmingftedt 
gehörig, Kſp. Hennftedt. Diefes Dorf enthält 31 Höfe, 12 Stellen mit und 
4 Stellen ohne Land (59 H.) und gehört, obgleich es faft in der Mitte der 
Landſchaft Norderdithmarfchen liegt, zur Landfhaft Süderdithmarfchen. — Schule 
(50 8). — Mühle, 3 Wirthehäufer, 1 Brannteweinbrennerei, 1 Schmiede und 
einige Handwerker. — Vz.: 259. — Ar.: 1052 Gteuert. 

Fegefener, eine Anzahl Eleiner Bachtftellen und Kathen im Gute Quarnbef 
und eine zum Dorfe Schönwohld im Gute Marutendorf gehörige Kathe, weftlich 
von Meldorf, an der Landſtraße von Neumünfter nach Eckernförde, Kfp. Flem— 
hude, Schditr. Meledorf. und Schönwohld. 

Fegetafche, eine Landſtelle, zugleich ein befuchtes Wirthshaus am Edeberg- 
Ser auf dem Plöner Stadtgebiet, und eine Erbpachtsölmühle (Waffermühle) mit 
Land im A. Plön, Kſp. Altitadt Plön, Schditr. Plön. — Zu dem an der Landftraße 
nah Eutin gelegenen anfehnlichen und wegen feiner hübſchen Lage befuchten Wirthö— 
baufe aehören der Edeberg-See (vorm. Megedeberger: See), der Höft: 
See (f. Behler-See) und 2 in leßteren ſich ergiegende Meine Seen, großer und 
kleiner Madebröfen genannt. — Die Delmühle, vorm. eine Bapiermühle, liegt 
am Audfluß des Höft-Sees, welcher Ausflug fih in der Nähe des Wirthshauſes in 
den Großen⸗Plöner⸗See ergießt. — Der Boden beider Stellen ift fandigt. — Dem 
Edeberg-See gegenüber liegt zwifchen dem Plöner-See und der Landftraße der mit 
einem Tempel und Gartenanlagen verfehene zum Wirthehaufe gehörige Edeberg 
(Raninhenberg), vorm. Megedeberg (Megetheberge) genannt, und einft 
die angefebenfte alte Gödingsſtätte oder Gaugerichtsftätte im öftlihen Holftein, 
die namentlich im 13. Jahrhundert benußt ward. Am Fuße des Berges ftand 
vormals eine dem Klofter Ahrensbök gehörige Capelle. 

Fehrenbötel (vorm. Wefterbotele, Botele), Dorf 14 M. nord: 
weitlih von Segeberg, A. und Kſpy. Segeberg, Kſp. Großenaſpe. Es gehörte 
ehemal® dem Segeberger Klofter und enthält 6 Bollh., 2 Biertelh., 2 Zwölftelb., 
4 Kathen mit, 2 Kathen ohne Land und 7 Anbauerftellen (63 Pfl.). Eine 
ausgebaute Zwölftelh. heißt Ebertslohe, in deren Nähe 2 Fleine Armenhäufer 
liegen. — Zum Dorfe wird Schönmoor gerechnet, 7 Anbauerftellen 4 M. 
wetlih vom Dorfe. — Schule (70 8). — Bz.: 216, worunter 1 Krämer, 
1 Schmied und einige Handwerker. — Ar.: 2528 Ton. à 260 Q. R., darunter 
Ader 1308 Ton., Wieſen 499 Ton., Hölzung 52 Ton. (39 Ton. Königl.), 
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Haide 585 Ton. und Moor 84 Ton. (1202 Steuert.). Der Boden ift von 
fehr mittelmäßiger Art und ein großer Theil deffelben bleibt unbeftellt, wird im 
vierten Jahre wieder zu Haide und giebt oft nur die Ausfaat zurüd, Die 
Miefen find moorigt und fumpfigt, werden aber durch Dünger verbeffert. — 
Das Klofter Neumünfter befab die Zehnten diefes Dorfes fhen 1164. 1306 
taufchte das Klofter Segeberg einen Theil des Dorfes vom Klofter Neuminfter gegen 
Abtretung von Antheilen an den Dörfern Rolevesthorp und Willingrade an Ich» 
teres Klofter ein, und 1376 die Zehnten des Dorfes gegen Einnahmen in Ridling. 

Felde, etwas zerftreut gelegenes Dorf im Bezirk des Guts Klein-Nordfee, 
jedoh vom Gute ald befonderer Befiß getrennt und mit Vorbehalt der Juris: 
dietion für Klein: Nordfee vom Gute verkauft, im Kieler Güterdiftrict, Kſp. 
Weſtenſee. — As im 3. 1806 der Befiker von Klem-Nordfee I. P. p. Neer: 
gaard das Gut an O. J. D. Wulff verkaufte, reſervirte er ſich das Dorf Felde, 
welches darauf 1817 die Gräfin v. Moltfe und 1827 die Kammerherrin v. Neer: 
gaard auf Edhof für 38,300 F v. Ct. faufte, welche darauf die Landſtellen 
des Dorfes an die Inhaber derfelben zum Eigenthum verkaufte. — Das Dorf 
befteht aus 15 Vollbufen und 23 Halbhufen und Großfathen. Bon den Bollh. 
find 4 ausgebaut. Eine nordweftlih ausgebaute Landftelle mit einigen Kathen 
beißt Moorhörn (18 Ton. 162 Q. NR); einige Katben heißen Rauhben— 
ranzel, 2 Kathen an der Boffeer Scheide Moorbroof, 1 Hufe Sandfelb, 
2 Kathen Langelohe umd Langesleben, 1 Landftelle am Weſten-See 
MWulfsfelde — In der Nähe des Dorfes ift eine Schule (140 K.). — 
Wirthshaus, 1 Höfer und einige Handwerker. — Ar.: 1370 Ton. 7 SHAR. 
A 240 Q. R. (954 Steuert). Beim Dorfe liegt der Felder-See. De 
Boden ift größtentheil® ein quter Mittelboden. 

Feldhuſen, Dorf an der Stör, 4 M. ſüdweſtlich von Kellinghufen, in 
der Herrſch. Breitenburg, Kfpv. und Kſp. Stellau; enthält 1 Vollh., 3 Grof- 
kathen und 2 Kleinfatben, von denen eine Wurth heißt. Feldhuſen gebörte 
ehemals zum Gute Roftorf und ward im J. 1402 von Borchard Pleffe an das 
Bordesholmer Klofter verkauft; im 3. 1554 fam diefe Ortfchaft an Bothkamp, 
ward aber im I. 1604 von Geert Rankau gekauft und zur Herrſch. Breiten 
burg gelegt. — Einzelne Rändereien heißen Hoffefoppeln, Hoffewiefen, Hochhorſt, 
Bolnwiefe, Naade, Altenfamp und die Wiek; letztere nördlih vom Orte 
gelegene Landftrede (vorm. Wich) wurde 1256 vom Kloſter Segeberg an 
das Klofter Neumünfter verkauft. — Hier war vormald eine Befeftigung von 
der noch vor’ nit langer Zeit Spuren von Wällen und Gräben zu fehen 
gewefen find und die Blodhaus geheißen hat; ein nicht unbeträchtliches Stüd 
Landes, 94 Mg. groß, welches noch jetzt Blodhausland heißt, war früher 
herrſchaftliches Eigenthum und ungetrennt, 1668 aber ward ces in Parcelen in 
Baht überlaffen und 1765 in Erbpacht gegeben, woraus die 3 Großkathen 
größtentheils entftanden find. — Ermwähnenswerth ift hier, daß der Befiper der 
anfehnlichiten Stelle für eine von der Gutsherrſchaft im 16. Jahrhunderte 
erhaltene gegen 12 Mo. große Wieſe (Pfennigsmiefe) bei der Rothenbrüde 
jährlich am Martinitage einen Pfennig zu 12 Uhr Mittags nah Breiten- 
burg bringen muß, wofür er dort feierlih tractirt wird. Die urfprünglice 
Urkunde darüber ift verloren gegangen, nach mündlicher Tradition aber foll die 
Sache davon herftammen, Daß der damalige Befißer der Stelle 2 Söhnen 
Heinrich Rantzau's, als noch Feine Brücke über die Braman beftanden, fondern 
nur eine Fuhrt, die foldhe zu Pferde bei hohem Waſſer verfehlt hatten, 
das Leben rettete. H. Rankau ift auch der erfte gewefen, der hier an der 
damals Broderforde genannten Stelle zuerft eine hölzerne, nachdem aber eine 
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fteinerne Brüde von Auadern und Ziegelfteinen (daher der Name Rothebrücke) 
erbaut hat, welde von den Schweden gänzlich zeritört worden if. — Areal: 
264 Ton. à 260 Q. R. (246 Steuert.). Der Boden ift fandigt und moorigt. 

Feldwärder, ein zum Pachthofe Grevenhof gehöriger kleiner unbewohnter 
Wärder füdblih von der Gänfeweide, Landherrenſchaft der Marfchlande, Vogtei 
Elbinfeln. Ar.: f. —— 

Ferber'ſcher Freihof, Marſchländereien ſüdlich von Glückſtadt, großen— 
theils von der Bülow'ſchen Wildniß umgeben, Herrſch. Herzhorn (vorm. zur 
Herrſch. Pinneberg gehörig). — Der Hof hat feine Gebäude. Die Ländereien 
find im fideicommiſſariſchen Beſitz der Ferber'ſchen Erben. 

Fiefbergen (Biefbargen, vorm. Vyffberge), Dorf 24M. nördlid 
von Preeß, in der Probftei, zum Klofter Preetz gehörig, Kſp. Schönberg. — 
Das Dorf gehörte ſchon 1286 dem Klofter und hatte damals 23 Hufen; jebt 
enthält es 9 Vollh., 2 Viertelh, 22 Kathen mit und 1 Kathe ohne Land. 
Ein bebauter Plaß im Dorfe heißt der Kuhberg, und eine ausgebaute Kathe 
heist Koppel. — Schule (100 K.). — B5.: 466, worunter 1 Schmied, 1 Höfer, 
1 Bäder und mehrere Handwerker. — Ar.: 832 Gteuert.. darunter 104 Ton. 
Wieſen. Der Boden ift ſehr fruchtbar. Eine Flöfterlihe vormals zum ehemaligen 
Meierhofe Schönberg gehörige Koppel heißt Blafferskrog. Der hiefige Saat- 
toggen ift fehr gefucht. 

Fiefbarrie (vorm. Gripesharghe), Dorf 14 M. nordöitlih von 
Neumünfter, A. und Kfp. Bordesholm. — Im Jahre 1349 gehörte diefes 
Dorf mit Ausnahme dreier Hufen, welche 1370 Eler von Biffee zuftändig 
waren, dem Anappen Detlev Grip, welder ed damals an das Bordesholmer 
Klofter für 340 A verkaufte. — Es enthält 5 Vollh., 2 Großfathen, 2 Bö— 
denerftellen mit Land und 15 Inftenftellen (435 Bil). Eine Kathe heißt 
Kiebitzmoor. — Schule (80 8). — Armenhaus. — B.: 184, worunter 
1 Krüger, 1 Schlachter und einige Handwerker. — Im I. 1627 ward Fiefharrie 
von den Feinden geplündert. — Ar.: 498 Steuert., darunter 164 Ton. Wiefen. 
Der Boden iſt theild lehmigt theild fandigt; die Wiefen find von mittelmäßiger 
Art; die Einwohner haben Antheil am Dofenmoor und es werden bier viele 
Zorflohlen gebrannt; eine Bondenhölzung liegt etwa IM. vom Dorfe. — Das 
Königl. Fiefharrier Gehege ift 83 Ton. 183 Q. R. groß. 

Tiefbufen, 1 Bollp., 3 Viertelh. und 4 Inftenftellen Coorm. Padıt- 
ftellen) des Kloſters Preetz, welche 1753 auf dem Flöfterlihen Lande des vor 
maligen Hofes Kirch-Barkau CWulfistorf, f. Barfau) fid angebaut haben, Kſp. 
Barlau, Schditr. Barmiffen. — Vz.: 38. — Ar.: 156 Steuert. 

Fiefbufen, 1 Vollh., 3 Großfathen und 1 Kleinkathe in der Nähe des 
Kirchdorfs Neuenfirhen, von denen 2 Großkathen zum Klofter Itzehoe, Vogtei 
Hodorf, und die übrigen Stellen zum Gute Bahrenfleth gehören; Kfp. und 
Schdſtr. Neuenkirchen. 

Fiel (vorm. Vyle), Dorf in Süderdithmarfhen, Südervogtei Meldorf, 
Geeſt, Kſp. Meldorf. Diefes Dorf, welches aus 10 Höfen, 8 Eleineren Stellen 
und 5 Stellen ohne Land (25 H.) beftcht, ift ringsum won Wiefen umgeben, 
und die Gegend fo niedrig, daß fie bei regnigter Witterung leicht unter Waffer 
kommt, Bei dem Dorfe liegt ein Königl. See, der Fieler-See (f. Fieler- 
Ser); füdlih vom Dorfe fließt ein Bad, die Dögels genannt, etwa 250 
Ruthen unter der Erde fort; die Dede des Bades beitcht aus Moorerde. — 
Schule 30 8). — 2. 132; die Einwohner halten fih zur Nordhaftedter 
Kirhe, müſſen aber die Kirchenabgaben auch in Meldorf entrichten. — Ar.: 
242 GSteuert. — Am 17. April 1832 ward Fiel durch eine Feuersbrunft 
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faft gänzlich eingeäfhert. — Auf den Moorländereien füdlih vom Dorfe findet 
man noch Spuren ehemaliger Häufer. 

Fieler-See, diefer See liegt in Süderdithmarſchen an der Grenze der 
Kirhfpielvogteien Meldorf und Hemmingftedt. In ihn ergießen ſich der aus dem 
Kſp. Nordhaftedt fommende Bach Dögels (f. Fiel) und der von Norden ber von 
der Heider Schanze kommende fogen. Landgraben, in den fich wieder die von 
Nordhaftedt ber fommenden Bäche Mühlenbek, Vorwieſenbach und Schnittgraben 
ergießen. Durch die Fielau hat er Abflug in die Miele. Er ift Eigenthum 
der Landesherrfchaft und wird in Zeitpacht ausgetban. Vor Jahrhunderten hat 
der See ohne Zweifel den größten Theil des Mielethald eingenommen. — Durch 
einen bedeutenden Zufluß von Regenwaffer überftrömte im 3. 1600 der Ger, 
wodurdh Epenwöhrden und Ketelsbüttel unter Waffer gefeßt wurden. 

Filzhorn, eitige ehemalige Wohnungen im Gute Wulkafelde, Kſp. 
Bergftedt, an der Wohldorfer Scheide, welche gegenwärtig abgebrochen find. 

Finfenburg, 2 Häufer Cworunter 1 Wirthshaus) füdlih von Korten- 
moor, im Gebiet des Klofters Ueterſen, Herrfhaft Pinneberg, Kloftervogtei 
Veterfen, Kſp. Seefter, Schdftr. Seefter. — Bor dem 3. 1330 war die Familie 
Bind im Beſitze diefes Hofes, Darauf Fam derfelbe an den Grafen Adolf von 
Holftein und ward 1343 an das Klofter Heterfen verkauft. — B3.: 12, worunter 
1 Schmied. 

Finfenwärder (Finkwärder, vorm. Binkenwerder), eine an der 
Norder- Elbe belegene Infel, 14 M. füdweftlih von Hamburg, vom welcher der 
nördliche durch eine Fahrſtraße vom füdlichen getrennte Theil zum Gebiete der 
Stadt Hamburg und der fidliche Theil mit der Kirche auf Hannöverfchem Gebiete 
liegt; Landherrenſchaft der Marfchlande, Vogtei Fintenwärder. — Diefe Infel 
wird bereits 1343 erwähnt und 1397 aeftattete Graf Dtto von Schauenburg 
den dortigen Anſiedlern das holliſche Recht; es ward alfo damals die Infel von 
Eoloniften angebaut, deren Nachkommen fi noch manches Eigenthümliche in 
Tracht und Sitte bewahrt haben; 1445 kam der jebige Hamburgifche Antheil 
durch Kauf vom Grafen v. Schauenburg an die Stadt und die Einwohner diefes 
Antheils hielten fih anfangs zur Nienftedtener, fpäterhin aber zu der Kirche 
im Hannöverfhen Antheil von Finfenwärder, worüber im J. 1617 zwiſchen dem 
Herzoge Wilhelm und dem Senate in Hamburg ein befonderer Receß abgeſchloſſen 
ward, — Die Inſel ift mit einem 20 Fuß hoben Deiche umgeben und wird 
durch mehrere Siele entwäfjert; die ganze Inſel ift mit Gräben durdfchnitten, 
an die meiſtens Ellern gepflanzt find, die das erforderliche Brennholz Tiefern. 
Der Hamburgifche Antheil wird in 3 Theile getheilt: die Au, die am meiften 
bevölferte Gegend, der Norder-Elbdeich und Neß, und enthält 15 Höfe, 
7 Halbhöfe und etwa 150 kleine Häufer und Wohnungen. Der Neß ift ein 
fleiner Koog an der MWeftfeite der Infel mit einem Hofe und einer Wohnftelle; 
vielleicht ftand bier die ehemalige 1338 erwähnte, Kirhe Necz. — Die Häufer 
find zum Theil anfehnlih und die Infel hat in neuerer Zeit gewonnen. Die 
Einwohner befigen eine bedeutende Anzahl Elbſchiffe. Im der Mitte der Infel 
liegt auf Hannöverfchem Gebiete die in ihrer jeßigen Geftalt im 3. 1752 and 
Fachwerk erbaute, mit einem 70 Buß hoben Thurm verfehene Kirche, an 
welcher 1 Prediger fteht. — Es find bier 2 Schulen, eine unweit der Kirche 
(170 8.) und eine auf der Au (90 K.). — 1 Windmühle, 2 Handfähren bei 
Au. — Vz.: 1750, worunter 1 Vogt, 2 Deputirte, 3 Deichgefchworene, 26 


Schiffer, 4 Schiffbauer, mehrere Elb- und Seefifher, 1 Brauer, 2 Brenner, | 


2 Bader, 1 Schlachter, 2 Schmiede und mehrere Handwerker. — Um Johannis wird 
hier ein aber nur unbedeutender Jahrmarkt gehalten. — Areal des Hamburgiſchen 
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Antheild: 175 Mg. eingedeichtes und 26 Mg. Außenland. Der Boden ift fehr 
gut; der Gemüfebau nicht unbedeutend; befonderd werden hier Himbeeren und 
Stahelbeeren in großer Menge gezogen und bringen einen anfehnlichen Gewinn. 

Fifchbef, Dorf an einem fleinen Kifch bef genannten Bade, welcher 
ſich in die Befte ergießt, 1 M. füdweitlih von Oldesloe, U. Tremsbüttel, Kfp. 
Bargteheide; enthält 7 Vollh., 3 Zweidrittelh., 5 Drittelb., 4 Achtelh. und 
5 Anbauerftellen (34 Pfl.). Eine Drittelb. ift ausgebaut. — Schule (100 K.). — 
Wirthhaus, Krämerei, Schmiede und einige Handwerker. — Bz.: 315. — 
Ar: 755 Ton. 55 R. à 300 Q. R. (746 Steuert.). Der Boden ift theils 
lehmigt theils fandigt und ziemlich fruchtbar; die Wiefen find ausreichend und 
gut; das Moor wird aber nach einigen Jahren vergraben fein. — Nördlih vom 
Dorfe in einem Thale, Mühlengrund genannt, hat ehemals ein Kupferwerf ge: 
fanden, Im 9. 1837 wurden in der Feldmarf 2 broncene Keile, anfcheinend 
aus dem heidnifchen Zeitalter, gefunden. 

Fifcherbuden, 4 Häufer und 4 Wirthſchaftsgebäude genannt erfte, 
zweite und dritte Kifherbude, die am linfen und rechten Ufer der Was 
feniß liegen, im Gebiete der Stadt Lübeck, Kfp. St. Aegidien in Kübel. — 
Die erfte und zweite Fiſcherbude find fehr befuchte Beluftigungsörter und 
zugleich find hier Meberfahrten über die Wakenitz; die dritte Fifherbude ift 
jegt zu einem Rettungshaufe für verwahrlofte Kinder nad dem Mufter des 
Rauden- Haufes in Hamburg eingerichtet. — Ar. refp.: 1 Ton. 210 R., 4 Ton, 
122 R. und 3 Ton. 73 R. à 240D.R — B.: 54. — Im J. 1274 
wurden die Fifcherbuden mit der Wehre auf der Wakenitz von dem Herzoge 
Johann an Bertram Morneweg für 320 „X verkauft. 

Fiſſau (vorm. Vizzowe, Vyſſouwe, Viscow), ein großes in einer 
anmutbigen Thalgegend nördlih vom Eutiner-See gelegenes Dorf 3 M. nördlich 
von Eutin, im Fürſtenthum Lübeck, U. Eutin, Kſp. Eutin. Es enthält 3 ver: 
theilte wüfte Erben, 7 Bollb., 8 Halbh., 38 Kathen und 15 Altentheilstathen. 
Zum Dorfe gehört ein nordweftlih unweit Eutin an der Preeker Landſtraße 
belegenes Wirthöhaus Fiffauer-Brüde; ferner die Alte-Kalkhütte, eine 
Kathe mit 2 Wohnungen und die Neue» Kalfhütte, früher eine Fürftliche 
Kalldrennerei, beide am Keller-See gelegen. — Das Schulhaus ward im 9. 
1326 neu erbaut; die Schule beftcht in 2 getrennten Glaffen (140 8.). — 
Vz.: 635. — 2 BWirthöhäufer, 1 Kaffeehaus, Schmiede und mehrere Hand- 
werker. — Ar.: 942 Bonitätston. Der Boden ift theild lehmigt und ein guter 
Weizenboden, theils fandigt aber ebenfalls ziemlich fruchtbar. Außer dem Aderbau 
und der Biehzucht wird der Gartenbau und die Bienenzucht hier fleißig betrieben. 
Das als Vergnügungsort häufig befuchte Dorf ift in neuerer Zeit durch Alleen 
und gepflafterte Straßen verfhönert. — Fiffau war vormals der Adelafik eines 
der älteften und angefehenften adelichen Gefchledhter des Landes, aus welchen 
Emeko v. Biscom fon 1201 erwähnt wird. Diefem und feinen 3 Söhnen 
verkaufte Bifchof Berthold v. Kübel (von 1211—1230) eine Mühle bei Eutin, 
welche nahe bei dem Hofe des Emeko an einem in den großen Eutiner- See 
fließenden Bache lag, wofür der Bifhof dem Stift eine neue Mühle bei Eutin 
überließ, 1262 verglich ſich Bifhof Johann mit dem Nitter Otto v. Plön 
über feine Anſprüche an Fiffau und andere Dörfer dahin, daß Ichterer einen 
Theil der Zehnten aus jenen Dörfern ald Lehen des Stifte behielt. 1325 beſaß 
das Klofter Cismar das halbe Dorf Fiſſau. Der Bifchof Heinrih IT. (1317 
bis 1341) kaufte fih das Dorf und vermachte es in feinem Teftament dem 
Stift Lübeck. — Auf dem nördlichen an das Wuftenfelder Holz ftoßenden Theil 
der Feldmart von Fiſſau lag vormals das Dorf Kikebusch (Kykebusche), 
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nad dem noch jebt 3 große Dort ‚gelegene Schläge Kiekbuſch genannt werben. 
Kikebusch gehörte zum Kſp. Malent und war eine Pertinenz des vergangenen 
Edelhofs Rikenbek (f. Rikenbek) im Kſp. Müchel. -1428. verfaufte 
MWoldemar Breyde auf Rikenbek feinen Antheil am Keller-See, welder An— 
theil „ſyck beghynnet von dem Invlote des Schonenbornes, dar Biffower Belt 
unde Kifebufcher Belt tofamende fheten up den See“; eine Niederung mit einen 
Gewäſſer und einem Holzrehmen nördlich von Fiſſau am Wege von Eutin nad 
Sielbek in der Näbe der Kalkhütte heit noch Schönenborn. Kikebusch-tam 1429 
mit Rikenbek an’s Stift (f. Rikenbek) und wird damals zuletzt erwähnt, 

Fitzbek (vorm. Visbeke), Dorf. an der Mühlenau, die fi im-die 
Stör ergießt, 2 M. nordöftlih von Kellinghufen, am Wege von Ißehoe 
nah Neumünfter, Kfp. Kellinghufen. Bon diefem Dorfe,. welches zum Theil 
(24 Hufen) im J. 1402 von Marquard Wolf dem Itzehoer Klofter geſchenkt 
und zum Theil (2 Hufen) im 5. 1448 von Hans Pogwiſch dem Klofter ver— 
fauft ward, gehören zum genannten Klofter, Bogtei Henftedt, 6 Vollh., 1 Halbh,, 
2 Achtelh. und 5 Kathen; die vererbpachtete Korn-Waſſermühle nebft 2 Vollh., 
1 Dreiviertelb., 2 Zweidrittelb., 4 Halbh., 1 DBiertelb., 1 Achtelh., 2 Kathen 
mit und 4 Kathen ohne Land gehörten vormald zum Gute Roftorf, jeht zur 
Herrſchaft Breitenburg, Vogtei Roſtorf. — Schule (80 8). — Unter den 
Einwohnern find: 1 Krüger, 1 Höfer, 1 Brannteweinbrenner, 1 Schmied und 
einige Handwerker. — Arnold v. Bisbefe wird in einer Urkunde aus dem J 
1283 erwähnt. — real zum Klofter Itzehoe: 190 Steuert., zur Herrſchaft 
Breitenburg: 222 Steuert. Der Boden iſt qui. inzelne Ländereien heißen 
Blefen, Langelaube, Mahnehrefamp und Störfurtlaud. Der Mühlenbach bildet 
bei der Waffermühle den Mühlenteih und in letzteren ergießt ſich noch von 
Norden ber der Hammbrüggerbach; weitlih vom Dorf fließt der Wühren— 
bad (Kirhwedelsbek), der in den Hölzungen den Dunghorftbad auf 
nimmt, von Norden nah Süden in die Stör; über den Mühlenbach führt an 
der Landſtraße die Buhrbrüde und über den Wührenbach die Kirchwedelsbrücke. 
Die Eingefeffenen befigen, befonders im Norden des Dorfes, zahlreiche Hölzungen, 
welche Manehrs, Anöllberg, Renfingerteih, Schiereneichen, Schaafhorit, Weghorf, 
Reder, Wühren, Spann, Lushop und Klintenholz genannt werden. — Bormals 
Iag auch im Oſten des Dorfes an einem jetzt in eine Wiefe verwandelten Teiche eine 
Mühle. — Fitzbek hat fih in den legten Jahren ſehr gehoben und die Ein 
wohner befinden fih im Wohlitande. 

Figen (vorm. Bitfin), Dorf 2M. nordöftlid von Lauenburg, A. Lauens 
burg, Kfp. Büchen; enthalt 1 Vollh., 12 Dreiviertelh. und 5 Kathen. — 
Schule. — Wirthshaus. — Wohnung eines Königl. Holzwärters. — 8: 
197. — Ar.: 2232 Me. 105 Q. NR. Der Boden ift leichter Art. Die 
Rändereien find im Jahre 1808 verfoppelt. 

Flehde, Dorf in Norderdithmarfchen, Kfpv. und Kfp. Lunden (eine Stelle 
gehört zum Kfp. und Schöftr. Hemme); enthält 12 Häuſer. — Schule (90 K.). — 
Vz.: 71. — Ar: 347 Steuer. — Deſtlich vom Dorfe an der Scheide des 
Kirchſpiels Schlihting Liegt der beinahe 100 Mg. große Mötjen-See In 
Flehde erwarb 1217 König Waldemar vom Klofter Herfefeld anderthalb: Hufen. 

Flehderwurth, 5 Höfe in Norderditbmarjchen, Kſpy. und Kſp. Lunden. 
Shdfir. Lunden. — Vz.: 26. — Xr.: 331 Steuert. 

Flehm (vorm. Blemyngbe, urfpr. Blemigestorp), Meierhof des Guts 
Helmftorf, nahe beim Hofe Klethfamp gelegen, Kſp. Eutiniſch-RNeufirchen Schdftr. 
Högedorf. Diefer Hof nimmt mit dem urfprünglih dazu gehörigen Areal den 
füdlihen Theil des Guts ein. und wird durch das Gut-tethlampibeinabe von 
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dem übrigen Gute Helmftorf abgefchnitten; er bat ein Ur. von 1224 Tom. 
& 240 D.R., worunter Ader 573 Ton., Wiefen 73 Ton., Hölzung 290 Ton. 
und Zeihland 283 Ton. (489 Steuert.). Beim Hofe liegen 2 Kathen. Eine 
an einer gutöberrlichen Hölzung füdlih vom Hofe am Wege nach Nüchel gelegene 
Holzauffeberwohnung heißt Kuhlrad (Kurah), einHolzvogtshaus an der Scheide 
des Fürſtenthums Lübeck bei Benz wird Viehdamm (Schöttelkorv) und ein 
malerifh in einer Hölzung gelegenes Haus am Wege nah Söhren Rüſchberg 
genannt. — Der Boden ift fehr gut. — Das Wohnhaus ift fehr alt, hoch und 
größtentheild von Fachwerk, die Hofgebäude find maffiv von Brandmauern ; nördlich 
etwas entfernt vom Hofe liegt die Meierei. — Flehm, dem Namen nad eine 
flämiſche Colonie, war urfprünglih ein Dorf, welches 1228 mit cultivirtem 
und uncultivirtem Lande für 20 Hufen gerechnet wurde; damals verlieh 
Graf Molf IV. es dem Stifte Lübel mit Ausnahme von 4 Hufen; 1256 
trat jedoch der Bifhof das Dorf wieder an die Grafen von Holftein ab. — 
Hier waren früher zahlreiche Riefenbetten und Grabhügel, die aber größtentheils 
zerftört find; ein gut erhaltenes Steingrab liegt noch nicht weit vom Hofe, wovon 
die innere Länge der Steinfegung 85 Fuß beträgt. 

Fleien, Diftrict in der Bielenberger Marſch, 14 M. füdöftlih von Glücks 
Radt, im Gute und Kfp. Neuendorf; enthält 2 Höfe und 27 Kathen. — 
Virthahaus. — Schdjtr. Bielenberg. 

8.4 Flembude (vorm. Blemingbhuden, Flemighuthe), Kirhort im Gute 
Quarnbek, in romantifher Lage auf dem hohen Ufer des Flemhuder⸗Sees; Br. 


Kiel. — Diefer Ort fol in der älteften Zeit ein Ladeplag der Flamländer gewefen 


fein, welde die Eider herauf durch den Flemhuder-See hier gelandet haben 
follen. Er enthält außer den Wohnungen des Prediger und Organiften mit 
31 Ton. 2%, Sch. Land und 1 Erbpachtftelle mit 11 Ton. 15% Sch. Land, 8 Kathen 
und mehrere Inſtenſtellen (12 Häufer). — Wirthshaus. — Die von Feldfteinen aufs 
geführte mit Kupfer gedeckte Kirche foll ehemals ein Packhaus der Fläminger gewefen 
fein. Sie erhielt.im 3. 1766 eine kleine Thurmfpige, hat eine Orgel und einen ſchö— 
nen von dem Bildhauer Theodor Allers gefchnigten Altar. Die Kirhe ward in den 
Jahren 1828 und 1829 fehr verfchönert. Der Befiger von Quarnbek präfentirt 
zur Wahl des Predigers, die Gemeinde wählt nach der Zahl der Hufen, wobei auch 
das fonft nah Bovenau eingepfarrte Gut Groß-Rordfee für 6 niedergelegte 
Hufen jtimmt. Eingepfarrt: das Gut Blockshagen mit Hohenleuchte, Ihle 
fathe, Johannsdorferkathen (z. Thl.), Steinfurtb; das Gut Hohenſchulen mit Achter: 
wehr; das Gut Marutendorf mit Binnenholz, Fegefeuer (3. Thl.), auf dem Fuds- 
berg, Griefenbötel, Johannsdorferkathe (z. Thl.), Langenreihe, Schönwohld, See 
berg ; das Gut Neu⸗Nordſee mit Goldrade und Rothefathe; vom Gute Klein-Nordfee 
der Hof Klein⸗Rordſee, Brandsbek, Seewiefe, Zweibuchen; das Gut Quarnbek 
mit Dorotheenthal, im Dohm, Wegefeuer (z. Thl.), Flemhude, Heidholm, Hohen- 
berg, Kühler, Karrkamp, Klint, Melsdorf, Mettenhof, Ratjensdorf, Refenig, 
Schwarzenbot, Stampe, Strohbrück, Weißenſchaaf und Ziegelhof; das Gut 
Schwartenbek mit Canalkathe und Holzkathe. Ein früherer Befißer von Klein-NRord» 
fee kaufte von der Kirche die fogen. Garbefammer, welche zu einem Kamilienbegräb: 
niffe eingerichtet ward. Zugleich fundirte er zu deffen Unterhaltung 500 v. Et. 
unablöslihes Capital, welches in KleinsNordfee und Hohenfchulen radieirt jteht. Im 
3. 1708 ſchenkte Johann v. Ahlefeld zu Quarnbek ein Prediger-Wittwenhaus. — 
Schule (70. 8). — Ar.: 110 Ton. A260 Q. R. — Ba. des Kfp.: 1964. 
Flemhuder⸗See, ein Landfee im Weiten des Kichdorfes Flemhude, 
zu den Gütern Quarnbed und Groß-Nordfee gehörig. Dur denfelben flieht 
die aus dem Weiten-See kommende Eider, welche fih an der Nordfeite des 
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Sees weſtlich wendet, nad Rendsburg fließt und dort jetzt als Bett des Eider⸗ 
Canals dient, der von Dften her in den See einmündet. Der Flemhuder— 
See bildet gegenwärtig den Theilungspunft des Canals und iſt das bedeutendfte 
Waſſerbehältniß Ddeffelben (vgl. Eider- Canal). Seine Lange beträgt etwa #, 
die größte Breite ungefähr + M. Im See, der fehr fifchreich ift, Liegen einige 
kleine zu Groß-Nordſee gehörige Iufeln. | 

Fletbiee, Groß: und Kleine, Diftrict an einem See, Flethfeer: 
Braken genannt, der durch ehemalige Deichbrüche gebildet ift, 1 M. nordweſtlich 
von Wilfter, A. Steinburg, Wilftermarfh, Kfpv. und Kſp. St. Margareten, zus 
Flethſeerducht gehörig; enthält 27 Höfe und 47 Stellen mit und ohne Land, 
Bon diefen Stellen gehören 18 Höfe und mehrere Stellen zu Groß-Flethſee 
(gewöhnlih Kuhlen genannt), Die übrigen Höfe und Stellen zu Klein-Fleth— 
fee. — Schoftrte.: Landiheide und Büttel. — By: 416, worunter 3 Krüger, 
2 Höfer, 1 Bictualienhändler, 1 Schmied, 1 Schlachter, 1 Bäder und mehrere 
Handwerker. — Hier ift eine Roßmühle. — Eine Kudenfeer- Flethfeer. Gilde, 
welhe Berfiherungen für Haus- und Feldgeräthe annimmt, ward im J. 1841 
errichtet. — Ur.: 914 Steuer. — Der Flethſeer-Braken iſt ein Königl. Zeit: 
pachtſtück. — Die Ueberſchwemmung im 3.1721 zerftörte in Flethſee 7 Häufer. 
| Fliegenfelde, 1 Halbh., 2 Drittelh. und 4 Katben (14 Bil), welde 
zur Dorfihaft Ratzbek gerechnet werden, U, Reinfeld, Kſp. Zarpen, Schdſtr. 
Ratzbek. — Vz. und Ar.: ſ Raßzbek. 

Flintbek, Großen: (vorm. Vlintbeke), Kirchdorf 14 M. ſüdweſtlich von 
Kiel an einer kleinen Au, die Flintbek genannt, welche vormals (1220) eine 
Mühle trieb, A. Bordesholm; Pr. Kiel. Br. 549% 14° 16*;.%, 270 43° 45", 
Diefes in unmittelbarer Nähe der Altona Kieler Eiſenbahn anmuthig belegene 
Dorf enthält außer dem Baftorate, der Prediger-Wittwenwohnung, der Organiſten⸗ 
ftelle und einer ehemaligen Hegereuterwohnung, 1 Doppelh,, 1 Bünfviertelb., 
5 Vollh., 2 Halbh., 4 Gropfathen, 15 Kleinkathen und 5 Bödenerſtellen mil 
Land. Bon legteren find 3 zweitlih vom Dorfe audgebaut ‚und heigen im 
Teich, und 2 ſüdöſtlich belegene werden Flintbekerholz genannnt, von denen 
aber eine den befonderen Namen Krähenwieſe führt. — Im 3. 1223 ward 
hier eine Capelle erbaut; bis dahin hatte fi. das Kſp. Neumünſter hieher er⸗ 
ſtreckt. Die Kirche iſt nur Elein und wicht gewölbt; an der weitlichen Seite 
fteht ein 110 Fuß hoher Spigthurm. Sie hat eine Drgel; der Altar iſt and 
dem 15. Jahrhundert und die Taufe aus dem 3. 1512. Der König ernennt 
den Prediger... In der erften Hälfte des 15. Jahrhunderts ward bier de 
Geſchichtſchreiber Mart. Coronäus ald Prediger angeftellt. Eingepfarst: 
Bönhufe, Bönhuſerholz, Bormhorft, im Buſche, Garljprenge, Groß: und 
Klein⸗Flintbek, Flintbeferholz, Haidkathe, Hüttenkratt, Rrähenwiefe, im Lehmteich, 
Maaſe, Mielkendorf, Molffee, Oſſelberg (z. Thl.), Baggenfrug, Rothenhahn, 
Rumohr, Rumohrholz, Rumoprhütten, Schulenhof, Sopbienluft, Sprengerfeld, 
Sprengerteih, im Teih, Boorde. — Schule (100 8.) — 4 Wirthshäuſet, 
3 Höfereien, 2 Schmiede, 1 Bäder und mehrere Handwerker. — Ein Sprigens 
haus ward 1830 erbaut. — B5.: 469. — Schon in der älteften Zeit war 
bier eine heil. Leichnamsgilde, welche fpäterhin und wahrſcheinlich im 16. Jahr: 
hunderte zu einer Brandgilde eingerichtet ward; die Gilde wurde im 3. 1649 
von dem Herzoge Friedrich beftätigt. — Ar.: 1042 Ton. à 300 Q. R. (540 
Steuert.), davon gehören zum Paftorate 92 Ton. und zur ehemaligen Hege⸗ 
enterwohnung 24 Ton. Der Boden ift ein guter Mittelboden, an einigen 
Stellen leicht und fandigt, aber an vielen auch lehmigt mit Sand vermiſcht. — 
Auf einer Koppel, Eckſal genannt, die zur Pfarre gehört, befindet ſich ein hoher 


ze 


Ylintbet 587 


großer Grabhügel und demfelben waren fowohl nah Bönhuſe als nah Schöns 
horft hin mehrere Hügel angereiht, die aber im Laufe der Zeit geebnet find. 
Alle Hügel lagen längs einem großen Moore, einem vormaligen See. — Im 
Fojährigen Kriege litt diefes Dorf ſehr; es ward geplündert und 33 Pferde und 
94 Kühe geraubt; 2 Einwohner wurden damals getödtet. — Vz. des Kſp.: 2197. 

Flintbef, Klein:, Dorf in der Nähe der Eider und an der Altona— 
Kieler-Eifendbahn, 1 M. füdweftlih von Kiel, Kſp. Flintbek. Bon diefem Dorfe 
gehören zum U. Bordesholm 6 Bollh., 2 Großfathen, 1 Bödenerftelle mit und 
7 Bödenerftellen ohne Land nebft dem Schulhaufe (4,5 Pfl.); eine der Bödener- 
ftellen ift ausgebaut und heißt Haidfathe; zum Klofter Ikehoe, Vogtei Meimerss 
dorf, gehören 3 Bollh., 3 Halbb., 1 Biertelh., 9 Kathen nebft einem Armenhaufe 
und einem Eifenbahnwärterhaufe. — Das Klofter Itzehoe erwarb feinen Beſitz 
auf folgende Weife: 1 Hufe ward von Hartwig Wulf 1369 dem Klofter ges 
ſchenkt; Marquard Wulf gab 1402 feiner Schwefter Margarete 24 Hufen und 
4 Wurthen als Ausfteuer und 1408 Heinrih Pogwiſch feiner Tochter ebenfalls 
2 Hufen bei ihrem Eintritte in das Klofter. — Schule (120 K.). — Schmiede 
(klöſterlich und mehrere Handwerker. — Vz. flöfterl. Antheild: 205, Amts. 
antbeilde: 123. — Im 3. 1627 ward Flintbek von den Kaiferlihen geplün- 
dert. — Bon dem Areal gehören zum Amte: 456 Steuert., darunter 39 Ton. 
Biefen, zum Klofter Ipehoe: 398 Steuert., darunter 25 Ton. Wieſen. Alle 
Ländereien liegen zerftreut durcheinander. Der Boden ift ein guter Mittelboden, 
deffen Ertrag in den legten Jahren fehr erhöht worden if. Die Amtsunter- 
gehörigen befigen eine kleine Hölzung beim Königl. Gehege Wehrbroof. Moor 
ift für den Bedarf ausreichend. Einzelne Koppeln heißen Heftorferhof, Mans 
hagenkoppel, Rantenbergsfoppel, Müblenfamp und Hundeburgswiefe; zwei Moor- 


firedden Stadtfamp und Fehltmoor. — Auf der Feldmark find mehrere Grabhügel, 


worin Steinfammern befindlih find. In einem Hügel, Rankenberg genannt, 
fand man vor einigen Jahren ein metallene® Schwert. 

Flörfendorf (vorm. Floreken dorp), ein ehemaliges Dorf, jetzt 2 Erb: 
pachtſtellen, 2 Waffermühlen und 1 Windmühle in einer romantifchen Lage HM. 
füdönlih von Ahrenobök, U. und Kip. Abrensböt. Den ehemaligen Hof und 
das Dorf Flörkendorf mit der Mühle, damals zum Kfp. Prohnitorf gehörig, 
faufte 1368 der Ahrensböker Pfarrer Wulfhard für das zu erbauende Ahrens- 
böfer Klofter von Timm Maruten. Später gehörte Flörfendorf zum ehemaligen 
Gute Neuhof (ſ. Neuhof), — Schdftr. Ahrensböt. — Vz.: f. Neuhof. 

Flottbek, Kanzleigut in einer durch ihre Naturfchönheit gefeierten Gegend 
am Elbufer, ZM. weitlih von Altona, Kſp. Nienftedten. — Diefes Gut ift erft 
in neuerer Zeit entitanden. Bier Hufen in Klein: flottbef erwarb 1737 der 
Altonaer Kaufmann van Hoven, von defien Erben 3 Höfe 1785 an den Ham- 
burger Kaufmann Caspar Boght, der fpäter in den Freiherrenſtand erhoben 
wurde, übergingen. Voght kaufte noch 1 Hufe und augerdem 34 Hufen in 
Groß⸗Flottbek und 1 Hufe in Bahrenfeld hinzu und erbaute auf den Klein— 
Flottbeker Hufen einen ftattlihen Hauptbof, auf dem er in Verbindung mit 
Staudinger eine Mufterwirthfchaft gründete. Nachdem Voght dieſe Befigung 
außerordentlich verfchönert hatte, verkaufte er fie 1827 an den Senator M. J 
Jeniſch in Hamburg, der fie noch befigt, und ausnehmend mit der Ber- 
ſchönerung des Beſihzes fortfuhr. — Am 22. Dechr. 1829 wurde der 
ganze Beſitz zum Kanzleigut erhoben, blieb jedodh für die Untergehörigen 
unter der Yurisdiction der Herrfhaft Pinneberg. Zum Gute gehören der 
Haupthof, eine Gärtnerwohnung Quellenthal in einer mit Wafferfäl- 
len. gezierten Solzpartie, 34 Hufen in Groß⸗Flottbek, die Erbpachtitelle 
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Flottbeker-Baumſchule, 1 Anbauerſtelle (vorm. Wachsbleiche) und mehrere 
Inſtenwohnungen in Klein-Flottbek, und 3 Hölzungen bei Bahrenfeld mit 
einer Holzwärterwohnung in der Hölzung Luruper-Tannen. — Ar.: 524 Ton. 
a 240 Q. R., davon der Haupthof mit dem Parke, den Gartenanlagen, Acker 
und Wiefen 315 Ton., in Zeitpadht gegeben 101 Ton., in Erbpadht und Grund» 
miethe 43 Ton., Hölzungen 50 Ton. und Moor 15 Ton. Die Kändereien des 
Haupthofs enthalten einen vorzüglihen Boden, der fich zugleich in der höchſten 
GEultur befindet. Die 3 Nadelhölzungen bei Bahrenfeld heißen Hellgrundsberg, 
Spitzkopfsberg (Heidellamp) und Luruper-Tannen, zuf. 12 Ton. (f. Bahrenfeld). — 
Die reigende Rage diefes Guts ift allgemein befannt; ein großer Theil des Parks 
enthält die ſchönſten Ausfichten auf den Elbftrom, und die ausgezeichneten Ab— 
wechfelungen von Thälern und Hügeln, fhönen Baumgruppen, reichen Feldern 
und Wiefen, verbunden mit einem mwohlunterhaltenen Blumengarten und defien 
großer Anzahl Pflanzen» und Zreibhäufer machen diefe Befigung zu einer der 
anmutbigften und großartigften des nördlichen Deutfchlande, — Das frühere 
herrfchaftlihe Wohngebäude ließ der Baron Voght erbauen; es Liegt bei dem 
Wirthſchaftshofe; öftlih von demfelben hat der jegige Befiker ein neues Herm- 
haus mitten im Park, maffiv, dreiftöcigt, in großartigem BillasStyl erbauen 
laffen. — Vz.: 278. — Der bedeutendfte Beſitz im Gute ift die übrigens durd 
Ländereien außerhalb des Guts fehr vergröperte von I. Booth 1813 gegründete 
Blottbefer-Baumfhule an der Elbchauſſee, welche durch ihre vorzügliche 
Pflanzenzucht ſich einen europäifhen Ruf erworben hat und durch gefihmadvolle 
Anlagen fowie höchſt ſehenswürdige Treibereien ausgezeichnet if. 
Flottbef, Groß: (vorm. Overen-Vlotbeke), Dorf 4 M. nords 
weftlih von Altona, Kfp. Nienftedten ; enthält 7 Vollh., 6 Halbh., 1 Ziertelb,, 
1 Fünftelh., 2 Achtelb., 6 Zwölftelh., 7 Sechszehntelh und 15 Anbauerftellen 
(37% PL), von denen 3 Vollh. und 1 Halbb. zum Kanzleigut Flottbek, die übrigen 
Stellen zur Herrfchaft Pinneberg, Kfpv. Hagburg gehören. — Schule (80 8.). — 
Wirthshaus, Schmiede, Höfer und einige Handwerker. — Vz.: 422. — Xreal: 
657 Steuert. Die 34 Hufen, welde zum Kanzleigut gehören, find in Zeit 
pacht gegeben; nur einige Koppeln werden von Kleins Flottbet aus beftellt; 
Aderland enthalten die 34 Hufen 101 Ton., außerdem eine Tannenfoppel von 
ca. 10 Ton. Einzelne Ländereien beißen Refttamp, Heidorn und Siden, Ein 
Theil Des Bodens ift Iehmigt, ein anderer fandigt;" verhältnismäßig find hier 
zu wenig Wiefen. Durd den leichten Abſatz der Producte nad den nahe lies 
genden Städten Hamburg und Altona gewinnen die Eingefeffenen bedeutend. — 
Nördlid vom Dorfe find 3 heidniſche Begräbnißhügel. Außerdem find hier heid⸗ 
niſche Kirchhöfe vorhanden, und auf ſchon längſt beackertem Lande pflügt man 
faſt noch jährlich Urnen aus. Die hier im Bezirk des Dorfes liegenden Wieſen 
beſtehen aus tiefem Moor und ſind am Grunde wie in der Mitte des Moores mit 
vielen morſchen Bäumen durchſchichtet. — Im J. 1305 kaufte das Ueterſener Kloſter 
von Hermann v. Hamme und deſſen beiden Söhnen die Zehnten dieſes Dorfes. 
1347 erwarb das Hamburger Domcapitel eine Roggenlieferung aus einem Hofe in 
Ober⸗Flottbek. 1366 verfauften die Grafen Adolf und Bernhard ihre Dörfer Ober 
und Nieder= Klottbet für 200 Mark Hamb. Pf. an 2 Hamburger Bürger. 
Flottbek, Kleine (vorm. Nedderen⸗Vlotbeke, Nieder⸗Floͤttbek), 
Dorf in tomantifiher Lage an der Elbe und der Elbchauffee von Altona nad 
Blanfenefe, zZ M. weftlih von Hamburg neben dem aus Theilen diefes Dorfe 
gebildeten Kanzleigut Flottbek, in der Herrſchaft Pinneberg, Kſpy. Hagburg, 
Kſp. Nienftedten; enthält 3 Bollh., 2 Halbh., 1 Viertelh. 8 Sechstelh. und 
40 Bierundzwanzigitelh., unter denen eine ‚große Anzahl der ſchönſten Garten 
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häuſer (1 PR). Einige Anbauerftellen und Inftenwohnungen gehören zum 
Kanzleigut Flottbef. Die füdlih an der Elbe und an den Thälern zweier fih in 
die Elbe ergiegenden Auen reizend aelegenen Häufer des Dorfs heißen Teufels» 
brüde; bier find 2 Wirthshäuſer, die zu den befuchteften Vergnügungsörtern in der 
Umgebung Altona’8 gehören; 1 anderes Wirthshaus liegt in dem etwas nörd— 
licher gelegenen Dorfe Klein⸗Flottbek felbit, welches letztere der romantifche Bart 
des Ranzleiquts Flottbek (Flottbeker-Holz) von Teufelsbrüde trennt. Bei Teu— 
felsbrücke führt eine Brüde über die von Bahrenfeld herfommende Au, welche 
bier einen kleinen Hafen bildet; bier find einige Schiffsbauereien und einige 
Eingefeffene befigen Fahrzeuge. Gin zweites Gewäffer fommt aus dem Quels 
lenthal des Kanzleiguts Flottbek (f. Flottbek, Kanzleigut), bildet mehrere Teiche, 
an denen eine feit längerer Zeit inde nicht mehr betriebene Waffermühle liegt. 
Säule (100 K.). — Vz.: 593, worunter 1 Brauer und Brenner, 1 Bäcker, 1 Krä— 
mer, 1 Schmied und Handwerker mandjerlei Art. — Im 3. 1838 ward Flottbef, mit 
Ausnahme der Häufer bei Teufelsbrüce, den Tandmilitairpflichtigen Diftricten beis 
gelegt. — Ar.: 388 Stenert. Der Boden ift aut. — Um's 3. 1325 verkaufte Graf 
Adolf an den Hamburger Bürger Hinrit Tughen neben andern Befikungen in Süll— 
dorf und Dodenhuden eine Hufe in Nedderen-Plotbefe. Bal. Groß: Flottbef. — 
Zeufelöbrücte wurde 1834 zum größten Theil durch eine Feuersbrunſt in Afche gelegt. 

Flüggendorf, Dorf im Gute Opvendorf, Kſp. Schönfirhen, enthält 
4 Bollb., 7 Kathen und 8 Inftenftellen; eine nahe beim Dorfe belegene Kathe 
beißt Kirchholzkathe. — Die Landbefiger find größtentheils Erbpächter. — 
Armenhaus mit 4 Wohnungen. — Schule (50 KR). — B.: 150, worunter 
1 Krüger und 1 Höfer. Südlich vom Dorfe liegt in einem herrlichen Thal 
an der von fteilen holzreihen Ufern umgebenen Schwentine die Waffermühle 
Dppendorfer- Mühle, eine anfehnliche Zeitwachtitelle (Wirtbah.) mit 17 Ton, 
Land à 280 Q. R. — Ar: 352 Ton, à 280 Q. R. (331 Steuert.). — 
Der Boden ift theils Weizenboden, theild Roggenboden. 

Fockendorferducht, Diftrict im A. Steinburg, Wilftermarfh, Kfpv. 
und Kſp. Beidenfletb; enthält 5 Höfe und 36 Stellen mit und ohne Land. 
Diefe Höfe und Stellen führen folgende Namen: Fockendorf, 3 Höfe (außer 
diefen gehört 1 Hof zum Gute Heiligenftedten); Neumühlen, eine Korn 
windmühle und 2 Stellen ohne Land; Mühlenftrih, A Stellen ohne Land; 
Müdendorf, 5 Stellen mit und ohne Sand; Hochfeld, 3 Stellen mit und 
obne Land; Dörferdeich, 4 Stellen ohne Land; Unterfte-Deichreihe, 18 
Stellen ohne Land und Dodenkopp 2 Höfe (2 andere Höfe in Dodenfopp 
gehören zur Uhrendorferducht ſ. Dodenkopp). — Schditr. Beidenfleth. — B;.: 
ſ. Beidenfleth. — Ar.: 53418 Steuert. 

Föhrden und Barl (vorm. Berle), zwei Ortſchaften, welche durch die 
Drama getrennt find aber eine Dorffchaft bilden, 1 M. nordweftlic von Brams 
ftedt, A. Segeberg, Kſpy. und Kſp. Bramftedt. — Beide Drtihaften beftehen 
aus 8 Vollh. 1 Achtelh., 2 ausgebauten Sechszehntelh., 5 Kathen und 9 Inften- 
ftellen, (84 Pfl.). Einige Kathen heigen Haidefathen. — Schule (30 K.). — 
Wirthahaus. — Vz.: 146. — Meber die Braman führt Hier eine Brüde mo 
Brückengeld entrichtet wird. — Ar.: 1487 Ton. à 260 Q. R., darunter Acker 
448 Ton. Wiefen 233 Ton., Gemeinheiten, Haide und Holzgründe 772 Ton. 
und Moor 34 Ton. (961 Stenert.). — Der Boden ift nur von mittelmäßiger 
Art, indem er lofen Sand und ſchwarze eifenhaltige Unterlage bat; doch kömmt 
auch an einzelnen Stellen eim ziemlich quter Boden vor. An der Bramau Liegen 
einige gute Wiefen, die Übrigen liegen zu hoch und geben wenig Heu; Hölzungen 
und Moor find für den Bedarf ausreichend, 
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Forſthof, Dienftwohnung des Forftmeifters nahe vor Eutin, in der Nähe des 
Bauhofs, im Fürſtenthum Lübeck, Amt Eutin, Kfp. und Schdftr. Eutin, — Vz.: 5 
Fortfrug (Forthkrug), eine große Eigenthumsftelle im Gut und Rip, 
Gudow in der Nähe der Medlenburg-Schwerinfchen Grenze an der Landſtraße von 
Mölln nad Boizenburg. — Schdftr. Langenlehften. — Wirthsh, — Ar.: 694 Me. 
40 Q. R. und ein Moorantheil von ca. 64 Mg. Der Boden tft leichter Art. 

Franzdorf, Dorf 3 M. weftl. von Rakeburg, N. Steinborft, Kſp. Sam 
desnchen; enthält 8 Drittelb., 1 Kathe und 2 Anbauerftellen. Eine Anbauer 
ftelle beißt Steinburg. — Armenhaus. — Wirthshaus. — Schditr. Schön 
berg. — B;.: 142. — Ar.: 530 Mg. Diefes Dorf hatte vormals mit Schön 
berg einen gemeinfchaftlihen Bauervoat und gehörte mit demfelben bis 1775 
zum A. Schwarzenbef, ift daher auch jebt noch zur Grander Mühle (Amts 
Schwarzenbet) mühlenpflictig. Der Boden ift grandigt, Roggenboden. — Auf 
der fogen. Steinburg, emer fteinigten Anhöhe eine Wiertelmeile nördlich vom 
Dorfe mit fhöner Ausficht, finden fih deutliche Spuren einer alten Burg, wahr 
fcheinlich Die Neberrefte des ehemaligen Raubfchloffes Nannendorf, über deffen 
Berftörung 1291 die Stadt Lübel einen DVertrag mit Lauenburger Adlichen 
ſchloß und weldhes 1349 von den verbündeten Herzögen von Lauenburg, Grafen 
von Holftein und den Lübeckern zerftört wurde. 

Franzhbagen (vorm. auh Franzgarten), Dorf 2 M. nördlich von 
Lauenburg, U. Lauenburg, Kſp. Pötrau; enthält 2 Großkathen, 6 Kleinfathen 
und eime Königliche Förfterwohnung Franzhof genannt. — Vz.: 115. — 
Schule — Ar.: 819 Ma. 65 R. — Ehemald war Franzhagen Herzoglih; die 
Herzöge erbauten hier ein Schloß, bei dem die Herzogin Marie 1608 aud eine 
Kirche gründete. Bis 1658 blich es Refidenz von Herzögen, die hier mande 
Anlagen, von denen noch Leberrefte vorhanden find, entftehen ließen. Im ?. 
1658 fiel es an den Schwiegerfohn des Herzogs Franz Heinrich, den Herzog 
von Holfteins Sonderburg, worauf bier die Sonderburg - Franzhagener Linie 
refidirte, die 1708 erlofh. Das Schloß wurde darauf 1716 abgebroden, 
ebenfo die Kirche; die Leichen im derfelben wurden nah Büchen gebracht. An 
der Stelle des Schlofjes ſteht jebt die Förfterwohnung zu Ftanzhof. Mit der 
Hofkirche war feit 1614 die Pötrauer Pfarre verbunden und Witzeetz und 
Bartelsdorf waren zu erfterer eingepfarrt, letzteres fhon feit 1608; 1683 aber 
war Pötrau bereit® wieder die alleinige Pfarrkirche, weil die zu Franzhagen reſi— 
direnden Herzöge Patholifh waren und die Hofkirche eine katholiſche Capelle 
geworden war. — In der Nähe von Franzhof finden ſich mande Grabhügel. 

SFrauenbol; (Marienbolz), ein Hof 3 M. von Oldesloe, der Mas 
rienfirche in Luͤbeck zuftändig, unter holfteinifher Territorialhoheit, Kſp. Oldesloe. 
Diefer Hof, welder ein Areal von 277 Ton. à 240 Q. R. (194 Steuer.) 
bat, ward 1849 von der Kirche an I. E. Schröder gegen einen Canon vers 
fauft. — Der Boden ift fehr fruchtbar. — Die Jurisdiction wird von der 
Kirche durch das mit andern Stadtjtiftsdörfern und Gütern ‚combinirte Gericht 
ausgeübt (f. oben ©. 112). 

Frauwerderſchleuſe, eine Schleufe und Schleufenwärterwohnung 
(Wirthshaus) am Ausfluffe der Gtednik in die Elbe, unmittelbar öſtlich 
an der Stadt Lauenburg und beim Bahnhof der Lauenburg» Büchener Eifen» 
bahn gelegen, Amt, Kfp. und Schdftr. Lauenburg. — Die alte Stauſchleuſe iſt 
1852 eingegangen, dagegen eine maffive Kaftenfhleufe mit einer Zugbrüde 
am Bahnhofe erbaut. 

Fredeburg, cin chemalige® im 14. Jahrh. vorhandenes Vorwerk der 
Grafen v. Schauenburg im Billwarder-Ausfchlag, welches aber Jängft vergangen iſt. 
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Fredeburg, landesherrliches Vorwerk, J M. ſüdweſtlich von Ratzeburg, 
an der Chauffee nach Mölln, A. und Amtsv. Ratzeburg, Kſp. St. Georgsberg. — 
B.: 58. — Ur: 794 Mg. 25 Q. R. — Hier iſt eine Landzollſtätte. — Am 
24. Auguſt 1350 ſchloſſen die Herzöge von Lauenburg einen Vertrag mit den 
Städten Lübeck und Mölln, demzufolge ein Graben, Landwere genannt, vom 
Rapeburger-Sce ab in das Moor Teghelbroke und von da in den Möllner«See 
auf gemeinfchaftliche Koften pi Schuß gegen räuberifhe Einfälle hergeſtellt 
ward; an diefer ehemaligen Landwehr in Lauenburg errichteten die Lübecker 
eine Warte mit einem Wachtpoften zu Fredeburg. Fredeburg wurde 1745 durd) 
die Niederlegung des Vorwerks Farchau vergrößert. — Die Lübeck— Düchener 
Eifenbahn führt jebt bei dem Hofe vorüber. 

Frederiksgabe ee: eine im J. 1821 auf der Harfe» 
beide durch den Gonferenzratb 3. D. Lawaek theils aus eigenen Mitteln, theils 
auf Actien angelegte Armencolonie, 14 M. nordöftlih von Binneberg, Herrid. 
Pinneberg, Kip. Quidborn. — Im 3. 1821 fihenkte der König zu diefer Colonie, 
welche größtentheild im Bezirke der Quickborner Feldmark liegt, 3 zu Gehegen auds 
gelegte Haideflächen mit einem Areale von 598 Ton. 180 Q. R. à 240 Q. R., 
mit einer vorläufigen Abgabenfreiheit auf 30 Jahre. — Hier ward der, durch die 
Localität ſehr [hwierige und langfam fortfchreitende Verſuch gemacht, verarmte Stadts 
leute durch Ackerbau zu ernähren. Die Eriftenz der Colonie ift dadurch gefiherter, daß 
der Gonferenzratb Lawaetz mittelft Teitaments derjelben fein ſämmtliches unbe 
wegliched Bermögen vermacht hat, wodurch ihr ein jährliches feſtes Einkommen 
von 540 „P v. Et. erwächſt. — Der Ort befteht jeßt aus 22 Häufern, von welden 
eind zur Wohnung des Infpectors und eins für die Schule beftimmt iſt. — 
Bz.: 108. — Schule (30 K.). — Dem Stifter der Colonie ift hier ein eins 
faches Denkmal errichtet. 

Frebersdorf (vorm. Brederifesdorp), Dorf 14 M. ſüdweſtlich von 
Segeberg, Amt, Afpv. und Kfp. Segeberg; enthalt 10 Halbh., 2 Zwölftelh., 
2 Kathen mit 1 Kathe ohne Land und 4 Anbauerftellen (6* Pl). — Schule. — 
B.: 158. — Ar: 990 Ton. a 2600. R., darunter Ader 513 Ton. Wiefen 
77 Xon., Hölzung 68 Ton. (15 Ton. Königl.), Haide 133 Ton. und Moor 
204 Ton. (570 Steuert.). — Der Boden if fandigt und nur an wenigen 
Stellen mit unbedeutendem Lehm vermifcht; die Wiefen find ebenfalld von mittel- 
mäßiger Art und das Moor liegt zum Abſatze nicht günftig. Fredersdorf wurde 
1249 vom Grafen Jobann I. dem Bifchof von Lübeck verpfändet. 

Freienfelde, Meierhof im Gute Hagen an der Scheide der Probftei 
gelegen, Kip. Brobfteterhagen. — Diefer Hof ward im 3. 1791 von Rändereien 
des Haupthofes abgelegt, und hat ein Areal von 86 Ton. a 280 Q. R, 
worunter Ader 81 Ton. Wiefen 4 Ton. und Wege und Gärten etwa 1 Ton, 
(89 Steuert.). — Der Boden ift zum Kornbau vorzüglich geeignet; die unbes 
deutenden Wiefen find kaltgründigt. — Die 1791 erbaute Pächterwohnung ift 
don Tafelwerk und mit Rohr gedeckt. — Zwei Koppeln heißen Silberfoppel 
und Goldfoppel. 

Freiheitshäuſer, 7 Häufer auf der Freiheit in Eutin, aber _ es 
richtobezirk des Amts Gutin gehörig, Kſp. und Schditr. Eutin. — Bz.: 

Frefenburg (vorm. Brefenbord), adelihes Gut an der Trave, J M. 
nordweſtlich von Oldesloe, im Preeger Güterdiſtriet, Afp. Oldesloe. — Nach 
dieſem Gute wird 1322 ein Otto v. Freſenburg genannt. Später beſaßen es 
die Pogwiſch's, 1520 Hans Pogwiſch, darauf Johann v. Ahlefeld, welcher 1530 
von Kieler Bürgern erſchlagen ward und bei deſſen Nachkommen das Gut länger 
ale 100 Jahre blieb, bis es die Wittwe des 1627 erftochenen Hennefe v. Ahle 
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feld mit Blumendorf an Hans dv. Buchwaldt zu Schadehorn für 19,500 „# 
verkaufte; 1641 Gay v. Buchwaldt; unter ihm kam das Gut zum Concurſe, 
und 1651 faufte es mit dem Meierhofe Schadehorn Johann v. d. Decken; 
1669 war Detlev v. Ablefeld im Befiße; 1690 Otto v. Ablefeld; 1694 deffen 
Erben; 1699 J. H. v. Lente zu Sarlbufen; 1730 der Conferenzrath v. Bud» 
waldt, 1776 3. 9. v. Buchmwaldt; 1811 der Oberſt 8. N. H. v. Buchwaldt; 
1824 der Graf Adam v. Moltfe zu Nütfhau; 1827 John Gabe, darauf Lim: 
pricht, 1834 kauften es die jekigen Befißer, der Senator M. 3. Jeniſch umd 
G. Jeniſch in Hamburg für 260,000 xf v. Et. — Zum Gute gehören: der Haupt: 
hof mit Redderfchmiede, die Meierhöfe Neu-Frefenburg und Schade 
born, das Dorf Bogaenfee mit dem Hofe Boagenfee und den einzelnen 
Stellen Butterberg, Bogelfang, Neuerfrug und Renzel und dad Dorf 
Seefeld mit Lurup. — Es contribuirt für 18 Pfl., und hat ein Areal 
von 3740 Ton. 5 Sch. 19 R., A 240 Q. R., (2929 Steuert., 431,240 »$ 
R. M. Steuerw.). — Das Dorffeld ift in Zeitpadht aegeben. — Der Haupts 
bof Alt-Freſenburg bat ein Areal von 808 Ton. 7 Sch. 2 R., worunter 
Ader und Gärten 603 Ton. 4 Sch. 21 R., Wiefen 125 Ton. 13 R., Hölzung 
34 Ton. 7 Sch. 3 R., Weide 2 Ton. 1 Sch. 5 R., Waſſer 26 Ton. 3 SH. 
19 R., und Wege 16 Ton. 6 Sch. 23 R. — Der Boden ift aut und fruchtbar; 
ein See heißt der Poggen-Seez; auch ift bier ein Karpfenteih. — Zum 
Haupthofe gehören eine Ziegelei, eine in Zeitpacht gegebene holländifhe Wind- 
müble, eine Schmiede und 10 Kathen. — Vz.: 946. — Das Wohnhaus ift 
maffiv, im großartigen Style erbaut, hat 2 Etagen, nebft einem Flügel und 
Souterrain. Bon dem mit fehönen Gartenanlagen umgebenen Haufe hat man 
eine vorzügliche Ausficht auf die Stadt Didesloe.. — Das Gut ftellt 2 Reuter: 
pferde. — Einige ehemalige Kathen im Gute hiefen Pulverbek, Wegnitz, 
Wüstenfelde und Kiebitzburg, find aber abgebrodhen und auf dem Plape 
der erftgenannten ift ein Gehölz; Wegnitz lag an einer Fleinen gleichnamigen 
Au (Wökenitz, Wafenig) an der Oldesloer Stadtfeldfcheide, die fih in 
die Trave ergieht. — Vormals, nachden 1543 Bartholomäus v. Ahlefeld 
Befiger des Guts geworden, flüchteten fih aus Holland vertriebene Mennoniten 
bieber und unter diefen auch Menno Simonis, der Stifter der mennonitifchen 
Secte, felbft, welcher 1561 zu Wüstenfelde ftarb und dort in einem ehemar 
ligen Kohlgarten begraben liegt. — ontribution 1037 »P 26 ER. M., Lands 
fteuer 1796 Pf 80 4 R. M., Hausfteuer 16 F 48 ARM. 

Freienburg, Neu-, Meierhof im Gute Frefenburg, Kſp. Oldesloe. 
Diefer Hof hat ein Areal von 516 Ton. 1 Sch. 4 R. a 240 Q. R. worunter 
Ader und Garten 441 Ton. 6 Sch. 4 R., Wieſen 40 Ton. 2 Sch. 10 R., 
Hölzung 21 Ton. 2 Sch. 18 R., Weide 3 Ton. 23 R., Waſſer 2 Ton. 20 R. 
und Wege 7 Ton. 4 Sch. 19 R. Der Boden ift gut. — Auf dem Hoffelde 
find 4 Kathen mit 12 Wohnungen. 

Fresendorf, ein chemalige® Dorf in der Nähe des Dorfes Wiek 
bei Kiel, weldhes im I. 1356 Wulf v. Knoop zuftändig war und damals an 
dad Heiligegeift- Haus in Kiel verkauft ward. Die Stelle, wo das Dorf ge 
ftanden hat, liegt auf der Feldmark von Wiek und beißt Freſendorf. 

Freftedt (vorm. Breftede, urfpr. Fragiftede), Dorfam Fredebe! in 
Süderditbmarfhen, Kſpy. und Kfp. Süderhaftedt; enthält 24 Höfe und 6 Stellen 
ohne Land (45 H.). — Schule (50 K.). — Nordweitlich von Freftedt lag im 17, 
Jahrhundert eine Waffermühle (f. Speersdiet). — 1208: war Freftedt ein Hof, 
der dem Klofter Harfefeld aehörte. Im 16. Jahrhundert hatte der Amtmann 
Denedict v. Ahlefeld hier einen adelihen Hof, . welder von einem Theile des 
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Meldorfer Kloftergebaudes erbaut fein ſoll — Vz.: 227. — Ar,: 421 Steuert. — 
Vom Freſtedter Moor ſüdöſtlich vom Dorfe bis zur Au ſüdlich von Quickborn 
ziehen ſich noch 3 alte parallel laufende lange Befeſtigungslinien, die Laufgräben 
genannt werden. — Bei dem Dorfe liegen 3 bedeutende Grabhügel. 
Freudenholm, cin kleines adeliches Gut in einer freundlichen Gegend 
am FublensSce, an der Landſtraße von Preetz nah Blön, 3 M. füdöftlih ‚von 
Preeh, Preeger Güterdiftrict, Kſp. Preetz. Diefes Gut gehörte chemalsd zum 
Gute Retbwifh und ward anfänglich an die Rantzau'ſche Familie verfauft. Im 
J. 1750 veräußerte es der Baron v. Güldencrome an den Grafen v. Deren, 
der es 1773 befaß; darauf erbte es feine Wittwe, geb. v. Broddorff, die es 
an Bölders, deſſen Wittwe es wieder 1792 an H. €. v. Lowtzow für 7200 v. Et. 
verkaufte; diefer cedirte den Kaufcontract ohne Beränderung der Kauffumme an 
G. W. U. Wedel, unter dem es 1812 zum Goncurfe fam und 1514 an Dve 
Beer für 10,300 F v. Et. verkauft ward; defien Witiwe fam 1520 in den Beſitz 
und verkaufte es für 10,000 xf v. Et. an den Oberförfter v. Warnftedt und diefer 
1834 für diefelbe Summe an H. D. Haufhildt, der es 18540 an den hannö— 
verfhen DOberjtallmeifter Grafen Eduard v. Kielmannsegge, welcher dafjelbe jet 
in Zeitpacht gegeben hat, verkaufte. — Freudenholm ftebt zu feiner Pflugzabl 
und alle Reallaften- außer der Landfteuer trägt das Gut Rethwiſch. Zu dem» 
felben gebört außer dem Haupthofe nur 1 Kathe mit 4 Wohnungen, Laugen: 
kathe genannt. — Es hat ein Areal von 162 Ton. a 240 Q. R., worunter 
Adler 37 Ton. Wiefen 36 Ton., Hölzung 4 Ton., Waffer 22 Ton. und Wege, 
Gärten u. f. w. etwa 3 Ton. (71 Steuet,, 11,360 FR M. Steuerw.). 
Der Boden ift theild lehmigt, theil® grandigt und ein fehr guter Kornboden; 
die Wiefen find zum Theil moorigt, zum Theil Ichmigt. Das Gut hat die 
Fifchereis Gerechtigkeit im Lanker-See und der Antheil des Guts an dieſem See 
beträgt 70 Ton.; außerdem gehört zum Gute der Fuhlen-See, der fih in den 
Lanfer-See ergiept, 12 Ton. groß. — Vz.: 32. — Das Wohnbaus. hat eine 
ſchöne Lage, ift einitödigt von Tafelwerk und mit Ziegeln gededt. — Die 
Gerichtsbarkeit über die Untergehörigen ift für eine jabrlihe Abgabe von 5 xf v. Et. 
der Flöfterl. Obrigkeit in Preeß übertragen. — NReuterpferde werden nicht ges 
ftellt. — Freudenholm ift auf den Ländereien des chemaligen Dorfes Banks 
entftanden, nach dem noch der Lanker⸗See feinen Namen führt. Lanke wird 
im 3. 1232 erwähnt, kommt jedoch fpäter nicht vor; gleichzeitig wird bier ein 
Adeliher Qudolf v. Lanke erwähnt. Eine Gegend am Lanker-See in der Nähe 
von Freudenholm hieß 1555 DBarenfelder-Drt. — Landfteuer 47 BP 32 ER.M. 

Freudenthal, ein Wirthshaus in einer Hölzung, unweit der Stadt 
Itzehoe, zur Herrſch. Breitenburg gehörig, Bogtei und Kſp. Itzehoe. Diefe in 
einem tiefen Thale liegende Landitelle ward im J. 1818 zur Wirthſchaft eins 
gerichtet und wird von den Einwohnern Ihehoe's als Bergnügungsort befuht. — 
Die früher biefelbft betriebene Delmüllerei hat aufgehört. 

Friedburg (Friedeburg), Meierhof im Gute Lammershagen, Kſp. 
Selent. Diefer Meierhof, welcher von Bendir Buchwaldt errichtet worden ift, 
enthält ein Areal von 537 Ton. a 240 Q. R., darunter .Ader 435 Ton,, 
Wieſen 102 Ton., Hölzung, Bruch u. f. w. 13 Ton. (440 Steuert.). Der 
Boden iſt ein guter Roggenboden, die Wiefen find moorigt aber qui. — Das 
Wohnhaus und die Meierei find in demfelben Gebäude. — Eine Koppel beißt 
Golfterberg, 

Friederikenhof, cin hochgelegener Meierhof an der Dftfee im Gute 
Weißenhaus, Kſp. Hanjühn. Diefer Hof hat ein Areal von 432 Gteuert., 
worunter. 30 Ton, Wiefen, Der Boden iſt theils grandigt, theils Ichmigt; 
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die Wieſen haben einen auten Untergrund. — Auf dem Hoffelde liegt 1 Kathe für 
den Boat und den Hirten, fowie in der Nähe des Hofes die Ziegelei des Gutes 
Weißenhaus. — Das 1798 erbaute Wohnhaus ift von Brandmauern. — Bon 
der Anhöhe, auf welcher der Hof liegt, hat man eine weite Ausſicht. 

Friederifenthal, ein 1797 angelegter Meierhof im Gute Futterkamp, 
Kiv. Blefendorf; bat ein Areal von 273 Steuert. Der Boden ift ein guter 
Grandboden; die wenigen Wiefen find nur mittelmäßiger Art. Beim Hofe bes 
findet fih ein Fleiner Fifchteih, Hofteich genannt. Einzelne Zändereien heißen 
Högsdorferhörn, Junferloh, Schrieverberg und Wriedtenhof. — Unmittelbar 
am Hofe liegt 1 Ratbe, melde die Wohnung des Vogts ift.— Das Wohnhaus 
ift von Brandmauern und am Ende des vorigen Jahrhunderts erbaut. — Auf 
der Koppel Wriedtenhof oder Wallkoppel nordweftlich nicht weit vom Hofe 
liegt eine mit Buſch bewachfene höchſt merfwürdige uralte Befeftigung, vielleicht 
aus flavifcher Zeit; fie befteht aus 2 unmittelbar nebeneinander gelegenen nicht 
aropen und abgerundeten Anhöben, die auf der Spike mit Wällen umgeben 
und die gemeinfam mit einem Burggraben von länglichrunder Form umzogen 
find, welcher Graben fie beide auch von einander fcheidet; offenbar hat hier 
eine Bura gelegen. 

Friedrichsberg, eine ehemalige Kathe und Cichorienpflanzung 
am Bichburger- Holz, zum Dorfe Gaarden bei Kiel gehörig, welche aber vor 
20 Jahren abbrannte und nicht wieder erbaut ift. | 

Friedrichsgabe: Kong (Wasmerskoog), ein vetroyirter Koog in 
Rorderdithmarfchen, zwifchen Großbüttel und Warwerort, Kfp. Wöhrden. Diefer 
Koog, welcher ein Areal von 1012 Demat 108 R. hat, erhielt am 14. Juni 
1701 feine Oetroh umd ward von dem Oberfammer-Secretair E. 11. Dofe, dem 
Seneral= Lieutenant v. Bannier und befonders durch den Vicekanzler I. I. v. 
Wasmer, der ihrer Intereffentfchaft beitrat, in den 3. 1704 bis 1713 einge 
deicht. Der VBicefanzler legte hier eine Delmühle, eine Granpenmühle, Glas 
hütten und fogar eine Münze an, erbaute einen großen Hof, der mit einem 
breiten Graben umgeben, mit einer Zugbrüde und einem Thorhauſe verſehen 
war und errichtete viele Nebengebäude, büßte aber durch diefe Unternehmungen 
fein Vermögen ein. — In den Jahren 1717 und 1756 ward der Koog durd 
Sturmfluthen unter Waffer geſetzt. — Der eine der 5 großen Höfe, woraus 
vormals der Koog beftand, ift jebt mit einem andern Hofe verbunden; 3 Höfe 
von 729 Demat waren Königlih und 2 von 233 Demat Fürſtlich, welde 
letere vormals zum Kfp. Weffelduren gehörten. Jetzt find bier 21 Häufer und 
Nebengebäude. — Schule (50 K.). — B}.: 83. — Das Borland gehört zum 
Kooge und wurde 1854 gemeinfchaftlih mit dem im Dften daran gränzenden 
Iandesherrlichen Borlande als Sommerkoog bedeicht. Diefer neue Koog führt den 
Namen Wöhrdener-Sommerkoog. — Die Roogsintereffenten wählen fi ihren 
eigenen Infpector. — Bei Ausſchreibungen, Einguartierungen u, f. w. ſteht dieſet 
Koog nicht mit Norderdithmarfchen, fondern mit Süderdithmarfchen in Verbindung. 

Friedrichshof, ein 1783 niedergelegtes Vorwerk, jetzt ein Hof an der 
Landftraße von Plön nah Eutin, im U. und Kfp. Plön. Zu dem Hofe gehören 
die demfelben gegenuber gelegene Krugftelle Dodau und 3 Katben mit 6 Wobs 
nungen. — Ar.: 240 Ton. à 240 Q. R., worunter Ader 220 Ton. und Wieſen 
20 Ton. (214 Steuert., 1% Pf). Der Boden iſt ſchwer, lehmigt und bei 
günftiger Witterung außerordentlib fruchtbar. — Vz.: 50. — Das Haus ifl 
einftödigt, von Brandmauern und mit Pfannen gededt. — Befiger: Kreuzfeld, Kart, 
1820 Rabe (23,000 v. Et.), 1827 H.Schröder (18,250 „P v.. Et), 1835 Bladall 
(19,000 „$ v. Ct.), darauf A. H. F. Eggers, 1850 2. Schlüter (28,500 „fd. Ei): 
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Friedrichöhof ift aus dem niedergelegten Dorfe Dodau (Dodowe) entftanden, 
von deffen Rand aber ein Theil mit dem DodauersHolz, Dodauer-See und 
Dodanersorftbof früher bifchöflich-lübedifh geworden zu fein fcheint und dadurch 
an's Fürftenthbum Lübeck gekommen ift; f. Neudorf (Groß-Neudorf). Dodau 
gehörte zum Kſp. Malent; 1314 wurde ed vom Grafen Johann dem Milden 
an feinen Bruder Gerhard IV. verpfändet. Bis zur Niederlegung waren 3 Hufen 
in Klein-Meinsdorf und Ober⸗Cleveez nach Friedrichshof dienftpflichtig. — Auf 
der ebenen Feldmark wurden 1830 2 große metallene mit Verzierungen geſchmückte 
Ringe, welhe 1 Fuß im Durchmeſſer hielten, gefunden, von denen einer fi 
im Kieler Mufeum befindet. 

Friedrichshof, ein in einer fchönen Umgebung in der Nähe des Heffens 
fteind gelegener im 9. 1802 vom Haupthofe abgelegter Meierhof im Gute 
Banker, Kfp. Lütjenburg. Der Hof bat ein Areal von 399 Ton. a 240 NR, 
darunter Ader 356 Ton. 6 Sch., Wiefen 36 Ton., Waffer 4 Ton. 2 Sch. und 
Wege und Gärten 2 Ton: (369 Steuert.). Der Boden ift leichter Art; die 
Wiefen find gut. Ein Pleiner See nordöftlih vom Hofe heist Gaſt-See oder 
Gaſſer-See. — Das Wohnhaus ift ceinftöcdigt und wie die Hofgebäude 
von Brandmauern. — Am Gaft-Gee find Spuren eined ehemaligen Dors 
fed Gastorf, welches niedergelegt ift und deſſen Ländereien zum Hoffelde 
genommen find. 

Friedrichshof, eine Kandftelle (ehemals ein adeliches Gut) an der 
Grenze der hoben Geeſt in Süderdithmarfchen, zur Bauerfchaft Dingen gehörig, 
Kip. Eddelad, Schdfte. Sandhägen. — Nah der Eroberung Dithmarſchens 
fielen diefe Ländereien an den König; 1756 kaufte Joſias v. Dualen befonders 
in den Kſpln. Süderhaftedt, Eddelad und Marne mehrere Grundftüde, bildete 
daraus diefed Gut und ließ Gebäude aufführen. Der Befiger fiel in Ungnade 
bei dem Könige Friedrich II., der ihm darauf diefes Gut für 31,164 8 9 8 
abfaufte und demfelben den Namen Friedrichshof gab. Darauf erhielt es 1584 
Schack v. Ablefeld, jedoh nur auf Lebenszeit, und 1604 war M. v. Ahlefeld 
im Befige. Um die Mitte des 17. Jahrb. verkaufte der König Friedrich TIL. 
ed an den Feldmarfchall v. Eberftein für 14,000 v. Ct. mit der Bedingung, 
daB die Abgaben für 1 Pflug entrichtet würden. Bon deffen Erben ward es 
1735 an die Randfchaft verkauft, welde den Hof parcelirte, aber alle Laſten 
übernahm und deshalb noch jährlih 64 „Pf 18 8 zum herrfchaftlihen Regifter 
zahlt. Spätere Befiger waren: Wagner, Knuth, v. Seidewig, E. 5. Mau, 
R. Haufild und Peter Hab. Die beiden letzteren hatten Friedrichshof gemein« 
fhaftlih gekauft und theilten die Ländereien 1793 und 1794; erfterer verkaufte 
feinen Befig ſtückweiſe an die Meiftbietenden für 17,795 „X und legterer feine 
Ländereien und ſämmtlichen Gebäude ebenfalls ftüchweife für 41,000 X. Die 
Haufer wurden abgebrochen. 1827 hat eine Interefjentfchaft einen Eleinen Theil 
ded ehemaligen Friedrichshofes an jih gekauft und ein Wohnhaus erbaut. 
Der Hof. it für 12,000 X wieder verkauft. — Die Einwohner auf dem 
Dinger-Donn (vorm. Unterm» Friedrihahof genannt) haben bieher ehemals 
Hofdienfte feiften müffen. — In dem I. 1628 hatten die Kaiferlihen und 1644 
die Schweden bei Friedrichshof eine fefte Stellung eingenommen. — Nördlich 
liegt eine bedeutende Anhöhe, der Wittenberg genannt. 

Friedrichsholz, 3 Landhäufer (Kathenftellen) in der Nähe der Stadt 
Ihehoe, in der Herrfchaft Breitenburg und in der Ueberſtörer Hölzung belegen, » 
Kipv. Ueberftör, Kip. Itzehoe. 

Friedrichsleben (Hoberg), ein vorzüglid fhön in hoher Gegend an 
eines Beinen Hölzung gelegener Meicrhof im Gute Klethkamp, Kſp. Rüdel; 
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hat ein Areal von 433 Ton. A 240 Q. R. (360 Steuert.). Der Boden ift 
verfchiedenartig, theils ſchwerer, theil® Leichterer Art. — Der Hof ift wahrs 
fheinlih auf den Ländereien eines chemaligen Dorfes Hoberg errichtet. — Auf 
einer der Koppeln genießt man eine überaus ſchöne Ausficht. 

Sriedrichsrube, ein Erbzinsgut mit einem Logirhaufe und 2 BWirthe 
häufern, von denen das eine von Bergedorf hieher verfehte Frascati, das 
andere Landkrug (Landhaus) genannt wird, ein Bahnhofsgebäude an der 
Hamburg = Berliner Eifenbahbn und ein zweites Erbzinsgut, welches eine Tuch— 
fabrif ift, an der Au im Sacdfenwalde gelegen, A. Schwarzenbek, Kſp. 
Brunftorf. — B.: f. NAumühle. — Bormals lag zu Priedrichsruhe ein landet 
herrliches Forſthaus, an deffen Stelle 1767 der Graf Friedrih von der Kippe 
ein Jagdſchloß anleate, von welder Anlage noch das Logirhaus und fonftige 
Spuren vorhanden find. An der Stelle der Tuchfabrif am Fabrikteich am 
Einfluß ded Ochſenbeks in die Au lag eine Papiermühle, die 1758 aber 
einaing und ftatt welcher bier eine Eifengießerei angelegt wurde; feit 1812 ift 
hier die TZuchfabrif, die ca. 20 Arbeiter befhäftigt und jährlich ca. 13,000 Ellen 
Tuch und 1000 & Garn producirtt. Bei der Fabrik liegen 6 Gebäude mit 
einigen Arbeiterwohnungen. — Areal des einen Erbzinsguts mit den Wirth 
bäufern 85 Ma., der Zuchfabrif 57 Ma. — Hier ift eine Königl. Randzollftätte. — 
Die romantifche Lage im Thale der Au mitten im Walde hat diefe Ortſchaft zu 
einem der befuchteften Vergnügungsorte in der Umgegend Hamburgs gemacht. — 
Zwei Fleine Infeln in der Au werden St. Eroir und St. Jean genannt. 

Friedrichftein, Meierhof im Gute Gaarz, Kſp. Oldenburg; enthält 
ein Areal von 321 Ton. 5 Sch. 17 R. A 240 Q. R., darunter 261 Ton. 
7 Sch. 22 R. Ader, 50 Ton. Wiefen und Bruch, 9 Ton. 2 Sch. 25 R. Teiche 
und 3 Sch. Wege. Der Boden ift ein quter Weizenboden ; die Wiefen, größten 
theil® Salzwiefen, find torfhaltig. — Eine Kathe von 2 Wohnungen heißt 
Weberkathe. — Ein Wohnhaus ift hier nicht vorhanden ; der Hof ift von jeher mit 
dem Hauptbofe Gaarz zufammen bewirthſchaftet. 2 Schläge heißen Gaulfamp und 
Lenfahnerberg; ein Teich heißt Meierteich und wird abwechfelnd beftaut und beadert. 

Frithibiaergh, eine in Dithmarfhen vom Könige Waldemar II. 
angeblih im I. 1216 erbaute Befte, welche mit der von Anderen Lin genannten 
identifh fein foll und die man daber bei Linden oder Lunden gefuht hat. 
Auf der Meyer'ſchen Karte von Süderdithmarfchen (1648) find namentlih in 
den Kirchfpielen Mame, Brunsbüttel und St. Michaelisdonn verfhiedene mit 
der Benennung Freiberg verfehene Anhöhen aufgeführt, und neben ihnen 
andere mit der Bezeichnung Asylum; von Einigen find diefe Anhöhen für alte 
Wurthen, oder für Gerichtöftätten gehalten; wahrfdeinlich waren es Zufluchtsörter, 
deren man fich bei Ueberſchwemmungen bediente, ehe die Marſch hinlänglich bedeicht 
geworden war. Die Benennung diefer Freiberge fteht vielleicht zu dem Namen 
des von Waldemar erbauten Schloffes in Beziehung. 

Fuhlendorf (vorm. Bulentorp, Wlentorp), Dorf 4 M. nörl. 
von Bramſtedt, U. Segebera, Kſpy. und Kfp. Bramftedt. — Dieſes Dorf wurde 
dem Reinfelder Klofter fhon im 3. 1189 bei feiner Stiftung verliehen und nad 
der Säcularifation zum Amte Segeberg gelegt. Es enthält 10 Vollh., 1 Kathe 
mit Sand und 11 Inftenjtellen, (10 BL). — Schule BO KR) — Ba: 127. 
Ar.: 1138 Ton. à 260 Q. R., darunter Acer 475 Ton, Wiefen 116: Ton. 
‚und Gemeinheiten, Haide und Holzgründe 547 Ton. (668 Gteuert.). — Der 
Boden ift fandigt, aber durch eine mäßige Beimiſchung von Lehm ziemlich fruchtbar. 
Hier find noch anfehnlihe Schafweiden; feit der Vermeſſung 1779 iſt jedoch 
fhon bedeutendes Land urbar gemacht. — Deſtlich vom Dorfe find einige Grab« 
hügel, Bockberge genannt, worin Graburnen gefunden find, 
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Sublenhagen, Dorf 2 M. füdweilih von Mölln, A. Schwarzenbek, 
Kſp. Sahms. Diefes bedeutende Dorf enthält 8 Bollb., I Halbh. und 4 Klein. 
fatben (25 9.). — Schule. — BWirthehaus. — Vz. 1855: 221, worumter 1 Höfer, 
1 Schmied und einige Handwerker. Fuhlenhagen gehört zu den fogenannten 
Srafendörfern “(f. Mühlenrade). — Hier ift eine Gapelle, in der jede vierte 
Woche gepredigt wird. — Ar.: 2135 Mag. Auf dem Fuhlenhagener Felde 
liegen die Königl. Forftörter: Tüdau, Stimmersrade und Ruſch. 

FSublenborn (Fuhlhorn), 1 Halbhufe und 3 Kathen und 1 zum 
Dorfe Pöſchendorf gehörige Kathe, weſtlich von Chriftinenthal am Wege nad 
Schenefeld, im Gute Drage, Kiv. Schenefeld. 

Fublenrübe, 1 Groffathe und Wirthshaus nebit 2 Inftenftellen an 
der Landftraße von Segeberg nad Bramftedt, U. und Kfpv. Segeberg, Kip. 
Kaltenkirchen, Schdftr. Hafenmoor. — Ar.: f. Hafenmoor. 

Fuhlen-See, ein kleiner See im Gute Hornftorf, der mit dem Seedorfer- 
Ste in Verbindung fteht. 

Fublen: See, sin 17 Mg. 10 Sch. 35 Q. R. großer See im Miele: 
Thal, Landſch. Süderdithmarfhen, gehört den Fleckensbürgern Meldorfs und 
wird zur Rohrgewinnung benußt. 

Fublsbättel (vorm. Fulesbutle), Dorf in einem Thal an der Alfter 
im Gebiete der Stadt Hamburg, 1 M. nördlih von Hamburg, der Stadt zu: 
fändig, Landberrenfch. der Geeftlande, Bogtei Fublsbüttel, Kſp. Eppendorf. — 
Diefes Dorf, weldhes mit Alſterkrug (ſ. Aliterfrug) und Aliterberg 
(. Alfterberg) Eine Bogtei bildet, enthält 5 Bollh., 1 Halbb. und 22 Brink: 
figerftellen (160 9.) von denen 1 Eleine Landftelle und 1 Eigenthumsftelle, 
nordöftlih bei einer gleihmamigen zum holfteinifchen Dorfe Hummelsbüttel gehö— 
tigen Zwölftelhufe gelegen, Gnadenberg, eine andere nordweſtlich belegene 
Landitelle Puſe und eine füdweftlich belegene Alfterfamp genannt werden. — 
Hier if eine Korn » Waffermühle an der Alfter, über weldye hier bei einer großen 
Schleuſe, wobei eine Schleufenmeifterwohnung, zwei Brüden führen. — Die 
Vogtei fteht unter einem Bogte und 2 Deputirten. — Schule mit 2 Lehrern 
(190 8.).— Bi: 640, worunter 4 Gaftwirthe, 1 Brannteweinbrenner, 2 Krä— 
mer, 1 Schmied, 1 Bäder, 1 Schlachter, 3 Schiffer und mehrere Handwerker. — 
Ar.: 1175 Sch. Der Boden ift ein leichter Mittelboden. Einzelne Ländereien 
beiten Holztoppel, wo früher eine Hölzung war, Heeſchkoppel, Klofterfoppel 
und Klofterwiefe; eine Moorflähe heißt Schattbroof. Fuhlsbüttel hatte 1283 
mit Langenhorn das Weidereht im Walde Horne. — Bormal® war hier eine 
Baltmühle, welhe vor ca. 30 Jahren einging. — Im J. 1283 verfaufte 
3. dv. Berghe in Hamburg feine Befigungen in Fuhlsbüttel an das Klofter Rein— 
feld; 1284 verkaufte das Klofter Fuhlsbüttel an 3. dv. Berghe's Söhne zurüd, Bei 
Buhlsbüttel ward im J. 1641 von den Dänen ein befeftigtes Lager aufgefchlagen 
ald der König Chriftian IV. wegen des Altonaer Zolles in Streitigkeiten mit 
Hamburg gerathen war, und der Ort felbft mit 1200 Mann befept; in den 
naheliegenden Hölzungen wurden damals 3000 Stück Eichen gehauen. — 

Futterfamp (vorm. Bodertamp), adelihes Gut und ehemaliges Lehen⸗ 
gut, EM. öftlih von Lütjenburg, in dem Thale der in den SchlendorfersBinnenfee 
ſich ergiegenden Mühlenau, die hier die Alethfamper-Au aufnimmt, an der Land— 
ſtraße von Lütjenburg nach Oldenburg freundlich gelegen, im Oldenburger Güter 
diftriete, Kſp. Blekendorf. — Im 15. Jahrh. war diefes Gut im Befig der Familie 
v. Ratlow, 1479 befaß es Emeke, Wulfs Sohn, welcher in der Ditbmarfifchen Fehde 
blieb; 1533 Schad Rantzau; darauf Johann Rangau, welcher es 1544 an Otto 
Pogwifh verkaufte; nad) ihm kam es 1568 wieder an die Ratlowfche Familie und 
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1578 befaß ed Heinrich Natlow ; darauf Casper Rankau, der ed 4603 am Dito 
Reventlow verfaufte, in defjen Familie das Gut bis 1681 blich; 1681 fam es m 
H. v. Buchwaldt, 1711 an deſſen Sohn Casper; 1731 an Joachim v. Buchwaldt, 
der es 1735 an den Grafen v. Platen verkaufte; 1754 war der hannoverſche Kam— 
merherr Graf v. Platen Beſitzer; 1781 der Graf v. PlatensHallermundt; der jehzige 
Beſitzer iſt der Reichsgraf Georg Wilh. Friedr. Graf v. Platen-Hallermundt zu 
Weißenhaus. — Dieſes in der Landesmatrikel zu 37 Pfl. angeſetzte Gut beſteht 
aus dem Haupthofe mit der Futterkamper-Mühle, der Ziegelei, Gro— 
ßenholz und Dammkrug, den Meierhöfen Sehlendorf und Friederiken— 
thal, dem Pachthofe Drögenkamp, dem Kirchdorfe Blekendorf mit Große— 
koppel, Hohenkamp, Schütterwieſe, Hillek, Schloß, Troßkrug und 
Weide, den Dörfern Sehlendorf mit Sehlendorfer-Strand (Tivoli) 
und Packhaus und Sechendorf mit Günnenfelde und den einzelnen 
Stellen Butzkuhl, und Drögenkamp. — Es hat im Ganzen ein Areal 
von 3438 Ton. à 260 Q. R. (3142 GSteuert,, 442,520 „PR. M. Steuem.). 
Die Dorfländereien find in Zeitpacht gegeben. — Der Haupthof hat, außer dem 
Moore, den Seen und den Wegen ein Urcal von 1327 Ton., worunter Ada 
995 Ton., die fehr bedeutenden Wiefen etwa 160 Ton. und Hölzung etwa 
170 Ton. (1155 Steuert.). — Der Boden ift ein guter Grandboden; die 
Wiefen haben einen guten Untergrund und find durchgängig einträglih. Ein— 
zelne Ländereien heißen füdlih Karffamp und Ruſerdorf, weſtlich Auferberg, 
nördlich Bakenberg und Höven; eine Wiefe heißt Wenfien. Bier Hölzungen 
füdlih vom Hofe heißen Großenholz, Gabrielöbef, Karkkampsſchaar und Bohn, 
hoop. Der Sehlendorfer-Binnenfee (ſ. Binnenfee) gehört zum Gute, 
Teichfifcherei findet faft garnicht Statt. Auf dem Hoffelde befinden fid 4 Kathen 
und auf dem Grunde des Hofbezirks felbit 2 Katben. Südlich vom Hofe liegt 
die Futterfamper- Mühle, eine Zeitpachts-Waſſer- und Windmühle; beim Hofe 
felbft an der Landſtraße liegt eine Etele Dammfrug und im Großenholz 
füdweitlih vom Hofe eine Holzvogtswohnung fowie in der Nähe eine Ziegelei. 
Vz. 1855: 1065. — Auf dem Hoffelde wohnen ein Schmied und einige Handwers 
fer. — Das fehr alte Wohnhaus wurde am Schluß des vorigen Jahrhunderte abge 
brochen; das jeßige 1804 erbaute ift von Brandmauern, nur flein und. bios zur 
Führung der Hofwirthſchaft eingerichtet. — Das Gut ftellt 3 Reuterpferde;; außer: 
dem noch Eins mit dem Gute Neuhaus gemeinfchaftlich, fo daß Futterkamp daſſelbe 
4 Jahre und Neuhaus 7 Jahre ſtellt — Auf der Koppel Ruſerberg weilid 
vom Hofe liegen 2 Steinfegungen von fogenannter Schiffsform, über 300 Fuß 
lang, andere Gräber find auf der nördlih vom Hofe gelegenen Koppel Bier: 
ſtücken; mehrere find zerftört. Bei dem Drögenkamp am Widendorfer Redder 
lag ehemals das Dorf Wygendorp (j. Drögenfamp ), deſſen Hufenländereien 
auf der nördlih von Futterfamp gelegenen Hoffoppel Höven Jagen. Auch 
auf der Koppel Ruſerdorf füdlih vom Hofe lag ohne Zweifel ehemals cin Dorf, 
wahrjheinlih das im Zehntenregiſter des Hochſtifts Lübeck noch im Anfang des 
15. Jahrhunderts aufgeführte im Kſp. Blefendorf belegene Dorf Rugherod, 
In der Großen-Wieſe nördlih vom Hofe liegt der noch ziemlich qut erhaltene 
ein längliches Viereck bildende Burgplag Schlihtenberg, deſſen Wal mit Ge: 
büſch und Bäumen bewachfen it; außer den Gräben Laffen fich nod; Spuren einer 
weiten äußeren Ummwallung erkennen nnd etwas nordweitlih vom. Walle liegt cin nur 
kleiner runder Burgplaß, der mit Baumen umgeben ift und auf dem ein Wart- 
thurm geftanden zu haben jcheint. Der Name Schlichtenberg ſcheint zu deu 
ehemaligen Namen von Sechendorf, Schlegghendorp, in Beziehung zu fiehyn — 
Gontribution 2131 2P 19 AR. M,, Landfteuer. 1443 2$ 70 ARM, Hands 
feuer 40 * 90 4 R. M, F 
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Gaarden (Dorfgarten, vorm. Hemmigheſtorp), Dorf in male— 
rifcher Rage bufeifenförmig um das Südende ded Kieler Hafens gelegen, 
an der Chauffee von Preetz nad Kiel, theils zum Klofter Preeg, theild zum 
A. Kiel gehörig, Kfple. Elmfhenhagen und Kiel. — Diefed Dorf beſteht aus 
2 Commünen. Die zum U. Kiel gehörige Commüne, von der ein Theil unter 
dem Namen Wulvesbrof 1462 von Marquard Wulf an’s St. Jürgenklofter 
in Kiel verfauft ward und mit den übrigen Dörfern der Aemter Kiel und 
Cronshagen (f. oben ©. 80) wieder landesherrlih wurde, befteht jet außer 
dem Gehöfte Biehburg und den Erbpachtitellen Petersburg und Krufenrott (f. 
die Artikel) und der Holzvogtsitele zu PBoppenbrügge (ſ. Moorfee) aus 
der Kleinen Erbpachtſtelle Lübſchenbaum (Wirtheh., 2 Steuert.), der vom 
Proſeſſor Ieffen begründeten, auf einer Anhöhe veizend-belegenen Jrrenanftalt 
Hornheim, dem im 3. 1640 privilegirten aus 3 combinixten Hufen beftehenden 
Hofe Marienluft und 13 Käthner» und Anbauerftellen (3; Bil); Kip. 
Kiel. Zu diefem Antheil gehört auch der vererbpachtete Tröndel-See (vorm. 
Trunthen-See; f. Dreckſee) und der in Zeitpaht gegebene Königl. Langen; 
See (vom. Groten-See; f. Dredfee). Vz.: 392. — Der zum Klofter 
Preetz gehörige öftlihe Theil des Ortes umfaßt das chemalige aus 10 Hufen + 
beitehende Dorf Hemmigheftorp, in weldhem das Klofter Preetz ſchon 1233 
eine Parochialkirche zu erbauen die Erlaubnig befam, welder Bau wahrſcheinlich 
unausgeführt blieb, da kurz darauf Kiel eine Kirche erhielt, und enthält eine 
Waſſermühle mit einem Wirthöhaufe mit Brennerei » und Brauereigerechtigkeit, 
eine Windmühle, 7 Bollb., 2 Halbh., 2 Kathen mit und 8 Kathen ohne Land 
(SE Pi); ein Wirthehaus am Nordende des Dorfes Kiel gegenüber gelegen 
mit einer Fähre für Fußgänger nach Kiel heist Wilhelminenhöhe (Sand: 
rug) und ift ald Bergnügungsort ſehr befucht; eine daneben gelegene zur 
Fabrication von Hohlglas angelegte Glasfabrik heigt Andreashütte; außerdem 
liegen bei Sandkrug nod mehrere zum Dorfe gehörige Kathenitellen; Kſp. 
Eimfhenhagen. Vz.: 388. — 2 Schulen, eine in jedem Antheil. — 3 befuchte 
Wirthhäuſer. 2 Schmiede, 7 Schiffszimmerleute und mehrere Handwerker. — 
Areal des Amtsantheild: 483 Steuert.; des Flöfterlihen Antheild 409 Steuert. 
Der Boden ift grandigt und von mittlerer Fruchtbarkeit; die Wiefen find ein, 
träglih. Auf der Feldmark Liegt außer dem Viehburger Holz (f. Viehburg) 
die Königl. Hölgung Eronsburg (12 Ton. 144 Q. R.) groß, -wo in alter 
Zeit anſcheinend eine Befeftigung war. Nach dem Landregijter von 1632 wurs 
den die Hauptichläge auf den Hufen, Bröferfeld, Berendeel, Sieversfrug, Köh— 
lershorft, Heifh, Voßbarg und Hinzenfammer und einige Wiefen Wulfswifc, 
Hopfenhofswifh, Schwarzenland, Kaltenfegen nnd Dldenhof fowie ein Teich 
Amelingsteih genannt. — Hier ift eine fogen. Bitus-Todtengilde. — Die am 
Kieler Hafen füdlich vom Sandkrug gelegene Wiefe Waterborg, wurde um 
die Mitte des 13. Jahrh. vom Klofter von Timmo v. Porsvelde erworben, war 
aber 1286 ſchon wieder im Befiß des Kloftere. 

Gaarz (vorm. Gartze), adel. Gut (ehemaliges Lehengut) am Gruber⸗See, 
IM. füdöftlih von Dldenburg, im Oldenburger Güterdiftricte, Kfp. Oldenburg. 
Die Befiger diefes Gutes, neben welchem im Anfange des 15. Jahrh. noch ein 
aus 14 Hufen beftebendes Dorf lag, waren anfänglih aus der Familie von 
Stafen, darauf 1469 Sivert Broddorff; nad ihm deſſen Sohn Heinrich; 1473 
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ward es von Nicolaus v. Reventlow an das Cismarſche Kloſter für 8000 4 
verfauft, ward aber 1496 jchon wieder dem Knappen Iven Reventlow käuflich 
überlaffen, und 1529 ward Detl. Broddorff mit demfelben beichnt, bei defjen 
Nahfommen es bis zum 1630 erfolgten Zode von Bendir Broddorff blieb, 
Detlev v. Brofdorff verkaufte es etwa 1638 an Thomas v. Ahlefeld, unter 
Dem es 1648 zum Goncurfe fam; darauf kaufte es Joahim v. Broddorff zu 
Wenſin; 1681 war Detlev v. Broddorff Befiger; 1711 Detlev v. Broddorf 
zu Rofenbof, welder 1732 ſtarb; darauf deffen Sohn Gay v. Broddorff, worauf 
das Gut 1737 im Goncufe an H. Friedr. v. Broddorff verkauft wurde, der 
es 1765 an Gay Rantzau veräußerte; 1792 erbte es deſſen Wittwe; 1800 
Graf Chriftian v. Nankau: 1802 war J. P. v. Neergaard Befiker; 1803 
D. I. D. Wulf; 1806 der Conferenzrath C. U. D. Freiherr v. Eggers, welder 
den 6, October 1813 ftarb und auf einer Fleinen Anhöhe im Garten begraben 
ward; 1815 faufte es 3. E. Amberg für 140,000 „f v. Et. und in deffen Concurſe 
1822 Heinr. C. Graf v. Holftein zu Waterneverftorf für 165,000 z# v. Gt.; feit 
1842 befigt e8 Conrad Graf v. Holftein auf Waterneverftorf. — Zum Gute 
gehören der Haupthof, die Meierhöfe Chriſtiansthal, Antoinettenhof 
und Friedrichſtein, die Erbpachtſtellen Gaarzer-Mühle (f. Antoinettenbof) 
und Die Dörfer und einzelnen Stellen Lütjendorf, Plügge, Quals, 
Qualferfelde, Giebelberg, Bockkathe und Sklavenkathe. — Das 
ganze Gut, welches für 19 Pf. contribuirt, hat ein Areal von 2717 Ton. 
4 Sch. 19 R. a 240 Q. R. (1960 Steuert., 280,860 „PR M. Steuer 
werth). — Das Dorffeld ift größtentheils in Zeitpacht gelegt; nur 30 Tonnen 
Landes find in Erbpacht, und es wird dafür ein jährlicher Canon von 48 Ton. 
Gerfte gehoben. — Der Hauptbof bat ein Areal von 1129 Ton. 6 Sch. I7#; 
darunter Ader 519 Ton. 2 SH. I R.; Wiefen 329 Ton. 1 Sch. 2R; 
Hölzung 21 Ton. 5 Sch. 25 R.; Moor 24 Ton. 7 Sch. 28 R.; Waſſer 
221 Ton. 7 Sch. 21 R. und Gärten, Wege, Fußfteige 12 Ton. 5 Sch. 22. 
Der Boden ift fhwerer Mt, die Salzwiefen find moorigt, die übrigen baben 
einen guten ſchwarzen Erdarund. Zum Hofe achört der 221 Ton. große 
Gaarzer-See, der mit der Bröfau und dem Gruber-See in Verbindung fteht. 
Etwa 110 Tonnen Salzwiefen (der fogen. Warder) liegen von den Gaarzer« und 
Gruber-Seen umgeben und vom Gute Kofelau durch einen Graben getrennt; Diefels 
ben dienen zu einer vorzüglichen Weide; bier, fo wie auch am Gruber Seeantheil 
länge der Landſeite von der Auguſtenhofer Scheide bis an Schwelbek ift eine bedeur 
tende Rohrwerbung. Einzelne Xändereien beißen Alt» Gaarz, eine Koppel 
öftlih vom Hofe, auf der angeblich ehemals der Hof Gaarz, vielleicht aber dad 
obenerwähnte vergangene Dorf Gaarz lag, ferner Brammersberg, Thornfoppel, 
Halbehnsfamp und Apenberg. Eine Eleine Wafjermühle dient zur Wiefenent: 
wäfferung. — Vz. 1855: 678. — Im Gute ftehen 3000 „$ v. Gt unablöslid 
radieirt, derem Zinfen dergeftalt verwandt werden, daß die Pächter dreier beftimmter 
Hufen in den Dörfern Kütjendorf, Quals und Plügge refp. 20, 16 und 4 
erhalten, 40 F zur Unterhaltung abgegangener Hufenpächter des Guts dienen 
und die übrigen 40 zum Beiten hülfsbedürftiger Untergehörigen für Medicin 
und Berpflegung ausbezahlt werden. Auch ruht auf dem Gute die Verbindlichkeit, 
jährlih an 15 der ärmſten Gutsuntergehörigen 18 F, 9 Ton. Roggen um 
9 Ton. Gerfte zu geben. — Der Hof ift mit einem Graben unigeben; das 
Wohnhaus ift von Brandmauern, zweiftödigt und mit einem gewölbten Keller; 
über der Hausthür ift das Broddorfffhe Wappen in Stein gehauen. — 
Es werden 2 Dragonerpferde geftellt. — Am 12. Januar 1694 litt 
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diefed Gut durch eine Sturmfluth bedeutend. Contribution 1004 „P 38 4., 
Landſteuer 1240 , Hausſteuer 8 Pf 45 ARM. 

Gadeland (Galand, vorm. Godeland), Dorf an der Stör, 4 M. 
füdötlih von Neumünfter, Kfp. Neumünjter. — Im 3. 1221 werden in einer 
Urkunde Gottfchalf pon Badeland und deffen Bruder genannt, deren Familie 
wahrfheinlich dDiefes Dorf befeffen hat. — Zum A. Neumünfter gehören 5 Bollh,, 
1 Dreiviertelh., 1 Halbh., 5 Viertelh. und 3 Kathen (3% Pfl). Eine zum 
Amte gehörige ausgebante Bollb. heißt Grellenfamp, eine andere zum Amte 
gehörige Stelle "heißt Viehdammſichten; eine Halbh. heizt Luremburg. 
Zum Klofter Preetz gehören die Windmühle, 3 Vollh., 2 Viertelb. und 1 Kathe 
(3 B.). - Eine der Neumänfterfchen, Hufen fhenfte der Nitter Nicolaus Swave 
im 3. 1264 der Kirche in Kiel. — Schule (60 K.). — B;.: 247, worunter 
mehrere Handwerker. — Areal zum Amte: 740 Steuert.; zum Klofter Preeß: 
530 Steuer. Die Hälfte der Moorweide (im Ganzen 336 Ton.), gehört den 
Reumünfterfhen Eingefeffenen. — Der Boden ift im Ganzen nur von mittels 
mäßiger Urt; die Mösre liefern faum ausreichende Keuerung, und nur 4 Hufner 
haben kleine Holzantheile im Königl. Gehege. Im Landregifter von 1632 wer 
den einzelne Koppeln Kirchsdorfskamp, Wurthwiſch, Störbef und Schulenwiſch 
genannt, — Auf der Feldmark liegen 32 Grabhügel. — Im J. 1141 betätigte 
der Bifhof Adelbert die Zehnten diefed Dorfes dem Neumünfterfchen Klofter, 
Im 13. Jahrh. waren bier Salzquellen und 1286 mußte jeder Hufner des 
Dorfes jährlid 15 Himpten Salz an das Preeßer Klofter liefern. Aus dem 
Amtsantheil wurden ehemals Hoftage nah Brofenlande geleiftet. 

Gadendorf (vorm. Shodendorp, Godelendorp, Godendorp), 
Dorf EM. nordweitlih von Lütjenburg, im Gute Banker, Kfp. Gifau; enthält 
5 Bollh., 2 Drittelb., 5 kleine Bachtflellen und 38 Inftenfathen; drei ausgebaute 
Vollhufen heigen Bollbrügge, Binffollund Futterfamp. Im Dorfe ift ein 
Wirthehaus. — Schule (110 K.). — Bz.: f. Banker, worunter 1 Töpfer, 
1 Schmied und einige Handwerker. — Der Boden ift hügeligt, zum Theil ſchwerer 
und zum Theil leichter Art. — Ar.: 554 Steuert., worunter 24 Ton. Wieſen. 
Bon diefem Dorfe hatte die im Mittelalter fehr verbreitete Adelsfamilie v. Goden- 
dorp (v. Godelendorp) fpäter v. Gadendorf ihren Namen; fie ift erft im 
17. Jahrh. ausgeftorben. 

Ganfeweide (Boosweide), ein am Köhlbrand in der Elbe belcgener 
uneingedeichter Wärder, zum Gebiet der Stadt Hamburg gehörig, Landherrenſch. 
der Marſchlande, Vogtei Eibinfeln. — Ar.: 45 Mg., Wiefenland, Reth und 
Buller, Die öftlihe Spige des Wärders heißt Douanenort und der füdliche 
Theil Hohefeld. | 

&amale (Gumale), ein ebemalige® Dorf im Fürftentbume Lübeck; 
Kiv. Eutin, mit Juncvrowenorde zu den holländiſchen Colonien im Utiner 
Gau gehörend (f. oben ©. 8.) Beide nahe bei einander gelegene Dörfer find nieder» ° 
Ks und ihre Ländereien zu den Borwerken Bauhof und Neumeierei gezogen. — 

iefen Dörfern war von den holiteinifchen Grafen das hollifche Recht verliehen und 
der Graf Gerhard verfaufte etwa 1290 die Einkünfte beider Ortfchaften an 
den luͤbecklſchen Bifhof Burhard von Serfen. Epuren find von beiden Dörfern 
nicht worhanden; eine Koppel jedoch heißt jept noh Jungfernort, diefelbe 
gebort zur Bauhofer Feldmark und grenzt an den großen Eutiner-Sce. 

Garbet (vorm. Sorbefe), Dorf im Gute Wenſin, Kſp. BWarder; ente 
hält 11 Bollh. und außer den Wohnungen des Müllers 36 Katben und Inften« 
fellen, ausgebaute Hufen heißen Sophienberg, Röbfühlen, Hüls, Tater 
borm, Getrade, Altenredder und Schierau und die Holjvogtswohr 
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nung Paßopp. — Das Dorf wird dur eine in die Trave fließende Au in 
2 Iheile getheilt; wahrfcheinlich bildeten die noch im 15, Jahrh. an diefer Stelle 
erwähnten beiden Dörfer Garbef, von denen das eine vermuthlih urſprünglich 
das flavifche war. — Windmühle, Ziegelei, Wirthshaus mit der Braugerechtigkeit, 
Schule (150 8). — Ar.: 1442 Ton. a 240 Q. R. (1129 Steuert.), wor 
unter Acer 1097 Ton., Wiefen 296 Ton., Waffer 8 Ton. und Wege u. f. w. 
41 Ton. Der Boden ift ein guter Mittelboden. — Die Vicarie am Altare 
&t. Dlavi in der Marienfirche zu Lübeck hatte bier im J. 1391 Einkünfte — 
Dei Schierau liegt ein alter Burgplak, auf dem früher Wenfin geftanden haben ſoll. 
&Gardaesflyt, cin chemaliged Dorf im nördlichen Dithmarfcen, 
wahrfcheinlich in der Gegend von Runden, in welchem 1217 der König Waldemar U. 
eine Hufe vom Klofter Herfefeld erwarb. * \ 
.  &ardensee, ein chemalige& Dorf von 6 Hufen an dem zu Medien: 
burg gehörigen Garren-See, weitlih von Muftin an der Grenze des Herzog: 
thums Lauenburg und des Fürftentbums Ratzeburg. Es wird im 13. Jahrh. 
erwähnt und ift im dreißigjährigen Kriege vergangen. Der Name ift noch in 
dem des Garren-Sees und der Königl. Hölzung Gardenſeer-Raum erhalten. 
Garfau (vorm. Gorkowe), ein ehemaliges Vorwerk, 1 M. nordöſtlich 
von Ahrensbök, im Fürſtenthume Lübel, A. Schwartau; Kip. Gleſchendorf. — 
Es ward im 3. 1768 niedergelegt und die Ländereien in 12 Barcelen, von etwa 
13 bis 25 Ton., getheilt. Jetzt find hier 3 Barcelen (34 Pfl.), nämlich die Stamm- 
parcele Garkauerhof, ein Wirtheh. Ziegelhof an der Chauffee von Lübed 
nah Eutin (vormals eine Ziegelei) und eine dritte Parcele und 6 Kathen, 
von denen eine Klingenbergsftatbe beißt und eine ein Wirthshaus am 
Wege nad Gronenberg tft. Beim Biegelbof ift ein Chauffeeeinnehmerhaus. — 
Schdſtr. Gleſchendorf. — By: f. Glefhendorf. — Ar.: 226 Steuert. Der 
Boden ift fandigt. — Im Jahre 1462 verfaufte Hein. v. Buchwaldt Garkau 
an das Ahrensböfer Kloſter. — Neben der Klingenbergsfathe liegt die Anhöhe 
Klingenberg, auf deren Spike eine Erderhöhung von eigenthümlicher Form if; 
vielleicht ftand hier eine Capelle. — Garkau ift erft durch den Tauſchvertrag 
vom Jahre 1842 vom U. Ahrensbök an das Fürftenthum gekommen. 
Garftedt, ein großes zerftreut gelegenes Dorf, 14 M. nordöftlid von 
Altona, Herrfhaft Pinneberg, Haus» und Waldvogtei, Kfp. Quickborn (bis 
zum 3. 1685 zu Rellingen eingepfarrt). — Garftedt bildet mit dem etwa ZM. 
langen Diftriete des zur Herrſch. Pinneberg gehörigen Iheils der Harksheide 
eine Baucrvogtei, und die Feldmark grenzt theild an das Gut Tangftedt, theils 
an das hamburgifhe Dorf. Langenhorn, wo der Tarpenbef die Grenzjheidung 
macht. Es beſteht mit Inbegriff der Stellen hinter dem Garftedter Felde 
(Achternfelde) aus 7 Vollh., 2 Halph., 4 Drittelh., 4 Achtelh., 52 Sechézehn⸗ 
telh. und 7 Anbauerftellen (mit Harfsheide 33% Pfl.). Eine große Hufenftelle 
füdweftlih vom Dorfe von Hölzungen umgeben an der Chauffee von Altona nad 
Dldesloe heißt auf der Oh (Ohe; Wirthsh.), 1 Sechszehntelh. (Wirthsh.) nebſt 
einer abgelegten Anbauerſtelle und einem Zollgebäude heißen Ochſenzoll(ſ. daf.), 
1 nordweftlih vom Dorfe gelegene Sechszehntelh., jebt eine Königl. Holzvogts⸗ 
ftefle heit Sültfuhlen (mit 31 Ton. 228 Q. R. Land), 2 Sechszehntelh. und 
eine Anbauerftelle füdlib vom Dorfe heißen Garftedter- Damm (Wirtböh.) 
und 1 Achtelh. und 4 Schözchntelb. zwifchen Garftedt und Harksheide Bud» 
horn (Bockhorn). — Schule (156 8.). — 4 Wirthshäuſer, 1 Höfer, 2 Schmiede, 
1 Schlachter und mandhe Handwerker. — 235. mit Harksheide: 940. — Areal 
mit Harfsheide 1897 Steuert. Der Boden iſt theils Iehmigt, theils fandigt; 
die Torfmööre waren früher ergiebiger; es find bier noch manche uneultivirte 
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Haideſtrecken. 9 Eingefeffene befigen 31 Bufchkoppeln von 161 Ton. 750. R., 
von denen den Hauptwaldftric weftlih vom Dorfe die Hölzungen Hallohébuſch, 
Nienwifchen, Paulsort, Eſchbrook, Butterbroof, Altefhier, Schierbroof, Schapen- 
boop, Nienfhier, Echwienhörn, Breihorft, Wehlenholz, Fohrenberg und Sültfuhlen- 
brook (zuf. ca. 80 Ton.) bilden; die übrigen beißen Höfjen, Bornfoppel, Born 
buſch, Redder, Ophoff, Klein-Redderwiſch, Quaderhoop, Hege, Wiſchhof, Stöhagen, 
Fohlenriehn, Böfenort, Trönnenwifh, Dickenort. Zu der Bollhufe Ohe gehören 
die Hölzungen Klein-Ohe, Achternbuſch, Torikkels, Depenbroof, Achtern-Wiſchhof, 
Rofhof und Ohfelde (zuſ. 13 Ton.). — Auf der Feldmark liegen die Königl. 
Gehege Stühagen (66 Ton. 170 Q. R.), Harthagen (39 Ton. 63 Q. R.), 
Tangſtedter-Moor (285 Ton. 130 Q. R.) und Sültkuhlener Baumſchule (2 Ton. 
140 Q. R.). 

Gaushorn (vorm. Goweshokn), Dorf in Norderdithmarſchen, Kfpv. 
und Kſp. Tellingftedt ; enthält 17 Höfe, 6 Stellen mit und 4 Stellen ohne 
Land (30 H.). — Shdftr. Welmbüttel. — Vz. 1855: 184. — Ar.: 209 Steuert. 
Auf der Feldmark find einige Grabhügel mit Steinfammern. 

Geefchendorf (vorm. Geſekendorp), Dorf 14 M. öftlih von Sege— 
berg, an der Landſtraße nah Lübeck, A. Traventhal, Kſp. Prohnftorf; enthält 
7 Vollh., 1 Zweidrittelh., A Halbh., 2 Drittelb., 1 Sechstelh., 3 Zwölftelb. 
und 1 Kathe (103 Pfl.). — Schule (60 K.). — Wirthehaus, 1 Höfer, 1 Schmicd, 
1 Schlahter und andere Handwerker. Dem Segeberger Klofter gehörten ehemals 
2 Hufen in Diefem Dorfe. — Vz.: 252. — Ar.: 786 Eteuert, Der Boden ift gut; 
jeder Hufner hat etwa A Ton. Hölgung und 2 Ton. Moor. 

Geeftbacht (vorm. Hahede), Kirhdorf am hohen fandigen Elbufer, 
öftlih von den Vierlanden, 4 M. füdöftlih von Hamburg, zu dem den Städten 
Hamburg und Luͤbeck gemeinfhaftlihen Amte Bergedorf gehörig. — Die Feld- 
mark liegt in einer hügeligten Gegend, ganz von dem Herzogtbume Lauenburg 
und der Elbe umfchloffen. Diefes fehr bewölkerte Dorf enthält 11 in Volle, 
Halb» und BViertelbufen zertheilte Hufen und 130 Kathen. Gin Wirthséhaus 
nordötlih vom Dorf an der alten Rauenburger Landſtraße heißt der Ziegens 
frug, einige Stellen mit Zandungspläßen an der Elbe heißen Katzberg. — 
Die Kirche wird fhon um 1230 erwähnt; fie hat mehrmale, nämlich 1261 und 
1686, wegen der Beränderung des Stromufers eine andere Rage erhalten, die 
jeßige ift auf dem hohen Elbufer 1685 erbaut; fie ift gewölbt und neben der: 
felben ſteht ein ſpitzer 90 Fuß hoher Thurm; den Prediger an derfelben ernennen 
die beiden Städte wechfelaweife. — Schule. — Vz.: 1473, worunter 2 Branntes 
weinbrenner, 1 Weißbäder, 3 Grobbäder, 3 Schlachter, 14 Krämer und Höfer, 
2 Echmiede, Seit 1851 ift eine Glasfabrik bier angelegt und in gutem Bes 
triebe. 1 Kornwindmühle. Hier ift eine Fähre über die Elbe. — Im Dorfe wer 
den 2 Kram und Bichmärfte gehalten, am Dienftage vor Himmelfahrt und 
am Tage aller Heiligen. — Ar.: 1612 Ton. 120 R. à 240 Q. R. Der 
Boden ift fandigt und leicht. 

Gehlenſiel Cauf dem Siel), 8 Höfe und 20 Kathen (2 Pfl.) in der 
Herrſch. Herzhorn, Kſpy. und Kſp. Herzbom; Schditr. Langenhals. — 5 Höfe 
heißen auf dem Moor und beim Gehlenfiel; 3 Kathen an der Grenze der 
Moorhufener Feldmark heißen am Kleinenweg, 3 Katben am füdweftlichiten 
Ende von Gehlenfiel werden Speersort genannt. — Unter den Einwohnern 
find 1 Höker, 1 Schmied und einige andere Handwerker. — Ar.: 119 Steuert. 
Der Boden ift Marſch- und Moorland. Die Feldmark wird der Sielkreis 
genannt und theilt fih in das Moor dieffeitd der Straße und jenfeits der 
Straße; ein durch die umliegenden Hausftellen gebildeter Plak wird auf dem Plink 
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genannt. Das Gehlenſiel führt durch die Straße zur Ableitung für den vom Modt 
jenfeit derfelben fommenden Abzugsaraben, der fih in die vom Medegiftöfiel vor 
Altenmoor und dem Moorfiel bei Gchlenfiel auslaufende Schmeergrube um 
mit dieſer zwifhen der Moorhufener und Kammerlander Feldmark bin in die 
Spleth ergießt. 
Gehrhof, ein Hof mit einer Ziegelei bei Süderau im Amte Steinburg, 
Crempermarfh, Kipv. Erempdorf, Kip. Crempe. i 
Genin (vorm. Ghennin, Chenyn), Kirchdorf, Moisling gegenüber an 
der Mündung Der Stednig in die Trave, 4 M. füdweftlih von Kübel, im 
Gebiete der Stadt Lübe, Landamt. — Der Graf Adolf IT. ſchenkte 1149 
dieſes Dorf dem Domcapitel; feit 1803 gehört es aber der Stadt. — Es int 
hält 1 Erbpachtsbof, 3 Vollh., 2 Halbh. und 7 Biertelb. und Kathen (31 Häufer 
und 14 Wirthſchaftsgeb.). — An der Kichhe, weldhe 1337 erwähnt wird, fteht 
ein Prediger und ein Drganif. Eingepfarrt: Bladlade, Brandenmühle, 
Ober- und Nieder-Büſſau, Eulenflubt, Genin, Klofter, Logan, Moieling, Moie⸗ 
linger-Hof, Niendorf (Hof und Dorf), Nienhüfen, Schäferfathe, Schnakenkoppel, 
Zravenfathe, Borrade. — Schule. — Fähre über die Stecknitz, Wirthshaus, Brau— 
erei, Brennerei und Bäckerei. — Für Schullehrer ift hier eine Leſebibliothek, welche 
in der Sacriftei aufbewahrt wird. — Vz.: 262, worunter 1 Schmied und mehrere 
Handwerker. — Ar.: 671 Ton. 20 R. A 2400. R. — Ein Theil der Feld» 
mark öftli vom Dorf heißt noch Kieperborft (vorm. Kyperehorſt), welder 
Name früher einen großen Theil der Kändereien der Stadt Lübeck bis an's Mühlen» 
tbor mit umfaßte und einen Wald bezeichnete, von dem 1298 der öftliche Theil 
bis zur Walfmühle der Stadt, derweftlihe dem Domcapitel zugeſprochen wurde, 
Georg, St. (vorm. Neuwerk), Borftadt an der Dftfeite von Hamburg, 
Batronat der Borftadt St. Georg, Kſp. St. Georg. — Gie liegt zwifchen der 
Alfter und der Elbe und entftand als im Anfange des 13, Jahrhunderts bier ein 
Et. Georgs-Hoſpital für Ausſätzige erbaut wurde. Sie war vormals nur Hein und 
vergrößerte anfänglich fih nur langfam, Noch im J. 1620 war nur ein Theil 
diefes Diftricted befonders an der Alfter, beim Befenbinderhofe und bei dem 
Strobhaufe bebaut, aber in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. wurde die Vorfladt 
verfchönert, mit vielen Alleen bepflanzt und im I. 1679 durch Befeſtigungéwerke 
eingefhloffen, Im J. 1813 wurden auf Befehl des Marſchalls Davouft med 
rere Häuferreihen niedergeriffen, doch find dieſe im Kaufe der Zeit durch ſchönere 
Häufer erſetzt. Die Vorftadt enthält mit den füdlich belegenen Diftricten Ham 
merbroof (f. daf.), Grünendeid und Stadtdeih mit Brandehof 1935 Häufer, 
1172 Sähle, 463 Duden und 200 Keller. Einzelne Hauptftragen heißen: An 
der Alfter, Langereihe, Steindamm, Grobe-Altse, bei den Hühnerpoften, bei dem 
Befenbinderhofe, bei dem Etrohhaufe und Kirhen-Allee; die geräumigen Plätze 
worunter namentlich der Borgefh, werden zum Theil zu Zimmerpläßen, Sägeplägen 
Holzlagern und Bleihen benutzt. Am Stadtgraben liegen 2 Begräbnißpläße, 
von denen der Eine zu St. Georg, der andere zum Kip. St. Jacobi gehört. 
an Borftadt gehören der Hammerbroof (3. Thl.), der Stadtdeich umd der 
rünedeich (f. d. Artikel), ferner der Hamburg-Berliner-Bahnhof, wel 
cher bis an die Stadt reiht, Eine an einer Ueberfahrt über die Alfter belegene Mühle 
heigt die Lohmühle (4 H.); eine andere Windmühle liegt am Walle beim 
Berlinertbore. Außer den 4 nad der Stadt führenden Ihore find hier 2 Außen 
thore, das Berliner: und das Lübederthor. — Vz.: 18,008 (f. Hamburg). — In 
Hinfiht der obrigfeitlihen Verwaltung ſteht die Vorſtadt mit dem Stadtdeich 
feit 1830 unter 2 Patronen (Senatoren), dem Patrone find ein Beamter (Sand 
pogt) und mehrere Polizeioffieianten untergeordnet, — Die Kirche wurde zuerſt 
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im Anfange des 17. Jahrh. erbaut, 1634 und 1648 vergrößert und im J. 1747 
abgebrochen, nachdem eine neue am 26. Detbr. deffelben Jahres eingeweiht wurde. 
Sie bat ein gefälliges Anfehen und einen 190 Fuß boben Thurm. An der 
Kirche ſtehen 2 Prediger. Eingepfarrt: Un der Nliter, vor dem Lübecker 
Thore, Barmbek, Bargfeld, Eilbef, Grasbroof (;. Thl.) Grünendeih, Hammer: 
baum, Hammerbroof (3. Thl.), Heidkrug, Hohenfelde, Kuhmühle, Lübſchenbaum, 
Veddeler Müggenburg, Mundeburg, Rönnheide, Sandkrug, Schürbek, Stadtdeidh, 
Uhlenhorſt, Großer und Kleine-Veddel. — Echulen find bier: eine Knabenfchule, 
eine Armenfhule, 2 Freifhulen, eine Sonntagefchule, eine Wartefchule und feit 
1847 ein fogen. Kindergarten. In der Vorſtadt find 4 Apotheken, eine am 
Stadtdeih; die Fabriken find fortwährend im Wachfen begriffen, am wichtigften 
find: 1 fehr bedeutende Wagenfabrit, 1 Eifenfahrit, 1 Zuckerfiederei, 1 Stearins 
fabrif, 1 Gementfliefenfabrif, 1 Dleigwaflerfabrif, mehrere Tabacksfabriken, 
Eſſigfabriken, Seifenfabrifen, Kobgerbereien, Delmühlen, Färbereien- und Druder 
reien, Brau- und Brennereien. Handwerker und Gewerbetreibende giebt es bier 
aller Art. — Ueber die bedeutenden in der Borftadt belegenen Stiftungen und 
Wohlthätigkeitsanftalten f. Hamburg. Seit 1835 ift bier ein weiblicher 
Berein für Urmen » und Krankenpflege und feit 1822 cin evangelifcher 
Miffiondverein. Eine Sparcaffe ward 1836 errichtet. — Die Borftadt 
bat feit 1803 ein an der Großen-Allee belegenes Wintertheater und ein Som— 
mertheater; leßteres heißt das Tivolitheater, ift in einem mit ſchönen Anlagen 
terraffenförmigen Garten erbaut und mit einer Orangerie verbunden. Dem 
Zivolitheater gegenüber liegt die Turnhalle mit einem geräumigen Platze, der 
Hamburger Zurnerfchaft gehörig. — Die Stadt: Wafferkunft verficht theilmeife 
die Borftadt mit MWaffer und unter einem Theile der Strafen der Borftadt find 
Abfluß-Siele angelegt. Am Stadtdeih bei Brandehof find 2 Schleufen um 
das Waffer der Bille in die Elbe zu leiten und beim Deichtbor tft eine Schleufe 
zur Entwäfjerung des Hammerbroofs. Badeanftalten giebt es eine am Wall, 
beim Berliner Thor und eine andere in der Kirchen» Allee, welche Marienbad 
heist. Brücden ohne die Eiſenbahnbrücken find im Ganzen 2 fteinerne und 20 
hölzerne vorhanden. In Gt. Georg liegt der Kranfenbof der Stadt Hamburg; 
f. Hamburg. — Der Flächeninhalt der Vorftadt mit dem Hammerbroof, dem Stadt: 
deih und Grünendeich beträgt „’, Q. M. und hiervon fommt auf den Hammerbroof 
etwa die Hälfte. Der Stadtdeich hat eine Länge von 367 Ruthen à 16 Fuß. 

Georgenbof, ein hodagelegener im J. 1800 erbauter Meierhof im 
Gute Putlos, Kfp. Oldenburg. — Ar.: 170 Ton. à 240 Q. R. (148 Etenert.). 
Der Boden ift aut; die Wieſen find ohne Bedeutung. — Beim Hofe liegt 
I Kathe mit 2 Wohnungen. — Bon der Anhöhe, auf welcher der Hof liegt, 
genießt man eine vorzügliche Ausficht. 

Georgenthal, adelihes Gut, freundlich in einem Thal an einer Höfzung 
gelegen, zwifchen dem Eider-Canal und der Landftraße von Kiel nad; Nendeburg, 
2 M. öftlih von Rendsburg, im Kieler Güterdiftrict, Kfp. Bovenau. — Diefes 
Gut war ehemals ein 1798 amgelegter Meierhof des Gutes Dfterrade, ftand 
für 5 Pl. und ging laut Erbcontract vom I. 1804 von dem Befiker G. H. 
Hagemann an feinen Sohn Friedrich Auguft Hagemann über, unter dem der 
Hof 1806 unter die Zahl der adelihen Güter aufgenommen ward; 1824 war 
deſſen Withve im Beſitze, 1833 Emft Hirſchfeld (65,000 „P v. Et.;) 1850 9. 
Jeſſel (85,000 „PB v. Gt.); 1855 Ed. Stauffer (107,000 P v. Et), — 
Zum Gute gehören der Haupthof, ein Theil des Kirhdorfes Bovenau, 
ein Theil des Dorfes Wakendorf und die Inſtenſtelle Küthmühlen. — 
Die Größe des ganzen Gutes beträgt 775 Ton. 144 Sch. à 260 Q. MR, 
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(705 Steuert., 80,240 PR. M. Steuerw.)., — Der Haupthof hat ein real 
von 549 Ton. 7 Sch., worunter Ader 403 Ton. 4 Sch., Wieſen 71 Tom 
5 Sch., Hölzung 49 Ton. 44 Sch. Moor 12 Ton. 542 Sch., Waſſer 414 Sch,., 
und Wege, Gärten u. f. w. 13 Ton. 243 Sch. (487 Steuert.). Die Hölzungen find 
zum Theil auf der Feldmark des Gutes Dfterrade belegen. Der Boden ift größten, 
theils grandigt; Die Wiefen find moorigt und über die Hälfte derfelben kann beftaut 
werden. — Auf dem Hoffelde liegt die oben erwähnte Inftenftelle Küthmühlen 
(Auittmühlen) genannt. Hier lag vormals eine Waffermühle des Gutes Großs 
Nordſee, welche aber an Oſterrade ausgetauſcht wurde und einging, worauf die Mühle 
in Bredenbek erbaut wurde (f. Bredenbek und Ciotene). — Das Wohnhaus 
ift von Brandmauern mit einem Souterrain und durchgehenden Frontifpice und 
wie der Hof folide erbaut. — Vz.: 160. — Ueber ein ArmensLegat, ſ. Difterrade, 
Meuterpferde werden nicht geftellt. — Vormals waren auf der Feldmark viele 
Grabhügel, die aber bis auf einige — find. — Contribution 288. „P 
14 BR. M., Landfteuer 167 F 32 AN. 

Georgsberg, St. (St. Georg, ei Jürgen, auf dem Amte), 
Kirchort in überaus anmuthiger Lage unmittelbar vor Ratzeburg, am hoben Ufer 
des Ratzeburger-⸗Sees belegen, U. und Amtsv. Ratzeburg, enthalt das Amthaud 
des Amtes Ratzeburg nebft den übrigen Amtswohnungen und Gebäuden, die 
Kirche mit den zu derfelben gehörigen Wohnungen und 14 Brinkfiger;. ferner 
eine Königl. Kornwafjermühle Sandmühle genannt, ein Haus auf dem 
Damm unmittelbar vor Rakeburg, fowie zwei füdöftlih an der Chauffee von 
Mölln nah Ratzeburg gelegene Thebelsberg oder Ravenskamp genannte. 
Anbauerffellen. — Schule. — 3 Wirthöhäufer, 1 Schmiede und mehrere Hands 
werker. — Vz.: 289. — Die dem St. Georg geweihte Kirche hält man für Die 
ältefte im Herzogthum Lauenburg und fie wird bereits 1158 erwahnt; 1561 
ward fie zum Theil neu erbaut; fie ift nicht groß aber mit einem Thurme vers 
fehen. Die Gemeinde ift fehr ausgedehnt. Das PBatronat hat der Landeshert, 
Eingepfarrt: vom Herjogth. Lauenburg: Buchholz, Gulpin, Groß - und 
Klein» Disnad, Einhaus, Farchau, Fredeburg, St. Georgeberg, Gretenberg, 
Holftendorf, Lankau, Marienwohlde (3. Ihl.), Neu-Vorwerk, Pogeez, Ravenskamp 
oder Thebeldberg, Sandmühle, Schmilau, Ziegelei; vom Gebiet der Stadt 
Lübeck: Albefelde, Giefensdorf, Harmsdorf. — Das neben der Kirche befind- 
liche Amthaus enthalt die Wohnung des erften Beamten und die Gerichtäftube,; 
außerdem find hier die Amtswohnungen des zweiten Beamten, Amtsvogts, Pre 
digers und Küfterd und das Prediger» Wittwenhans. — Ar.: 171 Mg. 42Q. NR. 
An der Stelle der Kirche foll urfprünglih nur ein St. Jürgens - Hofpital und 
an der des Amthanfes das um 1051 bier geftiftete Benedictinerflofter geftanden 
haben, an dem der Heil. Andverus Abt war und als folder bier 1066 den 
Märtyrertod farb (ſ. Einhaus). — Der berühmte Kanzelvedner Dräſeke war 
von 1804 bis 1814 Prediger diefer Gemeinde, 

Giddendorf (vorm. Geddendhorp, Ghiddendorp), Lübecker Stadt» 
ftiftsdorf 3 M. nordöftlid von Didenburg, dem Hofpitale zum heil Geifte in 
Lübeck gehörig, unter holfteinifcher Territorialhoheit, Kſp. Oldenburg. — Diefes 
Dorf, weldes aus 4 Vollh., 1 Halbh. und 1 Kathe befteht (1426 aus 9 Hufen), 

ward nah und nad von dem Hofpitale in Lübeck angefauft. Vier Hufen, 
welche der Ritter Detlev von Sleten von dem Grafen Gerhard zu. Holftein zu 
Zehn hatte, wurden 1271 von jenem für 160 I. Pf. an das Hofpital ver 
kauft; 1275 faufte dafjelbe 1 Hufe vom Grafen Gerhard; 1349 faufte es 
2 Vollh. und 1 Dreiviertelh. nebft einer Hufe auf dem Vagedeskamp für 200 
von dem Preébyter Heinrih Kakediz. 1360 kaufte das Hofpital noch fünf 


Giesbek 407 


piertel Ader mit den Gebäuden von Marquard v. d. H00 für 306 X I. BE. 
Da das Dorf jeßt nur für 5 Hufen gerechnet wird, fo werden einige im Laufe der Zeit 
niedergelegt und mit den noch beftchenden verbunden fein. — Schdftr. Jahnshof. 
Bi.: 87. — Ur.: 326 Steuert. Der Boden ift fruchtbar. Einzelne Ländereien 
heißen Wuert, Faſenberg, Wulfsberg, Kreutzkrug, Fendel, Dudelda und Schmo— 
ring; ein gemeinfchaftliches Zorfmoor heißt Kafenmoor und ein Weg Kirchredder. 

Giesbek, ein chemaliged Dorf, welches auf den Meyer'ſchen Karten 
nordweftlih vom Hofe Stegen, im Kſp. Sülfeld angeführt und von Dandwerth 
zum U. Trittau gerechnet wird. | 

Gieſelau (Schnittelau), eine Au, die unweit Arkebek in Dithmarfchen 
(Kfp. Albersdorf) entfpringt, in der Nähe von Albersdorf die Wefterau aufnimmt, 
und Alberodorf vorbei nach Grünenthal fließt, von wo an fie die Grenze zwifchen 
Diibmarjben und dem Gute Hanerau bildet und nachdem fie den Quarnbek 
(Querenbef) und den Hanerauer Mühlenbach aufgenommen hat, bei Bok— 
horft fhiffbar wird. Nachdem fie noch den aus dem Reitmoor fommenden Moorbef 
aufgenommen hat, fällt fie durch eine Schleufe bei Schormoor in die Eider. Zwei 
Uebergangsftellen für Fußgänger an der Giefelau find bei der Bofelhoopers 
Schleuſt, und ein Steg über die Au führt von Grünenthal über Kufswall nad 
Mennbüttel, 

Giefensdorf (vorm. Gifelbredhtestorp, Giefemerftorp), Dorf 
im Gebiet der Stadt Lübeck, 1 ftarfe Meile füdweftlih von Rageburg, im ches 
maligen U. Beblendorf, Landamt, Kſp. St. Georgeberg vor Ratzeburg. — 
Es enthält 4 Vollh. 1 Halbh., 1 Viertelh. und 1 Anbauerftelle (12 Häufer 
und 18 Wirtbfhaftsacbäude). — Der im Dorfe liegende See (2007 Q. R.) 
gehört zum Behlendorfer Hofe. — Vz.: 75.— Schdſtr. St. Georgsberg. — Die 
Eingefeffenen müffen dem Behlendorfer Hofe Hand» und Spanndienfte .leiften, find 
aber bie 1845 gegen eine fleine Abgabe davon befreit. — Ar.: 369 Ton. 107 R. 
a 240 Q. R., worunter 53 Ton. 105 R. Hölzung und 8 Ton. 87 R. Waſſer. 

Gieffelrade (vorm. Gielenrode, Gnffellinrade, Ghnelentade), 
ein hochgelegenes Dorf 14 M. ſüdlich von Eutin, U. Ahrensbök, Kſp. Sarau. — 
Im 3, 1378 ward aus den Einfünften diefes Dorfes eine Bicarie in der Marien 
kirche zu Lübeck geftiftet. — Es enthält 7 Vollh. und 16 Katben und Inften, 
fellen. — Windmühle, Ziegelei, Brannteweinbrennerei. — Schule (60 R.). — 
B;.: 232, — Ar: 510 Ton. a 260 Q. R. — Bis zum 3. 1843 gehörte 
diefes Dorf zum Fürſtenthume Lübeck, Amt Großvogtei. — Der Convent zu 
Ahrensbök übertrug 1514 dem Eingefeffenen Brede Hinrid in Gieffelrade das 
Holz genannt „lutke Denfche Bruf“ auf Steenraderseld für eine Wiefe am Teich 
bei Schwienfuhlen. - 

Gifau (vorm. Gykowe, Ghikow), ein hübſch gelegener Kirchort im 
Gute Neuhaus in der Nähe des Selenter-Seed, Pr. Didenburg; Br. 540 19° 
4"; 8. 280 10° 00%. — Gikau enthält außer der Prediger» und Küfterwohs 
nung 7 Kathen mit 10 Wohnungen; außerdem heißen 3 Katben Hafenfrug und 
I Katbe Weddelbek. — Wirthshaus und Bäckerei, Schmiede und einige 
Handwerker. — Die Kirche foll von dem Grafen Adolf IV. 1240 geftiftet fein 
und kümmt in einem Verzeichniffe aus dem J. 1286 vor; fie ift von Feldſtei— 
nen erbaut, nicht gewölbt, aber gut unterhalten. Der ftumpfe Thurm mit einer 
Kuppel ift im 3. 1811 erbaut; ein Erueifir in der Kirche ift fehr alt. Bor 
dem Altar liegt Sievert Rankau zu Neuhaus begraben, welder am 12. April 
1576 ſtarb. Der Befiger von Neuhaus präfentirt zu der Predigerſtelle; Die 
Gemeinde wählt. Im Predigerhaufe ftarb auf einer Bifitationsreife der General» 
fuperintendent Adler, am 22. Aug. 1834, Eingepfarrt: vom Gute Elamp: 
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der Haupthof; vom Gute Hohenfelde: der Haupthof, Haferſtoppel, Hafflamp; 
‚Hubertöberg, Ropbaum, Sachskamp, Satjendorf; vom Gute Neubaus: det 
Haupthof, Altenfrug, Blanfenwater, Dickenbuſch, Dransau, Emfendorf, Fetthoͤrn, 
Fürſtenholt, Giekan, Gleſchendorf, Hahnenkamp, Haſenkrug, Hegbök, Hohenhoep, 
Jägerberg, auf dem Klinken, Köhn (Meierhof und Dorf), Köbnerbrücke, Kuh—⸗ 
teih, Moorrebmen, Mühlen, Oelböhm, Pülfen, Redderkrug, Rögen, Seekrug, 
Selkenrade, Stubbenrade, Theerkuhlen, auf dem Tröndel, Volkenſcheide, Warder⸗ 
bof, Weddelbek; vom Gute Panker: Bollbrügge, Finkſoll, Futterkamp, Gaden⸗ 
dorf; vom Gute Schmool: Brünerbröken, Förſterſtelle, Grünberg, Hobenfelde, 
Krumbreiten, Malmſteg, Radeland, Rethkuhl, im Rögen, Schwartbuck, Schwart⸗ 
buckerholz, Söbren; vom Kloſter Preetz: Bentfeld, Ratjensdorf. — Schule (45 K.). 
Bei der Induſtrieſchule iſt cine Lehrerin angeftellt. — Vormals war die Familie 
v. Ghifew, ein Zweig der v. Reventlew’s, welche ſchon im 3. 1239 erwähnt 
wird, Befißer dieſes ehemaligen Dorfes und der umliegenden Gegend und «4 
wird hier ein Adelsſitz geweſen fein, an defien Stelle fpäter das nahe beim 
Dorf gelegene Neuhaus getreten ift. Vielleicht lag der alte Hof Gikau näher 
am See (ſ. Neuhaus). Das niedergelegte Dorf Gikau ift noch in dem Namen 
der Neuhäufer Hofkoppel Gifauböfen erfennbar. — Ar. mit dem Baftoratlande: 
204 Ton. 412 Sch. à 240 Q. R. (20 Steuert.). — Bj. des Kfp.: 4720. 

Gladebrügge, Groß: (vorm. Fern- [remotior] Gladebrugghe), 
Dorf 4 M. füdlid) von Segeberg, U. Traventbal, Kſp. Segeberg. — Es ent⸗ 
hält 8 Bollh. und 3 Kathen (8 Bil). — Schule (60 K.) — B.: 144, 
worunter 1 Krüger. — Ar.: 661 Steuert. Der Boden ift gut und jeder 
Hufner hat 2 Ton. Laudes zu einer Eigenthumshölzung ausgelegt; die Wieſen 
find fehr gut. — Das Iohannisklofter in Lüber wurde 1177 mit dem halben 
Zehnten diefed Dorfes, das vormals 14 Hufen hatte, dotirt. Zur Zeit Chrie 
ftians 1. gebörten dem Segeberger Klofter 24 Hufen und der halbe Zehnten, 

Gladebrügge, Kleins (vorm. Nähern- [propinquior) Glades 
brugghe), Dorf eine ftarfe Biertelmeile füdlih won Segeberg, an der Lands 
ſtraße nach Didesloe, A. Zraventhal, Kſp. Segeberg; enthält 4 Vollh., 4 Halbh., 
1 Zwölftelh., 1 Kathe mit, und 6 Kathen ohne Land (6,1 BA). Eine aus 
gebaute Kathe heißt Caffeekathe. — Schule (60.8). — Bz.: 181, wor 
unter 1 Krüger und einige Handwerker. — Ar.: 701 Steuert. Die Feld 
gemeinfhaft ward 1760 aufgehoben. Der Boden ift theils lehmigt, tbeild 
fandigt; die Wiefen an der Trave find gut. Für den Vogts-Teich entrichten 
die Hufner jährlih 4 zP v. Ct. Pacht, und die Käthner für den, in 10 Haupt 
theilen feparirten ausgetrodineten Gladebrügger:Teih 140 v. Ct. Canon. — 
Der Biſchof Heinrich von Lübeck dotirte 1177 das St. Johanniskloſter in 
Lübeck mit dem halben Behnten in Klein« Gladebrügge, die andere Hälfte der 
Zebnten gehörte ehemals dem Gegeberger Mlofter. — Im J. 1813 war bier 
eine Affaire bei dem Rüdzuge der Dänen; es wurden auf den Koppeln an der 
Landſtraße 23 Leichen gefunden. — Zwiſchen Gladebrügge und Traventhal, an 
der Allee liegt ein großer Stein auf 3 Kleinen mit der Inſchrift Priedr: IH. 
Rex. Hinr. Rantzau 1575. 

Glasau (vorm. Glaſowe), adeliches Gut (vorm. Lehengut) in der 
Mähe der Randftrage von Plön nad Lübeck, 13 M. füdweitlih von Entin, tm 
Preetzer Güterdiftricte, Afp. Sarau. — Der ältefte befannte Beſitzer diefes Gute 
war 1456 Barthold Berſebek; 1514 beſaß es Heinrich Walftorp; 1533 Detlev 
Walftorp; 1543 Jürgen v. d. Wiſch, bei deffen Familie es längere Zeit blieb; 
1612 faufte ed Henning v. d. Wiſch (50,000 „P), unter dem es 1630 zum 
Concurſe fam und an Heint. dv, Ahlefeld verfauft ward, der es 1636 an 
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Dreide Rantzau für 55,000 xP Spec. verkaufte. 1648 war Heinr. v. Buchwaldt 
Beſißer; 1661: Claus v. Buchwaldt, der hier ein neues Wohnbaus erbaute, 
Nach feinem Tode ward Gladau im Concurſe 1674 an die Familie Eichſtedt 
verfauft; 1689 kam es in den Befiß von Henning v. Reventlom zu Altenhof, 
defien Nachkommen es noch beſitzen; Graf Detlev Reventlow, der 1763 Befiker 
ward, belegte ed mit einem Fideicommiffe, das aber 1812 in ein Fideicommiß— 
capital von 125,000 F v. Gt. verwandelt ward; 1787 erbte das Gut Gay 
Priedr. Graf v. Reventlow und 1834 deffen Sohn, der Kammerherr Eugen 
Graf v. Reventlow zu Altenhof. — Glasau fand vormals in der Landesma— 
trifel für 22 Pfl., jet für 23 Pl. und befteht aus dem Haupthofe, dem 
Meierhofe Neu-Glasau, dem Dorfe Sarau und den einzelnen Hufen und 
Stellen Bökenbera, Fuhlwede, Hehfeld, Ziegelei, Kicfbufbfamp, 
Altenweide, Jeshboop, Kambek, beim Neffelteih, Jägerwiſchred— 
der, Luchenbrook, Flachslande und Ekhorſt. — Es bat im Ganzen ein 
Arcal von 3516 Ton. 1 Ch. à 240 Q. NR. (2625 Steuert., 380,240 PR. M. 
Steuerw.). — Der Hauptbof hat ein Arcal von 1096 Ton. à 240 Q. R., 
darnnter Ader 761 Ton. Wicfen 169 Ton., Hölzung 70 Ton. Moor 40 Ton., 
Baffer 2 Ton., Bauftellen, Hofplatz, Gärten 14 Ion. und Wege etwa 40 Ton. 
(910 Steuert.). Die Hälfte des Bodens ift fchwerer Mittelbeden, die andere 
Hälfte leichter Grandboden; die MWiefen find theils Ichmiat, theil® mooriat. — 
Einzelne Ländereien heizen Hoben, Hecfelde, Soltenbof, Glinderfamp und Kalts 
rufen. Auf ehemaligen Theilen des Hoffeldes find die Hufenitellen Bökenberg, 
Fuhlwede, Hechfeld und Ziegelei erbaut. — Vz.: 762. — Der Ober— 
fammerberr D, v. Reventlow verordnete die jährliche Verwendung von 32 v. Et. 
aud den Revenüen der Erbpachtemühle zu Sarau zur Unterftüßung alter Pers 
fonen und zur Unterhaltung fleiner Kınder armer Wittwen im Gute Glasau. — 
Das vormalige fehr alte herrfchaftliche Wohnhaus ward im I. 1837 abgebrochen, 
umd «8 diente bisher ein altes geräumiges Nebengebäude als Wohngebäude für 
den Hof. 1821 und 1832 brannten faft alle Wirthſchaftsgebäude ab, die aber 
fyäterhin wieder erbaut find. — Früher hatte das Gut eine Waſſermühle. — 
Glasau ftellt 2 Dragonerpferde. — Eontribution 1324 zB 77 ER M., 
Landfteuer 1584 32 4, R. M., Hausfteuer 37 FR. M. 

Glasau, Neus, Meierhof des Gutes Glasau, Kfp. Sarau. — Diefer 
Meierhof ift aus Kändereien des niedergelegten Dorfes Hagen entftanden 
(ſ. Hagen). Gr hat ein Areal von 1182 Ton. A240 Q. R., worumter 
Ader 595 Ton, Wiefen 232 Ton., Hölzung 329 Ton., Waſſer 6 Ton., Wege, 
Gärten u. f. w. etwa 20 Ton. (559 Stemert.). Der Boden ift lehmigt und 
ein ſchwerer Mittelboden; die Miefen find gut und find dadurd vergrößert, 
dat 407 Ton. Teiche jeht als Wiefen benugt werden. — In der Nähe dee 
Hofes liegen 5 Kathen; 6 Inftenwohnungen beißen Jägerwifchredder, Aus 
chenbrook und Flachslande. — 

Glashütte, 2 Großkathen auf der Segeberger Haide, im Amte, Kfpv, 
und Kip. Segeberg, Schoſtr Heidmühlen. — Ar.: 1783 Ion. à 260 Q. R., 
worunter Königl. Hölzung (Buchholz; ſ. Buchholz) 919 Ton., Ader 172 Ton., Wie 
fen 25 Ton. und Haide 667 Ton. (149 Steuert.). Der Boden iſt von ſehr mittels 
mäßiger Art, fandigt und theils Haide. — Vormals war die Segeberger Haide bier 
ſtark bewaldet und es lag bier eine Glashütte. Jetzt find hier wieder bedeus 
tende Königl. Nadelhölzungen angelegt. 

Glefchendorf (vorm. Goleſſekendorp), Kirchdorf in einem Thal an 
der Schwartau, 14 M. ſüdlich von Eutin, im Fürſtenth. Lübeck, A. Schwartau. 
Don dieſem Dorfe gehörten früher die Kirche mit den kirchlichen Gebäuden, 
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1 Vollh., 1 Viertelh., 2 Achtelh. und 6 Kathen mit Land (NeusGlefhendorf, 
2418 Pl.) zum U. Ahrensbök, der übrige Theil (Alt-Gleſchendorf) gehörte 
zwar dem Fürften zu Lübeck, ftand jedoch unter holfteinifcher Landeshoheit. Durch 
den Taufchvertrag von 1842 ift das Dorf Neujahr 1843 vollftändig dem Für 
ftenthume einverleibt. Den größeren Theil des Dorfes (Alt- Glefhendorf) mit 
der Mühle verkaufte im 3. 1354 der Ritter Heinrih v. Buchwaldt auf Snik- 
rode für 1000 X l. Pf. an das Heiligengeift-Hofpital in Kübel, und von diefem 
fam es durch den Bertrag von 1804 an den Fürften zu Lübeck. Gleſchendorf 
enthält 9 Vollh., 8 Halbh., 1 Biertelb., 2 Achtelh., 36 Eigenkathen und 18 
Altentheilsfathen. — Die Bezeihnung des Hufenftandes ift aus der Gewohnheit 
genommen, ohne daß eine Katafterqualität damit verbunden if. Alt» Gleichen, 
dorf fteht zu 8 Pfl., welde auf 14 größere Landbeſitze und 22 Eigenkathen 
fih berechnen. Neu⸗-Gleſchendorf ift getheilt in die Paftorathufe, 1 Pfarrlanfte, 
1 Kirchenlanftenftelle, 2 Achtelh. und 14 Eigenfathen, von denen 3 mit den 
beiden Achtelhufen außerdem Garkauer Erbpadhtsland befigen. — Die Kirdye ift alt 
und wird bereitd 1272 erwähnt, ift aber wahrſcheinlich noch bedeutend. älter; 
fie ift zum Theil von Peldfteinen erbaut, im Innern freundlich und heil, "hat 
einen fpigen Thurm und eine Orgel. Geit Uebergang der Kirche zum Fürs 
ſtenthum präfentirt der Fürft von Lübeck und hat bei der Guriatwahl 3 Stimmen, 
für die ehemaligen Befigungen des Domcapitels, des Heiligengeift- und Johans 
niöflofterd, der Herzog von Holftein hat 1 Stimme. Bei der erften Predigerwahl 
nad der Uebertragung ift von der Eurienwahl abgeftanden und viritim gemählt 
worden, jedoch ohne Confequenz für etwanige folgende Wahlen. Eingepfarrt: 
saus dem Fürſtenthume Lübeck: Bauland, Garfau, Glefhendorf, Sarkwih, 
Scharbeuz, Schürsdorf, Schulendorf, Wulfsdorf, Ziegelbof; vom A. Ahrensböt: 
Barkau, Havigborft, Kesdorf, VPönik, Steenrade. — Schule (130 K.). — Apotheke, 
1 Arzt, 1 MWundarzt, 1 Hebamme, 7 Wirthshäuſer, 5 Kaufleute, 2 Schmiede 
und mehrere Handwerker. — Hier ift eine Kornwaſſermühle. — B;. mit Garfau: 
806. — Die Ländereien betragen 1082 Steuert., arößtentheils Mittelboden. — 
Gleſchendorf bildet mit Garkau eine Bauervogtei und einen Armendiftrict. — 1665 
verfaufte König Friedrich III. einen Theil von Glefhendorf für 4144 an das 
Klofter Preetz. — Vz.: des Kfp. zum Fürftenthum: 2233; zum U. Ahrensböt: 930. 
Gleſchendorf, Dorf im Gute Neuhaus, Kſp. Gikau; enthält 5 Vollh., 
6 Kathen mit Land und 8 Inftenftellen, Drei Kathen heißen Fürftenholt, Kuh⸗ 
teih und Hahnenkamp. — Schdſtr. Tröndel. — Ar.: 402 Ton. 7,% St 
à 240 Q. R. (336 Steuert.). Der Boden ift theils grandigt, theils moorigt. 
Glinde, Dorf an der Glinderau, 14 M. öftlih von Hamburg, an der 
alten Landſtraße von Hamburg nah Mölln, U. Reinbek, Kfp. Steinbek. — 
Diefed Dorf, weldhes im I. 1229 von dem Grafen Adolf an das Klofter in 
Hoibek (ſ. Mühlenbek) gefchenft ward, enthält 5 Bollh., 10 Kathen und 7 Ans 
bauerftellen, (34 Pfl.). Etwas nördlih vom Dorfe liegt die Glinder Kupfer 
mühle (4 Pfl., 524 Ton. Land... — Schule (50 K.). Wirthshaus, Schmiede 
und einige Handwerfer. — Vz.: 256. — Ar. ohne die Kupfermühle: 762 Ton. 
a 320 Q. R. (780 Steuert.). Der Boden ift theils lehmigt, theils fandigt 
und ergiebig; die Wieſen find gut; Moor ift wenig vorhanden und Hölzung 
fehlt. Der Glinder-Mühlenteih hat ein Areal von 22 Ton. 3 Sch. — 
Einzelne Ländereien heißen: Brandhegen, Horftbegen, Müſſen und Krüzkamp. 
Auf dem Schlage Kleinendorf füdlih vom Dorf lag chemals das Dorf Bune- 
büttel (Bunenbutele), in weldiem der Präfect Hartwig von Stormarn 1253 
dem Kloſter Neinbet 4 Hufen verkaufte. ine Koppel in diefer Gegend hieß 
noch im vorigen Jahrhundert Bohmbüttlerriche, (Bol. auch Hanevalle). — 
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Auf der Feldmark liegt das Königl. Gehege Glinderhorft (55 Ton, 51 Q. R.), 
(f. Asbrook). 

Glinde (vorm. Glint), Hof und 8 Kathen, nebft einer bedeutenden 
Ziegelei im Gute Blumendorf, Kſp. Oldesloe. — Schdſtr. Wolkenwehe. — 
B.: 68. — Ar.: 163 Ton. 7 Sch. 19 R. à 240 Q. R. (138 Steuert.). 
Der Boden iſt theild lehmigt, theils ſandigt. — Glinde war ehemals ein 
Dorf, in welchem die adlihen Familien v. Crumeſſe und v. Block Befigungen 
hatten; die lebten Bauerftellen deffelben wurden zu Anfang diefes Jahrhun— 
derts niedergelegt. 

Glinde, 3 Halbhufen an der Preeker Scheide im Gute Kühren, Kſp. 
Preetz, Schdftr. Kühren. — Ar.: 132 Ton. a 240 Q. R. (63 Gteuegf.). 
Der Boden ift leichter Art. 

Glinde, 4 Erbyahtswohnungen im Gute Lehmfuhlen, Kſp. Lebrade, — 
Ar: 2 Ton. 2,% Ch. 

Glinde, Dber:, 2 Halbh. und 2 Kathen mit Land (34 Pfl.), 3 M. 
füdotlih von Ueterſen am Wege von Pinneberg nad Ueterſen, Herrſchaft Pins 
neberg, Amtsvogtei Ueterfen, Moorreger» Diftriet, Kfp. Rellingen, Schdſtr. 
Appen. — Birtbshaus. — B;.: 38. — Ar: f. Moorrege. Bormals lag hier 
ein Hof Glindhof (euria Glinthave), der bereitd 1421 erwähnt wird, 
Das Klofter Ueterfen, das ſchon 1240 Einnahmen in Glinde hatte, erwarb die 
Ländereien ded Hofes 1343. Eine Feldmark führt noch den Namen auf dem 
Glindhof und Wiefenlandereien heißen Glienböfen. 

Glinde, Unter, zertreutes Dorf-1 M. nordweftlih von Pinneberg, 
Herrfchaft Pinneberg, Haus: und Waldvogtei, Kfp. Rellingen; enthält 1 Drittelb,, 
2 Funftelb., 1 Zehntelh. und 2 Anbauerftellen. (Pflugz. ſ. Appen). — Vz.: ſ. 
Appen. — Schdſtr. Appen. — Bei Glinde ift ein Löſch- und Ladeplak an 
der Pinnau für Kleine Fahrzeuge; auch ift hier nahe an der Binnau eine Zuders 
formfabrit und PBottbäderei (18 Ton. Land), und eine bedeutende Ziegelei 
mit 3 Brennöfen, welche großen Abſatz in der nächften Umgegend hat. — Ar. 
und Beichaffenheit des Bodens: f. Appen. 

Glinderan (vorm. Glinderborn), eine im U. Reinbek beim Dorfe 
Stellau entipringende Au, welde bei Stemwarde den Dammerskuhl aufnimmt, 
ſüdlich fließend die Glinder Kupfermühle treibt und dann dem Dorfe Glinde 
vorüber ſich weftlich wendet, worauf fie, nachdem fie die Domborfter, Oft-Stein» 
befer, Steinfurther und Steinbefer Mühlen getrieben, in Die Bille fi ergießt. 

Glindesmoor, Diſtriet 14 M. öftlih von Erempe, unweit Hohenfelde, 
U. Steinburg, Crempermarſch, Afpv. und Kfp. Hohenfelde; enthält 13 Stellen 
mit und ohne Land; eine Stelle beißt Glindhof. — Schritt. Hohenfelde. — 
Bi.: 178, worunter 1 Höfer. | 

Glückſtadt, ehemals. eine Feftung, jetzt eine offene Stadt an der hier 
eine Meile breiten Elbe und am Ausfluffe des Rhins, der hier einen Hafen 
bildet, und an der Glückſtadt-Elmshorner Eifenbahn, eingefhloffen yon der Blome— 
Then und Bülowſchen Wildniß. Br. 530 47° 19*; 8. 270 5° 15“. — Diefe 
in der. fruchtbaren Ebene der Eremper-Marfch belegene Stadt ward im I. 1616 
von dem Könige Chriftian IV. angelegt, einige Jahre fpäter befeftigt und um 
einen Theil des Handels von Hamburg dahin zu ziehen, durch befondere Handels: 
privilegien bevorzugt. In dem Bundationdbriefe vom 22. März 1617 hat der 
König diefe Stadt unter Hinweifung auf Wilfter mit lübifhem und hamburs 
gifhen Rechte begabt. - Im I. 1630 lieg der König bier auch ein Schloß, 
die Glücksburg genannt, erbauen, in weldem er oft refidirte; es wurde, da 
ed baufällig war, 1708 abgebrochen. Am Deichthore lag ehemals eine Waffen 
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mühle, an der Mündung des Hafens ein Blockhaus und demſelben gegenüber 
ein Caſtell, welches letztere aber ſchon im vorigen Jahrhundert verfallen war. 
Im I. 1623 ward Glückſtadt zum Stapelplape der isländifhen Waaren gemacht, 
welches der Stadt aber wenigen Nutzen brachte; auch gab der König 1630 den 
portugiefifchen Juden, und ein Jahr darauf den Mennoniten das Privilegium, 
fih hier niederlaffen zu dürfen und gleih andern Bürgern Handel und bürger— 
lie Gewerbe zu treiben, obne die Zunftgenoſſenſchaft zu erwerben; auch ward ihnen 
freie Religionsübung und den Juden die Erbauung einer Synagoge geftattet, 
In den Jahren 1627 und 1628 ward Ddiefe Feftung von den Kaiſerlichen unter 
dem Dberften Altringer 15 Wochen hindurch belagert, aber eben fo wenig, als 
im Jahre 1643 bei dem Einfalle Torftenfons eingenommen; dahingegen traf 
fie das Schicffal, nach einer nur dreiwöchentlichen Belagerung am 4. Jan. 1814 
von dem Gommandanten Generalmajor Ezernifow dem Feinde übergeben zu 
werden; doch ward fie jchon in Folge des Kieler Friedens am 26. Januar 
den Dänen wieder eingeräumt, aber im Jahre 1815 gefchleiftl. — Gouperneure 
und Gommandanten der Zeitung waren, fo weit: befannt: 1627 Dberft Dürant; 
1628 Maryuard Rankau; 1634 der Graf Chriftian v. Benk; 1648 der Statts 
halter Rankau; 1653 der Dberft v. Wanken; 1743 der Generalmajor v. Gtüs 
up; 1750 der Generalmajor v. Ablefed; 1756 der Generallieutenant Graf 
v. Noftiz; 1786 der Generallieutenant C. v. Sames; 1796 der Generallieu— 
tenant Detlev Graf v. Rantzau; 1810 der Generallieutenant v. Bechtoldheim; 
1813 der Generalmajor v. Czernikow. — Im Jahre 1649 ward die holfteis 
nifche Regierungsfanzlei von Flensburg nad Glückſtadt verlegt; mit diefer find 
im Laufe der Zeit mehrere Veränderungen vorgegangen; im 3. 1737 ward dad 
Oberamtsgericht, 1754 das Dbereriminalgericht damit verbunden, und nad 
dem Jahre 1774 führte es das Prädicat Landesregierung des Herzogthumd 
Holftein. Jetzt ift hier der Sitz des Obergerichts in Eivils, Griminals und 
geiſtlichen Sachen für das Herzogtbum Holftein. In dem Jahre 1780 ward 
das holfteinifche ‚Landgericht, verbunden mit dem Lands» DObereonfitorialgericht, 
für beftändig nah Glückſtadt verlegt. — Glückſtadt litt im den Jahren 1751 
und am 7. Detbr. 1756 bedeutend durch Sturmfluthen; im leptgenannten J. 
überfehritt das Waffer die Mauern, und fowohl der Marktplatz, ald alle Straßen 
ftanden unter Waffer, und der Gottesdienft mußte Damals auf dem Rathhaufe 
achalten werden. Nah Diefer Zeit wurden die Hafenmauern, der fogenannte 
Rethhövel und die Deihe an der Elbe erhöht und verftärft. Much im Jahre 
1825 war der durch eine Ueberſchwemmung verurfahte Schaden nicht under 
Deutend; Der Rethhövel brach in der Nähe ded AZuchthaufes Durch, ed warden 
die Bogtswohnungen und einige andere Häufer weggeriffen und etwa 28 Pers 
fonen fanden dabei den Tod. Die Lage der Stadt ift niedrig, aber nit 
ungefund. Früher war diefelbe im Herbft und Winter dur die dann boden, 
lofen Marfhwege feine angenehme; feitdem die Stadt aber durch eine Eiſen— 
bahn und Chauffee mit dem übrigen Lande verbunden ift, bat diefelbe ſeht 
gewonnen. Cie hat gegen 700 Häufer, welche in 4 Quartiere eingetheil 
find. Die Straßen find faſt alle breit; ihre Namen find: Großes und Kleine 
Deichſtraße, Große- und Kleine Namenlofeftrape, Große» und Kleine Nübels 
ſtraße, Groß- und Klein» Neuwerk, Große» und Kleine»Neichenftraße, Großes 
und Kleine» Gremperftraße, Großer» und Kleiner -Schwibbogen, Dannedbelftrakt, 
Königsitraße, Sudenftrage, Ballhausſtraße, am Fleth, am Deih, am Kinds 
bofe, am Jungfernftiege, Schlachterftraße und Rethhöpel. An Stadtgebäuden 
befigt die Stadt das Rathhaus, 1 Gefangenhaus, 3 Armenhäufer, mehrere 
Schulhaͤuſer und 1 Wachthaus, 1 Wagenhaus, worin die verſchiedenen Depots 
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der Garniſon aufbewahrt werden, ein Krankenhaus für das Militair wie auch 
eins desgleichen zur Aufnahme für Givilperfonen. Die Zabl der Einwohner 
betrug 1845: 5289, worunter 392 vom Militair, 188 Juden und 699 Züuͤcht— 
linge; 1855: 6178. — Königliche Beamte, weldhe in der Stadt wohnen, find: 
1 Dber » Zollinfpeetor, 1 Ober» Bigilanzinfpector, Bollinfvector, Bollcaffirer, 
2 Gontrolleure und 6 Zollaffiftenten, 2 Brediger bei den Ctrafanftalten, 
der Ober-Inſpector der Strafanftalten, 1 Boftmeifter, fowie die Mitglieder 
und Beamten des Obergerichts. Advocaten find zur Zeit 9. Die Stadt 
bat mit Grempe und einem Theil des Amtes Steinburg und den adelichen 
Marfhgütern der Gegend einen gemeinfhaftliden Phyſicus. Werzte find bier mit 
Einſchluß der beiden Militairärzte 7. In der Stadt garnifonirt zur Zeit das 
2te Jägereorps, für den Friedensfuß it das 17te Linien» Infanterie» Bataillon 
als Garnifon defignirt. — Die Einwohner ernähren fib von bürgerlichen Gewers 
ben, vom Brauen, Brennen, dem Handel, der Schifffahrt, dem Fiſchfange und 
Wirthsehaushalten. Jetzt gehen jährlib 3 Schiffe zum Wallfifhfange aus (im 
Jahre 1819 ſechszehn), die in glüdlihen Jahren eine Aute Ausbeute bringen. 
In diefer Stadt find 2 Apotheken: die Stadtapothefe in der Deichftraße, und 
die Schlofapothefe am Hafen; auch iſt bier eine Buchdrucerei. Fabriken 
hat die Stadt: 1 Eſſigfabrik, 1 Bruchtbrannteweindeitillation, 2 Lichtfabrifen, 
1 Gichorienfabrit, 1 Seifenfabrit, 1 Wollenzeugmanufactur, 1 Zuderfabrif, 
1 Amidamfabrif. Kaufleute, Handwerker, Profefjiontiten und Gewerbetreibende 
find hier: 13 Gewürz- und Farbewaarenhändler, 12 Sciden» und Tuchhändler, 
8 Weinhändler, 4 Holzbändler, 5 Steinzeughändler, 2 Getraidehändler, 2 Eifens 
waarenhändier, 2 Lederhändler, 1 Leinenhändler, 36 Schufter, mehrere Branntes 
weinbrenner, 23 Bäder, 19 Schneider, 19 Tifchler, 15 Schlachter, 12 Roll— 
fuhrleute, 10 Böttcher, 3 Glafer, 6 Klempner, 6 Schmiede, 4 Barbiere, 2 Weiß: 


‚gärber, 4 Schlöffer, 4 Zimmerleute, 4 Prahmführer, 5 Maurer, 2 Goldfhmiede, 


3 Uhrmacher, 2 Hutmader, 3 Mübenmacher und 2 Kürfchner. Bon den 
Gaftböfen gehören nur 2 zu dem größeren. Nahe vor der Stadt liegt 
eine Ihranbrennerei; auch iſt bier eine Ziegelei und eine zweite Ziegelei im 
fogen. Lübiſchen Recht vor der Stadt. Bei der Stadt liegen 3 Erbpadtswind» 
müblen. — Der Hafen, welder durch den Ausflug des Rhins in die Elbe 
gebildet wird, ift fiher und geräumig; derfelbe hat feit Anlegung der Glückſtadt— 
Elmshorner Eifenbahn fehr an Bedeutung gewonnen und ift durch Anlage von 
2 Moolen, der Norder» und Südermoole, zu einem fihern Winterhafen gemacht 
worden. Cine Pferdebahn längs der ganzen Gtrede des Hafens, erleichtert 
den Waarentrangport der Art, daß die Waaren vom Schiffe auf die Waggons 
berladen werden und fo directe nach Altona abgeben können; 3 Landungsbrüden 
erleihtern auperdem fehr das Köfchen und Laden. — Eine Spülfchleufe und 
jährlihes Baggern erhält dem Hafen eine Tiefe, daß Schiffe von 20 Fuß tiefe 
gehend, Eingang finden und find ih diefem Winter bereitd über 100 größere 
und Kleinere Segelfchiffe, hier Schuß findend, eingelaufen, worunter felbit Chinas 
fahrer fi befinden, Die großen englifhen Dampffhiffe verweilen nicht längere 
Zeit, als zum Köfchen und Laden erforderlich ift, und gehen ab und zu, jeders 
zeit in wenigen Tagen erpedirt. Ein bereits höchſten Orts genehmigter Plan, 
zum weiteren Ausbau des Hafens ift durch den Krieg vorläufig weiter nicht 
zur Ausführung getommen, indeß noch nicht definitiv aufgegeben. Am Hafen 
find 2 Schiffewerfte. Der König Chriftian VI. Hatte die Abficht in Glückſtadt Docs 
anzulegen, was aber wegen verſchiedener Hinderniffe nicht zu Stande fam. — 
Gluͤdſtadt iſt zu feiner Pflugzahl angeſetzt, und zahlt weder Eontribution 
noch Grundftener; die außerordentlihe Pflugzahl beträgt 55. Das Areal auf 
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welchem die Stadt ſteht, beträgt 134 Steuert. Don den Außendeichéländereien, 
welche der König Chriſtian V. am 12. April 1624 der Stadt zum Beſten der 
Kirche und Schule ſchenkte, bezieht die Kirchencaſſe jährlich etwa 1700 v. Ct. — 
Der Stadtmagiſtrat beſteht aus einem Präſidenten, der zugleich Bürgermeiſter 
iſt, 4 Ratheverwandten und dem Stadtſecretair, der zugleich Rathéverwand— 
ter iſt. Das Deputirten-Collegium bilden 12 Stadt-Deputirte. Der Gtadt 
prafident iſt jet zugleich Bürgermeifter, der Stadtferretair kann auch, mie 
es jetzt der Fall ift, Senator fein, und bilden außer diefen noch A Rathe 
verwandte, das Magiſtrats-Collegium. Das Stadtgericht bildet der Magiftrat, von 
welchem alle Streitfahen der Bürger und Einwohner, infofern fie nicht unter dem 
foro superiori oder militari ftehen, entfchieden werden. Nur über Schuldklagen 
unter 10 * v. Et. wird von dem Gonfulat entfchieden. Ein befonderes Gericht 
bildet noch das fogen. Bürgerreht. Die Bürger werden nach Corporalfchaften dazı 
angefagt, und das Gericht wird gewöhnlich alle 14 Tage unter Vorfik des 
Stadtvogts und unter Beifig des Bürgermeifterd und der beiden Rathsver— 
wandten gehegt. Diefes Gericht hatte früher eine größere Bedeutung und war 
zugleich Griminalgericht, vor welchem Fiscal und Defenfor öffentlich verhandelten, 
weldhes aber dann die Sache an den Magiftrat zum Spruch verwies. echt 
wird dieſes Gericht nur nad gehöriger Bekanntmachung gehalten, um die Häufer, 
welche im Gebiete der Stadt verkauft find, zur Ueberfrage zu stellen. Wenn nad drei- 
maliger Ueberfrage gegen den Verkauf nichts eingewendet oder feine dinglice Une 
ſprüche an das verfaufte Haus gemacht worden find, fo wird es dem Käufer adjudicirt 
und demfelben im Schuld und Pfandprotocolle zugefchrieben. Eine gemachte Einſage 
muß, als arreftatorifhe Maapregel, binnen 14 Tagen beim Magiftrate juftitcirt 
werden. Der Magiftrat bildet zugleich das Criminalgericht. — Die Kirde 
(Pr. Münfterdorf) wurde im 3. 1618 erbaut, fpäterhin vergrößert, und 1829 
fehr verfehönert; fie hat einen kegelförmigen breiten Thurm und der Altar if 
durch ein Gemälde des Profeffors Schule, Jeſus am Delberge darftellend, geziert 
An der Kirche ftehen 2 Prediger; zur Wahl präfentirt der Magiftrat, und die 
Gemeinde wählt. Das Diaconat ward 1620 errichtet. Eingepfarrt: das, 
mit der Stadt rüdfichtlih der Jurisdiction, der Schul- und Armenverbältnifle 
verbundene, fogen. lübſche Recht (2 Höfe, 31 Parcelen und 13 Wohnungen) 
namentlib am Eremper-Rhin, Holländergang, am Steindamm, bin— 
ter'm Kirchhof, Stammershof, am Neuendeihe; die Blomefhe- 
Wild niß, mit Ausnahme einiger in Borsfleth eingepfarrten Höfe und Katben, am 
Neuendeih, am Steindamm, am Altendeich (3. Thl), am Rhinz einige 
Höfe und Stellen der Eremper Marfh (A. Steinburg), Neuerdeich, Bunter 
hof. — Als das Schloß abgebrochen ward, blieben anfänglich die Schloßkirche und 
der Thurm ftchen, aber Gottesdienft ward nicht darin gehalten; jegt ift auf dem 
Plage ein Packhaus erbaut. Der Schloßprediger predigt noch in der Stadtkirche. 
Eine katholiſche Capelle ift bier im Jahre 1686 erbaut, weldye im Innern recht 
freundlich ift und auch eine Orgel hat. Geiftlihe find jeßt dabei nicht angeftellt. 
Deffentliche Anftalten find bier: das Armenhaus (im 9. 1783 aus 4 alten 
Armenhäufern combinirt), in welchem 24 arme Berfonen der Bürgerſchaft 
Wohnung, Kleidung u. f. w., und wöchentlih 12 4 und außer diefen 2 andere 
freie Wohnung erhalten; zu diefem Armenhaufe gehört ein Garten. Das alte 
Krankenhaus, worin 28 Berarmte freie Wohnung haben. Das Armen 
bofpital, worin hiefige und fremde Kranke verpflegt werden. Die Armen» 
Arbeitsanftalt und Arbeitsfchule, welche Verarmten nebft ihren Rindern 
durch Arbeit einen Theil ihres Unterhalts zu verdienen giebt. Die Zahl der 
Kinder beträgt 30 bis 40. Ein Vermächtniß eines Capitals (10,125 2 v. &) 
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bon dem Juftigratbe Carl Ferber, Carolusgelder genannt, deſſen Zinſen zur Unter- 
ſtützung folder Armen verwandt werden, die nichts aus der Armencaffe erhalten. — 
In der Stadt find 6 Schulen außer mehreren Auffichtsfchulen: die Gelehrten: 
Thule, reorganifirt durch ein Regulativ vom 14. März 1825, hat 6 Lehrer; 
die Hauptknabenſchule in 2 Glaffen, 2 Lehrer; die Hauptmädchenfchule in 2 
Elaffen, 1 Lehrer; die Garnifon- und Freifchule in 2 Claffen, jede ihren eige— 
nen Lehrer, und außerdem find noch 2 Elementarſchulen, von welchen die eine 
Probeſchule der wechfelfeitigen Schuleinrihtung für die Probftei Münfterdorf ift. — 
In Glückſtadt find die Strafanftalten für die Herzogthümer Schleswig und 
Holftein. Das alte Zuchthaus liegt auf dem Rethhövel; es werden Züchtlinge 
darin aufbewahrt, welche zu mehr als fechsjähriger Gefangenfchaft verurtheilt 
find; ein anderes ebenfalls am Rethhövel gelegenes Gebäude ift für die Frauen— 
zimmer beftimmt, Das neue Zuchthaus in der Stadt felbft brannte am 9. Juli 
1639 ab, und ift bis jebt nicht wieder aufgebaut. An der Zuchthauskirche ift 
ein eigener Prediger und feit 1851 ein zweiter Prediger für die Dänifchredenden 
Sträflinge angeftellt. — Es werden 3 Märkte gehalten: eines auf Gantate, 
eined dom Wreitage der zweiten bis zum Preitage der dritten Woche des 
Julimonate, und eines am Gallustage, den 16. Dctbr., an weldem Tage 
zugleih Ochſenmarkt iſt. Wochenmärkte find am Dienjtage und Freitage. — 
Die Promenaden an der Elbe und den Wällen find anmuthig und gewähren 
fhöne Ausfihten. Bon Glüdftadt führt eine Chaufjee nah Crempe. Eine 
weitere Berbindung mit der Geeft ift die Glüditadt-Elmshorner Eiſenbahn, 
welche am 20. Juli 1845 eröffnet wurde, 24 M. lang ift und ca. 600,000 „P 
N. M. gekoftet hat. Sie hat Halteftellen zu Siethwende und Herzhorn. — 
GStädtifhe Einnahmen (1838) 7169 F 12 AR M., Ausgaben 6590 „P 
26 ER. M.; Stadtfhuld 49,115 F 20 ER. M. 

Glückſtädter⸗KNeuthor, vor dem, 3 Höfe und 2 Katben, nahe 
füdlih vor Glüdftadt, größtentheild vom Stadtgebiet und der Bülowſchen Wild- 
nis umſchloſſen, Herrſchaft Herzhorn, Vogtei und Kſp. Herzhorn. Diefe Höfe 
gehörten bis zum J. 1844 zur Herrſchaft Pinneberg und wurden daher Pinne— 
bergersHöfe genannt. 

Glüfing, Dorf 24 M. nordöftlic von Ihehoe, A. Rendsburg, Kiyv. 
und Kſp. Hohenmweftedt; enthält 3 Vollh. und 3 Kathen (2385 Pl). Eine 
ausgebaute Kathe an der Chanffee von Itzehoe nah Rendsburg heißt Sohr— 
beide (Süderheide). — Schditr. Hohenweftedt. — Bj.: 66. — Ar.: 220 
Gteuert., darunter 39 Ton. Wiefen, Der Boden ift ziemlih gut; Mööre 
und Hölgungen fehlen. In der Nähe des Dorfes liegt ein Fifchteih, der 
Glüfinger-Teih genannt, welcher 1 Tonne groß iſt. — Nabe bei dem Dorfe 
find noh Spuren einer ehemaligen Gapelle, wo der Sage nach der Prediger 
zu Hobenafpe jede Ate Woche predigen mußte. Noch jetzt erhalten die Kirche 
und der Prediger zu Hohenafpe eine anfehnliche Roggenlieferung aus Hoben« 
weitedt. — Vormals ift dieſes Dorf wahrfcheinlich im Befige der Familie Glü— 
fing geweſen; Marquard v. Glüfing kömmt in einer Urfunde aus dem I. 1350 
vor. Unweit des Platzes der Gapelle iſt ein bedeutender Grabhügel, in welchem 
Zöpfe mit Afche und 2 fteinerne Meffer gefunden find. 

Gläfing (vorm. Gluzinge), Dorf in Norderdithmarfhen, Kfpv. und 
Kſp. Tellingftedt; enthält 7 Höfe und 1 Stelle mit Land (9 H.). — Neben» 
fhule (108). — Bi: 1855: 56. — Ar.: 162 Steuert. — In der Nähe des 
Dorfes find mehrere Grabhügel und in einem Gehölze foll ehemals ein Gößen- 
hain gewefen fein. — An der nahe beim Dorfe worbeifließenden Au (Wallenerau) 
war ehemals eine Waſſermühle; auch find bier Spuren von nicht unbedeutenden 
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Verſchanzungen füdlih nahe am Dorfe, die fih quer Aber die Straft nad 
Schalkholz ziehen und im Dften mit einer balbmendförmigen Baftion endigen; 
der Sage nad follen fie 1713 von den Schweden aufgeworfen fein. 
&nenynghe, Dudeschen=- (Deutsch-Gneningen, 
Gnenighe, Genin), ein vergangenes Dorf im Kſp. Hanfühn und ohne 
Zweifel zum ehemaligen Gute Gnenynghe (f. Wendeschen Gnenynghe) 
gehörig. Es lag in dem aus Ichterem Gute entitandenen Gute Güldenſtein 
und zwar nördlih vom Haupthofe auf dem jekigen ſowohl zu Güldenſtein wie 
zum Meicrhof Cayhof gehörigen Schlage Ochſenkoppel. Die Volksſage kennt 
dort noch die Stelle eines vergangenen Dorfes Genin und läßt es durd de 
fhwarzen Tod vergangen fein. Spuren von Fundamenten, Steindämmen umd 
andere Gegenftände werden dort noch öfter beim Beacdern gefunden. Auf diefes 
ehemalige Dorf bezichen fi aub noch die Namen der an Cayhof grenzenden 
Butshölzung VBordorf und des von der Gegend, wo das Dorf lag, and durd 
das Harmedorfer Feld fliegenden Baches Ohlendörpobach. — Deutsch 
Gneningen wird im Anfange des 15. Jahrh. erwähnt; es zahlte damals die 
Zehnten an's Lübecker Hochftift vom Pfluge und zwar vom deutſchen Ude 
6 Scheffel Gerfte, vom flavifchen Ader 2 Scheffel Roggen, “eins der ‚legten Beuf- 
nifje des Unterfhiedes Havifcher und germanifcher Eultur (ſ. oben S. 8). Dat 
Dorf war zu Danckwerths Zeit noch vorhanden, ift alfo keineswegs vom ſchwarzen 
Tod (1350) zerftört, fondern erft in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. wahr 
fheintih niedergelegt und das Land Hofland geworden, Ä 
Gnenynghe, Wendeschens= (Gneningen, Gnening, 
Wendisch-Gnenighe), ein ebemaliges adliches Gut im Kſp. Hanfühn 
nach deffen vormaliaem Umfange. — Diefer vergangene Edelhof lag in der zum 
adlihen Hofe Petersdorf gehörigen, zwiſchen demfelben und Johannishof gelegt 
nen Hölzung Voßgraben auf einer runden Erhöhung nabe am dem das Out 
Petersdorf vom Gute Lenfahn feheidenden Grenzbache, welde Erhöhung noch 
jeßt Genenigberg, auch wohl alte Ziegelei, genannt wird. Wahrſcheinlich 
fand hier fpäter eine Ziegelei. — Wendisch. Gnenighe wird im Anfang 
des 15. Jahrhunderts ala im Kip.-Hanfühn belegen erwähnt. Um die Mitte 
des 15. Jahrh. gehörte das Gut Gneningen Hand Pogwiſch, 1476 feinem 
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mingftedt 1500 erfolgten Tod befaß. Darauf fam, da aud die Brüder Bene 
dict Pogwiſch's in Dithmarſchen fielen, das Gut an die Neventloms; 1549 
beſaß es Sievert Reventlow und ebenfo noch 1546. Bald darauf ift das Gut, 
wahrſcheinlich in Folge einer Erbtheilung, in der zweiten Hälfte des 16. Jahr 
hunderts eingegangen und es find an feine Stelle die Güter Peterddorf und 
Güldenſtein gefommen, welche zuerft im Anfang des 17, Jahrhunderts, und 
zwar erfteres im. Befi der Pogwiſch's, Iepteres im Beſitz der Seheftedt’s auf 
treten. (Bol. Gütldenftein und Petersdorf). 

Gneversdorf, ein mit anfehnlihen Gebäuden verfehenes Dorf im 
Travemünder Winkel, im Gebiet der Stadt Lübeck, nahe nördlich von Ira 
vemünde, U. und Kip. Travemünde — Es gehörte chemals dem Lübeder 
Demcapitel, nah deſſen Säcularifation, 1503, die Stadt Lübeck dafjelbe, alt 
einen Theil der Entihädigung für die an Mecklenburg abgetretenen Dörfer 
erhielt. Es enthält 5 Vollh. md 5 Kathen, von denen cine Kathe nord⸗ 
Öftlih ausgebaut iſt, (143 Häufer und 13 Wirtbfchaftsgebäude), eine vor 
malige Halbhufe mit einer Kathe ift eingegangen. — Bi: 95. — Die 
Feldmark, bat ein Areal von 432 Ton. 222 R. à 240 0. R. Ein 
zelne der Ländereien heißen Kreuz, Wedenhörn, Freiholz, Wendbreite, Weder 
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berg, Rowikberg, Hellda, Haffbroof, Schetelingsberg, Howisbroof, Lewisberg 
Hoffoppel, Röde, Tiefenjahren,, Hengjahren, Holzkoppel, Ellerholz, Heis 
brook und Balmbrook; zwei kleine der Commune gehörige Teiche werden 
Röthfoll und Howisbrooffoll genannt. Das Ufer an der Diftfee leidet of 
bei nördlichen Winden Abbruch; an demfelben liegt ein großer Stein (Mö 
wenftein), welcher jebt vom Waſſer bedeckt ift, aber vor etwa 70 Jahre 
troden gelegen baben foll. 

Gniffau (vorm. Gneſſowe), Kirhdorf an der Chauffee von Segeberz 
nad Neuftadt in der Nähe der Trave, FM. weftlih von Ahrensbök, A. Ahrens: 
böf, Pr. Blön. — Aus diefem von Anhöhen und Niederungen umgebenen Dorf 
verfauften im 3. 1413 die Gebrüder Dietrih und Gerhard Höfen dem Klofteı 
zu Ahrenebök 12 Hufen, 9 Wurthen und 3 Wiefen, und nad einer Beftätigungs, 
urkunde des Königs Chriftian I. achörte ein Theil diefes Dorfes und die geift: 
liche Gerichtsbarkeit dem Segeberger Klofter. — Es befteht außer dem Paftorate 
dem Prediger-Wittwenhaufe und der Küfterftelle, welche mit der Schule verbun: 
den ift, aus 8 Vollh., 2 Halbb., 5 Biertelh., 1 Achtelh., 4 Zwölftelh. und 
28 Kathen (103 Pfl.). Außer diefen find ausgebaut: füdlih 2 Kathen, auf dei 
Brücde genannt; öſtlich Kathen, Langenſchlag; 1 Zwölftelh. und 3 Kathen, 
Heckkathen; füdöftlih 1 Kathe, Bentkampholz umd eine Kathe, am Moor: 
teich; nördlih 1 Biertelb. und 3 Kathen neben 2 gleichnamigen zum Gute 
Travenort gehörigen Tagelöhnerwohnungen, Steinfreuz genannt, — Die vor: 
malige Kirche ftand fhon im. 3. 1286; die jeßige, 1600 erbaute, ift nur Elein, 
aber für die Gemeinde hinlänglich geräumig ; fie ift nicht gewölbt und hat feine 
Drgel. Bemerkenswerth it das Chriftuebild über dem Altare und ein großer 
Zaufftein. Zur Wahl des Predigers präfentirt der König; Curiatftimmen baben 
der König zwei, und der Befier von Travenort eine. Eingepfarrt: vom A. 
Ahrensböt: Bentkampholz, auf der Brücke, Gniffau, Heckkathen, Hohenhorft, Hür- 
ftubben, Rangenfhlag, am Moorteih, Steinfreuz (3. Thl.), Travenhorſt (5. Thl.); 
bom Gute Travenort: der Haupthof, Steinfreuz (z. Thl.), Tevsfoppel, Travenhorft 
(3: Thl.), Viehkathe. Bz. des Kips.: 1067. — Schule (120 K.). — VBz.: 509, 
worunter 2 Schmiede, 1 Bäder und mehrere Handwerker. Wirthshäuſer find im 
Dorfe felbft 2, bei welchen auch die Höferei getrieben wird, ferner in Heckkathen und 
zu Steinkteuz; bei Steinkreuz befindet fih eine Ziegelei. Windmühle Cine 
Beine Tuchmanufactur ward im 9. 1837 von einem Weber in Langenfchlag 
angeleat. — Ar.: 1264 Ton. A 320 Q. R. (1354 GSteuert.). Der Boden 
iſt theils lehmigt, theild grandigt und ſehr fruchtbar; die Wiefen find ergiebig. 
Jeder der Hufner bat eine kleine Hölzung. Die Fifcherei auf der Trave gehört 
dem Befiker von XTravenort. — Der König Ehriftian V. ertheilte dieſem 
Dorſe im 3. 1681 mehrere Freiheiten. — Ein chemaliges Gehege Huy zwifchen 
Gniſſau und Prohnftorf ift bereits lange verbauen und urbar gemacht. 

Gnug (vorm. Gnuttefe), Dorf an der Landftraße von Kiel nah 
Ihehoe, 2 M. nordweitlih von Neumünfter, U. Rendsburg, Kſpy. und Kip. 
Rortorf; enthält 13 Bollh., 5 Halbh., 2 Viertelh., 4 Achtelh., 1 Sechszehntelh., 
8 Kathen mit ımd 5 Kathen ohne Land. Cine eine ausgebaute Landſtelle 
füdlih vom Dorfe an der Landſtraße heikt Hamburg. — Schule (120 8.). — 
Bz.: 443, worunter 1 Höker, 3 Schmiede und mehrere andere Handwerker, 
Hier find zwei Wirthahäufer. — Ar.: 1822 Steuert., worunter 463 Ton. 
Wieſen. Der Boden iſt fandigt, eignet fih aber ziemlich gut zum Kornbau; 
Moor hat die Dorffihaft ziemlich viel, aber nur von mittelmäßiger Art; 
Halde und Weide find mehr als zum Bedarf da. Auf der Feldmark ift ein 
bedeutender Flaͤchenraum Lahdes, welchen der König Friedtich III. Einem fei- 
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feiner Diener als Weide für Schafe geſchenkt hat; dieſe Ländereien find jetzt für 
70 v. Gt. jährlidy verpachtet. — Im Bargftedter Moor nördlid vom Dorfe ents 
jpringt die Fuhlenau, welche bei der fogen. Langwedeler Furth den nordöſtlich 
von Gnutz entfpringenden Norderbach aufnimmt und fi in die Bölfener-An 
ergiept. Eine ehemalige große Hölzung zwiſchen Gnutz und Böfen, von der man 
noch Epuren findet, foll von ſchwediſchen Kriegsvölkern abgebrannt fein. — Ba 
dieſem Dorfe war chemals eine Glashütte, weiche aber im der erſten Haljte 
des vorigen Jahrhunderts -einging. — Auf der Feldmark befanden fih 2 Grab— 
bügel, von denen der legte im J. 1804 zeritört ward; man fand darin ſteinernt 
Beile und Meffer, die nad Kopenhagen gejandt find. j 
Godau (vom. Gudowe), Dorf am Plöner-See, im Gute Nehmten, 
Kiv. Bosau; enthält 3 Vollh. und 4 Inftenjtellen, eine Kathe (vormals cine 
jüdlih ausgebaute Hufe) heist Kühland. — Die Eule liegt zwiſchen Godau 
und Ecpel (50 8). — Ar.: 344 Ton. 146,5 Q. R. a 2400.08. (298 
Stenert.). Der Boden it theild gramdigt, theils lehmigt. Neben dem Dorfe 
liegt ein Fleiner See. — Nach diefem Dorfe nannte ſich Die in der Gegend von 
Plön und Eutin in alter Zeit angefejjene bedeutende adliche Familie v. Godowe. 
Godderftorf (vorm. Goderstorpe), adeliches Gut an der Dftfee, IM, 
fudöftlich von Heiligenbafen, im Oldenburger Güterdiftriet, Kſp. Neukirchen. — 
Godderitorf war im Anfange des 15. Jahrh. ein Dorf im Gute Siggen von 6 (las 
pijchen) Hufen, 1663 von 3 Hufen; im folgenden Jahrh. it das Dorf niedergelegt 
und aus Demfelben und 3 cbenfalls nicdergelegten Hufen des Dorfes Michacledorf 
der Hof errichtet, den 1778 EN. Laffen beſaß. 1752 faufte ihn W. H. v. Thienen 
auf Löhrftorf, von dem ihn 1509 E. 8. U. Graf v. HardenbergsHeventiom 
erbte; 1840 erbte das Gut feine Tochter die Gräfin v. Holck-Hardenberg-Revent⸗ 
low, welde es 1842 an O. W. Völders für 107,000 2 v. Ct. verkaufte, 
Das Gut beitcht aus dem Hauptbofe, Den Dörfern Delendorf und Midas 
el&dorf nebſt einer Katbe Oſtermade an der Oſtſee. Es bat ein Areal 
von 979 Ton. 3 Sch. 17 R. à 240 Q. R. (825 Ekcuert.; 132,000 „f 
R. M. Steuemw.). — Der Haupthof hat. ein Arcal von 580 Ton. 4Sch. 11R., 
worunter Ader 501 Ton, 6 Ch. 22 R., Wieſen 46 Ton. 2 Sch. 15 R., Moor 
12 Ton. 6 Sch. 7 R. Waſſer 2 Ton. Ch. 11R. und Wege, Gärten u. ſ. w. 
4 Ton. 2 Ch. IR. (537 Eteuert.), — Der Boden ift ein vorzüglider Weizen 
boden; die Wirfen find qui. Zwei Koppeln heißen Kronenkamp und Karkkamp 
In der Oſtſee wird Fiſcherei betrieben. — Das Dorffeld ift in Zeitpacht gegeben, — 
Vz. 1855: 269. Das Wohnhaus ift von Brandmauern und im J. 1830 ſeht 
verbefjert. — Bei Oftermade wird bäufig Bernjtein an der Seeküſte gefunden, — 
Neuterpferde werden nicht geftellt, fondeın dem Gute Sigaen cin Beitrag fir 
2 Pf. zur Stellung eines Pferdes vergütet. — Gontribution 115 xP 26 AR. N, 
Randiteuer 535 38 AR. M. 
Godescalei villa (Gottfhalfsdorf), ehemaliges Dorf von 8 
Hufen im Kſp. Lütau; es wird im 13. Jahrhundert erwähnt. 
Gödersdorf (Gädersdorf, vorm. Godeverdeftorp, Godefre— 
thetorp), Dorf 2 M. nordweitlid von Lütjenburg, im der Probfter, zum 
Klofter Preetz gehörig, Kſp. Schönberg. — Diefes Dorf, welches der Prerper 
Probſt Conrad 1281 (wahrſcheinlich bald nach der Anlegung defjelben) von dem 
Nitter Wulfold für 300 # faufte, welden Berfauf der Graf Johann IL. Hejtätigte, 
enthält 6 Vollh, 7 Kathen mit 2 Kathen ohne Land und 6 Inftenftellen. — 
Schule (90 KR). — Wirthshaus. Schmiede. — Vz.: 488, worunter 2 Korn 
mafler, 1 Schlachter und mehrere andere Handwerfer. — Ar.: 484. Stuals 
darunter 60 Ton. Wieſen. Der Boden iſt ſchwerer Art, 
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Goel (Goͤhl, vorm. Ghole), ein Kathendorf im Gute Schwelbek, enthält 
13 Kathen, worunter 6 Eigenthumskathen mit 9 Ton. 230 Q. R. Land 
(a 240 Q. R.) und 102 Q. R. Teichland. — Schule (40 K.), mit einer Arbeits- 
ſchule für Mädchen. Im Anfang des 15. Jahrh. hatte dies Dorf 9 (wendiſche) 
Hufen. Goel gehörte mit Schwelbek ehemals zu Putlos. — Nordweſtlich vom 
Dorfe waren vormals viele Hünengräber, die aber alle verſchwunden ſind. 

Göldenitz (vorm. Guldenize, Goltnitze), Dorf in der Nähe des 
finfen Ufers der Stedniß im Gute Eulpin, 14 M. nordweitlih von Rapeburg, 
und vom Areal des Hauptbofes getrennt gelegen, Kfp. Groß-Berfenthin. — Es 
enthält auger einer Waſſermühle und einer Schmiede 3 Bollh., 5 Halbh., 3 Viertelh. 
oder Gropfäthnerft., 3 Kleinkäthnerſt, 3 Anbauerft., 9 Altentheil® » und Häus— 
Iingsfatben, 1 Hirtenhaus, 1 gutöherrlihe ZTagelöhnerwohnung (Baraden) auf 
der ungefähr 1770 wüſt gewordenen fechsten Halbbufenftelle, deren Ländereien 
theild an einzelne Ginwohner, theils an die Schmiede und Mühle und den Hof 
Klein⸗Wehden gekommen find. Deftlih vom Dorfe an der Stecknitz liegt ein 
Faͤhrhaus mit einer Fähre über die Stednig, Brüdenfatben genannt, und 
füdmwertlih liegt an dem gleichnamigen gutsherrſchaftlichen Forſt eine Holzvogts— 
wohnung Fliegenberg. — Schule — Wirthshans. Schmiede. — Die 
Waſſermühle ift zu Anfang des vorigen Jahrh. erbaut und durch diefen Bau 
wurde der dabei belegene Burgplaß der ehemaligen Veſte Göldenig großentheils 
abgetragen; derfelbe ift jegt nur mehr cine Pleine' von einem Moraſt umgebene 
Anhöhe, auf der mitunter noch alte Mauerfteine gefunden werden. — Ar.: 951 
Ton. 183 Q. R. A 240 Q. R., wovon die berrfhaftlihen Forften 107 Ton. 
210 Q. R. einnehmen. Der Boden ift zum Theil Mittelboden, größtentheils 
aber ſchwer. — Göldenig war ehemals eine ftarfe adliche Burg, auf der nod 
1404 Ludeke Schaf angefeffen war. 

Göllm, eine Au, die bei Sprenge im A. Trittau entfpringt und weftlich 
durch die Todendorfer Keldmarf, Göllmerwiefe genannt, nah Ahrensburg fließt 
und in die dortige Au ſich ergicht. Bei der Holzuogtswohnung Göllm (f. Dets 
jendorf) bildete fie fonft einen Teih, Göllmerteich genannt. 

Göls (vorm. Golevitz, Golwitze), Dorf im Gute Müffen, am Wars 
der⸗See, Kſp. Warder; enthält 5 Halbh. und 3 Kathen. — Schule (60 K.). 
Vz.: 108. — Ar.: 194 Ton. a 240 Q. R. — Der Boden ift ein guter 
milder Mittelboden. — 1249 wurde Golevig vom Grafen Johann I. dem Biſchof 
v. Lübe verpfände. Göls ward fpäter ein der vergangenen Adelsfamitie 
v. Wenſin geböriges adlihes Gut mit einer Burg, die auf der nördlih von 
dem in der älteren Gefchichte nicht vorfommenden Hofe Müſſen befindlichen Hofs 
toppel Burgkamp, wo fih noch einige Wafferanfammiungen als Ueberreſte 
des Burggrabens finden, gelegen haben wird. 1349 wird Detlev Wenfin von 
Golevig erwähnt. Diefe Familie kommt 1303 aud unter dem Namen von 
Bolwig vor. Später ift das Gut wieder an Wenfin gekommen und auf den 
Rändereien neben dem Dorfe der Meierbof Müſſen angelegt (f. Müſſen.) 

Gomnitz (gem. gefpr. Gömbs, vorm. Gummesce), ein durch feine 
[höne Lage in einer ungemein hügeligen Gegend ausgezeichnetes Dorf, 4 M. 
nordweitlih von Neuftadt, im Zürftenthume Lübee, A. Eutin, Kſp. Altenfrempe, — 
Bormals hatten die v. Buchwaldts auf Sierhagen die Gerichtsbarkeit über dieſes 
Dorf, mwelhes fpäterbin zum Domcapitel fam. Es enthält 8 Vollb., I Dreis 
viertelb., 1 Halbh., 1 Biertelb., I im I. 1849 erbante Windmühle, 6 Kathen, 
11 Altentheitsfathen und 1 Armenkathe. — Schule (60 RK) Wirthséhaus, 
Krämerei. — B;.: 260. — Ar.: 549 Bonitätstonnen. — Der Boden ift guter 
Mitteboden. — Auf einer Anhöhe, Gömnigerberg genannt, wo man eine 
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weite Ausſicht bat, iſt ein gemauerter Thurm, 47 Fuß hoch, errichtet, zum Merk 
zeichen für Seefahrende. 

Gönnebef (vorm. Gunnebeke), Dorf im A. Segeberg, 14 M. nord 
wetlib von Segeberg, Kipv. und Kip. Bornhöped. — Diefes Dorf gehörte 
vormals nah einer Beftätigungeurfunde des Königs Chriſtian J. dem Sege— 
berger Kloster, und enthalt 13 Bollb., 2 Halbh., 1 Biertelh,, 3 Kathen mit 
und 13 Kathen ohne Land (144 Pl). — Schule (40 K.). — Armenbaus, 
Vz.: 213, worunter 1 Schmied und einige Handwerfer, — Ar.: 3449 Ton, 
a 260 Q. R., darunter Acer 1744 Ton., Wiefen 271 Ton,, Hölzung 91 Ton, 
(Königl.), Haiders und Sandland 1337 Ton. und Moor 5 Ton. (1969 Steucrt,), 
Der Boden ift zur Hälfte fandigt, zur Hälfte mit mehr oder weniger Lehm 
vermifcht und mit Erfolg bemergelt; Micfen find reichlib, aber nicht fehr ergiebig, 
Auf der Feldmark find einige Grabhügel, und in dem Moore (Kiendsmoor) 
frllen der Eage nad die im 3. 1227 in der Bornhöveder Schlacht gefallenen 
Dänen begraben fein. Ehemals find bei Gönnebek alte Münzen gefunden wor 
den und öfter findet man Altertbümer aus der heidnifchen Zeit, mitunter auch 
im Fiendemoor, 

Görnitz (gew. gefpr. Görne), Dorf am Görniger: Sce im Gute Schön 
weide, Kip. Neukirchen; enthält 6 Vollh., 4 Landinſten-Erbpachtſtellen und 15 
Kathen; eine ausgebaute Hufe liegt am Gehege Oholz (Auholz) und 2 Kathen 
an der Landſtraße von Eutin nah Precß an der Auffau, an welcher bier che 
mals eine Wafjermühle lag, heißen Ohlmöhl. — Hier ift eine Schule mit 
2 Claſſen, und eine Arbeitsjchule für Mädchen mit einer Tehrerin (160 R.). 
B;.: 233, worunter einige Handwerker. — Ar.: 446 Ton. A 240 0. #, 
worunter Hölzung 76 Zon., welche bherifchaftlih ift, und Moor 9 Ton. Die 
Befiger find großentheil® Gigenthümer. Der Görnitzer-See hat ein Aral 
von 22 Ion, Der Boden iſt arößtentheils ein guter Mittelboden; ein Fleinerer 
Theil ift fandigt. — Der Hof Schönweide foll vormals bei diefem Dorfe gelegen 
haben und liegt aud auf der Meyer'ſchen Karte von Wagrien, alfo in der Mitie 
des 17. Jahrhunderts, noch ſüdlich und nicht wie jetzt nördlich von diefem Dorfe; 
man findet noch Spuren der chemaligen Wirthfchaftsgebäude und mehrere Stein 
dämme die zum Hofe führten. — 1833 richtete eine Windhoſe hier nicht um 
bedeutende Berheerungen an. i 

Görs, Alten: (vorm. Gyriß, Dlden-Gurge), Dorf FM. ſüdöſil 
von Segeberg, A. Traventhal, Kfp. Segeberg; enthält 8 Vollh., 2 Halbh. und 
1 Zwötftelh. (Its Pfl.). — Schule (30 K.). — Vz.: 165, worunter 1 Krüger, 
1 Schmied und einige Handwerker. — Ar.: 530 Gteuert. Der Boden if 
grandigt, aber gut; die Wieſen find ebenfalls gut. . 

Görs, Neuen: (vorm. Nyen-Gurge), DorfFM. ſüdöſtlich von Sege— 
berg, U. Traventhal, Kfp. Segeberg; enthält 8 Vollh., 1 Dreiviertelb., 5 Halbh. 
und 2 Kathen mit Land (114 Pil.). — Schule (60 K.). — Bz.: 270, worunter 
1 Krüger, 1 Höfer, 1 Schmied und einige Handwerker. — Ar: 799 Gteuert, 
Der Boden ift theils ſchwerer Lehm, theils grandigt. — Im J. 1332 ſchenkte 
Detlev Wenfin zur Gründung einer Vicarie im Segeberger Klofter 8 Hufen Landes. 

Görk (vorm. Gorße, Chorke, Gorfeke), adelihes Gut 14 R. 
füdöftlih von Heiligenhafen, im Oldenburger Güterdiftrict, Kſp. Neukirchen. 
Görtz war chemals cin Dorf von 14 (jlavifchen) Hufen, feheint indep ſchon 
früh in Händen einer darnach v. Gorke genannten Adelsfamilie gewefen. zu ſein— 
aus der Eckhart v. Gortze 1344 erwähnt wird, welche übrigeng nicht mit dei 
alten fchleswigfchen Adelsfamilie Gördtfen oder v. Goritze zu verwechfeln. üb 
1267 befaß eine Präbende des Lübecker Domcapiteld in diefem Dorfe 4 Hufen, 
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1443 beſtätigte der Biſchof v. Lübeck eine von Marquard v. Staken mit der 
halben Einnahme aus ſeinem Dorfe Görtz dotirte Vicarie an der Kirche in 
Oldenburg. 1464 wurde das Dorf von dem Lübecker Domcapitel an Wulf 
Pogwiſch, und 1473 von Henning Pogwiſch an das Cismarſche Kloſter verkauft. 
Im J. 1550 war es Pertinenz des Gutes Satjewig und wurde mit demjelben 
an Heinrih Rankau zu Neuhaus verlehnt; darauf ward es niedergelegt und 
ein Meierhof dieſes Gutes und erft in neuerer Zeit ein felbftftändiges Gut, 
welches in der Landesmatrifel zu 6 Pfl. angefeht ward. Im I. 1806 befaß 
es der Rittmeifter ©. v. Bülow; feit 1810 gehörte es dem Geheimen Confe— 
renzratb C. H. U. Grafen von Hardenberg» Reventlow zur Graffhaft Harden, 
berg-Reventlow; 1840 erbte es die Kammerberrin Ida, Gräfin v. Hold-Harden- 
berg-Reventlow und 1842 kaufte es der Hofjägermeifter H. v. Hollen auf 
Schönweide für angeblih 58,000 xP v. Et. — Görk befteht nur aus dem 
Hauptbofe und 4 Kathen, von denen Eine füdlih gelegene Oſterkathe 
genannt wird. — Ar.: 573 Ton. 7 Sch. 13 R. A 240 Q. R.; worunter 
Ader 501 Ton. 4 Sch. 7 R., Wiefen 50 Ton. 2 Ch. 19 R. Waffer 7 Ton. 
6Sch. 12R. und Wege, Gärten u. f. w. 14 Ton, 2Sch. 5R. (538 Steuert.; 
86,080 FR. M. Steuerw.). Einige Ländereien beigen Gaatfh, Seefamp, 
Kalkbergskamp, Iſaak; 6 Ton., von der Heringsdorfer und Satjewiger Feld» 
mark eingefhloffen, heißen Kraus. Oeſtlich vom Hofe liegt der 3 Tonnen große 
Hof⸗See. Beim Gute find ca. 15 Ton. Moorwiefen. Der Boden ift ein guter 
Meizenboden und die Wiefen find ebenfalls aut. — Das Wohnhaus ift alt und 
von Fachwerk erbaut; hinter demfelben liegt ein hochgelegener Garten mit einer Anz 
höhe von der man eine weite Ausſicht bis nach Fehmarn und Medlenburg bat. 
Vz. 1855: 114. — Seit 1848 ift vor dem Hofe eine Schule eingerichtet. — Das 
But muß zur Stellung eines Reuterpferdes für 6 Pfl. an Satjewig beitragen. 
Gontribution 345 F 70 BR. M., Landfteuer 358 F 64 4 R. M. 

Göſchbek (Göſebek, Gronenberger-Au), eine aus dem Fleinen 
Bönikers-See kommende und durch die Gtonenberger Mühlenteiche fließende Au, 
welche fih nördlih von Scharbeuz in die Oſtſee ergießt. 

Göfchenwärder (das Feld, vorm. Feldwärder). Diefer Wärder, 
welcher ein Theil des nördlichen Vorlandes von Roß ift, Liegt am Köhlbrand 
in der Elbe und gehört der Stadt Hamburg, Landherrenſch. der Marfchlande, 
Vogtei Elbinfen. — Ar.: 29 Mg., worunter 10 Mg. Netbland und 19 Mg. 
Buller. Gin Wafferlauf auf diefem Wärder heißt Göſchenloch (val. Grevenhof). 

Göttin (vorm. Guthin), Dorf 14. M. füdlih von Mölln, im Gute und 
Kſp. Gudow, auf einer Anhöhe nabe der Stedniß; enthält 5 Vollhufen und 1 Ans 
bauerftelle. Das Wirthshaus ift beim Bauervogt. — Shdftr. Gudow. — Vz.: 99, 
Ar.: ca. 2400 Ma.; der Acker ift noch nicht verfoppelt und daher auch noch nicht 
bermeffen, doch wird wohl jede Hufe gegen 300 Ma. halten. Der Boden ift leicht. 
Diefes Dorf gehörte ehemals zu Woterfen und ward 1718 an Gudow verkauft. 

Götzberg, Dorf 14 M. füdöftlih von Bramftedt, U. Segeberg, Kfpv. 
und Rip, Kaltenkirchen; enthält 3 Vollh. 1 Halbh., 2 Drittelh., 2 Biertelb., 
5 Kathen mit und 3 Kathen obne Land (43 Pl). Eine Katbenftelle Tiegt 
Öftlih ausgebaut, im Kisdorfer Wohld bei einem zerftörten Riefenbett und heißt 
Düveldbarg, 1 Biertelh. beißt Charlottenhain und 1 Drittelh, und 
I Kathe werden Stegelfamp genannt. Schdftr. Wafendorf. — B;.: 184, wor 
unter 2 Schmiede und mehrere andere Handwerker. — Ar.: 787 Ton. à 260 Q. R., 
worunter Adler 276 Ton., Wiefen 179 Ton., Recoanitionsland 2 Ton., Ges 
meinheiten 268 Ton., Sand» und Lehmgruben 2 Ton. und Königl. Gehege 
60 Ton. (4294 Steuert.). Der Boden ift von fehr verfihiedener Art, das 
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geringſte Sandland und der beſte Geeſtboden wechſeln ab. Die Wieſen find, obgltich 
moorigt und ſumpfigt, dennoch gut. Deſtlich liegt der 229 Fuß hohe Gößberg. 
Mit dem Waſſer einer beim Dorſe befindlichen Quelle in einer Wieſe, Papenwieſe 
genannt, follen der Eage nad die erſten Chriften dieſer Gegend getauft worden fein. 

Gokels, Dorf 3 M. fürweitlih von Nendeburg, Kſp. Ehenefeld. — 
Bon dieſem Dorfe gehören zum A. Rendsburg, Kjpv. Schenefeld, 1 Dreivietelf,, 
4 Halbb., 1 Drittelb., 1 Viertelh., 1 Actelb., 2 Zwölftelb, und 3 Katben 
(338 Pl): zum Gute. Hanerau gehört cine Kathe und Krugftelle (43 Ion. 
Sand). — Schdſtr. Ohrſee. — Vz.: 133. — Ar.: 434 Gteuert., darunter 
169 Ton. Wicfen. Der Boden ift ein ziemlich guter Mittelboden; Hölzung 
ift fchr wenig und Moor gar nicht vorhanden. — Im 3. 1644 überfiel der 
danifhe Oberſtlieutenant Steinberg bier cine feindliche Parthei ſchwediſchet 
Kriegevölfer, welde theils aetödtet, theil® gefangen genommen wurde, — Im 
3. 1713 wüthete bier die Peft und alle Einwohner ftarben bis auf zwei aud; 
bemerkenswerth ift c&, dab das nahe daran grenzende Dorf Ohrſee von diefer 
Seuche faft ganz verfchont blich. 

Goldbogen, 3 Höfe im A. Steinburg, Wilftermarfh, Afpv. auf der alten 
Seite und zur Haveducht gehörig, Kfp. Wilfter. — Schdſtr. Hakeboe. — DB: 28. 

Goldenbek (vorm. Solenbefe, Golenbize), Dorf 2 M. nordwefſtlich 
von Lübeck, im Gute und Afp. Prohnſtorf; enthält 6 Vollh., 5. Halbh., 
15 AInftenftellen und 18 Kathen und ein füdöftlih ausgebautes Gehöft Neus 
foppel mit 134 Ton. Sand. Eine Vollhufe heist Pahlaſt, 1 Kathe Alingens 
broof, füdlih von Neufoppel liegt eine Ziegelei und 2 Kathen in der Nähe 
werden bei der Ziegelei, ſewie 1 Holzvogtsfathbe an einem gleichnamigen 
Gehege Läthen genannt. — Schule (80 8.). Aus den Zinfen eines v. Bud 
waldtſchen Legates erbält der Schullehrer eine jährliche Berbefferung feiner Eins 
nahme von 20 zf v. Et. — Wirthshaus, 1 Schmied und einige Handwerker. — 
Areal mit Einſchluß von Neufoppel: 675 Ton. à 240 Q. R. (582 Gteuat.). 
Der Boden ift fhwerer Art und die Wiefen find qui. — Nah diefem Dorft 
nannte fih vormals eine adlihe Familie v. Golenbefe, aus welder Ditto vd. 
Solenbefe 1306 erwähnt wird. 

Golden-See, cin See an der Grenze des Herzogthums Lauenburg wörds 
(ih vom Schall-See, 3000 Ellen lang und 1250 Ellen breit und zur Hälfte 
zum Lauenburgiſchen adlidhen Gute Thurow, zur Hälfte zum mecklenburgiſchen 
Gute Dutzew gehörend. Der See flieht in den Schall-See ab. Eine genaue Theis 
lung dee Seee, fo wie fie jetzt noch befteht, ward fchon im J. 1463 vorgenommen. 

Goldenſee, ein Meicrbof am Golden-See zum Gute Niendorf am Eball 
See gehörend (feit 1571 mit dieſem Gute vereinigt), 14 M. öftlih von Raßhe— 
bura, Kſp. Muftin. Zu diefem Hefe, auf welchem feit längerer Zeit die Beſitzet 
des Fideicommipguts Niendorf ihren Wohnhſitz haben, gehören aufer einer neuen 
Pächterwehnung, einer Vogts- und Schäſerwohnung 15 Tagelöbnermobnungen. 
Ehdfir. Groß-Thurew. — Vz.: 130. — Ar.: 552 Ton. 237 Q. R. à 240 Q. NR, 
worunter nugbarer Ufer 456 Zon. 117 Q. NR, Hof, Gärten ac. 10 Ton. 
211 Q. NR, Wieſen 52 Ton. 22 Q. R. und in Berbindung mit denfelben 
Aderland 5 Ton. 20 Q R., Hartholz 16 Ton. 17 Q. R., Veichholz 5 Ton. 
193 Q. R. und Holzwiefen 3 Ton. 54 Q. R. Der Boden ift cin guter mars 
mer Mittelboden. — Das Wohnhaus ift in den Jahren 1809 bis 1812 nıu 
im Italienifhen Billa» Stul erbaut und enthält unter Anderm cine Bibliothef 
von 10,000 Bänden aus allen Fächern. Der Hof liegt im einer überaus 
reisenden, romantischen Gegend und es umgicht ihn ein großer fdhöner Garten und 
Park mit einer Drangerie, — Goldenfee war früher ein den v. Bülow’s gehe 
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riges Dorf, don welcher Familie es 1429 an den Lübecker Bürger Hand Gerwer 
verfauft ward. Diefer verkaufte 1440 das Dorf an die Ramilie v. Pleſſen, 
melde es 1456 am das Klofter Marienwohlde verkaufte. Als das Klofter 
fäcnlarifirt ward, wurde auch Goldenfee herzoglich und 1571 mit Niendorf 
am SchalleSee, bei welchem Gute es feitdem verblieben ift, am Lüder von 
Lüͤtzow verkauft. 

Gorieswerder (Goriswerder, Ghorieswerder, Gorieswer- 
there), eine große ehemalige Elbinfel zwifhen Billwärder und Finkenwärder, 
welche fait ſämmtliche Hamburg und Altona gegenüberliegenden Elbinfeln ums 
faßte, und deren Namen noch in dem des Neumühlen gegenüber gelegenen Gries 
ſenwärders, eines Theiles von Waltersbof (f. Waltershof), erhalten ift. — Die 
Elbarme Reiberftieg und Röhlbrand find nämlich erft in neuerer Zeit entftanden; 
vielmehr bildete das Land zwifchen der Norders Elbe bei Ochfenwärder bie zur Dras 
denau bei Finfenwärder ehemals die einzige Infel Gorieswerder, welde im Süden 
durch einen in der Mitte von Wilhelmabura noch jeßt erkennbaren ehemaligen Elbarm, 
alte Süder-Elbe oder Stilborner-Elbe genannt, den die Meyer'ſchen Karten 
beim Dandwertb noch Dröge-Elbe nennen, wenigftens zum Theil begrenzt war; 
ed fcheint jedoch, als wenn ſchon in alter Zeit der bier belegene füdliche Theil 
von Gorieswerder dem Braunſchweig-Lüneburgiſchen Fürftenhaufe zuftand. — 
Gorieswerder bildete ein eignes Kirchſpiel, deſſen Kirche fhen 1358 erwähnt 
wird und die nah den Meyer'ſchen Karten bei Dandwertb noch 1649 ſüdlich 
bon Rugenbergen vorhanden war. 1662 hatte auf der Infel Kirchhof (jest 
Neuhof, zu Hannover gehörig) anf der Höhe eine Kirche geſtanden. Ein 
wüſter Kirhhof in dem Grpfenwärder wird indeß fhon 1416 erwähnt. — 
1158 wurde der Gorieswerder vom Erzbifhof Hartwig 1. von Hamburg« Bremen 
an dad Bisthum Verden cedirt. 1192 fchlofien die Bewohner von Gories- 
werder mit dem ‚Grafen Adolf III. von Holftein ein Bündniß; 1226 ward 
bie Infel won Herzog Dtto von Braunfchweig verheert und 1297 verfchrich Graf 
Adolf der Aeltere von Holftein fie feiner Gemahlin als Witthun. Der Gories- 
werder blicb bei der Schauenburg-Pinneberger Grafenlinie. 1460 verpfäns 
dete Graf Dito v. Schauenburg der Stadt Hamburg: „den Werder gheheten 
de Grifwarder, de fi da ftredet van der Dradenoumwe betb to der Koldinhove 
mut dem Bonte Oft und Weftb, int Zuden in den Reygerſtich und fort int Norden 
np der Elve, darane und binnen find abeleaben de Barfe, dat Monnick— 
velde, de Butfhallen, de Lutke Dume, Krenßhöff (Krenzweide), 
dat Rattengatb mit der Auffen (Ro$), des Greven Hoff, dat Zile- 
dat, de Beddele und dat Nedervelt (Niedernfeld)”. Die Beute und 
Hofe find alfo damals von der Verpfändung ausgefchloffen. In den beiden 
folgenden Jahrhunderten verfchwindet der Gorieswerder in feiner alten Aus— 
dehnung. — Ginzelne ehemalige Orte im Gorieswerder hießen: Sandau (San- 
dowe), no in dem Elbarm Sandau zwifchen Altenwärder und Groß⸗Katt— 
wiek erfennbar, Ruschvlete (viclleicht Ron), und —— 

Gosdorf (vorm. Gottſchalksdorf, villa Godescalci, Gotſtorpe), 
Dorf 14 M. ſüdöſtlich von Oldenburg, im A. Cismar, Kiv. Grube; enthält 
7 Bollb., von denen eine ſüdlich ausgebaut iſt, 2 Großkathen, 5 Großbödener— 
und 11 Kleinbödenerſtellen; von letzteren liegen 3 ſüdlich ausgebaut im Großen— 
holz (zuſ. Sfr Pfl.). — Schule (80 K.) — Vz. 1855: 248, worunter 2 Krüger 
und Höfer und mehrere Handwerker. — Ar.: 577 Steuert., darunter 72 Ton. 
Wieſen. Der Boden ift Ichmigt und ſehr ergiebig; Salzwiefen liegen am 
Gruber » Ser: — Bon den Ländereien heigen einige Koyberg, Twelenrehn, Paſſoll, 
Ktetların, Boltentoppel, Eeneck, Develgönne, hinter den Höfen, Reterie, Huuss 
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manndfrog, Kreuztamp, Schmudenfamp (füdlid vom Dorfe, ſ. Cismar), Großen 
holz, Schratland, Taukuhl, Schoßkrog, Bafjalin, Huusfoppel, Heuerhof: und 
Lörken; die Wiefenftreden heigen im Brook und die Plage; außerdem befiken 
Eingeſeſſene 7 Koppeln der Gismar’ihen Barcelenländereien Moreft und Devel— 
gönne und eine Wieſe bei der Bollbrüde (f. Cismar), — Am 19. März 1808 
brannten hier 34 Gebäude ab. — Gosdorf wird ſchon 1238 erwähnt, ward 1396 
von Swyn von Qualen zu Kofelau an das Cismarſche Klofter verkauft und 
hatte um diefe Zeit 14 (wendifhe) Hufen und einen adlichen Hof, defjen ches 
malige Lage aber unbekannt ift. 

Gosevelde, ein chemaliges Raubſchloß der Buchwaldt's, zu deffen 
Zerftörung fih 1255 die Lübecker mit den Grafen von Holftein verbanden und 
deſſen Ueberrefte vielleicht die am Göſchbek (Göſebek) ſüdlich bei der Gronenberger 
Kupferbütte befindlichen Burgrefte (f. Gronenberg) find oder welches in der Nähe 
des Goſebeks, des Ausflufies des Hemmelsdorfer Sees (f. Hemmelsdorfer-See) lag. 

Gostorpe, cin chemaliges Dorf im Kfp. Bornhöved, welches noch im 
Anfang des 15. Jahrhunderts vorhanden war. Wahrſcheinlich lag es im Stod— 
feer» Diftrict des Amtes Plön, und vielleiht an der Nehmtener Scheide, wo 
noch jeßt eine gegenwärtig freilich zum Gute Nehmten und zum Kſp. Bosau 
gehörige Stelle auf der Hufe (f. Nebmten) genannt wird. 

Gothendorf (vorm. Gutendorp), Dorf im Fürftentgum Lübeck, A. und 
Kſp. Eutin; bis 1843 zum Herzogtum Holftein, Amt Ahrensböf gehörig. — 
Es enthält 6 Bollh., 1 vertheilte wüfte Hufe, 3 Viertelh., 1 Eigenfathe, 6 Altens 
theilsfathen, 1 Armenfatbe und mebrere Inftenwohnungen. — Schule (40 &.). 
Wirthshaus, Schmiede, Ziegelei. — Bz.: 192. — Ur.: 1422 Ton. (885 Steuert. 
7% Pl.) fchweren Bodens; aud die Wiefen und Mööre find einträglich.. Zwei 
Koppeln öftlih und nördlih vom Dorfe heifen Hof, und einige Feldmarken 
werden Burgfamp und Burgmwiefe genannt, welches zeigt, daß hier chemald 
eine Burg gewefen if. — 1387 verkauften Wulfefin und Marquard Ranpau dem 
Begründer des Klofters Ahrensbök Jakob Krumbek diefes Dorf, der es in feinem 
Teftamente dem aus feinem Nachlaß zu fliftenden Klofter Ahrensbök vermachte. 
Schon 1351 hatte das Klofter Reinfeld feinen prätendirten Antheil an den 
Zehnten diefes Dorfes zu Gunften des Hochſtifts entjagt. — Südlid vom 
Dorfe find nicht unbedeutende Höben, von denen man eine weite Ausſicht genicht. 

Gothbmund (Godmund), Fifcherert an der Trave, im Gebiet der 
Stadt Lübeck, ZM. nordöftli von Lübeck, der Stadt zuftändig, Landamt, Aſp. 
St. Jacobi in Lübeck; enthält 20 Häufer. — Schule. — Diefer Drt hat ein 
Areal von 8 Ton. 24 R. a 240 Q. R. — Br: 164, worunter 18 Fiſcher⸗ 
familien. — Gothmund wird im 16. Jahrhundert erwähnt und fein Name 
fheint zu der ehemaligen Benennung der nahegelegenen Herrenfähre, Godemannd 
bufen, in Beziehung zu ſtehen. 

Gottesgabe, cin an einer Anhöhe ſchön gelegener Meierhof im Gute 
Neuhaus, Kſp. Selent. — Am Ende des 17. Jahrh. ward das Dorf Hart- 
mersdorf (Hartmerstorp, Hartmannsdorp), weldes aus 6 Hufenftellen 
(6 BI.) beftand, niedergelegt und an defjen Stelle der Meierhof Gottesgabe 
errichtet. Das Gut Neubaus hat noch für dieſes Dorf 6 Stimmen bei der 
Wahl des Predigers in Selent und muß für 6 Pl. zu den dafigen Kirchenlaften con- 
eurriren. — Diefer Hof hat ein Areal von 900 Ton. 6% Sch. à 240.8. 
(560 Steuert.); darunter Ader 606 Ton. 2 Sch. Wiefen 53 Ton, 5% Schi 
Hölzung 239 Ton. 34 Sch., Waffer 2 Sch. und Gärten 1 Ton. 2 Sch. Du 
Boden ift theils grandigt, theils ſchwer und firenge mit hoher Lehmunterlage; 
die Wiefen find größtentheild mager und haben einen fandigten Untergrund, — 
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Südlich vom Hofe liegt eine Ziegelei mit 33 Ton. Land. — Das 1831 
erbaute Wohnhaus ift einftöcigt mit hoher Kelleretage und wie der Hof von 
Brandmauern. 

Gomwens (vorm. Govenſee), Dorf 2 M. nordöftlih von Plön im 
Gute Rankan, Kip. Neukirchen. Diefes in einer hügeligten Gegend angenchm 
und etwas- zeritreut belegene Dorf enthält 5 Bollb., von denen 3 ausgebaut 
find und 13 Kathen. Die 3 ausgebauten Hufen heigen TZimmrade, Habnens 
berg und Gänſekrug, und die ausgebauten Katben Unterfter-Heifch 
(3 Kathen) Oberfter-Heifch (3 Katben), Luchsrade (1 Kathe) und Schwein« 
borft (1 Katbe). — Schdfir. Dannau. — Vz. 1855: 209, darunter einige 
Handwerker. — Ar.: 694 Ton. 214 Ch. a 2400. NR. (518 Steuert.) — 
Bei dem Dorfe ftcht ein 34 Fuß bober Denfftein mit der eingehauenen Infchrift: 
Benrieus Ranzovius Produx Cimbricus. A. D. 1594, Aetatis 69. — 
Ueber den Erwerb von Gerstencamp durch die Gemeinde von Gowens f. Dannan. 

Grabau (vorm. Graboumwe), adelihes Gut an der Norder» Befte 3 M. 
weitlih von Didesloe, im Igehoer Güterdiftrict, Kſp. und Schdftr. Sülfeld. — 
Diefes vormals zu Borftel gehörige im J. 1806 davon getrennte Gut war im 
%. 1426 ein aus 10 Hufen beftehended Dorf, welches damals zum Kfp. Leezen 
gehörte. — Befiger in neuerer Zeit waren: 1806 J. E. Janifh; 18073. 3. van 
Herzele; 1811 die Oberjägermeifterin v. Moltfe, 1821 G.®. Schröder (106,600 F 
v. Ct.); 1846 faufte es U. Arnemann für 165,000 v. Et. — Zum Gute, welches 
für 5 Bil. contribuirt, gehören der Haupthof, welcher ein Areal von 1290 Ton. 
bat, worunter an Ader und Wiefen etwa 1130 Ton., Hölzung 60 Ion. und 
Moor, Waſſer, Wege u. f. w. etwa 100 Ton., ferner eine Ziegelei, eine Branntes 
weinbrennerei, eine Schmiede, einige Kathen beim Hofe und die Waffermühle 
Hoherdamm (f. Hoherdamm). — Das ganze Gut hat ein Arcal von 1300 Ton. 
a 240 Q. R. (832 Steuert., 133,120 „PR. M. Steuerw.). Der Boden iſt 
ein guter Mittelboden und ale vortreffliher Kornboden befannt; die Wiefen find 
ſehr gut; zum Hofe aebört der Hoherdammer Teich. — Vz. 1855: 240. — 
Das 1804 erbaute Wohnhaus ift von Brandmauern, mit Pfannen gedeckt und 
enthält in 2 Etagen etwa 20 Zimmer. — Reuterpferde werden nicht geftellt. — 
Eontribution 288 FR. M., Landſteuer 554 R. M., Hausfteuer 91 A R.M. 

Grabau (vorm. Grabowe), Dorf 2 M. nördlich von Lauenburg, N. 
Kſp. und Shdftr. Schwarzenbek, enthält 8 Zweidrittelb., 5 Kleinkathen und 
2 Anbauerftellen (21 9.). Auf der Feldmark, entfernt vom Dorfe, befindet fich eine 
Ehauffeegeld » Einnehmerftelle. — Vz. 1855: 212, worunter 2 Krüger, 1 Höfer 
und einige Handwerker, — Ar.: 1651 Ma. — 1299 verfaufte die Herzogin 
Ingbeburg das Dorf an Haffo v. Herslo und das Hamburger Domcapitel. Im 
3. 1310 verpfändete ©. und 8. Schad diefes Dorf für 270 an den Herzog 
Erin — Das Zehntentegifter von 1230 nennt Grabau ein ſlaviſches Dorf. 

Gräberfathe, eine Erbpachtſtelle mit einer Waffer - und Windmühle 
und einer Brannteweinbrennerei s und Brauerei, zugleih Wirthehaus, im Gute 
Jerebek, Kſp. Sülfeld, Schdftr. Barafeld. Die Stelle, wo die Waffermühfe 
liegt, wird auch Lemkenhau genannt; die Windmühle liegt etwas füdöftlich 
davon entfernt. — Ar.: 68 Stenert. Der Mübhlenteih, aus dem der Mühlen: 
bad in die Alte-Alfter flieht, aehört der Gutsherrfchaft. 

Grambef, Dorf am Stednig- Kanal, im adelichen Gute Gudow, Kſp. 
Gudow, 4 Meile füdlih von Mölln, freundlich hinter einer Hölzung gelegen. 
Diefes Dorf enthält eine alte Capelle, in welder der Prediger in Gudow dreis 
mal jährlich Gottesdienft hält, eine Schule, ein Wirthöhaus, 10 Vollh., A Vier— 
telh., 12 Kathen, eine Schäferwohnung und eine Armenkathe. — Bz.: 230, — 
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Ar.: 4907 Mg. 12 Q. R. (a 1200. R.), nämlich urbares Aderland 1534 Mg, 
Wieſen 511 Ma. 10 Q. R. MoorsWeide-KRoppeln 200 Ma. 65 Q. R., Nabel: 
hol; 782 Ma. 76 Q. R., Weichholz 92 Mg., Hartholz 82 Ma., Schafweide⸗ 
Koppeln 525 Ma., Gemeinſchaftliche Schweine, Gänfe- und Schafweide 161 Ma. 
341 Q. R., an Wegen, Bafjerläufe und unbrauchbare Orte 230 Ma. 5 Q.R. 
Der Boden ift im Ganzen grandigt und fandigt, doch namentlich an der Stenik gut. 

Grammdorf (vorm. Grammendorp), Dorf Z M. füdweitlih von 
Didenbura, im Gute Farve, Kſp. Hohenftein. — Diefes Dorf ward im J. 1373 
von Gotſche Rankau an den Bifchof' Bertram in Lübeck gegen andere Güter 
vertaufcht, fam aber fpäterbin an das Gut Farve. Es enthält 6 Vollh., 
5 Hatbb., 2 Biertelb. und 11 Inftenfathen, von denen 1 Bollb., 3 Halbh. und 
2 Biertelb. ausgebaut find. Wirthbehaus, Höferei, Schmiede, Ziegelei. — 
Schule (90 8.) — Ba: f. Farve. — Die Einwohner find Zeitpächter. — 
Ar.: 5964 Ton. A 240 Q. N. (536 Steuert.). Der Boden ift aut. Eins 
zelne Ländereien heigen Silberblöden, IJacobbormfoppel, Kellerfamp, Rochau und 
Fuhrau. Ucher Die Grammdorfer-Burg val. Farve; vielleicht in Beziehung 
zur Gefchichte derfelben fteht das bei Didenburg noch gangbare Sprücwert: 
„vor etwas ummwenden, wie Gott vor Grammdorf.“ — 1421 verfaufte Mar 
quard Rumohr 2 Hufen in Grammbdorf an Bifhof Johann v. Lübeck. 

Grammersdorf, cin hübſch gelegenes Dorf am Hemmelsdorfer See, 
fat 14 M. nordöftlih von Lübeck, im Fürſtenthume Lübeck, A. Schwartau, Kip. 
Rattan; enthält 5 Vollh. 1 Achtelh., 3 Hufenfathen und 4 NWitentbeildtathen. 
Echritr. Wilmsdorf. — Schmicde und einige Handwerker. — Vz.: 116. — Ar: 
353 Bonitätstonnen. Der Boden ift ſehr ſchwerer Art; Wiefen, Moor und Hölzung, 
find wenig vorhanden. Das Dorf ift anfehnlih gebaut und in der Manier der 
Dörfer im Travemünder Winfel die Wohnhäufer theilweife von den Wirthidafte- 
gebäuden gefchieden; die Bauerftellen-find mit Gruppen von Eſchen umringt. — (4 
ward 1464 von Hennefe v. Bokwold an das Domcapitel zu Lübeck verfanft und 
fam durch einen Bergleih 1793 an das Fürftentbum. 

Grande, Dorf an der Bille, 3 M. öftlih von Hamburg, U. und Kſp. 
Trittau; enthält 3 Vollh., won denen Eine privilegirt ift, 3 Kathen und 25 Initen: 
ſtellen (245 Bil); 11 Anbauerftellen find auf der Haide ausgebaut und heifen 
Granderbaide, eine andere heißt Kiebitzkathe. — Schule (60 8). — 
Wirthshaus, Scmicde und einige Handwerker. — Hier find ein Hebungscontrols 
leur und ein Zollaſſiſtent angeftellt. — Vz.: 255. — Ar.: 558 Ton. 5 30 Q. R. 
Der Boden ift fandigt. Einzelne Ländereien heißen Wulfskamp, Wemmelland, 
Klingenberg und Mannhagen. Rordweftlih vom Dorf liegt das Königl. Gehege 
Grander»Tannenfoppel, 272 Ton. 115 Q. R. groß. — Bei Grande ift eine 
Brücde über die Bille. — In alter Zeit lag bier eine ſchon 1303 vergangene 
Mühle wahrjcheinlih bei dem Teihe Helkendiek an der Trittuuer Scheide. — 
Srande wurde 1303 von dem Grafen v. Holftein dem Klofter Reinbek über: 


wiefen. Das Dorf wurde im nordifhen Kriege durch Durchmärſche hart 


mitgenommen. — Im Jahre 1524 wurde auf der Granderhaide ein großee 
Lager bezogen. | 

Grande, cine Waffermühle und ein Zollhaus an einer Brücke über die 
Bille, im Herzogthum Lauenburg, dem holfteinifchen Dorfe Grande gegenüber, 
A. Schwarzenbef, Kſp. und Echdftr. Kuddewörde. — B;. und Ar. f. Rotben: 
bet. — Bei Grande war ehemals ein Hofpital, weldes 1613 von Herzog 
Franz II. neu aufgerichtet wurde; wahrfcheinlich ift es der Ueberreſt des alten 
Heiligen-GeibHofpitald zu Kuddewörde (f. Kuddewörde). Das Gebäude wurde 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts abgebrochen und es eyiftixt jept wur 
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ein: Hofpitalfonde, weldbes- von dem Prediger zu Kuddeworde und einem Hoſpitals⸗ 
Juraten verwaktet wird. — Das ehemals bier vorbandere fleine Dorf Grande 
wurde vom Herzog Albert 1238 dem Kiofter Reinbek geſchenkt. 

Grasbronf, Großer-, eine nahe füdlihb an Hamburg vor dem 
Bropftbore und Sandthore der Stadt Hamburg belegene Anfel, welche ala 
eine Art Vorſtadt Hamburgs anaefeben werden fann, im Gebiet der Stadt 
Hamburg, Landherrenſch. der Marfchlande, Vogtei Elbinfeln, Afple St. Georg 
und Et.. Eatbarinen, Der Grasbroof, ein Theil Des chemaligen Broofe, wozu 
pormald der Kebrwieder, Breof, die belländiihe Reihe und der alte Wandrahm 
in. der Etadt achörten, enthält jeßt, nachdem in den letzteren Sabren einige 
Häufer abachrocden find 96 Häufer und 950 Einwohner; derfelbe wird einge 
theilt in Brooftborftrage (21 Häufer), an der Elbe (4.5.), Langerweg 
(12 9.), am Cherbafen (6 9), Sandtbhorſtraße (8 9.) am Stadts 
graben (14 9.), am Strande (129), Schiffbauerſtraße (14 9.) Har— 
burgerftraße (3 H.) und Meverftraße (2 9. Auf dem f. a. Baafens 
damm, der öftlihen Epige der Infel ift ein Wachthaus für die Hafenwache 
des Oberhafens. Es find bier 10 Ecdiffäwerften, 2 Eifengiehereien, 2 Kalk— 
brennereien, 2 Gementfabrifen, 2 Mafchinenfabrifen, 1 febr bedeutende Stods 
fabrit (350 Arbeiter), 1 Fiſchbeinreißerei, 2 Fournierfcneidereien, 2 Stabholz— 
ſchneidereien, 1 Meſſinggießerei, 1 Lohgärberei, 2 bedeutende Cakes-Bäckereien, 
1 Buttas-Berhafabrif, 2 Steinbauereien, 2 Färbeholzmüblen, 1 ‘Bulverifirmüble 
und 1 Reismühle. Gaflwirtbfhaften find bier 8 und mebrere Gewerbetreibende 
und Handwerker, Ein Wirtbehaus am füdlichen Ende der Brooftboritrage beißt 
Philippeburg. — Schditr. St. Georg und St. Catharinen. Hier ift eine Lehr—⸗ 
und Benfionsanftalt. — Im 3. 1846 ward auf dem Grasbroof die Hamburger 
Gas Fabrik erbaut, beftchend aus 3 Retorthäufern mit dem dazu gehörigen 
tburmartigen Echorniteine (250°), 5 Gafometern und mehreren Rabrif » und 
MWobnachäuden. — 2 Badeanftalten, worunter eine öffentlich — Die Smith'ſche 
Waſſerkunſt (Felſen-Waſſerkunſt) ward 1828 bearündet und 1831 vollendet, fie 
wird jegt ala Reſerve der Stadt-Waſſerkunſt benutzt — Fähre für Wagen nad 
Wilhelmsburg — Hafen für Dampficiffe; Der füdliche Etrand des Grasbrooks 
Dient zum Holzbafen und in lehterer Zeit werden zur Gewinnung neuer Liege— 
pläße für Seeſchiffe, bedeutende Hafenanlanen ausaeführt. — Zur öffentlichen 
Eidyerheit find auf dem Grasbreof 2 Bolizeioffieianten anaeftellt. — Ar.: 66 Ma. 
195 Q.R. Der Boden ıft Marſch und fruchtbar. In den lebten Jahren tft der 
Grasbroof gegen Ueberſchwemmungen ſehr erhöht worden; ded leidet die Infel 
bei hoben Fluthen noch bedeutend und das Waſſer erreicht dann in mehreren 
Häufern eine Höhe von 6 — 7 Fuß. — Ein unbebauter Theil des Brooks wird ale 
Weide benußt. — Bormals diente der Grasbrook ala Richtplag und im Anfange des 
15. Jahrh. ward hier der berüchtigte Sceräuber Claus Störtebefer mit mebreren feis 
ner Öenofien hingerichtet. _— Bei der Ausarabung des Grundes der Wafferfunft ward 
in einer Tiefe von 40 Fuß ein Kalten mit Bractcaten aefunden. — Vom Grad 
breot ward von den frangöfiihen Truppen die arofe Brüde nach Harburg ans 
gelegt, und damals bier 3 Batterien aufacworfen. — In den Grasbrook aufs 
gegangen ift der- ehemalige Grandeswärder, welder 1524 noch. vorhanden 
war und von den Hammerbroofern in Anfpruch genommen war. 

Grasbrouf, Kleiner-, ein an der Norder-Elbe beieaener Wärder, 
welder ſüdlich vom Großen» Grasbroof liegt und jekt größtentheils eingedeicht 
it; Stadt Hamburg, Landherrenfh. der Marſchl., Vogtei Eibinfeln, Aſp. St. 
Georg. Auf diefem Wärder ift ein Pächterhaus und eine Fähre für: Fuhrwerke 
nad) Hamburg, — Der Boden iſt ſchwerer Art, 
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Grathshof, ein Hof (2 Häufer und 2 Wirthſchaftsgebäude) im Gebiet 
der Etadt Lübeck, Stadtamt, vor dem Holfteinthore belegen, Kſp. St. Rorenz 
vor Lübel. — Vz.: 8. 

Grauel (vorm. Growel), Dorf im A. Nendaburg, 14 M. nördlid 
von Kellinghufen, Kfpv. und Kſp. Hohenmweftedt ; enthält 1 Vollh., 1 Fünf 
fehstelb., 2 Halbh., 1 Dreiachtelh., 2 Dreiſechszehntelh. 1 Schötelh., 1 Achtelh;, 
7 Kathen mit und 1 Kathe ohne Land (3454 Pfl.). ine füdweftlih vom 
Dorfe belegene Dreiſechszehntelh. (ca. 240 Ton.) heißt Oblenjahn und iſt 
von einer vom landwirthſchaftlichen Verein des Amts Rendsburg gebildeten 
Actiengefellihaft angefauft, welche die Stelle mit 40 Ton. urbarem Rand wieder 
abgegeben, dagegen die 200 Ton. Haideland derfelben mit Nadelholz bepflanzt hat, 
Auf der zur Hölzung gehörigen Altentheilsfathe wohnt ein Holzwärter. — Schule 
(60 8.). — Schmiede und einige Handwerker. — Vz.: 150. — Ar.: 295 Steuert. 
Der Boden ift gut und fruchtbar; die Wiefen find ebenfalls aut; die Dorſſchaft hät 
etwas Moor und Holzgründe und manche Eingefeffene haben Fifchteiche. — Auf der 
Feldmark befinden ſich fehr viele alte Steinhügel und Hünengräber, welche aber 
zum Theil abgegraben find. | 

Grebin (vorm. Grebbin), etwas zerftreut gelegenes Dorf an der Land 
ftrage von Pree nah Eutin, an einem Ste gleihes Namens, im Gute Schön 
weide, Kſp. Neukirchen; enthält 6 Bollh., 7 Halbh., 10 Erbpachts- und Eigen 
fathenftellen, 13 Landinftenftellen und 14 Kathen. Bon diefen Stellen find 
4 Boll. und 5 Halbh. ausgebaut; 9 ausgebaute Landinftenftellen heißen 
Raum, Schmark, am Schierenfee und quf dem Schlihtenfamp; eine 
Erbpachtſtelle mit 96 Tonnen Land beißt Körfterftelle. Windmühle mit 
einem Graupengange. Wirthshaus mit Höferei und Schmiede; — Shdftr. 
Görnitz. — Vz.: 400, worunter mehrere Handwerker. — Ar.: 786 Ton. A 
240 Q. R. — Der Boden ift zum Theil ein ſchwerer und guter Mittelboden, 


zum Theil grandigt und bin und wieder fehr fandigt. Die auf der Feldmarl 


des Dorfes gelegenen zahlreihen Seen haben ein Areal von 216 Ton. und 
gehören zum Hofe Schönweide; es find der Grebiner-Gee, der Schmark— 
See, Schieren-⸗See, Pohl-See, Langen-See, Moor⸗See und ein 
Antheil am Schluen-See (f. Schluen⸗See.). 
Gremersdorf (vorm. Gremerſtorpe), Dorf im Gute Bollbrügge, 
Kſp. Oldenburg; enthalt 5 Bollh. und 18 gutsherrfhaftlihe Kathen; von den 
Hufen find 2, und von den Kathen 5 ausgebaut. Die eine öftlich ausgebaute 
Hufe heißt Kirhfampshufe, die eine öftlih ausgebaute Kathe Windbergs- 
fatbe und 3 füdlih ausgebaute Inſtenkathen werden Goldkampskathen 
genannt. — Schule, mit der eine Arbeitsfchule verbunden ift (60 K.). — Vz.: 186. 
Ar.: 406 Ton. 70 R. a 240 Q. R. Der Boden ift einträglid. Einzelne 
Ländereien heißen Blocksberg, Schaarberg, Bolland, Kreuzberg, Moosberg, Gold» 
famp, Kirhbof, Japſen, Segenblod, Mühlenberg, Nienlande; mehrere Teide 
werden Blinf, Ohlendiek, Steinbergsteih, Mühlenbergsteih, Ententeich, Kibik- 
teich, Dorfteih und Schulteih genannt. Dur die Feldmark fließt von Norden 
nach Süden der Befgraben (Bahgraben, Scheidegraben) der von hier 
hinter dem Seegalendorfer-See herum nad) Elogin und Bürau fließt, fich öſtlich von 
Löhrftorf unter dem Namen Mühlen au in die Oftfee ergießt. — 1377 verkauften 
die 6 Gebrüder dv. Siggen dem Rath zu Kiel zum Nuten des Heifigen-Geift- und 
St. Jürgeng-Hofpitald ihr Dorf Gremersdorf. Im Anfang des folgenden Jahr 
hunderts hatte das Dorf 8 Hufen. 
Gremsmübhlen (vorm. Gremece), eine feit 1774 vererbpachtete Korts 
und Loh⸗Waſſermühle nebit einer Windmühle und einer Schmiede (4 5) am Ein- 





Gretenberge 429 


fluß einer Au in den Diel-See, die den Keller-Sce und Diek-See verbindet, IM. 
nordweitl. von Eutin im Fürſtenth. Lübeck, A. Eutin, Kſp. Malent, (f. Rotenfande), 
Schdftr. Malent. — Vz.: 33. — Dieje Mühle liegt in einer überaus romantischen 
Gegend und wird deshalb häufig von Fremden beſucht. Borzüglih ſchön ift die 
Ausjicht von dem Windmühlenberg auf den Diek-See bis nah Plön und Lindau; 
die Mühle felbit liegt in einem reizenden Thal, auf das man von einem Tempel 
in der nahen Hölzung Bramberg (Voßhügel) herunterficht, während cin 
zweiter Gäcilienrub genannter Sik auf dem Bramberge die Ausfiht auf den 
Keller: See und Malent eröffnet. — Die Mühle Gremece gehörte zum bifchöfs 
lichen Gerichte Malent und das Hochſtift hatte hier einen ergiebigen Aalfang. — 
Areal f. Rotenfande, Der Boden ift gut; in der Au iſt ein bedeutender Aal— 
und Krebsfang. 

Gretenberge, 4 Biertelhufen 4 M. nördlid von Mölln, U. und Amtev. 
Rapeburg, Kſp. St. Georgsberg., Schditr. Lanfau. — B;.: 46. — Ar.: 260 Ma. 
1150. R. — Der Boden ift durchgehende ein guter Roggenboden. — Ehemals 
fheint hier eine Gapelle geftanden zu haben. 

Grevenhagen (Grebenhagen, vorm. Screvenhaghen), Dorf 
IM. ſüdlich von Ahrensbök, A. u. Kip. Ahrensböf, — Im J. 1400 verkauften 
die Gebrüder Johann und Beter von Thiefenhufen dieſes Dorf, damals im 
Kiv. Prohnftorf belegen, an Meta Warendorp für 350 Z, und ein Jahr darauf 
ward es von Dromold Warendorp an das Ahrensböfer Klojter geſchenkt. Es 
enthält 4 Vollh., 2 Halbh., 1 Zwötftelb. und 2 Kathen mit Land (57% Pil.). 
Eine Kathe heist Piepenfad. — Die Schule liegt auf dem Harberge, 
(80 8). — Wirthshaus. — Bz.: 203. — Ar.: 454 Steuer. Der Boden 
ift lehmigt. Bwifchen der Feldmark von Grevenhagen, Dakendorf und Gashagen 
liegen die Königl. Gehege Haffelhorft (87 Ton. 9 Q. R.), Gründen (30 Ton. 
49 Q. R.) und Nabenshörn (30 Ton. 187 Q. R.). 

Grevenbof (Schrevenhof, vorm. curia comitis, Grevenwärder), 
ein der Stadt Hamburg gehöriges Pachtgut (3 Haufer), füdlih von Steinwärder, 
Zandherrenfhaft der Marfchlande, Bogtei Elbinfeln, Kſp. und Schdſtr. St. Pauli. 
Bormald gehörten zu diefer Pachtung 11 Wärder, jept gehören nur 4 zu derfelben, 
namlih: Feldwärder, Kuhwärder, Mittelftewärder und Alter-Sands 
wärder, welche in der letzten Zeit zum Theil mit einander verbunden find und einges 
deicht werden (f. d. Art.). Ein befonders befuchtes Wirthshaus ift der Hof des jeßigen 
Pähters, welcher denfelben mit fhönen Anlagen umgeben hat. — Vz.: 25. — Ar.: 
146 Mg. 280 R.3600Q.R. Der Boden ift ſchwerer Art und fehr fruchtbar. — 
Im 3. 1460 wurde Grevenwärder mit allen dazu gehörigen Grundjtücen von 
dem Grafen Dito von Holitein an die Stadt Hamburg verpfändet und 1786 
durch den Gottorfer Vergleih gänzlih an die Stadt abgetreten, und zwar mit 
folgenden dazu gehörigen damaligen 12 Wärdern, dem Kubwärder, dem 
Mittelften-Wärder, der Weide, dem Ohle»Sandwärder, dem Nors 
derfien-Sandwärder, der Sandwärder bei der Süder-Elbe, dem 
Wärder zwifhen dem Bäcker- oder Wörtjen-Fleth und der Süder-Elbe 
nebft der Klütjenhufer-Wifch, dem Wärder zwifhen dem Neiberftieg, 
Göfhenloh (vorm. Gesfeholl) und dem Felde, dem Wärder-Sand 
(vorm. Deveswärder), dem Mühlenwärder, dem Mühlen-Sand mit 
einem kleinen Orte an der Krenzweide (Kreuzweide) und einem Fleinen Stüde 
in Kaifersloh, Scheed-Pohl genannt, endlich mit dem Norder-Sand 
(jet Steinwärder). — Einer unverbürgten Sage nad foll die Gegend von Altona 
ehemald zum Grevenhof gehört haben. — Der Grevenhof brannte 1700 gänzlich ab. 

Grevenfopp (vorm. Grevencop, Gravencob), Diftriet FM. öſtlich 
von Crempe an der Chauſſee von Jhehoe nad Elmshorn und Erempe fih bie 
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nad) Steinburg erftrestend, U. Steinburg, Grempermarfh, Kſpy. Grevenfopp, 
Kſp. Crempe; entbäit 19 Höfe und 1 Stelle ohne Land, die in einer langen 
Ausdehnung in einer Reihe liegen. Dazu gehören 3 Höfe und 3 Stellen mit und 
ohne Land, Uchberjteig genannt, — Schdftrete. Grempe und Steinburg. — B. 
mit GrevenfoppersRiep: 179. — Ur. mit GrevenfopperRiep: 4473 Ma. Im 
Jahre 1255 verkauften Heinrih und Dtto von Barmitede einige Kändereien 
und die Zehnten und Grundheuer hiefelbft an die Hamburgifhe St. Gathari- 
nenfirhe. Das Hamburgifhe Domcapitel Faufte im 3. 1279 von dem ham— 
burgiſchen Bürger Hartwig einen Theil feiner Ländereien in Greventopp für 
145 X, 1286 von Margarethe v. Barmitede einen Theil der Zehnten für'300 X 
und 1313 kaufte es von Berfchiedenen bier noch weitere Ländereien; 1567 ver 
faufte es alle feine Befigungen in Grevenfopp an Heinr. Rankaiı, 
Grevenfopper:Hiep (vorm. Ripen), Diſtriet öſtlich von Grempe, 
zwischen der Stadt und Grevenfopp, U. Steinburg, Crempermarſch, Kſov. Greven, 
fopp, Kip. Crempe; enthält 9 Höfe und 7 Stellen mir und ohne Land. — 
Schodftr. Crempe. — Im Jahre 1237 ſchenkte Heinrih von Barmſtedt dem 
Kloiter Ueterfen 24 My. in Riep und 1310 verkauften Job. und Otto Beven—⸗ 
vleth ihre Zehnten biefelbit an's Hamburger Domcapitel, 1448 hatte der Münſter⸗ 
dorfer Kaland aus 34 Ma. Yandes des Peter Eggert auf dem Riep, gelegen zu Rels 
lingsmark unweit der Windmühle (Wallmühle), eine jährliche Rente von 10 fi 
‚Hrevenfrug (vorm Greuenfrogb), Dorf 13 M. ſüdweſtlich von 
Kiel, A. und Kſp. Bordesholm (bid 1738 zu Brügge eingepfarrt). Cs mehält 
6 Botih., 2 Gropfathen, 1 Kleinkathe, 6 Bödenerftellen mit 1 Bödenerftelle 
ohne Land und 12 Juitenftellen (44 Bil). Nördlih von Grevenfrug beifen 
3 Bödenerftellen Mannhagen; 1 Katbe, 2 Bödenerftellen und 1 Chaujjer 
wärterbaug liegen an der Chauſſee. — Schule (60.8). — Schmiede. — Br: 
214.— Im 3. 1334 achörte dieſes Dorf dem Ritter Sievert Smalſiede, der 4 
im 3. 1392 an das Bordesholmer Klofter verkaufte, Die Kaiſerlichen Kriegsvölker 
plünderten im 3. 1627 dieſes Dorf und erichoffen Damals den Bauervogt. — 
Ar.: 517 Stenert., worunter 45 Ton. Wieſen. Der Boden iſt theils lehmigt, 
theils fandigt; Hölzung und Mööre find für den Bedarf ausreichend, Auf der 
Feldmark liegt Das Königliche Gehege Grevenfruger-Rüden, 63 Ton. 2320. R. 
groß. — Es find bier nob Spuren von Grabhügeln, die vormals mit Steinen 
befegt waren. — Claus und Hinrich Grevenfrug beftätigen 1384 den Verkauf 
der Echmaljteder Mühle an's Klofter Bordesholm durch ihre Betten v. Schmalftedt. 
Gribbohbm, Dorf 14 M. nördlih don Wilfter, A. Rendsburg, Kſpo. 
und Afp. Schenefeld; enthält I Dreiviertelh., 4 Halbb., 3 Dritteib., 3 Bierteld, 
und 8 Katben, (444 Bil). Eine Fiſcherhütte an der Holftenau wird wie die 
aleihnamigen an der andern Eeite der Au gelegenen zu Ditbmarfchen gehörigen 
Stellen Hoberdonn genannt. — Schule (50 K.). — B;.: 217, — Branıtls 
weinbrennerei. — Ar: 627 Eteuert.; darunter 222 Ton. Wiefen, Im Süden 
der Feldmark flieht gegen Welten die Kleine-Au, welche von Waden und MNurteln 
kommt und bei Bebef in die Holftenau fallt. 
Griebel (vorm. Grivele), Dorf im Gute Stendorf in anmuthiger Tage 
am GriebelersEre, Kſp. Eutin; enthält 4 Vollb., 6 Katben und 7 Inſtenſtellen; 
3 öftlich ausgebaute Kathen heißen Griebeler-Holzkathen. — Shölt. 
Barnefau. — Vz.: 134, worunter 1 Schmied und einige Handwerker. — MM! 
451 Ton. 2 R. à 240 Q. R Der zum Meierhofe Vinzier gebörige Grier 
beler-Scee bat ein Areal von 41 Ton. 72 R. Der Boden ift zum Theil 
Mittelboden, größtentheils leichter Art. 
Grieben-See (Gricben, Griem, vorm. Gryben), ein Fleiner See 
füdlih vom Bothkamper⸗See, in den ſich die ſogen. DrögeEider (f. Eiden 
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ergießt und welchen die Eider mit dem Bothkamper⸗See verbindet, zum Gute 
Bothkamp und zum Amt Bordesholm gehörig. Die Fifchereigerechtigkeit wird 
von dem Gute Bothkamp ausgeübt. — 1369 verkaufte Detl. Pogwiih mit 
dem Dorfe Biffee die Fifcherei auf dem Grieben-Ere an das Alojter Bordeshelm 
und 1595 erfannte Bothkamp an, dab dem Amte die Mitfifcherei auf dem See 
zuftehe, die auch 1710 noch verpachtet wurde, jeßt jedoch nicht mehr. 

Griensborn, 1 Adtelbufe im Gute Mehlbek, Kſp. Schenefeld. 

Griefenbötel, 1 Adtelb. und 4 Inftenftellen an der Landſtraße von Neu— 
münfter nah Plön, im G. Botbfamp, Kſp. Neumünfter; Schditr. Schiphorft. — 
Birtheh. — Ar.: 15 Ton. 1 Eh. 3EN.A320D.NR. Der Boden iſt leichter Art. 

Grinau (Grienau, vorm. Grynowe), adel. Allodial-Gut (Dorf) an 
der Grinau im Herjogtb. Lauenburg, 24 M. nordweitl. von Ratzeburg, Kſp. 
Crumeſſe. — Dieſes Gut beſaß irfprünglih die Familie von Crumeſſe, weldye 
1350 die eine Hälfte des Dorfes Grinau an den Lübecker Rathsherrn Sege— 
band Grifpin und 1382 die andere Hälfte an die Gebrüder Darfow in Lübeck 
verkaufte. Im 15. Jahrh. beſaß es H. Widede, 1501 deſſen Tochter verheirath. 
v. Lunten, 1748 v. König, 1770 Nöhring und Clafen, 1790 v. Rumohr, feit 
1832 v. Schrader, jekt Randratb A. L. D. v, Schrader auf Blieſtorf. — 
Grinau hat feinen Herrenbof, fondern bejtcht nur aus einem Dorfe mit adelichen 
Gerechtigkeiten, welches 7 Halbh. 5 Kathen und 4 Brindfigeritellen enthält. — 
Schule, — BWirtbehaus. — By. mit Blieftorf 559. — Ar: ca. 600 Ton, 
Der Boden ift ſchwerer Art. 

Grinau (vorm. Grinowe, Quatenbef), ein Bach, welcer zwiſchen Sier 
benbäumen und Ahrensſelde auf der Scheide ron Holitein und Lauenburg entjpringt 
und die Grenze beider Herzogthümer bis weftlid vom Dorfe Grinau bildet, bei Grins 
au die aud dem Trenthorfter Mübhlenteich fommende Reepſe und die von Blieftorf 
her fommende Webbelke aufnimmt, und darauf erit nördlich, Dann oftlich fließend 
abermals die Grenze zwijchen den Herzogtbümern Holftein und Lauenburg bis Doors 
garten bildet, worauf er ſich unterhalb der Brandermühle in die Stednig ergicht. 

Grindel (vorm. Gryndel), ein nördlich von Hamburg unweit des Damm— 
thores belegener Diftrict, zum ehemaligen Gebiete des St. Johannisklofters in 
Hamburg gehörig, Landherrenſchaft der Geeſtlande, Bogteien Harpftchude und 
Rothenbaum, Kfple. Eppendorf und St. Pauli. — Diefer vormals holzreiche 
und 1382 den Wald Gryndel bildende Diftrict ift im Laufe der Zeit, beſonders 
feit dem Jahre 1815 fehr bebaut und enthält 358 Häufer, worunter fehr viele 
[hön gebaute Sommerwohnungen der Hamburger. Diefer Diftrict, weldyer cine 
Länge von 2400 Ellen bat, wird eingetbeilt: im dem eigentlihen Grindel 
(oder Grindelhof) mit dem Grindelberg (Bogtei Harvitchude, Kſp. Eppen⸗ 
dorf, 191 H.) und Grindel-Allee (Bogtei Rothenbaum, Kip. St. Bauli, 94 H.). 
Die Grenze zwifchen dem Grindel und der Grindel-Allee iſt zwiſchen dem f. g. 
Durchſchnitt und Schlump hinter den Gärten an der öftlichen Seite dieſer Allee, 
und die Häuſer an beiden Seiten der Allee bis nad) der alten Rutſchbahn dem 
Dege beim Schlump gegenüber gehören zur Vogtei Rothenbaum. — Bz., Gewerbes 
treibende und Handwerker f. Harpftehude und Rotbenbaum. — Beim Grindel 
befinden fidy die Quellen des ſ. g. engliſchen Brunnens. — Nabe öitlih vom 
Grindel entfpringt der Hundebef (vorm. Hemichhudher-Bach, vgl. Hey- 
mechude), ein Heiner Bach, welcher durch Die Bogtei Rothenbaum ſich in die Aliter 
ergießt und ehemals die Grenze zwifchen dem klöſterlichen und ftadtifchen Gebict bils 
dete. Der Grindelbof ward während der Belagerung Hamburgs 1686 abgebrochen. 

Groden, Kirchdorf (Marfhdorf) im Gebiet der Stadt Hamburg, A. 
Rigenittel, Schultheißenſchaft Groden. — Diefes Dorf, wozu die Abſchnede, 
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die Altemarſch vor der: Braake (ſ. daſ.) und der größte, aber unbewohnte 
Theil des Neuenfeldes gehört, enthält 106 Häuſer, worunter 24 größere 
und kleinere Höfe. Ein Hof heißt Arnhauſen (vorm. im Felde), — Die 
Kirche ift von Granitjteinen, dem Heil. Abundius geweiht und ſoll im Anfange 
des 14. Jahrhunderts erbaut fein, der jegige 120 Fur hohe Thurm ward‘ im 
Jahre 1784 errichtet, Der Prediger wird. von dem Rigebüttel-Grodener Kirchen 
collegium, beftehend aus dem Amtmanne, dem Schultheißen und 3 Juraten, 
erwählt. Eingepfarrt: Abſchnede, Altemarſch vor der Braake, Curhaven 
(3. Zbl.), Groden, und 14 Feuerftellen von Weiterende-Altenbrud (Hannover) 
Cantorſchule 1822 erbaut mit 2 Lehrern (112 8.).-— Biervift eine: Korn⸗ 
Windmühle am Deiche und eine Schleufe ‘bei der fogen. Baumrönme — B;. mit 
Altemarfh und Abſchnede: 622, worunter 4 Gaftwirtbe, 1 Brannteweinbrenner, 
1 Bäder, 1 Schladter, 2 Schmiede, mehrere Schiffszimmerleute und Handwerker. 
Bj. des Kirhip. mit Ausnahme von Altenbruch: 778 — Areal mit Rigebüttel 
und des 92 Ma. großen Neuenfeldes 683 Ma. 44 Himt: à 700 DR. — 
Im Jahre 1340 hie ein der Familie v. Kappe gehöriges Grundſtück bei Groden 
mit einigen Hofftellen Rugenkamp. — 1372 verpfändete die Familie v. Lappe 
Groden mit Wohlde an die Stadt Hamburg für 240 A, und Alverik v. Lappe 
verkaufte 1394 dieſes Dorf für 2000 X an die Stadt Hamburg. — Im’ Jahre 
1811 wurde vor dem NeufeldersDeih in der Nähe von Eurbaven eine Batterie 
angelegt; der Plag heißt noch Napoleond-Batterie; eine andere 1849 am Gro— 
dener Deich erbaute Batterie ward 1851 demolirt. In der Näbe: diefer Batterie 
beim Grodener-Stad ift eine Baafe als Signal für Seeſchiffe. — Die Gro— 
dener- Wetterung (uneigentlih Baumrönne genannt, f. oben Baumrönne) 
fließt von Lüdingworth und Weiterender-Altenbruh bin nad Groden und tremit 
in Groden die Altemarfh von dem Kirhdorfe, worauf fie fih dur die Baum» 
rönne, eine Schleufe, in die Elbe ergießt. Lüdingworth (Hannover) ift ver. 
pflichtet die Schleufe zu unterhalten. | 

Groden (vorm. Groven), Dorf in Süderdithmarſchen an der Elbe, Kfpv. 
und Kſp. Brunsbüttel; enthält 17 Häufer. — Schdftr. Mühlenſtraße. — Vj. 
mit Nordhufen und Müblenftrage: 292. — Ohne Zweifel ift Groden das 
ehemalige Marsgrove, im Kſp. Brunsbüttel, wo 1316 ein Bertrag zwiſchen 
Dithmarſchen und der Stadt Hamburg gefchloffen wurde. 

Grömitz (in der Volksſprache Gröms, vorm. Grobe nitze), ein fleden- 
ähnliches bedeutendes Kirchdorf im U. Gismar, 14M. nordöftlid von Neuftadt, 
am Strande der Ditfee und in einer vomantifchen terraffenförmigen Rage, welche 
eine fhöne Ausfiht nah dem Medlenburgifhen und nah Lübeck bin gewährt, 
Pr. Oldenburg. — Diefes alte Kirchdorf, ehemals eine mit Lübſchem Recht 
bewidmete Stadt, befteht aus zwei etwas von einander getrennten Theilen, dem 
eigentlihen Grömiß, welches auf einigen Anhöhen Liegt, gepflafterte Strahen, 
einen geräumigen Marktplap und manche gut gebaute Häufer bat, und Wiek 
dorf, weldes am Strande der Dftfee in einer, mit vielen Weiden bepflanztet, 
Niederung liegt und vorzüglihe Wieſen hat. Eine kleine Hauptſtraße fit 
eigentlichen Grömitz heißt Holftenläger — Außer den Prediger- und Orga— 
niftenwohnungen enthält das Dorf 5 Bollb,, 14 Großfatben, 14 Kleinkathen, 
31 Großbödenere 19 Kleinbödenerftellen, 21 Anbauer⸗ und Inſtenkathen⸗ amd 
8 Erbpachtitellen (7% BEL), auf.: 150 Häufer. Der vormalige Grömiger: 
HoF, deſſen ehemaliges Wohnhaus mitten in Grömig liegt, ward im vorigen 
Jahrhunderte von dem Großfürftlichen Amtmanne v. Sievers durd die, Ankäufe 
mehrerer Großfathenftellen zu einer Randftelle von etwa’ 200: Tom. gebildet, iſt 
jebt aber durch Berfauf einzelner Theile wieder eine Großkathenſtelle gewotden 
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Die Kirche, welche ſchon in einem. Verzeichniſſe aus dem Jahre 1286 vors 
kommt, liegt auf einer bedeutenden Anhöhe, und ift von Feldfteinen erbaut. Sie 
ift heil und ſchön und zum Theil gewölbt. Der Thurm hat ein ftumpfes Dad 
und in demfelben find 3 vorzügliche Gloden. Bemerkenswerth find der gefhmad: 
volle Altar mit einem Gemälde, die Kreuzigung darftellend, die große Orgel 
und ein Gemälde des Königs Guftav Adolf von Schweden in Lebensgröße. 
Bormals hatte das Cismarſche Klofter feit 1323 das Patronatrecht; jept ernennt 
der König den Prediger. Eingepfarrt vom A. Cismar: Brenfenhagenermoor, 
Brunfteen, Eismar (3. Thl.), Cismarfeld (z. Thl.), Grömig, Haffeldiefddamm, 


Hohelieth, Jafen, Kattenberg, Kellenhufen, Klodenhagen, Körnit und Körnikerfeld, 


Kojendiel, Lenfte, Lenſterbek, Lenfterhof, Nienhagen, Rothenhuſe, Suhsdorf, 
Stadtfurth, Berdarf, Voßberg, Wintershof; vom Gute Brodau: der Haupthof, 
Albertsdorf, Altenbek, Kagelbufb; vom Gute Sievershagen: Brentenhagen, 
Bölenberg (z. Thl.), Schwienhagen. — Vz. des Kfp. 1845: 2944. — Hauptfchule 
(125 8.), Elementarfhule (90 K.). — In dem Armenhanfe, weldes für 8 Perfonen 
eingerichtet ift, erhalten die Armen freie Wohnung, Feuerung und eine Unterftüßung 
an Geld. — Vz. (1855) mit Körnik: 1209, worunter 3 Krüger, 4 Krämer, 2 Brannt« 
weinbrenner, 2 Bäder, 4 Schmiede, 3 Schlachter und Handwerker faft aller Art. Die 
vererbpachtete bolländifche Windmühle liegt vor dem Dorfe; in der erften Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts war noh am Böttcherteiche eine Waffermühle, die 
fhon 1440 erwähnt wird. Grömik Hält 2 Märkte, am Donnerdtage vor Palm⸗ 
fonntag und am Tage nah Mariä Heimfuhung. — Seit 1839 ift hier eine 
Badeanftalt zu Falten und warmen Seebädern eröffnet. — Diefes Dorf hat 


4 Dorfoorfteher (Rohnherren) aus den Elaffen der Hufner und Großfäthner, der 


Kleinfäthner, der Großbödener und Kleinbödener, deren Hauptgefhäfte Aufficht 
über Wege, Gemeinweiden und deren Verpachtung find. — Ar.: 787 Steuert. 
Die Gegend ift bergigt, der Boden theild Ichmigt, theild grandigt und- eignet 
fih vorzüglih zum Weizenbau; die Wiefen find fehr gut aber nicht ausreichend 
und Moor ift hinreihend vorhanden. In der Lenfter Feldmark eingefhloffen 
liegen ca. 60 Ton, das fogen. Lenfterland; zu dem Wiefenland gehören die 
Steinwiefen am Klofter-Scee, und im Klofter-See der Poſt und einige andere 
Wärder. Den Boft erhielten die Hufner für die 1845 geſchehene Auftheilung 
der Gemeinweide Grömigerhagen am Seeufer. Die vormalige Hölzung Rade— 
bruchholz im Norden des Drtes ift jept Acker- und Wiefenland. Eine Brüde an der 
Landſtraße von Neuftadt nad Cismar heißt Wiendieksbrücke. — Einige der ärmeren 
Elafien der Einwohner befhäftigen fih mit dem Ginfammeln des Seegrafes 
und wöchentlih fahren 2 Frachtwagen damit nah Hamburg; einige Familien 
ernähren ſich von der Fiſcherei. — Grömitz hatte 1315 ein feſtes landesherr- 
liches Schloß (Befte tho der Grobenig), welches dem Grafen Johann II. 1315 
von feinen Neffen, mit denen er in Streit geratben war, nad furzer Gegenwehr 
durch Berrath genommen ward; 1316 erhielt unter den Siegern Gerhard der 
Große die Befte, das Dorf und die Schlofgüter behielt Johann IE. auf Lebens— 
zeit und nad feinem Tode fielen fie an Johann den Milden. Bon ibm muß 
den Det der Ritter Marquard dv. Weſtenſee erhalten haben, der ihn 1322 dem 
Klofter Ciomar verfaufte. 1440 war Grömig eine unter Elöfterliher Herrſchaft 
ftehende mit Lübſchem Recht bewidmete Stadt und hatte Bürgermeifter und Rath, 
Die noch 1468 und 1470 erwähnt werden. Auch war hier Damals eine Gilde, 
Elendegilde genannt, welde Befipungen in Albertsdorf und Körnik hatte. Das 
ehemalige Schloß lag auf der Gemeinweide auf einem Pafhburg genannten 
Plage etwas öftlih am Ort auf einer Anhöhe und man fah von demfelben im Jahre 
1824 noch fehr deutliche Spuren. Das Gebäude hatte darnach 40 Fuß im Quadrat 
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gehalten, hatte 8 Pfeiler und die Mauern waren 6 bis 7 Fuß ſtark. — In 
den Jahren 1685 und 1692 brannte ein Theil des Fleckens ab. — Im Febr. 
1819 und im Sommer 1839 fteandeten bier Wallfiſche. 

| Grönau, Groß, (vorm. Gronowe), Fleden in anmuthiger Tage an 
der Chauſſee von Rageburg nah Kübel, IHM. nördlih von Ratzeburg, A. und 
Amtsv. Rapeburg, Kſp. Groß-Grönau. — Diefer Flecken eritredt fi im einer 
Ausdehnung von mehr ald einer Biertelftunde von Süden nad Norden am 
öftlihen Ende eines zur Feldmark gehörigen Berges, Sonnenberg genannt. 
Ein Bad, die Au genannt, der ſich in die Wakenitz ergießt, fliegt durd den 
Drt in der Richtung von Welten nah Dften. — Der Fleden enthält 2 Bell, 
1 Dreiviertelb., 2 Halbh. und 40 Katben (64 H.), worunter 1 Anbauerftelle 
aufder Örönauer-Haide, außerdem ein Kreigut, welches Fürſtenhof genannt 
wird, weil hier der Si des Herzogs Franz Erdmann und nach ihm der Wittwenfig 
feiner Gemahlin Hedewig Sibylla war, Der mit anfehnlidhen Gebäuden ver: 
febene Fürftenbof enthält 103 Ton. 43 Q. R. Ader- und Wiefenland guten 
Bodens. Befiger waren fonft feit Tängerer Zeit die Befiger von Tüſchenbel 
wie dv. Waderbarth, 1788 v. Brömbfen; dann Steinfeld, v. Vietinghoff, Friſch, 
v. Thilow, Grotjahn, Kunze, Scheffel, von dem den Hof 1838 die Gebrüder 
v. Gundlah für 11,000 xP kauften, welche ihn noch befigen. Eine zum Fürfiene 
bofe gehörige Kathe heißt Vierth. Einige zu Grönau gehörige Häufer an der 
Grenze nah Klein-Grönau heißen Eulenbuſch (Uhlenbuſch) und 5 unter 
einem Dache gebaute Kathen werden Fünfhauſen genannt. — B;.: 550. — 
Schule. — Zollftätte, 5 Wirthshäuſer, 2 Brannteweinbrennereien und Hand 
werfer aller Art, welche fait die Hauptbevölkerung ausmachen. — Nordöftlih vom 
Flecken Liegt eine Windmühle. — Die mit einem fpigen Thurm verfehene Kirht 
ift im 13. Jahrh. erbaut und dem Heil. Wilhadus geweiht. Patron der Kirde 
it die Landesherrfhaft, Eingepfarrt vom N. Rakeburg: Gr. Gronau mit 
der Mühle, Klein-Sarau mit Viehkamp, und eine Halbhufe in Groß-Sarau; 
vom Gute Tüfchenbet: der Haupthof, die Tüfchenbefermühle, Heidfatben, Horne— 
dorf, Groß-Sarau, Seefrug, Ziegelborft; vom Gebiet der Stadt Kübel: Blan— 
kenfee, Falkenhuſen, Klein-Grönau, Große-Horft (Nädlerhorft) und Kleine-Horſt 
(Bothenhorft), NRothenhufen und Schattin. — Vz. des Kfp. zum Herzogthum 
Lauenburg: 1165. — Ar.: 1140 Ton, 2i14 R. à 2400. R. — Die jegige 
Grönauer-Haide war im 14. Jahrhundert ein Wald, welcher den Namen 
Bahrenbroof führte; durch diefe Haide ward im Jahre 1840 eine Chaufer 
erbaut, an welche ſich eine ebenfalls vor einigen Jahren neugebaute Lübeder 
Chauffee anſchließt. — Bormals hatte hier wahrjcheinlih auf dem Fürftenbofe ein 
adliches Geſchlecht v. Gronowe, welches ſchon 1248 erwähnt wird, feinen Siß. 
Als 1571 der Statthalter Heinr. Rankau Grönau mit Tüſchenbek vom Herzog 
Franz I. faufte, ſuchte er den Ort durch Herbeiziehung von Gewerbetreibende 
ſehr zu heben, machte ed auch zu einem Afyl für vertriebene religiöfe Seden 
wie 3. B. Wicdertäufer, und gründete bier ein Armenftift an der Stelle, we 
jegt die Eulenbuſch genannten Häufer liegen. Seit jener Zeit befigt der Dri 
auch Fleckensgerechtigkeiten. Als 1624 Friedr. Rankau Grönau an Herzog Auguf 
verfauft hatte und des Letzteren Tochter mit ihrem Gemahl Herzog Franz Er 
mann auf dem Fürftenhofe zu refidiren pflegte, Lam der Ort fehr in Aufnahm 
und foll als Städtchen betrachtet worden fein, weshalb auch noch ein Hans ald 
ehemaliges Rathhaus gezeigt wird. Damals war bier aud eine Münze und 
eine 1673 nad Lauenburg verlegte Buchdruderei. Bei dem Franzöfiichen Ueber 
zuge im 5. 1806 wurde Grönau hart mitgenommen. — Auf dem Sonnenberg 
ift ein Hünengrab. 
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Grönau, Kleine, ein St. Georgshofpital mit einer Capelle, 1 Pachthof, 
und 2 andere Häufer mit 4 Wirthfchaftsgebäuden, an der Landftraße von Lübeck 
nah Rakeburg, im Gebiete der Stadt Lübeck, Landamt, Kfp. Grof-Grönau. — 
Don den Einkünften des Hofes wird das Hofpital unterhalten, welches Ichtere 
von der Familie v. Gronow im 14. Jahrh. geftiftet ward, feit 1423 der Stadt 
gehört und im Jahre 1483 durch ein Legat des Rathsherrn Andreas Geverdes 
neu erbaut und zum Unterhalte für 12 arme Männer und Frauen eingerichtet 
ward. — Die Gapelle gehört feit alter Zeit zur Pfarre in Groß-Grönau und 
der Prediger dafelbft halt hier monatlich einmal Gottesdienft und zweimal jährlich 
Abendmahl. — Die beiden älteften Bürgermeifter und 2 Mitglieder der Gewand: 
jhneider-Gompagnien in Kübe führen die Oberauffiht des Haufes. — Vz.: 37, 
worunter einige Handwerfer und mehrere Tagelöhner. — Ar.: 80 Ton, 194 R. 
A240D0.R. — Ein Theil der Ländereien fteht unter Lauenburgiſcher Landeshoheit. 

Grönauerbaum, ein einzelnes Haus und 1 Wirthfhaftsgebäude im 
Gebiet der Stadt Kübel mit Kruggerechtigkeit an der Landſtraße von Lübeck 
nad Ratzeburg, 4 M. füdöftlih von Lübeck, Landamt, Kjp. Dom in Lübeck. — 
Hier war ehemals ein mit einem Wachthauſe verfehener Grenzpaß ins Kauen- 
burgifhe. Ueber die Au führt eine hölzerne Brüde. — Vz.: 10.— Ar.: 25 Ton. 
158 R. à 2400. R. 

Grönhude, Dorf an der Stör, IM. ſüdweſtlich von Kellinghuſen, Kſp. 
Kellinghuſen; enthält 2 Vollh., 1 Achtelh. und 1 Kathe, die zum Klofter Itzehoe, 
Bogtei Dverndorf, Kſp. Kellingbufen, und 5 Großkathen und 3 Kleinfathen, die 
zur Herrſchaft Breitenburg, Afpv. und Kſp. Stellau gehören. Die eine Elöfterliche 
im Störthal belegene Hufe mit anfehnlichen Gebäuden heißt Fernſicht. Ein 
Theil des Dorfes lag fonft auf einer Störinfel, die durch Eindeihung landfeſt 
geworden if. Schdſtr. Kellinahufen. — B;.: 78. — Zu Grönhude ift ein 
Ladeplatz für Ischoer Schiffer. — Bon dem Areale gehören zum Klofter Itzehoe: 
119 Steuert., zur Herrſchaft Breitenburg: 64 Steuert. Die Ländereien find 
größtentheild eingedeicht und der Boden ift ziemlich fruchtbar. — Grönhude ift 
mit Dverndorf an das Klofter gekommen; 1364 ward es mit Dverndorf von 
Heine, und Ivan v. Krummendief an Joh. Beverbek verpfändet. 

Grönland, Groß-, (vorm. Gronlande), 6 größere, 2 Eleinere Höfe 
und 1 Kathe (7 PÄL), welche zur Herrſchaſt Herzhorn, Vogtei Grönland, 1 Hof, 
welder zum U. Steinburg, Kfpv. Süderau, und eine Kathe, welche zum Klofter 
Ueterfen, Patrimonialgut Horft gehören; Kſp. Süderau. — Schule (40 K.). — 
Vz.: 60. — Der Boden ift Marſch; etwas Land ift fandigt; auch ift hier etwas Wie— 
fenland. Groß-Grönland liegt fowie Klein-Grönland am Wetternfluffe; Häufer 
ſowohl wie Ländereien liegen am beiden Orten fehr vermifht; f. Klein. Grönland, 

Grönland, Kleins, Diftrict J M. füdöftlid von Crempe, Kiple. Süderau 
und Horft. — Bon diefem Diftricte gehören 6 Kathen mit Land zum X. Steins 
burg, Grempermarfh, Kfpv. Süderau, 1 Kathe, 3 Plinfen mit und 22 Plinken 
ohne Land zum Klofter Meterfen, Patrimonialgut Horft, 12 Kathen zur Herrſch. 
Herzhorn, Bogtei Grönland, und 1 am öftlihen Ende von Klein-Grönland beles 
gene Kathe, Mückenhörn genannt, gehört zum Gute Neuendorf. — Bon den 
zum Klofter Ueterfen gehörigen Stellen werden einige jenjeit der Landwehr 
belegene vor Klein-Grönland genannt; von den zur Herrfhaft Herzhorn 
gehörigen Stellen heigen 4 am öjtlihen Ende von Klein» Grönland belegene, 
Stoppeldorf. — Schdſtr. Groß-Grönland. — 3 Wirthshäuſer. — Vz.: 200, 
worunter 1 Bäder und einige Handwerker. Der Kornhandel ift bier nicht uns 
bedeutend und es wohnen hiefelbft mehrere Kornmafler; aud wird viel Grüße 
und Mehl zum Verkauf bereitet. — Der Boden ift theild Marſch, theils aber 
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au fandigt. Zwei der Ländereien heißen Puntkifte und Rechtsland (Galgen: 
land). Die Häufer ziehen fih in doppelter Reihe am Wetternfluß (Gröns 
Ianders oder Bauergut-Wettern), einem Hauptcanal des weißen Waffers 
(vgl. Wildes» Waffer und Sommerland), entlang. Zuflüffe zur Grönlanden 
Wettern find die Shlid-Wettern und Kleines Wettern; bei Stoppeldorf 
ftogen die Landwehr (hier Kauf genannt) und der Schwarze» Graäft (f 
Wildes-Wafjer) zufammen, worüber hier eine Brücke führt. 

Grönwohld, vormaliger Meierhof des Gutes Muggesfelde, Kſp. Schla⸗ 
mersdorf. — Diefer Hof, welcher im Jahre 1807 von dem Haupthofe verkauft 
ward, aber unter der Gerichtsbarkeit des Gutes Muggesfelde verblieben if, hat 
ein Ar. von 878 Ton, 141 Q. R. à 240 Q. R., worunter Ader 746 Ton, 
Wieſen 42 Ton,, Hölzung 37 Ton., Waſſer 174 Xon., Moor 16 Ton. und Berge 
und Gärten 20 Ton. (637 Steuert.). Derfelbe contribuirt für 44 Pi. — 
Befiger: Stauber; 1842 C. v. Deftinon (139,200 „FR. M.) — Der Boden 
ift gut, theilmeife gramdigt ; Die Wiefen find größtentheils moorigt. 2 Hölzungen 
heißen Hobenfteinbolz und Gravensberg. Zum Hofe gehört der Kremſer-See, 
174 Ton. groß. Eine Koppel heist Dorftoppel, auf welder wahrſcheinlich 
ein vergangenes Dorf gelegen, an dejjen Stelle Grönmwohld, das in älterer Zeit 
nicht vorfommt, errichtet ift; eine andere Koppel heißt Marfenland. — Zum Hoft 
gehören eine hinzugefaufte Muggesfelder Erbpachtſtelle (2100 FR. M. Steuem.), 
das Wirthöhaus Brauner-Hirfh (61 Ton, 32 Q. R.), 1 Kathe an de 
Seedorfer- Scheide und 2 Kathen in Nehms. — Das Wohnhaus ift maſſw 
vor einigen Jahren neu erbaut und mit einem Schieferdach verfehen; auch if 
eine neue Meierei beim Hofe erbaut. — Kontribution 241 4 26 AR. NR, 
Randfteuer 207 R. M., Hausfteuer vom Brauner-Hirfh 87 ER.R. 

Grönwohld (vorm. Gronenwolt), ein volkreiches Dorf 2} M. ſüdlich 
von Dldesloe, A. und Kfp. Trittau; enthält 1 Vollb., 6 Dreiviertelb., 3 Halbb. 
1 Biertelb., 2 Kathen, 13 Bödenerftellen, 7 Erbpadtöftellen, 21 Anbauerjtellen 
und etwa 50 Inftenftellen nebſt einer Kupfermühle nördlih vom Dort 
(448 Bil) — Südweitlih von Grönwohld Liegt die Drathmühle, eim 
ehemalige Meffingdrathmühle, und eine feit 1824 eingerichtete Papiermüble nebſt 
5 Häufern mit Wohnungen für 18 Familien, die theils von Fabrifanten, theild 
von Handwerkern bewohnt werden; hier ift eine Schmiede und an der Landſtraßt 
liegt eine Kathe, welhe Tollhaus genannt wird. — In Grönwohld ift ein 
Schule mit der eine Induftriefhule für Mädchen verbunden ift (150 8.) und ein 
Armenhaus; auf der Drathmühle ift eine Nebenfchule (20 K.). — Bj.: in Grön 
wohld 631, mworunter 4 Krüger, 3 Höfer, viele Handwerker; auf der Drath 
mühle 127, worunter 2 Holzbändler und 1 Schmied. — Ar. mit der Drath- 
mühle: 1120 Ton. a 320 Q. R. (1055 Steuert.). Der Boden ift ein guter 
Mittelboden und fehr fruchtbar; die Eingefeffenen beſitzen Kleine Bondenhölzungen.— 
Grönwohld wurde 1303 von dem Reinbeker Klofter an die Grafen ven 
Holftein abgetreten. Die ehemalige Kirche in Lütjenfee beſaß in Grönwohld 
eine Hufe durch eine Schenkung des Grafen Johann. — Auf der Feldmark find 
Spuren einer ehemaligen Burg und der Wall und Graben diefer Befeftigum 
noch deutlich zu feben. 

Grönwohldshorft, 8 Bödener- und 7 Parcelenftellen nebſt 4 Inſſen— 
fathen mit Gartenland am Wege von Cismar nach Grube, LM. ſüdlich vom 
Grube, A. Cismar, Kfp. Grube, Schditr. Cismar und Guttau. — 2. 1855: 
166, worunter 1 Krüger und Höfer. — Ar.: 1294 Ton. A260. R. Diefes Land 
ift aus der ehemaligen Hölzung urbar gemacht; der Boden ift Ichmigt und ergiebig. 
Die Eingefeffenen befipen einige Cismarer Parcelenländereien. Eine Stelle mit 
25 Ton, Land ift mit Henriettenhof (ſ. Eismar) verbunden. 
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Gronenberg (vorm. Gröneberge), ein ehemaliges Lehengut, fpäter 
ein Vorwerk, jebt eine etwas zerftreut gelegene Parceliftencommüne in einer 
malerifchen Gegend im U. Ahrensbök, 14 M. füdweftlih von Neuftadt, Kſp. 
Süſel. — Gronenberg war als Lehengut 1543 im Befiße von Jürgen v. 
Ahlefeld, darauf von Heinrich v. Ahlefeld, welcher 1583 ftarb und zu Güfel 
begraben ward; fpäterbin fam es an die Familie v. Blome, und ward 1601 von 
Schack Blome an den Herzog Johann verfauft und dem A. Ahrensböf incor— 
porirt. Zum Gute gehörten bei der Niederlegung außer Gronenberg felbit mit 
feinen Zubehörungen Hafffrua, 2 VBiertelbufen in Pönitz, 1 Hufe in GSteenrade, 
1 Biertelh. in Gothendorf, 2 Achtelh. in Glefhendorf, 4 Halbh. in Schulendorf 
und 1 Halbb. in Efelsdorf. Sm 9. 1778 ward es niedergelegt; von den 
Ländereien wurden 134 Ton. zu Königl. Gehegen, 44 Ton. zum Dienftland 
eines Holzvogtes, der Schullehrer hier und in den umliegenden Dörfern und 
60 Ton. 344 Sch. für landbedürftige Eingefeffene referpirt und die übrigen 
637 Ton. in 12 Parcelen getheilt, von denen die Fleinfte 26 Ton., und die 
größte 106 Ton. erhielt. Jetzt find bier 19 bebaute Parcelen, nämlich: die 
Stammmarcele Gronenberger-Hof (Alt-Gronenberg), mit 165 Ton. 
1, Sch. à 260 Q. R. und bofmäßigen anfchnlihen Gebäuden, welche von 
Meberreften alter Befeftigungsgräben umgeben find, die Kupfermühle an einem 
Teich und wenig weftlich von derfelben die Meffingmühle an einem Teich, mit 
einer Kathe, welche Mühlen zufammen Einen Befiß bilden; weftlih davon die 
Barcele Gronenberger-Mühle, eine Waffermühle mit ca. 50 Ton. Land, in 
höchſt malerifcher Lage am Mühlenteih und oberhalb derfelben das Wirthshaus 
Gronenberger Krug; diefe fammtlichen Parcelen liegen in dem von theilweife beholz— 
ten Höhen umgebenen Thale des Göſchbeké; ferner eine Königl. Holzvogtswoh— 
nung mit 34 Ton. Land und eine Reihe von 9 Kathen, die fih von der Holzvogts— 
wohnung nördlich did an das Königl. Gehege Neufoppel (166 Ton. 14 Q. R.) 
erftreden und Stubbenberg nah einer ehemaligen Hölzung genannt werden; 
einige Barcelen am Tafchen-See Hunnsmühlen genannt, bei denen auf dem fogen, 
Ahterfelde ehemals eine Waffermühle (Hundemöhl; vgl. Danckersdorf) [ag 
und einige kleine Parcelen nordöftlid vom Hofe am Wege nah Hafffrug, von 
denen eine Lehmkathe (Wirthsh.) genannt wird (zuf. Syn Pf.) — Schule 
(116 8) — 3 Wirthshäuſer, von denen 2 die Höfereigerechtigkeit haben. — 
Bz.: 410, worunter 1 Schmied und mehrere Handwerfer. — Areal des che: 
maligen Vorwerks mit dem Hofe Alt-Gronenberg und dem TafchensSce 1024 Ton. 
1,6 Sch. (828 Steuert.) Der Boden ift leichter Art, aber ein guter Mittelboden, 
worauf alle Kornarten gedeihen. Südlih von der Kupfermüble in einer Wieſe 
liegt eine fünftlihe Anhöhe von geringem Umfange, wofelbft ehemals cine Burg 
gewefen fein foll (vgl. Gosevelde). Ein anderer fünftliher Hügel nordöftlic vom 
Hofe, Voßberg genannt, foll ebenfalls früher ein Raubſchloß gewefen fein, auf 
welchem der Sage nach Störtebeder aehauft haben foll. 

Großbüttel (Büttel), Dorf in Süderdithmarſchen, Süderpogtei Wöhr- 
den, Kſp. Wöhrden; enthält mit Deihftrih 5 Höfe 3 Stellen mit und 4 
Stellen ohne Rand (24 H.). — Schule (36 K.). — Vz.: 77. — Ur: 146 
Steuer. — In Fatholifcher Zeit ftand bier auf dem St. Peterswarf eine 
Kleine dem St. Peter geweihte Capelle. — Südweftlih vom Dorfe tag das 
Dorf Schokenbüttel, welches durch Wafferfluthen vergangen ift; ed war zur 
Zeit der Ichten Fehde noch vorhanden. 

Großenafpe, Kirchdorf 14M. füdlih von Neumünfter, A. Neumünfter, 
Pr. Kiel. Br. 530 58° 26°; 8. 270 37 45“. — Diefes große Dorf, welches 
in ZHälften Surbarde und Bekharde genannt getheilt ift, befteht außer dem 
Paftorate, dem Paftorat:Wittwenhaufe und der Drganiftenwohnung, welche mit 
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der Schule verbunden ift, aus 1 Anderthalbh., 25 Vollb., 2 Halbh., 2 Fünf: 
zwölftelb., 10 Drittelh., 2,Viertelb., 9 Kathen und 34 Imftenftellen (mit Halloh 
2044 PL). Bon Ddiefen find 3 Vollh. 1 Halbb., 1 Doppelfathe und 1 Kathe 
ausgebaut. ine füdöftlih ausgebaute Anbauerftelle (4 9.) beißt Baß und 
2 Kathen cebendafelbft heißen Eekholt; eine Königl. Holzvogtswohnung (Halbh,, 
40 Ton. 147 Q. R. Rand) vormals eine Scäferei heißt die Halloh und 
liegt an einem gleichnamigen großen Königl. Gehege von 1503 Ton. 53 Q. R. 
und eine öftlih davon an der Dfterau gelegene Stelle wird Rieshorn genannt. — 
In der älteften Zeit war hier cine zu Neumünfter gehörige Capelle, melde 
von dem Herzoge Earl Friedrih zur Pfarrfirhe erhoben ward, und zu der Die 
Dörfer Latendorf und Heidmühlen gelegt wurden. Die jebige Kirche ward in 
den Jahren 1771 und 1772 auf Koften der Kaiferin Katharina IT. von dem 
Baumeifter Richter erbaut und erhielt von dem Kaifer Paul zu ihrer Unter 
haltung und Auszierung ein Gefchen? von 4000 „PB. Sie ift achteckigt und 
bat einen daran ftehenden 100 Fuß hoben Ihurm. Der König ernennt den 
Prediger. Eingepfarrt find, vom U. Neumünfter: Auguftenhof, Bat, Bro- 
fenlande, Eefholt, Großenafpe, Halloh, Heidmühlen (z. Thl.), Latendorf, Littloh, 
Riesborn, Bierfamp; vom U. Segeberg: Ebertslohe, Fehrenbötel, Heidmühlen 


(4. Thl.), Radesforde, Schönmoor. — Schule (190 8). — Bi.: 786. 
Wirtbehaus mit Brauerei und Brennerei, 2 Höfer, 2 Schmiede und mehrere 
Handwerker. Im Dorfe wohnt eine Hebamme. — Ar.: 3366 Steumt. 


Der Boden ift zum Theil fteinigt, zum Theil lehmigt und fandigt; die Wiefen 
find größtentheils fruchtbar; öſtlich vom Dorfe Tiegt eine große Strede Haider 
land, welches zum Halloher Gehege genommen und mit Tannen befaamt if; 
die Hufner haben feine Holzantheile; Moor ift zum Bedarf, Ein großer Berg, 
füdöftlih vom Dorfe, beißt Ketelviertb (239 Fuß hoch); in dem Kandregifter 
von 1632 werden einzelne Ländereien Cappelnkamp, Barrenfamp, Hamersbel, 
Mulfsbroof, Dinghorft, Roland, Meggerskrog, Glinde, Gellienbroof, Krog, 
Augshorſt, Poppwifh, Wellingbet, Harkshorn, Steinau, Hoieshorft, Kakelhof, 
Suhrloffshof, Löpkehof, Dldeland, Dörp, Hof, Mühlenmoor und Mühlenhörn 
genannt, von denen die Namen der lehteren auf ehemaligen Anbau und ein 
vergangened Dorf nebſt Hof und Mühle fchließen laffen. Ein fleiner Ger 
heist Eller: See — Das Klofter Neumünfter hatte hier ehemals Befikungen; 
aud die Wittorfs auf Brammer bezogen von bier Abgaben. — Im Jahre 1565 
rüdten bier auf Befehl des Herzogs Adolf 100 gerüftete wehrhafte Bürger 
der Stadt Schleswig ein; 1627 zerftörten die Kaiferlihen einen Theil des 
Dorfes, wobei 11 Einwohner getödtet wurden, und 1644 verheerten die Schweden 
das Dorf. — Vz. des Kfp.: 1617. 

Großenbrode (vorm. Brode) adelihes Gut und Kirchdorf an der nordöft- 
lichen Spige des Herzogthums Holftein in der Nähe des Fehmarnſchen Sundes, im 
Dldenburger Güterdiftricte, Kfp. Großenbrode, Br. 54% 22° 28”; 8. 280 44' 
45”. — Das früher zum U. Segeberg gehörige Dorf Broßenbrode, aus dem diefed 
adelihe Gut allein befteht, ward 1640 unter die adelichen Güter aufgenommen und 
als ſolches von Ehriftian IV. dem Grafen Chriftian Pentz überlaffen (f. Elauftorf); 
nad) ihm beſaß es die Familie Rantzau, bie es 1738 der Graf E. A. v. Bülow 
erwarb; nad ihm erhielt e8 der Baron U. v. Bülow; 1781 der General Graf 
b. Hardenberg auf Köhrftorf, mit welhem Gute es feitdem diefelben Befiker gehabt 
bat; jetzt 3. H. Scwerdifeger auf Löhrftorf, der es mit diefem Gute und 
Glauftorf 1842 für 375,000 zP v. Gt. faufte. — Großenbrode, deffen Name 
von dem wendifhen Worte Brode (Fähre) abgeleitet wird, beftcht aus dem 79 
Eigenthumsftellen und 30 Kathen enthaltenden Kirchdorfe diefes Namens mit 
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einer norböftllih ausgebauten Randftelle Heinrichsruhe und einerandern öftlich 
ausgebauten Stelle fowie dem Fährhauſe Fehmarſund (Sundfährftelle), 
einer Erbpachtsſtelle (70 Ton. Land) mit einer Poſtſtation und einer Fahre 
über den Sund nah Fehmarn (Wirtheh.). Das Gut hat weder Hoffeld noch 
Hofgebäude und contribuirt für 16 Pfl. — Es hat ein Areal von 1828 Ton. 
5&h. 17 R. & 260 Q. R. worunter Acer 1469 Ton. 1 Sch. 6HNR., Wiefen 
200 Ton. 6 Sch. 8 R. Weide 71 Ton. 4 Ch. 6 R., Waffer 48 Ton. 5 Sch. 
10 R. und Wege, Gärten u. f. w. 38 Ton. 5 Ed. 19 R. (1059 Gteuert.; 
169,440 PR. M. Steuerw.). — Vz. 1855: 603, worunter 2 Wirtheh. mit 
Brennereie und Brauereigerechtigkeit, 1 Zollaffiftent, 1 Höfer, 1 Schmied und 
mehrere Handwerker. — Die Kirche wird 1286 erwähnt und ift wahrfcheinlidh 
nah 1250 erbaut; fie it gewölbt, aber einfach, und klein und hat feit 1817 
eine Orgel. Patron ift der Gutsbeſitzer; die Predigerwahl gefchicht curiatim, 
nahdem zuvor viritim geftimmt worden; Guriatftimmen haben die Befiger von 
Löhrftorf 2 für niedergelegte Dörfer, Clauftorf, Großenbrode und Lütjenbrode. 
Eingepfarrt: das Gut Großenbrode, das Gut Glauftorf mit Diemersdorf, 
Roffee und Koppelbufh und vom Gute Löhrftorf Sudsdorferwiefe und Lütjen- 
brode mit Lütjenhof, Mittelhof und Feldſcheide. Vz. des Kſp. 1845: 1088. — 
Schule (150 K.). — Das Land der Untergehörigen ift mit Ausnahme der Erbpadht- 
ſtelle Fehmarſund freies Eigenthum derfelben, und es wird dafür eine jährliche 
Abgabe entrichtet. Der Boden ift Weizenboden; die Wieſen find nicht befonderg 
gut, weil fie oft von der Oſtſee überfchwemmt werden. Einzelne Ländereien 
heigen Obrtfeld, Hohelied, im Schleppen, Welskamp, Eiland, Altenfund, Krausort, 
Schawilken, Godenweide, Papenort und Grotenpeter. Zwei Teiche im Dorfe 
heißen Unterfoll und DOberfol. Zum Gute gehört ein Binnen»See, die Süte 
ler-Enge, 29 Ton. groß, die in Verbindung mit dem Glauftorfer Binnen-See 
ſteht. Durch die Feldmark flieht der Moorgraben nad Dften und die Stöder- 
wiefenblenfe nach Weiten, beide in die Dftfee. Die Eingefeffenen befigen als 
Zorfmoor das fogen. Großemoor. Einige Einwohner ernähren fih von der 
Fiſcherei in der Dftfee und vom Fang des Taucher (colymbus septentrio- 
nalis); der Taucherfang ift hier oft fehr ergiebig. — Großenbrode ift eigen- 
thümlich und im Styl der fehmarnfchen Dörfer gebaut; die Häufer liegen reiben- 
förmig befonders um einen im Süden des Dorfes gelegenen großen Platz, Solle- 
Över genannt; 2 chemald wie in den fehmarnfhen Dörfern mit Thoren 
verfehene Dorfsausgänge heißen Mühlenthor und Schnorsthor; auch die Bauart 
mander Häufer ift urfprünglih die fehmarnfche mit den Wirthfchaftsräumen 
auf der einen Seite der Diele, den Stuben auf der andern und einen Saal 
im Hintergrunde. An den Häufern und andern Gegenftänden findet man noch 
vielfah die alten Hausmarken. — Einige Anhöhen beim Dorfe heißen Kreuz 
berg, Hobenweide, Biefterfelde und Arausort. — Die beiden Dörfer Brode 
(Großendrode und Lütjenbrode) werden bereits 1249 erwähnt. 1314 verpfüns 
dete Graf Johann der Milde Brode feinem Bruder Gerhard IV. Im Kriege 
1416 ward das Dorf hart mitgenommen. Zur Zeit des Beſitzes des Geh. 
Conferenzraths von Thienen fiel bier ein Aufftand der Untergebörigen über eine 
Verlegung der Fährſtelle und des Fährhauſes vor, wobei ein Militair-Gommando 
aus Rendsburg requirirt ward und 5 Einwohner aus Großenbrode verwundet 
wurden. — Auf der Feldmark find einige Grabhügel; ein größtentheild zer— 
ſtoͤrtes Hünengrab öftlih vom Dorf am Sund heist Schüveldhorn; eine fehr 
große Eteinfegung von uber 300 Fuß Länge nördlih vom Dorfe wird Königs— 
ſtraße genannt. Bei dem Fährhauſe foll in alten Zeiten eine Capelle geftanden 
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haben. — Das Gut ftellt 2 Neuterpferde gemeinſchaftlich mit Bürau. Goniris 
bution 922 „PR. M., Landfteuer 706 PR. M. 

Großendorf, Dorf in der Graffhaft Rankau, unmittelbar nördlich und 
zum Theil füdlih am Flecken Barmftedt belegen, in der Mittelgilde, Kfpv. und 
Kſp. Barmftedt; bildet mit den öftlih gelegenen einzelnen Stellen Nappen- 
born und Kleverfmüll, den weftlich gelegenen Dhfathe (Ohe) und Sands 
kuhl, den nördlih gelegenen Großendorfer-Haide, Redderloh und 
Höltenflinken und dem füdlih gelegenen Spihenfurth eine Bogtei, und 
enthält 6 Vollh. 16 Halbh., 6 Viertelh., 1 Sechszehntelh., 8 Vierundzwanzigftelb., 
und 3 Kathen mit Land. Eine Holzvogtswohnung nordweftlid vom Dorfe heißt 
Schäferei (32 Ton. 135 Q. R. Land); bier war ehemals eine Könial. 
Schäferei, deren Areal jet das Großendorfer Gehege (403 Ton. 153 D.R. 
groß) bildet und mit Nadelbolz beftellt ift. Im Barmftedt felbft Tiegen 5 Stellen 
diefer Bogtei. — Schule (70 8). — Vz.: 420. — Ar.: 6004 Steuert., außer 
den unanfgetheilten Semeinheitsgründen. Der Boden ift fehr verfchieden, theils 
fandigt und leicht und theil® Iehmigt; einige Wiefen find ebenfalls aut, andere 
aber nur von mittelmäßiger Art. Einzelne Ländereien heißen Aulob, Kreuzfamp, 
Steinmoorsfämpe und Höllwicfen, ein Moor Höllmoor und eine Bauernhölzung 
die Wohldfoppeln; die ehemalige Hölzung Barmftedterwohld ift ausgerodet. Ueber 
den Heederbef führt bei Spikerfurth eine Brücke. 

Großenfee (vorm. Grotenfee, magnum stagnum), Dorf an einem 
See aleiches Namens, 24 M. füdlih von Oldesloe; A. und Kfp. Trittau. — 
Diefes fehr anmuthig belegene Dorf, weldhes vormald zu Siek eingepfarrt war, 
enthält 7 Bollh., 4 Halbh., 10 Kathen und 11 Anbauerftellen (45% Pl). 
Mehrere er find ausgebaut; 1 ausgebaute Kathe heißt Glashütte 
und 1 Kathe Schierholzkathe; 1 Stelle nördlih Bornbek. — Säule 
(110 8). Wirthshaus, Schmiede und mehrere Handwerker. — Vz.: 434. — 
Diele Einwohner treiben einen bedeutenden Holzhandel nah Hamburg. — Ar.: 
1233 Ton. a 320 Q. R. (1288 Steuert.). — Der Boden ift fandigt, aber 
deffen ungeachtet fehr ergiebig, und es wird bier viel Korn gebaut; Wiefen 
und Mööre find für den eigenen Bedarf ausreihend. — Der Großen. Ger 
hat ein Ar. von 104 Ton. 2 Sch. und ift in Zeitpadht gegeben. Auf einer 
fleinen Infel im See ftand vormals ein von einem Fifcher bewohntes Gebäude. — 
Auf der Feldmark an einer „Dörpftedt” genannten Stelle hat ehemals das Dorf 
Wastensvelde geftanden, man findet dort noch Heberrefte von Gebäuden. Im 
14. Jahrh. war in Großenfee eine Mühle, die aber längft vergangen iſt. — 
Das Hamburger Domcapitel hatte in Großenfee fhon fehr früh einige Hufen, 
Hölzungen und Zehnten, und nad) einer Urkunde aus dem J. 1342 cedirte der 
. Graf Iohann fein Recht daran dem Eapitel. Um diefelbe Zeit ward es von einigen 
Holfteinifchen Edelleuten geplündert, Das Dorf gehörte fpäter zum vwormaligen 
Gute Todendorf und mußte dorthin ſchwere Hofdienfte Teiften (f. Todendorf). Im 
J. 1713 ward Großenfee von durchziehenden ruſſiſchen Truppen faſt verwüſtet. 

Großenwärder, ein zur Pachtung der großen Veddel gehöriger Elbwärder 
im Gebiet der Stadt Hamburg an der alten Süder-Elbe, Landherrenſch. der Marſch⸗ 
lande, Bogtei Elbinfeln, Kfp. St. Georg. Ein Theil diefes Wärders ift eingedeicht 
und heißt NReuekoog. Auf Großenwärder find 1 Hof und 2 Häuſer, worunter eine 
— —— Wohnung. — Ar.: 67 Mg. Der Boden iſt ſehr gut und fruchtbar. 

Großwiſcherducht, Diſtrict 1 M. ſüdlich von Wilſter, A. Steinburg, 
Wilftermarfh, Kſpy. und Kin. Wevelsfletb; enthält 15 Höfe, nämlih: 4 Höfe 
in Groß-Beſen, und 11 Höfe in Groß-Wiſch. — Schdftr. Wevelsfleth. — 
Bz.: 105. — Wirthohaus, Schmiede, — Ar.: 695 Steuert. 
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‚Grove, Dorf an der Steinau, 24 M. ſüdweſtl. von Mölln, A. und Kſp. 
Schwarzenbek, enthält 5 Vollh., 4 Zweidrittelh. und 1 Kleinfathe (22 H.). — 
Säule. — Wirthshaus, Schmiede. — Bj. 1855: 193. — Ar: 1948 Mg. — 
Das Zehntenregifter von 1230 nennt Grove ein ſlaviſches Dorf. 

Groven, Dorf in Norderdithmarfchen, Kfpv. und Kfp. Runden (2 Stellen 
nebören zum Kſp. Hemme). — Diefed Dorf enthält 18 Häufer und eine Ziegelei. — 
Edule (40 8.) — B.: 111. — Ar: 330 Steuer. — Ein anderes Dorf 
gleiches Namens foll vor langer Zeit von der Eider dur eine Ueberſchwem— 
mung zerftört fein. 

rube (vorm. Grobe, Grove, vom flavifchen grob, d. h. Buche), Kirch« 
dorf am Gruber» See, im U. Cismar, Pr. Didenburg; das Kirchſpiel heißt aud 
Gruberort. Br. 540 14° 8”; 8.280 41° 30” — Grube, ein ohne Zweifel 
alter navifcher Drt, wird bereitd 1232 erwähnt, hatte 1305 ein landesherrliches 
Schloß, und wird 1323 eine Stadt (oppidum) genannt, die mit dem lübſchen 
Rechte begabt war; es iſt jeßt noch ein altes filbernes Siegel ohne Jahreszahl vor« 
handen, welches eine Buche darftellt mit der Umſchrift: Sigillum civitatis 
Grobe. Nod 1446 werden bier Bürgermeifter und Rath erwähnt. Später 
bin gehörte diefe Stadt der Familie Ranpau; Schaf Rankau verfanfte fie an 
D. Buhwaldt, und diefer vertaufchte fie wieder für Teftorf und Möndhneverftorf 
1460 mit dem Gruber-See, der Fähre und der Windmühle und dem Gute 
Dahme, zu dem Grube, Thomsdorf und Siggeneben damals gehörten (f. Dahme), 
an das Klofter Cismar. Noch im vorigen Jahrhundert ward Grube ein Flecken 
genannt und es hat gleih Grömitz noch jetzt eine eigenthimliche Commünever- 
faffung. — Grube liegt in einer niedrigen, etwas feuchten und kahlen Gegend 
in einem Halbfreife am Gruber-See, an deffen Ufer am Nordweftende des 
Dorfs die Kirche fteht, und enthält außer den beiden Predigerhäufern, den Predigers 
Wittwenhäufern und der Drganiftenwohnung 4 Bollh., 17 Großfathen, 17 
Kleinfathen, 27 Bödenerftellen, 3 Stellen ohne Land und 17 Erbpachtftellen. 
Die öftlihe Straße nach Dahme hin heißt Wendtorf. Nordweitlid von der Kirche 
liegt im See auf der Infel Wall, ca. 3 Ton. haltend und als Garten» und 
Wiefenland benußt, der übrigens fonft nicht mehr erkennbare Burgplatz des 
alten Grafenſchloſſes. Nordöftlih vom Drte am Gruber-See liegt die Wind» 
mühle und die Fähre über den See nach Roſenhof; öftlih liegen 6 Bödener- 
ftellen Gruberdiefen und 1 Kathe Casperfoll genannt; füdlih an dem 
nad dem Guttauergehege führenden fogen. Kohnſerweg liegen 3 ausgebaute 
Großfäthnerftellen und weiter weitlih 2 Anbauerftellen am Wege nah Guttau, 
genannt im Sumpf. Außerdem gehören zu Grube von Gruberhagen 5 
Anbauerftellen und 1 Stelle Ziegelei genannt (f. Gruberhagen), — Die Kirche 
wird fhon im 3. 1232 erwähnt und foll 1249 vom Grafen Johann dem 
Klofter Ciemar gefchenft worden fein; fie ift nicht gemwölbt, aber geräumig und heil, 
hat viele Chöre, eine Drgel und einen ftumpfen Thurm. Der Altar enthält in 
Bildhauerarbeit Die Leidensgeſchichte Chriſti. Ein neuer Begräbnißplak ward 
1810 außerhalb des Dorfes angelegt. Die beiden Prediger, die zugleich abwech— 
felnd in der Filialkirche Cismar predigen, ernennt der König. Das Predigers 
Wittwenhaus brannte im 3. 1817 ab, ward aber fpäterhin wieder neu aufs 
gebaut; auch ift hier ein Gompaftorat- Wittwenhaus, Cingepfarrt vom 
A. Eismar: Bokhorſt, Cismar (4. Thl.), mit Gismarfeld (4. Thl.), Goldberg, 
Kojendieköwiefe, Rückknaken, Kolauerhof, Staun, Poggenpohl, Hentiettenhof, 
Winterberg und Bollbrüde, Dabme mit Dahmerfeld, Dabmerhof, Dahmerkamp, 
Dahmerholztoppel und Dahmshöft, Gosdorf mit Großenholz, Grömwohldshorft, 
Grube mit Gruberdiefen, Gruberhagen, Gasperfoll, im Sumpf und Ziegelei, 
Guttau mit Schreiberhufe, Moreft, Rathiensdorf mit Ardelpool, Rathjensdorfer« 
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feld, Trift und Quälhof, Rüting, Thomsdorf mit Silberberg, Prienerberg und 
Steinfamp; das Gut Auguftenhof mit Klenau; vom Gute Kofelau: Quaal mi 
Koppeltamp, Stüden und Finfenbufh, Riepsdorf mit Söblen, Hohenweide, Drei 
jahrt, Radfuhl und Triangel; das Gut Rofenhof mit Siggeneben, Gierenftrand, 
Rofenhofer Bröf und Rofenfelde; vom Gute Siggen: Fargemiel (. Thl.), Kalkberg, 
Siggenerbuſch (z. Thl.); das Gut Süfau mit Süffauer-Dorf, Kreuz und Siggeners 
buſch (3. Thl.). — Vz. des Kſp. 1845: 4389. — Schule in 2 Elaffen: (120 8.). — 
Hier ift ein für 8 Perfonen eingerichtetes Armenhans, welches nad) der Feuersbrunſt 
im 3. 1817 neu erbaut ward; die Prabendiften erhalten freie Wohnung, Feurung 
und einige Unterftüßung an Geld. — B;. 1855: 685, worunter 1 Arzt, 3 Kaufleute 
und Krämer, 2 Schmiede und mehrere Handwerfer, 4 Wirthshäuſer. Vormals, 
als der Gruber-See noch für größere Fahrzeuge eine binlängliche Tiefe hatte, 
war die Schifffahrt bier nicht ganz unbedeutend. — Das Dorf hat 8 Gemeinde 
porfteher (Achtmänner), nämlih 2 Hufner, 2 Groß-, 2 Klein» Käthner und 
2 Bödener, — Es werden 2 Märkte, am Montage vor Pfingften und am 
Montage nah dem 3. Advent, gehalten. — Schon 1809 war hier eine Schüpen- 
und eine Mobiliengilde. — Ar.: 1051 Steuert., worunter 299 Ton. Wieſen. 
Der Boden ift ein guter Mittelboden; die Salzwiefen find fehr ergiebig, werden 
aber, bejonders der fogen. Gruberbroof, oft von der Dftfee überfhwenmt; 
Hölzung und Moor fehlen; ehemals (no 1780) war der Gruberdieken eine 
Hölzung, ebenfo der Gruberhagen und die Koppel Holzkoppel. inzelne Län 
dersien heißen Singelkamp, Stoot, Raaland, Glink und Löötwieſen. — 1323 
verfaufte Graf Johann der Milde dem Marienfaland Grundgefälle in Grube. 
1808 brannten in Folge eines Gewitterfhlages bier 5 Häufer ab und am 8. Mai 
1817 legte eine Keuersbrunft den größten Theil des Drts in Afche, 70 Familien 
wurden obdachslos. Auf der Feldmark waren ehemals mehrere Grabhügel. 
Gruberhagen, 13 zerftreut liegende Anbauerftellen an einer ehemaligen 
Hölzung, die Gruberhagen genannt ward, von denen 5 (auch Rangereibt 
genannte) und 1, welde Ziegelei (8 Ton. Land) heißt und vormals eine 
Ziegelei war, zum Kirchdorfe Grube, die übrigen zum Dorfe Guttau gehören, 
U. Cismar, Kip. Grube. — Der Gruberhbagen kam mit Dahme und Grube 
1460 von Detlev v. Buchwaldt durd Tauſch damals an das Klofter Gismar. — 
Schdſtr. Grube und Buttau. — Vz. 1855: 114, worunter einige Handwerker. 
Gruber:See, ein Binnenfee, der durch den Rofenhofer Bröf (Dfter 
bröf), einem feichten Oftfeearm, mit der Dftfee und duch den Didenburger 
Graben (Neuer Graben, Brökau) mit dem Dannauer-Gee in Berbindung 
fteht, nördlih und mweitlih von Grube. Er hat ein Areal von ca, 1800 Ton. 
a 2600. R.; zum U. Cismar gehören davon ca. 830 Zon. Er wird begrenzt 
vom U. Cismar und den adeligen Gütern Roſenhof, Auguftenhof, Gaarz und 
Kofelau, und haben auch diefe ſämmtlich Antheil daran. Im weitern Sinne 
werden auch der Gaarzer-See (f. Gaarz) und der Dahmer-See (f. Dahme), 
die mit ihm in Berbindung ftehen, zu demfelben gerechnet. Der Gruber» Set 
ift ziemlich fiichreich und es werden darin Baarſche, Hechte, Rothaugen, Brachſen, 
Schleie und Aale gefangen. Die Fifcherei wird von den Betheiligten verpadhtet. 
Der See enthält Brafwaffer. Er ift mur flach und immer mehr im Zuflande 
des Aufwachfeng begriffen, weshalb man öfter eine Entwäfferung des Sees projectirt 
hat. Ueber denfelben führt bei der Gruber Mühle eine Fähre nad Rofenbof. 
Grünerdeich, ein zur Borftadt St. Georg in Hamburg gehöriger Diftriet 
am öftlihen Ende des Stadtdeichs nördlich an den Bullerdeih und ſüdlich an 
die Elbe grenzend, Kſp. St. Georg, Schditr. Stadtdeih. Diefer Difrict ent 
hält 102 Häufer mit 960 Einwohnern, worunter 1 Gaftwirth, 4 Schenkwirthe, 
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5 Krämer, 1 Schmied, 1 Bäder und einige Handwerker. An Fabriken find 
hier 1 Mafchinenfabrif, 1 Kalkfabrif, 1 Seifenfabrif, 1 Wollengarns Färberei, 
and find hier 2 bedeutende Brennereien und 2 Holzfchneidereien. — Bon Heidens 
fampsland, einem Wirthéhauſe nördlich von dieſem Deiche belegen, führt ein 
Weg nah dem Strohhaufe (St. Georg). 

Grünerjäger, 3 Häufer an der alten Landſtraße von Lauenburg nad) 
Bergedorf, an einer Hölzung 14 M. nordweftl. von Lauenburg, im G. Gülßow, 
Kfp. und Schdftr. Hammwarde. — Grünerjäger war vormals ein Pachthof und 
ift jeßt eine Förftere. Dem Förſter, welcher zugleich die Krugwirthſchaft treibt, 
it ein Theil der ehemaligen Hofländereien übergeben; der größte Theil derfelben 
ift zum jeßigen Vorwerk Hafentbal gelegt. — Bz.: 18.— Ar.: ca. 1200 Mg.; 
der Boden ift fandiat; die aus Tannen und Eichen beftcehende Hölzung ift bedeus 
tend. — Nahe am Elbufer auf einem bochliegenden Plate, Bellevue genannt, 
ift eine vorzüglihe Ausfiht; man fieht bier die Thürme Hamburgs, Altonas, 
Lüneburgs, Harburgs, Minfens und einige 20 Ortſchaften. 

Grünerjäger, ein Wirthshaus und eine Schmiede im Gute Wellingsbüttel 
(Königl. Antheils), an der Hamburg-Oldesloer Landftrage, Kfp. Bergitedt, Schditr. 
BWellingsbüttel. — Ar.: 36 Eteuert. und 6 Ton. früheres Gemeimbeitsland. 

Grünhof, Dorf 14 M. nordweitlih von Lauenburg, U. Lauenburg, 
Kſp. Hamwarde. — Grünhof war chemald ein Vorwerk, weldhes im 3. 1784 
niedergelegt ward. Der Stammhof (1 Dreiviertelh.), mit welcher eine Kleinfathe 
in Zesperhude verbunden ift, befigt noch einige Freiheiten. Zum Dorfe gehören 
außerdem 4 Halbh., 2 Viertelb., 1 Kleinfathe mit Land und eine Königl. För— 
ftermohnung (12 H.). — Schule. — Wirthshaus. — Vz. mit Tesperhude 
262. — Nr. mit Tesperhude: 1778 Mg. 113 R. — Der Boden ift nicht 
fehr fhwer, aber ergiebig. Die Hufner befißen auf hannöverfhem Gebiete 
jenfeits der Elbe einige Wieſen. 

Grünbaus (vorm. Nühel, Gronenhufe), ein in einer außerordent- 
ih hügeligen und waldigen, an Naturfhönheiten überaus reichen Gegend un- 
mittelbar bei Kirch-Nüchel gelegenes adelihes Gut, 14 M. nordöftlih von Eutin, 
im Didenburger Güterdiftricte, feit langer Zeit mit dem Gute Klethkamp zu Einem 
Beſitze vereinigt, Kſp. Kirch-Rüchel. — Befiber Diefes erſt in meuerer Zeit 
wahrfcheinlich dur Niederlegung des Dorfes Nüchel hauptfählih entftandenen 
Gutes waren 1626 DO. Pogwiſch, 1630 Anna v. Pogwifh geb. Blome, die 
ed 1635 an Margareta Broddorff für 15,350 xP verkaufte, 1640 der DOberft 
€. B. Broddorff zu Klethkamp und Weftenfee, welcher diefe Güter 1667 feinem 
Schne E. 8. Grafen v. Broddorff cedirte. Bon da an ift diefes Gut in dem 
Befige der gräflich Brocddorffiihen Familie geblieben und bildet mit Klethkamp 
ein Kamilienfideicommiß derfelben. — Zu dem Gute, weldes für 3 Pfl. con: 
tribuirt, gehören der Haupthof, der Meierhof Kirhmühl, der Kirhort 
Kirch-Nüchel, das Dorf Neu-Harmhorſt (Fuhlendiek) mit Bogelfang 
und die einzelnen- Stellen Boͤkensberg, Fiſchersbet, Haßberg, Kieper 
und Sieversberg. — Es bat im Ganzen ein Areal von 1278 Ton. 111R. 
a 240 ©. R., worunter 266 Ton. Hölzung, 65 Ton. Wiefen und 63 Ton. 
Teiche (881 Steuert., 105,106 R. M. Steuerwerth). — Der Haupthof 
hat ein Areal von 500 Ton.; der Boden ift im Ganzen fchwer. Eine Koppel 
nördlih vom Hofe heißt Dorfskoppel, auf welcher wahrfcheinlih das ehema— 
lige Dorf Wendifch Nüchel (ſ. Kirch-Nüchel) gelegen hat. — Die Ländereien 
der Untergebörigen find in Zeitpacht gegeben. — Eine Jägerwohnung am einer 
gleihnamigen Hölzung am Wege nah Eutin heißt Bökensberg und 3 Kathen 
werden Haßberg (vorm. Hertesberge, in einer gleihnamigen Hölzung 
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gelegen), Kifhersbek und Sieversberg genannt. — Das Wohnhaus ift 
ſehr alt und von Fachwerk; den Hof umgeben Ueberrefte alter Befeftigungsgräben; 
füdlih von demfelben liegt die Meierei. — Bj. 1855: 193. — Contribution 
172 P 33 AN. M., Landfteuer 438 F 35 4 R. M., Hausfteuer 26 ER.M. 

Grüntbal, 2 Landftellen unweit der Stadt Itzehoe an der Stör, in der 
Herrfihaft Breitenburg, Bogtei und Kfp. Itzehoe. — Hier war vormals eine 
bon dem Dberinfpector Zimmermann im J. 1814 angelegte Baumſchule. — 
Ar: 26 Tonnen Ader» und Wiefenland. 

Gudendorf, Haidedorf im AU. Ribebüttel, aber gegenwärtig von der 
Hannöverfchen Landſchaft Hadeln enclavirt, Schultheißenih. Döfe, Kſp. und 
Schdftr. Altenwalde Es enthält 22 Häufer mit 116 Einw., worunter 2 Gaft- 
wirthe und einige Handwerker. Diefed Dorf ift an das Hannöverfche Klofter Neuen— 
walde zehntpflihtig. — Ar.: ca. 850 Himten Nder- und Wiefenländereien; einige 
Zorfmoorantbeile befißt die Dorffchaft im Hannöverfchen. Eine Anhöhe nördlid 
vom Dorfe heist Bapenberg. 

Gudendorf, Dorf in Süderdithmarfchen, Südervogtei Meldorf, Geeſt, 
Kfp. Meldorf; enthält 12 Höfe, 10 Kathen und 2 Inftenftellen (23 H.). — Schule 
(30 8.). — Wirthshaus. — Vz.: 136. — Ar.: 311 Steuert. — Eine Ebene in der 
Nähe des Dorfes heißt Erercierplaß, weil fie im I. 1758 dazu von 2 Cavallerie— 
Regimentern benußt ward, wodurd aber mehrere Aderfelder durch Flugfand 
verödet wurden. MWeftlih vom Dorfe find Spuren einer Schanze; aud find 
auf der Feldmark mehrere Grabhügel. — Der Sage nad foll diefes Dorf von 
den von den Windbergenern vertriebenen Bewohnern des chemaligen Dorfes 
Queddern angelegt fein. 

Gudow (vorm. Godomwe), adeliches Lehengut im Herzogthum Lauen- 
burg, am Gudower⸗See, 14 M. füdöftlih von Mölln, in einer Ausdehnung von 
fat 2 Quadratmeilen zwifchen der Stecknitz und Medlenburg fih erftredend, 
Kfp. Gudow. — Diefed bedeutende Gut, das größte des Herzogthums Lauen— 
burg, mit deffen Befiß die Würde des Erblandmarfchall® des Herzogthums ver, 
bunden ift, war in der älteften Zeit im Befiße der Familie Wulf v. Schwarzenbek; 
darauf ward es Herzoglih und 1334 an M. v. Zecher, deffen Familie ſich aud 
von Gudow nannte und zum Gefchlecht der v. Zülen gehörte, verfauft; 1470 
verkauften die Gebrüder v. Zülen das Gut an die Gebrüder v. Bülow, in 
welcher Familie dafjelbe geblieben ift. Jetzige Befiger find die unmündigen 
Kinder des verftorbenen Landmarfhalls Gottlieb v. Bülow. — Das Gut befteht 
außer dem Haupthofe und den Meierhöfen und Pachthöfen Segrahn, Kehr— 
fen (mit 2 Käthnerftellen) Sopbienthal, Bargholz und Wendiſch-Lieps 
(zum Theil zum Großherzogthum Medlenburg- Schwerin gehörig), der Schäferei 
Rofengarten, aus den Dörfern Gudow, Befenthal, Göttin, Grambek, 
Langenskeeften, Sarnefau mit Wafferfrug und |der Gudomwer- Mühle, 
Segrahn und Bröthen (z. Thl.) und den einzelnen Stellen Fortkrug und 
Raubenhorft (Ziegelei.). — Vz. des ganzen Guts: 1653. — Ar. des ganzen 
ganzen Gute: 38,079 Ma., worunter Scen 400 Mg. und Hölzungen, Mööre und 
Haiden ca. 6000 Mag. — Der Haupthof hat ein Areal an Acker- und Wiefenland von 
1920 Ma. — Der Boden ift verfchieden, im nördlichen Theile des Guts ſchwer und 
fruchtbar, aber im füdlichen Theil an vielen Stellen nur leicht und durch frühere Ent» 
waldung vielleicht noch unfruchtbarer geworden, jedoch ift in neuerer Zeit bedeutend 
Nadelholz angepflanzt. Zum Gute gehören der Gudomwer-Gee (ca. 272Ma. arof) 
und der Sarnekauer-See (ca. 128 Ma. groß). — An der nördlichften Spike 
des Guts liegt in der gleichnamigen Hölzung die Gutsziegelei Rauhenhorſt. 
Der Hauptbof Gudow liegt auf der Gtelle des alten Schloß- und Burgplatzes, 
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unmittelbar am GudowersSee, eingefchloffen von den alten Burggräben die noch 
deutlich zu erkennen find. Der ehemalige Sumpfboden dieſes Plages ift durch 
Bilotiren feftgemaht, um größere Gebäude zu tragen. Die Wirthfchaftsgebäude 
find größtentheild neu, zwedmäßig und folide aufgeführt. Das jetzige Schloß 
ift, nachdem das alte 1665 erbaute abgebrochen, öftlih vom Haupthofe entfernt 
an einer etwas erhabenen Etelle am GudowersSee 1826 neu und in hübſcher 
Lage erbaut. Es ift ein einfaches zweiftödiged aber mit einem Souterrain vers 
ſehenes anfehnlihes Gebäude, umgeben von fhönen Gartenanlagen und Baum 
gruppen. In den das Schloß umgebenden Anlagen liegen an paffenden Punks 
ten noch einzelne Eleinere Wirtbfhaftsgebäude und Treibhäufer und an diefe 
Anlagen reiht fih ein kleiner Park, Ihiergarten genannt, mit fhönen Spaziers 
gängen und einer herrlihen Eichenallee. Auf dem Schloſſe wird die Bibliothek 
der Ritter» und Landſchaft des Herzogthbums Lauenburg aufbewahrt. — Im. 1657 
ward diefed Gut von den Polen angegriffen, allein der Beſitzer deffelben, der 
Generalmajor 3. v. Bülow verfchanzte fih auf dem Kirchhofe und ſchlug den 
Angriff ab. — ontribution für das ganze Gut mit den Dorfichaften jährlich 
1981 F 21 ARM. — Rofpdienft 5 Pferde. 

Gudow (vorm. Godowe), Kirchdorf im G. Gudow, 14 M. ſüdöſtl. 
von Mölln. Diefes anfehnlihe Dorf enthält 4 Vollh., 1 Dreiviertelh., 14 Halbh., 
5 Kathen, 1 Sechstelh. 2 Anbauerftellen und 45 Tagelöhnerwohnungen (49 9.) — 
3 Wirthshäuſer, 1 Schmiede, 1 Holländerei und im Ganzen 21 Handwerker, 
In dem einen Wirthshauſe befindet fih eine Bäderei und Krämerei. — 
Vz.: 574. — Die ſchon 1194 erwähnte Kirche ift der Heil. Maria geweiht, 
fie hat einen hölzernen Thurm und eine Orgel. Daran gebaut ift das Erb» 
begräbnig der von Bülowſchen Familie. Der Gutsherr ernennt den Prediger. 
Eingepfarrt: Bargholz, Befenthal, Drüfen, Fortfrug, Göttin, Grambek, 
Gudow (Hof und Dorf), Langen» Leeften, Lchmrade, Rofengarten, Segrahn, 
Sophienthal, Wafferkrug, Sarnefau mit Wafferfrug und der Gudower - Mühle. — 
Schule. — Armenhaus mit 10 Präbenden. — Ar.: 4060 Mg. 77 Q. R. — 
Die Bollhufe enthält ungefähr 200 Mg. mit bedeutenden Torfmöören und Haides 
Nähen, welche mit Tannen befät werden müffen. Zur Pfarre gehören 320 Mg. Der 
Boden ift faft überall nur leicht und fandigt. Die Wiefen find weit entlegen und 
wenn auch groß bieten fie doch nur geringes und fchledhtes Futter, — Vz. des 
Kſp.: 1580. 

Güldenftein, adelihes Gut in einer hügeligen und holzreihen Gegend 
1 M. füdlid von Didenburg, im Dldenburger Güterdiftricte, Kſp. Hanfühn, — 
Güldenftein ift ein erft in neuerer Zeit entftandenes Gut, welches ebenfowohl 
wie Petersdorf zwifchen 1546 und 1584 aus dein vergangenen Gute Gnenynghe 
(. Gnenynghe) gebildet ift. Die älteften befannten Befißer find 1584 Jürs 
gen Sehejtedt zu Groß-Nordfee und Perdöl; 1613 Alerander Sceheftedt, 1622 
H. Seheſtedt; von 1627 an hatte es folgende Befißer: H. v. der Wifh, ©. v. 
Ahlefeld, 1647 deffen Sohn E. v. Ahlefeld zu Ebhlerftorf, 1688 D. v. Brod- 
dorff, 1701 W. H. v. Thienen, feit 1708 feine Wittwe, dann H. v. Thienen, 
1737 deffen Sohn W. H. v. Xhienen, der es 1779 an E. v. Rantzau zu 
Gaarz verkaufte; diefer ftarb 1792 und hinterließ das Gut feiner Wittwe, die 
fih mit dem Baron C. v. Selby verheirathete; er ftarb 1823 und das Gut 
fam an feine Enkelin Exneftine v. Bülow, die es 1839 an den Großherzog 
von Dldenburg, Paul Friedrich Auguſt für 275,500 zf v. Et. verkaufte, deſſen 
Allodialerben es jetzt befigen. — Güldenftein fteht in der Landesmatrikel zu 
20 Pf. und befteht aus dem Haupthofe mitHoffhmicde, Mühlenkathe, 
Rothenhahn, Greiferefel, Erneftinenluft, Uhlenkathe und Alte 
Ziegeleikathe Cauf dem Lehm), den Meierhöfen Cayhof mit Nancys 
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kathe, Baumkathe, Schwarzerlappen und Kattenbergskathe, 
Rantzaufeld mit Weidekathe und Paßopp und Rethwiſch mit Heren— 
kathe, Pulverthurm, Ziegelei, Bekkathe und Scheidekathe, ſowie 
aus dem Dorfe Harmsdorf mit Ernefeldshufe, Großenbrookéhufe, 
MWiemerbergsbufe, Develgönne und Kröbnerfathe — Es hat ein 
Areal von 3079 Ton. 1523 Q. R. a 240 Q. R. (2239 Steuert.; 342,440 „P 
R. M. Steuerwertb), worunter 2564 Ton. 14 Sch. Ader- und Wiefenland 
und 495 Ton. 61 Q. R. Holzarund, zu deren Auffiht 2 Holzvögte angeftelt 
find. — Die Dorfländereien find in Zeitpacht gegeben. Der Oberinfpector der 
großherzoglichen Fideicommißgüter auf Lenſahnerhof verfieht auch bier die obrig- 
feitlichen Infpectoratsgeihäfte. — Zum Haupthofe gebören 1463 Ton. 181 Q. R.; 
darunter 858 Ton. 180 R. Ader, 80 Ton. 180 R. Wiefen, 495 Ton. 61 R. 
Hölzung, 1 Ton. 177 R. Moor, 27 Ton. 63 R. Wege und Gärten (934 Steuert.). 
Der Boden ift auf einigen Stellen faltgründigt, im Gangen aber fehr gut; die 
Wieſen find moorigt; Teiche find mit Ausnahme des den Hof umgebenden Burg: 
nrabend nicht mehr vorhanden. Einzelne Schläge heiten Wienhof, Strießen, 
Jahm, Gläferfoppel, Grebien, Mühlenfamp, Hohrott, Drögenkamp, Ochſenkoppel 
(f. Gnenynghe) und Mika, einzelne Wiefen Midateib, Echrapenteih, Mühlen 
broof und Wehrenwiefe; 4 Hölzungen in den Hofländereien heißen Großenholz, 
Bordorf, Edergehege und Mühlenbeksholz; im lekteren liegt eine Anhöhe Wun— 
derberg (f. Cayhof); die Koppel Drogenfamp nördlih vom Hofe erhebt fih 
308 Fuß Über dem Ditfeefpiegel. Zwei Hölzungen find, während v. Thienen 
Güldenftein befaß, vom Gute getrennt und mit den Gütern Löhrjtorf und Satje- 
wig im Lande Didenburg verbunden. Der Haupthof hat eine fehr angenchme 
durch Kunſt verfchönerte Lage; das berrfchaftlihe Wohnhaus ward im 3. 1728 
erbaut und 1787 verfchönert; es ift in einem aroßartigen Style von Brand- 
mauern aufgeführt, befteht aus 2 Stockwerken mit einem Souterrain, hat 2 Flügel. 
und einen Thurm und ift auf dreien Geiten mit einem Burggraben umgeben; 
vor demfelben liegen die Hofgebäude und ein Thorhaus, fowie eine Förſter— 
und Gärtnerwohnung. An den Hof grenzt ein Garten und ein Gehölz, welches 
von Gängen durdishnitten if. Außerhalb des Hofes liegen das Pächterhaus, 
die Meierei, die Hoffchmiede, die Mühlenktatbhe neben einer ehemaligen Waſſer— 
‚mühle, 2 Wohnungen Rothenhahn und Greiferefel genannt, außerdem 3 Ka— 
then Erneftinenluft, Uhlenkathe und Alte-Ziegelei (aufdem Lehm) 
genannt. — Das But ftellt 2 Dragonerpferde. — Vz. 1855: 739. — Dem Gute 
liegt als eine immerwäbrende Reallaft die Verpflichtung ob, jährlid den Armen 
12 Ton. Roggen und 6 Ton. Gerfte zu liefern. — In dem mit angenehmen 
Spaziergängen durdhfchnittenen Mühlenholze unweit des Hofes ift die mit einem 
Gpitaphium verfebene Ruheftätte des Barons v. Selby. Dies Holz wird am 
zweiten Pfingftfeiertage von den Bewohnern der nächiten Städte und Güter 
mitunter befucht. — Auf der Koppel Striefen und im Großenholz Liegen 
Hünengräber. — Gontribution 1152 2 48 A R. M., Landfteuer 1426 * 
80 R. M., Hausſteuer SF HAAR M. 

Gültzöw (Gülzow, vorm. Gultſowe), adel. Kunkel-Lehengut im 
Herzogthum Lauenburg, 14 M. nordweſtlich von Lauenburg, Kſp. Gültzow. — 
Dieſes bedeutende, durch die ehemaligen Güter Collow und Haſenthal vergrößerte 
Gut war von je her mit geringer Unterbrechung im Beſitz der Familie v. Schack; ſeit 
1694 beſaß es die Familie v. Bodeck und feit 1739 beſitzen es die der Grafen b. 
Kielmannsegae; jebiger Beftger tft der Vicelandmarfchall des Herzogthums Lauen— 
burg, Ludw. Sr. Graf v. Kielmanngegge. — Das Gut beftcht aus dem Haupthofe 
Gültzow mit den Mühlen, den Borwerten Wiershop, Hafenthal und Melu— 
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ſinenthal, den Dörfern Collow, Gültzow, Krüzen, Wiershop und den 
einzelnen Stellen Alte-Ziegelei, Reue-Ziegelei, Baracken, Krümmel, 
Grüner-Jäger und den beiden Heidkathen auf dem Hamwarder Kirchen: 
lande. — Bj. des ganzen Guts: 1450. — Ar. des ganzen Gerichtsbezirks und Gute 
ca. 17,000 Mg. à 120 Q. R., Aderland, Wiefen, Garten, Forſt und incl. Wege. 
Areal des Haupthofs Gültzow: ca. 4200 Mg., worunter an Ader ca. 1800 Mg., 
am Wiefen ca. 300 Ma., an Hölzung ca. 2000 Ma. Der Boden ift ein fehr guter 
milder Lehmboden. Deftlihb vom Haupthofe Liegt die dazu gehörende Waſſer— 
mühle, weftlih die Windmühle. Nördlih vom Hofe liegt die Ziegelei Neues 
Ziegelei und auf dem Hoffelde liegen 5 Kathen, welche die Baradfen genannt 
werden. Das Wohnhaus ift im Jahre 1780 und den folgenden Jahren neu 
erbaut und 1852 bedeutend vergrößert. — Nördlich vom Hofe lag ehemals 
ein Thiergarten mit einer Faſanerie. — Roßdienft 3 Pferde. Gontribution des 
ganzen Gerichtöbezirtd und Guts, jährlih 1460 Preuß. Gt. 

Gültzow (vorm. Gultfowe), Kirhdorf im G. Gülkow, 14 M. nord: 
weitlih von Lauenburg. Diefes ziemlich volfreiche Dorf enthält außer der Woh- 
nung des Predigers 8 Bollb., 12 Biertelb., 8 Anbauerftellen und 14 Kathen. 
Schule. — 2 Wirtbehäufer, 1 Schmiede und mehrere Handwerker. — Vz.: 670. — 
Gültzow gehörte noh um 1230 zum Kfp. Lütau, hatte aber ſchon im I. 1328 
eine eigene Kirche, welche im Anfange dieſes Jahrhunderts abgebrochen und 1819 
neu erbaut ward. Cie hat einen Thurm. Der Gutsbefiger von Gültzow, 
ernennt den Prediger. Eingepfarrt: Alte und NeuerZiegelei, Collow, Gültzow 
(Hof und Dorf), Yuliusburg, Krukow mit Thömen und Bohnenbuſch, Schulen- 
dorf. — DB. des Kfp.: 1513. — Ar.: 2100 Mg. a 120 Q. R. 

Güsdorf (vorm. Guftorpe), Meierhbof im Gute Wittmoldt, Kip. 
Plön; bat ein Areal von 400 Ton. Landes, worunter etwa 31 Ton. Wiefen 
(371 Steuert.). — Der Boden ift ein fehwerer Weizenboden. Das Wohnhaus ift 
eine gewöhnliche gut eingerichtete Bachterwohnung von Tafelwerk mit einem Rohr: 
dache. — Auf dem Hoffelde liegen 5 von den bei Wittmoldt angegebenen Kathen 
für Tagelöhner. — Vz.: 21.— Güsdorf war noch im vorigen Jahrhundert ein 
Dorf, welches auf der zum Meierhofe gehörigen Koppel Dorfskoppel lag. 
Zwei andere Koppeln heißen Hubertöteih und Sedel. 

Güfter (vorm. Guztrade), Dorf 14 M. füdl. von Mölln, im Gute 
Moterfen, Kſp. Siebeneihen; enthält 8 Bollh., 2 Halbh. und 2 Katben. — 
Schule feit 1835. — Vz.: 152. — Ar: 2551 Mg. à 1200. NR Der 
Boden ift theild Sand, theild Moor, das aud zum Torfitih benußt wird; die 
Wieſen an der Stednig find gut; dagegen fehlt es durchaus an Hölzung. — 
1345 fchenfte Hinrih Smolow, Bürger in Mölln, dem Marienaltar in der Kirche 
zu Mölln 10 & aus den erften Einkünften feines ihm zugehörigen Dorfes Güfter. 

Güfter, Neu-, ein in den Jahren 1793 und 1794 erbauter Meierhof 
IZM. füdl. von Mölln, im Gute Woterfen, Kſp. und Schdftr. Siebeneihen. — 
Ar.: 399 Ton. 147 R. A 240 Q. R., worunter hohes Aderland 111 Ton. 
203 Q. R, Wiefen und niedriges Ackerland 162 Ton. 207 Q. R. Hölzung 
110 Ton. 186 Q. R., HofsGartenland, Gebäude 2c. 10 Ton. 167Q.R., Wege 
und Wafler 3 Ton. 104 Q. R. Der Boden ift leichter Sand; in der Nähe 
der Stednig find bedeutende Strecken Moorboden. — Vz.: 22. 

Gurbek (Gorbek), eine Landftelle mit einer Bapiermüble, an einem 
Zeih mit einer Infel anmutbig gelegen, im Gute Wulfsfelde, Kſp. Bergftedt. — 
Ar.: 96 Steuert. 

Guttau (vorm. Gutowe), Dorf 14 M. füdöftlid von Oldenburg, A. 
Ciömar, Kſp. Grube; enthält 5 Vollh. 1 Großkathe, 1 Kleinkathe, 7 Groß— 
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bödenerftellen, 4 Kleinbödenerftellen, 2 Inftenfathen, 55 Erbpadtftellen, von denen 
eine, von welcher der Amtsfchreiber zu Cismar die Abgaben als Dienftemolu, 
mente genießt, Schreiberhufe beißt, eine Hirtenfathe und eine öftlich gelegene 
Holjvogtswobnung mit 20 Zon. 147 Q. R. Land (zuf. 4,5% Pl). — Säule 
(100. 8.).— 25.1855: 231, worunter 1 Krüger, 1 Schmied und einige Handwerker. 
Ar.: 616 Steuert. Der Boden ift im Allgemeinen gut und fruchtbar; Wieſen 
find im Berhältniffe wenig; die fogen. Rittbrudsländereien (160 Ton., f. Giömar) 
werden größtentheils zur Weide benußt. Die Ländereien entwäffern durch einen 
großen Graben in den Kloſter-See. — Das öftlih gelegene große durch vor— 
zügliche Eichen fih augzeichnende Königl. Gehege Guttauerholz; ift 648 Ton. 
27 D. R. groß. — Guttau wird bereit 1238 erwähnt; 1390 kaufte das 
Klofter Cismar das Dorf von Detlev v. Walftorp. — Oeſtlich vom Dorf liegt 
in einer Niederung ein Fünftlih aufgeworfener Burgplak von faft vierediger 
Form. Eine Koppel heißt Koppenberg; hier und an andern Stellen der Feld» 
mark find mitunter Alterthümer aus der heidnifchen Zeit gefunden. Im 15. Jahr 
hundert waren bier 9 Hufen. 


G. 


Haal⸗ (Hale, vorm. Haal), zerſtreut liegendes Dorf in der Nähe der 
Haalerau und des Haaler-Geheges, 24 M. füdweftlih von Rendsburg, U. Rendd 
burg, Afpv. Jevenſtedt, Kſp. Schenefeld. — Haale war 1590 und aud noch im 
17. Jahrhundert ein landesherrliches Schloß; von Danckwerth wird es ein Meier 
hof genannt. Es ward 1666 mit adelihen Privilegien von Friedrich III. an 
Friedr. v. Ahlefeld verfauft; fpäterhin wurde der Hof wieder landesherrlich 
und Chriftian VI. ließ 1691 die alten Gebäude abbrechen. — Die zum Hofe 
gehörigen Ländereien, weldhe 647 Ton. 1% Sch. à 320 Q. R. enthielten, find 
1774 parcelirt und in 38 größere und Eleinere Barcelen verfauft. Jetzt enthält 
diefe Ortſchaft 1 Vollh, 1 Halbb., 3 Viertelh., 2 Achtelh., 7 Scchszehntelh., 
6 Bierundzwanzigftelh., 1 Adtundvierzigftelh., 8 Kathen mit und 1 Kathe ohne 
Rand. Eine Erbpachtitelle heißt Luſt, und fie ift Ueberreſt "des chemaligen 
adlichen Hofes, weshalb fie aud noch einige Privilegien befikt; bei derfelben 
liegt der alte Burgpla mit Bundamentfteinen verfhiedener Größe; eine andere 
heist Göslersgut und eine dritte füdlih bei einem Brückenpaſſe über Die 
Haalerau wird Steinberg genannt. Hier ift eine Holzvogtewohnung mit 
36 Ton. 174 Q. R. Land. — Schule (60 K.). 2 Wirthehäufer, 1 Höfer, 
1 Schmied und einige Handwerker. Im Dorfe wohnt eine Hebamme. — Am 
Ende des vorigen Jahrhunderts Iegirte der Eingefefjene Jürgen Pingel ein Capital 
von 100 A, deffen Zinfen zum Schulgelde für arme Kinder verwandt werden 
ſollten. — Ceit dem 3. 1830 ift hier eine Cichorienfabrite. — Vz.: 359. — 
Ar.: 843 Steuert., worunter 514 Ton, Wiefen. Das große Königl. Haaler 
Gehege enthält 1205 Ton. 148 Q. R., das kleine Haaler-Gchege 48 Ton. 
124 Q. R. — Zwiſchen Haale und Barlohe ftand ein Haus, welches Krambek 
hieß, das aber am Ende des vorigen Jahrhunderts abgebrochen ward. In Stein, 
berg, wo noch Spuren ehemaliger Befeftigungswerfe find, foll der DOberftliew 
tenant v. Steinberg geboren fein, welcher fih durch feine Tapferkeit im Kriege 
1644 auszeichnete. 

Haalerau (vorm. Baft), ein Nebenflug der Eider im A. Rendéburg 
der bei DOftermühlen im Kſp. Schenefeld aus zwei Auen entfteht, wovon die 
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tine bei Warringholz und die andere von Jahrsdorf herkömmt, die ſich bei Oſter— 
mühblen vereinigen, von wo alsdann die Au nah Todenbüttel und Steinberg fließt. 
Bei Steinberg, wo fie die Fuhlenau von Seefeld her aufnimmt und gegen 50 Fuß 
breit ift, wird fie für große Prahmen ſchiffbar und fällt in nördlicher Richtung hin— 
fließend auf der Breiholzer Feldmark bei Bafteuberg dur eine Schleufe in die Eider. 
Bei Todenbüttel, Steinberg und Baftenberg führen Brücken über die Au; vormals, 
ehe die frühere Fähre bei Steinberg in eine Brüde verwandelt ward, konnten die 
Schiffe bis an die Feldmark von Todenbüttel, wo noch ein Ladeplatz ift, aelangen. 

Hadelsbörn, Kathendorf öſtlich nahe an Hort, 3 M. nördlih von 
Elmshorn, an der Altonaskieler Eifenbahn, die bier einen für den Berfehr von 
Weitholitein bedeutenden Bahnhof bildet, im Patrimonialgute Horit, zum Klofter 
Deterfen gehörig, Kfp. Horft; enthält mit einigen öftlich gelegenen Stellen Horſt— 
beide und mit Fiefhbufen 6 Katben, 30 Plinken mit und 1 PBlinfe ohne 
Land. — Schodftr. Horft. Einige Häufer von Horftheide gehören zum Schdſtr. 
Habnenfamp. — Bz.: f. Horit. Unter den Einwohnern find einige Handwerker. 
Ar.: 342 Steuertonnen, 

Hackendorf (Hafendorf), Dorf am Schall: See, 2 M. füdöftl. von 
Ratzeburg, im Gute Stintenburg, Kſp. Laſſahn; enthält 4 Halbb. und 2 Bier 
telh. — Bon bier führt die Fähre über den Schall»Sce nad Brefahn. — 
Ar.: 137 Tom. à 240 ©. R Der Boden ift ein Falter Lehmboden. — Das 
Dorf iſt erft 1614 errichtet. 

SHademarfchen, Kirchdorf im KRanzleigut Haneran, 3 Meilen nördlich 
von Itzehoe; Pr. Rendaburg. Br. 540 7° 36%; 8, 270 4° 30°. — Diefes Dorf 
beiteht außer den — des Predigers und des Organiſten aus 49 Bauernftellen 
(von 138 bis 2, Bil), 10 Kathen mit und 15 Kathen ohne Land (2035 Bil). 
(Fine Hufe im Örte heißt Deependahl; cine ausgebaute Hufe nördlih vom Dorfe 
am Wege nah Dldenbüttel, bei weldhem ehemals Baumgeld erhoben ward, 
heißt Holftentbor und eine ausgebaute Stelle am Wege nah Dithmarfchen 
Wilhelmsburg. — Die Kirche, welche 1341 erwähnt wird, ward 1748 
bis auf die Grundmauer faft neu erbaut und mit einem Thurm verjeben, 
Sie ift hell, geräumig und hat eine Drgel. Im Jahre 1814 diente fie 
den Ruffen zum Lazaretb. Der Kirchhof ward 1816 geebnet und mit Linden 
bepflanzt. Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts fchenkte die Oberftin Dorothea 
d. Aderkaß, geb. v. Rumohr, diefer Kirche ein Capital von 1000 v. Et., von 
welchen die Hälfte der Zinfen dem Prediger und die andere Hälfte den Armen 
des Guts Hanerau gegeben werden. Zur’ Wahl des Predigers präfentirt der 
Gutsbefiker; die Gemeinde wählt. Eingepfarrt: Nasbüttel (4. Thl.), Bel 
dorf mit Hanswiſch, Bendorf, Bokelboop, Bokhorft, Großen: nnd Lütjen-Borns 
holt, Fifherhütte, Grünenthal, Hademarfhen mit Deependabl, Hanerau, Hoben« 
hör, Holftenthor, Jarsdorf, Keller, Lerchenfeld, Liesbüttel mit Spann, Lob: 
mühle, Dersdorf mit Scharpenfteen, DOldenbüttel, Pemeln mit Hamer, Schin— 
derfathen, Schnittelohe, Spann, Gteenfeld mit Rickelshörn, Thaden mit 
Daß und DOfterholzteih, Troßenburg, Wilhelmsburg, Wilhelmehain. — Schule 
mit 2 Lehrern und 2 Claſſen (170 K.). — Ein Jahrmarkt wird bier am 20, 
und 21. Detbr. gehalten. — Bz.: 769, worunier 5 Krüger, 2 Brauer, 2 Bren- 
ner, 3 Höfer und fait alle Arten Handwerker. Cichorienfabrik, Senffabrit. — 
Areal an Dorfländereien: 889 Ton., am ehemaligen Hofländereien: 216 Ton. 
4 320 0. R Das hierin begriffene wuncultivirte Land ift ſehr unbedeutend, 
Der Boden ift ſandigt und mit Lehm vermifcht, ein Theil ift moorigt., Ein« 
zelne Ländereien heißen Holftenlob, Deefhoop, Hollenbargsdohr, Reefenbett, Unnern 
Haardörp, Holſten Immenbagen, auf der Rochel, Böffel, Hawkorſt, Grashöfe, 
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Reerswieſen, Hamerwifchen; der Dorffhaft find die Happenhoer Wiefen in der 
Didenbütteler Feldmark 1789 zugetheilt. Außer den Antheilen der Hufner an 
den Bondenhölzungen des Guts (f. Bendorf) ift hier die Heine Hölzung Paulsbrook 
von ca. 4 Ton. Auf der hochgelegenen Koppel Hollenbarg nordweitlih vom 
Dorf lag in der legten Hälfte des vorigen Jahrh. das Gehege Hollenbargen, 
welches damals noch ungeheure Bäume enthielt, jegt aber fpurlos verſchwunden 
it. — Am 28. Mai 1644 ward Hademarfchen von den Schweden ausgeplündert 
und die Einwohner auf das graufamfte behandelt. Im J. 1814 legte eine 
Teuersbrunft gegen 20 Gebaude in Aſche. — Auf der Koppel Mang de Bargen, 
welhe an die Kiesbütteler Berge (f. Liesbüttel) ſtößt, find mehrere Hinengräber 
ohne befonderen Namen. — Vz. des Kſp.: 2731. 

Sadenfeld, Dorf .am Wege von Itzehoe nad Friedrichftadt, 14 M. 
nordweitlih von Itzehoe, an der Stegau im Gute Drage, Kfp. Schenefeld; 
enthält 2 Halbh., 4 Biertelh., eine vererbpachtete Stampf- und Walkwaſſer— 
mühle, 5 Kathen, von denen 1 nördlich und 1 füdöftlihd auf dem Breiten: 
felde bei 4 gleichnamigen zum A. Rendsburg gehörigen Kathen (f. Poöſchendorf) 
ausgebaut find, und 5 Inftenjtellen, — Ar.: 138 Steuert. Einzelne Ländereien 
beißen Oblenlandefoppeln, Hafwiefe, Bufchbofwiefe und Bremelswiefe; 2 Haide- 
flächen heißen Zadenbroof und Borm. 

Häven (die Höfen, vorm. Weydöll, Wydole, Widdole, Be: 
dole), 2 Doppelbufen und 2 Kathen nebit einer Schule, in anmuthiger holz 
reicher Gegend, 3 M. nordweftlih von Travemünde, im Fürftenthume Lübech, 
A. Schwartau, Kſp. Travemünde. — Diftrictsfchule für Warnsdorf, Niendorf 
und Häven (70 K.). — Schmiede. — Ar.: 561 Ton. 236 Q. R. (378 Bonis 
tätston.). Der Boden ift von vorzüglicder Güte. Einzelne Ländereien heißen 
Holjfoppel, Hebenfamp, Düvelskiſt, Dffenfamp, Huuskoppel, Weizenhof, Ob 
landöberg, Greetjahren, Windmühlsberg, Wittinghaaf; 5 Hölzungen der Huf 
ner heißen Jungfernbolz, Zehnſtückholz, Wittinghaafbol;, Voßberg und Ellerbroof. 
Auf der Feldmark liegen die fürftlichen Gehege Blumenfoppel und Braaſchholz; 
eine ehemalige Hölzung hieß Offenbrooksholz. Gin weiter Ihalrand eines ches 
maligen Nebenfees des Hemmelsdorfer- Sees, jetzt eine Wieſe, it mit Hölzung 
umringt, in welcher eine runde Anböhe mit einer mit Steinen gefüllten Ver— 
tiefung in Form einer Grablammer die Räuberfuble genannt wird, von der 
mancherlei Sagen erzählt werden; in der Nähe ift eine uralte Buche vom fehens« 
werthem böchft eigenthümlihem Wuchs. — Die Hufen find beide in der Manier 
des Travemünder Winfeld bofmäzig mit anſehnlichen Gebäuden verfehen. — 
Häven war chemals ein adelihes Gut Wydole, deffen hober vierediger Burg: 
platz unmittelbar bei der einen Hufe von einem Graben und mit den Spuren 
eines zweiten Walles und Grabens umgeben liegt; viele Ziegelfteine und Reſte eines 
Fundaments werden dort noch immer gefunden. Das Gut war von jeher im Beſih 
der in Diefer Gegend an vielen Orten angefejjenen Adelsfamilie v. Buchwaldt, ward 
1364 von den Lübeckern als Raubſchloß zerftört, wird aber im Anfang des fol 
genden Jahrh. als adlicher Hof wieder erwähnt, gehörte 1425 Hinrich v. Buch— 
waldt und 1454 und 1462 wohnte bier Lemmeke v. Budwaldt. — B.: 95. 

Haferwiſch (Haberwifh, Averwiſch), Dorf in Norderdithmarfhen, 
Kſpy. und Kfp. Weſſelburen; enthält 5 Höfe und 3 Stellen mit Land (15 9.) 
Schditr. Boppenwurth. — Vz.: 71, worunter 1 Krüger. — Au: 154 Mg. 
2 Sch. 27 R. (240 Steuert.). 

Haffkrug, Dorfan der DOftfee im innerften Winkel der zwifchen Neuftadt 
und Travemünde gebildeten Bucht, 1 M. füdweitlih von Neuftadt, U. Abrend 
böt, Kſp. Süfel; enthält 3 Halbb., 1 Viertelh, 2 Achtelb., 2 Zwölftelb., 5 Kathen 
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mit und 8 Kathen ohne Land (23 Pfl.). — Haffkrug hat fih in den letzten Jahren 
fehr gehoben, weil hier ein fehr befuchtes Seebad mit mehreren Badefarren eins 
gerichtet ift und auch Fünftlihe warme-Bäder bereitet werden. Seit 1844 ift 
an der einen mit Wirthichaftsgerechtigkeit verfehenen Halbhufe ein geräumiges 
Logirhaus gebaut; auch andere Dorfäbewohner find zur Aufnahme von Bades 
gäften eingerichtet. Die Dftfee ift bier ziemlich tief und Schiffe können ziemlich 
nabe an das Land fommen. — Schule (60 K). — Wirtbebaus, 1 Schmiede, 
I Höfer, 1 Bäder und einige Handwerker. Ein Bewohner beſchäftigt fih mit Arbeis 
ten aus Bernftein. — Ar.: 348 Steuert. Der Boden ift fandigt aber ein quter Mits 
telboden. — Eine Feldmark führt nach einem Grabhügel den Namen Reefenbett. — 
Hafffrug gehörte zum vormaligen Gute Gronenberg; ſ. Gronenberg. 

Hagedorn, cine ehemalige Ortfhaft im Gute Borftel auf der Hager 
dornskoppel, Kſp. Sülfeld, welche noch beim Danckwerth ſich findet. 

Hagelt, eine ehemalige Ortſchaft im Südweſten der Bogtei Ochfens 
wärder, welche no 1568 vorhanden war, fpäter aber durch Veränderungen des 
Flußbetts der Oberelbe am nördlichen Ufer derfelben vergangen und nur noch in den 
am Augendeih des Südufers der Elbe im Königreih Hannover gelegenen Hagolt 
genannten Häufern erfennbar it. 

Hagen, adliches Gut (vorm. Lehengut), an der Hagener: Au, 14 M. 
nordöftlih von Kiel, im Kieler Güterdiftricte, Kfp. Brobiteierhagen. — Diefes 
Gut it bauptfächlich aus dem vormaligen Dorfe Schrevendorf (indago eomitis, 
Grafenhagen, f. Schrevendorf) entitanden und war feit alter Zeit im Befiß der 
Familie Bogwifch, die es bis 1636 behielt; damals erbte das Gut Lucie Pog— 
wiih, welde mit Heinrih Blome verbeiratbet war und das Gut noch 1663 
beſaß; 1702 beſaß das Gut Wulf Blome; 1737 erbte es Ehriftoph v. Blome, 
1761 Wulf v. Blome und nah ihm erbielt ed Chriftoph v. Blome, welcher es 
1814 mit Doberftorf, Hagen und Scädtbef in ein Yamilienfideicommiß vers 
wandelte und deſſen Fideicommißerben daher jeßt Nußnieger diefer Beflkungen 
find. Das Gut Hagen contribuirt für 19 Pfl. und beftcht aus dem Haupts 
bofe mit der Hagener-Mühle G. Tbl.), Kunsbroof, Trenfahl, dem 
Meierhofe Kreienfelde, dem Dorfe Mural mit Chriftinentbal, Bot- 
holt und Rabenhorft, dem Dorfe Röbsdorf mit Einhaus und Gre- 
vensberg und der Ortſchaft Schrevendorf. — Das Areal des ganzen Gutes 
beträgt 2105 Ton. à 280 Q. NR. ohne den nicht vermeffenen Antheil des Gutes 
am Paſſader-See (1731 Steuert.; 254,420 FR. M. Steuerw.). — Der 
Haupthof hat ein Areal von 1267 -Ton., worunter Acer 793 Ton. Wiefen 
65 Ton., Hölzung 213 Ton, Waffer und Teiche (ohne den Antheil am See) 
179 Ton., und Gärten und Wege u. f. w. 17 Ton. (920 Steuert.).. Der 
Boden ift milder grandigter Thon und mit Ausnahme zweier bügeligter Roppeln 
flach und eben; die Wieſen find zufälligen Wafferüberftrömungen ausgeſetzt und 
deehalb nicht von fiherm Ertrage. Zwei Hoffoppeln heißen Schrevendorferfeld 
und Karrkamp. — Die Dorfländereien find in Zeitpacht gegeben. — Das Gut 
hat Antheil an etwa 4 des Paſſader-Sees (f. Paſſader-See). Die Teich 
fiſcherei in dem bedeutenden obwohl jetzt zum großen Theil troden gelegten Kaſſen— 
teidh (vorm. Rar-See), jo wie in einigen Pleinen Teichen ift anſehnlich — 
Zu dem Hauptbofe gehören eine Korn» Waffermühle, wovon die Hälfte Antheil 
des Gutes Doberitorf if, 3 Hofbedienten- Wohnungen beim Hofe, 1 Holzvogts— 
wohnung Kunsbroof und 1 Schmiede Trenſahl. — Bz.: 510. — Der 
Seh. Rath Wulf v. Blome Iegirte 3000 F Kr, welhe Summe feine Söhne 
annoch um 75 Kr. vermehrten, und die zufammen unauffindbar in dem Gute 
Hagen radicirt ftehben. Bon den Zinfen dieſes Gapitales erhalten jährlich die 
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beiden ärmften Hufner jeder 20 „Pf v. Gt. und das Uebrige erhalten die ärm— 
ften Inften in Summen von 6 bis 8 zP v. Ct. — Das Wohnhaus ward 
1649 von Heinrich Blome erbaut; es hat 2 Flügel mit gotbifhen Giebeln und 
einen Thurm, ift zweiftöcigt und mit einem gewölbten Souterrain verſehen. — 
Das Gut ftellt 2 Dragonerpferde. — Vormals waren auf der Feldmark einige 
Srabhügel, die aber jept gänzlich abgetragen find. 

Hagen (vorm. Hagan), Dorf 4 M. nordweitlih von Bramftedt, Kſp. 
Bramftedt. — Bon diefem Dorfe gehören zum U. Segeberg, Kipv. Bramftedt, 
8 BVollh., 1 öftlih ausgebaute Achtelb, Aukathe (Wirthsh.) genannt und 
2 Kathen mit Land (84 Pfl.); zum Gute Bramftedt gehören 2 Vollb,, 3 Kathen 
mit und 2 Kathen obne Land; 2 diefer Katben find ausgebaut, — Zwei Hufen 
haben 2 nicht unbedeutende Ziegeleien. — Schule (30 K.). — B;.: 150, wor 
unter 1 Schmied und einige andere Handwerker. — Hagen mus jährlich 8 Ten. 
Roggen an die Heiligentedtener Kirche entrichten. — Areal der zum Amte gebörigen 
Feldmark: 1070 Ton. à 260 Q. R., darunter Acker 499 Ton. Wiefen 203 Ion, 
Gemeinheiten, Haide und Holzgründe 311 Ton. und Moor 57 Ton. (696 Steuett.). 
Areal der Bramſtedter Stellen: 214 Steuert. Der Boden ift von ſehr verſchiede— 
ner Art und der Acer in der Nähe des Dorfes mit Lehm und Humus vermifdt; 
die vom Dorfe entfernt liegenden Ländereien find fandigt, aber doch ziemlich 
ergiebig; Die Wiejen find gut; Hölzung und Moor find ziemlich bedeutend. 

Hagen, Meierhof im Gute Ahrensburg an der Hölzung Hagen und ein 
mitten im diefer Hölzung fhön belegenes Förſterhaus, Kſp. Woldenhorn. — 
Der Hof Hagen war ein 1788 gebildeter Erbpachtshof, weldyer 1522 von de 
Gutshertſchaft wieder angefauft und in Zeitpacht gegeben ift. Ar: 200 Steuert. 
Der Boden ift ziemlich Leicht, jandigt und. theilweife grandigt; die Wiefen find 
großentheils moorigt. Das 1790 erbaute Wohnhaus ift wie der Hof von Brand 
mauern erbaut, einftörigt wıd mit einem Frontifpice. — Mit dem Förfterhaufe iſt 
eine Gaftwirtbichaft verbunden, welche wegen der idyllifchen Lage des Hauſes viel 
beſucht wird. — Weitlih vom Hofe liegt der Hagener-Sec, der Gutsherrfhaft 
gehörig, und ca. 70 Ton. groß. In der Nähe defjelben find die Heberrefte von 
Arnesvelde (j. Arnesvelde). — rüber waren im Hagen einige Grabhügel. 

Hagen (vom. Smachthagen), ein ehemaliges, urjprünglic aus 
9 (laviſchen), fpäter aus 7 Hufen beitehendes Dorf im Gute Glasau, Kſp. 
Sarau, aus welchen der Meierhof Neu» Glasau gebildet ift. — Diefes Dorf iſt 
niedergelegt, indeß erhielten die Einwohner wieder Ländereien von dem Haupthofe 
Glasau und es ift diefelbe Anzahl von Hufenftellen geblieben, obgleich die Benen— 
nung des Dorfes Hagen aufgehört hat. Einige der Hufenftellen find jedod Heiner 
ausgelegt, indem von diefen für die jetzt mit Meder verfehenen Inftenftellen Land 
abgenommen: ift. 

Hagener: Um (Lutterbefer-Au, vorm. Kercenitz), eine Au, welde 
aus dem Paſſader-See kommt, die Grenze zwifchen dem Gute Hagen und der 
Probftei bildet und die Mühlen zu Hagen und Qutterbef treibt; fic ergießt ſich 
zwifchen Stein und Laboe in die Ditjee. 

Dahnenburg (Hanenburg, vorm Hanenborch), eine ehemalige 
Wohnung eines Dberförfters und die Wohnung eines Schleufenwärtere (Habnens 
burger Schleuſe) am Stednig-Ganal ſüdweſtlich nahe vor Mölln an der Lübed> 
Büchener Eifenbahn, an der bier der Möllner Bahnhof liegt, U. Rakeburg, 
Amtsv. und Kfp. Mölln. — Bz.: |. Alt» Mölln, — Ar.: 12 Mg. Aderland, 
welche in Zeitpacht ausgetban find. — Bei Habnenburg fol vormals vine Bura 
gelegen haben, die aber längſt vergangen ift. 
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Hahnenkamp, 6 zerftreut liegende Kathen, 13 Plinken mit und 6 Plin— 
fen ohne Land, an der Ehauffee von Elmshorn nah Itzehoe, 4 M. nördlich 
von Elmshorn, im- PBatrimonialgute Horft, dem Klofter Ueterſen zuftändia, Kſp. 
Hort. — An der Ehauffee ift eine bedeutende Brennerei erbaut. — Schule 
(79 8). — B;.: 196, worunter einige Handwerker. -— Ar.: 274 Steuert. 

Hahnbaide (vorm. Haneheide), eine Hegereuterwobnung mit 37 Ton. 
38 Q. R. Land, 4 M. nordöftlih von Trittau, in der Könial. Hölzung Hahn« 
haide, A. und Kſp. Trittau, Schdftr. Trittau. — Die arofe aus Eichen und 
Buchen beftandene Hölzung Habnbaide, 3 M. lang und 4 M. breit, zerfällt in 
9 Gehege, welche zufammen einen Flächeninhalt von 2367 Ton. 209 Q. R. a 
260. R. einnehmen. Außer dem Hegereuter führen der Holzvogt zu Hohen— 
felde, ein Forftauffeber und ein Holzwärter die Auffiht. Im der Näbe der 
Hegerenterwohnung find an einigen Teichen zum Trittauer Müblengewefe gehörige 
Anlagen eingerichtet. Südöſtlich erhebt ſich der’ Hahnhaider Berg, der durd 
feinen fterilen Sand mit torfähnlichen Schichten merfwirdia ift, im Holz mit 
einer weiten Rundfidt. — Urfprimalich fcheint die Hahnhaide zu Lauenburg 
gehört zu haben; in der Gegend der Hegereuterwohnung wie c8 fcheint, lag 
vormals ein adliher Hof Koldenhof mit einem Dorfe. Am 93. 1450 ver 
faufte Lüder Schad auf Baithorft „die aanze Haneheide mit der wüſten Hofftede 
und Dörpftede genomet tom Koldenhove mit dem Diike darto aelegen gebeten 
de Koldehovesdiik“ an den Herzog Adolf v. Holſtein. 

Hainholz (Heinholz, vorm. Heidenbolte), Dorf 4 M. ſüdöſtlich 
von Elmshorn, Herrſchaft Pinnebera, Amtsvogtei Ueterfen, Nordender: Diftrict, 
Kſp. Elmshorn; entbält 27 Katben mit und 23 Anbauerftellen obne Land 
(4 Bil); 3 öftlich bei einer gleichnamigen zur Vogtei Cölln im der Grafſchaft 
Rantzau gehörigen Stelle gelegene Katben beißen Ramsfamp; umd eine Konts 
windmühle an der Altona Kieler Eiſenbahn wird Heidmühle genannt. — 
Schule (70 K.), Wirthshaus, 1 Schlachter und einiae Handwerker. — Bi: 324. 
Ar: 568 Steuert., darunter 58 Ton. Wiefen. Der Boden ift ein recht quter 
Beeftboden. — Im 3. 1285 fchenfte Heimich von Barmftedt den Acer Rames- 
campe in Heidenholte und ın Elderlo au das Ueterſener Ktofter, welches bier 
noch jetzt eine jährliche Abgabe erhebt. 1375 verpfändete Graf Adolf den Hof 
Heinholt und die Zehnten zu Schönmoor an den Knappen Hennefe Merkel und 
den Priefter Hermann Merkel mit Vorbehalt des Einlöfungsrechtes für 400 & l. 

Hakebö, Groß—-, Diftrict + M. nordöſtlich von Wilfter, Kirchfp. Wilfter, 
Es gehören 10 Höfe und 2 Kathen zum A. Steinburg, Wilftermarfb, Kſpp. 
auf der alten Seite, Groß-Hakeböerducht; einige Höfe gehören zur Bogtei Sad: 
fenbande, A. Bordesholm (f. Sahfenbande). Bon den zum %. Steinburg gehöri—⸗ 
gen Stellen heißen 2 nordöftlic belegene Höfe auf der Howe — Gäule 
(25 8). — 2. zum U. Steinburg: 50. — Der Weg nad Border-Meuendorf 
beißt Holblerſtück und eine Brücke auf demfelben über die Altenfeiter« Wettern 
Hollerſtückbrücke. — Der Paß bei Howe ward 1644 militairifch befegt. 

Safebö, Klein:, 5 Höfe und 1 Stelle mit Land im A. Steinburg, Wilfter: 
marſch, Kſpy. auf der alten Seite, Klein-Hakeböerducht, Kſp. Wilfter. Ein nördlich 
gelegener Hof heißt aufder Horft (f. Horſt). — Schdftr. Groß ⸗Hakebö. — Vz.: 34. 

Hakenbeke, cin verganaenes Dorf im Kſp. Großr Berfenthin, 
welhes um 1230 erwähnt wird. 

Hakendorf, Meierhof im G. Seedorf in Lauenburg, 2 M. ſüdöſtlich 
von Rageburg, Kſp. Seedorf, Schdſtr. Klein-Zecher. — Ar.: 850 Tun, A 
240 Q. R. Der Boden iſt recht gut, doch naßkalt. — Bz.: 52. — Barthold 
Lühzow auf Seedorf ließ bier auf dem damaligen Seedorfer Felde zuerſt einige 
Kathen bauen; ſpäter ift der Hof angelegt. 
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Salbwege, auf Dem, eine Lamditelle bei der hoben Brüde in Süber: 
dithmarfchen, Kſpy. und Kfp. Barlt, und zur Dorffhaft Barlter-Altendeich gehörig. 

Hale. cine chemalige Kirche bei Halenbrook im Kfp. Hohenfelde, Amt 
Steinburg, welche fpäter nach Hobenfelde verlegt ift und deren Parodie das 
jetzige Kſp. Hobenfelde bildete. Sie wird bereits 1307 erwähnt und ftand bei 
einer ehemaligen Eichenbölzung Halenbroof, welche zwifchen der Kirche und dem 
jeßigen Dorfe SHalenbroof lag. Die Hölzung, die der Kirdye gehörte, ward 1740 
verfauft und erft in diefem Jahrh. 1760 der Reft abaetrieben; der Grund verblich 
der Kirche in Hohenfelde. Noch 1724 erkannte man dort die Trümmer der 
Kirche. Sie war 1630 mit dem WBaftorat abgebrannt und wahrſcheinlich 
nicht wieder hier erbaut, fondern lag fhon 1669 in Hohenfelde (ſ. Hobenfelde). 

S>alenbroof (vorm. Ahter-Halenbrook), Diftriet 14 M. öſtlich von 
Crempe, U. Steinburg, Crempermarſch, Kſpy. und Kſp. Hohenfelde; enthält 9 Hofe 
und 4 Kathen. — Schditr. Hohenfelde. — Vz.: 87. — Ueber die ehemalige 
Hölzung Halenbrook ſ. Hale. 

Halendorf (vorm. Holendorpe), Meierhof im Gute Möndneverftorf 
an der Chauſſee von Eutin nad Dldenburä, Kſp. und Schdftr. Schönmalde. 
Beim Hofe liegen 3 Katben und eine Schmiede; eine Kathe ſüdlich an einer 
Hölzung beißt Hollergrabenfathe. — Ar.: 1370 Ton. 864 R. à 240 Q. NR, 
worunter Acer 711 Ton. 1324 R. Wiefen 62 Ton. 2384 R., Hölzung 430 Ton., 
1224 R., Moor 1 Ton. 223 R., Waffer 97 Ton. 132} R. und Wege, Gärten 
u. f. w. 65 Ton. 198 R. Der Boden ift theils fchwerer Art, theils Mittel: 
boden; die Wiefen find mooriat. inzelne Ländereien beißen Schierenbekskamp, 
Schierenbefshöfe, Maſch, Rofengarten, Hollerweide, Karkkamp, Haffelwriedt und 
Holzfoppel; 4 Teiche werden Wulfskuhle, Scheelholzteich, Bekmiſſen und Eſchen— 
bruch genannt. Der Hof ift nach Abzug der Hölzungen mit ca. 890 Ton. von 
der Gutsherrſchaft verpachtet. Auf der Feldmark liegen größtentbeils die qutd 
berrliben zum Langenhagener Revier im Gafjeedorfer Korftdiftrict gebörigenHöl 
zungen Berhau, Krögersberg, Mönchbuſch und Stüft mit 381 Ton.,” Hollergraben 
mit 45 Ton. 58R., Cavian mit 33 Ton. 10 R. und Kufuf mit 31 Ton. 103 R. — 
Vz.: 112. — Das Wohnhaus ift 1832 zur Benußung des Rächters neu erbaut, — 
SHalendorf war ehemals ein Dorf, welches 1325 dem Klofter Cismar und noch 
im folgenden Jahrhundert zum Kfp. Altenfrempe achörte, der alte Name und 
der der Koppel Hollerweide und der Hölzung Hollergraben fcheint an Golonifirung 
diefer Gegend durch hofländifche Goloniften des Klofters zu erinnern, Auf der Kop— 
yel Schierenbefshöfe und der Schönwalder Baftoratfoppel Schierenbef zwi 
ſchen Halendorf und Schönwalde lag ehemals das Dorf Schierenbek (Schi- 
renbeke), welches ebenfalld 1325 dem Klofter Cismar gehörte, deſſen letzte 
Nefte aber 1707 niedergelegt wurden; die Kändereien find an Halendorf und 
Schönwalde, tbeilweife auch an Groß-Schlamin aefommen. An das Paftorat 
in Schönwalde werden noch jebt für niedergelegte Schierenbeker Hufen jübr 
lih 3 z$ 16 2 v. Gt. bezahlt. 1310 befcheinigte das Klofter Cismar für cin 
Legat aus Lübeck 4 Mf. Rente im Dorfe Schirenbek angefauft zu haben. 

Dalftenbef, Dorf an der Landftrake von Altona nah Pinneberg, 4 N. 
füdlih von Pinneberg, Herrſchaft Pinneberg, Haus: und Waldvogtei, Kſp. Rel— 
lingen. — Diefes Dorf bildet mit Nienböfen, Brande und Arupunder (j. Thl) 
Eine Bauervogtei und enthält 5 Vollb., 4 Vierfiebentelb,, 1 Halbh., 3 Dreis 
ficbenfelb., 3 Biertelb., 10 Zwölftelh., 1 Sechételh. und 5 Anbauerſtellen 
(Pflugz. der Bauervogtei A; PR). — Schule (100 8.) — Br: 368; 
mit Nienhöfen und Brande 580. — Wirthshaus, Schmiede und einige ander 
Handwerker, — Areal mit Krupunder: 531 Steuert, Der Boden ift ein gute 
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Mittelboden; Wiefen find wenige und werden durch Kleebau erfeht. Es ifl 
viel Haide nah und nah urbar gemacht. Auf der Feldmark liegen die Mööre 
Bapenmoor, Seemoor und Vör'n⸗-Pallas. — Die Grafen Dtto LI. und Bernhard 
von Schaumburg bewilligten am Ende des 14. Jahrh. dem hamburgifchen Domcapi: 
tel bier und in Egenbüttel eine jährliche Einnahme von 10 #.— Bei Halftenbet 
liegt das Hochgericht der Herrfchaft Pinneberg. Weftlih nahe am Dorfe lauft 
die Altona-Kieler Eifenbahn, welche hier für Güterzüge auch einen Haltepunft hat. 

Halvesberg. ein chemaliges Schloß der Grafen von Holftein an 
der dithmarſiſchen Grenze; es wird im 9. 1345 erwähnt und im Kfp. Delve 
gelegen haben. 

Hamberge (vorm. Hoabenberabe, Homberge, Hoenberge, flav. 
Lancowe), Kirhdorf in hödhft maleriſcher Lage an der Chauſſee von Lübeck 
nach Oldesloe und am nördlichen Ufer der Trave, IM. ſüdweſtlich von Lübeck, 
A. Reinfeld, ehemals zum Gebiete des Lübecker Domcapitels, dann zum A. Groß— 
vogtei im Fürſtenthum Lübeck gehörig, durch den Vertrag von 1842 aber an das 
Herzogthum Holſtein abgetreten; Probſtei Plön. Es beſteht außer dem Paſtorate 
und der Drganiften = und Küſterſtelle aus 4 Vollh., 2 Halbh., 1 Viertelh., 
12 Kathen und 30 Inftenwohnungen. Beim Dorfe liegt ein anfehnliches 
Wirthebaus und eine Windmühle; welde Sandhof genannt wird. — Die 
Kirche wird 1340 erwähnt, fie liegt an der Chauſſee auf der Höhe, it nur 
Hein, zum Theil von Feldſteinen erbaut, bat feinen Thurm aber ein Glodens 
baus und eine Orgel. In derfelben ift ein Erbbegräbnig der v. Reventlowfchen 
Familie. Den Prediger ernennt der König. Eingepfarrt: vom U. Rein- 
feld: Hamberge, Hangfelde, Hobenleuchte (Sopbienhof), Untere-Hof, Poggenpohl, 
Sandhof; von der Stadt Kübel: Hobenftiege, Padelügge, Roggenhorſt. — Schule 
(90 8.).— B5.: 261, worunter mehrere Handwerker. — Vz. des Afp.: 614. — 
Areal: 615 Ton. à 260 Q. R. Der Boden ift größtentbeils lehmigt und fruchtbar; 
die Wiefen an der Trave find ſehr ergiebig; Moor ift nicht vorhanden, und es 
wird nur Formtorf aus den mooriaten Wiejen bereitet. — Krammarft jährlich 
auf Michaelistag. — Hamberge bildete mit Hansfelde urfprünglih das Eine 
Navifhe Dorf Lancow (Lancho we), deffen Schenfung an das Lübecker Hoch— 
ftift dur den Grafen Adolf TI. Heinrich der Löwe 1164 und Graf Adolf III. 
1197 beitätigten. Schon Biſchof Gerold übertrug die Zebnten an's Domcapitel. 
Das Dorf wurde vom Gapitel in 2 Dörfer, Hamberge und Jobannesfelde, 
getheilt und im 3. 1300 wurde bier der Hof des Decans Johannes von den 
Lübeckern niedergebrannt. 1324 entfagte Johann der Milde der Vogtei und 
des Gerichts über Benin, Hangfelde, Hamberge und beide Büffau zu Gunften 
des Lübecker Domcapitels. — In Hamberge gründete 1791 der damalige Dr- 
ganiſt Pfingften fein Taubftummeninftitut, welches 1799 nad Kiel und 1810 nad 

Schleswig verlegt wurde. 

Hambökel, cine auf der Meyerfchen Karte vom Amte Rendsburg 
angegebene ehemalige Ortſchaft bei Reber im Kſp. Schenefeld. 

Damburg (vormalde Hamapura, Hammabura, Hammenbord). 
Diefe alte vormalige freie Neiheftadt und Hanfeftadt, als Handelsftadt die 
berubmtefte und bedeutendfte in Deutfhland, liegt in einer anmuthigen Ge— 
gend an der Elbe, wo die Alfter und die Bille fih in Ddiefelbe ergießen. 
2. 270 38° 25", Br. 530 32° 55“ 42% (Midaelisthurm.). — Die Grün: 
dung der Stadt wird Garl dem Großen zugefhrieben, der im Anfange des 
9. Jahrhunderts bier eine Burg und eine Kirche errichtete, welche dann dazu 
diente, das Chriftentbum in den nördlichen Gegenden zw verbreiten. Uber erft 
Ludwig der Fromme konnte am 15. Mai 834 daran denken, die von den heid- 
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nischen Nachbaren oft angefallene Kirche in den Sig eines nordifchen Metropoliten, 
defjen erfter Inhaber der Corveyer Mond) Ansgar, der Apoftel des. Nordens 
wurde, umzuwandeln. Im 9ten Jahrhundert wie im 10ten wurde Hamburg 
wiederholt von Normannen und Wenden zerftört, bis die Billungiſchen Sachſen— 
berzöge im 11. Jahrhundert und ein eignes Nordalbingifches Grafenhaus ihren 
Sitz in der Stadt nahmen, wo fidh neben der ältern bifchöflichen und landes— 
herrlichen Minifterialität gar bald die Keime einer thätigen Gewerbe und 
Handel treibenden Bevölkerung einfanden. Schon um 1150 war die Stadt 
deshalb den Arabern befannt. Die Holftein» Schauenburgifchen Grafen trugen 
außer den reicheren und mächtigeren unter den Erzbifchöfen am Meiften zum 
Gedeihen der Stadt bei; vorzüglich war cs Adolf III. dem Hamburg ſehr 
viel verdanfte. Die durch ihn geförderte Anlage eines Elbhafens und einer 
neuen Handelscolonie unter Wirad v. Boiceneburg in der Gegend der Neuen 
burg auf gräflihenm Grund und Boden, für welche Anlage 1189 umfafjende 
Kaiferlibe Privilegien erwirft wurden, förderte befonders die Anfiedelung einer 
mehr auf Handel und Schifffahrt angewiefenen Bevölkerung. Shen 1235 befah 
die Stadt ein eigenes Stadtrecht, feit 1255 die Münggerechtigkeit und allmählich 
wurden durch die Holfteinifhen Grafen Die Immunitäten der Stadt durch neue 
Urkunden erweitert. Im Bunde mit Lübeck und den andern Hanfeftädten forgtt 
Hamburg in dem 14ten und dem folgenden Jahrhundert fraftig für Die Sicher: 
heit des Land» und Seeverfehrs und beibeiliate fih bald auch, durch geſchickte 
Benutzung landesberrlicher Geldverlegenheiten an Gebiet und Privilegien vers 
mehrt, an den wichtiaften Unternehmungen des großen Hanſabundes. Durd ihre 
Geldmaht und kluge Politik gewann die Stadt vom 15. Jahrhundert an immer 
mehr den Schuß des deutſchen Reiches und neben der einfichtigen Benutzung 
- von Handelgvortheilen, die Dertlichkeit und politifche Verhältniſſe darboten, daten 
die ftrebfamen Bürger befonders feit dem 15. Jahrhundert an den Ausbau ihres 
Staatsorganismus. ine Reihe von Berträgen zwifchen den bevorredhteten 
Kaufleuten, im deren Händen anfangs das ganze Stadtregiment lag und den 
Kleinbürgern, weldhe damals meiftens Grundbefiger waren, baute feit 1410 an 
einer geordneten Berfaffung und jogar die Reformation (1529 in Hamburg voll 
endet) war wichtig, indem die Bürger fortan eine Reprafentation durch ihre Eolle 
gien und im J. 1563 die Berwaltung der Stadtgelder erhielten. Seit 1470 zum 
Räichstage berufen und 1510 von Kaiſer Marimilian zur Reicheftadt erhoben, 
unter dem heftigen, Jahrhunderte lang fortgefeßten Widerſpruche Dänemarks, 
des Erben der Schauenburgifchen Hoheitsrechte, betheiligte ſich die Stadt beim 
Schmalfaldifhen Bunde und mußte dies Unterfangen 1547 mit einer Strafe 
von 60,000 Fi. büßen. Die 3. 1573, 1643, 1674 und 1713 bezeugen die 
Angriffe der Krone Dänemarks auf die ftädtifche Selbitftändigfeit, welcher enorme 
Geldfummen zum Opfer gebracht werden mußten, bis der Vergleich von 1768 die 
Unabbängigfeit der Stadt vom Gefammthaufe Holftein dauernd feſtſtellte. Inzwi— 
ſchen entftanden wiederholt die erbittertiten Streitigkeiten zwifchen dem Rathe und 
der Bürgerfhaft, welde leßtere bejonders am Ende des 17. Jahrhunderte über 
jedes vernünftige Maaß hinausgetrieben, zuleßt der Stadt die Intervention dee 
Reihe und eine Beſetzung durch Reihstruppen zu Wege bracıten, während der 
von der Stadt behauptete ihr 1573 von dem Kaifer Friedrich III. verlichene 
Elbſtapel die dänifhen NRegenten zu beftiger Befehdung und endlich fogar zur 
förmlihen Belagerung Hamburgs verleitet. Dazu kamen außer den Streitig— 
feiten der Theologen, die am Ende eine förmliche Volksherrſchaft im Gefolge 
hatten, wiederholt Theurung, epidemifche Krankheit, Feuers = und Wafjersnotb, 
vor Allem aber das Sinken der Hanfa feit der Entdeckung neuer Seewege und 
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dem dadurch bewirften gänzlichen Umſchwunge des Welthandele. Doc verftand 
es Hamburgs kluge Regierung in Begünftigung der während des 16. Jahrh. aus 
ihrer Heimath der Religion wegen vertriebenen gewerbfleigigen Niederländer, welchen 
die Stadt zum Theil die gemeinnüßiaften ihrer Anftalten verdankt, und in der 
Aufnahme der enalifchen Adventurier (feit 1567), daß der Handel einen immer 
fiheren Aufſchwung nahm. Die Börfe entitand 1558, die Bank 1619, das 
Recht und das Gerichtsweſen 1603 neu aeordnet; ſchon 1606 ward ein öffent. 
liches neues Aranfenbaus, der Beftbof, erbaut, 1613 ein Gymnaſium geftiftet, 1622 
eine Armenordnung errichtet, 1623 entitand das Admiralitäts-Collegium und 
einige Jahre früher wurde eine umfafjende Bürgerbewaffnung organifirt. Durch 
die Hinzunahme des 5ten Kirchſpiels (St. Michaelis) wuchs die allmählich ſtark befe— 
ftiate Stadt um die Hälfte ihres Umfangs. Der 30jährine Krieg, welcher die Stadt 
faft gar nicht berührte, führte in mancher Rüdfiht Wohlftand und viele Vor— 
theile für die Hamburger mit fi, aber es entitanden mit Dänemarf während 
der Regierung Chriftian IV. ‚Streitigkeiten über den Zoll, welche fogar am 
4. September 1630 ein Gefecht auf der Elbe zwifchen dänifchen und hambur— 
gifhen bewaffneten Fahrzeugen zur Folge batte. Diefe Streitigfeiten wurden 
erſt im 9. 1643 durch Entrichtung von 280,000 F an Dänemark beendigt. 
Indeffen blieben Handel und Schifffahrt in blühendem Zuftande und erhoben 
fih nah und nach mebr, als am Ende des 17. Jahrhunderts viele Flüchtlinge 
aus Frankreich fi hier anfiedelten und Großhandel trieben; fo zog fich der 
Leinwandhbandel nah Spanien, Portugal und deren Golonien in Amerifa vor: 
zualih nah Hambura. In der letzten Hälfte diefes Jahrhunderts brachen Die 
[bon angedeuteten Mifbelligfeiten zwifchen dem Rathe und der Bürgerfchaft und 
oft Bolfsaufftände aus; auch befeßte der Herzon von Braunſchweig-Lüneburg 
Moorburg und Moorwärder und fiel 1686 in Bergedorf und die Bierlande ein, 
weil Hamburg die verlangte Entfbädigung wegen der Unfoften verweigerte, 
welche eine zur Schlichtung der Streitigkeiten von dem Kaiſerlichen Gerichtöhofe 
angeordnete Sommiffion verurfacht hatte. Bald darauf rückte der König Chris 
ftian V. mit 18,000 Mann vor die Stadt und verlangte die Feiftung der Erb» 
huldigung und die Auslieferung der Thorfchlüffel. Als Diefes verweigert ward, 
begann er die Keindfeligkeiten und die Sternſchanze ward belaaert, aber nad 
einer achttägigen Beſchießung und Vertheidigung durch die herbeigerufenen Hülfes 
truppen und Durch eine Bermittelung ward Die Belagerung aufgegeben. Im 
3. 1708 erfchien in Hamburg eine KRaiferlibe Gemmiffien mit einem Corps vers 
bündeter Truppen, um abermaliae Unruhen in der Stadt zu dämpfen, und am 
15. October 1712 fam der berühmte Hauptreceh, eine größtentbeild von der 
Natbaparthei und dem Kaiferliben Commiſſär Graf von Schönborn dictirte 
Verfaffunasurfunde zu Stande, welde alle Mithelligfeiten befeitigen follte. 
Nachdem die Truppen ſich wieder entfernt hatten, machte der König Friedrich. IV, 
während feines Krienes mit dem Gotterfer Haufe, Anſprüche auf den in Hamburg 
belegenen Schauenburgifhen Hof und Teate der Stadt eine Brandfhagung von 
300,000 auf, die auch aröktentbeils bezahlt wurde. Bald darauf mußten 
an den Fürften Menzifof, wegen angeblid von Seiten der Stadt den Schweden 
gegen die Ruſſen aeleifteter Hilfe, ala er mit feinen Kriegsvölfern in Wandébek 
cantonnirte, 300,000 F ausbezahlt werden und ein Aufruhr des Pöbels, welcher 
im Haufe des Kaiferlichen Gefandten die Gapelle zerftörte, koſtete eine Ent: 
ſchädigungeſumme von 200,000 f. Die Münzitreitigfeiten, in welche die 
Hamburger fhen feit dem J. 1716 mit Dänemark geratben waren und um 
derentwillen eine Courant-Bank angelegt ward, murden dadurch befeitigt, daß 
die Stadt dem Könige Chriftian VI. 500,000 A auszahlte und die Eonrants 
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Bank aufhob. Nun erhielt Hamburg eine unbeſchränkte Handelsfreiheit in den 
däniſchen Staaten und durd den unter der Regierung des Königs Chriftian VII. 
am 27. Mai 1768, zwiſchen Holftein und Hamburg zu Gottorf abgeſchloſſenen 
Bertrag wurden vom Könige die Reichsunmittelbarfeit anerfannt, alle Grenz 
ftreitigfeiten beendigt nnd die Ruhe der Stadt ward, bis auf einige Handwerker 
unruben im 3.1791, nicht geftört. In der lebten Hälfte diefes Jahrhunderts 
wurden mehrere zweckmäßige Anordnungen und Einrichtungen zum Aufblüben 
des Handels und der Erwerbjweige getroffen; auch wurde im J. 1765 die Gefell: 
fchaft zur Beförderung der Künfte und nüßlichen Gewerbe geftiftet; im 3. 1786 
eröffnete der Schaufpieldirector Schröder die Bühne am Gänſemarkt, die fpäter 
eine jo große Berühmtheit erlangte; 1798 erbielt die Stadtcaffe dur die 
Sperre des Steinthors eine nicht unbedeutende jährliche Hebung und im Jahre 
1800 ward ein neues Arbeits- und Armenhaus (das jeßige Leihhaus) eingeweiht. 
Die Zeiten der frangöfifchen Revolution fteigerten, befonders durch das Ein: 
wandern vieler reichen Emigranten, den Hamburgifchen Wohlftand aufs Höchſte; 
die Neutralität verfchaffte dem Handel, auf welchen ſchon die ſchleſiſchen Kriege 
wohltbätig eingewirft hatten, gewinnreiche GSpeculationen, die aber auf's Schwin- 
delbafte betrieben um's Jahr 1799 ungeheure Bankerotte als Rückſchlag bewirkten. 
Auch von Augen nahte das Unglück; zunächſt befekte, als Nepreffalie gegen die 
Engländer ein dänifches Truppencorps, welches der Landgraf Carl von Heffen 
befehligte, am 29. März 1801 die Thore; die großen von ihm gefchehenen 
Requifitionen wurden durch eine Averfionsfumme von 1000 für jeden Tag 
abgehandelt. Die Dänen zogen am 23. Mai wieder ab. Im J. 1806 befehte 
der franzöfifhe Marfhall Mortier die Stadt, und am 18. Dechr. 1810 ward 
fie dur ein Kaiferlihes Decret dem frangöfifchen Reiche einverleibt; die alte 
republifanifche Berfaffung der Stadt ward aufgehoben, eine proviforifche Regie 
rungscommiffton eingefeßt, das Militair aufgelöft, und dur die ftarken Ein 
quartierungen, Kontributionen, die Blodirung der Elbe von den Engländern 
und dur das franzöfishe Zollſyſtem erlitt die Stadt unberehenbare Nachtheile 
und Zerrüttungen, jo daß der Handel und der Wohlftand immer tiefer fanf, 
Am 12. März 1813 zogen die Franzoſen, durch innere Unruhen des Volkes 
und tumultuarifche Auftritte dazu veranlaft, aus Hamburg, und der General 
Tettenborn rückte hierauf unter allgemeinem Bolfsjubel am 18. März mit 
einem Truppencorps ein und proclamirte die Unabhängigkeit der Stadt; der 
Senat febte ſich wieder ein, und es ward die hanfeatifche Legion errichtet. Aber 
der rufiifche General mußte am 30. Mai die Stadt wieder räumen, die nun 
abermals die franzöfifhen Truppen, unter dem Prinzen v. Eckmühl und dem 
General Bandamme, wieder aufnebmen mußte Sie ward außer dem Gefehe 
erflärt und ihr eine Contribution von 48,000,000 Franken, in 6 Terminen 
zahlbar, auferlegt. Um Hamburg mit Harburg in ein Fortificationsſyſtem zu 
ziehen wurde die große Elbbrüce, zwifchen Hamburg und Harburg erbaut, Die 
Umgegend demolirt, die Feſtung in befjeren Bertheidigungszuitand gefept und 
Davouft nahm von Novbr. 1813 bis April 1814 7,506,956 X 4 8 Bee. 
aus der Bank, um die militairifchen Bedürfniffe der munmehr von den Allirten 
belagerten Feſtung zu beftreiten; etwa 30,000 Einwohner, welche fidh nicht ver- 
proviantiven fonnten, wurden aus der Stadt verwiefen. Mehrere Gefechte auf 
den Elbinfeln und in der Umgegend Hamburgs fanden zwifchen Franzofen und 
Ruſſen unter dem General Bennigfen ftatt, am 26. und 27. Dechr. 1813 
auf der Inſel Ochſenwärder und dem Billwärderdeihe, am 3. Ian. 1814 bei 
Eppendorf und Eimsbüttel, am 20. Jan. bei Harburg, am 25. bei der Hammer 
Kirche und am 9. Febr. auf der Wilhelmsburg, wo 1000 Frangofen fielen. Diefe 
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Feindfeligkeiten dauerten, bis die Nachricht von der Thronentfanung des Kaifers 
Napeleon eintraf, und am 25. April hatten fümmtliche franzöfifhe Truppen 
die Stadt verlaffen, nachdem fie derfelben gegen 140,000,000 X Bee. gefoftet 
hatten und der General Graf Benniafen zoa in das befreite Hamburg unter 
großem Jubel ein. Solche erlittene Dranafale und Geldverlüfte jchienen ans 
fange eine gänzlihe Stedung im Handel zur Folge zu haben, aber nad und 
nad erwachte die vorige Thätigfeit wieder, die Geſchäfte Famen in Drdnung 
und der Handel und die Schifffahrt fingen an fich zu heben. Die alte Ber: 
faffung wurde in mehrfacher Beziehung durch zweckmäßige Verordnungen gebeffert, 
wieder eingeführt und viele wohltbätige Einrichtungen traten in's Leben, wie 
das vortreffliche Handelsgericht, der große Kranfenhof, die Berwandlung der 
Wälle in Promenaden, der botanifhe Garten, viele ſchöne neue Straßen, das 
neue Schaujpielbaus, das Gaſthaus, das Detentionshbaus, das Poſtgebäude, 
die Klöſter, das Schulgebäude, die neue Börfe, Eifenbabn und Dampfſchiffe. 
Mit jedem Jahre nahm der Handel an Großartigkeit zu. Die 1831 anfcheinende 
und nachher mehrmals wiedergefehrte Cholera, hinterließ kaum einige nachhaltige 
Spuren; aber da brach am 5. Mai 1542 eine fchreefliche Feuersbrunft über 
Hamburg herein, die den fünften Theil der Stadt in Aſche legte. Bernichtet 
wurde die Nicolatfirche, die Gertrudencapelle, die Retrifirdhe, das Rathhaus, 
die Börfenballe, die Bank und andere öffentliche Gebäude, 48 Strafen und 
Pläke, 1749 Häufer, 1508 Sähle, 455 Buben, 474 Keller, 102 Speider; 
obdachlos wurden 19,995 Menſchen, 100 verloren ihr Leben und der Brand— 
ſchaden belief fihb auf beinahe 41 Millionen Mark Beo. Doch ſchon in 3 Jahren 
war fat die ganze Etadt, welche dur Beiſteuern aus allen Ländern der Erde 
Hülfe erhalten batte, mit einer Anleihe von 34 Millionen Mark Bro. fdyöner 
wieder aufgebaut, fo daß man jeßt die frühere Geſtalt und Nichtung mancher 
Strafen faum wieder zu erkennen vermag. Der Brand Dradıte viele gemein: 
nügige Einrichtungen, wie eine Sasbeleuchtung, ein Sielſyſtem, cine Staates 
wafjerfunft, verbeiferte Löſch- und Polizeianftalten und Aehnliches hervor und 
troß der vielen materiellen Opfer, welche Neubauten, Hafenanlagen und vieles 
Andere erheifchten, bat der Handel, der Verkehr und Wohlftand von Jahr zu 
Jahr bedeutend zugenommen. — Hamburg, die eigentliche Stadt innerhalb der 
Wälle und Ihore, wird in die Altſtadt und die Neuftadt eingetbeilt,; außer: 
balb der Thore fchliegen ſich an die Stadt die beiden Vorftädte St. Georg 
und St. Pauli (f. dieſe Artifel). Die Alt» und Neuſtadt zufammen enthalten 
5 Kirchipiele, nämlich die Altftadt 4 und die Neuftadt 1 Kirchſpiel. Diefe Kirch— 
jpiele find folgende: 1) das Et. Petri Kirchſpiel, das ältefte und bie in 
die Mitte des 13ten Jahrh. das cinziae, welches größtentheils die Binnen-Alfter 
umgiebt. Es enthält die Petri-Kirche, 3 Marftpläße, den Ratbbausmarkt, den 
Gänſemarkt (4. Thl.) und den Fifchmarkt, ferner den Adolföplatz (4. TbL), 
die Esplanade, die neue Börfe mit den BörfensArcaden, das Gymnaſium und 
Jchanneum, das Stadttheater, den Bazar, das Stadtpoſtgebäude, die Büreaur der 
electro smagnetifchen Telegraphen, die Stadt-Waſſermühle, den Kaifershof, 48 
Strafen und einige Gänge und Iwieten. 2) Das St. Nicolai-Kirchſpiel. 
Es war in der älteften Zeit die Neuftadt Hamburgs, grenzt nördlich und öſtlich an 
die St. Petri- und Et. Gatbarinen Kirchſpiele, weitlich ar das St. Michaelis Kirch— 
ſpiel umd erſtreckt fich ſüdlich bis an den Binnenhafen; es ift das Mleinfte Kirchfpiel 
und befapt die im Bau ‚begriffene St. Nicolaisstirhe, 1 Marftplag: nämlich den 
Hoyfenmarft, ferner den Adolfsplak (4. Thl.), das Stadthaus, das Rathhaus, (ebe- 
maliged Waifenbaus), das Bankgebäude, das Hospital zum Heil. Geift, das Admi- 
ralitätdrZeugbaus, den Fleifhichrangen, das Baumhaus, 31 Straßen und einige 
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Gänge und Twieten. 3) Das St. Catharinen-Kirchſpiel, beinahe fo alt wie 
das vorige, arenzt nördlich und öftlih an die Kiple. St. Petri und St. Jacobi weſtlich 
an das St. Nicolai-Kirchfpiei und fudlih an das Broof- und an das Sandther. Ein 
fchiffbarer Arın der Elbe zwifchen dem Binnenhafen und dem Oberhafen theilt 
dieſes Kirchfpiel in zwei Theile. Es enthält die St. Katharinen» Kirche, den St. 
Annen-Kirchhof, den Kleinen Baubof, die Infanterie-Caferne, das fogen. Zippels 
haus, 45 Straßen und mehrere einzelne Gänge und Twieten. 4) Das St. Jacobi: 
Kirhfpiel wurde im 15. Jahrhundert als Vorſtadt mit der Stadt vereinigt, 
arenzt nördlih an die Binnenalfter, öftlih an den Stadtwall und das Stein: und 
Deichtbor, weitlih an das St. Petri- und ſüdlich an das St. Catharinen-Kirchſpiel. 
Es enthält die St. Jacobi-Kirche, 3 Marktpläße: den Pferdemarkt, den Schweine 
markt und den Mefbera, ferner den Georgsplag, den Bahnhofsplatz, den Gertrus 
den⸗Kirchhof, das St. Jubannisflofter, das St. Marien» Magdalenenflofter, das 
Hofpital St. Hiob, den Caland, das TIhaliasTheater, die Markthalle, den Baubof, 
den Theerhof, die Waſch- und Badeanftalt, den Winferbaum, das Detentionshaug, 
dieRaboifenwache, 49 Straßen und mehrere Gänge und Twieten. 5) Das St. Mi: 
chaelis-Kirchſpiel (die Neuftadt), weldes in der Mitte des 17. Jahrb. die 
fünfte Parochie wurde, ift das größte von allen und grenzt oftlih an die Kirchfpiele 
St. Betri und St. Nicolai, nördlich und weſtlich an den Stadtwall und ſüdlich an die 
Elbe, Es enthält die St. Michaelis» Kirche, die Katbolifche - Kirche, die Engliſch— 
Bifhöfliche » Kirche, die Enalifch»Reformirte- Kirche, Die Capelle der Franzöſiſch— 
Reformirten Gemeinde, die Freimaurerloge, den neuen Jsraelitiſchen Tempel, die 
Synagogen der deutſch-israelitiſchen Gemeinde und mehrere israelitifche Bet: 
häufer, das Armen-Gafthaus, das Straf - Arbeits - und Kurhaus, die Sterns 
warte, das Preußiſche Poſthaus, das Schlachtbaus, die Wache auf dem Großen 
Neumarkt, Die Gavallerie = und Jäger-Caſerne, 4 Marftpläße: den Großen 
Neumarkt, den Zeughausmarft, den Schaarmarft und den Gänfemarkt (4. Thl.) 
88 Straßen und viele Gänge, ITwieten und Höfe. — Urſprünglich war Ham— 
burg durh Mauern und Thürme befeftiat. Als die Geſchütze auffamen wurde 
es mit Bruftwehren, Rondeelen und tiefen Gräben umgeben. Mit Anfang des 
17. Jahrhunderts wurde es vollitändig nah der alten bolländifhen Manier 
mit Coehornſchen Außenwerfen von holländifchen Ingenieuren befeftigt. Im J. 
1804 aber wurden die Außenwerfe und die Bruſtwehren des innen Walles 
demolirt und 22 Baftionen in PBromenaden verwandelt. Am 3. 1813 wurde 
die Stadt abermals in den Stand einer Feſtung geſetzt. Jetzt aber find die 
Baftionen ſchon feit längerer Zeit abgetragen und in reizende Anlagen ver 
wandelt, — Die Stadt nebft der Borftadt St. Georg bat 11 Thore, welche des 
Abends geſperrt werden und nur gegen ein Thorgeld zu paffiren find. Die 
Thore heißen: das Millerntbor, dafjelbe verbindet die Stadt mit der Vorftadt 
St. Pauli; das neue Hafenthbor bei der Elbhöhe; dag Dammthor im 
Norden der Stadt; das Ferdinandsthor bei der Alfter; das Steinthor beim 
Schweinemarkt; das Kloftertbor bei dem St. Johanniskloſter und das Deich— 
tor in der Nähe des Hamburg=Berliner Eiſenbahnhofes. Die 4 lehtgenannten 
Thore führen nad der Borftadt St. Georg. Das Brookthor und das Sandthor 
füdlich von der Stadt führen nach dem Grasbroof, Das Berliner-Thor und das 
Lübecker-Thor find Außenthore der Borftadt St. Georg. Bei allen Thoren 
find Wachen, Zolle und Neeifeftätten. — Die Strafen find befonders in dem neu 
erbauten Theile der Stadt breit, fehr aut gepflaſtert und mit vorzüglichen Trottoits 
verfehen; fie werden feit 1846 des Nachts mit 4150 Gaslaternen, die 90 Fuß von 
einander entfernt jteben, erleuchtet. — Fahre und Fußbrücken find in der Stadt 
63, worunter 17 gewölbte und fteinerne. Bon diefen find befonders nennenswertb: 
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Altenwallsbrüude, Adolföbrücke, Bleihenbrüde, Börfendbrüde, 
Ellerntborsbrüde, Brüde in der Görttwiete, Grasfellerbrüde, 
Holzbrüde, Lombardsbrüde, Mühlenbrüde, Neuenwallsbrüde, 
Nefendammebrüde, Schleufenbrüde, Brücke in der Steintwiete und 
Wandrahbmsbrücde Unter den Sandungspläßen mit Treppen zeichnen 
fi) der beim Hopfenmarkte, beim Ratbhausmarkte und die an der Binnenalfter 
und am Hafenquai aus. — Die erfte Kirche in Hamburg entjtand im 3. 811; 
fie wurde von dem Bifchofe von Trier Amalhar eingeweiht, und der erſte Priefter 
Heridag wurde von dem Kaifer Karl dem Großen zum Bifchofe von ganz Nord» 
albingien erwählt. Nah Heridags Tode erhob der Kaiſer Ludwig der Fromme 
Hamburg im I. 834 zum Erzbisthum und der erfte Erzbifchof Ansgarius baute 
die Domkirche weiter aus und legte neben der Kirche ein Benedictiner-Klojter an, 
Die Kirche und das Klofter wurden 845, 1012 und 1072 von den Dünen 
und Wenden geplündert und zerftört, jedoch ebenſo oft wieder erbaut; fie 
wurde oft erweitert, und erbielt jih bis zum Sabre 1805, in welchem Jahre 
fie abgebrochen wurde. Die alte Dombibliothef, welde viele Handfchriften 
und ſeltene Werke enthielt, wurde fihon 1784 öffentlih für 3000 X ver 
kauft. Die Reformation veranlapte zwar in Hamburg einige Unruben, doch 
fand die neue Lehre Luthers fchnell Eingang und die Grundlage des biejigen 
vroteftantifchen Kirchenwefens bildet die von Bugenhagen verfaßte und durch den 
Receß von 1529 vom Rathe und der Bürgerfchaft angenommene Kichen-Drds 
nung. Die Firchlihe Regierung bat der Senat und dag Collegium der Sechs— 
ziger und zur Berathung über die Firchlichen Angelegenheiten werden Minifterials 
Gonvente gehalten. Die ſ. a. Beede befteht aus den beiden Leichnamsgeſchwornen 
und aus den beiden verwaltenden Juraten. In der Regel find die beiden Altes 
ften Oberalten die Leichnamsgefchwornen. Die Beede mit den beiden Kirchſpiels— 
herren bildet das kleine Kirchen-Collegium; das große Kirchen-Colle— 
gium beftcht aus dem kleinen und fümmtlichen Juraten. — Bei jeder der 5 
lutheriſchen Hauptfirchen find 1 Hauptprediger, 1 Ardhidiaconus und 2 Diacos 
nen angeftellt; die Wahl der Prediger gefchicht vom großen Kirchen « Collegium 
unter Zuziehung der in dem Kirchfpiele wohnenden Senatoren. Bei der Wahl eines 
Hauptpredigers wird außerdem der Senior des Miniftertums, welcher von dem Senat 
ernannt wird, und bei der Wahl eines Diaconus der betreffende Hauptprediger 
hinzugezogen. Die Hauptfirhen der Stadt find gegenwärtig: 1) Die St. 
Petrikirche. Diefe liegt 600 Ellen füdöftlih von der Binnen- Alfter und ſchon im 
3. 1195 wird ihrer erwähnt; fie wird im 14. Jahrh. abgebrochen fein; die darauf 
erbaute Kirche brannte im. 1842 großentheils ab, und die jegige, in ihrer urſprüng— 
lichen Geftalt und Größe bis auf den Thurm fertig gebaute Kirche wurde im I. 1849 
eingeweiht. 2) Die St. Nicolaifirde war vormals eine Eapelle, die im I. 1164 
von dem Grafen Adolf III. von Schauenburg gegründet wurde und fich nach und yadh 
vergrößerte. Sie lag am öftlihen Ende des Kirchfpiels zwijchen der Neuenburg und 
dem Hopfenmarkt, brannte im I. 1942 ab und wird jeit 1846 größtentheils durch 
freiwillige Beiträge im edlen gothifchen Styl und mit einem anfehnlichen Thurme 
ney erbaut, ift aber noch kaum balb vollendet. 3) Die St. Catharinenkirche, 
die füdlichfte der Kirchen, am Grimm, wird 1289 als Gapelle erwähnt und fie 
ift fpäterbin zu einer Kirche erweitert; der Grund zum Thurm, welcher eine Höhe 
von 390 Fuß bat und mit einer vergoldeten Krone verziert iſt, wurde 1433 gelegt. 
In der Kirche zeichnen ſich das Altarblatt, 2 altdeutjche Gemälde und ein im Jahre 
1854 gefchenktes Glasgemälde, Chriftus betend und von feinen Jüngern umgeben, 
aus. 4) Die St. Jacobikirche, öftlich von der Petrifirche, wurde 1354 gegrüns 
det; der 1580 erbaute Thurm mußte 1810 abgetragen werden und wurde 1827 
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365 Fuß hoch neun erbaut. 5) Die St. Michaeliskirche. Dieſe Kreuzkirche 
mit ihrem 456 Buß hohen Ihurm liegt weitlih von der Stadt. Der Bau 
wurde im 3. 1762 angefangen und ift 1786 von dem berühmten Architecten 
Sennin vollendet, nachdem die vorige St. Salvatorfirhe im I. 1750 durd 
einen Blitzſtrahl eingeäfchert war. Sie iſt fhön gewölbt, dabei völlig ſymme— 
trifch, freundlich und heil. Unter der Kirche it ein Grabgewölbe, weldes 150 
ausgemauerte Gräber enthält. Die Kirche im ehemaligen Waifenhaufe 
(vroviforifhen Rathhauſe) wird von der Et. Nicolai Gemeinde  benupt, 
Mehrere Iutberifche Nebenkirchen und Gapellen’ der Stadt find im Laufe der Zeit 
eingegangen: die St. Gertrudencapelle an der Kilienftrage brannte 1842 ab; 
die St. Johanniskirche am ehemaligen St. Sohannisklofter an der Alfter 
wurde 1813 größtentheils zerftört und 1830 abgebroden ; die St. Marien-Mag- 
dalenenkirche, weitlid von der St. Iohannisfirhe, wurde 1808 und die 
Heil. Geistkirche vor dem Nödingemarft 1832 abgebrochen. — Die Kirchen 
anderer Religionsverwandten find: Die dDeutfhereformirte Kirche auf dem 
Balentinsfamp; fie befteht feit dem Anfange des 18. Jahrhunderts und bat 
2 Prediger. Eine neue deutfchsreformirte Kirche wird jet in der erdinands- 
ftraße erbaut; fie erhält zwei 154 Buß hohe Thürme und 2 Flügelgebäude find 
für die Prediger und Kirchenbeamten beftimmt. Die frangöfifchsreformirte 
Kirche aufden hoben Bleichen hat einen Prediger. Die engliſch-reformirte 
Kirche am Hafen beim Hafenthor bat einen Prediger. Die fatholifhe Kirche 
(Kleine Mihaelisfirdhe), 1605 errichtet, wurde wegen Baufälligkeit 1749 
abgebrochen, 1754 neu erbaut und im 9. 1824 der Fatholifchen Gemeinde, die 
fie fhon feit 1811 benußte, gänzlich überlaffen. An derfelben ftehen 2 Geiftliche. 
Die englifh-bifhöflihe Kirhe auf dem Zeughausmarkt wurde 1838 
eingeweiht, und bat einen Prediger. — Bon den Begräbnißplätzen der 5 
Hauptfirchfpiele (f. Dammtbor) liegen I außerhalb der Stadt vor dem Damm: 
thore und der neue Begräbnißplatz des St. Jacobi Kirchfpiels auf dem Peters: 
famp vor dem Lübecker-Thor. Sie find mit Todtenhallen bebaut und zum Theil 
mit fhönen Anlagen verfeben. Außerdem liegen vor dem Dammthore noch die 
Begräbnißpläße der Katholifen, der deutſch- und franzöfifch- Neformirten, ferner 
Marien-Magdalenen und Gertruds-Begräbnißplätze, des Kurhauſes und der Bes 
gräbnißplatz der Jsraeliten. — Die Israeliten bilden 2 Gemeinden: die portu— 
gififche- und die deutfch-israelitifche Gemeinde, Im J. 1818 wurde ein 
neuer idraelitifcher Berein unter dem Namen Tempelverein geftiftet, und die 
Mitglieder deffelben find fowohl portugififche als deutſche Igracliten. Der neue 
Tempelmwurde 1844 eingeweiht und liegt in der Boolitraße. Die beiden Syna— 
gogen der deutſch-israelitiſchen Gemeinde liegen in der erften Elbſtraße und auf 
dem neuen Steimwege. Die Synagoge der portugififchen Gemeinde ft feit 
1844 in dem früheren neuen israelitifchen Tempel am Alten-Steinwege; eine neue 
Synagoge diefer Gemeinde wird jetzt in der Marktſtraße erbaut. Drei fogen. Klaus 
fen find in den Sabren 1754, 1757 und 1798 erbaut; im denfelben werden von d 
dabei angeftellten Klausnern Borlefungen, Erklärungen des Talmuds und Gebete für 
die Stifter gehalten. Aultusbeamte der Synagogen find: 1 Oberrabbiner, 2 Küfter, 
2 Borfänger und 8 Gemeindevorfteber. — Bon den öffentlichen Schulen jind 
2 gelchrte Schulen, namlich das academifhe Gymnaſium und das Johanneum. 
Beide befinden fich feit 1840 in dem neuen Schulgebäude auf dem Domsplake uns 
weit der Petrifirhe. Das Gymnaſium, weldes die vom Jobanneum abgegange— 
nen oder privatim hinreichend ausgebildeten jungen Leute weiter zur Univerfität vor— 
bereitet und zugleich den Zweck hat, wiffenfchaftliche Kenntniffe in weiteren Kreifen zu 
verbreiten, ward 1612 errichtet und 1837 reorganifirt. Es ſteht unter dem Senat 
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und die unmittelbare Auffiht über dafjelbe führt das Scholarchalcollegium; an 
demfelben find gegenwärtig 5 Profefioren, unter welchen das Rectorat jährlich 
abwechfelt, angeftellt. Mit dem Gymnaſium find die Stadtbibliothef, der botas 
nifche Garten, die Sternwarte und das naturbiftorifhe Mufeum verbunden. Die 
Zahl der Gymnaſiaſten ift fehr verfchieden, dDod nehmen an vielen Borlefungen 
auch andere junge Leute Theil, die fih zu Fächern vorbereiten, welche eine all 
gemeine oder fpecielle wiffenfchaftliche Vorbereitung erfordern. Das Johanneum 
wurde fihon .1529 gegründet und zerfällt feit 1837 in 2 Abtheilungen: Die 
Gelehrtenſchule mit 6 Glaffen und die Realfchule mit 13 Glaffen (360 
bis 370 Schüler). Bei der Gelehrtenſchule find ein Director, 5 Profefforen, 
3 ordentliche Lehrer und 2 Lectoren; bei der Nealfchule ein Director, 6 ordents 
liche Lehrer, 2 GCollaboratoren und mehrere andere Lehrer und Hülfslehrer ans 
geſtellt. Privatlchranftalten giebt e8 ca. 80. Die Navigationsfhule 
befindet fih in einem Wlügel des Gebäudes der Sternwarte beim Millerntbor; 
fie ift zur Bildung für Steuerleute und Seefahrer bejtimmt und bei derfelben 
find 3 Lehrer angeftellt. Die praftifhe Handlungs-Academie ift eine 
Bildungsanftalt für junge Leute, die fi dem Handlungsftande widmen. Die 
Lehranſtalt für die Baukunſt ift 1818 gegründet. Auch giebt es eine 
pharmaceutifhe Lehranftalt und anatomiſch-chirurgiſche Lehr— 
anftalt. Kirhfpielsfhulen bat jedes der 5 Hauptlicchipiele Eine unter 
der Auffiht des Hauptpredigerd und der Kirhenverwaltung. Frei- und Urmens 
ſchulen giebt es 8, wozu auch eine Schule des Hamburgifchen Frauens 
vereind gehört. Sonntagsfchulen find 5, Wartefhulen 5, Bürgers 
Kindergärten und Kinderbewahr-Anftalten 5. MUebrigens find noch 
Schulen für die deutfch-reformirte und die römiſch-katholiſche, fo wie einige 
Unterrichtsanftalten, Armen» und Freifchulen für die israclitifche Gemeinde. — 
Deffentliche Bibliothefen bat Hamburg eigentlib nur zwei: die Stadtbiblio— 
thek im Gebäude des Gymnaſiums, begründet 1529, zahlt ca. 200,000 gedrudte 
Bücher, 20,000 Differtationen und 5000 Handfhriften, und die Commerzbib— 
liothek im Börfengebäude, begründet 1735, ca. 30,000 Bände. Die haupt: 
fählihften Corporationg- Bibliotheken find: die Bibliothef der Hamburgiſchen 
Sefellfhaft zur Beförderung der Künfte u. ſ. w. enthält jet nad dem Brande 
ca. 5000 Bände; die Bibliothek der St. Catharinenkirche 2000 Bände; die 
des Geſundheits-Rathes 3000 Bände, die des Arztlichen Vereins 10,000 Bände, 
die des Stadt-Archivs 2800 Bände, die Militairbibliothef Hamburg-Hanfeatie 
her Dfficiere 2000 Bände. Außerdem giebt es hier noch Bibliotheken der 
juriftifchen Lefegefellihaft ca. 10,000 Bände, des Vereins für Hamburgifche 
Geſchichte, der Gejellfhaft zur Verbreitung mathematiſcher Wiffenfchaften, der 
Gefellfhaft der Freunde des vaterländifhen Schul » und Erziehungsweſens, des 
ſchulwiſſenſchaftlichen Bildungsvereind, der Freimaurerlogen, der Harmonie, des 
Clubs der Freundfchaft, der Lefehalle, des neuen israelitifchen Tempels u. m. a, 
Unter den Privatbibliothefen zeichnen fih einige durch Reichthum im fvecielleren 
Fahern aus. Keibbibliotheken find etwa 30 und eine große Anzahl Lefezirkel. 
Die Zahl der Buchdrucereien, deren tupographijche Keiftungen ſich größtentheils 
auszeichnen, beträgt 52. Buchhandlungen und antiquarifdhe Etabliffements hat 
Hamburg 63, fo wie auch 9 Kunftbandlungen von Gemälden, Kupferftichen u. 
dgl., 13 Mufifalienhandlungen und 9 AntiquitätenHandlungen. Steindruckereien 
giebt es 51. — Es erfiheinen in Hamburg täglich 3 bedeutende politifhe Zeitungen, 
der Hamburger unpartheiifhe Coriespondent, die Hamburger Nachrichten und die 
Börfenhalle. Außer diefen erfcheint täglich die Morgenzeitung, Dreimal in der Woche 
der Freifchuß, zweimal wöchentlich die Hanfa und die Reform und wöchentlich einmal 
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der Recenjent, die Jahreszeiten, die ITheater- Chronik, die Hamburger kritiſchen 
und literarifchen Blätter u. m. a. — Bon den zu gemeinnügigen Zwecken beftimm: 
ten öffentlihen Inftituten und andern Bereinen find die nachfolgenden 
bemerkenswerth. Die Patriotiſche Geſellſchaft wurde 1765 geftiftet und das 
dazu gehörige anfehnliche Haus liegt auf dem Plage des chemaligen Rathhaufes; 
diefe Gefellfhaft bat zur Beförderung des Wohle der Stadt im Laufe der 
Zeit fehr viel geleiftet und mehrere der nützlichen Staatsanftalten find von ihr 
gegründet und durch fie hervorgerufen. Die Geſellſchaft der Freunde des 
vaterländifhben Schul- und Erziehungsweſens, geftiftet 1805. Der 
Berein für vaterländifhe Gefchichte, 1838 errichtet, 240 Mitglieder. 
Der Kunftverein 1822 gegründet, welcher im Jahr 1850 eine öffentliche 
Gemälderallerie in dem Börfen-Arcadengebäude eröffnete, Der ſchulwiſſen— 
fhaftlibe Bildungsverein. Die Bibel:Gefellfhaft. Der Guſtav— 
Adolfverein Der Verein für innere Miffion. Die Geſellſchaft zur 
Berbreitung von Erbauungsſchriften. Die Geſellſchaft der Freunde 
religiöfen Gefanges. Der Orchefter-Berein. Die Hamburger Kies 
dertafel. Der Naturwiffenfhaftlihe Verein. Die Gefellfdhaft zu 
Berbreitung der matbematifhen Wiffenfhaften Der Bildungs: 
verein für Arbeiter. Die Fortbildungsanjtalt für Tcehrlinge De 
Berein zur Dermittelung Der Arbeit. Der ärztliche Verein. Die 
pharmaceutiſche Sefellfhaft. Der Hanfeatifche Verein. Die Ver: 
eine für Kriegsdienftpflidtine. Der Verein für Krankenpflege. 
Der weibliheKranfenverein. Der Garten» und BlumenbausBerein. 
Der Berein gegen das Brannteweintrinfen Der Berein gegen 
Thierquälerei. Der Berein zur Fürforge für entlaffene Sträf- 
linge. Israelitifhe Vereine giebt e8 unter anden: Verein zur Beförde: 
rung nützlicher Gewerbe, FrauensBerein zur Unterftüßung der 
Armenpflege, Frauen-Verein zur Unterftüßung armer Wittwen, 
Frauen-Verein zur Unterftüßung armer Wöchnerinnen, Mädthen— 
Belleidungs-Berein, Kranfen:Berein für junge Leute, der israeli— 
tifche Verein für Stellvertreter. Außerdem zählt Hamburg mebrere allgemeine 
Berforgungstontinen, Xebensverfiherungsanftalten, Spar: um 
Depofitocaffen, Borfhuß-Anftalten für Bedürftige, Wittwencafs 
fen, Benfionscaffen, Armencaffen, Sterbecaffen und Kranfen- und 
Todtenladen. — Freimanrerlogen giebt es in Hamburg: die Große Loge 
von Hamburg englifcher Gonftitution; Töchterlogen find: Abfalon (geitiftet 1740), 
St. Geora (1743), Emanuel (1774), Ferdinand Caroline (1776) und 
Ferdinand zum Felfen (1798). Das Logenhaus iſt auf der großen Drebbahn. 
Die unter der Eonftitution der Großen Landesloge der Freimaurer von Deutſchland 
zu Berlin arbeitende ProvincialsLoge von Niederfachfen (geftiftet 1777) 
mit den Filiallogen: zu den 3Rofen (1770), zur goldenen Kugel (1770), 
zum Belican (1771), zum rothen Adler (1774), zur unvperbrüdlis 
ben Einigfeit (1817) und Boanerges zur Bruderliche (1832), Das 
Logenhaus ift auf dem Valentinskamp. Die Logen des eklektiſchen Bundes, 
wozu die Loge zur Brudertreue an der Elbe (1845 geftiftel) und di 
Loge zur Bruderfette (1847 aeftiftet) gehören, haben Fein eigenes Logenlocal 
und arbeiten im Logenhaufe der Großen-Loge von Hamburg. — Hamburg zäblt 
viele Hofpitäler, Kranfenhäufer und milde Stiftungen, von denen 
die nachfolgenden die bedeutenditen find. Das St. Johanniékloſter, fit 
Dominicanermöndhe, wie es ſcheint bald nad. der Schlacht von Bornhöved 
geftiftet, lag bei der ehemaligen St. Johanniskirche, brannte 1251 ab, wide 
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1314 neu erbaut und bis zur Reformation von Mönchen bewohnt. Im Jahre 
1530 ward es einigen zur lutherifchen Kirche übergegangenen Nonnen eingeräumt 
und die Befibungen des Harpftehuder Klofters wurden dem St. Johannisklofter 
einverleibt. Deffen Grundgebiet f. oben ©. 142. Jet erhalten 62 Gonventual- 
innen, die fih einkaufen müffen und in 4 Claſſen eingeteilt find, refp. 600, 500, 
400 und 300 X Ct. Eine Jungfrau Domina ift Borftcherin des Klofterd. Das 
jeßige Kloftergebäude, 1834 erbaut, liegt am Wall zwifchen dem Deich» und Stein- 
thore in einer freundlichen Gegend. An das aus 2 Stockwerken beftchende Haupt- 
gebäude flogen 2 Flügel. Ein beim Klofter gehörendes Wittwenhaus am 
Schweinemarkt belegen ift lediglich eine Woplthätigkeitsanftalt und enthält 10 Woh— 
nungen; die Bewohnerinnen entrichten Fein Eintrittögeld und erhalten jährlich 
100 #. Das St. Marien-Magdalenenklofter wurde von dem Grafen 
Molf IV. im 3. 1227 geftiftet und von Barfüßer-Mönden bezogen; bei der 
Reformation wurden Elifabetherinnen in daffelbe verſetzt. Das Klofter, welches 
am Wolfsplage lag, wurde beim Bau der neuen Börfe abgebrochen und im 
3. 1838 ein neues Gebäude am Glodengieferwall aufgeführt. Es ift für 26 
Conventualinnen eingerichtet, welche jährlich außer freier Wohnung eine Einnahme 
von 132 X 12 ß haben. Der Convent iſt eine Stiftung, die angeblich um 
die Mitte des 13. Jahrh. gegründet fein foll und zum Klofter der Beguinen 
diente. Es können ſich in diefe Stiftung 8 Jungfrauen für 1500 X Bo. ein- 
faufen; fie erhalten jährlich jede 132 Ct. und haben die Freiheit außer— 
halb der Stiftung zu leben. Das Schiffer-Wittwenhaus in der Admi- 
ralitätsftrage enthält Wohnungen für 23 Schiffer- Wittwen, welde jährlih außer 
freien Wohnung 90 X erhalten. Das Hofpital zum Heiligen Geift 
wird bereits 1247 erwähnt; die Gebäude derfelben wurden im 3. 1532 abgebrochen 
und das jeßige auf dem Heil. Geiftfichhofe am Rödingsmarkt 1835 erbaut. 
Es hat ein einfaches Aeußere, ift aber fehr zweckmäßig eingerichtet und da die 
Stiftung eine der reichften der Stadt iſt (f. deſſen Grundgebiet oben ©. 142), fo 
können 158 bejahrte Berfonen beiderlei Gefchlehts hier aufgenommen, ſehr gut ver- 
pflegt werden und ein forgenfreies Alter geniefen. Das St. Georgs-Hofpital 
(Siechenhaus) liegt in der Vorftadt St. Georg am St. Georgs-Kirchhofe; es 
wurde ſchon vor dem 3. 1220 gegründet und diente anfangs für Peſtkranke. Das 
Hofpital beiteht jept aus 41 Wohnungen für 24 arme Wittwen und Jungfrauen und 
17 Erpectantinnen. Jede Hofpitalitin erhält jährlid 162 X 13 8 (f. deſſen 
Örundgebiet oben S. 142; vgl. St. Georg). Das Hofpital St. Hiob 
(Pockenhaus) liegt am Ende der Spitalerftrage und wurde im 5. 1505 
geftiftet. Es enthält mit den f. g. Boden (Buden) 37 Freiwohnungen für 
arme alte Frauen, von denen die 24 älteften eine Unterftügung erhalten. Zu 
diefem Hofpital gehört der Brövenbof (5 Häufer und 2 Buden) an der Ede 
der Lilienftraße und Kurzen-Mühren, welche zum Beiten des Hofpitals vermiethet 
werden. Das Schröderftift ward 1851 von J. H. Schröder gegründet, ift 
veih dotirt und liegt mördlid von der Sternfhanze an der Grenze der Vor— 
fadt St. Pauli. Es erhalten hier 50 bedürftige Wittwen oder Jungfrauen 
freie Wohnung und eine jährliche Unterftügung von 100 K. Das Stift hat 
eine ſehr hübfche Capelle und ift mit Gärten und ſchönen Anlagen umgeben, 
Der Heffifhe-Wittwenhof liegt am öftlihen Ende der Vorftadt St. Georg, 
ift im 3.1825 erbaut, 1827 erweitert und für 24 unbemittelte Wittwen beſtimmt. 
Das Amalienftift, gegründet 1839 von Amalie Sieveling, Liegt in der Bors 
ſtadt St. Georg in der Stiftitrafe und enthält 9 Wohnungen für arme Fami— 
lien. Mit dem Stifte ift ein Hofpital für 16 arme Franke Kinder verbunden, 
welhe unentgeltlich verpflegt werden, Das Werk- und Armenhaus ift, eine 
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Mohlthätigfeitsanftalt; e8 lag vor dem großen Brande in der Zuchthausitraße, 
wurde darauf nach Uhlenhorſt verlegt, bis im J. 1853 ein neues Gebäude für diefen 
Zwed bei Barmbef auf dem f. g. Käthnerkamp erbaut wurde, In dieſer 
Anftalt Fönnen 1000 Perſonen aufgenommen werden, von denen ein großer Theil 
gegen eine angemefjene Vergütung durch Arbeit befhaftigt wird. Es enthält 
außer der Kirche und der Schule Wohnungen für den Prediger und den Arzt. 
Das Waiſenhaus in der Admiralitätsſtraße wurde 1842 nach dem großen Brande 
zum Rathhauſe eingerichtet und die Stiftung nah Harvſtehude verlegt. Bon 
den 600 Kindern können jeßt nur etwa die Hälfte im Haufe erzogen werden, die 
übrigen werden auf dem Lande in die Koft gegeben. Es wird beabfihtigt, diefe 
Stiftung nad der Uhlenhorſt zu verlegen, wozu der Bauplan ſchon entworfen if. 
Das Gaft- Armen. und Krankenhaus gebört zu einer der älteſten milden Stif- 
tungen ; e8 lag vormals an der Heil. Geiftfirche und war für arme Reifende beftimmt. 
Das alte Gebäude wurde 1828 abgebrochen und diefe Stiftung nad dem Neuenwall 
verlegt; jeßt werden hier 144 alte Perſonen beiderlei Geſchlechts unentgeldlic 
verpflegt. Der Caland ift eine alte Stiftung in der Lilienſtraße, welche vormals 
unter Auffiht des Domcapitels ftand. Es erhalten hier 22 arme weibliche Ber- 
fonen freie Wohnungen und eine jährliche Unterftüßung. Die Breiwohnungen 
der St. Gertruden Brüderfhaft auf den KAurzen-Mühren find für 17 
bejahrte Frauen beftimmt, welde jährlich eine kleine Unterftügung erhalten. Das 
Armenhaus der Seefahrer (Troſthaus) wurde 1656 von Kaufleuten und 
Shiffern zur Verpflegung alter Seefahrer und deren Wittwen und Waifen geftiftet 
und liegt an der Schaarthorsbrüde. Das Dppenheimerfhe Stift (1855 
erbaut) Liegt im der Schauenburgerftraße und ift zu 10 Freiwohnungen für 
mittellofe Bamilien beitimmt. Das AllgemeinesArankfenbaus liegt bei der 
Lohmühle im der Borftadt St. Georg. Diefes große, maffive ſchöne mit 
2 Flügeln und mehreren Anbauten verfehene Gebäude ift 1823 vollendet. 
Es befindet fih in Dderfelben ein Betfaal, eine Apotheke, fowie Wohnungen 
für die Merzte, den Deconomen, viele Auffeber und ca. 100 Wärter ımd 
MWärterinnen. Durch Anbau zweier Flügel foll diefes Krankenhaus vergrößert 
und die Normalzahl der Bewohner alsdann auf 1800 feftgeftellt werden, Das 
Inftitut für weiblihe Kranke am Walle bei dem Dammthor wurde 
1795 von den 5 vereinigten Freimaurerlogen geftiftet und enthält 12 Zimmer 
mit 30 Betten. Das Inftitut für männlide Kranke liegt nahe neben 
dem vorbenannten und wurde von demfelben Bereine im Jahre 1804 zur 
Aufnahme der Kranken eröffnet; es enthalt 16’ Zimmer mit 48 Betten. 
Diefe beiden Inftitute ftehen allen Einwohnern offen, die auf eigne Koften ver- 
pflegt fein wollen; unbemittelte Kranke erhalten unter gewiſſen Umftänden unent- 
geltliche Pflege. Die Entbindungsanftalt worin nur unverheirathete gefunde 
PBerfonen aufgenommen werden liegt auf den Kohlhöfen. Das Magdalenen: 
fift in der Borftadt St. Georg ift im J. 1832 errichtet und für Mädchen 
beftimmt, die von ihrem fonft umfittlichen Lebenswandel zu einem tugendhaften 
zurückkehrten. Es erhalten bier 12 — 16 Mädchen freie Beköftigung und 
Unterridht in der Religion. Ueber die Rettungsanftalten für fittlich verwahrlofte 
Kinder, das rauhe Haus f. Homund die Peftalozziftiftung f. Billmärder 
an der Bille. Der weiblihe Verein für Armen» und Krankenpflege 
trat 1832 in Wirkſamkeit. Dur ein diefem Vereine geſchenktes Capital wurde 
in St. Georg an der GStiftitraße das obenerwähnte Amalienftift aufgeführt; 
f. ©. 465. Die Taubftummenanftalt in der Vorftadt St. Georg wurde 
1829 gegründet und zählte 1854: 12 Knaben und 12 Mädchen. Im dieſem 
Inftitut werden Kinder umbemittelter Hamburger unentgeltlich unterrichtet; 


Samburg A467 


für die übrigen wird ein mäßiges Koft- und Schulgeld bezahlt. Das Ortho— 
pädiſche Inftitut, eine Privatanftalt vor dem Dammthore (Rothenbaum), 
ift feit 1844 eröffnet; es ift für Kinder beftimmt, welde an Verfrümmungen 
des Rückgrades und andern Unförmlichkeiten des Körpers leiden und zeichnet 
fi) in aller Rüdfiht vor vielen Inftituten der Art aus. Die Blindenanftalt, 
deren es früher 2 gab, die feit 1836 vereinigt find, liegt in der Minenftraße 
in St. Georg, und es erhalten in diefer Anftalt Kinder beiderlei Geſchlechts 
nah Umftänden freien Unterriht, Wohnung und Beföftigung. Die Zahl der 
Zöglinge betrug 1854: 8 Knaben und 7 Mädchen. Unter den israelitifchen 
Stiftungen verdienen bemerft zu werden: das Betty-Heine-Gtift, 1841 
in ©t. Pauli erbaut; es zeichnet fich durch die Geräumigkeit und gute Einrich» 
tung aus und in demfelben fünnen 100 Kranke und Pfleglinge aufgenommen 
werden. Das deutfhrisraelitifhe Waifen-Inftitut wurde 1766 geſtif— 
tet, liegt in der zweiten Marktftraße und unterhält 15 Knaben. Das Lazarus— 
Gumpels-Stift in der Schlachterſtraße wurde 1838 gegründet und enthält 
41 Freiwohnungen für unbemittelte Kamilien. Außerdem find in Hamburg viele 
milde Stiftungen für Hülfsbedürftige durch Vermächtniſſe von einzelnen Privat: 
perfonen gegründet, Die Fonds aller Stiftungen betragen über 6 Mill. X Bco. 
und ed werden davon mit Einfchluß der jährlichen Einnahmen der israelitifdyen 
Gemeinde etwa 240,000 jährlich verwandt, worunter für Kamilien-Mitglieder 
92,600 , für Arme und Kranke 70,800 X, zur Ausfteuer armer Jungfrauen und 
Mädchen 11,590 A, an Stipendien 13,000 & und für Schulen und Schüler 
10,400 A. Befonders ſegensreich wirkt in Hamburg die feit 1791 für die Stadt 
und die Vorſtadt gegründete allgemeine Armenanftalt. Sie wird durch ein 
Armen:Eollegium verwaltet und die Stadt ift für diefen Zwed in 6 Armenbezirfe und 
jede derfelben in der Stadt felbft in 12 Quartiere und in der Vorftadt in 8 Quar: _ 
tiere eingetheilt. Jedem Quartiere ftehen 2 Pfleger vor, an welche die Armen fich in 
allen Angelegenheiten zu wenden haben. Nach dem Rechenfchaftsbericht aus dem J. 
1853 betrugen die Ausgaben 413,694 X 4 40. Es erhielten zwifchen 2638 und 
2894 Familien oder einzelne Arme, außer der notbwendigen Bekleidung und Feu— 
rung, eine regelmäßige Unterftüßung zwifchen 8 8 und 3 wöchentlich; 14,369 
kranke Arme hatten freie Kur und 4400 Kinder eingezeichneter Armen freien Schul« 
unterricht; e8 wurden ferner 1287 Arbeiterinnen befhäftigt und 567 Kinder für 
Rechnung der Armen-Anftalt und 549 für Rechnung der Kammer theils im der Stadt, 
theild auf dem Rande in Koft gegeben. Aus den verfchiedenen Kochanſtalten 
wurden 217,821 Portionen Speife für 1 4 die Bortion an Arme abgefekt. — 
Unter den öffentlichen Gebäuden zeichnen fih aus: das proviforifche Rathhaus 
in der Admiralitätsftraße, früher das Gebäude des Waifenhaufes mit einer 
Kirche. Es befinden ſich hier die Natbeftube, das Dbergericht, das Landhypo—⸗ 
thefenwefen, die Vormundſchafts-Kanzlei, die obergerichtliche Regiftratur, die 
Syndicats⸗Kanzlei, die Senats-Kanzlei, das Haupt-Hccife-Comptoir, das Haupt: 
Zoll-Somptoir, das Actuariat, die Wedde, das Zehntenamt, das Fallit-Actuarrat, 
das Firmen-Büreau und mehrere Gommiffiond- und Audienzzimmer. Die Börfe 
ift auf dem Molfsplag „erbaut und 1844 eröffnet; fie ift 249 Fuß lang 
und 178 Fuß breit und das Innere (28,000 Q. F) ift nad dem Mufter 
der Parifer Börfe eingerichtet. Im 2ten Stockwerke ift ein offener Corridor 
und an den 4 Seiten deſſelben befinden fich die Commerzbibliothek, die Börfenhalle 
und Säle zu verfchiedenartigen Zwecken. An der einen Seite der Börfe wurden 
1845 die Börfen«Arcaden aufgeführt, welche jet theilweiſe zu einer öffentlichen 
Gemäldefammlung und für den electro magnetifhen Telegraphen benußt wird. 
Die Bank; das Local diefes wichtigen Handelsinftituts (1619 gegründet) 'befand 
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fi vormals im Rathhauſe ſelbſt, die darauf erbaute Bank brannte 1842 ab 
und ein neues Gebäude ift an der Johannisſtraße aufgeführt und 1848 bezogen. 
Das Stadthaus am Neuenwalle, ein anfebnliches Gebäude, welches von dem 
Baron von Görk im italienifchen. Styl erbaut ward. Das Schulgebäude 
(3ohanneum) füdlih von der Petrikirche auf dem ehemaligen Domsplape, 
ward 1837 erbaut und 1840 eingeweibt. Es iſt ein ſchönes zweiftöcigtes Ger 
bäude und dafjelbe hat 2 Flügel mit einem bedeutenden Hofraum. Dom Ein: 
gange rechts ift die Realſchule und links die Gelehrtenſchule, welche durch Arcaden; 
gänge mit dem Gymnafialgebäude verbunden find. In dem Hauptgebäude find 
die großen BibliothefsZimmer, ein Hörfaal in amphitheatralifcher Form und die 
Säle für das naturbiftorifhe Muſeum; in der Gelehrtenfhule eine Aula für 
Schulfeierlichkeiten. Das neue Poftgebäude in der Poſtſtraße mit einem 
150 Fuß hohen Thurm und einer Normaluhr. Der Bazar am alten Jung: 
fernftiege wurde 1845 mit einem Koftenaufmande ven ca. 1Mil, A erbaut und 
enthält 34 Läden und Wohnungen; bemerkenswerth ift die 200 Fuß Lange 
Glasbedeckung der Paffage. Das, Gebäude der patriotifhen Gefell- 
haft am Neß, im altgotbifchen Styl erbaut und 1847 bezogen. Die Tonhalle 
am Neuenwall im 3. 1843 erbaut; diefes Gebäude enthält außer vielen andern 
Räumlichkeiten 3 Concertfäle, von denen der größte 113 Fuß lang und 68 Fuß 
breit ift und gegen 1500 Zubörer faßt. Der Apollofaal auf der großen 
Drebbahn, 1844 neu eingerichtet, wird zu Goncerten, Masferaden und Bällen 
benußt. Außerdem verdienen noch bemerkt zu werden der Raifershof am 
Neß, 1603 erbaut und 1726 von der Stadt erftanden; das Baumbaus am 
Baumwall, ein im 3. 1662 im bolländifchen Styl errichtetes Gebäude, um 
Klopftodsd Haus in der Königsftrafe, worin der Dichter 30 Jahre lang bie 
an feinen Tod wohnte. — Die Strafgefängnifje und Befferungsan- 
ftalten find: das Zucht- und Spinnbaus in der Ferdinandſtraße, zur Auf- 
nahme von 100 DBerbrechern und einigen Unterfuhungsgefangenen eingerichtet. 
Das Kurhang, theild Hofpital, theils Gefängnis, liegt am Sägerplaß, mit 
demfelben it eine Rettungsanftalt für Ertrunfene u. f. w. verbunden. Das 
Strafarbeitshbaus am Sägerplaß. Das Detentionshaus ebenfalls am 
Sägerplatz. Der Winferbaum am Ende der Straße beim Dovenfletb, ein 
Gefüngnig für Bürger. Auch werden die Großneumarkts-Wache, die 
Bänfemarkts-Wache und die Raboifen- Wache zu Detentionslocalen und 
zum Strafarrefte benugt. Man beabfichtigt jept ein Zellengefängniß zu bauen, 
da die vorhandenen Anftalten bei Weiten nicht ausreichen. — Eine Badeanjtalt 
auf der Außenalfter mit einem Schwimmbaffin ward 1846 bei der Lombarde— 
brücde gegründet; zwei Bade- und Schwimmanftalten liegen an der Elbe außerhalb 
des Sandthors und auf Steinwärder und eine im 3. 1853 nen angelegte öffent: 
Yiche Badeanftalt liegt bei der Smith'ſchen Wafferkunft; 9 andere Badeanftalten für 
zuffifche Dampfbäder und einfache Wafferbäder find in Gebäuden in der Stadt an 
gelegt. Eine Bade- und Wafh-Anftalt für Unvermögende ward im 3. 1854 
in der Nähe des Steinthors angelegt; in dem anfehmlichen Gebäude diefer Anftalt 
find 56 Baderäume und 56 Waſchſtände eingerichtet; die Baderäume find durd 
Scheidewände, welche verfchloffen werden können, gefihieden. — Die Waſſermüh— 
Len in der Stadt beim Oberdamm und Niederdamm, 8 an der Zahl, find alle ein⸗ 
gegangen und es ift eine Staatd-Waffjermüble, welche von dem Wafler 
des Alfterbaffins getrieben wird, in der Poſtſtraße neu erbaut; fie enthält 
6 Kreifelräder von denen jedes Rad 2 Mahlgänge treibt. — Windmühlen 
befinden ſich 2 beim Millerntbor und 1 bei der Kombardöbrüde. Dampfmübfen 
find beim Deichthor und am Kehrwieder. — Zu den eriten Waſſerkünſten 
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der Stadt aehören die fogen. Feldbrunnen, welche noch vorhanden find und fid 
darauf beichränfen, auf den hochgelegenen Diftrieten (Feldern) außerhalb der 
Stadt vorhandenes Quellwaffer durch hölzerne Leitungen in das Erdgefhoß einer 
fleinen Anzahl Häufer zu leiten. Außer dieſen find im 16. und 17. Jahrh. 
an der Alfter die fogen. Alſter-Waſſerkünſte angelent worden, Im J. 
1807 ward von &. E. Bieber die Elb-Wafferkunft am Jonas in St. Pauli 
angelegt, welche während der Belagerung 1813 zerftört, darauf aber wieder neu 
errichtet wurde und 1833 an eine Actien-Geſellſchaft kam. Im J. 1833 
erbaute E. I. Smith die Felſen-Waſſerkunſt an der Alfter, welche 1843 
nad dem Grasbrook an die Elbe ald Neue: Elb-Wafferkunft verlegt ward. 
Beide Wafferkünfte die Bieber'ihe und die Smith'ſche befchafften die directe Ber: 
forgung der Häufer bis in die oberen Stockwerke und verkauften außerdem in 
öffentlichen Strafen aus Berkaufsbrunnen das Wafler Eimerweife. In den 
Jahren 1844 — 1848 wurde die ftadtifche Wafferkunft, Stadt-Wafferkunft, 
an der Elbe ftromaufwärts zu Rothenburgsort LM. von der Stadt erbaut 
und mit diefer durch Ankauf Seiten des Staates im 3. 1851 die Smithfche 
Neue⸗Elb⸗Waſſerkunſt fowie im 3. 1852 ebenfalls die Bieberſche Elb-Waſſer⸗ 
funft vereinigt. Dieſe Wafferfunft befißt 2 Cornwall Bump -Mafhinen von 
zufammen 120 Bferdefraft und am entgegengefeßten Ende der Stadt am 
Stintfang ein Hochreſervoir von 100,000 Eubikfug Inhalt. Sie erhält gegen« 
wärtig eine Beragrößerung durch Anlage von Filtrirbaffins, einer neuen Pumps 
Mafhine von 125 Pferdekraft und eines zweiten Hochrefervoirs in der Vorſtadt 
St. Georg. Die durd alle Straßen und Gänge der Stadt und Borftädte 
ſich verzweigenden weiten gußeiſernen Nöhrenleitungen der Kunft halten eime 
Gefammtlänge von 16 deutfchen Meilen und es werden durch diefelben die öffent- 
lihen und Privatgebäude bis unter das Dach mit Waſſer verforgt. Es find 
auf diefen Leitungen, durch die ganze Stadt und Vorſtädte vertheilt, nahe an 
2000 Rothpfoften vorhanden, welche vermöge der großen Waffermafje, welde 
die Bump-Mafchinen zu fördern vermögen, fowie durch die erwähnten Refervoire 
gegen Feneröbrünfte die größte Sicherheit gewähren und nebenbei während der 
beißen Jahreszeit zum Befprengen der Straßen und Promenaden dienen. — 
Schleufen zur Abführung des Alfterwaffers, zur Durchfahrt der Schiffe und zur 
Sicherheit der angrenzenden Stadttheile gegen hohe Sturmfluthen giebt es 5. — 
Zur Abführung der unreinen Flüffigkeiten find unter einem großen Theile der 
Straßen der Stadt und der Borftadt St. Georg Siele angelegt, welche eine 
Tiefe bis zu 34 Fuß, eine Höhe von 44 bis 6 Fuß und eine Gefammtlänge 
von ca. 40,000 Fuß haben. — ElectrormagnetifherTelegrapbenlinien 
find errichtet: eine zwifchen Hamburg und Eurhaven; eine zweite durch Auſchluß 
mit der genannten zwifhen Hamburg und Bremen; eine dritte ebenfalls durch 
Anflug zwifhen Hamburg und Hannover, eine vierte zwifchen Hamburg und 
Berlin und eine fünfte zwifchen Hamburg und Kopenhagen. Es können dadurd 
jetzt Depefchen durch ganz Deutfhland, Belgien, Frankreich, Großbritannien, 
Dänemark 2c. befördert werden. Das Büreau für die 3 erften Linien befindet 
fih in den Börfen-Arcaden, die Bureauy für die beiden andern find in der Näbe 
der Börfe belegen. — In der Stadt find folgende Poften: das Stadt-Poft-Amt, 
das Fürſtl. Thurn- und Tarifhe Ober: Boft- Amt, das Königl. Hannöverfche 
Ober⸗Poſt⸗Amt und zwar dieſe 3 in dem großen Poftgebäude in der Poſtſtraße, 
ferner das Königl. danifche Dber-Poft-Amt auf den großen Bleihen, das Kal. 
Schwedifche und Norwegiihe Poft-Amt in der großen Iheaterftrage, das Kal. 
Preußifhe Ober⸗Poſt⸗-Amt auf dem Gänfemarft und das Großherzogl. Medlen- 
burgifhe Dber-Boft-Amt auf den großen Bleichen. — Reich ift dieſe Stadt an öffent 
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lichen und privaten Vergnügungsdörtern, an ungefchloffenen und geſchloſſenen Bers 
einen, Gefellfhaften u. f. w. Das Stadttheater in der Dammthorftraße 
ward im 3. 1827 eröffnet und ift jebt gefchloffen; es ift im Innern geſchmackvoll 
eingerichtet, zählte mehrere vorzüglihe Mitglieder, und hatte ein vorzüglich gut 
befeßtes Orchefter. Das Thalia-Theater am Pferdemarkt wurde 1843 er: 
öffnet; es war einige Jahre darauf mit dem Stadttheater unter Einer Direction 
vereinigt; jeßt werden in demfelben nur in den Winter» Monaten Borftellungen 
gegeben. Die Theater in den Borftädten (f. daſ.). — Die hauptſächlichſten 
Clubbs find: der Union-Elubb am neuen Sungfernftiege für das diploma- 
tifche Corps und die Angefehenen der Stadt; die Harmonie auf den großen 
Bleichen, Verfammlungsort von Kaufleuten und ZJuriften; Amiecitia et Fide- 
litas, 1841 gegründet; die Erholung beim Dragonerftall, feit 1814; der 
Clubb der Freundfhaft feit 1789, worin nur Kaufleute aufgenommen 
werden; die Lefchalle auf dem Neß, 1850 gegründet; bier werden in den 
Wintermonaten wiffenfhaftlihe Vorträge gehalten; der Künftler-Berein, 
1832 aegründet, bat fein Berfammlungslocal im Gebäude der patriotifhen Be: 
fellfhaft; der Schachelubb in der Lefehalle ward 1830 gebildet; der allge- 
meine Alfter-Elubb bezwedt vorzüglich das Rudern zu fördern und Regatta’s 
zu veranftalten; der Rennclubb, welcher jährlich Wettrennen in der Regel 
beim Dorfe Lockſtedt veranftaltet. Außerdem find in Hamburg noch mande 
Clubbs, Caſino's, Bereine u. f. w. Pavillons welche ehr befucht werden, 
find der Alfter- und Schweizer- Pavillon am SJungfernftiege und der 
Elb-Pavillon in der Nähe des Stintfangese. — Mehrere Pläge find durd 
Denkmale geziert; Adolfs IV. Denkmal fteht auf dem Malle, dem Marien 
Magdalenen- Klofter gegenüber; Büſch's Denkmal auf dem Mall unweit der 
Lombardsbrücke mit der Infchrift: „dem Freunde des Vaterlandes;“ Repſold's 
Denfmal bei der Sternwarte, an der einen Seite mit der Infchrift: „Bekämpfend 
die Feuersbrunft, von Trümmern erfihlagen;“ Meyer's Denkmal bei dem Deich— 
thor und das Trauerdenfmal der 1813 vertriebenen Hamburger bei dem St. 
Nicolai-Begräbnifplage vor dem Dammthore. — Nach einer Zählung im I. 1840 
vor dem großen Brande hatte die Stadt ohne die Borftädte 8753 Häufer, 13,654 
Sähle, 3612 Buden und 2122 Keller. Im J. 1853 waren in der Stadt ohne die 
Borftädte 8229 Häufer, 13,497 Säble, 3434 Buden und 2314 Keller. — 
Vz. (1854) in der Stadt: 126,860. — In St. Georg waren (1853) 1935 Haͤu— 
fer, 1172 Sähle, 463 Buden und 200 Keller. Vz.: (1854) 18,008. — 
In St. Pauli (1853) 1559 Häufer, 2001 Sähle, 686 Buden und 409 Keller. 
Vz.: (1854) 18,065. — Im Ganzen: Stadt und BVorftädte 11,723 Hänfer, 
16,670 Sähle, 4583 Buden und 2922 Keller. Vz. 1854: 162,933. — 
Das Wappen der Stadt ift eine filberne Mauer mit 3 filbernen Thürmen und 
einem geſchloſſenen Thore im rotben Felde. An dem Helm befinden ſich 6 Bahnen 
und in der Mitte des Helms 3 Pfauenfedern, das Viſir ift gegittert, die Schild: 
halter des Wappens find 2 Löwen. — Die Einwohner find theild Großer, theils 
Klein-Bürger, Schugverwandte, Militair und Fremde. Das Grob 
Bürgerrecht muß jeder erwerben, der ein Folium in der Bank haben und Tranfithandel 
treiben will; die Gebühren bei dem Erwerb diefes Bürgerrechte betragen für Fremde 
758 #8 2 Ct. Das Klein Bürgerrecht wird für 56 # 8 2 Et. erworben. 
Anger den Oberalten, Schezigern, Hundert und Achtzigern, den Alten der Aemter, 
den Kämmereibürgern, Majoren und Gapitainen des Bürgermilitaire, den Börfen- 
alten, Deputirten des Commerciums und deren Adjuncten ift ein jeder Haud 
eigenthümer erbgefeffener Bürger, welder 1000 Species in Gtadt- 
Grundftürten oder 2000 „P in Grundftüden im Hamburger Gebiete, außerhalb 
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der Stadt befikt. Im Jahre 1852 find Bürger geworden 1476 (652 fremde 
und 824 hiefige), davon Groß» Bürger 163 und Klein: Bürger 1313. — Die 
Häfen der Stadt haben einen bedeutenden Umfang und werden mit großen Koften 
gut unterhalten. Der äußere Niederbafen enthält mit Einfchluß des neuen 
Baſſins ca. 1,700,000 Q. %. Flächenraum, bat eine Tiefe von 13 Fuß unter 
Null oder 20 Fuß bei ordinairer Fluth und es können darin 130 große und 
etwa 250 Fleinere Seefhiffe liegen, laden und löſchen; Unterabtheilungen diefes 
Hafens heißen Sonashafen, Alter: und Neuer-Hullbafen und Bran: 
denburgershafen. Der Binnenhafen nebft dem Freigatt liegt inner: 
halb des Niederbaums, bat einen Flächenraum von 1,000,000 Q. F. und ift 
für fleinere Schiffe beftimmt; die Tiefe beträgt 3— 5 Fuß unter Null. Der 
Dberbafen und der Dampfſchiffhafen am Grasbroof ift befonders für Die 
elbabwärts kommenden Schiffe beftimmt, hat einen Flächenraum von 900,000. F. 
und ift 5 Fuß tief unter Null. Das neue Baffin beim Sandtbor wurde 
1841 eröffnet und hält ca. 80,000 Q. F. Flähenraum. Ein Theil des Stadt» 
grabens beim Broofthor ift proviforifch zur Aufnahme von Elbkähnen beftimmt. 
Die Fleethe und fogen. Hafenmoore find Flußarme der Elbe, welche dur 
die Stadt fliegen und für den MWaarentransport von großer Wichtigkeit find. — 
Der Haupterwerbzweig der Stadt ift der über Die ganze Erde ausgebreitete 
großartige Handel, der theild in Eigenhandel und Gommisfionshandel, theils in 
Wechſelgeſchäften beſteht. Der Werth der Importationen belief fih im Jahre 
1847 auf 301,740,770 Mark Banco, wovon 64 00 auf die See- und 36 0/, 
auf die Land-Einfuhr kommen; im J. 1852: 392,028,820 Marf Banco und 
jwar 60 9/, fer- und 40 9/, lands und flußwärte. Der Werth des Exports 
betrug im 3. 1847: 296,376,650 Mark Banco, wovon nämlich 38 2 fees und 
62 9/, land» und flußwärts; 1852 dagegen 372,495,450 Markt Banco oder 
43 9/. fee» und 57 %/, lands» und flußwärts. Die Zahl der angefommenen 
See: Schiffe belief fih im 3. 1853 auf 4174, meffend 371,746 Laft a 4000 #, 
wovon 397 Schiffe und 60,618 Laſt von transatlantifhen und 3777 Schiffe 
und 311,129 Laft von europäifchen Pläßen, Im J. 1854 find 4896 See⸗Schiffe 
angefommen. Abgegangen find im J. 1553: 4251 Ge: Schiffe, meffend 
379,412 Laft 3 4000 #, nämlih 443 von 70,233 Laft nah transatlantis 
fhen und 3808 Schiffe von 309,179 Laſt nah europäischen Häfen. Im 9. 
1854 gingen 4879 See-Schiffe ab. Unter den im 3. 1853 angefommenen 
4174 Schiffe befanden fi) 653 Dampfichiffsreifen mit einer Ladungsfähigkeit 
von 123,399 Laft à 4000 @, fowie 1790 Schiffe von 106,532 Laſt, welche 
deutfche Flaggen führten; abgegangen find dagegen 1847 Schiffe, mefjend 
113,174 Laft unter Flagge deutiher Nationen. Die Zahl der von der Ober: 
und NiedersElbe angefommenen Flußfahrzeuge belief fih im Jahre 1853 auf 
57,329, mefjend 719,750 Laſt à 4000 2, worunter 3773 Dampffhiffsfahrten. 
Hamburgs Rhederei zählte am Schluffe des Jahres 1843: 207 Seeſchiffe, meſ— 
fend 25,830 Laſt; 1848: 257 Schiffe — 35,845 Laſt, 1853: 408 Schiffe — 
63,847 Laft à 4000 D, morunter 6 Dampfidhiffe von 470 Pferdekraft und 
949 Laft; 1854: 456 Schiffe mit 53,289 Laſt a 6000 2, nämlich 445 Segel« 
und 11 See» Dampffhirfe, leßtere von 2010 Pferdefraft. — Der Verkehr mit 
der Berlin-Hamburger Eifenbahn hat fih cbenfalld bedeutend gehoben. Das 
Quantum der angefommenen Güter beitrug im 9. 1847: 279,480 Etr,, 
1851: 846,198 und 1853: 1,892,583 Etr., wogegen 1847: 959,677 Gtr., 
1851: 1,766,926 Etr. und im J. 1853: 2,182,198 Er. von Hamburg aus ver: 
fandt worden find. — Auch das See-Aſſecuranz-Geſchäft ift fehr bedeutend ; 
außer. einer Anzahl verfchiedener Privat-Afferuradeure und der duch hiefige Agenten 
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vertretenen auswärtigen Berficherungsgefellfchaften beftehben in Hamburg am 
Echluffe des Jahres 1553: 27 Gompagnien. Die hierbei verfiherten Summen 
betrugen im 3. 1833: 198 Millionen Mt. Beo., 1843: 265 Mill. Mf. und im 
Jahre 1853: 422 Mill. ME. Beo. — Die directe Beförderung von Auswan: 
derern über Hamburg belief fih im 3. 1851 auf 12,279 Perfonen, 1852 auf 
21,916 und 1853 auf 18,969 Berfonen. — Die Gewerbthätigfeit der Stadt 
bat fih in den lebten Jahren fehr gehoben und es find Fabriken faft aller Art 
entftanden. Die wichtiaften find: 75 Tabacks- und Cigarrenfabrifen, 51 Zuders 
fabrifen, 50 Rianofortefabrifen, 40 Schirmfabrifen, 28 Strobhutfabrifen, 22 Spie: 
gel: und Spiegelglasfabrifen, 21 Hutfabrifen, 21 Tapetenfabrifen, 16 Seifen 
fiedereien, 16 Mineralwafferfabrifen, 16 Gffigfabrifen, 15 Liquenrfabrifen, 
15 Ghocoladefabrifen, 13 Wattenfabrifen, 13 Pfropfenfabrifen, 12 Kammfabri- 
fen, 11 Rouleaurfabrifen, 11 Haartuchfabrifen, 10 Dratbgewebefabrifen, 10 Har: 
monicafabrifen, 9 Ladfabrifen, 9 Eifengiehereien, 9 Farbefabrifen, 8 Delfabrifen, 
7 Shemifche Babrifen, 7 Gutta-Perchafabrifen, 6 Wagenfabrifen, 5 Stod» und 
Fifhbeinfabrifen, 5 Senffabrifen, 4 Stearinlidtfabriten, 5 Asphaltfabrifen, 
mehrere Gold», Silber-, Nadels, Bronce-, Cement-, Canevas-, Meffingwaaren-, 
Gaslampen-, Gyps-, Segeltuh- und Wollengarnfabrifen. Außerdem find bier 
2 Shriftgießereien, 3 Kupfer - und Meffinafchlägereien, 22 Büchfenfchmiede, 
ferner mehrere Blechwaarenfabrifen, Leimkochereien, Fournirfchneidereien, Kork: 
fhneidereien, Fifchbeinreißereien, Papiermaché- und Puppenfabriten, eine große 
Zahl Mobilien-Nicderlagen, 35 Färbereien und 4 Gerbereien. Schiffbauereien 
find in Hamburg und den Borftädten 22. Architeeten 30, Mafcinenbauer 13, 
Drgelbauer 3, Mechaniker ald Gasfitter 106. — Die Bierbrauereien (17) haben 
fih in den letzten Jahren fehr gehoben, aber die hier befindlichen Branntewein- 
brennereien (18) beſtehen größtentheils nur durd die Ausfuhr nad überſeeiſchen 
Eolonien. — Der Handel mit Fleifh, befonders mit gefalzenem und dem berühmten 
Hamburger Rauchfleifch ift fehr bedeutend und es geben große Sendungen in's 
Ausland. Diele der genannten Fabrifen find in den VBorftädten, auf dem Ham— 
merbreof, auf dem Grasbroof und Steinwärder (f. daf.). — Die Medicinal: 
verwaltung der Stadt und ihres Gebiets fteht unter einem Gefundheitdrath, 
welcher fih in das große und kleine Collegium theilt. Diefe Behörde hat aud 
die DOberauffiht über alle Apotheken der Stadt. Die Anzahl der Doctoren 
der Medicin und Chirurgie beträgt 168; außerdem find 34 Amts: Wundarzte 
31 Zahnärzte und 2 Amts-Bader. Die Zahl der Apotheken beträgt 46. — 
Die Fenerlöfhungs-Anftalten find ausgezeichnet und für die Stadt und 
die Vorftadt St. Georg ift die Feuercafjen-Deputation, beftehend aus den beiden 
Polizeiberren, 2 Oberalten, 2 Berordneten der Kammer und 12 Bürgern mit 
den Löſch- und Rettungs-Anftalten beauftragt. Bei dem Löfch- und Rettunge- 
wefen find folgende Perfonen angeftellt: 1 Oberfprigenmeifter, 1 Sprikenmeifter, 
14 Sprißenmeifter- Gehülfen (Adjutanten), 79 Commandeure, 96 Rohrführer, 
769 Sprigenleute (incl. der Reſerve) und 64 Retter. Es befinden fih in der 
Stadt und in der Vorftadt St. Georg 32 Landfpriken mit 32 Zubringern und 
bei jeder derfelben find 2 Gommandeure, 2 Robrführer, 16 Sprigenleute, 2 Retter 
und 2 Referveleute angeftellt. Aufden Canälen u. f. w. find 13 Schiffsſpritzen 
und bei jeder 1 Commandeur, 2 Robrführer, refp. 13 und 9 Sprißenleute und 
4 Referveleute. Außerdem 2 große englifche Sprigen, mit 2 Gommandenren, 
6 Rohrführern und 8 Sprigenleute. Zu den Hülfsmannfchaften des Löſch— 
weſens gehören 2 Dberofficiere, 2 Unterofficiere und 28 Mann der Garmifen, 
ferner 5 Bimmermeifter mit 10 Gefellen, 5 Maurermeifter mit 10 Gefellen und 
10 Schornjteinfeger mit ihren Gefellen, zufammen 1116 Dann. — Die Brand» 
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Berfiherumgs- Sefellfchaften der Stadt befolden ein eigned Corps zur Rettung 
der Mobilien. — Hamburg hält Krammärfte am 15 Juni (13 Tage), am 20 Octbr. 
(13 Tage), Chriftmarft den 18. bis 30. Dechr., Pferdemärfte am 19. und 20. Jan., 
am 6. und 7. April und am 7. und 8. Septbr.; ein vor etwa 3 Jahren errichteter 
Wollmarkt wird gewöhnlich zwifchen dem 21. und 25. Juni aehalten, unterliegt aber 
weiterer Beftimmung; Wochenmärfte find hauptfählich Dienftaa, Donnerftag und 
Sonnabend ; Biehmärkfte wöchentlich — In Hamburg wird im täglichen Leben nad) 
Sourantmarf und Schillingen gerechnet. Es werden 34 Marf Courant aus einer 
Mark feinen Silbers aefchlagen. Bon eigner Landesmünze in Silber bat man in 
Hamburg nur Y/4, Ya, aanze Schillinge, Doppelſchillinge, 4 A, S RA, ı Kımd 2. 
Uebriaens courfiren in Hamburg preußifche, Dänifche, medlenburgifche und lübeckiſche 
Münzforten. Goldgeld wird in Hamburg nur nad dem Courfe angenommen, an 
Hamburger Goldmünzen giebt es nur einfache und doppelte Ducaten zu etwa 8 und 
16 A. — Der Hamburger Ruf ift gleich 12736/0600 Parifer Linien oder gleich etwa 
930/000 Preuß. Fuß oder 981/ıno0o Hannoverfchen Fußes. 1 Elle hält 2 Fuß, 
I Klafter 6 Fuß, 1 Marfhrutbe 14 Fuß, 1 Geeftrutbe 16 Kup. Ein Stübchen ent» 
hält 266 Cubikzoll. Solcher Stübchen enthält eine Eſſigtonne 30, eine Thrantonne 
32 eine Biertonne 48, eine Saljtenne 453 Stübchen. Ein Stübchen hat 2 Kan— 
nen oder 4 Quartier oder 8 Deffel. Ein Sceffel halt 5312 Par. Gubifzoll; 
ein Wifpel hält 10 Scheffel, 3 Wifpel oder 30 Scheffel machen eine Laſt Weizen, 
Roggen oder Erbſen; eine Laſt Serfte oder Hafer halt nur 2 Wifpel oder 20 Scheffel. 
Das Banf- oder Silbergewicht ift das chemalige Cölniſche Gewicht; davon gehen 
32 Loth auf ein Pfund, 33349 Loth Cölniſch find gleih 32 Loth Hamburger 
Gewiht. Ein Gentner hat 112 Pfund, alfo 1169 Pfund nah Cölniſchem 
Gewicht. — In Hamburg find ausgezeichnete Spagieraänge: der alte, der 
neue Jungfernftieg und der Alſterdamm am Baffın der Alfter, umgeben 
von Reiben fchöner Häufer und Hotels; die geſchmackvoll angelegten, mit Ans 
pflanzumgen verfehenn Wallpyromenaden, die Elbhöhe (Stintfang) 
unweit des Millerntbors, der höchſte und ſchönſte Bunft mit einer reizenden 
Ausſicht über den Hafen; die Altmannshöhe zwifchen dem Stein» und Deich— 
tbore; die Alfterhöhe beim Kerdinandethore; der Botanifhe Garten und 
die Grindelallee vor dem Dammthore. Die fehöne Umgegend ladet oft zu 
ländlichen Veranügungen ein, befonders nah Cimsbüttel und Heußhof, nad 
Enpendorf und dem dort belegenen Andreasbrunnen, nah Harpftehnde und Pöfel- 
dorf, anmutbig an der Alfter belegen, nach Uhlenhorſt, Barmbek, MWandäbef, 
Bellingsbüttel, Wohldorf und Lütjenſee, nah Dttenfen, Flottbek, Blantenefe 
oder mit Hülfe der Hamburg: Berliner Eifenbahn nad Bergedorf und den 
Vierlanden, Reinbek und Friedriherube. — Bon den ehemaligen Burgen, Fre 
den, Thoren, Mühlen, Höfen, Häufern und jetzt bebauten Plätzen innerhalb der 
Stadt find bemerfenswertb: Alsterthor 1353; die Aschenhude, ein Blat beim 
Schopenftehl 1297; der Barenthurm an der Südfeite der Reimerstwiete 1382; 
die Barsekuhle heim Bauhof 1617; die Bergfrede auf dem Mühlendamm; 
der Blauethurm (Jsern-Hinnerk ) an der jetzigen Binnen-Alfter; Blidenhaus 
1392; Bödelshuus 1336; der Bornhof bei Theilfeld; der Brunnenhof bei 
der Schladhterftrafe; Bombenhans in der Niedernftraße 1507 ; der Brunokamp 
(Scharpenbergsfeld), ein Diftrict nördlich und meftlih vom Gänſemarkt; 
Burg im Eihholje 1215; Neue-Burg 1061 oder 1063; der Calanderplatz 
beim Holjdamm 1686; die Capenborch am Bferdemarft 1408; das Dovethor 
nördlich vom Bauhof 1424; das Elisabethenhaus (Jlsabeenhaus) ein che: 
maliges Hofpital in der Nähe der Nicolai» Kirche, füdlih von der Böhmdenftraße 
1427; das Eimbeksche-Haus (domus vini) in der Kleinen Johannis» 
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fitafe 1270; Englische Haus in der Gröningerftraße 1570; die Frohneret 
unweit der St. Petrifirhe auf dem Berge; das Gieshaus in der Nähe des 
Schweinemarfts; Glevenhaus im Schopenftehl 1305; der Hackenthurm an der 
Ede des Dovenfletbs und der Remdentwiete; das Hadelerthor bei der Zollen— 
brüde 1290; das Heringshaus (Salzhaus) am Kattrevel und Schopenftehl 
1278; der Hopfensaal am Hopfenmarft 1694; das Hopfenthor zwifhen 
der Kleinen-Reichenftraße und dem Hopfenfatd 1345; St. Jacobshof auf 
Speerdort 1550; der Kalkhof bei der Dammthorftraße 1617; der Kleve- 
lappen ein Pla beim Rödingsmarft 1562; der Lewenbergher Thurm 
1308 und das Lewenbergher Thor 1345; letzteres führte von der 
Gröningerftraße nah dem St. Jacobi Kirchfpiele; der Lindholm, ein Plak 
im Grimm; das Marienthor (Schulthor) auf dem Speerdort 1268; 
der Marstall in der ehemaligen Zuctbausftraße an der Binnen - Alfter; 
Mühle am Oberdamm 1245; Alte-Mühle am Aufluß der Alfter in 
‚die Elbe; der Mühlenkamp ein Diftrict bei den Großen Bleihen 1539; 
das Mühlenthor in der Garbraderftraße (Dornbufh) 1245; der Mönkhusen- 
kamp cin Diftrict beim Bäderbreitengang 1649; Nobishaus (fpäter Neue-Dröge) 
1534; das Perlebergherthor am öftlihen Ende des Schopenftehla 1329; : 
die Pesthütten beim Dammthorwall; der Pferdekamp ein Diftrict beim 
Neuen-Jungfernſtieg 1564; Porta stripede Papen im Nicolai» Kirhfviele 
(Schlickut) 1331; Pockenhaus 1505; der Pulshof und der Hof von Hol- 
land in der Neuftädter-Fublentwiete 1640; die Pulvermühle beim St. Annen- 
Kirchhof und in St. Georg 1628; der Pulverthurm beim Altftädter-Newenweg ; 
Quarantainehaus für die der Peft Verdächtigen, bei der Delmühle 1713; der 
Ramenhof beim Alten-Wandrahm 1386; der Rövekamp ein Diftrict in der 
Gegend der Spitalerftraße 1288; die Rockenkiste ein Gefängniß am Mehberg; 
das Scharthor 1363; der Schauenburgische Hof (Grafenhof) in der Alt: 
ftädter Fuhlentwiete 1256; Schloss-an der Alfter 1124; der Alte Schrangen 
beim Berg; der Schützenhof in der Depenau 1387; Schulthor im St. Petri 
Kirchſpiel 1461; Schalhus neben der Brooksbrücke 1382; die Alte Silber- 
hütte bei den Naboifen 1414; die Spitalerthore, drei Thore in der Spis 
talerftraße 1268; das Alte Steinthor am Ende der Gteinftraße; der Teeufels- 
ort ein Plak an der nordöftlihen Geite der Binnen» Alfter; bier war früher 
das Drillhaus, der Stahlhof und die Pulvermüble; der Teeufelsthurm 
bei der Spitalerftraße 1570; Tollkiste an der Wandrahmsbrüde 1386; der 
Vagetskamp ein Diftrict zwifchen dem Damm - und dem Millernthor; Vre- 
dewardthor im Jacobi Kirchſpiel 1286; die Wideneburg beim Hapfenfad 
1036; der Wilhadspool, jet Pilatuspool, 1711; das Winserthor in der 
Nähe der Niedernftraße 1374; das Zollhaus bei der Zollenbrüde 1256 und 
die Ziegelhütten beim Großen-Bädergang 1560.— Die Finanzverwaltung 
der Stadt ift feit dem 3. 1563 einem Bürgerausſchuſſe (den Berordneten der Kämme- 
rei) anvertraut; derfelbe befteht jebt aus 10 Mitgliedern und 1 Rämmereifchreiber, 
1 Buchhalter und mehrere Officianten. Die Einnahmen und Ausgaben des Staates 
Hamburg betragen (abgefehen von den in Folge des großen Brandes nothwendig 
gewordenen 1,445,000 X Bco. betragenden Einnahmen und Ausgaben für die 
Feuercaſſen⸗Anleihe, welche beſonders verwaltet werden) nach dem Budget von 1854: 


Einnahmen. Ausgaben. 
Grundmiethen u. Miethen Et. 245,300 | Honorar des Senats, der bür- 
Pacht der Ländereien... .- 77,000 gerlichen Collegien und Ho: 


Latus 322,300 | norare und Schalte für die 
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Einnahmen. Ausgaben. 

Transport Gt.& 322,3000 Gerichte. ...... Ct.481,750 
Stellgeld und Holzhafenmiethe 16,500 Diplomatiſche Koſten. .. 45,000 
Schlachtgeld. ...... 10,000 Gehalte der Beamte und Offi— 

Wälder, Jagd und Kifcherei 17,600 | cianten und fonftige Koften 
Staats: Boftwefen . . .. » - 95,000 der Finanz- und Steuerver- 
Domainen und Regalien . 39,300| waltung ......... 438,300 
Elimdl .. 2... Hu ns0 850,000 | Deffentliche Lehranftalten und 
TEE 1,100,000 Bibliothef ........ 87,000 
Aiſttt 1,200,000 Militair-Etat . . ...... 574,300 
VAerſpere 300,000 Bürger-Militair . . . ... 115,400 
Chauffeeal® ...... +. 35,000 | Baus Deputation ...... 602,000 
Harburger Fähre... - 12,000 | Wegebau .. . ... ... 70,000 
Brüden: Baum: und Schleu: Schifffahrt und Hafen-Depu— 
1 11 RR 47,000 HalldN 5:5 600,000 
Abgabe von öffentlichen Ber- PBolizeiverwaltung und Strafs 
gnügungen . 2.2... 7000 anſtalten . . ....... 551,550 
Andere indirecte Steuern . . 928,000 | Allgemeines Krankenhaus . . 200,000 
Direde Steuern .... 950,000 | Allgemeine Armenanftalt . . 350,000 
Abgabe von Zeitungsinfera- Gaffen-Erleubtung . . . .. 140,500 
ten und Gonceffionen . . . 100,000 Entſchädigungen und Grati— 
SINE. - u een 110,000 Rcallonen. 22. °. 0% 86,530 
Einnahme von Eifenbahn-Ac- Kleinere Ausgaben... . . 129,131 
Er 208,650 | Staat? -Shuld .. . - - - 1,668,609 
Einnahme von der Stadt: Landpräturen und Patronate 
Waſſerkunſt ....... 52,000 | der Borftädte . . . ... 75,500 
Permifchte Einnahmen 305,175 | Matricular: Beiträge nad) 
Bom Amte Bergedorf . . . . 26,400 Kranffut . 2.22... 15,000 
Bon den Landpräturen und Außerordentlihe Ausgaben . 190,400 
den Batronaten .. . . - - 31,000 | Anfchlag für unvorhergefehene 
Vom Amte Rigebüttel . . . 6000| Ausgaben ........- 80,000 
Gt. 6,168,925 Gt.X 6,500,970 


Hamburg er⸗Baum, eine Chauffeeeinnehmerftelle an der Chauffee von 
Altona nach Kiel, 4 M. füdlic von Kiel, A. und Afp. Kiel, vormals mit einem 
Schlagbaum, an dem Wegegeld erhoben wurde, beim Bau der Chaufjee aber 
an das Chanffeewefen übergegangen. — Ar.: 11 Steuert. 

Damdorf (vorm. Hamendorp), Dorf an der Landſtraße von Sege— 
berg nach Plön, J M. nördlich von Segeberg, A., Kfpv. und Kip. Segeberg; 
enthält 6 Vollh. und 1 Kathe mit Land (6 Pfl.). — Schuldftr. Groß-Rönnau. — 
Ar.: 856} Ton. A260 Q. R., darunter Ader 570 Ton, Wieſen 123 Ton. 
und Haide 1634 Ton. (633 Steuert.). Der Boden ift fandigt, fteinigt umd 
von ſrocknen Anböben durchfchnitten ; die Wiefen an der Trave find von guter Art. 

Hamerbek (vorm. Amerbeke), eine Kleine Au im Sachjenwalde, welde 
zwifhen Wentorf und Wohltorf in die Bille füllt. 

Hamfelde, Dorf an der Bille zwifchen derfelben und der Waldung 
Habnhaide, 23 M. füdlih von Oldesloe, A. und Kſp. Trittau; enthält 1 Vollh., 
2 Halbh., 6 Kathen und 3 Anbauerftellen (184 Bil). Die öſtlich belegene 
Hufe heißt Crondhorſt; auf einer bei derfelben belegenen Anhöhe findet man 
Spuren von Grundmanern. Zum Dorfe gehört eine weſtlich belegene ehemalige 
Kupfermühle mit etwa 60 Ton. Landes. — Schuldſtt. Trittau. — Schmiede 
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und einige Handwerker. — Ar.: 256 Steuer. Der Boden ift iheild Tehmiat, 
theils fandigt und Tiefert einen ziemlich auten Ertrag. — Ein Hof in Ham: 
felde ward vormals von Marquard von Zülen an das Reinbefer Klofter geſchenkt. 
Hamfelde (vorm. Honvelde, Hannfelde), Dorf an der Bille, im 
Herzogthbum Lauenburg im Gute Bafthorft, 24 M. ſüdweſtl. von Mölln, Kfp. 
Kuddewörde. Es enthält 1 Bollb., 5 Halbb., 2 Dreiviertelb., 4 Brinffiker: 
ftellen und 10 Kathen (21 9.) — Schule — 1 Erbyadhtswindmühle, 3 
Wirthshäuſer, 1 Schmiede. Bis zum 3. 1850 war bier eine Ertrapoftftation; 
noch jeßt ift bier eine Station für eine reitende Medlenburger Pot. — B.: 
Vz.: 240. — Ar: 1276 Mg. 94 Q. R. — Der Boden ift theild lehmigt, theils 
fandigt. — Bormals war bier auch em qutsherrlicher Meierhof, welcher 1804 
bei der Berfoppelung niedergelegt wurde. — Die Schads zu Bafthorft verfchrieben 
dem Rath in Mölln 1460 ein Capital und eine Rente im Dorf und Gut zu 
Hamfelde. — Bei Hamfelde zeigen fih noch Refte eines hoben Walles. 
Hamm (vorm. Hamme), Kirchdorf im Gebiet der Stadt Hamburg, 
4 M. nordöftli von Hamburg, Landherrenſchaft der Geeftlande. Diefes zum 
Theil auf einer Anhöhe angenehm belegene Dorf, welches öftlih unmittelbar 
an das Dorf Horn grenzt, bildet eine eigene Bogtei und enthält 571 Häufer, 
worunter mehrere geſchmackvolle Landhäufer von Hamburger Einwohnern. 
Einzelne Straßen und Pläße führen folgende Namen: Heerftraße (163 9.) 
Hirtenftraße (9 H.), Bei der Kirche (28 9), Hornerweg (37 9.) 
Mittelftraße (66 9), Bäckergang (8 9.) Schwarzeftraße (8 9.) 
Am Haffelbroof (47 H. nördlih, vorm. eine Hölzung und Herfebroc 
oder Herbebrud genannt), Pappelallee (24 9); 38 Häufer zwiſchen 
dem Kirchort umd Lübſchenbaum an einem ehemals befeftigten Graben werden 
Landwehr und eine Reihe Häufer am der Wandsbeker Chauffee zwifchen Lübſchen— 
baum und Wandsbek werden Betersfamp (2 9.) und Roßberg (109 9.) 
genannt. Ein Pla heißt auf der Loh, ein anderer Hinterm Jürgen 
(vormal® auf dem Jordan, Jörn), wo ehemals die Armenwohnungen des 
Dorfes ftanden, welche von den Franzöſiſchen Truppen abgebrannt wurden. Bei 
der Landwehr ift eine Chauffeewärterwohnung. — Hier war vor der Reforma- 
tion eine Eapelle, die 1543 erweitert und als Pfarrkirche der St. Gertrud 
geweiht ward, Die jekige auf einer Anhöhe belegene Heil. Dreifaltigteitskirde 
ward in den Jahren 1692 und 1693 erbaut und bat einen Fleinen Thurm. 
Sie ward 1813 von Frangöfifchen Truppen durch Schießlöcher verunftaltet, aber 
1815 wieder hergeftellt. Die Wahl des Prediger wird von den beiden Land: 
herren, dem Senior des geiftlichen Minifteriums und den Kirchenjuraten beftimmt; 
die bier befindliche Predigerwohnung zeichnet fich durch ihre angenehme Lage 
aus. Eingepfarrt: Hamm mit Landwehr, Petersfamp und Roßberg, beim 
Hammerbaum, Hammerdeih, Horn, beim letzten Heller. — Schulen find: die 
Hauptſchule mit 3 Lehrern (250 8.), eine Räh- und Induftriefchule, mehrere Privat: 
Rehranftalten und 2 Wartefchulen. — Vz.: 2850. — Im Drte ift eine Apotheke, 
auch wohnen bier ein Arzt, ein Wundarzt und eine Hebamme. Beamte find bier: 
1 Boat, 2 Depntirte und 1 Polizeioffiziant. Gewerbetreibende und Handwerker 
find hier unter andern 5 Krämer, 6 Gaftwirthe, 1 Brannteweinbrenner, 4 Bäder, 
7 Schmiede, 2 Schloffer, 1 Kupferfehmied, 1 Nagelfchmied, 4 Schlachter und 
1 Lichtgießer. Im Iahre 1854 ward hier eine Leimfabrik angeleat; auf dem 
Peterskamp ift eine Mühle (Roßmühle). — Hamm hält jährlich 1 Kram⸗ umd 
Piehmarkt, am Montage vor Maria Heimfuchung. — Ar.: 557 Ton. 180 R. 
A260 Q. R. Der Boden if ein fehr guter Mittelboden. Die Landwirtbidaft 
wird übrigens nicht beſonders viel getrieben, weil in Hamm nur nod wenige 
größere Kandftellen von Bedeutung find. Ein großer Hof, die Sievekingſche 
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Befikung, befteht aus mehreren combinirten Hofitellen. Mit einer Hofftelle .ift 
eine Ziegelei verbunden. Ein Theil der Einwohner befhäftigt fih mit der 
Gärtnerei und mit dem Gemüfehandel; aud find bier viele Tagelöhner, melde 
durch die Nähe der Stadt Hamburg leicht Beihäftigung finden fönuen. — Im 
Jahre 1813 litt diefe Dorfſchaft fehr von feindlichen Kriegsvölfern und mehrere 
Häufer wurden damals eingeäfchert. Bei Hamm war chemals ein Wald; der 
Graf Molf v. Schauenburg verkaufte die Gerichtsbarkeit über denfelben mit der 
über benahbarte Orte 1319 an den Hamburger Rathöheren Heine. Blomenberd. 
1303 belehnte Graf Adolf die hamburgiſche Familie v. Berghe mit 2 Hufen, 1303 
den Bürgermeifter Hartwig dv. Erteneborh mit einer Hufe und 1304 mit einem 
Hofe im Dorfe Hamm. 1328 war bier die vergangene angefehene adeliche 
Familie v. Hamme angefefjen; die Ueberrefte ihres befeftigten Adelsfikes find 
noch jeht in der Ohlendorff'ſchen Baumfchule fehr fichtbar. 1334 verkaufte 
Johannes v. Hamme Zehnten von 7 Hufen in Hamm und eine Hufe in Lutte- 
kenbroke an den Bicar der St. BetrisKirche Nicol, v. Wittenborch in Hamburg. 
1340 verkaufte die Kamilie v. Hamme ihre Höfe in Hamm und den Wald 
Herjebrof an den Ratheheren Joh. v. Horborh in Hamburg. 1387 ver— 
kauften Marquard Mildehbonet und 1566 das Domcapitel dem Rath in Ham— 
burg ihre Befigungen in Hamm. 

Hammer (vorm. Hamere), Erbpachtshof im Gebiete der Stadt Kiel 
an der Chauffee nach Altona, 3 M. jüdweftlih von Kiel an der Eider, Kip. 
Kiel, Schdftr. Demühlen. Urfprünglih war bier ein Dorf in einem Walde; 
Detlev Block verkaufte hier 1288 an Marquard von Hertfe 3 Hufen in Hamere 
beim Dred:See. Späterhin hatten die Heiligengeift: und St. Jürgend-Stif- 
tungen in Kiel hier Befikungen und 1469 beftätigte der König Chriftian J. 
dem Heil. Geiſthauſe den Befiß von Hammer. Durh den Vertrag von 1667 
(f. oben ©. 80) wurde der Hof, der mittlerweile mit den übrigen Befikungen 
der Kieler Stiftungen von der fürftlihen Regierung in Pacht genommen war, 
der Stadt zurückgeliefert und von derfelben 1769 in Erbpacht gelegt. Er enthält 
ein Ar. 383 Ton. 3 Sch. 21 R. a 240 Q. R., darunter Ader 258 Ton. 
3 Sch. 42R., Wiefen 59 T. 23R., Hölgung 4 T. 34 R. Brud 20T. 2 Cd). 
1ER. 3%, Moor und Rohr 16%. 1 Sch. ANR., Gärten 27T. 3 Sch. 46 R. 
unbrauchbares Land, worin Mergelgruben, Wege, Brachgräben und Scheiden 
inbegriffen, 22 2. 1 Sch. 52 R. (271 Steuer) Die Eider ift von Blocks— 
hagen ftreitig gemadt und nicht mit angegeben. Eine Wiefe von 13T. 1 Sch. 
30 R. ift 1797 vom Hofe Viehburg angefauft und ſteht unter Jurisdiction des 
Amts Kiel; eine andere Wiefe (unter Erondhagener Gerichtsbarkeit) von 6 Ton. 
2 Sch. 67 R. benugt der Befier v. Hammer mit dem Müller in Demübhlen 
gemeinfhaftlid. Der Boden ift theils fehr gut, theils Mittelboden; die Wiefen 
Ind gut und liefern einen reichlichen Ertrag. Einzelne Ländereien heißen Hunges 
rigen Wolf, Schwarzengarten und Kronsberg. — Frühere Befiger des Hofes 
waren: 1640 Hand Knutzen, 1644 Sievert Wulfstorf, 1770 v. Elendsheim 
(Kaufpreis 3000 „f v. Et.), 1772 Mordhorft (4400 „f v. Ct.), 1795 v. Broddorf 
auf Schierenfee (14,600 „# v. Gt.), 1802 Kruckenberg (23,500 F v. Et.), 1834 
Zamm (12,333 29 16 2 v. Gt.), 1841 v. Wasmer (26,000 F v. Ct.), jetzt Hirſch— 
feld (37,000 v. &t.). — Zum Hofe gehören ein Wirthshaus an der Eiderbrüdke, 
Eiderkrug genannt und 2 Kathen, von denen eine Speckenbek genannt, nord- 
öftlih am Wege nad Haffee liegt; ein bei derfelden früher befindlich gewefener 
Schlagbaum ift aufgehoben. — Das Wohnhaus ift geräumig und die Wirthfchaftss 
gebäude find in gutem Stande. — Bz.:52. — Der Befiger hat die Hälfte von dem 
Yalfange aus dem Schulen-Sce und aus dem Ruß-See, auch die Gerechtigkeit 
auf der Eider zu filhen und Aalkörbe auszuſetzen; ferner die Jagdgerechtigleit, 
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wofür aber ein jährliches Jagdgeld an die Kieler Stadtfämmerei erlegt wird. 
Der Hof ift der Kieler Stadtjurisdiction untergeben, aber von der Gontribution 
und fonftigen ftädtifchen Abgaben befreit, auch ift er frei von Korn und 
FouragesLieferungen und Wegelaften. Die Abgaben beftehen außer den Schul- 
geldern in einem jährlichen Ganon von 150 v. Ct. am die Kieler Stadtkaſſe. — 
Hier ift ein wichtiger Brückenpaß über die Eider auf der Ehauffee von Kiel 
nah Altona. — Im Jahre 1839 wurde hier ein Kleines Thonkalk-Lager gefun— 
den, aus welchem Mauerfall gebrannt wurde. — Vormals foll bier eim 
Waſſermühle gelegen haben. 

Dammerbaum, ein Chaufjfeeeinnchmerhaus an der Grenze zwiſchen 
den Hamburgifhen Bogteien Hamm und Burgfelde, Landherrenſchaft der Geeſt— 
lande, Bogtei Hamm, Kfp. und Schdftr. St. Georg. Ein in der Nähe des 
Hammerbaums belegenes Gebäude, die Landvogtei genannt, ward 1834 von 
der Kammer verkauft. Im diefem Haufe, worin die Gerichte gehalten wurden, 
wohnte ehemals der Landvogt. Jetzt gehört daffelbe zur Vogtei Burgfelde. 
8 Häufer in der Nähe von Hammerbaum, auf dem Burgfelder Diftriet belegen, 
heißen; beim Hammerbaum, gehören aber zur Vogtei Hamm. 

Hammerbroof, ein im Gebiet der Stadt Hamburg öftlih von der 
Stadt belegenes niedriges Marfchland, theils zur Borftadt St. Georg (Stadt: 
deich), theild zur Vogtei Hamm und Hom gehörig, Kſp. St. Georg. — 
Seit dem Jahre 1842 ift der Hammerbroof, welcher ein Arcal von 605 Ms. 
56 R. a 600 I. R. hat, in 2 Abtheilungen getrennt, von denen der dritte 
Theil, innerhalb der Vorftadt belegen, mit Straßen und breiten Canälen durch— 
zogen und größtentheils bebaut ift. Zwei Drittheile find für den Landbau 
bejtimmt und können durch eine Dampfmafchine entwäffert werden. Eine Kaſten— 
ſchleuſe ift am Oberhafen, eine andere Schleufe in der Nähe des Deichthoré 


für den Betrieb des Bahnhofes; an der Seite des Hafens wird eim geräumiger , 


Borhafen angelegt. Das Land wird der Länge nad von 3 Canälen durdzogen, 
worüber 12 Brüden führen. Die Hamburg. Berliner Eifenbahn durchſchneidet 
füdlih den Hammerbroof. — Zahl der Häufer und Einw. f. St. Georg. — 
Unter den Fabriken zeichnen ſich eine bedeutende Wagenfabrit aus. Auch find 
hier mehrere Mafhinen-Werkftätten, eine Guttaperhafabrif, eine Delmühle, eine 
Holzihneidemühle, eine Zuderfiederei, und eine Meffing- und Kupfergicherei. — 
Im Zahre 1383 ward diefer Diftrict von dem Grafen Adolf von Holftein 
an Hamburg verpfändet und nicht wieder eingelöft. Der Hammerbroof hatte 
früher feine eigenthümliche Rechtsverfaffung. 

Sammerdeich, ein etwa 4 M. langer Deich, weldher den Hammerbroof 
gegen Ueberſchwemmungen der Bille jhüßt und an dem 80 Häufer erbaut find, 
Kandherrenfchaft der Geeftlande, Vogtei Burg» und Hohenfelde, Kſp. Hamm. 
Diefer Deich fängt vom Ausfchläger Wege an und endigt bei der blauen Brücke. 
Zu dem Diftrict gehört femer der Bullerdeih 3 H). — Eine Schleuſe, 
welche etwa in der Mitte des Hammerdeiches liegt, leitet das Waſſer in die 
Bille. — Vz.: 329. — Schditr. Hamm. — Hier find 1 Kattunfabrik, 1 Papier 
fabrif, 1 Lohgerberei, 1 Krämer, 1 Schlachter und einige Handwerker. 

SHammpor (vorm. Hogbenmor, Homore), Dorf 14M. ſüdlich von 
Oldesloe, U. Tremsbüttel, Kſp. Bargteheide; enthält 7 Vollh., 6 Zweidrittelh. 
8 Drittelh., 4 Kathen mit Land und 2 Anbauerftellen (44 Pfl.). Schule (60 8.).— 
Vz.: 347. — Wirthshaus, 1 Höfer, 1 Schmied und einige Handwerker. — 
Ar: 1075 Ton. 85 R. (1030 Steuert.), Der Boden ift zum Theil lehmigt, 
ein größerer Theil aber ſandigt; Wieſen ſind in ziemlicher Menge vorhanden 
und werden bewäfjert; Mödre find für den Bedarf ausreichend, — Auf der 
Feldmark find mehrere Grabhügel; in einem derfelben wurde im Jahre 1837 
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ein vollſtändiges Gerippe eines Menſchen mit einem dabei liegenden broncenen 
Schwerte gefunden. — Ehemals gab es ein in dieſer Gegend angeſeſſenes 
adliches Geſchlecht von Homore. 

Hamwarde (vorm. Honwarde), Kirchdorf im A. Lauenburg, 1 M. 
nordweſtlich von Lauenburg. Es war vormals zu Haghede (Geeſthacht) eingepfarrt 
und enthält außer 1 der Kirche gehörigen Drittelh. und 1 neben einer auf 
Kirhengrunde befindlichen aber zum Gute Gültzow gehörigen Kathe gelegenen 
und mit diefer Kirchen-Heidkathen genannten Brinkfigerftelle, welche ebenfalls 
der Kirche gehört, ferner außer dem Haufe des Predigers, dem Prediger-Wittwens 
hauſe und dem des Küfters 1 Anderthalbh. des Bauermeiftere, 5 Bollb., 4 Halbh., 
5 Biertelh., 1 Sechszehntelh. und 1 Kathe (32 H.). — Schule. — Schmiede. — 
Wirthshaus. — Vz.: 290. — Die um 1230 noch nicht vorhandene Kirche, die ihren 
Prediger mit Worth gemeinfchaftlih bat, it dem Apoftel Jacobus geweiht; fie bat 
einen ziemlich hoben Thurm mit einer runden Spiße, aber feine Orgel; der König übt 
das Patronatreht aus. Eingepfarrt: Grünbof, Grüner-Jäger, Hamwarde, 
Hafenthal, Kirchen-Heidfathen, Krümmel, Tefperbude Wiershop. — Ar.: 2452 Mg. 
2R. Der Boden ift auf der füdlichen Seite leichter Art, jedody ergiebig, auf der 
nördlichen und weitlichen ſchwer aber faltgründigt, auf der öftlicdyen milder Art. Der 
Prediger und die Hufner befigen auf hannöverſchem Gebiete hinter dem Dorfe Tespe 
(U. Artlenburg) nicht unbedeutende Wiefen, die einen Neinertrag von etwa 
350 liefern. Alle Inhaber von Grundftücden diefes Dorfes und des Dorfes 
Worth haben das Recht der freien Weide für Kühe vom 1. Mat bis zum 
1. Detbr. in der Königl. Forſt bei dem Dorfe, fo wie das Recht an einem 
Zage jeder Woche im Sachfenwalde Holz zu fammeln und mit eigenem Fuhr— 
werke abholen zu dürfen. 

Hamweddel, Derf 13 M. füdweitlih von Rendsburg, U. Rendsburg, 
Kſpy. und Kſp. Jevenftedt; enthält 2 Vollh,, 4 Halbh., 3 Sechszehntelh., und 
4 Kathen. Bon diefen find ausgebaut: Kollmoor (1 Kathe), Stöffands- 
fatbe (1 Kathe), Wisbrook (1 Kathe), Knebelshorſt Cl Sechszehntelh. 
und 1 Kathe), Henftedt (1 Halbh.), 3 Kathen, welche mit den übrigen dabei 
liegenden, zur Dorfihaft Jevenftedt gehörigen Kathen, Spannan genannt wers 
den und 1 an der Chauffee liegende Kathe. — Schule (55 K.). — Vz.: (1845) 
164 (jet 176), worunter 1 Zimmermann, der zugleich Tiſchler ift, und einige 
andere Handwerker. — Xr.: 242 Steuert., darunter 118 Ton. Wiefen. Der 
Boden ift fandigt und moorigt, wird aber gut cultivirt. In Hamweddel ift 
ein Brüdenpaß über die Luhnau. — Henftedt ward früher zur Dorffchaft Jeven- 
ftedt gerechnet, — Das Königl. Hamweddeler Gehege ift 116 Ton. 18 Q. R. groß. 

Hane, eine Ortfhaft, die in Dithmarfchen gelegen zu haben fheint, aus 
welder um's Jahr 1140 das Domcapitel in Hamburg Zehnten erhielt. Es ift 
auch für Hanerau erklärt worden. Bagl. Schafftedt und Tennsbüttel. 

Hanerau (vorm. Hanrowe, Hanrouwe; vgl. Hane), ein umfang: 
reiches Kanzleigut (vorm. LXehengut) zwifchen dem Amte Rendsburg und der 
Landfhaft Süderdithmarfchen, 24 M. lang und an einigen Stellen über 1 M., 
an andern etwa 4 M. breit, Kfp. Hademarfihen. — Die alte Burg Hanerau, 
ein landesherrlihes Schloß an der Grenze nad Dithmarfchen, aus deren Burg» 
diftrict fich diefes Gut gebildet hat, Ing nicht an der jeßigen Stelle, fondern ZM. 
füdlicher bei dem Wirthehaufe Keller, wo ihre Wallrefte noch vorhanden find 
(f. Keller); fie ward erft im der zweiten Hälfte des fiebenzehnten Jahrhunderts 
von dort nad der Stelle des jeßigen Hofes verlegt. Schon 1323 wird Hane- 
rau erwähnt; damals ſchloß Gerhard der Große hier Frieden mit den Dith— 
marfhern. Bei der Theilung der Herzogthümer unter dem Könige Hans umd 
dem Herzoge Friedrih Fam Hanerau 1482 an den König und ward damald 
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zu den Aemtern geredinet; 1533 verkaufte die Landesherrſchaft aber diefes Ant 
an Clemens v. d. Wiſch als Lehengut. Nah ibm erhielt es Cay Ranßau zu 
Klethkamp, welder 1557 den Lehenbrief erhielt; von ihm erbte es fein Sohn 
Morig; 1591 war Gay Rankau im Beſitz, welder 1607 ftarb, worauf das 
Gut an die Gebrüder Franz, Breide und Geert Rankau fiel; doch ward 1608 
Cay Rantzaus Schwiegerfohn H. Rantzau zu Neuhaus mit dem Gute belchnt, 
und 1613 ward ed an den König für 111,000 xP verkauft, zum A. Render 
burg gelegt und fpaterbin zu einem eigenen Amte gemacht. Am 26. Juli 1664 
ward es an den Admiralitätsrath Baul v. Klingenberg verkauft, jedoch mit Bor: 
behalt der Contribution, des Episcopalrebts und der Amtseigenſchaft. Die Hof 
gebäude wurden damald bei dem Keller, abgebrochen - und nad Hanerau 
verlegt. 1690 ward das Gut im Concurfe für 60,000 „P Spe. an Gay 
Rankau zu Satrupholm verfauft und es ward, nachdem «3 1693 von 50 PA. 
zu 35 Pfl. veducirt wurde, duch ein Patent vom 21. Novbr. 1699 von Frie 
drih IV. zu einem freien adelichen Allodialgute erklärt. Cay Rantzau ver 
faufte 1702 Hanerau an Benedict v. Ablefeld zu Botbfamp für. 90,000 xf Spur. 
und diefer überlich es 1703 an Claus Rumohr für 110,000. 28 Spec.; nad 
ihm erbte es feine Wittwe; 1764 fein Sohn Joh. Rud. v. Rumohr zu Borhlamp; 
1777 ward es an den König für 135,000 F v, Et. verkauft und dem Amte 
Rendsburg einverleibt. Es ward am 19. April 1784 abermals mit allen 
Gerechtfamen eines adelihen Guts dem Erbpringen Friedrich übertragen, für 
welchen es unter Direction der NRentefammer von einem Adminiftrator verwaltet 
ward. Während diefer Zeit wurde das anfehnlihe und stark gebaute Schloß 
abgebrohen und die Adminiſtratoren bewohnten das Thorhaus. 1795 ward 
Haneran wieder Königlich, aber in demfelben Jahre an den General-Kriegscom— 
mifjair Haßler und 1799 von diefem an Joh. Wilh, Mannhardt zu Brunsholm 
für 225,000 F v. Gt. verkauft, welcher das Gut fehr verſchönerte; feit deſſen 
Zode 1531 beißt es Hint. Gysbert Mannhardt. — Das ganze Gut hat ein 
Arcal von 13,421 Ton. a 320 Q. R. (?) mit Ausihlug der Wege; darunter 
Ader 3598 Ton, Wiefen 2175 Ton, Hölzung 1032 Ton., Moor.523 Ten, 
Haide 6052 Ton. und Zeihe 41 Ton. (7081 Ton. 81 R. Steuerareal). — 
Hanerau befteht aus dem Stammbofe Hanerau, der Ortſchaft Hancrau, 
dem Förſterhauſe, dem Hofe Lerchenfeld, den Stellen Weidegrumd um 
BWilhelmshain, dem fogen. Zollbaufe (Wirtheh.) vor Hanerau, der Waſ— 
fermühle dafeldft, dem Hofe Jarsdorf, 2 Parcelenftellen zu Bokhorſt, 
2 Barcelenftellen und den Kathen zu Dldenbüttel, 2 Parcelenftellen umd 
2 Gigenthumsitellen zu Bokelhoop, der Lohmühle, dem Wirthshauſe gu 
Keller, dem Wirthshauſe und der Mühle zu Hohenhörn, dem Kirchdorft 
Hademarfhen mit Holftenthor, Deependahl und Wilhelmsburg, dem 
Hofe Schenefelder-Bofhorft mi Schaalburgswiſch und Böperſten— 
wehr und den Dörfern Aasbüttel, Pemeln mit Hamer, Liesbüttel mil 
Schinderfathen und Spann, Steenfeld mit Rickelshörn, Schnitte 
lohe, Fifherhütte, Beldorf mit Grünenthal, und Hanswiſch, Ben 
dorf, Großen: und Lütjen-Bornholt, Dersdorf mit Scharpenſtech, 
Thaden mit Batz und Oſterholzteich, und einer Kathe in Gokeldurt 
B;.: 2923. — Beim Hauptbofe Hanerau befanden fih 1777 etwa 423 
Tonnen Ader» und Wiefenland unter eigener Benußung - der Gutsherrſchaft 
Ein Jahr darauf wurden ‚die Ländereien. verhäuert. Im den Jahren 1783. bie 
1786 wurden die Wirthſchaftsgebäude abgebrochen. und 1790 Die. Ländereien 
zugleid mit den übrigen fogenannten Hofländereien parcelirt amd. nur sd Fun 
beim Hofe zurückbehalten. Aber auch dieſe find...feit 1800 zum Theil daven 
getrennt, indem der Ort Hanerau darauf erbaut, die Hoͤlzung Wilhelmohain 
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abgelegt und mehrere Ländereien den neu errichteten Landſtellen Lerchenfeld und 
MWeidegrund zugelegt find. Jetzt gebören zum Hofe: Acker 24 Ton., Wieſen 
10% Zon., Hölzung 388 Ton., Moor 46 Ton., Waſſer 9 Ton., Fifchteiche 
10 Ton. und Gärten 2% Ton. Die Höljungen heißen Helle (ca. 2 Ton.), 
Wilhelmshain (ca. 15 Ton.) und Rehers (260 Tom.) groß; leßtere liegen nörds 
ih vom Hofe und einzelne Theile derfelben heizen Pebelswurtb, Reersberg und 
Hinrichsrühm; außerdem befißt der Hof die Hölzung Aalhoop und Eckhof bei 
Großen⸗Bornholt (f. Bornholt) und das fogen. Ausſchußgehege auf dem Ders 
dorfer Biertb. Ein gutsherrlicher Teich heißt Kebdenholzteich; ferner gehören 
der Gutäherrfhaft der Hohenhörner-Mühlenteich, der Dfterholzteich bei Ihaden und 
das BotelhoopersHerrenmoor. Das Land der Uintergehörigen ift Einenthbum. Bon 
den Dorfländereien wird für die bonitirte Tonne zu 320 Q. R. an Canon refp. 
1x 6 8 bis 40 Av. Ct. entrichtet; für Parcelenländereien find refp. 6 »f und 
50 „Po. Et. bezahlt und es ruht darauf ein für jede Parcele feitgejeßter Canon 
nebit den Jurisdictions- und andern Laften. Den Untergehörigen find aud die 
500 Ton. großen Bondenhölzungen ausgelegt (f. Bendorf), über welche die Guts— 
berrichaft die Auffiht ausübt. — Das Wohnhaus it im Jahre 1835 neu 
und groß in einem edlen Styl erbaut, hat ein flaches Dad, 2 Etagen und 
ein Souterrain. Zu den MNebengebäuden gehört die Wohnung des Schließers 
neben der Zugbrüde, worin zugleih die Gefängniffe eingerichtet find. — Die 
Hölzung Wilhelmshain liegt neben dem Hofe und in ihr liegen ein Wohn» 
gebäude, einige Luſthäuſer, mehrere Fifchteihe und der Begräbnißplag für die 
Bersohner des Hofes und der Ortſchaft Hanerau. — Hanerau gehört in Milie 
tairangelegenheiten zum Itzehoer adelichen Güterdiftrict. — Das Gut ftellt 3 Reuters 
pferde und contribuirt für „2, Pferde an das Gut Blumendorf. — Im 3. 1644 
befeßten die Schweden das damals beim Keller gelegene alte Schloß Hanerau; weil 
es ihnen aber zu fchwer ward die Burg zu verproviantiren, fo zog ſich die 
Beſatzung am 27. Mai zurück und ſteckte die Gebäude in Brand. — Gontribution 
2160 FR. M., Landſteuer 1766 F 76 ER. M., Hausfteuer 63 F 45 RER. M. 

anerau, eine Ortſchaft im Kanzleigute Hanerau, bei dem Hauptbofe, 
Kfp. Hademarſchen. — Diefe Ortfchaft beitand im I. 1800 nur aus der Waffer 
mühle, dem Wirths- und Zollhaufe und der Förfterwohnung; erft feit 1801 
ward der jegige Drt von dem Gutsbefiger I. W. Mannhardt erbaut, welcher 
gegenwärtig, ohne die Gebäude auf dem Stammhofe, den Hof Lerchenfeld, 
das Wohnhaus Wilhelmshain (f. Hanerau, Gut) und 23 Wohngebäude mit 
12 Nebengebäuden enthält. Die fog. Zollftelle (Wirthsh.) ift eine gutsherrliche 
Pachtſtelle mit 67 Ton. Zand, die Korn-Waffermühle (Ar.: 22 Ton.) ebenfalls; 
die 1792 erbaute Förfterftelle Hält 14 Ton. Land; der Hof Lerhenfeld ift 
1819 aus 156 Ton. ehemaligen Hoflandes, 384 Ton. Hademarfhener Dorfe 
(andes und 22 Ton, Thadener Dorflandes gebildet und umfaßt mithin 2164 Ton. 
a 320 Q. R. (132 Pl). — Bz. mit Einſchluß des Hofes Haneran, Lerchen⸗ 
feld und Wilhelmshain: 258. — Im Drte wohnen der Gerichtöhalter, 1 Advofat, 
1 Arzt, 1 Apotheker, 1 Förſter, 1 Bäder, 1 Schmied, 1 Sattler, 1 Lohgerber, 
und viele andere Handwerker ; außerdem wurden bier zur Zeit der Handelsfperre 
Babriten amgelegt, welche aber im Laufe der Zeit größtentheils wieder eingingen; 
jegt find hier noch 2 conceffionirte Wollen- und Baummollenwebereien, von denen 
aber auch nur eine betrieben wird, 1 Färberei und eine Bleicherei. — Die 
frühere Induftriefhule der Fabriken ward 1822 zur Diftrietsfhule eingerichtet 
(60 8.); mit derfelben ift eine Warte» und Induftriefhule in Verbindung. Auch 
iſt hier eine Privat» Erziehungsanftalt. — Arbeitshaus feit 1847. — Ein Jah 
markt wird am Montage nah Eraudi gehalten. — Einzelne Ländereiencheipen; 
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Ohlenkamp, Baben, Hausfoppel, Auhörn und Judenkirchhof; ein Teich heißt Hel- 
henteich. Durch den Drt fließt der Hanerauer Mühlenbach, oberhalb der Mühle 
aub Thadenerbef genannt. Er entjpringt bei Keller in der Gegend des alten 
Hanerau, nimmt oberhalb Hanerau den aus der Thadener Feldmark kommenden 
Poſtbek auf, bildet eine zeitlang die Grenze zwifchen dem Gute und dem Amte 
Rendsburg und fällt bei Hademarfchener-Bofhorft in die Giefelan. — Südlich 
von Hanerau finden fih auf einer Koppel einige zufammenliegende Hünengräber, 
welche Brautbett oder Brutberg genannt werden. 

Hanevalle, ein chemaliged Dorf im Kirchſpiel Steinbek auf der 
Feldmark des Dorfes Glinde, füdwehtlih vom Dorfe und ſüdlich von Domborft in 
der Nähe von Havighorft auf der Koppel Hannfall’(Janfalle) gelegen. 1255 erwarb 
das Hamburger Domceapitel die vom Ritter Friedrih von Hafeldorf hier befeffenen 
Zehnten. 1293 verpfändete der Ritter Heinrich v. Hamme feine Zehnten in Hane- 
valle dem Domcapitel in Hamburg. 1318 verkaufte Johann der Milde das Dorf 
dem Klofter Reinbef. Eine Wiefe in der Näbe heißt noch Hanbrookéwiſch. 

Sansdorf, Große (vorm. Johannesitorp), Dorf im Gebiet der 
Stadt Hamburg in angenehmer Gegend an einer Au, die ihren Urfprung aus 
dem HoisdorfersTeih hat, 3 M. nordöftlih von Hamburg, zu den fogen. Wald- 
dörfern gehörig, Landherrenſch. der Geeftlande, Bogtei Hansdorf, Kſp. Siek. — 
Diefed Dorf grenzt weitlih und nördlih an das holjteinifche Gut Ahrensburg, 
öftlih an die holfteinifchen Dörfer Detjendorf und Hoisdorf und ſüdlich an Schma- 
lenbek, mit welchem letzteren Dorfe es eine Bogtei bildet. Es enthält außer einer 
weitlid beim Dorfe belegenen Windmühle, einer ſüdweſtlich bei einer ehemaligen 
Waſſermühle ſchön belegenen Stelle Müblendamm (Wirthsh.), einer ſüdöſtlich in 
malerifcher Gegend gelegenen Holzvogtswohnung und einer Hirtenkathe 7 Bollb,, 
24 Kathen und Eigentbumsitellen. — Schule (70 8). — Ba: 290, worunter 
3 Gaftwirthe, 2 Krämer, 1 Schmied und einige Handwerker. Ortébeamte find 
hier 1 Vogt und 2 Deputirtee — Groß» Handdorf iſt dem däniſchen 
Zollbezirke angeſchloſſen. — Ar.:- 985 Sch. 67 Q. R à 200 ©. R., wor 
unter 53 Sch. 226 Q. R. Gemeinweide; die Hölzungen betragen 307 ©. 
180 Q. R. Das GroßsHansdorfer Forftrevier, welches Schmalenbek mit ums 
faßt, enthält 393 Sch. 172. R.; einzefne Gehege heißen Himmelhorſt, Neuen 
bergen, Mühlendammborft, Mühlendammlamp, Eilershorft und Eilersberg (f. By- 
likesdorp). Ein Moor heit das ſchwarze Moor. Einige Aecker hießen 1565: Kerl⸗ 
müffen, Rittersroth, Weldighesroth, Scheelhorft, Preuteshorft und Manhagen. — 
Im J. 1274 überlieh Leo v. Erteneburg 3 Höfe in Hansdorf an das Hofpital zum 
Heil. Geift; im 14. Jahrhundert hatte das Hamburger Capitel Zehnten aus diefem 
Dorfe und im I. 1442 wurde diefes Dorf, welches die Familie v. Heeft im Beſih 
gehabt hatte, an den Bürgermeifter Hoyer für 1300 A verkauft, der es dem Rath zu 
Hamburg für denfelben Preis überlieg. — Ein Theil der Ländereien nördlid vom 
Dorf ift dem Ahrensburger Hofe Beimoor in Erbpacht überlaffen (f. Beimoor). 

Hansdorf, Kleines, Dorf 13 M. ſüdweſtlich von Oldesloe, A. rem 
hüttel, Kſp. Bargteheide. — Es enthält 6 Vollh., 2 Biertelb., 2 Kathen mit 
Land und 3 Andaueritellen (2 Pfl). Eine Anbauerftelle im KleinHanddorfer 
Brook heißt Bunsberg; eine ausgebaute Vollbufe Rothwegen gehört in 
adminiftrativer Hinficht zum Gute Hoisbüttel (f. Hotsbüttel). — Schule (30 8). 
Wirthshaus. — Vz.: 153. — Ar.: 830 Steuert. Der Boden ift theild Ich 
migt, theils fandigt und moorigt. 

SGansfelde (vorm. Johannesvelde; f. Hamberge), eine aus einem 
parcelirten Hofe des chemaligen Luͤbecker Domcapitels gebildete. Bazcelifteneommünt 
am nördlichen Ufer der Zrave und der Chauſſee von Oldesloe nach Lübeck, fait 
1 M. ſüdweſtlich von Lübeck, bis 1843 zum Fürftenthum Kübel, A. Grofvogtel, 
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gehörig und damals an Holftein abgetreten, A. Reinfeld, Kfp. Hamberge. — Hangfelde 
enthält 4 Barcelenftellen, 1 Halbh., 1 Biertelh., 14 Kathen u. ca. 20 Inftenwohnuns 
gen. Drei Barcelenftellen find ausgebaut; die eine nordweitlich heißt Hohenleuchte 
(Sophienhof, mit 64 Ton. Land), Die andere öftlih Unteren Hof (100 Ton.) 
und die dritte ebenfalls öftlich mit den Königl. Zollgebäuden Poggenpohl (100 
Ion.; Wirtheh). — Vz.: 223. — 2 Wirthsh., 1 Höfer, Echmiede und einige Hand: 
werker. — Hier find 1 Zollverwalter und 2 Zollafjiftenten angeitellt. — Schdſtr. 
Hamberge. — Ar.: 558 Ton. a 260 Q. R. Der Boden ift größtentheils Ichmigt 
und fruchtbar; die Wiefen find ebenfalls gut. — Das Geſchichtliche ſ. Hamberge. 

Hanſühn (vorm, Honfune), Kirchdorf an der Landſtraße von Lütjenburg 
nad Eismar im Gute Teftorf, 14M. füdöjtlih von Lütjenburg; Pr. Didenburz. 
Br, 540 15° 36"; 8.280 25° 00%. — Diefes hochgelegene Dorf enthält außer dem 
Baftorate und der Schule, 2 Halbh., 5 Kathen und 8 Inftenftellen ohne Land. Eine 
ausgebaute Yandinftenftelle von 2 Wohnungen heißt Kiebitzkathe. — Die Kirche 
ift im Anfang des 13. Jahrh. auf dem damaligen Felde des Dorfes Kükelühn 
erbaut und damals mit 3 Hufen diefes Dorfes dotirt; fie wird 1210 noch die neue 
Kirhe (nova ecclesia) und noch nicht Hanfühn genannt. Sie ift fo wie 
der ftumpfe Thurm, defjen Spike 393 Fuß über die Oſtſeefläche fich erhebt, 
ganz von. Feldfteinen erbaut, nicht gemwölbt, aber hell und freundlich und 
bat.eine Orgel, Anna Pogwifh zu Weißenhaus legirte der Kirche ein Capital 
von 200 v. Et. und beitimmte die jährlichen Zinfen für den jedesmaligen 
Prediger; auch find den Armen der Hanfühner Gemeinde von dem Paftor Thamm 
100 * v. Et. vermacht, deren Zinfen von dem Prediger vertheilt werden, 
Der Befiger von Teftorf prafentirt zu der Predigeritelle und die Gemeinde 
wählt. Eingepfarrt: vom Gute Farve: Charlottenhbof und Wangels; 
das Gut Güldenftein mit dem Haupthofe, Rothenhahn, GreifersEfel, Mühlen- 
fathe, Hoffchmiede, Alter Ziegeleitathe, Ermneftinenluft und Eulenkathe, den Meier- 
böfen Gayhof mit Kattenberg, Baumkathe, Schwarzerlappen und Nancykathe, 
Rankaufeld mit Pahopp und Weidekathe, Nethwifch mit Herenfathe, Pulverthurm, 
Ziegelei, Scheidefathe und Bekkathe, und dem Dorfe Harmsdorf mit Wiemerd- 
berg, Ernefeld, Develgönne, Großenbroof, Rugenftiefel, Rothehenne, Hobenhütten, 
Hühnerhof und Kröhnerkathe; vom Gute Klethfamp: Golonie, Ellert, Geeſchen⸗ 
berg, Hafenberg, Heifch (Taterkathe), Neffendorf, Groß-Rolübbe, Windmühlentamp; 
das Gut Meifchenftorf mit Hoflathe, Kreuzfathe, Krögenkathe, Stüderkathe; 
vom Gute Löhrftorf: Kremperfathe; vom Gute Satjewiß: Langenweide; das 
Gut Teftorf mit Barensdorf, Buſchkathe, Carlshof, Catharinenthal, Fuhlenfurth, 
Grammerdahl, Hanfühn mit Kiebigkathe, Holländerhaus, Holzkathe, Kükelühn, 
Neuelathe, Papierfathe, Klein-Rolübbe, Schäferfathe, Steenrodsfathe, Neu: 
Zeftorf, Teftorferfeld; vom Gute Weißenhaus: Döhnsdorf, Friederikenhof, 
Nüterweide, Wasbud, Wüften, Ziegelei. — Vz. des Kſp.: 2456. — Schule 
(112 8.).— Bj. des Kirhdorfes 220. — Kornwindmühle, Wirthéh. mit Hökerei, 
Schmiede und einige Handwerker. Ar.: 246 Ton. a 240 Q.R. (208 Steuert.). 
Der: Boden ift größtentheild lehmigt. Ginzelne Ländereien heißen Wüſtenhof, 
Mühlenteich, Barsbrook, Glockenberg, Kröhn, Schaarkamp, Krohnskoppel, Goden- 
kamp, Papenkamp und Model. — Bon dem hochgelegenen Windmühlenberg ‚und 
aus dem Garten des Paſtorats hat man eine reizende Ausſicht. 

Sarbeshorft, ein Fiſcherhaus öſtlich von Falkenhuſen, am linken Ufer der 
Wakenig, im Gebiete der Stadt Lübeck, Landamt, Kſp. St. Aegidien in Lübeck. — 
Vz.: 13. — Ur.: 1 Tom. 112 R. à 2400. 8. 

Hardebek, Hof und einige Kathen an einer Au 14 M. nördiih von Bram⸗ 
ſtedt, U. Segeberg, Kſpy. und Kfp. Bramftedt; urfprünglid ein Dorf, weldes 
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einen aus 5 Vollh. und 1 Dreiachtelh. combinirten Hof und’ 10 Kathen (54 Pf 
enthält. — Im J. 1829 faufte der Hofbefiker F. Baumann 4 Hufen diefes Dorfes 
für 12,000 v. Et., Tief die alten verfallenen Häufer niederreigen und erbaute den 
im weftlichen Theile des Dorfes liegenden großen Hof, welder aus "einem ſchoͤnen 
Wohnhauſe und 6 größeren Scheunen nebit mehreren Bleinen Nebengebäuden befteht; 
1836 faufte derfelbe auch die fünfte Hufe; jeßt haben alle Bollhufen und die Dreis 
achtelh. des Dorfes Einen Befiter; feit 1854 befißt den Hofder Baron v. Malt- 
zahn-Herzberg (92,000 xP v. Ct). — Schule (45 8). — Bi: 116; bie 
meiften find Zagelöhner. — Ar.: 1640 Ton. a 260 Q. R., worunter an Ader 
- 800 Ton., an Wiefen 200 Ton., an Hölzung 40 Ton. und Haider und Holj- 
grund 600 Ton. (597 Steuert.). Der Boden ift ein Falter humoſer Sandboden, 
deſſen Ertrag jeßt durch gute Eultivirung fehr erhöht werden kann; die Wiefen 
find fehr einträglich; auch iſt hier einiges Weichholz; die Lage ift äußerſt flach. 
In früherer Zeit war in der Nähe des Dorfes eine Waffermühle, von mwelder 
fi in einer Wiefe, Ohlmöhlen genannt, noch Spuren befinden. 

Harkendorf (Harrikendorp), ein ehemaliges Dorf im Kſp. 
Großenbrode und bei einem vormaligen See (Harkendorfer - See) belegen. 
Harkendorf wird 1249 ausdrüdlich als deutjche Anftedlung (villa teutonica) 
im ehemals mwendifhen Rande Dldenburg erwähnt. Es hatte im Anfang des 
15. Jahrh. 11 (ſlaviſche) Hufen. 1550 war es eine Pertinenz des Gutes Satjer 
wig und wurde mit 10 Drömt 5 Scheffel 2 Spint Saat mittelft Permutationd 
contract? vom 31. Aug. 1596 an Löhrftorf übertragen. Das Dorf ift darauf 
wenigitend theilweife an Clauftorf gefommen und der Löhrftorfer Antheil wohl 
ihon früh niedergelegt. 1721 wohnten auf dem Glauftorfer Antheil noch 2 Hufner, 
1763 noch 2 Hufner und 1 Käthner; 1768 aber ift auch diefer auf dem Elauftorfer 
Lande noch befindliche Ueberreit des Dorfes völlig niedergelegt gewefen. Bor etwa 
20 Jahren fand man auf der Zöhrftorfer Feldmark noch Spuren dieſes Dorfes; an 
daffelbe erinnern nod die öftlih vom Hofe Löhrftorf gelegene Hofkoppel Harkew 
dorferfamp und die nördlid vom Hofe gelegene Wiefe Harkendorferfer. 
Letztere entftand aus dem See, den der Geheimrath v. Thienen auf Löhrftorf 
abgraben ließ. 

Harksheide (Harfesheide), eine große zum Theil angebaute Haide 
fläche zwifchen dem Gebiet der Stadt Hamburg und Ulzburg, theils zur Herrfhaft 
Pinneberg, Haus: und Waldvogtei, theils zum Kanzleigut Tangftedt gehörig, Kſp. 
Quickborn, Der füdöftliche Theil diefer Haidefläche wird jetzt Tangftedterheide 
genannt und gehört zum Kfp. Bergſtedt; f. Tangftedterheide. — Zum Pinneberger 
Antheil von Harföheide, der mit Garftedt im Communalverband fteht und Eine 
Bauervogtei bildet, gehören außer der Armencolonie Frederitsgabe (f. rederild 
gabe), und dem fog. Ochfenzoll(f. Ochſenzoll) 3 Achtelh., 9 Sechszehntelh. und 
mehrere fleinere Hofftellen, im Ganzen 23 Hofftellen und viele Anbauerftellen; 2 
Schözehnteld. nördlich an der alten Landſtraße von Hamburg nad) Ulzburg heißen 
Haslohfurth. — Zum Gute Tangjtedt gehören 34 zerftreut Tiegende Landitellen; 
eine Hofitelle mit anfehnlichen Gebäuden und 88 Ton, urbarem Land nebſt bedeuten⸗ 
dem Torfmoor heißt Langenharm. — Vz. zur Herrſch. Pinneberg: ſ. Garftedt; 
zum Gute Tangftedt ca. 210. — Mehrere Wirthehäufer. — Schule (70 RA —- 
Nr.: f. Garftedt und Tangftedt. Der Boden it leicht und eifenfchüffig. 

SHarmborft, Alt: (vorm. Hammenborft), Dorf an. einer Yu I M. 
ſüdöſtlich von Lütjenburg, im Gute Klethkamp, Kſp. Nüchel; enthält 4 Vollh. 
1 Häuerſtelle, 15 Landinſtenſtellen und 10 kleinere Inſtenſtellen, von welchen legte: 
ren 4 Uhlenhorſt und eine Sibirien genannt werden, » Deftlich nahe beim Dorfe 
liegt meben Uhlenhorſt eine Fleine Korn-Waffermühle, Poggenmühle genannt, 
in einer überaus wildromantifchen Thalfhlucht und von Hölzungen umgeben. — 
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Sädftr. Rüchel. — Schmiede — Ar.: 578 Ton. a 240 Q. R. (380 Gteuert.). 
Der Boden ift verfchiedenartig, theil® fehr gut, theild leicht und grandigt und 
fteinigt. Die das Dorf öftlih umgebenden bedeutenden qutsherrlichen Hölzungen 
zeichnen’ fi durch einen beifpiellofen Reichthum an erratifchen Steinblöden aus; 
aus einem derfelben wurde das Piedeftal der Blücher-Statue in Roftod gefertigt. 
Sarmborft, Neu: (Fuhlendiek), Dorf an einem Teiche im Gute 
Grünhaus, 13 M. nordöftlih von Eutin, Kſp. Rüchel; enthält 4 Vollh., 
14 Landinftenftellen und 4 kleinere Inftenftellen. Eine Hufe beißt Vogelſang. — 
Schdfte. Nüchel. — Ar.: 561 Ton. à 240 Q. R. (358 Steuert.). 
Harmsdorf (vorm. Hermeftorpe), hochgelegenes Dorf am Wege 
von Lütjenburg nad Cismar, im Gute Güldenftein, Kſp. Hanfühn; enthält 
9 BVollb., von denen 4 ausgebaut find, 14 Kathen und 24 Inftenftellen; von 
den 5 Hufen im Dorfe felbft heißen 3 Freihufe, Marfhhufe und Klingenbergs: 
hufe, von den ausgebauten Hufen heißen 2 füdlih belegene Wiemerbergs— 
hufe und Ernefeldahufe, 1 weitlib Develgönne und 1 nördlid Gro— 
Benbroof; einzelne Kathen heigen Rugenftiefel, Rothehenne, Hohenhüt- 
ten und Hühnerhof und bei Develgönne liegt die Kröhnerkathe mit 2 
Landinftenwohnungen. — Schule (1708). — Bz.: 288, worunter 1 Schmied, 
1 Hutmaher und manche andere Handwerker. Kornwindmühle, 1842 erbaut. 
Wirthöhaus. — Ar.: 741 Ton. 7 Sch. A 240 Q. R. (621 Steuert.), Der 
Boden ift mehrentheild von guter Art. inzelne Ländereien heißen Brafchen- 
berg und MWiemerberg, von denen man eine weite Ausficht genießt, Klingenberg, 
Wührenerbroof, Oblendörpswiefe und Timpen. Durch die Felder fließen 
der Dorfbek von Eüden nad Nordoft, der Dbhlendörpebad (f. Gnenynghe) 
von Süden nah Norden und der Kröhnerbach von Süden nah Norden. 
Bon der Höhe, worauf die Windmühle ftcht, bat man eine fehr ſchöne Ausficht 
über einen Theil des Landes Oldenburg, der Dftfee und des Gruber⸗Sees. — 
Bei der Ernefeldehufe liegt ein Hünengrab, Rugenberg genannt. 
Harmsdorf (vorm. Hermanneftorp, Hermenftorp), Dorf im 
Gebiet der Stadt Kübel, 27 M. füdöftlih von Lübeck, im vormaligen Amte 
Behlendorf, Landamt, Kſp. St. Georgsberg. Diefes Dorf enthält 7 Vollh., 
1 Halbh., 2 Biertelh. und 1Kathe (20 H. und 23 Wirthfhaftsgebäude). — 
B}.: 137, worunter 1 Grügmüller und einige Handwerker. — Die Eingefeffenen 
waren dem Hofe Beblendorf zu Hand» und Spanndienſten verpflichtet, find jedoch) 
feit 1845 für eine geringe Abgabe davon befreit. — Ar.: 622 Ton, 191 R. 
a 240 OD. R., worunter 82 Ton. 217 R. Hölzung. — Im Jahre 1291 
erhielt das Ratzeburger Domcapitel die Gerichtäbarfeit über 2 Hufen in diefem 
Dorfe und 1295 ward das ganze Dorf an das Stift verfauft; 1441 gab der 
Herzog Bernhard II. von Lauenburg feine Rechte an dieſes Dorf zu Gunften 
der Stadt Lübeck auf, behielt ſich aber die Landeshoheit vor, welche fpäterbin 
an Lübee gekommen iſt, — In der Nähe diefes Dorfes hatten der Sage nad 
die Zauberinnen ihren Blodaberg, we fie in der Walpurgisnacht zufammenktamen. 
Harmswöhrden (vorm. Hermannsworden), Dorf in Süderdith- 
marſchen, Norderpogtei und Kſp. Meldorf; enthält mit Kanzelei (2 Höfe) 
5 Höfe, 2 Stellen mit Land und 9 am chemaligen Seedeiche belegene Stek 
len. — Shdftr. Barsfleth. — Vz. ſ. Barsfletb. — Kanzelei hat feinen Namen 
von dem Kanzleirathe Harder Dffenhufen, welcher hier im Jahre 1785 viel 
Land beſaß, Die Gebäude wurden 1804 erbaut. Cine Gapelle ( Hermens- 
capelle) ſoll füdweftlich vom Dorfe gelegen haben, aber läugft vergangen fein. 
Sarrie, Groß: (vorm. Horge, Harge, Groten-⸗Harghe), Dorf 
am: der Landſtraße von Neumünfter nah Preetz, IM. nordöftlih von Neumünfter, 
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U. Bordesholm, Kſp. Neumünfter. — Schon 1141 beftätigte der Biſchof Aber 
bert dem Neumünfterfhen Klofter die Zehnten diefes Dorfes, nah welden 
fowie nad den anftogenden Dörfern Fiefharrie und-Negenharrie ſich eine bereits 
1220 erwähnte Adelsfamilie v. Horge nannte. 1330 ward hier eine Hufe 
von dem Ritter Wulf v. Brofow an das Bordesholmer Klofter verkauft und 
1362, als das Dorf in den Befiß der Familie v. Velden kam, ward die 
Gerichtsbarkeit über dafjelbe dem Klofter vom Grafen Adolf für 135 ver— 
fauft. — Es enthält 9 Vollh., 3 Zweidrittelh, 1 Halbh., 2 Groffathen, 
2 Bödenerftellen und 20 Kathen umd Snitenftellen (925 Pfl.). — Bon den 
leßteren Stellen ſind 5 ausgebaut, deren Eine füdöftlih an der Bothkamper 
Scheide den Namen Hohenrade (auch Bogelfang) führt; eine nahe beim 
Dorfe belegene Schmiede mit Land heißt Vielkiek (Fürkiet). Im Dorfe if 
ein Wirthöhaus. — Schule (100 K.). — Armenhaus mit 4 Wohnungen. — 
Vz. 311, worunter mehrere Handwerfer. — Ar.: 1274 Steuert. Der Boden 
ift theils lehmigt und fehr fruchtbar, theild aber auch fandigt; der Wieſenertrag 
ift nicht aroß; die Eingefeffenen haben Antheile am Dofenmoore und jeder 
Hufner befißt etwa 4 Tonnen Hölzung. — Diefed Dorf ward mit AleinHarrie 
1627 von den Kaiferlihen geplündert, — Güdlih vom Dorfe liegen 2, und 
ſüdweſtlich 1 Grabhügel, welcher leßtere Heidberg genannt wird und worin vor 
Jahren ein goldener Fingerring gefunden ward. In einem an der Grenze belegenen 
Grabhügel, Moltorferberg genannt, fand der Befiker außer einem goldenen 
Drathe mehrere fteinerne Waffen und Töpfe mit Afche und Knochen. — An einem 
durch die Dorfsfeldmark fliegenden Bade, dem Dofenbet, hat chemald eine 
Waſſermühle gelegen; eine Brüde über den Bach heißt Moltorferbrüde; 
vergl. Tungendorf. 

Harrie, Kleins (vorm Lutteken-Harghe), Dorf an der Landſtraße 
von Neumünſter nach Preeß, faft 1 M. nordöftlih von Neumünfter, U. Borded 
holm, Kfp. Neumünfter; enthielt im Jahre 1657 4 Hufen, von denen aber 2 
damals zum A. Kiel gehörten, und enthält jet 4 Vollh., 1 Halbh., 1 Böde— 
nerftelle, 2 Kathen, 9 Inftenftellen und 2 Anbauerftellen (4FPR.). Zwei Kathen 
nordöſtlich heißen Holzfathen, ein Wirthshaus an der Landſtraße heißt Draw 
ner-Hirſch und eine öftlih vom Dorfe ausgebaute Hufe heißt Feldſcheide. 
Auf der Feldmark liegt eine Holzvogtswohnung mit 19 Ton. 79 Q. R. Land. — 
Shuldiftrict GroßsHarrie. — Vz.: 143. — Im Jahre 1340 war diefed Dorf 
im Beſitze der Familie v. Schaht, melde damals 2 Hufen an das Bordes— 
holmer Klofter verfaufte; die beiden andern Hufen waren im Jahre 1357 den 
Gebrüdern v. Gadendorp zuftändig. Es wird noch der Pla gezeigt, wo die 
Gebäude eines ehemaligen adelihen Hofes geftanden haben follen. — Ar: 
583 Steuert. Der Boden ift Ichmigt und fruchtbar; die Hufner beſitzen Heine 
Holzantheile, und die Eingefeffenen haben das Recht auf dem Dofenmoor unent 
geldlich Torf zu ftechen; ein Fleines Moor Liegt nahe am Dorfe. Das Königk 
Klein-Harrier Gehege enthält 26 Ton. 121 Q. R. (a 2600. R.). Im Land 
regifter von 1632 merden einzelne Schläge Moltenbroofsfamp, Zuendorp, Ma 
kenkamp, im Siederland, Dirichskamp, Doſenbrookskamp, Rethkron, Heidhof und 
Maßenhorſt genannt. Das Dorf mußte damals Hofdienfte nach Brokenlande leiſten. 

Harſemenghuſen (vorm. Haringmanbufen), ein großer Hof vorm 
mehrere kleine Höfe) in Süderdithmarſchen, Kfpv. und Kſp. Marne, Schdſtt. 
Norderwifh. — Bz. ſ. Vollfemenghufen. — Hier war ehemals cine Ziegelei, 
welche aber abgebrochen iſt. | 

Hartenholm (vorm. Holm), ein Hof anf der Gegeberger Haide im 
A. Segeberg, Kſpy. und Kſp. Segeberg. Dieſes -chemalige Ranzleigut Wurde 
dur Erlaß vom 4. März 1811 in Hinficht der Juftiz und Polizei dem Amte 
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—J (Kfpv. Segeberg) untergelegt, hat aber ein eigenes Schuld- und 
Ä dprotocoll behalten. Es liegt 2 M. weitlih von Gegeberg, Kſp. Sege— 
berg. — Hartenholm ift allem Anfchein nad aus dem Gute Holm beim Dorfe 
Bimöhlen gebildet, welches urfprünglich Johannes v. Aspe, genannt Holtto 
befaß und weldes 1343 Graf Gerhard V. dem Klofter Reinfeld übertrug, 
Rad; der Sücularifation des Kloſters wird der Hof wahrſcheinlich wenigſtens 
temporär in adlichen Befiß gefommen fein, und ift vielleicht mit Dem vormaligen 
adlihen Gute Schafhaus, welches fpäter als Pertinenz von Hartenholm galt 
(f. Schafhaus), verbunden gewefen. 1791 beſaß Hartenholm D. v. Ahlefeld; 
1798 6. M. Thiefen; 1802 Baron v. Sceither, unter dem es 1806 zum 
Goncurfe Fam und im Jahre darauf an die Landesherrfhaft verkauft ward. 
Die Regierung verleibte e8 darauf 1811 dem Amte Segeberg ein und vers 
kaufte es dann, nachdem fie einen bedeutenden Theil der Haideländereien zu 
Nadelholzanlagen ausgelegt und refervirt hatte, wieder mit Schafhaus an 
E. W. Schröder auf Brabau, und es ift feitdem im Privatbefiß geblieben. — 
Dear Flächen inhalt von Hartenholm beträgt, nad einer Bermeffung aus dem 
Jahre 1800: 5004 Ton. 226 R. a 240 Q. R., worunter Ader 535 Ton. 
164 R. Wiefen 189 Ton. 43R., Weide 130 Ton. 52 R., Haide 2260 Ton. 
(von welcher aber fehr vieles urbar gemacht ift), Hölzung 313 Ton. 153 R,, 
Bruch 3 Ton. 236 R., Moor 1452 Ton. 234 R., Waffer 36 Ton, 131 R. 
Gärten und Wege 52 Ton. 133 R. Außer dem angegebenen Areale find aber 
noch Wiefen 10 Zon. 44 Sch. binzugefommen. Zum Hofe gehören 2 Groß. 
fatben Schafhaus (f. Schafhaus), eine Kornwaſſermühle füdlih vom Hofe 
(Birtheh.) und eine Schmiede. — Das Wohnhaus ift von Tafelwerk und mit Stroh 
gedeckt. — Zu ertraordinairen Pflugabgaben entrichtet Hartenholm für 24 Pfl. — 
Das Königl. Hartenholmer Gehege (Holm) enthält 107 Ton. 114 Q. R. 
SDartenfröge (vorm. Harftede), 1 Hof und 2 Stellen ohne Land in 
Norderditbmarfchen, zur Dorfichaft Deihhaufen gehörig, KAfpv. und Kſp. Weffels 
buren, Schdftr. Deihhaufen. — B.: 25. — Ar.: 15 Me. 7 Sch. 
Harvſtehude (vorm. Herwardeshude, urfpr. Ddersvelde), eine zum 
Grundgebiet des St. Johanniskloſters in Hamburg gehörige Vogtei mit einem Bor: 
wert im Gebiet der Stadt Hamburg, zum Theil in einer fehr anmuthigen Gegend 
belegen, 4 M. nördlih von Hamburg, Landherrenſch. der Geeftlande, Bogtei 
Harvftehude, Kiple. Eppendorf und St. Pauli. Der Harvftchuder Diftrict bildet 
mit mehreren zum Kſp. St. Pauli gehörigen Bezirken feit 1835 eine eigene 
Bogtei, die nördlich and weftlih von dem Iſebek, öftlih von der Alfter und 
füdlih von der Bogtei Rothenbaum begrenzt wird. Zu dieſer Bogtei gehören 
außer Grindel (. Thl., f. Grindel), Shlump (f. Schlump) und Pöfeldorf 
(j. Thl. f. Pöfeldorf) noch mehrere Strafen vor dem Dammthore, wie Bade: 
trade (27 H.), Große und Kleines Fontenanftraße (29 9), Raben: 
ſtrahe (18 H.), Schulzweg (45 H.), Schwiegerhauffee (23 H,), beim 
Alten-Raben (14 H.) an der Aliter (11H.) und das eigenilihe Harvſte— 
hude, der Ueberreft des ehemaligen Klofters, aus einigen jetzt zum Waifenhaufe, 
welches jedoch von hier nach Uhlenhorit verlegt werden wird, benußten Gebäuden 
in der Nähe der Alfter und dem Harpftehuder Vorwerk an der Chaufjce 
von Hamburg nah Eppendorf bejtchend. — Ar. des Vorwerks, welches jeßt 
im Privatbefig if, 131 Ton. 176 Q.R. à 260 Q. R., größtentheild Weide, 
land. Der Boden ift gut und fehr fruchtbar. Cine zum Vorwerk gehörige 
Wohnung weitlih heißt bei den Eihen. — Schdftr. Rothenbaum. — Bei 
den an der Alfter genannten Häufern iſt der Landungsplatz der Fähre von der 
Uhlenhorſt und ‚bei der Rabenſtraße befindet fi eine Fähre für Fußgänger 
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nah St. Georg. — Vz. der ganzen Bogtei: 1824, worunter 1. Boat, 2 Der 
putirte, 1 Polizeioffieiant, 2 Gaftwirthe, 2 Krämer, 1 Schmied, 1 Bäder, 
1 Schlachter und einige Handwerker. — Harpftchude war chemals ein Klofter 
für Jungfrauen des Giftercienferordend, welches jedoch nicht hier, fondern auf 
dem Hofe Herwardeshude in der jeßigen Vorftadt St. Pauli bei dem gleid« 
namigen Bache (f. Altona und Gt. Pauli) am 30. Nov. 1247 von dem gräf- 
lihen Vogte Georius von Hammenborg in Berbindung mit dem Grafen 
Adolf IV. und feiner Gemahlin geftiftet wurde. Wo jetzt Harvftehude liegt, 
lag ehemals ein Dorf Oderivelde, deſſen Feldmark ſpäter in Harvſtehude 
aufgegangen iſt, und welches das Kloſter 1293 vom Grafen Heinrich von Hol 
ftein faufte, worauf es das Dorf nicderlegte und 1295 die Kloftergebäude 
hierher verfeßte. Der Name Herwardeshude (Herewardeshuthe, Vrou— 
wendal, Jungfernthal, vallis virginum) wurde auf den neuen Stand- 
punkt des Klofters übertragen und das alte Dorf und der Hof Herwardes- 
hude bei Altona gingen bald darauf zu Grunde (f. St. Pauli und Altona). 
Das Klofter Harvftchude erwarb ſich bedeutenden Grundbefiß, unter Anderem 
1254 Ländereien im Gorieswerder, 1275 Ländereien in Ohlsdorf, Eimt: 
büttel, Barmbek, Mellingftedt, Lemfal, Bramfeld, Duvenftedt, Steinbek und 
Schiffbef; 1276 Befikungen in Tinedahl, 1293 Odersvelde und den Hof 
Heymichhude, 1303 Güter in Halftenfleth, 1307 Befitungen in Bram: 
feld, 1311 8 Hufen in Vrefesbefe (Serebet?), 1313 Ländereien bei Ditenfen, 
1325 Alfterdorf und Borftel, 1331 die Einfünfte des Dorfes Lottbek, 1339 
Eimsbüttel, 1341 die Mühle Coldelogbe (Golan), 1343 die Kirche und das 
Dorf Eppendorf mit der Mühle, 1345 Riffen, 1365 Winterhude, 1371 Otten⸗ 
fen und Othmarſchen, 1383 Kofftedt und Niendorf, 1385 Bilfen, 1396 2 
Hufen in Langelohe, 1465 Ländereien in Oriefenwärder, 1477 Ländereien bei 
Blanfenefe und 1507 Ländereien in Billwärder. Auch gehörten dem Klofter 
Einkünfte aus der Lüneburger Galine. Als 1530 die Kirchenreformation ein— 
trat, Ddemolirte das Bolt das Klofter und man brach die Gebäude ab, die 
Gonventualinnen aber bezogen das,St. Johanniskloſter in der Stadt, mit defjen 
Bermögen das Kloftervermögen verfhmolzen wurde — Das Klofter ftand etwas 
öftlich neben dem ehemaligen befuchten Wirthshauſe Harpftehude, dem jegigen 
Waiſenhauſe, in einer Niederung nad der Alfter zu, wo man vor längere 
Zeit bei der Beſchaffung von Gartenanlagen wiederholt Fundamentfteine, Fuß— 
bodenrefte, die Grundmauern eines runden Thurms und Münzen ausgegraben 
bat. — Ueber das Waifenhaus zu Harvftehude f. Hamburg. 
Harzhoe, 1 Kathe im Patrimenialgute Horft, zum Klofter Ueterfen 
achörig, Kſp. Horit. 
afelau (vorm. Hafelomwe), adlihes Marſchgut, Fideicommißgut, in 
der Elbmarſch, Z M. füdweftlih von Ueterfen, im Itzehoer Güterdiftricte, Ay. 
Hafelau, — Ueber die ältere Gefchichte diefes Guts f. Hafeldorf. Auch bier 
findet fi) ſchon 1224 eine Adelsfamilie v. Hafelowe erwähnt, die wahrfcheinlic 
vom Bremer Erzftift mit der Vogtei belehnt war. Das Gut fam mit der 
Hafeldorfermarfh an die Ahlefelds und 1564 beſaß es Wulf v. Ahlefeld, 
welcher 1572 ftarb; nach ibm folgte fein Sohn Marquard, und 1608 deſſen 
Mittwe Delgard v. Ahlefeld, geb. v. Buchwaldt, die 1619 ftarb, darauf Ha 
ning v. Ahlefeld, Marquards Sohn, weldher 1619 jtarb, worauf das Gut an 
Magdalene Pogwiſch, geb. v. Ahlefeld zu Hagen kam, und durch ihre Tochter 
Ida Pogwifch etwa 1649 an D. v. Ahlefeld zu Hafeldorf, welcher 1686 ſtarb; 
1693 war defien Sohn Bendir v. Ahlefeld Befiker; darauf W. v. Ahlefeld 
zu Gaden; 1717. Dendir v. Ahlefeld zu Hafeldorf, welcher 1739 ſtarb und feit 
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diefer Zeit find bie Befiker von Hafeldorf zugleich Beſitzer dieſes Guts geweſen. — 
Hafelau fand in der Landesmatrifel mit Caden zu 26 Pfl., nachmals ward 
Baden mit 5 Pfl. davon getrennt; es famen aber von Seeftermübe 4 Pfl. und von 
Hafeldorf 34 Pfl. binzu und es contribuirt jegt für 234 Pf. — Das Gut befteht: 
1) ausdem Haupthofe mit einem Steuermaße von 475, Ton. 2) aus dem Kirch— 
borfe Hafelau mit Hafelauer-Gamperreae, Bullenfublen, Heifterfeld 
and den Ländereien des ehemaliaen Hofed Heustaken, welder Diftrict aus 4 
Bollb., 4 Halbh., 6 Achtelb., 3 Kathen mit und 20 Kathen ohne Land und 2 Fleinen 
der Gutsherrſchaft gehörigen Häufern beftebt. 3) dem Diftriete Altendeich, beſte— 
bend aus 3 Voltb., 8 Halbh., 4 Biertelb. und 1 Katbe mit Land. 4) dem Diftricte 
Audeich mit dem Fährbaufe (bei einer Fähre über die Binnau) und Kreuz» 
deich, welcher Diftrict aus 2 Actelb., 6 Katben mit und 11 Kathen ohne 
Rand beftebt, Im Audeich ift eine Schule (50 R.). 5) dem Dorfe Hohenhorſt 
mit Hafelauer-Mühblenwurtb; es enthält 10 Vellb., 1 Halbh., 2 Achtelh,, 
7 Ratben mit umd 18 Kathen ohne Land. Schule (60 R.). 6) den zu Hafelau 
nehörigen Außendeichen, deren Größe nicht aenau befannnt ift und die wegen 
Abbruch und Anwachſes beſtändigem Wechfel unterworfen find, mit einem fleinen 
Gehölze in Bishorſt (f. Bishorſt). Es hat im Ganzen ein Areal von 
1765 Demat, von welcher der Gutsherrſchaft 563 Demat, und den Eingefeffenen 
1202 Demat aebören (1493 Eteuert., 322,080 PR. M. Steuerw.). Der 
Boden ift durdaängig Mari, nur in Hobenborft an einigen Stellen mit Sand 
untermifht. — Vz.: 884, mworunter 4 Krüger, von denen 2 die Brennerei» 
und Brauereineredbtigfeit haben, 5 Höfer, 1 Schmied, 2 Bäder und manche 
andere Handwerfer. — Das chemalige Hafelauer Schloß ift im Anfange diefes 
Jahrhunderts abgebrochen und jet Feine autsberrfchaftlihe Wohnung vorhanden; 
der viereckige mit einem breiten Graben umgebene Buraplak ift noch erhalten. — 
Die Eingefeffenen im Gute müffen 3 NReuterpferde ftellen, wovon jedoch das 
eine abmwechfend von Lasbek folhergeftalt aeftellt wird, daR Haſelau daffelbe 
7 Jahr und Lasbek 4 Jahre ftellt. — In dem fhwedifchen Kriege 1645 ward 
die Burg von dem General Brangel eingenommen und durch die Ueberſchwem— 
mung in den Jahren 1717, 1720, 1751, 1756 und 1825 hat diefes Gut 
fehr aelitten; 1751 blieb bier fein Haus vom Waffer befreit. — Das Klofter 
Meterfen beſaß im Kin. Hafelau ehemal® bedeutende Zehnten. 1309 erwarb 
ed von dem Grafen Ghriftoph und Adolf den Zehnten zu “Dhidesmor im 
Kſp. Hafelau, „alfe van Woldemartringe beth in Wetringe da de aflept van 
Remen in de Dume,” 1340 verkaufte Joh. Kovoeth dem Klofter Zehnten von 
Aedern, belegen „in der Inlake tho Kampe* im Kſp. Hafelau; 1342 verfaufte 
Nicol. Twyſſe und 1366 die Gebrüder Krummendiet dem Klofter Zehnten in 
Dhidesmor; 1375 aaben die Edlen von Barneflete und 1384 Hartwig Heeft 
dem Klofter ihre Zehnten in den Twiffelen und 1392 verfaufte Marquard Ko— 
voetb dem Kloſter feine Zehnten in den großen und Fleinen Twifelen. No 
heutiges Tags führt eine Fleinere Landitrede im Gute Hafelau den Namen 
Zwiffel. — Vormals foll auf dem Moblenberg am Landwege eine Mind: 
mühle aeftanden haben. — Gontrib. 1642 PR: M., Landfteuer 1344 ;PR. M., 
Hausfteier 35 2 RN. M. 

Safelau (vorm. Hafelome), Kirchdorf in der Hafeldorfer Marſch, im Gute 
Hafelan, Pt. Binnebera ; enthält 3 Höfe und 16 Kathen; 3 diefer Kathen werden 
Heifterfeld und I Kathe Bullentublen genannt. — Die Kirche wird-1251 
erwähnt; fie ift alt, nicht gewoölbt, aber groß und hell und hat einen hölzernen Thurm. 
Zur Wahl des Predigers präfentirt der Gutsbeſitzer; die Gemeinde mählt. 
Cingepfarrt: Altendeich, Audeich, Bishorſt, Bullenkuhlen, Fährhaug; er 


490 Bafeldort 


(Hof und Dorf), Hafelauer » Samperrege, Hafelauer» Mühlenwurtb, Heifterfeib, 
Hohenhorft, Kreugdeih. — Schule (60 8), — Bz. des Kſp.: 884. 
Haſeldorf (vorm. Hafeltborpe), adelihes Marfchgut, Fideicommiß⸗ 
gut, am Ufer der Elbe in der Hafeldorfermarfdh, 1 M. füdweftlih von Ueterfen, 
im Itzehoer Güterdiftricte, Kſp. Hafeldorf. — Der Umfang und das Verhältniß 
der ehemaligen Hafeldorfermarfh zum Erzftift Bremen ift oben ©. 4 fi. ent⸗ 
widelt. Schon im 12 Jahrh. wird hier eine bremifche Minifterialenfamilie w, 
Hafelthorp erwahnt; im 13. Jahrb. war die Adelsfamilie v. Darmftedt mit der 
Vogtei von Hafeldorf vom Erzftift belehnt. 1317 erbaute das Erzftift eine 
Burg zu Hafeldorf, und die Bogtei Fam nahber an die Kamilien Heeft und 
Krummendiet, bis 1376 und 1378 Graf Adolf VII. den Befik der Hafeldorfer 
marfch zunächſt pfandweife vom Stift erwarb und feitdem ift die Marfch bei Holftein 
geblieben. König Johann verkaufte diefelbe 1494 als Eigentbum für 30,000 an 
den Ritter Hans v. Ahlefeld, unter deffen Nachkommen die Güter Hafeldorf, Hafelan, 
Groß⸗ und Klein-Collmar, Neuendorf und Seeſtermühe aus derjelben entitanden 
find. (Bergl. diefe Güter.) Hafeldorf erhielt 1500 Friedrib v. Ahlefeld, 
1560 Benedict v. Ahlefeld, bei defien Nachkommen es bis 1739 geblieben ift, 
Darauf kaufte ed Hein. Andr. v. Schilden, von dem es fein Schwiegerfohn, der 
Landfanzler v. Friccius erbte, defjen Söhne ihm unter dem Namen Friccius 
v. Schilden im Befig des Gutes folgten ; 1781 beſaßen es die Gebrüder H. Hein, 
und Kriedr, v, Schilden-Hpitfeldt; letzterer ftarb 1816 und hatte feinen Nachlaß mit 
der Fideicommißqualität belegt, mit der Glaufel, daß wenn feine Familie ausftürbe, 
Männer, die fih um das Baterland verdient gemacht hätten, diefes Fideicommif 
erhalten follten. Nah ihm erbte das Gut feine Wittwe, welde 1819 ſtarb, 
worauf ihre Nichte Emilie v. Schilden, geb. v. Schilden, Befigerin von Hafel 
dorf, Hafelau und Hetlingen ward. — Hafeldorf ftand in der Landesmatrifel für 
28 Pfl.; es find aber 34 Pl. abgenommen und mit Hafelau vereinigt, ‚weshalb 
es jegt für 244 Pfl. contribuirt. Es befteht: 1) aus dem Haupthofe, wozu 
mehrere Nebengebäude, ein 1830 erbautes Gefangenhaus und 6 fleine im Gute ver- 
theilte Häufer gehören; 2) drei größeren Landbefigungen, theild im Hafeldorfer 
Altenkooge, theild im HetlingersNeuenfooge belegen, von refp. 118 Demat 
(100 Stenert.), 115 Demat (97 Steuert.) und 337 Demat (285 Stenert.), welcht 
9. 2. v. Schilden auf Horft, 3.9. Heinfohn Frau in Wedel und dem Grafen v. 
Bernftorff-Gyldenfteen gehören; 3) dem Diftricte Altenfeldsdeich mit Alten 
fo oa, Balgenberg (einer an der Heifter Scheide gelegenen Hofftelle) und Buten 
diek (4. Thl.; nämlich 2 an der alten Uferhöhe neben einer gleichnamigen zum 
Dorfe Heift gehörigen Stelle gelegenen Hofftellen), welcher Diftriet zufanmen 
14 Achtelh. 1 Kathe mit und 7 Kathen ohne Land enthält; 4) dem Diſtricte 
Roßſteert mit Knakenhörn und Hetlingenerdeid, der 2 Bollh., 1 Halbh., 
3 Vierteib., 2 Achtelh. und 10 Kathen ohne Land enihält; 5) dem Diftrick 
Gamperrege (Gamperreibe, 3. Thl.), der 7 Vollh. 3 Halbh. 1 Biertelh., 
8 Achtelh. 2 Kathen mit und 6 Kathen ohne Land enthält; eine Hofitelle heipt im 
Bufc und 2 beißen Neu-Altenfelde; 6) dem Kicchdorfe Hafeldorf (f. Kirch- 
dorf Hafeldorf); 7) dem Diftricte Deichreihe, der 1 Viertelh., 2 Achtelh. 
6 Kathen ohne Land, ein Zollhaus und die Deihmühle, eine Kornwindmühlt 
enthält; 8) dem Diftricte Scholenfleth (vorm. Scholdenfleth) mit Hafel- 
dorfer-Mühlenwurtb, der 7 BoUb., 3 Halbh., 1 Viertelh., 4 Achtelh., eim 
Kathe mit und 20 Kathen ohne Land (Schule, 58 K.) enthält. Nördlich vom Hofe 
liegt eine zweite Kornwindmühle, die Beldmühle, ehemals Zwangswindmühle für 
das benachbarte Gut Hafelau. Das ganze Gut hat mit dem Gute Hetlingen (f. Het⸗ 
lingen) ein Areal. vun 2955 Demat (2507 Steuert., 559,820 „PR. M. Steuer): 
Don diefen Ländereien gehören der Gutsherrſchaft an Hoffeldern 904 Demat 
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(768 Steuert.). Die Bauerfelder, 1481 Demat groß, find in Erbpacht gelegt und 
die Gutsherrfchaft hat bei dem Berfaufe das Vorkaufs- und Approbationsrecht. 
Der Boden ift durchgängig Marfhboden, nur im Dorfe Scholenfletb an einzelnen 
Stellen mit Sand untermifcht. — Vz. mit Hetlingen: 1402. Im Gute find: I Holze 
fügerei, 1 Kalfbrennerei und 1 Schiffebrodbäderei, 3 Wirthsh., 3 Brauereien und 
Brennereien, 2 Krämer, mehrere Schiffer, 7 Höfer, 2 Bäder, 2 Schmiede und viele 
amdere Handwerker. Auch it hier bei der Hafeldorfer Schleufe eine Schiffsbauerei 
und ein kleiner Hafen. Sehr ftarf wird hier und in Hafelau und Hetlingen das Bands 
reifen und Verarbeiten der Bandweiden zu Tonnenbändern betrieben; im Ganzen 
find in allen 3 Gütern 17 Bandreißer mit ca. 100 Gefellen beſchäftigt. — 
Hier find ein Hebungscontroleur und 1 Bollaffiftent angeftell. — Das jepige 
autsberrfhaftlihe Wohnhaus ift mit den Nebengebäuden in den Jahren 1801— 
1805 von Brandmauern in einfachem Style neu erbaut, es ift einftödig, geräumig 
und mit ‚einem Prontifpice verfehen. Der Burgplak des vormaligen Schloſſes 
mit einem Wall und doppeltem Graben ift noch im Garten neben dem neuen 
Wohnhauſe ſichtbar. Im Garten ift em Luſtholz. Im der Nähe liegt das 
Infpectoratgebäude, weldes 1821 men erbaut if. — Die Eingefeffenen des 
Gutes müffen 2 Reuterpferde allein, und 1 gemeinfchaftlih mit Blumendorf 
und Hanerau ftellen. — Das Klofter Meterfen erwarb ſich in Hafeldorf ehemals 
bedeutende Zehnten. 1375 verfauften die Edelleute v. Barneflete dem Klofter 
ihre Behnten in Emeringe und Scholenfleth, 1391 verkaufte Diederich Breden- 
fiet und 1392 Marquard Kovoetb dem Klofter Zehnten auf dem Felde zu 
Emeringen im Kirchfpiel Hafeldorf. — Sowohl bei einer unter Wallenftein 
gefchehenen Belagerung wie durd viele Weberfchwemmungen bat das Gut im 
Zaufe der Zeit ſehr gelitten. In der Sturmflutb am 11. Septbr. 1751 ftieg 
das Waſſer an die Kellerfenfter des Wohnhaufes; in der Fluth am 7. Dctober 
1756 wurden -faft alle Deiche mweggerifien und 217 Menichen ertranfen, 155 
Gebaͤude wurden zerftört. Bei der Fluth am 3. Febr. 1825 kamen 11 Menfchen 
um's Leben umd der Totalfchaden betrug gegen 20,000 xP v. Gt., ohne den 
Schaden an den Deichen. — Gontribution 1411 aP 77 4 R. M., Randiteuer 
2330 * 58 4 R.M., Hausfteuer 46 Pf 6I AR. M. 

Haſeldorf, Kirchdorf im Gute gleiches Namens, an der Elbe; Pr. Pinnes 
berg. — Diefes Dorf enthält außer der Prediger- und Küfterwohnung, 2 Bollb,, 
1 Kathe mit und 13 Kathen ohme Land. — Die Kirche wird 1342 ausdrücklich 
erwähnt, war aber ohne Zweifel fhon früher vorhanden, obgleich anfangs das Kird- 
fpiel zu der vergangenen Kirche Ichhorst (f. Hetlingen) gehört haben mag. Das 
höchſt bemerkenswerthe Taufbecken trägt die Jahreszahl 1306. Die jetzige Kirche 
bat einen Thurm und eine Orgel. Der Prediger wird von dem Gutsbeſitzer prä⸗ 
fentirt und die Gemeinde wählt. Eingepfarrt: das Gut Hafeldorf. mit 
Altenfeldsdeich, Altenkoog, im Bufch, Butendiek (z. Thl.), Haſeldorfer⸗Camper⸗ 
vege, Deichreihe, Deihmühle, Feldmühle, Balgenberg, Hafeldorf (Dorf), Hafek 
dorfer-Mühlenwurtb, Hetlingenerdeich, Knakenhörn, Neu⸗Altenfelde, Roßfteert, 
Scholenfleth; das Gut Hetlingen mit Efhorft, Giefenfand, Idenburg und 
Kranz. — Bi. des Kiv.: 1402. — Schule (115 K.). — Hier ift ein kleiner 
Landungs- und Ladeplatz und eine Königl. Zollftätte. — Ein Jahrmarkt wird 
bier am Montage nach Kelicianus gehalten. — Ar.: ſ. Hafeldorf. 

Haſenkrug, Dorf zwifhen 2 Auen, die fi) weitlih vom Dorf vers 
einigeh und in die Stör ergiehen, IHM. nördlich von Bramftedt, U. Segeberg, 
Kſpyo, und Kſp. Bramftedt; enthält 2 Anderthalbh., 2 Vollh. und 3 Kathen 
ohne Land (54 PL) — Schdſtr. Hardebef, — Vz.: 80. — Bon einer hufe 
werden jährlich 3 Hinten Roggen an das Kellinghufener Hauptpaftorat geliefert. 
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Ar: 882 Ton. à 260 D. R.; darunter Uder 337 Ton. Wieſen 73 Tom, 
Gemeinheiten, Haide und Holzaründe 472 Ton. (419 Steuert.). Der Boden 
ift fandigt und wird oft dur Flugſand bededt; die Wiefen find dagegen ziem 
lich aut. Erft im Jahre 1809 ift Die Feldvertheilung vorgenommen. — Anf 
der Feldmark ift ein Grabbügel, Finkenbuſchberg genannt. 
| Hafenmvpor, 5 Großfathen, 5 Kleinkathen und 7 Inftenftellen, welch 
fehr zerftreut und größtentheile an der Landftraße von Segeberg nah Bramftedt 
Siegen, U. und Kſpy. Segeberg, Kſp. Kaltenfirhen. — Schule (30 K.) — Der 
Gingefeffene Hans Fölfter fchenkte diefer Dorffhaft im Jahre 1781 ein Capital 
von 100 v. Gt., deffen Zinfen der Schullehrer erhält. — Die Gemeinheiten Hafen 
moor und Fuhlenrühe find im Jahre 1776 als ehemalige Schäfereien unter 
Beftimmung einer Recognition niedergelegt worden. — Vz.: 157: — Wirtheh. — 
Außer dem Ackerbau wird die Schafzucht bier ftark betreiben. — Areal der 
Feldmark mit Buhlenrühe: 2978 Ton. à 260 Q. R.; darunter Ader: 368 Tom, 
Wiefen 144 Ton., Hölzung 230 Tom; (Könial.), Haide 2012 Ton. und Moor 
224 Ton. (538 Steuert.). Der Boden ift fandigt und hat eine eifenhaltige 
Unterlage; in dem Moore liegen viele Tannen und Eichen. Vormals war hier 
eine nicht unbedeutende Hölzung, die nebft dem Moor ehemals dem Flecken 
Bramftedt gehörte und 1691 von bemfelben an den König abgetreten wurde, 
wobei man Hafenmoor auf 6000 v. Et: tarirte, damit die Regierung den ber- 
pfändeten Flecken wiederum einlöfe. 

Safentbal (vorm. Hasledale, Heidfrug, Schafftall), ein Meier 
hof des Gutes Gülkom im Herzogthum Lauenburg, nebft 2 Kathen, 14 M 
norbweitlih von Rauenburg, Kfp. und. Schdftr. Hamwarde. — Hafenthal war 
ehemals ein aus 8 Hufen beftehendes Dorf, darauf‘ ein adliches Gut, welches 
an die Familie v. Schad fam und das Joh. Schad, nachdem der Hof im dreißig. 
jährigen Kriege gänzlich zerftört war, 1636 aufbob und mit feinem Gute Gollom 
vereinigte, welches lebtere wieder feit längerer Zeit in dag Gut Gülkow aus 
gegangen ift. Bei der Stelle der alten Burg Hafenthal, von der nur wenige 
aanz ſchwache Spuren vorhanden find, ſteht eine Kathe Hafenthal mit 14 Ma. 
120 Q.R. Land und nördlich von demfelben entftand chemals ein einzelnes 
Haus, Heidfrug oder Schafftall genannt, von welchem aus die Schäferei auf 
den ehemaligen Hafenthaler Ländereien, foweit diefelben nicht mit ausgedehnten 
Nadelholzpflanzungen beſetzt waren, und die Krügerei an einer befucten Neben 
landftraße zwifchen Lauenburg und Bergedorf betrieben wurde, Im den lchten 
Jahren find jedoch, da die Ländereien urbar gemacht find, die Gebäude dei 
Heidfrugs vervollftändigt, und cs ift bier ein Vorwerk des Gutes Gültzow mit 
einem anſehnlichen Wohnhaufe und mehreren Wirthichaftsgebäuden daraus ent 
ftanden, dem wieder der alte Name Hafenthal beigelegt it. — Am Wege nad 
Grünhof Liegt noch eine Kathe. — Mreal des Meierhofes: ca. 900 My. 
a 120Q0.R. Der Boden ift milder Art und ergiebig. — Vz.: 53. — Wirtheh.— 
Nordöltli von Hafenthal liegt eine Anhöhe, Rappenberg genannt, 

Hasflet, eine chemalige Ortſchaft im Kſp. Bergedorf nad deffen fris 
herem Umfange, welche 1162 erwähnt wird. Gie Tag ohne Zweifel auf Bill: 
wärder, deffen umteres Viertel 1357 Hasfletb genannt wird. 

Hasloh (vorm. Herkeslo, Hersloh), Dorf 14 M. nordöftlich von Pine 
berg, an der Chauſſee von Altona nad Kiel, Herrſch. Pinneberg, Haud- und Wald 
vogtei, KſpeQuickborn (Bid 1685 zu Rellingen eingepfartt). Es enthält 4 Bollb;, 
3 Halbh., 5 Drittelb., 3 Biertelb., 2 Sechotelh. 3 Zwölftelb., 15 Sechezehntelb. 
2 Bierundzwanziaftelb. und 1 Anbauerftelle (3428; Pfl.). — Schule (120. 8.) — 
Bz.: 429, — Wirthah., Schmiede und einige Handwerker. Chauffeteinnchmer 
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ftelle, — Ar.: 799 Steuert. Der Boden ift ein ziemlich guter Mittelboden; einige 
Hufner befigen 8 Buſchkoppeln: Zangenbalten, Flaßhörn, Mulftedt, Niewifh, Reh— 
bagen, Rugwedelsdüp, Wohlwiefen und in den Kahlen, zuf. 46 Ton. Das Königl. 
Hasloher Gehege ift 40 Ton. 46D..R. groß. Auf der Feldmark liegt das Holm: 
Moor, von dem 29 Ton. 129 Q. R. landesherrlich refervirt find. — Nach einem 
Bericht aus dem 3. 1578 ift die Hölzung an der Heerftraße bei Herkeslo auf Befehl 
des Königs wegen häufiger Raubanfälle niedergehauen worden. — Bormals 
gab es ein adliches Geſchlecht v. Herslo. 

Haſſee (vorm. Herteffe, Hertfe), Dorf 4 M. ſüdweſtlich von Kiel, 
nicht weit von der Landftraße von Kiel nach Rendsburg, A. Cronshagen, Kſp. 
Kiel; enthält mit Winterbe? (dem füdöftlichen Theile der Dorfichaft an der 
Landſtraße, 7 Kathen und 1 Inſtenſtelle) 6 Vollh., 13 Katben und 5 Inften» 
ftellen (6 Pfl.). Außerdem find noch ausgebaut: 1 Kathe an der Altonas 
Kieler» Chauffee Schufterkathe; 2 Kathen an der Chauſſee Mückenkuhl, 
und 2 Ziegeleien an der Chauffee, von welchen die füdlih am Dredfee belegene 
Gromshagener:Ziegelei genannt wird. — Shdftr. Demühlen. — Vz.: 337. 
3 Wirthehäufer, wovon 2 in Winterbef, Schmiede und mehrere andere Hands 
werker. Ein Nebenerwerbzweig der Einwohner ft der Gartenbau. — Areal 
mit Demüblen: 637 Steuert. Der Boden ift ein fehr guter Mittelboden, und 
nur ein Theil ift fandigt. An der Südfeite des Dorfes iſt ein ſchmaler Wiefen« 
grund, welcher weitlih hin der Mühlenteich heißt; wahrfheinlih war hier ches 
mals: der Hertessee, der 1224 erwähnt wird Im Landregifter von 1632 
werden einzelne Zändereien Steinhörn, Achterhals, Heidberge, Streitlamp, Hobens 
teih und Dörſch genannt. — In Haffee, welches ein Burglehen der Kieler Burg 
war, beſaß das Heil, Geiftklofter in Kiel fhon im 13. Jahrh. den vierten: Theil 
des Dorfes und 1348 verkaufte Timm Emken feinen Antheil an diefem Dorfe 
(7 Halbh,) an daffelbe Klofter. Winterbet war ehemals ein Dorf Manhagen 
(Jndago) und wird als folhes nod 1233 erwähnt. — Nah Haffee nannte 
fi die vormalige Adelsfamilie v. Hertfe (Herdce, Herce), die befonders im 13, 
Jahrh. im Dorfe Befikungen hatte. 

Haſſelburg, adeliches Gut (vorm. Lehengut) an der Kremperau, 2 M. 
nördlih von Neuftadt, im Oldenburger Güterdiftriete, Kfp. Altenkrempe. — 
Dieſes Gut wird als foldhes ſchon 1427 erwähnt und war 1486 im Befike 
vom Detlev Buchwaldt, welcher 1500 in dem Dithmarfifchen Kriege blieb; ihm 
folgte Wulf Pogwiſch, worauf das Gut 1518 am die Familie v. Rigerow verlehnt 
ward; 1533 war D. Ritzerow, 1543 P. Rikerow und 1560 der Amtmann zu 
Rendsburg, H. Rantzau zu Schmool Befiker, welcher es mit einer Riherow 
erheirathete, Er ftarb 1588 und Haffelburg fam an Hans NRankau zu Neu—⸗ 
haus; 1601 war Marquard Rankau Befiker; 1610 Detlev Rantzan zu Banker; 
1655 Paul v. Buhwaldt zu Sierhagen; er fam zum Goncurfe und das Gut 
ward im Jahre 1661 mit Sierhagen und Mühlentamp fir 150,000 an feine 
Frau Gäcilia verkauft; diefe veräußerte die Güter im Jahre 1666 an den Grafen 
Gerhard v. Dernath, bei deffen Familie es blieb, bis e8 zum Concurs fam und 
1816 für 141,000 „Pv. Et. von H. C. Niemeier zu Brodau gekauft ward, welcher 
1824 ſtarb. Es erbte deſſen Enkelin Sophie Wilhelmine Angufte v. Seidlig, 
geb. d. Ernft, welche e8 1852 an ihren Bater, den Dberftlieutenantev, Ernſt 
für 180,000 v. Gt. abtrat. — Haffelburg, welches ehemals in der Landes: 
matrifel zu 25. Pl. ftand, contribuwirt jetzt für 14 Pfl., da Aniphagen mit 5 Pl 
und -Wahrendorf mit KPfl. davon getrennt find. Es beſteht aus dem Hwupt- 
hofe, dem Kichdorfe Altenfrempe, dem. Dorfe Sibftin mit der Haffels 
burger» Mühle und den Inſtenſtellen Butendorf und Elaushorf und 
den Dörfern Ketumbek und Klein-Rönnau (z. Thl.). — Es hat ein Areal 
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von 2674 Ton. 53 Q. R. à 240 Q.R. (2080 Steuert., 322,340 R.M. 
Steuerw.). — Das Land der Untergehörigen ift größtentheils in Zeitpacht gegeben, 
nur der Theil im Dorfe KleinRönnan und 14 Ton. Landes find vererbpachtet, — 
Der Haupthof hat ein Areal von 1426 Ton. 1 Sch. 53 R., worunter Ada 
846 Ton. 3 Sch. 13 R., Wiefen 418 Ton. 45R., Hölzung 137 Ton. 5 Sch. 
8 R. Moor 6 Ton. 1 Sch. 35 R., Waſſer 4 Ton. 43 R. und Wege, Gärten 
u. ſ. w. 12 Ton. 2 Sch. 29 R. Der Boden ift theils fchwerer Lehmboden, 
theild guter Mittelboden ; die Wieſen find verfchiedenartig, lehmigt und auch 
moorigt und können zum Theil überſchwemmt werden, Das Gut hat die 
Fifcherei in dem Binnen⸗See, der Kremperau und dem fogen. Lachsbache — 
Auf den Hofländereien lag chemald das Dorf Nigenthorp (f. Dalinyen- 
dorp). Zwei Hoffoppeln heißen Papenfamp und Rundenftein. — Bor dem 
Hofe liegen 4 Kathen und nahe beim Hofe ift ein Armenhaus erbaut. — B. 
1855: 711.— Der Hof ift fehr regulär erbaut, das Wohnhaus von Brand 
mauern, zweiftödig und mit einem gewölbten Gouterrain; das Thorhaus hat 
zwei Flügel und einen Thurm mit einer Uhr. — Haffelburg ftellt ein Reuter 
pferd. — Contribution 806 * 70 4 R. M., Landiteuer 1342 zB TOER.R, 
Hausfteuer 16 2 58 4 R. M. 

Haſſelburg, Meierhof im Gute Wittenberg, Kſp. Selent; hat ein Ur, 
von 566 Ton. 2,7% Sch. a 240 Q. R., worunter Nder 501 Ton. „% Ch, 
Wiefen 55 Zon. 213 Sch., Hölzung 4 Ton. 1,% Sch., Wafler 118 Ch. und 
Wege, Gärten, Baupläße 5 Ton. 313 Sch. Der Boden ijt mittelmäßiger Lehm; 
die Wiefen find gut. — Auf der Feldmark liegen 4 Kathen, weldhe Kalfen 
genannt werden. — Das Wohnhaus ift von Brandmauern, mit Ziegeln gebedkt 
und einftöciat. — Diefer Hof fommt ſchon in alten Urkunden wor und. muß 
fehr alt fein; von einer ehemaligen Burg fheint feine Spur vorhanden. 

Haſſelbuſch, eine mit einigen Freiheiten verfehene Erbpachtftelle in der 
Herrfhaft Breitenburg, Kipv. und Kfp. Stella. — Diefe ehemalige Schäferei 
hat ein Areal von 800, Ton. Ader, Wiefen-, Moor» und Haideländereien 
(58 Steuert.). Der Boden ift fandigt und moorigt. — Das Wohnhaus if 
von Fachwerk und wie eine Pärhterwohnung eingerichtet, 

Haſſeldieksdamm (vorm. Holzathen), ein Fleines Dorf an einer gleich— 
namigen Hölzung (f. Cronshagen), 3 M. weitlih von Kiel, A. Eronshagen, Kir. 
Kiel; enthält 10 Kathen, worunter eine aus mehreren Aathenitellen gebildete größere 
Stelle und 9 Iuftenftellen (3 Pfl.); ein Wirthshaus heißt Pfannkuchenktug — 
Bi.: 189. Schdftr. Demühlen. — Ar.: 3354 Steuert. Der Boden ift niedrig und 
Faltgründigt; — Ein ehemaliger großer fifchreicher Teich, der jegt zu Ader« umd 
Wieſenland benupt wird, hieß Haffelteih, wodurch der Name Haffeldiefsdamm 
entftanden ift, ein anderer Teich heißt Strihteich. — Haffeldielsdamm ift ein 
Ueberreſt des ehemaligen Dorfes Elassendorp (j. Hassendorp). 

Hasselfelde, eine auf der Meyer'ſchen Karte vom Südertheil Wagriend 
beim Danckwerth angegebene ehemalige Oriſchaft nördlid) von Saran im Kſp. Saratt. 
Haſſeubüttel, Dorf in Norderdithmarſchen, Kſpy. und Kſp. Weile: 
buren, enthält 4 Höfe, 6. Stellen mit und 4 Stellen ohne Land. (19 5). 
Schdſtr. Deihhaufen. — Vz.: 95, worunter 1 Krüger. — Ar.: 98 Mo. 18 ©. 
19 R. (254 Steuert.). 

Haſſendorf, Dorf 14 M. füdweilih von Eutin, tim Fürſtenthume 
Lübeck, A. Eutin, Kſp. Bosau; enthält 1-wertheilte: wüfte Hufe, 8 Delld., 
A Halbh., 1 Biertelh., 9 Kathen und 11. Altentheilsfathen und 1 Armenkathe. — 
Schule (64 K.). — 2 Birthähäufer, Krämerei, Schmiede: — Bp:.304 = 
Ar.: 846 Donitäteionnen. Der Boden: ift. im Ganzen. fruchtbar und die Wieſen 
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find einträglih; Moor fehlt, aber in den Brüden wird Torf gegraben. — 
Unmweit des Dorfes, an den Wiefen, grenzt ein runder mit einer Bertiefung 
umgebener Hügel, welcher nebft einer kleinen Koppel Katzburg genannt wird 
und auf dem eine Burg diejed Namens geftanden haben foll; man findet bier 
nod; Ueberbleibfel von Gemäuer und Baufchutt. 

Hassendorp (Hassenthorpe), ein ehemaliges Dorf am Haſſelteich 
im U. Cronshagen, Kſp. Kiel. Es lag nach einer Urkunde von 1271 zwifchen - 
Eronshagen und Haffee; der Haffelteih wird damals Haffendorfer Teich 
(piscina Hassendorpe) genannt. Im Kieler Stadtbud von 1264 bis 1289 
verpfändet ein gewiffer Nicolaus das Dorf Hassenthorpe mit Ausnahme der 
Mühle an Gottſchalk von Heykendorp für 30 X Pfenninge. Als ein Weberreft 
des Dorfes ift Haffeldiefsdanım zu betrachten, an deſſen füdlihem Ende am 
Wege nah Haffee die Mühle gelegen haben wird. 

Hassendorp, ein ehemaliged Dorf im Kfp. Malent, weldes zur 
bifhöflihen Bogtei Malent gehörte und noch 1426 erwähnt wird, Es lag 
zwifhen Neversfelde und Timmdorf und die Ländereien find an Timmdorf 
gekommen; 2 derfelben heißen noh Haffendorferwifh und Haffendorfer 
moor. Der Bifhof von Kübel beſaß bier einen Pifchteich. 

Hassendorp (Hasseldorp), ein ehemaliges Gut und Dorf im 
Rande und Kfp. Didenburg, welches im Anfang des 15. Jahrh. noch 7 Hufen 
und einen adlichen Hof hatte. 1415 ſchenkte Fürft Heinrih von Stormarn, 
Graf von Holftein, der Stadt Oldenburg eine Hufe am Hassendorfer Felde. 
Das Dorf lag füdöftlih von der Stadt nördlihd vom Neuengraben im Kuh— 
thorsbrook nah Schwelbet hin, am fogen. langen Damm, wo eine Zandparcele 
im Vermeſſungsprotokoll der Stadtländereien von 1795 noch Haffeldorfer- 
toppel genannt wird. 

Haßberg (vorm. Hertesberh, Hartesberg), Dorf 1 Stunde von 
Lütjenburg, in außerordentlich malerifher Lage am Binnenfee an der Chauffee 
nah Hohwacht im Gute Neudorf, zugleih eins der befuchteiten holſteiniſchen 
Dftfeebäder, Kſp. Lütjenburg. Es enthält 3 Vollh. und 15 Kathen, von 
denen 1 Vollh. und 1 Kathe nordöftlih an der Hölzung Buchholz ausgebaut 
find und Buchholz genannt werden; 4 andere Kathen find ebenfalls ausgebaut 
und werden zufammen Haßbergerfeld genannt, einzeln beißen fie Schlamp— 
müble, 2 Häufer mit 6 Inftenwohnungen bei der Hölzung Krüzkamp, Trem— 
fabl, 1 Haus mit 2 Inftenwohnungen, und Strande, 1 Haus mit einer 
Initenwohuung und der Wohnung des Hoffifchere. Ein Haus im Dorfe mit 
8 Inftenwohnungen wird Gaferne genannt. — Vz.: 190. — Schule (100 K.). — 
2 Wirthehäufer, 1 Hößerei. — Das Logirhaus für die Badegäfte liegt am 
weitliben Ende des Dorfs; demfelben gegenüber ift auf dem im Binnenfee 
vorjpringenden Hügel Haßberg ein Pavillon erbaut, von dem man eine hübſche 
Ausfiht genießt. Eine Biertelitunde vom Dorfe nördlich entfernt-in: der Nähe 
der Kathe Tremfahl Liegt die Badeftelle, jedoch auf dem Gebiet des Gutes 
Daterneverftorf. Das Bad ift das fräftigfte Ditfeebad an der holfteinifchen 
Küfte, da hier faft beftäandig in Folge der gegenüberliegenden Einmündung ‘des 
großen Belts eine Strömung vorhanden ift. Die außerordentlih fchöne Um- 
gebung des Binnenfees und der meitläuftige Park des nahen Gutes Neudorf 
verleihen diefem Bade vor andern anerkannte Vorzüge. — Ar.: 201 Ton. 
A240 Q. R. Der Boden it fhwerer Art. Die Wiefen find Salzwiefen, durch 
welche ſich der verſchlammte Arm eines ehemaligen Ausfluffes des Binnenfees 
in die Ditfee (Brök) zieht; eine Stelle in den Salgviefen wird Kitmöhlen 
genannt, Ein Heiner Teich heißt Mofesteih, Deftlich vom Dorf liegen die 
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gutäherrlihen Hölgungen Buchholz, Krüzkamp und Bidbeernbröof; in der erfteren 
nifteten im Anfange diefes Jahrhunderts die Seeraben (Rormorane) in ſolchem 
Uebermaaß, daß unter Leitung des Obergerichtd ein Bertilgungszug gegen fie 
eröffnet werden mußte. — Eine alte nicht mehr vorhandene Inftenwohnung an 
der Stelle des Logirhauſes hieß Kloster. | 


Haßmoor, Dorf IM. füdöftlih von Rendsburg, im Gute Emkendorf, 
Kip. Rendeburger Altftadt; enthält 5 Vollh., 2 Viertelh. und 6 Kathen, und 
verfchiedene in einer Hölzung an den mit 3 bebolzten Inſeln  verjehenen 
Metborftteih ausgebaute Kathen, von denen 8 füdlih Dickendorn (ffh. 
MWeftenfee), 2 Kathen füdlid am Metborftteich (Kſp. Weftenfee) und 1 Kathe 
nebft einer Holzvogtswohnung Waizenberg genannt werden. — Schule (75 8.). 
In Dickendorn find einige Handwerker. — Ar.: 1064 Ton. a 260. R. 
darunter Ader und Wiefen 491 Ton., Haide und Moor 535 Ton, und 
Gärten, Wege u. f. w. 38 Ton. (481 Steuert.). Der Boden ift ein guter 
Mittelboden. Nördlich Tiegt das Stolzmoor. 


Hatzburg (Hatesborch), eine ehemalige gräflih Schauenburgifde 
Burg, weitlih vom Fleden Wedel, in einer Marfchniederung am Rande der 
Geeſt, Herrfh. Pinneberg, Vogtei Hakburg. Sie war ſchon 1311 von den 
holfteinifhen Grafen angelegt, wogegen die Hamburger, aber ohne Erfolg, Eins 
fpruch einlegten, weil fie daraus Gefahr für die Freiheit der Elbſchifffahrt 
befürdteten. Im Audgange des 14. Jahrhunderts errichtete hier der Graf 
Bernhard von Schauenburg eine Capelle, dem Heil. Ansgarius zu Ehren, welde 
fpäter mit der Pfarre zu Wedel verbunden ward, Nod zu Heinrih Rantzaus 
Zeit war das Schloß vorhanden, welches noch lange der Siß des Vogts der 
Vogtei Hatzburg gewefen und wahrſcheinlich im dreißigjährigen Kriege zeritört 
if. — Es war ein fehr umfangreicher runder Thurm, mit runden Mauern 
und Eleineren Thürmen umgeben. Im vorigen Jahrhunderte waren von der 
Burg noch einige Spuren übrig, und auch jetzt findet man beim Graben no 
Grundfteine. — Die Gegend, wo es lag, gehört jeßt einem Wedeler Einwohner. — 
Bormals waren nicht allein die Wedeler Eingefefjenen zu Hatzburg mit Hof 
dienten verpflichtet, fondern auch die Dorffchaft Heift mußte hier jährlich die 
Burggräben reinigen. 

Havekoſt (Havighorft), Dorf24M. nordwetlich von Lauenburg, A. 
Schwarzenbet, Kfp. Brunftorf; enthält 5 Vollh., 3 Dreiviertelh., 3 Großfathen 
und 1 Kleinfathe (22 H.). Diefes Dorf hat mit Möhnfen eine in der Mitte 
zwifchen diefen beiden Dörfern auf dem Käthnerkamp (Köterkamp) bele⸗ 
gene gemeinſchaftliche Schule. — Wirtböhaus. —. Vz. 1855: 182. — Ar: 
2454 Mg. Die Freiweide hat ein Ar, von 25 Mg. — Im Havefoft mar 
ehemals eine Gapelle, welde aber jhon im Jahre 1614 verfallen war. 

Havighorſt (Havekoft, vorm. Havithorft, Havekhorſt), Dorf IM. 
nordoͤſtlich von Ahrensbök, A. Ahrensbök, Kſp. Gleſchendorf. Cs enthält 
2 Vollh. 1 Halbh., 5 Viertelh. und 7 Kathen (4,1, Pfl.). — Schule (60 K.). — 
Wirthshaus, 1 Schmiede, 1 Höfer und einige Handwerker. — Vz.: 181. — 
Ar.: 459 Steuert. Der Boden ift Ichmigt und ſchwer. Ein zwifchen Hapig— 
horſt und Wulfsdorf gelegenes Königl. Gehege Scharfenfählen wurde 1888 
verkauft und urbar gemacht. — 1386 fihenkte Graf Adorf VII. feine Rechtt 
an diefem damals zum Theil im Beſitz der Witiwe des Knappen Sicvert 
Swyn befindliche Dorf dem Jacob Crumbeke, weldher es 1387 und: 1398 ſelbſt 
von Henning Lasbek, dem die Rechte der Swyns cedirt waren kaufte ind in 
feinem: Zeftamente dem Klofter Ahrensbök vermachte. ’ VE 


— 
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BHavighorſt (vorm. Havechhorſt), Dorf 14 M. ſüdöſtlich von Ham: 
burg, A. Reinbek, Kſp. Steinbek; enthält 5 Vollh., 3 Halbh., 14 Kathen und 
3 Anbauerſtellen (44 Pfl.). Zum Dorf wird die Waſſermühle Domhorſt 
(vorm. Dumhorſt, Thumhorſt) an der Glinderau gerechnet; bier ward 1581 
von den Hamburgern 9. und P. Muhlen eine Pulvermühle erbaut, wozu dies 
felben vom Herzog Adolf gegen eine jährliche Recognition von 160 £ Xübfcd 
conceffionirt wurden; bis 1640 erbauten verfchiedene Befiger noch 3 Pulver 
mühlen hinzu, welche 1651 theils in die Xuft flogen, theils abgebrochen wurden 
und ftatt derfelben ward bier 1662 von H. Befhhorn eine Kupfer- und Loh— 
mühle erbaut; fpäter war bier eine Färbeholzmühle; 1770 befaß hier K. Küfel, 
welcher den Befig für 10,000 X v. Et. gekauft hatte, eine Kupfermühle und am 
Unterdamm eine Kupferpfennigmühle; 1790 entitand bier ftatt- derfelben eine 
Holz» und Graupenmühle und fpäter eine Delmühle, welde 1823 für 
22,000 ** v. Gt. verkauft wurde; 1853 kaufte den Beſitz C. 2. Meloſch 
in Altona für 11,000 X v. Ct., der die beiden Mühlen in Reisjhals 
mühlen umändern ließ und die Befißung ſehr verfehönert und durch eine Chauffee 
mit der Möllner Straße verbunden hat. Bei Domhorft find jeßt 31 Ton. 
Land großentheilsd fruchtbaren Weizenbodens; der Mühlenteih hat ein Arcal 
von 7 Zon. Der jebige Befiker hat das obere Mühlrad in eine eiferne Turbine 
verwandelt. — Schule (50 K.). — Wirtbshaus, 1 Krämer, 1 Schmied, 
1 Bäder und mehrere Handwerker. — Ar.: 627 Ton. Dorfsland und 18 Ton. 
Erbpachtsland A 320 Q. R. (752 GSteuert.). Der Boden ift theils lehmigt, 
theild fteinigt; Moor ift wenig vorhanden. — Diefes Dorf ward im Jahre 
1318 von dem Grafen Johann dem Milden mit der obem und niedern Ge 
richtobarkeit an das Klofter Reinbek verkauft; das Hamburger Domcapitel 
beſaß hier fpäterhin eine Hufe. — Südöſtlich auf dem großen Schlage Baals- 
dorf, 1303 Baldisdorpe genannt, hat ehemals das Dorf Waldigkedorp 
geftanden, welches 1178 zur Bergedorfer Parochie gezahlt wurde; 1303 war 
dafjelbe bereitd untergegangen. An Die Koppel Faalsdorf ftößt eine zweite 
Faalsdorfer Reben genannt. Chemald war die allmahlih ausgerodete Feld: 
mark fehr bewaldet, wie die Namen der Ländereien Ahrenshorftwifh, Ortraah 
(vorm. Rortrahe), Sürkenraah (vorm. Suwelisrothe), im Röthen, Bölhorſt, 
Barghorft, auf dem Raah, Ellerholz, im Dorn, Großenhegen und Langenhegen 
(legtere 3 nachweislich ehemalige Waldungen) anzeigen. Andere Ländereien beißen 
Hinterfundenberg, auf dem Sande, Lagerfelden, Oblendiet, Saahrenfamp, Bähren, 
Havigskamp and ein in der Alt⸗-Rahlſtedter Feldmark eingefchloffener Moor 
antheil auf dem Hüllen. — Auf der Feldmark liegt das Königl. Gehege 
Havighorft (66 Ton. 79 Q. R.) f. Asbrok. 

Havighorſt (Havikhorſt), anfehmlihes Dorf 2 M. nordöftlich bon 
Didesloe, U, Reinfeld, Kſp. Oldesloe. Diefes Dorf ward im Yahre 1327 
von Johann Roͤnnau an das Reinfelder Klofter verkauft und smthält) 5 Bellt,, 
4 Halbh., 9 Viertelh., 4 Achtelh. und 1 Zwölftelb. (944 Pl). Ausgebaute 
Stellen heißen: Schüttenfathen bei -einigen gleichnamigen zu Reinfeld geböris 
gen Stellen, Rögen (Rögenkathe), Altenweide, Steentoppel. und 
Niendeel; eine Stelle-wird Hedkathen (f. Hedfathen) genammt. — Schule 
(60 R.) — Bz.: 264, worunter 1- Krüger, 1 Höfer, 1 Schmied und einige 
Handwerker, — Ziegelei. — Ar.: Hufenland 1227, Erbpachtsland 40, zuſammen 
1267: Gteuent, Der Boden ift qut; auch find hier mehrere — —* 
dungen; zwei Weiden heißen Wakendorf und Mönchteich. — u 
+ :Papigborft (vorm, Havechorſt), ein aus urfprünglidy: 2 Elöftenlidgen 
Pachtſtellen beftehender Hof-umd eine Kathe EM. nordweftlich von Preetz, zum 
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Kloſter Preetz gehörig, Kſp. Barkau, Schdſtr. Honigſee. — Im Jahre 1376 
wurde das damalige Dorf Havighorſt von den Gebrüdern Biſtieſe an das 
Klofter Preeb verkauft; es muß aber fpäterhin wieder verlehnt worden fein, 
denn Detlev Brocowe verkaufte 1400 das Lehen zu Havighorſt am dafjelbe 
Klofter. Es war hier noch 1513 ein Dorf. Havighorſt ward 1717 für 
250 & v. Gt. und 1772 für 2430 X v. Gt. jährlich verpachtet. 2 Schläge 
heißen Karffurtbsfoppel und Karkwifchkoppel, und eine Wiefe Karkwiſch. Bor 
mals lag bier eine Mühle, welche 1328 Wulf Brocow mit feinen beiden Dorfen 
Barkau auf 10 Jahre dem Klofter Bordesholm gegen Groß—-Flintbek übertrug. 

Heckkathen, Dorf 1 M. weſtlich von Luͤbeck, Kſp. Renfefeld. — Bon 
dieſem Dorfe gehören 8 Hufen zum Gute Groß: Steinrade, und 1 Hufe zum 
Gute Mori. — Schdſtr. Steinrade. 

Heckkathen. Um den chemaligen Reinfelder IThiergarten, welcher meh 
rere anfehnlihe Hölzungen befahte und etwa 3 Meilen im Umfreife hatte, war 
ein hoher Wall, den die Dienftpflichtigen unterhalten mußten. Bei jeder Ausfahrt 
war eine fogen. Hedffathe, deren Bewohner die Aufficht über die Holzfuhren hatten. 
- Solder Hedfathen waren 10, welche nach den Dorffhaften, an deren Endpunften 
fie gebaut waren, benannt wurden; die Namen waren: Steinhofers, Stein: 
felders, Zarpener-, Badendorfer-, Ratzbeker-, Stubbendorfers, 
Lockfelder-, Havigborfter-, Heidefamper- und Rehhorſter-Hec— 
fathen. Die nody jeßt vorhandenen diefer fogen, Heckkathen find bei den reſp. 
Dorffchaften näher angegeben. 

Hedwigenfoog, ein vctroiirter Koog in Norderdithmarfhen, welcher 
an die Kirchſpiele Weffelburen und Büfum grenzt, Kſp. Weffelburen. — Diefer 
Koog iſt von den geheimen Räthen Johann Ludewig v. Pincier (nahherigen 
Freiberrn v. Königftein), und Magnus v. Wedderkop, dem geheimen Kammer: 
fecretair Jacob Andreas Graba und mehreren andern Fürftlihen Beamten im 
Sabre 1696 eingedeicht, nachdem v. Pincier 1695 eine Generaloctroi vom 
Herzoge Friedrih IV. erhalten hatte. 1696 nad) gefchehener Bedeihung wurde 
den Interefjenten eine Specialoctroi ertbeilt, die bedeutende Freiheiten, unter 
andern auch den Gebrauch des Eiderjtedter Landrechts verleiht. Der Koog 
wurde mach der Gemahlin des Herzogs, Hedwig Sophia, einer Schweiter 
Garl’3 XII, benannt. Derfelbe hat mehrere bedeutende Ueberſchwemmungen 
erlitten, befonders 1717 am Weihnachtsabend, 1721,1759 im Detober und 1825 
im Februar. Im der MWeihnachtefluth ertranfen 37 Menfchen und der Schade, 
der an den Gebäuden, dem Vieh und Getreide verurfaht war, die Her— 
ftellung des Deiches und der Felder ungerechnet, wurde zu 50,000 v. Ei. 
angefchlagen. Der Seedeih war dur einige Grundbrüche fo ftarf beſchädigt, 
daß die Intereffenten am der Wiederbedeichung verzweifelten und diefe aufgegeben 
haben würden, wenn nicht der Kanzleirath und Amteverwalter Graba in Pinne— 
berg den Muth gehabt hätte, die Direction über die Wiederbedeihung zu über: 
nehmen, und hierin von den geheimen Räthen Chriftian Siegfried v. Pleſſen, 
M. v. Wedderkop und des Ichteren Söhnen unterftügt worden wäre, Die 
Heritellung des Seedeichs koſtete 1718 ca. 30,000 F v. Et, 1721 ca. 
27,000 v. Ct. und 1756 ca. 23,000 F v. Ct. Die Februarfluth 1825 fügte 
dem Kooge andem Seedeiche und den Feldern und Feldfrüchten aud einen nicht 
unbeträchtlichen Schaden zu. — Der Koog enthalt 17 Höfe der Hauptpartizipanten, 
2 Heine Landſtellen, 1 Mühle, 1 Schmiede, 1 Krughaus, 1 Armenhaus, 1 Schule 
und 12 Käthnerwohnungen, die gewöhnlih Burnurr und Hirtenftall genannt 
werden. 4 der größten Höfe heißen Oſter-, Weſter-⸗, SGüder und Norder— 
hof. An der Nordfeite des Kooges fteht die große achteckige Windmühle, — 
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Der Koog hat ſeinen eigenen Inſpector, der auch Gerichtshalter iſt und 
den die Intereſſenten wählen. — Die Privilegien der Einwohner des Koogs 
vom 17. Aug. 1696 ſind folgende: 1) das Vorland gehört ihnen eigenthümlich. 
2) Nach Ablauf von 18 Freijahren entrichten fie für jeden Demat Eiderſtedtiſcher 
Landmaaße, nach Abzug der Wege, Gräben ıc., jährlih 4 xP grob Cour., dahin— 
aegen waren fie von jeder andern Laſt und Abaabe zu ewigen Zeiten befreit, 
3) Sie haben das Recht ihr Eigentbum zu verfaufen und ohne Abzug des zehnten 
Schillings nad jedem beliebigen Orte zu ziehen. 4) Das Redit cine eigene 
Adminiftration der Polizei und der Juftiz einzurichten und einen Infpector zu 
wählen; doch ward den Einwohnern in Sachen über 400 v. Et. die Appels 
lation an das Obergericht zugeftanden. 5) Die Strandgerechtigfeit nach Abzug 
des dritten Theiles an die Regierung; freie Jagd und Fifcherei innerhalb und 
außerhalb des Deiches. 6) Die Gewerbefreiheit. 7) Die Freiheit fich zu einer 
nahegelegenen Kirche zu halten, bis fie ſich felbit eine bauen würden, da ihnen 
aladann das Patronat zuftehen ſolle. — Schule (40 8.) die zugleih ale Con— 
ventshaus des Koogs dient. — Armenhaus. — Vz.: 327, worunter" 1 Krüger, 
1 Höfer, 1 Schmied. — Die Größe des Koogs beträgt 2190 Demat 1 Saat, 
wovon 2019 Demat 4 Saat Ihabpflichtige Pflugländereien find (1971 Stenert. ; 
406,440 FR. M. Steuerw.). — In der Gegend des Mitteldeiches und zum Theil 
auch mitten im Kooge findet fi ein ziemlich ſchwerer Marfchboden, wogegen 
nad den Seiten des Seedeidhes hin der Boden aus einer mehr oder weniger 
fandigten, aber doch recht fruchtbaren Erde beſteht. — Der Außendeich des 
Hedwigenfoogs erſtreckt fih von dem Büfumer bis an den Süderdeiher- Außen: 
deih, hat ein Areal von etwa 200 Morgen und gehört den Koogs-Intereffenten. 
Die Watten vor diefem Außendeiche führen befondere Namen, wie Hedwigenkoogs— 
Hinnerf, Ifern-Hinnerf, Blauort, Kleinblauert u. f. w. 

Heede, zerftreut gelegenes Dorf, in der Graffhaft Rankau, 4 M. füd- 
öftlih von Barmftedt, in der Ucberauergilde, Kfpv. und Kip. Barmftedt; bildet 
mit den einzelnen Stellen Schöttelborn, Riehloh und Grafemoor im 
Süden, Lohrbek im Dften und eine Stelle Hohenböfen im Welten Eine 
Vogtei und enthält 4 Vollh, 1 339., 1 389. 1759., 5 Halbh., 1 Viertelh,., 
4 Achtelh, 1 5H., 4 Sehszehntelh., 25 Pierundzwanztaftelh., 2 Achtund- 
vierzigftelh., 2 Kathen mit Land und 4 Anbauerftellen. Eine Achtelhufe, die 
fogen. Sandkampſche-Hufe ift Königlich und wird verpachtet. 2 Wirthe- 
bäufer und eine Schmiede. — Schule (120 K.). — B5.: 416, worunter einige 
Handwerker. — Ar.: 775 GSteuert.; worunter 202 Ion. Wiefen. Der Boden 
ift größtentheild fandigt aber fruchtbar; vormals ward ein bedeutender Handel 
mit Torf getrieben, der aber aufgehört hat und die Mööre liefern nur zum Bedarf. 
Das Haideland wird nad und nah urbar gemacht. Durch die Ländereien läuft 
der Düpsbach, der fih bei Rankau in die Krückau ergießt. — Vormals lag im 
Norden der fogen. Großen-Haide die landesherrliche Hölzung alte Tannenkoppel. 

Seerfahrt, eine an Heiligenftedtener- Camp grenzende Häuferreihe auf 
der Scheide der Marfch und Geeſt, 2 M. ſüdweſtlich von Itzehoe, theild zum 
Klofter Itzehoe, theild zum Gute Bahrenfleth gehörig, Kfp. Heiligenftedten. — 
Heerfahrt war um die Mitte des 16. Jahrhunderts ein adelihes Gut und im 
Befike der Familie dv. Pogwiſch; Kranz Pogwiſch, Otto's Sohn, beſaß es 1568, 
und verfaufte es 1583 an Balthafar v. Ahlefeld zu Heiligenftedten für 13,000 & 
v. Ct. 1602 war hier ein Meierbof, der niedergelegt und an Eingefeffene am 
Hohenwege vertbeilt ward, welche 1723 ein Nreal von 33 Morgen Heerfahrter 
Land hatten. — Bon diefer Ortfchaft gehören 3 Vollh., 3 Kathen mit und 
1 Kathe ohne Land zum Klofter Iuchor, Bogtei Hodorf, und 1 Kathe zum 
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Gute Bahrenfletd. — Wirthshaus. — Die 1839 eingerichtete Schule Tieat in 
Brookreihe, von dem 4 Häufer zum Schuldiftricte gehören (24 K.; f. Brook 
reihe). — Vz.: 48, worunter 1 Höfer und einige Handwerker. — Areal zum 
Klofter Iuchoe: 181 Steuert., zum Gute Bahrenflety: 4 Morgen. Der Boden 
ift theils lehmigt, theils moorigt und fandigt, im Allgemeinen aber ziemlich 
fruchtbar. — Im J. 1580 verkaufte das St. Jürgend-Hofpital in Itzehoe eine 
Hufe bei Heerfahrt an Heinrich Rankau. 

Hegebüchenbuſch, 1 Kathenftelle und 1 Holzauffeberwohnung auf der 
Segeberger Haide nördlih von Fuhlenrühe an der 884 Ton. 173 Q. R. großen 
Königl. Hölzung Hegebüchenbuſch. 

Hehm (vorm. Heem, in dem Hemme), zerftreut liegendes Dorf an 
- der Eider, in Rorderdithmarſchen, 2 ftarfe M. nördlih von Heide, Kipv. und 
Kſp. Hennitedt; enthält 2 Höfe und 5 Stellen mit Land. — Schdſtr. Nordfeld. 
Vz.: 30. — Areal ſ. Nordfeld. — Diefes Dorf litt in der Sturmfluth 
im 3.1825 ſehr bedeutend, 2 Häufer fkürzten ein und cs ertranken 6 PBerfonen. 
Nach der Zeit find die meiften Ländereien an Auswärtige verkauft und nur die beiden 
Hofbeftker haben fo viel Land, daß fie Pferde und Wagen halten können. Der 
König Waldemar II. erwarb 1217 in Heem 3 Hufen vom Klofter Herfefeld. 

Heidberg, 7 Erbpadtftellen (14% Pfl.), von denen eine größere Heids 
berghof genannt wird und melde aus einigen Barcelen des niedergelegten 
Hofes Wefenberg entftanden find; A. Retbwifh, Kſp. Klein-Weſenberg. — 
Heidberahbof hat 112 Steuert., fehr anfehnlihe Gebäude und eine Brauerei 
und eine Eſſigfabrik, welche letztere einen täglichen Abſatz nad Kübel bat. Auf 
einer andern Erbpactitelle ift eine Ziegelei. — Schdftr. Wefenberg. — B}.: 68. 
Ar.: 143 Steuert. Der Boden ift nur leichter Art. 

Seide (vorm. to der Heide), Fleden in Norderdithbmarfhen, Geeft, 
Kſpy. Heide, Probftei Norderdithmarfchen. — Heide war im 3. 1404 ein Dorf 
im Kſp. Weddingftedt, weldes damald vom Herzog Gerhard verbeert wurde, 
Da hier die Landesverfammlungen gehalten wurden, fo kam das Dorf ſchnell 
empor und fihon im Jahre 1447 ward das Landgericht von Meldorf hierher 
verlegt. Der Fleden ift anfehnlich und wohlgebaut, wird in 4 Quartiere getheilt 
und enthält 648 Wohnhäufer und 356 Ställe. Ausgezeichnet ift der 1269 Q. R. 
große, cin faft regelmäßiges Biere bildende und ganz mit einer Linden, 
Reihe umgebene Marktplag, wo an jedem Sonnabend und befonders im Herbfte 
ein lebhafter Wochenmarft und ein großer Verkehr und Umſatz von ganz Norders 
dithmarſchen und den angrenzenden Dertern Statt findet. — Die Strafen det 
Fleckens heißen: am Markt, Himmelreich, Schumacherort, Defterftrafe, Gr. und 
Kleine-Wefterftraße, Süderftraße, Norderftraße, Kleinheide, Dohrnſtraße, Bruhn 
ftraße, am Landwege, Gaftwurth, Louiſenſtraße, Mühlenftraße, Wefterweide, Blu— 
menftraße, neue Anlage, Deichſtraße, Nofenftraße. — An der ſüdweſtlichen Seite 
des Marktplatzes fteht die dem St. Georg geweihte Kirche, welche von den 4 Dorf 
fipaften Rirsdorf, Wefjeln, Lohe und Rickelshof erbaut if. 1447 war fie noch 
nicht vorhanden und zweifelhaft iſt es, ob fie 1546 ſchon erbaut war. Die Kirde 
brannte im 3. 1559 ab, ward aber bald darauf wieder erbaut; fie hat einen hohen 
fhönen Thurm. Zur innern Verzierung derfelben find von dem Kirchfpiels-Deputit 
ten 3. Ipferr 1000 v. Gt. und von dem Landesgevoflmächtigen Peters 1000 P 
v. Et. gefchentt, die zinsbar belegt worden find. Der neue Kirchhof ward 1825 ein— 
geweiht; auf demfelben fteht ein Denfmal des Reformators Heinrich v. Zütphen und 
füdlich davon bezeichnet auf einer früher Mönchsberg aenannten Stelle ein rober 
Stein den Plaß, wo der Märtyrer verbrannt wurde. An der Kirche ftehen 2 Pre: 
diger, welde von dem Kirchen» und Kicchfpieldvorftcher » Collegium gewählt 
werden. Hier ift ein Rixenſches Prediger-Wittwenlegat mit einem Wittwenhaufe, 
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Eingepfarrt find außer dem Flecken: Dellweg (z. Thl.), Hochfeld, Hohen» 
beide (z. Thl.), Schanzhaus, Ziegelei, Ziegelbof. Vz. des Kſp. 1845: 
5396. Die Dörfer Lohe und Rickelshof (Kſp. Hemminaftedt) fowie Rüftorf 
und Weffeln (Kſp. Weddingftedt) haben das Recht ſich hierher zur Kirche zu 
halten. — Im Fleden find folgende Schulen; die Rectorclafje, die durch ein 
Legat des Landesgevollmächtigten Elvers begründet ward und cin Capital von 
10,000 v. Et. befitt (14 K.); die erfte und zweite Anabenclaffe (216 &.); 
die erfte und zweite Mädchenclae (152 K.); die Freiſchule (114 8.) und 4 
Elementarfchulen, nämlich zu Kleinheide (144 &.), Schuhmaderort (96 &.), in der 
Roſenſtraße und in der Weiterftrage (150 K.). — Statt des alten Armenhauſes 
ft nördlih vom Orte im Jahre 1853 ein großes Armen und Arbeitshaus 
für 200 Perfonen im gothifhen Styl zum Preife von circa 16,000 FR. M. 
erbaut, weldyer Bau aus Legaten des verftorbenen Kirchſpielsdeputirten Ipfen 
und Landesgevollmächtigten Peters, die fih damals auf ca. 40,000 R. M. 
beliefen, beitritten worden if. — Vz. 1855: 6120. — Hier ift der Siß ber 
Randvogtei und der Wohnort des Landſchreibers, Actuars und Phyſicus, Brand» 
directors, Qandespfennigmeifters, Landſecretairs, Kirchfpielvogts und Kirchfpiels 
fhreibere. Hier find eine Zollcontrole, bei der ein Zollinfpecter, 1 Bollcaffirer 
und 4 Zollaffiitenten angejtellt find, und eine Boftftation für die ordinaire und Ertras 
Boft, ferner 2 Apotheken, 6 Aerzte und 5 Advocaten, von denen Einer Kandnotariug 
it. — Das. Norderdithmarfifhe Gericht hält in Heide viermal im Jahre feine 
Sikung, und befteht aus dem Landvogt als Präfidenten und ſämmtlichen Kirch: 
fpielvögten der Landſchaft nebſt einem Actuar. Es iftnicht blog Dber-Jnftanz 
fondern theilt auch in der UntersInitanz die Competenz mit der Landvogtei, indem 
jede nit durch den Sciedeseid erledigte Sache in der Beweisinftanz vor dieſem 
Gerichte verhandelt, daſſelbe überdies auch Provvcationeinftanz von den Ents 
fheidungen der Landvogtei iſt. — Die Haupterwerbzweige der Einwohner find 
außer den Gewerben, der Ackerbau, die Viehzucht und der Fetthandel. Hier find 
1 große Delmüble, 7 Korn-Windmühlen, 3 Roß-Oelmühlen, 1 Zuderfiederei, 
1 Amidamfabrif, 1 Eichorienfabrit, 4 Tabacksfabriken, 3 Lohgerbereien, 4 Weiß— 
gerbereien, 5 Reepfchlägereien, 1 Zöpferei, mehrere Ziegeleien, 3 Brannteweins 
brennereien und mehrere Bierbrauereien, 3 Färber, 31 Bäder, 36 Schlachter, 
5 Goldſchmiede, 15 Schloffer, 11 Grobfchmiede, 2 Hutmacher und Handwerfer 
faft aller Art; im Orte find gegen 200 Schufter. Die Anzahl der Krugwirthe 
Ihaften ift in Heide ziemlich bedeutend. — Ein großer Handel findet hier micht 
Statt, weil einige nahe belegene Drtfhaften für die Ausfuhr beſſer gelegen 
find. Ziemlid bedeutend ift die Einfuhr von Golonialwaaren. — Außer dem 
Wochenmarkte werden bier jährlih 2 Kram- und Pferdemärkte achalten: am 
Mittewohen vor Faftnacht und am Mittewochen vor St. Margareten. — Der 
Depntirte Peters bejtimmte im Jahre 1840 ein Legat von 20,000 X v. Ct., 
um eine zweckmäßige Straßenerleuchtung berzuftellen. — Ar.: 2057 Steuert. — 
Heide hat oft Unglücksfälle erlitten; der größte Theil des Fleckens ward im 
3. 1559 von den Feinden eingeäfchert, 1629 und 1634 wüthete bier die Reit; 
1648 brannten binnen wenigen Stunden gegen 40 Häufer in der Weiteritraße 
ab, 1746 über 40 Häufer auf beiden Seiten des Landweges, 1766 ebenfalls 
10 Häufer; 1769 ward der vierte Theil des Fleckens und 1793 die Diterftraße 
durch eine Feuersbrunſt zerftört. — Das Wappen des Fleckens ift der Ritter St, 
Georg, welder einen Drachen befampft. — Südöftlic vom Flecken ift auf dem Felde 
eine Ziegelei erbaut. Die ganze Feldmark wiw in den Norders, Diters und Süder- 
eggen getheilt. Nordweftlich von Heide hat ehemals ein Dorf Namens Becken- 
borg gelegen, welches exit nad der legten Dithmarſiſchen Fehde zerftört fein ſoll. 
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Heide (Heidedudt), Diftricet im A. Steinburg am großen Elbdeich 
unmittelbar füdlih bei St. Margareten, Wilftermarfh, Kſpy. und Kip. St. 
Margareten; enthält 3 größere Höfe und 33 Stellen mit und ohne Land; 
4 Stellen am Elbdeih heißen Scheelenfuhblen und einige Stellen an der 
Brofdorfer Kirchfpielsfheide am Hukwehr. — Schdſtr. St. Margareten. — 
Vz.: 275, worunter einige Handwerker. — Ar.: 196 Gteuert. 

Heide (auf der Heide), 3 Stellen mit und obne Land weftlih von 
Hobenfelde im A. Steinburg, Crempermarſch, Kſpy. und Kſp. SHohenfelde 
Schdſtr. Hohenfelde. — Vz. |. Dberreibe. 

Heide, 14 Erbzinsſtellen am Wege von Mugaesfelde nad Plön, im 
Gute Mungesfelde, Kſp. Schlamersdorf, — Ar.: 90 Ton. a 240 Q. N. 

Meidefamp , vormals ein Hof, jebt eine Parceliftencommüne an 
der Heilsau, LM. nördlihd von Neinfeld, A. Reinfeld, Kſp. Reinfeld 
(vormals zu BZarpen eingepfartt). — Diefer Hof ward im Sahre 1743 
niedergelegt und 34 Plug Landes wurden in 6 Erbpactsparcelen vertheilt. 
Jetzt find 9 Erbpadtitellen. Eine Erbpadititelle heißt Schowiſch; aud 
werden 2 Kleine Erbpachtitellen Sleifhaaffel am Gehege gleiches Namens 
zu Heidefamp gerechnet. Einzelne Fleine Stellen heißen Heckkathen, Lehm— 
fatbe, Binnenbera und Wall. — An Heidefamp hatten ehemals die 
Dörfer Dabınsderf und Heilsboop Dienfte zu leiften, welde fpäterhin zu 
Gelde angefeht find. — Schule (60 K.). — Wirthéhaus. — B.: 178. — 
Ar.: 419 Ton. 3 Sch. (417 Steuert.). An der einen Geite der Au ift der 
Boden fandigt, an der andern Ichmigt. Einzelne Schläge des niedergelegten 
Hofes heigen: Wendersgrobenbera, Dwerrade, KRroglandeteih, Gloyenhof, Stub— 
benau, PBapierwiefe, Kreuzbredenholz, Soltenfee, Lütjehof, Wärderfoppel. 

Heidenberg, 3 größere und einige Kleinere Erbpachttellen im A. Crons— 
hagen, Kſp. Kiel, Schdftr. Ditendorf. — Vz.: 106, worunter 1 Schmied. — 
Areal: f. Eronshagen. 

Sseiderfeld, Dorf 14 M. füdweftlih von Segeberg, N. Segeberg, 
und Kſp. Leezen; enthält 6 Vollh., 1 Zmwölftelb., 1 Kathe mit Land und 

3 Anbauerftellen (6% Bl). — Ziegelei füdweftlih vom Dorfe. — Schdſtr. 
Leezen. — Br: 157. — Ar: 789 Ton. a 260 Q. R., darunter Ader 
558 Ton., Wiefen 66 Ton. Haide 22 Ton. und Moor 143 Ton. (544 Steuert.). 
Der Boden ift zum Theil fandigt und zum Theil findet fih eine Beimiſchung 
von bräunlichem Lehm; die Wiefen find nicht ausreichend. 

Heidgraben, Kathendorf 4 M. nordöftlih von MUeterfen, Herrfchaft 
Pinneberg, Amtövogtei Ueterfen, Nordender- Diftriet, Kſp. Ueterfen; enthält 
20 Kathen mit und 32 Zubauerjtellen größtentheils ohne Land. — Shdftr. 
Groß: Nordende. — Vz.: 363. — Ar.: 396 Gteuert., darunter 6 Ton. Wiefen. 
Der Boden ift fandigt und moorigt. Durd bedeutenden Torfhandel ift die 
Dorfihaft fehr im Aufblühen. 

Heidkrug, Meierhof, zugleih Wirtbshaus und Ertrapoftftation an der 
Alfter und mehrere zerftreute Stellen 2 M. ſüdweſtlich von Oldesloe, an der 
Chauſſee von Altona nah Dldesloe und nad Segeberg, zum Gute Borftel 
gehörig, Kſp. Sülfeld. — Diefer Meierbof grenzt nicht an das Gut Borftel, 
fondern ift von dem Hoffelde durch die Trittauer und Tremsbütteler Dörfer 
Iphtedt und Nahe, vom Sülfelder Felde durch die Güter Jersbek und Stegen 
getrennt. — Zum Meierhofe gehören folgende Stellen, welde zufammen nebft 
einigen Kathen und Handwerferwohnungen. auch Heidfrugerfeld genannt 
werden, nämlich: 1 Holzvogtswohnung bei einer Alfterfihleufe, 1 Erbpachtſielle 
an der Stegener Scheide und einige Inftenftellen in der Nähe der Alfter, 
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zufammen Caphude CHolzhude) genannt, 1 Erbpachtitelle und Wirthshaus an 
der Segeberger Chauffee an der Alfter und der Naher Scheide Naherfurth 
genannt und 1 Erbpachtitelle an der Zangftedter Scheide. — Vz.: f. Borftel, 
worunter 1 Schiffebauer, der die Alfterböte reparirt. — Die Poftitation ward 
bier am 3. Septbr. 1822 errichtet. — Der Holzvogt it zugleich bamburgifcher 
Schleufenwärter der erften Alfterfchleufe. — Das Areal des Hofes Heidfrug 
betränt 982 Ton. a 240 Q. R., worunter Ader 100 Ton, Wiefen 20 Ton., 
Hölzung 120 Ton. Moor 737 Ton. und Wege, Garten un. f.w. 5 Ton. Gays 
hude bat ein Areal von 72 Ton. Das Aderland ift fehr leichter Roggenboden, 
jedoch findet ſich Mergel und mit Hülfe deffelben wird recht gutes Korn gebaut; 
die Wiefen liegen an der Alfter und find gut; das Moor liegt in. der Nabe 
der ſchiffbaren Alfter, auf welcher die Gutsherrſchaft Fahrzeuge bat, mit denen 
dad Holz, was zum Verkauf gefihlagen wird, und etwa 4, Millionen Soden 
Torf zum Berfauf nad Hamburg befördert werden. Im Anfange diefed Jahr— 
bunderts war dieſer Torfabfaß fehr bedeutend, weil durch den Krieg mit England 
feine Steinfoblen nah Hamburg gebradt wurden. — Das Wohnhaus ift eine 
Pächterwohnung und mit dem einen Wirthfchaftsgebäude unter einem Dache. — 
Der Yagerplaß an der Alfter auf dem Heidfrugerfelde heist, wie alle ähnliche 
der benachbarten Güter, Hude. 

Heidfrug, 1 Kathe, zualeich Wirthöhaus, bei Wiemersfamp im Gute 
Wulfäfelde, am Wege von Wohldorf nad Jersbek, Kſp. Bergitedt, Schdftr. Rade. 


Heidmühlen, cin weitläuftiges aus 2 Commünen beftehendes Dorf zu bei- 
den Seiten der Dfterau, 13 M. füdöftlih von Neumünfter, im Kfp. Großenafpe, 
deren nördlich der Au gelegener Theil zum A. Neumünfter und deffen füdlich der Au 
gelegener größerer Theil zum A. Segeberg gehört. — Zum U. Segeberg gebören 5 
Halbh., 3 Biertelb., 2 Achtelb., 1 Zwölftelb., 1 Sechszehntelh. 6 Kathen mit 1 
Kathe ohne Land und 2 Anbauerftellen 334 PL); eine der Halbhufen ift füdlich 
ausgebaut und heißt Klint (Kſp. Segeberg). Zum A. Neumünster gehören außer 
der Kornwaffermühle 1 Vollh., 1 Zweidrittelb., 1 Halbh., 4 Drittelh. und 
1 Schätelb. (13 Pl). — Schule (50 8). — Wirthshaus. — Die Mühle 
wurde im Sabre 1643 von den Schweden abgebrannt und im Sabre 1677 
auch von Feinden geplimdert. Im Zchwedenfriege 1643 zeichneten ſich einige 
Söhne der Bauern, die mit mehreren Einwohnern der naheliegenden Dorfihaften 
ein eigenes Corps bildeten, aus. Im Sabre 1700 fand in der Nähe faft 
4 Moden ein däniſches Armeccorpe im Lager. — Ar. zum A. Segeberg gehörig: 
3915 Ton. à 260 Q. R., darunter Ader 1140 Ton., Wiefen 227 Ton., 
Hölzung und Buſch 1116 Ton. (100 Ton. Könial.) und Haide 1432 Ton. 
(1011 Steuert.). — Ar. zum U. Neumünfter gehörig: 363 Steuert. — Der Boden 
it von geringer Beſchaffenheit, eifenhaltig und fehr fteinigt, aber durch Cultur 
verbefjert. Die MWiefen können überſchwemmt werden und find quter Art. 

Heidrege, etwas zerftreut gelegenes. Katbendorf 4 M. ſüdöſtlich von 
Ueterſen, Herrfch. Pinneberg, Amtsvogtei Meterfen, Moorreger-Diftrict, Kſp. Ueter: 
fen; enthält 10 Kathen mit und 14 Zubauerftellen größtentheild obne Land. — 
Schritt, Moorrege. — Vz.: 181, worunter 1 Höfer und einige Handwerker. — 
Ar.: ſ. Moorrege, 

Heidrehm, 1 Halbh. und 3 Großfathen, 4 M. füdlih von Wriſt, in 
der Nähe der Altona-Kieler Eifenbahn, in der Herrſch. Breitenburg, Kſpy. und 
Kir. Stellan. — Vz.: 19. — Ar.: 82 Ton. a 260 Q. R. Der Boden ift 
fandigt. Einzelne Ländereien heißen Breitenhorft, Roofenfoppein, Heidrehmen 
und Loochenkoppel. 
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Heidſchlag, 2 Erbpachtſtellen im Gute Ahrensburg, ſüdweſtlich von 
Ahrensburg und zur Erbpachtscommüne Wulfsdorf gehörig, Kſp. und Schdſtt. 
Woldenhorn. — Ar.: 46 Steuert, 

Heikenbutle, cn Dorf in Holftein, wie es fcheint in der Gegend 
nördlid von Itzehoe, in weldem Heinrich der Löwe 1149 mit feinem Heere 
nad) feiner Heimfchr aus dem unterworfenen Dithmarſchen raftete und in welchem 
er am 13. Septbr, dem Kloſter Neumünfter Breitenberg und Ländereien in der 
Wilſtermarſch übertrug. 

Heikendorf, Alte, Dorf in der Nähe des Kieler Hafens, IM. nord» 
öftlih von Kiel, im Gute Schrevenborn, Kip. Schönkirchen; enthält 6 Bollb,, 
9 Katben und 14 Inftenftellen, Nordöſtlich ausgebaut heißen einige Stellen in 
der Nähe der Eee Kaltenborn, füdlih vom Dorfe lieat die Schrevenbor:- 
ner Mühle, eine Waffer- und eine Roßmühle, welche letztere bei eingetretenem 
Waſſermangel benußt wird; auch befindet fih hier eine Brennerei. Wirthshaus mit 
Brauereis und Brennerei-Gerechtigkeit. — Schule (134 8.). — Vz.: 323, worunter 
1 Schmied, 1 Höfer und einige Handwerker. — Ar.: 477 Steuert. Der Boden ift 
durchgängig gut und fehr ergiebig; Wiefen find wenige; Hölzungen und Moor fehlen. 

Seifendorf, Neu-, Dorf 14 M. nordöftlih von Kiel, im Gute 
Sihrevenborn, Kſp. Schönkirchen. Diefes in einer anmuthigen Gegend belegene 
Dorf enthält 6 Bollb., 9 Katben und 4 Inftenftellen. Außerhalb des Dorfes 
liegen noch Die einzelnen Hufen und Kathen: Dähnkathen nördlih an der 
Oſtſee (2 Kathen), Haffkamp nördlich (1 Halbb.), Wohld nördlich (1 Halbh.), 
und Brammerfrug nördlich an der Scheide der Probftei (2 Kathen); 1 Feine, 
von einer Hufe öftlih abgelegte PViertelb. beißt Silberthburm. — Im Dorfe 
ift ein Wirthöhaus mit einer Malzerei. In Dähnkathen wird nicht unbedeutende 
Grützmacherei betrieben. — Schule (95 K.). — Vz.: 365, worunter 1 Schmied 
und einige Handwerker; auch wohnt hier eine Hebamme — Ar.: 455 Steuert., 
worunter 46 Ton. Wiefen. Der Boden ift fehwer und lehmigt. Faſt bei jedem 
Haufe des Dorfes ift ein Obftgarten, der fehr qut unterhalten wird; es wird 
in der Umgegend fehr viel Obft, namentlich Zwetſchen verkauft. 

Heiligenhafen (varm. Heleridedorp, Havenis, Hilligenhavene, 
portus sacer), Stadt am der nordöftlihen Dftfeeküfte des Herzogthums, der 
Inſel Fehmarn gegenüber, mit einem dur die Infel Warder hier gebildeten 
Hafen. Br. 540 22° 23; 8, 280 38° 30%. — Ueber die Entftehung diefer 
Stadt val. oben ©. 9; fie ift ohne Zweifel planmäßig durch Golonifation in 
der erſten Hälfte des 13. Jahrhunderts gegründet und ihre erfte Spur hödft: 
wahrfcheinlich in dem deutfchen Coloniftendorfe (villa theutonica) Heleride: 
dorp zu finden, welches no 1249 neben Tulendorp und anderen vergans 
genen Dörfern auf dem Stadtfelde, Löhrftorfer und Goddersdorfer Felde erwähnt 
wird. Das Dorf Tulendorp (Dulendorp), deffen Feld fpäter Thulbuer- 
feld genannt und in das Gtadtfeld aufgegangen ift, lag im öftlichen Theil der 
jegigen Stadt, wo jetzt eine Strafe Thulboden genannt wird; es war 1327 
bereits vergangen. Kerner lag bier ein Dorf, deſſen Feld im Lübecker Zehu— 
tenregifter Kerstinerburvelde, in alten Stadtbüdhern Karstinebuerfeld 
genannt wird, welches ebenfalls früh in die Stadt aufgegangen fein wird. Die 
Kirche der Stadt wird zuerft 1262 erwähnt und ift ohne Zweifel in den Jahren 
1250 big 1260 erbaut. Das lübſche Necht ift mach der älteften vorhandenen 
Beftätigungsurfunde von 1305 der Stadf gleichfall® zuerft um die Mitte des 
vorhergehenden Jahrhunderts verliehen. Ein aud) bier anfang gebliebenes ehema- 
liged wendifches Element bezeugt der Name der ehemaligen großen und Fleinen 
Wendiſtraße, welde 1660 abgebrannt und nicht wieder erbaut find, Zugleich 
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war bier ein landesherrlihes Schloß angeleat, weldes am _Ende des 14. und 
im UAnfange des 15. Jahrhunderts erwähnt wird und 1591 noch wenigſtens 
zum Theil vorhanden war; es lag in der Nahe der Kirche, wo noch jebt eine 
Fifherwohnung auf dem Schloß genannt wird. Im Sabre 1391 bald nad 
dem Pfinaftfefte brannte die Stadt bis auf 8 Häufer ab und die Einwohner 
erhielten darauf für 4 Jahre Die Befreiung von allen Abgaben und Kaften. 
Der König Chriftian II. fiherte 1522 den Heiligenhafenern ihr Recht auf 
gewiffe Güter und Mühlen; 1698 wurden verfchiedene Punkte des Stadtwefens 
normirt und beftimmt, dab der Königs-Schoß nur 112 # 8 $ betragen und 
die übrigen Einnahmen für die Stadt verwandt werden follten. In den Kriege» 
jahren 1628 und 1645 litt Heiligenhafen bedeutend, und ale 1657 die Schweden 
bier unerwartet einrüdten, ward der Schaden auf 20,000 angeſchlagen. 
1730 wurden bier außer dem Natbhaufe 30 Häufer durch eine Feuersbrunſt 
vernichtet. Oftmals bat die Stadt aud durch Ueberfhwemmungen gelitten, 
namentlich in den Jahren 1320, 1650, 1694 und 1742, und der Sage nad) 
foll das ehemalige Schloß auch dur eine Ueberſchwemmung zerftört fein. Im 
Jahre 1756 war die Stadt fehr verfchuldet; an alle Gläubiger der Stadt ward 
ein öffentliches Proclam erlaffen und die Stadtcommüne dur ein am 17. April 
1756 publicirtes Reglement neu geordnet. Es verdient noch bemerkt zu werden, 
daß im Jahre 1715 in der Nähe der Stadt eine Seeſchlächt geliefert ward, 
in welcher der dänifche Admiral Gabel über den fchwedifhen Schoutbynacht 
Grafen Wachtmeiſter fiegte. — Heiligenhafen zählte im Jahrg 1500 angeblid 
11 Straßen; jebt hat die Etadt 9 Strafen mit 327 Häufern, außer einigen 
fogen. Buden. — Vz. 1845: 2037; 1855: 2304. — Eine Eintheilung der 
Stadt in Quartiere findet nicht Statt, und außer dem Marftplaße führen die 
Straßen folgende Namen: Adterftraße, Bergftrage, Brüdftraße, Fifcherftraße, 
Muͤhlenſtraße, Schlamerftraße, Schmiedeſtraße, Thulboden und Hafenftraße. Die 
Häufer find bis auf mehrere in den letzten Sabren neu erbaute nur Elein und 
unanfehnlich. — Die 1262 erwähnte Kirche ift im gothifhen Styl in der beffern 
Manier erbaut; fie bat fhöne Gewölbe, ftarfe Pfeiler, 2 Nebengewölbe außer 
dem Schiffe, einen ftumpfen Thurm und eine 1517 erbaute qute Orgel. Den 
Haupiprediger ernennt der König; der Diaconus ift zugleih Rector der Schule 
und wird von den Schulinfpectoren präfentirt und gewählt. Die Kirche bat 
einen Fond zur Unterftüßung der Prediger » Wittwen und Waiſen, welder 
am Schluffe 1853: 2132 X 15 A v. St. betrug. Eingepfarrt: die Stadt 
mit Ortmühle, die Lübecker Stadt: Stiftedörfer Dazendorf, Kembs mit Corin— 
thenweide und Klofter und Suladorf mit Hirfh, fowie vom Amte Ciémar 
Ratbiensdorf. — DB. des Kirchfpield 1855: 2787. — Die Stadt hat 5 
Schulen, 2 Knabenclaffen,, eine Mädchenſchule und 2 Glementarfhulen. — 
Bormald waren bier 4 im Jahre 1668 erbaute Armenbuden; dieſe' find 
aber eingegangen, weil 1840 ein neues Armenhaus mit 24 Wohnungen 
einem Krankenzimmer, und einer Leichenftube erbaut ward; ſeit 1853 ift 
diefed Armenhaus zu einer Arbeitsanftalt eingerichtet. Aus der Hartmannfchen 
Stiftung werden vierteljährlih 6 xP 12 4 v. Et. an nothdürftige Hausarme 
vertheilt. Das Jürgensfhe Stipendium für 3 Studirende der Theologie und 
Philologie befteht in einem Capitale, weldes etwas mehr ald 300 Ev. Et. 
Zinfen trägt. Hier find 2 Todtengilden. In der Borzeit waren hier mehrere 
Brüderfhaften, unter andern ein Marienfaland, eine Heil. Xeihnamd- und eine 
St. Joſtgilde. Ans der 1653 geftifteten Brandgilde entftand 1703 eine Schüßen: 
ade. — Die Einwohner emähren ſich größtentheils von der Schifffahrt, dem 
Aderbau und den bürgerlichen Gewerben. Der Bifhfang, und namentlih die 
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Häringsfiſcherei iſt nicht unbedeutend; auch wird hier Häringsräucherei betrieben. 
Zünftige Handwerfer find in der Stadt: 22 Schufter, 14 Weber, 11 Schmiede, 
11 Schneider, 8 Tifchler, 8 Bäder und 4 Maurer; nichtzünftige Handwerker: 
4 Böttcher, 2 Klempner, 1 Weißgerber, 1 Ledertauer, 3 Schlachter, 4 Sattler, 
3 Schloffer, 4 Maler, 2 Gtäfer, 1 Goldfchmied,, 2 Uhrmacher und 4 Xöpfer. 
Kaufleute und Handeltreibende find 18, und unter diefen 2 Eſſigfabrikanten 
und 1 GSeifenfabrifant. Die Biers und Brannteweinbrennereien find nicht unbe 
deutend. In der Stadt find 2 Gafthöfe und eine Apotheke. Hier wohnen 
2 Aerzte. Königliche Beamte wohnen bier: ein Bollverwalter, ein Gontrolleur, 
ein Poftmeifter und 1 BZollaffiitent. — Bis 1699 hatte die Stadt 2 Bürger 
meifter und 8 Rathsherren; jeßt find hier 1 Bürgermeifter, der zugleich Stadt: 
fecretair ift, und 3 Rathsherren. Die Zahl der deputirten Bürger iſt 9, welche 
5 Gommiffionen bilden. Städtifher Rechnungsführer ift 1 Stadtcaffirer. Der 
Dürgermeifter und die Rathsherren bilden das Maaiftratsgeriht. Communal— 
Angelegenheiten kommen in gemeinfchaftliher Eikung beider ſtädtiſchen Eollegien 
zur Berathung und Beſchluhnahme. — Für das Hafenwefen, dem in lekterer 
Zeit befondere Aufmerffamfeit gewidmet wird, beftebt eine Safencommifiten, 
welche 1840 neu organifirt und mit einem eignen Reglement vom General-Zoll- 
fammer- und Gommerz.Eollegium verfeben worden ift; unter derfelben ſteht ein 
Hafeneinnebmer und ein Hafenvoat. Die Rhede iſt durch den vorliegenden 
Warder gedeckt und von dort führt ein SE — 19 Fuß tiefer Canal an die 
Schiffbrüde und, in den bei der Stadt befindlichen Hafen, in dem gegenwärtig 
feit den 1838 begonnenen Molen-Bauten die Schiffe bei jedem Winde ficher vor 
Anker liegen können. Die Stadt bat ca. 25 Fahrzeuge zu 3224 Commerzlaften. 
Bei der Stadt find 7 Kornmwindmühlen, worunter 2 Graupenmühlen; 3 diefer 
Mühlengeweie find öftlih ausgebaut und eins derfelben am Seeufer am Wege 
nad Fehmarfund. beißt Ortmühle — Außerdem find noch 3 Wohnftellen auf” 
dem Stadtgebiet oftlih ausgebaut. — Bor dem Jahre 1691 ftand die Stadt 
zu 35 Pfl.; nach diefer Zeit ward fie zu 20 Pl. angefegt. — Heiligenhafen 
balt 2 Märkte: einen Kram und Pferdemarkt an den mächten drei Tagen vor 
St. Margaretentag, und einen Arammarft am Montage und Dienstage in der 
Burger Gallus-Marktwoche. Wochenmärkte finden an jedem Mittwoh Statt. — 
Das Wappen der Stadt ift ein Schloß mit 3 gothiſchen Giebeln und einem 
Nefjelblatt. — Das Stadtgebiet ift fehr bedeutend; es erſtreckt fih längs den 
Ufern der Dftfee mit einem Areal von ca. 3000 Ton. A 240 Q. R. (2183 
Steuert.) Einem jeden Haufe find zwifchen einer halben Tonne und höchſtens 
7 Zon. beigelegt, aber bei manchen größere Parcelen zufammengefauft. Der 
größte Theil der Ländereien ift nicht cingefoppelt und die Pertinenzftüde der 
Häufer liegen vermiſcht; 153 Ton. 148 Sch. werden von der Stadt verhäuert. 
Das Gebiet entitand außer dem urfprünglichen Gebiet des Ortes, welches das 
Zebhntenregifter für fich allein auf 50 Hufen annimmt, noch aus 10 Hufen von 
Kerstinerbuervelde und 15 Hufen von Tulendorp; eine Rente auf 34 
Hufen in lehterem verkaufte die Stadt 1327 an das Heil. Geifthofpital in 
Kiel und fie wird noch jegt an die Stadt Kiel bezahlt; übrigene ward Tulen- 
dorp ſelbſt damals ſchon ale nicht mehr vorhanden bezeichnet. Außerdem erwarb 
die Stadt 1379 das Dorf Kusekestorp von 25 (flapifchen) Hufen vom 
St. Ichannisflofter in Kübel gegen eine immerwährende jährliche Rente von 
75 X Lũüb. Pfennige, welche Rente noch immer mit 75 X v. Ct. jährlih an 
das Klofter bezahlt wird; ein Mechteftreit, den letzteres, welches die 75 A nad 
der alten Währung in 75 Stüd Ducaten verlangte,‘ 90 Jabre hindurch mit der 
Stadt führte, ward 1846 zu Gunften der Etadt entſchieden. Kusekestorp 
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(Küstorf) hatte das Klofter 1293 von der Famlile v. Kühren erworben; 
es lag füdlih von der Stadt und die Gegend wird noch Küftorferfeld 
genannt. Endlich ift höchſt wahrfcheinlih in das Stadtfeld die noch vom Zehnten— 
regifter im Anfang des 15. Sabrhbunderts bier angeführte, damals übrigens 
vielleicht -fchon vergangene Ortfhaft Vrysgud von 2 Hufen aufacgangen, deren 
Namen auf eine friefifhe Anfiedelung zu deuten fcheint. 1473 erwarb die 
Stadt auch Ma Dorf Clausdorf von Benedict Pogwiſch; es ward aber im 
dreikigjährigen Kriege wieder verkauft (ſ. Clauftorf). 1720 verfaufte die Stadt 
28 Scheffel an Löhritorf. Einzelne Ländereien beißen Dlsaraff (auch Adolfs— 
groff, nördlich), Hohenftein, Glauftorferbergen, Leidenfamp, Altenwühren, Klevers 
famp, Hamölfen, Pütterftein, Hooben, Scharberfamp, Kotbel, Truenberg, Pfingſt— 
währen, Hohelieth, Treſchau, Heiligenfteinbera, Bucksberg, Gelienerfamp, Poſſeer— 
ſchlag, Stolp, Hornsgraben, Nobelskrog, Klinshörn, Lauenkammer, Hölle, Ohl— 
wührs ſoll, Rüfh, Lörken, Wimmoor, vor Weſſeek, Sannenkamp, Thulbaumer 
Ufer, Bunsbuſchberg, Pottbargskuhl, Krempenberg und Glienerſoll. Der Stadt 
gehören der Reimers-See am Wege nach Clauſtorf und der Poſſee am 
Wege nach Dazendorf, ſowie 4 Teiche Langenihlſoll, Rundenihlſoll, Wittrocksſoll 
und Karutſchenſoll genannt. Auch gehören der Stadt die beiden Warder, 
von denen der größere nördlich vor dem Hafen eine Inſel bildet und ehemals 
cultivirt war, jetzt aber als Weide dient; auf demſelben liegen Ueberreſte einer 
Schanze. Der andere Warder weſtlich bildet eine Halbinſel; auf demſelben liegt 
eine kleine mit Gängen durchſchnittene Hölzung Eichholz, die als Schützenplatz 
dient. Eine andere kleine Hölzung auf dem Stadtgebiet heißt Holzkoppel. Früher 
ſoll im Weſten der Stadt ein größeres Eichenholz geſtanden haben. Ein kleines 
Gewäſſer, in das ſich faſt alle übrigen ergießen, heißt bei ſeiner Ausmündung 
in die Oſtſe Jordan. — 1628 ward unweit des Hafens eine Schanze ange— 
legt, aber bald von den Kaiferlihen eingenommen. Deftlih von SHeiligenhafen 
ward 1808 eine Batierie, Ortmühlen- Batterie, und nördlich von der Stadt auf 
einem Marder die Warder-Batierie angeleat. Die letere ward im Jahr 1849 
erneuert und. armirt. — Auf der Feldmark find einige Grabhügel, unter denen 
der aus 2 mit einander verbundenen Grabbügneln beftehende Tweeltenberg fich 
augzeihnet; andere Hügel, die höchſt wahrfheinlich ebenfalls Grabbügel find, 
beißen Wachtelberg, Scietelberg, Rugenberg, Strukberg, Bucksberg, Pofjeerberg 
und Galgenberg. Auf dem Heiligenſteinberg, Gelienerkamp und der Oſterweide 
find zum Theil beſchädigte Rieſenbetten. Die Gegend war ehemals an Alter: 
tbümern fehr reich. Zwiſchen der Stadt und dem ehemaligen Hafen lag vor- 
mals eine Capelle; der Platz heißt noch auf der Gapelle Auch find in der 
Nähe der Stadt einige alte feltene Münzen gefunden. — Städtifche Einnahmen 
1853: 15,293 x 26 2 R.M., Ausgaben: 11,305 F 64 AR. M., Stadt: 
fhuld 61,120 PN. M., Activa 16,818 64 AR. M. 
Heiligenftedten, adel. Marfhbaut an beiden Seiten der Stör, zum 
Theil aus zerftreuten Befikungen beſtehend; der Haupthof liegt am Südufer 
der Stör dem am Nordufer gelegenen Kirchdorfe Heiligenftedten gegenüber, IM. 
weftlich von Itzehoe, im Itzehoer Güterdiftrict, Kfp. Heiligenftedten. — Die Marfch« 
ländereien, aus denen Diefes Gut großentheils gebildet ift, waren Aleich den Lände— 
reien der umliegenden Güter, im Befit der Familie Krummendief; das Gut Heili— 
genftedten ſelbſt, das durd die vergangenen Güter Heerfahrt (f. Heerfahrt) und 
Hlollersdorf (j. Hollersdorf) vergrößert ift, tritt am Ende des 15. Jahrh. 
beftimmt hervor; damals beſaß es Burchard Krummendiek; 1505 deffen Wittwe 
Katharina; 1523 deron Tochter Heilwig, welche mit Chriftopb v. Ablefeld ver- 
beirathet war und das Gut kam nun am die Ahlefeld's, bei denen es längere 
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Zeit blieb. 1579 befaß es Balthafat v. Ablefeld, der ein neues Schloß 1583- 
durch einen italienifhen Baumeifter Franz v. Ronda aufbauen ließ. Durd die 
Berheiratbung mit feiner Tochter Dorothea erhielt das Gut nah ihm Detlev 
v. Rankau und 1639 blieb feine Wittwe im Beſitz. 1647 war Benedict m. 
Ablefeld Befiger; 1651 Heinrich v. Ahlefeld; 1662 Detlev v. Ahlefeld, welcher 
1691 farb; darauf der Generalmajor Dito Ranpau zu Putlos; 1697 defien 
Wittwe Adelheit Benedicte, geb. v. Blome, nach deren Tode ed zum Concurs 
fam, aus welchem es 1741 Otto v. Blome für 122,300 v. Et. faufte; 
1754 beſaß es Wulf v. Blome; 1781 Otto v. Blome; 1803. der General Dtto 
Graf v. Blome und feit 1849 befigt ed Adolf Baron v. Blome auf Bahren- 
fleth, Belmünde, Bekhof, KleinsCampen und zur Blome’fhen Wildnif. — 
Heiligenftedten contribuirt für 40 Pfl. und beftcht aus dem Haupthofe mit 
dem Hoffelde, welches größtentheils bis auf wenige, beim Hofe belegenen Morgen 
Randes vererbpacdhtet ift, dem Meierhofe Julianca (Büttel), den Dörfern und 
einzelnen Stellen Heiligenftedtenerdorf, Heiligenftedtenev&amp, Fal— 
fenburg, KleinsHörn, Hobenweg, Landwehr, am Sandweg und Zater 
frug, fowie aus Antheilen an den Drtfchaften Kirhort Heiligenftedten, 
Brookreihe, Klein: Bahrenfletbh, Deiherde, Dodenkopp, Kodendorf, 
Hodorf, Rafenort, Rethwiſch, Uhrendorferbeid und Groß-Wiſch. — 
Es bat im Ganzen ein Ar. von 3241 T. à 260. R. (3146 Steuert.; 640, 140 
R. M. Steuerw.). Nabe beim Hofe, ſüdlich von der Stör liegen auf den Hoflände 
reien 9 Kathen und 1 Anbauerftelle, und nördlich von der Stör 4 Kathen und 3 Ans 
bauerftellen; öftlih vom Hofe liegt an der Stör eine Windmühle Heiligenftedte» 
ner-Mühle — Vz.: 1072. — Das jeßige in der Marfch gelegene und von einem 
Park umgebene in edlem Styl erbaute Wohnhaus ift von dem Baumeifter Bardewiel 
erbaut. — Am 7. October 1756 litt das Gut dur eine Sturmfluth beträchts 
lihen Schaden und beim Hofe fanden das Pforthaus, einige Ställe, die Gärten 
und der Hofplak bis an die fteinerne Brücke im Waſſer. Auch litt das Gut 
durch die Ueberſchwemmung am 1. Ian, 1855. — Gontribution 2304 PR. M., 
Landiteuer 2667 F 25 ER. M., Hausftener 32 »$ 60 ARM. 
SDeiligenftedten (vorm. Heligonftad), Kirchort 4 M. weftlih von 
Itzehoe an der Nordfeite der Stör, dem auf der Südfeite gelegenen Gute Heis 
ligenftedten gegenüber, Pr. Münfterdorf; enthält 13 Kathen, welche nebit der 
Kiche, dem Paftorat und Küfterhaufe zum Gebiet des Kloſters Itzehoe, Vogtei 
Stördorf und 9 Kathen und mehreren Inftenftellen, welche zum Gute Heiligen 
ftedten gebören. Eine am Stördeih öſtlich an der Grenze des Dorfes Sude 
gelegene Flöfterlihe Katbe heipt Didenburgsfuhle (f. Sude). — Die Kirche 
ift eine der älteſten im Herzogtbume und war bereit® am Anfang des 9. Jahr: 
hunderts vorhanden (f. oben ©. 3); fie liegt im Außendeih, ift. von Granit: 
fteinen erbaut, aber verfallen und wird durch Strebepfeiler gejtügt. Da der 
Kirchhof wegen Ueberſchwemmungen von Zeit zu Zeit erhöht ft, fo führen 
mehrere Stufen zur Kirche hinunter. Sie hat feinen Thurm, aber feit 1817 
eine kleine Orgel. An der Seite der Kirche ift ein Glodenftuhl. Zur Wahl 
des Predigers und des Diaconus präfentirt das Klofter Itzehoe und die Ger 
meinde wählt. Eingepfarrt: vom Klofter Itzehoe: Bekmünde (Dorf, z. Thl.), 
Bellerkrug, Brookreihe (4. Thl.), im Buſch, Deicherde (4. Thl.), Edendorf (;. Thl.), 
Fettenhenne, Heerfahrt (4. Thl.), Heiligenftedten (Kirchort, z. Thl.), Großen⸗Hörn, 
Hodorf (3. Thl.). Oldendorf (z. Thl.), Schadendorf, Stördorf (4. Thl.), Tannen» 
baum; vom Gute Bahrenfleth: Heerfahrt (z. Thl.), Hodorfi(z. Thl.); das Gut Bek⸗ 
hof mit Bekmoor und Wichelweg; das Gut Bekmünde; von der Herrſchaft Breiten 
burg: Deicherde (4. Thl.), Hodorf (z. Thl.); vom Gute Drage: Edendorf (4. Thl.), 
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Huje (4 Th), Didendorf (4. Thl.), Stegkathe; vom Gute Heiligenftedten: Deicherde 
(3. Thl) der Hof Heiligenftedten mit der Mühle, Heiligenftedten (Kirchort 3. Thl.), 
Heiligenftebtener-Gamp, Heiligenftedtenerdorf, Hodorf (z. ThL), KleinesHörn, Juli 
anca, Landwehr, am Sandwege; vom Gute Krummendiet: Huje (4. Thl.), Oldendorf 
(4. TbE.); vom Gute Mehlbek: Hollgrube, Huje (3. Thl.); vom A. Steinburg: Honig» 
flether-Steindamm (3. Thl.), Kafenort (3. Thl.), Kathen, Stördorf (4. Thl.). Das 
Kirchfpiel zerfällt in 5 Duchten, die Kathener-, Hodorfer-, Heiligenftedteners, 
Stördorfer- und Geeſtducht. Der Prediger erhält noch Kornlieferungen aus 
den Dörferm Schlottfeld und Sude im Kfp. Itzehoe, dem Dorfe Hagen im Kſp. 
Dramftedt, dem Dorfe Ditenbüttel im Kip. Hohenaspe und aus dem Kip. Neuen- 
fichen; mit dem Kſp. Wewelsflety find diefelben abgehandelt. — Vz. des 
Kiv.: 2260. — Schule in 2 Glaffen (150 8.). — Im 5. 1638 ward von 
Balthafar v. Ablefeld zu Heiligenftedten und Detlev Rankau zu Banker ein 
Amenhaus mit 16 Präbenden geftiftet; diefes Haus ward 1657 vom ſchwedi—⸗ 
ſchen Kriegsvölkern abgebrannt, aber nicht lange darauf wieder erbaut. Auch 
ift bier eine Wildefche- und Kühlſche-Armenſtiftung, und eine Pleſſenſche 1642 
errichtete Stiftung für Prediger Wittwen., — Bj. in jedem Antbeil ca. 100, 
worunter mehrere Gafiwirthe und Handwerker. Schmiede. — Ur. zum Klofter 
Iuehee: 47 Steuert.; zum Gute f. Heiligenftedtenerdorf. — Die über die Stör 
führende breite Zugbrüde ward im 16. Jahrh. erbaut; fie ift mehrere Male 
gerftört, 1627 von den ſchwediſchen Kriegsvölkern, 1688 dur Eisgang zertrüns 
mert, 1712 vom dem fihmwedifchen General Stenbod und am 8. Januar 1839 
abetmald durch ftarken Eisgang. Die Erbauung diefer 19 Ruthen langen Brüde 
foftete 4000 * v. Et. Die Kirchfpieldeimwohner auf der Südfeite der Stör müffen 
diefe Brücke bauen und unterhalten und die Einwohner auf der Nordſeite fo 
wie fremde, entrichten Brückengeld. 

Heiligenftedteuer- Camp, 35 Kathen und 5 Anbauerftellen, 4 M. 
ſüdweſtlich von Itzehoe, im Gute und Kſp. SHeiligenftedten. — Diefe Stellen 
grenzen an den zur Stadt Ibehoe gehörigen Lübſchen-Camp und bilden eine 
etwa 4 Biertelmeile lange Häuferreibe. Die Schule liegt am. ſüdweſtlichen Ende 
diefed Camps (96 K.). — Vz.: 253, worunter einige Handwerker. Wirthe- 
haus und Höferei; mehrere Frauen befchäftigen fi mit der Weberei. — Der 
Boden ift theits famdigt, theils moorigt, aber im Ganzen nicht unfruchtbar. 

SHeiligenftedteuerdorf, ein großes Dorf an der Südfeite der Stör, 
im ‚Gute Heiligenftedten, Bekmünde gegenüber weftlich vom Hofe Heiligenftedten 
bis an die Hodorfer Scheide ſich hinziehend; Kſp. und Schditr. Heiligenftedten. — 
Es enthält 10 Vollh. 1 Halbh., mehrere Erbpachtitellen, 2 Kathen und. einige 
Inftenitellen ohne Land. — Vz.: ca. 400. Wirthéhaus, Schmiede und mehrere 
andere Handwerker. Ziegelei. — Ar. mit dem zum Gute gehörigen Antheil des Kirche 
ort Heiligenftedten: 841 Steuer. Der Boden ift Marſch und fehr fruchtbar. 

Heilsau (vorm. wendifh Cuſerin), ein anfehnlicher, ſehr fifchreicher Bach 
auf dem Diffauer Felde, welcher durch Mönchhagen, Heildhoop, Barpen und Heide 
amp flieht, Dann den Herrenteich bildet, bei Reinfeld die Mühle treibt und 
ſich bei Kalkgraben in die Trave ergießt. 

Heilshoop (vorm. Haleshope), Dorf an der Heildau fait 1 M, 
nordöftlih von Reinfeld, A. Reinfeld, Kip. Zarpen. — Heildhoep wird ſchon in 
einer Urkunde aus dem 3. 1189 als ein Geſchenk an das Reinfelder Klofter 
erwähnt, GS. enthält 4 Drittelh., 3 Bollh., 7 Halbh., 8 Viertelh., 2 Achtelh., 
2 Bwölftelh,, 1 Erbpachtſtelle und 9 Kathen (mit Hauberg 1035 Bil). Die 
Erbpachtſtelle heißt Ottenhof (vorm. Traden), eine Zwölftelh. am Moore 
teih Neumübhlen (vom, eine Mühle) und 3. öftlih gelegene Drittelb, und 
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1 Kathe heißen Hauberg. — Schule (130 K.). — Vz. mitHauberg: 516. — 
Wirthshaus, 1 Höfer, 1 Schmied und einige Handwerker, — Ar. mit Hauberg 
1061 Ton. 1 Sh.2R.a 320. R. (1307 Steuert.). Der Boden ift aut; Hölzung 
und Mödre find zum eigenen Bedarfe ausreichend. Der jet faft ganz trocken gelegte 
berrfchaftlihe Moorteich hat ein Areal von 32 Ton. a 320 Q. R. — Freiweide— 
ländereien hießen 1795: Wohldfoppel, Op'm Born, Dorfitraße, Schlatenhorft. 

SGeinfenborftel, Dorf 24 M. nördlih von Kellinghufen, U. Rende: 
burg, Kfpv. und Kfp. Hobenweitedt; enthält 1 Fünftelb., 1 Bollb., 142 Hufe, 
3 Halbh., 1 Viertelb., 2 Achtelh., 2 Sechözehntelb., 4 Kathen mit und 1 Kathe 
ohne Land (4433 Pfl.). Eine nordweitlich ausgebaute Achtelh. (vorm. Holzuogte- 
wohnung) beißt Hahnenkamp. — Schule (42 8.) — Wirthséh., Schmiede 
und einige Handwerker. — Vz.: 195. — Ar.: 485 Steuert., darunter 123 Ton. 
Wieſen. Der Boden ift bügeligt und fruchtbar, theils lehmigt, theilg fandigt; 
die Wiefen find ausreichend; einige Hufner befigen Kleine Hölzungen; Moor fehlt. 
Im weltlichen Theil der Feldmark entipringt der Karksbach, der in die 
Budener- Au fällt. . 

Heiſt (vorm. Heeft), Dorf 4 M. ſüdweſtlich von Ueterfen, zum Klofter 
Ueterfen gehörig, Kloftervogtei, Kſp. Rellingen; die Einwohner halten ſich aber 
der weiten Entfernung der Rellinger Kirche wegen zur Meterfener Kirche; 4 Stellen 
find zu. Heterfen eingepfarrt. — Dieſes Dorf, weldies jet aus 3 Bollbufen, 
3 Dreiviertelb., 13 Halbb., 15 Piertelb., 10 Achtelb., 17 Sechszehntelh. und 
7 Inftenftellen (34 Pl.) beftebt, befaß in früherer Zeit die Familie v. Heeft und 
Hartwig v. Heeft verfaufte es 1361 mit feinem Hofe Bothop für 700 X an 
das Ueterfener Klofter. Eine Stelle füdlih an der Scheide der Marfch und 
Geeſt neben 2 gleichnamigen Hafeldorfer Stellen heißt Butendiek (Kip. Ueter- 
jen); bier ift ein Schlagbaum. — Schule (116 K.). — Vz.: 401. — 2 Wirthsh., 
1 Höfer, 2 Schmiede, 1 Schlachter und mehrere andere Handwerker, — Im Dorfe 
wohnt eine Hebamme. — Seit dem Anfange des vorigen Jahrhunderts, als eine Epie 
demie im Dorfe war, werden die Leichen nicht nach dem Kirchhofe gebracht, fondern 
auf einem eignen Kriedhofe bei dem Echulbaufe begraben. — Ar.: 384 Steuert. 
Der Boden ift theilweife fandigt, in Ganzen jedoch qut. Die Mööre find für 
den Bedarf ausreichend. Nach der Pinnau bin liegt die fogen. Heifter-Haide. — 
Bei Heift lag nordweitlih in der Richtung auf Bauland vormals der Hof A, 
fpäter Nienhof genannt (f. A). Der andere adlihe Hof Bothop lag ſüdlich 
zwifchen Heift und Butendief auf einer noch jetzt Bothop genannten Koppel. 

Helenenruhe, Meierbof im Gute Schönweide, Kſp. Neukichen. — 
Diefer hübſch belegene Hof, welder in den Jahren 1799 und 1800 angelegt 
ift und defien Gebäude 13,500 v. Gt. koſteten, enthält ein Areal von 352 Ton. 
a 240 Q. R., worunter Acker 333 Ton, Wiefen 15 Ton., Hölzung 2 Ton. 
und Wege und Gärten 2 Ton. Der hoch Tiegende Boden ift größtentbeils ein 
leichter Mittelboden; einzelne Theile find ſchwerer Art; die Wiefen find Fehr aut; 
auf der Feldmark find ein Paar Fleine Teiche. — Zum Hofe gehören 3 Katben, 
jede mit 4 Wohnungen, Brefels genannt. — Vz.: 86. — Das Wohnhaus if 
wie der Hof von Brandmauern erbaut; es iſt einftödig mit einem Giebel und 
mit Pfannen gededt. 

delle, (in der Helle, Hölle) 1 Hof und 5 Kathen an der Chauffee 
von Elmshorn nad Itzehoe, Kſple. Süderau und Hobenfelde, zum adlichen Gute 
Neuendorf gehörig; ferner 1 Wirthshaus mit 30 Mg. Land (Kſp. Hort) zum 
Klofter Ueterfen, Patrimonialgut Hort, gehörig. Bei diefer letzteren liegt noch 
1 Kathe (Wirtheh.) mit 40 Mg. Land, Himmel genannt, das zu Lüningshof im 
Gebiet des Klofters Heterfen, Patrimonialgut Horft (vgl. Lüningshof) gehört. Zu 
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der zum Gut Neuendorf gehörigen Vogtei Helle gehört noch die Kathe Müden- 
börn (f. KleinGrönland). — Br. zum Gute Neuendorf: 28. — Wahrfcheinlich lag 
bier ehemals ein adliher Hof Helle, nad welchem fich die öfter vorfommende 
vergangene Adelsfamilie v. Helle (von der Helle, de Inferno) nannte. 

Helle, ein im 13. Jahrhundert erwähntes Dorf von 8 Hufen im U. 
Steinhorft, deffen Name noch in dem des Hellmoors (Hoblenmoor) zwiſchen Labenz 
und Steinborft erhalten ift. 1471 lag es wüfte und die Feldmark wird damals 
Helvevelt genannt. 

Hellhof, ein Hof an der Chauffee von Elmshorn nah Itzehoe, zum 
adelihen Gute Neuendorf, Bogtei Helle, gehörig; Kfp. Hohenfelde. — Vz.: 7. 

Sellfchen, Dorf in Norderdithmarfden, Kfpv. und Kſp. Wefjelburen; 
enthalt 4 Höfe (13 Häufer). — Eule (40 K.). — Vz.: 116, worunter 1 Krüger, 
Ar.: 108 Steuert. 

Helmſand, eine zu Süderditbmarfchen gehörige Anfel, 4 M. weſtlich 
vom feften Lande. — Diefe Infel, welche vormals viel größer war, enthält nad 
der Vermeſſung im 3. 1818, 564 Mg., und wird nur zur Heugewinnung benußt. 

Selmsbof, ein Hof in Süderdithnarfhen, Nordervogtei Meldorf, Kſp. 
Meldorf. 

Helmſtorf (vorm. Helmerideftorp, Helmynkſtorpe, Helmeftorp, 
Helmerftorp), ein bedeutendes adelihed Gut (ehemals Lehengut) an der 
Kuſſau in einer überaus reizenden Gegend, im Oldenburger Güterdiftricte; der 
Hof liegt wenige Schritte füdöftlih von Lütjenburg, im Kfp. Lütjenburg, am 
nördlichen Ende des Gutes. — Diefes alte Gut war allem Anfchein nad 
urfprünglih im Befik der vergangenen Adelsfamilie v. Helmerifeftorp, aus 
welder Gottſchalk 1287 Kaköl an's St. Johannisklofter im Lübeck verfaufte; 
das an das Südende des Guts angrenzende Dorf Dannau erwarb das Rübeder 
Stift von den Gebrüdern v. Helmendftorp. 1314 war das Gut landesherrlich 
und der Hof mit der größeren Mühle (f. unten) ward von Johann dem Milden 
feinem Bruder Gerhard IV. auf Lebenszeit abgetreten. Das Gut bat ohne 
Zweifel im Laufe der Zeit feinen Umfang verändert, indem Flehm zu demfelben 
binzugefommen ift (ſ. Flehm); auch hat der Meierhof Wetterade früher, jedoch 
wohl nur temporär, zu Neudorf gehört. 1439 beſaß das Gut Schaf Rantzau 
und es blieb länger als 200 Jahre bei diefer Familie, bis es im Concurfe 
1649 an C. v. Buchwaldt für 44,000 xF verkauft ward und es ift 
darauf bei diefer Familie geblieben. 1787 befaß es Chriftoph v. Buchwaldt, 
welher 1828 ftarb; der jegige Befißer ift feit 1824 der Kammerherr Magnus 
v. Buchwaldt. — Helmjtorf contribwirt für 22 Pflüge (1543 für 30 Pfl.) 
und beitehbt aus dem Haupthofe mit der unmittelbar vor demfelben gelegenen 
Erbpachtſtelle Helmftorfer- Mühle, den Papenkamp uud Aukamp genanız 
ten Stellen und der Ziegelei im Süden des Gutes an der Rantzauer Scheide öftlidy 
von Flehm; ferner aus dem Meierhofe Wetterade mit den einzelnen. Stellen 
Alt-Wetterade, Kaifer und der Helmftorfer- Schmiede, dem Meierhofe 
Mühlenhof mit Mühlenfeld und Lindbrook, dem Meierhofe Flehm 
mit Rüfhberg, Kuhlrad und Viehdamm, dem Dorfe Kühren mit 
Wührbroot, Shaarteid, Horn, Heidberg, Haweide und Bifterjföhren, 
und dem Dorfe Högsdorf mit Wetteraderkuble, Schopvel, Stein: 
buſch, Finkenberg, Krüzſahl und Ahterfählen. — Es bat im Ganzen 
ein Areal von 4470 Ton. à 240 Ü.R. (2778 Steuert., 406,520 „PR. M. 
Gteuerw.). — Die Dorfländereien find größtentheils in Zeitpacht und nur 26 
Tonnen Landes in Erbpacht gegeben ; es find viele Eleine Zeitpachtftellen im Gute, 
die jehr zertreut und hübſch oft in Thälern und Hölzungen verſteckt Liegen und 
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dieſem Gute einen ganz eigenthümlichen, beim Betreten ſeines Bodens ſogleich 
kenntlichen Reiz verleihn. — Der Haupthof hat ein Areal von 580 Ton., wor 
unter Ader 472 Ton., Wiefen 46 Ton., Hölzung 55 Ton. und Waffer 7 Ton. 
Der Boden ift hügeligt und meift grandigt, an einzelnen Stellen von fandigen 
Streifen durchzogen, vorherrfhend aber fchwer und fehr fruchtbar. Außer dem 
Hochlande gehören zum Hofe die bedeutenden Hölzungen des Gutes; eine ders 
felben von geringem Umfange beim Hofe heißt Detleföberg (früher Düvelsberg), 
andere Hölzungen heißen Steinbufh, Hutkrog, Krähenhoop, Mühlenfeld, Buch— 
fhaar und Hellen. Zwei Koppeln zwifchen Lütjenburg und Schmicdendorf nörd- 
ih vom Hofe heißen großer und kleiner Bapenfamp und follen früher zum 
Lütjenburger Paſtorat gehört haben; zwei Koppeln füdlih nahe beim Hofe heißen 
der fleine und große Kirchhof (Karkhöft), eine andere Koppel heißt Grächer. 
Ein fleiner Teih nahe bei Helmftorf am Wege nah Kühren heißt Taterteich. 
Unmittelbar vor dem Hofe liegt an der Kuffau, welche bier einen Mühlenteich 
bildet und fih in 2 Arme theilt, die Erbpadtäftelle Helmftorfer-Mühle, eine 
Kornwafjermühle mit 5 Gängen, zu weldyer vor längerer Zeit außer dem Gute 
auch die Stadt Lütjenburg zwangspflichtig war, was fpäter beftritten wurde. 
Außer diefer ſchon 1314 erwähnten größern Mühle (molendinum major) 
lag ehemals noch eine andere Waffermühle in der Hölzung Mühlenfeld; f. Mühlen: 
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von Helmftorf nah Lütjenburg und 3 Häufer mit 6 Wohnungen am Wege von 
Lütjenburg nad) Schmiedendorf, welhe zum Theil unmittelbar an die Stadt 
Lütjenburg ftogen und Papenkamp genannt werden; ein Haus mit 2 Woh— 
nungen und”5 Ton. Land bei einer Durchfahrt durch die Kuffau am Wege 
nah Bogelsdorf heißt Aufamp. — Schdſtr. Kühren. — B;. 1855: 951. — 
Der Hof liegt auf einer Anhöhe an dem Mühlenteich in einer überaus fchönen 
Landſchaft, deren holzumgebenes Thal die Kuffau durchſtrömt; die Gebäude find 
wie das einfache zweiftödige Wohnhaus großentheild maſſib von Drandmauer; 
an dem Wohnhauſe ift den Berg hinab 1829 ein dreiftöciger Flügel angebaut. 
Beim Hofe find MUeberrefte alter Umwallungen. — Auf den Feldern liegen 
mande Grabhügel, von denen einige mit Bäumen umringt find. — Das Gut 
ftellt 2 Dragonerpferde. — Gontribution 1267 F 70 ER. M., Laudſteuer 
1693 „$ 80 8, Hausfteuer 18 P 35 4 R. M. | 

elfe, Dorf in Süderdithmarfhen, Kipv. und Kſp. Marne; enthält mit 
Krummmehl (f. daf.) und Triangel (7 9.) 33 Häufer. — Schule (106 &.). 
Hier ift eine Mühle. 2 Wirthehäufer, 2 Höfer, 1 Schmied und mehrere Hands 
werker. — Vz.: 329. 

Helſerdeich, Dorf in Süderdithmarſchen am Sophienkoog, Kſpy. und 
Kſp. Marne; enthält 66 Häuſer. — Schule (70 K.). — Vz.: 424, worunter 
mehrere Gewerbetreibende und Handwerker. | 

Hemdingen, zerftreut gelegenes Dorf in der Grafſchaft Rantzau, IM. 
ſüdöſtlich von Barmftedt, in der Ucberauergilde, Kſpp. und Kſp. Barmitedt; 
bildet nebft einigen Anbauerftellen auf der Hohenmoorshaide, einer Hufe 
weftlih Wefterfamp und 2 Stellen öſtlich Mullberg und Silberberg 
eine Bogtei, und enthält 4 Bollh., 5 Halbh., 4 Biertelb., 3 Achtelh., 4 Sehe: 
zehntelh., 32 PVierund;wanzigftelb., 4 Kathen mit und 8 Katben ohne Land. 
Dis 1839 war bier eine Holjuogtswohnung. — Bei dem Dorfe ift ein im 
Sabre 1741 angelegtes Tannengehölz. — Schule (175 R.). — 2 Wirthahäufer, 
2 Biegeleien, 2 Höfer, 1 Uhrmacher, 1 Schmied, 2 Schlachter und mehrere 
andere Handwerker. — Vz.: 621. — Ar.: 705 Steuert., worunter 133 Ton. 
Wiefen, Der Boden iſt fehr verfchiedener Art, theils fandigt und nicht fehr 
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fruchtbar, theils Ichmigt. Bon den aufgetheilten Haideftredfen wird vieles urbar 
gemacht. Einzelne Ländereien heißen Wohldfoppeln und Mollendefch ; zwei 
bedeutende Mööre find das Bielmoor und Bredenmoor. Die Eingefeffenen bes 
fien die fogen. Holzkoppeln; außerdem find hier die 3 Königl. Geheae Groß— 
Hemdinger Gehege (97 Ton. 114 R.), Klein-Hemdinger Gehege (17 Ton. 94 R.) 
und Habichtshorft (13 Tou. 202 R.) — Im Jahre 1645 zerftörten die ſchwe— 
difhen Kriegsvölker mehrere Häuſer in diefem Dorfe. 

Hemme (vorm. Hem), Kirchdorf in Norderdithmarfhen, Kſpy. Hemme, 
Pr. Norderdithmarfchen. Diefes Dorf erſtreckt fib in einer Länge von fat einer 
viertel Meile und liegt in dem fruchtbarften Theile der Marſch; es enthält 
außer dem Baitorate, einem Prediger-Wittwenhaufe und der Kirchfpielfchreiberei 
24 Höfe, worunter 2 ausgebaute, 26 Stellen mit und 19 Stellen ohne Rand 
(115 9.). Eine entfernt Tiegende Schmiede bei Strübbel heist Bünge, ein 
füdlih ausgebauter Hof Dreifprung. Ein Hof ward im Jahre 1840 abge— 
brodhen und in Süderbargen wicder erbaut. — Vz. 1845: 717, worunter vers 
fhiedene Handwerker und Gewerbetreibende; auch wohnt in dem Dorfe eine 
Hebamme. — Hier find 4 Wirthshäuſer, 2 Ziegeleien und eine Windmühle 
mit 2 Mg. Land. — Bor der Erbauung der Kirche hat auf der fogenannten 
Gapellenwurth, einer Anhöhe mitten im Dorf, eine Capelle geftanden. Die 
jeßige Unferer lieben Frauen geweihte Kirche it wahrfcheinlih aus dem 14, 
Jahrhunderte und war noh im J. 1325 eine Gapelle der Kirche in Qunden; 
1341 wird Hemme ala eigenes Kirchfpiel erwähnt. Sie ift mit Schindeln gedeckt 
und bat 2 Fleine Spiken; weitlih von der Kirche iſt ein Glocdenhaus mit 
2 Glocken. Vormals ftanden 2 Prediger an diefer Kirche; das Diaconat ging 
aber 1775 ein. Zur Wahl des Predigers präfentirt und wählt die Gemeinde. 
Seit 1817 iſt hier eine Pleine Kirchenbibliothek. Eingepfarrt: Carolinen- 
foog mit Garolinenfoogsfähre, Flehde (4. Thl.), Groven (3. Thl.), Hemme mit 
Bünge und Dreifprung, Hemmerwurth, Mehde, Süderbargen (j. Thl.), Zenn- 
hufen. — 1588 ward das ganze Kirchipiel in 2 Buerſchaften getheilt, Ofter- 
hove und Marfmannshove; Dfterhove war das Kirchdorf, alfo die öftliche Hälfte 
des Kirchſpiels, Markmannshove die weftliche Hälfte des Kirchfpield mit den 
übrigen Dörfern. Der füdweftliche Theil des Kichdorfs hieß ehemals Weſter— 
hemm. — Vz. des Kip. 1855: 1125. — Bis zum Jahre 1730 fand 
ein Rector an der biefigen Schule; mit der gegenwärtigen (120 K.) ift eine 
Induftriefhule verbunden. — Die beiden hier befindlichen Armenhäufer können 
12 Familien aufnehmen. — Ar.: 1319 Steuer. — In der Nähe dieſes Kirch— 
dorfed lag vormals eine Ortfchaft, Unserer lieben Frauenhove genannt, 
welche wahrfcheinlih der Kirche gehörte. 

Hemmelsdorf (Himmelsdorf, vorm Hemmingheftorpe, Hyms 
minkftorpe), Dorf in fehöner Lage am Ufer des Hemmelsdorfer-Sees, 14 M. 
nordöftlih von Lübeck, im Fürſtenthume Lübeck, U. Schwartau, Kfp. Ratefau. — 
Im Jahre 1401 erhielt eine Bicarie der Domkirche in Lübeck hier Einkünfte, und 
1461 verkaufte Claus v. Buchwaldt dem Domcapitel den vormaligen Hof und dag 
Dorf mit dem See. — Es enthält 3 Vollh., 1 Halbh., 4 Biertelh., 1 Achtelh. 
4 Eigenfathen, 9 Altentbeild- und HufensKathen und 2 Erbpadtitellen, welche 
(egtere von dem vormaligen und im Jahre 1741 abgebrannten Hofe entitanden 
find und von denen die eine, welche au der Stelle des niedergelegten Hemmels« 
dorfer Hofes liegt, Hainholz genannt wird. Die übrigen Ländereien des Hofes 
find an Hemmelsdorf, Klein-Timmendorf und Groß-Timmendorf verteilt. — Schule, 
(40.8). — Schmiede, Wirthshaus, Ziegelei. — Vz.: 198. — Ar.: 430 Bonitätse 
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tonnen. Der Boden ift fehr gut und fruchtbar. — Hemmingheftorp war als 
adliches Gut von Alters her im Beſitz der Buchwaldtfchen Familie, von welder 
fih darnadh ein Zweig v. Hemmingheftorp nannte. 1364 ward es ald Raub: 
ſchloß von den Lübeckern zerftört. 

Hemmelsdorfer-See, ein großer im Fürftenthume Lübeck nordöſtlich 
von Schwartau belegener See, der eine Ränge von 14 Meilen und eine Breite 
von 4 bis Z Meile hat und dur eine Au weitlih von Niendorf, welde 
Goſebek (vergl. Gosevelde) genannt wird, mit der Dftfee in Verbindung 
fteht. Der See, der mit feinen terraffenförmigen, fehr angebauten und an einigen 
Stellen auch noch beholzten Ufern eine der fhönften Gegenden des Fürftenthums 
ausmacht, ift fehr fifchreih und an 2 Eigenthümer im Dorfe Hemmelsdorf in 
Erbpacht gegeben. -— In dem See Liegt eine Bleine Infel, Warder genannt, 
welche früher bewohnt war. — Der See hat eine ausnehmende Tiefe, die am 
Marder 46, in der Mitte der füdlih vom Marder gelegenen Hälfte 129 und 
felbft an der Südſpitze noch 38 Fuß beträgt, weshalb Napoleon befahl denfelben 
durch Austiefung des Goſebeks zu einem Winterhafen für eine zu bildende Oſtſee— 
flotte umzuſchaffen. Desfallfige Vorarbeiten waren bereits geſchehen als die- Er- 
eigniffe des Jahres 1813 diefes Project zerftörten. — Am Hemmelsdorfer-See 
find mehrere Grabhügel, von denen einer: in der Hölzung Boitz eröffnet worden iſt. 

Hemmerwurth, Dorf in Norderdithmarſchen, Kfpv. und Kſp. Hemme; 
enthält 3 Höfe, 7 Stellen mit und 10 Stellen ohne Land (20 H.). — Mühle, 
2 Wirthshäufer, 2 Höfer und 1 Schmied. — Schdftr. Zennhufen. — Vz.: 129. — 
Ar.: 349 Steuert. — Diefed Dorf hat früher fehr durch Sturmfluthen gelitten; 
vor der Eindeihung des Garolinenfoog® war hier eine Fähre über die Eider. 

Semmingftedt (vorm. Hemynghſtede), Kirchdorf an der Chauſſee 
von Meldorf nad Heide, in Süderdithmarfchen, Geeſt, Kſpy. Hemmingftedt, Pr. 
Süderdithmarfchen; enthält 18 Höfe, 25 Fleinere Stellen und 10 Stellen ohne 
Land. — Die fehr alte Unferer lieben Frauen geweihte Kirche wird 1342 erwähnt; 
fie hat eine dicke Mauer von Feldfteinen; der hohe Thurm ward 1830 zum Theil 
abgebrochen. Seit dem Jahre 1712 fteht an derfelben nur ein Prediger, den 
die Kirchenvifitatoren präfentiren und Die Gemeinde wählt. Eingepfarrt: 
Braaken, Dieffand, Hemmingftedt, Hohenheide (3. Thl.), Lieth, Lohe, Nehren, 
Ridelshof, Volkerswurth. — Vz. des Kip.: 999. — Schule (106 &.). — 
Armenhaus, Wirthshaus, Schmiede und mehrere Handwerker. — Vz.: 374, — 
Ar.: 1030 Steuert. Weftlih vom Dorfe find Sandfelder, weldhe reichlich mit 
Muſcheln untermifcht find. — Die vielen in der biefigen Feldmark ehemald 
befindlichen Grabhügel find jetzt alle zerftört. — Zum Andenken an die Schlacht beim 
Dufenddüveld-Warf am 17. Februar 1500 wurde bei Hemmingftedt ein 
JungfrauenKlofter erbaut und mit reichen Einkünften verfehen; es ward aber 
einige Jahre darauf (1516) abgebrochen, nad Lunden verlegt und mit Barfüper- 
mönchen befegt; die Stelle, wo das Klofter geftanden hat, heißt noch der Klofterhof. 

Sengftenfoppel, eine Erbpadiitelle am Wege nad Segeberg, im Gute 
Muggesfelde, Kſp. Schlamersdorf. — Ar.: 47 Ton. a 240 D.R. 

Sennftedt (vorm. Hanftede), anfehnliches zum Theil ſtädtiſch gebautes 
Kirchdorf auf der hohen Geeft in Norderdithbmarfhen, Kſpy. Hennftedt, Pr. Norders 
dithmarfchen ; enthält 29 Höfe, 60 Stellen mit und 3 Gtellen ohne Land, 
(165 H.). — Der größte Theil diefes Kirchdorfes brannte im Jahre 1765 ab, 
und erhielt durch den Wiederaufbau ein freundliches Anfehen. — Die 1281 
erwähnte, dem St. Secundus geweihte Kirche ift fehr alt, aber befonders im 
Innern fehr gut erhalten und eine der fhönften Kirchen der Landfchaft. Sie hat 
einen fpigen Thurm, der nad dem durch das Einfhlagen des Blitzes im Jahre 
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1844 veranlaßten Brande mieder erbaut if. Der Hof Tielenburg und 162 
Demat Marfchlandes im Thielenhemmerkooge find Eigenthum derfelben. An der 
Kirche ftehen 2 Prediger. Zur Wahl derfelben präfentirt und wählt die Ge: 
meinde. Eingepfarrt: Apeldör, Aukrug, Barkenholm, Brooflandsfchleufe, 
Fedderingen, Hehm, Hennftedt, Högen, Holmblod, Horft, Kiebikmoor, Kleve, Lin- 
den, Lütjenmmoor, Nordfeld, Norderheiftedt, Dejtermoor, Pfahlkrug, Pferdefrug, 
Stüde, Süderheiftedt, Weftermoor, Wiemerftedt, — An der Schule ftehen zwei 
Lehrer, die Rectorclaffe (80 K.), die Elementarclaffe (70 8). Mit derfelben 
iR eine Induftriefchule verbunden. — Bj. 1845: 948. — Die Einwohner 
ernähren fi) größtentheild von der Landwirtbfchaft; doch find hier einige Holze, 
Eolonial- und Weinhandlungen, einige Brannteweinbrennereien und Handwerker 
fat aller Art. Am Kirhorte fteht eine Mühle. Eine andere Mühle ward im 
Jahre 1616 durch einen Sturm 8 Ellen weit umgeworfen. — SHennitedt hält 
jabrlih 3 Vieh-, Pferde- und Krammärkte: den 17. April, den 29. Auguft und 
den 6. Dechr. — Ar.: 1820 Steuer. — Südlich von Hennftedt lag ehemals 
eine Hölzung Borgholt. Nördlih vom Dorf liegen 2 Anhöhen, die Twieſſel— 
berge genannt. — Vz. des Kſp. 1855: 3570. 

Sennftedt (vorm. Hanftide), Dorf in einer hohen von Hölzungen 
rings umgebenen Gegend, 1 M. nördlih von Kellinghufen an der Lands 
ftraße von Iuehoe nah Kiel, Kirchfpiel Kellinghufen. — Schon 1149 wird 
ein bolfteinifcher Adlicher Rothmar v. Hanftide in diefer Gegend erwähnt. 
1338 verfaufte Marquard v. Campen und 1408 Meta Rumohr einige Zehnten 
diefes Dorfes an das Itzehoer Klofter; 1448 war Hand Pogwiſch im Befike 
diefed Dorfes, welder damals 114 Hufen an das benannte Klofter verfaufte. 
Jetzt gehören zum Klofter Ißehoe, Bogtei Hennftedt, 14 Bollh., 1 Biertelb., 
3 Achtelh. und 6 Kathen, und zur Herrfhaft Breitenburg, Bogtei Roftorf, 1 
Bold. und 1 Kathe mit Rand (vor dem Jahr 1631 zu Drage gehörig). Diefe 
Dreitenburger Vollhufe hat die Verpflichtung den Breitenburgifchen Hofbedienten 
im Durchreiſen freie Nachtlager zu geben. — Schule (80 K.). — Bz.: 340, 
worunter 1 Höfer, 2 Schmiede und andere Handwerker. — Ziegelei ſüdweſtlich 
vom Dorf an der Breitenburger Hölzung Pleffenholz, wo ſich unter dem Thons 
lager vorzügliche Waltererde befinden foll. Wirthsh. mit einer bedeutenden Brauerei 
und Brennerei und Effigbrauerei. — Ar. zum Klofter: 581 Steuert., zur Hert« 
[haft Breitenburg: 66 Steuert. Der Boden ift fandigt, aber zum Theil doch ziemlich 
gut; Miefen find wenige und mäßig. In der Fitzbeker Hölzung liegt eine Henn» 
ftedter Wiefenftredde Metzenbrook. Einzelne Ländereien heißen Settelkamp, Stierker- 
famp, Heiſchkamp, Borftellamp, Höfenfamp, Gehrenfamp, Sahkamp, Salevierth 
und Dellnfamp. Die Eingefeffenen beſitzen einige Hölzungen, Rehhagen, Schaaf: 
borft, Sturmöhorn, Ramführen, Gründe ꝛc. genannt. Bielfahe Spuren deuten 
darauf hin, daß in früheren Zeiten faft die ganze Feldmark Wald gewefen. 
Einzelne Anhöhen heißen Dellnberg und Brunfteen; öftlih vom Dorfe liegt der 
Stilkerberg von bedeutender Höhe, von dem man eine weite Ausficht genießt 
und mit bewaffnetem Auge felbit die Thürme von Hamburg erblidt. — Hart 
am Dorfe im Nordweften finden fih Spuren eines uralten Baues, vielleicht eines 
ehemaligen Adelsſitzes. Auf der Feldmark, befonders im Nordweften des Dorfes 
find vielfah Grabhügel vorhanden. 

Senftedt, cin großes Dorf 14 M. füdöftlih von Bramftedt, U. Sege— 
berg, Kfpv. und Kſp. Kaltenfirhen; enthält 1 Anderthalbh., 16 Vollb., 6 Drit« 
telh., 5 Viertelh., 2 Achtelh. und 22 Kathen mit Rand (21 Pfl.). Einige füdlich 
belegene Stellen heißen Henftedter-Rhin (Rhinkathen) und eine Doppels 
fathenftelle füdweRlih Henftedterbaum, eine ausgebaute Stelle füdlih heißt 
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Sorgenfrei und zwei andere Stellen füdlich heißen Hohenhorft und Tho— 
genkamp; eine Kathe nahe bei Ulzburg heißt Troßbüttel. — Schule (100 f.). 
Vz.: 579. — 3 Wirthshäufer, 2 Höfer, 2 Schmiede und mehrere andere Hand» 
werfer; aud wohnt im Dorfe eine Hebamme. — Ar.: 3605 Ton. à 260 Q. R. 
darunter Acer 938 Ton., Wiefen 481 Ton., Recognitiongland 68 Ton., Ges 
meinheiten 1739 Zon., Sand» und Lchmgruben 10 Zon., refervirte Mööre 
340 Ton. und Königl. Hölzung 29 Ton. (1376 Steuert.). Der Boden ift 
verfihiedenartig, meiftens grauer Sand, der nur zum Theil mit Lehm wermifcht 
ift, in feuchten Jahren ſich fehr ergiebig zeigt aber in dürren fehr leidet. Die 
Miefen liegen zwifhen Haideſtrecken zerftreut, find moorigt, aber ergiebig; die 
meiften Hufner befißen Fleine Hölzungen. Eine bedeutende Tannenhölzung lag 
vormals füdöftlih von Henftedt. Auf der Feldmark füdlih nicht weit von 
Hohenhorft entfpringt die Alfter (ſ. Alfter) und in der Nähe ihrer Quelle ftand 
vormals eine Hölzung mit einer Holzwärterwohnung. 

Herbekhagen, ein ehemaliges dem Neinbefer Klofter gehörendes 
Dorf im Herzogthbum Lauenburg, welches dem Klofter 1261 von der Herzogin 
Helena abgetreten wurde. 

SHeringiander: Kong (Deringfand), 12 größere und kleinere 
Stellen in einem Kooge an der Weſtküſte in Norderditbmarfchen, Kſpoy. und 
Kſp. Weſſelburen, Schditr. Hellſchen. — Bz.: 78. — Ar.: 349 Steuer. — 
Heringfand Titt 1660 ſehr durch ſtarke Truppendurchmärfche der branden- 
burgiſchen Kriegsvölker. 

Heringsdorf (vorm. Herincwaſchdorp, urſprünglich Surſtorp), 
Lübecker Stadtſtiftsdorf im Lande Oldenburg, dem St. Johannisflofter zuſtändig, 
unter holſteiniſcher Territorialhoheit, Kſp. Neukirchen; enthält 10 Vollh., 9 Alten— 
theilsfathen, 7 Kathen und 2 Inſtenſt. und ward in den Jahren 1303 und 
1309 an diefes Klofter verkauft. — 2%. 1855: 205, worunter 1 Schmied 
und einige andere Handwerker. Außerhalb des Dorfs liegt eine Ziegelei. — 
Schule (70 8). — Ar.: 732 Steuert. Der Boden ift fruchtbar, die Wiefen 
find unbedeutend. inzelne Ländereien heißen Schlottfamp, im Singel, Kurfin, 
Kurfinerberg, Sieskamp, Gohrferfamp, Gohrferbufh, Krackſtein, Brombrügger: 
berg, Iſaack, Bliesnig, Wafhholtfamp, Liefterfamp, Kellerfamp, Schwerterberg, 
Sajen, Sellieft und Liefland. Auf einer Koppel Pfennigberg, fteht noch eine 
alte Eiche, welche Ucberreft eines früheren Waldes fein ſoll. — Ein Hünengrad, 
in dem Afchenkrüge gefunden wurden, ift vor einigen Jahren geebnet. 


Herkenkrug, eine ehemalige Ortſchaft im Gebiet der Stadt Ham— 
burg auf der Feldmark von Volksdorf im Kſp. Bergftedt. 1396 übertrug Hens 
neke Rankau feine Befigungen in Wohldorf, Voltsdorf, Herkenkrug u. f. w. 
an Henneke Hummersbüttel und 1437 verpfändete Bruneke v. Alverslo diefelben 
an den Rath zu Hamburg, vgl. Wohldorf. 


Sermannsbof, Meierhof im Gute Brodau, Z M. nordöftlih von Neu— 
ftadt, Kſp. Altenkrempe. — Diefer Meierhof ward um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts auf den bei dem Dorfe Schashagen wüfte nelegenen Ländereien 
erbaut und hat ein Areal von 530 Ton, Acer» und Wiefenland (404 Stuart.) 
Der Boden ift ſehr fruchtbar. 

Hermens-Capelle, cine chemalige Gapelle, welche weftlich von 
Meldorf und füdlih von Büfum in einer fpäter von den Fluthen verſchlungenen 
Gegend außerhalb des jeßigen König-Chriſtians-Koogs gelegen haben foll. Sie 
oll aber fchon früh vergangen fein. Später fand fich bier eine Sandbant 

armenssand (vielleiht das jekige Helmfand). 
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Herrenfähre (vorm. Godenmanneshufen), 2 Häufer, 3 Wirthſchafts- 
gebäude und eine Fährftelle im Gebiet der Stadt Lübeck am rechten Traveufer, 
3 M. nordöftlihd von Lübeck, im Travemünder Winkel, Kſp. Ratefau. — Diefe 
Fähre gehört der Stadt und wird mit den Ländereien ftets einem alten lübecki— 
fhen Schiffer auf Lebenszeit verpachtet. Der Pächter ift verpflichtet, für eine 
beftimmte Abgabe die Schiffe auf der Trave, um die Bucht welche hier der Fluß 
pildet mit Pferden ziehen zu laſſen (zu-treideln.) — Urfprünglic lag die Herren: 
führe am linken nordöftlihen Traveufer, allein 1852 ift zur Abkürzung der Fahrt 
ein Durchſtich nördlihd vom Haufe gemacht und die Fähre dahin verlegt; die 
frühere Ueberfahrt ift durch einen Damm erſetzt, fo daß die Gebäude jeßt mit 
dem füdweltlichen Traveufer in Landverbindung ftehen. — Unterhalb diefer Fähre 
in einer Bucht, der große Avelund genannt, war ehemals ein Hafen für 
Kriegsſchiffe; es find noch Weberbleibfel von dreien Schiffen hier vorhanden. 
Die den bolfteinifchen Grafen "gehörige hiefige Fähre wurde 1247 temporär, 
1329 aber von Johann dem Milden definitiv mit Travemünde der Stadt Lübed 
überlaffen. — Vz.: 13. — Ur.: 119 Ton. 193 R. a 240 Q. R. 

Derrenfeld (vorm. Herrenhöve), ein ringsum eingedeichter Marſch— 
diftrict mit mehreren Katbenftellen am Elbdeih, Kfp. Herzhorn. — Diefer Diftrict 
ficht unter Gerichtsbarkeit der Bülow'ſchen Wildniß, ift aber bis auf eine nicht 
bedeutende der Gutsherrfchaft der Wildniß zuftändige Fläche an fünntliche Höfe der 
Herrfhaften Herzborn, Sommerland und Grönland gegen einen Canon, Herrens 
feldbauer und Wagenfuhrgeld genannt, zu ewigen Zeiten in Erbpacht gegeben und 
vertheilt. Es wird begrenzt öftlih vom Obendeich, füdlih vom Schleuerdeich, 
den Gütern Colmar und Neuendorf, weſtlich vom Elbdeih und nördlich vom 
Herrendeih der Wildniß. — Durch das Herrenfeld fließt der Schleuergraben, 
welcher mittelft eines großen Siels durch den Herrendeich läuft und fih in das 
ſchwarze Waffer ergießt. 

Herrenmühle, eine Königliche Zeitpacht-Waſſermühle an der Trave, 
IM. von Segeberg, A. Traventhal, Kſp. Segeberg (Pfl.). — Vz.: 17. — 
Shdftr. Gladebrügge. — Mit dem Pachtſtücke iſt eine Krugwirthſchaft, Bren— 
nerei, Brauerei, Malzerei, ſo wie die Befugniß zum Handel mit Korn, Malz 
und Mehl verbunden. — Eine von Reinfeld hierher verlegte Walk- und Stampf— 
mühle iſt nicht in Gebraud. 

Herrenweide, cine vor den Ferber'ſchen Freiländereien (f. daf.) gele— 
gene Außendeichsitredfe weitlihb von den Bradfathen an der Elbe, in der Herr— 
[haft Herzhorn. — Diefer Außendeich gehört den Commünen Herzhorn, Sommers 
land und Grönland. — Durch die Herrenweide fließt ein Entwäfferungsgraben, 
Ritt genannt. 

Serrenwif (vorm. Heringwic, Harincwic), 8 Kathen (10 9.) im 
Iravemünder Winkel im Gebiet der Stadt LTübef, an der Trave, 1 M. nord: 
öftlih von Kübel, dem St. Johannis-Klofter gehörig; vormals zu St. Jacobi 
in Lübeck, 1442 zu Schlutup, jebt zu Ratefau eingepfarrt. — Hier ift eine 
Bähre für Fußgänger über die Trave. — Vz.: 74, worunter einige Handwerker. 

: 20 Ton. 130 R. à 240 8. R. — Der Sage nad lag diefes Käthner— 
dorf ehemals am gegenüberliegenden füdlichen Ufer der Trave. 

Herteghendorp, ein ehemaliges Dorf im U. Trittau, welches der 
Graf Adolf VII. 1375 für Berne von Johann Hummersbüttel, eintaufchte, 
worauf er in demfelben Jahre das Land Stormarn mit Didesloe und dem 
Schloſſe Trittau an die Stadt Lübeck verpfändete mit Ausnahme der Dörfer 
Grönwohld und Herteghendorp. Das Hamburger Domcapitel bezog aus 
diefem Dorfe Einkünfte, 
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Serzborn (vorm. Herteshorne, St. Annen), Kirchort in emer 
fruchtbaren Marfchgegend, J M. öftlih von Glüdftadt an der Glückſtadt-Elms⸗ 
horner Eifenbahn, die bier einen Haltepunkt hat, Herrfch. und Vogtei Herzhorn, 
Pr. Rankau. — Der Drt befteht außer der Kirche, den Prediger- und Küfter 
wohnungen aus 2 Halbh. und 25 Kathen, von melden ein Theil bei der 
Kirche und die beim Zufammentreffen des Kammerlanderdeichs mit dem Herz 
horner:Deich gelegenen Stellen bei der Xefigfelderfhleufe genannt werden. — 
Die der heil. Anna geweihte Kirche ift wahrfcheinlich in der zweiten Hälfte des 
15. Jahrh. erbaut, die Eleinere Glocke trägt die Jahreszahl 1471. Allein ſchon 
1514 wurde zum Neubau der durd eine Fluth zerftörten Kirche wieder collecs 
tirt; das jeßige Kirchengebäude wurde ftatt des baufälligen alten 1784 errichtet, 
ift freundlih, bat einen Fleinen Thurm und eine gute Orgel. Es find hier 
2 Prediger, welche der Befiger der Bülow’fhen Wildniß präfentirt und vocirt 
und die Gemeinde wählt. Eingepfarrt: Herzhorn mit bei der Kirche und 
bei der Lefigfelderfchleufe, Reichenreihe und am Kammerlanderdeih, Leſigfeld, 
Sehlenfiel mit auf dem Moor und beim Gehlenfiel, Speersort, Moorhufen, . am 
Landweg, die Braden, vor dem Glückſtädter-Neuthor, Mittelfeld, am Deich, bei 
der Mühle, bei der Bogelftange, Dbendeih und die Bülow’fhe Wildniß mit 
Stadtſtraße, Herzbornerdeih, am Rhin, Herzhormer-Rhin, Düker, auf dem Grill, 
am Landweg, SHerrenfeldsdeih und Herrenfeld. — Schule mit 2 Elaffen und 
2 Lehrern (150 8). — Unter den Einwohnern find 2 Tabadsfabrifanten, 
2 Gaftwirthe und manche DORT. — Ein Dorf Herteöhorne wird ſchon 
1354 auf der Inſel Nienlande (f. Nienlande) erwähnt und nicht weit von 
demfelben ward damals die Kirche der Stadt Nienstad (f. Nienstad) erbaut, 
an deren Stelle fpäter die jeßige Herzhorner-Kirche getreten if. Das Gefcicht- 
liche f. Nienlande. — D;. des Kip.: 1745. 

Hesebüttel, ein ehemaliged Dorf in Süderdithmarfchen, im Kfp. 
Burg, zwifchen Burg und dem Kuden⸗See, welches 1559 noch vorhanden gewefen 
fein fol. 

Heſel, 2 Fleine Landftellen auf einer ehemaligen, zu den Meldorfer 
Fleckensländereien gehörigen Sanddüne, nordöftlid von Meldorf, in Süderdith: 
marfchen, Nordervogtei und Kfp. Meldorf. — Bormals foll Hefel ein anfehn: 
tihes Dorf gewefen fein. — Eine Schanze an der Miele, welche im Dithmars 
ſiſchen Kriege 1559 hartnädig vertheidigt wurde, ward bald darauf gefchleift. 

Heſſenſtein, ein Pavillon mit einem fteinernen Thurm und ein MWirthe- 
hans auf der Spike des über 400 Fuß hoben Pilsberges, einer Koppel des 
Meierhofs Friedrihshof im Randaräflich-Heffenftein’fchen Fideicommißgute Panter, 
Kſp. Gikau, Shdftr. Darrig. — Diefe Gebäude wurden im 3. 1840 von dem 
verftorbenen Landgrafen Friedrih v. Heffen errichtet. Der jetzige Befiger der 
Fideicommißgüter hat den 72 Fuß hohen Thurm durch eine gußeiſerne Wendel: 
treppe im Innern verfhönert. Die Ausſicht von diefem Punkte ift unübertrefflich 
und beträgt 40 bis 50 Meilen im Umkreiſe; man fieht die dänifchen Infeln, 
die ſchleswigſche und mecflenburgifhe Küfte und einen großen Theil des Herzog: 
thums Holftein bis nah Kiel und Segeberg, . weshalb diefer Punkt ven Rei- 
fenden viel beſucht wird. 

Setlingen (Heteln, vorm. Hetlinghe), adeliches Marſchgut und Dorf 
14 M, füdweitlich von Ueterfen, an der Elbe, im Itzehoer Güterdiftrict, Kſp. Hafel: 
dorf. Diefes Gut war in älterer Zeit ein unbedeutendes auf einem Außendeiche belc- 
genes Dorf, welches ſich nad und nad vergrößerte und aus dem, in Berbindung 
mit dem HetlingenersKoog, ein feit langer Zeit mit den Gütern Hafeldorf und 
Haſelau unter denfelben Befigern verbundenes adliches Gut entftand, welches indeh 
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feinen Herrenhof hat, fondern nur aus dem Dorfe Hetlingen und verfchiedenen 
eingelnen Stellen und Ländereien beſteht. Jetzt befißt es Emilie v. Schilden 
auf Hafeldorf und Hafelau. — Hetlingen befteht aus dem eingedeichten Dorfe 
Hetlingen mit E£horft und Kranz, dem Hetlingener-Neuenkoog, von 
dem jedoch ein Theil unter dem Gute Hafeldorf fteht und in 3 Parcelen getheilt 
it, ſ. Hafeldorf; ferner aus bedeutenden Außendeihsländereien mit dem fogen. 
Meierhofe Idenburg und der landfeft gewordenen vormaligen Elbinfel Gieſen— 
fand (vorm. Spißerdorfer-Sand, Spigmer-Sand) mit 2 Hirten- 
fathen, welche auf Wurthen liegen. — Das Dorf Hetlingen bejtcht aus 
15 Achtelhufen, 4 Kathen mit und 17 Kathen ohne Land und liegt freundlich) 
von Bappeln umgeben hinter dem Elbdeiche; ein Theil defjelben nördlich heißt 
Kranz (im Kranz) und einige Stellen noch weiter nördlich werden Ekhorſt 
(auf der Eefhorft) genannt. Im Dorfe find eine Zollhebungscontrofe, ein 
Schleufenwärterhaus, 1 Höferei, 1 Wirthöhaus und 1 Schmiede, auch wohnen 
hier. mehrere andere Handwerfer. — Der fogen. Meierhof Idenburg beitcht aus 
2 auf Wurthen erbauten Käufern im Außendeich auf einer Tandfeft gewordenen 
Infel zwifchen dem Bullen und der Binnenelbe, die nur ald Weideland benußt 
wird. — Das Gut bat 37 Meg. 175 R. contributiongpflichtige Ländereien, 
melde für 13 Pfl. gerechnet werden. Vz., Steuerareal und Steuerwerth ſ. Hafel« 
dorf. Der Boden ift Marſchboden jedoh mit Ausnahme des fruchtbaren Het: 
lingenersReuenfooges allenthalben mit Sanduntermiſcht. Die Ländereien liegen in 
Urmeide; beim Kranz ift ein Eleines Luftholz. Längs der Oftgrenze des Guts 
und durch die Aupendeichsländereien fließt der vom Holmer Felde herfommende 
Bullen (Bullenflug), welcher fih bei Giefenfand in die fogen. Binnen— 
elbe ergießt und mit leßterer für Bote bis Schiffitedt fhiffbar ift. — — Ehemals 
gab es eine Familie v. Hetlinge und 1239 wird Joh. v. Hetlinge erwähnt. 
Urfprünglic war hier eine Elbinfel, auf der die unten erwähnte Kirche Jch- 
horst lag; die jeßige Eindeihung des eingedeichten Theils des Gutes wurde 
erft 1715 von Bendir v. Ablefeld auf Hafeldorf ausgeführt. 1350 verpfäns 
dete Graf Adolf an die Wittwe des Knappen Heinrich Gulen fein Dorf Ye- 
medeshude und den Zehnten in Hetlingen mit Ausnahme der Marfchitrede 
in der fein Grafenfchlo Hatesborgh (f. Hatzburg) lag. 1314 verkaufte 
Graf Adolf dem Klofter Harpftehude 21 Morgen in der Wedeler Marfh, 11 & 
Renten in der Mühle, einen Hof, eine Stelle, welhe Hop genannt ward und 
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vergangene Dorf am Geeftrande wahrfcheinlih in der Gegend von Schiffſtedt 
gelegen hat. 1361 verfauften die Gebrüder Kule die Zehnten im Dorfe Het: 
lingen dem Klofter Harpftehude. — Im ältefter Zeit bildete die Gegend des 
Gutes Hetlingen offenbar das vergangene Kirchfpiel Jchhorst, welches cbenfo wie 
Bishorst und Asvlet durch Eldfluthen zerftört, aber deffen Name noch in den 
Ekhorſt genannten Häufern erhalten if, welches Kirchfpiel bereits 1164 vom 
Erzbiihof Hartwig dem Klofter Neumünfter gefchenkt ward und welches ſchon 
vor 1200 ein fehr augebauter Marfchdiftrict war. Später wird es nicht wieder 
erwähnt und wird daher bald nachher durch eine Ueberſchwemmung zerftört fein. — 
Eontribution ꝛc. vgl. Hafeldorf. - 

SHetlinger-Schanzfand (vorm. auch Brekwoldts-Sand, Hitts 
ler⸗Schanze), ein König, Pachtſtück, auf einer jetzt Iandfeit gewordenen che: 
maligen Elbinfel weftlih von Wedel, Herrfh. Pinneberg, Kſpy. Hagburg, Kſp. 
Wedel, — Der König Ehriftian V. legte hier im 3. 1672 eine Schanze an und im 
3. 1733 wurde für die Garnifon eine Eleine Kirche, ein Filial der Wedeler, 
erbaut, woran von 1738 bis 1764 eigene Prediger angeftellt wurden. Im I: 
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1756 ward die Schanze noch ſtark befeſtigt, aber 8 Jahre darauf geſchleift, die 
Kirche abgebrochen und für 500 „P v, Gt. verkauft. Es find noch Ueberreſte 
diefer Schanze, welche eigene Gommandanten hatte, am füdöftlihen Ende der 
Halbinfel fihtbar. Die legten Commandanten waren: 1746 der Dberft v. Nutz— 
born, 1754 der Oberft v. Hoeberg und 1762 der Gapitain v. Meyer. — 
Ar.: 120 Mg. (194 Steuert.). — Vz.: 9. — Das großentheild aus der ehemaligen 
Elbinfel Goos-Sand und in neuerer Zeit entftandener Anwachs gebildete Land wird 
mit dem auf einer hoben Wurth gelegenen Bachthofe in Zeitpacht gegeben. 1847 
wurden 54 Mo. Landes à 450 Q. R. hamb. Maaß mittelft eines Sommerdeichs von 
7 Fuß Höhe über der ordinairen Fluthhöhe rings um die Pächterwöhnung für 
Rechnung der Regierung eingenommen. Die jährliche Pachtſumme ift durch dieſe 
Maaßnahme auf 6000 v. Et. geftiegen. — Zu diefem Pachtſtück gehört die Hälfte 
des Schlidberges, einem Borland, welches zwifchen dem Twielenflether Sand 
(f. daf.) und dem Hetlinger-Schanzfand entftanden iſt. Sämmtliche genannte 3 Bor: 
(ande, auch Twielenfletber-Sand find jetzt durch Dämme mit einander und bereits 
früher, nämlich 1841, Hetlinger-Schanzfand mit Giefenfande durch einen Fafchinens 
damm verbunden, wodurd die unmittelbare Wagenverbindung mit dem fyleden 
Wedel bergeftellt ift. 

Heuwiſch, Groß: uud Mlein: (vorm. Heinwifche), Dorfihaft in 
Norderdithmarſchen, Kfpv. und Kip. Neuenkirchen; enthält 6 Höfe, 6 Stellen 
mit und 12 Stellen ohne Land (35 H.). — Schule (32 8.). — Klein-Heuwiſch 
gehört zur Neuenkirchener » Schule. — Hier ift eine Mühle — Vz.: 167. — 
Ar.: 475 Gteuert. 

Heymechude (Hemekehude), ein ehemaliger Hof am Hey— 
mechuder-Bach (jebt Hundebek; f. Alfter) vor dem Dammthore im Gebiet der 
Stadt Hamburg, in der Gegend von Rothenbaum. Derfelbe ift an das Klofter 
Harvftehude gekommen und in defien Rändereien aufgegangen. — 1293 über 
trug Erzbifhof Gifelbreht dem Klofter das Eigenthum diefes Hcfes. 

SDillgroven (Hellgroven), ein Eleiner Koog in Rorderdithmarfchen, 
Kfpv. und Kſp. Weffelburen, wahrfcheinlich einer der Alteften Kooge Dithmarfchen®. 
Er enthält 3 Höfe und 22 Kleinere Landftellen, Die zerftreut liegen. — Hill: 
groven bildet mit Norddeih eine Schulcommüne, hat aber feine eigene Schule 
(34 8). — Bj.: 100, worunter 2 Krüger. — Ar.: f. Norddeih. — Das 
Dorf ward in der Sturmfluth 1825 unter Waffer gefebt. 

Himmelmoor (Hemmelmoor), ein 735 Ton. 15 Q. R. großes 
Königl. Moor öftlih von Quickborn zwifchen der Pinnau und dem Bilsbek in 
der Herrſch. Pinneberg. — Diefes Moor ift Außerft werthvoll und enthält einen 
fehr gefuchten Torf. Wahrfcheinlih hat hier ehemals ein Tannen» und Birken 
wald geftanden, welcher vom Feuer verzehrt ift, da man noch häufig Spuren 
deffelben findet. — Das Amt verkaufte vormals von diefem Moore einzelne Theile, 
die Quadratruthe für 12P 12 3 v. Ct.; der Werth des ganzen Moores foll 
nach diefem Preife 480,000 FR. M. betragen. 

Hindenborch, ein vergangener Drt, in weldem 1189 Graf 
Adolf III. dem Klofter Neinfeld 7 Hufen ſchenkte. Ein Lehengut Hinden- 
berg (Hindeberg) wurde vom Könige Chriftian II. an Hans v. Neinbegfe 
verliehen. Die Lage diefes Orts ift unbekannt, 

Hindorf, Dorf in Süderdithmarſchen, Kipv. und Kſp. Sübderhaftedt; 
enthalt 12 Höfe und 3 Stellen ohne Land (18 H.). — Schdſtr. Weitdorf. — 
Ar.: 236 Steuer. — Das Hindorfer Moor liegt nördlih vom Dorfe. 

Dingitheide, Dorf 3 M. füdlih von Kellinghufen, in der Herrfchaft 
Breitenburg, Kſpy, uud Kſp. Stellau; enthält 1 Vollh., 8 Großkathen umd 


— 


— — 


Hinſchenfelde 321 


4 Kleinfathen. Einige nördlich gelegene Stellen zwiſchen Hingſtheide und Heidrehm 
heißen Breitenborft. — Schdftr. Stellau. — B.: 127, worunter 1 Krüger, 
1 Höfer und 1 Schlachter. — Ar.: 407 Ton. A 260 Q. R. (395 Steuert.). 
Einzelne Ländereien heiten Altenfamp, Rühmanneland, Spannftelle, Hauskoppeln, 
Breitenborft und eine Wieſe beißt Dannkopvel. 

Sinfchenfelde, zerftreutes volfreihes Dorf an der Wanſe nahe bei 
Wandsbek, im Gute Wandebet, Königl. Antheils, Kſp. Rahlſtedt; enthält 
6 Bollb., 1 Halbh. und viele Katben. — Hier find 1 PRapiermühle, 1 Delmühle, 
1 Kornwafjermühle und F Lohmühle, 3 Ziegeleien, mehrere Wirthshäuſer, 1 Krä— 
mer und mehrere Handwerker Die Lobwaffermühle an der Ehauffee nah Lübeck, 
welche mit anfchnlihen GebaMden verfeben und fhönen Gartenanlagen umgeben ift, 
war ehemals eine Pulvermühle; fie ift jetzt mit einer bedeutenden Gerberet und 
Lederfabrit verbunden. Ein Wirtbshaus und mehrere Wohnungen an der Lübecker 
Chauffee heißen Neu-Wandsbef. Auf der Feldmark des Dorfes liegt der 
ehemalige jebt parcelirte Meierbof Weudemuth, auf deffen unmittelbar am 
Flecken Wandsbel gelegener Hofftelle ehemals cine MWachsbleiche war und jeßt 
eine Kattundrucerei ift. Daneben liegt ein anfehnlihes Gartenhaus. — Auf 
dem Dorföfelde liegt das vormalige Königl. Gehege Hinfchenfelde, weldyes an 
einen Privatmann verkauft ift, 

Hirım, ein Zandaut im öftlichen Holftein, welches um die Mitte des 12. Jahrh. 
vom Grafen Adolf II. dem Biſchof Gerold von Oldenburg geſchenkt wurde. 

Hitzhuſen (vorm. Hyddeshuzen), Dorf an der Bramau, 4 M. 
weitlih von Bramftedt, Kſp. Bramftedt. — Don diefem Dorfe gehören 
zum Gute Bramftedt 6 Vollh., 2 Halbh., 2 PBiertelb., 4 Kathen mit und 
4 Kathen ohne Land; 2 Bollb., 2 Großkathen und 2 Kleinfathen gehören zur 
Herrſchaft Breitenburg, Kſpy. Stellau. Eine Stelle (Wirthsh.) Tiegt zu Wed: 
delbroofdamm, f. Weddelbroofdamm. — Schule (40 K.). — Unter den Ein- 
wohnern find 2 Krüger, 1 Höfer, 1 Schmied und einige andere Handwerker. — 
Ar. zum Gute Bramftedt: etwa 600 Ton. A 260 Q. R. (247 Steuert.), zur 
Herrſch. Breitenburg: 141 Ton. (133 Steuert.). Der Boden ift fandigt umd 
leicht; eine Haideftrecde liegt noch uncultivirt. — Im J. 1365 hatte das Preeger 
Klofter Hebungen aus dieſem Dorfe und 1529 erhielt der Prediger in Kelling- 
huſen Zehnten aus einer Hufe. Ein Acer hiek damals Jobannisfamp und ein Theil 
dieſes Kamps Papenſchlag. Hitzhuſen ward im J. 1813 von Koſacken geplündert. 

Hobſtin (vorm. Puſthin, Wendiſchen Poſtyn), Dorf 14 M. nord— 
weſtlich von Neuſtadt, Kſp. Altenkrempe. Von dieſem Dorfe gehören 7 Vollh. 
und 7 Kathen mit 18 Wohnungen zum Gute Wahrendorf und 1 Kathe und 
Schmiede zum Gute Aniphagen; 3 ausgebaute Hufen heißen Hohfeld, Scha- 
renbruch und Leeſt; ein wor einigen Jahren nen erbautes Schulhaus und 
4 Zagelöbnerhäufer mit 8 Wohnungen heißen Boaelfang. — Schule (60 K.). — 
Ar.: 445 Ton. A240 Q. R., worunter 524 Ton. Wiefen. Der Boden ift 
durchgängig MWeizenboden. 

Hochenvelde, ein ehemaliges Dorf bei Warnau, aufder Scheide des 
Gutes Bothkamp und des Preetzer Kloftergebiets, füdöftlih vom Hofe Bothfamp, 
deſſen Namen noch in dem des Hochfelder-Sees (f. Bothkamp) erhalten ift. 
Es wird noch 1232 erwähnt. 

Hochfeld (Dft:Hohfeld), Diftriet im A. Steinburg, Wilftermarfch, 
Kipv. auf der neuen Seite, Oſt-Hochfelderducht, Kſple. Wilfter und Beidenfletb; 
enthalt 19 Höfe und 6 Kathen; ein Hof beißt Dreifprung. Außer Diefen 
Stelle gehören 3 Stellen ohne Land zur Kſpy. Beidenfleth, Fockendorferducht. — 
Säule (60. K.). — Vz.: 162, worunter einige Handwerker, — Vgl. Rothenmeer. 
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Hochfeld, eine Landftelle in Norderdithmarfchen, weſtlich won Heide, 
Kſpy. und Kfp. Heide. 

Hodorf (vorm. thom Hoe), Dorf an der Stör, 3 M. füdweftlich von 
Itzehoe, in der Erempermarfh, Kfp. Heiligenftedten. Von diefem Dorfe gehören 
8 Bollh., 2 Kathen ohne Land und das Schulhaus zum Klofter Itzehoe, Bogtei 
Hodorf, 1 Hufe zum Gute Bahrenfletb, 1 Hufe und 2 Kathen ohne Rand zur 
Herrfchaft Breitenburg, Vogtei Münfterdorf, und die Fahre mit der Wohnung 
des Fährpächters zum Gute Heiligenftedten. in Elöfterliher Hof wird Fet— 
tenbenne genannt. — Schule (35 K.). — Vz.: 94, worunter 1 Schmied. — 
Ar. zum Klofter gehörig: 325 Steuert., zur Herrfhaft Breitenburg: 32 Mg. 
Der Boden ift fruchtbare Marſch. — Der Breit Mburgifche, vormald zum Gt. 
Zürgens-Hofpital in Itzehoe gehörige Antheil wurde 1580 von Heinrih Rantzau 
angefauft; das Hofpital hatte diefen „Hof thom Hoe“ 1526 erworben. — In 
der Sturmflutb am 7. Octbr. 1756 wurden bier 2 Häufer gänzlich zerftört und 
2 Menfchen kamen ums Leben. 

Höbek, Meierhof 14 M. öftlih von Rendsburg, im Gute Emtendorf, 
Kfp. Rendsburger Altftadt; hat ein Ar. von 838 Ton. a 260 Q. R., darunter 
Acker und Wiefen 629 Ten., Hölzung 11 Ton., Moor 20 Ton., Haide 139 Ton, 
Waſſer 4 Ton. und Wege, Gärten und Befriedigungen 35 Ton. (629 Steuert.). 
Der Boden ift ein quter Mittelboden; Die Wiefen find moorigt. — Das Wohn 
haus ift ein gewöhnliches Pächterhaus. — Am 22. Auguft 1837 brannten hier 
ſämmtliche Wirthfchaftsgebäude ab. — Drei Anhöben heigen Hamberg, Hausberg 
und Ringelsberg. — Auf dem Felde find mehrere Grabhügel ohne befondere 
Namen vorhanden. 

Höbek, Dorf im Gute Emkendorf, Kſp. Rendeburger Altftadt; enthält 
2 Bollh., 2 Biertelb. und 4 Inftenftellen, von denen 1 Bollb., 1 Viertelh. und 
1 Inftenftelle Wittenfamp genannt werden; 3 Inftenftellen füdlih von Witten 
famp beißen Branden (Brannen). — Schdftr. Hafmoor. — Ar.: 459 Ton. 
a 260 Q. R., worunter Ader und Wiefen 299 Ton., Haide 85 Ton., Moor 
35 Ton., Wege, Gärten, Befriedigungen u. f. w. 40 Ton, (309 Gteuert.). 
Der Boden ift ein guter Mittelboden. 

Hödienwilch (Hudenwifh), Dorf in Norderdithmarſchen, Kfpv. und 
Kſp. Weffelburen; enthält 4 Höfe, 3 Stellen mit Land und 2 Gtellen ohne 
Land (14 H.). — Schdſtr. Jarrenwiſch. — Vz.: 68. — Ar.: 159 Mg. 13 Sch. 
12R. (466 Stenert.). 

Högen, (Hägen, vorm. Högelen), Dorf in Norderdithmarſchen, Geeft, 
Kfpv. und Kfp. Hennftedt; beftcht aus 10 Häufern, Schdftr. Süderhaftedt. — 
Vz.: 54. — Ar.: 232. Steuert. 

Högersdorf (vorm. Hagereftorp, Hoversdorf, flavifh Euzalin), 
Dorf an der Trave, über welche hier eine Brücke für Fußgänger führt, 4 M. füd- 
weftlih von Segeberg, A., Kfpv. und Kſp. Segeberg ; enthält 8 Bollh., 
3 Kathen mit 1 Katbe ohne Land und 3 Anbauerftellen (8 Pl). — Schule 
(40 8.) — Bi: 167, worunter einige Handwerker. — Ar: 830 Ton. 
A 260 Q. R., darunter Ader 586 Ton., Wiefen 72 Ton., Hölzung 165 Ton. 
(21 Ton. Königl.) und Moor 7 Ton. (674 Stenert.). Der Boden ift durd 
Gultur ſehr verbeffert und nur der dritte Theil ift Sandboden, die übrigen 
Ländereien haben eine-mehr oder minder günftige Beimifhung von Lehm und 
Humus; die Wiefen an der Trave find einträglih. — Als der wagrifche Fürft 
Pribislan 1138 das Segeberger Klofter zerftörte, verlegte Bicelin daffelbe an 
diefen Ort; 1155 kam es aber nad Segeberg zurüd. Die ehemalige Klofter- 
fire ward hier 1149 eingeweiht und 1152 neben der Kirche ein Hofpital gebaut. 
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Högsdorf (vorm. Huffetendorp, Hoeftorp), ein großes, zum Theil 
jerftreut gelegenes Dorf 4 M. füdlih von Lütjenburg, im Gute Helmftorf, Kſp. 
Eutiniſch⸗ — enthält 9 Vollh. und 45 Kathen und Inſtenſtellen; 6 Hufen 
liegen im Dorfe, 2 am Wege von Högsdorf nah Blekendorf heißen Krüz— 
ſahl und lenken, 1 am Wege von Wetterrade nah Blekendorf heißt 
Achterſählen; 1 Haus an demfelben Wege mit 2 Wohnungen und 23 Ton. 
Land heißt Wetteraderfuhle, ein anderes ebendaſelbſt Schoppel, 2 Häufer 
mit 4 Wohnungen füdlih am Wege nah Flehm heißen Steinbufh. Weſtlich 
vom Dorfe liegt an der Scheide des Guts Rankau die Helmftorfer Ziegelei. 
Zwei Wohnungen (Kleisfrug) und 2 Hölzungen auf der Feldmarf gehören 
zum Gute Neudorf (f. Neudorf und Kleisfrug). — Schule (100 K.). — Unter 
den Einwohnern find einige Handwerker. — Ur.: 744 Ton. a 240 Q. R. 
(455 Steuert.). Der Boden ift qut und fruchtbar. 

Höhndorf (vorm. Hconendorp), Dorf 2 M. nordweitlih von Lütjen- 
burg, in der Probftei, zum Klofter Preetz gehörig, Kſp. Schönberg; enthält 
5 Bollh., 5 Kathen mit 5 Kathen ohne Land und 10 Inftenftellen. Es gehörte 
ſchon im Jahre 1286 zum Klofter. — Schdftr. Gödersdorf. — Wirthshaus, 
I Höfer, 1 Schmied, 1 Schladhter und mehrere andere Handwerker. — Vz.: 160. — 
Ur.: 429 Steuert., darunter 54 Ton. Wiefen. — Der Hufner Claus Stolten- 
berg in Höhndorf vermachte 1774 der Schönberger Kirche 100 X v. Et. und 
augerdem 100 £ v. Et. zu dem Zwede, daß für die Zinfen nügliche Bücher 
an arme Kinder gegeben werden follten. 

Höltigbaum (Hölfbaum, vorm. Capellenbagen, Manhagen), 
eine Hufe und Wirthshaus mit Brennerei= und Brauereigerechtigfeit, am der 
alten Landftraße von Hamburg nah Lübeck, A. Trittau, Kſp. und Schdftr. Alt: 
Rahlſtedt. Das Brauhaus, chemals eine Kathenftelle, gehört zum Dorfe und 
Schdftr. Stapelfeld. — Vz. f. Dldenfelde. — Ur.: 105 Ton. (d 320 Q. R.) 
eullivirtes Land. 

Hörn (auf der Hörn), 1 Hufe und 1 Kathe in der Bielenberger-Marfch, 
zum Gute Groß-Collmar. gehörig, Kfp. Collmar, Schdftr. Gollmar. 

Hörn (Großenhbörn, HodorfersHörn), 2 Vollh. an der Stör in der 
Crempermarſch, welche zum Kloſter Ibehoe, Vogtei Hodorf, gehören, Kfp. Hei: 
ligenftedten, Schdftr. Hodorf. — Vz.: 18. — Ar.: 158 Steuert. Der Boden 
iſt fruchtbare Marſch. 

Hörn (Kleinenhörn, in der Hörn), 2 Kathen in der Crempermarſch, 
im Gute und Kſp. Heiligenftedten, neben der Heiligenftedtener Mühle am füd- 
lichen Ufer der Stör. 

Hörnerau (vorm. Qutesoum), eine Au, welde unter dem Namen 
Störbek (Stör) bei Lutzhorn in der Graffhaft Rankau fich bildet, nordweſt— 
lich fließt und die auf ihrem weiteren Lauf bis zum Ausfluffe des Bokeler 
Mühlenteihs den Namen Bleekenau annimmt, nad der Bereinigung mit der 
Bokeler Mühlenau Bokeler-Au genannt wird und nördlich von Bokel fi in 
3 Arme theilt, von denen der nördlichſte Altenau, der mittlere Mittelau 
und der füdlichite Niederau oder Borderäu genannt wird. Nachdem diefe 3 
Arme fih nördlich von Weſterhorn wieder vereinigt haben, fließt die Au unter 
dem Namen Hörnerau in die Herrſchaft Breitenburg und wendet ſich bei 
Hübek nordöftlich der Stör zu, in welde fie ſich beim Breitenberger Baum 
ergieht; auf diefer letzteren Strede wird fie auh Breitenberger-Mühlenau 
genannt. Bei Hübek wird ein Theil ihres Gewäſſers durch den Breitenburger 
Shleufencanal oder Augraben abgeleitet, wage bei Münfterdorf in die 
Stör mündet (ſ. Breitenburg). 


524 Sörnerfirchen 


Sörnerkirchen, Kirchort in der Grafſch. Rankau, an der Landftrafe von 
Glückſtadt nah Bramftedt, Hörnergilde, Kſpy. Barmftedt, Pr. Rankau. Diefer 
Drt ift erft nah Erbauung der Kirche entftanden, bildet mit der Dorfſchaft 
Prande Eine Bogtei und enthält mit der Kirche, der Prediger: und Organiftens 
wohnung eine Anzahl Katben, von welhen 13 auf Paſtorat- und Drganiften, 
Tändereien erbant find und deren Befiker eine geringe Grundhäuer an den 
Prediger und Organiften entrichten. Die Häufer find größtentheil® mit Ziegeln 
gedeckt und zur Betreibung bürgerlicher Nahrung eingerichtet. — Die nur kleine, 
achtecfine und von Fachwerk 1749 erbaute Kirche diefer von der Barmitedter 
Gemeinde abgelegten Gemeinde der Hörnergilde ward 1752 eingeweiht; fie hat 
einen nur Fleinen Thurm und eine Orgel. Weftlih von der Kirche ift ein 
Glockenhaus. Der König ernennt den Prediger. Die Gemeinde ift die nächſt— 
jünafte in Holſtein. Eingepfarrt: Achterfamp, Blocksberg, Bokel, Bokelſeß, 
Brande, Brüdendamm, auf der Höh, Hörmerfirhen, Kreienfamp, Kreuzweg, 
Krufenbaum, Kuhweg, Langenheide, Makhave, Möllberg, Moorkathe, Delberg, 
Dfterhorn, Poſt, Quickborn, Scharfeneck, Schierenhöbe, Tempel, ITrennefurth, 
MWunderbera. — Schule (60 8). — Vz.: 194, worunter 2 Krämer, 2 Krüger, 
1 Schmied, 1 Bäder und mehrere andere Handwerker. — Hier werden auf einem in 
der Mitte des Dorfs belegenen Plate Vieh-, Pferde und Krammärfte gehalten 
am 28. April und am 14. Octbr. — Ar.: 39 Steuert. Der Boden ift nur 
von mittelmäßiger Art, theils leicht, theild moorigt. — Br. des Kfp.: 1714, 

Dörnfee, ein einzelnes Haus am der Landſtraße von Preetz nad Rortorf, 
auf dem Hoffelde des Klofterd Preetz erbaut, Kſp. und Schditr. Preek. ' 

Hörſten, 2 Vollh. und 1 Halbh. zum Gebiete der Stadt Rendéburg 
gehöria, 14 M. füdlih von Rendsburg an der Eider gelegen (24 Pfl.), Kſp. 
Sevenftedt. Im Jahre 1339 wurden der Stadt Rendsburg von Gerhard dem 
Großen einige Ländereien zwifchen der Lubnau und Jevenau geſchenkt, auf welchem 
diefer Ort entſtanden ift; anfänglich gehörte die Gegend dem Rathe der Stadt; 
feit einem Vergleiche von 1616 find die Einnahmen derfelben aber zum Theil 
zu den Kämmereiregiftern gezogen. Hörften befteht aus ftädtifchen Erbpadte: 
ftellen; ſüdlich davon liegen eine ftädtifche Zeitpachtftelle Schahtbolm, wofelbft 
eine 1766 erbaute Wohnung des Holzvogts der hier noch jetzt vorhandenen 
ftadtifchen Hölzungeu und eine Pächterwohnung ift, und öftlih von Schahtholm 
liegt noch ein ftädtifcher Zeitpachthof Luhnvieh (vorm. Lunenbi) in der 
Nähe der Luhnau mit 241 Ton. (a 260 Q. R.) 187 Q. R. Land. Wegen 
der Entfernung von andern Dörfern find die Einwohner zu feinem Schuldiftrict 
gelegt und ſchicken die fchulpflichtigen Kinder deshalb immer ganz vom Haufe. — 
Vz.: 54. — Einzelne Ländereien heißen Ketelsböfenwiefe, Warderwiefe, Trent⸗ 
wiefe, Steffenhorftwiefe und Hoopesvieh. — Luhnviehe ward den 25. Juli 1645 
während der Belagerung Rendsburgs von den fhwedifchen Kriegsvölfern abgebrannt. 

Hövede, Dorf in Norderdithmarfchen, Geeft, Kſpy. und Kfp. Tellingſtedt; 
enthält 6 Höfe, 1 Stelle mit und eine Stelle ohne Land (14 H.). — Schdſtr. 
Schalkholz. — Die Waffermühle Hövedermweg (auf Meyers Karte Ikenmöhl 
aenannt) Tient nordöftlih vom Dorfe (Schdftr. Dörplina). — Vz.: 1855: 59. — 
Ar.: 182 Steuert. — Bon dem auf der Feldmarf belegenen Breitenberg 
hat man eine weite Ausficht. — Nördlih von diefem Dorf bei der Waffermühle 
bat das ehemalige „Dorp to Vkenmölne“ gelegen, von dem es 1447 heißt, 
dab es vom Herzog Erich von Lauenburg 1402 niedergebrannt fei. Weiter nord» 
weitlih war noch im Jahre 1559 eine große Eichenhölzung, Haßhövede genannt. 
Sie lag an der Stelle des ehemaligen Dorfes Hashovede, welches ebenfalls 
in der Fehde von 1402 zerjtört ward. Ueber diefes Dorf wurden, da es 
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holſteiniſcher Seits ald Pertinenz der Tielenburg angefehen wurde, ehemals 
mannigfache Streitigkeiten zwijchen Dithmarſchen und Holftein geführt, über welche 
noch im Jahre 1479 ein vorläufiger Vergleich geffhloffen wurde. Die Brüde 
öftlih von Dörpling. über die Tielenau heißt noch Hußhoveder Brüde Ohne 
Zweifel waren Diefe beiden untergegangenen Dörfer die an der Eider bei Tel: 
lingftedt gelegenen Ländereien, welche Yko von Dffehovede dem Ritter Dito v. Plone 
und dieſer dem Erzbiſchof Gifelbert verfauft hatte, der fie 1298 dem Grafen 
Heinrih von Holftein fehenfte, An denen aud gewiß das Land gehörte, auf dem 
darauf von dem Grafen die Tielenburg erbaut ift. 

Hoghewolt, cin ehemaliges Dorf im jegigen großberjoglih Olden— 
burgifhen Fideicommipgute Stendorf,, weldes 1325 dem Klofter Cismar gehörte, 
1460 wüft lag und damals von dem Klofter mit dem übrigen Kichfpiel Schön- 
walde an Detlev v. Buchmwaldt für Dahme und Grube vertaufht wurde Es 
lag ohne Zweifel in dem jeßigen Forftorte Hohenholz im Gaffeedorfer Revier, 
nit weit vom Hofe Stendorf. 

Hoh (die Hob), ein an der Spike von Reitbroof zwifhen der Gofe- 
und Dove» Elbe gelegener uneingedeichter Elbwärder im Gebiet der Stadt 
Hamburg, welcher von den Landfhaften Billwärder, Ochfenwärder und Reit— 
brouf gemeinschaftlich zur Viehweide benugt wird; Landherrenſch. der Marfhlande, 
Vogtei Reitbrood. — Ar.: 40 Ma. 

Hobuoki, eine von Karl dem Großen gegründete, im Sabre 810 
von den Wilken zeritörte Feſte an der Elbe, die 811 wieder hergeftellt wurde, 
fpäter aber aus der Geſchichte verſchwindet. Ueber ihre Lage herrſchen ſehr 
verſchiedene Anſichten; man hat ſie in Hamburg, Burg in Dithmarſchen, Büchen, 
Boberg und in der Gegend von Lauenburg bei Buchhorſt geſucht. | 

obeluft, ein neben einer gleichnamigen holfteinifchen vom Dorfe Lok— 
Hedt ausgebauten Anbauerftelle (f. Lokſtedt) zwifchen Eppendorf und Eimsbüttel 
im Norden der Grindelallee im Gebiete der Stadt Hamburg gelegener Diftrict, 
mit 16 Brinffißer- und Eigenthumsftellen, welche größtentheild® aus hübfchen 
Bartenhäufern beiteben, Landherrenfch. der Geeftlande, Bogtei, Afp. und Schditr. 
Eppendorf. — Es find hier 2 Wirthshäufer, von denen eins Coloſſeum beißt, 
und ein Chauſſeeeinnehmerhaus. — Vz.: 60. — Hoheluft liegt auf dem 
Grundgebiet des St. Iohannisfloftere. 

Hohenaspe (vorm. Aspe), ein ziemlich anfehnliches Kirchdorf 1 M. 
nördlih von Itzehoe, welches in einem Halbfreife am Rande eines Thales liegt, 
Pr. Münfterdorf. — Es war vormals ganz der Familie Krummendiek zuftändig, 
die hier einen adlihen Hof Aspe beſaß; jetzt gehört es zu drei verſchiedenen 
Jurisdictionen. Zum Gute Mehlbek gehören 1 Vollh., 2 Viertelh. und 1 Kathe; 
zum Kloſter Ibehoe, Bogtei Hohenaspe, 4 Vollh., 2 Halbh., 8 Achtelh., 9 
Kathen und 6 Inſtenſtellen, und zum Gute Drage außer der Kirche, dem Paſto— 
rate und der Drganiften- und Küfterftelle 5 Vollh., 7 Halbh., 12 Viertelh., 
22 Kathen und 36 Inftenftellen. Cine ausgebaute Flöfterlihe Kathe wird 
Pußweg genannt ; zum Gute Drage gehört 1 füdlidh etwa 4 M. vom Dorfe 
ausgebaute Halbh. Charlottenburg, 1 öftlih vom Dorfe belegene Stelle 
mit einer Ziegelei Margaretenburg, 1 Vierte lhufe (fonft ein Wirthéh. und 
eine Zollſtelle) Rolloh (vorm. Rulo, urſprünglich ein Hof mit einer Waſſer— 
mühle) nordöftlih vom Dorfe, und 1 Wirthsh. nördlich vom Dorfe am Wege 
nah Drage, vor Drage genannt. — Im Dorfe find 3 Wirthéhäuſer und 
eine Brau⸗ und Brennerei. — Die alte hodjliegende Kirche wird 1281 erwähnt, 
it aber wahrfcheinlih bedeutend Alter, da der Prediger ehemals in der vor— 
maligen Eapelle des im Kirchſpiel Hobenweftedt belegenen Dorfes Glüfing predigeri® 


526 Hohendorf 


mußte und noch jebt eine bedeutende Roggenfammlung aus dem Kirchfpiel Hohen « 
weftedt bezieht, mithin die Hobenweftedter Kirche, weldhe fchon 1217 erwähnt 
wird, von der hiefigen Kirche abgelegt zu fein fheint. Die Kirche hatte 1342 
3 Bicarien; fie ift von Feldfteinen aufgeführt und zum Theil gewölbt. Im 
derfelben find der Markgraf Friedrich Ernft von Culmbach und feine Gemahlin 
Ehriftine Sophie begraben. Der Leichnam der leßteren ift nicht verweft, aber 
durch Diebftahl feiner Koftbarkeiten beraubt. Das Paftorat brannte im 3. 1745 
mit dem Kirchenarchive ab. Der Befiter von Drage ift Patron der Kirche und 
präfentirt; die Gemeinde wählt. Stiftungen für die Kirche, den Prediger und den 
Drganiften find hier von der Markgräfin v. Brandenburg-Eulmbad, von Balthafar 
von Ahlefeld zu Heiligenftedten und von einem gewiffen Göln geftiftet. 
Eingepfarrt vom Gute Drage: Drage, Brömfenfnöll, Charlottenburg, vor 
Drage, Friedrihsruhe, Heidfathe, Hanfıhe, Hohenaspe (3. Thl.), Kathitelle, Lob: 
fiert, Zooft, Margaretenburg, Drtenbüttel (4. Thl.), Rollo, Saaren, Schünrehm, 


Teichkathe, IThiergarten ; vom Gute Mehlbek: Hohenaspe (z. TH), Kaaks. 


Kaaksburg; vom Klofter Itzehoe: Dreiangel, Eversdorf, Hohenaspe (z. Thl.), 
Dttenbüttel (3. Thl.), Putzweg, Stabfaft, Weftermüblen. — Schule (170 8.). — 
Vz.: ca. 650, wovon zum Klofter Ihehoe ca. 200. Unter den Einwohnern 
find: 3 Höfer, 3 Schmiede, 1 Bäder, 1 Schlachter und manche andere Hands 
werfer. Bon den übrigen Eingefeffenen wird, außer dem Aderbau und der 
Viehzucht, die Bienenzucht ſtark betrieben. — Areal zum Klofter Itzehoe: 260 
Steuert.; zum Gute Drage: 524 Ton. und zum Gute Mehlbet: 37 Ton. 
Das vormals in Gcmeinheit liegende Haideland hatte ein Areal von 1183 Ten. 
a 320 Q.R., wovon aber nah und nad Vieles urbar gemacht ifl. Der Boden 
ift ein ziemlich guter Mittelboden. Einzelne Ländereien heißen Burgvierth 
(weftlih) und Hofloth, welde an das vergangene Gut Aspe erinnern, Obien 
land, Ohe, Eiferfamp, Großenfheeren, Ohlenkamp, Hillenfamp, Buhrendahl, 
Hetzenbek, Pollkrog; eine Haideflähe heißt Halloherloh; eine ehemalige Hölzung 
hieß Behrensbroof; die Drager Volle und Halbhufner befigen die Hölzung 
Kleines Hallob, welche fie für ihren Antheil an der großen Halloh (f. Drage) 
eingetaufht haben, in Teich norbweftlih vom Dorf, Papendiek genannt, 
gehört wie 2 Teiche im Dorfe dem Paſtorat; der Schüßenteih gehört der 
Commüne. Durch die Felder fliegen außer der Hofau die fich im diefelbe ergie 
genden Rolloherbet und Depenbroofsbel. Kine vormalige Kirchenhöl— 
zung, welche aber vor einigen Jahren von der Kirche verkauft ift, hieß Balken. 
1281 wurde das Dorf Looft vom Kſp. Schenefeldt abgenommen und hier zur Kirche 
gelegt. 1376 ſchenkte Ivan Krummendiek der Kirche Einkünfte in Ottenbüttel. 
1531 bis 1546 wird Michael Krummendiek, erbgefeffen zu Aspe erwähnt; nad 
ihn erbte den Beſitz Aspe fein Bruder Hartwig, darauf deffen Sohn Shad 
auf Bekhof, um 1580 deffen Sohn Heinrih, 1598 deffen Töchter Metta Pog- 
wich und Margaretha v. Ablefeld. Damals kaufte Balthafar v. Ahlefeld 
auf Drage 1602 das Patronat der Kirche, Rolloh und andere hiefige Befikungen 
und 1606 kaufte er von Margaretha v. Ahlefeld ihren Antheil an Aspe für 
2120 8. — Bei dem mit einem Erdbeben verbumdenen Sturm am 15. Febr. 1648 
feßte ſich angeblich der fonft von der Kirche mehrere Schritte entfernt ſtehende 
Ihurm dicht an die Kirche. — Auf der Feldmark liegen 17 Grabhügel; 9 dit 
neben ‚einander Liegende führen den Namen Negenbargen. — B;. des Rip: 1692. 

Hohendorf (Capitainshof), eine ehemalige Randftelle in der Hert- 
haft Breitenburg am Wege von Breitenburg nah Delirdorf. — Diefer Hof, 
deffen erfter Befiger ein Capitain Namens v. Hohendorf war, ift ſchon feit 
Manger Zeit abgebrochen; die Ländereien wurden parcelitt, kamen größtentbeild 
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an 3 Hufner in Collmoor und aus dem Fleineren Theil entftand das Landhaus 
Sharlottenhöhe. 

Hoheneichen, ein hochgelegener Meierbof in anmuthiger Gegend im 
Gute Raftorf, J M. nordöftlih von Preeg am Wege von Preeß nad der 
Probſtei, Kſp. Preeb; hat ein Areal von 489 Ton. 4, Sch. a 240 Q. R., wor 
unter Ader 324 Ton., Wiefen 81 Ton. 342 Sch., Hölzung 51 Ton. 214 Sch., 
Moor 18 Ton. 3%; Sch., Waſſer 4 Ton. 4; Sch. uud Wege und Gärten 
9 Ton. 6,% Sch. (284 Steuert.). Der Boden ift ein grandigter Mittelboden 
und wegen vieler fteiler Anhöben fchwer zu bearbeiten; die Wiefen find gut. 
Zwei Koppeln heißen Richtfamp und Gläferfoppel; auf der Iehteren lag wahr: 
fheinlih vormals eine Glashütte. — Auf dem Hoffelde liegt eine Häuerftelle 
Stubbenftedt (19 Ton. 4,5% Sch.). — Das Wohnhaus ward 1796 als 
Pähterwohnung erbaut. — Auf der Feldmark find einige Grabhügel. 

Hohenfelde (vorm. Hoghe-Hoghevelt), Fürftlih Heffenfteinifches 
Fideicommißgut in der Nähe der Oſtſee, 14 M. nordweftlih von Lütjenburg, 
im Oldenburger Güterdiftricte, Kſp. Gikau. — Hohenfelde wird bereits im 
Kieler Stadtbud von 1264 bis 1289 erwähnt. Die älteften befannten Befiker 
diefes Gutes waren aus der Familie v. Meynerſtorp, darauf aus der v. Rankau, 
welche Iehtere e8 bereitd 1390 beſaß und 3 Jahrhunderte im Beſitz deſſelben 
blieb, indem erft 1695 der Reichsgraf Chriſtoph Rankau es mit den Gütern 
Schmool und Develgönne an den Grafen Job. ©. v. Dernath verkaufte, nad 
welhem D. v. Reventlow zu Schmool in den Befig Fam, der 1701 ftarb; ihm 
folgte der Probft des St. Johanniskloſters in Schleswig, D. v. Reventlow; 
1739 ward Hobenfelde aus feinem Concurfe an die Gräfin v. Taube verkauft, 
worauf es 1754 deren Sohn der Graf von Heffenftein erhielt; 1781 der 
Fürft Friedrich Wilhelm v. Heffenftein, der das Gut mit einem Fideicommiß 
zu Gunften der Iandgräflih Heffifchen Familie belegte; nach feinem Tode 1808 
erbte es der Landgraf Earl zu Heffen-Eaffel, 1836 der Landgraf Friedrih und 
feit 1845 der Landgraf Wilhelm zu Heſſen-Caſſel. — Dieſes Gut, welches 
für 19 Pfl. contribuirt, befteht aus dem Haupthofe mit der Holzpogteftelle 
Hufe, dem. Meierhofe Todendorf und den Dörfern Matzwitz, Zodendorf 
mit Hobergstuhle, Satjendorf mit Haferftoppel, Haffkamp, Hu— 
bertsberg, Roßbaum und Sachs kamp. — Es hat im Ganzen ein Areal 
von 3030% Ton. à 240 Q. R. (2490 Steuert.; 360,260 FR. M. Steuerw.). — 
Der Haupthof hat ein Areal von 1235 Ton. 5 Sch. 20 R. mit Inbegriff der 
Ländereien bei der füdlich vom Hofe an einer Hölzung gelegenen Holzvogtäjtelle, 
die Hufe genannt, und den beiden Fiſcherkathen (990 Steuert.); darunter Ader 
997 Ton. 3 Sch. 9 R., Biefen 61 Ton. 1 Sch. 24 R., Hölzung 144 Ton. 
IR., Waſſer 5 Ton. 4 Sch. 14 R., Wege und Gärten 27 Ton. 4Sch. 2R. 
Der Boden ift ziemlich eben umd nicht fehr ſchwer; die Wiefen find gut. Eine 
Koppel heit Goldberg. — Auf den Hoffeldern nördlih vom Haupthofe ift eine 
Kornwindmühle erbaut. — Das Wohnhaus ift alt und nur einftödig, — 
Hohenfelde ftellt 2 Reuterpferde. — Vz. 1855: 706. — Im Jahre 1813 Titt 
diefes Gut fehr durch den Kriegsüberzug der Ruffen und Schweden. — Eon- 
tribution 1094 F 83 AR. M., Landfteuer 1501 6 AR M., Haus: 
ftener 22 ER M. 

SGohenfelde, Kirchdorf an der Eremperau, 14 M. öftlih von Erempe, 
A. Steinburg, Kfp. Hohenfelde, Pr. Münfterdorf. — Br. 530 50’ 50; 8. 270 
17° 00” (Kirche). — Diefes nicht unanfehnlihe Dorf enthält 17 Höfe und 
24 Stellen mit und ohne Land. — Ueber die ältere Geſchichte der Kirche f. 
Hale, wofelbft die Kirche chemals ftand; fie iſt exft im 17. Jahrh. nach diefem 
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Dorfe verlegt. Am 1. Juni 1765 brannte fie mit einem großen Theile des 
Dorfes ab. Sie iſt 1768 wieder erbaut, nicht gewölbt, hat aber einen anſehn— 
lien achteckigten Spitzthurm und-ift freundlid. in Grucifir aus alter Zeit 
it von Schnigwerf. Der König ernennt den Prediger. Cingepfarrt vom 
Amte Steinburg: Espe (z. Thl.), Glindhof, Glindesmoor, Halenbroot, Heide, 
Hohenfelde, Kirchenmoor, Niederreibe, Oberreihe, Steinburg (4. Thl.), Uhlenflucht; 
von der Herrfchaft Breitenburg: Dauenbof, Taterbufch ; vom Gute Neuendorf! 
Hellhof. — Schule in 2 Elaffen (100-8). — Vz.: 323, worunter 7 Krüger, 
welche zum Theil zugleih Brammteweinbrenner, Brauer, Höfer und Grützmacher 
find, 3 Schmiede, 3 Bäder, 2 Schlachter und mehrere andere Handwerker. — 
Biehmärkte am 1. und 2, Mittwoch im April und am 23, Detober. — Im Jahre 


1785 ward von Peter Twifjelmann den Hobenfelder Kirchfpield- Armen eitt 


Gapital von 200 .Zv. Et. vermacht, deren Zinfen jährlich verteilt — * 
Vz. des Kſp.: 1134. 

Hohenfelde (vorm. Syde⸗Hoghevelt), Dorf an einer aus dem 
Selenter-See m die Oſtſee fließenden Au, 14 M. nordweſtlich von Lütjenburg, 
im Gute Schmool, Kfp. Gifau; enthält außer einer Korn-Waſſermühle, mit 
der eine Delmühle verbunden ift, 7 Vollh., 2 Drittelb., 1 Pachtſtelle und 42 
Inſtenkathen. Die Bachtftelle heißt Förfteritelle, 2 ausgebaute Vollh. und 
1 Drittelhufe heißen Radeland, 1 Bollbufe Malmfteg und 1- Fifcherfathe 
am Strande der Dftfee Grünberg. — Schule (100 K.). — B.: f. Schmool; 


Kramerei mit Gaftwirthfchaft und nicht unbedeutendem Getraidehandel; mehrere, 


Handwerker, — Hier ift ein Königl. Zollaffiftent angeitellt. — Ar.: 705 Steuert., 
worunter 72 Zon, Wiefen. Der Boden ift ein quter Weizenboden. 

Sobenfelde, Dorf am Rande der Hahnhaide und an der Scheide des 
Herzogthumd Lauenburg, 23 M. füdöftlihb von Oldesloe, im Amte und Kſp. 
Trittau, welches von Trittauer und Hamfelder Landbefigern in neuerer Zeit ange- 
legt it. Es enthält 4 Halbhufen, 5 Altentheilsfathen, die Wohnung eines 
Königl. Holzvogts mit 24 Ton. 19 Q. R. Land und eine Kathe, welche zum 
Armenhauſe eingerichtet iſt. — Schdſtr. Köthel. — Ziegelei. — Vz.: 73. — 
Ar.: 203 Ton. à 320 Q. R Der Boden iſt zum Theil ein ziemlich gutet 
Roggenboden;: die Wiefen find einträglich. — Hohenfelde ift von dem Zollver- 
bande der. Monarkhie ausgefchloff en. 

Hohenfelde, ein im Gebiet der Stadt Hamburg belegener und zum ebemalis 
gen Gebiete des HeiligengeiftsHofpitales gehöriger Diftrict, Landherrenſch. der Geeſt⸗ 
lande, Vogtei Burg» und Hobenfelde, Hip. St. @eorg. — Hohenfelde wird begrenzt 
nördlid) von der Alfter und der Eilbek, öftlih von einer Linie der Kuhmühle bie zur 
Lübecker Landſtraße, ſüdlich von derfelben Strafe und weſtlich von der Vorſtadt 
St. Georg. Theile dieſes Diſtricts find: Affe, 2te und 3te Alſterſtraße 


(86 6.), Bleicherſtra ße (9 9), Graumannsweg (12 H.), Kuhdeich- 


ftraße (129), Kubmühleumd beider Kuhmühle (239.5. daf.), Mühlen 
damm (13 9.), Neuftraße (659), Schröderitraße (98), Schulſtraße 
(14 H), Wandsbekerſtieg (Reichenſtraße, 52 H.), und die Nordfeite 


der Lübeckerſtraße (27 9.), zuſ. 325 Häufer, worunter mehrere ſchön gebaute, 


Sandhänfer. Ein Wirthhaus (12 Sch. A200 Q. R.) an der Hamburg-Barmbefer 
Straße heißt Schürbet (vgl. Alfter), ein Haus nahe füdlih von Schürbek Holten— 
flinfen und em Wirthshaus wird Brühlingshud e genannt. Außerdem gehören 
zur Vogtei Hohenfelde Mundsburg, ein einzelner Hof mit ca. 7 Mg. Land 
an der. Barmbeker Landſtraße, Heidkrug ein Wirtbehaus unweit der Land— 


ſtraße von Hamburg nach Barmbek mit ea. 1 Mg. Land und 1Wirthshaus ſowie 


ein Chauſſeteinnehmerhaus an der Wandsbeker Graͤnze, — Bun 





— 


ag — 


u — — —— —û— — — — 


de 
J 


— — — 
— Pu 


— — 
— — 


— — nu Ei 


ze 


Sohenbeide 529 


Bon hier bid zum Hammerbaum führt jebt ein Weg, wo vormald ein aud einem 
Wall und Graben beftehendes Befeftigungswerk, die Landwehr genannt, erbaut 
war; 1813 wurde dieſe Linie von den Franzoſen neu retrandirt. — Eine öffent: 
lihe Schule fteht in Ausſicht; jegt ift bier nur eine Privat-Knabenſchule. — 
1 Apotheke, 1 Kärbeholzmühle, 1 Windmühle, 13 Wirthshäufer, 8 Krämer, 
2 Bäder, 1 Schlachter, 2 Schmiede und mehrere andere Handwerker. — Drt}- 
beamte ſ. Burgfelde. — Vz.: 1493. — Schürbef heißt eigentlich der Bach, welcher 
1258 die Grenze des Weichbildes der Stadt Hamburg bezeichnete und noch in 
dem Bache, welcher den Abflug aus dem Mühlenteiche bei der Nothſchleuſe bildet, 
zu erkennen iſt. — Vormals ftand bei dem Lübfchenbaum ein Wachtthurm, 
welder 1672 abbrannte und nicht wieder erbaut ward. Bei der Mundsburg 
war an der Alfter fonft eine Bapiermühle, welche vor mehreren Jahren abbrannte. — 
Die Gegend der Kuhmühle und nördlih von derfelben wurde in alter Zeit 
Papenhude genannt. 

Hohenheide, 4 Stellen und ein Chauffeeeinnehmerhaus in Sübderdith- 
marfhen, an der Grenze der beiden Landfhaften Dithmarſchens, theils zum 
Bleden Heide, theild zur Dorffhaft Braaken gehörig, Kſple. Hemmingftedt und 
Heide, — Schditr. Braafen. 

Hohenhörn, 2 Pahtitellen an der Dithmarſiſchen Grenze, im Kanzeleigute 
Hanerau, Kfp. Hademarfchen. — Die eine Pachtſtelle ift das fogen. Zoll- und 
Wirthshaus, umfchloffen von Ländereien des Amtes Rendsburg, am fogenannten 
neuen Wege; dafjelbe ward erbaut, um den Zoll an diefer Landſtraße zu erheben, 
welher von dem Könige Chriftian I. im Jahre 1474 eingerichtet und von 
Chriftian IV. durch die Zollrölle von 1637 regulirt worden ift. Die hiebei 
befindlichen Rändereien, 25 Steuert. 1374 Q. R., gehören mit Ausnahme von 
4 Ton. Hanerauer Ländereien nah Süderdithmarſchen und dem Amte Rendss 
burg. — Die andere Pachtftelle ift die nordöftlic gelegene Waffermühle, welche 
in früherer Zeit zwifchen Dersdorf ‚und Bendorf gelegen hat. An Ländereien 
find hiebei, außer dem gutäherrlihen Mühlenteihe von 14 Ton, 77 Ton. & 
320 D.R. — Der Hohenhörner Mühlenbach nimmt zwifhen Dersdorf und der 
Mühle den Iſelbek auf. — In polizeilicher Beziehung werden diefe Pachtſtellen 
zu Derädorf gerechnet; auch müffen fie zu den Reallaften für die dortige Schule 
Beitrag leiſten. — Vz.: 28. — Bei Hohenhörn ward im Jahre 1644 von 
den Dithmarfchern eine Schanze angelegt, die aber von den Schweden einge 
nommen wurde. 

Sobenbof, ein hoch in reigender Gegend an der Randftrafe von Plön 
nad Lütjenburg gelegener, 1798 angelegter Meierbof im Gute Rantzau, Kſp. 
Neukirchen; enthalt ein Areal von 655 Ton. A 240 Q. R., worunter Ader 
444 Ton. 2, Sch., Wiefen 74 Ton. 318 Sch., Hölzung 10 Ton. Sch., 
Moor 1 Ton. 344 Sch., Waffer 1 Ton. 3,% Sch., troden gelegte Fiſchteiche 
122 Ton. 212 Sch. und Wege und Gärten 1 Ton. „4 Sch. (476 Steuert.). 
Bon den Aderländereien find etwa 300 Ton. fehwerer und 144 Ton. leichterer 
Grandboden; die Wiefen find moorigt. — Auf dem Hoffelde ift eine Kathe 
mit 2 Wohnungen erbaut, welche Rethkathe genannt wird (Ar.: 6 Ton. 
4 Sch.). — B. 1855: 21. — Das 1798 erbaute Wohnhaus ift einftödig, 
wie der Hof von Brandmauern erbaut und mit Pfannen gededt. 

Sohenbolz, adelihes Gut im Itzehoer Güterdiftricte, an der lauen—⸗ 
burgifchen Grenze, 1 M. füdöftlih von Oldesloe, Kfp. Oldesloe. — Es war 
ehemals ein Meierhof des Gutes Schulenburg und ward im Jahre 1800 mit 
1 Pflug davon getrennt, Befißer waren: Baron U. v. Lilieneron, weldyer 
1806 zum Goncurfe kam, worauf es an F. R. Binge verkauft ward; 1810 
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A. B. Schrader; 1824 A. Bollmeyer; 1830 ©. C. v. Buchwaldt; 1840 M. 
Krumbhaar; 1842 G. H. de Drufina, feit 1347 Carl Haffe — Der Flächen 
inhalt des ganzen Gutes beträgt 241 Ton. a 240 Q. R., worunter Hölzun 
11 Ton., Wiefen 4 Ton. und Wege und Gärten 2 Ton, (220 Steuert., 32,320 
MM. Steuerw.). Der Boden ift von vorzüglicher Art und fehr fruchtbar. — 
Das im Jahre 1800 erbaute Wohnhaus ift wie der Hof von Tafelwerk erbaut 
und mit einem gebrochenen Dache. — Das Gut hat mit Freſenburg ein come 
binirtes Gericht. — Vz.: 23. — Gontribution 57 Pf 40 4 R. M., Landſteuer 
134 PC AM M. 

Hohenhorn (Horn, vorm. Horne [Cornu],) Kirchdorf 24 M. nord: 
weitlih von Lauenburg, U. Schwarzenbef. — Diefe anf einer Anhöhe belegene 
Ortſchaft enthält 1 Vollh., 9 Zweidrittelh., 4 Kleinkathen und 6 Anbauerftellen 
(33 H.). 5 etwas vom Dorfe entfernt liegende Anbauerftellen beigen Drums» 
horn. — Schule. — Wirthshaus. — Vz. 1855: 326, worunter 1 Höfer 
und mehrere Handwerker. — Die erfte dem Heil. Nicolaus geweihte Kirche war 
eine Gapelle, die zur Kirche in Geefthacht gebörte, bis der Herzog Franz II. 
im Jahre 1598 bier ein eigenes Kirchfpiel errichten lich und mehrere Dörfer 
dazu legte. Die jeßige Kirche ift im Jahre 1828 neu erbaut und bat einen 
Ihurm. Der König übt das Patronatreht. Eingepfarrt: Befenhorft, 
Börnfen, Drumshorn, Ejheburg, Fahrendorf, Hohenhorn, Neuenkrug, Rothen— 
haus, Scheerkathen, Bopmoor, Wentdorf, Wohlddorf. — Vz. des Kfp. 1855: 
1565. — Ur.: 2333 Mg. — Die Anhöhe Steinberg zwifhen Hohenhom 
und Daffendorf gilt für den höchſten Punkt des Herzogthums Lauenburg. 

Hohenhorſt (vorm. auch Wildkoppel), cine Parceliftencommüne im 
Amte Ahrensbök, 4 M. weitlih von Ahrensböf, Kſp. Gniſſau. — Diefes ches 
malige Königl. Vorwerk von 495 Ton. (a 320 Q. R.) 2 Sch. Aderland ward 
1767 parcelirt und urfprünglih in 17 Parcelen getheilt, von denen die Fleinfte 
ein Areal von 5 Ton. 40 R., und die größte von 87 Ton. 30 R. Ackerlandes 
enthielt. Seht find bier 14 bebaute PBarcelen nebft 3 Kathen (104 Pfl,), dar 
unter die Stammparcele Hohenhorſt an der Chauſſee von Segeberg nad 
Neuftadt; eine andere größere nördlich gelegene PBarcele wird Hürftubben 
(Heuerftubben) genannt. — Schule (50 8.). Einige Stellen gehören zw 
Schule in Harberg (f. Grevenhagen). — B3.: 200, worunter einige Handwerker, — 
Ar.: 1071 Ton. A 260 Q. R. (896 Steuert.), Der Boden ift lehmigt und 
fehr fruchtbar; bei einigen Parcelen find bedeutende Wiefen an der Trave. Auf 
den Ländereien liegen die Königl. Gehege Nedderkoppel (135 Ton. 143 Q. R.), 
Hundehörn (54 Ton. 99 Q. R.), Kuhkoppel (253 Ton. 114 Q. R) und 
Foblenfoppel mit Schorffoppel (222 Ton. 2 Q. R.). — Hohenhorft ift aus 
dem vergangenen Dorfe Katteskroch (Katskroege) entſtanden, weldes 
wahrfcheinlich in der Gegend von Hürftubben bei der dort gelegenen zum Vor— 
wert Ahrensbök gehörigen Erbpachtſtelle Kattenberg (f. Borwerf Ahrensbök) lag. 
Katteskroch ward von den Gebrüdern Höfen mit ihrem Hofe Walstorp 
und den Dörfern Walstorp und Gniffau 1413 an's Klofter Ahrensbök verkauft. 

Hohenhude, Dorf am Einfluß der Eider in den Weſten-See im Gute 
Anuenhof, Kſp. Weſtenſee. — In diefem Dorfe follen der Sage nad Nieder: 
länder vormals mit ihren Fabrzeugen vermittelft der Eider, des Flemhuder-Sees 
und des Weſten-Sees gelandet fein und einen bedeutenden Handel getrieben 
haben; fpäterhin mußten die Rendsburger Prahmführer hier anlegen und für jede 
Ladung 1x v. Et. fogenannte Strandgebühr an den Befiker des Gutes Annenbof 
entrihten. — Es beiteht aus 4 Vollh,, 1 Halbh., 9 Kathen und 4 Initens 
ftellen; eine füdweftlih ausgebaute Stelle heißt Schlackſit und eine maleriſch 
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zwifchen dem großen und Eleinen Schieren-⸗See an einer gleichnamigen Hölzung 
gelegene Förftermohnung heißt Heidberg. — Schule (80 8.) — Unter den 
Einwohnern find 1 Fifcher und 1 Krüger. — Im Jahre 1708 ward hier von 
dem Befiger von Annenhof P. M. v. Goden ein Armenhaus von 6 Präbenden 
errichtet und mit 4000 xP dan. Kr. dotirt. — Ur.: 400 Ton. 4 Sch. 9 R. 
a 260 Q. R. (372 Steuert.). Der Boden ift grandigt. — Bon hier führt 
eine Brücde über die Eider nah Marutendorf. — In der Nähe von Schladfit 
fpringt ein merfwürdiger zunder Hügel von der Form eines fehr großen Hünen— 
grabes, welcher Börner genannt wird, in den Weſten-See vor. 

Hohenhütten, Meierhof im Gute Wittenberg, Kſp. Selent, bat ein 
Areal von 658 Ton. 2 Sch. a 240 Q. R.; worunter Ader 561 Ton. 2,% Sch., 
Wieſen 64 Ton. 2,5; Sch., Hölzung 15 Ton. 2,% Sch., Wege, Gärten, Kathen- 
land 17 Zon. 3% Sch. — Auf der Feldmarf am Wege nad Lebrade 
find 4 Kathen erbaut, welche Kirhfampsfoppel (Karkkampskoppel) 
heigen und welche zum Kicchfpiel Lebrade gehören. — Der Boden iſt haupts 
fahlich Iehmigt; die Wiefen find gut. — Das Wohnhaus ift im Jahr 1800 
erbaut, einftöcdig und wie der Hof von Brandmauern. — Bi: 65. — Hohen» 
hütten ift in den Jahren 1800—1802 von dem Generalmajor Grafen Ehriftian 
v. Reventlow zu Wittenberg angelegt. Die Ländereien wurden vom Haupthofe 
Wittenberg genommen. Vormals war hier ein zu Lebrade eingepfarrtes Dorf 
Brunswig (Brunswyck), welches zwifchen der Karkkampskoppel und den Hohen» 
seben geftanden haben foll und im Anfang des 15. Jahrh. noch erwähnt wird; 
das Gut Wittenberg hat für dafjelbe noch in Lebrade für „I; des ganzen Kirch 
ſpiels zu contribuiren (f. Wittenberg). — Hohenhütten hat eine fihöne Lage 
bart am Holze Hohenreben, in welchem ſich mehrere Promenaden befinden. — 
Auf der Feldmark befinden ſich mehrere Hünengräber. 

Hohenlieth, ein Wirthshaus und eine Ziegelei, am Wege von Dörpling 
nad Tielenhemme, in Norderdithmarfchen, Kfpv. und Kfp. Tellingftedt, Schdſtr. 
Dörpling. — Oeſtlich ift ein Brückenpaß über die Zielenau. 

Hohenort, ein Hof am Friedrihsgabefoog im Wahrdammskoog in 
Norderdithmarſchen, Kfpv. und Kſp. Büfum, Shdftr. Warwerort. 

Hoheurade, eine Königl. Holzwogtswohnung in überaus malerifcher 
Lage zwifchen dem Suhrer- See und Heiden»See an der Landftraße von Plön 
nah Eutin und neben dem Königl. Gehege Hohenrade, im U. und Kſp. Plön. 
B;. mit der Kleinenmühle: 17. — Schdftr. Bösdorf. — Ar.: 16 Ton, (A 260 
Q. R.) 144 Q. R. — Das Gehege Hohenrade enthält 56 Ton. 220 Q. R.; 
daneben Liegt das Gehege Krähenberg von 23 Ton. 74 Q.R. 

Hohenraden, Dorf IM. nordöftlih von Pinneberg, welches mit Borſtel 
eine Bauervogtei bildet, Herrfhaft Pinneberg, Haus » und Waldvogtei, Kfp. 
Rellingen; enthält 2 Viertelh., 4 Bünftelh., 2 Zehntelh., 5 Zwölftelh., 14 Sechs— 
jehntelh., 2 Bierundzwanzigftelh. und 1 Anbauerjtelle (Pflugz. f. Borftel). — 
Vz.: 225, worunter einige Handwerker. — Schule (50 K.). — Ar.: f. Borftel. 
Der Boden ift theild lehmigt, theil® fandigt und im Allgemeinen fehr frudtbar; 
die Wiefen an der Pinnau find fehr gut. Nördlich vom Dorfe liegen 2 Torf: 
mööre, welde theils Königlih, theild Eigenthum der Dorffhaften Hohenraden, 
Borftel, Nenzel und Kummerfeld find. An den Bondenhölzungen Bornhöfchen 
und Weilhorn (f. Borftel) hat Hohenraden Antheil. 

benfafel, ein in romantifcher Gegend auf einer Anhöhe nicht weit vom 
Dorfe Safel 1799 angelegter Meierhof im Gute Rantzau, Kfp. Neufichen; enthalt 
ein Areal von 387 Ton. a 240 Q. R. (300 Steuert.); worunter Ader 298 Ton. 
4 Sch., Wiefen 29 Tan... Sch., Hölzung 1 Ton, 144 Sch., Moor 512 St, 
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Waſſer 3,;% Sch., troden gelegte Fifchteihe 56 Ton. 143 Sch. und Wege und 
Bärten 618. Sch. Der Boden ift größtentheils lehmigt und ſchwer; die Wiefen 
und ehemaligen Fifhteihe haben einen Moorgrund. Drei Koppeln heihen 
Jordanskoppel, Helldahlsfoppel und Wittenwieberberg. — Das 1799 erbaute 
Wohnhaus ift einftödig, wie der Hof von Brandmauern erbaut und mit 
Pfannen gededt. — Vz. 1855: 18. — Auf der Feldmark befinden fi einige 
Hiünengräber, die mit Sorgfalt erhalten werden. 

Hohenſchulen (vorm. auf dem Berge), adeliches Gut 14 M. wei: 
ih von Kiel, in der Nähe des Flemhuder-Sees, im Kieler Güterdiftricte, Kſp. 
Flemhude. — Hohenfhulen war vormals ein urfprünglih „auf dem Berge, 
fpäter durch einen Volkswitz Hohenfchulen genannter Meierhof des Gutes Klein- 
Mordfee, von dem es im I. 1801 als adeliches Gut getrennt und an D. J. 
D. Wulff auf Marutendorf verkauft wurde. Die Befiger von Marutendorf find 
feit diefer Zeit aud im Befibe des Gutes Hohenfchulen geblieben (f. Marutens 
dorf); der jeßige it der Hofjägermeifter ©. F. Schreiber v. Eronftern auf Nehm⸗ 
ten und Marutendorf. — Zum Gute, weldhes für 64 Pfl. contribuirt, gehört 
der Haupthof mit dem Dorfe Achterwehr und eine auf dem Hoffelde erbaute 
Ziegelei. — Das ganze Gut hat ein Areal von 775 Ton. 6 Sch. 12 R. 
a 240 Q. R. (684 Steuert,; 109,440 R. M. Steuerw.), — Die Dorf 
ländereien find theils in Erbpacht, theils in Zeitpacht gegeben. — Der Haupts 
bof hat ein real von 518 Ton. 6 Sch. 12 R., worunter Acker 428 Ton. 
22 R., Wiefen 69 Ton. 3 R., Hölzung 5 Ton. 13 R., Moor 10 Ton. und 
Wege und Gärten 6 Ton. 5 Sch. 4 R. Der Boden ift von ganz vorzüglider 
Art und es gedeihen hier alle Kornarten auf's Beite; die Weiden find kraftvoll 
und die Wiefen ebenfalls fehr gut und liefern einen reichen Ertrag. Zwei 
Koppeln heißen Blasvieh und Buckberg; ein Teich beißt Dahlteich. Das 
But hat Antheil an der Rethwindung im Flemhuder-See. In dem zum Gute 
gehörigen, etwa 2 Ton. großen Pohl-See ift Feine Fifcherei; in der Eider 
aber, weldhe von da an, wo fie aus dem Weſten-See tritt, bis an ihre Müns 
dung in den Blemhuder-See zum Gute gehört, werden mehrere Arten Fiſche 
gefangen. — Bei der 1834 angelegten Ziegelei Liegt eine Tagelöhnerwohnung 
für 2 Familien. — Bz.: 147. — Das Wohnhaus ift ein einfaches einftödiges 
Pächterhaus mit darin befindlicher Meierei, welches wie der ganze Hof 1802 
neu von Brandmanern erbaut if. — Neuterpferde werden nicht geftellt. — 
Die Eiderbrüde bei Achterwehr (f. Achterwehr) ift von der Gutsherrſchaft zu 
unterhalten. — Ueber ein Schul= und Armen-Legat ſ. Klein-Nordfee. — Auf 
der Feldmark liegt ein hoher Hügel, der Rehmsberg genannt, von weldem 
man eine meilenweite und reizende Ausfiht hat. — Contrib. 374 #38 ER. M., 
Landftener 456 „PR. M., Hausfteuer 70 BE R.M. 

Hohenſtein (vorm. Honftene, tho dem Hogheftene), Kirche, Pas 
ftorat, Schulhaus und 2 Inftenkathen im Gute Farve, 14 M. füdweitlih von 
Oldenburg, Pr. Oldenburg. Br. 54 17° 17%; 2. 280 28° 00%. — Diefes 
ehemalige Dorf, welches aus 3 Hufen, 3 Häuerftellen, 4 Kathen umd einigen 
fleinen Bödenerftellen bejtand, ward 1608 niedergelegt. — Die Kirche kommt 
1286 vor, fie foll 1359 neu erbaut fein; die jeßige ift 1839 erbaut und ſtatt 
des früheren hölzernen Thurms mit einem fteinernen verfeben. Hier ift eine 
Blomeſche Stiftung zur Unterhaltung eines Erbbegräbniffes bei der Kirche, wozu 
Chriftoph Blome zu Farve und Neverftorf 1000 zP dan. Kronen unanffündbar 
im Gute Löhrftorf belegte. Den Ueberfchuß der Zinfen erhält unter gewiffen Bes 
dingungen der jedesmalige Prediger. Auch ift zur Verbeſſerung der Dienfteins 
fünfte des Prediger ein Legat (600 ) von Anna Pogwifh zu Weißenhaus 
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und Salzau der Kirche vermadt. Der Beſitzer von farbe präfentirt zu der 
Predigerftelle; die Gemeinde wählt. Eingepfarrt: außer einigen zum Gute 
Meifchenftorf gehörigen Stellen vom Gute Farve: Farve, Burg, Grammdorf, 
Sohenftein; vom Gute Ehleritorf: Ehlerftorf, Einhaus, Kiefbufch > vom Gute 
Weißenhaus: der Haupthof, Brökkrug, zum Eiz (Ge), Förſterhaus, Hirtenfathe. 
Bj. des Kfp.: 1196. 

Hohenſtiege, Wirthshaus bei der Mündung eines Bleinen aus dem 
Padelügger Dorfsteih fommenden Baches (vorm. Padelügger Bach, rivus 
Padeluche) in die Trave und an der Chauffee von Lübeck nad Oldesloe, 
EM. von Lübeck, im Gebiet der Stadt Kübel, Landamt, Kfp. Hamberge. — 
Es ift eine PBertineng des Gutes Padelügge und gehört der Parchamſchen Stif: 
tung (f. Padelügge), die e8 in Zeitpachht gegeben. — Vz.: 12.— Ar.: 7 Ton. 
a 240 Q. R.; auferdem hat der Pächter die Padelügger Ländereien Fleine 
Haideloppel und Hohenftieger Bufch, zufammen von 15 Ton. 194 Q. R. in 
Baht. — Pormals lag bier eine 1597 gegründete Ziegelei, die aber 1807 
eingegangen ift. — Als Lübeck befeftigt war, war hier ein befeftigter militairi- 
ſcher Grenzpaß mit einem Wachthauſe. 

Hohenweg (am Hohenwege), 3 Höfe faft 4 M. nördlid von Erempe, 
in der Crempermarſch, zum Gute Heiligenftedten gehörig, Kſp. Neuenkirchen. 

Hohenweſtedt (vorm. Weftede), ein großes Kirchdorf an der Chauffee 
von Itzehoe nah Rendsburg, 3 M. nordöltlih von Itzehoe, Pr. Rendsburg. 
Br. 540 5° 25%; 8, 270 18° 45%. — Diefes fehr hoch liegende fledfenartige 
Dorf, welches ehemals zu Hohenaspe eingepfarrt gewefen fein foll (ſ. Hoben- 
aspe), wird bereits 1217 erwähnt und ift fpäter in der Gefchichte bekannt, da 
kurz vor dem letzten Dithmarfifchen Kriege 1559 der König Friedrih II. und 
die Herzöge von Holftein hier zufammen trafen und den Fehdebrief an die 48 
Landesvermefer nad Heide fandten. 1628 litt der Ort fehr von Kaiferlichen 
Kriegsvölfern und mehrere Häufer wurden zerftört; befonders hart aber war das 
Schickſal Hohenweftedts, als während eines heftigen Sturmes am 14. März 
1768 eine Feuersbrunſt entftand umd die Kirche, die beiden Predigerhäufer, 
die Kirhfpielvogtei, 67 Wohngebäude und 24 Nebengebäude ein Raub der 
Flammen wurden. Nach diefem Brande find die Hänfer aber fehr regelmäßig 
in Reihen, welche 2 Hauptitraßen bilden, erbaut und da viele mit Ziegeln 
gededt find, fo hat der Ort ein ftädtifches Anfehn erhalten. — In Hohenweſtedt 
find 3 verfchiedene Jurisdictionen; zum Amte Rendsburg, Kfpv. Hohenweftedt 
gehören 1 Dreiviertelb., 4 Halbh., 3 Viertelh, 40 Kathen mit und 5 Kathen 
ohne Land (2,35 Pil.); von diefen Stellen heißen eine ausgebaute Halbhufe 
Feldfcheide, 3 Katben mit Land Högen und 3 Kathen mit Land Berme; 
zum Klofter Ibehoe, Bogtei Hobenmweftedt, gehören 6 Bollh., 7 Halbh., 2Achtelh. 
und 39 Kathen, von welchen Stellen 2 Vollh. und 1 Halbh. parcelirt und ohne 
Gebäude find; eine diefer Stellen füdöftlih vom Drte heißt Lerchenfeld; 
zum Gute Drage gehören 1 Bollh., 2 Halbh. 1 Biertelh., 3 Achtelh., 5 Sechs- 
zehntelh. und 9 Kathen ohne Rand. — Vz.: ca. 1200. — Hier ift eine 
Apotheke; and find hier 3 Aerzte, 1 Xhierarzt und 1 Sandmeffer. Königliche 
Beamte wohnen bier: ein Kirchfpielvogt, ein Hebungscontrolleur und ein 
Zollaffiitent; außerdem find bier an Beamten: ein Klofterwogt, ein Bauervogt 
und ein Gutsvogt. — Da die Feldmark feinen bedeutenden Umfang hat, fo 
befchäftigen fih Wenige mit dem Aderbau; die meiften Einwohner find Hand- 
werter und Gewerbetreibende, worunter 12 Kaufleute und Krämer, 2 Inhaber 
von Mafhinenfpinnereien, 14 Krüger, 10 Brauer und Brannteweinbrenner, 
1 Färber, 1 Hutmader, 5 Schmiede, 4 Bäder, 4 Schlachter, 3 Töpfer und 
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viele andere Handwerfer. — Kornwindmühle öftlih vom Orte, — Im Dorfe 
wohnen 2 Hebammen. — Eine Spar= und Leibcaffe ward im J. 1841 geftiftet. — 
Die ältefte Kirche, welche 1217 bereit erwähnt wird, brannte 1616 und bie 
darauf erbaute 1768 ab; die jeßige ward 1770 eingeweiht und Foftete gegen 
13,666 »f ». Ct.; fie ift einfach, nicht gewölbt, aber gefhmadvoll, die Kanzel 
über dem Altare und darüber die Drgel; der Fuppelförmig gedeckte Thurm ift 
104 Fuß bed. Die beiden Prediger werden von dem Könige emannt. 
Eingepfarrt: vom Amte Rendsburg: Barlohe, Berme, Buden, Dörpftedt, 
Feldſcheide, Glüfing, Grauel, Grevensberg, Hahnenfamp, Heinfenborftel, Högen, 
Hohenweftedt (z. Thl.), Hütten, Jahrsdorf, Kaaksburg, Mörel, Nienborftel, Nien— 
jahn, Nindorf, Dhlenjahn, Papenau, Nade, Remmels, Sohrheide (Süderheide), 
Stüdten, Tappendorf, Baasbüttel, Wapelfeld, Weide; vom Gute Drage: Alt 
und NeusBöternhöfen, Hobenweftedt (z. Thl.), Beiffen (z. Thl.), Peiffenerpobl; 
vom Klofter Itzehoe: Bokhorſt, Hobenweftedt (4. Thl.), Lerchenfeld, Peiſſen 
(j. Thl.) Silgen; vom Gute Heiligenftedten: Falkenburg. — Vz. des Aſp.: 
4460. — Das Schulhaus ift neu und gut eingerichtet; an diefer Schule find 
ein Knabenlchrer, ein Mädchenlehrer und ein Elementarlehrer. (250 K.). — 
Kram:, Vich» und Pferdemärfte am Freitage vor Balmarım und am 26. Dctbr. 
und fällt diefer Tag auf einen Sonnabend, dann am 30. Detbr. — Das Xreal 
der Feldmark beträgt 743 Gteuert; zum Königlichen Antheile 375 Ton., zum 
Klöfterlihen 276 Ton, und zum Gute Drage 130 Ton. Der Boden ift ein 
guter Mittelboden und gewinnt fehr durch Bemergelung; die Mööre find höchſt 
unbedeutend und Hölzungen gar nicht vorhanden. Einzelne Ländereien heißen 
Lehrberasfoppeln, Mifchfaal, Bekwenten, Schaar, Matthofsfoppeln, Hingfthorn, 
Schwidderslohe, Kaapenkoppeln, Langelohe, im Högen, Wiefenhöfe, Hagend: 
wiefen; ein Gemeindeteih füdöftlih vom Orte heißt Barmteih. Eine Anhöhe 
öftlih vom Dorfe heist Xehrberg. Auf der Feldmark entfpringt der von DOften 
nad Südweften fließende Bellerbad, der fid in die Wapelfelder-Au ergieht. — 
1357 und 1358 verfaufte Lenefelle von Krummendiet dem Itzehoer Klofter 
2 Hufen in Weftede mit dem Hofe Machowe, welcher ohne Zweifel auf den jekigen 
Matthofskonpeln füdlih vom Dorfe lag. — Am 15. März 1853 brannten bier 
11 Bauerhäufer und 3 Scheunen ab. 

Hohenwöhrden (vorm. Hogenwurden), Dorfin Süderdithmarſchen, 
Südervogtei Wöhrden, Kfp. Wöhrden; enthält 8 Höfe, 4 Stellen mit und 
3 Stellen ohne Land (23 H.). Diefed Dorf, weldes rund um einen alten 
hohen Wurthhügel von den Braakenern gegründet fein foll, ift durd die in der 
Dithmarfifhen Fehde im J. 1500 bekannte tapfere Jungfrau von Hohenmwöhrben 
merfwürdig. — Schule (20 8.). Das Schulhaus ward im I. 1762 von der Wittwe 
Anna Clauſſen, geb. Ludenius geſchenkt und aud ein Capital von 1000 2 v. Et. 
vermacht, deſſen Zinfen zur Galarirung des Scullehrere verwendet werden. — 
Vz.: 96. — Ur.: 471 Steuert. — Ueber eine Deichbeliebung f. Ketelsbüttel, 

Hoherdamm, cine Kormmwaffermühle $ M. weitlih von Dldeeloe, Im 
Gute Grabau, Kip. Sülfeld. — Diefe ehemalige Kupfermühle wurde 1795 von 
dem Beſitzer von Borftel und Grabau an das Königl. Pinanzcollegium zu 
Zweden des Münzweſens verpachtet. Nachdem der Gutsbefiger Janiſch auf 
Borftel und Grabau fie mit Borftel 1804 an den Grafen de MWuits verkauft 
hatte, fam fie aus defien Concurs 1806 an den Befiker von Borftel €. 8. 
Grafen v. Brockdorff. Bon diefem wurde die unter Zurisdiction des Gutes 
Borftel befindliche Mühle 1807 an das Königl. Finanzcollegium verfauft und 
hier ein bedeutendes Kupfer» und Meffingwerk für Königl. Rechnung betrichen, 
Daffelbe lieferte jährlich SO— 100,000 S gefchmiedetes Kupfer, größtentheild 
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Schiff- und Dachplatten; der Meffingofen lieferte jährlich 30 — 60,000 S an 
Drath und Keſſeln. Da ſich der Betrieb indeſſen nicht einträglich erwies, ver— 
kaufte die Regierung 1833 Hoherdamm wieder an den Beſitzer von Grabau 
G. W. Schröder, welcher das Kupferwerk eingehen ließ und es iſt hier ſeitdem 
eine Kornwaſſermühle, die 1834 unter die Jurisdiction von Grabau gelegt und 
die ſeitdem bei den Beſitzern dieſes Gutes verblieben iſt. — Schdſtr. Sülfeld. 
Wirthhaus. — Der Hoherdammer-Mühlenteich gehört zum Areal des Hofes 
Grabau, bat bedeutende Rohrgewinnung, ift zum Ablaffen eingerichtet und feit 
1847 zur Karpfenfifcherei benutzt. Durch denfelben flieht die Norder-Befte. — 
Vz.: f. Grabau. , 

Hohenwarte (vorm. Honwarde), Hofan der Wakenitz, Privateigen- 
tbum im Gebiete der Stadt Lübeck, öftlih unweit der Stadt belegen, Kip. 
Jacobi in Lübeck (3 Häufer und 5 Wirthſchaftsgebäude). — Hohenwarte wird 
bereit8 1316 erwähnt. Am 25. Auauft 1506 ward der Hof von den Kriegs, 
völfern des Herzogs Heinrih von Medlenburg in Brand geſteckt, darauf wieder 
erbaut und 1535 von den Kriegsvölfern des Herzogs Ehriftian von Holjtein 
wiederum eingeäfhert. — Vz.: 24. — Ar.: 121 Ton. IR A 240 Q. R. 

Hohlegruft, eine Erbyachtitelle mit 96 Ton. Land an * alten Land⸗ 
ſtraße von Eutin nach Segeberg im Gute Muggesfelde und eine ebendaſelbſt 
gelegene zum Dorfe Schlamersdorf gehörige Biertelb. im Gute Geedorf in 
Holftein; Kſp. Schlamersdorf, Schdftrte. Nehms und Schlamersdorf. 

Hohwacht, 4 Erbvachtitellen, 1 gutsherrſchaftlicher Speicher und 1 qute- 
herrſchaftliches Wirthsh. (Zeitpachtitelle), 1 kleinere Zeitpachtitelle, 2 Speicher (eines 
Neuftädter und eines Lütjenburger Handlungshaufes) ſowie ein Brackſtock genann» 
ted Haus mit 4 Inftenwohnungen im Gute Neudorf, unmittelbar an der Ditfee, Kſp. 
Lütjenburg, Schdftr. Haßberg. — Vz.: 84. — Ein eigentlicher Hafen, wie der 
König Ehriftian IV. hier anlegen laſſen wollte, ift hier nicht, aber eine 15—20 
Buß tiefe Rhede mit autem Ankergrund. Bon bier wird befonders viel Korn 
ausgefhifft; vormald famen auch von danifhen Infeln viele Pferde, jebt aber 
nur jährlih etwa 150 — 200 Stüf. — Diefe DOrtfchaft hat einige Jachten, 
welhe gewöhnlih an der Brüde des Gchlendorfer- Sees überwintern und die 
Schiffer bilden eine eiqne Kleine fogen. Bödterzunft. — Ar.: -11 Ton. 1 Sch. 
55 R. Der Boden iſt ſandigt. — Ed wohnen bier ein Gewangserndteikur 
und ein Bollaffiitent. 

Soisbüttel (vorm. Junker-Hoisbüttel), adeliches Gut an der alten 
Landftrage von Oldesloe nach Hamburg, 24 M. nordöftlih von Hamburg, im 
Itzehoer Güterdiftricte, Kſp. Bergftedt. — Befiker: im 16. Jahrhundert v. Heeft; 
Heinrich dv. Heeſt verkaufte e8 1598 an Heinrih v. Buchwaldt für 7000 „P 
v. Gt. und diefer vergrößerte das Gut durch 3 niedergelegte Hufen im Dorfe 
Hoisbüttel, darauf deifen Nachkommen; 1711». Spenner; darauf die Familie 
v. Coſſel; 1781 3. 9. Behn aus Altona; 1788 der Major %. C. 8. v. 
Guftedt; 1793 der Hofratb F. W. v. Schüß; 1798 Sultov; 1802 der 
Amtsverwalter Neumann; 1803 Asmus Heint. Priehn; unter ihm kam es zum 
Concurs und ward an Cornelius Gosvinus de Jager verfauft; 1808 befaß 
ed der Lenationsratd Ich. Ernſt Reifhing; 1810 der Graf Peter Friedr. Adolf 
v. Schmettau; 1852 deffen Erben; feit 1854 Hedwig Gräfin v. Schmettau, — 
Zum Gute, welches für 3 Pfl. contribwirt, gehört eim Theil des Dorfes 
Hoisbüttel mit den einzelnen Stellen Hunnan, Hoisbütteler Mühle, 
einer nordöftlih gelegenen Kornwindmühle, Lauberg, Schüberg, Lott— 
bet (z. HL) und der Hufe Rothwegen, welde lehtere jedoch unter 
Jurisdiction des Amtes Iremöbüttel und zum. Gommüneverband des Dotfes 


556 HSoisbüttel 


Klein⸗Hansdorf (f. daf.) gehött. — Vz.: 255. — Es hat ein Areal von 698 Tom; 
a 260 Q. R. (561 Gteuert.), worunter Ader 538 Ton., Wiefen 124 Ton, 
und Hölzung 36 Ton. (43,320 FR M. Steuerw.). — Der Hof hat ein 
Areal von 188 Steuer. — Das Hoffeld wird mit der daran grenzenden, 
der Gutsherrſchaft gehörigen Hufe Rothwegen gemeinſchaftlich bewirthſchaftet. Das 
Bauernfeld fo wie das Erbpahtsland. ift Eigenthum der Untergehörigen, die 
einen jährlihen Canon an die Gutäherrfhaft entrichten. Der Boden ift ein 
ergiebiger Mittelboden. Die Hölzungen heißen Schüberg, Krampenhagen und 
Schwarzberg; der Schüberg, auf dem ehemals ein Feines Wirthshaus fand, 
ift mit Wegen durchfchnitten und einer der höchſten Punkte des füdlichen Holfteins, 
von dem man eine weite Ausficht genießt. Ehemals foll auf demfelben ein 
Schloß geftanden haben. — Das Wohnhaus ift von Brandmauern mit einem 
ducchgehenden Frontiſpice. — Abgaben: Contribution 172 F 83 AR. M, 
Landſteuer 180 48 ER. M., Hausfteuer 6 sP HA ER M. 

Hoisbüttel (vorm. Hoyersbutle), Dorf 24 M. füdweftlid von Oldes- 
Ioe, an der alten Landſtraße von Oldesloe nah Hamburg, Kſp. Bergftedt. — 
Bon diefem Dorfe, weldhes von Anhöhen umgeben ift, gehören zum Gute Hoisbüttel 
außer der Mühle 1 Dreiviertelh., 10 Halbb., 5 Piertelh., 3 Kathen und 10 Inftens 
ftellen; eine ausgebaute Halbh. heißt Lauberg; 1 Halbh. und Wirtheh. in anmus 
thiger Rage nördlih vom Dorf Hunnau; zum A. Tremsbüttel gehören 3 Bollh,, 
1 Dreiviertelb., 6 Halbh., 1 Biertelb. und 8 Inftenftellen, ferner ſüdlich vom 
Dorf 1 Bierteld, und Wirthöhaus Lottbek an einem Bache gleiches Namens, an 
welchem noch eine zum Gute gehörige Handwerferwohnung Liegt. — 1662 ver— 
Tauften die Brüder von Slamerftorp Zehnten im Dorf dem Hamburger Domherrn 
Eghard. Die zum U. Tremsbüttel gehörigen Stellen wurden ſchon im 5. 1341 
von Benfe von Haderslchen, genannt Coden Aneige, an die Stadt Hamburg 
verpfändet, 1370 von der Familie Rantzau an einen Hamburger Bürger ver- 
fauft und fpäterhin von der Stadt angefauft, 1803 aber von dem Könige 
eingetaufht und am 1. Auguft 1805 dem Amte incorporirt. — Der Ritter 
Albertus Szabel von Lauenburg verkaufte im J. 1320 feine Einfünfte aus 
dem ehemaligen Dorfe Lottbek an Ikwan Gottfen- Sohn, weldyen Kauf der 
Graf Adolf im 3.1331 beftätigte. — Schule (80 K.). — Vz.: 325, worunter 
1 Krüger, 1 Schmied, 1 Schlachter und einige andere Handwerker. — Zum 
Amte gehöriges Areal: 520 Gteuert.; zum Gute: 428 Steuert. Der Boden 
ift ein guter Mittelboden. — Eine ftarfe ruffifhe Einguartierung im 3. 1814 
verurfachte dem Dorfe großen Schaden. 

Hoisdorf (vorm. Hogerftorp), Dorf 2 M. füdlih von Oldesloe, 
Amt Trittau, Kip. Sief. — Diefes große und hübſch gelegene Dorf beftand 
im Anfange des 14. Jahrhunderts aus 18 Hufen und 5 Kathen und ward 
von Nicolaus v. Wedel, genannt Poleke, für 840 X. an das Hamburger Eapitel 
verfauft und zur großen Präbende gelegt. Es enthält 8 Vollh., 2 Zweidrittelh., 
4 Haldh., 4 Viertelh, 20 Kathen und 12 Anbauerftellen (9%; Pfl.); ein 
Krughaus heißt Siekerberg (f. Sieferberg), 2 Kathen heißen Fürſten— 
kathe, einige andere Achterndiek, eine wird Hoisdorfer Baumkathe, 
eine andere Biehsdorfer Baumkathe und eine Anbaunerftelle wird 
Schwarzenberg genannt. — Schule (120 K.). — Wirthshaus, 3 Schmiede 
und mehrere andere Handwerker. — Vz.: 709. — Die Jurisdiction diefed 
Dorfes überlich der Graf Johann 1342 an das Hamburger Gapitel. Um diefelbe 
Zeit ward es von einigen Holfteinifhen Edelleuten überfallen und geplündert. — 
Es ift der Geburtsort des bekannten Geſchichtſchreibers Johann Peterfen. — 
Ar.: 1566 Ton. à 320 Q. R. (1660 Steuert.). Der Boden ift ein guter 
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Mittelboden; die Wiefen find fehr ergiebig; das fehlende Moor wird durd 
kleine Bondenhölzungen erfeht, aus denen jährlih ein Theil nad) Hamburg, ala 
Bundholz verkauft wird. Eine Koppel heißt Fürftenhorft. Der Hoisdorfer: 
Zeih hat ein Areal von 41 Ton. 4 Sch. 39 R. — Hoiederf ward 1713 
bei einem Durchmarſche von 13000 Mann Ruffen faft gänzlich verwüftet und 
die zum Dorfe gehörige Hölzung niedergehauen. 

Hol, cin ehemaliges im Anfange des 15. Jahrhunderts erwähntes Dorf 
im Kfp. Segeberg, über defjen Lage es an einer genaueren Beftimmung fehlt. 

Sollenbet, ein Bach, welcher in der Gegend der lauenburgifchen Dörfer 
Holftendorf und Groß-Dienad entfpringt, und darauf die Grenze zwifchen den 
Feldmarken Groß» Berfenthin und dem zur Stadt Lübeck gehörigen Dorfe 
Hollenbek bildet. 

Sollenbef (vorm. Holembefe), Dorf und Könial. Vorwerk, 13 M. 
füdlih von Rageburg, A. und Amtsv. Rabeburg, Kſp. Sterley. — Diefes 
anfehnliche Dorf befteht aus 10 Biertelb., 2 Groffathen und 5 Kleinkathen. — 
Schule. — Wirthéh., 1 Schmiede und einige Handwerker. — Vz.: 356. — 
Ar. des Dorfes: 1936 Ma. 23 Q. R., des Borwerfs: 730 Ma. 98 Q. R. 
Der Boden ift ſchwerer MWeizenboden. Ein beim Dorfe belegenes Gehölz heißt 
Hahlehorft und ift 13 Ma. 103 R. groß. — An einem Plage, Hofwall genannt, 
fol früher eine Burg geftanden haben, ohne Zweifel die des chemaligen adlichen 
Gutes Hollenbef, weldhes 1469 Henne v. Lasbek beſaß. 

SHollenbef, Dorf an der Stecknitz im Gebiet der Stadt Lübeck und 
der Stadt gehörig, im ehemaligen Amte Behlendorf, 14 M. weftlih ven 
Rapeburg, Landamt, Kfp. Behlendorf, — Diefes Dorf, weldhes an dem 
Bache Hollenbef liegt, enthält 6 Dreiviertely., von denen Eine privilegirt ift, 
1 Halbh. und 1 Viertelh (16 Haufer und 16 Wirthfchaftsgeb.). — B.: 109. 
Die Eingefeffenen müffen dem Behlendorfer Hofe Hand» und Spanndienfte Teiften, 
wovon fie aber gegen eine Abgabe befreit find. — Ar.: 414 Ton. 62 R. A 
240 Q. R., worunter 134 Ton. 37 R. Hölzung. — Südlih vom Dorfe an 
der Straße fteht ein fteinernes Kreuz, deſſen Infchrift beinahe erlofchen iſt. — 
Im 14. Jahrhunderte und noch 1448 ward hier ein Zoll entrichtet. 

Hollenbek (vorm. Sollingbet, Halenbek), ein kleines aus J Viertelh., 
13 Kathen und einigen zerſtreuten Häuerſtellen beſtehendes Dorf im Gute Both— 
kamp, Kſp. Neumünſter. Die Viertelhufe heißt Hollenbekermoor; einige 
Häuerftellen heißen Hollenbekerholz. — Im J. 1264 erwarb dag Neumün— 
ſterſche Kloſter 4 Hufen in dieſem ehemaligen Dorfe von dem Statthalter Gott: 
fhalt von Berkentin; 1289 verkaufte der Ritter Gottfhalt von Segeberg dem 
Meterfener Klofter einen Theil diefes Dorfes und 1344 verkauften Gottfchalk 
v, Beldem und deffen Brüderfinder den übrigen Theil an daffelbe Klofter, aber das 
ganze Dorf ward 1531 vom Kloiter wieder an Joh. Rankau für 3000 & verkauft, 
der es mit feinem Gute Bothkamp verband. — Vz.: 143. — Schdſtr. Schiphorft. — 
Ar.: 61 Ton. 5 Sch. 33 R. à 3200. R. Der Boden ift ein grandigter 
Mittelboden. Aus dem größten Theil des ehemaligen Dorflandes ift der Meierhof 
Neuenrade gebildet. Als Scheiden des Hollenbefer Holzes werden 1314 Papenfik, 
Dangmordrode, Gronerode, Holvenrode, Thyderichsrode, Holtrode, Dldenborft, 
Kate und der Fluß Schwale angegeben; zugleich bedang fih Damals der Dverbode 
Eler Freie von dem Klofter Heterfen das Recht aus, im Niendele bei Hollenbet eine 
neue Mühle zu erbauen und dafür die alte Mühle an der Schwale wegzubrechen. 

Solleubefer-Bapiermühle (Behlendorfer-Papiermühle), eine 
Landftelle an der Feldſcheide zwifchen Behlendorf und Hollenbek unweit der Stecknitz, 
ein Brivateigenthum im Gebiete der Stadt Lübeck, Landamt, Kip. Behlendorf. — 
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Die Waffermühle ift nicht mehr vorhanden und es wird durch eine Roßmühle 
nur weniges Papier verfertigt. — Unweit der Mühle liegt eine Ziegelei. — 
Vz.: 18. — Ur: 4 Ton. 100 R. à 2400. N. 

Hollendesdorpe, cin chemalige® Dorf, wie es ſcheint in der 
Grempermarfh, woraus im J. 1300 dem Itzehoer Klofter 6 Mg. Landes nebft 
3 Ma. Land in Rethwifh von den Gebrüdern v. Ditenbüttel geſchenkt wurden. 
MWahrfdyeinlih war das Dorf eine holländifhe Colonie. Vgl. Hollersdorf. 

Hollersdorf (Holverschendorp), ein ehemaliges adeliches 
Gut und Dorf im Gute Heiligenftedten, Kfp. Heiligenftedten. — 1501 erwarb Bur— 
hard Krummendiek von dem Klofter Bordesholm deffen Zehnten im Dorfe Holver- 
schendorp. Seine Tochter Hedwig brachte die Güter Heiligenftedten und Hollers- 
dorf an ihren Gemahl Hang v. Ahlefeld auf Hafeldorf. Val. Hollendesdorp. 

Hollgrube, 1 vererbpachtete Vollh. und 1 Kathe an der Bekau, FM. 
nordweftlich von Itzehoe, im Gute Mehlbek, Kfp. Heiligenftedten. — Ar.: 54 Ton. 
64 Q. R. à 260 Q. NM. 

Hollingſtedt, Dorf in Norderdithmarſchen, Geeſt, Kſpy. und Kſp. Delve; 
enthält 34 Höfe, 15 Stellen mit und 6 Stellen ohne Land. — Zwei Höfe 
find nach einer Feuersbrunſt ausgebaut und heißen Kruſenbuſch (Wirthéh.) 
und Lookshoob; cine Stelle ohne Land beißt Altenkamp. — Schule (70 8.). 
Windmühle, 4 Wirtbehäufer, 1 Kaufmann, 2 Schmiede, 1 Bäder und einige andere 
Handwerker. — Vz.: 356. — Ar.: etwa 500 Ma. (882 Steuert.). Zum Dorfe 
aehört etwas Hölzung; auch wird viel Torf verkauft und nach Eiderftedt geführt. 

Holm, Meierhof im Gute Borftel, Kfp. Sülfeld; hat ein Areal von 
534 Ton. à 240 Q. R., darunter Aderland 431 Ton., Wieſen 15 Ton, 
Moor und Niederungen 86 Ton. und Wege und Gärten etwa 2 Ton. — Der 
Hof, der theild aus chemaligem Hoflande, theild aus urbar gemachtem Holz 
lande beftebt, ift in den erften Jahren dieſes Jahrhunderts erbaut. ' Der Boden 
ift kaltgründigt und ein Ichmigter Sandboden, weldyer, wenn er gehörig cultis 
virt ift, zum guten Roggenboden zu rechnen ift; die Wiefen find moorigt. — 
Holm war nod im Anfang des 15. Jahrhunderts ein aus 13 Hufen beftchendes, 
damals zu Leetzen eingepfartted Dorf. Daffelbe lag auf der noch jet Dörp— 
ftedt genannten Hoffoppel, ‘ 

Holm (vorm. Holne, Hollen), ein großes Dorf in der Herrſch. Pinnes 
berg, 4 M. nördlih von Wedel, Kipv. Habburg, Kfp. Wedel. — Im Jahre 
1255 beftätigten die hoffteinifchen Grafen Johann und Gerhard dem hambur— 
giſchen Domcapitel die von Friedrih von Hafeldorp geſchehene Schenfung der 
Zehnten dieſes Dorfes. Es befteht aus 9 Vollh., 2 Dreiviertelb., 8 Halbh., 
9 Drittelb., 8 Biertelh., 6 Sechstelh., 34 Zwölftelh. und 6 Anbauerftellen 
(10,37 Pl). 4 der Anbauerftellen mit einem Wirthehaufe und einer 
Siegelei auf der Scheide der Marfh und Geeft an dem bis hieher ſchiffbaren 
Bullen (f. Hetlingen) heißen Holmerberg oder Schiffftedt. — Schule (140 2.). 
B;.: 696, worunter 5 Schiffer, 3 Krüger, 2 Höfer, 2 Schmiede und mehrere andere 
Handwerker. — Die Dorffhaft bat wenige Marſchländereien und das Geeftland ift 
nur don mittelmäßiger Art; doch haben einige Eingefeffene gute Viehweiden und 
Heuwindung. — Ar: 1528 Gteuert., worunter etwa 765 Ton. Wiefen. 

Holſtenau (Makenbef), eine auf der Grenze dom A. Rendsburg und 
Dithmarſchen fliegende Au, welde aus der Bereinigung des in den Hanerauer 
Hölzungen entfpringenden Bades Scheelbek und des aus dem Lindhorſterteich 
fommenden Baches Iſelbek entftebt, fih gegen Süden wendet, unter der Hobens 
bömer Brücke hindurd fließt und auf einer Strede von 2 Meilen die Grenze von 
Dithmarſchen bildet. Sie ergießt fih dann weftlih von Burg in die Burgeran. 
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Holſtendorf, Dorf 4 M. nordöftlih von Ahrensbök, Amt und AKſp. 
Ahrensbök. — Die Familie Breide verfaufte im 3. 1369 einen Theil diefes 
Dorfes an den Ahrensböfer Pfarrer Wulfhard, für das zu erbauende Ahrens: 
böfer Klofter; der andere Theil ward dem Klofter gefchenft. E83. enthält 3 Vollh., 
2 Halbb., 1 BViertelh., 1 Achtelh. und 5 Kathen mit Rand (44 Pfl.). — Schule, 
Wirthshaus, 1 Höfer, 1 Bäder und einige andere Handwerker. — Bj.: 196. 
Ar.: 483 Steuert. Der Boden ift theil® lehmigt, theild ein quter Mittelboden. 

Golftendorf, 1 Bollh., 1 Halbb. und 1 Drittelb. in der Herrfchaft 
Pinneberg, Amtsvogtei Ueterſen, Nordender» Diftriet, Kſp. Seefter (Pflgz. f. 
Lieth), Shdftr. Seefter. — Vz.: 19. — Ar.: 108 Steuert., darunter 37 Ton. 
Wiefen. Der Boden ift größtentheils Marfchboden. 

SHolitendorf (vorm. Wendifh-Bogeez, [slavicum Pogaze]), 
Dorf 1 M. nördlih von Rabeburg unweit des NRabeburger- Sees, U. und 
Amtev. Rapeburg, Kſp. St. Georgsberg; enthält 5 Bollb. und 1 Katbe. 
Schdſtr. Buchholz. — Vz.: 69, worunter 1 Krüger. — Ar.: 776 Mg. 918. R. 
Der Boden ifi theilweife quterRoggenboden, theilweife Teicht. — Seit 1228 gehörte 
diefes Dorf dem Sobamniterorden, der e8 1252 dem Reinfelder Klofter verfaufte; 
1482 ward es wieder von dem Herzoge Johann IV. angefauft. — Um 1230 
wohnten hier noch Slaven (Wenden); an ihre Stelle fheinen fpäter hotlfteinifche 
Soloniften aetreten zu fein. 

Solftenniendorf (Holftennindorf), Dorf 13 M. nördlih von 
Wilfter, U. Rendeburg, Kipv. und Kſp. Schenefeld; enthält 1 Dreiviertelb., 
7 Halbh., 1 Drittelb., 1 DViertelb., 1 Achtelb. und 4 Katben (534 Pfl.). Eine 
ausgebaute Kathe beißt Steenhude. — Schule (40 K.). — Vz.: 189. — 
Ar.: 586 Steuert.; darunter 191 Ton. Wiefen. 

SHolftentbor, vor dem (VBorftadt, St. Lorenzkirchſpiel), 
Diftriet mit zerftreut Tiegenden Häufern und Ländereien, nahe vor dem Holftens 
thor der Stadt Lübeck, im Gebiet der Stadt Lübeck, Stadtamt, Kſp. St. Lorenz 
vor Lübeck. Diefer Diftriet enthalt 155 Hauptgebäude. Der fogenannte Fins 
fenberg (Hopfenberg) enthält 18 Häufer und der größte Theil der hiezu 
gehörigen Gärten liegt an der Trave. — Die Kirche heißt die St. Lorenzkirche, 
war ein Filial der Petrifirche in Lübeck und ward in den Jahren 1663 bie 1669 
auf der Stelle des alten Pefthofes erbaut. An derfelben fteht ein Prediger. 
Eingepfarrt: der Diftrict vor dem Holftentbor, Buntekuh, Einfegel, Lachswehr, 
Nebenhof, Neuhof, Strutmühle — Schule. — Vz.: 1427, worunter mehrere Hand- 
werfer und etwa SO Kunſt-, Handeld- und gewöhnliche Gärtner. — Auf diefem 
Gebiete find 1 Amidamfabrit, 1 Knodenfhwärzefabrif, 1 Geifenfabrit, 1 Del: 
mühle, 2 Lohmühlen, 1 Bleihe und 20 Reepfchlägereien. Wirthshäuſer find 
bier 9. — Bon den Ländereien gehören Privatleuten 915 Ton. 224N. à240 Q. R., 
dem Pferdefäuferamte 93 Ton. 72R. und dem Anochenhaueramte 74 Ton. 18 N. 
Hier find die Schügenhöfe der Bürger und der Waifenkinder; auch ift hier ein 
Judenkirchhof angelegt. 

Soltdorf (Holtorf), Dorf ZM. füdlih von Rendsburg, A. Rendsburg, 
zu den Walddörfern gehörig, Afpv. und Kſp. Nortorf. Diefed in einer holz— 
reihen Gegend belegene Dorf beiteht aus 4 Bollh. und 1 Biertelb. — Schule 
(40. 8.). Auch ift hier 1 Armenhaus. — Windmühle — Vz.: 95. — Ar.: 441 T. 
2 240 Q. R. (358 Steuert.), worunter 138 Ton. Wiefen. Der Boden ift von mittel: 
mäßiger Art und die Wiefen werden nur durch Düngung ergiebig. Jeder Hufner hat 
ehva 30 Ton. Hölzung und 13 Ton, Moor. Biele Holzkohlen werden am die 
Carlshütte in Rendsburg verkauft. — Im Königl. Holtdorfer Gehege (647 Ton. 
239 Q.R.) ift eim mit einer fteinernen Grabkammer verfehener Grabhügel; auch 
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find in diefem Gehölz Spuren einer Glashütte gefunden. — Auf der Feldmark 
entfpringt der von Süden nach Norden durch Holtdorf fließende Dorfebad, der 
weiter unterhalb Stetsb ad genannt wird, den aus dem Holtdorfer Gehege foms 
menden Scheidebad aufnimmt und unter dem Namen Ehlersbad in die 
Brammer-Au fallt. An diefem Gewäffer lag ehemals zwifchen Holtorf und 
Brammer eine Waſſermühle. 

Holte, Haidedorf 4 M. füdweftlih von Nibebüttel, N. Ritzebüttel, 
Schultheigenfchaft Döfe, Kſp. und Schditr. Altenwalde. Es enthalt 8 Höfe 
(16 Feuerftellen) und ift dem Hannöverſchen Klofter Neuenwalde zehntpflichtig. — 
Bj.: 76.— Das Areal beträgt ca. 700 Himten Aders und Wiefenland. Die 
Dorffchaft Hefikt etwas Grasland und Moor. 

Holtenau, Wirthshaus und 2,Kathen, zum Dorfe Wiek gehörig, am 
Eider - Canal, U. Eronshagen, Kſp. Kiel, Diefe Gegend war vor Anlegung 
des Canals unbewohnt und hieß damals Auberg und der Rame Holtenau iſt 
von dem gegenüberliegenden fchleswigfhen Dorfe Holtenau jebt auch auf diefe 
hier an der holfteinifchen Seite des Ganald neu entftandenen Häufer über 
tragen. Das bhiefige Wirthöhaus, weldes mit der Braus und Brennereis 
Gerechtigkeit verfehen ift und bei dem ſich eine Kalkbrennerei befindet, gebört feit 
Jahren der Bamilie Holler in Rendsburg, Außer dem Pächter des Wirthshauſes 
wohnt bier. jeßt in einem eignen Haufe, bei weldhem eine Eleine Obftbaumfcule 
fich befindet, der Eigentbümer des Gewefes, welches im Ganzen 4 Wohnhäufer 
zahlt. — Das andere Wirthshaus auf der hiefigen Friedrichs Schleuſe am 
Eider-Ganal, welches der fchönen Lage wegen fehr haufig im Sommer befucht wird, 
gehört zum Herzogthum Schleewig. — Holtenau ift wahrfcheinlich das im Kieler 
Stadtbuh von 1264 bis 1289 häufig vorkommende Altena. 

Holtenklinken (Klinken), eine Erbpachts-Kupfermühle, eine Kom: 
mühle und einige Hoffofficiantene und Tagelöhnerwohnungen an der Süder-Beſte 
im Gute Klinken, Kfp. Oldesloe. — Schule (40 8.). — Unter den Einwohnern 
find 1 Krüger und Höfer und 1 Schmied. — Ar.: 17 Ton. a 2400. R. — 
In der Nähe einer Wohnung ift ein Grabhügel. 

Holz, im, Erbpachtſtelle im Gebiet des Kloſters Itzehoe, von der Größe 
einer Halbhufe, 4 M. nördlih von Itzehoe, in der Nähe der erften Barriere 
der Chauſſee nah Rendsburg gelegen, Kſp. und Schditr. Itzehoe. Diefe Stelle 
ift aus verfchiedenen einzelnen, nach und nad urbar gemachten Landſtücken gebildet. 

Holzkamp, cine größere Erbpachtſtelle (Wirthsh.) an der Strafe von Lübed 
nad) Segeberg, im Gute Mori, an der Grenze von Stodeledorf und Steinrade, 
Kſp Renfefeld. — Hier ift ein Lagerplaß für das nach Lübeck beftimmte Brennholz. 

Homfeld (Humfeld), Dorf 2 M. nördlih von Kellinghufen, Kſp. Nor- 
torf. Don diefem anmuthig belegenen, ringsum mit Hölzungen umgebenen Dorfe 
gehören 8 Vollb., 1 Halbh. und 2 Kathen ohne Land (84 Pf.) zum U. Rende- 
burg, Kſpy. Kellinghbufen und 2 Voll. und 3 Kathen ohne Land zum Klofter 
Ihehoe; die letzteren wurden im Jahre 1336 von Heinrid) von Nübel der Bicarie des 
Heil. Magnus geſchenkt. — Schule (50 K.). — Armenhaus mit 4 Wohnungen. — 
Vz.: 139, worunter 1 Schmied und mehrere andere Handwerker. — Im Dorfe 
wohnt eine Hebamme. — Ar. des Königl. Antheiles: 659 Steuert., des Alöfter 
lihen: 62 Steuert. Der Boden ift hügeligt, theils lehmigt, theils fandigt; die 
Wiefen find, wenn fie bedüngt werden, fehr gut und die Hölzungen einträglid; 
Moor fehlt. Es find bier 16 kleine fifchreiche Teiche; dem Waffer des einen der 
felben find Heilfräfte gegen das Fieber zugefchrieben worden. 2 Anhöhen heißen 
Bocksberg und Tönidberg; auf lepterem liegt ein Granit von bedeutender Größe; 
auf dem Bockseberge wurden dor einigen Decennien 3 Urnen ausgegraben. Weſtlich 
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vom Dorf entfpringen der Bocksbergerbach und der Wedbach, im Dften 
der Steinbach, welde fümmtlih in die Buckener-Au fließen. 

Hondt, eine ehemalige kleine Infel der Nordfee, welche bei der Eins 
deihung des Hedwigenkoogs wahrfheinlich ſchon mit dem feften Lande verbunden 
war und zum Theil mit zum Kooge gezogen ift. 

SHonigfletber-Steindamm (Honigfleth), Diflrict 4 M. öftlich von 
Bilfter, U. Steinburg, Wilftermarfh, Kfpv. auf der alten Seite und zur Honig» 
fletherducht gehörig, Afple. Heiligenftedten und Wilfter. Diefer Diftriet enthält 
14 Höfe und 2 Kathen. — Schule (60 K.). — B.: 112. 

Sonigfee (Honnigfee, vorm. Honehfe, Honnichfe), Dorf am 
Honig-See, welder durd eine Au (vorm. Honechov) mit dem Poſt-See in 
Berbindung fteht, an der Segeberger Landftraße, 14 M. füdöftlih von Kiel, 
zum Kloſter Preeb gehörig, Kfp. Barkau; enthält 4 Vollh., 1 Dreiviertelb., 
t Biertelb., 8 Kathen und 11 Inftenftenftellen. Die ausgebaute Viertelb. heißt 
Duvenhorft (Dubenborfi). Zum Dorfe werden eine Anzahl nördlich gelegener 
klöſterlicher Pachtſtellen gerechnet; eine derfelben heist Dinahorft, 2 auf einer 
zum Theil bebolzten, weithin fichtbaren und 256 Fuß hohen Anhöhe gelegen 
beißen Hobenborft, eine Pachtftelle heit Fahrenhorft, eine PBarcelenftelle 
Preetzerkamp und einige einzelne Stellen werden Neuhaus, Grabe, Mehl: 
rott, Bivat, Jshörn, Obaund Neufoppel genannt. — Schule (80 8.).— 
Wirthsahaus, Schmiede und einige andere Handwerker. — Vz.: 307. — Honigfee 
gehörte ſchon im Jahre 1286 zum Preetzer Klofter und 1368 verkaufte 
Johann v. Barfow und deffen Sohn den halben See (Honig-See) an daffelbe 
Klofter. — Mr.: 781 Steuert., darunter 98 Ton. Wiefen. Der Boden ift 
lehmigt und fruchtbar. — Die Eingefeffenen erhalten jedes zweite Jahr aus 
den Möfterlihen Hölzungen und Möören Feuerungsmaterial angewiefen. Hohen— 
borft ift wegen feiner Höhe zu trigonomifchen Bermeffungen benußgt worden. — 
Auf dem Lande der Flöfterlichen Pachtitellen in der Gegend der Dingborft ftand 
ehemald das Klofter Preetz und der Klofterhof Erpesfelde; j. Erpesfelde. 

Hopen, Dorf in Süderdithmarſcheu, Kfpv. und Kſp. Süderhaftedt; 
enthält 14 Höfe und 2 Stellen ohne Land (32 H.). — Schdftr. Weftdorf. — 
Hier ift eine Mühle. — Vz.: 107. — Ar.: 340 Steuert. — Diefem Dorfe 
gehört die halbe Feldmark des Dorfes Boordorp (Bordorpe), weldhes 
füdlih von Hopen lag und nad) welchem auch ein See Boordorfer-See genannt 
wurde. 1402 wurde Böordorp vom Herzog Erich von Lauenburg fehr ver- 
heert. 1598 beſaß einen Theil der Kändereien des damals ſchon untergegans 
genen Dorfes Schaf v. Ahlefeld, und wohnte dort auf einem Hof. 

Hopfenkathe, eine ehemalige Kathe im Gute Helmftorf. 

Horbinstenon, ein Grenzpunft in der Sadhfenmarf (times 
Saxoniae), welcher dem Anfchein nach öftlich von Segeberg Tag, da er zwifchen 
der Bienik und dem Rohlſtorfer-Wohld aufgeführt wird; f. oben ©. 5. 

Horn (vorm. Horne), Dorf an der Ehauffee von Hamburg nad Berge: 
dorf, im Gebiet der Stadt Hamburg, weftlih unmittelbar an Hamm fich 
fließend, Randherrenfch. der Geeftlande, Bogtei Hom, Kſp. Hamm. Dieſes 
Dorf befteht aus 230 Häufern, worunter viele anfehnlihe Gartenhäufer. Ein: 
zelne Stragen heißen: Heerftraße (123 H.), Oben im Drt (13 9.), Hor— 
nerweg (17 H.), Mühlenberg (5 H.), beim leßten Heller (34 9.), 
der Bauerberg. (34-9.), die hohle Rinne (29.), Bullerdeih (2 9.), 
3 Wirthéhäuſer heißen Altefter Schinkenkrug (Preußiſcher Pofthof), 
alter Schinkenkrug und Can der Schiffbeker Scheide) Letzter Heller, bei 
welchem letzteren ehemals ein Wachthaus war und jebt ein Chauffeeeinehmerhaus 
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fieht; eine Kathe heißt Hirtenkathe Kine Windmühle Liegt beim lehzten 
Heller. Die beiden bedeutenden Pachthöfe in How liegen auf dem Bauer 
berg und an der Heerftraße und gehören dem Heiligengeift-Hofpitale in Ham: 
burg. — Hauptfchule mit 2 Lehrern (180 8), eine Schule für Mädchen 
und Kleine Knaben mit einer Lehrerin, 1 Privat-Inftitut und 1 Warteſchule. 
Einer befondern Erwähnung verdient das in Hom im Jahre 1833 vom 
Dr. Wichern durch Legate und milde Beiträge gegründete f. g. Rauhe 
Haus. Diefe Anftalt bezweckt die Rettung folder Kinder, Die wegen 
fittliher Verwahrlofung einer befondern Fürſorge bedürfen ; fie iſt nad 
und nad fehr erweitert und es gehören zu derfelben jet 20 Häufer. In der 
Kinderanftalt als Rettungsanftalt betrug die Zahl der Kinder durchſchnittlich 
104 (2/3 Knaben und I; Mädchen), welde in Fleinen Wohnungen je 12 zw 
fammen erhalten, unterrichtet und befchäftigt werden. inzelne Gebäude der 
Anstalt heißen Hirtenhütte, Bienenkorb, Schweizerhaus und Fifher 
hütte. Mit dem Rauhen Haufe find außerdem verbunden die Brüder-Anfalt, 
eine Lehrer - Bildungs» Anftalt, welche jeßt 165 bis 170 Genoffen zählt, von 
denen 40 bis 50 in der Anftalt befchäftigt find; ferner ein Penfionat für 
Knaben, meiftentbeild von böhern Ständen (14 Zöglinge), deren Unterricht von 
der übrigen Anftalt gänzlich abgejondert if. Seit 1834 iſt hier eine Buch— 
drucerei und feit 1544 eine Agentur (Berlagshandlung). Das Areal der Anftalt 
beträgt 41 Mg. a 240 Q. R. — Auch ift in Horn ein Privat-Inftitut für Geiſtes— 
Franke (16 Perfonen). — Vz. des Dorfes: 1024. — Die Landwirtbfchaft wird hier 
nicht bedeutend getrieben, und es find nur 5 Landſtellen (Höfe), die Bedeutung 
haben. Ein großer Theil der Bevölkerung lebt vom Milhhandel und von der 
Gärtnerei; auch find hier eine große Anzahl Tagelöhner, Gewerbetreibende und 
Handwerker, unter andern 2 Manufacturhändler, 3 Weinhandlungen, 2 Brannter 
weinbrenner, 2 Gigarrenfabrifanten, 1 Uhrmacher, 1 Hutmacher, 8 Krämer, 1 Con 
ditor, 3 Bäder, 2 Schmiede, 1 Schloffer, und 3 Schlachter. Die Fabriken, 
welche bier ehemals waren, find alle eingegangen. Beamte wohnen hier 1 Vogt, 
2 Deputirte und 1 Polizeiofficiant. — Ar. der Dorffchaft: 1021 Sch. 171. R. 
Der Boden ift ein guter Mittelboden und die Wiefen auf dem Hammerbroof find 
einträglih. — 1346 beftätigte Graf Johann der Milde dem Hamburger Bürger 
Hellingbern v. Hetfelt feine Gärten und Wiefen, gelegen in Horn an dem Orte 
„to dem Echolte“ zwifchen Schiffbet und Hammerbroof, 1383 ward das Dorf 
Horn von dem Grafen Adolf von Holitein dem Rathe zu Hamburg übertragen. 
Hornbek (vorm. Horhenbici, Horgenbefe), Dorf an einem gleid« 
namigen Bad, der in Die Stednig fließt, 14 M. füdlih von Mölln, A. Rapeburg, 
Amtsv. Mölln, Kſp. Breitenfelde. Diefes Dorf, welches ehemals der Stadt Lübeck 
gehörte, aber nach dem Bergleiche im Jahre 1747 mit der Mühle an Lauenburg 
abgetreten ward, enthält 5 Vollh. und 4 Kathen. — Schule — Waſſermühle. — 
Wirthshaus, 1 Schmiede. — Vz.: 169. — Ar.: 2046 Mg. 113 Q. R. Der 
Boden ift leichter Art. — Die von Karl dem Großen um 800 gegründete Sachſen— 
mark lief über Horhenbici (f. oben ©. 5). Es findet ſich bei Hornbek eine langhin 
ſich ziehende Vertiefung, welche ein Ueberreſt einer alten Landwehr zu fein ſcheint. 
Horubrook, cine kleine Erbpachtſtelle und 5 Erbzinsſtellen an der Blunker— 
Scheide, im Gute Muggesfelde, Kſp. Schlamersdorf. — Ar.: 38 Ton. a 240 Q. R. 
Horne, ein vergangener Ort im Kſp. Hohenfelde, in der Cremper—⸗ 
marſch, nördlich von Hohenfelde, der auf den Meyer'ſchen Karten bei Dande 
wertb angeführt wird. 
Sornsmühlen (vorm Hornesmolen), Dorf an der Tensfelderau, 
IF M. nordöftlih von Segeberg, im Gute Hownftorf, Kfp. Schlamersdorf 
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(no im 15. Jahrh. zu Bosan, an enthält 1 vererbpachtete Korn— 
waſſermühle (Wirthsh.), 1 Bollh., 1 Halbh., 8 Kathen, von denen mehrere 
zerftreut liegen, eine füdlih an der Zensfelderau gelegene Erbpachtsvollhufe 
Aukamp genannt, 1 füdlih von Aufamp gelegene Halbhufe Tensfelderau 
(Aufrug, Wirtheh.; f. Tensfelderau) genannt und eine nördlih vom Dorfe 
überaus romantifh in dem zum Theil beholzten Thal der Tensfelderau gelegene 
Bapiermühle, welche feit fait 2 Jahrhunderten der Familie Tegtmeyer vererb- 
pachtet ift und erheblichen Abfaß bat. — Schule. — Ar.: 445 Ton. à 240 Q. R., 
worunter Ader 256 Zon., Wiefen 66 Ton., Holzland 49 Ton., Moor und 
Beide 42 Ton. Waffer 1 Ton, Befriedigung und Wege 31 Ton. (288 Steuert.). 
Der Boden ift fandigt. — Vorzüglich ſchön Liegt die neue Altentheilswohnung 
der PBapiermühle. — Beim Aufamp in der Nähe der Tensfelderau liegen be- 
deutende Riefenbetten ; fie find faft alle geöffnet; in den zuletzt geöffneten fanden 
ſich Meberrefte-von Urnen, Steinfeile, und in dem einen ein ungewöhnlid großer 
Hirnfhädel, welder indeß bei dem Herausnehmen zerbradh. Vgl. Tensfelderau. 

Hornuſtorf (vorm. Hornftorpe) adelihes Gut (vorm. Lehengut) am 
Seedorfer⸗See (Hornftorfer:See), welches in der Regel und auch jetzt mit dem 
Bute Seedorf zu Einem Befig verbunden gewefen iſt, 1 M. nordöftlih von Sege— 
berg, im Preeger Güterdiftricte, Kſp. Schlameredorf. Schon 1315 wird ein 
Nitter Detlev Horneftorp erwähnt. Im 15. Jahrhunderte beſaß diefes Gut 
die Familie v. Blome; Hand Blome zu Seedorf und Hornftorf fiel 1500 im 
Dithmarfifchen Kriege; 1533 war Diedrih Blome zu Seedorf Befißer; 1581 
fein Sohn Diedrih Blome, welder 1605 ftarb; darauf deſſen Tochter, die mit 
Detl. Broddorff verheirathet war; 1630 defien Sohn Theodofius Brocddorff; 
darauf Casſpar Budwaldt zu Prohnftorf, welcher 1669 ſtarb. Nah ihm kam 
das Gut wieder an die Familie v. Blome; 1695 beſaß es Marie Elifabeth v. Blome; 
1709 9. v. Blome auf Seedorf, mit welchem Gute es feitdem Diefelben Befiger 
gehabt hat. 1764 kaufte E. v. Buchwaldt es für 65,000 xP dan. Kronen 
(f. Seedorf). Jetzt beſitzt es der Fürſt Friede. Günther v. Schwarjburg-Rudok 
ſtadt auf Seedorf. — Das ganze Gut, weldes für 20 Pfl. contribuirt, beitebt 
aus dem Haupthofe, dem Meierhofe Seefamp, den Dürfen Hornitorf 
mit dem Bachtbofe Neuenrade, Hornsmühlen und Kembs und den einzel- 
nen Stellen Aufamp, Tensfelderau, Liethkathen, Kublenbroof, 
Dlodsberg(Kembferbrüd), Muggesbroof, Haferhagen, Weitewelt, 
Stadtbet (. hl.) und Stauung Es hat ein Ar. von 4409 Ton. 
a 240 Q. R. (2960 Steuert.; 239,550 „FR. M. Steuerw.). — Der Haupt- 
bof hat einen Flächeninhalt von 1277 Ton. worunter Ader 721 Ton., Wiefen 
223 Ton., Hölzung 42 Ton., Moor 68 Ton., Waffer 214 Ton. und Wege, 
Gärten u. f. w. 9 Ton (908 Steuert.). Der Boden ift ein guter Roggen: 
boden; die Wiefen find theil® gut, theild von mittelmägiger Art. Zum Gute 
gehört ein Theil des Seedorfer-Sees (f. Seedorf). Im Gute find 3 Erbpacht- 
ſtellen, die -übrigen Untergebörigen find Zeitpächter. Die Hölzungen heißen 
Muggesbroot (Mocksbrook), Ludwigsthal, Sandberg, Hofſchaar, Ruſchenkrog, 
Hohnſahl und Weitewelt. — Das herrſchaftliche Wohnhaus iſt wahrſcheinlich 
im 16. Jahrhundert erbaut, hat eine Etage, einen gewölbten Keller und iſt ſehr 
zweckmäßig eingerichtet. Im einem Hintergebäude iſt die Meierei. 1780 brannten 
alle Wirthſchaftsgebäude des Haupthofes ab und wurden 1781 neu und ſolide 
wieder erbaut. — Vz.: ſ. Seedorf. — Im Gut ſind bedeutende Rieſenbetten, 
beſonders zwiſchen Hornsmühlen und Hornſtorf, ſowie beim Aukamp; ſ. Horns— 
mühlen. — Das Gut ſtellt 2 Reuterpferde. — Contribution 1152 48 AR.M,, 
Landſteuer 755 F 32 4R. M., Hausſteuer 532F 68 46R. M. 
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Hornſtorf, zerſtreut gelegenes Dorf im Gute Hornſtorf, welches aus 2 
Hufen, 5 Kathen und einem füdweftlich entfernt gelegenen aus 4 zufammenlegten 
Hufen errichteten Zeitpachtbofe Neuenrade befteht, Kfp. Schlamersdorf, Schdftr. 
Hornsmühlen. Eine Kathe an der gleichnamigen Hölzung heist Muggedbroot 
und eine andere bei Neuenrade gelegene Haferhagen. — Wirthsh., Schmiede. — 
Ar.: 861 Ton. A240 Q. R., darunter Ader 493 Ton., Wiefen 141 Tom, 
Holzland 166 Ton., Moor und Weide 28 Ton., Waffer 1 Ton., Wege und 
Befriedigungen 32 Ton. (502 Steuert.). Der Boden ift eim leichter Mittelboden. 
Bon obigem Areal beträgt das zum Hofe Neuenrade gehörige Ader und Wiefen- 
land 428 Ton. Diefer Hof ift mit neuen und zweckmäßigen Gebäuden verfeben. 

Hornſtorf, Dorf an einem Eleinen dem Dorfe gehörigen See, im Gute 
Tüſchenbek, 14M. nordweitlich von Rakeburg, Kſp. und Schdftr. Groß-Grönan, 
Diefes Dorf liegt etwas erhaben an einer großen Wiefenfläche, durch welche ein, 
die Au genannter in die Wakenitz einlaufender Bach fließt, und enthält 3 Vollh., 
2 Zweidrittelh., 3 Kathen und 1 Anbauerftelle (15 H.). — Wirthéhaus. — 
Vz.: 114. — Ur. einfhlieglih der Tüfchenbefer Mühle und des Sechrugs: 
496 Ton. 137 R. à 240 Q. R. Der Boden ift vorzugsweiſe ſchwer. — Auf der 
Feldmark find viele Hünengräber. Auf der Koppel Seefamp wurde 1839 ein Grab: 
hügel eröffnet, in dem man Spiralringe, eine Ranzenfpige und andere Gegen 
ftände aus Bronce fand. 

Horsdorf (vorm. Hornjtorpe), Dorf 14 M. nördlih von Kühed, 
im Fürftenthume Lübeck, U. Schwartau, Kfp. Renfefeld. Diefes Dorf, weldes 
von dem Bifchofe Bertram Eremon (1350—1377) angefauft ward und bie 1793 
zum Domcapitel in Lübeck gehörte, enthält 8 Vollh. 2 Halbh., 7 Eigenkathen und 
3 Altentheilsfathen. — Schule (40 8). — Wirthshaus, Höferei, Schmiede. — 
Vz.: 210. — Ar.: 383 Bonitätstonnen. Der Boden ift fehr fruchtbar. 

Horſt, adelihes Patrimonialgut, Marfchgut, dem Klofter Ueterſen gehörig, 
Kſp. Horſt. — Die erften Einfünfte in diefer Gegend erwarb das Klofter Meter: 
fen bald nad feiner Stiftung, indem ſchon 1240 Hein. v. Barmftede dem 
Klofter feine Zehnten in Horft ſchenkte. Den Grundbefit des Gutes erwarb 
das Klofter fih allmählig, indem es theild von den Grafen v. Holftein ihre 
Rechte in Horft 1351 kaufte, theils die vielen bier zerftreuten adelichen Höfe 
nah und nach an ſich brachte, wie denn zu Blömkenhof, Lüningshof, Lindenkamp, 
Nupwedel und Schloburg folde Höfe waren (vergl. diefe Artikel). 1315 
faufte es von Thielo v. Diftorf feinen Hof Lytzwede (Rutzwedel f. Reihe); 
1374 befannte der Adliche Henning Merkel, daß das Klofter von feinem Bater 
feinen Befiß in der Horft gekauft; 1393 verkaufte Diedr. v. Bredenvleth feine 
Einnahmen in der Horft an’d Klofter und noch 1542 erwarb daffelbe von 
Clemens v. d. Wiſch feinen Hof zu Horft mit 3 Hufen. — Das Gut hat feinen 
Herrenhof; zu demfelben gehören die Dörfer und einzelnen Stellen: Horft mit 
Dufthbörn, Buſch, Blömkfenhof, Harzboe, Reihe (Horftreihe) mit 
Heifterende und Heidehof, Schloburg mit Adhternholt, Lindenkamp 
und Dannwifh, Klein-Grönland (. Thl.), Helle (z. Thl.), Nutzwedel, 
Horftmoor, Rüningshof, Hahnenkamp, Dovenmühlen, Horftmühle, 
Hadelshörn mit Horftheide, Fiefhuſen und Rufd. — Das Klofter hat 
in diefem Gute volle Gerichtsbarkeit, welche der Probft in liquiden Saden 
ausübt; in andern fteht den Partheien die Provocation an das Ding und 
Recht frei, welches in dem neben der Kirche zu Horft Tiegenden Wirthéhauſe 
unter Divection des Probften von 16 beeidigten Eingefeffenen, einem Abfinder 
und cinem Dingvogte gebegt wird. Bon diefem Gerichte geht die Appellation 
an das Lodgöding der Grempermarfh und dann an das Obergericht in Glüd: 
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ftadt. Im Eonfiftorialfahen gehören die Horfter vor das Münfterdorfifche Con— 
ſiſtorium. — Es berrfhen hier noch manche eigenthümliche Einrichtungen. Der 
Landbefig beſteht aus contributionspflichtigem EigentbumdsHufenbeftß, aus Bes 
fitungen des Klofterd und aus dem Kirchen- und Predigerland. Die zahlreichen 
kleineren Befigitellen heißen Plinken, und find entweder Gontributionsplinfen, 
die von den Hufen gegen Uebernahme eines Theils der Hufenlaften oder Grund— 
bäuerplinken, die von denfelben gegen jährliche Grundhäuer abgelegt find, oder 
Neulandsplinken, die vom Klofter auf Klofterland gegen jährliche Recognition 
in Erbpacht gethan find, oder Kirchen und Predigerplinten, welche aus auf 
dem Kirchen und PBredigerland errichteten kleinen Erbpachtſtellen beſtehen. — 
Vz.: 2050. — Steuerareal: 2357 Steuert. — Zwei Eleine Teiche heißen Loyen— 
diek und Kalverlohdiek. 

Sorft, ein volfreiches, anfehnliches Kirchdorf in dem, dem Klofter Heterfen 
gehörigen, Patrimonialgute Horft, an der Chauffee von Itzehoe nah Elmshorn 
und in der Nähe der AltonasKieler Eifenbahn, die in dem nahegelegenen Hadels- 
börn den Horfter Bahnhof bildet, Pr. Münfterdorf. Br. 530 48° 43"; 8, 
279 16° 45° (Kirche). — Es enthält mit dem damit verbundenen Duſthörn 
(Dushörn) 5 Kathen, 14 Plinfen mit und 56 Plinken ohne Land. — Die 
1307 erwähnte Kirche foll angeblich zuerft bei Heifterende (f. Reihe) geitanden 
haben, Die jeßige ward 1768 erbaut und mit einem kleinen Glodenthurme 
verfehen. Sie hat eine Drgel über der Kanzel. Bormals ftanden hier 2 Pre- 
diger; das Diaconat ging 1813 ein. Der König ernennt den Prediger. 
Eingepfarrt: vom Klofter Ueterfen: Blömfenhof, Bush, Dannwifh, Doven- 
mühlen, Duſthörn, Fiefhuſen, Hahnenkamp, Hackelshörn, Harzhoe, Heidehof, 
Helle (z. Thl.), Heiſterende, Achternholt, Horſt, Horſtheide, Horſtmoor, Horſt⸗ 
mühle, Lindenkamp, Lüningshof, Moordiek (z. Thl.), Nutzwedel, Reihe, Ruſch, 
Schloburg; vom Amte Steinburg: Bullendorf (z. Thl.), Klein-Grönland 
(3. Thl.); vom Kloſter Itzehoe: Moordiek (z. Thl.), Schönmoor (z. Thl.). — 
Vz. des Kſp.: 2327. — Schule in 2 Claſſen mit 2 Lehrern (300 K.). — 
2. ſ. Hort, Patrimonialgut. Unter den Einwohnern find mehrere Handwerker; 
manche treiben nicht unbedeutenden Pferde» und Biehhandel. — Hier ift ein 
Armenhaus für 16 alte arme unbefcholtene Leute des Kirchfpiele, weldes im 
Jahr 1727 von dem Prediger 3. E. Chriftenfen gegründet ward. Die Oberaufficht 
über diefed Armenhaus führen die DBifitatoren der Probftei Münfterdorf. — 
In Hort werden 2 Kram, Pferde» und Ochfenmärkte gehalten: am 19. April 
und auf Gallustag; man nennt erfteren noch Wedeler Markt nah dem vorma— 
ligen Adelsfig zu Nutzwedel (vergl. Reihe). — Im Jahre 1736 lieh fich bier 
eine Herrenhuter⸗Colonie nieder, von welcher Ueberrefte ſich noch erhalten haben; 
fie hatte einen eigenen Betfaal und einen Borlefer, welcher aber in fpäterer Zeit 
nicht wieder angeftellt if. — Ar.: 174 Gteuert. 

Horſt (vorm. Suwelshorfth), ein in einer reizenden Gegend gelegener, 
vom Gute Depenau verkaufter, jedod im Gommüneverband mit demfelben verblie— 
bener Meierhof, 14 M. weitlih von Plön, Kip. Bornhöved. Diefer Hof ward im 
Anfange des 18. Jahrh. von Joachim v. Brocddorff, der das ehemalige Dorf Horst 
niederlegte, errichtet und 1810 mit Vorbehalt der Jurisdiction an H. L. v. Schilden 
für 44,000 F v. Gt. verkauft (f. Depenau); diefer verkaufte Horft mit dem ans 
grenzenden Bundhorfter Meierhofe Audwigsluft 1855 an C. v. Deftinon auf Grön- 
wohld für 85,000 „P v. Ct. — Horft contribuirt für 3 Pfl. und ift von dem jeßigen 
Beſitzer ſehr verſchönert und verbeſſert. Der Hof hat ein Areal von 359 Ton. TS. 
à 260 Q. R., worunter Acker 267 Ton. 514 Sch., Wiefen 66 Ton, 7,5 Sch. 
Hölzung 19 Ton. 514 Sch., und Moor 5 Ton. 448 Sch. (334 Steuert.), — Zum 
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Hofe gehören eine Schmiede und eine Kathe beim Hofe, eine Kathe im ber Hölzung 
im Sad, 2 Katben Horfterfatben und eine Erbpacdtftelle Horfterfeld 
(Rugenranzel, Wirthsh.) mit wenigem Land. Der Boden ift größtentheild ein 
auter Lehmboden. — Das Wohnhaus ift wie der Hof geſchmackvoll angelegt, ein: 
ftödig und mit einem Souterrain; zahlreiche Spaziergänge über die Koppeln und 
in den Hölzungen umgeben daffelbe. — Bz.: 85, worunter 1 Schmied. 

Horſt, Dorf an der Eider in Norderdithmarfchen, Kfpv. und Kfp. Henn, 
ftedt; enthält 8 Höfe, 9 Stellen mit und 5 Stellen ohne Land (25 H.). . Nördlid 
vom Dorfe liegt der Horjterfoog (153 Morgen), welder von Krümmungen 
der Eider eingefchloffen if. — Hier ift eine Fähre für Fußgänger nah Süder 
ftapel, welche 1620 von dem Herzoge Friedrich den Hennftedter Kirchfpieldarmen 
gefchenkt ward. — Schule (40 8). 4 Wirthshäuſer. — Vz.: 126, worunter 
2 Fiſcher und einige Handwerker. — Ar.: 223 Steuert. — Südlich von Horft 
find Spuren von Befeftigungen aus alter Zeit. 

Horſt (die Horft, Spieringshorft), eine kleine Infel im der 
Wakenitz, der erften Fifcherbude gegenüber, Privateigenthbum im Gebiete 
der Stadt Lübeck, Kſp. St. Aegidien in Lübeck; enthält 3 Häufer, welde von 
Gärtnern bewohnt werden. — Vz.: 8. — Ar.: 1 Ton. 206 R. a 2400.R, 

Horſt (Thurower-Horft), 2 Zeitpachtitellen, nämlich ein Wirthshaus 
und eine Schmiede an der Chauffee zwifchen Schwerin und Rapeburg, 14 M. öſtlich 
von Raßebura, im Gute Groß-Thurow, Kſp. Muftin, Schdftr. Groß-Thuromw. 
Seit 1842 ift bier auch ein Zoll: und Chauſſee-Einnehmerhaus. — Vgl. Thurow. 

Horst (die Horst), ein ehemaliges adlihes Gut in Holftein, nad 
dem eine adliche Familie v. Horft fi) nannte und welches 1421 Gotzyck Rantzow 
beſaß. Es ift zweifelhaft, ob darunter einer der jeßigen Horft ‚genannten Drte 
au verftehen fei. Bal. Travenhorft. 

Horst, ein im Jahr 1393 erwähntes vergangened. Dorf im Kirchſpiel 
Asvlet, in der Bielenbergermarfh, welches wahrfcheinlih wie Asvlet felbft in 
einer Ueberſchwemmung vergangen ift. 

Sorftmpor, 3 Vollh. und 1 Kathe im Patrimonialgute Horft, zum Klojter 
Ueterfen gehörig, Kſp. Horft, Schditr. Horft. — XAr.: 156 Steuert. 

Sorftmühle, eine Windmühle mit Landbeſitz im Patrimenialgute Herft 
an der Chauſſee von Elmshorn nad) Igehoe in der Nähe von Dovenmühlen, zum 
Klofter Ueterſen gehörig, Kſp. Horft, Schdftr. Hahnenkamp. — Ein Teich in der Nähe 
heißt Domöblen ; wahrfheinlich lag bier vormals eine Waſſermühle. 

Hubbersdorf (vorm. Hobrandeitorp, Hobberftorf), ein Fleines 
Dorf in einer holzreichen Umgebung an der Schwartau, über welche hier eine 
Brücke führt, im Fürftentbum Lübeck, U. Schwartau, Kſp. Ratefau, — Es 
entbält 1 Erbpachts-Waſſermühle, 1 Parcelenftelle, 1 Doppelfathe, 5 Eigen: 
kathen, 1 Armenfathe und eine 1849 erbaute Windmühle. — Früher war bier 
ein dem Domcapitel zuftändiger Hof, der jedodh auf Antrag der zu demſelben 
frohnpflichtigen Hufner zu Groß-PBarin, Robledorf und Techau 1756 parcelict 
und an die genannten Dorffchaften und Hubbersdorfer Grundbefiger vererbpachtet 
if. Der Hof hatte früher zu den bifhöflihen Tafelgütern gehört, war aber 
fhon 1586 mit den 3 dazu gehörigen Dörfern an das Domcapitel cedirt, — 
Schditr. Tehau. — Wirthshaus, Höferei, Schmiede. — B.: 121. — Ur: 
89 Bonitätstonnen, Der Boden ift zwar ungleich, aber audy das. leichte Land 
fruchtbar, — 1238 erhielt das Klofter Reinbek bier eine Hufe. Hubbersdorf 
wurde von dem Bifchofe Bertram Eremon 1371 angekauft. 

Hude, 4 Eleine Anbaueritellen in der Nähe des Hofes Stegen an der 
Alter, im Gute Stegen, Kfp. Silfeld; darunter die gutsherrſchaftliche Hude 
mit einem Verſchiffungsplatz von Holz und Torf. — Schdftr. Barafeld. 
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Hüttblek, Dorf 14 M. ſüdöſtlich von Bramſtedt, U. Segeberg, Kſpp— 
und Kſp. Kaltenkirchen; enthält 5 Drittelb., A Viertelh., 2 Achtelh. und 6 Kathen 
mit Sand (244 Pl). — Schule (40 8). — Vz.: 185, worunter 1 Schmied 
und einige andere Handwerker. — Ar.: 472 Ton. a 260 O. R., darunter Adler 
217 Ton. Wiefen 139 Ton, Gemeinheiten 114 Ton. und Sand- und Lehm⸗ 
aruben 2 Ton. (380 Steuert.). Der Boden ift fandigt und hat nur eine geringe 
Miſchung von Lehm; die Wiefen find ziemlich qut; zwei Hufner haben etwas Hölzung. 

Hütte (Neue-Hütte, vorm. Alte-Hütte), Meierhof im Gnte Stinten« 
burg, 24M. füdöftlih von Rakeburg, Kſp. Laffahn. — Diefes Vorwerk war ches 
mals eine Glashütte und ward fpäterhin eigentlih der Hauptmwirthfchaftshof des 
6. Stintenburg. Zu demfelben gehört die Alte-Schäferei, eine Schäferei und 
3 Tagelöhnerwohnungen nördlih von Hütte — Hier ift eine Brauerei und 
Brennerei. — Ur: 1018 Ton. à 240 Q. R., worunter an Ader 922 Ton. 
und an Wiefen 96 Ton. Der Boden ifttheils Falter, theils fandigter Lehmboden. 

Hütten, ein Kleines Dorf im U. Rendsburg bei Nienborftel, Kſpp. 
und Kſp. Hohenweſtedt. Diefes Dorf, welches von einer ehemaligen Glashütte 
den Namen hat, befteht aus 3 Zweifünftelb., 1 Achtelb., 4 Zehntelb., 3 Kathen 
und 10 Inſtenſtellen. — Schdſtr. Nienborftel. — Bj. und Ar. f. Nienborftel. 

Hüttenfratt, 2 Erbpachtsſtellen und 6 Inftenftellen auf den Ländereien 
des ehemaligen Hofes Sprenge, unweit des Dorfes Rumohr, A. Bordesholm, 
Kſp. Flintbek, Schdftr. Rumohr. — Ba. f. Sprenae. 

Hüttenwohld, Dorf im Gute Bothkamp, Kſple. Brügge und Neus 
minfter; enthält 1 Bollb., 3 Halbb., 2 Piertelb., 2 Adhtelb., 3 Kathen, 
2 Inftenftellen und 1 Aufſichtshaus. Eine Kathe beißt Waſſermühlenkathe; 
bier war ehemals eine Waſſermühle. — Schule (110 8). — Schmiede — 
Ar.: 295 Ton. 35 R. à 320 Q. R. Der Boden ift aut und zum Theil lehmigt. 
Bormals Tag in der Nähe ein Dorf Hütten, weldes niedergelegt iſt; noch 
1745 waren zur Kirche in Brügge die Häuerftellen im fhwarzen Redder 
und auf Hüttenfelde neben 7 Häueritellen zu Hüttenwohld eingepfarrt. 

Huje (Hude), Dorf 1 M. nördlih von Itzehoe an der Bekau, Kſp. 
Heiligenftedten. Dieſes Dorf gehört zu 3 verfihiedenen Jurisdictionen. Zum 
Gute Arummendiet gehören 5 Hufen, 8 kleinere Landftellen und 2 Kathen ohne 
Land; zum Gute Drage: 4 Bollb., 9 Achtelh., mebft der fogen. Stenfathe, und 
zum Gute Mehlbet: 1 Bollb., 1 Biertelb. und 4 Achtelh. — Schule (80 K.). 
3 Wirtbahäufer, 1 Höfer, 1 Schmied und mehrere andere Handwerker. — Ar. 
im Ganzen 741 Ton. 257 R. A 320 Q. R. Die Drager Untergehörigen 
feuern für 170 Ton, die Krummendiefer für 139 Ton, und die Mehlbefer für 
36 Ton. Die Drager Hufner müffen jährlih an den Prediger zu Hohenaspe 
eine gewiſſe Anzahl Tonnen Roggen liefern. — Der Boden ift theils fandigt, 
theild ein Mittelboden, der durch Mergeln fehr verbeffert wird; Hölzungen fehlen 
und Moor ift nicht zum eignen Gebrauch ausreichend; die Wiefen an der Befau 
find gut. 2 Teiche heißen Timmborn und Bronslohe und 2 Fleine Bäche, 
welhe in die Bekau fließen, Alpenwiſchen und Krambek. Einzelne Län— 
dereien heißen Bekloh, Klamp, Brunsloh, Mikrader, Heidefrug, Oldenkamp, 
Streitſtücken, Wehken, Sohrheide, Kaafsland, Krambekslohe, Steinbett, Dookuhl, 
Eiſersknüll. Ueber die Bekau führt hier ein Steg für Fußgänger. Die beiden 
Hauptwege heißen Bekender und Lohender Weg. — Vormals gehörte ein bedeu— 
tender Theil (4 Hufen und 6 Kathen) dieſes Dorfes zum Gute Bekhof. — Auf 
der Koppel Klamp Liegt ein bedeutender Grabhügel, Galgenberg genannt; 
mehrere andere find won unbedeutendem Umfange. 

MHukeshol, ein ehemaliges Dorf im Kirchſpiel Schönfirchen, welches 
im Anfang des 15. Jahrhunderts noch vorhanden war. Vielleicht lag es auf 
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der Feldmark von Dietrihsdorf oder von Mönfeberg, auf deren Kändereien 
ehemals nachweislich Dörfer Tagen (f. Dietrihsdorf und Mönfeberg); eine aus 
gebaute Mönkeberger Stelle wird noch Eckſoll genannt. 

Hukeshole, cin ehemaliges der Stadt Kiel gehöriges Dorf, in 
welchem und dem ebenfalld vergangenen Malugestorp (f. Malugestorp) in 
der Zeit zwifchen den Jahren 1264 bis 1289 vom Rath der Stadt 12 Hufen 
an verfchiedene Berfonen in Pfandbefiß übertragen wurden. 1277 wird Thiederid 
v. Hufeshole im Kieler Stadtbuh erwahnt. Es Tag allem Anfchein nah auf 
den Kieler Stadtländereien in der Gegend von Kielerhof. 

Hummelsbüttel, Dorf 14 M. nordöftlih von Hamburg, Herrſchaft 
Pinneberg, Haus: und MWaldvogtei, Kfp. Niendorf (vorm. zu Eppendorf ein- 
gepfarrt). Diefes Dorf, von dem die bedeutende adeliche Famille v. Hummels⸗ 
büttel, weldhe im Anfange des 16. Jahrh. mit Magdalene Hummelsbüttel, Hart: 
wigs Tochter, ausftarb, ihren Namen gehabt zu haben fcheint, enthält 8 Vollh., 
1 Achtelb., 15 Zwölftelh. und 1 Anbauerft. (2432 Pfl.), von denen 6 Zwölftelb. 
Öftlih an einem See gelegen Miffen (Danifh-Müffen), 1 füdlid bei 
einer gleichnamigen zu Fuhlsbüttel gehörigen Stelle gelegene Zwölftelhufe nebit 
der. Wohnung eined Zollbebungseontrolleurs Gnadenberg (Ranarienberg), 
1 Achtelhufe Rehhagen und 1 nördlih an der Dorfsfcheide ausgebaute An- 
bauerftelle Heidberg genannt werden. — Schule (80 8). — Ba: 331, 
worunter 1 Schmied und einige andere Handwerker. Wirthshaus. Ziegelei. — 
Ar.: 719 Steuert. Der Boden ift größtentheils lehmigt und fehr fruchtbar; 3 Boll 
hufner befißen die Bufchkoppeln Beken und Immen, zuf. 4 Ton. 75Q. R. groß und 
Hefel an der Alfter, 12 Ton. groß. Auf der Feldmark find mehrere Grabhügel. 

Hunningfleth (Hunningsfleth), eine ehemalige Ortſchaft im Kirch⸗ 
fpiele Wevelöfleth, welche im 3. 1425 erwähnt wird, deren Lage aber nicht näher ber 
fannt ift. 

Husberg (vorm. Husberge, Haußbargen), Dorf am Geilenbel, 
der fi bei Gadeland in die Stör ergießt, und an der Landſtraße von New 
münfter nach Plön, 3 M. öftlih von Neumünfter, U. und Kfp. Neumünfter; 
enthält 7 Bollh., 2 Halbh., 1 Kathe und 1 Hirtenwohnung (Sy, Pfl.). Einige 
Anbauerftellen heigen Husbergermoor. — Schule (30 K.). — Wirthshaus. — 
Vz.: 133. — Um das Jahr 1200 hatte das Neumünfterfche Klofter 3 Hufen 
in diefem Dorfe, die es von Wulvardus und MWidkoldus erworben hatte. — 
Ar.: 871 Steuert. Der Boden ift fandigt; die Wiefen find ausreichend; das 
Moor hat ein Ar. von 200 Ton. und die Hölzung von etwa 40 Ton. — Im 
Landregifter von 1632 waren einzelne Ländereien Sickkamp, Sorader, Griem— 
famp, Obarg, Hort, Belwifh, Kalk, Schwalenbet, Höllen und Eichbarg genannt. 
Eine Stelle zahlte damals Landgeld an die Wittorfs auf Brammer und jede 
Hufe hatte Kornlieferungen nah Kellinghufen an die Kirche zu leiften. 

Huzfeld (vorm. Gothesvelde, Gutesveld), Dorf 14M. ſüdweſtlich 
von Eutin, im Fürftentbum Lübeck, A. Eutin, Kſp. Bosau; enthält 1 vertheilte 
wüfte Hufe, 7 Vollh., 5 Halbh., 6 Kathen und 11 Altentheilsfathen. — Schule 
in 2 Glaffen mit 2 Zehrern gemeinschaftlich mit Bradrade (90 K.). — Wirth 
haus, Schmiede. — B.: 237. — Ar.: 994 Bonitätstonnen. Der Boden if 
iehmigt und fruchtbar. — Schon 1155 fihenkte Herzog Heinrich der Löwe dieſeé 
Dorf und Wöbs dem Biſchof Gerold von Oldenburg. Im Jahre 1822 brannie 
diefes Dorf zum Theil ab, 

Huwenhorn, cine vergangene Ortfchaft im Kirchfpiel Horft, nord- 
öftlich von Horft, welche auf den Meyer'ſchen Karten bei Danckwerth angeführt wird. 
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Jagerbof, ein nahe bei Neumühlen und der Fiſſauerbrücke belegenes 

zur Großherzoglichen Hofverwaltung vorbehaltenes und früher zur Wohnung des 
Hofjagdperſonals beſtimmtes Gebäude, nebſt Nebengebäude, Hundezwinger, Hof— 
platz und Garten; nordweſtlich von Eutin, im Fürſtenthum Lübeck, U. Eutin, 
Kip. und Schdftr. Eutin. — Vz.: 12. 
"3 Kahnshof (vorm. wahrfheinlih Johannisdorp, Hansdorp), Dorf 
im Gute Seegalendorf, Kſp. Oldenburg. — Diefes Dorf fheint ehemals zum 
Gute Bankendorf gehört zu haben (f. Banfendorf); fpäter war hier ein zum 
Gute Putlos gehörender Meierhof, der niedergelegt ward. Es enthält jeht 
4 Bollh., 1 Eigenkathe und 10 Kathen mit 23 Wohnungen. — Schule (78 8.) — 
Ar.: 246 Steuert. — Der Boden ift theils ſchwerer Weizen-, theil® nur Rocken— 
boden; die Ländereien find nicht eingefoppelt. Zwei Wiefen heißen Glienerwiefe 
und Barmfteinwiefe. — Bz. ſ. Seegalendorf. 

Jahrsdorf (vorm. Geresth orp), Dorf2}M. nordöſtlich von Itzehoe, 
A, Rendsburg, Kſpy. und Kſp. Hohenweſtedt; enthält 2 Vollh. 1 Sechsſiebentelh., 
1 Vierfünftelb., 1 Dreifiebentelh., 1 Fünfvierzehntelh., 1 Dreivierzehntelh., 1 Fünf— 
telb., 1 Siebentelb., 3 Kathen mit und 1 Kathe ohne Land (4483 Bil). — 
Die füdlih an der Chauſſee von Itzehoe nah Rendsburg gelegene Dreivierzehnz 
telb. heißt Nienjahn. — Schule (40 8.) — B;.: 169. — Wirthsh., Armenhaus, 
Schmiede und einige Handwerker. — Ar.: 276 Steuert. Der Boden ift nur von 
mittelmäßiger Art; Wiefen find reichlich aber nicht eintraglih; Hölzung und Moor 
find bedeutend. — Südöftlih von Jahrsdorf, auf einer zu Nienjabn gehörigen 
Wiefe entfpringt der Bocksbornbek, welher außer andern kleinen Bächen 
den Koldenbornsbet aus der Poyenberger und den ſog. bolländifchen 
Det aus der Meezener Feldmark aufnimmt und dann unter dem Namen 
Buckener-Au gegen Nordoften fließt, wobei er größtentheil® die Grenze zwiſchen 
den Kirchſpielvogteien Nortorf und Hohenweſtedt macht, bis er fih füdlih von 
Heinkenborftel mit der Fuhlenau (f. Gnuß) vereinigt. — Der fogen. Jahr' ſche 
Balfen (vorm. auch Jarfhenberg), wo das alte Göding für das eigentliche 
Holfein gehalten ward, ift eine bemwaldete Hochebene weitlih vom Dorfe, mit 
einem Areal von etwa 100 Tonnen und beftcht aus mehreren, verfhieden bes 
nannten Theilen; die Mitte heißt der Balken, die füdöftlihe Spike Vohberg 
und die ſüdweſtliche Seite Rickershorn, welches Iehtere in einem Kircheninventar 
ald Kirhenhölzung aufgeführt, jeßt aber Aderland ift. Auf dem nördlichen 
Theile des eigentlichen Balkens befinden fih auf einer Eleinen Fläche etwa 
20 Grabhügel, und von diefen umfchliegen mehrere in einem Halbfreife einen 
großen Hügel, auf welchem das Gericht vielleicht gehalten ift. Diefer Hügel 
wird der Jahrsberg genannt.‘ Ein Heiner Bah in der Nähe wird Kohl— 
koſtbek genannt und davon erzäht, dag die Leute, die zum Gerichte gingen, 
bier gewöhnlid ihre mitgenommene kalte Koft verzehrten, auch wird eine alte 
Hufe in Jahrsdorf bezeichnet, wo der Sage nach die zum Gericht Zufammen- 
fommenden fi verfammelt haben. — Schon 1149 wird ein Holfteinifcher Edler 
Gottſchalk v. Geresthorp erwähnt. 


d. Schröders Holt, Topographie Bd. II. 1 
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Jappen⸗See, ein See im U. Eutin, zum Hofe Redingsdorf gehörig. 
Ar.: 7 Ton. 145 R. a 2600. N. 

Farrenwifch (vorm. Jermanwiſche), Dorf in Norderdithmarſchen, 
Kipv. und Kfp. Weffelburen; enthält 5 Höfe, 11 Stellen mit, 4 Stellen ohne 
Rand und eine 1848 erbaute Windmühle — Schule (50 8.) — B;.: 121, 
worunter 2 Krüger und Höfer, 1 Schmied und einige andere Handwerker, — 
Ar.: 148 My. 13 Sch. 16 R. (508 Stenert.). 

Sarsderf, cin Hof im Gute Hanerau, 24 M. nördlih von Itzehoe, 
Kip. Hademarfhen, Schditr. Thaden. — Hier ift eine Brannteweindrennerei. — 
Jarsdorf, urſprünglich ein Dorf, dann eine Schäferei und Meierei und ein 
wichtiger Befik für die Gutsherrfhaft, fam nah dem 30jährigen Kriege in 
Berfall und die reihen Waldungen wurden ruinirt. Im Jahre 1790 wurde 
der Meierhof parcelirt, ein Theil der Ländereien zu Aasbüttel und Thaden gelegt, 
und aus dem Hofe wurden 2 Erbpachtitellen gebildet mit einem Arcal von 101 Ton. 
Ader, 54 Ton. Wiefen, 32 Ton. Moor und 272 Ton. Haide a 320. R. 
Seit 1829 find die beiden PBarcelen vereinigt und alle Ländereien cultiviıt. 
Der Boden ift fruchtbar. — Die Gebäude find mafjiv und in fehr gutem 
Stande. — Vz.: 32. 

Jasdorf (vorm. Braftorp), ein kleines zerftreut gelegenes Dorf in der 
Nähe des Doberftorfer- Sees, 14 M. öftlihb von Kiel, im Gute Doberftorf, 
Kſp. Selent; enthält 2 Vollb., 1 Stelle mit 21 Ton. Land, 7 Inftenftellen 
mit 34 Ion, Land und 3 Snitenftellen nur mit Garten. Cine Bollhufe und 
1 Landinftenftelle heinen Voßberg, 1 Vollh. Wildenbufen (Kip. Preeh) 
und eine an der Salzauer Scheide bei einer gleichnamigen Salzauer Krugkelle 
gelegene Krugftelle Neuenkrug. — Unter den Einwohnern find einige Hands 
werfer. — Schdſtr. Lilientbal. — Ar.: 261 Steuert., worunter 45 Ton. Wieſen. 
Der Boden ift arandigt; Hölzung und Moor find nicht vorhanden. — Bei Voß— 
berg ftand bis 1836 eine Eiche, welche mehr als 40 Fuß im Umfange hatte. — 
Nabe am Doberftorfer- Ste liegt ein Hügel mit einem breiten Waffergraben 
umgeben, auf dem früher ne Burg geitanden bat. Die Grabhügel auf der 
Feldmark find im Laufe der Zeit verſchwunden. 

Jaſen, eine 1806 angelegte Erbpachtitelle in einer anmuthigen Gegend 
zwifchen Lenſte und Rienhagen, A. Cismar, Kſp. Grömig, Schdſtr. Lenſte. — 
Ar.: 1014 Ton. A 240 Q. R., worunter Ackerland 90% Ton., Wieſen 7 Ton. 
und Garten und Holz 4 Ton. (57 Steuert., tarirt zu 12,480 FR. M, Steuer- 
wertb). In der Hölzung fteht ein Denkftein, die Gründung Jafens betreffend. 
Der, Boden ift fehr fruchtbar. — Diefer Hof ift auf der vom Lenſterhof gefauften 
Koppel Jaſen angelegt, beitand urfprünglih aus 40 Tonnen, iſt aber jpater 
durch Lenfter Erbpadhtsland vergrößert. — Königl. Steuern ca, 213 FR. M. — 
Vz. f. Lenften. 

Jenfeld (vorm. Gelevelde), Dorf 1 M. öftlih von Hamburg, A. 
Reinbek, Kſp. Rabiftedt; enthält 4 Vollb., 4 Halbh., 4 Biertelh., 13 Kathen 
und 21 Inſtenſtellen (33 Pl) — Schule (50 K.) — Wirthéhaus, Schmiede 
und einige Handwerker. — Vz.: 206. — Xr.: 686 Ton. a 320 QR., wovon 
der Kirche zu Rablftedt 21 Ton. gehören. Der Boden ift Mittelboden; die 
meiften Hufner befigen gute Wiefen; Hölzungen und Mööre fehlen. — Im 3. 


. 1344 ward ein Theil Ddiefes Dorfes von Lambert Struß, und 1359 wurden 


2 Hufen von Witte Made an das Reinbefer Klofter verfauft. In den Kriege: 
jahren 1813 und 1914 wurde bier von den feindlichen Kriegsvölkern viel Vieh 
geraubt. — Auf der Feldmark find 2 Grabhügel, in welchen Töpfe mit Afche 
und fupfernen Ringen gefunden find. 
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Jerbestorp, ein chemaliged Dorf im Amte Schwartau, welches 
aber ſchon 1440 vergangen und deſſen verödete Stelle mit Holz bewachfen war. 
Der Bifhof von Lübe Nicolaus Sahau bemerkt in feinem um diefe Zeit ver: 
faßten Berzeihnig der Einkünfte des Hochſtifts, daß das Unterholz in dem 
Jerbestorpe für 8 & auf 5 Jahre verkauft zu werden pflege. 

Jerremenhove, ein ehemaliges Dorf in Norderdithmarfchen im Kſp. 
Hemme, welches um's Jahr 1600 noch erwähnt wird. 

Jersbek (vorm. Yrekesbeke, Gierichsbeh) ein umfangreiches adeliches 
Gut 14 M. füdweitlih von Oldesloe, welches feit langer Zeit mit Dem Gute 
Stegen zu Einem Befig verbunden ift, im Itzehoer Güterdütricte, Kſp. Sülfeld. — 
Die früheren Befißer diefes Gutes waren aus der Familie v. Bucdwaldt, die 
e8 jhon 1525 befaß und bei der es bis in’s 18te Jahrhundert blieb; 1711 
befaß es Jasper v. Buchwaldt; mit deſſen Tochter erhielt das Gut etwa 1725 
der Probit des Kloſters Ueterfen Bendir v. Ablefeld, welcher 1757 ftarb; darauf 
der Kammerherr Adolf Jasper v. Budwaldi; 1762 der Baron v. Oberg; 
1781 der Conferenzratb PB. v. Coſſel; 1804 E. E. v. Coſſel; 1519 faufte es 
Sarl Ludw. Thierry mit Stegen für 257,600 v. Et.; 1825 Joh. Ludw. Thierry, 
der ed 1840 an den Grafen Theodor dv. Neventlow mit Stegen für 215,000 „P 
v. Gt. verkaufte. — Jersbek, ehemals zum Hamburgifchen Domcapitel gehörig, ftand 
mit Stegen, Mönfenbroof und Wulföfelde in der Landesmatrikel zu 25 Pfl.; jetzt 
ohne diefe zu 12,4% Pil. Es beiteht aus dem Hauptbofe, der Parceliſtencommüne 
Bogtei Jersbekmit Allee, Barkholzkoppel, Barkholzſtücken, Brafilien, 
Brunshorſt, Hambergen, Hartwigſahl, Hohenhorſt, Langereihe, 
Pfingſthoörſt, Oberteich, Rugenrade, Schlutop und Wiemerskamp 
(3. Thl.), dem Dorfe Bargfeld mit Bargfelderbruch (Biertbbrud, Brook— 
kathen), Bargfelder-Rögen (Herrenrögen), Brooflande (mit Raſt— 
leben), Binnenhorſt, Gräberkathe (nit Lemkenhau), Hohlenrien 
und Lombardei, dem Dorfe Nienwohld mit Nienwohlder-Rögen 
(Bauerrögen) und dem Dorfe Elmenborjt (4. Thl.) mit Betmüffen (. Thl.), 
Siebenbergen (z. Thl.), Babrenborft, Hobenbergen, Ilk, Lehmkuhl, 
Mannhagen, Neuenteich, Querblöcken und Regelſtelle. — Das ganze 
Ar, des Gutes beträgt 5410 Ton. a 260 Q. R. (4812 Steuert.; 414,097 2P 
R. M. Steuerw.). — Die Landbeſitzer find alle Eigenthümer (Erbpächter) 
und es wird fiir die Tonne Land von 300 bi 320 Q. R. ein jahrlicher Canon 
von2 ZsR3KAHS PR oder 5 Lv. Ct. entrihtet. — Vz.: 1852. — 
Der in den Gütern Jersbek und Stegen vorhandene Armenfond befigt ein Capital 
von 5008 F 6 A v. Gt., welches unablöslicd in beiden Gütern radicirt und 
aus 9 verfchiedenen Legaten und Schenkungen entjtanden it. Bon den Zinfen 
erhalten der Prediger in Sülfeld 26 F 18 8 v. Ct., der Schullehrer in 
Bargfeld 11 F 16 2 v. Et., die Schullehrer in Elmenborit, Nienwohld und 
Jersbek jeder 5 2P 16 Av. Et. und die Armen des Gutes die übrigen 146 „P 
14 ß v. Gt. — Der Hauptbof hat ein Ar. von 393 Steuert. incl. der 
guts herrſchaftlichen Teiche. Der Boden iſt fruchtbar, Die Hauptfhläge beißen 
Ohlhöfen (wo wahrfcheinlich ehemals ein Dorf Jersbek lag), Jaſperkoppel, Iſern— 
bekskoppel, Kruthorit, Mühlenwurtb (mo ehemals cine Mühle gelegen baben 
wird), Ohlſchlag, Soltenbek, Groß- und Klein-Barkholz (vormals Waldungen), 
Dhlkoppel, Schenkenberg und Oberteich; eine Wiefe heißt Alterteih, Die Scheide, 
des Hoflandes gegen Bargteheide macht der Jfernbef (j. Alfter). Die Teiche heißen: 
Hofteihe, Holzteih, Hoppenteih, Hürterteih, Binmenboriterteih, Mühlenteich, 
Zonnenteich,. Bargfelder Dorfsteich und Neuenteich und find ſämmtlich herrichaftlic). 
Die Hölzungen heißen Gartenholz, Holzkoppel, Heideblecken, Wildfoppel, Rade— 
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koppel, Harmshau und Viertbruch. Vor der erſten Hälfte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts war das Gut ſehr holzreich, allein von der Hölzung ward zur Zeit 
des Geheimenraths v. Ahlefeld über die Hälfte geſchlagen; doc verſchönerte 
derſelbe das Gut ſehr, eine große Anzahl Alleen wurden angelegt, und der 
Garten war durch feine ſchönen Luft» und Gewächshäuſer und nad damaliger 
Art vortrefflihen Anlagen berühmt. — Das Wohnhaus it ziemlih alt und 
anfehnlih im gothiſchen Styl mit doppelten Giebeln maffiv erbaut; es war 
urfprünglich ganz von Waſſer umgeben. — Ein ehemaliges fehr gut eingerichteted 
vor Jersbek liegendes Wirthshaus hie Fasanenhof (Bornenkrug). — 
Am Binnenhorfterteich Liegt ein noch deutlich erfennbared Hünengrab, in deffen 
Dberfläche große und Eleine Urnen mit Afche gefunden find. — Eontribution 
für 18 Pfl. mit Mönkenbroof und Wulfsfelde 1036 „Pf 77 ER. M., Land 
fteuer 1725 SP 45 AR M., Hausfteuer 42 F 82 4 R. M. 

Jersbek, eine zerftreut gelegene Parceliftencommüne, welde Eine Bauer, 
voatei bildet, nördlih und weftlih vom Hofe Jersbek, im Gute Jersbek, Kſp. 
Sülfeld. — Diefe Erbpachtſtellen find namentlich feit den 70ger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts auf den damaligen Haupthofsfoppeln Haffenhorft, Ekhorſt, 
Jersbüttel, Adolfstoppel, Nienhorſt, Marianenfoppel, Hartwigfahl (ehemals ein 
Teich), Hambergen, Niefoppel und Hobenhorft angelegt und zum Theil nad 
diefen Ländereien benannt. Die hauptfächlichiten Gruppen heißen Langereihe 
mit 15 Parcelen und einigen Anbauerftellen und Kathen fowie einer Ziegelei; 
Allee mit 10 Parcelen, einigen Anbauerftellen und Kathen und der Diftricte 
fhule der Vogtei Jersbek (100 8); Hambergen und Hartwigfahl mit 
4. Barcelen und einigen Katben; Dberteih mit 5 Parcelen. Einzelne Stellen 
führen die Namen Barkholzkoppel, Barkholzftüden, Brafilien, Bruns 
horft, Hohenhorft, Pfingfthorft, Rugenrade und Schlutop und einige 
nicht weit von dem gleichnamigen Wulksfelder Dorfe gelegene Stellen werden Wie 
mersfamp genannt. — Vz.: 484. — Wirthéhaus mit Bäderei und Höferei; 
augerdem noch 2 Krugftellen. — Ar.: 12121 Steuert. Der Boden ift verſchieden— 
artig, doch im Ganzen fruchtbar. Auf der Feldmark entipringt der Sielbek, der 
von bier nah Schierenhorit fließt und ſich bei Rade in die Alfter ergiegt. Eine 
Wieſe heipt Damesrien (vorm. Damesrugen). Das in der Pogtei gelegene 
Wiemerdfamper Moor ift im Beſitz der Gutsherrſchaft. 

Jettbrook, eine ehemalige Erbpachtsitelle, bei dem jeßigen Gehege 
Jettbrook (148 Ton. 47 DR) im U. und Kſp. Bordesholm. 

Jevenau, eine Au, die bei Alten-Kattbek aus dem Zufammenfluffe der 
Bokeler-Au (Großen: Au), der Kleinen-Au (Brammer-Au) und de} 
Beks (Kattbeks) fih bildet, durch Jevenſtedt fließt, von Süden den Ibek, 
von Norden den Teihgraben aus dem Sevenftädter- Teih aufnimmt, eine 
nördliche Nebenau, die Ratjenau genannt, bildet und fid) zwifchen Jevenberg 
und Hörften in die Eider ergieht. 

Jevenſtedt (vorm. Givenftede), ein bedeutendes Kirchdorf an der Jevenau 
und an der Chauffee von Rendsburg nad Itzehoe, U. Rendsburg, Kſpy. Raumorl, 
Pr. Rendsburg; Br. 540 13° 58", 8. 270 19° 30% — Diefer lebhafte Ott 
enthält außer der Paſtorathufe 4 Vollh. 1 Siebenachtelh. 3 Halbh, J Drei 
achtelh., 15 Viertelh., 21 Achtelh. und 57 Kathen, nebſt noch 8 Kathen, die 
„mit andern Stellen verbunden find. — Bon dieſen Stellen heißen 1Achtelh., 
1 Kathe und das Chauſſeehaus Barkhorn; 1 Biertelh. und 3 Achtelb., von welden 
1 cin Wirthehaug if, Dammftedt; 1 Viertelh. Brookhorn; 1 Actelb. nebſt 
der damit verbundenen Kathe Kreuzkoppel; 1 Achtelb. und 7 Kathen nebft 
3 anderen Kathen, die zu Hamweddel gerechnet werden, Spannan;.3 Kathen 


— —— — 


PEN Yen — — — — — — — 


— — 


Ihl⸗· See 5 


Teihfathben; 8 Kathen im Teich; 1Achtelh. Kolshorn; 1 Achtelh. BPeters- 
burg; 1 Katbe Voßberg, und von Pollhorn gehört zu diefer Dorffchaft 
1 Kathe. — Schon um 1190 war bier eine Parochialkirche, welche aber 1627 
von feindlichen Kriegsvölkern, die bei Jevenftedt ein Lager aufgefhlagen hatten, 
zum Theil abgebrannt ward. Die jebige Kirche iſt eine mit einem achtedigen 
Thurme verfehene Kreuzfirhe. 1853 hat fie eine Drgel erhalten. Der König 
ernennt den Prediger. Den 20ſten April 1559 famen König Friedrich IT. und 
die beiden Herzöge mit ihren Räthen in der Kirche zufammen, um ſich wegen der 
Eroberung Dithmarſchens zu beſprechen. Es verdient bemerkt zu werden, daß 
bier von 1546 bis 1784, in 238 Jahren, nur 4 Küſter fungirten, die 76, 71, 
47 und 44 Jahre im Amte ftanden und 106, 1033, 80 und 72 Jahre alt 
wurden. Eingepfarrt vom U. Rendsburg: Barkhorn, Bajtenberg, Bram— 
famp, Breibolz, Brinjabe, Broofhorn, Dammftedt, Embüren, Freudenbera, Hams 
weddel, Helenenhof, Henftedt, Jevenberg, Jevenſtedt, Ilkenberg, Altens und Nien- 
Kattbef, Katzheide, Knebelshorſt, Kolshorn, Kollmoor, Kreuzfoppel, Küblenfiß, 
Legan, Linbrook, Lohklint, Luhnſtedt, Neutientbal, Nienlegan, Betersbura, Plirup, 
Pollhorn, Schevenbrügge, Schülp, Schwabe, Spannan, Springhirſch, Stabrook, 
Stafſtedt, Stits, Stöfſandskathe, Teichkathen, im Teiche, im Vieh, Wartenberg, 
Wenhorn, Weſterrönfeld, Wisbek, Wiebrook; vom Rendoburger Stadtgebiet: Luhn— 
vieh, Hörſten, Schachtholm. — Schule in 2 Claſſen (240 K.). — Vz.: 796, 
worunter 7 Krüger, 2 Höfer, 1 Pferdehändler, 1 Butterhändler, 1 Barbier, 
2 Schmiede und viele andere Handwerker. — Ar.: 1338 Steuert., die Ger 
meinheitsländereien werden zu 1408 Ton. a 320 Q. R. angegeben. Der 
Boden ift theils fandigt, theild moorigt; die Wiefen find qui. — Am 12. April 
1822 ging dieſes Dorf faft gänzlih in Flammen auf, und außer der Kirche, 
dem Predigerhbaufe und 2 Wirthehänfern blieben nur 29 Häufer unverfehrt. 
1852 brannten wieder 7 Gebäude ab. Am J. 1813 litt diefes Dorf ſehr durch 
feindliche Einquartierung und das Paftorat ward augneplündert. — Der fegen. 
Jevenſtedter-DTeich war ehemals ein berrfchaftlicher Kifchteich, belegen zwifchen 
Bramfamp, Schwabe und Jevenftedt, öftlih an der alten Heerftraße. Der Teich 
foll gegen 360 Zuber Fiſche achalten haben und war von 1764 bis 1772 für 
jährlih 200 F v. Et. verpachtet. Sämmtliche Untertbanen des Amts waren 
bei dem Teiche hofdienftpflictig. Im J. 1773 wurde derfelbe an den Amtmann 
zu Rendsburg Hans Schad Baron v. Broddorff gegen einen jährlichen Canon 
von 150 xP v. Et. veräußert. ine damals angeftellte Bermeffung ergab 
die Größe des Teiche zu 241% Ton. A 3140 Q. R. Im J. 1784 verfaufte 
die verwittwete Baronin v. Broddorff den Teih an 9 Jevenſtedter Eingefeffene 
für die Summe von 2800 X v. Ct., welche zwei Jahre fpäter den Teich unter ſich 
auftheilten. Später find wieder Feine Parcelen abgelegt, wodurd die Zahl der 
Intereffenten vermehrt ift. Bon dem ehemaligen Fiſchteich ift jeßt nichts mehr 
wahrzunehmen; die jeßige Chauffee, die mitten durch den Teich führt, läuft zwiſchen 
Aeckern und Wiefen bin, Die Teichländereien find zum Theil mit den obener- 
wähnten, Teichfathen umd im Teich genannten Kathen bebaut. — By. des Kſp.: 3719. 

Ihl:See (vorm. Nll-Seo), ein herrſchaftlicher Fleiner See nördlich won 
Seaeberg auf der Feldmark des Dorfes Niendorf, im A. Traventhal. Die 
Fifherei ift vom U. auf 20 Jahre von Michaelis 1841 an verpachtet. Den 
fhönen Streufand am Ufer benugen und verfaufen die Dorfbewohner. — Im- 
3. 1700 bezogen die ſchwediſchen Kriegsvölfer am Ihl-See ein Lager; das Haupt: 
quartier mar damals in Segeberg. 

Ihl⸗See, ein Meiner See 1 M. ſüdweſtlich von Kiel, welcher theils 
zum Amte Erondhagen, theild zum Gute Blockshagen gehört; jedoch ift der 
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Cronshagener Antheil (128 Ton. a 260 Q. R.) ebenfalls dem Gute Blod& 
hagen in Erbpacht gegen einen jährlihen Canon überlaffen, 

Ihl⸗See, ein fleiner See im N. Ahrensbök, welder von der Landes 
herrſchaft verpachtet wird. 

Immenſtedt (Immenftedterlohe), ein feit 1849 zu einer Dorfſchaft 
erhobener Kathenort in Süderdithbmarfchen, welcher erft feit 1805 entftanden ift; 
Kipr. und Kſp. Albersdorf. — Es find hier 19 Kathen. — Wirthéhaus. — 
Nebenſchule feit 1839. — Hier foll angeblih in fehr alter Zeit ein Kirchdorf 
Namens Immenstedt gelegen haben, deffen Bewohner nad Fehmarn ausge 
wandert fein follen. Man will bier noch Spuren eines Kirchhofes finden. — 
Zwei Moorflahen heißen Wiedenmoor und Katharinenmoor, 

Innien (gefpr. Inn, vorm. Ennege, Ennigge, Eunige), Dorfan der 
Landſtraße von Nortorf nad Itzehoe, 2 M. nordöftlih von Kellinghufen, Aſp. 
Nortorf. — Bon diefem Dorfe, weldes ſich dur feine aut gebauten Häufer 
auszeichnet, gehören 3 Vollh., 1 Halbb., 2 Viertelb., 2 Achtelb., 2 Kathen mit 
und 1 Kathe ohne Land zum A. Rendsburg, Kfpv. Nortorf; 3 Vollh., 1 Adhtelb. 
und 9 Kathen gehören zum Klofter Itzehoe, Vogtei Hennftedt. ine füdlih 
ausgebaute Stelle beißt zur Capelle (Aufrug) und liegt am fogen. Capellen⸗ 
bache; daneben foll auf einem Hügel eine Eapelle geftanden haben, in der alle 
14 Tage von dem Prediger in Nortorf gepredigt worden fein foll; man finde 
dort auch noch Spuren von Fundamente und Ziegeliteinen. ine Viertelh. des 
Dorfes ift bei Bargfeld ausgebaut. — Die Schule gehört zum Klofter (60 8.). — 
Vz.: 208. — 2 Wirthshäuſer, Brauerei und Brennerei, Schmiede und viele 
andere Handwerker. Ein Nebenerwerb der Einwohner ift der Holzbandel nad 
Kellinahufen, — Zum Amte gehöriged Ar.: 413 Steuert., worunter 98 Ten. 
Wieſen; zum SKlofter: 167 Gteuert., worunter 25 Ton. Wieſen. Der Boden 
ift ein guter Mittelboden und die Wiefen, welde rings um das Dorf liegen, 
find ergiebig; die Kandbefiger haben nicht unbedeutende Hölzung. Einzelne Lände 
reien beißen Ob, Wulfsrade, Adhternhöfen, Borftel und Wennfamp, — 1140 
erhielt das Hamburger Domcapitel den Zehnten aus diefem Dorfe, und 1149 
wird ein Holiteinifcher Edler Vergotus v. Ennigge erwähnt. 1281 erhielt das 
Itzehoer Klofter 3 Hufen dieſes Dorfes durh Kauf von dem Lübecker Domkapitel, 
welche von den Erben des Ritters Iven v. Reventlow dem Gapitel vermacht waren. 
Heinrich v. Nubele vermadte im J. 1336 an das Bicariat des Heil. Magnus 
in der Itzehoer Klofterfiche 1 Hufe. 

Anfel (große InfeD, eine im großen Plöner-See belegene Infel, worauf 
ein Pleiner Gigentbumsbof erbaut ift, 9. und Kfp. Plön (Altftadt), Schdſtr. 
Plön. — Der Boden ift fehr fruchtbar. — In herzoglichen Zeiten war bier 
eine Fafanerie, fväter die Wohnung eines Hofgärtnere. 

Joagchimsthal, eine weftlih von der Großen Beddel im Gebiet der 
Stadt Hamburg belegene, der Stadt gehörige Elbinfel, Landherrenſch. der Marſch— 
Iande, Boat. Elbinfeln. — Diefelbe gehört zur Kämmerei-Pachtung Veddel, ift unbe 
wohnt und wird zur Weide benupt. — Ar.: 24 Mg. — Hier ift ein Holzbafen. 

Johanneshof (Johannishof, Johannshof), ein am Wege von 
Lütjenburg nad Gismar unmittelbar beim Dorfe Beteradorf in einem Thale 
anmutbig gelegener Meierhof im Gute Petersdorf, Kſp. Lenſahn, Schdftr. Peters⸗ 
dorf. — Diefer Hof ift aus den niedergelegten Hufen des jekigen Kathendorfes 
Petersdorf (f. Petersdorf) entjtanden und ward 1787 von dem damaligen Befiker 
von Petersdorf, P. A. von der Wettering angelegt. Derfelbe bat ein Ar. von 
283 Ton. 3 Ch. à 240 Q. R., worunter Acker 270 Ton. 16 R. Biefen 
9 Ton. 5 Eh. 4 R. und Holz und Bufh 3 Ton. 5 Sch. 10 R. Der Boden 
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iſt durchgängig guter Weizenboden. Einzelne Ländereien heißen Kerkbrook, 

Maiſchenhof, Ohlweide (nahe bei Wendischen - Gnenynghe belegen, 
f- Gnenynghe) und Kleberhof. — Das Wohnhaus ift im Anfange dieſes 
Sahrhunderts erbaut, von Fachwerk, einſtöckig mit einem Frontifpice und zum 
Theil mit Pfannen gededt. — Auf der Koppel Steinbufchfoppel waren früher 
einige Hünengräber. 

Sobannisdorf, Dorf in einer Niederung an einer Au (Johanné— 
bet), die fih in den Weffeefer-See ergießt, Z M. füdlih von Dldenburg, im 
Gute Ehlerftorf, Kſp. Oldenburg. — Es enthält 5 Vollh., von denen eine, 
die Hufe genannt, an der Farver Scheide ausgebaut ift, und 11 Kathen, 
von denen eine von der Nebenlandftrage von Eutin nah Oldenburg Klöter: 
fathe (KRletterberg) genannt wird. — Wafjermühle; Schmiede (Wirths— 
haus). — Schule (50 K.). — Armenhaus; daffelbe it von Gay v. Ahle: 
feld zu Güldenftein erbaut, für 6 Arme bejtimmt und dazu ein Gapital von 
2091 X v. Gt. legirt, welche im Gute Ebhlerftorf radicirt find. Jetzt erhalten die 
6-PBrabendiiten und 2 Arme, welde anderweitig freie Wohnungen haben, im 
Ganzen jährlib 37 x 16 3 v. Et. — Zahl der Einwohner f. Ehlerftorf. — 
Ar.: 299 Steuert., darunter 23 Ton. Wieſen. Der Boden ift fruchtbar. — Das 
Johanniskloſter in Lübeck bejaß hier 1214 fihon die Müble und hatte bier 1224 
einen Hof (curia Johannisdorp). 1372 kaufte das Lübeder Domcapitel das 
Dorf und verkaufte ed 1464 an Wulf Pogwiſch. 

Johannisthal (vorm. Bardin), adliches Gut an der Dftfee und am 
Wege von Lütjenburg nah Heiligenbafen, & M. füdweitlih von Heiligenhafen, 
im Oldenburger Güterdiftrict, Kſp. Dldenburg. — Diefes Gut ift aus dem ehe— 
maligen Dorfe Bardin (f. Bardin) entitanden, welches vormals zur Hälfte an Löhr— 
ſtorf und zur Hälfte an Butlos gehörte; die zum Gute Löhrſtorf gehörigen 2 Hufen 
nebſt Krugftelle Faufte am Schluſſe des 18ten Jahrhhunderts Macdeprang, die 
beiden zu Putlos gehörigen Hufen ungefähr um diefelbe Zeit Spethmann, wor« 
auf L. D. Pfannenftiel beide Theile im Jahre 1500 kaufte und den Hof Johannis: 
thal erbaute, welcher 1806 in die Zahl der adl. Güter aufgenommen wurde. 
As das Gut 1516 zum Goncurd Fam, kaufte es 1517 9. C. Niemeyer auf 
Brodan; 1824 erhielten es deſſen Erben; 18529 kaufte es E. A. Freytag für 
29,400 „£ v. Ct.; 1830 folgten deffen Erben ihm im Bejige, und feit 1845 befigt 
e6 defien Sohn E. A. Freytag. — Jobannisthal contribuirt für 14 Pflug an 
Putlos und bejteht aus dem Haupthofe und den Zagelobnerwohnungen, Bardin 
genannt. — Das Areal beträgt 431 Ton. a240 Q. R., worunter Ader 400 Ton,, 
Wieſen 9 Ton, Moor 5 Ton. Bafjer 5 Ton, und Wege, Gärten ıc. 12 Ton. 
Der Boden iſt theils ſehr guter Lehmboden, theils leichterer Grandboden. — 
2. 1855: 77. — Das Wohnhaus ward 1500 erbaut, ift von Brandmauerı, 
einftöcig und mit einem rontifpice. — Der ehemalige zum Gute Putlos 
gehörige Antheil zahlt noch jest feine Landjteuer an Putlos, hat ein befonderes 
Folium im Schuld- und Pfandprotocoll und iſt mit einem Fideicommißeapital 
von 10,000 F b. Et. belegt. — Auf der Feldmark =. jonft Spuren heid: 
niſchet Grabhügel. — Landfteuer: 243 19 4 R.M 

Johannsdorferkathen (Hansdorferfathen), 1 Kathe im Qute 
Blockshagen und 1 Katbe im Gute Marutendorf, von denen die letztere auch 
Lurup genannt wird, noͤrdlich ven Steinfurth, Kfp. Flemhude. — In der Nähe 
oftlich liegt der Johannadorfer-See (Hansdorfer-See), welher zum 
Gute Blockshagen gehört. — Zwiſchen dem See und den Katben lag ehemals 
das. Dorf Johannsdorf (Hansdorf), weldes aber eingezogen ift und deffen 
Ländereien an Blockshagen gekommen find. 
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Sofenburg, einHof am Eddelader- und Brunsbütteler⸗Kooge, in Süder⸗ 
dithmarfchen, Kfpv. und Kſp. Eddelad. — Ar.: über 60 Mg. — Auf diefem 
Hofe, welcher ehemals befeftigt geweſen fein foll, haben feit Jahrhunderten an 
gefehene dithmarfifche Familien gewohnt, namentlih die Bojen. | 

Joſephinenhof, Meierhof im Gute DeutfchNienhof, Kſp. Weftenfer, 
Shldf. Wrobe; enthält ein Areal von 286 Ton. A 240 Q. R., worunter 
Ader 230 Ton., Wiefen 51 Ton. und Moor 5 Ton. — Der Boden ift fehwerer 
Art. — Das Wohnbaus ift wie der Hof von Brandmauern erbaut. — Zwei 
Koppeln heißen Pandhorſt und Stadthageufoppel. 

Isernho, eine ehemalige fortlaufende Waldftrede, welche fih von Lübed 
über Lütjenburg und Kiel bis an die Schlei (Herzogth. Schleswig) hinzog, und 
im Schleswigſchen Jarnwith genannt wurde, 

JIsraelsdorf (vorm. Yſſalsdorp, Drfaelistorpe, Yſſatzel⸗ 
torpe), Dorf in der Nähe der Trave an einer Hölzung, 4 M. nordöſtlich von 
Lübeck, im Gebiet der Stadt Lübel und der Stadt gehörig, Landamt, KAſp. 
Schlutup und St. Jacobi in Lübeck. — Diefes Dorf ward im Jahre 1781 in 
Erbpacht gelegt und ift im Sommer ein befuchter Beluftigungsort, da in einem 
Theile der fchönen Hölzung fih angenehme Spaziergänge befinden. Es enthalt 
1 dreifache, 2 Doppelte und 15 einfache Pareelenftellen, von denen einige aus 
gebaut find und an dem mit Linden befeßten, nach Lübeck führenden Jeraels— 
dorfer Wege liegen. (25 H. und 26 Wirthfchaftsgeb.) — Schule (30 8.) — 
Börftermohnung, 4 Wirtbeb., 2 große Gartenhäufer. — Vz.: 261. — Areal, 
mit Ausnahme des Behöftes Carlshof (f. Karlshof): 2549 Ton. 52.8 
a 240 D. R., worunter an Ader 390 Ton. 95 Q. R., BWiefen 197 Ton, 
111 Q. R. Moor 148 Ton. 86 Q. R. und Hölzung 815 Ton. 62 D. 8 
Der Boden ift theils lehmigt, theild fandigt, aber fehr fruchtbar, die Wieſen 
find ebenfalls fehr gut und liegen am Medebef, wofelbft viel Rohrwuchs iſt, 
Einzelne Ländereien heißen Tilgenkrug (Dttilienfrug), Fiſcherhorſt, Schellbroot 
und Laakwieſe. — Jsraelsdorf, welches vormals 16 Hufen hatte, wird ſchon 
1163 erwähnt; es war lange Zeit in Privatbefig und hatte einen Herrenbof. 
Eficus Abus (Witte), welcher 1227 Ichte, befaß einen Theil des Dorfes. Sieg— 
fried und Ludolph von der Brügge (de Ponte), Ludolphs, des Erften diefes Ge 
ſchlechts Söhne, kauften 1227 von Fredeqgunde, Wittwe des Bruno und ihrem 
Sohne Johann ihre Rechte, welde fie in Jsraelstorp gehabt. Heinrih von 
Bremen, Hermanns Sohn, trat 1262 feinem Bruder Gerhard die Hälfte 
des Dorfes ab. Bon Johannes Monahus ward dad Dorf 1267 an den 
Nathöherrn Johann Goldoge ganz oder zum Theil erfauft. 1309 haben 
Sohann und Hildemar Marquard, Hildemar’s Söhne, feine Befikungen mit 
einander getheilt, wobei Hildemar cin Antheil in JIsraelsdorf zufiel. 1331 
theilten Heinrich Bundengots Kinder, Johanı und Heinrich, unter fih den Hof 
(curiam) im Dorfe Jeraelstorpe. Heinrih v. Warendorp befaß 1347 Joraels⸗ 
dorf und verfaufte 7 Morg. Landes an den Lübecker Gonftantin. Hinrich 
Dives brachte das Dorf 1448 von Brun Warendorp käuflich an fi; deffen 
Sohn Heintih Dives war auch auf Israelsdorf fephaft; deffen Wittwe Berta 
verfaufte 1493 mit Confens ihrer Bormünder das Dorf an Carſten Gwarte; 
deffen Wittwe Taleke heirathete 1505 Johann Butepage und brachte demfelben 
das Dorf Israelödorf zu. Das Dorf ward 1506 von den Truppen des Herzogs 
Heintih von Meflendurg abgebrannt. 

Itzehoe (vorm. Efesfelth, Effeveldoburg, Ezeho), Stadt auf 
einer Auhöhe an der Stör, in einer rings umber bügeligten und durch viele 
Maldpartien höchſt anmuthigen Gegend, Br, 530 55' 28”, 8, 27% 10*45” 
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(Thurn der? Laurentiuskirche). — Zur Zeit des Kaiſers Karl des Großen ward 
bier im J. 809 eine Burg auf dem Platze erbaut, welcher jebt noch die Burg 
genannt wird. Die Befte ward 1201 von den Dänen erobert, aber 1224 vom 
Grafen Adolf IV. wieder eingenommen. 1226 eroberte fie Könia Waldemar, verlor 
fie aber bald darauf wieder. Nördlich von der auf der Störinfel gelegenen Burg 
hatte ſich allmählich eine Stadt, die Altftadt, angebaut, welche 1238 dadurd 
vergrößert wurde, daß Adolf IV, einer Anzahl Kaufleuten den die Burg umaes 
benden Raum auf der Störinfel zur Erbauung einräumte und diefem neuen Stadt» 
theil (Neuftadt) auf dem alten Buraplak 1238 lübfches Recht verlich; die Ge— 
bäude der alten Burg blieben noch beftehen und noh 1650 war dad Haupt« 
gebäude im Norden der Neuftadt vorhanden, ift aber wahrfcheinlih im Brande 
von 1657 vernichtet. Auch die Altftadt erbielt 1303 das lübfche Recht, nachdem 
fen um's Jahr 1256 das Eiftercienfernonnenflofter von Ipenfletb in diefelbe 
verlegt war. 1260 hätte die Stadt das Stapelrcht auf der Stör von dem 
Grafen erhalten. Dur das Vorhandenfein der Burg und des Klofters hatte 
ſich in der Stadt außer dem ftädtifchen Gommunalverband ein Tandesherrlicher 
Burgbezirk und ein Flöfterlicher Bezirk gebildet, wozu fpäter noch ein adlicher 
Bezirk hinzufam, welcher vorzugsweiſe aus einer in der Altftadt befindlichen 
(andeöherriichen Burg, der Paschburg, die als ſolche indeß lange vergangen 
ft, und ihrem Zubehör entftand. Die Paſchburg war vom Könige Chriftian III. 
Johann Rankau und feinen Söhnen mit dem Kirchfpiel Ibehoe übertragen und 
blieb bei feinen Nachkommen bis 1643; 1650 verfaufte Kriedrih III. fie 
an den Grafen Ehriftian Rankau auf Breitenburg für 50,000 Rthlr. Spec. 
So entſtand hauptſächlich der Breitenburgifche Antheil der Stadt, welden 
die Herrſchaft Breitenburg noch jetzt befikt (f. Breitenbura). Itzehoe hatte 
mehrere Jahrhunderte hindurch das Glück, nicht der Schauplaß der Kriege geweſen 
zu fein, bis es 1644 zum Theil von den Schweden erobert und die Altftadt am 
22. Sepibr. geplündert und abaebrannt ward. 1657 am 6. Auguſt, ald aber 
mald beim Anrücken der fchwedifchen Kriensvölfer die Danen nicht nur die Neus 
ſtadt in Vertheidigungszuſtand fehten, fondern auch den Bezirk der ganzen Alts 
ſtadt mit Wällen und Gräben befeftigten, Afcherten die Schweden durch ein 
Bombardement die Neuftadt ein, und als die Dänen ſich zurückzogen, ward auch 
der übrige Theil der Stadt bie auf 10 Häufer vernichtet. Die Stadt wurde 
bald darauf wieder erbaut; nur das Klofteraebäude ward nicht wieder errichtet 
und die Gonventualinnen wohnen feitdem im der Stadt zerftreut; auch die Burg 
ward nicht hergeftellt, und der Pla erft fpäterhin mit Häuſern bebaut, welche 
noch auf dem Gerichtögebiete des Amtes Steinburg ftehen. 1682 hatte der 
König Ehriftian V. hier eine perfönliche Zufammenfunft mit dem Ehurfürften von 
Brandenburg. Im Kriege 1813 litt die Stadt fehr durch Durchmärfche, Lieferun— 
gen und Einquartierungen. Der Berluft ward auf 37,459 24 Av. Ct. geſchätzt. — 
Ihehoe befteht aus 2 Theilen, der Altftadt und Neuftadt, melde durd einen 
Arm der Stör getrennt, aber durch die lange Brücke mit einander verbunden find, 
Die Häufer der Stadt gehören zu den erwähnten 4 verfchiedenen Gerichtsbars 
feiten: der lübſchen oder Stadtjurisdietion, der Flöfterlichen, der breiten— 
burgifhen Gerichtsbarkeit und dem Burgrechte (A. Steinburg). Die ganze 
Stadt hat 669 Häuſer, von denen 416 zur lübfchen, 167 (mit Einfchlug des 
Klofterhofes) zur. kloͤſterlichen, 63 zur breitenburgifchen und 24 zur Burgs 
juriödiction aehören. Die Straßen der Nenftadt heißen: Große Neichenftraße; 
Schmiedeſtraße, Capellenſtraße, Schulftraße, auf dem Wall, auf der Bing und 
vor. den Langenbrücke. In der Altftadt: Ravelin, Breitenftraße, Bekſtraße, die. 
Feldſchmiede, Pfaffenſtraße, Hagedorn, Bollwerf, Große und Kleine⸗Paſchburg 
Sandberg, Sandbergftrage und Gt. Jürgensſtraße. Deffentliche Plähe find: 
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der Markt, der Pferdemarkt, der Gänſemarkt, die alte und die neue Winde, — 
Zu den ftädtifchen öffentlihen Gebäuden in der Neuftadt gehören: das Rath. 
haus am Markte in der Neuftadt, 1695 erbaut; das 1834 erbaute Ständehaud 
am Marfte, in welchem fich die Abgeordneten der holfteinifchen Stände verfammeln; 
die chemalige St. Nicolai»Gapelle am Marfte mit einer fchlanfen Thurmfpike, 
theild ald Magazin, theils als Stadtgefängniß benugt. — Vz. 1855, incl. Militair: 
6728, Militaiv (Dragoner-Regiment) 405, aljo ohne Militaiv 6323. Davon 
fallen auf dem lübfchen 3737, den flöfterlihen 1636, den breitenburger 741, 
den Burgdiftrict 209. — Itzehoe ift ein lebhafter Ort und ſcheint fi von Jahr 
zu Jahr zu heben und die Haupterwerbzweige find der Handel mit allen Arten 
Getraide, weldhes aus der Umgegend täglich zur Stadt gebracht wird, der Handel 
mit Bau- und Brennholz, die Kabrifen und Manufacturen und die übrigen ftädtifchen 
Gewerbe. Zu dem Aufblühen der Stadt tragen das Klofter, die Garnifon und 
die vielen Beamten, weldye bier wohnen, bedeutend bei. In Itzehoe ift eine Zoll 
ftätte und ein Poſthaus; bier wohnen 6 Advocaten, 5 Aerzte, darunter der Diftrictd 
phyſieus und 2 Zahnärzte. In der Stadt garnifonirt zur Zeit das 6te Dragoner- 
Regiment, welches bier auch feine Erercierfchule bat; das Militair-Krankenhaus 
liegt in der Reichenſtraße, nahe beim Delftbore. In diefer Stadt find 2 Apotheken, 
Es ift bier eine Buchdruderei mit Schnellpreffen, in weldyer wöchentlich ein viel« 
geleſenes Wochenblatt erfheint und 4 Buchhandlungen. An Fabrifen und Manu 
facturen find in der Stadt: 1 Kartenfabrif, 1 Tapetenfabrif, 4 Lichtgiehereien, 
5 Tabacksfabriken, 2 Gigarrenfabriten, 1 GSeifenfabrif, 3 Hutfabriten, 2 Reif 
fhlägereien, 2 Lohgerbereien, 1 Wattenfabrit, 1 Kaltbrennerei, 2 Salzfabriken, 
1 Eichorienfabrif, 4 Zöpfereien, 2 Tabadspfeifenfabrifen, 1 Ziegelei, 1 Juden 
raffinerie, welche im 3. 1854 3,3984000 & Hutzuder, 730,000 & Karin und 
1,100,000 # Sirup fabricirt und 110 Arbeiter beſchäftigt hat, und 2 Stoutd- 
Fabriken. Unter den Kaufleuten find 40, welde mit Manufactur- Gewürz— 
und Farbewaaren handeln; 8 Getraidehändfer, 4 Holzbändler und 4 Bein 
händler.  Bennereien und Brauereien find in der Stadt 30. SIpehoe bat 
14 Handwerkerzünfte: Schufter 50, Bäder 20, Schneider 33, Zifchler 16, 
Schlachter 22, Schmiede 7, Schloffer 9, Böttcher 7, Zimmerleute 8, Sattler 7, 
Maurer 6, Glafer 6, Rademaher 3 und Barbierer 6, welche letztere das einzige 
geſchloſſene Amt bilden. Das Zunftwefen erſtreckt ſich über fümmtliche Juris— 
dictionsbezirke. Außerdem find bier Handwerker aller Art. Die Schiffäbauere 
beſchränkt fich mır auf Erbauung Eleiner Fahrzeuge; im 3. 1839 wurden 4 Fahr⸗ 
zeuge von 30 Gommerzlaften gebaut. Eine Brauordnung, als Nahabmung Dre 
hamburgifchen Braumefene, ward ſchon im 3. 1536 entworfen und von dem 
Magiſtrate genehmigt. Größere Gafthöfe find in der Stadt 4: Stadt Hamburg, 
zur Krone, zum bolfteinifhen Haufe und ein Gafthof in der Feldſchmiede. — 
Diefe Stadt hat 22 Fahrzeuge au 236 C. L., umd der Berfehr mit Altona 
und Hamburg zu Waſſer ift ziemlich bedeutend, befonders mit Holz, Getraide 
und anderen Erzeugniffen des Landes, wogegen wieder Colonialwaaren, Tabad, 
Manufacturwaaren und fonjtige Bedürfniffe eingeführt werden. Die Stapel» 
aerehtigfeit der Stadt auf der Stör it im I. 1846 aufgehoben worden. — 
In früherer Zeit beftand der Magiftrat aus 2 Bürgermeiftern und 5 Rathe- 
berren; jebt befteht derfelbe aus 1 Bürgermeifter und 4 Rathéherren. Das 
Drputirten-Eollegium zählt 8 Mitglieder, welche aus 32 Bürgern, die die gefammte 
Bürgerſchaft in Vorſchlag bringt, und unter denen wenigſtens 12 aus der Neu 
ftadt fein müffen, von dem Magiftrate und den Deputirten gewählt werden. — Bat 
die Gerichtöverfaffung betrifft, fo werden geringfügige und liquide Sachen nad Bor: 
fchrift der Verordnung vom 25. Juli 1781 behandelt. In Saden, deren Dbijert 


JItzehoe 11 


die Summe von 30 Xv. Ct. überſteigt, hat die Prätur den Vergleichsverſuch. Dann 
gelangt im ordentlichen Verfahren die Sahe an das Bürgergericht, zu welchem 
unter dem Directorio des Stadtſecretairs und desjenigen Rathsverwandten, welcher 
die Prätur bekleidet, 8 angefehene Bürger der Reihe nad angefett werden. Bon 
dem Bürgergericht wird an den Magiftrat provoeirt und von dieſem an das 
Dbergeriht appellirt. Außerdem erkennt das nach der Refolution vom 29. Sept. 
1829 oraganifirte Polizeigericht in gewiſſen Bolizeivergebungen und Injurien— 
fahen. Die Griminalgerichtebarfeit wird von dem Maaiftrate ausgeübt. Der 
zur Herrfchaft Breitenburg aehörige Theil der Stadt, ein Theil der Straße bei 
der Kirche und der Bekſtraße, einige Häufer in der Breitenftrage, die Ritters 
firaße, die Hänfer auf der- fogenannten Redoute, die Bleiche und die Malz» 
mühle bilden eine eigene VBogtei. Die Eingefeffenen dürfen aber feinen Handel 
treiben und nur 18 Handwerker dürfen fih bier aufhalten. Die Gerichtsbarkeit 
über den klöſterlichen Antbeil bat der Berbitter des Kloftere und die über das 
Burgrecht der jedesmalige Amtmann von Steinburg. Die 4 Stadttheile bilden 
Einen Bolizeidiftrict und Eine Schuleommüne, fo jedoch, daß die Koften nach einem 
Quotenverhältniß aufgebracht werden. Dagegen zerfallen die Theile in 4 getrennte 
Armencommünen. Seit dem J. 1823 genießt der Plöfterlihe Antheil dag volle Recht 
bürgerlicher Nahrung. — Die 1196 erwähnte St. Laurentiuskirche ift die 
alte Pfarrfirche der Altftadt und ihre Gründung ift dunfel; fie war zugleich 
Klofterkirche, da das Klofter neben derfelben und mit ihr in Verbindung erbaut 
war, und 1256 übertrugen die Grafen von Holftein auch ihr Patronat an der 
felben dem Klofter; nachdem fie im Schwedenfriege 1657 durd das Bombars 
dement fehr gelitten, wurde fie 1716 theilweife abgebrochen und neu gebaut. Die 
alte Kirche enthielt die Rubeftätten der Schauenburgiſchen Herrfcher, Gerhard des 
Großen, Heinrih des Eifernen, Adolf des Achten und Anderer. Sie hat einen 
finmpfen Thurm und eine vortrefflihe Orgel, welche in den letzten Jahren ver- 
beffert if. Ein nener Bearäbnifplak außerhalb der Stadt am Ende der Sand» 
fühle ward im 3. 1817 eingeweiht und ein Todtenbaus im J. 1818 erbaut. 
An der Kirche ftehen 3 Prediger; Batron ift das Klofter; die Aebtiffin und der 
Berbitter piäfentiren und die Gemeinde wählt. Eingepfarrt find: die Stadt mit 
Dlauersfappen, Lübfchenbrunnen, Lübſchencamp, Schmabet; von der, Herrfdaft 
Breitenburg: Amönenwarte, Büden, Gharlottenbera (Plageberg), Eharlotten- 
höhe, Collmoor, Eichtbal, Friedrichsholz, Freudentbal, Grüntbal, Klotzen, Neuen: 
krug (Hungrigen:Rolf), Delirdorf, Defau, Ofterbof, Pafchburger- Camp, Rothe: 
mühle, Schlotfeld, Voßkathe, Maltmühle, Weinbera, Winfeldorf (3. ThL), 
Wulfefrun; vom Klofter Itzehoe: Bellerkrug (3. Thl.), im Holz, Klofterbrunnen, 
Leefenshöhe, Pünsdorf, Sude. — Die St. Georgscapelle (St. Jürgens— 
kirche) liegt auf einer Erböhung am Sandberge; diefe ward im 3. 1240 von dem 
Grafen Adolf IV. erbaut; eine neme Orgel ift vor einigen Jahren von 
dem Senator Schönfeldt verehrt, und der Kirche durch neue Fenfter und 
Flieſenlegung Auferlih und innerlih ein fehr freundliches Ausſehen verliehen 
worden; die TIhurmfpike riß ein Sturm im 9. 1715 ab, fie ward aber 
in demfelben Jahre wieder aufgerichtet. Die beiden Diaconen predigen bier 
abwechjelnd. — An der Stadt ift eine höhere Knabenſchule in 2 Glaffen mit 2 
Lehrern; der eriten Claſſe fteht ein Rector vor; die höhere Mädchenfchule hat eben- 
fall® 2 Elaffen. Außerdem find hier 2 Elementarfchulen für Knaben, 2 Elementär: 
ſchulen für Mädchen, 1 Nrmenfchule, 1 Waiſenhausſchule und einige Privat: 
ſchulen. — Itzehoe bat 8 Armenftiftungen ımd unter dieſen ift die anfehnlichkte 
das Hofpital zu St. Georg (St. Jürgenshof). E& liegt anf einer 
Anhöhe am Außerften Ende beim Sandberge, und ward ſchon vor dem 3. 1240 
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von dem Grafen Adolf TV. geſtiftet und mit hinreichenden Einkünften ver 
fehen. Diefe Stiftung enthalt 17 Buden oder 34 Präbenden für verarmte 
Bürger oder deren Frauen, welche früher Hauseigenthümer in der Stadt geweſen 
find. Gin jeder Präbendiſt hat jährlich eine Einnahme von 75 X v. Et., außer 
der Keurung und Kleidungsgeldern, und das Vermögen des Inftituts befteht in 
80,000 v. Et. und in den Kändereien. Zu diefer Stiftung gehört die erwähnte 
St. Georgs⸗Capelle. Das Lübſche- oder Gertruden-Gafthbaus, in der 
Breitenftraße, ift jebt für 16 Präbendiften beftimmt, welche außer freier Wohs 
nung jeder jährlid 32 X8 4 v. Et. nebft Naturalien und Feurung, und 
aus der Armencaffe wöchentlich 4 2 v. Et. erhalten. Das Vermögen diefer Stiftung 
beträgt ca. 40,000 A v. &t. Das Klöſterliche-Gaſthaus hinter dem Klofter- 
bofe wird augenblidlih ganz neu und mafſiv aufgebaut und ift für 10 Präben 
diften beftimmt; es befah 1854 ein Vermögen von ca. 30,000 Lv. Ct. Das 
Heldtbergſche-Gaſthaus ward im J. 1753 von Joachim Heldtberg errichtet 
und befteht aus 2 unter demfelben Dache befindlichen Wohnungen, worin 3 Ber 
armte unterhalten werden; das Vermögen betrug 1854: 11,963 X 12 2 v. Et. 
Das St. Chriſtoph- oder Schaumburgiſche-Armenhaus bei dem 
Gerberhofe ift im 3. 1663 von Ehriftoph Schaumburg geftiftet und für 6 alte 
Wittwen beftimmt; jetzt ift ein neuerbantes Haus für 4 Präbendiftinnen eingerichtet, 
welche außer refp. 12 und 8 3v. Et. wöchentlich, jährlid annoh 16 „Pr. Et. 
erhalten, Es hat ein Vermögen von etwa 2000 v. &t. Das Ranpanifhe 
Armenhaus am Holzfamp ift im I. 1613 von Barbara Rankau geftiftet, in dems 
felben werden gegenwärtig 8 Berarmte durch eine wöchentliche Einnahme von 1 #4 ß 
v. Et. unterhalten. Das Vermögen diefer Stiftung beträgt gegen 7000 „Pv. Gt., und 
das der Damit verbundnen Haffe'fchen-Stiftung ca. 9000 Av. Ct. Das Gräflide 
Armenhaus am Ende der Paſchburg ift auf Koften der Commüne erbaut, und 
es erhalten 25 Arme freie Wohnung und ein Theil derfelben Unterſtützung aus 
der Armencaffe. Für die Flöfterlihen Armen und das Dorf Sude ift im I. 1850 
ein geräumiges Werfhaus erbaut worden, welches ca. 20,000 & v. Et. gekoſtet, 
fehr zweckmäßig orgamifirt ift, und worin zur Zeit 43 Arme auf paffende 
Weiſe beichäftigt werden. - Außer diefen Stiftungen befinden fih in der Stadt 
noch mehrere Regate für ſolche Perſonen, die feine öffentliche Unterftükung genießen. 
Ein klöſterliches Waifenbang ift von der Nebtiffin Dttilie Elifabeth v. Ahle: 
feld geftiftet und Liegt am Ende der Sandfuhle Es befinden fih in diefem 
Hanfe 19 Kinder weiblichen Geſchlechts, welche hier Unterricht erhalten und ver 
forgt werden. Die Dberanffiht über diefe Stiftung führen die jedesmalige 
Hebtiffin, der DVerbitter und die 3 älteſten Eonventualinnen. In neuerer Zeit 
ward von der Aebtiffin, der Prinzeffin Juliane von Heffen-Eaffel, bier ein Krantens 
haus gegründet, welches das Julienftift genannt wird; dieſes Haus “ward 
im 3. 1837 vollendet und ift zur Aufnahme von 30 Kranken eingerichtet. Diefe 
Stiftung hat ein Vermögen von 1140 Pv. Et. — Das adelige Fräulein 
flofter ward um 1130 zu JIvenfleth geftiftet und um 1256 nad Itzehoe ver 
legt; bald darauf, vielleicht bei dem Einfalle des Herzogs Albert von Sachſen, 
1303 brannten die Gebäude ab, wurden aber einige Jahre fpäter wieder er 
baut. Der Eonvent beftand 1406 aus 40 Perfonen. Im fchwedifchen Kriege 1657 
brannten diefe Kloftergebäude bis auf die Mauern ab und find nicht wieder 
erbaut; nur der bedeckte Gang des Flügels, welcher an die Kirche angebaut 
war, bat fih noch erhalten. Nach der Reformation ward diefes Klofter im ein 
adeliches Präuleinklofter verwandelt. Es beſteht aus 1 Aebtiffin, 1 Berbitter, 
1 Priörin und 18 Conventualinnen; außerdem find aber noch 4 Schulfräulein 
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fommen. Die Einfaufsfumme beträgt 750 „P v. Et. und bei dem Eintritt unter die 
Schulfräulein wird eine Nachlage von 53 2 16 2 v. Ct, bezahlt. Der Klofterhof 
liegt noch unmittelbar an der Kirche, Doc find die Wohnungen des Klofterperfonals 
nicht alle Hier, fondern auch in anderen Gegenden der Stadt. Auch das Klofter 
vorwerk ift eingegangen und die Ländereien, 180 Ton. (a 240 Q. R.) Geeftland und 
56 Mg. (a 450 Q. R.) Marfchland, find feit 1853 parcelirt und in Erbpacht 
gegeben. — Das Münfterdorfifhe Eonfiftorium hat in diefer Sadt feinen 
Sig; es beſteht aus dem jedesmaligen Amtmanne von Steinburg, welder in 
Itzehoe wohnt, ald Präfes, dem Kirchenprobften der Propftei Münfterdorf, den 
3 Hauptpredigern zu Glüdftadt, Erempe und Wilfter, und mehreren Predigern 
der Marfchkicchipiele, fo dag, wenn feine Bacanzen find, die ſämmtlichen Mits 
glieder außer dem Präſes 22 betragen. Das ganze Gonfiftorium verfammelt 
fih regelmäßig alle 2 Jahre; außerdem wird aber auch jeit 1753 zweimal im 
Jahre eine Eonfiftorialverfammlung gehalten, zu welcher aber nur 5 Mitglieder 
einberufen werden. Bor diefes Eonfiftorialgericht gehören alle Ehefheidungs-, Eher 
verſprechungs⸗ und Schwängerungsfachen, wie auch Kirchen» und Schulangelegens 
heiten diefer Probftei. — In Itzehoe ift eine Mobiliarverfiherungsgilde, die Flöfters 
liche Himmelfahrtsgilde genannt, mit welcher ein jährliches Vogelſchießen verbunden 
if, Die lübfche Luſtgilde ward 1817 geftiftet und wird gewöhnlih 14 Tage 
nad Pfingften auf dem Lübfhenbrunnen (Johannsthal), einem auf dem 
Stadigebiete belegenen Wirthehaufe, gehalten. Eine Johannis-Schützengilde ift 
bis weiter eingegangen. Seit 1820 ift in Itzehoe eine Spare und Leihcaſſe 
eingerichtet, die ihren Intereffenten 34 pEt. giebt und Ende 1854 ein Capital 
von reihlih 370,000 FR. M. verzinſ't hat. — Die frühere Zwangspflicht der 
Brauer zur Breitenburgifhen Malzmühle ift im 3. 1844 abgelöſ't; die Zwangs— 
pfliht zu den Kornmühlen hat gefeglich feit dem 1. Juli 1854 ein Ende ger 
nommen. In der Stadt lag die zur Herrfchaft Breitenburg gehörige ehemalige 
Malzmühle; jetzt liegt neben der Stadt auf dem Coriansberg eine ebenfalls 
zu Breitenburg gehörige Windmühle (Coriausmühle) und weitlih am Feld— 
ſchmiedenteich eine Elöfterliche Waffermühle. — Die Krammärkte in der Stadt 
find unbedeutend und bringen wenig Gewinn; es werden deren 2 jährlich gehalten: 
vom Sonntage Rätare bis Judica und vom $. bie 15, Septbr. Zu den 2 Pferdes 
märften find der Donnerstag vor Deuli und der 1. Septbr. feitgefeßt. Bon 
großer Bedeutung ift der Vieh- oder Ochfenmarft, welcher einer der größten Märkte 
diefer Art in Holftein ift und felbit auf die Preife des Biehes in Hamburg 
Einfluß hat; derfelbe wird am Tage Simon Judä gehalten und es werden etwa 
7 bis 8000 Stück Vieh verkauft; außer diefem Markte werden noch 2 Ochfen« 
markte in Ihehoe abgehalten, am 17. April und am 7. September. — Bor 
dem 3. 1691 war die Pflugzahl der Stadt 120, fie ward aber 1691 auf die 
Hälfte ermäßigt, und werden jeßt 4 v. Ct. a Pflug entrichtet. — Das Wappen 
der Stadt ift eine Burg mit 2 Thürmen, in deren Mitte das Neffelblatt augen 
bracht iſ. — Das Stadtgebiet oder das fogenannte lübſche Recht beftcht aus 
den Ländereien vor dem Delfthore, ſüdlich der Stadt, nämlich den in der Itzehoer 
Marſch zum Theil zerjtreut zwifchen Klöfterlihen und Breitenburgifchen liegenden 
Ländereien, dem Lübfhen-Camp (Schdftr. Heiligenftedtener Camp), mit 10 
Halbh, und 5 Kathen, dem Rathscamp (Schdftr. Heiligenftedtener Camp) mit 
9 Kathen, einigem an dem Wege nad Glüdftadt liegenden Haidelande, wovon feit 
einigen Jahren einige Streden 5 Bürgern auf 16 Jahre zur Eultivirung über— 
laſſen find, und einer kleinen Landſtelle, Schulenburg genannt, mit etwas 
Moor» und Sandland. Ferner aus den Stadtländereien nördlich der Stör außerhalb 
der Alttadt, nämlich der Stadthölzung mit der angefauften Kathenſtelle (Holzpogts⸗ 
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wohnung) Trotzenburg und einer für ſich beſtehenden Bauerſtelle, Baſten 
genannt, ſowie dem Schmabeker Stadtlande mit einem Areal von 344 Mg, 
worauf fid) die Erbpadhtitellen Shmabef und Blauer Rappen (f. die Artifel) 
befinden. Nah dem Gteuerregifter betragen ſämmtliche Ländereien des Stadt. 
gebiets 596 Steuert. Geeſt- und 267 Demat Moor: und Marfchländereien, zu⸗ 
jammen 830 Gteuert., tarirt zu 100,456 PR M. Steuerwertb. — Ein 
füdlid von der Stadt belegener Hof hieß Rosenhof und wurde noch 1713 von 
der Stadt für 23 X jährlich verpachtet; ein anderer ehemaliger Hof nahe vor 
dem Delfthore hieß Brookhof (f. Brookhof). Der Immenhof, ein vorm 
liger, zur Stadt gehörender Hof, wird in Stadirehnungen aus dem 17. Jahrh. 
genannt; eine Stadtfoppel heißt noch jet Immenhagen. Andere heigen Grafen 
kamp, Dpelgönne und bei dem Hühnerbef, ein ehemaliger Teich. — Die Um 
gebung Itzehoes ift reih an ſchönen Ausfichten, befonderd vom Wunderberg, 
Kaifersberg, Coriansberg und Fägerberg. — Die Paschburg war ehemals ein, mit 
einem Walle und Graben umgebenes Schloß, welches von dem Könige Chriftian ILL. 
dem Feldmarfchall Johann Rantzau mit dem ſ. g. Wellengütern übergeben ward. 
Das Schloß wurde darauf abgebrochen und der Plag mit Häufern bebaut. — 
Bei der Malzmüble lag ebemals ein Thor, weldes 1651 einging. — In der eigent- 
lihen Stadt betrugen 1853 die Einnahmen 30,180 25 4 R. M., die 
Ausgaben 32,805 FF 8 4 R. M. Die Stadtfhuld betrug im J. 1853, 
incl. Umfchlag 1854: 79,303 P 70 ER. M.. Königl. Steuern und Ab: 
gaben: Hausfteuer 2855 F 31 8, Landſteuer 415 P 83 8, zuſammen 
3271 PIERM. M. 

Itzſtedt (vorm. Ydſtede), Dorf an der Chauſſee von Altona nach Sege— 
berg 13: M. weſtlich von Didesloe, A. Tremsbüttel, Kfp. Sülfeld; enthält 8 Vollh., 
2 Biertelb., 4 Achtelb., 6 Kathen mit Sand und 40 Inſtenſtellen 3 Pi) — 
Schule (80 8). — 3 Wirthsh., Ziegelei, Brauerei. — Vz.: 311, worunter 
1 Höfer, 1 Bäder, 1 Schmied und einige andere Handwerker. — Ar.: 1252 Ton. 
3 Sch. a 320 Q. R. (727 Steuert.). Der Boden ift ein guter Mittelboden; 
die Mööre find bedeutend. — Weſtlich vom Dorfe liegt der Itzſtedter-⸗See 
mit einem Ar. von 31 Ton. 60 R. à 240 Q. R., der durd deu Seebek 
in die Alfter fih ergiept (ſ. Alfter) und in trodenen Zeiten der Alſter-Schifffahrt 
größtentheild das Waſſer liefert, weshalb er auch an feinem nördlichen Ende 
mit einer Scleufe verfehen if. Das Gut Borjtel und die Aemter Tremsbüttel 
und Trittau haben Antheil an der Fifcherei in diefem See. — Am 22. Juni 
1845 brannten bier 7 Gebäude ab. 

Jützbüttel, Dorf in Süderditymarfhen, Kfpv. und Kfp. Albersdorf; 
enthält 6 Bauerftellen und 7 Kathen (20 H.). — Schdftr. Defterrade. — Vz.: 76.— 
Ar.: 188 Steuer. 

Juliauka (vorm. Büttel), Meierhof in der Wiljtermarfh, 14 M. 
nordweitlic von Itzehoe, zum Gute Heiligenjtedten gehörig, Kfp. Heiligenftedten. — 
Diefer Hof mit einem Ar, von etwa 100 Mg. Marſch- und Geeftlandes, gehörte 
pis zum 3. 1775 zum Klofter Itzehoe. — Bon Heiligenftedten bis zum Meierhoft 
Inlianka führt längs dem Damme eine Chauſſee; an diefer Ehauffee liegen 6 Kathen, 
darunter 1 Schmiede. An der von Dldenburgsfuhle bis Heiligenftedten führenden 
Chauſſee durchfchneidet felbige die Juliankaer Ländereien, auf welden dort an 
der Südfeite der Chauſſee jeßt 5 Anbauerjtellen erbaut find. Kerner liegen in 
der Julianka-Hölzung (BüttelersHolz) 3 Wohnungen für den Holzvogt, 
für den Holzaufjeher und den Auffeher des Wildftandes. — Bei Juliana, finden 
fih im Holz hübſche Anlagen und ein 1847 exbauter Thurm mit einer Runde 
ſicht. — Einzelne Ländereien heißen Oldenburg, Ottenhöfermarſch und. Steck— 
fortbefamp. — Im 5. 1419 vermachte der Pfarrer Braafch zu einem Vicariate 
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der Heil. Jungfrau am der Kloſterkirche in Ipehoe jährlih 16 Rente vom 
Hofe Buttel, welhe Schenkung wahrfheinlih im Laufe der Zeit zur Erwerbung 
dieſes Hofes durch das Klofter Gelegenheit gegeben hat. 

Juliusburg (vorm. Abenthorp, Abbendorf), Dorf fat 1 M. 
nordweitlih von Lauenburg, im U. Lauenburg, Kſp. Gültzow. — Diefes Dorf 
erhielt im .I3. 1678 feinen jeigen Namen von dem Herzoge Julius Heimich, 
welcher hier einen Sommerfig hatte — Es enthält jegt 7 Vollh., 1 Dreis 
viertelh, 1 Halbb., 4 Biertelh. und 1 Brinkſitzerſt. — Schule. — Wirthsh. — 
Bi: 174. — Ar.: 2173 Mg. 43 R. — Abbendorf gehörte ehemals der Familie 
Bulf v. Schwarzenbeck. Im I. 1416 verpfändete E. Wulf es für 200 H an 
Dito Shad; darauf ward es von H. Schaf an eine Bicarie der Marienkirche 
in Lübeck verpfändet und nachdem es eingelöft war, fam es 1441 an den Herzog 
Bernhard; 4570 wurde Jürgen von der Kettenburg mit dem Gute Abbendorf 
belebnt; Franz v. d. Kettenburg verkaufte ed 1620 an den Herzog Auguſt. 
Im 3. 1637 litt Ubbendorf bedeutend, als fchwedifche Kriegsvölker über die Elbe 
zogen. Die Ueberreſte des herzoglichen Schloſſes Juliusburg liegen öftlih vom 
Dorfe und beſtehen in einem mit einem Graben umgebenen Hügel. 

vendorf (vorm. Ybendorp), Dorf im Travemünder Winkel, 3 M. 
füdweftl. von Zravemminde an der Lübeck-Travemünder Chauffee, A. und Kip. 
Travemünde, — Diefes Dorf, früher ein Capitelsdorf und feit 1803 der Stadt 
Lübeck zuftändig, enthält 6 Bollh., 1 Kathe und 1 Chauffereinnehmerbaus (15 9. 
und 20 Wirthihaftsgeb.). Eine Hufe ift ausgebaut und heißt Bornteich. — Schule 
(208.),— Vz. 1851: 108, worunter einige Handwerker. — Ar.: 655 Ton. 214 R. 
a 240 Q. R. worunter 35 Ton. 91 Q. R. Wiefen und 24 Ton. 209 Q. R. Moor. — 
Bei Jvendorf ift ein großes Hünengrab mit einem colofjalen Deckelſtein und bei 
Bornteich find Ueberrefte eines alten Gemäuers gefunden. — Im J. 1311 kaufte 
der Rübeder Bürger 3. v. Eremon in Ipendorf und PBöppendorf eine Rente 
von 33 X von dem Grafen Gerhard II. 1329 ward Ivendorf von dem Knappen 
Hermann Bot an den Prediger Herrmann in Großenbrode und einige Lübecker 
Bürger verkauft. 

Jvenfleth (Ivenfletberduht, vorm Jolete), ein Diftrict 4 M. 
weitlih von Crempe, U. Steinburg, Srempermarfh, Kſpy. und Kſp. Borsfleth; 
enthält 7 Höfe, 4 Stellen mit und 13 Gtellen ohne Land; von diefen 
werden einige bei dem zur Blome'ſchen Wildniß gehörigen Diftriet Alten— 
deich gelegene Stellen ebenfalls Altendeich genannt und 2 Höfe und 4 Kathen 
heißen Zvenflether- Dorf; ein im Außendeich gelegenes Haus heißt Klofter 
wurth und 2 Häufer liegen im Aupendeih bei der großen und kleinen 
Fähre über die Stör, welche Königliche Pachtſtücke ſind und von denen lebtere 
nad Störort führt; ſ. Dammducht. — Schdſtr. Borsfletb. — Vz.: 177, worunter 
3 Krüger und einige Handwerker. — In Ivenflety ward um 1230 ein Nonnen- 
flofter Eiftercienferordeng geftiftet, welches auf der Klofterwurth lag und um 1256 
nach Itzehoe verlegt wurde. — Der Graf Pentz legte hier zur Bertheidigung 
der Stör 1644 eine Schanze an, von der noch Spuren vorhanden find; aud 
ward 1813 hier am Ausfluffe der Stör eine Schanze aufgeworfen, welde vom 
Beinde am 19. Dechr. angegriffen und genommen wurde, 


K. (Beral. auch €.) 


Kants (vorm. Kakertze, Kackerſe), Dorf 1 M. nördlich von Itzehoe, 
im Gute Mehlbek, Kſp. Hohenaspe; enthält 9 Vollh., 3 Viertelh., 2 Halbh. 
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3 Kathen und 44 Inſtenſtellen. ine ausgebaute Hufe, Wirthah., bei dem 
Brüdengeld erhoben wird (Ar.: 75 Ton.) und 2 Kathen an der Landſtraße 
von Itzehoe nach Heide heißen Kaaksburg. — Schule (60 8.).— Vz.: 186, 
worunter einige Handwerker. — XUr.: 969 Ton. à 260 Q. R. (302 Steuert.), 
Der Boden ift theild lehmigt, aber Faltgründigt, theils fandigt; die Wiefen 
find gut; Moor ift für den Bedarf nicht ausreichend. — Im I. 1378 verkauften 
Hartwig und Lüder Krummendiet 2 Hufen diefes Dorfes dem Itzehoer Klofter 
und 1362 verkaufte Johann Dohr eine Halbhufe in Kaaks an Heinrih Rantzau. — 
Bei Kaaksburg liegt an der Landftrage ein alter ringförmiger Burgplak von 
bedeutender Höhe und theilweife dDoppeltem Wall und Graben und zwifchen Kaalks 
und Eversdorf find ebenfalls Ueberbleibiel einer Befeftigung in runder Form und 
zweier Schanzwälfe an beiden Seiten derfelben. 

Kabelborft, Dorf am Wege von Dldenburg nad Cismar im Guke 
Kofelau, Kſp. Lenfahn, Schdftr. Schwienfuhlen; enthält 3 Vollh. (Wulfsberg- 
hufe, AlterKabelhorfterhufe und Rütingsfamphufe), 3 Drittelh. (Sandbeföhufe, 
Arbfoppelbufe und Grevenbahshufe), 1 Gropbödenerft., 8 Kleinbödenerft., von 
denen 3 gegen Norden ausgebaut find, 21 Eleine Barcelenft. und 6 Landinftenft. 
(2 Pl). — B5.: 282, worunter 1 Krüger, 1 Schmied und mehrere Hand» 
werfer. — Ar: 465 Ton. 218 R. & 240 Q. R Der Boden ift lehmigt 
und fruchtbar. Einzelne Ländereien beißen Bülffolsfoppel, Kornhöfe, Hohenholz— 
koppel, Wulfskoppel, Alten-Kabelhorſt (gegen Süden), Gützkamp, Wulfeberg, 
Steinberg, Güßenwiefe. Das Kabelhorfter-Moor, früher ein Fifchteich von 100 Ton, 
it in Parcelen zerlegt, die den Untergehörigen in Kabelborft und Mannhagen in 
Pacht gegeben find, Durch die Feldmarf fließen der Grevenbach, der von 
Rüting Fommt und fi in den Schwienfuhlener-Teich ergießt, und der Driftbad, 
der aus dem Kabelhorfter-Moor in den SchwienkuhlenersTeich abflieht. Zwei Heine 
Hölzungen heißen Buſchkoppel und Achterhof. — Kabelborft wurde 1434 von 
M. v. Gherwitz an das Klofter Cismar verkauft. 

Kählſtorf, Dorf an der Stednik, 14 M. nordweſtl. von Rapeburg, 1. 
und Amtsv. Rageburg, Kfp. Groß-Berkenthin; enthält 4 Vollh., 1 Viertelh., 
3 Kathen und 2 Brinkſitzerſt. — Vz.: 90. — Wirthsh. — Ar.: 688 Mg. 
31 Q. R. Der Boden ift ein guter Nodenboden, theilweife Leicht. 

Kätbnerdeich, 5 Kathen im Gute Bahrenfleth, zu Groß» Bahrenfleth 
gehörig, Kfp. und Schdftr. Nenenfirhen (f. Groß-Bahrenfleth). 

Kahlenroth, eine ehemalige Befikung des Kloſters Reinbek im 
Herzogthum Lauenburg, die das Klofter 1263 erwarb, 

Kahlhorſt (vorm. Colehorft), zerftreut liegende Ortfchaft HM. ſüdlich 
von Lübeck, vor dem Mühlenthore im Gebiet der Stadt Lübeck, Stadtamt, 
gehörte früher zu St. Jürgen, jegt Eigenthumsftellen, Kſp. Dom, Scott. 
St. Jürgen; enthält außer 1 Kathe, 1 Chaufjeewärter- und 1 Eifenbahnwärter 
wohnung, 33 Wohn: und 8 Wirthſchaftsgeb. Zu Kahlhorſt werden noch gerechnet 
Heide, 2 Gartenhäufer mit etwas Land, und Paradies (v. Broden’d 
Baradies), 1 Haus und 1 Nebengebäude mit 15 Ton. Land. Die Ortfhaft 
wird größtentheild von Gemüfegärtnern (22) bewohnt. — 2 BWirthähäufer. — 
Vz.: 303, worunter einige Handwerker; auch wohnt bier eine Hebamme. — 
Ar.: 46 Ton. 10 R., a 240 Q. R. Der Boden ift fandigt, wird aber gut 
cultivirt. Ginzelne Ländereien hießen 1759: Goldbergsfoppel, Bogelfang, Kirhr 
hof, Schildfoppel, Mehlbekskoppel und Hinternbof; eine Koppel heißt Doms 
foppel. — Kahlhorſt wird ſchon 1331 erwähnt; 1387 wurden bier 5 Morgen 
von Nicolaus Mölenftraten an Nicolaus Bülow verfauft. Im 3. 1759 war 
bier ein dem St. Jürgensftift gehöriger Meierhof (vergl. Genin und Lübech). 
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Kaisborftel, Dorf 14 M. nördlih von Ihehoe, Kſp. Schenefeld. — 
Bon diefem Dorfe gehören zum Gute Drage 1 Vollh., 2 Halbh. und 1 Stelle 
Kaisborftelerteih (Borjtelerteich) genannt; zum A. Rendeburg, Kipv. 
Schenefeld gehört 1 Halbh. (73 PL) — Nebenfhule (10 K.). — Ba. ſ. Pöſchen— 
dorf. — Bon dem reale gehören zum Gute Drage: 102 Steuert.; zum Amte: 
55 Steuert., darunter 15 Ton. Wieſen. 

Kaiferbof, 2 vereinigte, vormals getrennte Erbpachtitellen in der Herrſch. 
Breitenburg, Kfpv. und Kip. Breitenberg; außerdem liegen bier am fog. Breiten» 
berger Baum bei ciner Brüde (Rothe Brüde) über die Hörner-Au eine 
Korn- Windmühle und 1 Kathe ohne Land (Baumfathe) nebit 2 Kathen mit 
Land, ferner 2 andere Katben ohne Land und 3 Inftenfathen; einige diefer 
Stellen werden Raiferbofmoor genannt. — Ar.: 119 Steuert. Der Boden 
ift fandigt und moorigt. | 

Kakediz (Kakeditz, Kakedis, Cakediz), eine dem 
Biſchofe von Fübe vormals gebörige Gerichtsvogtei mit einem gleichnamigen Hofe 
und Dorfe nicht weit von der Stadt Oldenburg, im Kfp. Oldenburg, weitlic) 
von der Stadt im Gute Lübbersdorf, auf dem Schlage Backofenkamp weitlich 
vom Hofe, von dem noch ein Theil Kafelig genannt wird (vergl. Lübbersdorf.) — 
Der bifhöflihe Hof Kakediz wird fhon 1215 erwähnt und zu demſelben 
gehörte um 1280 ein daneben liegendes wendifches Dorf (villa slavica). 1345 
verbäuerte Bifhof Johann II. an den Adlihen Otto Breyde den Hof Kakediz 
und das Dorf Letzeke (f. Kubof) mit den dazu gehörigen Befikungen, namlich 
7 Sufen. 1331 hatte Heinrich v. Kakediz Kakeditz mit dem dabei liegenden Dorfe, 
die Mühle in Sipadorf, ferner die Dörfer Lübbersdorf, Kikebusch (f. Kiekbuſch 
im Gute Ehlerftorf) und Riepsdorf vom Biſchof gepachtet. Diefe Ortfchaften 
bildeten mit dem erwähnten vergangenen Dorfe Letzeke (Leceke) das biſchöf— 
liche Gerich Kakediz, welches die alten bifchöflichen Tafelgüter bei Oldenburg 
umfaßte. — Der Hof Kakediz, der fehr anfehnlih (curia famosa) war, 
bei dem ein Fifchteih Tag und zu dem auch ein Theil des Dolgenthorbroote 
gehörte, ging mit dem Dorfe zu Grunde im Kolge einer Ueberſchwemmung, 
welche angeblidy durch übertriebene Aufftauung der vormaligen den holjteinifchen 
Grafen gehörigen Waffermühle im Dolgenthorbroof veranlagt wurde; ſchon 
um 1440 war der Hof verfhwunden und die übrig gebliebenen Ländereien deffelben 
waren damals an die Bewohner des zu jener Zeit noch vorhaudenen Dorfes 
Kühbersdorf vom Bifchofe verpachtet. — Val. Lübbersdorf, wo aufdem Seekamp 
ein Dorf (vielleicht indes Wolendorp) gelegen haben ſoll. 

Kaköl (vorm. Kukole), anfehnlihes Dorf IM. füdöftlih von Lütjenburg, 
in hoher Rage an der Landitrage nah Oldenburg, dem St. Johannis-Iungfrauen: 
kloſter in Lübeck zuftändig, unter boliteinifcher Territorialhoheit, Kſp. Blekendorf; 
enthält 10 Vollh. von denen eine an der Eehlendorfer Scheide ausgebaut ift, 
2 Halbb., 17 Kathen und 10 Inftenftellen; eine ausgebaute Kathe heißt Buſch— 
fatbe. — Schule (80 8.) — %;. 1855: 303, worunter 1 Krüger, 1 Höfer, 
1 Schmied und viele Handwerker. Im Dorfe wohnt eine Hebamme. — Ar. : 660 Ton., 
a 260 Q. R. (673 Steuert.). Der Boden ift ein fehr guter Weizenboden. — 
Die Commüne beſitzt 3 Peine Bufchgehege. Einzelne Ländereien beißen Höfe, 
Küfellande, Selsraden, Karden, Sargenko, Tonnenkrug, Mühlenfopvel, Kornhof, 
Eichendieken, Reefenberg, Heifchen, Sippelfahl, Dwahlkämpe, Kreuzkrug, Jerdut, 
Bruhnſprede, Brügen, Wühren, Werden, Hinterfteinofen, Weberin, Ardefsbergen, 


Koda und Hinterböben. — Bei der Bufchfathe ift cin mit Steinen befegter 
Grabhügel. — Kaköl, das urfprünalih 19 Hufen hatte, wurde 1287 von 


Gottſchalck v. Helmerichefterp (f. Helmftorf) an's Klofter verfauft. — Noch im 


v. Echroter's Holt, Topographie, Bd. I. 2 
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vorigen Jahrh. hatten hier die dänischen Pferdehändler, die zu Hohwacht ankamen, 
ihre Handelsftation und verfauften von hier ihre in Diefer Gegend werdenden Pferde. 

Kalfberg, ein Pachthof (3 Geb.) auf der Fargemieler Feldmark im 
Gute Siggen, Kſp. Grube. — Ar.: 127 Ton. 3 Sch. Acker- und Wiefenland, 

EKaltenhof (vorm. Koldenhave, Nienhof, Neuhof, curia 
nova), eine chemalige Staatedomaine, 5 M. nördlich von Lübed, im Fürſten— 
thum Lübeck, A. Schwartau. — Diefes Gut ift 1947 niedergelegt, die Gebäude 
find abgebrochen und die Ländereien an den Flecken Schwartau vererbpachtet. — 
Bormals war diefer Hof der Sitz der Bifchöfe und unter andern bielt ſich bier 
der Biihof Balthafar Rankau, der bier das Wohnhaus erbaute, in der erften 
Hälfte des 16. Jahrh. auf, bis er im J. 1545 von Martin v. Waldenfels 
gefangen genommen ward. — Ein bei Kaltenhof an der Trave gelegenes Fort if 
wahrfcheinlih 1640 von den Lübeckern zerftört. — Die auf dem Hofe befindliche 
Münze ift 1689 aufKaiferlichen Befehl durh BraunfchweigsLüneburgifche Dragener 
zerftört worden. — In der Nähe lag vormals Alten Lübeck (f. Alten-Lübeck) 
und zu Kaltenhof gehörte eine füdweftlich belegene Schäferei, welde 1644 
noch vorhanden war. 

Kaltenbofe (Hofe, vorm. Koldenhbove), ein an der Norder- Elbe 
belegener, mit der Beute und der hannöverjchen Infel Wilhelmsburg zufammen 
bängender eingedeichter Elbwärder im Gebiet der Stadt Hamburg, Landherrenſch. 
der Marfchl., Bogt. Elbinſeln, Kſp. Moorfleth. — Hier find ein Hof und 5 Häufer. — 
Schdſtr. Veddel. — Vz.: 87.— Auf Kaltenhofe find 2 Schleufen. — Ar.: 129 Mg. 
Binnen- und 32 Ma. Aupenland. Das Borland heißt Retbwärder. 

Kaltenfirchen (vorm. Koldenkerken), Kirchdorf 1 M. ſüdöſtlich von 
Bramftedt, U. Segeberg, Kfpv. Kaltenkirchen, Pr. Segeberg. Br. 530 50° 22°; 
8. 2703715. — Diefes bedeutende Dorf enthält 7 Halbh. 6 Viertelb., 5 Achtelh., 
4 Zwölftelh., 28 Kathen mit und 14 Kathen ohne Land (53% Pfl.). Hierzu gehören 
die entfernt bei der Altona-Kieler Chauſſee und der Rantzauer Scheide gelegenen 7 
Haidfatben (Segeberger-Haidfathen); 1 Kathe wird Ellerdiet (Naht: 
fhatten) und cine andere au der Landſtraße nad Ulzburg Gläſerkathe genannt. 
Eine Kathe im Dorfe heist Doctorfatbe und eine ſüdweſtlich an der Schimau 
ausgebaute Kathe (Moorfathe). — Die Kirche wird fhon 1301 erwähnt, üt lang 
und fehmal, hat einen anfehnlihen Spitzthurm und eine Orgel, iſt aber zu Elein 
für die Gemeinde. Das ganze Kirchfpiel ift in zwei Sprengel getheilt, deren 
jeder feinen eigenen Prediger bat, welche der König ernennt. Zum öſtlichen 
Pfarrbezirke gehören vom A. Segeberg: Bickberg, im Buſch, Charlottenhain, 
Diefsdamm, Dietrihepflibt, Düvelsbara, Fuhlenrühe, Götzberg, Grabfathen, 
Hafenmoor, Hüttblek, Kaltenfirhen (z. Thl.), Kamp, Kattendorf, Kisdarf, 
Kiedorferwohld, Klint, Rugenhorit, Saaren, Schmalfeld, Schmalfelders Wohle, 
Spedel (Spedelfathe), Stegellamp, Etrunenhütten, Tüttmannshorft, Wakendorf, 
auf dem Wehden, Wierenfamp, Winfen; vom A. Trittau: Bredenbefsherf. 
Zum weitliben Pfarrbezirke gehören vom A. Segeberg: Bentfurth, Birkenau, 
Gampen, Henitedt, Henſtedter-Rhin, Hohenborft, Kaltenkirchen (z. Thl.), Yent 
förden, Lurup, Nüßen, Dersdorf, Troßbüttel, Ulzburg, Wefterwohld, Wüſten⸗ 
kathe; von der Herrſch. Breitenbura: Mönkloh, Weddelbroofdamm G. Thl.); vom 
Gute Bramſtedt: Bergholz, auf dem Krücden, Weddelbroof, Weddelbroofdanm 
(3. Thl); vom Gute Gaden: Alveslobe, Bedershof, Brunskamp, im Buſch, 
Eaden, Cadener- Mühle, Fiſchwehr, Gute-Hoffnung, auf-der Höcht, Großen— 
Röſch, Kleinen-Röſch, Schäferei, Scheidebaum, Schufterfrug und Wierenhorſt. — 
Schule mit 2 Lehrern (165 K.). — 2 anfehnlihe Wirthehäufer, 2 Brauereien, 
2 Brennereien, 2 Höfer, 2 Bader, 2 Schlachter, 1 Färber, 3 Schmiede, 1 Schloffer 
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und Handwerker faſt aller Art. — Hier ift eim von dem Prediger Hensler 1731 
geftifteted Armenhaus mit 8 MWohnzimmern, worüber ein befoldeter Armenvogt 
die Auffiht führt. — B;.: 6851. — Im Dorfe wohnen der Kirchfpielvogt des 
Kirchſpiels Kaltenkirchen und der vom Kirdhfpiele befoldete PBolizeireuter. — Ein 
anfebnlicher Krammarft, Kirchmeffe genannt, wird hier jährlich am 9. und 10. Dctb. 
gehalten. — Ar.: 3446 Ton. à 260 Q. R., worunter Ader 730 Ton., Wiefen 
412 Ton., Necognitionsland 70 Ton., Gemeinbeiten 2063 Ton., Sand: und 
Lehmaruben 8 Ton. und Moor 163 Ton. (1313 Steuert.). Der Boden iſt 
nicht fehr fruchtbar; die Miefen find durch Eultur verbeffert. — Auf der Feldmark 
liegen einige Grabhügel, worin Urnen mit Aſche gefunden find. — 1449 gehörte 
Kaltenfirhen zu Caden (f. Caden). Der Sage nah foll dieſes Dorf zwei Mal 
von den Schweden abaebrannt und im lebten Brande nur die Kirche und ein 
Haus ftehen geblieben fein. Im Sabre 1801 brannten bier 26 Gebäude und 
das Armenhaus ab. — Bi. des Kfp.: 7094. 

KRammerland (vorm. Gamerlande), Diſtrict in der Crempermarſch, 
JM. füdötlih von Grempe, A. Steinburg, Kfpv. Rammerland, Kip. Siderau; 
enthält 13 größere und kleinere Höfe, von denen 1 Hof hinter dem Kammer: 
landersDeih und 3, die ehemals zum Reinfelder Klofter gehörten, die Abtei 
beisen und 1582, als die Befipungen des Alofters an den Herzog Johann d. j. 
überlaffen wurden, zum A. Steinburg gelegt wurden. — Schdftrte. Sommerland 
und Dükermühle. — Vz.: 143, worunter 1 Krüger und Höfer und einige Hand» 
werfer, — Im I. 1300 verkauften Claus und Albert v. d. Wifch „das Kammer: 
land mit der ganzen Wüſtenei“ an den Grafen Johann IE. und feinen Sohn 
Adolf VI.; 1359 hatte Johann Schulendburg Rammerland im Befige und diefer 
ſchenkte dem Klofter Ueterfen damals die Zehnten, welche fich jährlich mit Brunsholt 
auf 8 HL. beliefen. Der Graf Adolf VIE. verpfändete bier 1388 feinen 
Hof an Hennefe Breyde. Ein ehemaliger Hof biefelbit hieß Sylzenhof. Die 
zum Klofter Reinfeld vormals gehörigen Stellen hatten vielleicht ihre erſte Ents 
ſtehung in den Zehnten zu Leszehov, welde das Klofter bei feiner Stiftung 
1189 erhielt, da diefer Name noch in dem nahe weitlih von Kammerland 
gelegenen Lefigfeld erhalten zu fein fheint. 

Kamp (vorm. Dudefhentamp), Dorfim Gute Travenort, Kſp. Warder; 
enthält außer einer Krugſteile 4 Vollh. und 5 Kathen. — Schule (100. 8.) — 
Mit der Krugftelle ift eine Höferei und Brauerei verbunden. — Ar.: 289 Ton. 
a 2400. R., worunter Ader 260 Ton., Wiefen 26 Ton. und Wege 3 Ton, 
Der Boden ift ein guter Mittelboden; die Wiefen find nur von mittelmäßiger 
Art. — Einige jeht abgebrochene ausgebaute Kathen biegen Rusland. 

Aaninchenbergn, eine Fleine Halbinfel mit 4 Wohn: und 2 Wirthichafte: 
gebauden, am rechten Ufer der Wakenitz, zwifchen der Inſel Horft und dem 
2ten Fifcherbuden, 2 M. füdöftlih von Lübe im Gebiete der Stadt Lübeck, 
Privateigentbum, innerhalb der Landwehr, Kſp. St. Aegidien, Schdſtt. St. 
Jürgen. — Bi. 1851: 17. — Windmühle. Fähre über die Wafenig für Fups 
ganger nah dem erften Kifcherbuden. — Ar.: 19 Ton. 34 R., A 240Q.R — 
Diefe Halbinfel wurde 1684 von der Stadt an 3. Widderich verkauft. In der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrh. waren Bürgerm. F. B. Rodde und Hauptmann 
Gerber Befiper. — Nah Einigen ftand hier die Olausburg; ſ. Olausburg. 

Kanfelow (Kankelau, vorm. Cankelowe), Dorf 23 M. nördlich 
von Lauenburg, im Gute Woterfen, Kſp. Siebeneichen; enthält 7 Bollh., 5 Brink, 
fißerftehlen und 1 Schäferkathe. — Schule. — Wirthsöh. Schmiede. — Vz.: 160. — 
Ar.: 1489 Ma. 51 Q. R, a 1200. R. Der Boden ift fruchtbar und die 
Wieſen und Hölzungen find zum Bedarf ausreihend. Ein beim Dorje beiegener 
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Fifchteih (3 Mg. 41 R.) heißt Bauerteih. — 1505 verfauften die Gebrüder 
v. Schaf 20 X Rente aus Kanfelow dem Ratb in Mölln. 

Kannemoor, Dorf in Süderdithmarſchen, Kſpy. und Kſp. Marne; 
enthält mit Rannemoorsfelde (2 Höfe) und Klitzhuſen (2 Höfe und I Stelk 
ohne Land) 7 Höfe, 6 Fleine Stellen mit und 3 Stellen ohne Land. — Schdſir. 
Norderwifh. — Vz.: 142. — Ar.: 695 Steuert. 

Karrfamp, eine Pachtftelle im Gute Quarnbed, Kſp. Flemhude. 

Kafenort, Diftriet in der Wilſtermarſch, nördlich und füdlich der Wilfterau, 
IM. weftlih von Itzehoe, Kiple. Heiligenitedten, Wiliter und Beidenfleth. — 
Bon diefem Diftricte gehören 4 Stellen nördlich von der Wilfterau zum A. Stein 
burg, Kſpy. auf der alten Seite und zur Störducht, und 4 Stellen nebit einer 
Graupenmühle jüdlih von der Wilfterau ebenfalls zum A. Steinburg, Kfvr. auf 
der neuen Seite und zur Kathenerducht; einige Katben gehören zum A. Stein: 
burg, Kfpv. und Kſp. Beidenfletb. — Schdftrte. Dammfletb und Beidenfleth. — 
Wirthshaus, Korn-Windmühle. — Bz.: 65. — Bei Kafenort, wo die Haupt: 
fhleufen für Entwäfferung der Wilftermarfh find, ergiehen ſich auf der alten 
Seite die Altenfeiter- und die Moorhufener-Wettern in die Stör, welde fih 
auf der Honigflether Feldmark in einen Strom vereinigen und durd die Feld- 
fhleufen in die Stör fliegen. Die Altenfeiter-Wettern beginnt in Achterhöm, 
fließt durch die Feldmarfen von Hinter-Neuendorf, Averflerb, Hakeboe, Honig 
flether Steindamm und Bifhof; die Moorbufener-MWettern nimmt ihren 
Anfang in Moorhufen, fließt durch die Feldmarken von Border» Neuendorf, 
Hafeboe, Honigflether Steindamm und Biſchof. Es find bier 4 Schleufen, von 
denen 2 PFeldfchleufen und 2 Aufchleufen genannt werden. 

Katharinenborn, 1 Hufe im Gute DOfterade füdöftlich von Bovenau, 
an der Dftenfelder Scheide gelegen, und 1 Kathe, welche letztere Teufelsed 
genannt wird, Kfp. und Schdftr. Bovenau. — Ar. der Hufe: 55 Tom, 
a 240 Q. R. — Bormals lagen bier 4 Kathen, welche ebenfall® Katharinen— 
born genannt wurden, 

Kathen, 7 Höfe an der Wilfterau, A. Steinburg, Wilſtermarſch, Kſpo. 
auf der neuen Seite und mit einigen andern Diftricten die Kathenerducht dei 
Kſp. Heiligenftedten bildend, Kfp. Heiligenftedten, Schditr. Dammfleth. — 
Vz.: 55. 

Katbenftedt (Kathenftelle), 2 Zeitwachtitellen im Gute Emtendorf, 
die von dem chemaligen Meierhofe Müblendorf abgelegt find und von denen 
die eine Alt-Katbenftedt und die andere Neu-Kathenſtedt genannt wird, 
Kſp. Nortorf. — Ar. beider Stellen: 226 Ton. a 260 Q. R., worunter Acker 
und Wiefen 104 Ton., Moor 4 Ton., Haide 85 Ton. und Wege, Gärten, 
Befriedigungen u. f. w. 33 Ion. Der Boden ift fandigt. 

Kattbef, Alten-, Dorf an der Jevenau, 14 M. füdlich von Nendeburg, 9. 
Rendsburg, Kſpy. und Kfp. Jevenftedt; enthält 1 Dreiviertelb., 2: Halbh., 3 Viertelb. 
und 2 Kathen. Bon diefen Stellen heißen 2 Viertelb. zufammen Schefenbrügge— 
und eine von diefen beiden allein auch Ilfenbera. — By: 81. — Schritt 
Nien-Kattbef. — Ar.: 205 Gteuert., darunter 78 Ton. Wiefen. Der Boden 
ift fandigt und moorigt; die Wiefen find gut. 

Kattbef, Nien:, Dorf 14 M. füdlich von Rendaburg an der Land 
ſtraße nah Bramſtedt, A. Rendeburg, Kſpyo. und Kſp. Jevenſtedt; enthält 
5 Halbh., 2 Biertelb., 1 Zwanzigſtelh. und 5 Katben. Die beiden Piertelb. 
beißen Pollhorn; 2 Kathen weitlid vom Dorfe heiten Katzhaide und! Kathe 
an der Landſtraße von Rendsburg nach Nortorf Kühlenfitz. — Diſtrieté— 
ſchule (50 8) — B.: 119. — Ar.: 317 Steuert., darunter 44 Ton 
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Wiefen. Der Boden ift fandigt. Jeder Hufner hat 2 Ton. Hölzung. Das 
Königl. Nien-Kattbefer Gehege ift 200 Ton. 140 Q. R. groß. 

Kattendorf, Dorf am Kattenbek, welder ſich bei Dersdorf in die 
Ohlau ergiekt, 14 M. füdöftlih von Bramitedt, U. Segeberg, Kfpv. und Kſp. 
Kaltenkirchen; enthalt 1 Andertbalbb., 5 Bollb., 1 Fünfachtelb., 3 Halbh., 
1 Dreiachtelb., 5 Viertelb., 1 Achtelh. 1 Zwölftelb., 4 Kathen mit und 2 Rathen 
obne Land (9% Pl). Don diefen find 4 Achtelh. ausgebaut, von denen 3 
auf dem Wehden und eine im Bufc genannt werden; 1 Zwölftelb. und 
1 Katbe beißen Tüttmannsborft und 1 Kathe führt den Namen Klint. 
Nordöitlih von Kattendorf liegt eine Ziegelei. — Schule (85 K.). — Vz.: 265, 
worunter I Krüger, 1 Höfer, 2 Schmiede und einige andere Handwerker. Im 
Dorfe wohnt eine Hebamme, — Ar.: 1354 Ton. à 2600. R., darunter Acker 
467 Ton. Wiefen 358 Ton., Recognitionsland 8 Ton., Gemeinheiten 517 Ton. 
und Sand» und Lehmgruben 4 Ton. (796 Steuert.). Der Boden ift gut, denn 
der Sand hat eine Mifchung von Lehm; die Wiefen find es weniger und die 
befiern liegen zu entfernt nah Struvenbütten bin; auch die Mööre find 4 M. 
vom Dorfe entfernt. — Im Schmwedenfriege 1643 und 1644 zeichneten fid) 
einige Einwohner dieſes Dorfes, welche fih zu einem freiwilligen Corps hatten 
anwerben laffen, durch ihren kriegeriſchen Mutb aus. 

Kattrepel, Dorf in Süderdithmarfchen, Kfpv. und Kip. Marne; enthalt 
mit Kattrepeler-Weiterdeih (13 9.) und Kattrepelerwifh 26 Höfe, 
29 Stellen mit und 25 Stellen ohne Land, — Schule (90 8.) — Vz.: 515, 
worunter einige Krüger und Höfer, 1 Bierbrauerei und Brennerei, 1 Schmied 
und mehrere Handwerker. — Ar.: 890 Steuert. 

Kattrepeler-Meuendeich, Dorf in Süderditbmarfchen, Kſpy. und 
Av. Marne; enthält 34 Häuſer. — Schdſtr. Neuenfoogedeih. — Vz.: 210, 
worunter einige Handwerker. 

Kattwiek, Klein-, cine Fleine der Stadt Hamburg gehörige mit einem 
Sommerdeiche umgebene Infel, Landberrenfh. der Marſchl, Vogt. Moorburg. — 
Hier ift die Wohnung eines Feldhüterd. -— Ar.: 17 Mg. — Ein Fleiner ſüdöſtl. 
von Kattwiet belegener 500 Ellen langer Wärder heißt Kattwiek-Sand 
(GGeorg-Sand). 

Kehrſen (vorm. Kerſeme), ein Pachthof und 2 Kathenſtellen mit Land im 
Gute Gudow, Kſp. Sterlen, Schdftr. Hollenbef. — Ar.: 1440 Mg.a 1200.N. 
Der Boden ift durchgängig ſchwerer Weizenboden. — Urfprünglich war Kebrfen 
ein Dorf von 12 (Havifchen) Hufen, weldes aber ſchon im 3. 1442, ale es 
an Gudow Fam, wirt lag. 

Kehrweg, 2 Höfe und 2 Kathen im Kfp. Collmar, von denen 2 Höfe 
und I Kathe zum Gute Groß-Collmar und 1 Kathe zum Gute Kkein-Gollmar 
gehören. — Außerdem gebört zu jedem Theile eine herrſchaftl. Kom-Windmühle. — 
Schdſtr. Eollmar. 

Kellenhufen, Dorf in einer flahen von Waldungen umgebenen Gegend in 
der Nähe der Oftfee, JM. ſüdöſtlich von Grube, A. Eismar, Kfp. Grömig; enthält 
14 Großbödeneritellen, von denen 2 nordöftlid ausgebaute im Bogelfang 
genannt werden, und 18 Aleinbödeneritellen (4636 PA.) Auch werden zum Dorfe 
die etwas füdlich gelegene Erbpactsitelle Wintershof (Kſp. Grömig) mit 
anfehnlihem Wohnhaufe und ca. 120 Ton. Acer und 30 Ton, Wiefen frucht- 
baren Bodens nebſt 24 Ton. Buſchkoppel Ctarirt zu 123 Steuert.) und die 
nördlich an einer Meinen Hölzung gelegene Erbpachtſtelle Bokhorſt (Afp. Grube; 
Ar.: 100 Steuert.) gerechnet. — Vz. 1855 in Kellenhufen und Winters: 
bof: 296; zu Bofhorft: 11. — Schule (60 8.) — Wirthshaus, Schmiede und 
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einige Handwerker. Einige Einwohner ernähren ſich vom Fiſchfange; viele der— 
ſelben fahren zur See. — Der Boden iſt theils lehmigt, theils grandigt und 
zum Theil zum Weizenbau recht gut geeignet. Einzelne Ländereien heißen Strand: 
bagen, Winterebörn, Kladdenhorft, Nittbroofsfoppeln und Düvelskoppel (zu 
Bokhorſt). Beim Dorfe liegt der ca. 4 Ton. große Goſchen⸗-See, der mit 
dem Klofter-See in Verbindung fteht und ein landesherrliches Pachtſtück ift. — 
In der Nähe von Kellenhuſen fteht im Königl. Gehege eine Eiche von mehr 
ale 30 Fuß im Umfange. 

Keller, cine gutsherrſchaftliche Rachtftelle und zugleich Wirthshaus an der 
Nebenlanditraße von Itzehoe nad) Friedrichſtadt (Herz. Schleewig) im Gute Hanerau, 
24 M. nordweitlih von Itzehoe, Kſp. Hademarfehen. — Nach der Zollrolle des 
Königs Ehriftian IV. von 1637 wird bier ein Paſſagezoll erhoben. — Dem Wirthe: 
haufe gegenüber liegt der viereckige mit Wall und Graben umgebene Burgplaß des 
alten Schlofjes Hanerau (f. Hanerau), welches 1644 von den Schweden in 
Brand geſteckt und in demfelben Jahre durch Elaus v. Ablefeld gänzlich geſchleiſt 
ward. — Keller und Lohmühle fteben im polizeilicher Beziehung unter Bendorf, 
müſſen aber zu den Reallaften der Bokhorſt-Aasbütteler Schule Beiträge leiften. — 
Vz. mit Lohmühle: 32. — Ar.: 118 Ton. a 320 Q. R. Der Boden ift von 
geringer Art, — Zu beiden Geiten von Keller find viele Hünengräber, worunter 
eins von bedeutendem Umfange. — Eine 1809 geſchehene Nivellirung ergab, 
daß bei Keller der höchſte MWafferftand zwifchen der Eider und Stör ift umd 
diefer Punct 94 Fuß über dem Waſſerſpiegel beider Flüſſe Liegt. 

Keller: ce, ein bedeutender dur feine außerordentlich ſchönen Um— 
achungen berühmter innerbalb des U. Eutin im Fürſtenthum Lübeck belegener 
Landſee, öftlih vom Dorfe Malent, welcher 800 R. lang ift und am einer Etelle 
eine Breite von 650 R. bat. Diefer See fteht mit dem Diek-See, Uklei- See 
und Eutiner-See in Berbindung. Der See ift etwa 1000 Ton. groß, gehört 
zum Krongut und ift in Zeitpacht gegeben; er ift reich an Eandarten, Hechten, 
Brachſen, Barſchen, Stören, Aalen und Weipfifchen. Er ift auch reich an Mufceln 
und an feinem Ufer bei der Kalkhütte (ſ. Fiſſau) waren font erhebliche Tuff 
fteinlager, die aber größtentbeils zu Bauten anf der Kalkhütte, in der Stadt 
Eutin und im Schloßgarten verbraucht find. — Waldemar Brende auf Rikenbek 
verfaufte 1428 feinen Antheil an diefem See an den Bifchof Johann VII. für 
150 & (f. Fiffan und Rikenbek). 

Kellerteich (Köllerteich), ein Teich im A. Trittau, nordweitlich von Dwer: 
fathen, der in den Lütjen-See abfliept und für Königl. Rechnung verpachtet wird. 

Kellingdorp (Kelingthorpe), ein chemaliges Gut und Dorf 
in der Crempermarſch, Kſp. Neuenkirchen. — Nach demfelben ward eine Adele 
familie v. Kellingdorp genannt, die fonft auch v. Store hieß, und wahrſcheinlich 
ift das Gut Bahrenfletb daraus entitanden. — 1430 beftätigte Probſt Otte 
in Hamburg eine Bicarie an der Itzehoer Kirche, die Einfünfte aus einem 
Ader beim Dorſe Kellingdorp befah, welden der Knappe Unwan Höfen 
verfauft hatte. 1220 wird Helericus von’ Kellingdorp und 1238 Gage von 
Kellingdorp erwähnt. 

Kellinghuſen (vorm. Kerleggehuſen, Schelinghufen), qutgebauter 
Flecken in fehr malerifher Lage an der Etör, über weldye bier eine Brücke führt, und 


in der Näbe der AltonazKieler Eifenbahn, welche 4 M. öftlich von bier bei Wriſt einen, 


Bahnhof bildet, zu verjehiedenen Jurisdictionen gebörig, Pr. Rendeburg; Br. 53° 
56° 55°; 2.270 22°45°. — Schon 1148 wird ein Adlicher Thofd v. Kerlegge⸗ 
hufen erwähnt. 1221 hielt der Graf Albert v. Orlamünde bier ein Göding 
Volkogericht). — Kellinghufen, 1740 zum Flecken erhoben, beginnt öſtlich ſchon 
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am linken Ufer der Etör mit 6 Kathen, die urfprünglih zu dem dort gelegenen 


Dorfe Borbrügge gehören, aber feit dem vorigen Jahrh, an der Fleckensgerechtigkeit 
participiren; dann führt die der Kirche gehörige hölzerne Störbrücde nördlich 
nad) einigen Helmswehr(Hilgenfchwer) genannten Häuſern mit einer Ziegelei, 
mweitlih nad) dem eigentlichen Flecken, deſſen Straßen bier der Berg, binter der 
Kirche und bei der Kirche genannt werden und zwifchen denen auf der Höhe die 
Kirche Liegt; von Diefer aus zieht ſich füdweitlih der fogen. Lehmberg bie 
nah dem zum Klofter Itzehoe gehörigen in den Flecken verlaufenden Dorfe 
Overndorf, nördlich Dagegen die Höbe hinauf eine Sande genannte Hauferreibe 
des Fleckens, an deren nördlichiten Ende der zum Gebiet des Kloſters Itzehoe gehörige 
Hof Louifenberg (f. Louifenberg) liegt. Diefe-fammtlihen Theile des Fleckens 
mit Lehmberg, Louifenberg und den Häufern in Borbrügge bilden Eine Fleckens— 
commüne. — Dagegen find bier 3 verfchiedene Jurisdictionen; der größte Theil 
des Fleckens, das eigentliche alte Kellinabufen mit 27 Stellen in Sande und 
1 Stelle in Lehmberg, jedoch mit Ausnahme von 5 Stellen bei der Kirche gehören 
zum U. Rendsburg, Kipv. Kellinghufen; die 5 Häufer bei der Kirche mit Helms— 
wehr, 11 Stellen in Sande, Zouifenberg und dem größten Theil von Lehmberg, 
wämlih 21 Häufern, achören zum Klofter Itzehoe, Vogtei Overndorf; 10 Stellen 
in Lehmberg endlich gehören zur Herrſch. Breitenburg, Kfpv. Stellau. — Die 
auf der Höhe des Fleckens liegende dem heil, Cyriacus geweihte Kirche ift 1154 
von Felditeinen erbaut; der Haupttheil derfelben ſteht noch jeßt. 1686 zerftörte 
ein Blißftrabl die Kirche bis auf die Mauern, fie wurde aber in demfelben Jahre 
wieder in Stand gefegt Ihre jetzige Geftalt erhielt fie 1729; fie hat einen 
fpigen Thurm und eine Orgel. Un dei Kirche ftehen 2 Prediger, die der König 
ernennt. Eingepfarrt jind vom U. Rendsburg: Lockſtedt, Meezen, Poyen— 
berg (4. Thl.), Rotbenfande, Borbrügge, Willenfharen; von der Herrſch. Breitens 
burg: Carlshof, Fitzbeck (z. Thl.), Grönhude (z. Thl.), Henuftedt (4. Thl.), 
Hollenbek, Lohbarbek, Müblenbarbet, Mühlenholz, Neumühlen, Defcebüttel, 
Poyenberg (z. Thl.), Rade (3. Thl.), Renſing, Roſtorf, Störkathen, Winſel— 
dorf, Wrack, Zollbaum; vom Kloſter Itzehoe: Fernſicht, Fitzbek (z. Thl.), 
Grönhude (z. Thl.), Hennſtedt (z. Thl.), Louiſenberg, Overndorf, Poyenberg 
(4. Thl.), Quarmſtedt (z. Thl.), Rade (z. Thl.), Ridders (z. Thl.), Springhoe, 
Wiedenborſtel (z. Thl.); vom U. Steinburg: Poyenberg (4. Thl.); vom Gute Drage: 
Ridders (3. Thl.); vom U. Segeberg: Quarmitedt (4. Thl.); das Gut Sarlhufen 
mit Sarlhufen, Klein-Sarlbufen, der Bapiermüble und Wiedenborftel (z. Thl.). — 
Im Flecken find 3 Schulen, eine Hauptſchule (150 8.) und 2 Elementarclafjen 
(100. 8.). — 2}. 1835: 935; 1855: 1253, wovon im Breitenburger Antbeil 94. 
Der Haupterwerbzweig der Einwohner it der bedeutende Handel mit Fadenholz, 
mit weldem fib 18 Einwohner befchäftigen; der Flecken bat 15 kleine Fahr— 
euge zu 71 Som.» Laften, An Fabriken find bier: 2 Gteinautfabrifen, die 
aber jept feinen großen Abjag mehr haben, I Seifenfabrif, 1 Tabadefabrif, 
2 Filzwaarenfabriken, 2 Siegellacfabrifen und 3 Effiafabrifen. Bon 2 Ziegelcien 
liegt eine bei Dverndorf und die andere bei Helmewehr. Eine Graupen- und Loh— 
windmühle liegt in Sande. Es wird aus Kellinghufen viel Honig, Wade und Meth 
verkauft und der Schweinchandel iſt in den legten Jahren nicht unbedeutend geweſen. 
Im Flecken find circa 20 fog. Kaufleute, 10 Holze und Getraidehändler, 4 Vieh— 
bandler, 1 Buchhändlerund Handwerker fait aller Art; Gafthöfe find bier 5. — Außer 
dem Kirchſpielpvogt wohnen bier der Hausvogt des Amts Rendsburg und cin Zoll: 
hbebungscentrofeur; ferner 2 Aerzte und 1 Apothefer. Ein Poſtcomptoir ward 
1775 eingerichtet und eine GErtrapoftitation feit 1812. — Zur Beforgung der 
allgemeinen Fleckensangelegenheiten werden 2 Fleckensvorſteher erwählt. In alten 
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Zeiten fell der Ort fih des lübſchen Rechts bedient haben; jeßt gelten hier 
zwei verfchiedene Rechte, im Amtes und Klöfterlihen Bezirke das Sachſenrecht 
und im Breitenburgifchen Antbeile das Land» und Marſchrecht. Der Königl. 
Beamte ift der Kirchfpielvogt; der Verbitter des Itzehoer Klofters ift Obrigkeit 
über den Klöjterl. Antheil und der Kirchfpielvogt in Stellau fungirt als Official 
für den Breitenburgifchen Antheil. — In der Nähe von Lehmberg im. Breiten 
burger Antbeil fand chemals ein Rreibof, Hofmannshof genannt, deffen 
Ländereien in der erſten Hälfte des vorigen Jahrh. an Einwohner des Fleckens 
verfauft wurden. Bon den Materialien des Hofes ift 1750 in Vorbrügge die 
fogen. Kathenreihe erbaut. — Bom dem Ar. gehören zum Amte: 152 Steuert.; 
zum Klofter Ibeboe: 18 Steuert. und zur Herrſch. Breitenburg: 4 Steuert. 
Einzelne Ländereien beißen Ochfenbrind, Freiland, Leeſchwiſch und Knoll. — Ein 
Krammarft wird bier am Mittwoch und Donneritage in der vollen Woche nad 
Maitag, und ein Pferdemarkt am Jobannistage gehalten; der alte Eyriafusmarft 
findet am 8. Auguſt in Borbrügge ftatt (f. VBorbrügge). — Eine Schüßengilde 
beiteht bier fett 1776. Eine fogen. Bfannengilde, bei welcher Häufer und 
Mobilien verſichert werden, ift bier 1756 aeitiftet. Cine Spar- und Leihcaſſe 
ward 18940 eingerichtet. — Der Deichvogt Paul Wieſe zu Borbrügge fhenfte 
1794 der Armencafje des Kicchfpiele Kellingbufen (Amtsjuriediction) 200 xf v. Cr, 
um die jährlichen Zinfen zur Verſorgung der Armen zu verwenden; ebenfalls 
1821 der Landmeſſer Ehrift. Jargſtorf derfeiben Caſſe 216 zf 32 Av. Ct. Für 
die Königlichen, Breitenburgifhen und Klöfterlichen Armen legirte 1801 die 
Wittwe Margareta Bünzen zu gleihen Theilen 300 Spec., deren Zinfen an 
Hülfsbedürftige vertheilt werden. — Der Fleden ift feit 1538 zur Seeenrollirung 
gelegt. — In den Jahren 1714 bis 1719 waren bier däniſche Kriegawölter 
einguartiert; in den Jahren 1758 bis 1763 befanden fich bier die Lazareibe 
für die dänifche Armee und es follen über 1000 Soldaten bier geftorben fein. 
1813 litt der Ort durch Einyuartierungen und Durchzüge der Kofaden, der 
ruffifchedeutfchen Legion und der Schweden. — Der in den Steingutfabrifen 
verarbeitete blaue Thon wird bei Dverndorf gegraben und ift reich an Bernftein, 
Echinilen und anderen DVerfteinerungen. — Ein anmutbhiger Spaziergang führt 
durh eine Hölzung im Störthal nad Renfing. — Vz. des Kfp, 1845: 5331. 

Kembs (Kems, vorm. Kempze), Dorf? M. nordöftlicd von Segeberg, im 
Gute Horntorf, Kfp. Schlamersdorf (noch im 15. Jahrh. zum Kſp. Bosau gehörig); 
enthält SBollh., 1 Halbh. und 5 Katben. Eine Hufe und 3 Kathen heißen Kulen: 
broof, 1 Hufe, 2 Kathen und die Diftrietefchule (60 K.) an dem gleichnamigen 
Tannengehölz Weitewelt, 2 Hänfer mit Tagelöbnerwohnungen Kembferbrüd 
(Blocksberg, vormals eine Hufe mit Aruggerechtigfeit, deren Ländereien mit denen 
des Haupthofes bewirthfchaftet werden) und 1 Katbe bei der zum Fürftentbum 
Lübeck gehörigen Stadtbefer Mühle wird Stadtbef genannt. — Wirtheh. — 
Ar.: 895 Ton. à 240 Q. R., worunter Nder 569 Ton, Wiefen 207 Ton., 
Holzland 36 Ton, Waffer 41 Ton. und Wege und Befriedigungen 42 Ten. 
(649 Steuert.). Der Boden iſt fandiat und leicht und die Wieſen find 
nur von mittelmäßiger Art. Deftlih vom Dorfe liegt der zum Gute Hornſtorf 
aehörige Kembſer-See, der durch den cbenfalld zum Gute gehörigen Glind- 
araben, welder bier die Landesgrenze gegen das Fürſtenthum Lübeck bildet, 
in den Plöner See entwäflert und die Stadtbefer-Müble treibt, weldye über den 
felben und den See einen 30jährigen MWafferpachtcontract mit dem Gute ab» 
geſchloſſen hat. Die Reinigung des Glindgrabens liegt der Fürſtlichen Dorficaft 
Biel ob. Am See ift 1808 in Folge eines Bergleihs mit den Fürſtlichen 
Unterthanen eine Stauwehr eingejeßt. 


Kembs 25 


Kembs, Dorf FM. nördlich von Lütjenburg an einer aus dem Panferjchen 
See fommenden Au, im Gute Waterneverftorf, Kſp. Lütjenburg; enthält 3 Vollh., 
11 Kathen und einige Inftenftellen; einige Häuſer und die Diftrietsfchule (90 8.) 
füdlich beißen Deichkamp; eine Lamdinftenftelle heißt Born; und nördlih vom 
Dorfe in der Nähe der Pankerſchen Scheide liegt die Neverftorfer Ziegelei, — 
Ar.: 240 Ton. a 240 D. R. Der Boden ift arößtentheils ein guter 
Meizenboden. 

Kembs (vorm. Kempeze), Dorf dem St. Johannis »Jungfrauenkleiter 
in Lübe gehörig, unter holfteinifcher Territorialboheit, Kſp. Heiligenhafen. — 
Dieſes Dorf, welches aus 7 Bollb., 3 Katben und 3 Altentbeilsfathen beſteht, 
ward 1304 von dem Grafen von Holftein an das Kloſter verkauft; 2 Katben 
im Dorf heißen Klofter; auf der Gorintbenweide weftlih vom Dorf liegt 
eine ausgebaute 4 Hufnern gebörige Schmiede nebft Tagelöbnerwohnung. — Vz. 
1855: 92, worunter einige Handwerker. — Schdſtr. Dazendorf. — Ar.: 560 Steuert. 
Einzelne Ländereien heizen Mühlenberg, Kabel, Bamlo, Rugenberg, Bollersfamp, 
Karro, Klügerfamp, Goldkamp, Folkenberg, Treeſchen, Seekamp, Saalzerfamp und 
Schmelin. Einige Teiche heißen Gorintben, Sangenfoll, Klüßerfoll, Quasfoll, 
Großenfaal, Großenſee und Kleinenfee. Der Boden ift größtentheils Weigenboden. 
Die Kandereien find nicht eingefoppelt. Auf der Feldmark fand man in einem Grab» 
bügel mit einer Steinfammer ein kleines metallenes Pferd; auf dem Boden des 
Grabes lag Sertang. Nördlih vom Dorfe an der Landitraße von Lütjenburg nad 
Heiligenbafen liegen 4 Hünengräber mit Ueberreften von Steinfeßungen, wovon 
eind, Treefchen genannt, 1551 zum Theil zerftört iſt; ein anderes heißt Luusbuſch 
und ein fünftes ift 1847 abaetragen. — Zwei Anhöhen nördlich beißen Groß— 
umd Alein-Klüß; eine Anhöhe nordöftlich unmittelbar am Dorf heißt Hohenzaun, 
auf der bis 1805 eine Hirtenfatbe ftand. — Vormals batte Kembs 20 (ſla— 
vifche) Hufen. 

Kerstofferskroghe (Kristofferskroch, Christof.- 
lerskrog, taberna Sti. Christophori), eine im Gebiet der Stadt 
Lübeck vor dem Lübecker Mühlenthor belegenes Wirthshaus, welches im Jahre 
1401 von dem Fürften der Wenden Balthbafar abgebrannt und nicht wieder 
erbaut wurde, 

Kesdorf (vorm. Kerſtorp, Retstorpe), Dorf in freundlicher Lage an 
der Schwartau, A. Abrensböf, Kſp. Gleſchendorf; entbält 8 Hufen und 5 Kathen 
(8 PH.) — Schule (60 K.). — Ar.: 826 Ton. a 260 Q. R. (775 Steuert.). — 
E84 ward 1359 von Marquard v. Brocddorff für 500 X I. Pf. an das Heiligengeift- 
Hoſpital verfauft, 1804 aber von der Stadt an's Fürſtenthum Lübeck und 1542 
von diefem an Holftein, welchem Übrigens die Territorialhobeit immer verblieben 
war, abgetreten. — 1303 wird ein bolfteinifcher Adlicher Johannes Sten von 
Ketitorp erwähnt. 

Ketelsbern, I Biertelb. und 3 Katben im 9. Kiel, Kſp. Barkau, Schditr. 
Klein-⸗Barkau. — Zwei Stellen von Keteläberg werden zu Boffee und 2 zu Klein: 
Barfau geredinet.' 

Ketelöbürtel, Dorf in Süderditbmarfchen, Nordernogtei und Kſp. Mel: 
dorf. — Diefes in der Marſch gelegene Dorf, weldes 36 Häufer und 9 Neben: 
gebäude enthält, lag früher weiter weftlich und ift durch das im 3. 1700 bier 
vorgefallene Treffen bekannt. — Schule (40 8.). — Hier find 1 Mühle, 3 Wirthe: 
haufer, 1 Rrämerei, 1 Schmiede und einige Handwerker. — Eine Deichbelichung 
errichtete die Bauerfchaft im 3. 1632 mit Hohenwöhrden. — Vz. mit Bödding— 
bufen: 245. — In Retelsbüttel fell der Sage nach auf einem Platze, der noch 
Sunfernwurth heißt, ein Herrenhof geftanden haben. 
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Kiebitz, eine Stelle mit Land in Norderdithmarſchen, zur Bauerſchaft 
Tiebenſee gehörig, ſüdweſtlich von Tiebenſee, Kfpv. und Kſp. Reuenkirchen. Schdftr. 
Tiebenſee. — Vz.: 9. 

Kiebitzhörn, cine Erbpachtſtelle und 2 Kathen am Gehege Großenslflei 
zwiſchen Sielbek und KleinsNücel, zu den aus dem niedergelegten Vorwerk 
Adolfshof gebildeten Erbpachtftellen (f. Adolfshof) gebörend, A. Eutin, Kſp. Kirch— 
Nüchel, Schditr. Klein-Nüchel. Eine Kathe heist Kaffeekathe. — Ar: c 
40 Ton. Der fehr hügeligte Boden ift ſchwer und fruchibar. 

Kiebitzmoor, eine Fähre für Fußgänger über die Eider bei Deftermoor 
in Norderditbmarfchen, Kipv. und Kip. Hennftedt — Im J. 1792 brad bier 
ein Deich durch, welches vielen Schaden anrichtete. 

Kiebigreibe, Diftriet mit zerftreut liegenden Haufen, 14 M. ſüdöſtlich 
von Grempe, A. Steinburg, Crempermarſch, Kſpy. Königsmoor, Kfp. Süderau; 
entbält 36 Stellen mit und 12 Stellen ohne Land; von diefen beißen 19 Stellen 
Sandfuble und I Wirtbshaus wird Kiefut genannt. - Schule (115 8.). — 
Vz.: 297, werunter 3 Krüger, 1 Schmied, 2 Höfer, 2 Schlachter und einige 
andere Handwerfer — Ar.: 365 Ton. à 260 Q. N. 

Kiefbufch (vorm. Kykebuſch), ein aus cinem niedergelegten Dorfe 
aebildeter Hof mit einigen Katben, 14 M. füdweftlih von Eutin, unmittelbar 
an der Glaſauer (botfteinifchen) Scheide gelegen, im Fürſtenthum Lübeck, A. Eutin, 
Kſp. Sarau. — Diefe noeh ald Dorfscommüne betrachtete Ortichaft enthalt 
4 Hufen und I unter ihnen vertbeilte wüſte Hufe, welche Hufen ſämmtlich ver 
einigen Jahren zufammengefauft und zu Einem Befiße vereinigt find, worauf 
die Gebäude größtentheils abgebrodhen und anjebnliche maffive Hofgebäaude von 
Brandmauern errichtet find; ferner 3 arößere und 6 Fleinere Katben, fowie eine am 
Wege nah Haffendorf erbaute, zum Hofe gehörige Ziegelei. — Schule (38 8.) — 
Vz.: 106 — Schmiede. — Ar.: 540 Ton. (302 Bonitätsten.). Der Boden ift 
ſchwerer Art; Wiefen find wenige. Die in der Nähe liegenden, dem Staate ge— 
börenden Hölzungen beißen: Gulenborft, Buchrebmen, Hobenftegen und Aransbufd. 

Kiekbuſch, eine Kathe am einer bedeutenden Hölzung zwifchen Eblerfterf 
und Johannisdorf, im Gute Ehlerftorf, Kſp. Hobenftein, Schdftr. Johanniedorf. — 
Hier Ing chemals dag Dorf Kykebusch, weldes zum vormaligen biſchöflich 
Lübeckiſchen Geriht Kakediz (f. Kakediz) gehörte und vom Biſchof Bertold 
(1210 bis 1230) angefauft war. 

Kiel (vorm. tbom Kole), Stadt in einer vorzüglich ſchönen Lage am 
Kieler Hafen, einem Meerbufen der Oſtſee, in einer höchſt anmuthigen Gegend; 
Br. 540 19° 23%; 2.270 48° 00* (NRicolaisKirdie), — Diefe Stadt ward erft zu 
Anfang des 13. Jahrh. (f. eben BP. 1.©. 10) von zum Theil wahrfcheinlich flämiſchen 
und friefifchen (Kedingern), hauptſächlich aber von holfteinifchen Coloniſten (daber 
vormals civitas Holsatorum genannt) in einer damals flavifchen Geaend erbaut, 
batte 1242, als ihr das lübſche Recht verliehen ward, ihren gegenwärtigen Namen noch 
wicht umd erhielt auch erft um diefe Zeit eine Kirche, 1259 und 1286 erhielt fie ein 
verarößertes Stadtgebiet, 1260 und 1291 die Zollfreiheit im Herzogthum Schleswig, 
1283 und 12094 die Freiheiten der Hanfeftädte auf den fchonifchen, Märkten 
und ward als Refidenz des Grafen Jobann Tl. von der Kieler Linie 1317 
von ibm mit mancherlei Brivilegien, 1315 mit dem Münzrecht und der Batrimonial: 
gerichtebarkeit verſehen. Sein Nachfolger Johann der Milde vermehrte die Be 
günſtigungen der Stadt und gründete den fogen. Kieler Umfchlag und 1363 
wird Kiel bereits cine Hanfeftadt genannt und erfcheint in vielen Urkunden als 
folde. Späterhin, 1496, erhielt fie Sik und Stimme im Bierftädtegerict, 
welches bis 1655 beftand. Dft muhte die Stadt den Druck des in Der Nabe 
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wohnenden Adels empfinden, welder fi) befonders um die Mitte des 14. und 
am Ausgange des 15. Jahrh. gegen den Magiftrat und die Bürger die größten 
Gewalttbätigkeiten erlaubte. 1422 ward die Stadt vom Kaifer Sigesmund in 
die Acht erklärt, weil fie eine zwifchen ihr und einer Privatperfon entitandene 
Rechtoͤſache nicht vor das Kaiſerliche Hofgericht gebracht hatte. Im 15. Jahrh. 
ward Kiel mit einer Mauer befeftiat und 1536 murde theild auf landesherrs 
liche, theile auf Stadtkoften ein Wall lange dem Hafen aufgeführt. 1657 hatte 
Kiel eine ftarke ſchwediſche Einquartierung und die Stadtfchulden erreichten das 
mals eine bedeutende Höhe. Vom 13. Derbr. 1813 bis zum 23. Ian. 1814 
war bier dad Hauptquartier des damaligen Kronprinzen von Schweden, und 
da in der Stadt 6000 bis 7000 Mann einquartiert wurden, jo war der Drud 
für die Einwohner aroß, bie denn am 14. Sanuor 1814 bier der Friede 
aefchloffen ward. — Die anfehnliche ſchon ſehr alte Meffe, der Umſchlag genannt, 
wird am Ausgange des 15. Jahrh. ausdrücdlich erwähnt und hat den Bewohnern 
der Stadt in frühern Zeiten große Einnahmen verfchafft; dieſer Umſchlag, ale 
der für die Herzogthümer bauptfählid übliche Zahlungstermin, beginnt am 
6. Januar und endigt am 2. Februar. Die acfeglihen Zabltane, die ſogen. 
Octavae Trium Regum, gehen vom 6. bis 14. Januar; es werden den 
Debitoren indeß drei Refpittane bis zum 17. Januar oder Antonitage acitattet. 
Die übrigen ſchon alten Märkte werden am Montage nad Inpecavit, Petri 
Pauli und Franzisca gehalten. — Bis 1773 war Kiel die Hauptitadt des Groß— 
fürftliben Antheild von Holftein, welcher in jenem Sabre durch einen Taufch 
mit den übrigen Königlichen Antheile von Holften vereinigt wurde, Die cher 
malige Großfürftlihe Rentefammer in Kiel ward erit 1775 aufgehoben. — 
Die eigentliche alte Stadt Kiel zwijchen dem Echloffe, dem Kleinen: Kiel und 
der Oftfee ift urfprimalich ziemlich enge, nicht »gerade anſehnlich, aber offenbar 
frftematifh nach einem beitimmten Plane erbaut; lange der alten Stadtmauer 
laufen die Faulſtraße und die Straße hinter der Mauer (Mall); 5 der Straßen, 
die Schloß», Flämiſche-, Schuhmacher-, Holitene, Kebden- (vorm, platea Ke- 
diggorum), Küter-, Haß- und Däniſche-Straße führen nad dem viereckigen 
in der Mitte der Stadt belegenen Marftplage. Während dieſer Theil ſich 
nordöftlidd unmittelbar an das Dorf Brunswick fehlieht, erſtrecken ſich weitlich 
von ibm jenfeits des Ausfluffes Des KleinensKield die ſogen. Vorftadt und der 
nordih daran jtoßende KRubberg (vorm. Keberab). Im dieſen Stadttbeilen 
heißen einige Straßen und Pläße Fleethörn, Klinke, Großer: und Kleiner-Kuhberg, 
Grercierplag, Langereihe, Neueſtraße, Prüne, Altereibe, Neuereihe, Sopbienblatt, 
Rofenftraße, Waiſenhofſtraße, Walkerdamm und Ecülperbaum. Deftlih vom Kuhberg 
zwiſchen demfelben und der Brunswiek find in jüngfter Zeit die fogen. Damperbof: 
ländereien zu einem Straßennetz ausgelegt und zum Theil bereits bebaut. Die mehriten 
Häufer zeichnen ſich durch dauerhafte Bauart aus, und viele, befonders die neu 
erbauten, dur ihre Schönheit. »An der einen Seite des Marktes licat das 
alte zum Theil in gothiſcher Manier erbaute Rathhaus. 1751 hatte die Stadt 
677 Häufer in 4 Quartiere getbeilt und gegen 7000 Einw.; 1545: 13,572 Einw.; 
1854: 915 Häufer und mit dev Garnifon 1855: 16,218 Einw,, worunter etwa 
120 Reformirte und Katholiken und 80 Ieraeliten. In der Stadt ift das General: 
Commando des Herzogtbums Holftein, das Briaade-Gemmando und es garnifonirt 
bier jegt das Ste Linien-Anfanterie- Bataillon. — Die Haupterwerbzweine der Stadt 
ſind der Handel und die Schifffahrt; befonders der Producten: und Spedition» 
handel, welde beide Handeläjweige durch die Eifenbabn befondern Aufſchwung 
genommen haben; auch der Schiffbaun bat fih in neuefter Zeit gehoben. Durch 
Me Univerfität bat die Stadt eine nicht unbedeutende Erwerbsquelle Fabriken 
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und Manufacturen find bier ziemlich zahlreich, namentlich 2 Zuckerſiedereien, 
3 Seifenſiedereien, 1 Eiſengießerei und Maſchinenbauerei, mehrere Wollmannfacs 
turen, 3 Dampf-Delmüblen, 7 Lohgerbereien, 16 Tabacks- und Cigarrenfabriken, 
2 Eſſigbrauereien, 9 Bierbrauereien, 8 Brannteweinbrennereien, 3 Hutfabriten, 
ı Wagenfabrif, I Lederleimfabrif, 1 Gementfabrif, 1 Siegelladfabrif, 1 Haartude 
fabrit, 2 Korkenfabrifen, 1 Chemifche Fabrik, 1 Salzfabrit, 1 Amidamsfabrif, 
1 Sampen- und Blechfabrif, 4 Reiffchlägereien, 2 Töpfereien und 1 Kalkbrennerei 
zu erwähnen. Die Stadt hat 2 Apotheken, 2 Buchdrudereien, 2 Steindrudereien, 
5 Buchhandlungen und 2 Kunitbandlungen. Unter den Rünftlern und Handwerkern 
zeichnen fich die Initrumentenmacer, Gravenre, Goldarbeiter, Buchbinder, 
Klempner, Reiffchlager und Korbmacher aus. — Im 3. 1472 batte die Stadt 
18 Uemter und 8 Gilden, welche damals während der Proceffion am Frohn— 
leichnamsfeite in folgender Drdnung duch die Stadt gehen mußten: Das Amt 
der Böttcher, der Bader, der Weber, der Gärtner, der Pelzer, der Drechsler, 
der Zimmerlenie, der Höfer, der Gerber, der Schubfnechte, der Fifcher, der 
Scufter, der Schneider, der Sattler, der Schmiede, der Bäcker, der Krämer, 
der Schlachter und der Schütten; darauf folgten die Gilden: Gt. Katharinen« 
gilde, St. Erasmusgilde, die Elendengilde, St. Gertrudsgilde, St. Peters und 
Paulgilde, St. Nicolauggilde, Unferer lieben Frauengilde und der Kaland. — 
In der Stadt wohnen 15 Advocaten und Notare und 32 Aerzte. — Der Hafen 
der Stadt ift einer der ficherften und beiten an der Oſtſee; die in ihm liegenden 
Schiffe find gegen alle Gefahr gefchüßt und fönnen zum Theil an der Brüde, 
die mit vielen Koften unterhalten wird, anlegen. Der Hafen hat eine Länge 
von etwa 2 Meilen und verfchiedene Breiten von 1500 bie 6000 Ellen. Bon 
Bülk nah Friedrichsort (Herzogth. Schleswig) ift die geringfte Tiefe 54°; von 
Friedrichsort bis nach der Kieler Sciffbrüde 30° und von hier bis an das 
jüdlichite Bollwerf der Stadt etwa 15°. 1854 und 1855 ankerten im Hafen 
mehrmals bedeutende Abtbeilungen der brittifhen und franzöfifhen Flotte. — 
Die Stadt hatte 15541: 30 Echiffe zu 1106 El. und viele Fleinere Kabrzeuge. Im 
J. 1855 clarirten an der Schiffbrüde 3,162 Schiffe mit 42,425 Cmzl. ein. 
Bon Kiel fahren regelmäßig 5 Dampffchiffe nach Kopenhagen, Apenrade, Fehmarn, 
Hadersleben und Chriftiania. Anhaltspunkte find: Kalsböved, Sonderburg, Hardes— 
hei, Hobwacht, Heiligenbafen, Unsvig, Gaabenfe, Kallebave, Kofter, Nyburg, 
Frederikshavn, Balls, Moft, Horten und Dröbak. — Die im 3. 1855 an der 
hieſigen Schiffbrücke eingeführten Hauptproducte find: 197,493 Ton. Roggen, 
149,511 Ton. Gerjte, 62,148 Ton. Weizen, 27,349 Zon. Hafer, 25,023 Zon. 
Erbſen, 21,515 Ton. Buchweizen, 11,437 Ton. Rapp- und Leinfaat, 3,844 Ton. 
Graupen, Grüße und Mebl, 2,939 Ton. Widen, 5,568 Ton. Kartoffeln, 
28,610 ® Kleeſaat, 511,020 & Del (aller Art), 146,869 Ton. Steinfoblen, 
3,676 Ton. Salz (fabrieirt), 1750 Ton. Steinfalj. — In der Stadt ift eine 
Station der reitenden, fahrenden und ErtrasRoften. Beim Zoll find I Zoll 
infpector, 1 Zolleaffirer, 5 Zollcontroleure und 9Zollaffiftenten angeftellt; bei 
dem Roftweien: 1 Poitmeifter, 1 Poſtgevollmächtigter, 1 Zeitungserpedient, 
I Poſteonducteur, 1 Wagenmeifter und mebrere Gchülfen. — Die landeeher: 
liche Oberauffiht und die Oberpolizei übt ein Dberdirertor der Stadt, welcher 
zugleih Gurater der Univerfität und Amtmann der Aemter Bordesholm, Kiel 
und Gronshagen it. Der Stadtmagiftrat beſteht aus einem Bürgermeiſter, 
einem Syndicus (Stadtfeeretair) und 4 Natbeverwandten (2 gelehrten und 
2 bumerliden). Das Collegium der Stadtbererdneten oder deputirten Bürger 
beftebt aus 24 Perſonen. Die Polizei verwaltet ein Bolizeimeifter. Bei der 
Stadtfämmerei ift ein Stadtfchreiber und ein Gaffirer der Königlichen - Gefälle 
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angeftellt. Ferner find bier: 1 Stadtbaumeifter, 1 Ratbözimmermeijter, 1 Raths— 
maurermeifter, 4 Ratbstaratoren, 1 Safenmeifter, 1 Rathswäger, 3 Rathödiener, 
1 Stadtfeldvogt, 5 Polizeidiener, 1 Gerichtsdiener, 1 Schließer, 2 Armenvögte 
und 12 Nachtwächter nebit 2 Reſervewächter. — Der Magiitrat übt die Juris: 
dietton in allen zum ordentlichen Berfahren gelangenden Givilfachen und ent: 
ſcheidet in Griminalfahen. Das Niedergericht für Sachen unter 50 v. Et., Miethe 
und Alimentenſachen, beftehbt aus dem jüngiten gelchrten Senator ald Präſes, 
einem bürgerlichen Rathsherrn und einem vom Magiftrat ernannten Actuar. Bon 
allen Urtheilen deffelben findet eine Brovocation an den Magiftrat Statt. Das aus 
denfelben Berfonen beftehende Criminalgericht führt die Unterfuchung in Griminal: 
fahen und berichtet an den Magiftrat. Das Polizeigericht beſteht aus dem Bolizei- 
meifter ald Präſes, einem nelehrten und einem bürgerlichen Rathsherrn und dem 
Aetnar des Niedergerichts. Das Brückengericht beſteht aus dem älteſten aelebrten 
Senator als Präfes, einem bürgerlichen Nathsheren und 4 Stadtverordneten. 
Das Stadtconfiftorium beſteht aus dem Magiftrat und 3 Predigern, dem Haupt: 
paftor, Archidiaconus und Klofterprediger. — Es' find in der Stadt 4 Kirchen: 
die St. Nicolai-, die Klofter-, die St. Jürgenskirche und eine auf dem Sopbien» 
blatt erbaute katholiſche Kirhe. Die St. Nicolaifirdhe, kurz nah 1240 
erbaut, zeichnet fi Durch einen hoben Thurm aus. Sie hat von Außen feine 
gefällige Form und wird außerdem an der Nordweitfeite durch eine nur unan- 
ſehnliche Häuſerreihe am Markte verungiert. Im Innern ift fie recht freundlich, 
bat viele Begräbnifcapellen und mehrere Monumente und Gemälde. An diefer 
Kirche ſtehen 3 Prediger; den Hauptpaftor ernennt der König; den Ardidiaconug 
und den Adjuncten präfentirt der Magiftrat und die Wahl wird durch die 3 
Euriatjtimmen des Stadtconfiftoriums, des academifchen Senats und des Golle- 
giums der Stadtverordneten entfchieden. Eingepfarrt find: die ganze Stadt 
(mit Ausſchluß der Sarnifon), Brunswick G. Thl.), Eiderkrug, Hammer, Kielerhöf; 
vom U, Kiel: Brunswiek (3. Thl.), Hamburger» Baum, Lübfcher - Banın, 
Düfternbroof, Düvelsbek, Gaarden (3. Thl.), Hornheim, Krufenrott, Marientuft, 
Moorſee, Petersburg, Poppenbrügge, Serburg, Sieverskrug, Viehburg, Wellſee; 
das Amt Cronshagen mit Bahrenbrook, Cronshagen, Demühlen, Eichfoppet, 
Haſſee, Hafjeldiefsdamm, Haſſelkamp, Heidenberg, Heiſch, Holtenau (ſüdlich won der 
Schleuſe), Juliensluſt, Kollhorſt, Kämpen, Kopperpahl, Kopperpahlerteich, Levensau, 
Moorloch, Mückenkuhl, Nienbrügge, Ottendorf, Rothenbek, Ruſſee, Schuſterkathe, 
Speckenbek, Steckberg, Steenbek, Suchsdorf, Ueberland, Viehdamm, Wiek, Winter: 
bek, Wittland, Cronshagener-Ziegelei; das Gut Projensdorf mit Rathmannsdorfer— 
Schleuſe (z. Thl.), Projensdorfer-Mühle, Knooper-Schleuſe; vom Kloſter Itzehoe: 
Meimersdorf. — Die Kloſter- oder Heilige-Geiſtkirche (1445 auch Unſer 
lieben Frauenkirche genannt), jetzt zugleich die Garniſonskirche, iſt um das Jahr 
1240 von dem Grafen Adolf IV. erbaut. Das Gewölbe ruht auf 4 Pfeilern. 
Bor- dem Altare ift das Grab Adolfs IV. Die Kirche hat einen nur fleinen 
Thurm md eine Orgel. Den Prediger präfentirt der Magiftrat; das Stadt: 
confiftorium und das Collegium der Stadtverordneten wählen, und der König 
ernennt diefen zugleich zum Garnifonsprediger. Rückſichtlich der Beichte und 
Konfirmation können die Einwohner zwifhen beiden Kirchen wählen. — Die 
St. Jürgenskirche liegt vor der Stadt, fie ift nur Mein, einfach und obne 
Zhurm und wird von den Predigern der St. Nicolaifirche bedient. — An 
derfelben ift ein Leichenhaus eingerichtet und bei derfelben Tiegen der ftädtifche 
alte und neue Begräbnißplatz mit einigen fehönen Monumenten. — An der katho— 
liſchen Kirche, welche vor einigen Jahren erbaut wurde, ift ein Pfarrer angeftellt. — 
Der Gottesdienft der reformirten Gemeinde wird in der Alofterfirdhe einmal 
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jährlih von dem Prediger aus Nltona abhalten. — Die Synagoge liegt in 
der Kehdenftrage, bat aber feinen Rabbiner. — Außer den Kirchen hatte die 
Stadt Kiel vormals noch mehrere Kapellen und Klöfter, wie die Capelle der 
Heil. Maria am Schuhmadertbor, die Gapelle unfer lieben Frauen zur 
GEinfiedelung, wabrfheinlib beim dänischen Thor, die Capelle unſer 
lieben Frauen tom Elende, wahrfcheinlih dem St. Jürgen» Hofpitale 
gegenüber, wo der Peſthof war. Die Galvariencapelle jtand wahrſcheinlich 
auf dem Platze des jetzigen Waifenbaufes auf dem Fleinen Kubberge, und die 
in der Nähe belegenen fogen. Damper-Ländereien ftanden vielleicht damit in Ber: 
bindung. Die Gertrudencapelle (St. Jacobseapelle) lag vor Dem däniſchen 
Thore in der Brunswiek, ward 1350 aeftiftet und 1530 Gt. Gertruden-Kirde 
genannt. Die Heil. Geiſtcapelle mit einem Hofpitale am Wall ward von 
den Grafen Johann und Gerhard zwifchen den Jahren 1240 und 1266 geftiftet; 
e8 war cin Armenklofter, worin aud dürftige Reifende beherbergt und verpflegt 
wurden. Die St. Georascapelle mit dem Hofpitale (die jegige St, Jürgen® 
fire). Das Neugaſthaus-Kloſter (jebt ein Arbeitshaus), von dem Bürger 
meister Henning von der Gameren im 3. 1457 geftiftet, wurde 1555 aus der 
Holftenftrape nad dem Klofter-Kirhbofe, und von da wahrfcheinlid 1665 nah 
dem Kütertbore verleat. Das St. Annen- oder ErasmisKlofter, bei dem 
Schuhmacherthor. Diefe 4 legten Klöfter wurden im 3. 1822 zu einem ge 
meinfchaftliben Kieler Stadt-Klofter vereinigt und ein neues geräumige 
Gebäude bei der St. Jürgensfirhe vor der Stadt erbaut. Hier erhalten 50 
Präbendiften beiderlei Gefhlehts Wohnung, Feurung und wöchentlich jeder 32, 
28, 24 und 20 A. An den Genuf der Präbenden haben alte der Unterftühung 
bedürftige Bürger der Stadt Kiel, fowie deren Wittwen und unverbeiratbete 
Töchter, nicht minder die Wittwen und unverbeivatbeten Töchter der Kieler Stadt- 
beamten, Anfpruch. Die Berleibung der Präbenden gefchiebt durch; den Magiftrat. 
Die Oberauffiht bat das Stadteonfiftorium umd an diefer Stiftung tft ein 
eigener Arzt angeftellt. Ueber die chemaligen bedeutenden Befißungen diefer 
Klöfter f. oben Bd. I., ©. 80. — Das Muhliusfhe Waifenhaus ward 
von dem Großfürftlihen Geheimenrath Muhlius geftiftet, welcher außer einem 
geräumigen Haufe auf dem kleinen Kubberge und 2 Gärten noch ein Capital 
von 35,000 „F v. Gt. dazu legirte; hier werden 20 Waiſenknaben unterbalten und 
erzogen. — Ein Inititut zur Erziebung armer verwaif'ter Kinder, zur Unterftügung 
verarmter Wittwen und anderer Armen, verbunden mit einer Armencaffe, ward 1772 
von der ruffiichen Kaiferin Katharina TA. geftiftet; der Bürgermeifter in Kiel iſt 
Borfteher diefer Stiftung, welche ein Gapitalvermögen von etwa 10,875 v. Et. 
bat, zu welcher auch der Lombard gehört. Auch ift bier eine Wittwencaffe für 
die Wittwen der Profefforen. Außerdem find bier viele milde Stiftungen, namentlich 
die Appenfelderſche für arme Waifenkinder, die Bogwifche für Arme und 
MWittwen, die Störfhbe für Arme, die Möllerfhe und Gryphiusſche 
für arme unbefcholtene Mädchen, die Avenariusfche zur Ausftener armer 
Mädchen, die Paulyſche für MWittwen und Waifen, die Chriftianifche für 
Kranke, Verarmte und zu Prämien für Schulfinder, die Schmidtſche für 
hülfsbedürftige Kranfe und für freu gedient habende Dienftboten, die Wilms— 
ſche für Arme, die Muhlſche für arme fhwächliche oder verwachſene Mädchen, 
die Thömingfche für Arme, die Heeſche für Arme, die Lütgenſche für 
Arme u. m. a. — Die Schulen beftchen aus der Gelebrtenfchule mit einem 
Rector, Conrecter, Subrector, Bollaborator und 7 andern Lehrern; ferner find 
bier 2 Hauptknabenfchulen, eine in der Stadt und eine in der Borftadt; 2 Haupts 
mädchenfchulen mit einer Arbeitsfchule, eine in der Stadt und eine in der Bor 
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ftadt; 2 Elementarfchulen mit einer Arbeitsfchule, jede in 2 Claſſen mit vefp. 
2 und 3 Lehrem; auch find bier einige Erziehungs» und Unterrichts-Inftitute, 
mebrere Privat: und Nebenſchulen, Abendichulen, Kleinkinderfihulen, eine Gewerbe- 
fchule für Bauprofeffioniften und eine Sonntagsfchule fürHandwerkslchrlinge. Eine 
reis und Arbeitsfchule ward mit der am Ende des vor. Jahrh. eingerichteten Armen- 
anftalt verbunden. Eine Warteſchule trat 1840 in Birkjamfeit. Die Waiſenhaus— 
ſchule it in 4 Claſſen getheilt und hat 4 Lehrer. — Schon der Herzog Friedrich III. 
hatte die Abftcht, in den Hergogtbümern eine Univerfitat zu ftiften, allein dieſe 
ward erjt unter deſſen Sohn, dem Herzoge Ehriftian Albrecht ausgeführt; man wählte 
diefe Stadt und am 5, Oct. 1665 ward die Univerfität feierlich eingeweiht und 
erhielt nad) dem Stifter den Namen Christiana Albertina. Die Zahl der 
Profefforen war anfänglich auf 19 beſtimmt und es wurden für die Theologie 3, 
für die Rechte 5, für die Medicin 2 und für die Philofopbie 9 berufen. Bis 
zum 18. Jahrh. war die Umiverfität fehr befucht, aber in dieſem nahm fie nad) 
und nah ab und ſank befonders nah der Stiftung der Göttinger Univerfität, 
bob fihb aber wieder am Ende des 18. Jahrh., ala 3. U. Cramer bier Pro— 
canzler war. Die Univerfität fteht unter der Oberaufſicht eines Curators; die 
Zahl der ordentlihen und außerordentlichen Profefforen ift nicht beftimmt; im 
3. 1855 waren an der Hochſchule 46 befchäftigte Lehrer, darunter 21 ordent- 
lihe und 12 außerordentliche Profefioren und Lehrer der BZeichnenkunft, der 
Reitfunft, der Tanzkunſt und der Fechtkunſt. Die Anzahl der Studirenden 
betragt jeßt gewöhnlich zwifchen 150 und 200. Im J. 16554 waren bier im 
Sommerfemefter 153. Außer dem Freitifche oder Conviet, welches feit der 
Stiftung der Univerfität befteht und feine Einnahmen aus den jährlichen Beiträgen 
der Landſchaften Norderdithmarfchen, Eiderftedt, Belworm und des Amtes Tondern 
erhält und deffen PBercipienten jährlich 48 zP v. Gt. genießen, hat die Univerfität 
noch mehrere Stipendien. Der Landesherr war bis 1508 Rector. Der wechfelnde 
Vorſtand, den das academifcbe Gonfiftorium aus feinen Mitgliedern wählte, 
führte den Namen Prorecter. Das bisherige Prorectorat wurde von dem Könige 
Frederik VI. in ein Rectorat verwandelt und der Nector, welcher von den Mit: 
gliedern des Gonfiftoriums jetzt ganz frei gewählt wird, tritt in der Regel fein 
Amt am 5. März an. Der academifche Senat befteht aus dem jedesmaligen 
Rector als Präfes und dem ordentlichen Profefforen der 4 Pacultäten nebjt 
dem Syndicus; das engere Gonfiftorium aus dem präfidirenden Rector, dem für 
das künftige Jahr defignirten und den Decanen der 4 Facultäten. Ueber gering- 
fügige Sachen entjcheidet der Nector, über wichtige Dieciplinar- und Criminal: 
fahen das consistorium plenum. Die fämmtlichen ordentlichen Profefforen 
der Juriften-Facultät bilden ein Spruchcollegium, welches aber als ſolches Feine 
nähere Beziehung zur Univerfität und deren Gerichtsbarkeit hat. Zu den prac- 
tiſchen Lehranſtalten der Univerfität gehören: das bomiletifhe Seminar, 
dad philohogiſche Seminar, die beiden kliniſchen Inſtitute; mit dem 
ältern wurde im 3. 1787 ein am Ende der Vorftadt am Walferdamm belegenes 
Haus zum academifchen Krankenhauſe eingerichtet. Ein anderes dirurgifches 
Hoipital, das Friedrihs-Hofpital, liegt in der Slämifchen- Straße; beide 
Reben unter Aufficht ges Sanitätscollegiume. Die Entbindungsanftalt wurde 
im 3. 1805 geftiftet, mit welder eine Schule für Hebammen verbunden ift. 
Die Univerfitäts- Bibliothek, welde im öftlihen Flügel des Schloſſes 
aufgeteilt ift, enthält gegen 100,000 Bände und zeichnet fich in vielen Fächern 
and. Das naturbiftorifhe Mufeum der Univerfität enthält eine veiche 
Mineralienfammlung und zoologifcher Gegenftände Mit dem anatomiſchen 
Theater ift eine Sammlung anatomifcher und pathologiſcher Präparate, jo 
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wie ciruraifcher Inftrumente und Gerätbiihaften verbimden. Das chemiſche 
Raboratorium Der botanifhe Garten ward 1803 bei dem Kranken: 
baufe in der Vorſtadt angelegt und ift im den lebten Jabren ſehr erweitert und 
verfbönert. — Das Dberappellationsgericht der Herzogtb. Holftein und 
Lauenburg bat in Kiel feinen Siß und es ift dazu eim eigenes großes Ge— 
bäude eingerichtet, Daffelbe trat den 1. October 1834 in Wirkſamkeit und 
befteht aus einem Präfidenten und 8 Räthen. Diefes Gericht bildet zugleich 
das Graminationscollegium für die Candidaten der Rechtsgelehrſamkeit beider 
Herzogtbümer, deren Prüfung zwei Mal im Jahre Statt findet. In Kiel ift 
das Dberzollinfpectorat für den öftlihen Theil des Herzogth. Holitein; 
die Chauffee-Direction und das Dberlandwegeinfpectorat der Her: 
zogth. Holftein und Lauenburg und das Holfteinifhe Sanitäts-Collegium. 
In Kiel waren ehemals cin Schulleprerfeminarium und eine Korftlebranftalt, 
die aber refp. 1838 und 1833 aufgehoben find; das Taubſtummen-Inſtitut 
ward 1810 nach Schleswig verleat. Eine Gärtner »Eraminationg -Commifften 
ward hier im 3. 1S11, eine Landmeſſer-Examinations-Commiſſion im 3. 1834 
errichtet, find aber beide eingegangen. Eine Sparcaffe, die ältefte in den Her 
zogtbümern, ward 1796 und die Leiheaffe 1799 eröffnet; fie macht ausgebreitete 
Geſchäfte und fteht mit der Armencaffe in genauer Verbindung. Eine Bapagoien- 
Bilde war bier fhon im J. 1412, und in der Schüßenrolle aus diefem Jabre 
wird erwähnt, daß es cine alte Gewohnheit fei; die jetzige große Schüßengilde 
ift grün uniformirt und hält jährlich ein Vogelſchießen. Vereine und Geſell— 
fhaften find in Kiel: der Guſtav-Adolfs-Verein, die Gefellfhaft von 
Miffionsfreunden, der Bibelverein, der Handels» und Induftrie 
verein, die Schledwig-Holitein-Lauenburgifhe Geſellſchaft für 
vaterländifhe Gefhidhte, die Schleswig-Holſtein-Lauenburgiſche 
Geſellſchaft für die Sammlung und Erhaltung vaterländifder 
Altertbümer, das Mufeum ift in der Flämifchenftraße, der Bildung 
verein, der Gewerbeverein, die Harmonie, welhe ein anjebnliches Ge 
bäude in der Faulſtraße bat, die Bürgerbarmonie im Coloffeum, der 
Kreundfchaftsfreis im Goloffeum, der allgemeine Gefangverein, der 
Gäcilienverein (Gefangverein), die Liedertafel und die Goncordia 
(Muſikverein). Das Schaufpielbaus in der Schuhmacherſtraße wurde im Jahre 
1841 abgebrochen und an deifen Stelle das Stadttheater geſchmackvoll erbaut. 
Das TivolieTheater (Sommer-Theater) liegt am Düfternbroofer- Wege. — 
Die Einwohner der Stadt waren vormals Zwangsgäfte an der Kornmühle zu 
Neumühlen; in der Stadt felbit ift eine Malzmühle an dem Möhlenbek belegen, 
welche die Stadt von der Könial. Rentefammer für 550 v. Gt. jährlich in Erbpacht 
bat, aber in den legten Jahren micht verpachtet gewefen iſt. Vormals lag an 
dem Ausfluß des jetzt fog. Ziegelteiches, der mit dem fon. Pferdeborn em 
Gewäſſer in der Vorftadt bildet, eine Waffermühle und eine andere am Schreven- 
teich oder am Salgenteich auf dem Kuhberg (molendinum Kobergh). — 
Die Altona-Kieler Eifenbabn (Chriftian VEIT. Oſtſeebahn; f. Altona) 
bat ihren Bahnhof in der Borftadt am Sophienblatt. Gin electro-magnetifher 
Telegraph mit den Telegrapben » Stationen Nenmünfter, Rendsburg, Elméhorn 
und Altona wurde 1850 eingerichtet. Das Bureau ift im Bahnhofe. — Schon 
1803 Fam ein Plan zur Anlegung eines Seebades bei Kiel in Anrege, allein 
erſt 1821 durch eine Privatgejellfchaft in Ausführung. Im 3. 1847 gelangt 
das Seebad in den Beſitz des Phyſicus Dr. Valentiner und ift feit diefer Zeit 
befonders in Aufnahme gekommen. Das Badehaus liegt in einer höchſt an 
mutbigen Gegend am Wege nah dem Gehölze Düfternbroof: die Einrichtung 
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zu allen Arten von Bädern iſt fehr bequem und gut; im der Nähe des Bade- 
haufes ift das Logirhaus (f. darüber Düfternbroof). — Ueber die nahegelegene 
Serenanftalt Hornheim f. Gaarden. — Das Wappen der Stadt ift ein offenes 
Fahrzeug ohne Segel in oder auch unter dem holfteinifchen Neffelblatte. — 
Zum Stadtgebiete gehören der Kieler Hafen oder Meerbufen und zwar bis zur 
Spihe der Probftei (Bothfand, vorm. Boz); ferner ein kleinerer Meerbufen, der 
fogen. Kleine Kiel, ein fehr verfchlammtes Waſſerbecken, welcher von dem 
Hafen durch die Holftenbrüde und einen Damm für die Pferdebahn gefchieden 
ft. Der Kleine Kiel ward vom Herzog Priedrih 1654 und 1655 an ben 
Rath der Stadt für 200 verkauft. Derfelbe hat ein Areal von 26 Ton. 
120 R. A 240 Q. R. Vormals ging ein fehmaler Arm des Kleinen Kiels, 
der zugleich den Burggraben des Schloſſes bildete, nördlich vom dänifchen Thor 
in den Hafen. Ferner gehören der Stadt noch der große und Fleine Galgen- 
teih, der Pferdeborn, der Ziegelteih; letzterer fowie die jeßt troden gelegten 
Teiche Prünerteich und Mattenteich (Martenteich) waren ehemals durch ein 
größeres Gewäſſer, das fich in die Dftfee ergoß (rivus oder Fluvius Kyl), verbun- 
den. Ein Eleineres Gewäffer führte früher den Galgenteich in den Kleinen Kiel 
(parvus FluviusKyl). Dagegen gehört der nördlich der Stadt gelegene Schreven- 
teich zum A. Kiel (f. Schreventeich). Auf dem Stadtgebiete liegen der Erbpachtöhof 
Kielerhof (ſ. Kielerhof), der Erbpachtshof Hammer nebſt Speckenbek und 
Eidertrug, die Graupenmühle, eine Windmühle nebit Dampfmühle an 
der Edernförder Chauffee, und ein Wirtbshaus Felſenhalle mit einem Thurm, 
von dem man eine weite Ausficht genießt. Die Stadtländereien find bedeutend 
und betragen 1559 Ton. 1 Sch. 44 R., a 240 Q. R., wovon 1074 Ton. 
1 Sb. 43 R. Eigenthbum der Stadt, das Übrige aber Eigenthbum der beiden 
Kirchen, öffentlichen Anftalten und Privaten find. Einzelne Stüde beißen 
Papenkamp, Wulfefoppel, Hummelwiefe, Rofenwiefe, Dubenhorft, Wulfsbroof, 
Dänifh-Holzkoppel, Kahlhorſt, Groß: und Klein» Kielftein, Gacabellentoppel, 
Schweinrottfoppel, Altenweide, Kieler Hufe, Brunsrott und Prünerfchlag; ein 
innerhalb der Brunswieker Feldmark belegenes Stadtland heißt Langenfeegen. 
Ald Gegenden auf den Stadtländereien werden ehemals erwähnt: Cocse und 
Kokor (Koccoze, Korore), letzteres eine Moorgegend und beide wahr. 
fheinli in der Gegend des Schreventeihs (f. Schreventeich) gelegen; klorst, 
ein Reubruchsland, wahrfcheinlih im jegigen Dubenhorft oder Kahlhorſt er: 
fenndar; Wolquensehe, vielleicht das jehige Wulfsbrook. ine ehemalige 
Brüde beim Schülperbaum an der Scheide nah Haffee hieß Bollbrücke. 
Durch - die obenerwähnten Schenkungen des Gebiets wurden die auf demfelben 
befindlihen und die Stadt rund umgebenden Dörfer niedergelegt; ala folde 
werden genannt: Neverseh (Neveresek), aus 5 Hufen beftebend und am 
See gleiches Namens, dem fpäteren Prünerteich, in der Nähe des Weges nad 
Haffee gelegen; Malugestorp (ein halb flavifcher Name; deutfh Kleinendorf, 
Lütjendorf), wahrfheinlih auf den Koppeln Altenweide, Kieler Hufe und Groß— 
und KleinsKielftein in der Naͤhe der Edkernförder Chauſſee gelegen und Hlukeshole, 
—*2 auf den Feldern des jetzigen Kielerhof (ſ. über beide Hukes- 
hole). Bgi. Martbernestorp. — Am öftlihen Ende der Stadt liegt zwiſchen 
dem Hafen und dem Kleinen Kiel das Schloß, jeht die Refidenz des Herzogs 
von Holſtein⸗Glücksburg, welches wahrfheinlich gleichzeitig mit der Stadt erbaut, 
fpäterhin erweitert und von der Kaiferin Katharina IT. durch den berühmten 
Baumeifter Sonnin im vorigen Jahrh. verfhönert ift. E& war 1465 an Hans 
Rankau verpfändet, der dem Könige Ehriftian I. Capitalien geliehen hatte umd 
5 Jahre fpäter ward «8 mit der Stadt am Lübeck verpfändet. Es hat 2 Xhürme 
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and 2 Flügel, wovon der ältefte nach der Serfeite ‚liegende! (dad arfpränglice 
Schloß), welcher auch die Schloßkirche enthielt, am 16. März 1838 bis: auf 
die Mauern abbrannte, aber in- demfelben Jahre ‚wieder aufgebaut ward. Jeht 
befindet fih in der Kirche das Kunft-Mufeum, welches. eine Sammlung; von 
Abgüſſen der ausgezeichnetften Bildwerke des griechiſchen Alterthums und Thor⸗ 
waldſens enthält; namentlich finden ſich bier die ſonſt wenig vorlommenden 
berühmten Elgin Marbles aus dem Brittifhen Mufeum. Im Schloſſe iſt die 
Univerfitätsbibliothet. An dem Schloffe Liegt der: im 3..1702 von der Herzogin 
Friederife Amalie angelegte Schloßgarten, welcher 1540 gänzlich merändert und 
perfhönert und durch Ankauf einer Privntanlage bedemtend erweitert ward: — 
Sehr reizend ift die Umgegend Kiels, namentlih Düfternbroof, welches durch 
die Wafferallee und eine Reibe von Gartenhaufern mit der Stadt. verbunden 
ift (veral. Brunswiek und Düſterubrook); ferner das Ufer des Hafens. an beiden 
Seiten; auch um den Kleinen Kiel führt ein nem angelegter Spagiermeg. Beſucht 
in der Umgegend find namentlich Wilbelminenhöhe (Sandfrug, ſ. Ganıden), 
Gaarden oder Dorfgarten (f. Gaarden), Kruſenrott, Biehburg, Neumühlen:ar. 
(f. Diefe Artikel): — Die Stadt hatte in dem Redinungsjahre vom 1. April 1858 
bis dahin 1854 an Einnahmen 166,942 14 AR. M. und an Ausgaben 
148,012 PB 51 ARM. Die En beträgt inel; der neuen Anleihe 
für den Hafenbau 264,550 Pf 933 4 R. M. 

Kielerhof (vorm. Greverkatbe, Gräberkathe), Gröpachtähof nörd» 
lih von Kiel, anf dem Gebiete der Stadt Kiel belegen, 4 M. nordweftlih von 
Kiel, Kſp. Kiel, Schdftr. Wiek. — Diefer Hof wurde von der. Stadt 1771 in 
Erbpacht gelegt und an D. Prien überlaffen, welcher in den HOger Jahren das Gehöft 
an Börm verkaufte; diefer verfaufte von dem damals aus 2 Parcelen. beftehenden 
Hofe, damals Wüstenfelde genannt,» 1802 die zweite Parcele an Stange; 
diefer überlieh fie 1805 wieder Fäuflih an GEricius, der fie Katharinenheof 
nannte, :1806 verkaufte Börm die erite Parcele an Schröder für 9500 „f v. Gt. 
welcher 1809 auch Katharinenhof für 7500 „P v. Gt. kaufte, und 1811 die 
Gebäude der letzteren abbrechen ließ. 1512 wurde Greverkathe an J— VDerdiet für 
8200 v. Ct. 1823 an C. 3. €. Elafjen für 5500 v. Ct., 1835 an $. Wohlen 
berg für 11,000 „Pd. &t., 1847 an I. Feldberg für 17,500 ae. Gt. verkauft. + 
Mr.: 122 Ton. 37 Ruthen 7 Fuß, darunter Wiejen etwa 5 Ton., Gartenland 
1 Ton., Zäune und Aniden 1 Ton. 20 R., Wege und Fußſteige 1 Ton. 2 SH. 
6R. (zufammen 110 Steuert.). Außerdem bat der Befiger 44 Ion. Erond- 
hagener Moor zugekauft, die aber unter der Jurisdiction des Amtes Eronshagen 
ftehen. — Der Boden ift Weizenboden und für jeden Kornbau geeignet; die 
Biefen find einträglich. — Bei dem Hofe it eine Kathe für 2 Tagelöhner-Familien 
auch ift hier eine Brennerei. — Bz.: 31 — Der Befiger hat außer dem Schulgeld 
einen jährlichen Canon von 133 5 16 v. Et. und für die Jagdfveiheit eine kleine 
Recognition an die Kieler Stadtlämmerei, ſowie bei dem Wechſel des Beſihzers 
der Käufer ein Laudemium von 10 Speriesducaten an den Kieler Magiftrat zu 
entrichten. An Landfteuer zahlt der Hof 32 PR M. Er ift frei vom Müitaiw 
dienft,' von der Korns und Fouragelieferung, Ginquartierung und öffentlühen 
Wegelaſten. Das Vorkaufsrecht bat fi die Stadt refernirt. — Das Bob: 
Haus iſt zweiftöcigt von Brandmauern und 1811 aufgeführt. — Wahrſcheinlich 
lag bier vormald das Dorf; EHinkeshole (j. Huke shole): ' 

Kirchenmpor, Diftrict füdlich von Hobenfelde, im A. Steinburg, Crempet · 
marſch, Kſpy. und Kſp. Hohenfelde; entbält 10 Stellen mit und ohne Land. — 
Schdſtt. Hobenfelde. — Bz.: 117, worunter einige Handwerker. 

Kirchhöven, eine ehemalige Ortſchaft im Kip. St. Margareten, die 
auf den Meier'ſchen Karten beim Dandwertb angegeben: ift. 
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Airchmũhl, ein auf einer Anhöhe im einer‘ waldreichen «Gegend ſchoͤn 
Elegener, am Ende des vorigen Jahrhunderts angelegter Meierhof im: Gute 
Grünhäus, Kſp. und Schdſtr. Kirch⸗Rüchel. — Eine an einer gleichnamigen 
Hoͤlzung gelegene Kathe heißt Kieper. — Ar.: 217 Ton, a40D.R- Dir 
Boden if ſchwer und fruchtbar, aber ungemein bügeligt. — Das Wohnhaus und 
die Hofgebäude find von Bahmerk erbaut. — Bon der Anhöhe, auf welcher der 
Hof. liegt, genießt man eine vorgügliche Ausfiht. — Eine Niederung wird Inter, 
bel amd ein Teich im Holze Kieper Dunfelteih genannt. 

Airchwärder (vorm. Kertwerder), die ſuͤdlichſte Laudſchaft der Die- 
fande an der Elbe 24 M. füdöftlih von Hamburg, in dem den Städten Hamburg 
und Lübeck gehörigen A. Bergedorf. — Diefe Landſchaft, von der aber noch 
ein Meiner. Theil, der fog. Mönkhof, zum Königreih Hannover gehört, wird 
in 6 Bauerfhaften, nämlich in die Kirchen“, Spieker«, Mittelfte Süderfeiter, 
Mittelfte Norderfeites, Warwiſch- und Geefelder: Bauerjchaft eingetheilt und 
enthält 106 Höfe und: 284 Kathen (im Ganzen 470 Gebäude), worunter 12 
zum alleinigen Gebiet der Stadt Hamburg und 53 Hannöverſche. Theile von 
Kirwärder find: bei der Kirche (20 Hänfer beidertädtiih, 32 hannöverſch), 
Bierbaufen (11 H. beiderft., 18 hannöv.), Hitfherberg (26 H. ‚beiderft,, 
2 :hanndv.), Hollad (10 9. beiderft., 6 hannöv.). Seefeld (42 H.), Duxch— 
deih (12 H.), Fünfhaufen (5 H.), Hobendeih (29. beiderit., 12 hamburgiſch, 
ſ. Ochſenwärder) Warwiſch (72 H.), Wrauft (13.9), Hovebrand (6 H.), 
Anf der Hove (20 H), Auf dem Horn (14 9.) Auf dem Sande (37 $.), 
Lüttenburg (17 9.), Bei dem Sulzbraak (18 H.), Zollenfpicker (1. daf. 
31 9.), Grümendeih (39 9.). Auch gebört zu Kirchwärder das Domanialgut 
Riepenburg mit ſchönen Gebäuden und einer Windmühle, zu welcher nebſt der 
zu Bergedorf das ganze Amt außer Geeſthacht zwangepflictig if. — Vz. mit 
Ausnahme des hannöverſchen Antheils: 3316, worunter 1 Kornhändler, 1 Schiffe: 
bauer, 22 Krüger, 20 Krämer, 1 Brannteweinbrenner, 20 Fiſcher, 5 Schlachter, 
16 Grobbäder, 2 Schmiede, 1 Scloffer und viele andere - Handwerker. —: Die 
‚Kirche, welche unweit der Gofe-Elbe liegt, ift gewölbt und bat einen freiftehenden 
Thurm; der Prediger wird vom den beiden Städten wechſelsweiſe erwählt. 
Eingepfarrt: ganz Kirhwärder, 5 Hänfer (von Hohendeich) in Dchfenwärder, die 
Riepenburg und die zu Neuengamm gehörenden beiden Kranel nebft Ohe. In 
Kichwärder find 4 Schulen bei der Kirche. (150 K.), in Lüttenburg (260 K.), 
Warwiſch (140 &.) und Seefeld (100.8). — In Kirhwärder wurde 1789 der durch 
feine hiſtoriſche Forſchungen befannte Prof. F. H. Grautoff geboren. — Die Com⸗ 
munabBerwaltung fteht unter einem Landvogt, 6 Höftlenten und 6 Deputirtem; 
1 Bolizeiofficiant forgt für die öffentliche Sicherheit. Ar.: 2055 Mg.incl..1784 Me. 
hannoͤverſchen Antheild; das Gut Riepenburg, welches verpashtet ift, enthält 148g. 
Dinnen- und Aubendeichsländereien. Ein Theil der Ländereien der Kandfchait:ift 
uneingedeicht und zu Diefen gehören mehrere Wärder in der Elbe, von denen die 
hauptſachlichſten find: Riepenburger-, Rönneburgerr, Sülzr und Lüne- 
burger Wärder. — Der Boden ift ſehr fruchtbar. Hier. ift eine bedeutende 
Bederviehmäftung und Gemüfebau; namentlich werden viele ‚und. fehr gute Erde 
beexen verkauft. — 1296 wird in der Landſchaft eine ehemalige Burg Kerk 
werder (vielleicht bei Rüttenburg) erwähnt. ‚Bei Riepenburg lag vormals das alte 
Schloß Riepenburg (vorm. Rybenborch, Ribenborch), bis 1506; der Gig 
des Amtmanns für Nenengamm und Kirhwärder, von dem noch auf tinex Anhöhe 
einige Spuren übrig find. — Im 3. 1427 verpfändete Bischof Johann von Verden 
den Zehnten zu Kirchwärder fir 1000 .Goldgulden an Grid v. Zeven, Rathmann 
von Hamburg; der — löſſte den — wieder. ein, verpfändete ihn aber 
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‚wieder für 600 X v. Et. an das Klofter zu Scharnbef. Im J. 1620 plün, 
derten braunfchweigslüneburgifhe Truppen Diefe Landſchaft. 1741 und am 
1. San. 1855 gefhaben bedeutende Durchbrüche, wodurd die. Vierlande über 
fhwemmt wurden. 1362 zog der Herzog Wilhelm von. Braunfhweig ‚vor die 
Riepenburg, welche zu der Zeit dem Herzoge Erich von Lauenburg gehörte, eroberte 
und verwüftete Kirchwärder. 1422 gehörten zur Rievenburg die Eyslinger 
Kluft, Warwifher- Kluft, Nyendorper-Kluft und See-Kluft. 1620 
ward von den Braunfhmweigefüneburgern die Riepenburg geplündert und verwüſtel 
Kisdorf, ein bedeutendes, zum Theil zerftreut gelegenes Dorf, 14 N. 
fudöftlid von Bramftedt, A. Segeberg, Kſpy. und Kfp. Kalteukichen; enthält 
1 Doppelb., welhe Herrenhof genannt wird, 14 Vollh., 1 Dreiviertelh,, 
4 Halbh., 5 Drittelh,, 8 Viertelh., 3 Achtelh., 18 Kathen mit und 2 Kathen ohne 
Rand (1843 Bfl.). — 1 Dreiviertelh., 1 Halbh., 2 Viertelh., 2 Achtelh. und 5 Kathen 
welche ſaͤmmtlich gegen Often in der umfangreichen, mehrere Gehege, umfaffenden 
Königl. Hölzung Kisdorferwohld zerjtreut liegen. heißen Kisdorferwohld, um 
2 Kathen nordweitl. Srabfathen. — Schule (130 8.).— Windmühle, 3 Wirtheb., 
2 Höfer, 3 Echmiede, 1 Bäder und mehrere andere Handwerker — Vz.: 674. — 
Im Dorfe wohnt 1 Arzt. — Ar.: 4313 Ton. à 260 Q. R., darunter Acker 
1366 Ton. Wiefen 951 Zon., Recognitionsland 20 Ton., Gemeinbeiten 1654 Ton, 
Sand» und Lchmgruben 17 Ton. und Königl. Gehege 275 Ton. (1743 Steuert.. 
Der Boden ift in der Nähe des Dorfes fandigt, in den Holzgegenden aber frucht⸗ 
barer; die Wieſen find moorigt, doch die beim Dorfe belegenen, bei gehöriger 
Düngung, ziemlih gut. Südlich vom Dorfe liegt ein Schlag Burgkamp und 
öftlih von diefem an der Ulzburger Scheide ein anderer, Hillenkrüz genannt; 
öftlich heigen 2 Schläge Strietfamp und In den Böken; eine Wiefe heißt Kram 
beföwifh. An der Ulzburger Scheide liegen 3 früber mit Steinen umgebene Grab» 
hügel; auch an der füdlichen Grenze des Kisdorferwohlds find 2 anſehnliche Grad» 
hügel und in der Hölzung Ueberrefte von Rieſenbetten. — Am 4. Septbr. 1842 
brannten bier 6 Gebäude ab. 
Kittlig (Kittliker-Hof, vorm. Kittelge), ein berrfchaftlices Vor— 
werk, 1 M. füdöftlih von Rapeburg, im A. und Amtsv. Ratzeburg, Kſp. Muftin, 
Shdftr. Kittlig. — Diefes ehemalige Gut befah vormals die Familie v. Daldorh, 
1460 Bartel Daldorp ; dann die Bamilie v. Stove; 1473 Detlev Stove ; im Anfange 
des 16. Jahrh. S. v. Swyn, der es von O. v. Stove faufte, 1554 v. Daldorp; darauf 
ward es Herzoglich. — Zum Hofe, welcher verpachtet ift, gehören 2 Kathen im Dorft 
Kittlig, — Vz. mit Ausnahme der Kathen: 18. — Ar.: 1458 Mo. 59. R. 
Die Gebäude brannten während der franzöfifhen Occupation ab, und wurden 
1821 nen erbaut. — Der Boden ift größtentheile guter Roggenboden, theilweife 
aber leicht. — Auf der Hoffoppel Reeſenſchlag ift ein ovaler, etwa 400 Schritte 
langer Plag mit 26 Granitblöden befeßt; in der Nähe liegt ein 500 Schrin 
langes Riefenbett, ehemals mit mehreren jeßt zerjtörten Grabfammern. 
Kittlig (Kitlig), Dorf 14 M. ſüdöſtlich von Ratzeburg, A. Rapeburg, 
Kir. Muftin; enthält 6 Hufen, 2 Kathen und 1 Brinffigertelle (19 H.). - Eim 
Kathe nordöftlih heißt Rofenhbagen. — Schule, Wirtbehaus, — Ar: 1384 
Mg. 47 R. Der Kittliger-See liegt füdweftlih am Dorfe, ift 76 Mg. 63 1. 
groß und enthält Hechte, Barfche, Brachſen und. Aale; bei Rofenhagen liegt ein 
fleiner Teich, die Karpfenkuhle, welher nah Kittlif und Goldenfee gehört 
und 26 Ma. 27 NR. groß iſt. — Vz.:228. — Der Boden ift Leicht. — Bei Rofar 
hagen war ehemals eine zum Gute Dutzow in Medlenburg gehörige Mühle und 
eine Holzhude der Lüneburger, da den letzteren das weſtlich belegene, vormals 
ganz mit Holz bedeckte Feld, die Küncburgers Berge genannt, von den Het 
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zögen zum Verhäu überlaffen war. Später war hier ein landesherrliches Fiſcher⸗ 
baue. Auf den Lüneburger Bergen find noch einige mit Steinen umfeßte Grab- 
bügel, deren Zahl früher weit größer war. 

Klapperbude, eine Kifhermohnung, Eigenthumäftelle im Gebiet der Stadt 
Lübeck, am linken Ufer der Wakenitz, bei Falkenhuſen, Landamt, hieß in älterer 
Zeit vorzugsweiſe Klapperbude, fpäter Abfalonshorft, danı Clas- Ohms— 
borft, jeßt Weddemannshorft, nad dem jedesmaligen Befiber, im Gebiet 
des Heiligengeift-Hofpital® im Lübeck gelegen, ift rechtlich nirgends eingepfarrk, 
hät fi feit Mitte des 18. Jahrh. dem Pfarrverbande mit Grönau entzogen 
und ift den Bewohnern, als diefe Angelegenheit im I. 1835 in Anregung ge 
bracht ward, erlaubt worden, ſich bis weiter zu der nahen Kirche in Herrn— 
burg (Fürftenth. Rageburg), zu halten. — Ar: 30 Q. R. — B.: 6. — (Hier 
nach ift der Artikel Abfalunshorit oben Band J., ©. 153 zu berichtigen). 

Kleinenweg, am, 3 Kathen im Gute KleimEoflmar, Kfp. Neuendorf, 
Schdſtr. Langenhals. 

Kleiner-Wärder, ein zur Großen-Veddel gehörender Wärder in der 
Norder-Elbe, nördlich von dem Großen-Veddel belegen, im Gebiet der Stadt 
Hamburg, Landherrenſch. der Marſchl, Vogtei Elbinſeln. — Derſelbe hat ein 
Areal von 17 Mg. und iſt unbewohnt. 

Kleinmühlen (Lüttmöhl), eine zwiſchen dem Mühlenteich und dem 
Heiden⸗See an der Landſtraße von Plön nach Eutin hübſch gelegene Erbpachts— 
Waffermühle, 3 M. füdöftlich von Plön, A. und Kfp. Plön. — Vz.: ſ. Hohenrade. — 
Shdftr. Bösdorf. — Wirthsh. — Der jährliche Canon beträgt 133,932 Av. &t.— 


Ar,: 24 Ton. A260 Q. R. — Der längs der Landſtraße in einem tiefen holzumge⸗ 


benen Thal fih erftredende Heiden»See zeichnet fich durch feine reizenden Ufer aus. 

Kleinmühlen, eine vererbyachtete Kornwaſſermühle, eine Windmühle 
und 10 Katben, nahe füdlich bei Renfefeld, im Fürſtenthum Lübeck, A. Schwartau, 
Kſp. md Schdftr. Nenfefeld. Die Mühle hat Brannteweinbrennerei:, Bäckerei⸗ 
Brauerei» und Krügereis Gerehtfame. — Bz.: 114, worunter einige Hand: 
werker. — Der Boden ift fandigt. — Die Ortfhaft Hildet mit Renſefeld eine 
Bauerbogtei. — Ar. der Mühle: 21 Ton. IIR. à 300 Q. R. (21 Bonitätet.); 
der Mühlenteih enthält 4 Ton. 2684 R. 

Kleisfrug und Bohenrögen, erſteres eine ehemalige, letzteres gegen— 
wärtig eine Holzvogtswohnung und zugleich Wirthöhaus am Wege von Blefen- 
dorf nad Högsdorf an der Klethfamperan, im Gute Neudorf, aber von dem 
übrigen Theile des Gutes getrennt, innerhalb des Gutes Helmftorf und nahe 
der Butterfamper Scheide gelegen, Kſp. Eutiniſch-NReukirchen, Schdftr. Högedorf. — 
Kleiskrug liegt am Gehege Ruferfteinbufh und Hohenrögen beim Gehege Hoben- 
rögen. — Ar. beider Stellen 23 Ton. 45 Q. R., welches jept ganz zu Hohenrögen 
gelegt ift. Ueber die Hölzungen vergl. Neudorf. 

Klenan (vorm. Glenow, Klenowe), ein kleines Dorf am Gruber: 
See im Gute Muguftenhof, Kfp. Grube; entbält 3 Halbh. und 9 Kathen. — 
Schdſtr. Siggeneben. — Ar.: 181 Ton. 3 Sch. 28 R. à 240 Q. R. (100 Steuert.). 
Der Boden iſt ein guter Mittelboden; die Wieſen ſind ſalzgründigt. — 1314 über— 
wies Graf Johann der Milde feinem Bruder Gerhard IV. 2 Hufen in Klenau, das 
vormals 10 (ſlaviſche) Hufen hatte, auf Lebenszeit und im I. 1473 cedirte der 
Biſchof von Lübeck dieſes Dorf at das Cismarſche Klofter. Ehemals wird eine 
adlihe Familie v. Klenau erwähnt, von der Hartwig v. Klenau 1363 vorkommt. 

Klenzau (vorm, Klenzowe), Dorf 1 M. fldweftlih von Eutin, im 
Fürftenthum Lübeck, A. Eutin, Kſp. Eutin; enthält 3 vertbeilte wüfte Erben; 
5 Bolly., 4 Kathen und 6 Altentheildfathen. — Schule (40 8). — Schmiede 
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und einige Handwerker. — Vz. 159. — M:: 546 Bonitätetonnen De 
hochliegende Boden iſt lehmigt und ſehr fruchtbar; die Wieſen find. ebenfalls 
augreichend und aut; der Klenzauer-Gee, welder ziemlich fifchreich if, gehört 
einem Hufrter und iſt etwa 10 Ton. groß. Vormals lag bier eine Waflen 
mirhle. — Deftlich von Klenzau, in einem Gehölze, Klenzauer Weide genann, 
wovon ein Theil nach Gothendorf gehört, ift eine runde Erhöhung meit-tinem 
großen Steine, unter welchem ein Raubritter Namens Peter Mwggel begraben 
fein ſoll, am den fih bier manche Sagen fnüpfen; noch follen bier feine Schäpe 
vergraben fein. — Klenzau ward 1442 von dem Biſchofe Nicolaus IE Sachau 
fir 1000 angefauft und zu den bifhöflichen Tafelgütern gelegt. ! 
Klethkamp (vorm. Klidamp, Eletcampe), ein großes adliches A 
(ehemals Lehengut) im Oldenburger Güterdiftrict, in einer überaus reizendem, unge 
mein hügeligen und wald» und jteinreichen Gegend, Fideicommißgut und‘ feit lange 
Zeit mit Dem anfteßenden Gute Grimbans zu Einem Beſitz verbunden; der Haupibof 
fiegt EM. ſüdöſtl. von Lütjenburg. am Weitrande des Gute, Kfp. Kirch⸗-Nüchel (noch 
1486 zuin Kſp. EutinifchsNeufirchen gehörig); Schdftr. Ratblau. — Dieſer an einem 
Gewaͤſſer, welches von hier gegen Norden nadı Futterkamp flieht uud ſich dert 
in der Nähe des Hofes mit der Müblenau (f. Futterfamp) vereinigt, gelegen 
Hof war früb im Befig einer v. Klethkamp genannten Adelsfamilie, aus: welder 
Detlev Ritter v. Klethkamp fchen 1253 und im Kieler Stadtbud von 1284 bie 
1289: und Johannes v. Klethkamp 1259 erwähnt werden. 1315. wird Henmefe 
v. Klethkamp genannt. Darauf kam es in den Befik der Familie v. Rautzau 
und 1387: wohnte bier der Mappe Dito v. Rankau, 1489 Schad Ranzen, 
1469 defien Sohn Gay Rankau, 1486 Burkhard v. Krummendiel; etwa 1538 
verfaufte es Schaf Rankan an Gay Raukau zu Haneran, in deffen familie 
das Gut bis in's 17. Jahrh. blieb. 1608 befaß es Margaretha Rangau und 
darauf deren Tochter Ida, verebelicht an Detlev v. Broddorff zu Windebre, 1631 
Margareta v. Broddorft, 1640 der Dberft Cay v. Broddorff zu Bothkamp und 
MWeftenfee, welcher es 1667 feinem Sohne Can Lorenz Grafen v. Broddorff 
cedirte, deſſen Nachkommen, für welche es mit Grünhaus zum gräflich Brockdorff⸗ 
ſchen Kamitienfideicommipgut - ‚erhoben ift, e8 noch jeßt befi itzen. 17283 beſaß «# 
Shriftian Friedr. Graf v. Broddorfi, 1750 Ghriftian Ulrih Graf v. Broddorf, 
1808. Ludwig Achatz Graf v. Broddorff und ſeit 1820 defjen Sohn Heinr. 
Chriſtian Friedr. Graf v. Broddorff auf Grünhaus. — Klethkamp, im’ Laufe 
der. Zeit aus vergangenen Gütern und Dörfern und anderen auftoßenden Be 
figungen zu feiner jetzigen Größe arrondirt, contribuirt nad der Bandesmatrifel 
für 32 pfi. und das ganze Gut beſteht aus dem Haupthofe mit Hohen 
redder, Schvolbroof, der Ziegelei und Hähnerfaal, den 3 Meierhöfen 
Friedrichsleben, Ludwiashofund Groß-Rolübbe mit Heifch (Heide), 
md aus den 3 Dürfen AlteHarmborft mit der Poggenmühle und 
Uhlenholz, Neifendorf mit Golonie, Ellert, Geefhenberg, Hafen 
berg und Windmühlenfamp und Ratblau mit Roſenkamp (in den 
Teichen), Lehmberg und Stubbuſch. — Das ganze Gut hat ein Areal 
von:4920 Ton. à 240 Q. R. (3855 Steunt.; 492,820 „FR. M. Steuemw.). — 
Die Rändereien der Untergehörigen find in Zeityacht gegeben. — Der Haupibef 
hat ein Areal von 1100 Ton. Der Boden tft von verfchiedener Art, im Ganzen 
aber lehmigt und: fehr fruchtbar; die ZTeichfifcherei it nicht unbedeutend; 4 der 
deutende Teiche heißen Rothenteich, Kncesdiek, Neuen teich und Stolten— 
hof; in letzierem liegt eine inſelartige Erhöhung mit einem großen Stein und 
im Neuenteich, von dem das ſtets waſſerreiche ſüdöſtliche Ende Düpelskuhl 
genannt wird, liegt die beholzte Inſel Warder. Sehr bedeutend ſind die 
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Hölzungen »des Gutes; drei derfelben heißen Hahnenholz, Charlottenholz und 
Uhlenholz »(f: Alt⸗Harmhorſt). —: Bor dem Hofe liegen die Meierei, einige Mohr 


- nungen des Hofperſonals und eine Schmiede; 2 Häufer mit mehreren Wohnungen 


auf dam Hoffelde beiten Schoolbrook, 2 desgl, Hohenredder; ſüdöſtlich 
liegt eine Biegekei mit der Wohnung eines Zieglers und füdlich von derſelben 
die Förſterwohnung Hähnerfaal. — Bi: 1856: 963; mit Grünhaus: 1156. 
Das Wohnhaus ift im Renaiffanceftwi mit einer anfehnlichen Fronte, auf der ein 
mit Aupfer gedeckter Thurm fteht, -urfprünglich im Waffer von Brandınauern auf 
granitner Unterlage erbaut; ein Theil deffelben rubt noch auf offenen über dem 
BWaffer errichteten Gewölben; die Hofgebäude find von Brandmanern und die 
Birthfhaftsgebäude liegen von den Wohngebäuden etwas getrennt; auf dem 
vor dem Wohnhauſe befindlichen gewölbten Thorhauſe fteht ein Thurm und beide 
Gebäude find: von Heberreften alter Umwallungen und breiten Gräben umgeben, 
welche großentheils zu Anlagen benugt find. Um das Wohnhaus zieht fih ein 
nicht unbebeutender Park, an den sein eimgehegter Thiergarten ftöpt. Klethkamp 
liegt unvergleichlich fchön in einer von zum. Theil bewaldeten Höhen umgebenen 
Thalmiederung und das ganze Gut ift außerordentlich reich an malerifchen Land» 
ſchaften und Ausſichten. Die Hölzung Hahnenholz öſtlich vom Haupthofe iſt 
von Spaziergaãngen durchſchnitten und auf einer Anhöhe in derſelben liegt ein 
Pavillon mit einer fehönen Ausfiht über den Rothenteich bis an das Ufer der 
Dfkfer:: Von der hinter der Hölzung aelegenen ſehr hoben Koppel Dahldiekes 
berg genießt man eine prachtvolle Rundfiht, — An der Flehmer Scheide weſtlich 
vem Hofe lag ehemals eine Krugftelle Sandbek und beim Dorfe Alt«Harmhorft 
eine. Zagelöhnerwohnung Sibirien; beide Gebäude find abgebrochen. — Auf 
dem Feldern find: einige Grabhügel und Ueberrefte von Riefenbetten (vgl. Groß⸗ 
Relübbe). — Kür die Armen der Güter Klethfamp und Grünhaus ift von dem 
Grafen. Chriſtian Ulrich v. Brockdorff ein Capital vermacht, weldes wach und 
nad zu: 6000 „P v; Et. vermehrt: werden foll. Die Zinfen diefes Capitals hat der 
jebedmalige Gutsbefißer nad gewiffenhaftem Gutbefinden unter die Armen: beider 
Güter zu. vertheilen. — Klethkamp ftellt mit dem Gute Grünhaus gemein 
gl 3.Reuterpferde. — Gontribution 1844 FR. M., Landſteuer 2053 9 
4ER: M., Hausfteuer 20 P 86 ER M. 

Alevendeich, ein zerſtreut liegendes Dorf, 4 M. weſtlich von Neterfen, 
—* Pinneberg, Amtsv, Weterfen, Moorreger-Diftrict, Kſp. Ueterfen; bildet 

wit Heidrege eine Bauerpogtei und enthält 4 Bollb., 2 Halbb., 3 Biertelb;, 
4 Ratben mit und: 3. Aubauerftellen ohne Land. (mit Bauland 5 BL); 3 Kathen 
fiegen einzeln an der Binnau. — Schule (30 K.). — 1 Wirthsh. und 1 Knochenmehl⸗ 
fabrit. Faͤhre für Fußgänger über die Pinnau. — Vz.: 151. — Ar.: 220 Steuert. 
Der Boden iſt größtentheils Marſchboden. Die Ländereien heißen Hochfeld, 
Neuenfeld und Butterhörn; die Wieſen liegen nordöſtlich in dem Glindhöfen 
(vergl. Glinde). 

Kliugſtein (vorm. Clingſteen, Klinkenſtein), 6 Inſtenkathen mit 
ER im Gute Löhrftorf, Kſp. Neukirchen, Schdftr. Neu. 
Eichen, — Ar: 43 Ton. 4240 Q. R. Der Boden ift ein guter Weizen 
boden, Das Land iſt nicht eingefoppelt. Durch die Welder flieht der Kling. 
ſteinerbach, der. fi in den Bekgraben ergieht. — Klingſtein war vormals 
ein Dorf von 40 Eſlaviſchen), ſpäter von 5 Hufen, von Denen 1612 
bereits eine wült lag und gehörte 1668, wo es noch aus 2 befehten und 
3 wüſten Hufen befand, gum Gute Satjewitz. Es ift fpater an Röhritorf 
verfauft und die beiden damals noch vorhandenen Hufen find gegen Ende des 
vorigen Jahrb, niedergelegt und theilweife zu Inftenftellen. eingerichtet. — Klingſtein 
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gehörte vormals einer Bicarie der Kirche in Lütjenburg und. 1304 wurde das Wieder ⸗ 
faufsrecht deffelben für eine Summe von 200.£ dem Grafen Gerkard ZI. eingeräumt: 
+ Klinfen (vorm. Holtenklinfen), adliches Gut in einem Thal an der 
Süder- Befte, fat 2 M. füdweftlih von Dldesloe, im Itzehoer Güterdiſtricit 
Kir: Oldesloe. — Diefes Gut befaß 1543 Gievert Swyn, 1560 Morik 
Rankau, 1578 deffen Wittwe Barbara Ranpau, die ed 1637 für 16,000. 
an Hans v. Buchwaldt verkaufte, 1649 Helene v. Buchwaldt, 1666 Adna 
Ratlow, 1694 defjen Wittwe Emerentia Ratlow; 1699. ward es :an Detlen 
Reventlow verfauft, 1722 an E. Pätau; 1754 gehörte es der. Stadteommün 
in Kiel; 1770 befaßen es Fr. Aug. Pätau und Fr. Erich. Herzberg, 1778 den 
Senator Joh. Thom. Dtte in Lübeck, 1791 der Dr. Fr. Lange, von demi2 
1826 an Fr. A. Auff'm Dit verkauft ward; jetzt beſitzt es WA: Auff'm Dirt. — 
Diefes. Gut, welches für 6 Pfl. coniribuirt, beftcht aus dem Hauptbofe, der 
Ortſchaft Holtenklinken (Klinfen, f. Holtenklinken) mit einer Erbpachts⸗ 
Kupfermühle und der Erbpachtſtelle Senfenmühle. — Es hat ein Ar. von 
727 Zon. a 240 ©. R. (583 Steuert.; 93,280 PR. M. Stenem.). — 
Der Hauptbof hat ein Ar. von 710 Ton., worunter Ader 537 Ton., Wieſen 
110 Ton., Hölzung 52 Ton., Wege, Gärten u. fi w. 11 Zon. Der Boden 
ift mit geringer Ausnahme Weizenboden und. jehr fruchtbar; Die Wiefen werden 
größtentheils bewäſſert. Im Gute find einige Fleine Fiſchteiche und Mühlen 
teihe. — An der Scheide des Gutes gegen das Amt Tremsbürttel ‚liegen eine 
Erbpachtſtelle Senjenmühle und 2 Fleinere Erbpachtſtellen; neben dem Hofe 
ift. eine Ziegelei und auf Dem Hofe eine Brennerei. — Vz.: 185. — Das 
Mohnhaus ward 1538 neu im modernen Styl von Brandmauern erbaut. — 
1533 mußten Rümpel und Rohlfehagen Hofdienfte hierher leiften. 1593 wurde 
an der Beſte bei der Rohlfshagener Feldmark eine Papiermühle erbaut, welde 
eingegangen ift; ebenfo eine um Ddiefelbe Zeit beim Hofe erbaute Pulvermühle. 
Ein chemaliger Krug im Gute mit einem Schlagbaum hieß Grosskrug. — 
Das Gut ftellt mit Bahrenfleth jedes Ste Jahr ein Reuterpferd. — Contribution 
345 5 74 R. M., Landiteuer 388 „P 64 AR.M., Hausfteuer 32 „P 29 ER.M. 

Klinfrade, Groß: (vorm. Klinfroth), Dorf 2 M. weftlih von 
Rakeburg, U. Steinhorft, Kſp. Sandesneben; enthält 11 Vollh., 1. Halbh.; 
1 Biertelh,, 12 Katben und 3 Anbausrftellen. — Schule. — BWirthehaus. — 
Di. 1855: 424, worunter 2 Schmiede, 2 Höfer und einige Handwerker. — 
Ar.: 2534 Mo. 106 Q. R. Der Boden ift Lehmboden. Eine Koppel heißt Kirch⸗ 
feld. — Das Wiedereinlöfungsrecht dieſes damals mit Klein-Klintrade an Lübed 
verpfändeten Dorfes ward 1476 von der Familie Ritzerow an den Herzog 
Sohann IV, verkauft. 

Klinfrade, Klein⸗, Dorf 24 M. weſtlich von Rageburg, A. Steinhorft, 
Kſp. Sandesneben. — Diefe Ortſchaft liegt zerftreut an der alten Hamburg 
Lübecker Landftraße; fie wird ſchon 1476 erwähnt, ward aber erft bei der Ver— 
foppelung wieder eine felbitftändige Dorfihaft und enthält 1 Kathe und 10 Au 
baueritellen. Ein an der Landſtraße belegenes Wirthshaus und einige Anbauer: 
ftellen heißen Knappkathen. — Schdſtr. Groß-Klinfrade. — Bj. 1855: 100. — 
Ar.: 135 Mg. Lehmboden. 

Klofter-Gehrenland, eine zum Gebiet der Stadt Hamburg gehörige 
aber bei Achterſchlag im N. Bergedorf gelegene Landſtrecke, welde zum XAder- 
bau dient. — Ar.: 7 Mg. 343 U.R. — Diefes Land ward 1768 an Hamburg 
von Holftein abgetreten und wird von der. Kammer verpadhtet. Es war eint 
alte Beſitzung des Reinbeker Klofters. 

Klofterbrunnen, eine Ziegelei, zugleich ein an einem Gehölze anmutbig 
belegenes Wirthehaus, etwa 4 M. nördlich von der Stadt Itzehoe, eine Zeil 
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pachiftelle des öfters auf'den alten Flöfterlichen Bormerksländereien. — Rn. 
usa e.227 Tom A240 ©: N. 

0 Mlüstjenfeld, cin nördlih an Wilhelmsburg belenener fert 1768 der 
Stadti Hamburg‘ gehoͤriger Wärder, Landherrenfh. der Marfhl., Boat, Elb— 
inſeln fe und-Schdftr. Wilhelmöburg. Auf demfelben liegen ein Pachthof 
Klütſenha us, und 10 Häufer. — Ar: 30 Ma. — Im 3. 1813 ward hier 
vomptänzöfifchen Kriegsvoͤllern eine Schanze angelegt. 

MAluth⸗See glüth⸗ See), ein Feiner der Landesherrſchaft zuftändiger 
See im A. Traventhal, nordöftlich vom großen Segeberger-See, in welchen er 
ſeinen Abfluß: hatı : Die Fifcherei ward vom Amte auf 20 Jahre, von Michaelie 
1841 am, verpachtet. 

Aniphagen (vorm. Knypave, Kniphof, Kniephoſ), adliches Gut 
in anmuthiger Gegend öſtlich von der Landſtraße von Oldenburg nach Lübeck, 
IE: norweſtlich von Neuſtadt, im Oldenburger Güterdiſtricte, Kſp. Alten⸗ 
krempe — Dieſes Gut war vormals ein Dorf von 12 Hufen, dann ein adlicher 
Hof mit einem Dorfe, welchen Hinrich Brockdorff 1501 am Goſche v. Ahlefeld 
für 1200 & verkaufte; darauf war es cin Meierhof des Gutes Haſſelburg, 
ward davon getrennt und 1806 in die Zahl der adlichen Güter aufgenommen. 
Ami: 1800. war Hub Beſitzet deffelben; 1802 M. H. Sager, welder den 
Hof durch neue Gebäude und geſchmackvolle Anlagen verfhönerte; 1816 ward 
es im Concurſe an den Baron v. "Rodde für 62,000 xP v. Gt. verfauft; 
1820 cam &: 2. Walther für 84,000 „9 v. Gt; 1822 war der Baron v. 
Bothmer im Beſitze; 1828 deffen Erben; 1830 °M W. Schwerdtfeger, deſſen 
Erben es 1936 an’ E. Schriever für 70,000 F v. Gt. vertouften, — 68 
contribuirt für 5 Pfl. und hat ein Ar. von 732 Ton. à 2400. R., worunter 
Ader 600° Ton, BWiefen 31 Ton., Hölzung 100 Ton. und Waffer I Tom, 
(567 Steuert.; 59,120 PR. M. Steuerw.). — Der Boden tft aut, ſchwer 
umd fruchtbar; auf der Feldmark find einige Fleine Fiſchteiche Einzelne Koppeln 
heißen: Bentfeld, Glorberg, Bredn und Blanfhorf. — Das Wohnhaus 
ift-von Brandmauern, einftödig und wit einem durchgehenden Frontiſpice. — 
Im der Nähe des Hofes liegt eine Waffermühle; ferner Tiegen beim Hofe 3 Kathen 
und im Dorfe Hobftin 1 Kathe und 1 Schmiede. — Schdftr. der Unterge— 
börigen Sibftin. — 35.1855: 118. — Das Gut ſtellt mit Wahrendorf gemein: 
fhaftlih 1 Dragonerpferd. — Gontribution 33 FA AR. M., Landſteuer 
IT HI 4 R. M., vausſteuer 8 2ER M. | 
Knorrenkrog, eine Ortſchaft, welche ehemals in der Gegend von 
Gronenberg und Garfau- lag und noch bei Danckwerth auf der Mener ſchen 
Karte vorkommt. 1464 verkaufte Hinrich v. Buchwaldt eine Aalwehr daſelbſt 
dem Ahrensböker Kloſter. 

Modi Re (Kohdiek), eine ehemalige Ortſchaft in dem vormaligen 
Kirchſpiele Astteth. Die Zehnten dieſer Ortſchaft wurden im J. 1893 von 
Dietrich v. Bredenfleth am das Ueterſener Kloſter verkauft. Vgl. Nygenlande. 

Köhlen, 5 zum Gute Muggesfelde gehörige Kathen, Kſp. Warder. 

Köhn, Meierhof im Gute Neubaus, im Dorfe aleiches Namene gelegen, 
Kfp. Gikau. — Mr: 771 Ton. 77% SH. à 240 Q. R., darunter Ader 
487 Tom, 14 Eh, Wieſen 14 Tun. 218 Sch., Hölzura 267 Zn. 61 Sch., 
Bafler 1 Tom 48 Sch. und Garten 1 Ton. 4 Sch. (457 Gteuert.).— Hier 
iſt eine: Bram: und Brennerei. - Der Boden iſt durchgängig Aut; die nur Fleinen 
Biefen find‘ grandigt.. — Das einftödige mit Pfannen gededfte Wohnhaue iſt 
wie die Wirthſchaftsgebäude von Brandmauern und in der Mitte dus ‚pero 
Jabthunderts erbaut, 19" 
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Köhn (vorm. Koden), Dorf an der KöhnersMühlenau im Gute Neuhaud 
Km. Gikau; enthält 6 Vollh. 4 Kathen mit Land und 10 Inſtenſtellen nur mit 
Gärten. Eine bei einer gleichnamigen Dransauen Hufe ausgebaute. Kathe heit 
Hegabök und eine Holzuogtäftelle (3 Ton. 6 Sch.) Liegt mitten in der an 
der Salzauer Scheide weftlich gelegenen Hölzung Altentrug. — Schule (30 8). 
An der Induftriefhule ift eine Lehrerin angeftellt. — Wirtheb., Schmiede: — 
Ar.: 539 Ton. 6%, Sch. a 240 Q. R. (479 Gteuert.) Der Boden iſt ſchwertt 
Art, theild arandigt, theild lehmigt. — Ein ehemaliger runder Burgplap: lag 
am Wege von Kohn nah Schwartbud auf einer Höhner Koppel, if aber nes 
ca. 20 Jahren geebnet. — Im 9. 1404 erhielt eine Bicarie in den St. Jacaki 
Kirche zu Kübel aus diefem Dorfe Einkünfte. 

Köhnholz (vorm. Koningsholte), Dorf IM. füdlid von Eimabem, 
zum Klofter Ueterfen gehörig, Klofternogtei Ueterfen, Kſp. Elmshorn;- enthält 
9 Häufer. — Schule (130 K.). — Ba.: f. Wild, — Hier kaufte 1345 das 
Weterfener Klofter von Nicolaus Kohövede die dieſem zuftändigen Zehnten mit 
allem Eigenthumsrechte, und die Gebrüder Wenfin verkauften 1386 dem Kloſten 
die Einnahme von 1 Himten Roggen und 3 Pfennigen Gelde in dieſem Dorfe. — 
Dei Köhnholz auf dem Wege nach Weterfen find Spuren. von Befeſtigungen. 

König-Ehriſtians-Kovug (Chriſtianskoogh, ein Koog in Süden 
dithmarfhen, Kſpy. Norder-Meldorf, Kſp. Meldorf, Diefer Koog Liegt weſtlich 
von dem Kirchfpiel Wöhrden und der Nordervogtei Meldorf, zwiſchen dem 
Priedrichdgabefoog und der Meldorfer Schleufe und ward im Jahre 1845 -für 
Rechnung der Regierung durch den Deichinfpector Chriftenfen für die Summe 
von beinahe 160,000 „FR. M. eingedeicht. Der Deich des neuen Kooges erhielt.die 
Länge einer dänifhen Meile und eine Höhe von 17 Fuß über die ordinaite 
Fluthhöhe und erforderte reichlich 23,000 Pott Erde a 1024 Cubikfuß Rheinl, 
Maaß. — Das Areal des Kooges befaßt außer etwa 60 Mg. Mitteldeich, 
Prielen und Wegen 501 Mg. Grasländereien a 600 Q. R. Süderdithmarfäer 
Maaß, welche alljährlich parcelenweife verhäuert werden und im Sabre 1854 
33,600 PR. M. Ertrag brachte. — Die für den Koog erbaute Seedeichsſchleuſe 
dient nicht nur für die Abwäflerung des Kooges, fondern aud für die Wöhrdener 
und Barsflether Schleuseinigungen, deren Waſſermaſſen gleichfalls durch Diefelbe 
abgeführt werden. — Zu Norden der Schleufe befindet ſich der Löſch- und Ladeplah 
in einer Länge von 120 Fuß, welcher namentlich für den Verkehr des Fleckens 
Heide von Wichtigkeit iſt. — Der Koog ift zufolge Erlaffes vom 25. Februar 
1846 mit der Landfchaft Süderdithmarſchen, Kſpy. Norders Meldorf rückſichtlich 
der Juſtiz und Polizei verbunden worden. — Bj. 1855: 10. 

Königs Frederifs:Hpng (Frederiks-Koog, FriedrichsKoeg 
Dieffanderfoog, Diekfand), ein im Jahre 1853 neu, eingedeichter Koog 
in Süderdithmarſchen, zum vereinigten Koogsdiftrict des Kronprinzen-Kooge, 
Sophien-Koogs und König» rederitd-KRoogs gehörig, gegenwärtig noch Kſp. 
Marne. — Diekfand ift angeblih ein Theil der vergangenen großen Inſel 
Sandfoert, ſoll urfprünglih mit Büfum zufammengehangen haben ‚und ward 
{bon in älterer Zeit wiederholt bedeicht und von den Fluthen wieder zerflört, 
Eine Bedeihung fand zur Zeit des Neoforus Statt. Am Ende des 16. Jah 
hunderts wohnten hier 2 Königliche Unterthanen aus Marne, die. aber durch 
Büfumer Schiffer vertrieben. und deren Häufer niedergebrannt wurden und dit 
Inſel gab nun beftändig zwifhen den Königlichen Untertbanen zu Marne und deit 
Herzogliden zu Büfum Anlaß zu Streitigkeiten, die 1597. anfingen underft 4671 
endigten, als der König dur ein Refcript das Damals ald-Außendeich liegend 
Diekfand fowie den Anwachs für Königliche Eigenthum erflärte,: Im Jahre 
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1800 und: 1801: wurde bier eine Tränke gegraben und mit einem hohen Deiche 
umgeben, weldye Arbeit 17,600. R. M. koſtete. Im Jahre 1817 deichten 
hier 3 Yutereffenten aus Mame einen Koog ein, welcher in den Jahren 1818 
wnd 3824 dur Sturmfluthen bedeutend litt und in der flarfen Sturmfluth 
im Yahre 1825 gänzlich zerſtört ward. Der Koog war 125 Mg. 1 Sch. 35/R. 
groß imd in demfelben wurden große Wirtbfchaftsgebäude nebft einer Schmiede 
erbaut, welche auch in der Fluth zum Theil einftürztem. Diekfand wurde num 
wieden Außendeich und ale folder von der Regierung verpachtet. Es beſtand 
aus dem eigentlichen Dieffand, Devergönne, Rugenort, erfter, weiter 
md Dritter Qweller, Altes⸗Feld, Wefterfeld und Neu-Legam 
Der letztete Außendeih zerfiel in Süder- und Norderstegan. Auf 
dem erften Queller war im Jahre 1786 eine Biehtränfe gegraben und einges 
deicht, welche. Arbeit 5333 32 AR. M. gefoftet haben foll. Alle diefe Aupen« 
deiche find mum durch Bedeichung zu Einem Kooge verbunden. — Der aus ihnen 
gebildete jetzige Koog erſtreckt ſich weftlih vom Kronprinzenfoog bei einer 
Breite von kaum 4 M. etwa 14 M. vom Feltlande im Die See hinaus und 
wurde: großentheild im Jahre 1853 für Rechnung der Regierung durch den 
Deichconducteur Irminger eingedeicht. Es fehlte zur vollftändigen Beendigung 
des:2EM. langen Seedeiches zur normirten Höhe von 18 Fuß Aber der ordinairen 
Flutbhöhe- am Schluffe des Jahres nur ein Kammaufjak von 4 Fuß Höhe im 
Süden und ein ähnlicher von 2 Fuß Höhe im Norden, wogegen der am meiften 
epponirte weitliche Theil des Deiches vollſtändig bergeftellt ward. Die im Jahre 
1858 bewegte Erdinaffe betrug reichlid 64,000 Pott, a 1024 Eubiffuß Rheinl. 
Maas und die im Jahre 1854 noch ferner zu befihaffende Erdförderung ca. 8 
bis 9000 Pott. Die Gefammtloften der Bedeihung werden ſich höchſtens auf 
533,000 bis 534,000 „PR. M. belaufen. Es wurde befchloffen, die ger 
wonnenen ca. 1600 Mg. à 600 Q. R. Dithm. Maaß befaffenden Ländereien 
glei nah Beendigung der Bedeichung in pafenden Parcelen und Höfen zu 
verfaufen, da diefelben fofort der Cultur übergeben werden können. Das 
Abgabenverhältnig wird fi dem im Kronprinzenfooge anſchließen, wonach 
jährlih pr. Morgen 16 Pf NR M. Ganon gezahlt wird und da der 
augenblickliche Kaufpreis pr. Morgen die Summe von 533 „f 32 AR M. 
überfteigt, it für die Regierung diefe Anlage neben dem Ruben, den diefelbe 
an und für ſich gewährt, als ein fehr vortheilhaftes Unternehmen anzufehen: 
Der ganze Koog ift der Länge nady mit einem Hauptwege verfehen, von welchem 
die erforderlichen, nad dem Deich führenden Querwege, ſowohl in den Norden 
ald in den Süden, ausgelegt find. Für die Abwäflerung des Kooges dient 
neben einer Scyleufe, welche am NRugenorterstod zu Süden erbaut und bei 
welcher ein Heiner Hafen angelegt ift, ein den Koog der Breite nach durch— 
ſchneidender Haiptentwäfferungscanal vom Rugenorter-Loch zu Norden nad dem 
Rugenorter⸗Loch zu Süden, welchem die längs dem Seedeich nord» und ſüdwärts 
bergeftellten : Zuleitungseanäle ihre Waffermaffen zuführen. — In Berbindung 
mit der Bedeichung von Dieffand find gleichfalls im Jahre 1553 zwei Sommer: 
fooge, einer auf dem Dieffander-Steert und einer vor Ratbjensdorf erbaut 
worden (f. die Artikeh. — Ar.: 1653 Mo. 5 Sch. 1HR. #600 Q. R. fehwerer 
Marfhboden Bon diefen find 1338 Mg. 9 Sch. 22 R. in 170 Parcelen, aus 
denen 81 Befigungen von verfchtedener Größe, einzelne bis zu 42 Mg. gebildet 
find, am: 28. Nov. 1854 verkauft gegen Auferlegung des oben erwähnten jähr« 
lihen Ganons von 16 FR.M. à Mg.; 231 Mo. 14 Sch. 5 R. find am 13. Mai 
1855 größtentheils verpachtet und der Ueberreft zu anderen Sweden beftimmt. 
Der Koog ift-tarirt zu: 39324 Steuert. oder 707,880 „PR. M. Steuerw — 
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Die Verhältniſſe des Koogs zum Kronprinzenkoog find zunächſt durch eine Act 
vom 11. October 1854 regulirt und 1855 tft derſelbe mit dem Kronprinzen⸗ 
fooge und dem mit letzterem bereits verbundenen Sophienfoog zu einem Jurie— 
dictions- Verwaltungs und BolizeieDiftricte, ſowie zu einer Kirchen « Eummütt 
verbunden. Bis zur Erbauung der im Kronprinzenkoog auf bereits früher dazu 
ausgelegten Zändereien zu gründenden Kirche hält der Koog fi zum Kſp. Marne. 
Königsförde, Mlein:, adlies Gut am Canal bei der vierter Schleufe, 
2 M. öftlih von Rendéburg, im Kieler Güterdiftricte, Kfp. Bovenau. — Diefes 
But, weldhes für 6 Pfl. contribuirt, war noch 1649 ein Dorf, daranf ein Meierhof 
des Gutes Groß-Nordfee, ward 1798 von Kaspar Trilfer für 46,500 v. Et. 
an Heinrich Matthias Laß verkauft und einige Jahre darauf in die Zahl bet 
ablichen Güter aufgenommen; 1811 war deffen Wittwe im Befite diefes Gutes; 
1833 W. G. Meier (51,000 v. Et.); 1852 F. Sthamer (84,500 v. Et.); 
feit 1854 4. M. Strefow (incl. des Mobiliard 90,000 XP v. Ct). — Dat 
Gut befteht aus dem Haupthofe und 5 Kathen, von denen eine, Eichkathe, 
bei einer kleinen, Eichholz genannten Hölzung liegt. — Die Größe des’ ganzen | 
Gutes beträgt 489% Ton. A 240 Q. R., woninter Wiefen 30 Ton., Hölzung | 
20 Ton. und Gärten und Wege etwa 4 Ton. (430 Steuert.; 108,800 PR. M 
Steuermw.). Zum Gute gebört ein Peiner Theil der alten Eider. Der Boden 


gehört zu dem beiten Geeftboden und ift theils lehmigt, theils grandigt; Dit 
Wieſen in der Nähe der Eider find fehr fruchtbar, die davon entfernt liegenden 
aber moorigt. — Vz.: 61. — Das Wohnhaus ward 1809 erbaut, es hat 
2 Etagen mit einem Souterrain; die Wirthſchaftsgebäude find, nachdem 1835 
ein Blitzſtrahl diefelben anzimdete, neu erbaut. — Reuterpferde werden nidt 
geſtellt. — Bormals foll nahe bei dem jebigen Hofe eine Kurth durd die Eider 
aewefen fein. — Gontribution 345 P 70 ER.M., Landfteuer 286 »P 64 PR. M. 
Königsfoppel, cine Marſchſtrecke im Glückſtädter Außendeich und zum 
A. Steinburg gebörig. Diefelbe ift von der Landesherrſchaft in Pacht gegeben. 

Körnif und Körnikerfeld (vorm. Korneke), eine aus einem 1782 
yarcelirten Vorwerk entftandene Erbpachts - Barceliftencommüne im A. Gidmar, 
Kſp. Grömitz. — Diefes Vorwerk, welches vormals dem Klofter Cismar gehörte, 
hatte ein Arcal von 522 Ton. à 320 Q. R., von weldhen 18 Ton. 54 St. 
zu Wegen abgelegt wurden; die übrigen 503 Ton. 27 Sch. wurden urfprüng 
ih in 51 Parcelen getbeilt, unter denen 27 mit der Bebauungsverbindliäfeit 
belegt waren; foäter waren hier 8 Erbpachtftellen; jetzt find hier die in höchſt 
malerifher Umgebung am Wege von Neuftadt nah Cismar gelegene hofmäßig 
erbante und durch Erbpachtsland anderer Stellen vergrößerte Stammparcele 
Körnit Mr: 225 Eteuert.), einige Fleinere Erbpachtſtellen, von denen einiat 
Körnikerfeld genannt werden und einige Kathen beim Stammhofe. — M.! 
600 Steuert., darunter 82 Ton. Wiefen (644 Pfl.) Der Boden ift Fräftig 
ud fruchtbar. — Vz.: 52. — Shdftr. Grömig. — Bon dem hochliegenden 
Körniferberae hat man eine fehr weite Ausſicht. — Körnik war urſprünglich 
ein Dorf von 20 (Mavifchen) Hufen, welches bereit? 1325 dem Kloſter Cismat 
achörte. 1327 verkauften auch die Gebrüder v. Weftenfee ihre Rechte an Körnik, 
Grömik und halt Schlamin an’s Klofter. 

Köthel (vorm. Cotle oder Reinebefe), Dorf au der Bille und an 
der lauenburgiſchen Grenze, 3 M. füdöftlih von Dfdestor, A. und Kfp. Trittau. — 
Diefes nicht meit von der Königl. Waldung Hahnhaide belegene Dorf enthält 
4 Vollh., 2 Halbh., 6 Bödenerftellen, 1 Anbauerftelle und 1 Käthe, melde 
zum Armenbaufe eingerichtet ift (A, BAY — Schule (52 KR). — Schmiede 
und einige Handwerker. — Hier ift eine Koch'ſche Stiftung für die Shult; 
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Baifen und Wittwen mit einem Capitale von 400 „Pr. Gt. — By.: 214. — 
Ar.::489 Ton. A 320 Q. R. Der Boden ift ein guter Roggenboden; Wiefen 
befigt die Dorffchaft etwa 31 Ton. und Hölzung 20 Ton. — Dieſes Dorf ift 
von dem Zollverbande des Herzogthums ausgefhlofien. — Im J. 1238 wurde 
dad bisher in Mühlenbek an der Bille beftandene Nonnenklofter nad diefem 
Dorfe- verlegt und erhielt nach demjelben den Namen Reinbek; das Dorf wurde 
auch. dem Convent übertragen. Das Klofter ftaud bier mindeftens einige 20 
Be vielleiht noch länger und wurde darauf nach Hinjchendorf, dem jeßigen 


Reinbek verlegt. Es ftand auf dem Kirchkamp mordweitlih vom Dorfe un: 


mittelbar an der Bille. Als Ueberreſt deffelben blieb bier die Kloftercapelle 
ftehen, in welder noch 1609 der Prediger in Trittau viermal im Jahre die 
Sacra adminiftrirte, wofür er die Einnahmen aus den der Capelle damals nod) 
gehörigen Ländereien bezog. Später ift die Gapelle ganz eingegangen. — Köthel 
ward 1713 von ruffifhen Kriegsvölfern faft gänzlich verwüftet. 

Köthel (vorm. Cotle oder Reinebefe), ein Feines Dorf an der Bike 
und an der Holfteinifhen Grenze im Herzogthum Lauenburg, 1% M. weitlich 
von Mölln, von dem Holfteinifhen Dorfe gleiches Namens nur durch die Bille 
getrennt, A. Schwarzenbef, Kſp. Kuddewörde. — Köthel wurde 1238 vom 
Herzog Albert I. dem Klofter Neinbef gefchenkt, gehörte ehemals zu den fogen. 
Grafendörfern und enthält 1 Bollh., 1 Halbh., 2 Viertelh., 1 Großkathe und 
2 Kleinfathen (10 H.). — Bj. 1855: 95, worunter 1 Krüger, 1 Höfer umd 
1 Schmied. — BWehrzoll. — Schdſtr. Mühlenrade. — Ar.: 555 Mg. Du 
Boden ift fruchtbar. Auf der Kötheler Feldmark liegen die Königl. Forſtörter 
Mönnichenholz, Oblendief, Hundefathen und Kamp. 

Kogel (vorm. Cowale, Kowal), adliches Lehengut im Herzogtbume 
Lauenburg, 1 M. füdlih von Rakeburg, Kſp. Sterley. — Diefes Gut beftebt 
eigentlich aus 2 Gütern, einem Leben» und Alledialgut uud ift feit der Alteften 
Zeit im Befige der Familie von Waderbartb, die es anfänglich unter dem 
Namen Witte (Albus) befaß, geweſen. Nachdem es unter Koncursadnuniftration 
gerathen war, wurde ed nach dem Ableben des legten Lchenserben U. J. L. v. 
Wackerbarth 1853 an F. v. Bülow verlieben, befindet fih aber jet wieder für ihn 
unter Ndminiftration. — Zum Gute gehören der Haupthof und das Dorf 
Kogel, die Dörfer Sterley (4. Thl.) und Salem (z. Thl.) und die einzelnen 
Etellen Söhren mit Weißer-Hirſch, Neu-Kogel und Neuewelt mit 


 Rogeler- Mühle. — Vz. des Gutes: 708. — Das Areal des ganzen Gutes 


betragt (außer der Dorfſchaft Sterley) 5095 Mg. 57 R. a Ma. 1200. NR, 
wovon zum Hofe: 4964 Mg. 100 R., worunter an Ader 2778 Me. 95 R., 
Biefen 146 Ma. I R., Hölzung 1335. Mg. 13 R. Der Boden ift meiſtens 
guter Roggenboden. — Mit dem Hofe ift eine Schäferei verbunden, — Die Sterleyer 
Stellpefiger haben ihre Stellen noch nicht als Eigenthum, fondern in Erbpacht, 
die früher geleifteten Hofdienfte find auch bis jet nicht aufgehoben; fondern 
nur auf fo lange, als das Gut verpachtet ift, ift feit eima 40 Jahren das 
Uehereintommen getroffen. dab jeder Hufner für Diefelbe dem Pächter jährlich) 
50 * L. M. bezahlt. — Das Wohnhaus liegt auf fumpfigem Grunde, bat 
außer dem Parterre nur ein Stockwerk, ift ziemlih geräumig und mit Pfannen 
gededt. — In einer Hölzung am Wege nah Rabeburg ift cin bereits geöffnetes 
Hünengrab. — Gontribution 359 PL M. ohne Sterley; Sterley 649 „P 
16 ß &. mM. — Roßdienſt 2 Pferde. | 

Aaogel, ein Eleines Kathendorf im Gute Kogel, 1 M. ſüdlich von Nabe: 
burg, Aſp. Sterken; enthält 3 Anbauer- und 1 Schäferkathe, 1 Weberhaus 
und 4 Tagelöhuerbarasten. — Ar 9 Mg. 91 N. ” 
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KRogel, Mens, ein Fiſcherhaus im Gute Kogel, Kfp. und Schlöfe 
Sterley, auf der fihmalen Landenge zwifhen dem Peper⸗See, einem zum 
Gute Kogel gehörigen See von 85 Ma. 55 R., und dem Schall⸗See. — 
Zur Pachtftelle des Fiſchers gehören 50 Mg. 14 R. Aderland und 11 Me. 
85 R. Wiefenland. 1 i 

Kohlenbef (vorm. Kahlenbek), eine vormalige Schäferei, jet ein 
Eigenthumshof und einige Kleinere Stellen 2 M. nördlich von Wilfter, U. Rends⸗ 
burg, Kſpy. und Kfp. Schenefeld; enthält mit den weſtlich belegenen Stellen 
Bokelrehm und einer zu Neumüblen bei Schenefeld gehörigen Windmühle 
Bokelberg (val. Neumühlen) 1 Adhtelb., 1 Zwölftelh.;, 3 Sechszehntelh. und 
7 Kathen (44 Bil) — Schdftr. Nienbüttel. — Vz. 1855: 89. — Die Bokel, 
berger Windmühle liegt 540 2° 34° Br. und 270 3° 15* 8. — Ar.: 123 Steuert;; 
darunter 28 Ton. Wiefen. 

Koldenborner:See, cin kleiner See im A. Ahrensbök, welcher von 
der Zandesherrichaft verpachtet wird. 

Kolf:See, ein Peiner See auf der Feldmark von Groß. Berfenthin, 
in der Königl. Hölzung Berfenthiner Zufchlag, A. und Amtsv. Rapebung. » 

Kopperpahl (vorm. Copelpare), 1 Vollh. (Wirthehaus), 4 Groß 
fatben, 7 Kleinfathen und 2 Inftenftellen, J M. norbweftlih von Kiel an de 
Landftraße nadı Eckernförde, A. Cronshagen, Kfp. Kiel, Die öftlih von.der 
Zandftraße liegenden Kleinkathen werden Kopperpablerteich genannt. — 
Diefes ehemalige Dorf gehörte zum Heiligengeift-Klofter in Kiel und ward 1297 
von den Gebrüdern Lüder und Gerhard von Bremen für dafjelbe angekauft. 
Bor 1640 war Kopperpabl ſchon niedergelegt und damals erhielt das Klofter 
aus der Fürftl. Rentekammer eine jährliche Grundsäuer von 18 X 14 ß v. Ct. 
(. Bd. I, ©. 80). — Schdſtr. Suchsdorf. — Vz.: 127. -— Ar.: 235 Tom, 
a 260 Q. R Der Boden ift ein auter Mittelboden. 

Kortenmpor (Aurzenmoor), Dorf 4 M. ſüdweſtlich von Elmshorn, 
in der Kloftervogtei Ueterſen, Kſp. Seefter (vorm. zu Elmshorn eingepfarrt). — 
Es enthält 17 Bollh., 2 Halbh. 4 Drittelh. und 2 Kathen. — Schdftr. Seefter. — 
Vz.: 159, worunter einige Handwerker. — Die Gebrüder Detlev Lüdeke und 
Oito Wenſin verkauften 1386 diefes Dorf an das Heterfener Klofter für 650 A. 
Nach dem Wiederfaufe, weldher innerhalb 6 Jahren Statt fand, verkauften 
1394 die Gebrüder v. Wenfin das Dorf wiederum und ohne Rüdkaufsvorbehalt 
für 900 X an das Klofter. — Diefes Dorf wurde 1644 von den ſchwediſchen 
Kriegsvöltern geplündert und mebrere Häufer wurden eingeäſchert. — Ar: 
1031 Steuer. Der Boden ift theils Marſch, theild Geeſt. Das Klofter 
Ueterfen befigt hier noh 160 Ma. Landes, welde von Abgaben befreit umd 
an Eingefeffene verhäuert find. 

Kortewore, eine ehemalige Ortſchaft in Dithmarfchen im Kfp. Büſum, 
welche noch im Jahre 1472 erwähnt wird. 

Koſelau (vorm. Kufelowe), ein umfangreihes Großherzoglich Olden⸗ 
burgifches Fideiconimißgut 4 M. füdsftlih von Oldenburg, zu den jüngeren Fidei⸗ 
commißgütern gehörig, Kſp. Lenſahn, Schdftr. Schwienfuhl. — In einem Kauf 
briefe von 1262 über Riepsdorf kommt der Name Luder von Corzéla ver, 
welcher zuerft an den Namen diefes Gutes erinnert. 1387 wird das Gut bereits 
erwähnt; 1492 was es im Befig des Berend v. Qualen und bei feiner Familie 
blieb es noch länger als ein Jahrhundert; 1594 befah es Dtto v. Qualen zu 
Klein MRordfee, der es an Claus v. Ahlefeld verkaufte; 1617 verkaufte es deffen 
Sohn Earl v. Ahlefeld an den Herzog Friedrih won Holſtein-Gottorſ. Nah 
dem Tode des Herzogs Johann Friedrich 1634 ward es als Fürftl. Domanial- 
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gut zum MOldenburg gelegt und 1706 wurden 3 Hufen aus dem. zu Grube 
eingepfarrten Dorfe Quaal niedergelegt und zum Hoffelde geſchlagen. Durch 
die Eomvention vom 4. April 1769 ift Kofelau der jüngeren Linie des Holfteins 
Gottorfiſchen Haufes zum Eigenthbum übertragen und zum immerwährenden Fidei— 
commiffe derfelben beftimmt. — Zum Gute, welches in der Landesmatrikel zu 
18 Bl. fteht, gehören der Haupthof mit der Meierei und der Schmiede, 
einigen Kathen, der Kofelauer- Mühle und Moorfatben und die Dörfer 
Kabelhorit, Auaal mit Koppelkampshufe, Finfenbufh und Stüden, 
Riepsdorf mit Söhlen, Dreiangel, Dreijabrt und Radkuhl und 
Schwienkuhl mit Koppelkamp, Maffelberg, Sadfoll und Wind» 
berg. — Es hat ein Areal von 4636 Ton. 187 R., a 240 Q. R — Da 
Hauptbof (84 Pf.) bat ein Areal von 2532 Ton. 106 R., worunter Acer 
925 Zon. 227 R., Wiefen 318 Ton. 216 R., Hölzung 9 Ton, 134 R., Moor 
131 Zon. 55 R., Waſſer 428 Ton. 211 R., Wege und Gärten 77 Zon. 153 R., 
Robhrwerbung 130 Ton. 109 R., Bruchweide 240 Ton. 1 R. und Teiche 267 Ton. 
200 R. Derfelbe ift jetzt mit 1992 Zon. Landareal in Zeitpacht gegeben. 
Der Boden ift fehr gut; die am Gaarzer« und Gruber- See liegenden Wicfen 
nd. moorigt und zum Theil nur von mittelmäßiger Art; die Bruchweide, welche 
verhäuert und größtentbeils für Jungvieh benußt wird, ift fchlecht. Der Kofelauer 
Theil des Gruber» und Gaarzer⸗Sees (409 Ton. 221 R.) wird zum Fiſchfange 
benußt aber mit nur geringem DVortheile; die Mööre liefern viel Torf. Eins 
zelne Ländereien heißen Großen-Kofelau, Silberfamp, Quaalerfeld, Lütjenlötben, 
Kaßbuſchkamp, Jettbruch, Ziegelfamp, Hujenfamp, Gajtitoppel, Leſebruch, Breeſen 
und Große-Haide. Der Mühlenteich, in den von Weſten der Kleverteich ent— 
waͤſſert, ergießt ih durch die Mühlenau in den Gruber-Ser. Eine ehemalige 
füdörlih vom Hofe gelegene Hölzung hieß Jager. — Zum Haupthofe gehören 
5 Kathen mit 17 Wohnungen und vor demfelben liegt eine Schmiede (Wirthsh.); 
1 Eigenthumskathe nördlich mit 2 Ton. Land und 1 Kathe heißen Moorkatben 
und jüdlih vom Hofe liegt am Müblenteich die Kofelauer-Mühle, eine in 
Zeitpacht gegebene Wind» und Waſſermühle mit ca. 8 Ton. Adler: und Wiefenland. — 
Die Untergebörigen find Zeitpächter. — Bj. ded Gutes 1855: 1287; des Haupt 
hofes 1855: 168.— Das Wohnhaus ift mittelmäßig; es hat gewölbte Keller, 
weldhe noch aus alter Zeit ftammen und der Hof ift noch mit Reiten von Graben und 
Wallerhöhungen, den Meberbleibjeln ehemaliger Befeftigung, umgeben. — Nicht 
weit vom Hofe lag ehemals ein Dorf Koselau, welches im 30jährigen Kriege 
zerftört fein foll; es enthielt 11 Halbhufen und 3 Bödenerftellen. Die Lande 
teien find an den Hof gekommen und die Stelle, wo das Dorf fand, wird 
no bezeichnet. Die Gegend umber wird „das alte Dorffeld“ genannt. 

Aräbenberg, eine Erbpachtſtelle nördlih von Grömig, im U. Cismar, 
am Wege nah Suhsdorf, Kip. und Schdftr. Grömitz. — Ar.: ca. 40 Ton, 
Ader- und Wiefenland. = 

Krafsdorf (Kraditorf, vorm. Kradftorpe), Dorf 14.M, ſüdöſtlich 
von Heiligenhafen, im Gute Satjewig, Kſp. Neufichen; enthält 3 Hufen und 
40 Kathen; zu demfelben wird ferner eine ‚ganz nahe an der Dftfee belegene 
Doppelhufe mit guten Gebäuden und 125 Ton. Land gerechnet, welche Sahnau 
(Sohna) genannt wird. — Schule (80 8.) — Schmiede und einige Hand- 
werde. — Ar.: 404 Ton. 7 Sch. 17 R., a 240 D. R. (330 Steuert.). 
Der Boden ift vorzüglicer Weizenboden. Die Ländereien find nicht einge: 
boppelt; einzelne Schläge heißen Backelbergskamp, Leegerkamp, Winkelbergskamp, 
Steinbergskamp und Hofkoppel; Sahnau liegt auf dem Schlage auf dem Sohna. — 
Auf der Feldmark nahe an der Dftfee it cin großer no ganz erhaltener Grab» 
bügel, — Im 15. Jahrh. hatte Kraksdorf 64 Hufen. 
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Krauel, Beiderſtädtiſcher⸗, ein an der Goſe⸗Elbe belegener und 
den beiden Städten Hamburg und Lübeck gehöriger Diftriet, A. Bergedorf, 
Landfhaft Neuengamm, Kfp. Kirhwärder. — Diefer Diftrict enthält mit Ohe 
(f. Ohe) 7 Höfe und 28 Kathen. — Eine Schule foll gegenwärtig erbaut werden, — 
B;.: 196, worunter 1 Höfer, 1 Schmied, 1 Bäder und 5 Fifher. — Ar.: 179 Mg. 
333 R. Marfchland. — Beide Krauel bilden mit Ohe einen Deichverband. 

Srauel, Samburger= (vorm. Holfteinifher-Krauel, Krowell), 
ein am füdöftlihen Ende des Kirchwärders belegener Diftrict im Gebiet der 
Stadt Hambura, Landherrenſch. der Marfhl., Boat. Krauel, Kfp. und Schdfh. 
Kirchwärder. — Diefer Diftrict enthält 5 Höfe, 16 Katben und 3 Anbauers 
ftellen und bat einen eigenen Vogt nebjt einem Deichgefhworenen. Gin einzelner 
Hof im nördlichen Theil von Krauel heißt Krahnshorft. — Vz.: 196, wor 
unter 1 Gaſtwirth, 1 Höfer, 1 Bäder, 1 Schlachter und einige andere Hand» 
werfer. — Ar: 175 Mg., mworunter 5 Ma. Außendeihsländereien. — Die 
Herzöge von Lauenburg hatten vormals die Familie vom Berge mit dem Krauel 
belehnt; 1553 beſaß es Borchard, Dietrihs Sohn und 1565 Bike vom Berge; 
darauf deffen Sohn Frik vom Berge, welder 1574 einen Rechtsſtreit wider 
den Herzog erhob, der erft in dem Sabre 1665 verglichen ward. Im J. 1598 
mar der Krauel an den Herzog Adolf von SchleswigsHolftein veräußert worden; 
im Jahre 1768 ward diefer Theil mit dem Reitbroof an die Stadt Hamburg 
abgetreten. 

Aremerberg Krämerberg, Kriemerberg), eine Erbpachtscommüne 
im &. Ahrensburg, nördlih von Woldenhorn gelegen, Kſp. und Schdftr. Bol: 
denhorn. — Zu diefem Diftricte gehören 8 Erbpachtſtellen und mehrere Kleine 
Kathen ohne Land; eine Erbpachtitelle heißt Rangenader (43 Gteuert.), 
eine Fleine Erbpachtftelle Mollrade (Mullrade) und 1 Kathe ohne Land wird 
Neimershorft genannt. — Ar.: 194 Steuert. — Bormals Tag in diefer 
Gegend ein Dorf Reimershorst (Reimersholm), deffen Ländereien zum 
Theil an Ahrensburg, zum Theil an Delingsdorf gefommen find; noch jept 
führen mehrere Felder auf beiden Gebieten den Namen Reimershorſt. — Vgl. 
Ahrensburg. 

Arempel (vorm. Grimpeftede, Eremböl), Dorf in Norderdithmar: 
ſchen, Geeft, Kipv. und Kfp. Runden, Schdftr. Lunden; enthält 26 Häuſer. — 
Vz.: 188. — Ur.: 273 GSteuert. — 1208 gehörte der Hof Erimpeftede noch 
dem Klofter Herfefeld; diefes verkaufte aber feinen Beſitz dafelbft (3 Hufen) 
1217 an König Waldemar II | 

Krempelsdorf (vorm. Erimpelftorp), 1 Hof, 19 Erbpachtſtellen 
und 3 Zeitpachtitellen, welche fehr zerftreut liegen (36 H. und 14 Wirthichaftögeb.), 
4 M. nordweftlih von Lübeck im Gebiet der Stadt Lübeck, Landamt, Kſp. 
Menfefeld. Eine an der Grenze von Mori belegene Erbpadhtftelle heißt Uhlen— 
hörn; eine kleine Erbpachtſtelle füdweftlic bei der ehemaligen Schäferei Rothen- 
hausen (f. Steinraderhof) belegen (16 Ton.) heißt noh Rotbenhaufen. Ein 
Chauffeeeinnehmerhaus liegt an der Grenze des Kfp. St. Lorenz. — Schule (60 8.).— 
Hier ift eine Wollen- und Baumwollen-Krakenfabrit. — Vz. 1851: 249, wor- 
unter 1 Kımftaärtner und 19 andere Gärtner, die einen bedeutenden Gemüfe 
und Spargelhandel treiben. — Ar.: 563 Ton. 39 R., A240 Q. R. worunter 
61 Ton. 128 R. ergiebige Wiefen, die am Flutbgraben und am Strudteidt 
liegen. Der Boden ift ein guter Mittelboden, zum Theil Ichmigt, zum Theil 
grandigt. Bine Koppel beißt Plintenbrede. — Bei Uhlenhörn ift ein Hünen- 
grab, worin Umen gefunden find. — Der Hof Krempelsdorf liegt an der 
Fackenburger Chauffee und zu demſelben gebört nur ein anmutbiger Park mit 
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einem Garten. Beſitzer: von 1399 bis 1416 die Familie Perſeval, 1416 
bis 1482 die Familie Kerkring, 1482 bis 1669 die Familie v. Lüneburg, 
darauf hatten Antheile Die v. Brömbfen, Brodes und Stiten, 1692 war 
v. Lüneburg Beſitzer, 1744 D. v. Albedyl, 1754 H. Brodes, 1732 Blohm, 
1829 Souchay und Roofen; jet M. A. Souhay zu Wintershagen. Das von 
Brockes erbaute fhöne Wohnhaus ift mafjiv mit einem Frontiſpice. — Im J. 
1247 beftand Krempelsdorf aus 2 Dörfern, von denen Wendisch.Crimpel- 
storp untergegangen und wahrfdeinlih daraus der Hof gebildet ift, deſſen 
Ländereien aber parcelirt find. 1262 beftand es aus 10 und 1316 aus 17 
Hufen und 4 Morgen. Am Ende des 14. Jahrh. gehörte Groß- oder Deutſch— 
Krempelsdorf der Familie v, Junda, 1428 war die Familie v. Urkenich 
im Befif. — 1509 ward dad Dorf von den Dänen und 1534 von den 
Holfteinern eingeäfchert. — In einem Kämmereibuche von 1316 wird ein Theil 
des Dorfes (3 Hufen) Heynholt genannt (f. Steinraderhof). 

Kremperau (vorm. Erempine), eine Au die in der Nähe von Langen: 
hagen entfpringt, die Scheide zwifchen den Gütern Möndyneverftorf und Gülden- 
fein bildet und der Kremperfatbe vorüber gegen Südoften fließt, worauf fie, 
nachdem fie die Haffelburger Mühle getrieben und bei Altenfrempe für Böte 
fahrbar geworden, fih in das Neuftädter Binnenwaffer ergieht. Bei Altenkrempe 
nimmt fie den von Haffelburg herfommenden Lachsbach auf, — Im J. 1156 
war an ihrer Mündung ein Schlupfwinfel ſlaviſcher Sceräuber. 

Kremperfatbe, eine Holzvogtswohnung, zugleich Wirthshaus an der 
Kremperau und an der Chauffee von Entin nad Oldenburg, ebemals zum Gute 
Güldenftein, jeßt aber zum Gute Löhrftorf gehörig, Kfp. Hanfühn. — Das 
bier belegene Löhrftorfer- Holz mit den Gehegen Schadenbufh, Tiefenbufh, 
Lüsland, Lehm und Efchenwall (zuſ. 300 Ton. groß) ift mit dem anftogenden 
Satjewiger-Holz von dem früheren Befiker der Güter Löhrftorf und Satjewitz 
dem Gute Güldenftein abgelauft und von demſelben getrennt. 

Krems (vorm. Erempisz, Kermpege), Dorf 3 M. füdweftlih von 
Segeberg, an der Chauſſee nah Altona, U. Segeberg, Kſpy. und Kſp. Leezen; 
enthält 5 Bollb., 2 Halbh., 1 Kate mit und 6 Kathen ohne Land (6 Pfl.). — 
Shdftr. Leezen. — Vz.: 101. — Ar.: 605 Ton. a 260 Q. R., darunter 
Adır 510 Ton., Wiefen 64 Ton. und Haide 31 Ton. (546 Start). Der 
a ift ein guter mit Lehm gemifchter Sandboden; die Wieſen find chen- 
alle aut. 

rems (vorm. Agrimesou, Erimefou, Crempze, Krempizfe), 
Dorf am Kremfer-See im Gute Muggesfelde, Kſp. Warder. — Diefes 
Dorf bat 11 Erbpachtſtellen mit zufammen etwa 740 Ton. Land und 11 Erb- 
zinsftellen mit 64 Ton. Land a 240 Q. R. Hiervon find ausgebaut 2 Erb- 
pachtſtellen Bierenwohld (Fehrenwohld), cine Erbpadtitelle am Wege 
nah Segeberg Mittelftfelde und eine Erbpachtſtelle Schönböken. — Schule 
(50 8.). — Unter den Einwohnern find einige Handwerker. — Der Boden ift 
gut und größtentheil® ein grandigter Lehmboden. — Der Kremfer-Sce, der 
in den Warder⸗See abflieft, bat ein Ar. von 17 Ton. 4 Ch. à 240 Q. R. — 
Der Name diejes Dorfes muß fih vormals gegen Norden über einen größeren 
Diſtriet bis an Tensfelderau erftreft haben (f. Tensfelderau). Auch ſcheint ‚bier 
ein Adelsfig gewefen zu fein, nad dem Johannes und Sten v. Krempizfe 1303 
genannt werden. 

Kremsdorf (Kremftorf, vorm. Krempsftorpe), Großherzogl. Olden: 
burgifches Fideicommißgut, öftlih von der Stadt Didenburg, zu den jüngern 
Bideicommißgütern gehörig, Kſp. Oldenburg, Schditr. Goel. — Als Heinrich 
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Pogwiſch dieſes ehemalige Dorf von urſprünglich 8 Hufen von dem‘ Kofler 
Neinfeld für 600 X pfandweiſe inne hatte, verpflichtete der Herzog Friedrich 
von Holftein fib 1491 zur Wiedereinlöfung deffelben. Später kam e3 zum 
vormaligen Amte Oldenburg, ward darauf niedergelegt und iſt feit der Con— 
vention vom 4. April 1769 ein Fideicommifaut der jüngeren Linie des Holftcih- 
Gottorfifhen Haufes. — Zum Gute, welches für 2 Pfl. zur außerordentlichen 
Pflugzahl ftcht, achören der Haupthof und 3 am Hofe liegende Kathen mit 
11 Wohnungen. — Das zum Hauptbofe gehörige Arcal beträgt: 468 Ton. 
27 R, (a 240 O. R.), worunter Ader 353 Ton. ZR., Wiefen 53 Ten. 77 R. 
Hölzung 110 R. Moor 40 Ton. 13 R., Wafler 4 Ton. 97 R. und Wege und 
Gärten 16 Ton. 208 R. Der Boden iſt fehr aut; die Wiefen find von 
fhhlechter Art. Einzelne Ländereien beißen Bauerbolz, Steinfamp, Holzkoppel, 
Seekamp und Hellfamp; ein Moor beißt Voßmoor; die Eleine Hölzung wird 
Ruftholz genannt. — Vz. 1855: 54. — Das Wohnhaus it 1810 mafjiv 
erbaut und für eine Bächterfamilie eingerichtet. 

Kretjenkoog, cin in den Jahren 1615 bis 1618 eingedeichter kleiner 
Koog in Norderdithmarſchen, Kſpy. und Kip. Büfum, Em darin belegener Hof 
(3 9.) heißt Kretjenhof. — Schdſtr. Warverort. — Vz.: 14. — Nady einem 
Bertrage aus dem Jahre 1694 zwiſchen den Intereffenten dieſes Kooges und dan 
Borftebern des Kirchſpiels Büſum ift Diefer Koog nicht verpflichtet, zur Unter: 
haltung des allgemeinen Seedeiches beizutragen. — Hier fell ehemals cin Dart, 
OÖsterwurth genannt, gelegen haben. 

Kreuzfeld (vorm. Erucevelde), Dorf 1 M. oftlih von Plön, im 
Fürftentbum Lübeck, AU. Entin, Kſp. Plün; enthält 4 Vollh., 13 Tigenfathen 
und 4 Altentheilskathen. — Schule (46 8.) — Wirthshaus, Schmiede. — 


Vz.: 205. — Ar.: 499 Bonitätstonnen, Der Boden ift fehr guter Mittel: 
boden. — Shen 1215 wurde unter den Befitungen des Bisthums Kreuzfeld 


mit der Mühle Kempeze, welche Tängft vergangen fein wird, aufgeführt. 

Krindop. cine chemalige Ortſchaft im Patrimonialaute Hort und 
zum Kloſter Ueterfen gebörig. Graf Johann v. Holftein betätigte dem Alofter 
Veterfen die Güter und Dörfer Litzwede (ſ. Horf), Horſt, Esencope und 
Krindop (vergl. Reihe). 

Krögsberg, Meierbof im Gute Rohlederf, an der Chauffee von Sege— 
berg nach Neuftadt, Ajp. Warder. — Ar.: ca. 300 Ton. Acker- und Wiefenland. 
Der Boden ift fruchtbar. — Das Wohnhaus ift von Brandmauern und mit 
Ziegeln gededt. 

Kröppelshagen, Dorf am Sahfenwald, 3 M. nordweltlih von Laute 
bura, A. Schwarzenbek, Kſp. Brunfterf; enthält 4 Vollh., 1 Halbh., 3 Biere 
telh. und 6 Anbauerftellen, von denen der Holzuogt eine ala Dienftwehnung 
beißt (23 6.). — Säule — Wirthshaus. — Br 1855: 277. — Ar: 
1708 Mg. — Hier war ehemals eine Gavelle, welche aber im Jahre 1689 
bereitd gänzlich verfallen war. — In den Jahren 1349 und 1353 verkaufte 
Marguard Wulff 34 Hufen Landes hiefelbit an das Reinbeker Kloſter. Im 30jäh- 
tigen Kriege ward Kröppelehagen von feindlichen Kriegsvölkern gänzlich perwültel. 

Krog (vorm Grob, tbo dem Krogbe), ein Hof, eine Pachtitelle 
Scheidekoppel und 2 Kathen, vorderfte und hinterfte Höolzkathe 
genannt, am füdlichen Ufer des Well-Sees, K M. füdöftlih von Kiel und 
zum Kloſter Prech gehörig, Kiv. und Schdſtr. Elmſchenhagen. — Dirfer 
Hof war im 13. Jahrh. (1286) ein Dorf und die Hauepläke von 4 frühern 
Hufen follen noch kenntlich fein; es feheint auch, dap Ländereien des chemaligen 
Dorfes Vruwendorp, weldes nicht weit von Scheidekoppel am weſtlichen 
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Ufer des Hahnbufhteihs (f. Elautdorf) lag, an Krog gefommen find. — 
Das Areal des Hofes beträgt 385 Ton. A 260 Q. R. Der Boden ift ein 
ziemlich quter Mittelboden mit vielen Wiefen und Möören; der ehemalige Möh— 
tenteich (etwa 16 Ton.) iſt ausgetrodnet und wird jebt ald Acker- und 
Biefenland benußt. Zum Hofe gehört ein kleines Holz (10 Ton). — Auf 
der Koppel Puttbarg find eine große Anzahl Urnen und 1838 cin 7 Zoll bober 
Loͤwe von Eifen in figender Stellung gefunden. 


Arvgaspe (vorm. Erohaspe), Dorf am der Landſtraße von Rendsburg 
nad Neumünfter, 1M. nördlih von Neumünfter, A. Rendsburg, Kfpv. und Kfp. 
Nortorf; enthält 11 Vollb., 1 Kathe mit, 1 Kathe ohne Land und 5 Initenftellen. — 
Säule (60 8). — Wirthshaus. — Vz.: 216, worunter 1 Schmied, 1 Rade— 
macher und einige andere Handwerker. — Ar.: 1551 Ton. 5 Sch. à 310 O. R. 
(1016 Steuert.), worunter 271 Ton. Wiefen. Der Boden ift ein guter Mittel: 
boden; einige Hufner befigen etwas Hölzung; das Moor ift größtentheils ver- 
graben. Schon feit etwa 20 Jahren find alle urbaren Ländereien eingefoppelt. Längs 
der Feldfcheide fließt der Malbek, der aus den Wiefen zwifhen Schülp und 
Loop entfteht, bei hohem Wafferftande Zuflug aus dem Einfelder-See hat 
(f. Einfelder: See) und bei Ehndorf fih in die Stör ergießt. — Nach alten 
Herfommen muß jeder Hufner jährlih 3 Tom. fog. Zehntroggen (Kettenroggen) 
an das Ant Bordesholm Tiefern, welche Lieferung noch von dem ehemaligen 
Bordesholmer Klofter berührt. — In den Jahren 1813 und 1814 litt Diefes 
Dorf während des feindlichen Ueberzuges großen Verluſt. 

Krokau (vorm. Crocowe, Krukowe, Krofow), Dorf 2 M. nord» 
oftlih von Kiel, in der Probftei, zum Klofter Breek gehörig, Kſp. Schönberg. — 
Diefes Dorf, welches aus 9 Bollb., 15 Kathen mit und 10 Kathen obne Land 
beteht, war bereits im Jahre 1286 im Befik des Klofters. Gine ſüdlich 
belegene Kathe heist Sommerhofbufh und wird von dem Auffcher einer 
Meinen Hölzung gleiches Namens bewohnt. — Bei Sommerhofbuſch ftand ches 
mals ein adliger Hof (Somerhove) auf dem Schlage Sommerhof, welcher 
1383 vom Kuappen Eler Kale mit Bramhorst an’s Klofter verkauft wurde 
und don dem Spuren eines Walles und Burgarabens noch vorhanden und 
mehrere alte Hausgerätbfchaften gefunden find. — Schule (80 K.). — BWirthe- 
haus, 2 Schmiede, 3 Schlachter, 1 Tifchler und mehrere andere Handwerker, — 
Vz.: 336. — Ar.: 675 Steuert. Der Boden ift fehwerer Art. Ein Landſtück 
auf dem zu Krofau gehörendem Theil der Salzenwiefe wurde 1636 Schlötelborgt 
Schluͤſſelberg) genannt, 


Kroneubrücke, einzelne Stellen zwifchen Haffenbüttel und Deichhaufen, 
in Norderdithmarfchen, Kſpy. und Kſp. Wefjelburen, Schditr. Deihhaufen. 

Kronprinzenfong, ein Koog in Süderdithmarfchen, Be von Marne, 
zum Koogsdiftrict des vereinigten Kronprinzenfoogs, Sophienfoogs und König— 
Ftederiks⸗Koogs gehörig; mit Ausnahme einiger Hänfer, die ſich zur Barlter 
Kirche halten, bis zur Erbauung einer eignen Kirche Kfp. Marne. — Diefer 
Koog ward mit einem Koftenaufwande von 400,000 „FR. M. in den Jahren 1785 
bie 1787 auf Koften der Negierung eingedeicht; er ift 1618 Ma. 3Sch. 31 R. 
groß und erhielt nach dem Könige Frederik VI., der damals Kronprinz war, 
feinen Namen. Nach der Bedeihung ward das Sand in PBarcelen von 10 Mae. 
getbeilt, welde aber aller angewandten Mühe ungeachtet nicht zum Verkauf 
gebradht werden konnten; darauf ward der ganze Koog im J. 1790 in zwei 
Zheilen an eine Brivatgefellfchaft für SO PR. M. den Mg. überlaffen. Die Ber- 
laufsbedingungen waren: daß außer der Kaufſumme für jeden Morgen Landes 
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ein jährlicher Canon von 16 FR. M. erlegt werde, wovon jedoch die ſog. Puͤtlen⸗ 
ländereien neben dem Sophienkooge (27 Ma. 10 Sch. 32 R.), das Kirchen 
und Schulland (6 Mg.) und die Gräben und Wege am alten Deihe (14 Mg. 
5 Sch. 2 R.) abgerechnet werden; daß der alte Mitteldeich dem: Kin, Marne 
verbleibt, der neue Deich aber, außer 350 R., von den Eigenthümern zu unter 
halten ift; daß alle Unkrautpflanzen auszurotten find; daß von allen Fünftigen 
Steuern und Abgaben der Koog befreit bleiben follte; daß die Bewohner freie 
Jagd und Fiſcherei und völlige Gewerbefreiheit, die Zolle und Licentfreiheit bis 
1810 unentgeltlich und von da an gegen eine jährliche Recognition von 26 ER.M, 
(8 2 ». Ct.) für den Ma., ferner die Befreiung vom Landausſchuß, der Rerruten 
lieferung, der Pferdeftellung, der Einquartierung und dem gewöhnlichen Magazin 
forne haben follten; ferner die Befreiung vom Militairdienfte für die erften Käufer 
und ihre Söhne, Die Befreiung von Donativen bei Regierungswechfeln und 
die Freiheit fih eine eigene Kirche zu erbauen. — Der Koog ſteht unter einem 
von der Regierung zu beftellenden Infpector, der zugleih Beamter im Sophien— 
foog und König-Frederikskoog it (vergl. diefe Kööge), und das in Süderdith— 
marfchen geltende Recht wird auch bier angewandt. — Der Kronprinzenkoog 
zu Süden enthält 69 und der Koog zu Norden 76 Häufer, im Ganzen 
145 Häufer. Bon den beiden holländifhen Mühlen, die in dan Jahren 1791 
und 1797 erbaut find, ftebt die Eine in der Mitte und die Andere im Norden 
des Koogs. Beide find Privateigentbum,. — Eine Kirche ift bier nicht erbaut, 
aber auf der Kirchenparcele ift ein cigener Begräbnißplatz eingerichtet, welder 
mit einem breiten Graben umgeben und mit Ulmen und Linden ringsum bepflanzt 
it. — Hier ift eine Kalkbrennerei, — Die drei Schulen liegen im Süder—-, 
Morder und Mitteldiftricte, nämlich die Süderfhule (90 K.), Mittelfchule (90 8.) 
und Norderihule (150 8). — Vz.: 1156, worunter mehrere Krüger, Höfer, 
Gewerbetreibende und Handwekker; auch find bier zwei Grenzzollwächter ange 
ftellt. — Der Koog fteuert für 654 Pflüge außerordentlicher Pflugzahl (3930 
Steuert.). Die Abgaben erhebt der Landichreiber in Süderdithmarſchen und 
die Einnahme (der Canon) beträgt jährlich 24,152 5, P SI AR. M. — Die einzelnen 
Höfe und Wohnungen liegen im Kooge fehr zeritreut; die größeren Anhäufungen 
derselben find außer Natbiensdorf (f. dal.) und Schaafftedt (f. dai.) 
folgende: Norderdeihftrich, eine Reihe Häufer hinter dem Seedeich im 
nördlichen Theile des Koogs; Schmolted, eine Neihe Häufer binter dem 
Seedeih beim nördlichen Anſchluß des Ichtern an den neuen Seedeich des Diek— 
fanderfoogs; Klein: Diekfand, eine Reihe Hänfer am Seedeich in der Mitte 
des Koogs; Schadendorf, eine Häuferreibe füdlih von Klein: Diekfand in 
der Mitte des Kooge, und Große-Reihe, eine Menge Höfe am Hauptlängene 
wege etwas im Süden des Koogs mit einem Wirthshauſe, einer Schmiede, der 
Mittelfchule und dem Kirchhofe des Koogd. — Der Boden ift ſehr fruchtbarer 
Marſchboden. 

Kronsmoor (Cronsmoor, vorm Eroncsmore), zerſtreut liegendes 
Dorf, 3 M. ſüdöſtlich von Itzehoe, in der Herrſch. Breitenburg, Kfpv, und Kſp. 
Breitenberg; enthält 10 Vollh., 4 Halbh., 4 Kathen mit, 3 Kathen ohne Sand 
und 4 Inftenftellen; 6 diefer Landftellen im Dorfe heißen Kloſter. — Shit. 
Breitenberg. — Unter den Einwohnern find 1 Krüger und 1 Schmied. — 
Yr.: 581 Ton. à 260 Q. R. (554 Steuert.). Der Boden befteht aus Marſch— 
und Moorland. — Hier find 2 Entwäfferungsmühlen. — Kronsmoor mar 
urfprünglid ein vom Klofter Reinfeld 1159 erworbener und mit holländiſchen 
Coloniſten befegter Diftriet; außerdem hatte bier die Adelsfamilie v. Kule De 
figungen. Heinrich Aule verkaufte 1416 diefes Dorf und Gut für 800 Ka 
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das Bordesholmer Kloſter, welches 1439 auch den Reinfelder Beſitz mit dem 
Mönkenhof (ſ. Breitenburg) erwarb. Das Weitere ſ. Bd. I, S. 258. — Eine 
fleine Deichftrede heißt Kummerdeich. 

Krondnejt, 3 Höfe und 13 Katben an der Krüdau, im Gute und 
Kſp. Neuendorf. Hier ift eine Königl. Zolleontrolle und eine Fähre (Peter 
führe, chemald Dunfersfähre genannt) über die Krückau. — Vz.: 99. 

Krowel (Kroule, Crowle), ein ehemaliges Dorf an der Trave 
im vormaligen Gebiet des Kloſters Reinfeld. — Diefes Dorf wurde fehon 
1189 dem Klofter bei feiner Stiftung übertragen und 1294 beftätigte der 
Biſchof dem Klofter die Zehnten in demfelben. Es ſcheint an einer vormaligen 
Brücde über die Heilsau oder die Trave gelegen zu haben, denn 1233 wurde 
den bifhöflihen Golonen zur Anlegung der Dörfer Groß» und Klein» Barnik 
die Waldftrede am Fluſſe Berizla (f. Barnis, Anhang) von dem Orte Sente- 
merien-Hude (f. Groß-Barnitz) bis zum Orte Krowel angewiefen und 1301, 
ala der Herzog Otto v. Lüneburg einen Raubzug in’s Lübecker Stadtgebiet 
unternömmen, erfuhr er auf dem Rückzuge zu Stubbendorf, dag ihm durch das 
Abbrehen der Crowelsbrücke der Rückweg abgefchnitten fei. Muthmaßlich 
faq es danach in der Gegend des jekigen Kalfgraben (f. Steinfeld). 

Krück, die (auf der Krüd), ein Wirthshaus, eine Kalkhrennerei, eine 
Thranbrennerei und eine kleine Hufe an der Krüdau, weftlih von Elmshorn, 
in der Graffhaft Rankau, Kſpy. und Kſp. Elmshorn. Diefe Stellen werden 
zum Dorfe Beſenbek gerechnet und die Hufe zum Dorfe Raa. — Bei der fog. 
Pahlbucht war hier chemals eine Schanze, die Krückschanze, welde 1657 
von ſchwediſchen Kriegsvölfern zerftört ward. An der Aue Tag vormals eine 
Zollftätte, die verlegt worden ift. 

Krückau (vorm. Ciefter), ein Fluß, der im A. Segeberg in einem 
füdlih von Kaltenkirchen belegenen Moor entfpringt; er fließt durch die Feld— 
mark des Dorfes Sangeln und heit dort Langlerau, darauf durch Barmftedt, 
wo er Barmftedterau genannt wird, und Rankau vorbei nah Elmshorn, 
wo er erft den Namen Kritfau empfängt und darauf immmer weftwärts fließend 
in die Elbe fällt. Die An hat bis an die Krück (ſ. Krüf) 78 Fuß Waffer 
und bier fönnen Fahrzeuge von 6—8 Laſten löſchen. Bei Elmshorn ift fie 
nur für 5 Fuß tief gehende Fahrzeuge ſchiffbar. Sie bat regelmäßige Ebbe 
und Fluth. — Ueber die Au ift eine Fähre im Gute Neuendorf (f. Ktonsneſt). — 
Im Jahre 1838 ift der Fluß von Neuem wieder ſchiffbar gemacht; der Theil 
der Au von der Brücke beim großen Haufe in Elmshorn bis zur Krück wurde 
aufgeräumt, fo daß fie allentbalben wenigftens 54 Fuß Tiefe bei einer Boden- 
breite von 23 Fuß erhielt und auch der obere Theil der Au bis zur Waffer- 
mühle wurde von dem Sande gereinigt und in demfelben eine Wehre angelegt. 

Krümmel, 2 in einem Thale in angenehmer Lage an der Elbe belegene 
Viertelb. und 4 Häufer, welhe zum Gute Gülgow gehören, 14 M. nordweftt. 
von Lauenburg, Kſp. Hammwarde. Hier it eine ziemlich bedeutende Lederfabrik, 
welhe fowohl die gewähnlichen als die feinjten Zederarten Tiefert; auch ift hier 
eine Loh-Windmühle. — Schdſtr. Grünhof. — B.: 43. — Ar.: 170 Ma. 
a 120 Q. R. — Ber Krümmel ift eine Fähre für Wagen über die Elbe nad 
dem Dorfe Tespe auf dem Hanndverfchen Gebiet. 

Krüzen (vorm. Erutfem), Dorf 4 M. nordweftlid won Lauenburg, 
Kſp. Rittau (früher zu Hohenhorn eingepfarrt). — Von diefem Dorfe gehören 
12 Vollh. und 2 Kathen nebft der Schule zum Gute Gültzow und 2 Vollh. 
und 1 Kathe zum N. Lauenburg. — Schule. — Vz. zum Gute Gülkow: 170; 
zum U. Sauendurg: 23. — Wirthehaus. — Ar. zum Gute Gülkow: 2448 Mg. ; 
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zum A.: 431 Mg. 65 R. Der Boden iſt größtentheils guter Lehmboden. — 
Ehemals war hier eine dem St. Martin geweihte Eapelle, welche aber bei der 
franzöſiſchen Invaſion im Jahre 1813 ſpolirt und nicht wiederhergeſtellt ward. — 
Einige Hufen in dieſem Dorfe, welche vormals zum Gute Woterfen gehörten, 
wurden im J. 1719 gegen andere Hufen in Kanfelow und Siebeneichen vers 
tauſcht. — Ein vormaliger Hof Koldenhove bei Krüzen belegen, wurde 1454 
von O. Schad an den Herzog Bernhard für 160 X verpfändet. — Auf der 
Feldmark lag ehemals ein Dorf Klappendorf, nad) welchem noch einige Aeder 
und Wiefen Klappendorf genannt werden. Deftlih der durd die Feldmark 
führenden Chauffee von Lauenburg nad Schwarzenbek liegt nody eine Koppel, 
welche alte Dorfftelle genannt wird. — Bor mehreren Jahren wurden bei Krüzen 
beim Graben einer Kartoffelgrube alte Münzen in nicht unbedeutender Zahl gefunden 

Krufow (vorm. Crukowe), Dorf 1 M. nordweftlih von Lauenburg; 
im A. Lauenburg, Kſp. Gültzow (vormals zu Hohenhom eingepfarrt); enthält 
4 DVollh., 2 Biertelb. und 1 Kathe. Die Bauervogtöftelle befigt einige Privi 
legien. — Außer diefen Stellen werden noch zum Dorfe 4 Halbh., 2 Viertelb. 
und 1 Kathe gerechnet, welde Thömen (vorm. Tomene) heißen, und 2 Biertelb,, 
weldhe Bohnenbuſch (Bodenbufh) geuanıt werden, — Schdftr. Julius. 
burg. — Bz.: 134. — Ar.: 2634 Ma. 117 R. — Im 16. Jahrh. war in 
Thömen eine Capelle. — Im J. 1423 verpfändete Hartwig Schack dieſes 
Dorf mit Thömen für 600 an die Vicarie der Marienkirche zu Lübeck. 

Krummader, eine Kathe im Gute Helmftorf am Wege von Weiterade 
nah Blekendorf, Kſp. Eutiniſch-Reukirchen, Schdftr. Högsdorf. 

Krummbek (Krumbek, vorm. Crumbeke), adliches Gut im Itzehoer 
Güterdiſtriet, an der Lauenburger Grenze, 14 M. ſüdlich von Oldesloe, Kſp. 
Oldesloe. — Dieſes Gut war urſprünglich ein dem Kloſter Reinfeld gehöriges 
Dorf, welches 1326 mit Trittau für Ahrensburg vom Kloſter an Johann den 
Milden abgetreten wurde. Später ward es niedergelegt und gehörte als Meier— 
bof zum Gute Schulenburg, ward aber mit 146% Pl. davon getrennt. Im 
Jahre 1806 war 8. C. Baron v. Liliencron Befiker; 1825 ward es im Goncurd 
an F. 9. Böſch, 1835 an I. Sthamer und 1842 an C. 8. E. Pogge vers 
kauft. — Es hat cin Areal von 447 Ton. 1 Sch. 4 R. à 240 Q. 8, 
worunter 18 Ton. 100 R. Wiefen und 15 Ton. Hölzung (394 Gteuert.; 
63,040 „FR. M. Steuerwm). — Das Wohnhaus ift maffiv im gefchmadvollen 
Style erbaut und mit blauen Pfannen gededt. — Ba: 63. — Beim Hofe 
liegen 2 Kathen und füdlich vom Hofe liegt eine Ziegelei. — Contribution 
96 *F 24 ER. M., Landfteuer 262 „P 64 4 N. M. 

Krummbek (vorm. Erumbeke), Dorf 14 M. nordweſtlich von Lütjen, 
bura, in der Probftei, zum Klofter Preetz gehörig, Kſp. Schönberg; enthält 
7 Vollh., 2 Halbh., 11 Kathen mit und 3 Katben ohne Rand. — Schule 
(60 K.). — %.: 217, worunter einige Gewerbetreibende und Handwerker. — 
Ar.: 534 Steuert., darunter 67 Ton. Wiefen. Der Boden ift fehr fruchtbar. 
Durd) die Felder flicht eine Feine Au, Schierbef genannt, welde ſich gegen 
Norden in die Dftfee ergießt. — Das Dorf wird ſchon 1286 unter den Kloſter— 
dörfern erwähnt. 

Arummbet (vorm. Grummebefe), Dorf im Gute Haffeldurg, Kir. 
Altentrempe ; enthält 5 Vollh. 1 Halbh. und 7 Kathen. — Schditr. Sibftin. — 
Unter den Einwohnern find einige Handwerker. — Ar.: 443 Ton. 2 Sch. 16R 
à 240 Q. R. Der Boden iſt größtentheils ein ſchwerer Lehmboden. — Diefed 
Dorf ward 1334 von D. Hake an den Bifhof von Kübel und von dieſem 
wieder an die Gebrüder v. Siggen verkauft, 
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Krummbek (vorm: Crumbeke), Dorf im Gebiet der Stadt Lübeck 
an. eimer. kleinen Au, welche fi in den Reinsbek ergießt, I4 M. nordweitlich 
von Kübel, dem Hofpitale zum Heil, Geifte und der Aegidienkirche in Lübeck 
zuftäandig, Landamt, Kſp. Curau. — Es enthält 5 Bollh,, 5 Kathen und 
1 Altentbeildwohnung, won denen 2 Hufen und 3 Kathen zum Hofpitale und 
die-übrigen Stellen der Kirche gebören (15 H. und 13 Wirtbfchaftegeb.). Die 
Grundbefiker haben volles Eigenthumsrecht. — Schule (30 K.). — 2 Wirther 
bänfer. — 2. 1551: 122, worunter I Krämer, 1 Grüßtzmacher, 1 Zifchler, 
1 Schmied und: einige andere Handwerker. — Kram und Viehmarkt am Mitt 
wod in der vollen Woche nach Pfingſten. — Ar.: 461 Ton. 204 R. à 240.8, 
worunter 52 Ton. 209 R. an Wiefen; von dem reale gehören 190 Ton. 
104 R. zum Hofpitale. Der Boden ift ein fchwerer Mittelboden. — Mit 
dem Gute Mönfhagen wurde 1748 ein Grenzvergleih abgefchloffen. — In der 
älteften Zeit beſaßen dieſes Dorf die Familien von Tiefenhufen und Marute. 
1321 wurde die Hälfte des Dorfes von Sobann v. Kyle und M. v. Sadendorp 
an deu lübfchen Bürger E. Campſor (Weffeler) verkauft. 1369 verfaufte Joh. 
Weffeler einer Bicarie an der St. Aegidienkirhe 3 Hufen des Dorfs für 190 X Pf. 
und das Heil. Geift Hofpital kaufte 1392 feinen Theil des Dorfes von den 
Grafen Gerbard und Claus von Holitein. 

Krummbefer:Hof (Hoffelde, KrummbelersHoffeld, vorm. aud 
Dbernwohlder-Hof), ein aus 2 vereinigten Hufen beftehender Hof öftlih 
vom Dorfe Krummbek, im Gebiet der Stadt Kübel, außerhalb der Landwehr, 
dem Hofpitale zum Heil. Geift gehörig, Landamt, Kfp. Eurau, Schdtr. Krumm⸗ 
bei. — Bi. 1851: 18. — Im 16. Jahrh. gehörte Dvernwohlde der Familie 
Pogwiſch und wurde erſt 1796 in 2 Barcelen getheilt, welche zufammen aus 
176 Ton. Ader, 3 herrfchaftl. Hölzungen (47 Ton.) und der Förfterwiefe mit 
den Teihen (LO Ton.) beftanden. Jetzt find beide Höfe wieder zu einer Pachtung 
vereinigt und baben ein Ar. von 237 Tom. 171 R. a 240 Q. R., worunter 
an. Ader 159 Ton. 160 R., an BWiefen 48 Ton. 107 R. an Hölzung 5 Tom. 
167 R. und an Gärten, Wege u. ſ. w. 23 Ton. 217 R. Bom 9. 1856 an ift 
auh das Landarcal der Alten- Hütte (f. Diffau) auf der Diffauer Feldmark 
(62 Ton. 60 R. à 210 Q. R.) den Höfen zugelegt: — Beide Höfe find bis 
1868 an einen Pächter verpachtet; die Pachtjumme beträgt bis 1857 2550 2, 
bis 1858 3000 X und bie 1868 3500 & v. Et. — Auf einer Koppel „Huuss 
ſtede“ an der Hoffoppelwiefe folt der Sage nach ein Schloß gelegen haben, 
wahrfcheinlich der ehemalige Hof Dbernwohlde, aus dem das jekige Hoffelde 
entftanden ift und den 1531 das Hofpital von Hans Pogwifch für 700 X 
kaufte; jedoch mußte es nach einem langwierigen Proceſſe ihn zufolge. eines 
Compromiſſes 1598 an die Pogwifh’ihen Erben gegen Nüderftattung des Kauf— 
preifes wieder abtreten, muß aber bald nachher wieder in dem definitiven Beſitz 
des Hofes gekommen fein. 

Krummendiek (vorm, Crummendike), adliches Marfhaut an beiden 
Ufern der Bekau, feit längerer Zeit mit den Gütern Groß-Gampen und Rabde zu 
einem Befik verbunden; der Hof liegt 1 M. nordweitlih von Itzehoe und nördlich 
vom Kirchdorfe Krummendiek, im Itzehoer Güterdiftricte, Kfp. Krummendiek. — 
Bor Alters war die Familie Krummendiet (v. Buſche) im Beſitz diefes Gutes; 
wahrftheinlich verkaufte Hartwig Buſche Krummendiet es 1410 an Gay Rankau; 
1419 beſaß es Breide Rankau, 1500 BWoldemar Rankau, 1515 Hartwig umd 
Dito Rankau, dann Woldemar und Hartwig NRankau (1515) und nad ihnen 
fam das Gut etwa 1533 an Henneke Seheftedt, 1546 an deffen Wittwe 
Margareta, 1555 an deren Sohn Emefe, 1569 an Jürgen Seheftedt, 1586 
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an deſſen Wittwe Delgard Seheſtedt, 1613 an deren Sohn Emeke Seheſiedt, 
1632 an Salome Seheſtedt. 1642 verkaufte fie das Gut an Heinrich v. 
Ablefeld, 1660 war Detlev v. Ablefeld zu Troiburg im Befig, 1680 defien 
Wittwe Margareta Hedewig, geb. v. Rankau, die aub Groß-Gampen erbte, 
Das jeitdem mit Krummendiek verbunden geblieben ift; 1687 deren Schweſter 
Anna Dorothea v. Buchwaldt, geb. v. Rankau, 1692 deren Sohn D. D. v. Bud 
waldt, welcher 1696 im Duell erfchoffen ward; von ihm erbte es feine Wittwe, die 
zuerft .mit dem Dberften v. Daldorf und darauf mit dem Grafen v. Dernath 
verheirathet war; 1720 faufte es der Generallieutenant v. Hammerftein; 1744 
ward es an den Freiherrn Heinrich v. Meurer verkauft; 1776 beſaß es deſſen 
Sohn Earl Baron v. Meurer; 1798 deffen Wittwe Dorothea Ida Johanna; 
1808 der Baron 3. C. Friedr. v. Meurer; feit 1838 feine MWittwe und 
Kinder. — Krummendiek contribuirt nah der Landesmatrikel für 25 Pfl. und 
zu demfelben gehören folgende Pertinenzien: der Haupthof mit den Parcelen- 
ftellen am Hofwege, das Kirchdorf Ktummendiek mit Qurbrüde (Zollen 
brüde), der Horſt und Marfchhof, die Dörfer Moorhufen, Eleve mit 
Schäferei, Didendorf (. Thl.), mit Blüngendorf, Huje (4. Thl.) um 
Rutteln (4. Thl.). — Das ganze Gut hat ein Ar. von 1659 Ton. à 260 Q. R. (mit 
dem Gute Rahde 1662 Steuert.; 195,000 FR. M. Steuerw.). — Das Ar: des 
Hauptbofes beträgt 101 Ton., wozu jedoeh noch einige fpäter zugefaufte Länder 
seien fommen; darunter find eine Hölzung, deren Größe aber nicht befannt ift, 
2 Ton. Gartenland und 5 Zon. Teiche. Der größte Theil des urfprünglichen 
Hoffeldes ift im 3. 1745 in Erbpacht ausgethan und Daraus find 11 Parcelen- 
ftellen entjtanden; die Dorffelder find Eigenthum der Untergehörigen, welche 
dafür einen jährlihen Canon an die Gutsherrfchaft entrichten. Auf dem Hof 
felde Liegen 10 Uchtelhufen und 5 Kathen, welche am Hofwege genannt werden. 
Der Boden ift theils Geeſt-, theild Moor- und theild Marfchland; zum Hofe 
gehört auch das Dldendorfer Holz von ca. 69 Ton. Bon den zum Hofwege gehörigen 
Wieſen heipt eine am Schwarzenwall. — Vz. mit Rabde: 1067. — Der 
Baron H. v. Meurer legirte 1774 ein Capital von 300  v. Et., deffen Zinfen an 
verarmte Hofbediente zu vertheilen find; 2 Legate von deffen Sohn von reſp. 
300 Kv. Ct. und 75 Av. Et. find in den Jahren 1783 und 1784 vermacht und 
die Zinfen werden an arme Perfonen und an 3 der ärmſten und fleißiniten 
Kinder gegeben. — Das ältefte Schloß war mit 4 Thürmen gegiert, ward 1657 
von den Schweden abgebrannt und lag öftlih vom Kirhdorfe Arummendief 
nabe bei der Kirche; darauf wurde der. vormalige Meierhof Lütjenrade 
(Klein-Rahde) zum Herrenhofe umgewandelt und erhielt den Namen Krummen- 
dief; das hier vorhandene alte Wohnhaus ward fpäter abgebrochen und an feiner 
Stelle im Anfunge diefes Jahrhunderts das jegige Wohnhaus im modernen 
Style erbaut; außer den Souterrains hat es nur eine Hauptetage und liegt 
im Garten. Der chemalige Buraplak beim Kirhdorfe wird Altenberg ge 
nannt, war. früher von einem Walle und 4 Baftionen befhügt und ift jept ein 
ca. 2 Mo. großes Areal mit eirem Graben umgeben. — Das Gut ftellt 2 
Reuterpferde. — Gontribution 1440 5F 60 RR. M., Landfteuer 812 »f 
48 BR M,, Hausfteur 8 ıP 16 ARM. 

Krummendief, Kirchdorf in freundlicher Lage an der Bekau, im Gute 
gleiches Namens, 3 M. nordweitlih von Itzehoe, Pr. Münfterdorf. — Diefet 
Dorf enthält außer der Prediger- und Küfterwohnung 6 Boll» und Halbhufen 
und 5 Kathen mit Land; eine Hufe beißt Marſchhof, 2 Höfe weſtlich vom 
Dorf an der Echeide der Wilftermarfch heißen die Horſt und eine Hufe öftlicd 
an einer Brücke über die Bekau, bei welcher Brüdengeld erhoben wird, beißt 
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Lurbrücke (Zollenbrüde). — Erbpachts-Windmühle. — Hier ift ein von 
der Kommerberrin v. Meurer geftiftetes und für 8 Familien eingerichtetes Armene 
hand. Für Kirchfpieldarme find bier mehrere Legate, größtentheils ven der 
Familie v. Meurer. — Schule (110 8). — 1 Krüger und Höfer, 1 Schmied 
und. einige andere Handwerker. — Die Kirche wird zuerft 1342 erwähnt; die 
jetzige ift 1699 erbaut, hat einen hölzernen Thurm und eine Orgel. Der Be— 
fiter von Krummendiek präfentirt zur Predigerftelle und die Gemeinde wählt. 
Eingepfarrt: das Kanzleigut Bekdorf; vom Gute Krummendiek: der Haupt 
bof mit am Hofwege, das Kirchdorf Krummendiek mit Luxbrücke (Zollenbrücke), der 
Horſt und Marſchhof, die Dörfer Eleve mit Schäferei, Moorbufen, Nutteln 
(3. THE.) und das Gut Rahde; vom AU. Rendsburg: Nutteln (4. Thl). — Mr.: 
390 Ton, a 260 Q. R. Der Boden it Marfchland. — Vz. des Kſp.: 877. 
Arummenfee (vorm. Grumenzee), ein Dorf zwiſchen dem Keller 
See und großen Krummen-See, FM. nördlih von Eutin, im Fürftenthum 
Lübeck, A. Eutin, Kſp. und Schdftr. Malent; entbält 2 große Doppelhufen, 
3 Kathen und 2 Altentheilskathen. — Vz.: 62. — Ar.: 291 Bonikätston. 
Der Boden iſt ſehr kräftig und fruchtbar. Am Garten der einen Hufe liegt 
det Krummen-See (großer Krummen-See) in außerordentlich romanti— 
ſcher Umgebung mit tbeitweife ſehr ſteilem und beholztem Ufer; er wird begrenzt 
im Norden und Weiten von Staatsforften, im Süden und Südweften von der 
Krummmenfeer und im Dften von der Maltwitzer Feldmark; derfelbe gehört zum 
Krongut, ift in Zeitpacht gegeben und 20 Ton. groß. Auf der Feldmark liegen 
ferner: der kleine Ktummen-See (audgegrabener Arummen:Scee, Aal: 
pfuhl), ein 5 Ton. großer, zum Kronguf gehörender und in Zeitpacht gegebener 
Ser; der Ihlen- See nahe beim Dorfe, 4 Ton. 85 R. A 2E0Q. NR.) groß, 
ebenfall® Krongut und in Zeitpacht gegeben, und der Peverling Beverling 
Ger, vorm. Beverlind), wie der vorige nabe beim Dorfe, zwiſchen dieſem 
und Sielbek in maleriſcher Umgebung, 4 Ton.» 166 R. (a 240 Q. R.) groß, 
Fürſtliches Krongut und in Zeitpacht ausgethan. — Krummenſee gehörte zum 
vormaligen Gute Rikenbek und kam mit dieſem 1429 an's Stift (f. Rikenbek). 
Krummwehl, 6 nabe an der Stadt Wilſter am Wege nach St. Marga— 
retben belegene Häuſer, im U. Steinburg, Wilftermarfh, Kipr. anf der neuen 
Seite, zur Diekdorferducht gehörig, Kſp. Wilſter. — Vz.: 37. 
Krummmmvehl, Dorf in Suͤderdithmarſchen, Kſpy, und Kſp. Marıre enthält 
23 Häufer, — Schöftr. Hefe. — Ba. ſ. Helfe. 
Krummwiſch, Dorf im Gute GronMordfer, Kſp. Bovenau; enthält 
6 Bollh., 3 Dreiviertelb., 1 Halbh., 7 Kathen mit Sand und 15 Inſtenſtellen. 
Eine Hufe (49 Ton.) und 2 Kathen heißen Moorkamp und eine Halbhufe 
Philippinenrub (am Stoffee; 35 Ton). — Schule (80 K.). — Bi.: 234, 
worunter 1 Krüger und Höfer, 1 Schmied und einige andere Handwerker, — 
Ar.: 513 Ton. 2 Sch. IR A 2400. NR. (478 Steuert.). Der Boden 
fowoht wie die Wiefen find aut. — In den Jahren 1845 und 1846 hat der 
gegenwärtige Befiser von Groß-Nordſee die Stellbefiger, obgleich fie fein Ver— 
mögen hatten, zu Eigentbümern ihrer in Pacht babenden Hufen gemacht. Um 
diefed zu ermöglichen ift die Pachtſumme jedes Einzelnen capitalifirt und die 
Gapitalfumme auf einem dazu im Patrimonialgerichte errichteten Schuld- und 
Pfandyrotocofle radieirt worden. Zu.den Gefällen und Gutslaften haben Die Hufner 
pro rata ihrer Landfläche beizutragen. 8 Stellen find dergeftalt bis jetzt verkauft. 
Krumſtedt, Dorf in Süderdithmarſchen, Süderpogtei, Geeſt, Kſp. Mel: 
dorf; enthält 16 Höfe, 33 Stellen mit und 10 Stellen ohne Land (64 9); 
eine öftlih belegene Stelle heißt Weddelfathe, ein kleines nordöſtlich befegenes 
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Haus Hil sfähr. — Schule (64 K.). — Vz.: 366. — Wirthéh., 2 Schmiede und 
mehrere Handwerker. — Ar.: 613 GSteuert. Der Boden ift ziemlich» ſandigt. — 
Diefer Ort gehörte im 16. Jahrh. zum Gute Lütjenhaftedt. — Auf dem Krum— 
ftedter Vierth ſoll es geweſen fein, wo 1289 die Dithmarfcher den Grafen 
Heinrih J. von Holfteim fhlugen. Im 16. Jahrh. hatte der Statthalter Heim 
rich Rankau in Krumftedt einen Hof. Im 3. 1644 ward Krumftedt von ſchwediſchen 
KAriegsvölfern geplündert. — Auf der Seldmarf find einige Grabbägel. 

Krupunder, 7 Zwoölftelb. bei einem See und mehrere Anbauerftellen 
an der Zandftrake von Pinneberg nah Hamburg, 3 M. füdöftlid von Pinne— 
berg, Herrich. Pinneberg, Haus und Waldvogtei, Kſp. Rellingen. — Bon Diefen 
Stellen gehören 5 zur Bauervogtei Halftenbef und 2 zur Bogtei Rellingen. — 
2 Wirtbehäufer, von denen eins Sandfrug genannt wird. — B.: 60. — 
Schdſtr. Halftenbef. — Der Krupunder-See hat eine nicht unbedeutende 
Tiefe und ergießt fih durch den Bauerbef in die Pinnau. — Ar. f. Halftenbek, 

Kruſenrott (vorm. Krufenrade), ein Erbpachtsgehöft, zugleich ein 
ſehr befuchtes Wirthshaus in einer freundlichen Tage an einem Teich, aus dem 
der Vollradsbek (f. Vollradsbek) entfpringt, in der Nabe des Vichburger Holzee, 
zur Commüne Gaarden gehörig, U. und Kip. Kiel, Schditr. Gaarden. — Ur 
f. Biehburg. — Vergl. Dreck⸗See und Gaarden. 

Krutsand, cine chemalige Infel, die nordweitlih von Barlt in einet 
jet nänzlih von den Fluthen verfhlungenen Gegend gelegen haben folk, in 
der Gegend Des jekigen Wattitroms Kronsloch wefllid von Meldorf. Es 
foll auf derfelben eine Bartholomäus-Capelle genannte Kirche gelegen haben. 
Urkundlich ift die vormalige Exiſtenz diefer Orte bis jetzt nicht verbürgt, 

Kuddewörde (vorm. Kutbenworden), Kirchdorf au der Pille 2} N. 
füdweftlid von Mölln, U. Schwarzenbek. — Diefes anfehnliche Dorf enthält außer der 
Predigerwohnung, der Küſterwohnung und dem Predigerwittwenbaufe 6 Vollh, 
2 Halbh., 9 Kathen und 1 Anbauerftelle. — Schule. — Wirtbehaus, Hökerei, 
Schmiede und mehrere Handwerker. — Vz. 1555: 283. — Die ſchon um 1230 
vorhandene Kirche ift dem heil. Andreas geweiht und hat einen Glockenſtuhl. Der 
Randesherr ernennt den Brediger. Eingepfarrt: Kafjebura, Kuddewörde, Grande, 
Hamfelde, Köthel, Rothenbet. — Ar.: 2159 My. — Am 22. Sept. 1497 ſtiftete 
der Herzog Johann IV. bier ein Klofter und HeiligengeiftsHofpital für Auguftiner- 
mönche, weldyes aber fehon 1521 aufgehoben ward. Der lleberreft defjelben war wohl 
das Armenhaus zu Grande, welches. wahrjcheinlicd auch an der Stelle des Klofterd 
(f. Grande) lag. Ein Klofterteich bief Dunſebek. — Ein ehemaliges Schloß 
nordwärts von der Kirche am Ufer der Bille ift 100 Jahr (1485—1585) im 
Befiße der Familie v. d. Lieth geweſen. Aus dem im 3. 1585 abgebrechenen 
Hofacbaude ward das ehemalige Vorwerk Rothenbek erbaut.. Die Nefte des Burg— 
platzes find noch ſichtbar. — Bz. des Kſp. 1845: 1085. 

Kuden, Dorf in der Nähe des Kuden-Sees, in Süderdithmarſchen, Kſpo. 
und Kſp. Burg; enthalt 18 Höfe, 26 Fleinere Stellen, 24 Stellen mit und 26 
Stellen ohne Land. Deftlib an der Burgeran find mehrere Stellen ausgebaut, 
worunter eine Ziegelei. — Schule (100 K.). — Wirthöhaus, 2 Krämer, 2 Schmiede, 
1 Schlachter, 1 Bäcker und mehrere andere Handwerker. — Bei Kuden wird Weyer 
geld entrichtet. — Ba: 493. — Ar.: 770 Steuert. — Weſtlich von Kuden, nad 
Friedrichshof zu lag. vormals das Dorf Hardendorp. Südlich vom -Kuden 
See (f. Kuden-See) liegen einige Ueberrefte der -Hölzung Aasbroof, worin ein 
zelne Grabhügel waren. Außerdem find bier noch mehrere Grab⸗ und Stein 
hügel mit Kammern, von denen einige Kreuzberg, Keller und Bett, im Bierib 
heißen. — Im 3. 1562 fand man beim Dorfe in einer Wieſe eine fteinemt 
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Srabtammer mit 2 Urnen. Zwiſchen Kuden und dem Kuden-See auf: der 
f. a. Dackwieſe ift man auf Heberrefte alter Gebäude geftoken und zu Neocorus 
Zeit auch auf die Refte einer aepflafterten Straße. — Zwiſchen Kuden, Hopen 
und Ehriftiandtuft findet fih noch ein Feiner See Namens Kattfee, von dem 
erzählt wird, daß er nach dem Untergange eines gleichnamigen Dorfes entitanden fei, 

Kuden-Sec, Landſee in der Landfhaft Süderditbmarjchen und an der 
Grenze der Wilftermarfch. Er hat ein Ar. von 330 Ma. uud wird von der Landfchaft 
verpachtet. In den Sahren 1811—1833 lieferte er mit Einfchluß der an feinen 
Ufern belegenen landſchaftlichen Wieſen einen NettosErtrag von 4757, 18 2 v. Et. 
Im 3. 1765 erbielt er durch die Grabung des Bütteler-Canals nah der 
Bütteler- Schleufe (in der Wilitermarfch) eine Abwäfferung in die Elbe. Bor 
der Anlegung diefes Canals hatte der See feinen Abflug durh die Burger-Au 
in die Wilſterau und durch diefe und die Stör in die Elbe. Der Unterſchied 
von Ebbe und Fluth in der Elbe bei Büttel und in der Stör bei der Müns 
dung der Wiliteran beträgt an erfterem Orte 9 bis 10, an leßterem mur 5 bie 
6 Buß. Nach Büttel bin entitand alfo, und zwar anf einem ungleich kürzeren 
Wege, ein um 4 Fuß aröperes Gefälle; Daber fonnte jeßt das Waffer des Auden« 
Sees durh die Burgerau nicht mehr der Willterau zufließen, fondern eine 
große Waffermaffe der letzteren wird jest Dem Kuden-See zugeführt. Durch 
den Bütteler-Canal machte man jedoch den See, der früher häufig aus feinen 
Ufern. trat, und zuweilen bedeutende Berwüftungen anrichtete, nicht nur unſchädlich, 
fondern die Moorwiefen der benachbarten Dörfer wurden auch trocden geleat, und 
durch die erleichterte Verfendung nach der Elbe wurde auch bald das Torfgraben 
aropartiger betrieben. Man rechnet, day von den Möören des Kirchfvield Burg 
jäbrlih 1500-2000 Kähne a 20,000 Soden, nah Wiliter, Glückſtadt, Ham: 
burg und Altona geben. Seit mehreren Jahren ift man mit dem Project um: 
geganaen, den Ste möglichft troden zu legen. — Ehemals lief ein Graben, 
Holftenaraben, vom See längs der Grenze»der Witftermarfh bis an die 
Elbe. — In der Nähe des Kuden-Sees, etwas füdlih, befinden fih die ſ. g. 
Braken, fehr tiefe Wafferbebälter, die meiſtens durch tiefe Gräben it einander 
verbunden find; im dieſen Brafen befindet ſich eine große Zahl fehr ſchmack— 
bafter Fiſche und von Zeit zu Zeit werden dort auch Welfe gefangen. 

Kudenfee (Holſtenmoor), Diftrict in der Nabe des Kuden-Sees, 
14 M. nordweitlih von Wilfter, A. Steinbura, Wilftermarfh, Kſpy. und Kir. 
Et. Margareten, zur Kudenſeerducht gehörig; enthält 1 Höfe und 71 Stellen 
mit und ohne Land. Einige entfernt liegende Stellen (5 Häuſer) werden Sud: 
börn aenannt. — Schule (1208). — B.: 545, worunter 2 Krüger, 1 Höfer, 
3 Vietualienhändler, 1 Mehlhändler, 1 Brauer und Brenner, 2 Schlachter, 2 Bader 
und mehrere andere Handwerker. — Eine AudenfersFlethfeers Gilde zu Berfiherungen 
für Haus- und Feldgeräth ward im 3. 1841 errüchtet. — Ar.: 358 Steuert. — 
Diefer Diſtrict litt in der Ueberſchwemmung im 3. 1721 bedeutend, 

Kühlkamp, cine Erbpachtitelle im Gute Muggesfelde, am Hoffelde belegen, 
Kip. Schlamersdorf. — Ar.: 68 Ton. a 240 Q. N. 

Kühren (vorm. Kuren, Kurne), adlides. Gut, Fideicommißgut an der 
Landftrage von Preetz nah Segeberg, FM. füudlih von Preek, im Preetzer 
Güterdiſtriete, Hp. Preeg. — Diefes Gut war wahrfcheinlih urſprünglich im 
Befiß der. chemals bedeutenden Adelsfamilie v. Kühren (v. Auren), welche ſchon 
1220 erwähnt wird und welche noch im funfzehnten Jahrhundert blühte, 
1430 war Hartwig Rankau Beſitzer diefes Gutes, 1435 Waldemar Rankau, 
welcher den Antheil des Guts am Lanker-See für 500 X an das Preetzer 
Aloſter verkauſſe 1160 beſaß es Detlef v. Thienen zu Wahlſtorf und die 
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Familie v. Thienen hat das Gut darauf 3 Jahrhunderte befeffen. 1756 fam 
es unter Henning v. Thienen zum Goncurfe und ward, jedod mit AMusfchlur des 
Meierhofs Bundhorft, an den Forftmeifter v. Höveln verkauft. < Darauf ward es 
an den Etatsrath Klippe und von ihm 1778 an den Landmarſchall Detlev v. Bülow 
auf Gudow gegen Lundenäs in Jütland vertaufcht, Der es in ein Fideicommiß— 
aut feiner Bamilie verwandelte; 1795 erhielt es deffen Sohn Casper von Bülow 
und feit 1818 D. 2. F. Baron v. Bülow⸗Kühren. — Kühren contribuirt für 15 Pfl. 
und beftebt aus dem Haupthofe mit Appelwerder und Kührenerbrüdk, 
dem Meierbofe Wilbelminenhof mit Moorkathe und den Drtfchaften und 
einzelnen Stellen Kübrsdorf mit Kiefut, Klein-Kühren, zu Kühren 
und Glinde — Das aanze Gut hat ein Areal won 3279 Ton. 10 R. 
A240 Q. N. (2380 Steuert.; 327,800 „PR. M. Steuerw.). Der Haupt 
hof hat ein Arcal von 1903 Ton., worunter Ader 970 Ton., Wiefen 200 Ton. 
SHölzung 190 Ton, Moor 100 Ton., Scen 217 Ton, Zeiche 206 Ton. umd 
MWege und Gärten 20 Ton. Der Boden ift arößtentheils ein auter Weizen 
boden, ein Fleinerer Theil tft Teichter Art; die Wiefen find moorigt, fünmen abet 
zum Theil bewäffert werden. Einzelne Ländereien beißen Glasholz (mahrfheinlid 
von einer ehemaligen Glashütte), Maltin, Dorfholz, Karfhörn, Mühlenkamp, 
Schwediſchkamp, Stahlhörn, Wendorf und Spectitange. — Waſſermühle an der 
Kührener-Au, die fih in den Lanker-See ergieht; nördlih vom Hofe an der 
Preetzer Scheide liegt eine Ziegelei. — Auf dem Hoffelde Liegen 1 Pachthufe an 
der aus dem Stolper See kommenden Au, Kührenerbrüde aenannt und 1 af 
Lanker⸗See, Appelwerder (vorm. Apelkrug) genannt; 5 Kathen mit ehma 
5 Ton. Sartenland, welche zu Kühren (Wirthsh., Schmiede) genannt werden; im 
afeihen das Schulhaus. — Bz.: 512. — Das Wohnhaus ift vor etwa 200 Jahren 
erbaut; es ift von Fachwerk mit einem Flügel und mit Pfannen gedeckt. Ein 
großes Wirthſchaftsgebäude brannte 1821 ab und ein anderes ward 1830 durch 
einen Sturm umgeworfen. — Bormals lagen hier zwei Dörfer Rühren (Kurm), 
welche ſchon 1224 neben einander erwähnt werden, und von denen das ein 
ein wendiſches geweſen und in dem jebigen Klein-Kühren (f. Klein-Kühren) und 
der Hoffoppel Wendorf erkennbar fein wird. 1224 erhielt das Klöfter Prech 
den Zehnten beider Dörfer Kühren. — Contribution 864 zP 38 AR. M., Lande 
feuer 2356 F 80 AR M., Hausſteuer 20F 70ER M. 

Kühren (vorm. Kuren), ein fehr hoch aelegenes Dorf am Wege von 
Lirtjenburg nah Eutin, 3 M. füdlih von Lütjenburg, im Gute Helmftorf, Kſp. 
Lütjenburg; enthält 5 Vollb. und 37 Kathen und Snftenftellen, von denen 3 Hufen 
und 10 Initenftellen ausgebaut find. — Die 3 ausgebauten Hufen ‚beißen: Wühr— 
brook, weitlich in der Nähe der Auffau gelegen, Schaarteich ebendafelbft an 
cinem ehemaligen Teiche (die Ländereien beider Hufen waren im Anfange des 
vorigen Jahrh. nod zum großen Theile Wald), und Hamweide am Fußwege von 
Kühren nah Neukirchen in der Nähe der Rankauer Scheide bei der Hölzung 
Buchſchaar. Bon dem ausgebauten Inftenftellen beißen 2 Häufer mit 4 Bob 
nungen (a 24 Ton. Land) am Wege nad) Dannau Horn, 1 Haus mit 2 Wobs 
nungen (A 24 Ton. Land) an der Dammauer Scheide an demfelben Wege Heidberg 
und 1 Haus am Mege nah Gowens an der Gomenfer Scheide mit bedeutenden 
Obſtanpflanzungen Bifternföhren. — Schule (100 8.). — Wirthsh. Mehrere 
Handwerker. — Ar.: 477 Ton. a 240. DO: R. (231 Steuert.). Der Boden it 
kräftig umd fruchtbar, Die ehemals vielleicht durch Thore verfähloffenen Aus 
gänge des Dorfes führen befondere Namen; der Ausgang am Wege nördlich 
nad Lütjenburg wird Kirchtber, der am Wege ſüdweſtlich nah Entin ſüdlich 
Mühlenthor, der am Wege nah Wetterade ſüdöſtlich Redderthor und ein che 
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maliger Ausgang am einem aufgenommenen Wege nach Alt-Wetterade ward Stein— 
thor —— 

Kühren, Klein-, 1 Vollh. und 7 Kathen im Gute Kühren, nei 
vom Hofe, Kſp. Press, Schdftr. Kühren. — Ur: 204 Ton. à 240 O. 
Der Boden ift Leichter Art. — (Vgl. Kühren, adlihes Gut). 

Kübrödorf (vorm. Gonradisdorp, Cordesſtorp), Kathendorf au 
der Landſtraße von Kiel nah Segeberg, im Gute Kühren, in der Nähe des 
Meierhofes Wilhelminenbof, beftebt aus 10 Kathen, von denen 1 Kiekut 
genannt wird, und melde etwa 10 Ton. Gartenland befigen, Kſp. Preetz 
(früher zum Kip. Bornhöved gehörig). — Kührsdorf war chemals ein Dorf, 
welches niedergelegt und auf defien Ländereien größtentheil® der Meierbof 
Wilhelminenhof errichtet if. — Konradisdorp wurde 1314 in der Landes» 
theilung mit einigen anderen Dörfern des Kirchipield Bornböved zu dem Kieler 
Antheil gelegt. Jedoch wird Gordesitorp noch im folgenden Jahrh. ala zu Born; 
böned -eingepfarrt benannt. — Schdſtr. Kühren. — Unter den Einwohnern find 
l- Schmied und einige andere Handwerker. 

Kübfen (vorm. Kucen), Dorf 14 M. weitlih von Ratzeburg, im A. 
und-Amtsv. Rabebura, Kſp. Nuffe. — Diefes Dorf gebörte vormals der Familie 
v. Crummeſſe, die e8 1452 vom Klofter Loccum zu Lehen beſaß, aber 1452 ward 
ed‘ von Gerhard v. Crummeſſe dem Stifte Loccum überlaffen. 1470 ward 
Berend Darfov damit belehnt und von deffen Tochter erhielt es deren Sohn 
6. v. Widede; 1533 beſaß es ©. v. GStitten. Im J. 1564 zog der Herzog 
Franz 1. diefes Dorf ein, worüber der Abt von Loccum einen Rechtsſtreit erhob, 
welcher endlich zur Folge hatte, daß 1618 der Gemahlin des Herzogs Franz IL. 
Marie das Dorf mit allen Rechten für 3250 af von dem Stifte erbtich überlafjen 
ward, — Es enthalt 7 Vollh., 4 Dreiviertelb., 3Halbh., 6 Viertelb. und 6 Anbauerft. 
(52 H.). Eine öftlih an der Stednit ausgebaute Vollh. heißt auf der Hude, — 
Schule. — 2 Armenbäufer, 1 Wirtbsh., 1 Schmied und einige andere Handwerker. — 
Vz.: 330. — Ar.: 2329 Ma. 15 Q. R. Im Norden des Dorfes liegt ein 
ſehr tiefer Teich, die Karpfenkuhle, der von Anböhen umgeben und ziemlid 
fiſchteich iſ. Derfelbe wird von dem Nageburger Amte verpachtet. Auf der Feld— 
mark liegt das herrfchaftlihe Gehege Kühfener Zufhlag, 236 Mg. 43 R. groß. 

Kükels (vorm. Kufelge), Dorf am Ausflug des Mözemer:Sces, 1 Mi 
ſüdweſtlich von Segeberg, U., Kſpy. und Kfp. Segeberg. — Diefes Dorf, welches 
der Sage nad vormals, an der Todesfelder Scheide gelegen haben foll, gehörte 
ehemals zum Segeberger Klofter und enthält 9 Bollh., 2 Halbh., 3 Kathen mit, 
7 Kathen ohne Land und 6 Anbaucritellen (10 Bil), — Schule (50 K.). — Vz.: 229, 
worunter 1 Schmied, 2 Zimmerleute und einige andere Handwerker. — Die Erb: 
yahts-Waffermühle gehörte ebenjalld vormals zum GSegeberger Klofter und nad 
einer Urkunde aus dem 3. 1492 von Wilhelmus, Proeurator des Klofters, wurden 
die Eingefeffenen in Küfels und Leezen als Zwangsgäfte diefer Mühle beigelegt, 
wogegen der Müller eine gewiſſe jährliche Kornabgabe an das Kloſter leiſten 
mußte. — Ur: 1421 Ton. a 260. Q. NR, darunter Acker 1057 Ton., Wieſen 
205 Ton., Hölzung 127 Ton. (55 Ton. Königl.) und Moor 14 Ton. (1264 
Steuert.). — Der Boden ift fandigt, aber größtentheils mit Lchm vermifcht; die 
Wiefen find moorigt, ſumpfigt und nur von mittelmäßiger Art. Die meiften 
Holzgrüunde und Gemeinbeiten find urbar gemacht. — Auf der Feldmark find 
mehrere Dpfer- und Grabhügel. 

Kükelühn (vorm. Euculune), Dorf im Gute Teftorf, Kfp. Hanfühn; 
enthält 6 Vollh, von denen 2 ausgebaut find, 1 Dreiviertelh., 7. Kathen und 
6 Inſtenſtellen ohne Land. Eine Kathe an der Klethkamper Scheide wird Buſch— 
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kathe und eine andere Schäferfathe genannt. — Vz.: 218, wortinter einige 
Handwerker. — Schule (110 K.). — Ar.: 631 Ton. #240 Q. R. (436 Steuent.). 
Der Boden iſt größtentheild von lehmigter Art. Einzelne Ländereien heißen 
Dttbaardberg, Hochbergen, Mühlenbruch, NRefteenerwiefe, Köhlen, Bögdiekskoppel, 
Groland, Strietkamp, Niffelfampsberg, Mühlenkrog, Kronsbroof, Söhrenteich, Hat 
wiefe, Mittelsholt, Krutgarn und Brantrott. — Graf Albert v. Orlamünde fihenkte 
1210 diefes Dorf an das St. Johannistlofter in Lübeck (vgl. Hamfühn und Teſtorſ). 

Küfenig (vorm. Kükeltze, Kykelze), Dorf im Travemünder Winkel, 
im Gebiet der Stadt Lübeck, 1 M. nordöftlich von Lübeck, an der Lübed-Trane 
minder Chauffer, dem St. Johannis» Jungfrauen-Klofter in Lübeck zuftändig, 
Landamt, Kſp. Ratkau. Es enthalt 3 Bollb., 1 Halbb., 1 Viertelh. und 2 Kathen 
(11 9. und 21 Wirthfhaftsgeb.). Das Armenhaus mit 4 Wohnungen heißt 
Schlüterkathe, eine weftlid ausgebaute Kathe heist auf dem Klingenberg; 
auch aebört zum Dorfe die Kükenitzer-Mühle, cine füdlich unweit Herren: 
wiet am Mühlenbach in der Nähe der Trave belegene Waſſermühle nebft einer 
Korn» Windmühle. — Schule (80 8.) — Wirthshaus — Ba. 1851: 115, 
worunter 1 Handeldmann, 1 Zifihler und einige andere Handwerker, - Ar.: 
793 Ton. 34 R. a 2410 Q. NR, worunter 64 Ton. 13 R. Wiefen. Der Boden 
ift fandiat und kieshaltig, aber ziemlich fruchtbar; einzelne Ländereien: heißen 
Stühf, Hehenitein, Krugkoppel, Wördefoppel, Schaarberg und Schanze (an der 
Trave). — Im J. 1314 überließ der Graf Johann feinem Bruder, dem Grafen 
Gerhard, 2 Hufen in diefem Dorfe; 1334 verkaufte der Knappe Volrad v. Borftel 
dem Pfarrer in Brüage Heinrich Godetijt und deffen Bruder dieſes vormals 
aus 12 Hufen beftehende Dorf nebit Der Mühle, fowie dem Kruge und den Wurthen 
zu Herrenwiek; dieſe verfauften das Dorf 1339 an's Klofter. Die Waſſer— 
müble wurde 1481 von dem Domcapitel an das Klofter verkauft. Seit 1803 
ftceht das Dorf unter lübeckiſcher Hoheit. 

MKüker (Kucker), eine ehemalige Ortſchaft im Kſp. Marne, weldhe 
1598 angeführt wird. 

Aubdamm, 1 Kathe und Wirthshaus im Gute Bahrenfleth, Kſp. und 
Schdſtr. Neuenkirchen. 

Kubl: See (vorn. Kulzee), ein Kerner See im Fürftentbum Lübett, 
X. Schwartau, auf der Schulendorfer Feldmarf, füdöftlih won Gleſchendorf. — 
Derfelbe wurde 1462 von Hinrich Bockwold auf Seedorf mit Pönitz und Garkau 
an's Klofter Ahrensbök verkauft. Der Ausfluß deſſelben nad der Schwartau, an 
dem eine Mühle gelegen haben wird, wird 1308 der Bach Rulmole genannt. 

Kuhle, bei der (Birffendeich), einige Höfe und Kathen im Kirchſp. 
Collmar, weldhe zum Gute Neuendorf gehören. — Schdſtr. Collmar. — Bei 
Büffendeih war im Anfange des 17. Jahrh. eine bedeutende Schleufe, meld 
fpäter nach Kronsneſt verlegt wurde. _ 

Kuhlen (vorm Cule, Rule), Kanzleiaut in einer flachen fandigen 
Gegend, IM. nordwettlih won Segeberg, Kſp. Segeberg. — Hier lag ehr 
mals ein Dorf, vielleicht mit einem Adelafik, nach dem die untergeqgangene 
Adelsfamilie v. Kule fih genannt haben mag; das Kloiter Preek hatte 1286 
aus diefem Dorfe Einfünfte. 1305 ward daffelbe von Johann Walſtorp und 
feinem Bruder Otto an das Segeberger Klofter verkauft und nach einer Urkunde 
des Könige Chriftian J. gehörte die damals fhon wüſte Feldmark „tho Kufen 
zu feiner Zeit noch dieſem Klofter. Im neuerer Zeit iſt hier ein Hof angelegt, 
welchen 1791 Hundt befaß; 1802 J. H. Weſterwiek; 1804 G. &, Bofelmann, 
unfer dem es 1816 zum Concurſe kam; 1817 9. Scheel; 1824 Madame 
Schlüter; dann der Geheimeratb v. Buchner, der es an C. Völckers für 
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12,000 v. Et. verkaufte; von diefem kaufte es 1839 F. Langenheim für 
19,000 *F v. Gt.; 1840 Fr. Kaehrn für 22,000 x v. Gt.; 1846 Jacob 
Lantz für 26,700 P v. Et.; 1852 Bruno Lang fir 20,000 F v. Et., dei 
daffelbe verlieh und zum Goncurfe brachte, worauf es 1854 von dem Advocaten 
Kürfhner in Rendsburg für die dortige Sparkaffe für 9687 Pf 24 AR. M. 
erftanden wurde. — Das Gut, weldes aus dem Hauptbofe und 2 Katben, 
Eliſenkathe und Moorkathe befteht, hat ein Areal von 1309 Ton. a240 Q. N., 
worunter Adler 580 Ton., Wiefen 60 Ton., Hölzung 80 Ton, Moor 400 Ton., 
Haide 160 Ton. und Wege und Gärten 20 Ton. (1200 Steuert.; 14,400 „P 
N M. Steuerm.). - Etwa 120 Ton. aus dem Kuhlener Moor find jedob an 
umliegende Dörfer fowie an die Güter Perdöl und Schönböfen verkauft, Der 
Boden ift theils ein ziemlich humoſer Sandboden, theild Moorboden. — Dem 
Beier ftcht die Jagd auf der Feldmark zu. — Seit vielen Jahren ijt mit 
einigen Unterbrechungen die Brannteweinbrennerei mit gutem Erfolge betrieben. — 
Br: 23. — Das Wohnhaus brannte 1816 ab; das jekige iſt anſehnlich, von 
Brandmanern und mit Pfannen gedeckt. — 1305 verkaufte der Segeberger Gonvent 
dem Luͤbecker Domheren Hermann v. Morum 20 X Rente in Zarbef und Kublen. — 
Nenterpferde werden nicht gneftellt und das Gut contribuirt zu auferordentlichen 
Ausihreibungen für 14 Pfl. — Randiteuer 70 FR M. 

Kuhlenbrook, eine Ziegelei im Gute Emfendorf, Kfp. Weſtenſee. 

Kuhmühle, cine Waffermühle Wirtbshaus) an der Eilbek, im Gebiet 
der Stadt Hamburg, am Wege nad Barmbef, nördlih von Hohenfelde, Land: 
herrenfch. der Geeftlande, Vogtei Burgfelde, Kſp. St. Georg, Schdſtr. Hohen: 
felde. — Der Difirict bei der Kuhmühle enthält 23 Häufer mit 106 Ein- 
wohnen. — Hier find 3 Wirthshäuſer und 1 Schmiede — Bei der Mühle 
liegt ein Chauffeewärterhaus. — Diefe Mühle kömmt ſchon 1347 als Die 
Mühle Dlenbeke, die damals dem Präfecten Hartwig gehörte, vor. Die Außen: 
werke Hamburgs erſtreckten fih früher Bis an die Kuhmühle; auc 1513 wurden 
bier von franzöfifhen Kriegsvölfern Befeftigungswerfe aufgeworfen. 

Kuhof (vorm. Kobbof, Kohoff), Großherzoglich Oldenburgifches Fideir 
commißgut, größtentheild im Lande Didenburg belegen und zu den jüngeren 
Fideicommißgütern gehörig; der Haupthof liegt unmittelbar öftlih an der Stadt 
Didenburg, Kſp. Oldenburg, Schditr. Oldenburg. — Diefer Hof it ohne 
Zweifel urfprünglid aus den Vorwerfsländereien des ehemaligen Schloffes zu 
Didenburg entitanden und wird zuerft 1314 erwähnt, in welchem Jahre der 
Graf Johann der Milde feinem Bruder Gerhard IV. auf Lebenszeit den Herren: 
bof bei Didenburg mit Wind- und Waſſermühlen, mit dem See, Aeckern, Wieſen 
und übrigem Zubehör abtrat. In der Landestheilung von 1490 wird der Hof 
bereits Kohoff genannt und war ein Iamdesherrlicher Befik, fonımt 1545 ala 
der landesherrlihe Bauhof 1Buwhoff) bei Oldenburg vor und wird nad diefer 
Zeit ald ein dem Gottorfifhen Haufe gehörendes Gut oder Amt Kubof in der 
Landesmatrifel aufgeführt, welches, nachdem es 1623 durch die abgetretenen 
Stiftsbefigungen Lübbersdorf, Eipsdorf, Kremsdorf, Bollbrügge und Sütel mit 
ihren Bertinenzien vergrößert war, mit Sebent für 274 Pfl., nachdem aber Kofelau 
vom Gottorfer Haufe angefauft war, für 453 Pfl. contribuirte und gewöhnlich) 
das Amt Didenburg genannt wurde; die Amtmänner erhielten ihren Wohnſitz 
auf Kuhof, wo 1760 Hans v. Ranpau, 1710 Gay v. Broddorff und 1740 
der Geh. Rath v. Negelein als folde refidirten. Später hatten Cismar und 
Oldenburg einen gemeinfchaftlichen Amtmann, bis durd die Convention von 
4, April 1769 das Amt Didendurg dem Gottorfer Haufe als immerwährendes 
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Kamilienfiveicommig überwieſen wurde. Zu dem alten landesherrlichen Vorwerh 
Kuhof waren ſchon im 16. Jahrh. die Dörfer Dannau und Mandelwig: alt 
hofdienſtpflichtig betrachtet; jedoh wurden nadı der Niederlegung von: Aremsdorf 
% von Wandelwig zu Kremädorf gelegt. Seitdem aber die Hofdienfte jept aufger 
hoben find, ift ganz Wandelwiß wieder an Kubof gelegt worden. — Kuhof, weldhes 
ohne die Dörfer für 17 Pfl., mit den Dörfern aber zu 7% Pfl. zur aupen 
ordentlihen Pflunzahl ftebt, beiteht aud dem Haupthofe nebſt der Landreuter⸗ 
wohnung und 2 Kathen vor dem Hofe, einer Kathe, welde mit eimer zum Gute 
Kübbersdorf achörigen Katbe Siechenhof (f. Siehenhof) genannt wird und 
den Dörfern Dannan und Wandelwitz. — Es bat ein Ar. von. 2060 Ton, 
6ER. (a 240 Q. R) — Der Hauptbof bat ein Ar. von 791 Ton. 608, 
worunter Ader 374 Ton. 135 R., -Wiefen 173 Ton. 62 R., Hölzung 126, 
Waffer 133 Ton. 116 R., Wege, Gärten und Hofplak 33 Ton. 170 R. und 
Rohrwerbung 75 Zon. 165 R. — Die Ländereien liegen ſehr zerftreut in 26 
verfchiedenen Abtheilungen im Umkreiſe der Stadt Didenburg und an vice 
Stellen untermifcht mit Ländereien der Stadt; mehreres ift von der Stadt als 
gekauft und es ruhen Servituten zum Beten derfelben darauf. Einzelne Linde 
reien heißen Leefh, Hohelied, Taterläger, Zanfıen, Papenbuſch und Prieteraden 
Zum Gute gehört ein Theil des Dannauer-Sees (f. Dannauer⸗See). Der 
Boden ift fehr aut; die Wieſen find moorigt und nur von mittelmäßiger. Art. — 
Auf den Feldern Liegt eine Fabrik von Drains aus gepreßtem Backtorf. — Bi. 
1855: des Gutes: 529, Des Haupthofes: 69. — Der 1585 in einer Niederung 
erbaute Hof ift auf 3 Seiten mit einem Waffergraben umgeben; auf der vierten 
Seite war ebenfalls ein Graben, der faft ganz zugewachien iſt. Das faft 200 
Jahre alte Wohnbaus von Fachwerk auf einer Infel, worin früher die Amt: 
männer des Amtes Didenburg wohnten, wurde vor mebreren Jahren abgebrochen 
Beim Aufbruche des Aundaments fand fih, daß bier vormals em größeres 
maffives Wohnhaus mit Kellern geftanden hatte, welches der Sage nad ein 
Moͤnchskloſter geweſen fein fol. An einer Stelle, wo die Capelle wahrſcheinlich 
geftanden hat, fand man noch Lecberrefte von Särgen und menſchlichen Gebeinen. 
1842 brannte der Hof großentheild ab; die Wirthfchaftsgebäude wurden neu 
von Tafelwerk wieder erbaut; zum Wohnhauſe für den Pächter aber dient ein 
vor zeihlih SO Jahren damals für den Oberinfpector der jüngeren Fideicommip 
güter erbautes Gebäude von Tafelwerf und mit Pfannen gedeckt. — Zum Hoft 
gehört der Burgmwall des vormaligen Didenburger Schloffes (f. Didendurg); 
Anf der Koppel Lanken, füdöftlih der Stadt, Tag ehemals das Dorf Lanken 
von 3 Hufen, welches ſchon im Altefter Zeit zum Bisthum Lübeck gehörte und 
1256 wieder von Ddemfelben an die Grafen von Holftein eingetaufcht ‚werden 
ſollte. Auf der Koppel Leeſch fcheint vormals das Dorf Leceke (Letzeke) 
im Kſp. Oldenburg gelegen zu haben, welches ebenfalls als eine alte biſchöflich 
luͤbeckiſche Befikung in dieſer Gegend und als Pertinenz des ehemaligen biſchöf⸗ 
lichen Gerichtes Kakediz (f. Kakediz) erſcheint. 

Kubmwärder, ein im Gebiet der Stadt Hamburg am Köhlbrand be 
fegener und zur Pachtung Grevenbof gehöriger uneingedeicdhter Wärder, weldet 
jegt mit Dem Mittelftenwärder verbunden ift, Landherrenſch. der Marſchlande, 
Vogtei Elbinfeln. — Ar. f. Grevenbof. 

Kummerfeld, Dorf eine fleine halbe Meile nördlich von Pinneberg; 
am der Landſtraße von Pinneberg nah Elmshorn, Herrſch. Pinneberg, Hatte 
und Waldvogtei, Kfp. Rellingen; enthält 4 Bellb., 4 Drittelh. 1 Sedötelb, 
5 Bwölftelb., 6 Sechszehntelh., 4 Anftenftellen md“ 6Privatzubauerſtellen, 
pon welchen 2 Zwölftelh,, 4 Sechszehntelh., 3 Inftentt, und 3 Zubauerft, aus⸗ 
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gebaut And. Bon diefen heißen 1 Zubauerft. und 1 Schmiede öftlih vom Dorfe 
Lambalten, 2 Sechszehntelh. füdlihb vom Dorfe in der Röth, 1 Zwölfteld., 
1 Sechs zehntelh. und 2 Inftenft. weitlih Lütjenloh und 1 Zwölitelh., 1 Sch 
zehntelh, 1 Inftenft. und 1 Anbauerft. Nordoh (2,1,5 Bil). — Königliche 
Holjvogtswohnung mit 19 Ton. 64 R. Land. — Schule (60 8.). — 2 Wirth 
häuſer, 2 Schmicde und einige andere Handwerfer. — Vz.: 355. — Ar.: 581 
Steuert. Der Boden ift ein guter Mittelboden; die Wieſen find hinlänglich und 
Hölzung mehr als zum Bedarf. Ginzelne Ländereien heigen Dreheide, Stadeſch, 
Büdenberg, Nyland, DOfterlob, im Hauen, Kopperredenfamp, Möhllohskamp, 
Wiedenkamp, Hödelfamp, in der Wied, Wichelrade, Wiedfoppel, Riesfoppel, Huus— 
ſtedt, Ohlehof, Meinkenhof, Kreiet, Siekhof, Holmsbroof, Wennsloh, Seebiek, 
Ohlmöhlenwiſch, Möhlenhof, Alkenwiſch und Wiedwiſch. Ein zum Dorfe gehöriges, 
in der Priesdorfer Feldmark eingeſchloſſenes Landſtück heißt Kopperrede, ein desglei— 
chen in der Feldmark von Pinnebergerdorf Leutshorn, und mehrere andere Ländereien 
ſind in der Feldmark von Eſingen, Borſtel und Pinnebergerdorf eingeſchloſſen. 
Die Eingeſeſſenen beſitzen bedeutend Holz, nämlich die Bondenhölzungen Lütjen— 
horn von 11 Ton. und Hanredder von 6 Ton. 225 R., ſowie 104 Ton. in 
den. 21 Buſchkoppeln Nyding, Unland, Lütjenhorn, Bek, Weide, Rethwiſch, 
Wiedenkoppel, Rühmkenbrook, Stücks, Rieskoppel, Dorpwiſch, Krähenzuſchlag, 
Stingelbergewish, Hanredder, Wiedwiſch, Nylock, Brook, Hohenrümp, Ahrens 
wish, Eckhoſszuſchlag und Bredeneeſchhörn. — Auf der Feldmark liegen die 
Königl. Gehege Hanredder (33 Ton. 257 R.) und Ortholz (139 Ton. 243 R.); 
in. legterem Liegt eine Haidefläcde Dallob, welche 8 Ton. 20 R. Torfmoor ent 
bätt. — Auf der Koppel Huusftedt am Gehege Hanredder an der Nordfeite 
der Feldmark find deutliche Spuren von alten Banftellen; der Sage nad) follen 
die Bewohner von Wölfen vertrieben fein und darauf angeblid das Dorf Nien— 
böfen angebaut haben. Mandye Namen der Feldmark deuten auf eine ehemalige 
Waffermühle und die Koppelnamen Kopperredenfamp und Kopperrede Lafjen 
darauf fließen, das bier eine Kupfermüble gewefen. 

Kummerfeld, Groß: (vorm. Sumbervelde), Dorfam Sünderbef, 
welcher jich hei der Papiermühle in die Stör ergieht, 1 M. füdoftlih von Neus 
münfter, U. und Kſp. Neumünfter; enthält 11 Bold. (von welchen vormals 
eine. privilegirt war), 3 Halbh., 2 Drittelb. und mehrere Inſtenſtellen (88 Bil.), 
Eine 1 M. weit gegen Oſten audgebaute Drittelb. und Wirtheh. heißt Brammer: 
börn; auch gehört zum Dorfe die 1730 angelegte, weitlid au der Stör belegene 
Kummerfelder Bapiermühle (33 Ton.), die gute Fabrifate liefert. — 
Schule (50 K.). — Bi: 240, worunter einige Handwerfer. — Ar.: gegen 
2000 Ton. a 320 Q. NR. (1218 Stenert.). Der Boden ift fandigt und nicht 
jeher fruchtbar; Die Wiefen find kaum augreichend; die Hufner haben eine Bondens 
hölzung. — Im Landregifter von 1632 werden einzelne Ländereien Baſſen, 
Dündtamp, Stahlbroot, Bonſteenswiſch, Hambroof, Orrienwiſch, Lig, Grelolek, 
Hagen, Papenblet und Wierenwifch genannt. Die Namen der Landereien Fallen 
krog, Fallwiſch und Falligkrogswiſch erinnern nod an die Benennung des chemals 
ſlaviſchen Gaues Faldera (j. Bd. I, ©. 6). — Auf der Feldmark liegen einige 
Grabhügel; in einem derfelben ward ein Sarg. gefunden. Der öftlih vom 
Dorfe belegene fogen. Klinkenberg ift wahricheinlich vormals eine Berfhanzung 
geweien. Schon im 3. 1141 beftätigte der Biſchof Adeibert die Zehnten dieſes 
Dorfes dem Neumünfterfchen Klofter. 1632 zablten einzelne Eingefeffene Feſte⸗ 
geld an die Wittorfs auf Brammer. Ä 

Kummerfeld, Klein⸗, Dorf an der Stör und an der Landitraße von 
Neumünfter nach Segeberg, A, und Kſp. Neumünfter; enthält 5 Vollh., 1 Drittelh., 
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1 Piertelh. und 1 Kathe (23 Pl). — Nebenſchule (20 8). — Wirtheh. — 
Vz.: 88. — Ar.: 551 Steuert. Der Boden ift jehr fandigt, das Moor aber 
beſſer und Liefert reihlidh und guten Plaggentorf. Im Landregifter von 1632 
werden cinzelne Ländereien Hornfamp, Dörpskamp. Steenbrook und Buerlach 
genannt. — Im Jahre 1632 erhielten Die Eingefeffenen der mittelmapigen 
Ländereien wegen von dem damaligen Herzoge eine gänzlihe Erlafjung des 
Dienftgeldes. 

Supferfatbe (Kupfermühle), eine im Sachſenwalde am Einflug des 
Süſterbeks in die Au im Sachſenwald belegene Fleine Landftelle (ehemalige Kupfer 
mübhle), 3 M. nordwetlih von Lauenburg, U. Schwarzenbek, Kſp. Brunſtorf. — 
Bormals lagen bier an der Au beim fog. Kupferteich und weiter öſtlich am fog. 
Stangenteich 2 Kupfermublen, die aber beide eingegangen find; fie bildeten 
ein Erbenzinegut. Die Landeeperrfchaft kaufte daſſelbe an ſich und lieh die 
Mühlen abbreben, wie denn auch beide Leiche, durch welde die Au flieht, 
neucrlih trocden gelegt worden find. Nur das fogen. Geſellenhaus blieb ale 
tine Fleine Wohnung nebſt Garten beſtehen. 

Kuskoppermoor (vorm. Kukescope), 4 Höfe im U. Steinburg, 
Wilſtermarſch, Kſpy. auf der neuen Seite, zur Numfletherducht gehörig, Kip. 
Wilſter. — Vz.: 30. — Ueber die Wettern f. Schotten. — Im 13. Jahrh. 
verfanfte Peter, Gerwards Sohn, den Zehnten von 3 Hufen in Kukescope an 
das Hamburger Domcapitel. 

Kuſſau (Koffau, Coffau, Helmforfer-Au), ein Fluß, der aus 
einigen Zeichen in der Nahe des Hauptbofes KRirdorf entiteht, Coſſau vorbei— 
fließt, dann oftlih von Görnitz, wo er chemals bei Didmöhlen eine Mühle 
trich, gegen Norden fid) wendet und in den Rotten-See, aus Diefem in den 
Treſtorfer-See und dann in den Binnen-See (Schönweider,Eee) fid ergieht, den 
er in der Näbe des Hofes Schönweide verläßt, ſich erſt öftlich, dann nördlich 
wendet und Nankau, Engelau, Helmſtorf und Neudorf vorüber ſich bei der 
Altenburg in den Großen Binnenfee (Neverftorfer-Binnenfee) ergießt. — Diele 
Au treibt die Ranpauer Mühle, die Rantzauer Papiermüble, Helmftorfer Mühle 
und Niedermühle und zeichnet fih auf ihrem ziemlich ausgedehnten Laufe durh 
ein tiefes Ihal von auperordentlidher Naturfhonbeit aus (vergl. Neudorf). 
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Labenz (vorm. Lawentzke), anſehnliches Dorf 24 M. weſtlich von 
Rapeburg, A. Steinhorſt, Aſp. Sandesnchen; entbalt 6 Vollh., 1 Halbh., 
11 Biertelb., 17 Kathen und 5 Anbauerftellen. — Königl. Waſſer- und Wind 
müble, welde in Zeitpaht gegeben if. — Schule (110 K.). — Armenhaus, 
2 Schmiede und mehrere andere Handwerker. — Vz. 1855: 531.— Ar.: 1872 N}. 
30 R. Der Boden ift fetter Lehm. Innerhalb der Feldmark Liegt der fogen. 
Labenzer-Oberteich, cin berrfchaftliher pormaliger Fiſchteich (41 Mg. SO R), 
durd den Labenzer Mühlenbach bewäſſert. Jetzt ift derfelbe fir immer troden 
gelegt und bildet eine Wieſenfläche, die von Eeiten der Landesherrſchaft parcelens 
weiſe verpachtet wird. — Der Herzog Erich d. U. beftätigte 1394 den Verkauf 
dieſes Dorſes, welches die Gebrüder v. Ritzerow an den lübeckiſchen Bürger 
V. Wahrendorf überlichen. Das Wiedereinlöſungsrecht verkaufte die Familie 
v, Ritzerow 1476 an Herzog Johann IV, 
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Laboe (vorm. Lyboden, Lubodne), Dorf 153 M. nordöſtlich von Kiel 
in der Probſtei, zum Kloſter Preetz gehörig, Kſp. Probſteierhagen. — Laboe 
liegt mit den terraffenförmig gebauten Fifcherfatben fehr anmuthig an einer 
beträchtlihen Anböbe am Ufer der Dftfee. Es beitcht aus 10 Vollb., Viertelh., 
21 Kathen mit und 7 Katben ohne Land. — Schule (100 K.). — Wirtheh,, 
Schmiede, mehrere Handwerker und Schiffszimmerleute. Im Dorfe ift ein Hebungs— 
controlleur angeftellt. Es find bier 6 Schiffer, welche Eleine Jachten befigen. — 
Vormals ward die Fifcherei ftärfer betrieben, jet werden bier nur von einigen 
Einwohnern befonderd Dorfche gefangen, welche nad den nahe liegenden Dertern 
und nah Hamburg verfandt werden. Auch die Dbitbaumzucht wird bier nicht 
vernahläfiiat und giebt einen ziemlihen Nebenerwerb. — B;.: 489. — 
Ar.: 698 Steuert., darunter 78 Ton. Wieſen. Der Boden iſt Ichmigt und 
fruchtbar. Eine Anhöhe heißt Aubrucheberg. — Dem Dorfe nahe und dem: 
felben gerade gegenüber iſt eine für Schiffer aefährlide Candbanf und die 
Laboer Schiffer müffen deshalb oft ala Lootjen dienen. Für die Verpflichtung 
den Strand zu beobachten und beſonders Gtrandungsfälle an die Kiöfterliche 
Obrigkeit fogleich anzuzeigen, genießen die Eingefeffenen feit 1662 einige Freis 
beiten. — Laboe foll nach einer bier im Juli 1644 vorgefallenen Schlacht in Brand 
geſteckt und nur 2 Häufer jollen verfhont geblieben fein; auf dem Kampfplage, 
Nüterfoll genannt, fand man beim Mergelgraben 50 Skelette iiber und neben 
einander, auch alte Handichube, einige Münzen und einen Flintenlauf. Damals fowie 
in den legten Kriegen war auf der Feldmark, der vormaligen Feſtung Friedrichsort 
gegenüber, eine Schanze zur Beſchützung des Kieler Hafens angelegt, von der nod 
Spuren vorhanden find. — Hier waren ehemals viele Grabbügel, worin Töpfe mit 
Aſche und Menfchenfnohen gefunden find. — Im J. 1711 wüthete in Laboe 
die fogen. Bert, 1790 ein bösartiges Faulficher und 1798 und 1811 die Nuhr, 
woran bier viele Einwohner ftarben. 

2achöwehr (vorm. gurgustium Sixti), ein anmuthig an der 
Zrave belegenes und fehr befuchtes Wirthshaus nahe füdlih von Lübeck, von 
welder eine ſchöne Lindenallee dahin führt, im Gebiet der Stadt Lübeck, Etadt- 
amt, der Stadt gehörig, Kſp. St. Lorenz. — Die Lachswehr, zu welcher nur 
ein Garten gehört, ijt bis 1858 für 545 X L. Gt. verpadhtet. Hier ift feit 
1852 eine Fähre für Fußgänger über die Trave. — B5. f. Holftentbor. — 
Schon in dem Privilegium des Kaifers Friedrih I. aus dem 3. 1188 wird 
die Lachswehr als „die Wehre des Grafen Adolf“ (septa comitis Adolfi) 
erwähnt, fie wurde 1326 einem lübeckiſchen Bürger von dem Grafen Johann 
dem Milden von Holftein gegeben. 1364 war Eberhard v. Morum Befiger, 
1436 hatte der Bürgermeifter 3. v. Lüneburg die Hälfte der Lachswehr und 
1463 kaufte die Stadt diefelbe. 1669 beftand ein Theil des Gartens an der 
Zrave aus 5 Infeln, welhe Horft genannt wurden; fpäterhin ward hier eine 
Allee angelegt. 

Ladenbek, 4 an der Bille weitlih von Lohbrügge belegene Kathen, 
A. Reinbek, Kſp. Steinbek, Ehdftr. Lohbrügge. — Ar.: 39 Ton. a 320 Q. R. 

Lägerdorf (Tegerdorf, gefpr. Leggerdorf), Dorf Z M. ſüdöſtlich 
von Itzehoe, in der Herrſch. Breitenburg, Bogtei Lägerdorf, Kſp. Münfterdorf. — 
Diefes Dorf, weldyes der Sage nad feinen Namen von einem ehemaligen Krieges 
lager erhalten haben foll, enthält 5 Vellb., 10 Halbh., 10 Biertelh., 5 Sechszehntelh. 
und 17 Kathen ohne Land (737; Pfl.). — Schule (80 8). — Vz.: 435, woruntet 
1 Krüger, 5 Höfer, 1 Schmied, 3 Tiſchler und mande andere Handwerker. — 
Hier wird Wegegeld entrichtet. — Viele der Eingefeffenen treiben einen ftarfen 
Handel mit Weißerde oder Kreide, welde bier faft überall gefunden und nad 
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Hamburg, ‘Bremen und anderen Städten verfandt wird. — Ar. mit Schinkel; 
896 Steuer. Der Boden ift theils Ichmigt, theils fandigt und ziemlich Frucht, 
bar; die Wiefen find für den Bedarf nicht ausreihend; Hölzungen befißen. die 
Eingeſeſſenen nit, aber Moor ift reichlih vorhanden. Einzelne Ländereien 
heißen Rangfelderfoppeln, hinter Langenfelde, Neulandituden, Steenfamp, Wiſch- 
höfe, Zangfelderheide, altes und neues Moor; hinter dem neuen Moor liegt 
das der Gutäherrfchaft gehörige Wildemoor. Ein kleiner Teich heißt die 
Grundlosfule Durch die Feldmark fliegen die alte Moorwettern, die neue 
Moorwettern und der Augraben (f. Hörner-Au) und ein Giel, weldes das 
Waſſer nady den Rethwiſcher Wettern führt, heist das Hollendammer«Gicl, 
Nördlich vom Dorfe liegt die Lägerdorfer- Tanmenkoppel, ein großes gutäherr 
fchaftliched bereit? von Heinrih Rantzau angepflanztes Nadelholz. Zwei vor 
malige Hölzungen biegen das SHoheholz und das Strietkamperholz. — Zum 
Gute Wellne gehörten in Lägerdorf vormals 3 Hufen und 6 Katben und Dem 
&t. Zürgenehofpitale in Itzehoe verkaufte Hennefe Krummendiek hier 1440 
1 Hufe und 5 Kathen. Auch Das Klofter Itzehoe hatte hier Beſitzungen (ſ. 
Hollendesdorp im Anhang). 1580 und 1601 erwarb die Herrſch. Breiten 
durg dieſe verfchiedenen Beſitzungen. 

Lammersbole (Lammerbule, Lammersböle), -«in 
ehemaliges Dorf in Norderdithmarfchen in der Marſch nördlich von ‚Eleve, an 
der Schleufe der Brooflandsau, welde® 1388, als Sievert von Dofenrode 
den Eiderdeich durchitach, fait ganz verloren ging. Der Schade wurde auf 
100,000 A geſchätzt. Der Ueberreft des Dorfes wurde in der Fehde 1402 
vom Grafen Albert von Holftein zerftört. 

2ammershagen, adlihes Gut (vorm. Lehengut), am Selenter- Ges, 
14 M. füdweitlih von Lütjenburg, im Kieler Güterdiftricte, Afp. Selent. — 
Befiger dieſes Gutes waren: 1416 Schack Rangau, bei deffen Familie es bie 
1492 blieb, in welchem Sabre es von den Gläubigern Heinrich Ranpaus für 
-33,000 »# an Dito NReventlow verkauft wurde; die Reventlows verkauften es 
1668 für 43,000 »f an Bertram Nankau; 1682 fan es an B. B. v. Bud 
waldt für 38,000 2; darauf an W. C. v. Ablefeld; nad ihm erbte es feine 
Wittwe Marg. Hedwig geb. v. Budmwaldt, die es 1748 an W. H. Grafen v. 
Baudiffin zu Rirdorf für 58,000 PB Speec. verkaufte; 1781 beſaß es H. F. 
Graf v. Baudiffin; darauf E. 2. Graf v. Baudiffin zu Rantzau; 1914 deſſen 
Sohn W. €. H. Graf v. Baudiſſin auf Rankau; 1819 der General D. F. 
M. Graf v. Baudiffin; 1829 Dito Graf v. Blome auf Salzau. — Lammerd 
hagen, welches für 20 Pfl. contribuirt, beficht aus dem Haupthofe, dem 
Herrenbaufe Blomenburg, dem Meierhofe Friedeburg, den Dörfern Sr 
lent, Bellin und Bauersdorf und den einzelnen Stellen Temel (Eid 
pachtſt.), Lehm (Holzvogtsit.) und Finkbuſch. — Das Ar. des ganzen Guls 
beträgt 5577 Ton. à 240 Q. R., worunter ein Antheil am Selenter» See mit 
1792 Ton. 6 R.; Hölung, Bruch und Moor find im ganzen Gute 410 Ton. 
(5092 Stenert.; 273,440 FR. M. Steuerw.). — Der Hauptbof hat ein. Ar. 
von. 1308 Ton., worunter Ader 965 Ton. und Wieſen 343 Ton. (1060 Steuert.). 
Die Dorfländereien find größtentheild in Zeitpacht gegeben. Beim Hofe liegt 
1 Förfterwohnung, 1 Gärtnerwohnung und 1 Wohnung für den Poligeidienen — 
Bj.: 834. — Der Boden ift verfehiedener Art, theils Weizenboden, theils Roggen 
boden; die Wiefen find theild moorigt, theils lehmigt. — Das an einem Fleinen 
See belegene Wohnhaus ward 1748 erbaut; es ift von Brandmauern, einftösftg 
mit einem Prontifpice und einer Kelleretage; es dient nur ala Pächterwohnung 
und ein andered Wohnhaus ftcht zu Blomenburg (j.. Blomenburg). — Der 
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Oberjägermeifter v. Ahlefeld dotirte im Jahre 1729 das Armenhaus in Gelent 
mit 1600 v. Gt., welde im Gute radicirt ftehen und ven deren Binfen 
einem jeden Armen im Armenbaufe 10 F v. Et. gegeben werden. Auch ift von 
Bendir Buchwaldt in diefem Gute ein unablösliches Capital von 300 v. Et. belegt, 
Deffen Zinfen den beiden Schullchrern in Selent und Bellin zufallen. — Dad 
But ftellt 2 Dragonerpferde. — Gontribution 1136 P 48 EN. M., Land 
fteuer 1139 F 32 ER. M., Hausfteuer 13 P 19 AR. M. 

Lander (Länder), Dorf EM. nordweftlih von Ueterfen, Herrſch. Pinne⸗ 
bera, Umtsvogtei Ueterfen, Nordender Diftrict, Kfp. Ueterfen; enthält 3 Vollh., 
7 Siebenachtelh. 2 Halbb., 1 Dreiachtelb. und 1 Kathe mit Land (mit Groß— 
Nordende 64 Bil). — Schdftr. GroßsNordende. — Vz.: 44.— Ar. f. Groß» 
Nordende. 

Landrecht, Diftriet im U. Steinburg, Wilftermarfh, Kfpv. auf der alten 
Seite und zur Neßducht gehörig, Kſp. Wilſter; enthält 54 Stellen mit und 
ohne Land. — Hier ist eine Königl. Kornwindmühle. — Schule in 2 Glaffen 
(190 8). — Wirthshaus, Höferei und mehrere Handwerker. — Vz.: 393, — 
Eine Brüde über die Wilfterau heißt Landrechterbrücke. 

Landwege, am, 2 Höfe und 1 Kathe an der Landwegswettern (2 Bil), 
Herrfch. Herzborn, Boatei und Afp. Herzhorn, Echdftr. Herzhorn. — Der Boden 
iſt Marſch- und Moorland. 

Landwehr (Randaraben, vorm. Landwere), eine alte Befeftigung 
im Gebiet der Stadt Lübeck, welche einen großen Theil diefes Gebiets einſchließt 
und aus einem Wall mit einem davor licgenden Waffergraben, Landgraben 
genannt, beftcht. Die Landwehr beftcht aus 3 Abtheilungen, nämlich von der 
Zrave bei Hohenſtiege bis zur Trave der Treidelhütte gegenüber (Länge 2850 R); 
von der Trave bei Schlutup bis an Hundtenhorft an der Wafenig (Länge 1600 R.) 
und von der Gegend der dritten Fifcherbude der Wakenig bis an den Erummefjers 
baum, wo cr weftlib in die Etednig fallt (Länge 1550 R.). — Ueber den 
Landgraben find zur Gommunication 9 Brüden erbaut. — Das Arcal des Land» 
grabens beträgt 3245 Q.R. — Die Landwehr bildet noch jekt von der Trave 
bei Hobenftiege nordöftlih bis zum Vorwerker-See die Grenze des Gebiets der 
Stadt Lübeck gegen Holftein und das Fürftentbum Lübeck und von dem Schwarzs 
mühlenteih füdlih von Schlutup bis zur Hundtenborft an der Wakenitz die 
Grenze des Lübecker Stadtachiets gegen das Fürſtenthum Rageburg. — Zwiſchen 
dem Steinraderbaum und Roggenhorſt zweigt fi aus dem Landgraben öſtlich 
der Fluthgraben ab, welder einen Theil des Waſſers durch Krempelsdorf 
in den Strukteich leitet. — Die Landwehr von Hohenftiege bis zum Borwerkers 
See wurde 1303 gegründet; die übrigen Befehtigungen waren erft um 1307 
beendet. — In den Landaraben aufgegangen find die vormals in diefer Gegend 
vorhandenen Flüſſe, deren Bett größtentheils dazu benugt wurde, mämlich der 
Hertoghenbek gegen das Fürſtenthum Rakeburg, die Strekenizze, welche 
ſich bei Strednig in die Wakenitz ergoß, der Valkenbek, mwelder die Grenze 
gegen Holftein bei Stodelsdorf bildete und der Krempelsdorferbach (rivus 
Crimpelstorp), aus dem der Fluthgraben entitanden it. — Die Gebiete 
innerhalb der Landwehr und außerhalb der Landwehr zeigen nod einige 
adminiftrative Unterſchiede. 

Landwehr, 5 zum Gute Heiligenftedten gehörige Kathen an der Scheide 
des Itzehoer Stadtgebiets, ſüdlich von Itzehoe, Kip. Heiligenftedten, Schdftr. 
Heiligenftedtener / Camp. — Bz.: 43. — Der Boden ift zum Theil fanpigt, 
zum Theil :moorigt und nicht ſehr fruchtbar. — 2 Kathen von Landwehr find 
im Laufe der Zeit niedergelegt, meil fie in einer fumpfigten, ungefunden Gegend 
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lagen — Eine alte Befeſtigung ſoll ſich hier vor der Heiligenſtedtener Mühle 
Bis zum Lübfchencamp gezogen haben. Ä 

2andwetterung (Landwehrftrom), cin Gewäffer im A. Rikebüttel, 
entfpringt bei der Rofenfuble in der Nähe von Altenwalde (Hannöverfhes Ga 
bict) , fließt über Holte, Epangen, durd die Wefterwifch unweit Brodeswalde 
und Dubnen, durch Stieenbüttel und Döfe; darauf nah Curbaven und fällt 
durch 2 Schleufen in den Hafen. — Bei Holte, Wefterwifh, Stickenbüttel und 
Döje führen Brücken über diefen Etrom. 

2angeln, Dorf in der Nähe der Altonasfieler Chauſſee an der Lanaler 
Au (f. Krüdau), ZM. öftlih von Barmftedt, Grafſch. Rantzau, Ucherauergilde, 
Kipv. und Kfp. Barmftedt; bildet mit Kahlendorfermarſch, einigen an der 
Ehauffee beim Bekmoor gelegenen Stellen, den Heidfathen (Ranpauer 
Heidefathen), 6 Bierundzwanzigftelb., 1 Adıtundvierziafteld., 1 Katbe und 
12 Suftenftellen an der Chaufjee und Hohenufer (Hohenover), 1 Sch# 
zehntelh. und 1 Vierundzwanzigſtelh. nordweftlid vom Dorfe, fowie einer Stelle, 
Schäferei genannt, Eine Bogtei und entbält im Ganzen 2 Bollb., 3 Halbh; 
1 Rünffechszehntelb., 5 Schejchntelh., 10 Vierundzwanzigſtelh., 4 Adhtundvierzig 
fteih., 3 Kathen und 21 Inftenftellen. — Schule (60 K.). — Wirthsöh. — B;.: 
214, worunter einige Handwerker, — Ar. : 315 Steuert., worunter 364 Ton. Biefen, 
Der Boden ift fandigt und nur von mittelmäßiger Art; es gehören zum Dorfe große 
Haideſtrecken, die aufgetheilt find und nad und nad urbar gemacht werden. Bormald 
war hier der Torfhandel wichtig; Die Mööre find aber vergraben und liefern jetzt nur 
Fenrung zum cinenen Bedarf. An der Au liegen einige qute Wiefen, welde 
aber nicht genug für den Bedarf liefern. Einzelne Ländereien beißen Bielmoor, 
Schäferhöhe, Großehaide, Rübkamp, Hohenufer, Waterfecheide und Bapenbergmoor, 
Nördlich licat das Königl. Gehege Lindeloh von 174 Ton. 31 Q.N. — Auf 
der Haide find einige Grabhügel, die aber feinen Namen baben. 

Langelohe (vorm. Langbenlogbe), Dorf 24 M. öftlih von Ham 
burg, A. Reinbek, Kſp. Siek. — Diefes Dorf, welches die Grafen von Holftein 
1303 Dem Klofter Reinbek verkauften, entyalt 7 Vollh., 4 Kathen, 3 Anbauer 
ftellen und 7 Inftenftellen (33 Bil). — Schdſtr. Bapendorf, — Schmiede. — 
Bi: 162, worunter mehrere Handwerker. — Ar.: 576 Ton. à 32008. NR 
Der Boden iſt fandigt und von mittlerer Güte; die Wiefen find aut; Moor 
ift wenig verbanden. Einzelne Ländereien heigen: Kirchhof (an der Bapendorfer 
Scheide), Glinfamp, Bollbrüage, Hempftedte, im Brenn, Krüzſtücken und auf 
Möhren. — Es werden bier qute Braunkohlen gefunden. — Einer Sage nad 
ſollen die Bewohner dieſes Dorfes, als der fogen. fhwarze Tod hier wüthete, 
bis auf ein Mädchen audgeitorben fein. 

Langelohe, Katbendorf nahe öftlih von Elmshorn, Herrſch. Pinneberg, 
Amtsvogtei Meterfen, Nordender: Diftriet, Afp. Elmshorn; enthält 25 Kathen 
mit and 20 Anbauerftellen ohne Land (4 Bil); 3 diefer Katben heißen Höfel 
und ein Theil des Dorfs heißt Sandhöhe. — Schule (70 K.). — 3 Birth 
häuſer, 1 Höfer md 1 Schmied. — Vz.: 347. — Ar.: 394 Gteuert., Dat 
unter 202 Ton. Wiefen. Der Boden ift ein auter Geeſtboden; Moor ift reichlich 
vorhanden. — Auf diefes Dorf fcheint ſich das unter den alten Heterfener Kloſter⸗ 
befigungen erwähnte Ullerloh fowie das 1290 erwähnte Eilderlo zu beziehen, 
welches Damals von Heinrih v. Barmftedt dem Klofter Meterfen gefchentt ward. 

Langenbroof, 3 Höfe im Kſp. Gollmar, von denen 1 Hof zum Gute 
Neuendorf und 2 Höfe zum Gute Klein«Gollmar acbören. — Aus Langenbroot 
hatte das Ueterſener Alofter ehemals eine jährliche Einnahme von 3 A zur Kleidung 
der Klofterjungfrauen. — Bormald war bier eine Kirche (Langenbrok; f. oben 
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Br. J. S.b), die 1304 erwähnt wird, ald das ganze Kirchſpiel von dem Erz 
bifhofe Bifelbrecht an den Grafen Heinrich v. Holftein verpfändet ward. 1463 ward 
ſedoch ſchon die jegige Kirchſpielskirche in Neuendorf erbaut und die Langen— 
broofer hieß einige Jahre die Weſtkirche, bis fie gänzlih abgebrodyen wurde. 

Langenhagen, Dorf im Gute Möncdneverftorf, Kiv. Schönmwalde; ent⸗ 
bält 8 Vollh., 18 Katben und 1 Förſterhaus; 3 ausgebaute Kathen heißen 
Mönchbuſchkathe, Mudenfatbe und Steinbufhfatbe. — Herrfchaftliche 
Ziegelei. — Schule (150 8.); mit derfelben ift eine Induftriefchule verbunden. — 
Vz. 1855: 406. — Ar.: 1162 Ton. 2095 R. a 240 Q. R. Der Boden iſt 
theils ſeht ſchwer und Faltarimdigt, theils Mittelboden, theils Sandboden. Leber 
die Hölzungen ded Langenhagener Reviere f. Mönchneverſtorf und Halendorf. 

Langenhals, Diftrift in der Biclenberger:Marfh, an der Wettern 
Langenhals, 3 M. ſüdöſtlich von Glüdftadt, Kip. Neuendorf; enthält 6 Höfe 
und 13 Katben, von denen 5 Höfe und 12 Karhen zum Gute. Kiein-Gollmar 
und 1 Hof und eine Katbe zum Gute Groß⸗-Collmar gehören. — Vz.: 119. — 
Schule (80 8). — Wirthéehaus, Schmiede und ciniae Handwerker. — Am 
7. Det. 1756 zeritörte cine Sturmfluth bier mehrere Häuſer und Scheunen, 

Langenbharm, cin Eigenthuméhof auf der Harfebeide, 2 M. nordöſtlich 
von Pinneberg, im Gute Tanafledt, Kſp. Quickborn, Edhdftr. Harksheide. — 
Dieſer Hof mit anſehnlichen Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden hat die Brau—, 
Brennerei- und Krug-Gerechtigkeit und ein Ar. ven 138 Ton, (88 Steuert.), wor⸗ 
unter cin bedeutendes Torſmoor. Der Boden ift fandigt. 

angenboörn, cin Hof am Eiderdeiche, in Norderdithmarſchen, KAfpp. und 
Kſp. Delve, Echdftr. Delve. — Ar. f. Delverort. — Ehemald lay hier ein 
Dorf Langehorn (j. Delve). 

2angenhorn, cin großes, weitläuftige® und zerftreut gelegenes Dorf 
145 M. nördlich von Hamburg, im Gebiet der Etadt Hamburg, an der Chauffee 
nach Segeberg, zum chemaligen Gebete des Et. Georg-Hoſpitales in Hamburg 
gehörig, Landherrenſch. der Geeſtlande, Bogtei Langenhorn, Kſp. Eppendorf; 
enthält 7 Vollh., 3 Halbh. und 56 Brinkſitzer- und Anbauerſtellen (89 H.). — 
Kornwindmühle. Holzvogtswohnung. Chauſſee-Einnehmerſtelle. Die Straßen 
des Dorfes heißen: An der Chauſſee (64 9.), Bornweg(6H.), Heinfeld 


(6 H.), Hinterort (7T H), Wöhrmoor (6 9). — Schule (120 K). — 
2 Wirthshäuſer, 2 Kramer, 1 Bäder, 1 Schmied und einige andere Handmerfer, — 
Bi: 895. — Drtöbeamte: 1 Boat, 2 Deputirte und 1 Polizeiofficiant. — 


Eine alte Brandailde ward bier im 3. 1821 von dem Patron des Hofpitals 
St. Berg beftätig. — Ar.: 3321 Eh. TOR. à 200 Q. R., worunter 
278 Ch. 100 R. Moor und 219 Eh. 19 R. Haide. Einzelne Ländereien 
heißen Höpen, Kottenfamp, Morigfoppeln, Nalfetd, Moorreae, Diefwifb, Wöhrs 
den, Rebfämpe, Schattbroofwicje, Ellernbofwiefe, Kirhbofwiefe, Diekmoor und 
Nothfteenmoor. Ein in den Tarpenbek ſich eraiehenden Waflerlauf wird Born 
genannt. Auf der Haide find die große und kleine Tannenfoppel (137: Ton 
168 NR.) vom Hofpitale angelegt, welche jährlich vergrößert werden. — Im 
Jahre 1332 ward diefed Dorf von dem Grafen Adolf an Nicolaus v. Berghe 
für 200 & Bf. verfauft; jpäterbin Fam cd an das St Georgs-Hoſpital. — 
Bormald hatte Langenhorn eine Wafjermühle, welde au dem Bade, der aus 
dem Diefmoor nach der Tarpenbef flieht, lag und wovon vor furzer Zeit noch 
Spuren aufgefunden worden find. 

Langenhorst, cine ehemalige Befigung des Reinbeker Kloſters 
in Lauenburg, die daffelbe 7263 erwarb und welche öftlih von Mölln an der 
Horfter Scheide gelegen zu haben ſcheint. 
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.- Zangenrade, DorfäZM. weſtlich von Plön, im Gute Afcheberg, zum Langen 
rader Erbpachtsdiſtrict gehörig, Kip. Plön; enthält 6 Erbpachiftellen, von denen 
2 in der Nähe des Dorfes Lindauerfamp und Bordorf genannt werden; 
ferner 4 Kathen. Bei einer der Erbpachtſtellen ift eine Arügerei, Branerei und 
Hökerei. — Den Langenrader-Erbpahtsdiftriet f. Afcheberg. — Armen 
haus. — Schule, welde Glasholz genannt wird, mit 2 Lehrern (150 K. — 
Unter den Einwohnern find mehrere Handwerker, welde aber größtentheild im 
LangenvadereDiftricte (ſ. Afcheberg) wohnen. — Ar.: 307 Ton. a 260 a. R 
Der Boden it cin ſehr guter Mittelboden. 

Laugenreibe, zerftreutes Dorf an einer Hölzung im Gute Bothfamp, 
Aſple. Boruhöved, Brügge und Neumünfter; enthält 2 Bollh., 2 Halbh., 3 Viertel; 
2 Achtelh., 2 Kathen und 2 Inftenftellen. — Schdſtr. Hättenwohld, — Ar: 
344 Ton. 2 Sch. 36 R. a 320 Q. R. Der Boden ift lehmigt und gut. 

Laugenreihe, 17 Häufer, welde an die Stadt Wilfter grenzen, U. Skein 
burg, Wilſtermarſch, Kſpo. auf der alten Seite, zur Biſchoferducht aebörig, Kſp 
Wiliter. — In dieſem Diftriete liegt das 1657 von Rehder geftiftete Armen 
haus, worin 8 Witiwen aus dem Kirchfpiele und 2 Wittwen aus der Gtadt 
Wilfter unterhalten werden. — Hier wohnen größtentheild Handmerfer md 
Zagelöbner. — Schdſtr. Landrecht. — B.: 121. 

angen:Zee (vorm. Groten-See), ein Königlider See in der Näht 
der Chauſſee nah Preetz, auf der Feldmark des Dorfes Gaarden, U Kid, 
deſſen Abflug in den Kieler Hafen die Waſſermühle in Gaarden treibt. Die 

Fiſcherei wird in Zeitpacht ausgethan. — Der Langen» See gehörte zum cht« 
maligen Beſitz Drecksee (f. Dreckſee). 

2angenweide, eine zum Gute Gatjewig gehörige Förfterwohnung an 
der innerhalb des Gutes Güldenſtein belegenen Hölzung, welde an das Gut 
Eatjewig abgetreten ift, Kſp. Hanfühn, Schdftr. Harmsdorf. — Die zu Satjewih 
gehörigen hier belegenen Hölzungen betragen 100 Ton. und heißen Holzgrund, 
Greverdteih, auf dem Krog und Langenweide. 

Langhenvelde, cin chemaligcs Dorf im A. Reinfeld, welches dem 
Klofter Reinfeld ſchon bei feiner Stiftung 1189 verliehen wurde und nod 129 
uuter deſſen Beiigungen aufgeführt wird, 

Laungwedel, cin großes anfchnlidh gebautes Dorf 3 M, nordweitlih 
von Bordesholm, an der Nebenlandftrafe von Kiel nad Itzehoe, im Gebiet 
des Klofters Ihehoe, Vogtei Langwedel, Kip. Nortorf. — Es entbält 18 Vollh., 
3 Halbh., 1 Dreiachtelb., 2 Viertelh., 6 Achtelh., 35 Kleinere Parcelen und 
Kathen, eine Zeitpachts-Waſſer- und Windmühle des Kloftere (67 Ton.) und eine 
ehemalige Holzvogtswohnung Langwedelerbolz genannt, Außer 2 nahe beim 
Dorfe ausgebauten Hufen liegen nerdöftlih 1 Hufe an der Landftrage nad) Kiel 
(Ar. ca. 70 Ton.) und 1 Katbe Nubleben genannt, 1 Wirthshaus an derfelben 
Sandftraße an der Blumenthaler Echeide Scheidekrug (Grapsan), 1 Adtelb. 
weitlich an der Borgdorfer Scheide an der Wennbeksau, Wennebel genannt, 
4 Barcelen und 6 Kathen öftlih Langwedelerfeld genannt, 1 ausgebaute 
Kathe Moorkathe und 2 ausgebaute Ziegeleien. — 2 Wirthshäuſer. — Schult 
in 2 Claſſen (140 4.). — Bz.: 654, worunter nichtere Gewerbetreibende und 
Handwerker. — A.: 1513 Stewert. Der Boden ift ziemlidy leicht und fandigt, 
aber nicht unkraftig. Einzelne Ländereien heißen Großrägen, Kleinrägen, Wolm, 
Altendeich, Heidefamp,. Holm, Böhmtreg, Emkenrade, Manbagen, Yarafeld, 
Scheelenwieſen, Sarmoor, Jettpobl, Bieribäfamp, Wulfsholm und Wennebefer- 
moor, Auf der Feldmark liegen der Luſt-See ca. 25 Ton. groß und ein 
Theil des Bram⸗Sees (Langwedeler-Sce, f. Warder» See), von melden 


\ 


Lankau 73 


legteren der übrige Theil zum Gute Emkendorf und zum Amte Rendéburg 
aehört. Beide Green find fifchreih, befonders aub an Sandarten. Durd 
die Feldmark flieht von Süden ber Die bei Dätgen entipringende Ohlen— 
biefö- Au, welche mweflid vom Dorfe in den BramsEce fällt ımd von 
Dften her den Grasdeihsbad aufnimmt; an der Weſtgrenze der Feldmark 
fließt die Wennebeksau aus dem Borgdorfer-See und fällt in den Bram-Gee, 
Die  Dorfsinterefienten befigen einige Kleine Hölzungen an der Blumenthater 
Scheide und eine Tannenanlage füdwefllich vom Dorfe. Zwei klöſterliche Hölzungen 
find an die Landesherrfchaft verkauft. Früher lagen gegen Dften die Hölzungen 
Klingenberg, Düvelsärs und Uhlenhorſt; auch der weftlich beiegene Schlag 
Manbagen foll eine Hölzung gewefen fein. — Hier waren chemald mehrere 
Srabhügel und in einem derfelben ward im vorigen Jahrh. eine gemauerte nnd 
oben gewölbte Grabfammer gefunden. — 1376 ſchenkte Ivan Reventlow dem 
Klofter 10 Hufen hiefetbft, die er felbft von Dito v. Schinkel für 200 X 
arfäuft hatte, 1380 verkaufte Eler Split den Gebrüdern Hartwia und Wulf 
Pogwiſch 3 Hufen dieſes Dorfee. 1382 verkauften Heinrih und Claus Blod 
dem Klofter biefelbft 144 Hufen für 1100 Z, welches wahrfceinlic zum Theil 
diefelben Hufen find, an Denen Ivan v. Neventlow dem Klofter feine Rechte 
geſchenkt; 1383 verfaufte der Knappe v. d. Wild dem Klofter eine Halbhufe 
für 6 & und in demfelben Jahre Dito v. Rumohr eine Hufe. — Ehemals 
wird auch eine adliche Familie v. Langwedel erwähnt. 

Laukau (vorm. Lancome), Dorf 3 M. weſtlich von Mölln, U. und 
Amtev. Ratzeburg, Kſp. Et. Georgeberg; enthält mit 6 bei der Berfoppelung 
ausgebauten Neu⸗-Lankau genannten Stellen und einer Weißenberg (Wittens 
berg) genannten Anbauerftelle an der Stecknitz 9 Dreiviertel., 4 Drittelh., 
3 Brinkfäthners und 5 Anbauerftellen. — Schule. — Wirthebaus. — B.: 
256. — Qr.: 1897 Ma. 30 R. Der Boden ift durchgehends auter Moggens 
boden. Südlich von Lanfau liegen der Kleine-See (fanfauer Kleine 
See), 4 Mg. 85 R. groß, und am Königl. Gchege Foßberg der Großen— 
See (Lanfauer Großen-Seec), 136 Ma. 78 R. groß, Ichterer in einer 
vorzüglich fchönen Umgebung ; beide werden von dem Amte Rageburg verpachtet. — 
In Lankau hatte ſchon früh der Bifhof von Nageburg Befigungen; 1294 ers 
warb das Stift auch die Fifcherei im Großen⸗-See. — Ehemals hat auf der Feld» 
mark audy cin Dorf Kleinen-L,ancow gelegen, weldies 1306 erwähnt wird, 

2anfen, adlihes Gut (Lehengut) im Herzogthum Lauenburg, 2 M. füd- 
weitlih von Mölln, feit längerer Zeit mit dem Gute Woterfen zu Einem Beſitz 
verbunden, Kfp. und Eddftr. Sahms. — Diefed Gut gehörte vormald der 
Adelsfamilie Wulf v. Schwarzenbek und wurde 1423 mit den dazu gehörigen 
Dörfern dem Klofter Reinfeld von Albert Wulf verpfändet. 1334 verpfändeten 
Lüder md Hartwig Wulf der Domfirde in Lübeck das Gut für 800 L, 
1443 verhäuerten die 4 Gebrüder Wulf den Hof Lanken dem Klofter Marien» 
wohlde und 1444 verpfändeten 3 Gebrüder v. Wulf den Hof und die Dörfer 
den v. Schade und v. Efien. 1447 verpfändeten die 3 Brüder Wulf, Söhne 
Hartwigs, dem Herzoge Adolf VIII. von Schleswig und Grafen von Holftein 
ihren Hof zu Lanken, das Dorf Sabnitz mit der Mühle und dem großen Broof, 
das Dorf Großen Bampow und das Dorf Elmenhorft für 4400 K ımd 1456 
verpfändete Johann Wulf dem Herzöge Adolf abermals den Hof zu Lanfen, 
Sabnige (Sahme), Elmenhorft, Pampow und das Rodersdorfer Feld für 
4400 £. Als der Herzog Adolf VIII. 1459 geftorben, kam das Pfand an 
feinen Nachfolger Ehriftian IF. und in der Qandestheilung von 1490 am Herzog 
Briedrih von Gottorf. Es blieb auch in der Folgezeit bei den Inhabern 
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de8 Inndeaherrlichen Amtes Trittau, mithin bei der Gottorfer Linie, umd nad 
dem der Hof Lanken eingenangen war, murden die 3 Dörfer Sahme, Groß 
Pampau und Elmenborft, da der Pfandbefik in Vergeſſenheit gerieth, Jahr 
hunderte hindurch als Pertinenzien des holfteinifchen Amtes Trittau und ale 
unter boffteinifher Hoheit ſtehend betrachtet, obwohl desbalb öfter Etreitigs 
feiten ftattfanden. Erſt 1719 überließ der Herzog Carl Friedrih von Gottorf 
jene 3 Dörfer und das Lanfener Hoffeld dem Freiberrn Andreas Gottlieb vw. 
Bernftorff Ichenbar und erb⸗ und eigenthümlich für 24,000 xP Spec. und diefer 
baute den feit 200 Jahren wüſt aclegenen Hof Lanfen wieder auf. Freilich 
blieb das Gut noch unter Kolfteinifcher Landeshoheit; jedoeh entfagte das Haus 
Holſtein-Gottorf 1736 feinen Anſprüchen zu Gunften Chur= Hannovers für 
20,000 zB Spec. 1729 erbte das Gut der Schwiegerfohn des Beſitzers Joachim 
Ernſt v. Bernftorff auf MWoterfen, der diefe Güter in ein Familienfideicommiß 
verwandelte; 1737 erbielt es mit MWoterfen deffen Sohn, der berühmte Minifter 
Ach, Hartwia Ernft v. Bernitorff (der Aeltere) und das Gut bat ftets diefelben 
Befiker mit Woterfen achabt; 1772 der Minifter Graf Andreas Peter v. Bern 
ftorff (der Jüngere); darauf defien Sohn Ernſt Graf v. Bernſtorff-Gyldenſteen; 
1807 Andreas Heinrich Erich Ernſt Graf v. Bernſtorff-Gyldenſteen umd jeßt 
defien Sohn H. 9. E. Graf v. Bernſtorff-Gyldenſteen auf Woterſen. — Das 
aanze Gut Ranfen bat ein Arcal von 8639 Ma. 113 R. A 120.8. um 
umfart den Hauptbof Lanken, die fanfener-Müble und die Dörfer Sahmé, 
Broh-Pampan und Elmenborft. Die Unterachörigen find Zeitpädter; 
die Hand» und Spanndienfte find jedoch dur Mebereinfommen mit der Gute 
herrſchaft gegen ein jährlihes Nequivalent abaclöft. — Der Hof Lanfen enthält 
ein Areal von 3010 Ma. 33 R. A 120 Q. R., werunter 1910 Ma. 103 R. 
Acerland, 481 Ma. 56 R, Wiefenland, 543 Ma. 95 N. Holzland, 40 Ma. 
IS N. Hof: und Gartenland und 34 Ma. 1 R. unbrauchbares Land. Das 
in einaefopvpelten Schlägen liegende Ackerland leidet im Ganzen etwas an Kalt 
aründiafeit, bat viele Steine, wenia Lehm, ift aber doch kräftiger Roggenboden; 
Hafer und Klee gedeihen aut; Weizen und Gerfte nur theilweife. Die Wieſen 
lienen zufammen und find fehr aut. Die Hölzung befteht zum größern Theil 
aus Raubholz, worunter Weichholz, zum Fleinern Theil aus Nadelholz. Durch 
die Feldmark flieht die GSteinaun. Zum Hofe gehören 4 Teiche, von denen zwei 
Nethteih und Poggenpohl genannt werden. Auf dem Hofe ift eine bedeutende 
Shäferei von ca. 700 Merino⸗Schafen. Dicht vor dem Hofe liegt die Holländerei 
und an der Chauffee von Schwarzenbef nad Möfln ift vor einigen Jahren eine 
Windmühle, die Lankener-Mühle (sugleih Höferei) erbaut, welde eine Zeit, 
padhtitelle it. — Ba. im ganzen Gut: 689, wovon auf dem Hofe 145. — 
Der Hof liegt malerifb in einem Thal von Hügeln und auf der einen Geite 
von Holz umaeben, in der Nähe der Chauſſee von Schwarzenbef nah Mölln. 
Das Wohnhaus ift maſſiv, einftödig, mit Pfannen gedeckt und geräumig; ven 
den 13 Gebäuden des Hofes find 11 von Felſen erbaut. Ein großer Korts 
foeicher zeichnet fib aus. — Die ehemaline Burg Lanken lag nicht an diefer 
Steffe, fondern faft eine Viertelmeile füdöftlih vom Hofe in der Nähe der Chauffee 
zwifchen der Koppel Drewesfamp und dem Zuſchlag Ellernholz in einer Wieſe, 
worin ſich noch jebt der alte Buraplas, ein S Ruß hoher, bebufchter, runder, 
ca. 50 Fuß im Durchmeſſer baltender Hügel, findet, den die Ueberreſte eines 
Mallgrabens umgeben. In demfelben wurden bei einer Nachgrabung ein Des 
hauener Balten, ein Pferdezahn und viele Trümmer von Ziegelfteinen, ſowie 
in der Umacbung außer vielem Schutt eine große Menge Ballifaden, in deren 
einer ein vierzoͤlliges bleiernes Kreuz war, und eine meffingene Schale gefunden, 
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Nordweſtlich vom Hügel fand man ein doppeltes übereinander gelegtes Stein— 
pflaſter. 1349 wurde dieſe Burg, damals cin Raubſchloß, von den Lübeckern 
in Berbindung mit Herzog Erich v. Sachſen und Graf Johann dem Mitden 
von Holitein zerftört; fie ifl aber wieder erbaut, jedoh im 16. Jahrh. gänzlich 
eingegangen (f. oben). Im Rageburger Zehntenregifter (um 1230) fommt Lanken 
noch überall nicht vor. — Der Sage nad foll eine Quelle bei Lanken ehemals 
ein von Fremden befuchter Gefundbrunnen geweſen fein; gegenwärtig jedoch 
enthält dieſe Quelle wenigſtens feine heilfräftigen Zufäge. — Ganon an die 
Landesherrſchaft: jährlid 100 Stück bolländ. Ducaten. 

Lauker-See (vorm. Oſter-See), ein breites Baſſin der Schwentine; 
füdlih von Preeg, woran die Güter Wahlftorf, Kühren, Freudenholm und 
das Klofter Preetz Antheil haben. — Diefer See, deſſen fchmalerer nördlicher 
Theil zwiſchen dem Flecken Preeg und dem fogen. Wehrberg der Kirch-See 
(vorm. Kerkzee, Havifsb Gutegoft) genannt wird und dem Klofter Preeß 
gehört, hat von der Wahlſtorfer Brüde bis zur langen Brüde in Preetz eine 
Länge von 1055 Ruthen. Unterbatb der letztern Brücke wird erjt der Name 
Schwentine in der engern Bedeutung Des Wortes dem Abfluffe des Lanfer« 
Sees in den Kieler Meerbufen beigelent. Im ſüdlichen Theil fteht der Lanker— 
See aud mit dem Poſt-See in Berbindung durh die Kührener-Mühlenau 
(kleine Kübrenerau), welde aus der grogen Kührenerau (f. Poſt-See) ſich 
abzweigt, im Gute Kühren den Abflug vom Kelterteih aufnimmt und welde die- 
Baffermühle zu Kübren treibt. Außerdem ergiepen fih in den Lanker-See der 
Ausflug aus dem Kührener Teiche Viehteich, in weldem letzteren wieder der 
Wahlſtorfer Viehteich abfließt. Bon Oſten ber ergießen fib in den Lanker-See 
außer der Mühlenau bei Wahlſtorf (ſ. Wahlitorf) der Fuhlen-See bei 
Freudenholm (ſ. Freuden holm) und der nur kleine Kolk-See, fowie der Abflug 
des Scharsdorfer-Sees (f. Scharsdorf). — Im Lanker-See find 3 Infeln, von 
denen eine Probſtenwärder genannt wird, Zwiſchen dem Lanker-See und Kirdys 
See iſt eine Elöfterliche Aalwehr, Lanker-Wehr (vorm. Etzegor). — Eine 
Gegend am Lanfer-Ere bei Wahlftorf ward im 16. Jahrh. Putwärder acnannt. — 
Etwa Zweidrittheile dieſes Sees mit einer Aalwehre wurden 1435 von Wollmar 
Rankau an das Preetzer Kloiter verkauft. und 1555 verfaufte C. v. Thienen 
auf Wahlitorf feinen Antheil am diefem Ser an Bertram v. Ahleſeld zu Lehm⸗ 
fuhlen, der ibn aber 1566 wieder dem Kloſter Preetz verkaufte. 

Lantfrehnike, cin ehemaliges Vorwerk des Kloftere Segeberg, weldes 
1198 erwähnt wird. 

Lanze (vorm. Lantjaze), Dorf 3 M. nordöftlih von Lauenburg, an 
der Stecknitz, A. Lauenburg, Kfp. Lütau; enthalt 4 Bollb. 2 Dreiviertelh., 2 Halbb, 
und 2 Viertelh. — Säule. — B.: 116. — Ar: 2705 Ma. 73 R. Die Län— 
dereien wurden im 3. 1785 verfoppelt. 

Rappen, Plauers, ein an der Rendsburg-Itzehoer-Chauſſee belegenes 
Wirthehaus, 4 M. nördlid von Itzehoe, im Itzehoer Stadtgebiet, Afp. und 
Schdftr. Iuchee. — Zu diefem Wirthshauſe iſt ein Theil der vierten Parcele 
der Schmabeker Ländereien gelegt. — Ar.: cn. 50 Ton. a 240 Q. R. 

Lasbek, Dorf und Erbpadtäcommüne I M. füdlich von Oldesloe, A. Tremss 
büttel, Kſp. Eichede (vormalg zu Oldesloe eingepfarrt.) — Lasbek war chemald 
ein adliches Gut von 24 Pfl. (455 Ton.), zu dem das Dorf gleiches Namens 
gehörte. Es war vor Alters der Familie v. Lasbeke zuftändig, war 1590 im 
Befig von Barthold v. Berfentbin, fam 1632 in den Beſitz dee Herzogs Johann 
Briedrih, darauf an den Herzog Chriftian Albrecht, der es 1686 verkaufte. 
Einige Jahre. darauf ward es wieder Fürftlich ; 1727 war Ch. N. v. Maffow Befiper; 
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darauf deffen Erben; 1763 Joh. Borbef und nachdem es wieder ein Fürſtliches Beſth⸗ 
thum acworden war, ward es 1776 in 15 Parcelen zeralicdert, melde urfprünglich 
and nur an 15 Parceliften vererbpachtet wurden; allein durch die von dieſen 
fpäter nad) und nad vorgenommenen Beräußerungen find die Ländereien jet 
bereits unter 34 verſchiedene Befiger vertheilt, von welchen 22 auf dem Hoffelde, 
die andern aber im Dorfe Lasbek wohnen. — Zu dem nicderaeleaten Gute 
gehört die romantifch belegene Lasbefer- Mühle, eine Waffermühle (Erbpachts⸗ 
ftelle mit Rand, Kſp. Bargteheide), deren Windmühle bei Bargteheide erbaut ift 
Das Dorflasbef enthält 6 Dreiviertelh., 13 Zweidrittelh. und 2 Kathen (5 BL) 
Ein Theil der Erbpachtäftellen liegt nordweſtlich von denfelben auf dem ehemaligen 
Hoffelde zerftreut. Eine Kathe bei Tremebüttel heißt Stanaenmühle; hier war 
ehemals eine Kupfermühle. — Schule (1008). — 2 Wirthéhäuſer, 2 Schmiede und 
mehrere andere Handwerker. — Vz.: 428. — Areal des niedergeleaten Hofes : 497 
Eteuert. ; des Dorfes: 715 Steuert. Der Boden ift im Ganzen ein quter Mittelbeden; 
Miejen find nicht in hinreichender Menge vorhanden und an Moor fehlt es gänzlich. 

Laſſabek (Laſſebek), Erbyadiftelle (Wirtheh.) an der Landftrage von 
Preetz nach Plön, im Gute Lehmkuhlen, Kſp. Lebrade, Schdftr. Neuenwohl. — 
Ar.: 60 Ton. à 240 Q. R. 

Laſſahn, Kirchdorf in reizender Lage am Schall-See, 24 M. ſüdöſtlich 
von Natzeburg, im Gute Stintenburg; enthält außer der Predigerwohnung 6 Vollh. 
2 Dreiviertelb. 4 Halbb., 2 Drittelb., 4 Viertelb. und 1 Kleinkathe. — Säule, 
Wirthohaus. Schmiede und einige Handwerker. — Vz.: 114. — Die Kirche war vor⸗ 
mals ein Bilial der Kirche zu Neuenfirden in Mecklenburg und als ſolche ſchon um 
1230 vorhanden; 1783 wurde fie ald eigene Parodie von derfelben- getremmf, 
ift jedoch interimiftifch wicder mit derfelben verbunden aewefen. Sie ift dem 
heil. Abundius geweiht, hat einen fpigen Thurm, aber feine Orgel. Der 3% 
fißer von Stintenburg ift Batron der Kirche. Eingepfarrt: Bernftorf, Fiſchet 
baus, Hafendorf, Laſſahn, Stintenburg, Alte-Schäferei, Hitte, Campenwärder, 
Tehin. — Ar.: 687 Ton. à 240 Q. R. Der Boden ift ein alter Lchmboden. — 
Ein ehemaliges bier belegenes Raubſchloß der Familie v. Carlow wurde 1353 
von den Lübeckern eingenommen und war fhon im 15. Jahrh. gänzlich verfallen. 

2atendorf, Dorf 14 M. füdörlih von Neumünfter, A. Neumünfter, Aſp 
Großenaſpe. — Diefes Dorf, welches wahrfcheinlich im 13. Jahrh. im Befige 
der Familie v. Latendorf war, enthält 7 Bolh., 3 Halbh., 1 Drittelh., 6 Katben 
und 4 Inftenftellen (67% Pf). ine ausgebaute Vollh. und 1 Halbh. heißen 
Littloh. — Schule (40 KR), Wirthehaus, Schmiede und eimige Handwerker. — 
Vz.: 159. — Ar.: 938 Steuert. Der Boden ift theils ſandigt, theils mooriat; 
die Eingefeffenen haben Meine Hölzungen. Im Landregifter von 1632 werden 
einzelne Ländereien Bramftedtfamp, Hobenböm, Neuendorfstfamp, Kamırer 
broof, Herrenwifch, Stichfrog, Ullersbroof, Hollerswifch und Cronsbrok genannt. — 
Das Dorf hatte ehemals Hofdienfte nad Brofenlande zu Teiften. — 1220. wird 
ein Adlicher Liefhelmus v. Latendorp erwähnt. 

2anenburg (vorm. Lavenbora, Lowenborch, Kouenborg), Stadt 
an der Elbe im Herzogtum Lauenburg, am Ausfluffe der Stecknitz. — Diefer 
durch höchſt anmuthige Lage und mande Eigenthümlichkeit ausgezeichnete Dit 
beftebt aus 2 Commimen, der nur Heinen eigentliben Stadt und den jogen 
Amtsvorftädten, die eine den Fleden analoge Gommime mit eigener Ver— 
waltung&behörde unter Jurisdiction ded Amtes Lauenburg bilden; ihrer äußeren 
Erfheinung nach gehen diefe beiden Commünen vollftändig in einander und pflegen 
daher ftetd unter dem gemeinfamen Namen der Stadt Lauenburg begriffen zu 
werden. Bufammen enthielt diefer ganze Gontminerompter 1845 mit dem Köuigl, 
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Amie 400 Häufer und 3796 Einwohner, nämlich die Stadt 1159, die Unterberger 
Borftadt 1170, der Hohleweg 564, und die Oberbrüder Vorſtadt 903 Einw., 
wovon auf die Amtsvorftädte 2637 Einw. fommen. 1855 hatte die eigentliche 
Stadt 1090 Einw., die Borftädte 2996 Einw., zufammen 4086 Einwohner, — 
Don den Heberbleibfeln der zeritörten und abgetragenen Iörteneburg (f. Schnafens 
bef) ward ‚bier 1182 ein Schloß erbaut, welches nah dem flaviihen Namen 
der Elbe den Namen Lavenburg erhielt, und um dafjelbe bildete fih allmählich 
die Stadt, die fhon um 1248 von einiger Bedeutung geweſen zu fein ſcheint, 
da damals bereits der Zoll von Artlenburg bierher verlegt wurde. Aud wurde 
bier im Laufe der Zeit eine Elbfähre angelegt. Im I. 1336 war bier ſchon 
ein Marienfaland, der ein eigenes Gildehaus, welches zum Theil, wie es fcheint, 
noch aus jener Zeit ſteht, beſaß. 1417 erbielt das Schifferamt fein Privilegium, 
und durch die Elbſchifffahrt und Stecknitzfahrt hob fi der Drt bald fo, daß 
der fehr befchränfte Raum der eigentlihen Stadt mit Häufern angefüullt war und 
auf den Kändereien und Wällen und in den chemaligen Burgaräben des Schlofjeg 
die Borftädte fich bildeten. 1587 wurde ein eigener Kaufhof eingerichtet. 1635 
war auch im der Unterberger Vorſtadt jhon eine eigene Zunft der Steuer⸗ und 
Schiffleute. Lauenburg hat fih in neuerer Zeit immer mehr gehoben und im $ 
1852 eine Eifenbabn von bier nach Büchen erhalten. Gegenwärtig ift der Drt 
bei Weiten der bedeutendfte im Herzogtbum Lauenburg. — Die eigentliche 
Stadt it fehr Flein und nur auf den engen Raum zwifchen der Höhe, auf 
welcher das Schloß fand und der in die Elbe mündenden Stecknitz beſchränkt, 
weshalb die Stragen eng und abſchüſſig find und die Häufer, welche oft auf 
der--einen Seite ein und auf der andern zwei Stockwerke haben, jehr gedrangt 
durch einander ſtehen. Die Straßen beißen Elbſtraße, Hundenburg, Grüneftrage, 
Neuſtadt und Freiheit. Im Ganzen bat die eigentliche Stadt ca. 150 Haufen, 
Im Halbkreife nördlich von der Stadt zieben ſich die beiden Borftadte Hoblen» 
weg and Oberbrücke; ſüdöſtlich von der eigentlihen Stadt liegt die dritte 
Borftadt Unterberg zwifchen der Berliner Chaufjee und der Stecknitz. Bon 
der Dberbrüder Borftadt führen mach der Stadt felbft theilmeife die Grüner 
fraße, der Graben und der Hohleweg. Der Hobleweg ift ein ausgefüllter Theil 
des chemaligen Burggrabens des alten Schloffes und Liegt füdlih von der Ober: 
brüde. Nordweftli von der Stadt und den beiden andern Vorſtädten erſtreckt ſich 
die Borftadt Oberbrücke, durch welche die Hamburg-Berliner Chauffee, fowie über 
einen über die Strafe des Hohlenwegs ſich erhebenden, im I. 1817 neugemauerten 
Dogen die Straße von der Ehauffee nah dem Amte führt. Die Oberbrüde liegt 
größtentheils auf der Hochfläche des Elbufers; von derfelben nad dem Unterberg 
führen der Sandberg und die Fährtreppe. Eine Ziegelei, Kalkbrennerei und einige 
zum Amte gehörige Häufer heigen Alter: und Neuer-Hubgrund. Died Borftädte 
haben zufammen ca. 250 Häufer. — Die Kirche liegt niedrig in der eigentlichen 
Stadt; fie it im J. 1246 erbaut, ziemlich geräumig und bat einen nicht ſehr 
anfehnlihen Spitzthurm und ein großes Gewölbe, worin die Leichen der früs 
heren Herzöge von Lauenburg beigefeßt find. Das Schiff des Kirche gehört der 
Stadt, der übrige Theil der Landesherrfhaft und jeder Theil hat das betrefr 
ferfde Stück allein zw unterhalten. Die Kirche it 1848 und 1849 neu reflaus 
ritt. Der Magiftrat ift Patron derfelben und präfentirt dem Gonfiftorium zu 
jeder der 2 Predigerftellen 2 Gandidaten. Eingepfarrt: das Amt und die 
Borftädte, Frauwerderſchleuſe, Palmfchleufe, Balmmühle, Borwert Lauenburg. — 
An der Stadtfchule ſtehen 5 Lehrer, der Rector, welcher zugleih Organiſt iſt, 
fein Adjunet, der Cantor, 1 Mädchenlehrer und 1 Elementarlehrer. — Zum Unter 
berg ‚gehört ein 1608 geſtiftetes Armenhaus, St. Annen gemannt,. worin. 
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Männer und 3 Frauen unterhalten werden; das Jacobi-Armenhaus in der 
Dberbrüder Vorſtadt für 8 Wittwen ift 1709 und das zur Stadt gebörige 
Maack'ſche Wittwenhaus fir 6 Frauen 1760 geſtiftet. — In Lauenburg 
it 1 Pofterpedition; ferner find bier 1 Eeifenficderei, 2 Kalfbrennereien, 1 Loh—⸗ 
gerberei, 2 Ziegeleien, 1 QApotbefe, mehrere Bier und Ejfigbrauerein, einige 
Töpfereien und Handwerfer aller Art; eine Sägemühle wird angelegt. Die Shift 
bauerei bat in den letzten Jahren zuaenommen; es jind jept 2 Werften bier. — Das 
Elbzollamt in der Stadt trägt jährlich bedeutende Summen ein. — Die Stadt, zum 
Theil auch die Vorſtädte, werden feit einigen Jahren durch Nöhrengas beleuchtet. Die 
Haupterwerbjweige der Einwohner find Schifffahrt, Speditionshandel, Fiſcherei und 
bürgerliche Gewerbe. Die Stadt befitt mit den Vorftädten über 100 Fahrzeuge von 
ca. 2200 E..%. — Der Etadtmagiftrat, welcher von der Bürgerfhaft gewählt und von 
der Regierung beitätigt wird, beſteht aus 2 Bürgermeiftern und 4 Ratheverwandten, 
von denen einer Gamerarius ift; zur Berwaltung der Commüne » Angelegenheiten 
find ſ. a. Adtmänner angeordnet. Im ftädtifchen Gericht führt der Gerichte 
ſchulze ald Beamter der Landesbennfhaft das Präſidium. Die Borftädte bilden 
eine eigene Gommiüne unter einem Amtsbürgermeiſter; die bisherige meierrecht— 
lihe Qualität der Bewohner it im J. 1841 aufgehoben, dagegen ftehen fie 
nod unter Jurisdictton des Amtes Lauenburg. — Ein eigentliches Gebiet hat die 
Stadt jelbit nicht; Dayenen haben die Borftädte ein Ar. von 201I Ma. 96 Q. R. — 
Das chemalige Schlo liegt auf der Höhe, von der Stadt und den Borftädten 
umgeben; c8 war früher ftarf befeftigt und bielt verſchiedene Belagerungen ficg 
reih aus. Es führten von Demfelben 2 untermauerte Gänge, einer nach dem Ufer, 
einer nach dem chemaligen Kalandehaufe. Diefes Schloß, welches abgebrannt war, 
wurde um die Mitte des 15. Jahrh. von dem Herzoge Johann IV. neu erbaut; es if 
aber 1616 mit der Schloßkirche abgebrannt und als Ueberreſt fteht nur noch ein Flügel 
und ein 1466 erbauter Thurm, welcher jet als Gefangenhaus dient. An der Stelle 
des Schloſſes fteht jeht das Königl. Amt, nämlid die Wohnungen des Amts 
manns und des Amtspförtnere, fowie das Gerichtshaus mit den herrſchaftlichen 
Kornböden des Vorwerks. Der Schloßgarten umaicht das Amthaus. — Der 
Fürftengarten auf dem chemals f. a. Freudenberge wurde 1583 ange 
legt und ift jetzt als Erbzinegut im Befiß der Gräfin v. Bernſtorff-Gyldenſteen. — 
In dem f. g. Burmeſter'ſchen Garten weftlid vom chemaligen Schloſſe will man 
noch die Ueberreſte der Veſte Haddenburg erfennen, welche im 3. 1200 zur 
Eroberung Des Lauenburger Schloſſes aufgeführt wurde, — Nördlich von Amte 
liegt das Königl. Vorwerk Lauenburg (f. daf.), deffen Ländereien im Halbreife 
die Vorftädte umgeben. In der Nabe auf dem berrichaftlidsen referpirten Mühlen, 
kamp liegt eine Königl. Windmühle, welde mit der Palmmühle in Zeitpabt 
gegeben wird, — Auf der zwijchen der Stednig und Elbe gelegenen, theilweife 
zum Vorwerk gehörigen großen balbinfelartigen Wieſe Au (f. Vorwerk Lauens 
burg) liegt jeßt- Der Lauenburger Bahnhof an der Stednig; die Lanenburger 
Gifenbahn führt von bier zum ſ. g. Büchener Bahnhof, wo fie in die Berl 
Hamburger Bahn ausmündet. — Am 19. März 1855 wurde ein namhafter 
Theil der Stadt durch Flutben und Eisandrang zerftört. 

Lauenburg (lauenburger Vorwerk), Königl. Vorwerk im U. Laucn 
burg, nördlich bei der Stadt Lauenburg aelegen (ſ. Etadt Lauenburg), Kſp. und 
Schdſtr. Lauenburg. — Es umfaßt die Ländereien des alten Schlofjes Lauen— 
burg und wird von der Landeéherrſchaft verpadtet. Ar.: 1471 Mg. 63 OR, 
worunter 1099 Mg. 15 Q. R. Aderland, 184 Ma. 67 Q. R. Wiefenland, 
179 Ma. 41 Q. R. Viehweide in der Au, 8 Ma. 60 Q. R. Bartenland ıc. — 
Der Boden ift ergiebig und von guter Beſchaffenheit. — Die Gebäude find nad 
einem Brande im 3. 1849 zum Theil neu erbaut und anſehnlich (f. Stadt Lauens 
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burg). Zum Hofe gehören einige Tagelöhnerwohnungen. — In der Wieſe Au, 
zwiſchen der Stecknitz und Elbe, auf welcher jetzt der Eiſenbahnhof (ſ. Stadt 
Lauenburg) Liegt, ijt eine Erhöhung, auf welcher fonft im Sommer die Holläns 
derei betrieben wurde, angeblich joll auf dieſem Plage eine Burg gelegen haben, 
welde von einigen für Hobuoki ( f. d. Artifel) gehalten wird. Die Au war 
noch vor ca. 100 Jahren mit Eichen bewaldet. 

Lauerhof, Alt: (vorm. Lewen, Hoftom Lowen, Schwerinfdhers 
Hof), vormals ein Pachthof, jetzt 3 Häuſer nebit einer Holzvogiswohnung, die 
dem Staate gehören, im Gchiet der Stadt Lübeck, 1 M. nordöjtlih von Lübeck, 
Landamt, Kfp. und Schditr. Schlutup. — Vz. 1851: 27. — Ar.: 7 Ton. 2240Q. R.; 
das chemald zum Hofe gehörige Areal von 150 Ton. ift zum Israelsdorfer Forſt 
geihlagen. Lauerhof, welches urfprunglih größer war, da Neu-Lauerhof und 
Lauerhef am Fucheberge davon abgelegt find, hieß ſonſt aud) der Schwerin'ſche 
Hof, weil die in dieſer Gegend befindlihe Hölzung der Schwerin genannt 
ward, und hatte 1695 in Allem 13 Hufen, namlıh 4 Hufen an Ader, 7 Hufen 
an Hölzung, 2 Hufen an Wiefen, Heidekoppel und anderen fleinen Stüden. Das 
Gut enthielt 487 Ton. 120 NR. a 240 Q. R., worunter 262 Ton. 120 R. 
Hölzung. — Lauerhof, urſprünglich ein Dorf (villa Lewen), fommt jdon 
1163 vor und einer unverbürgten Sage nad foll der Kaifer Friedrih 1. bier 
1151 fein Hauptquartier gehabt haben. 1293 faufte cs Segebode Erijpin von 
Johann v. Köln; 1334 verkaufte es deſſen Familie an den Bürgermeifter Herr— 
mann vd. Wickede, 1371 verkaufte Arnold Lange den Hof an Hinrich Waren— 
dorp; 1575 kaufte ihn Eberhard von Dulmen; 1379 Zidemann Nagel, 1399 
Cord Nutberg, darauf Berend Nutberg, welder den Hof 1405 an Ditmar 
Nehorft und Amelius Luchow verkaufte Johann Lange, welder im Aufruhr 
1408 Bürgermeifter war, Faufte 1424 die Hälfte des Hofes von Ditmar Rehorſt 
und verfaufte Diefelbe 1427 an die Stadt. Paul Krovel faufte 1430 die 
Hälfte des Hofes tom Lowen von Hand v. Minden. Am Ende des 17. Jahrh. 
bis 1768 gehörte der Hof der Familie Winkler und 1768 wurde der Hof für 
13,500 „f Yüb. Gt. abermals der Stadt verkauft. — Allen 3 Tauerböfen find 1838 
Ländereien des Hofes Wesloc zugelegt. 

Lauerhof, Neu: (vorm. Lauerhof am Berge), Pachthof im Gebiet der 
Stadt Lübeck, der Stadt zuftändig (4 9. und 4 Wirtbfchaftegeb.), 4 M. öftlich 
von Lübeck an der Landftrage nad Mecklenburg, Landamt, Kſp. St. Jacobi in 
Luͤbeck. In der Nähe des Hofes liegt eine Holzuogtswohnung. — Vz. 1851: 39.— 
Ar.: 336 Ton, 238 R. à 240 Q. R., worunter an Wiefen 32 Ton, 182 R, 
Einzelne Ländereien heißen Neuteihsfoppel, Beefenfamp und Rittbrook. — Hier 
wurde 1819 ein Gefäß mit einer bedeutenden Menge alter Münzen (mworunter 
ſächſiſche, rheiniſche und mordifche) gefunden. — Der Hof ift mit Lauerbof am 
Fuchsberge bis 1862 für 7200 A jährlich verpachtet. 

Lauerhof am Fuchsberge, Pachthof im Gebiet der Stadt Lübeck 
(2 9. und 4 Wirthfhaftsgeb.), IM. nordöftlih von Lübeck, der Stadt gehörig, 
Landamt, Kip. Schlutup. — Vz. 1851: 18. — Ar.: 336 Ton. 238 R. à 240Q. R., 
worunter an MWiefen 50 Ton. 60 R. — Ländereien heißen Hoherodsfoppel und 
Sranfenfoppel. Die bei Lauerhof belegene, der Stadt Lübe gehörige Hölzung 
heißt Fuchsberg. — Ueber die Verpachtung ſ. Neu» Lauerhof. 

Lebaz (gefpr. Lebahz, vorm. Lyppatze⸗ Lubbage), Dorf EM. ſüd⸗ 
weitlih von Ahrensbök, A. und Kſp. Abrensbot (vormals zu Prohnitorf einge⸗ 
pfarrt), Dieſes Dorf ward im J. 1414 von Barthold und Henneke Rönnau 
auf Rethwiſch mit Borne für 500 an das Ahrensböker Kloſter verkauft. — 
Es enthält 2 Vollh. 3 Halbh., 4 Biertelh., 1 Achtelh. und 8 Kathen mit Land 
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(44 Pfl.) Zwei Kathen heißen Heckkathen. — Schdſtr. Harberg (ſ. Greven 
hagen). — 4 Wirthshäuſer, 1 Schmiede. — Vz.: 244. — Ar: 578 Gteuert, 
Der Boden iſt lehmigt und ſehr ſchwerer Art. Auf der Feldmark liegt die Königl. 
Hölzung Lebazer Schaar (19 Ton. 34 R.) groß. — Das vergangene Dorf Borne 
ſcheint uahe bei Lebaz gelegen zu haben. 

Lebeben (Lebeben-See, vorm. Libewe; vom ſlaviſchen lebed, d, h. 
Schwan; vgl. Schwonau), ein größtentheils von Hölzungen umringter See im 
A. Eutin, nordöſtlich von Wüſtenfelde, an der Sagauer Scheide. Er erhält Zufluj 
vom Nücheler Sce und Meinsbef und hat feinen Abflug in den Uflei, iſt 10 Ton. grog, 
gehört zum Krongut und ift in Zeitpacht gegeben. Der Sce war chemals bedeutend 
größer und wächſt allmählich auf. — Ehemals gehörte derfelbe zum Gute Rikenbek, 

2ebrade (vorm. Libraden, Lybrade), Kirddorf an der Landſtraße 
von Preeg nad Eutin, im Gute Rirdorf, Pr. Kiel. — Dieſes Dorf enthält 
außer dem Prediger: und Schulhauſe 6 Vollb., 1 Halbh., 27 Landinftenftellen 
und 25 Inftenjtellen mit etwas Gartenland; eine unter diefer Anzahl nicht mit 
begriffene nördlih ausgebaute Hufe heißt Buchholz; öftlih vom Dorf an der 
Randftrage nah Eutin liegt eine Erbpachtswindmühle RirdorfersMühle — 
Die Kirche ift fehr alt und wird 1259 erwähnt; fie ward 1699 reftaurirt, if 
nur klein, aber freundlih und hat einen Eleinen hölzernen Thurm und cine Orgel, 
Zur Wahl des Predigers präfentirt der Befiger von NRirdorf; die Gemeine wähll, 
Im 3. 1693 ftiftete die Befigerin von Rirdorf und Schönmweide, die Gräfin Sophie 
Amalie v. Daneſkjold-Samſoe, für Prediger und Küfter ein Legat von 500 „Pd. fi. 
(535 »# v. Et.). Von den Zinfen erhält der Prediger jährlich 14x 20 Av. Et. und 
der Küfter 7 F v. Ct. Auch erhält der Prediger aus den Ahlefeldſchen Prediger 
und KüftersLegaten, die in den Jahren 1610 und 1672 von Delgaard v. Ahlefeld zu 
Lehmkuhlen und dem Oberften Heinrich v. Ahlefeld geftiftet find, jährlich 100 Av. Ck 
und der Küfter 40 £ v. Gt. Diefe umablösliche Nente wird von dem Gute 
Lehmkuhlen entrihtet. Eingepfarrt: vom Gute Lehmkuhlen: der Haupt 
hof, Allee, Glinde, Lafjabek, Lepahn, Marienwarder, Neuenwohl; vom Gute Rir- 
dorf: Baumrade, Buchholz, Coſſau, Langenreibe, Lebrade, Ratjensdorf, Rirdorfer 
Mühle, Sellin, Therefienhof, Tramm, Tresdorf, Eulenfrug; vom Gute Witten 
berg: Rirhfampstoppel. — Schule (80 K.). — Schmiede und mehrere Hands 
werfer. — Wirthshaus mit der Höfereis und Brauerei: Gerechtigkeit. — An: 
683 Ton. 17% Sch. (598 Eteuert.). Der Boden ift mehr ſchwerer als leichter 
Art und eignet ſich mit wenigen Ausnahmen zum Weizenbau. — B;. des Kip.: 1843. 

Leeſenshöhe, cin auf der Suder Feldmark im Gebiet des Kloſters Ihthot 
an der Landſtraße nad) Iuchoe und an der Stör belegener Landſitz der Familie v. 
Leeſen, Kſp. Itzehoe, Schditr. Sude. — Zum Landfige gehört ein gegen 3 Ton. großer 
Barten. Das Wohnhaus ift im J. 1851 neu erbaut und mit einem ca. 70 Fuß hoben 
Thurm verfeben, von dem man eine weite und ausgezeichnet ſchöne Aueſicht bat, 

Leeſten (Rehften, Langenlehſten, vorm. Leften), Dorf 2M. ſüdlich 
von Mölln, im Gute und Kfp. Gudow; enthält 5 Vollh. und 5 Kathen. — Schule, — 
Bormals war hier, der Cage nad an der Landſtraße nach Valluhn, eine Capelle, 
welche aber 1614 verfallen und 1683 nicht mehr vorhanden war. — Ar.: 4680 Rg. 
95 R.; jede Hufe hat 468 Mg. 60 R.; bedeutende Ländereien find außerdem zu 
Holzland und für die Schule find 52 Mg. 20 R. ausgelegt. Der Boden ift leicht und 
fandigt. — Xeeften war im 13. Jahrh. ein großes Dorf von 36 (flavifhen) Hufen; 
es wurde 1503 von D. Wackerbarth an E. v. Bülow auf Gudow verfaufl. 
Sm 3. 1839 fand man auf dem Felde 2 goldene doppelt von Golddrabt 9% 
wundene Ringe. Auf dem Belde lag fonft auch ein runder, mit einem Graben 
umgebener Hügel, bei deffen Abtragung man eine eiſerne Streitart fand, 
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Beezen (vorm. Lescinghe, Letzinge), Kirchdorf an der Chauſfee von Sege— 
berg nah Hamburg, IM. ſüdweſtlich von Segeberg, U. Segeberg, Kfpv. Leezen, 
Br. Segeberg. Br. 530 52°7”; 8. 270 54’ 45% — Diefed unweit eineg 
Sees liegende Dorf gehörte nach einer Beſtätigungsurkunde des Königs Chriftian E. 
mit der Kirche zum Segeberger:Klofter. Es beſteht aus dreien Theilen; die Kirche, 
das Prediger: und Küſterhaus nebſt 1 Halbh. und 2 Kathen heigen eigentlich 
Rrezen; 3 Dovpelh., 7 Vollh., 1 Salbh. und 5 Kathen gegen Norden heißen 
Budorf, und 1 Halbh., S PViertelb. und 5 Kathen, von welden Eine Baum» 
Fatbe genannt wird, gegen Süden heiten Camp (uf. 1213 Bil). — Die 
alte, 1198 bereits erwähnte Kiche iſt zum Theil ben Feldfteinen erbaut; fie 
ift nicht gemölbt, aber hell, hat cine Orgel und einen Feifependen, mit Schindeln 
gedeckten fpigen Thurn, worin 3 Gloden hängen. Eingepfarrt von Amte Stege: 
berg: Baumkathe, Buderf, Heiderfeld, Camp, Krems, Langenhorft, Leezen, Never: 
forf, Niendorf, Traden; vom Amte Tremabüttel: Tönningftedt; vom Gute Tralau: 
Heideteich, Heift, Alingenbera, Neverſtaven (Hof und Dorf), Tralau (Dorf, 3. Thl.), 
Ttiangel, Ziegelfathe. — Schule (154 8.) — Bz.: 414, worunter 2 Gaſt— 
wirthe, 2 Höfer, 1 Schmied, 1 Bäcker und mehrere andere Handwerker. Im Dorfe 
wohnt 1 Hebantme. — Ein Jahrmarkt wird bier am Montage vor Jacobi gebalten. — 
An der Nordoftjeite des Dorfes flieht die Leezener-Au, über welche hier eine 
Brücke führt und welche, aus dem Leetzener-See fommend, bei Kükels in den Möze: 
ner»See fällt. — Ar.: 1060 Ton. 4260 Q. R., worunter Ader 870 Ton. und 
Wieſen 190 Ton, (1022 Steuert.). Der Boden it größtentheils Mittelboden; Höl— 
zung und Moor fehlen, und der Feurungsbedarf wird von dem Fredersdorfer Moore 
angefauft. Der Leezener-See, öftlih vom Dorfe, ift Königlich und vererbs 
pachtet; an dieſem See find noch Spuren einer ebemaligen Burg, deren legte 
Beſitzer Sivert v. Neverftorf, Horn v. Siegeberg und Michael v. d. Helle geweſen 
fein follen; dieſe 3 adelichen Junker haben dem Leezener Paſtorate einen bedeu« 
tenden Strich Landes geſchenkt, welcher noch gegenwärtig Papenholm und Baven- 
miffen genannt wird. — Bi. des fifp.: 1181. 
—LEehe (vorm. Lae), Dorf nahe nördlich von Lunden in Norderdithmarſchen, 
Geeſt, Kſpy. und Kſp. Lunden, zerfällt in Groß-Lehe und Klein-Lehe (den 
Häufern zwifchen Groß-Lehe und Runden); beide enthalten 72 Häufer. — Schule 
(100. K.). — Vz.: 403. — Wirthshaus, Windmühle, 4 Schmiede und mehrere 
Gewerbetreibende und Handwerker. — Ar.: 893 Stenert. — In Lebe ift das merk 
würdige alte Haus des berühmten Landvogts Marcus Swyn, worin noch mandıe 
Antiquitäten aus dem 16. Jahrh. aufbewahrt werden; das durch Gemälde, Gegen: 
finde von Holzfeulptur ze. fih auszeichnende Zimmer Swyn's wird auf Koften der 
Landſchaft unterhalten. — In Lae faufte 1217 König Waldemar IT. cine Halb: 
bufe vom Klofter Herfefeld. 

Lebe, 5 Höfe in Süderdithmarfhen, Afpv. und Kſp. Eddelack, Schditr, 
Blangenmoor. — B;.: 41. | 

eher: und Darenwurther-Außendeich, cin Borland, etwa 60 Ma. 

groß, am weftlichen Deiche des Lundener-Kooges (Norderditbmarfhen); es grenzt 
ſüdlich an den Wollerfuner, nördlich an den Preiler-Außendeich und gehört den 
Eingefeffenen von Lehe und Darenwurih. Das ganze Borland wird von vielen 
f. 9. Daljen und Niederungen durchſchnitten und die Hewerndte hängt fehr von 
Umftänden ab. Dieſer Außendeich bat aucd im Laufe der Zeit durch Abbruch 
ſeht gelitten, weil daranf die Soden zur Unterhaltung der Wollerfumer Dice 
ſtrecke geftochen werden. | | 

Lehmkuhl (bei der Lehmkuhl), 4 Katben mit und 1 Kathe ohne 
Sand, in der Herrſchaft Breitenburg, von denen 1 Kathe mit Land zur Bogtel 


d. Schröder's Hold, Topographie BP. II. 6 
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Lägerdorf, die übrigen Kathen zur Vogtei Münſterdorf gehören, Kſp. Münſter⸗ 
dorf, Schdſtr. Münſterdorf. — Eine Kathe heißt Hopfenhof. — Unter den 
Einwohnern find einige Handwerker. — Ar.: 22 Ton. a 260 Q. R. — Eine 
ehemalige bei Lehmkuhl in der Nähe des Schloſſes Breitenburg belegene Kathe 
hieß Trompeterhof (Trompeterkathe); das Gebäude iſt längſt abgebrochen 
und das Land jetzt zu Tannen-Anpflanzungen verwendet. 

Lehmkuhlen (vorm. Lemekulen) adliches Gut öſtlich von Preetz, nicht 
weit von der Landſtraße von Preetz nach Eutin, 14 M. nördlich von Plön, im 
Preetzer Güterdiſtriet; der Haupthof gehört zum Kſp. Lebrade, Schdftr. Neuen 
wohl. — Dieſes anſehnliche Gut war vormals noch von bedeutend größerem Um— 
fange, indem zu demſelben die Güter Rethwiſch, Bredeneek, Sophienhof und Freuden: 
holm gehörten; es contribuirte ehemals für 40 Pfl., jept aber nur für 27 Bil. — 
Lehmkuhlen beſaß 1369 Hinrih v. Rirdorf (Rndeftorp), Sohn Johanns; im 
folgenden Jahrh. Detlev v. Rirftorf, 1424 Benedict v. Ablefeld, dann Heinrid 
v. Ahlefeld, 1469 Benediet v. Ablefeld und es ift bei den Nadıfommen deffelben 
in der Bamilie v. Ablefeld bis in den Anfang des 18. Jahrh. geblieben; 1701 
befah es H. B. v. Ablefeld, 1709 Heinrib Graf v. Neventlow, welder 1732 
ftarb; darauf fam das Gut an den Gonferenzratb von Roepſtorff; 1753 befah 
es deſſen Wittwe, geb. von Pincier, die es einige Jahre darauf, da das Gut 
febr verfchuldet war, verkaufte; 1781 Frau v. Hahn, geb. von Broddorff; dar- 
auf der Erblandmarfhall Friedrih v. Hahn, der 1793 ftarb, worauf es der 
Hofrath v. Hinüber für 190,000 zf v. Ct. kaufte; 1798 faufte es I. F. Graf 
v. Bernftorff für 236,000 x£ v. Gt., 1807 der Kammerberr 3. P. v. Neergaard; 
1826 der Agent Andreas Chriftianfen für 155,400 x£ v. Gt., welder 1831 farb; 
darauf wurden defjen Erben Befiker; 1842 Faufte es der Refident Carl Godeffroh 
in Berlin für 257,200 v. Gt., defjen Wittwe M. Godeffroy, geb. Jeniſch, 
es jetzt beſitzt. Zum Gute gehören: der Hauptbof mit den Katben beim 
Hofe, in der Allee und der Windmühle, die Meierböfe Marienwarder 
und Trentborft, die Dörfer Irent und Lepahn, die Erbpadititellen 
Raffabet und Glinde, die Häuerftelle Stauung und die Schulftelle 
Neuenwohl. — Es hat im Ganzen ein Arcal von 3479 Ton. 180 R. 
a 240 Q. R. (2629 Steuert.; 367,140 FR. M. Steuerw.). Die Untergehös 
rigen find Zeitpächter. — Der Hauptbof hat ein Areal von 1458 Ton. 191 R., 
porunter Ader 1162 Ten. 67 R., Wiefen 94 Ton. 209 R. Hölzung 139 Ion. 
73 R., Moor 8 Ton. 65 R., Waſſer 10 Ton. 213 R. Wege, Gärten, Hofpläße, 
Lehms und Sandgruben 43 Ton. 44 R. Der Boden ift, bis auf das vormalige 
Teichlaud, welches etwa 150 Ton. enthält und leichter Art ift, ein ganz vorzüglicer 
Weizenboden; die Wiefen find ebenfalls fehr gut. Zum Hofe gehört der fiſch— 
reihe Trenter-See (f. Trent). rüber beitand auf dem Haupthoſe eine große 
Teichfifcherei, welde etwa 150 Zuber Karpfen jährlich Tieferte; jetzt wird diefee 
Teichland aber zum Kornbau und zu Wiefen benutzt. Die Hölzungen heißen Wild- 
foppel, Ekbeksholz und Baderholz. Einzelne Ländereien heißen Develgönne, Stein 
famp, Ekbek, Müblenböz, Lepahnerböz, Glindenböz, Eöhren, Trenter-Heide, Klap— 
penfoppel und Wühren, — Bor dem Hofe und in der fogen, Allee liegen 8 Haufer 
ale Wohnungen für Hofbediente und Inften mit eiwa 4} Ton. Landes; ferner 
in der Nähe an der Landftrafe cine Kormwindmühle Lepahner-Mühle (f 
Lepahn). — Ueber die im Gute radieirten Ahlefeldſchen Prediger und Küfter: 
Legate ſ. Lebrade. — Bi. 751. — Das fhöne Wohnhaus ift von ftarken 
Brandmauern, dreiftöcig und mit einem gewolbten Souterrain; es ward von 
der Frau v. Hahn im vorigen Jahrh. nah altfranzöfifchem Style erbaut, Um 
dad Haus war ehemals ein Graben, und der ganze Hof ift jegt noch von einem 
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Burggraben eingeſchloſſen. Der Hof it mit ſchönen Anlagen umgeben, die ſich 
durch das Gehölz Wildkoppel erftredden. — Das Gut jtellt 2 Reuterpferde und 
entrichtet für ein drittes jährlih IP 58 4 R. M. an das Gut Beteredorf, — 
Auf einer der Hoffoppeln ift eine bedeutende Anhöhe, der Badersberg genannt, 
von wo aus man eine fehr weite Ausjicht bat. — Es verdient noch bemerkt zu werden, 
dag in den 90ger Jahren des vorigen Jahrh. der berühmte franzöfifche General 
Lafayette auf dieſem Gute einige Zeit wohnte. — Abgaben: Gontribution: 
1555 HP IILR.M., Yandfteuer: 1328284 N. M., Hausfteuer: HFIEANRM. 

Lchmrade, Dorf FM. füdlih von Rageburg, N. und Amtsv. Rapeburg, 
Kip. Gudow; enthalt 8 Halbh. — Schule — Wirthshaus. — %.: 177. — Ar: 
3107 Mg. 104 R. — Der Boden ift fehr leicht. Auf der Feldınark liegen der Krebs» 
Ser, der Schwarze-See und Lott-See, (vgl. ſämmtlich Drüfen), welche größtentheild 
von der Königl. Hölzung Lehmrader Tannen, 669 Ma. ZUR. groß, umgeben find. 

Lehmſal (Lemſal, vorm. Lemjole), Dorf2!M.nordoitlich von Hamburg, 
im Gute Tangftedt, Kſp. Beraitedt; enthält 5 Bollb., 2 Halbb. und 7 Fleine Eigens 
thumsftellen. Ein Wirthshaus an der alten Yandftrape von Haniburg nah Segeberg 
beißt Zannenbaum(TZannenfrug). Eine ausgebaute in höchit malerifcher Gegend 
an der Alfter bei Rodenbek gelegene Vollh. mit fhönen Gebauden und 160 Ton. 
heist Zrillup (137 Steuert.); mit derfelben ift eine Ziegelei und Töpferei ver— 
bunden. — Lehmſal bildet mit Mellingftedt eine Bauervogtei. — Schdſtr. Mellinge 
ſtedt. — Der Boden ift verfchieden, nach der Alfter bin lehmigt und ſchwer, weſtlich 
leicht ; bei Trillup finden fi in der Hölzung bemerfenswertbe Quellen. Die Ein: 
gefeffenen baben Antheil am Duwvenftedter Broof. — Im J. 1275 verkauften die 
Gebrüder v. Heinbrofe dem Harvftchuder Klofter 1 Ma. Landes hieſelbſt (f. Tang- 
ſtedt). Ein Theil des Dorfes gehörte dem Hamburger Domcavitel. 

Lehrsbüttel, ein an einer Au belegenes, mit fchönem Gehölz umge— 
bened Dorf in Süderdithmarſchen, Südervogtei Meldorf, Geeſt, Kſp. Meldorf; 
enthält 9 Höfe (14,9.). — Schdftr. Odderade. — Vz.: 80. — Ar.: 174 Steuert. 

Lehſtrom, cin Gewäſſer im hamburgiſchen A. Rigebüttel; es wird gebildet 
durd den Zufluß aus den Abwäfjerungsgräben der Aeferländereien zn Groden 
und auf der Abſchnede. Daffelbe mündet in die Wetterung der Süderwiſch. 

Lelecowe, cin ehemaliges Dorf im Kſp. Siebeneichen in feiner alten 
Ausdehnung, welches um 1230 erwähnt und ein flavifches Dorf genannt wird. 

Lemwolde, cine vormals, wie es jcheint, bebaute Gegend bei Itzehoe, 
in welcher die Grafen Heinrih und Nicolaus von Holftein 1369 dem Klofter 
Itzehoe eine Halbhufe für Ländereien bei Oſterhof abtraten. 

Lendern, Dorf in Norderditbmarfchen, Kſpy. und Kſp. Tellingitedt; ente 
halt 5 Höfe und 2 Stellen mit Land (9 H.). — Etwa um 1204 wurde Lens 
dern von dem Pfalzgrafen Heinrich an die Stader Abtei gefhenft, der ihre Nechte 
erſt 1496 abgefauft wurden (val. Bokholt), — Schſtdr. Schelrade. — Vz. 1855: 
36. — Ar: 170 Steuert. 

Lenſahn (Lenſahnerhof, vorm. Wendefhen-Lenfan), ein großes 
Großherzoglich-Oldenburgiſches Fideicommipgut (vorm. Lehengut), zu den älteren 
holiteinifchen Fideicommißgütern gehörig. Der Hauptbof liegt 13 M. nördlich ven 
Neuftadt in fehr malerifcher Gegend an der Chauſſee von Eutin nah Oldenburg, 
Kſp. Lenfahn. — Die ältere Gefchichte Diefes Gutes ift dunkel; urfprünglich waren 
bier 2 Güter, WendifchLenfahn (Hove to Lenzaen, der jegige Hof), 1454 und 1457 
im Befig von Hartwig v. Buchwaldt, Detlevs Sohn, und Deutſch-Lenſahn (Kirch, 
Lenfahn) 1479 im Befig von Matthias v. Ratlow (uppe dem Karfpell to Lenfan). 
Später find beide Höfe vereinigt und der bei der Kirche ift eingegangen und 
das Gut Lenfahn findet ſich im alleinigen Beſitz der Familie v. Ratlow. 1530 
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beſaß es Görries Ratlow, 1543 Wulf Ratlow, 1568 Sivert Ratlow, welcher 
1580 ſtarb, 1604 und noch 1630 Gregorius Ratlow. Seine Erben verkauften 
es 1632 an Detlev Ratlow für 70,000 »$ und 1656 deffen Erben an den 
Herzog Hans von Holftein Gottorf für 72,000 „P, welcher es 1654 mit einem 
Fideicommip zu Guuſten feiner Nadfommen belegte. Es iſt feitdem als Fidei— 
commißgut bei der jüngeren Herzoglic Gottorfiſchen Linie geblieben. — Lenſahn 
contribuint für 30 Pl. und zu demfelben gehören: der Haupthof mit dem 
Lenſahner-Amt und der Revierjägerwohnung, der Meierbof Nienrade, das 
Dorf Leufahn mit Altdorf, Brunsfrog, Hohenberg, Kabelhorfterbufe, 
Kronbruhsfamp, Lenzkathe, Leſenkathe, Brienfelde (Brien), Rofen 
hof, Sabbathsfathe und das Dorf Beſchendorf mit Neuentrug — Das 
ganze Gut hat ein Ar. von 4266 Ton. 1854 N. à 240 Q. R. -— Der Haupthof, an 
welchen ein Theil der Ländereien des vormals aus 17 Hufen beftehenden Dorfes Nien- 
rade (j. Nienrade) gekommen iſt, hat ein Ar. von 1323 Ton. 724 R,, worunter Acer 
780 Zon. 119 R. Wiefen 135 Ton. 14 R. Hölzung 241 Ton. 134R., Waſſer 60 Ton. 
119 R. und Wege, Gärten u. f. w. 105 Ion. 1664 R. Der Boden ift Mittels 
boden; die Wiefen find zum Theil aut, aber meorigt. Die Teichfiicherei iſt von 
geringem Umfange. — Auf dem Hoffelde liegt am Müblenholze unweit des Dorfed 
Senfabn das 1510 erbaute fogen. Lenfahner-Amt, jetzt die Wohnung eines 
Dberinfpectors, welcher die gutsherrliche Adminiftration der Fideicommikgüker 
leitet; in den Scitengebäuden find die Gefängniſſe, Die Wohnungen des Gefangen 
wärters und des Landreuterd; ferner find auf dem Hoffelde 4 Kathen für Hofdienit- 
boten erbaut. — Das Wohnhaus des Hofes ift in neuerer Zeit zur Wohnung des 
obrigkeitlihen nud Juſtizbeamten der Fideicommmikguter, welcher ebenfalls den Titel 
DOberinfpector führt, eingerichtet; es iſt zweiftöcdia und maffiv erbunt. Beim Hoft 
liegt eine Schmiede und im Holze die Wohnung eines Revierjägers. — Bj. It 
Gutes 1855: 1130. — Die Untergehörigen find größtentheils Zeitpächter und 
nur einzelne Erbpächter und Eigenthümer. 

Lenſahn (vorm. Linfane, Lenzaen, Dudefhen Lenfan [Deutjd» 
Lenſahn], Ni-LenſanlNReu-Lenſahnh, ein anſehnliches volkreiches Kirchdorf 
an der Chauſſee von Eutin nach Oldenburg, im Gute gleiches Namens, Pr. Olden— 
burg. — Diefes in einer weiten Niederung freundlich belegene Dorf enthält außer 
dem Paftoraie, dem Prediger-Wittwenbaufe, dem Förſterhauſe, der Wohnung des 
Diftrietsarzted und der Erbpachtswaſſermühle 12 Vollh. und 16 zum Hofe aebörige 
Katben (Rangenreibe). Bon den Bollbufen find 7 ausgebaut, welche folgende 
Namen führen: Altdorf, Brunsfrog, Hohenberg, Kabelboriterbuft, 
Kronbruhstamp, Prienfelde und Rofenbof. Einzelne Kathen heizen 
Leſenkathe, Lenzkathe und Sabbathskathe. Das Wirthshaus und die 
Mühle find Erbpachtſtellen; die übrigen Hufner find Zeitpächter. — Die Kircht 
wird 1259 bereits erwähnt; das jetzige auf einer Erhöhung liegende anſehnliche, 
mit einem abgeſtumpften Thurm verſehene Gebäude ſtammt wohl aus demſelben 
Jahrhundert; fie iſt gewölbt, heil und hat durch die 1815 vorgenommenen Re 
yaraturen ſehr gewonnen; die Orgel ward cbenfalle in den legten Jahren ehr ver 
beffert. Das alte Altarblatt, weldyes leider vom Wurmfraße gelitten hat, enthält 
eine vorzüglihe Schnikarbeit; neben dem Altar ift ein fleinernes Denfmal dd 
1580 verftorbenen Sivert v. Natlow und feiner Frau Heilwia, geb. v. Ablefeld. 
An der Kirche jind 3 Begrabniscapellen der Familien von Qualen, von Leveßon 
und Binge Ein neuer Begrabnikplag ift feit 1831 außerhalb des Dorfet 
angelegt. Zur Wahl des Predigers präfentirt und vocirt der Großherzog von 
Oldenburg; Guriatftimmen haben die Güter Lenſahn, Kofelau, Mannhagen, Sie 
vershagen, Wahrendorf und Petersdorf. Eingepfarrt: das Gut Lenſahn mit 
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Lenfahnerhof, Lenfahners Amt, Altdorf, Befhendorf, Brunskrog, Hohenberg, Kabel« 
horiterbufe, Kronbruchskamp, Lenſahn, Lenzkathe, Leſenkathe, Neuenkrug, Nienrade, 
Prienfelde, Roſenhof, Sabbathskathe; das Gut Mannhagen mit dem Hofe Mann— 
hagen, Blumenhof, Bökenberg (z. Thl.), Dunkershaus, Eulenkathe, Hütte, Mann— 
hagen (Dorf), Mannhagenerfeld; vom Gute Koſelau: der Haupthof, Koſelauer-Mühle, 
Kabelhorſt, Moorkathen, Maſſelberg, Sackſoll, Schwienkuhl, Koppelkamp, Windberg; 
das Gut Petersdorf mit Chriſtianenhain, Johannshof, Petersdorf (Kathendorf), 
Speckholz (Speckkathen); vom Gute Sievershagen der Haupthof; vom Gute Sebent: 
Damlos, Edeberg; vom Gute Wahrendorf: der Haupthof, Ballerathskathe, Wander 
rohe. — Hier iſt eine Hauptſchule in 2 Claſſen mit 2 Lehrern (160K.). Eine Indu— 
ſtrieſchule, worin die ſämmtliche weibliche Jugend in Handarbeiten unterrichtet wird, 
iſt hier ſeit 1795, ward in neuerer Zeit durch die Fürſorge der verſtorbenen Groß— 
herzogin ſehr erweitert und iſt unter der Aufſicht des dortigen Predigers ein muſter— 
haftes Inſtitut geworden. Ein neues Werkhaus iſt durch Unterſtützungen der verſtor— 
benen Großherzogin erbaut. — Im Dorfe iſt ein ſehr aut eingerichtetes Arankenhaus 
unter der ſpeciellen Aufſicht des Diſtrietsarztes. — Seit 1818 iſt hier eine Bibel— 
geſellſchaft. — An der Chauſſee nach Eutin liegt im Dorf ein wohl eingerichtetes 
BWirtbebaus, worin Brennerei, Brauerei, Bäckerei und Höferei getrieben wird und 
auch der Wagriſche landwirtbichaftliche Verein vierteljährlich feine Zufammenfünfte 
halt. — Lenſahn ift auch Wahlort für den 16. ländlichen Wahldiftriet. — Vz. 1555; 
619, worunter I Arzt, 1 Thierarzt, 1 Schmied, mehrere Handwerker und viele die ſich 
nur vom Tagelohn ernähren. — Ar.: 1284 Ton. 964 R.A240G.R. Der Boden 
ift fehr verſchieden, theils aut, theils Leichter Art. — Im 3. 17850 brannte das 
Dorf zum Theil durch Unvorſichtigkeit ab. Am 5. Jan. 1795 zerſtörte eine 
Feuersbrunſt 3 Hufen, das Wittwenhaus, Die Förſterwohnung, das Wirthshaus 
und mehrere Katben (uf. 17 Gebäude). 1810 brannte die Sabbathskathe ab 
und 2 Menfchen tamen dabei um’s Leben, und 1522 wurden wiederum mehrere 
Kathen (die Langenreibe) vor dem Dorfe und Die Lenzlatbe ein Raub der Flammen. 
Ueber das Gefhichtliän von Lenſahn ſ. Lenſahn (Gut). Es war bier chemals 
ein adliher Hof (Kirch Tiensahn), weldyer vielleicht neben der Kirche auf der— 
felben Erhöhung geitanden bat; das Dorf felbft ſoll ehemals nicht bei der Kirche, 
fondern ziemlich entfernt bei der Hufe Altdorf gelegen haben, wo die Dorfitelle 
nod gezeigt wird (vgl. Lugenrod). 

2enichan, ein Bach, welcher in Mekleuburg oberhalb Des Dorfes Schattin 
entfpringt, längs der Scheide der Scattiner Feldmark flieht und fih in die 
Wakenitz ergieht. 

Leuſte (vorm. Lendiſt, Candeit), Dorf unweit der Ditiee und des Kloſter— 
Sees, 14 M. nordöftlih von Neuftadt, U. Cismar, Kſp. Grömig; beitcht außer 
einem Erbpachtshoſe Lenſterhof (j. Leniterhof) nebſt der Exrbpachtitelle Jafen 
(ſ. Jafen) aus 3 Bollb., 2 Großkathen, 19 Bodenerft., 4 Anbauerit, und 2 Inftens 
ftellen (mit Lenſterhof 672; Bil). Ben diefen Stellen beißen 6 Bödener- und 
4 Anbauerft. Rotbenbufe und liegen nordöjtlih vom Dorf an der Nebens 
landſtraße von Neuftadt nach Cismar höchſt maleriſch in den Hölzungen Gier 
koppel, Bornholz und Wildfoppel veritreut; unter ihnen find die Apotheke und 
die Wohnung des Polizeiveuterd des Amts Cismar; 6 nördlich am Wege nad 
Nienhagen und den Cismarſchen Parcelenftellen an der Hölzung Schmiedeholz an— 
mutbig gelegene Bödenerftellen an einer fleinen, in den Kloſter-See fließenden 
Au werden Lenfterbet genannt. — Schule an der Landſtraße, in der Mitte 
des Diftricts (80 K.). — Vz. 1855 im Lenſte mit Lenſterhof und Jafen: 208; in 
Lenfterbef mit Rothenhuſe: 127; zuf. 335, worunter manche Handwerker. Schmiede 
in Rothenhuſe. — Ar.: ca. 350 Ton. (mit Lenſterhof 612 und mit den übrigen 
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Erbpachtsländereien ca. 700 Steuert.), worunter 89 Ton. Wiefen, zum Theil 
Salzwieſen. Der Boden ift ein auter Mittelboden und tränt alle Kornarten; 
die Wieſen liefern binlänglih Heu; ein gemeinfchaftliches, 10 Ton. großes Meor 
wird, weil e8 wenig und fchlechten Torf nicht, nicht mehr als foldies benußt 
und es ift Mangel an Feurung. An die Feldmark ftoßen die Königl. Gehege 
Groß⸗Eckerkoppel (20 Ton. 90 R.), Klein-Ederfoppel (9 Ton. 241 R.), Schmiede 
holz (64 Ton 143 R.), und Wildfoppel (84 Ton. 244 R. a 260 Q. R.). — Lenſte 
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mar verfauft. Zu Rothenhuſe ftand ehemals ein zum Hofe Ciémar gehöriges, mit 
rotben Ziegeln gedecktes Stutereigebäude, woher der Name entftanden; daſſelbe 
ift nach der Parcelirung von Gismar verkleinert und mit Stroh gedeckt und ift 
jetzt die Apotheke. — Auf der Koppel eines Bödeners Tag ehemals cin Riefenbett, 

Lenſterhof, Erbpachtshof in der Näbe der Dftfee, unmittelbar nord— 
öftlih am Dorfe Lenſte (ſ. Lenfte) gelegen, im U. Cismar, Kſp. Grömik, Schdftt. 
Lenfte. — Diefer Hof bildet die Stammparcele des chemalinen Flöfterlichen Vor— 
werfs Lenſte; die Übrigen Ländereien find meift an das Dorf Lenfte gekommen mit 
Ausnahme derjenigen, auf welchen die Erbvachtitelle Jaſen (f. Jaſen) angelegt iſt. 
Peim Hofe liegt eine Katbe Hoffatbe umd an der Nebenlandftrafe von Gismar 
nah Neuftadt liegt eine zum Hofe acbörige Ziegelei und Kalkbrennerei mit einer 
Rohrung; 2 Katben mit 9 Mohnungen Tiegen in Grömig und 1 Katbe mit 
4 Wohnungen auf Gismarfeld. Beſitzer: Garftene, Thormann, feit 1851 Metzen— 
dorff (10,000 f v. Et). — Nr: 316 Ton. 2 Ch. 22 R. à 240 Q. R. 
(275 Steuert.; 43,749 F 48 R. M. Steuerwert'). Der Boden ift theile 
fehr Schwer, theils Mittelboden, zum Raypfaat: und Weizenbau theilweiſe vers 
züglich aceianet; die Mieten find Salzwiefen und liegen zum Theil am Kloſter— 
Eee. Einzelne Ländereien beiten Hovenberg, Wifchhof, Colſchienskoppel, Sand 
dief, Moorlofen, Groß- und Klein-Rammerkamp. Auf dem großen Kammerkamp 
ftand vormals eine Hölzung Erdbeerenbera. — Lenfterbof ift wahrſcheinlich aus 
der chemaligen Adelsbefikung des halben Dorfes Lenfte entitanden, welche Her 
mann von Landeſt, Schn Bornims v. Landeit, und feine Mutter, geb. Brende, ven 
Klofter Cismar zu Lehen batten und 1310 fin 740 Pf. dem Kloſter verkauften. 

2entförden, Dorf an der Chauſſee von Altena nad Kiel, am Krummbek, 
welcher fib in die Oblau ergieht, IM. ſüdlich von Bramftedt, U. Segeberg, 
Kor. und Kſp. Kaltenkirchen; enthält 1 Doppelb., 10 Vollb., 1 Biertelh., 2 Katben 
mit, 3 Kathen olme Land und 25 Initenftellen CHIEF Pfl.). — Schule (50 8.). — 
Wirthshaus, Schmiede und einige Handwerker. Chauſſeegeldeinnehmerſtelle. — 
Vz.: 215. — Ar.: 4806 Ton. 2260. R., darunter Ader 751 Ton., Wiefen 
409 Ton., Recoanitionsland 6 Ten., Gemeinheiten 2353 Ton, Sand- und 
Lchmaruben 20 Ton., refernirte Mööre 1026 Ton. und Königl. Gehege 241 
Ton. (906 Steuert.). Der Boden tft von mittelmäßiger Art, aber durch Eultur 
ziemlich fruchtbar; nur ein Fleiner Theil der Wiefen Tann befiaut werden; Höl— 
zungen find für den Bedarf ausreichend. — Ehemals waren zwiſchen Lentförden 
und Nüben viele Hünengräber; 1701 wurden hier in "einem Grabhügel ein 
Spieß und ein Pfeil von Metall gefunden. 

Lepahn (vorm. Leppan, Lippan), Dorf im Gute Lehmfublen, an 
der Landſtraße von Preetz nad Eutin, Kſp. Lebrade; enthält 8 Halbh., 12 Kathen 
und die Lepahbner- Mühle, einer Kornwindmühle mit dem daztı gehörigen 
Wohnhauſe, die anf dem Hoffelde des Hofes Lehmkuhlen liegt. — Dieſes Derf 
hat mit dem Dorfe Trent eine gemeinfchaftliche, zwifcben beiden Dörfern beleyene 
Schule, Neuenwohl genannt (1004.).— Schmiede (Wirtheh.); der Müller treibt 
Höferei, Brauerei und Bäckerei. — Ar.: 378 Ton. 230 R à 240 8. 8; 
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worunter Aderland 294 Ton. 50 R., Wiefen 27 Ton. 201 R., Hölzung 34 Ton. 
185 R, Waffer 137 NR, Wege, Gärten, Wohn: und Hofpläße 21 Ton. 137 R. 
Eine Koppel heißt Kirchhaide. Der Boden ift größtentheils ein jehr guter Roggens 
boden; auch wird theilmeife Weizen gebaut. — 1432 ftiftete Biſchof Johann VII. 
v. Lubeck ein Ganonicat in Eutin, welches bereits mit 32 2 1. jährlicher Einkünfte 
aug diefem Dorfe dotirt war, die vom Ritter Detlev v. Rirdorf für 100 X erfauft 
waren. Im Anfange des 17. Jahrh. wurden in Lepahn 3 Hufen niedergelegt. 

Lepelkendorp., ein ehemaliges Dorf in Holftein, in welhem das 
Klofter Preeß 1331 10 2 Ginkünfte, die ihm von Timmo v. Oltbenna bezahlt 
wurden, beſaß. 

2erchenfeld, cine neben dem Hofe Hancrau in dem 3. 1819 erbaute 
Landitelle nebft einer Katbe, im Gute Hanerau, Kſp. Hademarfhen, Schdftr. 
Hanerau. — Der Hof (132 Bil) iſt zufammengelegt aus chemaligem Hoflande, 
Hademarfchener und Thadener Dorfsland und enthält 366 Ton. urbaren Landes 
a 240 Q. R., worunter 96 Ton. Wiefen und 30 Ton. Hölzung, Moor und 
Garten (f. Hanerau). — Die Gebäude find im beften Stande. — Vz. f. Hanerau. 

Lefigfeld (Leeſchfeld, vorm. Leſickvelde), 5 Hofe und I Kathe 4 M. 
füdlih von Gremve, Kſp. Herzborn, von denen 2 Höfe zum Klojter Itzehoe, 
Vogtei Moordiek, 2 Hofe und 3Kathen (2 Pfl.) zur Herrſchaft und Vogtei Herborn, 
I Hof zum Klofter Ueterſen, Vogtei Erempdorf, und 1 Hof zum U. Steinburg, 
Crempermarſch, Kipv. Kammerland, gehören. — Hier it eine Schleuſe. — 
Schdftrte. Herzborn und Düfermüble. — Wirthshaus, Brauerei und Brennerei. — 
Der Boden ift Marjchland. — 1319 veräußerte der Braf Johann von Holftein 
den Vorwerkshof an das Ueterſener Klofter, welcher darauf niedergelegt ward. 
1356 beſaß das Klofter hier eine Hebung von S 2. — Bal. Kammerland. 

Levendan, cine zum Dorfe Suchédorf gebörige Stelle am Eider-Ganal 
und der Chauffee von Kiel nah Eckernförde, an einer Zugbrüde über den 
Ganal, A. Eronshagen, Kſp. Kiel, Schdftr. Suchsdorf. — Die Stelle liest den 
gleichnamigen zum Herzogthum Schleswig gehörigen Stellen gegenüber an dem 
ehemaligen Bette des Fluſſes Levensau (vorm. Levoldesouwe) auf der Grenze 
zwiſchen den Herzogthümern Schleswig und Holftein, in deſſen Bette jet der 
Eider-Canal fließt. Diefe Au entftand im Gute Warleberg und ergoß fih durch 
ein tiefes Thal bei Holtenau in den Kieler Meerbufen; 1692 hatte fie an 
einigen Stellen nod eine Tiefe von S-— 10 Fuß und fonnte damals kleine Jachten 
tragen, aber im Laufe der Zeit verlor fie an Tiefe und man konnte au mehreren 
Stellen durchwaten. Die Kieler Landſtraße nah dem Dänifchenwehlde ging bei 
Heltenau über fie vermittelft einer langen bölzernen Brüde an der Stelle wo 
die alte Schleufe fih befindet, — Zwifchen Rajensdorf und dem Flemhuder-See 
lief längs der Grenze des Herzogthums eine alte-Befeftigung, Landwehr oder 
Klein-Dannewerk (ſ. Quarnbek), welde die Au mit dem Flemhuder-See 
verband und deren Ueberreſte ebenfalls durch die bier gefchehene Durchgrabung 
des jeßigen Eider-Canals zerftört find. — Die Levensau, welche feit uralter 
Zeit ale ein Grenzfluß zwiſchen beiden Herzogthümern galt, if dadurd noch 
merkwürdig, daß fich bier bei der obenerwähnten Stelle Levensau chemals 
und beſonders im 15. Jahrh. die Landſtände beider Herzogthümer öfter ver 
fammelten und hier die Landtage hielten. 

Lewenborch, en ehemaliges Schloß in der Gegend der dithmar— 
fifchen Grenze, welches der Graf Gerhard der Große im 3. 1337 erbaute. 

Lexfähre, 5 zerftreut liegende Stellen, größtentheils auf der Geeſt in 
Norderdithmarſchen, Kſpy. und Kſp. Tellingſtedt. — Hier ift eine Fähre über 
die Eider. — Schdite. Wrobm. — Vz.: 16. . 
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Liensfeld — Mellinesvelde, ſpäter Linsvelth, ein anfehnlihes, 
vorzüglich ſchön unter Hügeln gelegenes Dorf, 1 M. füdweitlih von Eutin, im 
Fürſtenthum Lübeck, A. Eutin, Kv. Sarau. — Diefes Dorf enthält 1 ver 
theilte wüfte Hufe, 6 Vollh., 1 Halbh., 1 Biertelb., 11 Kathen, 7 Altentheilt 
fathen und 1 Armenkathe. — Förſterwohnung. — Schule (70 K.). — Ba: 313. 
Schmiede und mehrere Handwerker. — Ar.: 1123 Ton. (940 Bonitätston.). Der 
Boden ift durchgängig ſehr „gut und eignet fih zum Weizenbau; die Wiefen 
find ebenfalls einträglich. In und an der Feldmark liegen die dem Stante 
gehörenden Hölzungen: Hafenberg, Schönberft, Hellenrade, Brammborft, Hoben 
ſtegen ud Stutkoppel; öſtlich vom Dorſe iſt ein etwa 12 Ton. großer See, 
einem Hufner gehörig, welcher Raſtlebener-See genannt wird. Vgl. Rast- 
leben. — Ganz mit Unrecht ift der Name des Dorfes (f. oben) von Vicelin 
abgeleitet. — Im Gehölz Hafenberg ind 3 Grabhügel. — Drei bifchöflice 
Hölzungen bei Liensfeld werden um 1410 Perdebruke, Vrowemode und Kif 
holt genannt. 

Liesbüttel, Dorf 3 M. nordweſtlich von Itzehoe, im Gute Haneran, 
Kſp. Zademarſchen enthält 10 Banerftellen (von 134 bis F Pl), 3 Katben 
mit und 2 Katben ohne Sand (533 BA). Cine ausgebaute Aathe an ber 
Landſtraße ven Reudsburg nach Meldorf heißt Schinderkathe (val. Bedarf); 
eine nördlich ausgebaute Kalbe und die Diſtrictsſchule für Pemeln, Lirsbüttel 
und Steenfeld heißen Spann. — Schule (90 8). — B.: 175, worunte 
einige Handwerker. — Ar.: 314 Ten. a 320. N, theils uncultivirt 233 Ion. 
Der Boden ift fandigt mit Lehmtheilen und auch moorigt. ‚Einzelne Ländereien 
beiten Viehhornbuſch, Deefhoop, Hollenbarg, Reeſenbek, Tullhorn, Hollenchr, 
Bollbrügg, Timm-Kollſtedt, auf dem Voßgraben, Treunloh, Grimmhoop, Lentens 
koppeln, Ottenwiſch, Grashof und Papenröühm. Eine Peine 4 Tom. große 
Hölzung heißt Witten. — Oeſtlich vom Dorfe auf den ſogen. Liesbüttelet 
Bergen liegen eine große Anzahl Hünengräber. 

Lieth (vorm. tho der Liid), Dorf auf einer von Moor und Maid 
begrenzten Sanddüne in Süderdithmarſchen, iv. und Kſp. Hemmingftet, 
enthält 11 Höfe, 7 Stellen mit und 3 Stellen obne Land (22 H.). — Diejed 
Dorf iſt —— faſt ganz von Holſteinern beſonders aus der Wilſtermarſch 
bewohnt. — Schdſtr. Hemmingſtedt. — un ift eine Windmühle und ein 
Wirthshaus. — Vz.: 131. — Ur: 652 Steuert. Deftlihb vom Dorfe liegt 
ein kleines Gehölz. 

Lieth, auf der (vorm. tber Lidt), Day EM. ſüdöſtlich von Elmshorn, 
etwas weftlich der Altonazktieler Eifenbabn, Herrſch. Pinneberg, Antsvogtei Ueter⸗ 
ſen, Nordender-Diſtriet, Kſp. Elmshorn; enthält 1 Vollh., 1 Halbh., 47 Kathen mi 
und 7 Kathen ohne Land (mit Klein» Nordende und Holjtenderf 2 PI.). Einige 
Kathen heißen Sandweg, eine Wintmühle an der Eiſenbahn Heidmühle 
(Tiether-Mühle); außerdem Liegt an der Gifenbahn eine Ziegelei. — Shin. 
Köhnhelz. — Bi: 358, worunter 1 Krüger, 1 Schmied und einige andere 
Handwerker. — Ar.: 726 Steuert., darunter 137 Ion. Wiefen. Der Boden il 
fehr fandigt, enthält aber höchſt merkwürdige Schichten von Keuper, befonderd 
bei der Ziegelei, fowie ebenfalls Spuren von Dolomit. — 1344 lag hier ein def. 

Lilienthal (von. Lielligendasl), Dorf I} M. füdöftlih von Kiel. 
im Gute Doberſtorf, Kſp. Preetz; enthält 5 Vollh., 14 Iuftenftellen mit Land 
und 6 Snftenftellen nur mit Gärten. Eine ausgebaute Stelle jüdlich vom Dorft 
heißt Rehburg und 3 Inftenftellen weitlicd beißen im Mörken. — Schule 
(80 8). — B.: 202. — Wr: 391 Steuert., werunter 514 Ton. Wieſen. 
Der Boden ift grandigt; Hölzung und Mööre find nicht da. wii Teiche heißen 
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Zimbroofsteih und Neuenteih und 2 Anhöben Timbroofsberg und Kronsberg. — 
Auf der Feldmark ift ein großer mit Steinen umgebener Grabhügel. 

Linau (vorm. Linow), ein ziemlid bedeutendes Dorf 3 M. füdweftlich 
von Rabeburg, A. Steinhorit, Kſp. Sandesneben, welches im Anfange des 
14. Jahrh. eine eigene Kirche hatte; es enthält 11 Bollb., 6 Drittelb., 1 Kathe 
und 21 Anbauerftellen; nordweitlih vom Dorfe Liegt eine Förfterwohnung ; 
einige andere nordmeitlih ausgebaute Stellen heißen Flachsröthe; cine Kathe 
ſüdlich am der Trittauer Scheide VBoaelfängerfathbe und 4 an dem Wege 
von Linau nah Grönwohld belegene Anbaueritellen werden auf dem Baar— 


wege (auf dem Bolwege) genannt. — Schule (90 K8.). — Armenbaus. — 
Wirthhaus, 2 Schmiede und einige andere Handwerker. — Vz. 1855: 515. — 


Ar.: 3149 Mg. Der Boden iſt zum Theil Weizenboden, nad der boliteinifchen 
Grenze zu dagegen leicht und fandigt. Der herrfihaftliche Yinauer Oberteich 
iſt trocden gelegt und wird zur Heugewinnung vervachtet. — Das Linauer 
Forftrevier bilden die Gehege Breitenbruch, Linauer und Schönberger Zufchlag, 
zufammen 1791 Ma. 32 R. groß. — Die bedeutenden Ueberrefte der chemaligen 
Burg Linow, in einer Buſchkoppel des Bauervogts nördlich unfern vom Dorfe 
gelegen, zeigen noch jest die Feſtigkeit dieſes einft berüchtigten Raubichloffes 
der Adelsfamilie v. Scharffenberg, welches von 2 Aupenwerfen gedeckt war und 
zu deffen Schupe außerdem mehrere vollkommen erfennbare alte Wälle mit Gräben 
im Linauer Oberteich, noch jetzt Schloßberg wenannt, offenbar gedient haben, 
Auf einer Fünftlihen Erböbung jtand die eigentlihe Burg, ein fefter hoher 
Ihurm von Backſteinen aufgeführt, auf einem Fundament von Felsiteinen ruhend 
und von einem tiefen Graben umgeben, der den Thurm von den ebenfalls durch 
Gräben geſchützten Außenwerken trennte. Daß der Thurm durch Feuer zerftört 
ift, wird durch den verglafeten Zuftand der in den Ruinen Tiegenden Mauer 
feine beftätigt. In meuerer Zeit find in den Ruinen Dachziegel, ein altes 
Schwert, die Epige einer Lanze und eine eiſerne Mauerkelle gefunden, 1824 
wurde auch ein wohlerhaltenes unterirdifches Gewölbe entdeckt. Linow war 
bereits im 13. Jahrh. ein ſehr feſtes Raubfchlon, weiches vermöge des zwifchen 
den Wendifchen Fürſten und Städten einer und den Herzögen von Lauenburg 
andrerfeits 1291 zu Dutzow aeichleffenen Landfriedend zwar abgebrochen, nach 
einigen Jahren aber wieder aufgebaut wurde. Schon 1305 war es eben jo 
furchtbar wie zuvor und da deffen damalige Beiger, die v. Scharffenberg, auch 
nicht von dem vornehmlich ihretwegen von dem Grafen von Holftein 1342 
erbauten Schloffe Trittau aus im Zaum gehalten werden fonnten, fondern der 
öffentlichen Sicherheit allzu nachtbeilig zu werden anfingen, fo Eaufte der Herzog 
Erich der ältere ihnen ihr Schloß 1344 ab. Nachdem darauf die Scharffen- 
bergs einige Zeit ihr Weſen in dem Ländchen Darfing, jebt Neubaus, fortges 
trieben hatten, aber von dort durch die verbindeten Sächſiſchen, Lüneburgiſchen 
und Meklenburgiſchen Fürſten 1346 vertrieben worden waren, bemächtigte fich 
Lüdeke v. Echarffenberg im Bunde mit Heino dv. Broddorff wieder des Schloſſes 
Linow und trieb feine Räubereien fort, bis der Herzog Erich, die Grafen von 
Holftein und die Stadt Lübeck ſich zur Zerftörung des Raubneftes verbanden, 
am s. Sept. 1349 davor rückten, es nad dreiwöchentlicher Belagerung 
eroberten und durch 1500 lübeckiſche Bürger in einen Schuithaufen verwandeln 
liegen. Deffenungeachtet blieben die dv. Scharffenberg Gutsbefiger von Linew. 
1448 verpfändete Bollvat v. Scarffenberg den Hof Linow, das Dorf Linow, 
das Dorf Wentorv und die Feldmark Ekenhorſt (f. Kkenhorst) dem Herzog 
Bernhard für 2400 A auf 20 Jahre und 1471 verfaufte er alles diefes dem 
Herzog Johann erb⸗ und eigentbümlih. — Südöſtlich von Linau entfpringt im 
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einer Niederung, Billbruch genannt, die Bille und in dieſer Niederung liegen 
die Ueberreſte einer alten Befeſtigung, Ziegenborft (Seaenborft) genannt, 
fowie verfunfene Meberrefte eines Knüppeldammes von Birfenftämmen, welde 
nad dem Sirköfelder Wall geführt zu haben ſcheint. Man hat daher in diefer 
merkwürdigen Gegend den in der um's Jahr 800 von Karl dem Großen ge 
ftifteten Sachſenmark (Times Saxoniae) erwähnten Ort Bilenispring geſucht. 

2inan, eine Au, welche im Gute Gültzow in der Nähe von Collow ent- 
fpringt, den Dörfern Gültzow, Collow und Lütau vorüberflieht, die Broofmühle 
treibt und dem Dorfe Witzeez vorüber bei der Dükerſchleuſe fih in die Ste: 
nik ergießt. 

Lindau, ein in angenehmer Gegend auf einer Anböhe aelegener Meier 
hof im Gute Aſcheberg, welcher aber vom Gute verkauft ift, IM. nordweſtlich 
von Plön, Kſp. Plön; die Gerichtsbarkeit it beim Gute Aſcheberg geblieben. — 
Diefer Hof ward 1794 von dem damaligen Befiker des Gutes Afchebern, dem 
Grafen Ehriftian v. Rangau, in Erbpacht verkauft; 1819 faufte ihn GI. Jargſtorf 
für 18,000 v. Gt. und 1852 Röfing für 25,000 zB v. Gt. — Ar.: 2031 Ton. 
a 240 Q. R., worunter Adfer 185 Ton, Wiefen 12 Ton., Waffer 4 Ton. 
und Were und Gärten 6 Ton. (151 Steuert.). Der Boden ift mehr lehmigt 
als fandiat; die MWiefen find moorigt und liefern etwas Torf. — Nabe beim 
Hofe liegen 2 Zagelübnerwohnungen. — Das Wohnbaus ift ſchon im 16. Jahrh. 
erbaut, tbeils von Brandmauern, theils von Tafelwerk, es it einſtöckig mit einem 
Rrontifvice und mit Pfannen gedeckt. 

Linden (vorm. Lin), Dorf in Norderdithbmarfiben, Geeſt, Kfpv. und Kr. 
Hennſtedt; beftcht aus 30 Höfen, 26 Stellen mit und 1 Stelle obne Land (94 9.).— 
Schule mit 2 Lehrern (80K.). — Ziegelei, 5 Wirtbehäufer, 3 Krämereien, 1 Schmied, 
1 Bäder, 1 Schlachter, 1 Zimmermann und mehrere andere Handwerker. — 
Vz.: 123. — Ur. 531 Steuert. Die Torfmööre find bedeutend; auch gehören 
der Dorfihaft 3 Hölzungen. -— Nicht weit vom Dorf iſt ein von eldfteinen 
erbauter Keller, wahrfdbeinlih aus fehr alter Zeit; auch find bier Spuren von 
Burgwällen. Allem Anfchein nad lag bier das Schloß Lin, welches im Jahre 
1217 der König Waldemar in Ditbmarfchen erbaute (f. übrigens Frithibiaergb). 
Etwa 1892 Ellen vom Dorfe entfernt gegen Often an der Landftraße neben 
quer über diefelbe 4 Reiben von 125 Ellen langen Verſchanzungen, die durch 
ziemlich tiefe Graben von einander getrennt find; in der öſtlichen Verſchanzung 
ift an der Fronte eine Baftion, vor der fich Vertiefungen wie Wolfggruben 

nden. 

ö Linubach, eine Au, die im Gute Emtendorf entfpringt, gegen Nord 
weit nicht weit vom Dorfe Ohe vorbeifließt, die Stampfinühle bei Oſterrönfeld 
treibt und weitlih von derfelben in die Wehrau flieht. Eine Brücke über die 
felbe bei Ohe heißt Steinerefohr, 

Lippe, die, 1 Halb. mit ca. 30 Ton. Aderland, I Kathe mit 3 Weh— 
nungen und der Wohnung des Hoffifchere, 2 Fifcherfathen und eine Kathe beim 
Ausflug des kleinen Binnenfers (ſ. Binnenfee) in die Oſtſee, im Gute Water 
neverftorf, zur Gommüne Behrensdorf gehörig, Kſp. Lütjenburg, Schditr. Behrent- 
dorf, auf einem ſchmalen flachen Strich Landes (Lippe, Lippweide) zwiſchen dem 
arogen Binnenjee (f. Binnenfee) und der Oftfee, welder faſt ganz zum Gute 
MWaterneverftorf gehört; nur ein Fleiner unbebauter Theil der Lippweide gehört 
zum Gute Neudorf. Die etwas böher gelegene Halbh. und 2 Fifcherkatben 
werden die Hinter-Lippe, die Wohnung des Hoffifchers die Worderstiptt 
und die Kathe beim Ausfluß des kleinen Binnenfees Sibirien genannt, — 
Einige Einwohner befigen Fahrzeuge und treiben etwas Seeſchifffahrt und die 
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Mündung Des Bröks, der aus dem Binnenſee kommt, bildet bei der Hinter— 
Lippe einen Fleinen Hafen. — Das höher aelegene Aderland der Halbhufe ift 
fruchtbarer Thonboden; das übrige flahe Land ift entweder Salzwieſe oder 
ſchlechtes fteinigtes Strandland. Bei Ueberſchwemmungen acht hier beitändig 
Land verloren; vormal® war der Boden höher und befjer und auf einer Gtrede 
am Binnenfee, im Ehms aenannt, lag vor Zeiten ein Eichengehölz. — Früher 
waren auf der Lippe ein bedeutender Häringsſang und eine Häringeräucheret, 
welche jet aber nur geringe find. — Der Strand wird wegen feines feiten 
Grundes zu Secbädern benutzt. — Vormals war die Lippe ein Dorf und 
Detlev v. Scheftedt ftiftete 1511 eine Commende an der Preetzer Klofterfirche, 
welche er mit 1000 X, die in den Dörfern Wigendorp (f. Drögenfamp) 
und Lippe belcat waren, dotirte, 

Liudwinesteis, cin Grenzort, welder in der um's Jahr 800 von 
Karl dem Großen gegründeten Sachſenmark (limes Saxoniae) angeführt wird 
und im Amte Steinherit gelegen haben muß. 

Lockfeld (vorm. Loccefeld), angenehm gelegenes Dorf an der Trave, 
über die hier eine neuerbaute Brücke führt (f. Groß-Barnitz), LM. ſüdöſtlich 
von Neinfeld, A. und Kſp. NReinfeld. — Dieſer Ort wird als cin unbebautes. 
Landſtück fhen in der Stiftungsurkunde des Reinfelder Klofter von 1189 
erwähnt; er enthält 7 Halbh., 5 Biertelb., 2 Zwolftelb. und 4 Katben (4% Bil.) 
Eine Kathe heißt Lockfelder-Heckkathe. — Wirthshaus, Schmiede. — 
Schule (50 8). — 9: 205, worunter 1 Söfer und einige Handwerker. — 
Ar.: 351 Ton. 5 Sch. (428 Steuert.). Der Boden ift ein guter Mittelboden; 
auch find hier einige Bondenbölzungen. Eine Freimeide bier 1792 Voßbek. — 
Der lauenburgiſche Herzog Albrecht III. erlitt bier 1303 ven den Holfteinern 
eine Niederlage. — Vormals war bei der Lockfelder-Heckkathe, dem Dorfe Kleins 
Barnitz negenüber, am Ufer der Trave eine alte Schanze, deren Bruſtwehr am 
(Ende des vorigen Jahrh. noch fichtbar war, jekt aber geebnet iſt. Der Platz 
wird die Hartenburg genannt. 

Lockſtedt (vorm. Locſtide), Dorf 1 M. nördlih von Kellingbufen an 
einer Au und von bedeutenden Hölzungen umgeben, U. Rendsburg, Kſpy. und 
Kſp. Keflinabufen; es enthält 8 Vollh., I Salbb., 1 Achtelb. und 1 Sechs— 
zehntelh. (SH BA); von den Bollbufen it Gine privileaitt, — Schule (40 K.). — 
Vz.: 186, worunter I Schmied, 1 Maurer und einige andere Handwerker. — 
Eine Glaehinte war hier im Anfange des vorigen Jahrh., welche aber nach 
einigen Jahren wieder einging. — Ar: 459 Steuert, darunter 76 Ton. Wieſen. 
Der Boden ift fandigt aber dech ziemlich ergiebig; die Wiefen find nur unbe: 
deutend und moorigt. Die Hölzungen beiten Barkholz und Lehmkuhl. Nord» 
öflih vom Dorfe entipringt der Oſterbach in den Hölzungen und ergieht fid 
gegen Süden in den Springboer Müblenteih. In den Oſterbach flieht der 
auf der Scheide von Henftedt und Poyenberg entfpringende Zwettelbad, der 
in den Povenberger Hölzungen entfpringende Heſelbach (Reebach) und der 
füdwertlih von Lockſtedt entfpringende Brookſieksbach. Oeſtlich von Lodjtedt 
entfuringt der Ellhornsbach, in den fih der von Deſchbüttel her kommende 
Bach Kehdenkamp ergießt, und fällt ſüdlich vom Dorfe in den Springhoer 
Mühlenteich. — Südlich vom Dorfe liegen auf der Feldmark viele Grabhügel 
und der Sage nach ſoll hier ehemals eine bedeutende Schlacht geliefert ſein. — 
Um 1210 wurde bier eine holſteiniſche Landesverſammlung gehalten, auf welcer 
Graf Albert v. Drlamünde dem Klofter Neumünfter Die Zehnten in Bishorst 
beftätigte. 1388 verkaufte Marquard v. Campen die Zehnten diefes vun 
an das Itzehoer Kloſter. 
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Lühndorf, cin vom Gute Depenau verfaufter, jedoch unter Jurisdiction 
defielben verblicbener Meierhof in anmutbhiger Gegend, 13 M. nordöſtlich von 
Neumünster; der Hof gehört zum Kſp. Brügge, die Kathen gehören zum Kip. 
Bornhöved, Schditr. Wanfendorf. — Diefer Hof ward 1843 von dem Beſitzer 
des Gutes Depenau, jedoch mit Ausnahme der Hölzungen und der Förfter- 
wohnung Klofter (f. Deyenan), an den Baron v. Gramm für 87,500 v. Et. und 
von Diefem 1847 an den Major v. Leicke auf Federow für 109,000 v. Et. vers 
kauft. Er concurrirt zu den Abgaben für 5 Pfl. und bat einfchliehlich der dem Hofe 
Depenau refervirten Hölzungen ein Ar. von 1001 Ton. 34% Sch. a 260 Q. R. 
(879 Eteuert.), worunter Ader 659 Ton. „% Sch., Wicfen 96 Ton. Sch, 
Hölzung 137 Ten. 612 Sch., Moor und Teicdland 103 Ton. 6% Sch. und 
Wege und Gärten 4 Ton. 21% Sch. Der Boden it größtentheild lehmigt 
und ſehr fruchtbar. Kin Teich von 16 Ton. 3 Sch. heißt Obendorfer— 
Teich, eine Hölzung von 54 Ton. Mannhagen. Mande Teiche und Wieſen 
find in jüngfter Zeit in Acerland umgewandelt. — Zum Hofe aehören Köl— 
lingbef, 5 Katben und Blößen, 1 Kathe. — Das Wohnhaus iſt vor einigen 
Jahren neun und maſſiv von Brandmauern erbaut; auch ift eine neue Meierei 
erbaut. — Vz.: 138. — Hier und in Ruhwinkel brach 1813 die heftige Rind» 
viebpeit aus, 

Löhrſtorf (vorm. Koderitorp, Lodderſtorf, Xoveritorp); adliches 
But im Lande Didenburg, FM. ſüdöſtlich von SHeiligenhafen, im Oldenburger 
Güterdiſtricte; der Hof achört zum Kſp. Neukirchen. — Diefes Gut gehörte 
1384 dem Reinfelder Kloiter, es kam fpäterbin an die Yamilie Rankau, 1439 
war Schaf Rankau Befiker und das Gut blieb 300 Jahre in den Händen 
Diefer Familie. 1704 beſaß es E. Nankau zu Neubaus, welcher in große 
Schulden arrietbaund feine Güter verfaufen mußte. 1718 war v. Reichel Bus 
figer; 1720 Cuno Joſua Freiberr v. Bülow; 1736 Reichsgraf Ernſt Auguſt 
v. Birlow, welder 1766 ftarb; 1770 war der General v. Hardenberg im Br 
fige des Gutes; 17855 der Graf dv. HardenbergeReventlow, der das Gut an 
den Deutfchen Orden für 200,000 F v. Et. verfaufte, welcher Kauf aber von der 
Regierung nicht beitätiat ward, weil diefer Orden bier im Lande feine Güter 
befigen durfte; 1791 beſaß ce der Geb. Conferenzrath Wulf Heinrich v. Thienen 
auf Clauſtorf, Godderſtorf, Görk, Großenbrode, Guldenftein, Sierhagen, Traven— 
ort, Wenfin und Wahlſtorf, welcher im Gute ein Fideicommipcapital radicirte 
und 1809 ftarb; von ibm erbte es Chr. Aug. Graf v. Hardenberg-Reventlow, 
welcher 1840 ftarb und es feiner Tochter, der Gräfin Ida v. Holck-Hardenberg— 
Reventlow binterlieh; fie verfaufte c& 1842 mit Glauftorf und Großenbrode 
an 93. H. Schwerdtfeger für zuſammen 375,000 5* v. Gt. — Löhrſtorf ſteht 
in der Landesmatrikel zu 12 Bil. und es gehören zum Gute: der Haupthof, 
der Meierhof Seekamp, dad Dorf Lütjenbrode, die Anitenftellen Kling 
fein, Die bei Seekamp belegene Beramühle und die einzelnen Stellen 
Kremperfatbe, Suhspdorferwiefe, Mittelbof, Lütjenhof und Feld 
fheide. — Das ganze Gut bat ein Arcal von 2790 Zen. 5 Sch. IR. 
außer 300 Ton. Hölzung, welche außerhalb des Gutes bei Büldenftein (f. Kremper— 
fathe) liegen (2103 -Steuert.; 336,480 PR M. Steuerw.). — Das Dort 
feld iſt in Zeitpacht gegeben, doch find einige Erbpasstftellen vorhanden. — Der 
Haupthof hat ohne Die erwähnte Hölzung ein Areal von 1146 Ten. 5 Gt. 
23 R., worunter Uder 961 Ton. 2 R., Wieſen 147 Ton. 2 Sch. 11 9. 
Waffer 16 Ton. 6 Eb. 6 R. und Weae, Gärten u. ſ. w. 21 Ton. 5 ©. 
4 R, (943 Steuert.). Der Boden ift ein guter Weizenboden; die Wiefen find 
ebenfalls aut; Fiſcherei wird in der Oſtſee betrieben; auch befindet ſich beim 


— 
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Hofe ein Aalfang. Einzelne Ländereien beißen Harkendorferfamp, Bielten, Schrat- 
famp, Klinafteinerfeld (ſ. Klingitein), Baumgarndfamp, Klingenberg, Hellberg- 
famp, Hald, Zweidorf, Sudedorferfamp, Altenwühren, Großenſahlskamp, Kalte 
grüße, Harkfendorf, Harkendorferfee, Sudsdorferfeld, Sudsdorferwiefe, Müblen- 
teichswieſe und Alingfteinerteih (Xorfmoor). Außer dem fogen. Hausgraben, 
dem ehemaligen Buragraben, heißen 2 Teiche Suderfoll und Heiligenbafenerfoll. 
Beim Hofe vorbei fließt der von GSeegalendorf berfommende Belgraben 
(Baharaben), welder den Klingſteinerbach (f. Klinaftein) aufnimmt, ſich in 
die Dftfee bei Dftermade ergicht und vom Hofe Nöhrftorf an abwarts die Mühe 
lenau genannt wird; am derfelben lag bei der Mühlenteichswieſe öftlih vom 
Hofe in der Nähe von Sütel chemals eine Waſſermühle. in kleines Gehölz 
beim Hofe heißt das Eichholz. — Außerhalb Des Hofes liegen der Schafhof, 
die Meierei, 3 Inſtenkathen und das Gärtnerhaus, ferner 2 Anftenfatben auf 
dem Hoffelde, genannt Sudsdorferwiefe, welde aber zum Kip. Großens 


brode gehören, und cine Katbe zu Neufirchen. — Auf dem Hofe ift eine 
Brennerei, welche aber jeßt nicht betrieben wird. — Vz. 1555: 675. — Das 
Wohnhaus iſt maſſiv, zweiſtöckig und fehr geräumig; der Hof iſt zum Theil mit 
einem Graben umgeben. — Nicht weit nordöſtlich vom Hofe lag vormals das 


Dorf Harkendorf (f. Harkendorf) und weiter nordöſtlich nicht weit vom 
Meierbofe Scefamp ein Dorf Poppendorp von 12 (Hlavifhen) Hufen, zum 
Kſp. Großenbrode gehörig; nad einem Grenzreceh von 1649 heißt ee: „das 
Poppendorfer zu Löhrſtorf gehörige Feld geht aus dem Harkendorier-See 
und von dannen durch den Binnen-See in das ſalze Waſſer“. Dies Dorf Fam 
zum Theil an Löhrftorf, zum Theil an Glauftorf; 1645 war e3 ſchon nieder: 
gelegt, wogegen es 1640 noch erwahnt wird. Es waren dort 3 Hufen, 3 Kathen 
und 3 Bödeneritellen. Nicht weit von Sudsdorferwiele lag ebemale das Dorf 
Sucksdorf (Sukkesdorp, Zuckstorp), nämlich zwijchen Klingſtein und Roffee 
weitlih vom Wege von Neukirchen nad Heiligenhafen; es lag dort 1645 noch 
eine Stelle mit 3 Dromtfaat Yand, 1663 aber war es bereits gänzlich miederges 
legt; es batte im 15. Jahrh. neh 64 Hufen und achörte zum Kſp. Neukirchen. 
Sucksdorf und Poppendorp werden 1249 als deutſche Coloniftendörfer 
(villae Theutonicae) bezeichnet (weral. Harkendorf, Heiligenhafen und 
Glauftorf). — Auf der Koppel Kaltearüge liegt ein Grabhügel. — Es wird 
1 Reuterpferd geftellt und außerdem hat das Gut für I Pfl. bei der vom Gute 
Neverſtorf geſchehenen Stellung eines zweiten Pferdes beizutragen. — Abgaben 
mit dem Gute Elauftorf: Contributioen 806 F TO ER. M., Landiteuer 1904 „P 
R M. Hausfteuer 8 F 60 ER M. 

Löja (vom. Lovouwe), Dorf fait 14 M. ſüdlich von Plön, im Fürften- 
thum Lübeck, U. Eutin, Kſp. Bosau; enthält 4 vertbeilted wüſtes Erbe, 5 Halbh,; 
1 Biertelb,, 2 Kathen und 5 Altentheilstathen. — Echdftr. Bosau. — Schmiede, 
Wirthöhaus. — Vz.: 101. — Ar.: 373 Bonitälsten. — Bei Löja entfpringt der 
Diekbek, der fich füdlich von Bosau in den großen Plöner-See ergießt. — Der 
Boden ift ein fehr auter, frucdtbarer Mittelboden, — Auf der Feldmark nord- 
öftlihb vom Dorfe it ein Grabhügel, worin Töpfe mit Aſche gefunden find, 

Löptin (vorm. Lubbetin), Dorf an einem Kleinen See, 1 M. füd« 
weitlid von Preeg, zum Kloſter Preeß gehörig, Kiv. Preetz; enthält 7 Vollh., 
2 Halbh., 2 Kathen mit und 1 Kathe ohne Land; außerdem liegen auf dem 
Dorffelde auch einzelne Stellen, welche Löptinerfeld und Hohenwühren 
genannt werden. Gin Theil des Dorfes heist Klein-Löptin. — Schule 
(TOR). — Br: 261, worunter.I Schmied und einige andere Handwerker, — 
Ar.: 567 Ton, à 320 D. R. (765 Steuert.). Der Boden iſt jehr gut; die 
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Wieſen find ausreihend; auch ift ziemlich viel Moor vorhanden. Eine Koppel, 
wo wahrfheinlich ehemals der Hof ftand, heist Hoffoppel. Groß-Lubbetin war 
nämlich ehemals ein Gut, welches wabrfcheinlich der Familie v. Lubbetin gehörte, 
ein Ritter Qubbetin wird 1280, Maranard v. Yubbetin 1281 und Otto v, 
Lubbetin 1325 genannt. 1443 war Detlev Rutze Beſitzer von Klein - Löptin. 
Großenstubbetin ward 1443 mit Dem Hofe für 1250 A IL. von ®. v. Ahle 
feld an das Preeger Klofter verkauft. Das Dorf Klein: Löptin wurde fon 
1325 von Detlev v. Raftorf an das Klofier verkauft. — Während des Krieges 
1657 wurden bier von den Polen 2 Hufen verwüſtet. Eine ehemalige ausge 
baute Stelle bie$ Krähenberg. 

2ogeberg (vorm. Loceberge, Logberghe), Dorf IM. nördlih von 
Neuftadt, im Gute Brodau, Kfp. Altenfrempe; enthalt 5 Hufen und 15 Kathen. 
Diefes Dorf, weldes vormals der Familie v. Buchwaldt gehörte und 1461 
von D. v. Bodwoldt an das Neuftädter Hofpital verfauft wurde, ward 1592 
mit Genehmigung des Herzogs Johann Adolf an Paul Rantzau zu Brodau 
veräußert, aber erſt nach Befeitinung vieler Schwierigfeiten ward diefer Kauf 
1609 von dem Hergoge Jobann Friedrich beftätigt. — Wirthshaus und bedew 
tende Ziegelei, welche jabrlih 100,000 Mauerfteine liefert. — Ar.: 330 Steuer. 
Logen, cin chemaliges Dorf von 6 Hufen im Kſp. Breitenfelde, defjen 
im 13. Jahrhundert gedacht wird und welches 1400 von Gottfchalf v. Zilen 
an das Rabeburger Domcapitel verkauft wurde. 

Lohbarbek, Dorf IM. weitlih von Kellingbufen, in der Nähe der 
Stör, in der Herrſch. Breitenburg, Vogtei Roftorf, Kſp. Kellingbufen; enthält 
9 Vollh., 2 Halbh., 1 Biertelb., 2 Achtelb., 4 Kathen mit, 1 Kathe ohne Land, 
1 Dorfstatbe (Schäferfatbe mit Land) und 22 Inftenftellen. — Schule (60 &.). — 
Bz.: 250, worunter 2 Höfer, I Krüger, I Schmied, 2 Tifchler und einige andere 
Handwerker. — Ar: 1295 Ton. à 260Q.R. (135 Steuert.). Der Boden ift fandigt, 
wird aber dur Cultur fehr verbeffert. Ginzelne Ländereien beißen Hohendorn, 
Hauskoppeln, Grellenfamp, Bapenfamp, Brandbaide und Theilenhaide. Auf der 
Feldmark Liegt ein gutsherrſchaftlicher Karpfenteih. Zwei Eingefefjene befigen 
kleine Tannenkoppeln. — Auf dem Haidefelde, auch Biertblobe genannt, fol 
der Sage nad das erſte Haus dieſes Dorfes erbaut fein; man findet nod 
Spuren deffelben. — Diefes Dorf gehörte vormals zum Klofter Itzehoe (ſ. Wriſt. 

Lohbrügge (vorm. Lobrugghe), ein ziemlich großes Dorf 14 M. ſüd— 
öftlih von Hamburg, unweit der Bille, U. Reinbek, Kſp. Steinbek. — Diefed 
Dorf ward von den Grafen Adelf und Johann im 3. 1303 an das Reinbefer 
Klofter verkauft und entbält 6 Bolld., 2 Halbh., 5 Kathen und 20 Imftenftellen 
(43 Bil). Zur Dorfſchaft gehören die hart an Bergedorf grenzende Ortſchaft 
Sande (f. Sande) und Ladenbek (f. Ladenbek). — Schule mit 2 Lehrern 
(180 8). — Wirthshaus. — Vz.: 660. — Ar: Lohbrügge 466 Ton, 
Sande 64 Ton. und Ladenbet 39 Ton. A 320 Q. R. Der Boden iſt tbeild 
Iehmigt, ein weſtlich belegener Theil beſteht aus Sandhügeln; jüdlih am der 
Bille liegen einige Tonnen Marichlandes; Wiefen find ziemlich viel vorhanden; 
Hölzungen und Mööre fehlen. Die Papenwiefe bei. Sande gebörte der Pfarte 
zu Bergedorf. Eine in Die Bille fih ergießende Au wird Karnbek (1303 
Kercenbek) genannt. Die Lohbrügger Ländereien fcheinen ehemals bewaldet 
gewefen zu fein, da die Namen derfelben Thienraah, Behrensraah, Weberraah 
und Nöpraah auf Ausrodungen deuten; ein Schlag heißt Ziegelkamp. — In der 
Kriegszeit 1813 litt Lohbrügge aropen Schaden befonders an Pferden und Vich. 

2ohe, Dorf in Süderdithmarſchen, Kſpy. und Kſp. Hemmingitedt (ſ. Rüs⸗ 
dorf); enthält 19 Höfe und 3 Stellen ohne Land (32 H.). Eine singelnt 
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Stelle nahe bei Heide heißt Diekfand. — Schule (40. K.). — Vz.: 165. — 
Hier leifteten die beftegten Dithmarfcher im Jahre 1559 den Huldigungseid. — 
Ar.: 298 Steuer. — Ein Theil der Ländereien diefer Dorfichaft ift an Ein» 
wohner in Heide verfauft. — Auf der Feldmark füdlih neben dem Dorfe ber 
findet fih ein Stüd Landes, wofelbit in der Peſtzeit 1712 die Leichen beerdigt 
wurden. — Die Einwohner von Lohe und Rickelshof haben die Gerechtigkeit 
auch in der Kirche zu Heide kirchliche Handlungen verrichten zu laffen, müſſen 
aber dann an die Kirche zu Hemmingftedt jedesmal 13 FR. M. entrichten, 

2obe, 10 Katben, 1 Waſſermühle und 1 Windmühle im Gute Wands— 
bei (Königl. Antheils), an der Chaufjee von Hamburg nah Lübeck, Kſp. und 
Schditr. Alt-Rahlſtedt. — Früher war die Waſſermühle eine Lohmühle. Der 
Befiger derfelben treibt außerdem Brannteweinbrennerei und Eſſigbrauerei. — 
Vz. mit Pulverbof: 140, worunter 1 Gaftwirtb und einige Handwerker. — 
Ar.: 120 Ton. a 240 Q. R. 

Lohmühle, eine Landftelle am Lindhorfter-Teih, im Gute Hanerau, Kſp. 
Hademarfihen. — Diefe Stelle war chemals in autsberrfihaftlihem Befige und 
ward 1790 verkauft. Der Befiger darf die Mühle zur Loh-, Stampf- und 
Walkmühle benugen, aber fein Werk anlegen, worauf Mehl gemahlen wird. — 
Vz. |. Keller. — Ar.: 754 Ton. A320 Q. R. Der Lindhorſter-Teich, der durch 
den Jfelbef in den Hobenbörner-Mühlenteich flieht, bat ein Areal von 291 Ton. ; 
ein anderer Eleiner Teich Cl Ton.) heist Dovendief, — Ueber das am Teich 
gelegene ehemalige Gut Lindhorst f. Bokhorſt (Schenefelder Bokhorſt). 

Lohmühle, eine Halbhufe (Wirthsh.), gutsherrſchaftliche Zeitwachtitelle, 
mit einer Lohwafjermüble am Lohmühlenteich bei Bücken in der Herrſch. Breiten: 


burg. — Ar.: ca. 25 Ma. Ader: und Wiefenland und 5 My. Marfchland 
in der Winfeldorfer Mari. — Johann Rantzau erhielt dieſe Mühle von dem 


Könige Ehriftian III. für ein Gut in Hobenweitedt. 

Lokſtedt (vorm. Locſtede), ein großes Dorf IM. nördlih von Altona, 
Herrihaft Binneberg, Hauss und Waldvogtei, Kip. Niendorf. — Dieſes viele Land: 
fige und Gartenhäuſer enthaltende und wegen feiner fehönen Lage als Vergnügungs— 
ort viel befuchte Dorf war bis 1770 zu Eppendorf eingepfarrt. Es enthalt 9 Vollh., 
2 Drittelh., 1 Viertelb., 17 Zwölftelb. und 20 Privatanbaueritellen, im Ganzen 
49 Eigentbumsftellen (3148 Bil). Werfchiedene Theile dieſer Ortſchaft führen 
befondere Namen wie an der Lohe, in der Marſch, am Reutersberge 
Rütersberg) und Gartenftraße; von den Stellen heißen ein urfprünglich ang 
2 Zwölftelb. beftehendes Gehöft Collau(ſ. Collau) und in der Näbe von Collau 
an der gleichnamigen Au eine Schmiede mit mehreren Nebengebäuden bei der 
Collau; 1 Zwölftelb., zugleih Wirtbehaug, nebit 1 Anbaueritelle heißen Heiter 
(vorm. Hefterzoll; bier war eine Zollftätte); eine Anbaueritelle und Wirtbehaus 
an der Hamburger Grenze heißt gleich mehreren gleichnamigen, auf Hamburger 
Gebiet liegenden Stellen Hobeluft (f. Hoheluft), wo feit 1839 eine Zollcontrolle 
eingerichtet ift, und eine füdlid an der Eimsbütteler Grenze ausgebaute Zwölftelb, 
(Wirthseh.) wird Deebenſtökken (Tiefenitöden) genannt. — Schul (150 8.) — 
In der fogen. Marjch liegt das für 4 Familien eingerichtete Armenhaus, — B}.: 
673, worunter 6 Gaſtwirthe, 1 Arzt, 1 Thierarzt, 2 Höfer, 8 Butterhändler, 
2 Schmiede, 1 Bäder, 2 Gärtner, 2 Schlachter und viele andere Handwerker. Eine 
Omnibus-Linie vermittelt vom Gaſihofe Mufeum aus täglich wiederholt die Bers 
bindung mit Hamburg. — Ar.: 941 Steuert. Der Boden ift theils lehmigt, theile 
fandigt und wird durch Gultur fehr verbefert; außer allen Kornarten werden 
bier befonders viele Rüben und vorzüglich gute Kartoffeln gebaut; die Wiefen 
jind moorigt; jeder Hufner bat eine Eleine Hölzung, welche aus Weichholz beſteht. 
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Einzelne Ländereien heiten Tiefloge, Behrkämpe, Ruſchreh, Bötel, Stadtlöge, 
Buhkampémoor, Lietb, Butenbef, Reutersbera, Bintloge, Baarkämpe, Winkel 
foppel (feit alter Zeit einer Eppendorfer Stelle gebörig), Schillingsbek, Swüpp, 
Düübt, Wöhrtwifhen, Steenbargen, Altenwerder und Hofloge. Die Eingefeffenen 
befigen Antheil am Obmoor hinter Niendorf und die fogen. Windsberge (vorm. 
Binsberge) an der UltonasKieler Eiſenbahn in der Stellinger Feldmark; die 
Hufner befigen Holzantbeile bei Niendorf. Ein jegt zerftörted Holz hieß Schwarj- 
ellern. Durch's Dorf fließt die in der Wiefe Schillingebek entfpringende Gelbe: 
- Mu, die in die Collau fliegt. Neben einem Gartenbaufe auf dem Reutersberg 

waren vormals Ueberreſte eines Riejenbettes, Auf den fogen. vorderften und 
binterften Feldern am Wege nah Eppendorf fand man vor einigen Jahren viele 
zerftreute Afchenfrüge, die nur etwas mehr als 1 Fuß tief unter der Oberfläde 
lagen und wahrſcheinlich einen ſſaviſchen Todtenader bezeichneten. Der Platz einer 
niedergelegten Hufenftelle heist noch Wüſtenhof. — Der Graf Otto von Schauen 
burg beabfichtiate 1633 in Lokſtedt eine Gapelle zu erbauen und 5 Dörfer von 
der Eppendorfer Kirche zu trennen, welches aber nicht ausgeführt ward. In den 
Jahren 1513 und 1814 litt Diefes Dorf durch feindliche Kriegsbölker auf mehrfache 
Weiſe und viele Häufer wurden zeritort. — Seit 1842 ift bier eine Gilde, die 
Stüße der Kranfen genannt, eingerichtet, welche der Berarmung Fräftig vorbeugt, 

Lumbardei, eine Erbpachtſtelle im Gute Jerebek, Kfp. Sülfeld, Schdft. 
Baragfeld. — Ar.: 30 Steuert. 

Looft (vorm. Lovethe), Dorf 14 M. nördlih von Itzehoe, an der 
Befau, im Gute Drage, Kſp. Hohenaspe; enthält 4 Volb., 3 Halbh., 9 Viertelb. 
und 10 Kathen. 1 öftlich gelegene Biertelb. mit einer Kathe und 1 Seht 
zehntelb. heißen Natbftelle, 1 Kathe öftlih von Katbitelle bei der Drager 
Zannenfoppel Heidkathe und eine nordöjtlich belegene Katbe Teichkathe. — 
Schule (110 8) — Bi: 204, worunter 1 Krüger und mehrere Hands 
werke, — Stenerareal: 457, Ton. Die Feldmark enthält außer dem Wiefen: 
lande 370 Ma. (A 450 Q. N.) Aderland, 417 Ma. Haide und Moor und 
42 Mg. Holzgründe, Der Boden iſt ım Ganzen Mittelboden, gegen Norden 
und Dften fandigt und moorigt, gegen Süden und Weiten wiefen- und holzreich. 
Im Südoften umgeben die Feldmark die beiden Drager Tannenkoppeln, im 
Siüdweiten die Gutshölzung Thieraarten. Die Befan theilt ſich innerhalb der 
Loofter Feldmark in zwei Arme, von denen der weitliche den Namen Nonnenbad 
führt. Drei Bauernbölzungen beißen Spitzrehm, Hainholz und Neuenbol. Die 
Ländereien heißen gegen Oſten: Ahrland, Altenfamp; gegen Süden unmittelbar 
am Drager Parcelenland: Dellbrede, Barkkoppel; gegen Weiten: Siersfomp, 
Spitzrehm, Neuenholz, Rolfeberg; gegen Norden: Burg, Kreuzkamp, Lammesbel, 
Langenfühen. Einige Wiefen werden Johanniswieſe, Kreuzkampswieſe, Hal: 
holzwieſe, Reinkampéwieſe, Sorge, Köln, Domborft, Barkwiefe und Sieröhel 
genannt. Ein Moor beißt Butenbuſchmoor und 2 Haideflächen Krattbuſch und 
Königsvierth. Die Teiche heißen Kleinteih, Bohlenbek, Katbftellenteih und 
Dberfterteih. — Auf der Feldmark Tiegt ein Hünengrab, Hohenberg genannt. — 
1247 werden im Ddiefer Gegend die Gebrüder Arnolt, Gerbrant und Hartwich 
vom Hofe Rolf erwähnt, weshalb man aus den Namen der Felder Burg und 
Rolfeberg auf einen chemaligen adligen Sitz bei Looft ſchließen kann. 1281 
fhenften die Gebrüder von Ottenbüttel Land in Ohrs und Bekhof an die 
Kirche in Schenefeld anftatt des zu der Kirche in Hohenaspe gefchlagenen Dorfed 
Kooft, deſſen Einwohner auf ihrem bisherigen Kirchenwege nad Schenefeld be— 
ſtändig Peindfeligkeiten von den Dithmarfchern erlitten hatten. 1465 md 
1474 wird des halben Dorfes Looft als einer Pertinenz des Gutes Krummen 
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diek gedacht und das Domcapitel zu Eutin bezog and demſelben Einkünfte. 
1592 verkaufte Heinrich Krummendiek einige Landftellen in Looft an Balthafar 
v. Ablefeld zu Drage. 1705 nahm der Graf Ehriftian Detlev Rankau 2 Kamp 
Landes der Loofter Feldmarf, etwa 60—70 Ton., aewaltfam in Befik und 
legte fie feinem Hoflande bei; auch wurden 1710 2 Hufen niedergeleat und 
ebenfalld zum Hoffelde gezogen. Die chemalige Leibeigenfchaft ward In diefer 
Dorfibaft 1755 mit der Niederlegung des Gutes Drage aufgehoben. 

2009 (vorm. Lop), Dorf 1 M. nordweitlih von Neumüniter, N. Bordes- 
bolm, Kiv. Nortorf; enthält 7 Vollh. 2 Groflatben, 1 Kleinkathe, 6 Bödeners 
ttellen mit und 2 Bödeneritellen ohne Land (457 Bil). Cine ſüdöſtlich am Aalbef 
ausgebaute Stelle heißt Ellborn. — Thule (60 &.). Schmiede und mehrere 
Handwerker. — Hier ift ein Armenhaus. — Vz.: 269. — Ar.: 560 Steuert,, 
darunter 136 Ton. Wiefen. Der Boden iſt fumpfigt und bedarf vieler Ableitungs- 
aräben; auch ift etwas Hölzung vorhanden. — Das landesherrlibe Schönbek— 
Looper Moor ift 30 Fuß tief, fehr reichhaltig und 821 Ton. 64 R. groß. Im 
den Wiefen wird Wiefenerz gefunden. Cine Anböhe heist Aalbera. — Loop 
fam ſchon 1379 an's Bordeshbolmer Klojter und 1413 fchenfte Graf Heinrich 
bier feine Gerichtsbarkeit, Schagungen und Zehnten dem Kloiter, weil er in der 
Bordesholmer Kirche eine Engelsſtimme gehört zu haben glaubte. — Sm J. 1627 
litt dieſes Dorf fehr durch die Kaiſerl. Kriegsvölfer. 

Lottbek (f. Lottbek unter Hoisbattel), ein ehemaliges, bei Hoisbüttel 
(Kfp. Bergftedt) belegenes Dorf von 5 Hufen, welches fhon 1545 wüſte faq und an 
der Peſt ausgeftorben fein foll. Ueber die wüſte Feldmark entftand 1642 ein 
Nechtöftreit zwifchen der Stadt Hamburg und dem Gute Hoisbüttel, der aber 
nicht entichieden ward. In dem Kirchenbuche zu Bergftedt find noch die Hauds 
leute des kleinen Dorfes, welde an der Belt gefterben fein follen, namentlich 
aufgeführt, Die Hausplätze waren noch 1605 zu ſehen. Die Lottbefer Feld— 
marf, bei Hoisbüttel jenfeits des Bekes belegen, achörte damals noch der Stadt 
Hamburg und der Rath hatte felbige verbäuert; ein neues Dorf Fonnte bier 
nicht angelegt werden, denn es fehlte an Wiefenland; 1545 wurden bier nur 
9% Fuder Heu geborgen. Für Hölzung auf der Lottbefer Feldmark wurde 1609 
von der Stadt Hamburg 13 X 10 $ an Heuer eingenommen, 

Louiſenberg (vorm. Bavenberg), ein auf den Anhöhen am rechten 
Störufer ſchön nelegener Eigenthumehof, im Gebiet des Kloſters Itzehoe, nahe 
vor Kellingbufen, Bogiei Overndorf, Kſp. und Schdſtr. Kellinghufen. — Bors 
mals ftand bier eine Kathe, bis I804 der Graf H. zu Rankau hier ein neues 
anfehnliches Wohnhaus erbaute und den Hof Louifenberg nannte. Der Hof ift 
von fhönen Anlagen umgeben. 

Louiſenhof, Meierbof im Gute Müffen in Lauenburg, 13 M. nördlid 
von Lauenburg, Kſp. Siebeneihen, Schdftr. Müffen. — Die unweit der Chauffee 
von Hamburg nad Lauenburg gelegene Föriterwohnung nebft dem Holländers 
Gehöft heißen zur Rülau (Müffener-Rülau). — Ar: 816 Mg. Ader- 
und Wicfenland. Der Boden ift mittelſchwe. — Vz. 1855: 24. — Ein Wohn: 
baue ift nicht vorhanden, fondern es find auf dem Hofe nur Wirtbichaftsgebäude. — 
Eine Ziegelei ift ſchon vor mehreren Jahren eingegangen. 

Luchten (Lichten), eine von Dandwertb und Meyer angeführte 
ehemalige Ortfchaft im Gute und Kſp. Hafelau, welde in der Gegend von 
Hohenhorſt lag. 

Luderestorp (Lyderstorpe), ein ehemaliges Dorf im A. Bor: 
desholm auf der Feldmark von Brügge, von welder ein Theil noch Lüders— 
famp (Lüdersdorf) genannt wird. Um 1260 ſchenkte Vulvold v. Biſſee 
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4 Hufen dieſes Dorfes dem Heiligengeift-Hofpital in Kiel; 1298 ift nur mehr 
von einem Walde Liyderstorp die Rede und 1385 wird das Dorf beftimmt 
ald wüſt genannt. 

Ludwigshof, cin hochgelegener Meierbof in ſchöner hügeliger Gegend im 
Gute Klethkamp, Kſp. Kirch-Nüchel; hat ein Areal von 177 Ton. à 240 Q. R. 
Zum Hofe gehört eine demfelben gegenüberliegende Kathe. — Der Boden ift 
verſchiedenartig, theils ſchwer, theils fandigt. — Ein Wohnhaus ift nicht vorhanden 
und der Hof wird vom Haupthofe aus bewirthfchaftet. 

Ludwigsluſt, ein höchſt anmuthig gelegener Meierhof im Gute Bund: 
horft, welcher aber vom Gute verfauft, jedoch unter Jurisdiction defjelben geblieben 
if; Kſp. Preetz. — Diefer Hof ward an den Befiber des benachbarten Hofes 
Horſt H. von Schilden verkauft und ift von dieſem wieder 1855 mit 
Horft an E. v. Deftinon für S5,000 2 v. Gt. verkauft (ſ. Horft). Der Hof 
hat ein Areal von 75 Ton. a 240 Q. R., worunter etwa 10 Ton. Wiefen (56 
Steuert.). Zum Hofe gehört 1 Kathe. — Der Boden ift Ichmigt und fruchtbar. 
Der Hof ift geſchmackvoll erbaut mit einem maffiven einftöcigen Wohnbaufe. Auf 
dem Hofe ift eine Brennerei und Brauerei. — Bon bier führen anmuthige Spazler- 
gänge nah Horft. 

Lübbersdorf (vorm. Qutbertesdorp, Qubbregtesdorp, Xub- 
brechtes dorp, Lubberſtorp), Großherzoglich Oldenburgiſches Fideicommiß— 
gut 4 M. ſüdlich von Oldenburg, unweit der Chauſſee nach Eutin, zu den 
jüngeren Fideicommißgütern gebörig, Kfp. Oldenburg, Schdftr. Sipsdorf. — Diefed 
Gut ift aus alten bifhöflih Lübeckiſchen Beſitzungen in der Nähe der Stadt 
Didenburg gebildet. Das chemalige Dorf Lübbersdorf (Lutbertesdorp), 
erwarb der Biſchof v. Lübeck 1256 durch einen Zaufchvertrag für Relin von 
dem Grafen von Holftein. Als fpäterhin das alte weftlih vom Hofe Lübbers— 
dorf gelegene bifhöflihe Gut Kakediz (ſ. Kakediz), zu deſſen Gericht auch 
Kübber&dorf gehörte, zu Grunde gegangen war, waren deſſen Ländereien bereite 
um 1440 mit denen des Dorfes Lübbersdorf verbunden. Als der Bifhel 
Sohann Friedrih 1623 für Nedingsdorf, weldes er dem Bisthum geſchenkt, von 
dieſem eine Anzahl der in der Umgegend von Oldenburg gelegenen Stiftsbefikungen 
(f. Kuhof), namentlih auch Lübbersdorf abgetreten erhielt, vereinigte er dieſe 
Befigungen mit feinem Domänenamte Oldenburg, weldes Amt mit feinen Höfen 
und Dörfern unter dem Namen der jüngeren Fideicommißgüter des Holſtein— 
Gottorfifhen Haufes 1769 der jüngeren, jeßigen Großherzoglich Oldenburgiſchen 
Linie dieſes Fürftenbaufes abgetreten ward. Das Dorf Lübbersdorf mar 
ihon 1708, zu welder Zeit es no von 8 Familien bewohnt war, angeblid 
weil die dem Trunke ergebenen Eingefeffenen die Pachten nicht bezahlen Fonnten, 
niedergelegt und die Ländereien wurden mit dem Hofe verbunden. — Zum Gukt, 
welches zu außerordentlicher Pflugzahl für 7 Pfl. ftcht, gehören der Hauptbei 
Lübbersdorf mit den Kathen Langereihen und Siechenhof (z. Thl.) um 
dad Dorf Sivsdorf mit Johannisdorfſerhufe, Wulfströgenhuft, 
Schanze, Grünerhirſch (Saraufatbe), Subr und der Ziegelei im Hirſch 
Die Untergebörigen find größtentheils Zeitpächter, doch find auch einige Erbpadid 
und Eigentbumsitellen vorhanden. — Das ganze Gut hat ein Areal von 1681 Ton. 
67 R. à240 Q. R. — Der Hauptbof hatte 1851 ein Areal von 915 Ton. 28H. 
worunter Garten 3 Ton. 26 N., Aderland 646 Ton. 237 R., Wiefen und Sichten 
152 Ton. 233 R., Teihe 12 Zon. 34 R., Weiden 2 Ton, 48 R., Robrwerbung und 
zum Theil Wiefen 41 Ton. 207R., Torfmoor und zum Theil Wiefen 11 Ton, 205, 
Holze und Steinland 1 Ton. 187 R., Brüche 198 R., Feldwege I Ton. 113 R. Be 
friedigungen und Tränken 20 Ton. 65 R. Hofpläge 3 Ton. 26 R., Landſtraßen, 
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Chauſſee, Sumpf und Waſſerläufe 16 Ton. 129 R. Allein es find ſeitdem viele 
Sichten in Ackerland verwandelt, fo daß letzteres jegt ca. 700 Ton. beträgt. "Der 
Boden ift an einigen Stellen leichter Art, aber im Ganzen febr gut; die Wiefen find 
es ebenfalls; Hölzung ift fait gar nicht vorhanden. Einzelne Ländereien beißen 
Kafelig, Rugenbergstamp, Seekamp, Kerfswiefe, Bullersdorfmwiefe, Bogtewarder, 
Serweide, Meybruch und Gojenmoor. — Bor dem Hofe liegen 9 Dienftwohnungen, 
Langereihen genannt, und nahe vor der Stadt Oldenburg liegt bei einer gleich. 
namigen, zum Gute Kuhof gehörigen Kathe eine Kathe mit 2 Wohnungen Sieden» 
bof (f. Siehenhof) genannt. — Vz. des Gutes 1855: 504; des Hofes 83. — 
Der Hof liegt in einer Niederung an einem chemaligen Teich in einer baums 
leeren Gegend, ift aber in jüngjter Zeit mit hübſchen Anlagen umgeben; der ehe- 
malige Burggraben ift eingegangen. Das Wohnhaus ift nur Plein, einftöcig und 
mit einem hohen Souterrain, von Brandmauern erbaut und mit Pfannen gededt; 
die Wirthichaftsgebäude find größtentbeils neu und maffiv erbaut. Ein neues 
Kuhhaus mit Querdielen it 1854 errichtet; auf demfelben ift eine gußeiſerne Wind» 
mühle mit 6 hölzernen Flügeln, die fich felbft requliren, eingerichtet, durch melde 
jest 2 Hedjelmafchinen von verfchiedener Gonftruction, 1 Kornquetfche, 1 Schleifitein, 
1 Wafjerpumpe, vermittelft deren die Kübe getränft werden, außerdem 1 Drefche 
mafchine und 1 Sägewerk getrieben werden. — Auf dem Hoffelde lagen der vormals 
anfehnlihe Hof Kakediz (ſ. Kakediz) und in der Richtung nad Ehlerftorf 
bin ein Dorf Bullersdorf‘ (vorm. Wolendorp), weldes im 15. Jahrh. 
erwahnt wird und zum Kfp. Hohenftein gehörte und deffen Name noch in dem 
der Hofwiche Bulleredorfwiefe erhalten if. Auf dem Schlage Seekamp find 
Spuren von abgebrocenen Wohnungen, die nad der Tradition der Leute einem 
Dorfe Olendorf (entweder das genannte Wolendorp oder das Dorf Kake- 
ditz; j. Kakediz) angehört haben. — Auf dem Schlage Johannsdorferkamp 
liegt ein Hünengrab; zwei andere liegen auf der Koppel Rugenbergsfamp und 
eins auf dem früheren Nebenfchlage Kakelitz. 

übe (vorn. Liubice, Lubike, Lubeke, flav. Bukowec); eine 
alte vormalige freie Neichejtadt, einft Haupt des Hanfabundes, die wie wenige 
Städte noch jetzt in ihrem Aeußeren die Zeichen ihrer ehemaligen Bedeutung an 
fih trägt, auf dem Plateau und dem Abhange eines Hügeld auf einer Halbinfel 
an der Mündung der Wafenig in die Trave gelegen, in welche leßtere die Wafenik 
fih aus dem Krähenteich in 2 Armen, von denen einer den Mühlenteich 
bildet, ergießft. Lage der Stadt 530 52° 6" MN. Br. und 280 20° 45" 
D. 8. (nördl. Marientburm). Der höchſte Punkt ift 58 Fuß höher als 
der gewöhnliche Wafferftand der Trave unterhalb der Alfſtraße; der Umfang 
der Stadt innerhalb der Mauer beträgt über 4 Meile und der Flächeninhalt 
53,773 R., mit den Wällen, ehemaligen Baftionen, Hafen u. f. w. zufammen 
87,687 R. — Die Stadt diefes Namens lag urfprünglih zu Alten-Lübeck 
(f. Alten-Lübeck), wogegen an der Stelle der jegigen Stadt die jlavifche Burg 
Bucu nidt lange nad) 1066 von dem Fürſten Aruto erbaut ward. Nach diefen 
nad Kruto's Tode verödeten Burgplatz (die Burg lag am nördlichen Ende der 
Stadt in der Gegend des jetzigen fogen. Burgfloftere) zog 1143 der Graf Adolf II. 
von Holftein die Ueberreſte der 1138 zerftörten Stadt Alten-Lübeck, welche 
bier vajch dermaßen emporblühte, daß der Lehensherr des Grafen, der Herzog 
von Sachſen Heinrich der Löwe einen Untheil an der Stadt verlangte, und 
ald ihm dies verweigert wurde, die Bewohner der durd einen Brand 1157 
eingeäfcherten Stadt zur Ueberfiedelung nach einem weiter aufwärts bei der Wakenitz 
gelegenen Punkte veranlaßte, welchen er Löwenstadt nannte. Diefe lag bei dem 
mecklenburgiſchen Kirchdorfe Herrnburg zwifchen dem fpäterhin fogen. Mölenbef- 
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und Niebrüggerbek. Jetzt trat jedoch 1158 der Graf dem Herzoge die vers 
heerte Stadt und Burg Lübeck ab; die Kaufleute verliehen fofort die neue 
Anfiedelung und Lübeck wurde wieder hergeſtellt, 1163 aud zum Bijchofefig 
ftatt Dldenburgs erhoben. Nah der Achtserflärung Heinrichs des Löwen 1181 
nahm der Kaifer Friedrich I. die Stadt unmittelbar in Befik und verſah fie 1188 
mit großen Vorrechten. Nach verfchiedenen Schickſalen fam fie 1201 unter die Herr 
fhaft der Dünen, unterwarf fi aber während der Gefangenſchaft des Konigs 
Waldemar TH. wieder dem deutfchen Kaifer und ward 1227 zu einer freien 
Reichsftadt erhoben und hiedurch wurde hauptſächlich zu der fpäteren Größe und 
Macht der Stadt der Grund gelegt. Doch noch oft zeritörten Feuersbrünſte die 
Stadt, namentlich in den Jahren 1238, 1251 und 1276, welde letztere nur 
die Domkirche verichonte, allein fie hatten immer Berfchönerungen zur Folge, 
und der Handel Titt nicht darunter. 1241 ſchloſſen Lüdeck und Hamburg auf 
Grundlage älterer Berträge ein Veriheidigungsbundnig, dem bald viele andere 
Hanvelejtädte beitraten und Lübeck ward allmählich Hauptort des einit fo mäch— 
tigen Hanfabundes. Bedeutende Kactoreien wurden in Brügge, Antwerpen, Xonden, 
Bergen, in Schonen und zu Novgored gegründet und die Stadt erwarb jih 
auch als politifhe Madıt den bedeutendften Einfluß auf die Geftaltung der Ber 
bältnifje des Norvene. 1247 ward den boliteinifchen Grafen Sobann und Ger 
hard die Schirmvogtei über die Stadt übertragen und die Grafen überliehen 
dafür der Stadt den Thurm zu Travemünde; 1329 erhielt die Stadt Trave- 
münde felbft mid feinem Gebiete. 1350 verbeerte der ſchwarze Tod die Stadt, 
deren Einwohnerzahl im Mittelalter mehr al& nod einmal fo groß wie gegen 
wärtig war. Der mit Waldemar III. feit 1361 aeführte Krieg erwarb der 
Hanfa große Handelsvortheile und nah Waldemars Vertreibung 1370 den Befi 
und die Einkünſte Sconens auf 15 Jahre. Weniger glücklich war der gegen 
den König Erih von Pommern feit 1426 unternommene Krieg, in welchem die 
Stadt 36 Fahrzeuge verlor; erft 1435 im Frieden zu Wordingburg wurden Die 
Handelsvorrehte geſicher. Seit 1380, befonders aber feit 1403 entitanden 
wiederholt demofratifhe Bewegungen, die eine Vertreibung des ariſtokratiſchen 
Rathes (140S— 1416) zur Folge batten, aber durch Kaiferliches Einfchreiten 
unterdrückt wurden. 1501 mußte die Stadt den Krieg gegen Dänemark allein 
führen und litt viel durh Plünderung ihres Gebiet? und Berluft an Geld und 
Mannfchaft, doch wurde durch den Frieden zu Malmö 1512 die freiheit der 
Handlung und Schifffahrt wieder hergefiellt. Von dem König Friedrich 1. 
erhielt Lübeck 1526 den Befit der Infel Bornholm auf 50 Jahr, weil die 
Lübecker zu der Eroberung Kopenhagens, welche Stadt dem König Ehriftian I. 
ergeben war, fiegreich Hülfe geleiftet. Die Grafen Fehde (1534), veranlaft 
durch dem Biürgermeifter Jürgen Wullenweber und Marcus Mever, war fir Lübel 
unbeilbringend, noch verderbuicher der Ickte große Krieg, an welchem Lübeck felbtt- 
Händig Theil nahm, der Kampf mit Schweden von 1563— 1570. Der Hanſa— 
bund wurde bei allen diefen nachtheiligen Ereianiffen immer mehr erjchüttert und 
die veränderten Handelewege, ſewie die Aufmerkfamfeit, die man von Eeiten der 
Regierungen den Handelsftadten zuwandte, trenmien eine Stadt nach der andern. 
Die folgende Zeit, in welcher Lübe feinen Verbündeten troß der Leiden dei 
3Hjährigen Krieges große Opfer brachte, vollendete die Auflöfung des Bundes 
und brachte ein beftändiges Sinfen der Stadt zu Wege. Es bäuften fih bedeu— 
tende Schulden an, innere Unzufriedenheiten arteten in Streitigkeiten aus, bis 
es einer Kaiferl. Commiffion gelang, die Ruhe wieder herzuftellen, nachdem det 
Receß, der fortan das Grundgefeh der Verfaffung bildete, am 9. Ian. 1669 
in Kraft trat. Die bedeutende Rolle Lübecks war beendigt; erft im 18. Jabrh. 
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fam die Stadt allmäblig wieder emvor, der Handel blübete wieder, wenn aud 
nicht in dem früheren Umfange; nüßliche Anjtalten wurden errichtet und die Stadt 
verfhönerte jih an Gebäuden und Anlanen, bis die Ruhe derfelben am 4, April 
1801 durch das Einrüden von 3000 Mann Dänen unter Befehl des Prinzen 
Friedrih von Heffen geitört ward, die Lübeck zufolge der nordifhen Convention 
vom 16. Dechr. 1800 beſetzten, indeffen am 23. Mai wieder räumten. 1803 
wurde die Selbftftandigfeit der Stadt beitätigt und das Gebiet durd die Ein- 
verleibung mehrerer Domcapitelsgüter vergrößert, Lübeck ftand jet in Folge 
der Sperrung der Elbe 2 Jahre bindurdh auf einer alanzenden Höhe des Hans 
dels und der Schifffahrt. Darauf aber folate für die Stadt eine Schreckens— 
periode. 1806 am 3. Novbr. drangen fchwedifhe Kriegsvölfer, etwa 1300 
Mann ftarf, in Lübeck ein; fie famen aus dem Lauenburgiſchen und hatten die 
Abſicht, fih von bier nach Schweden einzufchiffen. Die Einſchiffung ging aber 
ſeht lanafam von Statten; die Franzofen nabmen am 6. Novbr. die Schiffe 
und machten die Schweden zu Gefangenen; es entlamen nur die Artillerie und 
eine Compagnie Grenadiere. Am 5. Novbr. 1506 famen Preußen unter dem 
General v. Blücher, etwa 22,000 Mann ſtark, welche von den Franzoſen unter 
Anführung der Marjchälle Bonte Corvo, Soult und Mürat verfolgt wurden, 
Das Hauptgefecht fand vor dem Burg, Mühlen- und Hürtertbore Statt, auch 
in den Straßen ward blutig gekämpft, in Folge deſſen bald darauf am 7. Novbr. 
die Preußen bei Ratkau mit etwa 5000 Mann capitulirten; Die unglückliche Stadt 
aber wurde 3 Tage und 3 Nächte bindurch auf die fcheuplichite Weife von den 
Siegern geplündert, viele Einwohner ermordet und mißhandelt, und dur maß— 
lofe Erprefiungen der Stadt ein Schade von 14 Millionen Francd verurfact. 
Am 13. Decbr. 1810 wurde Tübe und deſſen Gebiet mit dem franzöfifchen 
Reiche vereinigt, dem Devartement der Elbmündungen einverleibt und am 4. Juli 
1811 eine neue Verfaſſung decretirt. Nachdem die Stadt im Frühling 1813 von 
den Franzofen verlaffen war, traf eine Abtheilung ruffifcher Truppen ein, aber 
am 3. Juni kehrten die franzofifhen Behörden, von daäniſchem Militair begleitet, 
in die Stadt zurück und ein Kaiferl, Befehl erllärte fie in Belagerungszuftand, 
Am 5. Dechr. wurde die Stadt jedoeh von den Franzofen wieder aanzlich ver 
laffen und Schweden rückten ein, worauf die ehemalige Verfaſſung wieder ber: 
geftellt ward. Am 9. Juni 1515 trat die Stadt dem Deutichen Bunde bei; 
1820 wurde fie Sitz des Oberappellationsgerichts für die 4 freien Städte dee 
Bundes. Handel und Berkehr blühten jeßt wieder auf. 1531 wurde die Stadt durch 
die Cholera verheert, an welder hier 560 Menſchen ftarben. Im März 1848 
trat an die Stelle der alten Berfaffung der Stadt ein neues Staatögrundaefeh, 
welches am 29. Decbr. 1851 revidirt wurde. Durch die Eröffnung der Eifen: 
bahn von Lübeck nad Buchen am 15. Detbr. 1851 erhielt der Handelöverfehr 
neuen Aufſchwung, litt jedoch fehr in feiner Richtung auf Rußland und Finn- 
land durch den Krieg zwifchen Rußland und den Weſtmächten. — Schon im 
13. Zahrh. wurde die Stadt mit einer Mauer und Thürmen umgeben und auch 
am linfen Ufer der Trave wurden früb einige Befefligungen angelegt. Der 
Grund der zum Theil noch fichibaren Feſtungswerke ift im 15. Jahrh. gelcgt 
werden; fie erhielten indeffen hauptſächlich erſt von 1573 bis 1557 ihre fpätere 
Geſtalt und Ausdehnung; während des 30jährigen Krieges wurden nod mehrere 
Außenwerfe angelegt, die von 1802 bis 1905 gänzlich abgetragen find; aud 
die Baftionen und Wälle um die Stadt felbit find jebt chenfalls zum Theil 
abgetragen oder zu Spaziergangen eingerichtet. Die Stadt bat 5 Ihore, nörd— 
id das Burgthor, wmeftlih das mit 2 Thürmen verfehene Holſtenthor, ſüdlich 
das Eifenbahnthor auf dem Damm, der vom Bahnhofe durch die Trave und ihre 
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Wieſen führt, ebenfalls füdlih das Mühlenthor und öftlih das Hürterthor, weldyes 
außerhalb der Stadt mit: dem Mühlenthore durch eine Allee verbunden ıft. Ueber 
die Flüffe führen 7 Brüden; die innere und äußere Holftenbrüde, Danfwärtd- 
brücke, Eifenbahnbrüde, Wipperbrücke, Müblenbrüde und die Brücke unweit des 
Hürtertbores bei der Mafferfunft; außerdem führen von der Stadt die Matd- 
fähre und die Marſtallsfähre über die Trave und eine Fähre beim HSürtertbor 
über die Wakenitz nah Marly. Kübe bat 112 Straßen und Pläke und 172 
Gänge und Höfe; der Markt liegt beinahe in der Mitte der Stadt; andere 
bedeutende öffentliche Pläße find: der Klingberg und der Kuhberg oder Kaufberg. 
Häufer hat die Stadt 3650, von denen 179 öffentliche Gebäude, Arbeits, Fabrik: 
und Niederlagelofale find; außerdem giebt es noch 1513 Wohnbuden und Säle, 
Eingetbeilt wird die Stadt in d Quartiere: das Jacobi-Quartier (nordöftl.), das 
MariensQuartier (füdweftl.); das Marien-Magdalenen-Quartier (nordweftl.) und 
das St. Johannie-Quartier (ſüdöſtl). Dazu fommen vor den Thoren 3 Borftädte, 
im Süden der Diftriet vor dem Mühlenthor und dem Hürtertbor oder St. 
Jürgen (f. vor dem Mühlentbor), im Weiten der Diſtriet vor dem Holftenthor 
oder das St. Lorenzkirchſpiel (f. vor dem Holftenthor) und im Norden der 
Diftriet vor Dem Burgthor oder &t. Gertrud (f. vor dem Burgthor). Nach 
der Zahl der Bfarrfirchen werden die Etadt und ihre Umaebung in 6 Kirchfpiele 
eingetbeilt: 1) das Marien-Kirhfpiel lieat in der Mitte; 2) das Jacobi— 
Kirhfpiel it das größte im Umfange und erſtreckt ſich moch nördlich außer— 
halb des Buratbores; 3) das Petri-Kirchſpiel im weftlichen Theile der Stadt; 
4) das Aegidien-Kirchſpiel füdoftlih; 5) das Dom-Kirchſpiel füdlih 
und 6) das St. Torenz-Kirhfpiel außerhalb des Solftentbores (f. vor dem 
Holftentbor). Hinfichtlich des Armenwefens ift die Etadt in 38 Bezirke einge 
theilt. — Die Zabl der Einwohner in der Stadt und den Borftädten betrug 
1851: 29,852, nämlich in der Stadt 26,098 und in den Vorftädten St. Jürgen, 
St. Lorenz und St. Gertrud 3754. Unter den Einwohnern waren 28,579 
Lutheraner, 419 Reformirte, 224 Katholiken, 132 zu verfchiedenen anderen Kirchen 
und Gemeinden und 198 Auden. — Schon 1147 wird eines Priefters an der 
Lübecker Kirche aedaht; 1163 wurde die bifchöflihe Kathedrale hieher verlegt. 
Gegenwärtig hat die Stadt mit den Borftädten noch 10 lutheriſche Kirden, 
die jedoeh nicht alle mehr zum Gettesdienft benußt werden, nämlich: 1) die 
Marienkirche, die ſchon in den Jahren 1163 bie 1170 gegrimdet wurde; 
der jekige Bau ift 1286 amaefangen und 1310 vollendet. Gie ift eine der 
vorzüglichften Kirchen in Deutfchland, in Fühnem, doch aefälligem gothiſchen Style 
erbaut, mit einem im Innern 134 Buß hoben Mittelgewölbe nebſt 2 Seiten, 
gewölben und 2 Spitzthürmen, welche 430 Lüb. Fuß hoch find; ein fleinerer, 
mit einem Glodenfpiel verfebener Thurm befindet fih auf dem Mittelaewölbe. 
Sie bat 3 Draeln; die größere derfelben ift gegenwärtig men eingerichtet und 
ein Prachtwerk. Die Kirche enthält viele intereffante Alterthümer und mehrere 
vorzügliche Gemälde, befonder& den fogen. Todtentanz und ein Gemälde Friedrich 
Overbeck's, den Einzug Ehrifti in Jerufalem darftellend; einen 1697 von Themas 
Quellinus errichteten Hochaltar und eine Kanzel, beide von ſchwarzem Marmer; 
eine aftronomifche Uhr von 1405, verbeffert 1809; ein Sacramentshäuschen von 
Bronze, ein geaoffenes großes Taufbecken, welches fih durch fein Alter (1337) 
auszeichnet; auch find Die gemalten Hlasfenfter und die Et. Annens oder fogen. 
Briefcapelle fehenswertb. Eingepfarrt ift bieher der mittlere Theil der Stadt. 
Die Kirche befißt außer einigem Grundbefiß auf dem Stadtgebiet noch den Hof 
Frauenholz unter holfteinifher Hoheit, den fie zwar zum Eigenthum verkauft 
bat, über den fie aber noch die gutsherrliche Obrigkeit ausübt. 2) Die Domfirde, 
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1173 von dem Herzog Heinrich dem Löwen im vorgothiſchen Styl gegründet und 
im 14. Jahrh. um die Hälfte im gothiſchen Styl vergrößert; fie bat eine Länge von 
433 Fuß und die beiden Spitzthürme find 416 Lüb. Fuß hoch. Sehr reich ift dieſe 
Kirche an prachtvollen Gräbern früherer Biſchöfe und zeichnet ſich durch ein vor: 
zunliches Gemälde Hang Hemlings in der Greveradencapelle aus. Cingepfarrt 
find außer dem füdlichen Theile der Stadt von der Umgegend: Elswigshof, 
Grönauerbaum, Haide, vor dem Hürtertbor G. Thl.), Kahlhorſt, Mönkhof, vor 
dem Mühlentbor (3. Thl.), Paradies, PetrisZiegelei, Ringftedtenhof, Rothbek, 
Strecknitz, Walkmühle, Weberkoppel. 3) Die HUegidienfirde ift die Eleinfte 
von allen (zuerft ſchen vor 1227 erbaut), bat aber einen 332 Fuß boben Ihurm. 
Bemerkenswertb iſt die Breitenauifhe Capelle neben der Drgel und Das ſchöne 
Sängerbor. Eingepfarrt find außer dem jüdöftlihen Theil der Stadt von 
der Umgegend: Brunshorſt, die 3 Fiſcherbuden, Harbeshorſt, Horſt, Hundtenborft, 
vor dem Hürxterthor (z. Thl.), Kaninchenberg, Müggenbuſch, vor dem Mühlen— 
thor (z. Thl.), Nöltingshof, Stoffershorſt. 4) Die Petrikirche, die vor 1163 
erbaut iſt, mit 5 Schiffen; fie bat einen 302 Fuß hohen und durch 4 Neben— 
fpißen gegierten Thurm und enthält im Innern ein Fünitliches Uhrwerk und eine 
foftbare Bronzeplatte. Eingepfarrt iſt der füdmeltliche Theil der Etadt; 
die Umgebung der Stadt im Welten iſt zur Filialtirche der Petrikirche, der St. 
Lorenzkirche eingepfarnt. 5) Die Jacobifirde ward vor dem 3. 1227, der 
Thurm 1658 neu erbaut; fie iſt nur einfach, aber mit 2 Orgeln und einigen 
guten Gemälden verfchen. Eingepfarrt außer dem nördlichen Theil der Stadt 
Ballaftkuhl, Bertramsbof, vor dem Buratbor, Carlshof, Gothmund, Glashütte, 
Hamannshof, Hohewarte, Israelsdorf (z. Thl., bis an den Medebach), Näblade, 
Neusfauerbof (am Berge), Marly, Schiefenberg, Struffähre, Treidelhütte, Zapfen- 
trug. 6) Die Catharinenkirche, urfprünglih ein Filial der Marienkirche, 
worin aber fein Gottesdienſt mebr achalten wird; fie it ein Theil eines vor« 
maligen Branziscanerfloftere, it 1225 in edlem gothiſchen Styl erbaut und ents 
hält einige vorzüglide Epitapbien und Gemälde, In dem ehemaligen Kloſter— 
gebäude find die Lehrfäle des Catharineums und die öffentliche Bibliothef; auf 
dem obern Chor ift eine fchenswertbe Sammlung lübeckiſcher Alterthümer. 7) Die 
St. Annen-Kloſterkirche, 1502 erbaut, war für die Bewohner des Klofters 
beitimmt, ift aber 1843 aanzlich durch Feuer zerftört. 8) Die Heil. Geiſt— 
firhe im Heil. Geift-Hofpital am Kubberg, aus dem 13. Jahrh. für die 
Bewohner des Hoſpitals aleihes Namens beitimmt. 9) Die St. Lorenz— 
fire in der Borftadt (f. vor dem Holitentbor). 10) Die St. Jürgens- 
fire in der VBorftadt vor dem Mühlentbor, 1615 erbaut und für die Bewohner 
des jeßt eingegangenen Siechenbaufes beitimmt; fie wird jegt nur von den Dom— 
neiftlichen zur Kinderlehre benutzt. — Die Neformirten haben bier feit 1689 
freie Religionsübung und ihre eigene Kirche in der Königſtraße; die Katholiken 
haben eine Capelle in der Pfarfenftrage am Dom und die Juden ein Bethaus 
in der Unter-Wahmſtraße. — Die fümmtlihen Hauptlirchen haben einen gemein— 
Ihaftliben, 1832 vor dem Burgtbore angelegten Gottesader. — Vormalige 
Kirhen waren: Die Kirche St. Johannis auf dem Sande unweit der Dome 
kirche; fie war die ältefte Kirche der Stadt, verfiel um die Mitte des 17. Jahrh. 
und das Mauerwerf ward 1652 abgebrehen. Die Burgkirche, zum vor 
maligen Marien-Magdalenenklofter (Burgkloiter) aebörig, lag auf einer Anhöhe, 
war durch ihre Größe und ſchöne Bauart eine Zierde der Stadt und ward 
1318 abgebrochen. Die Clementskirche an der Trave, vor 1257 erbaut 
und chemals ein Filial der Jacobikicche, wurde im Anfange diefes Jahrhunderts 
Öffentlich verfauft. Die St. Johanniskirche, zum Klofter gleiches Namens 
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gehörig, iſt 1806 eingegangen und abgebrochen. Außer den Kirchen hatte 
Fübeck chemals außerhalb der Stadt 4 Gapellen, diefe waren: St. Gertrud, 
zum Heil. Kreuze, St. Thomas und zur Megedebeke (f. Medebeh). — 
Lübeck hat viele milde Stiftungen mit einem Gefammtivermögen von ca. 18 
Millionen Mark Et. Hicher gehören: das Jung frauenftift zu St. Johannis 
(St. Sobannisflofter); es liegt unterhalb der Johannisftraße an der Wakeniß 
und entftand aus einem Klofter Benedictinerordens, welches 1177 von dem 
Biſchofe Heinrich gaeftiftet und mit der Hälfte von Nenfefeld und den Zehnten 
in Kleinz und Groß-Gladebrügge und Stipsdorf ausgeftattet ward. Diefes 
Klofter wurde nach Berfeßung der Mönche deffelben nach Cismar 1245 in ein 
E:ftercienfer s Nonnenklofter und nad der Reformation in ein Jungfrauenftift 
verwandelt und ift jegt für unverheiratbete Töchter angefebener Familien beftimmt. 
Es erhalten nun 36 Gonventualinnen (worunter eine Priörin und eine Seniorin) 
eine Ichenslängliche anftändige Berforgung und feit 1803, da manche Vers 
änderungen in der Einrichtung und Verwaltung getroffen und eiane Wohnungen 
für die Gonventualinnen eingerichtet wurden, übernahmen die Bebörden der Stadt 
die Verwaltung des Etifts, welde 2 VBürgermeiftern und 4 bürgerlichen Bor 
ſtehern übertragen ift. Die Einfünfte des Klofters beitragen im Durchſchniit 
jäbrlih 40,000 X und die Gomveninalinnen erhalten nach den verſchiedenen 
Claſſen jährlich jede vefp. 600 &, 500 und 400 Z nebit 3 Faden Holz. 
Alle Cenventualinnen wohnen nicht in dem Stift, ſondern nur 24; die auper 
halb des Stiftes wohnen erhalten fein Holz. Die Stiftsdörfer und Drtjhaften 
des Klofters find im Gebiet der Stadt: Dummersdorf, Herrenwiek, Küle 
nig, Böppendorf, Rönnau, Siems, Teutendorf (. Thl.) Waldhufen, 
Schattin, Uteht, Beidendorf, Blankenſee und Wulfsdorf; in Hol 
ftein, unter holſteiniſcher Territortalbobeit: Bentfeld, Böbs mit Schwinfens 
trade, Elogin, Dazendorf, Heringsdorf, Kaköl, Kembe, Röllin, 
(4. Thl), Schwochel und Sulsdorf. Das Hofpital zum Heil. Geiſt 
liegt auf dem Kubberge und ward im 13. Jahrh, der Sage nad von dem 
lübeckiſchen Rathsverwandten Bertram Mornewech geftiftet; es bat einen bedeus 
ienden Landbefiß, gehört demnach zu den veichften Anftalten der Stadt und ift 
zum Unterhalt für alte Perſonen beiderlei Geſchlechts beftimmt, deren Anzabl 
130 ift. Vorfteher der Anftalt find 2 Bürgermeifter und 4 Bürger. Einkünfte 
1854: 46,467 #3 8 Ct. Für diefes Hofpital ftcht am Kuhberge ein Gebäude 
mit 150 Zellen und einer Kirche. Außer den Einnahmen aus der Saline in Tüneburg 
befißt das Hofvital im Stadtgebiet Monfhof, Bertramshof, Falkenhuſen, 
Diffau, Eurau G. Thl.), Krummbek G. Thl.), Krummbeker-Hof und 
unter holſteiniſcher Zerritorialboheit: Barkhorſt, Giddendorf, Pölig und 
die gegen einen Canon verfaufte Papiermühle zu Oldesloe. Die Befikungen 
auf der Infel Pol wurden 1503 an Medlenburg abgetreten. Vormals lag 
am Klingberge eine Ältere Stiftung dieſes Namens, weldye aber vermuthlich in 
einer Feuersbrunſt 1276 eingeäfhert if. Dir St. Clemens-Caland, 
der fhon 1370 beftand und jegt von den Vorſtehern des St. Sobanniskloftert 
verwaltet wird; die Ueberfchüffe geben an die Armenanftalt, welche die früher 
vom Galand vertheilten Befpeifungen beforgt. Der Galand_ befigt unter bels 
fteinifcher Hoheit die Dörfer Bliesdorf, Marrdorf, Mertendorf um 
Klein-Schlamin. Die fjogen. Wefterauer Stiftung, gegründet 1477 
durch Teftament des Bürgermeifters Andreas Geverdes und des Rathsherrn Gerdt 
v. Lenten; ihre Einnahmen werden außer einem jährlichen bedeutenden Legat an 
die Stadtcaffe zur Berbefferung von Wegen und Stegen als Präbenden und Stipen- 
dien an Bedürftige veribeilt. Sie befigt das Dorf Wefterau im Kſp. Klein 
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Weſenberg unter holjteinifcher Territorialboheit. Die Brigittenftiftung (Bir 
gittenftiftung) in der Wahmftraße, feit 1534 von den aus Marienwolde bei 
Mölln vertriebenen Brigitten- Nonnen, denen diefer Hof früber ſchon gehörte, 
bewohnt, fpäterbin zu einer Berforgungsanftalt für 12 Frauenzimmer umges 
ftaltet, welche gegen ein Einfaufsgeld (1000 ) freie Wohnung, Geldunters 
ftügung und Holz erhalten. Ginfünfte 1S54: 4310 # S 4. Das St. 
Annen-Kloſter; Diefes in der St. Annenſtraße belegene Klofter ward 1502 
für AuguftinereNonnen erbaut, aber nach der Reformation aufgeboben und dient 
jegt ald Armen- und Werkhaus für Perfonen, die zu jelbftftändigem Er: 
werbe unfähig oder mit unbeilbaren Schäden behaftet find, auch ale Zwang 
Arbeitshaus und zu Gefüngniffen (Zucht: und Spinnbaus). Das Gebäude 
des Klofters wurde 15-43 durch einen arohen Brand zum Theil zerſtört; es find 
aber noch ſchöne Baurefte der Kirche, des Kreuzganges und des Refectoriums 
erhalten. Die Parchamſche Stiftung, gegründet vom Rathsherrn Henning 
Parcham (aefterben 1602), aus der an Nachfommen der Gefchwiiter Des Stiftere 
jährlich bedeutende Summen an Stipendien und Ansftenern gezahlt werden, 
Sie befigt im Stadtachiet den Hof Padelügge nebſt Hohenſtiege. Das 
allgemeine Kranfenhbaus, 1550 eingerichtet, auf dem Domtichhofe 
belegen und aus dem cbemaligen Bredigerbaufe jowie den Gapitelsfälen 
gebildet, für Kranke aus der Stadt und Gebiet, aud für dag Militair und 
mit einer Entbindungsanitalt verfehben. Die Kranken (1552 wurden 
1073 verpflegt) zahlen ein mäßiges Pflegegeld, das fur Diürftige von den refp. 
Behörden oder Gorporationen entrichtet wird. Einnahmen 1552: 32,703 8 
1 8. Für Kinder unter S Jahren, die von jener Anftalt nicht aufgenommen 
werden, beiteht feit 1852 ein Kinderbofpital ald Privatanitalt. Die zwei 
Siechenhäuſer für alte unvienfifäbige Leute 1) im ehemaligen Granenconvent 
in der Kleinens Buragftraße für Männer und Frauen, feit 1850; 2) im che 
maligen Segebergerconvent in der, Johannisſtraße fir Männer, feit 1849. 
Das Waiſenhaus am Domkirchhofe, 1806 erbaut, nachdem das alte 1556 
eingerichtete Hans bei Et. Aegidien aufgebeben war. Es nimmt nur chelich 
geborene Kinder auf, deren Zabl 150 beträgt; es find bier 2 Lehrer und eine 
Lehrerin angeftellt und 6 Bürger aus den höheren Ständen jorgen für die 
Verwaltung; die Ausgaben wurden 1854 zu 18,900 X veranfihlagt. Diefe 
Stiftung befigt einen Garten vor dem Holftentbor. Die Kinderpfleges 
anftalt, 1845 für arme Kinder (1853: 304) errichtet, die fonft nicht vers 
forgt werden fünnen. Die nicht in Familien gegen Koftgeld Unterzubringenden 
werden auf dem ehemaligen Klofterbofe vor dem Mühlenthor verpflegt. Die 
Anftalt, bei der 1 Infpector und Lehrer, 1 Arzt und I Wundarzt angeitellt 
find, ift mit dem größten Theile des Gapitalvermögens vom St. Annen⸗-Kloſter 
detirt. Das Capital beirug 1853: 150,438 X 10 /R; das Vermögen der Kinder: 
4895 #. Das freiwillige Arbeitsbaug, 1546 aus den Baulichfeiten 
des alten Waifenhaufes und Aenidien-Genvents. errichtet, gewährt arbeitsfähigen 
Armen Erwerb gegen verhäftnigmägigen Lohn. In dem Locale ift auch cine 
Speifeanitalt. Das Ei. Marien-Magdalenen- oder Burgkloſter, 
feit 1229 beftchend, feit 1399 umgebaut, wird gegenwärtig von Dürftigen, die 
eine mäßige Miethe zahlen, bewohnt. Das Irrenhaus, im Jahre 1787 
zwifchen dem Hürters und Mühlenthore erbaut, enthält 2 Säle und 28 Kammern 
für Pfleglinge. Im Durchſchnitt werden bier 24—30 Perfonen aufgenommen 
und die Gefammtausgabe betrug 1854 nach dem Boranfchlage 9098 &. Ferner 
gehören noch zu Ddiefen Stiftungen außerhalb der Stadt das St. Jürgen- 
Hofpital vor dem Mühlenthor, von dem 12 Perſonen verpflegt werden und 
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welches manche Ländereien, überhaupt eine Einnahme von 8000 X jährlich befikt; 
das Siechenhaus zu Klein-Grönau (f. Klein- Grönau); das Sieden 
haus zu Travemünde (ſ. Travemünde) und das Hartoghen-Armenhaus 
zu Vorwerk (f. Borwerf). — Es find in Lübeck noch viele Berforgungsbäufer 
in fogen. Höfen, Gängen, Galande und Gonvente, worin nidyt nur die Armere 
Bolfsclaffe fondern auch Witwen und Töchter anderer Familien Wohnungen 
und Unterftügungen erhalten. Die Höfe werden von Wittwen und Jungfrauen 
guter Herfunft bewohnt. Sie find: Glandorpenhof 1612 (für 14 W. und); 
Zöllnersbof 1618 (4 Wohn. für Weund 3); Füchtingshof 1639 (22 Wohn. 
für 22 W.); Kochshof 1645 (8 Wohn. für 10 W.); und Hafenhof 1727 
(10 Wohn. für 13 W. und I.) Armengänge (kleinere Wohnungen für 
aeringere Perfonen) find: Brusfowengang, Carſtensgang, Drögen— odtr 
Höpvelengang,v.Dornengang (vorm. v. Ewingbufengang), v. Hövelengang 
aub Ewinabufengana, Glandorpsaana, Krämergang, Krufengang 
und Schifferaang. Einige Kellerwohnungen für Arme heißen Gotteskeller. 
Armenhbäufer und Gonvente find: Agneten-Armenhaus, 1535 gegründet 
und Serfend-Armenbaug, beide vereinigt; Jlehorns, 1449; Köhleré 
1561; Möpelfen oder Engelſteden, 1437; Segeberg, 1481; Zerrem 
thins, 1451; v. Stitens; Warendorps oderv. Wickedes-Armenhaus, 
1458 und Slorind-Armenbaug, 1671. Andere milde Stiftungen find mit 
der Armenanftalt vereiniat, die 1783 bearündet, 1845 verbeffert und erwei— 
tert und außer der Unterftügung Dürftiger, Kranker und Unbehülflicher aud 
das freiwillige Arbeitebaus, die Speifeanftalt, die Siechenhäufer und die Armen: 
fhulen in den Kreis ihrer Thätigfeit gezogen hat. — Gemeinnüßige Anftalten 
find in Lübeck: die Gefellfhaft zur Beförderung gemeinnüßiger 


Thätigkeit, welche aus einem literarifchen Bereine entftanden ift und 1795- 


diefen Namen erhielt; die Geſellſchaft zahlt 310—350 Mitglieder und aus ihr 
find folgende Anstalten gegründet: 1) die Nettunasanftalt für im Waſſer 
Berunalücte feit 1791; 2) die Induftriefhule für dürftige Näd— 
hen, 1797; 3) das Schullehrerſeminar, 1807 (1852: 11 Seminariften); 
4) die Sefangklaffe für angebende Volkslehrer (1852: 9 Shül.); 
5) die Spar- und Anleibefaffe, 1817 (1853: belegte Gelder 2,045,222 # 
11 2; Refervefonde 222,962 X 3 4); 6) der Verein für fübetifhe 
Geſchichte und Alterthumekunde, 1821 (1853: 18 Mital.); T)2 Klein 
finderföhulen, 1834 und 1839, und eine Bewahrfhule für Fleine Kinder; 
8) der Gewerbeausſchuß, 1836; 9 der Verein für lübeckiſche Statiſtik, 
1838; 10) die Seemannsfaffe, zur Unterftüßung dienſtunfähig aewordener 
Seeleute, 1840 (Capital 20,200 N; 11) die Gewerbefchule (1852: 148 Sch) 
12) der Verein zur Fürſorge für entlaffene Strafgefangene und 
fittlih verwahrlofte Individuen, 1841 (1852: 26); 13) die Turm 
anftalt (1853 im Sommer 147, im ®inter 50 Schül.). Zu diefen Anftalten 
fommen noch: 14) die Kunft- und Naturalien-Sammlung und 15) die 
Bibliothek, jeit 1789. Außerdem ſorgt die Gefellfhaft durch befondere Ausſchüſſe 
für den Schwimmunterricht dürftiger Anaben und für den Unterricht taubftummer 
und blind aeborener Kinder. Für das Jahr 1554 wurden die Ausgaben Kı 
Sefellfchaft zu 13,975 KH angefchlanen. Andere Vereine und Geſellſchaften find: 
Der Frauenverein feit 1813, welder der Noth der verſchämten Armen ab- 
zubelfen fuht; der weiblihe Armenverein, 1843; der Verein wider 
das Brannteweintrinfen, feit 1838; der Verein für Unterftühung 
der durch die Cholera heimgeſuchten Familien, 1850; der Verein 
zur Unterftüßung armer Handlungsgebülfen. Kerner: die Bibel« 
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gefellihaft, 1814 errichtet; der Miffionsverein zur Beförderung des 
evangelifchen Chriftentbums unter den Heiden; der Guſtav-Adolfsverein; 
der naturwiffenfchaftliche Verein; der ärztliche Berein; der Berein 
der hiefigen Apotbefer; der juriftifches, dev tbeologifche- und der 
biftorifchesXefeverein; der padagogifche Leſeverein und ein Verein 
der VBolfsfhullehrer der Stadt. — In Lübeck find 2 Freimaurer 
logen, zum Füllborn und zur Weltkugel. — Eine deutfche Lebensver— 
ſicherungsgeſellſchaft ift bier feit 1828; eine Tontine ift 1802 errichtet, 
Wittwencaffen haben die Mitglieder des Senats, die Geiftlichen, die Lehrer, 
die Dfficiere u. a. Eine Unterftißungscaffe für dienftunfäbig ge 
wordene Schullehrer beitebt feit 1547. Sterbecajfen oder Todten- 
laden und Kranfenladen giebt e8 bei mehreren Handwerfern. Ein Leib: 
baus ift 1789 eingerichtet. Eine Sclavencaffe, die früher zur Los— 
faufung der Seeleute aus der Barbaresfen- Sclaverei diente, wird jetzt zu 
commerciellen Zwecen verwandt. — Inter den öffentlichen Schulen zeichnet die 
Gelehrten- und Nealichuie, das Catharineum, jih aus; diefe Anftalt wurde 
1531 durch Bugenhagen bearündet und das ehemalige Franeiscanerflofter in 
der Königsſtraße zum Locale gewählt. Die Schule erbielt 1800 eine zweck— 
mäßigere Ginrihtung. Den Unterricht ertbeilen 5 Profefforen, 5 Oberlehrer, 
6 andere Lehrer und 2 Hülfslehrer. Bon den zwei ſchon aus der älteften 
Zeit beritammenden Mittelfchulen gehört eine zum Dom, 2 Schulen zu 
St. Jacobi und eine für Mädchen zu St. Petri. Außerdem ift an jeder Kirche 
eine Elementarfchule für Anaben und eine für Mädchen; nur zu St. Xegidien 
ift bloß eine für Knaben. Die Katholifen baben cine befondere Schule. Für 
die Armen find eine Knaben» und eine Mädchenfchule angeleat; ferner eine 
Fabrikſchule, mehrere fundirte Freiſchulen. Auch Privatichulenftellen und 
Benfionshäufer find aut und reichlich vorhanden. Shwimmfchulen find vor dem 
Hürterthore, vor dem Buratbore und an der Mauer bei der Glockengießerſtraße. — 
Eine Handelaacademie wurde 1795 gegründet, auch find bier zwei prafs 
tifhbeHandelsinftitute und eine Navigationsfhule, 1808 acarüundet, — 
Die öffentlihe Stadtbibliotbef befindet fih in den Gebäuden der Catha— 
tinenfirhe und enthält 45,000 — 50,000 Bände, aufer einer arogen Anzahl 
Differtationen und höchſt wertkroller Manuferipte, Außerdem find eine Biblie— 
thek der Gefellfhaft zur Beförderung gemeinnüßiger Thätigkeit, 
eine des juriftifchen Lefenereing, eine des ärztlichen Vereins und eine 
Schulbibliothbet im Schulgebäude zu Et. Catharinen. — Unter den öffent: 
lichen Gebäuden ift das Rathhaus das anfehnlichite; es liegt fait in der Mitte 
der Etadt, zwifchen dem Marfte und der Marienkirche. Das erſte Rathhaus zer- 
förte 1348 oder 1360 eine Feuersbrunſt, das jetzige wurde bald darauf erbaut 
und erhielt nach umd nad bedeutende Vergrößerungen; es beitebt aus einem 
Hauptgebäude und 2 Eeitengebäuden, ift mit vielen Kleinen Thürmen verfehen 
und im Innern ſebenswerth. In der Berballe am Eingange find 2 metallene 
meifterhaft aearbeitete Banklehnen, die 1352 gegoſſen find; im Verſammlunge— 
jimmer des Senats befindet fih eine ſchön geſchnitzte Thür und die Wände haben 
Verzierungen des italienifchen Künſtlers Stephano Torellti in 10 ausgemalten 
Fächern. Die Börfe, früber das Gewandhaus, ift im nordweftlichen Theile 
des Hauptacbäudes und 1673 eingerichtet. Unter der Börſe ift der ſchön gewölbte 
Rathsweinkeller. Das Haus der Kauflcutecempaanie in der Breiten 
ſtraße (1495) ift 1840 nen erbaut; in demſelben befindet ſich ein Zimmer mit 
koͤſtlichem Schnigwert (das fogen. Sredenbagen’fhe Zimmer); auch find 
bier ſehenswerthe Anfichten von Häfen vieler Seeftädte und Bildniffe verfchiedener 
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In den Rath gewählter Mitglieder dieſer Compagnie. Das Haus der Schiffer 
geſellſchaft am Kuhberg it ein altertbümlich intereffantes Gebäude und im 
Innern find verfehiedene Schiffsformen, manches wunderliche Geräth und die 
Bildniffe der alten Echutheiligen zu feben. Auf einem innerbalb des Walles 
an der Trave befindlichen Plage, Laſtadie genannt, befinden fih das Gießhaus, 
der Eiſenbahnhof und die Bauitellen für größere Seefhiffe Der Theer— 
hof it jeht am Ausfluffe des Stadtgrabens in die Trave. Waffermüblen 
find am Hürtertbor und in der Nähe des Mühlenthors. Die älteſten Waſſet— 
Fünfte find 1456 und 1533 erbaut; die jeßigen beiden Thürme der Wafler: 
kunſt, welche durch ein Räderwerk Waffer aus der Wakenitz in die Höfe und 
durch Röhren in die Stadt treibt, find am Hürtertbor. Die Gebäude des Mars 
ſtalls mit einer geraumigen Reitbahn find beim Buratbore; der eine Feſtungi— 
thurm dient zum Gefängniß. Der Baubof in der Nähe der Domkirche dient 
zur Aufbewahrung der Materialien zu öffentlichen Bauten und enthält Wohnungen 
für die dabei anaeftellten Berfonen. Ja dem ſogen. Schüttina in der Meng 
ftraße, welches aud das Stadtpoſthaus ift, verfammelten ſich ehedem die Gefell- 
fdaften der Schenens, Stodbolm: und Rigafabrer. Außerdem find noch die 
ehemaligen Berfammlungsbaufer der Mitglieder der Aaufleute, Nowogrodfabrer, 
der Kramercompaanie, der Schifferaefellfhaft und diejenigen der Aemter vorhanden, 
Das Schaufpielbaus und der Concertſaal find Brivatgebäude, — Der einft 
fo bedeutende Handel der Stadt bat ſich in den letzten Decennien wieder febr 
aehoben. Als Haupt des alten Hanfa-Bundes hatte Lübeck ſich des Handele 
anf der Ditfee, insbefondere aber auch des Häringsfanas an der Schonifhen 
Küſte im Sunde bemächtiat, bie es um die Mitte des 16. Jahrh. ven den Nieder 
ländern allmablig im Sunde verdrängt ward. Die neuen Richtungen, welde 
der Handel nadı der Entdedung Amerifa’® und des Seeweges nad) Dftindien 
einfchlug, anderten auch die Stellung Lübecks zum deutſchen Handel, welches jedoch 
in Folge des Sundzolls wie feiner alten Verbindungen mit dem Norden noch immer 
por den übrigen Handelsplätzen etwas im Vortheil blieb. Der härteite Schlag 
traf den Handel dur die franzöfifche Invafion, während welcher der Hafen in 
7 Jahren ziemlich verödet war. Durch angeitrenate Thätinkeit in der Berbefferung 
feiner Gommunicationen, namentlich durd Verbefferung des Laufs wie der Tiefe 
des Traveftroms auf 14 und 15 Fuß, durch Anlegung der Eifenbahn nad 
Büchen und großartige Hafenbauten bat der Handel einen neuen Aufſchwung 
gewonnen. Die auf der Ditfee auch für die Frachtfahrt immer mehr benupten 
Dampffchiffe haben zwar eine Vermehrung der Segelſchiffe Lübecks verbinden, 
dagegen aber die Zahl und Fahrten der Dampffchiffe, welche jet unmittelbar 
an die Stadt fommen, vermehrt. Die Berbindung Deutfchlands, fowie des ganzen 
Nordweitens von Europa mit dem Norden oder Rußland, Finnland, Schweden, 
Dänemarf und Norwegen über Lübeck ift zwar durd den däniſchen Tranfitzell 
erfchmwert; da indeffen die Hauptp- oducte des Nordens nah dem Welten frei 
franfitiren und die Stecknitzfahrt von Alters her unbefchwert geblieben, drüdt 
der Tranfitzoll mehr die Eifenbahn wie den Handel, Mit der Vereinigung der 
aus Ältejter Zeit ftammenden Handeld-Compaanien in eine allgemeine Kaufmann 
fhaft unter Leitung einer Handelsfammer find nicht allein bedeutende Geld 
mittel für gemeinfame BVeranjtaltungen und Unternehmungen, fondern auch die 
bisher getheilten Intereffen mehr um einen Mittelpunct geſammelt. Der Handel 
Lübecks zerfällt in den bedeutenden Eigenhandel, hauptſächlich mit ruſſiſchen 
finnifchen und ſchwediſchen Producten und mit franzöfifchen Weinen und den nicht 
minder umfangreichen Speditions- und Gommiffions» Handel, Die Gefammt. 


einfuhr Lübe betrug im 3. 1845: 158,824,861 ® und ift in den 10 Jahren. 


bis 1854 auf 278,907,878 S geftiegen, wobei das Procentverhältniß zwiſchen 
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Land- und See⸗Einfuhr, nämlich 22 pCt., Land- und 78 pCt. See⸗Einfuhr, ſich 
gleichmäßig erhalten hat. Im J. 1845 liefen 724 Segel» und 95 Dampfihiffe 
und 528 Küftenfabrer; im 3. 1854 dagegen S76 Segelſchiffe, 177 Dampfer 
und 625 offene Fahrzeuge, zufammen von 65,078 Commerz-Laſten a 4120 2 
‚in den Lübecker Hafen ein. Gleichzeitig ward die Einfuhr zu Lande mitteljt der 
Gifenbahn mit 1095 Bahnzügen, 167 Stedniß- Schiffen, 179 Fahrzeugen an 
der Obertrave, 104 Walenig- Booten und 143 Frachtfubren beſchafft. Ueber 
die Ausfuhren mangelt es an jeglicher Controle. Die Lübeder Rhederei 
zählte am 31. Decbr. 1854: 61 Seefhiffe mit 5756 Commerz-Laſten, 3 eiferne 
Räder-Dampfichiffe zu 600, 2 Schrauben-Dampfer zu 120 und 3 Fluß-Dampfer 
zu 160 Pferdefraft; im Ganzen 1323 Dampf: und Eegeljhiffe. Der Güter 
verkehr auf der Eifenbahn betrug im 3. 1852: 701,623 ZolleGentner, im 3. 1853 
dagegen 1,006,756 Boll» Geniner. — Das See⸗Aſſecuranz-Geſchäft wird außer 
durch Privat-Affecuradeure und die durch biefige Agenten vertretenen auswärtigen 
Verſicherungs-Geſellſchaften durch ſechs Aſſecuranz-Compagnien betrieben. Für 
Beuersgefahr beſte hen vier einheimiſche Verſicherungs-Geſellſchaften, resp. für 
die Stadt und das Landgebiet. Die im J. 1828 gegründete Deutſche 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaft it die erſte nach engliſchem Muſter in 
Deutſchland. 1855 ward eine ſtädtiſche Banf errichtet mit 500,000 A Capital. — 
Die Anzahl der Fabriken hat ſich in den legten Jahren vermehrt; es ver 
dienen befondere Erwähnung: die von Gold» und Silbergefpinnften, von Eſſig, 
Zuder, Amidam, Puder, Confumtibilien, Darmfaiten, Eiſengußwaaren, Eifens 
gieherei nebit Mafchinen- und Inftrumentenfabriten, Fiſchbein, Seiden, Flachs— 
und Hanfaefpinniten, Fortepianos, Kournierfchneiderei, Glas, Kurze: Waaren, 
Branntewein, Knöpfen, Taback, Cigarren, Kragen, Lederlackir-, Lichten- und 
Seifen, Watten-, Spielfartene, Mineralwaifer:, Leim: und Stockfabriken. — Unter 
den Handwerkern zeichnen ſich die Gold» und Silberarbeiter, die Blechicläger, 
Rothgießer, Gürtler, Korbmacher, Tiſchler und Sattler aus. Die lübedifcen 
Weinküfer haben wegen ihrer Geſchicklichkeit einen allgemeinen Auf. Die Brauerei 
ft zinftig, und außer dem gewöhnlichen Stadtbier und Schiffebier wird auch 
batrifches Bier gebraut. In der Stadt find 2 bedeutende Yale und Häringes 
räuchereien. Der Sarienbau und der Handel mit Sämereien und Fruchtbäumen ift 
nicht unbedeutend. Berühmt find die lübfchen Spargel und der Marzipan, fowie 
eigentbümlich die Babrifation von Strohblumenbouquets und Kränzen. Für die 
Eultur des Seidenbaues wurde 1853 ein Seidenbauperein gebildet. — Lübeck 
bat 4 Apotheken, 8 Buchhandlungen, von denen 2 Mufifalienhandlungen find, 
4 Buchdrudereien und 6 Steindruckereien. Es erfcheinen bier ein Intelligenz-, 
jebt Amtsblatt, die Lübedifchen Anzeigen, wöchentlich ſechsmal, die Lübecker 
Zeitung wöcentlid febsmal, die Neuen Lübeckiſchen Blätter fonntäglich, 
der Lübeckiſche Landbote wöchentlich einmal, der Volksbote wöchentlich 
zweimal, und eine Fremden- und Schiffslifte täglich. — Zu den Volks— 
feſten find jährlihe Eceiben- und Bogelfhieken zu rechnen, welche die Bürger, 
die Klofterfinder und die Waifenkinder haben. Geſchloſſene Gefellihaften, 
welche fih durch ihre guten Einrichtungen auszeichnen, find: die Harmonie, die 
Union, Concordia und der Bürgererein. Im Schauſpielhauſe werden bes 
ſonders im Winier Vorftellungen gegeben; im Tivoli an der Walenig finden 
außer den Sommer-Borftellungen auch andere Bergnügungen ftatt. — Märkte 
werden gehalten: Jahrmärkte: 2 Tage vor Weihnacht, 2 Tage vor Neujahr 
und 2 Tage vor Heil. 3 Königen; Pferdemärfte: 3 Mal im Jahre vor 
dem Holftenthore; Ochſenmärlte: von Michaelis bis Weihnacht an mebres 
ven Wochentagen vor dem Holftentbere; Wollmarft: vom 20. bis 22. Juni 
im Magazin (chemaligem Zeugbaufe bei der Domkirche). — Ueber die Ber 
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waltungseinrichtungen ſ. das Nähere oben Bd. I, ©. 137 uf. — 
Das Wappen der Stadt ift ein ſchwarzer Doppeladler mit rotbem Schnabel 
und rotben Fangen auf ovalem goldnen Schild; auf die Bruft des Adlers iſt 
ein horizontal weiß und roth getbeilter Schild gelegt und ald Schildhalter 
dienen 2 Löwen. — Lübeck rechnet nah Mark Gourant zu 16 2 & 12 Bf. 
Ein Thaler hat 3 Z oder 48 2. Der alte Münzfuß ift dem Hamburger gleid 
geftellt; aus der Göln. feinen Mark find vom groben lübfchen Gelde 34 X 
geprägt. Die wirklich geprägten Münzen find: 3, 2 und 1 Marfitüde; 8, 4, 
2,1, 4 und 3 Scillingftüde In Gold: Ducaten zu 23 Karat 6 Grän. — 
Seit 1797 ift Fein Silbergeld und feit 1801 Fein Gold mehr gemünzt. Im 
Cours find die Münzen des 14 Thalerfußes, welche alle öffentlihe Caſſen ans 
nehmen. Bei feften Sachen rechnet man nad Schiffpfunden zu 20 Liespfund 
a 14 Pfund — 280 Pfund, und nad Gentnem zu 112 Pfund. Im Handels 
verkehr bat 1 Pfund 32 Lotb; 1 Lotb 4 Quentchen. Bei Kom rechnet man 
nach Laſten zu 96 Scheffeln oder 5 Dromt oder 24 Tonnen; 1 Tonne ift gleich 
4 Scheffel; 1 Scheffel aleih 4 Faß. Bei Flüffigfeiten rechnet man beim Bein 
nah Drboften zu 6 Ankern, 1 Anker aleih 40 Quartier; beim Bier nah 
Fäſſern zu 80 Kannen oder 160 Quartier (4 Stübchen ift gleich einer Kanne, 
wovon SO auf ein Faß geben). Ber gezählten Sachen rechnet man nach Schod 
gleih 3 Stiege oder 60 Etüd, nad Dechern zu 10 Stück; ein Groß ift gleih 
12 Dußend. Bei Brennholz rechnet man nad) Faden a 6 Fuß 74 Zoll lang 
und chen jo bob. Das Forſtmaaß ift gleich 14 Fuß lang und 4 Fuß 4 Zoll 
bob. Bei Torf nad Zehnhundert à 120 Stück. Das Maaß wird nad Fuß 
gleib 127% franz. Linien, oder Ellen aleih 255 franz, Linien, beſtimmt. 
1 Elle iſt gleih 2 Bus, 127 Lübſche Ellen ift gleich 1273 Hamburger. Flächen 
und Feldmaaß: 1 lübſcher Fuß ift gleich 127,° Linien des parifer Fuped, 
1 Q. N. aleih 256 Q. Fuß, 1 Scheffel Ausfaat gleih 60 Q. R. innerhalb 
der Landwehr und aleih 70 Q. NR. außerhalb der Landwehr. 1 Tonne Aus 
faat gleich 4 Scheffel, gleich 240 Q. R. lübſch. 1 Laft gleih 24 Tonnen, 
gleich 96 Scheffel. — Die Auflöfung des chemaligen Militairs gefhab bei 
der Einverleibung Lübecks in das franzöfifche Kaiferreih. Die jekige Garnifon 
befteht, d. b. der Winteretat, aus 250 Mann unter dem Befehl eines Majore 
ale Commandanten; diefe Garnifon verrichtet dem täglichen Wachtdient. Lübed 
muß ein Gontingent zur Bundesarmee von 671 Mann ftellen, welches 1 Bataillon 
bildet, nämlich das Hauptcontingent 467 Mann, das Refervecontingent 136 Mann 
und als Erſatz 68 Mann. Die Landwehr beftcht aus 5 Bataillonen Infanterie. 
Landdragoner dienen zur Wahrnehmung polizeilicher Dienfte in den Landbezirken, 
Der Eenat und das Militairdepartement find die oberften Behörden des Militaire; 
für das Bundescontingent die Bewaffnungsdeputation. — Die Medicinals 
Behörde ift für Stadt und Land, mit Ausnahme des Amtes Tranemünde, 
das Bolizei-Umt, für das Amt Travemünde der Amteverwalter. Vom Gtaate 
angeftellte Medicinalbeamte find: der Phyficus, der Hebammenlehrer und der 
Rathschirurgus. Aerzte und Wundärzte müffen, bevor fie zur Praris zugelaffen 
werden, die preußiſche Etaateprüfung für Medicinal-Berfonen in Berlin gemacht 
haben. Apotbefer find 4 in der Stadt, 2 im Gebiet, nämlich in Trave— 
münde und in Nuffe; alle baben Realprivilegien mit Ausnabme der in Nuſſe, 
welche ein Filial von einer der ftädtifchen Apotheken ift. Lübe bat 19 Aerzte 
und 7 Wundärztee — Die Feuerlöſchungs-Anſtalten find 1841 neu 
organifirt; das Perſonal der Feuerleute, weldes unter dem Oberbefehl dee 
Branddirectors fteht, ift mit Einſchluß der Hülfsarbeiter 197 Mann ftark. Fahr— 
jprigen giebt es 12 und 4 Reſerveſpritzen mit dem nöthigen Wafferwagen, 
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Kopen u. ſ. w. Außerdem befinden fih eine Schiffsfprige im Hafen, eine 
Sprige im Rathhaufe und 4 Spriken im Schaufpielhaufe. ine Brandwache 
befindet fih am Kanzleigebäude. Zur Rettung von Effecten bei Yeuersbrünften 
beſteht ein freiwilliges Netter- Corps. in neues Sprißenbaus wird im che: 
maligen alten Schrangen gebaut. — Eine Gasfabrif iſt nahe vor dem Holiten- 
tbore am Moislinger Wege erbaut (Retorthbaus mit 8 Defen und 36 Retorten 
nebft 2 Gafometern) und 18554 wurde die Gasbeleuchtung in der Stadt einge: 
führt. Es find jekt 530 Straßen» und 130 Ganglampen. — Außer dem 
Stadtpoftamt in der Mengitrage hat Kübel ein Fürſtl. Thurn: und 
Zarifhed-Poftamt in der Menaftrage und ein Königl. Däniſches Ober 
Poſtamt in der Königſtraße. — Die Lübeck-Büchener Eifenbahn wurde 
1551 eröffnet und mündet bei Büchen in die BerlinsHamburger Babn. Der 
Bahnhof Liegt am Holftentbore zwifchen der Trave und dem Stadtgraben. — 
Lübeck hat 2 Telegrapben- Stationen, die Lübeck-Travemünder 
Zelegrapben-Station, Erpedition im Stadpoftbaufe, und die Königl. 
Preußiſche Telegrapben- Station auf dem Bahnhofe. — Bon den Um: 
gebungen der Stadt gewährt der Wall anmutbige Ausblice in's Land. Befonders 
ſchöne Punkte find in der Nähe des Mühlenthors auf der Baftion Pulverthurm; 
die Baftion Kate mit einem Schnedenberg; im der Nähe des Holftenthores 
die Baftion Scheune mit der Wallballe; die vormalige Baſtion Dammans- 
thurm mit einer Fünftlich aufgeführten Höhe (100 Kup), wo eine ausgezeichnet 
ſchöne und weite Ausficht ift und die Anhöbe bei dem neuen Theerhofe mit dem 
Erfrifchungslocale Bellevue. Befuchte Derter in der Umgegend find: vor dem 
Holitentbore mehrere Gärten, die Lachswehr, Padelügge, Stockelsdorf, Schwartau, 
die Fiiherbuden, Jsraelsdorf, die Herrenfähre und der Waldbufener Fort am 
Wege nah Travemünde; Wafferpartbien find reizend der Trave aufwärts nad 
Moisling, Hohenftiege und Padelügge bie Hamberge; der Trave abwarte nad) 
Schwartau; auf der Walenig nah Hohenwarte, Horft, den Kaninchenberg vorbei 
nad den Fifherbuden. — Bon den ehemaligen reden, Thoren, Marltplägen, 
Höfen, Häufern und jebt bebauten Pläßen der Stadt find bemerkenswerth: 
Absalonsthurm am Hürtertbor, erbaut 1450, abgebrochen 1805; Ahmhof, 
ein ehemaliger Garten des Kellermeiſters, nördlih vom innen Hürtertbor; 
Aegidienmarkt (Salzmarkt), wo die untern Arme der Aegidienſtraße zus 
fammenftogen ; St. Aegidien Calandshaus in der Wahmſtraße, 1342; Bauer- 
recht, ein ehemaliges Gebäude auf dem Kubberge; Breitenstein, am füdlichen 
Klingberg, aus der Berfhwörung von 1384 befannt; Büchsenschützenhof 
im Zwinger am Burgthor; Blauer Thurm unten in der Bedergrube, 1452 
erbaut, 1854 abgebrochen; Bürgermeisterhof auf dem Mübhlendamm; St. 
Clemens Calandshaus in der Hundeftrage, 1370, auf dem Platze fteht jetzt 
die Armenfchule; Cleysenhaus (Elendehaus) in der Rögonnienftraße, 1516; 
Dammannsthurm,, ein chemaliger Feftungstburm jenfeits der Trave, der 
Fifhergrube gegenüber; Frohnere: im Südoſten des alten Schrangens mit 
Gefängniſſen, Kolterfammern u. j. w., 1840 abgebrochen; Futtermarkt zwiſchen 
der Hürterftraße und der Wahmſtraße hinterm Markt; Heil. Geist Calands- 
haus beim Heil. Geifthaufe vor 1449; Infernus, ein Haus in der Nähe der 
Hegidienfiche; St. Johannis Caland auf dem Sande, war in der dortigen 
Kirche 1405; Junkernhaus in der Königftrage 1479 angefauft, 1777 umge: 
baut, jetzt Ober-Appellations-Gerichtöbaus; L,üdershagen unten an der Becker— 
os nah Norden zu; Neustadt, der Raum wo jeht die Lohberge find; 

semundsmarkt an der Trave zwifchen der Alfe und Fiſchſtraße; Prenken- 
markt, der obere Theil der Mengftrage bis zum Fünfhaufen; Ritterhof, 


112 Lüb eck 


ehemals Beſitzung der deutſchen Ritter gleich nördlich von St Annen; Sagehof, 
ein ehemaliger Theil des Travengeftades dem Blauenthurm gegenüber; Toll- 
kiste zwiſchen den beiden Mühlentboren; Weinhof an der Mauer gleich nördlich 
am innen Mühlentbor; Zeughaus zwifchen der Domfirde und Parade, jept 
Wollmagazin. — Bor den Thoren auf der alten Stadtfeldmarf werden folgende 
Gegenden in älteren Urkunden aufgeführt: Kyperhorst, eine Anzahl vor dem 
Mühlentbor zu Lübeck gelegener Aecker, die im 14. Jahrh. zu Roderecht aus— 
gethan wurden (f. Genin); Krüderland, ein großer Strich Landes nah Genin 
zu, fhen im 14. Jahrh. in Privatbänden; Torneysveld, ein Compfler von 
Feldern vor dem Burgthor zu Lübeck, zwifchen der Trave und dem fogen. 
Schwerin (dem weſtlichen Theil des Lauerholzes); Soltewisch, ein Compla 
Bartenland an beiden Ufern der oberen Trave vor Lübeck; Oldenvere, die 
Gärten an der unteren Trave vor Lübeck; Drogenvorwerk, begriff vordem 
ſämmtliche Gärten vor dem Holftenthore zu Lübeck, etwa zwifchen der Schwartauer 
und Didesloer Straße. — Die Einnahmen und Ausgaben der freien Stadt 
Lübeck betrugen im Jahre 1952: 





Ginnabmen: | Ausgaben: 
J. Steuern umd Abgaben. I. Regierungs-, Juſtiz- und Admini- 
GH BR ftrationg » Ausgaben. 
—— 144,4133 4. u Bu 
— 35,315 9 | 1. Competenz desSenats m _ 
J 1,112 — 2. Zur Berfügung des 
2. Stempel-Abaabe. . 52,721 5 Senats ...... 4,740 104 
3. Berfaufs-Abgabe . 11,190 1041| 3. Gehalteder Beamten 17,250 — 
4. Erbſchaftsſteuer und ' 4. Salaire an Offi⸗ 
Decem. ...... 33,403 7 | clanten ....7820 — 
5. Abgabe der Bewaff- | 5. Für das Rathhaus 1,968 1 
nungs = Deputation 3,000 — | 6. Diplomatifche Sen: 
6 Bill 2:04.45 109,335 5 | dungen ı. . . . . 5,766 2 
7. Confumtionds Uccife 131,013 12 | 7. Beiträgezuden Aus— 
8. Mahlgeld ..... 24,403 8 gaben des deutjchen 
9. Antheil an der Ein- Bundes ...... 5,410 11 
nahme des Holftein. 8. Stadtfanzlei 9,570 11 
2? ER EN 3,663 2, 9. Bürgerfhbaft und 
10. Thorſperre 8,305 — Bürgerausfhuß ... 4,553 10 
11. Bürgergeld . . 18,550 — |10. Ober: Appellationd- 
12. Bolten. ..... 29,734 63 Gericht .. . . .. 10,081 8 
13. Latelgeld von Cor: 11. Stadtgericht . . . . 14,242 12 
porationen 211 9 112. Wettegericht 566 15 
14. Dienftverlebnungen 8,579 103113. Landgericht . . — 7 
15. Einnahme des Stadt— 14. Landamt 3,027 13 
amtes nach Abzug der 15. Polizeiamt 30,911 133 
Gehalte u. Bureaufoften 354 94 16. Finanzdepartement. 11,277 5 
16. Legate zu Wegen u. 17. Bürcaufoften für die 
Steam ...... 1,6235 — Anleibe von 1850, 1,572 123 
17. Chauſſee- u. Wege— | 18. Gommerzcollegium . 6,672 15 
aelder ....... 19,435 8,19. Berlchnten-Deputation 4,000. — 
Latus 636,907 11} Latus 215,133 11} 
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Einnahmen: Ausgaben: 
GE 4 et. 
Transport 636,907 11 Transport 215,133 114 
18. Bom Landgericht ein- II. Zahlungen und Ab- 
19. Zufällige Einnahmen 7,215 & ſtücken, Leiſtungen 
II. Ertrag von Stadt- | und Legaten ... 8,146 84 
gutern und fonftigem III. Mititair = Departes 
ſtädtiſchen Eigenthum, mient ....... 122,883 44 
1. Miethe von Häufern 8,879 8 IV. Benfionen . .... 17,622 33 
1. re aa aan 8,720 113 V. Unterhaltung von ! 
und andern Plätzen ,1: | — * 
3. Nutzung v. Wällen ꝛc. 1,026 124 Risen, Säulen F ———— 
4. Grundheuer ꝛc... 4,535 44 VI. Verwendung zu mil— 
5. Fiſcherei . . . ... 2,102 9 | den Zweden ... 46,239 15 
6. Baht, Canon . .. 140,521 12 VII. Deffentliche Arbei— 
7, Zinfen von belegten N 165,519 143 
Capitalien . ... . 2,059 4 VIII. Zinfen der Staats- 
5. Recognition der Apo- : nern 279,122 4 
theken ....... 5,875 — | eu. 
9. Reinertrag v. Trave- Ct.A 883,190 94 


münde....... 1,162 104 
10, Ertrag von Berge: 
dorf und den Vier— 


landen. 29,921 74 
11. Ertrag des Stahl— | 
hofes in London .. 9,345 6 


12. Ertrag des hanjeat. 
Haufesin Antwerpen 4,151 4 
13. Abgabe der Lüne— 





burger Saline... . 17 2 
14. Ertrag der Gtadt- 61.700 IX. Unvorhergefehene öf: 
* En > gorf. er = fentlibe Ausgaben 
re 3,347 11 und Laſten ... . 12,087 134 
Gt.X 929,154 6 Gt. 895,278 6} 


Die Staatsfhuld betrug 1853: 4,983,494 #13 4 Cour, 


Lübſchenbaum, ein im Gebiet der Stadt Hamburg an der Lübecker— 
Strafe und an der Chauffee von Hamburg nah Wandsbek belegener Diftrict, Land» 
herrenfch. der Geeſtlande, Bogtei Burg: und Hobenfelde, Kip. St. Georg. Zu 
dem Bezirke des Lübſchenbaums (Kübecker-Straße) gehören 55 Häufer und 
1 Chauffeeeinnehmerhaus. — Vz. u. ſ. w. f. Hohenfelde, worunter 3 Gaſtwirthe, 
2 Krämer, 1 Schlachter, 1 Schmied und mehrere andere Handwerker. — Im 
3. 1813 wurden bier von den franzöfifchen Truppen Befeftigungswerfe angelegt. 

Lübfchenbaum, ein ehemaliges Baumhaus (Wirthsh.) in der Nähe von 
Kiel, bei der Eifenbahn, an der Chauſſee von Kiel nah Preetz A. und Kip. 
Kiel, zur Commüne Gaarden gehörig (f. Gaarden). Der Daum ward aufgehoben, 
als die Chauſſee nah Preeß erbaut ward, — Ar.: 2 Steuert. 


dv. Schröders Holft. Topograpbie, Bd. II. 8 
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Lübſches-Mecht, ein Diſtriet im Norden der Stadt Glückſtadt, im 
Jurisdictionsbezirk der Stadt, Kſp. und Schdſtr. Glückſtadt. — Dieſer Diftrict 
zieht fih vom Elbdeiche bis zum Cremper-Rhin, und wird von der Blome'ſchen 
Wildnis duch die Auswettern, einem Abzugsgraben vom Rhin bis zum 
Gremper Steindamm, dem Bohlritt (j. Wildniß) und einem Sceidegraben ohne 
Namen, der bid an den Elbdeih führt, begrenzt. Einzelne Theile heigen: am 
Eremper-Rbin, Holländergang, am Steindamm, hinterm Kirchhof, 
Stammershof und am Neuendeich. Es find bier feine Höfe, fondern nur 
kleine Zandftellen von refp. 1 bis 10 Ma., mehrere Katben mit Koblhöfen und ein 
dicht vor der Stadt belegenes größeres Wohnhaus mit Garten, zuf. 44 Häuſer. — 
Bi. 1855: 2850. — Ur: 72 Mg. Marfhland. — Das Lübfche-Recht, obwohl 
unter Jurisdiction des Magiftrats, contribwirt nur theilweife zu den ſtädtiſchen 
Zaften, indem die Bewohner nur zu den Perfonallaften beitragen. Der Canon 
für die Ländereien, welde 24 „FR M. pr. Mg. beträgt, wird an die Stein: 
burger Amtftube entrichtet. 

Lüchau (vorm. LQuhowe), Dorf 24 M. weſtlich von Rabeburg, A. Stein 
horſt, Kſp. Sandesneben; enthält 9 Vollb., 4 Katben und 3 Anbauerftellen. — 
Schule (52 K.). — Wirthshaus, Schmiede und einige Handwerker. — Bj. 1855: 
263. — Ur.: 1720 Mg. Der Boden iſt Ichmigter Weizenboden. In und an 
der Feldmarf liegt das herrſch. Lüchauer-Moor (337 Ma. 77 R.). — Diefed 
Dorf gehörte ehemals der Familie v. Rikerow; Bertha v. Ritzerow verpfändete ed 
1443 an den lübeckiſchen Bürgermeifter C. Breckwold und nachdem es eingelöft 
war, verkauften Otto und Hartwig dv. Riterow es 1476 an den Herzog Johann IV. 

Lüdersbüttel, Dorf in Norderditbmarfchen, Geeſt, Kfpv. und Kfp. Telling- 
ftedt; enthält 9 Höfe und 1 Stelle mit Land (24 H.). — Waſſermühle, welde 
ein Bach treibt, der in die Tielenau flieht, mit bedeutenden Qändereien und 
Holzbeuten. — Schule (25 &.).— Vz.: 1855: 92. — Ar.: 250 Steuert, — 
Diefe Dorffchaft befigt noch einige Holzgründe. 

Lühnhuſerdeich, Diftrict im Kſp. Gollmar, von dem 1 Hof und 10 
Katben zum Gute Groß-Collmar, 2 Höfe und 3 Kathen zum Gute Klein 
Gollmar und 7 Höfe und 21 Kathen zum Gute Neuendorf gehören. — Schdſtt. 
Gollmar. 

Lüningshof (vorm. Luningshof), I Halbh., 2 Kathen, 1 Plinken— 
ftelle mit und 1 Plinfenftelle ohne Land und ein Himmel genanntes Wirthe— 
haus (ſ. Helle) mit 40 My. Land, im Patrimonialgute Horft, zum Klofler 
Ueterfen gehörig, Kſp. Hort, Schoſtr. Horſt. — Ur: 179 Steuer. — 
Lüningshof, bei Dandwertb Meierbof genannt, war vormals ein Edelhof, der 
aber abgebrochen ift und deſſen Ländereien parcelirt find. Zum Wirthehaufe 
Himmel gehört noch die Koppel Lüningshof, auf welder derfelbe ftand. 

Lütau (vorm. Lutowe), Kirchdorf an der Chauſſee von Berlin nad 
Hamburg, IM. nördlich von Lauenburg, A. Lauenburg. Es enthält 14 Dreiviet⸗ 
telh., 13 Dreiachtelb. und I Katben. — Schule. — Schmiede, Wirthsh. — Die Kirde 
ift bis auf den fteben gebliebenen Thurm vor einigen Jabren neu erbaut, dem 
heil. Jacobus und dem heil. Dionyfius geweiht und bat eine Orgel. Sie wind 
1230 erwähnt, ift aber wahrjcheinlich viel älter. Im J. 1683 befand ſich auf dem 
Kirhhofe noch eine Clauſe aus Fatholifcher Zeit, worin einige Reliquien aufbewahrt 
wurden, Der König bat das Patronat der Kirde. Eingepfarrt: Bajedem, 
Buchhorſt, Daldorf (Gut und Dorf), Krüzen, Lanze, Lütau, Stofbrüde, Wange— 
lau. — B;.: 451, worunter einige Handwerker. — Im 3. 1392 verpfändete D. d. 
Zabel diefes Dorf dem Ratzeburger Capitel für 22 X; es ward aber bald darauf 
wieder eingelöf't, denn 1415 verfaufte Zabel es mit der Hölzung Rutow (Rülan?) 
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an den Herzog Erich V. — In der Nähe von Lüͤtau find viele Urnen in der Erde 
gefunden ‚und es ſcheint hier ein flavifcher Beifehungsort gewefen zu fein; in 
einem Hügel auf der Feldmarf fand man mehr als 50 gefchliffene große Steinfeile. — 
Bi. des Kip.: 1293, 

Lütjenbrode (vorm. Lutckenbrode), Dorf im Gute Löhrftorf, 4 M. 
füdöftlih von Heiligenbafen, Kſp. Großenbrode. — Diefes Dorf enthält 3 Doppelh., 
4 Hufen, 1 Schmiede und 16 Anftenfathen, von denen 4 ausgebaut find. Bon 
den Doppelb. heißt eine öftlih ausgebaute Mittelbof (224 Ton. 6 SH. 12R. 
und eine noch weiter gegen Dften gelegene Lütjenhof (176 Tun. 5 Sch. 8 R.); 
eine Hufe, einige Katben und die Polizeireuterwohnung heißen Feldſcheide. — 
Schule (80 K.). — Wirthshaus. — Im Dorfe wohnt eine Hebamme — Ar—.: 
1272 Ton. 2 Sch. 13R. a 240 Q. R. Der Boden it ein quter Weizenboden ; einige 
Wieſen find Salzwiefen. — Auf der Feldmark find mehrere Grabhügel und auf 
dem Dorfsfelde befindet fi ein runder etwa 20 Fuß bober Hügel, welcher der 
Sage nah als Richtftätte gedient hat. Bedeutende längliche Riefenbetten liegen 
auf den Feldern von Mittelbof und nad dem DOftfeeftrande zwijchen Lütjenbrode 
und Feldſcheide, auch runde Hügel mit aufrecht ftehenden Steinen. — Lütjen— 
brode gehörte 1389 dem Klofter Reinfeld. Das Gefchichtliche ſ. Großenbrode. 

Lütjenburg (vorm. Auttilinbora, Luttifenborh, Aucelenborg, 
Lutkenborch, ilav. Liutcha, von Ijut d. h. ftarf), Stadt im nordöftlichen 
Holitein, unweit des Thals der Kuffau, ZM. von der Dftfee, an einer Anböhe und 
in einer reizenden Gegend; Pr. Didenburg. — Diefe fehr alte Stadt wird zuerit 
erwähnt, als der däniſche König Niels bier in der Nähe, im Kriege mit dem damals 
Wagrien beberrfhenden Wendenkönige Heinrich, mit einem Heere gelandet, aber 
am 7. und 8. Augujt 1113 von Heinrih in einer biutigen Schlacht bei Liutcha 
gefhlagen wurde. Urfprünglih war bier in flavifcher Zeit eine von Helmold 
erwähnte Burg (urbs), welche bei der Kirche in der Nühe des Hauptpaftorats, wie 
es auch wahrscheinlich ift, gelegen haben foll, und die ganze Stadt war ohne Zweifel 
in alter Zeit befeitigt, was namentlih von der Nordfeite aus, wo fie an einer 
tiefen Niederung auf einer fteilen Höhe Liegt, noch Penntlih it. Um 1156 
erhielt der Drt eine chriftlihe Kirche und wird damals öfter ald Hauptort eines 
gleihnamigen Diftricts (j. oben Bd. J. ©. 6) genannt. Der Graf Gerbard J. 
bewilligte den Einwohnern im 3. 1275 das lübfche Recht und einen freien Jahre 
markt. 1308 wurden 40  Einfünfte aus der Stadt vom Grafen Gerhard 
dem Blinden an den Canonicus Heinrih v. Bocholt in Lübeck verpfündet, auch 
für den Kal, daß die Stadt nad einem anderen Drte verlegt werden follte, 
Am Ende des 15. Jahrh. ward die Stadt vom König Johann und dem Herjog 
Friedrih an Hans Rankau zu Neubaus gegen andere Landgüter erblich übers 
tragen und die Stadt leiftete dem Gutsheren zu Neubaus den Eid der Erb- 
unterthänigkeit. Hans Nankau vertaufhte am 17. Dechr. 1639 diefe Stadt 
an den Grafen Chriftian v. Penk auf Neudorf und erhielt dafür das Gut Klauftorf 
mit dem Dorfe Großenbrode, aber bald darauf ward die Stadt mit dem Gute 
Neudorf von dem Grafen v. Pentz gegen das Gut Wandsbek und 40,000 Spee. 
dem König Chriftian IV. übertragen. Der König beabfihtigte damals die Stadt, 
wie ed ſchon 1308 projectirt war, nah Hohwacht an die Seeküſte zu verlegen, 
um fo für den Königl. Antheil im öftlihen SHolftein, deſſen Hafenpläge Kiel 
und Neuitadt in den Händen des Gottorfer Haufes waren, einen Sechafen zu 
gewinnen, allein dieſes Project Fam nicht zur Ausführung, obwohl die Stadt 
von jegt an Königlih blieb. 1648 wurden zuerft bürgerliche Deputirte dem 
Magiftrat beigeordnet. — Die Stadt hat mehrere Male harte Unglücksfälle erleiden 
müffen; 1627 rückten hier 11,000 Mann Kaiferlihe ein und plünderten die 
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Stadt; 1632 und 1645 wurde fie zum Theil durch Feuersbrünſte eingeäfchert 
und am 1. und 2. April 1826 wurde ein großer Theil der Stadt (7% Gebäude) 
dur eine Feuersbrunft zerftört. — Die Stadt contribuirt für 15 Pfl.; vor 
mals ftand "fie in der Landesmatrifel zu 35 Pfl., im 3. 1654 wurden aber 
10 und 1691 abermals 10 Pfl. erlaffen. Sie hat 185 Häufer, nämlich 44 Voll. 
häufer, 49 Halbhäufer und 84 Buden; die übrigen Häufer find öffentliche Gebäude, 
theild der Kirchengemeinde, theild der Stadt gebörig. Zu jedem Bollbaufe 
gebören etwa 3 Ton., zu jedem Halbhaufe 1 Ton. und zu jeder Bude mit Aus: 
nahme von 16, die erft nah 1808 erbaut find, 1 Sch. 12 R. 128 Fur als 
unzertrennliche Pertinenz. Die nah dem großen Brande etwas befjer wieder 
erbaute Stadt wird in 4 Quartiere eingetheilt; die Straßen find unregelmäßig 
gebaut und führen folgende Namen: Niederftraße, Giefhenhagen, Kattrepel, Roſen— 
ſtraße, Oberftraße, Neuwerkftraße, Teichthorſtraße, Wehdenftraße, Kielerweg, Helms 
ftorferweg; nambafte Pläße find: der in der Mitte der Stadt belegene ziemlich 
regelmäßige Markt mit dem jehr alten Rathhauſe und der Amaker Markt. — 
Die Stadt befigt eine Wafferleitung mit einem Baſſin, ſtets 8—900 Ton. Wafler 
haltend, mit einer Doppel-Pumpe auf dem Marfte am Rathhauſe und 7 meiltend 
Druck-Pumpen in den verfchiedenen Straßen; die Spar: und Leihfafie bat 
die Bezahlung des Anlage-Capitals in jährlihen Raten von 300 A, und die 
Stadtfaffe die Berzinfung bis zur gänzlichen Tilgung deffelben übernommen, — 
B;. 1845: 2109; 1855: 2199. Unter diefen find 14 Kaufleute, 5 Uhr 
macher, 2 Goldfchmiede, 1 Zinngieher, 2 Korbmader, 5 Töpfer, 2 Rademacher, 
2 Bürftenbinder, 3 Buchbinder, 4 Böttcher, 3 Lichtgießer, 3 Reiffchläger, 
1 Schormfteinfeger, 5 Maler, 3 Färber, 4 Klempner, 7 Sattler, 2 Weihgerber, 
1 Lohgerber, 2 Ledertauer, 2 Kupferfchmiede, 2 Cigarrenfabricanten, 2 Com 
ditoreien, 2 Mützenmacher, 3 Glafer, 2 Hutmacher, 3 Holz- und Horndrecheler, 
1 Brannteweinbrenner und Bierbrauer, 2 Effigbrauer, 3 Zimmermeifter, 4 Maurer, 
92 Bader, 12 Schneider, 7 Grob: und Kleinfcdhmiede, 65 Schufter, 12 Tifchler, 
7 Weber und 8 Schlachter; die leßtgenannten 9 verfchiedenen Handwerfe find 
mit Zunftprivilegien verfehen. In Lütjenburg find 1 Zollftätte, 1 Poftcomteir, 
1 Apotheke und 2 Gafthäufer; auch wohnen bier 5 Aerzte, worunter der Phyſicue, 
und 1 Advofat und Notar, 3 Thierärzte, 3 Barbiere. Auf dem Stadtfelde in der 
Mähe der Neverftorfer Scheide liegt eine Ziegelei. — Die Michaeliékirche 
ſoll um 1156 durch den Biſchof Gerold erbaut fein; fie hatte einen hoben Thurm, 
welcher aber fpäter fehr verfiel und durch einen neuen erfegt ward; ale diefer durch 
die Feuersbrunſt 1826 ſehr zerſtört war, wurde der jetzige achteckige Spitzthurm 
erbaut und 1834 vollendet. Die Kirche iſt gewölbt. Die Orgel iſt vorzüglich 
gut. Der Altar iſt gut aus Holz geſchnitzt. Zur Wahl der beiden Prediger präſen— 
tiren der König, der Magiftrat und die Gutsbefiker von Helmftorf, Waternever- 
ftorf, Neudorf, Hobenfelde und Panker, Die Wahl gefbicht durch Euriatftimmen, 
von denen Eine dem Könige, Eine der Stadt und jedem Gute aud Eine zufteht. Ein 
neuer Begräbnißplatz Tiegt ſüdlich der Stadt. Zur Unterhaltung des Rantzauſchen 
Erbbegräbnifjes ift bei dem Gute Güldenftein ein Capital von 625 „P v. Et. 
belegt. Eingepfarrt: Lütjenburg mit Nientbal, Kleberhof und der Ziegelei; vom 
Bute Clamp: Rönfeldholz, Vogelsdorf (Meierhof und Dorf), Wentorf; vom Gute 
Butterfamp: Drögenfamp; vom Gute Helmftorf: der Haupthof mit Helmftorfer- 
Mühle, Papenkamp und Aufamp, Kürhren mit Wührbroof, Schaarteich, Hom, Heid 
berg, Haweide und Bifterföhren, Mühlenhof mit Mühlenfeld und Lindbroof, Wet 
terade mit Alt-Wetterade, Kaiſer und der Helmftorfer Schmiede; vom Gute Hoben- 
felde: Hobergsfuhle, Matzwitz, Edfoll, Hof und Dorf Todendorf, Matzwiher 
Ziegelei; das Gut Neudorf mit Baumbaus, Buchholz, Hakberg, Haßbergerfeld, 
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Hohwacht, Niedermühle, Schmiedendorf, Schmiedendorferweide, Seeluft, Schlamp⸗ 
mühle, Strande und Tremſahl; das Gut Waterneverftorf mit Behrensdorf, Deichkamp, 
Kembs, Lippe, Dfterfamp, Stöfs, Ziegelfathe (Alteburg), Eid (Jägerhaus), Born, 
Sibirien, Bellevue, Seefamp, Rabans, Dreckwieſe, Raden, Tralau, Neverftorfer Zie— 
gelei; vom Gute Banker: der Haupthof, Darrig, Friedrichshof, Spedenberg, Tamms 
broof, Heffenftein. — B;. des Kſp. 1845: 5295, — In der Stadt iſt eine Schule 
mit 3 Glaffen, einer Elementar höheren Mädchen: und höheren Anaben-Elaffe; der 
letzteren ftebt ein gelehrier Rector vor; außerdem iſt eine Induftriefchule für die weib— 
liche Jugend vorhanden. Der Magiftrat ift Schulpatron. — Ein Armenhaus, 
welches fhon im 16. Jahrh. vorhanden war, erhielt im 3.1625 eine neue Ordnung; 
ed war früher für 4 Präbendiften eingerichtet und der Bürgermeifter der alleinige 
Director deffelben. Nach dem Brande von 1526 ift es großer wieder aufgebaut und 
jeit 1838 mit dem allgemeinen Armenwefen vereinigt. Den Armen der Stadt legirte 
der Fürft von Heffenftein im 3. 1808 eine Summe von 100 Pr. Gt. jährlich, welche im 
Januar Monat bezahlt werden. — Der Magiſtrat befteht aus einem Bürgermeifter, 
der zugleich Stadtfecretair ift und 2 Rathsverwandten. Das Deputirtencollegium 
zahlt 12 Mitglieder, von denen das erfte Mitglied Biürgerworthalter heißt. Einer der 
Rathsherrn iſt abwechfelnd ein Jahr um's andere Prätor und bat die Entfcheidung 
der Streitfachen bis zum Wertbe von 8 F R. M.; doc fann von feinem Ausfpruche 
an den Magiftrat provoeirt werden. Die Streitfahen über SFR.M. bis 16 „P 
R.M. an Werth hat der Bürgermeifter allein zu entfcheiden und kann von feinem Aus» 
ſpruche nur an das Königl. Obergericht fupplicirt werden. Die richterliche Polizei 
wird vom Magiftrate ausgeübt, die übrige Polizei theild von demjelben, theile 
vom Bürgermeifter allein. Im 3. 1826 erhielt Lütjenburg ein Negulativ für 
das Hebungsweſen. — Außer dem Feldbau und den ftädtifchen Gewerben ift das 
Brannteweinbrennen eines der wichtigiten Gewerbe der Einwohner; der Brannter 
wein wird größtentheils verfandt und ift fehr gefhäßt. Der Handel ift unbedeutend, 
weil die Schiffe der Stadt nur bis Hohwacht, welches faſt 1 Meile von der Etadt 
entfernt ift, anlegen können; doch wird einiger directe Handel nad) England und 
Schweden mit Kom, Steinkohlen, Holz, Eifen, Kalt und Knochen betrieben, 
Krammarkte werden am Montage nah Deuli, am Montage vor Jacobi und am 
Montage nah Simon Judä, auch mehrere Pferdes und Viehmärkte bier gehals 
ten. — Die Granpen-Windmühle iſt ein Eigenthumsſtück; auch ift in derfelben ein 
Lobgang befindlich — Das Wappen der Stadt ift eine Burg, worauf 2 Schlüffel 
fiehen, in deren Mitte das holfteinifche Neffelblatt angebradt ift. — Im J. 1271 
ward das Stadtfeld durd das Areal des ehemaligen Dorfes Bunendorp 
(Bunestorp, Budendorp), weldjes 1179 vom Grafen Adolf III. dem Hoc» 
Rift Lübeck gefchentt war, erweitert; die Stadt mußte bei dem Ankauf deffelben 
ſich zu einer jährlichen Abgabe von 18 £ lübifch verpflichten, die noch jegt an die 
Rammerkaffe zu Eutin entrichtet wird, Diefes Dorf lag nordöftlich von der Stadt 
in der Richtung nach Nienthal; ein Teich in der Gegend wird noch Bondief 
genannt. Das Gebiet der Stadt ift höchſt werthvoll und hat einen hügeligten, 
aber vorzüglichen ſchweren Boden; es bat ein Areal von 1013 Ton. 1Sch. 
27 R. 126 Fuß a 260 Q. R. (826 Steuert.), worunter etwa 200 Ton. Wicfen 
und etwas Moor. Die Gemeinheiten, bauptfählih aus den Bunendorfer 
Feldern beftebend, find 1808 aufgetheilt und die Eigenthümer derfelben cons 
tribuiren dafür zur Stadtfaffe. Am Nordende der Stadt liegt der fogen. Stadt 
teich; einzelne Ländereien der Stadt heißen Stoppendiet, Gojenberg, Voßberg 
und Thymiansberg. — Ein auf dem Stadtgebiete in höchſt malerifcher Gegend 
unweit der Neuhäufer Hölzung Rögen belegenes Gehöft heißt Nienthal; es 
gehören dazu etwa 77 Ton. fehr guten Bodens und es contribuirt für 2 Buden. 
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Eine kleine Stelle unmittelbar bei der Stadt mit 2 Buden und 8 Ton. Land 
heißt Kleberhof. Ein auf dem Stadtfelde weſtlich an der Nordfeite der Chauſſee 
nad Kiel belegenes ehemaliges Dorf hieß Eggersdorp. — Die Umgegend der 
Stadt ift durch ihre vorzüglide Schönheit berühmt und die nahen Güter Helmftorf 
und Neudorf bieten die anmuthigften Spaziergange. Vorzüglich ſchön find die 
Ausfihten von dem Windmühlenberg und dem Bogelftangenberg. — Nach der Stadts 
rechnung aus dem 3. 1852 betrug die Einnahme der Stadt 7736 F 26 AR. M 
und die Ausaabe 7651 28 AR. M. Königliche Steuern und Ausgaben: Rang 
fteueuer 52 3,FR.M., Hausfteuer 1239 86 46R. M., Landiteuer 550 P 64 8 
R. M., zuf. 1842 F 54 ARM. Die verhältnigmäßig bedeutende Stadtſchuld 
betrug ult. 1852: 63,396 F 16 ER. M. 

Lütjendorf (vorm. Ludendorp, Ludekendorpe), Dorf im Gute 
Gaarz, Kfp. Dldenburg; enthält 3 Bollb., 4 Kathen und 10 Inftenftellen. — 
Shdftr. Plünge. — Ar.: 204 Ton. 7 Sch. 14 R. a 240 Q. R., worunter 
Wieſen und Weide 9 Ton. Der Boden ift ziemlich fehwerer Art und fruchtbar. 
Zwei Schläge heiten Müblenfamp und Mauentoppel. — 1268 erwarb dad 
Sohannisklofter in Kübel hier S Hufen. Im 15. Jahrh. beftand das Dorf 
aus 10 Hufen und einem Edelhofe. 

Lütjen-See, ein Feiner See bei Godau im Gute Nehmten, der jeinen 
Abflub in den großen Plöner-See hat. 

Liitjenfee (vorm. Luttefenfee, parvum stagnum), Dorf am 
Lütjen-See und am Abhange des Högebergs, 2 M. ſüdlich von Oldeslot, 
auf der alten Landſtraße zwifchen Lübe und Hamburg, U. und Kfp. Trittau. — 
Diefed wegen feiner romantifchen Lage als Vergnügungöort viel befuchte, ſchon 
1248 erwähnte und bis 1252 zu Bergftedt einaepfarrte Dorf, welches 1329 
eine von dem hamburgiſchen Probſten Erich geftiftete Capelle und 1342 eine 
Kirche hatte, enthält, aufer einer Holzvogtswohnung mit 29 Ton. 2150. Land, 
1 Dreiviertelb., 7 Halbh., 4 Biertelb. und 7 Kathen (443 Pfl.). Außerdem find aus 
gebaut: Bollmoor, 1 Biertelb. mit der Kruggerechtigkeit, 4 Kathen und 1 Anbauer— 
ftelle, 2 Erbvachtftelien, von denen Eine am Gehege Karnapp liegt und Shlew 
ſehörn beißt, 1 Kathe mit Höferei und Krügerei an der Lauenburgifchen Grenze, 
Dwerkathen genannt, wo feit 1538 eine Königliche Zollftätte errichtet ift, ferner 
14 Anbauerftellen, eine ebemalige Rupfermüble Oberſtemühle und eine ehemalige 
Meſſingſchlägerei Mittelſtemühle genannt. — Schule (135 K.). — In der Nabe 
des Sees liegt ein Armenbaus. — 4 Wirtböhäufer (2 im Dorfe), 2 Krämereien, 
2 Schmiede, 1 Gerber, 1 Rademacher, 1 Tifchler und mehrere andere Handwerker. — 
Bi.: 667. — Mehrere Einwohner haben einen Nebenerwerbzweig durch den Handel 
mit Brennholz nah Hamburg. — Ar.: 1002 Ton. à 320Q.R. Der Boden ift 
arößtentheils ein guter Mittelboden; Mööre find für den Bedarf ausreichend. Der 
Rütjen»-See hat ein Ar. von 77 Ton. 6 Sch.; die Fifcherei wird von dem Königl. 
Amte verpachtet. Ein Teich heist Mönchte ich. — Auf einem Bauerhofe wurden 
1853 ca. 200 alte Silbermünzen aus dem 14. Jahrh., worunter auch Dldei 
(ver Wittenpfennige gefunden. — Zum Lütjenfeer Revier gehören die Gehege 
Rips und Bergen (uf. 314 Ton. 9 R.), Löps (58 Ton. 62 R.), Hainhol; 
(345 Ton. 247 R.) und Biegelmannsort (49 Ton. 73 R.). — Bormals batte 
die Kamilie v. Hamme in diefem Dorfe einen Edelbof und mehrere Befigungen, 
die das Hamburger Domcapitel erwarb, 1439 ſchloß letzteres einen Vertrag 
mit Hergeg Adolf VIIT, wegen des Hofes und halben Dorfes zu Lütjenfee 
mit der wüjten Keldmarf zu Denckendorf (f. Denckendorf, wofür indeh virk 
feicht zu lefen ift Odeckendorp, f. Detjendorf) und dem vierten Theil dee 
Lütjen⸗Sees. 
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Sütjenwiftedt (Lütjenweitedt), Dorf 24 M. füdweftlih von Rends- 
burg, U. Rendsburg, Kipv. und Kſp. Schenefeld; enthält 7 Vollh., 5 Drei— 
viertelb., 3 Halbb., 5 Drittelb., 5 Viertelb., 10 Achtelb., 1 Zwölftelh., 3 Sechs⸗ 
zehntelh. und 10 Kathen (17,5 Pl). — Südlid vom Dorfe liegt eine 
Ziegelei. — Schule (110 8.). — Wirthshaus, Schmiede. — 25.1855: 662, 
worunter mehrere Handwerfer. — Ar.: 1303 Steuert., darunter 644 Ton. Wiefen. 
Durch die Feldmark flieht Die Fuhlenan, weldhe fih in die Haalerau ergießt. 
Das Königl. Lütjenwiftedter Moor ift 2000 Ton. groß. 

, Lütkenbarg, cine ehemalige Ortſchaft im vormaligen Kirchfpiele 
Asfleth, deren Zehnten 1393 Dietrich v. Bredenfletb dem Ueterfener Kloſter 
verfaufte. Es wird ſchon im 3. 1100 erwähnt. Bal. Asfleth. 

Lugendorp (Dalugendorp), ein chemaliges Dorf, welches 
der Graf Adolf III. im 3. 1197 mit dem Walde Grunswedighe oder Bapen- 
holz zwifchen Küfelübn und Zeitorf dem St. Johannisklofter in Lübeck verkaufte 
und 1300 der Graf Gerhard von Holftein dem Cismarfchen Klofter beftätigte, 
1289 wird es unter den Gismarfchen Klofterbefigungen unter dem Namen 
Dalugendorp aufgeführt. Dieſes Dorf lag in der Gegend von Hanfühn 
und fein Name ift noch in der Benennung eines Theils des zum Hofe Teftorf 
achörigen Hauptfchlages Kuhkoppel, Lübnendorfer- Weide, wo ehemals ein 
Holz ſtand, erhalten. 

Lugenrod, ein ehemaliges Dorf von 12 Hufen im Aſp. Lenfahn, 
welches im 15. Jahrh. erwähnt wird und vielleicht in der Gegend von Dame 
los oder von Nienrade lag. (Bal. Damlos, Lenſahn und Dalunghenrode 
unter Cismar). 

Luhnau, eine Au, die ihre Hauptquelle, Born genannt, im Holtorfer 
Gehege (U. Rendaburg) bat, durch Luhnſtedt und Stafftedt fließt und ſich auf 
der Stafftedter Keldmarf bei der Kathe Neu-Legan mit der Harrie-Au (Bar- 
loher-Au, f. Remmels) vereinigt, welche von Remmels fommt, worauf fie fich, 
nachdem fie weitlih von Luhnvieh den von Süden ber fommenden Bach Wells 
born aufgenommen, auf dem BreiholzersFelde bei Lohklint in die Eider ergießt. 
Dei Hammeddel iſt fie 6 bis 8, weiter nordweitlih in den Wiefen fchon 20 
bi8 25 und näher an der Mündung 40 bis 50 Fuß breit. Zwiſchen Lohklint 
und Hammeddel wird fie eine ziemliche Strede von Kleinen Schiffen und Boten 
befahren, welde Holz, Buſch u. dal. laden. In Hammweddel, wo die Au eine 
Tiefe von 6 bis 8 Fuß bat, ift noch Ebbe und Fluth bemerkbar. An vielen 
Stellen find Brücken über die Luhnau, unter andern in Stafitedt 4; bei Luhn— 
vieh führt ein Steg für Fußgänger über fie. 

Luhnftedt, Dorf 24 M. füdlih von Rendsburg, zu den Walddörfern 
gehörig, U, Rendsburg, Kipv. und Kſp. Jevenftedt. — Diefes zum Theil von 
Hölzungen umringte Dorf enthält 3 Beollb., 8 Halbh., 2 Biertelh., 2 Achtelh., 
1 Schezebntelb. und 20 Kathen. Don diefen find 1 Kathe und 1 Viertelh. 
ausgebaut, welche legtere im Vieh genannt wird. Die beim Königl. Luhn— 
ftedter Gehege gelegene Holzvogtswohnung ift 1854 von der Regierung vers 
kauft; jedoch find 7 Ton. Land zurückbebalten, worauf ein neues Gebäude für 
den anzuftellenden Korftbeamten aufgeführt werden joll. — Schule (80 K.). — 
Vz.: 313, werunter 1 Höfer, 1 Schmied und mehrere andere Handwerker. Im 
Dorfe wohnt 1 Hebamme. — Ar. etwa 1000 Ton. a 340 0. R. (606 Steuert.), 
worunter 162 Tom. Wiefen. Der Boden it größtentheils fandigt, an einigen 
Stellen jedoch Lchmigt, aber im Ganzen kaltgründigt; Wieſen, Mööre und 
Hölzung find ausreichend, letere mehr als zum Bedarf. Das Königl. Luhn— 
fedter Gehege ift 524 Ton. 46 R. groß. 
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Runden, Flecken in Norderdithmarfchen, auf der Geeft am Rande der Marſch, 
Kfpv. und Kfp. Lunden, Pr. Norderditbmarfhen. — Schon um's Jahr 1140 wird 
die Kirche zu Lunden erwähnt; der Ort erwarb ſich im Mittelalter nicht geringe Bes 
deutung und im 3. 1529 erhielt Qunden das Stadtrecht und hob ſich von Jahr zu 
Jahr. Nach der Eroberung des Landes ward die Stadt wiederum zum Flecken, 
obwohl bis 1581 noch alle oberen Beamten des Norderdrittentbeild hier wohnten; 
fie hatte auch damals noch einen ziemlich lebhaften Verkehr, welcher aber nad 
und nach ſchwand, befonders ala 1627 die Kaiferlichen und 1659 die Branden 
burgifhen Kriegsvölker anrücten und bier lange übel wirtbichafteten. Auch das 
im folgenden Jahrh. die Beamten des Xundener Gerichts nah Heide zogen 
und das Gericht im Jahre 1781 aufgehoben ward, war für den Flecken von 
großem Nachtheile. Der Herzog Ehriftian Albrecht hatte die Abficht, Kunden 
im Sabre 1681 zu befeftigen, es unterblieb aber auf Verlangen des Könige 
Chriftian VI. — Diefer Flecken wird in 3 Quartiere eingetheilt und enthält 
außer den Nebengebäuden 198 Häufer. — Vz. 1855: 1838. — Hier üft eine 
PBofterpedition und eine Zollbebungscontrolle. Außer mehreren Kaufleuten und 
Handwerfern faft aller Art find bier 1 Cichorienfabrif, 1 Amidamfabrif, 3 Hut 
fabrifen, 1 Gerberei, 1 Reiffchlägerei, 1 Färberei, 1 Sandfteinbaderei, 2 Licht, 
gießereien und einige Brauereien und Brennereien. Der Haupterwerbjweig der 
Einwohner ift die Landwirthſchaft. Im Anfange des 18. Jahrh. hatte das Qundener 
Bier einen Ruf und es ward viel ausgeführt. — Die boch liegende um 1140 
erwähnte Kirche ift dem heil. Laurentius geweibt; fie hatte vor der Neformation 
9 Altäre. Im Jahre 1559 brannte die Kirche bis auf die Mauern ab, ward 
aber wieder erbaut. Am 25. Juni 1834 brannte fie abermals ab, wurde aber 
im folgenden Jahre wieder fowie der Thurm neu erbaut. An der Kirche ftehen 
2 Prediger, welche die Gemeinde präfentirt, wählt und vocirt; der Probft 
beftätigt die Wahl im Namen des Könige. Eingepfarrt: Darenwurth, Flehde 
(4. Thl.), Flehderwurth, Groven (4. Thl.), Krempel, Groß-Lehe und Klein-tebe, 
Lunden, Lundenerfoog, Mahde, Nefferdeih, Norderbargen, Preil, Rehm, Süder 
bargen (z. Thl.), Wollerfum. — In der Bürgerfchule find eine Rectorcaft 
(90 8.), eine Gantorclaffe (80 8.) und eine Elcmentarclaffe (136 K.). — Hier 
find 2 Gilden, die Bogelgilde (fogen. Gilde der Hornbrüder) und die Pantha: 
leonsgilde, deren Zweck Unterftübung der Armen it; letztere ward 1508 geftifte 
und 1804 wurden neue Artikel entworfen; fie befigt ein Vermögen von mehr alt 
4000 Kv. Gt. Hier find ein Werkhaus und 3 Armenhäufer; eines diefer Armen 
häuſer bat ein Gapital von 7000 bis 8000 X v. Et. und 11 Morg. Landes. it 
23 Hülfsbedürftige des Kirchfpield Lunden iſt bier eine Preuferfche Stiftung 
ans dem Jahre 1631. Die Ländereien diefer Stiftung liegen in den Feld— 
marken Wollerfum, Bösbüttel, Flehderwurth und Lehe und haben ein Areal 
von 14 Mg. 10 Sch. 25 R., von welden 32 Sch. 12 R. den jedesmaligen 
beiden Predigern gehören. Die Austheilung der Gelder geſchieht am Pfingits 
und Weihnacht: Abend und beträgt jährlich für jeden Armen etwa 21 Av. &.— 
Bei dem Flecken liegen 2 Mühlen. — Lunden hält außer einem unbedeutenden 
Donnerstagsmarkte jährlich 2 Vieh-, Pferder und Krammärkte: den 4. April 
und 4, Detbr. — Der bekannte Satirendichter Joachim Rachel ward in Lunden 
1618 geboren. — Nachdem das Hemmingftedter Klofter eingegangen wat, 
ward hier ein ranziscanerflofter errichtet und im Jahre 1517 mit Mönden 
beſetzt; ſchon 1521 ftürzte bei einer Waflerfluth ein Theil des KAloftergebaudes 
ein; 1532 ward den Mönden das Meffelefen verboten und ein Jahr darauf 
die erfte enangelifche Predigt gehalten. Das Klofter ſelbſt ward 1539 abge 
brochen und mit den Materialien das Hammbhaus (f. Schanzhaus) ausgebeſſert. — 
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Ar.: 943 Gteuert. Der Flecken befigt ein 88 Ma. großes Moor, deffen Ber 
nußung bisher ſämmtlichen Hauseigentbümern zum Torfſtich und zur Weide 
angewiefen ift. — Heinrih Grove, ein Anhänger der Lehre Johann Huffend 
ward bier im Jahre 1451 von den Ditbmarfchern aetödtet und feine Leiche 
verbrannt. — Südöftlid von Lunden liegt in einem Moore der ziemlih bedeus 
tende Lundener-See. — As im Jahre 1436 die Deiche des Kirchfpiele 
Lunden durchbrachen, flieg das Waſſer bis an die Kirchhofsmauer. In der 
Wafferfiutb im Jahre 1634 famen im Kirdifpiel 65 Menfchen um's Leben. — 
Bi. des Kſp. 1845: 3131. 

Lundenerkoog, nordweitlih von Yunden, im Norderditbmarfchen, Kſp. 
Lunden. — Diefer Koog erſtreckt fih von Wollerſum bis Preil und in dems 
felben liegen 2 Hofe — Bei Wollerfum ift vor dem Kooge ziemlich viel 
Aupendeichaland, weldes den Bauerfchaften Preil, Lehe und Darenwurth gehört. 

Luninghuse, ein chemaliges Dorf, in welchem den Klofter Neu— 
münfter fhon vor 1200 44 Hufen gehörten. Es fcheint faſt nicht fehr weit 
von Neumünfter gelegen zu haben. (Dal. Lühnbuferdeih und Schlottfeld.) 

Lurup (vorm. Schenefelderbaide), ein aus 18 Anbauerfteflen (4 Pfl.) 
beftchendes Dorf am Wege von Altona nad Ueterfen, 3 M. nordweſtlich von 
Altona, in der Herrſch. Pinneberg, Kſpy. Hatzburg, Kſp. Nienitedten. — Diefe 
Ortſchaft ift erft vor etwa 80 Jahren neu angebaut und ein kleines Wirths— 
haus, „Lurup“, gab derfelben die erſte Eriftenz und den jegigen Namen. 
Da hier die Feldmarken der Dörfer Schenefeld, Osdorf und Groß-Flottbek 
zjufammenftopen, fo ließen die Anbauer fih nah und nah in allen 3 Feld— 
marken Sand ausweifen. Die hieraus entitandene Gemeinschaft und gegenfeitige 
Abhängigkeit veranlaßten viele Streitigkeiten, welche dadurch beendigt wurden, 
dat alle Anbauer von jenen Dörfern völlig getrennt und zu einer Commüne 
verbunden find. ine Glaffification der Größe der Stellen findet bier nicht 
Statt und zu den Naturalleiftungen und ertraordinairen Dorflaften muß der 
kleine Landbefiger chen fo viel beitragen ale der große. — Schule (40.8). — 
Vz.: 171, worunter 1 Krüger und 1 Edmied. — Ar.: 241 Stewert, Der 
Boden ift fandigt, aber durd gute Gultur fehr verbefiert. — In der Gegend 
find einige Grabhügel. — Die Hölzung Luruper-Tannen gebört zum Kanzleis 
aut Flottbek (ſ. Flottbek und Bahrenfeld). . 

Lufchendorf (vorm. Loſſendorp), ein Dorf und ein parcelirted Vor— 
wert 14 M. nördlih von Schwartau, unweit einer Au, die in die Schwartau 
fallt, im Fürftenthum Lübeck, U. Schwartan, Kſp. Ratkau; bis 1843 zum M. 
Ahrensbök gehörig. — Luſchendorf befteht aus dem eigentlichen anfehntichen 
und wohlgebauten Dorfe, das 1 Biertelb., 7 Adhtelb., 1 Eigenfatbe und 8 Alten: 
theilskathen, welche Stellen aber faft alle durch Erbpachtsland bedeutend vers 
größert find, enthält und aus dem 1745 urfprünglih in 17 Erbpachtparcelen 
und 2 Eigenfathen parcelirten Berwerfe, von denen jedoch nur 6 Stellen ald 
ſelbſtſtändige Erbpachtſtellen befteben, Die übrigen find Schuiendorfer, Schar« 
beuzer und Lufchendorfer Grundbefikern beigelegt. Als ſolche felbftitändige 
Erbpachtitellen befteben: die Stammparcele Lufhendorferbof mit ca. 300 Tom: 
portrefflichen Bodens, anfebnlichen einſtöckigem Wohnhaufe mit durchgehenden 
Brontifpice und zum Theil neuen Wirtbichaftsgebäuden und einer Kathe vor 
bem Hofe, der entfernt nordöftlih vom Dorfe am Wege nah Scharbenz auf 
einer Anhöhe mit Spuren einitiger Wafferbefeftigung umgeben lieat; Ratten 
böhlen (Kattenhböven), eine in der Nähe der Dftfee füdlih von Scharbeuz 
hoch gelegene Erbpachtitelle mit ca. 120 Ton. fehweren Bodens; Freſenholt, 
eine anmuthig in einer Hölzung gelegene Stelle mit ca. 70 Ton, Land ſchweren 
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Bodens; Overdiek, in der Nähe des Teiches Overdiek an der Timmendorfer 
Scheide an einer Hölzung freundlich gelegen mit ca. 70 Ton. Land ſchweren 
Bodens; eine im Dorfe felbit liegende Stelle, und Friedrichsberg (Wirtbeh.), 
eine aus 2 Erbpachtitellen, von denen eine eine Kornwindmühle, Windberg 
genannt, enthält, gebildete Barcele in einer flachen fandigten Gegend auf der 
Meftfeite des Dorfes in der Nähe der Schwartau gelegen mit leichtem Boden, 
Zu den Erbpachtſtellen gebören noh 5 Altentheilskathen und 1 mit dem Dorfe 
nemeinfchaftlihe Armenfatbe. — Schule (74 8). — Wirthshaus, Schmiede — 
Vz.: 305. — Areal mit dem ehemaligen Borwerf 1385 Ton. (1296 Steuert.). 
Der Boden ift tbeils fchwerer Art, theils Mittelboden und theild fandiat. 
Weſtlich nad der Lübeck-Eutiner Chauffee hin erſtreckt ſich die Luſchendorfer— 
Haide, die in neuerer Zeit bedeutend angebaut ift; vormals hieß fie wahrſchein— 
ih Schoresbeide und es war bier, wo der Herzog Albert von Sadfen 
1303 mit vertriebenen bolfteinifhen Adlichen auf einem Plünderungszuge in 
Holftein ein Lager bezog. Die ehemaligen zwifchen dem Dorfe und den öftlih 
gelegenen Borwerfsparcelen befindlichen Hölzungen Juhbrook, Sadholj, Grof— 
holz und Wetensdorferholz find in neuerer Zeit alle verbauen und urbar gemabt; 
bei der letzteren fcheint ein vergangenee Dorf Wetensdorf gelegen zu 
haben. — Das Dorf Yufchendorf mit dem halben Sce ward 1457 von Hartl 
wig v. Buchmwaldt auf Lenſahn für 1800 X an das Klofter Abrerisböf verfaufl. 

Lutterbef, Dorf an der Hagener: Au, 2 M. nordöftlih von Kiel, in 
der PRrobftei, zum Klofter Preeb gebörig, Kſp. Probfteierhagen; enthält 5 Bollh,, 
1 Biertelb., 14 Katben mit und 8 Kathen obne Land; ein Theil des Dorfes 
wird Klofter genannt, — Klöfterlihe Zeitpachts-Waſſer- und Windmühle, 
wozu 3 Eleine Infeln im Barsbefer Binnen-See achören. — Schule (70 8). — 
Wirthshaus, Lohgerberei, 1 Höfer, 2 Schmiede und einige andere Handwerker. — 
Vz.: 285. — Ar.: 329 GSteuert., darunter 41 Ton, Wiefen. Der Boden iſt 
Iehmigt und fruchtbar. — Ein Theil dieſes Dorfes gehörte fchon 1240 dem 
Klofter und 1411 fchenkte Eler Kale demfelben feinen Hof nebit der Waſſer— 
mühle biefelbft. 1240 oder 1241 ward das Klofter Preek von Erpesvelde 
hieher verlent und bier eine Vfarrfirche errichtet, welche aber nach der Verlegung 
des Kloſters nach Preeß zwifhen 1246 und 1250 wiederum verfhwand. Später 
war bier ein Siechenhaus (Beitilenzbaus). 

Luttering'he (Luttern), ein ehemaliger zur Herrfch. Breitenb urg 
geböriger Hof zwifihen Breitenburg und Münfterdorf, Kiv. Münfterdorf. — 1340 
bien diefe Gegend „tbo Luttering“ und ward von dem Knappen Johann v. 
Kampen und Hinrich Sevefen für 100 X an den Prediger Johannes Krufe 
und Claus von dem Büttel verkauft. Johannes Krufe überließ Lutteringhe 
an dad Stift Neumünfter, weldhes es 1526 an Breitenburg verkaufte. — Auf 
Lutteringhe war eine berrfchaftliche Bierbrauerei auf den jegt zum Hofe ger 
hörigen Ländereien belegen; fie ift 1767 eingegangen; die Gebäude wurden 
abgebrochen und der Bauplak mit zum Hoffelde gezogen; die noch kenntliche 
Stelle wird jet Yutternwurth (Lotternhof) genannt. Es ift noch eine 
Könial. Concefiion vorhanden, wonach diefe Brauerei jeder Zeit wieder einge 
richtet und benußt werden darf. 

Lutzhorn (vorm. Luteshorne), zeritreutes Dorf 4 M. nördlih von 
Barmftedt, Grafſch. Rankau, Kfpv. Barmitedt, Mittelgilde, Kſp. Barmftedt. — 
Zu diefer Vogtei, welche eine Ausdehnung von einer Meile hat, aehören die 
einzelnen Stellen Ueberſtör (6 Häufer), Höllenbek (1 9), Grenzhöbt 
(1 5), Pahlhorn CI H.), Schmiedeberg (2 9), Dtterfubl (2 $.). 
Hollwiſch (1 9), im Holz (4 9), Bupwegen (1 H.), binterm Hol; 
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(49H), Kanthorft (1 9.), Kubbagen (59., Einhorn (19), Krummen: 
teich (Arummdeidh) (3 H.), Wahrenberg (29H), Segen (1 9.) Wend— 
lobe (2 9), Matzhagen (1 9), Höllen (3 9.), im Grund (2 9.), 
Hühnerbera (1 9.) und im Eichen (Eefen) (1 H.), zufammen 3 Vollh., 
3 Halbb., 7 Biertelb., 4 Achtelb., 5 Sechszehntelh., 26 Bierundzwanziaftelb., 
1 Abtundvierziaftelb. und 5 Anbaueritellen (54 Häufer). — Schule (130 K.). — 
3 Wirthshäuſer, 1 Schmied, 1 Rademadyer und mehrere andere Handwerker. — Bi: 
520.— Der Boden ift größtentheils fandigt und nur von mittelmägiger Art; Wiefen 
find wenige; an aufgetheilten Haidegründen find etwa 900 Ten. a 320 Q. R. 
vorhanden. Gteuerarcal: 843 Ton., darunter 1474 Ton. Wiefen. Einzelne 
Ländereien heißen Linderfeld, Acer, Höben, Feuerkamp, Seit, Seekamp, Eckers— 
wiefe, Höllenfamp, Brodader, Bützwegen, Bramftedterfamp, Bellborn, Düpe, 
MWeihmoor und Etubbeneihen. in landesberrliher Teich beift Krummbeks— 
teih (Krummenteich), in den fih eine fleine Au, der Krummbek genannt, 
ergieht. In der Boatei entfpringt und durch diefelbe fließt von Süden nad) Norden 
die Stör (Störbef), welche weiter nördlich die Hörner» Au bildet. Bon Norden 
nab Süden fließt im Dften der Bogtei der Höllenbad, der in die Langler-Au 
‘(f. Krüdau) fällt. Auf der Keldmark liegen Die bedeutenden landesherrlichen Nadel« 
holagehege Griefenfteen (212 Ton. 251 R.) und Wittenfteen (159 Ton. 2 R.). 
Bei Lutzhorn find viele Grabhügel, von welchen einige Seißberg, Feuernberg und 
Wahrenbera aenannt werden; mande auf dem Felde Seiß und am Krummen- 
teich find zu Anfang des vorigen Jahrhundert von dem bekannten Alterthumss 
forfcher Rhode geöffnet. — Friedrih v. Haſeldorf ſchenkte dem hamburgiſchen 
Domcapitel ein Haus in Lutzhorn, welche Schenkung die Grafen von Holftein 
im Jahre 1255 beftätigten. — Die Namen der Stellen und Ländereien Butz— 
wegen, Lutzhorn, Kuhhagen, Acer und Eckerswieſe laffen vermutben, daß bier 
die Hölzungen und Gründe genannt die Butzwedel, Sammer, Großbern, der 
Hagen und dag Edern belegen in dem Kirchfpiel zu Barmftedt, geicgen haben, 
von denen die Hälfte Ludeke v. Wenfin 1397 dem Grafen v. Schauenburg‘ 
für 260 X Pf. verkaufte; die andere Hälfte derfelben gehörte damals fchon 
der Landesherrſchaft. 

Luzina (Lotziene), ein ehemaliges Gewäſſer innerhalb des Kirch— 
fpield Bergedorf feiner alten Ausdehnung nah, weldes 1178 erwähnt wird. 
Es fcheint bei Billwärder gemwefen zu fein. 1249 verpfändete Graf Gerhard 
von Holftein dem hamburger Domcapitel die Zebnten von 3 Hufen in Allermöh, 
von 2 Hufen an der Bille und von I Hufe am Waffer Lotziene. 


M. 


Maakenwärder, eine im Gebiet der Stadt Hamburg belegene, 
unbewohnte und mit Mühlenwärder verbundene Elbinſel, zwiſchen der Norder— 
Elbe und dem Mühlenfleib, der Stadt Altona gerade gegenüber, Landherrenſch. 
der Marfhl., Boat. Elbinfeln, Kſp. St. Pauli. Ar.: 67 Mo. Grasland und 
Rethwuchs. Ein auf demfelben befindlicher Wafferlauf heißt Kaiſerslhoſch. — 
Ein Feiner 1000 Ellen langer und 400 Ellen breiter Wärder nördlid von Maa- 
fenwärder wird Kleiner-Wärder genannt. 

Mahde (Maade), 3 Landftellen in Norderditbmarfchen, Geeft, Kfpv. 
und Kfp. Runden, Schdftr. Lunden. — Br: 23. — Ar.: 157 Steuert. 
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Majenfelde (vorm. Madenvelt), eine aus 8 Erbpachtäftellen beftehende 
zerftreut gelegene Erbpachtscommüne im Fürftentbum Lübeck, J M. ſüdweſtlich von 
Eutin, A. Eutin, Kſple. Eutin und Bosau. — Majenjelde war früber ein biſchöf— 
liches Gut und wurde erft 1751 auf Antrag der zum Hofe dienftpflichtigen Hufner zu 
Haffendorf, Klenzau, Kiekbuſch, Huzfeld und Thürk vererbpachtet und zu dem Ende 
in 15 nachftehende Parcelen getheilt: die Stammparcele (356 Ton. a 240 Q. R) 
Großen Haffellamp (95 T.), Steinfamp (70 T.), Blafhenberg (131 T), 
Struffamp (36 T.), Langjahrten (47 T.), Kleiner Haſſelkamp (15 T.), Müh— 
lenkoppel (69 T.), Bentfeld (50 T.), Klüverwiefen (2 T.), Viehteich (39T), 
Neufoppel (17T), Hollandsteih (14 T.), Glindteih (vorm. Glindesdyk, 60%.) 
und Teichfamp (27 I). Außerdem war noch abaelegt die Waffermüble mit 
87 T. und dem 45 T. großen Mühlenteih. Die Waffermüble wurde 1831 
vom Staate wieder angefauft, jedoh fhon 1833 von neuem vererbpachtet, 
Von diefen 15 Barcelen mit der Mühle beftehen jegt nur 8 als felbftftändige 
bebaute Erbvachtftellen, namlich die Stammvarcele Majenfelder- Hof, welde von 
dem erften Befiker ſchon in 3 Theile getbeilt worden, Hof, Steindamm und 
Altentbeil, ven je 175, 110 und 71 Ton., ala 2 Stellen Majenfelder-Hof 
und Majenfelder- Steindamm genannt; der große und Fleine Haffel 
kamp mit der Mühlenkoppel als 2, die jedoch zur Zeit nur einen Befiker 
haben und gemeinfchaftlich bewirthfchaftet werden; Steintamp, Langjahrten, 
Bentfeld und die Majenfelder-Müble mit dem vom Hofe abgelegten 
Altentbeil und dem Hollandsteich, wozu 10 Altentheilskathen. Die übrigen 
Parcelen find an Klenzauer, Liensfelder und Thürker Grundbeſitzer vererbpachtet. — 
Der Boden ift durchweg von ausgezeichneter Güte. — Es ift bier eine Kom 
Maffermühle und eine im J. 1536 erbaute Windmühle mit einer Ziegelei, einem 
Wirthshauſe und einer Schmiede. — Schdftte. Neudorf und Thürk. — Vz.: 171.— 
Auf einem Hügel im großen Müblenteicbe, wo jeßt die Ziegelei fteht, bat 
ehemals ein Schloß geftanden; die Befeftigungswerfe find noch Deutlich zu fehen. — 
Um 1440, zu welcher Zeit das Hoditift Majenfelde ſchon befah, werden hier 
2 biſchöfliche Hölzungen Besenuwe und Hasselbeke aufgeführt. 

Maisborftel (Meisborftel), Dorf 2} M. füdweitlich von Rendaburg, 
A. Rendéburg, Kſpy. Hohenweftedt, Kſp. Schenefeld. Diejes zum Theil mit 
Hölzungen umgebene Dorf enthalt mit Söhren (3 Katben) und Müden: 
bush (1 Katbe) 1 Dreiviertelb., 1 Zweidrittelb., 1 Halbh., 3 Drittelb., 1 Dres 
zehntelh., 1 BViertelb., 1 Fünftelh, 2 Sechstelb., 1 Achtelh., 2 Kathen mit und 
3 Katben ohne Land 3a Pl). — Schule f. Todenbüttel. — Schmiede. — 
Vz.: 158. — Ar: 236 Steuert. Der Boden ift eim guter Mittelboden, aber 
etwas Faltgründiat; Hölzungen und Wiefen find ausreihend. 3 Kleine Auen, 
die auf der Feldmark entfpringen und in die Haaler-Au fließen, beißen Flinn— 
bet, Steenbef und Brambek. 

Malent Cin der Bolkäfprade Kent, vorm. Melente), ein volfreiches 
Kirchdorf im einer höchſt idylliſchen Tage am Keller-See und an der Landſtraßt 
von Eutin nach Lütjenburg, im Fürſtenthume Lübeck, A. Eutin. Diefes durch) viele 
uralte Gebäude merfwirrdige und an Heinen Stellen außerordentlich veiche Dorf liegt 
am Fuße des Godenberges und eigenthümlih terraffenförmig an den Abhang 
deffelben hinangebaut und enthält außer dem Baftorate, einer Predigerwitiwer: 
Wohnung, einer Drganiften- und Organiftenwittwen- Wohnung und einem dör— 
ſterhauſe, 4 Vollh. 2 Halbb;, 1 Viertelh., 42 Kathen, 8 Altentheilskathen und 
70 Inftenwohnungen. Ein Theil des Dorfes liegt nördlich von der durd den 
untern Theil des Dorfes in den Keller: See fliegenden von Sieveradorf ber 
fommenden Au und befteht ans dem chemaligen Dorfe und Gute Eggersdorp 
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(Eckerdestorpe, Egardistorp, Fckehardestorp), als deſſen ehemaliger 
Edelbof noch eine Bauerftelle bezeichnet wird, weshalb diefer Theil auch noch 
mitunter Eager&dorf genannt wird. Deftlih von demfelben am Wege nad 
Sielbet liegt die Förfterwohnung und nördlid find auf der ehemaligen Haide 
am Were nah Sieversdorf eine Anzahl Fleiner Stellen nah und nad aud- 
gebaut, von denen eine Stiefelknecht genannt wird. — Die 1259 bereite 
erwähnte alte, meiſt von Feldfteinen erbaute und nur Kleine Kirche liegt auf 
einer etwas cerböhten Fläche füdlih der Au im füdöftlihen Theile des Dorfes; 
an derfelben fteht ein 60 Fuß bober mıt Schindeln. gededter bölzerner Thurm, 
worin 3 Gloden find. Den Brediger ernennt der Fürft von Lübeck. Einge- 
pfarrt: Baſt, Beuzkamp, Drögendiek, Grellenfanp, Gremskamp, Gremsmüblen, 
Krummenfee, Malent, Nathenkuhl, Neversfelde, Rachuten, Notenfande, Stelbef, 
Sielbefermoor, Stiefellneht, Biertb, Wüſtenfelde, Ziegelei Cebemalige). — 
Schule mit einer Ober und einer Elementarclafle und 2 Lehrern (200 K.). — 
B.: 608. — Wirthshaus mit Höferei und Braugereihtigfeit, Schmiede, 
2 Schlachter und gegen 50 Handwerker. Hier wird jahrlih am 7. September 
ein Jahrmarkt gehalten. — Mr.: 556 Bonitätsten. Der Boden ift fandigt, 
befonders im Norden des Dorfes; die Wiefen find ergiebig; die Hölzungen 
gehören dem Staate. Auf der Feldmark liegen der Lütſen-See, welcher ca. 
4 Ton. groß aber zum Theil trocken gelegt ift, der zum ehemaligen Gute löggers- 
dorf gehörige Barſch-See (vorm. Bars-See) und der KAlüvers-See 
(vorm. Dlen-See, Ihlen-See), welde fammtlih Krongut und in Zeitpacht 
gegeben find. Das Malenter-Korftrevier ift 1530 Ton. 68 R. groß und enthalt 
bedeutende Nadelholzanpflanzungen am Keller:See. — 1250 hatte der Ritter 
Heinrih v. Godowe in Malent und mehreren anderen Dörfern den dritten Theil 
des peinlihen Gerichts; wahrjcheinlich ift er derfelbe Adliche, der auch gleich. 
zeitig Heinrich v. Egardistorp genannt wird und in Diefer Gegend Befikungen 
hatte. 1262 ſchloß Biſchof Johann mit dem Ritter Dito v. Plön einen Vers 
gleih über das Gericht in Malent. 1288 beftatiat Graf Gerhard den Kauf 
des dem Nitter Dito von Plön gehörigen Dorfes Kuckehardestorp von 
Seiten des Biſchofs Burchard v. Lübeck. 1262 war in Malent eine Mühle 
und um 1280 in Eggersdorf. — Aufdem Godenberge, der oben zu einigen 
Anlagen eingerichtet und von dem man eine vorzügliche Ausficht genicht, hat 
man oft Altertbümer gefunden, mamentlih Urnen, ein ſilbernes Schloß, fleine 
filberne Meffer und Schnallen, und in der Nähe waren früher flache Er- 
höhungen in denen man häufig Urnen fand; bei Malent wurde 1781 auch eine 
große metallene Urne gefunden. — Vz. des Kſp.: 1027. . 

Moalfendorf, Dorf im Gebiet der Stadt Lübeck, 14 M. nördl. von 
Lübeck, Landamt, Kſp. Curau; entbält 6 Bollb., 1 Halbh. und 1 Kathe (18 9. 
und 17 Wirthſchaftsgeb.). — Schule OR) — 2. 1851: 147, worunter 
1 Schmied, 1 Sattler, 1 Rademacher umd einige andere Handwerker. — Ar: 
771 Ton. OR. à 240 Q. R. worunter an Wiefen 108 Ton. 205 R. und an 
Moor 36 Ton. Der Boden ift fehr fruchtbar. Die Eingefeffenen find Eigen: 
thümer. — 1337 war Malfendorf ein Adelafik der v. Buchwaldt's und es wohnte 
hier damals Siegfried v. Buchwaldt, der es 1340 an den lübeekichen Bürger 
H. Gramm verkaufte; 1453 war Albert Brüggemann Beſitzer; fpäter ward es 
ein der Stadt gehöriges fogenanntes Marjtalledorf. 

Malkwitz (vorm. Malfevis, Malgvie, Malekevitz), ein gut gebautes 
Dorf 1 M. nördlich von Eutin, im Fürſtenthume Lübeck, A. Eutin, Kſp. Neukirchen. 
Dieſes von zum Theil beholzten Anhöhen umgebene, tief verſteckt in einer Niederung 
an einem Heinen See (MaltwigersTeich) jchön belegene Dorf, enthält 2 vers 
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theilte wüfte Erben, 5 Vollh., 13 Kathen und 5 Altentheildfathen. Eine Vollh. 
und 1 Kathe find füdlih und 1 Vollh. und eine zu derfelben,; gehörige 
Ziegelei öftlih ausgebaut — Schule (80 K.). — Birthshaus, Schmiede. — 
Vz.: 240. — Ar: 496 Bonitätston. Der Boden ift, theil® Ichmigt, theils 
fandigt; die Wiefen find moorigt und nicht fehr ergiebig. Diele ehemalige 
Teiche, die zur Fiſcherei dienten, find im Laufe der Zeit troden gelegt. — 
Maltwig iſt ein fehr altes Dorf und wird fhen 1215 unter den bifchöflichen 
Befigungen erwähnt; damals lag bier noch beim Dorfe eine Mühle und ein 
wendifches Dorf (slavica villa), Legteres auf den Koppeln Oblendörp am 
Wege nah Sieversdorf. Malkwitz gehörte zu den Dörfern des vormaligen 
bifchöflihen Gerichts Malent, an denen die Ritter v. Godowe und v. Plön 
Rechte befaßen, welche die Bifchöfe erwarben (ſ. Malent). Biſchof Johannes 
v. Dyſt erwarb 1284 von den Gebrüdern v. Nankau bier 2 Hufen und bie 
Mühle Später mußte die Dorffhaft zu Rotenfande Hofdienſte Leiften, aber feit 
1776 ift fie gegen eine jahrliche Abgabe davon befreit. — 1792 am 10. Mai 
brannten bier 3 Hufen und 10 Katben ab, nach welcher Zeit die 2 Hufen 
ausgebaut find. 

Malutekendorp (Mallusendorp, Malutzendorp), ein 
untergegangenes Dorf im Kſp. Altenfrempe, welches noch um 1427, jedoch damals 
ſchon als wüſt, erwahnt wird und wahrjcheinlich im Gute Sierhagen an der 
Stelle der jetzt „auf den Hufen“ genannten Stellen (ſ. Stolpe) an der 
Kniphagener Scheide lag. Es wurde 1304 mit dem Teich und der Mühle an 
das Kloſter Cismar verkauft. 

Malzmirble, cine Könial. Wafjfermühle und Windmühle auf der Oft 
feite des Rabeburger Sees nabe bei Rakeburg, U. und Amtsv. Rakeburg, 
Kip. Ratzeburg. Zu derjelben und der Sandmühle it die Stadt zwangepflihtig. 

Manbagen, cine Waſſer- und Windmühle und 2 Kathen im Gute 
Pohlſee am Ausflug des Manhagener-Sees in den Bram: See, Kſp. Weftenfee, 
Schdſtr. Blocksdorf. — Der aub Manhagener-See genannte Große 
Pohl-See (Ci. Pohlſee) gehört zum Gute Pohlſee; der Ausflug defjelben 
bildet die Scheide gegen die Feldmark des Dorfes Langmwedel und über den 
felben führt hier eine Brücke. 

Mannbagen, ein Eleines adliches Allodialqut zwifchen den Großherzoglich 
Dldenburgifchen Fideicommißgütern in einer ebnen Gegend im öſtlichen Holitein, 
15 M. nordöftlib von Neuftadt im Oldenburger Güterdiftrict, Kfp. Lenfahn. — 
Dieſes Gut ward 1454 von 9. dv. Bodwolde an das Cismarſche Klofter für 
800 & Pf. verkauft, und 1546 von dem Eonvente wieder an Margareta v. Broddorff 
für 3500 „& veräußert. 1580 war Hans v. Broddorff Beſitzer, und da das Gut bei 
feinem Tode fehr verfchuldet war, fo ward es 1601 gerichtlich an D. v. Brockdorff 
zu Gaarz verkauft; 1661 beſaß es Paul v. Brockdorff zu Rofenbof, der es 1673 
an Georg v. Daſſel verkaufte, und dieſer überließ es 1679 dem Landrathe 
Detlev v. Brockdorff; 1710 war deſſen Sohn Detlev v. Brockdorff im Beſite 
diefes Gutes; 1732 Can v. Broddorff zu Gaarz, bei deffem Goncurfe e8 1737 
verfauft ward; 1769 befaß es H. B. v. Rumohr; 1778 Adelheid Benedicte 
v. Rumohr, geb. Blome, die es bald darauf an den Herzog Friedrich Auguft 
zu Holftein- Oldenburg verkaufte; nach ihm befahen es deffen Nachfolger, jegt die 
Allodialerben des Großberzogs Paul Friedrich Auguſt. — Pormals ftand dieſes 
Gut mit Rofenbof zu 15 Pil.; 1674 wurde Rofenhof zu 12 Pfl. und Mannbagen 
zu 3 Pfl. angeſetzt. Jebt bat Rofenbof 10 und Mannhagen 5 Bil. — Das Gul, 
welches zugleih mit den jüngeren Fideicommißgütern obriafeitlich verwaltet 
wird, beficht aus dem Hauptbofe und dem Dorfe Mannhagen mit Manns 
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bagenerfeld, wozu die Stellen Blumenhof, Bökenberg (5. Thl., ſ. Böfens 
berg), Dunfershaus, Eulenkathe Uhlenkathe) und Hütte (in de Hütt) 
gehören. — Es hat ein Areal von 679 Ton. SON. à 260 Q. R. (550 Steuert.; 
78,680 FR. M. Steyerw.). Das Dorffeld ift außer einigen Eigentbumsitellen 
in Zeitpacht gegeben; von dem Erbpactslande wird ein Canon von 2 4f v. Et. für 
die Tonne erlegt. — Der Haupthof hat ein Areal von 308 Steuert., außer: 
dem 67 Ton. Hölzung und 3 Ton. Waſſer. Der Boden ift fruchtbar. — 
Vz. des ganzen Gutes: 276; des Hofes: 52. — Das Wohnhaus ift maſſiv 
erbaut und zur Pächterwohnung eingerichtet. — Gontribution 289 F 10 ER.M., 
Landiteuer 317 Pf 80.2 R.M., Hausteuer 74 ER. M. 

Mannhagen (vorm. Manhaghen), etwas zeritreut gelegenes Dorf 
im Gute gleiches Namens, Kſp. Lenſahn; enthalt 3 Hufen, von denen Eine 
aber fein Wohnhaus hat, jondern deren Land am einen nebenwohnenden Eigen: 
thümer verpachtet ift, ferner 2 Biertelb., 8 Eigenthums- und 9 Landinften- 
fielen. Eine Hufe iſt im Anfange diejes Jahrhunderts ausgebaut und heißt 
Hütte (in de Hütt). Auch wird zum Dorfe Mannbagenerfeld gerechnet, 
welches aus einer Erbpachtſtelle Bökfenberg, Wirtbeb.; ſ. Bölenberg), und 9 
Eigenthumskathen befteht und in einer ausgerodeten Eichenhölzung erbaut iſt. Ein: 
zelne Stellen heigen Blumenbof, Eulenfathbe (Uhlenkathe) und Dun» 
kershaus (vorm. Donefenbrüggbe; f. Eismar) erfiere beiden find von der 
Gutsherrſchaft angefauft und das Land an die Hufner und Käthner vertheilt. — 
Schule (70 K.). Auch ift bier eine mit Sievershagen gemeinjchaftliche Arbeits: 
fhule für Mädchen. — Vz. mit Mannhagenerfeld: 224, worunter 1 Krüger 
und Höfer, 1 Schmied, und mehrere andere Handwerker. — Mannhagen hatte 
im 15. Jahrh. 8 Hufen und 1639 4 Hufen 3 Kathen und 2 Bödeneritellen. 

Manowe, cin ehemaliges Dorf im Kſp. Nuffe im U. Rigerau, deffen 
Name noch in dem des Manauer-Moors und Manauerbruds erhalten iſt. Es 
lag bereits 1468 wüſte. 

Margareten, St. (vorm. Blethe, tom Flete, Elredesvletbe), 
ein anfebnlicher Kirchort am Elbdeih in. der Wilftermarfbh, U. Steinburg, Kfpv. 
Et.» Margareten, Br. Münfterdorf. — Zu St.-Margareten (Kirchducht) 
gehören 6 größere Höfe und 99 Stellen mit und ohne Land; die Häuſer weitlich 
bis Büttel werden Neuerhafen und öftlih nad Brofdorf hin Alterhafen 
genannt; eine der Stellen liegt bei den gleichnamigen zur Wetterndorfer und 
Büngerducht gehörigen Stellen auf dem Stuven. Einige Häufer öftlih an 
der Brofdorfer Echeide heißen beim Hufwehr (ſ. Heide). An der Mündung 
des Bütteler Hafens in die Elbe liegt auf einer Werfte im Außendeich ein 
Wirthshaus mit einer Lootfenftation und einem Xeuchtfeuer auf der Böſch. — 
Die der heil. Margareta geweibte Kirche hat wahrſcheinlich urfprünglih an einer 
anderen Stelle gelegen und das Kirchipiel fommt früher nur unter dem Namen 
Vlethe (auch Elredesvlethe) vor und zwar zuerit 1342, zulcht 1546; 1574 
beißt fie St. Margareten. Die jeßige Kirche ift 1794 erbaut und bat an der 
Kirchthüre das Bildniß der heil. Margareta. Die Kirche ift einfach, aber dabei 
geſchmackvoll, freundlich und bel. Die Kanzel befindet ſich über dem Altare; 
der ſpitze Thurm fteht am der Kirche, und um den Kichhof ift ein ziemlich 
breiter, mit Waſſer gefüllter Graben. Die beiden Prediger ermählt der König. 
Eingepfarrt: Altenkoog, Böſch, Büttel, Diefbüttel, Große und Kleins 
Flethſee, Heide, beim Hufwehr, Kudenfee, Kruthof, Landſcheide, St.-Margareten, 
Neuenfoog, Nordbünge, Nordbüttel, Oftbünge, Paßopp, Rehburg, Sceelen- 
fublen, Steinhöft, auf dem Stunen, Sushörn, Wetterndorf. Diefe Ortſchaften 
bilden 6 Duchten, nämlich die Kirchducht, Heideducht, Büngerducht, Büttelers 
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ducht, Flethſeerducht und Kudenfeerrdubt. — Schule in 2 Elaffen (100 und.130 8). 
Vz.: 711, worunter 2 Kaufleute, 12 Krüger, 4 Höfer, 2 Bictualienbändier, 
3 Brauer und Brenner, 2 Bäder, 2 Schlachter, und viele andere Handwerker. — 
Am Orte ift eine Ropmühle. — In Gt.:Margareten wohnt der Kirchſpielvogt; 
auch ift bier eine Königl. Zolleontrolfe. — Ar.: 279 Steuert. Der Boden iſt 
fhwerer Marſch. Der Drr liegt hinter dem hohen Eibdeih und die Gegend 
hat oft durch Ueberſchwemmungen gelitten. — Bi. des Kip.: 2907. 

Margaretenhof (vorm. Wohlde), ein kleines adliches Gut am Warder 
Se, 1 M. öftlib von Segeberg, im Preetzer Güterdiſtriet, Kſp. Warder. — 
Diefer Hof ward um 1662 von Joachim v. Brockdorff auf Roblitorf auf der noch 
fogen. Koppel Wohlde, auf welcher noch zu Danckwerths Zeit, alfo Kurz borber 
ein Dorf Wohlde (Wohldt) laa, angelegt und von ihm nach feiner Gemahlin 
Anna Margareta, geb. Rankau, Margaretenbof benannt, Der Hof fein 
darauf in Berfall gekommen zu fein, da fpäter nur noch eine Waſſermühle und 
etwas entfernter eine Jägerwohnung.fich dort fanden, welche nun auch verſchwunden 
find. Ginige alte Obitbäume, befonders ein fehr alter Birnbaum geben nur 
noch Kunde von der früheren Lage Ddiefes Hofes. Der Name deffelben ward 
indes auf den an etwas anderer Stelle an der äußerten Gutsarenze von NRobl 
ftorf gelegenen jetzigen Hof übertragen; denn als 1797 die Gebrüder Jacob und 
Paul Roßborg Rohlitorf aus dem Nachlaß der Wittwe des 1780 verftorbenen 
Detlef von Brodvorff gekauft hatten, legten fie einen Hof Margaretenhof mit 
7 PB. wieder von Roblitorf ab. Gebäude hatte damals dieſer Hof noch nicht; 
die Nohlftorfer Gutskarte von 1801 zeigt nur allein das Jügerbaus; 1801 aber 
und 1802 erbauten fie auf der Koppel Wüſtenhof den jegigen Hof, den 1809 
Paul Roßborg allein übernahm. 1820 kaufte das Gut Hoyer v. Bradel, 1834 
Guſtav Eropp, 1839 A. M. Strefow für 68,000 F v. Ct., 1854 der Graf Kuno 
zu Rankau=Breitenburg für 90,000 v. Gt., wodurd es wieder mit Robifterf 
denfelben Befiger erhielt. — Das Gut, das nur aus dem Haupthofe beftcht 
und für 7 Pfl. contribuirt, bat ein Areal von 554 Ton. 84 R. 3240. R., wor 
unter Ader 447 Ton. 235 R., Wiefen 94 Ton. 192 R., Hölzung und Bufhland 
5 Ton. 44 R. und Wege, Gärten u. f. w. 6 Ton. 90 R. (509 Steuer; 
78,500 „PR. M. Steuerw.). Der Boden ift ausfchließlih Weizenboden und 
ungemein ergiebig. — Zum Gute achören 4 Kathen, jede mit 2 Wohnungen. — 
Der Margaretenbofer Antbeil der Roblitorfer Hölzung, Rohlſtorferwohld genannt, 
etwa 115 Tom., ift feit 1825 an Roblitorf verkauft. — Das Wohnhaus ift aleih 
den arößeren Wirtbfcbaftsgebauden maffiv von Brandmauern erbaut, mit Pfannen 
gedeckt, bat nur eine Etage und ein durchgehendes Frontiſpiee. — Vz.: 84. — 
Auf der Stelle, wo Wohlde lag, werden nody häufig Ziegel ausgegraben. 
Wohlde iſt wabrfcheinlih der Wald Travena des limes Saxoniae (f. oben 
Bd. J. S. 5) und vielleicht hatte das ſchon von Helmold erwähnte ehemalige 
Adelsgeſchlecht v. Wohlde (de Nemore) von diefem Orte feinen Namen. Auf 
der Feldmark nah Probnftorf bin lag ehemals das Dorf Brendeck (f. Bren- 
deck). — Abgaben: Contribution 403 2P36 AR. M., Landfteuer 30196 AR.N. 
Hausſtener 26 FR. M. | 

Martenwarder, Meierhof im Gute Lehmkuhlen, Kſp. Lebrade; enthält 
ein Areal von 582 Ten. 121 R. a 240 Q. R. worunter Acker 539 Ton. 
117 R., Wieſen 33 Ton. 133 R., Hölzung 1 Ton, 35 R. Moor 162 R. 
Maffer 67 R., Wege 140 R., Garten 2 Ton. 73 R. Wohn: und. Hofpläße 
2 Ton. 209 R. und Lehm- und Sandaruben 1 Ton. 145 R. — Beim Hofe liegt 
eine Kathe mit 2 Wohnungen. — Der Boden ift, außer 100 Ton. früherer 
Reihländereien und etwa 40 Tom. leichten Bodens, ein vorzüglicher Weizen 
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boden — Das Wohnhaus ift 1846 neu von Brandmauer erbaut und zugleich 
zur Meierei eingerichtet. 

Marienftadt, Meierhof des Gutes Zecher, 2 M. füdöftlih von Rabe, 
burg, Kfp. Seedorf, Schditr. Klein-Zecher. — Beim Hofe liegt 1 Kathe. Die 
ehemals bier gelegene Tranfit-Zollftätte an der Mecklenburgiſchen Grenze ift 
wegen des unbedeutenden Verkehrs aufgehoben. — Bz.: 64. — Das Areal beträgt 
en. 700 Ton. a 240 Q. R. Der Boden ift recht aut. — Vormals foll auf 
Marienftädt eine Kleine Gapelle aewefen fein, worin der Schullebrer aus Groß— 
Zeher an jedem Montage angeblich Betitunten halten mußte Wann diefe Gas 
pelle vergangen, ift nicht befannt. 

Marienwohld, Könial. Vorwerk in der Nähe der Eifenbahn von Mölln 
nach Rapeburg, am Marienwohlder-See, 4 M. nördlich von Mölln, A. und Amtsv. 
Rapeburg, Kip. St. Georgsberg; die Holländereiwohnung und 1 Kathe zum Kſp. 
Mölln, — Diefer höchſt malerifch an einer Anhöhe gelegene Hof enthält ein Areal 
von 1510 Mo. 40 R., worunter Nederland 898 Ma. 15 R., Wiefenland 
200 Mag. 46 R., Waller (Marienwohlder-See) 166 Ma. 105 R., 
Weide 175 Ma. 74 R., Brüche und Moor 25 Ma. 60 R., Hof und Garten 
11 Ma. 60 R. und Wege und unbraucbares Sand 54 Ma. 40 R. Der 
Boden ift guter Roggenboden. Der Marienwohlders» Eee ergießt fib in den Peſch— 
bad (vorm. Betfhenbef), welder von bier durch den Knakendiek (f. Mölln) 
in die Stecknitz fließt und die Grenze einerfeits zwifchen dem Vorwerk Marien, 
wohld und der Gretenberger Feldmark und andererfeits dem Möllnſchen Stadt 
felde bildet. — Schdftr. Yanfau; eine Tagelöhnerwohnung ift fhulpflichtig nad 
Mölln. — Vz.: 93. — Es ift bier 1845 ein neues anjchnlides Wohnhaus 
erbaut. 1854 fchlug der Blik auf dem Hofe ein und legte 2 Wirthſchafts— 
aebäude in Afche. Vormals lag bier ein Dorf Pezeke (Pezke, Petzeke, 
Peezke, Peszkenbeke) mit einem Hofe, welden Befiß die Schweitern und 
Brüder des Brigittenordeng 1414 dem Dito v. Crumeſſe abfauften; 1435 
bezeugte der Moͤllnſche Ratb, dad Grete Wulvekens ein Erbe, das fie mit ihrem 
Manne Godeke von Pezfe, da wo die alte Kirdye lag, bejeffen, demfelben Gons 
vente verfauft habe. Es war alfo hier in alter Zeit eine Kirche gewefen. Der 
Eonvent, der fich mittlerweile in Bälau (f. Bälau) niedergelaffen, verlegte nun 
das Klofter von dort bieber; der Bau ward aber erſt 1455 völlig beendet, 
Das neue Klofter zu Pezeke wurde Marienwohlde genannt und war 
fomohl mit Mönden wie mit Nonnen befeßt. Gleih im Gtiftungsjahre 
1413 wurden zur Dotirung des Kloſters Bälau und halb Breitenfelde, Bor 
forf, Valkenhagen und ein Theil von Schretftafen geſchenkt; fpäter erwarb 
das Klofter noch Bergrade, Dargow, Ekhorst (Bub), Niendorf am Schall-See, 
Goldenfee, den Brigittenbof in Lübeck und ein Brauerbe im Eremon in Hamburg. 
Bei der Belagerung Möllns 1534 brannten die Herzoglichen das Klofter nieder 
und die Mönde und Nonnen hielten fih feitdem im Lübeck auf; 1558 aber 
zog der Herzog die-Kloftergüter ein und erbaute fih zu Marienwohlde einen 
Fürftlihen Hof, welcher fpäterhin verpachtet wurde. Eine Ruine des Klofters 
findet fid) noch gegenwärtig vor; fie wurde 1847 beim Neubau des Herrenhaufes 
blos gelegt; damals wurden auch mehrere Steine mit Infchriften und viele Ge— 
beine, fowie etwas weiter abwärts ein goldener Ring, auf welchem die Paſſion 
Dargeftellt war, gefunden. 

Marly (vorm. Aderbof), 2 in freundlicher Gegend nahe öftlih vor 
dem Burgthore der Stadt Lübeck an der Wakenitz belegene Höfe (4 H. umd 
6 BWirthfhaftsgeb.), Brivateigentbum im Gebiet der Stadt Lübeck, Kſp. St. 
Jacobi in Kübel, Schdftr, Burgthorſchule. — Bj. 1851: 18. — Es find hier 


v. Schröders Holft. Topographie. Bd, II. I 


150 Marne 


ein Haupthof und cin Nebenhof; auch war der Ort vor mehreren Jahren ein ſehr 
befuchter Bergnügungsort; jebt wird aber die Wirthſchaftsgerechtigkeit nicht mehr 
ausgeübt und es ift hier nur cine Fähre für Fußgänger über die Wakenitz. — 
Ar.: 136 Ton. 123 R. à 240 Q. R. Im J. 1763 war bier eine Maulbeerplan 
tage. — Der Herzog Heinrich der Löwe foll 1293 den Ackerhof, beſtehend aus 
3 Hufen und Aeckern, an die Capelle St. Johannis auf dem Sande gefhenft haben. 
1533 war Sivert Schwin im Befiße des Hofes, 1551 Marcus Tode, 1556 
der Bürgermeifter C. Tode, 1579 Gottfried v. Hövelen, 1609 Heint, v. Brömbfen, 
1632 defien Sohn Heinrich v. Brömbfen, 1645 die Familie v. Widede, 1724 
Berend Heidtwinfel, 1762 Generallieutenant v, Chaſot. — Im J. 1444 wurden die 
Grenzen des Hofes beſtimmt weftlih bis an die Wakenitz und ſüdlich bis an Bruno 
Warendorffs Ader (Hohenwarte). — Marly ward 1506 von den Kriegspöltern 
des Herzogs Heinrich von Mecklenburg und 1534 von den Dänen abgebrannt, 
Marne (vorm. Myıne, Merna, Mergenowe, Rodemarne), ein 
gewöhnlich ald Flecken bezeichnetes großes Kirchdorf in Süderdithmarſchen, an 
der Chauſſee von Brunsbüttel nad Heide, Kfp. Marne. — Diefer Flecken, welder 
fhon um 1140 erwähnt wird, damals jedoch noch feine Kirche hatte, ift nad 
Meldorf der bedeutendfte in Süderdithmarfchen und enthält 36 Höfe, 58 Stellen 
mit und 84 Stellen ohne Land (194 H.). Eine zum Fleden gehörige Stelle 
heißt Halbweg. — Marne hat einen ziemlihen Handel und Verkehr; es wohnen 
hier mehrere Kaufleute, Gewerbetreibende und Handwerker faft aller Art, — 
Vz.: 1386. — Hier ift 1 Apotheke und 1 Kom-Windmühle — Die Marners 
Bilde zählt 200 Intereffenten. — Es werden bier jährlich, 14 Tage nad 
Dftern und am 9. Detbr. 2 bedeutende Krams und Viehmärkte gehalten, und 
außer jedem Mittwoch findet auch des Sonntags ein Kornmarkt Statt. — Im 
3.1854 ward in Marne eine Thierſchau, verbunden mit einer Ausftellung land» 
wirtbfchaftlicher Geräthe gehalten. — Die der heil. Maria Magdalena geweibhte 
Kirche wird 1281 erwähnt; das Gebäude ift alt, im Laufe der Zeit mehrere 
Male vergrößert, aber dennoch zu Flein für die Gemeinde. Sie bat einen nur 
fleinen Thurm. Zur Wahl des Predigers präfentiren die Kirchenvifitatoren; 
zur Wahl des Diaconus präfentirt die Gemeinde, Beide wählt die Gemeinde 
und der König vocirt. Eingepfarrt: Auenbüttel, Behnke, Bruftwehr, Darens 
wurth, Diefhufen, Diekhufener Weiter » Altendeih und Weſter-Reuendeich, Diele 
hörn, Bahritedt, Fahrſtedter Alten und Neuendeih, Halbweg, Harfemenghufen, 
Helfe, Helferdeih, Hembüttel, Kannemoor, Kannemoorsfelde, Kattrepel, Rattrepeler 
Meuendeich, Kattrepeler-Wefterdeih, Kattrepelerwiſch, Klitzhuſen, König Fredes 
rits VII. Koog, Kroge, Kronprinzenkoog (z. Thl.), Krummmwehl, Mare, Marner 
deih, Mengbufen, Mittelbof, Moordeih, Neuenfoogsdeid, Neufeld, Norderbof, 
Norderlandfteig, Norderwifh, Dftermengbufen, Platenrönne, Ramhuſen, Röſt⸗ 
hufen, Schmedeswurtb, Schmedeswurther-Neuendeich, Schmedeswurthers Weller 
deich, Siddeldeih, Sophienfoog, Süderhof, Süderlandfteig, Süderwifch, Trenne— 
wurtb, Treunewurtherfeld, Trennewurther-Landſtraße, TrennewurthereAltene und 
Neuendeih, Triangel, Vettenbütiel, Vitt, Vollſemenghuſen, Weiterdeih, Weiter 
menghufen, Weſthuſen, Woppenfteig. Der Kronprinzenfoog und König Frederik. 
Koog halten ſich nur proviforifch bis zur Erbauung einer eigenen ircht 
hieher. An der Bürgerſchule ſtand bis 1834 cin gelehrter Rector, woran 
diefe Stelle mit einem Seminariften befeßt ward, der den Titel Rector hat 
und der Rnabenclaffe vorſteht (70 K.). Außerdem ift bier eine Mädchenclaſſe 
(50 8.) und eine Elementarfhule (90 8). — Zum Beften der Armen 
find hier mehrere Legate. — Ein Dominicanerklofter ward bier im 3. 1322 
gegründet, und defjelben wird nod in den Jahren 1404 und 1414 ermähnt; 
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darauf verſchwindet in der Gefchichte das Klofter gänzlich und ward wahrſcheinlich 
nach Meldorf verlegt, wo im J. 1500 zuerft eines Klofterd Erwähnung gefgicht. 
Ein Theil der ftarfen Mauer des Kloftergebäudes, nördlih von der Kirche auf 
einer Anhöhe, ift noch in dem Wohnhaufe eines Einwohners vorhanden, und 
man fand vor einigen Jahren beim Graben eine Brunnens ftarfe Holzlagen. — 
Im I. 1504 brad in Marne eine peftartige Krankheit aus, welche dafelbft noch 
1560 viele Menfchen binwegraffte. Durch eine Ueberſchwemmung des Kirchfpiels 
im 9. 1717 verloren 99 Einwohner ihr Leben. — B;. des Kip.: 7131. 
Waruerdeich, Dorf in Süderdithmarfhen, Kipp. und Kfp. Mame; 
enthält 25 Häufer. — Schule (54 8.) — B.: 185. — Ar: f. Marne. 
Marſch, Die, ein zur Jungviebzuht benußter 1840 erbauter Hof im 
Gute Eluvenfiet, füdlih von Bovenau gelegen, Kſp. Bovenau. Diefer Hof 
wurde von dem damaligen Befiger von Eluvenfiet Guftav Hirfchfeld angelegt 
und urbar gemacht, welcher dazu außer dem bereits vorhandenen zu Cluvenſiek 
gehörigen Lande noh 33 Steuertonnen vom Gute Steinwehr, die an der Crons— 
burger Scheide lagen, kaufte. — Ar.: 105 Ton. à 240 Q. R., wozu indeß 
noch 35 Ton. benachbartes Land hinzugevachtet find. Der Boden ift größtens 
theild Wiefengrund und es wird außerdem’ nur Hafer und Mengfutter gebaut. 
Martbernestorp, cin ehemaliges Dorf in der Umgegend Kiels, 
welches 1233 zu der damals in Hemmigbeftorp (Dorfgarten) zu errichtenden 
Kirche eingepfarrt ward. PVielleicht lag e8 in der Nähe des Martenteichs 
(Mattenteichs) auf dem Kieler Stadtfelde weitlih von Kiel. 
Martensrade, Dorf 1! M. nordöftlih von Prect, im Gute Witten: 
berg, Kſp. Selent; enthält 5 Vollh., 4 Häuerft., 5 Inftenft. und 3 Abſchieds— 
kathen. — Bon den Bollbufen find 2 ausgebaut, welhe Schien und Hafer» 
flinten, 1 Häuerft. und 1 Inſtenſt. heist Rägen, eine Stelle Ellhorns— 
berg und 1 Häuerft. Klinten. — Die Schule (50 8.) liegt ausgebaut und 
wird Plus genannt. — Bei Klinten ift ein Armenhaus. — Unter den Ein 
wohnern find 1 Schmied, 1 Rademacher und einige andere Handwerker. — 
Ar.: 514 Ton. 7,% Sch. a 240 Q. R., worunter 18 Ton. 7 Sch. Hölzung 
(441 Steuert.). Der Boden ift theils lehmigt, theils grandigt. | 
Marntendorf, ein shön gelegenes adliches Gut am Weften-See, 14 M. 
füdweftlih von Kiel, im Kieler Güterdiſtriet, Kſp. Flemhude. — Marutendorf 
bat gewiß urfprünglich feinen Namen von dem im 13. Jahrh. oft erwähnten 
Ritter Timmo Marute; im Kieler Stadtbuh von 1264 bie 1289 wird auch 
ein Marquard v. Marutbenthorpe erwähnt. 1587 achörte es Goſche v. Ablefeld; 
1596 Chriftoph Rankau; 1626 Jürgen v. Ablefeld. 1653 wird Marutendorf ein 
Fürftliher Meierhof genannt, und ward damals von dem Herzoge Friedrih an 
Johann Friedrich von Winterfeld verfauft; 1666 war Detlev v. Ahlefeld Befiker ; 
darauf H. H. Baron v. Kielmanndegge zu Quarnbef; 1673 Zürgen Rumohr zu 
GroßsNordfee und Quarnbef; 1691 Hans v. Rankau zu Quarnbek und Blocks— 
hagen; nad ihm Bendir v. Ahlefeld zu Blodshagen, weldyer beide Güter 1705 an 
H. A. v. Rankau für 65,500 x verkaufte. Aus feinem Concurfe faufte 1716 
diefed Gut mit Blockshagen für 51,500 x der Gottorfifhe Staatsminifter Magnus 
v. Wedderkop; 1726 befah es Fr. Chr. v. Wedderfop, und diefer überlich beide 
Büter 1746 für dieſelbe Summe an Chriftoph v. Ahlefeld, welcher 1763 ftarb; 
darauf fam Job. v. Ahlefeld zu Tolkſchubye in den Befiß, der fie 1766 an 
9. ©. Baron v. Broddorff für 69,000 „P v. Et. verfaufte; 1781 beſaß fie 
deffen Wittwe; 1784 der Kammerherr Graf Reuß; 1785 wieder die Baroncffe 
dv. Brockdorff. 1788 wurden diefe Güter für 65,000 „P v. Ct. an den Lands 
ſtallmeiſter P. A. v. Wiebel veräußert, welder bald darauf das Gut Blode- 
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hagen feparat verfaufte; Ddiefer ftarb 1796, und das Gut fam für eine-Kaufs 
fumme von 90,000 v. Gt. an den Grafen Chriftian v. Schimmelmann 
1801 ward cd an D. I. D. Wulff verfauft, unter dem es 1816 zum Com 
curſe kam und an Georg v. den Steenhof für 71,300 F v. Et. verkauft ward; 
1822 kaufte Marutendorf und Hobenfhulen G. A. Schreiber v. Eronftern für 
168,000 F v. Et; feit 1823 befißt fie defjen Sohn G. Fr. Schreiber 
v. Sronftern zu Nehmten. — Das ganze Gut, weldes für 8 Pfl. contribuit, 
beftcht aus dem Haupthofe mit Binnenholz und dem Dorfe Schöns 
wohld mit Seeberg, Laugenreihe, Begefeuer (. Thl), Griefens 
bötel, auf dem Fuchsberg, Refenip und der Jobannsdorferfathe 
G. Thl. Lurup). — Es hat ohne den Antheil des Weſten-Sees ein Areal von 
1336 Ton. 3 Sch. 3 R. a 240 Q. R. (969 Steuert.; 122,880 FR M 
Steuerw.) — Das Dorffeld it größtentbeild in Zeitpadht gegeben..— Der 
Haupthof hat ein Areal von 887 Zon. 2 Sch., worunter Ader 584 Ton. 7 Sch 
19 R., Wieſen 9 Ten. 3 Sch. 7R., Hölzung 159 Ton. 7 Ch. 23 R., Moor 
40 Ton. 26 R. und Wege, Gärten u. f. w. 10 Ton. 6 Sch. 15%. Der Boden fi 
fehr gut, zum Theil Weizenboden; der übrige Theil ift ebenfalls fruchtbar und 
liefert fchr gute Weiden. Die Wiefen, welde an der nach dem Weften-See 
fliegenden Eider liegen, find vorzüglich gut und liefern einen großen Ertrag, 
Einzelne Koppeln beißen: Roßrod, Mahrtrott, Dahlhof, Kronkoppel, Diekhorm, 
Seekoppel, Großenböft, Dörp. Die Hölzungen beißen Binnenbolz; (vorm. Bin 
nenfelderhelz), Ottenholz und Hahberg. Zum Gute gehört ein unvermeffener 
aber 200 bis 300 Tonnen großer Antbeil am fifchreihen Weſten-See; ferner 
der nördlich gelegene Uhren: See, etwa 100 Tonnen groß, welder Sandarten, 
Aale und andere Fiſche im ziemlicher Menge enthält und durch den Ahrens 
graben mit dem BWeften- See verbunden ift. — Ein Eleinerer See liegt beim 
Hofe. — Am Weften: See lieat in höchſt romantiſcher Lage das Fiſcherhaus 
Binnenbolz, eine Zeitpachtitelle mit ca. 31 Ton. Land, — Vz.: 250.— Das 
Wohnhaus ward 1788 von dem Landitallmeifter v. Wiebel erbaut, es tft von 
Brandmauern mit Biegeln gedet und mit einem Souterrain. Der Garten 
zeichnet fih durch jeine Größe und fehöne Lage aus und ift durd cine Eleine 
Wieſe von dem Weiten - Ere getrennt. — Zu den wöchentlichen Almofen, welde 
in dem Schönwohlder Armenbaufe ausbezahlt werden, Iegirte der Landſtall— 
meifter dv. Wiebel cin Gapital von 1300 X v. Et., welde in diefem Gute 
radicirt ſtehen. — Das Gut ſtellt ein Dragonerpferd. — Contribution 460 „f 
76 R. M., Landituer 516 AP ISEAR M. 

Marpxdorf (vorm. Marquardisdorp), Lübecker Stadtitiftsderf 
14 M. nördlich von Neuſtadt, dem St. Clemens Caland zuſtändig, unter 
Holſteiniſcher Territorialheheit, Kſp. Altenkrempe; ed enthält 8 Vollh. und 
4 Kathen mit Land (S Pl), und ward 1774 von Sievert Seeſtede zu Mer 
fendorf mit 2 andern Dörfern für 5100 KL Pf. an den Galand verfauft, — 
Schdſtr. Alein-Schlamin. — Wirtbehaus, Schmiede und mehrere Handwerker. — 
Vz.: 242, — Ur: 516 Steuert. 

Matzwitz (vorm. Mageviz), ein malerisch in einem Thal an einer Au 
gelegenes Dorf, ZM. nördlich von Lütjenburg, im Gute Hobenfelde, Kſp. Lütjens 
burg; enthält 6 Vollh., 1 Drittelh. und 23 Inſtenkathen; cine Hufe, Gejell 
genannt, it nördlich am Wege nah Todendorf ausgebaut und nordöſtlich vom 
Dorfe an, der Neverjtorfer Scheide liegt die Ziegelei der Heffenfteinfchen Fidel, 
eommißgüter, bei welchen auch eine kleine Kalkfbrennerei if, — Wirthah. — 
Säule (TOR) — Bz. ſ. Hobenfelde; worunter einige Gewerbetreibende, und 
Handwerker. — Ar.: 368 GSteuert., worunter 314 Ton. Wiefen. Der ‚Boden, 
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iſt größtentheils auter Weizenboden. — Mabwik gehörte 1214 nad einer 
Beftätigungsurfunde Waldemar des Siegers dem Johanniskloſter dafelbft, 
Im 15. Jahrh. wird neben Matzwitz noch ein Dorf Nye-Matzevitze 
(Neu-Matzwitz) erwähnt; wahrfcheinlich bei einer Waffermühle und einigen 
Kathen, die noch im Anfang des vorigen Jahrhunderts weſtlich in der Richtung 
nah Gadendorf zu lagen. Auch im Dorfe felbit war ehemals eine Waſſermühle. 

Maurin, ein Fluß welcher im Fürſtenthum Rageburg in dem Rögeli— 
ner⸗See feinen Urſprung bat, nördlih durch Schönberg fließt und ſich nördlich 
von Mahljow mit der Radegaft vereinigt und von da an die Gtepnig bildet 
(f. Stepnig). Die Stadt Lübeck befigt das ausschließliche Recht der Schifffahrt 
und Fifcherei auf der Maurin aufwärts bie Schönberg; doch benutzen jeßt auch 
die Medlenburger den Fluß zum Schiffsverkehr. ' 

Marqueller, Großer: und Kleiner, zwei Außendeiche weitlih vom 
Kronprinzenfooge in Süderdithmarfchen, welche vor etwa 80 bis 90 Jahren 
entftanden, einige Fuß über der gewöhnlichen Fluth erhaben und in den leßten 
Decennien mittelft Erddämmen landfeft gemacht find. Der (nördliche) Große 
Marqueller ift 1854 mit einem Sommerdeih, einer Hürde und Tränfe verfeben 
worden, wogegen der (füdliche) Kleines Marqueller noch ferner in unbedeichtem 
Zuftande hauptfählich ale Scafweide benußt werden wird. Beide Marqueller 
enthalten zufammen ein Areal von gegen 900 Morgen Landes A 600 Q. R. 
Süderdithmarſcher Maaß. Sie follen den Namen von Mar Hempel, welder 
zuerft diefes Rand in Pacht nahm, erhalten haben. Auf diefen Außendeihen brüten 
im Sommer viele Arten Seevögel; im Borfommer werden dort viele Eier aufs 
geſucht. — Zmwifchen dem großen Marqueller- und König Frederiks-Koog ift der 
Wattſtrom Krautloch, im welchem der Yang vieler Aale, Butten, Stinte und 
Burren ein Erwerbömittel für zahlreiche arme Familien jener Gegenden geworden ift. 

Mazleviz. ein chemaliged im 13. Jahrh. erwähntes Dorf im Aſp. 
Gudow (Herzogth. Lauenburg). Es hatte damald 12 Hufen. 

Medel:Sce (Mekel-See, Mechel-See), ein ziemlich bedeutender 
Königl. See im A. Rendsburg, Kſpy. Jevenſtedt, im welcher fih der bei Embüren 
im Haaler-Gehege entfpringende Haarbach (Mühlenbach) ergieht und welcher 
einen, Bredenftrömen genannten, Abflug in die Haaler-Au hat und in Zeitpacht 
gegeben wird. Bei demfelben liegt das Königl. Medelmoor, 650 Ton. groß. 

Meddewade (vorm. Midmwade), Dorf an der Trave, fait 4 M. öftlich 
von Didesloe, A. Retbwifh, Kip. Oldesloe. Es gehörte vormals dem Nein» 
felder Klofter (f. Retbwifh) und enthält 6 Halbb., 7 DViertely., 3 Ymölftelb. 
und 18 Kathen (54% Pl). ine ausgebaute Kathe heißt Buhrbolz. — 
Schoſtr. Benftaven. — Das Dorf beißt eine Armenkathe. — Vz.: 328, 
worunter 1 Krüger und Höfer, 1 Schmied und mehrere andere Handwerker. — 
Ar.: 456 Steuer. Der Boden iſt hügeligt, gut und fehr fruchtbar; Die 
Diefen an der Trave find ebenfalls einträglich, aber der Ueberſchwemmung aus« 
gefegt. Obſtbaumzucht wird hier ziemlich betrieben, 

Medebach (Medebef, Mägdebah, vorm Megedebeke), ein 
Bach, mwelher im Wesloer Moor entfpringt, durch mehrere Krümmungen beim 
Lauerholz vorbei unter der Lübe-Travemünder Chauffee flieht, dann durch das 
Iöraelsdorfer Gehölz und den fogenannten Schöllbruh in die Trave fällt. — 
Ehemals lag an diefer Au eine „Gapelle des Heil. Kreuzes am Meghedebeke“, 
welhe 1426 mit Einkünften aus Klein-Meinsdorf dotirt ward (f. Luͤbeck). 

Meefchendorf (vorm. Mebendorp, Mezendorp), Dorf IM. 
füdlih von Helligenhafen, im Gute Büran, Kſp. Neukirchen; enthält 5 Vollh., 
von denen 2 nördlich ausgebant find und Meefhendorferweide genannt 
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werden, ferner 12 Kathen und 21 größtentheild Inftenwohnungen. Auch liegt 
füdwertlih vom Dorf die Meefhendorfer-Mübhle, eine von der Gutd 
berrfhaft in Zeitpacht gegebene Kornwindmühle — Schule (50 8.) — Das 
für 4 arme Frauen aus dem Gute Bürau beftimmte Armenhaus ift von dem 
Grafen Detlev v. Rankau erbaut und dergeftalt dotirt, daß jede Präbendiftin 
außer der Wohnung die nöthige Feurung und jährlich 12 x# v. Et. bekömmt. — 
Unter den Einwohnern find einige Handwerfer. — Ar.: 377 Ion. 3 Ch. KR. 
a 240 Q. R. Der Boden ift ein guter Weizenboden. Einzelne Ländereien 
heißen Hollbergsfamp und Giefchefamp und eine Anhöhe bei Meefchendorfer 
weide Schberg. — Unweit des Dorfes ift ein 8 bis 10 Fuß hober mit Ge— 
büfh bewachfener und mit einem breiten Waffergraben umgebener Hügel, weldet 
Serufalemsberg genannt wird. — 1301 wird Timmo v. Mezendorp erwähnt, 
der auch 2 Hufen in Clotzin befaß. 

Meeichenbahl, cine Bachtitelle mit einer Ziegelei auf dem Hoffelde 
des Gutes Mönchneverftorf, an der Teftorfer Scheide gelegen, Kfp. Schönwalde. — 
Ar.: 55 Ton. 178 R. Der Boden ift fruchtbar. Einzelne Koppeln heißen 
Kronskoppel, Zarterfoppel, Bredenfteen und auf dem Berge. 

Meezen, Dorf 14 M. nördlih von Kellinghufen, an einer Au in einer 
ziemlich waldreihen Gegend, U. Rendsburg, Kipv. und Kfp. Kellingbufen; 
enthält 8 Bollb., 1 Achtelh., 1 Sechözehntelb., 4 Kathen mit und 1 Kathe 
ohne Land (mit Poyenberg Syn Pf). — Schule (40 8). — Bitgelei. — 
Erbpachts⸗Waſſermuͤhle. — Vz.: 156. — Ar.: 697 Steuert., darunter 138 Ton. 
Wieſen. Der Boden ift theils lehmigt, theils fandiat. Durd die Feldmark 
flieht die Buckener-Au (f. Jahrsdorf), welde bier zwiſchen Henftedt und Meezen 
den Aubach aufnimmt; in Diefelbe ergießt fih auch der Wegebach, welder 
aus den Merzener Holzgründen weftlih von Wiedenborftel entjteht und auf der 
Buckener Feldmark in die Buckener-Au fällt. 

Mehde (Rathémehde, vorm. Natingeßmede), eine Stelle mil 
einem Morgen Landes, 4 M. füdmweftlih von Zennhuſen in Norderdithmarfcen, 
Kfpv, und Kſp. Hemme, Schritt. Zennhuſen. — Hier hielt vormald die Mit 
teldöfft jährlih um Pfingften ihre Mufterungen, 

Mehlbek (vorm. Molenbefe, Mölenbek), adliches Marſchgut IHM. 
nordweftlih von Ibchoe, im Itzehoer Güterdiftrict; der Hof Liegt im Aſp. 
Schenefeld. Diefes Gut ift im Laufe der Zeit aus Streugründen zufammens 
geſetzt, melde von Alters her im Befiß der Familie von Krummendiek waren. 
1528 erwarb Johann Rankau auf Breitenburg diefe Streugüter und erhielt 
1538 vom König Ehriftian III. deſſen Streugüter in den Dörfern Mehlbek 
und Kaaks geſchenkt. Darauf wurde bier zwifchen 1543 und 1565 ein Hof 
erbaut. 1565 erbte das Gut Johann Rankaus Sohn der Statthalter Heinrich 
Rankan zu Breitenburg, und damals zeichnete fih der Hof durch Schönheit 
und Feitigfeit der Gebäude aus. Nah ihm Fam Gbriftina Rankau, geb. v. 
Halle, in den Befig; dann Franz Rantzau und Erich Rankau, worauf es 1616 
an Delgaard v. Ahlefeld Fam. 1619 war Gay v. Ahlefeld zu Sardorf, welchet 
1670 ftarb, Befiger; darauf B. Graf v. Ablefeld; 1673 Balthafar v. Ablefeld; 
nad ihm 1691 deffen Wittwe; 1692 der Reichshofrath Baron Chriſtian Erf 
v. Reichenbach zu Bienebek (23,000 3P); darauf 1714 Detlev v. Reventlom; 1715 
Dietrich Wittmad (24,000 xP dan. Aron.); 17289. H. v. Lohendahl (26,000 „f 
d. Kr.); 1747 der Präſident in Altona B. L. Bolfmar v. Schomburg (30,200 
d. Kr), welcher es 1766 an den Gcheimen Legationsrath Freiherrn v. Meurer ver 
kaufte. Nach ibm erhielt es deffen Sohn, der Major Earl v. Meurer zu Krummendiel, 
der es 1778 an feine Stiefmutter, Die Baroneffe Johanne v. Meurer, geb. v. Wrede, 
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verfaufte; 1784 befaß es der Baron v. Mauritius; 17837 war e8 wieder im 
Befige der Baroneffe Johanne v. Meurer; 1798 beſaß es Andreas Behrens, 
bald darauf der Baron U. v. Lilieneron; 1802 Fr. v. Ihienen; 1806 9.82. 
v. Bernftorff; 1824 der Gapitain Carl Friedrich v. Hanfen (36,000 v. Ct.); 
1845 faufte e8 I. P. H. Helme für 85,000 v. Ct. — Diefes Gut, welches 
für 13 Pl. contribuirt, aber von dem ehemaligen Meierhofe Rahde einen Pflug 
vergütet erhält, befteht aus dem Hauptbofe und den Dörfern und einzelnen 
Stellen Mehlbek mit Bahrenhoop, Emphorn, Hörften, Hohenlieth, 
Muldsberg, Oha, Steinörtgen, Kaaks mit Kaafsburg, Bekmoor 
(3. Thl.), Griensborn, HSollgrube, Hohenaspe G. Thl.), Huje G. Thl.).— 
Das ganze Gut bat ein Areal von 3070 Ton. 40 R. a 240 Q. R. (11321 
Steuert.; 88,730 FR M. Steuerw.). Die Stellen der Untergehörigen 
find größtentheild in Erbpacht gegeben. — Der Haupthof hat cin Arcal von 
847 Ton. 209% R., worunter Acer 556 Ton. 344 R., Wiefen 95 Ton. 35 R., 
Hölzung 102 Ton. 2374 R., Moor 24 Ton. 235 R., Haide 49 Ton. 212, R. 
und Wege und Gärten 15 Zon. 175 R. (556 Steuert.) Der Boden ift theile 
lehmigt, theil® grandigt. Beim Gute find 4 Heine Fifchteiche; die Fifcherei 
in der Mühlenau, welche fi in die Bekau ergicht, gehört der Guteherrfchaft 
alfein, die in der ;Bekau, hier Eversdorfer-Au genannt, gemeinſchaftlich 
mit den Gütern Drage, Krummendief und dem Klofter Itzehsfe. — Auf dem 
Hoffelde find 4 Kathen erbaut. — Bz.: 611. — Das alte von Johann Rantzau 
erbaute Schloß ward im Sabre 1818 abgebroden; das jeßige Wohnhaus ift 
einftödig, theild von Brandmauern, theils von Tafelwerk. — Mehlbek ftellt ein 
Nenterpferd. — Auf der Feldmark find viele Grabhügel. — Eontribution 691 zP 
64 4 R. M., Landftener 369 zP 67 ER.M., Hausfteuer 11xP 7A ER. M. 

Mehlbek, zerftreut gelegenes Dorf im Gute Mehlbek, Kſp. Schenefeld; 
enthält 2 Bollh., 6 Halbh., 7 DViertelb,, 2 Achtelh. und 5 Kathen. Ausge— 
baute Stellen heißen: Hohenlieth (1 Achtelb., 1 Kathe), Oha (1 Bicrtclh,, 
1 Kathe), Steinörtgen (1 Biertelh., 3 Kathen), Muldsberg (1 Bollh.), 
Bahrenboop (1 Biertelb.), Hörften (1 Halbb., 1 Katbe), Empborn 
(1 Biertelb.), und die Mehlbefer-Mühle, eine Waffermühle, öftlih vom Dorfe 
belegen. — BWirtheh. — Schule (70 K.). — Ar.: 7634 Ton. a 260 Q. R. 
(94 Steuert.). Der Boden ift theils lehmigt, theil® fandigt. Die Eingefeffenen 
find Eigenthümer oder Erbpächter. 

eiendorf (vorm. Megendorp), Dorf 14 M. nordöftlid von Ham— 

burg, an der Chauffee nah Oldesloe, Amt Trittau, Kſp. Alt-Rahlftedt; enthält 
1 Bollh., 10 Dreiviertelb., 1 Halbh., 6 Kathen und 4 Anbauerftellen. — Schule 
(60 8). — Armenhaus. — Bi: 276. — Wirthshaus, Schmiede und einige 
Handwerker. — Areal: 1010 Ton. à 320 Q. R. Der Boden ift nur von 
mittelmäßiger Art; die Wiefen haben ein Areal von 140 Tonnen. — Das 
Harpftehuder Klofter beſaß hier ehemals 2 Morgen Landes. Gin ehemaliger 
Bach an der Volksdorfer Scheide hieß 1591 Meiendorfer-Sole — Diefes 
Dorf, worin auch das Hamburger Capitel Befißungen hatte, ward 1343 von 
Witte Mafen Sohn zum Theil geplündert. 1350 verpfändete Johann v. Wedel 
bier 2 Hufen an das Klofter Reinbek. — Man hat das adliche Geſchlecht ‚von 
Meyendorff von diefem Dorfe herleiten wollen. — 1657 wurde bei Meiendorf 
das Ddänifche Heer von dem König von Schweden Karl Guſtav gefchlagen. — 
Im Jahre 1713 ward diefes Dorf von den Ruſſen geplündert. 

Meierhaus (Breitenberger-Meierhbaus, Meierhufen, Brei» 
tenberg), ein Erbpachtehof in der Herrfihaft Breitenburg, 1 M. öftlih von 
Ihehoe, Kſpy. und Kſp. Breitenberg. — Diefer Hof, welder alle Freiheiten 
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eines adlichen Meierhofes befißt, hat ein Areal von 177 Mg. 174.R., worunter 
an Aderland und Garten 54 Ma. 237 R., an BWiefen 97 Ma. 19 R., an 
Weide 4 Ma. 103 R. und an Moor 21 Me. 265 R. (210 Stark; 
16,800 FR. M. Steuerw.). Zu demfelben gehören 2 Kathen und 2 Inſtenſtellen; 
eine der Kathen mit 1 Abfchiedsfathe heist Hübek (4 Bil). — Der Boden -ift 
moorigt. Die Rifchereigerechtigfeit befigt der Hof in der Breitenbergen 
Mühlenau (f. Hörmerau). — Das Wohnhaus ift einftödig, von Fachwerk und 
mit einem geräumigen Keller verfehen. — Vz.: 15. — Der Canon beträgt 
jährlih 149 28 24 4 Dän. Ar.; die Sanditener 65 F 58 4 R. M. — Ueber 
das Geſchichtliche ſ. Breitenburg. 

Meilsdorf, Meierhof und Ortſchaft im Gute Ahrensburg, Aſp. und 
Schdſtr. Sie, — Beim Hofe, welder aus einem niedergelegten Dorfe ent 
ftanden ift, deffen Einwohner vormals bedeutende Ländereien des Amtes Xrittau 
(einen. Theil der Neu-Stapelfeider Feldmark, ſ. Braaf) befaßen, liegen 8 
Kathen und 2 Inftenitellen, weldhe Katben und Inftenftellen Neue-Fleiſch— 
aaffel genannt werden und mit ciner füdlih von denfelben an der alten Land» 
frage von Hamburg nah Lübe gelegenen vormaligen Schäferei und jepigen 
Erbpachtſtelle und Krugwirthſchaft Fleiſchgaffel (AltesKleifhgaffel) und 
der bei derfelben gelegenen gutsherrlichen Zeitpachtewindmühle das fogen. Dorf 
Meilsdorf bilden. — real des Hofes: 677 Ton. 94 R. à 240 Q. R. 
wach Abzug des Bauplages, der Wege und der gutsherrlich refervirten Hölgungen 
und Teiche (538 Steuert,). — Areal von Fleiſchgaffel 93 Steuert. Der Boden 
ift ein gramdigter Mittelboden, zum Theil faltgrümdigt. Nicht weit vom Hofe 
liegt ein Fifchteih, welcher ein Ureal von 15 Ton, hat, — DB. 1855: 170, 
worunter 1 Krämer und 1 Schmied. — Das Wohnhaus des Hofes ift cin 
ftöcia, von Brandmauern- und ward 1784 erbaut. — Im Jahre 1813 fand 
bei Meilsdorf ein Gefecht zwifchen den Dänen und Ruffen Statt, wobei Ichtere 
bedeutend viele Leute verloren. — Beim Ausgraben des Mergels findet man 
bier viele Verfteinerungen. 

Meeimerödorf (vorn. Megmerstorp, Megerftorpe), ein großes 
anſehnliches Dorf 1 M. füdweitlih von Kiel, in der Nähe der Eifenbahn und der 
Eider, zum Kloſter Ihzehoe gehörig, Vogtei Meimersdorf, Kfp. Kiel. — Diefed Dorf 
ward 1392 von Hartwig Pogwiſch an das genannte Kloſter verkauft, und enthält 
15 Bollb., 1 wüſte Hufe, 2 Achtelh., 11 Kathen, 15 Abfchiedsfathen und 3 Eifen« 
bahnwärterhäufer an der Bahn. Eine Kathe ift öftlih ausgebaut. Die fogen. 
„wüſte Hufe“ ift parcelirt. — Schule (808). — Bi.: 405. — Wirthéhaus, 
Schmiede, Höferei und einige Handwerker. — Urmenbaus. — Ar.: 927 Steuer. 
Der Boden ift fruchtbar. Ein Theil der Wiefen liegt im Eiderthal; zur Vogté— 
fielle gehört ein Theil des Schulen-Sees. Ueber den Scheidegraben am Schulen 
See führt eine Brüde, Viehbrücke genannt. Nördlih vom Dorfe liegt ein 
kleines Moor, Stadtmoor genannt. Das Dorf erhielt 1817 24 Ton. (A 260 Q. R.) 
von dem troden gelegten Moor-See. — Meimerödorf bat eine mit Linden 
bepflanzte Dorfitraße. 

Meinsbef, eine Au, die aus dem zum Stendorfer Meierhofe Bergfeld 
gehörigen Teiche Hüttenfee und aus den Grünhaufer Teichen Voßteich, Bolande 
teih und Nieteich entjteht, welde fi bei Bökensberg (f. Grünhaus) vereinigen; 
fie fliegt dann gegen Weiten in den Lebeben. 

Meinsdorf, Groß: (vorm. Meynerſtoörpe, Meinardeitorp), 
Dorf 4 M. füdlih von Eutin, im Fürſtenthume Lübeck, A. Eutin, Kſp. Eutin; 
enthält 1 vertheilte würte Hufe, 9 Vollb., 1 Halbh., 5 Kathen, 10 Altentheild- 
fathen und 1 Armenkathe. — Schule (50 8.) — Wirthshaus, Schmiede: — 


— 
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Bz.: 219. — Ur: 848 Bonitätstennen. Der Boden ift lehmigt und fruchtbar, 
ein fleiner Theil der Feldmark fandigt. — Am Meinsdorfer Wege, jenfeits 
der Löhnhorſt, ftand im alter Zeit ein jebt länaft verſchwundener aufgeriähteter 
Stein mit der Infchrift: „A. D. 1449 des anderen Sonndages in der Baften 
worden hyr Ddofflanen Marquard Muel vnd fun Sone Diedrif Mucl; biddet 
God vor fe.” — Groß-Meinsdorf wurde 1318 dem Lübecker Domcapitel vom 
Grafen Johann v. Holftein verkauft. 

Meinsdorf, Mleine (vorm. Meynerftorp), Dorf 1 M. ſüdöſtlich 
von Plön, Amt und Kſp. Plön; enthält 7 Bollb., 2 Biertelb. und 18 Kathen 
(755 BI); Die beiden Biertelbufen find ausgebaut und heißen Fuchsberg 
(Bfinaftbera, an einer hauffirten Anhöhe auf der Landftraße von Plön nad, 
Lübeck bei den Pfingftbera aenannten und zu Augsfelde gehörigen Stellen 
gelegen) und Bulandsteih. — Schule (60 K.). — Wirthshaus. — Vz.: 259, 
worunter 1 Schmied und einige Handwerker. — Ar.: 465 Ton. A 3200. R. 
(472 Steinert). Der Boden ift theild lehmigt, theil® grandigt und leicht; 
nahe am Dorfe liegen einige gute Wiefen, welche aber nicht ausreichend find, 
Die Gegend von Fuchsberg ift eine der höchften im öftlihen Holftein. Auf der 
Feldmark befindet fih ein arofer Grabbügel; früher waren hier mehrere, welde 
aber zerftört find. — Bon Meinsdorf bat die chemalige holfteinifche Adels; 
familie v. Meinftorf (v. Mennarsdorpe, v. Meynerftorp) ihren Namen, die im 
16. Jahrhundert mit Chriſtoph v. Meinftorf ausſtarb. 1386 aehörte das 
Dorf Volquin Partzow auf Alverstorp (f. Alverstorp) und ward von ibm 
dem Preetzer Klofter geſchenkt. 1426 ward es von Joahim und Benedict 
v. Kuren an den Bifchof Johann v. Lübe für 474 1. Bf. verkauft. 

Meifchenftorf (vorm. Monsmerftorve), adlihes But, 1 M. füds 
weitlih von Didenburg, im Oldenburger Güterdiftrict, Kfp. Hanfühn. — Diefes 
ehemalige, zu Farve gehörige Dorf foll der Saae nad) gänzlich abgebrannt fein, 
und Spuren diefer Branditellen find auch noch vorhanden, worauf es nicht 
wieder aufgebaut, fondern zu einem Meierhofe des Gutes Farve verwandelt ift. 
Es ward ald Meierhbof 1804 von dem Kammerherrn J. P. v. Neergaard für 
69,375 9 v. Ct. an Sim. Rolof Spethmann verfauft, darauf 1806 mit 
24 Pl. unter die Zabl der adlihen Güter aufgenommen, und 1810 feinem 
Sohne D. 8. Spethmann übertragen; diefer verfaufte es 1820 an den jeßigen 
Befiger Peter Sprindhorn für 67,165 „P v. Et. — Zum Gute gehören außer 
dem Hauptbofe 4 Kathen, welhe Hoffatbe, Kreuzkathe (Kreuzweg, 
ein Wirthöhaus am Wege von Lütjenburg nah Cismar), Krögenkathe und 
Stückerkathe genannt werden; einige derfelben find zu Hohenſtein einge 
pfarrt. — Es hat ein Arcal von 560 Ton. 412 Sch. a 240 Q. R., worunter 
Adler 450 Ton. „ Sch., Wiefen 27 Ton. 4% Sch., Hölzung 40 Ton. 3,4 Sch, 
Moor 2 Ton. 3,4 Sch., Waffer 12 Ton. 12 Sch. und Wege und Gärten u. f.w. 
28 Ton. 44 Sch. (423 Steuert.; 67,680 FR. M. Steuerw.). — Der Boden it 
ein fehr guter Mittelboden; die Wiefen find ebenfalls fehr gut. — Bi. 1855: 99,— 
Aus einer Blome’fhen Armenftiftung (f. Farve) erhalten die Gutsarmen jährlich 
4P 16 ßv.C. — Das Wohnhaus ward 1805 erbaut; cs ift von Brandmauern, 
einftödig, mit einer Kelleretage, hat ein gebrochenes Dach und ift mit blauen Ziegeln 
gedeckt. — Es wird ein Dragonerpferd arftellt. — Vormals waren auf der Feld: 
marf 4 Grabhügel, welche aber fhon lange zerftört find. Bor einigen Jahren ward 
beim Reinigen eines Grabens, etwa 10 Fuß tief, das Gehörne eines Rennthiere 
gefunden. — Gontribution 144 „PR. M., Landfteuer 281 „P 58 ARM. 

Meldorf (vorm. Melintborv, Milethorp), Flecken an der Chauffee 
von Brunsbüttel nah Heide, im Sübderdithmarfhen, auf einem Geefthügel 
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unmittelbar am Rande der Marſch; Kſpy. Norder« Meldorf, Pr. Süderdith— 
marfhen. — Diefe alte Ortſchaft, bei der vor Alters eine Burg ftand, 
erhielt von dem Erzbifhofe zu Bremen Gerhard II., welder 1259 farb, 
Stadtreht und war bis um die Mitte des 15. Jahrhunderts der Hauptort 
des Landes Dithmarfchen. Im Anfange ded 16. Jahrhunderts (1511) war 
Meldorf befeftigt, aber nah der Eroberung murden die Feſtungswerke abge⸗ 
tragen und die Qualität einer Stadt hörte auf. — Meldorf ift der Sik dar 
Randvogtei und bier werden die landfhaftlihen und Gonfiftorial» Gericht# 
figungen gehalten. — Diefer Fleden bat 551 Häufer und Nebengebäude 
und die Zahl der Einwohner betrug 1840: 2975, nämlich im Norderviertel 548, 
Buragpiertel 630, Nofenviertel 752, Geerviertel 518 und Klofterviertel 527; 
1855: 3294. Die Straßen heißen Burgftraße, Singelftraße (nad einem Blodi 
hauſe „Cingel“), Klofterftraße, Spreetftrafe, Süder⸗, Norder- und Belter 
ftraße, PBapentwiete, Sandberg, Graben. Ein Haus an der Weſtſeite des 
Fleckens wird Holländerei genannt, — Die erfte Kirche ward ſchon im 
Jahre 780 von dem erften Bifhofe von Bremen Willehad gegründet, Die 
jegige ift alt und im gothiſchen Styl aroßartig erbaut; fie hatte vormald einen 
hoben Thurm, welcher 1435 abbrannte; der fpäter erbaute ward 9 Jahre darauf 
durch einen heftigen Sturm umgeworfen, worauf der jeßige ftumpfe erbaut wurde, 
Ein neuer Kirchhof ward im Jahre 1811 nerdöftlid vom Flecken angelegt. Seit 
ber Reformation find bier 3 Prediger. Zum Baftorate präfentirt der König, 
und zum erften und zweiten Gompaftorate präfentiren die Vorfteher der Gemeinde, 
Bu allen dreien wählt die Gemeinde. Das Hauptpaftoratgebäude zeichnet fih 
dur fein Alter aus; es ift von eigenthümlicher Bauart, mit diden Mauern, 
foll mit der Kırche und dem vormaligen Klofter durch einen unterirdifchen Gang 
in Berbindung arftanden haben, und früher mit einem Thurme verfeben gewefen 
fein. Eingepfarrt: Ammerswurth, Bargenftedt, Barsflethb, Böddinghufen, 
Buntenbof, im Busch, Norders und Süder-Buſenwurth, Buſenwurtherdeich, Defter 
und Weiter-Debling, Delfbrüde, Dellmath, auf dem Donn, Eeſch, Eefchdeich, Elperd 
büttel, Epenwöhrden, Epenwöhrdener-Moor, Farnewinkel, im Felde, Fiel, Gudendarf, 
Harmswöhrden, am Heider-Fußfteige, Helmshof, Hemmingftedter-Mahde, Hefel, 
Hilsfähr, Höhe, Kanzelei, Keteldbüttel, Klampwehr, König « Chriftiand -Koog, 
Krumftedt, Lehrsbüttel, Lütjenbüttel, Meldorf, Meldorferhafen, Meldorfermoor, 
Neuhof, Rindorf, Nordermühle, Ddderade, Riefewohld (4. Thl.), anf dem Sand» 
berge, Sarzbüttel, Thalingburen, Weddelkathe, Wolfenbüttel, Wolmersdorf. — 
Das vormalige Dominicanerklofter ift wahrfcheinlih im 15. Jahrhunderte von 
Marne bierber verfeßt. Im Jahre 1500 nahmen der König Johann und det 
Herzog Friedrih, als fie mit Kriegsvölfern in Meldorf einrücten, im dieſem 
Klofter ihr Quartier; nach der Reformation ging es ein, und im Jahre 1540 
wurden nad einem Bejchluffe der Sandesvorfteher die Gebäude und Einkünfte 
des Klofters zur Anlegung einer Gelehrienfchule verwandt. Der Pla, wo dieſt 
Schule fteht, heißt noch der Klofterhof. An derfelben find ein Rector, Con 
rector, Subrector und Gollaborator angeftellt; fie bat viele Renate, befonderd 
1630 von dem Landvogt Brubn und 1817 von Chriftian Bütje erhalten. 
Die damit verbundene Bürgerſchule ward 1814 geirennt. Jetzt find bier: eine 
Knabenfhule (80 K.), eine Mädchenſchule (80 K.), eine Elementarfchule (100 8) 
und eine Armenfchule, mit welcher eine Anduftriefhule verbunden it (270 A.). 
Diefer Imduftriefchule ift im Jahre 1808 von Andr. Dlter ein Capital von 
2000 „$ v. Gt. vermacht. — In dem Gaſt⸗ oder Armenhauſe, welches von dei 
Meldorfer Armencoflegium verwaltet wird, erhalten 12 Arme freie Wohnung 
und der bei dem Haufe befindliche Garten wird von den Präbendiften benupl, 
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Außerdem find bier mehrere bedeutende Stiftungen: eine Arbeitsanftalt, ein 
Fond zur Unterftügung armer Schullehrerwittwen, eine Stiftung zur Belchr 
nung fleißiger Schulfinder, eine Stiftung zur Belohnung treugedienter Dienfts 
mädchen, und viele Dermächtniffe für Arme und Hülfebedürftige. Die meiften 
biefer Stiftungen find von dem Landesgevollmächtigten Chriftian Bütje. — Eine 
im Jahre 1468 errichtete Galande-Brüderfhaft hatte bedeutende Einkünfte, ift 
aber nach der Reformation eingegangen. — In Meldorf find: eine Poftftation, 
eine Zollcontrofle, wobei 1 Hebungscontrolleur und 3 Zollaffiftenten anaeftellt 
find, eine Apotbefe, eine Buchdruderei, feit 1828 eine Spar: und Leibcaffe, 
ferner ein Waiſenhaus und 1 Armenhaus. Don den 4 Windmühlen acbört die 
nördlich beiegene, die Nordermühle genannt, dem Könige — Es wohnen 
bier mehrere Beamte der Landſchaft, 3 Aerzte und 6 Advocaten. — Der Handel 
it bis auf den Getreidcehandel nicht von Bedeutung; der Hafen ift J Meile 
entfernt und hält in der Mitte bei gewöhnlichem Waſſerſtande 104 Fuß Waſſer; 
die neue Hafenfchleufe ward 1830 erbaut und foftet 51,000 X v. Ct. — Kaufe 
leute find bier 12, mehrere Kleinbändler, 7 Brauer und Brenner, 10 Bäder, 
8 Schlachtet, 11 Schmiede, 6 Gaftwirtbe und Handwerfer aller Art. Auch 
find bier 1 Gigarrenfabrif, 1 GSeifenfabrif, 1 Effiafabrif und 1 Lichtfabrif. — 
Seit dem Jahre 1336 ward hier der erſte Jahrmarkt achalten, welder jährlich 
3 Moden dauern follte; 1611 wurden ftatt deffen 2 Eleinere, am Montage 
nah Judica und am Tage der Kreuzerböhung angeordnet. Die Wochenmärkte 
am Freitage find ziemlich lebhaft. Im Juni 1855 wurde hier von dem Süder⸗ 
dithmarſiſchen landwirthfchaftlihen Verein eine Thierſchau und Ausftellung lands 
wirthſchaftlicher Geräthe angeordnet. — Areal: 1940 Steuert. — Die Ländereien 
heigen Eeſch, Hefel, Sandberg, Hemm, Marſchkammer, Dülfswiſch, Langenwifch 
und Meldorfermoor und gehören größtentheils den 109 Fleckensbürgern; außerdem 
nebört ihnen auf dem landfchaftlichen Norderviertb bei Schafitedt das Telfenmoor, 
Etwa 4 M. öftlih vom Flecken liegt eine im * 1799 angepflanzte Hölzung 
(Böhmannshölzung) von ca. 20 Ma. à 600 Q. R.; bei derfelben ift eine 
Sommerwohnung erbaut. — In den Jahren 1403, 1500, beſonders 1559, 1628 
und 1713 erlitt der Flecken viele Berwüftungen; 1538 zerftörte eine Feuersbrunſt 
die ganze Süderhälfte des Ortes; 1628 umd 1629 ftarben an der Peſt viele Eins 
wohner. — Bei Meldorf lag vormals eine Schanze, welche im Jahre 1645 von 
dem ſchwediſchen DOberften Helm Wrangel ercbert ward. Auf dem bei Meldorf 
belegenen Ramberg ward am 23. Juni 1466 der Prediger in Eddelad Grove 
Johannes Marquard verbrannt, weil er eim Anhänger Huffen’s war. Ein 
Hünengrab auf dem Eeſch öftlich heißt Köppelsberg, da hier die Hinrichtungs— 
Hätte war, — Vormals lag füdlich von Meldorf eine Gapelle St. Johannis 
(St. Johannisberg) auf einer Anhöhe, welde noch 1648 vorhanden aewefen 
zu fein fcheint. Eine andere Capelle lag öftlih im Flecken felbft.— Bei Meldorf 
wurden 1845 verfchiedene alte Goldmünzen gefunden. — Vz. des Kſp. 1845: 7899, 

Meldorfermoor (Moorkathen), 4 kleine in neuerer Zeit auf den 
Meldorfer Kledensländereien erbaute Häufer in Süderdithmarſchen, nordöftlich 
von Meldorf, Nordernoatei und Kſp. Meldorf. Cine diefer Stellen hieß vor— 
mald Niebuhrslust und ift von dem durch feine Reife nad Arabien berühmten 
Garften NRiebuhr erbaut. — Südlich davon liegt auf den Fleckensländereien 
der jebt zugewachfene Fuhlen-See. 

Mellenburg, eine zum Dorfe Safel gehörige E dhleufenwärterwohnnng 
(Wirtheh.) an der After, in einer wegen ihrer außerordentlihen Naturfchönbeit 
fehr befuchten Gegend, im U. Trittau, Kſp. Bergitedt. — Ar.: 20 Ton. — 
Hier ift eine Alſterſchleuſe. — Vormals lag bei diefer Etelle auf einer jept zum 
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Theil beholzten Anhöhe eine Burg, von der noch bedeutende Heberrefte, namenb 
(ich ein großentheils erhaltener Ringwall übrig find. — 

Mellingſtedt (vorm. Mellingheſtede), Dorf 24 M. nordöſtlich von 
Hamburg, unweit der Alfter, im Gute TZangftedt, Kfp. Bergftedt; enthalt 2 Bollb,, 
1 Halbh. und 7 Eleinere Eigentbumöftellen. Cine ſüdweſtlich ausgebaute Haft 
mit über 200 Ton. leichten Bodens und hofartigen Gebäuden heißt Treidels 
bera, weil bier ehemals die Aliterfchiffe am Ufer entlang getreidelt wurden; füds 
lih davon liegt am Bade Mellingbef, dem Ausflug des Boppenbüttler Kupfer 
teichs, ein Wirthshaus mit Höferei und eine Landftelle mit einem chemaligen 
Bollbaufe, zufammen Mellingbef (Mellenbet) genannt, in feht freundlicher 
Lage. Weſtlich vom Dorfe an der alten Landftrage liegt ein Wirthshaus Pfeffer 
frug mit 5Ton. Land. — Diftrietsfchule (50 K.). — Mellinaftedt hat mit Lehmſal 
einen gemeinfamen Bauervogt. — Bz.: 233. — Der Boden ift zum großen 
Theil fandigt, aber an der Alfter fhwer. Die Einwohner haben Antheil am 
Duvenftedter Brook (f. Duvenftedt.) Im Jahre 1275 verkauften die Gebrüder 
v. Hennbrofe an das Harpftehuder Klofter in diefem Dorfe 1 Hufe und beftätigten 
1276 den von den Gebrüdern v. Haghen ebendafelbft aefchehenen Berfauf von 
2 Hufen an daffelbe Klofter. 1271 beſaß das Hamburger Domcapitel bier 2 Hufen. 

Melsdorf, Dorf im Gute Quarnbef, enthält 11 Vollh., 6 Viertelh. 7 Kathen 
und 16 Landinftenftellen, außerdem find 6 Halbh., 1 Viertelh. und 2 Kathen 
ausgebaut; 1 Hufe füdlich beigt Weigenfhaaf und 1 Wirthsh. Schwarzen 
bod, 1 Stelle weitlic am Fuße einer bedeutenden Anhöhe Hohenberg und eine 
Kathe nördlih an der Eronshagener Scheide Heidholm (Heidholmstkathn). 
Eine Holzvogtswohnung mit 5 Ton. 3 Sch. 16 R. Land heißt Kählen und liegt 
an einem gleichnamigen Gehege, in deſſen Mitte ein runder Platz iſt, bei welchem 
eine Buche von außerordentlicher Größe und Schönheit fteht. — Schule mit 2 Leh⸗ 
rern (180 4.). — Wirthshaus, Schmiede und einige Handwerker. — Ar.: 913 Ten. 
252R2240D.N 

Melsdorp, ein auf den Meverfchen Karten bei Danckwerth angeführtes 
vergangened Dorf im A. Retbwifh öftlih von Rethwiſch. 

Melsword, cin ehemaliges, in Waldemars Erdbuche aus dem J. 1231 
erwähntes Dorf in Norderdithmarfhen, wahrfcheinlid im Kſp. Runden. 

Meluſinenthal, Meierhof 13 M. nodweitlih von Lauenburg, im Gute 
und Kſp. Gültzow, Schdftr. Gültzow. — Beim Hofe liegt 1 Kathe. — By.:21.— 
Ar.: ca. 530 Ma. A 120 Q. R., Ader, Wiefen und Garten incl. Wege — 
Der Boden ift ein guter Lehmboden. 

Mengbufen, einzelne Tandftellen in Süderdithmarfchen, Kſpy. und Rp. 
Marne; enthält mit Mengbufener-Wefter-Altendeich (Wefterdeid) (6 9.) 
und Menghufener-Newendeih Platenrönne) (139.) im Ganzen 14 Höft, 
11 Stellen mit und 10 Stellen ohne Land. — Wirthshaus, 1 Höfer, 1 Schmied 
und mehrere andere Handwerker. — Die Schule und mehrere Stellen liegen am 
Neuenkoogsdeich. B.: 200.— Ar.: 445 Steuerton. — Bei Platen 
rönne war vormals cin jetzt ganz zugefchlammier Hafen. 

Mercegure, ein Kifhteih, von welchem dem Klofter Reinfeld bei ferner 
Stiftung 1189 die Hälfte verliehen wurde. Er ſcheint im weſtlichen Helftein 
gelegen zu haben, 

Mierfendorf (Mehrkendorf, vorm. Merekendorp), Daft R. 
nordöftlih von Neuftadt, dem St. Elemend Caland in Lübeck zuftändig, ‚unter 
bolfteinifcher Territorialboheit, Kfp. Altenfrempe. — Es entbält 6 Bollb. und 
5 Kathen (7 Pfl.). — Hier iſt eine vererbpachtete Korn⸗ Waſſer⸗ und Wind⸗ 
mühle mit 18 Sch. Land; in dem Mühlenteich liegt eine Inſel. — Schule (40 R.).— 
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Shmiede und einige Handwerker. — Bj.: 176. — Ar: 582 Steuerton. 
Die f. g. Hohekoppel gehört znm U. Eismar. — Merkendorf war im 14. und 
15. Jahrh. ein adliches Gut im Befik der Familie v. Ratlow, mit einem Schloffe, 
von dem noh Spuren vorhanden find; noh 1454 wohnte bier Claus Ratlom, 
1474 Sivert Scheftedt, der es in dieſem Jahre an den Galand verfaufte. 

Mescenreiza, ein fleiner Grenzfluß an der um's I. 800 errichteten 
ehemaligen Sachſenmark (limes Saxoniae), welcher als nördlid vom öſtlichen 
Elbufer zwifchen diefem und dem Walde Delvunder belegen bezeichnet wird und 
innerhalb des Amtes Lauenburg gelegen haben muB. 

Messow, cin vormaliged Lebengut in Holftein nah einem Verzeichniß 
vom J. 1674 (Machow ? vergl. Hohenweftedt). 

Metaes (Metz), ein von den Fluthen verfchlungenes Dorf an der Eider 
im Kfp. Qunden, in weldem 1217 König Waldemar II. Befigungen vom Klofter 
Harfefeld erwarb. 1598 hieß noch ein Feld nördlih von Wollerfum Metzmark. 

Methkrug, 2 Feine Pachtftellen im Gute Wintershagen, Kſp. Süſel, 
Shdftr. Sierfsdorf. — Ar.: 6 Ton. 

Mettenhbof, Meierbof im Gute Quarnbef, Kip. Flemhude, Schditr, 
Melsdorf. — Ar.: 341 Ton. 17 R. a 240 Q. NR. Acker und BWiefenländereien 
(323 Steuert.). Der Boden iſt jehr fruchtbar. — Das Wohnhaus ift von 
Brandmauern und einftödig. 

. Meydorpe, ein chemaliged Raubſchloß, welches allem Anſchein nach 
im Herzogthbum Lauenburg lag und 1349 von den Herzögen von Sachſen, dem 
Grafen v. Holftein und der Stadt Lübeck zerftört wurde, - 

Michaclisdonn, St. (Retbdieferdonn, vorm Röſthuſener— 
bonn, Donekerken [Donnfirhel, Niekerfen), Kirchdorf in Süderdith» 
marfchen, Kſpp. Marne, Pr. Süderdithmarſchen. — Es liegt unmittelbar an 
der Marfh, auf einer vom Meere aufgefpühlten Sanddüne erbaut, wird. in 
Süder- und Norderdonn eingetbeilt und enthält 47 Höfe, 40 Stellen mit und 
43 Stellen ohne Land. — Hier ift eine Mühle. — B.: 876, woruuter mehrere 
Gewerbetreibende und Krüger, Höfer, Schmiede, Rademacher und andere Hauds 
werker. — Die St. Michaeliskirche ward von den Eingepfartten mit Hülfe einer 
Collecte in den Jahren 1610 und 1615 erbaut, Sie ift nur klein gebaut, aber 
tegelmäßig und erhielt 1747 einen Thurm. Der König präfentirt zur Wahl 
des Predigerd durch die Vifitatoren- und vocirt; die Gemeinde wählt, Ein- 
gepfarrt: Süder- und Norderdonn. — Schule in 2 Glaffen (200 K.). — 
Am Dienstage vor Pfingften wird jährlich ein ehr bedeutender Markt, befonders 
bon- hölzernen, zur Hausbaltung und Landwirtbfhaft nöthigen Geräthichaften 
gehalten. — Ar.: 1129 Steuert., aber viele Ländereien find im Laufe der Zeit 
an die benachbarten Dörfer verkauft und daher ift hier feine beitimmte Dorfs— 
grenze. Der Boden ift fandigt; einige Fuß unter der Oberfläche findet man 
an. einigen Stellen Marfh und Moor. Der Name Rethdieferdonn kommt von 
einem auf dem Süderdonn belegenen, vormals mit einem ftarfen Deiche umgebenen 
Ser, vormald Rethdiek (Rehediek) oder von dem untergegangenen Dorfe 
Boordorp (f. Hoven), Boordorfer-See, jet Nord-Sce genannt, welder 
einen ftarken Schilfwuchs hat. Der eine Theil dieſes Sees gehört dem Paſtorate, 
der andere der Landſchaft. rüber wird hier auch eine vergangene Ortſchaft 

eh erwähnt. 

Michaelsdorf (vorm. Mihelftorpe), ein Kathendorf im Gute Godder« 
ſtorf, Kſp. Neukirchen; enthält 8 Kathen. — Schdſtr. Krafsdorf. — Ar.: 44 Ton. 
6 Sch. 1.240 DO. R. worunter 20 Ton. Moor (30 Steuert.), Der Boden 
iſt ein- guter Weizenboden: — Bormals, war Micaelsdorf ein Dorf von 44 
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(Mavifhen) Hufen, gehörte zum Gute Singen und bakte um die Mitte des vorigen 
Jahrh. noh 3 Hufen, die damals niedergelegt und mit dem Godderftorfer Hof 
land verbunden wurden (f. Godderftorf). 2 

Middelburg (vorm. Middelenborh, Muddelborg), Dorfan einem 
See, 14 M. nordöftlih von Ahrensbök, A. Abrensböt, Kſp. Süfel. — Diefed 
Dorf, welches 4 Biertelh. und 4 Katben (1 Pl.) enthält, war vormals ein 
Zubehör des Guts Efelsdorf und wurde mit demfelben 1488 an das Ahrens 
böfer Klofter verkauft. — Schdftr. Dttendorf. — B;.: 78. — Ar.: 327 Steuert, 
Der Boden ift fandigt. — Der Middelburger» See gehört der Landesherrſchaft 
und wird in Zeitpacht gegeben. — Middelburg, das bereit8 1197 erwähnt wird, 
hatte im 15. Jahrh. 16 Hufen. 

Miele (Mielau), ein Flug in Süderdithmarfchen, der aus der Bereinis 
gung der Norder- Au (Süder-Miele) und der Fielau (Norder-Mield 
entſteht. Letztere ift Der Ausfluß des Fielerſees, welcher nech durch den Stütje 
from, Dunferfirom und Debringeftrom verftärkt it. Die Norder-Au 
entfpringt in der Gegend von Delfbrüde und fließt gegen Weften. Nordweſtlich 
von Meldorf vereinigen fidh beide Bäche zur Miele, die Meldorf vorbei flieht und 
unterbalb des Fledens noch die Süder-Au (f. Süder-Au) aufnimmt und fih 
außerhalb Meldorferbafen in die Nordſee ergicht. Bei Meidorferbafen bildet die 
Miele einen Pleinen Ankerplatz. Den Namen Miele bebält der Fluß auch nch 
als Mattftrem bei, der fih weſtlich von Büfum in zwei Arme theilt, welche den 
Namen Süder- und Norder-Piep führen. — Die Entwäfferung des Mich 
thals wird in Meldorf von einer eigenen Intereffentfchaft geleitet. 

Mielfendorf, Dorf an der Eider und am Ausfluffe einer Au in diefelbe, 
1 M. füdmweftlih von Kiel, U. Bordesholm, Kſp. Flintbek. — Diefes Dorf mar 
1424 im Befige des Ritters Marquard v. Anoop, und enthielt 1657 4 Bollh., 
1 Halbb., 1 Kathe und 4 Bödenerftellen, von denen damals Hofdienfte auf 
dem Meierbofe Eprenge geleitet wurden. Seht enthält es 4 Bollh., 1 Halbh., 
4 Großkathen, 3 Bödenerftellen mit und 7 Bödenerftellen ohne Rand (4,4 Pil.). 
Eine ausgebaute Großkathe heißt im Lehmteich, und eine Bödenerftelle wird 
Maafe genannt. — Schule (40 K.). — Wirthshaus, Schmiede und einige Hand» 
werfer. — Im 3. 1839 ward hier ein neues Armenhaus für 4 Familien erbaut. — 
D;.: 162. — Ar.: 474 Steuert,, darunter 130 Ton. Wiefen, Der Boden fl 
ein auter Mittelboden, theild Ichmigt, theil® fandigt; die Wiefen an der Eider 
find moorigt. Jeder Hufner beißt eine Heine Hölzung. Auf der Feldmarf liegt 
das Königl. Mielkendorfer Gehege von 65 Ton. 120 R. — Im J. 1627 plünderten 
die Kaiferlichen Diefes Dorf und raubten befonders viel Vieh. Vormals lag auf 
der Mielfendorfer Feldmark noch das Dorf Belekenthorp (f. Belekenthorp). 

Mielsdorf (vorm. Milestorp, Milfterpye), Dorf IM. ſüdlich 
von Segeberg, A. Traventhal, Kſp. Segeberg; enthält 6 Vollh. (moren eine 
vertheilt iſt) und 5 Kathen (6 Pfl.). Eine Anbauerſtelle heißt Mielsdorfer 
feld, liegt am der Segeberg-Lübecker Landſtraße und iſt unter Einem Dadt 
mit dem auf Segeberger Stadtgrund ſtehenden Scheidefruge befindlid. — 
Säule (30 K.). — Vz.: 105, worunter 1 Krüger. — Ar: 518 Stenerten. 
Der Boden ift grandigt, aber qut; die Feldgemeinfchaft ward im Jahre 1760 
aufgehoben. Ein kleines der Dorffchaft gehörendes Gehölz heist Schambol;. — 
1249 verpfändete Graf Johann J. Mielsdorf dem Bifhof von Kübel. 

Miggendeich (Müggendeich), 2 Höfe und 11 Kathen am Elbdeich, 
im Gute Neuendorf, Kiv. Neuendorf. — B.: 75. 

Minstorpe (Hollender- Meynerstorpe), ein vergangened 
Dorf im Kſp. Eutin, welches 1339 und nod im Anfang des folgenden Jabıb: 
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erwähnt, wird und auf der Meyer'ſchen Karte von MWagrien beim Dandwerth 
an der Scheide des Kirchfpield nad dem U. Plön bin zwifchen Majenfelde, 
Thürk und KleinsMeinsdorf angegeben und dort Gross-Meinsdorp genannt 
ft, während das jebige Groß-Meinsdorf dafelbft ſchlechthin Meinsdorp genannt 
wird, Es ift ohne Zweifel in Majenfelde aufgegangen und der Name noch in 
dem ded Hollandsteichs (ſ. Majenfelde) erhalten. 

Mittelfeld, 5 große und 3 Kleine Höfe (64 Pl.) in der Herrſch. 
Herzhorn, Bogtei und Kſp. Herzhorn. Dazu gehört am Deich (f. Deid): 
Einige Stellen heißen bei der Mühle; dabei liegt auf dem Deiche die Königl. 
Erbpachts⸗Kornwindmühle Herzhorner-Mübhle (f. Deich). — Schdſtr. Herzs 
born. — Unter den Einwohnern ift + Holzbändler. — Der Boden iſt Marſch— 
land. Mehrere ehemalige Höfe find wüſt gelegt. Durd die Feldmark fließt die 
Landwegswettern, welde fich in die Mittelfeldswettern (Mühlenwets 
tern) ergießt. Zuflüffe derfelben find die Millwettern und die Deihgrube, 

Mittelſter-Wärder, cin im Gebiet der Stadt Hamburg gelegener 
und zur Pachtung Grevenhof gehöriger uneingedeichter Elbwärder, welcher jeßt 
mit dem Kuhwärder verbunden ift, Landherrenſch. der Marfchlande, Bogtei Elbs 
infeln. — Ar.: f. Grevenhof. 

Möglin, Meierhof im Gute Groß-Nordſee, Kip. Bovenau. — Die 
Ländereien liegen an der Dfterrader Scheide und wurden zum Theil 1798 
bon dem Gute Dfterrade eingetaufcht; der jeßige Beſitzer, W. Hirfchfeld, ließ 
bier im Jahre 1820, nachdem er eine Fläche wüſtes Land urbar gemacht hatte, 
diefen Meierbof erbauen und nannte denfelben Möglin nah dem Gute des 
berühmten A. Thaer. — Ar.: 201 Ton. 7 R. (136 Steuert.), welde bis auf 
einige kleine Sichten beadfert werden. Der Boden ift gut und eignet fi zum Anbau 
aller Fruchtarten; der chemalige Ofterrader Theil im fogenannten Oberteihe ift 
moorigt. — Im Jahre 1847 ift hier ein ſchönes maſſives Herrenhaus, zwei— 
födig, mit Schiefer gededt, gebaut worden. — Bz.: 20. 

Möhnfen (vorm. Manfe, Monefen), Dorf 3 M. nordweftlih von 
Lauenburg, U. Schwarzenbek, Kfp. Baſthorſt. Diefes Dorf gehörte chemals zum 
Kip. Kuddewörde und enthält 6 Bollb., 1 Dreiviertelg., 1 Halbh., 4 Drittelb,, 
1 Kleinfathe und 3 Anbauerftellen (34 H.). — Schdſtr. Käthnerfamp (f. Have- 
koſt). — Armendaus. — Ar.: 2791 My. 13R. — Vz. 1855: 286, worunter 
1 Krüger, 1 Höfer, 1 Schmied und mehrere andere Handwerker. — Im Dorfe war 
themals eine Eapelle, die aber fhon 1683 vergangen war. — Zwei Königl. Forften 
auf dem Dorfsfelde heißen Wallbörn und Reventer. — 1299 verkaufte die Her— 
jogin Ingheburg das Dorf an den Haffo v. Herslo und das Hamburger Domcapitel, 

Mölln (Möllen, vorm. Mulne), Stadt an der Stednik und am 
Noͤllner⸗See, 4 M. füdlih von Lübeck, ungefähr in der Mitte des Herzogthums 
Lauenburg, mit einem Bahnbofe an der Lübed-Büchener Eifenbahn ‚unmittelbar 
weitlih an der Stadt bei der Hanenburger Schleufe. — Diefe in einer an 
Naturfhönheiten reihen Gegend gelegene nur Fleine aber lebhafte Stadt ift 
gleich fehr. dur alte eigenthümliche Einrihtungen, durch. ausgedehnte politische 
Vorrechte und ein anfehnlides Gommunalvermögen vor vielen Städten gleicher 
Größe bevorzugt. Die ältefte Erwähnung des Namens, den jetzt die Stadt 
trägt, aefhicht im der Anführung des Sees in dem WPrivilegium Friedrich 
Barbaroſſas für Kübel von 1188, in welchem zuerſt von einem See Mulne 
die Rede if, Der Ort, defien Name auf eine chemalige Beziehung zu dem 
weitlih gelegenen Dorfe Alt-Mölln deutet und defjen geringer Kirchfpielsumfang 
auf ein fpäteres erft in gefchichtlicher Zeit vorgegangenes allmähliches Entwideln 
deffelben fließen laßt, wird ſchon um 1220 als eine herrſchaftliche Zollſtätte 
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genannt und foll angeblich von Waldemar IT. mit dem lübſchen Rechte bemibmet 
fein. 1225 ward bei Mölln der däniſche Reichöverwefer Graf Albert v. Orlas 
münde in einer blutigen Schlacht gefchlagen. Nach dem Inhalt einer Urkunde von 
1262, welde im Stadtarhiv bewahrt wird, muß Mölln fhon vor diefem Jahre 
das lübſche Recht gehabt haben, da die erwähnte Urkunde die Ausdehnung des 
PWeihbildrehts auf neue Gebietserwerbungen, die feitdem ein Stück der ftädtis 
fhen Feldmark bilden, betätigt. 1272 ward der Stadt dur die Herzöge zu 
Sachſen Johann und Albert neben Berleihbung anderer wichtigen Rechte das lübfche 
Stadtreht in der umfafjendften Ausdehnung confirmirt. Das durch diefe Urkunde 
rechtlih begrlindete Immunitätsverhältnig bat fih im Mefentlichen bis in die 
neuefte Zeit erhalten und ift die Quelle von Erfcheinungen, weiche von der Gegen: 
wart faum anders wie als jeltene Gigentbümlichfeiten betrachtet werden können 
1321 baute Graf Gerhard der Große von Holitein ein Schloß vor Mölln und 
zwang dadurd; Herzog Erich, daß cr den Söhnen Herzog Iohanns 4 Kirchſpiele 
abtrat. Pfandmweife fam Mölln im Sabre 1359 an Lübeck und erft 1683 wurde 
die Stadt wieder von den Herzögen von Rauenburg in Befiß genommen. 1391 
brannte die Stadt nieder und nur 10 Häufer blieben fteben, felbit die Mauern 
und Befeftigungstbirme brannten ab, wurden aber wieder hergeftellt. Bei feind« 
lihen Aggreffionen ward fie mehrmals, zuleßt 1409 bis auf Kirche, Rathhaus 
und die zunächft der Kirche gelegenen Häufer eingeäfchert. — Das Stadtwappen 
ift ein Mühlrad. — Die Stadt felbft liegt auf einer Anhöhe mitten in einer 
feffelartigen Vertiefung, augenfcheinlihb auf einer urfprünglichen Halbinfel, die 
jedoh durch Aufwachen und Fünftlihe Verbreiterung im Süden nur durd ein 
ſchmales Waffer von der ftarf anfteigenden bewaldeten Anhöhe, auf welder 
das Schühengildehaus und cine Kornwindmühle der Stadt gelegen ift, gefhieden 
wird. Die Stadt war in alter Zeit ein fefter Pla und fie liegt an einem 
Durchgangspunct zwifchen meilenweit nab Süden und Norden fich erftredenden, 
einerfeitd von der Stecknitz, andrerfeitd vom Stednikcanal jetzt durchſchnittenen 
fumpfigten Niederungen. Im 16. Jahrh. in Veranlaffung von Keindfeligkeiten 
gegen das Klofter Marienwohld leiſtete die Stadt mehrmals erfolgreichen Wider 
fand. Die alten Ringmauern derfelben find nod nicht erweitert worden; erft 
in den neueften Tagen hat man den Anfang gemacht, fie in der Richtung nad 
dem Bahnhofe zu erweitern. Die Stadt it durch 2 Thore gefchloffen, gegen 
Weſten das Steintbor, gegen Norden das Gültzower- oder Wafferthor genannt, 
An diefer Seite ift die am weftlihen Seeufer gelegene Stadt von dem feſten 
Ufer der nördlichen Seite des Sees durch dad Waffer abgefchnitten. Seit 1934 
ift eine maffive Brücke mit einem Erddamme durch den Sce an der Stelle der 
früheren hölzernen Brüde erbaut worden. Die Hauptſtraße, aroße oder lange 
Straße genannt, bat theilweije eine fehr anfehnliche Breite, Andere Straßen 
find: Seeſtraße und Mübhlenftraße, Werkſtraße, bei Fünfhaufen, Schwarzenitraßt, 
zwei Grubenftragen, Wallftrage, Bleiftrage, Jähnenſtraße und Schäferftraße und 
außerdem verfchiedene Gänge. Der Marktplag vor dem Rathhauſe und der Ziegen. 
markt verdienen faum als freie Pläße genannt zu werden; fie find auf's Aeußerſte 
beſchränkt. — Die Stadt Mölln zählt 319 bewohnte Privathäuſer und 20 der 
Kirche und Stadtgemeinde gehörige Häufer, welche von Angeftellten der Stadt, 
fowie der Kirche und Schule bewohnt werden. Bis gegen das Ende dei 
vorigen Jahrhunderts beftand die Bevölferung, die bei der Zählung von 1845 
eine Stelenzahl von 2730, 1855 von 3322 ergab, durdgängig aus Haud 
eigenthümern. Seitdem bat die Zahl der zur Miethe wohnenden Bürger und 
Arbeitslente anfehnlih zugenommen. Durch Neubau an BWirthfchaftsgebäuden 
und MWohnhäufern vergrößert fih die Zahl der Häufer jährlich. — Bei an ſich 
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keineswegs ungünftigen Rocalverhältniffen haben Fabrikanlagen gleichwohl kein 
Gedeihen gebabt. Defto umfangreicher wird Handel und Handwerk geübt. 
Außer einer Reibe Handwerker, die vereinzelt daftehen, hat Mölln 17 Zünfte, 
in welchen noch mande alte Gebräuche herrſchen. Im älteren Zeiten bildeten 
Bäderei und Brauerei, unterftügt durch die von der Stadt adminiftrirte Korn 
wafjermühle, die Haupterwerbsjweige. Möllner Brod ward früher durch zahl— 
reihe Brodträger täglich in weitentlegene Gegenden getragen, das Bier ward 
fogar nad) Hamburg geliefert. Die Zabl der Bädereien und Brauereien 
iſt jeht jehr zufammengefchmolzen. Außer einer Spirituöbrennerei und einer 
Effigbrauerei ift feine erwähnenswerthe Iuduftricanlage vorhanden. Wie no 
fein enormer Reichthum neben bitterer Armuth vorkommt, fo tritt auch kein 
Einzelgefchäft durch großen Aufihwung hervor. Bon diefer Regel macht nur 
der Rathöweinfeller, deſſen Pächter einen ausgedehnten Weinhandel begründet 
bat und erbält, und der Productene und Manufacturwanrenhandel eine Aus— 
nahme, Der Handel mit Brennbolz vertbeilt fi über viele GConcurrenten und 
ſcheint, wie er betrieben wird, für die Betreffenden nur einen fehr geringen 
Lohn abwerfen zu fünnen. Der Butterhandel, in weldem früher jährlich etwa 
200,000 L. M. umgefeßt wurden, bat ſich entjchieden von Mölln abgewandt. 
Der Detailbandel, überhaupt anſehnlich, ift in Ellenwaaren noch immer fehr 
lohnend. Außer den ftädtifchen Kornmühlen, von denen die eine durch Wafler, 
die andere durch Wind getrieben wird, find an Mühlenwerfen nur die Lohmühle 
des Schufteramts, die Alt-Möllner Waſſermühle, neben welcher ein Dampfmühlens 
werk feit einigen Jahren befteht und die Walkmühle eines Färbereibefigers, Die 
jedoh nur für den Eigenthümer arbeitet, zu erwähnen. Fabrikanlagen von einigen 
Belang find nicht in. der Stadt; eine Kalfbrennerei arbeitet nur für den fie inne 
babenden Maurermeiiter; und die der Stadt gehörige Ziegelei producirt nicht 
das in der Stadt bedürftige Quantum an Steinen und Ziegeln. Dagegen 
find fait alle Arten der bandwerfsmäßigen Betriebe (tbeils in Zünften, theils 
tonceffionirt) reichlich vertreten. Zahlreich iſt das Amp der Schufter, der Bäder 
und der Krämer. Töpfereien giebt es vier. Die Märkte werden von den 
Möllner Handwerkern fleißig befucht; die Drechslerwaaren, namentlih Tabacks— 
pfeifen werden befonders gut gehalten und wird in diefen Gegenftänden theils 
weife noch jet für auswärtige Beſtellung gearbeitet; früher ging durch Lübecke 
Handel vieles nah Finnland, was aber aufgehört bat. Der Handelsbetrieb ift 
beträchtlih, namentlich der Getreidebandel bedeutend; im Durchſchnitt mögen 
jest zwifchen 3 bis 4000 Laſt Getreide durh Möllus Handel gehen. Ein. großer 
Theil diefes Getreides geht nad Hamburg, allein feit dem Bau der Eifenbahnen 
vielfach auch in's Innere Deutfhlands, nah Hannover und Preußen. Diefer 
Handeldjweig, der unmittelbar nach dem Bau der SchwerinzHagenow« Hamburger 
Bahn für Mölln ganz fchien verloren gehen zu wollen, erſcheint wie neu belebt 
feit Eröffnung der Lübeck-Büchener Eifenbahn, obgleich die entlegeneren Medien, 
burgifhen Güter ihren Abſatzweg nicht mehr nad Mölln nehmen, Es erflärt 
ſich dieſe Erfheinung duch ftärkere Production im Lauenburgifhen, fowie das 
durch, daß Dorficaften, die früher ihre Erzeugniſſe nah Hamburg verfuhren, 
es jeßt vortbeilhafter finden in Mölln zu verkaufen. Zu den Nahrungszweigen 
der Stadtbewohner gehört vorzuglih noch der Landbau. Das unter den Namen 
Möllner Zwieba bekannte Brod wird noch vielfadh auf den Märkten feil ge 
boten, Der Markiverkchr der Möllnfchen Handwerker war früher fehr bedeutend, 
ift aber. feit Berlegung der Holfteinijhen Zollgrenze eben fo ſehr gefchmälert 

Der Vertrieb an Brod und Bier. In Stormarn, dem Plönfchen Antheil ze, 
halte Rauenburg früher vertragsmäßig Zollfreipeit, — In der älteften Zeit 
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legte die ädtifhe Verwaltung durch den Anfauf mehrerer Mühlen, gewiſſer 
Gebietsſtücke und beftimmter Nutzungs- und Proprietätsantheile an dem wülten 
Gute und Dorfe Drüsen (f. Drüfen) den erften Grund zu einem Kämmerei—- 
vermögen in liegenden Gründen, welches in fpäterer Zeit ald der Stamm diente, 
an welchen ſich liegende Gründe von urfprünglich ſehr verfchiedenem Character 
anſchloſſen und mit weldem verfhmolzen das jetzt vorhandene anſehnliche Kom 
munalgut entitanden it. Diefe Erwerbungen und gewiffe Acquifitionen für die 
Kirche, zu welchen eine Mühle am Lütaubek, das Staurecht im Drüfener» See, 
die Mühle in Alt-Mölln und die noch jetzt von der Stadt Mölln adminiftrirte 
Kornwafjermühle mit allem was die Berfäufer im lübfchen Gericht befaßen, 
gehört, wurden, zwifchen 1341 bi 1385 vorbereitet und realifirt, von der 
adlihen Familie v. Godowe gemacht. Noch vor diefen Erwerbungen fügte 
die Stadtacmeinde 1261 und 1263 die Fluren der Dörfer Gültzow und 
Pinnow ihrer urfprüglichen Feldmark, dem fogen. Steinfeld, hinzu. Sie 
erwarb fie gefchenfsweife von der Herzogin Helena und deren Söhnen Johann 
und Albert und die Stadt erwarb in ihnen nicht blos Ackerland, fondern große 
Malditreken und Weidegründe Es fprechen mandhe Gründe für die Annahme, 
dab auch die älteſte Bevölferung der Stadt Mölln aus den verfchiedenen Beltands 
theilen zufammengefeßt war, aus welchen im Allgemeinen die Alteften germanifchen 
Städte entftanden. Zu Einer Stadtgemeinde wird die Bevölkerung erft dann 
fi gebildet haben, nachdem der Adel feine Wohnſitze in Mölln aufgehoben und 
feine Immunitätsrechte der Stadtgemeinde binterlaffen hatte. Bon diefer Zeit 
an wird der Gegenfaß von Kämmerei- und Gemeindeqgut feine Schärfe mehr 
und mehr auf demjelben Wege allmähliger Entwidelung verloren haben, auf 
welhem die Nubungsrechte der einzelnen Bürger in Privateigenthum überge 
gangen find, nämlich in Rücjicht des Ackerlandes im Stadtgebiet; denn der 
Meidegrund ift bis zum Jahre 1853 ein ungetheilte® Commünegut geblieben 
und hat bis dahin in Berbindung mit einer Communionweide die Bafıd de 
Meideganges für die Bürger gebildet, Biel fpäter jedoch, als das Zufammen, 
Schließen der Bevölkerung vollzogen war, bat fi das Kämmereigut mit den 
Hanpttheilen der Almenden zum Gommunalgut verſchmolzen und deshalb haben 
fid Spuren unterfhhiedener Verwaltung bi in die neueren Zeiten erhalten. Roch 
in den drei letzten Decennien der Lübecker Oberhoheit lag die nad Zünften organ 
firte Bürgerfhaft mit dem Rathe in Streit um gegenfeitige Berwaltungsjuger 
ftändniffe und über die Art und Weife der Handhabung allgemeiner Intereſſen. 
Bon mehreren aus diefer Zeit vorhandenen Recefjen ift derjenige aus dem Jahre 
1669 der wichtiafte, in welchem die Ausſchließung der Bürgerfchaft von der 
Rathswahl und allen Hoheitsgerechtfamen ausgeſprochen, daneben aber ein Recht 
der Verhandlung mit dem Rath rücdfichtlic des Communalgutes in einer genau 
beftimmten Tagefahrt ausdrücklich als beitehend anerfannt wird. Damals find 
zugleih die noch jegt gültigen Gehaltöverhältniffe des Magiftrats regulirt 
worden. Nach dem Rückfall der Stadt an Lauenburg, vorzugeweife in der erften 
Hälfte des vorigen Jahrh., jind die bis auf die Gegenwart beftandenen büraer 
lihen Nutzungen und die Gemeindegründe entfhieden unter die Auffiht dee 
Magiftrats geftellt worden. Aus diefer Zeit find zwei Forftordnungen und ein 
Reglement über die Nutzung der Torfmööre vorhanden; auch ift in diefer Zeit eine 
ordentliche Rechnungsablage über die Verwaltung der allgemeinen Einkünfte nad 
langen vergeblihen Bemühungen der Regierung durchgefegt worden. Das Ein 
treten von Nepräfentanten der Bürgerjhaft in die Gommunalverwaltung an 
Stelle ihrer bisherigen Selbitverwaltungsgerchtfame wurde von der Bürgerjhaft 
felbft betrieben und 1750 durchgeſetzt. Gleichzeitig mit 8 Bürgervertretern hal 


— 


Mölln 447 


Mölln damals eine Dienftinftruction für dieſe Achtmänner und ein Caſſen— 
reglement erhalten, welche noch jeßt gültig find. Im diefer Inftruction der Achte 
männer ift derfelbe Grundfaß, der in dem Receß von 1669 bervortritt, feitachalten, 
nämlich daß ihrer Wirffamfeit das Stadtregiment entzogen bleibt. Der Magiftrat 
ergänzt fich felbit, die Achtmänner ernennt die Regierung auf Vorſchlag der 
Achtmänner und nach zuvor eingezogenem Bedenken des Magiftrate. Nah dem 
Caffenreglement foll die Rechnungsführung unter fpecieller Gontrole des wort. 
führenden Bürgermeifters ftehen. Entfprechend der Bertheilung der Rathegefchäfte 
nach gewiſſen Deputationen find gewiſſe Achtininner einzelnen Adminiftrationds 
gweigen zugeordnet. Im Allgemeinen ift die Verwaltung in den Händen der 
Commüne. Der Magiftrat ergänzte fih bie vor etwa 30 Jahren lediglih aus 
der Bürgerſchaft. Seitdem ſteht ein gelehrter Bürgermeifter an der Spike des 
Magiftrats, der im Uebrigen aus einem 2ten Bürgermeilter, 4 Ratheherren, 
dem Syndicus und Stadtfecretair beſteht. Zu der erften Bürgermeifterftefle, mit 
welcher jept das Directorium der Gefchäfte verbunden it, foll der Magiftrat 
2 Juriften präfentiren, wenn er nicht vorzicht zu Ddiefem unbefoldeten Amte 
den vom Randesherrn ernannten Stadthauptmann in Borfchlag zu bringen, deffen 
Dienfteinfünfte hauptfählih in dem Pachtertrage gewiſſer Dienftländereien und 
einigen Holzdeputaten beitehen. Das Amt der Stadthauptmannfhaft ift das 
Präfidium in dem übrigens aus Rathsgliedern gebildeten Eriminalgerichte, Die 
Kivilgerihtsbarkeit hat der Magiſtrat. Alle Gerichtsbarkeit erſtreckt ſich über 
die ganze Feldmarf; gemeinfchaftlih mit dem Amte Ratzeburg hat die Stadt 
die Gerichtsbarkeit über eine Steefnigfchleufe, die fogen. Oberfchleuje, deren- 
communale Beziehungen übrigens im Unklaren liegen. Die Mühle zu Alts 
Mölln, enclanirt vom Amte Rageburg, ift ftädtifcher Gerichtsbarkeit und Ver— 
un angebörig. In Eriminalfachen foll die peinlihe Haldgerihtsordnung 
Karl V. nermiren, in Eivilfachen wird noch immer das Lübſche revidirte Statut, 
das durch neuere Geſetze nur in wenigen Beltimmungen abgeändert ift, als erite 
Rechtzquelle angewandt. — Was die Steuerverhältniffe betrifft, fo beſteht 
die Abgabe an den Staat in einer Gontributiongquote der ganzen Commüne, 
weldie von der Verwaltung über die Stadtbewohner jährlich repartirt wird. 
Die Totalfumme ift 4705 # 1. Et. Das PVertheilungsprineip ift nicht Flar 
feftgeftellt, jedoch entfchieden dem Einkommen entlehnt. Haus- und Lands 
beſitz kommen hierbei nur infoweit in Betracht, inwieweit fie ald Mittel des 
Erwerbs dienen. Durch die Vertheilung wird jährlid ein Geringes mehr 
aufgebracht als am die Iamdfchaftliche Caſſe abzuliefern ift; dies ift die einzige 
Beiltener der Stadtbewohner zu den Gommunallaften. Uebrigens werden die 
Communallaſten aus dem Communalgut beftritten. In dem Augenblicke, wo 
die Verwaltung in allen Zweigen geregelten Wirtbfhaftsplänen unterworfen wird 
und fo tief einfchneidende Maaßregeln wie die Feldregulirung im Bollzuge bes 
griffen find, laſſen fich Feine zuverläffige Aufitellungen über die Berwaltungszus 
Hände detailliren. Außerordentlihe Einkünfte aus Holzfällungen, veranlagt durch 
die Feldregulirung, können in Zukunft nicht in Betracht fommen und chen fo 
wenig läßt fi die Wirkung einer vorzügliden Forſtwirthſchaft um fo weniger 
in ihrer ganzen Bedeutung fehon jegt erkennen, je regellofer die frühere Wirth» 
{haft war. Mit Sicherheit läßt fih nur cin blühender Zuftand vorherfagen. 
Die Ausgaben der Gommunalcaffe, bei reichlich 60,000 zP Preuß. Gt. 24 pCtiger 
Stadtfchuld, werden fih durchfchnittlihb auf 10,000 »P Pr. Et. belaufen. Die 
regelmäßigen Einkünfte Iaffen jährlihe Ueberfhüffe mit Sicherheit erwarten. 
Dei einem dem Paſſiwum ziemlich. gleichftehenden Capitalactivum der Stadt, das 
jährlih 34 pCt. Zinfen einträgt, ift die Erhaltung der Wckivcapitalien und 
10° 
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ſehr baldiger Abtrag der Stadtſchuld gleich möglich. Die Einfünfte der Communal— 
caſſe (eine Grundabgabe an Zehnten und Schoß iſt zu geringfügig, als daß 
ſie verdiente in Anſchlag gebracht zu werden) beſtehen in verſchiedenen Pachtungen 
und in dem Ertrage der adminiſtrirten Mühlen und vor allem der Stadtforſten. 
Seit der jeßige Forſt- und Jägermeifter des Herzogtbums Lauenburg als tech— 
nifcher Gonfulent der ſtädtiſchen Berwaltung diefen Berwaltungszweig leitet und 
ein feſter Wirtbibaftsplan aufgeſtellt worden iſt, find bei umfangreichen Cultuten 
die Jahreseinfünfte um das Doppelte bereits geſtiegen. Worausfichtlih muß 
der auf den gegenwärtigen Zuftand des Forftes bafırte Normalanfchlag für die 
jährlihe Nutzung ſich fünftig beträchtlih höher geftalten, fo bald die früher jehr 
vernachläfiigten Culturen fruchttragend werden. Gin anfehnliher Theil diefed 
Einfommens wird jährlich ala Ueberſchuß der Gefammtverwaltung capitalifirt 
werden fönnen. Die von der Stadt zu entrichtende Gontributionsquote wird 
nach dem bürgerlichen Nahrungsftande von den jtadtifchen Autoritäten repartirt, 
wobei der Hausbeſitz aleihfam als Inftrument des Betriches herangezogen wird. 
Eine cigentlihe Grunditeuer iſt unbekannt, obgleich einige geringfügige Kämmerei⸗ 
gefälle wie erwähnt als Schoß, Zehnten oder Canon auf einzelnen Grunditüden 
haften und mehrere derfelben mit in quanto geringfügigen Nenten an die Stadt: 
fire belaftet find. Dad Armenweſen iſt neu geregelt; der Einrichtung und 
der Verwaltung fowie dem fchriftlihen Regulativ find die Normen der Kicker 
Armenverwaltung zum Grunde gelegt. Ein Urmencollegium fteht unter Direction 
eines Rathegliedes, dem Pfleger anneetirt find und fchreitet zur Setzung von 
‚Beiträgen, falls freiwillige Beiftenern für die Bedürfniffe der Caſſe nicht aus— 
reihen. Zur Diepofition fteht ein Armenbaus, dem aus den Stiftungen früberer 
Jahrhunderte gewiffe Einnahmen zufließen und ein in neuejter Zeit für Obdad 
loſe errichtetes Gebäude, bei deſſen Befekung jedoh auch polizeiliche Rückſichte— 
nahmen entſcheiden. — In kirchlichen Berbältniffen normirt noch jeht 
eine Ordnung von 1531, welche damals von dem Rath der Stadt Mölln mit 
Zuftimmung der Bürgerfihaft der Stadt, unter Autorität des Lübecker Rathes, 
errichtet worden if. Bei der mangelbaften Ausbildung des proteitantijhen 
Kirchenrechts und obwaltenden erbebliden Zweifeln, wie weit die in Mölln niet 
publicirte Lauenburger Kirchenordnung daſelbſt ala Geſetz zur Anwendung komme, 
haben die dur die erwähnte Ordnung begründeten und durd fie entwidelten 
Berhältniffe der localen Autoritäten feit der Neluition der Stadt zu vielfaden 
Streitigkeiten Anlap gegeben. Der Magiftrat bat die Einleitung zur Befepung 


aller Kirchen» und Schulämter und führt das Präfidium in einem Wablcollegium, _ 


das aus dem Stadthauptmann, den Predigern, den einzelnen Rathsperſonen 
und nad Berfchiedenheit der Bacanzfülle aus einem oder aus allen 4 Kirchen 
juraten gebildet wird. Diefes Collegium wählt nah relativer Stimmenmebrbeit. 
Dana wird dem Confittorium der Gewählte zur Prüfung und Beftätigung 
präfentirt. Für die Schule befteht eine Schulordnung und eine Schulcommiſſion, 
weldye leßtere aus den beiden Predigern, 2 Rathsgliedern und vom Magiftrat er— 
nannten Bürgern gebildet wird; der erfte Prediger ſteht überdies in Schul— 
ſachen dem Magiftrat zur Seite. Die Kirche, wahrfheinlih im Anfang dei 
14. Jahrh. gleichzeitig mit dem unmittelbar am Kirchhofe gelegenen Ratbbauft 
erbaut, hat ein großes Orgelwerk, das zu den arökeren und beſſeren Injtrumenten 
diefer Art gezahlt werden darf. Ein durch künſtleriſche Schönheit ausgezeichneter 
Kirchenftuhl für die Prediger ift durch eim modernes geſchmackloſes Sißbehält—- 
niß erfegt worden; exfterer it verloren gegangen. Die in edlem Styl angelegte 
gewölbte Kirche ift durch ſpätere Anbauten nicht verfchönert worden. Das Portal 
unter dem mit einem Glodenftubl überbauten ſtumpfen Thurm iſt durd Strebe⸗ 
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pfeiler verbaut und dient jet, zu einem Schrank umgefhaffen, ald Bewahrungsert 
für den angeblichen Grabftein Till Eulenſpiegels, der nad der Sage 1350 
in Mölln geitorben und links am Zugang zur Kirche (wahrfcheinlih dem Eins 
gang gegenüber) unter einer Eſche begraben worden fein foll, die noch von 
Lebenden gekannt ift und an der Menge der von landfahrenden Handwerksge— 
fellen eingeichlagenen Nägel allmählig abgeftorben fein fol. In diefen Stein 
ift in Lineamenten eine männliche Figur, mit den Emblemen des Narrenthums 
ausgeftattet und auf den erhobenen Armen einen Spiegel und eine Eule tragend, 
roh eingebauen; er führt: die Snfchrift: „1350 ift düſſe Stene upgebaven unde 
Ulenfpeegel Lligt bierunder begraven. merfet wol und denkt deran, alle de hier 
borövergaan möt my gelyk werden.“ Schrift und Bild find unverkennbar aus 
fpäterer Zeit, wahrfheinlih aus dem 16. Jahrhundert. Die an die Wand 
gelehnte Seite des Steins trägt unter einem wohlconfervirten Kreuz Spuren 
einer bildlihen Darftellung in echabener Arbeit und einer Infchrift, welde 
fihtbar abfichtlich zerftört worden iſt. Die Kirche felbft liegt mit dem Rath— 
baufe auf einer Erhebung inmitten der Stadt. An derfelben find 2 Prediger, an 
der Stadtihule 6 Lehrer und 2 Lehrerinnen und hülfsweiſe ein 7ter Lehrer mit 
Rücdficht darauf, das die zweite Kebrerftelle, zugleich Gantoritelle, der Schulordnung 
zuwider micht mit einem Theologen, fondern mit einem Seminariften befeßt it, 
angeftellt. Rector und Gantor üben zugleih gewiſſe kirchliche Functionen; ein 
dritter Lehrer iſt zugleich Organiſt an der Stadtfirhe. Die urfprünglicde Bes 
fimmung als lateinifhe Schule bat jih in den Ichten Jabren wieder Geltung 
verſchafft. An der Kirche war der berühmte Kanzelvedner Drafede angeftellt, 
Die dem Heil. Nicolaus geweihte Möllner Kirche war bis zur Reformation 
eine Pfarrkirche im Bisthum Rabeburg und für die damalige Zeit mit aus 
reihendem Bermögen ausgeltattet, das fie der Rreigebigfeit einzelner Stadtbe— 
wohner und unter dem Namen Galande befannter Brüderſchaften größten. 
theild verdanft, deren wie im Mittelalter überall fo auch in Mölln mebrere 
beftanden. Die Entitebung diefes Bermögend hatte vielfah patronatrechtliche 
Befugniffe begründet. Neben der Kirche beftanden eine Gapelle St. Gertrud 
vor dem Waſſerthor in der Nähe einer alten Linde an der Straße nab Rake- 
burg, in welcher 1424 Ablaß ertheilt wurde; das Hospital zu St. Geor 

vor dem Steinthor auf einer Anhöhe und das Heiigengeit-Hospiil 
innerhalb der Stadt. Die Gapelle ift längſt verfchwunden, die beiden Hospitien 
haben bis im neueſter Zeit E.ftanden, nachdem ibre kirchliche Beitimmung ſchon 
länaft faft abgeftreift war. Auf dem Baugrunde des 1828 neu erbauten Armen» 
baufes lag das Heiligengeist-Hospital. Das Vermögen beider Hospitien 
ift längft mit dem Kirchenvermögen verfchmolzen. Diefes Bermögen beftebt außer 
den gewöhnlichen kirchlichen Einkünften in Jahresrenten aus Gapitalien, welche 
unfündbar im Grundbefiß der Stadtbewohner belegt worden find; auch befißt 
die Kirche zum Theil fihon feit Jahrhunderten belegte Capitalien. Der rentable 
Grundbefiß der Kirche ift unbedeutend. Aus einer Hufenftelle in Breitenfelde 
bezieht die Kirche eine erhebliche Grundabgabe, welde zur Dotation der erften 
Predigerftelle gehört. Beiftenern der Gemeindeglieder zu den Bedürfniffen der 
Kirhenverwaltung find bis jest nicht in Gebrauch. In Nothfällen Hilft die 
Gommunalcaffe aus, aus welcher regelmäfige Beiträge zur Befoldung der Kirchen- 
und Schuldiener erfolgen und verfhiedene kirchliche Gebäude und einzelne Theile 
des Kirchengebäudes im baulichen Stande erhalten werden. Die Stadtſchule ift 
in der ehemaligen Stadthbaupftmannswohnung, welde von der Gommüne für 
eine jährlibe Grundabgabe an die Landesherrfchaft erworben worden ift. Die 
Verwaltung des Kirchenvermögens hat ein Rathsglied mit 4 Juraten, welde 
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ihre Rechnung der Stadthauptmannfhaft und dem Magiftrat ablegen und übet 
haupt unter Auffiht der Lebteren fliehen. Prediger und Schullehrer haben im 
Allgemeinen angemeffene Dienftwohmungen ingepfarrt: die Gtadt mit 
dem Schützenhof, Doctorbof, der Ziegelei und auf Marienwohld die Holländer 
wohnung und einige Tagelöbnerwohnungen. — Die ftädtifhe Feldmark if 
von Waldungen rings umkränzt, die wicder an herrſchaftliche Waldungen grenzen 
und vorzüqliche Jagd gewähren. Die Jagd auf dem ganzen Stadtfelde wird 
von den Bürgern der Stadt Mölln perfönlid ausgeübt, Die ganze Beldmarf 
ift bis 1853 verfhiedenen bürgerlichen Nußungen, namentlid einer Communien— 
Meide für die verfchiedenen Heerden von Groß» und Kleinvieh unterworfen ger 
wefen, fir welche Ichtere Gerechtfame eine Almende von ca. 1200 Morgen die 
Bafis bildete. Waldweide und Weide auf dem im zerftreuter Tage befindlichen 
Acer war eingeſchloſſen. Durch eine auf VBeranlaffung der Regierung gebildete 
Sommiffion find die agrarifhen Berhältniffe durchweg feit 1852 einer Regelung 
unterworfen, aus welder bis zum Herbſte 1853 eine Ablöfung der Wald und 
Koppelweide, eine Zufammenlegung fämmtlicher Aderländereien und eine Ges 
meinheitötheilung bereits hervorgegangen ift und noch verfchiedene Regelungen 
planmäßig zu erwarten find. Durch die Semeinheitstbeilung bat jeder größere 
Hanebefiger eine Hausfoppel von durchſchnittlich 3 Morg., der Eleinere Hauds 
befiger von 14 Mag. Bonität, nad vorgängiger Bonitirung erhalten. Den zur 
Miethe wohnenden Bürgern und Tagelöbnern foll Gartenland ausgelegt werden, 
das gegen ein fehr ermäßigtes Bachtgeld auf Lebenszeit vergeben werden wird, 
Die Torfnutzung auf ca. 200 Ma. Moorfläche bleibt unter einem für die Ber 
nußung zu erwartenden Reglement der Bürgerfchaft erhalten. Außer einer leinen 
Bergütung für Beaufjichtigung des Abftihs und der Moorentwäfferung 2c., welde 
aus der Communalcaſſe beftritten wird, haben die Nubungsberechtigten nur den 
Arbeitslohn zu vergüten. Die Feldmark hielt vor der Berfoppelung etwas über 
4600 Ma. Ader- und Weideland und ungefähr 4000 Mg. Waldgrund; unge 
rechnet find bierbei der Baugrund der Stadt und die vor den Thoren liegenden 
Gärten fowie die Fläche der Seen und Bäche, weldhe Eigentbum der Stadt 
find. Diefe Seen find der große Möllner-See; ferner der dur eine Au 
mit ihm verbundene aber durch den Brücdendamm abgefchnittenen Mitten-See 
neben der Stadt; der Hege-See weiter öftlid, der in den Mitten-See abflieht; 
der Shmal-See füdlih der Stadt, der ih gegen Süden zu dem Lütau-Ste 
erweitert, beide mit hohen holzreihen romantifchen Ufern, und ein Theil vom 
Pinn-See, der von dichter Waldung umgeben öftlicd der Stadt an der Scheide 
des Amts Rabeburg, zu welchem der andere Theil des Sees gehört, liegt. Den 
Drüfener-See hat die Stadt mit der Landesherrſchaft in condominio, die 
Herrfhaft 3, die Stadt 4 Antheil. Dagegen gehört der Stadt der Hellbad 
(Gellbek), der von der Gudower Scheide ber fi in den Drüſener-See ergießl. 
Das Terrain des Stadtgebiets ift hügeligt und wellenförmig, die phyſiſche Be 
ſchaffenheit des Bodens äußert fih verſchieden in den verſchiedenen Flurtheilen. 
Das Ackerland und der Hausbeſitz haben ſehr hohe Preiſe. Der Landbau läßt 
erhebliche Reſultate erwarten, nachdem die Communionhut und Weide im Jahre 
1853 aufgehoben ift, an 1100 Moraen Almenden aufgetheilt find und der 
PBrivatader zufammengelegt worden ift. Die ganze Feldmark wird mit Ein 
ſchluß der obigen der Stadt gehörigen Seen, in denen die Fiſcherei und dei 
Rethſchnitt für Rechnung der Stadt verpachtet ift, fowie der der Stadt gehörigen 
Baͤche Hellbach, Lütaubek, welder den Drüſener-See mit den Lütau-Get 
perbindet, Binnau, welde aus dem Schmal⸗-See in den Möllner-See flieht, 
aber vor ihrer Ausmündung Durh den fogen. Müblengraben abgefangen 
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wird und die ftädtifche Kornmühle fowie die Lohmühle der Schubmacerzunft 
treibt, und Peſchbach (Pezkerbach), der von Marienwohlde ber bei der 
Biegelei in die Stednig fällt, wenig unter 12000 Mg. A 120 Q. R. Fläche 
halten. Diefe von hoben Ufern eingefchloffenen Waſſer halbiren die Möllner 
Feldmarf, deren unterfchiedene Flurtheile noch ihre uralten Namen führen, näm— 
lich Steinfeld füdlih und weitlih, Binnauerfeld, jet gemöhnlid Haide 
genannt, öftlih und nordöftlih, Gültzauerfeld nördlich und nordweitlicd der 
Stadt. Meben Lebterem fommen für Stüde des nordweftlichen Flurtheils die 
Namen Balfmüllerfeld vom Austritt der Stednig aus dem Sce an und Tans 
aenbergerfeld (f. Tancmer) zur Seite der Domaine Marienwobld vor. Am 
Ausmündungsorte der Stecknitz lag bis 1838 die der Stadt gehörige Ziegelei. 
In diefem Sabre wurden die verfallenen Gebäude niedergeriffen und neue Ziegeleis 
gebäude find nahe dem Standorte einer wenige Jahre zuvor zum Abbruch ver 
fauften Walkmühle, die übrigens ſchon viele Jahre hindurch nicht mehr als 
Mühlenwerk gedient hatte, aufgeführt. Diefe neue Ziegelei ift für Gommunals 
rechnung verpachtet. Der Standort der Walfmühle ift wahrſcheinlich die Stätte 
der fogen. Knakenmühle, die hier 1350 ftand, als die Converſi des Hofpitals 
zum Heil. Geift in Mölln den nabe gelegenen Ader nebit Wieſe (letztere unftreitig 
die hier liegenden Dienftwiefen der Prediger in Mölln) von Gherard Godom’s 
Wittwe Abele und deren Sohn Gehrfe Godowe anfaufte Diefe Mühlenwerfe 
hatten ihre Wafferzuflüffe aus dem Knakendiek (vorm. waren bier 2 fogen. 
Knakendieke), der jetzt gänzlich zu einer weiten Wiefenfläche aufgewachſen ift und 
nur noch von dem Peſchbach durchichnitten wird. Die Lage des Dorfes Gültzow 
(Gültzau, Gültz, Gulz) ift nit mehr nachweisbar; die Bauftätte des Dorfes 
Pinnowe von 12 Hufen iſt befannt und liegt nicht fern von dem von Wald ganz 
eingefhloffenen Binn-See auf der nordöftlichen Grenze des Stadtfeldes und des 
berrfhaftlichen Forſtes, nahe dem ftädtifchen Waldrande. Bei Pinnow lag eine 
Mühle und ein Hof und auch ein adliches Geſchlecht v. Binnow wird erwähnt; das 
Klofter Reinbek hatte hier Befigungen. Auch bei dem ehemaligen Dorfe Lütau 
(Lntowe) an der Lütauerbek lag vormals die Lütauer-Mühle (Lütower- 
Mühle), welche 1382 und 1413 erwähnt wird. Bon dem Stadtfelde find 
jeßt ca. 4000 Ma. als Aders, Wieſen- und Gartenland benußt, außer ca. 1000 Mg., 
welche bei der Gemeinheitstbeilung dem Hausbefige als untrennbare Pertinenz 
in duch die Bonität des Landes beitimmten Parcelen beigelegt find. Der Wald« 
grund mit Einfhluß deffen, was im Wege der Gemeinheitstheilung demfelben 
zugelegt ift, wird nahe an 5000 Ma. halten und die übrigen 2000 Ma. werden 
theild die vorgedachten Waſſer, tbeil® die Torfmööre und die öffentlichen Wege 
und Gommunicationen ausmachen. Die Regelung der Jagdverhältniffe ift noch 
Gegenstand von Erörterungen, deren Ausgang fich ſchwer vorberjagen läßt. — 
Die Umgegend der Stadt Mölln bietet eine Mannigfaltigkeit von Naturfhönheiten 
dar, wie fie in folchem Reichthum wohl nur felten vorkommt. Der Doctor: 
hof ift ein Wirthshaus nördlih der Stadt gelegen; feine Einrichtung ift auf 
einen Befuch berechnet, wie er feit Jahrhunderten gewöhnlich gewefen if. Der 
Schützenhof (Berg) füdlid der Stadt, der eine überrafhende Ausficht über die 
Stadt, den See und die hinterliegende waldbegrenzte Landfhaft und einen weiten 
Blick über die füdliche Feldmark gewährt, wird neu erbaut. Durch die Hölgungen 
führen Anlagen längs der die Stadt füdlih umgebenden Hügelfette. Die Höhen 
ringoum die Seen bei der Stadt, die hoben Ufer des Schmal- Sees und des 
Pinn⸗Sees find durch ihre Schönheit ausgezeichnet. Dem Geologen bietet die 
Formation der Oberfläche und der Bodengehalt intereffante Gegenftände. Kalte 
lager bilden durchgängig die Unterlage des Bodens und treten in fteinigten 
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Wiefengründen bis unmittelbar an die Oberfläche hervor. Auch Bafalt, Kalt, 
fteine, verwitterte Mufchellager und Berfteinerungen werden auch auf den Höhm 
nicht felten gefunden. — Bon der Ziegelei der Stadt nahe am fogen. Anaten 
diek erftrecft fih längs der Stednik bis zur Oberfihleufe ein ſchmaler Streifen 
Land, der an die Abdachung einer Anhöhe, auf der ein Iandesherrfchaftlicer 
Forſt liegt, grenzt. Auf diefem Lande, das wahrſcheinlich feit Jahrhunderten, 
vieleicht nie ein Pflug berührte, liegen zahlreiche alte Grabhügel. 
Möltenprt, 6 Kathen und 15 Anftenjtellen am Kieler Hafen, im Gute 
Schrevenborn, Kir. Schönkirchen, Schdftr. Alt-Heikendorf. — Vz.: 141, wer 
unter einige Handwerker. Im Orte iſt ein Grenzzollwächter angeſtellt. Die 
Einwohner, welche im J. 1838 zur Seeenrollirung gelegt wurden, leben von der 
Schifffahrt und der Fiſcherei im Kieler Hafen, welche nicht unbedeutend ft. 
Bormals wurden bier auch Böte erbaut. — Die Ländereien find befchranft und 
der leichte und fandigte Boden hat nur ein Areal von 9 Steuert. 
Mönchmühle, eine Korn- und Walk-Waſſermühle an der Trave unmit— 
telbar vor Segeberg, vormals dem Segeberger Klofter, jetzt zur Herrſchaft Breiten, 
burg gehörig, unter Jurisdiction der Stadt Segeberg, Kip. Segeberg. — Den 
Flöfterlihen Antheil an diefer Mühle hatte Heinrich Rantzau auf Breitenburg erwor- 
ben. Bis 1780 gehörte fie der Landesherrfchaft und dem Grafen zu Rankau ge— 
meinſchaftlich; mittelft Reluitionsacte vom 25. Mai 1750 trat der König feinen 
Antheil an den Grafen ab und verzichtete zugleich auf das Einlöfungsrecht, wogegen 
der Graf fih zur Entrichtung eines Ganons von 500 X v. Et. jährlich verpflichtete, 
Mönchneverftorf (Neversdorf, vorm. Niverftorpe), Großherzog— 
lih Didenburgifches Fideicommißgut, 13 M. nordöftlih von Eutin, zu den älteren 
Fideicommißgütern in Holftein gehörig, Kſp. Schönwalde. — Br. 549 13° 13"; 
8. 280 24° 00”. — Diefes bedeutende Gut umfaßte mit dem Gute Teſtorf 
die Befikungen, weldhe das damals noch in Lübeck mit dem Johanniskloſter fh 
vereint befindende fpatere Klofter Cismar 1224 in dem Walde zwifchen Gaffet- 
dorf und Teftorf erhielt. Schon 1231 wird bier das ehemalige klöſterliche 
Dorf Niverstorpe erwähnt. 1460 vertaufchte das Klofter das Kirhderf Schön 
walde und das Patronatredyt dafeldft, fowie Die Dörfer Rangenhagen, den Hof 
und das Dorf Neverftorf und Schierenbek (weldyes 1707 niedergelegt ward, f. 
Halendorf) nebft dem Gute Teftorf gegen Grube, Dahme u. f.w. an Detlev v. Bud» 
waldt auf Dahme. 1486 beſaß das But fein Sohn Detlev, 1533 M. v. Bud» 
waldt zu GSierhagen, 1550 D. v. Buchwaldt, 1579 9. v. Buchmwaldt, 1590 
H. v. Blome, 1599 D. v. Blome, welder 1617 im Duell blieb. Darauf 
verfauften feine Brüder W. und H. v. Blome, als Bormünder der Kinder dee 
Berftorbenen, es 1624 an Gay Seheftedt für 74,000 4 v. Et., welcher es 1640 an 
den Herzog Hans v. HolfteineGottorf für 90,000 zP v. Gt. verkaufte Es ift feit 
dem als Fideicommißgut bei der jüngeren Herzoglih Gottorfifchen Linie geblieben. — 
Zum Gute, welches für 26 Pfl. contribuirt, gehören: der Hauptbof, die Ziegelei 
Meeſchenhahl, die Meierhöfe Bungsberghof und HalendorfmitHoller- 
grabenfathe, dieDörfer Shönwalde mit NeusPetersdorf und Langen 
reibe, Langenhagen mit Mönchbuſchkathe, Mückenkathe und Stein: 
buſchkathe, Groß⸗Schlamin mit Moorkathe und im Sad. — Das ganze 
Gut hat ein Areal von 6461 Ton. 1014 R. à 240 ©. R. — Der Haupt 
hof hat ein Areal von 1067 Ton. a 240 Q. R., worunter Aderland 923 Ten. 
60 R. und Wiefenland 101 Ton. 60 NR. Der Boden des in der böchſten 
Gegend des Landes im Centrum Wagriens gelegenen Gutes ift ungemein büge- 
ligt, theild fehr ſchwerer, theild mittelmäßiger Art; die Wiefen find moorigt. 
Einzelne Koppeln heißen: Kronsberg, Nüchelerteich, Rüterkoppel, Gläferland, 
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Rabenhorſt, Levinsteich, Beſchenbrook, Sturmteih, Kronshol;, Mühlenfamp und 
Stederehorft. Der den Hof umgebende Hofteih wird als Wieſe benukt. An 
die Feldmark arenzen füdlih die bedeutenden Hölzungen Weinberg, Stubben, 
Leibgedinge, Buchholz, Schüttenteiheholz, Groß- und Klein-Timmborn, zufammen 
748 Ton., welde mit den innerhalb des Gutes belenenen Hölzungen Bungs— 
berg (54 Ton. 219 R.), Refenbera (28 Ten. 238 R.), Walfergruft (2 Ton.) 
und Taterhorſt (5 Ton.) und den bei Halendorf gelegenen Hölzungen (f. Halens 
dorf) das Langenhagener Forftrevier (f. Langenhagen) bilden. Auf der Koppel 
Bungöberg ift der höchſte Bunft des Landes (f. Bumadberabef). — Zum Haupt— 
hofe gehören 4 Kathen und 1 Schmiede (Wirthsh.). — Vz. im ganzen Gute 1855: 
1726; auf dem Hoffelde mit Meeſchenhahl 144. — Schdſtr. Langenhagen. — 
Eine fpäter hier eingerichtete anſehnliche Bierbraueret ift eingegangen. — Das 
Wohnhaus ift fehr alt und diente im 17. Sabrb. zum Sitze der Wittwe des 
Herzoad Hand. Es find bier geräumige, zum Theil gewölbte Zimmer und Keller, 
und der Sage nad foll bier ein bedeutender unterirdifher Gang aewefen fein. 
Jeht dient das Haus zur Wohnung des Pächters. Es ift von alten, zum Theil 
verfallenen Burgaräben umaeben und die Sage hat ſich mit dem alterthümlichen 
Gebäude oft befchäftiat; fie läßt bier ein ehemaliges Klofter aewefen fein, in dem 
die Mönde ein gottlofes Leben führten und die Leute zwangen, den aewölbten 
Keller zu mauern, bis der Fürft Kriegsvolk gegen fie ausſchickte, welches aber, 
von den Mönchen bezaubert, in dem Keller in ewigen Schlaf verfiel und erft 
nad Eroberung der Welt durch die Heiden von dem weißen Könige, dem lebten 
der Ehriftenbeit, durch einen Ton feines Wunderborns zur fiegreihen Bezwins 
gung der Heiden wieder erweckt werden wird. — Reuterpferde werden nicht aeftellt, 

Möonchsländereien (vorm. Munkenland), eine Anzahl in der Wilfter 
marſch belegener und unbewohnter Ländereien, welche 52 Ma. weniger IR. ents 
halten und wovon die Zehntenabgabe für jeden Ma. 18 74 Pf. v. Ct. zufammen 
2 8 36 Av. Et. beträgt. Diefelben wären ſchon zur Zeit der Reformation an die 
Herrfhaft Breitenburg aefommen. — Die Zehnten waren von dem Schauenburger 
Landesherrn an das vormalige Klofter zu Segeberg angewiefen worden und von 
diefem mit Bewilligung des Landesherın an dag Haus Breitenburg verfauft. 
Diefe Ländereien contribuiren aufer den Zehnten zu allen öffentliben Aus— 
fhreibungen, als Reuterpferdegeldern und Krieqslieferungen u. f. w. für 21 Pfl., 
mit welcher Pfluazabl fie unter der Pflugzahl der Herrfchaft Breitenburg aufs 
geführt fteben. Sie find gegenwärtig unter mehrerer Befikern in der Wiliter- 
marfch vertbeilt, welche für die Abgaben in solidum haften. 

Mönchteich (Mönkdiek, vorm. Munfediek), cine Hegereuterwohnung 
am Wege von Reinfeld nach Segeberg, Z M. von Reinfeld, A. Reinfeld, Kſp. 
Segeberg. — Hier war füher ein Teich, welcher bei der 1746 ftattachabten 
Niederlegung des Vorwerks Bahrenhof mit mehreren andern Sandftüden der 
Herrſchaft referwirt, fpäter verfauft und bebaut und 1797 zur Dienftwohnung 
des Hegereuters wieder anaefauft ward. — Schdſtr. Bahrenhbof. — Eihe dabei 
gelegene Kathe heist bei Mönchteich (f. Bühnedorf). — Ar.: 23 Ton. 62 R. 
a 240 Q. N. » 

Mönfeberg (vorm. Monidenberabe, Mundeberg), ein kleines 
romantifh an einer Anhöhe gelegenes Dorf unweit des Kieler Hafens, 3 M. 
nordöftlih von Kiel, im U. Kiel, Kſp. Schönfirhen. — Es enthält 3 Vollh., 
1 Halbb., 8 Katben und 2 Anbauerftellen (2,5% Pfl.). Die Halbbufe bildet mit 
einer Käthners und Anbauerftelle den auf einer Höhe an einer Hölzung roman 
tifh gelegenen fogen. Mönkfeberger:Hof mit einem anfehnliben Wohnhauſe, 
wozu 2 Kathen, der ibm im Erbpacht gegebene ausgetrednete Mönkeberger- 
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See (30 Ton. 166 R.) und ein Areal von 93 Ton. 34 R. AMOD.N 
(85 Steuert.) aebören und welcher einige Privilegien befikt. 2 Fleine ausgebaute 
Stellen nördlih vom Dorfe heifen Kattenbet und Kinderfoll und 2 weftlid 
ausgebaute Eckſohl. — Schule (50 8.) — Bz.: 141. — Ar.: 454 Steuert. — 
Der Boden iſt fruchtbar. Nah dem Landregiiter von 1632 hießen einzelne 
Ländereien Schönenfamp, Scharenbroof, Schrevenrade, Haffelfelde, Dorfitedt, 
Hohenholz, Sitelwifh, Ahlbekswiſch, Karkftieggwifh und Grogenhof. — Bon einem 
Pavillon im Garten des Hofes genießt man eine der fhonften Ausfichten in gang 
Holftein. — Im Kieler Stadtbuh von 1264 bis 1289 wird ſchon ein Radwardus 
v. Mundeberg erwähnt. — Mönfeberg war vormals eine adliche Befikung und 
ward 1420 an den Kieler Magiftrat verfauft (f. Dietrichsdorf). (Vgl. Hukeshol,) 

Mönfenbronf, ein parcelirtes adliches, jet als Königl. Domanialgut 
im Beſitz der Krone befindliches Gut, im Itzehoer Güterdiftrict, unter Adminis 
ftration des Amtes Tremabüttel, 1 M. füdweitlih von Didesloe, Kfp. Sülfeld. — 
Diefes Gut war ehemals eim Meierbof des Gutes Jersbek und ward 1772 
von dem Baron v. Dberg an den Kammeraffeffor Dtto Janeke für 13,000 v. Et. 
verfauft; 1779 fam es an die Kammerjunferin Mar. Wilh. v. Zitlow, geb. 
v. Meurer, welche einen Theil der Ländereien in Erbpacht leate; 1786 wurde 
ed an die Königl. Rente-Kammer für 27,500 v. Et. verfauft. Nach vorher 
nenangener Bermeffung wurde 1758 der übrige Theil der Hofländereien, 126 Ton. 
2Sch. SR 1 Fuß (A 320 Q. NR.) in 3 Parcelen nicht in Erbpacht, fondern 
vielmehr zum freien Eigentbum veräußert. Die Landesherrſchaft hat ſich bin 
fichtlich diefer zuleßt veräußerten Ländereien des Näher-Kaufrechtes gänzlich begeben 
und die Befiger find zur Impetrirung landesherrſchaftlicher Beftätigungen weder 
bei Veräußerung der Negierung noch beim Wechſel des Beſitzers verbunden. Die 
Beſitzer Fönnen das Land ganz oder ſtückweiſe veräußern, indeffen muß bei jeder 
Beräußerung der höhere Conſens, der ohne erhebliche Urfache nie zu verweigern, 
nachaejucht werden. Der Sanon für die Tonne Landes (320. R.) ward reſp. 
au 5 und 4 2 v. Et. feitgefeßt. Bei den vor Acquifition des Guts abfeiten 
der Landesherrſchaft bereits vererbpachteten Ländereien dagegen ift das Nähen 
faufgrecht refervirt, und bei Befikveränderungen landesherrfchaftliche Confirmation 
zu impetriren und Laudemium zu entrichten. Der Canon ift verfchieden normirt, 
die Tonne Landes durchgängig zu 300 Q. R. vermeffen. Es ift den Mönfen 
broofer Befigern die Stempelpapier-Freibeit nach Maßgabe des Neaulativd vom 
18. Novbr. 1785 bis weiter zugeltänden, jedoch bleibt der Domänenverwaltung 
vorbehalten, hierin bei fih ereignenden Umftänden eine Nenderung zu treffen. Ad 
Gerichtshalter fungirt der Landrichter in Trittau. — Mönkenbrook ift auf folde 
Meife in 40 arößere und Fleinere Erbpachtäftellen parcelirt und contribuirt für 
2 Pi. — Der Stammbof Mönfenbroof hat ein Areal von 120 Steuerton. 
Der Boden ift ein quter lehmigter Mittelboden. Das Wohnhaus ift einſtöckig und 
mit Zieneln gedeckt und die Wirtbfhaftsgebäude find neu aufgeführt. Beim Hofe 
ift Die Brennereigerechtigkeit. — Zum Gute gebören ferner: I Hufenftelle Barger 
borft (45 Steuerton.), 2 Erbpachtsftellen Steinflinfen (vorm. Steinflippe) 
von 22 und 19 Ton., von denen die eine jeßt mit der Stammparcele Mönfenbroof zu 
Einem Beſitz verbunden ift, 1 Erbpadhtsftelle Rauchshorft (244 Ton.), 1Erbpachte⸗ 
fatbe Bavenborn, 4 Erbpachtsſtellen, welche mit den wleihnamigen zum Gute 
Jersbek und zur Vogtei Elmenhorft gehörigen Stellen (f. Elmenhorſt) Sieben 
beraen genannt werden, von refp. 30 Ton., 17 Ton., 15 Ton. und 11 Ton, 
1 Erbpachtöftelle bei den aleihnamigen zum Gute Jersbek gehörigen Stellen, Bel 
müffen genannt (f. Befmüffen) von 2 Ton. — Vz. 1855: 309, worunter 3 Krür 
ger, 1 Schmied und mehrere andere Handwerker. — Schdftr. Elmenhorſt. — Dis 
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Steuer⸗Areal beträgt 652 Ton. (52,160 FR. M). — Die Domanial-Ein— 
nahmen betrugen 1854— 1855: Erbpacht 1374 zP 90 ARM — Directe 
Steuern 352 934 AR M., indirecte Steuern und Abaaben 65 x 28 ER. M., 
veränderliche und zufälliae Intraden 10 zB 70 4 R. M. 

Mönkhagen (Mönchhagen, vorm. Hagene, Munfenbagen,) eine 
and einem Dorfe und einem parcelirten Erbpachtshofe beftebende Gommüne, 1 M, 
nordöftlich von Reinfeld an der Landftrake von Segeberg nah Lübeck, U. Reinfeld, 
KAfv. Zarpen. — Der Mönfhanenerhof (5 Pil.; 260 Steuert.) am Nords 
ende des Dorfes mit anſehnlichen Wirthfchaftsachäuden, feit 1692 vererbpachtet, 
ift aus 5 wüten Hufen zufammengefeßt. Der ſpäter aus 2 Höfen beftchende Hof 
ward 1788 parcelirt; die Stammvarcele oder der Mönkhagener-Altenhof 
blieb eine Barcele; der fonen. Mönfbaaener:Neuenbof (Neubof, vorm, 
auch Hungrigen- Wolf aenannt) nordöftlih vom Dorfe bei Niendorf ward in 8, 
jebt 4 Barcelen aeleat, die größte von 59, die Fleinfte von 14 Ton. (zufammen 
164 Ton). Die Stammitelle vom Mönfbagener: Aitenbofe mit einigen Barcelen 
des Neuen« Hofes umfaht jebt zufammen 240 Ton. A320 Q. R. Zufolge mehr 
rerer Subparcelirungen find vom Neuen-Hofe 21 nur zum Fleinften Theil bebaute 
PBarcelen vorhanden. von denen 1 Mönkfbanener-Neuenhbof, 3 Steinfops 
pel und eine an einem ehemaligen in Wiefenland verwandelten Teich erbaute 
Mönkbagenerteich beiten. — Das Dorf Mönkhagen enthält 4 Halbh., 
2 Bierlelb., 1 Zwölftelb. und 11 Katben (35 PL). — Schule (60 K.); Steins 
koppel achört zur Niendorfer Schule. — Vz.: 340, worunter F Krüger, 1 Schmied 
und einige andere Handwerker. — Ziegelei. — Ar. mit Alt: und Neu: Mönfs 
hagenerhof 669 Ton. 7 Sch. 4320 Q. R. (Hufenland 284 Etenert., Erbyachıtds 
fand 492 Stenert., zufammen 776 Steuert.), Der Boden ift büneligt und 
fteinigt, aber fhwer und aut und die Wieſen find ebenfalls einträglich. 

Mönfhof (vorm. Mönkebof, allodium St. Spiritus), ein dem 
Heiligengeiſt-Hoſpital in Lübeck zuftandiaer Pachthof (29. und A Wirthfhaftögeb. ), 
im Gebiet der Stadt Lübeck, an dem Sandaraben, Sandamt, 4 M. füdlih von 
Lübed, Kſp. Dom in Luübeck, Schdftr. St. Jürgen. — Br. 1851: 41. — Ar: 
294 Ton. 172 R. A 240 m. R. worunter 54 Ton. 121 R. Wiefen. Diefer 
Hof ift vervachtet bis 1857 für 3500 X und von da ab bis 1877 für 4000 X 
jäbrlih. in Theil der —— dieſes Hofes wurde 1248 von Reinfried 
v. Lauenburg dem Hoſpitale geſchenkt, worauf der Hof (allodium) angelegt 
ward und in einem Kämmereibuche 1316 kommt der Beſitz als Curia St. 
Spiritus vor; ein ehemals unter lauenburaifcher Hoheit befindlicher Theil des 
Landes wurde 1353 von den Gebrüdern v. Gronowe an die aenannte Stiftung 
geſchenkt. 1550 war der Conſul Nicolaus Bardowiet im Befik und nah ihm 
erbte den Hof Elfabe Mechteshufen. 1747 leiftete Lauenburg Verzicht auf afle 
Anfprüche an den halben Mönchhof. — Im Bifitationsprotofoll von 1590 und 
1614 wird hier noch ein Dorf Banstorf aufgeführt. Mönkhof gehörte früher 
zum Kfv. Srumeffe. — Die Lübeck-Büchener Eifenbahn führt durch die Feldmark. 

Mönkloh (vorm. Monnekelohe), Dorf in hoher Geaend FM. weſtlich 
von Bramftedt, in der Herrfchaft Breitenburg, Kſpy. Stellau, Afp. Kaltenkirchen; 
enthält 3 Bollh,, 1 Großkathe und z Kleinkathe. — Schdftr. Weddelbroofdamm. — 
Unter den 64 Einwohnern find 2 Krüger. — Ar.: 639 Ton. 4260 Q. N. 
(272 Steuert.). Der Boden ift fandint und es liegen bier bedeutende Moor 
und Haides Ländereien. Einzelne Landtheile heiten Steinbergbraf, Loogbergbrak, 
Wiehbüſchen, Wifhhöfe und Mollenfohtt. — Dieſes Dorf gehörte urfprünglich 
dem Bordesholmer Kloſter, Fam aber bei der Secularifation deffelben an den 
Herzog Hand d. U. und ward dem Amte Bordesholm einverleibt, darauf in 
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der Theilung 1581 mit dem Amte Bordesholm an den Herzog Adolf und 1649 
von dem Herzoge Friedrih an den Grafen Chriftian Rankau zu Breitenburg 
für 4000 F Spee. verfauft. — Im 3. 1437 ſchenkte der Herzog Adolf dem 
Klofter zur Aufbauung des damals wüfte liegenden Dorfes Mönkloh aus der 
Hölzung bei Segeberg das benöthigte Bauholz, und auch für zufünftige Zeit 
ebenfalla freies Brennbolz und Baubolz, wenn es nötbig würde, wofür jeder 
Einwohner jährlich 8 3 v. Et. entrichten ſollte. — Zwifhen den Dorffhaften 
Bokel und Mönkloh waren im 16. Jahrh,. fehr oft Grenzftreitigkeiten; nad 
einer Urkunde des Herzogs Hans d. U. aus dem J. 1576 war die alte Scheide 
zwifchen dieſen Drtfcaften: „von Monnekenfurtb bis Hagenow, von da bie an 
den Stein am Peperdeel, dann nah dem Botterhoop über die Bokeler - Flike 
an Lindtloh.* — Am 25. Auauft 1578 ward bier der befannte Mönklober Ders 
trag zwifchen dem Könige Kriedrich Il. und dem minderjährigen Grafen Ernft 
von Schauenburg gefchloffen, die Superiorität über das Klofter Weterfen und 
manche Zerritorialzwiftigfeiten betreffend. 

Mörel, Dorf im U. Rendsburg, 24 M. nördlih von Kellinghufen, Kfpv. 
und Kip. Hobenweitedt; enthält außer einer Könial. Holzvogtsitelle mit 26 Ton. 
57 R. Land bei der Höliung Weſterholz (250 Ton. 221.R. groß) 2 Vollh., 
4 Halbh., 1 Dreiachtelb., 1 Viertelb., 1 Achtelb., Z Sechszehntelh. und 6 Kathen 
mit Land (Am BE). — Bi: 190. — Schule (80 K.). — Schmiede. — Ar.: 
293 Steuert., worunter 100 Ton. Wiefen. Der Boden ift ein guter Mittels 
boden; die Hufner befigen noch werthvolle Hölzungen; die Wiefen find febr 
einträglih,. Durch die Feldmarf flieht der Feuerbach (Führbek), der auf 
der Nindorfer Feldmarf entipringt und fih im die Budkener-Au (f. Jahrsdorf) 
ergießt. 

Mözen (vorm. Mozinke, Moitzing), Dorf an der Chauſſee von 
Altona nach Segeberg, in romantifcher Lage an dem theilweife mit hoben bewal- 
deten Ufern umgebenen Mözjener: See, 4 M. füdweltlic von Segeberg, A., Apr. 
und Kip. Seaeberg; aebörte ehemals mit dem See dem Segeberger Klofter 
und entbält 5 Bollb., S Halbb., 1 Zwölftelh., 1 Kathe mit, 2 Katben obne 
Sand und 4 Anbanerftellen (9,15 Pfl.). — Schule (45 8). — Bi.: 228, wor 
unter 1 Schmied und einige andere Handwerker. — Ar.: 1054 Ton. a 260 O. R., 
darumter Acer 896 Tom, Wiefen 121 Ton. und Hölzung 37 Ton, (26 Ton. 
Köniafl., 1021 Steinert). Der Boden iſt ein quter Mittelboden und nur etwa 
der fünfte Theil ift reiner Sand; die Wiefen am Mözener-See find fehr fumpfigt. 
Un Reurungsmaterial fehlt ed. Zwifchen Mözen und Herrenmüble liegt in einer 
higeligten Gegend der Donnersberg. Der Mözener-See hat gegen Dften 
duch die Mözener-Au (vorm. rivus Mozezfe, Moiten) feinen Abfluß in 
die Trave. 

Moisling (vorm. Royzlingbe, Mopcelingbe, Mofielinge), 
Dorf im Gebiet der Stadt Lübeck, am Zufammenfluffe der Trave und Sted— 
nig, am linken Ufer der letzteren Genin gegenüber, 4 M. ſüdweſtlich von Lübech, 
der Stadt zuftändig, Landamt, Kſp. Genin. — Ueber die Hobeit des Gutes und 
Dorfes Moisling find mit dem Herzog von Holftein vormals mehrere Streitigkeiten 
gewefen, doch wurde fie im Traventhaler Frieden (1700) der Stadt Lübeck zu 
erfannt; frätere Irrungen wurden 1802 völlig beigelegt. — Das Dorf Moisling 
beftcht ans 7 Erbpachtsſtellen, 2 Zeitpachtftellen, 1 Bolb., 4 Halbh. und einer 
Menge Anbauerfl.. ‚größtentheild von Juden bewohnt, im Ganzen 136 Bohr 
häuſer und 68 Wirtbihaftsgebaude. — Schule mit 3 Lehrern (150 8). — 
2 Wirthshäuſer, 1 Windmühle und eine Fähre für Wagen über die Stednik 
nad Genin. Nördlih führt eine Brüde über die Trave, — Die Juden haben 
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eine’ 1826 erbaute Synagoge mit 1 Rabbiner, 1 Lehrer und 1 Gemeinde» 
Diener. — Vz. 1851: 736, worunter 328 Juden. Unter den Einwohnern find: 
1 Arzt, 2 Krämer, 44 Handelsleute, 5 Scenfwirtbe, 3 Höfer, 1 Bierbrauer, 
1 Grobfhmied, 3 Scloffer, 11 Schladyter (worunter 9 jüdiſche), 1 Glafer, 
1 Sattler, 1 Rademaher und mande andere Handwerfer. — Ar.: 184 Ton. 
137 R. a 240 Q. R., worunter 18 Ton. 111 NR. an Wieſen. — Im Jahre 
1792 brannte hier eine Reihe Häuſer ab und am 18. April 1839 wurden 
durch eine Feuersbrunft 22 Familien obdachlos. Das Weitere f. Moislinger-Hof. 

Moislinger:DHof, cin Pahtbof (6 H. und 9 Wirtbichaftsgeb.) im 
Gebiet der Stadt Kübel, am nördlichen Ende des Dorfes Moisling, der Stadt 
zuftändig, Landamt, Kfp. Genin, Schditr. Moisling. — Vz. 1551: 95. — 
Der Hof, welder die Braus und Brennereigerechtigfeit bat, iſt bis 1873 für 
9910 verpachtet. — Ar.: 535 Ton. 8ER. à 240 Q. R., worunter 102 Ton, 
128 R Wiefen. — Diefer vormald zu den fogen. lübfhen Gütern gehörige 
Hof gebörte chemals der Familie v. Moisling (Movcelingbe), 1265 Conrad und 
Frieder. v. Moisling, 1370 Marquard v. Moisling; 1376 kauſte Hermann v. 
Dfendbrügge diefes Gut nebft Niendorf und Reefe; 1413 gehörte es dem Heil. 
Beift-Hofpital in Lübeck; 1440 erbte das Gut Beriele v. Dfenbrügge, deren 
Tochter und Hermann Darfow; 1447 erbte cin Theil die Familie Gildehaufen 
und bald darauf kaufte Helmig Tange (Stange) die andere Hälfte Um die 
Mitte des 16. Zahrb. war Bertram v. Lüneburg, Hans'o mit dem Zunamen des 
Stedierd Sohn, im Beſitz und überlieh feinem Bruder Hans das Gut für 9000 L; 
nah feinem Tode 1558 erbte dieſes Gut deffen Familie und es ward 1648 
von den Gütern Niendorf und Reefe getrennt. Darauf befam das Gut Gott, 
bard v. Höveln, nah ibm Gottſchalk v. Widede, 1654 der Bürgermeifter 
Gotthard v. Höveln, welder ſich 1667 unter dänifhen Schuß begab; darauf 
der Geh. Rath Magnus v. Medderkop, der 1721 jtarb; dann defjen Wittwe 
M. E. v. Wedderkop, ach. Bincier; 1731 Gottfried v. Wedderfop; nad) feinem 
Tode 1741 Fam das Gut an die Familie v. Broddorff und 1762 wurde cd von 
dem Geh. Gonferenzrath J. v Broddorff für 285,596 A Lb. an die Stadt verkauft. 

Molfſee (Moltice, vorm. Molveife), hübſch gelegenes Dorf an der 
Chauffee von Altona nad Kiel, an einem See und in einer hügeligten Gegend, 
IM. füdwerlih von Kiel, A. Bordesholm, Kſp. Großen-Flintbek. — Dieſes 
Dorf, welhes im Sabre 1434 im Beige des Ritters Marquard v. Knoop war, 
enthielt im Jahre 1657 7 Bollb., 4 Kathen und 3 Bödeneritellen und enthält 
jest 7 Bollb., von denen eine privilegirt if, 9 Großfatben, 1 Kleinkathe und 
3 Dödenerftellen, von denen eine nordweitlih ausgebaute Paggenkrug genannt 
wird (57 Pl). — Schule (60 K.). — Schmiede und einige Handwerker. — 
Vz.: 263. — Ar: 718 Steuert., darunter 56 Ton. Wiefen. Der Molf-See 
bat ein Areal von 62 Ton. 2 Eh. 89 R. a 300 Q. R.; in demfelben liegt 
eine Infel; nördlih vom Dorfe liegt der Ramm:Gee (kleine Molf-See). 
Der Boden ift fandigt und leicht; Hölzungen find nicht vorhanden und das 
Moor ift zum Bedarfe nicht ausreichend. Eine Koppel ſüdlich heißt Stritberg. — 
Auf der Feldmarf find noch Spuren mehrerer Grabhügel; in einem derfelben 
ward 1830 ein metallenes Schwert gefunden, — Im Jahre 1627 litt diefes 
Dorf fehr von den Kaiferliben Kriegsvölkern. — Vormals ging die alte Lands 
frage von Kiel nah Neumünfter mitten dur das Dorf. — Im Jahre 1687 
ward in Molffee eine Dorfbelichung errichtet. 

Mollhbagen (vorm. Mulenbagen), Dorf IHM. ſüdlich von Oldesloe, 
A. Trittau, Kſp. Eichede (vorm. zum Kfp. Schönenborn gehörig); enthält 5 Bolls 
bufen, 3 Drittelh., 4 Biertelb., 1 Achtelh., 2_Anbauerftellen und 10 Kathen 
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(425 Pl). — Schule (40 8). — Armenhaus. — * Wirthehaus, Schmiede 
und mehrere Handwerker. — Vz.: 209. — Ar.: 587 Ton. a 30 Q. R. Da 
Boden iſt Ichmigt, aber nicht ſehr fehwerer Art; die Wicfen find einträglih; auf 
ift etwas Hölzung vorhanden. Im Jahre 1713 ward diefed Dorf von ruffifhen 
Kriegsvölkern zerftört, und die Eingefeffenen befhwerten fih damals auch über 
Die bedeutenden KHofdienfte die fie nach Todendorf zu leiften hatten. 
Moor, im (Moorkathben, bei der -Taunenfoppel), 3 Erbpacht⸗ 
ftelfen mit Land, im der Herrfchaft Breitenburg, Vogtei und Kfp. Münfterdorf, 
Schdftr. Münfterdorf. — Ar: 30 Ton. à 260 Q. R — Diefe Stellen, 
welche einen moorigten Boden haben, gehörten vormals zu den Hofländereien. 
Moorburg, cin im Gebiet der Stadt Hamburg jenfeitd der Elbe 
belegener, der Stadt gehöriger Diftriet mit einer Kirche, 14 M. füdweftl, von 
Hamburg, und von dem SHanndverfchen Amte Harburg, der Landſchaft Lauen— 
bruh und vom Alten Sande umfchloffen, Landherrenihaft der Marfchlande, 
Bogtei Moorburg. — Diefer Diftriet war in der früheften Zeit eine wüſte 
Gegend mit Namen Glindesmoor und DIenmoor, und ward 1377 von 
Meineke Schulten dem Rathe zu Hamburg verkauft. Bald nad der Beſitznahme 
erbauten die Hamburger bier zum Schutze gegen die See» und Elbräuber hart 
an der Elbe cine feite Burg, Moorburg, welde fih bis an's Ende des 
16. Jahrhunderts erhielt; an der Stelle ftebt jegt cin Haus, welches von dem 
Pächter der Kämmereisfändereien bewohnt wird. Der Diftriet Moorburg wird 
eingetheilt in Ober» und Unterburg und enthält jetzt 34 Höfe, 15 Halb» 
höfe und 142 Kathen, welche alle mit Ausnahme der Moorfatben (3 Häufer), 
die landeinwärts liegen, längs dem Elbdeihe erbaut find. inzelne Bezirke 
heigen Doppelte-Reihe, HalbhöfnersReihe, Kirchdeich, Altendeid 
und Neuendeih. — Die erfte Kirche foll bei den Moorkatlsch geftunden 
haben, wo noch der Kirchhof gezeigt wird; die jeßige Kirche ward in der Nähe 
der ehemaligen Burg im Jahre 1597 erbaut und der Heil. Maria Magdalena 
geweiht; fie ift zum Theil gewölbt, hat einen 70 Sup boben Thurm und wurd 
1838 bedeutend verfchönert. Der Prediger wird von den beiden Landherren, 
dem Senior des geiftlihen Minifteriums und den beiden Juraten der Kirche 
gewählt. — In Moorburg find 2 Schulen, die Küfterfhule (200 8.) und die 
Schule im Welten (SO K.), außerdem find bier 3 Martefchulen. Armenhäuſer 
giebt es ebenfalls 3. — Vz.: ca. 2000, worunter 1 Landvogt, 8 Deputirte, 
4 Deichgeſchworne, 1 Polizeiofficiant, 1 Arzt, 1 Apotbefer. Handwerker und 
Gewerbetreibende unter andern: 1 Bierbrauer, 2 Brannteweinbrenner, 1 Eilige 
brauer, 20 Reiffhläger, 2 Schiffsbauer, 14 Gaftwirtbe, 8 Krämer, 4 Bäder, 
3 Schmiede, 1 Schloffer und 1 Schlachter. Hier ift eine Korn-Windmühle 
und 1 Entwäſſerungsmühle. Schleufen giebt 8 in Moorburg 5 (2 Greny 
und 3 Landſchleuſen), fie führen theil® das Waſſer aus dem füdlich belegenen 
Scheidearaben, theils aus den Feldmarken in die Elbe. Brücken giebt ed eine 
große Menge, don dDiefen find erwähnenewertb 2 am öftlihen Ende über den 
Schleuſengraben und eine über die fogen. Landfheide nah Hausbruch. in 
Fähre für Fuhrwerke führt nah der Hannöverſchen Infel Altenwäarder und eine 
andere nach dem Kammer-Grundſtück Ellerholz. Die gefammten Deiche, weldt 
in Eibdeich, Hinterdeih und Kirddeih eingetheilt werden, haben eine Länge von 
1669 R. 8 Fuß. — Areal des Diftricts: 506 Mg. eingedeichtes und 734 My. 
Außenländereien; ein Feiner weitlih belegener Theil der letzteren heißt Pagen— 
fand (Domberrnland), der öftlihe Theil Blumenfand (f. daſ). Die 
zur Bogtei Moorburg gehörigen Elbinfeln heißen Klein. Rattwiet, Ellen 
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holz (f. daf.) und große Weide, Ießtere ca. 16 Morg. groß. — Im Jahre 
1813 ward auf Moorburg von den Franzöfifchen Truppen eine Schanze und 
ein Retranchement angelegt. — Chemalige Orte in Moorburg biegen up der 
Lichten (Luchten), up dem Horne und Westerhusen. 

Movrdief, Diſtrict 5 M. nördlih von Elmshorn, Kſp. Horft. — Bon 
diefem Diftricte gehören 16 Kathen mit und 3 Kathen ohne Land zum Klofter 
Itzehoe, Vogtei Moordief, und ein anderer Theil zum Klofter Ueterjen. — Das 
zu Moordiet- gehörige, im einzelnen halben Morgen aufgetheilte Horſtmoor, 
größtentheild im Befige von Klöfterlid Ueterfener Eingefefenen und von Eins 
wohnern der Umgegend, ift Weideland und eine einzelne Stelle darauf erbaut 
(ſ. Horſtmoor). — Schdſtr. Horſt. — Vz. im Klöſterlich-Itzehoer Antheil: 103, 

Moordiek, Dorf 14 M. ſüdöſtlich von Itzehoe, in der Herrſchaft Breis 
tenburg, Kfpv. und Kſp. Breitenberg; enthält 2 VBollb., 3 Halbh., 2 Kathen 
mit, 9 Kathen ohne Land und 4 Inftenftellen. — Schdſtr. Breitenberg. — 
Unter den 159 Einwohnern find 1 Krüger und 1 Höfer. — Ar: 208 Ton. 
a 260 Q. R. (92 Steuert.). Der Boden ift Marfche, Moor: und Sandboden. 

Moordvrf, 9 zeritreut liegende Kathen, welche als Biertelbufen und 
4 Kathen, welche als Achtelhufen zum Kirchenfchog contribuiren und 2 Inſten— 
ftellen in der Herrſchaft Breitenburg, Kfpv. und Kſp. Breitenberg. — Vz.: 64. — 
Ar.: 92 Ton. à 260 Q. R. (86 Steuert.). Der Boden ift.moorigt. 

Movorfletb (vorm. Urenflete), der nordweſtliche Theil der Landfchaft 
Billwärder (Billwärder an der Elbe) mit einer Kicche, IE M. ſüdöſtlich von 
Hamburg, im Gebiet der Stadt Hamburg, Landherrenſch. der Marfchlande, 
Bogtei Billwärder. — Diefer Diftrict beftcht aus 14 Elbquartieren und grenzt 
weitlih an Billwärder Ausſchlag, nördlih an die Landfcheide (Wetterung), öftlich 
an die frühere Schulfathe im Obernquartier und ſüdlich an die Dove» Elbe, 
Hier find 20 Höfe, 115 Kathen und mehrere Eigenthumsftellen; von diefen 
gehören zum 1ften Elbquartier 12 Höfe und SI Kathen, zum 2ten halben 
Elbquartier 8 Höfe und 26 Katben. Die Hänfer find meiftentbeils längs dem 
Deihe erbaut. Ein Stück Landes in der Nähe der Kirche, welches 4 Höfe 
und außer dem Pfarr: und Drganiftenhaufe, der Arbeitsfhule und einem 
Wirthshauſe noch 12 Kathen enthält, heist Sandwifch; weiter landeinwärte 
liegen 1 Hof und 5 Katben, Feldhofe genannt. In frübern Zeiten waren 
in Moorfletb viele Gartenbefigungen wohlhabender Hamburger, weldes die 
Bauart einiger Wohnhäufer noch zeigt. — Vormals war hier eine kleine dem 
heil, Nicolaus geweihte Gapelle, worin die Predigermönde der St. Jacobi 
Gapelle in Hamburg die Predigten hielten. Als Pfarrkirche wird fie 1331 
erwähnt; Die zur Zeit der Reformation bier befindliche Kirhe ward wegen 
Baufälligfeit abgebrochen, nachdem die jeßige im 3. 1680 erbaut worden war, 
Sie liegt auf einer Heinen Infel, ift freundlich und heil und hat einen 75 Fuß 
hoben Thurm. Der Prediger wird von den beiden Landberren, dem Senior 
des geiftlihen Minifteriums und den Kirhgefhwornen gewählt. Eingepfarrt: 
Moorfletb, Sandwifh, Feldhofe, Billwärder-Ausſchlag an der Elbe, der 
Ausſchläger-Diſtriet an der Elbfeite, der BillwärdersNeuendeih, Röhrendamm, 
Ganalftrage, Bullenhufen, Rotbenburgsort, Handfähre, Kaltenbofe, Niedernfeld, 
Beute, Beuter-Müggenburg. — In Moorfleth find 2 Schulen: die Organiftenfchule 
(150 8.) und dig Schule im fogen. Obernquartier (TOR). Eine Arbeitsjchule 
ward 1851 eingerichtet. — Für die Unterftügung der Armen in der Gcmeinde 
forgen 3 Armen-Anftalten. — Eine Windmühle liegt unweit der Kirche; faft 
bei jedem Hofe find Abwäfferungsmühlen,; Briten giebt es 2 hölzerne bei der 
Kirche, 1 fteinerne nicht weit davon und 1 auf dem untern Landwege, eine 
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Fähre fir Fuhrwerke führt nach Zatenberg und die Fährſtelle wird Hand führe 
genannt. — Drtebeamte wohnen hier 2 Höftmänner und 2Deichgeſchworne 
1 Rolizeiofnieiant forgt für die öffentlihe Sicherheit, Hier wohnen 4 Arztirt Apo⸗ 
thefer, 4 Gaftwirthe, 7 Krämer, 2 Schmicde, 2 Bäder, 2 Schlachter. und mehren 
andere Handwerker; viele Gärtner haben bedeutende Zreibereien.. Mit der Mühle ik 
eine Dampfmühle und eine ſehr bedeutende Gatesbäderei verbunden. — Ar; f 
Billwärder. Der Boden iſt zum Theil ſchwere Marſch und ſehr fruchtbar. — 
Im Jahre 1252 erbielt das Hamburgiiche Domcapitel von dem Reinfelder Klofter 
alle Rechte im Urenflete und der Graf Adolf von Holjtein überließ 1385 das 
ihm zuftändige Billwärder mit Moorfleth an die Hamburgiſchen Rathmänner Albert 
und Johann Hover. In den Jahren 1648, 1661 und 1771 Litt Moorfleth 
bedeutend durch Sturmfluthen und Deihbrühe; im letztgenannten Jabre ftand 
das Waſſer 2 Fuß 9 Zoll hoch in der Kirche. | 

Moorgarten (aub Elba, und Wüſtenei genannt), cine feit 1822 
in der Niendorfer-Haide angebaute Golonie von 24 Fleinen Erbpachts- und 
3 Altentheilsitellen (33 9.) im Gute Niendorf (Beifenrode), Kſp. Klein-Weſen— 
berg. — Schule (60 8). Ein Wirthshaus heist Wacholderkrug. — %. 
1851: 204, worunter 1 Höfer, 1 Handeldmann, I Bäder, 2 Glafer, I Maler, 
1 Schloſſer, 1 Zimmermann, 1 Reifihläger und mehrere andere Handwerker. — 
Ar.: 56 Ton. 80 R. à 240 Q. R. Der Boden ift fandigt und zum Theil moorigk. 

Moprbufen (Moorum), 5 größere und 2 Fleinere Höfe (6 Pfl.), in 
der Herrfihaft Herzhorn, Bogtei und Kſp. Herzbom. Dazu gehören die 3 Stellen 
am Landweg (ſ. Landweg) und 1 zu Moorhufen aeböriger dicht bei Gchlenfiel gele— 
gener Hof wird bei Gehlenſiel genannt. — Schdftr. Langenhals. — Der Boden 
it Marſch; auch ift etwas Moorland vorhanden. Die Fläche zwifchen dem Landweg 
und der Spleth wird Spiethenfeld genannt; ein Landſtück im ſüdlichen Winkel der 
Mocrhufener Feldmark heißt in der Hörn (worm. Kivitshörn) und auf einem Kamp 
im ſüdöſtlichen Winfel der Feldmark, der noch in der Steckelhörn genannt wird, fand 
ehemals eine Kathe Steckelhörn (Stickarthörn). Ein zu Moorhufen gehöriger 
Kamp in der Sammerlander Feldmark wird in der Kroy genannt. . 

Moporbufen (vorm. Morfatenhufen), Dorf 3 M. nörblib von 
Milter, im Gute und Kſp. Krummendiet; entbält 16 Bollb,, 3 Halbh., 9 
Biertelb., 2 Achtelh. und 1 Kathe. — Schdſtrte. Krummendiek uud Neuendorf. — 
Unter den Einwohnern find einige Handwerker. — Ar.: 593 Ton. a 260 Q. R. 
Der Boden it theils Marſch- theils Moorland. Durch die Feldmark flieht 
der Moorgraben, der ſich in die Wilfterau ergießt. 

Moorbufen, Diſtriet 43 M. füdörlih von Glüdftadt, Kſp. Neuendorf, 
wovon 12 Höfe und 11 Kathen zum Gute Alein«Gollmar, und 7 Höfe umd 
2 Katben zum Gute Neuendorf gehören. — Schdſtr. Yangenhals. 

Meoprfatben, 2 an einem großen Moore belegene Bödenerftellen nördlich 
vom Hofe Kofelau mit mehreren Wohnungen, von denen 1 Wohnung mil ea 
2 Ion. Rand eine eigenthümliche ift, die anderen aber gutséherrſchaftlich find. 
im Gute Kofelau, Kſp. Lenfabn. — Schdſtr. Kabelhorſt. — Bi: 4. 

Moorrägen, ein Gehöft nördlich von Boffee am Felderhoiz, urſprünglich 
die 16te Parcele des Dorfes Felde (f. Felde), Kſp. Weſtenſee, Schdftr. Felde. — 
Diefer Hof (14 Bil.) ift vom Gute Klein-Nordſee an das Gut Boffee verfauft 
und ein Boffeer Zeitpachtshof, iſt aber unter der Gerichtsbarkeit des : Guled 
Klein-Nordfec geblieben. — Ar.: 272 Ton. 190 R., worunftt Acker 106 Tom 
25 R., BWiefen 20 Ton. 95 R., Hölzung (Felderhol;) 129 Ton. 82 R., Moor 
1 Ton. 220 R. und Waffer 15 Ton. 10 R. (134 Steuert.). Der Boden iR 
ein ziemlich guter Mittelboden; die Wieſen find moorgründigt. Einzelne Ländereien 
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heißen Haudloppel, Henfenteih, Bifhofswärder und Flatenhorſt. — Auf dem 
Hoffelde ift eine Katbe mit 4 Wohnungen. — Das Wohnhaus ift von Fachwerk. 

Moorrege, Dorf 4 M. ſüdweſtlich von Ueterfen, Herrſchaft Pinneberg, 
Amtövogtei Ueterfen, Moorreger » Diftriet, Kſp. Ueterfen; enthält 8 Bollb., 2 
Halbh., 7 Kathen mit und 9 Anbauerftellen, größtentheils ohne Land (413Pfl.). — 
Schule (120 K.). — Schmiede, 2 Schiffäwerften. — B;.: 252. — Zum Dorfe 
gehört die an der Hohenbrüde vor Ueterfen belegene Cementfabrif, Ziegelei, und 
Kalfdrennerei. — real mit Glinde und Heidrege: 1164 Steuert. Der Boden 
ift theils Maärſch, theild Geeſt. Die Wiefen liegen zum Theil in den Glindhöfen an 
der Pinnau. ine Haideftrede heißt Bornmoor. Durch die Feldmarf fließen 
der Haidgraben, der von Butendied fommend ſich nördlich von Moorrege 
in die Binnau ergießt und der Biepgraben im Moorreger Marfchfeld und im 
Baulander Feld, der. durch eine Wettern ebenfalld in die Pinnau entwäffert. 
Ueber die Pinnau führt dicht vor Ueterfen an der Scheide die Hohenbrücke. 
Ein Siel im Pinnauerdeih heißt Landerfiel. Der Weg von Moorrege nad 
Hafelau wird Landerweg und der nah Bauland Haffelmeg genannt und einige 
nicht bedeutende Sandanhöhen im Dorfe heißen die Theeberge. 

Moorrege (Moorreibe), Dorf 14 M. ſüdöſtlich von Itzehoe, in der 
Herrſchaft Breitenburg, Kſpy. und Kfp. Breitenberg; enthält 5 Vollh., 1 Kathe 
mit Land, 1 Abfchiedsfathbe und 2 Inftenftellen. — Nebenfhule (40 8) — 
Unter den 47 Einwohnern find 1 Höfer und einige Handwerker. — Areal: 
353 GSteuert. Der Boden ift theild Marfche, theild Sandboden. — Durch die 
Feldmark fließt die Langwettern. 


Movnrrehbmen, Meierhof im Gute Neuhaus, an der Scheide der Probftei, 
Kir. Gikau, Schdftr. Köhn. — Ar.: 91 Ton. 1% Sch, à 240 Q. R., worunter 
87 Ton. 14 Sch. Adler und 4 Ton. 44 Sch. Wiefen (79 Steuert.). Der 
Boden ift Ichmigt und gut; die Wiefen find moorigt. — Das Wohnhaus ift 
von Tafelwerk mit Strohdach und am Ende des vorigen Jahrhunderts erbaut. — 
An den Hof ſcheinen Rändereien des ehemaligen Dorfs Rode gekommen zu 
fein (f. Schmool). 

Moorſee, Dorf 1 M. füdlih von Kiel, U. und Kfp. Kiel (vorm. 
zu Elmfhenhagen eingepfarrt, wo auch noch die Leichen beerdigt werden). — 
Diefed auf einer Anhöhe belegene Dorf, welches chemals ein Burglehen der 
Kieler Burg war, gehörte 1338 dem Ritter Johann v. Wahlftorp und Peter 
Derfer; das Beſitzthum des erfteren ward damals an das HeiligengeiftsKlofter in 
Kiel verkauft. — Moorfee enthält 1 Anderthalbh., 4 Vollh. 1 Halbh., 6 Viertelh., 
6 Kathen und 21 Inftenftellen (44 Pfl.). Einige nördlich ausgebaute Stellen, 
1 Wirthehaus und die Wohnung eines Königl. Hegereuters (22 Ton. 119 R.) am 
Viehburgerholz, welche Hegereuterwohnung aber zur Commüne Gaarden (f. Gaar— 
den) gehört, heißen Boppenbrügge. — Schule (70 8). — Wirthshaus, 
Lohgerberei und einige Handwerker. — Der Moor-See füdlih vom Dorfe 
und ehemals etwa 300 Ton. aroß, in den die ebenfalls troden gelegten ches 
maligen Seen Boksee und Bokseer-Hofteich bei Bokſee entwäflern und 
an dem die umliegenden Dörfer Antheil haben, ift jebt faft ganz troden gelegt; 
das Land ift in Barcelen von 9—11 Tonnen getheilt und verkauft worden. — 
Areal außer den Ländereien des ehemaligen Moor-Sees: 601 Steuert. Der 
Boden ift fehwerer Art und fehr fruchtbar; an Wiefen hat es bisher gefehlt, 
wozu fi aber das von dem See gewonnene Land fehr eianet; die Mööre find 
für den Bedarf ausreihend. 1632 wurden einige Ländereien MWüftenfeld, 
Großenplag, Kütjenplaß, Heifh, Apenbroof, Rodenbefswiih, Scharffeniteen, 
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Hammerwifch, Bolßalskoppel, Söhl, Trensfahl und Miffen genannt. — Der 
Moor⸗See (vorm. Morfe) wird fhon 1222 erwähnt und machte urfprünglic 
die Grenze des dem Klofter Preetz geſchenktem Grundgebietd aus. Bon demfelben 
führte damals ein Graben (fossa) in die Eider. — Am 12. Juni 1837 
brannten in Moorfee 3 Stellen ab. 

Moorwärder, die füdöftlihfte Syige der Hannöverfhen Infel Bil 
helmsburg zwifchen der Norders und Süder-Elbe, im Gebiet der Stadt Hamburg, 
Landherrenſch. der Marſchlande, Vogtei Moorwärder, Kſp. Ochſenwärder. Diefer 
eingedeichte Wärder bildet eine eigene Vogtei und enthält 14 Höfe und 25 Kathen. 
Schule (68 8.) — Windmühle, Brannteweinbrennerei. — Bz.: 380, worunter 
1 Bogt, 2 Deichgefhworne, 4 Fifcher, 2 Bäder, und einige andere Handwerker, — 
Bei Moorwärder ift die Station des Dampfbaggerbooted. Die Außendeichs— 
Ländereien beißen öftlib Rammerland, worauf ein Fleiner 12 Ma. großer 
Pachthof erbaut ift, welche Buntenhbaus genannt wird; nördlih Eller 
holz und wetlib Wafferburg mit einer Kathe. Um das Waffer abzuleiten 
wird jebt auf Moorwärder eine Schnedenmühle erbaut. — Mreal: 101 Mg. 
A600 Q. R. und Aufendeihsländereien 29 Ma. 150 R. Der Boden ift Marſch, 
fehr fruchtbar und wird befonders zum Gemüfebau benußt. Auf Ellerholz ift ein 
unvollendeter Leitdamm, welcher jebt bis nah Bätjengort geleitet wird. Beim 
Buntenhaufe ift eine Fahre für Fußgänger. — An fogen. Lachsgeld entriätet 
Moorwärder an die Regierung 30 A. — Der Moorwärder und Ochfenwärder 
wurde 1395 von den Grafen Otto und Bernhard von Scauenburg für 
1000 X Hamb. Pf. verkauft. 1814 wurde Buntenhaus von den Rufjen abge⸗ 
brannt, aber einige Jahre nahdem wieder aufgebaut. — Im der Nähe von 
Buntenhaus liegt ein runder Hügel, der ein Grabhügel fein fol und als folder 
in der Marfch bemerfenswerth ift. 

Mori (vorm. Niegenhoff, Nienhof, Neuenhof, Ravensbuſch, 
Murryen, Morien), ein Eleined aber parcelirtes und ungemein bevölkertes, 
zu den fogen, Lübſchen Gütern geböriged, mit dem Gute Ekhorſt zu einem Beſiß 
verbundenes Gut, 4 M. nordweftlih von Kübel; Kſp. Renfefeld, — Diefes 
Gut war unter dem Namen Niegenhoff ehemals eine Pertinenz des Gutes 
Stodelsdorf und hatte mit demfelben gleihe Schickſale. Es war wie diejed 
1344 im Befiß der Lübecker Familie Borrath, dann der Yamilie v. Kalven. 
1636 verfauften die Erben des Lorenz dv. Kalven es als felbftftändigen Beſih 
an den Lübecker Rathsherrn Adrian Müller; 1661 waren die Gebrüder Heins 
rich, Adrian und Andreas Müller, 1671 Heinrih Adrian Müller allein und 
1690 Gotthard v. Höveln zu Stodelsdorf Beier, welcher 1697 ftarb; darauf 
Alerander v. Lüneburg zu Efhorft, mit welchem Gute es feitdem diefelben Be— 
figer gehabt hat, worauf es an die Albedyllſche Familie fam und 1797 dem 
Kammerherrn F. C. H. Freiherrn v. Albedyll gehörte; 1816 beſaß es deffen 
MWittwe; 1817 Faufte Platzmann beide Güter für 70,200 F v. Et; 1821 
W. J. Baudouin; jeßt befißen fie deffen Erben. — Das völlig parcelirte Gut 
Mori, welches aus den Dürfen Mori (Klein-Steinrade) und Facken— 
burg, den Parcelenjtellen Ravensbufh mit Dreilinden, dem Gehöfte 
Holzlamp, der Erbpadtitelle Sandfeld und einer Hufe im Dorfe Hedi 
kathen beitcht, contribwirt für 34 Pfl. — Die Ländereien des Gutes find in 
größere und fleinere Erbpachtitellen zerlegt, wofür der jährlihe Canon 1493 Ni 
v. Ct. beträgt, außer dem Schußgelde der Inften und der Krugpadt von eima 
100 F v. Gt. Die Braus umd Brennerei und die Schmiede find gleichfalls 
in Erbpaht gegeben. — Das ganze Gut hat ein Areal von 299 Steuerton, 
(47,840 PR. M. Steuerw.). Das Hoffeld befteht nur aus 3 Steuerton, 
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größtentheild Gartenland. Der Boden ift mehrentheild ein grandigter Mittels 
boden, gegen Süden Faltgründigt und moorigt; eigentliher Wieſenwachs ift 
nicht vorhanden. — Die jährlibe an die Amteftube zu Segeberg zu ents 
richtende Recognition beträgt für Mori und Ekhorſt 147 5 86 AR. M. und 
wird von dem Befißer diefer Güter getragen. — Das anfchnlihe Wohnhaus 
befteht aus 2 Etagen, ift mit Pfannen gedeckt und mit einem Thurme verfehen, 
worin fib eine Uhr und eine Glocke befinden. — Auf dem Herrnhofe ift 
eine Gapelle, wo, wenn e8 begehrt wird, der Prediger in Renfefeld die Sacra 
adminiftrirt. — Bz.: 833, mworunter viele Juden (vgl. Fadenburg). — Land» 
fteuer: 199 * 32 ER. M. 


Mori (Klein-Steinrade), Dorf im Gute gleiches Namens, Kſp. 
Nenfefeld; enthält 9 Erbpachtftellen und 8 Kathen. — Schdftr. Ravensbuſch. — 
Vz. f. Gut Mori; unter diefen find. viele Handwerker. — Befchaffenheit des 
Bodens f. Gut Mori. — Am 17. Juni 1836 brannten bier 11 Gebäude ab. 


Mucheln (vorm. Muggbelen), Dorf im Gute Rirdorf, Kfp. Selent. — 
Dieſes Dorf gehörte ehemals zum Gute Wittenberg (f. Tresdorf) und enthält 4 Vollh., 
15 Landinftenftellen und 8 Inftenftellen mit etwas Gartenland; eine ausgebaute 
Landitelle (Wirtheh.) Winterfeld und 1 Holjvogtsmohnung Winterholz. — 
Bererbpachtete Waffer- und Windmühle (Wirthsh). — Schule (50 K.). — Unter 
den Einwohnern find einige Handwerker. — Ar : 494 Ton. 112 Sch. à 240 Q. R. 
(428 Steuert.). Der größte Theil des Bodens ift gramdigt; ein Eleiner Theil 
ift fhwerer Art. — Die ehemalige bedeutende Adelsfamilie v. Mucheln (ein 
Zweig der Neventlows) war wahrſcheinlich hier urfprünglih angeſeſſen. Der 
Ritter Hinrich Splith verkaufte das Dorf 1342 an das Klofter Neinfeld. 

Muchelndorf, 2 Höfe und 1 Kathe in der Grempermarfh, 3 M. öſtlich 
von Crempe, U. Steinburg, Kfpv. und Kfp. Neuenbroot, Schdſtr. Steinburg. 


Müggenburg, 2 Pahthöfe im Gebiet der Stadt Hamburg, der Stadt 
zuftändig, welhe Peuter-Müggenburg (Kſp. Moorfletb) und Veddeler— 
Müggenburg (2 Häufer, Kſp. St. Georg) genannt werden, 3 M. füdlid 
von Hamburg, Landherrenſch. der Marfchlande, Vogt. Elbinfeln. — Vz.: 26. — 
Ehdftr. Veddel. — Ar. der Peuter-Müggenburg: 1I Mg. 340 R., der Veddeler— 
Müggenburg: 19 Ma. 245 R. Der Boden ift ſchwer und fehr fruchtbar. — 
Die Peute und die Müggenburg waren ehemals adliche Lehengüter im Befik 
der Familie v. Holten oder v. Holgen, der noch König Briedrich IV. ihren 
„Lehenbrief erneuerte. 1768 wurde die Lehensherrlichkeit am die Stadt Hamburg 
abgetreten und 1800 Faufte die Stadt diefe legten adlichen Befikungen in ihrem 
Gebiet an fich. 

Müggenbufch, ein einzelnes Haus im Gebiet der Stadt Lübeck, Lands 
amt, am linken Ufer der Wakenitz, zwifhen Falkenhuſen und den 3ten Fifcherbuden, 
Privateigentbum, Kſp. St. Aegidien, Schdſtr. St. Jürgen. — Vz. 1851: 6. — 
Ar.: 60 Q. R. — Im Jahre 1605 lag in der Nähe diefes Haufes eine kleint 
Landftelle Hanenhude genannt, welche aber fpäterhin verſchwunden ift. 

Mübhbroof (vorm. Muthebroge), Dorf an der Nordipige des Eins 
felder⸗Sees, 14 M. nördlich von Neumünfter, U. und Kſp. Bordesholm. — 
Mühbroot gehörte 1296 dem Ritter Marquard von Segeberg und war big 
1737 zu Neumünfter eingepfarrt. Es enthält 5 Vollh., 5 Viertelh., 9 Bödener- 
ftellen und 17 Katben (27 Pfl.). 1 PViertelh., 7 Bödenerftellen und 2 Kathen, 
welhe ausgebaut find, heigen Hohbenhorft, 1 Bödenerftelle am Dofenmoor 
Moorkathe und 1 Kathe an einer kleinen Hölzung wird Tötshorft genannt. — 
Säule (64 K.). — Schmiede und einige Handwerker. — Vz.: 262. — Ar.: 
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526 Steuert, Der Boden ift größtentbeils fandigt, ſüdweſtlich Ichmigt;-die 
Wieſen find moorigt und nicht jehr einträglih; die Gingefefjenen graben ihren 
Zorf auf dem Dofenmoore und es werden hier Torffohlen gebrannt, Vormals 
hatten die Einwohner Ueberflug an Hölzung und fonnten daraus verkaufen; 
jegt ift nur wenig vorhanden. — 1627 litt dieſes Dorf fehr dur die Kaiſer— 
lihen Kriegsvölfer. — Vormals waren hier füdöftlih vom Dorfe einige Grab 
hügel, von denen 2 mit großen Steinen umgeben waren; in einem diejer Hügel 
fand man Grabgefähe und einen Schmud von Bernftein. 


Mühlen (Mühlenhof), ein an der Köhner Mühlenau gelegenes großes 
Mühlengemwefe mit Land und ein Meierhof, im Gute Neuhaus, Kfp. Gikau. - 
Wind: und Waffermühle, die einzige im Gute Neubaus, befinden fich in Einem 
Gebäude; daneben ſteht ein neues anfehnliches Wohnhaus. Ar. der Mühle: 
41 Ton. 80 R. Die Mühle (Wirthsh.) hat die Fifcherei in der Mühlenau 
(Köhner-Müblenau), die aus dem Selenter See in der Nähe von Marder: 
hof fommt, von bier nah Hobenfelde flieht und fih unterhalb des legteren im 
die Dftfee ergiekt. — Ur. des auf der Höhe gelegenen Meierhofs Mühlenhof: 
456 Ton. 5 Sch. a 240 Q. R., worunter Acker 430 Ton. 614 Sch, Wiefen 
18 Ton. 3 Sch., Hölzung 4 Ton. 4Sch., Waffer 1 Ton. 7,% Sch. und Garten 
1 Ton. (416 Steuert.). Der Boden ift von ſchwerer Art mit hoher Lehm— 
unterlage; die Wiefen find ziemlih gut und fönnen bemwäfjert werden, — Das 
Wohnhaus des Hofes if im Anfange dieſes Jahrhunderts erbaut, einftödig 
und wie die maffiven weitläuftigen Hofgebäude von Brandmauern. 

Müblenau (Bofeler-Mühlenau), eine Au, die nördlih von Nortorf 
entfpringt, gegen Nordweiten fließt und bei Bofel die Mühle treibt, worauf fie mit 
der von Brammer her fommenden Au zufammenfließt und zuerft die Große-Au, 
dann von Alten-Kattbef an die Sevenau bildet (f. Jevenau). Ueber die Mühlenau 
führen die Rothenbrücke zwifchen Ellerdorf und Tienbüttel, die Bredenauerbrüde 
zwifchen Gllerdorf und Bokel und die Diekfurthsbrücke an der Bobeler Scheide. 


Muühlenbach (Schafftedter-Mühlenbad), eine auf dem Alberd 
dorfer Bierth entfpringende und gegen Süden fließende Au, welde zuerft den 
Rodenbach und fpäter den Tienkrugsbach aufnimmt und bei Hohenhörn in 
die Holftenau fließt. Bei der Schafftedter Mühle ergießt fich der Poggenpohla— 
bach in fie. Meber fie führen die Norderfurths-, Tiefenfurths⸗ und Ehlersbrüde, 
über den Poggenpohlsbach die Heinefchhrüdke, 

Mübhlenbarbe? (vorm. Barbet), Dorf am Mühlenbach, der von 
Springhoe herfommt und fih füdlih vom Dorfe in die Stör ergießt, 4 PR. 
nordweftlich von Kellinghufen, in der Herrfch. Breitendurg, Vogt. Roftorf, Kir. 
Kellinghuſen; enthält mit einer nördlich belegenen Erbpadts-Wafjermühle Neu 
müblen 8 Dollb,, 1 Halbh., 1 Diertelh., 2 Kathen mit, 8 Kathen ohne Land, 
8 Abjhiedsr oder Verlehntskathen und 23 Inftenftellen. Die Viertelhuſe und 
7 Kathen bei einer Hölzung öftlich des Mühlenbachs, worüber bier eine Brüde 
führt, heißen Mühlenholz. — Schule (50 8.) — Bz.: 256, worunter 
1 Krüger, 1 Höfer und einige Handwerker, — Bormals lag die Waſſermühl 
bei Muͤhlenholz am Dorfe und fie wird 1272 erwähnt, indem damals die Öw 
brüder Kale dem Itzehoer Klofter gewiſſe jährliche Kornhebungen aus diefem 
Dorfe und der Mühle verkauften. Die Gerichtsbarkeit des Dorfes umd der 
Mühle war aber landesherrlih, denn der Graf Gerhard verpfändete 1319 dieft 
Gerichtöbarkeit über 12 Hufen nebft der Mühle demfelden Klofter. Späterhin 
gehörte das Dorf zum Amte Rendsburg, ward aber 1650 mit Neumübhlen an 
den Brafen Ehriftian v. Ranpau zu Dreitenburg verkauft. — Ar.: etwa 1200 Ton 
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à 260 Q. R. (527 Steuert.). Der Boden ift fandigt und nicht fehr fruchtbar, 
aber bei den Hufenftellen ift fehr viel Wiefenwachs vorhanden und es werden 
durchſchnittlich 140 bis 160 Fuder Heu von jeder Hufe eingeerntet.: Ginzelne 
Rändereien heißen Garrnfamp, Dammerfamp, Mühlenfamp, Höhkamp, Ihlen« 
befötämpe, Dehlenbruch, Kreuzkamp, Achterhören, Heifh, Bützenohlland, Peters 
kamp, Katzkamp und Hillenbefämoor. Außer dem zur Mühle gehörigen Mühlen» 
teih liegt im Hillenbefamoor ein kleiner Teih Hillenbefdquelle genannt. In 
den Mühlenbach ergießt fih im Dorfe der von Nordmweit ber fommende Hillens 
bef, welder vorher den Katzkampbach aufgenommen bat. Der Delenteid 
öftlich vom Dorfe und der Ihlenbeksteich weitlih vom Dorfe gebören der 
Breitenburger Gutsherrſchaft; legterer wird durch den Ihlenbek gebildet, einer 
Au, welche die Scheide zwifchen Lohbarbek und Mühlenbarbek ausmacht und 
in die Stör fällt. Die Hölzungen der Eingefeflenen heißen Mühlenholz. Dlden- 
teih, Bekholz und Ihlenbeksholz; eine ehemalige kleine Hölzung öftlih vom 
Dorfe hieß Brook. — MNordweitlid am Wege nach Ridders liegen 7 Grabs 
hügel, Neunberae (Negenbargen) genannt; 2 andere Grabhügel heißen Warten, 
berg und einer liegt auf der Koppel Schäferfamp. — In alten Zeiten fcheint 
bier ein Edelhof gewefen zu fein. — 1643 ward Müblenbarbet von fhwedifchen 
Kriegsvölkern eingeäfchert. 

Mühlenbek, Meierhof an der Wanfe, im Gute Wandsbek gräfl. An« 
teils, Kſp. Wandébek. — Diefer Hof liegt im Nordoften des Dorfes Hinfchen« 
felde und ift aus wüſten Stellen der Dörfer Hinfchenfelde und Tondorf während 
der Zeit entitanden, als Joachim v. Ahlefeld Befiger von Wandsbek war. — 
Der Boden ift fruchtbar. — Der Hof ift qut gebaut; ein Wirthfchaftögebäude 
liegt ifolirt füdlich an der Lübecker Chauffee. 

Mühlenbek (Möhlenbed), 2 Großkathen, 4 Kleinfather und 3 Kathen 
ohne Land, nahe füdlih von Kellingbufen, in der Herrfh. Breitenburg, Kfpv. 
und Kſp. Stellau. — Hier ift eine Amidamfabril. — Bz.: 42, worunter 
1 Schiffer und 1 Schmied. — Ar.: 32 Steuert. Einzelne -Rändereien heißen 
Hauskoppel, Bekkoppel, Altenfamp, Raade und Bollwiſch. — Bei Mühlenbet 
ift vormals eine jedoch zum Kſp. Kellinghufen gebörige Waffermühle gewefen, 
weldhe die Gelemühle (Gellenmühle, Gelemölen) genannt ward. Man 
zeigt noch die Stelle des ehemaligen Mühlenteihe. ine zu Wrift gehörige 
Beldmark unweit Mühlenbek weftlih von Wrift wird noch Gellenfamp (Jellen⸗ 
famp) genannt. — 1383 verkaufte Lüder Krummendief au Ipehoer Bürger 
den Pflugzehnten in Quarmftedt, Renfing und Gelemölen im Kiv. Kellinghufen. 


Müblenbet (vorm. Hoibeke), ein Hof in ammuthiger Gegend an einer 
fleinen Au, in der Nähe der Bille, nebſt Inftenftellen und einer Amidamsfabrit 
(vorm. einer Papiermühle), die zum Dorfe Ohe gerechnet werden, N. Reinbek, 
Kſp. Steinbek, Schdftr. Ohe. — Diefer Hof it in neuerer Zeit aus 2 combis 
nirten Brinkfigerftellen und binzugelegten Haideländereien entftanden, denen am 
19. Januar 1798 der Name Mühlenbet beigelegt wurde. — Areal des Hofes: 
92 Ton. à 320 Q. NR. (4 BL). — Beim Hofe ift eine Schmiede. — Bor 
mals ftand hier das 1229 geftiftete Marien-Magdalenen-Nonnentklofter Hoibeke 
(Hoybeke), welches 1238 nad Köthel, in demfelben Jahrhundert aber noch 
nach Reinbek verlegt wurde. Der Haupifchlag des Hofes an der Yu beißt 
noch „vorderfter Heubel”. Nah Verlegung des Kloſters wurde Hoybeke ein 
Möfterlicher Meierhof, welcher aber fpäter eingegangen iſt. 

Mühlenbek, eine Au, die aus den Wiefen des Meierhofs Selkau und 
des Dorfes Raſtorfer-Paſſau entfteht, bei Paſſau eine Breite von 4—6 Fuß 
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erlangt, die Abflüffe der zum Meierhofe Hoheneichen gehörigen Teiche Surer⸗ 
teih und Ziegelteih und des zum Meierhofe Wildenhorft gehörigen Luusteiche 
aufnimmt und fi) nicht weit von Bredeneef in die Spohlsau ergieht. 


Mühlenbek, eine Pleine Au im Gute Afcheberg, nördlich von Afcheberg, 
die in der Gegend von Lindau entfpringt und fich zwifchen Afcheberg und Carperbef 
in den großen Plöner-See ergießt. Ehemals lag an derfelben eine Waffermühle, 


Mühlenberg, Ortibaft an der Elbe nahe bei Blankeneſe in einem 
romantifch fhönen Thale zwifchen den Bergen am Elbufer zerftreut erbaut, 
Herrih. Pinneberg, Kſpy. Habburg, Kſp. Nienftedten, theils zu Blanfenefe 
tbeil8 zu Docdenbuden aebörig und daher in Blankeneſer-Mühlenberg 
und Dodenhudener-Mühlenberg zerfallend. — Diefe Ortfchaft enthält 
außer einer Waffermühle am Müblenteih, mit der eine Dampfmühle verbunden 
ift, 60 Häufer, worunter einige Gartenbäufer; nur 2 arößere Stellen zufammen 
mit 37 Ton. Land find vorhanden. — Ehemals lag eine zur Waſſermühle 
gehörige Windmühle öſtlich vom Drte auf dem Trindelberg am Fußwege 
nach Mienftedten. — 1427 hatte Graf Dtto v. Schauenburg an den Hamburger 
Rathmann Erich v. Zeven die Mühle zu Dockenhuden verpfändet. — Bi. ſ. Plans 
fenefe und Docdenbuden. Unter diefen find 14 Schiffer, 12 Fifcher, 1 Gewürzbändler, 
4 Krüger, 1 Bäder, 2 Schmiede und viele andere Handwerker. — Der Drt 
wird wegen feiner fehönen Rage viel befucht. Bergl. Blanfenefe und Dodenbuden. 


Mühlenbroof, Königl. Vorwerk, 23 M. weil. von Rakeburg, A. 
Steinhorft, Kſp. Sandesnchen, Schdſtr. Steinhorf. — Vz.: f. Steinhorſt. — 
Diefer Hof enthält ein Areal von 1093 Ma. 113 R. und ift mit dem Por 
werke Steinborft zufammen verpachtet. Der Boden ift Weizenboden. — Auf 
dem Vorwerk wird von dem Pächter eine Ziegelei und Drainsröhrenfabrif 
betrieben. — Das Wohnhaus ift einſtöckig und im Jahre 1854 erweitert. — 
Zum Vorwerk gehören die Fifchteihe Wallteih (f. Stubben), Duventeid 
(f. Boden) und Haffelteih (f. Schürenföhlen.. Im Gebiet des Vorwerke 
Itegt der herrſchaftl. Forftort Dornkoppel. 

Müblendorf, Alt: (Mühlendorf, vorm. Molendorpe), die Stamm: 
parcele eined vormaligen Meierhofes im Gute Emfendorf an der Wehrau, 24M. 
fudörtlih von Rendsburg, Kſp. Nortorf. — Vormals war das bereits 1271 er 
wähnte Müblendorf ein Dorf und kommt auch ſchon früh als adliches Gut vor, 
welhes noch 1626 in der Landesmatrifel zu 4 Pfl. fand und Cay Rankau auf 
Emfendorf gehörte; es ward fpäter in einen Meierhof diefes Gute verwandelt. 
Diefer Hof ward in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts parcelirt und 
beſteht jebt aus 4 Parcelen, der Stammparcele Alt- Mühlendorf, dem 
Hofe Nen-Mühlendorf und den beiden Stellen Alt: und Neu-Kathen— 
ftedt. Die beiden erften Stellen find in Erbpacht gegeben, die letztern jedoh 
in Zeitpacht (ſ. Neu-Mühlendorf und Kathenftedt). — Alte Mühlendorf bat 
ein Areal von 137 Ton. à 260 Q. R., worunter Acer und Wiefen 95 Ten, 
Hölzung 10 Ton., Moor 8 Ton., Haide 10 Ton. und Wege und Gärten 
14 Ton. Hier ift zugleich eine Korn» und Loh-Waſſermühle mit der Brauerel- 
und Krug -Gerechtigkeit, wofür der Befiker einen Canon von 400 F v. Et. 
jährlich entrichten muß. Bei Mühlendorf ift eine Aalwehr. Der Boden ift fandigt; 
die Wiefen find aber gut. — Der Hof war ehemals befeftigt, was noch erkennbar iſt. 

Meübhlendorf, Neu-, ein am Ausfluß der Wehrau (biev Mühlen: Au 
oder Große-Au genannt) an dem Bram⸗See belegener und aus dem vormaligen 
Meierhofe Müblendorf entftandener Erbpachtehof im Gute Emfendorf, Kſp. Nov 
torf. — Der mit guten Gebäuden verfehene Hof bat ein Arcal von 245 Ton, 
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a 260 Q. R., mworunter Ader und Wiefen 131 Ton, Moor 8 Ton., Haide 
80 Ton. und Wege, Gärten u. f.w. 26 Ton. Der Boden ift fandigt, — Der 
jährlich an Emkendorf zu zahlende Canon beträgt 60 v. Et. 


Meüblenbof, ein in einer malerifhen Gegend überaus reizend in einem 
Thal belegener Meierhof im Gute Helmftorf, Kfp. Lütjenburg, Schdftr. Rühren. — 
Diefer Hof ift am Wege von Kühren nah Engelau in neuerer Zeit auf dem 
fogen. Mühlenfelde an einem ehemaligen Teih angelegt. Zu demfelben wird 
eine an der Engelauer Scheide gelegene Kathe mit 3 Wohnungen, Lindbroof 
genannt, gerechnet und nördlih vom Hofe Liegt malerifh verftedt die Holzs 
vogtswohnung Mühlenfeld in der gleichnamigen Gutshölzung. — Areal: 
391 Ton. A 240 Q. R. (202 Steuert.), worunter Ader 267 Ton., Wieſen 
27 Ton. und Hölzung 97 Ton. Der Boden ift ſehr fruchtbar. Einzelne Koppeln 
heigen Mühlenwiefe, Müblenfelde, Heifh, Yuuswürtel und Blocksberg. Auf der 
hochgelegenen Koppel Blocdeberg find alte Fundamentfteine und Gewölbe gefunden; 
der Sage nah foll bier chemals Helmftorf geftanden baben. Im Mühlen— 
felderholz, welches eine Au in einer ſehr tiefen Schlucht durchzieht, ftand che 
mals eine wie es fcheint zur Helmftorfer Mühle (f. Helmftorf) gehörige Waffermühle, 
in deren ehemaligen Mübhlenteich nahe nördlih vom Hofe eine runde mit Bäumen 
befeßte Infel, Warder genannt, liegt, auf welcher ein Luſthaus ficht. In dem 
Ihal werden an einer Stelle Spuren von Tuffiteinen und Kalkfinter gefunden. — 
Der Hof ift 1820 maffiv von Brandmanern erbaut und damals mit einem 
einftöcigen mit Pfannen gedeckten Wohnhaufe verfehen, Demfelben gegenüber 
ift 1854 ein zweites mafjives Wohnhaus einftödig mit einem hoben Souterrain 
und mit Schiefer gedeckt im modernen Styl erbaut. — B.: f. Helmftorf. 

Mübhlenfamp (vorm. Molenfamp), Meierhof im Gute Sierhagen, 
weldher in der alten Landesmatrifel als befonderes adlıhes Gut aufgeführt 
fteht, Kſp. Altenkrempe. — Diefer Hof hat ein Areal von 674 Ton. à 240 Q. R., 
worunter Ader 543 Ton., Wiefen 69 Ton. Hölzung 55 Ton, Wafjer 2 Tom, 
und Wege, Gärten u. f. w. 5 Ton. Der Boden ift größtentheild ein guter 
Weizenboden, ein Eleinerer Theil ift leichter Art; die Wiefen find fehr gut. — 
Auf dem Hoffelde liegen 2 Wohnungen für den Jäger und den Bogt. — Vz.: 
ſ. Sierhagen. — Ein berrfchaftlihes Wohnhaus ift hier nicht fondern nur ein 
Haus mit 2 Wohnungen nebft der Wohnung des Holländers, 

Mühleurade (vorm. Mollenrode), Dorf 2M. füdweitlih von Mölln, 
A. Schwarzenbet, Kiv. Bafthorft. Diefes Dorf ward im Jahre 1238 von 
dem Herzoge Albrecht J. an das Klofter Reinbek geſchenkt. Es war im 
16. Jahrh. und bis 1631 mit Fuhlenhagen, Zalfan und Köthel an deu Grafen 
von Didenburg verpfändet, weshalb diefe Dörfer noch den Namen der Gra— 
fendörfer führen. — Es enthält 4 Bollb., 2 Dreiviertelh., 1 Halbh., 1 Groß» 
fathe und 2 Kleinkathen (22 H.). — Schule. — Förftermohnung. — Ziegelei. — 
2}. 1855: 196, worunter 1 Krüger, 1 Höfer und einige Handwerker. — Xreal: 
1374 Ma. — Das. Königl. Mühlenrader Forftrevier ift ca. 980 Ma. groß. 
Auf der Mühlenrader Feldmark liegen die Forftörter: Hagenftüden, Müblenland, 
Kabien-Billenrade, Tangenort, Großen-Dahmbker, Glindftücen, Klein-Manhagen, 
Rodenlande, Hegerfoll, Heller und Hagedorn, Haberland und Sieland, Fahlt 
oder Zwieſelbruch, Sciebenrade, Ohlenſchlag und Koblenrade. 

Mühlenſtraßen, 19 an der Elbe belegene Häufer in Süderdith— 
marfhen, Kipv. und Afp. Brunsbüttel. Einige füdöftlich belegene Stellen (4 H.), 
worunter 1 Hof mit 150 Ma. Land, heißen Deichshörn (Diekshörn, 
Triangel). — Schule (85 8.). — Hier ift eine Windmühle. — Bz.: f. Groden. 


468 Müblentbog 


Mühlenthor, vor dem (Boritadt, St. Jürgen), gerſtreut lie⸗ 
gende Häufer und Ländereien im Gebiet der Stadt Lübeck und vor diefem Thor 
belegen, wozu man aud diejenigen vor dem Hüyterthore rechnet, Stadtamt, 
Kiple. Dom und St. Aegidien in Lübeck. — Diefer Diftriet enthält 100 Wohn 
bäufer, 34 Wirtbfchaftsgebäude, 30 Privat: Gartenhäufer und 7 Krug: und 
MWirtbehäufer und Zanzlocale. Außerdem gebören zu dieſem Diftricte die 
Maltmühle (vorm. Kufufesmöle; f. Walkmühle), Petri» Ziegelei 
(j- daf.), der Klofterhof an der Rakeburger Chauffee, worin 14 Pfleglinge 
des St. Annenflofters unter Aufjicht eines Inſpectors unterhalten werden; das 
Irrenhaus auf dem Bleekerfeld mit einem Deconomen und 29 Pfleglingen, 
Meinberg und Nöltingshof, 2 Fleine Höfe (Privateigentbum) an der 
Wakenig, und die St. Jürgens Schule, inzelne Stellen heißen Paradies, 
Heide und Vollertshof (ſ. Kahlhorſt). Bor dem Hürterthor liegt der 
Sonnenberghof. Ein befuchtes Tanzlocal beißt Goloffeum. — Eine 
Bade- und Shwimmanftalt Tiegt an der Wakenitz. Fabriken find bier: 1 Guß 
eifenfabrit, 1 Amidamfabrit, 1 Schwammfabrif, 1 Delmühle, 4 Xeimfiede 
reien. — Bj. 1851: 955, worunter 6 Kunft- und Handelsgärtner, 32 andere 
Gärtner, 15 Dleiher, 3 Fifcher und mehrere Handwerker, Im Diftriete iſt ein 
Polizeidiener angeftelt. — Die St. Jürgens Kirche, zunähft für die Be 
wohner eines nicht weit von ihr belegenen, jegt aber eingegangenen Siechen- 
hauses beftinimt, wurde 1644 und 1645 erbaut; fie ift nur klein, die Bauart 
wird aber von Kennern gerühmt. In diefer Kirche wird von den Predigern der 
Domlirche jebt nur Kinderlehre gehalten. Auf dem nur Kleinen Kirchboſe ftehen 
einzelne Denkmäler. Eine ehemalige Capelle St. Jürgen beim Siechenhauſe 
ftand nahe vor dem Mühlentbore und wird ſchon 1290 erwähnt. Sie ward 
zur Zeit dev Reformation 1534 während der Unruhen vom Volke zerftört. — 
Am Hürtertbor ift eine Fahre für Fußgänger über die Wakenitz nah Mary. 
Bor dem Mühlentbore liegt der Kirchhof des St. Annenkloftere, — Areal: 
1178 Ton. 231 R. a 240 Q. R. Bon diefen Rändereien befißt die Gtadt- 
caffe 421 Ton. 155 R,, das Hofpital zum Heiligengeift 24 Ton. 44 R., die 
Aegidienkirhe 5 Ton. 107 R., das St. Annenflofter SO Ton. 239 R., das 
St. Jürgens Hofpital 150 Ton. 126 R., die Antonius Brüderfhaft 20 Ton. 
21 R. und Privatleute 476 Ton. 19 R. Der Boden obgleich zum Theil 
fandigt wird fehr gut cultivirt, der Gartenbau wird ftark betrieben und für die 
Seidenzucht find bier mehrere Maulbeerplantagen angelegt, — Ginzelne Höfe 
führten früher den Namen Breſchenhof und Kreienbof. Zwei ehemalige 
anfehnliche Hölzungen vor dem Mühlenthore hießen Bogelfang und auf dem 
Goldberg. - 

Mihlenwärder, cin zur Stadt Hamburg geböriger eingedeichter Wär— 
der am Köhlbrand, welcher mit Maakenwärder (f. Maakenwärder) eine Elbinſel 
bildet, Landherrenſch. der Marſchlande, Bogt. Elbinfeln, Kſp. St. Pauli, Shdft. 
Roß. Auf diefem Wärder iſt eine Pächterwohnung (3 Häufer) und eine Schleuft. — 
Ar.: 96 Mg. 483 R., worunter Grasland 43 Mg. 429 R., Retbland 23 Me. 
590 R. Buller 29 Ma. 64 R. Der Doden ift fchwerer Art. 

Münfterdorf (vorm. Munfterdorp, Welna,Belanao,. Wellne), 
Kirchdorf in der Nähe des füdlichen Ufers der Stör, 4+M. ſüdlich von Ihehoe, zur 
Herrſchaft Breitenburg gehörig, Bogtei Münfterdorf; Pr. Münfterdorf. — Diefts 
Dorf enthält außer dem PBaftorate und der Organiften- und Küfterftelle 2 Bold, 
6 Halbh., 16 Großfathen, 25 Kleinfathen und 44 Inftenitellen, Die ſüdlichſten 
Häufer dee Dorfes werden Lohe genannt. Zum Dorfe werden die Stellen im 
Moor, Lehmkuhl, Oſterholz und Schulenburg (f. diefe Artikel) gerechnet — 
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Nachdem im Jahre 817 der ſpätere Erzbiſchof Ebo von Rheims eine Miffion 
unter den Heiden im Norden Deutfchlands übernommen hatte, grümdete er an 
dem Drte Welanao eine cella oder ein kleines Klofter ald Station für die 
Miffionäre, welches wahrfcheinlih auf dem fogen. Wellenkamp nordöſtlich 
von Münfterdorf an einer Stelle gelegen war, die jetzt „Alter Kirchhof“ 
genannt wird und etwa 60 Ruthen öftlih vom jegigen Kirchhofe zu Münfters 
dorf entfernt ift; es war an dieſer Gtelle offenbar auch ein heidnifcher Bes 
gräbnißplak, und es find dort vor mehreren Sabren nicht blos Urnen und Steins 
waffen fondern aud ein Skelett ausgegraben. Als 826 Ansgar feine Mifjion in 
den Norden eröffnete und 834 Erzbifchof von Hamburg geworden war, errichtete 
er ein dem heil. Sirtus geweihtes kleines Bethaus (oratorium) zu Welnao 
wahricheinlih an der Stelle der jebigen Münfterdorfer Kirche, indem die Cella 
des Ebo ohne Zweifel nad der Aufgebung feiner Miffion wieder vergangen 
war. Auch das Bethaus des Ansgar ift wieder vergangen und Münfterdorf 
war fpäter zu Itzehoe eingepfarrt, wird jedod mit dem Namen Munfterdorpe 
1189 bei der Stiftung des Neinfelder Klofters erwähnt. Im Sabre 1304 
geftattete die Gräfin Heilwig v. Holftein einer Brüderfchaft aus Geiftlihen oder 
Weltliben, einem fogen. Kaland, eine Gapelle „auf der Welna“ bei Itzehoe 
zu erbauen und fehenfte dazu einen Bauplatz ſowie eine Hufe Landes bei dem 
Dorfe Munfterderp. 1305 beftätigte der Domprobft Ludwig von Hamburg 
diefen Bau einer Gapelle, die auf dem alten Kirchhofe (in antiquo coemiterio) 
neben dem Dorfe Münfterdorf erbaut werden folle. 1337 wird diefe Capelle 
auch als vorhanden und als dem heil. Sirtus geweiht bezeichnet. Diefe Capelle 
lag auf dem alten Kirhbof des oratorium des Ansgar und war von Kalands— 
gebäuden umgeben, jo daß ſich jet der weltliche Theil des Dorfes Münfterdorf 
bildete, welches durch feine regelmäßige Anlage und breiteren Wege von dem 
öftlihen an dem Mellenfamp, der unregelmäßig und eng gebaut ift, und das 
alte Dorf enthält, neben dem öftlih die cella des Ebo lag, nody jet ver- 
ſchieden iſ. Der Münfterdorfer Kaland, deſſen Mitglieder fihb auch die 
Kalandabrüder in Welna nannten und deren Capelle au die St. Eirtud: 
Capelle genannt wurde, erwarben ſich nicht nur im Laufe der Zeit den größten 
Theil des Dorfs und ziemlich bedeutende andere Landbefigungen, fondern erbaute 
fh aub ein Kalandshaus, weldyes nördlich neben der Gapelle ungefähr an 
der Stelle, wo jeßt wieder ein Haus ftebt, lag und bei dem ein fogen. Schlaf— 
haus und ein kleiner Teich, Kalandsteih genannt, waren. An der Spike des 
Kalands, dem auch Adliche und felbit Fürftliche Perſonen beitraten, ftand ein 
Decan. Erſt um 1540 hob bei Durchführung der Kirchenreformation König 
Ehriftian III. den Kaland auf und verfügte, daß ftatt deffen das proteftan« 
tifhe Gonfiftorium für den Königlihen Antbeil von Holften im Miümfterdorfer 
Kalandahaufe feine Sitzungen halten folle, fo dab die Mitglieder der Münſter— 
dorfer Synode nun als Kortfeger des Kalands ſich Kalandsherren mannten und 
einen Theil der Einfünfte des Kalande bezogen; die 10 neben dem Kalandes 
baufe um die Kirche herum gelegenen dem Kaland gehörigen Stellen (Kalande: 
fathen) verkaufte der König an Johann Rantzau auf Breitenburg. Im dreißig⸗ 
jährigen Kriege aber wurden die Kalands-Gebäude größtentheils niederge— 
brannt und von den auf den 10 Kalandékathen wohnenden 10 Kalandslenten 
famen 9 um. Das Münfterdorfer Eonfiftorium ward feitdem hier nicht mehr 
gehalten, hat aber feinen Ramen behalten und der Probft der Probftet Mün— 
ſterdorf bezieht noch einige Kalandeeinnahmen. Der König verkaufte 1650 
den noch übrigen Kalandsbeſitz bei Münfterdorf fammt der ganzen Wellne 
(f. Wellne) an Ghriflian Ranpau auf Breitenburg, der dad Kalandshaus 
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wiederhergeftellt zu haben fcheint, indem daffelbe noch lange Zeit ald eine 
Breitenburgifhe Zeitpachtitelle verpachtet wurde ; erft gegen Ende des 17. Jahr⸗ 
hunderts ift diefe Stelle unter dem Grafen Detlev Rankau eingegangen und 
parcelirt worden. inige Parcelen feiner Ländereien, Die noch jetzt der Gutes 
herrfhaft gebören, werden noh Kalandéſtücke genannt. Was die Kalande 
capelle betrifft, fo wurden die Einkünfte derfelben 1539 bei Einführung der 
Reformation mit der Predigerftelle in Breitenburg verbunden; 1601 aber wurde 
auf Betrieb von Gerhard Rankau auf Breitenburg die Capelle vergrößert, im 
Münfterdorf ein eigener Prediger für ein beftimmtes Pfarrfirchfpiel angeftellt 
und 1673 die Kirche, deren öftliher Theil die alte Ralandecapelle ift, aber 
mals gründlid veparirt. Sie ift dem heil. Sirtus geweiht, nicht gewölbt, und 
bat feit 1691 eine Drael. In der Kirche hängt das Bild des gelehrten 
Statthalterd Heinrih Rankau. Der Kirchhof befteht aus dem alten Kirchhofe 
und dem neuen, welder 1670 der Kirche gefchenft ward. Auf dem Kirchhofe 
fteht neben der Kirche ein Glockenthurm mit 2 Gloden. Der befannte Schrift 
ſteller Dr. Johann Gottwerth Müller ifl auf diefem Kirchhofe 1828 begraben. 
Der Befiger von Breitenburg ift Patron und präfentirt zur Predigerftelle; die 
Gemeinde wählt. Zur Vermehrung der Bibliotheken der Kirchen Münfterdorf, 
Breitenberg, Stellan, Beidenfletb und der St. LaurentiussKirche zu Itzehoe ward 
im Sabre 1629 von Heinvih Magens ein Gapital von 1100 vermacht, von 
denen die Zinfen an genannte Kirchen zur Anfchaffung von Büchern ver« 
wandt werden. Eingepfarrt: Bockwiſch, Breitenbura, Gremperheide, Düge 
lina, Fährhaus, Lägerdorf, Lehmkuhl, Lonifentbal, im Moor (bei der Tannen 
koppel), Münfterdorf, Nordoe, Dfterbolj, Schinkel (4. Thl.), Klein-Schulen- 
burg, Stampfmühle und Wellenberg. — Schule (90 K.). — Bon dem ber 
rühmten Heinrih Rankau ift noch ein Vermächtniß da, welches von dem vor 
mehreren Jahren verftorbenen Grafen Friedrih Rankau bedeutend vermehrt if, 
deffen Zinfen am Sohannistage in der Kirche unter die Armen der Kircfpiele 
Münfterdorf, Breitenberg und Itzehoe aräflihen Antheild vertheilt werden. — 
Vz.: 356, worunter 1 Höfer, 3 Krüger, 1 Schmied und viele andere Hand 
werfer. — Ar.: 302 Steuert., theils Geeft, theils Marfchland. Der Boden 
ift fruchtbar, nah Süden und Welten etwas fandigt, nah Oſten umd Norden 
aber Ichmigt. Die beiten Ländereien nahe am Dorfe gehören nicht den Ein 
wohnern des größtentheils erſt durch die geiftlichen Stiftungen hervorgerufenen 
Dorfes Müniterdorf, fondern den benachbarten Dörfern Lägerdorf und Dägeling. 
Einzelne Ländereien heißen Stoßhagen, Langenfeld, Schaarenfamp, Spann, 
Holzfopveln, Kreuzmoor, Kuhdeich, Brooffoppel, Rundenberg, Kirchfeld, Haide— 
kamp, Stadtfeld und Langmarſch, Ein Feiner Teich ſüdlich am Dorfe wird 
Krummaraben genamt. An die Feldmark ſtößt die qutsherrfhaftliche Hölzung 
Dfterholz. — Zur Zeit des Kalands war hier eine dem heil. Sirtus geweihte 
Quelle, auch Hilligenborn genannt, welche gegen Dften des Dorfs am Fuße 
des Wellenfamps in neneiter Zeit durch Aufgrabungen mit den Ueberreften einer 
ihr von Heinrih Rantzau gegebenen Einfaffung wieder aufgefunden if; «4 
wurden derfelben Heilfräfte zugefchrieben. Vz. des Kfp.: 1606. 

Müſſen, adlihes Gut im Herzogtbum Holftein, im Preetzer Güterdiſtricte, 
IHM. nordöftlih von Segeberg, Kſp. Warder. — Diefes Gut ift erft in neuerer 
Zeit entftanden; urſprünglich bildete einen Theil deffelben das But Göls, weldes 
noch 1773 al& eigenes Gut von 2 Pfl. in der Landesmatrifel fteht und diefelben 
Beſitzer mit Muggesfelde hatte (vgl. Göls), während ein anderer Theil des jetzigen 
Gutes zu Menfin gehörte. Auch das Gut Göls kam darauf an Wenfin. Die 
Befikerin von Wenfin, Wilhelmine Schwerdtfeger, verkaufte Müffen im Anfange 
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diefes Jahrhunderts an P, U. Butenſchön für 70,0002$ v. Et.; 1806 waren deffen 
Erben im Befiß; feit 1853 6 6. Bofelmann (130,000 v. St). — Müffen cons 
tribuirt für 5 Pfl. und beiteht aus dem Haupthofe, dem Meierhofe Albrecht 
hof, dem Dorfe Göls, der Schmiedetelle Schlaaberg und den einzelnen 
Katben- Rugenbergen, Scheidefatbe und Wegekathen. — Das ganze 
Gut bat ein Areal von 1046 Ton. 160 R. à 240 Q. R. (903 Steuerton.; 
108,360 PR. M. Steuerw.). — Der Haupthof hat ein Areal von 646 Ton. 
160 R., worunter Acer 528 Ton. 102 R., Wiefen 73 Ton. 114 R. Hölzung 
31 Ton. 184 R. und Wege und Gärten 13 Ton. Ein Moorantheil von etwa 
7 Ton. lient im Gute Muggesfelde, Der Boden it theils lehmigt, theild ein 
auter Mittelboden; Die Wiefen find moorigt und nicht fehr ergiebig. — Die 
Untergebörigen find. Zeitpächter. — Auf dem Hoffelde liegen 3 Kathen, von 
denen eine Aunenbergen und die übrigen Wegekathen genannt werden, 
Ehemals lag nabe beim Hofe eine Ziegelei, welche aber 1824 abgebrochen ift. 
Zwei Koppeln nördlihb vom Hofe heißen Burafamp (f. Göls) und Wohfamp, 
eine Koppel öſtlich heißt Goldenrade. — Br.: 218. — Das Wohnbaus üt nur 
einfach, einitöcig und mit Ziegeln gedeckt. — Müfjen ftellt mit dem Gute Wenfin 
gemeinfchaftlich ein Dragonerpferd, eriteres But 5 Jahre und leßteres 6 Sabre 
nach einander. — Im Gute ſteht ein Kamilienfideicommis des Geh. Gonferenzraths 
v. Thienen von 20,000 2 v. Gt. — Ueber das Gefchichtlihe val. Göls. Im Jahre 
1809 brannten das Wohnhaus und 2 Wirthfchaftsgebäude bier ab und in den 
Jahren 1813 und 1814 litt das Gut fehr durd Kriegsüberzüge. — Gontribution 
288 512 4 R. M. Landfteuer 451 * 48 R. M. Hausſteuer 158 10 4 R. M. 
Mrüffen, adliches Lehengut im Herzogthum Lauenburg; der Haupthof 
liegt an der Hamburg-Berliner Eiſenbahn, 14 M. nördlich von Lauenburg, 
Kſp. Siebeneichen. — Müſſen, das übrigens in der älteſten Zeit noch nicht 
erwähnt wird, gehörte ſeit alter Zeit der Familie v. Schack. 1512 war es 
im Pfandbeſitz der Kirchenjuraten in Mölln, denen Luder und Emefe Schad 
8 verpfändet hatten. Die Schad’s befahen es noch im 18. Jahrb.; 1745 
v. Dannenberg; feit 1767 v. Bülow; jeßt die Erben des Vicelandmarſchalls 
5 8. v. Bülow zu Gorow, Bölfow und Clausdorf. — Zum Gute gehören 
der Meierbof Louiſenhof nebit der Rülau (4. Thl.), die Dörfer Müffen mit 
Berafrug und der fogen. Ziegelei und Nüffau, die Anbauer-Golonie Neu— 
Nüſſau und Steinfrug (Steinauerfrug) Auf dem Müffener Hoffelde 
find nah und nah 5 Brinkfigerftellen erbaut. — Vz.: 556. — Areal des 
ganzen Gutes: 3125 Ton. 62 R. a 240 Q.R — Der Haupthof ift mit dem 
Meierhofe gemeinfhaftlih verpadhtet und erfterer hat ein Nreal von 404 Ton. 
11 R., worunter 68 Ton, 159 R. Wiefen. 3 Heine Teiche find neuerdings 
troden gelegt. Der Hauptbof bat die Fifiherei » Gerechtigkeit in der Steinau, 
joweit fie dur das Gebiet des Gutes fließt. Der Boden it meiſt quter 
Mittelboden, theils Ichmigt, theils leichterer Sand. — Das Wohnhaus ift eins 
födig und von Brandmauern wie der ganze Hof erbaut. Bormald war auf 
dem Hofe eine Brauerei und Brennerei. — Bei Müffen findet fi noch ein 
alter Burgplatz, vielleicht * ehemaligen Hofes. — Roßdienſt 1 Pferd. — 
Abgaben: Contribution 272 F 14 BA LM, Eremtenfteuer 148 $ 
1IBIEILU.M,, Zaubflummen« und Randdragonerfteuer 29 517 B2EIL.M,, 
Sipndicatsgelder 11.2 14 K L. M. Neceffariengelder 12,85 8 3H1IL,M,, 
ertraordinäre Gontributieh oder Militairzuſchußgelder 23 # 314 108 AU M,, 
EN 496 „f 24 4 L. M. 
Müſſen, Dorf im Gute Müſſen in Lauenburg, an der Hamburg-Bers 
liner Eifenbahn, Kſp. Siebeneihen. — Dieſes Dorf enthält 1 Dreiviertelb; 
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6 Halbh., 10 Gropfäthnerftellen, 1 Kleinkäthnerſtelle, 1 Brinkfiperftelle md 
1 Erbenzinsmühle am Müſſener-Mühlenbach, welche als Großkäthnerſtelle 
gilt. Der im Norden des Müffener Mühlenbahs gelegene Theil des Dorfes 
wird auf dem Berge genannt und 1 Wirthshaus dafelbft heißt Bergfrug — 
Säule (100 K.). — Bi.: 206, worunter 1 Schmied und einige andere Hand» 
werker. — Ar.: 2014 Ma. 24 Q. R. Calenb. Maafe. Der Boden ift mehrem 
theils leicht. — Hier war ehemals eine der Heil. Catharina geweihte Capelle, 
welche 1783 aanz werfallen war und bald darauf abgebrochen ward. — Die 
Müſſener Dorfsfeldmart ift 1804 aufgetheilt. — Auf der Feldmarf wurde unter 
2 Steinen eine Urne mit 3 Henkeln und mehreren Broncefahen gefunden. 

Muggenstrate, eine ehemalige DOrtihaft im Kfp. Marne, melde 
1598 angeführt wird. 

Muggesfelde, adlihes Gut an der Tensfelderau, an der Landflrahe 
zwifchen Plön und Segeberg, 1M. nördlich von Segeberg, im Preeger Güterdiftriche, 
Kſp. Schlamersdorf. Br. 540 1’ 42”; 8. 280 00° 00%. — Urſprünglich ſcheint 
dieſes ſchon 1249 ale ein Dorf erwähnte Gut einer Adelsfamilie v. Muckesvelde gehört 
zu haben; 1303 wird der Knappe Emede Mudesvelde erwähnt (ogl. Albafelde), 
Spätere Befiger waren: 1473 Hennefe v. Buchwaldt, 1546 Detlev v. Buchwaldt; 
1577 Dtto v. Buchwaldt, welcher im 3. 1580 bei Stockſee von feinen Unter 
gehörigen erfihlagen ward; 1594 Hang v. Buchwaldt; 1632 Otto v, Buchwaldt; 
1681 Jasper v. Buchmwaldt; 1694 J. v. Ahlefeld zu Wandsbek; darauf FJ. €. 
v. Ablefeld, welcher 1753 ſtarb; das Gut ward dann an Wilkens aus Hat 
burg verkauft; 1770 war Henning v. Rumohr im Befige deffelben, der «4 
1778 an den ©enerallicutenant C. H. ©. v. Moltke verkaufte; 1783 befaß 
es der Kicentiat G. 8%. Bofelmann; 1793 I. W. Pauly; 1803 Matthias 
Dofter; 1807 der Kirfpielvogt Matthieffen, dann deffen Wittwe, worauf 6 

- wiederum an Dofter fan; 1820 faufte es S. Tamm, von dem es 1854 deſſen 
Sohn S. P. Tamm übernahm. — Muggesfelde contribuirt für 18 Pil. und 
beiteht aus dem Hauptbofe mit der Mungesfelder-Mühle, dem Dorfe 
Krems mit den Erbpachtſtellen Mittelsfelde, Schönböken und Bieren- 
wohld (Kehrenwohld), den Erbpactftellen Depentuhllamp, Hengften« 
koppel, Köhlen, Hohlegruft (5 Thl), Kühlkamp, Borbolz, Voßberg 
Warderbrücke und Ziegelkoppel; den Erbenzinsſtellen Nehms mit See 
foppel und Freudenberg, ferner Heide, Hornbrook und Göhren 
Der Meierbof Grönwohld mit der Stelle Brauner-Hirſch ift vom Oule 
verkauft, aber unter Jurisdiction deffelben geblieben. — Das Areal des ganzen 
Gutes beträgt 3643 Ton. A240 Q. R. (2894 Steuert.; 370,200 R. M 
Steuerw.). — Der Haupthof, welder eine angenehme Lage an dem beholzten 
Ufer des Muggesfelder Sees bat, hat ein Areal von 1110 Ton. a 2400. R, 
worunter Acer 600 Ton., Wiefen 90 Ton., Hölzung 130 Ton., Moor 140 Ten, 
Waſſer 120 Ton. und Wege und Gärten 30 Ton. Der Boden ift ein guter 
Serftenboden; die Wicfen find theils grandigt und theils moorigt, aber größten 
theils gut und viele derfelben fönnen bewäfjert werden. Die Hölzungen heihen 
Holzkoppel und Heornbroof. Zum Hofe gehören der Muggesfelder⸗Set, 
44 Tun. 3 Scheff. 8 Ship groß, aus welchem die Zenafelderau kommt, der 
Nehmfer-See, 42 Ton. 7 Scheff. 13 Schip groß und der Kremfer⸗Sec, 
17 Ton. 4 Scheff. 14 Ship groß; ferner ein Antheil am Blunker⸗See 
von 17 Ton. 135 Ship (f. Blunf); auch gehört zum Höfe eine Aalwehr in bet 
Trave bei Warderbrüde. Der Befißer des Gutes hat die Kifcherei des Muggeh 
felder» und Nehmſer-Sees allein und die des Blunker⸗Sees mit dem Amte 
Segeberg gemeinfchaftlih und darf auch eine Strede in der Trave befiſchen 
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laffen. Zum Hofe gehören eine Randftelle am Wege nad Segeberg, Freudens 
berg mit 2 Ton. Rand; Biegelei mit 30 Ton. Land und 8 Wohnungen 
für Hofbediente, Handwerker, Tagelöhner und den Polizeidiener; ferner Liegt 
beim Hofe die Erbpadtitelle Muggesfelder-Mühle (Wirthshaus) mit einer 
Windmühle und 53 Ton. Land; diefelbe hat außer der Krügereigerechtigkeit 
noch die Höfereis, Brennereis und Brauereigerechtigkeit; auch wird bier Brücken— 
geld erhoben. — Vz.: 931. Auf dem Hoffelde wohnen 1 Schmied und einige 
andere Handwerker. — Das anfehnlihe Wohnhaus ward 1721 erbaut, bat 
2 Gtagen und ein gewölbted Souterrain; es ift auf dreien Geiten mit einem 
breiten MWafjergraben umgeben, Das Thorhaus ift mafjio mit einer Glode und 
Schlaguhr. — Das Gut ftellt 2 Dragonerpferde. — Im Gute war ehemals eine 
Glashütte, die aber um die Mitte des vorigen Jahrhunderts wieder einging. — 
Abgaben, mit Inbegriff des vom Gute verfauften Meierhofes (f. Grömwohld): 
Sontribution 1037 22 ER.M., Landſteuer 1541 Pf 10 ER. M., Haus 
feuer 29 F 16 ER. M. 
Murlo (Morlo), eine ehemalige Ortſchaft in der Gegend von Ueterfen. 
Im 3. 1285 erimirte Heinrich v. Barmftedt feine Eolonen in Murlo von allen 
Dienften zum Beſten des Klofterd Ueterſen. Vgl. Heterfen. | 
Muſtin, Kirchdorf zwifchen 2 Seen (f. Muftiner-Hof), 1 M. öftlih von 
Rapeburg, A. und Amtsvogtei Rapeburg ; enthält 18 Biertelh., 6 Kathen und 
14 Anbauerftellen (60 H.). — Prediger-Wittwenhaus. — Schule — 2 Wirths— 
bäufer. Holzvogtewohnung. 2 Schmieden. — Bz.» 504. — Die Kirche ift 
der Heil. Maria Magdalena geweiht; fie wird 1194 erwähnt, Vormals gehörte 
das Patronat derfelben dem Gapitel zu Ratzeburg, darauf den Befikern des 
Gutes Muftin, jebt ift cd Königlich. Eingepfarrt: Dechow, Goldenfer, 
Kitlis, Muftin, Muftiner- Hof, Groß. Thurow, Klein-Thurow, Ihurower-Horft, 
Dutzow (Mecklenburg Schwerin), Lanfom (Mecklenburg Strelig). — Ar.: 177 Mg. 
6 R. Der Boden ift ein guter Roggenboden. Auf der Feldmarf liegen die 
herrſchaftlichen Zufhläge Muftiner Damm (242 Ma. 59 R.) und die Buchhorſt 
(84 Mg. 45 R.) — Auf dem Felde Baalen find mehrere Grabhügel, | 
Muftiner:Hof, cin herifihaftliches Vorwerd 1 M. öftlih von Ratze— 
burg, 9. und Amtsvogtei Ratzeburg, Kfp. Muftin. — Diefer Hof gehörte 1473 
dem Adlichen Lüder Darghelze, 1551 der Familie Rikerau, 1569 Hand Ranpau, 
1588 C. v. Ahlefeld, der denfelben für 12,000 xP an den Herzog Franz II. 
verfaufte. — Auf dem Hoffelde find ein Holländerhaus und 2 Kathen, letztere 
als Wohhungen für den Vogt, den Fifher und den Hirten. — Schditr. Muftin. — 
Vz.: 62. — Ar.: 2090 Mg. 72 R., worunter 316 Mg. ER. Scen und 
Teiche. Der Boden ift ein guter Roggenboden. Zum Hofe gehören der große 
Muftiner-Scee, 131 Mag. ITR. groß, der Pleine Muftiner-See, 21 Mg, 
62 R. groß, der Gramm-Gee, 82 Mg. 17 R. groß und der Culpiner-See, 
90 Mg. 29 R. groß. — Im 13. Jahrh. war hier ein Raubſchloß, welches 1291 
zerftört ward; der alte Burgplatz deffelben ift noch vorhanden. 
Mural (Muffaal), Dorf im Gute Hagen, 14 M. nordöſtlich von Kiel, 
Kſp. Probfteierhagen ; enthält 6 Bollb., von denen eine weftlic ausgebaute Chris 
flinentbal heißt, 2 Kathen die Bofholt und Rabenhorft genannt werden 
und 13 Landinftenftellen. — Schule (50 8). — Vz.: 181.— Ar.: 422 Ton. 
a 250 &. R. (405 Steuert,), Der Boden ift theils lehmigt, theild grandigt, 
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NM ädtersnorft (Große-Horſt), ein einzelnes Haus mit einem Wirth: 
fhaftsgeb,, am Iinfen Ufer der Wafenik, vom Lauenburger Gebiet umgeben, 
14 M. füdöftlih von Lübeck, im Gebiet der Stadt Kübel, der Stadt zuftändig, 


Landamt, Kſp. und Schditr. Grönau. — Hier ift eine Fähre für Fleined 
Fuhrwerk und Fußgänger über die Wafenig nach dem Mecklenburg-Strelitzſchen. — 
Vz. 1851: 6. — Mr: 12 Ton. 139 R. A240 Q. R. — Südweſtlich von 


Nädlershorft an der Tüfchenbefer Grenze liegt auf einer alten Karte von 1605 
ein Haus Schede genannt, weldes aber längft verfhmwunden ift. 

Nahe, ein großes Dorf an der Chauffee von Segeberg nah Hamburg, 
2 M. weitlihd von Didesloe, U. Trittau, Kſp. Sülfeld. — Diefes Dorf, worin 
ehemals eine Gapelle geitanden bat, enthält 4 Vollh., 1 Dreiviertelh, 7 Halbb., 
3 Viertelh, 9 Kathen, 19 Anbauerftellen und viele Inftenftellen (674 PA). — 
Windmühle — Ziegelei. — Schule (100 &.). — Vz.: 527, worunter 1 Holy 
händler, 1 Krüger, 4 Höfer, 3 Schmiede, 1 Drechsler, 1 Tifchler, 3 Rade— 
macer und mehrere andere Handwerker. Im Dorfe wohnt eine Hebamme — 
Ar.: 1248 Ton. a 320 Q. R Der Boden ift ein guter, aber naffer und 
faltgründigter Mittelboden, welcher ſich durch Abzugsgräben fehr verbefiern läßt; 
die Mööre find nicht für „den Bedarf ausreichend. Einzelne Ländereien biegen 
1712 Hanrade, Kabelsfoppel, Neuenrögen, Seerögensborft, im alten Logſtücken, 
auf der Lohe, auf dem Serögen, Dartswifh, Stuvenbollweg, Wielau, Rungradt 
und einige Hölzungen im Wohl, Schwingelholz, in der Horft und Kabelshäge. 
Auf der Feldmarf und an der Landſtraße ift ein Grabhügel. 

Nanndorf (vorm. Nannendorpe), Dorf 4 M. nördlich von Older» 
burg, im U. Cismar, Kfp. Oldenburg; enthält 4 Bollb. und 3 Zwölftelbufen. — 
Schdſtr. Altgalendorf. — Vz. 1855: 90, worunter 1 Schmied. — Ar.: 360 Ion. 
60 R. à 260 Q. R. (3244 Steuert.). Der Boden ift größtentheils gut. Ein 
zelne Ländereien heißen Kirchfamp, Ledderfchlag, Liethkamp, Herrenwurth, Mühlen. 
weide, Guͤtjesmoor, Ellerbrook und Dümpenwieſe. Drei Anhöhen heißen Butter— 
berg, Mühlenberg und Liethberg. — Nannendorf, das 1340 ſchon erwahnt 
wird und im 15. Jahrh. 94 (ſlaviſche) Hufen hatte, gehörte bis 1843 zum Amt 
Gollegiatjtift im Fürftentbum Lübeck. 

Nannemannbufen (Almenbufen), 2 Höfe und 1 Stelle obm 
Rand (4 Häufer), in Norderdithmarſchen, Nordervogtei Wöhrden, Kſp. Wöhrden, 
Schdſtr. Wellinahufen. — Vz.: 24. — Ar.: 65 Mg. 4 Sch. 23R. (181 Steuett.). 

Ne, eine ehemalige Ortfhaft in Holitein, aus welder das Klofter Prech 
vormals für eine von Adelheid v. Rönnau geftiftete Bräbende Kornhebungen bezog. 

Nebenbof (vorm. Overfte-Bepermöle), Hof (2 H. mit 2 Wirthihafte 
geb.) nahe an dem Holjtenthore der Stadt Lübeck, Privateigenthum im Gebiete 
der Stadt, Kip. und Schditr. St. Lorenz. — Bi. 1851: 21. — Ar.: 67 Tot. 
140 R. à 240 Q. R., worunter 5 Ton. 209 R. Wieſen. — Vormals gab es ve 
dem Holſtenthoöre 2 fogen. Pepermölen, die Unteres oder Alte-Pepermöle, 
welche ſchon 1262 als Eigentbum der Stadt genaunt und 1285 von Albert d. 
Pepermölen verfauft ward; 1298 war Bernhard v. Bepermölen Befiger diefer 
Mühle (f. Neuhof); fodann die Dberftes oder Neue-Pepermöle, die 1310 
von der Stadt gekauft wurde. Späterhin ging diefe Mühle ein und vormalige 
Befiger von Nebenhof waren Michael Wagner und der Amtmann G. Nehmann; 
1723 kaufte B. H. GStolterfoth den Hof für 36,375 F, darauf deffen Tochter 
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Margaretha für 36,400 X und der Hof blieb einige Jahre in der Familie bie 
1750 Dietrih dv. Bartels Befigen ward; darauf deffen Sohn Dietrich v. Bartels, 
der 1769 ftarb, dann Maria v. Bartele, und 1771 faufte der Lübecker Bürger 
Draguhn den Hof für 45,000 X L. Ct. 

Negenharrie (vorm. Keritorfersharrie, Chriftophershargbe), 
Dorf 14 M. nordöftlihd von Neumünfter, U. und Kſp. Bordesholm; enthalt 
9 Vollh. 2 Großfathen, 4 Bödenerftellen mit und 1 Bödenerftelle ohne Land, 
23 Inftenftellen nmebit einem AUrmenhaufe (77% Pfl.). — Schdſtr. Fiefharrie. — 
Wirthshaus, 1 Schmied, 3 Tifchler, 1 Rademacher und einige andere Handwerker. 
B;.: 262. — Ur.: 778 Steuert., darunter 146 Ton. Wiefen. Der Boden ift 
theils Ichmigt, theils fandigt; die Wiefen find nicht von befonderer Güte; Die 
benöthigte Feurung wird aus dem Dofenmoore gewonnen. — Diefes Dorf gehörte 
1408 dem Ritter Soyn von Qualen, der ed damald an das Bordesholmer 
Klofter für 540 & verkaufte Im Jahre 1627 zerftörten die Kaiferlichen dieſes 
Dorf fait gänzlich. 

Negernbötel (vorm. Wendifh-Botele, slavica Botele), 
Dorf an der Faulen-Trave, die von bier fih füdöftlib in die Trave ergiept, 
im Amte Segeberg, 3 M. nordweitlih von Segeberg, Kſpy. und Kſp. Sege— 
berg; gehörte ehemald zum Segeberger Klofter und enthält 6 Vollh., 1 Zwölfe 
telb., 5 Kathen mit, 6 Kathen ohne Land und 4 Anbauerftellen, weldye letztere 
Haidefathen genannt werden (64%; Pfl.). — Schule (60. 8.). — Vz.: 236, wor- 
unter 1 Höfer, 1 Schmied, 1 Böttcher und einige andere Handwerker. — Ar.: 
2048 Ton. 4260. R., worunter Ader 1066 Ton., Wiefen 114 Ton., Hölzung 
und Bufh 78 Ton. (worunter 39 Ton. Königl.) und Haide und Moor 790 Ton. 
(1024 Steuert.). Der Boden ift oderfarbig, eifenbaltig und mit Kiefeln übers 
füet; wenn er 3 Jahre angebaut worden, muß er einige Jahre unbeftellt liegen. 
Die beften Ländereien find in der Nähe des Dorfes. 

Nehms (vorm. Nemizze), ein ehemaliges Dorf, jept 2 Erbpachts- und 
11 Erbenzinsftellen in der Nähe eines Sees gleiches Namens, im Gute Mugs 
gesfelde, Kſp. Schlamersdorf. Zwei Erbenzinsftelen heißen Seekoppel und 
eine Kleine Stelle zum Freudenberg. — Schule (150 K.). — Ar.: 88 Ton, 
a 240 Q. R. Der Nehmfer-See gebört zum Hofe Muggesfelde, ſ. Muggesfelde, 
In der Nähe liegt der 288 Zub hohe Nebmfer Berg. — 1220 wird bier ein 
Adliher Dulvold v. Nemizze erwähnt und die Schlamersdorfer Kirche befaß 
bier damals 1} Hufen. 

Nehmten (vorm. Nemete, Nempten), ein veigend gelegenes adliches 
Gut (vormals Lehengut) am großen Plöner-See, 13 M. füdlid von Plön, im 
Preetzer Güterdiſtriete, Kſp. Bosau. — Nehmten war urſprünglich ein Dorf, 
auf deſſen Zehnten der Ritter Heinrich v. Godow (f. Godau) 1244 zu Gunſten 
des Bifhofs v. Lübeck entfagte. , Später gehörte der Drt der Adelsfamilie 
v. Nehmten, aus der 1331 Marquard v. Nehmten erwähnt wird, der damals 
einen Vertrag mit der Stadt Lübeck ſchloß. 1512 beſaß das Gut Joachim 
v. Scheftedt und nah feinem Tode ward ed 1520 von den Bormündern der 
nachgelaſſenen Kinder an Steffen v. Ablefeld verkauft; dieſer ſchenkte es 1528 
feiner Frau Anna v. Ablefed. Steffen v. Ablefeld ftarb 1532 und Schad 
Sceheftedt, des genannten Joachim Seheftedts Sohn erhob auf dem Rechtöwege 
Anfprüde an das Gut, während welchen Prozefjed Anna v. Ablefeld fich wieder 
mit Henneke Rantzau verheiratbete. 1550 gewann Schaf Seheftedt den Proceß, 
fo daß Nehmten ihm gegen 5800 xF und Erſtattung des Wertbes der Gebäude 
ausgeliefert werden follte, wogegen Hennefe Rangau an das Neichegericht 
appellirte. Nah dem bald darauf erfolgten Tode Schack Scheitedts ſetzte deſſen 
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Better O. Seheſtedt den Rechtsſtreit fort, und dieſer übetließ 1557 ſeine Recht 
dem Schweſterſohne von Anna Rantzau, Oswald von der Wiſch, welder dieſelben 
wieder an Henneke Rantzau übertrug, der nun im ruhigen Beſitze blieb. Naqh 
feinem Tode verkaufte die Wittwe das Gut 1582 an Doewald v. d. Milk, 
und diefer wieder 1585 für 46,700 KR. an 3. Blome; deſſen Sohn D. Blom 
verfaufte Nehmten 1606 an 9. dv. Thienen zu Wahlitorf; 1630 mar deſſen 
MWittwe im Befige, 1651 H. v. Thienen, welcher am 31. Aug. 1659 von pols 
niſchen Kriegsvölfern erfchlagen wurde, wobei der Hof geplündert ward. 39 
ihm erbte deſſen Wittwe das Gut, worauf es im Coneurſe 1668 für 13,000 

an den Grafen E. E. v. Königsmarf verkauft ward; nad ihm beſaß es deſſen 
Sohn, der befannte Graf P. E. v. Königsmark, welcher 1694 auf dem Schloſſt 
Monbrillant bei Hannover wegen feiner Verbindung mit der Kurprinzeſſin, der 
fogen. Prinzeffin v. Ahlden, ermordet ward, Nach feinem Tode befaßen «6 
feine beiden Schweitern, Maria Aurora, die jur Gräfin v. Coſel erhoben ward, 
und Amalie Wilhelmine, verwittwete Gräfin v. Löwenhaupt, die es 1710 für 
28,000 F an den Eutinifchen Amtsverwalter I. U. Vogeler verfauften; darauf 
erbte es 1714 deffen Wittwe, und 1722 verkaufte diefe es für 27,000 v. Et. 
ihrem Schwiegerfohne, dem Oberften v. Breyer; 1731 mar deffen Wittwe Amalie 
Eigenthümerin, deren Erben es 1752 an C. 3.8, v. Hoeck für 40,000 v. Et. 
irberliegen, welcher es wieder 1755 für 36,100 x v. Gt. an den Baron v. Lilien: 
cron verfaufte. Bon diefem ward es 1764 am den Kanzleirath Hanfen in Plön 
für 45,000 v. Gt., und darauf 1768 an den Hofjunfer G. F. Schreiber 
v. Sronftern für 52,500 „P v. Et, verfauft. Seit feinem Tode 1807 befikt 
es defien Sohn G. %. Schreiber v. Cronſtern zu Marutendorf und Hoher 
ſchulen. — Die Lage diefed Gutes, weldhes vormals fehr ſtark bewaldet war, 
und im dem auf höchſt romantifche Weife Thal und Hügel miteinander abwech— 
feln, ift unvergleihlich anmuthig, und die beiden letzten Beſitzer haben es durd 
Anpflanzungen und Anlagen zu einem der veizendften Güter Holſteins umgeſchaffen. 
Es contribuirt für 12 Pl. und befteht aus dem Haupthofe mit im Sande, 
Biegelei, auf dem Hohenftein, auf der Hufe, auf dem Holm und 
Haideberg, ferner den Dörfern Godau und Sepel und den eingelnen 


Stellen Kühland, Bogelfang und Paßopp. — Das ganze Gut bat ein . 


Areal von 2300 Ton. 122 R. A240 Q. R. (1760 Steuert.; 108,830 f 
R. M. Steuerw.), — Die Dorfländereien find in Zeitpacht gegeben. — Der 
Hauptbof hat urfprünglich ein Areal von 1436 Tom, worunter Ader 869 Ton. 
80 R., Wiefen 173 Ton. 80 R., Hölzung 326 Ton. 160 R., Moor 16 Ton, 
Waſſer 8 Ton, und Wege, Gärten u. f. w. 42 Ton. 460 R. Der Boden iſt 
nur ein grandigter Mittelboden, doch wird auf vielen Stellen mit Erfolg Gerſte 
gebaut; der Roggen geräth vorzuglih und auf den Weiden gedeiht rother 
und weißer Klee. Ein Theil der Wiefen ift von fehr guter Art, ein anderer 
Theil hat moorigten Untergrund. Einige Wiefen werden von der Tensfelderan 
(f. Tensfelderau und Stodfee) und dem dahin geleiteten Waſſer aus dem 
Sto8:See bewäflert. Das Holze Areal beträgt jet gegen 400 Zonnen, 
welche Vergrößerung befonders durch die fpätere Bepflanzung früher unculli— 
pirter nicht vermeffener Streden, namentlih auch des durch die Ablaſſung des 
Stod:Sees im 3. 1777 troden gewordenen Ufers entftanden ift. Zum Gute 
gehört etwa der vierte Theil des Plöner- Sees. Das Nehmtener Seeufer ertredt 
fih über 1 M. lang von den Wiefen der zum Plöner Amte gehörenden Pat 
celenftellen Behmen und Bredenbef bis zum Dorfe Dersau im Gute Aſcheberg. 
Die Fiſcherei it fehr ergiebig, — Auf dem Hoffelde befinden fich folgende 
Stellen: im Sande, einige Häufer und Inftenftellen am öftlichen Ufer des 


A u KK % 


ar Gt / 
ei 


Nehren 177 


Siock⸗Sees, worunter eine mit der Kruggerechtigkeit verbundene Schmiede 
(Nehmtener-Shmiede), die Ziegelei, eine Ziegelei mit einer verpach— 
teten Randftelle (30 Ton.) und einer Tagelöhnerwohnung; auf dem Hohen» 
ftein, 2 Initenftellen an der Grenze der Stodfeer Feldmarf; auf der Hufe, 
2 Inftenftellen, ebenfalls an der Stocdfeer Grenze; auf dem Holm, 2 Inften 
ftellen an der Hornftorfer Scheide, und Haideberg, 2 auf einer Anhöhe 
belegene Initenftellen. — Vz.: 305. — Das maffiv erbaute Wohnhaus befteht 
aus einem dreiftöcigen Hauptgebäude und zweien damit verbundenen zweiftödigen 
Flügeln. Es ift im Innern geſchmackvoll eingerichtet und hat ein großartiged 
fehr gefälliges Aeußere. — Das Gut ftellt 1 Dragonerpferd. — Am Ende des 
16. Jahrhunderts murden auf dem Gute 6 Zauberinnen verbrannt, welche die 
Gemahlin von Dietrich Blome getödtet haben follten. — Auf dem Hoffelde 
wären ehemals viele Opfer- und Grabhügel. — Eontribution 691 ;FA8E AR M., 
Landfteuer 453 F. 64 ER. M., Hausfteuer 30 AR. M. 


Nehren (auf der Nehring, urſpr. Neydere), ein Hof (ehemals 
3 Stellen) in Süderdithmarfchen, 4 M. füdweftlih von Heide, Kipv. und Kfp. 
Hemmingftedt, Schdftr. Hemmingftedt. 

Merig (Neers, vorm. Nerke), Dorf in malerifcher Lage an der Chauffee 
von Hamburg nad Dldesloe und an einem Abhange des Ufers der Norders 
Beite, 4 M. füdweilih von Didesloe, U. Trittau, Kfple. Oldesloe und 
Sülfeld. — Diefes Dorf, welches die Beſte in zwei Hälften theilt, die eine 
fteinerne Brücke verbindet, enthält 7 Vollh., von denen Eine privilegirt ift, 
1 Halbh., 3 Drittelb., 1 Achtelh. und 5 Kathen, von denen 3 ausgebaute 
Fluggenfee und eine Schnurtfhimmel genannt werden (uf. 6% Bil). — 
Schule (60 K.). — Chaufjeceinnehmerhaus. — Vz.: 243, worunter 1 Krüger, 


1 Höfer, 1 Rademader, 1 Schmied und einige andere Handwerker. — Ar: 


628 Ton. à 320 Q. R. Der Boden ift ein guter Roggenboden; die Wiefen 
find ziemlich einträglid. — Vormals war bier eine Waffermühle und 1345 
bezeugte der Rath von Oldesloe, daß die Wittwe Heinrichs v. Crumeſſe die 
ihr zuftäandige Herrlichkeit und Gerichtsbarkeit über 1 Hufe und die Mühle 
biefelbit dem Klofter Reinfeld übertragen habe. — Im 16. Jahrh. war hier 
für die Canalfahrt auf dem ehemaligen Befte-Ganal eine Schleufe und bei ders 
jelben eine Zollftätte, 


Meffelteich, beim, 2 Kathen mit 4 Wohnungen und 1 Landinften« 
ftelle im Gute Glasau, Kfp. Sarau. 


Meilendorf (vorm. Boneffendorp), Dorf 14 M. ſüdöſtlich von 
Lütjenburg, im Gute Klethkamp, Kſp. Hanfübn; enthält 12 Vollh., 6 Häuer- 
ſtellen, 16 Landinftenftellen und 8 Fleinere Inftenftellen. Eine auf einer Am 
böhe füdlih am Wege nah Groß-Rolübbe außerordentlich hoch gelegene und 
weithin fihtbare Hufe heißt Hafenberg, eine Hufe Ellert, 2 nordweſtlich 
ausgebaute Hufen Windmühlenfamp, 1 norböftlih am Wege nad Barens- 
dorf ausgebaute Häuerftelle Geefhenberg und 4 Landinftenftellen beißen 
Eolonie. Nordweitlihd vom Dorfe entfernt am Wege nach Lütjenburg Tiegt 
eine Windmühle und füdlih davon am Mühlenteih die damit verbundene Zeit 
pachtswaſſermuhle des Gutes Klethfamp Neffendorfer-Mühle, welche gegen 
wärtig mit der Poggenmühle (f. Harmhorft) Ein Pachtſtück bildet. — Schule 
(60 RI. Wirthehaus, zugleih Schmiede, 1 Rademacher und einige andere 
Handwerker. — Ar.: 1181 Ton. A 240 Q. R. (978 Steuer). Der Boden 
M verfhiedenartig. > 


v. Schröders Hol. Topographie. Bd, 1, 12 
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Neſſerdeich, Dorf in Norderdithmarſchen, am alten Deiche des Carolinen- 
foogs belegen, Kipv. und Kſp. Lunden; enthält 19 Häufer. — Schule (50 8.).— 
3 Wirthshäuſer. — Vz.: 129, worunter mehrere Handwerker. — Ar.: 210 
Steuert. — Ein chemaliged Dorf Neess (Nerss), das im der nördlichen 
Spite des Carolinenfoogs lag, iſt feit langer Zeit von der Eider zerftört, 

Neft, im (vorm. Neffe), 1 Hof und 3 Stellen im Amte Steinburg, 
MWilftermarfh, Kfpv. auf der alten Seite und zur Havpeducht gehörig, Kip. 
Wilfter. — Die Zehnten biefelbjt werden vom Erzbiſchof Hartwig J. ſchon im 
J. 1164 dem Neumünfterfchen Klofter beftätigt. 

Nettelau, Meierbof im Gute Depenau, Kſp. Bornhöved. — Diefer Hof, 
2, M. füdöftlih von Kiel, ward im J. 1795 erbaut und 1847 von G. E. Böhme 
an U. 3. Wittrod für 50,000 „P v. Et. verkauft. Derfelbe liegt in einem 
zum Theil von Hölzung umgebenen anmuthigen Thale und hat ein Areal von 
400 Ton. 3 Sch. 20 R. a 240 Q. R., worunter an Adler 330 Ton., an 
Miefen 50 Ton., an Hölzung 20 Ton. (343 Steuert., 3 PL). — Beitlid 
vom Hofe liegt der durch fein malerifches beholjtes Ufer ausgezeichnete Holz 
See von ca. 70 Ton., von dem ein Theil von 40 Ton. zum Hofe und der 
übrige Theil zum Klofter Preeb gehört. Beim Hofe find 3 Kathen (Nettel 
auerfatben) mit 9 Wohnungen eingerichtet und 1 Kathe ift an der Scheide 
des Hauptbofes Depenau erbaut. — Vz.: 64. — Der Boden ift ein guter 
Lehmboden und die Wiefen find, nachdem fie entwäflert, fehr ergiebig. Eine 
Koppel heißt Gläferfoppel. — Das Wohnhaus ift maffiv, mit Pfannen gededt 
und ld zur Meierei eingerichtet. 

ettelburg (vorm. Junkershof), Hof im Gebiet der Stadt Hamburg, 
im Sahre 1834 von der Hamburger Kammer für 72,000 X verfauft, im der 
Nähe von Bergedorf, Landherrenſch. der Marſchlande, Vogtei Billwärder an 
der Bille, Kfp. Billwärder an der Bille. — Diefes Gut grenzt nördlich an 
die Bille, öftlih an den Schleufengraben, ſüdlich an die Dove-Elbe und weit 
lih an das Afp. Allermöhe. — B;. f. Billwärder an der Bille. — Ar.: 149 Me. 
206 R. Zum Hofe gehört die Randersweide (vorm. Klein-Rande# 
weide), welde chemals ein Zubebör des Amtes Reinbet war und die 1768 
an Hamburg abgetreten wurde. — Die Nettelburg ward 1307 dem Klofter zu 
Reinbef von dem Grafen von Holftein verlichen und darauf von dem Kloiter 
an den Ritter Johann v. Hummelsbüttel übertragen, der fie 1336 dem Klofter 
zurücdgab. Im Jahre 1724 ward diefes Gut von dem Herzoge Carl Friedrich 
von Holftein an Hamburg verlieben, 1750 abermals auf 20 Jahre überlaffen 
und 1768 gänzlich an die Stadt abgetreten. 

Nettelſee, Dorf an einem Eleinen See, an der Landſtraße von Preep 
nah Neumünfter, 14 M. füdweftlih von Preetz, dem Klofter Preeh gehörig, 
Kſp. Preetz. — Diefes Dorf gehörte 1443 Detlev Rutze und ward 1457 vom 
Herzoge Adolf, der c# bisber dem Johann v. Ahlefeld verlichen batte, fomie 
diefer es befeffen für 1200 FL. Pf. an das Kloſter verkauft und enthalt 
6 Bollb., 1 Dreiviertelh., 1 Viertelh., 8 Kathen und 5 Inſtenſtellen. Gine 
Ziegelei, deren Fabrikate vorzüglich find, ift verpachtet; eine ausgebaute Stelle 
heißt Beksberg. — Schule (10 K.). — 2 Wirthshäuſer, 1 Schmied und einige 
andere Handwerker. — Vz.: 204. — Ar.: 546 Steuert. Der Boden ift ein guter 
lehmigter Mittelboden und fehr fruchtbar; die Wiefen find ebenfalls gut uud 
die beiden Mööre geben ausreichenden Torf. Ein chemals weitlih vom Dorfe 
belegenes Gehölz ift nah und nah in urbares Land verwandelt. Auf der 
Feldmark liegen der Fifchteich Nettelfeer- Teich und 2 Fleine Seen, der Nettel— 
See und der Holz-See, Ichterer jedoch nur zum Theil (f. Nettelan). Im 
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Nettelſeer-Teich entſpringt die Nettelau (Kleine-Au), welche durch Nettelſee 
fließt, ſich dann in den Nettel-See ergießt und darauf einen Abfluß des Holz— 
Sees aufnehmend, fib in den Behnfenmühlenteih ergießt, worauf fie als ſogen. 
Mühlenau in den Poſt-See fällt. — Vormals lag nördlih vom Dorfe eine 
Waffermühle. — Auf dem an der Grenze belegenen Taterberge hat man 
eine weite und ſchöne Ausſicht. — Auf der Feldmark lag früher ein Dorf 
Riquardescampe (Rigardescampe), weldes ſchon 1224, als Mettelfee 
noch nicht vorfommt, erwähnt wird und deffen Feldmark ſchon früh in die 
von Nettelfee aufgegangen fein muß oder das vielleicht mit Nettelfee identifch 
ft; der Name deffelben ift no in der Benennung einer Hölzung im Gute 
Depenau an der Nettelfeerr Scheide, die Rickelshorſt (vorm. Richardshorſt) genannt 
wird, erhalten. 

Neudorf (vorm. Nyenthorp, Neuendorf), adlihes Gut (vorm. Leben 
gut) an der Kuffau in einer der fchönften Gegenden Holiteing, 4 M. nordöſtlich 
von Lütjenburg, im Dldenburger Güterdiftrict, Kfp. Lütjenburg. — Diefes Gut 
bat wahrjcheinlih feinen erſten Urſprung aus dem vormaligen adlichen Gute 
Schmiedendorf (f. Schmiedendorf) genommen; es war bier anfänglich ein Dorf, 
welches gänzlih eingegangen ift. Die äAlteften befannten Befißer waren aus 
der Familie Rangau und 1469 gehörte es Claus Rankau, 1533 Heinr. 
Rankau, 1543 Paul Rankau, 1580 Heinr. Rankau, von dem es Breido 
Ranpau Faufte, der 1592 die Belehnung erhielt. 1622 beſaß es Marquard 
v. Pens; 1630 Graf Ehriftian v. Pentz, der 1639 auch die Stadt Lütjen— 
burg von Neuhaus gegen Abtretung von Glauftorf und Großenbrode erwarb, 
Er verkaufte das Gut und die Stadt 1642 an den König Chriftian IV. für 
Wandebef und 40,000 F Spec., worauf der König mit Neudorf ohne die 
Stadt wieder Detlev v. Reventlow zu Futterkamp belehnte, der 1664 ftarb; 
von ihm erhielt e8 fein Sohn Fr. v. Reventlow; 1719 befaß es Fr. Chr. v. 
Wedderkop, worauf das Gut an die verwittwete Herzogin dv. Braunfchweig- 
Wolfenbüttel verkauft ward, die ed 1738 beſaß und bei welcher die Herzogin 
v. Anbalt-Zerbit und deren Tochter, die fpätere Kaiferin Katharina die Große 
bier ihren Aufenthalt hatten; 1754 erbielt e8 die Herzogin v. Anhalt-Zerbſt, 
deren Gemahl ed 1761 an Casper v. Buchwaldt verkaufte; 1781 beſaß es 
D. v. Buhwaldt; 1797 Wolfv. Buchwaldt; 18921 faufte es der Geh. Conferenzs 
rath Detlev v. Buchwaldt für 133,400 F v. Et., welcher das Gut faft in 
feiner ganzen Ausdehnung durch die herrlichſten Parkanlagen verfchönerte; feit 
1836 beſitzt es deffen Sohn Casper dv. Buchwaldt. — Neudorf ftebt in der 
Zandesmatrifel zu 13 Pfl.; weil aber das Gut Helmitorf wegen des demielben 
beigelegten, vormald eine Zeitlang zu Neudorf gehörenden Meierhofes MWettere 
rade verpflichtet it, die Gontribution für 3 Pl. an den Befiker des Gutes 
Neudorf zu entrichten, fo contribuirt es nur für 10 Pfl. — Das ganze Gut 
befteht faft nur aus einem fchmalen von Lütjenburg bis zur Oftfee ſich eine Meile 
entlang erſtreckenden Landftreifen und enthält außer dem Hauptbofe mit Seeluft 
und dem Baumbaufe die Dörfer Haßberg mit Buchholz, Schlampmühle, 
Zremjahl und Strande, Schmiedendorf mit der Niedermühle und 
Schmiedendorferweide, den Hafenort Hohwacht mit Bradftod und die 
einzelnen Stellen Hohenrögen und Kleiskrug. — Es hat ein Areal von 
1675 Ton. a 240 Q. R. (1001 Steuert.; 153,120 PR. M. Steuerw.). — 
Das Dorffeld ift in Zeitpacht und nur wenige Grundftüce zu Hohwacht (f. Hoh— 
wacht) find in Erbyacht gegeben. — Der Haupthof bat ein Ar. von 1278 Ton, 
worunter Acer 616 Ton., Wiefen 170 Ton., Hölzung 255 Ton., Waſſer 225 Ton. 
und Wege und Gärten u. f. w. 12 Ton. Der Boden ift vortrefflicher Weizen« 
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boden und in neuefter Zeit durch verbefferte Eultur und Drainage fehr ertrage: 
fähig gemadt worden. Einzelne Koppeln heißen Breitenftein, Kolkkamp, Lemten: 
berg, Karkkamp und Wigendorferfamp (f. Drögenkamp). Zum Gute gehört 
der größte Theil der Kuffau längs der Neverftorfer Scheide und der Kleinere 
heil des großen Binnenfees (f. Binnenfee). Ein Theil der Wiefen am letzteren 
und an der DOftfee find Salzwiefen (f. Haßberg). Die verhältnigmäßig bedew 
tenden Hölzungen beißen Buchholz, Krüzkamp, Bickbeerenbrook, Breitenfteindhol 
(größtentheils verbauen), Kolk, Hollenbef, Mühlenholz (Bogelfang), Haverndiet, 
Taterbek (Harbet), Schmiedendorferweide und Schaar. Diefe genannten Hölzungen 
liegen im zufammenhängenden Bezirk des Gutes; außerdem aber befibt das 
But noch im Bezirk des Gutes Helmftorf 82 Ton. 114 R. Rand, auf denen 
außer den beiden Pachtitellen Kleiskrug und Hohenrögen (ſ. Kleisfrug) 
die 3 Hölzungen Hohenrögen (Nögen), ARufenfteinbufh und Weterader-Steinbufd, 
zuf. von 59 Ton. 69 R., liegen. — Auf den Hofländereien Tiegen an der 
hauffirten Straße nah Hohwacht eine Förfters und Gärtnerwohnung, Seeluſt 
genannt, vormals die Meierei des Gutes, und das Baumhaus, 1 Kate, 
bei welcher Wegegeld erhoben wird. Bor dem Hofe liegen 2 Kathen mit 
mehreren Wohnungen. — Vz. 1855: 453. — Das alte maffive Wohnhaud 
wird dur einen Neubau vergrößert und nad Abbruch zweier von der Herzogin 
von Braunfhweig angebauten Flügel mit 2 Eleineren Flügeln verfehen und 
fehr dauerhaft erbaut. Daffelbe ift von reigenden mit mehreren Pavillons vers 
zierten Anlagen umgeben, welde fi durch das Gehölz Kolk längs der Kuſſau 
aufwärts durch Welder und Hölzungen bis am die Niedermühle (f. Schmieden: 
dorf) nahe vor Lütjenburg ziehen. Durch das Gut führt der Länge nad von 
Schmiedendorf bie Hohwacht zum Theil Tangs dem romantifchen Ufer des Binnen 
fees eine vom jekigen Befiker erbaute chauſſirte größtentheils mit prachtvollen 
Eichen befegte Straße, von welder ein Verbindungsweg nah Futterfamp, Never 
flieg genannt und ein anderer Weg über eine Brüde über die Kuffau durd 
das Neverftorfer Gehölz Altenburg (f. Stöfs) nad Stöfs führt, — In ber 
Hölzung Buchholz Tag ehemals rine Ziegelei. Auch in der Hölzung Wels 
rader-Steinbufh fheint ein alter Bauplak zu fein. Südlih vom Hofe Neu 
dorf liegt an der Chauffee ein runder mit Bäumen befeßter Grabhügel von 
aufergewöhnliher Höhe und bedeutendem Umfang, PBangenberg genannt, 
Mehrere theilweife zerftörte Grabhügel und Riefenbetten liegen in der Hölzung 
Meterrader- Steinbufh. — Das Gut ftellt 1 Reuterpferd. — Gontribution 
749 * 13 ER.M., Landfteuer 638 ;FR.M., Hausfteuer 33 ;PIO ARM. 

Neudorf (Groß-Neudorf, vorm. Nigenthorpe, nova villa 
propinqua), ein fehr anfehnliches Dorf } M. weſtlich von Eutin, an der 
Thauſſee von Eutin nad Plön, im Fürſtenthum Lübeck, A. Eutin, Kſp. Eutin. — 
Diefed in einer angenehmen Gegend hbelegene Dorf enthält 2 vertheilte wüſit 
Erben, 6 Bollb., 1 Halbb., 1 Viertelh., 18 Kathen und 8 Altentheilskatben. 
Eine Kathe ift wehtlih an der Chauffee ausgebaut. Zum Dorfe wird die 1805 
nordweftlih in der großen DodauersHölzung erbaute, malerifh im Walde 
belegene Diftrictsförftermohnung für den Neudorfer Forftdiftrict Dodauer 
Forſthof (Dodau) gerechnet. — Schule in 2 getrennten Claſſen mit 2 Lehrern 
(130 8). — Bz.: 398. Im Dorfe find ein aroßes fehr befuchtes Wirthe— 
haus mit Brauerei und Brennerei, eine Schmiede und eine Ziegelei, — Areal: 
741 Bonitätston. Der Boden ift ein fehr guter Mittelboden. Außer dem 
Aderbau und der — wird auch der Gartenbau hier betrieben. Auf der 
Feldmark lag der Dodauer-See, welcher zum Bauhof vor Eutin gehört, ein 
Areal von 42 Ton. 26R a 240 Q. R. hat und gegenwärtig parelenmeife 
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ala Wiefenland benußt wird (vgl. Friedrihshof und Rotenfande). Zum Neus 
dorfer Forftdiftriet gehören die in der Nähe gelegenen, größtentheild im Zus 
fammenhange nördlich bis an den Keller-See ſich erſtreckenden Hölzungen Quis— 
dorfer Großenholz (90 Ton.), Butterberg (30 Ton.), Laak (58 Ton.), Neudorfers 
Inftenweide (109 Ton.), Neudorfershufnerweide (150 Ton.), Groß-Neufoppel 
(190 Ton.), Bergen (115 Ton.) und Holm (400 XZon.), — Neudorf ift ein 
altes ſchon 1256 ermwähntes Dorf. Im der Nähe deſſelben lag ehemals ein 
Hof Garberhof (Gavershof), auch Garbershagen genannt, wozu früher 
die Dorffchaft Braak Hofdienfte hat verrichten müſſen. Eine Koppel bei Quis— 
dorf heißt noch Garberhof. Ein Theil der Feldmark des Hofes foll an die 
Stadt Eutin und ein anderer Theil der Domkirche in Lübe von der lebten 
Befigerin gefchenkt fein. 

Neudorf, Klein:, Dorf öftlih von Bosau, 1 M. füdlih von Plön, 
im Fürſtenthum Lübeck, U. Eutin, Kip. Bosau, — Diefes Dorf, welches vor 
der Auftbeilung der Ländereien mit Bosau in Feldgemeinfchaft geitanden bat, 
enthält 2 an Bosauer Käthner vertheilte wüfte Erben, 5 Halbh. und 5 Alten« 
theilskathen. — Schdftr. Bosau. — Vz.: 63. — Xr.: 220 Bonitätsten. Der 
Boden ift nicht fehwer, aber ein vorzüglicher Kornboden. 

Neuemühle, eine Waffermühle am Müffener-Mühlenbah, 14 M. nördlich 
von Lauenburg, U. Lauenburg, Kfp. und Schditr. Pötrau. — Bz. f. Franzhof. 

Neuenbrook (Nienbroof, vorm. Nygenbrof, Nyenbrufe), großes 
anfehnliches Kirchdorf in der Crempermarſch, an der Chauſſee von Itzehoe nad 
Elmshorn, IM. füdlich von Itzehoe, A. Steinburg, Kipv. Neuenbroof, Pr. Münfters 
dorf, -— Diefes Kirchdorf erftredit fi in einer Länge von 3 M. von Weften 
nah DOften; der öftlichfte Theil beißt Altendorf (vorm. Oldendörp, Dfters 
brof), weiter weftlih folgt Gofau, dann der Kirhort (Karkbleek, die 
Häufer bei der Kirche), dann weftlic das eigentliche DorfNeuenbroof, deffen 
weitliher Theil Wefterende genannt wird, worauf die Riep genannten 
Häufer folgen. Neuenbroof befteht aus 43 Hufen und über 60 Kathen mit 
und ohne Land. — B.: 798, worunter 6 Krüger, 2 Brannteweinbrenner 
und Brauer, 3 Höfer, 2 Schmiede, 2 Bäder, mehrere Pferde» und Biehhändler, 
und viele andere Handwerker. — Die Kirhe wird 1307 erwähnt; fie ift 
in der legten Zeit fehr verfchönert; der hölzerne Thurm ift von der Kirche 
getrennt und die Orgel nur Elein. Der König ernennt den Prediger; das 
Diaconat ging 1811 ein. Das Paftorat mit dem Kirchenarchive brannte im J. 
1627 ab, Eingepfarrt: vom Amte Steinburg: Neuenbroof mit Altendorf, 
Sofau, Kirhort, Riev und Weiterende, Mucelndorf, Steinburg (3. Thl.); 
von der Herrſch. Breitenburg: Rethwiſch (z. THL), Schinfel-(z. Thl.), Steinburg 
(3. Thl.); vom Klofter Itzehoe: Retbwifh (z. Thl.); vom Gute Heiligens 
ftedten: Retbwifh (z. Thl). — Der 1803 verftorbene Pferdehändler Jürgen 
Vahlert vermachte ein Capital von 2000 x v. Gt., um von deffen Zinfen 
Eingeborne der Crempermarſch, die ohne Bermögen zu befißen fih den Studien 
widmen wollten, zu unterftüßen. — Dieſes Dorf hält jährlih zwei Pferdes 
märkte, am 29. Juli und am Donneritage nad Heil. 3 Könige. — Neuenbroot 
wird fchon 1275 erwähnt. 1307 verkaufte der Graf Johann von Holftein 
dem Hamburgifchen Domcapitel die Zehnten aus diefem Dorfe für 1650 X 
und das Gapitel veräußerte dieſe wieder 1567 an Heinrih Rankau. Diefe 
Abgabe, welhe man Maitegenden nennt, wird theild durch die Aelterleute, theils 
durh den Kirchſpielvogt eingefammelt und an Breitenburg abgeliefert. Neuen» 
broof wird im Viertel eingetheilt, aus welchen diefe Zehnten erhoben werden, 
und zwar aus dem Ködigringer Diertel, aus dem Ködigringer zweiten 
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mittelſten Viertel, aus dem Bahdener Viertel (vorm. Paten-Viertel), aus dem 
Gofauer Viertel und aus dem Altendorfer (vorm. Oldendorper) Biertel. — 
Bi. des Kip.: 1031. 

Neuendeich, ein am Nordufer der Pinnau fi entlang ziebendes Dorf, 
faft 4 M. weſtlich von Ueterfen, Herrſch. Pinneberg, Amtsvogtei Ueterſen, Neuen 
deichersDiftrict, Ajp. Ueterfen; enthalt 10 Veollb., 5 Halbb., 3 Viertelh., 18 Kathen 
mit, 2 Katben chne Land und 13 Anbauerftellen (mit NRofengarten, Schaden- 
dorf und Schlickburg 20 PN.) Eine Stelle in der Nähe der Mündung der 
Pinnau heist Weſterort, woſelbſt ein Zollbebungscontroleur angeftellt if. — 
Hier find 1 Sagemubhle in Verbindung mit einer Papiermühle, 2 Steinfalt 
brennereien, 4 Mufcbelfalfbrennereien, 1 Windmühle und eine Fähre für Fuß 
gänger über die Pinnau. — Schule (56 K.). — 3 Wirthéhäuſer, 1 Schmied, 
2 Bimmerleute und einige andere Handwerker. — Vz.: 317. — Ar.: 671 Steuert. 
(492 contrib. Morgen). Der Boden ift Marfchboden. Die Ländereien heißen 
Oberrechteretand, Kuhlwöhrder-Land und NeufeldersLand. 

Neuendeich, am, 2 Höfe und 3 Stellen (fogen. reluirte Höfe), im 
Bezirk der Blome'ſchen Wildniß, nördlih von Glückſtadt belegen, A. Steinburg, 
Grempermarich, Kſpy. Borsfleth, Kſp. Glüdftadt, Schdſtr. Borsfleth. 

Neuendorf, adliches Marſchgut in der Bielenberger Marſch, 14 M. 
ſüdlich von Glückſtadt, im Itzehoer Güterdiſtriet, Kſple. Neuendorf, Collmat 
und Hohenfelde. — Dieſes Gut bat dieſelbe Entſtehung mit den Gütern Groß— 
und Klein-Collmar (f. Groß-Collmar) gebabt, bildete einen Antheil an der 1494 
von Hand v. Ablefeld erworbenen Hafelderfermarfh und fiel 1500 an deffen 
Sohn Stephan, welcher gegen 1550 ftarb, worauf diefer Antbeil am der Marſch 
an feine Brüderfinder Georg und Burchard v. Ablefeld auf Gollmar fiel, welde 
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murden. Er ftarb 1626 und beide Antheile an den Kirdhfpielen Gollmar und 
Neuendorf fielen an feine mit Detlev Rankau auf Banker verheirathete einzige 
Tochter Dorothea. Als jie 1647 flarb, erbte den zum Kirchſpiel Collmar ge 
börigen Antheil ihres Nachlaſſes (j. Groß-Collmar) ihre an Gay v. Ahleſeld 
verheiratbete Tochter Margareta, den zum Kirchfpiel Neuendorf gehörigen Ans 
tbeil aber ibre an Chriſtian Rankau auf Dreitenburg verbeiratbete Techter 
Dorothea. Seit diefer Zeit ift diefer Theil von den übrigen Antheilen am der 
Hafeldorfermarfh getrennt geblieben und als für fich beitehendes Gut Neuen 
dorf genannt. Es blieb nun bei den Breitenburger Herren (f. Breitenburg) 
und wurde bei der Kataftropbe dieſes Gefchlehts 1726 an die Schweſter dee 
legten Grafen v. Rankau in diefem Haufe, Catharina Hedwig, welde an den 
Grafen v. GaftelleRemlingen verbeiratbet war, cedirt; 1743 erhielt e# deren 
Zochter Friederike Eleonore, verheirathet mit dem Grafen C. A. F. v. Gaftell- 
Remlingen, die es bis 1762 befaß. Diefe binterlieh 3 Töchter, Ehriftiane 
Charlotte, verbeiratbet mit dem Grafen v. Stollberg, Franzisca Henriette, ver 
beiratbet mit dem Baron v. Bülow, und Catharina Hedwig, verheirathet mit 
dem Grafen v. Gaftell-Remlingen, von welden 3 Töchtern die Erſte die Hälfte 
und die beiden Letzten jede ein Biertel des Gutes erhielten. Späterhin ver 
äußerte die zweite Schweſter ibren Anibeil an die erfte und diefe 3 Theile famen 
dann durch Heiratb an den däniſchen Staatsmintfter Grafen A. P. v. Bernfterff, 
nah defien Tode an feinen Sohn und nah dem 1835 erfolgten Tede des 
Grafen Joa. Friedr. v. Bernftorff erbie deffen mit dem Grafen Theoder v. 
Reventlow auf Jersbek verheiratbete Tochter Sophie dieſen Haupttheil des Gute®, 
welche ihn ned jetzt befikt. Das lepte Viertel ift fpaterbin an mehrere Familien 
gefallen. — Das Gut Neuendorf befteht gleih den Gütern Großer und Klein 
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Collmar (f. dieſe Artikel) eigentlib nur aus den Einnahmen aus zum großen 
Theil zerftreuten Diftricten in den Kicchfpielen Neuendorf, Gollmar und Hohen« 
felde und hat gar fein Hofland und feinen Hof; die Untergebörigen find Eigen— 
thümer und in einer äbnlihen Lane wie im Gute Groß: Cofllmar (f. Groß— 
Eollmar). Die meiiten Untergebörigen wohnen indeß im Kırchfpiel Neuendorf. Es 
eontribuirt für 45 Pl. und bat ein Areal von 2332 Demat Marfchlandes und 
127 Ton. Geeftländereien (2103 Steuert.; 476,760 FR. M. Steuerw.). — 
Zum Gute gehören folgende Diftriete und Stellen, die aber zum Theil mit 
Grundftücden von Groß: und Klein: Gollmar vollig vermifcht find: Cleven— 
deich (5. Thl.), Collmar-Deichſtraße G. Thl.), Gollmardeich (3. Thl.), 
Daten, Datendorf, Dorfreihe, Dünnereihe, Fleien, Helle (z. Thl.), 
Hellhof, Kleine-Kirchreihe (z. Thl.), Kronsneſt, Langenbrook (,z. Thl.), 
Lühnhuſerdeich (z. Thl.), Miggendeich, Moorhuſen (z. Thl.), Neuen— 
dorf (Dorf, z. Ih), am Steige. — Vz.e: 1217. — Contribution 2593 „P 
12 ER M., Landituer 1956 F 45 ER M., Hausfteuer 17 f 
84 EN.M. 

Menendorf (vorm. Niendörpe, Nigendorpe), Kirchdorf im Gute 
gleiches Namens, 14 M. füdöftlib von Glückſtadt, Br. Münfterdorf. — Diefes 
Dorf enthält das Paftorat, Cantorat, Echulbaus und 7 Höfe nebft 23 Katben, 
zufammen Kirchreibe genannt. Cine am Ende des Dorfes belegene und zum Gute 
Klein⸗Collmar gehörige Kathe heist Tütenort (Fütgenort). — Die Kirche if 
wahrfheinlich ftatt der eingegangenen in Langeubrook (ſ. Langenbrook) erbaut 
und wird in Neuendorf ſchon 1463 erwähnt; jie ward im Gegenfaße zu der 
Collmarer Kirche die Oſtkirche genannt und von den Kaiferlihen 1627 in Brand 
geiteft. Die jebige ward 1630 erbaut, erhielt 1765 einen Thurm, ift heil und 
freundlich und hat eine Orgel. Die Kirche hat durch Schenfungen ein Gapital von 
6989 A. An der Kirche fteben 2 Prediger, welde der Befiker zu Neuendorf präfens 
tirt; die Gemeinde wählt. Eingepfarrt find von den Gütern Groß—-Collmar, 
KleinsCollmar und Neuendorf: Glevendeich (4. Thl.), Daten, Datendorf, Dorfreibe, 
Dünnereibe, Fleien, Kirchreibe, Kleinenweg, Kronsneft, Langenhals, Langen: 
broof, Miggendeih, Moorhuſen, Nenendorf, am Steige (4. Thl.), Großer» und 
Kleiner -Strohdeih, Sufehwen, Tütenort. Der Diaconus zu Neuendorf ift ver: 
pflichtet an jedem 24. Juni oder dem darauf folgenden Sonntage eine Predigt 
in der Schlogcavelle in Breitenburg zu balten, wofür er eine Vergütung von 
EIER M. nah einer Stiftung des Grafen Ehriftian Rankau erhält. — 
Schule (50 8). Klaus Magens vermahte der Schule im Jahre 1763 ein 
Gapital von SO0Fv Gt. — Br: 242, worunter 2 Krüger, 1 Höfer, 
I Schmied und einige andere Handwerker. — Eine Brandgilde ward bier 1649 
geftiftet, womit cine Bogelfhügengilde verbunden war. Auf dem chemaligen 
Papagoienhof find ſpäterhin 2 Kathen erbaut. — Die Newendorfer Gemeinde 
befikt an zinsbar belegten Armencapitalien 14,735 X v. Gt., welche aus verſchie— 
denen Bermäcdtniffen und Schenkungen Gerrühren. — In den Jahren 1628, 
1645 und 1655 ward Diefed Dorf von feindlihen Kriegsvölfern mehr oder 
weniger eingeäfchert und 1756 zeritörte eine Sturmflutb mehrere Häufer. — 
Bi. des Kſp.: 1592. 

Neuendorf, Hinter- (Klein-Neuendorf), Diftrict an der Wilfterau, 
1 M. nordweitlih von Wiliter, U. Steinburg, Wilftermarfh, Kſpy. auf. der 
alten Seite und zur Brofinderduht gehörig, Kſp. Wilter; enthält 18 kleine 
Höfe und I Kate. — Schdſtr. Sachſenbande. — Bz.: 88, mworunter einige 
Handwerker. — Ein Moor heißt Bauermoor. — Ueber das Geſchichtliche f. 
Vorder⸗Reuendorf. 
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Neuendorf, Vorder- (Groß-Neuendorf, vorm. Niendörp), 
Diftriet im N. Steinburg, Wilftermarfh, Kſpy. auf der alten Seite, Groß 
Hakeboerducht, Kſp. Wilfter; enthalt 9 größere und Eleinere Höfe und 26 Kathen. — 
Schule (50 K.). — B;.: 1854, worunter 1 Höfer und einige Handwerker. — 
Zu Neuendorf war ehemals ein großer Hof des Kloftere Bordesholm; derfelbe 
ward fpaterbin parcelirt, die Ländereien verpachtet und darauf 1448 an die 
einzelnen Pächter für 400 X verkauft. — Ueber eine Wafferleitung f. Kaſen— 
ort. Auf der Grenze zwifchen Border Neuendorf und Moorhufen ift über eine 
Mafferleitung eine Brücke, Pockendieksbrücke genannt. 

Neuenfeld, ein nördlich von Ritzebüttel belegener, eingedeichter Diftrict 
Marfchlandes mit einer Ziegelei, einer Mufchele und Steinfalfbrennerei und einer 
dem St. NicolaisArmenhaufe gehörenden Reiffchlägerei (8 Häufer), U. Ripebüttel, 
Schultheißenſchaft Groden, Kſp. und Schditr. Rikebüttel. — Vz.: 30. — Schon 
im Sabre 1618 geſchah die erſte Eindeihung des Neuenfeldes, weldes ald 
Marfhland dem Meere abgewonnen ward; damals hatte ed ein Areal von 
9164 Mg. und die Koften betrugen 325,800 X. Durch die im Laufe der 
Zeit Statt gefundenen Sturmfluthen und Deichbrüche, namentlid in den Jahren 
1656, 1656, 1672, 1693, 1699, 1718, 1720, 1756 und 1784 ward dad 
Land fehr verkleinert und es find jeßt nur ein Areal von 92 Me. fehr guten 
Aderlandes übrig. — Der Neuenfelderdeih hat eine Ränge von 780 R. — Das 
Aupendeihsland vor dem Meuenfelderdeihe, etwa 20 Mg. groß, gehört der 
Hamburger Kämmerei und wird zur Grafung verpadtet. Ein Theil des vers 
gangenen Außendeihs von Neuenfeld hieß Lappenbalge und Rütershörn. — 
Die ehemalige Halsgerichtsftätte auf des Amtmanns Ländereien ift im Anfange 
des vorigen Jahrhunderts nad dem Galgenberge bei Sahlenburg verlegt. — 
Südöftlihd von Neuenfeld ward 1849 eine Schanze angelegt, die aber bald dar, 
auf wieder abgetragen worden iſt. — Im der Mitte des Neuenfeldes liegt eine 
Flähe von etwa 16 Mo. Landes, Hardewiferfamp genannt, welches aus 
fchlieglih nur für Bürger im Flecken Rigebüttel als Kuhweide für 50 Kühe 
benugt wird. In einem dafelbft erbauten kleinen Haufe wohnt der Hirte, 

Neuenfeldsdeich, Diftrict im Gute Seeftermühe, Kſp. Seeſter; ent 
balt 36 Kathen, unter denen eine ein Wirtbshaus if. — Schdftr. Seeftermühe. — 
Vz.: 159, worunter einige Handwerker, 

Neuengamm, LSandihaft mit einer Kirche zwifchen der Dover und Goſe⸗ 
Elbe, in dem den Etädten Hamburg und Lübeck gemeinſchaftlich zuftändigen 
Amte Bergedorf, zu den jogen. Bierlanden gehörig. — Diefe Landſchaft, melde 
1212 eine neugebildete Injel genannt wird, wird in 5 Bauerfchaften eingetheilt 
und gleicht einem Blumen» und Obftgarten, der mit fruchtbaren Feldern ab» 
wechfelt; fie enthalt 40 Höfe von 10 bie 60 Mg. Landes und 169 Katben. 
Außerdem gehören zu Neuengamm der beiderftädtifche Krauel und Ohe (f. dieſe 
Artifel), welde beiden Diftricte jedoch in Kirchwärder eingepfarrt find. — Bi. mit 
Ausnahme von Krauel und Ohe: 1732, — Beamte fungiren hier: 1 Landvogt, 
5 Höftleute und 1 Polizeiofficiant., — Die Kirhe wird ſchon 1261 genannt, 
fie it gewölbt und neben derfelben ift ein Thurm erbaut; der Prediger wird von 
den beiden Städten wecfelsweife ernannt. Die Schule liegt bei der Kircht 
(250 8). — Unter den Einwohnern find: 1 Kornhändler, 3 Gaftwirthe, mehr 
vere Arugmwirtbe, 10 Krämer und Höfer, 3 Grobbäder, 2 Schlachter und mehrere 
andere Handwerfer. — Ein Jabrmarkt wird am Montage nach dem 18. Trinitatit 
gehalten. — Ar.: ca. 1396 Mg. bedeichtes und ca. 385 Ma. unbedeichtes 
Marfhland. — Die Landfhaft hat 1005 R. 13 F. Elbdeih und 4802 R. 
5 8. Binnendeihe zu unterhalten; eine Deichſtrecke an der Elbe heißt Lange 
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Grove Die Blaue Brücke (bei Vincent) über die Dove-Elbe verbindet Reuens 
gamm mit Gurdlat. — Die Blumenzudt und der Obftbau werden hier ftarf 
getrieben und es giebt Gärten mit mehr ald 1000 Stück Obſtbäumen und 
Höfe, die jährlih 20 bis 30,000 & Kirfchen nah Hamburg fenden; zur Bes 
förderung der Cultur und der Viehzucht ift bier. ein landwirtbfchaftlicher Verein 
geitiftet. — In Neuengamm hatte das Neinfelder Klofter chemald einige 
Hufen, deren Zehnten von der Witwe des Herzogs Albredt von Lüneburg an 
das Klofter verfauft waren. Bor dem Jahre 1564 waren Diefe Hufen an den 
Licentiaten Vogler erft verpfändet und dann verkauft; diefer trat fie Damals 
an den Befiker von Wandébek ab, fie wurden aber 1717 an einen Hamburger 
verfauft, der fie den Amte Bergedorf übertrug. — 1620 wurde diefe Land» 
[haft von den Braunfchweig-tüneburgifchen Truppen aeplundert und der Sammer: 
deich durchgraben; 1741 am 30. San. gefchah ein Durchbruch des Hinterdeichs 
an der Bofe-Elbe, welcher vielen Schaden verurfahte und 1771 am 6. Juli 
brach der Außendeih bei der Langen» Grove dur, wodurch nicht nur diefe 
Landfchaft, fondern ſämmtliche duch den Deich gefhüßte Landereien unter Waffer 
aefeßt wurden, fo daß fich die Ueberſchwemmung bis an die Mauern der Stadt 
Hamburg (Deichther) erſtreckte; aud im 3. 1855 litt Die Sandfihaft fehr durch 
Ueberſchwemmungen. 

Neuenkirchen (vorm. Nygenkerken), Kirchdorf in der Crempermarſch, 
am Stördeiche, IM. ſüdweſtlich von Itzehoe, im Gute Bahrenfleth, Pr. Münfters 
dorf. — Dieſes Dorf enthält außer den beiden Predigerwohnungen, dem Schuls 
baufe und dem Armenhaufe 40 Häufer. — Die fhon alte 1307 erwähnte Kirche 
war urfprünglich ein Filial von Heiligenftedten; fie ift nach und nah I—11 Fuß 
in die Erde aefunfen, aber im Innern freundlich, bat eine Orgel und ein ſchönes 
Altarblatt. Am weftlihen Ende ftebt abaefondert ein 120 Fuß hoher hölzerner 
Thurm. In der Kirche wird eine Mehrutbe von 164 Fuß aufbewahrt, die noch bei 
Meffungen gebraucht wird. An der Kirche ftehen 2 Prediger; der Befiger von 
Bahrenfletb präfentirt und die Gemeinde wählt. Eingepfarrt: vom Klofter 
Itzehoe: Klein-Bahrenfletb (5. Thl.), Fiefbufen G. Thl.) Groß-Wiſch (z. Thl.), 
vom Gute Bahrenfleth: Achtermoor, Groß-Bahrenfleth, Klein-Bahrenfleth (z. Thl.), 
Brookreihe (z. Thl.), Doctorkathe, Fiefhuſen (z. Thl.), Käthnerdeich, Kuhdamm, 
NReuenkirchen, Sandfrug, Uhrendorferdeich, Uhrendorferweg, Groß-Wiſch (z. Thl.), 
Klein-Wifh; von der Herrſch. Breitenburg: Crempermoor; vom Bute Heiligens 
ftedten: Klein» Balrenfletb (4. Thl.), Broofreibe (4. Thl.), Hobenweg, Groß— 
Wiſch (4. Thl.). — Schule (165 K.). — Zum Dorfe gehört eine Windmühle — 
Das Armenhaus ward 1791 von dem Gerichtsvogt Thomas Ohrt gegründet; 
es enthält 6 Wohnungen und ift für 12 Perfonen eingerichtet. Das Gebäude 
wird von der Neuenfirchener Marfchcommüne unterhalten. Auch ift bier eine 
Fleine Bielenbergfhe Stiftung für arme Schulkinder, melde ein Capital von 
201 #8 A v. Et. bat. — Bon den Einwohnern leben nur wenige von der 
Landwirthfchaft, die übrigen find: 1 Schiffer, 2 Gaſtwirthe, 2 Höfer, 1 Schmied, 
1 Maurer, 3 Tifchler, 1 Bäder, 1 Maler und mehrere andere Handwerfer; 
auch ift Hier eine anfehnliche Lohgerberei. — Der Boden tft Marfch, deffen 
Ftuchtbarkeit ſehr durch Bemergelung erböbt wird. — In Neuenfirhen wurden 
in der Sturmfluth am 7. Dectbr. 1756 8 SHäufer zerftört und es ertranf viel 
Vieh. — B. des Kfp.: 1222. 

Neuenkirchen, Kirchdorf in Norderdithmarfhen, Kfpv. Neuenkirchen, 
Pr. Norderdithmarfhen. — Diefes Dorf foll von oftfriefifben Einwanderern 
gegründet fein und enthält 3 Höfe, 3 Stellen mit und 27 Stellen ohne Land 
(53 H.). — 2. 300, worunter 6 Krüger, 1 Schmied, 4 Tifchler, 1 Schlachter 
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und mehrere andere Handwerker. Im Dorfe wohnen der Kirchfpielvogt, der 
Kicchfpielfchreiber und ein Arzt. — Hier ijt ein Armenbaus mit 6 Wohn 
ftuben. — Die dem St. Jacob geweihte Kirche, früher ein Filial von Weffel: 
buren, war ſchon 1323 vorhanden; fie brannte im Jahre 1704 und wiederum 
1729 ab, wurde jedoch bald wieder aufgebaut und mit einem hoben Ihurme, 
einem gefchmadvollen Altare und einer vorzüglihen Orgel verſehen. Die Kirche, 
vorhin die reichjte im Lande, bat jeht noch ein unablösliches Capital von 
12,057 X v. Et. Außerdem werden der Kirche jährlich zu Faſtnacht 380 Tonnen 
Gerfte geliefert. Die beiden Prediger präfentirt, wählt und vocirt die Gemeinde, 
Eingepfarrt: Bauerweg, Blanfenmoor, Böddingbufen, Dellweg (. Thl.), 
Gelberhof, Groß: und Klein-Heuwiſch, Kiebik, Neuenkirchen, Seeweg, Sommer 
huſen, Strübbel (z. Thl.), Tiebenfee, Tödienwifh, am Weißenmoor, Wulfens 
hufen. — Schule mit einer Nectorclaffe (80 K.), Elementarclaffe (70 K.). Seit 
1830 ift bier auch eine Induftriefchule — Eine fogen. IJungferngilde ward hier 
1547 und eine Papageyen-Gilde 1599 geftiftet, welche aber beide eingegangen 
find. Die Junaferngilde beforate alle Kirchenangelegenheiten, wählte den Prediger 
und aus der Zabl der Gildebrüder wurden Kirchſpielsvögte, Landesgevollmäch— 
tiate, Kirchfpielevorfteber und andere Beamte genommen, — Ar.: 123 Steuert. — 
Diefed Dorf litt in den Jahrer 1628 und 1629 fehr an einer anftedenden 
Krankheit und am 27. Detbr. 1729 brannten hier innerhalb 2 Stunden die 
Kirche, das Schulhaus, 22 Häufer und 7 Scheunen ab. 

Nenenfoog, Brunsbütteler:, Koog in Süderdithmarſchen, KAfpr. 
und Kſp. Brunsbüttel. — Die Eindeihung diefes Kooges ward zum Theil im 
Sabre 1721 und zum Theil 1762 beendigt. Der Eddelader Antheil, der zum 
Kſp. Eddelaf gebört, heist Eddeladerktoog (f. Eddeladerfoog). Im Kooge 
find 26 Höfe, 29 Stellen mit und 52 Stellen ohne Land (173 Häufer), welde 
aber mit Ausnahme von BrunsbüttelersHafen, einer bedeutenden am weit 
liben Ende des Koogs gelegenen Häufergruppe, zerftreut liegen. Diefer Hafen, 
auch der Neuenkooasbafen oder Neuhafen genannt, ift ein fehr bequemer 
Ladeplatz, auf dem die Hauferzahl jährlid zunimmt und der nad und nah ein 
bedeutender Ort zu werden fiheint; wöchentlich gehen mehrere Ever von bier 
nah Hamburg; auch ift bier eine Königl. Fähre über die Elbe. Einige Häufer 
öftlih von Brunsbütielershafen beißen Braake. — Im Kooge find 3 Ziege 
leien und 2 Mühlen zu BrungbüttelersHafen, von denen eine auf dem Elbdeiche. — 
Bi.: 881, worunter mehrere Krüger, Höfer und Handwerker. — Ar: 
1441 Steuert. — Die Grenze gegen die Wilftermarfh wird Holftenred ger 
nannt; ed ift bier noch ein alter Wafferlauf, der chemalige Holftengraben, 
der bis an den Kuden-See ging. — Das ehemalige Borland des Koogs ward 
nach älteren Karten Zeftenbofft genannt. — In der öftlichen Hälfte ded 
Koogs lag ehemals eine Ortſchaft Oldenborgwörden (Olbarwurden, Bor- 
wörde), welde 1651 noch vorhanden war, aber wahrfcheinlich durch Sturm 
flutben zerftört if. — Der alte Mitteldeih, welcher bie 1756 noch Seedeich 
war, ift im Anfange des 19. Jahrh, größtentheild abgetragen. — Vor der 
Eindeihung war bier ein Landungsplaß bei der fogen. Neuen-Schleufe. 


Neuenkrug (Nienfrog),. Dorf in Süderdithmarſchen, Südervogtei 
MWöhrden, Kſp. Wöhrden; entbält 7 Höfe, 1 Stelle mit und 1 Gtelle obne 
Land (16 H.). — Schule. — Vz.: 58. — Ur: 382 Gteuert. 

Neuenkrug, eine Erbpachtsſtelle mit Kruggerechtigkeit an der Ehauffee von 
Schwarzenbef nah Rabeburg, im Gute Niendorf an der Stednik, Kſp. Niendorf 
an der Stednig. Diefe Stelle ward im J. 1815 in Erbpacht gegeben und bat ein 
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Areal von 22 Ton. a 240 0.8 — Wirthshaus und Schmiede. — Der 
Boden ift guter Lehmfand, aber Faltgrindig- 


Menenfrug, 2 Häueritellen, zugleich Wirtböbäufer am Wege von Preeß 
nab Schönberg, von denen das eine zum Dorte Jasdorf im Gute Doberftorf 
(f. Zasdorf), Das andere zum Gute Salzau aebört, Kſp. Selent. — Beide 
Etellen lienen ummittelbar an der reſp. Echeide beider Güter. — Ar. der 
Salzauer Stelle: 37 Stenert. — Schdſtr. von Doberftorfer-Neuenfrua: Lilienthal; 
Schdftr. von Salzauer-Neuenkrug: Schlefen. 

Menenrade, Meierhof des Gutes Bothkamp, Kſp. Neumüniter, bat 
ein Urcal von 547 Ion. 2Sch. 10 R. darunter Acker 161 Ton. 4 Sch., Wiefen 
75 Ton. 1 Sch. 39 R. Hölzung 1 Ten. 7 Sch. 4 R., Wege, Gärten u. f. w. 
5 Ton. 5 Ch. TR Der Boden ift fruchtbar und die Wieſen find zum Theil 
aut. — Das im I. 1801 erbaute Wohnhaus ift von Fachwerk und mit Ziegeln 
gededt. — Vz.: 21. 

Neuenweg, am, 21 Katben im Gute Klein» Gollmar, Kfv. Gollmar, 
Schdſtr. Langenhals. 

Neuenwiſch (Süderwiſch), zerſtreut liegendes Dorf in Süderdith- 
marſchen, Südervogtei Wöhrden, Kſp. Wöhrden; enthält 8 Höfe, 1 Stelle mit 
und 4 Stellen ohne Land (21 H.). — Hier iſt eine Schule. — Vz.: 103. — 
Ar. 469 Steuert. 


Neuewelt, 1 Schmiede, 2 Armenhäuſer und 1 Windmühle (Kogeler— 
Mühle) im Gute Kogel, Kſp. Sterley. — Die Schmiede iſt eine Zeitpacht— 
ſtelle mit 12 Ma. Ackerland und 1 Ma. 84 R. Wieſenland. Die Müble ift 
eine Erbpachtſtelle mit 21 Ma. 89 R. Ackerland. — Gefecht am 18. Octbr. 1813. 

Neufeld, eine etwa ZM. ſich erſtreckende Dorfſchaft in Norderdithmarſchen, 
Kſpy. Lunden, Kſp. St. Annen. — Sie beſteht aus: Wefterbubr I Sof und 
3 Stellen; der Hof iſt, nachdem derſelbe abbrannte, getheilt und größtentheils nach 
dem fonen. Dammsfelde zu ausgebaut; Dammdeich, 1 Hof und 5 Häufer; Neuen— 
fiel (Siel), 9 Häuſer, worunter das Armenbaus; bei der Kirche, 2 Höfe und 
8 Häufer aufer dem Paftorate von Et. Annen und dem Rectorate (Schulbaufe); 
im Drt, 1 parceliter Hof und 2 Häufer; Deichſtrich, 20 Häufer; bei der 
Mühle, eine Mühle und 9 Häufer; im Moor (Neufeldermoor), 1 Haug; 
bei der Pumpe, 1 Haus, und im Neuenfelde, 1 Haus. — Schule (100 K.). 
Der Schullehrer führt den Namen Rector, und ift zualeich beftallter Kirchſpiel— 
fhreiber für die Gemeinde, Im Dorfe find 4 Wirthehäufer, 1 Höfer, 1 Tifchler, 
2 Edmiede, 1 Bäder und mehrere andere Handwerker. — B}.: 389. — Im 
J. 1627 wurden mehrere Häufer von den Kaiferlichen, die mit brennenden unten 
in das Derf einrückten, aeplündert; auch in den Sabren 1812 und 1813 litt 
das Dorf ſehr ven feindliben Einquartierungen; der General Tettenborn hatte 
eine furze Zeit fein Hauptquartier im Raftorate. 

Neufeld, Diſtriet IM. füdweftlih von Wilfter, U. Steinburg, Wilſter— 
marfch, Kfpr. anf der neuen Erite, Neufelterducht, Kſp. Willter; enthält 14 Höfe 
und 1 Katbe, von denen I Hof am Rehwege aemannt wird. — Schdſtr. 
Schotten. — B;.: 111. — Ueber eine Wafferleitung zwiſchen Hochſeld und 
Neufeld führt eine Brücke und über die Gampretber-Mettern eine zweite, welde 
die Rehbrücke heißt. 

Neufeld, einige zum Kattrepeler-Neuendeiche gehörige Stellen, von denen 
einige am NenfeldersHafen liegen, in Süderdithmarfchen, Kſpy. und Kſp. 
Marne. — Hier ift ein für Marne wichtiger, befonderd zu Kornverfendungen 
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ſehr benutzter Elbhafen, bei welchem auch eine Badeanftalt angelegt if. — 
Schdſtr. Kattrevel. — Bi. f. Kattrepel. — Bei gewöhnlichem hoben Wafler 
ftande hat der Hafen eine Tiefe von 74 Fuß. 

Neufeld (Norddeiher-Neufeld), eine große Landftelle am Mittel, 
deih zwifchen Norddeih und Hillgroven und eine Kleinere Stelle mit ehmad 
Land, in Norderdithmarſchen, Kipv. und Kſp. Weffelburen, Schdftr. Norddeih. — 
B;.: 16. 

Neubaus (vorm. Nienhuus, Nigenhusze, Nygenhuſe), ein großes 
adlihes Gut (Fideicommißgut) an der nordöftlihen Seite des Selenter-Sees, 
im Didenburger Güterdiftrict, eine der bedeutenditen Befigungen in Holftein und 
reih an malerifchen Waldgegenden; der Haupthof liegt im Kfp. Gikau. — Die 
älteften Befiker diefer Gegend waren aus der Familie v. Gikau (v. Ghncome), 
die wahrfcheinlih zum Gefchlechte der Reventlows gehörte; fpäter Fam das 
But in den Befik der Rantzaus und als der Erbauer des jebigen Hofes wird 
der Amtmann zu Schwabftedt Hand Rankau genannt, welder hier 1484 lebte 
und auch dem Hofe den Namen Neuhaus gegeben haben fol. Die Familie 
Rankau behielt das Gut bis in's 18. Jahrh. Don Cay Rankau erbte 1704 
das Gut fein Sohn Gay, unter dem das Gut ganz verfchuldet ward, von ihm 
etwa 1716 feine Tochter Dorothea, die 1738 ftarb, worauf es deren Dann 
Detlev Broddorff auf Sardorf erhielt, welcher 1748 ftarb; darauf kam drffen 
Tochter Ehriftine Magdalena, verheirathet an Friedrich v. Hahn, in den Beſih; 
diefer ftarb 1772 und hinterließ das Gut dem medlenburgifchen Erblandmarfdall, 
Grafen Friedrih v. Hahn, der das Gut in ein Bamilienfideicommiß verwandelte 
und 1805 ſtarb. Unter dem folgenden Befiger Grafen Carl v. Hahn wurde 
das Gut unter Adminiftration genommen, bis der Befiger es feinem Sohn, 
dem Grafen Ferdinand v. Hahn abtrat, welder daffelbe gegenwärtig befigt. — 
Neubaus bat eine Ausdehnung von 14 Meile, füdlih vom Gute Rankau bis 
nördlich an die Probitei, contribuirt für 62 Pfl., und befteht aus dem Haupts 
hofe, den Meierhöfen Gottesgabe, Köhn, Moorrehmen, Mühlen 
(Mühlenbof) und Warderhof, dem Kirhorte Gikau, den Dörfern 
Dransau, Emfendorf, Engelau, Glefhendorf, Köhn und Pülſen, 
der Wafjermühle zu Mühlen, und den einzelnen Stellen Altenkrug, Blau— 
fenwater, Dickenbuſch, Fetthörn, Korftenmoor (Weide), Fürften- 
holt, Hahnenkamp, Hafenfrug, Hegböf, Hohenhoop, Jägerberg, 
Klinker, Köhnerbrüde, Kubteih, Delbohm, Redderfrug, am Rör 
gen, Schonfortb (Schulenfurtb), Seekrug, Selfenrade, Stubben: 
vade, Theerkulen, Tröndel, Bolkfenfheide, Weddelbek. — Es hat 
im Ganzen ein Wreal von 9998 Ton. 44 Sch. A 240 Q. NR. (6577 Steuert,, 
943,600 FR. M. Steuerwertb). — Die Dorfländereien find in Zeitpacht gr 
geben, — Die Größe des Haupthofed beträgt 3144 Ton. 14 Sch, und außer 
dem gebört ein Theil des Selenter-Sees mit 1321 Ton. und ein Teid von 
etwa 7 Ton. auf dem Lütjenburger Stadtfelde dazu. Unter diefem Areal find 
Ader 1470 Ton. 24 Sch. Wieſen 204 Ton. 34 Sch., Hölzung 436 Ton. 


4, Sch., Moor 21 Ton. 3,% Sch., Waller 4 Ton. und Wege und Gärten 


11 Ton. — Auf dem Hoffelde find erbaut: 4 Kathen öftlih an einem Teich, 
Delbohm genannt, zu denen ein breiter ehemaliger Dorfeweg führt und die 
wahrſcheinlich Weberreite eined vergangenen Dorfes find; 1 Holzvogtswohnung 
mit 44 Ton. Sand, am Rögen genannt und in unvergleichlich ſchöner Lage 
nahe der Scheide von Banker zwifhen den beiden Hölzungen Streezerberg und 
Rögen in einem tiefen Thal im Walde verſteckt gelegen; und am Gelenter: 
See an der Chauſſee nah Lütjenburg ein befuchtes Wirthahaus, Seekrug 
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genannt, mit ca. 40 Ton. Land. Ferner liegen vor dem Hofe die Meierei, die 
Förftermohnung und 3 Kathen. — Der Boden ift vorzüglich, theils fchwerer, 
theils keichter Lehmboden, theild Grandboden; die Wiefen find theild grandigt, 
theild moorigt. Der Hof wird mit dem Meierhofe Warderhof zufammen bewirth— 
ſchaftet. Einzelne Hoffoppeln heißen Karkkamp, Dranfaufeld, Kreuzkamp, Gikgu— 
feld, Gikauhöfen, Pferdekoppel, Freſendorferfeld, Wührbrook, Prinzkamp und 
Kronsberg; einige der Hölzungen heißen Streezerberg, Rögen, Warder, Vieh 
(bei Selkenrade, f. Pülſen), Altenkrug, Sohrenkoppel und Biſterfeld. Für die 
Hölzungen find außer dem Förſter 3 Holzvögte zu Rögen, Altenkrug und Schon— 
forth angeſtellt. Von dieſen Hölzungen enthalten die Gehege Streezerberg und 
Rögen, unmittelbar an die zum Gute Panker gehörigen Gehege Boiz, Lauen— 
burg und Grünredderbufh ſich anſchließend, mit diefen zufammen eine der 
tomantifchften und bedeutendften Waldpartien im öftlihen Holftein, welche durd) 
ihr hohes hügeliges Terrain weithin fichtbar ift und in der fih auf Neuhäuſer 
Gebiet der Streezerberg negen 500 Fuß über die Meeresfläche erhebt. Auch 
gehört zum Gute die nicht weit vom Warderhof gelegene Infel Elft (Elfſt) 
im Selenter» See. — Das Herrenhaus ift maffiv von Brandmauern aufgeführt 
und enthält 3 Stockwerke und einen an die hintere Facade angebauten runden 
Thurm. In der Mitte des vorigen Jahrh. find 2 Flügel angebaut. Ein Zimmer 
im Herrenhaufe ift wegen der Wandmalerei ſehenswerth. Die Wirthſchafts— 
gebäude wurden im 3. 1750 nen erbaut, brannten im den lebten Jahren zwei— 
mal, vom Blitz getroffen, zum Theil ab, find aber ſehr folide wieder erbaut. 
Der Hof ift von einem breiten Wafjfergraben umgeben. An das Wohnhaus 
fließen fih weitläuftige, mit einer Hölzung in Verbindung ftehende Barke. 
anlagen bis an das Ufer des Selenter-Sees. — Vz. 1555: 1501. — Dem Gute 
Neuhaus liegt, als eine Neallaft, die Verpflichtung ob, jährlib den Gutsarmen 
20 Ton. 2 Sch. Roagen und 27 24 8 v.Ct. zu geben. — Es ftellt 6 Dragoner: 
"pferde. — Neubaus ift, wie wenig andere Güter, reih am Ueberreiten der Vor— 
zeit, befonders an Pläßen vergangener Dörfer und alten Burgpläßen. Im der 
Benennung der Koppeln Gikauhöfen findet man die alten Hufenländereien 
des vergangenen Dorfes Gikau, da das jeßige Gifau Fein Hufenland 
mehr befigt (vol. Gikau); auf einer Dörpftedt genannten Stelle auf der 
Pferdefoppel nordöftlid von Neuhaus in der Nähe der Emfendorfer Scheide 
lag ehemals dad Dorf Vokendorp (Wokendorp, ſ. Emtendorf); auf der 
Koppel Frefendorferfeld öftlih vom Haupthoſe zwifchen demfelben und Klamp 
lag das ehemallge Dorf Fresendorf (Vresendorp) wit einer Waffermühle 
an einem kleinen Teich; im der Hölzung Streezerberg lag das ſchon im 15. Jahrh. 
ald vergangen bezeichnete Dorf Stresowe; in der Hölzung Bilterfeld zwiſchen 
Köhn und Pratjau an der Salzauer Scheide ion das chemalige Dorf Bistervelde 
(wonadh oben Bd. I, ©. 221 der Artifel Bistervelde zu berichtigen); und 
auf dem Felde von Gottesgabe Tag das Dorf Hartmersdorp (f. Gottesgabe). 
Bol. Moorrehmen. Nahe öftlih vom Hofe in einer als Bleihe und als 
Baumſchule benugten Ebene liegt ein runder wohlerhaltener Burgplak an einer 
fumpfigten Wiefe, welcher mit Tannen bepflanzt und mit einem Waffergraben 
umgeben ift; auf demfelben finden ſich noch viele Ueberrefte von Mauerwerf; 
in der Wiefe Daneben zeigt fih mod eine Kleine Erhöhung. Vielleicht lag hier 
die Burg Gikau des alten Geſchlechts von Gikau, che Neubaus erbaut wurde. 
Südöftlih von Neubaus am Wege nah dem Seekrug liegt in einer Niederung 
der fogen. Wallberg, eine fehr bedeutende, runde, mit einem Wall umgebene 
Befeftigung, über welche zum Theil felbft der Fahrweg führt und welde mit 
ihrem weftlihen Ende an den Selenter-See ftößt; unmittelbar füdlih daran 
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fließt fih die Koppel Burafamp mit einer Anhöhe, in der zahlreiche große 
Ziegelfteintrümmer noch fortwährend zu Tage gefördert werden und in welder 
vor mehreren Jahren ein balbverbranntes Gemäuer in Form eines Dfend aus— 
gegraben wurde. Nordweitlih von dieſer Befeftigung zwiſchen derſelben und 
dem ſüdlich vom Hofe fich ertredenden Barf Liegt hart am Gelenter-See und 
gl; von Sümpfen oder vom Waffer umgeben die Wafferburg (Waterborg), 
eine runde mit einem Graben eingefahte, jetzt bebolzte Erhöhung von bedeus 
tender Höbe und Ausdehnung, neben der eine zweite gleichartige und niedrigere 
von länglicher Korm liegt. Bon bier aus finder eine alte Durchfahrt durch dad 
Waſſer des Sees nah dem vorhin erwähnten Wallberg am Burgfamp ftatt, — 
Im Gehege Streezerberg find auf den Höhen großentheils zerftörte mit Steinen 


beſetzte Riefenbetten; ein bedeutendes Riefenbett liegt im Gehege Bifterfeld; außer ° 


dem find auf den Hoffeldern mehrere mit Buchen und Eichen bewachſene Grabhügel, 
von denen 3 nahe an einander und 3 andere in größerer Entfernung zeritreut 
liegen. — Contribution 3572 70 AR. M., Landfteuer 3931, P 64 AR. N, 
Hausfteuer 19 12 ER. M. 

Neuhof, eine zerftreut gelegene Parceliftencommüne im Amte Abrensböf, 
4 M. füdötlib von Uhrensböf, Kſp. Ahrensbök. — MNeubof ift ein 1771 m 
Erbpacht geleated Vorwerk, und damals wurde nah Abnahme eines Arcald von 
497 Zon. 7 Sch. Hölzung das Uebrige urfprünglidh in 15 Parcelen von etwa 
13 bis 53 Tonnen Größe getbeilt. Jetzt find 20 bebaute Parcelen und 7 Katben 
vorhanden (67°; Pfl.); aucd ein Ahrensböker Eingefeffener bat einen Theil von 
Ländereien des Vorwerkes erhalten. Ginzelne Stellen beifen Neuhof, die 
Stammparcele, Helldabl, Gonersteich, Steinbrüde, lehteres eine größere 
Stelle an der Chauſſee von Ahrensbök nah Curau mit einer Ziegelei; eine 
Krunftelle beißt Walfmüble — Schdſtte. Ahrensbök, Schwodhel und Havig— 
horſt. — Bi. mit Flörkendorf: 295, worunter 2 Krüger, 1 Bäder und einige 
andere Handwerker. — Ar.: 674 Steuert. Der Boden iſt theils lehmigt, theild 
ein guter Mittelboden. Auf der Feldmark liegen die Königl. Hölzungen Pinners 
borft (31 Ton. 212 R.), Gdernbufh (11 Tom. 42 R) und Kannenbuſch 
(36 Ton, 15ER). — Neuhof war ein vormaliger Abrensböfer Kloſterbeſiß, 
dann aber ein adliches Gut, zu welchem Flörkendorf (ſ. Flörkendorf) gebörte 
und welches noch im vorigen Jahrhundert die Familie v. Werpup beſaß, die 
es für 23,000 5F Kronen und 2500 F v. Gt. an die Regierung verkaufte, 
Die alten Hofgebäude wurden bei der Niederlegung abgebrochen. Das Gut 
ift entflanden auf dem ſchon vom Klofter niedergelenten ehemaligen Dorf Neu- 
Schwochel (Nyen-Swogele), welches Bromold Warendorp, der es 1400 
von Johann und Peter v. Tyzenhuſen aefauft hatte, 1401 dem Klofter Ahreneböf 
übertrug. Die Dorfitelle nicht weit von der Schwocheler Scheide wird noch gezeigt. 

Neuhof, Meierhof im Gute Dunkelsdorf, an der Chauffee von Curau 
nach Ahrensbök, Kſp. Gurau. Zu diefem Hofe, welcher vom Hauptbofe mil 
bewirtbfchaftet wird, gehören 2 Kathen mit 7 Wohnungen, worunter 1 Schmiede 
(4 Bil). — Ar.: 180 Ton. a 240 Q. R, worunter etwa 5 Ton. Wieſen 
(89 Steuert.). Eine Koppel heißt Teichkoppel. 

Neuhof (vorm. Niehof), ein auf dem fogen. Krumftedter Vierth erbauter 
Hof, 2 M. öftlih von Meldorf, in Süderditbmarfchen, Kipv., Kſp. und Schdſtt. 
Süderhaftedt. — Ar.: 172 Ma. Ader: und Wiefenland (A 600 Q. R.). Der Hof 
hat gute Gebäude und liegt von einem großen Garten umgeben an einem 
Teih. — Bon dem öftlih von Krumftedt gelegenen großen, der Kandfchaft gebör 
renden Haideviertb wurde im 3. 1823 der füdlih an der Landftraße belegene 
Theil, 174 Morgen groß, an 4 Hauslente in Krumftedt und Siüderhaftedt für 
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3500 X v. Et. verkauft; von dieſen ward er ſpäterhin aber für 28,000 X 
vd. Gt. wieder verkauft und ed wurde bier der Hof Neuhof erbaut. 

Neuhof (vorm. Nygbenhove), malerifch gelegener Hof in eimem tiefen 
Thal 3 M. weitlih von Travemünde, im Fürftenthbume Lübeck, A. Schwartau 
Kip. Ratkau. — Befiger: Poth (daher Pothenhof genannt), jet Roß (48,000 „P 
8. Et). — Ur: 300 Ton. à 240 0. R. (210 Bonitätsten.). Der Boten 
it überall außerordentlih frucibarer Weizenboden und die Wiejen find eben— 
falld gut. — Beim Hofe liegen 2 dazu gehörige Kathen. — B.: 31. — 
Schditr. Groß-Timmendorf. — Der Hof bildet mit Alt» und Neu-Rupperedorf 
eine Bauervogtei. — Das Wohnhaus it zweiſtöckig und mit Pfannen gededt. — 
Neubof ift feines Namens ungeachtet ein fehr alter Hof und ein ehemaliger 
Adelsfig der Bamilie v. Buchwaldt. 1337 wohnte darauf Bolrad v. Bud 
waldt. 1371 foll Neubof vom Bifchof Bertram v. Lübe für dag Domcapitel 
angefauft fein. 

Neubof (vorm. Hof thor Neddern-Pepermölen, auch cehemald 
Dornshof, Fockenhof und Tesdorpferhbof genannt), Hof (1H. mit 2 Wirth: 
ihaftsgeb.) vor dem Holftentbore und 4 M. weitlih von der Stadt Lübeck, 
Privateigenthum im Gebiete der Stadt, Stadtamt, Kſp. und Schditr. St. Lorenz. — 
Dj. 1851: 11. Der Hof war vormals größer und es gehörte zu demfelben 
der füdweitlih belegene Hof Buntefuh. Beſitzer: von 1690 bis 1756 die 
Familie v. Dorne; feit 1762 erbielt das Amt der Pferdefaufer den Hof. — 
Ar.: 37 Ton. 60 R a 210 Q. NR. Der Boden ijt befonders gut. 

Neufirchen (urſpr. Kergbvelde, fpäter Nyekerke), Kirche mit 
einem kleinen der Kirche zuftändigen Kirchort im Lande Oldenburg, 3 M. füd« 
öftlih von Heiligenhafen, in einer ziemlich hoben Fahlen Gegend, im Oldenburger 
Güterdiftriet, Pr. Oldenburg. — Neukirchen entbalt außer der Prediger und 
DOrganiitenwohnung 5 Gigentbumsjtellen und 7 Kathen. Ueber die 5 fogen. 
Kirchenhäuſer nebjt dev Predigers und Organijtenwohnung bat die Kirche die 
Gerichtsbarfeit, die das Gut Löhrftorf in ibrem Namen ausübt; 7 Kathen im 
Drte gehören zu den adlichen Gütern Bürau (I Kathe), Löhrftorf (2 Kathen), 
Satjewig (1 Kathe und die Schmiede) und Siggen (2 Katben). — 2 Wirthe- 


bäufer, wobei die Hökerei-Gerechtigkeit it. — Schule (100 K.). — Vz.: 
127, worunter ein Thierarzt, 1 Schmied, 1 Tifchler, 1 Rademacher. 1 Drechsler, 
1 Weißgerber und mehrere andere Handwerker, — Der Graf Adolf IV. jtiftete 


bier 1238 einen Kaland des beit. Antonius von Padua und erbaute gleichzeitig 
die diefem Heiligen geweihte Kirche; dieſe geiftlihe Stiftung erhielt die Gerichts— 
barkeit über die Kirchenlanften, das fogen. Tönnies Kirchſpiels-Recht, von welchem 
nad Oldenburg, und von da an das Neumünfterfche Göding appellirt wurde. 
Der Kaland iſt indeffen früh eingegangen, aber die Gerichtsbarkeit der Kirche 
geblieben. Die Kirche ward von Adolf IV. in edlem gothiſchen Styl in den Jahren 
1244 und 1245 erbaut, fie iſt geräumig und fchön gewölbt. Der fehr hohe Thurm 
ward 1786 durch einen Sturm niedergeworfen, und ein neuer Ihurm an dem älteiten 
Theile der Kirche erbaut, dejien Spige .155 Fuß über dem Ditfeefviegel liegt. 
Die Kirche hat eine Orgel; an der Kirche find 3 Erbbegräbniffe. Hier wird 
eine gut erhaltene Mumie aufbewahrt. Die Befiger der obengenannten 4 Güter 
üben das Patronatrecht und präjentiren zur Wahl des Predigers; die Gemeinde 
wählt. Das Diaconat ging im 16. Jahrh. ein. Aus einem Ranpau-Quas 
lenfhen Urmen-Gapitale von 467 # werden die Zinfen jäbrlihb an Neus 
firhener Kirchſpielsarme vertheilt. Eingepfarrt: außer Neufirhen felbft, 
das Gut Bürau mit Meefchendorf, Meeichendorferweide und der Meeſchendorfer— 
Mühle; das Gut Godderftorf mit Michaelsdorf, Delendorf, Dftermade; dad 
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But Görk mit Oſterkathe; vom Gute Löhrſtorf: der Haupthof, Bergmühle, 
Klinkftein, Seefamp; das Gut Satjewig mit Kradsdorf, Sahnau; vom Butt 
Sigaen: der Hanpthof, Fargemieler-Schmiede, Siggener- Mühle; das zu den 
Großherzoglih Oldenburgiſchen Fideicommipgütern gehörige Freidorf Sütel; das 
Lübecker Stadt - Stiftsdorf Heringsdorf. — Mreal mit den Prediger» und 
Drganiften » Ländereien: 113 Ton. à 240 Q. R. (99 GSteuert.; 15,840 f 
N. M. Steuerm.) Der Boden ift ein guter Weizenboden. Ein Theil der 
Baitoratländereien beipt Capellansfeld. — B;. des Kſp.: 1756. 
Neukirchen (vorm. Nyenkerken), ein ziemlich weitläuftiges und gut» 
gebautes, außerordentlich malerifh am Abhange zum Neufirchener- See zwiſchen 
Hügeln gelegenes Kirchdorf, am Wege von Eutin nad Lütjenburg, im Fürften 
thume Lübeck, U. Eutin; enthält außer dem Paftorate, einem Prediger: Wittwen 
baufe und der Drganiftenwohnung 2 vertbeilte wüſte Erben, 3 Vollh., 6 Halbh., 
20 Katben, 8 Altentbeilsfatben, 4 Kirchenfathen und mehrere Inftenftellen. — 
Die Kirche ift troß ihres Namens ſchon alt und offenbar, nad der eigenthüm: 
lihen Bauart des hohen runden aus Feldfteinen errichteten Spitzthurms, gleid« 
zeitig mit der um 1158 erbauten Ratkauer Kirche erbaut; für ihr hohes Alter 
fpricht auch Die außerordentliche Ausdehnung ihres bis nahe vor Lütjenburg 
und bis an's DBlefendorfer Dorfsfeld fih erſtreckenden Kirchſpiels. Sie wird 
1259 erwähnt, iſt zum Theil aus Peldfteinen erbaut; ein neuerer Anbau it 
aus Ziegelfteinen; fie ift nicht gewölbt und der hohe Thurm iſt mit Schindeln 
gedeckt. Der Prediger wird von dem Fürften von Lübeck ermannt. Die 
Predigerwohnung ward 1824 neu erbaut. Auf den body liegenden Kicch— 
bof iſt eine Grabcapelle für die Familie des Befiters don Schönweide erbaut. 
Eingepfarrt: vom Würftentbume Lübeck: Benz (Gut und Dorf), Filder 
gangsfathe, Langenreibe, Maltwig, Neukirchen, Schwonauerfathe, Sieversdorf, 
Söhren, Vogtskathe, Vorſprachskathe; vom Herzogtbum SHolftein: das Gut 
Rankau mit dem Haupthofe und Bocksberg, Dannau, Gänfekrug, Gerften 


famperholz, Gowens, Grellenfamp, Gropfoppelvedder, Hahnenberg, Unterfter 


und DOberiter-Heifh, Hobenbof, Hobenfafel, Kuhlenbrook, Luchsrade, Männerk 
kamp, Rammersbörn, Rankau (Dorf), Rantzauer-Papiermühle, Rethkathe, Saſeh, 
Schweinhorſt, Söhren, Timmrade, Ziegeleikathe; das Gut Schönweide mit dem 
Haupthofe und Oholz, Brekels, Breitenſtein, Görnitz, Grebin, Hadeläberg, 
Helenenruhe, Hüttenbolz, Meieret, Ohlmöhl, Raum, am Schierenſee, auf den 
Shlihtenfamp, Schmark, Schönweider-Krug, am Timmberg, Treufeld; vom Gute 
Helmftorf: Flehm, Högsdorf, Kuhlrad, Rüjchberg, Steinbufh, Viehdamm, Arüjr 
fahl, Finkenberg, Ahterfählen, Weteraderfuhle, Schoppel, Krummader, Ziegelet; 
vom Gute Neubaus: Engelau, Forftenmoor (Weide), Schonfurtb (Schulen 
furth); vom Gute Neudorf: Hobenrögen, Kleisfrug. — Schule (90 &). — 
Wirthshaus mit Krämereis, Baͤckerei-, Vrennerei- und Brauereigerechtigeit, Grüß: 
macherei, 2 Schmiede, 1 Schlachter und viele andere Handwerker. — Bz.: 423. — 
Hreal: etwa 710 Ton. à 240 Q. R. (415 Bonitätston.). Der Boden it ein 
guter Mittelboden; ein Theil eignet fih zum Weizenbau, ein Eleinerer Theil ft 
etwas fandigt. In der Nahe des Dorfes ift ein Berg, von dem man eine 
fhöne und weite Ausfiht bat. Der Neukirchener⸗See liegt unmittelbar am 
Dorfe ganz in der Neukirchener Feldmark, gebört zum Krongut und ift in 
Zeitpacht gegeben; derfelbe ift 8 Ton. groß. Nördlich vom Dorfe liegt am der 
Rankauer Scheide in einer malerifchen Gegend das große Fürftliche Meukichenen 
Weideholz.. Am füdlichen Abhange der Anhöhen, worauf die Hölzung liegt, wird 
eine Landftrede Dörpftedt genannt (val. Dannau). Um 1440 werden hier die 
bifhöflihen Waldungen Gerftenfampervelt und Betelow erwähnt. 
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Neulandsweg, eine Landſtelle in Norderdithmarſchen, Kſpy. und Kſp 
Weſſelburen. 

Neumeierei, ein zum Krongut gehöriger, in Zeitpacht gegebener Hof, 
etwa 4 M. öſtlich von Eutin, im Fürſtenthume Lübeck, A. Eutin, Kſp. Eutin. 
Eine zum Hofe gehörige Kathe mit mehreren Zagelöhnerwohnungen am Dftende 
des großen Eutiner-Sees heißt Schäferei; vormals war diejelbe eine Fürftliche 
Schäferei. — Schdftr. Zarnefau. — Vz.: 59. — Areal mit Schäferet (f. Scha- 
ferei): 561 Ton. a 2400. R Der Boden ift, mit Ausnahme einiger gegen 
den Eutiner-See zu belegenen Sandfoppel, fehr quter Mittelboden. Zum Hofe 
gehört der Zarnekauer-Gee, urſprünglich 41 Ton. 162 R. groß, welcher aber 
zum großen Theil troden gelegt ift. — Neumeierei ift dur Niederlegung von 
Gamale entftanden, weldes bei der Kathe Schäferei lag (f. Gamale). 

Neumühlen (vorm. Neuemüblen, Nie-Möll), Dorf nahe weftlich 
von Altona, bart an der Elbe, in einer außerordentlich reizenden Lage in der 
Herrfhaft Pinneberg, Kſpy. und Kſp. Dttenfen. — Diefes Dorf fteht unter der 
Zurisdiction der Stadt Altona, ift aber in adminiftrativer Hinfiht eine mit 
der Dorfihaft Ditenfen verbundene Commüne (f. Ottenſen) und enthält 65 Häufer, 
welche größtentheils aut gebaut find und ſich durch ihre Reinlichfeit im Innern 
und Aeußern auszeichnen. Außer diefen Häufern find hier 4 große Landhäufer 
angefehener Kaufleute aus Altona und Hamburg, welde diefe Ortſchaft durd 
ihre fhönen gefhmadvollen Anlagen verfchönern; eins derfelben mit einer Bapier- 
waffermühle und Segeltuchfabrif ift von dem Befiger Conferenzrath Lawätz der 
Armencolonie Frederifsgabe übermacht. — Meumühlen wird in Ober-Neu— 
müblenund UntersReumühlen getbeilt; einige Haufer heißen Neuewelt. — 
Vz. 1855: 309. — Die Einwohner ernähren ſich größtentheils von der Schiff. 
fahrt, dem Lootſenweſen, der Schiffsbauerei und von bürgerlichen Gewerben. Lands 
bau ift bier nicht. Wabrifanlagen find bier: 1 PBapierfabrif, 2 Segeltuchfabriten, 
1 Eichorienfabrif, 1 Tabacksfabrik, 1 Wachsbleiche und 1 Kalfbrennerei. Unter den 
Gewerbetreibenden und Handwerkern find: 19 Bolllootfen und Patentlootfen, 
2 Gaftwirthe, 1 Holzbändler, 2 Krämer, 1 Milhhändler und 3 Chaloupenbauer, 
Hier ift eine Korn-Waffermüble und eine Windmühle. — Schdſtr. Develgönne, 
Ein Benfionat und eine Schule für Knaben wurde bier 1856 eingerichtet. — 
Mehrere Einwohner diefes Dorfes haben fih Badekarren angefchafft, welche von 
Fremden häufig benußt werden, und viele Bürger Hamburgs und Altonas 
miethen bier für die Sommermonate Wohnungen. — real und Pflugzahl: 
f. Dittenfen. — In dem Garten des Commerzraths Donner befindet fi eine 
Gallerie ausgezeichneter Bildhauerwerfe, darunter das Driginal der berühmten 
3 Grazien von Ihorwaldjen. — Die zu diefem Garten gehörige Waſſermühle 
zu Neumühlen war ſchon vor 1420 von den Hamburger Mühlenherren erbaut 
und Hamburg nahm auch die Hoheit über den Ort in Anfpruch, worüber die 
Stadt viele Streitigkeiten mit den Schauenburger Grafen führte. Erſt 1772 
wurde die Mühle felbit von der Hamburger Kämmerei verfauft. — Am 4. Septbr. 
1666 fand hier ein Gefecht zwifchen englifhen und bolländifhen Schiffen auf 
der Elbe Statt. 

Neumüblen (vorm. Zuentinemunde), romantifh an einen Berg- 
abhang gelegenes Kathendorf und Mühlengewefe nabe bei dem Ausfluffe der 
Schwentine in die Oſtſee, 4 M. nordöftlih von Kiel, im U. Kiel, Kip. Schön- 
kirchen; enthält 25 Kathen und 5 Anbauerftellen (13% Pfl.). — Bi.: 337. — 
Schule mit Dietrihbsdorf (100 K.) — Die biefige bedentende Waſſermühle 
ward laut des Kieler Stadtbuhs von 1264 bis 1289 damals von dem Grafen 
Johann I. verpadtet; 1356 ward fie von JIven Reventlow an das Heiligegeift- 
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Klofter in Kiel verkauft; 1540 war fie aber landesherrlich, brachte damals 
jährlich etwa 200 FA, zuleht 8010 „PR. M. ein. Zu derfelben war die Stadt 
Kiel und ein großer Landdiſtriet zwangspflichtig. — Außerdem. ift hier eine 
Del: und Lohmühle, eine Seifenfiederei, eine Lichtgießerei und eine Kalkbren 
nerei angelegt; auch ift bier eine Malzmühle. — Ueber die Schwentine führen 
bier 2 Brüden; vormald war hier ein bedeutender Lachsfang. — real: 
92 Stenert. — Bei dem Neumühlener : Brüdenpaffe ward im 17. Jahrh, eine 
Schanze angelegt, die nad einer tapfern Gegenwehr von Torſtenſon erobert ward, 

Neumühlen, eine vorzüglih ſchön gelegene, dem Staat gehörige, in 
Zeitpacht gegebene Waſſer- und Windmühle, nordweftlih unweit Eutin, im 
Fürſtenthume Lübeck, A. Eutin, Kſp. Eutin. — Hier war ehemals eine Pulver 
mübhle, welde im 3. 1679 der Biſchof Friedrich Auauft abbrechen und ein 
Kornmühle erbauen lief. — Schdſtr. Fiffau. — B.: 23. — Ar.: 16 Bonis 
tätstonnen. — Gutin war fonft zu diefer Mühle zwangepflichtig. 

Neumiüblen, eine bedeutende Erbpachts-Waſſermühle und eine Wind, 
müble nahe weitlih von Schenefeld, U. Rendeburg, Kfpv. und Afp. Echenefeld. 
Außerdem gehört zu Ddiefer Müble aud noch die Windmühle auf dem Bokel— 
berge (f. Koblenbet), — Im 5. 1841 brannte dieſes Gewefe ab, murde aber 
bald darauf neu erbaut. 

Neuminfter (vorm. Nygenmunfter), Fleden im A. Neumünfter, au 
beiden Seiten der Schwale, in einer fandigten baumleeren Hochebene gelegen, an 
der AltonasKieler und RendsburgeNeumünfterfchen Eifenbahn, welche am weſtlichen 
Ende des Fleckens einen gemeinfamen Bahnhof bilden; Pr. Kiel. Br. 549412”; 
8.270 38°45”. — Die Gegend, in welcher Neumünfter liegt, hieß vormals der 
Bau Faldera und war von den Slaven eingenommen (f. oben Br. l. &. 6); 
im Anfang des 12. Jahrh. jedoh hatte hier bereits die alte ſächſiſche Beröls 
ferung wieder das Uebergewicht. Als 1124 der Erzbifchof Adalbert ven Hamburg- 
Dremen fi) in Meldorf aufhielt, fanden fib bei ihm Markrad, der Landes— 
ältefte von Holftein, und andere Bewohner des Gaus Faldera mit der Bitte 
ein, ihnen für die verfallene Kirche zu Wipentborp im Gau Faldera einen 
Priefter zu fenden, worauf er ihnen den Bicelin mitgab. Dieſes Wipentbomw 
lag an der Stelle des jegigen Neumünfter und zwar im fogen. Kleinen-Fleden, 
wo noch jebt die Kirche ſteht. Vicelin zog noch andere Geiftliche hieher, um 
von bier aus eine Miffion in das heidnifhe Wagrien zu eröffnen und fo ent 
ftand hier eine geiftliche Congregation, ein Klofter Auguſtiner-Ordens, welde 
1136 und in den folgenden Jahren von dem Erzbiſchof mit bedeutenden Eins 
fünften und Ländereien dotirt ward. Es wurde von Bicelin der Bau einer 
neuen Stiftsliche begonnen, deren Altar 1136 vom Erzbiſchof Hartwig geweiht 
wurde, die aber exit 1163 von ihm als vollendet eingeweiht werden konnte. 
Das Klofter war fhon cher auf einer kleinen Infel der Schwale errichtet und 
wird bereits urfundlih 1136 Neumünfter (novum monasterium) genannt, 
Schon vor 1250 war das Klofter von Mönchen und Nonnen zugleih bewohnt, 
Als es um 1327 nah Bordesholm verlegt wurde, blieb bier ein Nebenkloften, 
bewohnt anfangs von Münden allein, nachher von Möndyen und Nonnen under 
einem Dache, zuletzt aber von Nonnen allein bis zur Neformation. Die Klofer 
gebäude wurden nad der Reformation dem Kirchſpielvogte zur Wohnung ange 
wiefen und 1729 in ein Zuchthaus verwandelt, dad 1820 aufgehoben und mil 
der Strafanftalt in Glückſtadt vereinigt ward; jetzt befindet ſich in demfelben 
die Renck'ſche Tuchfabrif. Die alte von Vicelin gegründete Domkirche, welde im 
Laufe der Zeit bedeutend verändert worden war, wurde 1811 abgebrochen, Die 
Rage des Fleckens brachte es mit fi, dab Neumünfter zur Zeit des Kaiferl. Krieges 
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1637 und ber bald darauf folgenden Kriege zwifhen Dänemark und Schweden 
von allen friegführenden Parteien durchzogen wurde. Kaum hatte man fi erholt, 
fo wurde das Gewonnene wieder zerftört. Diefer Zuftand dauerte bie 1720. Neus 
münfter fam fo herunter, daß Landleute gezwungen werden mußten, wüſte ftehende 
Hufen zu beziehen. — Dem Fuhrmefen war die Lage des Fleckens von je ber 
günftig. Weber Neumünfter ging in alter Zeit die Handelsſtraße zwifchen Lübeck 
und Ditbmarfchen und erft mit der Veränderung der Handeldwege und der Abnahme 
von Lübecks Wohlftand verlör fich der Verkehr auf diefer Strafe. 1663 wurde für 
die Fuhrmannéhöge eine aus 21 Artikeln beſtehende Rolle verfaßt oder die bereite 
fhriftlih vorhandene Rolle revidirt; der Zweck diefer Höge war, fih in Unglüde- 
fällen und Gefahren einander beiguftehen. Die Högetage, welche in fatholifcher 
Zeit um Faſtnacht, fpäter nach Dftern ftatt fanden, waren für ganz Neumüniter 
Freudentage und wurden zur Höge auch Hamburger, Flensburger, Kieler, Eckern— 
förder eingeladen. 1784 murde die Höge zulebt gehalten. Der zur felben Zeit 
vollendete fchleswig »holfteinifche Kanal fchadete dem biefigen Frachtfuhrweſen; 
dagegen wurden Napoleons Kriege und deffen verfügte Gontinentalfperre Ber- 
anlaffung zu einem kurzen großartigen Betriebe einiger biefigen Fuhrleute. 
M. D. Sievers, deffen Bater fhon als Frachtfahrer bedeutend war, fuhr von 
1770 bie 1825 und zwar von Hamburg hbauptfählih auf Flensburg, hielt fi 
60 bis 70 Pferde (8 und 9 Pferde bildeten ein Geſpann) und mußte contractlich 
die Güter verfähiedener Kaufleute zu jeder Zeit befördern; mehrmals verfuhr er 
Güter von Hamburg nah Trieſt, wobei es fih ereignete, das ganze Radungen 
von Kriegsvölfern genommen wurden; mitunter hatte er fo viele Güter zu 
verfahren, dag er Bauern aus den umliegenden Dörfern in Dienft nahm und 
fo Züge von 50 bis 60 Wagen bildete; bei Mangel an Frachten belud er 
feine Wagen für eigene Rechnung und trieb dann Handelsgefhäfte. Ein anderer 
Fradhtfuhrmann der Zeit, Namens Asmus, hielt fih 40 Pferde, ließ aud 
Bauern für fih fahren, fo daß er Züge von 48 Wagen hatte und trieb eben. 
fall® Handel. Gegenwärtig ift bier nur ein einziger Einwohner, der fi eine 
ziemliche Anzahl, 20 bis 30 Pferde hält; derfelbe ift einer der größten Rand: 
befißer hiefelbft, hat eine Ralfbrennerei, fährt Wochenwagen und übernimmt auch 
fonftige Fuhren. — Die Tuhmader haben fih von Segeberg nah Neumünfter 
übergefiedelt. Daber fam es, daß fie in früherer Zeit ihre Waaren auf der 
Herrenmühle im Süden Segebergs mwalfen ließen. Nach Segeberg wird die Tuch— 
anfertigung durch Coloniſten (f. Segeberg) gekommen fein. 1620 lieh Herzog 
Friedrich eine Walkmühle an der Stör in BWittorf, 3 Meilen von Neumünfter 
bauen und verheuerte fie den hiefigen Tuchmachern. Später wurde diefe Mühle 
Eigenthum des Tuchmacheramtes und daffelbe verkaufte fie 1843 an den biefigen 
Erbpachtsmüller, Befiker der neben der Walkmühle liegenden Kornmühle, und von 
ihm wurde fie in eine Delmühle verwandelt. 1646 bewilligte Herzog Friedrich 
fümmtlien Meiftern des Tuchmacherhandwerks in Neumünfter ein Kleinbreits 
tuchmacheramt zu bilden. Die Anzahl der Tuchmacher it von der Zeit an bis 
jeßt fih ungefähr gleich geblieben und es leben hier Tuchmacher, deren Vorfahren 
fi bis 1680 und felbft 1625 zurück demfelben Gefchhäfte gewidmet haben. Dem 
Amte wurde 1668 bewilligt, feine Freſen und fonftigen Waaren von bier nad 
Hamburg fomwie feine Wolle von dort hieher frei von Zoll und Licenten aus- und 
einzuführen. Diefelbe Befreiung erhielt das Amt 1695 in Bezug auf feinen 
Berfehr mit Lübeck. in bedeutender Abfakort war Kopenhagen und um 1780 
vor Allem Norwegen. Es wirkte daher fehr ftörend auf den biefigen Erwerb, 
daß der Abſatz nad Norwegen aufgehoben ward durch deffen Trennung von 
Dünemarf 1814. Ber allen zur Anfertigung der Wollenwaaren erforderlichen 
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Arbeiten war damals die menfchliche Hand thätig mit Ausnahme des Walkend. Man 
hatte Handfraßen, von denen die eine auf einem Bocke befeftigt war und die 
andere führte der Fabrikant auf dem Kratzbocke fißend; das Spinnen geſchah 
aus der Hand mitteljt eines Spinnrades, das mit der andern Hand gedreht 
wurde und ein großes breites Schwungrad hatte; das Scheren des Zeuges 
verrichtete man mit Handfderen, den Schaffcheren ähnlich. Jeßt werden alle 
diefe Arbeiten durch Mafchinen verrichtet, Mit dem Anfange des 19. Jabrh. 
begann das Geſchäft der Tuchmacher ſich zu heben; die fir Königl, Rechnung 
1804 bie 1808 eingehenden Beftellungen auf Tuch für die Armee fürderten 
den Aufſchwung. H. 8. Rends Söhne, H. und D. F. Rend, legten 1811 eine 
Fabrik an und trieben ihre Mafchinen durch Pferde; 1817 gründeten fie auch 
eine Färberei; 1823 Fauften diefelben die Zuchthausgebäude, richteten dafelbft 
eine Fabrik ein und legten eine Dampfmaschine an, die erfte in Neumünfter. 
3. D. Meßtorff legte 1818 Kratz-, fpäter Spinnmafchinen und eine Walke an; 
Walke und Kragmafchinen wurden durch 2 Pferde getrieben, die in einem Krahn— 
rade (Tretrade) gingen. Um die Tucfabrifation in Dänemark zu fhügen, wurde 
1823 auf hiefiges Tuch bei der Einfuhr in Dänemark ein Zoll ven 30 yEt. 
gelegt. So wurde den Tuchmachern ihr Hauptmarkt verſchloſſen. Doch nad 
Berlauf zweier Jahre hörte dieſer drüdende Zuftand auf, der Zoll auf 
Neumünfterfche Zude wurde von 30 auf S pCt. herabgeſetzt und den rauben 
Waaren freie Einfuhr geftattet. Mit der neuen Zollordnung 1839 fielen aud 
diefe 8 pCt. weg, Nun entwidelte ſich eine große Ihätigkeit; H. 8. Renche 
Söhne richteten ihre Fabrik, die 1827 abbrannte, noch zweckmäßiger ein, ſchafflen 
eine Dampfmafdhine von 30 Pferdefraft und fpäter Dampfwebftühle an. Mit 
Diefer Fabrik ift eine Werkftatt für Mechanik verbunden. Färber 3. H. Renck 
erbaute 1836 eine Fabrik und Iegte 1844 eine Dampfmaschine von 8 Pierde 
kraft an. J. O. Meptorff erbaute 1840 eine neue mit einer Dampfmaſchine 
verfebene Fabrif außerhalb des Fleckens, welde vom Könige Chriftian VIIL 
Chriftiansfabrif genannt wurde. Die zu dieſer Fabrik gehörigen Wohngebäude 
geben 12 Familien Obdach. 1849 wurde mit diefer Fabrik eine Färberei ver: 
bunden. Mehrere Tuchmacher führten gemeinfam 1843 ein Gebäude namentlich 
zum Betriebe einer Walfe auf, wozu eine Dampfmafchine von 10 Pferdekraft 
angefhafft wurde. K. Sager gründete 1836 eine Fabrik mit einer Dampf 
majhine von 20 Pferdefraft und hatte fchon früher eine Färberei angelegt. 
F. Hanffen erbaute 1846 und 1847 eine Fabrik zum Betriebe einer Wollfpinnerei, 
Lohewalke und Appretur und verfah fie mit einer Dampfmaschine von 8 Pferde 
fraft. Diefe Fabrik ift jetzt im Befige von D. Sievers. Zur felben Zeit legte 
M. Hanfjen eine ähnliche Fabrif an. — Deftlih von Neumünfter, nicht weit vom 
Bahnhofe Liegt an der Schwale die erwähnte Chriſtiansfabrik. Nachdem die 
Schwale von hier aus einen kurzen Weg gemacht hat, theilt fie fih in 2 Arme, 
die jedoh bald wieder zufammen fließen. Auf der dadurch entftandenen Jnfel 
liegen das Fabrikgebäude, genannt Klofter, und die Wohngebäude von HN. 
Renck's Söhne & Comp. Bald nah dem Zufammenfluffe dieſer Arme bildet 
die Schwale den Mühlenteich, der ungefähr in der Mitte des Fleckens 
Tiegt. Aus dem Mübhlenteiche fliest die Schwale wieder in 2 Armen; der ein 
treibt am Nusfluffe die Kornmühle und vereinigt ſich wieder mit dem andern, 
nachdem er einen großen Bogen gemadt bat. Auf der dadurd entftandenen 
Infel liegt der kleine Flecken (lütte Blek). Die Häufer dafelbft fichen dem 
größten Theile nah in 3 Reihen, Die ein großes Dreieck einſchließen, das der 
Marktplatz für den jährlihen Ochſenmarkt if. Deftlih vom kleinen Flecken, 
an der andern Seite der Schwale und des Mühlenteiches befindet ſich ein noch 
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größerer Marktplatz, deffen Länge bedeutend deffen Breite übertrifft, worauf die 
übrigen Jahr» und die großen Wochenmärkte abgehalten werden, und weldyer mit 
der Häuferreihe an jeder Seite großer Flecken (grote Blek) genannt wird, 
Ungefähr in der Mitte des großen Fleckens ift noch ein kleinerer eingefahter 
und mit mehreren Lindenreihen beſetzter Marktplatz. Außer dem arofen und 
Fleinen Flecken hat Neumünfter noh 23 benannte Straßen. Der Flecken hat 
ohne die Ställe, Scheunen, Fabrikgebäude, Speicher und die mit Wohnungen 
verfebenen Neben= und Hinterhäufer 460 bi8 470 Häufer, meifteng Flein und von 
Fachwerk; die Häufer find wohl erhalten, ftehen weitläuftig, vor vielen find Line 
den; auch ftehen im Drte viele Bappeln und hat Neumünfter ein freundliches 
Anfeben. Seit 1845 find jedoch viele Gebäude von Brandmauern aufgeführt 
worden. — Die Einwohnerzahl betrug 1835: 3772, 1840: 4120, 1845: 4705 
und 1855: 6036 ohne dag Militair. Die Einwohner werden nach ihrem Befike 
eingetheilt in Volle und Halbhufner, Groß- und Kleinfäthner, Bödener und 
Inften. Die Bollbufner haben 60 bis SO Ton, Land, die Halbhufner 30 bie 
35, die Käthner 9 bis 12 und 2 bis 5 Ton. Die Bödener befißen bloß ein 
Haus und die Inften find Häuerlinge. Nach diefer Eintheilung richten fich Die 
Gommunallaften, welche feine Vermögensftener find. Auf einer Hufe werden 
12 bis 20 Kühe gehalten. Es giebt bier aber auch Landleute, die mehr als 
eine Hufe befiten und fi 30 Bis 10 Kühe halten. — Die Fleckensangelegen— 
heiten werden verwaltet von 4 Fleckensövorſtehern, einem Fleckenscollegium und 
einer Schulcommiffion. Der Flecken bat mit den Amtsdörfern eine gemeinfame 
Armenpflege. In Neumünfter befindet fih ein Armenhaus für das ganze Amt. 
Durch Vermächtniß befißt der Flecden ein Armenbaus für 4 alte Frauen. Zwei 
Armenlegate heißen das Mardefeldtfche (2080 FR. M.) und das Matthiefenfche 
Legat (533 F 32ER M.). Die Beamten des Amtes wohnen ſämmtlich in 
Neumünfter. Das vom Amtmann bewohnte Amthaus liegt an einer Seite des 
Ortes und nicht weit davon das Amtsgefängniß. Der Actuar führt das Protocoll 
im Amtsgerichte, iſt Bolizeimeifter und VBorfigender im Fleckenscollegium und in der 
Schulcommiffien. Der Hausvogt hat die Auctionen abzuhalten, die Landſtraßen 
im Amte zu beauffichtigen und hat den Vorfik in der Armencommiffton. Außer 
diefen find hier noch 1 Hebungsbeamter und I Branddirector, Gerichts- und Polizei— 
Diener find hier 4.— Die jebige Kirche ift in den Jahren 1829— 1834 erbaut 
und koſtete über 64,000. ;FR.M. Außer den beiden Predigerhäufern ift bier 
noch ein Predigerwittwenbaus. Der Kirchhof liegt außerhalb des Ortes; in 
dem Thorhaufe zum Friedhofe befinder fih eine Todtenftube und die Wohnung 
des Todtengräbere. Eingepfarrt: vom Amte Neumünfter: der Fleden Neu— 
münfter mit Brefenburg und Freudenholm, Warmsdorf, MWittorf, Padenftedt, 
Arpsdorf mit Arpsdorfermoor, Ehndorf, Wasbek mit Wasbefermoor, Tungendorf 
mit Blocksberg, Bracenfeld mit Rotbefathe, Bönebüttel mit Nufelde und 
Holzvogtsftelle, Husberg mit Hudbergermoor, Gadeland (4. Thl.) mit Grellen— 
famp, Luxemburg und Viehdammfichten, Groß-Kummerfeld mit Brammerhörn und 
der Papiermühle, KleinsKummerfeld, Willingrade mit Willingraderfelde, Braaf, 
Booftedt mit Sandkathe, Vierthfathe und Springender-Hirfh, Brammer; vom Amte 
Bordesholm: Einfeld mit Einfelderfelde, Schanze, Wahrenbers, Krückenfrug und 
Stover, Groß-Harrie mit Hohenrade (Bogelfang) und Fürkief, Klein-Harrie mit 
Brauner-Hirſch, Feldſcheide und Holzfathen; vom Klofter Preetz: Taasdorf und Gade— 
land (3. Thl.); vom Gute Bothkamp: Griefenbötel, Hollenbef mit Hollenbeferhofz 
und Hollenbekermoor, Schiphorſt, Schiphorfterfeld, Buftorf mit Bockftegel, Kuhteich, 
Hüttenwohld (z. Thl.), Langenreihe (4. Thl.), Däwenbrook und Kiebik, Neuen- 
ade, Alten-Bofhorft, Neuen-Bokhorft, Bornrüm; vom Gute Erfrade: das Dorf 
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Rickling mit Ricklingerdamm und der Hof NewErfrade. — Bj. des Aſp. 1845 
9074. — Neumünfter bat 3 SE hulbäufer Im Knabenfhulbaufe find 6 Ab 
theilungen ; die beiden oberjten Knabenclaffen werden vom Rector und Schreib 
meifter gemeinfchaftlich verwaltet; die 3 folgenden vom Elementarlehrer mit einem 
Gehülfen; die Knaben, welche im Sommer dienen, haben einen eigenen Rebrer. 
Im Mädcenfhulbaufe find 1 Lehrerwohnung und 5 Abtheilungen; der erfit 
Mädchenlehrer ftebt der oberften Mädchenclaffe und der Dienftichule für Mädchen 
vor; der zweite Mädchenlehrer verwaltet mit 2 Gehülfen 4 Claffen. Das Fabrik 
ſchulhaus enthält 1 Lehrerwohnung und 2 Glafien. Die Knaben und Mädchen 
dürfen nur einen halben Tag in Babrifen arbeiten und müffen den andern halben 
Tag die Schule bejuchen. An Brivatfchulen find bier 1 für Knaben, 1 für Mädchen, 
mehrere für Handarbeiten und mehrere Wartefchulen. — Bon den Tuchfabriken des 
Fleckens werden producixt Fries, Pferdededen, Kirfei, Kalmuck, Düffel, Coating, 
Multum, Boi, Flanell, Sibirienne, Doesifin, Buckſtin, Tricot, Tuch und Halbtuch. 
Tuch wird die Brabanter Elle zu 1 bie 4 FR. M. verfertigt, Zur Anfer 
tigung dieſer Stoffe dienen Mafchinen allerlei Art. Man hat bier Spinn— 
maſchinen von 100 bis 200 Spulen. 6 Tucfabriten haben Dampfmaſchinen 
und mit 4 derfelben ift auch eine Fäarberei verbunden, In 21 Tuchfabrifen werden 
die Mafhinen dur Pferde getrieben und dieſe Fabriken befigen feine Wallke, 
Schermafhine, Färberei, Tuhpreffe u. f. w. 35 Tuchmacher find hauptfählid 
Tuchweber und bewegen ihre Krag- und Spinnmaſchinen durch Menſchen. Außer 
dem find bier noch 1 Walke mit Zuchfchererei und Tuchpreffe, welche 1 Dampf 
maschine befißt, und 1 Tuchfchererei mit Pferdefraft. 1 Dampfmafchine befipt 
auch die hiefige Arapenfabrif. 4 Färbereien find hier, womit feine Tuchmacherei 
verbunden ift, und 1 Färberei ift im Befiße eines Fabrifanten von Baumwollen⸗ 
waaren. Die Anfertigung baumwollener Waaren hat in jümafter Zeit eine ziem⸗ 
liche Bedeutung gewonnen, und find hiefelbit 6 größere Geſchäfte, die eine Menge 
Webſtühle bier und in weitem Umfreife von Neumünfter, in Dörfern, Städten 
und Flecken befhäftigen. Außer diefen find noch 10 Webermeifter varhanden, die 
Baumwollen- und Leinweber zugleich find. Der Werth der fammtlichen Fabrikate 
betrug 1854 im Durchfchnitt 480,000 .x R. M. — Die Mühle, welche mit der 
MWittorfer-Mühle zufammen Ein Erbpachtſtück bildet, enthält mit dieſet 2 Kornwafler: 
müblen, 1 Kornwindmühle und 1 Delmaffermühle ; außerdem find in Neumünfter noch 
2 Grützmacher; ferner find vorhanden: 4 Brannteweinbrennereien, 5 Bierbrauereien, 
t Weihbierbrauerei, 2 Effinbrauereien, 1 Salzfiederei, 1 Seifenfiederei, 2 Kalt 
brennereien, 1 Tapetenfabrif, 1 Papierfärberei, 1 Teppichfabrif, 1 Wattenfabrit, 
1 Buchdruderei, 3 Buchbinder, 9 Maler, 4 conceffionirte Muſici, 1 Acchitect, 
7 Bimmermeifter, 7 Maurermeifter, 2 Steinhauer, 32 Tiſchler, 2 Stuhls 
macher, 4 Mechaniker, 4 Ubrmader, 15 Bäder, 2 Conditoren, 21 Schladter, 
55 Schufter, 6 Sattler, 4 Lohgerber, 4 Weißgerber, 2 Kedertauer, 22 Schnei⸗ 
der, 9 Grobfchmiede, 5 Kleinſchmiede, 4 Nagelfchmiede, 1 Mefferihmied, 
2 Büchfenfhmiede, 2 Kupferfhmiede, 3 Goldfhmiede, 7 Klempner, 1 Gelb 
gieker, 5 Rademacher, 4 Reifer, 3 Glaſer, 4 Töpfer, 6 Dredsler, 3 Hut— 
macher, mehrere Mützenmacher, 6 Böttcher, 4 Korbmacher u. f. w. Bon den 
7 größeren Gaſthäuſern liegen 3 am Bahnbofe; außer diefen find noch über 
50 Schenken vorhanden. — Neumünfter wird immer mehr der Stapelplaß 
für die mittelbolfteinifhen Erzeugniffe; Kom und Schweine werden hieher in 
aroßer Menge geliefert; jeden Freitag, an weldhem Tage der Wochenmarkt ftatt- 
findet, ift bier ein großer Berker. Bon den Einwohnern treiben 7 Kornhandel, 
4 Schweinchandel, 3 Butterhandel, 3 Pferdebandel; hier find 18 Kaufleute, 
mehrere Puphandlungen und viele Höfer, Der Fleden hat 3 Jahrmärfte: Mair 
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markt, Donnerstag und Freitag vor dem Montage nah dem 1. Mai; Bars 
tholomätmarkt, 21. und 22. Auguſt; Ochſenmarkt, Felicianus, den 20. October. 
Die beiden erften Märkte find Kram, am erften Tage auch Hornvieh⸗- und Pferdes 
märfte; der letzte ift am eriten Zage zugleich Pferde: und an den beiden erften 
Zagen auch Krammarkt. — In Neumünfter ift ein Poft- und Zollamt. Die Zoll 
ſachen werden von einem Zollverwalter, einem. Gontroleur und drei Affiftenten 
beforgt. Ferner find bier 1 Randinfpector, 1 Wegeinfpector, 1 Landmeffer, 2 Advo⸗ 
eaten, 1 Thierarzt; für die Eifenbahnen 1 Babnhofsverwalter und mehrere andere 
Bahnhofs⸗Beamte. Hiefelbft wohnen 1 Phyſicus und außer ihm noch 3 Aerzte. 
Die Apotheke wurde 1739 privilegirt. — Die Spars und Leihcaſſe hat and ihren 
Mitteln ein ſchönes Krankenhaus errichtet, das auch von ihr unterhalten wird, 
Seit dem Jahre 1837 befteht bier ein Kranfenverein für Wabrikarbeiter und 
unvermögende Leute, die von ihrer Hände Arbeit leben. — Es giebt bier 
2 Schügengilden: die Bürgergilde und die Jacobigilde, welche jährlih mit dem 
Bogelfhießen wechſeln. Eme Brand» und Todtengilde ward hier fhon im Jahre 
1578 geftiftet. — Die Feldmarf, 3755 Ton. 46 R. (2300 Steuert.) groß, enthält 
urfprünglih nur leichten Boden, ift aber durch Eultur fo gehoben worden, da 
darauf alle Feldfrüchte Holfteins gebaut werden, ausgenommen Pferdebohnen und 
Rappfaat. Bon den nicht urbaren Fledensländereien find feit 1842 den biefigen 
Einwohnern 250 Ton. verkauft und urbar gemacht; 600 bis 700 Ton., das Moor 
genannt, find noch unurbar und werden ald Gemeinweide benußt. Eine am Wege 
nah Wasbek an der Scheide erbaute Randftelle wird Freſenburg genannt; eine 
Kathe auf der Fleckensfeldmark heißt Freudenhohm. Einzelne Ländereien heißen 
Bapenwifh und Steenbroof; auf den Koppeln Rutben (Rauten, vorm. Ruta) 
weftlih vom Drt lagen vormale 3 Hufen, welde ſchon vor 1200 dem Klofter 
gehörten. Dal. Bulligstide und Brammer, — Neumünfter mußte ehemals 
Hofdienfte nah Brofenlande leiſten. — Bormald ward in Neumimfter ein 
Kodding oder Volksgericht als erite Inſtanz und ein in ganz Holftein fehr ans 
gefehbenes Göding als zweite Inftanz gehalten, in welchen nad den bier nod 
geltenden Neumünfterfchen Kirchſpielsgebräuchen Recht geſprochen wurde. Jetzt wird 
bier noch für das Amt ein Dinagericht gehalten. In Neumünfter war ſchon in 
alter Zeit das Lübſche Necht, jedoch nur rüdfihtlih der Servituten geltend. — 
Auch die alten holfteinifhen Landtage find bier mitunter gebalten worden. 
Meuftadt (vorm. Nienkrempe, Nygenftadt by der Erempen, 
Nienftad, Nighenſtat), Stadt an einer fhmalen, durch den Ausflug des 
Kremper-Biunenwafferd (ſ. Binnenwaffer) gebildeten Bucht der Oſtſee, welde 
bier einen 2000 Ellen langen Hafen bildet und im einen tiefen mehrere Meilen 
breiten Meerbufen Muſtädter-Bucht, Lübſches Fahrwaſſer, f. Dftfee) 
nahe füdlich der Stadt ausläuft, in ciner überaus reizenden malerifchen Lage, 
Br. 549 6° 55%; 8. 280 28° 15% — Die Gegend, worin Neuftadt liegt, 
war urfprünglich ein flavifcher Diftriet Krempe (ſ. oben Bd. I., ©. 6), dem fpäter 
gräflihe Bögte vorftanden, welde in dem vergangenen Mdelsgefhleht, das 
fh v. Crempen nannte, erkennbar find. Die Burg diefer Vogtei lag auf einer 
Infel im Binnenwaffer, Burg genannt (f. Burg) und die Kirche war zu 
Altentrempe (ſ. Altentrempe). In Folge der nach Eroberung Wagriens eins 
tretenden Anlegung von Golonien wurde auch hier ohne Zweifel eine ſolche 
an der günftigften Stelle gegründet, da der ziemlich regelmäßige Plan von 
Neuſtadt, welder dem der alten Stadt Kiel ſehr ähnlich ift, auf eine fuftemas 
tifche Anlage, fowie der Name und der gänzliche Mangel eines Landfirchfpiels 
auf die fpätere Gründung deutet. 1221 wird no die provincia Crempe, 
1259 aber fihon eine Kirche zu Neuentrempe (Nova Crempe) ermäbnt: 
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1244 ſoll die Stadt das Lübſche Recht erhalten haben. Gie war mit einer 
Mauer, mit doppelten Wällen und Gräben umgeben und die 3 Ausgänge waren 
mit ftarken Thoren und hohen Burgfrieden (Borgfreden) verfeben. — So fehr 
auch die vortheilbafte Lage und der vortrefflihe Hafen diefe neue Stadt hin 
fihtlid des Handels begünftigten, fo hat fie doch lange nicht zu einigem ler 
gelangen können; noch bis 1497 Fonnte nicht einmal ein Rathhaus erbaut 
werden, fondern der Rath benußte zu feinen Berfammlungen die St. Gertrud 
Gapelle. 1391 im October, 1399 um Himmelfahrt und 1419 am 30. Juni 
waren die Berbeerungen durch Feuer beträchtlih; 1425 in der Erndtezeit brannten 
viele Häufer am Markte und die ganze Kremperjiraße nieder, 1473 wurden 
Neuftadt, Heiligenhafen und Grofenbrode von dem Könige Ehriftian I. an die 
Stadt Lübeck für 4000 X verpfändet. 1509 im Detbr. beraubten die Lübeder 
und Zravemimder die Stadt. 1533 bielt ſich der Herzog Chriftian (der König 
Ehriftian TIL.) mit feiner Gemahlin und einem Gefolge von- 97 Perfenen 
3 Zage in Neuftadt auf; die dadurch verurfachten Koften beliefen fih mit In— 
begriff eines Geſchenks von 100 & auf gegen 400 &£. 1623 war bier eine peft- 
artige Krankheit; 5 Jabre darauf mußte die Stadt ein Schiff zur Königlichen 
Flotte liefern und es wurden zur innern Bertheidigung der Stadt außerordent: 
lihe Steuern ausgefchrieben, worauf wiederum in den Jahren 1630 und 1639 
contagiöfe Krankheiten einen Theil der Einwohner wegrafften, fo das 1632 wegen 
der dDrüdenden Armuth nur 80 Häufer bewohnt wurden, Die Schweden eroberten 
1644 nad tapferer Gegenwehr die Stadt und während diefes Krieges mußte 
Neuftadt 6 Jahre hindurch eine Gontribution von 6000 zP v. Et. erlegen. Eine 
in demfelben Jahre in dem Hafen liegende ſchwediſche Flotte fegelte im folgenden 
Jahre wieder ab, nachdem die bei Neuftadt erbaute Schanze gefchleift worden 
war. Zu Danckwerths Zeit war Neuftadt eine Eleine Stadt von geringer Nahrung, 
mit einem altfränfifchen Walle umgeben und ohne Bollwerk. Bon dem Balle 
find noch fehr deutliche Ueberrefte vorhanden. Bon Auguft 1675 bie Nonbr. 
1679 mußte die Stadt an Einquartierungs- und andern außerordentlichen Koften 
eine Summe von 16,248 F 17 ß v. Ct. erlegen und nachdem im Jahre 1711 
eine Epidentie hier wieder Berbeerungen anrichtete, mußte die Stadt in dem däni- 
fchen Kriege von 1713 bis 1720 ein Opfer von 50,000 „P v. Et. bringen; die 
Einwohner mußten damals felbft das Nothwendigfte verpfänden und verkaufen 
und die Noth hatte den höchſten Grad erreicht. Nachdem die Stadt fih nad 
einigen rubigen Jahren wieder erholt hatte, verheerte eine Feuersbrunſt den 
15. März 1750 einen Theil (60 Häufer), und den 28. Sept. 1817 müthete 
hier das Feuer fo ſchrecklich, daß innerhalb A Stunden außer dem Ratbbaufe 
257 Gebäude, nämlich 129 Wohnhäufer und 128 Scheunen und Ställe ein 
Raub der Flammen wurden; der durch dieſe Feuersbrunft veranlafte Schaden 
betrug 113,745 »P v. Et. und nur die reichlich eingegangenen Unterftügunge 
gelder von 53,295 zP 40 8 v. Ct. machten es den Abgebrannten möglich, 
ihre Häufer wieder berzuftellen und ihre Gewerbe fortzufeßen. In neuerer Zeit 
dagegen hat die Stadt ſich durch den verbefferten Anbau ihres großen Stadt 
gebiets und durch bedeutende Handelsunternebmungen, vorzüglich durch den Ger 
treidehandel, fehr gehoben und ſich befonders gegen Süden über den Ausfluß 
des Binnenwafferd erweitert, fo daß fie jetzt zu den anfehnlicheren und betrieb 
fameren Städten des Landes gehört. — Die Fortificationen der Stadt wurden 
im Anfange des vorigen Jahrhunderts großeniheils abgetragen, die Gräben jugt- 
worfen und das Land größtentbeild in Gärten umgewandelt, — Die Stadt, welde 
feit dem Brande von 1817 durch manche bedeutende Neubauten der neueſten Zeit 
ein ſehr freundliches Anſehen erhalten bat, wird in 3 Quartiere eingetbeilt; 
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das Brüdftraßer: (erfte), Kuemperftraßer- (zweite) und Hodthorftrager: (dritte) 
Quartier. Die Zahl der Häufer betrug ne 250; — — 1840: 280 
und 1853: 387, worunter 1 3 Haus, 2439,289,3 35, 7339, 
79 39. 135 39. md 7249. Die übrigen Säufer geben theife feine Gons 
tribution, theils find fie noch nicht zur Gontribution angefeßt. Außer mehreren 
ale Wohnhäufer angefebten Gebäuden, die gegenwärtig als Speicher benutzt 
werden, find in der Stadt noch 12 Speicher. Die Zahl der Einwohner war 
1792: 1142; 1835: 2432; 1840: 2647; 1845: 3007; nad der letzten 
Zählung 1855: 3555. — Als Namen der Straßen fommen vor: Prüds 
ftraße, vor "dem Brüdtbor, Buraftraße, Klofterftraße, Rofenftraße, Kremper— 
ftraße, vor dem Kremperthor, NRofengarten, Reiferitrage, Hoctborftraße, Hör, 
Waſchgrabenſtraße, Königsſtraße, Schmiedeitrage, Fifcberftrake und grüner Gang, 
außerdem giebt ed mehrere Quer- und Berbindungäftraßen. An öffentlichen 
Pläken find vorhanden: der Marktplatz mit dem daran ſtoßenden Kirchhof, der, 
da er zu Beerdiaungen wicht mehr gebraucht wird, aeebnet und mit Bäumen 
beyflanzt ift umd die Landungs- und Ladepläge auf beiden Geiten des Hafens. 
Deffentlihe Gebäude bat die Stadt: die Kirche, das Ratbhaus, 1730 erbant, 
das Sprikenhaus, das Brücdenaeld-Einnehmerbaus, das Arempertbor (worin die 
Eriminalgefänaniffe), das Gerichtsdienerhaus (worin das bürgerliche Gefängniß, 
Bürger-Gehorfam), die Wohnung des Stadtdieners und Pförtners; ferner das 
Paftoratbaus, ein Predigerwittwenhaus und 5 Schulbäufer mit Wohnungen fir 5 
Lehrer und 6 Claffenzimmern; endlich das im Jahre 1852 erbaute Armens«Arbeits- 
haus. Das Brückthor wurde 1846 abgebroden. Köntaliche Gebäude find: das 
Zollhaus (am Hafen belegen), das Chauffeegeld-Finnehmerhaus und der Leucht— 
thurm auf dem Pelzerhafen mit Wohnungen für den Leuchtfeuerinfpector und einen 
Lootfen. — Der Graf Adolf IV. ftiftete bier ein der St. Anna gewidmetes Non— 
nenkloſter Auauftinerordens und der König Ehriftian T. ertheilte diefem Klofter 
noch im Jahre 1470 einen Schußbrief. Nach der Reformation ift es fäcularifirt, 
darauf zu einem herrſchaftlichen Gehöfte gemacht und mit gewiſſen Privilegien 
an Privatperſonen verkauft. Im Jahre 1418 ward am Ende des vorderſten 
Holms eine St. Georgscapelle erbaut, aber nach der Reformation wieder 
abgebrochen. Eine St. Gertrudscapelle ftand am Marfte. Das dazu ars 
börige Dorf Schashagen wurde zur Zeit der Reformation im Sahre 1530 verkauft, 
die Capelle felbft aber erft im Sabre 1546 von dem Herzoge Adolf der Kirche 
geſchenkt und darauf zu Schulgebäuden eingerichtet, welche aber 1817 einges 
äfchert wurden. In der Nähe des Krempertbors befindet fih der fogen. Fürſt— 
lie Hof (vorm. Burabof), jekt 4 Feine Wohnhäuſer an einem umfchloffenen 
Hofe, die fih im Privateigenthbum befinden, fowie am Ende der Klofterftraße 
der Klofterbof. Diefer lehtere, ein Gehöfte mit'68 Ton. Rand hat befondere 
Privilegien, das forum superius des DObergerichts, Stemvelpapierfreihbeit und 
Freiheit von ftädtifchen Abgaben. Die früher diefem Gehöfte zugeftandene Zolls 
freiheit wurde 1839 aufaehoben. — Die jekige Kirche foll 1238 von dem 
Grafen Adolf IV. erbaut fein und ift dem Heil. Franziscus geweiht. Mit dem 
Thurmbau ward im Jahre 1334 der Anfang gemacht. Die Spike deffelben 
ward 1720 abaenommen umd fehräge zugemauert: 1846 wurde ein neuer Thurm 
von 200 Fuß Höhe aebaut; er bat die Form einer Prramide und ift mit 
Kupfer gedeckt. Ein Peiner Thurm, der auf der Mitte der Kirche ftand, brannte 
1817 nieder. Die Kirche ift im aothifchen Stufe erbaut, body gewölbt und bat 
befonder® nad der Hauptreparatur von 1826 ein fehr gefällines Anfehen. Die 
Drgel bat 34 Stimmen und ift eine der beften im Herzogthume. Der Altar 
ward 1663 aus der Schleswiger Domfirche hierher gebracht. Die Kirche ber 
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ſitzt eine Ziegelei, die aber ſeit Jahren nicht mehr betrieben wird und eine im 
Binnenwaſſer belegene Inſel, die Burg genannt, welche großentheils mit Holz 
bewachſen iſt (f. oben Artikel Burg). Bis zum Jahre 1818 war der allge 
meine Begräbnißplatz auf dem Kirhhofe, in demfelben Jabre ift ein neuer vor 
dem Hohenthor angelegt. Der König ernennt feit 1701 den Brediger; das 
1582 aeftiftete Diaconat ging 1806 zum Beften des Paftorats und der Schule 
ein, bis es 1843 wieder neu errichtet wurde. Seit 1849, nach dem Weggangt 
des derzeitigen Diaconus ift diefe Stelle unbefegt. Eingepfarrt: die Stadt 
mit der Badeanftalt, der Malzmühle, PBelzerhafen und Jonatbandwiefe; vom 
Amte Cismar: Ruhleben und die zum Amte gehörige Mühle. Seit dem Jahre 
1603 bat die Stadt ihr eigenes Conſiſtorium. — Neuftadt hat 2 Anabenjchulen, 
2 Mädcenfchulen, 2 Elementarfchulen und einige Klein» Kinderfchulen, leßlere 
find Privatanftalten; an der erften Claſſe der Knabenſchule ftand bis 1842 ein 
Theologe als Rector, feitdem ift dieſe Stelle mit einem Seminariften bejept; 
mit den Elementarfchulen ift feit 1829 eine Induftriefchule für Mädchen vers 
bunden. — Das Hofpital zum Heil. Geift ward im Jahre 1344 gefliftet 
und beſteht aus 22 Wohnungen; es bat eine jährliche Hebung von 3200 „P 
N. M. und von den 43 Präbenden werden 14 von dem Könige und die übrigen 
von der Stadt vergeben. In den Jahren 1852 und 1853 ift das Hofpital 
von einem Privatmann neu aufgebaut und find die Wohnungen um 2 ver 
mehrt. Die Stadtpräbendiften erhalten außer einem Geldbeitrage freie Mods 
nung, etwas Gartenland, Feurung und zum Theil auch Kleidung. Diefe Stiftung, 
die nicht eigentlih zur Commüne gehört, fondern eine felbftftändige Stiftung 
bildet, liegt in dem vor dem Brückthor neu entftandenen Theil der Stadt umd 
bat außer den Stiftswohnungen eine vom Bifchof Johann von Kübel einge 
weihte Kirche, an welcher vor der. Reformation cin eigner Prediger fand; nad 
diefer Zeit wird von dem Stadtprediger am erften Freitage jeden Monats, wit 
auch an den hoben Fefttagen darin gepredigt. Diefem Hofpitale gehörten ches 
mals die Dörfer Rettin (Rücketin) und Logeberg (Locherge) im Gute Brodau; 
ferner die fogen. Hofpitalsmühle nördlih der Stadt, von welder die Hälfte 
demfelben im 15. Jahrh. gefchenft und die andere Hälfte von dem Hofpitale 
angefauft ward. Diefelbe ift jeht gegen einen jährlichen Canon von 70 „f v. Et. 
vererbpachtet. — Seit 1852 eriftirt hier ein ArmensArbeitshaus, worin gegen 
wärtig 27 Erwachſene und 28 Kinder ein Unterfommen gefunden haben. Der 
Regel nach müfjen alle Unterftügungsbedürftige in dDiefe Anftalt und Unterftüßungen 
abfeiten der Armenkaſſe außerhalb der Anftalt gehören zu den immer feltener 
werdenden Ausnahmen. — Dito Rankau legirte im Jahre 1585 den Armen 
in Neuftadt ein Capital von 1000 X L., von defien Zinfen Kleidungsſtücke anges 
ſchafft und an Bedürftige vertheilt werden; auch vermachte derfelbe 500 AR, von 
welchen die jährlihen Zinfen an arme Dienftmädchen zur Ausftewer unter dem 
Namen Mantelgeld gegeben werden. Außerdem ift bier noch eine Stiftung ded 
fogen. Katharinengeldes für Prediger», Schullehrer- und Rathöperfonen-Wittwen 
und ein Rantzau'ſches Prediger» Legat. — Eine Spar- und Leihcaſſe iſt bier 
feit 1824; fie wurde urfprünglih von Privatperfonen geftiftet, wird aber ftit 
mehreren Jahren ſchon von den ftädtifchen Gollegien adminiftrirt. Die Ueber⸗ 
fchüffe derfelben fallen jedoch nicht in die Stadtcaffe, fondern werden, ſoweit fie 
nicht zur Sicherheit der Einlagen zum Capital gefchlagen werden, zu gemein 
nübigen Zweden verwandt. — Für das Aufblüben des Handels und der Shiff- 
fahrt ift bier im dem Ichten Jahren Fräftig gewirkt worden. Bon 18281831 
find alle Hafenpfähle neu eingefeßt und vermehrt; 1829 wurde an der öftlichen 
Seite des Hafens ein Bollwerk mit einem Löfch- und Ladungsplape von 224 Fuß 
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Ränge angelegt, 1830 der Hafen gemeſſen und eine fehr genaue Karte darüber 
aufgenommen. 1833 wurde das Bollwerf an der Weſtſeite von 250 Fuß Länge 
erbaut; feit 1834 arbeitet man an der Vertiefung der Hafenmündung und vor 
mehreren Jahren wurde der Bau eined Bollwerks von 500 Fuß Länge an der 
Dftfeite des Hafens in Anariff genommen, das jegt vollendet ift und den Löſch— 
und Radevla am Hafen unmittelbar mit der Brüde verbindet, Zur Sicherheit 
der Schifffahrt wurde vor mehreren Jahren am Pelzerhaken ein Leuchtthurm 
errichtet. Es find hier 2 Lootfen, 1 in Neuftadt und 1 am Belzerhafen. Am 
Einnange des Hafens lient 4 M. von der Stadt entfernt in angenehmer Ums 
gebung eine Seebadeanftalt, die vor mebreren Jahren auf Actien errichtet wurde, 
jegt aber in Privatbände übergegangen ift; zu Dderfelben führt längs dem Hafen 
eine Allee, die einen vorzügliden Spaziergang für Fußgänger mit den anmutbig« 
ften Nusfichten bildet. — Die Landftraken auf dem Stadtaebiete find theils 
chauffirt, theils neu aepflaftert. Durch Chauſſeen ift Neuftadt verbunden mit 
Eutin, Fübe und Seneberg. 3 Frachtfuhrleute vermitteln den Fracht-Verkehr 
hauptfahlih mit Hamburg. Wöchentlich gehen 2mal 2 Wocenwagen nad 
Lübeck, 2mal 1 desgl. nad Kiel. Außerdem eriftirt Wochenwagenverbindung 
zwifchen Neuſtadt-Segeberg-Hamburg Imal; desal. zwifchen Heilinenbafen - Didens 
burg» Neuftadt- Lübe mal. — Die Hauptaewerbe der Einwohner find der 
Handel mit Korn, Bauholz u. f. w., der Aderbau und zum Theil auch die 
Kifcherei. Der Kornhandel bat in den leßten Jahren fehr zugenommen, 1852 
wurden 88,460 Ton., 1853 76,500 Ton. feewärts audaeführt, außerdem 
noch bedeutende DQuantitäten pr. Achſe. Ehemals war der Schiffébau ber 
deutend und es waren bier 3 Werften; nachdem diefer feit lanaer Zeit faft 
gänzlich aufgehört hatte, ift hier vor mehreren Jahren wieder eine Schiffewerfte 
errichtet, die gute Gefchäfte macht. In Neuftadt wohnen 20 Schiffer und Böter. 
Die Zahl der hier zu Haufe aebörenden Schiffe beträat 25 mit 502 Emz.⸗L. 
Trächtigkeit; dazu kommen 9 offene Böte in Neuftadt und den übrigen zum 
Zolldiftrict gehörenden Landungspläßen. In der Stadt wohnen 5 Kornfaufleute 
und mehrere Kornmaller. Am Ganzen find bier 41 SHandeltreibende, darunter 
3 Holzhandlungen, 3 Handlungen von Eifen und Steinfohlen, 3 desal. von 
Borcelan und Steinzeug, I Weinhandlung; die Uebrigen handeln theils mit 
Colonial⸗, Kurzen- und Eifen-Waaren, theil® mit Danufactur: und Modewaaren, 
theild mit beiden. An Fabriken find bier: 1 Seifenfiederei mit Lichtaiekerei, 
1 Effigbrauerei, 4 Lohaerbereien, 1 Tuchmacherei und Wollfpinnerei, 1 Tabacks— 
und Cigarrenfabrik, 1 Eifengießerei, 1 Salzfiederei, 1 Wattenfabrif, 2 Wagens 
fabrifen, 1 Lackfabrik, 1 Kalfbrennerei, 2 Zieaeleien (in Privatbefiß, beide in 
Zhätigfeit), 1 Fabrik von BaummwollensZeugen und 1 Liqueurfabrit. Bon den 10 
zünftigen Aemtern zäblen das der Kifcher 25, der Schufter 33, der Schneider 20, 
der Schmiede und Schloffer 12 (8 Schmiede, 4 Schloffer), der Bäder 12, der 
Weber 7, der Schlachter 8, der Sattler 10, der Maurer und Bimmerleute 10 
(& Maurer, 4 Zimmermeifter) und das der Tifchler 21 Meifter. Außerdem find bier 
4 Uhrmacher, 3 Goldfchmiede, 6 Maler, 5 Knochen: und Holzdrechsler, 2 Stuhl« 
macher. 5 Böttcher, 3 Rademacher, 1 Holzpantoffelmaher, 3 Bürftenmader, 
2 Korbmaher, 5 Hut und Mükenmacher, 1 Kammmacher, 7 Töpfer, 1 Büchfen« 
fehmied, 2 Nagelfchmiede, 1 Kupferfhmied, 1 Gelbaieher, 3 Klempner, 1 Nadel 
macer, 4 Glafer, 2 Buchbinder, 3 Neifer, 2 Schiffssimmermeifter, 4 Stein» 
brüder und Steinhauer, 1- Weißnerber, 2 Färber, 1 Segelmader, 4 Barbiere, 
1 Eonditer, 2 Grühmacher, 2 Handeldgärtner, 1 Schornfteinfener; ferner find 
bier 2 Brannteweinbrennereien, 5 Bierbrauereien, worunter 1 Bairifche- Bier 
bramerei. Neuſtadt hat 1 Buchdrwefersi und-wird dafelbit das wöchentlich einmal 


204 Neuſtadt 


erſcheinende Neuſtädter Wochenblatt herausgegeben. — Seit 1826 wird die Staht 
an den Winterabenden durch Laternen erleuchtet, — Neuſtadt hat 2 Gaſthöfe 
und außerdem noch 12 Wirthshäuſer. Die Stadt iſt Sitz des Phyſikus, hat 
3 Aerzte, 1 Apotheker und 3 Hebammen. In derſelben wohnen 2 Advocaten, 
die zugleich Notare find, und 1 Thierarzt. Es tft bier eine Station für ordis 
näre und Ertravoft, tägliche Diligencefahrt nah und von Eutin, übel und 
Didenburg und eine Bofthalterei. Königliche Beamte wohnen hier außer dem Magis 
ftrate und dem Prediger, 1 Zollverwalter, 1 Controlleur, 4 Zollaffiftenten, von denen 
2 in Neuftadt, einer am Eingang ded Hafens und einer zum Belzerhafen beim 
Reuchttburme wohnt, letzterer ift zugleich Leuchtfeuerinfpector. Ferner ift bier eine 
Abtheilung der Grenzzollgensd’armerie, beftehend aus 1 Lieutenant als Diſtricks— 
commandanten, 1 Bigilanz-Wachtmeifter, 1 Gorporal und 5 Gen&d’armen. — Der 
Maaiftrat befteht aus dem Bürgermeifter, der zugleich Syndicus ift und 3 Rathever: 
wandten; eriteren ernennt der König, leßtere werden von der Bürgerfhaft gewählt 
und vom Könige beftätigt. Das Deputirten-Gollegium beftebt aus 9 Mitgliedern, 
die ebenfalld von der Bürgerfchaft gewählt werden. Außerdem ift hier ein Actuar, ein 
Stadt-, Hoſpitals- und Hafenfchreiber und ein Stadtcaffirer, der vom Magiftrat 
erwählt wird. Gemeinfchaftlih mit dem Magiftrate haben die Deputirten vor 
zunehmen: die Entwerfung des Ausgabe-Budgets, die Schung aller Stadtge: 
fälle, Formirung der Regifter über alle Hebungen, die Affignation der von dem 
Stadtcaffirer auszuzablenden Summen über SFR. M. (Summen unter 8 „f fan 
der Magiftrat einfeitig anmweifen), die Revifion und Quittirung der Gtadtreds 
nung, die Unterfuchung des General» und Special: Reftantenregifterd, die Bes 
fihtigung der Feldmark, die Aufficht über die Commüneländereien, die Wege, 
Straßen, öffentlihe Gebäude, Brücken, Bollwerke, Hafen u. f. w. und die 
Betreibung der Nechtsftreitigfeiten für die ſtädtiſche Commüne. Zur leichteren 
Ausführung der Beſchlüſſe der ftädtifhen Collegien theilen fie ſich im mehrere 
Gommiffionen; die wichtiaften find: die Hafencommiffion, die Kämmereicommiſſion, 
die Baucommiffion, die Feldeommifften, die Brandcommiſſion, die Straßen 
pflaſterungs- und Beleuchtungscommiffion. Außerdem haben im Kixchencollegium, 
Shulcollegium und Armencollegium je 2 Deputirte Sik und Stimme — Bit 
1774 war der jedesmalige Amtmann zu Cismar zugleich Präfident der Studi 
Neuſtadt. — Neuftadt hält jährlib 3 Märkte: einen Krammarft am Donnerftage 
und Freitage in der Woche vor Faftnacht, einen Kram: und Pferdemarkt am erften 
Montage nach der Pfingftwoche und einen Kram- und Biehmarft am Montage nad 
Simon Judi. — Das ältefte Wappen ftellt einen ſchwimmenden Kabn ver, 
den 2 Berfonen rudern, in deren Mitte ein Mann mit einer Möncöfutte fißt, 
oben darüber ift das holfteinifche Neffelblatt. Späterhin ward diefed Warren 
dahin verändert, daß ftatt des Mannes mit der Mönchskutte cine andere Perfon 
das Steuerruder führt. — Das Areal des fehr bedeutenden Neuftädter Stadt 
gebietes beträgt 3018 Ton. 2 Sch. 2 R. A 240 D. R. (2001 Steuerten.), 
worunter Ader 1784 Ton. 1 Sch. 47 R., Wiefen 317 Ton. 2 Sch. 41 R, 
Weide 1465 Ton. 1 Sch. 35 R., Waffer mit Einſchluß des Hafens 389 Ton, 
1 Sch. 47 R. und Hölzung und Eteinland 61 Ton. 72 R. Die Ländereien 
find theils eigentbümliche, theild Stadt: und Parcelenländereien; jene haben 
ein Areal von 1068 Ton. 56 R.; dazu fommen SO Ton. 122 R., die ſich im Beſiß 
auswärtiger Srundbefißer (in Merkendorf und Brodau) befinden. Die Parcelens 
ländereien betragen 1155 Ton., Die Erbpachtsländereien 237 Ton, 60 R. Das 
urfprüngliche Gebiet, welches die Stadt bei ihrer Anlage erhielt, fcheint nicht ſehr 
bedentend gewefen zu fein. 1333 umfaßte dafjelbe 28 Hufen; außerdem aber 
beſaß die Stadt fhon damals noch 4 Feldmarken, Stathfeld (ausdrüdlic 
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außer den 28 Hufen aufgeführt), Wendfeld, Weſtermovitzerfeld und 
Politzerfeld. Politz (Polesce, Pölitz) war ein Dorf öftlih der Stadt 
im Kſp. Altenfrempe, deffen Name noch in der Benennung der Stadtländereien 
Pelzerhaken und Pelzerwiefe erhalten ift. Während aber diefe Ländereien alle 
öftlib der Stadt lagen, hatte die Stadt fchon im 13. Jahrhundert an der 
Weſtſeite jenfeits des Ausfluffes des Binnenwaffers das Dorf Holm (Holim) 
im Kſp. Süfel angefauft und niedergelegt und dafjelbe wurde 1293, wo ed 
noch vorhanden war, der Stadt bereitd von dem Landesherrn als Eigenthum 
beftätigt. Auf den Stadtländereien im Nordoften der Stadt entftand in neuerer 
Zeit der Hof Marienhof von 108 Ton., mit anfehnlicen Gebäuden am Wege 
nah Gismar belegen; der Hof ift zwar noch vorbanden, Liegt aber, da die 
Stadt weiter ausgebaut it, in der Stadt und der Name hat aufgehört; die 
urfprünglih dazu gehörenden Ländereien find fpäter Foppelweife verkauft; der 
jebige Befiker des Gehöftes bat wiederum verfihiedene Ländereien damit ver: 
bunden und wird der Sof gewöhnlich nad dem jedesmaligen Befiger genannt. 
Auf dem Stadtfelde liegen: nordöftlicd die Hofpitalsmühle, eine Waſſermühle 
des Heiligengeift -Hofpitals, zum Kſp. Altenkrempe und Schdſtr. Neuftadt gehörig, 
und die Malzmühle, eine Waffermühle, welche leßtere aber nicht mehr benußt 
wird; ferner Pelzerhaken (Pelzerhagen), à M. oftwärts von der Stadt an 
der Oſtſee belegen, ein auf einen ausgehenden Winkel der zum jtadtifchen Areal gehö— 
renden fogen. Pelzerwiefe erbauter Leuchtturm mit einem Lootſenhauſe, in welchem 
der Infpector des Leuchtthurms, welcher zugleich Zollaſſiſtent it, fowie ein Lootſe ihre 
Dienftwohnung haben; das Leuchtfeuer iſt ein rotivendes. Weſtlich davon zwifchen 
PBelzerbafen und dem Seebade liegt Jonathans wieſe auf einer kleinen zum 
ſtädtiſchen Areal gehörenden Sandflähe, in welchem ifolirt belegenen kleinen 
Haufe zur Zeit ein Zollaffltent wohnt. Weftlih der Stadt liegt an der 
Chauſſee nach Eutin eine Kornwindmüble. Die öftlid der Stadt gelegene Kor 
windmühle gehört zum Amte Cismar, ift von der Regierung in Erbpacht 
gegeben und bat ein Arcal von 42 Ton. Sand. Der Boden des Stadtfeldes 
it vortrefflih und felbit die fandigten Strandflächen find mit Erfolg unter Eultur 
gebradbt. in Theil der Wiefen find Salzwieſen. Einzelne Ländereien heißen 
Zeufelsberg (öftlih), Butzhorn, Jungabelnwieje (öftlih), Saalbek, Heinholz, 
Borgholz Cöftlih), Klockenbroon, Papenfoll, Zimpenberg, Hohen-Ellhorn, 
Liefhenrade, Maſtkaben (vorm. ein Holz in der Nähe des Seeufers), Palm: 
foll, Krümmel, Stadtfeld (f. oben), Jetzberg, Rottloskamp, Hobenftein, Raupapl, 
Gofhauerberg, Papenbek, Kronsberg, Kremperort, Pelzerwieſe, Dahmerwieſe, 
Bödelſoll und Schorbenhöft. Weſtlich der Stadt heißen einige Koppeln vot= 
derfter und. hinterfter Holm, Wieföberg und Gagenfrog. Eine Stelle auf dem 
Stadtfelde beißt Dörpſtedt, wo eins der beiden Dörfer Holm oder Politz 
geftanden haben wird. — Zur Befhügung des Neuftädter Hafens ward in 
einem früheren Kriege eine Schanze am öſtlichen Ufer angelegt, die längit demolirt 
ift, Auf den fogen. hinteriten Holm, in einer Gegend, welde blauer Abel 
beißt, war ein anfehnlicher, mit Steinen umgebener Hügel und unweit davon ein 
anderer Grabhügel. Auf der Feldmark find viele ſteinerne Sachen aus heiduiſcher 
Zeit, befonders aus einem Torfmoore ausgegraben, welche noch in Neuftadt in 
einer, Privatſammlung aufbewahrt werden. Noch um die Mitte des vorigen, 
Jahrh. waren nahe bei Neuſtadt die Ueberreſte eines ſogen. heiligen Hains, 
vermuthlich auf dem „Teufelsberge” unweit der alten Schanze. — Der Herzog. 
Earl Friedrich refidirte noch häufig zu Neuftadt. — Nach der Stadtreihnung von 
1854 betrugen die Einnahmen: 12,617 2 40 SR. M., die Ausgaben: 14,441 ich 
9,B,R.M. und Die Stadtſchuld betrug 1854: 44,046 * 26 ARM, 
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Königliche Steuern und Abgaben: Landfteuer 1241 932 AR. M., Hausſtehe— 
2476 P 54 4 R. M. Bon den Commünemitgliedern werden überdies jährlid 
aufgebradht an Armengeld ca. 3300 FR. M., an Schulgeld ca. 1600 FR. M. 

Neuvorwerk (vorm. Drogen-Borwert, allodium in monte, siccum 
allodium), Königl. Vorwerk an der Lübeck-Büchener Eifenbahn, die bier den 
Rakeburger- Bahnhof bildet, 4 M. weftlih von Rapeburg, U. und Amtes. 
Ratzeburg, Kſp. St. Georgsberg; enthält ein Areal von 1558 Mg. 57R.— Schdſtt. 
St. Georgeberg. — Wirthsh. am Bahnhof. — Vz. mit Bahnhof und Ziegelei: 95. — 
Der Boden ift durchgehende guter Roggenboden, abwechfelnd leicht. — Ehemald Ta 
hier ein Dorf Drogenvorwerk, worin 1272 die Herzöge Johann I. und Albrecht ll. 
dem Domcapitel in Rageburg 44 Hufen fchenften, wozu das Gtift 1294 aus 
den übrigen Iheil des Dorfes erwarb. Seit 1357 ward der Ort wieder Herzoglich. 

Neuwerk (vorm. D, Nige-D), eine eingedeichte Infel am der Gib» 
mündung, zum Amte Rigebüttel gehörig, Schultheißenſch. und Kfp. Döfe. — 
Diefe Infel, welde die Stadt Hamburg ſchon im Jahre 1296 befaß und deren 
Erhaltung wegen der Signale bei der Einfahrt in die Elbe fehr wichtig if, 
hat mit den Außendeichs-Ländereien ein Areal don 70 Morgen mittelmäßigen 
Marfhlandes; auf derfelben find 9 Häufer erbaut. — Vz.: 70. — Säule 
mit einem Betfaal (20 K.). Die Einwohner ernähren fih von Aderbau und 
der Schafzudt. — Als Signale für die Schifffahrt find bier 2 Leuchtthürme 
mit feften Feuern und 2 Baaken, die Schaarbörnbaafe und Nordbaake. — 
Bormald wohnte auf Neuwerk ein Hamburgifher Senator mit dem Titel eined 
Hauptmannd; fpäterbin wurde dem Amtmann von Rigebüttel die Dberauffiht 
Diefer Infel mit übertragen und ein Vogt dortbin gefeßt. Der Vogt bewohnt 
den großen Thurm, wofelbft bei Strandungen die geborgenen Waaren gelagert 
werden; auch befindet ſich hier eine Medicinkifte, fo wie binlänglice Kleidungd- 


ftüde für die Mannfhaften geftrandener Schiffe die hier ankommen. — Nord. 


werlih vor Schaarhörn liegen ein Signalſchiff und eine Kootfengalliote; auch 
liegt vor der Spike des Sandriffs weitlih noch ein Signalfchiff, zum Zeihen 
das die Schiffe durd das Riff gefährdet find. — Der Neumerferdeich hat eine 
Ränge von 899 R. — Im Jahre 1284 Fam die Infel auf einige Zeit unter 
Yurisdiction des Bremifchen Erzbifchofs Gifelbert; 1431 überfielen die Dithe 
marfcher diefe Inſel und zerftörten faft alle Gebäude; 1717 trieben durch eine 
Ueberfhwenmung 3 Gebäude weg und es ertranten 12 Perfonen; 1809 befer 
ftigten die Franzoſen diefe Infel; 1813 aber wurden alle Gebäude bie auf 
den Thurm abgebrohen und die Infel mußte geräumt werden. 
Neuwühren (vorm. Gnworen, Nygenwoerden), 3 Parcelen 
ftellen, von denen die eine öſtlich etwas entfernt belegene Diftellamp genannt 
wird, und 4 Kathen ohne Land im Gebiet des Kloſiers Preeg, FM. ſudoͤſtlich 
von Kiel, am Neuwührenerholz und an der Reuwührener-Au, Kfp. und Schdſtt. 
Elmſchenhagen. — Vz.: f. Elmſchenhagen. — Hier lag im 13. Jahrhundert ein 
großes Dorf Gyworen, welches 1286 16 Hufen zählte; es ward darauf zu einem 
Elöfterlichen Meierhofe niedergelegt, der fpäterhin wieder parcelirt ward. — Der 
Boden ift ein guter Mitteiboden und es find Wieſen, Hölzungen und Möört 
ausreichend vorhanden; Die erften werden von der Neuwührener-Au bemäffert, 
2 kleine Gehölze heißen Steinrögen. Im der Gegend der Schläge Frauen 
wiefe, Srauenfamp, Frauenteich und Alte-Koppel lag chemald das ftöfterlice 
Dorf Vruwenwisch und beim Diftelfamp an der Frauenbrücke das ehemalige 
Höfterlibde Dorf Vruwenbrucge. Die fogen. Schufterwiefe hieß vormals Narr 
hagenswieſe; 3 andere Aecker heigen in der Wilfau, wo chemald an der mördliden 
Scheide der zweiten Barcele die Mühle Wilsow lag; die Feldmark hier helßt 
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no die alte Mühlenftätte. — Die Neumwührener-Au entſteht aus dem 
Moor-See unter dem Ramen Schleujengraben, geht nördlih und nimmt 
bei Rönne audh den Namen Rönner-Au, in die fih der aus dem Rön— 
nerteich bei Rönne felbit kommende Rönnerbek ergiegt, an, fließt dann 
öftlih und wird, nachdem fie den Ausfluß des Well-Sced aufgenommen, aud 
Kröger-Au (vormals Wilſowe) genammt, fließt dann füdlih vom Hofe 
Krog als Neumwührener-Au in das Neuwührener-Holz und zwiſchen den 
beiden Parcelen zu Neuwühren hindurch füdlih und nachdem fie den Ausflug zweier 
Teiche auf dem Raisdorfer Felde, Wreesteih und PBangmift, aufgenommen, in 
den großen Flöfterlichen Fiſchteih Pohnsdorfer-Stauung, aus dem fie fi 
bei Pohnsdorf in den Poſt-See ergießt. — Das NeumwührenersHolz ift ein großes 
Plöfterlihes Gchege, welches unter Aufficht des Holzvogts zu Rönnerholz fteht. — 
In der Nähe Neuwührens find mehrere Stein» und Erdhügel aus heidnifcher Zeit. 

Neversdorf (vorm. Neversftorpe), Dorf IM. füdweitlich von Seges 
berg, unweit des LeezenereGeed, U. Segeberg, Kſpy. und Aſp. Leezen; enthält 
6 Vollh. 2 Halbh., 1 Drittelb., 1 Viertelh., 1 Kathe mit Land und 6 Anbauers 
ftellen („74 Pfl.). — Eine Halbhufe gehörte chemäls zum Segeberger Klofter. — 
Schule (30.8). — Vz.: 182, worunter einige Handwerker. — Ar.: 1045 Ton. 
a 260 DO. R., worunter Ader 723 Ton., Wiefen 141 Ton., Hölzung und 
Buſchland, welches aber zum Theil urbar gemacht it, 163 Ton. (15 Xon: 
Königl.) und Haide 18 Ton. (950 Steuert.). Der Boden ift durchgängig gut, 
nur ein fleiner Theil fandigt, und faft überall findet ſich fructbarer Lehm; 
die Wieſen find moorigt und fumpfigt. Eine Koppel heist Blodsberg. 

Meversfelde, Dorf auf einer Anhöhe in einer Hölzung, 1 M. nord- 
weRlih von Eutin gelegen, an der Landftrafe von Eutin nad Preetz, im Fürs 
ftentbume Kübel, A. Eutin, Kſp. Malente; entbalt 2 Vollh., 1 Katbe und 
2 Altentheilstathen. — Schdſtr. Malente. — Vz.: 50. — Ar.: 286 Bonis 
tätstonnen. Der Boden ift außerordentlih ſchwer und fruchtbar. Bon dem 
Neversfelderberg hat man eine vorzüglihe Ausſicht. 

Neverftaven (vorm. Neverftoven), ein vom Gute Tralau verfaufter 
Meierhof, der jedoch unter Jurisdiction von Tralau geblieben ift, Kip. Lerzen. — 
Diefer Hof ift 1855 von dem Befiger von Zralau M. D. Koopmann mit dem 
Dorfe Neverftanen gegen Entrichtung eines Canons zum Eigentbum an W. 
Garftenn für 75,000 x v. Et. verkauft Auf dem Hoffelde liegen: 1 Bier 
telhufe (28 Zon.), Heideteih (Heidiek) genannt an einem gleichnamigen 
Teich, an dem ein theild zum Hofe, größtentheild aber zum Gute Tralau 
gehöriged bedeutendes Nadelholz liegt, 1 Kathe Klingberg (Klingen— 
berg), an dem 250 Fuß hoben in der ganzen Gegend weithin fihtbaren 
Klingberg gelegen, und 1 Kathe Ziegelkathe (Ziegeleitathe) genannt, bei 


welder ehemals eine Ziegelei lag. — Areal mit dem dazu gehörigen Dorfe 
Neverftaven: 868 Ton. 6 Sch. 30 R. à 2600. NR Die Untergebörigen 
find mit Ausnahme einer Erbpachtftelle Zeitpächter. — Areal des Hofes: 


603 Ton. 1 Sch. 26 R. a 260 Q. R. (573 Steuerton.), worunter Ader 
430 Ton. 56h. 8 R. Wiefen 49 Ton. 6 Sch. 26 R., Hölzung 54 Ton. 2 Sch. 
28 N, Moor 19 Ton. 1 Sch. 28 R., Wafler 40 Ton. 4 Sch. 10 R. und 
Dege 8 Ton. 4 Sch. 23R. Der Boden ift Mittelboden; im Heide-Teich wird 
die Karpfenfifcherei betrieben. — Vz.: 42. — Der Hof brannte 1849 ab, 
und wurde im folgenden Jahre neu erbaut; das Wohnhaus iſt von Tafelwerk. — 
Auf dem Klingberg genieft man eine weite und ſchöne Ausficht; auf dem« 
felben lag ehemals ein Granitblod von ungebeurer Größe. Dem Hofe gegen 
über liegt eine Koppel Telenholl genannt, auf der ſich alte Bauftellen finden, 
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Neverſtaven (vorm. Neverſtowe), Dorf zum Hofe Neverſtaben 
gehörig, innerhalb des Gerichtsbezirks des Gutes Tralau (f. Reverſtaven, Hof), 
Kſp. Leezen; enthält 4 Halbh., 1 Achtelh., 8 Kathen und 9 Inſtenſtellen; 
2 ausgebaute Kathea heißen Heiſt und Triangel. — Eine Stelle von 15 Ton. 
ift eine Erbpachtitelle; die Inhaber der Uebrigen find Zeitpächter. — Schöftr. 
Tralau. — Vz.: 111. — Areal: 265 Ton. 5 Sch. 4 R. a 260 Q. R, 
worunter Ackerland 214 Ton. 7 Sch. 13 R. und Wieſen 50 Ton. 5 Sch. 23 N. 
Der Boden ift ein guter Mittelboden. — Um 1280 gehörte das Dorf Never 
ftaven dem Biſchof von Lübeck. 

Nibghelen, eine ehemalige adlihe Beſitzung in Holfteln. 1369 
wird der Anappe Hennefe Sak von der Nibghelen erwähnt. 

Niebuhrſchleuſe, eine Staus Schleufe und Schleufenwärterwohnung 
mit der Wirthshausgerechtigkeit an der Stednig, 14 M. nördlih von Lauenburg, 
im U. Lauenburg, Kſp. Büchen, Schdſtr. Witzeeze. — Vz,: 12. 

Siedernfeld (vorm. Kleine-Müggenburg), ein Pachthof der Stadt 
Hamburg, zwijhen der Großen Veddel und dem Klütjenfelde, J M. füdlih von 
Hamburg, Landherrenſch. der’ Marfchlande, Vogtei Elbinfeln, Kſp. Moorfleth, 
Schdſtr. Beddel. — Diefer Hof, welder auf einer Werfte erbaut ift, fam durd 
den Gottorfifhen Vergleich 1768 an Hamburg. — Ar.: 62 Mg. — Die Länder 
reien find dur einen Sommerdeich geſchützt und ſchwerer Art. 

Niederreibe, Diftrict an der Cremperau, im Amte Steinburg, Crem— 
permarfh, Kſpy. und Kſp. Hobenfelde; enthält 8 Höfe und 14 Stellen mit 
und ohne Land. — Schditr. Hohenfelde. — Vz.: 135. 

Niemark (vorm. Nygemarke), Hof im Gebiet der Stadt Kübef 
(49., 6 BWirthfchaftsgeb.), 1M. ſüdlich von Lübeck, der Stadt zuftändig, Land» 
amt, Kſp. Erumeffe, Schdſtr. Eronsforde. Zum Hofe gebören 2 Kathen. — 
Vz. 1851: 47. — Ar: 296 Ton. 214 R. A 240 Q. R., worunter 37 Ton. 
154 R. Wiefen. — Niemark ift bis 1861 für 4260 A X. jährl. verpachtet. — 
Im 3. 1321 verpfändete der Herzog Erih von Sadıfen- Lauenburg die Wedde, 
und 1323 das höchſte Gericht an den Ritter Joh. v. Grumefje; 1380 vers 
faufte Marquard v. Grumefje das halbe Niemarf an Segebode Erispin umd 
1382 verkauften die Gebrüder Eggerd und Hennefe v. Crumeſſe die andere 
Hälfte an Geert und Hermann Darkov. Im 17. und 18. Jahrh. war die 
Familie v. Brömbfen im Befiß diefes Hofes und die Stadt Lübe kaufte ihn 
1762 von den Erben des Bürgermeiftere Andreas v. Brömbſen. 

Nienbole, ein ehemaliges Dorf auf der Weftfeite von Holfkin, in 
welchem um’s Jahr 1140 das Domcapitel in Hamburg Zebnten erbielt. Es 
ſcheint ziemlich fiber, daß es in Dithmarfchen gelegen. Wahrſcheinlich ift daraus 
von Späteren das auf der untergegangenen Inſel Sandioert angeblid gele 
gene Hindboll gebildet. Von Anderen ift es auf Bole in der Erempers 
marfch bezogen. 

Nienborftel, Dorf 24 M. füdlih von Rendéburg, A. Rendehurg, 
Kſpy. und Kſp. Hobenmweitedt. — Es beiteht aus 1 Fünfviertelb., 1 BViertelh,, 
6 Kathen und 16 Inftenftellen; einige ausgebaute Kathen heißen Weide, md 
1 Biertelbufe und 1 Katbe werden Stüdten genannt. — Schule (98 K.) 
Wirthshaus, 1 Höfer, 2 Schmiede, 1 Schlachter, 1 Nademader, 1 Zimmer 
mann, 1 Böttcher und mehrere andere Handwerker. — Vz.: 385. — Hier iſt 
ein kleines Armenbaus; bei der größten Stelle ift eime Biegelei. Der Nien: 
borfieler-Waldvogtshbof (168 Steuer.) war ehemals eine Körfteritelle, 
welche aber parcelirt und unter die Nienborfteler Eingefeffenen vertbeilt ift. — 
Areal von Nienborftel: 453 Steuert. worunter 101 Ton. Wieſen. — Bu Niem 


— — — — 


Nienbrügge 209 


borftel war vormals ein 'adlicher Hof, Wulfsburstel (Wolfsborstel) genannt, 
der Schad v. Ahlefeld gehörte, welcher denfelben 1584 an den König Friedrich LI. 
verfaufte. Diefes Gut, wozu vormals das Dorf Nienborftel und wahrfcheinlid 
Barlohe,  Dörpftedt und Hütten gehörten, ward fpäterhin niedergelegt. Unweit 
des Schulhaufes find noch Spuren des Hauptbhofes vorhanden. Im Niens 
borftel circulirt eine Tellsſage, die fih dort an das ehemalige Schloß knüpft; 
ein Schüße hat vom Kopfe feines Sohnes eine Birne berabfchießen müffen. 

Nienbrügge, 4 Großkathen und 2 Kleinfathen, 4 M. von Kiel, Amt 
Erondhagen, Kfp. Kiel. — Zwei diefer ausgebauten Großfathen beißen Born« 
broof und eine Kleinkathe wird Heifch genannt. — Schdſtr. Suhsdorf. — 
Vz.: 77, worunter 1 Böttcher. — Ar.: 211 Ton. à 260 Q. R. (f. Schwartenbef). 

Nienbüttel, Dorf im Amte Rendsburg, 14 M. nordweftlic von Igeboe, 
Kfpv. und Kſp. Schenefeld; enthält 1 Dreiviertelh., 2 Drittelh., 1 Biertelb., 
1 Zwölftelh. und 3 Kathen (LEHE BL). — Schule 50 8). — 2. 1855: 
143. — Ar.: 198 Steuert., darunter 91 Ton. Wiefen. Deftlih vom Dorfe 
liegt eine bedeutende Anhöhe, Refeliethberg genannt. 

Niendorf, Gut zwifchen der Trave und Grinau im Fideicommißgut 
Weiffenrode, 1M. füdweitlih von Lübeck, im Gebiet der Stadt Lübeck; der 
Haupthof liegt 4 M. füdlih von der Trave im Kfp. Genin. — Diefes Gut, 
welches fonft zu den holfteinifchen fogen. Lübſchen Gütern gehörte, war urfprünglich 
ald ein Dorf im Beſitz der Familie v. Moisling auf Moisling. 1377 ward die 
Hälfte der Dörfer Niendorf und Reefe, mit Genehmigung von Johann Hummels- 
büttel und BVollrad von Zralau, denen das Gut für 1000 X verpfändet war, 
von Marquard v. Moislingen, Segebodes Sohn, an den Ratheheren zu Lübeck 
Hermann von Dfenbrügge verkauft, welchen Kauf der Graf Adolf VII. als 
Lebends und Landesherr beftätigte. 1377 kaufte Diefer Befißer von Johann 
Scepenftede zu Lübeck den übrigen Theil der Dörfer Niendorf und Reeke für 
300 K1.Pf. 1413 ward diefes Gut dem Heiligengeift-Hofpitale in Lübeck 
verkauft, fam aber fpäterhin wieder in Privatbefiß. Seit 1648 bildeten Nien- 
dorf und Reeke von Moisling getrennte felbftftändige Güter. Als um die Mitte 
de8 16. Jahrh. fi) Streitigkeiten zwifchen Lübe und den Herzögen von Holftein 
über die Landeshoheit entjpannen, begab Niendorf fih gleich den übrigen Lübfchen 
Gütern unter den Schuß des deutfhen Kaifers, welder Schuß von dem Kaifer 
Marimilian Il. am 19. Septbr. 1570 und auch fpäterbin 1654, als Niendorf 
im Befige von X. U. v. Brombjen war, bejtätigt ward. Da diefer Kaiferl. 
Schuß aber feine Sicherheit gewährte, begaben fih die lübſchen Güter wieder 
unter die von Holftein immer beanfpruchte Landeshoheit der dänifchen Krone 
und die Güter Niendorf und Reefe kamen 1670 unter Schuß des Könige 
Ehriftian V.; für diefen Hoheitsſchutz ward jährlich eine Recognition entrichtet, 
welhe zu 57 * d. Kr. beitimmt ward. Spätere Befiker waren: 1760 der 
DOberhofmarfchall Graf v. Moltke, 1761 D. v. Bartels zu Lübeck, darauf Braune 
dorf, 1791 ©. E. Bauly, 1797 der Juftizratb L. W. Stößer, 1799-9. €, v. 
Lowtzow, 1802 kaufte Niendorf und Reeke der Etatsrath v. Heinge und in dems 
felben Jahre wurde nah dem zwifchen Holftein und Lübeck abgefhloffenen Vertrage 
von 1802 der Beſitzer gänzlih an den Senat der Stadt Lübeck als feine Landes- 
obrigkeit angewiefen. Er verwandelte dieſe Güter unter dem Namen des adel, Fideis 
commiſſes Weiffenrode in ein immerwährendes Familienfideicommiß und über 
trug 1819 dem Landgerichte in Kübel die Jurisdiction, veferwirte ſich aber die 
Ausübung der örtlichen Polizei. Seit 1834 ift fein Sohn I. F. E. Baron 
v. Heinge im Befiß diefer Güter. — Weiffenrode, im Ganzen mit einem Areal 
von 2039 Ton. 141 R. à 240 Q. R,, wird aus den beiden Gütern Niendorf 
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und Reeke gebildet und der Hof Niendorf ift der Haupthof diefer Güter; Rielt 
ift nur ein Dorf. Niendorf befteht aus dem Haupthofe Niendorf mit 
Blacklade, Eulenfluht und Klofter, dem Meierhofe Nienbüfen, dem 
Dorfe Niendorf mit Brandenmühle und Legan, und dem Dorfe Moor» 
garten mit Wacholderkrug. — Das Gut Niendorf hat (ohne Reeke) ein Areal 
von 1481 Ton. 2 Sch. 23 R. A 240 Q. R. Die Ländereien der Unter 
gehörigen find größtentheild in Erbpacht gegeben; es finden fih im Gute viele 
fogen. kleine Leute, Handeltreibende und Handwerker. — Der Haupthof hat ein 
Areal von 895 Ton. 3 Sch. 1 R. worunter Ader und Wiefenländereien 600 Ton., 
Hölzungen mit einer Zannenkoppel am Bertelsholz 104 Ton. 3 Sch. 47 R, 
Moor: und Weihholzgehege 164 Ton. 2 Sch. und Gärten und Park 26 Ton, 
1 Sch. 14 R. Der Boden ift theils Schwerer Lehm, theils mit Lehm und 
Eand vermifcht; die Wiefen find gut und liegen längs der Trave. — 3 herrſchaft— 
lihe beim Dorfe Niendorf belegene Kathen heißen Bladlade, Eulenfludt 
(vorm. Eulenfrug) und Klofter. — Vz. des ganzen Gutes außer Reefe 
1851: 658; des Hofes und Dorfes: 352. — Das Wohnhaus ift fehr anſehnlich, 
von Brandmauern, dreiftödig und mit Kupfer und blauen Pfannen gededt. Der 
Hof ift mit Anlagen umgeben. Die Untergebörigen find zur Brandenmühle 
zwangspflichtig. — Es werden Feine directe Steuern außer der angegebenen 
Recognition entrichtet; diefe Recognition an die Stadt Lübe beträgt jährlich 
181 X 11 8. Die Berhältniffe der Untergebörigen find durd eine vom Staate 
beftätigte Gemeindeordnung von 1834 requlirt. 

Niendorf am Schall: See (vorm. Nienthorp, Nygendorp), 
adliches Allodialgut (Fideicommikgut) im Herzogtbum Lauenburg, in ſehr anmıs 
thiger Lage nahe am Schall-See, der hier Niendorfer Binnen-See genannt wird; 
der Haupthof Niendorf (als Wohnſitz der Gutsherrfhaft dient feit längerer Zeit 
der Meierhof Goldenfee) liegt 14 M. füdöftlih von Ratzeburg, Kfp. Seedorf. — 
Zu diefem Gute gehören der Haupthof Niendorf nebit einer Holländer, 
Fifher- und Jägerwohnung und 16 Tagelöhnerwohnungen, fowie der durd dad 
Amt Rapeburg vom übrigen Areal des Gutes getrennte und nur durch die 
fogen. Schaftrift mit demjelben in Verbindung lebende Meierhof Goldenfee 
mit feinen Pertinenzien (f. Goldenfee), — Schdſtr. Kittlig und Seedorf. — 
Befiger 1281 v. Parfentin, darauf v. Zülen; 1445 ward cs, als bier noch 
ein Dorf in der Nähe des Hofes war, an das Klofter Marienwohlde verkauft, 
worauf es nac der Zerftörung dieſes Klofters 1546 wieder an die v. Zülen ftel, 
die es den Herzögen von Lauenburg abtraten. 1551 verkaufte Herzog Franz I. 
Niendorf mit Goldenfee an Lüder v. Lützow auf Dutzow. Diefe Familie behielt 
es bis 1628; damald verfaufte Magnus v. Lühow das Gut an Hartwig 
v. Berfenthin, deffen Tochter Katharina v. Schaf es 1667 an den Landrath 
v. Wickede verkaufte; deſſen Wittwe verkaufte ed 1710 an den Gtaterath 
v. Höveln, defien Enkel es 1770 an den Amtmann Nanne verkaufte, 1772 
erwarb es J. ©. Schuldt (100,000 X Ct.), der es 1790 zum Fideicommiß 
feiner Ramilie erhob. Als er 1790 ftarb, erbte feine Tochter, die Doctorin 
Webber: Schuldt, den Hof Goldenfee und die zweite Tochter Elifabetb Seeburg- 
Schuldt den Hof Niendorf und als Ichtere 1830 ftarb, fiel aud Niendorf an 
die erftere. Als fie 1841 ftarb, erbte ihr Sohn erfter Ehe Ferdinand Walde 
Schuldt das Fideicommiß, der das Gut noch jetzt beſitzt. — Das Areal des ganzen 
Gutes mit Goldenfee beträgt ca. 1152 Ton. A240 Q. R. Zum Hauptbofe 
gehören ca. 600 Ton. 1 R. mworunter Aderland 460 Ton. 167 R., Biefen- 
land 46 Ton. 151 R., Hofpläßke und Gärten 16 Ton. 159 R., Hölgung ca. 
51 Ton. 200 R. und Waſſer ca. 24 Ton. 44 R. Der Boden ift gut jedoch 
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feihterer Art. Der Niendorfer Binnen-See, ein Theil des Schall-Sees 
vom Dutzower⸗See an bis Brefahn gehört zum Gute. 2 Teiche heißen Hellerteich 
und Halbermond. — B;. des ganzen Guts: 262; des Kaupthofes: 132, — 
Das alte Schloß Niendorf Tag ehemals etwas weitlih vom jekigen Hofe. Das 
jebige Wohnhaus ift 1762 von Earl v. Höveln erbaut und 1844 neu ausgebaut 
worden; es ift ein großes, maſſives und ftattliched Gebäude und mit Ziegeln 
gedet. — Im 13. Jahrh. war Niendorf ein aus 9 Hufen beftehendes Dorf. — 
In der Hölzung Spannort ftand vormals ein Fifherhaus Spannort auf einer 
Landzunge im Schall-See zwifhen dem Niendorfer Binnnen-See und Dußowers 
See; ed brannte 1744 ab und ift an einer andern Stelle bei Niendorf felbft 
wieder erbaut. — An manden Stellen im Gute find irdene Urnen und fteinerne 
Streitärte und Waffen gefunden; fhon 1772 find viele Steingräber zerftört. — 
Eontribution für Niendorf und Goldenfee 380 L. M. 

Niendorf an der Stecknitz (vorm. Nienthorp, Neuendorf), adlidhes 
Lehengut im Herzogthum Lauenburg, I M. füdmeftlih vom Mölln, unweit der 
Chauſſee von Schwarzenbet nah Mölln, Kfp. Niendorf; im Gegenfab zu Nien« 
dorf am Schaller See Niendorf ‚an der Stecknitz genannt, obwohl die Stecknitz 
das Gut nicht berührt, fondern 4 M. von derfelben entfernt ift. — Es gehörte 
in der älteften Zeit der Familie v. Scharffenberg und ward von diefer 1653 
für 15,500 »$ an v. Wanfen verkauft; 1670 befaß es v. Erlenfamp, 1731 
Scheel (38,000 »P), 1738 v. Albedyll, 1769 Graf v. Taube, 1800 Lamprecht 
(120,000 8 &.M.), feit 1821 W. Mekener (77,000 FR. MY). — Zum 
Gute gehören der Haupthof, das Kirchdorf Niendorf, die Erbpachtäftelle 
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gegebene Kathe Gefundbrunnen. Eine Windmühle fteht auf dem angeblich 
höchſten Punkt im Herzogthum; es find von derfelben die Städte Hamburg, 
Kübel und Lüneburg zu fehen. — Brauerei und Brennerei. — Vz.: 477. — 
Areal des ganzen Gutes: 1580 Ton. a 240 Q. R. worunter 1070 Ton. Ader 
und 150 Ton. Wiefen. Das Areal des Haupthofes beträgt 909 Ton., wors 
unter an Ader 600 Ton., an MWiefen 57 Ton. und an Hölzung 252 Ton. Der 
Boden ift in dem größeren Theil mit Lehm vermifchter Sand, an manden Stellen 
von Quellen durchzogen. — Das Wohnhaus ift 1777 erbaut, von Brandmauern 
und 2 Stockwerke hoch. — Auf einer Koppel fommt eine Quelle zu Tage, die in 
alter Zeit mit einem Geländer eingefaßt war und der Heilfräfte zugefchrieben 
find. — Der Gutöbefißer erhält jährlich von dem Elb-Zollamt in Lauenburg 
2 Ton. Lüneburger Salz fir das abgegebene Burglehen zu Lauenburg. Bei der 
Anlage der Chauffee wurden auf dem höchſten Punkt des Gutes viele Urnens 
fherben ausgegraben; auch ward ein Fleiner Aſchenkrug, worin Knochenreſte 
waren, einige Jahre vorher auf derfelben Stelle ausgegraben. — Gontribution 
380 L. M. Rofdienft 1 Pferd. 

Niendorf, Kirchdorf 1 M. nördlih von Altona, Herrfchaft Pinneberg, 
Haud- und Waldvogtei, Pr. Pinneberg. — Diefed große, anfehnlihe Dorf mit 
mehreren zum Aufenthalte für Städter eingerichteten Gebäuden grenzt an die 
Feldmarken der hamburgifhen Dörfer Fuhlsbüttel und Groß -Borftel und wird 
im Sommer der fhönen Lage im einer holzreichen Gegend wegen oft von Ham« 
burgern befucht. Es enthält außer dem Paftorate und den Drganiften- und Küfters 
wohnungen 11 Vollh., 3 Drittelb., 4 Bünftelb., 1 Sehetelh., 14 Sechszehntelh. 
und 10 Anbauerftellen (AP; Pl). 2 Sechäzehntelhufen find nördlich aus— 
gebaut und heifen am Garftedter-Damm; auch 1 Anbauerft. ift nörbiid 
ausgebaut. Ein Plak im Dorfe wird der Theeberg genannt. — Der Grund» 
fein der Kirche ward im 3. 1768 gelegt und Diefelbe im 3. 1770 eingeweiht; 
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fie bat die Form eines regulairen Achtecks, ift gewölbt, heil, freundlich und 
mit einer Orgel und einem kleinen Auppelthurm verfehben. Hamburg gab zum 
Bau der Kirche 6000 F v. Ct. Die Gemeinde ift die jüngfte des Herzogthume 
und aus der Eppendorfer hervorgegangen. Nachdem der König die Gerechtfame 
über die Eppendorfer Kirche an Hamburg abgetreten hatte, waren noch immer viel 
holfteinifhe Unterthanen dahin eingepfarrt, und deshalb ward 1768 befchloffen, 
daß jene Dörfer eine eigene Gemeinde bilden follten. Der König ernennt den 
Prediger. Eingepfarrt von der Herrfhaft Pinneberg: Burgwedel (z. Tbl), 
Burgwedelerbrüde, Collau, bei der Gollau, Deebenftöden, ‚Eidelftedt, Franzofen- 
ftelle, am Garftedter-Damm (3. Thl.), Gmadenberg (3. Thl.), Heidberg, Hefter, Hohes 
Iuft (4. Thl.) Hummelsbüttel, Langenfelde, Lokſtedt, Miſſen, Niendorf, Rehhagen, 
Schnelfen, Solabona, Stelling G. Thl.) Wendlohe. — Schule (140 &.). — 
4 Wirthshäuſer, 1 Schmiede, 1 Schlachter, 2 Tifchler, 1 Rademacher, 1 Bäder 
und mehrere andere Handwerker. — Vz.: 731. — Jahrmärkte find bier am 
3. Juli und am & Dcbr. — Ar.: 1154 Steuert. Der Boden ift ein recht 
guter Mittelboden; ein großer Theil der Feldmark wird ald Weide benußt, weil 
die Einwohner durchgängig einen bedeutenden Viehſtapel balten, da die Mild 
in Hamburg guten Abfag findet. Moor ift für den Bedarf ausreichend. Ein 
zelne Ländereien heißen: Logen, Sohannfämpe, Schippersfämpe, Lehe, Raafeld, 
Dphof, DOhldörp (beide öftlih), Perneeſchkamp, Altenkamp, Johanneeſch, Holy 
fümpe, Holzwöhren, Hängelfämpe, Binnfeld, Tündelort, Seethkämpe, Düpkämpe, 
Vielohkämpe, Smnaterberg, Fehrkamp, Obhlenftüder, Schrenende, Dreiskoppel, 
Hainholzwiefe, Sewwerswieſe, Ohlendiek, Horft, Schlingheop, Papenrehn, Großen 
hägen, Wiedüpen und Blekenwieſe. Ein Gemeindeteih heißt Aasholz. Die 
Mööre heißen Schippersmoor, Ohmoor und Raamoor; die Haideflächen werden 
Klingsberg, Grauenftein, Bieloh und Schwarzenweg genannt. Auf dem Obmoor 
liegen 2 Landjeen, der Groß-See und der Klein-See. Ein Kleiner Bad 
jüdlih vom Dorfe beißt Langenborn Ueber den die Feldmark gegen Oſten 
begrenzenden Tarpenbek (f. Alfter) führt Die fteinerne Tarpenbrüde. Auf der 
Feldmark liegt das Königl. Niendorfer Gehege (62 Ton, 203$.). Die Bonden: 
hölzungen betragen 42 Zon. 120 R. Außerdem befigen einzelne Eingeſeſſene 
die Bufchkoppeln Hinjhendüp (ein 1% Ton. großer Ellernbruch), Papenkamp 
(2 Ton.) und Hainholz, fowie zu einer anſehnlichen hofmäßig erbauten Stelle 
ein nicht unbedeutendes Luftbolz (vorm. Hipps Promenade oder Buchwaldtſcher 
Garten genannt) gebört. — Spuren einer Burg find auf einer nordöfllih bes 
legenen Koppel. Alten Anbau verratben auch die Koppelnamen Ophof umd 
Ohldörp. - Eine in früherer Zeit in Fünftelhufen parcelirte chemalige Vollhufe 
heißt jeßt der wüfte Hof. — Vz. des Kſp.: 3529, 

Niendorf (an der Stecknitz), Kirchdorf im Herzogtbum Lauenburg, 
im Gute Niendorf an der Stecknitz, 1 M. füdweftlich von Mölln; enthält außer 
der Prediger- und der Küfterwohnung 14 Großkathen (a 32 Ton.), 4 Mittels 
fathen (A 20 Ton.) und 2 Kleinfathen (a 16 Ton). — Schule (120 8.). — 
Wirthshaus in der herrfhaftlihen Brauerei und einige Handwerker. — Bi 1. 
Gut Niendorf an der Stednig. — Bormald war in Niendorf nur eine Gapelle, 
welche zu Breitenfelde gehörte, 1581 ward -diefe Gapelle von dem Befier des 
Guts Niendorf v. Scharffenberg fo dotirt, daß fie zu einer Kirchſpielskirche 
erhoben werden konnte. Sie ift der heil. Anna geweiht und hat feit 1526 
eine Keine Drgel. Die Kirche befigt 4 Ton. Land, worauf 2 Erbpadtitellen 
erbaut find; der Prediger befikt 33 Ton. Land und der Küfter 17 Tom, Die 
Pfarre bezieht won einem ihr von den Scharffenbergs geſchenkten Antheil an 
der Lüneburger Saline eine jährliche Dividende. Der Befiger von Riendorf 
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an der Stednik hat das Patronatreht. Eingepfarrt: Niendorf (Hof und 
Dorf), Gefundbrunnen, Neuenfrug. — real des Dorfes mit dem Kirchen- 
lande: 6104 Ton. a 240 Q. R. Im Dorfe ift ein etwa 14 Ton. großer der 
Gutsherrſchaft aehörender Teih. Der Boden ift ein naßkalter Lehmſand. — 
Di. des Kſp.: 477. 

Niendorf (vorm. Nyedorp), ein ziemlich bedeutendes Dorf 14 M. 
füdweftlich von Segeberg, U. Segeberg, Kipv. und Kfp. Leezen; enthält 10 Vollh., 
1 Halbh., 1 BViertelb., 2 Zwölftelb., I Kathen und 12 Jnftenftellen (1044 Pfl.). 
3 Wirthshäuſer find. an der Chauffee von Altona nah Segeberg ausgebaut, 
von denen eins Langenhorſt heißt; mehrere Stellen find füdlih vom Dorfe 
audgebaut und werden Traden genannt. — Schule (50 8). — Wirthshaus, 
Schmiede und einige andere Handwerker. — Vz.: 270. — Ar.: 1631 Ton. 
a 260 Q. R., worunter Ader 874 Ton., BWiefen 233 Ton., Hölzung und 
Bufhland 132 Ton. (30 Ton. Königlih), Haide 314 Ton. und Moor 78 Ton. 
(1125 Steuert.). Der Boden ift fandigt und bat eine geringe Lehmmiſchung; 
die Wiefen find gut. — Nach einer Beftätigungsurfunde des Könige Ghrifian E 
aehörten dem Segeberger Klofter in diefem Dorfe 2 Vollh. und 1 Halbb. 

Niendorf, Dorf nabe nördlich vor Segeberg, U. Traventhal, Kſp. Sege- 
berg. Es gehörte ehemals mit dem Ihl-See (f. Ihl» See) dem Segeberger 
Klofter und enthält 7 Bollb., 1 Zwölftelb., 5 Kathen mit und 1 Kathe ohne 
Land (Tr; Pl). An der Stadtgrenze liegt eine Kathe, bei der Bogel- 
ftange, mit Anlagen, wo das Stadtfheibenfhiegen gehalten wird. — Schule 
(40 8). — B.: 183. — Ur: 821 Steuert. Der Boden ift fandigt, aber 
ziemlih fruchtbar; Hölzung fehlt und Moor ift wenig vorhanden. 

Niendorf (Langen-Niendorf), Dorf an der Randftraße von Sege— 
berg nah Lübeck, 1 M. nordöftlih von Reinfeld, A. Reinfeld, Kip. Zarpen. _ 
Die Gegend ward vor Alters Reinsbefer- Dorn genannt und war unbewohnt, 
bis in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. diefed Dorf angebaut ward Gebt 
enthält diefes Dorf 1 Halbh., 9 Viertel. und 12 Kathen (3,7% Bil). Eine 
Biertelhufe heißt Krübbenberg. Die zuerit angebaute Stelle hat die Krüs 
gereie und Brennereigerechtigkeit. — Schule (60 8.). — B3.: 205, worunter 
1 Schmied, 2 Tifchler, 1 Rademacher und einige andere Handwerker. — Ar. : Hufen: 
land 274, Erbpachtsland 32, zufammen 306 Steuert. Der hochliegende Boden 
ft von mittelmäßiger Art. 

Niendorf (vorm. Nigendorpe), Dorf 14 M. weftlih von Rageburg, 
A. Ratzeburg, Amtsvogtei Mölln, Kfp. Berfenthin; enthält 5 Vollh., 1 Halbh. und 
I Biertelb, — Schule — Wirthshaus. — Vz.: 116.— Ar: 1408 Mg. 7 R. 
Der Boden ift guter Roggenboden. — Im Sabre 1304 verfaufte Detiev v. Par—⸗ 
fentin Zehnten in Niendorf an den Pfarrer Job. v. Molne in Siebenbäumen. 

Niendorf, Dorf im Travemünder Winkel an der Dftfee, 14 M. nord» 
weRlih von Travemünde, im Fürſtenthum Lübeck, A. Schwartau, Kſp. Trave—⸗ 
münde. — Diefes Dorf fam durd Kauf im Jahre 1464 an das lübedifche 
Domcapitel und nad einem Bergleiche im Jahre 1793 an das Fürftenthum. 
Es enthält 1 Vollh., 4 Biertelh., 5 Altentheils- und Hufenfathen und 20 Eigen- 
fathen, welche letztere arößtentbeils von Fifchern bewohnt werden. — Wirthshaus. 
Grenzzoll nah Travemünde. — Schdftr. Häven. — Vz.: 229. — Ar.: 203 Bonir 
tätston. Der Boden ift theils fandigt, theils mittlerer Beſchaffenheit. — Im 
Sommer wird diefer Ort ziemlich ftarf von Badegäften befucht, welche aud bei 
den Niendorfer Eingefeffenen Unterfommen finden. — Weſtlich von Niendorf ift 
bei dem Hemmelsdorfer-See ein Brückenpaß. — Am 10. Febr. 1625 zerftörte 
eine Wafferflutb alle Häufer und viele Menfchen und Bich famen um's Leben. 
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Niendorf, Dorf im Gebiet der Stadt Kübel, im Gute Niendorf, 
(MWeiffenrode; f. Niendorf), Kfp. Genin; enthält 1 Halbh., 1 Biertelh., 25 gröfen 
und kleinere Erbpadtftellen und 11 Kathen (38 H. und 14 Wirthfdaftsgeb.); 
ein Theil des Dorfes wird Ober-Niendorf und ein Theil Unter-Riem 
dorf genannt. Eine zum Dorfe gehörige bedeutende Ziegelei an der Trave 
wird Legan genannt und außerdem gehört zum Dorfe die weitlih vor dem 
felben an der Grinau belegene Erbpachts-Waſſer- und Windmühle Branden 
mühle mit SHöfereigercchtigkeit und 5 Ton. 190 R. Land, zu welder die 
Untergebörigen des Gutes Niendorf zwangspflichtig find. — Schule (100 K.). — 
Di. f. Niendorf (Gut), — Wirthéhäuſer find bier 2. Unter den Einwohnern 
find: 1 Holzhändler, 1 Schladter, 1 Maurer, 1 Xifchler, 1 Grobfchmied, 
1 Nagelfchmied, 1 Stellmader, 1 Sattler, 1 Drechsler, 1 Reiffhläger und 
einige andere Handwerfer. Auch wohnt im Dorfe eine Hebamme. — Ar: 110 Zon. 
2 Sch. à 240 Q. R. Der Boden ift ein guter Mittelboden. 

Nienhagen, Dorf 14 M. nordöftlih von Neuftadt, A. Cismar, Kfy. 
Grömitz. — Diefes niedrig belegene Dorf, welches vormals dem Cismarſchen 
Klofter gehörte, enthält 5 Bollb., 2 Großfatben, 3 Bödener- und 8 Inſten— 
ftellen (Id; PA). Eine öftlih ausgebaute Stelle beißt Wachen brook (} Ton.) 
und eine andere Stelle öftlih heift Sandberg (4 Ton.), bei der noch eine Katbe 
(1 Sch.) liegt. Zum Dorfe gehört auch das öftlich am Wege nach Lenſterbek belegen 
Stadifurth mit 3 Bödenerftellen und 1 Inſtenſtelle. — Schule (60 K). — 
B;. 1855: 200, worunter 1 Schmied und 1 Krüger. Auf die Pferdezuät wird in 
diefem Dorfe große Sorafalt verwendet. — Ar.: 400 Ton. à 260 Q. R. (370 
Steuert.). Der Boden ift grandigt; die Wiefen find gut; die Mööre find nicht 
ausreichend, inzelne Rändereien heißen Reſtſtücken, Kornhof, Hinterhof, Kart 
dohrsfoppel, Altefoppel, Buhrhorft, Züffelfrog, Refenblefen, Wulfsberg, Luhnhörn, 
Dief, Flierfamp, Hennigfeld, Mühlenhof, Hohnerfrogsberg, Hohnerbuſch, Fuht, 
Achternhaaf, Düveler, Marsbroof und Mühlenwieſe. 2 Beine Teiche am Dorfe 
heißen Wendfhendiet (Wendsdief) und Brodiek. Auf der Koppel 
Stedenberg und an der Wiefe Schwarzendiek liegen 2 kleine Hölzungen. Der 
Fahrweg nad Grömig wird Karkdohröredder genannt. — Nördlich vom Dorfe 
am fogen. Tweiendamm fol chemals eine Waffermühle geftanden haben an 
einem fleinen von Eufsdorf berfommenden Bad. Auf der Feldmark liegt ein 
Grabhügel, der Dreifußberg (vorm. Hobenhorft) genannt und ein früher mit 
Gebüfh und Steinen befegter Hügel, welcher Rugenberg heißt; auf dem lepteren 
foll nah dem Volksglauben oft Feuer gefehen worden fein. Derfelbe wurde 
1848 feiner Steine beraubt und erniedrigt, bei welder Gelegenheit man 2 Fuß 
unter der Erde neben einem großen Steine auf ein menfchlides Gerippe ftieh. 
In der Nähe lag früher noch ein Grabhügel, welcher ebenfalls Rugenberg ge 
nannt wurde. — Nienhagen ift wahrfdeinlich das ehemalige im 13. Jahrh. 
erwähnte Dorf Radvartdeshaghen im Kfp. Grömig, weldes dem Klofter 
Gismar gehörte. 

Nienhöfen, 2 Bollb., 1 Halbh. und ein weftlih davon entfernt an der 
ehemaligen Landftraße von Altona nad) Ueterfen gelegenes Jappupp genanntes 
Wirthshaus, welche zufammen mit Halftenbet und Brande eine Bauervogtei 
bilden, 42 M. füdlih von Pinneberg, Herrſch. Pinneberg, Haus. und Waldvogtei, 
Kſp. Rellingen (f. Halftenbef). — Vz.: 63. — Schule (40 K.). — Areal 
f. Halftenbet. Die Eingefeffenen befißen reichlich 4 Ton. Holz; eine Eichen 
bölzung heißt Eekhof; 2 andere Holzfoppeln heißen Zwaad und Stoppelhelt. — 
Bei Jappupp liegt die große landesherrliche Hölzung Klövenfteen, 325 Tom. 
125 ©. R, grob. — Bol. Rummerfeld. 
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Nienhof, Deutfchs (vorm. Neuenhof, Nygenhove), adlihes Gut 
in böchft anmutbiger hügeliger Gegend, 2 M. füdöftlih von Rendsburg, im 
Kieler Güterdiftrict, Kſp. Weftenfee. — In der älteren Zeit gehörte diefes 
But der Familie Rankau und 1501 beſaß es Anton Rankau, welder 1533 
ftarb, worauf es fein Sohn Goſche Rantzau erbte, darauf deffen Sohn, der 
berühmte Feldherr Daniel Rankau zu Ahrensburg, welder 1569 vor Warberg 
fiel, worauf deffen Bruder Zönnies Rankau in den Beſitz fam; 1604 deſſen 
Sohn Goſche Rankau zu Weftenfer, weldher 1616 ftarb; darauf erbten es deffen 
Söhne Goſche, Daniel, Tönnied und Peter Rankau, Die es bald darauf an 
Otto Blome verkauften, welder 1645 im Duell erfchoffen ward. 1654 ward 
das Gut an DB. v. MAblefeldt verkauft, welcher hier eine Hofcapelle erbaute und 
1668 ein Armenhaus und 2 Schulen ftiftete; dieſer ftarb 1676; darauf erhielt das 
Gut B. v. Blome, nad) ibm der Geheimerath Ih. B. v. Jeffen, der es 1711 beſaß; 
darauf deſſen Wittwe, 1733 deren Erben; 1738 der Geheimerath v. Buchwaldt; 
1743 der Geheimerath F. E. v. Hefpen zu Hemmelmark und Hobenftein, welder 
1776 ftarb und der es dem Major E. %. v. Hedemann, feinem Pathen, vermadt 
hatte, weldher den Beinamen Hefpen annahm; jet befigt es 8. v. HedemannsHefpen 
auf Pohlſee. Der Geheimerath von Hefpen hatte es zugleih 1776 zu einem 
Fideicommiß der v. HedemannsHefvenfhen Familie erhoben; doch ward dieſes 
Fideicommiß am 31. Dechr. 1803. in ein im Gute radicirtes Geldfideicommip 
von 200,000 F v. Et. verwandelt. — Es contribuirte ehemals für 11 PÄL; 
der ehemalige Meierhof Pohlſee wurde aber mit 6 Pfl. zu einem eigenen Gute 
erhoben. — Das ganze Gut befteht aus dem Haupthofe mit Liethbergs- 
kathe und Enkendorferhol;, dem Meierhofe Jofephinenhof, den Dörs 
fern Ekhöft mit Steinfrug und, Wrobe mit Eulenfrug. — Es hat im 
Ganzen ein Areal von 2307 Ton. a 240 Q. R. (1673 Steuert.; 198,000 F R. M. 
Steuerw.). — Die Dorfländereien find in Zeitpacht gegeben. — Der Haupthof 
bat außer einem großen Antheile an den Welten» See, welcher aber nicht ver- 
meſſen ift, ein Areal von 1171 Ton., worunter Ader 655 Ton., Wieſen 70 Ton., 
Hölzungen 403 Ton., Moor 10 Ton., Wege und Gärten 33 Ton. Der Boden 
ft hügeligt und größtentheils ein ſeht guter Mittelboden; die Wiefen find gut, 
aber zum Theil moorigt. — Auf dem Hoffelde liegen einige Kathen beim Hofe, 
1 Holzvogtswohnung in der Hölzung, eine Kathe an der Emkendorfer Scheide 
Lietbbergsfathe und 2 Kathen Enfendorferholz. — B.: 335.— Auf 
dem Hoffelde wohnt 1 Schmied. — Das in den lebten Jahren des vorigen Jahrh. 
erbaute anfebnliche Wohnhaus hat 2 Etagen und 2 Flügel, ift von Brandmauern 
erbaut und mit Ziegeln gededt. — Das Gut ftellt 1 Reuterpferd. — Nach einer 
Verfügung des Geh. Rath v. Heſpen hat der Befiker von Nienbof an die im Gute 
befindlichen bedürftigiten Armen jährlich 40 xP v. Et. zu zahlen, jedoch fo, daß 
feiner mehr als 1 P vierteljährlih erhalte. — In der Nähe des Wohnhaufes 
find noch Spuren alter Befeftigungswerfe und auf der Feldmark und im Holze find 
viele Grabhügel. — Contribution 288 PI2 ER. M., Landfteuer SIIKFR.M. 

Nienhüſen, Meierbof im Gute Niendorf (Weiffenrode, f. Niendorf), 
im Gebiet der Stadt Lübed, an der Grinau, füdweftlid von Lübeck, Kfp. Klein- 
Weſenberg; enthält 8 Wohn: und 8 Wirthſchaftsgebäude; 2 Hoffathen, welche 
aber auf der Reeker Feldmark liegen, heißen Schäferkathe und Traven- 
fathe. — Bj. 1851: 91, worunter 1 Schmied und 1 Rademacher. — Schdſtr. 
Niendorf. — Ur.: 428 Ton. 60 R. a 240D.R., worunter 351 Ton. 220 R. 
an Ader, 17 Ton. 120 R. an Wiefen, 45 Ton, an Moor und 13 Ton. 200 R, 
an Gärten und Wege, Der Boden ift ein guter Mittelboden; die zum Hofe 
gehörige Haide ift größtentheild in Ackerland verwandelt. Kinige Ländergien 
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heißen Dörpftelle (füdlich), Pluck, Dämme und Bentfeld. — Das Wohnhaus 
iſt einftöcdig und von Brandmauern. 

Nienrade, ein aus 8 niedergelegten Hufen des vormaligen Dorfes 
Nienrade centftandener Meierhof im Gute Lenfahn, Kſp. Lenfahn; bat ein 
Areal von 882 Ton. 178 R. à 240 Q. R., worunter Ader 614 Ton. 57ER, 
Miefen 164 Ton. 544 R., Hölzung 11 Ton. 155 R. Waffer 2 Ton. 35 R. 
und Wege, Gärten u. f. w. 90 Ton. 116 R. Der Boden ift im Ganzen ein 
quter Mittelboden; die Wiefen find nur von mittelmäßiger Art. — Zum Hofe 
aebören 3 Häufer mit mehreren Wohnungen, Langereihen genannt, in welden 
der Bauknecht und Hofdienftboten wohnen. — Bi. 1855: 68. — Schdſtt. 
Beeihendorf. — Gin herrfhaftlihes Wohnhaus ift bier nicht; der Verwalter 
wohnt an der einen Seite des Thorbaufes. 

Nienftedten (vorm. Nyggenſtede, Nigenftede, Neuenftädten), 
Kirchdorf an der Elbe, 4 M. weſtlich von Altona, Herrſch. Pinneberg, Kfpr. 
Hakburg, Pr. Pinneberg. — Diefes Dorf, welches am hohen Elbufer in einer 
vorzüglich ſchönen Gegend liegt und fih durd die vielen Land» und Garten 
bäufer mehrerer Hamburger und Altonaer auszeichnet, enthält 1 Bollb., 1 Halbb,, 
13 Fünftelh., 7 Zehntelb., 9 Secchszehntelh. und 30 Anbauerftellen (1443 Bil). 
Zu demfelben nehört ein Theil von Teufelsbrücke (11 Häufer; Schdftr. Klein- 
Flottbek) nebft der ſogen. Waffermühle und einer Schifföwerfte (f. Klein 
Flottbek). — Schon 1297 war hier eine Kirche, welche aber 1616 verſetzt 
ward, weil fie von der Elbe unterfpült war. Die jeßige Kirche ward 1751 
eingeweiht, ift nur deicht von Fachwerk erbaut und bat einen Thurm und eine 
Drael. Der Kirchhof wird nicht mehr benutzt und ein neuer Begräbnißplaß iſt 
1814 etwas außerhalb des Dorfes angelegt. Der König ernennt den Prediger. 
Eingepfarrt: DBlanfenefe mit Burmefters- Werft, Köfterberg, Quellenberg, 
GStrietbreede und Plumpsmühlen, Dodenbuden mit auf der Boft und Hafenberg, 
Rlottbef (Gut) mit Quellentbal, Quruper-Tannen und Flottbeker-Baumſchulen, 
Groß: und Klein-Flottbek, Friedrihshulde, Haidhof, Lurup, Mühlenberg, Nie 
ftedten, Dsdorf, Niffen, Schenefeld, Sülldorf, Teufelsbrücke, Tinsdahl, Wittenber: 
gen. — Schule (80 8). — Armen-Arbeitsbaus mit 4 Wohnungen. — B4.:545, 
worunter mehrere Landhandwerker, befonders Zifchler und Schiffszimmerleute. 
Hier find eine Bäckerei, eine Höferei und 4 Wirthéhäuſer, von denen eind, der 
Tacob’fche Garten, zu den befuchteften in der Umgenend Hamburgs und Altonae 
aehört. — Ar.: 246 Tou à 240 Q. R. Der Boden ift fruchtbar, aber bei jeder 
nur mäßigen Fluth ſpült die Elbe längs ganz Mienftedten große Stüde vom Erd⸗ 
reihe ab, weshalb hier jeßt bedeutende Uferwerfe find. An Broducten werden 
nur befonders Kartoffeln und viel Milh nah Hamburg und Altona abariept. 
Einzelne Ländereien heißen Oſtövelgönne, Weſtövelgönne, Lindenfamp, Kleinkiel— 
kamp, Langendieksſtücken, Dieffoppel, Langenhege und Schanzkamp. — Nies 
ſtedten ward 1297 von dem Grafen Adolf von Schauenburg ſeiner Gemahlin 
zum Witthume geſchenkt. — Nahe nördlich von Nienſtedten liegen in der zu 
Dockenhuden gehörigen Kochskoppel in einer Wieſe, auf dem Schloß genannt, 
die Ueberreſte einer ehemaligen Burg, deren viereckige Gräben noch ſichtbar find; 
auch werden dort noch Reſte von Zienelfteinen gefunden, ine nordweitlic davon 
gelegene Koppel beißt Hummelsbüttel. Vielleicht ift dieſes die Stelle, won der 
es heißt, daß 1443 der Hamburger Ratheherr Johann Voß 2 Hufen in Doden: 
huden, die eine gelegen bei Dodenbuden, die andere gelegen auf dem Hummerd 
butle, dem Knappen Coler Meinerftorp zu Pinneberg übertragen. Nördlich von 
diefer Wiefe find auf einer höheren Koppel Ueberrefte eines Teiche und eines 
alten Mühlendammes. — Das Elbufer brady bei Nienftedten von je her bedeu— 
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tend ab und ehemals lag der Ort ohne Zweifel großentheils weiter in die Elbe 
hinaus. Noch 1646 ift von einer MNienftedtener Brüde am Elbufer die Rede. 
Bormald war der Hamburger Antheil von Finfenwärder zu Nienftedten einge: 
pfarrt. 1617 ließen die dortigen Eingefeffenen fih aber in das Kirchſpiel des 
bannöverfchen Finkenwärders aufnehmen und fie wurden erſt 1766 von allen von 
der Mienftedtener Kirche in Anſpruch aenommenen Berbindlichkeiten entfreit. 

Nienwohld, Dorf an der Alten-Alfter, 14 M. füdweftlich von Oldesloe, 
im Gute Jersbek, Kfv. Sülfeld; enthält 8 Hufen, jede von 60 bi8 70 Ton. Land 
und eine größere Zahl Fleiner Anbauerftellen, von denen 1 Hufe und eine Gruppe 
von Anbauerftellen ausgebaut find; febtere ‚wird Nienwohlder-Rögen 
(Bauerrögen) genannt. — B4.: 269. — Schule (75 K.). Ueber ein Schullegat 
f. Jersbek. — Unter den Einwohnern find einige Handwerfer. — Ar.: 829 Steuert. 
Einzelne Ländereien beißen Söhren, Rehm und Königsteich. Das Nienwohlder 
Moor gehört der Gutsherrihaft. An der Alten-Aliter (Alfter-Sanal, f. Alfter) 
war bier im Jahre 1590 eine Kleine Schleufe. 

Nindorf (Ninndurf), ein großes anjehnlihes Dorf 2) M. nördlich 
von Kellingbufen, A. Rendsburg, Kſpy. und Kſp. Hohenweſtedt, zu den fogen. 
MWalddörfern gehörig. — Diefes Dorf, weldhes der Sage nad) vormals füdöft- 
licher gelegen baben und wegen Manael an Waſſer bierber verlegt worden fein 
fol, enthält 1 Vollh., 1 Funfzehnſechszehntelh., 3 Siebenachtelh., 1 Dreiviertelb,, 
3 Fünfachtelh. 7 Halbh., 4 Dreiachtelb., 3 Viertelb., 1 Dreifechszehntelb., 1 Adhtelb,, 
8 Kathen mit und 4 Kathen ohne Land (12 PL). — Schule (100 K.). — 
Wirthshaus, 1 Schmied, 1 Rademacher und einige andere Handwerker. — B.: 
462. — Ar.: 1325 Steuert. Der Boden ift theild Yehms, theild Sand- und 
Moorboden; die Wiefen find nur von mittelmäßiger Art. — Die Einwohner 
haben nah altem Herfommen noch jährliche Lieferungen an die Kirchen zu 
Jevenſtedt und Hohenaspe zu leiften. 

Nindorf (vorm. Nundorpe), Dorf in Süderdithmarſchen, Südervogteis 
Meldorf, Geeft, Kſp. Meldorf; enthält 8 Höfe, 5 Kathen und 13 Stellen größten— 
theild obne Land (26 H.). — Schule (60 K.). — Hier find eine Mühle, Wirtbeh. 
und Schmiede. — Vz.: 191, worunter mehrere Handwerker, — Ar.: 634 Steuerton. 
Auf der Feldmark find mehrere Grabhügel. In einem derfelben ward vor einigen 
Jahren ein goldener Armring und ein metallenes Schwert gefunden. 

Ninenbüttel, ein ehemaliges Dorf in Süderdithmarfchen, im Kip. 
Albersdorf, in der Nähe von Schafftedi, welches wiederholt erwähnt wird und 
1402 vom Herzog Erich von Lauenburg niedergcbrannt wurde. 

Nobiskrug, 1 Halbhufe und fehr befuchtes Wirtbshbaus an der Ober: 
Eider und auf dem Gebiete der Stadt Rendeburg, Kſp. Rendsburger: Alt: 


ftadt, Schdftr. Schacht. — Bei Nobisfrug ward 1853 eine Glashütte ange 
legt. — In der Nähe liegt eine Schanze ald Borwerk der ehemaligen Feſtung 
Rendeburg, vor welcher ein Pulvertburm erbaut ward. — Ein kleines aber 


anmutbiged Gehölz, das Nobiskruger Holz genannt, liegt in der Nähe auf 
dem Rendsburger Stadtfelde umd ift für Spaziergänger mit Gängen durdhe 
fhnitten. Es gehört der Stadteommüne und zeichnet fich dadurch aus, daß es 
meiftens aus Eichen und verhältnigmäßig nur wenig Buchen beftebt. 

Nobiskrug, ein ehemaliges Wirthshaus im Gute Tüfchenbef, nörd- 
ih von Groß⸗Sarau, weldes vor längerer Zeit eingegangen if. Der Play 
wird noch Dbekrüger» Berg genannt. 

Nonnendorf (Nonendorp), ein ehemaliges auf dem Gebiete 
der Stadt Itzehoe in der fogen. Hemme beim Butenteiche belegenes Dorf. — 
1580 beftätigte: König Friedrich II. daß das Marſchland Nonendorp, in der 
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Itzehoer Marſch gelegen, von dem damaligen und allen nachkommenden Bürger 
meiftern zu Itzehoe zur Erbhäuer für ein Jährliches zu gebrauchen fei. Im Ihehorr 
Stadtrechnungen aus dem Jahre 1654 wird erwähnt: 2 Stücke Landes neben dem 
Immenhof liegen jenſeits Nonnendorf; ferner: 2 Marfchitücde Landes, welde 
der Stadt zugeſprochen find, liegen dieffeitd Nonnendorf. Der zu Nonnendorf 
gehörige Deich ward durd Sturm und hohe Fluthen im Jahre 1658 durchbrochen 
und die Inftandfeßung Foftete 54 2; 2 Fuder Pfähle aus der Itzehoer Hölzung 
zum Behuf des Nonnendorfers Deiched an die Stör zu bringen Eoftete 10 #. 

Nord-Büsen (Nord-Buysen), eine ehemalige Kirche, welde 
angeblih nordweitlih von Büfum an der Mündung der Eider in einer längſt 
von den Flutben verfhlungenen Gegend gelegen haben foll. 

Nordbüttel (Nordbüttelerducht), Diftriet im A. Steinburg, nord» 
ih von Büttel, Wilftermarfh, Kipv. und Kip. St. Margareten; enthält 12 Höfe 
und 22 Stellen mit und ohne Land. Eine Stelle mit Land heißt Kruthof. — 
Schdftr. Büttel. — B;.: 229, worunter 4 Krüger, 1 Höfer, 1 Schmied, 1 Böttcher, 
3 Zimmerleute und Tiichler und mehrere andere Handwerker. — Ar.: 244 Steuert. 

Norddeich, Dorf in Norderditbmarfhen, Kfpv. und Kfp. Weffelburen. — 
Diefes Dorf liegt jet größtentheils auf den Ueberbleibfeln des alten Seedeicht; 
der fpätere Seedeih, jetzige Mitteldeih ift 4 Meile weitlid vom Dorfe ent 
fernt und dahinter folgt gegen Welten noch der Hillgrovener Koog. Es enthält 
14 Höfe, 24 Stellen mit Land und 29 Stellen ohne Land. inige weſtlich 
bei Hillaroven gelegene Stellen heißen Norddeiher-Weide. — Im Dorfe 
ift eine Mühle. — Schule (120 K.). — Vz.: 661, worunter 1 Gaftwirth, 
mehrere Höfer und Handwerker. — Hier baute Earften Reimers, der Stamm- 
vater des Geſchlechtes der Viethen ein mit Kupfer gededtes ſchönes Haus, bei 
weichem fih 700 Ton. Gerfte jährlicher Einkünfte befanden. Diefes Haus foll 
der Sage nach niedergebrannt fein. Der Hofplag, worauf noch jet ein fehöner 
Bauerhof fteht, ift mit einem breiten Graben umgeben, die letzten Weberbleibfel 
des Walles find in leßteren Jahren abgetragen. — Mreal mit Hillgroven: 
1527 Steuert.; außerdem bedeutende Außendeichsländereien. Der Außendeich ift 
nämlich in früheren Jahren von der Dorfihaft dem Staate abgefauft, darauf 
über die damaligen Häufer in fogen. Hausantbeile vertheilt, wovon aber fpäter 
der größere Theil an Auswärtige in und außer dem Kirchſpiel durch Verkauf 
übergegangen ift. Die Außendeihsländereien haben durch Anwachs ſich bedeutend 
vergrößert und fehbr an Werth gewonnen. Bal. Queller. 

Nordende, Groß-⸗, Dorf fait 4 M. nördlich von Ueterfen, Hertſch. 
Binneberg, Amtsvogtei Ueterſen, NordendersDiftriet, Kſp. Neterfen ; enthält 2 Bolld., 
2 Halbh., 3 Siebenachtelb., 6 Kathen mit Land, 4 Anbauerftellen mit, und 4 An 
bauerftellen ohne Land (Pilz. f. Lander). — Hier ift eine Dampf- und Windkorn⸗ 
müble, die Neue-Mühle genannt, mit einer Gafesbäderei. — Schule (180 8.) 
in 2 Glaffen. — Wirthshaus, 1 Höfer, 1 Schmied und einige andere Hands 
werker. — Vz.: 204. — Areal mit Rander: 940 Steuert. Der Boden iſt 
theild Marſch, theild Geeft. 

Nordende, Klein, 1 Halbh., 9 Kathen mit Land, 3 Anbauerftellen 
mit, und 1 Anbauerftelle ohne Land, & M. nördlich von Ueterſen (Pflz. f. Lieth). — 
Schdſtr. Groß-Nordende.. — Wirthöhaus. — Bz.: 94. — Ar: 231 Steuert, 
darunter 26 Ton. Wiefen. Der Boden ift fandiat. 

Norderbünge, Diftrict ) M. nordweitlih von Wilfter, A. Steinburg, 
Wilſtermarſch, Kfpv. und Kfp. St. Margareten, zur Rorderbüngerducht gehörig; 
enthält 10 Höfe und 9 Stellen mit und obne Land; 7 Stellen heißen Land» 
fheide und 3 Höfe und 1 Stelle nebft einer Königl. Erbpachts-Kornwindmühle 
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(Canon 300 PR. M.) auf dem Stuven (f. St. Margareten). — Schule in 
Landſcheide (80 8). — Vz.: 125, worunter 1 Schmied, 1 Brauer und Branntes 
weinbrenner und einige andere Handwerker. — Ar.: 451 Steuert. 

Norderbeiftedt, Dorf in Norderdithmarfhen, Kſpy. und Kip. Hennitedt, 
Gert, enthält 9 Höfe, 1 Stelle mit und 1 Stelle ohne Land (21 H.). — Schdſtr. 
Süderheiftedt. — Vz.: 71. — Ar.: 187 Steuert. 

Norderlandftein, einige zeritreut liegende, zur Dorfichaft Darenwurth 
gehörige Kandftellen in Süderdithmarſchen, Kipv. und Kſp. Marne. 

Norderwifch, Dorf in Süderdithbmarfhen, Kſpp. und Kſp. Marne; 
enthalt mit Moordeih 4 Höfe, 11 Fleine Stellen und 7 Stellen obne Land 
(22 9.). — Schule (30 8). — B;.: 104, worunter 1 Schmied, 1 Höfer 
und einige Handwerfer. — Ar.: 704 Steuert. 

Nordfeld, 3 Höfe und 2 Stellen mit Land in Norderdithmarfhen, an der 
Eider, 2 M. nordöſtlich von Heide, Kipv. und Kſp. Hennftedt. Ein Haus ſüdlich 
an der Brooflanddau heist Brooklandsſchleuſe (Klein-Broofland% 
fhleufe). — Nebenſchule (10 K.). — Vz.: 21.— Ur. mit Hchm: 105 Steuert. 
191 R. — Diefe Dorffbaft litt in der Sturmflutb im Jahre 1825 bedeutend. — 
Bei der Brooflandafchleufe lag ehemals das Dorf Lammersbole (f. daf.). 

Nordgroven (vorm. Groden), ein Außendeih in der Nähe des Hed— 
wigenkoogs (Kſp. Büfum), welcher im Anfange des vorigen Jahrh. ein Areal 
von 82 Ma. hatte, aber im Laufe der Zeit bedeutend Fleiner geworden if. 
An diefen Außendeih grenzt der Außendeih Südgroven, welder vormals 
25 Ma. 16 Sch. 4 R. groß war, aber faft gänzlih von der See weggefpült 
it. Ein hiermit in Berbindung gewefener Außendeih Südereggenweide, 
vormals 89 Ma. 6 Sch. 6 R. groß, ift jeßt ganz vergangen. 

Nordbaftedt (vorm. Repberitede, Nortberitede), Kirchdorf in 
Süderdithmarfchen, Geeſt, Kſpy. Nordhaftedt, Br. Süderdithmarfchen. — Dieſes 
fhöne von Hölzungen umgebene Dorf enthält 21 Höfe, 40 Stellen mit und 
45 Stellen ohne Land. Ein öftlih belegenes Wirtbehaus, welches im Jahre 
1832 angelegt ift, beißt Hohenhain. Neben dem Dorfe in einem fchönen 
Thale liegt eine Waffermühle und in der Nähe eine Windmühle (Aurora ger 
nannt). — Im Dorfe ift im Jahre 1841 ein Sprübenhaus erbaut. — Vz.: 607, 
worunter 5 Krüger und Höfer, 2 Schmiede, 1 Bäder, 2 Zimmerleute, 1 Maurer, 
2 Tifhler und mehrere andere Handwerker. — Die der heiligen Katharina ae« 
weihte Kirche ift alt und wird in einem Berzeichniffe aus dem Jahre 1342 genannt; 
der Thurm ward durd einen Blitzſtrahl 1603 zerftört und an deffen Stelle eine 
kleine Spige erbaut. Seit dem Jahre 1836 ift diefe Kirche fehr verfchönert; der 
neue Altar ift mit einem in Münden gemalten Altarblatte geziert. Bei der 
Kirche fteht ein Glockenhaus. Bormals bis 1707 ftanden hier 2 Prediger. 
Zur Wahl präſentiren die Kirchenvifitatoren und die Gemeinde wählt. Ein- 
gepfarrt: Bennewobld, Hohenhain, Nordhaftedt, Defterwohld, Riefe, Süders 
bolm, Wefterwohld. — Vz. des Kip.: 1181. — Schule mit 2 Lehrern (150 K.). — 
Ar.: 12604 Steuert. — Im J. 1506 litt diefes Dorf fehr durch die Peſt. — 
Ehemald war die Gegend ſehr holzreih; noch jetzt befiken die Einwohner 12 
Hölzungen, welche Biffempshoop, Lindhorft, Branden, Hölken, Netjenhoop, Redder, 
Hohes» Hol;, Ellervich, Wurmhoop, Weding, Klamblöck und Kreuzen heißen. 
Durch die Feldmark fliegen 5 Bäche, von denen fi der Mühlenbad, Bor 
wieſenbach und Schnittaraben in den Landgraben, der Süderwieſenbach und 
Zrinthoopsbach in den Debringsftrom ergießen. Ueber den Mühlenbach führt 
öftlih vom Dorfe die Holitenpfortöbrüde. Der ehemalige Brandenteich ift jet 
troden gelegt. Einzelne Koppeln beißen Emmelrade, Klamblöden, Heferehmen, 
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Kirchenkoppeln, Braake, Schanze, Merjenhemm, Deken, Söltjen, Biffempshoor, 
Reval, Arpelſoh; einige Wieſen Trinthoop, Rüſchwehren, Sylveshöpen und 
Hemm. Die Eingeſeſſenen beſitzen 5 Moorſtrecken, Trinthoopsmoor, Weſtermoor, 
Rothenhemm, Merjenhemmsmoor und Elendſtein. — Auf der Feldmark ſind 
manche Grabhügel, welche Twieberge, Fielerberge, Fonberge und Frodebetg 
heißen. — Vormals war bier eine Pulvermühle, an deren Stelle 1578 bie 
MWaffermüble angelegt wurde. — Auf der nördlich gelegenen Koppel Biffemps- 
heop lag 1559 das Dorf Bissempshoop. 

Nordbufen, Dorf in Süderdithmarſchen, Kfpv. und Kſp. Brundbüttel; 
enthalt 32 Häuſer. — Schdſtr. Mühlenſtraße. — Vz. f. Groden. — Der 
fhmale Nordbufener Außendeich erſtreckt fib im einer Ränge von einer 
halben Meile nah Sösmenhuſen. 

Nordmede, cine ehemalige Zandftelle in Norderdithmarfden, Kfov. 
und Kfv. Wefjelburen. Das Haus diefer Stelle iſt vor einigen Jahren abge⸗ 
brannt und dafelbft nicht wieder erbaut worden. 

Nordoe, ein Meierhof und eine hoch gelegene Erbpachts⸗-Kornwindmühle 
in der Herrfch. Breitenburg, 4 M. füdlih von Itzehoe, an der Chauffee nad 
Elmshorn, Vogtei und Kſp. Münfterdorf. Br. 530 54° 5“; 8. 270 10° 15" 
(Windmühle) — Im Anfange des 17. Jahrhunderts waren bier 4 Hufene 
ftellen und 6 Kathen, welde aber 1628 von den Kaiſerlichen abgebrannt 
wurden und aus deren Ländereien der Meierhof gebildet it. — Ar. des Hofes: 
474 Ton. (A 260 Q. R.) 1 Himpten 14 R., worunter Ader 131 Ten. 1$. 
25 R., Moors und Marfhland 29 Ton. 1 9. 144 R., Tannen und Buſch— 
wert 41 Ton. 3 H. 20% R., an aufgetbeilten Gemeinheiten (Haider und 
Moorland) 271 Ton. und Hofplak und Garten 3 9. 64 R. Der Boden ift 
fandiat; die Wiefen find moorigt. inzelne Ländereien heißen Galgenkamp, 
Lagerkamp, Poſtkamp, Reuterfamp und Schwarzenpfahl. Auf dem Hofe ift eine 
Schäferei. Das Wohnhaus ift von Fachwerk und mit Stroh gedeckt. — Das 
Areal des Mühlengewefes beträgt 17 Ton. 29.5R. — Wirthshaus. Chauſſee⸗ 
ageldeinnehmerftelle. — Die füdlih und öſtlich belegenen größtentheils noch wüften 
Gemeinheitsländereien find gegenwärtig aufgetbeilt und davon hat Nordoe obige 
271 Ton. und Gremperheide 324 Ton. erhalten; die übrigen 25 Ton. find 
für die Gutsherrfchaft zum Lehm» und Sandagraben refervirt worden. — Unweit 
der Mühle ift auf einer runden Erhöhung, wie es fcheint einem Hünengrabe, 
an das fih fhon damals mande Sagen Fnüpften, eine vwieredigte, auf 3 Lagen 
Granit rubende Pyramide von Heinrich Rankau zu Ehren der 3 Könige Friedrich [., 
Shriftian III. und Friedrih II., unter denen er gedient hatte, und zu Ehren 
feiner eigenen familie 1578 errichtet und mit einer betreffenden eingehauenen 
Inſchrift verſehen; in bderfelben wurden vor einigen Jahren einige Medaillen 
mit dem Bruftbilde Heinrich Rantzaus gefunden. — An der Landftrafe an 
dem Abbange nach Itzehoe find Ueberbleidfel von Verſchanzungen. — Werk: 
würdig ift ein öftlih von der Ehauffee und von Nordoe gelegener, der bei 
Schinkel hervorbrechenden Kreideunterlage diefer Gegend entfpredhender Erd 
fall, die fogen. Kaninchenkuhle, eine trichterförmige, fenfrecht 50 Fuß betra— 
aende Vertiefung, die oben 200 Fuß im Durchmeſſer hat. Ihre Benennung 
ftammt davon ber, daß die Befier von Breitenburg ſchon im 16. Jahrh. und 
ungefähr bis 1715 dort Kaninchen gehalten haben. Dben um diefelbe herum 
find noch deutliche Spuren eines Walles zu ſehen. Vormals lag auf der ſüdlichen 
Seite der Kuble eine Steinfeßung ans heidnifcher Zeit. Ein Feiner, etwa 50 Fuß im 
Durchmeſſer haltender Erdfall liegt nördlich von der Kaninchenkuhle. Diefe Gegend 
« war ehemals ganz von Waldung bedeckt, wovon fich deutliche Ueberreſte finden. 
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Nordorf (vorm. Lütje-Norttorp), Dorfin Süderdithmarſchen, Kfpv. und 
Kiv. Brunsbüttel; enthält 23 Häufer. - Schdftr. Ofter-Belmbufen. - Br. ſ. Belmbufen. 

Nordſee (Weſtſee). Diefen Namen führt derjenige Theil des atlan— 
tifhen Dreand, welcher im Weften von den Küften Gropbritanniens, im Süden 
von Holland und dem nordweitlichen Deutfchland, im Dften von Norddentfchland, 
Jütland und dem füdlichen Norwegen eingefchloffen wird. Häfen, die von diefer 
Ser an Holſteins Weſtküſte gebildet werden, die aber unbedeutend und nur für 
fleine Fahrzeuge fhiffbar find, weil vor der Weftfüfte ausgedehnte Watten 
(Sandbänte) fih in die See. erftreden und zur Ebbezeit größtentheils troden 
liegen, finden fih zu Scülper-Neuenfiel, Büfum, Warwerort, Wöhrden und an 
der Mündung der Miele (bei Meldorf). — Jene Sandbänfe, welche ſich 4 Meilen 
von der Küfte nah der See hin ausdehnen, führen uralte Namen, die wie 
Bielshöven noch an vergangene Drtfchaften oder Infeln erinnern. Die Geftalt 
diefer Watten ift unaufbörlichen Veränderungen duch Ebbe, Fluth, Meeres: 
und Flupftrömungen fowie durh Eisgang ausgefeßt. Die Holfteinifchen Watten, 
welhe im Süden von der Elbe, im Norden von der Eider begrenzt werden, 
führen folgende Namen: Blauort, Hedwigenkoogs-Hinnerk, Buſchſand, 
Rieſen (Triſchen) und Buſchſander-Polln (ſämmtlich Hochſände, welche 
von der gewöhnlichen Fluth nicht überſtrönt werden); ferner: Dithmar— 
ſcher Gründe, Iſern-Hinnerk, Blauorter- Riff, Klein-Blau— 
ort, Büſumer-Hinnerk, Mittelplaat, Mittgrund, Helmſander 
Steert, Sandgrund, Bielshöven, Bielshövener Tötel, Hugger— 
Plaat, Marner-Sand, Hacken-Sand, Große Marner-Plaat und 
Nordwatt; ferner in der Elbmündung: Vogelſand, Gehlſand, Norder— 
gründe, Norder-Plaat, Medem-Sand, Kratzſand und endlich in der 
Eidermündung: Drögde, Große Fiegen-Plaat, Binnen-Plaat und 
Schweden-Plaat. Dieſe Watten ſind zur Zeit der Ebbe trocken und durch 
größere und kleinere Ströme von einander getrennt. Je nachdem dieſes Gewäſſer 
bedeutend iſt, nennt man es Strom, Piep, Loch, Gatt, Priel, Lägde, Balje 
und Rönne. Außer der Elb- und Eidermündung ſind von jenen Strömen die 
Norder- und Süder-Piep, die Miele (vgl. den Art. Miele), das Neue 
Fahrwaſſer (weftlih von Blauort, und die Eider mit der Norder-Piep ver- 
bindend), der Flackeſtrom (zwifhen Bielsbövener Tötel und Riefen), das 
Diekfander Gatt (zwiſchen Hugger- Plaat und Buſchſand), das Neue 
Fahrwaſſer oder Krautloh (zwiſchen Hugger- Blaat und Marner- Sand) 
im Intereffe der Schifffahrt betonnt und bebaaft, fo dab man vermittelft 
Diefer Fahrwaſſer mit nicht tief gehenden Fahrzeugen von der Eider nad der 
Elbe gelangen Fann, ohne die offene See oder die Mündung diefer Flüſſe zu 
berühren, welches in Kriegszeiten, wenn eine Blodade der Elbe ftatt findet, 
von Wichtigkeit if. Das Ausbanken jenes Bahrwafjers liegt Norder- und 
Süderdithmarfchern ob, welche dafür berechtigt find, Baakengeld zu erheben. — 
Weftlih von den erwähnten Watten gegen Helgoland bin nimmt die Tiefe der 
Nordfee von 5 bis 20 Faden zu. Der Unterfchied zwifchen Ebbe und Fluth 
beträgt durchſchnittlich 10 Fuß; jedoch bat man Beifpiele, daß bei heftigen und 
anhaltenden Nordweitfturmen das Wafjer 22 Fuß über die gewöhnliche Fluth— 
höhe geftiegen if. — Das Waſſer der Nordfee enthält im nördlichen Theile +, 
im füdlihen 4, Salzgehalt. — Durch den in meuerer Zeit fo fehr verbeſſerten 
Deichbau find ‚die holjteinifhen Marfchen hinlänglich gefihert und hier geht nicht 
nur fein’ Sand. mehr, verloren, jondern große Streden Landes, u. U. der Krone 
prinzen-Koog, Caxolinen⸗Koog, König Chriſtianskoog und König Frederikskoog 
find feit dem Ende des vorigen Jahrh. dem Meere abgewonnen. — Bon holfteinifchew - 
Blüffen ergießen fih in die Nordfee die Elbe, die Eider und die Miele, — Die 
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Nordſee friert in der Regel nicht und nur das Treibeis ſetzt ſich an der offenen 
Küfte an. — Der Name deutſches Meer, den einige Geographen der Nordſee 
beilegen, ift in Holftein nicht gangbar und die Benennung Weftfee ift im weftlicen 
Holftein nur für den zunächſt der Küfte belegenen Theil der Nordfee gebräuchlich. 

Nordſee, Groß: (vorm. Norce, Norge, Groten-Nortjehe), 
adlibes Gut am Flembuder-Sce und am Eider-Canal, 2 M. weſtlich von Kiel, 
im Kieler Güterdiftrict, Kiv. Bovenau. — Im 13. Jahrhundert wird wieder: 
bolt eine Adelsfamilie v. Norce erwähnt, die ohne Zweifel bier angefeffen mar. 
Der ältefte mit Sicherheit befannte Befiker eined Dorfes Gross- Nordsee 
war 1526 Bendir Scheftedt (f. Cronsburg), nah ibm erbte es. deffen Sohn 
Cay Seheftedt, welcher den Hof erbaute und 1563 ftarb; darauf ward deſſen 
Sohn Jürgen Scheftedt Befiter, welcher 1607 das Dorf Nordsee nieder 
legte. die Ländereien zum sHoffelde fchlug und die Einwohner nach anderen 
Dörfern, namentlich Krummwiſch verfeßte. 1614 war Gay Seheſtedt im Befike 
diefes Gutes, welcher 1639 ftarb, und deffen Erben verfauften es 1641 mit 
Gronsburg für 67,000 »P Sp. an Heinrich v. Buchmwaldt zu Neverftorf; von 
ihm kaufte e8 1655 4. I. v. Broddorff für 41,500 »P Sp., doch mit Ausnahme 
des Gutes Cronsburg und der dazu gelegten Untergehörigen zu Audorf und 
Schaht; 1668 ward es an Emerentia Rumohr, geb. v. Ahlefeld, für 41,750 ,f 
verfauft; 1673 erhielt ed deren Sohn Jürgen Rumohr, welder «8 1695 an 
Siegfried v. Wohnsfletb für 50,000 verkaufte; 1703 Faufte es W. o. Brods 
dorff für 67,000 „P d. Ar.; 1708 Joachim v. Broddorff für 70,500 P, 
welcher ed wiederum 1710 an Detlev v. Broddorff für denfelben Preis über: 
ließ; 1718 €. Nadel (66,000 „#), 1721 v. Broddorff, darauf Bertha Brod« 
dorff, welche mit E. v. Broddorff zu Ofterrade verheiratbet war, die es ein Jahr 
darauf für 51,000 d. Kr. an U. Baron v. Liliencron verfaufte; won diefem 
fam es 1752 für 54,000 zB d. Kr. an Detlev v. Buchmaldt zu Helmfterf 
und Neudorf; 1765 ward es an den General N. M. Freiherrn v. Gerddorf 
für 66,000 „P v. Gt. verfauft; 1796 kaufte es C. C. H. Triller für 144,000 f 
v. Gt., welcher den Meierhof Klein» Königsförde für 46,500 „P v. Ct. und 
1803 dad Gut jelbit für 212,500 xP v. Gt. dem Kammerherrn F. 2. v. Thienen 
verkaufte, der 1806 ftarb; 1807 wurde es für 180,000 zP v. Gt. an den Geheimen 
Sonferenzratb E. v. Blome zu Hagen und Doberftorf veräußert, worauf«d 
der jeßige Befiger Wilhelm Hirfchfeld 1819 für 127,000 F v. Et. erftand. — 
Vormals, ald Cronsburg noch dazu gehörte, ftand es zu 31 Pfl.; Crondburg 
ward darauf mit 11 Pfl. davon getrennt, fpäterbin auch Klein» Königeförde 
mit 6 Pfl., fo dab jet Groß-Nordfee nur für 14 Pfl. contribuitt. — Das 
Gut beftcht aus dem Haupthofe, dem Meierhbofe Möglin, dem Dorfe 
Krummwiſch mit Moorfamp und Philippinenruh (vorm. am Stoffſet) 
und einigen einzelnen Häufern auf Brauendamm, Groß-Nordſeerredder 
und am Canale. — Das Areal des ganzen Gutes beträgt außer einem An 
theile am Flembuder-Ste 1798 Ton. A240 Q. R. (1435 Steuert. ; 203,440 
N. M. Steuerw.). — Bom Dorffelde find bis jeht 8 Hufen zum Gigentbum 
gegeben (f. Krummwiſch). — Der Hauptbof bat ein Areal von 1083 Ton. 
6 Sch. 2 R., worunter Ader 700 Ton., Wiefen 186 Ton. 5 Sch., Hölzung 
139 Ton, Moor 20 Ton., Inftenländereien auf dem Hoffelde 1 Ton. 3 Sch, 
Hofplag und Gärten 9 Ton., Wege 8 Ton. und Einfriedigungen „19 Ton. 
6 Sch. 2R. Der Boden ift theils fehr ſchwerer Weizenboden, theils guter 
Gerftenboden und nur einzelne Plätze Roggenboden ; die Wiefen liefern vorzüg— 
liches Heu; die Fiſcherei ift fehr ergiebig und auch die Teichfifcherei nicht under 
deutend. Eine Koppel beißt Karkrade. Das Hofland ift drainirt und der 
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jebige Befiker ließ 1847 die erfte Drainröhrenpreffe in Deutfchland erbauen. 
Ein Teich heißt Katharinenteih, 2 Hölzungen heißen Stofffee und Schönfrögen. 
Auf dem Hoffelde heißen 2 Katben auf Frauendamm, 2 Kathen Groß: 
Nordfeerredder und 3 Katben am Canale. Die von dem jebigen Befiker 
am anal angelegte Ziegelet bat eine romantifhe Sage. — Vz.: 341. — 
Das Wohnhaus liegt am Flemhuder-See, ift von Brandmauern und hat 2 Etagen; 
vor dem Hofe ift eine Lindenallee und durch das ganze Feld führen Obſtbaum— 
alleen, welche in neuerer Zeit gepflanzt find. Auf dem Hofe befindet ſich eine 
der größten Spritfabrifen des Inlanded. — BZufolge einer 1795 errichteten 
Stiftung erhalten 4 Berarmte Wohnung und einige Narurallieferungen. — 
Das Gut ftellt ein Reuterpferd und ein zweites mit dem Gute PBrojensdorf 
gemeinfhaftlih. — Auf der Feldmark diefes Gutes find nahe unter der Oberes 
fläche der Erde viele Todtenurnen gefunden. — 1718 ftarben an einer Epidemie 
im Gute 60 Perfonen. Das ehemalige Dorf Nordsee muß im Kſp. Flem— 
hude, wahrſcheinlich füdlih vom Hofe gelegen haben, da der Befiker von Groß» 
Nordfee für daffelbe noh 6 todte Stimmen bei der Predigerwahl dafelbft abgiebt. 
Ehemals lag bei Philippinenrub am ehemaligen Stoflsee eine Papiermühle, 
fpäter eine Kathe und eine andere ſchon feit längerer Zeit vergangene Kathe hieß 
Waizenkamp. — Gontribution 806 70 ER.M., Landfteuer 847 „#64 2 
NR. M., Hausfteugrr 40 AR M. 

Nordſee, Klein: (vorm. Abterwehr, Noffebe, Lutken Nort— 
febe), adlihes Gut nahe bei Achterwehr, an der nordweitlichen Seite des 
Weſten⸗Sees und an der Eider, wo diefe den Weſten-See mit dem Flemhuder— 
See verbindet, 2 M. weftlich von Kiel, im Kieler Güterdiftrict, Kſp. Flemhude. — 
Diefes Gut war ehemals fehr groß und umfaßte namentlih auch das jebige 
Hohenjhulen mit Achterwehr (f. Hohenſchulen); es wurde Mchterwehr oder 
Nofjehe genannt, und der Name KHleinsNordfee (Lutken-Nortſehe) wird zuerft im 
Anfang des 17. Jahrh. zum Unterfhied von Groß-Nordſee gebraudt. Im den 
früheften Zeiten foll die Bamilie v. Swave daffelbe befeffen haben; 1536 befaß _ 
es Gofche dv. Ahlefeld; 1564 Hennefe v. Ablefeld; 1588 Chriftoph v. Ahle— 
feld, welcher 1594 ftarb; darauf deſſen Sohn Goſche v. Ahlefeld; 1618 Dito 
v. Qualen der 1620 ftarb, worauf fein Sohn Hinrich es erbte, unter dem es 
1639 zum Goncurfe fam. 1643 faufte ed Beate v. Ahlefeld, über deren Vers 
mögen aber ebenfalld Concurs eröffnet ward, worauf das Gut 1650 an deren 
Sohn, den. Feldmarfhall Claus v. Ahlefeld fam; 1678 befah es deffen 
Wittwe; 1681 kaufte es Joachim v. Ablefeld, der es 1699 an 9.8. v. Soltau 
für 70,000 »fP verkaufte; 1711 erhielt es C. W. I. v. Broddorff; 1738 
die Erben ded Generalmajors dv. Brockdorff; 1740 W. v. Ablefeld; 1754 
deſſen Wittwe, geb.. Gräfin v. Schmettau; 1766 9. ©. Baron v. Breddorff; 
worauf 1776 deffen Wittwe und 1787 deren Erben folgten. 1791 war C. ®. 
v. Ahlefeld im Befiße, der es 1799 mit dem damaligen Meierhofe Hohen« 
fhulen an den Grafen Chriftian v. Schimmelmann verkaufte; 1800 der Kam— 
merbert J. P. v. Neergaard; 1802 D. J. D. Wulff, worauf es im Jahre 1817 
an M. W. Binge für, 58,500 xf v. Et. verkauft ward; von dem es 1854 feine 
Tochter Louiſe, verehel. Schlüter erbte. — Klein-Nordfee ftand in der Landes— 
matrifel für 25 Pfl., es ward aber Hohenſchulen mit 64 Pfl. und Neu-NRordfee 
mit 3 Pfl. davon getrennt und es ſteht jekt mit Moorrägen für 153 Wfl. 
Der Hof Moorrägen ift darauf ebenfalls mit 14 Pfl. an Boſſee verkauft 
(fe Boffee und Moorrägen). 1806 wurde auch das Dorf Felde mit 8 Pfl. 
vom Gute getrennt und ging im Geparatbefik über, fo daß jeßt das eigent- 
lie Klein-Nordfee noch für 6 Pfl. contribuirt; die Gutsohrigkeit und Gerichter 
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barfeit ift jedoch fowohl über Felde wie über Moorragen beim Hanpthofe Klein⸗ 
Mordfee geblieben. Das Areal des Gutes vor der Separirung von Felde und 
Moorrägen betrug 2424 Ton. A240 Q. R. (1741 Steuert.; 229,880 „P 
NR. M. Steuerw.). Das jeßige Gut Klein-Nordfee, ſoweit ed ungetrennt beim 
Haupthofe geblieben ift, beftehbt aus dem Haupthofe Klein-Nordfee mi 
Serewiefe und Zweibuchen und dem Dorfe Brandsbek. — Es hat cin 
Areal von 825 Ton. 1 Sch. 10R à 240 Q. R. — Bom Dorffelde ift einiges 
in Erbpadht gegeben. — Der Hauptbof, zu dem einiges Land von Brandabel 
gelegt ift, hat außer den Zeichen ein Areal von 750 Ton., worunter Ader 
519 Ton., Wiefen 110 Ton, Hölzung 85 Ton. und Moor 36 Ton. Der 
Boden ift ein vortrefflicher, fihwerer Mittelboden; die Wiefen können zum 
Theil bewäfjert werden und find vorzüglib gut. — Auf dem Hoffelde liegen 
einige Kathen, von denen eine bei der Achterwehrer Brücke liegt; eine heift 
Seewiefe und eine, zugleih Wirtbehaus, an der Landftrafe von Kiel nah 
Rendsburg beißt Zweibuden (Fetttopf). — Vz.: 596. — Der Geheimg 
Gonferenzratb C. v. Ablefeld radicirte in Diefem Gute 1799 ein Capital von 
4000 v. Et. und verfügte, daß von den Ziufen 100 z$ an die Schullehrer 
in Felde und Achterwehr, an die Armen des Gutes KleineNordfee 50 „Pf und 
an die des ehemaligen Meierhofes Hohenfhulen 10 FF durd den Gutäbefiper 
vertheilt werden follten. Da das Dorf Achterwehr (im Gute Hohenſchulen) 
feine Schule befigt, fo find früher dem Schullehrer zu Schönwohld 40 „P v. Et. 
zugefloffen; jeßt erhält diefe Summe der Schullehrer in Flemhude. Bon dem 
unablöslichen Gapitale von 4000 54 v. Et. gingen 1801, als Hobenihulen 
vom Hauptbofe getrennt ward, 1250 auf dafjelbe über und Hohenſchulen 
verlor dadurch die Anfprüde auf die 40 F und 10 4. — Das 1701 
erbaute Wohnhaus beftcht aus 2 Etagen mit einem gewölbten Keller und if 
mit 2 Flügeln von Brandmauern aufgeführt; auf dem Tborbaufe ift eine Thurm- 
fpige mit einer Schlaguhr. Bormals führte zum Hofe über einen Graben eine 
Zugbrüde, welde aber längſt abgebroden ift; der Graben ward darauf zuge 
worfen. Südlich an den Hof grenzt ein großer Garten. ine ehemalige 
Waſſermühle im Gute ift abgebroden. — Das Gut ftellt 2 Dragonerpferde. — 
1813 litt diefes Gut bedeutend bei dem Ueberzuge der Alliirten und eine kurze 
Zeit war der Kronprinz von Schweden auf dem Hofe anweſend. — Auf der 
Feldmark find einige flache Grabhügel, in welden mehrere fteinerne Waffen 
gefunden find. — Gontribution 893 PB 16 BR. M., Landfteuer 977 * 
80 AR. M., Hauöfteuerr 7 F 60 ARM. 

Nordfee, Neu⸗, adlihes Gut an der Landſtraße von Kiel nad 
Rendeburg, 2 M. öftlid von Rendebnrg, im Kieler Güterdiftriet, Kſp. Flem⸗ 
hude. — Neu-Nordſee ward 1800 von Klein-Nordſee abgelegt und fpäterbin 
in die Zahl der adlihen Güter aufgenommen. Der erfte Befiker war H. M 
C. Geerdts; 1810 H. F. Graf v. Baudifjin zu Anoop; 1821 M. Ererd; 
1826 Solm Herz (40,000 zP v. Gt.), der es aber als Jeraclit nicht auf feinen 
Namen ſchreiben laſſen fonnte, weshalb es auf den Namen feines gekauften 
Bruders Adolf Jacob Herz geſchrieben wurde, bis der Beſitzer 1832 zur hrif 
fihen Religion übertrat und Adolf Herz getauft wurde, worauf es ibm damald 
felbft tradirt wurde; 1835 kaufte es der Juſtizrath T. D. Viebroock für 
38,000 „f v. Ct. — Es contribuirt für 3 Pfl. und befteht aus dem Haupthofe 
und 3 Kathen, von denen eine Goldrade und eine andere Rothekathe 
genannt wird. — Der Hauptbof hat ein Areal von 457 Ton. 3 SH. a 
240 Q. R, darunter Uder 432 Zon. 3 Sch, Hölzung 10 Ton. und Moor 
15 Ton. (361 GSteuert.; 57,760 FR. M. Steuerw.), Der Boden ift ein 
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auter Roggenboden. — Vz.: 62. — Schdſtr. der Intergehörigen: Felde. — 
Das Wohnhaus ward 1837, nachdem 1836 alle Hofgebäude durd eine Feuers⸗ 
brunſt eingeäfchert wurden, neu erbaut; es ift von Brandmauern, einftöcig, mit 
2 zweiftödigen Seitenflügeln und mit Rohr gededt. — Das Gut ftellt feine 
Reuterpferde. — Eontribution 17251 ER.M., Landfteuer 256 F 32 ARM. 

Nortegghen, eine Ortſchaft im Kicchfpiel Büfum, nördlih von 
Büfum, welche noch 1472 ihre eigene Feldmark hatte, die in das alte und 
neue Land eingetheilt wurde, Wahrſcheinlich lag in derfelben das fpäter 
erwähnte Norddorp, f. Defterdeichftrich. 

Nortorf (vorm. Northorp, Nordtorpe), ein großes weitläuftiges 
und betriebfames Kirchdorf an der Eifenbahn von Rendsburg nad) Neumünfter, 
die bier einen Bahnhof biltet, 23 M. füdöftlih von Rendeburg, theils zum 
Amte Rendsburg, KAfpv. Nortorf, theild zum Klofter Itzehoe, Vogtei Nortorf 
gehörig. Br. 540 10° 11°; 8. 270 31° 15% — Bon diefem hoch liegenden 
Dorfe gebören zum Amte, außer der Kirchfpielvogtei, dem Diaconate und der 
Drganiftenwohnung 3 Halbb., 22 Achtelh., 3 Kathen mit und 55 Kathen 
ohne Land. Zum Klofter gehören, außer dem Baftorate 2 Bollb., 2 Biertelh., 
13 Achtelh. und 31 Katben ohne Land. — Hier ift eine Apothefe, eine Fracht— 
und Briefpofterpedition; auch wohnen hier 3 Aerzte, 2 Thierärzte und 2 Hebams 
men. — Die Schule hat 2 getrennte Elaffen (220 8... — B;.: 1150, worunter 
4 Manufacturs und Golonialwaarenhändler, 12 Krüger, 10 Höfer, 2 Branntes 
weinbrenner, 3 Bierbrauer, 3 Grobfhmiede, A Schloſſer, 3 Rademacher, 
3 Schlachter, 8 Bäder, 1 Uhrmacher, 2 Glafer, 2 Färber, 1 Kunſtdrechéler, 
2 Holzdrechsler, 1 Goldihmied, 1 Buchbinder. Auch find bier eine Woll— 
fpinnerei und eine Kalfbrennerei. — Die erfte Kirhe wird im 12. Jahrh. 
erwähnt; die jetzige ift theild von unbehauenen Felditeinen, theils von Maners 
fteinen erbaut; das Patronat und das Paſtorat ward 1440 dem Klofter zu 
Ipehoe überlaſſen. Sie hat einen, 1678 erbauten, 240 Buß bohen Thurm, 
ward 1817 fehr verbeffert und erhielt eine neue Orgel. Ein Tauffefiel von 
fehr feinem Glodenaute ift 1589 verfertigt. Diefe Kirche ift merfwürdig 
durch eine Zufammenkunft des Königs Friedrich II. mit den Herzögen Johann 
und Adolf, im Sabre 1559, in welcher der Beſchluß gefaßt wurde, Dithe 
marfdhen zu erobern. An der Kirche ftehen 2 Prediger; das Klofter Ihehoe 
präfentirt den Hauptprediger und die Gemeinde wählt; den Diaconus ernennt 
der König. 1796 vermachte der Diaconus David Schulze 660 X v. Et. an die 
Rortorfer Kirchfpieldarmen, deren Zinfen jährlih am Neujahrstage an alte arme 
Leute vertheilt werden. Eingepfarrt: vom Amte Bordesholm: Blumenthal 
(3. Thl.), Dätgen, Ellhorn, Käblersteih, Loop, Söhren, Söhrenerholz; vom Amte 
Rendsburg: Aukrug, Bargfeld, Bargſtedt, Böken, Bokel, Boradorf (z. Thl.), 
Brammer, Brammerau, Bünzen (z. Thl.), Eiſendorf (z. Thl.), Ellerdorf, Gmuß, 
Hamburg, Heinhoop, Holtdorf, Homfeld (4. Thl), Innien (z. Thl.), Krogaſpe, 
Nortorf (z. Thl.), Oldenhütten, Papenkamp, Schülp (z. Thl.), Seedorf (;. Thl.), 
Thienbüttel, Timmaſpe, Groß-Vollſtedt (4. Thl.), Warder (z. Thl.); vom Klofter 
Itzehoe: Bünzen (KThl.), zur Capelle, Scheidefrug, Homfeld (z. Thl.), Innien 
(4. Thl.), Langwedel, Langwedelerfeld, Langwedelerholz, Moorkathe, Nortorf 
(3. Thl.), Ruhleben, Wennebek; vom Gute Emkendorf: Boradorf (3. Thl.), Eifen« 
dorf (4. Thl.), Grünentbal, Alte und NeusNatbenftedt, Mühlendorf, Neu-Müh— 
lendorf, Neumühlen, Schülp (3. Thl.), Seedorf (4. Thl.), Springswedel, Großr 
Bollftedt (3. Thlh), Klein-Vollftedt (3. hl), Warder (3. Thl.). — Nortorf hält 
jährlih 2 Märkte, am dritten Mitiwochen nah Dftern und aufMartini. Eine 
Spare und Keiheaffe befteht feit dem Jahre 1847. — Bon dem Areale gehören 
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zum Amte 775 Steuert.;woranter 192 Ton. Wiefen; zum Alofter 223 Steuit, 
worunter 120 Ton. Wiefen und Weide. Der Boden ift theils fandig, theils 
recht gut, weftlich und nördlich befjer als öftlich und füdlih; er iſt im der legteren 
Zeit fehr verbeffert; die Wiefen find ausreichend; Hölzungen fehlen, — Che 
mals waren bier viele Grabhügel, die meiften find aber ſchon im vorigen Jahr: 
hunderte abgetragen, und einige im Jahre 1838 unterfucht. — Nortorf ward 
1317 von den Dithmarfchern, während ihrer Fehde gegen die Grafen von 
Holftein hart mitgenommen; 1712 wütbete hier eine pejtartige Seuche, und 1813 
litt diefed Dorf fehr durch feindlihe Einquartierungen. — An eine Hollunder 
an der Kirche Fnüpfen fih mande Sagen. — Vz. des Kſp.: 7329. 

Nortorf (Norddorf), Diftrict 2 M. nordweitli von Wilfter, Amt 
Steinburg, Wilftermarfh, Kſpy. auf der neuen Geite, Kſp. Wilfter. — Diefa 
Diftrict enthält 35 größere und Fleinere Höfe und 30 Kathen; von den Hofen 
gehören 34 zur Nortorferducdht und 4 zur Poßfelderducht; 2 Höfe und 15 Katben 
heißen auf der Brookreihe, 2 Höfe öftlib auf dem Salat (vom. 
Sladen), 1 Wirthshaus nördlih Dukunder und 3 Häufer nördlih Aur: 
zenmoor. — Schule (80 8.); Salat gehört zum Schdftr. Schotten. — Wirtbäh,, 
1 Höfer 1 Bäder, und mehrere andere Handwerker. — Vz.: 362. — Hi 
wurde 1732 der befannte Gelehrte Prof. Martin Ehlers geboren. — Der Deid, 
welcher fih vom Schulhaufe bis an die Wilſterau erſtreckt beit Bottelbaum 
(Borlbobm). Ueber die Nortorfer Wettern, welche die Nortorfer Ländereien in 
den Bünger- Canal entwäffert, führt in der Mitte des Weges von Schotten 
nah Nortorf die Defauerbrüde Hier lag ohne Zweifel die Mühle Osor, 
weldhe 1221 erwähnt wird, indem damald Graf Albert v. Orlamünde dem 
Klofter Neumünfter den Zebnten feiner Einkünfte aus dem Altenstande 
(vetus terra), gelegen zwifhen den Sachſen (Saxones; Gadjenbande und 
Neuendorf) und den Holländern (Hollandri, in den füdlichen Kirchſpielen der 
Milftermarfch, welche größtenthelis durch die Hollerwetterner Schleufe entwäſſert 
werden, f. Weveläfleth), verlieh, mit alleiniger Ausnahme der Mühle, welde 
Osov genannt ward, Noch jetzt unterfcheidet fih die Gegend von Nortorf 
und Poßfeld dur höhere Lage und fandigeren geejtartigen Boden von der 
übrigen Wilftermarfh, und ift wahrfceinlih der alte eigentliche Kern diefed 
vor der Eindeihung gleich den übrigen Marfchen ehemaligen Außendeihe. In 
dem fogen. Salat ift dagegen der Name des chemaligen, vor der vollftändigen 
Gultur der Marſch vorhandenen Sees Sladen erhalten, welcher ſchon 1139 
erwähnt wird, indem damals Erzbifhof Adalbert von Hamburg dem Klofter 
Neumünfter die Zehnten vom See Sladen in der Näbe der Wilfterau bis jur 
Burger: Au (damals Waltburgov, ſ. Burg), alfo in der Gegend von Alenbe 
und weiter nordweftlich verlich. 

Nuchele (Nüchel), cin ehemaliges Dorf im Kſp. Sarau, welches 
1304 mit Sarau, Glafau, Schwienfuhl, Gieffelrade und Siblin von den Grafen 
Gerbard und Heinrih von Holftein an den Grafen Adolf den Aelteren von 
Schauenburg abgetreten wurde, Wahrſcheinlich lag dafjelbe bei der einzelnen 
Sarauer Hufe Altenweide am der äußerſten Scheide des Gutes Glaſau— 
des Amtes Ahrensböt und des Fürſtenthums Kübel, weſtlich von Schwienfuhl. 

Nüchel, Kirch: (vorm. Nuchele, Nugbele, Nufgele, Wendi— 
fhen Nudele, Nuchele slavicalis), ein Heiner Kirchert, nur aud 
Kirche, PVaftorat, Organiftenwohnung mit der Schule und einem Wirthöhauft 
beftehend, in einer der ſchönſten Gegenden Holfteins, hoch auf einem weithin ſicht— 
baren Hügel unvergleihlihd malerifh am Hintergrunde von bedeutenden Wal— 
dungen und unmittelbar beim Hofe Grünhaus gelegen, 1 M. nördlih von 
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Eutin, im Gute Grünhaus, Pr. Oldenburg. — Die Kirche wird 1259 erwähnt 
und ſoll angeblich vormals ein Filial der Marienkirche in Lübeck geweſen ſein; 
fie iſt vielleicht zum Theil der Bauart nah ſchon aus dem 12. Jahrh., und 
von behauenen eldfteinen; ward im 14. Jahrh. vergrößert und war früher 
eine berühmte Wallfahrtscapelle mit einem wunderthätigen Dearienbilde, welches 
noch in Elfenbein vorhanden if. An ihrer MWeftfeite fteht der maffive Thurm 
mit einer ziemlih hohen Spike und 3 Gloden, von denen die Eine aus dem 
14. Jahrhunderte if. Auch die Taufe ift alt und merfwürdig. 1709 ward 
von dem Grafen Cay Lorenz v. Broddorff ein Erbbegräbniß mit einem mars 
mornen Monument durd den Künftler Thomas Quellinus an die Kirche anges 
baut; daffelbe ift dur Die gelungenen Bildhauerarbeiten fo wie andere Merk» 
würdigkeiten ſehenswerth. Der Befiger von Grünhaus präfentirt zur Prediger: 
ftelle, und bei der entfcheidenden Euriatwahl hat derfelbe zwei Stimmen und 
der Fürft von Lübeck Eine. Es find hier mehrere Regate der v. Broddorfffhen 
Kamilie für die Kirche, den Prediger, die Prediger-Wittwen, den Küfter und 
die Schule. Das Kirhfpiel hatte vormals eine ganz andere Gejtalt und hat 
fh fat ganz verfhoben, da mit Ausnahme von Harmhorft und Klein» Nücel 
alle ehemals zu demfelben eingepfarrten Drte vergangen, dagegen, feitdem Kleth— 
famp und Grünhaus zu einem Befite vereinigt wurden, alfo feit dem 17. Jahrh. 
das vorher zu Neukirchen im Kürftentbum Lübeck eingepfarrte Klethkamp mit 
den Hofländereien und felbit mit Friedrichsleben zu demjelben hinzugefommen 
find, wodurd |die Ausdehnung des Kirchfpield nah Norden ganz bedeutend 
erweitert wurde, während es, da es früher füdlih bis an den Keller-See reichte, 
in Folge des Untergangs der Güter Rikenbek und Wendisch-Alverstorp 
durh die Kirhfpiele Eutin und Malent von demfelben gänzlih abgefchnitten 
und fo in feiner füdlichen Ausdehnung fehr verfürzt wurde. Noch im 15. Jahrh. 
umfaßte daffelbe nur folgende Drte: Wendisch-Nüchel (ebemals bei dem 
Kirhort), Purekestorp (Prüsdorf, weitlih von Bungeberghof, f. Bungee: 
berabof), Wendisch-Alverstorp (auf der Seefoppel bei Stendorf, ſ. Alver- 
storp), Deutſch-Nüchel (jetzt Klein» Nüchel), Swanow (f. Echwonau), Hans 
menhorft (jebt Alt-Harmhorſt) und Rikenbek (mit Wüftenfelde und Sielbek, 
f. Rikenbek). Weil das bier eingepfarrte ehemalige Gut Wendisch- 
Alverstorp (f. Alverstorp) in Stendorf aufgegangen war, mußte noch im 
Anfange des 17. Jahrh. der Prediger in Nüchel jeden Sonntag in der damals 
auf dem Hofe Stendorf vorhandenen Gapelle predigen. Eingepfarrt find 
jest: das Gut Grünhaus mit dem Haupthofe, Bökensberg, Fiſchersbek, Neu: 
Harmhorſt, (Fuhlendiek), Haßberg, Kieper, Kirhmühl, Sieverdberg, Vogelſang; 
vom Gute Klethkamp: der Haupthof, Friedrichsleben, Hähnerſaal, Alt-Harm— 
horſt, Hohenredder, Ludwigshof, Poggenmühle, Schoolbrook, Uhlenhorſt und 
Ziegelei; vom Fürſtenthume Lübeck: Adolphshof, Kaffeefathe, Kiebitzhörn, 
Klein-Nüchel und Schwonau. — Hier wird am Tage der Geburt Maria ein 
befuchter Markt gehalten; auch ift Markt am Montage nah Gantate. Das 
Stättegeld ſchenkte Margareta v. Broddorff als Befikerin des Gutes Grünhaus 
1635 der Kirhe. — Im alter Zeit foll Hier angeblih eine Rolandsſäule 
geweſen fein. Das vormalige Dorf Wendischen-Nuchele ift in Folge der 
Entftehung des Hofes Grünbaus eingegangen und wahrfheinfic hat von dem- 
felben die nordöftlich von der Kirche gelegene Grünhaufer Koppel Dorfsfoppel 
(f. Grünhaus) den Namen. — Aus dem Orte fowohl wie vom Kirchthurm genießt 
man eine prachtvolle Ausſicht bis an die Dftfee und den Plöner-See. Ueber: 
haupt wird Kirh-Nüchel feiner eigenthümlich fhönen Lage wegen häufig von 
Reifenden beſucht. — Der feiner Zeit bekannte C. C. 8. Hirfhfeld, Berfaffer 
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des Landlebens und der ‘Theorie der Gartenfunft, war bier den 16. Kebrwar 
1742 geboren. 
üchel, Klein: (vorm. Dudeſchen-Nuchele, Deutſch-Nüchel, 
Teutonicum-Nychele), ein bed in einer mwaldreichen Gegend gelegenes 
Dorf, 1 M. nordöftlid von Eutin, im Fürftentbume Kübel, A. Eutin, Kip. 
Kirch-Nüchel; enthält eine vertbeilte wüſte Hufe, 3 Bollb., 15 Kathen, 3 Alten» 
theilsfathben und 1 Armenfathe; einige Stellen find auf den Erbpadtsländereien 
des ehemaligen Vorwerks Adolphehof erbaut; einige find ausgebaut; Adolpbebei 
felbft liegt am füdweftlihen Ende des Dorf (f. Adolphshof). — Schule (50 8). — 
Dj. mit Adolphehof und den Erbpachtftellen: 268. — Wirthshaus und Höferei, 
2 Schmiede und einige andere Handwerker. — Ar.: 391 Bonitätston. — Der 
Boden ift fhwer und fruchtbar. Südlich von Klein» Nüchel liegt auf den Länder 
reien von Adolphhof der nur 9 Tonnen arope aber tiefe Nücheler- Ger 
(Lütjen»Gee, vorm. Nuchelerdyk), der zum Fürftlichen Krongut achört uud 
in Zeitpacht gegeben ift. Im denfelben ergießt fih der zwiichen Grünhaus und 
Klein Nüchel entjpringende Fiſchersbek, der wieder aus dem Nücheler- Ser 
durh das Adolphshofer Feld im mehreren Krümmungen in den Lebeben fließt. 
An einer dieſer Krümmungen find in einer Ohlmöhlen (Altenmüblen) 
genannten Wiefe ſchwache Spuren einer ehemaligen Waſſermühle gefunden und 
es führt nad Ddiefer Stelle noh ein jetzt gänzlich mit Holz bemachfener alter 
fhmaler Fahrweg von Adolphshof herunter. Unmittelbar neben diefer Stelle am 
Bad in der Wiefe Dldmöhlen und ebemald offenbar ganz von Waſſer umgeben 
erhebt fib ein höchſt bedeutender runder und fteiler Hügel, auf dem chemald 
der Lage nah zu urtbeilen eine Burg geftanden zu baben feheint; derſelbe iſt 
jegt mit Buchenhochwald bewachſen und gehört zum Müftenfelder orftrevier. 
1311 verfaufte Graf Molf von Schauenburg für 800 Mt. Lüb. dem Dom- 
dechanten, fpätern Bifchof, Heinrih v. Bocholt in Kübel diefes damals 16 Hufen 
enthaltende Dorf, und zwar, wie es in der betreffenden Urkunde beißt, mit den 
dazu gehörenden Pertinenzien und Mühlendämmen, ſowie frifchen und falzen 
Gewäſſern, wonach es feinen fönnte, als wären bier damals Saljquellen 
gewefen, wenn nicht vielleicht etwa zu der Verkaufsurkunde das Formular von 
einem über den Berfauf einer am Meere gelegenen Beſitzung redenden Docus 
mente, ohne an die nöthigen Nenderungen zu denken, entlchnt worden if. 

Nüffau (vorm. Nuffowe), Dorf im Gute Müffen in Lauenburg, 13 M. 
nördl. von Rauenburg, an der Steinau, Kſp. Siebeneihen; enthält 4 Vollh. und 
3 Kathen; anferdem werden zum Dorfe Steinfrug (f. Steinfrug) und 6 Neu— 
Nüſſau genannte Anbauerftellen gerechnet. — Schdſtr. Müffen; Neu» Nufau 
gehört zum Schdftr. Siebeneihen. — Ar.: 1656 Mag. 74R. a 120 Q. R. Die 
Nüffauer Feldmark ift 1824 verfoppelt. Der Boden ift leichter Sandboden; aus 
einem Torfmoor wird Torf von befonders guter Qualität, zum Verkauf gewonnen. — 
Vz. mit Neu-Nüffau und Steinfrug: 137. — Bis zum Jahre 1719 gebörte 
Nüffan zum Gute Woterſen. 

Nütſchau (vorm. Nutzekowe, Nutzkouwe), adliches Gut (ehemalt 
Lehengut) an beiden Ufern der Trave, J M. nordweſtlich von Oldesloe, im 
Preeger Güterdftrict, Kſp. Oldesloe. — Im 16. Jahrhundert war die Familie 
Kule im Befik diefes Gutes; 1500 D. Schack; 1526 H. Rankau; 1530 Hand 
Pens; 1543 Jasper Beng; Baltbafar Penk verfaufte es an den Statthalter 
Heinrih Rankau zu Breitenburg, welder 1577 das jeht noch vorhandene Wohn: 
haus erbauen ließ und 1598 ſtarb. Darauf erbte es fein Sohn Breide Ranpau; 
1619 waren defien Erben Bejiker; 1626 der Statthalter Gerhard Rankau; 
1630 Franz Raugau, Hanfens Sohn; 1646 Klaus v. Ahlefeld; 17119. % 
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Korf; 1750 Chriftian v. Brömbfen: 1759 deffen Sohn Ehriftian, der es 1777 
an J. M. Schalburg verkaufte, welcher in den Jahren 1781 und 1785 die Keibeigens 
fhaft aufhob. Das Gut fam 1791 zum Eoncurje und ward darauf an den Hof 
agenten ©. Amfind für 92,000 F v. Et. verkauft; 1795 befah es G. Reihsaraf 
zu Münfter-Meinhövel; 1797 kaufte es 3. F. Richter für 121,000 v. Et.; 1799 
C. H. Pohlmann; 1801 Adam Grafv. Moltke; von ihm erbte ed 1843 fein Sohn 
Earl Grafv. Moltfe, der es 1853 für 165,000 v. Et. an den Baron v, Seidlig 
Kurtzbach verfaufte. — Zum Gute, weldyes für 8 Pfl. contribuirt und ein combis 
nirtes Gericht mit Freſenburg hat, gebören der Hauptbof mit Nütfhauerfeld 
und der Nütfhauer-Müble, die Dörfer Sühlen mit der Sühlener- Mühle 
und Altenmühle, Binzier und Klein-Rönnau (;. Thl.) und einige Erb» 
pachtftelten. — Das Gut hat im Ganzen ein Areal von 1699 Ton. 19 R. A 
240 Q. R. (1568 Stenert.; 165,940 PR. M. Steuerw.). — . Das Dorffeld 
und ein bedeutender Theil des Hoffeldes find in Erbpacht gelegt. — Der 
Haupthof hat ein Areal von 748 Ton, worunter Ader 512 Ton., Wieſen 
120 Ton., Hölzung 50 Ton. Moor 50 Ton., Wajjer 2 Ton. und Wege und 
Gärten 14 Ton. Der Boden ift ſehr qut und zum Theil ein ziemlich feiter 
Mittelboden; die Wiefen find arößtentheild fehr gut. — Auf dem Hoffelde liegt 
Rütfhauerfeld, 3 Hufenftellen, 6 Katben, nebit einer Schmiede und einigen 
Tagelöbnerwohnungen. In dem tiefen Thal der Zrave am Wege nah Schla— 
mersdorf liegt höchſt romantifh von Hölzungen umgeben die Rütſchauer— 
Mühle (Wirtheh.); diefelbe wurde 1343 vom Graf Gerhard V. an das 
Klofter Reinfeld abgetreten. — B.: 796. — Das Wohnhaus ift alt, maffiv 
und wie angeführt 1577 erbaut; es ift mit 3 gothifchen Giebeln und mit 
einem Thurme verſehen. Um den Hof ift ein Burggraben, worüber 2 Brüder 
führen. — Das Gut ftellt innerhalb 11 Jahren 8 Jahre ein Neuterpferd. — 
Auf dem Hoffelde find mehrere Grabhügel, und in der Hölzung befindet fich 
eine der Sage nah von den Schweden aufgeworfene Schanze. Nütfchau war 
noch im 15. Jahrhundert ein Dorf von 14 Hufen. Eine Hofloppel heißt 
noch Dorftoppel. Eine Katbe hieß ebemald Kolkmühle, — Eontribution: 460 x$ 
76 ER.M., Landfteuer 691 P 38 AR. M., Hausfteuer 86 P 36 ARM. 

Nützen, Dorf im Amte Segeberg, + M. füdlih von Bramftedt, Kfvv. 
und Kfp. Kaltenkirhen; enthalt 4 Bollh., A Halbh., 2 Biertelh., 11 Kathen 
mit, 1 Kathe ohne Rand und 28 nftenitellen (6% PL). Hierzu gehört die 
Biertelhufe und Krugitelle Lurup füdlih an der chemaligen Landſtraße von 
Ulzburg nah Bramftedt. — Schule (80 8). — Vz.: 219, worumnter 1 Krüger, 
1 Schmied, 1 Tifchler, 1 Rademacher und einige andere Handwerker. — Areal: 
2624 Ton. a 260 Q. R., darunter Acker 497 Ton., Wiefen 288 Ton., Recog- 
nitionsland 58 Ton., Gemeinheiten 1438 Ton, Sand- und Lehmgruben 4 Ton. 
und refervirte Mödre 339 Ton. (666 Steuert.), Nüken liegt auf einer fandigten 
Höhe und hat magern Boden; die Wiefen find moorigt; Die Mödre find einträglich. 

Nuſſe (vorm. Nusce, Notje), ein ziemlich großes Kirhdorf am Nuffers 
See und der Steinau (f. Steinau), welches mit dem Dorfe Ritzerau eine Häufers 
reihe bildet und nur durch den Ausfluß des Nuſſer⸗Sees in den Ritzerauer Hof⸗See 
von demfelben getrennt ift, im ehemaligen U. Rigerau, im Gebiet der Stadt Lübeck, 
Landamt. Br. 530 39° 30; 8.280 14° 15. — Diefes Dorf, weldes in einer 
reizenden. hügeligten Gegend liegt, enthält 7 Bollb., 4 Dreiviertelh,, 13 Halbh., 
7 Biertelb. und 1 Anbauerft, (59 H. und 29 Wirthſchaftsgeb.). — Die erfte Kirche 
wird ſchon in eimer Urfünde aus dem Jahr 1158 genannt; ein Theil derfelben ftürzte 
1837 ein, worauf eine neue erbaut, die 1839 eingeweiht wurde, Eingepfarrt: 
die Lübefifchen Ortſchaften: Poggenſee, Ritzerau mit Abendrade, Rigerauer «Hof; 
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die Rauenburger DOrtfhaften: DBergrade, Coberg mit Billbaum, Koppelkathen 
und Schevenböfen, Duvenfee mit Duvenfeer- Wall und zum Heifh, Kübfen mit 
auf der Hude, Sirksfelde mit Kalkkuhle, Donnerfchleufe und Oberſchleuſe; bie 
zu Mecklenburg-Strelitz (Fürſtenthum Rabeburg) gehörigen Ortfchaften: Ham 
mer, Manhagen, PBanten und Walksfelde. — Schule (100 8). Im Dorf 
find 1 Prediger-Wittwenhaus, 2 Armenbäufer, 1 Apotbhefe und 4 Wirthshäuſer. — 
B;.1851:479, worunter 1 Arzt, 3 Krämer, 1 Bäder, 2 Schladhter, 2 Schmiede, 
5 Zifchler, 1 Maurer und mehrere andere Handwerfer. — Die Eingefeflenen 
find feit 1844 von Hand und Spanndienften befreit, — Für Brandſchäden 
find 2 Gilden errichtet. — Es werden bier 3 Märkte: Donnerftag vor Pal: 
marum, Montag vor Margareten und Montag vor Felicianus, gehalten. — 
Die Eingefeffenen find Erbpächter. — Ar.: 1045 Ton. 22 R. a 240 Q. R., 
mworunter an Wiefen 215 Ton. 83ER. Der Boden ift fruchtbar. Der Nuffer: 
Ste hat ein Areal von 25 Ton. 220 R., ift 14 Fuß tief, ziemlich fiſchreich 
und gehört zur Pachtung des Hofes Rikerau. — In der älteften Zeit gehörte 
das Gut Nuffe, nach eimem Berzeichniffe der Lübecker Cirfelcompagnie, dem 
Rathsherrn Godefried v. Nuffe; fpäterhin waren bier erbgefeffen die Familien 
v. Erumeffe und v. Hadede. — 1627 litt das Dorf fehr von den Tilln’ichen 
Groaten und ward geplündert; alle Einwohner flüchteten Damals aus dem Dorfe. 
Am 29. Aug. 1821 brannte das ganze Dorf bis auf 4 entfernt liegende 
Wohnungen ab. 

Nutteln (vorm. Nutlo), Dorf 1 M. nördlih von Wilfter, an einem 
großen Moore, KAfple. Schenefeld und Krummendiek. — Bon diefem Dorfe gebört 
zum Gute Krummendiet: 1 Vollb. und 4 Fleinere Stellen, und zum U. Rendöburg, 
Kon. Schenefeld: 2 Halbb., 1 Drittelb., 1 Diertelb., 1 Achtelb., 2 Zwölftelb. und 
1 Kathe (2 Pfl.). — Schule — Vz. zum Amte 1855: 146. — Bon dem Areale 
gehören zum Amte: 292 Steuert., darunter 71 Ton. Wiefen; zum Gute : 49 Steuer. 
Der Boden ift theild Moor-, theild Haideland. Weftlih vom Dorfe liegt dad 
große Nuttelnermoor. Eine Haideftrede wird Tiefentbal genannt und gehört zum 
Theil den Eingefeffenen, zum Theil der Landesherrfhaft. — In alter Zeit wird 
eine adlide Familie v. Nutlo erwähnt. 

Nyenbode (Nygenbode), ein ehemaliges dem Klofter zu Preek 
aehöriges Dorf in der Probftei, Kfp. Schönberg, welches 1460 und 1513 
erwähnt wird. Nach einer Angabe fol es in Wifcherholz, mordöftlib vom 
Dorfe Wifh gelegen haben, nad einer anderen vor dem Strande, nördlid von 
Holm, wo jekt die Dftfee ift, und wofelbft eichene Stubben und Nefte von 
Biegelfteinen im Waffer bemerkt werden. 

Nygenlande (Nyelant, Nigelande, Nygenfelde, 
Neuenlande, Neuenfelde, nova terra), eine ehemalige einge- 
deichte Marſchſtrecke, die den größten Theil der Herrſchaft Herzborn und der 
Bülow'ſchen Wildniß einnahm, fpäter aber von den Fluthen zerftört wurde. 
Urfprünglich hieß fie wahrfcheinlih die Wüstenei; 1300 verkauften Nicolaus 
und Albert von der Wiſch dem Grafen Johann II. Kammerland mit der ganzen 
Wüftenei. 1553 erhielt das Kloſter Ueterfen in dem Nygenlande und in 
dem Cortenlande (f. Eldfopp) die Zehnten von 8 Viertel Landes. 1354 
gründete Johann der Milde in der Inſel Nigelande zwiſchen Kodik 
(f. Kodik und Asfleth) und Kammerland eine Kirche (ſ. Nygenstad) und 
dotirte fie mit 30 Morgen Land, die an der Kamerweterynghe (jekt Spleth) 
zwifhen Muggesborch, einen ebenfall® vergangenen Ort, und Herteöherne 
(Herzbotn, f. Herzhorn) lagen. 1357 murde eine Vicarie an der Hamburger 
Domkiche mit 10 Rente aus 39 Jucharten im Nigelande vor der 
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Stadt Grevenkroch dotirt. 1369 verkaufte Burchard v. Krummendiek dem 
Klofter Ueterfen 3 Lanften mit den Häufern und Gärten in dem Nygenfelde 
bei der Elbe und bei dem Kirchfpiel Asvleth (f. Asfleth), und diefer Befik lag 
nad einer Urkunde von 1379 in dem Nygenlande bei der Nigenstadt. 
1379 verfaufte der Hamburger Bürger U. v. Rode an Joh. Munth ein Viertel 
der Zehnten in nova terra in der Marſch. 1381 verkaufte Alheidis Emetzen 
aus dem Kirchſpiele Nieland 3 Mf. Rente an den Hamburger Bicar Heinrich 
Potecome. Am 17. April 1390 erhielten die Grafen von Schauenburg-Pinnes 
berg aus der Erbſchaft des Grafen Adolf VII. das Nyelant und die Nyen- 
stad auf dem Todesfall der Wittwe Adolf, welche Ddiefen Diftrict zum 
Witthum erhalten hatte. 1398 wird noch das Nyelant im Kirhfpiel Nygen- 
stad erwähnt. Noch fpäter bezog das Kloſter Meterfen Einkünfte aus dem 
Neuenfelde oder Neuenlande, die man nachher als verloren anfah. — Der 
Name iſt noch im der früher häufiger gebräuchlichen Benennung Nienfelde 
erhalten, welche die zwifchen der Herzhorner Kirche und dem Kammerlander 
Deih befindliche Marſchſtrecke führt. Nygenlande ift durch eine Fluth 
wahrſcheinlich 1398 untergegangen; der zu Herzborn jegt gehörige Theil diefer 
Gegend ward ſchon im Laufe des folgenden Jahrhunderts wieder eingedeicht, 
während der unter dem Namen Wildniß uneingedeicht liegende weftlihe Theil 
erſt 1615 für die Eindeihung wiedergewonnen ift (f. Bülow'ſche Wildnif). 
Nygenstad (Grevenkroch, Nyenstad by der Crem- 
pen, Nygenstad bi der Elve, Niestadt oder Nystad an 
der Elbe), eine ehemalige Stadt in Holftein im Nygenlande (f. Nygen- 
lande). — Nachdem 1354 in Nygenlande eine dem heil. Bartholomäus 
geweihte Kirche erbaut war (f. Nygenlande), muß der Kirhort kurz darauf 
mit Stadtrehten begabt fein; derfelbe wurde Grevenkroch oder Nygenstad 
genannt. 1357 wird bereit# einiger Weder im Nigenlande vor der Stadt 
(srevenkroch gedacht; 1377 wird Heinrich Junghe, Ratheherr in der Stadt 
Nygenstad in der Bremifhen Diöcefe erwähnt; 1379 tritt das Kirchfpiel 
Nygenstad, fonft to dem Grevenkroghe in der Erempermarfd auf. 
1381 führte der Rath der Stadt als Siegel ein dreiediges Schild, worin das 
holfteinifche Neffelblatt mit der Umfchrift: „S. opidi Grevenkroch“ befindlich 
war. 1384 verkaufte Dietrih Bocholt, Bürger in Nyenstad, dem Hamburger 
Domcapitel Renten in den Jucharten belegen bei der Brüde der Stadt Nyen- 
stad und verlieh fie ibm nad Gremper Land» und Marfchreht. 1388 ver: 
faufte Volmar Brafche in Kodik (f. Kodik) dem Hamburger Domcapitel 
3 ME. Rente in feinem Haufe und Hofe unter Bürgfchaft der Bürgermeifter 
der Stadt Nigestad. In demfelden Jahre verfanft Hinrik Staveln, ‚Bürger 
in Nigestad, dem Hamburger Domcapitel 2 ME. Rente in feinem Haufe und 
Hofe in der Stadt Nigestad und in 4 Judarten weniger 1 Hund, gelegen 
auf dem Zepenhuwe und 4 Jucart gelegen auf dem Rogghenlande 
neben dem Lande des Herrn Adolf. 1390 fchreiben Graf Claus und Herzog 
Gerhard VI. dem Rath und der gemeinen Bürgerfhaft der Stadt Nygen- 
stad bi der Elve und dem ganzen Kirchfpiel dafelbft, daß fie den Grafen 
Otto und Bernhard von Schauenburg huldigen follen. 1398 wird nod das 
Nyeland im Kirchſpiel Nygenstad erwähnt. 1402 verkaufte Joh. Borsvlete, 
Pfarrer in Nygenstad, das Holjwerf der Nygenstader von den Fluthen 
untergrabenen und von den Einwohnern, die aus den Berkaufsgeldern eine 
Vicarie in der Cremper Kirche ftifteten, niedergeriffenen Kirche an die Einges 
feffenen des Kirchfpiels Billwäarder an der Bille — Ueber die Lage von Nygen- 
stad f. Nygenlande. Etwas Näheres über den Standort der Stadt ifl 
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bis jetzt nicht zu beſtimmen; es ſcheint, als wenn ſie ſüdweſtlich vom jetzigen 
Herzhorn, nicht weit von der Grenze des Kirchſpiels Astleth Geht Collmar) 
gelegen habe. Einige ſind der Meinung geweſen, daß ſie an der Stelle von 
Glückſtadt gelegen, da man dort unter den Fundamenten der Häuſer an vielen 
Stellen alten Baufhutt trifft; da Nygenstad zur Grafihaft Schauenburg- 
Pinneberg gehörte, fo müßte dann bei der gemeinfam von Königlicher und 
Schauenburgifcher Seite 1615 vorgenommenen Gindeihung bei der Witdniffe 
jenes Gebiet an den König gekommen fein. Nygenstad wurde wahrſcheinlich 
durh die Fluth von 1398 zerftört; damals verheerte wenigitend eine ftarke 
Ueberfhwemmung (Schl. Holit. Urkundenf. II, p. 410) die Edomsharde und 
Beltringsharde in Nordfriesland. 


O. 


ODoendeich, 3 Höfe (14 Pfl.) und einige Kathen am weſtlichen Rande 
der Herrſchaft Herzborn und an der Scheide der Bülow’fhen Wildniß, in der 
Herrihaft Herzhorn, Bogtei und Kſp. Herzhorn, Schdftr. Herzborn. — Der 
Boden iſt Marfchland. — Bei Obendeich ftand der ehemalige Herzhorner- 
Herrenhof, cin fhon in Schauenburgifcher Zeit vorhandenes Gebäude mit 
3 gotbifhen Giebeln (f. oben Bd. I, ©. 96), welches aber längft abgebrochen 
if; auf dem Platze fteht jet eine Kathe. ine jebt unbekannte wüfte Hathen- 
fielle im Erdbuch ward Schultenschul genannt. 

Dbernwohlde (vorm. Overeuwolde), Dorf IHM. nordweitlih von 
Kübel, im Fürſtenthume Lübeck, Amt Schwartau, Kſp. Curau. — Diefes Dorf 
war ehemals ein Bicariendorf des lübedifhen Domcapitels und enthält 9 Bollh., 
1 .Halbb., 6 Gigenfatben und 4 Altentheilskathen. — Schule (60 &.). — 
Wirthshaus, Schmiede, Hökerei. — Vz.: 254. — Der Boden ift ſchwer, aber 
fruchtbar. — real: 583 Ton. a 260 Q. R. (418 Bonitätston,). — Ueber 
den ehemaligen Hof DObernwohlde f. Krummbeler-Hof. 

Dberreibe, 4 Höfe und 12 Katben im Amte Steinburg, Cremper- 
marſch, Kſpo. und Kſp. Hohbenfelde. Ein Hof in Oberreihe heißt Ublen» 
flucht. — Schdſtr. Hohenfelde. — Vz. mit Heide: 120, 

Dberfchleufe, Schleufenwärterwohnung (Wirthsh.) neben einer Schleufe 
an der Steduig in einer romantifchen Gegend, J M. nordweitlih von Mölln ge- 
legen, unter gemeinfhaftliher Jurisdiction der Stadt Mölln und des Amtes 
Rakeburg, Kip. Nuffe. Die communalen Verhältniſſe der Oberfchleufe liegen im 
Unflaren (f. Mölln). — Nördlich nahe bei der Oberſchleuſe liegt noch eine zweite 
Schleuſenvorrichtung, Steinſchleuſe oder Erichsſchleuſe genannt. — Der 
Dberfhleufe gegenüber an der Mündung der Gteinau in die Stecknitz liegt der 
Steinauerberg auf Medlenburg-Streligiichem Gebiet (Fürſtenth. Rateburg) mit 
den Wallüberreften des alten Schloſſes Stenburg (Steinburg). 

Ochſenwärder (vorm. Difenwerthere), ein fruchtbarer eingedeichter 
Landſtrich 14 M. jüdöftlih ‘von Hamburg, im Gebiet der Stadt Hamburg, 
Landberrenfh. der Marfchlande, Bogtei und Kſp. Ochſenwärder. Derfelbe wird 
im Güden von der großen Elbe, im Weiten von Spadenland und Zatenberg, 
im Norden von der Gofe-Elbe und im Dften von der Landihaft Kirchwärder 
begrenzt. Die Landvogtei Ochfenwarder iſt in 5 Quartiere eingetheilt, wovon 
jedes einen Höftmann bat; über das Ganze ift ein Landvogt gefeßt, unter dem 
die Höftmänner ftehen. Sie enthält 52 Höfe und 233 Kathen, mämlich im 
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1. Quartier 10 Höfe und 58 Katben, im 2. Quartier 9 Höfe und 25 Kathen, 
im 3. Quartier 11 Höfe und 52 Kathen, im 4. Quartier 14 Höfe und 34 Kathen 
and im 5. Quartier 8 Höfe und 64 Kathen. — 30 Häufer füdlih heißen 
Gauert, 25 Häufer weftlih (im 5. Quartier) Neudorf, das ganze 3. Quartier 
beipt Hohendeih und 1 Katbe im 4. Quartier heißt Orthkathe. Ein 
füdlich gelegenes Borland mit einigen Häufern beißt Hafen, welches aber 
zum KRönigreih Hannover gehört. — Die 1254 bereits erwähnte Kirche liegt auf 
dem fogen. Avensberge (vorm. Apenberge) und tft dem St. Pancratius 
geweiht; fie ift ein zwar fehr altes aber folides geräumiges und helles Gebäude, 
welhes in den Jahren 1674 und 1822 bedeutend vergrößert und vwerbeffert 
ward und 1740 einen ftattlihen und mit Kupfer gedeckten Thurm erhielt. Bei 
der Kirche liegt die Predigerwohnung fowie das Haus des Küfters und das 
Predigers Wittwenhandg. Der Prediger wird von den beiden Landberren, dem 
Senior des geiftl. Minifteriums in Hamburg und den 3 hiefigen Kirchgeſchwornen 
durd Stimmenmehrheit erwählt. Eingepfarrt: Buntenbaus, Gauert, Hohen» 
deich (nebft 5 Häufer am Hohendeich in Kirchwärder), Moorwärder, Neudorf, 
Ochfenwärder, Ortkathen, Syadenland, Tatenbera. — Im eigentlichen Ochfen- 
wärder find 4 Schulen: bei der Kirche (115 R.), beim Gauert (78 8), am 
Hohendeih (34 8.) und an der Nordfeite (52 K.). — Vz.: 2100, worunter 
der Landvogt, 5 Höftleute, 5 Deihgefhworne und 1 Diftrictsarit; an Ge 
werbetreibende und Handwerker find im eigentlichen Dchfenwärder: 3 Schiffbauer, 
7 Schiffer, 4 Fiſcher, 9 Krüger, 9 Krämer, 7 Grobbäder, 3 Weißbäcker, 
1 Schlachter, 1 Kupferfchmied, 3 Eifenfchmiede und einige andere Handwerker. — 
Fähren find: 2 nach dem bannöverfchen Ufer, beim Orthkathen und beim Gauert, 
1 nah Moorwärder und 1 nad Reitbroof über die Gofe-Elbe. — Hier ift 
eine Kornwindmühle und die Zahl der Entwäfferungsmühlen beträgt 21. — 
Bormald war auf Ochſenwärder ein Jahrmarkt, welcher aber feit der Mitte des 
vorigen Jahrh. nicht mehr gehalten wird. — Ar.: 890 Mg. 414 R. 600 Q. Ra 
außer dem Flächeninhalt des Außenlandes, welches Ochfenwärder- Freiheit, 
Hegelt (vorm. Hagelt; arößtentheild von der Elbe wegaefpült) und Neus 
dorfer-Gand genannt wird; letzteres wird gemeinfhaftlich mit Spadenland 
benußt. Der Boden ift fehr fruchtbar und wird mehr zum Gemüfe» als zum 
Getreidebau benußt; die Wiefen außerhalb des Deiches leiden zum Theil von 
Duwod. Auf Ochfenwärder wird befonders die Federviehzucht ftark betrieben 
und ernäbrt viele Kamilien. — Bormald gehörte Ochfenwärder zur Berdenfchen 
Didcefe, 1162 zur Bremifhen; 1334 überlieh der Graf Adolf von Schauens 
burg diefen Wärder dem Grafen Heinrich von Schwerin; 1384 waren die halben 
Behnten des Ochſenwärders von dem Grafen Adolf an die Familie v. Meding 
für 180 X verpfändet; 1395 verkauften die Grafen Dtto und Bernhard von 
Schauenburg den Ochfenwärder und Moorwärder fir 1000  Hamb. Pf. an 
die Stadt und 1443 verkaufte der Bifhof von Berden Johannes an G. Kopen- 
ſchop, Dechanten zu St. Andreas, die Zehnten diefes Diftrictd auf feine Lebens— 
zeit für 20 Rhein. Gulden. — Im Mai 1813 beſetzten franzöfifche Kriegsvölker 
den Dehfenwärder und es fand hier ein Gefecht der Hanfeaten gegen die Franzofen 
zum Nachtheile der letzteren Statt. 

chfenzoll, eine an der Ehauffee von Altona nah Oldesloe aelegene 
Eigenthumsſtelle mit einem in Zeitpacht genebenen Wirthöhaufe, ein Königl. 
Zollgebäude nebft der Dienftwohnung eines Zollverwalters, ein Zollſchlagbaum 
und ein Chanffeeeinnehmerhaus im Gute Tangftedt und 1 Secchszehntelh. nebſt 
einigen Anbawerftellen in der Herrfch. Binneberg, Haus und Waldvogtei, ſämmt— 
lich zum Diftricte Harksheide (ſ. Harkoheide) gehörig, Kſp. Quickborn, Schdſtr. 
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Harfsheide. — Hier find außer dem Zollverwalter 1 Sollcontrofleur und 3 Zoll 
affiitenten angeftellt. 

Ddderrade (vorm. Ddderrode, Ddderba), Dorf an einer Au in 
Süderdithmarfchen, Südervoatei Meldorf, Geeft, Kſp. Meldorf. — Diefes Dorf, 
welches in einer angenehmen Gegend liegt und mit Hölzung umgeben if, ent« 
hält 28 Höfe und 4 Stellen ohne Land. Eine Kathe ift ausgebaut im Riefe 
wohld (f. daf.). — Schule (508). — Bi.: 126. — Ar.: 570 Steuert. — 
Zwifben Ddderrade und Sarzbüttel hat ehemals ein Schloß gelegen. 

Oderinghen, ein ehemaliger Wald welder 1375 mit Trittau und 
Didesloe vom Grafen Adolf VII. der Stadt Lübeck verpfändet wurde Es 
wurde dabei ausgemadht, dab man fib des Waldes nur zum Bau und zur 
Feurung für das Trittauer Schloß folle bedienen dürfen. — Der Name fcheint 
an Die alte Benennung von Didesloe (Ddislo) und an Detjendorf (Ddelendorp) 
‚ au erinnern. 

Delendorf (vorm. Dlinkfendorp, Ovliendorp), Dorf im Gute 
SGodderftorf, Kſp. Neukirchen; enthält A Hufen und 6 Katben, von welden 
leßteren eine ausgebaut ift, an der Ditfee liegt und Oſtermade genannt wird. 
(1426: 18 Hufen). — Schdftr. Neufirhen. — Unter den Einwohnern find 
1 Fifcher und 1 Rademacher. — Ar: 356 Ton. 2 Sh. 4 R. 200. 
(255 Steuert.). Der Boden ift ein guter Weizenboden. — Diefes Dorf ges 
börte vormals dem MReinfelder Klofter. Es wird 1249 ein deutfches Dorf 
(villa theutonica) im damald noch zum Theil ſlaviſchen Lande Oldenburg 
genannt und hatte im 15. Jahrh. noch 16 (flavifche) Hufen. 

Delirdorf (Delsdorf, vorm. Odelckeſtorp, Dlihftorp), Dorf 
IM. öftlih von Itzehoe, in der Herrſch. Breitenburg, Kfpv. Ueberftör, Kſp. 
Itzehoe; enthält 11 Hufen, 15 Biertelb. und 30 Kathen mit und ohne Land, 
nebft einer Ziegelei. Zum Dorfe gehören eigentlich die in der Delirdorfer oder 
Ueberftörer Hölgung zerftreut gelegenen Landitellen Weinberg (1 Biertelb. und 
2 Katben), Eharlottenböhe (1 Biertelb.), Friedrichsholz (1 Biertelb., 
jest Holzvogtswohnung), Voßkathe (2 Stellen), Charlottenberg (Plage 
berg), Bürgerbofswohnung, Wiebelſcher Stall, Büchfenfpanner 
kathe und Wulfskrug, eine Pachtftelle bei Voßkathe. Weftlih vom Dorfe 
liegt an einer Stelle, wo ſich Kreidelager zeigten, eine ehemalige gutsherrſchaft⸗ 
lihe Kalkbrennerei. — Schule (90 8). — Hier ift ein Armenhaus. — 
Unter den Einwohnern find: 1 Krüger, 2 Höfer, 1 Schmied, 1 Maurer, 
2 Zimmerleute und einige andere Handwerker. — Ar.: 934 Steuert. Der 
Boden ift theils Sand» und Thonboden, tbeild Moor und Marfh. Einzelne 
Ländereien beißen Sobrfeld, Delln, Heifh, Schöppen, Ahrensberg, Hauskoppel, 
Rogaenböfe, Bocksberg, Kaiferberg, Lienkamp, Sürken, Wendsberg, Meſterheeſch, 
Log, Altenheide, Harmoor und Wührden. 11 Teiche, die alle der Gutsherrſchaft 
nehören, heißen Horftteih, der aus der Bornholzquelle entftebt, Großerteich, 
Sallersteih, Diterboferteih, Abhrensarundteihe (3 Teiche), Egelbeksteih, Sand» 
ſtückteiche (3 Teiche). Im den Großenteih fließt der Baffenerbah und aus 
demfelben füdlich in die Stör; in den Dfterboferteich ergieht ih der Hühnerbach 
(f. Schlotfeld) auf der Scheide der Herrfhaft und der Stadt Itzehoe. Die Dorfes 
bölgungen beißen Kerbberge, Eulenholz, Schlange, Delln, Rundenberg und Born- 
ſtücken; aut&herrfchaftlic find die Hölzungen Oſterhoop, Eicheltoppel, Großenholz, 
Bornbufh und Freudentbaler Kratt. — Diefes romantiſch beiegene Dorf, deffen 
Häufer zum Theil zerftreut liegen und durch Anböhen von einander getrennt 
find, gehörte ehemals größtentbeild der Itzehoer St. Jürgensftiftung, warb aber 
1580 mebft einer Hufe Landes, 5 Kathen in Lägerdorf und 1 Marſchhof bei 
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Herfarth für 15,000 an Heinrich Rankau verkauft, der auch im Jahre 1585 
von dem Itzehoer Klofter Ländereien in der Delirdorfer Marſch gegen andere 
Befigungen eintaufchte. Eine Halbhufe hiefelbit. welche der Stadt Itzehoe zuftändig 
war, faufte 1664 der Graf Chriftian Rankau für 6000 &. — Auf dem 
Jügersberg ift ein Hünenarab; ehemals befanden fi viele Grabhügel auf 
dem Kaiferdberge an der Itzehoer Feldfheide. — Bon den Hufen ift der nad 
feinem frühern DBefißer fogen. Bielenbergerhof an 4 Delirdorfer Hufner 
aufgetbeilt, 

Dering, Dorf 13 M. nordweitlih von Didesloe, im Gute Borftel, 
Kſp. Sülfeld. — Diefes Dorf enthält 8 Vollh., 4 Halbh., 41 Stellen mit 
und 12 Stellen ohne Land.'“ Eine diefer Bollbufen beißt Brungborft und 
eine Halbbufe Deringerdamm, beide liegen an der Gievershüttener Scheide; 
eine Pleinere Stelle am Ihftedter-See wird Seemoor genannt. — Schule (140 K.). 
Ueber das Schullegat f. Sülfeld. — Wirthshaus mit einer Höferei, 1 Schmied, 
ı Schloffer, 1 Zimmermann, 1 Rademadyer und mehrere andere Handwerker. — 
Br. f. Borftel. — Ar: 1595 Ton. à 240 Q. R. (1060 Steuert.). Der 
Boden ift aut, befonders zum Roggenbau geeignet; die Wiefen find moorigt 
aber ebenfalls recht aut. 

Dersdorf, Dorf 14M. ſüdlich von Bramftedt in einer niedrigen quelligten 
Gegend, N. Segeberg, Kſpy. und Kfp. Kaltenkirchen; enthält 1 Anderthalbh., 
4 Vollh. 2 Fünfzwölftelb., 1 8wölftelh, 4 Kathen mit Land und 12 Inften- 
ftellen (674 Bil). — Schule (30 K.). — 2 Wirthshäuſer, 2 Brauereien und 
Brennereien, 1 Schmied, 1 Rademacher, 1 Zimmermann und einige andere 
Handwerker. — B.: 177. — Ar: 1080 Ton, à 260 Q.R., darunter Ader 
320 Zon., Wiefen 241 Ton., Recoanitiongland 27 Ton., Gemeinheiten 457 Ton., 
Sands und Lehmgruben 4 Ton. und referpirte Mööre 31 Ton. (575 Steuert.). 
Der Boden ift zum Theil fandigt mit einer Unterlage von roth⸗-ſchwarzer unfrucht- 
barer Erde, zum Theil aber gut und mit Lehm oder auch mit grauem Sande 
vermischt und in der letzten Zeit fehr verbeffert. Bon den moorigten Wiefen 
fönnen nur wenige geftaut werden. 

Derddorf, Dorf 24 M. nordweftlih von Ibehoe, im Gute Hanerau, 
Kip. Hademarfhen; enthält 9 Bauerftellen (von 148 bie A Pfl.), 4 Kathen 
mit und 3 Kathen obne Land (934 Pfl.). Nordweitlih vom Dorfe find 6 Kathen 
feit 1846 ausgebaut, die beim Scharpenfteen genannt werden. In einigen 
communalen Beziehungen gehört Hohenhörn bierber, f. Hobenhörn. — Edule 
(40 8.) — B;.: 153, worunter 1 Schmied und einige andere Handwerker. — 
Ar.: 549 Ton. à 320 Q. R. Bon den außerdem vorhandenen 543 Ton. uncultivirten 
Landes ift ein bedeutender Theil in Bearbeitung genommen. Der Boden ift 
ein hoher Sandboden, mit Lehm gemifht; auch find bier moorigte Niederungen. 
Einzelne Ländereien heißen Stüft, Todenmoor, Suhrviertb, Mühlenviertb, Lob, 
Giernbraak, Langwedel, Dfterwedel und Beeſenkrog. Eine Wieſe Röckelbekoſicht 
wird als Teich benutzt. Auf der Feldmark ſind mehrere Bruchhölzungen und 
außerdem manche Kratthölzungen als Ueberreſte ehemaliger Waldungen. Ueber 
die Bondenhölzungen ſ. Bendorf. Die Gutsherrſchaft kaufte vor etwa 40 Jahren 
von dem Dersdorfer Vierth eine Strecke und legte auf demſelben das noch 
vorhandene gutsherrliche ſogen. Ausſchußgehege an. — Eine Anhöhe heißt der 
Haakelberg. Auf der Feldmark ſind mehrere Hünengräber ohne beſonderen Namen. 

Oeſchebüttel (vorm. Deffenbuttel), Dorf in einer holzreichen Gegend, 
$ M. nördlih von Kellinghufen, im der Herrſch. Breitenburg, Vogtei Roftorf, 
Kſp. Kellingbufen. — Diefes Dorf, welches ehemals zum Gute Roftorf gehörte, 
enthält 6 Hufen, 6 Biertelh,, 8 Kathen und einige Stellen obne Land; 3 der 
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Biertelb. find ausgebaut; 2 Kathen nebft einer Ziegelei nördlih vom Dorfe im 
ſogen. Pleſſenholz (f. Roftorf) heißen Hollenbe? und 2 Kathen weſtlich Wrak. — 
Schdftr. Roftorf. — Vz.: 234, worunter 1 Krüger, 2 Höfer, und einige Hand» 
werfer; im Dorfe ift noch eine Ziegelei. — Ar.: 372 Steuer. Der Boden 
it ein quter Mittelboden. Einzelne Ländereien heißen Röthberg, Kattenfrug, 
Hohbenrade, Steenfiertb, Hornsfämpe, Galenkämpe, Barſſelkamp, Bapenfämpe, 
Baßkoppeln. Die Hölzungen heißen Hellgrund, Kröden, Horm, Bölen, Rath« 
jensholz, Haftdobrn und Lehmkättel; eine ehemalige Hölzung füdlih vom Dorfe 
hieß Papenberg. — Auf der Feldmark find viele Hünengräber. — Defchebüttel 
war ſchon von Alters her Pertinenz Des ehemaligen Gutes Roftorf. 

Defterborftel (vorm. Kodingborftel),' Dorf in Norderdithmarfchen, 
Geeſt, Kſpy. und Kſp. Tellinaftedt, unmittelbar am Kirchdorf Tellingftedt gelegen. 
Diefes Dorf, welches eine fehr ſchöne Lage bat, enthalt 25 Höfe, 19 Stellen 
mit und 8 Stellen ohne Land (74 H.). — Der Name Borftel deutet an, daf 
bier vielleicht vormals eine Burg aeftanden hat. — Schule (85 8.) — Bi. 
1855: 510, — 1 Windmühle, 3 Wirthshäuſer, 1 Höfer, 4 Töpfer, 1 Branntes 
weinbrenner, 3 Schmiede, 1 Bäder, 1 Rademader, 2 Tiſchler und mehrere 
andere Handwerker; auch ift bier eine MWollfpinnerei. — Ar.: 598 Steuert. — 
Ein auf der Feldmark belegener Grabhügel heißt der Hilleberg.. — Im Jahre 
1405 wurde dieſes Dorf von boliteinifchen Adlichen überfallen und geplündert, 

Defterdeichftrich (Dfterdeihftrih), Dorf in Norderditbmarfchen, 
Kfpv. und Kſp. Büfum; enthält 13 Höfe, 13 Stellen mit und 4 Stellen ohne 
Land (35 9.); ein Hof beißt Greifenhof. — Hier ift eine Mühle. — Schule 
(50 8). — Bi: 148. — Ar: 426 Ma. 8 Sch. 13 NR. (785 Stenert.). — 
Im Jahre 1559 lagen bier ein Dorf Fiefhusen und nördlid davon 2 Kööge, 
Westereck oder Westereggenmede und Waerholm genannt. Fiefhusen 
mar noch 1648 vorhanden; Waerholm hieß Ostereck und darin lagen einige 
Höfe; in Westereck lag ein Dorf Norddorp. Westeregghen wird 
1472 als eine eigne Feldmark erwähnt, welde in die alte und neue einge 
theilt wurde. 

Defterfeld, Dorf in Norderdithmarfchen, Kſpy. Runden, Kfp. St. Amen. — 
Das Dorf Defterfeld felbit beitebt aus 7 Höfen, 1 Stelle mit Land und einem 
Schulhaufe. Zum Dorfe werden noch gerechnet: Eiderdeih (10 Häufer), 
Bösbüttel (Hunnengatt, vormald Hunsbytael) 1 Hof, 4 Stellen und 
eine Käbrftelle für Fußgänger über die Eider, Wittjarrenfähre (vormals 
Jernefähr) genannt, deren Fährgerechtiafeit mit dem Fährhauſe Eigenthum 
der St. Annen⸗Kirche ift und von derfelben verpachtet wird; ferner bei der 
Friedrichſtädter Fähre (1 Haus), eine Königl. Hauptfährftelle über die 
Eider. — Schule (40 8) Ein Hof halt fih zur Hennftedter Schule. — 
3 Wirthshäuſer. — Bz.: 154, worunter 2 Schiffer und 2 Maurer. — Bös— 
büttel lag vormals auf einer Eiderinfel, ward 1491 ceingedeiht und mit dem 
feften Sande verbunden. — Pormals hatte die Wittjarrenfähre die Gerechtigkeit, 
nicht allein Fuhrwerke, fondern aub Vieh und Güter überjuführen, aber im 
Jahre 1637 ward ein Refeript erlaffen, daß diefes nicht auf Ochfen und Pferde 
auszudehnen fei, fondern die Ueberfahrt entweder bei Friedrichftadt oder Süder⸗ 
ſtapel aefcheben folle. — Eine Ortſchaft bei Bösbüttel, Klette genannt, wird 
im Jahre 1231 erwähnt, ift aber vergangen. -— Eine andere Ortſchaft ar der 
Scheide des Kſp. Henuftedt bieß Kleversiel. 

Deftermoor, Dorf in Norderdithmarfhen an der Eider, 14 M. nord« 
öftlih von Heide, Kſpo. und Afp. Hennftedt; enthalt 4 Höfe und 6 Stellen 
mit Land. — Schdſtr. Weftermoor. — Vz.: 52, worunter ein Holz⸗ und 
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Eolonialwaarenhbändler. — Ar.: 243 Steuert. 248 Q. R. Der Boden ift 
Marſch; auch befibt die Dorffhaft Wiefen und Mööre. — Im Jahre 1825 
fand in der Sturmflutb das Waffer bier hoch in den Häufern. 

Defterrade (vorm. DOfterrode), Dorf in Süderditbmarfhen, Kfpv. 
und Kfp. Albersdorf; enthält 16 Bauerftellen, 12 Kathen und einige ausge 
baute Häufer (53 H.); eine einzelne Stelle heist Heinfenftruß, auch gehört 
zum Dorfe Schormoor (j. Schormoor), fowie die Glasfabrif Shrifttane 
bütte an der Eider (2 Häufer mit 8 Arbeiterwohnungen; 40 Ton. Moor). — 
Schule (50 8). — Br: 227. — Ar: 472 Steuert. Ginzelne Ländereien 
beißen Dielendöpel, Heffelrade, Mühlenkamp (weitlih, wo wahrfcheinlich ehemals 
eine Mühle lag), Elendskrug, Altenau, Norderdelf und Süderdelf. Die Ber 
wohner befigen 4 Hölzungen, von denen 2 Gräfingholm und Heinkenſtruk heizen. — 
Im Jahre 1272 fchenften die Gebrüder von Reventlow ihre Güter in Ditbmars 
ſchen, welde ehemals der St. Peters-Capelle in Dfterode gehört hatten, dem 
Kloſter Itzehoe. 1405 überfielen holfteinifche Adliche diefes Dorf und plünderten es. 

Defterwobld, Dorf in Süderdithmarſchen, Kfpv. und Kip. Nordhaftedt; 
enthält 13 Höfe und 4 Stellen ohne Land (40 H.). — Schdſtt. Nordhaftedt. — 
B.: 135. — Ur: 194 Steuer. Die Eingefefienen beſitzen die Hölzung 
Steinrebmen und einen Antheil am Niefewobld. Ginzelne Ländereien heißen 
Fockenrade, Altenfamp, Kröfen, Wiſchhöfe und Hollenwiefe. — Ehemals ſoll hier 
eine Waffermühle gelegen haben. 

Detjendorf (urſpr. Odekendorp, ſpäter Moitjendorf), ein kleines 
Dorf 12 M. ſüdweſtlich von Oldesloe, U. Tritlau, Kſp. Siek. — Im Jahre 
1668 gehörten zu dieſer Ortſchaft, welche fhon 1263 erwahnt wird und ehe— 
mals ſchwere Hofdienfte nad dem vermaligen Gute Zodendorf zu leiften hatte, 
nur 3 Kathen und 4 Bödenerftellen. Sept enthält diefes Dorf 3 Halbb,, 
6 Kathen und 4 Anbauerjtellen; eine ausgebaute Katbe am Fluſſe Göllm bei 
der gleichnamigen zu Todendorf gehörigen Parcele und Holzvogtswohnung 
fi. Zodendorf) beißt Göllm und war ebemald eine Hegerenterwobnung. — 
Schule (50 8). — Birtbehaus, Schmiede. — Vz.: 161. — Detjendorf hat 
ein Areal von 267 Ton. a 340 Q. R. (280 Steuert.) und liegt fehr anmutbig, 
indem es von allen Eeiten mit Gebüfch und zum Theil mit fehr ſchönen und 
ergiebigen Wieſen umgeben ift. Der Boden ift ziemlich ſchwerer Art aber Falts 
gründigt. — Diefed Dorf litt 1713 bedeutend durch ruffifhe und ſächfiſche 
Einquartierungen. — Detjendorf lag im Mittelalter längere Zeit wüſt (ſ. Lütjenfee 
und Denckendorf). 

Develgönne (vorm. Ouelgünne), adlihes Gut (ehemaliges Lehengut) 
in einer eiwas niedrigen Gegend zwiſchen der Dftfee und dem Süſeler-See, 
4 M. füdweftlih von Neuftadt, im Didenburger Güterdiſtriet, Kſp. Süfel. — 
Ein Hof diefes Namens wird in älterer Zeit nicht erwähnt, wohl aber dex 
Meierhof des Gutes, Altona; diefe Gegend war mit Altona und den umliegenden 
Dörfern im Beſitz der v. Buchwaldts auf Rethwiſch und auf Haffelburg. Um die 
Mitte bes 16. Jahrh. wurd Claus Pogwiſch als Befiker ven Develgönne ger 
nannt; 1598 defien Wittwe Meta; 1604 ihr Sohn Benedict, weldyer 1613 
in Kiel von Alerander Seheſtedt erftohen ward, worauf deſſen Wittwe und 
1626 ihre Erben folgten; 1628 war Detlev Pogwiſch Befiker, welcher 1644 
farb, worauf das Gut zum Goncurfe fam, aber von feiner Wittwe Margareta 
Pogwiſch angefauft ward. 1670 ward der Graf Burchard v. Ahleſeld Beſitzer; 
1690 Chriſtoph Graf v. Rantzau zu Schmool, welcher es 1695 an den Reichs— 
grafen 3. G. v. Dernath verkaufte; 1731 kaufte es 3. W. Pauly, darauf befaß 
28. Stolle; 1750 defjen Wittwe, verheirathet mit dem Baron v. Rauchſtedt, welche 
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1755 ftarb; darauf deren Erben, die es 1757 an den Freiherrn v. Meurer ver- 
fauften; 1781 war der Kammerberr F. D. Graf v. Dernath Befiker ; darauf 
G. €. Pauly, der es 1793 beſaß und dafür 180,000-2# v. Et. bezahlte; 
1797 der Freiherr v. Eccardftein, der es für 216,000 F v. Et. kaufte, 1800 
der Kammerberr Jens Peter v. Neergaard, der es 1806 an E. Schöller v. Bülow 
für 313,350 -2$ v. Et. verfaufte, in deffen Concurs es 1821 an den jebigen 
Beiiger Dr. jur. &. €. 3. v. Neergaard fir 150,000 v. Et. verfauft ward. — 
Das ganze Gut contribuirt für 19 Pfl., nachdem 5 Pfl. an den ehemaligen Meierhof 
Wintersbagen übergegangen find und es beitehbt aus dem Haupthofe, dem 
Meierbofe Altona und den Dörfern und Stellen Lungenbuſch, Pohnsdor— 
fer Müble, Roge, Siedenfamp, Sierfsdorf, Stahbi, Stahwedder 
(3. Zhl.) und Steinberg. — Es hat ein Areal von 3047 Ton. 313 Sch. à 240 
Q. R. (2378 Steuert.; 215,120 FR. M. Steuerw.). — Zum Haupthofe gehört 
ein Areal von 1265 Ton., worunter Ader 895 Ton., Wiejen 135 Ton., Hölzung 
214 Ton. Moor 8 Ton. und Gärten 13 Ton. — Das Dorffeld ift größten- 
theild in Erbpacht gelegt und wird davon ein Ganon an die Gutsherrſchaft 
entrichtet. — Der Boden ift von vorzüglicher Art, größtentheild Weizenboden 
und befindet fib in befter Gultur; die Wiefen fönnen zum Theil bewäffert 
werden. inzelne Ländereien heißen: Altendorfe-Teihkoppel, Seefamp, Hopfen» 
hofsteich, Schierenfamp, Haſchkoppel, Heifh, Havedief, Steenwühren, Madenfeld 
und Deer. 2 Hölzungen heißen Eteinberg und Heinböz. — Bon den Ländereien 
gehören aegen 100 Zon. einfchließlih der Hölzung Heinböz zu den ehemaligen 
Süſeler Borwerfsländereien. — Auf dem Hoffelde liegt nördlich an der Außerften 
Scheide des Fürſtenthums Lüber eine Halbhufe und 1 Kathe Stahbi (vormals 
7 Inftenftellen); 2 Katben werden Lungenbufd und 4 Kathen im Holje Stein 
bera aenannt. — Das Wohnhaus ift am Ende des vorigen Jahrhunderts erbaut, 
von Brandmauern und Ziegeldach, zweiftöcig und mit einem Souterrain verfehen. — 
Vz. 1555: 790. — Der Juſtizrath Pauly fundirte 1735 und 1738 ein Stipen— 
dium für Studirende und radicirte zugleih in diefem Gute ein Capital von 
2500 X v. Et., deffen Zinfen jährlich an Hausarme des Gutes vertheilt werden. — 
Das Gut flellt mit Wintersbaaen 2 Reuterpferde. — 1625 ward dieſes Gut von 
den Kaiferlichen fait aamzlih ruimirt und nech 1633 Tagen viele Hufen wüſt. — 
Auf der Feldmark befanden fich viele Grabhügel, welche größtentheils zerftört find. 
Im Süfeler» See findet fib die bei Dandwerth fogenannte Süſeler Schanze, ein 
damals mitten in dem See gelegener, künſtlich aufgeworfener noch jetzt vorhandener 
Burgmwall, gegenwärtig ftebt diefer Burg genannte Berg nach Develgönne bin durch 
eine Wieſe mit dem Lande in Verbindung. Der Plak wird ſchon erwähnt in der 
Urkunde von 1486, wodurch Detlev v. Buchwaldt auf Hafjelburg die Hälfte 
des Sees zu Altona (jet Süfeler-See) mit der Borchſtede in dem See ber 
legen dem Klofter Ahrensbök für 1000 X verkauft; val. Altona und Süfel. — 
Im Anfang des 15. Jahrhunderts wird aufer dem jebt zum Gute gehörigen Dorfe 
Roge, wofelbit neben dem Dorfe vormals ein eigener adlider Hof (f. Roge) war, 
noch ein Dorf Rogestorp erwähnt, welches wahrfcheinlih auf den Hoffeldern 
Altendorfe-Teihfoppel und Roggenkamp, die neben einander nördlich vom Hofe 
liegen, gelegen hat und aus deſſen Niederlegung Develaönne zum Theil ent 
ftanden fein wird. Gine ehemalige Katbe weltlib vom Hofe an der Scheide 
beim Süfeler-See bie Lurup, weldye aber abgebrochen ift. Cine ehemalige 
Ziegelei zwiſchen Altona und Sierksdorf ift eingegangen. — ontris 
bution 1094 P 83 4 R. M., Landfteuer 1563 FR M., Hausiterer 
11 * 90 R. M. 
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Develgönne (Dvelgönne, vorm. Fifherboden), Dorf in außer: 
‚ordentlich reizender Lage unmittelbar am Elbftrande, in der Herrihaft Pinne— 
berg, Kſpy. und Kſp. Ditenfen. — Develgönne ift erft 1731 von der Dorfs 
haft Othmarſchen getrennt, jedoch rücfichtlih der Gontribution unter Dtbmars 
fhen geblieben, weshalb die Zahl der Kathenftellen und das Steuerareal 
unter Othmarſchen angeführt fteben (f. Othmarſchen). Für gänzlide Befreiung 
von allen auferordentlihen Laſten entrichtet jede Kathe 2x 13 4 R. M. an 
die Pinneberger Amtftube und jede halbe Kathe 1 7 4R. M. Das Dorf 
grenzt unmittelbar an Neumühlen und wird nur durd einen Graben und Fuß— 
fteig, welcher von der Elbchauſſee aus nah der Elbe führt von demfelben 
gefchieden. Im Ganzen find bier ca. 70 Häufer und viele fhöne Gartenhäufer, 
unter denen man das des Gonfuld Schiller wegen feines antifen anglo-gothi— 
ſchen Bauſtyls auch Schillerburg genannt bat. Cine malerifch gelegene 
Kathe in der Nähe der Elbchaufjee heißt Hölzernflinfe. — Unter den 
Einwohnern find viele Lootjen, die mit den Neumühlern Lootfen Eine Loot— 
feninnung bilden. Außerdem wohnen bier viele Fifcher, mehrere Schiffe- und 
Chaloupenbauer; bier ift eine Leimfiederei, eine Amidamfabrit und an der 
Chauſſee eine Kommwindmühle. Auch find hier mehrere Badekarren, 2 Wirtbe- 
bäufer, 1 Bäder, 1 Schmied, 2 Höfer, 1 Wundarzt und manche Gewerbes 
treibende. Die Einwohner diefes fehr fauber und ſchön gebauten Dorfes ver- 
miethen ihre Wohnungen faft alle zur Sommerluft den Hamburgern und Altonaern. 
Schule (140 K.). — Vz. und Ar.: ſ. Dihmarfchen. — Landbau wird bier 
nicht getrieben, 

Deverwifch, Dorf in Norderdithmarfchen, Nordervogtei Wöhrden, Kfp. 
MWöhrden; enthält 5 Höfe, 1 Stelle mit und 2 Stellen ohne Land (10 9.). 
Eine an der Hemmingftedter Grenze belegene Stelle und Krügerei heißt Ellern— 
baus — Schditr. Wennemannswifch; 2 Stellen gehören zum Loher Schditte. — 
Vz.: 53. — real: 176 Ma. 13 Sch. 3 R. (392 Steuert.). 

Dffenbüttel, Dorf in Süderdithmarſchen, Kipv. und Kſp. Albersdorf; 
enthält 16 Bauerftellen und 10 Kathen (62 H.). Deſtlich und füdöftlich führen 
einzelne Stellen die Namen Nordheide, Dammsknöll und Hinrids- 
börn. Außerhalb des Dorfes liegt eine Ziegelei. — Schule (50 K.). — 
Vz.: 287. — Ur: 531 Steuer. — Die Einwohner haben noch 5 Hölzungen, 
welche Ahlt, Steinofen, Rosholz, Defterlin und Steenbroof heigen; ehemals 
fheint das ganze Dorf auf altem Waldlande angelegt zu fein, wie die Namen 
der Koppeln Rode, Rodtberg, Standhorft und Defterraad andeuten. Die Wiefen 
Burgkrug, Burghafen und die Koppeln Langenborftel und Kurzenborftel fcheinen 
anzuzeigen, daß bier ehemals eine Burg gelegen. Andere Namen von Län— 
dereien find Altenfrug, Ditmarfee, Belwehr, Süderhboof und Scheephemm. 
Drei Teiche heißen Bauernteih, Defterfoppelteih und Schwömmkolken. Deftlih vom 
Dorfe fliegt eine Au, Quarnbek (Querenbef) genannt, welche auf dem Deiter 
zader Felde entfpringt, durch die Feldmark fließt und fich in die Giefelau ergießt. 

Dffendorf, ein jhön gelegenes anfehnlihes Dorf am Hemmelsdorfer- 
Ser, 14 M. nordöftlih von Lübeck, im Fürſtenthume Lübeck, Amt Schwartau, 
Kiv. Rattan; enthält 4 Bollb., 1 Dreiviertelb., 4 Halbh., 1 DBiertelb., 1 Ady- 
telh., 6 Eigenfathen und 7 Altentheile- und Hufenkathen. Eine ſüdöſtlich aus— 
gebaute Halbhufe und 1 Kathe, in dem vormals eine Zollcontrolle war, heißen 
Kreuzkamp; eine öftlih in der Nähe des Dorfes Dvendorf an einem kleinen 
Landfee gelegene Kathe heit Kleinenfee (Lütjenfee). — Schule (60 K.) 
2 Wirthehäufer, 1 Schmied und 1 Schlachter. — Vz.: 243. — Xreal: 
560 Bonitätston. Der Boden ift grandigt und 'gut. In der Nähe des 
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Dorfes. liegen 3 dem Staate gehörige Hölzumgen; die eine derſelben nörblich 
vom Dorf wird Boiz (vorm Bote) genannt und enthält mehrere Grab» 
bügel. — Der Hofplag einer wüften Hufe im Dorfe, deren Ländereien vers 
tbeilt find, beit no der Kösterhof. — Auf der Feldmark find 10 Grab» 
bügel, in welden zum Theil Steinfammern gefunden find; in einer derfelben 
nabe an Boiz fand man Nice und manche Broncefadhen. Ein länglicher Grab⸗ 
hügel ift mit großen Steinen umfegt. — Bormals bat Dffendorf an den Dvens 
dorferhof gewiſſe Hofdienfte leiten müflen, die aber abgekauft find. 1341 .beftär 
tigte Graf Johann der Milde den Berfauf des Dorfs Offendorf mit dem Holze 
Boiz abfeiten Eieverts v. Buchwaldt, Sohn Timmos von Groß-Parin, an den 
Ratbeherrn Conftin in Lübeck. 

Dffenfetb, Groß—-, ziemlich zerftreut gelegenes Dorf LM. nordweſtlich 
von Barmftedt, Graffhaft Nankau, Kſpy. Barmitedt, Mittelgilde, Kſp. Barms 
ftedt; enthalt 4 Vollh., 4 Halbb., 2 Secchszehntelh., 2 Bierundzwanzigftelb., 
2 Achtundvierzigſtelh. und 1 Katbe, und bildet mit Aspern Gine Boatei; 
1 Hufe heißt Dannbörn, 2 Halbhufen heiten Schiereefen, 2 Heine öftlich 
belegene Hufen Großenkamp, und nördlid davon heißt eine Fleine Hufe am 
DffenfetbersÖchene Hütten, eine andere Barkenbüſchen. — Säule (60 K.). 
BWirtbehaus, Schmiede. — Vz.: 151. — real: 380 Gteuert., wozu nod 
etwa 100 Tonnen Gemeinheitsgründe fommen, welde bereits aufgetheilt aber 
nod nicht urbar gemacht find. Der Boden ift qut und trägt nad Bemerge⸗ 
lung jede Komart; Wiefen find reichlih und Holz und Moor ijt mehr als zum 
Bedarfe vorhanden und wird in Barmftedt und Elmshorn verfauft. Einzelne 
Ländereien beißen Krogkämpe, Schwarthöcht, Ahrenshorſt, Timmhorn, Gteen« 
kamp, Mehrenshorſtwiſch, Ebenbleck, Sprengwiſch und Hellmoor. Einige Holz 
gründe werden Düpen genannt. Das Groß-Offenſether-Gehege iſt ein Theil 
des Könial. Großendorfer Geheges (f. Großendorf). Durch die Feldmark fließt 
von Norden nah Süden die Dffenau (Dffenfetber- Au), die Groß-Dffenfeth 
von Klein» Dffenfetb trennt und fich zwifchen Barmftedt und Elmshorn in die 
Krüdau ergieht; fie nimmt bei Offenau den fogen. Klußgraben (Bletbarabem 
auf. Ueber die Au führen die Hogendammäbrüde und Botterdammebrüde, 

Offenſeth, Klein-, etwas zeritreut gelegenes Dorf in der Graffchaft 
Rantzau unweit der Offenau, 4 M. weitlih von Barmftedt, Kſpy. Barmitedt, 
Mittelgilde, Kſp. Barmitedt. — Diefes Dorf lag vormald an einem Gee, 
welcher jet audgetrodnet und in Wiefengrund verwandelt iſt. Es bildet mit 
Sparrieshoop Cine Bogtei, enthielt vor Alters 3 Bollh., 1 Halbb. und einige 
Katben, und enthält jetzt 2 Vollh., 3 Halbh., 1 Biertelb., 4 Sechszehntelh., 
12 DVierundzwanzigitelb., 9 Achtundvierzigſtelh, 6 Katben mit, 7 Kathen ohne 
Land und 20 Hänerinfienftellen (64 H.). Einige im Dorf belegene Häufer 
heißen auf dem Berg, weitlih belegene Häufer im Dorf werden in der 
Langenhörn, eine füdlich gelegene Sechszehntelh. in einer ehemaligen Hölzung 
im Holz, 1 öftlih gelegene Sechszehntelh. am Damm, 4 Kathen nordweitlich 
in der Heide und I Adıtundvierzigitelb. füdlih auf dem Schloß genannt. — 
Schule (80 8). — 2 Wirthehäufer. — Bi: 378, mworunter 1 Schmied, 
1 Rademader und einige andere Handwerker, — Xreal: 490 Steuert. — 
Dieſe Gegend war chemals reih an Hölzung und Moor; erftere ift zur Ber 
größerung des Aders nah und nah abgeſchlagen und letzteres, welches eine 
große Ausbeute an Torf gab, wird immer mehr und mehr vergraben. Bon dem 
Boden ift etwa 2 jandigt und 4 Ichmint, und leitere ziemlich fruchtbar und 
einträglich; Wieſen find binreibend vorhanden und die Bollbufen und die eine 
Halbhufe haben Ueberfluß daran. — Während des 30jährigen Krieges wurde ein 
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Theil des Dorfed von den Kaiferlihen abgebrannt und die Feldmark, wo diefe 
Häufer geftanden haben follen, führt den Namen alte Hufen oder Altenböfen. 
1645 wurden bier ebenfall® von den fehwedifchen Kriegsvölfern 8 Häufer abge: 
brammt, und die Stelle, wo die Schweden ihr Lager aufgefihlagen hatten, beißt 
„Ihmwedifches Land.” Andere Ländereien heiten Rübhof, Linnhof, Altenhof, 
Holzkoppeln, Marfchland, Molltämpe, Trommelfanl, Wehdenbröfe und Willens; 
2 Anböben heißen Lowe und Großenräumen. 

Dbe (vorm. DO), Dorf unweit der Bille, 24 M. öftlih von Hamburg, N. 
Reinbek, Kſp. Steinbek; enthält 1 Andertbalbb., 5 Vollh. 5 Halbh., 6 Katben, 
4 Anbauers und 12 Inftenftellen (43 Pfl.). Eine der Halbhufen nebit 2 Inften; 
ftellen und einer Holzvogtswohnung liegen nördlih 3 M. vom Dorfe entfernt im der 
Hölzung Habnenkoppel oder Bitterslich und beißen Hahnenkathenz öftlih vom 
Dorf an der Bille liegt das zur Commüne gehörige Mühlenbek mit 2 Anbauer- 
und 8 Inftenftellen (f. Müblenbet). — Schule (TOR). — Hier ift ein kleines 
Armenhaus. — Vz.: 310, worunter 2 Schmiede und einige andere Handwerker. — 
Areal: 965 Ton. 1 320 Q. R. — Der Boden ift fandigt und nicht ſehr ergiebig. 
Einzelne Ländereien heißen Müffen, Klingenberg, Schwarzenberg, Jahnke und 
Barkholz. In alten Urkunden wird die Gegend mordöftlih Hergersberghe 
genannt. In der Nähe des Dorfes find eine Menge Grabhügel obne befon- 
dere Namen. Bei den Hahnenkathen lag ſüdlich von den Schlägen Bitters- 
loherfamp und Bittersloherfoppel auf einer „Dörpftedt“ genannten Stelle ehe: 
mals ein Dorf, welches Bittersloh auf älteren Karten genannt wird; die 
Baupläße find noch deutlich zu erkennen und man findet dort noh Spuren von 
Mauerwerf. Ein Theil von Bittersloberfamp nad Obe bin heißt Ohlenhöde. 
Bittersloh foll an einer Peſt ausgeſtorben fein. Weſtlich an der Hahnen- 
foppel liegt eine Schanze, die von den Franzoſen berftammen foll; die Stelle 
heißt noch „auf der Schanze.“ Eine Koppel an der Witzhaver Scheide heißt 
Lehmbekburgshaideland. — Ohe wurde ſchon 1238 vom Grafen Adolf IV. 
dem Reinbeker Klofter geſchenkt. — Auf der Feldmarf liegen 2 Königl. Gehege, 
die durch Nadelholzanpflanzungen bei Heidfrug (f. Schönningjtedt) auf der Haide 
entftanden jind; mämlich die große Oher-Tannenkoppel (199 Ton. 161 R.) 
und die fleine Ober» Tannenfopppel (94 Ton. 157 R.); fowie ferner das 
obenerwähnte Gehege Hahnentoppel (258 Ton. 108 R.). 

Ohe, Dorf IM. füpdöftlih von Rendsburg, N. Rendsburg, Kfpv. 
Raumort, Kfp. Altitadt Rendsburg. — Diefed Dorf enthält mit einer bei dem 
zum Gute Emfendorf gehörigen Dorfe Höbek gelegenen Achtelh., welche eben—⸗ 
falls Höbek (Hövebek) genannt wird, 3 Halbb., 1 PViertelh., 3 Achtelh. und 
4 Kathen. — Schdſtr. Schülldorf; Höbek gehört zum Haßmoorer Schdſtte. — 
Vz.: 109, worunter einige Handwerker. — Ar.: 334 Steuert., worunter 60 Ton. 
Wieſen. Der Boden ift ein fehr guter Mittelboden ; Moor ift mehr als aus— 
reichend vorhanden. 

Ohe, 4 Höfe mit refp. 70, 60, 30 und S Ma. Landes und 1 Kathe 
an der Dove- Elbe im U. Bergedorf, Neuengammer-Diftriet, den Städten 
Hamburg und Lübeck gemeinfchaftlich zuftändig, Kſp. und Schdftr. Kirchwärder. 
Bz.: 45. — Mr.: 169 Ma. Der Boden ift Marſch und ausgezeichnet gut. — 
Bor etwa 20 Jahren wurde der eine Hof vom Blitz angezündet und brannte 
gänzlich ab. 

Ohlau, eine Au, die bei Winfen im U. Segeberg, öftlih von Kalten 
kirchen entforingt, bei Dersdorf den Kattenbek und nördlich von Campen bie 
Shirnau, welde die Eampener Mühle treibt, fowie den von Lentföhrden 
ber kommenden Krummbet aufnimmt und fih nahe füdöftlih von Bramftedt 
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mit der Schmalfelder-Au vereinigt, worauf beide die Bram» Au bilden 
(f. Braman). . 

Dhling (Oblen), Drtfhaft in Süderdithbmarfhen, Kſpo. und Kſp. 
Brunsbüttel; enthält 4 Höfe und 3 Fleine Landftellen (14 H.). — Schdſtr. 
Defter-Belmbufen. — Vz.: ſ. Weſter-Belmhuſen. 

Ohlsdorf (vorm. Dslevestorp, Oſelvestorph, Ddelvestorpe), 
Dorf im Gebiet der Stadt Hamburg an der Alſter, 14 M. nördlich von Ham— 
burg, zum ehemaligen Diſtrict des St. Johanniskloſters in Hamburg gehörig, 
Landherrenih. der Geeitlande, Bogtei Obledorf, Kfp. Eppendorf; es enthält 
3 Bollbufen, 4 Brinffiker- und 10 fleine Eigentbumsitellen- (29 9.) Schdſtr. 
Fublsbütte. — Vz.: 210, worunter 1 Krüger, 1 Schmied, 1 Haartuchmacher, 
1 Rademacher und einige andere Handwerker. — Ar.: 523 Sch. 116R. Der 
Boden ift gut und fruchtbar. — Im Sabre 1275 verkauften die Gebrüder 
v. Heinebrofen 2 Hufen biefelbit an das Harpftebuder Kloiter. 1366 ver- 
fauften die Gebrüder dv. Holdenftede das ganze Dorf an das Harvftehuder Klofter. 

Dblftedt (vorm. Oltſtede, DIdenjtede), Dorf im Gebiet der Stadt 
Hamburg, 23 M. nordöftl. von Hamburg, unweit der Alfter, zu den fogen. 
MWalddörfern gebörig, Landherrenſch. der Geejtlande, Vogtei Oblftedt, Kir. 
Bergſtedt. Diefes Dorf wurde 1391 von Emeke und Marquard Struß an 
den Briefter Johann Tornau und den Hamburger Bürger C. Tornau und 
1407 von der Familie Struß an den Hamburger Bürgermeifter Hilmer Lopau 
verpfandet, 1463 aber von Hartwig dv. Hummelsbüttel an die Etadt Hamburg 
für 280 X Lüb. verkauft. Es enthält 3 Bollb., 2 Halbh., 8 Brinffiger- und 
8 Eigenthumsftellen (44 H.). Schdſtr. Wohldorf. Hier ift eine Stoutöweberei 
und eine Lederhandlung; au find bier 2 Wirthshäuſer. — Vz.: 296, worunter 
1 Schmied, 2 Zimmerleute, 1 Tifchler und einige andere Handwerker. Orts— 
beamte find bier: 1 Vogt, 2 Deputirte und 1 Bolizeiofficiant. — Ur.: 755 Sch. 
53 R., mworunter ca. 70 Sch. Wiefen, 60 Sch. Hölzung und 9 Sch. Moor. 
Außerdem enthält der ſchöne Dorfplap 11 Sch. 150 R., welder zur Gemein- 
weide benußt wird. Der Boden ift eben und ein guter Mittelboden. Bei der 
Bertheilung der Gemeinweide wurde die chemals fehr bedeutende ftädtifche Ohl— 
ftedter- Hölzung zu Wohldorf gelegt. Die Hölzungen der Eingefeffenen heißen 
Großenbäge, Grogenfteinshäne, Aremperhägae, Grotmannsbäge, Wüftebäge, Ims— 
born und Ellerbufb. Südlich vom Dorfe fließt der Bredenbef in die Alfter 
(ſ. Alfter). In dem Gehölze Ellerbroof Liegt ein Damm wo angeblih eime 
Mühle geſtanden haben fol. Ein chemaliger Teich „Oldendiek“ war ſchon 1642 
ausgetrodnet und wird zu Wiefenland benutzt. Einzelne Holzſchläge hießen 1713: 
Tründelborft, Metjenftieg, Altendorf, Frauenweg, Drofjelbet, Brooffamp, 
Burgweg und Müblenfamp. i 

Ohrſee (Obrs, vorm Ordeſſen), Dorf 23 M. nördlih von Itzehoe, 
A. Rendsburg, Kſpy. und Kſp. Schenefeld; enthält 2 Halbh., 3 Drittelb,, 
1 Biertelh., 2 Actelb., 3 Sechsjehntelh. und 5 Katben (244 Bil). — 
Schule (60 8.). — B;. 1855: 165, worunter 1 Höfer, 1 Schmied, 1 Rademacher, 
1 Tifchler und mehrere andere Handwerker, — Ar.: 400 Steuert., darunder 
129 Ton, Wiefen, außer vielen Gemeinheitsländereien. Der Boden ift em 
guter Mittelboden; Hölzung und Moor jind nicht ausreichend, Zwei Koppeln 
heißen Hasloe und Selgenfoppel. Bei Obrfee entfpringt die Fuhlenau, Die 
bei Steinberg in die Haalerau fällt. — Auf ‚der Feldmark find viele Grab- 
bügel; in einem der zeritörten fand man eine fleinerne Grabfammer, — Der 
Sage nad foll bier im Dorfe eine Gapelle geitanden haben und der Plag 
wird noch in einem Garten gezeigt; eine Wiefe und Ländereien des Dorfes 
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heißen Papenfiet, Papenkamp und Papenholz. — Eine Hufe in Ohrs wurde 
1281 von den Gebrüdern v. Dttenbüttel der Kirche zu Schenefeld gefchenft. 

Diendorf (Diendorf, vorm. Ddingbetborp), Dorf 14 M. öftlid 
von Hamburg, U. Reinbet, Kfp. Steinbet. — Diefes ehemals dem Reinbefer 
Klofter gehörige Dorf, aus weldhem das Hamburger Domcapitel im 14. Jahrh. 
die Zebnten hatte, befteht aus 7 Bollh., 2 Halbb., 6 Katben und 18 Inften« 
ftellen (44 Bil). Im Dorfe liegt der Djendorferhof mit einer Schäferei, 
Brauerei» Gerechtigfeit und anfehnlichen Gebäuden, beftehend aus 1 Freibufe, 
1 contribuablen Hufe, 1 Halbb., 1 Schmiede und 1 Katbe und ca. 200 Ton. 
Land à 240 Q. R. (37 Steuert.; 14 Pfl.). — Schule (40.8). — Wirthshaus, 
1 Schmied, 1 Zimmermann, 1 Maurer und einige andere Handwerker. — 
Bi: 333. — Ar.: 665 Ton. à 320 Q. R. Der Boden ift ziemlich fruchtbar; 
Wieſen find ausreichend; Mööre fehlen, weshalb Torf von der Tangftedter 
Haide geholt wird. Nördlich erſtreckt fich die Brunrägensheide. Einzelne Län- 
dereien heißen Brinfelahögde, Ohlenraa, Oblenbargen, Henningdfamp und 
Sannigen. — Bigard dv. Ddhingedorp kömmt in einer Urfunde 1294 vor. — 
In Djendorf ftarb 1812 der bekannte Schriftiteller I. W. v. Archenholz. 

Dfen, 2 Höfe (6 H.) in Norderditbmarfchen, Kſpy. und Kſp. Weffel- 
buren, Schdtr. Wehren. — Vz.: 18. — Ar.: 65 Ma. 5 Sch. 14. R. (150 Steuert.). 
Im Sahre 1660 litten diefe Höfe großen Schaden durd die brandenburgifchen 
Kriegsvölker. 

Olausburg, ein ehemals von der Cirkelcompagnie, einem Verein von 
Lübeer PBatriziergefchledhtern, zu Feſtgelagen benußtes Haus auf der Infel 
Horſt (f. Horft) in der Wakenitz. Sie foll angeblih 1429 von Thomas 
Kerkring erbaut fein. Auf der Olausburg find vormald 2 Gelage der 
Cirkelcompagnie gehalten, ein Maigelag im Sommer und ein Schneegelag 
im Winter. Die Infel war durch eine Zugbrüde mit dem feften Lande ver: 
bunden. Die oben genannten Gelage find zum letztenmale 1534 gehalten ; 
darauf verfiel, befonders durch die Spaltungen in Folge der Kirchenreformation, 
die Eirfelcompagnie und mit ihr ift die Burg verfallen, aber 1640 find noch 
bedeutende Spuren derfelben zu fehen gewefen. Die Hort felbft ward bald 
naher Gödert v. Hoevelens Horft genannt; Dderfelbe war 1605 Bes 
figer der Infel und hatte dort eim amfehnliches Wohnhaus mit einem Wirth: 
fhaftsgebäude. — Nah Annahme Anderer lag die Olausburg auf dem 
Kaninhenberg. 

Dldenborftel (Altenborftel), Dorf fait 2 M. nördlich von Itzehoe, 
A. Rendsburg, Kfpv. und Kſp. Schenefeld; enthält 1 Halbh., 2 Drittelh., 
1 Viertelh., 1 Ahtelh., 1 Zmwölftelh., 1 Sechäzehntelh. und 2 Kathen (134 Pfl.), 
Schditr. Puls. — Vz. 1855: 119. — Ar.: 289 Gteuert., darunter 75 Ton. 
Wiefen. — Bei Didenborftel werden oft nicht unbeträchtliche Stüde von Braun- 
kohlenthon aufgepflügt und die Gräben find mit Eifenfchlamm angefüllt. 

Oldenburg (vorm. Aldenborh, flavifh Starigrad), Stadt am 
außerften füdmeftlihen Rande des Landes Oldenburg, am Oldenburger » Graben 
(Reuer-Graben, f. Bröfau), der den Dannauers See (Weſſeeker⸗See) mit dem 
Gruber⸗See in Verbindung fegt, auf einer Erhöhung in einer fonft niedrigen und 
fahlen Gegend gelegen. Br. 54% 17° 35”; 2. 280 32°45% — Diefe ältefte 
Stadt des Landes, über deren ehemalige Ausdehnung vieles Unrichtige gefabelt 
ift, wird ausdrücdlich zuerſt, obwohl fie gewiß viel älter ift, um's Jahr 940 
erwähnt, ald in Folge der Eroberungen der fächfifhen Kaifer hier ein wendifche® 
Bisthum unter dem erften Bifhof Marco eingerichtet wurde. Damals war 
die Stadt mit einer Burg, die ald der angefehenfte Aufenthalt der Fürſten der 
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ſlaviſchen Wagrier galt, verſehen; fie trieb ferner Schifffahrt zur See, indem 
fie durch den damaligen höheren Wafferftand ded Dannauer-Geed (vgl. Dannauer- 
See) mit dem Meere in Berbindung fand und fie war namentlich von Ehriften 
bevöltert, Eine dem St. Johannes geweihte Kirche wurde damals erbaut; der 
Biſchof hatte eine geiftlibe Kongregation, eine Art von Domcapitel, um 
fih, als deffen Borftand (Präpofitus) aegen das Jahr 1000 Dddar, ein Der 
wandter des dänifchen Königs Svend Eftritbfon, genannt wird, Das Bisthum 
erſtreckte fich weftlich bis über die Schlei und umfaßte Schleswig mit, und daffelbe 
war namentlich in dem damals ſehr bewaldeten Diftriet zwifchen Lütjenburg und 
Schleswig ftarf angebaut und mit vielen Dörfern, Kirchen und Burgen verfehen; die 
Trümmer diefer frühern Eultur, die Einfriedigungen ehemaliger Ackerfelder, die Burgs 
wälle und die Dämme zeritörter Mühlen ſah 200 Sabre fpäter der Chronift Helmold 
noch haufig in dem gedachten Diftrict und auch noch heute finden ſich dort die Heber- 
tefte derfelben (vergl. Neubaus, Banker, PBratjau, Stöfts, Doberftorf). Oeſtlich 
erftreckte fid) das Bisthum Oldenburg über die von der wendifchen Nation damals 
eingenommene Zandftrede bie zur Dder bin. Sedo wurden bei dem Zuwachs 
der Befenner des Chriſtenthums im beidnijchen Norden nah Biſchof Marco's 947 
erfolgten Tode zuerft das Bisthum Schleswig und ein Jahrhundert fpäter, um 
1050, aud in dem öftlich liegenden andern die Bisthümer Ratzeburg und 
Mecklenburg (fpäter Schwerin) gegründet und fo der Umfang des Bisthums 
Didenburg fo ziemlich auf den des fpäteren Bistbums Lübeck befhränft. Auf 
Marco folgten als Bifchöfe Edward, dann Wago, dann Gzico, welcher Xebtere 
jedenfalls nocd vor 988 den Didenburger Biſchofsſitz einnahm. Ihm folgte der 
Biſchof Reginbert, noch vor 1002 ernannt, dann Bolfward, noch vor 1013, 
darauf Benno, noch vor 1019 ernannt und 1023 geitorben, fodann Reinold, 
1023 ernannt und darauf Meinber, der vor 1032 geweiht wurde. Sein Nas 
folger war der Bifhof Abelin noch vor 1043, welcher 1053 geftorben fein foll 
und auf ihn folgte der elfte und legte der alten Dldenburgifchen Bifchöfe, 
Eizo, welcher noch 1074 lebte; nad feinem Tode blieb der bifhöfliche Stuhl 
faft ein Jahrhundert bis zu Vicelins Zeit unbefegt. Schon unter den genannten 
Bifchöfen war nämlich das zu des erſten Bifhofs Marco Zeit reich mit Lands 
gütern und Ginfünften verfehene Bistbum fo gänzlih durch das unter den 
Wenden immer mehr wieder überband nehmende Heidentbum in Verfall geratben, 
daB viele jener Biſchöfe ihre Zeit fait nur im Auslande zubrachten. Vollig 
war das Heidentbum fhon zu Marco's Zeit nicht ausgerottet.  Um’s Jahr 965 
wurde die in den Quellen nicht mit Namen genannte Hauptfeite des Wendiſchen 
Fürften Selibur, wahrſcheinlich Oldenburg, vom Herzoge Hermann Billung v. 
Sachſen eingenommen und ſchon damals fand man, daß dort nod immer das 
Bild eines beidnifchen Gottes verehrt wurde. Befonders feit des vierten Bifhofs 
Ezico Tode überwältigte das Heidentbum wieder die hriftlihe Pflanzung in 
Wagrien; 1002 zerftörten die Wenden dort viele Kirchen und 60 Priefter wurden 
mit dem Dldenburger Domprobften Dddar langfam zu Tode gemartert. Das 
Heidenthbum behauptete nun die Dberhand bis um's Jahr 1050, zu welder 
Zeit unter dem wendifhen Fürften Gottſchalk wieder ein Klofter in Oldenburg 
errichtet ward; doc erreichte das Bisthum lange nicht jenen blühenden Zuftand, 
den es hundert Jahre früber zu Biſchof Marco’s Zeit gehabt. Nach Gottſchalls 
1066 crfolgtem Tode aber unter der auf die feinige folgenden Herrfchaft des 
heidniſchen Wendenfürften Aruto wurde das Chriftentbum in Wagrien und felbit 
in einem großen Theile Holſteins wieder ganz und gar vernichtet und das 
Bistum Oldenburg ging mit Eiz's Tode vorläufig ein. Um's Jahr 1090 erft 
landete Gottſchalke vertriebener Sohn Heinrich mit bei den Dänen und Wenden 
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gefammelten Schiffen in Wagrien, überfiel Oldenburg und machte große 
Beute, febte fih darauf im Lande feft, lieh den wendifchen Fürſten Kruto in 
Plön tödten und ftellte nun das Chriftentbum wieder ber. Die Stadt Diden- 
burg erfcheint um diefe Zeit aber nicht mehr wie früher als Hauptrefidenz der 
wagrifhen Fürften; ſchon Kruto ſcheint bauptfählih zu Plön fh aufgehalten 
zu haben, Heinrich aber zu Alten-Lübeck. Seit 1124 begann Bicelin num 
feine heidniſche Miffion in Wagrien und 1138 und 1139 unterwarf der während 
der Vertreibung des Grafen Adolf IT. Holftein beberrfhende Graf Heinrich v. 
Badewide Wagrien gänzlich der holfteinifchen Herrfhaft, obwohl zu Didenburg 
auch nad diefer Zeit anfangs noch kleine wendifche Fürften, die aber dem Grafen 
unterworfen waren und von denen Rochel und Pribislav namentlich erwähnt 
werden, ihren Wohnfik bebielten. Das Bisthum Dldenburg ward nun 
1149 wieder hergeftellt und Bicelin zum Bifchof ernannt; er begab ſich fofert 
nah Didenburg, wo er neben dem Walle der alten Burg an einer Stelle, wo 
die ganze Umgegend Sonntags zum Markte zufammenfam, eine Capelle erbaute. 
Dennoch hielt er, befonders da in dieſer Gegend noch der Dienft des ſlaviſchen 
Götzen PBrove (f. Putlos) aetrieben wurde, fi nicht bleibend in feiner Metropole 
auf, fondern verweilte gewöhnlich auf dem bifhöflihen Hofe Bosau am Plöner- 
Se. Die alte Wendenftadt Oldenburg wurde darauf 1150 von dem dänifchen 
König Svend Grathe und feinem Feldherrn, dem aus Holftein vertriebenen 
Etheler, im Kriege mit dem Grafen Adolf II. von Holftein gänzlich niederge— 
brannt und it damals eigentlich völlig zu Grunde gegangen. — Das wieder 
bergeftellte Bisthum Dldenburg wurde erft 1154 angemeffen dotirt und mit 
Einkünften verfeben, indem es in Wagrien einen Beſitz von 300 Hufen und 
in der zerftörten Stadt Dldenburg einen am damaligen Markt, auf dem jeßt 
die Kirche jteht, paſſend belegenen Platz, um dort eine Reſidenz für den Bifchof 
zu errichten, erhielt. Noch in demfelben Jahre ftarb Bicelin und 1155 wurde 
Gerold zum Bifhof von Didenburg ernannt. Gerold fam 1156 nach Dlden- 
burg. Die Stadt, die Burg und die Kirche fand er gänzlich zerftört und fein 
Gebäude anders, ale ein Fleines von Bicelin erbantes Wohnhaus, Bei dem 
felben bielt er auf einem Scneehügel Mefje; der mwagrifche Fürſt Pribislav 
nahm ihn dann in feinem Wohnjig, welcher an einem etwas entfernten Orte 
lag, auf. 1157 ſchickte dann der Bifchof einen eignen Priefter Namens Bruno 
nah Oldenburg; auch als diefer fam, lagen Burg und Stadt noch gänzlich 
wüft, weshalb der Graf auf Bruno’s Bitte ſächſiſche (holſteiniſche) Color 
niften dorthin fandte und mit ihrer Hülfe erbaute Bruno jebt erft eine, wie 
es heißt recht anfehnliche, Kirche zu Ehren St. Johannis des Taufers, die im 
Beifein des Grafen Adolf IE. eingeweiht wurde. Im Jahre 1163 aber ver 
legte Bifhof Gerold den Bifhofsfik von Oldenburg nah Lübeck, das ihm 
paffender gelegen fchien. 1171 unternahm Chriſtoph, der. Sohn König Waldemars 
des Großen von Dänemark, der mit Holftein in Krieg geratben war, mit einem 
damals als auferordentlich groß bezeichneten Heere von 1000 Bewaffneten einen 
Zug gegen Wagrien; vergeblich widerfeßte fih ihm die damals zulegt erwähnte 
wagrifche Flotte; er kam nad Didenburg, welches die Dänen damals Brande— 
bufe (die Brandftätte‘) nannten und zeritörte deffen Hafen (percusserunt 
maritima illius). Gr fand die Burg noch völlig zerftört, auch die Stadt 
nody immer zum großen Theil wüft; Die vorhandenen Bewohner hatten ſich mit 
ihren Effecten in das einzige einigen Schuß bietende Gebäude, die Kirche, ger 
Hüchtet. Die Dünen, deren damaliger Hauptfeldberr Biſchof Abfalon die Ver— 
legung aller Kriftlichen Kirchen felbft im Kriege ftrenge unterfagt hatte, ließen 
die Kirche verfchont, — Man fieht demnach, daß die Wiederherftellung der 1150 
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zerftörten flavifchen Stadt Oldenburg durch eine 1157 begonnene Anfiedelung 
von deutſchen Goloniften nur allmählich im Laufe der Zeit vor ſich gegangen 
it; 1235 war jedech wieder eine völlige Stadt vorhanden, die damals (f. unten) 
das Lübſche Recht erhielt. Einen Seeverkehr hat die wiederbergeftellte deutiche 
Stadt Didenburg, im Gegenfaß zu der zerftörten flavifchen, im der Folgezeit 
fhwerlih jemals achabt; er wird niemals wieder erwähnt. Im Jahre 1249 
ward fhon der Dolgenthorsbroof, mit welchem die Hafenanlage nothwendig in 
Berbindung geftanden haben muß, theilweife fogar urbar gemacht und über die 
Zebhnten von den darin. anzulegenden Hufen zwifchen dem Grafen und dem 
Bifhof von Lübeck ein Vertrag gefchloffen und 1335 wird der Dannauer-See 
nur mehr ein Landſee (stagnum) genannt. Etwas fpäter laq vor dem Dolgen: 
tbor ſchon eine gräflice Wafjermühle, deren Waffer feinen Abflug nad dem 
Gruber⸗See hatte; durch eine vermöge des Mühlendammes bewirkte hohe Auf- 
ftauung des Dannauer-Sees, die vielleicht eine verfuchsweife Herftellung des 
Seeverkehrs zum Zwed hatte, wurde bald nachher der nicht weit vom Fußwege 
nah Chlerftorf auf Lübbersdorfer Gebiet gelegene bifhöflihe Hof Kakediz 
ganzlih überfchwemmt und zu Grunde gerichtet; die Zeit, wann dies gefchah, 
ift zwar nicht genau beftimmbar, doch wird der Hof 1331 noch erwähnt, 1440 
aber war er bereits verfhmunden (f. Kakediz). Das Eingehen der Dolghen- 
mühle und die Wegräumung des Mühlendammes wird in der Folge den 
MWafferftand des DannauersSeed mehr und mehr reducirt und in Verbindung 
mit der Anlegung des Dldenburger Grabens hauptfächlich die gegenwärtige Be— 
fchaffenheit diefes ehemaligen Meerbufens hervorgerufen haben. Heinrih Rankau 
erwähnt 1597, dab damals der Ausflug des Dannauer-Sees in die Dftfee 
verfandet gewefen fei. In der mwiederhergeftellten Stadt ift ebenfalls feit der 
Erbauung der Kirche im Jahre 1157 nur diefe einzige Kirche, die no jekt 
vorhandene St. Johanniskirche, und niemals irgend eine andere mehr, noch 
weniger ein Klofter aewefen; nur eine vor der Stadt gelegene Gapelle wird 
1533 in einem Schreiben des Biſchofs Heinrich von Kübel erwähnt, ohne 
Zweifel die ehemalige St. Jürgenscapelle vor dem Dolgenthor mit dem fogen. 
Siechenhauſe (f. unten). Auch die alte ſlaviſche Fürftenburg wird ald Burg 
im Mittelalter nur felten erwähnt und iſt feit 1150 ſchwerlich je in der alten 
Bedeutung wieder bergeftellt worden. Doc blieb fie noch ein landesherrlicher 
Beſitz. Ungefähr um's Jahr 1420 fandte der Herzog Heinrich, im Kriege mit König 
Erihb von Pommern, den Nitter Joachim Breyda nad Oldenburg, um die 
Befehtigungen der Burg berzuftellen und gebot der Stadt, ihm dabei behülflich 
zu fein. 1597, zu Heinrih Rantzau's Zeit, beftand die Burg aus einer flatt- 
lihen und ausgedehnten Ruine eines einst umfangreihen und anfehnlihen Ge 
baͤudes. Was die chemalige Ausdehnung der Stadt betrifft, über welde die 
Phantafie Späterer nur Unbegründetes berichtet hat, jo war fie ſchwerlich jemals 
größer wie jest, in flapifcher Zeit nicht ald damaliger .Seehafen, wegen der 
Wafferumgebung, deren Spuren fib noch heute Penntlih faft rund um die 
eigenthürmlihe Erhöhung, auf welder die Stadt liegt, herumziehen; ale 1157 
wicderhergeftellte bolfteinifche Goloniftenftadt bei ihrer allmählichen Entſtehung 
nah dem Obenangefübrten ebenfall® nicht, und in der Folgezeit nicht, weil fie 
rundum mit andern Orten umgeben war; denn vor dem Dolgenthor lag, wie 
erwähnt, die aräfliche Mühle Dolghen mit mehreren theils graͤflichen, theils 
bifhöflihen Höfen; vor dem Aubtber lag fhon 1314 der fogen. Tandesherrliche 
Herrenhof (curia) bei Didenburg, jept Kubof, den damals Graf Johann der 
Milde feinem Bruder Gerhard IV. mit den Wind» und Waffermühlen, mit dem 
Landfee und den Aedern und Wiefen abtritt, und auf den jegigen Kuhofer 
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Ländereien wiederum werden ſchon 1256 das damalige unmittelbar weftlich an 
der Stadt gelegene Dorf Lanken (f. Kubof) und 1331 das damalige Dorf 
Leceke (f. Kuhof und Kakediz), welde beide Dörfer vergangen find, er— 
wähnt; auf den übrigen Stadtländereien aber lagen noch im Anfang des 15. 
Jahrh. das ehemalige Dorf Hassendorp mit einem Edelhof und 7 Hufen 
(f. Hassendorp) und das ehemalige Dorf Rossow mit 7 Hufen (f. unten), 
und die Stadt mit allen Ländereien umfaßte noch im 15. Jahrh. nur 21 (ſlaviſche, 
d. b. 122 deutiche) Hufen, zu derfelben Zeit als Heiligenhafen bereits 78 Hufen 
(fpäter 105 Hufen) hatte.) — Die nah Obigem feit 1157 durch eine Colonie 
juerft bergeftellte Stadt Didenburg erhielt um 1235 vom Grafen Adolf IV. 
das Lübſche Recht, was ihr 1392 beitätigt wurde. 1261 eroberte Herzog 
Albert v. Braunfchweig die Burg und brandichaßte den Ort. In den Schauen 
burgifhen Landestbeilungen aebörte die Stadt zum Plöner Antheil Sobanns 
des Milden und 1321 bekannte diefer Graf fih der Stadt 150 ſchuldig 
für verfchiedene Beihülfen, befonders zur Erpedition nah Dithmarſchen. 1327 
gab er feiner Gemahlin Mirislam aufer Plön auch Yand, Schloß und Stadt 
Divenburg zum Leibgedinge. 1370 in der Naht St. Auguftini brannten 
2 Drittheile der Stadt mit dem Ratbbaufe nieder. Bielleiht bat die Stadt 
auch bei dem Verwüſtungszuge Erichs von Pommern im Lande Oldenburg 
1420 gelitten; doch wird die Stadt bei diefer Gelegenheit von alaubwürdigen 
Quellen nicht ausdrüdlib erwähnt; gelandet war Erich bei Heiligenhafen. 
1524 wurde Didenburg durh eine Feuersbrunſt abermals faft ganz in Afche 
gelegt; die Stadt wurde nur lanafam wieder erbaut und manche Bauftätten 
lagen noch nah 30 bis 40 Jahren wüſt. Seit der Randestheilung von 1544 
gehörte die Stadt zum Gottorfer, fpäter Großfürſtlichen Antheil von Holftein. 


*) Auf der Meverfchen Karte von Wanrien (im Sabre 1651) in Dandwertbs 
Landesbeichreibung ift ein Plan von Oldenburg, angeblib vom Sabre 1320, abge- 
bildet, welcher der Stadt einen fehr großen Umfang und eine Menge Klöfter und 
Kirchen beilegt. Diefer Plan ift nad einer Anficht der Stadt Etade im Theatrum 
urbium von Rraunins (Con, 1576) Theil I., S. 23 ausgearbeitet, auf welcher 
Anſicht durch einen Drudiehler oder ein Verfeben des Verfaſſers die Ueberfchrift 
Aldenburgum Holsatiae gebrudt ift. Die Abbildungen bei Braunius find in vielen 
ähnlichen Werfen jener Zeit, wie von Ortelius, Janſſonius, Meisner u. 4, wiederum 
nachgedrudt. Auf der Rückſeite jenes Kupferſtichs bei Braunius findet fich ein der 
mit vielen Kirchen (nämlich den Stader Kirchen Et. Willebad, St. Cosmä, Er. 
Panfratii und St. Nikolai), Thürmen, Mauern, Befeſtigungen und Schiffen ge— 
zierten Anficht aanz widerfprechender Text, in dem gang richtig geſagt ift, daß der 
ehemalige Hafen Oldenburgs verfandet, die Stadt vom Meere ausgefchloffen und jegt 
(1576) ichon längſt nur ein unbedeutendes und offenes Landſtädtchen Jei. Aus dem einen 
weitern Commentar zu den Bildern enthaltenden Reaifter am Schluß des 1. Theils 
kat aber Braunius, der wahricheinfich ichon feinen Fehler bemerkt batte, Oldenburg 
aanı wegaelailen. Dennoch bat Meyer nach diefer Abbildung, auf der aber die beiden 
wirklichen Heberrefte des alten Oldenburgs, der Burgwall und die St, Jobannisfirde 
neben ibm, gänzlich feblen, einen Plan ausgearbeitet, Die Bura und St, Johannis 
kirche in denlelben eingetragen und aus den aflerbings sorbanden gewefenen Ueber— 
reften der ebemaligen Anfiedelungen in Dolghen (f. unten) eine ebemalige Borſtadt 
Bollichow (er nennt nämlich auch auf feinem fonft auten, der Mirflichkeit ent- 
furechenden Grundriß Oldenburgs, der die Stadt im Jabre 1651 darftellt, das 
Dolgentbor : Bollicherdobr) gebildet: und vermöge einer nach der obigen Geſchichte 
Oldenburgs ſebr unglücklichen HSupotbelfe Dem Ganzen die Jahrszahl 1320 Beige- 
fügt, Der Tert bein Dandwertb S. 212 entipricht völllg dieſem Meyerfchen Plan 
und ift eben fo wertblos. (Uebrigens giebt Braunius den mit feiner Anficht von 
Stabe übereintimmenden Plan von Stade mit dem richtigen Terte im 5, Theile 
des Theatrum ©, 40.) 
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Am 25. Septbr. 1627 ſchlugen die Kaiſerlichen Truppen unter Schlick bei Olden— 
burg den Markgrafen von Baden-Durlach mit einem Theil der niederfächfifchen 
Kreistruppen, dänischen und Mansfeldifchen Truppen und eroberten 32 Kanonen 
und 43 Fahnen. Ueberhaupt ward während des 30jährigen Krieges Didenburg 
durch Einyuartierungen, Eontributionen und Ausfchreibungen bart mitgenommen 
und der Schaden zu 18,715 af angegeben, Am 27. Juni 1700 brannte der 
fechfte Theil der Stadt ab; 1694 war eine große Waſſerfluth und das Waffer 
ftand bis an das Dolgentbor; 1760 brannten 24 Gebäude ab und am 15. Auguft 
1773 wurden 400 Gebäude ein Raub der Flammen; es blieben nur 98 Gr 
bäude verfbont; 13 Menfchen verloren bei diefem Brande das Leben. Auch 
der Thurm und ein großer Theil der Kirche, fowie das Rathhaus brannten 
nieder. Die Stadt wurde nun regelmäßiger wieder aufgebaut und fie hat fid 
namentlib auch im den legten Jahren durd Neubauten und neue Straßenan- 
lagen in ihrer außen Erſcheinung febr gehoben. — Oldenburg erſtreckt ſich 
vom Dldenburger Graben (ſ. Brökau), der den Dannauer-See mit dem Gruber- 
See verbindet, gegen Nordoiten bis um die nordöftliche Spike des Burgwalls 
herum, welcher letztere nod immer die dicht unter ihm liegenden Häufer mit 
feinem Gipfel überragt; an die Dftfeite der Stadt ftöpt unmittelbar der 
Hof des Großherzoglich DOldenburgifchen Fideicommipgutes Kubof (f. Kubof). 
Die Stadt liegt auf einer Anhöhe, welde je ziemlih an allen Seiten mit einer 
Niederung umgeben tft; auf einer zweiten noch böbern, wie es ſcheint fünftlichen 
Erhöhung liegt im Nordweften der Stadt an deren auferften Rande die Kirche, 
neben welcher wirderum gegen Norden der noch böbere Burgmwall liegt. Die 
Stadt bat 336 Wohnhäufer, ein Stadtarmen-Hoſpital, ein Armenhaus und 
4 Ziegeleien. Sie wird in 4 Quartiere getbeilt, zu deren jedem folgende 
Strafen gehören: 1. Duartier: Burgftrage (zZ. Thl.), Hinterhörn, Kuhthorſtraße 
und der Markt G. Tbl.); 2. Quartier: Schuhſtraße oder Dolgenftraße und 
Kattrevel; 3. Quartier: Burgtborftraße (z. Thl.), Wallftraße und der Markt 
(j. bl); 4. Quartier: Johannieſtraße, Schmüzſtraße und Hofpitalftraße (Neue: 
frage). — DB. 1545: 2447; 1855: 2735. — Deffentlihe Bläge find: der 
Markt, der Johannisplatz und der Hopfenmarft, — Die jebige, nach dem 
Braude von 1773 neu bergeitellte, 1778 eingeweihte Kirche tft regelmäßig 
und hat cin Gewölbe über dem Altare, für den 2 große filberne, fait 9 & 
ſchwere Altarleuchter von Heinrich Dldenburg und defjen Frau gefchenkt wurden. 
Der neue, nicht hobe, mit Ziegeln gedeckte und mit einer nicht hoben Spike 
verfebene Thurm, deffen Kuppel mit Kupfer gedeckt ift, ward 1778 und die 
Digel 1752 erbaut. Zwei Lautgloden von refp. 3160 Z und 6169 2 find 
refp. 1553 und 1525 umgegoffen. Der Thurmfnopf ift 146 Fuß und das Untere 
der Laterne des Thurms 121 Fuß böber ale der Wafferfpiegel der Oſtſee. 
Die Kirche befah vormals das Gut Schwelbek (f. Schwelbek). Der König 
ernennt den Hauptprediger, der bisher ſtets zugleich Probſt der Probſtei Olden— 
burg aewefen it. Zur Wahl des Arhidiaconus präfentirt der Magiftrat und 
wählt die ganze Kirchengemeinde viritim. Das Diaconat ging 1815 zu Gunften 
des Rectorats ein. Eingepfarrt find: die Etadt Didenburg mit Bellevue 
und Feldhof; das Gut Banfendorf; das Gut Bollbrügge mit Gremeredorf, 
Kirhfampshufe, Windbergsfathen und Goldfampsfathen; vom Gute Ehlerftorf: 
Tohannisdorf, Hufe, Klöterfatbe; das Gut Gaarz mit Antoinettenbof, Bock— 
fathe, Chriſtiansthal, Friedrichſtein, Gaarzer-Mühle, Giebelberg, Lütjendorf, 
Plügge, Quals, Zualferfelde, Sklavenkathe; das Gut Johannisthal mit Bardin; 
das Gut Aremsdorf; das Gut Kubof mit Dannau, Koppelfampshufe, Seekamps⸗ 
bufe, Siechenhof (z. Thl.), Eollfamp, Steinkamp, Wandelwig; das Gut Lühbers« 
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dorf mit im Hirfch, Jobannisdorferhufe, Langereiben, Siechenhof (z. Thl.), Grüner: 
hirſch (Saraufatbe), Schanze, Sipsderf, Suhr und Wulfsfrögenhufe,; das Gut 
Putlos mit Cröß, Emfthaufen, Georgenhof, Heidkathe und der Putloſer-Mühle; 
das Gut Schwelbet mit Goel; vom Gute Sebent: der Haupthof mit Schwarzen: 
damm; das Gut Seeaalendorf mit Bachkathe, Ehriftiandtbal, Jahnshof, Sees 
aalendorfer-Mühle, Serweide, Vogtskathe und Voßkathe; vom Gute Weißenhaus: 
Groß-Weſſeek; vom Amte Cismar: Altgalendorf, Kurzenhaus, Nanndorf, 
Röllin (3. Thl.), Techelwiß, Tefchendorf, Neu-Tefhendorf, Klein-Weſſeek; die 
Lübecker Stadt-Stiftsdörfer: Giddendorf, Elogin und Röllin (3. Thl.) — Die 
Stadtjchule hat, außer einer Induftriefchule mit einer Lehrerin, 6 Glaffen mit 
6 Lehrern, nämlich die Rectorclaffe (40 K.), Gantorclaffe (78 K.), Organiften- 
claffe, Mädchenfchule in 2 Abtheilungen (jede 50 8.), die Elementarfchule für 
Knaben in 2 Glaffen (jede SO K.), die Mädchen-Elementarfchule in 2 Abtbeis 
lungen (jede 50 8.). Eine Zeichnenfchule für Handwerfsichrlinge wurde 1836 
bier eingerichtet. — In der Stadt ift eine Leihbibliothek, eine Verlags: und 
Sortimentsbuhhandlung, in welcher erfteren das 1835 gegründete Schulblatt 
für Schleswig und Helftein verlegt wird und welde lebtere einen auch auf 
Fehmarn verbreiteten Journalleſezirkel umterbält, fowie eine Buchdruderei, aus 
welcher wöchentlich zweimal die Wagriſch-Fehmarnſchen Blätter (gegriindet 1828) 
erfcheinen. — Milde Stiftungen -find: das Stadtarmen-Hofpital, erbaut 
1838, nahe vor dem Schmüzthor, mit 10 ordentlichen Präbenden. Es ift 
entftanden aus der Vereinigung des vormaligen St. Iohannis> und St. Jürgen: 
Hofpitale, welches letztere ganz aufgehoben, erfteres aber Stadtarmenhaus ge- 
worden und zum Arbeitshaufe beftimmt ıft. Das Gapitalvermögen des Stadt: 
armenhaufes beträgt 10,000 I v. Et. Die Freiberrlih v. Liliencronſche 
Stiftung befißt ein Capital von über 10,000 zPv. Et., deffen Zinfen an etwa 300 
Kirhfpielsarne jährlid kurz vor Pfingften veriheilt werden. Außerdem find 
bier noch die Loppienſche Armenftiftung (300 v. Et.) und die Grapengeterfihe 
und Engelfche Stiftung für arme Schulkinder. — Eine chemalige Katharinen» 
oder Schüßengilde, die aus der ſchon im 12. Jahrh. beftandenen Brüderfchaft 
zu St. Katbarinen hervorging, ward im 15. Jahrh. geftiftet, vereinigte ſich 
aber am Ende des 17. Jahrh. mit einer hiefigen Todtengilde und beiteht noch 
gegenwärtig fort in der jetzigen Todten- und Schützen- St. Johannisgilde (vor 
mals auch Pfingſtgilde genannt), die jährlich cin Gildevogelſchießen bat, bei 
welchem noch bis vor wenigen Jahren mit großen Wallbüchſen nadı einem eifernen 
Bogel (Bapagoi) geſchoſſen ward. Sie ift Iandesherrlich confirmirt, Außerdem 
befteht ein Schüßenverein mit einem fogen. fähfifchen Vogelſchießen, jedoch ohne 
landesherrlihe Conceſſion; mit demfelben ift aleichfalls eine gegenfeitige Unter: 
fügung in Sterbefällen verbunden. — In der flavifchen Periode vor 1150 
war wegen der damaligen Wafferverbindung mit der Dftfee der Handel der 
Stadt wahrfcheinlih verhältnißmäßig nicht unbedeutend, jetzt beſchränkt derfelbe 
fih arößtentheil® auf den eigenen Bedarf und den der wohlhabenden Umgegend. 
An jedem Sonnabend findet eine fogen. Börfe Statt, die von Landleuten aus 
der Umgegend und Kombändlern aus Heiligenbafen und Neuftadt befucht wird. 
Die Hauptnahrungsgweige der Einwohner find der Aderbau, die Branntewein— 
brennereien, die Bierbranereien, die MWebereien und übrigen ftadtifchen Gewerbe. 
Auf dem Stadtgebiete find 4 Ziegeleien; im der Stadt befinden ſich 2 Brannte 
weinbrennereien, 4 Bierbrauereien, 2 Lichtgießereien und 18 Wirthshäufer, wor: 
unter aber nur 6 für Reifende eingerichtet find. Kaufleute find bier 19; am zunfe- 
tigen Handwerkern: 60 Schuiter, 39 Weber, 23 Zifchler, 25 Schneider, 4 Grob- 
und 11 Kleinfchmiede, 9 Bäder, 8 Manrermeifter und 5 Zimmermeifter; femer 
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2 Wollfpinner, 2 Cigarrenmacher und außerdem Handwerker aller Art. Im der 
Stadt ift eine Apotbefe, eine Poftftation, eine Pofthalterei und eine Zollcontrolle; 
hier wohnen 4 Aerzte und 2 Advocaten. Im Jahre 1827 ward eine Spar, 
und Leibcaffe errichtet, weldhe 1855 ein Vermögen von 9992 „Pf 42 A R. M. 
beſaß. — Dad Ratbhaus ift 1828 in einfahem Gefhmad am Marfte neu 
erbaut. — Die Stadt contribuirt für 35 Pflüge. — Die beiden nördlih und 
füdlich derfelben liegenden Windmühlen find Erbpachtsmühlen und gehören zur 
Zeit einem Heiligenhafener, der fie in Zeitpacht geneben; im Jahre 1843 ward 
bei der Stadt eine Lohmühle erbaut. — Dldenburg halt 5 Jahrmärkte: 1 Pferde, 
marft am Montage in der Woche vor Faſtnacht, 1 Krammarkt am Montage vor 
Deuli, 1 Kram» und Pferdemarkt auf Margareten, 1 Krammarkt am Montage 
vor Simon Juda und 1 Viehmarkt am Freitage in der erften Woche nad 
Simon Juda. — Der Magiftrat beitebt aus einem gelebrten und dirigirenden 
Bürgermeifter, der zugleich Syndicus it und die Verwaltungspolizei ausübt, 
und drei Ratheverwandten. Das Collegium der Stadtverordneten zählt 12 Mits 
glieder, deren Vorfteher den Namen Bürgerwortbalter führt. Die Eivils und 
Griminaljuftiz wird von dem Magiftrate verwaltet. Gerinafügine Sahen bis zu 
16 R. M. entfcheidet das Gonfulat. Die Deconomie der Stadt wird gemeins 
ihaftlih von beiden jtädtifchen Gollegien verwaltet in Gemäßheit des in factifcher 
Geltung stehenden Xocalftatuts vom Jahre 1850. Die Befchlüffe derfelben 
werden durch Gommiffionen ausgeführt. Gegenwärtig find 3 Hauptcommiffionen: 
die Feld- und Wegecommiffion, die Baucommiffion und die Kämmereicommiffton. 
Jede derfelben beiteht aus einem Rathemitgliede und 4 Stadtverordneten. Die 
Kämmereicommiffion verfieht durch ihren VBorfigenden und die beiden jüngjten 
Mitglieder zugleih das Eingquartierungswefen, jedoch unter Aufficht einer gene 
rellen Einquartierungscommiffion, weldhe in Gemäßbeit der Berordnung vom 
24. Januar 1817 aus dem Magiftrate und den 6 älteften Deputirten (Stadt 
verordneten) beitebt. Sämmtliche Hebungsgefchäfte ſowohl rückſichtlich der ſtädti— 
hen als landesherrlihen Abgaben beforgt unter Auffiht der Kämmereicommiffton 
ein vom Stadtcollegium erwählter Stadtcaffirer. Das Brandweien wird von 
beiden Gollegien geleitet, in Gemäßheit der Keuerordnung von 1773. Für die 
Berwaltung der Bolizei dient die Großfürftliche Polizeiordnung vom 29. Januar 
1768 zur Richtſchnur. Als Unterofficialen find dabei ein Polizeidiener und ein 
Gaſſenvogt angeftellt. An einigen Gegenftänden der adminiftrativen Polizei nimmt 
das Kollegium der Stadtverordneten durch jährlich zu ernennende Deputationen 
Theil. Ebenfalls find 2 Deputirte des Stadtverordneten-Collegiums ftetd Mit— 
glieder des Armendirectoriums und des Schulcollegiums. Das Schulwefen wird 
von dem Schulcollegium in Gemäßheit Requlativd vom 4. Juni 1821 ver: 
waltet. Die Lehrer werden nach angeftellter Prüfung dur ein Wahlcoflegium, 
beftebend aus dem Magiitrate als Schulpatron, dem Hauptpaitor und zweien 
Stadtverordneten gewählt und vom Magiftrate beitallt. Die Schulbaufahen 
gehören zum Refjort des Magiftrats und der Stadtwerordneten; die fpecielle 
Infpection der Schulen theilen fich die beiden Stadtprediger. Das Kirchenweſen 
wird vom Maaiftrate als Kirchenpatron verwaltet. In Kirdyenbauangelegenbeiten 
wird auf einem jährlich abzuhaltenden Eonvente von ſämmtlichen Eingepfarten 
beihloffen. Der Maaiftrat läßt die Beichlüffe ausführen, 2 Kirchenjuraten ber 
forgen die fbeciellen Gefchäfte, die Bauauffiht und Bermögensverwaltung. Alle 
zwei Jahre finden Special-Kirhen-Bifitationen dur die Bifitatoren, den Amt: 
mann zu Gidmar, den Probften der Probftei Didenburg und den Magiftrat, 
alle drei Jahre Generalsfirhen-Bifitation durch den General-Superintendenten 
des Herzogthums Statt. — Das ganze Areal des Stadtgebiets beträgt 
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1688 Ton. OR. à 320 Q. R. (1881 Steuert.), worunter Wiefen etwa 486 Ton, 
und Wafler 9 Ton. 5 Eh. 22R. Dem ftädtifchen Gemeinwefen gehören davon 
jetzt noh 74 Ton. 3 Sch. 10 R. und die Dienftländereien der Kirchen» und 
Stadtofficialen haben einen Flächeninhalt von 28 Ton. 4 Ch. 13 R. Bon 
dem ganzen Areale des Stadtgebiets find bei Auftheilung der Commüneländereien 
im Sabre 1795 gegen 600 Ton. als Barcelen den einzelnen Häufern dergeftalt 
beigelegt worden, daß fie als unzertrennlih von denfelben betrachtet werden. 
Die Parcelen find jedoch von fehr verfchiedener Quantität und Qualität, wenn gleich 
ungefähr 4 Ton. bei einem Bollbürgerhaufe gelegt worden find. Auf diefe 
Parcelen haften insbefondere die Gommünefchulden, weshalb auch die Torf 
gewinnung auf denfelben einer obriafeitlihen Gontrole unterworfen iſt. Auf 
dem Stadtgebiet außerhalb der Stadt liegen: Feldbof, eine hofmäßig ange— 
legte Randftelle vor dem Aubihore, wobei vormals 110 Ton. Landes befindlich 
waren, jebt aber nur einige 30 Zen. fih befinden; eine Ziegelei vor dem 
Dolaenthore am Bruchwege, wobei fih außer den Zieneleigebäuden ein Wohnhaus 
und einige Tonnen Land befinden; Bellepue (vorm. Siechenhof, val. Siechen— 
bof), früher ein Wirthshaus, jept ein Privathaug, bei 2 zu den Gütern Kubof 
und Lübbersdorf gehörigen gleichnamigen Katben vor dem Dolgentbore, mit 
einem geräumigen Garten, an der Landſtraße nach Neuftadt, an weldes einige 
der Stadt gehörige Beluftigunad- Partien grenzen. Hier lag ehemals das ſchon 
1325 erwähnte St. Georgs- Hospital mit einer Gapelle. — Das Stadt 
gebiet im Lande Oldenburg umgiebt die Stadt in einem Halbfreife, jedoch fehr 
mit Ländereien des Hofes Kuhof untermifcht; füdlih des Neuen» Grabens 
(Weffee ker Canals) aber beſteht daffelbe faft nur aus einem fich weithin 
gegen Südoft erftreddenden Theile des Dolgentborbroofs. Diefes ift ein weites 
Bruchland, welches fih vom Dannauer-See bis gegen den Gaarzer-See längs 
dem Meftufer des Neuen» Grabens im verfchiedener Breite entlang zieht und 
offenbar durch Aufwachs in einer chemald mit Wafler beftauten Gegend ents 
fanden ift; die im Lande Didenburg auf der acgenüberliegenden Seite des 
Didenburger-Grabens gelegene Bruchſtrecke von gleicher Beichaffenheit des Bodens 
wird Kuhthorsbrook genannt. Der zur Stadt gehörige Theil des Bruchs, der 
Didenburger Bruch, erſtreckt fich von der Dolgenbrücde bis zur Kofelauer und 
Gaarzer Scheide an beiden Seiten des Neuen-Grabens und foll von der Stadt vom 
Grafen Johann (dem Milden?) gekauft fein, welchen Kauf noch 1398 Gerhard IV, 
betätigte. Einzelne Aecker und Wiefengründe erwarb die Stadt auch 1415 
von Marquard v. Staken. Einzelne Theile des Bruchs heißen Dolgenwiefe, 
Durgwiefe, Wuͤppenwieſe und Priefterwiefe. Der Bruch wird in geringerem 
Grade zu Aders und Wiefenland, hauptfählich als Torfmoor benukt. — Nah 
den 4 Ausgängen der Stadt zerfällt das Stadtgebiet in 4 Theile, das Dole 
genfeld, Schmüßfeld, Burgfeld und Kubthorfeld benannt. Im Dolgenfelde 
haben vormals Hufen und eine Waffermühle gelegen, die gemeinfam unter 
dem Namen Dolghen begriffen wurden. Wahrfcheinlich ift dies die aräfliche 
Mühle, die Johann der Milde mit Kubof (f. oben ©. 246) 1314 feinem Bruder 
Gerhard IV. überließ. Durch zu ftarfe Aufftaunungen ihres Teiches wurden die 
Biſchöflich-Lübeckiſchen Befikungen im Südweſten der Stadt überſchwemmt (f. 
Kakediz und Lübbersdorſ). Der Bifhof von Lübeck hatte in Dolghen eben— 
falls, fowie der Graf, Hufen und Zehnten. Einzelne Theile des Dolgenfeldes 
heißen St. Jürgenfeld, Sohannisbufh, Lohping, Hütfenfoll, Lehmkrug, Düvels— 
fuhl, Pöttgerfuhl, Großenhaide, Oblenrade, Hurfelsbufh, Hohelied, Gewelmar- 
der, Vohrbroof, Dolgentamp. Bei dem im Dolgenfamp gelegenen Bellevue, 
dem vormaligen 1325 erwähnten St. Jürgen (Siechenhof). fand man auf einer 
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Koppel 1853 einen mit großen Kelfenmaffen ausgefüllten, 16 Fuß im Durchs 
fhnitt haltenden Brunnen; die Felſen wurden bis auf 20 Fuß Tiefe heraus— 
aefhafft, darauf aber die Deffnung wegen des Wafferandrangs wieder verfhüttet. 
Das Schmüzfeld erſtreckt fi) nordweftlih von der Stadt nah Dannau bin; 
einzelne Theile beißen Aniebiß, Knieberg, Furth, Wedenkamp (unmittelbar am Thor 
nah dem Wall bin), Wedenfoll, Benningberg, Carlshof, Blotlofenfrug, Schaar, 
Rönne, hinter den Höfen und Prönauerhörn (Provenauerbörn, von dem vergans 
genen Dorfe Provenow auf Butlofer Gebiet; ſ. Emfthaufen). Nicht unwahr 
fheinlih hat aud) vor dem Schmüzthore ein Dorf gelegen, von dem aber im Anfang 
des 15. Jahrh. nur mehr die Ländereien, nämlich 9 Hufen, vorhanden waren. Am 
fogen. Schmüztbor (vorm. valva Smutze) wurden bei einem Bau vor mehreren 
Jahren in der Erde viel Mauerwerk und in der Tiefe aroße Felsſtücke gefunden. 
Nördlih von der Stadt, an der Heiligenhafener Landſtraße, liegt das Burgfeld 
vor dem fogen. Burgthor (vorm. Borchdor), wo die Stadt im 15. Jahrh. ebenfalls 
7 Sufen, wovon drei Biertheile der Pfarre gehörten, befah; wie es fcheint, 
waren dies fchon damals nur Hufenländereien ohne Gebaude. Ferner lag bier 
das Dorf Rossow (Rossouwe, Rossan), weldes noch im 16. Jahr. vors 
handen war; 1511 vermachte Jasper Steffend im Lütjenburg der Oldenburger 
Kirche 1 Biertel Acers auf dem Rossauer Felde und 1516 überließ Peter 
Dffer der Pfarre in Didenburg ebenfall® auf Rossower Felde ein Haus nebft 
einer Hufe. Das Dorf lag in der Richtung mach Giddendorf; noch jetzt heikt 
eine Koppel im Burafelde nördlih am Wege nad Kremedorf an der Gidden— 
dorfer Feldſcheide Roſſeerweide (Roffauerweide). Einzelne Theile des Burg— 
feldes heißen Hobenftegen, Papenbuſch, Wrietbüfchen, Priefteradfer und Efchen- 
bera. Por dem fogen. Kubthor (vorm. valva Kodoer), an mweldem Kuhof liegt, 
erftrecdt fihb das Kubtborfeld mit dem Kuhthorsbrook am Neuen» Graben. 
Hier namentlih find die Ländereien fehr mit dem Kuhofer Rande vermifht. 
Im 15. Jahrh. befaß die Stadt bier nur noh 5 Hufen; außerdem aber lag 
bier da& ehemalige Dorf Hassendorp (f. Hassendorp) mit 7 Hufen und 
mit einem Edelhofe, welches noh im 15. Jahrh. vorhanden war; 1333 wird 
ein Adlicher Johann v. Haffendorp erwähnt; 1415 fchenfte Fürſt Heinrich der 
Stadt eine Hufe im Hassendorfer Felde und eine der Stadtfoppeln füdlih vom 
Wege nach Goel an der Schmwelbefer Scheide heißt noh Haffendorferfoppel. 
Andere Ländereien im Kubthorfelde heißen Stafendiet, Pelzerfrug, Jelkenkrug, 
Taterleger, Rohlandsfuhl, aroße halbe Hufe, kleine halbe Hufe, Falkenflucht, 
Steenfrug, Nüterfoll, Mündenborn, Zerbfterbroof, Methwieſe und Hoffegen. 
Auh von dem Felde Lanken des chemaligen Dorfes Lanken (f. Kuhof) ift 
eim dicht öſtlich an der Stadt gelegener Theil an die Stadt gekommen. Aue 
der Zabl der erwähnten Hufen vor den Thoren und der Hufenzahl der beiden 
niedergelegten Dörfer im 15. Jahrh. ergiebt fih die Zahl von 35 Hufen oder 
die jekige Pflunzabl der Stadt; es find mithin die Dolgenthorländereien eigent— 
lich nie contributiongpflichtig geworden. — Im Nordweiten hart an der Stadt 
und neben der Kirche liegt der uralte Burgwall, noch jekt, obwohl allmählig 
fehr erniedrigt, die Stadt weit überragend; derſelbe gehört aber nicht zur 
Stadt, fondern zum Gute Kuhof, an weldes er vor Zeiten fir 10 ver— 
fauft fein fol. Da Kuhof in biſchöflich-Lübeckiſchen Beſitz kam, ift er auch 
Biſchofsberg genannt worden. Der Wall bat einen fehr bedeutenden Umfang 
und fleiqt aus dem vom Dannauer-See fih in's Land erſtreckenden Bruchniede- 
rungen ganz fteil in die Höhe; er ift offenbar von Menſchenhänden größtentheile 
aufgemorfen und beftand zu Danckwerths Zeit, 1651, aus 6 durch innere Bälle 
von einander getrennten heilen, von denen 3 der Burgwall, Schloßberg und 
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Altenwall genannt wurden. Bon Ddiefen ift der gegen Norden gelegene Alten— 
wall jebt abgetragen und man unterfcheidet jeßt nur noh den Schlofberg 
und den Burgwall im engem Sinne, von denen der erfte der höchſte it und 
am nächſten nad den Niederungen bin liegt, welche ehemals den Hafen der 
Stadt gebildet haben mögen. Die Höhe feiner Doffirung beträgt noch ca. 70 Fuß 
nad Außen, im Innern 20 Buß. Der eigentlich Burgwall genannte Theil des 
Malles wurde hauptſächlich 1833 bedeutend abgetragen, bei welcher Gelegenheit alte 
PBallifaden, alte Waffen von Eifen, im Innern aber hauptſächlich eine unglaubliche 
Menge theils zu Pfeilfpigen, Pfriemen, Nadeln und andern Gerätbfdaften verarbeis 
teten, theild unverarbeiteten Knochen, im Ganzen wohl mebr ald 20,000 2, ferner 
Hirfehgeweihe, Zähne von wilden Schweinen, große Ihorfchlöffer, verbranntes 
Getreide und Holz, viele Schleifjteine und fpindelförmige Steine, fowie an 
100 Fuder unverarbeiteter Flintſteine, nebſt einem filbernen Bracteaten gefunden 
wurden. Im Scloßwall wurden befonders viel Schutt und Steine, Mauern 
von 6 Fuß Breite, von fehr großen gebrannten Steinen aufgeführt, ein tiefer 
Brunnen u. f. w. gefunden. Auch im Jahre 1850 wurde der Wall durch den 
Bau von Berfhanzungen an vielen Stellen erniedrigt und anders geftaltet, 
Noh 1853 fand man im fogen. Burgwall viel vermodertes und jelbit ver 
feinertes Holz, eichene Stüßen und dergl. — Ueber die Geſchichte der Olden— 
burger Burg ift bereitd oben Alles, was von glaubwürdigen Quellen darüber 
angeführt wird, bemerkt; feit der Zerftörung der flavifchen Fürftenburg 1150 
wird das Schloß nur wenig erwähnt und ſcheint infonderheit von den Landes« 
herren auf die Dauer niemals mehr bewohnt gewefen zu fein. Ohne Zweifel 
gehört die an den Wall ftogende Erhöhung, wo die Kirche liegt, mit zu dem 
Compler diefer Eünftlihen Befeftigungen. Es wird daher wahrſcheinlich, daß 
auf dem fogen. Schloßberg die eigentliche alte jlavifche Königsburg ftand, wäh— 
rend gleichzeitig die jlavifche Stadt felbft, mit ihrem bedeutenditen Theil wenigftens, 
auf den Burgwall und den anſtoßenden zerftörten Befeftigungen mit dem Kirch— 
bofe ald Marktplak (f. oben ©. 245) gelegen hat. Auf dieſe Weife erklären ſich 
die auf eine ehemalige induftrielle Thatigkeit deutenden Fundgegenflände der Aus- 
grabungen im Burgwall. Die jebige, im Süden und Djten der Kirche angebaute, 
Stadt hat in ihrem Umkreife, abgefehen von den fünftlichen Befeftigungen Kuhofs, 
feine Ueberrefte alter Umwallungen und ift vielleicht, vorzugsweife im Südoſten 
der Kirche, erſt dur die fächfifhe Golonie 1157 bebaut. Der alte Hafen der 
Stadt, in dem vielleicht auch durch die künſtlichen Aufdämmungen am Dolgen- 
thor ein erhöhter Wafferftand gewefen und der wohl mehr noch, wie durch die 
Verfandung feiner Mündung am Weißenhauſer Bröf, durch die Entjtehung des 
Neuen-Grabens aufgewachfen iſt, wird fomit in dem Bruchland im Nordweiten 
des Schloßberges gewejen fein, Hier find denn auch nicht nur Ruder, Schiffebeile 
und Etüde von Schiffen aufgefunden, fondern an einer Stelle ſteckt in der 
Niederung noch ein ganzer Schiffsrumpf. Zu der alten flavifchen Stadt muß 
ſchon früh eine gepflafterte Straße geführt haben, indem in der Scubitraße 
vom Dolgenthor her ein altes Straßeupflafter über 6 Fuß tief unter dem 
jeßigen liegt. In der Umgebung der Stadt, befonders in den Bruchländereien 
find haufig fhon Goldſachen, Ringe, kleine Münzen u. dergl. gefunden worden. 
Auf dem Kubthorfelde find 3 Grabhügel, von denen der eine 1828 geöffnet 
ift, um die darin befindlichen Steine zum Rathhausbau zu verwenden; der 
größte der beiden noch vorhandenen liegt zwifchen dem Kubofer Lande, heißt 
Rugenberg ift mit Buſch bewachſen und zu Anlagen: eingerichtet; won feiner 
Spitze genießt man eine weite Rundfiht auf die Umgegend. Mit dem Burg— 
wall und feinen verborgenen Schätzen hat fih die Volksſage von jeher lebhaft 
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befchäftigt. — Die Tandesherrlichen Abgaben der Stadt betrugen im Jahre 
1854: 6591 »# 12 4 R. M. Einnahmen der Stadtcaffe 1854: 13,584 „P 
65 R. M.; Ausgabe: 13,734 F 634 ARM. Stadtfhuld am 1. April 
1855: 57,412 * 23 ER M. Die Activa der Stadt befteben zur Zeit 
außer den Zändereien und Gebäuden in zwei protocollirten Obligationen von 
refp. 600 X und 600 X v. Et. 

Didendorf (vorm. Aldentborp, Dlendorp), etwas zerftreut gelegenes 
Dorf EM. nordweitlich von Itzehoe, Kſp. Heiligenftedten; enthält 10 Bollb., 3 Vier: 
telb., 1 Sechgzehntelb. und 9 Kathen ohne Land, welche zum Gute Krummendief, 
4 Vollh. und 5 BViertelh., welche zum Gute Drage (vormals zum G. Bekhof) 
und 3 Bollb., 1 Halbb., 4 Achtelh. und 1 Kathe, welde zum Klofter Itzehot, 
Bogtei Hobenafpe, gehören. — Mehrere gegen Welten ausgebaute Kathen, zum 
Gute Krummendiek gehörig, heißen Blüngendorf, 1 Kathe im Norden vom 
Dorfe wird Striepel genannt. — 2 Ziegeleien, wovon eine außerhalb des 
Dorfs. — Die Schule gebört zum Klofter Itzehoe (80 K.). — Bon dem Areale 
gehören zum G. Krummendief 305, zum G. Drage 154 und zum Klofter 
Itzehoe 121 Steuerton. Der Boden ift theild Geeſt- theils Moorland und 
an einigen Stellen ſchwer. Nordöftlib vom Dorfe liegt das ca. 69 Ton. 
große Oldendorfer-Holz, eine gutsherrliche Hölzung zu Krummendiek gehörig. 
Einzelne Ländereien heißen Zmwölfbergen, Reislietb, Singader, Hohenſchieren, 
Bredenhoop, Hollersbef, Blüngenmoor, Bollwifh, Schmalwehren, Krugen, Hil- 
genfamp, wo der Sage nad die Heiligenftedtener Kirche anfangs hätte 
erbaut werden follen, Gilfenberg (Gecilienberg, wo nad der Cage eine Zigeu— 
nerin Namens Gecilie begraben fein fol), hinter den Höfen, Sünderfrug, im 
Schieren, Kublader und Dldenburgsfuble, wo man Ueberrefte von Befefti- 
gungen findet. Die fogen. Zwölfbergen beftanden aus Hünengräbern, weldye 
aber theils zeritört, theil® planirt find, nur drei find noch als foldhe erhalten. 
1504 find die Gemeinheitsländereien (ca. 573 Ion.) aufgetheilt, — Im Jahre 
1217 verfaufte Erzbifhof Gerhard von Bremen Kornrenten aus Aldenthorp an 
das Stift Neumünfter (vgl. Papenbotle). 1342 hatte Johann v. Krummendief 
einen wahrfheinlidh bei der Didenburgsfuhle gelegenen Edelbof zu Dlendorp. 
1474 verkaufte Otto Rankow auf Krummendiet dem Domcapitel in Eutin Ein— 
fünfte von 4 Hufen und 4 Wurtfeten in Didendorp. 1612 erwarb Balthafar 
p. Ablefeld auf Drage von den Erben des Heinrih Krummendiek' 4 Hufen und 
5 Kathen in Oldendorf, weldye bisher zum Gute Beke gehört hatten. — Am 
18. März 1547 brannten bier 17 Gebäude ab. 

Didenfelde (Altenfelde), Dorf 14 M. nordöftlid von Hamburg an 
der Chauſſee nach Oldesloe, A. Trittau, Kfp. Alt-Rahlitedt; enthält 6 Vollh., 
von denen Eine privilegirt ift, 3 Viertelh. und 6 Kathen (333 Pf.) — Schdſtr. 
Alt-Rahlſtedt. — Wirtbshaus. — Vz. mit Höltigbaum: 202, — real mit 
Höltigbaum: S35 Ton. A 320 Q. R. Der Boden ift von mittelmäßiger Art, 
wird aber durch Dünger aus Hamburg fehr verbeffert; an Moor ift Ueberfluß 
und es wird viel Torf verfauft. — In den Jahren 1847 und 1849 ift der 


Grenzbach bei Farmſen, der Entwäfferung wegen rectificirt. — 1713 litt diefes 
Dorf fehr dur ruffifhe Einguartierung. — Ehemals war bier eine Waſſer— 


müble, aus weldher Johann der Milde 1333 dem Hamburger Domcapitel Ein: 
fünfte beitätigte. 

Didenhütten, Dorf 24 M. füdlih von Rendeburg, A. Rendsburg, 
zu den fogen. Walddörfern gehörig, Kfpv. und Kſp. Nortorf, — Diefes ſchön 
belegene Dorf, welches von einer ehemaligen Glashütte feinen Namen erhalten 
hat, beftebt aus 5 Halbh., 2 Dreiachtelh, 3 Kathen mit, 1 Kathe ohne Land 
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und 10 Inftenftellen. Die eine Halbhufe hat bedeutende Ländereien und ift 
wahrjcheinlich ehemals ein adlicher Hof geweſen; mehrere Eingefeffene der Dorf: 
fhaft müffen an den Beſitzer diefer Hufe Grundbäuer entrichten und Hofdienite 
leiten. — Schdſtr. Holtorf; doch ift bier eine Nebenfchule für Kinder unter 
12 Jahren (20 K.). — Armenhaus. — B;.: 167, worunter 1 Schmied und 
einige andere Handwerker. — Ar.: 383 Steuert., worunter 109 Ton. Wieſen. 
Der Boden ift mehr lehmigt ala fandigt aber im Ganzen faltgründiat; die 
Wiefen find nicht fehr einträglich. Jeder Hufner befißt refv. 10 — 16 Ton. 
Hölzung; Moor ift nit vorhanden. In der Nähe liegt das Königl. Gehege 
Himmelreih, 374 Ton. 25R. groß. — Die Einwohner litten im Kriege in den 
Jahren 1813 und 1814 bedeutenden Schaden. 


Oldenwalde, ein vergangener Ort, der im Beſitze von Joachim 
v. Pleſſe auf Roftorf und Gampen war; 1538 vermadhte diefer für den Fall 
feines Todes fein Gut Gampen mit einer Hölzung bei Defihebüttel und 
10 Morgen Landes in Oldenwalde an feine Kinder zweiter Ehe. 


Oldesloe (Dideslob, vorm. Ddislo, Todeslo, Adisla), Stadt 
an der Mündung der Befte'in die Trave in einem Thal und in fehr anmuthiger 
Gegend. — Diefer fehr alte Ort wird bereit 1151 erwähnt, zu welcher Zeit 
Heinrich der Löwe die dortigen Salzquellen, weil fie der Saline feiner Stadt 
Lüneburg Abbruch thaten, verfhüttete, fo dag Graf Adolf III. von Holftein 
den emporblühenden Ort dem Herzoge abzufreten genöthigt war und ihn erft 
1185 zurücerhielt. 1188 wird der Ort zwar noch ein Dorf (villa) genannt, 
gewann indeffen bald an Bedeutung als eine gräfliche Zollftätte, welche bier 
1226 erwähnt wird. 1228 wird bier ein gräflicher Vogt erwähnt und 1235 
foll die Stadt bereit? das Lübſche Recht erhalten haben. Die Grafen von 
Holftein hatten bier eine Befeftigung angelegt, welde fie 1307 abzubrechen fid 
den Lübeckern gegenüber verpflichteten; doch ſchon 1310 verband fih Herzog 
Erih v. Lauenburg wieder mit den Lübeckern zur Zerftörung der Seite zu 
Didesloe. Die Stadt gerietb dann wahrfheinlih mit der Burg in die Hände 
der Adelsfamilie v. Tralau, welche fie erit 1338 wieder an den Grafen Johann 
den Milden für 10,000 Mt. Lüb. überließ. Indeß wurde der gräflihe Hof 
bald wieder an die Adelsfamilie v. Hummelsbüttel verpfändet, bis 1346 Jobann 
v. Hummelsbüttel den Hof und Zoll wieder den Grafen abtreten mußte. 1375 
verpfändete Graf Adolf VII. die Stadt nebit Stormarn und Trittau für 
4000 Mt. der Stadt Lübeck. 1469 Tiefen fi Francisfanermönde von Gelle 
in der Stadt nieder, Fauften dort ein Grundſtück und fingen an ein Bettel— 
Hofter zu bauen, obwohl der Bifhof von Lübe auf Befhwerde des Pfarrers 
zu Oldesloe, defjen damals wie noch jetzt außerhalb der Stadt belegene Kirch— 
ſpielskirche ) durch eine in der Stadt gelegene Kirche an Kirchenbeſuch verlor, 


*) „Wente de Keripelferfe licht buten der Stadt” fagt die gleichzeitige Lübecker 
Ehronif, 1, 325. Der auf der Meyer'ſchen Karte von Zrittau beim Dandwerth 
befindliche Plan eines angeblich viel größeren Oldesloe, wo die Kirche mitten in 
der Stadt liegt, im Sabre 1382, ift eine Phantaficarbeit obne allen Werth. Vergl. 
Oldenburg, Ueber die ehemaligen auf dem gedachten Plan zum Theil ganz verkehrt 

enannten Capellen ſ. weiter unten, Außer der St. Jürgens-Capelle (f. unten) 
atte die Stadt vormals eine Capelle mit einem Hoſpital zum Heiligen - Geist; fie 
wurde 1555 von den Kirchenjuraten zum Abbruch und der Verpflichtung den Plab 
zu bebauen für 5 ME, Lübſch verfauft. Werner lag auferbalb der Stadt 1451 eine 
Capelle zum Heiligen-Grabe, welche man 1554, weil fie febr verfallen war, nieder— 
zubrechen beichloß, 
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ihnen den Bau verbot und fie in den Bann that. Als troß dem: die Oldesloet 
Einwohner in der Kloſterkirche Meffe hörten, belegte er die. Stabt mit dem 
Interdiet und die Mönche wurden genöthigt Diefelbe wieder zu verlaſſen. 1477 
brannte ein aroßer Theil von Didesloe ab. Die Stadt bildete feit 1496 mit 
andern holſteiniſchen Städten das Vierſtädtegericht. Auch batte ſie eine eigne 
Münze. Noch zu Dandwerthe Zeit 1641 war fie mit einem Walle umgeben. 
Im Jahre 1700 war bier eine lange Zeit eine ftarfe danifche Einquartierung, 
die durch Nequifitionen und Gontributionen die Stadt fo fehr drüdte, daß viele 
Einwohner diefelbe verließen. Unglüebringend war das Jahr 1798, da am 
22. Mai faft die ganze Stadt, bis auf die Kirche, das Paſtoratgebäude, die 
Saline und das Ate Quartier ein Raub der Flammen wurden, Jetzt hat 
Didesloe ein freundliches und gefalliges Aeußere, ift mit Ausſchluß der Saline 
in 4 Quartiere getbeilt, und zahlt 302 Hauptgebäude, worunter fih das Rath- 
baus und das neue Schulgebäude auszeichnen. Die Straßen der Stadt heißen: 
Langeſtraße, Hagen, Mühlenſtraße, Königeftrape, Befttborsitrage, Heil. Geifb 
ſtraße, Papagoienftraße, die Linde, Sappenkroog und Schulſtraße. Deffentlicht 
Plage find: der Markt, der Pferdemarkt und Hude. — 2. 1845: 2926; 
1855: 3437. — Die erfte Kirche war von Bicelin geitiftet und wird 1164 
erwähnt; fie Liegt höchſt eigentbümlich etwas füdlid vor der Stadt auf einem 
runden offenbar fünftlich aufgeworfenen Hügel zwifchen der Trave und Belle; 
das jeßige dem St. Petrus und Paul geweihete Gebäude, deffen Grundftein 
am 19. Juli 1757 gelegt ward, it von Brandmauern, im Innern geräumig 
und freundlich, hat jedoch jtatt des Thurms nur eine Feine Spiße; das Gloden- 


haus ſteht neben derfelben. Der König ernennt beide Prediger. Eingepfarrt: ' 


die Stadt Oldesloe mit Hunnenfathe, dem Aneden, Krahn, im neuen Legan, 
der Papiermühle und Travenfalze; vom A. Reinfeld: Altenweide, Havighorft, 
Hedfathe, Niendeel, Nögen, Schüttenkathen, Steenfoppel; vom A. Rethwiſch: 
Altenweide, Benftaven, Kleine Boden (Retbwifcher- Boden), Fuhlenpük, Grün: 
winfel, auf den Höven, Kiefholz, Kloßenkatbe, Meddewade, Delmüble, Retb- 
wiſch, Rethwifchfeld, Rethwiſchdorf, Rethwiſchhöhe, Rethwiſchhof, Sehmedorf, 
Steensrade, Timpenbaum, Tralauerholz, Treubolz; vom U. Traventhal: Jam— 
merthal, Lohſack, Schlamersdorf, Stabuhr, Wakendorf; vom A. Trittau: 
Neritz (z. Thl.), Rümpel; das Gut. Blumendorf mit Glinde, Wolkenwehe, 
Ziegelei; das Gut Freſenburg mit Butterberg, Lurup, Neu-Freſenburg, Reuer— 
krug, Poggenſee, Redderſchmiede, Renzel, Schadehorn, Seefeld, Vogelſang; 
das Gut Hohenholz; das Gut Klinken mit Höltenklinken und Senſenmühle. 
Kupfermühle; das Gut Krummbek; das Gut Nütſchau mit Nütfchauerfeld, 
Nütfchauer-Mühle, Süblen,. Süblener- Mühle, Vinzier; das Gut Schulenburg 
mit Hohenholz, Schmachthagen, Schönbrunn, Schwienkäben, Schulenburgerfeld; 
vom Gute Tralau: der Haupthof, Tralau (Dorf, 5. Tbl.); von den Lübeder 
Stadt-Stiftsdörfern: Barkborft, Frauenholz, Polis. — Eine Schule ward [hen 
im Sabre 1374 geftiftet; die jeßige hat 6 Claſſen, eine Oberknabenclaſſe (der 
Nector Lehrer), Obermädchenelaſſe (der Cantor Lehrer), Mittelfnabenclaffe, 
Mittelmädchenclaffe (der Drganift Lehrer) und 2 Elementarclafjen. Außerdem 
2 Pridatlehranftalten für Anaben und Mädchen. — Nrmenftiftungen find bier: 
ein am alten Kirchhof erbautes allgemeines Armenhaus; das St. Jürgent 
Hofpital, für verarmte Bürger und deren Wittwen, weldes nach dem tepfen 
Brande (1800) wieder aufgeführt ward. Die Präbendiften erbalten außer freier 
Wohnung nad ihren Bedürfniffen eine wöchentliche Unterftügung und Klei⸗ 
dungeitüce. Zu dieſem Hofpitale gebören etwa 500 .Scheffel Land A55 Q. NR. 
welches werhänert wird. Das alte St, Jürgens Hofpital lag bei einer dem 
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St. Georg geweiheten Gapelle, vor dem Hamburger Thore, am Fuße des fogen. 
St. Jürgend- Berges. Es war ſchon im 14. Jahrhunderte reich an liegenden 
Gründen, und befaß auch 2 bedeutende Höfe, wovon der eine, der St. Jür- 
gendhof, nahe bei dem Hofpitale und der andere, im Jahre 1365 von den 
Gebrüdern Johann und Hartwig v. Hummelsbüttel gefchenft, vor dem ehema— 
ligen Müblengraben« Thor, jebt Lübſchen Thor belegen war; leßterer ging in 
der Folge bis auf einige Renten verloren. Der Rector Johann Wilhelm Lenfch 
fundirte im Jahre 1795 ein Capital von 8950  v. Et., deffen Zinfen theils 
zur Unterftügung der Söhne dürftiger Eltern während der Lehrjahre, theild zu 
Schulbüchern und theild für Dürftige verwandt werden. Auch legirte Emerentia 
v. Rantzau ein Eapital von 4500 X v. Et., wovon die Zinfen an Nothleidende vers 
theilt werden. Andere Stiftungen find: das Fiſcherſche Legat für Arme, die 
Wendtfche Stiftung für Arme und mehrere Legate für die Kirche, Prediger, Pre— 
digerwittwen und Schulen. Eine Kochanftalt für Arme ward ſchon 1829 eingerichtet. 
Eine Bwangsarbeitsanftalt ward 1844 eingerichtet, ift aber wieder eingegangen. 
Eine Spar- und Leihcaſſe ward 1824 errichtet und hatte 1853 einen Fond von 
50,538 X 14 8 v. Ct.; diefe Einrichtung ift bier, von den wohlthätigften 
Folgen. — Die wichtigften Erwerbzweige der Einwohner find der Aderbau und 
der Verkehr zwifchen Hamburg und Lübeck, welcher jedoch feit Eröffnung der Lübeck— 
Büchener Eifenbahn ſich beinahe allein auf die Wochenwagen befhränft. Auch die 
Zravefahrt hat fehr abgenommen; die noch vorhandenen 6 Böote werden lediglich 
durch das Bedürfniß der Stadt und Umgegend befchäftigt. Endlich gewähren die 
Saline und die Badeanftalt einige Bortheile. Königliche Beamte wohnen bier in 
der Stadt: 1 Bollverwalter, 3 Controlleure, 1 Boftmeifter; auch wohnen bier 
4 Advocaten und 7 Aerzte, jo wie der Oberinfpector und die anderen Officianten 
der Saline. Hier ift eine Apotheke, eine Buchdruderei, woraus feit 1839 ein 
Wochenblatt erfcheint; auch find hier mehrere gute Gaſthöfe. An Fabriken zählt 
Didesloe: 1 Bapierfabrit, 1 Seifenfabrif, 1 Fabrik von Goldwaaren, 2 Lichts 
fabriten, 1 Tabaksfabrif, 1 Eſſigfabrik, mehrere Gerbereien, Branntewein— 
brennereien und Bierbrauereien; Kaufleute find hier 19, die mit Manufacturer 
und Golonialwaaren, mit Holz und Getreide handeln. Handwerker find hier 
aller Art. Der größte Gafthof in diefer Stadt heißt: „Stadt Hamburg“ in 
der Mühlenftraße; ein anderer Gafthof vor dem lübſchen Thore liegt neben 
dem Poſthauſe. — Der Magiftrat befteht aus 1 Bürgermeifter, der zugleich 
Stadtſecretair ift und 4 NRathöverwandten. Der Magiftrat it die Juſtiz- und 
Verwaltungsbehörde, Die NRechtöpflege geſchieht vom Magiftrate an zwei ordent- 
lihen Gerichtstagen in jeder Woche in Gemäßheit des lübſchen Rechts und der 
Landesgefebe. Schuldforderungsfachen unter 8 PR. M. werden bei dem älteften 
Rathsherrn als beftändigem Prätor, oder bei dem Bürgermeifter nah der Wahl 
des Klägers, und liquide Sachen bis zu 16FR.M. jedesmal bei dem Bürgermeifter 
anhängig gemacht. Wenn auf der Königlichen Saline Travenfalze Civilrechts— 
ſachen, Erbtheilungen und Concurſe bei den Unterbedienten, Handwerkern u. f. w. 
vorfallen, fo gehören diefe an das Salinegericht, welches aus dem Magiftrate 
und 2 GSalinebeamten, die demjelben beitreten, befteht. Die Polizei- und Cri— 
minaljuftiz übt der Magiftrat im ganzen Weichbilde der Stadt, mit Einfluß der 
Saline und der vormals Trittauer Korn-Waffermühle, aus. Die Aufficht über das 
Brandweien, Baumefen, Wege, Eingquartierungen u. f. w. beforgt ein Raths— 
herr mit den beifommenden deputirten Bürgern. Die Verwaltung der ftädti- 
ſchen Deconomie gefhieht von dem Magiftrate gemeinfchaftlih mit den depu— 
titten Bürgern, den Armen- und Schulvorftehern. Das ehemalige fogen. Vogt 
thing, eine Berfammlung der ganzen Bürgerfhaft, ift vor einigen Jahren ein« 
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gegangen. Das in der Königlichen Commiffionalverordnung erwähnte Nieder: 
gericht ift ebenfalls längſt außer Gebrauch. — Bor 1691 war die Pflugzahl der 
Stadt 75, wurde aber darauf ermäßigt und fteht jet zu 20 Pfl.— Das Wappen 
der Stadt ift ein Neffelblatt, in welchem der Apoſtel Petrus im Bruftbilde, mit 
einem Schlüffel.in der Hand, fteht. — Dldesloe hält 3 Vieh-, Pferde: und Aram- 
märfte: am Freitage vor Palmarım, am Montage nad Johannis und am Montage 
por KreuzsErhöhung ; am 6. November ift ein Vichmarkt. Im Jahre 1856 wird 
hier eine Thierfhau und Geräth-Ausftellung des Land» und Forftwirtbichaftlichen: 
Bereind gehalten. — Das Gebiet der Stadt hat ein Areal von 1833 Gteuert,, 
worunter 570 Ton. Wiefen. Bei jedem fogen. Vollhaufe ift ein Landtheil von 10 Ch. 
Hafer-Ausfaat, den Scheffel zu 55 Q. R.; bei jeder Bude die Hälfte. Der Boden 
ift hügeligt und von fehr verfchiedener Art, aber im Ganzen fehr fruchtbar. Das 
Stadtgebiet liegt am beiden Seiten der Trave; auf demfelben liegt gegen Dften an 
der Scheide deö Amts Reinfeld die ftädtifche Holgvoatswohnung (Wirthsh. mit 14 Ch. 
Land) Aneden (auf dem Kneden, vorm, Knegene) bei der gleichnamigen 
110 Ton. 69 R. à 240 Q. R. großen Stadthölgung an der Chauffee nad Kübel; 
bier oder an dem benachbarten Anedenberg lag vormals auch ein Dorf Knegene, 
aus welchem das Lübecker Domcapitel 1263 Einkünfte bezog. Eine kleine bier 
befindliche Au, welche fih in die Trave ergieht wird Reuterdamm (vorm. 
Rotterdammsbek oder Enegena, fälfhlib Gungera) genannt und bildete 
fhon bei der Stiftung des Klofters Meinfeld deffen Gebietsfcheide. ine in die 
Zrave abfliegende Au im Norden des Stadtgebiets an der Grenze nad Frefenburg 
heißt Wakenitz (Wökenitz, Wegnig, vgl. Frefenburg). Ein am Wege 
von der Stadt nah Wolkenwehe belegenes Haus beißt im Neuen-Legan; 
ehemald war bier die Wohnung des Scharfrichters. Ein nahe öftlich bei der 
Stadt an der Trave belegenes Wirthehaus wird Krahn genannt; eine Kathe 
füdlih an der Rethwiſcher Scheide heißt Hunnenkathe (Hundekathe). Die 
Kornwafjfermühle in der Stadt und eine Graupenwindmühle gehörten vormals zum 
Amte Trittau. Einzelne Ländereien im Stadtgebiet heifen Wentorf (wor dem 
Lübſchen Thor), Refenbett, Zodtenhagen, Lehſahl, im Rögen, Edwarzendamm, 
Baiersfamp, Timmerberg, Behnkenſoll, Capellanſtücken, Königsteich (vor dem Lübs 
ſchen Thor), Glindhorft, Hüteberg, Goldberg, Klogenteih, Bölendamm, Sappenr 
Prog, Ritzen, Rigerteih, Düvelsdiek (vor dem Beſtethor), Sülzberg, Lodwifcher- 
berg und Ahnkuhl. 1426 werden bei den Ländereien des St. George. Hofpitals 
eine Koppel Hobenkamp (d. h. Hufenfamp) am Wege nach Blumendorf und eine 
andere Hilghenholte außerhalb des Mühlengrabenthore erwähnt. Das Landftüd 
Ehmjchenberg im Stadtfelde trägt feinen Namen von dem ehemals bier gelegenen 
Dorfe Eimekenhaghen, weldes noch im 15. Jahrh. erwähnt wird und 
deffen Ländereien in's Stadtfeld aufgegangen find, — Südlich der Stadt in 
einem höchſt romantifhen Thal an der Befte liegt die Oldesloer-Papier— 
müble (vorm. Kupfermüble, Hammermühle, Winbrofe), eine Wafler- 
mühle, welche 1515 der Lübecker Bürger Mülingh von Könige Ehriftian II. zu 
Lehen erhielt; 1535 kaufte fie das Heiligengeitt-Hofpital in Lübeck. Es war 
bier eine Rupfermüble, welde fpäter in eine Papiermühle verwandelt wurde; 
1815 verkaufte das Hofpital, das über die Jurisdichion in früherer Zeit 
viele Streitigfeiten mit der Stadt hatte, die Mühle in Privatbeſitz. Jeht it 
mit derfelben eine Dampfmühle verbunden. Bet derfelben war chemals eine 
Ganalfhlenfe an dem alten Beite- Canal zwifchen der Alfter und Trave. Sid» 
öftlih nahe an der Stadt liegt die 1813 eingerichtete Badeanjtalt mit ans 
fehnlichen Gebäuden; fie ift zu Sool- und Schwefelbädern eingerichtet. Die 
im Süden der Stadt an der Befte im nördlichen Weichbild gelegene Saline 
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Travenfalze, die bereitd, wie oben erwähnt, im 12. Jahrhundert benutzt 
ward, wird nah der Berftopfung durch Heinrich den Löwen nur wenig er— 
wähnt; doch ift im 14. Jahrhundert noch von einer Saline die Rede. Erſt 
1556, als GChriftian III. fie 4 Hamburgern unter gewiffen Verpflichtungen 
verlieh, wurde fie zwar mwiederhergeftellt, aber nur ſchwach betrieben. 1627 
that Chriftian IV. fie wiederum einigen Unternehmen in Baht; 1669 erhielt 
der Amteverwalter Hausmann eine Detroi auf diefelbe; 1680 betrieben fie der 
Nat Brügmann, der Gommiffair Gerfend und die Gebrüder Husfeld, feßten 
aber 30,000 F bei dem Unternehmen zu. 1700 wurden die Brunnen beim 
Kirchhof dur die Truppen des Herzogs Wilhelm von Celle abermals zerftört. 
1703 fuchte die Regierung fie wieder herzuftellen; 1729 war fie an 9. $. 
Bergenbufen und den Juſtizrath Lohenſchiold vergeben; endlich 1750 erhielt 
der Hofmeifter v. Vieregg eine Detroi auf Diefelbe, der fie mit bedeutenden 
neuer Anlagen und Gebäuden verfeben Tieß und die Gradirwerfe errichtete. 
Nah feinem Tode Faufte fie aus feiner Concursmaffe 1770 der Kammerrath 
Schrader für 3200 „P v. Et., der fie 1773 dem Grafen v. Dernath überlieh, 
welcher fie fehr verbefferte.e Bon ihm erwarb fie 1793 der Graf v. Münſter— 
Meinhövel und 1797 kaufte fie die Negierung für 60,000 v. Gt. wieder 
an fih. Es find bier mehrere Brummen von fehr verfchiedener Tiefe, ſelbſt 
über 100 Fuß, und von verfihiedenem Salzgebalt. Der jährliche Ertrag des 
Salzwerks ift verfchieden, doch hat daſſelbe im den letzteren Jahren einen Ueber 
ſchuß gewährt. Sie Tiefert durchfchnittlih jährlid 6 — 7000 Zen. Salz und 
ihr täglicher Betrieb befhäftigt 40 Menſchen. Bei der Saline ift zur Ver— 
forgung der Wittwen und Waifen eine Gaffe geftiftet, welde einen Fond von 
4000 X v. Gt. bat. — Der König Chriftian V. hatte 1688 den Plan, 
Oldesloe zu befeftigen, welcher aber nicht ausgeführt ward. — Im Jahre 1736 
zogen die mährifchen Brüder von Horft nach Oldesloe, nahdem ein Plan, fid 
auf der Haide bei Bramftedt niederzulaffen, an der Mißgunſt der Bramftedter 
gefeitert war, und ließen fi mit ihren Prediger, dem nachherigen Biſchof 
Waiblinger, dort nieder; ihnen ward das alte St. Jürgens-Hoſpital übergeben, 
die Capelle zur Benukung überlaffen und für ihre neuerbauten Häufer der vierte 
Theil der Baukoften aus der Königlichen Caſſe vergütet. Der Ort wurde 
Pilgerruhe genannt und lag bei den Ländereien des St. Jürgens-Hoſpitals, 
bon denen noch eine Koppel „der mähriſche Kirchhof” genannt wird. Da fie 
aber wegen der Leiſtung des Huldigungseides Schwierigkeiten erhoben, fo wan— 
derten fie 1741 wieder fort; ihr Grundbefig wurde bis 1751 von einem Anges 
ftellten verwaltet, Damals aber an den Befiker der Saline v. Vieregg verfauft. — 
Auf einer Koppel an der Trave beim Kneden fand am 13. März 1817 ein 
nicht unbedeutender Erdfall ftatt. — Im Knedenberg wird zahlreih Rafeneifen- 
flein gefunden. — Städtiſche Einnahmen 1853: 14,934 SP 84 ARM; 
Ausgaben: 12,440 F 93 AR. M.; Stadtfihuld; 42,368 „P 22 ER. M.; 
Aetiva: 17,014 F 36 AR. M. 

Dppendorf (vorm. Ubbenthorp), ein feit längerer Zeit mit dem 
Gute Schönhorft zu einem Beſitz verbundenes adliches Gut (vormals Lehenait), 
in höchſt malerifher Lage weithin ſichtbar am hohen Rande des öftlidhen Ufers 
der Schwentine, 2 M. öftlih von Kiel, im Kieler Güterdiftrict, Kſp. Schön- 
kirchen. — Die Zehnten diefes ehemaligen Dorfes ſchenkte der Bifhof Bartold 
im Jahre 1224 dem Preeker Klofter; fpäterhin fcheint es im Bells der Familie 
Pogwiſch gefommen zu fein; darauf fam es am die Familie v. Meinftorf; Enewold 
Meinftorf zu Schönhorft befaß es 1500; dann feine Tochter Margarete, Die 
mit Dietrich Blome zu Seedorf verheirathet war; 1554 Hartwig Blome; 1579 


17” 





260 Dedorf 


Heintih Blome, welcher 1600 ftarb; darauf deſſen Wittwe Abel; 1616 ihr 
Sohn, Dietrih Blome, der 1663 ftarb; ihm folgte Bendir Blome, der es 
1670 an Johann U. v. Kielmannsegge verkaufte. Diefer verkaufte es an 
F. v. Ablefeld und von ihm Faufte E. U. v. Abhlefeld die beiden Güter 
Dppendorf und Schönhorft für 49,000 „P. Er ftarb 1705 und hinterließ fie 
feiner Wittwe Meta, geb. v. Kielmanndegge, welche wieder an H. H. v. Ablefeld 
zu Seeftermühe verheirathet ward. Durch einen Vergleich mit feinem Bruder 
Friedrih erhielt 1713 3. U. v. Ahlefeld beide Güter. Er ftarb 1722 und 
das Gut kam zum Goncurfe, worauf 1724 der Graf Detlev v. Rankau beide 
Güter kaufte; 1754 war der Geheimeratb Graf Detlev v. Rankau zu Bürau 
Befiker und unter ihm ward das Gut 1781 mit einem Fideicommifje belegt, 
welhes am 29. Detbr. 1804 in ein Capital verwandelt wurde; die Güter 
wurden darauf 1805 an J. 3. Kühl für 365,000 x v. Gt. verfauft, jedod 
1819 von der Rankaufhen Fideicommißmaffe für 230,000 v. Gt. zurück— 
aefauft. — Das ganze Gut contribuirt für 8 Pl. und befteht aus dem Haupts 
bofe, der Oppendorfer-Mühle (f. Klüggendorf), dem Dorfe Flüggen— 
dorf mit Kirchholzkathe und einigen Katben auf dem Hoffelde, worunter 
Meiereifheune, Röbenhofskathe, Spigenfampsfathe und Hol 
fatben. — Es hat im Ganzen ein Areal von 1148 Ton. à 280 Q. NR. 
(879 Steuert.; 127,396 „FR. M. Steuerw.). — Das Dorffeld ift theils in 
Erbpacht, theils in Zeitpacht gegeben. — Der Haupthof hat ein Areal von 
796 Ton., worunter Uder 493 Ton., Wieſen 112 Ton., Holjung 88 Ton., 
Brühe 28 Ton., Waffer mit Einfhlug eines Iheild der Schwentine 65 Tom, 
Wege und Gärten u. f. w. 10 Zon. (548 GSteuert.). - Der Boden ift größtens 
theild Weizenboden; die Wiefen haben einen moorigten Untergrund, — Bor 
dem Hofe und in der Dppendorfer Hölzung liegen 5 Kathen, welde oben 
benannt find. Zwei Koppeln heißen Wulfsberg und Klofterfamp. Ein Zei 
beißt Seelandsteih, der in die Schwentine abflieft. — Vz.: 284. — Das 
fehr alte in fogen. gotbifcher Manier erbaute Wohnhaus ift von Brandmauern, 
bat 2 Etagen, 2 Giebel und einen angebauten Thurm; unter dem ganzen Haufe 
befindet jich ein Keller. Längs der Schwentine befinden fih einige Anlagen. — 
Das Gut jtellt 1 NReuterpferd. — Der Geheimerath Detlev v. Rankau ver- 
fügte in feinem Teftamente vom Jahre 1781, daß jährlih aus den Gutsrevenüen 
in den Gütern Oppendorf und Schönhorft jedem Hufner 16 F v. Ct. und jedem 
Käthner 8 af v. Gt., in dem Gute Bürau aber jedem Hufner 12, v. Et. und jedem 
Käthner 8 v. Ct, auch in den benannten beiden Gütern jedem Hufner, Käthner 
und Knecht, welcher fich verheiratbet und feine Braut nicht gefhwängert hat, 10 af 
v. Gt. zu feiner Einrichtung gegeben werden foll, daß auch dafür geforgt werden folle, 
daß fein fleifiger Hufner oder Infte in feinen Gütern Notb litt. Die Generalin 
Gräfin Katharina Rantzau legirte im Jahre 1784 ein Capital von 6800 v. Ct. 
und beftimmte, daß die jährlichen Zinfen an die DOppendorfer, Scönhorfter 
und Bürauer Inften und deren Frauen, wie auch an die Knechte und Mägde, 
wenn fie das 16. Jahr erreicht hätten, nah Kopfzahl vertheilt werden follten, 
und zwar 2 der Zinfen in den erftgenannten beiden Gütern und 4 in Büran, 
Der Fond der Iekten Stiftung beträgt jegt nur 6734 F v. Gt. — Auf der 
Dppendorfer Feldmark ift ein länglider Grabhügel von bedeutendem Umfange 
in der Nähe eines Gehölzes und mit Buchen umwachſen; in demfelben find 
eine Menge Zöpfe mit Aſche und Knochen in geringer Xiefe gefunden. — 
Eontribution 461 „FR. M., Landfteuer 497 * 80 4 R. M., Hausfteuer 
686 4 R. M. 

Osbdorf, Dorf IM. nordweſtlich von Altona, in der Herrſch. Pinneberg, 
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Kſpy. Habburg, Kſp. Nienftedten; enthält 9 Vollh., 3 Halbh., 3 Drittelb., 
4 Biertelb., 15 Zwölftelb. und 3 Anbauerftellen (31% Pfl.).— Schule (30 8.).— 
2 Wirthshäuſer. — Vz.: 371, worunter 1 Schmied, 1 Rademader, 1 Tifchler 
und einige andere Handwerker. — Ar.: 911 Ton. 123 R. 4 2600.R Der 
Boden ift aut und die Wiefen find ausreichend. Der tägliche Milchverfauf 
von hier nach Altona und Blanfenefe ift ein wichtiger Erwerbjweig. — Auf 
der Feldmark find einige Grabhügel. 

Dftenfeld, Dorf 1 M. öftlih von Rendsburg, A. Nendeburg, zu den 
fogen. Raumdörfern gehörig, Kſpy. Raumort, Kſp. Aitftadt Rendsburg; enthält 
5 Bollb., 7 Halbb., 2 Dreiadtelb. und 2 Kathen. — Schule (40 8.) — 
Wirthshaus an der Landftrake von Rendsburg nah Kiel. — Bz.: 177, worunter 
1 Schmied und einige andere Handwerker. — Ar.: 1021 Steuert., worunter 
66 Ton. Wiefen. Der Boden ift öftlich ein guter Mittelboden, weftlich weniger 
aut; Hölzung ift gar nicht, aber Moor (ein Theil des Eimerdmoore) mehr ale 
zum Bedarfe vorhanden. — Bon alten Grabhügeln ift nur Einer noch fichtbar, 
welcher Steinbett genannt wird. 

Dfteran, ein Fluß, der aus der Vereinigung zweier Bäche entfteht, von 
denen der eine füdlih von Kuhlen im Moore, der andere aus einem kleinen 
See zwifchen Ferenbötel und Wahlftedt entfpringt; beide Bäche vereinigen ſich 
bei Heidmühlen. Die Ofterau fließt dann in einem ziemlich wafferreichen Bette 
gegen Südweſt durch Bimöhlen und ergiept fih dicht vor Bramftedt mit einem 
füdlihen Arm in die Hudau, der nördliche Arm treibt die Bramftedter Mühle 
und bildet die Bramau (f. Braman). 

Osterbrook, eine ehemalige Dorffhaft bei Hamburg, welche noch 
im Jahre 1273 ihren eigenen Schulzen hatte und wahrfcheinlih dem fogen. 
Brook entfpricht, welcher jeßt einen Theil der Stadt bildet (f. Grasbroof und 
Hamburg). 

Osterbruke, ein vergangenes Dorf, defjen Eolonen 1285 von Hein: 
rich v. Barmftede zu Hofdienften zugleich mit denen von Efingen für den Klofterhof 
in Ueterſen verpflichtet wurden. — Es lag ohne Zweifel im ehemaligen Schauens 
burgifchen Antheil, da der dortige Graf diefe Verfügung beftätigte. 

Dfterbünge, Diftrict 2 M. ſüdweſtlich von Wilfter, U. Steinburg, 
Wilſtermarſch, Kſpy. und Kip. St. Margareten, zur Ofterbüngerducht gehörig; 
enthält 16 Höfe und 5 Stellen mit und ohne Land. — Schdſtr. St. Margareten. — 
Vz.: 150, worunter einige Handwerker. — Ar.: 737 Steuert. 

Dfterducht, Diſtrict faſt 1 M. füdlih von Wilfter, U. Steinburg, 
Bilftermarfh, Kfpv. und Kſp. Brofdorf; enthält 7 Höfe, 12 Gtellen mit und 
27 Stellen ohne Rand. Bon diefen werden die am Elbdeich gelegenen Stellen 
und 1 Windmühle Dfterende, 1 Hof und 1 Stelle mit Land Panfer und 
6 Stellen ohne Rand, bei den gleichnamigen zur Altenfelderdudht gehörigen 
Stellen gelegene Landſcheide genannt; 1 Stelle mit Land liegt zu Doden- 
fopp (f. Dodenfopp) ımd 1 H0f in Roßkopp (Kfpv. Wevelofleth, Altenfelder: 
ducht). — Schdftr. Brofdorf. — 2. f. Brofdorf, worunter 1 Krüger, 1 Höfer, 
1 Schmied, 1 Maurer umd einige andere Handwerker. — Ar.: 42914 Steuert. 

Oſterhof (vorm. Oſterhave), eine im bolzreiher Gegend gelegene 
Landftelle mit einem 1818 von dem Grafen von Holftein erbauten Wohnhaufe 
in einem ſchönen Garten, nahe öftlih von Itzehoe, in der Herrfch. Breitenburg, 
Kfpv. Weberftör, Kir. Ibehoe. — Auf den Rändereien, welche zu diefem Hofe 
gehört haben, find im Laufe der Zeit mehrere Landftellen erbaut, namentlich Grün— 
thal, Voßkathe, Eihthal, Freudenthal, Charlottenberg, Weinberg, Charlottenhöhe 
und Friedrichsholz (vergl. Delirdorf). — Ar: 40 Ton. — Eine Malgmühle 
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weftlih vom Hofe ging wegen Waflermangel ein; fpäterhin ward eine Walt: 
und Malzmühle füdlicher erbaut, diefe ift aber aud vor etwa 30 Jahren abge 
brochen; der Teich heißt noch der Mühlenteich, ift aber theilweife abgelaffen. — 
Dfterhof war ein altes berühmtes Schauenburger Grafenſchloß, die ftete Lieblinge, 
refidenz des Grafen Claus; es fiel in der LSandestheilung 1397 an den Grafen 
Heinrich III. und noch Herzog Adolf VIII. hielt fih 1434 dort auf. Dann fiel es 
an König Chriftian I. und ward von Chriftian IV. 1617 an Gerhard Rankau 
gegen feinen Hof Tyrſtrupgaard (A. Haderslchen) eingetaufcht; der König gab 
zu Turftrupgaard 8000 F und eine Leibrente von 450 F. — Es wurden bier 
vor einigen Jahren auf einer zu Oſterhof gehörigen, oberhalb deffelben bele 
genen Anhöhe mehrere angebliche Ueberbleibfel beidnifher Gultusgegenftände von 
Sandftein, die dort vergraben waren, zufällig entdeckt, die man jetzt binten im 
Dfterhofer Garten aufgeftellt bat; die Hauptfigur ſcheint ein colofjaler Kopf 
zu fein, der aber nicht deutlich zu erkennen ift; eine Art Altartifh von runder 
Form ift mit ausgegraben worden und ſteht neben der Hauptfigur mit andern 
Stücen, deren ehemalige Beftimmung ſich nicht errathen zu laffen jcheint; wobei 
überhaupt zu bemerfen ift, dab von Einigen wobl nit obne Grund alle 
dieſe Gegenftände für Naturproducte gehalten werden. — Hier ftarb 1397 der 
Graf Claus von Holftein, 77 Jahre .alt. 

Diterbolz, ein anmuthig an einer Eleinen Hölzung belegener Erbpadhtss 
hof und 1 Kathe zwifchen Münfterdorf und Breitenburg, in der Herrſch. Breis 
tenbura, Vogtei und Kfp. Münfterdorf. — Areal des Hofes 32 Ton. und der 
Kathe 12 Ton. A240 Q. R. — Beide vereinigte Stellen wurden 1851 an 
den Major v. Eicftedt für 18,500 X v. Et. verkauft. 

Oſterhorn, Dorf an der Borderau (f. Hörner-Au), unweit der Altona» 
Kieler Eifenbabn, in der Graffhaft Rankau, 14 M. nördlih von Barmftedt, 
Kſpy. Barmftedt, Hörnergilde, Kfp. Hörmerfirhen (bis 1752 zu Barmftedt ein 
gepfarrt); enthalt 6 Vollh., 4 Halbh., 1 Dreiachtelb., 1 Biertelb., 8 Vierund« 
zwanzigftelb., 2 Kathen ohne Land und 1 Anbauerftelle. Eine Bierundzwanzigftel- 
bufe liegt 4 M. nördlih vom Dorfe im Oſterhorner Moor an der Scheide bei 
Siebeneeföfnöll und beißt Moorfatbe. — Schule (60 K.). — Wirthshaus, 
ı Höfer, 1 Schmied und einige andere Handwerker, — Vz.: 223. — real: 
351 Gteuert., worunter 134 Ton. Wieſen. Der Boden ift ziemlich gut und 
bei gehöriger Eultur fruchtbar; die Wiefen find moorigt, ſtehen in naffen Jahren 
unter Waſſer und liefern mur mageres Heu; vormals war der Ertrag der Mööre 
bedeutend und viel Torf ward in Glückſtadt verfauft; jet wird nur zum eignen 
Bedarf gegraben. Einzelne Ländereien heißen Strefeneder, Bentkrön, Weiben- 
acker, Kirbenfamp, Sickskamp, Bredlow, Rehhagen, Bahrenfamp, Ohldörp 
(noördlich), Ohlhaaf (nördlich), Glinwiſch, Wilns und Grotrüh. Auf den 
Koppeln Ohldörp und Ohlhaaf ſollen früher Gebäude geſtanden haben. 
Bergl. Lutzhorn. 

Oſtermenghuſen, Dorf in Süderdithmarſchen, Kſpy. und Kſp. Marne; 
enthaäͤlt 11 Häuſer. — Schdſtr. Diekhuſen. — Vz.: 47. 

Dftermoor (Deftermoor), Dorf in Süderdithmarſchen, Kſpy. und 
Kip. Brunsbüttel; enthält 11 Höfe, 14 Stellen mit und 22 Stellen ohne Land, — 
Schule (150 K.). — Windmühle. — Beim Oftermoorer Hauswege wird Wegegeld 
entrichtet. — Vz.: 377, werunter einige Handwerker. — Ar.: 219 Steuert. — 
Auf dem Dftermoor foll in einem vormals von den Boien bewohnten Marſchkruge, 
Queéeet genannt, ehemals eine Capelle geitanden haben; eine bier nod 1648 gele- 
gene Ortſchaft hieß Quithslippe und es hat wahrſcheinlich die ſchon um 1140 
erwähnte Ortſchaft Quidenberge bier gelegen, Die Gegend fcheint ehemals zu 
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Eddelack eingepfarrt gewefen zu fein, da der Diaconus in Eddelad hier noch 
jährlich eine Gierfammlung bat; früher follen Geldabgaben an die, dortige 
Geiftlichfeit entrichtet fein. Das Hamburger Domcapitel erhielt um 1140 Zehnten 
in Quidenberge. — Zur Zeit des Krieges von 1559 war hier eine Fleine 
Schanze angeleat. 

Dftermüblen, eine vererbpachtete Wind» und Waffermühle im A. Rends— 
burg, füdöftlih von dem Dorfe Berinaftedt, Kſpy. und Kſp. Schenefeld; in 
der Nähe liegen einige Stellen Stedellohe genannt (uf. 14% Pl). — In 
den Mühlenteich ergießt fih der von Warringholz her kommende Mühlenbad, 
in welchem Forellen aefangen werden und der fid) etwas nördlich von der Mühle 
mit der Wapelfelder-Uu vereinigt und dann die Haalerau bildet (f. Haalerau), 

Dfterrade, adlihes Gut, deffen größter Theil von der alten Eider und 
dem Ganale umfloffen it, 2 M. nordöftlih von Rendsburg, im Kieler Güter: 
diftriet, Rip. Bovenau. — Bormals lag in diefer Gegend das vergangene 
adlihe Gut Dosenrode, nah dem ſich die bedeutende Adelsfamilie von Dofen- 
rode nannte; es lag neben dem Hofe diefes Gutes Noch ein Dorf Dosenrode 
füdöftlih vom jepigen Dfterrade an der Stelle, wo nod einige Dofenrade ge— 
nannte Kathen fteben (f. unten) und die Familie v. Dofenrode befaß Gut und 
Dorf Dosenrode noch im 14. Jahrhundert. Später erſcheint Dosenrode 
als Pertinenz von Cluvenſiek und als letzteres Gut 1554 unter Saraen, Bertram 
und. Hand v. Seheftedt netheilt wurde, erhielt Bertram Seheſtedt Dosenrode. 
Nun wurde bier ein Hof öftlih von dem alten erbaut und Dfterrade genannt 
und das Dorf Dosenrode niedergelegt. Nah Bertram Seheftedt folgte im 
Befik des Gutes feine Wittwe und darauf deren Tochter Heilwig, welde mit 
Chriſtoph Rankau verheiratbet war. Diejer verkaufte 1592 das Gut für 
87,500 »$ an Hans v. Ahlefeld, der es wieder 1604 an Heinrich v. Buchwaldt 
für 33,000 z$ verkaufte; 1608 war der Hofmarfhall v. Böneburg im Befike 
des Gutes; diefer ftarb 1612 und hinterließ es feinem Bruder Urban v. Bönes 
burg, der es 1615 für 40,000 „P an die Herzogin Augufte verkaufte; dieſe 
verkaufte ed 1616 für diefelbe Summe an den Statthalter Gerhard Rankau, 
1619 kam Dfterrade an Benedict v. Ablefeld zu Hafeldorf; darauf an deffen 
Wittwe; 1650 an deren Sohn H. v. Ahlefeld zu Seheftedt; 1668 an B. v. 
Ahlefeld zu Seheftedt, Eluvenfiet und Cronsburg. Nad feinem Tode 1712 
brach ein Goncurs über das Gut aus und es fam 1715 mit Eluvenfiek für 
122,000 xP Kronen an D. v. Broddorff; 1726 an deffen Sohn W. J. v. Brock⸗ 
dorff zu Klein-Nordfee und Cluvenſiek, welcher 1740 flarb; Darauf an deffen 
Sohn B. v. Broddorff; defien Bruder Cay v. Broddorff verkaufte es 1753 für 
130,000 F Syec. an Elaus v. Reventlow zu Eluvenfiek, welcher 1758 ftarb; 
nach ibm erbte das Gut feine Wittwe, welche 1771 ftarb; deren Erben ver 
kauften beide Güter 1772 an E. Scheel und den Juſtizrath ©. H. Hagemann; 
erfterer ftarb 1782 und lebterer 1805; darauf ward C. G. Hagemann Befißer; 
1827 erhielten es deſſen Erben, die es 1829 an I. F. Werthmann für 155,000 zP 
v. Et. verfauften. Seit 1836 it E. v. Hildebrandt im Beſitze dieſes Gutes, — 
Dfterrade ftand in der Pandesmatrifel zu 14 Pfl., es Fam 1 Pfl. hinzu und 
Georgentbal ward mit 5 Pl. abgelegt, fo daß das Gut jeht für 10 Pl. 
conteibuirt. — Es hat ein Areal von 2201 Ton. 2 R. 8240 ©. R. (1644 
Steuert.; 228,060 R. M. Stenerw.) und befteht aus dem Haupthofe, 
einem Theile ded Dorfes Bovenaun mit Horft, Neuland und Schneider 
boop, einem Theile des Dorfes Walendorf mit Altmüllervich, 5 Kathen 
anf dem Hoffelde füdäftlich vom Hofe, welhe Dofenrade heißen, 1 Kathe in 
einer Hölzung im Pletzen genannt, 1 Haus in einer Hölgung Wildkoppel 
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genannt, 1 Kathe, welche Sandkampsknüll genannt wird und: der Hufe 
KRathbarinenborn nebit Teufelsed (f. Katbarinenborn). — Das: Dorffeld 
ift in Zeitpacht gelegt. — Das Nreal des Haupthofes beträgt 1575 Ton. 5 Sch. 
2 R. worunter Ader 1106 Ton. 7 R. Wiefen 250 Ton. 4 Sch. 15 R., Hölzung 
174 Ton. 2 Sch. 23 R., Moor und Waffer 29 Ton. 5 Sch. 21 R., Wege, 
Gärten u. f. w. 14 Ton. 7 Sch. 26 R. (1063 Steuert.). Der Boden ift fehr 
fruchtbarer Meizenboden; die Wiefen find moorigt. Einzelne Koppeln heigen 
Dorffoppel, Linnkrug, Brifrug und Eiderfrug. Die Hölzungen heißen Sands 
kampsknöll, Großenholz, Pletzen und Wildkoppel; Theile derjelben gehören zu 
Eluvenfiet, Steinwehr und Georgenthal. Eine an der alten Eider unmittelbar dem 
Hofe Seheftedt gegenüberliegende Wiefe ift vor Jahren als Pathengefchent an 
Geheftedt gekommen. Auf dem Hoffelde liegen die obengenannten Kathen. Eine 
auf dem Hoffelde belegene Kathe Langenhorst brannte 1829 ab und ward 
nicht wieder erbaut; es ward darauf in der Dfterrader Hölzung die Holzvogts— 
wohnung neu erbaut. — Vz.: 503.— Beim Hofe ift eine Schmiede, — Im Jahre 
1636 radicirte Ehriftine v. Ahlefeld in diefes Gut ein Capital von 3200 X 
v. Gt, von deffen Zinfen an den Prediger in Bovenau 50 X v. Et., an den 
Schullehrer 50 X v. Et. und 60 X v. Et. jet an 12 Hausarme der Güter 
Dfterrade, Eluvenfiek, Steinwehr und Georgenthal vertheilt werden. Auch fchenkte 
Cay v. Broddorff 1748 der Kirhe zu Bovenau zwei Gapitalien von refp. 
346 x 32 2 v. Ct. und 120 v. Ct., welche in diefem Gute radieirt ftehen 
und von deren Zinfen der jedesmalige Prediger zu Bovenau jährlih 17 16 2 
v. Gt. und der Organift dafelbft 6 „P v. Et. erhält. Kerner beftimmte der 
Generalmajor v. Broddorff 1740 zur Unterhaltung des v. Broddorfffchen 
Familienbegräbniffes in Bovenau ein Capital von 300 F v. Et. — Das 
Wohnhaus ift von Brandmanern 1829 maffiv und geſchmackvoll erbaut; es hat 
2 Gtagen. In den Jahren 1836 und 1837 brannten alle Hofgebäude ab, 
wurden aber bald darauf vorzüglich ſchön und folide wieder neu erbaut. Der 
Hof ift theilweife mit Ueberreften alter Wälle und Gräben umgeben. — Das 
Gut ftellt 1 Neuterpferd. — Contribution 576 F 26 A NR. M., Landfteuer 
949 F 16 EN. M., Hausfteuer 17 F 90 ARM. 

Dfterrönfeld (Defterrönfeld, vorm. Rennevelde), Dorf IM. ſüdöſtlich 
von Rendsburg, zu den fogen. Raumdörfern gehörig, an der Rendeburg-Neumünfter: 
ſchen Eifenbabn und zu beiden Seiten der Wehrau, über welche im Dorfe eine Brüde 
führt, unweit der Rendsburger Stadtfeldfcheide, Kſp. Altftadt Rendsburg. — 
Diefes Dorf, deffen Häufer ein gefälliges Anfeben haben, befteht aus 1 Zollb., 
4 Dreiviertelb., 4 Fünfachtelb., 6 Halbb., 4 Viertelh. und 19 Katben, von 
denen I DBollb., 2 Halbb. und 6 Katben zum U. Rendsburg, Kipv. Raumert, 
und die übrigen Stellen zum Gebiet der Stadt Rendeburg gehören. — Schule 
(50 8). — Ba: 342. Viele Eingefeffene find Tagelöhner und Arbeitsleute, 
welche fich theils mit dem Graben und Bearbeiten des Torfs für Rendsburger 
Bürger ernähren, theils aber auch auf der Garlshütte und bei der Feſtung 
arbeiten. — Bon dem Areale gehören zur Stadt: 790 Steuert., zum Amte: 
205 Steuer. Der Boden ift größtentbeil® ſeht fandigt und leicht; ein Theil 
ift moorigt; Hölzung fehlt, aber das Moor ift größer als zum Bedarf. — 
Nahe beim Dorfe liegt der Begräbnißplag für die Rendeburger Landgemeinde, 
an welchen nördlid ein See, der Satis-Gee genannt, grenzt, der ein Areal 
von 30 Ton. hat und von dem Königl. Amte verpachtet wird. — Die Zehnten 
dieſes Dorfes wurden im Jahre 1339 von dem Hergoge Gerhard der Stadt 
Rendsburg geſchenkt. — Dfterrönfeld brannte am 31. Mai 1702 gänzlich ab 
und am 8. Mai 1736 wurden durch eine Feuerobrunſt 13 Hufen eingeäfhert. 





— — — — — — — — 


— — — — — 


Fe —— — — 


Ofterftedt 265 


Dfterftedt, Dorf 24 M. nördlih von Ipehoe, A. Rendsburg, Kfpv. 
und iv. Schenefeld; enthält 1 Vollh., 3 Halbh., 3 Drittelh., 6 Viertelh., 
6 Adtelh., 2 Zwölftelb., 6 Sechszehntelh. und 11 Kathen (7% Pl). — 
Schule (60 8). — B;.: 1855: 423, worunter 1 Krüger, 1 Höfer, 1 Schmied und 
einige andere Handwerker. — Ar.: 727 Steuert.; darunter 305 Ton, Wiefen. 
Dur die Felder fliegt füdlich vom Dorfe die Wapelfelder-Au (Dfter 
ftedter- Au). — Eine ehemalige adlihe Familie v. Ofterftedt wird urkundlich 
erwähnt. Eine vormalige größere Landftelle im Dorfe, vielleiht der alte 
Edelhof jener Familie, ift mit Kammerconfens parcelirt worden. 

Dftrobe. (vorm. Oftrom), Dorf in Norderdithmarfchen, Geeit, Kfpv. 
und Kfp. Weddingftedt; enthält 13 Höfe, 4 Stellen mit und 5 Stellen ohne 
Rand (41 H.). Eine Stelle heißt Spangrund (f. Spangrund). — Schule 
(40 8). 2 Wirthéhäuſer. — Vz.: 138, worunter einige Handwerfer. — 
Ar.: 75 Ma. 15 Sch. 8 R. (462 Steuert.). Der hier gewonnene Torf ift 
der befte in Norderdithmarfchen und wird fehr aefucht. 

Dftfee (Baltifhes Meer, vorm. DOfterfalt). Sie wird begrenzt 
von Dänemark, Norddeutfchland, Preußen, Ausland und Schweden, und bildet 
die natürlihe Grenze Holfteins gegen Oſten und Norden. Der weltliche Theil 
der Ditfee macht eine große Bucht zwiſchen Mecklenburg und Hofftein, welche 
die. Seefahrer im Allgemeinen Neuftädter Bucht, den füdlichen Theil ins— 
befondere aber Lubfhes Fahrwaſſer nennen. Im diefer Bucht befinden ſich 
die Häfen von Travemünde und Neuftadt. Der Fehmar-Sund trennt die 
Schleswigſche Infel Fehmarn von Holftein. Ein anderer Theil der Dftfee, 
weldher im Süden von Holftein und im Weften vom füdöftlihen Schleswig 
begrenzt wird, führt den Namen Kieler-Bucht, und eine füdliche Abthei— 
lung derfelben an der Nordfüfte der Probftei bis gegen Hohwacht wird ebenfo 
wie ein Theil des Uferlandes der Probftei (f. Salzwiefen) Colberger-Haide 
genannt. Häfen, die an diefer Bucht liegen, find zu Heiligenhafen und Kiel, 
und ein Ankerplag zu Hohwacht. — Bon den größern holfteinifchen Flüſſen 
nimmt die Oftfee die Schwentine und die Trave, von den Eleinem Flüſſen die 
Hagener-Au, Kuffau, Bröfau u. f. w. auf. Durd den Eider-@anal und die 
Eider (vergl. d. Art.) ift die Dftfee mit der Nordfee verbunden. — Ebbe und 
Fluth hat diefes Meer nicht und fein Waffer enthalt nur gu bis 5 Theile 
Salzgebalt. Nah Prof. Pfaff enthalten 16 Unzen Waffer aus der Oftfee bei 
einer fpecififchen Schwere von 10,113 Gran: Muriat. Natrum 56 Gran, 
Schweſelſ. Kalt 6 Gran, Muriat. 24 Gran, Kohlenftoff 1 Gran und Muriat. 
Zalferde 6 Gran. — Der Spiegel der Dftfee liegt nicht, wie man früher annahm, 
höher ald die Oberfläche der Nordfee, wenn gleich ein theilweife höherer Waſſer— 
fand auf furze Zeit durch verfchiedene Urfachen hervorgebracht werden kann. — 
Die Dftfee bat eine fo geringe Tiefe, dag man, wenn ihr Wafferftand fih um 
300° verminderte, trodnen Fußes von Pommern nah Schweden oder Finnland 
aehen fünnte. Die gewöhnliche Tiefe in der Mitte der Dftfee beträgt 30 big 
40 Faden. — Eine eigenthümlihe Erfheinung ift im Spätfommer und Herbft 
das Leuchten der Oberfläche des Waffers, und daß, jedoch fehr felten, an 
warmen Sommertagen auffteigende Nebel eine Fata Morgana bilden. — 
Anhaltender Oftwind oder Stürme aus Nordweit, weldhe das Ausitrömen des 
Waſſers durdy den Sund und die Belte verhindern, veranlaffen Ueberftrömungen 
der Ditjee, welche in den Jahren 1319, 1519, am 10. Februar 1625, 1649, 
am 12, Dechr. 1747, am 28. Decbr. 1784, 1801, am 1. Dechr, 1834, am 
19; Dechr. 1835 und am 26. Dechr. 1836 Statt fanden. — Zu gemiffen 
Zeiten, vorzüglich aber bei vegnigtem Herbfte, bemerkt man bei allen Winden 
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ein unregelmäßiges, theilweiſes Steigen und Fallen der Oſtſee, wo ſich die 
Waſſerfläche innerhalb 24 Stunden 3 bis 4 Fuß über ihre gewöhnliche Höhe 
erhebt und dann nach einigen Tagen wieder fällt. -— Zufolge angeftellter Beob- 
adhytungen bat man eine Berminderung der Waflermaffe der Dftfee bemerft; 
vielleicht Fönnen die Ufer der Dftfee fih aber auch bier, wie in Schweden und 
andern Ländern, erhöht, und dadurch unrichtige Schlüffe über die Verminde— 
rung des Waſſers veranlaft haben. — Das Waſſer der Dftfee foll, bei gleichen 
Thermometerftänden auf der Oberfläche der Erde, eine niedrigere Temperatur 
ald das anderer Meere befigen, und im Sommer findet man es immer einige 
Grade fälter als die Temperatur der Luft. — In den Jahren 1333, 1334, 
1339, 1399, 1421, 143%, 1429, 1488, 1510, 1545, 1583, 1670, 1708 
und auch im geringerem Grade 183% und 1838, war die Dftfee fo fehr mit 
Eis bedeckt, daß man von einer Küfte zur andern auf dem Eiſe reifen fonnte. 
Dtbmarfchen, Dorf in malerifcher holzreicher Gegend in der Herrſch. 
Pinneberg, etwa EM. weftlic von Altona, unweit der Chauffee nach Blanfenefe, 
Kfpv. und Kſp. Dttenfen; enthält mit der Drtfhaft Develgönne (f. Devel- 
gönne) 7 Bollb., 2 Halbh., 1 Drittelb., 1 Biertelb., 1 Sehetelb., 7 Sch 
zehntelb., 39 Bierundzwanzigftelb. und 10 Anbauerftellen (3724) Pfl.). Ein an 
der Elbchauffee belegenes Wirthbehaus heißt Strohhaus. Im Dorfe und auf 
der Feldmark liegen eine große Zahl der fhönften Land» und Gartenbäufer und 
ein Theil der Flottbefer Baumfchulen (7% Zon., ſ. Flottbek). — Vz.: 362, 
worunter mehrere Gaſtwirthe, Krüger, Höfer und Handwerker faft aller Art. — 
Schule (60 K.). — Areal mit Develgönne: 566 Steuert. Der Boden ifl 
größtentheild lehmigt und aut. Die Eingefeffenen haben Antheil an der Ham— 
burgifchen Elbinfel Krenzweide (veral. Ditenfen und Waltershof) — Bormals 
batte das Hamburger Domcapitel Kornhebungen aus dieſem Dorfe. Bor der 
Gründung der Ditenfener Kirche gehörte Othmarſchen zu St. Petrifiche in 
Hamburg. — Vormals ftand hier in der Gegend am hoben Elbufer ein auf 
alten Karten angegebened Kreuz, deffen Bedeutung unbefannt und das mit dem 
Borlande, auf welchem es ftand, länaft in der Elbe verfunfen ift. 
Dttenbüttel (vorm. Dttenebuttle), Dorf 3 M. nördl. von Itzehoe, 
Kiv. Hohenaspe. Bon diefem Dorfe, von dem die ehemalige Adelsfamilie 
v. Ottenbüttel fih nannte, gehören zum Klofter Itzehoe, Vogtei Hobenaspe, 
6 Bollb., 1 Halbh., 3 Achtelh. und 10 Katben, von welchen letzteren 4 aus: 
gebaute Dreiangel (Triangel) genannt werden und eine an der alten 
Isehoe » Friedrichftädter Landftraße ausgebaut ift und Stabfaft (Wirtheh,) 
heißt; zum Gute Drage gehören 1 Bollb., 3 Halbh., 3 Viertelb. und 3 Kathen. 
Ferner ift der im Dorfe gelegene Freibof DOttenbütteler-Hof feit 1846 
unter Iuridiction und Polizeiverwaltung des Gutes Drage gelegt; es ift dies 
eine mit adlichen Kreibeiten verfebene Halbh. (Ar.: ca. 50 Ton.), die fonft 
nicht Pertinenzftüd des Gutes Drage ift; vormals befaß den Hof die Familie 
v, Scheftedt auf Krummendiet; in der Erbtheilung von 1696 fiel er dem 
Hennefe Scheftedt zu; 1626 befak ihn Henning v. Pogwiſch; 1755 verkaufte 
ibn die Amteverwalterin v. Sallern an M. Behrens, deſſen Wittwe ihn an 
P. Warnäbolt verkaufte; fein Sohn verkaufte ibn an DB. Reimers und defjen 
MWittwe 1812 an H. Maaß. Früher hatte der Hof ca. 300 Ton., aber feit 
1756 find fortwährend Parcelen davon getrennt und derfelbe erft unter den 
legteren Befigern wieder vergrößert. — Schule (70 8). — Bon dem Hreale 
gebören zum Klofter Itzehoe: 303 Gteuert., zum Gute Drage: 151 Steuert. 
Der Boden ift verfchieden, zum Theil lehmigt, aber arößtentbeils fandigt umd 
moorigt; die Hölzungen und Mödre geben ausreichende Feurung. Einzelne 
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Ländereien heißen Bahrenfiertb, Schulthagen, Sargberge, Halloh, Trentlohe, 
Schultbagen, Ellhoop, Ekholt, Dhlenader, Ohlenland, Kielenfoppel, Manns 
hagen, Hattsrehm, Ellerbv, Hofkoppel, Hausfoppel, Tannsbraken, Johannfriſch, 
Kartenlamp, Hollwuhrt, Hattshohe, Beuſterknöll. Zwei Hölzungen heißen 
Heinholz und Eichholz; ehemalige Hölzungen biegen Ekholt, Ellerbrook und 
Sündenkrog. Durch die Feldmark fließt der Ottenbütteler-Bach, der bei 
Hohenaspe entſpringt und nach Weſtermühlen fließt. ine Dorfeſtraße beim 
Freihof beißt Weſterthor. — Ehen 1149 wird der Adliche Heinrich Vogt 
(advocatus) von Ditenebotle erwähnt; wahrfcheinlid gehörte dieſe Familie 
zum Gefchlebt der v. Krummendief, Der Ritter Hartwig Bufche v. Otten— 
büttel wird 1226 und der Ritter Gibeler v. Ditenbüttel 1236 erwähnt (vgl. 
StellaW. 1376 fchenfte SBvan Krummendiek der Kirche in Aspe Einfünfte aus 
einer Hufe in Ditenbüttel. 1528 verfauft Hartwig Krummendief im Namen 
feines Bruders Enewold an Johann Ranpan einige Befigungen im Dttenbüttel. 
1578 kaufte Balthafar v. Ablefeld auf Drage Hölzungen von den Bauern in 
Dttenbüttel. Beim Ditenbüttelet Hofe ftand vormals ein Schloß, von dem 
ſich noch Ueberrefte von Ziegelfteinen finden. Zwiſchen Eversdorf und Diten« 
büttel befindet fich ein ziemlich bober, ca. 150 Ellen langer Wall ohne Graben. — 
Yuf der Feldmark find 2 Grabhügel ohne befonderen Ramen. — Bor ca. 
50 Jahren brannte ein bedeutender Theil des Dorfes ab. — Val. Emmelsbüttel. 


Dttendorf (vorm. Oddenthorpe), Dorf 1 M. nordweitlih von Kiel, 
im Amte Cronshagen, Kſp. Kiel; enthält 4 Vollh. 18 Katben und 5 Inſten— 
ftellen (6 Pfl.). — Schule (110 K.). — Wirthshaus, 1 Schmied, 1 Rade— 
macher und einige andere Handwerker. — Vz.: 271. — Hier ift eine Todten— 
ailde, deren Mitalieder am Sonntage nah Pfinaiten Zufammenfünfte halten. — 
Ar.: 623 Steuert. Der Boden ift ant und fruchtbar. — 1270 verfaufte 
Thetbernus v. Stampe an Emeco v. Hegfendorp 2 Hufen in diefem Dorfe 
und 1452 ward daffelbe von Claus und ai Rankau den Borftehern des 
Heiligengeift-Klofters in Kiel überlaffen. 

Dttendorf (vorm. Oldendorp, Dddendorp), Dorf IHM, nordöſtlich 
von Abrensböf, A. Ahrensbök, Kſp. Süfel. — Es enthält 4 Vollb., 1 Viertelh., 
1Kathen mit und 4 Kathen ohne Land (48 BA.) — Schule (TOR). — Vz.: 151.— 
Ar.: 601 Steuert. Der Boden ift fandigt. — Deftlid und weſtlich vom Dorfe 
liegen anfehnliche Wiefen und öftlich ein Fleiner Eee, der Peper-See genannt, 
welcher in den Middelburger See abflicht und von der Regierung in Zeitpacht 
gegeben wird. — Ditendorf war ein PBertinenz des ehemaligen Gutes Efeld- 
dorf und fam mit diefem 1488 an's Klofter (f. Ekelsdorf) — Die Au, welde 
den Barkauer-See mit dem Middelburger-See verbindet, wird 1483 Oddenbek 
und ein Landjtu in der Nähe Haffenberg genannt. 

Dttenbof, Meicrhof im Gute Salzau, Kfp. Selent; enthält ein Areal 
von 507 Ton. a 240 Q. R,, worunter Ader 450 Ton, Wiefen 42 Ton. und 
Waſſer, Wege, Gärten u. f. w. 15 Ton. (431 Steuert.). Der Boden ift größe 
tentheil® Weizenboden; die Wiefen find moorigt. — Das Wehnhaus it von 
Brandmauern, einftödig und hat ein Frontifpice; in Demfelben wird zugleid die 
Meiereiwirthſchaft betrieben, 

Dttenfen (vorm. Tottenhufen, Dttenhufen, Tottenfen, Ottenze), 
das größte Kirchdorf in Holftein, unmittelbar weftlih an Altona grenzend, jedoch 
innerhalb der Zolllinie, gröhtentheild nur durch den Altonaer Eifenbahnbof von 
diefer Stadt getrennt, in der Herrſchaſft Pinneberg, Kfpv. Ditenfen, jedoch unter 
Jurisdiction der Stadt Altona, Pr. Altona. — Diejes Dorf, weldes in den 
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letzteren Jahren, namentlich feit Aufhebung der Zollbegünftigungen Altonas, 
fehr an Bevölkerung und Ausdehnung zugenommen bat, Tiegt freundlih auf 
der Höhe des nach der Elbe ſich abdachenden Ufers und enthält 837 Häufer 
und 1845: 2406; 1855: 4291 Einwohner, Unter den Häufern zeichnen ſich 
mehrere Sandhäufer und einige großartige induftrielle Anlagen, befonders von 
Altonaern aus. Eine Stelle im Dorf wird, bei der eine ehemals als Heils 
quelle befuchter Brunnen ift, Brunnenhof genannt; ein Landhaus im Dorfe 
bieß früber Sopbienluft; ein Wirthshaus im Dorfe, in weldem 1806 der 
bei Jena tödtlich verwundete Preußifche Feldmarfhall Herzog Earl von Braun 
ſchweig ftarb, heißt Carlsruhe; eine an der Dihmarfchener Scheide weftlich 
vom Dorfe gelegene Windmühle mit einem Gartenhaufe werden Roland: 
berg (Rolandemühle) genannt und ein großes Hötel am hohen Elbufet 
mit vielen Wohnungen, deffen Wohnhaus von dem früheren franzöfifhen Minis 
fterrefidenten Bourrienne verfchönert ift, wird Rainville (vorm. Köller-Ban— 
ners-Hof nach dem früheren Befiber, dem aus der Struenſee'ſchen Kataftropbe 
berüchtigten General v. Köller- Banner) genannt, Bon den Gartenhäufern zeichnet 
ſich das des Hrn. Carl Heine durd feine großartigen Treibereien aus. Die 
Straßen beißen Arnoldftrafe, Bahrenfelderftraße, Bornftraße, Brunnenftraße, 
Eufenftrage, am Felde, Flottbekerſtraße, bolländifche Reihe, bei der Kirche, 
Lohbuſchſtraße, am Markt, Papenftraße, Perückenmacherſtraße, Pflug, Raben 
twiete, Steinſtraße, Rotheftraße, Sophienftraße, beim Sprüßenhaufe und Tod» 
tentwiete. — Dttenfen ift mit Neumühlen in adminiftrativer Beziehung der 
Herrfhaft Pinneberg unterworfen und fteht mit Neumühlen zu 5443 Bfl.; feit 
1715 bebt die Königlichen Gefälle der Kämmerier in Altona und liefert dies 
felben nah Pinneberg ab; feit 1800 find demſelben aud die Hausvogteis 
gefchäfte übertragen, fo daß derfelbe in der Bogtei Ditenfen als Kirchſpielsvogt 
unter der Pinneberger Tanddroftei fungirt (f. oben Bd. I. ©. 93). In polis 
zeilicher SHinficht fteht Dttenfen unter dem Dberpräfidenten und dem Polizeis 
meifter von Altona, der zugleich Landherr von Dttenfen ift. Die Jurisdiction 
übt die Stadt Altona durch den Magiftrat ald Patrimonialjurisdiction and und 
der Stadtfundicus in Altona führt für das Dorf ein eigenes Schuld» und 
Pfandprotocoll. — Die Kirhe war Anfangs eine Capelle und zwar ein Filtal 
der Petrifirhe in Hamburg, welche ſchon früb Pfarrgerechtfame und 1548 ſchon 
einen eigenen Prediger hatte; Altona ward zu derfelben eingepfarrt bie zur Er: 
bauung einer Kirche 1649 dafelbft; der nach diefer Zeit erbaute bedeutende heil 
der Stadt Altona auf Dttenfener Grund und Boden ift mit Ausnahme des in 
neuefter Zeit erbauterr zu Ditenfen eingepfarrt geblieben. Die jekige Chriftiand- 
firbe ift 1738 eingeweibt; fie ift ein dauerhaftes Gebäude und hat einen 
ftumpfen Thurm. Der Prediger ernennt der König. Außerdem ift ein Prä— 
Dicant ald Nachmittagsprediger angeftellt. Auf dem ſchön eingerichteten Kirch— 
hofe fteht das Grab Klopftods unter einer Linde; demſelben gegenüber liegt 
das Grab des befannten Volksdichters Schmidt von Lübeck und an der Kirde 
fteht ein Obelisf auf dem Grabe des Gonferenzratbs Lawätz (f. Brederifsgahe). 
Eingepfarrt: Altona (4. Thl.), nämlich ein Theil der Elbſtraße und Palmaille 
und mehrere Berbindungsftragen zwiſchen ihnen und ein Theil der Eimsbütteler⸗ 
ftraße, Bahrenfeld, Emahus, Neumüblen mit Neuewelt, Ottenfen mit Rainville 
und Rolandsbera, Develgönne mit Hölzernklinke und Schillerburg, Otbmarfchen mit 
Strohhaus. Schule mit 6 Lehrern. (600 K.). Außerdem find hier 2 Er 
ziebungsanftalten für Knaben. — Hier ift eine Königl. Zollſtätte, welche mit 
dem Altonaer Bahnhof denfelben Zollverwalter und Zollcaffirer und außerdem 
2 Gontroleure und 3 Affiftenten hat. — Der Landban als Erwerbszweig wird 
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mehr und mehr in den Hintergrund gedrängt. Es find hier jet 15 conceffionirte 
Tabaksfabriken, 1 Eichorienfabrif, 4 Seifenfabrifen, 2 Glashütten, 1 Borcellan- 
und Glasmalerei, 1 Goldleiftenfabrit, 1 Wortevianofabrif, 1 Spiegelfabrit, 
2 Baumwoll⸗ und Wattenfabrifen, 1 Fabrik von baummwollenen Waaren und 
ungefärbten wollenen Preßzeugen, 1 Senffabrif, I Fabrik zur Anfertigung von 
Bignetten, Etiquetten 2c., 1 Baummwollenweberei, 2 Gfjigfabrifen, 1 Eifengiepes 
rei, 1 Hutfabrit, 1 Chocoladefabrif, 1 Kigarrenfiftenfabrif, 1 Korkſchneiderei, 
1 Mafıhinenbauerei; ferner find bier 12 Höfer, und 23 Gaftwirtbe und 
Krüger. onceffionirte Handwerker verfchiedener Art 26, außer einer Anzahl 
Altonaer Amtsmeifter, die Werkſtellen in Dttenfen baben, und bejtellte Arbeit 
verfertigen. Diejenigen, welche in Dttenfen bürgerlichen Nabrungsbetrieb haben, 
müffen in Altona euer und Heerd halten und das Bürgerrecht gewinnen. — 
Areal von Ditenfen mit Neumühlen: 1152 Steuert.; nachdem aber ein nicht 
unbedeutendes Areal theild an die Altonaer-Kieler Eifenbahn, theild an Altona 
abgetreten worden, bleiben etwa 1000 GSteuerton. für die Dorfihaft. Das 
urfprüngliche Areal beider Dorfichaften betrug einer Sage zu Folge ca. 2000 
Zonnen, von denen im Laufe der Jahrhunderte etwa 1000 Ton. an Altona 
abgetreten find. Der Boden ift,recht gut und fruchtbar. Ginzelne Ländereien 
beigen Krügwortb, Soll, Borftel, Windberg und Langenborftel; ein Weg, der 
zum Theil die Scheide gegen Altona bildet, heißt Rhynweg. Die Eingefejjenen, 
deren Vollftellen Baubhöfe genannt werden, von denen 2 gänzlich wüſt find, 
befipen von Alters her auf der gegenüberliegenden Elbinfel Waltershof Theile 
des Dorlandes Krenzweide (Kranz, vorm. Grenpweide) unter SHamburgifcher 
Zerritorialhoheit (j. Waltershof). — Ottenſen wird bereits 1310 erwähnt und 
1313 erwarb das Klofter Harvſtehude hier Befigungen. 1344 hatte der Rath 
der Stadt Hamburg das Dorf im Beſitz. 1570 erwarb das Klofter Harvite- 
hude die Dörfer Ditenfen und Dibmarfhen. 1474 bejaß das Dominicaner: 
Hofter in Hamburg bier einen Hof. 1716 wohnte Peter der Große einige 
Tage in Ditenfen. — Im Anfange diefes Jahrhunderts wurde bier ein Ges 
fundbrunnen, entdeckt, welcher großen Zulauf hatte, was noch in den Jahren 
1810 und 1811 fortdauerte. Nach einer Schrift des berühmten Pfaff vere 
dient der Gebrauch diefes Stahlbrunnens alle Aufmunterung. 

Dvendorf, ein der Kirche zu Barkau gehöriger Hof an der Landſtraße 
von Preeb nah Neumünſter, 14 M. nordöftlih von Neumünfter, Kſp. Brügge. 
Diefes ehemalige Dorf ward 1345 von den Gebrüdern Nicolaus und Otto 
Pogwiſch und Johann Brocowe der Kirche zu Barkau zu einer Vicarie am 
Altare der heil. Katharina vermacht und wird jeßt zum Beften diefer Kixche 
und des Predigers dafelbit verpachtet, Durch eine Urkunde vom 12. Mai 1770 
bat das Klofter Preeb fein PBatronatreht an Opendorf der Kirche zu Barkau 
übertragen. Die Gerichtsbarkeit über dieſen Hof ſteht den Patronen der Barkauer 
Kirche (dem Amtmann von Bordesholm für den König, dem Klojter Preetz und 
dem Gute Bothfamp) zu. — Der Hof war 1514 dem Neumünfterfchen Klofter 
für 20 X jährlih, 1668 für 600 X und ift jegt für 1420 xP v. Gt. vers 
pachtet; der Prediger bezieht von dieſer Pachtſumme einen jährlichen Antheil 
von 590 * 42 v. Gt. und der Drganift 16 „P 32 4 v. Ct.; der Ueber 
ſchuß fließt in die Kirchencaſſe. — Xreal: 361 Ton. à 240 Q. R. Ader und 
DWiefenländereien (183 Gteuert.), darunter 23 Ton. Wiefen. Der Boden ift 
fehr fruchtbar. Zwei Koppeln heißen Biefid und Ruſchkamp. — Vz.: 43. 

Ovendorf, ein fleinesd Dorf 14 M. nordöftlih von Lübeck, im Fürftens 
thume Lübeck, Amt Schwartau, Kſp. Rattan. — Diefes Dorf- ward 1371 von 
dem lübeckiſchen Bifchofe Bertram Cremon angefauft; enthält 5 Viertelbu 
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2 Fünfvierundzwanzigſtelh. 1 Zmwölftelb., 6 Eigenfatben und 4 Hufen- und Alten- 
theilsfathen. Eine füdweftlich ausgebaute Biertelh. heißt Bierftüden, 1 Zwölftelb. 
im Dorf wird in der Hörn genannt. — Schdſtr. Wilmsdorf. — Schmiede, 
Wirthshaus. — Vz.: 143. — Ein Theil des Dorfes hat früher an den Oven- 
dorfer Hof Hofdienfte leiften müfjen; die Eingefeffenen haben ſich aber durch eine 
Geldſumme davon befreit. Areal: 42 Bonitätston. Der Boden ift fandiat, doch 
fruchtbar. Einzelne Ländereien heißen Hörn, Hausfoppel, Stüvskoppel, Freien. 
frug und Kamp; leßteres ift nicht verfoppelt; betreffd der Freiweide Heidberg 
ift es ftreitig, ob fie dem Dorfe gebört oder landesherrlih ift. — Auf der 
Stelle einer jebigen Viertelhufe ftand früher ein altes Gebäude, welches in 
katholiſcher Zeit eine Gapelle (angeblich Klofter) gewefen fein foll; fpäter diente 
8 lange Zeit ald Wohnhaus und brannte im 3. 1800 ab. — Dpendorf wat 
ehemals ein größeres Dorf, defjen Rändereien an den DvendorfersHof gekommen 
find. 1336 verkaufte Detlev v. Buchwaldt 16 ME. Renten aus 6 Hufen in 
Dvendorf an den Rathsherrn Gottſchalk v. Warendorp und die Wittwe des 
Conrad Nagel in Lübed. 

Ovendorfer⸗-⸗Hof, ein hübſch aelegener zum Krongut gehöriger Hof, 
welcher in Zeitpacht gegeben ift, nördlih vom Dorfe Ovendorf, san der Land» 
ftrage von Schwartau nad Travemünde, im Fürftentbume Lübeck, Amt Schwartau, 
Kſp. Ratkau, Schdftr. Wilmedorf, Bor dem Hofe liegt 1 Kathe mit 2 Woh— 
nungen, Hoffatbe genannt. — Vz.: 38. — Nreal: 2884 Ton. 4240. R,, 
worunter ca. 16 Zon. Wiefen- und Moorland. Der Boden ift von vorzüglicher 
Güte. Einzelne Rändereien beißen Ziegelfoppel, Blocksberg, Hauskoppel, Wilms 
berg, Bornfamp, Fiſchſahl (Fiſſohlj, Steinfurtb (vorm, beholzt) und Schübe. 
Eine ehemalige Ziegelei ift eingegangen. — Das Wohnhaus ift von Brand- 
mauern und mit Pfannen gedeckt. — Der Bürgermeifter Simon Swerting in 
Lübeck (geft. 1385) Faufte den Hof Dvendorf von dem Lübecker Bürger Johann 
Weſſeler und der Aebtiffin des Johanniskloſters dafelbit und ftiftete daraus in 
Lübeck eine Bicarie. 1577 wurde der Hof von dem Statthalter Heinrih Rankau 
auf Breitenburg von Georg v. Ahlefeld unter Conſens des Bifchofs von Lübeck 
angekauft. 

Overndorf, Dorf unmittelbar weſtlich am Flecken Kellinghuſen, zum 
Klofter Itzehoe gehörig, Vogtei Dverndorf, Kſp. Kellinghuſen. — Dieſes Dorf 
war 1364 im Beſitze der Gebrüder Heinrich und Iven Krummendiek, welche es 
in dieſem Jahre an ihren Schwager Johann Beverbek für 300 A verpfändeten. 
Späterhin kam es aber an das Kloſter Itzehoe. Die Feldmark grenzt an das 
alte Kellinghufen, und einige Häufer im Umfange des Fleckens Kellingbufen find 
auf diefer Feldmark erbaut und bilden den fogen, Lehmberg, gehören daber 
zur Juriediction des Kloſters (ſ. Kellinghufen). Es enthält 6 Vollh., 9 Achtelh., 
1 Sechstelh. und 11 Katben. — Ziegelei. — Schdſtr. Kellingbufen. — 
Vz.: 139. — real: 446 Steuert. Der Boden ift aröftentheils fandigt, doch 
* man hier auch Lehm, welcher ſogar nach Hamburg verfahren wird; die 

jeſen ſind gut. Bal. Kellinghuſen. 

Drte (Orftedt), Geeſtdorf 14 M. ſüdweſtlich von Ritzebüttel am Orterbek, 
Amt Ritzebüttel, Schultheißenſchaft Döfe, Kſp. Altenwalde. Es enthält 23 Häuſer 
und iſt zehntpflichtig an das Hannöverſche Kloſter Neuenwalde. — Schule (25 K.) — 
Hier iſt eine Windmühle und ein Wirthöhaus. — Vz.: 145, worunter 2 Höfer 
und einige Handwerker. — Ar.: ca. 1528 Himten Acker- und Wieſenland. 

Drterbet (Orftedter-Bach), entiteht im Moor bei Orte (Amt Rikebüttel), 
fließt unweit Orte durch die Haide und den Orter Außendeich (Biebarafung) wi 
ergieht fih in das Elbwatt (Mordjee) weitlid von Ahrenſch. 
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MW apelügge (vorm. Padeluche, Pollüche), ein der Parcham'ſchen 
Stiftung in Lübeck gehöriger Hof, 4 M. füdweftlih von Lübeck, im Gebiet der 
Stadt Kübel, Landamt, Kfv. Hamberge. — Diefed ehemalige Dorf, nach dem 
fih vielleicht die vergangene Adelsfamilie v. Padelugbe, ein Zweig der v. Bud: 
waldts (vergl. indeß Plügge) und verfhieden von der Lübecker Familie diefes 
Namens, nannte, wurde 1247 von den Grafen Johann und Gerbard an die 
Stadt Lübeck verkauft und beftand damals aus Deutfh- und Wendisch- 
Padelügge. 1270 war Heinrich von Bremen Befiger. 1316 hatte es 12 Hufen 
weniger 3 Morgen Landes. 1381 und 1399 waren Marquard Lange, Heinrich 
Wege und die Wittwe des Hermann Badeluche im Befiß; 1474 9. v. Lüne- 
burg, deſſen Familie es bis 1531 befaß; 1596 Faufte es der Lübecker Rathe- 
hert Henning Parcham, der 1602 ftarb und die Einkünfte des Gutes zu Sti— 
pendien für Studirende und Ausſteuer von Jungfrauen, jedoch nur unter feinen 
Nachkommen, vermachte. Die Verwaltung der Stiftung ift in Lübe und be— 
ftebt in der Negel aus einem der dort lebenden Nachkommen des Stifters, einer 
andern vom Senat beftellten Perfon und dem jededmaligen PBrotonotar. — 
Padelügge beftebt aus dem Hofe, 1 Holzvogtswohnung, 7 Kathen meift mit 
Tagelöbnerwohnungen, einem Armenhaufe und der Schule (uf. 12 H. und 15 
Wirthſchaftsgeb.) nebft dem Wirthöhauſe Hohbenftiege (vorm. Hohenſtege; 
f. Hohenftiege). — Schditr. Hamberge. Nebenfhule (20 8.) — Wirthshaus — 
Vz.: 1851: 68, worımter 4 Gärtuer. — Ar.: 385 Ton. 76ER à 240 Q. R. 
worunter an Ader 239 Ton. 102R., an Wiefen 16 Ton. 171 R. an Hölzung 
95 Ion. 66 R., an Gärten 25 Ton. 135 R. und an Teiche und Wege S Ton. 
82 R. Der Hof wird von der Berwaltung in Zeitpacht gegeben. Der Boden 
ift von vorzüglicher Art. Die Hölzungen heißen Eichelfoppel, Rugenholz, Stubben- 
foppel, Großenholz, Nachtkoppel, Rußkoppel, Vielengründe und Hobenftiegerbolz. 
Die beiden Teiche heißen Herrenteih und Dorfsteih. inzelne Koppeln heißen 
Knöcdenfhier, Wolfskoppel, Schiefenberg und Haidefoppel, an welcher letzteren 
der zum Hofe Buntefuh gehörige Teich Haideteich Liegt. Der vormalige fogen. 
Pulverteich ift 1821 abgelafjen. — Das berrfchaftliche Wohnhans ift 1734 
maſſiv erbaut und 1786 vergrößert; es ift von Anlagen umgeben und dient 
der Verwaltung als Wohnfik; das Pächterhaus ift von Fachwerk, zweiſtöckig 
und zum Theil mit Biegeln gedeckt. Das Wohnhaus war früher mit einem 
Burggraben umgeben, welcher 1809 verfhüttet ift; Anlagen erftredden fih von 
demſelben aus längs dem Serrenteih. — An dem ehemals fogen. Padelüigger 
Bach (f. Hobenftiege) waren vormals 2 Pulvermüblen. 

Padenftedt (vorm. Padenftide), Dorf an der Stör, IM. ſüdweſtlich 
von Neumünfter, A. und Kfp. Neumünfter, im Aufrug; enthält 9 Vollh., 
1 Halbh., 2 Drittel. und 11 Kathen (74 Pfl.); eine ausgebaute Stelle wird 
Padenitedterfeld genannt. — Schule (40 8). — Wirthshaus, Schmiede; 
auch wohnt bier eine Hebamme. — Bz.: 180. — Ar.: 1209 Eteuert. Der 
Boden ift fandigt und nicht fehr fruchtbar; die Wiefen find größtentheils moorigt. 
Im Landregifter von 1632 werden einzelne Ländereien Rufchtuhlen, Herrenkamp, 
Wurthwiſch, Raleffehoop, Halenbroof, Ipenfhün, Vierth, Stitz, die Höfe 
Marienbroof (eine Wiefe heißt noch Mehringsbroofwiefe), Bothkrog, Guckebek, 
und Haffelhöfe genannt. — 1847 brannten bier 14 Gebäude ab. — Die 
Zehnten dieſes Dorfes verlieh Biſchof Adelbert fhon 1141 dem Neumünſterſchen 
Klofter. 1245 werden 2 Adlihe Otto und Erp v. Badenftedt erwähnt. — 
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Die Benennungen der Ländereien Wurthwiſch, die Höfe und Haſſelhöfe Laffen 
darauf fchliegen, dag auf der Feldmark won Padenſtedt das neben Padenftedt 
1141 genannte ehemalige Dorf Padenwurth im Kip. Neumünfter, in welchem 
das Klofter damals ebenfalls die Zebnten erhielt, gelegen habe. 

Pagenjand (vorm. Weiher-Tonnenfand, Hoge⸗Sand) eine am 
Ausfluſſe der Krückau belegene, zur Herrfch. Pinneberg gebörige Elbinfel, Amtev; 
und Kſp. Ueterfen. — Diefe Infel war fhon im 17. Jahrh. im Befig des. Gutes 
Seeftermühe, ward aber feit 1755 plößlid von der Rentefammer verpactet; 
wurde 1821 an den Landinfpector Stollen und? M. Matthieffen und 1823 an 
die Gebrüder Matthieffen für 22,000 X v. Ct., 1886 aber an D. Meynert 
verfauft. — Ar.: 296 Steuert. & 260 Q.R. Das Land ward fonft zum Kornbau 
benußt, ift fehr fruchtbar und liegt über jede gewöhnliche Fluth erhaben; die 
Infel bricht indes im Norden ab, fest aber am füdliden Ende, welcher 
HungrigersWolf genannt wird, fortwährend an. Sept liegt das Land theils 
in Bichweide oder dient zur Reth- und Bandweidencultur. — Jährliher Kanon 
200 * R. M. — Die frühern Befiker batten bier ein Wohnhaus mit einer 
Scheune erbaut; jeßt aber iit die Infel unbewohnt. 

Pagenfand, ein im Gebiet der Stadt Hamburg an der Norder-Eibe 
nördlich von Finfenwärder belegener, der Stadt nehöriger uneingedeidhter Wärder, 
welcher verpachtet ift, Yandherrenfih, der Marſchlande, Boot. Finkenwärder. — 
Ar.: 40% Mg., hauptſächlich Reth und Buller. 

Pahlen, Dorf in Norderdithmarſchen, Geeſt, unweit der Eider, Kſpo— 
und Kſp. Tellingſtedt. — Dieſes Dorf enthält mit Pahlhude (f. Pahlhude) 
47 Höfe, 10 Stellen mit und 16 Stellen ohne Land (100 H.). — Schule (90 8.).— 
Hier find 2 Ziegeleien, 1 Kalfbrennerei und 1 Zöpferei. — Vz.: 480, wor« 
unter 4 Kaufleute, 1 Holzbändler, 1 Effiafabrifant, 1 Brannteweinbrenner, 
2 Krüger, 3 Schmiede, 2 Rademacher, 2 BZimmerleute, 2 Tifchler und mebrere 
andere Handwerfer. — Ar.: 949 Steuert. — In diefem Dorfe ließ die Herzogin 
Augufte, des Herzogs Johann Adolf Gemahlin, im Jahre 1615 ein Jagdhaus 
erbauen, das fpäterbin abbrannte. Auf deſſen Stelle ward in der Folge ein 
anfebnlides Haus erbaut, welches Herrenbang genannt ward, — Bormald 
lag bei Pahlen eine Gapelle, die noch 1545 vorhanden war. 

Pahlhude, ein Löſchplatz und eine Fähre über die Eider für Fußgänger, 
an der Eider in MNorderditbmarfhen, Kſpy. und Kſp. Tellingftedt, Schdftr; 
Pahlen. — Schr bedeutende Ziegelei, welche die gelben den Flensburgen Steinen 
gleichen Ziegel verfertigt. — Zollhebungscontrolle; der Pahlhuder Zoldiftrict hat 
45 Schiffe zu 5164 Comzj..t. — Die Pahlbuder-Fahre iſt an die Schule zu 
Pahlen zum Beten armer und unvermögender Kinder geſchenkt. — Vz. ſ. Pablen: 

Palmmühle, eine Königl, Waſſermühle an der Stecknitz, 4 M. öſtlich 
von Lauenburg, an der Chauſſee von Lauenburg nad Berlin, Kſp. und Schdftr. 
Lauenburg. Sie wird von der Landesberrfhaft verpachtet. Mit dieſem Pacht⸗ 
fü ift die Windmühle bei Lauenburg verbunden (f. Lauenburg). 

Palmſchleuſe (vorm. Bapenichleufe), eine Kaftenichleufe nebſt Schleuſen⸗ 
wärterwohnung an der Stecknitz und eine Zollftelle, 4 M. öftlih von Lauenburg; 
an der Chauffee nach Boizenburg belegen, im A. Lauenburg, Kip. und Schdftr. Lauen⸗ 
burg. — Die Schleufe ift von Quadern erbaut und fehr alt. — Brüdengeldshebung. 

Pampau, Groß: (vorm. BPampowe, Deutſch-Pampow), Derf 
13 M. fünlih von Mölln, im Gute Lanken, Kſp. Sabms; enthält 7. Bellb;; 
3 Viertelb., 1 Kathe und 2 Brinffigerft. (uf. 18 Wohnhäufer und 2 Scheunen). — 
Schdſtr. Sahms. — Wirtbehaus. — Vz.: 117, worunter einige Handwerker. == 
Ar.: 1575 Mg. 56 R. a 120.0. R., worunter Ackerland 1019 Mg. 22R, 
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Miefenland 275 Ma. 17R., Hölzung 164 Ma., Hofitellen und Gärten 42 Ma: 
60 R. und Wege, wüfte Pläße ꝛc. 74 Ma. 77 R. Der Boden ift theild fchwerer, 
theild Teichterer Art, im Ganzen aber fehr Fräftig und fruchtbar; Mergel ift 
überall vorhanden. — Ueber das Gefhichtliche f. Lanfen. Im Jahre 1299 
verkaufte die Herzogin Ingeburg ihre Rechte an Deutfh-Pampow an Haſſo v. 
Herslo, das Hamburger Domcapitel und Marquard Katesfrodh. — Groß: Pampau 
wird als amgebliher Geburtsort des Till Eulenfpiegel angeführt und eine alte 
Hufe ald das Haus gezeigt, in dem er geboren fei; doch feheinen Sagen diefer 
Art hier nicht urfprünglih zu fein. — Unmittelbar am Dorfe findet fih ein 
heidnifcher Begräbnißplaß, welcher 1 bis 2 Fuß unter der Oberfläche viele 
Graburnen enthält. — Contribution 235 21 BILL. M. und für eine 
wüfte Hufe 49 F20 4 9 & L. M.; Dienftgeld (f. Lanken) 318 20 L. M. 

Pampau, Klein: (vorm. Wendiſch-Pampow, Slavicum Pam- 
powe, Lütken-Pampow), Dorf an der Steinau, über die eine hölzerne 
Brüde führt, 24 M. nördlih von Lauenburg, im Gute Woterfen, Kfp. Sieben: 
eichen; enthält 4 Bollh., 1 Brinkfigerftelle, 1 Altentheilsfathe und 1 Hirtenfathe. — 
Vz.: 51. — Schdftr. Siebeneihen. — Wirthshaus. — Ar.: 1093 Ma. Der Boden 
if zum größten Theil Sand, doch findet fich auch Lehmboden; hier find vors 
trefflihe Holzfoppeln und ergiebige Wiefen an der Gteinau. — 1460 ver 
pfändete Otto Schad den Kirchenjuraten in Mölln 3 Hufen in Lütken-Pampow. 

Panker (vorm. Pankuren; flavifh, d. h. Herrenführen, Herrenwinfel), 
ein durch feine außerordentlih fchöne Lage berühmtes und von Fremden viel 
befuchtes Landgräflich Hefjenftein’fches Fideicommißgut (vorm. Lehengut), 3 M. 
nördlih von Lütjenburg, im Dldenburger Güterdiftrict; der Haupthof liegt in 
einem Thale im Kſp. Lütjenburg. — Die erften befannten Befißer diefes Gutes 
waren aus der Familie Rankau; im Anfange des 15. Jahrh. DO. Rankaıt; 
1416 deffen Sohn Schad; 1469 deffen Sohn Gay; nah ihm folgte deffen 
Sohn Detlev; darauf 1543 Cay Rantzau, welcher um die Mitte des 16, Jahrh. 
ohne Kinder ftarb; ihm folgt feines Bruders Sohn Dtto, der ebenfalls ohne 
Kinder ftarb. Das Gut fiel darauf nach langen Streitigkeiten über die Erb» 
folge an Heinrih Rankau zu Putlos, welcher 1615 farb; darauf folgte deffen 
Sohn Detlev, der 1639 ftarb; worauf defjen Wittwe Dorothea das Gut erbte, 
aber es ein Jahr darauf an ihren Schwiegerfohn Bertram v. Reventlow verkaufte. 
Diefer verkaufte ed 1663 an Hans Rankau, der 1673 ftarb und ihm folgte 
feine Wittwe Dorothea Delgaard; dann deren Sohn Detlev Rankau, der 1705 
farb; darauf erhielt das Gut der Bruderfohn von Hans Rankau, Jasper 
Rankau; 1741 kaufte es die Gräfin Hedwig Ulrife v. Taube; nad ihr folgte 
1754 ihr Sohn, der Graf v. Heffenftein; 1781 der Generalfeldmarfchall Fürft 
Friedrich Wilhelm v. Heffenftein, der das Gut nebft Hohenfelde, Schmool und 
Clamp in ein immerwährendes Fideicommiß verwandelte, weldes bei feinem Tode 
1808 der Fideicommigerbe Landgraf Earl zu HeffensGaffel erbte; 1836 erhielt 
ed deſſen Sohn Landgraf Friedrich zu Heffen-Eaffel; 1845 erbte es der jebige 
Befiger, der Landgraf Wilhelm zu Heffen-Eaffel. — Der Hof liegt umgeben 
von einem Park in einem Thale und am Banferfhen-See, der feinen Abfluß 
in die Dftfee bat. Zum Gute gehören der Haupthof mit den ihn umgebenden 
Wohnungen, der Meierhof Kriedrihshof, das Dorf Gadendorf mit 
Bollbrügge, Finkfoll und Yutterfamp, das Dorf Darrig, die Holz 
vogtöftelle Zammbroof, die auf dem Hoffelde erbaute Kathe Spedenberg 
mit 3 Wohnungen und Heffenftein. — Das Gut contribuirt für 28 Pfl. 
und hat ein Areal von 2430 Ton. 60 R. a 240 Q. R. (1927 Gteuerton.; 
289,780 PR. M. Stenerw.). — Das Areal des Haupthofes beträgt 952 Tom: 
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3 R. darunter Acker 575 Ton. Wieſen 50 Ton., Hölzung 249 Ton. 2 Sch. 
13 R. Waſſer 43 Ton. 2 Sch. 12R. und Wege und Gärten 34 Ton. 3Sch. 
8 R. (625 Steuert.). — Die Hoffelder find zu 4 F 16 2 v. Et. und die 
Dorffelder zu 3 z$ 32 2 v. Et. für die Tonne in Zeitpacht ausgegeben. — 
Der Boden ift fehr hügeligt, aber fruchtbar; die Wiefen find ebenfalls fehr qui 
und die Waldungen enthalten vortrefflice Buchen und Eichen. An der Neu— 
bäufer Scheide erftreden ſich bis an den Streezerberg hinauf bedeutende mit 
den zu Neubaus gehörigen Waldungen zufammenftogende Hölzungen, von denen 
3 Boiz, Lauenburg (Lohmenburg) und Grünxedderbufh heißen; in der Zauen« 
burg fiebt man alte Befriedigungswälle, die auf ehemalige Gultur deuten; 
zwifchen der Lauenburg und Boiz liegt in der Mitte ein Landſee, der Grund 
loſe-See, von dichten Waldungen ringeum umgeben, am weitlichen Ausflug 
defjelben mit fehr deutlichen Heberreften eines alten Mühlendammes (vgl. Neus 
haus); am Dftende des Sees lag in alter Zeit eine Ziegelei. Südlih vom 
Hofe an der Neverftorfer Scheide bei Darrig liegt auf einer hoben Hügelfette 
die jhöne Hölzung Plößenberg, auf deren Höhe ſich alte Granittrümmer finden; 
ohne Zweifel ift hier das Local des ehemaligen Dorfes Plecceviz (Plizze- 
viz), weldes no im Anfang des 15. Jahrh. im Kſp. Lütjenburg erwähnt 
wird und bei dem in alter Zeit eine Burg gelegen baben mug, nad der fid 
die häufig vorfommende Adelsfamilie v. Plecceviz Co. Plizzeviz) nannte, Andere 
Hölzungen beißen Ei (f. Darrig), Papenholz und Dobl (wovon ein Theil zu 
Materneveritorf gehört). — Das im Thale liegende Wohnhaus ift alt, maſſiv, 
zweiftöcdig, nad altholfteinifher Art, bat 2 nach vorne angebaute Flügel und 
ift mit Ziegeln gedeckt; zwei nach hinten angebaute Thürme mit ſchönen Wohn— 
zimmern wurden im Anfange diefed Jahrhunderts von dem Fürften v. Heffenitein 
errichtet. Der Fürſt ift im Park auf einer Anhöhe und am Rande eines Ge— 
böljes begraben, wo demfelben von dem Landarafen Garl ein Monument aus 
gehauenem Granit errichtet if. — In dem einen Flügel des maffiven, theilweife 
zur Pächterwohnung eingerichteten, großen und mit einem Ihurm gezierten Ibors 
haufes ward am 30. Auguft 1816 eine geräumige Capelle eingeweiht und die 
Prediger in Lütjenburg find verpflichtet, bier monatlihd an einem Sonntage vor 
den Bewohnern des hiefigen Armenhaufes zu predigen und erhalten dafür jähr— 
Ih am 27. Juli zufammen 180 „P v. Et., außer freier Beförderung bin und 
zurüd. Die Alumnen diefes Armenhaufes erhalten freie Feurung und Licht, 
jedes zweite Jahr eine „volle Bekleidung“ und jährlih 1 Ton. Roggen, 1 Ton. 
Gerfte und 8 v. Gt. in Gold, — Den Hauptbof umgeben eine Reihe von 
maffiven Nebengebäuden mit den Ställen und der Meierei, die Wohnungen des 
Dberinfpeetors der Fideicommipgüter, der Schloß und Hofbedienten, eine Körfter- 
wohnung, 1 Schmiede, 1 Armenhaus und ein viel befuchtes Wirthöhaus. — 
Vz. 1855: 869. — Inden Landgräflichen Fideicommißgütern Clamp, Hobenfelde, 
Banker und Schmool werden jäbrlih 28 „P v. Ct. unter dem Namen Prinzen« 
gelder an die Armen vertheilt. Diefe Gelder ftchen als eine unablösliche Rente 
in den genannten Gütern radicirt. Auch kömmt jährlih eine fogen. Armens 
Pröve zur Bertheilung, weldye auf diefen Gütern als unablösliche Reallaft rubt, 
Es werden nämlich jährlih im Mai Monat an die Hülfsbedürftigften in jedem 
Gute 130 F 46 $ v. Ct., 16 Ton. Roggen und 6 Ton. Gerfte vertheilt. 
Eine andere Fürftl. Hefjenfteinfbe Geld» und Kom-Spende von 400 „Pin Gold, 
fowie 30 Ton. Roggen und 40 Ton. Gerfte rubt ebenfalld auf den ſämmtlichen 
Fideicommifgütern als eine unablöslihe-Reallaft. Diefes Geld wird für Die 
Armen theils durch Bezahlung der Medicin, des Koftgeldes für arme Waifen 
und der Hausmiethe für unvermögende Wittwen verwandt. — Das uf ftellt 
3 Reuterpferde. — Im Jahre 1813 wurde der Ort von den ſchwediſchen Kriegs- 
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voöͤlkern heimgefucht. — Eontribution 1613 F 48 AR. M., Landſteuer 1207 „# 
TIER M., Hausſteuer 35 AR. M. 

Bansdorf (vorm. Banftorpe), Dorf 14 M. nördlih von Lübeck, in 
einer weiten fandigten Ebene, an der Ehauffee von Lübeck nah Neuftadt, im 
Fürſtenthume Lübeck, A. Schwartau, Kſp. Ratkau. — Es enthält 6 Vollh., 
2 Halbh., 1 Dreiahtelb., 1 Viertelh., 1 Achtelb., 14 Eigenfathen, 9 Alten« 
theild- und Hufenfathen und 1 Armenfathe. Weftlih Liegt ein in Erbpadt 
gegebene Mühlengewefe, beitehend aus 2 MWaffermühlen und 1 Windmühle; 
die untere Waffermühle deffelben liegt an der Schwartau und bei derfelben liegen 
2 Kathen, welhe Packan genannt werden. — Schule (60 8). — 1 Branntes 
weinbrennerei, 2 Wirthehäufer. — Bz.: 294, worunter 2 Kaufleute, 1 Schmied, 
1 Schlachter, 2 Tifchler und mehrere andere Handwerker. — Ar.: 345 Bonitäteton, 
Der Boden ift größtentheils fandigt und nur ein Feiner Theil eignet fich zum Weizen: 
bau; die Mööre find anfehnlih. — An der öftlichen Seite findet man mehrere Grab- 
hügel und auf dem fogen. Blocksberge, einem ziemlich großen Hügel weſtlich vom 
Dorfe, fol vormals ein Schloß geſtanden haben, von dem man noch Spuren findet. — 
1361 verpfändeten Heinrih und Marquard v. Buchwaldt ihre Güter in Pansdorf 
an die Stadt Lübeck. 1464 erhielt das Lübeckiſche Domcapitel die Befigungen, 
welche Hennefe v. Buchwaldt hier gehörten; der Bifhof Dieterih II., welcher 
1506 ftarb, faufte für das Domcapitel die in Pansdorf belegene Mühle und 
1592 vertaufhte Schaf Blome auf Gronenberg die ibm gebörige Hälfte von 
Pansdorf für Danckersdorf an dag Domcapitel. 

Papenbotle, ein vormaliger erzbifchöflich « Bremifcher Hof mit einem 
Dorfe in Holftein, aus welchem fowie aus Aldenthorp und Wenerhude Er;- 
biſchof Gerhard 1217 dem Klofter Neumünfter einige Kornrenten verkaufte. — 
Da Aldenthorp wahrfheinlid Dldendorf im Kſp. Heiligenftedten ift, fo bat 
man für Papenbotle auf Julianfa gejhloffen, weldes früber unter dem 
Namen Buttel vorfommt. Dal. Julianka. 

Papendorf, cin aus 5 Erbpaditfellen, 5 Kathen und 6 Inftenftellen (5 Pfl.), 
nebft einem Armenhaufe beftehendes Dorf, 2IM. nordöftli vonHamburg, A. Trittau, 
Kir. Siek. — Vormals hatte dieſes Dorf, welches vom Hamburger Domcapitel in 
einem Walde zwifchen Braak und Großenfee, den es 1256 von den Grafen 
von Holftein gekauft, angelegt und 1259 bereits vorhanden war, 8 Hufen und 
im Jahre 1618 6 Vollh., 4 Haldh., 2 Kathen und eine Bödenerftelle; fpäter- 
Hin ward es niedergelegt und ein Meierhof errichtet, welcher aber im Jahre 1742 
von der Fürftlichen Nentefammer an 5 Häuersleute für eine Kauffumne von 
500 und eine eben fo große jährliche Abgabe in Erbpacht übergeben wurde. — 
Säule (60 8). — Vz.: 166, worunter 1 Schmied, 1 Zimmermann, 1 Tiſchler, 
1 Rademacher und einige andere Handwerker. — Ar.: 664 Ton. a 320 Q. R. 
Der Boden ift fandigt, aber eines mittlern Ertrages fähig; die Wiefen find gut 
und auch ift etwas Hölzung und Moor vorhanden. — Das Gericht dieſes 
Dorfes ward von dem Grafen Johann 1342 an dad Domcapitel zu Hamburg 
überlaffen. Um diefelbe Zeit litt dieſes Dorf durch Ueberfülle mehrerer Adlicher. — 
Auf der Feldmark waren ehemals mehrere Grabhügel mit Steinfammern. Ein 
Theil der Feldmark heißt noch „das alte Dorf“. — Die nordöftlih von Papen- 
dorf fließende Au wird 1256 Gerfenbef genannt. Nach der Braafer Scheide 
bin, wahrfheinlih in der Gegend der Braaker Koppel Heiderothberg,, Tag che- 
mald eine Landſtelle Vogedesrode, von mwelder das Hamburger Domcapitel 
eine eg | bezog. 

Parin, Groß: (vorm. Poryn, Groten-Boryn, Deutfh-Parin), 
Dorf. 1 M. nördlich von Kübel, im Fürftentyume Lübeck, A. Schwartau, Kſp. 
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Renſefeld. — Dieſes bedeutende und anſehnliche, am Fuße des Parinerbergs 
in einer vormals holzreichen Gegend belegene Dorf ward 1334 von den Ge 
brüdern v. Buchwaldt für 1000 X Pf. an den Bifchof Heinrih v. Bokholt 
verfauft und gehörte bis 1793 dem Domcapitel in Lübeck. Es enthält 13 Vollh., 
2 Halbb., 1 Biertelh., 18 Eigenfathen und 10 Altentheilsfathen. Cine auds 
gebaute Hufe und ein 1836 erbautes Mühlengewefe (Wirthsh.) mit einer Wind- 
mühle heißen Barinerberg und liegen auf dem 442 Fuß hoben Parinerberge, 


von dem man gegen 50 verſchiedene Ortfhaften und über die Stadt Kübel hinaus . 


ind Herzogtbum Lauenburg fieht. — Die v. Buchwaldts wohnten hier auf einer 
Burg und verkauften dem Bifhof 1334 aud den Hügel, welder Borchwall 
genannt wurde. — Vz.: 416. — Wirthshaus, 2 Schmiede, 2 Höfereien und 
einige Handwerker. — Das Schulhaus ward 1801 erbaut (80 K.). — In deffen 
Nähe liegt ein Förfterhaus. — Ar.: 784 Bonitätston. Der Boden ift weſtlich 
und nördlich fruchtbar, öftlih und füdlih fandigt; die Wiefen liegen an der 
Schwartau. Die auf der Feldmark belegenen, dem Staate gehörigen Hölzungen 
heigen Nabtlandsholz, Brammerföhlen und Großes Gehege. Daß die Hölzungen 
vormals umfangsreicher gewefen find, beweifen die Namen mehrerer jept beaderten 
Koppeln, welde Eekblock, Freiholz, Heisbroof, Horft, Ochſenbrook, Ortholz, 
Röwrade, Rugenberg, Schellbroof und Schoolbroof heißen. — Am 2. Mai 1841 
zündete ein Blipftrahl ein Haus im Dorfe und es brannten 5 Hufen umd 
7 Katben ab. 

PBarin, Kleine (vorm. Wendifben-Parin), Dorf 14 M. nördlid 
von Lübeck, im Fürftentbume Lübeck, A. Schwartau, Kſp. Renfefeld. — Diefes 
auf einer Anhöhe belegene Dorf, weldes ehemals ein Bicariendorf des Doms 
capiteld zu Lübeck war, enthält 7 Bollb., 4 Kathen und 1 Altentheilskathe. — 
Schule (50 8). — Schmiede, Höferei. — Vz.: 182. — Ar.: 445 Bonitätston. 
Der Boden ift durchgehende Weizenboden; Wiefen find im Verhältniß wenig; 
Hölzung und Mööre fehlen. 

Pafchburger: Camp, 2 Katben in der Herrſch. Breitenburg, Vogtei 
und Kſp. Itzehoe. 

Paſſade (vorm. Potzade, Puſſade), Dorf am Paſſader-See, 14 M. 
nordöſtlich von Kiel, in der Probſtei, zum Kloſter Preetz gehörig, Kſp. Probſteier— 
hagen. — Dieſes anmuthig belegene Dorf, welches mit dem vormaligen Edel: 
hofe 1373 von Timm und Nicolaus Block an das Kloſter für 400 A Pf. ver 
fauft ward, entbält 4 Vollh., 11 Kathen mit und 5 Katben ohne Land, von 
welchen leteren 2 ausgebaute Baffaderredder benannt werden. — Schule 
(50 8). — Wirthshaus, 1 Schwmicd, 1 Tiſchler und mehrere andere Hands» 
werfer. — Vz.: 206. — Ar: 401 GSteuerton., worunter 50 Ton. Wieſen. 
Der Boden ift von ziemlid ſchwerer Art und befonders in naſſen Jahren fehr 
ergiebig. — Unweit des Sees find Spuren von Wällen und Gräben, wo bie 
alte Burg Potzade ftand. — Die auf der Feldmark gewefenen Grabhügel find 
zerftört. — Dal. Thhetlevesdorp. 


Paflader: Eee (Stoltenberger-Sce, Fahrener-See, Wulfés— 
dDorfer-&ee), ein an der füdlihen Grenze der Probftei belegener See. Ders 
felbe gebört dem Kloſter Preeß und den Gütern Salzau und Hagen, obgleid 
die Ländereien des letzten Gutes den See nicht mehr, wohl aber die des Gutes 
Doberftorf begrenzen. Er nimmt die Abflüffe des Selenter-Sees und dee 
Doberftorfer-Sees auf und führt auf der ſüdweſtlichen Seite dDurd Die Hagener 
Au (f. Hägener-Au) fein Waſſer der Dftfee zu. Der See ift ſehr fifchreich 
und es werden in bemfelben Sandarten, Barſche, Hechte und Brachfen gefangen. 
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Paſſau (Raftorfer-Baffau, Fern-PBaffau, vorm Partzowe, 
Parſow, Wendifhen-PBarzoume), ein ziemlich zerftreut gelegenes Dorf im 
Gute Raftorf, ZM. nordöftlih von Preetz, an der Landftrafe nad Lütjenburg, 
Kſple. Preetz und Selent; enthält 10 Vollh., 2 Häuerftellen, 17 LZandinften- 
ftellen, eine Krugftelle, mehrere Katben und 3 an der Wittenberger Scheide 
ausgebaute Erbpachtftellen. Die nordweitlihen Stellen des Dorfs werden Lehms 
rade (Kſp. Preetz) genannt, 2 Vollh. heiten Hanskamp und Lofrade, 
1 Häuerftelle Redderkfrug; die 3 Erbpachtitellen heißen Röfroth, Hohen— 
berg und Sadwifh (Sadfathe), einzelne Landinftenftellen Uhlenhorſt, 
Schwienskuhl, Düfternbroof und Lehmberg. Bon fämmtliden Stellen 
aehören zum Preeker Fleckenskirchſpiel 3 Bollb., 9 Landinftenftellen, 6 Hausinften- 
ftellen; der übrige Theil des Dorfes gehört zum Kſp. Selent. — Schule (95 K.). — 
Unter den Einwohnern find 2 Krüger, 1 Höfer und mehrere Handwerker. — 
Ar.: 926 Ton. a 240 Q. R., worunter Ader« und Wiefenland 878 Ton., 
Holzland 28 Ton., Wege und uncultivirtes Land 20 Ton. (777 Steuerton.). 
Der Boden ift zum Theil Weizenboden, zum Theil ein guter Mittelboden. — 
Südlih von der Randftraße bei einer Hölzung liegt in einer Wieſe eine runde 
Erhöhung, mahrfheinlih der Burgplab des ehemaligen bedeutenden Adeldges 
fchlechtes v. Barzowe, welches im 13., 14. und 15. Jahrh. häufig erwähnt 
wird (veral. Alverstorp). 

Baffau (Wittenberger-PBaffau, Negern-Baffau, vorm. Dude 
fhen-Parzowe, Deutfh-Paffau), Dorf 14 M. nordöttlid von Preek, 
an der Landſtraße nah Lütjenburg, im Gute Wittenberg, Kfp. Selent; enthält 
10 Bollh., 2 Häuerftellen, 17 Inftenftellen und 7 Abfchiedsfathen; 3 Vollh. 
find ausgebaut und heißen Hohblenflampen, Kollftedtund Spedeln; lan 
der Randitraße an der Raftorfer Scheide gelegene Häuerftelle beißt Fuhlen— 
brügge (Wirthshaus), 1 Häuerftelle an der Galzauer Scheide beim Selenter— 
See Grabenfee und 1 Inftenftelle Hummel; 9 Inftenftellen führen den Namen 
Redderjahbn — Schule (60 K.). — Unter den 269 Einwohnern find 1 Krüger 
und Höfer, 1 Zimmermann und einige andere Handwerker. — Areal: 1263 Ton. 
55% Sch. A240 Q. R., worunter 40 Ton. 2% Sch. Hölzung und 349 Ton. 
2,5 Sch. vom Selenter-See (780 Steuert.). Der Boden ift theild Ichmigt, theils 
grandigt. — Ueber die neuerbaute Ziegelei f. Wittenberg. 

St. Pauli (vorm. Hamburgerberg), Borftadt von Hamburg, im Gebiet 
der Stadt Hamburg, Patronat der Borftadt St. Pauli, Kip. St. Pauli. — Hier 
ward in der Gegend der jekigen Kirche 1247 von dem gräflichen Bogte Georius v. 
Hammenborch (v. Hamme) in Verbindung mit dem Grafen Mdolf IV. und feiner Ge— 
mahlin Heilwig auf einem Hofe Herwardeshude (Herewardeshuthe) ein 
Giftereienfernonnenflofter geftiftet, zu dem das hier an beiden Seiten des St. Pauli 
von Altona trennenden, jebigen fogen. Beks oder Stadtgrabend (rivus Herwar- 
deshude) gelenene Dorf Herwardeshude gehörte. 1295 wurde das Klofter 
nad Odersvelde verfet (ſ. Harvftehude), das Dorf Herwardeshude brannte 
1308 ab und der Platz wurde vorläufig nicht wieder bebaut (f. Altona und Hard: 
ftehude); doch blieb hier die Flöfterliche Waffermühle und wahrfcheinlich auch eine 
Eapelle. Erft im 16. Jahrh. find’ hier wieder Häufer auf dem fogen. Hamburger- 
berge und es bildete fi eine Vorſtadt, die befonderd 1619 erweitert wurde. 
Sie hatte jedoh das Schickſal im Jahre 1813 von den franzöfifchen Kriegsvölkern 
gänzlich dentolirt zu werden. Bald darauf ward der Hamburgerberg ſchöner 
und regelmäßiger wieder erbaut und erhielt fodann im Jahre 1830 den Namen 
St. Pauli. — Die Grenzen diefer Borftadt find nördlich die Vogteien Eims— 
büttel und Rothenbaum, öftlih die Vogtei Rothenbaum und der Stadtgraben, 
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ſüdlich die Elbe und weſtlich die Vogtei Eimsbüttel und die Stadt Altona — 
Die Borftadt zählte 1853: 48 Straßen, 1559 Häufer, 2001 Sähle, 656 Buben, 
und 408 Keller. — Bz.: 21,700. — Es befinden fih hier: 1 Buchdruderei, 
1 Buch- und Kunftbandlung, 1 Dampfjuderfiederei, 1 Liqueurfabrif, 1 Spriet- 
fabrif, 3 Tabadsfabrifen, 6 Hutfabrifen, 4 Seifenfabriten, 2 Handſchuhfabriken, 
1 Hutdrabtfabrif, 1 MWagenfabrif, 1 Silberfchmelze, 2 Eifenfabriken, 1 Platir 
fabrif, 2 Brettfchneidereien, 1 Lohgerberei, 1 Lederladirfabrif, 1 Ihranbremnerei, 
mehrere Schiffebauereien und Reiffchlägereien und Gewerbetreibende und Hands 
werfer faft aller Art.— In Hinfihtder obrigfeitlihen Berwaltung ſteht die Vorſtadt 
unter einem Patron (Senator) und dem Patronate find ein Beamter (Bogt), 1 Regie 
ftrator und mehrere PBolizeiofficianten untergeordnet. — Die erfte St. Paulskirche 
wurde im Sabre 1682 erbaut und war ein Filial von St. Midjaelis; fie ward 1813 
während der Belagerung eingeäfchert und Die jebige im Jahre 1823 erbaut; 
fie ift ohne Thurm, aber im Innern freundlich und heil. An derfelben ftehen 
2 Brediger. Eingepfarrt: die Borftadt, die Häufer an der Alfter vor dem Damme 
thore, Baakenfand, die Begrabnippläße vor dem Dammthore, BotanifhersGarten, 
Gänfewärder, Kleiner Grasbroof, Grevenhof, Grindel (j. Thl.), Grindels Aller, 
Krenzweide, Maafenwärder, Mittelweg, Mühlenwärder, Roß, Rothenbaum (5. ThL.), 
Rugenbergen, Steinwärder, Bei der Sternfchange, Großer-Wärder, Waltershof. — 
Die bei der Kirche neu erbaute Schule hat 1 Haupt» und 2 Gehülfelehrer 
(200 &.); außerdem find bier 2 Armenfchulen, 1 Gewerbefchule, 2 Wartefhulen 
und mehrere Private, Lehr: und Penfions-Anftalten; auch ift hier eine Armen 
anftalt. DBemerfenswerth find: das ftädtifche fogen. Hanfmagazin an der Elbe, 
die große Dampfjuderraffinerie an der Elbe, das anfehnlide Jsraelitiſche 
Krankenhaus an der Marienftraße (f. Hamburg, Wohlthätigkeitsanſtalten); 
ferner der Sandungsplag der Dampffhiffe mit dem Fährhauſe, wo täglih 
ein reger Berfehr Statt findet und der 1856 an der Elbe neu erbaute Wie 
zel'ſche Gaſthof. Ein Wachthaus liegt bei der Vogtei und Kirche in der Langen 
ftraße und 3 andere find in den übrigen Theilen der Borftadt erbaut worden. 
Auf dem fogen. Spielbudenplaß find eine Reibe Häufer erbaut, worunter 
dag Actiens Theater und der Circus Gymnaſticus für Kunftproductionen 
beitimmt, fi auszeichnen. In der Vorſtadt find mehrere ſehr befuchte Kaffer- 
bäufer und eine große Menge von Tanzfäälen und Bergnügungslocälen. — 
Der Flächeninhalt der Vorſtadt mit dem Heiligengeiitfelde betrat Q.M. — 
Weſtlich am Heiligengeiftfelde wurde im Jahre 1606 ein aus der Stadt hierher 
verlegter Pesthof (ſpäter ein Kranfenhof) mit einer Gapelle erbaut. Diefer 
Hof wurde 1814 theild abgebroden, theild abgebrannt. — Eine ebenfalls beim 
Heiligengeiftfelde belegene Oelmühle ward ſchon 1633 erwähnt, brannte aber 
1686 ab; 4713 wurde auf dem Plage ein Quarantainchaus angelegt. Ein 
ehemaliger Teih an der Altonaer Scheide hieß Valkenteich. Ein Haus an 
der Altonaer Grenze, welches dem Domcapitel gehörte, hieß im Jahre 1549 
Nobiskrug (Nobishaus); bei demfelben lagen 2 Fiſchteiche, der Güder- 
und Rorder-Nobisteih und eine Waflermühle Die Demolirung St. Pauli's 
durh Eckmühl nahm am 15. Juli 1813 den Anfang und dauerte bis zum 
4, Januar 1814. 

Pehmen (vorm. Bemen, Peem), eine Eleine Erbpacdhts » Barceliften 
commüne, entitanden aus einem 1777 parcelirten ehemaligen Herzogl. Blönifchen 
Kammergute, 14 M. füdlih von Plön, A. Plön, Kip. Bosau. — Dieſes au 
muthig belegene Gut, welches 1638 von dem Herzoge Ghriftian von Holftein 
an den Herzog Joachim Ernft verkauft und dem Amte Plön einverleibt ward, 
enthielt bei der Parselirung ein Arcal von 327 Zen. 618 Sch. à 320 O.R, 
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davon wurden 309 Ton. 544 Sch. in 2 Parcelen getheilt; jetzt find hier 3 
Barcelenftellen, worunter die Erbpadhtftelle Pehmener-Hof mit einer Ziegelei 
amd 188 Steuert., 1 Erbpachtäftelle Pehmenergraben, 2 Kathen und 1 Inften« 
ftelle (auf. 2,85 PL). — Ba: 78, worunter einige Handwerker. — Schpftr. 
Bredenbek. — Ar: 331 Steuert. Der Boden ift ein fehr guter Mittelboden und 
die Wiefen an der Hornödorfer-Au find ergiebig; Moor ift zum Bedarfe ausreichend. 
Bei Behmen liegt der durch einen Ableitungsgraben, den Pehmener-Graben, 
in den Plöner» See größtentheild entwäfferter Behmener-See (vorm. ein See 
von 10 Ton. 64% Sch), — Auf der Feldmark find mehrere mit Steinen umgebene 
Opfer: und Grabhügel. 

Pein (Beimerhof), ein anmutbig an der Pinnau in einer holzreichen 
Gegend gelegenes Gehöft, wehtlic von Pinneberg und in der Nähe der Altona- 
Kieler Eifenbahn, zur Commüne Prièdorf gehörig, in der Herrſch. Pinneberg, 
Haud- und Waldvogtei, Kſp. Rellingen, Schdftr. Prisdorf. — Diefer Hof befteht 
urfprünglich aus 2 Vollh. des Dorfes Prisdorf, zu denen noch eine bei Bein gelegene 
Drittelhufe gefommen ift. Befißer: v. Reventlow; v. Blücher-Altona ; Lange; €. 9. 
Donner; Baron v. Leski; abermald C. H. Donner; 1849 D. 3. 9. Sager 
(66,000 * v. &t.); 1854 Dr. Martens (95,000 * v. Ct.). — Ar.: 200 Ton., 
worunter 146 Ton. Ackerland, 30 Ton. Wieſenland, 7 Ton. Moorland und 
13 Ton. Hölzung. Der Ader ift quter Weizenboden; die Wiefen liegen an der 
Pinnau und find fehr ergiebig; die Hölzungen haben einen guten Beftand und 
heißen Dickenbuſch, Neuweide, Devenrücen, Lüttweide, Dickweide und Neuloh. — - 
Dad Wohnhaus ift maffiv und anfehnlich, zweiſtöckig und mit Ziegeln gedeckt. — 
In alten Zeiten war bei Bein eine Waffermühle. — Steuern und Abgaben: 
ca. 640 F R. M. | 

. Peiffen (vorm. Beiken), Dorf an einer Pleinen Au, 14 M. nordöſtlich 
von Itzehoe, Kſp. Hohenmweftedt. — Bon diefem Dorfe gehören 3 Vollh, 2 Achtelh. 
und 6 Kathen, von denen 1 an der Chauſſee von Itzehoe nach Rendsburg aus 
gebaut ift, zum Klofter Itzehoe, Bogtei Hohenmweltedt, und 3 Bollh., 3 Halbh., 
3 Eigenkathen, 6 Altentbeilsfatben und 1 Hirtenkathe nebft der Schule zum 
Gute Drage; eine der zum Gute gehörigen Halbhufen (Wirtheh.) ift an der 
Ehauffee mit einer Altentheilskathe weftlih ausgebaut und heist Beiffener 
pool; an derfelben Chauffee liegt jüdweitlih vom Dorfe ein Chauffeeeinnehmers 
haus. — B;.: ca. 200. — Schule (40 8). — Bon dem Areale gehören 
zum Klofter Ihehoe 176 Steuert., zum Gute Drage 218 Steuert. Der Boden 
nur iſt theils ſandigt, theils moorigt und nicht fehr ergiebig; die Wiefen find 
auch von mittelmägiger Art; Moor iſt mehr als zum Bedarfe da und «8 
wird viel Zorf nah Itzehoe gefahren; die Dorffhaft beſitzt noch eine bes 
trächtlihe Strecke Heideland. inzelne Ländereien beißen Hinternböven, nad 
dem Gaard, Cronshagen, Meienkamp, Sorgsberg, Hadenfampsmoor, Stauen⸗ 
foppel, Trennfahl, Sorgloh, Edhoopstoppel, Paaſtkoppel, Altenfamp, Klinkkrug, 
Gaarferdamm , Asbroofswiefe, Rehhorn und Nabelshern. Dur die Feldmark 
fließt die Ridderfer-Au (Beiffener:-Au, Silzener:-An), in welche fih der aus 
dem. Teiche Born entftehende Asbrooksbach und der aus dem Teiche Kulen- 
broof entfpringende Kulenbroofsbadh ergießen. Einige Anböhen heißen 
Mühlenberg, Sargäberg, Hundhoopsberg und Schappenhornsberg. 4 Private 
bölzungen heißen Gaarfenholz, Beraftekholz, Vierthholz und Streſch; Ichtere liegt 
von der.Silzener Feldmark eingefchloffen. Ueber die Ridderfer- Au führt eine 
* Brüde, die Gaarfenbrüde genannt. — Auf dem GSargsberg nördlih vom 
Dorfe war ehemals ein Riefenbett. — Der ſüdliche Ausgang des Dorfes heißt 
das Thor. Die Straßen im Ort heißen die Hinter- und Vorderſtraße; Die 
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Wege in der Feldmark werden Kirchweg und Forth genannt; nad Silzen Führt 
der fogen. Gaarfenweg. — Der Sage nad foll bei Peiffenerpool ein Schloß 
gelegen haben; eine Adelsfamilie v. Peigen wird erwähnt, denn an Reimer v. Peitzen, 
warten Detleves Sohn, verpfandete 1444 Herzog Adolf fein Dorf Buden. 
Pemeln (Bebmeln), Dorf 3 M. füdweitlih von Rendaburg, im Gute 
Hanerau, Kſp. Hademarfchen; enthält 9 Bauerftellen von 1% bie 2 Bil. 
uf. 338 Pfl.); eine derfelben, die 1845 nördlich ausgebaut ift, heißt Hamer. — 
Schdſtr. Liesbüttel. — Vz.: 67. — Ar.: 1864 Ton. a 3200. R., zum Theil 
noch uncultivirt: 1154 Zon. Der Boden ift moorigt und fandigt, theilweife mit 
Lehm vermifcht und fruchtbar. Einzelne Ländereien heißen Oftort, Wühren, Prig- 
genkamp, Hamer, Wildhagen, Halenbroof, Kröge, VBährwiefe und Schneddelvich. 
Perdöl (vorm. Prodole, Perdole), adlihes Gut (vorm. Lehengut) 
in fchöner Lage am hoben Ufer des Stolper-Sees, 14 M. ſüdweſtlich von 
Plön, im Preeßer Güterdiftrict, Kfp. Bornhöped. — Der Name diefes früher 
weit gröhßern Gutes, zu dem Bokhorn und Schönböfen gehörten, ift alt, denn 
ſchon im Jahre 1220 fommen Benedict und Schad v. Prodole, wahrſcheinlich zu 
den v. Ablefelds und v. Rumohrs gehörend, als Blutsverwandte der angefehenften 
holfteinifhen Adelsfamilie, die damald das Landesälteftenamt inne hatte, vor. 
Später befaßen Died Gut die v. Wahlſtorps, die cbenfalld das vormalige Gut 
Below, das in Perdöl aufgegangen ift (ſ. Belau), befaßen; 1533 wird Dre 
Wahlſtorp ald Befiger genannt, darauf Heinrich Wahlftorp ; 1538 Morik v. Seht 
ftedt, in deffen Familie das Gut bis 1661 blieb, wo Magarete v Seheſtedt, geb. 
v. Qualen, es an ihre Tochter Dorothea Hedwig v. Schad für 65,000 F Sper. 
verkaufte; c# Fam 1666 zum Goncurs und ward an den Grafen &. €. v. 
Königsmark für 44,600 „P v. Gt. verkauft; nah ihm befaß es deffen Sohn, 
der Graf Philipp v. Königsmark, welcher 1694 ermordet ward, darauf befaßen 
es deſſen beide Schweftern, Amalie v. Löwenhaupt und Marie Aurore v. Könige 
marf, Gräfin v. Gofel, welhe es 1717 an W. E. v. Ahlefeld für 66,500 P 
dan, Kr. verfauften; diefer hinterließ ed 1726 feiner Wittwe und 1761 wurde 
es von ihren Erben an Dttilie Elifabetb v. Ablefeld und Katharina Elifabeth 
v. Ablefeld für 60,000 F v. Et. verfauft; dieſe verkauften es an C. F. v. 
Holftein für 60,000 „P v. Gt. und deffen Mutter Margareta Hedwig v. Holftein, 
ach. v. Ablefeld 1780 wiederum für 70,000 F v. Et. an ihre Tochter Sophie 
Magdalena, Gräfin v. Dernath; 1795 ward es am den Licentiaten ©. 8. Bofel« 
mann für 185,000 zf v. Et. verfauft und nachdem dieſer die beiden Meierhöfe 
Bokhorn und Schönböfen davon getrennt, ward es 1806 an den Grafen v. Schad 
für 240,000 x# v. Gt. verkauft; 1815 fam es an I. P. Stoppel in Altona 
für 180,000 „f v. Gt. und diefer verkaufte es für diefelbe Summe 1836 an 
den dänifhen Gonful in Hamburg I. W. Rücker, deffen Erben es jetzt beſitzen. — 
Perdöl contribuirte ehemals für 27 Pfl., nachdem aber die beiden Güter Bok— 
born und Schönböfen jedes mit 7 Pfl. davon getrennt wurden, nur für 13 Pfl. — 
Das Gut befteht aus dem Haupthofe mit Schierenfathe, der Berdöler 
Mühle, dem Meierhofe Diekhof, den einzelnen Stellen Kattholz und Nadt- 
fhatten. — Der chemalige 1812 erbaute Meierhof Schierensee ijt abgebroden 
und die Ländereien find zum Hoffelde gelegt. Eine dafelbft noch belegene Kathe 
heißt Schierenkathe. — Das ganze Gut bat cin Areal von 2442 Ton. 
712 Sch. a 240 ©. R. (1517 Steuert.; 220,840 PR M. Steuerw.) — 
Der Hauptbof hat einen. Fläheninhalt von 1764 Ton. 512 Sch., worunter an 
Acker (mit Inbegriff der Gärten) 1156 Ton, 6% Sch., Wiefen 119 Zorn. 
2,% Sch., Hölzung 147 Ton, 65% Sch., Moor auf der Feldmark des Kanzlei- 
guts. Kublen 30 Ton. und Baffer 310 Ton, 75 Sch. (919 Steuert.).. Der 
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Boden ift verfihiedenartig, im Ganzen aber fehr fruchtbar. mei Koppeln werden 
Belauerfamp und Eltz genannt. Die beiden Seen im Gute beißen Belauer 
See und Shieren-See, worin ale, Hechte, Schleie, Brachſen und Barfche 
aefanaen werden. — 9 Katben in der Näbe von Perdöl heißen Kattholz 
(Schdftr. Belau). Am Ausfluſſe des Belauer-Sees liegt eine Waffermühle 
Perdöler-Mühle — Vz.: 316. Auf dem Hoffelde wohnen 1 Schmied, 1 Tifchler 
und einige andere Handwerfer. — Zur Befoldung einer Hebamme für das Gut 
radieirte die Geh. Conferenzr. Margareta v. Holftein in diefem Gute ein unabs 
löslihes Capital von 600 v. Et. und die Gräfin v. Dernath radicirte 1783 
ein Gapital von 800 v. Gt. ebenfalle in Perdöl, deffen Zinfen zur beffern 
Befoldung der Schulfehrer und zur PVertheilung an die dürftigften Gutsarmen 
verwandt werden follten. Diefe Schuld ruht jetzt halbfchiedlich auf Perdöl und 
Schönböten. — Das Wohnhaus ift 1798 von dem Baumeifter Gonferenzrath 
Hanfen aroß und maffiv in einem edlen Styl mit 2 Flügeln und mit Säulen 
verziert erbaut; an daffelbe ftöht eine an den Stolper-Sce ſich entlang ziehende 
Hölzuna. — Die Stellung der Reuterbferde bat das Gut Schönböfen. — Auf 
der Feldmarf waren ehemals mehrere Grabbügel, worin Töpfe mit Afche, Knochen 
und verſchiedene Waffen von Stein und Metall gefunden find. — Gontribution 
748 83 RER. M., Landſteuer 985 P 70 4 R.M., Hausfteuer 24 9 
73 M R. M. 

Petersburg, cine Erbpachtſtelle im A. und Kſp. Kiel, 4 M. ſüdlich 
von Kiel, zur Commüne Gaarden aeböria. — Diefe Erbpachttelle ift von den 
Ländereien des Hofes Viehburg abgelegt. — Sie ward von dem Herzoge Carl 
Friedrich, welcher 1739 ftarb, angelegt und derfelbe befaß bier ein Eleines 
Jagdſchloß. Dal. Biehburg. 

Petersdorf (vorm. Peterftorve), adliches Gut (vorm. Lehengut), 
anmuthig in einer Thalniederung 1 M. füdlih von Oldenburg belegen, im 
Oldenburger Güterdiftrict, Kſp. Lenfahn. — Urfprünglih waren bier 2 Dörfer, 
welche noch im Anfang des 15. Jahrh. neben einander genannt werden, nämlich 
Peterstorpe und Wendifchen - Peterftorpe, letzteres noch in dem Kathendorfe 
Petersdorf (f. daf.) erfennbar; beide gehörten ohne Zweifel zum chemaligen 
Gute Gnenynghe (Wendisch- Gnenynghe; f. Gnenynghe) und erft nad) 
dem Eingeben und der im der 2. Hälfte des 16. Jahrh. gefchehenen Auftheilung 
deffelben im die Güter Güldenftein und Petersdorf (f. Süldenftein) wird hier 
der Hof Beteradorf entftanden fein, der 1602 erwähnt wird, wo ihn Meta Pogwiſch 
auf Bekhof befah. 1608 beſaß es Dietr. Pogwiſch, 1632 Claus Pogwiſch, welcher 
1638 ſtarb; nad ihm kaufte es im Goncurfe 1642 Detlev v. Buchwaldt für 
30,000 »9; beim Goncurfe feiner Wittwe faufte es 1671 C. v. Ablefeld für 
22,000 x; 1702 war J. v. Ablefeld im Befike; 1709 Faufte es 9. v. Levetzow für 
51,000 x; 1728 befaß e8 deffen Sohn Can; 1738 der Kammerherr v. Levetzow 
zu Ehlerftorf; 1763 ward es von den Gebrüdern v. Levetzow an H. H. v. Levetzow 
für 87,500 „® v. Gt. verkauft; darauf 1769 an den Leaationsrath v. Loffau 
für 57,000 v. &t.; 1783 an P. U. v. d. Wettering für 50,000 F v. Gt; 
1793 beſaß es Nicolaus Baur; 1795 Andreas Baur, der es 18501 an W. 
Schaalburg für 162,000 v. Gt. verfaufte; 1803 erhielt es D. E. v. Rumohr 
für 165,000 v. Ct.; 1806 der Baron H. D. v. Hammerftein; diefer ver 
befjerte 8 fehr und richtete das Wohnhaus geſchmackvoll ein, aber 1812 fam 
ed in Concurs und ward darauf an den Kammerherrn I. P. v. Neergaard vers 
fauft; 1820 faufte es H. C. Niemeier auf Brodau; 1824 fiel es an deffen Erben, 
die ed bei dem Verkauf 1826 für S0,200 „Pr. Gt. wieder an fi Fauften; 
feit 1835 beſaß es der Major Erduin v. der Hort und feit 1854 befigt es 
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die Majorin M. W. v. der Horft, geb. Miemeier. — Petersdorf, welches in 
der Landesmatrikel zu 6 Pfl. angefegt ift, befteht aus dem Haupthofe, den 
Meierhöfen Ehriftianenhain und Iohanneshof, dem Dorfe Petersdorf 
und der Kathe Speckkathe. — Der Fläheninhalt des ganzen Gutes beträgt 
1277 Ton. 4 Sch. 1 R. A 240 Q. R, (1069 Steuert.; 171,040 PR. M. 
Steuerw.). — Der Haupthof hat ein Areal von 710 Ton. 1 Sch. 3 R., worunter 
Ader 519 Ton. 4 Sch. 6 R., Wieſen 122 Ton. 6 Eh. I R. und Hölzung 
67 Ton. 6 Sch. 18 R. (542 GSteuert.). Der Boden fowohl des Ader- ale 
Wiefenlandes ift ſchwer und von ganz vorzüglicher Güte. Einzelne Rändereien 
beißen Gronenberg, Rufchfamp, Tipp, Bornholzfoppel (Bernhardstoppel), Olden⸗ 
burgerfamp, Rofengarten, Hohenholzkoppel, Harmshörn, Hammerfamp, Großen. 
teih, Düvelsbrook, Fuhlenrohy, Ohlenhave und Bühren. Seen find nicht vor 
handen. In dem Hausgraben und dem Mühlenteiche wird die Fiſcherei zum 
Hausbedarf getrieben. in Eleiner Teich heißt Claasdief. Die Hölzumaen 
heigen Born, Boharaben, Müblenbef, Speckholz, Wulfshorft, Voßbek, Wild: 
kampsbek und Kohlenbek. — Meben der Meierei vor dem Hofe ift eine Kathe 
von 4 Mohnungen. Rabe am Hofe lag eine Waffermühle, welche 1814 ab» 
brannte und feitdem nicht wieder erbaut if. Eine Kathe am Speckholz an der 
Harmadorfer Scheide wird Speckkathe (Speckholz) genannt. Vormals lag noch 
eine Kathe Düvelsbrook in der Wiefe diefes Namens. — Bj. 1855: 326. — 
Das 1811 erbaute, mit einem breiten Waffergraben umgebene Wohnhaus ift 
ſehr anfehnlih, von Brandmauern, befteht aus 2 Etagen mit einem Souterrain 
und ift mit Kupfer gedeckt; daffelbe ift von Anlagen umgeben. — Das Gut 
ftellt mit dem Gute Lehmkuhlen gemeinfhaftlich ein Reuterpferd. — Der jedeb 
malige Beſitzer des Gutes ift verpflichtet an 6 der älteften und bebürftigften 
Armen des Gutes jährlih zu Johannis jedem 5 Spint Roggen, 5 Spint Berfte, 
5 Spint Weizen und 2 v. Et. zu geben. — In der Hölzung Voßgraben lag 
ehemals der Hof Gnenynghe (f. Gnenynghe). In der Wieſe Oblenbave 
an der nah Johannisdorf fließenden Au find ſchwache Spuren eines Blabes 
mit einer ehemaligen Wafferumgebung, auch einige unbedeutende Steinrefte, fe 
dan au hier ein Hof gelegen haben wird. Auf der Koppel Ruſchkamp war 
früher ein Hünengrab. — Contribution 345 zP 70 4 R. M., Landfteuer 712 F 
64 BER. M., Hausfteuer 2 F R. M. 

Petersdorf (vorm. Wendifhen-Peterftorp), Katbendorf im Gute 
gleiches Namens, neben dem Meierhofe Johanneshof nelegen, Kſp. Lenſahn. — 
Diefed ehemalige Hufendorf enthielt 1639: 6 Bollb., 2 Kathen und 3 Bödener« 
ftellen ; die Hufen wurden 1787 niedergelegt und der Meierhof Iohanneehof 
von dem damaligen Befiber B. A. v. d. Wettering angelegt. Einige Hnfner 
wanderten aus, andere wurden Tagelöhner. — Jetzt enthält Peter&dorf außer 
einem Schulbaufe und einer Schmiede 9 Katben mit 31 Wohnungen; ferner 
die Kathe Speckkathe (f. Gut Petersdorf) und etwas ifolirt nördlich vom Dorfe 
an dem Wege von Kütjenburg nah Eismar auf einer Anhöhe gelegenes geräumigts 
Wirthshaus mit 18 Steuert. Land und einer Höferei, Brauerei, Brennerei und 
GEffigbrauerei. Bei dieſem Wirthshauſe wird am 29. Septbr. jedes Jahrs der 
fehr befuchte Peterödorfer Markt gehalten, eine Zufammenfunft der Landleute 
im öftlichen Holftein, auf welcher zuerſt nah der Erndte gewöhnlich vorläufig 
die Kornpreife firirt werden. — Schule (50 K.). — Unter den Einwohnern 
find 1 Schmied, 1 Rademadher, 1 Tiſchler und einige andere Handwerker. — 
Areal bei den Kathen: 8 Ton. 42 R. Gartenland. — Vormals war hier bei 
—* viele Verſteinerungen enthaltenden kalkhaltigen Mergellager eine Kalk 
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Meteröfelde, 4 Erbpachtftellen, jede mit etwa 6 Ton. Landes, im Gute 


Borftel an der Jersbeker Scheide, Kſp. und Schdftr. Sülfeld. 


Petluiſe (vorm. Batlufe, Butlufe), Meierhof des Gutes Rohiftorf, 
von dem übrigen Areal des Gutes getrennt, 14 M. nördlih von Segeberg in 
einer flachen Gegend gelegen, Kſp. Segeberg; hat mit der Brandsmühle ein 
Areal von 960 Ton. a 240 Q. R., worunter Ader 500 Ton., Wiefen 60 Ton., 
Hölzung 250 Ton., Moor und Haide 140 Ton, der Mühlenteih 5 Ton. und 
Wege und Garten 5 Ton. Der Boden ift niedrig, fandigt und zum Theil 
feinigt. Beim Hofe find 6 Tagelöhner-Wohnungen und 1 Jägerhaus. Ueber— 
Died gehört zum Hofe eine füdlich befegene, mit einem Delgange verfehene Korn- 
Waſſermühle Brandsmühle Diefe Mühle wird von der Brand sau getrieben, 
die auf dem Daldorfer Moore entfpringt; zwei Bäche bilden nad ihrer Ber: 
einigung vor der Mühle eine ziemlich ftarfe Au, die fo reichhaltig an Waſſer 
ift, daß felbft in trodnen Zeiten diefe Mühle mahlen kann; zwifchen Hamdorf 
und Groß-Rönnau fällt die Brandsau in die Trave. — Das nicht unbedeutende 
Nadelbolz und der Torfitih find für das Hauptgut Roblftorf von Wichtigkeit. — 
Das Wohnhaus des Meierbofes ift 1839 von Brandmauern neu erbaut. — 
Bormals lag bier ein Dorf, weldes aus 4 Hufen beftanden haben foll, die 
niedergelegt find. — Diefer Hof foll vormals zum Gute Erfrade, an deffen 
Gebiet er auch grenzt, gebört haben und als ein PBathengefchen? 1665 von 
Detlev Rankau auf Erfrade und der Mönchmühle an Detlev Brocddorff geſchenkt 
fein, welcher 1680 Roblitorf von feinem Vater Joahim Broddorff erbte, von 
welcher Zeit an der Meierhof troß feiner entfernten Sage bei dem Gute Rohlitorf 
blieb. — Das Dorf Patlufe wurde 1249 vom Grafen Johann I. dem Bifchof 
von Lübeck verpfändet. 

Petri:Ziegelei, eine fehr bedeutende Ziegelei (39. und 2 Wirthidhaftegeb.) 
im Gebiet der Stadt Lübeck, am rechten ITraveufer, füdlih von Kübel, vor 
dem Mühlenthor, Stadtamt, der Petri» und Sacobis Kirche in Luͤbeck gehörig, 
Kſp. Dom in Lübeck, Schditr. St. Jürgen. - Sie ift in Zeitpacht gegeben. — 
B;.: 1851: 68. — Ar.: 16 Ton. 225 R. a 240 Q. R. — Vormals Tag 
diefe Ziegelei vor dem Holftenthor und eine —— Domziegelei lag in 
derfelben Gegend. 

Peute, ein an der Norder-Elbe im Gebiet der Stadt Hamburg belegener, 
der Stadt Hamburg gehöriger Wärder, Qandherrenfh. der Marfchlande, Bogtei 
Elbinfeln, Kfp. Moorfletb; enthalt 2 in 4 Parcelen getheilte Pachthöfe und 
8 Häufer. — Schdftr. Beddel. — Vz.: 110. — Hier find eine Eifengießeret, 
eine Knochenſchwärze-Brennerei, eine Brannteweinbrennerei und ein Wirthshaus. 
Fahre für Fußgänger nah Rothenburgsort. — Ar.: 93 Mg. Die Ländereien 
find eingedeiht und mehrere Schleufen dienen zum Eins und Ausleiten des 
Waſſers. Der Boden ift ſchwerer Art. — Ein Haupterwerbzmweig ift der Milch— 
verkauf und die Mäftung von Vieh durch Gräſung. — Die Beute war ehemals 
ein adliches Lehengut, welches König Friedrich IV. mit der Müggenburg der 
Familie v. Holten verlich. Sie fam im Jahre 1768 durch den Gottorfifchen 
Vergleich unter Hamburgifche Landes: und Lehenshoheit und wurde 1800 von 
der Stadt anarfauft. 

Pfahlkrug (Pahlkrug), ein Wirthshaus und ein anderes Haus in 
Rorderdithmarfhen, an der Landftraße von Heide nad der Hohnerfähre, auf 
der Scheide der Dörfer Schalkholz und Linden gelegen und zum Dorfe Linden 
gehörig, Kfpv. und Kſp. Hennftedt, Schditr. Linden. 

Pferdefrng, ein Wirthshaus und mehrere Anbauerftellen nördlih von 
Hennftedt, in Norderditbmarfchen, Geeft, Kfpv., Kſp. und Schdftr. Henuftedt, 
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Philipshorst, eine ehemalige Beſitzung des Klofterd Reinbek in 
Lauenburg, die daffelbe 1263 erwarb. 


Pinnau, ein Fluß, welcher füdlih von Ulzburg im Amte Segeberg ent 
fprinat, Caden vorbe weitlich fließt, fih dann gegen Süden nach Pinneberg wendet, 
die Wulfsmühle treibt, bei Pinneberg fih mit der in den Pinneberger Mühlenteid 
ſich ergießenden Pinneberger-Mühlenau, welche bei Rellingen den aus dem 
Krupunder- See fommenden Bauerbef aufgenommen bat, vereinigt und dann 
gegen Weften nach Meterfen fließt. Sie füllt, nachdem fie Ueterfen vorüber gefloffen, 
zwifchen den Gütern Hafelau und Seeftermühe in die Elbe. Die Pinnau ift }M. 
über Ueterfen hinaus für Ever fehiffbar und hat bei gemöhnlihem Wafferftande 
von der Elbe bis dorthin an 13 Fuß Waffer. Bis Bein, weitlih von Pinne— 
berg, erſtreckt ſich Ebbe und Fluth. 


Pinneberg (vorm. Bunnenbergbe), ein Flecken in ſchöner Tage in 
holzreiher Gegend an der Altona» Kieler Eifenbahn die hier einen Bahnhof 
bildet und an der Pinnau, 2 M. nordweitlih von Altona, von dem gleich— 
namigen Dorfe nur durch die Pinnau, an deren Südufer der Flecken liegt, 
getrennt, Herrſch. Pinneberg, Kſp. Rellingen. — Diefer Drt bat feinen Namen 
von dem vormaligen befeftigten Schloffe Pinneberg, welches urfprünglich hier 
an einer nicht mehr befannten Stelle lag, aber 1472 in der Nähe der Waffer- 
mühle zwifchen Ddiefer und der Eifenbahn erbaut wurde. Es diente ald der 
Stammfik einer eigenen Schauenburger Grafenlinie und mehrere Grafen von 
Schauenburg baben bier refidirt, namentlih der Graf Dtto III. (ftarb 1464) 
und deffen Sohn Otto IV. (ftarb 1510). 1601 waren die Befeftigungswerfe 
in febr autem Stande. 1627 ward es von den Kaiferlihen belagert, von dem 
damaligen GCommandanten Johann Drengenburg aber muthvoll vertheidigt und 
erſt nah 8 Tagen eingenommen, wobei der Graf Tilly verwundet ward, 
1643 wurde es von den Schweden befeßt; 1644 von den Dänen wieder erobert, 
darauf von dem Oberiten Wrangel wieder eingenommen und verblieb den 
Schweden bis zum Frieden. Das Schloß war im gothifhen Gefchmade auf 
aeführt und hatte eine Capelle. Es ward 1720 abaebroden; der Schloßberg 
wurde beim Bau der Eifenbabn gänzlich geebnet und die Yundamentfteine 
anderweitig verbraudt. — Der Drt Pinneberg, vormals cine fogen. freie Ding» 
flätte, entſtand angeblih erit nad der Mitte des 17. Jahrhunderts, nachdem 
die Grafen von Schauenburg durch Tilly's Ueberfall das Schloß verlaffen 
mußten und ihre Nefidenz nah Hamburg verlegten. Auf dem Schloßgrunde 
wurden mehrere fleine Häufer erbaut, deren Anzahl ſich im Laufe der Zeit vers 
mebrte, weil der Königl, Droft und einige andere Beamte der Herrſchaft 
Pinneberg bier wohnten. Der Ort, der 1526 zum Flecken erboben wurde, hat 
durb die Anlage der Eifenbabn und Die Aufhebung der Zollbegünftigungen 
Altonas, in Folge deffen viele Fabriken bierher verlegt wurden, außerordentlich 
gewonnen und enthält über 100 zum Theil ſehr gut gebaute Häufer und ca. 2000 
Einwohner. Die bauptfächlichiten Freiheiten Pinnebergs befichen in der Freiheit 
von ordentlicher Einquartierung, von Befreiung der Nabrungsfteuer für bürgerliche 
Gewerbe, die ein Ieder frei treiben darf, von Könial. Fuhren und Handdienften, von 
MWegebefferungen u, f. w. In Pinneberg wohnen der Landdroft, der Amtsverwalter, 
der Landrichter, der Gerichtsfecretair, der Hausvogt und der Kirchfpielvogt der Haus— 
und Waldvogtei; es ift bier ein Königl. Gerichtsgebäude. Hier ift eine Poftftation, 
eine Zollcontrolle und eine Apotheke; auch wohnen bier 2 Aerzte und 5 Advocaten. 
Der Gewerbebetrieb üft ſehr bedeutend. Außer der Korn-Wind- und Waffermüble 
find bier 1 Stouts- und Parchentfabrik, 2 Pofamentirwaarenfabrifen, 1 Gold: 
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waarenfabrif, mehrere Tabadd- und Gigarrenfabrifen, mehrere Commiſſions— 
und Speditiondgefchäfte, mehrere Colonialwaarenhandlungen, Manufacturs 
waarenbandlungen, Brauereien, Brennereien und Effigfabrifen, 1 Leibbibliothek 
und Papierhandlung, 2 Holzbandlungen, viele Gaſtwirthſchaften und Handwerker 
aller Art. — Im Drte find 2 gemeinfhaftlihe Schulen, an deren einer ein Rector 
fteht. — Eine Spar- und Leihcaſſe für die Herrfihaft Pinneberg ift feit einigen 
Jahren eingerichtet. — Pinneberg hat feine urſprüngliche Feldmark und ift 
dedhalb zu Feiner ordinairen Pflugzahl angeſetzt; die ertraordinaire Pflugzahl 
beträgt 146%; Pfl. — Unmittelbar an den Flecken ſtößt die Königl. Hölzung Pfahlt 
(67 Ton. 124 R.) groß, in welcher der Bahnhof liegt und welche von fchattigen 
Spaziergängen durchſchnitten ift. Die an derfelben gelegenen Wirthshäuſer wer: 
den viel and der Umgegend beſucht. Im einem derfelben wohnte der König 
Ludwig Philipp, als er in Folge der Revolution von 1759 aus Kranfreich 
vertrieben ward, einige Tage. — Nordweitlid vom Fleden auf dem fogen. 
Rathsberge wurden 1846 20 bis 30 Ajchenkrüge in Eleinern Steinfammern in 
geringer Tiefe unter der Erde, außerdem einige Gegenftände von Bronce und 
Eifen gefunden. 

Pinnebergerdorf, cin nördlich der Pinnau unmittelbar neben dem 
Flecken belegenes, durch eine fteinerne Brüde über die Au mit dem Flecken ver 
bundenes, übrigens eine felbftftändige Commüne bildendes Dorf, Herrfch. Pins 
neberg, Haus» und Waldvogtei, Kſp. Rellingen; es enthält 2 Bollb., 3 Halbh,, 
10 Drittelb., 2 Sechstelh., 1 Zweineuntelb., 3 Neuntelb., 2 Zweizwölftelb., 
3 Zwölftelb. und 7 Anbauerftellen (16% Pfl.). — Schule (90 K.), Wirtheb., 
Schmiede und einige Handwerker. — Vz.: 441. — Tranfit- und Frachtfuhr— 
leute müffen für die Paflage bier Baumgeld erlegen. — Areal: 638 Steuert., 
bon denen vormals 45 Gteuert. an Einwohner in Pinneberg verkauft worden 
find. Der Boden ift theils lehmigt, theils fandigt und fehr fruchtbar; Die 
Wiefen find moorigt und werden leicht von der Pinnau überſchwemmt; Hölzungen 
find wenige da, doc befißen 5 Cingefeffene die 4 Buſchkoppeln PBinnermweg, 
Ellerkoppel, Müffen und Hauen, ‚zuf. ca. 15 Ton.; die Mööre find meiften» 
theild vergraben. 

Plön (vorm. BPlune, Plone), eine dur ihre außerordentlich ſchöne Lage 
berühmte Stadt zwifchen dem großen und Fleinen Plöner-See. Br. 540 9’ 26“; 
2. 280 4° 30° (öftl. Schloßthurm). Plön ift ein fehr alter Ort und wird bereits 
in flavifcher Zeit wiederholt erwähnt; es wurde bier nicht allein der wendifche 
Böte Podaga verehrt, fondern es war hier auch ein feftes Schloß, weldes im 
Jahre 1071 und noch 100 Jahre fpäter zu Helmolds Zeit mitten im Waffer 
lag, auf allen Seiten von einem fehr tiefen See umgeben und nur durch eine einzige 
fehr Tange Brücke mit dem Lande in Berbindung gefeht war. Wo diefes Schloß 
lag, ift nicht ganz fiher; der allgemeinen Meinung lag es auf der Schilfinfel 
Difeborg (vorm. Alesbord genannt) im großen Plöner-See füdlih vom 
Wege nach Begetafhe, wo noch jebt höchſt bedeutende Ueberrefte von Yundar 
mentfteinen unter dem Wafler liegen. Doch wird aud in der Beitätigung der 
Stadtprivilegien vom Jahre 1385 auf der entgegengefekten Seite der Stadt vor 
dem vormals dort gelegenen Dorfe Wentorp eine Wendiſche Burg erwähnt. 
Im 93. 1071 wurde jenes alte Schloß im Waſſer von Buthue, dem Sohne 
des Wendenkönigs Gottſchalk, im Befig genommen; doc wurde er von den 
bheidnifchen Slavenfürften Kruto darin belagert, zur Uebergabe gezwungen und 
am 8. Aug. 1071 mit feiner ganzen Mannfchaft getödtet. Kruto, der faft gung 
Holftein unterwarf, wurde erſt einige 20 Jahre fpater auf Veranftaltung von 
Buthue's Bruder Heinrich in Plön getödtet. Nach Heinrichs Tode wurde ſein 
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Sohn Knut im Plöner Schloffe von feinem Bruder Swantipolt belagert; doch 
verglichen fi) damals beide Brüder. Als 1138 Graf Heinrih von Badewidt 
Wagrien verheert und das heidnifche Wendenthum zuerft gründlich erfticht hatte, 
ariffen 1139 die Holfteiner felbft Plön an und eroberten das Schloß; erft um 
1156 wurde es vom Grafen Adolf IT. wiedererbaut und zugleich ein Markt und 
eine ftädtifche Commüne bei demfelben eingerichtet. Aber fhon 1173 wurde das 
alte Schloß näher an die neue Stadt auf den damals fogen. Bifhofsberg 
verlegt, wo es. noch jeßt ſteht; doch ift der alte Burgplatz, wenn er auf der Dlfer 
borg (f. oben) lag, noch fpäter bewohnt worden, indem 1385 Graf Adolf der 
Stadt 5 Wurthen (Hofftellen) fdhenfte, worunter die Wurth „to der Alesborch“ 
auf welcher Wurth damals Bolrad Afcheberg wohnte. Das neue Schloß ward 1181 
von Heinrih dem Löwen erobert und ftärfer befeftigt, gerietb indeß bald nach— 
ber wieder in die Hände des Grafen Adolf Ill. und ward 1189 von neuem 
von Heinrih dem Löwen, 1201 aber von den Dänen unter Waldemar IE 
erobert. Die neben dem Schloſſe gegründete Etadt erhielt 1236 das Lübſche 
Reht. 1261 ward das Schloß vom Herzog Albert von Braunſchweig einge 
nommen und die Stadt aebrandfhaßt. 1313 verfchrieb Gerhard IV, Gerbard 
des Blinden Sobn, fein Schloß Plön feiner Gemahlin Anaftafia zum Leibgedinge; 
allein kurz nachher wurde Plön die bleibende Reſidenz der Plöner Grafenlinie, 
weldye unter Johann dem Milden ihre Blütbezeit hatte. Im 15. Jahrhunderte 
und befonderd in den Jahren 1475 und 1497 wütheten ftarfe Feuersbrünſte 
in der Stadt und 1534 ward diefe und das Schloß von den Lübeckern geplüns 
dert und durch Feuer verheert. Das Schloß ward wahrfcdeinlih bald wieder 
bergeftellt, da c8 1564 der Sit der verwittweten Königin Sophie von Däne— 
marf war. 1552 zündete der Blitz an mehreren Stellen in der Stadt und 
alle Häufer am Marktplake wurden vernichtet; auch 1577 zerftörte eine Feuers— 
brunft Die Hälfte der Stadt. Nach Ddiefer Zeit genoß fie einer langen Ruhe, 
die erft 1657 durch den Einfall der Schweden geftört ward, welches veranlaßte, 
dab der Herzog Joachim Ernft bei dem fogen. Rodomäthore von dem großen 
bi8 an den kleinen Eee einen Graben zur Bertheidigung ziehen lich, von dem 
noch Spuren vorhanden find. In den Jahren 1671 bis 1704 ward die Stadt 
weiter ausgedehnt und mit mehreren Stiftungen verfeben; der Herzog Hand 
Adolf legte 1685 die Neuftadt an, lies darin 1686 eine Kirche erbauen, 
und ein fpäter eingegangenes, in die Altftadt werlegtes und auf 6 Knaben und 
6 Mädchen beſchränktes Maifenbaus für 24 Kinder einrichten und eine Apothefe 
anlegen; diefe Neuftadt nebft dem Schloßgrunde und dem größern Theile der 
Kloftergaffe gehörte bis zum 7. Dechr. 1847, zu welder Zeit diefelbe mit der 
Stadt vereinigt wurde, zum Amtsgebiet. Unter dem Herzoge Friedrich Carl, 
welcher 1729 die Regierung antrat, ward die Stadt ebenfalld erweitert und 
verfhönert; er lieh 1746 ein neues Ratbhaus erbauen, welches inde 1815 
abbrannte, und über die Schwentine eine fteinerne Brücke anlegen, welche 1853 
erneuert ift. 1757 ward mit dem Könige Friedrih V. ein Erbfolgevertrag 
gefchloffen, nad welchem, ald 1761 der Herzog Friedrih Carl ftarb, das Für— 
ftentbum mit der Stadt Plön an die Königliche Linie kam. Später wohnte 
auf dem Schloffe der Herzog Peter Friedrich Wilhelm von Oldenburg, welder 
hier 1823 ftarb. — Das jetzige Schloß wurde von dem Herzoge Joachim Ernſt 
1636 auf einer fteilen Anhöhe, dicht am Ufer des großen Plöner-Sees, erbaut; 
es bat die fete Mauern, 3 Stockwerke, 2 Thürme, 2 nah Süden gerichtete 
Flügel und zwifchen diefen einen geräumigen Hofplatz. 1842 wurde das ganze 
Gebäude nen gedeckt und vollitändig und geſchmackvoll renovirt, um als Som- 
merrefidenz dienen zu können. In dem Schloſſe ift eine Schloßcapelle; im diefer 
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find mande Mitglieder der berzoglichen Plönſchen Familie beigefebt, deren 
Särge noch gut Ur find; die legte beigefegte Leiche ift Die des erjtgebornen 
Sohnes Ehriftian VIII. Das Schloß wird jetzt theils als Amthaus benugt, 
theild von adligen Familien bewohnt, welchen der König temporair Wohnungen 
ala eine befondere Bergünftigung eingeräumt bat. Bon den Schloßthürmen 
und der das Schloß umgebenden fogen. Schloßterraffe genießt man eine aus— 
gezeichnet ſchöne und weite Ausfiht. Auf dem fogen. Shlofgrunde unter 
halb des Schloſſes an defjen Weftfeite find mehrere Gebäude, welche theils von 
dem Militair als Pferdeftälle benußt werden, theils ift bier die Dienftwohnung 
des Holfleinifchen Landcommiſſairs; auch liegt hier das ehemalige Reithaus und 
in dem anftogenden Schloßgarten ein ehemaliges fogen. Luſtſchloß, ferner ein 
ehemals zu einer Wafferleitung mit einem Druckwerk eingerichtetes Gebäude, die 
Kunft genannt, fowie das jet zu einer Gärtnerwehnung eingerichtete frühere 
Zreibhaus; auf einer in dem See hineinragenden Landzunge, dem früher jogen. 
Küchengarten, ift ein gefhmadvoller Sommerpapillon neu erbaut. Don dem 
Könige Chriftian VIIL., der fih häufig hier aufbielt, wurden das Schloß und 
der Schloßgarten außerordentlih verſchönert. — Vormals war in Plön ein 
Sungfrauenklofter Auguftinerordend, welches zwiichen der Kirche und dem 
großen Plöner-See lag, und in den Jabren 1472 öder 1473 entjtanden fein 
fol, Es war nod 1542 vorhanden aber die Kloftergebäude brannten 1577 ab, 
Der Platz, jeßt unter dem Namen Kloftergaffe bekannt, ift den Bürgern eins 
geräumt worden, die ihn bebaut haben. — Die Altftadt Plön bat 193 Häufer; 
darunter 78 Bollhäufer, 4 Dreiviertelhäufer, 63 Halbhäufer, 45 Viertelbäufer 
und 3 privilegirte Häufer. Die Bauart derfelben ift, bie auf einige wenige, 
altertbumlich; doch find im neuefter Zeit manche Berbefferungen in der Bauart 
der Stadt eingetreten, au die alten Thore weggebroden. Die Stadt wird in 
9 Quartiere eingetheilt und namhafte Strafen find: Langeſtraße, Schloßſtraße, 
Kloftergafje, bei der Stadtbrüde, beim Lübfchen Thore, am Gänfemarfte, Nodomes 
gaſſe, Kannengieherberg, Krabbe, Strohberg und am Pferdemarkte oder beim 
Hirſch. Die öffentlihen Pläße heißen: der Marktplaß unweit der Kirche, 
der Gänſemarkt und der Pferdemarkt. Die Neuftadt ift etwas regelmäßiger 
gebaut; in ihr liegt der Wilhelminenplaß mit einem Brunnen. Zu den Stadt« 
gebäuden gehören: das 1816 erbaute Ratbhaus mit dem Sprißenlocale; dem 
Rathhaufe gegenüber das Waifenhaus; ferner das Krankenhaus, ein Haus 
des Scharwähterd und ein Haus zur Beherbergung armer Reifenden, genannt 
die lübjhe Wade. Ein Stadtgefängnig ward im Jahre 1828 im Rathhaufe 
eingerihtet. — Vz. der Stadt 1855: 2,476. — Eine Kirche ward hier 
1151 durch Bicelin erbaut. Die jehige ſchöne Kreuzfirche wurde, nachdem 
die vorhandene der Baufälligkeit halber abgebroden. werden mußte, 1690 auf 
Beranlafinng des Herzogs Hans Adolf aufgeführt; fie ift hoch, gewölbt, heil, 
geihmadvol und hat einen ausgezeichneten Thurm; fie gehört überhaupt zu 
den fchönern Kirchen des Landes und ward nach dem Modell einer Kirche in 
Maftricht erbaut. Sie wurde im 5. 1844 renovirt und u. U. mit neuen Fen— 
fern verfehen. Die Einweihung des neuen Kichhofes wor dem Lübfchen Thore 
geſchah im 3. 1807. Früher ftanden am der Kirche ein Hauptprediger und 
ein Diaconus; jebt find 2 Eompaftoren angeftellt. Zu beiden Stellen prä— 
fentirt der König; Curiatſtimmen haben der König, der Fürft von Lübeck, die 
Stadt und die Güter Afcheberg, Nehmten und Wittmoldt. Eingepfarrt: 
die Altftadt Plön mit Fegetaſche (z. Thl.), Stadtheide und dem Lange'fchen; 
Garten; vom Amte Plön: Behl, Bösdorf, Carpe, Chriftiansrube, Ober- 
und Nieder» Eieveez, Carperbek, Dörnik mit Ahrendberg, Begetafhe (4. Thl.), 
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Friedrihshof mit Dodau, Pfingftberg, Harmshern, Hinterfte Wache, Hohelieth, 
Hobenrade, die Infel, Kaifersburg, Lerchenthal, Klein Meinsdorf mit Bulands⸗ 
teih, Kleine-Mühle, Plöner-Borwerf, Ruhleben, Sandkathen mit Bierhufen; 
vom Gute Afcheberg: der Hauphof, der Meierhof Lindau, Dersau mit dem 
Dersauer Diftriet (f. Afcheberg), Langenrade mit dem Kangenrader Diftricte 
(f. Afcheberg), und vom Galübber Diftriet: Höfen, Höfenswiefe, Langenfeden, 
Mobrenhof, Roßrade, Sandkuhle, Scharberg, Schwarzenlande, Schwidbdeldei, 
Borderfter- und Hinterfter-Spannhorn, Borteih; vom Gute Rehmten: Sepel 
mit Paßopp und Bogelfang; das Gut Wittmoldt mit Güsdorf und Eihhorft; 
vom Fürſtenthume Lübeck: Kreuzfeld, Timmdorf mit Hovefamp und Raaland: 
fihten. Die St. Johanniékirche in der Neuftadt ward 1686 von dem 
Herzoge Hans Adolf in der Neuftadt erbaut; fie ift ein nur fleines Gebäude 
von Zafelwerf, mit einem durchbrochenen Thurme, einer Uhr und einer Orgel. 
Bormals war bier ein eigener Prediger, aber feit 1824 ift der zweite Compaftor 
der Altftadt Prediger an diefer Kirche. Eingepfarrt: die Reuftadt Plön; dem 
Bewohnern des Schloßgrundes ift es verftattet fih zu der Altftädter oder Neuftädter 
Kirche zu halten. — Bormals waren in und bei der Stadt 3 Gapellen, eine St 
Nicolauscapelle auf dem Clausberge vor der Stadt, eine Heiligen Kreuz 
capelle und eine St. Hilperichscapelle, die durch Wallfahrten in Ruf 
fam; außerdem foll nod ein vierte Gapelle vorhanden gewefen fein und eine 
Clauſe ftand bei der Fegetafhe (f. Fegetafhe). — Die Gelchrtenfhule 
ward 1704 geftiftet und damals ald Privatitiftung die Breitenauifche genannt; 
der Geheime Rath und Ritter Chriftopb Genſch von Breitenau gab zu Diefer 
Stiftung das Schulhaus, 3 Lehrerwohnungen und ein Capital von 10,000 „f 
theild in Species, theils in Kronen; ein Schulhaus für diefelbe mit 6 Glaffen, 
das zugleich die Rectorwohnung und die Wohnung des Pedells enthält, ward 
1841 erbaut. Nach Maaßgabe des Requlativs vom 28. Januar 1848 hat 
die Schule jegt 6 Claſſen und neben den früheren Lehrern, dem Rector, 
Conrector, Subrector und Gollaborator, 4 andere Lehrer, Auferdem find 
hier eine Schule mit einer Ober- und Mittelclaffe für Anaben in einem 1839 
erbauten Schulhaufe, das zugleih die Wohnungen für die bei denfelben ange, 
ftellten Lehrer enthält, eine Mädchenſchule und eine Mädchen» Arbeitsfhule, 
fo wie eine Elementarfchule in einem 1847 neu erbauten Schulhaufe, in weldem 
zugleich die Wohnungen der beiden Lehrer find. Die Armenfchule ift im Wale 
fenhaufe. ine Sonntagsſchule iſt feit 1847 bier. Ein Armenhaus vor 
dem Wentorfer⸗Thore für 12 Perfonen ift im Jahr 1677 von dem Herzoge 
Hand Adolf geftiftet, und ein 1746 erbauted Waifenbaus ift nur eine 
Bergrößerung und Erweiterung desjenigen, weldes der Herzog Hans Adolf 
urfprüngli in der Neuftadt ftiftete. In dieſem Waifenhaufe werden 12 Knaben 
und Mädchen erzogen und verpflegt, und die Stiftung hat ein Bermögen von 
etwa 14,000 * v. Gt, welches größtentheilg von Legaten und Schenkungen 
herſtammt. — Ein im Jahr 1839 geftifteter Frauenverein bat eine Wartes 
fchule begründet, welche von ungefähr 50 Kindern befucht wird. — int 
Speifeanftalt für Arme ward bier im 3. 1830 errichtet. — Ein in det 
Altſtadt Plön befindlihes Armenbaus liegt am Ende der Altftadbt an der 
Kieler und Lübecker Landſtraße, ift mit 8 Kammern verfehen und für alte are 
Wittwen beftimmt, weldhe außer 2 A v. Ct. Feurungsgeld und einigen Küchen⸗ 
geldern 13 2 12 4 v. Et. jährlich erhalten. Auch war hier ein combinirtes Alt: 
und Neuftädter- Armeninftitut, weldes im I. 1786 ein ausführliches Regulativ 
erhielt aber durch ein neues Regulativ feit dem 1. April 1845 dem allgemeinen 
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Armenweſen einverleibt wurde. — Königliche Beamte wohnen hier: der Amt- 
mann des Amtes Plön, der bolfteinifche Forſt- und Yügermeifler, der Lands 
commiffair, der Actuar, der Zollverwalter und der Controlleur, der Poftmeifter, 
der Schloßverwalter und Garteninfpector. Außerdem find bier 3 Ndvocaten und 
3 Doctoren der Medicine. — Der Handel Plöns ift von Feiner Bedeutung 
und die Einwohner ernähren ſich größtentheild won den bürgerlichen Gewerben, 
den in der Stadt wohnenden Beamten, Benftoniften und einigen Rentenirern. 
Bormals war das Spißenflöppeln ein nicht unwichtiger Erwerb, hat aber faft 
gänzlich aufgehört. Fabriken und Manufacturen bat die Stadt nur eine Zünd— 
holz» und eine Seifenfabrif; hier ift eine Buchdruckerei, in welcher ein Wochen; 
blatt gedruckt wird, und eine Apotheke ward, wie erwähnt, bei der Anlegung 
der Neuftadt eingerichtet. Kaufleute find in der Stadt 19. Die Zahl der 
Handwerker im ganzen Drie mit der Neuftadt und dem Amtskloſter beträgt: 
16 Tiſchler, 13 Bäder, 4 Weber, 3 Schmiede, 3 Maurermeifter, 4 Zimmers 
meifter, 14 Schlachter, 20 Schneider, 30 Schufter, 2 Böttcher, 3 Korbmacher, 
5 Sattler, 10 Maler, 2 Müpenmader, 5 Gläfer, 4 Uhrmader, 3 Klempner, 
3 Hutmader, 2 Lohgerber, 1 Fellbereiter, 2 Buchbinder, 3 Stellmacher, 
5 Färber, 4 Töpfer, 1 Kupferfchmied, 4 Drechsler, 2 Goldfihmiede. Die 
Stadt hat 4 Gaſthöfe und außerdem 18 Kleinere Wirthshäuſer und Schenken. 
Inder Altftadt find mehrere aber größtentheild unbedeutende Brau- und Brenne- 
reien. Einige Einwohner ernähren fihb vom Fuhrweſen, von denen regelmäßig 
Einer jede Woche nad Lübe und nah Kiel fährt. Eine Spar» und Leihcaffe 
ward im Jahre 1826 errichtet, deren reines Vermögen ult. Februar 1854 
22,884 X 14 £ v. Gt. betrug. Seit dem Jahre 1825 hat die Stadt eine 
gute Straßenerleudtung. — Die Drganifation und die Yunctionen des Magis 
ftrats, fo wie des DeputirtensGollegiumd und des Stadtcaffirerd werden näch— 
ſtens nad der Städteordnung und dem zu entwerfenden Localftatut regulirt 
wird, Der Magiftrat befteht aus einem Bürgermeifter und 3 Rathéherren; 
das Deputirten- Collegium aus 9 Mitgliedern. Die Verwaltung der oecono— 
mifhen Angelegenheiten der Stadt fteht dem Magiftrate und dem Deputirten- 
Eoflegium gemeinfhaftlih zu, und die Ausführung der einzelnen Geſchäfte 
wird durch Gommiffionen geleitet. Der Magiftrat übt die Gerichtsbarkeit 
aus, — In Plön iſt der Sit des Landgerichtd- und Gonfiftorinms für die 
vormals. 5 Plönifchen Aemter, welches ſich halbjährlich nach Dftern und Michaelis 
auf dem Schloffe verfammelt und welchem die Verordnung vom 27"Aug. 1762 
zum Rormativ dient. — Für die Aemter Plön und Ahrensbök ift im 3. 1840 
in der Nähe des Schloffes ein Eriminalgefängnig erbaut. — Das Wappen der 
Stadt beftcht aus 2 Thürmen und dem Nefjelblatt. — In der Landesmatrifel 
ſteht die Stadt zu 35 Bil. — Jahrmärkte werden nehalten am zweiten Montage 
und Dienstage nah Faſtnacht; Vieh» und Krammarkt an den 3 nädften Tagen 
nah dem eriten Sonntage Trinitatis, Montag und Dienstag nah Egidien, 
Montags bis Donnerstags um Martini und zugleih am Montage Pferdemarkt. 
Jeden Freitag ift Wochenmarkt. — Die Korn- und Graupenmühlen find Königl. 
Beitpachtitücde; fie wurden 1853 und 1854 neu verbaut und mit einem Turbinens 
werke verfehen. — Das Stadtgebiet hat ein Areal von 832 Ton. Sch. 
à 320 Q. R., worunter das Stadtgchege Düvelsbrook 1 Ton. 7,8, Sch. und 
Zeihe und Seen 158 Ton. 54% Sch. enthalten (736 Steuert.). Die Größe 
der Hauskoppeln variirt nah der Bonität und der Entfernung. Das Gebiet 
liegt :größtentheild auf der Dftfeite der Stadt und erftredt fi bis am den 
Suhrer- See ; die- Bodenbefihaffenheit ift aber fehr verfchieden und namentlich 
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oͤſtlich der Fegetaſche nur ſehr mittelmäßig. Auf dem Gebiet liegen am Tram: 
mer» See die Stadthölzung Düveldbroof und neben derfelben der Parnaß (vorm. 
Ulefhowerberg), ein Hügel, der wegen feiner ſchönen Ausſicht viel befucht 
wird; ferner der Lange’fhe Garten, ein Wirthöhaus mit einem ausgezeich— 
neten ſchön gelegenen Garten, in welchem eine Anhöhe mit einer weiten Rund- 
fiht der Königftein genannt wird; das Wirthshaus Fegetaſche (f. Fegetafce) 
und das Gehöft Stadtheide (Heide), Ichteres am Wege nah Timmdorf, 
ebemals eine Schäferei, in angenehmer Lage mit guten Gebäuden und 126 Ton. 
Land, die aber von äußerſt mäßiger Befchaffenheit find (jährl. Kanon an die 
Stadt 332 #5 £ v. Ct). Einzelne Landſtücke im Stadtgebiet heißen Stadt- 
wall, Boberg’fche Koppel, Hohenberg, Rumsraden, Develgönne, Rodomsthorland 
und Steinberg, leßterer mit einer vorzügliden Ausficht auf eine Menge von 
Landfeen. Zwei Teiche heißen Rathsteich und Klinfhbornteih (Klinfer 
teih). Auf dem Stadtgebiet liegt der Schöh-See, der in den Bebler-See 
abfliegt und etwa eine halbe Meile im Umfang bat; über die anderen Seen 
vgl. Fegetafhe. Mehrere der Stadtbewohner haben Ländereien des ehemaligen 
Borwertes Plön in Erbpacht (j. Plöner-Vorwerk). — Auf der Stadtkoppel 
Hohenberg wurden vor etwa 10 Jahren ziemlich viele angelfähfiihe Silber— 
müngen gefunden. 1385 erhielt die Stadt vom Grafen Adolf die Neder 
Techelswurdt „bei der Oleymolen“ (Delmühle) und Wendifche Bord vor dem 
Wenttorpe (f. Plöner Borwerk). Der Blöner Wafjermühle gegenüber lag 
vormals eine Papiermühle, welche von hier in den Jahren 1730 bis 1734 
nah der Fegetafche am Ausflug des Behler-Sees verlegt wurde (f. Fegetaſche). — 
Städtifhe Einnahmen 1853: 6500 F SOANR.M., Ausgaben 6047 * 90 ß 
R. M., Stadtihuld für die Altjtadt allein 18,666 f 61 4 R. M., Stadtſchuld 
für die Alte und Neuftadt zuf., incl. der gezwungenen Anleihe 17,810 ER. M. 
-Die Unterbaltungsgelder für Arme werden aus der einer befondern Verwaltung 
überwiefenen Armencaffe abgehalten. 
Plöner:See, Großer (vorm. Eolfe), ein großer Landfee in reizender 
Umgebung füdlih von der Stadt Plön, der für den größten See im Herzogthum 
gehalten wird. Er bat einen Umfang von 54 M. und mit feinen Kleinen Infeln 
einen Flächeninhalt von angeblih „PD. M.; feine größte Breite beträgt über 
1 M. Er gehört zum größten Theil zum Amte Plön, zum Fleineren Theil an 
die Güter Afcheberg (daber Aſcheberger-See) und Nehmten und zum Fürs 
ftenthume KÄübeck (deſſen Antheil auch Bifhofs-See) genannt wird, — Der 
Ausfluß des großen Sees in den Fleinen Plöner-See geihicht duch 5 ver 
ſchiedene Gewäffer, nämlich die Plöner-Müblenau bei der Plöner Waſſer— 
mühle in der Stadt Plön, die Kunftau bei der fogen. Kunft (f. Plön), 2 Auen 
bei der ehemaligen fogen. vorderften Wache zmwifchen der Kunft und Kaifer&burg, 
von denen die eine, der fogen. Frauenortscanal, dur eine meuerbaute 
große Schleufe zur Regulirung des Wafjerflandes im großen Eee eingerichtet 
ift und die beide in den fogen. Mühlen-See (f. Aleiner Plöner-See) abflichen, 
und endlich durh cine Au bei der binterften Wache. — Im großen Plöner- 
Ser find einige Infeln und Wärder; unter dieſen ift die Infel (große 
Inſel, f. Infel) in der Nähe des Plöner Schloßgartens angebaut und bewohnt; 
eine andere in der Nähe Bosau's heißt der Bifchofswarder (f. Bosan); eine 
in der Nähe Aſchebergs iſt mit einem Papillon verfeben. — Die Tiefe des 
Sees ift auferordentlih ungleich, mitunter gering, mitunter ſehr bedeutend und 
die Fahrt nicht immer ohne Gefahr, da diefelbe plötzlichen Stoßwinden ausgeſetzt 
if. In den großen Plöner» See ergießen ſich ziemlich viele aber einzeln betrachtet 
eben nicht bedeutende Bäche. — Der See ift ſehr fiſchreich und enthält Hechte, 
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Baarſche, Rotbaugen, Yale, Brachſen, Sturen und Stinte. Die Fifcherei auf 
dem Antheil des Amts Plön wird in Zeityacht gegeben. — Der große Plöner- 
See ift dasjenige Waſſerbecken, welches faft alle Gewäſſer von der hödhiten 
Gegend Wagriens, der Bungebergkette, ber aufnimmt und in das namentlich 
faft alle umliegenden Seen und aud die des Fürſtenthums Lübeck entwäfjern; 
durch die aus dem Meinen Plöner-See in die Oſtſee abfliegende Schwentine | 
ftebt ed mit dem Meere in PBerbindung. Sein Niveau liegt etwa 40 Fuß 
höher wie-der Spiegel der Oſtſee. Es ift demnad wiederholt das Project der 
Erniedrigung des MWafferftandes des Sees vermittelt einer größeren Entwäfs 
ferung Ddeffelben durch die Schwentine in die Ditfee angeregt und die Ausfüh- 
rung defjelben würde für Plön, die an den See ftoßenden Grundbefiker und 
einen großen Theil des in den See abwäſſernden öftlihen Holfteing und Fürs 
ſtenthums Lübeck von ganz unberechenbarem Gewinn fein; diefelbe ift in technis 
her Beziehung mit faft gar feinen Schwierigkeiten verknüpft, hat aber dennoch 
wegen unbeifommenden Gewichts einiger adminiftrativen SHinderniffe, namentlich 
einiger Privatrechte, noch bis jetzt nicht ermöglicht werden können. 

Plöner-See, Kleiner, ein Landfee nordweftlih von Plön, bat einen 
Umfang von 13 M. und gehört zum A. Plön, weldes die fehr ergiebige 
Fifcherei verpachtet, Derfelbe fteht dur 5 Auen mit dem großen Plöner-See 
in Berbindung (f. Großer Plöner-See) und fließt durch die fogen. Schwentine 
bei MWittmoldt nah der Dftfee ab. Mit ihm fteht der Trammer-See in Ders 
bindung (f. Zrammer» See), der durch den Trammer Warder, eine Landzunge, 
von ihm getrennt ift. Auch der Theil der Schwentine von Wittmoldt bis zum 
Güftorfer-See wird bisweilen zum Kleinen Plöner-See gerechnet. — Der ſüd— 
liche Theil des Kleinen Plöner» Sees zwifcdhen Harmshorn und der hinterften 
Wache wird Mühlen-See genannt und ift durch feichte Stellen und Schilf 
von dem nördlicheren Theil gefihieden; an demfelben wird ehemals eine Wafftr- 
mühle gelegen haben; der öftliche Theil in der Nähe der Stadt Plön heift 
Trenter»See(Trent-See) und ein anderer Theil wird Dres: See genannt. — 
Im Jahre 1627 ließ Herzog Joachim Ernft vom Kleinen-See aus einen Canal 
hinter die Gärten der Bürgerhäufer ziehen, um denfelben das Wafferfhöpfen 
zu erleichtern, wodurd einige Infeln, namentlich der fogen. Bullenwarder, ent 
fanden find. — Vgl. Wittmoldt. 


Plöner-Vorwerk, ein parcelirte® Vorwerk im U. und Kſp. Plön, 
das ehemalige Schloßvorwerk, welches ſchon 1765 niedergelegt und 1775 in 
9 Parcelen verkauft wurde. — Eine Stelle mit einer Ziegelei heit Kaiſers— 
burg und eine andere wird Harmshorn genannt; das Übrige Land ift größ- 
tentheils an Eingefeffene der Stadt Plön verkauft und daher nit mit Woh— 
nungen bebaut. — Mreal: 108 Steuert. (Ad Pf) — Die Ländereien 
liegen größtentheil® im Weiten der Stadt und find eniflanden durd Nieder 
legung des ehemaligen Dorfes Wentorp (Wenttorpe), welches weitlih vor 
der Stadt lag und 1385 noch vorhanden war (ſ. Plön), Die Bewohner 
des Vorwerks waren Leibeigne des Schloffes. Eine Stelle hieß ehemals 
vorderste Wache. — Eine anmuthig gelegene Hölzung Nübel ift mit dem 
Schloßgarten verbunden. 


Plügge (vorm. Badeluhe), Dorfim Gute Gaarz, Kfp. Oldenburg ; 
enthalt 3 Bollh. und 7 Kathen. — Schule (110 K.). — Mreal: 179 Ton. 
5 Sch. 14 R. à 240 Q. R., worunter Wiefen und Weide 22 Ton. 4 Sch. 
3 R. Der Boden ift ein guter Weizenboden. ine Wiefe heißt Taterberg. 
Diefes Dorf, das vormals 9: Hufen hatte, wurde 1332 von dem Adelsgeſchlecht 


19” 


292 Plunkau 


v. Alverftorp für 700 KH Pf. an den Lübecker Biſchof Heinrich v. Bokholt 
verkauft. (Bergl. Padelügge). 

Plunkau (vorm. Pluncowe), Dorf 3 M. nordweftlid von Reuftadt, 
im Gute Sierhagen, Kſp. Altenfrempe; enthält 4 Bollb., 2 Halbh., 20 Land» 
inftenftellen und 7 Kathen, von denen 1 Bollb. und 6 Inftenft. ausgebaut find; 
diefe Vollh. heißt Baumkrug, 2 Inftenft. werden Plunkauer-Holzkathen 
und 4 Inftenft. Wulfsberg genannt. — Schdſtr. Caſſau. — Ar.: 666 Ton. 
a 240 Q. R. (558 Steuert.). Der Boden ift durchgängig ein guter Mittel» 
boden. — Diefed Dorf ward 1557 mit Zuftimmung des Bifhofs Barby und 
des Lübeckiſchen Domcapiteld für 5500 ZI. an Jasper v. Buchwaldt zu 
Sierhagen verfauft. Schon 1214 wird der Bogt Heinrih v. Pluncowe erwähnt. 

Plus⸗See, ein nicht weit von der Plöner Stadtfeldfheide an einer 
Hölzung gelegener Landfee im Gute Rirdorf. — Ar.: 29 Ton. 3,5% Schipp. 

Pöbhls (Pölik, vorm Polige), Dorf FM. nördlid von Reinfeld, 
A. Reinfeld, Kfp. Zarpen; enthält 1 Doppelhufe mit 165 Ton. Land, aud 
Pöhlſerhof GPölitzerhof) genannt, 6 Volb., 1 Biertelb. und 3 Kathen 
(83 Pfl.). Eine Kathe heißt Weberkathe und eine an der Scheide nah 
Rehhorſt zu erbaute Armenwohnung Torfkathe. — Säule (50 K.) — 
Wirthshaus. — Schmiede und einige Handwerfer, — Bz.: 232, — Areal: 
640 Ton. 5 Sch. (813 Steuert.). Der Boden ift fchwerer Art; aud find hier 
mehrere qute Bondenhölzungen. — 1792 hieß eine Freiweide die Schweine 
weide auf Hauskammeréberg, eine Koppel Brederie; 2 Koppeln heißen Ihlen— 
burg umd Warder. — Bei Pölik wird Kalferde gefunden. 

Pölitz, Lübecker Stadtftiftedorf 4 M. füdlih von Oldesloe an der Barnig, 
dem Hofpitale zum Heiligengeifte in Lübeck gebörig, unter Holfteinifcher Territorials 
hoheit, Kſp. Didesloe. — Diefes Dorf, welches im 15. Jahrh. der Familie Stake 
gehörte, ward 1468 von Tale Stake an Marquard Schulte in Kübe und von diefem 
1472 an das Hofpital verkauft. Es enthält 13 Bollb,, 5 Halbh., 7 Viertelh. und 
11 Katben. — Schule (70 K.). — Vz.: 355. Wirthshaus, Schmiede und einige 
andere Handwerker. — Waffer: und Windmühle — Areal: 871 Steuert. Neben 
dem Dorfe liegt eine Hölzung des Hofpitals, wozu eine Förfterwohnung gehört. 

Pönitz (vorm. Penze, Benffe), hübſch gelegenes Dorf zwiſchen dem 
großen und Fleinen Pönitzer-See, 1 M. nordöftlih von Ahrensböf, A, Ahrens 
bök, Kſp. Glefhendorf; enthält 4 Dreiviertelb., 1 Viertelb., 1 Kathe mit und 
1 Katbe ohne Rand (33 Bil). — Schdftr. Gronenberg. — Vormals war bier 
ein Edelhof der Familie v. Buchwaldt, auf dem 1462 Bollert v. Buchwaldt 
wohnte. In diefem Jahre kaufte das Ahrensböker Klofter von Heinrich v. Bodwold 
zu Seedorf die Dörfer Pönitz und Garkau mit dem Pöniker-Gee. Später 
gehörte ein Theil des Dorfes zum ehemaligen Gute Gronenberg (f. Gronen« 
berg). — An dem kleinen Pöniger-Gee nördlihd vom Dorfe liegt eine runde 
Erhöhung in einer Niederung, welche wahrfcheinlih der Burgplag des alten 


Edelbofes war. — Am 18. April 1846 brannten bier 2 Hufen und 2 Kathen ab. - 


PBöniger-See, Großer (vorm. Penſſer⸗See, Gorcower⸗See, 
stagenum Gorcowe), ein Landfee zwiſchen Pönitz und Garfau, im N. 
Ahrensbök, welcher ven Heinrih v. Buchwaldt 1462 mit den Dörfern Pönitz 
und Garkau dem Klofter Ahrensbök verkauft wurde. — Die Fifcherei in diefem 
ziemlich umfangreichen See, der in den Eleinen Pönitzer-⸗See abjließt, wird von 
der Landesherrſchaft verpactet. 

Pöniger:See, Kleiner (vorm. Lutken Dandmerftorperßee) 
ein Fleiner Landſee ndrdlih vom Dorfe Pönitz, im U. Ahrensbök, welder von 
der Snndedherrichaft in Zeitpaht gegeben wird, — Die Hälfte diefes Sees, 
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der won dem mördlich deffelben gelegenen ehemaligen Dorfe Danckersdorf 
(f. Danckersdorf)) der kleine Dandersdorfer:See (vgl. Taſchen-See) genannt 
wurde, ward 1462 von Heinrich v. Buchwaldt mit Bönig dem Klofter Ahrensbök 
verkauft; die andere Hälfte gehörte zu Danckersdorf, das damals dem Lübecker 
Domcapitel zuftändig war. — Der See fließt durch die Gronenberger-Au in die 
Dftfee ab, erhält Zufluß durch eine Au vom großen Böniger-See und fteht auch 
mit der Schwartau in Berbindung. Durch einen Canal ift der Tafıhen- See 
im denfelben geleitet, f. TafhensSee. — Einer der Abflüffe des Sees wurde 
1463 die Au bei dem Knorrenkrog genannt, f. Knorrenkrog. 

Pöppendorf (vorm. Popkendorp, Popekendorpe, Poppeken— 
dorp), Dorf im Travemünder Winkel, im Gebiet der Stadt Lübeck, LM. füd- 
weftlich von Travemünde, dein St. Johannie-Jungfrauenklofter in Lübeck zuftändig, 
Landamt, Kſp. Ratkau. — Diefed Dorf enthält 5 Bollh. und 4 Eigenkathen 
(15 9. und 15 Wirtbfchaftsgeb.). Eine an der Chauffee von Lübeck nah Trave— 
münde belegene ausgebaute Hufe heißt Bültwiefe; auch liegt an der Chauffee 
ein Chaufjeegeld» Einnehmerhaus. — Vz. 1851: 135, worunter 1 Zifchler, 
1 Böttcher und einige andere Handwerker. — Die Grundbefißer haben volles 
Eigentbumsreht. — Schdftr. Küfenig. — Ar.: 556 Ton. 72R. a 240 Q. R, 
worunter an Wiefen 120 Ton. 219 R. Der Boden ift fehr fandigt und zum 
Theil fteinigt. Zwei Koppeln heißen Burgkamp und Hohenftein. — Nabe füdlid 
vom Dorfe in einer Wieſe befinden fih noch die Weberrefte eines alten, wahr 
fheinlich wendifchen, jet ſtark mit Bufch bemachfenen Burgwalles, Rugenberg 
oder Böppenburg genannt; durch eine Wiefe neben denfelben führten fonft 
Ueberrefte von altem Pfahlwerk. Diefer Wall ift 12 bis 16 Ellen hoch und 
der innere fait aanz runde, jebt beaderte Raum bat eine Länge und Breite 
von 150 bis 160 Ellen. Man findet hier eine große Menge Trümmer von 
Ziegelfteinen und befonders von Topfſcherben. — Pöppendorf wurde 1311 von 
Graf Gerhard dem Blinden an's Klofter mit Vorbehalt des Wiederfaufs, 1336 
aber von Johann dem Milden zum ewigen Eigenthum und zwar mit feinen damaligen 
8 Hufen und den übrigen 6 Hufen, welhe Heynehove genanat wurden, vers 
kauft. Aus diefen letzten 6 Hufen ift Waldhufen mit feinem Forftareal und 
dem Dfficialland der Forftbeamten (f. Waldhufen) entftanden. — Der Burg- 
wall nebft dem „Acker vp dem Sunnenfhin vnde vor dem Borgwall“ wurde 
1553 der Bauervogtsitelle aegen Häuerzahlung beigelegt. 

Pöfchendorf (vorm. Bobendorp), Dorf nahe bei Schenefeld, 14 M. 
nördlih von Itzehoe, Kſp. Schenefeld. Zum A. Rendsburg, Kipv. Schenefeld 
gehören 1 Halbh., 1 Drittelh., 3 Biertelb., 1 Achtelb., 1 8wölftelh., 1 Sechs 
zehntelh., mehrere Kathen und Inſtenſtellen (zuf. 14% Pfl.), von welchen 4 Kathen 
mit einer zum Dorfe Hadenfeld gehörigen Kathe, füdmeftlih vom Drte gelegen, 
auf dem Breitenfelde genannt werden; zum Gute Drage gehören 2 Bollb., 
2 Halbh., 1 Biertelb. und mehrere Kathen, Anbauerftellen und Inſtenſtellen; 
eine diefer Kathen liegt bei Bublenborn (f. Fuhlenhorn). — Schule (60 K.). — 
Br: 156. — Bon dem Areale gebören zum Amte 253 Steuert.; zum Gute 
166 Steuert., darunter 96 Ton. Wiefen. Beim Dorfe entfpringt ein Bleiner 
Bach, welcher Kaisborftel vorbei in die Bekau fließt. Einzelne Ländereien heißen 
Holtbaum, Sieversfamp, Klintbergstoppeln, Pool, Zangenhoop, Hoheneeſch, 
Ohlenlande, Paishoop, Schlagbef, Gallenberg, Oſterhorn, Befenmoor, Rugen« 
foppeln. Moor ift nur nothdärftig vorhanden. Die Eingefeffenen befigen die 
Hölzungen Trenthoop, Schmudenhoop und Tiemannsholz. Die Haidefläche 
im MWeften des Orts, über welche der Weg von Schenefeld nach Itzehoe führt, 
wird Breitenfelde genannt und auf derfelben liegt der fogen. Krinkberg, 
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eine Anhöhe, eingefchloffen durch einen runden Wall, durch welchen nördlich und 
füdlih 2 Einfahrten gehen, eind der merkwürdigften Alterthümer unferer Bor 
zeit. — 1421 dotirte Nicol. Schowenburg eine Bicarie an der Hamburger 
Domkirche mit 4 X Einkünfte aus Pöfchendorf. 

Pöſeldorf, mehrere zum ehemaligen Gebiete des St. Johannisklofters 
in Hamburg gehörige Landhäufer und MWohnftellen füdlih von Harvftehude, 
unweit der Alfter, Landherrenſch. der Geeftlande, Bogteien Harvftehude und 
Rotbenbaum, Kfple. Eppendorf und St. Pauli. — Es wird zu diefem Diftricte, 
welcher nicht genau begrenzt ift, der Mittelweg (79 9.) und die Milder 
ſtraße (56 H.) gerechnet (f. Haroftehude und Rothenbaum). — Schdſtr. Rothen⸗ 
baum. — Vz. f. Harvitehude und Rotbenbaum. — Der Name Pöfeldorf ift fein 
officieller und wird von den Behörden nicht gebraucht. 

Pötenitzer-Wiek, eine breite Bucht der Trave kurz vor ihrer Mündung, 
die ſich zwifhen dem Priwall und einem Theil von: Medlenburg » Schwerin 
nördlib vom Dafjauer-See landeinwärts bis zum Mecklenburger Gnte Pötenik 
erftredt. Sie enthält Brafwaffer und gehört der Stadt Lübeck. 

Pötrau (vorm. Putrowe), ein anmuthig am Ufer der Steinau belegenes 
Kirchdorf, 14 M. nördlih von Lauenburg, U. Lauenburg, nabe weſtlich am 
Büchener Eiſenbahnhof, der auf der Pötrauer Feldmark liegt. — Diefes alte 
Dorf, in weldhem Heinrich der Löwe 1147 bei feinem Zuge gegen die Wenden 
fein erftes Nachtlager hielt, enthält außer der Kirde und Predigermohnung 
9 Vollh., 2 Halbb., 4 Kathen, 2 Kirchenfathen und 1 Brinkkathe. — Schule. — 
Wirthshaus. Erbpachtswaſſermühle. — Bz.: 204, worunter 1 Schmied und 
einige andere Handwerker. — Die um 1230 noch nicht vorhandene trfte Kirche 
ward 1632 von den Kaiferlichen in Brand geſteckt und erſt 1661 wieder nen 
erbaut; fie hat einen fpigen Thurm und Feine Orgel. Pötrau und Büchen 
haben denfelben Prediger, der zu Bötrau wohnt und den der Landesherr ernennt. 
Eingepfarrt: Bartelddorf, Broofmühle, Büchener» Bahnhof, Franzhagen, 
Franzhof, Neue-Mühle, Pötrau, Steinfrug, Witzeeze. — Ar: 2244 Mg. 
20 R. Der Boden it qut und fruchtbar. — Bötrau wurde ſchon 1158 dem 
Stifte Nakeburg gefibenkt und war damals zu Siebeneichen eingepfarrt, 1377 
an die Familie v. Gronowe für Stove vertauſcht, aber 1399 vom Bisthume 
wieder gefauft. Im Kriege zwifchen dem Herzoge Kranz IT. und Magnus I. 
litt dieſes Dorf fehr und ward faft gänzlich verwüftet. — 1837 fand man in einem 
hoben Hügel eine Steinfammer aber ohne Alterthümer. — Vz. des Kſp.: 760. 

Pogeez (vorm. Dudeſchen-Pogatſe), Dorf unmeit des Ratzeburger— 
Sees, 1 M. nördlih von Ratzeburg, an der Landftraße nah Kübel, A. und 
Amtév. Nakeburg, Kſp. St. Georgäberg, Schdftr. Buchholz; enthält 3 Vollh. 
2 Dreiviertelb. und I Kate. — Wirthshaus, Schmiede. — B.: 114. — 
Ar.: 1036 Ma. 55 R. Der Boden iſt leicht, theilweife Roggenboden. — Im 
Fahre 1228 ward diefes Dorf von dem Herzoge Albrecht I. von Sachſen dem 
Tohanniterorden gefhenft, der es 1252 an das Reinfelder Klofter verkaufte; 
von diefem wurde es 1482 wieder an den Herzog Jobann IV. verkauft. — 
Hier war ehemals eine Eapelle mit einem Friedhofe. 

Boggenfee (vorm. Bogenfe, Bocgenfe), Dorf im Gute Freſenburg, 
Kſp. Didesloe; enthält 1 Hof, welcher der BoggenfeersMeierhof(Boggen 
feer-Hof) genanut wird, 4 Bollb,, 6 Landinftenftellen, 14 Kathen, 1 Wirthe⸗ 
haus, welches vererbpachtet ift und Renzel genannt wird und eine Erbpadt- 
ftelle Neuerkrug; zwei Kathen beißen Butterberg und Bogelfang. — 
Säule (100 8). — Wirthshaus. — Ur.: 658 Ton. 3 SH. 19 RA240 Q. R. 
(512 Steuert.). Der Boden iſt fehwerer Weizenboden, — Ehemals lag bei diefem 
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Dorfe eine Mühle — Poggenſee, welches bereits 1263 erwähnt wird, gehörte 
1380 einer Bicarie der Lübecker Marienkirche. 

Boggenfee, Dorf im Gebiet der Stadt Kübel, in einer hügeligten 
Geaend und an einem Badhe, der in die Steinau fällt, im vormaligen U. Ritzerau, 
IM. nordweitlih von Mölln, der Stadt zuftandig, Landamt, Kfp. und Schdſtr. 
Nuſſe. — Diefes Dorf, welches fehon 1229 genannt wird, gehörte ehemals 
der Familie Riterow und wurde 1465 und 1468 an die Stadt Fübe vers 
fauft. — Es enthält 7 Vollh., 4 Halbb., 2 Viertelb., 1 Achtelh. und 4 Kathen 
(33 H. und 23 Wirthſchaftsgeb.). Die Eingefeffenen find Erbpächter. — Förfter- 
wohnung und Holzvogtswohnung. — 2. 1851: 228, worunter 1 Krüger, 
1 Schmied, 1 Tifchler, 2 Maurer und einige andere Handwerker. — Ar.: 790 Ton. 
218 R. à 240 Q. R., worunter 109 Ton. 57 R Wieſen. Die Hölzung hat 
ein Areal von 1039 Ton. 120 R. und it Domaine, Zwei fleine Teiche find 
dem Förfter zur Benutzung angewiefen. — Das Gefhichtlihe f. Ritzerauer-Hof. 

Poggensic., en ehemaliges Dorf im Kip. Segeberg, weldes 1249 
vom Grafen Johann I. dem Biſchof von Lübeck verpfändet wurde und nod 
im Anfang des 15. Jahrh. erwähnt wird. 

Pogghensee. ein ehemaliger See im Fürftenthum Lübed, U. Eutin, 
in der Nähe des Lebeben, weldher um 1440 erwähnt wird. 

Pohlſee, adlihes Gut bei einem See gleiches Namens, 2 M. füd- 
weitlih von Kiel, im Kieler Güterdiſtriet, Kfp. Weitenfe. — Pohlſee wird erſt 
ſpät erwähnt; es foll 1651 Johann v. d. Wiſch befeffen haben; wabrfcheinlid 
war bier ein niedergelentes Dorf, das fpäterhin ein Meierhof des Gutes Deutfch 
Nienhof wurde und darauf als einnes Gut in die Zahl der adlichen Güter aufges 
nommen ift. Die Befiter von Deutfch-Rienhof find feitdem immer Befiger diefes 
Gutes geweſen (f. Deutſch-Nienhof); der jebige Befiker ift €. F. v. Hedemann- 
Hefven. — Das ganze Gut, welches für 6 Pfl. contribuirt, befteht aus dem Ha upt— 
bofe, dem Dorfe Entendorf mit Raumkathe, dem Dorfe Blocksdorf und 
der Wind» und MWaffermühle Manhagen. — Das Areal diefes Gutes beträgt 
1635 Ton. A 240 Q. R. (1391 Stenert.; 159,460 R. M. Steuerw.). — 
Das Dorffeld ift in Zeitpacht gegeben. — Der Haupthof hat ein Areal von 
493 Ton., worunter Ader 400 Ton., Wiefen 50 Ton., Hölzungen 20 Ton. 
und Moor 23 Ton. Außerdem gehören zum Gute der Große-Pohlſee 
(Manhagener-See, f. Manhagen), füdlih vom Hofe; der Kleines Pobhlfee, 
nördlih vom Hofe und mehrere andere Fleine Seen, als der Bok-See, der 
Grundlofe»Seeu. ſ. w., welche nicht vermeffen find; fümmtliche Seen haben 
ein Areal von etwa 250 Ton. und find alle ziemlich fifchreich. Der Boden ift zum 
Theil ein recht guter Mittelboden, an der füdlichen Grenze etwas leichter; Die 
Wiefen find moorigt. — Auf dem Hoffelde find eine Ziegelei an der Langwedeler 
Scheide und außerdem einige Kathen erbaut, von denen eine Bokſee beißt. — Bi: 
339. — Es ift hier nur eine Pächterwohnung, welche 1827 erbaut ward, nachdem 
die frühere abgebrannt war. — Reuterpferde werden nicht geftellt. — Gontribution 
345 * 70 BER M., Landfteuer 598 Pf 3A R. M., Hausfteuer 5 „P 
64 ER mM. 

Pohnsdorf (vorm. Ponazdorp, Bonatesthorp), Dorf am Roft« 
See, reihlih HM. weftlih von Preeb, zum Klofter Preetz gehörig, Kſp. Pre; 
enthält 4 Bollb., 1 Pachtftelle mit der Kruggerechtigfeit, welhe Stauen 
(Bohnsdorfer-Stanumg) genannt wird, 3 Kathen ohne Rand und 10 Inftens 
ftellen; eine nördlich ausgebaute Stelle heißt Bohnsdorferfeld und 2 aus 
gebaute Kathen beißen Berdruß und Jammerthal. — Schule (30 8). — 
Vz.: 110, worunter einige Handwerfer, — Ar.: 360 Steuert., darunter 45 Ton. 
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Wieſen. Der Boden iſt ein guter Mittelboden. Nördlich vom Dorfe liegt der 
große Flöfterliche Fiſchteich Pohnsdorfer Stauung, durd den die Neumwührener-Au 
in den Poſt-See abfließt. — Pohnsdorf erhielt das Alofter fhon 1224, bald 
nach feiner Gründung, 

Pohnsdorf (vorm. Ponatztorp, Boneftorp), Dorf an der Land 
ftraße von Lübeck nah Ahrensbök, 1 M. nördlih von Kübel, im Fürſtenthume 
Kübel, A. Schwartau, Kſp. Renfefeld. — Es gehörte vormals zum Lübedifchen 
Domcapitel und enthält 5 Vollh., 6 Kathen und 2 Altentbeildfathen, — 
Schule (40 K.). — 2 Wirtbehäufer, Schmiede. — Vz.: 138. — Ar.: 375 Bonir 
tätstonnen. Der Boden ift fehr fchwerer, fruchtbarer Rebmboden. Südöſtlich vom 
Dorfe in der Nähe der Renfefelder Scheide heißt eine Koppel Dörpftedt und 
mehrere daneben liegende Weder werden Bütenfelde genannt. Hier lag ehe— 
mals das Dorf Pütekendorp (Puttekendorp, Pütendorp), weldes der 
Biſchof Heinrih v. Lübeck 1334 an’s Stift faufte, welches aber fhon um 1440 
eingegangen war; ein Theil der Ländereien ift auch am Nenfefeld gefommen. — 
Zimmo v. Budmwaldt verfaufte 1295 das damals 14 (ſſaviſche) Hufen ent 
baltende Dorf Bohnsdorf an das Lübecker Domcapitel. 

PBohnsdorfer: Mühle, eine Halbh. und eine in Erbpacht gelegte 
Windmühle am Wege von Neuftadt nah Travemünde, öftlih von Develgönne, 
im Gute Develgönne, Kſp. Süfel, wozu das ganze Gut zwangspflichtig war. — 
Der Erbpäcter hat die Krügereis, Brause und Brennerei⸗Gerechtigkeit. Diefe 
Mühle ift ein wichtiges Merkzeichen für Seefahrende. — Ar.:32 Ton. à 240 Q.R. 
Eine Koppel nördlich heißt Walldiekskoppel; an der Wieſe Mübhlenteih weſtlich 
vom Haufe lag chemals eine Waffermühle. — Hier lag im früherer Zeit ein 
Dorf Pohnsdorf (vorm. Ponestorpe) auf den Wintershagener Koppeln in 
den Höfen füdlih der Mühle, weldes auf älteren Karten mit dem Namen 
Höfen bezeichnet und durch deffen Niederlegung der Develgönner Meierhof 
Wintershagen größtentheils gebildet wurde (vgl. Wintershagen). 

Popenstaple, ein chemaliger Ort in der Gegend von Bergedorf, 
nicht weit von der Wentorfer Scheide im Herzogtbum Lauenburg, der 1290 
erwähnt wird. 

PBoppenbüttel, ein nicht unbedeutendes Dorf an der Alfter, 14 M. 
nordöftlib von Hamburg, Herrſch. Pinneberg, Haus- und Waldvogtei, Kſp. 
Bergftedt. —  Diefes vormals von einem großen Eihwalde umgebene und höchſt 
anmutbig belegene, chemals zum Amte Trittau (Bogtei Bergftedt) gehörige Dorf, 
ward zum Theil im 14. Jahrh. von der Familie Struß und zum Theil von 
andern Befikern an dad Hamburgifche Domcapitel verfauft und kam erft durd 
Taufh im Jahre 1803 an Pinneberg. Hier find viele Landfige und Garten 
bäufer der Hamburger, fowie auch aus diefer Stadt im Sommer der örtlichen 
Vorzüge wegen Viele diefen Ort befuchen. — Es enthält 7 Vollh., von denen 
2 zu einer größeren Stelle vereinigt find, 1 Halbh., 13 Viertelh., 18 Adtelb., 
6 Sechszehntelh. und 4 Anbauerftellen (3% Pil.); ferner das Haus ded 
Hamburgifhen Schleufenmeifters, da bier 2 Alfterfchleufen find. Ein ehemals 
dem Domcapitel zuftändiges Haus wird nod das Herrenhaus oder Domhaue 
genannt. — Schule (90 K.). — Nördlich nahe am Dorfe liegt anmuthig in 
einer Hölzung an einem Teich die vormalige Silberfchmelze der Altonaer Münze, 
jet eine Landftele Hohenbuchen genannt (70 Ton. Land, worunter 8 Ton. 
Wieſen) mit einer Oelmühle und anjehnlihen Gebäuden; zu derfelben gebört 
ein Krugbaus und eine nordweftlib am Kupferteich belegene Sägemühle, che 
mals eine Kupfermüble. Diefer Befig war bis 1825 landesberrliches Eigen 
thum. — Bj: 498, worunter 3 Gaftwirtbe, 2 Krämer, 1 Bäder, 2 Schlachter, 
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2 Schmiede und mehrere andere Handwerker. Auch ift im Dorfe eine Apotheke. — 
Seit 1840 wird bier auf dem anfehnlihen Marktplake mitten im Dorfe ein 
Krams, Dich» und Pferdemarft am Mittwoh nah Maria Geburt gehalten. — 
Ar.: 676 Steuer. Der Boden ift großentbeils leicht und fandigt. Auf den 
Möören und Wiefen findet man viel Sumpferz, MWiefenerz und Rafeneifenftein. — 
Auf der Keldmark wurden 1834 in der Nähe des Dorfes und in ebener Erde 
eine Menge Aſchenkrüge ausgegraben. — Einzelne Koppeln heißen Ohlendieké— 
foppel, Ohlendorpskoppel, Gretenfoppel, Kritten und Kraienboop; auf 
lepterer find einige Grabhügel. 

Poppenhuſen, Dorf in Norderdithmarfhen, Nordervogtei Wöhrden, 
Kir. Wöhrden ; enthält 4 Höfe, 2 Stellen mit und 4 Stellen ohne Land (13 9.). 
2 Häufer diefed Dorfes heißen Sahfenbande. — Schdſtr. Edemannswiſch. — 
Vz.: 91. — Ar.: 128 My. 3 Sch. 24 N. (305 GSteuert.). 

Poppenkendorp, ein ehemaliges, wie es feheint in der Nähe 
von Segeberg gelegenes Dorf, welches dem urfprünglich mit dem Klofter in 
Verbindung ftehenden Segeberger Hofpital (ſ. Seneberg) gehörte und daher ale 
Klofterdorf betrachtet wurde. — Es wird im Jahre 1216 erwähnt. 

Poppeuwurtb, Dorf in Norderdithmarfhen, Kfpv. und Kſp. Weſſel— 
buren; enthält 6 Höfe, 11 Stellen mit und 3 Stellen ohne Land (30 H.). — 
Schule (50 8). — B;.: 167, worunter 2 Krüger und 1 Schmied. Die 
Einwohner gehören zu den MWohlbabenditen des Kirchſpiels und notorifch Arme 
giebt es hier nicht. — Ar.: 185 Mg. 3 Sch. 24 R. (231 Steuert.). Die 
öftlih belegenen Ländereien haben ſchweren Boden und eignen fih mehr zur 
Gräfung; die weſtlich belegenen mehr zum Getreidebau. — Ein ehemaliger 
fogen. Heubergshof ift 1831 eingegangen und die Wohngebäude find abge 
brochen. — Im Jahre 1585 raffte Die Peft bier viele Menfchen weg, — Als 
dad DBrandenburgifche Regiment Kannenberg bier am 19. Dechr. 1659 einrückte, 
verwüftete es diefen Ort innerhalb zweien Tagen. 

Voft:See (vorm. Borsfee), ein bedeutender Landſee im Gebiet des 
Kloſters Preetz, füdmweitlih von Preetz. — Ar.: 4164 Ton. a 240 Q. R. — 
In diefem See ergießen fih der Ausflug des Stolper-Serd, anfangs aud 
Depenau, nachher Große Kührener-Au genannt (f. Stolpe und Kühren); 
die von Behnkenmühlen berfommende Mühlenau, welche eine Kortfeßung der 
Nettelau ift (ſ. Nettelfee); die aus den Hapighorfter Teichen Wilhelmsteich, 
Kaplenteih und Hofteih und den Ausflüffen des Ruhmteichs und Bornteihs in 
der Nähe von Honigfee fih bildende Honigau (vorm. Honehomw), melde 
dur den großen Fiſchteich Honigfeer-Stauen fib in den Honigfee (f. Honigfee) 
ergießt und aus diefem bei Poßfeld in den Poſt-See ausmindet; der Ausfluß 
vom Brüffenteih (PBlüfchenteih, f. Erpesfelde) zwifhen Poßfeld und 
Sieverödorf; die Neumwührener- Au bei Pohnsdorf (f. Neuwühren) und die 
aus den Ausflüffen der Teiche Großenbroof, Kronsteih und Wöhnfenteich (vorm. 
mala palus) fih bildende Blobberau (ſ. Blobberau). Den Ausflug des 
Sees bildet die Preeger-Mühlenau, die fih in Preetz in die Schwentine 
ergießt (ſ. Preeb). 

Poßfeld (Poftfeld, vorm. Porsvelde), Dorf am Poſt-See, 14 M. 
ſüdöſtlich von Kiel, zum Klofter Preeg gehörig, Kfp. Preetz. — Die adliche 
Familie v. Porsvelde, welche zu der ehemaligen Adelsfamilie v. Siggen 
gehörte, war wahrfcheinlih in -der äAlteften Zeit Eigenthümerin dieſes Dorfes; 
1247 wird Tymmo v. Vorsvelde genannt; im Anfange des 16. Jahrh. ftarb 
diefe Familie mit dem Schloßhauptmanne Otto Porsvelde aus. Das Dorf 
ward theild 1306 von dem Grafen Sohann zu einer Bicarie im Preeger Klofter 
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geſchenkt, theild 1325 von den Gebrüdern v. Siggen an das Klofter verkauft. — 
Poßfeld enthält 12 Vollb., 5 Kathen mit und 4 Katben ohne Land; 3 weſtlich 
ausgebaute Ractftellen heiten Bornsdorf und eine Armenfathe beißt Brande 
burg. — Schule (60 8). — Vz.: 280, worunter 1 Schmied, 1 Rademader 
und mehrere andere Handwerker, — Ar.: 960 GSteuert., darunter 120 Ton. 
Miefen. Der Boden ift ein fehr guter Mittelboden; einige Koppeln find fandigt. 
Der ehemalige Popfelderteihb it vom Klofter verpachtet. — Der Bifhof 
Berthold fchenfte 1224 dem Preetzer Convente die Zehnten diefes Dorfes, weldts 
noch am Ende des 16. Jahrh. aus 18 Hufen beftand, — An 8, April 1889 
brannte es bis auf einige Häuſer ab und 2 Menſchen famen dabei um's Leben. — 
In der Gegend von Bornederf lag ehemals ein Dorf Bardenbeke, weldes 
bei der Dotirung des Klofterd Pree 1224 ale vorhanden genannt wird, fpäter 
aber verfchwindet (f. Bardenbeke). z 

Poßfeld, Groß: und Klein-, Diftrict 4 M. weſtlich von Wilſter, 
A. Steinburg, Wilftermarfh, Kfpv. auf der neuen Seite, zur Poßfelderducht 
gehörig, Kſp. Willter; enthält 12 Höfe und 6 Kathen. Ein Hof beißt Reh— 
bura. — Schdſtr. Schotten. — Vz.: 129, worunter einige Handwerker. — 
Bal. Nortorf. 

Poyenberg (Böjenbera, vorm. Podinghberghen), Dorf 14M. 
nördlich von Kellingbufen, Rip. Kellingbufen. — Bon diefem Dorfe, weldes in einer 
Niederung liegt, gehören 2 Zweidrittelb., 2 Halbb., 1 Drittelh. 1 Adhtelb., 5 Katben 
mit und 2 Katben ohne Land zur Herrſch. Breitenburg, Vogtei Roftorf (vorm. 
zum Gute Roftorf); 4 Vollh., 1 Achtelh., 1 Kathe mit und 1 Kathe ohne Land 
zum Klofter Ibehoe, Bogtei Hohenweitedt; 1 Bollb. und 1 Achtelh. (Pflugzahl 
f. Meezen) zum A. Rendsburg, Kſpy. Kellinghufen; 1 Stelle mit Land nebſt 
2 Inftenkfathen zum A. Steinburg, Crempermarſch, Kſpy. Hobenfelde. — Säule 
(70 8). — Bz.: 260, worunter 1 Schmied, 3 Höfer, 1 Rademacher und 
mebrere andere Handwerker. — Areal zu Breitenburg: 166 Steuert., zum 
Klofter Itzehoe: 123 Steuert, darunter 17 Ton. Wiefen, zum U. Rendsburg: 
85 Steuert., darunter 13 Ton. Wiefen. Der Boden ift ein guter Mittelboden; 
die Wiefen find nur von mittelmäßiger Art; die Mööre find faft vergraben. 
Einzelne Ländereien heißen Hornfoppel, Dellen, Obldland, Mübhlenkoppel, Schiern, 
Krammbek, Böz, Pot, Baß, Eggern, Gern, Straat, Bentlob, Stigen, Tillhorn. 
Die Hölzungen heißen Kobagen (früher Kirchenholz), Raadens, Schierns, Reutens, 
Böz, Horsfrug und Bollwegen; eine ehemalige Hölzung hieß Groß. Klinten. 
Ein Fleiner Teich beißt Schäferquelle, ein anderer Koldenborn, aus welchem 
der Koldenbornsbek entfpringt, welcher nachher die Buckener-⸗Au (f. Jahrsdorf) 
pildet. Mit demfelben vereinigen fih nicht weit vom Dorfe der Reutenbach 
und Oldendiekshofbach. Eine Brüde über die öftlih nah Silzen fließende 
Beiffener- Au beißt Bekholmsbrücke (Bekhornsbrücke). Der nördlich durch die 
Feldmarf führende alte Weg von Meldorf nah Neumünfter wird bier noch 
Tübſche Trade genannt. — Das Dorf ſoll urſprünglich in einem See erbaut fein, 
wofür feine Lage auch fpriht. — Im Jahre 1401 verkauften die Gebrüder 
v. Gampen an Hermann vd. Selbingen ihr Gut in Poyenberg, welches jeßt den 
Klöfterlichen Befik des Dorfes befaßt. — Die zum U. Steinburg gehörige Stelle 
ift frei von allen Abgaben und foll der Sage nad einem Krieger gebört haben, 
der-einem Könige das Leben gerettet. Auf dem Moor, hinterm Sichten genannt, 
bat vor Zeiten eine Glashütte gelegen, deren Spuren noch deutlich erkennbar 
find. — Auf der Feldmark liegen mande Hünengräber ohne befondere Namen. — 
Diefes Dorf hat noch Kornlieferungen an die Schenefelder Kirche zu leiſten. 

Prasdorf Graasdorf, vorm. Proveftesdorp, Proveſtorp, IM 
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dago praepositi), Dorf 14 M. nordöftlich von Kiel, in der Probftei, zum 
Klofter Preetz gehörig, Kſp. Brobfteier-Hagen; enthält S Bollb., 2 Halbh., 1 Vier: 
telh. und 18 Kathen mit Land. — Schon 1286 gehörte diefed Dorf dem Klofter, 
welches unter dem Namen indago praepositi fhon um 1240 erwähnt wird. — 
Schule (TOR) — Br.: 342, worunter 1 Thierarzt, 1 Schmied, 1 Rademadıer, 
1 Maurer und mehrere andere Handwerker. Am Dorfe wohnt eine Hebamme. — 
Ar.: 752 GSteuert. Der Boden ift lebmiat und aut; an Brennmaterial ift 
Mangel. — Bei Prasdorf foll vormals eine Waffermühle an der Hagener-Au 
gelegen haben, 

Pratjau (gefpr. Brabtjau, vorm. Pratekowe), Dorf 24 M. öftlich 
von Kiel, im Gute Salzau, Kſp. Selent; enthält 5 Hufen und 21 Zandinften- 
ftellen. — Schule (40 8). — Wirthshaus und mehrere Handwerker. — Hier 
bat vormals eine Korn-Waſſermühle aelegen, die aber länajt abgebrochen ift; 
eine Katbe im Dorfe wird noch Müllerbaus benannt. — Ar.: 428 Ton. 
6 Sh. à 240 D. R. (345 Steuert.), worunter 893 Ton. Wiefen. Der Boden 
ift theild Weizen⸗-, theild Rogaenboden; die Wiefen find moorigt. Südlich vom 
Dorfe am Ufer des Seleuter- Sees liegt die autöherrlihe Hölzung Staun mit 
einigen merfwürdigen uralten Eichen und einem großen vieredigen Burgplatz 
mit bedeutendem Wall und Graben nahe am Selenter- See; in neuerer Zeit 
war hier ein Kaninchenberg, weshalb der Burgplatz jetzt Raninchenberg genannt 
wird, er ift aber uralt, wie denn auch auf dem Walle eine Eiche vom höchiten 
Alter Steht. Später waren bier Anlagen und eine jekt verfallene Grotte. — 
Nach diefem Dorfe nannte fih vormals eine Adelsfamilie v. Pratefow. Obwohl 
Pratjau immer zum Kfp. Selent gehört bat, mußte es doh im Anfang des 
15. Jahrh. Zehnten an den Pfarrer in Gifau bezahlen. An den Häufern find 
noch mande Hausmarfen. 

Preeg (vorm. Porez, Poretze), Flecken und adliches Frauleinklofter 
im Gebiet des Klofters Preek, zwifchen Kiel und Plön, an der Schwentine und 
dem hier von ihr gebildeten Kirch-See, Fleckenskirche, Pr. Kiel. Br. 540 13° 57“; 
2. 279 56° 30° (Fleckens-Kirchthurm). — Preeß wird ſchon um die Mitte 
des 12. Jahrh. als Kirchort erwähnt und war ein Dorf, welches dem bei dems 
felben aeftifteten Nonnenklofter 1226 aefchenft wurde. Es hat fich im Laufe 
der Zeit fehr vergrößert und bat ſpäterhin die Fleckensgerechtigkeit erhalten. 
Der Flecken fteht unter der Flöfterlichen Obrigkeit, bildet vorzugsweiſe eine fehr 
lange und breite Straße mit einigen ”fleinen Seitengaffen und bat 418 Häufer. 
Der Drt ift ziemlich aut gebant und dur die von bier nach Kiel führende 
Chauffee ziemlich Tebhaft. Das wichtigſte Gewerbe ift das der Schufter, von 
denen hier 160 Meifter wohnen, welche zum Theil nicht unbedeutende Gerbereien 
befigen. Bon den übrigen Handwerkern faft aller Art zeichnen fich die Weber 
und Tifchler durch ihre vorziiglichen Arbeiten aus; die Kabrifanten Mosbach 
und Garl Flor & Comp. verforgen fait alle Orte in Schleswig und Holftein 
mit ihren Fabrikaten in wollenen, baumwollenen und halbfeidenen Zeugen. Im 
Flecken find ferner eine Seifenfiederei, eine Effigbrauerei, eine Wagenfabrif, zwei 
Tabadsfabrifen, zwei Lichtfabrifen und mehrere Rohgerbereien. Eine Lohwind— 
mühle gehört der Scufterzunft; Dagegen ift die Waffer» und Windmühle ein 
klöſterliches Zeitpachtſtück. Hier ift eine Zollcontrofle, bei der ein Hebungscontrofleur 
und zwei Zollaſſiſtenten angeftellt find, eine Boftftation, eine Apothefe und eine 
Buchdruderei; auch wohnen hier 3 Aerzte und 2 Advocaten. — Bi: 4579, 
von denen 189 auf dem Klofter und dem Klofterhofe wohnen. — Einige Häufer 
füdlih vom Flecken werden Ilfaal (vorm. YIfol) genannt. — Der Flecken 
it in 5 Quartiere getbeilt und wird in adminiftrativer Hinficht won eben fe 
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vielen Vorſtehern verwaltet, die aus und von den mit Grundeigenthum ange⸗ 
ſeſſenen Fleckensbürgern gewählt werden. Das Armenweſen ſteht unter der 
Verwaltung eined Armencollegii. — In älteren Zeiten fand in Preeh ein ordent« 
lihes Ding und Recht Statt, welches jährlih im SHerbfte gehalten wurde und 
dem (1670) 24 Männer beizuwohnen verordnet wurden. — Die Fleckens— 
fire war fchon zur Zeit des Bicelin um 1150 vorhanden und ward von 
ihm dem Ecbrecht anvertraut. Das alte Gebäude ift fpäterhin an der Südfeite 
anfehnlich vergrößert. 1708 ward die Thurmfpiße abgebrochen und im den 
folgenden Jahren der Thurm mit einem neuen ftumpfen Dach verfeben. Zur 
Mahl des Prediaers und Diaronus präfentiren die Priörin und der Probft des 
Klofterd; Guriatftimmen baben das Klofter und die Befiker von Depenan, 
Doberftorf, Kühren, Raftorf, Wahlftorf, Lehmkuhlen, Retbwifh und Sopbiem 
hof (lebtere 3 abwechſelnd). Eingepfarrt: vom Klofter Preeb: Altona, 
Behnkenmühle, Beksberg, Bornsdorf, Brandeburg, Erdbeerenberg, Fifherboden, 
Sellerfatben, Hörnfee, Hobenwühren, Iammertbal, Ilfaal, Löptien, Nettelfee, 
Oha, Preeß, Pohnsdorf, Pohnsdorferfeld, Ponfeld, Raisdorf, Reuterskoppel, 
Scharsdorf, Schellhorn, Sieversdorf, Stauen, Verdruß, Vogelſang, Wafendorf, 
Weinberg; das Gut Bredeneek; das Gut Bundhorſt mit Aukathe, Ludwigsluſt, 
Sielbek; vom Gute Depenau: der Haupthof, Depenauer-Meierei, Holzberg, 
Ochſenkoppel, Rüſch, Ziegeleikathe; das Gut Freudenholm mit Langenkathe 
das Gut Kühren mit Appelwerder, Glinde, Kiekut, Klein-Kühren, zu Kühren, 
Kührenerbrücke, Kührsdorf, Moorkathe, Wilhelminenhof; vom Gute Lehmkuh⸗ 
fen: Stauung, Trent, Trenthorſt, Vogtskathe; das Gut Sophienhof mit Kreuz— 
weg, Röhldiekholz, Rollbek; das Gut Wahlſtorf mit Barblöken, Braache, Breiten: 
eiche, Gläſerkoppel, in der Gräberei, auf dem Heiſch, Johannrade, Kaiskamp, 
Langenrade, Mühlenberg, Ruſchkrug, auf der Schafweide, Tatertwiete, Tiefenthal, 
Boaelfana, Wahlsdorf (Dorf), Wielen; vom Gute Doberſtorf: Lilienthal, im 
Mörken, Rehburg, Wildenbufen; vom Gute Raftorf: Raftorf, Hoheneichen, Kluuth, 
Langenſahl, Lehmrade, Raftorfer-Paffau (j. Thl.), Raftorfer-Papiermüble, Pried 
famp, Rofenfeld, Spohlsau, Stubbenftedt, Uhlenhorft, Wildenhorft ; das Gut Reid» 
wifch mit Dammdorf, Falkendorf; das Gut Schädtbef mit Krutborft, Moorfehden, 
Söhren, Tötentrog. Der neue Kirchhof liegt feit 1833 außerhalb des Fleckens. — 
Die Fleckensſchule bat unterm 12. Febr. 1853 eine für Fleine Städte und Flecken 
nahahmungswertbe Beränderung erhalten. Sie befteht aus einer Knabenſchule, 
nämlich der eigentlichen Bürgerfehule mit 4 Glaffen (Oberclaffe, Mittelclaffe und 
2 Glementarclaffen); der Nectorfchule mit 2 Glaffen; aus einer Mäddenfäule 
mit einer Oberclaffe, einer Mittelelaffe und 2 Elementarelaſſen. ine Freiſchule 
ift für etwa 100 arme Kinder nebft einer Induſtrieſchule für die zweite Claſſe 
der Armenkinder. — Als milde Stiftungen zeihnen fib aus: das Klofter 
Armenbausd am Damm, von der Bridrin Elifabetb v. Ahleſeld neu erbaut 
und für 18 Arme weiblichen Geſchlechts eingerichtet. Das Waifenbaug, im 
Fahre 1731 von Margareta v. Ablefeld für Kinder weiblichen Gefchlehte ge 
gründet und mit einem Gapitalfond von 8800 v. Gt: Auch ift im Orte 
ein Werkhaus für Erwachſene mit einem Gapitalfond von 13,100 „fd. Et., 
welche Anftalt aber in ihrer jetzigen Einrichtung und Verwaltung mit Rückſicht 
auf das Armenwefen nicht den beabfichtigten Nutzen gewähren foll; eine Induſtrie⸗ 
ſchule für die erſte Claffe der Armenkinder und feit 1834 eine Warter oder 
Kleinfinderfähule. Eine Spar» und Leihcaſſe ward 1822 eingerichtet, die jeht 
einen Bond von 5333 F 16 v. Gt. bat. Eine jetzt noch beftchende Prediger 
Wittwencaffe ward ſchon im Jahre 1646 geftifte. — Diefer Flecken it der 
Geburtsort vieler ausgezeichneten Männer, namentlich des Profeffors P. Bruns 
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des Profeſſors H. Sallifen, des Doctors und Profeſſors B. Hensler, des Gonferenzs 
raths und Kanzlers F. Krüd, des Etatsraths Karl Suadicani u, m. a. — 
Preetz hatte fehr Früh eine Marien» Gilde, deren Brüderfchaft im 15. Jahrh. 
eine Bicarie an dem Altare der heil, Katharina fliftete; dieſer Gilde ward das 
Dorf Bredeneek gefhenft und es gehörten auch Adliche zu derſelben. 1603 
ward eine neue Schüßen- und Brandgilde errichtet. Eine Todtengilde ward, 
nachdem die Peſt im Jahre 1566 wüthete, 2 Jahre darauf gejtiftet und hörte 
erit im Anfange des 19. Jahrh. auf. — Krams, Vieh und Pferdemärkte werden 
bier am Montage vor der Faltenwoche und am Dienstage vor Pfingiten gebalten; 
auch 2 Bich- und Pferdemärkte am Montage nah Lätare und am Montage vor 
Gallus; wenn lehterer mit dem Kieler Michaelismarkte zufammentrifft, fo wird er 
am mächitfolgenden Montage gehalten. — Im Flecken führen 2 Brücken über 
die Schwentine und über die Preeher-Mühlenau, die fih im Flecken in erftere 
ergiept und die Schwentine mit dem Poſt-See verbindet. — Das Fleckensgebiet 
(24 Pl.) eritredt fh an den verfchiedenen Seiten des Fleckens und namentlich 
auch gegen Süden, wo es Sandfeld genannt wird und von leichter Beichaffenheit 
it. Urfprünglich hatte Preeß 11 Hufen. Einzelne Landſtücke heißen Seewiefe 
(vorm. Cattesvi) und Seehof (Paftoratland); ein Teich heißt Hühnerteich (vorm, 
Yisee) und eine Au Blobberau (f. Blobberau). — Das Klofter Preeg mit 
dem Klofterhof liegt in einer angenehmen Gegend nördlich unmittelbar am 
Flecken, ift aber durdy Ueberrefte alter Befeftigungen von demfelben abgefchloffen; 
Das Klofter ward im Anfang des 13. Jahrh. gegründet, jedoch nicht an der 
jeßigen Stelle, fondern weiter gegen Weften in der Nähe der Mühlenau, in 
einer Gegend, wo früher noch ein alter Kirchhof (velus cimiterium) erwähnt 
wird und wo noch in der Nähe fpäter das Kloſtervorwerk (curia Porez) 
fand; man hat diefen Ort am einer jet Bömkrüz genannten Stelle finden 
wollen. Diefer alte Standort des Klofterd wurde Marienfelde (campus 
sanctae Mariae) genannt. Bon dort ward es 1230 nah Erpesielde 
({. Erpesfelde) und von dort um 1240 nad Lutterbek (f. Qutterbek) verlegt; 
um 1250 aber ward es wieder nah Marienfelde zurückverlegt, ftand dort noch 
1255, wurde aber kurz nachher und vor 1261 auf der jehigen Gtelle erbaut; 
jedoch blieb das Kloftervorwert noch Tange Zeit auf der früheren Stelle ſtehen. 
Das Klofter erhielt bereit® von Albert v. Orlamünde 1222 ein bedeutendes 
Grundgebiet, größtentheild im Umfange der jegigen Walddörfer (f. oben Br. L., 
©. 100), weldyes Adolf IV. dur den Wald und die Wiefe, jeßt die Probftei 
(f. Salzwiefen und oben Bd. I., ©. 100) vermehrte. Im Jahre 1286 waren 
bier 70 Nonnen und nad einem Verzeichniffe aus dem Jahre 1286 gehörten dem 
Klofter damals ſchon folgende Befigungen: Preetz, Pohnsdorf, Sieversdorf, Honig. 
fee, Crampowe (f. Crampowe), Rönne, die Mühle in Wilsow (f. Neuwüh« 
ven), Neuwühren, Vruwendorp (f. Vruwendorp), Glausdorf, Arog, Elmſchen— 
bagen, Gaarden, Ellerbef, Brodersdorf, Laboe, Stein, Wenddorf, Lutterbek, 
Prasdorf, Probfteierhagen, Fiefbergen, Krofau, Schönberg, Krumbek, Wiſch, 
Höhndorf, Stakendorp, Gödersdorf, Wakendorf, Schellhorn und Theile von Gades 
land, Quarmftedt, Highufen, Kuhlen und Barkau. Nah der Reformation wurde 
das Klofter eine Stiftung für Töchter der Familien des eingeborenen und des 
recipirten SchleswigsHolfteinifhen Adels und zu derfelben gehören mit Einfchluß 
der Priörin 40 Gomventualinnen, welde Letztere aber 5 Jahre Schulfräulein 
fein müffen, bevor fie zur Hebung fommen und wodurch demnach veranlaft 
wird, dag fehr oft nicht fo viele-in voller Hebung fich befinden; die Gonvens 
tualinnen haben eine jede eine jährliche Einnahme von etwa 600 bis 900 „P v. Gt. 
Beamte find ein Syndicus und Aſſeſſor des Klöfterliben Gerichts, der zugleich 
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Kloſterſchreiber iſt, ein Unterprobft und 2 Kloſtervögte, von denen der Eine zugleich 
Polizeiofficial und Hebungsbeamter ift. — Auf dem Klofterbofe Liegt zunächſt 
außer mehreren Beamtenwohnungen die Klofterfirdhe; fie hat einen hübſchen 
Thurm, ift fehr geräumig und bat eine vorzüglich gute Orgel; das NAitarblatt 
zeigt eine in Italien verfertigte Copie eines Gemäldes von Raphael. Den Klofter: 
prediger, der zu feiner Probftei gehört, ernennt der Convent. Eingepfarrt: 
der Klojterbof. Das Kloftergebäude, welches jetzt abgebrochen ift, befand fich früher 
mit der Klofterfirche unter einem Dache; nur ein Pleiner Ueberreft aus alter Zeit 
ift noh vorhanden. In den Räumen neben dem Klojtergange wird die von dem 
Prediger Scheele in Hamburg geftiftete Bibliothek aufbewahrt, die über 8000 Bände 
ftark ift und zu deren Unterhaltung der Stifter ein Capital von 2000 v. Et. 
vermahte. Innerhalb des eigentlihen Klofterhofes, welcher jeden Abend ge 
fhloffen wird, wohnen alle anwefende Gonventualinnen. Unter den Gebäuden 
zeichnen fih Die in einem edlen Styl erbauten Wohnungen des Klofterprobften, der 
Priörin und das Conventbaus aus. — Auf dem Klofterbof liegt endlih aud das 
Kloftervormwerf mit den Wirtbfchaftegebäuden. Der Boden deffelben iſt frucht— 
bar. Ein Bauſtück wird die Hufe genannt. Vormals beſaß das Klofter auf dem 
Vorwerkélande auch eine Ziegelei. Einzelne Ländereien beißen die Hufe (das cher 
malige Kloſtervorwerk), Pottkuhl, Kirchkamp, Kronsfamp, Kronsteih, Bömkrüz 
(f. oben) und Dänenkamp (vorm. Steine, Lapides). Auf dem Dänenkamp 
waren ehemals mande Hünengräber. Giner ſchon im 16. Jahrh. gangbaren 
Sage nad foll hier die während der Unmiündigfeit des Grafen Adolf IH. um 
1171 zwifchen den Dänen und Holfteinern unter Anführung der Landesälteſten 
Marfrad und Hunno vorgefallene Schlacht geliefert fein. — Bor dem Klofter: 
hof liegt ein Wirtbehaus und auf dem Hoffelde liegen weftlih am Wege nad 
Pohnsdorf eine Stelle Hörnfee genannk (f. Hörnfee) und am Wege nah Kiel 
eine Stelle Fifherboden genannt, beide zum Kſp, und Schditr. Preetz gehörig. 

Breil (Preiling), Dorf in Norderditbmarfchen, Kſpy. und Kſp. Lunden; 
enthält 23 Häuſer. — Schdftr. Lehe. — Vz.: 110. — Ar.: 327 Steuert. — 
Ein Theil des PreilersAußendeihs an der Eider gehört diefer Dorffdaft. 

Preiler-Außendeich, ein Augendeih im Nordweiten der Landſchaft 
Morderditbmarfhen, grenzt nördlih an den Leher Außendeih und hatte im Jahre 
1623 ein Areal von etwa 250 bis 300 Demat. Der ganze Außendeich enthält 
2544 Gerechtigfeiten oder Antheile, deren Wertb und Ertrag aber fehr vers 
fdhieden if. Ein Iheil des Vorlandes gehört der Dorfſchaft Preil; mehrere 
Antheile gehören auswärtigen Eigenthümern. 

Pridelo, ein chemaliges Borwerk des Klofterd Segeberg, welches 
1198 erwähnt wird. 


Prisdorf, Dorf am Bilsbek und an der Altona-Kieler Eifenbabn, 4 M. 
nordweftlib von Pinneberg, Herrſch. Pinneberg, Hauss und Waldvogtei, Kfp. 
Rellingen; entbält außer Pein (f. Bein), welches zu dieſer Commüne gehört, 
4 Bollh., 2 Halbh., 2 Drittelb., 1 Schetelh., 2 Siebentelb. und 5 Anbauerftellen 
(2144 Pl). — Schule (50 8). — Vz.: 230, worunter 1 Schmied und einige 
andere Handwerker, — Areal mit Bein: 610 Steuert. Der Boden ift niedrig 
und eignet fi befonders zu Sommerforn und zur Weide; die Hölzungen find 
ausreichend. Zum Dorfe gehören die Bondenbölzungen Didenböfen (93 Ton.) 
und Steppenholz (1 Ton.) und 35 Zon. Buſchkoppeln in 7 Gehegen, weldye 
Hauen, Rothwiſch, Böhmken, Ellernftrang, Koprede, Rehmkenwiſch und Weide 
heißen, Auf der Feldmark liegen die Königl. Gehege Hauen (8 Ton. 230 R.) 
und Büchen (10 Zon. 39 R.). — Bal. Bein. 
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Priwall (vorm. Briwalc, Priwalh), eine niedrige Halbinfel vor der 
Mündung der Trave, der Stadt Travemünde gegenüber, im Gebiet der Stadt 
Lübeck, A. und Kip. Travemünde. — Es liegen bier ein großes Wirthshaus 
(Fährhaus) mit einer Fähre nah Medlenburg für Wagen und Fußgänger, 
ein Lagergebäude, um Kohlen für ruffifhe Dampfſchiffe aufzubewahren, mit einem 
Beinen geſchmackvollen KohlenwärtersHaufe und eine Heringsfalzerei. — Vz.: 5. — 
Ar.: etwa 250 Ton. à 240 Q. R. Der Boden befteht größtentheild aus Kies: 
fand, ein Fleinerer Theil ift moorgründigt und Liefert ziemlich brauchbaren Torf; 
nur weniges Land kann ald Aderland benußt werden. — Dieſe Halbinfel ift 
ein Geſchenk des Kaifers Friedrich II. vom Jahre 1226 an Lübeck, welches 
jedoh der Stadt häufig ftreitig gemacht wurde; bis 1307 mußte Lübeck das 
Recht daran mit dem Grafen von Holjtein theilen; die Grafen hatten bier ein 
fees Blockhaus angelegt, welches fie 1307 abzubrechen verfpraden. 1803 
wurde der Priwall durd den Reichsdeputations-Receß als Eigenthum der Stadt 
anerkannt. — Im J. 1286 brach das Waffer den Priwall durch und es entitand 
ein doppelter Aus- und Eingang der Trave; darauf bat die Stadt mit großen 
Koften den Durchfluß an der wendifchen Seite zugedämmt. 1337 lich der Herzog 
Albreht von Medlenburg eine von den medlenburgifhen Bögten angelegte Bes 
feftigung zerftören. Im den Jahren 1506 und 1510 wurden auf dem Priwall 
Blockhäuſer errichtet und von den Lübeckern ſtark befeßt. Eines dieſer Blod- 
häufer (Korfbaus) ward am Ende des 17. Jahrh. abgebrochen. 

Priwitz (Prywese), ein ehemaliges Gut und Dorf im Lande 
Didenburg, Kip. Grube. — Aus diefem früher aus 10 Hufen beftebenden 
Dorfe erhielt 1399 eine Vicarie in der Lübecker Aegidienfirhe Einkünfte. Wulf 
Pogwifh verkaufte das ganze Dorf an den Lübeckiſchen Bicarius Heinrich Zwager. 
1446 wurde eine PVicarie an der Gruber Kirche mit Einfünften aus dem Dorfe 
Priwitz dotirt, Der Hof des hier gelegenen Adelsfiges wird im Anfang des 
15. Jahrh. Dorn (curia Dorn [Thurm?], Dhorne) genannt und nad dem— 
felben nannte ſich wahrfheinlih die häufig vorfommende vormalige holfteinifche 
Aelsfamilie v. Dhorne (v. Dorn). Der Nitter Eggehard v. Dorn wird 1300 
und der Ritter Freſe vamme Dhorne 1323 erwähnt. — Aus Ddiefem und dem 
ebenfalld vergangenen Gute Prisow (f. Auguftenhof) find fpäter die Güter 
Rofenhof und Auguftenhof entjtanden. Der Name Priwitz ift noch in der 
— einer Wieſe in der Nähe des Hofes Kalkberg,, Briwißerwiefe, 
erhalten. 


Probfteier-Hagen (Hagen, vorm. Kercenhagen, d. i. Hagen an 
der Kercenig, Garftenshagen, Karftenshagen), Kirchort 14 M. nordöſtlich 
don Kiel, in der Nähe des Haupthofes Hagen, theils zum Klofter Preetz, theils 
zu den Gütern Hagen und Doberftorf gehörig, Pr. Kiel. Br. 540 21° 46%; 
8. 270 57° 00° (Kirche). — Diefe anmutbig an der Hagener: Au belegene 
Drtfhaft beſteht außer der Kirche, dem Paſtorat und der Schule noch aus 
15 Häufern, welche bis auf Eines ganz ohne Land find und die in der Probftei 
am rechten Ufer der Hagener- Yu liegen und zum Gebiet des Kloſters Preetz 
gehören; ferner aus einer Kornwafjfermühle an der Hagener- Au, welde zur 
Hälfte zum Gute Hagen und zur Hälfte zum Gute Doberftorf gehört und aus 
3 zum Gute Hagen gehörigen Stellen, weldye aber nicht in der Probftei, fondern 
am linfen Ufer der Hagener» Au liegen und eigentlih vom Kirchorte getrennt 
find. — Im Orte find 3 Wirthshäuſer, von denen eines mit der Brennerei: 
und ein amderes mit der Bäcderei» Gerechtigkeit verfehen ift. — Die zwifchen 
1250 und 1280 entitandene Kirche ift zum Theil aus Feldfteinen erbaut, bat 
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durch häufigen Anbau eine unregelmäßige Geſtalt, aber einen neuen, ſchönen, 
138 Fuß hoben und ſpitzen Thurm. Der Altar iſt gewölbt; die Drgel iſt ſehr 
gut. Eine Taufe von Metall iſt aus dem Jahre 1400. In der Kirche iſt eine 
Begräbnißcapelle der v. Blomeſchen Familie. Früher ſtanden an der Kirche 
2 Prediger, jetzt nur Einer; derſelbe wird von der Priörin und dem Probſten 
des Kloſters Preetz präſentirt; die Gemeinde wählt. Im Jahre 1524 war bei 
der Kirche eine Capelle, woraus vielleicht die frühere Caplanei entſtanden if. 
Eingepfarrt außer dem Kirhorte Hagen mit der Hagener-Mühle: vom Klofter 
Preetz: Brodersdorf, Fahren, Hobenftein, Laboe, Lutterbef, Paſſade, Paſſader⸗ 
tedder, Prasdorf, Stein, Strand, Wenddorf; vom Gute Doberftorf: Wulfsderf 
- und die Doberftorfer Ziegelei; das Gut Hagen mit dem Hanptbofe Hagen und 
den dazu gehörigen Dertern Bokholt, EChriftinenthal, Freienfelde, Grevenäberg, 
Kunsbroof, Mural, Rabenhorit, Röbsdorf, Schrevendorf, Trenfahl. — Schule 
(50 8.). — B;.: 176, worunter I Arzt, 1 Krämer, 1 Schönfärber, 1 Schlachter, 
1 Schmied, 2 Tifchler und mande andere Handwerker. — Ar.: 75 Steuert. — 
Die Hagener Mühle verpfändete der Graf Johann von Holſtein 1320 für 22 
Bf. jährlich an Dofe und Nicolaus Blod. 

Prohuſtorf, adliches Gut (ehemals Lehengut) in anmuthiger Lage am 
Warder-See, 2 M. nordweitlih von Lübeck, im Preetzer Güterdiftrict, Kfp. 
Prohnſtorf. — Diefes Gut contribuirte vormals für 24 Pfl., ſeit 1652 aber 
für 26 Pfl., weil vom Amte Segeberg 2 Hufen in Strufdorf dem Gute incorporirt 
wurden ; ed war ſchon 1367 zur Zeit der Buchwaldt'fchen Fehde mit der Stadt 
Kübel im Befige der Buchwaldt'ſchen Bamilie; darauf bat es eine Beit lang 
die Familie der Ahlefelds befefien; feit 1498 ift es aber wieder in den Beſitz 
der v. Buchwaldt'ſchen Bamilie, da Anna v. Ahlefeld aus dem Haufe Hafeldorf 
ed Detlev v. Buchwaldt, der in Ditbmarfchen fiel, durch Heirath zubrachte. 
1520 war Hennefe Buchwaldt Befißer; 1533 deffen Sohn Hennefe; 1560 deffen 
Sohn Detlev, unter dem das Gut 1570 von feinem Bruder Wulf auf Wulfsfelde 
angegriffen ward, worauf jener nad feinem Gute Gram flüchten mußte, wo er 
ftarb. 1594 war Joachim, Detlevd Sohn im Befike; 1631 Wulfv. Buchwaldt, 
weldher 1637 unbeerbt ftarb; 1637 dejien Bruder C. v. Buchwaldt, Joachims 
Sohn, welder Amtmann von Segeberg war und die 2 Hufen in Strufdorf 
durch Austaufh vom Könige Ehriftian IV. erhielt, er ftarb 1669; darauf fein 
Sohn Henning v. Buchwaldt zu Helmftorf, welcher 1713 ftarb; nad ihm folgte 
deffen Wittwe, geb. Blome; darauf der Landrath D. v. Buchwaldt; 1748 deſſen 
Wittwe Magdal. Lucie v. Buhwaldt, geb. Rankau; 1754 Henning v. Buchwaldt, 
der jedod nur Nußnicher des Gutes war, da ihn ſolches von Magdal. Lucie 
v. Buhwaldt auf Kebenszeit überlaffen war, nad deſſen Ableben aber felbige 
zu Gunften ihres Neffen, des Kammerherrn und Landraths Casper v. Buchmwaldt 
disponirte und nun das Gut 1773 an denfelben, Befiger von Seedorf, fiel; 
1804 deffen Sohn Fried. Chr. v. Buchmwaldt, welder 1822 ftarb, worauf 
der jeßige Befiker, der Kammerherr und Landrath Casper v. Buchwaldt folgte. — 
Zum Gute gehören der Haupthof, der vor demfelben belegene Kirchort Probn- 
ftorf, die Meierhöfe Röfing und Diekhof, das Dorf Strenglin mit 
Steinrade, Wühren, Kühlen und Hardenfamp, das Dorf Goldenbef 
mit Bahlaft, Klingenbroof, Läthen und bei der Ziegelei, ein Theil 
des Dorfes Strufdorf mit Berwalterhof, das Gehöfte Reukoppel und 
dad Wirthöhaus zum goldnen Hahn. — Außer dem Wirtbehaufe zum 
goldnen Hahn, der Erbpahtämühle in Strenglin und 2 Kathen in Strufdorf 
find alle Stellen in Zeitpadht gegeben. — Das ganze Gut hat mit Einfluß 
einer feit längerer Zeit mit dem Gute verbundenen, fonft zum Amte Ahrensböt 
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gehörigen Parcele (108 Ton.) ein Areal von 5190 Ton, 2 Ch. A 240 Q. R. 
(3137 Steuert.; 472,420 PR. M. Steuerw.). — Der Haupthof hat ein Areal 
von 2104 Ton., worunter Ader 842 Ton. (incl. 70 Ton. Kirchenländereien), 
Biefen 276 Ton., Hölzung 720 Ton., Moor 16 Ton., Waffer 210 Ton., Teiche 
20 Tom. und Wege, Gärten u. f. w. etwa 20 Ton. (984 Steuert.). Der Boden 
ift zum Theil fehr ſchwer, zum Theil etwas grandigt; die Wieſen fönnen größten» 
theild bewäffert werden. Zwei Koppeln heißen Kirchkamp und Eckmöhl. Zum 
Bute gehört ein Antheil des Warder-Sees, der deshalb bier aub Prohnſtorfer— 
See genannt wird. — Por dem Hofe liegt der Kirchort Prohnſtorf und auf 
dem Hoffelde 1 Kathe. — Vz.: 1183. — Das Wohnhaus ward 1728 erbaut, 
ift anfehnlih, maffiv und beftehbt aus 2 Stocdwerken; es ift 132 Fuß lang und 
62 Fuß breit. — Das Gut ftellt 2 Neuterpferde und ein drittes gemeinfchaft- 
ih mit Wittmoldt und mit Aſchau (Herzogtbum Schleswig), — Es ift auf 
Prohnftorf ein ziemlich vollftändiges Gutsarchiv vorhanden, in weldem ſich einige 
intereffante Nachrichten aus dem 30jährigen Kriege befinden. — Bis 1545 
gehörten zu diefem Gute die Dörfer Wulfsfelde und Eilsdorf (U. Reinfeld), 
welche aber durd Erbtheilung davon getrennt wurden und woraus ein eigened 
Gut gebildet ward (ſ. Wulfsfelde). — Ueber ein ehemaliged Dorf j. Boven- 
dorp. — Gontribution 1498 26 ER. M., Landfteuer 1884 zP51 AR. M,, 
Hausſteuer 12 „f 22 ER. M. 

Prohnſtorf (urfor. Pyrone, Berone, fpäter Pypronestorp, Pero: 
nisdorp), ein Pleiner Kirchort im Gute gleiches Namens, auf einer Anhöhe 
am Warder⸗See (Brohnitorfer-See). Br. 530 57° 30%; 2. 280 8’ 00" (Kirche). — 
Diefer Ort beftebt außer den Wohnungen des Prediger und des Drganijten 
aus 8 vor dem Hofe Prohnftorf gelegenen Häufern, worunter 1 Wirthshaus. — 
Die Kirche foll nad einer Infchrift am Thurm 1118 erbaut fein; fie wird 
1198 erwähnt, liegt hoch und hat einen fchlanfen, weithin fihtbaren, 110 Fuß 
hoben Spikthurm und eine Drael. Unter der Kirche ift ein Erbbegräbniß der 
v. Buchwaldtſchen Familie. Die Gerichtsbarkeit über die Kirche gehörte ehemals 
dem Gegeberger Klofter. Zur Wahl des Predigerd präfentirt der Gutsbeſitzer 
und die Gemeinden der vorhandenen 4 Jurisdictionen wählen nah Hufenzahl. 
Die Stimmenmehrheit in jedem Diftricte giebt 4 Curiatftiimmen. Im Jahre 
1708 vermachte der Prediger Johannes v. d. Be der Prohnftorfer Kirdye 
1000 ;$ d. Kr. und den Gutsarmen 1000 d. Ar., welche beide im Gute 
Prohnftorf unablöslich belegt find. Eingepfarrt: vom Amte Reinfeld: Butter 
flieg, Eilsdorf, Reinsbek, Bogelfang, Wulfsfelde; vom Amte Traventhal: Struf: 
dorfer-Branden, Geeſchen dorf, Strufdorf (z. Thl.), Wefterrade; das Gut Prohn- 
ſtorf mit Probnftorf, Diefhof, Goldenbek, Soldener-Hahn, Hardenfamp, Klingen: 
broof, Käblen, Läthen, Neukoppel, Rablaft, Röfing, Steinrade, Strenglin, Struk— 
dorf (3. Thl.), Verwalterhof, Wühren, bei der Ziegelei; vom Amte Ahrensbök: 
Glashütte, Nedderfathen, Tankenrade, Wohlde. Noch im 15. Jahrh. gehörten 
Lebaz mit Borne und Flörkendorf und im 13. Jahrh. ein noch größerer Theil 
des Kirchſpiels Ahrensbök hierher zur Kirche. — Prohnſtorf war ehemals ein 
Dorf, welches 1216 dem Kloſter Segeberg gehörte. Die Hälfte dieſes Dorfes ward 
1350 von dem Capitel zu Lübeck für 200 F gekauft. — Bz. des Kſp.: 2664. 

Vrojensdorf (vorm. Brodenftorp), adliches Gut in fhöner maleriſcher 
Lage am Eider-Canal, FJ M. nördlih von Kiel, im Kieler Güterdiftrict, Kiſp 
Kiel. — Diefes vormalige Dorf ward im 14. Jahrh. von dem Kieler Bürgers 
meifter Johann Bifch erfauft, welcher 1379 ftarb und in feinem Teftamente“ 
beftimmte, daß aus den Einfünften dieſes Dorfes eine Picarie des heil. Kreuzes 
in der St. Nicolatfirdhe in Kiel dotirt werden folle. Nachdem es nun über 
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100 Jahre derfelben gehört hatte, ward es auf dem Landtage 1497 als ehe—⸗ 
maliges Lehengut dem damaligen Landesherrn zugefprohen, worauf es bald 
darauf an Hans v. Ahlefeld fam. 1543 gehörte es Jasper Wittorf zu Neu 
münfter; 1626 Anna Rankau; 1689 Friedrich Rankau zu Knoop, welder 1723 
ftarb; 1738 war die Geheimeräthin v. Rankau im Befiß; 1750 der General Graf 
v. Baudiffin; 1776 deffen Sohn H. F. Graf v. Baudiffin; 1824 der Graf 
Joſeph v. Baudiffin, jebt zu Borftel, der ed 1838 an den Syndicus Amfind 
in Hamburg für 102,000 v. Et. verkaufte; feit 1846 befißt es %. Trummer auf 
Scheftedt (110,000 „Po. E&t.). — Projensdorf, welches vormals für 6 Pfl., jebt 
für 4 Pfl. contribuirt, beftebt aus dem Haupthofe mit 5 Kathen, der Kornwind⸗ 
mühle BProjensdorfer-Mühle mit 24 Ton. Rand, 2 Erbpachtitellen mit 2 Katben 
und 45 Ton. Land und dem Wirthshauſe mit 3 Ton. Land. Das Wirthshaus und 
1 Stelle liegen an der Knooper-Schleufe; 1 Stelle liegt an der Rathbmannd 
dorfer»Schleufe (Projensdorfer-Schleufe; f. Eider-Ganal). — Das 
ganze Gut hat ein Areal von 666 Ton. 173 R. A 240Q.R., worunter etwa 
30 Ton. Wiefen, 47 Ton. 92 R. Hölzung, 9 Ton. 10 R. Moor und 1 Ton. 213 8. 
Waſſer (615 Steuert.; 88,640 „Pf R. M. Steuerw.). — Beim Hauptbofe find 
535 Ton. Einzelne Ländereien beigen Kielerfoppel, Kettentoppel, Mühlenkoppel 
und Pleffen. Der Boden ift fehr gut. — Das Wohnhaus ift jehr geräumig, mit 
2 Stodwerken und mit Ziegeln gededt und mit einem Garten umgeben. — 
Vz.: 151. — Die Kinder der Untergebörigen halten fih zur Suchsdorfer und 
Wieker Schule. — Gontribution 230 Pf 48 ER. M., Landiteuer 369 #9 32 4 
R.M., Hausſteuer 51 2P 10 R. M. 

Puckentorp, ein ehemaliges Dorf im Kirchſpiele St. Georgsberg, 
vielleicht in der Gegend von Clempau, weldes 1194 erwähnt wird. 

Piülſen (vorm. Polige), Dorf unmittelbar am Selenter-See, im Gute 
Neubaus, Kſp. Gikau; enthält 6 Bollb., 4 Katben mit Land und 6 Inſten— 
ftelen nur mit einem Garten. 2 Kathen nördlih an der Hölzung Bieh heißen 
Selkenrade (vgl. Selkau). — Schdftr. Klinker. — Unter den Einwohnern find 
einige Handwerker. — Ar.: 499 Ton. 344 Sch. (436 Steuert.). Der Boden 
ift fchwerer Art, theils grandigt, aber auch theils moorigt. 

Pinsdorf (vorıms Bünftorpe), ein Erbpachtshof im Gebiet des Klofters 
Itzehoe, 4 M. nördlih von Itzehoe, Kfp. Ihehoe. — Aus diefem ehemaligen 
Dorfe verkaufte 1369 Bollrad v. Nübel eine Hufe an die Bicarie des heil. 
Magnus und 1391 Marquard v. Campen 54 Hufen an das Itzehoer Klofter; 
1435 verkauften die Gebrüder Hennefe und Hartwig Krummendiek demfelben 
Klofter den Pflugzebnten diefes Dorfes; im 17. Jahrh. ward es niedergelegt 
und darauf bier anfangs eine Flöfterlihe Schäferei angelegt. — Die Wirth: 
fchaftsgebäaude find 1812 erbaut und das Wohnhaus iſt von Fachwerk. Beim 
Hofe Liegt eine Tagelöbnerwohnung. — Der Erbpächter entrichtet für diefen 
Hof jährlih einen Canon von SO v. Et., doch kann diefer Canon auf 
Berlangen des Beſitzers durch Erlegung eines Capital abgelöft werden. — 
Vz.: 20. — Diefer Hof hat ein Areal von 155 Ton. 5 R. a 3200. R, 
worunter Ader 58 Ton. 313 R. 7 F. und Wiefen 22 Ton. 216R 4 $. 
Eine Wiefe von etwa 2 Ton. am Sturmsteiche ift von der Dorfichaft Sude 
angekauft. Zum Hofe gehören 5 Stücke Marſchland am Breitenburger Fähr- 
damm, Ginzelne Ländereien heißen Bölenberg, Winkelkamp, Tegelfamp, Todten- 
teich, Delfswifh und Staathagen; eine Anhöhe auf der Tannenbergsfoppel fol 
ehemals Bütersberg geheißen haben. 2 chemalige Hölzungen biegen Vörsholt und 
Bökenbergsholz. — An der öftlihen Spike des Böfenberges öftlih vom Hofe, 
nahe an der Chauſſee nach Rendsburg find Spuren einer alten Bauftelle gefunden ; 
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der Sage nach folk hier eine Schmiede geftanden haben. In der Tiefe von einigen 
Fuß finden fih auf der Feldmark oft Spuren von Feuer gefhmwärzter Steine, 
Aſche und Kohlen. 

Pütthusen, ein ehemaliges Dorf in Süderdithmarfchen, Kip. Bruns: 
büttel, welches angeblih gegen 70 Häufer hatte und in einer Sturmfluth im 
Jahre 1629 vergangen fein fol. 

Puls, Dorf 24 M. nördlich von Itzehoe, A. Rendsburg, Kipv. und Kſp. 
Schenefeld; enthält 2 Halbh., 2 Drittelb., 4 Viertelb., 9 Achtelb., 1 Zwölftelh. 
und 11 Katben (44% Pfl.). Zum Dorfe aehört die ſüdweſtlich ausgebaute Stelle 
Kammershborft (Hort). — Schule (100 K.). — Wirthshaus, Höferei, 
Schmiede. — Bi. 1855: 364. — Ar.: 660 Stenert., darunter 168 Ton. Wiefen. 
Der Boden ift fandigt; an Wiefen it Mangel; an Feurungsbedarf fehlt es. — 
Deftlih vom Dorfe find auf einer großen Ebene viele Grabbügel. 
Pulverbek, eine kleine Au öftlih von Eutin, die fih in den großen 
Eutiner-See ergießt. — Bormals lag an derfelben eine Pulvermühle — In 
der Nähe lag ein kleiner Teih, Heuteich (Ho’ydiek) genannt. 

MPulverhof (Teufelamühle), eine Korn» Waffermühle an der Wanfe 
und eine zu derfelben gehörige aber füdweftlih an der Chauffee von Hamburg 
nah Didesloe gelegene Windmühle vor Rahlſtedt, im Gute Wandsbek Königl. 
Antheils, Kfp. Rahlſtedt. — Vormals war hier eine Pulvermühle. 

Putlos (vorm. Putlofe), adlihes Gut (vorm. Lehenqut), FM. nord: 
weitlih von Didenburg, im Dldenburger Güterdiftrict, Kfp. Oldenburg. — 
Diefed Gut foll vormald dem Reinfelder Klofter gehört haben; fpäter war es 
im Beſitz der Familie Rankau; 1439 beſaß es Schaf Rankau, dann deſſen 
Sohn Eay; 1530 Heinrih Rankau; 1534 deffen Sohn Joachim; 1563 deffen 
Sohn Heinrih Rankau; 1615 defien Sohn Joahim; 1630 Detlev Rankau; 
1640 der franzöfifche NRittmeifter H. Rankau, welcher 1646 vor Eourtran fiel; 
1663 der General Hand Rankau; 1673 deffen Wittwe Dorothea Delgaard, 
geb. Blome; darauf deren Sohn Heinrich Rankau, welcher im Jahre 1676 in 
einem Duelle das Leben verlor; 1683 deffen Bruder Otto, weldher 1698 von 
Zofiad Rankau erfhoffen ward; darauf Hans Rankau, welder es 1720 an 
P. A. Baron v. Kilieneron verkaufte; 1738 war der Graf v. PBlaten Befiger 
und das Gut blieb in diefer Familie, bis es im Anfange des 19. Jahrh. an 
3. ©. Böhme verkauft ward; 1813 €. D. Chr. v. Levetzow; feit 1836 befigt 
es F. F. v. Levetzow zu Ehleritorf. — Bormald war Putlos größer und es 
gehörten noh Schwelbek, Seegalendorf, Groß-Weſſeek und halb Bardin (zuf. 
30 Pl.) dazu. Seegalendorf ward mit 13 Pfl. und Schwelbef mit 3 Pfl. 
abgelegt und es contribuirt jeßt für 14 Bil. Im Jahre 1804 ward die fidei- 
commiffarifhe Qualität dieſes Gutes aufgehoben, mit der Bedingung, daß für 
die gräflich Platenfche Familie ein Fideicommißcapital von 105,000 „Pv. Et. 
im Gute ftehen bleiben jollte. — Das ganze Gut beftehbt aus dem Haupt— 
bofe, der Butlofer-Mühle, den Meierhöfen Ernfthbaufen und Georgen 
bof und dem Dorfe Cröß mit Heidfathe. — Das Areal des Gutes beträgt 
1798 Ton, a 240 Q. R., worunter Ader 1551 Ton. Wiefen 161 Ton., Hölzung 
80 Ton. und Teiche 6 Ton. (1548 Steuert.; 247,680 F R. M. Steuerw.). — 
Die Dorfländereien find in Zeitpadht gegeben. — Der Haupthof hat ein Steuerareal 
von 745 Zon. Der Boden ift größtentheils Ichmigt; ein Theil an der Oldenburger 
Scheide aber ift ſandigt und heißt ButlofersHaide (vgl. Eröß und Ernfthaufen). 
Das Gut befißt Die einzigen Hölzungen des Landes Dldenburg, die außer der 
Siggener von Erheblichkeit find; es find deren 2; die füdlichite heißt Schaffau und 
die nördlichfte, auf dem höchſten weithin fihtbaren Punkte des Landes Oldenburg 
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belegen, heißt Wienberg. Gie enthält einen Pavillon, ift von Anlagen durch- 
zogen und man genießt von ihr die ſchönſten Ausfichten bis nad Meklenburg. Auf 
der höchſten Spike ſtehen uralte Eichen zwiſchen bedeutenden Riefenbetten; außer, 
dem durchkreuzen Erhöhungen und Wälle von eigentbümlicher Form die Hölzung 
nach verfhiedenen Richtungen. Ohne Zweifel war bier der in jlavifcher Zeit durch 
einen bölgernen Zaun eingebegte aus alten Eichen bejtebende Hain des wendifchen 
Götzen Prove, in weldem jeden Dienftag Volk, Fürften und Prieſter Gericht hielten 
und welcher in dem damals ſchon einzigen Walde des Landes Oldenburg lag; 
Bifhof Gerold verbrannte die Vorrichtungen Diefes Gögendienftes im Jahre 1156. 
Vz. 1855: 376. — Das alte im Jahre 1828 abgebrocdene Herrenhaus war eitt 
ehrwürdiges Gebäude und hatte viele unterirdifche gewölbte Gänge; eine über den 
Burggraben führende Zugbrüde und ein hoher Thurm wurden ſchon früher abge 
brochen. Jetzt fteht an der Stelle der ehemaligen Burg ein modernes zweiſtöckiges 
Gebäude von Brandmauern mit englifhen Anlagen umgeben, weldes der nad 
der Fronte des Haufes zu überbrüdte Hausgraben einfchlieft und es dadurd 
von den großen Küchengärten des Hofes trennt. Der Hof ift noch zum Theil 
alterthümlih und nicht ganz regelmäßig gebaut; er liegt freundlih in einer 
Niederung, durch welche uralte Damme von außerordentlicher Höhe und Aus— 
Dehnung zu demſelben binführen und in welcher beim Hofe noch manche Ueber 
zefte alter Befeſtigungen fichtbar find. Der Bolfsfage nah foll Putlos ein 
Zufluhtsort des Seeräubers Störtebefer, welder 1402 in Hamburg hingerich— 
tet ward, gewejen fein; in dem Dorfe Cröß leben noch Leute feines Namend. — 
Ueber das ehemalige Dorf Provenow ſ. Emfthaufen. Bei Putlos felbit lag 
noch im 15. Jahrh. ein Dorf Putlos von 11 Hufen. — In der Nähe des 
Meeresftvandes find noch einige Grabhügel. — Die Volksſage beſchäftigt ſich 
noch viel mit diefer gefchichtlih merfwürdigen Gegend; fie läßt auf der Puls 
lofer Haide den wilden Jäger einherziehben und weiß viel von der Räuberhöhle 
im Wienberg zu erzählen. — Gontribution S06 Pf 70 ER M., Randfteuer 
1030 FR. M., Hausfteuer 5 F IERARM. 


D. 


Quaal (vorm. Quale), Dorf im Gute Koſelau, Kſp. Grube; enthält 
4 Bollh., von denen Eine ausgebaut ift, und 9 Eigenthumskathen (2 Bil). 
Einige Kathen im Dorfe werden in der Hütte, Berwalterfathe und Hörn 
genannt. Eine füdlih ausgebaute Hufe heißt Koppelfampshufe und einige 
Peine ausgebaute Stellen heißen Finkenbuſch und Stücken. — Schdſtr. Riepes 
dorf. — B;. 1855: 248, worunter einige Handwerker. — Ar.: 619 Ton. 90 R. 
a 240 Q. R. Der Boden ift ſehr aut; die Wiejen find moorigt ımd nur 
von mittelmäßiger Art. Ginzelne Ländereien heißen Breitenftein, Föhren, Holz 
foppel, Kefjelberg, Ruthenland, Kornhof, Dunkelshörn, Ellhornkamp und Dever- 
gönne, Zwei ehemalige Hölgungen heißen Hollfchenbrud und Jägerberg. Die 
Familie v. Qualen bat wahrſcheinlich nad diefem Dorfe ihren Namen; im I. 
1226 kömmt Theodorih v. Qualen und 1264 Quderus v. Qualen in Urkunden 
bor; fie bat auch noch am der im der Nähe belegenen Lenfahner Kirche eine 
Degräbnigcapelle. — Zu Anfang des 15. Jahrh. enthielt Quaal 3 Herrenböfe 
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und 12 Hufen; einer der Höfe foll auf der Koppel Kornhof geftanden habe, 
wo noh Spuren davon vorhanden find. 

Quaal (vorm. Quale), Dorf im Gute Robiftorf, LM. nordöftlih von 
Segeberg, Kfp. Warder; enthält 9 Vollh., 12 Landinftenftellen, 1 Parcele und 
14 Inftenftellen. Bon den Hufen find 4 ausgebaut, weldhe Herenberg, 
Amrade, Kagelsberg (Kabelsberg) und Mittelbrucd genannt werden. — 
Schule (50 K.) — Unter den Einwohnern find 1 Schmied, 1 Rademacher und 
einige andere Handwerfer. — Ar.: 840 Ton. à 240 Q. R. Der Boden ift 
fehr verfchiedener Art. Bei der weitlib am Kluthr See ausgebauten Hufe 
ſtagelsberg liegt füdlih ein auffallend aeformter 263 Fuß hober Hügel, der 
Kageldberg aenannt, welcher eine weite Rundficht gewährt und wahrfcheinlich 
Gyps enthält. — In dem Garten des Bauervogts befindet fih eine Kleine 
rings von Waſſer umgebene Infel, welde der Sage nad die alte Ding- oder 
Gerihts-Stätte aewefen fein fol. Unfern davon find noch einige Hünengräber, 
wovon eines geöffnet wurde und die befannten Steinfeile und ein Paar metal- 
lene Armringe von gewundener Arbeit enthielt. Auch wurde in neuejter Beit 
aus einer Mergelgrube das linfe- Geweih eines Elendtbiered, ziemlich verwittert, 
ausgegraben. — Die Stelle Herenberg fol ihren Namen daher haben, daß 
dort die lebte Here in Ddiefer Gegend verbrannt worden. Man erzählt, daß 
die Refte des Dfens, worin diefelbe verbrannt worden, erſt von dem vorleßten 
Befiber des Gutes Rohlftorf im Felde abgebrochen feien; wahrfcheinlih war 
derfelbe indeß Heberreft einer alten Bauftelle. — Das ehemals in Holftein gangbare 
Sprihwort: „Qualens Brudlaht* (Qualens Hochzeit), wenn Jemanden ein 
ſchweres Unglück trifft, föommt von einer im Jahre 1445 bier vorgefallenen 
unglücklichen Begebenheit ber, da bei einer Bauernhocdzeit das Haus in Brand 
gerietb, Das Dach zufammenftürzte und viele der eingeladenen Gäſte tödtete. 

Quaalerteich, eine Landftelle und eine etwas nördlich davon belegene 
Ziegelei, 4 M. weſtlich von Segeberg, welche mitten in einem ehemaligen Teiche 
liegt, U. Traventhal, Kſp. Segeberg. — Diefer Teih ward im J. 1787 in 
8 Parcelen zerleat, wovon 2 an Stipsdorfer Hufner famen, die 6 aber jegt 
einen Befik von 59 Steuert. bilden. — Schditr. Stipsdorf. — Vz.: 26. — Die 
Ländereien beftehen aus Moorarund, worin viel Torf gegraben wird. 

Quals (vorm. QDualige, Qualizfe, Qualfefe, Qualße), Dorf im 
Gute Gaarz, Kfv. Oldenburg; enthält 4 Bollb. und 12Kathen. Die 4 Vollhufen find 
jeßt gegen Nordweften ausgebaut; 3 heißen Qualferfelde und die vierte nebft 1 
Kathe heißt Giebelberg. — Schditr. Plügge. — Wirthshaus, Höferei, Schmiede; 
auch wohnt hier eine Diftrictöhebamme. — Ar.: 208 Ton. 25. 1R. à 240Q. R., 
worunter Wiefen und Weiden 30 Ton. 1 Sch. 6 R. Der Boden tft mehr fehwerer 
als leichter Art. Eine Wiefe heißt Seeflint. — Im Anfange des 15. Jahrh. 
waren bier noch 13 (flavifche) Hufen. In nenerer Zeit find mit Conſens der Regie- 
rung 2 Hufen niedergelegt. — 1350 verfaufte der Knappe Albert v. Crempe 
dem Lübecker Domcapitel diefed Dorf. 1347 dotirte der Domherr Johannes 
v. Morum in Lübeck ein Picariat an der Domfirdhe mit einer Hufe in Quals. 

DQuarmftedt (vorm. Auernitede), Dorf 4 M. füdöftlich von Kefling- 
hufen, Kſp. Kellingbufen. — Zum Amte Segeberg, Kſpy. Bramftedt, gehören 
9 Vollh., 4 Achtelh. und I Kathe mit Land (94 Pl), und zum Klofter Itzehoe, 
Bogtei Armftedt, 3 Vollh. und 4 Katben. — Die Gerichtsbarkeit diefer zum 
Klofter Ipehoe gehörigen 4 Hufen ward 1319 von dem Grafen Gerhard Dies 
ſem Klofter verpfändet, und fie Famen, weil die ausbedungene Wiedereinlöfung 
wahrfcheinlich nicht Statt fand, auf dieſe Weife an das Klofter. Vormals hatte 
dad Bordesholmer Klofter in diefem Dorfe die Zehnten. — Schule (50 8.) — 
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Vz.: 240, worunter 1 Schmied und einige andere Handwerker. — Don dem 
Areale gehören zum Amte 1149 Ton. a 260 Q. R., darunter Ader 497 Ton, 
und Gemeinbeiten, Haide und SHoljgründe 652 Ton. (539 GSteuert.). Der 
Boden ift im Ganzen nur von mittelmäßiger Art, fandigt und mit wenigem 
Lehm vermifcht; Dderfelbe ift aber durch Cultur vwerbeffert. Die Wiefen find 
ziemlihb aut. Ginzelne Ländereien heißen Schierskamp und Hcllietböbraaf: 
Ein Bad, der bei Kellingbufen in die Stör fällt und worüber bier eine Brücke 
führt, heißt Borsbel. — 1386 befaß das Klofter Preetz bier 2 Hufen. 
Quarnbek (vom. Quarnebeke), adlibes Gut am Eider-Ganale und 
Flemhuder⸗See, 14 M. weſtlich von Kiel, im Kieler Güterdiftriet, Kſp. Flem—⸗ 
hude. — Im 16. Jahrh. contribwirte diefes Gut für 25 Pfl.; 1657 mit 
Marutendorf für 28 Pfl., und jebt für 20 Pl. — Beſitzer dieſes Gutes, 
defien Name fhen im Kieler Stadtbuh von 1264 bis 1289 erwähnt wird, 
waren: 1439 Schaf Rantzau; 1469 defien Sohn Claus; 1515 deffen Sohn 
Bendir; 1543 Chriſtoph Rankau; 1584 Chriftopb Rantzau, welcher einen 
Rechtöftreit mit der Stadt Kiel über das Stadtland Duvenborft und Ruſſee batte; er 
farb 1596, 93 Jahre alt; darauf war ©. v. Ahlefeld Befißer; 1616 Jürgen 
v. Ablefeld (ftarb 1641); darauf defien Sohn C. v. Ablefeld, welcher 1658 in 
einem Duell das Leben verlor. 1653 war dieſes Gut Fürftlih, gehörte zum 
Amte Kiel, und ward von dem Herjoge Friedrih an den Domprobften 3. 8. 
v. Winterfeld verkauft; es kam 1666 zum Concurs und ward mit Marntens 
dorf für 64,000 „P an den Baron H. H. v. Kielmannsegge veräußert. 1673 
hatte es Jürgen Rumobr; 1690 Hans Rankau, welder 1696 von Hand Blome 
in Hamburg erftocdhen ward; dag Gut war kurz vor feinem Tode an D. v. 
Reventlow verkauft, welder 1701 ftarb; 1705 Faufte es B. v. Ablefeld zu 
Bothfamp für 200,000 zP; 1708 war 3. v. Ahlefeld Befiker, unter dem das 
Gut zum Goncurfe fam und 1733 an den Geh. Gonferenzrath I. H. v. Des» 
mercieres zu MWarleberg verkauft ward; 1777 hatte es der Graf Reuß, der 
damals auf demfelben ein Fideicommiß errichtete, weldes aber 1810 aufge 
hoben und in eine in den Gütern Quarnbef, Natbmannsdorf und Warleberg 
radicirte Fideicommiß-Revenüe von 16,000 x v. Gt. verwandelt ward; 1811 
war der Kammerherr dv. Meergaard Befiker; 1527 kaufte das Desmercieres’fche 
Fideicontmif das Gut wieder an fi, deffen Inhaber, der öſterreichiſche Feld— 
marfhall Fürft Heinrich LXIV. v. Reuß-Schleiz-Köſtritz es jetzt befikt. — 
Diefes Gut beftebt aufer dem Hauptbofe, den beiden Meierhöfen Dorotheen— 
tbal und Mettenbof, aus den Dörfern Flembude, Melsdorf, Rajens 
dorf, Stampe und Strobbrüd und den einzelnen Stellen Begefeuer 
(4. TH), Holm, Karrfamp, Klink, im Dom, Hobenberg, Landwehr 
(5. Zbl.), Weibenfhaaf, Schwarzenbod, Ziegelbof, und der Holzwärter: 
ſtelle Kählen. — Bi. 1855: 1185. — Die Untergebörigen find (bis auf 2 Eleine 
Erbpachtſtellen) Zeitpächter. — Das Areal des ganzen Gutes beträgt nad der 
Vermeffung aus dem Jahre 1846: 4383 Ton. 4 Sch. 7 R. a 24008. N. 
(3766 Steuert.; 464,740 FR. M. Steuerw.). — Der Hauptbof bat ein 
Areal von 1267 Ton. 4 Sch. 4 R., worunter 1128 Ton. 6 Sch. 29 N. 
Acker- und MWiefenland, 89 Ton. 6 Sch. 10 R. Hölzung (Kählen), 3 Sch. 
1a R. Teihe und 1 Sch. 10 R. Sandlager. Zu dem Gute achören etwa 
3 des Flemhuder-Sees und auf dieſem Antbeil die Wifcherei und Neth» 
windung. Der Boden ift von vorzüglicher Art und für alle Keldfrüchte 
geeignet. Gin Moor am Flembuder« See beißt Holmsmoor und 2 Teiche 
heißen Müfchenteih und Hochwohldéteich; eine Koppel heißt Schweden; eine 
Hölzung heißt Kählen (f. Melsdorf), worin die Holzvogtswohnung gleiches 
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Namens liegt; eine Pachtſtelle heißt Karrkamp, eine andere in der Nähe 
von Stampe Klinf, eine Kathe im Dom, eine Gtelle bei der zum Herzog» 
thum Schleswig gehörenden Schleufe am Eider-Ganal Landwehr (f. Levensau), 
und einige Stellen nordöftlic vom Hofe heißen Ziegelhof. — Der Geheimerath 
Deömercieres beftimmte in feinem Teftamente jährlib 78 xP v. Et. aus den 
Revenüen feined Vermögens zur Vertbeilung an die im Dienft ftehenden Land— 
foldaten der Güter Quarnbef, Warleberg und Rathmannsdorf; der Antheil des 
Gutes Quarnbek beträgt jährlih 36 „P 32 8 v. Ct. und eine Summe von 
8093 F 16 A v. Ct. fteht deshalb im Gute protocollirt. Auch ift hier eine 
Desmerciers’fche Armenftiftung, und der Befißer v. Quarnbef vertheilt an arme 
Inften diefes Gutes 28 x 12 Av.Ct. — Das Gut ftellt 2 Reuterpferde. — 
Gontribution 1125 F 48 ER. M., Landfteuer 1936 F 35 ER. M. 
Queller, Norddeicher:, eine ehmalige, jeßt landfeft gewordene Außen: 
deichsinfel, in Norderdithmarfchen, zur Bauerfchaft Norddeich gehörig (f. Norddeich). 
Diefelbe hatte im Jahre 1811 ein Areal von 235 Mg,, bat fi jet aber ſehr 
vergrößert. Eine Viehtränke ift hier im Jahre 1819 gegraben und eingedeicht, 
Quifborn, ein großes Kirchdorf in einer flahen Gegend an da 
Chauffee von Altona nah Kiel, 3 M. nördlih von Altona, Herrſch. Pinneberg, 
Hand und MWaldvogtei, Pr. Pinneberg, — Diefes Dorf, welches ehemals zu 
Rellingen eingepfarrt geweſen ift, bildet mit Renzel eine Bauervogtei. Gi 
befteht aus 4 Bollb., 7 Halbh., 5 Zweiviertelh., 6 Drittelb., 9 Biertelb., 
2 Zweiadhtelh., 11 Achtelh., 1 Dreifechszehntelh., 1 Zwölftelb., 39 Sehe: 
zehntelh., 16 Bierundzwanzigftelh. und 7 Anbauerftellen (6143 Pl). Bor 
diefen heißen eine große Halbbufe und eine Anbauerftelle an dem Eleinen Fluffi 
Gronau, der in die Pinnau fällt, an der Cadener Scheide Gronau (Grönau); 
1 Schhözehntelh. in der Nähe der Armencolonie Frederiksgabe Dreibefen unt 
einige einzelne Häufer an der Chauffee ſüdlich vom Dorfe bei einem Eleinen Landſee 
Großen-See genannt, Seefathen; mehrere Stellen nordöftlih an der Cadenen 
Scheide, Ellerauerbeide (Heide, zum Schuldiftricte Ellerau gehörig); einig 
Stellen nördlih bei der Chauffee Bilfenerwohld (mit Bilfenerbrüd) 
und Bilfenerbaum, Sf. Bilfenerwohld); eine Stelle sftlih an der Grönar 
Bredenmoorbrüd, und eine Stelle nordöftlich bei einem Königl. Gehege ar 
der Scheide des Amts Segeberg Meeſchenſee. Südlich vom Dorfe unferr 
der Ehauffee liegt die Königl. Hegereuterwohnung mit 26 Ton. 48 R. Land. — 
Bormald war bier eine kleine Mariencapelle; die erſte Kirche foll erſt 1588 
erbaut fein, ward aber im Anfange diefed Jahrhunderts abgebrodyen; die jetzig 
1810 vollendete einfache Kirche hat einen Fleinen Thurm und eine Drgel 
Die Gemeinde wurde 1685 dur Hinzulegung der Dörfer Garftedt und Haslol 
vergrößert. Der König ernennt den Prediger. Eingepfarrt: von de 
Herrſch. Pinneberg: Bilfenerwohld, Bilfenerbaum, Bilfenerbrüde, Bredenmoor 
brüd, Buckhorn, Dreibefen, Frederiksgabe, Garftedt, Garftedter-Damm (;. Thl.) 
Gronau, Seefathen, Hasloh, Haslohfurth (4. Thl.), Harksheide (z. Thl.), Ellerauer 
beide, Meefchenfee, Ob, Ochſenzoll, Quickborn, Renzel, Sülttuhlen; vom Gut 
Caden: Ellerau, Meierhof, Scharfshorn ; vom Gute Tangftedt: Harksheide (z. Thl.) 
Saslohfurth (z. Thl.), Langenharm. — Schule in 2 Elaffen (180 K.). Vz. 1221 
7 Wirthshäuſer, 3 Höfer, 2 Schmiede, 2 Bader, 1 Schlachter, 1 Färber un 
viele andere Handwerker: — Areal mit Renzel: 2566 Steuer. Der Bode 
ift größtentheils gut, zum Theil aber auch fandigt; viel Land liegt noch uncul 
tipirt; die Wiefen an der Au find ergiebig, Ein Ger heißt der Propheten 
Ser. Auf der Feldmark liegen die Königl. Gehege Grothaide (83 Ton. 75 R., 
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Meefchenfee (175 Ton. 172 R.), Campmoor (69 Ton, 134 R.) und Tang— 
ftedtermoor: Gehege (285 Ton. 130 R.), zum großen Theil aus Nadelholz beftehend; 
ferner Rleintoppel (2 Ton. 121 R.), Bräutigamsfoppel (7 Ton. 128 R.), Große 
foppel (21 Ion. 165 R.) und Hagedorn (62 Ton. 231 R.); 3 Eingefeffene 
haben jeder eine Fleine Holzkoppel a 2 Ton. Ein ehemaliges Gehege hieß 
Thiergarten. Auf der Beldmark liegen das Breemoor, Dreibefenmoor, Schmak 
moor, das Holmmoor, von dem 34 Ton. 20 R. und das Kampmoor mit dem 
Haslohfurthemoor, von dem 95 Ton. 11 R. Iandesherrlih refervirt find. An 
der Pinnau, öftlih vom Dorf, worüber bier eine Brücke führt, hat früher eine 
Waffermühle, Altmühle genannt, gelegen, die aber längft eingegangen if. — 
Im 16. Jahrhunderte fol der Sage nach hier dur die Peſt das ganze Dorf 
bi8 auf 2 Einwohner ausgeftorben fein. — Bj. des Kfp.: 3065. 

Quidborn, Dorf in Süderditbmarfhen am Helmſchenbach (ſ. Brideln), 
Kfpv. und Kſp. Burg; enthält 13 Höfe und 4 Stellen obne Land (27 9.) 
Zur Dorſſchaft nehört eine einzelne nördlic gelegene Stelle Rothenhahn. — 
Schule. — Vz.: 178. — Wreal: 131 GSteuert. (vergl. Freftedi). 

Quisdorf (vorm. Cutesdorp, Quidftorpe), Darf ZZ M. fü 
weitlib von Eutin, an der Landftrage von Eutin nah Segeberg, im Fürſten— 
thume Lübe, U. Eutin, Kſp. Eutin; entbakt 4 Hufen, 7 Eigenkathen, 4 Alten 
tbeiläfathen und 1 Armenkathe. Eine ausgebaute Kathe heißt Friedenthal. — 
Schdftr. Neudorf. — Wirthshaus. — B;.: 170. — Areal: 400 Bonitätston. 
Der Boden ift Ichmigt und gut, Um das Dorf liegen in einem Halbfreife die 
bedeutenden, dem Staate gehörigen Hölzungen Großenholz (90 Ton.), Quis— 
dorferarund, Elfenrögen, Butterberg (30 Ton.) und Laak (58 Ton.) — Im 3. 
1813 litt diefes Dorf fehr durch ſchwere feindliche Einquartierungen. — Quiss 
dorf war fchon eine fehr alte bifchöfliche Befigung. Um 1440 werden hier 
2 bifhöfliche Teiche, Dunendyf und GSteffensdyf, erwähnt. (Vgl. Weddeln). 
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Man (vorm. Ro, Ra, Rabe), Diſtriet weftlihd von Elmshorn an der 
Krücdau und an der Grenze der Crempermarſch, in der Graffhaft Rantzau, Kſpp. 
und Kfp, Elmshorn. — Diefer anſehnliche Diftrict in der Marfch, welder eine Aus— 
dehnung von 4 M. bat, bildet mit Befenbef eine Marſch-Commüne (Raner 
Mari) und enthält ohne Beſenbek 21 Pollb., 4 Halbh. und 5 Kathen mit 
Land; eine Schmiedekathe Liegt an der Grenze des Gutes Neuendorf am 
Altendeich; der bier liegende alte Uferdeich zieht fih von Oſten nah Weiten 
durch den ganzen Diftriet; 1 Hufe und 2 Kathen heißen mit andern zu Elmss 
born gehörigen Stellen Spiekerhörn (f. Spieferhörn). Am öftlihen Ende 
des Diftriets bei der fogen. Krück (f. Krück) liegen 5 Biegeleien, welche bedeus 
tenden Abfag haben. — Schule (30. K.). — B;.: 220, worunter einige Hands 
werfer. — Bei auferordentlichen Ausfhreibungen concurrirt Raa mit 12435 Bl. 
Der Boden der Marfhcommüne Raa und Befenbef, deren Areal 1760 Steuert. 
Marfchland und 35 Steuert. Geeftland beträgt, ift in der Marſch je weiter von 
der Geeft, deſto beſſer; der öftliche Theil (4904 Mg.), welcher fi lange des 
Krückaudeiche hinzieht, ift der befte, der weltliche an der Grenze des Amtes 
Steinburg ift Moormarſch (488 Mg.) und wird ausſchließlich zur Weide benugt. — 
Der Raaerdeih bis nach Elmeborn ward 1475 angelegt. 1644 ward Diefer 
Difteiet faſt gänzlich von den Schweden zerftärt, c8 wurden 15 Höfe, 2 Häufer 
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und 20 Scheunen abgebrannt und alle Einwohner verliehen diefe Gegend. In 
der Sturmflutb am 7. October 1756 litt Raa bedeutend und das Waſſer ftand 
mehrere Fuß bob in den Häufern. Im Anfange des vorigen Sabrhunderts 
ward in einem Moore bei Raa ein Schiffsanfer von befonderer Form und 
Größe aefunden. — Eine ehemalige Landftelle in der Nähe von Raa,. am 
Raaerteich genannt, ward 1644 als Wachthaus für dänifche Kriegsnölfer 
benußt, fpäterbin aber von den Feinden abgebrannt. 

Raboldesburg (Rabboldesburg, Rabeldesborch, 
Rabbeldesborch, Robeldesborgh), eine ehemalige Burg, weitlich 
von Eutin, im Kſp. Eutin. — 1313 wird eine Mühle dafelbit erwähnt; 
1321 veralich fih Bifchof Heinrich mit den Erben des Ritters Emeke Hafe 
auf Raboldesburg wegen Anlequng einer Windmühle und Waffermüble wor dem 
Biſchofsſitz in Eutin; die Befiter von Raboldesburg erhalten gewiſſe Aecker 
in Pacht, welche fih vom Hofe (curia) Raboldesburg bis zu dem Eleinen 
Bache Bernekenbeke in unmittelbarer Nähe der Burg Raboldesburg und 
den Bach aufwärts bie zu einem Hügel bei Neudorf, von dort duch das Ges 
hölz Müsse und von demfelben länge der Grenze des Dorfes Bultyn 
(ſ. Beutinerhof) bis zu dem Fluſſe ſich erftredften, welder von der Raboldes— 
burger Mühle abwärts fließt. 1330 und 1331 wird die Waffermüble von 
dem Hofe Rabeldesborch erwähnt. 1337 verkauften Dtto und Eckhard 
v. Diffau dem Bifchof Heinrich ihre Lehengüter bei Fiffau und Sibbersdorf 
und das Recht an dem Fifchteih Dich genannt, nabe bei Rabeldesborgh. 
Noch um 1440 aab der Bebauer von Rabeldesborch 5 Mark an den Bifchof 
für die Baht von zum bifhöfliben Hof in Eutin gehörigen Aeckern. — Diefe 
Bura wird auf oder in der Nähe des fogen. Bonelberges bei Eutin, auf 
welchem jet das Gildevogelſchießen ftattfindet, gelegen haben, da dorf noch 
jeßt ein fleiner Bach die Röbelsau genannt wird. (Nach Leverkus, Urfundenb, 
des Bisth. Lübeck.) 

Raboysen, eine ehemalige Burg und ein 1275 erwähntes Dorf der 
vormaligen Adelsfamilie v. Raboyſen in der Nähe Elmshorns beim Dorfe Wifch, 
nicht weit von Klofterfande gelegen, Kſp. Elmshorn. — 1362 verkaufte die Familie 
v. Raboiße dem Klofter Meterfen 15 Weder in der Marſch beim Dorfe Wiſch. 
1386 war nur der Burawall noch vorhanden; damals verkauften die Gebrüder 
v. Wenfin ihr Gut im Dorfe Wifh, weldes fih von Köhnholz bis an-deu 
Wall zur Raboisen erftredte, an daffelbe Klofter. 1542 wurde Raboisen 
felbft von Glement v. d. Wifh zu Hanerau an das Klofter verkauft. — Die 
Ueberrefte des Buraplakes find bei Wifh noch vorhanden. 

Made (Rande), Dorf zu den fogen. Raumdörfern gehörig, 1 M. nord« 
öftlih von Rendsburg, unweit der Eider, Kfp. Altitadt Rendsburg. — Bon 
diefem Dorfe, welches eine günftige Lage in der Mitte feiner Feldmark und 
fhöne Gebäude hat, gehören zum Amte Rendsburg, Kſpy. Raumort, 8 Vollh. 
und 6 Kathen, und zur Altftädter Marienfirhe in der Stadt Rendsburg 
1 Bellh. und 1 Katbe (3 Pl). — Schule (60 K.). — An der Eider find 
2 Ziegeleien und 1 Kalfbrennerei. — Wirthshaus. — Vz.: 200, worunter 
1 Zimmermann und einige andere Handwerferr — Ar.: 778 Ton. 44 Sch. 
a 320 Q. R. (688 Steuert.) und unter diefen 72 Ton. Biefen. Der Boden 
ift theils lehmigt, theils fandigt; Wiefen find wenige. Nordweſtlich vom Dorfe 
liegt der Trent-See, welcher 64 Ton. groß ift und von dem Königl. Amte 
verpachtet wird. Das bedeutende Eimersmoor liegt füdöftlihd vom Dorfe. — 
Vormals waren in der Nähe diefes Dorfes 11 Ziegeleien, und faft alle Mauer- 
fteine zur Erbauung des Neuenwerks in Rendsburg follen bier gebrannt fein, 
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Nade, Dorf im A. Rendsburg, 2 M. nördlich von Kellinghuſen, Kfyv. 
und Kfp. Hobenweftedt; enthalt 1 Funfzehnfechszehntelh., 2 Dreiviertelh., 2 Halbh,, 
1 Sechözehntelh., 4 Kathen mit und 1 Kathe ohne Land (In Bil). — 
Erbyahts-Waffermühle am Mühlenteih, zu der auch der fogen. mittelfte Müb- 
lenteich und der Nenenteich (oberfter Mühlenteih, ca. 8 Ton. groß), in welchem 
eine bedeutende Karpfenfifcherei ift, gehören. — Vz.: 109, worunter 1 Schmied. — 
Schdftr. Mörel. — Ar.: 216 Steuert., worunter 65 Ton. Wiefen. Der Boden 
ift mebr fandigt ala Ichmigt, aber ein guter Mittelboden; die Hufner befißen etwad 
Hölzung. Der Rader Mühlenbach fließt von dem Mühlenteich in Die Budener- 
Au. In den mittelften Mühlenteich ergießt fih der Bokelliethsbach, der 
aus der Hölzung Bofellietb fommt, und in den Neuenteih der Dahlenbach (Fuh— 
lenbet), der im Königl. Gchege Bredenhoop (156 Ton. 186 R. groß) entfpringt. 

NHade, Dorf an einer Bullenbet (Mühlenbach) genannten Au, die in 
bie Stör fallt, AM. nördlich von Kellinahufen, Afp. Kellinghufen. — Bon diefem 
Dorfe gehören 3 Bollh., 1 Viertelh., 2 Achtelb. und 1 Kathe zum Klofter Itzehoe, 
Vogtei Hennftedt, und wurden zum Theil 1448 von Hand Pogwiſch an daffelbe 
verfauft; 1 Dreiviertelb., 1 Biertelh., 2 Kathen mit und 3 Kathen ohne Land 
aehören zur Herrfch. Breitenburg, Vogtei Roftorf. Cine der Elöfterlihen Hufen 
ift parcelirt. — Nebenfchule (30 8). — Unter den Einwohnern find: 1 Krüger, 
1 Höfer und 1 Zimmermann, — real zum Klofter: 145 Stenert.; zur Herrſch. 
Breitenburg: 90 Steuert. Der Boden ift theil® fandigt, theile naß und falt. 
Einzelne Ländereien heißen Altefoppel, Liethkoppeln, Hohewurth, Mühlenkamp, 
Mühlenbroot, Wennlohe, Haffelwiefe, Liethberg, Schünhörn und Mengkrog. 
Ein Gemeindemsor von ca. 30 Zon., Dorfömoor genannt, ift größtentheils 
vergraben; 3 Hölzungen beißen Appenrahd, Eggersfrog und Dohhorn. Durch 
die Feldmark fließt der Bullenbef von Nordweft nah Südoft und mündet 


in die Stör. — Deftlid vom Dorf an einem jetzt Wiefe genannten Teich foll 


ehemals eine Waffermühle gelegen haben, die jegt nad Fitzbek verlegt if. 

Made (vorm. to den Roeden), Dorf im Gute Wulfsfelde, an der 
Alfter, Kſp. Beraftedt. — Diefes Dorf, welches im Jahre 1345 dem Hamburger 
Domcapitel gehörte, enthält 7 Biertelh. und 12 Kathen. — Hier find eine 
Waſſermüh'e am Rader Müblenteich, in den fih der Sielbek (f. Alfter) ergießt, 
und eine Alfterfchleufe mit einer Schleufenwärterwohnung (Wirtbeh.), Sand» 
feld genannt, bei der ein Steg für Fußgänger über die Alfter führt. — Schule 
(80 K.). — Unter den Einwohnern find einige Handwerker. — Ar.: 188 Gteuert. 
Der Boden ift fandiat. 

Made, Großen: und Kleinens, Dorf in Süderdithmarfhen, Kipv. 
und Kſp. Eüderhaftedt mit 30 Höfen, 1 Stelle ohne Land und einem nördlich 
vom Dorfe gelegenen Hofe Kleinen-Rade (Lütjenrade), welcher ehemals 
zum HaftedtersHof (f. Süderhaftedt) gehörte. — Schule (50 K.). Der Hof 
Kleinen-Rade gebört zur Süderhaftedter Schule. — Vz.: 238. — Ar.: 400 
Steuert. Die Großenrader: Hölzung liegt nördlih vom Dorfe. 

Hadeland, eine Erbpactöftelle im Amte Tremsbüttel, Kfp. Bargteheide. 

Nadesforde (Ratbefohr), eine im Norden der Segeberger Haide 
belegene Zwölftelhufe (Virthsh.) mit 2 Kathen, A. und Kfpv. Segeberg, Kir. 
Großenaſpe, Schditr. Heidmühlen. 

Nahde (vorm. Großenrade), adliches Marfchgut, weitlich von der Bekau, 
1 M. nordweitlih von Itzehoe, im Itzehoer Güterdiftrict, Kſp. Krummendiek. 
Diefe nur aus einem Dorfe und einigen Streugütern beftehende Befigung if 
feit längerer Zeit mit den Gütern Arummendief und Campen zu Einem Befik 
vereinigt. Dad Dorf Rahde ward von Heinrih Ranpau großentheils für das 
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Gut Mehlbek angekauft. 1613 ward ed von den Ereditoren der Meta Pogwiſch, 
an Abel Wenſin verfauft; fpäterhin ward es ein Meierhof des Gutes Mehlbek 
und 1715 mit 1 Pflug von diefem Gute feparirt und verkauft; 1725 befaß 
ed Anna Gatharine Poppen; zwifhen 1720 und 1728 kaufte ed der Oberftl. 
v. Hammerftein auf Krummendiek und feit diefer Zeit find die Befiker von 
Krummendiek zugleich Befier diefes Gutes aeblieben; jetzt befißt es U. A. Baron 
v. Meurer. — Die Contribution wird nad Mehlbek berichtiat. — Das Gut hat 
feinen Herrenbof, fondern es befteht nur aus dem Dorfe Rahde nebit der der 
Gutöherrfhaft gehörigen Rahder Hölzung;. zu demfelben gehört eigentlih noch 
1 Hufe in Huje, melde gewöhnlich zum Krummendiefer Antbeil dieſes Dorfes 
nerechnet wird und freies Eigentbum des Befikers ift. Das Dorf Rahde befteht 
ans 2 Hufen und 11 Fleineren Landſtellen. — Schdftr. Krummendief. — Vz.: 87. — 
Das Gut hat ein Areal von 269 Ton, a 260 Q. R. (130 Steuert.; 9520 „P 
R. M. Steuerw.). Der Boden ift theils Geeft, theild Marfhland. Einzelne 
Ländereien heißen Mühlenheide, wo ehemals eine Mühle geftanden haben fol, 
und Sohrwiefe. Zu obigem Areal gehört das 72 Ton. große Rahder-Holz. — 
Sontribution 57 58 EN. M., Landſteuer 39 zB 64 AR. M. 
Nahlftedt, Alt» (vorm. Olden-Radelveſtede, Radolfftede), 
Kirchdorf 14 M. nordöftlid von Hamburg, an der Landftraße von Hamburg 
nah Lübel, N. Trittau, Pr. Stormam. — Diefes Dorf, aus dem bereits 
1296 das Klofter Harpftehude Zehnten bezog, enthält 5 Bollb., 2 Halbh., 
8 Kathen und 13 Imftenftellen (AP, Pfl.), nebſt einem im 3. 1934 erbauten 
Armenbaufe; 2 Kathen, woven die eine die Aruagerechtigkeit hat, und Farm— 
ſener-Zohl genannt wird, liegen außerhalb des Dorfed. Hier ift eine vers 
erbpachtete Korn» und Lohmühle (ehemalige Papiermühle), — Die Kirche war 
als ſolche ſchon 1248 vorhanden; ihr Schiff foll im 13. Jahrhundert erbaut 
fein; der hohe Thurm ift nad eimer vorgefundenen Münze am Ende des 
17. Jahrhunderts erbaut; fie liegt an einem Bade in der Mitte des Drtes 
und ift von hoben Linden umgeben. Gin neuer Kirchhof ward 1834 einge- 
weiht. Der König ernennt den Prediger. (Ueber ein Kirchen» und Prediger: 
Regat f. Trittau). Auch ift bier eine Mohrſche Stiftung von 100 v. Gt. 
für den Prediger und 100 „PB v. Gt. für die Kirche. Der Prediger erhält 
die 100 x bei feinem Antritt zinfenfrei und zahlt diefelben, bei feinem Ab— 
gange, an feinen Nachfolger zurüd; die Kirche hat ihre 100 zP zu 4 pCt. 
belegt. Eingepfarrt: vom Amte Neinbet: Braaf, Braaferfrug (Neuenfrug), 
Senfeld, Stapelfeld, Stellau; vom Amte Tremsbüttel: Neu-Rahlſtedt; vom 
Amte Trittau: Barmfener: Zoll, Höltigbaum, Meiendorf, Dldenfelde, Alt:Rahl- 
ftedt; vom Gute Wandsbek (Königl. Antheils): SHinfcenfelde, Rohe, Pulverbof, 
Tondorf, Neu-Wandsbek, Wendemutb; vom Hamburger Gebiete: Berne, Farm— 
fen, Kupferdamm, Lehmbrook. — Schule (180 8.) — B;.: 318, worunter 
1 Krüger, 1 Höfer, 1 Schmied, 3 Tifchler, 1 Rademacher und mehrere andere 
Handwerker. — Ein Jahrmarkt wird am 2tem Montage nah dem 1. Novbr. 
gehalten. — real: 608 Ton. A320 Q. R. — Der Boden ift leichter Art, 
theils fandigt, theils moorigt, theils lehmigt und liefert feinen reichlihen Ertrag; 
die Wieſen find ebenfalld nur von mittelmäßiger Art; Hölzung ift wenig, und 
Moor fehlt gänzlih, Als Feurungsmaterial werden fogen. Plaggen auf der 
Haide gehauen. — Am 6. Dechr. 1813 hatte das Jütfche Regiment leichter 
Dragoner 2M. weſtlich vom Dorfe auf der Lübecker Landſtraße zwifchen Braak und 
Stapelfeld ein chrenvolles Gefecht mit den Ruffen. — Ehemals war die Gegend 
von Rahlſtedt durch ihren außerordentlihen Reichthum an großen Steinen bemertend- 
werth; auch waren in der Umgegend manche Riefenbetten. — Vz. des Kfp.: 2651. 
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Nahlſtedt, Neu: (vorm. Nien-Radelveſtede, Lütken-Radolve⸗ 
ſtede), Dorf 14 M. nordöſtlich von Hamburg, an der Landſtraße nad Lübech, 
N. Tremsbüttel, Kſp. Alt-Rablitedt; enthält 5 Zweidrittelb., 2 Biertelb,, 
3 Katben und 1 Anbauerftelle (14 Pfl.). — Schdftr. Alt-Rahlftedt. — B;.: 98, 
worunter 1 Krüger, 1 Schmied, 1Rademacher und einige andere Handwerker. — 
Areal: 340 Ton. à 320 Q. R. (419 Steuert.). Der Boden ift ein ziemlich guter 
Roggenboden; die Wiefen find ebenfalls ziemlich gut; an Moor ift Mangel. — New 
Rahlſtedt ift Feinedweges neu, fondern kommt ſchon 1288 neben Alt-Rahlftedt vor. 

Najensdorf (vorm. Radekeftorp, Radecheitorp), Dorf am Eider 
Ganal im Gute Quarnbef, Kſp. Flemhude, Schdftr. Stampe; enthält 4 Vollh., 
3 Halbh. und 3 Landinftenitellen; 1 Inftenftelle (7 Ton. 29 R) ift nieder 
geleat und vertheilt. — Ar.: 365 Ton. 2 Sch. 11 R. à 240 Q. R. Da 
Poden ift fruchtbar. Eine Anhöhe heißt Kronsberg. ; 

Naisdorf (vorm. KielersRaisdorf, urfpr. Radverftorpe, Wen 
difhen-Ratwerftorp), Dorf an der Chauffee von Kiel nad Preek, 4 M. 
nordweftlih von Preeb, zum Klofter Preeh gehörig, Kſp. Preeg. — Raisdorf 
ward 1369 von Heinrich Block an das Preetzer Kloſter verfauft und enthält 
8 Vollh., 2 BViertelb., 2 Achtelh., 8 Kathen mit und 23 Kathen ohne Land. 
Bon diefen Stellen find 2 Viertelh, 3 Achtelh. und 2 Kathen weftlih ausge 
baut, welhe Erdbeerenberg genannt werden; 2 Stellen weſtlich heißen im 
Holz, 1 Kathe füdlih in der großen Plöfterlichen Hölzung Bogelfang heißt 
Hellerfatbe (gweite Hellerfathe; erfte Hellerfathe oder Fifcherboden f. Preetz) 
und eine Flöfterliche Holzvogtsftelle ebendafelft wird Bogelfang genannt. — In 
der Hölzung Vogelſang, dur welche die Chauffee führt, lag ehemals ein Dorf 
Voghelsang (Voghelzank), weldes 1360 der Knappe Heinrich Block für 
Scharsdorf an's Klofter vertauſchte. — Schule (100 K.). — Wirthshaus. — 
Bi.: 427, worunter 1 Höfer, 1 Schmied, 2 Rademacher und mehrere andere 
Handwerker. — Ar.: 910 Ton. àA300 Q. R. (703 Steuert.). Der Boden ift 
größtentheil® lehmigt und im Ganzen fehr fruchtbar; die Wiefen find vorzüglid 
und Moor ift ausreichend. ine Flöfterliche Hölzung heißt Clausberg. — Im 
Jahre 1813 Litt dieſes Dorf fehr von den feindlichen Truppen. 

Namhuſen (vorm. Rhomhuſen), Dorf in Süderdithmarfchen, Kfpr. 
und Kſp. Marne; enthält 31 Häufer. Zu diefer Dorffhaft gehört Diekshörn 
(Deichshöry) öftlih an der Eddelader Scheide gelegen, und Woppenftieg, 
(MWöppenfteia), beide beftehend aus einigen Stellen. — Schule (70 8.). — 
23. f. Auenbüttel. 

Nantzau (vorm. Rantzowe, Wendifhben:Rankome), ein bedeutendes 
adlihes Gut (Fideicommißgut), 14 M. nordöftlih von Blön, im Preetzer Güter 
Diftrict; der Hauptbof liegt im einem Thal in überaus romantifcher Lage an der 
Randftraße von Plön nah Lütjenburg ; Kſp. Eutiniſch-NReukirchen. — Diefes alte Gut 
it das Stammaut des berühmten Geſchlechts der Rankaus, vormals des zahlreich» 
ften und mächtiaften aller holfteinifchen Adelsgeſchlechter, welches obne Zweifel nad 
diefem Befit feinen Namen tränt. Diefes zu den älteſten einheimifchen Adele 
familien, über deffen außerbolfteinifche Abſtammung viel aefabelt ift, gehörige 
Geſchlecht führte urfprünglih von der Fiffauer Bura (f. Fiffau) den Namen 
v. Bifcom oder v. Vizzowe und wird unter dieſem Namen fait zuerft von allen 
unfern Adelsgeſchlechtern fhon im Jahre 1201 erwähnt; es nabm dann ber 
damals üblichen Sitte gemäß in den verfchiedenen Zweigen den Zunamen aud 
von anderen Befigungen an, namentlich den Namen v. Diffau (v. Dytſouwe, 
v. Dyſſowe) von der ehemaligen Burg zu Diffan (f. Anbang) und kommt 1226 
auerft auch umter dem Namen v. Ranzew wor ; alle diefe Familien führten aber 
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ſtets ein und daſſelbe Wappen, nämlich ein in ein weißes und rothes Feld von 
oben nach unten getheiltes Schild. 1284 waren die Rantzaus bereits ander— 
weitig im Kirchſpiel Neukirchen angeſeſſen (f. Malkwig). Mit Sicherheit wird 
zuerſt als DBefiger von Rantzau 1460 der Feldmarfhall Schaf Rankau genannt. 
Hartwig Rankau verfaufte ed 1530 für 13,000 X an Jasper Rantzau; 1543 
war Dito Rangau Befiker, welcher 1585 ftarb, worauf es defjen Söhne Hans, 
Heinrih und Balthaſar erbten. Hand Rankau ward alleiniger Bejiker und 
verfaufte es 1590 für 59,000 zP an den Statthalter Heinrih Rankau zu 
Breitenburg ; er erbaute 1592 das Schloß mit großen Koften und verfchönerte 
das Gut fehr; nah ibm fam es an feinen Sohn Franz, welher in der Schlacht 
bei Halmftadt in Schweden blichb und deffen Sohn Johann, der es 1611 beſaß, 
verfaufte es 1624 für 70,000 x an den Statthalter Gerhard Rankau, welcher 
1627 ftarb; ihm folgte fein Sohn, der Graf Ehriftian Rantzau zu Breiten« 
burg, unter dem das Gut während des 30jährigen Krieges 1625 bedeutend 
litt. 1649 ward es von ibm an den Herzog Friedrih gegen das damalige 
Amt Barmftedt vertaufht; es fam aber wieder in den Beſitz der Familie, indem 
1651 Peter Rankau es für 70,000 x v. Gt. von dem Herzoge erftand. Bon 
ihm kaufte es 1655 der Graf Ehriftian Nankau zu Breitenburg für 64,500 xf Ey. 
wieder zurüd und nun blieb es bei der Breitenburgifchen Linie, bie es 1721 
von dem Könige Priedrih IV. eingezogen, aber als Allodium der Schweiter 
des ermordeten Grafen, einer Gräfin v. Gaftell, zurücdgegeben ward. Gie ver- 
faufte e8 1728 an Graf H. v. Reventlow für 850,000 „Pd. Kr. Bon ibm 
erbte es 1732 deſſen Bruder Detlev v. Neventlow zu Schmool, in defien Concurſe 
es 1740 an den Herzog Friedrih Adolf für 94,000 F d. Kr. verkauft wurde; 
diefer überließ e8 1751 an feinen Oberbofmarfchall 3. L. v. Pleſſen für 61,500 „8; 
durch deſſen Teftament ward es 1760 der gräflid Baudiffinichen Familie als 
unveräußerliches niemals (außer in einzelnen Notbfällen bis zu einem geringen 
Betrage) zu befhwerendes Familienfideicommiß übertragen und fam 1761 an 
den General Hein. F. Grafen v. Baudijfin zu Rirdorf. Ihm folgte deffen 
Sohn, der General E. 8. Graf v. Baudiffin zu Sammershagen und nad deffen 
Zode 1814 kam es an den jekigen Befiker, Grafen Wulf E. H. v. Baudiffin, 
Dr. phil. in Dresden. Nah Erlöfhung des Mannsftammes der Baudiffinfchen 
Bamilie fällt das Gut nad) dem Teftamente des Oberhofmarfhalls v. Pleſſen 
an die Mogens-Pleſſenſche Familie. — Rantzau contribuirt für 32 Pfl. und 
befteht aus dem Haupthofe mit der Korn-Waffermühle und Großkop— 
pelredderfathe, der Erbpachtſtelle Rantauer- BPapiermühle, dem Meier 
bofe Hohenhof mit Rethkathe, dem Meierhofe Hohenfafel, dem Dorfe 
Dannau mit Gerftenfampholz;, Männersfamp, Grellenfamp, dem 
Dorfe Gowens mit Luchsrade, Timmrade, Hahnenberg, Gänſe— 
trug, Schweinhorſt, Unterſter-Heiſch und Oberſter-Heiſch, dem 
Dorſe Rantzau mit Bocksberg und dem Dorſe Saſel mit Kuhlen— 
brook, Rammershörn, Söhren und Ziegeleikathe. — Das ganze 
Gut hat ein Areal von 4763 Ton. 44 Sch. a 240 Q. R. (3778 Steuert; 
535,480 „PR. M. Steuerw.). — Der Haupthof Rankau bat ein Areal von 
ca. 1300 Ton., wovon jedoch auf die Holzgründe 363 Ton. 714 Sch. kommen; 
das Aderland beträgt ca. 750 Ton., das Wiejenland ca. 115 Ton.; an Moor« 
grund befigt das Gut nur ein Moor in der Nähe von Safel von ca. 5 Ton, 
doch wird auch auf einer ſchlechten Wiefe bei Dannau ausreichend Torf gewonnen ; 
an Waffer befigt das Gut hauptfählih nur den Dannauer»Gee (vgl. Dannau), 
39 Ton. 5 Sch. 14 R. groß, welcher in die Kuffau abfließt und, obwohl nicht 
ſiſchreich, durch feinen Rethwuchs dem Hofe von großem Werth ift; es werden 
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dafeldft durchſchnittlich jährlih 16,000 — 18,000 Stück Rethſchoof gewonnen. 
Zwei Koppeln beißen Helldahlswieſe und Kirchkamp. Die größeren Hölzungen 
beißen Langfelderholz (79 Ton. 74 Sch.), Alte Drage (33 Ton. 34% SH), 
Kräbenholz (79 Ton. 7% Sch.), Wuhrt mit JIordanddiel (35 Ton. 144 Sd.), 
Gowenſer Gehege (43 Ton. Sch.), Wulffshäge (31 Ton. 1% Sch.), Ehar- 
lottenhain (21 Ton 67% Sch.) und Bodsberg (9 Ton. 44 Sch); die übrigen, 
welde die Anhöhe am Eckberg, in der Mühlenwieſe, Neues Gehege, Heinrichs— 
fhaar, Ditoshorft, Kohdiefsmoor, Carlsberg, Sufannenlund und Kublenbroof 
genannt werden, find von geringerem Umfange. Sämmtliche Hölzungen befteben 
überwiegend aus Laubholz, doch find auch Nadelholzbeftände vorhanden. Der Gute: 
förfter wohnt in Dannau (f. Dannau). Bon den Ländereien des Haupthofes find 
etwa 600 Ton. fchwerer Grand» und Lehmboden und etwa 166 Ton. leichterer 
Grandboden, doch trägt faft aller Boden Weizen; die MWiefen find mit wenigen 
Ausnahmen zwar moorigt, doch jehr ergiebig. — Die Untergehörigen find mit 
Ausnahme von 3 Erbpächtern, welche zufammen ca. 100 Ton. Land befiken, 
fämmtlih Zeitpächter; die Bollbufen haben ein Areal von 80 bis 85 Tom, 
die Halbbufen von 40 bis 45 Ton. und 84 Landinftenftellen find jede mit 
ca. 3 Zon. Land verſehen. Die Zeitpächter bezahlen noch jebt diefelbe Pacht pr. 
Tonne, welde ihnen bei Aufhebung der Leibeigenfchaft zu Anfang diefes Jahre 
bunderts auferlegt ward, — Beim Hofe ift die 1578 erbaute Rankauer- 
Mühle, eine Korn-Waſſermühle mit der Kruggerechtigfeit und eine öſtlich 
davon gelegene, 1848 erbaute Windmühle; ferner liegt auf dem Hoffelde I Kathe 
mit 2 Wohnungen, Großfoppelredderfathe genannt; auch gehört zum 
Hofe eine Ziegelei an der Neufichener Scheide. — Vz. 1855 des ganzen 
Gutes: 1141; des Hauptbofed: 76. — Das berrichaftlihe Wohnhaus ward 
von dem Statthalter Heinrih Rankau 1592 neu erbaut. Es hatte 3 Stod- 
werke, ward von ihm mit großer Pracht geſchmückt, hatte viele Infchriften und 
war im Innern mit den koſtbarſten Gemälden geziert. Im linfen Flügel war 
eine Gapelle, in welder der Prediger zu Neufirhen den Gottesdienft verrichtete, 
Im Jahre 1750 ließ der Herzog Friedrich Adolf dur feinen Hofbaumeifter 
Levon fowohl die Hauptwohnung, welche beide Flügel nad dem Hofe zu ver 
band, ald auch das zweite Stockwerk, defjen Giebel und eine Mauer mit einem 
Thorwege, welche die Flügel nach der Wafferfeite vereinigte, abtragen und neu 
erbauen, wodurd das Haus im Weſentlichen feine gegenwärtige äußere Geftalt 
erhielt. In den Jahren 1845 bis 1847 aber wurden dad Dach und die Giebel 
abgenommen, das Gebäude erhielt ein drittes Stockwerk und ein Schieferdab 
und bildet jet eim ftattlihes und einnehmendes Bauwerk von ziemlich bedeus 
tendem Umfange, mit 2 geraumigen Flügeln, einem in der Mitte befindlichen 
geſchmackvollen Kuppelthurm und vorzüglicher innerer Einrichtung. Die Ueberrefte 
der alten einst ftarfen Befeftigungen find nur zum Theil noch fihtbar; dagegen 
umgiebt das Gebäude ein 11 Ton. 6 Sch. 8 R. großer Park, der in einem 
Styl von ganz eigner Großartigkeit und Gefälligkeit angelegt ift und ſich durch 
vortrefflihe Baumgruppen, namentlich von Edeltannen, die ſich bier im einer 
feltenen Schönbeit finden, auszeichnet. In einem Theile des Parks find theild 
durch Kunſt gefchaffene merkwürdige Anhäufungen von erratifchen Steinblöden. 
An der hinterften Seite des MWohnbaufes ließ Heinrich Rantzau ein Gebäude 
aus tannenen Balken mit fteinernen Grundmauern erbauen und dabei einen nad) 
damaliger Art fehr fchönen Garten anlegen. Diefed Haus verfiel im Laufe 
der Zeit und iſt abgebroden. Bor dem Herrenbaufe liegen der regelmäßig 
angelegte Wirthihaftshof und die Wohnung des Inſpeectors mit einem Thor—⸗ 
baufe. Im Jahre 1736 wurden mehrere Wirtbfchaftsgebäude durch einen 
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Blitzſtrahl angezündet und darauf neu erbaut. Im Auguſt 1855 brannten die 
Scheune und das Viehhaus gänzlich nieder, ſind aber ſofort maſſiv wieder erbaut. 
Getrennt vom Hofe bei der Mühle liegen die anſehnliche Pächterwohnung nebſt 
der Meierei. — Durch dieſes Gut fließt die Kuſſau; über den ungehinderten 
Lauf dieſer Au find oft Streitigkeiten mit dem Gute Schönweide geweſen. — 
Ehemals lag bei dem Hofe ein Dorf Wendischen-Rantzow, welches noch 
zu Anfang des 15. Jahrh. erwähnt wird. Kerner lag bei der Hölzung Lang- 
felderhol; am Wege nach dem Dorfe Rankau ein ehemaliges Dorf Langevelde, 
welches ebenfalld im Anfang des 15. Jahrh. noch erwähnt wird und nach dem 
fihb aud in alter Zeit ein adliches Geſchlecht v. Langefelde genannt zu haben 
fcheint. Später ftand hier eine Kathe mit 3 Wohnungen, Langfelderholz- 
kathe genannt, welche aber vor mehreren Jahren abgebrochen und ftatt welcher 
eine Zagelöhnerwohnung in Dannau wieder erbaut if. Bal. auch Cyppin. — 
Bormals hatte Rankau fo bedeutende Hölzungen, daß 2560 Schweine gemäjtet 
werden konnten; in einer Diefer Hölzungen ward im Anfange diefes Jahrh. eine 
Glashütte angelegt, welche 1637: 1000 v. Et. einbrachte, aber einige Jahre 
darauf niedergelegt ward. — Rankau ftellt 3 Dragonerpferde. — Contribution 
1844 * 19 ER. M., Landfteuer 2230 Pf 90 4 R.M., Hausfteuer 34 „P 
70 4 R. M. 

Nantzau (vorm. Dudeſchen-Rantzove, Deutſch-Rantzau), Dorf 
14 M. nordöſtlich von Plön, im Gute Rantzau, Kſp. Eutiniſch-Neukirchen; 
enthält 2 Vollh. und 7 Kathen, von denen 1 Kathermit 2 Wohnungen Bocks— 
berg genannt wird; 1 Hufe und 1 Landinftenftelle find feit 1850 ausgebaut. — 
Schdfr. Dannau. — Schmiede. — Ur: 228 Ton. 31% Sch. (156 Stenert.). 
Der Boden ift durchgehends ſchwer und lehmigt. Die Ländereien find im Jahre 
1792 vertheilt. — Vz. 1855: 132, 

Nantzau, ein vormaliged Schloß und die Nefidenz der Reichsgrafen zu 
Rankau, jeht die Wohnung des Königlichen Dberbeamten der Graffchaft nebit 
einigen anderen Beamtenwohnungen und einer Waflermühle an der Krüdau 
(Barmitedterau), etwa 1000 Schritte füdweitlih vom Fleden Barmftedt, in einer 
niedrigen aber freundlichen und holzreihen Gegend, Kſp. Barmftedt. — Die 
Krückau bildet bier 3 Infeln, welde durch Brücken mit einander verbunden find. 
Um diefe Infeln zieht fich zum Theil ein ſchmaler Erddamm, welcher an der 
Außern Seite mit einem Burggraben umgeben tft. Auf der erften Infel, die 
duch eine Brücke mit dem feften Lande verbunden ift, liegt die Wohnung des 
Amtsverwaltersd, ein neues, fchön eingerichtetes Gebäude, nebft der Wohnung 
des Gerichtsdieners und ein Gefangenhaus mit 6 Abtheilungen; auf der zweiten 
Infel liegen das Gerichtshaus und eine alte Caferne, vormals zur Einquartierung 
eines Commandos benußt; auf der dritten Infel ftand ehemald das von dem 
Grafen Ehriftian Rankau 1657 erbaute Schloß mit einem Flügel, weldhes aber 
abgebrohen it und auf deſſen Blab 1804. die Wohnung des Adminiftrators, 
ein maffived zweiftöciged Gebäude, erbaut ward. Bor der Außerften Brücke 
find mehrere Wirtbfhaftsgebaude erbaut und Gärten für die Beamten angelegt, 
welche fehr gut unterhalten werden. Auch liegt am Damme die Königliche, feit 
1841 vererbpachtete Waſſermühle (auch Barmftedter-Mühle genannt). — 
Vz.: 65. — Schdſtr. Barmftedt-Großendorf. — In der Nähe von Rangau, 
in einer Hölzung, der fogen. Brunnenallee, bezeichnet noch ein Stein den Ort, 
wo der Graf Ehriftian Detlev Rankau am 10. Novbr. 1721 erfchoffen ward. — 
Areal der Dienftländereien des Adminiftrators und Amtsverwalters: 904 Gteuert., 
der verpachteten Hofländereien in der Nähe von Rankau: 68 Steuert. und der 
verpachteten herrſchaftlichen Ländereien: 77% Steuert. Eine Wiefe heißt Burg. 


320 Nantzauer⸗Papiermühle 


wieſe und ein Teich Krummbeksteich. In der unmittelbaren Nähe von Rantzau 
liegen die Königl. Hölzungen Hofhölzung, Bothorſt und Thienhoop, zuſ. 226 Ton. 
208 R. groß, durch welche Spazierwege führen. 

Nangauer:Papiermühle, eine Erbpachtitelle in höchſt malerifcher 
Lage nicht weit von Engelau an der Kuffau, im Gute Rankau, Kfp. Eutinifh. 
Neukirchen. — Ar.: 63 Ton. 47% Sch. (50 Steuert.). Der Boden tft fruchtbar. — 
Hier ift eine Papier-Waſſermühle, welde vorzugsweife Pappe liefert. — Bor 
mals war diefe Mühle eine Hammermühle; fie ward 1609, als Franz Rankau 
Befißer von Rankau war, zu einer Bapiermühle eingerichtet und 1730 vererbpachtet. 

Rantzaufeld, Meierhof im Gute Güldenftein, Kſp. Hanfühn, Schdſtr. 
Harmsdorf. — Diefer Hof, welder am Ende des 18. Jahrh. aus Dauer 
ländereien angelegt ward, erhielt feinen Namen nad dem damaligen Befiker 
Cay v. Rankau. — Rantzaufeld hat ein Areal von 222 Ton. 120R. à 240D.R., 
darunter 195 Zon. Ader, 23 Ton. Wiefen und 4 Ton. 120 R. Gärten und Wege 
(169 Steuert.). — Außerhalb des Hofbezirks liegen hier 2 Kathen, Weidefatbe 
und Paßopp. — Der Boden ift größtentheils chen, lehmigt und ıqut; Die 
Wiefen, von denen einige nahe bei Rethwiſch liegen, find nur von mittelmäfiger 
Art, Einzelne Ländereien beißen Gitldenfeld, Ernefeld, Annenthal, Weide, Pond 
und Gairub; eine ehemalige Hölzung hieß Speckholz. — Das Wohnhaus, 1780 
erbaut, ift von Fachwerk und mit Pfannen gedeckt. 

Rastlieben, früber ein Eleiner Hof bei Liensfeld, im Fürftentbum Lübeck, 
A. Eutin. — Diefer Hof, errichtet in den zwanziger Jahren des vorigen Jahrb. 
von dem Geheimenrath Otto Chriftian v. Coch als Pächter der Schulhufen zu 
Liensfeld, theild von deren Areal, theild von der Dorfd-Gemeinweide, war 
demfelben auf feine Lebenszeit zugefihert. Nach feinem im Jahre 1740 erfolgten 
Zode wurde der Hof erft in Zeitpadht und 1770, nad Abbrechung der Gebäude, 
an Liensfelder Hufner in Erbpadt gegeben. Das Thorhaus fteht noch, ift aber 
als Initenwohnung eingerichtet (j. Xiensfeld). 

Naſtorf (vorm. Radesthorp), adliches Gut im einer romantischen 
Gegend an der Schwentine, IHM. ſüdöſtlich von Kiel, im Kieler Güterdiftrick, 
Kſp. Preetz. — Diefed Gut war ehemals ein Dorf und wahrfcheinlih im 13. und 
14. Jahrh. im Beſitze der bolfteinifchen Adelsfamilie v. Raſtorf, vielleicht eimes 
Zweiged der Rumohrſchen Familie; Marquard und Thetlev v. Raftorf werden 
1281 und Detlev und Dtto v. Raftorf 1325 genannt. Darauf fam es als 
But an die Familie v. Rankau und ift auch bis jegt faft immer in diefer Familie 
geblieben. 1416 war der Feldmarſchall Schack Rankau Befiger; 1468 deffen 
jüngfter Sohn Hartwig; 1485 Ove Rantzau, Claus Cohn; 1490 Dtto Rantzau, 
welcher in Ditbmarfchen fiel; darauf Wulf Rankau; 1543 DOve Rankau; 1579 
Elaus Rantzau, welder, da das But fehr verfchuldet war, es 1602 für 60,000 * 
an Breide Rantzau zu Hohenfelde verkaufte. 1607 folgte Henneke Rantzau 
als Beſitzer, welcher 1610 auf dem Hammerfelde meuchelmörderiſch erſchoſſen 
ward; 1610 Apollonia Blome, geb. Rantzau; 1619 die Wittwe von Friedrich 
v. Ahlefeld, Dorothea, die es auch noch 1626 beſaß; 1632 Wulf v. Buchwaldt, 
Probſt in Preetz, der 1637 ſtarb, worauf ihm Friedrich v. Buchwaldt folgte; 
von ihm kaufte ed 1651 Franz Rantzau zu Salzau, welcher 1677 ſtarb; dar— 
auf deffen Sohn Chriftian Rantzau zu Aſcheberg, der 1704 ftarb; darauf fein 
Sohn Chriſtian Rangau, der 1729 ftarb; worauf deffen Wittwe in den Beiik 
fam. 1750 war Ghriftian Emil Graf v. Rantzau Befiker, diefer farb den 
21. Mai 1777 und das Gut erbte fein Sohn, der Geheime» Eonferenzratb 
Carl Emil Graf v, Rankau, der es noch jetzt befißt. — In der älteften Qanded+ 
matrifel fand dieſes Gut für 20 Pfl., darauf für 25 Pfl. und feitdem dad 
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Gut Schädtbek mit 3 Pfl. davon abgelegt ift, für 22 Pf. — Das ganze Gut 
beftebt aus dem Haupthofe mit Spohlsau und Wildfoppel, dem Wirthd- 
hauje und einigen Sathen, den Meierböfen Hoheneichen mit Stubbenftedt 
und Wildenhorſt mit Wildenborfterfatbe, der Raftorfer- Papier 
mühle, dem Dorfe Baffau mit Lehmrade, Hanskamp, KRofrade, 
Redderfrug, Röfrotb, Hobenberg, Sackwiſch, Uhlenhorſt, Shwien- 
Publ, Düſternbrook und Lehmberg und dem Dorfe Nofenfeld, mit 
Kluuth, Langenfaal und Priesfamp. — Das ganze Gut hat ein Areal 
von 3752 Ton. à 240 Q. R. (2942 Steuert.; 395,040 „FR. M. Steuerw.). — 
Die Dorfländereien find außer den 3 Erbpachtsftellen Hohenberg, Nöfrotb und 
Sackwiſch (f. Paſſau) und der Papiermühle in Zeitpacht gegeben. — Der Haupthof 
bat ein Areal von 888 Ton., darunter Ader- und Wiefenland 779 Ton., Hölzung 
58 Ton., Wege, uneultivirtes Land u. f. w. 51 Ton. (650 Steuert.). Der 
Boden ift fehr werfchieden, im Durchſchnitt aber ein ſehr guter Mittelboden; 
die Wieſen find durchgehends gut. inzelne Ländereien heißen Xaterfoppel, 
Godenfoppel, Heuimberg, Sieweden, Liebſt und Karffamp. Zum Gute gehört 
ein Eleiner See, der Tenger-See (Mühlenteih), der in die Gchwentine 
abfließt und an dem ehemals eine Wafjermühle gelegen, fowie auch ein Theil 
der Schwentine, foweit diefelbe die Gutsgrenze berührt, namentlih mit Juris— 
dietion, Jagd, Fifcherei und Rethſchnitt, worüber ein DVergleih mit dem Klofter 
Preetz am 25. Febr. 1485 abgefchloffen ift. — Bor dem Haupthofe liegt an 
der Landſtraße ein fehr befuchtes Wirthshaus; außerdem find auf dem Hoffelde 
3 Kathen und eine Schmiede vorhanden; lebtere wird Spohlsau genannt und 
liegt am Wege nach Bredeneek (f. Spohlsau); eine der Kathen vor dem Hofe heißt 
Wildkoppel, — Bz.: 809. — Das fehr ftattliche Wohnhaus ward in den 
Sahren 1803 bis 1806 von dem jebigen Befißer erbaut; es hat außer einem 
Keller 3 Stodwerke. Die übrigen Gebäude des Hofed wurden nad einem 
Brande 1723 von dem Grafen Chriftian v. Rankau erbaut. Der Hof liegt 
fehr romantifh im Thal der Schwentine, ift von einem Park umgeben und die 
Gegend wird ihrer vorzüglihen Schönheit wegen von Fremden viel befucht. — 
Auf den Feldern, befonders auf dem Petersberg, find einige Grabhügel. Bor: 
mals lag auf dem Hoffelde ein Dorf Namens Spolesthorp (f. Spohlsau). — 
Das Gut ſtellt 2 Dragonerpferde. — Gontribution 1267 PB 83 ARM, 
Zanditener 1646 PR. M., Hansfteuer 57 59 32 AR. M. 

Kaftorfer-Bapiermübhle ‚ eine an der Schwentine in einem tiefen 
romantifhen Thale belegene Erbpachts-Kornwaſſermühle und PBapiermühle, im 
Gute Raftorf, Kſp. Preetz, Schöftr. Rofenfeld. — Der Befiber bat eine Eon« 
cefftion zur Anlegung und zum Betriebe einer Kalkbrennerei, wie auch den Aalfang 
in der Schwentine gegen Entrihtung einer jährliben Häuer. — Vz.: 31. — 
Ar.: ca. 52 Tou. weldes unter dem Areal von Rofenfeld, zu welcher Commüne 
die Mühle gehört, mit aufgezählt fteht. — Diefe in den letzten Jahren neuer» 
baute Mühle wird ihrer ausgezeichnet ſchönen Lage wegen fehr viel von Fremden 
beſucht. Sie ward 1637 von Wulf v. Buchwaldt zu Raftorf angelegt. Die 
Schwentine, die bier ein fehr tiefes mit beholzten Bergen umgebenes Thal bildet, 
theilt fi oberhalb der Mühle in 2 Arme, von denen der eine öftliche in gerader - 
Richtung fließt, der andere weitliche aber breiter ift und eine Biegung macht; beide 
vereinigen ſich bei der Papiermühle, wo noch ein dritter Ganal die Kornmühle treibt. 
An dem öftlichen jener beiden Arme find Spuren einer ebemaligen Waffermühle. 

Nathjeusdorf, eine Ditfhaft von 32 Häufern im nördlichen Theile 
des Kronpeinzenfoogs, Kſp. Marne. — Schule (die Norderfchule des Koogs mit 
150 K.). — Bgl. Kronprinzenkoog. 
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Nathjensdorfer⸗Sommerkoog, ein Außendeich vor dem Kron« 
prinzenkoog zu Norden der im Jahre 1853 ftattgehabten Bedeichung des Diel- 
fanderfoogs, der gleichzeitig mit legterem eingedeicht aber nur mit einem Sommer- 
deiche verfeben if. Er enthält 54 Mg. Grasländereien, die hauptſächlich für 
die Gräfung des Viehes der ärmeren Claſſen der Bewohner des Kronprinzen- 
koogs beftimmt find. — Der diefen Koog einfchließende Deich bat eine Höhe von 
5 Fuß über die ordinaire Fluthhöhe und ift ſowohl nach Innen wie nad Außen 
mit flahen Böſchungen verfehen. 

Nathlau (vorm. Ratlowe), ein in einem tiefen Ihale fehr verſteckt 
gelegenes Dorf, ZM. füdöftlich von Lütjenburg, im Gute Klethkamp, Kfp. Bleken— 
dorf; enthält 6 Vollh., 1 Häuerftelle, 12 Landinftenftellen und 10 kleinere Initen- 
ftellen; eine der Bold. ift füdlich ausgebaut und beift Roſenkamp (in den 
Zeichen), eine andere füdöftlich heißt Kehmberg; und 1 Inftenwohnung öſtlich 
beißt Stubbuſch. — Wirthshaus. — Schule (60 K.). — Ar.: 455 Steuert. 
Der Boden ift von verfchiedener Art, im Ganzen fruchtbar und gut. Ginzelne 
Ländereien heigen Latſcherberg, Breitenftein, Martwarder, Schaar, Krön, Schügen- 
frog, Safelberg. Pegeberggall, Weſſeek, Honigjahr, Kronberg, Kulosberg, Pees— 
berg, Rabensberg und Blanfenfee. — Unmittelbar nördlihb am Dorfe liegt die 
jegt zum Meierhofe Friedrichsleben gelegte Dorfwiefe, in weldyer vor etwa 10 
Jahren noch der fogen. Wallberg lag, 2 von Waſſer umgebene, mit Wällen 
umringte, nebeneinander gelegene Hügel, die aber gänzlich abgetragen find. 
Unmittelbar nördlih an der Wiefe auf der ebenfalls jetzt zu Friedrichsleben 
gehörigen Koppel Holjfoppel liegt noch eine dritte, runde und nur Beine, aber 
ziemlich hohe und eigenthümlich geformte Erhöhung mit einem tiefen und noch faft 
ganz mit Waffer gefüllten Graben umgeben. Ohne Zweifel lag auf dem Balls 
berg das Stammſchloß der einft fo großen und reihen holfteinifchen Adelsfamilie 
v. Rathlau (Ratlow; vgl. Butterfamp und Lenfahn) und der Hügel auf der 
Holztoppel ftand wahrfcheinlih zu demfelben in Beziehung. 

Natjendorf (vorm. Ratkendorp), Dorf 13 M. nordweitlich von 
Lütjenburg, in der Probftei, zum Klofter Preetz gehörig, Kſp. Gikau. — Diefed 
Dorf, 1418 aus 10 Hufen beftehend, ward damals von Eilhard Rankau an 
das Klofter Preek für 250 X Pf. verkauft und enthält 5 Bollh., 7 Kathen 
mit und 1 Kathe ohne Land. — Schule (30 KR). — Vz.: 158, worunter 
einige Handwerker. — Ar.: 298 GSteuert., darunter 38 Ton. Wiefen. Bei 
Ratjendorf entfpringt eine Au, der Schierbef genannt, welcher gegen Norden 
fließt und bei den Salzwiefen in die Dftfee fällt. — Vgl. Saljwiefen. 

Natjensdorf (vorm. Ratmerfiorpe), Dorf in der Nähe des Gruber- 
Sers, 14 M. füdöftlih von Oldenburg, im U. Cismar, Kſp. Grube; enthält 
6 Bollh., 2 Großkathen, 9 Bödener- und 6 Inftenftellen (28 9., 5 PL). 
Eine Bödenerftelle und 4 Inftenkathen füdlih im Dorfe heißen Trift (Drift); 
1 weftlih ausgebaute Hufe heißt Ardelpool, 1 Hufenftelle öftlih Ratiend 
dorferfeld (am Moorredder), 1 Hufe am Wege nad Moreft Quälbof 
und 2 füdlih liegende Bödenerftellen bei der ehemaligen Cismar'ſchen Parcele 
Morest, deren Land theild an Henriettenhof, theils an Gosdorf gekommen ift, 
beißen Moreſt. — Schule (120 K.). — Vz. 1855: 211, worunter 1 Krüger und 
Höfer, 1 Schmied, 2 Tifhler und einige andere Handwerker. — Ar: 5754 Ton. 
a 240 Q. R. (524 Steuert). Der Boden ift verfhiedenartig, aber im Ganzen 
fehr fruchtbar, Einzelne Ländereien heißen Wifhhof, Mafthagen, Bomgarn, 
Keteltrumpf, Seefeld und Krünenberg. — Im Anfang des 15. Jahrb. waren 
bier 10 Hufen und ein Edelhof, defjen Leberrefte, eine runde Ummwallung, noch 
deutlich nördlich an Dorf auf der Wieſe Wallwiſch erkennbar ſind. Früher 


ur... — — ——— 


— — — 


Hatjensdorf 395 


lag noch eine zweite Erhöhung daneben. Noch werden hier, namentlich im Innern 
des Walles viele Feldfteine gefunden; in der andern Erhöhung find eine große 
Menge vorzüglicher Ziegelfteine gefunden und zum Neubau der abgebrannten 
Hufen verwandt. In der Nähe liegen auf dem Wiſchhof die Bauftellen der 
obenerwähnten abgebrannten Hufen. — Auf der Feldmark Liegt ein bedeutendes 
zum Theil zerftörtes Riefenbett, — 1398 erlaubte Hennefe Ratlow auf Merken. 
dorf dem Klofter Cismar den Thurm zu Natjensdorf abzubrechen. 1426 ward 
diefed Dorf mit Moreft von Hennefe v. Ratlow an das Cismarſche Klofter 
verfauft. Im Jahre 1808 brannten hier 8 Gebäude ab, worauf die 3 Hufen» 
ftellen ausgebaut wurden, — Moreft (vorm. Morefje) war früher ein Dorf und 
ward 1335 für 350 X Pf. an den lübeckiſchen Bifhof Heinrih v. Bokholt 
verfauft. 

Matjensdorf (vorm. Ratmerftorp), Dorf an der Landftraße von 
Preetz nah Plön, im Gute Rirdorf, Kſp. Lebrade; enthält 5 Vollh. 10 Inften- 
ftellen mit Rand und 25 Jnftenftellen größtentheil® mit etwas Gartenland. 
Zwifchen Ratjensdorf und Thereſienhof Liegen 7 Inftenftellen, welhe Langen— 
reihe genannt werden; ein Wirthshaus mit einer Holzuogtswohnung ſüdlich 
in der Nähe der Plöner Scheide heigen Eulentrug (Uhlenkrog); bei dems 
felben liegt eine Ziegelei am Trammer-See. — Schule BO KR.) — M.: 
427 Ton. 643 Sch. a 240 Q. R. (396 Steuert.). Der Boden ift bügeligt 
und durchgängig fhwerer Art. Beim Eulenfrug liegt die Gutshölzung Köhlen. 

Natjensdorf (vorm. Ratekeittorp, Radekeftorp), Dorf} M. ſüdlich 
von Heiligenhafen, im U. Gismar, Kſp. Heiligenbafen. — Diefes mit guten 
Gebäuden verfehene Dorf enthält 4 Vollh., 2 Dreiviertelb., 6 Drittelh., 2 Zwölfs 
telh., 3 Sechszehntelh. und 2 Kathen. — Das Schulhaus ift 1838 neu erbaut 
(308.). — Armenhaus. — B;. 1855: 191, worunter 1 Krüger und 1 Schmied. — 
Ar.: 752 Ton. 164 R. A 2600. R. Der Boden ift hügeligt, grandigt und 
ziemlich fruchtbar; der fiebente Theil des ganzen Feldbezirks it Moor; die 
Wieſen find nur von mittelmäßiger Art, — Auf der Feldmark find mehrere 
meiſt zerftörte Grabhügel. — Im Anfang des 15. Jahrh. hatte Ratjensdorf 
17 (flavifche) Hufen. — Ratjensdorf gehörte bis 1842 zum Fürſtenthum Lübeck 
als ehemalige Befigung des Eutiner Collegiatſtifts. 

Natkau (Ratekau, vorm. Ratecowe,) ein anfehnliches mit mehreren 
hofmäpig angelegten Bauerftellen verfehenes Kirchdorf, etwas füdlih vom Ruppers— 
dorfer-See (Ratkauer⸗See) in einer ziemlich hohen Gegend unweit der Chauffee 
von Lübeck nah Eutin, Fürftentbum Lübeck, A. Schwartau. Br. 530570“; 
2. 280 24° 00% — Es enthält außer der Predigerwohnung, dem: Prediger 
wittwen⸗ und dem Drganiftenhaufe 7 Bob. Cworunter die Predigerhufe), 1 Drei- 
viertelh., 4 Halbh., 3 Biertelh., 2 Achtelb., 11 Eigenfatben und 16 Altentheils- 
und Hufenkathen und 1 Armenkathe. — Durd den Taufchvertrag von 1842 find 
die Kirche, die Paftoratgebäude, das Predigerwittwenhaus und das Organiften- 
haus, die bis dahin zu Holftein, U. Ahrensbök, gehörten, mit Neujahr 1843 
an das Fürſtenthum Kübe gekommen. — Ratkau kommt ſchon fehr früh vor 
und der Zehnte des Landes Ratecowe (f. oben Bd. I. S. 128) ward ſchon 1164 
dem Bifhofe von Kübel übertragen. Bon dem Bifchofe Bertram Cremon 
(1350—1377) fol das Dorf, jedoch mit Ausnahme des fpäteren holfteinifchen 
Antheils, für 1200 angekauft fein. — Die Kirche war zur Zeit des Bifchofs 
Gerold um 1156 erbaut, ward aber 1234 von den Lübeckern angezündet 
und verwüftet; fie ift aus unbehauenen Feldfteinen errichtet, hat einen hoben, 
runden und fpiken Thurm chenfalld von Seldfteinen, der ganz mit dem’ zu 
Neukirchen im A. Eutin (f. Neukirchen) im Aeuferen übereinftimmt, eine Orgel, 
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und ift vor 30 bis 35 Jahren unter Leitung des damaligen Predigers größten, 
theild aus freiwilligen Beiträgen der Gemeinde fehr verfhönert und mit einem 
neuen Altare, einer neuen Kanzel und einer Sacriftei verfeben. Zur Wahl des 
Predigers präfentirt der Fürft von Kübel und Stimmen haben der Fürſt von 
Lübeck und die Stadt Kübel. Bei der erftien Predigerwahl nad Acquiſition 
der Kirche von Seiten des Fürftentbums ift, jedoch ohne Gonfequenzen für 
künftige Fälle, von der Curienwahl abgeftanden und viritim von den Einge 
pfarrten gewählt worden. Das Predigerbaus ift dadurch merfwürdig geworden, 
daß der General Blücher nah der Schlaht bei Lübeck hier am 7. Novbr. 1806 
capitulitte. Eingepfarrt vom Fürftentbum Lübeck: Frefenhol;, Friedrichäberg, 
Grammersdorf, Hainholz, Hemmelsdorf, Hubbersdorf, Kattenhölen, Kleinenfer, 
Kreuzfamp, Luſchendorf, Lufchendorferhof, Neuhof, Overdiek, DOffendorf, Dven 
dorf, Dvendorferbof, Pansdorf, Ratfau, Robledorf, Alte und Neu-Ruppersdorf, 
Sererz, Alt: und Neu-Techau, Groß: und Klein-Timmendorf, Vierftüden, Wilms⸗ 
dorf; vom Gebiet der Stadt Kübel: Alte Nachtkoppel, Bültwiefe, Drift, Dummers- 
dorf, Dänifhburg, Heide, Herrenfähre, Herrenwiek, auf dem Klingenberg, Külenitz, 
Küfeniger-Müble, Pöppendorf, Robhöhlen, Schlüterfathe, Siems, Waldhufen. — 
Schule (60 8). — Das Kirchſpiel Ratkau hat einen Schulfonds für arme 
Kinder (1825: 451 #5 8), deſſen Verwaltung dem Prediger übertragen iſt. — 
3 Wirthehäufer, 2 Schmiede und mehrere Handwerker. — Bz.: 460, — Ur.: 
669 Bonitätston. Der Boden ift verfchiedenartig und gegen Süden und Weften 
großentheils fehr jandigt und mager, dagegen nach Often bin gut und fruchtbar. 
Die weitlich und füdlich gelegenen Haideftredden werden immer mehr urbar gemadıt. 

Ratmerstorp, ein vergangenes Dorf im Kſp. Blön, welches im 
Anfange des 15. Jahrh. erwähnt wird. — Muthmaßlich ift es das in dem 
Entwurf eines Kaufbriefes über Rirdorf vom 3. 1791 außer Ratjensdorf noch 
erwähnte Dorf Raudenstorfl' und lag vielleicht bei ITherefienbof; vgl. Tramm 
oder Ravenswolt. 

Natzbek (vorm. Rotbardesbeke, Nottersbek), Dorf 2 M. öſtlich 
von Reinfeld, A, Reinfeld, Kſp. Zarpen; enthalt 7 Halbh., 3 Viertelb., 3 Zwölftelb: 
(44 Pfl.). Eine Schmiede, an der Chaufjee belegen, heißt Edernfhmiede. — 
Chauſſee⸗ Einnehmerbaus. — Schule (80 K.). — Bz. mit Fliegenfelde: 312, 
worunter 1 Krüger, 1 Höfer, 1 Echmied und 1 Rademacher. — Ar.: 535 Ton. 
5 Sch. (mit Fliegenfelde 653 Ton. und 2 Ton. Erbpadhtsland; 656 Steuert.). 
Der Boden und die Hölzungen find gut. Eine Koppel beißt Wentenfoppel. 

NHageburg (vorm. Racieborg, Naceburg, Racesborg), Haupt 
ftadt und Gig der Regierung des Herzogtbums Lauenburg, in einer vorzüglid 
fhönen Lage auf einer Infel im Rageburger- See, defjen Ufer mit Dörfern 
oder Waldungen bededt find. — Die Infel, auf welder die Stadt liegt, be 
fteht aus 2 Anhöhen, auf deren größeren füdlihen die Stadt liegt, während 
den kleineren nördlichen Hügel der Dombof mit der Domkirche einnimmt. Der 
Ort ift durch die — Burg entſtanden, deren Erbauung ungewiß iſt, welche 
aber der Kaiſer Heinrich IV. ſchon 1062 dem ſächſiſchen Herzoge Ordulph verlieh. 
Dieſes befeſtigte Schloß lag an dem auf der Weſtſeite der Stadt durch den 
See nach St. Georgsberg führenden Damm an der Nordſeite des Weges, wo 
deſſen Wallüberreſte noch kenntlich ſind; es war von einem kreisförmigen Wall 
und Graben umgeben und beſtand ſpäter aus einem unregelmäßigen Gebäude 
mit einem hohen Thurm an der Weitfeite. Das Schloß war eine Zeitlang die 
Refidenz der Grafen von Rapeburg und fpäter der Herzöge von Sachen: 
Rauenburg und wurde 1690 abaebroden. Um 1172 wurde der Dom erbaut; 
vorher in der heidniſchen Wendenzeit war bier die Göttin Siwa verehrt worden. 
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Um das Jahr 1230 war die eigentliche Stadt, wie es ſcheint, wenigſtens als Stadt« 
eommüne noch nicht vorhanden; jedoch war das Rapeburger Buragfeld (Bord 
veltwRaceborg) bereits angebaut aber noch zur damaligen Kirche in Schmilau 
eingepfarrt. 1261 aber ift bereitd von einer Stadt die Nede und 1301 wird 
fhon die Stadtkirche erwähnt. Die Stadt brannte 1534 und 1549 ab; als 1690 
das Schloß abgebrochen wurde, ward die Stadt mit Feftungswerken verfehen 
und in der Gegend des Scloffes ein Polygon in Vauban'ſcher Manier anger 
legt. Die neue Feitung beftand fhon 1693 während des lauenburgifchen 
Erbfoigekrieges eine Belagerung und ein ziemlich beftiges, zerftörendes Boms 
bardement von Seiten der Dänen, welches einen großen Theil der Stadt in 
Aſche legte und einen regelmäßigeren Wiederaufbau derfelben veranlaßte. 1819 
find die Ueberrefte der Befeftigungen größtentheils abgetragen, jedoch noch kenntlich; 
das obenerwähnte Polygon am Lüneburger Thore, jet die fogen. Demolirung, 
wurde planirt und in Spaziergänge und Gärten verwandelt; ein Theil ift jetzt 
zu Baupläßen beftimmt. — Die Stadt ift weitlih und öftlid durh 2 Damme 
mit dem Lande verbunden, von denen der weftliche fehr alt ift; an der. Stelle 
des öftlichen Dammes war bisher eine 1100 Ruß lange Brücke, welde fihon 
im 16. Jahrh. vorhanden war, die aber vor einigen Jahren in einen Erddamm 
verwandelt ift. Diefer neue Erddamm ift für ca. 100,000 F &. M. erbaut 
und wird von der Landesherrfchaft unterbalten. Der nördliche Theil der Infel, 
worauf die alte berühmte Domfirche nebft dem Domhof und Palmberg Tiegen, 
gehören zum Fürftentbume Rakeburg unter Großherzogl. Meklenburg-Strelitzſcher 
Hoheit, bilden eine Commüne für fih und ftehen mit der Stadt in feiner Ber 
bindung. Die Stadt, einfhlieglih der LangenbrüdersBorftadt, beſteht aus 
336 Häufern und hatte 1845: 3037, 1855 mit dem Militair: 3760 Eins 
wohner. Sie ift ziemlich regelmäßig erbaut und hat in neuerer Zeit manche 
Berbefferungen in ihrem Anfehn erfahren. Die Straßen heißen Herrenftraße, 
Braueritraße, Wallftraße, Fifcherftrabe, Töpferſtraße, Domſtraße, Hofpitalftraße, 
Seeſtraße, Marktſtraße, große und Eleine Kreuzſtraße, Lan genbrückſtraße, Schrangen- 
ſtrahe und Belvedere. Am Markte liegen das Königl. Regierungsgebäude und 
das Rathhaus. — Die Stadt wird durch Röhrengas beleuchtet. — In der Stadt 
ft der Sitz der Landescollegien, nämlich des Landdroften des Herzogthums, 
welcher zur Zeit den Amtstitel Gouverneur führt, und der Regierung, des Hof- 
gerichtö und des Conſiſtoriums fowie der landfchaftlihen Kaffe; auch werden bier 
die Convente der Landftände gehalten. Ratzeburg bat jekt eine Garnifon von 
2. Gompagnien und den Stab des 14. Infanterie» Bataillond, Hier ift ein Zranfit- 
BZollamt und eine Boftitation, Die Erwerbjweige der Einwohner find größten 
theil® die bürgerlichen Gewerbe und Aderwirthfchaft; der Handel ift unbedeutend 
und der Holzbandel nur einzelnen conceffionirten Bürgern erlaubt; Die ches 
maligen beträchtlichen Bierbrauereien (ein beliebtes Bier hieß Rommeldeus) find 
des mangelnden Abfages wegen eingegangen. Durd die Lübeck-Büchener Eifen- 
bahn, welche 4 M. von der Stadt den Rabeburger- Bahnhof bildet (f. Neu— 
Borwerk) hat der Berfehr wiederum gewonnen. Fabriken hat die Stadt 1 Tu: 
fabrit, 3 Tabacksfabriken, 1 Efjigfabrif und 1 Kichtfabrit. Ferner find bier 
1 Apotheke, 1 Buchhandlung, 1 Buchdruderei, 3qute Gafthöfe, mehrere Manufacturs 
und Golonialwaaren-Handlungen, mehrere Gerbereien und Handwerker aller Art. 
Eine Schügengilde ift hier vor vielen Jahren geſtiftet. Jahrmärkte find am 
28. Febr. und am Il, Juli, Viehmarkt am 9. März; und am 19. Octbr. — 
Der Magiftrat beiteht aus einem Königl. Stadtcommiffair, einem Bürgermeifter, 
einem Stadtfeeretair und 4 Senatoren. Die Polizei wird, ald Ausfluß der 
Batrimonial-Iurisdietion, vom. Magiftrat verwaltet, deffen Präfes in dieſer Be 
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ziehtung der Königl. Stadteommiſſair iſt. Die ſtädtiſche Communalverwaltung 
üben neben dem Magiſtrat die Achtmänner, welche aus der Bürgerſchaft gewählt 
werden. — Die auf der füdlihen Seite der Stadt belegene Stadtkirche ift 
dem Apoftel Petrus geweiht und zwifchen 1230 und 1301 erbaut; der hohe ſpitze 
Thurm ward 1714 und die baufällige Kirche 1787 abgebroden, worauf die 
feige erbaut und 1791 eingeweiht wurde. Gie hat nur eine Fleine Spike 
und ein neben der Kirche ftebendes Glockenhaus. Der Magiftrat verwaltet das 
Kirhenpatronat infofern, daß er gewöhnlich den vom Kandesherrn ernannten 
Superintendenten des Herzogthums zum erften Prediger vocirt hat; das Diaconat 
befeßt das Gonfiftorium aus 3 vom Magiftrat präfentirten Bewerben. Ein- 
gepfarrt außer der Stadt: die Langenbrüder-Borftadt, das Stadtgebiet mit 
Dermin und die Malzmüble. — Im der Stadt ift eine 1845 gegründete Gelehr— 
tenschule mit einem Director und 6 Lehrern. Diefe Schule ift von der Landes— 
herrſchaft und der Ritter und Landfchaft gemeinfhaftlih gut dotirt. Das 
Patronat derſelben wird für beide vom Königl. Eonfiftorio erercirt, während 
der Euperintendent ald Ephorus fungirt. Das neue anfehnlihe Schulhaus 
ft 1849 auf landesherrliche Koften auf der Demolirung erbaut. Außerdem 
befindet fih in Ratzeburg das lauenburgifhe Schullehrerpräparanden » Inftitut. 
An der Stadtjchule ſtehen al& Lehrer der Drganift an der Stadtfirche, 1 Cantor, 
2 Glementarlehrer und 1 Lehrer für die Mädcenclaffe; ferner bat die Stadt 
1 Armenfchule mit 1 Lehrer, ſowie 2 Privaterziehungsanftalten für Mädchen. — 
Rapeburg bat ein Hofpital zum Heiligen Geift; eö werden 12 Perfonen 
darin aufgenommen, wovon die Hälfte der Stellen von der Stadt und die 
andere Hälfte von dem Amte Ratzeburg beſetzt wird; die Stiftung befigt Ader- 
land und Gapitalvermögen. Das Marienftift ift durch freimillige Beiträge 
aus der Stadt und dem Dombofe geftiftet und hat zum Zwed eine Warte— 
fhule, eine Näbfchule und einen Spinnverein für ärmere Glaffen. — Auf der 
MWeftfeite der Stadt liegen die Sandmühle und das Amt Rabeburg (f. St. 
Georgsberg) und es führt dort vom Damm aus eine Chauffee nah Mölln, 
nach Kübel und von lekterer eine Zweigchauffee nad dem Gifenbahnhof zu Neu- 
Borwerf. Auf der Dftfeite liegt am Ende des Dammes vor dem Langenbrüders 
Thore die Rangenbrüder-Boritadt, bei welder der Kirchhof, ein Wirthö— 
haus Dammballe genannt, der Schügenbof und mehrere Luſtorte liegen; 
eine Anhöhe wird Saberg und eine andere Heinrichsruhe genannt, von 
denen man die romantifhiten Ausfichten genieht. Durch die Vorftadt führt die 
Chauſſee nah Schwerin. Auch liegt hier die landesherrliche Malzmühle (f. Malz 
mühle). Auf diefer Dftfeite der Stadt und des Sees liegt auch Das ganze 
Stadtgebiet, welches ein Areal von 2124 Mg. hat. Daffelbe ift 1949 ver 
meffen und verfoppelt. Es beftebt aus dem alten Stadtfelde, aus dem Zitfhom 
(Bitzkow), einem abgeholzten Forftorte, auf dem ſich Ueberrefte einer alten Burg 
finden, in deren Schutt wiederholt alte Silbermünzen und ein eifernes Siegel 
der ehemaligen Adelsfamilie v. Haſenkop gefunden iſt, und aus dem Dermin. 
Dermin (vorm. Dormin) ift ein ehemaliger adlicher Freibof von 320 Ma. 
Areal, zu welchem 2 Hufen des Dorfes Schmilau bofdienftoflichtig waren. Det 
Hof wurde von der Stadt anaefauft und parcelirt; die Stammparcele mit dem 
Wohnhaufe und geringem Acterbefik ift noch vorhanden und gehört dem Gapi- 
tain v. Bülow auf Kogel; auch mehrere andere PBarcelen find bebaut, und ım 
Ganzen find auf dem Dermin jeßt 16 Häuſer. Ein Teich auf dem Stadt 
gebiet am Wege nah Salem heißt Nöltingsteih. — Die Umgegend Rabe 
burgs ift ſeht reih an Naturfhönheiten und es werden namentlich das Wirthé— 
baus Weinberg, Marienböbe (f. Farchau) und die im Fürftentpum Rabe 
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burg gelegene Be, ein Wirtbshaus und mehrere Kupferhämmer, viel von Fremden 
beſucht. — Auf dem nördlichen Theil der Infel, auf welcher die Stadt liegt, auf 
dem fogen. Dombof, welder zum Fürſtenthum Rabeburg gehört und ca. 300 Eins 
wohner bat, liegt die alte um 1172 erbaute Domkirche, welche zu den fchönften 
Bauwerken Norddeutfhlande im vorgothifchen Styl gehört und reih an Alter 
thümern ift; daneben liegen das Haus der Bifchöfe und mehrere Gebäude des 
alten Domeapiteld; das landesherrfhaftlihe Gebäude liegt auf dem Palm— 
berge, einem freien mit Linden bepflanzten Plage zwifchen der Stadt und 
dem Dom. Bom Dombof aus führt ein Weg nah einer Fährftelle über den 
See nad) dem zu Mecklenburg gehörigen Hofe Römnitz. — Städtifhe Einnahmen 
und Ausgaben jährlih refp. ca. 6000 PL. M.; Activa: 10,300 FL.M.; 
PBaffiva: 30,000 „P X. M. 

Natzeburger⸗See, ein großer See im Herzogthum Lauenburg, welcher 
viele kleine Flüffe und Auen in fih aufnimmt und deffen Ufer öftlih und weft 
lich ‚ziemlich hoch find; er hat eine Länge von 14 M., eine Breite von 300 bie 
400 R. und wird durch die Wafenik im die Trave entwäflert; die Tiefe wech» 
felt zwifhen 40 bis 108 Fuß. Der See wird dur die im demfelben liegende 
Stadt Ratzeburg in 2 ungleiche Theile getheilt; der füdlih von der Stadt liegende 
Theil wird der Kleine-See (vorm. Küchen-See) und der nördlich der Stadt 
liegende Theil der Große-See genannt. Die Hobeitsrechte über den See hat die 
lauenburger Landesherrſchaft; ein Theil gebört zum Gute Tüſchenbek (ſ. Tüfchenbef) ; 
die Stadt Lübeck hat das Eigenthbums- und Fifchfangsreht auf dem nördlichen 
Theile des Sees von Rothenhaufen bie zu einer Linie, weldhe von dem Dorfe 
Pogeez nah einer Kate am meklenburgifchen Ufer gezogen wird. Der Herzog 
Julius Kranz von Sachſen-Lauenburg verfuchte im J. 1682 das Waffer deffelben 
durch einen unweit Nobiskrug (f. daf.) angefangenen Canal in die Stednik zu 
leiten, wozu aber 11 Schleufen fih als nöthig erwiefen; der angefangene Ganal 
ward jedoch von dem Lübeckern wieder zugeworfen. Die Städte Kübel und Rabe 
burg befahren den See aemeinfchaftlich mit einer gewiffen Anzahl Holz» und Sand« 
fhiffen. — Bertram Mornewech faufte 1274 vom Herzog Johann v. Sachfen 
das Wehr im Rapeburger See für 280 lübſch. Pf. Die Einkünfte deffelben 
verordnete fein Sohn Hermann Morneweih, der 1338 ald Bürgermeifter ftarb, zu 
einer Bicarie in der St. Johanniskirche am St. Andreas und Bartholomäi Altar. 

Nausdorf (vorm. Rowederftorp, Romweftorp), Dorf an einem Fleinen 
Bache, 24 M. öftlih von Hamburg, im U. Trittau, Kfple Sief und Trittau; 
enthält 3 Bollh., 2 Halbh., 6 Katben und 3 Anbauerftellen (295 Pfl.). Hier 
ift eine Rupfermühle, weldhe im J. 1668 von der Fürftl. Regierung für 
50 „P v. Ct. jährlich verpacdtet war. — Armenhaus. — Schule (56 K.). — 
B}.: 201, worunter 1 Krüger, 2 Höfer, 1 Schmied und mehrere andere Hand- 
werker. — Ar.: 520 Ton. a 320 Q. R. (575 Gteuert.). Der Boden ift 
ein fehr auter Mittelboden, jedod ift noch mehreres umurbares Land da; die 
Wiefen find ausreihend und die Eingefeffenen befigen kleine Hölzungen. — 
Auf der Feldmark waren chemald mehrere Grabhügel. — Im I. 1288 ver 
faufte der Graf Adolf dem Domcapitel zu Hamburg 7 Hufen in diefem Dorfe. — 
Eine Koppel beißt Düvelsbarg, eine andere Bannendehöfe. 

Navensbuſch, 3 größere und 3 Eleinere Parcelen nebft 13 Kathen, 
etwa 4 M. nordweftlich von Lübeck, im Gute Mori, Kip. Renſefeld. — Ein 
Wirthshaus an der Landſtraße heist Dreilinden. — Schmiede. — Unter den 
Einwohnern find mehrere Handwerker; auch ift hier eine Reiffchlägerei. (VBgl. Mori,) 

Navenskamp (Thebelsberg), 2 im. 1790 in der Farchauer Hölzung 
ausgebaute Kathen, A. und Amtsv. Rageburg, Kip. und Schdftr. St, Georgäberg. — 
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Bi: f. St. Georgäberg. — Ar: 56 Mag. 46 R.— Hier liegt. ein ſchon 1358 
genannter Eleiner Teih Ravensdiek (Thebelsdiek, Düvelsdief) an dem 
von St. Georgäberg nah Fardau führenden Fußſteige, an welden ſich mandse 
Sagen fnüpfen, 

BRavenswolt, cin vergangenes Dorf im Gute Rirdorf, Kfp, Lebrade, 
welches nod 1427 erwähnt wird. Es lag auf der Koppel Ravensfoppel nördlich 
von Sellin; Spuren deffelben find nicht mehr vorhanden. Vgl. Ratmerstorp. 

Necau, cine Au in Süderdithmarſchen, die das in den Niederungen der 
jeßt trocden gewordenen Landſeen Fuhlen-See, Daken: See und Espen- 
See befindlide Wafler aufnimmt und fi nordöftlid von Meldorf in die 
Rorder- Au (Süder-Miele) ergießt. 

MNederftall (Rehrſtall), Dorf an einer Au in Norderdithmarſchen, 14 M. 
öftlih von Heide, Kipp. und Kfp. Tellingftedt ; enthält 4 Höfe und 1 Stelle 
mit Land (11 H.). — Mebenfhule — 27.1855: 63. — Nreal: 144 Steuert. — 
Deitlih von Nederftall liegt ein Bleiner See, der Eck-See (vorm. Ner⸗See) 
genannt, 

Nedingsdorf, cin in Zeitpacht gegebener, zum Krongut gebörender, 
am Redingsdorfer- See angenehm belegener Hof, FM. füdöttlih von Eutin, 
im Fürftentbume Lübeck, U. Eutin, Kfp. Süfel. — Xr.: 514 Ton. à 240D.R. 
Der Boden ift theild Mittelboden, tbeild Weizenboden. Der auf den Hof 
landereien gelegene Redingsdorfer-Gee (Bujendorfer-See) hat ein Areal 
von 50 Ton.; auch gebört zum Hofe der Jappen- See (f. Jappen: Ser). Eine 
Koppel heißt Burgfoppel. — Zum Hofe gebören 2 Kathen mit Wohnungen für 
8 Familien, Schdftr. Bujendorf. — Vz.: 585. — Das Wohnhaus ift gut und 
folid erbaut. — Vormals war Redingsdorf ein adliches Gut, zu dem Bujendorf 
und Hashoop hofdienftpflihtig waren; es gehörte 1577 dem Statthalter Heinr. 
Rankau auf Breitenburg, und damals war bier ein großes mit einem Graben 
umgebenes Herrenhaus mit 2 Flügeln. 1623 Faufte der Bifchof und Herzog 
Johann Friedrih das Gut von Friedrihb Rantzau ſ. Bujendorf. 

Reeke (vorm. Rekenow, Regke), ein zum Fideicommipgute Weiffenrode 
(f. Niendorf) gehöriges Gut an der Trave, 1 M. ſüdweſtl. von Lübeck, im 
Gebiete der Stadt Kübel, Landamt, Kſp. Klein-Weſenberg. — Diefes Gut 
ift immer mit dem Gute Niendorf vereinigt geweſen und hat denfelben Befiper 
dj. Niendorf), — Es hat feinen Herrenhof und fein Hofland, fondern beftebt 
nur aus dem Dorfe Reeke mit Rotbberg, Rennfabl und Travenkathe 
und den füdlich Davon belegenen Erbpachtſtellen Reeferbeide mit Sandfrug 
und bat im Ganzen mit der Schäferkathe und Travenfathe, welche jet mit dem 
Niendorfer Meierhofe Nienhüfen verbunden find, ein Areal von 473 Ton. 100 R. 
2240 Q. R. Der Boden ift Mittelboden, zum Theil fandigt. — Bj. ded ganzen 
Butes 1851: 204. Die Untergehörigen find fait alle Erbpächter. — Bor Alters 
bezog der Cuſtos des Lübecker Domcapitels aus Reeke Einkünfte. 

Neeke, Dorf im Gute Reeke an der Trave, Kſp. Klein» Wefenberg; 
enthalt 1 Fünfviertelb., 1 Dreiviertelb., 4 Halbb., 6 DViertelb. und 10 Katben 
(26 9. und 10 Wirthſchaftögeb.). Einzenne Kathen heiten Rothberg, 
Rennjahl und Travenfatbe (1 Ton; dieſe Kathe ift jetzt eine Hofkathe 
des zum Gute Niendorf gehörigen Meierhofs Nienhüfen, ſ. Nienhüfen); au 
gehört zum Dorſe eine Ziegelei, Die Eingefeffenen find Erbpächter. — 
Schule (60 8), — Wirthshaus. — Armenhaus mit 2 Wohnungen. — Br: 
f. Reeke (Gut), worunter 1 Höfer, 1 Brannteweinbrenner, 1 Tifchler und einige 
andere Handwerker. — Ar.: 402 Zon. 133 R. A 240 Q. R. leichten Bodens. 
Bei Reele iſt eine Ueberſahrt über die Trave, 
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Meeferbeide, 7 kleine Erbpachtftellen im Gute Reeke, Kſp. Kleins 
Weſenberg, Schdftr. Reefe. Ein Wirthshaus heißt Sandfrug. — Ba. ſ. Reeke 
(But), — Ar.: 69 Ton. 107 R. a 240 Q. R. Der Boden ift fandigt. 

Neesdorf (vorm. Radecheſtorp, Reddegeftorp), Dorf 13 M. ſüd— 
weitlih von Kiel, A. Bordesholm, Kſp. Brügge. — Dieſes anmuthig belegene 
Dorf, welches im 13. Jahrh. der Familie v. Brocom und 1331 dem Ritter 
Hartwig v. Reventlow gehörte, enthält 5 Vollh., 3 Katben und 2 Bödener 
ftellen (343 Bil); 1 fehr romantifh an der Altona »Kieler Eifenbahn und 
einer Brüde über die Eider gelegene Kathe, vormals zur Dorffchaft Eiderftede 
gehörig, heißt Eiderfatbe. — Schule (40 K.). — Vz.: 143, worunter 1 Schmied 
und einige andere Handwerker. Hier ift eine nicht unbedeutende Baumwollen-Webes 
rei. — Areal: 404 Steuert. Der Boden ift ein fehr quter Mittelboden ; außer einigen 
umbedeutenden Hölzungen haben die Eingefefjenen Antbeile am Bönbufener Moor. 

Nebburg, ein unweit St. Margareten in der Wilftermarfh belegener 
Hof im Amte Steinburg, Kfpv. und Kfp. Et. Margareten. — Diefer Hof 
liegt auf einer Anhöhe und foll vormals befeftigt gewefen fein. 

BRehburg (Reborch), ein ehemaliger Adelsfik im Herzogthum 
Lauenburg an der Meklenburg»Schwerin’fchen Grenze, welcher ald Raubſchloß 
1349 von den Xübedern zeritört wurde. Es lag auf der öftlihen Grenze des 
jegigen Gutes Gudow, wo der alte Burgplatz .jebt noch vorhanden, in Folge 
einer Grenzregulirung aber an Meklenburg gefommen if. Die Wälle und 
Gräben find noch zu feben, umfaffen aber nur einen Fleinen Raum. Dieſer 
Buraplag liegt ſüdöſtlich vom Segrahner-Berg unmittelbar auf der Landesgrenze 
und wird noch die Rehburg genannt. 

Neher (Rehr), Dorf 2 M. nordöftlih von Ikehoe, im Gute Drage, 
Kſp. Schenefeld. — Dieſes chemald von Hölzungen umgebene Dorf, welches 
früher zum’ Gute MWedeldorf gehörte, enthält 3 Bellb., 9 Halbb., 3 Drittelh,, 
1 44Hufe, 2 259., 1 39. 1 Dreiachtelb., 6 Viertelb. und 11 Kathen; eine 
Halbhufe iſt in Parcelen getheilt; eine weftlih ziemlich entlegen ausgebaute 
Kathe heißt Bich horn. — Im Dorfe ift ein Wirthöhaus. — Schule (120 K.). — 
Vz.: 437, worunter 1 Höfer, 1 Schmied, 1 Tifchler, 1 Zimmermann und 
einige andere Handwerker. — real: 579 GSteuert. Der Boden ift eim guter 
Mittelboden, theild aber auch fandigt; Wiefen find wenige; die Mööre find für 
den Bedarf ausreichend. inzelne Ländereien heißen: Drtfeld, Roland, Kabs 
lenfamp und Rümm; einige Hölzungen Biehhorn, Steinrade, Wulfshorſt und 
Schäfersbufh und ein Moor Tüttfeldemsor. Gegen Süden und DOften des 
Dorfd lagen ebemald arofe Hölzungen, die Vierth genannt wurden. Anf der 
Feldmark find mehrere Grabbügel. 

Rehm (vorm. Ahemen), Dorf unweit des Mötjen-Sees in Norderdith: 
marfchen, Kſpy. und Kſp. Lunden; enthält 45 Häufer. — Windmühle nördlich 
vom Dorf. — Bi: 240. — Areal: 305 Steuert. 

Nehorft, Dorf 4 M. nordweitlich von Neinfeld, A. Reinfeld, Kſp. Zarpen ; 
enthält 3 Vollb., wovon eine mit der Kruggerechtigkeit verfehen, 2 Dreiviertelb,., 
4 Halbh., 3 Viertelh. 2 Zwölftelh., 12 Kathen (9° Pit). und 5 Erbpachts— 
ftellen. Außerhalb des Dorfes liegen gegen Süden 2 Viertelb. Voßkathen 
und 1 Erbpadhtftelle an dem großen Königl. Gehege Foblenfoppel (520 Ton. 
87 R.), ebenfalls füdlih 3 Erbyachtitellen Hamannsföhlen und üftlih 1 Erb: 
pachtftelle Neufoppel; eine Kathe heißt Heckkathe; die Ziegeler füdlich vom 
Dorfe iſt eingegangen. Die Erbpachtöftellen find Barcelen des ehemaligen Bor: 
werds Heidefamp (f. Heidefamp). Auch wird Wormsbrook zum Dorfe gerechnet 
(f. Wormsbrook). — Schule (145 8). — By. mit Wormäbroof: 589, wornnter 
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2 Krliger, 1 Höfer, 1 Schmied und mehrere andere Handwerker. — Areal: 
1069 Ton. 5 Sch. A320 Q. R. und 146 Ton. Erbpachtsland (1098 Steuert.). 
Der Boden ift zum Theil vorzüglih; die Bondenbölzungen find anfehnlid; 
auch bat diefes Dorf einen Reichthum an Torfmoor. inzelne Ländereien heißen 
Wilmendorf (1681 Wellendorf) und Memgelddorf. Der in der Hölzung Fohlen 
foppel gelegene landesherrlihe Oberteich, 68 Ton. 5 Sch. 344 R. groß, if 
feit einigen Jahren troden gelegt. — Eine Baumſchule wurde bei Rehorft von 
dem Schullehrer v. Effen angelegt. 

Reichenreihe, 2 Höfe und 8 Kathen (1 Pfl.) in der Herrfchaft Herr 
born, Bogtei und Kfp. Herborn, Schdftr. Herzbom. Der lebte Hof an der 
nordöftlihen Grenze nah Kammerland bin wird am Kammerlanderdeid 
genannt. Unter den Einwohnern find ein Everführer, 1 Tiſchler und einige 
andere Handwerker. — Der Boden ift Marſchland. Durd die Feldmark flieht 
die von der Kammerlander Feldmark ale Wettern berfommende Spletb, wor 
von eine kurze aber breite und tiefe Strede das Otterloch heißt; die Spleth 
fällt von dem Hergborner Deiche in die mit diefem parallel laufenden Kirch— 
wettern, welche mittelft der Kirchfchleufe durh den Deih in den Rhin fi 
eraießt. Die Fläche zwifhen dem Kammerlanderdeih und der Spleth wird 
Spletbenfeld genannt; nordweitlih vom Spletbenfeld und weſtlich von Reichen 
reihe heißt das Land oder hieß vielmehr früher im Nienfelde (f. Nygen- 
lande). Ein Landftüd an der Spletb und der Eifenbahn hieß ehemals in der 
Hörn und ein Landſtück beim Zufammenftoß der Wege von Reichenreihe und 
vom Deich nad der Kirche hieß Kniephörn. 

MHeibe (Horftreibe), Dorf 1 M. nördlid von Elmshorn, im Batrie 
monialqute Horft, zum Klofter Ueterſen gehörig, Kſp. Hort; enthält mit Blöm— 
fenhof, Heidebof, Heifterende und Nutzwedel 13 Bollb., 3 Halbh., 
8 Kathen, 11 Plinfen mit und 7 Blinfen ohne Land. — Schdftr. Horf. — 
Vz. f. Horft, worunter einige Handwerker. — Areal: 1057 Steuert. — Bei 
Nugwedel lag ehemals ein Edelbof, wovon noch die Heberrefte des Burgplakes 
vorhanden find (vgl. Hort). Wahrſcheinlich lag hier das Gut Lytzwede, 
welches Thilo Dyſtorp mit 7 anliegenden Hufen 1315 dem Klofter Ueterfen verkaufte. 
Bei Blömfenbof lag wahrfcheinlih das Dorf Blomendale; ſ. Blomendale. 

Neinbek (vorm. Reynebeke), Schloß (das jehige Amthaus), mehrere 
Beamtenwohnungen, 1 Halbh., 12 Katben, ein Bahnhof, ein Mühlengewefe 
und eine Erbpachtscommüne im Amte gleiches Namens, an der Hamburg-der 
liner Eifenbabn, in einem wunderfhönen von Waldungen umgebenen Thale an 
der Bille gelegen, FM. füdöftlih von Hamburg, Kfp. Steinbek. — Hier lag 
in alter Zeit das Dorf Huncingethorp (Hinfhendorf), in weldes in der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts das anfänglich in Hoibek (f. Mühlenbel), 
fpäter in Köthel oder Reinbef gelegene Nonnenflofter verlegt wurde und den 
Namen Reinbek auf Ddiefen Drt übertrug. Das Dorf Hinfchendorf murde 
niedergelegt und in ein Kloftervorwerf verwandelt, weldes aber im» vorigen 
Jahrhundert wiederum barcelirt ift, woraus die jetzige Erbpachtscommüne Reinbek 
enfitanden ift. Das Klofter, zu dem der größte Theil des jegigen Amts Reinbel, 
mit Ausflug der Hamburger Domcapitelsdörfer Barsbüttel, Oft Steinbel, 
Stemmwarde und Willinabufen, ferner die Dörfer Witzhave, Grande und Kötbel, 
in Lauenburg die Dörfer Börnfen, Efcheburg, Köthel, Kröppelshagen, Müh— 
lenrade, Fuhlenhagen, Zalfau, Wentorf und MWohldorf und im Hamburger 
Gebiet die Nettelburg und Theile von Billwärder fowie manche Befikungen in 
den Bierlanden gehörten, wurde 1528 mit allen Befibungen an den König 
Friedrich I. für 12,000 Z verkauft und fecularifitt. Das Kloftergebäude ward 
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im Jahre 1534 bei dem Einfalle der Lübecker eingeäfchert und in der Folge 
wahrfcheinlih von dem Herzoge Adolf, deffen Namenszug in einem Steine der 
Mauer vormals vorhanden war, das noch vorhandene Schloß, aanz in der Nähe 
des Platzes, wo das Klofter geitanden hatte, erbaut. In der Reinbeker Gapelle, 
in einem Flügel des Schloffes, hat auf Verlangen der Prediger in Steinbek 
noch die Sacra zu adminiftriren. — Auf dem Schloßgrunde ftehen außer dem 
Schloffe die Amtfchreiberwohnung, die Mühle und das Gefangenbaus. Außer— 
dem gebören zu der Ditfhaft: das Hausvogteigebaude, das Schulhaus, die 
Halbhufe Cein fehr befuchtes Wirthshaus), die Hegereuterwohnung und 12 Katben 
(4 Pfl.), von denen mehrere in der Waldung zerftreut liegen und ald Som: 
merwohnungen benugt werden. — Die Erbyahtscommüne Reinbek (Cfonft Hins 
fhendorf) beftehbt aus zerftreuten Stellen, von denen die bedeutendfte der Hof 
Hinfhendorf (323 Ton. a 300 Q. R.) ift, die weitlih vom Orte mitten 
in der Hölzung liegt. Dazu gehört eine Kathenftelle (Cebemaliged Wohnhaus) 
auf der Grasfoppel. Weſtlich vom Drte jenfeits des großen Geheges Groß— 
foppel liegt die Erbpachtſtelle Ziegelei mit einer Ziegelbrennerei und Krug— 
gerechtigkeit. Nordweitlid am Wege nah Glinde liegt in der Hölzung das 
Gehöft Carolinenhof mit einer Kathe und 119 Ton. Land, mit dem auch 
eine Großfäthnerftelle in Schönningftedt verbunden if. Zwei Kathen beißen 
Baumfatben und eine anderer Schweinkathe. — Schule (60 K.). — 
Vz.: 446, worunter 1 Höfer, 1 Bierbrauer und Brannteweinbrenner, 2 Rades 
macher, 2 Schmiede, 1 Bäder und mehrere andere Handwerker. — Die Wafler- 
mühle, die von der Eifenbahngefellfhaft angefauft werden mußte, ift wieder 
in Privatbefig übergegangen und bei derfelben eine Korndampfmühle erbaut. 
Eine ehemalige Walfmühle ward im Jahre 1648 zu einer Lohmühle einge: 
richtet, aber fpäter abgebrochen. — Areal: der Ort Reinbef 96 Ton. ; die Erb- 
pahtscommüne 661 Ton. à 320 Q. R. (7 Pi). Der Boden ift verſchie— 
denartig, theil® ziemlich ſchwer, theil® leicht, im Durchſchnitt guter Mittelboden; 
ſehr aut find die Wiefen an der Bill. Einige Koppeln heißen Krüzkamp, 
Wehden, Ahrenskamp oder Heide, Düfternfammer, Rothenteih, Großenrade. 
Eine ehemalige Hölzung hieß Scharnhorft. Im Halbfreife um Reinbek liegen 
die Königl. Hölzungen Vorwerksbufh (156-Ton. 131 R.), Wildfoppel (26 Tom. 
159 R.), Klofterbergaen (15 Ton. 67 R.), Langenhege (16 Ton. 40 R.), 
Wittensfamp und Bott (4 Ton. 215 R.), Heidbergen (72 Ton, 15 R.), 
Brunsbufh (24 Ton. 144 R.), Bollwerköriehe (16 Ton. 113 R.) und das 
größte und fhönfte der Gehege, Großkoppel oder Marfchbroof (239 Ton. 217 R.; 
f. Asbrok) an der Nordfeite des von Reinbek nah der Hamburger Chauffee 
führenden gepflaiterten Weges gelegen. — Auf der Koppel Abrensfamp oder 
Heide find Reſte von Grabhügeln. 

Heinfeld (vorm. Neinevelde, Reynevelde), ein feit dem27. März 1840 
zunftberechtigter Flecken, an dem Ausfluffe der Heilsau aus dem Herrenteich in 
der Nähe der EChauffee von Oldesloe nah Lübeck höchſt malerifch gelegen, im 
A. und Kſp. Reinfeld, Pr. Plön. — Diefer Ort verdankt feine Entitehung 
der ehemaligen iftercienferabtei NReinfeld, der berühmteften, angefebeniten und 
veichften geiftlihen Stiftung Holfteins in fatholifher Zeit. Sie wurde gegen 
den Schluß des 12. Jahrhunderts in dem vormals flavifhen Gau Boule 
(Böle, f. oben Bd. J. ©. 6) geftiftet und 1189 vom Grafen Adolf ILL. mit 
dem Gebiet im Umfreife des Klofterd, namentlich mit den Dörfern Zarpen, 
Steinfeld und Heilshoop, Krowel (Crowle), Wydekensdorp (Wide- 
knidesdorp) und Langhenvelde (f. diefe Artifel), den Feldern Lockfeld 
und Sturmurfeld fowie mehreren entfernteren Befigungen dotirt. Im Laufe 
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der Zeit erwarb fih das Kloſter noch den größten Theil des jekigen Amts 
Reinfeld und außerdem viele Befigungen in Holfein, Lauenburg, Mecklenburg, 
Pommern und fogar in Lievland; auch gehörte demfelben ein Antheil von der 
Rüneburger Saline; 28 ftand in ausnehmendem Anfehn und die Aebte deffelben 
wurden den Fürſten gleich neachtet. Im Anfange des 15. Jahrhunderts litt 
ed fehr in dem füchlifchen Kriege, allein der Schaden ward nach einer Urkunde 
vom 2. April 1421 von den Städten Hamburg und Lübeck wieder erfeht. 
1510 und 1534 ward das Klofter von den Lübeckern geplündert und gebrand« 
ſchatzt. Noch 1565 beftätigte der Kaifer Marimilian die Privilegien des Klofters 
und der Gonvent wählte 1567 einen Abt. Als aber das Klofter mit Dem größten 
Theile feiner Befibungen in Holftein in der Erbtheilung 1582 an den Herzog 
Hans d. j. fiel, verlieh der lebte Abt, Johannes Kule, daffelbe und zog nad 
Hamburg. — Das Klofter lag in der Nähe der -fpäteren Amtsverwalterwohnung, 
im fpäter bebauten fonen. alten Garten, dem Garten des fpäteren Schloffes, in 
welchem man noch häufig auf Schutt und Refte von Mauern ſtößt. Es war mit 
einer 12 Fuß boben Mauer umgeben, von der noch Reſte erhalten find, und hatte 
eine große Klofterfirche, in welcher die Bamiliengruft einiger Zweige der Schauen» 
burger Grafen, namentlich der Plöner Linie war. Ginzelne Grabfteine und 
Ueberrefte von der Klofterfirche find noch in der jekigen Fleckenskirche anges 
bracht. Durch den Herrenteih führte ein Damm und eine Brüde; von dem 


Damm find noch Ueberrefte vorhanden. Herzog Johann der Jüngere lieh 1509 


und 1606 die hauvptſächlichſten Kloftergebäude und den fogen. Kreuzgang 
abbrehen und erbaute aus dem vorhandenen zahlreichen Material an einer 
etwas anderen Stelle auf dem fogen. Schloßplake, wo jetzt das Schulhaus 
des Fleckens fteht, ein ein Viereck bildendes mit Gräben und einer Yugbrüde 
verfehenes Schloß, welches 1604 vollendet ward. Diefed aus 2 Stodwerfen 
beftehbende Schloß, bei welchem eine Wafferfunft und 2 Gärten vorhanden waren, 
war anfänglich ein Luſtſchloß der Herzöge von Holftein- Plön, fpäter im der 
Mitte des 18. Jahrhunderts der Witttbumsfig der Herzogin Dorotbea Ehriftine, 
und der Herzog Joachim ftiftete bier eine in den Jahren 1649 bis 1654 
beftandene fleine Ritteracademie; 1772 ward ed abgebrochen. . Auf dem Blake 
fteht feit 1839 das anfehnlihe Schulhaus des mit den beiden Parceliftencoms 
münen zu einer Schulcommüne vereinigten Fleckens, und vor dem Schloßplatze 
find jekt die Amtsverwalterwohnung mit einem anfehnlichen Garten, die Amte- 
dienerwohnung, die Pförtnerei, das Predigerbaus und das Organiftenhaus mit 
der Hauptmädchenſchule. Diefe Häufer gehören, als auf früherem Schlofgrunde 
belegen, eigentlich noch nicht zum Flecken. Die beiden Schloßgärten, der alte 
und der meue, find jetst in 32 Baupläße mit Gärten vertheilt, wovon 29 bebaut, 
und dem Flecken einverleibt find. — Außer der Klofterfirdye war bier ſchon in 
alter Zeit, vielleicht 1237 eine Kirchſpielskirche für das Kirchfpiel Reinfeld 
erbaut, welde aber 1635 ein Durchbtuch des Herrenteichs zerſtörte. Die 
jeßige, auf einer Anhöhe liegende Kirche ward darauf erbaut und 1636 ein 
geweiht. Sie ift nicht gewölbt und nur einfach, aber heil und freundlich. Der 
Feine Thurm bat eine Uhr, und an der DÖftfeite fteht ein Glockenthurm von 
geringer Höbe. In der Kirche iſt eine Drael, und die Kanzel ift über dem 
Altare, Der Kirchhof hat mehrere fehenswertbe Grabmäler. Der König ernennt 
den Prediger. Bon 1729 bis 1827 waren bier nur 2 Prediger, Claudius 
und Balemanı, jener 44, dieſer 53 Jahre lang, anageftellt. Eingepfarrt: 
vom Amte Reinfeld: Arskär, Baumfathen, Behnkenkathe, Binnenberg, Binnen 
kamp, Bifchofsteih, Boland, Bruhnkathen, Brubmsfatbe, Buhrdiek, Caffer- 
haus, Dröhnhorft, Düvelsbroof, Eichberg, Elendekrug, Fleiſchgaffel, Gerkenteich, 
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Hals (Oberhof), Haſenkrog, Heckkathen, Heerwegskathe, Heidekamp, Hohenkamp, 
bei Hohenkamp, Hoheuhorſt, Holſtenhof, Kalkgraben, Ketel, Lehmkamp, Lock— 
feld, Meſſingmühle, Neuhof, Ohlenſelde, Paſewerk (z. Thl.), Radeland, Redder— 
ſchmiede, Reinfeld, Roſenhagen, Sandkamp, Schütterkathen (am Diek), Scho— 
wiſch, Stabenkamp, Stawedder, Steinfeld, Steinfelderhof, Steinfelderhude, 
Steinfelderwobhld, Steinhof, Stubbendorf, Travenkamp, Voßfelde, Wall, Wed— 
dern, Waizenkoppel, Groß-Wefenberg. — Die Schule, jetzt als Fleckensſchule 
organiſirt, hat 3 Lehrer (240 K.). Auch iſt in der Herzoglichen Stiftung feit 
1839 eine Wartefchule. Diefe Armen - Stiftung ward 1674 von dem Herzoge 
Hans Adolf von Holftein-Plön fundirt und von dem Herjoge Friedrich Garl 
1754 erweitert. Die ganze Einnahme beträgt jährlich etwa 327 x v. Ct. wofür 
12 alte Perfonen, außer Wohnung und Feurung, jede 11x v. Et. jährlidy genießen. 
Das 1832 abgebrannte Haus ift feitdem gut wieder aufgebaut. Ein, im 3. 
1759 von der Herzogin Dorothea Chriftina geftiftetes Legat ift jebt 4783 „P 
16 4 v. Et. groß, gewährt jährlih 6 Hausarmen jedem 6 xf 2 8 v». Ct, 
3 Schullebrem des Kirchfpield jedem 10 af v. Et. und 2 Studirenden, jedes« 
mal auf 3 Jahre, jedem etwa 65 v. Et. jährlib. Außerdem find in 
Reinfeld Stiftungen für Prediger: und Drganiften-Wittwen. — Im Reinfeld 
wohnen der Hebungsbeamte, der Actuar des Amtes und der Hausvogt und 
Branddirector der Aemter Zraventhal und Reinfeld. Es find bier eine Apo— 
thefe, 1 anfebnliches 1737 mit einem Erclufioprivilegium verſehenes Wirthshaus 
und 2 Brennereien und Brauereien. Außerdem find hier 9 Krämer und Höfer, 
4 Grobfhmiede, 4 Kleinfchmiede, 4 Bäder, 1 Färber, 4 Schladter, 2 Loh— 
gerber und Handwerker fait aller Art. — Vz.: 870. — Die Zahl der Häufer 
beträgt 96. — Zum Pleden gebören noh 4 Stellen ohne Land, nämlich 
die ehemalige Meſſingmühle auf der Dröhnhorſt (f. Steinhof) und die fogen. 
Meifingmühle, (vormald 2 Meffingmüblen, welde 1804 niedergelegt find), 
die 1796 miedergelegte ehemalige Kupfermühle Düvelsbroof, jpäter eine 
Holzvogtswohnung, jetzt eine Eigenthumsftelle, und die Bebnfenfathe, che 
mals die Hirtenfathe des Vorwerks Steinhof. — Die Königl. Wafjermühle 
im Flecken ift mit dem Recht der Fifcherei in 8 Zeichen vererbpachtet. — Der 
Bleden halt 2 Jahrmärkte, am zweiten Montage nad) dem 1. Mai und am erjten 
Montage nah Martini. — Eine Spar- und Leihcaſſe it 1842 errichtet. — In 
Juſtizſachen fteht der Fleden unter dem Amthaufe zu Traventhal; die Gommüner 
Angelegenheiten werden durch 3 Fleckensvorſteher geleitet; jedoch ſteht der Flecken 
noch im Communalverbande mit dem Amte, wozu er für jedes Haus nach „L 
zu Armenlaften und im Ganzen für 3% Pfl. zu Amtslaften comtribuirt. Das 
Randgebiet des Fleckens betragt 112 Steuer. Ländereien hat der Flecken nur 
in fo weit, als Fleckenseingeſeſſene PBarcelenland angefauft haben; der große 
und der fleine Eihberg, der alte und der neue Garten find jetzt nur mit Gärten 
verfehene Fleckenshäuſer. Der Fublbrüdsberg ift im Jahre 1829 von der 
Randesherrfhaft dem Flecken gegen einen Canon zum Eigenthum überlafjen; 
jeded der Altern Fledens häufer bat ein unzertrennlich mit demjelben verbuns 
denes Stud, Durch den Fleden fließt die Heilsau (ſ. Heilsau), welche jüdlich 
unweit des Fledens beim fogen. Kalfgraben in die Zrave fällt, und bei Rein» 
feld die Mühlenau genannt wird; fie war im 14, Jahrhunderte fchiffbar und 
es wurden mehrere Bedürfniffe zu Waſſer bis an's Klofter gebracht. Der bei 
dem. Flecken belegene Herrenteich bat ein Areal von 107 Ton. 6 Sch. 14. 
a 320 Q. R. und ift auf der Weftfeite mit fhönen Waldungen umgeben; - ex 
ift ſehr fifchreih, Auch. liegt im Bleden der Hausgraben, ein 2 Ton. 6 Sch. 
4 R, großer Teich, der zum Theil den ehemaligen Graben um das Schloß 
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bildete. Vgl. über die Umgebung des Fleckens den Artikel Steinhof. — Beim 
Gehege Nienhau (86 Ton. 68 R. groß), auf einer mit Bäumen bewachſenen 
Anhöbe, it ein Grabhürgel. Im alten Garten ward 1608 ein Gewölbe unter 
der Erde gefunden, vielleicht die alte Schauenburgifche Fürftengruft, allein der 
Herzog Johann der Jüngere verbot, dafjelbe weiter zu berühren. — Am 29. Aug. 
1418 fam bier der Friede zwifchen dem Herzoge Erih V. von Lauenburg und 
dem Herzoge Heinrih von Schledwig zu Stande. — Im 3. 1823 brannte der 
Flecken bis auf einige Häufer ab. — Reinfeld ift der Geburtsort von Mathias 
Claudius, dem Wandsbeker Boten. — Vz. des Kfp.: 2626. 

Heinsbef (vorm. Reinsveldesbeke), Dorf 14 M. nordöftlid von 
Reinfeld, A. Reinfeld, Kſp. Prohnſtorf; enthält 3 Halbh., 6 Achtelh., 1 Zwölf 
telh. und 2 Katben (2% Pl). Eine füdöftlih ausgebaute Halbhufe mit einer 
Kathe und 1 Gigenfathe unweit der Grenze von Krummbek heißen Lütjen- 
felde und gehören zum Kſp. Zarpen; die Halbhufe genießt zufolge einer von 
dem Herzoge Hand Adolf 1703 ausgeftellten Urkunde zum Theil Abgaben 
freiheit. — Schule (40 8). — Bz. mit Butterftieg: 152; zu Rütjenfelde: 21, 
zuf. 173, worunter 1 Krüger. — real mit Butterftieg: 429 Ton. 4 Sch 
(279 Steuert.). Der bodjliegende Boden ift- ziemlih aut; Hölzung ift wenig 
vorhanden. Durch die Feldmark fließt der Reinsbek, weldher in dem Prohn— 
ftorfer Gehölze Hainholz entfpringt, an der öftlichen Grenze des Amts Reinfeld 
nad dem Mönkhagener Brook fliegt und in die Heilsau füllt. — Bol. Niendorf. 

Neinsbüttel, Dorf in Norderdithmarfchen, Kfpv. und Kfp. Weflelburen; 
enthält mit Reinsbütteler-Weide 10 Höfe, 12 Stellen mit und 15 Stellen 
ohne Land (56 H.). — Schule (112 8). — Windmühle. — Diefer Schule 
ward 1801 von Peter Glauffen in Weffelburen ein Capital von 100 v. Et. 
vermacht, von deſſen Zinfen Schulgeld und Schulbüher für arme Kinder auf 
der Oſterecke (Ditereage) dieſer Dorffhaft bezahlt werden ſollen. — Bj. mit 
dem Wahrdammd Kooge: 420, worunter 4 Krüger, 4 Krämer, 1 Schmied, 
2 Schlahter, 2 Zimmerleute, 1 Bäder, 2 Maurer, 1 Tifchler und mehrere 
andere Handwerker. — Diefed Dorf lag früher an einem Bade in der Nähe 
des MWahrftromes, der von den Einwohnern diefes Dorfes, den Büfumern und 
den Büttelern, 1585 durchgedämmt wurde. — Cine Dorfbeliebung ward den 
15. Mai 1603 hier für Dftereggen-Reinsbüttel errichtet, wozu fpäterhin 1665 
eine Todtengilde gefliftet ward, welche letztere aber eingegangen iſt. — Areal: 
457 Mo. 5 Sch. à 600 Q. R. und mit dem Wahrdamms⸗-Kooge: 1145 Steuert 
Der Boden gebört nicht zu den ergiebigften und fruchtbarften und eignet ſich 
beffer zum Aderbau als zur Viehzucht. — Im Jahre 1692 haste Reinsbüttel 
386 Mg., worunter 170 Ma. contribuables Land; das übrige ward wegen 
darauf baftender Reftanten an das ganze Kirchfpiel verkauft. 

Heitbronf (vorm. Ragit, Reytbruke), ein im Gebiet der Stadt 
Hamburg belegener eingedeichter Landftrich, zwifcben Billwärder und den Bier 
landen und zum Theil von der Dove-Elbe und der Gofe-Elbe umgeben, Land- 
berrenfch. der Marſchl., Vogtei Reitbroof, Kfp. Allermöhe. Der Reitbroof wird 
eingetbeilt in Alt und NeusReitbroof, Vorderdeich und Hinterdeid, 
und enthält 18 Höfe und 49 Katben. Ein Hof heißt bei der Stange, me 
ehemals ein Vogelſchießen ftattfand und ein Hof bei der Fähre dicht an der 
Neuengammer Scheide. — Eule (S5 K.). — 2 Wirtbshäufer, 4 Krämer, 
4 Bäder, 1 Schmied und einige andere Handwerker. Hier find 1 Kom. BWind- 
mühle und 8 Gntwäflerungsmäblen; 3 große Fähren und 3 Meine Fähren 
führen nad Kirhwärder und Allermöhe. In Reitbroot wohnen der Landvogt, 
3 Deihgefhworne und 1 Landwächter. — Zur Bogtei Reitbroof gehören dit 
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Eurslafer-Schleufe (z. Thl.; f. Eurslaf) und Elfkathen (f. Elfkathen) — 
Hier find 2 Brannteweinbrennereien, 2 Krämer, 1 Bäder und 1Schlachter. — 
Bz. mit Eurslafer -Schleufe und Elffathen: 820. — Ar: 394 Ma. SR. Der 
Boden ift fchwer und fruchtbar, Der Diftriet bat ein bedeutendes Außendeiche- 
land, Reitland genannt, welches mit einem Sommerdeich verfehen if. — Im 
3. 1263 verkaufte der Graf Gerhard von Holjtein die Infel Reitbroof den Aller: 
möher Eingefeffenen, fie fam fpäterbin an das Klofter Reinbek, nad defjen 
Secularifation an die Holfteinifhen Grafen, wurde darauf 1724 und 1750 ver: 
pfändet bis fie 1768 durch den Gottorfifhen Bergleih an die Stadt Hamburg 
abgetreten ward. — Ein fiegreiched Gefecht der Preußen fand bei der Gurslafer: 
Schleufe am 30. Mai 1813 gegen die Franzofen Statt. — Durch die Ueberſchwem— 
mung vom 1. Jan. 1855 litt Reitbroof bedeutend, 

Rellingen (vorm. Reylinghe, Reinlage, Reinlinghe), Kirchdorf 
an der Landſtraße von Pinneberg nah Hamburg, 4 M. fudöftlih von Pinneberg, 
Herrfch. Pinneberg, Hauss und Waldvogtei, Pr. Pinneberg. Br. 530 3857"; 
8. 270 29° 30%. — Diefer freundlich belegene Drt ward am 30. Novbr. 1564 
von dem hamburgifchen Domcapitel an den Grafen von Schauenburg verfauft. — 
Er enthält außer den Wohnungen der Kirchenbedienten 5 Vollh., 1 Fünf: 
ſechstelh, 1 Zweidrittelb., 2 Halbh., 12 Drittelb., 2 Biertelb., 8 Siebentelb,., 
18 Zwölftelh. und 11 Anbauerftellen (4,3% Bil). Eine ausgebaute Drittelbufe 
heißt Eckerkamp, eine andere, ein großes Wirtbshaus an der Landftraße, 


Stahwedder und 1 Zwölftelhufe in der Heide. — Die Kirche wird 1266 


erwähnt; die jeßige 1756 eingeweihte Kirche ift eine der fihönften Landkirchen 
Holſteins; fie ift von dem berühmten Architekten Sonnin erbaut, achtedia, bat 
eine mit Kupfer gedeckte Kuppel, durch welche das Licht im die Kirche fällt, und 
einen 208 Fuß hohen Thurm aus älterer Zeit. Die Kanzel und Orgel find über 
dem Altar erbaut. Bis 1768 war bier nur Ein Prediger; jetzt find bier zwei, 
welche der König ernennt. Kirchhöfe find hier 2. Die fehr große Gemeinde ift in 
zwei Parochien getheilt, deren jede ihren eigenen Prediger hat. Zur erften Gemeinde 
gehören: die Hälfte des Fleckens Pinneberg und die Hälfte des Dorfes Rellingen; 
das Dorf Heift (vom Klofter Ueterfen), wird jedes Jahr abwechfelnd von beiden 
Predigern verfeben; ferner: Ahrenlohe, Asperhorn, Borftel, Efingen, Hobens 
raden, Kummerfeld, Lambalken, Lütjenlob, Oha (z. Thl.), Nordob, Bein, Pinnes 
bergerdorf, Prisdorf, Ranzel, in der Röth (z. Thl.), Tangſtedt, Torneſch, Wulfsmühle. 
Zur zweiten Gemeinde: die andere Hälfte von Pinneberg und Rellingen, ferner: 
Appen, Bönningſtedt, Brande, Burgwedel (z. Thl.), Datum, Datumerort, Dum— 
merjahn, Egenbüttel, Eggerſtedt, Eez, Ellerbek, Ober- und Unter⸗Glinde, Hals 
ſtenbek, Hempberg, Jappupp, Keller, Klokerjahn, Krupunder, auf der Lohe, Nien— 
höfen, Pütjen, Rugenbergen, Sandkrug, Schäferhof, Theesdorf, Waldenau, 
Winzeldorf. — Schule (150 K.). — Vz.: 734, worunter 9 Krüger, 1 Brauer 
und Brenner, 3 Höker, 3 Bäcker, 2 Schmiede, 2 Schlachter, 1 Zimmermann, 
1 Rademacher, einige Lohgerber und mehrere andere Handwerker, — Jahr— 
märfte find hier am Dienftage in der Margaretenwodhe und am 10, Detbr. — 
Areal: 954 Steuer. Der Boden ift mehr fandigt als Ichmigt, bei gehöriger 
Eultur aber fruchtbar; die Wiefen und Mööre find binlänglih und es wird 
bier viel Sumpferz, Wiejenerz und Rafeneifenftein gefunden. — Im 9. 1664 
zerftörte eine Feuersbrunſt faft das ganze Dorf und 1813 und 1814 litt diefes 
Dorf fehr durch ruffifche Einquartierung, welche in langer Zeit über 2000 Mann 
betrug, — Der berühmte Schaufpieler Friedrih Ludwig Schröder hatte bier 
einen Landſitz, wo er am 3. September 1816 ftarb. — Bormals war bei 
Rellingen an der füdlih vom Dorfe fließenden Au Ci. Pinnau) eine Wafjermühle, 
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deren Befik Graf Johann von Holftein dem Hamburger Domcapitel beftätigte.— 
Vz. des Kiv.: 8015. 

BRemerswerder, eine Glbinfel, welhe mit dem Gorieswerder 
1158 bei der Stiftung . des Bisſthums Nabeburg von Heinzih dem Löwen 
diefem Bistbum verliehen wurde. 

Nemmels (vorm. Namesla), ein in angenehmer holzreicher Gegend 
in einer Ebene gelegenes, nicht unbedeutendes Dorf an der Ehaufjee von Rends- 
burg nady Itzehoe, 3 M. füdlih von Rendsburg, U. Rendsburg, Kfpv. und 
Kſp. Hobenweitedt; enthalt 2 Siebenachtelh., 1 Dreiviertelb., 3 Halbh., 3 Fünf, 
zwölftelb., 5 Biertelb., 3 Adhtelb., 6 Katben mit und 2 Kathen ohne Land 
(54155 Pi.) ine füdöftlih an einer Au gelegene Biertelhufe beißt Bapenau, 
eine nördlich bei der Vermeffung der Gemeinbeiten nrfprünglich zu Forſtland 
ausgelegte Parcele (42 Ton.) heißt Grevensberg; ein Ghaufjereinnchmer 
haus und ein Ghauffeewärterbaus nordlih vom Dorfe heißen Dellbrüde; 
eine öftlih ausgebaute Kathe Meenland und einige weſtlich belegene Kathen 
Hörſten. — Hier ift eine Poftftation, 1 Armenhaus für 4 Familien und eine 
Schule (70 K.). — Unter den Einwohnern find 2 Krüger, 1 Schmied und 
einige andere Handwerker. — Areal: 715 Steuert., worunter 216 Ton. Wiefen. 
Die Landwirthſchaft wird hier ganz vorzüglich betrieben; auch ift der Boden 
fehr ergiebig, Wiefen, Moor und Holz jiud ausreihend vorhanden. Einzelne 
Ländereien beißen Oſterbrook, Oſtereſchen, Schappelborn, Beefenkoppel, Kragen, 
Harriewiefe, Sienefamp, Woppenfamp, Bracenfeld, Ellerhoop, Hänenfamp, 
Elmslohe, Reborn, Wiebberg, Heerwiefe, Bramlobmoor, Heelmoor und Dan 
fhenwiefe. Die Hölzungen heiten Winfel; 2 Teiche heißen Aubachsdiek und 
Rödenteih, Durd die Feldmark jliegen der Aubab(Remmeljer- Au), weldher 
auf dem Niendorfer Felde im Klönbroof entjpringt und Papenau vorüber in 
die Wapelfelder-Au ſich ergießt. Nördlid vom Dorfe fließt der Yuhlenbad 
(Nordbad) gegen Welten Dörpftedt vorüber und vereinigt fih, nachdem er 
den Finsbach aus der Nienborfteler Feldmark und den Feldbach aus de 
Hüttener Feldmark aufgenommen, weitlih von Nemmeld mit dem Aubad. 
Weiter gegen Norden vom Dorfe entjtcht die Harrie-Au(Dellau), über welde 
an der nördlichen Feldſcheide auf der Chauffee die Dellbrücke führt; fie flieht 
gegen Norden, nimmt zwifchen Barlohe und Brinjahe den großen und Fleir 
nen Steinradebahb und den Scheidebah, fümmtlih aus dem Haalet 
Gehege fommend, und den Hoblenbah und Stewetteldbadh, aus dem 
Luhnſtedter Gehege fommend, auf, wird in diefer Gegend auch Barlober-Au 
(Barlau) genannt und ergiebt fich bei Legan in die Luhnau. — Bei Grm 
venäberg lag früher eine wicht mehr vorhandene Anhöhe, der Grevensberg 
genannt. Weftlih vom Dorfe bei Papenau befindet fihb auf einer Höhe em 
beidnifcher Begräbnißplatz, in dem fleine Grabfammern gefunden find. — Das 
Klofter Neumünfter befa in Nemmeld eine Hufe, welde es jedoch ſchon vor 
1200 au Nanno v. Bucken für ein Acer bei Einfeld vertauſcht hatte. Biel 
leicht ift aus dieſem Befig Papenau entitanden. Der Sage nad joll übrigens 
Papenau früher zu Dörpftedt gebört haben und von diefem abgefommen fein, 
weil fih die Dorpftedter geweigert hätten, den entfernten Bewohnern von 
Papenau die übliche Leichenbegleitung zu gewähren. 

Vendöburg (vorm. Reinoldesborch, Reundesborg), Stadt urſprüng ⸗ 
ih mit dem ehemaligen Schloſſe auf 2 Infeln in der Eider gelegen, die ſich 
aber nach beiden Ufern des Fluſſes im Laufe der Zeit ausgebreitet hat, in 
einer flachen ſandigten Umgebung, ehemals eine ziemlich ſtarke Feſtung; Pr. Render 
burg. Br.: 540 18° 20%; 8: 270 19° 30” (Altitädter - Kirchthurm). — 
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Dieſer Ort, der wahrſcheinlich ſchon in weit früherer Zeit bewohnt war, wird 
ausdrücklich zuerſt im J. 1199 erwähnt; damals erſchien König Kanut VI. 
mit einem Heere an der Eider, um Holſtein anzugreifen; als er jedoch unver- 
richteter Sache wieder abzog, ftellte der Graf Adolf III. die alte Befte Reinol- 
desburg wieder ber, wurde aber ſchon im 3. 1200 genöthigt, fie dem Könige 
abzutreten und fie wurde erft 1225 an Holftein zurücdgegeben. 1226 eroberte fie 
König Waldemar der Sieger wieder und erft im 3. 1252 wurde fie in Folge der 
Entfcheidung eines Schiedsgerihts an Holftein abgetreten. Schon 1253 wurde 
die Stadt an den Markgrafen von Brandenburg verpfändet und 1263 wieder 
von den holfteinifhen Grafen eingelöft. Der Ort wurde nun hauptfüchlich da— 
durch fehr wichtig, dap die Hauptlinie des Schauenburger Grafenhaufes auf dem 
Schloſſe feine Refidenz nahm, weshalb diefe Linie fih auch Grafen von Rends- 
burg zum Unterfhiede von ihren Vettern von Plön nannte. — Das Schloß 
lag auf der fleineren nördlichen Eiderinfel am jetzigen Schloßplage bei der 
fpäter fogen. Schleußfuhle; es ward befonders von Gerhard dem Großen aus- 
gebaut und mit einem hohen Thurme verfehen; füdlich von demfelben und durch 
die Mühlenau, an der die Kornwaffermühle Tiegt, getrennt, bildete fih auf 
der größeren Infel ein ftädtifcher Ort, die jeßige Altftadt. Nördlih und 
füdlich Ddiefer beiden Infeln floffen die beiden Arme der Eider. Am Südufer 
vor dem füdlichen Arme lag urfprünglich ein Dorf, welches noch im 16. Jahrh. 
vorhanden war; 1684 waren hier ftädtifhe Koppebr, die Damals geebnet wurden 
und auf denen gleich darauf der größere Theil der jegigen Stadt, das Neuwerf 
oder die Neuftadt, angelegt.und mit den Feftungswerfen von der Eider bis nahe 
an die Wehrau ausgedehnt wurde, Auf dem mördlihen Eiderufer lag etwas 
uordöftlih von dem Schloffe eine wahrfheinlih fehr alte zum Herzogthum 
Schleswig gehörige Kirhe Campen, welde ein großes Landkirchfpiel hatte, 
aber 1691 abgebroden und nah Hohn verlegt wurde; zwifchen diefer Kirche 
und dem Schloffe lag am nördlichen Eiderufer feit 1539 ein als Flecken bes 
zeihneter Ort Vindzier (Vindeshier, Vindeszier); beide Orte, Campen 
und Vindzier, wurden 1641 abgebrohen und an ihrer Stelle das fpätere 
fogen. Kronwerk, der nördliche Theil der Stadt angelegt. — Wann nun die 
ſüdlich des Schloffes auf der großen Eiderinfel gelegene Altftadt, das im Mittel: 
alter allein vorkommende Rendsburg, ftädtifche Bedeutung erlangt habe, ift 
ungewiß; 1266 hatte diefelbe bereits eine eigene Kirche, die noch jegt vorhan- 
dene Marien-Kirche, und 1280 hatte fie bereits Bürgermeifter und Rath. Das 
ältefte befannte Privilegium der Stadt ift aus dem 3. 1339, als der Graf 
Gerhard der Große derfelben außer dem Weichbilde das Dorf Ofterrönfeld umd 
die Ländereien in Hörften und Lumvy (Luhnvieh) fchenkte. In den Jahren 1264, 
1286, 1288, 1321, 1330 und 1388 brannten einzelne Theile der Stadt ab. 
Um die Mitte des 14. Jahrh. war von den Grafen v. Holftein die Burg an Mar: 
quard v. Weftenfee und Lüder Krummendiek verpfändet, die aber durch Raubzüge 
die Schifffahrt auf der Eider beunrubigten; als die Grafen nun fpäter die 
Burg wieder einlöfen wollten, lehnte dieſes Marquard v. Weftenfee ab, und 
die Burg wurde darauf mit Hülfe der Hamburger und Lübecker belagert und 
eingenommen. In den Jahren 1533, 1540, 1542 und 1544 wurden Landtage 
in Rendsburg gehalten. 1539, als Miphelligfeiten zwifchen Dänemarf und 
dem deutſchen Kaifer entftanden waren, ward die Stadt mit Wällen und Gräben 
umgeben, und bei diefer Veranlaffung wurden die Heil. Geist-Kirche und 
die Häufer zweier Straßen abgebrochen; die Bewohner derfelben erbauten vor— 
jugsweife den obenerwähnten Flecken Vindzier. 1566 ward das verfallene 
Schloß renovirt. Als die Kaiferlihen am 12, Septbr. 1627 vor Rendsburg 
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rückten und die Beſatzung nur aus 2400 Mann beſtand, eapitulirte die Feſtung 
am 6. Detbr.; und auch 1643, als die Schweden unter dem Feldmarſchall 
Zorftenfon in Holftein einfielen und Rendsburg aufgefordert ward, fich zu et 
geben, capitulirte es gleich, weil feine binlängliche Befakung darin war; der 
"General Guſtav Wrangel nahm fein Hauptquartier auf dem Schloſſe. Als die 
Schweden wieder abzjogen, wurden die Feftungswerfe ausgebeflert, die Garnifon 
verftärft und der Oberft Walter zum Gommandanten ernannt. 1645 rückte 
abermals ein Corps Schweden unter Commando des Helm Wrangel gegen Rende— 
burg, aber duch die Entfchloffenheit des Gommandanten und die muthige Ber 
theidigung der Garnifon und der Bürger, an welcher felbft Frauen Theil nahmen, 
ward die Feſtung, obgleich geftürmt wurde, gerettet. 1656 wurden Die Feſtungs— 
werke reparirt. Vom 11. Auguft bis den 12. Septbr. 1658 ward Nendeburg 
von dem Pfalzgrafen von Sulzbach blofirt. Der König Friedrih HL ließ 
in den Jahren 1669 bis 1671 die Altitadt neu befeftigen; das vormals gerade 
über dem jebigen Theater belegene alte Holftentlior ward damals nad der Stelle 
des jebigen alten bolfteinifchen Thores verlegt, und ımter das Thor ein Stein 
gelegt mit der Juſchrift: Bidora romani terminus imperii, welder Stein 
aber 1806 weggenommen ward. Unter dem König Ehriftian V. wurde im den 
Jahren 1684 und 1685 der Plaß füdlidy von der Altftadt geebnet und das Ner- 
werf angelegt, weldhes 1692 mehrere Privilegien erbielt; auch wurde in den 
Jahren 1690 und 1695 das Kronwerf vor dem ſchleswiger Thore angelegt, 
nahdem deshalb der fchleswiafche Flecken Vindeszier mit der Campener 
Kirche abgebrochen ward. 1712 wüthete eine Epidemie in der Stadt und raffte 
wöchentlich 50—80 Berfonen weg. Im Anfange des folgenden Jahres war der 
ruſſiſche Czar Peter mit den Fürften Menzikoff und Dolgorudi in Rendeburg. Bon 
dein baufälligen Schlofje fiel 1715 der große Thurm herunter, worauf das ganze 
Schloß abgebrochen ward. Der König Chriftian VII. ftarb hier den 13. März 
1808, und in demfelben Monat zog nach und nach hier ein franzöfifch-fpanifdhes 
Armee⸗Corps von eiwa 30,000 Mann ein; ſpäterhin ward in der Nähe der 
Feſtung bei Fockbek ein franzöfiiches Lager für 4— 5000 Mann aufgefehlagen, 
welches unter dem Befehl des Prinzen von Ponte-Corvo jtand. Nachdem der 
Rüdzug der dänifchen Truppen nach dem Gefechte bei Seheſtedt am 10. Dechr. 
1813 nad Rendsburg geichehen war, wurden fräftige Anftalten zur Bertheidir 
gung getroffen, bis am 14. Januar 1814 der Friede gefchloffen wurde. Nah 
diefer Zeit wurden die Feftungswerke in allen Theilen jährlich fehr verftärft und 
verbefjert, auch während der letzten Kriegsjahre. Am 7, Auguft 1850 flog 
ein Theil des Laboratoriums auf der Eiderinfel in die Luft; es wurden gegen 
100 Berfonen theils getödtet, theils verwundet und durch die Erfchütterung 
viele Häufer ftarf befhädigt. In den Jahren 1852 und 1853 ift endlich das Kron- 
wert nebft allen nördlichen Außenwerken vollitändig gaefchleift und im Sommer 
1854 ward au ein Theil der altjtädter Wälle abgetragen und die Eider Dar 
mit an einigen Stellen ausgedeicht. Im Plane fol es Lienen, auch dem übrigen 
Theil der Altitadt fowie Neuwerk mit allen füdlichen Außenwerken in dem nächſten 
Jahren ebenfalls zu jchleifen. Bon den altftädter Wällen fteht nur noch an 
2 Stellen ein Theil; wahrfcheinlid wird auch diefer ſchon 1856 abgetragen 
Das durch die Demolirung der Feltung gewonnene Terrain, namentlich in ber 
Altftadt, ftrebt die Stadt für ſich zu erlangen; in wie weit das gelingen wird, 
ift noch unentfchieden. Ob die Neuwerler Wälle ſtehen bleiben follen, darlıber 
fehlt Die officiefle Kunde; die fhönen und zahlreichen Bäume auf denſelben find 
fbon im 3. 1855 umgebauen. -— Die jeßige Gamifon ift unbeftimmt; gegen⸗ 
wärtig liegen bier 2 Infanterie» Bataillone und das zweite Artillerie - Regiment 


Nendsburg 339 


mit der dazu gehörenden Pontonniercompagnie, ſowie eine Ingenieur-Abtheilung 
nebft einer Ingenieur» Direction. Auch die Bürger waren vormals in 4 Com— 
pagnien eingetbeilt; 2 derfelben bildeten das 1800 errichtete bürgerliche Artillerie 
corps und 2 das Brandcorpd. Un der Spibe derfelben ftand ein Stadthauptmann. 
Das Nrtilleriecorps wurde 1846 und nad feiner Reorganifation 1851 aufge: 
boben; auch die Stelle eines Stadthauptmanns ift nicht wieder beſetzt. Das 
Brandcorps ift theilmeife wieder errichtet, jedoch der bewaffnete Theil deffelben 
eingegangen. — Die Stadt zerfiel als Feſtung fonft in 3 Theile: die Altftadt, 
vertheidigt durh 7 Baftionen, 4 Ravelins und 2 irrequlaire Außenwerfe; das 
Neuwerk, mit 6 Baftionen und Ravelins, und dag Kronmwerf, mit 3 Ba— 
ftionen, 2 Ravelind und 1 Redoute. Das Neumerk ift jebt in 4, die Altitadt 
"in 5 Quartiere getheilt. Die Stadt hat, mit Einſchluß der auf dem Stadtfelde 
belegenen Häufer, der 7 auf dem Schloßgrunde belegenen Häufer, der zur ftäd- 
tifhen Brandcaffe gehörenden Gebäude und der Gartenhäuſer vor den Thoren 
714 Häufer. Die Straßen der Altftadt find: bei der Schleifmühle, Neueftraße, 
Kurzeftraße, Hoheſtraße, Mühlenſtraße, Straße am Kirchhofe, im Stegen, Nienftadt- 
Straße, am Wall, Schleéwiger⸗Thorſtraße, auf der Schleußfuhle, bei der Schiff- 
brücke, am Markt. In Neuwerk find folgende Stragen: Herrenftraße, Prinzeffin- 
ftraße, Provianthausſtraße, Obereiderftraße, Grüneftraße, Violen- oder Münz- 
ſtraße, Baronftraße, Kronprinzenftraße, Kanzeleiſtraße, Rojenftraße, Grafenitraße, 
Königinftraße, Königsftraße, Löwenſtraße, Ritterftrage, Kirchenſtraße, Lilienftraße, 
Zulipanftraße, Materialhofftrage, Elepbantenftraße, auf dem Damm und am Bara- 
deplatz. — Die Bolfszahl betrug nad der Zählung von 1845: 10,338; 1855: 
11,782 Einwohner. — Der Magiftrat beftebt aus einem Präfidenten als gelehrten 
und präfidirenden Bürgermeifter, welcher zugleih ſtädtiſcher Auctionsverwalter 
und jet auch Polizeimeifter ift, aus 6 Rathsverwandten, von denen 3 aus und 
für die Altftadt nebft Kronwerk und 3 aus und für Neuwerk von fämmtlichen 
Bürgern erwählt werden und aus einem Stadtſecretair. Das Collegium der 
Stadtverordneten, jet wieder Deputirten- Collegium genannt, beftebt zur Zeit 
aus 18 Mitgliedern, von denen die Hälfte aus umd für die Altftadt nebſt Krou- 
werk, die andere Hälfte ans und für das Neuwerk von fümmtlihen Bürgern 
erwählt werden und an deren Spiße der Bürgerworthalter ſteht. Die jtädtifche 
Berwaltung wird theild unmittelbar vom Magiftrate felbit, theild unter feiner 
Oberauffiht von bleibenden ftädtifhen Gommiffionen geführt. Solcher Com— 
miffionen giebt es zur Zeit 7: für das Rechnungs, Hebungs- und Eaffen-, das 
Juſtir⸗Weſen und die Rathswage; für das Straßenpflafter, Wegeweſen und die 
Öffentlichen Spaziergänge; für die ftädtifchen Ländereien nebſt Hölzungen und 
Möödren ; für die Straßenerleuchtung; für die Daufachen und die Wafferleitung; 
für die Einquartierung; für die Löfchanftalten. Sie find zufammengefekt ftets 
aus 1 Ratheverwandten und 2 oder 4 deputirten Bürgern. Die fogen. Ge 
richtscommiſſion befteht aus 2 Rathöherren, den fogen. Prätoren oder Gerichts— 
verwaltern, die mit dem Stadtfecretair das Miedergericht bilden. Im der 
Stadt gilt das lübſche Stadtrecht; die revidirte Stadt- und Polizeiordnung ift 
vom 17. Septbr. 1720. — Im Neuwerk dürfen fi nah dem Privilenium von 
1692 alle fremde Religionsverwandte, auch Juden, niederlaffen, jedoch müſſen 
leßtere ein daſelbſt belegenes Haus erwerben und den desfälligen Kaufpreis 
ausbezahlen,; die im Neuwerk fich etablirenden leiblihen Söhne der dort woh- 
nenden Juden find verpflichtet, von dem anzufhaffenden eigentbümlichen Haufe 
das halbe Kaufgeld zu bezahlen. Aus einem Vermächtniſſe iſt eine fehr hübſche 
Synagoge erbaut und am 12. Nov. 1845 eingeweiht. — Die Stadt hat das 
Recht, für die Kirche und Armen zufammen 2 pCt. von -aflen Collateralerbfchaften 
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zu erheben. Der Schloßgrund ſteht in Civil- und Criminalſachen unter dem Amt⸗ 
manne des Amtes Rendsburg, in Bolizeifahen aber unter der Stadt. Die Häufer 
auf dem Schlofgrunde haben Folien im Schuld» und Pfandprotocoll des Amtes 
Rendsburg; in Brandverfiberungsfachen gehören diefe Häufer aber zur Stadt. — 
Die 1266 bereits erwähnte Marienkirche in der Altftadt ift im Grunde von 
behauenen Granitfteinen, und das Gebäude felbft, wie der Thurm, von Mauer 
fteinen in gothifcher Bauart aufgeführt. In einer Capelle der Kirche wird eine 
von Marquard Gude gefchenkte, etwa 1000 Bände aus allen Wiffenfhaften 
enthaltende Bibliothek aufbewahrt. Wie fhon im Kriege von 1813, fo diente 
die Kirche auch in den Kriegsjahren von 1848 und 1849 zur Aufnahme der 
Kriegögefangenen, und im 3. 1859 ift dort für die Damals in Rendsburg lies 
genden Defterreicher Fathoiifcher Gottesdienft gehalten. In der Kriegszeit wurde 
fie fo zugerichtet und verwüftet, daß fie einer vollftändigen Renovation von 
Grund aus unterzogen werden mußte, die unter der Leitung des Architekten 
Holm aus Hadersleben 1852 und 1853 ausgeführt ift umd der Kirche eine 
gänzlich veränderte Geftalt gegeben hat. Das Innere derfelben bietet jegt dur 
die fhönen Pfeiler, durch das alterthümliche ausgezeichnete Altarblatt und jehr 
zierliche Holzarbeit einen prächtigen Anblid dar. Die ganz neue Orgel ift eben 
falls in diefer Zeit von dem Inftrumentenmaher Schulze in Rendsburg erbaut. 
Der Kirchhof ift theilweife gepflaftert, theils zu hübfchen Anlagen und Pflam 
zungen benußt. An der Kirche ſtehen 2 Prediger, zu deren Wahl der Magiftrat 
präfentirt, die Gemeinde wählt. Durch ein Gudeſches Vermächtniß ift noch die 
Stelle für einen dritten Prediger, den ſogen. Frühprediger, geftiftet, die anfangs 
auch durd einen befonderen Prediger verfehen wurde, deffen Einnahme aber bei 
der Neuerrihtung der Gelehrtenfchule im 3. 1819 mit zu den Ausgaben diefer 
Schule verwandt ift, wofür indeß einer ihrer Lehrer die Frübpredigten an dem 
Sonntage der 3 hoben Fefttage, fowie an einigen fonitigen Sonn- und Fer 
tagen halten muß. Eingepfarrt: die Altitadt mit Einſchluß des Schloß— 
‚grundes (ohne die Perfonen, welche zur Garnifon gehören); die zur Stadt ge: 
börigen Ortſchaften und Stellen ſüdlich der Eider, nämlih: Audorf (z. TbL), 
Aukrug, Aalkathe, Robisfrug, Schützenhof, Parchentkathe, Wilhelminenhof, Ofter- 
roͤnfeld (z. Thl.), Rade (z. Thl.), Schacht (z. Thl.), Schachterbuſch, Stampf 
mühle; vom Amte Rendsburg: Audorf (z. Thl.), Buhrhorſt, Höbek, Ohe, Dften 
feld, Oſterrönfeld (z. Thl.), Rade (z. Thl.), Schacht (z. Thl.), Schülldorf; vom 
Gute Cronsburg: Audorf (z. Thl.), Schacht (z. Thl.); vom Gute Emkendorf: 
Brannen, Haßmoor, Höbek (Meierhof und Dorf), Weizenberg, Wittenkamp. — 
Der Grund zur Chriſt- und Garniſonskirche in Neuwerk ward 1695 ge— 
legt und die Kirche 1700 eingeweiht. Sie ift eine fehöne Kreuzkirche mit einem 
nur einen Thurme, einem hoben Gewölbe und einer fehr guten Orgel. Det 
Kirchhof ift feit 1851 durch ſchöne Anlagen und Anpflanzungen zu einem ans 
genehmen Spaziergange gefhaffen. An der Kirche ftehen 2 Prediger, welde ber 
König ernennt und von denen der Eine jegt zugleih Probft der Probftei Rende— 
burg ift. Eine Aderkaffifhe Stiftung für Die Prediger, die Armen und diefe 
Kirche hat ein Capital von 3000 v. Ct. Eingepfarrt: das Neumerk mit 
Inbegriff der Garnifon, die in der Gegend des chemaligen Kronwerks liegenden 
Häufer vor dem fihledwigfchen Thore und die nördlich der Eider belegenen, zu 
Stadt gehörigen Stellen, namentlich: Butterberg, Kortenfohr, Marienbof, Moor 
kathe, Rothenhof, Sandhof, Seemühlen, Suhmsheide, Suhmeberg, Suhmohof, 
ſowie die zum Hetzogthum Schleswig gehörigen Dörfer und Stellen, Ahrenſtedt, 
Alt und Neu Büdelsdorf, Garlshütte, Dorbek, Drögenfamp, Duvenftedt (z. Thl, 
nämlih die Armenlanften), Fockbek, Klint, Knakenburg, Krummenort, Moholz, 
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Margaretenhof, Nübbel und Poſthoſ. — Die Gelehrtenfchule in der Altftadt ward 
1819 neu errichtet und die Mittel dazu wurden größtentheils durch freiwillige bedeus 
tende Beiträge der Einwohner zufammengebradht, theils der Gudefchen Prediger: 
fiftung entnommen. 18554 ift fie in eine vereinigte Gelehrtens und Realfchule 
ald Realgumnafium mit 9 Claſſen (davon 3 Parallelclaffen) und 12 Leh— 
rern verwandelt. Die ftädtifchen Eollegien haben fih, um der Stadt die Anftalt 
zu erhalten, zu einem jährlichen Beitrage von 3500 PR. M. aus der Stadtr 
eaffe entfchloffen. Zu diefer Schule gehört die Langefhe Schulftiftung mit 
einem Gapitale von 6668 xP v. Et. Außerdem befindet ſich im der Altftadt 
eine Bürgerfchule und eine Freifchule. Im Neuwerk find eine Bürgerfchule und 
eine Gamifonfhule. Eine 1842 errichtete höhere Volksſchule ift fpäter wieder 
eingegangen. — Die 3 Urmenftiftungen, nämlih: das Gafthaus, das Heiligen- 
geift «Hofpital (ſchon 1355 genannt), und der Steinkeller find feit 1841 ver 
einigt in Einem Gebäude unter dem Namen: Hofpital-Gaftbaus Das 
Hofpital, welches abgebrochen und an deffen Stelle ein neues geräumiges Ge— 
baude aufgeführt und worin aud die Präbendiften des Gafthofes wohnen 
follen, bat unter andern die Armenlanften in Audorf, Duvenftedt, Fockbek und 
Steemühlen. Außerdem find bier noch Die Fuchs'ſche Armenftiftung und die 
Lohmannſche Stiftung für den Unterricht armer Kinder. — Unter den Gebäuden 
der Stadt verdienen bemerft zu werden: Die beiden Schloßbaraden in der 
Altftadt, das fehr alterthümliche Rathhaus, das Gefangenhaus, das Militair- 
Hofpital, das Gebäude der früheren Staatsſchulden-Caſſe, jebt zur Telegra- 
phenftation eingerichtet, die Kornwaffermühle, das Zollgebäude, das Ganal« 
Packhaus, das frühere Sklavengebäude und das Stockhaus, fowie die längs 
den Wällen liegenden Baraden, das Amthaus und das Amtsgefängniß, das 
Königl. Zeughaus im Neumerf, früher mit etwa 20,000 Gewehren, einer großen 
Anzahl Kanonen und andern Ariegsbedürfnifien, mehreren Harnifchen, antiken 
Gewehren und ähnlichen Waffen, die aber in den Jahren 1852 und 1853 
fammt fämmtlichen Feftungsgefhügen und dem übrigen Kriegsmaterial nad Kopens 
bagen transportirt worden find; ferner das Erercierhaus, das Provianthaug, 
die Hauptwache, der Reitftall, das fogen. neue Gebäude, der Materialhof, das 
Schaufpielbaus in der Altftadt, 1822 erbaut; ein Haus in der Altitadt, wo 
der Sage nad Wallenftein fih aufgehalten haben foll, zeichnet fih durd feine 
fünftlihen Schnigwerfe aus. Das Neuwerk hat einen öffentlihen Plaß, den 
Paradeplak mit dem Plage vor dem Proviarthaufe, welder groß und regel- 
mäßig angelegt ift; die Altftadt 2, mämlich den altftädter Markt und den 
Schloßplatz; außerdem befindet fich dort die fogen. Schiffbrüde. — Den jehigen 
Wohlitand der Stadt verdankt diefelbe hauptfächlih dem im Jahre 1794 
vollendeten Eider-Ganal, fowie den beiden Eifenbahnen; der Handel mit Holz 
und fchwedifchen Produeten iſt nicht unbedeutend; einen großen Theil der Ein- 
wohner ernähren der Speditionshandel, das Brauen und Brennen, die Schiffs— 
rhederei und Schifffahrt, der Aderbau und die Gärtnerei, welche lehtere mit 
großer Umficht betrieben wird. Sehr wichtig für die Stadt ift ebenfalls das 
Militair. — Die Stadt hat 3 jährliche Krammärkte, mit Viehmärkten verbunden; 
außerdem einen auf dem Paradeplab am 11. Januar abgehaltenen Pferdemarkt; 
die Biehmärkte werden auf dem Rothenhof gehalten (f. unten). Rendsburg 
bat 30 Schiffe zu 830 C. L., der Difteict hat 114 Schiffe zu 1587 €. &. 
Der ganze Rendsburger Zolldiftrict zählt mithin 144 Schiffe zu 2417 €. 8. 
Bor der Stadt beim Aukrug liegt eine Königl. privilegirte Glockengießetrei. Im 
der. Stadt find. ferner: 1 Strumpfweberei, 1 Effigbrauerei, mehrere Tabacks . 
Fabriken, 1 Salzfiederei, 3 Holzbandlungen, welde ihre Lage bor- der Stadt 
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haben und von denen 2 fehr bedeutend find, fehr beträchtliche Gerbereien, 1 Licht, 
fabrit, 1 kürzlich angelegte mechanifche Weberei, 2 bairifche Bierbrauereien, 
mebrere Danıpfbrennereien. Ueber die Garlshütte ſ. Carlshütte. Auf dem Hol- 
fteinifchen Eiderufer ift eine zweite Eifengießerei und bei Nobiskrug eine Tafel« 
glasfabrif (f. Robiskrug) angelegt. Folgende Handwerker haben Zunftrollen: 
Schufter 95, Maurer 8, Schlachter 54, Bäder 37, Glafer 10, Schneider 45, 
Barbiere 6, Zimmerleute 6, Tifchler 39, Töpfer 2, Färber 8, Schmiede und 
Schloffer 16, Böttcher 9, Weber 3, Sattler und Riemer 15, letztere haben je- 
doch feine Probibitivrechte, Rademader 7. Nichtzünftige Handwerker find hier 
aller Art. Außerdem iſt hier 1 Krämercompagnie, die aus 68 Mitgliedern beftebt, 
und ſich feit 1848 um 30 Mitglieder vermehrt hat. In der Stadt find 7 Weinhand— 
lungen und 3 ziemlich bedeutende Gafthöfe. Die Anzahl der Höfer ift fehr groß. — 
Ein Lombard ift hier feit 1742, ein Verſorgungs- und Teibrenten-Berein für Bür- 
ger ward 1837 geitiftet, eine Buchdruckerei feit 1807, in den letzten Jahren um eim 
weite vermehrt, cin zweimal in der Woche erfcheinendes Wochenblatt feit 1808. 
In der Stadt find 2 Apotheken. Hier ift die Holfteinifhe Hauptcaffe, eine Poſt— 
ftation und eine Zollftätte. In der Stadt wohnen der Amtmann, der Amts. 
verwalter ded Amtes Rendsburg und der Kirchſpielvogt in den Kirchfpielen 
Raumort und Jevenitedt. Am Jungfernftieg liegt eine Del» und Graupenmüble, 
die zuerft in den Herzogthümern mit einem Kreiffelrade verfehen umd vor einigen 
Jahren neu und fehr großartig erbaut, auch im Innern äußerſt zweckmäßig einge: 
richtet iſt und einem ‘Privatmanne gehört. Die in Zeitpacht gegebene herridaft- 
liche Waffermühle liegt in der Altftadt und die dazu gehörende Windmühle auf 
dem Neuwerker Walle an der Untereider. — Außer den vielen rein gefelligen er: 
einen, unter denen die Harmonie ein eigenes, fehr werthvolles Grundſtück befikt, 
giebt es hier einen aus vielen hundert Mitgliedern beftehenden Arbeiterverein, 
einen Mäßigkeitsverein, eine Liedertafel, 2 Schüßengilden, eine Vogelſchühzengilde 
und die Scheibenfhüßengilde, letztere mit einem Sterbecaffenverein verbunden, 
mehrere Spar und Unterftüßungs-Gaffenvereine für Kinder und fir Bürger 
leute, einen Gewerbeverein, einen im J. 1844 geftifteten und im vorigen Jabte 
wieder ind Leben gerufenen Verein zur Berfchönerung der Stadt Rendsburg und 
Umgegend, der durch jährliche freiwillige Beiträge und Arbeiten der Einwohner 
und einen fehr großartigen Zufhuß der Spar- und Leihcaſſe feit 10 Jahren 
namentlich vor den Thoren der Stadt fehr anfehnlidhe Pflanzungen und Ans 
lagen ausgeführt hat und noch größere und ausgedehntere Anlagen in den nächſten 
Jahren auszuführen gedenft. Ferner eriftirt hier eine Brückenbau-Geſellſchafl, 
welche die zum Bahnhof führende Brüde auf Actien erbaut, eine Eiderdampf- 
ichifffahrte-Gefellfchaft, welche das feit 1845 von Nendeburg auf Tönning fab- 
rende eiferne Dampfſchiff Rendsburg ebenfalls auf Actien angefchafft hat und die 
Actiengefellfchaft der Rendsburger Rheder, die auch auf Actien 2 Schiffe erbaut 
hat und noch jebt fahren läßt. — Bei Rendsburg münden die Rendsburg Neumün 
jterfche und auch die Südſchleswigſche Eifenbahn, deren Verbindung untereinander 
aber noch nicht fin Bafjagiere hergeftellt ift. Nacı Norden und Süden ift die Stadt 
durch gute Chanffeen mit Itzehoe und Schleswig verbunden, und außer den Pol: 
verbindungen giebt es bier nach allen Richtungen Beförderungen durch Wochenwagen. 
Die früber bei der Stadt befindliche fogen. Wafferfunft ift in Gemäßheit einee Be: 
ſchluſſes beider Stadteollegien feit 1851 eingegangen. Seit einigen Jahren wird Die 
Stadt mit tragbarem Gas erleuchtet. Die hölzerne Bumpe auf dem Paradeplap if 
durch eine gußeiſerne Pumpe erfeßt. — Die Stadt befigt ein Eivilbofpital, haupt 
ſächlich für franfe Dienitboten nach Dem Namen des Stifters der Spar: und Leihcaſſe 
erbaut und von diefem aus den Heberfchüffen (30000 X v. Gt.) derfelben errichtet. 
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Zur Erbauung eines neuen Rathhauſes iſt vor der Kriegszeit durch wöchentliche 
Schillingsſammlungen ein Capital von ungefähr 5000 X v. Gt. zufammen: 
gebracht, das bei der Spar: und Leihcaffe belegt iſt. Auch befteht feit einer 
Reihe von Jahren eine Wartefchule, die hbauptfählih durd Zuſchüſſe der Spar- 
und Leibcaffe erhalten wird. Auf dem ftädtifchen Eiderufer in der Nähe der 
Dleihe wird in den nächſten Jahren das beiden Herzogthümern gemeinfchaftliche 
Zuchthaus für zeitige Zuchtgausgefangene erbaut werden. Die früher bier 
eriftirende fogen. Sklaverei, Gefangenhaus für die Karrengefangenen, ift einge 
gangen. — Geit dem Jahre 1523 bejteht in Rendsburg eine Spar» und Leih— 
caffe, zu deren Errichtung der weiland Kaufmann NRöbling einen Fond von 
1500 £ v. Et. bergab. Die Anftalt zahlt nur gegen Hypothek und ſichere Bürg- 
haft, giebt 3 pCt. und nimmt 4 pCt.; Die bei ihr belegten Gapitalien 
fteben auf Zinſeszins. Mach der Rehnungsablage für 1853 betrug die Ein- 
nahme am Schlufje diefes Jahres 1,113,757 PB 54 AR M., die Ausgabe 
1,072,304 P 3 ARM. Das DBermögen der — beträgt — 
41,153 F 51 A R. M. und hat ſich gegen das J. 1852 um 6027 * 54 9 R. M 
vermehrt. Der Refervefond beträgt 38,466 PP 83 4 R. M., mithin 6% yGt. 
fämmtlicher Einlagen. Der jährliche reine Ueberſchuß wird in Folge 4 Be 
fanntmachung vom 20. Decbr, 1551 jeßt jührlich getheilt zwifchen dem Reſerve— 
fond und dem damals zuerſt errichteten Nebenfond, der fofort im Laufe des 
Jahres zu gemeinnüßigen Zweden verwandt wird. Bon dem Betrage dieſes 
Nebenfonds für 1852, groß 2850 FR. M., baben erhalten: die MWartefchule 
640 »P, der Mäpigfeitöverein 106 64 2, der Berein zur BVerfchönerung 
Rendsburgs und Umgegend 960 „P, die Büdelsdorfer Schule SO x und der 
Hülfsverein 1066 PH RER M. Im ähnlicher Weife- werden aud in künf— 
tigen Jahren die Beträge des Nebenfonds verwandt werden. — Das Stadt— 
gebiet eritredt fih an beiden Seiten der Eider und befteht außerdem noch aus 
entlegeneren Diftricten; es enthält 4420 Ton. a 260 Q. R. (3507 Steuert,), 
aber im Ganzen nur mäßigen Boden. Auf dem die Stadt umgebenden Theil 
deffelben ſüdlich der Eider liegen: Nobisfrug mit einer Stadthölzung (f. 
Nobisfrug), Aukrug (ſ. Aufrug), die Glodengiegerei und der Schüßenhof 
(Wirthsh.) mit einer Gartenanlage an der Chauffee in unmittelbarer Nähe des 
Aufrugs, mehrere Särtnerhäufer, eine Eifengießerei, die Abdeckerkathe (Schinder« 
fathe), der Kalkofen, die Neuwerker Bleiche, dev Bahnhof der Rendsburg-Neumün— 
fterfihen Eifenbahn, Wilhelminenhof (eine Landftelle), die Parchentkathe 
(eine Landftelle) und die Aalkathe, eine Landftelle an der Wehrau, bei welcher 
ein Halfang in leßterer it; ferner befißt die Stadt weiter füdlih einen Antheil 
am Wildenmoor (f. Schwabe) von 42 Ton. 1 Sch. 134 Q. R. und am fogen. 
Alten-Stadtmvor von 16 Ton, 7 Sch. Einzelne Landſtücke im Gebiet ſüdlich 
der Eider in der Nähe der Stadt heißen: Grundlofer-See, Rehberg und Walters— 
hörn. Außerdem liegt ſüdlich zwiſchen der Luhnau und Jevenau ein bedeutender 
Theil des Stadtgebiets mit der Ortſchaft Hörſten und den Stellen Luhnvieh 
ud Schachthohm e(ſ. Hörſten) ſowie einer Stadthölzung und der in 23 Parcelen 
getheilten Wieſenſtrecke Hoopevich. Endlich gehören zum Stadtgebiet an zerſtreuten 
Befigungen füdlidh der Eider no die Stampfmühle (f. Stampfmübhle), einen 
Theil des Dorfes Dfterrönfeld (84Pfl.; f. Ofterrönfeld), einen Theil des Dorfes 
Schacht (44 Bil; ſ. Schacht) und Schachterbuſch fowie die Kirchenlanften in 
Rade (7 Pfl.; f. Rade) und die Armenlanften in Audorf (2 Pil.; f. Audorf). 
Dies Stadtgebiet füdlidy der Eider, foweit es zum Kfp. Rendaburg gehört, if 
zur Altftädter Marienkirche eingepfarrt. Auf dem die Stadt umgebenden Gebiet 
derfelben nördlich der. Eider liegen: Rothenhof (fo ziemlich dem vormaligen 
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St. Jürgenshof entſprechend; ſ. unten), ein Wirthoͤhaus und mehrere kleinere 


einzelne Stellen, bei dem am 28. und 29. April ein nicht unbedeutender Markt 


von magerem Hornvieh und Pferden, am 24. und 25. Detbr. ein bedeutender 


Markt von fettem Vieh gehalten wird; diefen Hof fchenfte mit der Seemühle, 
deren Ertrag vormals 4 und 1 Himten Roggen war, M. Porsvelt 1465 dem 
Heiligengeift-Hofpital; 1642 ward derfelbe und 1817 die Mühle an die Stadt 
verfauft, beide Grundſtücke find aber längft von der Stadt wieder verkauft und 
ſtehen jebt im Privateigentbum; ferner mehrere Gärtnerwohnungen; Sandhof 
und Butterbera, 2 Landftellen; Kortenfobr (Kurtenfohr), eine ftädtifche 
Zeitpachtitelle mit Sand bei einer gleichnamigen zum Schleswigfchen Dorfe Büdels— 
dorf gehörigen Kathe gelegen; Marienhof (vorm. Stintzingshof), eine 
Randftelle und Wirthöhaus; Moorkathe, Suhmshof, Suhmséberg, 
eine Chauſſeeceinnehmerſtelle, Submshaide mit 34 Parcelen zum Theil uncul— 
tivirter Stadtlandereien; eine hinter Rothenhof gelegene der Stadt gehörige 
Armencolonie und Seemühlen (f. oben Rothenhof), eine am Ausfluß des 
in die Eider laufenden Fockbeks aus dem Armen-See gelegenes Mühlen 
gewefe mit einer Lohwaſſermühle und 2 Kornwindmühlen. Ginzelne Ländereien 
auf Dem Stadtgebiet nördlich der Stadt heißen: Seekenbekskoppel, Bahlstamp, 
Schwanenhals und Hobenfteinsfoppel. Außerdem befikt die Stadt noch im 
Herzogtbum Schleswig Kirdhenlanften in Alt-Bennebet (4 Pf), in Bol: 
Iund (3 Bil), in Eropp (4 Pfl.) und in Sorgwohld (1 Halbhufe), for 
wie Armenlanften in Duvenftedt (15 Pfl.) und in Fockbek (2 Pl). Mit 
telft Königl. Refolutionen vom 13. Septbr. 1854 und vom 28. März 1855 find 
die Lanftenftellen zu Bollund und Sorgwohld der Hüttener» Harde, die in Alt 
Bennebef und Gropp der Cropp- und MeggerdorfsHarde, die in Fockbek und 
Duvenftedt fowie Seemühlen der HohnersHarde untergeleat; mit der Kirchen 
oder Armencommüne ift indeß bis jet noch fein die bisherigen Verhältniſſe 
anderndes Abkommen verfucht oder getroffen. Die Südfchleswigfhe Eifenbahn, 
foweit fie durch früheres ftädtifches Gebiet führt, fowie der Bahnhof, der auf 
Kronwerfer Territorium angelegt, find der Hohner⸗Harde untergelegt: Das ge 
fammte fonftige dur die Demolirung Kronwerks gewonnene Terrain ift unter 
die Adminiftration des Minifterii für Schleswig getreten; es ift indeß dabei nicht 
erwähnt, ob die Jurisdiction dadurch irgendwie berührt wird. — Die Rendéburg— 
Neumünfterfhe Eifenbahn wurde am 18. Septbr. 1845 eröffnet, ift 44 M. 
lang und ihr Bau koſtete nur ca. 590,000 FR.M. Der nur proviforifche Bahn⸗ 
hof liegt nabe beim Dorfe Dfterrönfeld am Rande des Stadtgebietd. Bon 
deimfelben führt jegt ein neuer Schienenweg, auf welchem Güter und Biehwagen 
mittelt Pferdekraft befördert werden, auf 2 Brüden über die Eider bei dem 
fogen, DbereidersAusfall. nah der ehemaligen Baftion Hohekatze und bei der 
Wafferallee nah dem Bahnhofe der Südſchleswigſchen Eiſenbahn nördlid der 
Stadt; Reifende werden bis jetzt noch pr. Dmnibus dur die Stadt beför 
dert; indeß foil der Bahnbof bei Dfterrönfeld eingeben und der Bahnhof der 
Südfchleswigfhen Bahn ale der für beide Bahnen dienen. Die König Brt- 
derits VII. Südfhleswifhe Eifenbahn ift von einer englifchen Gefell 
fhaft erbaut und feit October 1854 dem Verkehr übergeben; fie führt über 
Klofterkrug und Diter-Obrftedt, wo die Bahn von Tönning in fie einmündet, nad 
Flensburg. Der Bahnbof ift auf dem Nordufer der Eider in der Nähe von Alt 
Büdelsdorf auf dem Territorium. des ehemaligen Kronwerfs angelegt (f. eben). — 
Im Jahre 1328 war eine Mariengilde in Rendsburg, die 4 Hufen in Duven- 
ftedt beſaß. 1330 ftiftete Gerhard der Große eine St. Nicolai-Capelle, 
der er 2 Hufen bei der Mühle in Rönfeld (f. Stampfmühle), und Einfünfte 
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aus der Mühle in Schacht fchenfte; fein Capellan Otto v. Dofenrode ſchenkte 
aleidhzeitig der Capelle 4 Hufen in Schüldorf. Diefe Capelle lag auf dem 
Schloßgrunde nördlich der Mühlenau, welche die Grenze zwifchen Stadtrecht und 
Burgrecht ausmadte. 1339 fchenfte Gerhard der Große der Stadt nicht blos 
das bei Hörſten belegene Stadtgebiet, fondern au im Süden der Stadt ein 
Gebiet bis an den Satis-See (f. Dfterrönfeld) und die Fuhlbek (vorm. Satesov, 
ſ. Schacht, Schülldorf) und im Norden der Stadt ein Gebiet bis an den Ort Pal 
bei dem Benedictöwalle, dem jetzigen Pahlskamp an der Schleöwiger Chauffee, 
. wo fpäter nördlih von Campen mehrere „hinter dem Walle“ genannte Häufer 
lagen; diefer Wall ward 1424 das Süder-Danewerk in der Nähe der Stadt 
Rendsburg genannt. Nördlib vor dem Schloſſe lagen noh 1539 auf dem 
nördlichen Eiderufer das oben erwähnte Vindzier, von dem ein Theil auf dem 
damaliaen Stadtgerichts-Gebiet, ein Theil auf dem Schloßgebiet auf den fogen. 
Hoftoppeln, und ein Theil auf Schleswigfhem Grund und Boden im Got« 
torfifhen Antheil auf dem damals fogen. Kubberge lag; unmittelbar an dem 
Kuhberge fand dann die Kirhe Campen. Diefer Gottorfer Antheil wurde 
1693 für 6 Pflüge und 6 Kathen im Schleswigſchen an den Königl. Antheil 
abgetreten. Als füdlihe Grenzen von Vindzier werden die Untereider und 
eine Selmersburg genannte Gegend angegeben, welder leptere Name fi 
nicht erhalten hat; nach Weften lagen an Bindzier der St. Jürgenshof (f. Rothen- 
hof) am Sekenbek, einer nod vorhandenen und in die Eider fließenden 
kleinen Au. Diefer St. Jürgenshof wurde 1465 aeftiftet und 1691 abges 
brochen. — Bei Rendsburg wurden 1691 römifhe Münzen (die jüngfte vom 
Kaifer Varus) gefunden. 1708 wurden bei der Stadt in der Nähe der Kieler 
Landftrafe verfihiedene alte Münzen, größtentheils Silbermünzen, worunter angels 
fähfifche, gefunden. — Die ſämmtlichen Einnahmen der Stadt haben ult. 1853 
betragen: 57,814 zB 60 4 R. M., die Husgaben: 54,784 Pf 83 4 R. M., 
Die Activa der Stadt betrugen ult. Decbr. 1853: 25,262 F 36 R. M. 
die verzinslihen Stadtfhulden dagegen: 132,675 F 73 4 R. M. 
endöburger:Borwerf, die Borwerfsländereien Des chemaligen 
Rendsburger Schloffes. — Das Vorwerk war Bid zum Jahre 1772 für herr 
fhaftlihe Rechnung verpachtet und brachte in den letzten Jahren eine jährliche 
Pacht von 1500 v. Et. Faſt das ganze Amt war zu Hofdienften pflichtig. 
Im Zabre 1774 wurde es in 19 Parcelen öffentlich verkauft, dem Lande wurde 
ein Ganon von 695 „Pf 121 8 v. Gt. auferlegt und die Kauffumme betrug 
5064 * v. Et.; die 1. bis 12., 14. und 15. Parcele lagen nördlich, die 
übrigen füdlich der Eider, letztere an der Wefterrönfelder Feldmark, an der 
Haaler⸗Au nnd zwifchen der Baftenberger und Hanerauer Schleufe, befonders 
im Reitmoor. Sämmtliche Parcelen befaßen ein Areal von 205 Ton. 7,% Sch. 
a 320 Q. R. (249 Steuert.), Die nördlich der Eider. belegenen Ländereien 
betrugen 113 Ton. — In weiterer Berfolgung des Patents vom 16. März 1953 
(1. Bd. J. S. 25) find dieſe Ländereien nördlich der Eider als den fchleswigfchen 
Behörden unterworfen betrachtet worden, find indeh in der Topographie von 
Schleswig nur theilweife behandelt, weshalb fie im Hebrigen bier aufgenommen 
find. Auf denfelben liegen das fogen. Borwerf, ehemals die Stammparcele, 
jet eine bei Büdelsdorf, welches Dorf vormals ebenfalls als Pertinenz des 
Nendeburger Schloffes galt, belegene Pachtitelle des Canalweſens mit einer Fähre 
über die Eider (f. Topographie von Schleswig unter Büdelsdorf); ferner die 
Eifengießerei Carlshütte (f. Carlehütte) mit einem Theil ihrer Zubehörungen; 
ein Fleiner Landfee, der Börer-Ger, welcher bisher vom Nendsburger Amt: 
haufe verpachtet worden iſt; eine Knochenbrennerei, Knochenfchmwärzefabrif, Kalk 
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brennerei und Holzhbandlung des Handlungshaufes Paap & Comp. in Rendaburg 
und eine zweite Holzbandlung der Kaufleute Thormann und Ungnad dafeldft; 
endlih im Weiten der Stadt eine Landftelle Margaretenbof in der Nähe der 
Eider. Sämmtliche Stellen gebören zum Kfp. der Chriftfirche im Neuwerk der 
Stadt Rendeburg. — Die füdlich der Eider in Holftein gelegenen Barcelen des 
Borwerfs find nicht bebaut und liegen fehr zerftreut und es find zu denfelben auch 
der Meckel-See (f. dafelbft), Frent-Sce (f. Rade), Dorf-See (f. Schülldorf) u. ſ. m. 
gerechnet worden. 

Menfefeld (vorm. Ranzivelt, Rensvelde), Kirhdorf FM. nördlih 
von über, in einer flachen Gegend weſtlich unweit des Fleckens Schwartau, 
mit dem es durch Alleen verbunden ift und beinahe in einander läuft, belegen, 
im Fürſtenthume Lübeck, U. Schwartau. — Es enthält außer der Predigerwohnung, 
dem Prediger» Wittwenhaufe und der Drganiften» und Küfterfielle 8 Vollh., 
mworunter die Paftorathufe, 3 Halbh., 1 BViertelb., 16 Eigenfathen und 8 Alten 
theilskathen (einige 40 Häuſer). — Die Kirche liegt etwas erhöht mitten im 
Dorfe und wird ſchon 1177 erwähnt; 1234 ward fie von den Lübeckern 
angezündet und verwüſtet; fie ift im Verhältniß zur Größe der Gemeinde 
Mein, bat einen vierediaen, nicht ſehr hohen Thurm und erbieit in der 
legten Zeit durch manche Berbefferungen ein freundliches Anfehen. Die Orgel 
it aus dem Jahre 1645. Da der Kirchhof zu Elein war, fo ward vor einigen 
Jahren an der Nordoftfeite des Dorfes ein neuer geräumiger Begräbnißplag 
angelegt. Der Prediger wird von dem Fürften von Lübe ernannt. Einge- 
pfarrt: vom Fürſtenthume Lübeck: Gleve, Horsdorf, Kleinmühlen, Landwehr, 
Groß» und Klein-PBarin, Parinerberg, Pohnsdorf, Renſefeld, Schwartau; 
vom Gebiet der Stadt Kübel: Krempelsdorf, Schönböfen, Steinraderhof, 
Steinraderbaum, Trems, Porwerf; von den fogen Lübſchen Gütern: Ekhorft 
und Mori mit Fadenburg, Finkenhütte, im Holz, Holzkamp, Dreilinden, Ra 
venshufh und Sandfeld, Groß: Steinrade mit Heckkathen, Steinrade (Dorf), 
Müftenei, Stodelddorf mit Bareneck, Bargerbrüde, Baumrade, Lohe, Marien: 
tbal und Müblenweg. — Mit der DOrganiften- und Küfterftelle iſt die Schul— 
ftelle verbunden (100 K.). — 3 Wirthshäuſer, 1 Schmiede und mehrere Hand» 


werfer. — Vz.: 342. — Im Drte ift eine bedeutende Kraßenfabrif, melde 
einem großen Theile der Bewohner und der Umgegend Arbeit verfcafft; der 
Befißer bat auch eine Gerberei angelegt. — Ar.: etwa 455 bonitirte Ton., 


worunter ca. 120 Ton. Wiefen. Der Boden tft fehr verfchieden. in kleiner 
Theil öftlih und ſüdöſtlich ift fandigt; nördlih und weftlich ift ein guter und 
fiherer Mittelboden und nahe den Feldmarken der Dörfer - Klein Parin und 
Rohnsdorf ein guter fruchtbaren Lehmboden. Die Wiefen an der Schwartau 
find meorigt; der Bedarf an Torf wird von einem auf der Renfefelder Feld— 
marf nahe bei Schwartau belegenen Moore gewonnen. Zwei weftlich vom Derfe 
belegene, dem Staate achörige Hölzungen beißen Rocksholz und Küſterholz. — 
Der lübeckiſche Biſchof Heinrich dotirte 1177 das Benedictinerklofter St. Johanınd 
in Lübeck mit dem halben Antbeile diefes Dorfes, welches damals aus 30 (ſlaviſchen) 
Hufen beitand, von welchen jedoch 4 der Kirche Nenjefeld und 4 nebſt einer 
Müble dem Bifchofe refervirt wurden. 1256 ward bier ein Vergleich zwiſchen 
dem Bifchofe von Kübel Iohann IF. und den Grafen Johann und Gerhart 
von Holſtein aefchloffen. 

MNenfing (vorm. Renſinghe), Dorf in angenehmer Lage am bebolzten 
Abhange des Störufers, KM. nördlih von Kellinghufen, in der Herrſch. Breiten 
burg, Vogtei Roftorf, Kſp. Kellingbufen. — Diefes Dorf gehörte im 14. Jahrb. 
zum Klofter Isehoe; 1385 verkaufte Lüder Krummendiet an zweien Bürger 
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in Itzehoe gewiſſe Pflugzehnten aus Renſinghe, die 1459 von Breide Rantzau 
der Vicarie St. Bartholomäus an der St. Laurentiuskirche in Itzehoe verliehen 
wurden; bi& 1650 gaebörte es zum Amte Rendsburg und ward damals an 
den Grafen Ehriftian v. Rankau mit den Wellengütern verfauft und zur Herrſch. 
Breitenburg gelegt. Es enthält 4 Bollb. und 1 Kathe mit Land. Nahe bei 
Kellingbufen ift auf der Feldmark eine Ziegelei. — Schditr. Roftorf. — Vz.: 55. — 
Ar.: 268 Steuert. Der Boden ift ein guter Mittelboden; die MWiefen find 
fehr aut; die Hufner befigen Hölzungen; Moor ift wenig vorbanden. Einzelne 
Ländereien heißen Sobrenfelde, Papenberg, Lammershoe, Kreuzfamp, Develaönne, 
Bohbagen und Wehnwieſe. Auf der Feldmark liegen die Hölzungen Kuhteich, 
Fuchsberg, Kattenbölzer, Ortlied und binterftes Hol. — Auf dem Galgenberge 
foll früher eine Richtftätte gewefen fein; es find dort Schädel und Knochen, 
aber auch eine von Felfen errichtete Mauer ausgegraben worden, welde leßtere 
bei dem Nachſuchen nah Steinen zu Häuferbauten zerftört iſt. 

Nenswühren (vorm. Reanedwurden, Rendwortben), Dorf am 
Wege von Plön nah Neumünfter, im Gute Bothlamp, Kſp. Bornhöved. — 
Es enthält 5 Vollh. und 8 Inftenftellen; eine Biertelhufe mit Rrügereigerechs 
tigkeit heißt Wifchfegen und 4 ausgebaute Halbhufen werden Böhren, 
auf dem Moor, Bohader und Wühren, zufammen Renswührenerfeld 
genannt; eine Kathe heißt Hohenglock. — Schdſtr. Schiphorft. — Vz.: 74. — 
Kornwindmühle mit Krügereis, Brennerei, Brauereis und Hökerei-Gerechtigkeit. — 
Ar.: 659 Steuert. Der Boden tft theild gut und fruchtbar, theild fandig. — 
Rendswühren verfaufte Hartwig Pogwiſch im 3. 1462 an das Bordesholmer 
Klofter für 1750 X; von diefem ward es 1535 für 2200 an Johann Rantzau 
verkauft, welcher es feinem Gute Bothkamp einverleibte. 

Menzel, Dorf an der Binnau, 14 M. nordöftlih von Pinneberg, Herrſch. 
Pinneberg, Haus und Waldvogtei, Kfp. Quickborn (vormals zu Barmftedt ein- 
gepfarrt). — Es bildet mit Quidborn Eine Bauervogtei und enthält 2 Vollh., 
2 Drittelb., 1 PViertelb., 1 Achtelh., 2 Zweifechszehntelb., 6 Sechszehntelh., 
I Bierundzwanzigftelb. und 1 Anbauerftelle (Pflugzahl f. Quickborn). — Schule 
(40 8.) — B.: 197, worunter 1 Schmied. — Die beiden Vollhufner find 
verpflichtet, jeder jährlich 3 Himpten Roggen an den Prediger in Barmftedt zu 
liefern. — Ar: f. Quidbom. Der Boden ift theils lehmigt, theils fandigt 
und etwas faltgrümdigt; Die MWiefen find arößtentbeild moorigt; die Einwohner 
araben ihren Torf auf dem Hemmelmoor. Bal. Quidborn. 

Rethfurth, ein Fleiner 1854 in Erbpacht verfaufter Meierhof, zugleich 
Wirthohaus mit Brennereis Gerechtigfeit, nebft 2 Katben an der Chauffee von 
Segeberg nah Altona, im Gute Wulföfelde, Kſp. Bergitedt. — Die eine Kathe 
war ehemals eine Zollbeamtenwohnung. — XAr.: ca. 130 Ton. (114 GSteuert.). 
Der Boden ift verfehiedenartig, im Ganzen Mittelboden. 

Netbwifch und Metbwifchfeld (vorm. Auttefen-Redwifch, Kleinen» 
Rethwiſch), Amtsverwalterwohnung, Holzvogtswohnung und zerfireut nelegene 
Barceliftencommüne, 4 M. füdöftlih von Oldesloe, Kſp. Oldesloe. — Rethwiſch 
war vormals ein adlicher Hof, der unter Dem Namen Luttefen-Redwifch ſchon 
1422 erwähnt wird und der um Diefe Zeit mit den 4 Dörfern Großen» und 
Kleinen⸗Rethwiſch, Elerstorp und Wyersrode (f. unten) dem Ritter Hermann 
v. Wyersrode, der zu dem angefehenen ausgeftorbenen Adelsgeſchlecht v. Tralau 
gehörte, befefien ward, Später befah Ddiefes Gut Matthias v. Ratlow auf 
Lenfahn und verkaufte daffelbe an die Bicarien der Domkirche und der Petri: 
fire in Lüber, welche wiederum 1482 den Hof Kleinen-Rethwiſch mit der 
Mühle, das Dorf Grogen-Retbwifh, das Dorf Wigersrade mit dem Hofe 
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und dem Dorfe Elersdorf an den Biſchof Johannes von Ratzeburg für 
4900’ Lüb. Pf. verfauften. Allein das Stift Rabeburg hat ſich diefed Bes 
fißed bald wieder entäußert, denn ſchon am Schluffe deffelben Jahrhunderts 
gehörte das Gut Rethwiſch dem Ritter Sievert v. Heeft, aus einer alten aus— 
geftorbenen auch auf Tremsbüttel angefeffenen holſteiniſchen Adelsfamilie, welcher 
im Jahre 1500 mit feinen 4 Söhnen in Ditbmarfchen fiel. Im Anfange des 
folgenden Jahrhunderts befaß das Gut Rethwiſch Lüder v. Heeft auf Tremds 
büttel, darauf fein Sohn Midjael, 1570 deffen Sohn Einwald und 1593 des 
Letzteren Wittwe Emerentia, geb. v. Ablefeld. 1616 verkaufte die damalige 
Befigerin ded Gutes Anna v. Heeft Retbwifh an den Herzog Johann dem 
Jüngeren von Holftein» Sonderburg für 70,040 x, von dem ed 1622 fein 
Sohn Herzog Ioahim Ernſt von Holftein-Plön erbte. Er überließ daffelbe auf 
Lebenszeit feiner Schweſter Eleonore und Ddiefe ließ bier in einer Niederung 
wahrfheinlih an der Stelle des alten Hofes ein fehr geräumiges Schloß, aber 
nur von Fachwerk erbauen, weshalb daſſelbe fehr raſch verfiel. Sie ftarb 1669 
und Retbwifch fiel an den Herzog Joachim Ernft von Plön zurüd. Als er 1671 
ftarb, erbte zufolge feines Teftamentes fein dritter Sohn Joachim Ernſt d. 3. 
das Gut Retbwifch nebit dem Hofe Wefenberg und den Dörfern Benftaven, 
Meddewade, Klein-Schenkenberg und Klein» Wefenberg, jo daß durd dieſe Ber 
fügung ein dem fpäteren Amte Rethwiſch entfprechender Befik unter einer eigenen 
abgetheilten Herzogslinie, deren Mitglieder fih von Holftein-Rethwifch nannten 
und welde bis 1729 beftanden hat, gebildet wurde. Herzog Joachim Ernft 
von Holftein-Retbwifh nahm auf Rethwiſch feinen Wohnfiß, lieh das bisherige 
Schloß abbrehen und ein neues von Stein aufführen, welches 1699 vollendet 
wurde; es war ein Viereck mit einem innern Hof und einem Thurm und war 
mit einem Graben umgeben, über den eine Zugbrüde führt. Der Herzog, 
welcher zur fatholifchen Kirche übergetreten und General in den fpanifchen 
Niederlanden geworden war, ftarb 1700, worauf Rethwiſch fein Sohn Johann 
Adolf Emft Ferdinand Garl erbte, welcher aber bereits 1729 zu Hamburg 
unbeerbt ftarb. Obwohl er Rethwiſch au eine Beamtenfamilie verfchenft hatte 
und überdies feine Ereditoren bei eröffnetem Goncurs über feinen Nachlaß den 
Befib des Gutes beanſpruchten, wurde daffelbe doch als Familienfideicommiß 
von dem Herzoge von Holſtein-Plön in Beſitz genommen und in ein Amt ver— 
wandelt. Das Amthaus war auf dem Schloſſe. 1761 fiel das Amt mit 
den übrigen Plönifhen Beſitzungen an den König. 1773 wurde die im Amte 
allgemein herrſchende Leibeigenfhaft aufgehoben und die Hofländereien wurden 
parcelirt und in Erbyacht gegeben. Sie betrugen damals nah Abrechnung von 
122 Ton. 1 Sch. für 2 Seen im Ganzen 1240 Ton. 142 Sch., von denen 
527 Ton. 1% Sch. zu Gehegen, zur Abfindung der Beamten und Berbefferung 
der — — und Inſtenſtellen u. ſ. w. abgenommen wurden. Der 
Reſt von 713 Ton. 14% Sch. wurde in 19 Parcelen getheilt, von denen 16 
mit der Bebauungsverbindlichkeit und mit einem Canon von 6 bis 8X». Et. 
belegt wurden. Das Schloß wurde für 1700 v. Et. verfauft und 1785 
abgebrohen. So entitand neben der auf dem alten Hofe Rethwifch jodann 
erbauten Amtsverwalterwohnung, der Mühle und Holzvogtewohnung die Parct- 
fiftencommüne Retbwifchfeld (Retbwifcherfeld) mit jekt, einſchließlich der 
Mühle, 27 Barcelen. — Danach find hier jept: Retbwifch, die Wohnung des 
Könial. Amtsverwalterse und Hausvogts mit 31 Ton. Dienftländereien, nebit 
der Scheune auf dem ehemaligen Schloßplaße gelegen und von dem noch vor— 
handenen Burggraben umgeben; ferner die Rethwiſcher— Mühle, feit 1843 
negen einen jährlichen Canon von 1090 „P 54 ER. M. in Erbpacht gegeben, 
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eine etwa 4 Meile von der Amtsverwalterwohnung entfernt gelegene Korn-Waſſer— 
und Windmühle (Wirthshaus) mit ca. 26 Ton, Land und 5 Zeichen mit einem 
Areal von ca. 71 Ton., welche Voßteich, Mühlenteich, Prahlsteih, Großer-Teich 
und Kupfermühlenteih genannt werden; wogegen die mit diefem Gewefe früher 
verbundenen Teiche Garftenwiefe, Ebbenwiefe, Piepenbrint, Müffendief, Hausteich 
und Depenauteich jebt feparat an andere Stellbefißer in Erbpacht gegeben find. — 
Auf Retbwifchfeld liegen die Wohnung eines Königl. Holzvogts mit 17 Ton. 
86 R. Land, unter deffen unmittelbarer Aufficht die Gehege Kubfoppel (157 Ton. 
77 R.) und Holzfoppel (126 Ton. 18 R.) ftehben; die fogen. Brauerei am 
Wege nah Oldesloe, eine Erbpachtſtelle mit Brauereigerechtigkeit und Brennerei, 
einer Hefenfabrit nebft einer Schmiede (Wirthsh.) und einer Kathe, im Ganzen 
jegt mit 74 GSteuert., nachdem mit derfelben die ehemalige Erbpachtitelle Oel- 
mühle am Hausteih, von 21 Ton. Land, bei welder vormals eine Delmüble 
war, verbunden ift; ein Erbpachtsgehöft Rethwiſchhof, am Wege nad) Oldesloe 
gelegen, mit Wohnhaus, Meiereigebäude und 3 Wirthfchaftsgebäuden und einem 
Areal von 274 Steuert. fehweren Bodens; ein Erbpachtsgeböft Reth wiſch— 
höhe (vorm. Hamburgerberg), gegen Weiten von Rethwiſch an der Barnig 
gelegen, mit Wohnhaus, 4 Wirtbfchaftsgebäuden und einem Ar. von 1424 Steuert, 
fhweren Bodens; und eine Anzahl zerftreuter Stellen mit einem Areal von 
refp. 4 Steuerton. an bis zu 88 Steuerton., von denen einige auf den chema« 
ligen Hoffeldern Timpenbaum, Rebkoppel, Dbldörp und Steentamp 
liegen. Eine ehemalige Hoffeldsparcele Buhrholz ift gleich bei der Parcelirung 
an die Dorffchaft Meddewade gekommen. — Armenhaus. — Diftrietsfchule 
(100 8.) — Vz.: 465, worunter einige Handwerker. — Wirthshaus. — 
Ar.: 1207 Steuert. (114% Pfl.; die Steuert. ift hier ungefähr der wirklichen 
Tonne à 320 Q. R. gleih). Der Boden ift ziemlih durchgehend ſchwer, 
lehmigt oder thonigt; Mergel iſt veichlih vorhanden, Sand fparfam, Grand 
fehlt gänzlich. Die Gegend ift fanft hügeligt, von furzwellenförmiger Hebungl; 
oft erftredt fih der Lehm bis auf die Höhen, die Tiefen enthalten Torf. 
Durch diefe Formation fowie durch die üppige Vegetation und die fortlaufende 
Reihe Königlicher Gehege, die das Auge bis in das Amt Tremsbüttel hinein 
verfolgt, erhält die Gegend von Rethwiſch einen ſehr malerifchen Character. Bon 
den Höhen aus hat man hübfche Fernſichten bis Segeberg einerfeits, andrerfeits 
in's Lauenburg'ſche hinein und die Anmut der Landfchaft dürfte im Allgemeinen 
faum an der Oftfüfte Holfteind größer fein. Die Barnik, die in ihrem gewöhnlichen 
Zuftande nur ein enges Bett einnimmt, früher aber, wie die Breite und Tiefe 
des Thales erkennen läßt, eine größere Wafjermenge fortgeführt haben muß, 
fhlängelt fih in unzähligen Windungen der Beſte zu, mit der fie ſich unmeit 
von Oldesloe vereinigt und ihr Thal hat fehr anmuthige Parthien. Noch ver- 
dient bemerkt zu werden, daß auf dem Areal von Retbwifchfeld verfchiedene ſtark 
eifenhaltige Quellen von ziemlicher Mächtigfeit entfpringen, eine unter andern 
inmitten einer ebenen Wiefe auf der Spike eines Hügels, welcher im Laufe der 
Zeit dur ‘die Duelle felbft gebildet zu fein ſcheint. — Bei dem ehemaligen 
Schloffe befanden ſich bedeutende Parkanlagen, verfchiedene künſtliche Waffer 
leitungen und Baſſins, fowie ein orellenteich; der noch vorhandene Hausgraben 
war ca. 20 Fuß breit und 10 Fuß tief; auch von den anderen künftlichen 
Waſſeranlagen find noch Spuren vorhanden. Bormals lag am Kupferteich eine 
Kupfermühle und an der Barnig eine Meffingmühle, weldye aber ſchon im vorigen 
Jahrhundert eingegangen find. Das ehemalige Dorf Lutteken- Redwisch 
(Kleinen-Rethwisch) f&eint ſchon im 15. Jahrhundert in die Hofländereien 
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Nethwiſch (vorm. Redewyſſche, Retwiſch), adliches Gut (vormals 
Lehengut), 3 M. nordöſtlich von Preetz, im Kieler Güterdiſtriet, Kſp. Preetz. — 
Urſprünglich ſcheint hier eine adliche Familie von Rethwiſch angeſeſſen geweſen 
zu ſein, welche in dieſer Gegend 1281 erwähnt wird. Später war hier ein Dorf 
Rethwiſch im ehemaligen Gute Mystorp (f. Wildenhorſt), welches 1420 Marquard 
Rankan und deffen Sohn an den Domberrn Wulf Rankau zu Lübeck verkauften ; 
dann entitand bier ein adliches Gut, welches 1546 Breide Rankau beſaß, der 
1562 ftarb; 1570 befah ed Sievert Rautzau; 1625 Paul Ude; 1696 Heinrich 
Graf v. Reventlow auf Lehmkuhlen, der es 1707 Bertram Nankau verkaufte; 
1733 Baron M. v. Güldenerone zu Bredeneef; darauf der Reichsgraf Ernft 
Anguft v. Bülow; 1766 Baron F. U. v. Bülow, welder es 1771 an den 
Geheimenrath v. Thienen verfaufte; 1781 war der Baron v. Güldencrone Befiger; 
darauf Faufte es Plakmann für 103,000 F v. Et.; 1791 befaßen ed Platzmanns 
Erben; 1793 kaufte es P. U. v. d. Wettering für 120,000 xP v. Ct; 1795 
faufte es der berühmte Gomponift Job. Friedr. Reichardt für 126,000 „P v. Et., 
1796 der Juſtizrath G. Amfind für 127,000 F v. Et, welcher den Meierbof 
Bredeneek für 32,500 x# v. Gt. und den Meierbof Sophienhof für 37,000 „P 
v. Gt. davon verfaufte; 1801 der Graf v. Rankau auf Raftorf, der es 1830 
an C. H. Donner in Altona verkaufte; ſeit 1854 befigt ed der Gommerzrath 
DB. Donner. — Rethwiſch ward vom Gute Lehmkuhlen mit 13 Pfl. getrennt 
und nachdem die Güter Bredeneef und Freudenbolm, denen feine Pflugzabl 
beigelegt ift, und Sophienhof mit 5 Pfl. davon getrennt find, contribwirt es 
für SP. — Das ganze Gut beitebt aus dem Hauptbofe und den Kathen— 
dörfern Falfendorf und Dammdorf (Dammfatben), welde lehtere Ort: 
fhaft auf dem Hoffelde erbaut if. — Der Fläheninbalt des Gutes beträgt 
1180 Ton. 6,% Sch. a 240 Q. R., darunter Ader 813 Ton, Wiefen 161 Ton. 
21 Sch. und Hölzungen 77 Ton. 14% Sch. (962 Steuert.; 148,580 FR. M. 
Eteuerw.). Der Boden ift MWeizenboden; die Wiefen haben einen guten Unter« 
grund und find fruchtbar. Einzelne Ländereien beißen Kirchkamp, Miſchenrade 
(vgl. Wildenhorſt), Sielkamp, Wiſchhof, Kämmhof, Bapenfamp, Eckwarder, Große 
und Klein-Bockholt, Gneben und Schwarzendamm. Die ehemaligen Teiche hatten 
ein Areal von 129 Ton. 23 Sch. — Bor dem Hofe lag eine Ziegelei, Die 
1854 abgebroden if. — Vz.: 206. — Das Wohnhaus it von Brandmauern 
und mit Pfannen gededt. Der Hof liegt etwas erhöht und mit Spuren ehe 
maliger Befeftiqung umgeben. — Das Gut ftellt 1 Reuterpferd. — Gontribution : 
461 ZEN. M., Landitener: 620 Pf 32 ER M., Hausſteuer: 61 ER. M. 

NHetbwifch (vorm. Redwiſch), Diftriet in der Erempermarfh, 1 M. 
nordöftlihb von Grempe, Kſp. Neuenbroof. — Bon diefem Diftricte, welcher vor 
Alters eine Befikung der Krummendieffhen Familie war, gebören 7 Bollb., 
2 Biertelb., 1 Dreiachtelb. und 1 Kathe ohne Land zur Herrſch. Breitenburg, 
Bogtei Lägerdorf; 5 Bollb. und 2 Katben ohne Land zum Klofter Itzehoe, 
Vogtei Rethwiſch, und 10 Vollh. und 1 Katbe zum Gute Heiligenftedten. 4 Katben 
find ausgebaut. — Schule (40 8). — Bz.: 220, worunter 1 Krüger. — Bon 
dem Areale gebören zum Klofter Igehoe: 298 Gteuert., zum Gute Heiligenftedten: 
705 Gteuert., zur Herrfch. Breitenburg: 444 Steuert. Der Boden it Mari 
und zum Theil moorigt. Cine unurbare Haide arenzt an die Marih. Ein 
Moor beißt Krüzmoor. Die Wettern auf der Feldmark heißen Indiekswettern, 
Neumwettern, Wall, Dorfswettern und Schinkelerwettern. — 1237 befahl Graf 
Adolf im Graftbing den Eingefeffenen von Grevenfopp, Neuenbroof und Retb: 
wiſch, dem SKirchfpiele Deichbülfe gegen Deichbrüche durch das Heydep oder 
Woltwater genannte Waffer zu leiften. 1379 verkaufte Hartwig Buſch dem 
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Itzehoer Kloſter 10 X Einfünfte aus feinen Zehnten hieſelbſt; 1386 verkaufte Otto 
Krummendiek und 1389 Hermann Krummendiek demſelben Kloſter einen Theil 
der Rethwiſcher Zehnten, 1425 Jürgen Krummendiek, Lüders Sohn, ebenfalls 
dem Kloſter und 1435 Flora Bokes der Kirche in Itzehoe einige Einkünfte 
dieſes Dorfſes. — Ein Theil des Dorfes wurde 1389 Korten-Retwiſch genannt. 

Nethwiſch (vorm. Redewiſch), Meierhof im Gute Güldenftein, Kſp. 
Hanfühn. — Diefer Hof bat ein Areal von 408 Ton 18 R. à 2400. R., 
darunter Acer 340 Ton, 42 R., Wiefen 60 Ton. 216 R., Moor 2 Ton. 120 R. 
und Wege 4 Ton. 120 R. (344 Steuert.). — Beim Hofe liegt die Wohnung 
des Feldvogts und die Holzvontswohnung; außerhalb des Hofbezirks liegen 
5 Kathen mit mehreren Tagelöhnerwohnungen, Herenfatbe, Pulverthurm, 
Scheidefatbe, Bekkathe (an der Kremperau) und Ziegelei genannt. Bei 
legterer lag eine 1843 abgebrocdhene Ziegelei. — Der Boden ift theilweife febr 
Iehmigt, zum Theil leicht und zum Theil guter Mittelboden. Einzelne Ländereien 
beißen Himmelfarre, Jungfernfamp, Breitenfahl, Rabensberg, Goldberg, Ohl— 
foppel, Heiſch und Roßkrog; die Wiefe Rittbruch liegt in der gutsherrlichen 
Hölzung Hegeholz. Auf der bocgelegenen Koppel Goldberg liegt eine Baum- 
gruppe, welche felbit noch auf Fehmarn fichtbar ift. — Das Wohnhaus ift von 
Fachwerk und die Meierei darin enthalten. — Rethwiſch war vormals ein Dorf 
und gehörte zu einer Vicarie in der Kirche zu Hohenftein; 1628 war es dem 
Gute Farve zuſtändig. ine Gegend an der Teftorfer Scheide wird 1226 
Nelenbedde genannt. 

Methbwifchdorf (Retbwifherdorf, Rethwiſch, vorm Großen 
Redwiſch), Dorf IM. füdöftlih von Oldesloe, öftlih von Rethwiſch gelegen, 
im A. Rethwiſch, Kſp. Oldesloe; enthalt 8 Halbh., 4 Viertelb., 2 Achtelb. und 
11 Kathen (65% Pfl.). — Schule (200 8). — Bz.: 328, worunter 1 Krüger 
und Höfer, 1 Schmied und einige andere Handwerker, — Ueber das Geſchicht— 
liche vgl. Rethwifch. 

ettin (vorm, Nüdetin, Rafetin), Dorf an der Dftfee, IM. öftlic 
von Neuftadt, im Gute Brodau, Kip. Altenkrempe. — Diefes Dorf, weldes 
aus 4 Hufen und 13 Katben beftehbt, ward 1344 von Emefe v. Sandberg 
an eine Vicarie in Neuftadt für- 700 & verkauft. Im Jahre 1350 wurden 
der Hof und das Dorf Rüdetin von Wiebe Lange und deren Familie an das 
Hofpital in Neuftadt geſchenkt, aber 1592 von diefer Stiftung an Paul Rantzau 
zu Brodau gegen ein Aequivalent vertauſcht. — Schule (50 K.). — Hier find 
einige Handwerker. — Ar.: 190 Steuert. 

Betwysche, ein ehemaliges Dorf im Kſp. Eutin, weldyes nod im 
Anfang des 15. Jahrhunderts erwähnt wird. Um's Jahr 1440 wird nod der 
Redwiſkerdyk zwifchen Thürk und Majenfelde erwähnt. Zweifelhaft erfcheint 
es, ob dafjelbe ein ehemaliger Adelsſitz geweſen und als fein Befiger der 1442 
erwähnte Detlev v. Buchwaldt, „wanbafftih tho der Redewiſch“ anzuſehen ift, 
welcher damals den Verkauf befiegelte, Durh den Detlev v. Buchwaldt auf 
Schwienkuhlen das Dorf Barkau an's Klofter Ahrensbök übertrug. — Es lag 
ohne Zweifel in der Gegend von Majenfelde (ſ. Majenfelde). 

Neuterskoppel, eine Zeitpachtſtelle des Kloſters Preetz mit einer Kathe 
im Gehege Bogelfang, an der Ehauffee von Kiel nah Preek, im Gebiet des 
Klofters Preetz, Kſp. Preetz, Schdftr. Raisdorf. — Cine in der Mitte des 
vorigen Jahrh. dazu gehörige Koppel hieß Hortberg. 

Hbin, ein Gewäfler, welches als GEntwäfferungscanal für verfchiedene 
Marihdiftricte der Crempermarfch dient und auch als Wafjercommunication mit 
Glücftadt zur Kahnfahrt benugt wird. — Diefes Gewäfler, welches fih mitten 
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durd die Stadt Glückſtadt ® die Elbe ergieht, wird erft öftlich dicht vor ber 
Stadt durh 2 Zuflüffe gebildet, von denen der nördliche die Wafferabflüffe aus 
der nördlichen Crempermarſch, namentlich die Landſcheide und Schlidwettern nördlich 
von Elskopp aufnimmt und vom Deich der Blome'ſchen Wildniß an Cremper-Rhin 
genannt wird; der füdliche Zuflug oder der Herzborner»Rhin bildet fih 
weftlih nahe bei Herzhorn hauptfählih durch Die Zuflüife der Spleth und des 
Wildenwaſſers. Bei Glückſtadt tritt der Rhin, nachdem er viele Zuwäſſerungs— 
gräben aufgenommen bat, dur Die fogen. Rbinfchleufe in den Glückſtädter 
Hafen und mittelft defjelben in die Elbe. 

Richfrethestorp (bei Noodt, Beitt. Bd. II, ©. 108 Richsicdes- 
torp genannt), ein chemaliges Dorf im Kfp. Segeberg, weitlih von Segeberg, 
welches dem Klofter Segeberg gehörte und 1192 demfelben von Kaifer Heinrich VI. 
beftätigt ward. Noch 1195 wird es unter den Slofterbefigungen aufgeführt. 
(Bgl. Richkerstorp, neben dem es ‚gleichzeitig genannt wird.) 

Richkerstorp (Ritteristorp), ein ehemaliges Dorf im Kfp. 
Segeberg, weitlih von Segeberg (bei Noodt, Beitr, Bd. II, ©. 106 und 108 
auch Rizendorf und Richerstorf genannt). Es wurde 1136 vom Kaifer 
Lothar dem Klofter Segeberg gefhenft und 1139 von Kaifer Conrad demfelben 
beftätigt, ebenfo 1192 von Kaifer Heinrich VI. Noh 1198 wird es unter 
den Klofterbefigungen aufgeführt und lag wahrfceinlih in der Gegend des in 
älterer Zeit nicht erwähnten Schadendorf, Vgl. Zastorp. 

Nickelshof (vorm. Rickelshove), Dorf in Süderdithmarſchen, Kipv. 
und Kfp. Hemmingftedt; enthält 11 Häufer. — Schditr. Lohe. — B.: 50. — 
Ar.: 171 Steuer. Einen großen Theil der biefigen Ländereien haben Ein: 
wohner von Heide gekauft. — Die Einwohner haben das Recht fih zur Heider 
Kirche zu balten. 

Nickling (Ridlingen, vorm. Ricolingge, Ridelingge), Dorf 14 N. 
nordweftlih von Segeberg am Wege nad Neumünfter, im Gute Erfrade, Kip. 
Neumünfter; enthält 10 Vollh, 5 Kathen mit Land und 4 Kathen ohne Land, 
fowie eine füdlih an der Landſtraße ausgebaute Erbpachtitelle Ricklinger— 
damm (gem. Ricklerdamm) mit Krug-, Höfereis, Brennereis und Brauerei- 
gerehtigfeit und einer Kornwindmühle (jährliher Canon: 200 „f v. Et.). — 
Die Stellbefiger find Eigenthümer, zablen aber ein Herrengeld und eine Recog— 
nition für die abgehandelten Hofdienfte, — Schule (60 K.). — B;. ſ. Erfrade. 
Schmiede und einige andere Handwerker. — Ar.: 1874 Ton. a 3400. NR. 
(1345 Steuert.). Der Boden iſt von leichter Beſchaffenheit. — Ridling kommt 
fhon in einer Urkunde aus dem Jahre 1164 vor, worin dem Neumünfterfchen 
Klofter die Zehnten in dieſem Dorfe beftätigt werden. 1259 ward dem Ueterſerner 
Klofter der dritte Theil dieſes Dorfed von Gottſchalk v. Segeberg verfauft; 
1376 verkauften Elert und Henneke Walftorp demfelben Klofter eine Stelle 
biefelbft und in demfelben Jahre die Ehefrau des Hartwig v. Seedorf ebenfalls 
8 Stellen; das Dorf fam aber 1536 Fäuflih an Johann Rantzau und ift darauf 
dem Gute Erfrade einverleibt worden. Zwei Lanften (1 Hufe) gehörten im 
Jahre 1502 dem Neumünfterfchen Klofter, famen aber nah der Säcularifation 
des Klofters an das Amt Neumünfter und wurden erft fpäterbin für eine zum 
Gute Erfrade gehörende Befigung in dem Dorfe Gönnebek eingetaufcht. — 
Statt der Mühle am Ridlingerdamm lag vormals weitlib am Wege von Schön: 
moor nah Willingrade eine Waffermühle, Rothenmüble genannt, welde aber 
abbrannte und ftatt welcher die jebige Windmühle erbaut wurde. Zu Roıhen- 
mühle ftand neh lange Zeit eine Kathe, welche indeß auch abgebroden if. 
Der Mühlendanım ift no fichtbar. 
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MHidders, Dorf an der Nidderfer-Au(Peiffener-Au), 14 M. nord; 
weftlih von Kellingbufen, Kſp. Kellinghufen. — Bon diefem Dorfe gebören die 
in Zeitpacht gegebene Waſſermühle, 4 Vollb., 2 Halbh., 2 Viertelh. und 10 Kathen, 
worunter die Schäferfathe, zum Gute Drage (vor dem Jahre 1631 zur 
Herrſch. Breitenburg) und 1 Bollh. und 1 Kathe ohne Land zum Klofter Ibehoe, 
Bogtei Hohenweftedt, welde im Jahre 1341 von Gerhard Hoek demfelben 
gefchen?t wurden. — Schule (30 K.). — Armenhaus. — Vz.: 150. Wirthshaus, 
Schmiede, 1 Zimmermann, 1 Maurer und einige andere Handwerfer. — Bon 
dem reale gehören zum Gute Drage: 382 Steuert., zum lofter Itzehoe: 
53 Steuert. Der Boden ift fandigt; Wieſen und Hölzungen find für den Bedarf 
kaum ausreichend; die Privathölzungen heißen Hochholz, Wulfsbroot und Hoch— 
ftertb. Einzelne Ländereien heißen Ofterlohe, Höltenborn, Barbeferlohe, Schwarzer: 
berg, Laatberg, Afpermoor, Ridert, Appelkrog und Wulfswiefe (ein chemaliger 
Zeih). Moor ift nicht vorhanden; hingegen hat die Ortſchaft 940 Ton. Haide- 
land, welches Spuren früherer Bewaldung trägt; einzelne Streden deffelben 
heißen Jägersberg, Adebahrslohe und Barbeferlohe. Die Fifcherei in der Au 
wird von dem Gute Drage verpadhtet. Neben der Waffermühle führen 2 Brüden 
über die Au. — Der Sage nah foll diefes jegt wohlhabende Dorf vormals 
fo arm gewefen fein, daß das Kirchfpiel Hohenaspe es nicht habe aufnehmen 
wollen und es daher zum Kirchfpiele Kellinghufen gelegt worden fei. — Auf 
der Feldmark find einige Brabhügel, worin alterthümliche Waffen und ein ganzes 
Skelett eined Menfchen gefunden find. — 1590 wird Emefe Bogwifh „Erfge⸗ 
feten tho Ridders“ genannt. 

Nienfchlott (Ringflott), ein Gewäſſer, welches durch die Abwäfferungs« 
gräben der Ländereien des MNeuenfeldes (Amt Rigebüttel) entfteht und in die 
Grodener Wetterung bei der Baumrönne fih ergießt. 

Niepsdorf (vorm. Ribekesdorp, Rypekeſtorp), Dorf im Gute 
Koſelau, Kſp. Grube; enthält 5 Vollh., von denen eine ſüdlich ausgebaute an 
der Grenze des Amtes Cismar belegene Söhlen (Riepsdorfer-GSöhlen) 
genannt wird, 10 herrfchaftliche und 18 Eigenthumskathen (zuf. 24 Pfl.); 3 der 
Kathen find ausgebaut und heißen Triangel (Dreiangel), Dreijahrt und 
Radkuhl. Einzelne Kathen im Dorf werden Schulkathe, Hohenweide, in der Fähr, 
im Brojen, auf der Brücke und Capelle genannt. — Schule mit einer Arbeitsfchule 
verbunden (90 K.). — Bj. 1855: 302, worunter 1 Krüger und Höfer, 1 Schmied, 
1 Maurer, 1 Zimmermann und mande andere Handwerker. — Ar.: 558 Ton. 
43 R. Der Boden ift fehr gut; die Wiefen find nur von mittelmäßiger Art. 
Einzelne Rändereien werden Sögenfamp, Rugenberg, Siebenblöden, Plöffen- 
fühlen, Kohnenkoppel, Söhlenhufen, Shanzfoppel (weitlih), Elbenfamp, Sees 
famp, Krug, Geewiefe, Gogenwiefe, Kahnplage und Breefen genannt. Zum 
Dorfe gehört eine Infel Eſchenwarder im Gruber-See. Zwei Wege im Dorf 
werden Kohnsgang und in der Fähre genannt. — Auf der Koppel Kornhof 
(weſtlich) iſt eine alte Bauſtelle. — Riepsdorf ward 1262 (damals aus 8 Hufen 
beſtehend) von dem Deutſchen Orden für 400 XPpf. an den lübeckiſchen Biſchof 
Johann III. von Tralau verkauft und zu den Tafelgütern gelegt. Vgl. Kakediz. 

Ries, eine ehemalige Schäferei im Gute Borftel, Kſp. Sülfeld, welde 
no in der Mitte des 17. Jahrh. erwähnt wird. 

Niefe (vorm. Riffede), 1 Hof und 1 Stelle ohne Land in Süder- 
dithmarfchen, Kipv., Kſp. und Schdftr. Nordhaſtedt. — Es ift hier eine Frucht⸗ 
und Baldbaumfchule angelegt und in neuerer Zeit durch Mergeln viel Land urbar 
gemacht. Auch iſt hier eine bedeutende Bierbrauerei. — Vz.: 23. — Areal: 
mit Inbegriff des Haidelandes, der Hölzung und der Sifisteide ca. 400 Ton. 
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(119 Steuert.). — Früher war Riefe ein kleines aus 3 Bayerftellen-beftehendes 
Dorf; dieſe Stellen find vor längerer Zeit von einem Befißer angefauft und 
vereinigt. Im Älterer Zeit fcheint das Dorf aber größer gewefen zu fein und 
zum Kſp. Albersdorf gehört zu haben; 1402 wurde das Dorf Riffede im Afp. 
Albersdorf von Herzog Erich von Lauenburg niedergebrannt. 

Nieſewohld (Rieswohld), eine Hölzung in Dithmarfchen, in früherer 
Zeit eine große zufammenhängende Waldung, welde zwifchen den Kirchfpielen 
Albersdorf, Nordhaftedt und Tellingftedt lag und der Sage nad ein heiliger 
Wald gewefen if. Hier find noh Spuren großer, mit Steinen ‚umgebener 
Dpfer- und Grabhügel und zwifchen Schrum und Arkebek lagen 3 fehr anfehn- 
libe. Später wurde diefer Wald als allgemeines Eigenthum benußt; Jeder 
fällte Holz nad Gutdünfen und die benahbarten Dorffchaften der Süder- und 
Norderlandfchaft eigneten fi die Weide zu. Die Grenze dieſes Waldes ward 
nach einer Urkunde von 1525 beftimmt; 1581 wurde feftgefeßt, dab dem Süder: 
theile der Landfhaft, worin der Wald belegen, die Territorialhoheit allein und 
dem Nordertheile nur die Mitbefugnig zur Holzfällung zuftehen folle, Rach 
der Mitte des 18. Jahrh., als der Niefewohld großentheild nur noch aus Bud 
und Weide beftand, entitanden viele Streitigkeiten zwifchen der Norder» umd 
Süderlandfhaft über das Grundeigentbum, welche erft 1813 dahin entſchieden 
wurden, daß der Grund und Boden der Landſchaft Süderdithmarfchen eigen 
thümlich zuſtehe, diefe aber wegen der Fünftig hinwegfallenden Mitbenubung des 
Holzes und Buſches an die Landfchaft Norderdithmarfchen jährlih 217 aP 36 A 
v. Gt. zu entrichten habe. — Nah einer Bermeffung von 1810 befteht das 
Ganze aus 216 Ton., nämlih 185 Tom. Eichenbufh, 29 Ton. Haideland und 
1 Ton. Aderland, welche auf der Arkebeker, Albersdorfer, Ddderrader und anf 
der Rieſer Feldmark liegen. — Zwei Stellen am Holz auf einem der höchſten 
Puncte Ditbmarfhens beißen Riefewohld, eine gehört zur Kfpv, und zum 
Kſp. Albersdorf, die andere zum Dorfe Odderrade, Afpv. Meldorf, Süderpogtei 
Geeſt, Kſp. Meldorf. 

MRiis, cine ehemalige Hallig in der Nordſee, weſtlich von Buͤſum, welche 
als Aupendeihsland noh im Jahre 1500 vorhanden gewefen fein fol. Eime 
Sandbank in der Nordfee wird noh Rieſen genannt (f. Nordiee). 

Rikenbek (Rikebeke), ein vormaliges adlihes Gut im jeßigen 
Fürftentbume Lübed, A. Eutin, der Familie v. Breyde (Rike-Breyda) gehörig. 
1423 befaß Marquard Breyde den Hof Rikebeke mit den Dörfern Kykebusch 
und Krummenfee. 1428 verkaufte Woldemar Breyde, wohnhaft zum Riken- 
beke, dem Bifhof von Lübeck feinen Antheil am Keller-See. Der Hof gehörte 
zum Kſp. Kirch-Rüchel, welches ehemals bis nahe an den Keller⸗See ftieh und 
zu demfelben gehörten 2 Hufen Landes, ferner die Dörfer Kykebusch (f. Fiſſau) 
und Krummenfee, ein Theil des Keller⸗Sees (f. Keller:See) und die Gegend von 
Sielbek, der Ihlen»Sce (f. Krummenfee), der Uflei und der Lebeben. 1429 
befcheinigte der Lübecker Rath, daß das durd ihn von Woldemar Breyde erfaufte 
But Rikenbek mit feinen Zubebörungen jeßt dem Bifchof von Lübeck gehöre. 
Um 1440 wird Rikenbek noch erwähnt. — Rikenbek lag darnach nahe 
der ehemaligen Scheide der Kirchfpiele Malent und Nüchel, öſtlich vom Uklei— 
See und nördlich nahe bei MWüftenfelde, wo auf der Höhe am fleilen Ufer des 
Uklei zwifchen diefem See und der Wohlenbergswiefe, die am den Lebeben ſtößt, 
im jeßigen Gehege Großen-Uflei ein bedeutender runder Burgwall nod erhalten 
ift; nach Wüſtenfelde hin iſt derfelbe noch durch einen andern fich zwifchen dem 
Ser und der Wiefe entlang ziebenden zweiten Wall gefhügt; auch ſcheinen ſich 
dort noch ſchwächere Ueberreſte von Befeftigungen zu finden. Bor dem Abhange 
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des Walls in der Wiefe ift vor längerer Zeit ein eiferner Helm ausgegraben. 
Zwiſchen dem unterften Wall und Müftenfelde fließt die Au, vermittelft welcher 
der Rebeben fih in den Uflei ergieht. Die Wohlenbergéwieſe aebört jeßt zum 
Fürftlihen Bauhof bei Eutin; der größte Theil der Rikenbeker Ländereien 
iſt Fürftliches Holz und bildet die Gehege Großen» und Kleinen-Uklei; auf einem 
Theile des ehemaligen Rikenbeker Hufenlandes werden die daher jetzt Wüftens 
felde genannte Körfterftelle fowie das in älterer Zeit nicht erwähnte Sielbek 
entitanden fein. 

Ningftedtenbof, Hof (29. mit 2 Wirthfchaftsgeb.) 4 M. füdlih von 
Lübeck, Privateigentbum im Gebiete der Stadt Lübeck, Kſp. Dom in Lübed, 
Stadtamt, Schdftr. St. Jürgen. — Vz. 1851: 13. — Ar.: 92 Ton. 50 R. 
a 240 Q. R. — Befiker waren: 1668 Andr. Albr. v. Brömbfen; 1757 Han 
Hinrich Schacht und I. Möller. 

Niſſen (vorm. Risne), Dorf in einer fandigten Gegend, 14 M. weſtlich 
vor Altona, 4 M. von der Elbe, in der Herrfch. Pinneberg, Kſpy. Habburg, 
Kſp. Nienftedten ; enthält mit Tinsdahl (vorm. Tinsdale), 2 Bollh. und 
mehreren Kathen in der Nähe des Elbufers und mit Wittenbergen, 2 Häufern 
am Elbufer mit einer Schiffszimmermwerfte, 10 Bollb., 6 Halbh., 3 Drittelb., 
2 Biertelh., 4 Zwölftelh., 10 Sechszehntelb. und 1 Anbauerftelle (4,6, Pfl.) — 
Schule. — Vz.: 330, worunter 1 Krüger, 1 Schmied und mehrere andere Hand» 
werfer. In Wittenbergen ift ein Zollcontrolfeur angeftellt. — Ar.: 950 Stenert., 
darunter 83 Ton. Wiefen. Der Boden befteht größtentheils aus Sand und ift 
nicht fruchtbar; Wieſen find wenig vorhanden. — Schon 1255 beſaß das Ham- 
burger Domcapitel die Zehnten diefes Dorfes mit Tinsdahl. 1276 verkaufte Die 
überelbifche Familie v. Edzelenthorpe dem Klofter Harpftehude 12 Burgfcheffel 
Roggen in Tinsdahl und der Graf Molf zu Schauenburg verlieh 1327 dem Harv— 
Rehuder Klofter 1 Hufe Landes daſelbſt. — Auf der Feldmark find manche 
Grabhügel, die zum Theil geöffnet find. 

Nigebüttel, Flecken und der Hauptort im Amte Rikebüttel mit einem 
Schloſſe, Schultheißenſch Groden. Br. 530 51° 36"; 2, 260 22° 27 
Das urfprüngliche Schloß, welches der Sitz des Amtmanns des Amtes Nie: 
büttel ift, ward von der Familie v. Lappe erbaut, 1393 in einer Fehde von 
Hamburg erobert und diefe Eroberung 1394 durch einen förmlichen Kauf bekräftigt; 
es ift in fpäterer Zeit erweitert und mit einem Walle und Graben umgeben. 
Bor dem Schloffe liegt ein Wachthaus und Gefängniß. — Im Fleden find 
233 Häufer. Einzelne Etraßen heißen: am Marft, Norderftraße, Süderftraße, 
Befterreihe, Neueftraße, Dfterreihe, Groß- und Klein-Hardewiek, Alterdeich, Hörn, 
Lehmkuhle und auf dem Vorwerk. — Der Grundftein zu der nah Ruther genannten 
Martinskirhe wurde 1816 gelegt und dieſe erite Kirche am 22. Auguſt 1819 
eingeweiht; fie ift hoch, gewölbt, aber ohne Thurm und nur mit einem eifernen 
Kreuze verfehen. 1849 vermachte Peter Garbert diefer Kirche und dem Nicolai 
Armenbaufe (f. unten) 2 Morgen Aderland. An der Kirche fteht ein Prediger, 
welcher von dem Kirchencollegium, beftehend aus dem Amtmanne, dem Schult- 
heißen und den 3 Kirchenjuraten ernannt wird, Deftlih vom lecken ward 
1826 ein Begräbnigplab angelegt, auf dem eine Grabcapelle erbaut ward, 
worin die Amtmänner beigefeßt werden. — Die Israeliten haben bier eine im 
Jahre 1816 ‚erbaute Synagoge mit einer Knabenfhule. — In Rigebüttel find 
4 Schulen: eime höhere Bürgerfchule (die Rectorfehule mit 34 Schülern), eine höhere 
Mädchenſchule (32 8.), eine Gantorfhule (220 8.) und die Schule im Nicolai» 
Armenbaufe (30 8). — Das Gt. Nicolai-Armenbaus (2 Häufer) ift eine 
Stiftung für Amtsarme, fowohl Erwachſene als Kinder und ift gut dotirt; es 
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werden 80 Arme unterhalten und zu Demfelben gehört eine Reiffchlägerei (f. Neuer 
feld), wo ein Theil der Knaben und Hausbewohner befhäftigt wird. — Die 
Zahl der Einwohner beträgt 1895, worunter 86 Jsraeliten. — Die Einwohner 
ernähren fih außer dem Aderbau von Schifffahrt, Handel, Gewerben und Sthenf- 
wirtbfhaft. Im Orte wohnen ein Phyſicus, ein Amtsactuar und ein Procurator. 
Handwerker und Gewerbetreibende find: 15 Gaft- und Schenfwirthe, 3 Spediteure, 
37 Kaufleute und Krämer, 1 Effigfabrifant, 1 Hutfabrifant, 8 Landwirthe, 9 Schiffer 
und Handwerfer faft aller Art. Im lecken iſt eine Apotheke und eine Buchdruderei; 
im Jahre 1670 wurde bier eine Feuergilde und 1831 ward eine Sparkaffe errichtet. 
Die Bürgergarde des ganzen Amts beftcht aus 3 Compagnien und einer Abtheilung 
Artilleri. — Ein Krammarft wird am Sonntage nad Himmelfahrt gehalten. — 
Der Flächeninhalt des Fleckens mit Inbegriff der herrfchaftlihen Grundftüce beträgt 
204 Mg. Marfchlandes; das übrige Areal ſ. Groden; eine Gemeinweide für Ritze— 
büttel heißt Hardewilerfamp (f. Neuenfeld). Zu dem Schloffe gehört ein Bor: 
werk; zwei andere Vorwerke, welche ehemals auch dazu gehörten, fowie 3 Korn 
MWindmühlen find im J. 1815 auf Grundmiethe verkauft worden. — Im J. 1628 
ward Ritzebüttel von den Kaiferlichen geplündert; 1654 zerftörte eine bedeutende 
Feuersbrunft hier außer dem Sculbaufe 40 Gebäude, 

Nitzerau (vorm. Rithferomwe, Ritzerowe), Dorf im Gebiet der Stadt 
Kübel, in höchſt romantifher Tage am Ufer des Ritzerauer-⸗Sees, 14 M. nord- 
wetlih von Mölln, im ehemaligen Amte gleiches Namens, Landamt, Kfp. und 
Schditr. Nuffe. — Diefed Dorf, welches nur durch einen Damm und eine Brüde 
über die Steinau von Nuffe getrennt ift, enthält 5 Vollh., 5 Halbh., 3 Viertelh., 
2 Achtelh. 6 Anbauerftellen und 1 Hirtenfathe (37 9. mit 6 Wirthſchaftsgeb.) 
Wind» und Waffermühle (29 Ton. 214 Q. R. Land), welche Eigenthum der 
Stadt ift und wozu der Hof und das Dorf Rikerau, Düchelsdorf, Nuffe, Pog- 
genfee, Schretſtaken, Sirfsrade und Tramm zwangspflichtig find. Auch ift hier 
eine Förſterwohnung. Cine Holzvogtswohnung nebit einer Anbauerftelle (2 9.) 
liegen nördlih an der Duwenfeer Scheide und heißen Abendrade — Die 
Eingefeffenen find Erbpächter und feit mehreren Jahren von Hand» und Spann⸗ 
dienften beim Ritzerauer-Hofe befreit. — Vz. 1851: 264, worunter 1 Krüger, 
1 Höfer, 1 Schmied, 1 Böttcher, 1 Rademacher und einige andere Handwerker. — 
Hr.: 1208 Ton. 181 R. a 240 Q. R., worunter an Wiefen 190 Ton. 222 R. 
und an Wafler 90 Ton. 79 R. Der Boden ift Iehmigt und fruchtbar. Die 
nördlih von Ritzerau belegene Hölzung it eine Domaine und 704 Zon. 124 R, 
groß. Zur Pachtung der Mühle gehört der Rikerauer-See, 90 Ton. 79 R. 
groß, mit nicht bedeutender Tiefe; er fließt durch die Steinau, die öſtlich den 
Riperauer Mühlenteich bildet, in die Stednig ab (f. Steinau) und bat ein fehr 
fbönes zum Theil beholztes Ufer. — Ritzerau gehörte zum ehemaligen Gute 
Ritzerau und über das Gefhichtlihe |. Rikerauer-Hof. 1240 vermachte der 
Ritter Wallraven v. Riterau 2 # Einkünfte aus der Rikerauer Mühle dem 
Rapeburger Stift. 

Nitzerauer⸗Hof (vom. Rikerowe), ein Pachthof (8 H. mit 8 Wirth⸗ 
fhaftsgeb.) im ſehr ſchöner Lage am Rigerauer Hof-See, 14 M. nordweitlid 
von Mölln, im vormaligen Amte Rikerau, im Gebiet der Stadt Kühe, Land: 
amt, Kſp. und Schodftr. Nuffe. — Diefer Hof ift bis 1866 für 7680 FR. Et. 
jährlidd verpachtet und hat ein Areal von 413 Ton. 193 R. A.240 Q. R,, 
worunter 88 Ton. 191 R. Wieſen. Zu dem Pachthofe gehört eine bedeutende 
Brauerei und Brennerei, wozu die Dörfer Nuffe, Poggenſee, Rigerau, Tramm 
und Schretitafen zwangspflictig find. Beim Hofe liegt das alte Schloß 
Ritzerau (Br. 530 39° 50“ und L. 280 14° 33“), welches jährlich um Pfinaften 
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zu einer Sikung der Landgerichtöherren in Lübeck benupt wird. Südlich vom 
Sofe liegt der Hof-See (Rikerauer-Hoffee), 64 Ton. 200 R. 240 Q. R. 
groß und 10 bis 12 Fuß tief; er fließt in die Steinau ab und gehört zur 
Bahtung des Hofes Niteran. — Rikerau war der fhon im 13. Jahrhundert 
erwähnte Stammfiß der ausgeftorbenen, ehemals fehr bedeutenden Lauenburger 
Adelsfamilie v. Rigerau und war von derfelben 1407 für 360 X Pf. an Lübeck 
verpfändet; 1465 und 1468 wurde ed von Hand und Dito v. Rikerau mit dem 
Schloffe und Dorfe Rikerau, Poggenfee, Eoberg, Tramm, Duvenfee, Wolters⸗ 
dorf und Eirköfelde fowie der Hölzung Manau und den Hölzungen auf der 
Nuffer, Silkendorfer und Poggenſeer Feldmark an Lübeck verkauft. Im 3. 
1580 machte der Herzog Adolf von Holftein das Eigenthum diefer Güter der 
Stadt ftreitig; diefer Nechtäftreit ward von Lauenburg aufgenommen, dauerte 
viele Jahre und ward erſt mit dem über die Bogtei Mölln 1747 dur einen 
Bergleih mit dem Könige Georg II. von England ala Herzog von Sachen, 
Lauenburg beendigt, durch welchen die Stadt nun die völlige Landeshoheit über 
den Hof mit einem Theil der ehemaligen Riterauer Befikungen erhielt. 
Nirdorf (vorm. Rikelekesdorp, Rycklikesdorp, Rudeftorp), ein 
großes adlihes Gut (vorm. Lehengut), 1 M. nördlih von Plön anmuthig in 
einer Niederung gelegen, im Preetzer Güterdiftriet, Kfp. Lebrade. — Im 13. 
und den folgenden Jahrhunderten war hier die ausgeftorbene bedeutende Adels— 
familie v. Rirdorf (v. Ridelefesdorp, v. Rycklikesdorp) angefeffen, im 15. Jahrh. 
die Familie v. Reventlow; 1527 Iven Reventlow zu Schönweide, welder 1569 
ftarb, nah ihm folgte fein Sohn Detlev; 1604 deffen Kinder Detlev Reventlow 
und Anna Reventlow; lehtere ward mit Detlev Broddorff auf Gaarz verheirathet, 
wodurh das Gut an die Familie v. Broddorff fam; 1625 befah es Joachim 
v. Broddorff; 1644 deffen Sohn Detlev; 1661 der Dberft Detlev v. Broddorff 
zu Depenau; 1678 Gerhard v. Broddorff, aus deffen Goncurfe es 1681 an 
den Baron v. Kielmannsegge fir 50,000 x verkauft ward; furz darauf faufte 
8 die Gräfin v. Danneffiold®-Samfoe zu Schönweide für diefelbe Summe; 1722 
fam es an den Herzog Ehriftian Auguft zu Holftein-Augquftenburg und ward 1725 
an den General Wulf Heinrich v. Baudiffin mit Schönweide für 120,000 „P 
verfauft; 1751 beſaß es der General 9. €. Reihegraf v. Baudiffin zu Lammers— 
bagen; darauf der General Wulf Heinrih v. Baudiffin; 1781 9. %. Graf 
v. Baudiffin zu Anoop, der es 1790 für 58,000 Piftolen an Clemens Auguft 
Graf v. Weſtphalen verkaufte; feit 1830 ift der Reichsgraf Clemens Auguft 
Wilhelm v. Weftpbalen Befiser. — Diefes Gut, welches für 44 Pfl. contribuirt, 
beftehbt aus dem Haupthofe, den Meierhöfen Therefienhof, Tramm und 
Tresdorf, den Dörfern Lebrade mit Buchholz und der Rirdorfer- Mühle, 
Mucheln mit Winterholz und Winterfeld, Koffau, Ratjeusdorf mit 
Langenreihbe, Uhlenkrog und der Ziegelei und Sellin mit Baum 
rade. — Es hat im Ganzen ein Areal von 8094 Ton. 7,5 Sch. à 240 Q. R., 
worunter Ader 5240 Ton. 64% Sch., Wiefen 871 Ton. 2,% Sch., Teihland 
665 Ton. 6 Sch., Tannengehege 167 Ton. 3,% Sch., Hartholz 429 Ton. 144 Sch., 
Weichholz 70 Ton. 442 Sch., Gruften mit Holz 4 Ton. 3,% Sch., Moor 71 Ton. 
44 Sch., Waſſer 540 Ton. Sch. und Wege u. f. w. 134 Ton. 243 Sch. 
(5664 Steuert.; 755,960 FF R.M. Steuerw.). — Bis auf 4 Erbpadtftellen 
find die fämmtlihen Dorffelder in Zeitpacht gegeben. — Der Haupthof hat ohne 
die oben angenebenen Hölzungen, welche zerftreut liegen, ein Areal von 1665 Ton. 
44 Sch., worunter Acer und Wege 1084 Ton. 55% Sch., Wiefen 100 Ton. 
5 Sch. Waſſer 477 Ton. 243 Sch. und Gärten 2 Ton. 314 Sch. Der Boden 
iſt durchgängig gut, einige Koppeln find Ichmigt, andere aber auch leichter Art; Die 
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Miefen find nicht beſonders aut, weshalb auch viele auf den Koppeln belegene 
ſchlechte Sichten in den legten Jahren zu Aderland umgefchaffen find. Die Teich 


fifcherei ift von ziemlich großer Bedeutung und wird vom Gute felbft betrieben; das 


Teichland wird abwechſelnd beftauet und mit Karpfen befegt, dann aber auch 
tbeilweife zum Korn- und Futterbau benugt. Der Altenteich öftlih von Lebrade 
enthält 204 Ton. und der Rirdorferteich beim Hofe ca. 100 Ton. Die Hölzungen 
find fehr bedeutend und es find ein Förfter, der beim Hofe wohnt, und 3 Holz 
vögte angeftellt. 4 Hölzungen heißen Kählen (Hohenfählen), Buchholz, Stein, 
rigen und Winterholz. — Bz.: 1601. — Der. Prediger zu Lebrade erhält 
jäbrlih aus der Nirdorfer Gutscaffe 10 2 v. Gt. ausbezahlt, melde er nad 
feinem Ermeſſen an arme Untergehörige des Gute vertheilt. Diefe Geldhebung 
heißt das Stoltenbergſche Legat und ift kine Neallaft des Gutes. — Das 1737 
febr maffiv auf Quadern im Waffer erbaute und mit einem Thurm verfehene 
Wohnhaus iſt in Den Ichten Jahren abgebrochen; ein anderes als herrichaftlices 
Wohnhaus benußtes Gebäude fteht neben dem Hofe. — Das Gut ftellt 4 Dragoner 
pferde. — Gontribution: 2535 PAS 4 R. M., Landitener: 3149 zP 80 AR. M., 
Hausfteuer: IF 13 4 R. M. 

Nodenbek, 3 Kathen, 4 Inſtenſtellen, eine Schmiede und eine Korn⸗ 
Windmühle im Gute Annenbof, Kfp. Weftenfe. — Bei der Mühle wird bie 
Krugwirtbfchaft, Höferei und Brauerei getrieben. — Schdftr. Hohenhude. — 
Ar.: 108 Ton. 6 Sch. 31 R. A 260 Q. R. (102 GSteuert.). Der Boden 
ift theils moorigt, theild arandigt. 

Nodenbef (Rotbenbek, vorm. Rodembeke), eine Korn-Waffermühle, 
1 Bollh. und 2 Bödenerftellen in umgemein reizender Lage bei Bergftedt au 
der Alfter, im A. Trittau, Kfp. Bergftedt. — Zu der Mühle waren fonft Berg» 
ftedt, Nabe und Saſel zwangspflihtig. Vormals war diefelbe zugleich eime 
Lohmühle und ward 1658 von der Landesberrfchaft für 100 zP jährlich ver 
häuert. — Schditr. Bergftedt. — Hier führt eine Brüde über die Alfter nad 
Trillup (f. Lehmſal). — Ehemals hielten die erften Hamburger Freimaurer 
bier ihre Loge (nah Andern auf der Altenmüble, ſ. Bergſtedt). In alter 
Zeit hatte Heinrich v. Wedel bier einen Herrenhof (curia). 1443 wurde eine 
Bicarie am Hamburger Dom mit Einkünften -aus diefer Mühle dotirt. 

MRodersdorf, cin ehemaliges Dorf im Gute Lanken. — Diefes 
Dorf lag fhon 1456, als Johann v. Wulf die Feldmark deijelben mit Laufen, 
Sahms, Elmenhorft und Groß» Pampau an Herzog Adolf vw. Gottorf vers 
pfändete, wüft. 

Möbel (vorm. Robele, Robole), ein fehr gut gebautes Dorf 4 M, 
fudöftlih von Eutin, in der Nähe der Chauffee nah Lübeck, im Fürſtenthum 
Lübeck, A. Eutin, Kfp. Süfel; enthält 5 Bollb., 2 Halbh., 1 Biertelh., 2 Eigen- 
fatben und 8 Altentheildfathen. Mehrere Stellen find füdlih unweit der Chauſſee 
ausgebaut. — Schule (40 8.). — Armenhaus. — Vz.: 212, worumter 1 Krüger, 
1 Schmied und mande Handwerfer — Ar: 543 Steuer. Der Boden 
ift ein guter Mittelboden, größtentheils Weizenboden; das Röbeler Moor liegt 
IM. vom Dorfe entfernt. Im einem Halbfreife um dieſes Dorf liegen mehrere 
Königl. und Fürftl. Gehege. — Röbel hatte vormals einen adlichen Hof, 
Asterholte (Ostholte, Hostholte) genannt, mit weldem um 1280 bit 
v. Broddorffs beichnt waren. 1494 ſchenkte Gerhard v. Lenten, Bürger zu Lübeck, 
feine Rechte an Röbel der Petrikirche in Lübeck; jedoh blieb es noch im 
Befip der Familie Kalven, ward 1566 von Thomas v. Kalven für 3000 P 
an Hand Blome und einige Jahre darauf für 4000 Pf an den Rath zu Lübeck 
verfauft und Fam dur den Receß vom 2. April 1804 an das Fürſtenthum 
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Lübeck obwohl unter holfteinifcher Landeshoheit; diefe legtere wurde durch den 
Bertrag von 1842 ebenfalld an das Fürſtenthum abgetreten. — Vormals fol, 
ohne Zweifel von dem ehemaligen Hofe berrührend, in Röbel ein anfehnliches 
Gerichtshaus geftanden haben, welches aber abgebrochen ward; der bei dems 
ſelben befindlihe Garten ward der Schule geſchenkt und der Plaß dieſes Haufes 
mit einem Teiche an einen Hufner vererbpachtet. Derfelbe wird nody jeßt gezeigt 
und ift wohl der alte Burgplatz. 

Nöbsdorf (Röpsdorf, vorm. Ropftorpe), Dorf im Gute Hagen, 
14 M. norböftlih von Kiel, Kſp. Probfteierhagen. — Diefes Dorf foll der 
Sage nad ehemals zum Lübecker Domcapitel gehört haben; es ward 1580 
von Sievert Rankau, angeblih zu Brodersdorf (f Brodersdorf) an Heinrich 
Blome zu Dppendorf für 7500 verkauft und 1613 veräußerte Dietrich Blome 
zu Oppendorf es an Chriſtoph Pogwifch zu Hagen für 9500 Pf. — Es ent: 
halt 3 Bollh., 2 Stellen mit 5—6 Ton. Land, 1 Kathe, 3 Landinftenftellen 
und 8 Inftenftellen nur mit Gärten. Die audgebaute Kathe mit 4 Landinften- 
wohnungen heißt Grevensberg und eine nördlich ausgebaute Inftenftelle heißt 
Einhaus. — Schule (508). — Vz.: 118. — Ar: 307 Ton. à 280 Q. R. 
Der Boden iſt grandigt, thonhaltig und von vorzüglicher Art. — Auf der 
Feldmark liegt ein mit Steinen umſetzter Grabhügel. 

Nöllin (Rollin, Rellin, vorm. Ruggeline, Relin), Dorf im Lande 
Didenburg, 1 M. öftlih von Oldenburg, Kip. Oldenburg. — Bon diefem Dorfe 
gehören 2 Vollh. und 2 Kathen zum U. Eismar, und 2 Hufen, 1 Kathe und 
1 Inſtenſt. unter holfteinifcher Zerritorialhobeit dem St. Johannis-Jungfrauen- 
ofter in Lübeck; lebtere wurden in den Sahren 1271 und 1272 von den 
bolfteinifhen Grafen Johann und Gerhard an Ddiefes Klofter verkauft. — 
Bi: 72. — Schdftr. Heringsdorf. — Areal: zum U. Cismar 183 Ton. à 
260 D. R., zum St. Johanniskloſter 170 Steuert. Die letzteren Ländereien 
liegen alle auf der Dftjeite des Dorfd. Der Boden ift gut und fruchtbar. 
2 Teiche heißen Ihlenfoll und Blockskuhle. Einzelne Ländereien werden Stein— 
berg, Krolling, Houlberg, Maaßſack, Stufenwichel, Mühlenkoppel, Roth, Reed» 
berg, Kettinfoll, Liefterbroof und eine Wiefe Mühlenkuhle genannt. Es find hier 
2 Zorfmööre in der Moorkoppel und Heidefoppel. — Der zum U. Cismar 
gehörige Theil von Röllin war bis 1842 ale Bicariendorf. des „chemaligen 
Lübecker Domcapiteld zum Fürſtenthum Lübeck gebörig und wurde erft damals 
an Holftein ‚abgetreten. 

Nönfeldholz, Dorf 4 M. weftlih von Lütjenburg, im Gute Clamp, 
Kip. Lütjenburg; enthalt 5 Eleine Pachtftellen und 43 Inftenwohnungen, — 
Schöftr. Wentorf. — Vz.: ſ. Elamp. — Xreal: f. Wentorf, 

Nönnan (vorm. Rennow, Ronnomwe), ein Eleined aber ſchön gebautes 
Dorf im Travemünder Winkel an einem Bache, 4 M. füdweftl, von Travemünde, 
im Gebiet der Stadt Kübel, dem St. Johannis-Iungfrauen-Klofter in Lübeck 
zuftändig, U. und Kſp. Travemünde; enthält 4 Vollh. (9 H. mit 15 Wirthihafte- 
geb.). — Korn» Windmühle und Waffermühle, legtere malerifch in einem tiefen 
hal an einer von Dvendorf her fommenden Au, die Rönnau genannt, welche 
füdlih von Travemünde in die Trave füllt, gelegen. — Wirthöhaus. — Die 
Kinder halten ſich zu den nächftliegenden Schulen, — Vz. 1851: 80, worunter 
einige Handwerker. — Ar.: 320 Ton. 161 R. A240 Q. R., worunter 52 Ton. 
130 R. Wieſen. — Diefed vormals aus S-(favifchen) Hufen beftehende Dorf 
wurde zur. Hälfte (A Hufen) 1259 von Sibern v. Ghetdorp für 50 Pf., 
und zur Hälfte (4 9.) 1263 von den Grafen Johann und Gerhard zu Hol 
fein für 70.8 Bf. verkauft, 
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Nönnau, Groß: (vorm. Fern⸗Rennow, remotior Rennowe), 
Dorf in der Nähe der Trave und an der Landftraße von Segeberg nah Kid, 
+M. nördlih von Segeberg, A., Kipv. und Kfp. Segeberg. — Bon diefem Dorfe 
oder dem benachbarten Klein-Rönnau bat die chemalige Adelsfamilie v. Rönnau 
ihren Namen; ſchon 1238 werden die Gebrüder Marquard und Berthold v. 
Rennowe genannt. Diefe Familie ftarb 1563 mit Eiler Rönnau zu Hvidkilde 
aus — Das Dorf enthalt 7 Bollb., 3 Zwölftelb., 3 Kathen mit Land und 
4 Anbauerftellen (74 Bil). — Eule (50 K.). — Bz.: 207, worunter einige 
Handwerker. — Ar.: 1035 Ton. à 260 Q. R., darunter Ader 620 Tom, 
Wiefen 210 Ton. Hölzung 135 Ton. (15 Ton. Königl.) und Moor 70 Ton. 
(995 Steuert.). Der Boden ift im Durchfihnitt gut und durch Gultur fehr ver 
befiert; die ehemaligen Holzgründe find theils urbar gemacht, theils find weftlich 
Nadelhölzungen angelegt. — Unweit der Trave auf der Koppel Dfterfelb, 
die zu einer Katbenftelle gehört, ift ein wohlerhaltenee aus 5 Steinen beftehendes 
Steingrab, welches von der Gefellfhaft für die Sammlung und Erhaltung * 
Alterthümer in Kiel 1840 angekauft iſt. 
| Rönnau, Klein: (vorm. Rennowe), Dorf 4 M. nördlid von — 
berg unweit der Trave, an der Chauſſee nah Neuſtadt, Kſp. Segeberg. — 
Bon dieſem Dorfe gehören zum Amte Traventhal 1 Vollh., 1 Zweidrittelb., 
1 Halbh. und 6 Kathen (24 Pfl.); um Gute Nütfhau 1 Vollh., 1 Halbh. 
und 4 Kathen und zum Gute Haffelburg 2 Vollh. und 2 Kathen. — Hier ifl 
ein anfjehnlihes Mühlengewefe mit einer Windmühle und einer Waſſermühle 
am Ausflug des großen Segeberger» Sees in die Zrave; dieſe Mühle gehörte 
ehemals zum Gute Nütfhau, ward aber 1674 für 624 zum Eigenthume 
verfauft und fam unter Jurisdiction des Amts; 1796 ward eine Windmühle 
erbaut. — Schule (40 8). — Bz.: 101. — Jede diefer 3 Iurisdictionen 
bat 1 Wirthshaus; der Amtsantheil 1 Schmied. — Amtsareal: 278 Gteuert. 
Der Boden ift größtentheild ein guter Mittelboden, aber etwas fandigt und 
fteinigt; die adlichen Untergehörigen befißen Moorantheile. — Die Römauer— 
Brüde über die Trave gehört zum Amte Segeberg. — Bormals gehörten die 
Zehnten und 1 Halbhufe diefes Dorfes dem Segeberger Klofter. 

Nünne (vorm. Renne, Ronne), Dorf! M. füdlih von Kiel, unweit 
des Well⸗Sees, zum Klofter Preetz gehörig, Kſp. Elmfchenhagen. — Zu diefem 
Dorfe gehören die erft in neuerer Zeit angebauten Ortfhaften Rönnerholz 
und Schlüsbef. — Nönne enthält 5 Vollh., 1 Halbh., 5 Parcelenftellen, 
1 Kathe mit und 5 Kathen ohne Land; von diefen Stellen beißen 4 ausge— 
baute Parcelenſtellen: Bekkathe, Spigfoppel, Krüzfamp und Woh— 
lertsberg. Rönnerholz enthält eine klöſterliche Holzwvogtswohnung mit 
beträchtlichem Dienſtlande, 1 Pachtſtelle, Haidenſtein genannt, 2 Kathen mit 
und 7 Kathen ohne Land, von denen eine Neukathe heißt. Eine andere 
Pachtſtelle und 1 Kathe heißen Bornbrook. Schlüsbek liegt weſtlich an 
dem aus dem Moor-See abfließenden gleichnamigen Gewäſſer (ſ. Neuwühren), 
beſteht aus 2 Pachtſtellen, 2 Kathen mit und 2 Kathen ohne Land. 1 Katbe 
heißt Schmiedekathe, 4 Kathen heiten Rönnerheide und 2 Kathen Rön— 
nerteih.— Schule (1008). — B.: 359. — Wirthsh., 2 Schmiede (einer 
in Schlüdbef), 1 Böttcher und einige andere Handwerker. — Areal mit Schlüsbel: 
682 GSteuert., darunter 84 Ton. Wieſen. Der Boden ift lehmigt und ein 
guter Mittelboden; bei Rönnerholz und Schlüsbek ift auch Haideland. Wiefen 
und Mööre find reichlih vorhanden und Hölzung mehr als zum Bedarf. Der 
RönnersTeih ift dem Klofter zuftändig. Auf der Feldmark find mande Weber 
refte von Grabhügeln und Riefenbetten. Gin Landſtück füdlih von der Help 
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vogtswohnung heißt Kirchwieſe; durch diefelbe fließt eim Meinen Bach, welcher 
Hemdfhölen genannt: wird. — Rönne enthielt 1286 11 Hufen. 

Röfing (vorm. Rofen), Meierhof im Gute und Kfp. Prohnſtorf. — 
Derfelbe hat ein Areal von 482 Ton. a 240 Q. R. wovon Ader 422 Ton. 
und Wiefen 60 Ton. (408 Steuert.). Der Boden ift ſchwer und die Wiefen, 
welche alle bewäflert werden können, find fehr gut. — Zum Hofe gehört 
+ Ratbee — Das Wohnhaus ift vor einigen Jahren neu gebaut. Bor Alters 
war Röfing ein Dorf, welches 1249 vom Grafen Johann I. an den Bifchof 
v. Lübeck verpfändet wurde; es fümmt aber ſchon 1545 als Meierhof vor. 

Nöft (vorm. Runftede), Dorf in Süderdithmarſchen, Kſpy. und Kfp. 
Albersdorf; . enthält 13 Höfe und 3 Stellen mit Land (17 H.). — Einzelne 
Stellen heißen Sanzenbef (1 9), Hollenborn (19.), Lichtenhof (2 9.) 
und Neumder (1 8) — Schule (20 8.) — Wirthshaus, Schmiede. — 
B;.: 121. — real: 272 Steuert. — Ein alter Erdwall wid Schanzen» 
wall: genannt; eine Koppel heißt Blodwehren. Die Einwohner  befißen 
6 Hölzungen. — Ueber Alt-Röst ſ. Tensbüttel, 

Nöftbufen, Dorf in Süderdithmarfhen, Kſpy, und Afp, Marne; eitt« 
halt mit: Behnke 17 Höfe, 7 Stellen mit und 5 Stellen ohne Land (32 H.). — 
Schdoſtr. Süderwiſch. — Vz.: 163, worunter mehrere Krüger und Handwerfer 
(f. Süderwiſch.) — real: 558 Gteuert. 

—Monge (Rohe, vorm. Rogbe), Dorf im Gute Develgönne, Kip. Süfel; 
enthalt 8 Vollh., 5 Halbh., 1 Katbe mit und 11 Kathen ohne Land. — 
Schule (100 K.). — Schmiede, Wirthshaus und Höferei. — real: 650 Ton, 
a 2400. R. (573 Steuert.) Erbpachtsland. Der Boden ijt ein guter Weizen 
boden. Eine Hölzung heißt Bäths. — Noch 1514 ftand zu Roge ein adlicher 
Hof, auf dem damals Hartwih v. Meftorp (vgl. Wildenhorft) wohnte. 

Hogerfelde, 2 Kathen mit Land, an dem Wege zwiſchen Neuftadt und 
Sierhagen, zum Gute Sierhagen gehörig, Kſp. Süſel. — Bormals gehörten 
diefe Kathen zum Gute Develgönne, find aber vor Jahren davon verfauft. — 
Areal: 77 Ton. 6 Sch. a 240 Q. R. 

Rogestorp, ein ehemaliged Dorf im Kirchfpiel Süfel, weldes im 
Behntenregifter des Stifte Lübe noch neben Roge erwähnt wird. — Daffelbe 
lag wahrfhheinlih im Gute Develgönne zwifchen dem Steinberg und der Bujen- 
dorfer Scheide, wo jebt die Develgönner Hoffoppeln Roggenfamp und Alten» 
dorfs⸗Teichkoppel find. 

Noggenborft (vorm. Rucahbedehorft, Roggedehorſt), Pachthof 
(4 9. mit 5 BWirthfhaftsgeb.), 4-.M. füdweftlih von Lübeck, im Gebiet der 
Stadt Lübeck, der Stadt zuftändig, Landamt, Kfp. Hamberge, Schdſtr. Schön» 
böfen. — Diefer Hof, welcher urfprünglih aus,9 Hufen umd 4 Eleinen Morgen 
beftand und zwifchen den J. 1320 bis 1342 errichtet ift, hat ein Areal von 
310 Ton. 13 R. à 240 Q©. R., worunter 30 Ton. 140 R. Wiefen. Der 
Boden ift nur von mittelmäßiger Art und der Hof bis 1862 für 3410 X 
jahrlih verpachtet. — Das Wohnhaus ift maffiv und enthält 2 Stodwerfe. — 
Vz. 1851: 41. — Bormald gehörte Heyneholt, der jeßige Pachthof Stein» 
raderhof, zu Roggenhorft (f. Steinraderhof). — Als Befißer von Roggenhorft 
wird erwähnt 1378 Hermam v. Warendorf, der damals den Hof Ruggene- 
horſt an Gerh. v. Attendorn verfaufte, der 1396 farb. 1489 verfaufte Be- 
rend Bajedow einen Hof zu Rogaenborft und einen zu Schönböfen an Hinrich 
Grasdiek. Der Ratheberr 8. v. Lüneburg befam Noggenhorft mit feiner rau 
Mette, Berthold Kirdyrings Tochter; er ftarb 1539. Dann befaß den Hof deffen 
Sohn Bernhard v. Lüneburg, der. 1557 ftarb; dann Johann v. Lüneburg, der 
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1619 ſtarb. Später beſaß ihn Dietrich v. Brömbſen, der 1644 ftarb; ferner 
Heinrich v. Brömbfen, der 1679 unbeerbt ſtarb; dem Hof erwarb darauf der Hof 
rath 3. $.v. Herberftein, der 1704 ftarb; dann der Dberft D. v. Herberftein, der 
1750 ftarb. 1754 wurde Rogagenhorft von den Erben des Oberften v. Serben 
ftein an die Stadt verkauft. — Die Roggenborfterhörne ift ein Stud Landes, das 
an Roggenhorſt arenzt aber nicht dazu gehört; fie ift gemeinfchaftliche Weide. 

Noggenkampshof, ein kleiner Erbpahtshof im Gebiet der Stadt 
Tübet, in der Nähe von Erumeffe, Landamt, Kſp. Erumeffe. 

Nohlfshagen (vorm. Rolefshagen, Roleveshaghen), eine Erb⸗ 
yadhts-Parceliftencommüne, 3 M. füdmweftlihd von Dldesloe, A. Trittau, Kip. 
Eichede (vorm. zu Didesloe eingepfarrt). — Diefes ehemalige Vorwerk, weldes 
für 7% Pfl. contribuirt, ift in 13 Erbpachtöftellen getheilt, von denen bie 
anſehnliche Stammparcele RoblfehagenersHof zu 3 Pl. angefegt ift. Eine 
kleine Erbpachtéſtelle heißt Buddikathe. Südlich liegt an der Süder-Beſte 
die Rohlfshagener Kupfermühle, welche nebſt einer Erbpachtäftelle zum Keſp. 
Bargteheide gehört. — Schule (50 8.). — Vz.: 240. — Ar.: 706 Steuert. 
Der Boden ift ſchwerer Art und es wird viel Weizen gebaut. ine Koppel heißt 
Richterbet. — 1644 ward diefer ehemalige Hof von den ſchwediſchen Kriegd 
völfern faft vermüftet und alle Hölzungen wurden zerftört. 1739 am 18. Juni ftarb 
bier der Herzog Garl Friedrih von Gottorf, Bater des Czar Peter III. 

Nohlfshörn, Meierhof im Gute Boflee, Kſp. Bovenan. — Ehemald 
ftand bier ein Dorf gleihes Namens, welches Jasper Rankau 1710 nieder 
legte, der dann diefen Meierhof erbauen lief. — Das Areal des Hofes beträgt 
727 Ton. TOR. à 240. R., worunter. Uder 469 Ton. 126 R., Wiefen 91 Ton. 
150 R., Hölzung 99 Ton. 228 R, Moor 53 Ton. 124 R., Haide 3 Ton. 
157 R. und Waſſer 9 Ton. 5 R. Der Boden ift ein guter Lehmboden. Eins 
zelne Ländereien heißen Debnftücen, Bekmüſſenteich, Fleckenmoiſch, Röſchen und 
Katzhaide. Auf dem Hoffelde liegen die Boffeer Ziegelei mit 2 Kathen, ferner 
2 Kathen, die Roblföbörnermoor, 5 melde Rolfshörnerholz und 
1 KRatbe, welhe Schornfteinfathe genannt werden. — Das Wohnhaus if 
von Fachwerk und mit Stroh gededt. — Vz. f. Boffee. 
Mohlsdorf (vorm. Roleveftorp), Dorf an der Schwartau, 14 M. 
weftlih von Travemünde, im Fürftenthume Lübeck, A. Schwartau, Kip. Ratkau. — 
Diefes Dorf ward von dem lübedifchen Bifchofe Dietrich IL, welder 1506 
ftarb, angefauft und achörte bis zum 9. 1793 zum Domcapitel in Lübed; 
es enthält 5 Vollh., 2 PViertelb., 1 Achtelh. 2 Eigentathen, 5 Altentheilsfathen 
und 1 Armenkathe. — Schdftr. Tehau. — Wirthhaus. — Vz.: 147, wor« 
unter einige Handwerker. — Ar.: 269 Bonitätston. Der Boden ift zum Theil 
feihter, genen das Dorf Maltendorf hin aber befjerer Art. — 1376 verkauften 
Hennefe und Marquard Breide ihre Befigungen in Rohlsdorf an Bartholomäus 
und Johann v. Tifenbufen. 

Hoblftorf (vorm. Roleveitorpe, Roleffftorp), adlihes Gut (eher 
mals Lehengut) im Preeger Güterdiftrict, am Warder- See, 1 M. nordöſtlich 
von Segeberg, Kip. Warder. — Die ältefte Geſchichte diefes Gutes ift dunfel; 
als Gut wird es erft im Anfange des 16. Jahrh, erwähnt. 1533 und mod 
1546 war Goſche Wenſin im Beſitze deffelben, 1564 Lorenz Wenfin, 1580 defien 
Sohn Goſche Wenfin. Derfelbe verkaufte Roblftorf 1601 an den König Chri— 
ftian IV., welder es 1614 dem ſchwediſchen Gommandanten v. Galmar, 
Chriftian Suhm, auf Lebenszeit überließ. Nachdem aber der Oberft Suhm 
den 19. Detober 1618 von feinen eigenen Leuten auf dem Hofe ermordet 
worden war, fchenkte der König das Gut 1620 feinem natürlichen Sohne Ehri 
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ftian Ulrich Güldenlöwe und als derfelbe bald im Kriege umkam, verwaltete 
der Oberſt Berend v. Hagen, genannt Geeft (f. Wandsbek), das Gut wieder für 
den König. 1648 erbte es der König Priedrih III. und verfaufte es 1651 
dem: Dberften Georg v. Walter, welcher darin 2 Hufen niederlegte; diefer vers 
kaufte es 1661 an Joachim v. Broddorff zu Wenfin; 1681 war Detlev v. Brock⸗ 
dorff Befiger, 1734 Detlev v. Broddorff, 1738 der Conferenzrath Detlev v. Brock 
dorff, 1781 der Geheimerath v. Broddorff, 1791 deffen Wittwe; fie verkaufte es 
1797 an die Gebrüder 3. und B. H. Roßborg; 1817 befaß es X. Heife, 1827 ©. 
BP: Arnemann in Altona; 1839 Alerander Arnemann; 1846 faufte ed Kuno, Graf 
zu Rankau«Breitenburg, für 257,000 F Sp. der au das Gut Margaretenhof, 
ehemals ein Meierhof von Rublitorf, wieder angefauft hat. — Diefes Gut contris 
buirt für 21 Pfl. und ed gehören zu demfelben der Haupthof, der Meierhof 
Krögsberg, eine Ziegelei füdlih vom Hofe, das Kirchdorf Warder mit 
Warderbrücke (3. Thl.) und das Dorf Quaal mit den einzelnen Hufenftellen 
Herenberg, Imrade, Kageldberg und Mittelbrud. Der Meierhof Pet— 
Inife mit der Brandsmühle ift 1856 vom Gute verfauftl, — Es bat mit 
Petluiſe ein Areal von 4200 Ton. a240Q.R. (2682 Steuerton. ; 302,435 PR. M, 
Steuerw.), ohne Petlurfe 3240 Ton. Die Dorfländereien find in Zeitpacht gegeben. 
Der Haupthof bat mit Krögsberg ein Areal von 2030 Ton., worunter Ader 1200 
Zon., Wieſen 150 Zon., Hölzung 350 Ton., Moor 5 Ton., Wafjer 310 Ton. und 
Wege, Gärten u. f.w. 15 Ton. Der Boden ift fehr verſchiedener Art, aber gut. 
Die Hauptbölzung heißt Rohlſtorferwohld (f. oben Bd. J. ©. 5). Zum Gute gehört 
ein bedeutender Theil des Warder-Seed. — Vz.: 598. — In dem Qute ftehen 
790 v. Et. Legatengelder radicirt, deren Zinjen an arme Wittwen und Waifen in 
den Gütern Roblitorf und Travenort verwandt werden. Der Befiker von Travenort 
erhält davon jährlich 7 x v. Et. Auch fteht im Gute ein Schullegat von 200 „P 
und 100 * d. Kr. des Henningfchen Legats (f. Warder). — Das Wohnhaus 
ift zweiſtöckig, maffto, mit einem Thurm und 2 großen Flügeln nad dem nahen 
See zu, 1850 faft neu erbaut und mit Gartenanlagen umgeben worben, 
welde fit längs des Seeufers bis zu dem Buchenholze erftreden. Außer einer 
maffiven, ihres Eichenholzes im Inneren wegen bemerfendwerthen großen Scheune 
vom 9. 1662 und dem 1829 erbauten Viehhaufe find alle Hofgebäude faft 
nen und gang maffiv von Brandmauern; dedgleihen find beim Hofe 2 neue 
Wohnhäufer für 9 Deputatknechte, Gewächshäuſer und eine Gärtnerwohnung. 
Noch im 3. 1600 hat auch das Dorf Schieren zum Gute gehört; es fcheint aber in 
der Zeit des Königl. Befikes davon abgelent und zum Amte Traventhal gefommen 
zu fein (vgl. oben Buendorp). — Es werden mit dem Gute Margaretenhof 
abwechſelnd alle 6 Jahre 3 und alle 5 Jahre 2 Renterpferde geftellt. Contribu—⸗ 
tion: 1209 12 %, Landſteuer: 1264 90 2, Hausſteuer: 18 2 I0 AR.M. 
Rokesbergne (Rokelberge, Rockestorff), ein ehemaliges 
Dorf im Kfp. Bergftedt, nad welchem ſich auch ein adliches Geflecht nannte, 
auf der Scheide der Dörfer Farmſen und Bramfeld und der Berne in einer fpäter 
„in den Horſten“ genannten Gegend gelegen. 1296 erwarb ſich das Slofter 
Harpftehude Zehnten in demfelben. 1350 verpfändete Heinrich v. Wedel dem 
Reinbeker Klofter eine Hufe dafelbit. 1591 war es bereitd vergangen. Wahr: 
fheinlih lag bier auch ein. Edelhof auf dem noch jebt fogen. Rocköberge, 
welcher auf der Scheide jener 3 Ortfhaften noch vorhanden ift. 
Rolevestorp (Rolverstorp, Rolvestorp, Rovelstorp), ein 
ehemaliges Dorf im Kfp. Neumünfter, in dem das Klofter Neumünfter 1238 
die Bruchzehnten beſaß; and war bei demfelben ein Adelefig der ehemaligen 
Familie v. Rolverftorp. 1265 verkauften die Brüder Timmo und Johann 
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v. Rolverftorp den vierten Theil der Waſſermühle in Rolverstorp an’s Klofter 
Reumünfter. 1306 vertaufchte das Klofter Segeberg die ihm gehörige Hälfte 
des Dorfes Rolevestorp mit der Mühle und 4 Hufen in Willingrade für 
die Hälfte des Dorfes Fehrenbötel an's Klofter Neumünfter. Rolevestorp, 
das aewöhnlich neben Schiphorft, Bokhorft, Bredenbef, Hollenbef, Ridling und 
Millinarade genaunt wird, lag wahrfheinlich bei Neuenrade im Gute Bothkamp. 

Nolübbe, Groß-, Meierhof in hügeligter Gegend, 14 M. ſüdöſtlich 
von Lütjenburg, im Gute Kletbfamp, Kſp. Hanfühn; enthält ein Areal von 
904 Ton. A240 Q. R. — Zum Hofe gebören 3 Kathen und ein Wirthéhaus 
Eine Kathe an der Hölzung Heide am Wege nach Klein-Rolübbe wird Heiſch 
(Heide, Taterfatbe) genannt, Der Boden ift verfchiedenartig, theils fehr 
fruchtbar, theild fandiat. Auf der Koppel Apeelen tiegt in einer Wiefe eime eigen, 
thümliche kreisförmige Erhöhung. ine Wiefe heißt Schadenfee. Einige andere 
Ländereien beifen Dorffoppel, Mühlenfamp, Voßteich und Hals. Das Wohn 
baus ift maffiv, gut renobirt und zweiftöcdig. — Auf der Koppel Rathlauer 
Weide in der Nähe der Klethfamper Ziegelei liegt ein höchſt merfwürdiges Riefen- 
bett mit großen Steinen, auf welden einer der Steinblöcke ganz in das Innere 
einer alten Eiche verwachſen und faft völlig von der Rinde derfelben umgeben ift. 

Nolübbe, Mlein: (vorm. Rodelube, Rodelubbe), Dorf im Gute 
Teftorf, Kſp. Hanfühn; enthält 3 Bollb., 6 Katben ohne Land und eine Holj 
vogtswohnung; 2 an der Möndhneverftorfer Scheide ausgebaute Erbpachts- 
ftellen heißen Teftorferfelde (55 Steuerton, worunter 2 Ton. Wiefen) und 
Katbarinentbal (176 Ton. a 240 Q. R., worunter 10 Ton. Wiefen und 
2 Ton. Hölzung; im Ganzen 164 Steuerton.). — Bz.: 116. — Schdſtr. Küfe 
lübn. — Nreal mit den beiden Erbpahtshöfen: 432 Steuerton. Der Boden 
ift theils lehmigt, theils ſandigt. Einzelne Ländereien heißen Clausrott, Heiſchen, 
Papenteih, Kronsholz, Model, Helldabl, Kohlkark, Jittbruch, Barghof, Jarrenhof. 
Jättſchenhof und Kleehof. — Klein-Rolübbe wird ſchon 1224 erwähnt und ge— 
hörte damals mit dem Walde zwiſchen Caſſeedorf und Teſtorf (ſ. Moͤnchnever⸗ 
ſtorf und Teſtorf) dem Johamiskloſter in Lübeck. 

Nondeshagen (vorm. Rodingeshagen, Rolofföhagen Rundé— 
hagen), adliches Allodialgut im Herzogthum Lauenburg, 14 M. nordweſtlich 
von Ratzeburg, Kſp. Groß-Berkenthin. — Dieſes Gut gehörte vormals zu den 
zahlreichen Beſizungen der Familie v. Crumeſſe im nördlichen Lauenburg und 
wurde von derſelben wahrſcheinlich am Ende des 14. Jahrh. an das Lübecker 
Patrigieraefhleht Erispin verfauft. Bon ihr erbte es die Yamilie v. Darſow 
und 1497 beſaß es der Lübecker Ratbaherr H. v Widede auf Bliesdorf, der 
1501 farb. Das Gut erbte fein Scwiegerfohn Marcus v. Toden und «4 
blieb im deffen Familie bis zum 1788 erfolgten Tode der Wittwe des Oberften 
v. Toden, worauf es 1789 Pauly kaufte. Spätere Beſitzer waren: v. Habn, 
1798 ». Beftphalen, 1802 v. Marenholz, 1808 Baron v. Hammerftein, welder 
zum Goncurfe kam; dann Sponagel und feit 1832 E. B. v. Schrader auf 
Eulpin. — Das Gut befteht aus dem Haupthofe Rondeshagen, dem Dorfe 
Rondeshanen und der Ortfhaft Drögenmühle (mit Ausnahme der dorti- 
gen Kirchenkathe; ſ. Groß. Berkenthin); der Meierhbof Groß» Wehden iſt da— 
gegen vom Gute verkauft (f. Groß-Wehden), jedoch unter Jurisdiction defjelben 
geblieben. Nordöftlid vom Hauptbofe an der Stecknitz war ehemals ein Meier 
bof, Friedenhain, angelent; diefer wurde 1817 vom Baron ve Hamhtterftein 
vom Gute getrennt und an Sponagel verkauft, welcher jedoch bald nachher durch 
den Ankauf von Rondeshagen felbft ihn wieder mit dem Gute vereinigte; fpäter 
find die Gebäude abgebroden und theilweife in Rondeshagen wieder: erbaut 
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und das Areal des ehemaligen Meierhofes wird mit dem des Haupthofes zus 
ſammen bewirthfhaftel. — Areal des ganzen Gutes incl. Groß-Wehden ca. 
1800 Zon., ohne Groß-Wehden 1135 Ton. 71 R. Areal des Haupthofes 
am Ader-, Wiefen- und Holzland: 593 Ton. 86 R. à 240 Q. R. (worunter 
245 Ion. 60 R. ehemalige Friedenhainer Ländereien). Der Boden ift ver: 
fehiedenartig, theils bedeutend ſchwer, theils nur leichter Sandboden. — Vz. mit 
Groß» Wehden: 446. — Beim Hofe find 3 Tagelöhnerwohnungen. — Die Zeit 
der Erbauung des Wohnhaufes ift unbekannt, da das Gutsarchiv in den Kriegs— 
jahren 1813 und 1814 geplündert und vernichtet wurde. Es ift ein geräus 
miges Gebäude und hat 2 Flügel. Bei demfelben liegt noch eine Wohnung 
für den Holländer. — Gontribution und Eremtenfteuerr 164 „P 36 4 LM. 

Nondeshagen, Dorf im Gute Rondeshagen, Kſp. Groß» Berkentbür; 
enthält 4 Halbb., 14 Kathen mit Land, 12 Anbauerft. und 3 Altentheilskathen, 
fowie 1 Schmiede (Wirthsh.), welche letztere eine gutsherrſchaftliche Zeitpachtitelle 
iſt — Schule. — Vz. ſ. Rondeshagen (Gut). — Areal an Ader: und Wiefenland 
und Gemeinheiten mit Drögenmühle: 592 Ton. 85 R. A240 Q. R. Uebes die 
Bodenbefchaffenheit f. Rondeshagen (Gut). Die Stellbefißer find Eigenthümer. 

Nofeburg (vorm. Nosbord), Dorf 24 M. nördlich von Lauenburg, 
im Gute Woterfen, unweit der Lübeck-Büchener Eiſenbahn, die bier bei der 
Mühle eine Halteftelle bildet, Kfp. und Schdftr. Siebeneihen. Diefed Dorf 
enthält 4 Bollb., 3 Halbh., 2 Brinkfigerftellen, 1 Anbauerftelle, 1 Hirtenfathe 
und 5 Altentheilsfathen. — Wirthöhaus. — Schmiede. — Vz.: 134. — Ar: 
1440 Mag. 90 R. — Außerdem Tient füdöftlih vom Dorfe an der Eifenbahn 
und an der Rofeburger- Au, welde von der Scheide von Tramm und Talfau 
herkommt und dort den Namen Geeftbef führt, in einem malerifchen Thal 
die Rofeburger» Mühle, eine gutsherrſchaftliche Zeitpachtftelle mit einer 
Kornwaffermühle, zu welcher das Gut zwangspflictig ift, und einer Delmüble, 
Die ehemals Hier vorhandene Windmühle ift 1848 von bier nach dem Lankener 
Felde verlegt (f. Lanfen). — Der Boden ift leichter Sand, hin und wieder Moors 
grund, der zum Torfftih benutzt wird, da es an Holzfoppeln fehlt. 

Rosendal, cin chemalige® Dorf in der Gegend’ des Gutes Freſen— 
burg, welches 1294 neben Boggenfee und Schadeborn erwähnt wird. 

Nofenfeld (vorm. Radesthory, Rofendal), Dorf an der Schwens 
tine, im Gute Raftorf, Kſp. Preeb; enthält 7 Bollb., 1 Häuerftelle, 1 Pacht⸗ 
ftelle, die zugleih Schmiede und Krugftelle ift, und 16 Landinftenftellen. Bon 
den Bollhufen find 4 ausgebaut, von denen 2 Briesfamp, 1 Kluuth und 
1 Langenfaal-genannt werden. — Schule (90 K.). — Auf der Krugftelle 
wird Brüdengeld erhoben. Unter den Einwohnern find 1 Höfer und 1 Schmied. — 
Ar.: 661 Ton. mit Inbegriff der Raftorfer Bapiermüble, worunter 580 Xon. 
Acker- und Wiejenland, 15 Ton, Wege und uncultivirtes Land und 66 Ton, ° 
Holzgrund (559 Steuerton.). Der Boden ift größtentheild Weizenboden, ein 
Heiner Theil ift Mittelboden. — Der Bifhof Berthold: v. Lübeck ſchenkte1224 
dem Gonvente zu Preeb die Zehnten aus diefem Dorfe. 

Nofengarten, Dorf 3 M. nordweftlih von Ueterſen, Herrichaft Binnes 
berg, Amtsv. Ueterfen, Neuendeicher Diftriet, Kfp. Ueterfen; enthält 7 Bollb. 
PLZ. f. Neuendeih). — Schdfir. Reuendeich. — Bz.: 69. — Ar.: 305 Steuerton. 
Der Boden ift Marſch. 

Mofengarten, eine vom Hofe Segrahn aus bewirthfchaftete Schäferei 
im Gute und Kfp. Gudow, in der Nähe der Landſtraße von Mölln nah Witten« 
burg: — Ar. f. Segrahn. Der Boden ift leicht und jandigt. 

Nofenbof (vorm. Rofenhape), 'adliches Gut im Lande Oldenburg, in 
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einer niedrigen Gegend am Gruber⸗See, 14 M. ſüdöſtlich von Oldenburg, im 
Dldenburger Güterdiftrict, Kſp. Grube. — Diefes Gut ift erſt in neuerer Zeit, 
wahrſcheinlich erft nad der Reformation, aus ehemaligen Befigungen des Klofters 
Gismar nördlih des Gruber» Sees, namentlih den ehemaligen Klofterhöfen 
Prisow (f. Auguftenbof) und Priwitz (f. Priwitz) entitanden und es ift hier 
erft im 16. Jahrh. ein Hof Namend Roſenhof erbaut. 1588 beſaß dies Gut 
Hans Broddorff, welder 1608 wahnfinnig ward; in feiner Bamilie blieb «4 
bis in’s 18. Jabrb.; 1711 beſaß es Detlev v. Broddorff zu Gaarz, 1720 
Gay v. Levetzow, 1778 der Geheimerath v. Levetzow, der es 1782 an 9. La— 
frenz verkaufte; 1787 deſſen Wittwe, die e8 1798 an M. H. Sager für 
135,000 v. Et. veräußerte; diefer Iegte den Hof Auguitenbof davon ab, 
welcher 1804 verkauft ward, und Rofenhof ward 1805 an 3. Fr. Böhme für 
150,000 F v. Et. und 1000 v. Ct. Schlüffelgeld verkauft; dieſer übers 
ließ es 1811 an C. €. D. Baron v. Eagers für 120,000 „P v. Et., und 
nad defjen Tode ward ed im Goncurs 1815 für 63,100 v. Et. an die 
Erben des Geh. Conferenzraths Platzmann in Lübeck verfauft; 1819 beſaß es 
€. Plapmanı, von dem es 1829 für 70,000 v. Et. an 3. H. Sager vet 
Tauft ward, defien Erben es noch jetzt befißen. Im Gute ftebt ein v. Thie— 
nen’fches Fideicommißcapital von 11,000 zB v. Et. — Das Gut beftebt aus 
dem Hauptbofe und den bei demfelben gelegenen Katben, einer öftlih von 
demfelben gelegenen Erbpachtswindmühle Rofenhofer-Mühle, und dem Dorfe 
Siggeneben mit Rofenfelde, Gierenftrand und Rofenbofer - Bröf. 
Es hat im Ganzen ein Areal von 1756 Ton. 1 Ch. 25 R. à 2400. R. 
(988 Steuerton.; 158,000 „PR.M. Steuerw.). Vormals ftand’ Rofenhof mit 
Mannhagen zu 15 Pfl., und jept, da Auguftenhof und Mannhagen davon getrennt 
find, fteht es zu 7 Pl. Der Haupthof hat ein Areal von 1094 Ton. 1 SH. 
19 R., worunter Ader 540 Ton. 1 Sch. 19 R., Wiefen 169 Ton., Hölzung 
1 Ton., Waſſer 363 Ton, Wege und Gärten 17 Ton. und Strandland 4 Ton. 
Der Boden, fowohl des Aders als der MWiefen, iſt von vorzüglicher Art; die 
Diefen find Salzwiefen. Der dem Gute gehörige Theil des Gruber-Sees iſt 
ſehr fiſchteich; derfelbe ſteht durch den Roſenhofer-Brök (f. Bröfau), bei dem 
tine Schleufe ift und über den eine Brücke führt, mit der Ditfee in Verbindung. 
2 Hoftoppeln heißen Altenhofsfamp und Lanfen. — Das Dorffeld ift in Zeitpacht 
gegeben. — Bor dem Hofe liegen 2 Kathen mit 4 Wohnungen und 1 Schmiede 
ftelle. Beim Hofe führt eine Fähre für Wagen über den Gruber» Ste nad) der 
Gruber-Mühle. — Bi. 1855: 326. — Das im I. 1800 erbaute Wohnhaus ft 
geräumig, einftöcig, von Brandmauern und mit Pfannen gededt. — Das Gut 
ftellt 1 Reuterpferd, wozu Auguftenhof für 3 Pfl. und Glafan für 1 Pfl. con: 
tribuiren. In alter Zeit war der Hof mit einem Wall und doppelten Burg: 
- graben umgeben; der Wall ift jept abgetragen, aber die Burggräben find zum 
Theil noch fihtbar. — Contribution: 403 9 35 ER. M., Randftener: 658 F 
32 ER. M., Hausjteuer: 4 F 42 ER. M. 

Nofenhof, einige an der füdlihen Grenze der Bogtei Eimébüttel am 
Bfeffermühlenbet (ſ. Alfter) belegene Häufer, zum ehemaligen Gebiete des St. 
Johanniskloſters in Hamburg gehörig, Landherrenſch. der Geeftlande, Vogtei 
Eimsbüttel, Kſp. Eppendorf, — Ebemals unterfchied man den großen und 
feinen Rofenhof und der große Rofenhof war ein Wirthshaus, welches bei 
der Belagerung der Sternjhanze 1686 abgebrannt wurde. — Bz.: 26. 

Rosenhof, ein ehemaliger Hof nahe beim Delfthore der Stadt 
Iuchoe und zum ftädtifhen Gebiet gehörig. Die Ländereien diefes Hofes, 
deſſen Niederiegungsgeit nicht bekannt ift, werden noch jeßt Rofengarten genannt, 
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Noftorf, ein zu der Herrfhaft Breitenburg gehörender parcelirter Hof 
nebit einigen Kathen, 4 M. nördlih von Kellinghufen, Vogtei Roftorf, Kſp. 
Kellinghufen. — Roftorf war ehemals ein Gut mit 20 Xanften im Befiß der 
ausgeitorbenen adlichen Familie v. Pleffe, die ed ſchon 1336 und bis 1613 
befaß. Damals verkaufte Joachim v. Pleſſe den Hof für 36,000 xP Species 
an Claus v. d. Wiſch; nah diefem befag ihn Jürgen Seeſtede verheirathet 
mit Delgaard v. d. Wiſch; 1622 verkauften Hennefe und Emeke Seeftede das 
Gut für 46,000 F Sp. an den Statthalter Gerhard Rankau zu Breitenburg 
und es iſt feitdem mit diefem Gute vereinigt geblieben. 1630 wurden die Hof- 
gebäude, welche weiter nordöftlid an der Stör lagen und von denen nod die 
mit verwachfenen Gräben umgebenen Burgmwälle, der große Hof und der Feine 
Hof genannt, vorhanden find, nebft einer Ziegelei abgebrodyen und die Läns- 
dereien theild in Erbpacht gegeben und theils verhäuert. Zu dieſem vormas 
ligen Gute Roftorf gehörten folgende Ortſchaften: Fitzbek (z. Thl.), Henn 
ftedt (3. Thl.) Hollenbef, Krelau (Carlshof), Defchebüttel, Poyenberg (;. Thl.), 
Rade, Störkatben und Wrak. — Die jeßigen nicht in Erbpacht gegebenen 
Hofländereien haben ein Areal von 81 Ton. 181 R. a 240 Q. R.; außer— 
dem find hier an Hölzungen 271 Mg. Das Aderland it fandigt und die 
Diefen find moorigt. Roftorf hat die Fifcherei in der Stör, fo weit felbige 
dur dieſes Gebiet fließt. — Es liegen hier jeht ald der Gutsherrſchaft 
von Breitenburg gehörig eine Dienftwohnung des Holzvogts, eine desgl, des 
Kirchfpielvogts, welder zugleih Gaftwirth ift, und 1 Kathe mit einem Garten, 
fowie ein kleines herrſchaftlichee Wohnhaus, welches 1767 von dem Grafen 
Friedrih Nankau erbaut ward. Diefer verfhönerte Die Umgegend fehr, und 
noch jet wird Noftorf oft feiner anmuthigen Lage wegen befuht. Außerdem 
find hier 5 Kathen mit und 5 Kathen ohne Land. Auch die Ortſchaft Stör- 
kathen jenfeits der Stör foll ſich auf den ehemaligen Hofländereien gebildet 
haben. — Schule (110 K.). — Unter den 106 Einwohnern find einige Hand» 
werker. — Bei Roftorf ift eine Brüce über die Stör. — Areal der Parcelen- 
ftellen 176 Steuer. Der Boden ift ziemlich Leicht umd ſandigt. Einzelne 
Ländereien heißen Netzenkämpe, Flötenkamp, Saalbergsfoppel, Hohenfelde und 
Schohlwiefe. Die qutöherrfhaftlihen Hölzungen heißen Großenloh, Hegefoppel, 
Biertb, Haferkröfe, Lehmkuhle, Hofholz, Wulfshorft und Pleffenholz; die Wulfs— 
horſt foll fi früher bis an den ehemaligen Hof erſtreckt haben. 

Noß (vorm. Ruffen), eine mit dem Hannöverfhen Gute Neuhof 
in.einem Deichverbande liegende Elbinfel, im Gebiete der Stadt Hamburg, 
Landherrenfch. der Marfchlande, Vogtei Elbinfeln, Kip. St. Bauli. — Roß 
beiteht aus 1 Hof (Pachthof) und 5 Häufern. Eine beim Hofe belegene 
Kathe heißt Pfingſtkathe. — Schule (24 8.) — B.: 60. — Areal: 
87 Mg. 37 R. eingedeichted und 47 Meg. 3 R. Aufenland. Der Boden ift 
größtentheils Grasland, fehr fruchtbar und wird theilweife auch zum Gemüfebau 
benutzt. — Ein Vergleich zwifchen dem Herzog Wilhelm zu Braunfchweig und 
der Stadt Hamburg betreffend die Bedeichung von Roß und des Kirchhofes 
(Neuhof, ſ. Gorieswerder) ift im Jahre 1602 errichtet. — Ein Iheil des 
Elbftroms nördlid von Roß wird Toller-Drt (vorm. Kattengatt, Kal: 
dengatt) genannt. Vgl. Gorieswerder. 

Notenfande (Rothenfande, vorm. Rodefant), eine Erbpadts- 
Parceliftencommüne 4 M, weftlih von Eutin, U. Eutin, Kfp. und Schdſtr. 
Malent. — Diefe Ortfchaft liegt in einer überaus romantifchen Gegend füdlicd 
vom Keller⸗See in und an den zum Neudorfer Forſtdiſtrict gehörigen Fürftlicyen 
Daldungen zerſtreut und ift durch die Niederlegung des vormaligen Fürſtlichen 
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Vorwerks Rotenſande im Jahre 1776 entſtanden. Es. find bier jeht folgende 
10 Erbpachtſtellen: die Stammparcele Rotenſande, -in einer Niederung am 
Keller⸗See höchſt anmuthig gelegen, mit einem maſſiven einſtöckigen Wohnhauſt 
und anſehnlichen Hofgebäuden, 1 Kathe und einem Areal von 196 Ton. 34M 
großentheil® ziemlich leichten und fandigten und nur an einzelnen Stellen ſchwereren 
Bodens (Befiber: 1842 Reimers für 18,000 P 2. Ct, 1852 Lutteroth für 
32,000 F L. Et); Gremsmühlen, Waffermühle und. Schmiede .zuf, mit 
55 Ton, Land, f. Gremsmühlen; Gremsfamp, eine Kleine Stelle in’ der 
Nähe von Gremsmühlen mit 45 Ton. leichten Bodens, indem die urfprünglic 
zu Diefer Parcele nod außerdem gehörenden 41 Ton. 224 R. von 4 Xheils 
nehmern, von denen 3 in Malent wohnen, erworben find; der Biertb, eime 
Stelle am Wege von Gremsmühlen nah Plön in der Nahe des Diekjees mit 
76 Ton. größtentheils fandigten Bodens; Drögendiek, füdlih vom Bierth 
und Öftlih von Kreuzfeld in den Waldungen des Neudorfer Forſtdiſtrieté 
idylliſch gelegen mit einem Wohnbaufe, einem Wirthfchaftsgebäude und 1 Kathe 
und 117 Zon. 41 R. fruchtbaren Bodens; Rachuten, öſtlich mahe bei Drö- 
gendief mit 76 Ton. 221 R. verfchiedenartigen, theils fandigten, theils ſchwereren 
Bodens; Natbenkuhl, öftlih von den vorigen in dem öftlichen Theile der 
erwähnten Waldungen gelegen mit 113 Ton. 35 R. fruchtbaren Landes und 
wenig nördlid davon Grellenkamp mit neuen anfebnlichen Gebäuden, 1 Katbe 
und 74 Ton. 231 R. vortrefflihen Bodens; Baſt (vorm. Boſſe) nördlid von 
Grellenfamp auf der Nordoftfeite der Waldung in der Nähe der Landftrafe von 
Eutin nad Preeß mit 99 Ton. 206 R, fehr ergiebiger Ländereien, und endlich 
Beuzkamp, eine kleine freundlich gelegene Stelle und 1 Kathe an der Nord» 
feite der Landftraße von Eutin nah Preetz im der Nähe des Keller- Sees. an 
dem durch feine Spaziergänge und berrlihen Ausfidhten über den See ausge 
zeichneten und mit Auhbefißen gezierten Prinzembolz, mit 60 Ton. 202 R. 
meift nur leichten und fandigten Bodens. Eine elfte Erbpachtſtelle, Moorkamp, 
mit 56 Ton.. 95 R. und vormals auten Gebäuden wurde 1822 von der Fürft 
lihen Regierung wieder angefauft; Die Gebäude wurden abgebrochen und die 
Ländereien. zu dem damals neu wieder eingerichteten Beutinerbof (f. Beutinerhof) 
gelegt. — Gefammtes Areal mit dem Moorkamp: 1043 Ton. 92 R.; die 
Beſchaffenheit des Bodens ift bei den einzelnen Stellen angeführt; mit And 
nahme der fandigten Gegenden in der Nähe des Keller⸗Sees und gegen Weiten 
it derfelbe für Weizenbau und ſelbſt Rappfaatbau geeignet, — Vz.: 180. — 
Wirthsh. und 2 Schmieden (mit Gremsmühlen, f. daf.). — Ueber die Hölzungen 
und den hier gelegenen ehemaligen Dodauer-See f. Neudorf. — Rotenfande 
wird erſt um 1440 erwähnt und ift wahrſcheinlich urfprünglih ein aus ben 
niedergelegten bifhöflihen Dörfern Boltyn (f. Beutinerhof) und Dodow (f. Fries 
drihshof und Neudorf) gebildeter Hof, zu dem chemals Malent und Maltwig 
bofdienftpflihtig waren, Nach demfelben wurde ein Theil des Amts Eutin ſonſt 
Rotenfander-Drt genannt, zu welchem Diftrict die Kirchſpiele Malent und 
Neukirchen (Fürftlichen Antheils) nebit Klein Nüchel und Timmdorf gehörten. 
Nothbek (Rothebek, vorm. Rodebeke), ein kleines Dorf (9 Häuſer 
mit 2 Wirthihaftsgeb.) an der Hamburg »Lübeder Landftrafe, JM. von 
Kübel, im Gebiet der Stadt Lübeck, Landamt, Kſp. Dom in Lübeck, Schdils 
Et. Jürgen. — 2 Wirthéhäuſer. — Vz. 1851: 70, worunter 6 Gärtner, — 
Ar.: 40 Ton. 54 R. A 240 Q. R. — Rothebek war vormals ein Vorwerk 
mit einem Krughauſe und wurde 1753 für 352 X 2b. jährlich werpachteti” Im 
Anfange und bis zur. Mitte des 18. Jahrh. war die Familie. v. Wickede im 
Befipe diefes Hofes. . 
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Rothen, tin ehemaliges Dorf, welches 1224 im Gebiet des Klofters 
Preeg und im Rip. Preeh erwähnt wird. Wahrſcheinlich lag e8 in der Nähe 
von Bopfeld, am Wege von diefem Dorfe nad Löptien, wo fih nod eine 
Koppel mit einem Waſſerlauf befindet, welche Rothenbek genannt wird. 

Nothenbach, ein kleiner Bach, welcher im Audorfer Moor öſtlich von 
Rendsburg entſpringt und in die Eider fließt. 

Notbenbanm, eine vorftadtartige Häufergruppe vor dem Dammthor 
der Stadt Hamburg, im Gebiet der Stadt Hamburg und an der Chauffee von 
Hamburg nah Eppendorf, Landherrenſch. der Geeftlande, Kſp. St. Pauli. — 
Rotbenbaum bildet mit mehreren ähnlichen Diftricten die Vogtei Rothenbaum, 
welche fidlih vom Stadtgraben, füdweftlih von der Vorſtadt St. Pauli, 
nordöftlih von der Vogtei Eimsbüttel und nördlih und nordöftlih von den 
Bogteien Eppendorf und Harvftehude begrenzt wird. — Bu diefer Bogtei gehören: 
Rothenbaum (70 Häufer), bei der Sternſchanze (16 H.), das Shrö, 
dersftift (f. Hamburg), erfter Durchſchnitt (48 H.), zweiter Durchſchnitt 
(122 H.), Grindel»Allee (195 9), beim Inden-Kirchhof (8 H.), 
bei der Hundebek (10 9.) Shulitraße (16 H.), die MWeftfeite des Mit— 
telwegs nah Harvſtehude (Pöfeldorf z. Tbl., 359.), an der Alfter vor 
dem Dammthor(f. daf. 51 9.), botanifher Garten (f. Dammtbor, 2 H.), 
bei den Begräbnißplätzen (ſ. Dammthor 8 H.), zuf. 581 Häufer mit 
2308 Einwohnern. — Einige Stellen biegen fonft Papenhof und Papen- 
kamp. Ein Bauerhaus aus alter Zeit ift nech mit Stroh gedeckt. Ein ehemaliges 
Bauerhaus in Rothenbaum beißt Hundeort und ein ehemaliges Wirthshaus 
. dem jebt eingegangenen Nothenbaumer Schlagbaum wurde Dickmilchs- 

krug ‚genannt. — Schule (200 8.). — Im Diftricete find mehrere Lehranftalten 
und em ortbopädifches Inftitut (ſ,. Hamburg). — Der Begräbnißplatz der 
Jeraeliten wurde 1713 nördlich von der ehemaligen Sternſchanze angelegt und 
in den Jahren 1806 und 1807 erweitert, bei demfelben iſt eine Gapelle erbaut. — 
Beamte find hier 1 Vogt, 2 Deputirte und 1 Bolizeioffieiant, und unter den 
Einwohnern befinden fi 1 Arzt, 10 Gaftwirthe, 4 Krämer, 3 Bäder, 3 Schmiede, 
3 Schlachter, 5 Tifchler und manche andere Handwerker. — Das Areal ift 
nicht vermeffen; der Boden ift fehr gut und fruchtbar; 2 Wiefen füdlih von 
Rothenbaum, melde als Erercierpläße benupt werden, heißen Moormweide und 
Bänfeweide. — Noch um die Mitte des vorigen Jahrhunderts war die ganze 
nördli vom Dickmilchskruge belegene Gegend bis nach Eppendorf hin 
unbebaut und ed gehörte dieſer Diftriet dem St. Johanniskloſter in Hamburg, 
welhes eimen Theil deffelben 1752 an die Hamburger Kammer abtrat, daher 
entftand Die eigenthümtiche Grenze zwifchen den beiden Bogteien Rothenbaum 
und Harvſtehude. — Die ehemalige vor Hamburg belegene Sternschanze 
wurde 1682 amgelegt; fie ward 1806 demolirt, 1813 von den franzöfifchen 
Truppen wieder neu angelegt, ift aber jetzt gänzlich geebnet. 

Nothenbef, Dorf am Rande des Sahfenwaldes, 3 M. füdweftl. von 
Mölln, A. Schwarzenbek, Kfp. Kuddewörde. Diefed Dorf enthält aufer einer 
Förfterwohnung 24 Anbauerftellen (27 H.). — Schdftr. Kuddewörde. — Bi. 
mit Grande 1855: 248, worunfer 1 Krüger und 1 Höfer. — Areal mit Grande: 
296 Mg. SEHR. — Diefe Dorfjchaft ward fucceffive eriftent in Folge der 1747 
gefchehenen Niederlegung des chemaligen Vorwerks Rothenbek, fodann bei der 
Berfoppelung von Kuddewörde und darauf bei der Gaffeburger Berfoppelung. 

Nothenhahn, 1 Bauerftelle und 1 Kathe 4 M. weitlih von Segeberg 
in einer fandigten flachen Gegend an der Landitraße von Segeberg nach Bram 
ftedt, Amt, Kſpy. und Kfp. Segeberg, Schdftr. Högersdorf. 
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Nothenhaus, eine Körfterwohnung, Zollſtelle, Wegegeld-Einmehmerftelle 
und zugleih Wirthshaus bei Börnfen an der alten Landſtraße von Bergedorf 
nad Lauenburg und an der Scheide des Amts Bergedorf, im U. Schwarzenbel, 
Kſp. Hohenhorn. — Vz.: 9. 

Nothenhauſen, ein in angenehmer Umgebung gelegener Meierhof im 
Gute Groß-Schenkenberg, deffen Herrenhaus feit längerer Zeit ald Wohnſitz der 
Befiger von Groß-Schenfenberg dient, 24 M. nordweitl. von Ratzeburg, Kip. 
Erumeffe. — Areal: 160 Ton. à 240 Q. R., worunter 134 Ton. Aderland, 
14 Ton. Wiefenland und 12 Ton. Hölzung. Der Boden ift gut. — Das 
Wohnhaus ift von dem ehemaligen Befiger, dem als Kunfthiftorifer berühmten 
Kammerherrn v. Rumohr, welcher bier zu wohnen pflegte, fehr gut eingerichtet 
und von Anlagen umgeben. 

Notbenbaufen, Dorf 24 M. nordweftl, von Rapeburg, im Gute 
Groß-Schenkenberg, Kſp. Erumeffe. — Diefes Dorf ift vor reichlich 100 Jahren 
durch Verkauf von Barcelen des Hoffeldes entftanden, und enthält 12 Erbpadt: 
ftellen, nämlih 5 mit 20 Ton, 2 mit 12 Ton. und 5 mit 6 Ton. Land. — 
Schule. — Vz.: 94. — Areal: 154 Ton. A240 Q. R. 

Notbenbaufen (Rothenhufen, vorm. Were, Rodehus), ein im 
Gebiet der Stadt Kübel belegenes einzelnes, der Stadt gehöriges Haus (1 9. 
mit 1 Wirthſchaftsgeb.) auf einer Pleinen Infel im Nageburger See, unmit- 
telbar beim Entftehen der Wafenig aus dem See, Landamt, Kſp. und Schdft. 
Grönau. — Vz. 1851: 4. — Ur: 2 Ton. 231.R. à 240 Q. R. — Im 
Jahre 1274 verkaufte der Herzog Johann I. an Bertram Mornewech einen Theil 
des Napeburger Sees und die Were für 280 HL. Pf. und deffen Sohn Her 
mann Morneweh ſchenkte 1314 die Einkünfte der Wehr dem St. Johannis— 
flofter in Lübeck, weshalb noch jetzt die Stadt Lübeck Rechte an einen Theil des 
Rabeburger» Sees hat. 1419 überließ 3. Mornewech feine Rechte dem Rathe 
zu übel. 1595 ward hier ein Blodhaus, Zwing den Schalk genannt, 
erbaut, welches fpäterhin demolirt wurde und von dem nod etwa 1000 Fuß 
von dem jebigen Haufe fteinerne Fundamente 4 Fuß unter dem Waſſer vor- 
handen find. Nach einer Karte aus dem Jahre 1605 war damals die Befefli- 
gung an der füdlichen Seite der Inſel in Geftalt einer Fleche, deren beide 
Flanken durch Fleine Thürme gedeckt waren und nad der Mecklenburgiſchen Seite 
führte eine Zugbrüde. Die jebige Infel ift vermuthlih vor Alters landfeft 
geweſen und bei der Erbauung des Blodhaufes durchſtochen worden, da der 
nördliche Wafferlauf 1605 der Neue-Graben hie. — Früher war bei 
Rothenhuſen ein Grenzpoften mit Artillerie befeßt, deren letzte Gefchüge nad der 
Schiacht bei Lübeck am 6. Novbr. 1806 die Franzofen fich aneigneten; jept 
befißen die Lübecker Bürger bier einen Stapelplag für Holz. 

Nothenmeer (Weſt-Hochfeld), Diftriet fat 4 M. ſüdweſtlich von 
Milfter, in der Wilftermarfh, Kfple. Wilfter und Beidenfieth. — Bon diefem 
Diftricte gehören 18 Höfe, von denen 1 an der Brofdorfer Scheide belegener 
Peiner Hof den Namen Jammerthal führt, zum Amte Steinburg, Kfpv. auf 
der neuen Seite, Weit-Hochfelderdudt. Ein Hof gehört zur Bogtei Sahfen- 
bande (N. Bordesholm). — Schdſtr. Hochfeld. — Br: 162. — 1487 wer» 
Raufte Jacob Wylken zu Dodenfopp dem Klofter Bordesholm 28 Ma. Land, 
belegen zum Hoghenvelde in der Wefter-Dudht. 

Notbenmoor, eine Erbpachtſtelle an der Chauſſee von Altona nah DI 
desloe, im Gute Stegen, Kſp. Sülfeld, Schdftr. Barafeld. — Ar.: 63 Steuert. 

Nothenſande, cine weſtlich von Broofftedt an der Stör belegene Land 
ftelle im Amte Rendsburg, Kſpy. und Kſp. Kellinghufen. 
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Notten:Gee, ein Meiner See nördlih vom Dorfe Görnitz, der mit 
dem Treödorfer-See in Verbindung ftebt und zu den Gütern Rirdorf und 
Schönweide gehört. 

Rilan (Taube-Rülau), 3 Anbauerftellen an der Chauffee von 
Schwarzenbek nah Lauenburg, füdöftlih von Schwarzenbef, an der landes- 
berrlihen Hölzung Rülau gelegen, U. und Kſp. Schwarzenbek, zum Dorfe Grabau 
gehörig. — Ein Theil der ehemals größeren Hölzung Rülau ift an das Gut 
Müffen gefommen, auf welcher die Müffener-Rülau genannten Stellen erbaut 
find, ſ. Louiſenhof. 

Mümpel (vorm. Rumpnigh, Rumpingh), Dorf 4 M. ſüdweſtlich 
von Oldesloe, Amt Trittau, Kſp. Oldesloe; enthält 14 Vollh., 1 Dreiviertelh., 
5 Boͤdenerſtellen, 4 Anbauerſtellen und 40 Inſtenſtellen (10, Bil). — 
Säule (80 K.). — VBz.: 370, worunter 1 Krüger, 1 Schmied, 1 Rade— 
mader, 1 Tifhler, 3 Maurer und mehrere andere Handwerker. — real: 
891 Steuert. Der Boden ift verfchiedener Art, aber im Ganzen fruchtbar; die 
Diefen find ergiebig und Moor ift mehr als zum Bedarf. — Im 15. Jahr 
hunderte beftand dieſes Dorf nur aus 12 Hufen; außerdem aber lag bier 
vormald noch ein Dorf Klein-Rümpel (Lutteken-Rumpnigb), weldes 
1420 nod erwähnt wird und deffen Ländereien an Rümpel gefommen fein 
werden. Im Jahre 1604 hatte die Stadt Dldesloe Streitigkeiten mit diefer 
Dorffchaft über Hölzung und Weideland. Vormals war hier ein Wagenzoll für 
Hamburger und Lübecker Fuhrleute, welcher im Jahre 1668 aber nur 1xf3 8 
v. Ct. einbradte. Im den Kriegsjahren 1713, 1813 und 1814 litt dieſes 
Dorf ſehr. 

Nüsdorf (Rösdorf, vorm. Ruftorpe), Dorf in Norderdithmarfchen, 
Geeſt, Kipv. und Kſp. Weddingftedt; enthält 9 Höfe, 5 Stellen mit und 12 
Stellen ohne Land. — Diefe Dorffhaft nebft Rickelshof, Weſſeln und Lohe 
baben die erfte Kirche in Heide erbaut und noch jebt das Recht, ſich zu der- 
felben zu halten. — Schoſtr. Heide. — Bz.: 192, — Ar.: 158 Steuert. — 
In den Jahren 1628 und 1629 wüthete hier eine Epidemie und es flarb_der 
größte Theil der Einwohner. 

Nüting (vorm. Rutyng), Dorf 14 M. füdöftlih von Dldenburg, im 
U. Eidmar, Kfp. Grube; enthält 6 Vollh., 1 Gropfathe und 6 Kleinkathen 
(ds Pi). — Säule (30 K.). — Vz. 1855: 157. — BWirthehaus am Wege 
von Oldenburg nad Eismar. — Es ward 1397 von Swyn v. Qualen an das 
Eismarfche Klofter verkauft. — Ar.: 474 GSteuert., darunter 20 Ton. Wiefen. 
Der Boden ift theild lehmigt, theild fandigt und moorigt. Einzelne Ländereien 


heißen Pagelsfoppel, Klofterfamp, Wulfsberg, Söhlenfamp, Marfeldstamp, 


Duunenfamp, Tiefwurtb, Madenkrog, Ruffenfoll und Gieren. — Im 15. Jahrh. 
hatte das Dorf 12 (Havifche) Hufen. 

Rugemanhusen, cine ehemalige noch 1648 vorhandene Ortſchaft 
in Süderdithmarfchen in der Nähe von St. Michaelisdonn. 

Nubleben, ein Erbpachtshof in ungemein ſchöner Lage am großen Blöner- 
See, EM. öftlih von Plön, U. und Kfp. Plön, Schdſtr. Bösdorf. — Diefes 
vormalige Herzoglich Plönifche Vorwerk ward 1766 von der Regierung in Erb» 
pacht gelegt, aber nicht in Parcelen vertheilt, fondern ganz verfauft, nachdem 
die dazu gehörigen 7 Hufner in Bösdorf fih von der Leibeigenfhaft und den 
Frohndienſten freigefauft hatten. — Befiger: Ruge, 1834 v. Röffing, 1840 
3. Pariſh (28,000 v. Ct.), feit 1846 Baron v. Ablefeld-Dehn (30,000 „P 
v. Gt), — Zum Hofe gehören 2 Wohnungen an der Landftrafe von Plön 
nah Eutin, Zweihufen genannt, 1 Kathe mit 4 Wohnungen an derfelben 
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Randftraße, Bierhufen genannt und 1 Katbe und Wirthshaus ebendafeldft, 
Sandfathben (Sandfrug) genannt; eine Kathe liegt öftlih vom Hofe an 
einer in den Bierer-Sce fliegenden Au, tief verftedt in einer engen romantiſchen 
Schlucht hinter einer Hölzung und heist Bekkathe (Betfatbe). — Areal: 
250 Steuert. (24 Pfl). Der Boden ift zum großen Theil nur leichter Mittel 
boden und vielfah fehr ſandigt. Einzelne Ländereien heißen Kleine Heide, 
Alftorf (f. Alverstorp), Zipfteert (ehemals ein Teich) und Edeberg, letzterer eine 
Anhöhe beim Bierer-Gee, welder See zum Theil zum Hofe gebört, öftlich vom 
Hofe liegt und füdlih vom Hofe in den Plöner-See abfließt. Eine großentheild 
verhauene Hölzung am großen Plöner-See füdlih vom Hofe heißt Häven. — 
Vz.: 42. — Das Wohnhaus liegt unmittelbar am Plöner⸗See, ift maffiv erbaut 
und zweiftödig. — Zährliher Canon: 220 zf v. Ct. — Ruhleben ift nad 
Niederlegung des ehemaligen Dorfes und Gutes Alverstorp (f. Alverstorp) 
aus einem Theil von deſſen Ländereien gebildet; außerdem lag bier, wahrſchein— 
lich bei dem Holze Häven (Höfen, d. h. Hufen) ein kleines Dorf Uhlenhorst, 
welches ebenfalld von den Plöniſchen Herjögen niedergelegt wurde, Ruhleben 
wurde darauf Die Kieblingörefidenz des als Kaiſerlichen Feldherrn berühmten 
Herzogs Hans Adolf von Plön, welder bier am 2. Juli 1704, 70 Jahre alt, 
farb und manche Sagen fnüpfen fih noch im Munde des Volkes an feinen 
biefigen Aufenthalt. 

Nuhleben, ein Erbpachtshof in angenehmer Lage in der Nähe der 
Oſtſee, 4 M. öftlih von Neuftadt, U. Ciemar, Kſp. Neuftadt. — Ar.: 70 Ton. 
(A Pilz; 65 GSteuert.) wortrefflihen und fchweren Bodens. — Diefer Hof liegt 
von dem übrigen Arcal des Amtes gänzlich getrennt und an der Neuftädter 
Stadtfeldfheide, foll aber ſchon in alten Zeiten dem Klofter Ciémar gehört 
haben. Unter feinem jeßigen Namen kommt derfelbe früher nicht vor. 

Nuhwinkel (vorm. Rodenwinkel), Dorf im Gute Schönböfen, +M. 
nördlih von Bomhöved, an der Landftrafe nah Kiel, Kſp. Bornhöved. — 
Diefe in hiſtoriſcher Hinſicht höchſt merkwürdige Dorffchaft befteht theild aus 
dem an der gedachten Sanditrafe liegenden Dorfe Ruhwinkel, theils aus mehreren 
zerftreuten Steflen. Im Dorfe Ruhwinkel find 5 Erbpachtsvollhufen, jede mit 
ca. 60 Ton. Land, 3 gutsberrfchaftlice Zeitpachtsvollbufen, ebenfalls jede mit 
ca. 60 Ton. Land, wovon eine vom Hofe Schönböfen zum Beten der Tage 
löhner bewirtbichaftet wird und ca. 12 Kathen. Südlich vom Dorfe an derfelben 
Landſtraße liegen an der Bornhöveder Scheide 2 Vollh, Serahn (Serraden) 
genannt. Südöflih vom Dorf erſtreckt fi von der Bornhöveder bis zur Perdöler 
Scheide ein ziemlich ausgedehnter Diftriet, der Bier genannt; im dieſem liegt 
nördlih an der Perdöler Scheide am Fuhlen-See (33 Ton. 3 ©ch.), welcher der 
Schönböfener Gutsherrſchaft gehört, ein Erbpachtöhof Altekoppel, am Wege 
von Bornhöved nah Preek, mit 90 Ton. Aderland, 33 Ton. Wiefenland und 
7 Ton. Holzland, zu welder Stelle noch 14 Ton. Land von dem ehemaligen 
Meierbofe Schierensee im Gute Perdöl (ſ. Perdöl) gehören, für welche leptere 
Altekoppel ein eigenes Folium im Perdöler Schuld» und Pfandprotocoll bat. 
Außerdem liegen im Bier außer 31 Ton. Ader- und Wiefenland, die zum 
Gute Schönböfen gehören, noch füdlih von Altefoppel 3 Halbhufen, jede mi 
ca. 40 Ton. Land und 1 früher zu Altekoppel gebörige Erbpachtftelle mit ca. 
18 Ton. Land und 1 herrfhaftlihe Kathe, Moorkathe genannt. Den Erb 
pächtern find in den Jahren 1805 bis 1809 ihre Ländereien in Erbpacht über» 
laffen. — Schule (110 8). — Wirthshaus, Höferei, Schmiede. — Ar.: 872 Ton. 
44 ©b. à 240 ©. R. Der Boden ift von leichter aber guter Befchaffenheit 
und durchgehends ein Fräftiger Roggenboden. — Das Segeberger Klofter befaß 
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noch zu Chriſtians T. Zeit die Zehnten und 11 Hufen in Ruhminfel und das 
Dorf wird mithin erft nach Aufhebung des Klofter® an Perdöl, zu dem es mit 
Schönböfen gehörte, gefommen fein. — Der obenerwähnte Vier (früher aus 
drüdlih Vierth genannt, im welchem Vierth das Gut Perdöl noch im Jahre 
1655 eine von der Familie Gundelach betriebene Glashütte hatte) erftredt ſich 
gegen Süden bis dicht vor das Dorf Bornhöved und gegen Dften bis an den 
Bornböveder-Ser (Cluuſer-See), den Schmalen-See und den Belauer-See und 
ift ohne Zweifel der alte Verfammlungsplak der ehemaligen bolfteinifchen Landes— 
verfammlung, welcher der Biertb (Vyrt, Biird) bei Bornhöved genannt ward. 
Noh jebt find in dem Pier mehrere cigenthümliche Erhöhungen. Es ift dies 
augenscheinlich derfelbe Kandftrich, der fhon in flavifcher Zeit Heiligenfeld (Zuentis 
feld, f. Bornhöved) genannt ward und an deffen Rande die Kirche Bornhöved 
erbaut wurde; wahrfheinlih wird von der Cluus (d. h. Capelle, f. Eluus) zu 
demfelben auch ein Weg zwifchen dem Cluuſer- und Schmalen-See geführt haben. 
Beftätigt wird dieſe ehemalige Bedeutung dieſes Landſtrichs durch den Umftand, 
daß im Bier eine der ergiebigften Fundaruben von Alterthumsgegenftänden im 
ganzen Herzogthum Holftein fich gezeigt. Nicht blos find in der nahen Umgebung, 
befonders in den Gütern Bockhorn und Depenau mande AltertHumsgegenftände 
aus heidnifcher Zeit gefunden worden, fondern auch im Bier felbft; ergiebiger aber 
find in leßterem die Bundgegenftände aus der Zeit des Mittelalterd. Im Jahre 
1816 wurden im Bier in einem irdenen Gefäße Münzen gefunden, melder 
Fund jedoch geheim gehalten und in Hamburg für 1000 & verkauft ward. 
1837 fand man im Bier in einer Wiefe beim Auspflügen etwa 7000 alte 
Silbermünzen, zuf. ca. 15 2, größtentheild Stadtmünzen aus dem Anfang des 
15. Jahrhunderts; die feltenfte war aus der Stadt Ripen. 

Humfletb (vorm. Rotmaresvlete), Diftriet an der Wilfterau im 
A. Steinburg, Wilftermarfh, Kfpv. auf der neuen Seite, zur Rumfletherdudt 
gehörig, Kſp. Wilfter; enthält 7 Höfe, von denen 3 im Neft (Neß) genannt 
werden. — Schdftr. Landredt. — Vz.: 70. — Ueber die Wilfterau führt 
eine Brücke, die Rumflether-Brücde genannt. — 1227 wird Rotmaredvlete ein 
See genannt. 

Wumfletberdeich, 17 Kathen im A. Steinburg, Wilftermarfh, Kfpv. 
auf der alten Seite und zur Neßducht gehörig, Kfp. Wilfter, Schdftr. Landrecht. — 
Auf dem Rumfletherdeich ift eine Kornwindmühle erbaut. — Vz.: 105. 

Numohr (vorm. Rugemor, Rumore), Dorf 14 M. ſüdweſtlich von 
Kiel, an der Landitrafe von Neumünfter nah Edernförde, U. Bordesholm, 
Kip. Flintbek. — Diefed vormals zu Nortorf eingepfarrte Dorf gab wahr: 
fheinlih der fhon 1245 unter diefem Namen erwähnten Adelsfamilie v. Rumohr 
ihren Namen; 1470 war es im Befige des Ritters Gottſche v. Ahlefeld, der 
es damald an das Bordesholmer Klofter verkaufte. — Es enthält 5 Vollh., 
2 Halbh., 7 Viertelh. (Großfathen) und 27 Inftenftellen (74 Pfl.). Bon diefen 
heißen 4 nördlich ausgebaute Biertelh., 3 Kathen und 8 Inftenftellen, fowie 
ein am Königl. Rumohrer Gehege (165 Ton. 35 R.) belegenes Holzwärterhaug 
Rumohrholz und 1 Biertelb. und 1 Inftenftelle weſtlich Bormhorft. — 
Schule (120 8). — B.: 479, worunter 1 Rademader und mehrere andere 
Handwerfer. — Ur.: 816 Steuert., darunter 51 Ton. Wiefen. Der Boden 
ift ein Mittelboden, deffen Ertrag noch fehr erhöht werden könnte. Jeder Hufner 
hat 6 Ton. Bondenhölzung; die Mööre find ausreichend, — Rumohr ward 
1627 von den Kaiferlihen Kriegsvölfern geplündert, 

Rumobhrhütten (Rumohrerhütten), eine aus einem im Jahre 1737 
niedergelegten Meierhofe entftandene Parceliftencommüne, jet aus 6 Erbpadt- 
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ſtellen (1 Pfl.) und 4 Inſtenſtellen beſtehend, im A. Bordesholm, Kſp. 
Flintbek. — ine anmuthig gelegene Erbpachtſtelle heißt Sophienluſt. — 
Schon im 15. Jahrh, war bier eine damals zu Sprenge gehörige Glashütte, 
welche 1470 im Befibe des Ritters Gottſche v. Ahlefeld war; fpäterhin ward 
fie abgebrohen und 1642 wieder erbaut, aber nach wenigen Jahren ging fie 
wiederum ein. — Schdftr. Rumohr. — Vz.: 48, worunter 1 Schmied und 
1 Drechsler. — Ar.: 129 Steuert.; darunter 14 Ton. Wiefen. 

Nuppersdorf, Alt: (vorm. Roberftorp), ein Hofam Ruppersdorfer: 
See, unweit Ratfau, 7 M. weftlih von Travemünde, im Fürftenthum Kübel, 
A. Schwartau, Kfp. und Schdftr. Ratfau. — Diefer Hof, der mit Neus 
Auppersdorf und Neuhof Eine Bauervogtei und Commüne bildet und öfter 
auch nah feinen Eigenthümern genannt ift (früher Rütershof, dann mit Neu 
Ruppersdorf zufammen Stübenhöfe), enthält ein Areal von ca. 300 Ton. 
(190 Bonitätston.) faft überall fehr fruchtbaren Bodens; auch ift Moor und 
Weihholz vorhanden. — Das Wohnhaus ift maffiv und zweiftödig. — Zum 
Hofe gehören 2 Kathen. — Der Hof war vormals größer, wurde aber um die 
Mitte des vorigen Jahrh. in 2 Theile zerlegt und auf dem nördlichen Theile 
Neu:Ruppersdorf erbaut. — Die Abgaben beider Höfe beftehen vorzugemeife 
in Naturallieferungen zur Zeit wenn der Landesherr in Schwartau anmwefend iſt. 
Zu den Höfen Alt» und Neu-Ruppersdorf gehört auch der Ruppersdorfer 
See (Ratfauer-See), zwiſchen Alt-Ruppersdorf und Ratfau belegen und 
96 Ton. groß. — Alt» Ruppersdorf war vormald ein Adelsfiß der Familie 
von Buchwaldt und wurde 1364 wegen der Räubereien, die von dort aus ge— 
ſchahen, von den Lübeckern zerftört; auch lag bier ein Dorf, denn 1319 ver 
faufte der Ritter Johannes Bot dem Lübecker Domcapitel 2 Hufen auf dem 
Rüvenefamp, gelegen zwifchen den Dörfern Ruppersdorf und Hemmelsdorf. 
1366 wurde Rupper&dorf vom Stifte angefauft, es blieb jedoch ein holſteiniſches 
Lehengut und wird als folhes noch 1600 aufgeführt. Der König Chriftian III. 
hatte mit demfelben feinen Factor in Kübel Gerhard Runter (Rüter) belehnt, 
welcher 1520 nah Lübeck fam und 1564 ftarb; feine Familie behielt es bie 
zum Sahre 1759, Imdeffen wird der Realbefik des Gutes felbft ſchon durch Runter 
vom Biſchof von Kübel erworben fein. Der Hof gehörte zum vormaligen 
Amte Kaltenbof. 

Nuppersdorf, Neu-, ein fehr anmuthig belegener Hof FM. weſtlich 
von Travemünde, im Fürftenthume Lübeck, A. Schwartau, Kſp. Ratkau. -— 
Diefer Hof, der mit Alt:Ruppersdorf und Neubof Eine Bauervogtei und Commüne 
bildet, ward im 18. Jahrh. von Alt-Ruppersdorf abgelegt und hat ein Areal 
von etwa 300 Ton. à 240 Q. R. (190 Bonitätston.). Der Boden ift fehr 
gut; die Wiefen und Mööre find ausreihend. — Zum Hofe gehören 2 Eigen: 
fatben und 1 Altentheilshaus. — Schdftr. Groß-Timmendorf. — Bj.: 44. — 
Der Hof hat Antheil am Ruppersdorfer- See. Vergl. darüber und über das 
Geſchichtliche Alt-Ruppersdorf. 

Nuſch (vorm. Ruffen, Rufee), 1 Halbh. im Patrimonialgute Horf, 
zum Kloſter Ueterfen gehörig, Kfp. Horft. — Dandwertb nennt diefe Stelle 
einen Meierbof. 

Nuffee (vorm. Rutfe), Dorf an den beiden Seen gleiches Namens, 
IM. weſtlich von Kiel, an der Landftrafe von Kiel nad Rendsburg, N. Erond 
bagen, Afp. Kiel. — Diefes Dorf ward 1452 mit Demühlen von Claus und 
Gap Ranpau den Borftehern des Heiligengeift » loftere in Kiel verfauft und 
enthält 4 Vollh., 15 Kathen und 10 Inftenftellen (72 Pfl.). — Schdſtt. De 
müblen. — Vz.: 257, worunter 1 Krüger, 1 Schmied, 1 Rademacher und 
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einige andere Handwerker. — Ar.: 683 Steuert. Der Boden ift nördlid ein 
guter Mittelboden, weitlih und öſtlich leichter; Moor ift etwas vorhanden. Bei 
dem Dorfe liegt der Borderfte: und Hinterfte-Ruß-See, refp. 59 Ton. 
und 324 Ton. groß, welche aber dem Gute Blockshagen in Erbpacht gegeben 
find (f. Blockshagen). Auf der Feldmark liegt das Königliche Gehege Ruffee, 
31 Ton. 53ER. groß. Nah dem Landregifter von 1632 war auf dem ARuffeer 
Felde noch Holz zu einer Maft für 150 Schweine; einzelne Roppeln hießen Bram» 
berg, Duvenfamp, Mühlenkamp, Achterfammer, Duderhorftswifh, Ruſſeerteich, 
Immenhagen und Hegenbef. — Die vormalige Adelsfamilie v. Ruße hatte von 
diefem Dorfe ihren Namen, 
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Saaren, eine Dreiviertelhufe im Gute Drage, Kſp. Hohenaspe, Schdſtr. 
Kaaks. — Ar.: 43 Steuert. — Dieſe Hufe ſoll ehemals zum Gute Mehlbek 
gehört haben, und als Gevattergeſchenk an Drage gekommen fein, was ihrer 
Lage an der Mehlbefer Scheide nah nicht unwahrſcheinlich ift. 

Sachſenbande, Diftrict in der Wilftermarfch, zum A. Bordesholm ‚ger 
börig, Kſp. Wilſter. — Diefer Diftrict, welcher feinen Namen von einer fäch- 
ſiſchen Eolonifirung im Gegenfaß zu den fonft größtentheild von Holländern 
(vgl. Nortorf und Hakebö) angelegten Marfhen an der Wilfterau erhalten hat, 
iſt ein Strid niedrigen Marfchlandes, größtentheil® auf der alten Seite der 
Wilftermarfh, an der Grenze des Amtes Rendsburg. Derfelbe war ehemals 
eine Beſitzung Des Bordesholmer Kloftere, ward aber nad) ber Säcularifation 
des Klofterd unter das Amt Bordesholm gelegt. Die im füdlihen Theile des 
Diftrict® gelegenen Gtellen heißen Krüzfleth und am Düferfteig (Düfer: 
flieg); bei Ießteren liegen indeß aud einige zum U. Steinburg, Kfpv. auf der 
alten Seite gehörige, Stellen... Außer diefem zufammenhangenden Landftrich ges 
hören aber zum Diftricte noch mehrere Streugüter in der Wilftermarfh, von 
denen 1 Doppelhof und 3 Höfe (24 Pfl.) in der Kfpv. Wilfter auf der neuen 
Eeite in auf dem Breuer, in Dammfleth und im Rothbenmeer (f. diefe 
Artikel) und die übrigen in der Kfpv. Wilfter auf der alten Seite in Groß- 
Hafebö liegen. — Schule. — Wirthéhaus. Hier find mehrere Gewerbetreibende 
und Handwerker. — Höferei, Schmiede. — Ar.: 568 Mg. 200 R. (9 Pfl. oder 
1159 Steuerdemathe, worunter 838. Steuerdemath pflugzählige und 321 Steuer— 
demath nichtpflugzählige Ländereien; 981 Steuert,). Der Boden ift moorigt und 
nicht fehr ergiebig; die Stellen find nur klein und die Steuern und Communal— 
laften hoch. — B.: 248. — In Rechtsſachen gilt Hier das im U. Steinburg 
geltende Lande und Marfchreht. — Etwa im J. 1227 fhenkte Willericus dem 
Reumünfterfhen Klofter das nach ihm fogen. Wilrifesmoor, welche Schenkung 
der Graf Adolf IV. 1229 beftätigte. Diefes Wilrifegmoor ift das jetzige Sachſen— 
bande, und bie 1349 hatte das Klofter hier einen großen Hof (curiam mag- 
num), worauf der Advocat des Klofterd wohnte und das Recht ſprach. 

Sachſenwald, eine Königl. Waldung im Herzogthum Lauenburg, die 
ſich durd den größten Theil des Amtes Schwarzenbek zieht. _ Diefe Wald» 
ſtrecke, welche 1228 vom Erzbiſchof in Bremen den Herzögen von Lauenburg 
zu Lehen gegeben wurde, war ehemals bedeutend größer. Schon 1343 wird 
des Dorfes Woltdorf „in der Herren Herzöge zu Sahfen Wald* gedacht. Nach- 
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dem die verſchiedenen ogeeucen Linien ſich in dem Wald getheilt hatten, ver 
pfändete Herzog Erich II. feinen Antheil am „Herzogenwald“ an die Stabi 
Kübel; jedoch blieben feine Nachfolger noch bis 1420 im Befig, in welchem 
Jahre Herzog Erih V. und Bernhard IT. dur den Perleberger Bertrag deu 
„halben Sahfenwald“ auf ewige Zeiten den Städten Hamburg und Lübeck ab: 
treten mußten. Allein der Herzog Franz I. feßte fih wieder in Beſitz des 
größten Iheild des Waldes und behauptete, dab jenes abgetretene Stüd nur 
der im engeren Sinne fogen. Herzogenwald, nämlich das fpäter fogen. Lütken— 
viert oder der jebige Forſtort Wiedenort zwifchen Wentorf und Briedriherube 
fei. Die Städte verflagten darauf 1549 den Herzog beim Reihskammergerict, 
weldher Prozeß fih bis zum 3. 1684 hinzog. Die Städte erhielten zwar ein 
obſiegliches Urtheil, konnten fih aber nie in Beſitz ſetzen und ihre Anfprüde 
gerietben fhon im vorigen Jahrh. in Bergefjenheit. Im Wefentlihen nannte 
man von jeher alle Waldung zwifchen den Dörfern Wohltdorf, Kröppelshagen, 
Dafendorf, Brunftorf, Schwarzenbef, Havekoſt, Möhnfen, Caffeburg, Kudde- 
wörde und der Bille den Sachſenwald, und dieſe Ortfchaften begrenzen den, 
felben fo ziemlich auch noch jetzt. Diefes landesherrlihe Forſtareal umfaßt 
4 Forftreviere, das Aumühler, das Rothenbeder, das Brunftorfer und das 
Schmarzenbefer, zufammen 23,106 Mg. 111 R. Forſtareal; doch hängen ein, 
zelne Korftörter Diefem Reviere, namentlih die Rülau (Rülow, 1070 Mg. 
52 R. groß) öftlih von Schwarzenbef, nicht mit der Hauptwaldmaffe zufammen. 
Dagegen ift durch Nadelholzanpflanzungen an der Südſeite des Waldes, die zu 
einem fünften Revier, dem Rothenhaufer, gebören, Die zufammenbängende Haupt 
waldmaffe wiederum vergrößert worden, während andere Theile des Rothen. 
haufer Reviers im Süden des Herzogthbums vom Sachſenwalde getrennt liegen, 
Durch den Wald führt die Hamburg. Berliner Eifenbahn (f. Friedrichsruhe) und 
die Shauffee von Hamburg nah Berlin. Mitten durch den Sachfenwald fließt 
auch die Au mit ihren Nebenflüffen (f. Au); andere Fleine Bäche find der 
Amelungsbel, der Hamerbek (f. Hamerbef) und der Schadenbek, de 
theilweife das Aumühler und Rothenbeker Revier begrenzt, ſich aus verſchiedenen 
fleineren Zuflüffen im Walde bildet und fih in die Bille ergieht. Im Walde 
liegen noch verfchiedene Torfinööre, Die jedoch gerade nicht fehr bedeutend find; 
am größten find das lange Moor (auch Pferdefoppel), weldes parcelirt 
und der Dorffchaft Kuddewörde zugetheilt ift; es wird theils als Buſchkoppeln, 
theild zum Torfftih benußt; begrenzt wird ed vom Brunftorfer und Rothen 
befer Revier; ferner das Caffeburger Moor, im Rothenbeker Revier bes 
legen, weldes von der Dorfihaft Caſſeburg zum Torfftih benupt wird. Die 
übrigen Moorflähen des Sachfenwaldes find von fehr geringer Areal-Ausdehnung 
und auch nur von fchlechter Torfbefchaffenheit; fie find Demnach zur Holzproductton 
beftimmt. Es liegen im Sachſenwalde theild ale Enclaven, theild als Gin 
fhnitte noch anfehnliche Flächen von Privatgrundftüden, welche arößtentheild den 
Niederungen der Bäche nachgehen. Diefe Flächen bilden vielfah durch Buſch 
und Geftrüpp unterbrochene Wiefenftreden der angrenzenden Dorſſchaften und 
werden mehr zur Holzproduction ald zur Heumwindung benußt. Außerdem liegen 
im Walde die fogen, Holzhuden, aptirte Pläbe zum Aufſtapeln und Lagen 
des aufgehauenen Fadenholzes; es gebt von diefen Plägen eine Nebenbahn zur 
Eifenbahn. Drei folder Huden find zwifchen Schwarzenbek und Friedrichsruhe 
vorhanden. — Im eigentlihen Sahfenwalde im engeren Sinne felbft liegt Die 
Ortſchaft Aumühle mit Friedricheruhe, Billenfamp und Kupferkathe, fowie die 
Holzvogtswohnungen im Wibhaver Viert. — Das gefammte Forftareal der obens 
genannten 5 Reviere einſchließlich der mit dem eigentlichen" Sachfenwalde nicht 


— 5 


z aA 2 5 


eu Be 


Sachjenwald 577 


unmittelbar zuſammenhaͤngenden Foeſten und einfchließlich des im Anfchluß an 
Waldflächen liegenden Dienftlandes der Forftbeamten, fowie der durh Wald» 
flächen führenden Communicationswege beträgt 26,023 Mg. 77 R. Das vorzugss 
weife nur im Sachſenwalde gelegene Aumühler Revier umfaßt davon 9217 Meg. 
102 R.; es beauffichtigen daffelbe ein Förfter zur Aumühle, 1 Holzvogt zum Wiß— 
haver Biert und 1 Holzvogt zu Kröppelähagen. Einzelne Theile deffelben beißen 
Gteinofen, Witzhaver Biert, Brammhorft, großer Biert, Hofriede, Aumühler 
Grübben, Sigrimsberg, Marrfumpf, Brandhorſt, Wiedenort, Krämer, Baufamp, 
Biehäge und Wentorfer Lohe. Das Brunftorfer Nevier umfaßt 5955 Mg. 
90 R.; in demfelben ift ein Förſter zu Brunftorf angeftellt; in dieſem Revier 
ift aud in neuerer Zeit ein ausgedehnter Echwarzwildpark für landesherrſchaft— 
liche Rechnung angelegt, bei dem ein eigner Aufſichtejäger wohnt. inzelne 
Theile beißen Diefen, Köhlerhorft, Sohlen, Haſenbekhorſt, Müggenhorft, Metjenort, 
Pulverbornshorft, Wendern, Bekmüſſen, Rupferbera, Jonasborn, auf dem Brande, 
Kreuzbolz, Kämpenhäge, Bornberg, Steinerlobe, Schwarzenriede, Hülehorft und 
Ziefenfohl. Das Notbenbefer Revier umfaßt 4852 Ma. 103 R. und ftebt 
unter dem Förfter in Rothenbek und einem Holzvogt zu Witzhaver-Viert. Ein— 
zelne Theile heißen Wibhaver Berge, Echarpenborn, Heide, Kuddewörder Lohe, 
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nad) Bergedorf bei Dedendorf), Spadhorft, Haffelboop, Reventer, Kämpen, Ball 
hören, Kirchwege und Krahnbruch (die lebten 5 auf dem Möhnfener ‚Felder, 
Fohrtwinkel, Seege, Barfahlen und Biertbäge. Das Schmarzenbefer Revier 
umfaßt 3080 Ma. S6 R. und fteht unter Aufficht des Förſters in Schwarzenbek; 
einzelne Theile werden Rülau (f. oben und die Artikel Rülau, Louiſenhof und 
Lütau), Bölkau, Müffen, Müblenhorft, Hülshorſt, Bornberg, Strang (Radewicfe); 
Koopshorft, Lehmrieden, Brunsrade, Groß-Radekamp, Haidblöcken, Havefofters 
Wohld, Hobenftege und auf der Lohe genannt, Das Rothenhäuſer Revier, 
welches aber nur zum Theil hierher gehört, umfagt im Ganzen 2916 Mag. 26 R, 
und ſteht unter dem Förfter zu Rothenhaus, der zugleih Grenzvogt, Wegegeld⸗ 
einnehmer und Wegezöflner ift (f. Rothenhaus). Im Anflug an den Sachſen— 
wald liegen von jenem Areal 1731 Mg. 70 R.; das übrige Areal befaßt 
4 zerftreut liegende Zufchläge, wovon in der Nähe von Geeſthacht an der Elbe 
eine Forftfläche, die fogen. Befenhorfter Sandberge, 635 Mg. 93 R, groß, liegen, 
welche zu Nadelbolzanpflanzungen verwandt wird und größtentheild noch unge— 
bundene Flugfandfchollen bildet. inzelne Theile des Rothenhauſer Reviers 
heigen Düvelshörn, Bißthal, Hagen, Grübben (vorm, Gribben), Grübbenberg, 
auf der Lohe, Eſchenbruch, Geldberg und Sandwiefe. — Der Boden des Sachen 
waldes ift faltgründigt und mitunter moorartig, an einigen Stellen auch jandigt 
und mager, an manden jedoh auch Lehmboden. In der Hülshorft fand man 
beim Bau der Eifenbahn eine Kalkſchicht. Theilweife fteht den umliegenden 
Dörfern noch die Weidegerechtigkeit im Walde zu; jedoch ift diefelbe in neueſter 
Zeit großentheils mit Erfolg abgelöft. Hochwild ift im Walde ziemlich häufig; 
der MWildftand litt vor einigen Decennien ſehr durch den befannten Wilddieb 
Eidig. Das Rothenhaufer Revier litt 1832 fehr durch einen ziemlich bedeutenden 
Waldbrand. Auf einer Blöße neben dem Forftort Süfterbefshäge im Brun« 
ftorfer Revier finden fi bedeutende Rieſenbetten. Grabbügel find noch viele 
vorhanden und allein im Brunftorfer Revier 26 gezählt. Ueber die ehemaligen 
Ortfchaften und Mübhlenwerfe val. die Artifel Au, Aumühle, Cemerstorp und 
Kupferfathe; auch zwifchen dem Stangenteih und Schwarzenbek foll aufwärts 
an der Au beim Forftort Mühlenhorſt noch eine Waffermühle gelegen ‚babem,. 
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Sagan (vorm. Sagowe, Saghom), Dorf in maleriſcher Rage im Halb⸗ 
freife um den Sagauer-See, im Gute Stendorf, Kſp. Eutin; enthält 11 Vollh,, 
1 Halbh., 13 Eigenkathen und 12 Inftenftellen. Bon den Hufen find 4 aus 
gebaut; eine derfelben nebft 1 Kathe nördlih am Wege nah Kirch⸗Nüchel heißen 
Schmüzberg, eine andere und 4 Kathen ebenfalld nördlih am Wege nad 
Berafeld Freudenholm. — Schule (100 K.), mit welcher eine Induftrie 
ſchule verbunden ift. — Vz. 1855: 445, worunter 1 Krüger und Höfer, 2 Rade—⸗ 
macher, 1 Tifchler, 1 Drechsler, 2 Zimmerleute und mehrere andere Handwerker. — 
Ar: 1017 Ton. 225 R. à 240 Q. R. Der Boden ift ungleiher Art, theils 
ſchwer, theil® leicht. Der Sagauer-Gee ift 38 Ton. 66 R. groß. Südlich 
vom Dorfe an einer aus dem See fließenden Au lag vormals eine Wafler 
mühle. An den gegen den Hof Stendorf nah Südoſt ſich erftredenden Wiefen 
liegen nahe vor Stendorf mehrere bedeutende Burgwälle an einer jeßt zum 
Hofe Stendorf gehörigen Heinen Hölzung, Dhleborg genannt; wahrſcheinlich 
lag bier die ehemalige Burg Sagau (Saghow), welche nod 1408 und 1428 
der Wohnfik des Waldemar v. Breyde war. 

Sabhlenburg (vorm. Solenburgb), Geeft-Dorf im A. Ritzebüttel, 
Schultheißenſch. Döfe, Kfp. Döfe; enthält 22 Häufer mit 110 Einwohnern. — 
Schule (30 K.). — Wirthshaus, Höferei und einige Handwerker. — Ar.: ca. 
1400 Himpten Ader- und Wiefenländereien. — Sahlenburg war vor Alters ein 
fehr großes Dorf und fo bedeutend, daß die Bewohner zu ihrem Aderbau 160 
Pflüge bedurften. Im I. 1307 farben an der Pet 160 Häufer aus. — Hier 
fol der Sage nad nördlih eine Burg geftanden haben, deren erhöhter Plak 
fpäterhin zum Richtplatz benußt ift (ſ. Neuefeld). Unter einem Hügel fand man 
bor einigen Jahren eine von Steinen gebildete Grabfammer mit mehreren alter« 
thümlichen Sachen. Auf der Burg foll vormals die Kamilie v. Lappe gewohnt haben. 

Sahms (vorm. Sabeniz, Sabnige, Sambfe), Kirchdorf im Gute 
Lanken, 2 M. füdweitlih von Mölln, an der Steinau. — Diefes Dorf enthält 
8 Bollb., 2 Halbh., 4 Viertelh. 2 Kathen und 5 Anbauerftellen ; außerdem Kirche, 
Bajtorat (1 Vollh.) und Küfterwohnung (1 Kathe), welche zugleih Diſtrictsſchule 
ift Gzufammen 31 Wohnh.). — Um 1230 und 1444 war Sahms noch mit 
Lanken zu Siebeneichen eingepfarrt; 1535 aber war hier bereits ein Intherifcher 
Prediger; die Kirche wird alfo unter der Gottorfer Herrfchaft auf Tanken (I. 
Lanken) erbaut fein; auch übte die bolfternifche Oberkirchenbehörde bier die Bifl« 
tation, mitunter erfchien diefelbe jedoh auch von Lauenburgifcher Seite, da bevor 
1605 die Kirche in Schwarzenbek erbaut ward, die Dörfer Grabau und Grovbe 
in Sahms eingepfarrt waren; ftatt ihrer wurde dann Groß-Bampau, das bie 
dahin noch zum Kfp. Siebeneichen gehört hatte, zum Kſp. Sahms gelegt. Schon 
1609 wird die Kirche zu Sahms eine große baufällige Kirche, die 3 Gewölbe 
hatte, genannt und man befürchtete fie würde einfallen; fie ftürzte jedoch erſt Im 
Anfange diefes Jahrhunderts beim Verſuch einer Reparatur ein und es wurde die 
jegige aus Feldſteinen erbaut, die 1811 eingeweiht wurde; an derfelben ſteht ein 
hölzerner Glockenthurm mit 2 Gloden und einer Spitze. Sie hat feine Orgel. 
Das Paſtorat ift in den Jahren 1842 und 1843 neu erbaut. Eingepfartt: 
Elmenhorft, Fublenhagen, Lanfen, Tanfener- Mühle, Groß-Pampau, Sahme. 
Bi. des Kſp. 890.— Diftrietsfchule für das Gut Lanken. — Ar.: 2174 Mg. 
(a 120 Q. R.) 28 R., worunter 1511 Mag. 35 R. Nderland, 325 Mo. 23 R- 
Wiefenland, 186 Ma. 89 R. Hölzung, 71 Mag. 79 R. Höfe und Gartenland, 
2 Ma. Zorfmoor und 77 Mg. 42 R Wege und unbrauchbares Land. Der 
Boden ift Fräftig und fruchtbar, theils ziemlich ſchwerer Weizenboden, zum 
größeren Theil leichterer, aber fehr guter Roggenboden. — Vz.: 230, worunter 
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1 Krüger, 1 Höfer, 1 Schmied und mehrere andere Handwerker. — Die bei 
Lanken erwähnte angebliche Heilquelle, welche fih 1701 zeigte, war micht weit 
von Sahms und hie Schwarzerbef. — Eontribution: 238 7 AIAL.M,, 
Dienftgeld an Lanken für die ehemaligen Hofdienfte: 443 F 40 BLM. 

Salem (vorm. Salim, Großen-Salem, Zalem), Dorf im Herzog« 
thum Lauenburg am Salemer⸗See, Kfp. Sterlen; enthält 3 Vollh., 2 Dreiviertelb,, 
3 Biertelh., 3 Kathen, 1 Brinffigerft., 2 Anbauerft., 1 Schmiede, 1 Schäfers 
kathe umd 1 Förfterhaus mit 1 Kathe, die zum U. und zur Amtsv. Rakeburg 
gehören, und außerdem 2 Vollh. und 2 Kathen, die zum adlichen Gute Kogel 
gehören. — Vz.: 213. — Hier ift eine 1839 neu wieder erbaute, dem heil. 
Bartholomäus gemweihte Gapelle, in welcher der Prediger von Sterley dreimal 
jährlich Abendmahls-Gottesdienft halt. — Schule. — Förfterwohnung, Landzoll- 
ſtelle. — Auch ift hier das Sterleyer Predigerwittwenhaus. — Ar.: 2875 Mg. 
103 R. Der Boden ift durchgehende auter Roggenboden. Auf der Feldmart 
liegen die zuf. 2501 Ma. 49 R. großen Königl. Hölzungen: Söhren und Foß— 
bera 196 Ma. 96 R., Hundebufh 548 Ma. 59 R., Langenberg 243 Ma. 40 R., 
Schwarzenhöfen 245 Mg. 110 R., Großenhol; 174 Ma. 102 R., Strüden 
414 Me. 65R., Bornberg 119 Mg. 23 NR. Der Große-See (Salemer 
See) ift 168 Mg. 71R. groß; auf der Feldmark liegen nördlih vom Dorfe 
noch der Plötfhen-See, 35 Ma. 6 R. groß, und die Schwarze: Kuble, 
21 Ma. 85 R. groß; fämmtlihe Seen find herrſchaftlich und werden verpachtet. 
An dem Iehteren lag ehemals ein Hof, Schwarzhof genannt, und der Name des 
an demfelben gelegenen Geheges Schwarzenhöfen deutet auf ein ehemaliges Dorf 
und Hufenland. Val. Swartensee. Auf der Keldmark des Dorfes hat überdies 
noh ein Dorf Klein-Salem gelegen; diefe beiden Befibungen wurden mit 
Großen-Salem 1367 an Sievert v. Plön verfauft. Schon 1190 kommt ein 
adliches Gefhleht v. Salem vor. — Noch im vorigen Jahrhundert war bier ein 
landesherrliches Vorwerk, welches 1747 einging; die Wohnung wurde zum Förfter- 
hauſe gemacht. — Auf dem Plötfhen-See läßt die Sage zu Zeiten die Geftalt 
eines Mönches, der dort ertrunfen fein foll und eines Mädchens, das auf 
einer Blume ſchwebt, erfcheinen. 

Salrothe (Salrode), eine ehemalige Waffermühle und eine Hölzung 
im Fürſtenthum Kübel, U. Eutin, Kſp. Bosau, in der Gegend zwifchen Haffen- 
dorf und Wöbs. Diefe Mühle wird als bei Haffendorf gelegen um 1280 
erwähnt, war aber um 1440 bereits eingegangen. Das Holz; Salrode bei 
Wöbs wird um 1440 unter den bifchöflichen Hölzungen aufgezählt. 
Salzau (vorm. Salfowe, Zalfowe, Zalzoume), ein großes adliches 
Gut (ehemals Lehengut), in ſchöner holzreicher Gegend in der Nähe des Gelenters 
Seeds, 2 M. öftlih von Kiel, im Kieler Güterdiftrict, Kfip. Selent. — Schon 
im Kieler Stadtbuh von 1264 bis 1289 wird der Ritter Otto v. Salfov 
erwähnt. Urfprünglich Tagen bier ein 2 Salzau und eine Mühle, fowie 2 Ort» 
fdhaften Deutsch-Salzau (Dudesche-Salsouwe) und Wendisch-Salzau 
(Wendesche-Salsouwe), welche fämmtlich zu Anfang des 15. Jahrh. erwähnt 
werden; es iſt indeffen nicht erwiefen, ob nicht der Hof Salzau fhon damals 
mit einer diefer beiden Ortfhaften identifh if. Ein Dorf Salzau außer dem 
Hofe gab ed noch in der Mitte des 17. Jahrh. und es lag in der Gegend des 
Meierhofed Sophienhof nordöftlih vom jeßigen Hofe. Im 14. Jahrh. befaß 
das Gut die Familie v. Ratlow; 1420 befaß es Hinrich Broddorff; Margareta 
v. Siggen, welde mit Schaf Rankau verheirathet war, befaß ed 1430; nad 
ihr Hartwig Rankau, 1500 Andreas Rankau und feine Familie behielt es bie 
in’® 18; Jahrh. Als 1703 Hans Rankau ohne Hinterlaffung von Erben flach, 
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ward das Gut von den Geſchwiſtern Ehriftian Rankau zu Raftorf und Unna 
Pogwiſch, aeb. Rankau, zu Weißenhaus getheilt; Chriftian Rankau farb 1704 
und fein Sohn der Reihsgraf Bertram Rankau trat in feine Stelle; diefer 
ftarb 1730 und das Gut ward 1733 an den Geheimenrath v. Pleffen ver 
fauft, welcher 1752 ftarb; darauf folgte fein Sohn F. E. v. Pleffen, -der «# 
1759 an Wulf v. Blome für 160,000 v. Et. verkaufte, bei deffen Nach— 
fommen es geblieben if. Wulf Blome ftarb 1784 und binterlich das Gut 
feiner Mittwe, worauf es 1797 an Friedrich v. Blome Fam, welder 1818 
farb; nah ihm erbte das Gut der jebige Befiber Otto Graf v. Blome zu 
Rammershagen. — Salzau contribuirt für 414 Pfl. und das ganze Gut befteht 
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thal, Ditenbof, Selfau und Sophienhof, den Dörfen Fargau, 
PBratjau, Schlefen und Stoltenberg und den einzelnen Stellen Adolphs— 
hof, Burg, Chriftinenbof, Chriftinenfelde, Ernftbaufen, Faulen— 
graben, Fernhauſen, Friedrichsfelde, Georgenfelde, Hütten, 
Jackenmoor, Legbank, Lonifentbal, Münfterthbal, Neuenkrug 
(z. Thl) Wulfshauſen, Ziegelbof und der Ziegelei. — Das ganze Gut 
bat ein Areal von 7853 Ton. 6 Sch. 7 R. A Ton 240 Q. R., worunter an 
Hölzung im ganzen Gute 889 Ton., der Antbeil am Selenter-See mit 480 Ton. 
TR. à 280 Q. R. und der Antheil am Paffader-See mit 200 Ton. 28 R. mit 
beariffen ift (4723 Steuert.; 619,340 2ER. M. Steuerw.). Die Dorfländereien 
find in Zeitpacht aegeben. Der Haupthof hat ein Areal von 10894 Ton., wor— 
unter Ader 7024 Ton., Wiefen 202 Ton. und Moor, Waffer, Wege, Gärten u. f. w. 
65 Ton. Der Boden ift größtentheils Weizenboden, und ein anderer Theil guter 
Mittelboden; die Wieſen find moorigt. Die fehr bedeutenden Hölzungen des 
Gutes zeichnen fih durch überaus alte Eichen von außerordentlihem Umfange 
auge, namentlich in den Gehegen Schmirz, Windemoor, Hohenhorft, Jahrenfamps- 
holz, Kriedrihshorft, Warderbroof und Staun (f. Pratjau). — Die Gutsziegelei 
liegt bei Schlefen (f. Schlefen). Zum Hauptbofe gebören eine nördlih an der 
Salzau, welche aus dem Selenter-See in den Paſſader-See fließt, ſchön belegene 
Kornwaffermühle Salzauer-Mühle (Wirtbeh.) und eine füdlih vom Hofe 
bart am Selenter-See belegene Förfterwohnung, welche Burg genannt wird, — 
Bi: 1160. — Der Hof ift maffiv und fehr regelmäßig erbaut; das große 
im edlen Styl erbaute Herrenhaus ift das fihönfte Gebäude des Landes und 
in den legten Jahren durch Anbauten vergrößert; es ift vollfommen fummetrifch, 
zweiftöcdig, mit 2 in einer Fronte belegenen Flügeln, 2 eigen Thürmen und 
einem Kupferdadh; auf den ſchlanken Säulen der Vorderfronte rubt auf einem 
aeihliffenen .Sranitblof das außeiferne Wappen der Familie v. Blome, Der 
Wirthſchaftshof ift in den Jahren 1825 bis 1829 fehr verſchönert und das 
damals erbaute Thorhaus zeichnet ſich durch fein fchlanfes Thorgewölbe aus. 
Bor dem Hofe an der Salzau liegt die Meierei und im Garten ein von oben 
erhellter NReitfaal. Der Hof ift in einer Niederung, die ehemals zum großen Theil 
ein Sumpf war, belegen und früher offenbar mit einem Befeftigungsgraben um» 
geben geweſen; jet ift dieſe Niederung in weitem Umfange von einem mit Waſſer 
durdhfloffenen und durch feltene Vegetation ausgezeichneten Park umgewandelt. 
Im nördlihen Theile des Parks ift das Grabgewölbe Wulf Blome’s, auf dem 
ein Marmordentmal von vorzüglicer Arbeit ſteht; füdlich zieht fih der Part 
ununterbrochen bis zum Förfterhaufe Burg am Ufer des Gelenter-Serd. — Das 
Gut ftellt 4 Dragonerpferde. — Im 3. 1677 ward Salzau dur einen Blik- 
Rrabl angezündet und 6 Gebäude brannten bis auf den Grund ab, — Bon 
den Banerftellen in den Dörfern diefes Gutes tragen noch ziemlich viele die 
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alten Hausmarken. — Contribution: 2391 48 AR. M., Landſteuer: 2580 „P 
54 4 RM., Hausſteuer: 14 F 86 AR. M. 

Salzwieſen, eine Wieſenſtrecke im Norden der Probſtei, im Gebiet des 
Kloſters Preetz, Die weſtlich vom Dorfe Stein beginnt, fich längs dem Bards 
befer-Binnenfee (Wendtorfer-Binnenfee ſ. Wendtorf) entlang ziebt und ſich dann 
gegen Dften bis faft an die Scheide des Gutes Schmool ausbreitet. Von der 
Mordfeite des erwähnten Binnenfeed an, wo der äußerte Vorfprung des See— 
ufers Hufe der Colberger Heide genannt wird, bis zur Wifcher Feldmark 
ift fie von der Dftfee durch einen ziemlich breiten Strich unfruchtbaren feinen See— 
jandes getrennt, welher Golberger Heide (vgl. Barsbef, Bramhorst und 
Dftfee) genannt wird; es wächſt auf demfelben nur fparfames trodnes Gras und 
einiges Haidefraut. Bon der weitlihen Scheide der Feldmarf des Dorfes Wiſch 
an bis zur Schönberger Feldmark trennt die Salzwiefen von der See eine 
breite Sandftredfe von ziemlicher Höhe, die hier auh Botbfand (vorm. Bo;) 
genannt wird und an der eine während der Weidezeit im Sommer benußte 
Schäferhütte fteht. Don der weftlihen Schönberger Feldmarf an gegen Dften 
bin ſchützt die Salzwiefe ein fohmaler von der See aufgeworfener förmlicher 
Damm von 14 Fuß Höhe über den ordinären Wafferftand, der größtentheils 
aus Steinen mit grobem Sande beftebt. Weiter gegen Dften verfladht fi das 
Borland und die Wiefenftrede wird nur ſchmal, bis fie fih auf dem Gebiet 
des Gutes Schmool an dem hoben Uferlande bei Rethkuhl verliert. Auf diefer 
Strecke liegen nördlih von Schönberg an der Schönberger: Au und am Schierbek 
2 Fifherhäufer. — Die Größe der Wiefenftrede von Stein bis zur Schmooler 
Scheide beträgt 1933 Ton. a 300 Q. R Der Boden ift ſehr verſchieden; 
manche Theile eignen fih dur ihre hohe Lage zum Kornbau; der größte Theil 
giebt bei einer guten Bewirtbichaftung und Düngung fehr gutes Heu. Der 
Untergrund ift blauer Thon. — Die Saljwiefen find in einzelnen Barcelen von 
dem Klofter Preeß an die Hufen in 14 verſchiedenen Dörfern der Probftei 
gegen eine fogen. Wiefenhäuer vererbpachtet. Diefe Parcelen- liegen ohne Ord— 
nung durch einander, find aber durch Graben von einander getrennt. — 1823 
wurde die weftlihe Definung des Barsbefer-Binnenfees durch einen Deich ver— 
Ihloffen, welcher aber 1825 und 1826 zerftört ward. Auch die Dorfihaft Wiſch 
batte öftlich vom Barsbefer-Binnenfee einen Deich gegen Weften errichtet, welchen 
fie 1826 verftärfte; vor dieſem Deih gegen Weiten wurde 1835 ein neuer 
Dei von der Dorfihaft Barsbet längs dem öftlihen Ufer des Binnenfers 
errichtet. Beide Deicdye wurden im Dechr. 1835 in Folge eines Durchbruch 
des Strandwalld von der Dftfee fehr zerflört und nur der Barebefer Deich 
1836 vollftändig wiedererrichtet. — Durch die Salzwiefen fließen die Schönberger« 
Au (f. Schönberg) und der Schierbef (f. Ratjendorf); ein kleiner See heißt der 
Fuhlen-See. Einzelne Theile der Salzwiefen werden im 17. Jahrh. Dfterblod, 
Kolmerhäge, beim Eapellenfamp (vgl. Wiſch), Blodhaus, Schlötelborg, beim Capel« 
lenhof, Stadtweide, Elmfchenbroot, Hafjelkrug, Panſtede (zu Ratjendorf gebörig), 
und Bröbrauen genannt. — Südlich an der Wieje lag vormals ein großer Wald« 
diftrict, der zum Theil nody im vorigen Jahrh. vorhanden war. Im der Zeit 
von 1774 bis 1780 wurde ein großer Theil defjelben weggebauen und der 
Reft in den Sahren 1800 bis 1806; nur bei Stakendorf ift noch eine Hölzung 
geblieben. Das Klofter behielt zwar 8 bis 12 Ton. von jeder Feldmark zur 
Wiederanpflanzung von Holz zurüd, allein dieſe mißlang und auch dieſe Pläße 
find verkauft. — Die Salzwiefen mit diefem anftoßenden Walde find derjenige 
Bald und die Wieſe (nemus et pratum) zwifchen der Kercenig (ſ. Hageners 
Au) und Suarzenpoue (ſ. Schwartbud), mit welder 1226 Marquard v. Stenwer 
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vom Grafen Albert v. Orlamünde belehnt wurde, welches Lehen 1226 Graf 
Adolf IV. dem Klofter Preetz zum Eigenthbum übertrug. 

Sande, Dorf hart an Bergedorf grenzend, U. Reinbek, Kſp. Steinbel, 
Schditr. Lohbrügge. — Diefe Ortfchaft, welche im vorigen Jahrh. nur aus 4 zu 
Lohbrügge (vgl. Lohbrügge) gehörenden Kathen beftand, ift jeßt anfehnlich, hat 
ein fleefenartiges Anfehen und die wohlgebauten Häufer find größtentheil® mit 
Ziegeln gededt. Es enthält außer einem im J. 1838 erbauten Königl. Zollhaufe 
und einer Chauffeegeld » Einnehmerwohnung 21 fogen. Kathen und 10. Anbauer— 
ftellen. — Vz.: 468. — Hier find 2 Wirthehäufer, 1 Gerberei, 2 Höfer, + Schmiede, 
2 Bäder, 1 Schlahter und mehrere andere Handwerker. — Beim Zollwefen find 
1 Zollverwalter und 2 Bollafjiitenten angeftelt. — Sande wird oft von Ham: 
burger Einwohnern befucht und mehrere auswärtige Familien miethen hier Sommer- 
wohnungen. — 4r.: 90 Ton. (64 Steuert.). Der Boden ift zum Theil fandigt 
und nur von mittelmäßiger Art. — Sande liegt fo ziemlih an der Stelle des ehe⸗ 
maligen Dorfes Hop, weldes ſchon im 13. Jahrh. an das Reinbeker Klofter 
gefommen war; die dort etwas nordweſtlich an Sande gelegenen Koppeln heißen 
noh Höper-Häven und HöpersHävenfeld. — Sande ward im 9. 1696 von der 
Landesherrfhaft an einen Eingefeffenen von Ohe für 433 X v. Et. verkauft. 

Sandesneben (vorm. Zanzegnewe, Schancegnewe), Kirchdorf an 
der alten Hamburgsfüberer Landſtraße, 24 M. weſtlich von Rakeburg, U. Stein 
horft; enthält 4 Bollb., 7 Zweidrittelh, 6 Groß-Kathen, 17 Klein-Kathen und 
5 Anbauerftellen. Zwei ausgebaute Anbauerftellen heißen Scheidekathe umd 
Bergißmeinnicht; 2 Kathen wurden im J. 1648 von dem Herzoge Friedrich 
privilegirt. — Schule (90 8.). — 4 Wirthshäuſer. — 1 Krämer, 1 Schmied, 
1 Schlachter und einige andere Handwerker. — Vz. 1855: 487.— Die der heil. 
Maria geweihte mit einem Thurm verfebene Kirche ift 1278 erbaut; bis dahin 
war Sandeöneben zu Nuſſe eingepfarrt. Patron der Kirche ift die Landes— 
herrſchaft. Im meuefter Zeit ift das Kirchſpiel Sandesneben in 2 Kirchſpiele 
getheilt, denen refp. ein Paftor und ein Compaitor vorftehen. Zum Eompaftorate 
wurde eine der Zweidrittelhufen angefauft. Zum Baftorat find eingepfarrt: 
Franzdorf, Linau, Mühlenbroof, Sandesneben, Schönberg, Steinhorft, Wentorf; 
zum Gompaftorat: Groß⸗Klinkrade, Klein-Klinkrade, Labenz, Lühau, Schiphorſt. — 
Im Dorfe werden 2 Jahrmärkte gehalten, Krammarkt am Freitage nad dem Sonn: 
tage Dculi und Kram» und Biehmarkt Freitag vor Gallus. — Ar: 2307 Mg. 
Der Boden ift grandigter Lehm, — Im J. 1408 verkauften ©. Wedege und 
B. v. Zulen, Befiger von Steinhorft, diefes Dorf fammt ihren übrigen Der 
fifungen an den Herzog Erich den Aelteren. 

Sandfeld (auf dem Morier Sandfeld), eine Erbpadhtöftelle im Gute 
Mori, Rip. Renfefeld, Schdftr. Ravensbufd. 

Sandhorne (Sandford), eine ehemalige Ortfhaft in Siüderdith- 
marfchen, am Eddelacker-Koog, Kſp. Eddelad. Sie wird noch 1648 erwähnt. 

Sandfrug, ein Wirthéhaus an der Chauffee von Hamburg nad; Wande- 
bet, der Stadt Hamburg gehörig, Landherrenſch. der Geeftlande, Bogtei Barmbef, 
Kſp. St. Georg, Schdſtr. Barmbel. — 1813 wurde dieſes Haus mit allen 
Nebengebäuden durch eine Feuersbrunſt zerftört, aber bald darauf wieder 
neu erbaut. 

Sandtfördt, cine ehemalige, etwa 7 Meilen im Umfange große Infel, 
nordweitlich vom Kronprinzenfooge in Süderdithbmarfdhen. Auf diefer Infel lagen 
angeblih nah einer Karte aus dem Jahre 1500, die Ortfhaften Flackeholm mit 
einer Schanze, Sandboll und Hindboll (vgl. Nienbole). Die ſüdlichſte Spipe 
diefer Infel hieß Sandsteert. Eine chemalige, fhon vor 1500 vergangene 
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Sapelle Tag nad der erwähnten Karte zwifchen diefer Infel und Marne und foll 
Rode-Capelle, fowie eine nördlih davon gelegene angeblih Vitus-Capelle 
geheigen haben. Bon diefer Infel ift angeblih das fpätere Dieffand (f. —* 
Frederiks⸗Koog) übrig geblieben. Uebrigens iſt die ganze Exiſtenz von Sand- 
fördt urkundlich nicht verbürgt und find es noch weniger die obigen Speciali— 
täten; es ſcheint faft als beruhten diefelben auf.mißverftandenen Ueberlieferungen. ” 

Sandwärder (vorm. Alter-Sandwerder), ein der Stadt Hamburg 
gehöriger unbewohnter, öftlih vom Mittelften-Wärder am Reiherſteig belegener 
Eibwärder, Landherrenſch. der Marfchlande, Vogtei Elbinfeln. — Diefer Wärder 
gehört zur Pachtung Grevenhof und ward im Jahre 1854 größtentheils mit 
einem Sommerdeihe umgeben. — Ar.: f. Grevenhof. 

Sandwege, am, 5 Kathen und 3 Anbanerftellen füdlich der Stör, im Gute 
und Kfp. Heiligenftedten. — Hier liegt die vererbpachtete Kom: Windmühle Heili— 
genftedtener-Mühle. — 2 Kathen find von der Gutsherrfchaft angefauft und 
abgebrochen. Auf dem Plage ift eine große berrfchaftliche Scheune erbaut, zur Auf- 
nahme der Feldfrüchte, welche auf den in der Nähe gelegenen, vormals den Hofbe— 
fipern zu Rethwifch gehörigen Erbpadhtsländereien, die von der Gutsherrfhaft an 
fih gekauft und von Julianka aus bewirthfchaftet werden, gewachfen find. 

Saran (vorm. Zarow, Sarowe), ein weitläuftiges, zum Theil zerftreut 
gelegenes Kirhdorf an einer Au, aus welcher die Irave fich bildet, am Wege 
von Plön nah Lübeck, 14 M. füdöftlih von Plön, im Gute Glasau, Pr. 
Segeberg. — Diefed Dorf befteht außer dem Paftorate und den Wohnungen 
der übrigen Kirchenbedienten aus 18 Vollh. und 1 Halbh., von denen 11 Hufen 
ausgebaut find, ferner aus 24 Landinftenftellen, die gleichfalls auf dem Dorf: 
felde und dem Felde des Meierhofes Neu-Glasau vertheilt find, und 25 Kathen. 
Bon den Hufenftellen heißen einige Altenweide (nordöftlid an der Scheide 
des Fürſtenthums Kübel und des Amtes Ahrensböt), Jeshoop, Kambek 
(1 Hufe und 3 Landinftenftellen) und Kiekbuſchkamp (2 Hufen am Wege nad) 
Kiekbuſch, von denen die eine an der Scheide des Amts Eutin, unmittelbar bei 
dem zum Fürſtenthum Kübel gehörigen Hofe Kiekbuſch liegt). — Die Kirche 
ift nicht im Dorfe, fondern eigenthümlich vereinzelt nordweftlich ziemlich entfernt 
von demfelben beim. Hofe Glasau gelegen, weshalb das Kirchfpiel früher mitunter 
auch das Kirhfpiel Glasau (1558 Karfpel tho Glasow) genannt wird; 
fie foll von Bicelin oder deffen Nachfolger Gerold erbaut fein und das obere 
Chor, wo der Altar fteht, ift noch aus alter Zeit übrig; der andere Theil der 
Kirche ift im vorigen Jahrhunderte erbaut. 1197 verlieh der Graf Adolf III. 
von Schauenburg dem Stifte Lübeck das Patronat diefer Kirche. Der vormalige 
Ihurm ift dur eime Feuersbrunft vernichtet; jetzt ftebt hier ein Glockenhaus 
mit einer Spike. Der Gutöherr von Glasau ift Patron und präfentirt zur 
Predigerftelle; die Gemeinde wählt. In Sarau ift ein Gädiſches Kirchen- und 
Schul⸗Legat von 500 zf v. Ct.; auch befigt die Kirche ein Legat zur Unterhaltung 
eines v. Buchwaldtſchen Grabgewölbes. Eingepfarrt: vom Amte Abhrensböf: 
Diftellamp, Gießelrade, Schwienkuhlen, Siblin; das Gut Glasau mit Alten: 
weide, Böfenberg, Efhorft, Flahslande, Fuhlwede, Neu-Glasau, Hochfeld, Jäger: 
wifchredder, Jeshoop, Kambek, Kietbufhlamp, Luchenbrook, beim Neffelteih, Sarau, 
Biegelei; vom Fürftenthume Kübel: Kiefbufh und Kiensfeld. — Schule mit 
2 Lehren (170 8). — Vz.: f. Glasau, worunter 2 Tiſchler, 1 Zimmermann 
und einige andere Handwerker. — Die Erbpachts-Windmühle nördlich am Dorfe 
hat die Branereis, Brennereis, Bäderei» und Krug-Gerechtigkeit, war vormals eine 
Mafjermühle, jebt fteht hier nur eine vom Mühlengewefe ziemlich gegen Oſten ents 
fernte Kornwindmühle; außerdem. liegt bei der Kirche ein Wirthöhaus. — Areal 
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mit den Dienſtländereien: 1129 Ton. à 240 @. R. (942 Steuert.). Dir 
Boden ift grandigt und ein guter Mittelboden. — 1304 war Sarau nod ein 
Iandesherrlihes Dorf und fiel damals in einer Landestheilung mit dem damaligen 
Dorfe Glasau an Graf Adolf den Nelteren von Schauenburg. Im 15. Jahrh. 
gehörte auch Haffendorf (Kſp. Eutin) zum Kfp. Sarau. Das Dorf Sarau 
wird damals das neue Dorf Sarau (nova villa Sarowe) genannt ımd wahr: 
fheinlih bat ein älteres Dorf bei der Kirche gelegen. — Vz. des Kfp.: 1391. 

Saran, Groß: (vorm. Sarowe), Dorf am Rapeburger-See und an 
der Landftrafe von Rakeburg nad Lübeck, IHM. nördlich von Rakeburg, Rip. 
Groß⸗Grönau. — Bon diefem Dorfe gehören 5 Vollh., 1 Viertelh., 3 Fiſcher⸗ 
ftellen, 1 Schmicdeftelle, 2 Brinkfißerftellen, 3 Anbauerftellen und 1 herrſchaftl. 
Kathenftelle (23 9.) zum Gute Tüſchenbek und 1 Halbh. (2.9.) und 1 Fiſcher— 
ftelle zum Amte und zur Amtsvogtei Ratzeburg. — Hier ift ein in Erbpacht 
gelegtes Wirthshaus, welches früher ein Hergogliher Hof war. — Shdftr. Grof- 
Grönau. — Bz. zum Gute: 158, zum Amte: 12. Im Dorfe wohnen 4 Fiſcher⸗ 
familien. — Ar. zum Gute: 969 Ton. 120R. à 240 Q. R.; das herrſchaftl. 
Gehege Zufhlag auf der Feldmark hat ein Areal von 40 Ton. 200 R. 

Sarau, Kleins (vorm. Bendifh-Sarome), Dorf 14 M. nordweft 
fh von Rageburg, in der Nähe der Kübel» Büchener Eifenbahn, die hier einen 
auf der Feldmark von Groß-Sarau belegenen Anbaltepunft bildet, der jedoch 
die Halteftelle Klein-Sarau genannt wird, A. und Amtev. Rakeburg, Kſp. Groß: 
Grönau; enthält 4 Vollh., 4 Dreiviertelb., 1 Viertelh. und 1 Kathe (23 $.). 
Eine vom Dorfe entfernt liegende Kathe heißt Viehkamp. — Schule. — 
Vz.: 156. — Ur.: 780 Ton. 205 R. à 240 Q. R. Der Boden ift großen 
theild aut und ergiebig. — Bormals fcheint bier noh ein Dorf Hogelstorp 
gelegen zu haben; 1321 übertrugen die Gebrüder Johannes, Roderich und 
Hermann v. Hagbene an den Herzog Erich von Sachen für den Fall, daß er 
ihnen 480 & Pfennige bezahle, ihr hohes Gericht in den Dörfern Elempau, 
Hagelstorp und Sarau. 

Sarkwitz (vorm. Serkevitze), ein großes Dorf 18 M. nordweſtlich 
von Travemünde, im Fürſtenthume Lübeck, A. Schwartau, Kfp. Glefchendorf. — 
Diefes Dorf gehörte bis zum Jahre 1793 dem Domcapitel in Lübeck und enthält 
20 Hufenftellen, 10 Eigenfatben, 20 Altentbeils- und Hufenfathen und 1 Armen» 
kathe. — Schule (90 8.). — Vz.: 434. — 2 Wirthehäufer, Brauerei und Brennerei, 
1° Ziegelei, 3 Höfereien, Schmiede und einige Handwerker. — Ar.: 551 Boni« 
tätstonnen. Die Ländereien find nicht wermeffen. Der Boden ift verfchieden- 
artig, theils ein guter Mittelboden, theils ſchwerer Art, theils etwas fandigt. 

Sarlbufen (vorm. Scernelbufen, Sernebufen), adliches Gut 
unweit der Stör, 1 M. nordöftlib von Kellinghufen, im Itzehoer Güterdiftrict, 
Kiv. Kellingbufen. Br. 540 1° 37; 8. 270 27° 00” (Robmühle). — Befiker 
diefes Gutes war 1522 Hennefe v. Seheftedt; 1562 defjen Sohn Wulf; 1580 
defien Sohn Otto Scheftedt; 1608 der König Chriftian IV. und etwa 1660 
ward ed an den Kammerfecretair des Königs Priedrih III. Theodor Lente ver 
liehen; 1676 war F. v. Lente Befiger, welcher der Kirche zu Kellinghuſen 50 * 
v. Gt. und deren Zinfen den Armen des Gutes ſchenkte; 1699 Johann Hugo 
v. Lente; 1718 Chriftian v. Lente, welcher 1725 ftarb; darauf der Geheimerath 
v. Hagen; 1754 war es wieder Königlich und ward an den Baron v. Söblen- 
thal, Adminiftrator der Graffhaft Ranpau, geſchenkt und etwa 1764 an Detlev 
v. Ablefeld verkauft, welcher bald darauf ftarb; 1781 war der Gonferenzrath 
9. F. v. Eggers im Befipe des Gutes (24,000 *F v. Et.); 1797 Taufte e8 
® A. v. Buchwaldt für 37,000 v. Et.; 1802 die gefammte Bauerfehaft 
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des Gutes; 180% D. H. Martini, 1816 der General C. X. Graf v. d. Golk; 
1827 -erbielten es deffen Erben; 1834 wurde der Eoncurs über das Gut erkannt; 
1838 faufte es der Erblandmarfhall G. v. Röffing (19,600 v. Et.); 1846 
H A: Graf v. Broddorff (42,500 v. Et.); 1855 Hanfing (58,000 v. Et). — 
Sarlbufen iſt in der Landesmatrikel zu 4 Pfl. angefett und befteht aus dem 
Hauptbhofe, dem Dorfe Sarlbufen mit Klein-Sarfhufen, einem Theile 
von Wiedenborftel (1 Halbh. und Kathe mit der Hölzung) und der Sarl. 
hufenersPBapiermühle. — Die Untergehörigen find theils Eigenthümer, 
theils Erbpächter. — Der Flächeninhalt des ganzen Gutes beträgt 2065 Ton. 
228 R: a 240 Q. R. (976 GSteuert.; 64,740 R. M. Steuerw.). — Der 
Haupthof bat ein Areal von 288 Ton. 75 R. (98 Steuert.), worunter Ader 
195 Tom, Wiefen 21 Ton. 149 R. Heide 27 Ton. 162 R., Hölgung 30 Ton. 
62 R., Zorfmoor 6 Ton. 79 R. und Wege 228 R. Im Jahre 1839 wurde 
das fogen. Webelömoor, etwa 15 Ton. groß, von der Dorffhaft an das Gut 
fir 510 v. Et. verkauft, welches Moor in das ebengenannte Hofareal mit ein« 
gerechnet iſt. Ebenfo find in diefes Areal eingerehnet 2 angekaufte, jept zum 
Hoflande gehörige Achtelhufen von refp. 22 und 184 Ton. (zuf. 46 Steuert.) 
im Dorfe Sarlhufen, welche mit dem Gute bemwirtbfchaftet werden und auf deren 
einer eine Schmiede erbaut ift. Außerdem aber ift jetzt eine im J. 1843 anges 
faufte Bollb. nebſt Kathe im Dorfe Sarlhufen mit 197 Ton. (86 Steuert.) 
Land, worunter 87 Ten. 168 R. Aderland, 19 Ton. 173 N. Haideland, 19 Ton. 
171 R. Wiefenland, 13 Ton. 170 R. Zorfmoor und 54 Ton. 230 R. Holz 
ebenfalls mit dem Hofe verbunden und wird mit demfelben bewirthichaftet, fo 
daB das ganze Hofland jept aus 379 Ton. 63 R. befteht. Der Boden ift 
durchgängig ein recht guter Mittelboden; die Wiefen find vorzüglid und können 
alle bewäffert werden. Einzelne Ländereien beißen Liethkoppel, Schattenford, 
Steinfamp und Diekfoppel: Eine Anhöhe heißt Glofeberg (Glaasberg), von 
der man eine weite Ausſicht genicht. Durch die Felder des Gutes fließt die 
Sarlau, welde weiter nördlich aufwärts Büngener-Au (f. Bünzener-Au) 
genemnt wird und fi im Gute in die Stör ergießt, An der Scheide des Gutes 
gegen Bargfeld fließt der Gloſebach (Glaasbach), mwelder durch das Barg- 
felder Holz Trenthorn fließend früher geradezu in die Garlau fih ergoß, jetzt 
aber größtentheils nördlich in den Bünzener-Mühlenteih abgeleitet ift; in den— 
felben ergießen fih der Tönsbek und Saalbornébek (f. Barafeld); in ſämmt⸗ 
lihen 3 Auen werden Forellen gefangen. — Das Wohnhaus iſt, nachdem das 
vorige abgebrochen war, neu von Fachwerk mit einem. Frontifpice erbaut; vor 
demfelben ift ein Thorhaus mit einem Thurm. — Beim Hofe ift eine Brauerei 
und Brennerei. — Die Halbhufe und Kathe in Wiedenborftel, 1372 von Theodor 
v. Lente angefauft, wurden 1786 von dem damaligen Gutébeſitzer Friedrich 
v. Rente verkauft und ftehen nur noch in Hinfiht der an die Butscaffe jährlich 
zu entrichtenden Abgabe von 54 v. Gt. fowie in Hinficht der Gerichtsbarkeit mit 
dem Haupthofe in Verbindung. — Nördli vom Hofe Tiegt ifolirt in einer anmus 
tbigen Gegend die Erbpachtſtelle Sarlhuſener-Papiermühle mit einer Papiers 
waſſermuͤhle. — Vz. 1855: 431. — Südlich von Sarlhufen auf einer Wiefe beim 
Zufammenfluffe der Stör und der Sarlau find Spuren einer ehemaligen Burg 
anf dem fogen. Wallberge nod zu ſehen. — Gontribution: 230 Pf 48 AR. M,, 
Landfteuer: 269 F 70 ER. M., Hausfteuer: 31 F 29 AM.M. 
Sarlhuſen, Dorf im Gute gleiches Namens, Kfp. Kellingbufen; enthält 
3 Bollh., 1 Dreiviertelb,, 8 Halbh., 1 Biertelb., 13 Achtelb., 12 Kathen und einige 
Mſtenſtellen, mebit einer in Exbpacht gegebenen Kornwindmühle, die ſich durch ihre 
anperordentlich hohe Lage auszeichnet. Bon den genannten Stellen find 1 Bollb. und 
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2 Achtelh. im Befib der Gutäherrfhaft und werden mit dem Hofe bewirthſchaftet 
(. Sarlhuſen, Gut); 2 füdlih an der Scheide nad Willenfchaaren ausgebaute Stellen 
heißen Klein-Sarlhufen. — Schule (80 K.). — B3.: ſ. Sarlhufen, worunter 
1 Krüger, 1 Höfer, 1 Schmied, 1 Rademacher, 1 Tifchler und mehrere andere 
Handwerker. — Ar: 1813 Ton. 228 R. a 240 Q. R. (878 Steuerton.). 
Der Boden ift ein guter Mitielboden. 

Sarnefau (Zarnekow, vorm. Tfarnekowe), etwas zerftreut gelegenes 
Dorf im Gute und Kſp. Gudow, an der Landftraße von Mölln nad Boizenburg, 
14 M. füdlih von Mölln, Schdftr. Gudow; enthält 1 Doppelhufe, welche Erb 
zinsftelle und Wirtbehaus ift, Wafferkrug genannt, 2 Dreiviertelh., 1 Biertelb. 
und die Gudomwer-Mühle, welde aus einer Halbhufe mit einer Waffer- und 
Windmühle beiteht (ſ. Gudow). — Deftlih vom Dorfe liegt der Sarnefauer 
See (ſ. Gudow). — Areal mit der Mühle: 1978 Mg. 65 R. à 120 Q. R. 
Der Boden ift leicht und ſandigt In Folge der vielen Haideftreden ift hier 
eine gute Bienenzucht. — Sarnefau war im 13. Jahrh. ein bedeutendes Dorf 
von 28 Cjlavifchen) Hufen. 

Sarzbüttel (vorm. Sertesbüttele, Szortesbuttel), Dorf in 
Süderdithmarfhen, Geeſt, Südervogtei und Kſp. Meldorf; enthält 38 Höfe, 
3 Kathen und 10 Inftenftellen (58 H.). Ein ausgebauter Hof beißt Dellmath.— 
Säule (70 8.). — 2 Wirthshäuſer, Windmühle. — Vz.: 432, worunter 
3 Schmiede, 1 Zimmermann und mehrere andere Handwerker. — Ar.: 772 Steuert. 
Der Boden ift nur von mittelmäßiger Art, wird aber durd) Eultur fehr verbeffert. 
Die Sarzbütteler Hölzung liegt öftlih vom Dorfe. — In der Umgegend des 
Dorfes liegen mehrere Grabhügel. — Im Anfange des 17. Jahrh. befaß 
Melchior v. Ahlefeld hier einen adlichen Hof, welder mit einem Wall umgeben 
ewefen fein fol. Auf der Feldmark des Dorfes hat ehemals ein Dorf, Olden- 

orp — gelegen. 

aſel (vorm. Zasle), Dorf 14 M. nordöſtlich von Plön, im Gute 
Rankau, Kſp. Eutiniſch-Neukirchen; enthält 8 Halbh. und 25 Kathen, von denen 9 
ausgebaut find, von welchen einzelne Kuhlenbrook, Rammershörn, Söhren 
(3 Kathen) und Ziegeleilathe beißen. — Schdftr. Dannau. — Hier ift eine 
Ziegelei unweit der Neufirchener: Scheide, melde für gutsherrliche Rechnung 
betrieben wird. — Schmiede. — Vz. 1855: 287.— Ur.: 486 Ton. 1,3% Sch. 
a 240 D.R. (415 Steuert.). Der Boden ift größtentheild lehmigt und fehwer, 
ein Lleinerer Theil ift mittlerer Grandboden. Die Feldmark diefed Dorfes ward 
1785 aufgeteilt. — In der Nähe des Dorfes. auf dem fogen. Ohlenhof 
ſoll ehemals ein Schloß geftanden haben, defjen vormaliger Umfang noch durd 
eine Erhöhung bezeichnet wird. Auf dem Plabe find vormald mehrere eijerne 
Geräthfchaften ausgegraben. — Das Johannisklofter in LXübe hatte hier vom 
Grafen Albert v. Orlamünde 6 Hufen erhalten, für welche derfelbe ihm jedoch 
1224 Teftorf gab. 

Saſel (vorm. Sasle), Dorf 14 M. nordöftlih von Hamburg, A. Trittau, 
Kfp. Bergitedt. — Diefed Dorf, in welchem chemald (1345) das Hamburger 
Domcapitel 5 Hufen beſaß, enthält 6 Vollh., von denen Eine privilegirt ift, 
9 Viertelh., 3 Adhtelb., 8 Kathen und 31 Inftenftellen. Die im Dorfe gelegene 
privilegirte Hufe mit anfehnlihen Gebäuden und 119 Ton. Land (a 320 Q. R.) 
wird auch Safelerbof genannt und zu derfelben gehören 1 Kathe und eine 
Krugftelle an der Scheide der Safeler und Bergftedter Feldmark, Safelbef 
genannt, an der Eleinen aus den Bolkadorfer Teihen kommenden und in die 
Alfter fließenden Au Saſelbek gelegen. Eine Landftelle mit hübſchen Anlagen 
in der Nähe der Alfter, Boppenbüttel gegenüber, beißt Safelberg und war 
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früher eine Schäferei. Mehrere ausgebaute Anbaueritellen heißen Safeler 
haide. — Schule (60 8). — Vz.: 309, worunter 1 Schmied, 3 Höfer, 
1 Rademacher, 1 Zimmermann und einige andere Handwerker. — Ar.: 898 Ton. 
a 320 Q. R. — In der Nähe des Dorfes liegt ein merfwürdiger großer Stein 
an der Grenze einer Hölzung, welcher zu einem Opferaltare gedient haben foll; 
er war fonft 15 Fuß lang, S Fuß breit und 6 Fuß hoch, ift aber in neuefter 
Zeit fehr durh Sprengung verfleinert. Auch find in der Gegend viele Grab— 
hügel. Eine Wieſe an der Volksdorfer Scheide hieß 1591 Mühlenwiefe und 
ein tiefer waflerreiher Brunnen Todtenborn. — 1303 befaß eine Vicarie an 
der Hamburger Domkiche hier Einfünftee — 1713 litt diefes Dorf fehr durch 
ruffifche Truppendurchzüge. 

Satjendorf (Sartjendorf, vorm. Sattefendorp), Dorf 14 M. 
nördlih von Lütjenburg, im Gute Hohenfelde, Kfp. Gikau; enthält 7 Vollh., 
2 Drittelb., eine kleine PBachtitelle und 49 Inftenfathen; ausgebaute Bollbufen 
beißen Haferftoppel, Hafffamp und Roßbaum, eine Kathe wird Sachs— 
famp und 1 Fiſcherkathe an der Dflfee Hubertsberg genannt. — Schule 
(100 8). — Wirthshaus. — Vz.: f. Hohenfelde, worunter 1 Schmied und 
einige andere Handwerker. — Xr.: 609 Steuert., worunter 56 Ton. Wiefen. 
Der Boden it größtentheils ein guter Weizenboden. 

Satjewig (vorm. Zadekewitze), adlides Gut (ehemals Lehengut) 
im Lande Didenburg, 1 M. füdöftlih von Heiligenhafen, im Oldenburger 
Güterdiftrict, Kſp. Neukirchen. — Die erften bekannten Befiber diefes Gutes, 
welches vormals weit größer war und 1550 Fargemiel, Görk, Klingftein, Diemers- 
dorf, 3 Hufen in Bardin (ſpäter zu Löhrftorf gehörig, f. Iohannisthal) und 
ein vergangenes Dorf Dorpede (wahrfheinlih Dorpstede, eine wüfte Dorfs 
ftelle) umfaßte und damals zu 26 Pfl. ftand, waren aus der Familie v. Rankau 
auf Neuhaus; 1543 befaß ed Margaretha Rankau; 1550 wurde Heinrich Rankau, 
Sohn von Hand Rankau auf Neuhaus mit demfelben belehnt; 1557 foll Lorenz 
Wenſin mit demfelben belchnt worden fein; 1561 beſaß es Hans Rankan zu 
Neuhaus; 1646 Faufte es Hans Rankau; 1700 beſaß es Cay Rankan zu 
Köhrftorf; 1712 der Generalfeldmarfhall Cuno Joſua Freiherr v. Bülow zu 
Löhrftorf, welcher 1736 ftarb; darauf erbte es defjen Sohn, Graf Ernft Auguft 
v. Bülow, nach weldhem es 1766 der Baron F. U, v. Bülow erbte, der «8 
1771 an D. Witmaak zu Zeftorf verkaufte; 1780 war I. D. Wulf Befiker; 
1802 €. H. Graf v. HardenbergsReventlom; 1840 Ida Gräfin v. Holdr 
Hardenberg» Reventlow; 1842 PB. 3. Theophile (146,000 F v, Ct.). — 
Satjewig fteht in der Randesmatrikel zu 14 Pl. und es gehören zu diefem 
Gute der Haupthof, die Satjewiger-Mühle, das Dorf Krafsdorf mit 
der Doppelhufe Sahnau, die Förfterftelle Rangenmweide und eine Schmiede 
und eine Kathe, beide im Kirhdorf Neukirchen gelegen. — Es hat ein Areal 
von 1258 Ton. 6 Sh. 17 R. à 240 Q. R., außer 100 Ton. Hölzung, (f. Langen 
weide) außerhalb des Gutes (1005 Steuert.; 154,200 FR. M. Steuerw.). — 
Das Dorffeld ift in Zeitpacht gegeben. — Der Haupthof hat ein Areal von 
953 Ton. 6 Sch. 27 R., worunter Ader 723 Ton. 4 Sch. 17 R., Wiefen 
104 Ton. 12 R., Hölzung, wie oben erwähnt, 100 Ton., Waſſer 7 Ton. 1Sch. 
18 R. und Wege, Gärten u.f. w. 19 Ton. 10 R. (675 Steuert.). — Beim 
Hofe liegen 2 Kathen; eine andere Hoffathe und eine Schmiede liegen in 
Neukirchen; füdlih vom Hofe liegt die Satjewißer-Mühle, eine Korn— 
windmühle und Zeitpachtſtelle. — Der Boden ift ein vorzüglicher Weizenboden 
und die Wiefen find ebenfalld gut; Seen find nicht. vorhanden; Fiſcherei wird 
in: der Oſtſee betrieben. Einzelne Ländereien heißen Karkkamp, Görkerfamp, 
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Liefland und Hoferfoppel. Zwei Teiche heißen Hühfatt und Holländerteich; 
zwei Mööre heißen Weftermoor und Kraksdorfermoor und eine Anhöhe wird Lief— 
landsberg genannt. — Vz. 1855: 363. — Das Wohnhaus ift einſtöckig und 
von Fachwerk erbaut. — Im Anfang des 15. Jahrh. war Satjewik ein Dorf 
von 9 Hufen. — Es werden 2 Reuterpferde geftellt, wozu jedoeh Görk für 
6 Pl. und Netbwifh Cim Preeker Diftricte) für 2 Pfl. beizutragen haben. — 
Eontribution: 806 F 70 ER. M., Landfteuer: 742 zB 48 4 R. M., Haus—⸗ 
feuer: 6 zB IEARM. 

Schaarbab (Sacks bach), ein Bad, deffen Quellen in den Goberger 
und Poggenfeer Hölzungen fich befinden; er fließt durch dieſe Waldungen in 
die Ritzerauer Feldmark und ergiept fih in den Nuſſer⸗-See. 

Schacht, Dorf LM. öftlid von Rendsburg, am Schülldorfer-See, Kſp. 
Rendöburger Altftadt. — Bon diefem Dorfe gehören zum U. Rendsburg, Kipr. 
Raumort, 1 Dreiviertelb., 2 Viertelh. und 2 Achtelb.; zum Gute Gronsburg: 
1 Biertelh., 2 Kathen mit und 1 Kathe ohne Land, und zur Stadt Rendes 
burg: 1 Dreiachtelh. und 2 Sechételh. ine Stelle ſüdlich heit Moorkathe. 
Der Dudenfamp an der Schadhter und Diterrönfelder Scheide gehörte der Stadt 
Rendöburg, bis diefelbe nah einem Vergleiche aus dem 3. 1552 zweien Ein 
gefeffenen in Schadht erlaubte, ſich dieſes Kampes zu bedienen und dafür an 
die Armen in Rendsburg jährlih 12 Sceffel Roggen zu entrichten. Später 
bin find bier 3 Katben erbaut, welche Schachterbuſch heißen und jett Lanſten 
der Stadt find. — Schule (60 R.). — Vz.: 148, worunter 1 Schmied und 
einige andere Handwerker. — real zum Amte gehörig: 269 Steuert., 
worunter 42 Ton. Wieſen. Der Boden ift fandigt und Ieicht, aber am Schüfls 
dorfer-Sec etwas beffer; Hölzung und Mööre fehlen. — Vormals gab «# eine 
Adelsfamilie v. Schacht, welde 1340 erwähnt wird. — ine ehemalige Waffer 
mühle bei Schacht wird 1330 erwähnt. 

Schadendorf, Dorf an der Landitrage von Segeberg nad Nenmünfter, 
4 M. nordweftlih von Segeberg, U, Kſpy. und Kſp. Segeberg. — Diefes 
Dorf, welches ehemals dem Segeberger Klofter gehörte, enthält 8 Bollb., 2 Halbh., 
5 Kathen mit Land, 2 Anbanerftellen und 10 SInftenftellen (9 Pfl.). Außer 
diefen heißen 3 nordweftlih ausgebaute Kathen Wierenſiekz; einige weſtlich 
belegene Katben heißen Söhrenbefsfathen und weftlid vom Dorfe liegt 
eine Ziegelei. — Vz.: 182, worunter 1 Krüger und einige Handwerker. — 
Ar.: 1312 Ton. a 260 Q. R., darunter Ader 322 Ton, Wiefen 115 Ton,, 
Hölzung 144 Ton., Haide 221 Ton. und Moor 10 Ton. (855 Steuert.). Der 
Boden befteht theild aus röthlichem Lehm, mit Sand vermischt, theils aus 
Sand, der nicht felten zum Flugſande wird. Die Wieſen find von mittel 
mäßiger Art, eifenhaltig und enthalten den fogen. Ahl (Fuchserde). Die beften 
Kändereien find in der Nähe des Dorfes. — Im Jahre 1813 litt diefes Dorf 
durch Plünderungen der feindlichen Kriegsvölter. — Das Dorf wird in älterer 
Beit wenigſtens nicht unter feinem jeßigen Namen erwähnt. Val. Richkerstorp. 

Schabdeboru (vorm. Scadehorn, Scaddehorne), Meierbof im Gute 
Krefenburg, Kſp. Oldesloe. — Diefer Hof bat ein Areal von 863 Ten. 1 ©. 
27 RA 240 D. NR, worunter Ader und Gärten 721 Ton. 1 Sch. 11 R,, 
Wieſen 38 Ton., Hölzung 86 Ton. 6 Ch. 13R., Weide 4 Ton. 4Sch. 24 R., 
Waſſer 3 Ton. 1 Sch. 1 R. und Wege 9 Ton. 4 Sch. ER. Der Boden if 
fhwerer Art und eignet fi befonders zum Weigenbau; einige Teiche werden 
zur Karpfenfifcherei benutzt. Einzelne Ländereien heißen Bauerkoppel, Lübſch- 
holz und DOevelgönner⸗Harmsrade. — Auf dem Hoffelde find 4 Kathen mit 
18 Wohnungen erbaut. — Das Wohnhaus iſt von Brandmauern. — Schade 
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born war bormald ein Dorf, welches als folhes 1294 erwähnt wird. 1345 
wurden ala Grenzpunfte zwifchen den Dörfern Schadehorn und Havickhorſt der 
Fluß Stredenrodebek und die Ländereien Söl, Remen, Aebroof und Sege genannt. 

Schadendorf, 3 Vollhufen nordweftlih von Ueterfen, Herrſch. Pinne⸗ 
berg, Amtsvogtei Ueterfen, Neuendeicher Diftrict, Kſp. Ueterfen, Schdftr. Neuen- 
deich. (Pilz. f. Neuendeih). — Ba: 30.— Ar.: 1534 Steuert. Der Boden 
ift Marfchboden. 

Echadendorf, 1 Marfihhof und 1 Kathe an der Bekau, in der Wilfter 
marſch, zum Klofter Itzehoe gehörig, Kſp. Heiligenftedten. 

Schädtbek, adliches Gut IM. nordöſtlich von Preetz, im Kieler Güter 
diftriet, Kſp. Preeb. — Diefes Gut war ehemals ein Meierhof des Gutes 
Raftorf, ward im Jahre 1504 für 61,000 zB an den Geheimen Eonferenzrath 
Chriſtoph v. Blome auf Hagen und Doberftorf verfauft und darauf unter Die 
adlihen Güter aufgenommen. Es ward mit einem FFideicommiffe belegt und 
ift im Beſitze feiner Erben. — Schädtbef contribuirt für 3 Pfl. und zu dem— 
felben gebören der Sauptbof, die Pacht-Vollhufe Mohrſehden, 6 Landinften- 
fathen, welche Tödtenkrog (2 Katben), Krutborft (2 8.) und Söhren (2 f.) 
heißen und eine Anftenfathe ohne Land, — Es hat ein Areal von 466 Ton. 
a 280 Q.R. (165 Steuat.; 55,800 R. M. Steuerw.). — Der Haupthof 
bat ein Areal von 371 Ton., worunter Ader 335 Ton., Wiefen 15 Zon., Hölzung 
13 Ton. Waffer 1 Ton. und Wege, Gärten u. f.w. 7 Zon. (361 Steuert.). — 
Die Hufe Mohrfehden und die Kathen haben ein Areal von 104 Gteuert. 
Der Boden ift grandigt und arößtentheifs thonhaltig; die Wiefen find weniger gut. 
Vz. 1855: 75, worunter 1 Böttcher. — Die Untergebörigen halten fih zur 
Rofenfelder Schule. — Das Wohnhaus ward im Jahre 1805 abgebrochen und 
darauf ein neues von Brandmauern mit einem Rohrdache erbaut. — Das Gut 
war zur Raftorfer Mühle zwangspflictig. — Reuterpferde werden nicht geftellt. — 
Einzelne Ländereien beißen Hofrott, Brammerfrog, Dörpftede, Lenzmoor und 
Göhren; auf der Koppel Sturenbörn ift ein mit großen Steinen umgebener 
Grabhügel. — Eontribution: ITLFHAR.M., Landfteuer: 232zFIEARM. 

Schäferbof, ein Hof innerhalb der Appener Feldmark, welcher aus 
zweien gegen dag Ende des vorigen Sahrb. öffentlich verkauften Parcelen ches 
maliger Pinneberner Schloßländereien beſteht, Herrfch, Pinneberg, Haus« und 
Waldvogtei, Kſp. Rellingen. — Diefer Hof concurrirt nicht zu den gewöhnlichen 
Dorfs-Commünelaften und ift zur außerordentlichen Pflugzabl mit 14 Pfl. anges 
feßt. — Bz.: ſ. Appen. — Ar.: f. Appen. Der Boden ift fandigt. 

Schäferfamp, Großer:, ein Pachthof (4 9.) am Iſebek, im Gebiet 
der Stadt Hamburg, Privateigentbum des St. Johannisfloftere in Hamburg, 
Randherrenfch. der Geeſtlande, Boatei Eimsbüttel, Kſp. Eppendorf. — Vz.: 16.— 
Ar.: 36 Ma. 375 N. hauptſächlich Wiefen, nebft 14 Scheff. Moorland, welches 
aber cultivirt ift. Der Boden ift ein guter Mittelboden. — 1838 ward diefer 
Hof für 1800 A, jet ift derfelbe für 4000 X jährlich verpachtet. 

Schafau, eine Au in Dithmarfchen, im Kſp. Windbergen, die im Kſp. 
Süderhaftedt bei Klein-Rade entfpringt und fich in den WindbergenersSee ergießt. 
Borher nimmt fie von Norden ber den auf dem Krumftedter Bierth ſich bilden- 
den Weddelbef und von Süden her den bei Freftedt entfpringenden Frede— 
bef auf. 

Schafbaus (Schafhufen, Schaphuus, vorm. Scaphnfen), 2 Grof- 
fathen, von denen eine ein Wirthshaus iſt, eine Windmühle und 2 Kleinfathen 
auf der Segeberger Haide, im A., Kſpy. und Kfp. Segeberg. — Vormals war 
Schafhaus ein adliches Lehengut und gehörte 1546 Benedict Rankau; zu Hein 
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rich Rankau’s Zeit, gegen Ende des 16. Jahrh. ftand hier ein altes maffines 
Herrenhaus von geringem Umfang mit einem runden Spikthurm. 1776 ift es 
als Scäferei mit einer Recognition niedergelegt worden und fämmtliche Stellen 
find ſpäter in Privatbefik des Eigenthümers von Hartenholm übergegangen, der 
die Hauptftelle, mit der eine Schäferei verbunden ift, nad einem Brande neu 
erbaut bat. — Vz.: 56. — Ar.: 1443 Ton, à 260 Q. R., darunter Ader 
354 Ton., Wiefen 69 Ton., Haide 990 Ton. (321 Steuert.). Der Boden ift 
fandigt und hat eine eifenhaltige Unterlage (f. Hartenholm). 

Schafſtedt, anfehnlihes Dorf am Mühlenbach, in Süderdithmarſchen, 
Kſpy. und Kſp. Albersdorf, an der Landftrage von Ihehoe nah Meldorf. — 
Es enthält 17 Bauerftellen, 24 Käthnerftellen und 14 Wohnungen; außerdem 
find 6 Bauerftellen, 27 Kathen und 6 Wohnungen obne Land ausgebaut. 
Ginige Stellen füdfih heifen Dükerswiſch (f. Düferawifh); eine Stelle am 
Eekſtedter Damm Neulegan (Rurop), eine Stelle nördlid vom Dorfe bei 
der Schafftedter Mühle Lämmerſtedt, eine andere Lammsohr; ein anfehn 
licher meuerbauter Hof nördlich Nordholz, 4 Kathen öftlih heißen Rofen- 
Hof, 2 Katben öftlih Heifterberg; einige Häufer im Bötjemoor heißen 
Garftenbroof (in der Volksſprache Aegypten). — Schule (85 R.). — 3 Wirthe- 
häufer, Brennerei und Brauerei, 3 Schmiede, 1 Bäder, 1 Schlachter und mehrere 
andere Handwerker; aud find hier 2 Ziegeleien und 1 Kalfbrennerei. Korn⸗Wind— 
und MWaffermühle nördlich vom Dorfe. Vormals war hier eine Ertrapoftftation. Im 
Derfe wohnt ein Arzt. — Vz: 510. — Ar.: 7374 Steuer. — Schafftedt wurde 
kei früheren Kriegszügen oft verbeert; auch der Landesfeind Wieben Peters 
zündete das Dorf an; 1599 legte eine Feuersbrunft 35 Häufer ohne die Stäfk 
im Aſche. — Südweftlih vom Dorfe am Mühlenbach liegen die Refte einer 
Burg; die Spuren des Ringwalls find noch deutlich erkennbar und Schutt und 
Paufteine dert noch von Jeßtlebenden ausgegraben. — Bon den Ländereien 
heiken einige Abfalon, Wefterhefe, Hanroden, Meerftall, Haje, Thunſinn, Schülper: 
boy, Wehren, Moodwehren und Tielenhemme. Die Bewohner befigen 9 kleine 
Hölzungen, von denen einige Wied, Altenholz, Nordholz und Schülpenhop heißen; 
1796 legte der Kirchſpielbogt Hedde ein Tannengehölz, die erfte bedentendere 
Anpflanzung diefer Art in Dithmarfchen, bier an. — Manche Riefenbetten find 
zerftört und nur noch ſchwache Refte derfelben vorhanden; Grabhügel find einige 
im Altenholz und mehrere andere, von denen einer Strufberg, 2 Heifterbera, 2 
Spielberge, 3 Aaalberg und 2 Zweenbergen genannt werden. — Bon einer öftli 
vom Dorfe liegenden Anhöhe, Krummbalten genannt, hat man eine weite 
Ausſicht bis auf die Elbe; eine weftlich belegene Anhöhe heißt Königeberg. 

Schafftedt, cine Häuferreihe im füdlichen Theile des Mronprinzenkoogs, 
Kſp. Marne. — Schule (die Süderfchule des Koogs mit 90 K.). — Birtbe- 
haus. — Hier befindet fih eine Tränfe und Hürde für das auf den Marquellern 
(f. daf.) grafende Vieh, ſowie eine Hirtenwohnung, bei welcher während des 
Sommers jeden Freitag und Sonntag: Nachmittag ein Schafmarft abge— 
halten wird. 

Schalfbolz, Dorf in Norderditbimarfhen, Kfpv. und Kfp. Tellinaftedt, 
an der Landſtraße von Ipehoe nah Friedrihftadt an einem Abhange anmuibig 
gelegen; enthält 16 Höfe, 4 Stellen mit und 4 Stellen ohne Land (41 9.). 
Ein nördlich an der Landftrafe ausgebautes Wirthshaus heift Steinfrug. — 
Schule 46 KR.) — 8. 1855: 270. — Ar: 392 Steuert. — Die Einwohner 
befigen etwas Holz; vormals war die Waldung bedeutender, — In der Nähe 
ſteht an der Landftraße ein Stein mit unleferlih gewordener Infchrift; ein 
Bruder foll bier den andern erfhlagen haben. — Güdöftlih vom Dorfe liegt 
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ein Hügel mit einem Gtein auf der Spiße, Tepel genannt, der ein Grab— 
hügel zu fein ſcheint; außerdem find auf der Feldmark noch mande Grabhügel. 
In der vormals neben dem Dorfe vorhandenen ziemlich bedeutenden Hölzung 
war nach dem Landrechte das Hauen der Bäume bei 60 Mark Strafe unterfagt. 

Scall:See (Schaal-See), ein großer von außerordentlich ſchönen 
Ufern umgebener See im Herzogth. Lauenburg an. der Grenze von Mecklenburg: 
Schwerin, hat eine Ränge von 2 M.; die Breite ift fehr verfchieden durch die 
vielen Rrümmungen des Ufers und an vielen Stellen nur gering, an, einzelnen 
4 bis gegen 1 M. Der nördliche Theil, der fogen. Dußower-Gee, und 
der füdliche Theil, an dem der Flecken Zarrentin Liegt, gehören zu Mecklenburg— 
Schwerin, der übrige bedeutendere Theil zum Herzogthum Lauenburg und zwar 
zum Amte Ratzeburg und zu den anliegenden Gütern, deren Befiker daher 
Schalljunfer genannt worden find. Die einzelnen Theile des Sees haben ihren 
Namen nah den daran liegenden Befigungen, nämlich der Zecherſche— 
Küchen-See, der Zecherſche-Binnenſee, der Briefter-See, der Nien» 
dorfer-Binnenfee, der Bernftorferr»See, der Seedorfer:-Binnenfee, 
der Stintenburger-Binnenfee und die Dargauer-Budht. Allen diefen 
durch Buchten und Wärdern eingefchloffenen fogen. Binnen Seen gegenüber fteht 
der Butenfee oder der mittlere freie Theil des Sees, der landesherrlich ift 
und zum Amte Rageburg gehört, während die Binnen» Seen den anliegenden 
Gütern zuftändig find. Antheile am Schall-See haben außerdem das Großherzog« 
thum Medlenburg und die Güter Niendorf, Zecher, Seedorf und Stintenburg 
mit Bernftorf. Die Gerechtſame der Fifcherei am diefem See haben immer zu 
vielen Streitigkeiten Beranlaffung gegeben, find aber in den leßteren Jahren 
regulirt. Urfprünglih nämlih ftand nur die Fifcherei in den Binnenfeen den 
Schalljunkern zu, während die im Butenfee von der Landesherrfhaft dur einen 
anfanglih zu Nofenhagen nachher zu Spannort wohnenden Fiſcher ausgeübt 
wurde; doc ift jebt gegen Leiftung eines Canons allmählich auch die Fifcherei 
im Butenfee auf die Güter übergegangen. — Der Schall.See ift fehr fifchreich 
und außer mehreren Arten Fiſchen werden bier vorzüglihe Muränen (salmo 
muraena) gefangen; auch ift die Rohrwerbung fehr einträglih. — Die bedeu- 
tendften Wärder, welche fih in den See erftreden, find der Seedorfer-Wärder 
von 150 Ton., der Zeherfhe»-Wärder von 250 Ton. und der Stinten- 


‚ burger-Wärder von 370 Ton. (f. StintenburgersInfel) ; diefelben find durch 


Damme Halbinfeln geworden; außerdem liegen aber noch außer dem Schloffe 
Stintenburg viele kleinere Infeln im See. — Der Schall-See hat feinen Abfluß 
dur die Schaale, welde auf dem Südufer in Medlenburg in der Nähe von 
Zarrentin aus dem See tritt und hei Gülze in die Sude ſich ergieft. 
Schanzhaus (Heider Schanze, neben der Schanze), ein einzelnes 
zu Heide gehöriges Wirthshaus, in Norderdithmarſchen, 4 M. öſtlich vom Flecken. — 
Hier find die Ueberrefte der alten Süderhamme, einer queer über den Weg 
laufenden ftarken Befeftigung, bei der am 5. Auguft 1404 der Herzog Gerhard 
gefchlagen ward und fiel. Später wurde hier auch ein thurmartiges Blockhaus, 
Hammbhaus, errichtet, weldes 1539 aus den Materialien des Klofters in 
Runden neu hergeftellt war. Nach der Dehde 1559 wurde es zerftört. Deſtlich 
und weftlih davon erſtreckte fi) das Hammholz, weldes ebenfalls nieder: 
gehauen wurde. Die noch vorhandenen Ueberrefte der Befeftigung find nördlich 
des Weges, 463 Ellen lang und beftehen aus 2 Baftionen, die durch Gourtinen 
zufammenhängen und mit Flanken verfehen find; füdlich erſtreckt fih der Wall 
1168 Ellen lang bis zum fogen. Landgraben; die ganze Berfhanzung umgiebt 
ein ziemlich breiter theilweife jedoch verfchütteter Graben. Weſtlich in einiger Ents 
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fernung vom Südende der Schanzlinie iſt noch der Reſt einer zweiten Elei- 
neren Schanze. 

Scharbeuz (vorm. Scarboze), Dorf am Wenn-See, unweit der Neu— 
ftüdter Bucht, im Füritentbum Lübeck, Amt Schwartau, Kfp. Gleſchendoxf. — 
Diefes Dorf ward 1272 (damals 14 Hufen groß) von dem lübeckiſchen Bürger 
Gerhard von Bremen angefauft und an das Heiligengeift-Hofpital in LXübel 
geſchenkt. Hierzu kaufte noch das Hofpital 1308 die neben dem Dorfe belegen 
Hölzung Holm uebft einem Landftrihe von dem Grafen Gerhard von Holftein 
für 350 ZU. Pf. Scharbeuz fam durch den Vertrag von 1803, jedoch mit 
Beibehaltung der Holfteinifchen Territorialhoheit an den Kürften zu Lübeck und 
wurde erft durch den Bertrag von 1842 Neujahr 1843 dem Fürſtenthum voll 
ftändig einverleibt. — Es enthält 5 Bollh., 3 Eigenfathen und 5 Altentheil® 
fathben, Eine Kathe liegt nordöftlid am Strande an einer Eleinen in die Offer 
fließenden Au Kivpenbef genannt, und eine kleine Stelle liegt nördlich unweit 
Gronenberg am Göfhbek (f. Göſchbek). Im Dorfe liegt der dem Staate ge 
hörige Scharbeuzer-Hof, von dem die Hofgebäude zum Förfterdienfte herge— 
geben und die Ländereien theilweife dem Körfter (33 Ton.), theilweiſe Dorfseim 
qefeffenen in Pacht gegeben find. Verbunden ift der Hof mit der Dorffchaft zu 
einer Bauervogtei, jedoch von demfelben getrennt ald Armencommüne — Säule 
(40 8). — 2 Wirthshäuſer, Schmiede. — Vz.: 251. — Bei der einen Hufe 
mit ca. 70 Ton. Land ift eine Seebadeanftalt, Auguftus-Dftfee bad genannt, 
mit einem geräumigen gut eingerichteten Logirhauſe und einer Einrichtung zu 
warmen Bädern, weldes Bad wegen der angenehmen Umgebung mitunter viel 
beſucht ift. In nächfter Umgegend liegen 5 dem Staate gehörige fehr fchöne Wal 
dungen (334. Ton,), von denen die Heide, das Wennfeegehege und die Kammer, 
welcher leßtere Forſtort fich mit ziemlich bedeutenden Anböhen längs des Strandes 
hinzieht und fib durch einen prachtvollen Buchenwuchs auszeichnet, von dem 
Badegäften zu Spaziergängen viel benußt werden. Das Auguſtusbad hat auch 
den fehr romantifch gelegenen Wenn-See füdlib am Dorfe, deffen Ufer dad 
Wennſeegehege umgiebt, in Pacht. Gin Gebege beißt Kronshörn. — Areal: 
855 Ton. (465 Steuer), Der Boden ift Ichmigt und gut und trägt alle 
Fruchtarten. — Als Grenzen des chemaligen Waldes Holm werden 1308 dat 
Scharbeuzer Feld, der Schneeflasbet (f. Snikrode), das Pöniger Feld und der 
große Pöniger-Sce angegeben und in dem Bereich dieſes Waldes trat der Graf 
Berbard damald dem Hofpital zugleih das Monekeveld ab, als deiien 
Scheiden die Pönitzer Feldmarf, der große Pönitzer-See, die aus dem Kuhl⸗See 
fließende Au, das Feld Defrode und das Schürsdorfer und Scharbeuzer Feld 
angegeben wurden. 

Scharesfelde (Scaresvelde, Schartvelde), ein ver 
gangenes Dorf im Kſp. Schlamersdorf, welches im Zehntenregifter des Stift 
Lübeck noch im Anfange des 15. Jahrh. erwähnt wird. Schon 1220 beſaß 
die Schlamersdorfer Kirche in demfelben eine Hufe. — Scharesfelde laa 
nordweitlih vom Scharenfelder-Gee (jebt Seedorfer: See) zwifchen Hom- 
florf und Kems; die Ländereien grenzten nad Dften an Kuhlenbrook. Es lag 
fomit im Gute Hornfterf. Bei der Feldarbeit bat man noch Spuren davon 
aufgefunden. 

Scharffstorp (Schervestorpe, Scherverstorp, 
Scherfstorp), ein ehemaliges Dorf im Kfp. Gifau, mit welchem 1331 
eine Bicarie an der Gilauer Kirche dotirt war. 1515 wurde abermals eine 
Eommende an der Gikauer Kirche mit Einkünften aus demfelben dotirt. Später 
ift es niedergelegt. Es lag mordöftlih von Hobenfelde auf Den Hobenfelder 
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Hofloppeln, welche jetzt „auf den Höfen“ genannt werden, nicht weit von Haffkamp 
und die Stelle, wo es lag, ift noch befannt. 

Scharsdorf (vorm. Scervestborp, Scherveftorp, Schörftorp), 
Hof in fehr anmuthiger Lage am Scharsdorfer:See, IM. füdöftlih von Preetz, 


dem Klofter Preeb gehörig, Kſp. Preetz. — Diefer Hof, der 1360 Breide 
Rankau gehörte, und 1370 bon Eler und Heinrich Kale an das Klofter vers 
fauft ward, ift in Zeitpacht aegeben. — Schdſtr. Schellhorn. — PB: 17. 


Der Boden ift fruchtbar. Der Scharsdorfer:-See, an dem aub Schellborn 
liegt, wird ebenfalld vom Klofter in Zeityacht aegeben. Der See, in den fid 
zualeihb die ehemaligen Teiche Scharsdorfer- Rugenteih und Kahlenteih ent: 
wäflern, fließt durch Schellborn in den Lanker-See ab. Zwei Koppeln heißen 
Kirchkoppel und Wehrberg. Ein ehemaliger Teih hieß Proveſtes-Brugghe. — 
Scharädorf war 1224 ein Derf, 1452 aber bereits ein Hof. 

Schashagen (vorm. Scagbrefenishagen, Schabrekemshaghen, 
Schachteshaghen), Dorf Z M. nordöftlih von Neuftadt, im Gute Brodau, 
Kſp. Altenkrempe; entbält 3 Hufen und 9 Katben. — Schule (10 K.). — 
Dieſes Dorf, welches zur St. Gertrudscapelle in Neuftadt aehörte, ward 1530 
von dem Magiftrate an SHeinrih Rantzau zu Brodau verkauft. — real: 
196 Steuerton. — Bergl. Hermannehof. 

Schattin (vorm. Scattyn), Dorf im Gebiet der Stadt Lübeck, IE M. 
füdöſtl. von Lübeck, an der Lenſchau, dem St. Johannis-Jungfrauenkloſter in Lübeck 
guftandia, Landamt, Kſp. Gr. Grönan; enthält 8 Boll. und 3 Kathen (20 9. 
mit 24 Wirthfhaftsgeb.). ine füdlich belegene Kathe, worauf die Branntes 


weinbrennerei betrieben wird, heißt Köbmladen. — Schule (40 8.) — 
Holzvoatswohnung. — Vz. 1851: 143, worunter 1 Tifehler, 1 Rademacher 


und einige andere Handwerker. Die Eingefeffenen haben volles Eigenthums— 
reiht. — Ar.: 788 Ton. 124 R. a 2409. R., worunter 67 Ton. 173 R. 
MWiefen und 81 Ton. 57 R. Hölzung. — Diefes Dorf enthielt im Anfange 
des 14. Jahrh. 11 Hufen und war im 13. Jahrh. zu Crumeſſe eingepfartt; 
ed wurde 1300 von den Lübedifchen Bürgern Gottfried und Johann v. Gremun 
dem Gt. Johanniskloſter gegen Abtretung von Dechow überlafien und das 
Eigentbumsrecht des Kloftere ward 1321 und 1334 von dem Herzog Erich I. 
von Sachſen-Lauenburg beſtätigt. 

Scheidebek, eine kleine Au im Gute Aſcheberg, welche zwiſchen dem 
Carperbek und dem Mühlenbek (ſ. Mühlenbek) ſich in den Großen Plöner— 
Ste ergießt. 

Schelenhorſt, eine Kathe im Gute Ahrensburg, Kfv. und Schdſtr. 
Woldenhorn. — Ar.: 10 Ton. — Bisher lag bier eine Erbpachtftelle von 
133 Stenert,, welche aber von der Butsherrfhaft angefauft ift und deren Lände— 
teten zur Pachtung des Ahrensburger Vorwerks gelegt find, worauf die Gebäude 
weilweiſe abgebrochen find und aus dem Wohnbaufe die Kathe errichtet ift 
(f. Ahrensburg). 

Schellborn (vorm. Scadehorn, Shaddehorne), Dorf in fchöner 
Lage am Scharddorfer- See und an der Landſtraße von Free nad Plön, IM, 
füdöftlih von Preeß, zum Klofter Preeb gehörig, Kſp. Preeb; enthält 4 Voll, 
1 Halbh., 1 Achtelh. und 4 Kathen. — Eine vormalige Ziegelei ift einge: 
gangen. — Schule (40 8). — Armenhaus mit 4 Wohnungen für 4 Fami- 
iin. — Vz.: 137, worunter einige Handwerker. — Areal: 375 Stenert. Der 
Boden ift»theils Lehmigt, theils grandigt und theils fandigt; Hölzungen fehlen, 
und Mööre find nicht ausreichend. — Das Klofter Preth beſaß diefes Dorf 
bereitö 1286; es hatte damals 10 Hufen, 
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Schelrade (vorm. Sculroden), Dorf in Norderdithmarſchen, Kfpv. 
und Kſp. Tellingftedt; enthält 12 Höfe, 3 Stellen mit und 3 Stellen ohne 
Land (26 H.). — Schule (40 8). — Schmiede. — Sidlih vom Dorfe am 
Süderbef, welcher bei Immenſtedt entfpringt und in die Eider fällt, liegt eine 
MWaffermühle. — Vz. 1855: 138. — real: 248 Steuer. — Nördlid vom 
Dorfe ift eine etwa 20 Morgen große Hölzung, Stetten genannt, welche Privat: 
eigentbum ift. — Im Jahre 1405 wurde Schelrade von Holfteinifchen Adlichen 
geplündert. 

Schenefeld (vorm. Scanaveld, Sconevelde), Kirhdorf in einer 
hohen fandigten Gegend im Amte Rendsburg, Kfpv. Schenefeld, 14 M. nördlid 
von Ihehoe, Pr. Rendsburg. Br. 540 2° 47”; 8. 270 8° 30% — Diefes 
ziemlich vwolfreihe Dorf enthält außer dem Paftorate, Diaconate, der Königl. 
Kirchfpielvogtei und der Wohnung des Drganiften, welche mit der Schule ver—⸗ 
bunden ift, 1 Drittelh., 2 Biertelh., 4 Achtelh., 3 Zwölftelb., 7 Sechszehntelb. 
und 34 Katben mit und ohne Land (334 Pf). — Die dem heil. Bonifacius 
gewidmete Kirche wird von Adam dv. Bremen als die ältefte Taufkirche im 
eigentlihen Holftein erwähnt und war in den erften Decennien des 9. Jahrh. 
vorhanden (f. oben Bd. I., ©. 1); das Patronat derfelben gehörte fpäter dem 
Itzehoer Klofter. Das Gebäude ift ziemlih fang und geräumig; es litt fehr 
durch eine Feuersbrunſt 1628; der fhöne Thurm ward 1629 erbaut; fie hat 
eine Fleine Orgel. Die Kirhe erhält noch Kormlieferungen aus den zum Aſp. 
Kellinghufen gehörigen Dörfern Meezen und Poyenberg. Der König ernennt 
die beiden Prediger. Eingepfarrt: vom Amte Rendsburg: Agthorſt, Bebek, 
Beringftedt, Besdorf, auf dem Bofelberge, Bokelrehm, Breitenfelde, Göslersgut, 
Gokels (z. Thl.) Gribbohm, Haale, Hoffnungsthal, Hoherdonn, Holftennindorf, 
KRaisborftel (z. Thl.), Kammershorft, Kohlenbek, Kütjenwiftedt, Luft, Maieborftel, 
Moorkathe, Mücenbufh, Neumüblen, Nienbüttel, Nutteln (3. Thl.), Obrfee, Olden⸗ 
borftel, Oftermühlen, Dfterftedt, Pennigkrug, Pöſchendorf (z. Thl.), Puls, Schene⸗ 
feld, Seefeld, Siezbüttel, Söhren, Stedellohe, Steinberg, Todenbüttel, Baale, 
Baalermoor, Waden, Warringholz, Wetteröberg; vom Gute Drage: Chriftinen- 
tbal, Fuhlenhorn, Hadenfeld, Kaisborftel (z. Thl.), Kaisborftelerteih, Pöſchen⸗ 
dorf (z. Thl.) Reber, Bichhorn; vom Gute Mehlbef: der Haupthof, Bahren- 
hoop, Emphorn, Griensborn, Hörften, Hohenlietb, Muldsberg, Oha, Stein, 
örthen; vom Gute Hanerau: Aasbüttel, Bokhorft, Gokels (z. Thl.), Schaals- 
burgswifh. — Schule (120 K.). — 84.1855: 666, morunter 4 Gaftwirthe, 
4 Höfer, 4 Brannteweinbrenner, 2 Effigbrauer, 3 Bierbrauer, 3 Färber, 
3 Schmiede, 1 Schloffer, 3 Bäder, 2 Schlachter, 2 Rademacher, 1 Zifhler, 
2 Zimmerleute und viele andere Handwerker. — Im Dorfe wohnen 2 Aerzte 
und eine Hebamme. — Spar» und Leihcaffe (Vermögen 974 F 12 IR. M).— 
Schenefeld hält jährlih am 11. Dectober einen bedeutenden Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarft. — Der Klofterfchreiber Benedict Bengen, welcher bier geboren 
und begraben ift, vermachte den Armen des Kirchfpield 1729 ein (jetzt größeres) 
Gapital von 2500 F v. Gt., deffen Zinfen an arme und kranke Perfonen 
jährlich verteilt werden. — In der Nähe des Dorfes find viele Grabhügel 
und zerftörte Niefenbetten; in beiden find Streitärte, Opfermeffer und andere 
alterthümliche Gegenftände gefunden worden. — 1317 litt das Dorf jehr 
durch Ueberfälle der Ditbmarfcher in der Fehde mit den holfteinifchen Grafen. 
1559 um Pfingften wurde das feldlager des Königs Friedrichs und der 
Herzöge Johann und Adolf, ald die Ditbmarfcher bezwungen werden follten, bei 
dieſem Dorfe aufgeflagen. — Die Kirchengemeinde Schenefeld hat noch jekt 
eine fehr große Ausdehnung, da fie auf der einen Geite die Burger-Au und 
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auf den anderen beinahe die Eider berührt. Sie bat eine Bolkdzahl von 
reihlih 8000 Seelen und eine Längenausdehnung von gegen 4 Meilen; die 
größte Länge geht vom Baalermoor im Südmeften nad Haale im Nordoften. 
Im Ganzen bat fie 21 Diftrietöfchulen. Bei diefer unzweckmäßigen Ausdeh— 
nung der Gemeinde ift der Plan entftanden, diefelbe, da Schenefeld ziemlich in 
der Mitte der Gemeinde liegt, in 3 Kirchfpiele zu theilen. Man beabfichtigt 
das Hauptpaftorat in Schenefeld eingehen zu laffen und dafür 2 neue Pfarr: 
ftellen zu errichten und würden alfo mit dem Diaconat in Schenefeld drei 
Pfarren entftchen, für die man in Wacken für den MWeftertheil und in Toden— 
büttel für den Nordertheil des Kirchfpield refpr zwei Kirchen zu erbauen 
dent. Da theild in der Gemeinde fih reger Eifer für die Sache findet, 
theils auch von der Regierung der Angelegenheit die wirkfamfte Unterftügung 
bereitö zugefagt ift, fo ift zu erwarten, daß dieſes Project, für das bereits 
eine fehr bedeutende Geldfumme zufammengebracht ift, verwirklicht werde. Es 
entftehen dann 3 Gemeinden mit nachfolgenden Dörfern: I. Gemeinde Waden 
(Kirhdorf) mit Baale, Baalermoor, Gribbohm, Holftennindorf, Beftorf, Nien- 
büttel, Agthorft, Kohlenbek, Bokelrehm, Nutteln (z. Thl.); IT. Gemeinde 
Schenefeld (Kirhdorf) mit Pöſchendorf, Hadenfeld, Mehlbek, Reber, Diden- 
borftel, Puls, Aasbüttel, Seefeld, Warringsholz, Siezbüttel, Kaisborftel, 
Chriftinentbal; III. Gemeinde Todenbüttel (Kirchdorf) mit Maisborftel, 
Haale, Oſterſtedt, Beringftedt, Oftermühlen, Lütjenwiftedt, Gokels, Ohrſte. 
Die Gemeinde Waden würde die Eleinfte mit ca. 1800 Seelen werden; die 
beiden andern Gemeinden würden etwa gleih groß fein und je eine reichlich 
3000 Seelen enthalten. 

Schenefeld (vorm. Schonevelde), Dorf an der Landftraße von Altona 
nach Weterfen, 14 M. nordweftlih von Altona, Herrfh. Pinneberg, Kfpv. Hap- 
bura, Kfp. Nienftedten. — Diefes in einer fahlen Ebene belegene Dorf enthält 
1 Andertbalbh., 6 Bollb., 7 Halbh., 3 Biertelh., 15 Zwölftelh. und 15 Privat- 
und Anbauerftellen (3% BL). — Außer diefen Stellen gehören zum Dorfe 
der nördlih an einer Au belegene Hof Friedrihshulde (vorm. Scharren: 
famperhof), deffen Naturalleiftungen dem Dorfe gegen eine geringe Vergü— 
tung obliegen; derfelbe Hof hat beträchtliche Ländereien und ift durch Ankauf 
zweier Höfe in Schenefeld vergrößert; auch iſt bei derfelben eine privilegirte 
Loh- und Graupen-Waffermühle (vormalige Pulvermühle). — Schule (100 8.). — 
Vz.: 498, worunter 1 Krüger, 2 Schmiede, 1 Rademacher, 3 Tifchler und 
mehrere andere Handwerker. Im Dorfe wohnt eine Hebamme. — Xreal: 
1162 Steuert. Der Boden ift nur von mittelmäßiger Art, aber in der letzteren 
Zeit durh Eultur fehr verbeffert; an guten Wiefen ift Mangel; Moor ift 
mehr als zum Bedarf. Die Dorffhaft befist noch 43 Ton. 70 R. Bonden- 
hölzungen, nämlich die Hölzungen Achtermüffenfamp, Dannenfamp, Gremsbalken, 
Haffelbinnen und Edernfamp; außerdem gehören zu Friedrihshulde 3 Kiefern- 
anlagen von zuf. 3 Ton. und eine fleine Eichenanpflanzung von 14 Ton. Auf 
der Feldmark liegen die Mööre bei Flaßkamp, Schitmoor und Schnäbeljäfsmoor. 
Südlich vom Dorfe find Ueberrefte einiger heidnifher Grabhüge. — 1662 
hatte der Thefaurarius des Domcapiteld in Hamburg jährlihe Kornhebungen 
aus Schenefeld. 

Echenfenberg, Groß: (vorm. Scenfenberge), adlihes Allodialgut 
im Herzogthbum Lauenburg an der Grinau, 23 M. nordweitlih von Rabeburg, 
Kfp. Erumeffe. Befiker: v. Grumeffe, 1381 Scevenftädt, 1416 v. Kalven, 
1673 v. Wetken, 1794 v. Rumohr, jebt 3. I. Wentorp (84,000 PL. M.). — 
Zu diefem Gute, deffen Beſitzer feit längerer Zeit auf dem Meierhofe Rothen- 
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haufen wohnen (f. Rothenhauſen), gehören der Haupthof Groß⸗Schenken— 
berg und der Meierhof Rothenhauſen, die Dörfer Groß-Schentenberg 
mit der Mühle und Rotbenhaufen, eine Landftelle (24 Ton.) Fräuleinberg 
(Hurlebufhfatbe) genannt, die Erbpachtitelle Ziegelei und eine Schmied 
mit 20 Ton. Sand. — Bi. 1855: 483. — Mreal des ganzen Gutes: 
1300 Ton. à 240 Q. R. Die Untergehörigen find größtentheils Erbpächter. — 
Der Haupthof hat ein Areal von 472 Ton., worunter an der 290 Ton, 
an Miefen 12 Ton., an Haide und Moor 100 Ton. und an Hölzung 70 Ton. 
Der Boden ift fehr verfhiedenartig, im Ganzen aut. — Das Wohnhaus if 
in neuerer Zeit erbaut, von Brandmauern und ein Stodwerf hoch. — Gontris 
bution: 551 * 36 BR M. 

Schenfenberg, Große, Dorf im Gute Schenfenberg, 24 M. nordweltl. 
von Rakeburg, Kſp. Grumeffe; enthält 14 Erbpachtſtellen, von denen 4 etwa 
40 Ton. und 10 etwa 20 Ton. 4240 Q. R. Landes beſitzen. — Schule. — Zu 
einer der 4 größeren Erbyachtftellen gehört eine Kornwindmühle. — Bz.: 112. 

Schenfenberg, Klein:, Dorf an der Grinau, 13 M. füdöftlih von 
Oldesloe, A. Retbwifh, Kſp. MWefenbera; enthält 5 Vollh. und 3 Viertelb. 
(34 Pfl.). — Schditr. KleinsMefenberg. — Wirthshaus, Höferei. — Vz.: 131. — 
Areal: 317 Steuert. Der Boden ift gut. Es führt hier eine Fußbrücke über 
die Grinau nah Groß-Schenkenberg im Lauenburagifchen. 

Echenfenberger: Ziegelei, eine Erbyadhtitelle an der Grinau im 
Gute Schenkenberg, Kſp. Crumeſſe, Schdftr. Rothenhaufen. — Diefe Stelle iſt 
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts angelegt und nah und nad durch An- 


käufe verarößert; mit derfelben ift eine Ziegelbrenneret verbunden. — Bei 
derfelben lienen einige Anftenwohnungen. — Areal: ca. 80 Ton. à 240 Q. R. 


Der Boden ift aut und fruchtbar. 

Schiebenitz, ein Bach welder in der Gegend von Klein Schretftafen 
entfprinat, lang® den Feldmarken von Groß-Schretſtaken und Mühlenrade flieht 
und fi zwifhen den Dörfern Köthel und Hamfelde in die Bille eraicht. 

Schieren, Dorf FM. öftlih von Segeberg, A. Traventbal, Kſp. Warder. 
Diefed hoch Liegende Dorf enthält 8 Vollh. 1 Biertelb., 6 Zmwölftelh. und 
I Kathe ohne Land (83 Pfl). Ein Wirtbahaus heißt Biffen (Biffenfrug), 
bei dem eine Brüdfe über die Bisnik führt. — Schule (50 K.). — Bz.: 224, 
worunter 1 Krüger, 1 Schmied und 1 Tifchler. — Areal: 910 Steuert. — 
Die fämmtlihen Hufner haben die Holzvogtskoppel für jährlih 20 xF v. Et. 
in Pacht. Jeder Hufner bat eine Hölzung von 5 Tom. Landes. Der Boden 
ift arandigt aber fruchtbar. — Bal. Buenbeck. — Schieren gehörte eine 
Beitlang zum Gute Rohlſtorf, ſ. Robiftorf. 

Schierenborft, ein Erbpachtshof nicht weit füdlih von der Chauffee 
von Altona nah Oldesloe, im Gute Stegen, Kſp. Sülfeld, Schdftr. Lanafeld. 
Diefer angenehm belegene Hof liegt von dem übrigen Areal des Gutes etwas 
netrennt innerhalb des Gutes Jersbek und ift im vorigen Jahrh. entjtanden. 
Befiker: 1787 Brodmeier, dann Obrt, Walder, Hamann; feit 1854 D. J. 
H. Sager. — Nreal: ca. 300 Ton, worunter 260 Ton. Aderland, 25 Tou. 
MWiefen, 10 Ton. Moor und 5 Ton. Gärten und Hofpläße (zuf. 87 Steuert.). 
Der Boden ift gut und die Wiefen find ergiebig. — Yährlider Canon am 
Stegen 400 X v. Et. — B.: f. Stegen. — Ueber den Sielbet (f. Alfter) 
führt bier eine Brücke. 

Echierenfee (vorm. Auttefen-Schierenfee, Klein-Schierenfee), 
adliches Gut (Fideicommißgut) in einer überaus romantifhen Gegend, 2 M 
füdmeftlih von Kiel, im Kieler Güterdiftrict, Kſp. Weſtenſee. — Die älter 
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Gefchichte dieſes Gutes ift fehr unklar; 1598 beſaß es Peter Rankau zu Abhrens- 
burg; nah ihm Thomas Blome, welder 1606 ftarb; 1610 Henning v. Buchs 
waldt; 1630 Daniel v. Buchwaldt; 1633 9. und ©. v. Buhwaldt; 1668 
Claus v. Ablefeld; 1681 deffen Wittwe, die e8 1691 an H. v. Behr zu 
Hohben-Zierik verkaufte; Diefer überließ es 1694 an J. N. v. Ublefeld zu 
Annenhof, worauf deffen Wittwe diefe beiden Güter erbte und 1699 an ihren 
Schwiegerfohn v. Löwenburg zu Giſchau und Reinedorf für 24,000 verkaufte. 
Diefer überlieh fie 1704 an P. M. v. Gude für 40,000 x, deflen Erben fie 
1734 an den Baron 3. H. v. Sparvenfeld für 34,000 x# d. Ar. verkauften. 
Nah ibm erbte der Freiherr I. v. Sparvenfeld dieſe Güter und verfaufte 
1752 Scierenfee allein an den befannten Kaif. Ruſſiſchen Geheimenrath Caspar 
v. Saldern für 9000 F ». Gt. Bon ibm ward 1771 auch Annenbof von 
dem Freiheren v. Sparvenfeld wieder angelauft und er verwandelte durch fein 
Zeftament am 5. Mai 1774 beide Güter auf den Fall feines Todes in ein 
immerwährendes, in feiner männlichen und event. weiblichen Nachkommenſchaft 
erbliches, untheilbares, unveräuferliches und niemals zu beſchwerendes Familien- 
fideicommiß. Saldern flarb hier am 31. Detbr. 1786 und ihm folgte fein 
Sohn Earl Heinrihb Graf v. Saldern- Güntheroth, welcher 1788 farb und 
die Güter kamen an feine Tochter, Marie Sophie Charlotte, die 1791 mil 
GC. F. Baron v. Broddorff verheirathet ward; fie ftarb 1833 und ihre ältefte 
Tochter Frederife Marie, welde mit dem franzöfifchen Gapitain v. Mesmer 
verheirathet war, erbte unter Nunahme des Namens v. Mesmer-Saldern beide 
Güter, zu denen inzwifhen auch Blodehagen (f. Blockshagen) gefommen war. 
Bon ihr erhielt fie ihr Sohn, der jeßige Beſitzer, Aime v. Mesmer-Saldern 
auf Annenhof. — Das Gut fiand ehemals in. der Landesmatrifel zu 8 BL; 
nachmals ward Annenbof mit 44 Pfl. abgelegt und 2 Pfl. find dem adlichen 
Gute Blockshagen beigelegt, weshalb Scyierenfee jekt nur für 1% Pl. con» 
tribuirt. Die Zuftizverwaltung fämmtliher 3 Güter wurde 1506 an das Amt 
Bordesholm übertragen. — Zum Gute gehören 5 Kathen, von denen 2 vom 
Gebiete des Kloſters Itzehoe angefauft find, in einer Hölzung liegen und 
Bollenbuus (Bollhuſen) genannt werden; ferner 1 Wirthéhaus Luſtiger— 
Bruder am Wege nad Weftenfee, eine Schmiede, und 2 Kathen nebit einer 
Holzuogtswohnung (Wirthsh.) Heefchenberg genannt und am der gleichnamis 
gen Hölzung gelegen; dies Wirthsh. wird auch Luftige-Schmefter genannt. — 
Das real des ganzen Gutes beträgt 648 Ton. 21 R. à 23608. N. 
(313 Steuert.; 36,720 „PR. M. Steuerw.). — Der Haupthof hat ein Areal 
von 627 Ton. 21 R. darunter Ader 195 Ton. 123 R. Wiefen 76 Ton. 137 R,, 
Hölzung 235 Ton. 91 R., Waſſer (mit Einfluß des halben Schieren-Sees) 
89 Ton. 187 R., Wege, Gärten und Einfriedigungen 16 Ton. 256 R., Bruch 
und Weide 13 Ton. 7 R. Das Katbenland beträgt 21 Ton. Der Boden, 
der mit Thälern und Hügeln abwechfelt, ift theils lehmigt, theils grandigt und 
an einigen Stellen fandigt; der größte Theil der Wiefen ift moorigt, ein anderer 
Theil mit Lehm gemiſcht. Die Hölzung Bollenhuus (146 Ton. 30 R.) ward 
1806 von dem Gute Pohlfee angefauft und gehört nicht zum Wideicommiffe. 
Die Gegend von Schierenfee ift in Folge eigenthümlicher fehr ausgeprägter 
Hebungen des Bodens und der nahe gelegenen beiden SchierensSeen (f. Annenhof) 
fowie der bewaldeten Hügel in der Umgegend des Hofes vielleicht die ſchönſte 
im mittleren Holſtein. Der Hof liegt in einem ſchönen Thale; nördlich von 
demfelben liegt der Große-Schierenſee, welder zum Theil zum Gute 
Annenhof (f. dafelbft) und zum Theil zum Amte Bordesholm gehört. Südlich 
vom Hofe am Heefhenberg fhuf Eafpar v. Saldern grofartige Anlagen, 
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einen Wafferfall, mehrere Grotten und Quftbäufer, und ein größeres Gebäude 
mit einem Saal, welches die Ueberfhrift Tranquillitati führt und noch vor 
handen if. Nach feinem Tode verfielen diefe Anlagen; 1838 find fie theil- 
weife etwas hergeftellt. — Das Wohnhaus des Hofes, in den Jahren 1773 
bis 1778 von Caſpar v. Saldern erbaut, ift eines der fhönften und gefchmad: 
vollften des Herzogthums. An dem Hauptgebäude find nah vorne 2 Flügel; 
es hat 2 Etagen mit einem Souterrain. Im erften Stockwerke find ein großer 
Saal und 12 Zimmer, im zweiten Stodwerfe außer einem Bibliothefzimmer 
13 Zimmer und Stuben; die Hausdiele ift mit fhwarzen und weißen Marmor: 
Platten belegt und das Dach mit eifernen Platten gedeckt. Es verdient noch 
bemerkt zu werden, dab das Fundament, eine 8 Fuß hohe Grundmauer, aus 
einem im Heefchenberge ausgegrabenen, 70 Fuß im Quadrat großen Granit 
blode aufgebaut ward, welder der Sage nah einem Rieſen Hand Heefch zum 
Sie gedient hatte. Die Infhrift des Hauptgebäudes ift: non sibi, sed 
posteris. — B;.: 101, worunter 1 Schmied und 1 Tifhler. — Die Kinder 
der Untergehörigen halten fih zur Wroher Schule. — Ueber die Stellung des 
Reuterpferdes f. Annenhof. — Im Sabre 1793 wohnte auf diefem Gute 
3—4 Monate die Gemahlin des Königs Ludwig XVIIL von Frankreich. 
In ihrem Gefolge waren der polnifhe Graf Potocki wie auch ein Gapellan, 
der im einer dazu eingerichteten Gapelle täglich die Meſſe lad. Nah der 
Schlacht bei Scheftedt im Dechr. 1813 Tag auf dem Hofe der ganze General: 
ftab des Generald Malmoden mit 30 Dfficieren und 500 Mann, und nad 
ihrem Abmarfhe folgte eine Abtheilung Medlenburger und darauf ein ftarfes 
Detafchement Rufen. — Contribution: S6 zP 48 4 R. M., Landfteuer: 152 F 
43 BER M., Hausfteuer: 2 F 26 AR.M. 

Schierenfee (vorm. Schirenzee, Groß-Schierenfee, Groten- 
Shirenfehe, Rottenborh), Dorf unweit des großen Schieren-Gees 
(f. Schierenfee, Gut, und Annenhof), 2 M. ſüdweſtlich von Kiel, A. Bordes⸗ 
bolm, Kſp. Weſtenſee. — Diefes Dorf ward 1470 von dem Ritter Gottfde 
v. Ahlefeld an das Bordesholmer Klofter verkauft, und enthält 3 Vollh., 2 Halbh., 
8 Großfathen, 4 Bödenerftellen mit, 1 Bodenerftelle ohne Land und 24 Inften- 
ftellen (54 Pl). Eine nördlih ausgebaute Vollhufe heißt Marienberg. — 
Säule (50 8.).— Vz.: 260, worunter 1 Schmied, 1 Schladhter, 1 Rademacher, 
3 Zimmerleute und mehrere andere Handwerker, — Es litt während des 30jäh- 
rigen Krieged von den Feinden bedeutend, — Areal: 631 Steuert. darunter 
94 Ton. Wicfen. Der Boden ift Ichmigt und fehr fruchtbar; die Wiefen find 
ebenfalls fehr gut und werden durch einen Bad bewäfjert; alle Hufner befigen 
Heine Hölzungen, und die Eingefeffenen haben Antheile am Dätgenermoor. — 
Deſtlich vom Dorfe liegt ein längſt abgegrabener Teich, Bünftorferteih genannt, 
woran ein Dorf Namens Bünstorf(Bondestorpe, Bünningstorp) gelegen hat, 
welches 1470 fhon wüft war, von weldem auch noch Spuren gefunden werden. 
Auch find einige Schritte vom See auf einer ehemals fehr jumpfigten Wiefe 
noch Spuren einer Burg, welde mit einem Graben umzogen gewefen if. Im 
Jahre 1838 fand man bier ein langes und ftarfes Pfahlwerk, welches ſich 
bogenförmig binzog; auch find bier Mauern von fehr großen Ziegelfteinen und 
Schutt von ehemaligen Gebäuden gefunden. Wahrfheinlid war diefe Burg 
die ehemalige Rotienborch, deren Name noch 1470 dem Dorfe Schierenfee 
— ward. 

chieren⸗See, ein kleiner See ſüdlich vom Dorfe Grebin, im Gute 
Schönmweide. 
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Schiffbet (vorm. Seibbeke, Schibefe, Scipbefe), Dorf an der 
Chauſſee von Hamburg nah Berlin, fait 1 M. füdöftlih von Hamburg, Amt 
Reinbek, Kip. Steinbet (1265 zu St. Jacobi in Hamburg eingepfarrt). — 
Diefes in einer anmuthigen Gegend belegene Dorf, welches nad zweien Feuers- 
brünften fait ganz neu wieder erbaut ift, enthält außer einer Königl. Zollſtelle 
und einer Chauffeeeinnehmerwohnung 5 Bollb., 1 Halbh., 3 Viertelb., 8 Brinf- 
figerftellen und 7 Anbauerftellen. — Schule (80 8.). — Seit dem Jahre 1802 
ift hier eine Erziehungsanftalt, welche im Laufe der Zeit viele Zöglinge befucht 
haben. — Vz.: 494, worunter 1 Hebungscontrolleur, 2 Zollaffiftenten, 2 Krüger, 
1. Höfer, 2 Bäder, 2 Schmiede, 1 Rademader, 1 Zimmermann, 2 Tifchler 
und mehrere andere Handwerker. — Areal mit Schleems (f. Schleems): 518 Ton. 
a 320 Q. R. Der Boden ift nur fandigt, wird aber durch Dünger, der häufig 
aus Hamburg geholt wird, ſehr ergiebig gemacht. Der Kartoffelbau wird hier 
fehr ſtark getrieben; Mööre und Hölzungen fehlen. — In Schiffbek war im 
Jahre 1712 eine Buchdruderei, welche dadurch bekannt ift, dab in ihr (1721) 
der jetzige Hamburgifche Gorrefpondent zuerft gedrudt if. Der damalige Budh- 
druder Holle legirte im Jahre 1731 feinen Grundbefiß in Schiffbek zur Ver— 
befjerung des Schulwefens und es ward eine Wohnung zum Schulhauſe ein- 
gerichtet; die übrigen Wohnungen und Gärten wurden vermiethet. — Im Jahre 
1212 ſchenkte der Graf Albrecht die Zehnten dieſes Dorfes an das hambur« . 
gifche Domcapitel, welches auch die Mühle dafelbft beſaß; 1275 verfauften die 
Gebrüder von Hennbrofe dem Harpftehuder Klofter 1 Morgen Landes und 
1 X Rente von diefem Dorfe und noch im 14. Jahrhunderte hatte dieſes Klofter 
Anfprühe an 24 Hufen; 1388 ward Edhiffbef, meldhes dem Johann v. Hum— 
melsbüttel gehörte, an das Reinbeker Klofter geſchenkt. 1276 waren bier auch 
zwei Waffermühlen. — Die vielen Grenzftreitigfeiten zwifchen Schiffbet und 
Hom wurden dur einen Grengvergleih 1773 beigelegt. 


Schilsdorf, zerfireut gelegenes Dorf im Gute Bothkamp, Kſp. Brügge. — 
Diefe Ortfchaft entftand zum Theil aus dem 1708 niedergelegten Dorfe Duden- 
dorf, deſſen übriger Theil an Schönhagen Fam; der Befiker von Bothkamp 
DB. v. Ablefeld legte bier eine Glashütte an, und als dieſe einging, wurden 
bier zuerſt 5 Stellen unter dem obigen Namen eingerichtet. Jetzt find hier 
2 Vollh. 2 Halbh., 5 Biertelb., 5 Adhtelh., 1 Kathe und 1 Inftenftelle. Eine 
Stelle heit Marienhütte, eine andere öftlich belegene Rothenhahn; nörd» 
lich liegt in einer Hölzung die Ziegelei des Gutes Bothkamp. — Schdſtr. 
Hüttenwohld. — Wirthehaus. — Bz.: 192, worunter 2 Höfer, 1 Rademacher 
und einige andere Handwerker. — Ar.: 439 Ton. 7 Sch. 15 R. (313 GSteuert.). 
Der Boden ift lehmigt und ſchwerer Art. s 


Schineberg, eine ehemalige Ortfchaft in der Herrſchaft Breiten- 
burg bei Feldhufen, Kſp. Stellau. — 1558 wurde durch Schiedsrichter ein Ver— 
gleidy über ftreitige Grenzen auf der Feldmark von Feldhufen und Schineberg 
zwifchen Johann und Paul Rankau einerfeits und Burchard und Jürgen v. Ahle 
feld auf Stellau andererſeits abgefchloffen. 


Schinkel (am Schinkel), 4 Kathen in der Herrſchaft Breitenburg, Bogtei 
Kägerdorf, und 1 Schmiede (Wirthsh.) nebft 1 Kathe im Gebiet des Klofters 
Itzehoe; erftere gehören zum Kſp. Münfterdorf, Iehtere zum Kſp. Neuenbrook. — 
Schdſtr. Retbwifh. — Ar.: f. Lägerdorf und Rethwiſch. — Schinkel liegt fehr 
anmutbig in der Hölzung Schinkelerholz, welche der Breitenburger Gutsherifchaft 
gehört, und zeichnet ſich durch die hier am mehreren Stellen in bedeutenden 
Lagern hervorbrechende Kreide aus. Aus derfelben wird hier Maftircement und 
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Aſphalt fabricirt und überdies die Kreide in nicht unbedeutenden Duantitãten 
beſonders nach Hamburg verführt, Dal. Lägerdorf. 

Schiphorſt, Dorf im Gute Bothkamp, Kſp. Neumünſter. — Dieſes Darf 
ward im 3. 1399 von Claus Walftorp dem Klofter zu Segeberg für 510 b 
verkauft, pe darauf im 3. 1411 dem Klofter zu Heterfen für 800 & 8b. über 
laffen. Im 3. 1531 verkaufte der Gonvent zu Ueterſen Schiphorft und Hollenbel 
an Johann Rantzau zu Botbfamp für 3000 X. — Es enthält 7 Halbh., 1 Viertelb. 
und 12 Inftenftellen. Eine diefer Hufen heißt Kiebig, eine andere Dämwenbroof 
und eine ausgebaute Achtelbufe mit einer Schmiede Biebbroot. — Vz.:207, 
worunter einige Handwerker. — Schule mit 2 getrennten Glafien (170,8. — 
Ar.: 760 Stewert. Der Boden ift theils Ichmigt, theils leichtever Art und größten⸗ 
theild fruchtbar. — Ein Theil von Schiphorft ward 1344 von G. v. Beldem, 
an das Lieterfener Klofter verfauft. Benedict v. Ablefeld Befiker von Bothkanwp, 
wollte im Anfang des vorigen Jahrh. auf der Diekfoppel bei Schiphorft einen 
Meierhof Diekhof anlegen; doch kam derfelbe, obwohl das Land ſchon audgelegt 
war, nicht zu Stande und die Schiphorſter erhielten diefe Ländereien in. Pacht 

Schiphorſt (vom. Scipborfl), Dorf 3 M. weitlih von Rapeburg, 
A. Steinborft, Kſp. Sandesneben. — Dieſes anſehnliche Dorf enthält 13 Vollb;, 
1 Halbh., 6 Biertelh., 10 Katben und 5 Anbauerftellen; eine ausgebaute lich 
. belegene Kathe heist Schluterfatbe. — Schule (100 K.). — 2 Wirthshäuſer, 
2 Schmiede und mehrere andere Handwerker. — Vz.: 507. — Hier werden 
2 Jabrmärkte gehalten, am Dienjtage nah Gantate und am Freitage nah St. 
Gallus. — Ar.: 2678 Mg. Der Boden ift theils fchwerer, theils grandigter 
Lehm. Innerhalb der Feldmark liegt der zum Linauer Revier gehörige vers 
eingelte Forſtort Breitenbrub (215 Ma.) und das berrfdaftliche Schiphorſter 
Zorfmoor. An dem Marftplape im Dorfe liegt eine flache Viehtränke, Karten» 
dief genannt. — Schiphorſt ward 14056 von Gottſchalk v. Wedege und ®. u. Zulen 
an den Herzog Erid d. U. verkauft. 

Schiphorſterfeld, zerftreut liegendes Dorf im Gute Bothkamp, zum 
Theil an der Landftrafe von Plön nad Neumünfter, Kſp. Neumünfter; enthält 
6 Halbb., 1 Adhtelh. und mehrere Kathen. Einige Stellen werden Schiphorjter« 
wohld genannt; einige Inftenfatben und 1 Wirthshaus an der erwähnfen Land⸗ 
ftraße heißen Grie ſenbötel. — Schdſtr. Ehiphorft, — Ar.: 317 Steuert. Dar 
Boden ift theild lehmigt, theils leichter Art, aber im Ganzen frudhtbar. 

Schlachterhof, sin ehemaliger von der Hamburgifhen Kammer 
verpachteter Eleiner Hof am Wege nad Barmbek, im Gebiet der Stadt Hamburg 
welcher zur Uhlenhorſt gerechnet ward. — Diejer Hof wurde 1542 abge 
drohen und auf dem Plage ein neues Haus erbaut, welches proviſoriſch ale 
Rerk- und Armenhaus für die Stadt Hamburg eingerichtet, ward, und aud bie 
1854 dazu benugt wurde. Seht if dieſes Haus ebenfalls abgebroden und die 
Anftalt nad dem Käthnerkamp bei Barmbek (f. Barmbek) wet 

Schlagberg, cine Krugftelle und Schmiede im Gute Muͤſſen, an der 
Landſtraße von Segeberg nah Eutin, Kſp. Warder. — Ar.: 5 Ton, 

Schlamersdorf (vorm. Slamersdorp, Glamerflorpe), Kirchdorf im 
Gute Seedorf in Holftein, 14 M. nordöftlih von Segeberg, Pr. Segeberg; Br, 
Bar 2° 25”: ©, 289 3° 15% — (68 beftcht außer dem Baftorate und der Schule 
aus 5 Vollh., 3Halbh., 1 Viertelh. und 17 Kathen; eine ausgebaute Bollhufe (Erb— 
pachtſtelle) heißt Reuterteich (vorm. Rüterfoll), 1 Halbh. Frefenfelde und 
1 Biertelbufe Hohlegruft (f. Hoblegruft); ein Haus öſtlich heißt Helmſöhlen 
(Schulbuſch) und ift die alte Meierei des Gutes Seedorf. — Die Zeit der 
Erbauung der alten Kirche ift unbefannt; fie fell von Vicelin um 1150 gegründet 
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fein und 1197 wird fie bereit urfundlih erwähnt; am der öftlihen Mauer fteht 
die Jahreszahl 1593; der nicht bobe, aber umfangreiche und runde Thurm 
iſt höchſt merkwürdig und gewiß uralt; ex bildet ein Theil des Schiffs der 
Kirche und fein Gewölbe wird von 4 Säulen gertragen. Ein altes Altarblatt 
zeigt das Abendmahl, das Begräbniß und die Auferftehung Chrifti. Der Tauf— 
ftein ift neu und von der Fürſtin zu Nudolftadt gefhenft. Zur Wahl des 
Predigers präfentirt der Gutsbefiker, die Gemeinde wählt. In der Kirche befindet 
fi) das Erbbegrabniß der Familie v. Buchwaldt. Am Eingange des Kirchhofs 
it ein uralter Zaufftein (oder Weihkeſſel, wahrfheinlih aus Segeberger Kalf- 
fein) aufgeftellt. Der Amtmann Detlev. v. Buchwaldt ſchenkte der Kirche und 
dem jedesmaligen Prediger die Zinfen eines Capitald von 625 xP v. Et. Die 
Kichenjuraten haben dafür zu forgen, daß jährlih am 7. und 10. Januar und 
am 19. und 21. Mai zum Andenken verftorbener Angehörigen des Gtifters 
eine Stunde mit allen Kirchenglocden geläutet wird. Eingepfarrt: das Gut 
Hornftorf mit Aufamp, Blocksberg (Kembferbrüd), Haferhagen, Horndmühlen, 
Hornftorf (Dorf), Kembs, Kublenbroof, Liethkathen, Muggesbrook, Neuenrade, 
See kamp, Stadtbek (z. Thl.), Stauung, Tensfelderau G. Thl.) Weitewelt; vom 
Gute Muggesfelde: der Haupthof mit der Mühle, Depenfuhllamp, Freudenberg, 
zum Freudenberg, Heide, Hengſtenkoppel, Hohlegruft (4. Thl.) Hornbroof, Kühle 
famp, Nehms, Seekoppel, Vorholz, Voßberg, Ziegelei; der unter JZurisdiction des 
Gutes Muggesfelde ſtehende Meierhof Grönwohld mit Brauner-Hirſch; dad Gut Sees 
dorf mit Barenkrug, Berlin, Berlinerau, Blomnath, Frefenfelde, Heidmoorsfathen, 
Helmföhlen (Schulbufh), Hohlegruft @. Thl.), Kiebig, Kiekut, Kukuk, Reuterteich, 
Schlamersdorf, Seebroof. — Vz. des Kfp.: 2246. — Schule (120 K.). — Hier 
ift eine Induftriefchule, — BWirtbehaus. — Im Dorfe wird jährlih ein Markt am 
Donnerftage nad Johannis gehalten. — Vz.: f. Seedorf, worunter 1 Kaufmann, 
1 Höfer, 1 Schmied, 1 Rademacher, 1 Mützenmacher, 2 Tifchler und mehrere 
andere Handwerker; auch wohnen hier ein Thierarzt und eine Hebamme. — Ar.: 
833 Ton. à 240 Q. R., worunter Ader 356 Ton., Wiefen 188 Ton., Hölzung 
66 Zon., Moor 144 Ton., Waffer 2 Ton., und Befriedigungen und Wege 47 Ton. 
(535 Steuert.). Der Boden ift fruchtbar. 


ES chlamersdorf (vorm. Slamerftorp), Dorf unweit der Trave, 4 M. 
nordweftlih von Didesloe, A. Traventbal, Kſp. Oldesloe; enthält 8 Vollh., 
2 Halbh., 3 Deittelb., 1 Zwölftelb. und 5 Katben mit Land (10 Pfl). Eine 
Kathe und Krugftelle heißt Stabuhr, eine andere desgl. füdblih vom Dorfe 
JZammertbal(Gimmerthal). Hier werden an den Borabenden vor den Pferde: 
märften in Oldesloe viele Handelsverabredungen getroffen. — Schule (60 K.). — 
Vz.: 254, worunter 1 Krüger, 1 Schmied und 1 Böttcher. — Ar.: 793 Steuett, 
Der Boden ift theils ſchwerer Lehm, theils grandigt und fehr fruchtbar; Hölzung 
und Moor find für den Bedarf ausreichend. Die Feldgemeinfhaft ward 1760 
aufgehoben. — Diefes Dorf hatte im Anfang des 15. Jahrh. 19 Hufen und 
war damals noch im Beſitz der im Mittelalter häufig erwähnten adlichen Fa» 
milie v. Slamerftorp. 

Schlamin- Groß: (vorm. Slemmin), Dorf im Gute Mönchneverftorf, 
Kip. Altentrempe. — Diefed Dorf ward 1607 von Benedict Bogwifch zu Divels 
gönne an den Herjog von Gottorf verfauft und gehörte feitdem zu dem Fürſtl. 
Hofe in Neuftadt; 1642 verfaufte der Herzog Friedrich es feinem Bruder, dem 
Herzog Hang, der es dem Gute Neverftorf einverleibie. — Es enthält 6 Vollb., 
1 öftlih ausgebaute Barcelenktelle, im Sad genannt, und 8 Kathen. Cine aus— 
gebaute, an der Didenburg-Neuftädter Landftrage belegene Kathe heißt Mooxr— 
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kathe. — Schule (30 RI. Auch iſt bier eine Induſtrieſchule. — Vz. 1855: 
155, worunter 1 Böttcher und einige andere Handwerker. — Ar.: 602 Ton. 
49 R. Der Boden ift ein guter Mittelboden. — Vormals war bier eine 
Waſſermühle und fhon 1323 beſaß das Klofter Cismar das halbe Dorf Schlamin 
mit der Mühle. 


Schlamin, Mleins (vorm. Lutken-Slemmin), Dorf 1 M. nördli 
von Neuftadt, dem St. Clemens-Caland in Kübel gehörig, unter bolfteinifcher 
Territorialhoheit, Kfp. Altenfrempe; enthalt 5 Vollb., 4 Kathen mit und 2 Kathen 
ohne Land. — Schule (85 8.). — B.: 122. — Wirthshaus, Schmiede, 1 Krämer, 
1 Tiſchler, 1 Rademaher und einige andere Handwerfer. Schlamin ward mit 
2 andern Dörfern 1474 von Sivert Seeftede an diefen Caland für 5100 ZU. Bf. 
verkauft. — Ur: 598 Gteuert. 


Schleemd:, Ober. und Nieder, 2 kleine Ortfehaften, melde auch 
zur Dorffhaft Schiffbet gerechnet werden, U. Reinbek, Kſp. Steinbek. Ober 
Schleems ift ein an der alten Möllner Landſtraße vorzüglih ſchön gelegenes 
Mühlengewefe mit einer Windmühle und 2 Waſſermühlen; erftere und eine Waſſer— 
mühle find als Farbeholzmühlen, die andere Waffermühle als Papiermühle benußt 
worden. Zu dem Gehöfte gehören 13 Ton. 21 R. Land (4 Pfl.). Zu Nieder 
Schleemd an der Hamburg. Berliner Ehauffee gebören 2 Kathen, 3 Brinkfiker 
ftellen, 3 UAnbauerftellen und 17 SHäufer, von denen 2 mit ihren fhönen 
Gärten im Sommer von Hamburgern bewohnt werden; 2 find Wirtbehäufer. 
Einige Kathen liegen malerifh im Thal an der Bille. — Ehemals war Ober: 
Schleemd ein Hof, der im J. 1647 dem fchwedifchen Generallieutenant 
Robert Douglas gebörte und fih durch feine fhönen Gartenanlagen auszeich 
nete. Im I. 1636 war bier eine landesherrlihe Pulvermühle, die aber längft 
als ſolche eingegangen if. Auch eine in neuerer Zeit vorhandene Wahebleice 
ift wieder eingegangen. — Bz.: 101, worunter 1 Holzbändler, 1 Bimmermann 
und einige Handwerker. — Schdſtr. Schiffbef. — Areal: ſ. Schiffbef. — Bei 
Nieder-Schleems führt die fogen. Rothe-Brücke über die Bille nah Billwärder. 
Hier find noch an der Ehauffee die in neuerer Zeit fehr abgegrabenen Ueber- 
reſte einer bedeutenden Burg, deren Plak noch Hoheburg genannt wird; fie 
ift mit einem tiefen, theilweife zerftörten Graben umgeben. Der Sage nad 
foll eine goldene Wiege in demjelben vergraben fein; hiſtoriſch ift über diefe 
Burg bis jeßt nichts Sicheres bekannt. — In Ober-Schleems ftarb der befannte 
von Zeloten aus Hamburg vertriebene Paftor Horbius. 


Schlefen (vorm. SIecen, Sles), Dorf in malerifcher Lage am Dober- 
ftorfer- See, 14 M. öftlih von Kiel, im Gute Salzau, Kſp. Selent; enthält 
13 Hufen, von denen 5 ausgebaut find, und 28 Kathen und Landinftenftellen; 
4 nördlich ausgebaute Hufen heigen Chriftinenbof, Fernhauſen, Georgen 
felde und Wulfehaufen; eine öftlih ausgebaute Hufe heißt Münftertbal 
und eine nördlich ausgebaute Kathe Fuhlengrabenz weftlich liegt eine Landftelle 
mit 26 Ton. Land, Ziegelbof genannt, unweit welder in der Nähe der Scheide 
in einer Hölzung des Gutes Doberftorf die Ziegelei des Gutes Salzau, die 
auch als Kalkbrennerei benußt wird, liegt, welche mit Ziegelbof eine Zeitpacht- 
ftelle bildet. — Schule (70 K.). — Wirthshaus und eine Schmiede. — Vz.: 354.— 
Ar.: 1097 Ton. 3 Sch. à 240 QR. (889 Steuert,), worunter 181 Ton. 
Wiefen. Der Boden ift größtentheils Weizenboden, ein anderer Theil ein guter 
Roggenboden; die Wiefen find moorigt. — Südlih vom Dorfe find einige Grab» 
hügel. — Ein adlihes Gefhleht v. Schlefen wird häufig im Mittelalter ge- 
nannt, — Mande Bauerftellen tragen noch die alten Hausmarken. 
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Schleuer, Diftrict in der Bielenberger-Marfh, FM. ſüdlich von Glück— 
ftadt, Kſp. Gollmar; enthält 6 Höfe und 17 Kathen, von denen 3 Höfe und 
14 Kathen zum Gute Groß-GCollmar, und 3 Höfe und 3 Kathen zum Gute 
Klein-Eollmar gehören. — Schdftr. Bielenberg. 

Schlichting (vorm. thor Slychten), Kirhdorf in einer niedrigen 
Gegend in Norderdithmarfchen, Kſpy. Hennftedt, Pr. Norderdithmarfchen. — Diefes 
Dort, deffen Rändereien ehemals die „DIde Jegend“ und „Nye Jegend“ ges 
nannt wurden und welches vormals zu Hennftedt eingepfarrt war, enthält 32 Höfe, 
28 Stellen mit und 3 Stellen ohne Land (82 H.). Der Shlidhtinger 
Reuekoog (die „Nye-Jegend“, feit dem 16. Jahrh. durch die von der Brook: 
landsau bewirkte Entwäfferung gewonnen) enthält 3 Höfe und 1 Stelle mit 
Land; ein Schleufenhaus Liegt in der Nähe der Eishemmsbrücke. — 
B.: 374, worunter 4 Wirthöhäufer, 2 Schmiede und mehrere Gewerbe: 
treibende und Handwerker. — Eine dem St. Rohus geweihte Gapelle war hier 
fhon amı Ende des 15. Jahrh. Die jegige Kirche fann als Filial von Henn- 
ftedt betrachtet werden, wo auch noch die Leichen beerdigt werden; im Uebrigen 
bildet fie aber eine eigene Kirchengemeinde. Die Kirche hat eine fleine Thurm— 
fpiße. Zur Wahl des Predigerd ypräfentirt, wählt und vocirt die Gemeinde. 
Eingepfarrt find nur: der Neuekoog mit Schleufenhbaus und Shlid- 
ting. — Schule mit einem Nector (105); auch ift hier ein Armenhaus. — 
Areal mit dem Neuenfooge: 1165 Steuert. Die Ueberfhwenmungen in den 
Jahren 1793 und 1825 richteten bier vielen Schaden an, mehrere Häufer wurden 
zerftört und in der Kiche ftand im erfigenannten Jahre das Waſſer 4 Fuß hoch. 

Schlifburg, Dorf FM. nordweftlih von Heterfen, Herrfchaft Pinneberg, 
Amtöv. Ueterfen, Neuendeicher Diftrict, Kfple. Ueterfen und Geefter; enthält 
5 Haldh., 1 Viertelh., 13 Kathen mit und 5 Anbauerftellen ohne Land (Pflug. 
zahl f. Neuendeich). — Schdftrte. Neuendeih und Seefter. — Vz.: 157, wor 
unter 1 Krüger, 1 Schmied und 1 Zimmermann. — Ar.: 175 Steuert. Der 
Boden ift Marfchboden. 

Schloburg, Dorf an der Ehauffee von Elmshorn nad Itzehoe, 2 M. 
nördlich von Elmshorn, im Patrimonialgute Horft, zum Klofter Ueterfen gehörig, 
Kip. Hort; enthält mit Lindentamp (4 H.) Dannwifh und hinterm 
Holz (Achternholt), 2 Bollh., 6 Halbh., 4 Kathen, 5 Plinken mit und 
3 Blinfen ohne Rand. — Shdftr. Horft. — Vz.: f. Horft. — Im Dorfe find 
einige Handwerker. — Ar.: 345 Steuert. — Scloburg, Lindenfamp und Dann 
wifch follen vormals adliche Höfe gemwefen fein (f. Horft). 

ehlotfeld (vorm. Slotfeld), Dorf 2 M. nordöftlih von Itzehoe, 
in der Herrfhaft Breitenburg, Kſpy. Ueberftör, Kſp. Itzehoe; enthält 5 Vollh., 
1 Dreiviertelb., 1 Halbh., 3 Biertelb,, 2 Achtelh. und 14 Kathen; außerdem 
gehört zum Dorfe die füdlih won demfelben bei Winfeldorf belegene Kornwafjer- 
mühle (Schlotfelder- Mühle, Winfeldorfer-Mühle), welche ebenfalle 
eine Vollhufe iſt. Von den obigen Stellen find außer einer Vollhufe und 2 Kathen 
ausgebaut: nördlih Lochten (Kuchten, Neuenfrug, vorm Hungrigens 
Molf, Lohtenhufen, Luddenhuſen), eine Vollhufe (Wirthsh.) an der 
Chauffee nad Rendsburg; weftlid Amönenwarte, eine Biertelhufe (Wirthsh.) 
an derfelben Chauffee; ebenfalls weftlih Rothbenmühlen, eine Biertelhufe, bei 
der ehemals eine Wafferftampfmühle war, und eine Kathe, Kloßenfathe genannt; 
füdlih die Schmiede und eine DViertelhufe (Wirtheh.) an der Nebenlanditraße 
von Itzehoe nah Kiel, Defau genannt, — Schule (30 K.). — Unter den Ein⸗ 
wohnern find einige Handwerker. — Ur.: 221 Steuert. außer fehr bedeutenden 
Haideländereien, von denen jetzt manche unter Eultur gebracht find. Einzelne 
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Ländereien heißen Roggenhöfe, Mühlenkamp, Kirchenblöcken, Klint, Twieſſelkamp, 
Maleß, Hockeleberg, Balken und Hirnwieſe. Die bedeutenden moorigen Haide, 
flächen heißen Moorſtrich und Vierth. Mehrere zum Theil gutsherrliche Hölzungen 
heißen Mühlenkamp, Holzkoppel, Roggenhof, Brak, Fahrenborſt, Hohelied, Lieben— 
born, Große-Theile und Pferdekoppel. Weſtlich vom Dorfe liegt der gute— 
berrfchaftlihe 74 Ton, große Schlotfelder-Teih, in den ſich der Rothen— 
mühlenerbach und der Moorbach ergiehen. Der Schlotfelder-Teich fließt 
ab in die Alte-Au, welche eine in den foaen. Quellen nördlib vom Dorf 
entfpringende Rebenau der Ridderfer- Au OBeiffener- Au) bildet, die von 
Norden nah Süden durch die Feldmark flieht und bier Neue-Au genannt 
wird; diefe beiden Gewäſſer, bier auch ſchlechthin die Au genannt, vereinigen fib 
füdlidh bei der Kornwaffernühle Im diefe Au ergieht ſich auch auf der Feldmark 
der Hühnerbah (vorm. Honerbefe, f. Deligdorf). Einen Theil des Maffere 
des Ehlotfelder-Teihs führt gegen Süden der Negenbargenerbah in die 
Au. — Auf der Feldmark liegen mehrere Hüneffgräber, von denen einige Metten- 
berg, Quitberg und Negenbargen genannt werden, — Im J. 1617 war bei 
Lochten eine Pulvermühle, welde aber fpäterhin gänzlich abgebroden ift. Bei 
Deſau, wofelbft eine Brücke über die Au führt (vorm, Opſebrücke), lag vor: 
mals eine Wafjermühle, welche zu Paſchburg gebörte (f. Ihehoe) und zu der auch 
ein Theil von Itzehoe zwangspflihtig war; ftatt derfelben ift weiter füdlih die 
Waſſermühle an der Winjeldorfer Scheide erbaut worden. In den Eonfirmationd- 
urfunden des Itzehoer Stadtgebiets von 1303 und 1351 wird ein kleines 
Dorf Schlotfeld (parva villa Slotvelt) erwähnt, wonach es ſcheint, ald habe 
hier noch neben Schlotfeld ein vergangened Dorf Klein-Schlotfeld gelegen. 
Bgl. Luninghuse. 

Schloth, auf dem, 3 Hufen im Amte Steinburg, in der Wilſtermarſch, 
auf der neuen Seite, Kfp. Wilſter. 

Schluen-⸗See (Schluren-Seo), ein ca. 170 Ton, großer, von romans 
tifhen Ufern umgebener Landfee, an der Landſtraße von Plön nah Lütjen- 
burg, auf der Scheide zwifchen den Gütern Schönweide und Rirdorf jüdlih von 
Grebin belegen. Antheil an Ddemfelben haben die beiden genannten Güter und 
das Amt Plön. In den See erſtreckt ſich eine mit Holz bewachſene Landzunge 
im Gute Schönweide, auf welder chemals ein Sommerbaus ftand. Der Un 
theil des Gutes Rixdorf am See beträgt 125 Ton. 4,% Sch.; der Antbeil 
des Gutes Schönweide ift geringer und der des Amts Plön wur unbedeutend. 
In den See fließen von Norden der Görnitzer-See und von Weiten der Plus 
See ab.. Aus dem See fommt cine Au, Behler-Au genannt, welde ſich 
in den Bebler-Gee ergießt. 

Schlüse. 3 chemalige Kleinbödenerftellen zwifchen der Oftfee und dem 
Klofter» See, U. Cismar, Kſp. Grömitz. — Diefe Ortſchaft gehörte chemals 
dem Cismarſchen Kloſter. — Die Gegend ift ſehr unfruchtbar; die Einwohner, 
welche etwa 10 Ton. Sand befagen, ernährten fih vormals mit der Fiſchetei. 
Sie hatten freie Weide für Hornvieh in der Grömitzer Landwieſe an der 
Dfifee und für Schafe, Echweine und Gänfe auf dem dortigen Strandiande. 
Die Gebäude dieſer Stellen wurden 1836, als fie größtentbeild durch Ueber— 
ſchwemmung vorher ruinirt waren, abgebrochen, bei Grömitz wieder erbaut und 
diefer Dorfichaft ale Kleinbödenerftellen einverleibt; jeder der 3 Bödener erhielt 
300 DO. R. Landes und die Schlüfer Ländereien wurden der Grömiter Gemein: 
weide wieder zugelegt. 

chlump, cin nördlib von Hamburg unweit des Dammthores, füdlid 
vom Grindelberg belegener Diftrict, zum Gebiete der Stadt Hamburg -gehörig, 
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Landherrenfh. der Geeftlande, Vogteien Harpftehude und Eimsbüttel, Kfp. Eppen- 
dorf. — Diefer Diftriet enthält 26 Häufer, von denen 20 zur Bogtei Harvſtehude 
und 6, beim Schlump genannt, zur Bogtei Eimsbüttel gehören. — Vz.: 88. — 
Schdftr. Rotbenbaum. — Wirthshaus. — Bormald war hier der öffentlichen 
Sicherheit wegen ein kleines Militaircommando ftationirt. 


Schlutup (Stutup, vorm Slucop, Bretup), Kirchdorf im Gebiet 
der Stadt Kübel, am rechten Ufer der Trave auf einem Hügel, 1 M. nord: 
öftlih von Lübeck und an’ der Chauffee von Kübel nah Wismar, Landamt; 
Br. 530 53° 25%; 8. 250 27° 45%. — Diefes Dorf beftand 1262 aus 9 
und 1316 aus 12 Hufen und enthält jegt 1Vollh., 1 Dreiviertelb., 1 Halbh., 
1 Viertelh. und 88 Kathen (93 Häufer mit 11 Wirthſchaftsgeb.). Eine Bapier- 
mühle ward im vorigen Jahrhundert an der Stelle erbaut, wo vormals die 
Bogtei und ein den Grenzpaß fihernder Thurm ftand; eine Kornwindmühle ift 
öftlih vom Dorfe erbaut. — Bis zum Jahre 1436 gehörte Schlutup, das 
indes ſchon lange eine Capelle hatte, die alle Rechte einer Kirche beſaß, jedoch 
nicht zu Taufen benußt werden durfte, noch zum Pfarrfprengel der Jacobi⸗Kirche 
in Lübeck; damals aber ward die Gapelle zu einer eigenen Kirchſpielskirche für 
Schlutup gemeinfhaftlih mit Herrenwif eingerichtet tmd das Patronat über 
diefelbe dem Rathe in Lübeck von dem Probjten Berthold zugefprodhen. Sie 
bat einen fchlanfen Spikthurm. Eingepfarrt: Herrenfähre, Alt» Lauerhof, 
Lauerhof am Fuchsberge, die Jsraelsdorfer Parcelen dieſſeits des Schellbroofe, 
Shlutup, Wesloe. — Schule (120 8). — 3 Wirthshäuſer, Chauffeegeld- 
Einnehmerhaus. — Vz. 1855: 723, worunter 61 Fifcher, 1 Kahnbauer, 3 Herings« 
räucherer, 3 Nebhändler, 3 Pferdehändler, 5 Obfthändler, 1 Zündholzfabrikant, 
1 Wundarzt, 6 Lootſen, 1 Maler, 2 Bäder, 2 Höfer, 2 Schmiede, 1 Schlachter 
und mehrere andere Handwerker; au wohnt im Dorfe eine Hebamme. — 
Ar.: 693 Ton. 219 R. à 240 Q. R., worunter 94 Ton. 21 R. Wiefen. 
Der Boden it fandigt und leicht. Es wird hier ziemlicher Obftbau betrieben. 
Die Einwohner find arößtentheils Eigenthümer. Einzelne Ländereien heißen 
Sekenkuhl, Fuhsberg, Zeufeldgruft, Hungerpool, Bollenfrug, Rofenwaffer, 
Todtenwief und Herrenwiferfamp. Die Bucht, welche die Trave bei Schlutup 
bildet, wird Schlutupers Wiek genannt. Der Landaraben flieht durch die 
Feldmarf und zwar im Süden zunächft durch den Schwarzmühlenteich 
(vorm. Langen-See), welcher 19 Ton. 155 R. groß und eine Domaine der 
Stadt Lübeck ift, und fodann durd den beim Dorfe gelegenen Doven-Gee 
(Mühlenteich), bei deffen Ausflug er die Papiermüble treibt, in die Trave. — 
Die fogen. Papiermühle ift eine Erbpachtftelle mit Land und wird gegenwärtig 
nicht zur Papierfabrifation mehr benußt. Zu derfelben gehört auch die fogen. 
Shwarzmühle, ein am Ausflug des Schwarzmühlenteichs gelegenes Gebäude, 
welhes ehemals eine Waffermühle mit 13 Ton. 2R. und fpäter ala Pertinenz 
der Papiermühle bis 1798 eine Qumpenftampfmühle war, welde aber aufae- 
hoben wurde und 1816 ganz einging; gegenwärtig wird das Gebäude als 
Torffchenne benutzt. — Schlutup als ein wichtiger Paß an der mecklenburgiſchen 
Grenze war ehemals mit einer lübeckiſchen Beſatzung verfehen. 1490 gehörte 
ein großer Theil des Dorfes einem lübeckiſchen Bürger Jasper Lange. 1506 
ward das Dorf von den Kriegsvölfern des Herzogs Heinrih von Medfienburg 
eingeäfchert, In der Schlutuper- Wief ward 1806 ein Regiment fchwedifcher 
Infanterie von den Franzoſen gefangen genommen. Der Sage nah follen 
die Einwohner vor Alters verwegene Seefahrer gewefen fein und mit Ruhm 
auf den lübeckiſchen Ylotten gedient haben. 
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Schmabek, eine auf dem Gebiet der Stadt Itzehoe belegene Erbpacht⸗ 
ftelle, am Wege von Itzehoe nah Kellinghufen, 3 M. nordöftlih von Jpeboe, 
Kſp. Itzehoe. — Die ehemaligen Schmabeler Haideländereien der Stadt Itzehoe 
wurden vor etwa 80 Jahren in 4 Parcelen getbeilt und auf 50 Jahre unter 
der Berbindlichfeit in Pacht gegeben, dab diefe Stellen bebaut werden follten. 
Nah Ablauf der Bachtjahre waren die Bedingungen nicht erfüllt, fondern nur 
2 Stellen bebaut und nah einem fruchtlos angeftellten Verſuche zur Vererb⸗ 
pachtung übernahm der Etatsrath Rötger 1830 die Ländereien bis auf einen 
Theil der Aten Parcele gegen Erlegung eines jährlichen Canon und ließ bier 
ein neues geräumiges Wohnhaus von Brandmauern und mehrere Wirthichafts 
gebäude erbauen. Der Hof wurde 1854 an Dr. W. Elwert für 25,000 v. Ct. 
verkauft. — Ar.: 470 Ton. à 240 Q. R., worunter ca. 50 Ton. Wiefen, die 
aber zum Theil beadtert werden, ZweiKoppeln heißen Baffenkoppel und Kanzelei. — 
Bon Itzehoe bis Schmabek iſt feit mehreren Jahren die Landftrage chauſſirt. 

Schmachtbagen (vorm. Smachthaghen), Dorf 3 M. füdlih von 
Didesloe, im Gute Schulenburg, Kſp. Didesloe; enthält 6 Vollh., 1 Halbh., 
1 Schmiede mit 6 Ton. Land, 1 PBarcelenftelle mit 7 Steuert. Land, 21 Kathen 
mit und 6 Kathen ohne Land; bei allen 27 Kathen ift noch je eine Inftens 
wohnung. Die Parceliftenftelle und die Schmiede find ausgebaut, eben fo 
öftlich Die eine Bollbufe, welhe Hobenh ol; genannt wird. — Schule (60 K.). — 
Ar.: 372 Steuert. Der Boden ift gut; Wiefen find wenig vorhanden. Durch 
die Feldmark fließt eine von Eichede berfommende Au, welche in den Schulens 
burger Mühlenteich fließt und über welche im Dorfe eine gemauerte Brüde, Boll- 
brücde genannt, führt. — Im 15. Jahrh. hatte Schmahthagen 7 Hufen. Im 
Randregifter von 1626 wird ein adlicher Hof „zum Schmachthagenn“ aufgeführt, 
den damals Balthafar v. Broddorff inne hatte; vergl. indeß — —— 

Schmalenbek (vorm. Smalenbeke), ein kleines Dorf im Gebiet der 
Stadt Hamburg, 3 M. nordöftlih von Hamburg, an einem See und in einer 
freundlihen Gegend, zu den fogen. Walddörfern gehörig, Landherrenſch. der 
Beeftlande, Bogtei Schmalenbef, Kip. Siek. — Cs bildet mit Groß-Hansdorf 
Eine Bauervogtei und wird nördlih von Groß-Hansdorf, weſtlich von Ahrend« 
felde und füdlich und öftlih von Siek begrenzt und enthält 1 Vollb., 2 Halbh. 
und 11 Brinffißerftellen (16 H.); eine der letzteren ift ausgebaut und liegt an 
der Ahreneburger Scheide. — Schdſtr. Groß-Hansdorf. — Bz.: 135, worunter 
einige Handwerker. — Geit dem 25. Jumi 1853 ift Schmalenbef dem Dänifchen 
Zolle und Brennfteuer-Spftem angefhloffen. — Ar.: 904 Sch. 112R. à 256. R, 
worunter an Hölzung (f. Groß-Hansdorf) 307 Sch. 180R. ine Wiefe bieh 
1642 Marienhagen. — Schmalenbek war vor Alters anfehnlidher und beftand 
ans 8 Hufen, aus welchen 1331 die Familie Zabel gewiffe Einkünfte einer 
PBicarie des Hamburgifhen Domcapitels dotirte. 1344 ward das Dorf von 
dem Ritter M. Wolf verwüftet; es fam darauf an die Familien Rankan, Heel 
und Alvesloe und wurde 1437 von Brunefe v. Alvesloe, genannt v. Caden, 
an die Stadt verkauft. — Die Grenzftreitigkeiten über ein weftlih von Schmalenbet 
belegenes Moor, Manhagen benannt, wurden 1591 und 1598 zwifchen ber 
Stadt und dem Reinfelder Klofter verglichen. — Ehemals wird auch ein Wall 
bei Schmalenbef erwähnt. 

Schmalenbef, ein Bach, welcher aus dem Moore bei Befenborft ent 
fpringt und weftlih in die Broofwetterung abflicht. 


Schmalenfee (vorm. Smalenfe), Dorf am Schmalen-See und an der 
Landſtraße von Neumünfter nad Plön, 14 M. füdweltlih von Plön, A. Sege⸗ 
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bera,. Kfpv. und Kſp. Bornhöved. — Diefes Dorf gehörte ehemals dem Seges 
berger Klofter und enthält 14 Vollh., 2 Halbh., 5 Kathen mit, 3 Kathen ohne 
Land und 1 Anbauerftelle (12 Bl). — Vz.: 257. — Schule (70 8). — 
Wirthohaus, Schmiede. — Ar: 1430 Ton. A 260 Q. R., darunter Ader 
1233 Ton,, Wiefen 34 Ton., Hölzung 27 Ton. und Haide 136 Ton. (1083 Gteuert.). 
Der Boden ift fandigt, aber durch Bermifchung mit Lehm fruchtbar; die Wieſen 
find von mittelmäßiger Art. Der Schmalen-See liegt weftlih vom Dorfe 
und gehört zum Gute Aſcheberg (f. Cluus); derfelbe iftt vom Bornhöveder-See 
(Cluuſer⸗See) fowohl wie vom Belauer-See dur eine fehmale, in der Mitte 
von einer Au’ durchfloſſene Landzunge getrennt (vgl. Belau). — Auf der Feld» 
marf find mehrere große Grabhügel, mehrere andere find zerftört. — 1343 
fhenkten die Grafen Heinrih und Claus ihre Oberherrlichfeit in Schmalenfee 
an das Klofter Preeb. 

Schmalfeld, Dorf an der Schmalfelder-Au, 1 M. füdöftlih von Bram- 
ftedt, A. Segeberg, Kfpv. und Kſp. Kaltenkirchen; enthalt 6 Bollh,, 4 Halbh., 
2 Drittelb., 7 Biertelb., 1 Achtelh., LO Katben mit und 2 Kathen ohne Land 
(1043 Pfl.). Eine Biertelbufe füdlich heißt Bickberg, eine andere Kamp; 
3 der Fleinen Zandftellen weftlih vom Dorfe beigen Wierenfamp, 1 Viertel 
bufe und 4 Katben werden Diefsdamm und eine Holzvogtswohnung füdöftlich 
wird Schmalfelderwohld (Saaren) genannt. — Schule (110 8.) — 
2 Wirthshäuſer, 1 Schmied, 1 Schlachter, 1 Tifchler, 1 Rademacher und mehrere 
andere Handwerker. — Vz.: 490. — Ar.: 3125 Ton. a 260. R., darunter 
Ader 706 Ton., Wiefen 422 Ton., Necognitionsland 5 Ton., Gemeinheiten 
1552 Ton., an Sand» und Lebmaruben 16 Ton., refervirte Mööre 262 Ton, 
und Königl. Gehege 162 Ton. (1156 Stenert.). Der Boden ift nur von mittels 
mäßiger Art und enthält ein rothes und ſchwarzes eifenhaltiges Erdreich; die 
Wiefen find moorigt und nur an der Schmalfelder-Au von befjerer Beſchaffen— 
heit. Die zum Schmalfelder Holzvogtsrevier gehörigen Königl. Gehege heißen 
Groß-Schmalfelderwohld (161 Zon. 36 R.), Klein-Schmalfelderwohld (31 Ton, 
179 R.), Breez (95 Ton. 83 R.) und Debraraben (61 Ton. 107R.) Dur 
die Feldmark fließt die ziemlich wafferreihe Schmalfelder-Au, welche öſtlich 
bei Sievershütten ſich bildet und gegen Weiten fliegend in der Nähe von Bramftedt 
ſich mit der Ohlau vereinigt, worauf fie die Hudau und diefe mit der Dfterau 
die Bramau bilden (f. Bramau). — Im Schwedenkfriege 1643 zeichneten einige 
Söhne der Bauern diefes Dorfes, welche mit anderen aus dem Amte ein eigenes 
Corps bildeten, fih aus; Einer Namens Hand Brunft von Schmalfeld war 
Anführer der zweiten Abtheilung. 

Schmaljtede (vorm. Smalenftede, Smalftede), Dorf in der Nähe 
der Chauffee von Kiel nah Altona, 24 M. füdweitlih von Kiel, U. und Kſp. 
Bordesholm. — Diefes Dorf, bis 1733 zu Brügge eingepfarrt, gehörte ehemals 
der Adelsfamilie Smaljtede; 1392 verkaufte der Ritter Sievert Smalftede ed an 
das Bordesholmer Klofter. Es enthält 6 Vollh. (mit der Hausvogteihufe), 2 Halbh., 
1 Biertelh., 5 Kathen und 1 Inſtenſtelle; einige Stellen füdlih werden Hohen— 
leuchte genannt; außerdem find 3 Viertelh. nördlich ausgebaut, welde Großen- 
moor genannt werden und füdöftlih vom Dorfe liegt in malerifher Umgebung 
am Mühlenteih die Schmalfteder-Mühle, eine Waffermühle mit 89 Steuert., 
1766 von der Kandesherrfhaft in Erbpacht verkauft, bei welcher 1822 auch 
eine Windmühle erbaut ift (zuf. 43 Pfl., wovon die Mühle 3 PL). — Schule 
(80 8.). — B;.: 280, worunter 1 Krüger, 1 Schloffer, 1 Schmied, 1 Tifchler 
und mehrere andere Handwerker. — Areal mit der Hausvogteihufe: 646 Steuert. 
Der Boden iſt hügeligt und ſandigt, an der Weſtſeite aber ein guter Mittel- 
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boden; die Hufner befißen kleine Hölzungen; Mööre fehlen, doch hat die Dorf 
haft Moorantheile auf dem Schönbefer Moor. In den Mühlenteih, der in bie 
Eider abflieht, ergießt fih der Ausflug des Bordesholmer-Sees, Stintgraben 
genannt. Südlich beim Dorfe in der Mitte einer Wieſe ift ein arundlofes 
Mafferbaffin, Palſch genannt, etwa 40 Fuß im Durchmeffer breit; aus Ddiefem 
Baffin tritt zu gewiſſen jedoh unbeftimmten Zeiten das Waffer heraus, über 
fhwemmt die ganze MWiefe und bleibt darauf, che es zurücktritt, ein oder mehrere 
Jahre fteben. — In den Kriegsjahren 1627 und 1645 ward dieſes Dorf theild 
zerftört und theils geplündert. 

Schmedeswurth, Dorf in Süderdithmarfhen, Kipv. und Kfp. Marne; 
enthalt 17 Häuſer. — Schule (90 8). — Bi. mit Schmedeswurtber-Nenen- 
deih und Mefterdeih: 269, worunter einige Handwerfer. 

Schmedeswurtber-Neuendeich, Dorf in Süderditbmarfhen, Kipr. 
und Kſp. Marne; enthält 14 Höfe. — Schdſtr. Schmedeswurth. — B.: f. 
Schmedeswurth. 

Schmedeswurtber: IBefterdeich, Dorf in Süderdithmarfhen, Kfpr. 
und Kſp. Marne; enthält 229. — Hier ift eine Mühle. — Schdſtr. Schmedes- 
wurth. — BVz.: f. Schmedeswurth. 

Schmeerland, 1 Hof unweit der Stadt Crempe, A. Steinburg, Cremper⸗ 
marſch, Kſpy. Grevenkopp, Kfp. und Schditr. Crempe. — Die bei demfelben 
gelegene Schmeerlander- Mühle gehört zur Stadt Grempe (f. Grempe). 

Schmiedendorf (vorm. Smedinghedorp, Schmedindendorp), 
Dorf auf einer Anböbe an der Kuffau und an der Landftrafe von Lütjenburg 
nah Didenbura, nahe oftlih bei Lütjenburg, im Gute Neudorf, Kſp. Lütjenburg; 
enthält 3 Vollh. und 8 Kathen; eine öftlih vom Dorfe an der Landftrafe 
erbaute Katbe mit 2 Wohnungen heißt Schmiedendorfer-Weide; eine vom 
Gute in Zeitpacht gegebene Waffermüble Niedermühle (Wirthäh.) liegt nord: 
wertlih vom Dorfe in höchſt romantifher Lage an der Hölzung Mühlenholz an 
der Aufjau nahe bei Lütjenburg; fie bat 2 Mehl-, 2 Granpengänge und 1 Lob» 
gang. — Nebenfhule (15 8). — Schmiede (Wirthsh.). — Dz: 114, mworunter 
einige Handwerker. — Ar.: 186 Ton. a 240 Q. R. Der Boden ift fhwerer 
Art. Einzelne Rändereien heipen Steinfoppel, Tränfamp, Ohlehof, Zammerded, 
Spanfhführden, Ohldörp und Wüftenbof. — Schmiedendorf war vormals 
ein adliches Gut, deſſen Hof wahrfheinlih auf der öftlih vom Dorf unweit 
der Landftrafe nelegenen Koppel Ohlehof lag, obwohl dort Feine Spuren 
deffelben mehr vorbanden find. Im 13. Jahrh. nannte ſich nad diefem Gute 
eine eigne Adelsfamilie v. Schmedindendorp. 1273 überliefen die Grafen v. 
Holftein dem Domcapitel in Lübeck das Einentbum an 4 demfelben vom Ritter 
Nicolaus v. Wiltberg verkaufte Hufen in Schmiedendorf. 1421 wohnte Eler 
v. Moftorp (f. Wildenborit) auf dem Gute Schmiedendorf. 

Schmilau (vorm. Smilowe), Dorf 4 M. ſüdlich von Ratzeburg, 
an der Chauffee von Mölln nah Schönberg, A. und Amtev. Rapeburg, 
Kſp. St. Georgäberg. — Diefes Dorf enthält 16 Vollh., 6 Kathen und eine 
füdblih vom Dorfe belegene berrfchaftlihe Moorvogtewohnung Schmilauer 
moor. — Hier ift eine Gapelle, welche um das Jahr 1230 eine Pfarrfirde 
war, zu welcher damald der Dermin und das „Bordvelt” Rakeburg (f. Rabe 
bura) eingepfarrt waren. — Schule (80 K.). — Bi.: 405, worunter 1 Krüger, 
1 Schmied und mehrere andere Handwerker. — Auf der Feldmark liegen die 
Schmilauer-Müblen(Kardauer-Mühlen, f. Farchau). — Ar.: 3791 Ma. 
65 R. Der Boden ift theilweife guter Roggenboden, theils aber leicht. Auf 
der Schmilauer Feldmark Liegt das berrfchaftlihe Schmilauer Torfmoor an Areal 
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27812 Motam mit der Wohnung des Moorvogts, welches für herrſchaftliche 
Rechnung vom Amtsvogt adminiftrirt wird. — Bei Schmilau wurden um’e 
Jahr 1093 von dem Herzoge Magnus und dem hriftlichen Wendenkönige Heinrich 
die heidnifchen Wenden des Dftens in einer blutigen Schlacht befient. Der 
Herzog Erich 1. fchenfte im Anfange des 14. Jahrh. diefes Dorf zum Leibges 
dinge feiner Gemahlin. 1527 wurde die Grenze zwifchen dem Schmilauer und 
Möllner Feld von dem Teaelbroof durch das Wendesnell länge der Stuven— 
bofen und Durch die Heide und Bokhorſt bis in den Pinnſee und von da in dag 
Klotfeldermoor (bei Horft) bis an das Brünesfeldermarf (Brunsmark) feſtgeſetzt. 

Schmool (vorm. Smole Schmoil), adlihes Gut 14 M. nordweſtlich 
von Lütjenburg, an der Grenze der Probftei, zu den Landgräflich Heffenftein- 
fhen Fideicommißgütern gehörig, im Oldenburger Güterdiftrict, Kſp. Gikau. — 
Am 15. und 16. Jahrh. beſaß dieſes Gut die Familie v. Mennerftorp oder 
Meinftorff, namentlich im 15. Jahrh. Jürgen Meinftorff, im 16. Jabrh. feine 
Wittwe Catharina; fpäter fam das Gut an die Familie Nankau und zwar an 
Jasper Rankau, welcher 1562 ftarb; darauf an deffen Sohn Hinrich, der 1582 
ftarb; nah ihm beſaß es Heinrich Rantzau; 1608 deffen Sohn Jasper Rankau 
zu Hobenfelde, welcher bier ein Armenhaus und eine Schule ftiftete; darauf 
1620 deffen Sohn Heinrich, der 1646 ftarb, worauf das Gut feine Wittwe 
und dann ihr Sohn, der Neihsgraf Chriftoph Rantzau zu Hohenfelde und 
Develgönne erbte, welcher 1650 zur fatholifchen Kirche überaing und 1686 
auf Schmool 18 Keren am Strande der Dftfee verbrennen ließ, worüber er 
fiscalifh angeklagt ward und eine Brüche von 20,000 * entrichten mußte. 
Derfelbe gab am 19. Zuli 1688 zu Göln, wo er fih aufhielt, feinen Leib» 
eigenen in Schmool die Freiheit (das erfte Beifpiel diefer Art in Holftein) und 
ftarb 1696. Schon 1695 verfaufte er das Gut an den Grafen Job. ©. v. 
Dernatbh, worauf e8 bald darauf an Detlev v. Neventlow zu Collmar, Hohen; 
felde und Quarnbek fam, welcher 1701 ftarb; nad diefem erbte es der Ger 
beimeratb und Probft zu St. Johannis bei Schleswig Detlev v. Neventlow zu 
Collmar, Hohenfelde, Cronshagen und Rankau, welcher 1737 diefe feine und 
von feinem Bruder Heinrih geerbten Güter feinen Greditoren übergab und fo 
einen der langwierigften und verderblichften Concursproceſſe im Lande verurfachte. 
Schmool ward 1741 an die Geliebte des Königs Friedrich von Schweden, die 
Gräfin v, Taube, verfauft und ſeitdem find die Befiker des Gutes Panfer auch 
Befiger diefes Gutes geblieben (f. Panker); gegenwärtig befißt Schmool der 
Landgraf Wilhelm v. Heffen» Eaffel. — Die Beitandtbeile des ganzen Gutes, 
welches zu 32 Pfl. ftebt, find: der Hauptbof und die Dörfer Hohenfelde 
und Schwartbuck mit den dazu gehörigen einzelnen Stellen Grünberg, 
Krumbreiten, Söhren, Eggersteih, Schwartbuderbol;, Brüner 
bröfen, im Rögen, Radeland, Malmfteg, Förfterftelle und Reth— 
kuhl. — Das Areal des ganzen Gutes beträgt 3376 Ton. 180 R. 240 Q. R. 
(2707 Eteuert.; 407,260 F R. M. Steuerw.), — Das fehr bedeutende Areal 
des Haupthofes beträgt 1912 Ton. 7 R., worunter Acer 1359 Ton. 4 Sch., 
Wiefen 156 Ton. 16 R., Hölzung 322 Ton. 5 Sch. 17 R., Waffer 6 Ton. 
ı Sh. 12 R., Wege Gärten und Strand 30 Ton. 3 Sch. 6 N., Teichland 
37 Ton. 1 Sch. 16 R. (1391 Steuert.). — Eine Fifcherfathe auf dem Hof 
felde am Gtrande der Dftfee heißt Rethkuhl. — Das Hof- und Dorffeld if 
in Zeitpacht gegeben und der Pächter giebt 4 zP 16% v. Et. und. die Hufner 
in Hobenfelde und Schwartbuf aeben 3 z$ 32 2 v. Gt. für die Tonne — 
Der Boden ift flach und fehwerer Art; die Wiefen find, fo weit fie vom Aderlande 
eingefchloffen find, fruchtbar; die Wiefen am Strande aber werden bei heftigen 
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Stürmen überſchwemmt, wogegen man ſich jetzt durch Dämme und Siehle zu 
ſchützen ſucht. — Das ehemalige alte Herrenhaus, deſſen befeſtigter Burgplatz no 
vorhanden iſt, ward 1810 abgebrochen, worauf das jetzige, früher der Pferdes 
ftall, eingerichtet ift; e8 enthält außer der Pächterwohnung auch die Meierei, — 
Bi.: 998. — Das Gut ftellt 3 Reuterpferde. — Der Sage nad foll der 
berüchtigte Seeräuber Störtebefer nahe hinter dem Garten einen Wartthurm 
aebabt haben und von hieraus bis an die Dftfee ein Fleiner Canal gegraben 
fein. Der Canal ift längſt zugeworfen und die leiten Ueberbleibfel des Thurmes 
find in neuerer Zeit abaetragen. — In Schmool aufgegangen ift das ehemalige 
Gut und. Dorf Schalekendorp (Schalkendorp) im Kſp. Gikau, weldes 
1469 Lüder Reventlow befaß und welches noch 1628 vorhanden war. Es lag 
an der Stafendorfer Scheide, wo noch einige Ländereien Schallifenfoppeln genannt 
werden. Gin anderes Dorf Rode (Royen) lag füdlidh bei der Hölzung 
Mögen an der Neubaufer und Bentfelder Scheide; es war ebenfalls im 17. Jahrh. 
noh vorhanden und ein Theil der Ländereien fcheint an Moorrehmen (f. Moorrebs 
men) aefommen zu fein. — Contribution: 1844 PR. M., Landiteuer: 1697 ,P 
51 BER M., Hausftuer: GP 26 ARM. 

Schnafenbef (vorm. Snakenbeke), Dorf an einer Pleinen Au, 
Schnakenbek genannt, welche gegen Südoft in die Elbe fließt, 4 M. weſtlich 
von Lauenburg, U. Lauenburg, Kfp. Artlenburg (Königreihb Hannover). — Zu 
diefem Dorfe, welches aus 7 Bollb., 3 Viertelh. und 4 Kathen befteht, gehören 
noch 4 füdöftlih in einer Hölzung belegene Kathen nebft einer Königl. Holz 
wärterwohnung, welche Glüſing (Glüfen) genannt werden, und ein füdmelt- 
lich am Elbufer gelegenes Wirthöhaus Sandfrug oder Artlenburger 
Fähre genannt. — Im Dorfe liegt eine Gapelle, in welcher der Prediger von 
Artlenburg 3- bis Amal jährlih Nachmittagspredigt hält und die Sacra adminis 
ftrirt. — Schule — Ein Armenhaus, St. Jürgen genannt, fteht unmittelbar 
am Elbufer beim Sandfruge. — 3 Wirthshäuſer — Vz.: 178, mit Glüfing: 204, 
worunter einige Handwerker. — Nreal mit Glüfing: 2220 Mg. 53 R. Der 
Boden iſt verfchieden, im Ganzen ziemlich leicht und fandigt. — Bei Glüfing 
wird am Dienftage nad Sobannis feit alter Zeit ein fehr befuchter Jahrmarkt 
im Gebölze gehalten. — Beim Sandfrug ift eine uralte Fähre über die Elbe 
nah Artlenburg, ein in früherer Zeit fehr befuchter Elbübergang an der alten 
Landſtraße zwifchen Tübe und Medlenburg nad Lauenburg. Im Januar 1851 
aina bier das öftereichifche Armeecorps auf einer Schiffbrüde über die Elbe. — 
Unmittelbar neben dem Sandkruge liegen dicht am Elbufer die höchſt bedeutenden 
Mallüberrefte eines alten Schloffes, jekt die Striepenburg genannt, in weldem 
man mit Mabrfcheinlichkeit die alte Errteneburg, das alte Artlenburger Schloß 
erfennen will; Mall und Graben find mit Bufh bewahfen, das Innere der 
Burg ift unter den Pflug genommen. Ein Theil des Walles nah dem Elbufer 
hin ift vor längerer Zeit eingeftürgt und das Ufer Teidet bier noch immer Abbruch. 
Die Doffirung der MWälle bis zur Tiefe des Grabens beträgt einige 20 Fuß. 
Aus den Ueberreiten diefed um 1180 zerftörten HSauptfchloffes der alten Sachſen— 
mark wurde von Herzog Bernhard I. 1182 das Schloß Lauenburg erbaut. 
Uebrigens bat auch in Artlenburg felbit eine Burg gelegen. — Bei der Burg fand 
man dor 30 bis 40 Jahren noch beim Aufräumen der Elbe aroße behauene 
WFundamentfteine. Im dem bei der Burg liegenden Föhrenholz find viele hobe, 
zum Theil fehr lange alte Grabhügel. Auf der Schnakenbeker Feldmark findet fi 
eine langhin ſich ziehende Vertiefung, welche man für den Ueberreft einer alten 
Landwehr gehalten. — 1460 wurde hier eine Berfammlung von Ausfhüffen 
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des Raths zu Lübeck und zu Lüneburg zur Ausgleihung des Streites zwifchen 
der- Stadt Lüneburg und den Bremifchen Prälaten gehalten. — Bis zum Jahre 
1816 gehörte Schnafenbef mit Glüſing und Sandfrug noch zum Amte Artlen- 
burg und fie find erft bei der Abtretung Lauenburgs an die danifche Krone 
dem Amte Lauenburg einverleibt. 


Schnakenkoppel, 1 Künfachtelh. und 1 Erbpachtitelle (2 9.) im Gebiet 
der Stadt Lübeck, auf der Nieder-Büffauer Feldmark unweit des Erumefferbaums, 
Landamt, Kſp. Genin, Ehdftr. Ober-Büffau. — Diefe Stelle, welche ein Areal 
von 29 Ton. SOR à 240 Q. N. bat, muß noch außer den gewöhnlichen 
Abgaben für eine Sechszehntelhufe an Ober-Büffau contribuiren. 

Echnelfen, Dorf 14M. nördlich von Altona, unweit der Chauffee nad 
Kiel und Segeberg, Herrfh. Pinneberg, Haus: und Waldvogtei, Kſp. Niendorf 
(vorm. zu Eppendorf eingepfarrt). — Es bildet mit den dazu gehörigen Stellen 
von Burgwedel (f. Burgwedel) Eine Banervogtei und enthält ohne Burgwedel 
1 Bollb., 2 Halbb., 3 Drittelb., 1 Viertelb., 5 Fünftelb., 1 Siebentelb., 10 Sechs— 
zebntelb. und 19 Kathen mit 30 Inftenwohnungen (mit Burgwedel 2,45 Bil.). 
Außerdem heißt eine nordöftlih vom Dorfe an der Straße belegene Holzvogts— 
ftelfe mit 36 Ton. 187 R. Land Wendlohe und in der Nähe derfelben liegt 
eine der obigen Sechszehntelhufen, welche Franzofenftelle genannt wird. — 
Schule (90 8.). — Vz. mit Burgwedel: 390, worunter 1 Krämer, 1 Krüger, 
1 Schmied, 1 Rademader, 1 Tifchler und mehrere andere Handwerker; aud 
wohnt hier die Diftrictöhebamme. — real mit Burgwedel: 863 Steuert. Der 
Boden ift leichter Art, aber bei gehöriger Düngung fehr fruchtbar; die Wiefen 
find ergiebin; das Schnelfener Moor hat ein Areal von 250 Ton., ift aber faft 
ganz vergraben; auch befiken die Einwohner fleine Hölzungen. Einzelne Landes 
reien heißen Viehloh, Röthmoor, Rädekoppeln, Jägerdammskoppeln, Brummers 
foppeln, Kalbsloh, Brandhaide, Bötsfamp, Steinfamy, Steilsrad, Binnenkoppelt, 
Sellhoopswieſe, Tenfelsortwiefe (auf der Bönningftedter Feldmark), Willborns- 
wiefen Cauf der Ellerbefer Feldmarf). Am Ende des Dorfes aegen Welten liegt 
ein Teich, Neuerteich genannt. Die Hölzungen (Bufchkopveln) heiten Dübholz 
(14 Zon. 150 R.), Wurtbbolz, Viehlohsholz, Krummenbrooksholz und Hagen; 
letere beide liegen auf der Bönningftedter Feldmark. 


Schönbef (vorm. Schonebegfe), Dorf 14 M. nördlich von Neus 
münfter, U. und Kfp. Bordesholm (bis 1737 zu Brügge eingepfarrt). — Diefes 
Dorf enthält 6 Vollh. 2 Halbh., 5 Viertelh. und 7 Bödenerftellen (5 Pfl.); 2 Diertelb. 
und 4 Bödenerftellen find ausgebaut; bei der einen Viertelbufe ift eine Ziegelei. — 
Schule (80 8). — Vz.: 274, worunter 1 Krüger, 1 Schmied, 1 Rademader 
und einige andere Handwerfer. — Ur.: 702 Steuert. Der Boden ift mehr 
lehmigt als fandigt und ein auter Mittelboden; ein jeder Hufner hat 3 big 
4 Ton. Hölzung; das Schönbefer Moor hat einen bedeutenden Umfang und der 
Ertrag iſt nicht unerbeblih. — Am Ende des 13. Jahrh. war diefes Dorf 
im Befiße der Gebrüder Swyn und Marquard Schönbet und 1296 fchenfte 
Johann Swyn dem Neumünfterfchen Klofter die hier ehemals belegene Waſſer— 
mühle. — Im 30jährigen Kriege ward Schönbek von den Kaiferlichen geplündert 
und noch 10 Jahre fpäter waren die Einwohner fo arm, dag fie die Abgaben 
nicht entrichten konnten. 

Schönberg (vorm. Sconenbera, Schonenberghe), ein großes 
fleckenähnliches Kirchdorf HM. von der Oſtſee, 24M. nordweitlih von Lütjen— 
burg, in der Probftei, zum Klofter Preeb gehörig, Pr. Kiel. Br. 540 23° 47°, 
2.280 2°00*, — Es befteht aus 8 Vollh., 11 Halbh., 1 Dreiachtelh., 6 Viertelb., 
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2 Achtelh. 57 Kathen mit und 48 Kathen ohne Land. Die nördlich auf einer 
Anhöhe in den Salzwiefen gelegene Dreiachtelhufe und 1 Kathe beißen Holm; 
5 nordöftlih ausaebante Halbhufen und mehrere Anbauerftellen mit einer Neben 
fehule werden Neu-Schönberg genannt. 5 Biertelhufen führen den Namen 
Sichentheilen und haben nur 7 bis 9 Ton. Land. Eine Kathe im Dorfe 
beißt Vicarienhaus. Nördlich an der Dftfee liegen „2 Wifcherkathen, von 
denen jedoch eine zu Stafendorf gebört, bei diefen liegen Badekarren und es ift 
bier ein autes in den lehten Jahren von der Umgegend aus vielbenußtes Oſtſee— 
bad. — Die erfte Kirche wird 1259 bereit? genannt; Die jekige ward nad 
dem großen Brande (f. unten) in den Jahren 1780 bis 1782 einfach, aber im 
edien Stile erbaut; fie ift geräumig; der an derfelben ftehende Thurm hat eine 
fleine Spike. Im der Kirche find 2 Emporfirchen und eine fehr gute Orgel; 
die Kanzel ift über dem Altare. Em Altarfelh mit Möncsfchrift ift aus dem 
Sahre 1463. Claus Wieſe, welcher nad) Batavia ging, dafelbft Todtengräber 
ward und 1729 ſtarb, vermachte diefer Kirche von feinem anſehnlichen Vermögen 
3000 Gulden, welches Garital belegt und im Laufe der Zeit bedeutend größer 
geworden ift. Die beiden Prediger präfentirt das Klofter; die Gemeinde wählt, 
Eingepfarrt: Barsbef, Fernwiſch, Fiefbargen, Gödersdorf, Höhndorf, Holm, 
Krofau, Krummbek, Schönberg, Neu-Schönberg, Silberberg, Sommerhof, Stafen- 
dorf, Wiſch. — Schönberg hat 2 Schulen; die Hauptfchule des Organiften 
(170 8.) und die Elementarfchule (130 8). Neu-Schönberg mit Holm und 
einigen Kathen haben eine Nebenfhule (24 K.). — Bz.: 1470. — Im Dorfe 
wohnt der Klofterpogt der Probftei als Diftrictdbeamter; unter ihm ftehen 2 Polizei 
diener; auch ift bier ein Zollaffiftent angeftellt. — Hier find eine Apotheke und 
3 Herzte; ferner 2 Gaftwirthe, 3 Krämer, 1 Töpfer, 1 Färber und Handwerfer 
aller Art; die Zahl der conceffionirten beträgt 70. Kornwindmühle öſtlich vom 
Dorfe. — Schönberg hat eine milde Stiftung des vormaligen 1765 verftorbenen 
Vaſtors Matthäus Chemnik von 1000 X v. Et., deren Zinfen zur Hälfte zu Schul: 
büchern für arme Kinder und zur Hälfte zu Hausmietbe für 5 arme Wittwen 
beftimmt find. — Krammärkte werden hier am Montage in der vollen Bode 
nach Oſtern und am Dienstage nah dem erften Advent gehalten. — Die Waffer: 
fluth im Jahre 1625 war für die Wiefen der Dorfichaft fehr verderblich. Schön 
berg brannte im Auguft Monat 1779 mit der Kirche und bis auf wenige 
Häufer ab, ward aber verfchönert wieder aufgebaut. — Hier war vormals eine 
dem Heil. Georg geweihte Gapelle, welche auf einer Miefe des Hauptpaftorate 
aeftanden hat, die noch jebt Gapellenwiefe genannt wird. — Im Jahre 1471 
aab es hier 3 Gilden und Brüderfchaften, die des Heil. Leichnams, der Jungs 
frau Maria und des St. Jürgend; auch war bier eine St. Lorenzgilde. — 
Ar.: 1122 Steuer. Der Boden aehört zu der ſchwerern Art, ift aber an 
einigen Stellen faltgründigt; Hölzungen find nicht da und nur in den Wiefen 
wird etwas Torf gegraben. Einige Hufner befiken Erfenbrüde. Es wird viel 
Saatkorn nah Medlenburg und Pommern verkauft. Die Eingefeffenen haben 
Parcelen in den Salzwiefen. Länge dem Dorfe flieht die Schönberger: An, 
melde aus dem Paffader-See fommt, gegen Norden flieht und fih in den Saly 
miefen theilt, indem ein Arm ſich oftlich dem Schierbef zumendet, der Hauptarm 
aber, auchKuhbrücksau genannt, gegen Weiten längs der Colberger Haide 
durch eine Schleuſe in den Bardbefer Binnenfee Fällt (f. Salzwiefen). Die 
Fändereien» des ehemaligen Mlöfterliben Meierhofes Schönberg, weldyer bald 
nah 1586 niedergelegt wurde, find größtentheils unter die Eingefeffenen parcelirt; 
ein ehemaliger Schlag deffelben hieß Stadtweide. Bei der Dreiachtelhufe Holm 
lag ehemals der Hof Holm (Holmis, to dem Holmene), den 1421 Hart 
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wig Reventlow vom Klofter gepachtet hatte und der im 16. Jahrh. noch vor 
handen war. An der Stelle von Neu-Schönberg lag vormals das Dorf Lynow 
(Lynnauwe, Linowe), weldes nod 1513 vorhanden war; die Stelle deffelben, 
auf der jept Neu-Schönberg liegt, wurde vor dem Anbau des lekteren Dörp- 
ftedt genannt. Ein ehemaliger Hof auf der Feldmark foll Veldemhof geheigen 
baben und in der Meberfhwemmung am 10. Febr. 1625 untergegangen fein; 
von einer ehemaligen Befigerin defjelben wird noch manche Sage erzählt und 
ein Platz wird noch DBerwellenberg genannt, wo man Ueberreite alter Gebäude 
finden will. — Bj. des Kſp.: 4477. 

Schönberg (vom. Schonenberd), Dorf an der alten Landſtraße von 
Hamburg nad Lübeck, 34 M. weftlih von Napeburg, A. Steinborft, Kſp. San- 
deöneben. Diefes bedeutende Dorf, weldes in Groß- und Klein-Shön- 
berg eingetheilt wird, enthält 7 Bollh., 4 Dreiviertel., 1 Halbh,, 4 Drittelb,, 
10 Großkathen, 1 Kleinfathe und 20 Anbauerjtellen. Cine Kathe an der 
Linauer Scheide heißt Diekkathe, eine andere an der Holfteinifchen Grenze 
Hohehorf. — Hier ift eine Nandpofterpedition von wo aus täglich ein 
Poftbote nah Mölln gebt, auch eine verpadtete Königl. Wegegeldbebung. — 
Säule (150 8.). — Armenhaus. — 3 Wirthshäuſer, 2 Schmiede, 1 Schlachter 
und einige andere Handwerker. — Bj. 1855: 630. — real: 3035 Mg. 
Der Boden ift größtentheild Lehmboden, nah der Holfteinifhen Grenze zu 
dagegen leichter und mehr jandigt. — Schönberg gehörte bis 1775 zum Amte 
Schwarzenbet und bildete mit Frangdorf die Vogtei Schönberg; es gehört noch 
jegt zum Zwangsdiftrict der berrfchaftl. Mühle zu Grande (U. Schwarzenbef). — 
In der Schönberger Feldmark liegt das herrſchaftl. Schönberger Moor 42 Mo. 
TEN. groß. Durch das Dorf und die dazu gehörenden weitlich belegenen 
fogen. Mühlenwiefen, wo früher eine Mühle gelegen haben foll, fließt ein ziemlich 
bedeutender Bad, die Schönau (vorm. Trutowe) genannt, welder von bier 
nach Zrittau fließt und dort in die Bille fällt. — 1391 verkauften die Gebrüder 
v. Scharffenberg ihr Dorf Schönberg nebft ihrem Hofe und Dorfe Nannendorf 
(f. Franzdorf) an den Hamburger Dieterih Eußvelde für 540 X Hamb. Bf. 
und leßterer verfaufte dieſe Befigungen im demjelben Jahre an feinen Oheim 
Berend Blefcow in Kübel. Später war hier ein adlider Hof, den 1554 
Mathias v. Klönen und feit 1646 die Familie v. Göhren befaß, bis er 1757 
duch Kauf an den Landesheren zurückfiel. 

Schönbüken, adlihes Gut unweit Bornhöved, 2 M. füdweitlih von 
Plön, im Preeger Güterdiftrict, Kip. Bornhöved. — Diefes Gut war ehemals 
eine Pertinenz des Gutes Perdöl und ward im Jahre 1800 als Meierhof von 
dem Kicentiaten Bofelmann abgelegt; es erhielt feinen Namen von 3- fhönen 
Buchen und ward 1806 mit 7 Pfl. in die Zahl der adlihen Güter aufge 
nommen. 1816 kam diefes Gut zum Coneurd und ward ein Jahr darauf an 
W. Meyerint für 62,300 „Pv. Gt. verkauft; der jegige Beſitzer ift feit 1831 
J. H. Meyerink. — Das ganze Gut befteht aus dem Haupthofe, den 
Dörfern Ruhwinkel und Belau, da Ditfhaft Vierhufen und den einzelnen 
Stellen: Altefoppel, Scheelshof (Scheelenbof), Serahn, im Bier, 
Honigholz, Didenradahörn, Stahbi, Moorkathe, Hollenbef, 
Köſterrehmskathe, Viehkathe und Holzkathe. — Das Areal des ganzen 
Gutes beträgt 2851 Ton. 4 Ch. NR a 240 9. N. (2219 Steuet.; 
170,740 PR M. Stenerw.). — Die Dorfländerein find theils in Zeitpacht, 
großentheild auch in Erbpacht gegeben; in neuerer Zeit find mande Erbpadtss 
ländereien wieder vom Hofe angefauft. — Der Haupthof hät ein Areal von 
835 Ton. 6 Sch. 4 R., worunter am Wieſen etwa 76 Ton. 1 Sch., an Waſſer 
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(der Fuhlen⸗See) 33 Ton. 3 Sch., und an Hölzung 29 Ton. 4Sch. Det 
Boden ift leichter Art, aber im Ganzen fruchtbar und vorzüglich quter- Roggen: 
boden. Eine Koppel in der Nähe der Bornhöveder Scheide heißt Huusfabl 
und. eine Hölzung Viehbrook. Kine Hufe in Rubmwinfel wird mit. dem Höfe 
bewirtbfchaftet (f. Ruhwinkel), Zum Gute gehören 43 Ton. 140 R. Moorland 
im Kanzleigute Rublen, wovon 20 Ton. zum Hoffelde und 23 Ton. 140 R. 
für die Untergebörigen ausgelegt find. Auf dem Hoffelde liegen 4 Katben, 
Köſterrehmskathe, Viehkathe, Holzkathe und Hollenbek genannt, 
letztere an der Bokhorner Scheide, ſowie eine Ausbauerſtelle mit 8 Ton. Land 
an der Altenrader Scheide, welche Oldenradshörn heißt. — Vz. 1855: 606. 
(Ueber ein v. Dernathſches Schul- und Armenlegat, |. Perdöl). — Der Hof 
ift neu und anfehnlih erbaut. Das im Jahre 1805 erbaute Wohnhaus ifl 
von Brandmauern, einftöcdig, mit einem Souterrain, und enthält über 40 - Stuben 
und Gemächer. — Auf den Hoffeldern liegen 3 Hünenaräber, welde Krenj 
berg, Stönberg und Baſchenberg heißen. — Das Gut ftellt 2 Dragonerpferde. — 
Gontribution: 403 35 AR M., Landiteuer: 711 P 3EARM. 
Shönböfen (vorm. Sconenbufen, Schonebofe), Gut im Gebiet 
der Stadt Kübel, F M. weitlih von Lübeck, wird nördlih von dem Holftei- 
nifhen Dorfe Steinrade begrenzt, Yandamt, Kfp. Renfefeld. — Ueber das Gr 
ſchichtliche in älterer Zeit f. Schönböfen, Dorf. Frühere Beſitzer waren Die 
Gebrüder, v. Wetken, Hutten, Benfen, Rodde, Reuter, Lüder umd nach diefem 
feit 1851 W. Thormann, der es ohne Inventarium für 170,000 X Lüb. Et. Faufte, 
Das ganze Gut beiteht aus dem Hauptbofe und dem Dorfe Schönböken. — 
Es hat ein Areal von 440 Ton. 1 Sch. 23R. a 240 Q. R. wovon jekt beim 
Hofe 330 Ton. 23 R., worunter Ader 311 Ton. 23 R., Gärten 7 Ton. 2 Sh., 
Mege 10 Ton, Waſſer 1 Ton. 2 Sch.; beim Dorfe find 110 Ton. 1 Sh. 
Der Boden ift ein quter ficherer Mittelboden der alle Kornarten trägt. Die Dorf 
ländereien find theils in Erbpacht, theils in Beitpacht gegeben und zahlen an 
die Gutsherrſchaft jährlih 2100 & Lüb. Et. — Ba. mit dem Dorfe: 152. — 
Die jührlihen Abgaben an die Stadtcaffe in Lübeck betragen 123 X Lüb. Et; — 
Das frühere Wohnhaus lag in einem Teiche, wozu eine Zugbrüde führte, ward 
aber im Anfange diefes Jahrh. abgebrochen und hinter demfelben das jeßige Wohn- 
haus erbaut; es ift von Grundmauern aufgeführt, zweiftöcig, hat ein Manſarddach, 
ift mit einer Uhr verfehen und von parkartigen Anlagen umgeben, welde von 
2 Zeichen begrenzt werden. Bor dem in dem lebteren Jahren ſehr verfhönerten 
und mit quten Gebäuden verfebenen Hofe liegt die Meierei. — Der jebige Be 
fier bat 60 Zonnen Dorfländereien zu den Hofländereien gelegt, von der 
Stadt Lübeck 40 Tonnen Aderland gepachtet und 6 Tonnen Travewiefen ange 
fauft, aud eine Stelle von 26 Tonnen, in Moisling belegen, erftanden und 
auf den Ländereien in der Nähe der Trave und der Chauſſee nah Oldesloe 
eine Ziegelei errichtet, welche jährlih 400,000 Steine Liefert, 
Schönböken, Dorf im Gebiet der Stadt Kübel, zum Gute gleiches 
Namens gehörig, Landamt, Kſp. Nenfefeld; beftcht aus 4 Biertelb., 8 Kathen 
mit und 2 Kathen ohne Land. — real: 110 Ton. 1 Sch. a 240 Q. WR, 
worunter 87 Ton. 1 Sch. Ader, 1 Ton. Wiefen und 22 Ton. Gärten. Ale 
Bewohner treiben Gärtnerei und Mildhandel. Es find bier viele Weinfirfben, 
welde bier beſonders gedeiben. Faſt alle Einwohner haben Ländereien von der 
Stadt Lübeck gepachtet. Eine Koppel heißt Halbhufe. — Beſchaffenheit des Bor 
dens ſ. Schönböfen, Hof. — Im Jahre 1262 beitand dieſes Dorf nur aus 
2 Hufen und 1270 und 1271 kaufte Gerhard v. Bremen es von H. v. Iſernloh 
und defien Schwefter Abburge; 1316 fommt es als ein Dorf von 9 Hufen 
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vor und Theile deffelben befaßen: 1316 Bruno v. Warendorp, 1366 T. dv. Alen, 
1380 C. v. Stiten, 1389 Albert Morkerke, 1480 €. und H. Bredewoldt, 
1488 B. Bafedow, 1489 H. Grasdiet. Der Senator J. Lütfe v. Lüneburg 
befam einen Theil von Schönböfen mit feiner Frau Mette, Bertold Kirchrings 
Tochter; er farb 1539. Dann folgten Joahim v. Lüneburg, der 1588 ftarb, 
darauf. Dietrich v. Brömbfen, darauf deffen Sohn Dietrich v. Brömbfen und 
endlich Job. Fr. v. Herberftein, deffen Schwiegerfohn, der 1704 ftarb. Die 
Tpäteren Beſitzer ſ. Schönböfen, Hof. 

Schönenborn (Schoneborn, tho dem Sconenbornen), 
ein ehemaliges Kirchdorf im Herzogthum Lauenburg, A. Steinhorit. — Es war 
bereitd 1314 als Kichfpiel vorhanden und wird aud als folhes noch um 
1426 erwähnt. Als eingepfarrt zu der Kirche werden außer dem Dorfe noch 
Rikenhagen (f. Boden), Welterau, Wulmenau und Wendeschen Tralowe 
genannt. 1314 gehörte der Ort noch zu Holftein, 1344 beſaß das Hamburs 
gifche Domcapitel und 1345 der Ritter Heinrich v. Wedel einige Rechte im 
Dorfe; 1409 ward ed mit Steinhorft von der Familie v. Zülen an Herzog 
Erih von Lauenburg verkauft, 1590 wird es bereits eine wüfte Feldmark 
genannt und nur als Sage berichtet, daß hier eine Kicche geftanden; auch wird 
damals noch einer Hölzung Schöneborn ald auf der Holfteinifchen und Lauen— 
burgifchen Grenze gelegen gedacht. Noch jebt ift das Fundament des Kirch— 
thurms auf einer zu einer Halbhufe gehörigen Koppel des Dorfes Schüren- 
föhlen, Kirchholzkoppel genannt, zu erkennen; auch ift vor Jahren dort ein 
Kirhenfchlüffel gefunden. Ebenfo find dort noch Ueberrefte einer alten Burg auf 
der Schürenföhlener Feldmark zu finden und im ihrer Nähe eine Quelle, der 
ſchöne Born genannt. 

Schönenbroke (Schonebrook), eine ehemalige im Kird- 
fpiele Hafelau belegene Ortfhaft, woraus das Hamburger Domcapitel jährlich 
eine beftimmte Grundhäuer erhielt. 1271 verlieh Heinrich v. Barmftede dem 
Klofter Ueterſen einen jährlichen Zehnten von 50 Scheffel Hafer in dem Schö- 
nenbrok. Diefer Ort lag vielleicht bei Scholenfletb (f. Hafeldorf), welches 
Danckwerth Schönfletb nennt. Dal. jedoh auch Scomerehuthe. 

Schönhagen, Meierhof im Gute Bothfamp, Kſp. Brügge. — Diefer 
Meierhof entftand mit dem Dorfe Schilsdorf aus dem im Jahre 1708 nieder. 
gelegten Dorfe Dudendorf (f. Dudendort), und hat ein Areal von 445 Ton. 
33 R. a 320 Q. R., worunter Ader 386 Ton. 2 Sch. 33 R. Wiefen 44 Ton. 
22 R., Hölzung 3 Ton. 6 Sch. 26 R., Wafler 1 Zon. 6 Sch. 24 R. und 
Mege, Gärten u.f.w. 7 Ton. 6 Sch. 13 R. (620 Steuert.). Der Boden ift ein 
guter Lehmboden und die Wiefen find einträglih. — Das Wohnhaus ift von 
Fachwerk, hat aber ein Pfannendah. — Zum Meierhofe gehören 3 Inftenwoh- 
nungen, von denen Eine Hogelucht genannt wird. — B;.: 23. 

Schönhagen, Meierhof im Gute Boffee, Kſp. Weitenfer, bat ein 
Areal von 444 Ton. 11 R. A 240 Q. R., worunter Ader 363 Ton. 99 R., 
Wiefen 72 Ton. 151 R. und Waffer 8 Ton. 1 R. Der Boden ift ein guter 
Mittelboden; die Wiefen find moorgründigt. Einzelne Ländereien heißen Kram: 
bekoteich, Wohlwifh, Emiſchenraah, Ohlſöhrenswieſe, Zimmerhornwiefe, Rabens- 
teih, Sieversdief, Hamlohmoor und vorderfte und binterfte Dörpftedt, 
welcher letztere Name zeigt, daß der Hof durch Niederlegung eines Dorfes, 
deffen Name unbekannt ift, gebildet ift. Das Wohnhaus ift von Brandmauern 
und mit Ziegeln gededt. 

Schönhorſt (vorm. Schonenhorft), adlihes Gut (vorm. Lehengut) 
wetlih vom Doberftorfer-See, 1 M. öftlih von Kiel, im Kieler Güterdiftrict, 
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Kſp. Schönkirchen. — Im der älteſten Zeit ſtand dieſes Gut in der Landes- 
matrifel für 7 Pfl., im Anfange des 18. Zahrh. aber für 8. Pf. 1522beſah 
diefes Gut Jürgen Blome; Bertram Pogwifh zu Hagen, welder 1540 farb, 
beſaß es 1530; nah ihm 1543 Johann Gadendorp; 1557 Otto Gadendorp; 
1564 Chriſtoph Gadendorp; 1592 verfaufte diefe Familie. das, Gut an die 
Pogwiſch's zu Doberftorf; 1599 befah es Bertram Pogwiſch; 1616 verkauften 
es deſſen Erben an Dietrih Blome zu Oppendorf, nad welder Zeit Die Beliger 
von Oppendorf auch im Beſihe Diefes Gutes geblieben find (f. Oppendorf).,. Das 
Gut ward 1751 mit einem Fideicommiffe belegt und gehört jept mit Oppeu— 
dorf der gräfl. Rantzau'ſchen Fideicommißmaſſe. — Diefes Gut beſteht aus den 
Hauptbofe mit der Ziegelei, mit welder eine Kalkbrennerei verbunden. ill, 
dem Dorfe Schönhorft mit Wulfsberg und Landgraben und 3 .Kathen 
vor dem Hofe, weldie Bogtsfathe (1 Kathe) und Teichkathen (Großen⸗ 
teich, 2 Kathen) aenannt werden. — Es hat ein Areal von 1342 Ton. A 
280 Q. R. (975 Steuert.; 136,920 FR. M. Steuerw.). Die Unterge- 
hörigen find theils Zeitpächter, theils Erbpächter. — Der Hauptbof.hat ein Artgl 
von 813 Ton., worunter Acker 450 Ton, Wiefen und Teiche 216 Ton., von 
denen aber feit der Bermejjung vieles in Aderland verwandelt if, Hölzung 
125 Ton., Bruch 14 Ton. und Wege, Gärten u. f. w. 8 Ton. (498 Steuett,), 
Der Boden ift größtentheils Weizenboden; die wenigen Wiefen find moorigt 
und 3 eingegangene Fifchteiche werden als Wieſen benugt. Ein noch vorhan— 
dener Fiſchteich heißt Brammerteich, der einen Theil des Hagener Kaſſen— 
teichs (f. Hagen) bildet. Ginzelne Ländereien heißen Brammerhorſt urd Eck⸗ 
warder, 4 größtentheils troden gelegte Teiche heißen Schadenteih, Sturenteich, 
Kreuzbergsteih und Bahrenteich — Vz.: 298. — Ueber die Ranßau'ſcht 
Stiftung zur Unterftüßung der Outsuntergehörigen, f. Oppendorf. — Das Bobs 
haus ift ein einfaches Paͤchterhaus; es ward 1793 erbaut uud ift von Tafel 
wert. Der Hof liegt fehr anmuthig zwiſchen Hügeln. — Es ftellt 1 Reuter— 
pferd. — Contribution: 461 PR. M., Landfteuer: 570 PAS ARM. 
Schönhorſt, Dorf im Gute gleiches Namens, Kſp. Schönkirchen; ent- 
hält 6 Vollh., 10 Inſtenſt. und 9 Kathen; 3 Hufen find ausgebaut, von denen 
die eine Wulfsberg (vorm. Wolvesberg) und die andere Landgraben 
genannt wird. — Thule (60 8.). — Armenhaus mit 4, Wohnungen. — 
Mirtbehaus, Höferei und Schmiede. — Areal: 529 Ton, Ader- und Bicjenland 


a 280 Q. R. (473 Steuert.). Der Boden ift größtentheils Weizenboden. — 


Wulfsberg ſcheint ehemals cine gräflihe Burg gewefen zu fein; im Kiefer 
Stadtbub von 1264 bis 1259 wird erwähnt, daß der Graf v. Holftein z 
Wolvesberg eine Urkunde ausgeftellt habe, Vgl. Tökendorf. — 

Schönhorſt (vorm. Sconehorſt), eine zerſtreut gelegene Parceliſten- 
commũne, jetzt 25 Erbpachtſtellen (5 Pfl.), 14 M. ſüdlich von Kiel, A. Bor 
desholm, Kſp. Brügge. — Dieſes vormalige Dorf mit einer Mühle war 1334 
im Beſitze Siegfrieds und Elerts von Biſticſee (Biffee); 1358 gehörte es zur 
Hälfte zu einer Vicarie der Brügger Kirche; darauf ward es ein Meierhoſ— 
wahrfeheinlih in Folge der Reformation landesherrlih und 1592 an den 
Sattelfneht des Herzogs Johann Molf, Hildebrandt v..d. Wiſch verlehnt, 
welder nur jährlich 6 F am den Prediger zu Brügge dafür entrichten mußte; 
nah ihm Fam diefer Hof an Johann v. d. Wiſch, danı an Hand Vincenz 
und etwa 1666 in Erbpacht an Joachim Koblblatt, unter Dem er nicht mehr 
unter Amtsjurisdiction, fondern unter das Fürftliche Hofgericht ſortirte. 167). 
war Benjamin Tefchendorf Befiger, der den Hof für 2000 und sine jährliche 
Abgabe von 120 „F kaufte, worauf derfelbe im vorigen Jahrhundert durch 
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Erwerbung aus einem Concurſe Koͤniglich und bald darauf parcelirt ward. — 
Die Stammparcele Schönhorſt hat ein Areal von 166 Steuert., eine 
zweite Parcele 99 Ton.; die übrigen Barcelen find Elein und die meiften ent 
halten zwifchen 10 und 30 Ton.; 1 Parcele mit einer Schmiede, Schön« 
borfter Schmiede, enthält 144 Ton. (a 320 Q. R.). Die Erbpächter haben 
das Recht, ihre Stellen wieder zu parceliren und theilweife zu verfaufen, wes- 
halb auch mehrere Stellen nur etwa 1 Steuert. groß find. Die Häufer diefes 
Diſtriets liegen fehr zerftreut und jede Stelle auf dem dazu gehörigen Lande. — 
Ziegelei. — Zwei Kathen heißen Feuerkathe und Schlafenfathe. — Im 
Jahre 1814 erhielt diefer Diftricet eine eigene Schule durch ein Geſchenk des 
Erbpädhters der Stammparcele Dofe; diefe Schule ward 1828 von dem Stifter 
erweitert, der, auh 2000 x v. Et. der Schule vermacht hat, deren Zinfen der 
Schullehrer erhält. Die Schülerzahl beträgt 60. — Ein Armenhaus ward hier 
ebenfalld von dem Stifter der Schule gegründet. — Vz.: 392. — Areal: 
552 Steuer. Der Boden ift fteinigt aber ein guter Mittelboden; Hölzung 
und Moor find nicht da und die Feurung muß aus andern Diftricten geholt 
werden. — Der Erbpadhtscanon beträgt für die Steuertonne jährlih 1 zB 
16 4 v. Et. — Schon 1238 beſaß das Klofter Neumünfter hier die Bruch— 
jehnten. 1334 war bier eine Waffermühle und im 17. Jahrh. eine Glas- 
hütte. — Als die Kaiferlihen im Jahre 1627 Ddiefen Hof geplündert hatten 
ward derfelbe abgebrannt. 

Schönfirchen (vorm. Sconekerken), Kirhdorf 1 M. nordöftlich von 
Kiel, A. und Pr. Kiel. Br. 549 20° 5"; 8. 270 53° 00“. — Diefes Dorf 
war in der älteften Zeit zur Kieler Burg dienftpflichtig und ward 1356 von 
Iven Reventlow an das Heiligengeift-Klofter in Kiel verkauft, Der Kieler 
Magiftrat verwandte vor der Zeit des Herzogs Adolf die Einfünfte der zu den 
Gotteshäufern gehörenden Güter angeblich größtentheil® zu feinem eigenen 
Nupen, weshalb ihm die Jurisdiction und Adminiftration diefer Befikungen 
genommen ward (f. oben Bd. I. ©. 80) und fhon vor 1572 war Schönfirdhen 
dem Amte Kiel beigelegt. — Es enthält 6 Hufen, 12 Kathen und 4 Anbauer- 
ftellen (5% PL). — Vz.: 366, worlinter 1 Krüger, 1 Schmied, 1 Tifchler, 
1 Rademader und mehrere andere Handwerker. — Die Kirche, ftatt der früheren 
Ellerbeker zwifchen 1236 und 1237 erbaut, ift zum Theil von behauenen Feld- 
fteinen. Der Thurm ward im Jahre 1835 abgebrochen und ein ftumpfer 
Ahurm erbaut. Bon der Gräfin von Rankau zu Oppendorf find diefer Kirche 
576 F v. Et. gefchenkt, deren Zinfen theils eine Dienfteinnahme des DOrganiften 
find und theils zur Reparatur der Drgel verwandt werden follen. Benedict 
v. Blome zu Dänifch-Nienhof legirte 300 F v. Et. zur Unterhaltung der v. Blomes 
hen Erbbegräbniffe zu Schönfirhen. Zur Wahl des Predigerd präfentiren 
alternative der König und die Gutsbefißer von Doberftorf, DOppendorf und 
Schrevenborn; die Gemeinde wählt. Eingepfarrt vom Amte Kiel: Dietriche- 
dorf, Eckſoll, Kattenbek, Kinderfoll, Mönfeberg, Neumühlen, Schönkirhen; vom 
Gute Doberftorf: der Haupthof, Charlottenhof, Friedriheberg, Timmbroof, 
Tökendorf, Wulfsburg, Wulfskuhl; das Gut Schönhorft mit Randgraben, Schön« 
horft (Dorf), Teichlathe, Vogtskathe, Wulfsberg; das Gut DOppendorf mit 
DOppendorfer» Mühle, Flüggendorf, Holzkathen, Kirhholzkathen, Meiereifcheune, 
Röbenhofskathe, Spitzenkampskathe; das Gut Schrevenborn mit Bofenkoppel, 
Bokholz, Brammerfrug, Dähnkathe, am Damm, Detlevsfamp, Dinghorft, Haff- 
famp, Hafenbufh, Alt: und NeusHeikendorf, Kählen, Kikenberg, Möltenort, 
Neufoppel, Rethdamm, Silberthurm, Teichthor, Wohld. — Schule (100 8.). — 
- Areal: 625 Steuer. Der Boden ift fehr fruchtbar. Im Landregifter von 
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1632 werden einzelne Ländereien Dinghorſt, Bollbrügge, Söhren, Welßhörn, 
Rönkenbrook, Hauerberg, Kammer, Gretjenrade, Kronsbroof und Marienwiſch 
genannt. Das Dorf hatte Damals mit Dietrihsdorf und Mönkeberg nicht unbe 
deutende Hölzungen. — DB. des Kfp.: 3069. 

Echönmoor, Diſtrict in den Kirchſpielen Süderau und Horft, von dem 
3 Höfe (14 Pl) und 1 Kathe zum Klofter Ihzehoe, Vogtei Moordiel, und 
3 Höfe (3 PA.) zur Herrſchaft Herzhorn, Vogtei Commerland und Grönland 
gehören. — Schdſtr. Horſt. — Der Boden ift Aleiboden mit etwas MWiefen 
land. — Der Graf Adolf verpfändete im Jahre 1375 die Zehnten zu Schön— 
moor an das Ueterſener Klofter. 

Schönningftedt (vorm. Sconingeftede), Dorf 2 M. öftlih von 
Hamburg, Kfp. Steinbek. — Bon diefem Dorfe, das der Graf Adolf IV. 1238 dem 
Reinbeker Klofter fchenkte, gebören 3 Vollh., 10 Großkathen, 2 Kleinfathen, 
4 Brinffigerfiellen, 1 Anbauerjtelle und 1 Erbpachtftelle, fo wie ein an der 
alten Hamburg» Möllner Landſtraße bei den Oher Tannenhölzungen belegenes 
Wirthshaus, Heidfrug genannt (uf. 3 Bl.) zum Amte Reinbek, und feit 
1691 eine in Schönningftedt belegene Erbpachtshuſe zum Gute Silk; einige 
Ausbauerftellen heißen Schönningftedterfeld. Die Dienfiwohnung des 
Neinbefer Amtsboten liegt im Dorfe; die bier früher belegene Königl. Holz 
vogtswohnung ift abgebrochen und die Ländereien find davon verkauft. — 
Schule (80 K.). — Wirthshaus, Schmiede. — Vz.: 277, worunter mehrere 
Handwerker. — Areal: 962 Ton. a 320 Q. R Der Boden ift ein guter 
Mittelboden, etwas Faltgründigt, aber bei geböriger Gultur ziemlih fruchtbar. 
Beim Dorfe find 3 Teiche, von denen der größte von dem jedesmaligen Amts 
manne benußt wird. Hölzungen und Mööre fehlen; Wiefen find ebenfalle nur 
wenige vorhanden. Gin Eleiner See auf der Feldmark beißt Röwerd:Seer; 
einzelne Ländereien heißen Hamelsbergen, Altenkamp, Alberfamp, Bornkamp, 
im Stüh, Hummelsreeh und Hummelskamp. 

Schönwalde (vorm. Sconewalde, Sconenwolde), Kirchdorf an 
der Chauffee von Eutin nad Dldenburg im Gute Möndneverftorf, Br. Olden— 
burg. — Diefed. Dorf gehörte ehemals dem Klofter Cismar und ward 1460 
an Detlev v. Buchwaldt gegen andere Befigungen vertaufht. Es enthalt außer 
der Wohnung des Dberinfpectors der Fürſtl. Fideicommißgüter, dem Paftorate 
und dem Prediger-Wittwenhaufe 9 Vollh., 3 Erbpadhtitellen, 2 Kleine Pacht⸗ 
ftellen und 47 Katben. Eine ausgebaute Hufe heist Neu: Petgrsdor und 
3 Kathen bei derfelben Langenreihe. — Hier ift eine in Zeitpacht gegebene 
Korn: Windmühle mit 36 Ton. Land, — Die Kirche ift zwiſchen 1231 und 
1240 kurz vor letzterem Jahre erbaut, indem damals die bisher zum Kfp. Eutin 
gehörigen Dörfer Glinde (f. Caffeederf), Honberge (f. Bergfeld) und Caſſee— 
dorf zu Schönwalde gelegt wurden, und aus unbehauenen Feldfteinen aufge: 
führt, Sie ift nur Elein und niedrig, und nicht gewölbt, hat aber eine Drgel, 
Ein Begräbniß unter der Erde gehörte ehemals der Familie von der Weitering. 
Die Gutöherrfhaft von Mönchneverftorf ernennt den Prediger. Der Herzog 
Auguft Friedrich lich im Jahre 1659 in diefem Dorfe ein Prediger-Wittwenbaud 
erbauen und fihenkte es der Kirche. Außer einem Garten find diejem Haufe 
eine Wieſe, Dleck genannt, und 6% Ton. Land beigelegt. Eingepfartt: 
vom Gute Möndjneverftorf: der Haupthof, Bungsberghof, Meeſchenhahl, Halens 
dorf mit Hollergrabenfathe, Kangenbagen mit Mönchbuſchkathe, Mückenkathe, 
Steinbuſchkathe, Schönwalde mit NeusPetersdorf und Langenreihe; vom Gute 
Stendorf: Bergfeld, Cafjeedorf. — Schule mit 2 Lehrern und einer Lehrerin 
(1708), — Briefpoftfammlung. — Zur Anweifung der Anaben in der Obftbaums 
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jucht iſt eine Baumſchule vorhanden. — 95.1855: 868, worunter 1 Krüger, der 
zugleich Krämer, Brenner, Brauer und Bäder iſt, 1 Schmied, 1 Schlachter, 
2 Böttcher, 4 Rademacher, 1 Tifchler und mehrere andere Handwerker. — Ar.: 
1706 Ton. 44 R. a 240 Q. R. Der Boden ift hügeligt, theils ſchwerer Art, 
theild Mittelboden und kaltgründigt. — Bon dem Windmühlenberg genießt 
man eine prachtvolle Ausfiht. — Vz. des Kſp. 1855: 2145. 

Schönweide, adlihes Gut (vorm. Lehengut) unweit der Landſtraße von 
Plön nah Lütjenburg, 1 M. nordöftlid von Plön, im Preeßer Güterdiftrict, 
Kſp. Eutinifch-Neufirhen. — Die ältefte Gefchichte diefes Gutes, welches am 
längften von allen holfteinifchen Gütern Lehengut geblieben ift, ift dunfel; es foll 
ehemals bei Görnig gelegen haben (f. Görnik). Der erfte befannte Beſitzer deffel- 
ben ift Heinrih Rankau, ein Sohn Schadfs zu Naftorf, der es 1468 befaß; 
1544 war Iven Reventlow zu Rirdorf Befiger, welcher 1569 ftarb; darauf Hang 
Rankau zu Neuhaus; dann deffen Sohn, Otto Rankau zu Rankau, der Befiger eines 
Theiles von Neuhaus, der das Gut 1579 zu Lehen empfing und 1585 ftarb; nad 
ihm folgte deffen Sohn, Heinrich Rankau, der das Gut etwa 1590 an den Statthalter 
Heinrich Rankau verfaufte; 1608 Franz Rankau; 1626 Heinrih Rankau; 1650 
Heinrih Rankau, welcher im Gute mehrere Hufen niederlegte und 1674 ftarb; 
deffen Erben verkauften es 1675 für 36,500 »P Spec. an 3. Stegelmann in 
Kiel und 3. v. Lengerde in Lübee, die es 1679 an den Domprobften zu Lübeck, 
B. D. Brauer verkauften; 1682 Faufte es Friedrich v. Reventlow zu Niendorf 
für 24,000 Spec. und cedirte es der Sophie Amalie Moth, Gräfin je 
Samfde. Der Lehenbrief für Fr. v. Neventlow ift vom Könige Chriftian V. 
am 25. Novbr. 1682 unterzeichnet; die Lehenbriefe für die Gräfin zu Samföe 
und deren Söhne, die Grafen Ehriftian und Ulrich Güldenlöwe, find von dem - 
Könige Ehriftian V. unterm 28. Novbr. 1693 und von dem Herjoge Chriftian 
Albrecht unterm 4. September 1693 unterzeichnet. 1722 verkauften die Erben 
des Grafen Ulrih Güldenlöwe, die Herzogin Friederike Kouife zu Sonderburgs 
Auguftenburg, und der Graf Chriftian zu Danneffiold-Samföe dem Miterben, 
Grafen Friedrich zu Dannefliold-Samfde, das Gut für 60,000 in Kronen, 
worauf ed 1726 am den General v. Baudiffin mit dem Gute Rirdorf für 
120,000 F verkauft ward. Schönweide ward darauf für 60,000 F in 
Kronen und 1000 »P d. Kr. wegen verbefferten Inventars an den Freiherrn 
M. H. v. Kurtzrock zu Wellingsbüttel verfauft, der von dem Könige Chriftian VI. 
unterm 28. Septbr. 1731 und von dem Herzoge Carl Briedrih einige Jahre 
fpäter belehnt ward. Nach feinem Tode 1735 erbte es fein Sohn, T. 9. 
Freiherr v. Kurßzrock, welcher die Belehnung von dem Könige Ehriftian VI. 
ben 10. Aug. 1736 und für den Herzog Carl Peter Ulrich von defjen Vor— 
mund, dem Herzoge Adolf Priedrih unterm 30. April 1740 erhielt. Bon 
ihm erbte ed fein Sohn, der Freiherr C. A. v. Kurkrodf zu Wellingsbüttel 
und ward vom Könige Chriftian VII. den 25. Jan. 1771 und von der Bots 
mundfihaft des Großfürften Baul Petrowiß den 24. Aug. 1770 belehnt; diefer 
verfaufte es 1796 für 195,000 „P v. Et. an den Suftigrath G. Amfint, der 
unterm 21. Aug. 1799 von dem Könige Ehriftian VII. damit belehnt ward. 
Diefer Beſitzer veräußerte ſämmtliche Hufenländereien der Dörfer Görnig und 
Grebin, fo wie einen Theil des Hoffelde® und der Hölzungen, legte außerdem 
mehrere Erbpachtftellen ab und errichtete den Meierhof Helenenruhe. Aus feinem 
Eoneurfe ward das Gut 1813 für 167,000 x v. Gt. an den Kaufmann 
8. H. v. Hollen in Hamburg verfauft, von dem fowie von deffen Beſitznach- 
folger viele theils fpeciell verpfändete, theils früher veräußerte PBertinenzien 
wieder acquitirt worden find. Diefer Befiger ward unterm 14. Septbr. 1814 
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von dem Könige mit dem Gute belehnt, er erwirkte aber erft fpäter, daß bie 
Rehensqualität des Gutes aufgehoben und daffelbe unter dem 20. Aug. 1820 
zum Allodialgut erklärt ward. 1832 trat er mittelft Schenkung das Gut feinem 
Sohne, dem Hofjägermeifter Dr. jur. 3. H. v. Hollen ab, der «8 noch beſißt. 
Im Gute fteht ein freiberrl. v. Kurkrod’fches Fideicommiß von 64,000 PR. M — 
Schönweide contribuirt für 23 Pfl., und beftehbt aus dem Haupthofe mit 
der Ziegelei, der Grbpadiftele Schönweider- Krug, dem Meierhofe 
Breitenftein mit Hadelöberg und am Timmberg, dem Meierhofe 
Helenenruhe mit Brefels, dem parcelirten chemaligen Meierhofe Treufeld 
mit Meierei und Hüttenbolz, dem Dorfe Grebin mit Raum (Grebiner- 
Raum), Körfterftelle, Shmarf, am Schierenfee und auf dem Sclich— 
tenfamp, und dem Dorfe Görnitz mit Oholz und Ohlmöhl. — Es hat 
ein Areal von 4156 Ton. a 240 Q. R., worunter Ader-, Wiefen- und Teich— 
land 3356 Ton., Hölzung 296 Ton, Moor 17 Ton. und Waffer und Lands 
feen 487 Ton. (2875 GSteuert.; 444,560 PR. M. Steuerw.). — Die Dorf 
ländereien find großentheils ala Eigentbum ohne Erbpachtzins verkauft, zum 
Theil, fo wie der ehemalige Meierhof Treufeld, in Erbpacht gelegt; mande 
Landſtellen find aber, wie erwähnt, wieder Eigenfhum der Gutsherrfchaft geworden. 
Der Haupthof enthält außer den Wegen ein real von 967 Ton., worunter 
Ader 668 Ton, Wiefen 184 Zon., Hölzung 106 Ton. und Gärten 9 Ton, 
Der Boden ift meiftentheild ein guter Mittelboden, bin und wieder find lehmigte 
Streden, häufig kommen Sihten vor Die Wiefen find faft durdgehends 
moorigt und leiden durch Ueberfhwemmungen der Au mitunter fehr. — Zum 
Gute gehören Antheile vom Tresdorfer-See, Schluen-See (Shlurem 
See, f. Schluen-Se) und Rotten-See; außerdem der Görnitzer⸗-See 
ca. 12 Ton. groß (f. Görmiß), der Grebiner-See (ca. 45 Ton. groß) und 
die zahlreichen oben unter Grebin Bd. I. ©. 428 genammten Seen nebft dem 
Binnen-See (Schönweider-Gee), welcher legtere nahe füdlich beim Hofe 
liegt und in den Tresdorfer-See abfließt. In dem Grebiner- See entiteht die 
Shmarf-Au, welde aus -demfelben durch das Dorf Grebin, nachdem fie das 
Waffer in dem Niederungen des Dberteih® und des Kreuzteichs und einen 
Abfluß des durch den Abflug des Langenmoor-Sees verftärkien Schteren« 
Sees (ca. 20 Ton. groß, f. Grebin) aufgenommen, in den Pool⸗See und 
aus Ddiefem in dem ziemlih tiefen Schmark⸗See (ca. 9 Ton.) flieht; aus 
dem letzteren ergießt fie fih in den Behler-See. In diefen Seen fo wie in 
der Kuffau fteht dem Gute die Fifcherei zu. Auf dem SHoffelde find 2 Eleine 
Karpfenteihe. — Nicht weit vom Haupthofe Liegen: die Erbpadtftelle Schön 
weider-Krug an der Plöner Landftraße, welche die Hökerei⸗Gerechtigkeit hat 
(42 Steuert.), ferner die Förfterwohnung und eine gutsherrſchaftliche Ziegelei 
auf Oholz Auholz), in deren Nähe die Zieglerwohnung liegt. — Bj 
im ganzen Gute : 1855: 994. — Ein neues Wohnhaus ward por chma 
100 Jahren von dem Freiherrn von Kurtzrock bon Brandmauern mit 
einem gewölbten Souterrain erbaut; es ift von dem jekigen Befiker aber 
um ein Stodwerf erhöht, durch Flügel vergrößert und mit einem großen Thum 
mit einer breiten Spiße verfehen. — Das Gut ſtellt 2 Dragonerpferde. — 
Nah einem Erbrecefie aus dem Jahre 1615 zwifchen den Gebrüdern Ranpau 
ward das fogenannte Hüttenerfeld, wahrfcheinlih das Dorffeld eines vergan⸗ 
genen Dorfes Hütten, fo wie ein Theil vom Langenfeld, anf dem 3 Hufner, 
wohnten und auf dem Das vergangene Dorf Langevelde (ſ. Rankau) lag, 
zum Gute Schönmweide gelegt. — 1813 brannten fämmtliche Wirthfchaftsgebäude 
des Hofes ab und am 1. Juli 1839 ereignete ſich bier ein Wolkenbruch, 
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wodurch auf dem Haupthofe die Waſſermaſſe eine Höhe von 3 Fuß erreichte. — 
Etwa 400 Schritte füdweftlid vom Hauptbofe liegt in dem Gehölze Wild- 
foppel in einer Niederung eine bedeutende Befeitigung aus alter Zeit, und 
man erfennt deutlih Spuren von Wällen, Gräben und Thoren; auf einem 
Hügel hat. die ehemalige Burg geftanden und man findet hier häufig Dad» 
ziegel und Mauerfteine. Wahrfcheinlih find es die alten Burgüberrefte, von 
welchen Heinrich Rankau fpricht und die er nah dem damaligen Namen des 
Landftüdes, auf dem fie liegen, Nienslag nennt, und von denen er berichtet, 
dag auf der dafelbit einft vorhandenen Burg die Treue eines Küchenknaben 
beim Einfalle der Wenden und nad der Belignahme der Burg den jungen 
Sohn des damaligen Beſitzers rettete. — Contribution: 1325 F 35 4 R. M., 
Zandfteuer: 1852 F 32 4 R. M., Hausfteuer: 11 F 57 ARM. 

Schönwohld, Dorf im Gute Marutendorf, Kſp. Flemhude; enthält 
5 Bollh., 9 Kathen und 4 Landinftenftellen. Zwei diefer ausgebauten Hufen 
heißen Seeberg, von denen die Eine an einer Anhöhe, von der man eine 
vorzügliche Ausfiht genießt, an der Rendsburger Landftraße und die andere 
an der Blodshagener Scheide liegt; 1 Erbpachtsſtelle und Wirthshaus mit der 
Brennereis und Brauerei» Gerechtigkeit an Dderfelben Landftraße heißt Griefen- 
bötel; 4 Landinftentellen cbendafelbft werden Langenreibe, 1 Kathe an 
der Quarnbefer Scheide wird mit mehreren zum Gute Quarnbek gehörigen 
Stellen im Begefeuer (ſ. Fegefeuer), 1 Stelle nördlih Reſenitz, 1 Kathe 
jüdlih Lurup (Johannédorferkathe, f. Johannsdorferfathen) und 1 Kathe 
aufdem Fuchsberg genannt. — Schule (50 8.); auch ift hier ein, 1795 von 
dem Landftallmeifter v. Wiebel gegründetes Armenhaus, welhes aus 4 Woh— 
nungen befteht (f. Marutendorf). Unter den Einwohnern find 1 Schmied, 
2 BZimmerleute, 1 Sattler und einige andere Handwerker. — Ar.: 449 Ton. 
1 Sch. 3R. a 240 Q. R. (402 Steuert.). Der Boden ift ein grandigter 
Mittelboden; Wiefen find nur wenig. 

Schonhusen (Schönhusen), cine 1598 aus 36 Häufern 
beftebende Ortſchaft in Süderdithmarfhen, im Kſp. Barlt, vielleicht daffelbe 
mit Barlter-Altendeich. 

Schormoor, 4 zur Dorfihaft Defterrade gehörige Häufer in Süder- 
dithmarſchen, Kfpv. und Kfp. Albersdorf; in der Nähe der Mündung der Gie- 
felau in die Eider; 2 Stellen werden auch Hanerauerfchleufe genannt. — 
Schdſtr. Defterrade. 

Schotten, Diftrict im A. Steinburg, Wilftermarfh, Kfpv. auf der neuen 
Seite, Kſp. Wilfter; enthält 12 Höfe. Bon diefen Höfen gehören 8 zur Poßfelder— 
ducht und 4 zur Nortorferducht. — Schule (70 8). — B.: 80. — Eine Waffer- 
leitung, Schottener-Wettern, worüber hier eine hölzerne Brücke führt, fließt in 
den Bünger-Ganal. 

Schretftafen, Groß: (vorm. Scretftafen), Dorf im Gebiet der 
Stadt Kübel, im chemaligen U. Ritzerau, 14 M. füdweftlih von Mölln, an 
der Landftraße von Mölln nah Hamburg, Landamt, Kip. Breitenfelde (Herzog- 
thum Lauenburg); Br. 530% 35° 9”; 8, 280 12° 21%; enthält 10 Vollh., 
5- Achtelh. und 1 Anbauerftelle (29 Häufer mit 18 Wirthfhaftsgeb.). — Eine 
alte Gapelle ward 1836 abgebrochen und 1837 eine neue erbaut; der Prediger 
zu-Breitenfelde hält hier alle 4 Wochen Gottesdienft. — Schule (60 K.). — Holz. 
vogtswohnung. — Vz.: 264, worunter 2 Krüger, 1 Höfer, 2 Schmiede, 2 Tifchler, 
1 Dachdecker und mehrere andere Handwerker; auch wohnt im Dorfe eine Heb- 
amme. — Areal der Dorfsländereien: 1145 Ton. 164 R. à 240 Q. R., worunter 
166 Ton, 179 R. Wiefen, Die Hölzung ‚hat ein Areal von 407 Ton. 144 R. 
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Der Boden ift von mittlerer Beſchaffenheit. — Die Eingeſeſſenen find Erbpächter. — 
Schretſtaken war 1407 ein Bicariendorf der Lübecker Aegidienkirche und ward 1452 
mit der Mühle von dem Vicarius Joh. v. Ilfen für 32 an die Stadt Lübed 
verfauft. — Nach einem Amteregifter aus dem 3. 1668 wurden aus diefem Dorfe 
an das Amt Trittau jährlih 28 4 entrichtet; woher diefe Abgabe entftanden war, 
wußte man damals fchon nicht mehr. 

Schretftafen, Klein: (auf der Radewiefe), eine öftlih von Groß⸗ 
Schretſtaken belegene und von diefem Dorfe ausgebaute Eolonie (7 H.), im Gebiet 
der Stadt Lübeck, Yandamt, Kſp. Breitenfelde, Schdftr. Groß-Schretftaten. Sie 
it 1826 von dem Gemeindeweſen des Dorfes getrennt und wird größtentheile 
von Gewerbetreibenden bewohnt. Die Einwohner find Zeitpächter. — Vz. 1851: 48, 
worunter 1 Krüger, 1 Höfer, 1 Zifchler und einige andere Handwerker, — Ar: 
34 Ton. 44 R à 2400. N. 

Schrevenborn (vorm. Grevesborn, Grevenborne), adliches Gut 
in einer ſehr anmutbigen Gegend an der öftliben Seite des Kieler Hafens, 
J M. nordöftlih von Kiel, im Kieler Güterdiftrict, Kſp. Schönkirchen. — Befiger 
diefes Gutes, weldes 1341 als Dorf vorkommt, waren: 1533 Joachim 
v. Broddorff, 1578 Detlev v. Broddorff, 1626 der Statthalter Gerhard Ranpau, 
1711 Paul Kohlblatt, der mit den Gefchwiftern v. Kielmannsegge in einen lang» 
wierigen Prozeß gerietb und viele Jahre von denfelben außer Beſitz gefeßt wurde; 
darauf 1728 deffen Brudertochter Chriſtina Kohlblatt, 1739 C. F. v. Mepius, 
darauf deffen Wittwe, geb. Gräfin v. Wachtmeifter, 1755 D. E. v. Mevius, weldyer 
hier ein Fideicommiß errichtete, das auf 68,000 Rthl. beftimmt ward; 1771 C. 8. v. 
Mevius; 1774 kam das Gut zum Eoncurfe und ward 1775 an Die Gebrüder Eigen 
für 80,200 x$ v. Et. verkauft; 1793 war der Agent C. 2. Kuhlmann im Befiße dieſes 
Gutes (120,000 »Pv. Et.); 1796 kaufte es v. Zaftrow für 155,000 v. Gt, 
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Graf v. Hardenberg-Reventlow für 199,000 F v. Gt., welcher es 1833 an den 
Dberften W. A. v. Wißendorf verfaufte. Seit 1838 befigen es feine Wittwe, geb. 
Meier und feine übrigen Erben. — Im 16. Jahrh. ftand Schrevenborm in der 
Landesmatrifel für 15 Pfl., fpäterhin für 224 Pfl., jept aber nur für 22 Pfl. — 
Es beftcht aus dem Haupthofe, den Dürfen Alt» und Neusheitendorf 
und Möltenort, der Schrevenborner-Mübhle (f. AltsHeifendorf), und den 
einzelnen Stellen Brammerkrug, Bokenkoppel, Bokholz, am Damm, 
Dähnkathe, Detlevstamp, Dingborf, Hafffamp, Haſenbuſch, 
Kühlen, Kaltenborn, Kitzenberg, Lehmkamp, NReufoppel, Reth— 
damm, Silbertburm, Teihtbor und Wohld. — Das ganze Gut bat ein 
Areal von 2054 Ton. A 260 Q. R. (1735 GSteuert.; 277,600 PR M. 
Steuerw.). — Die Ländereien find theild in Erbpacht, theils in Zeitpacht gelegt. — 
Der Haupthof hat einen Flächeninhalt von 735 Ton. 3 Sch. à 240 Q. R, 
worunter Ader 500 Ton., Wiefen 17 Ion, 3 Sch., Hölzung 200 Ton., Wege 
und Gärten 18 Ton. (531 Steuert.). Der Boden iſt durdgängig gut und 
ergiebig; die Wiefen find unbedeutend und müffen durch Kleebau erfegt werden. 
Eine Hölzung an der See am nördlichen Ende des Guts beißt Gründen. Auf 
dem Hoffelde liegen folgende Stellen: die Vollbufen erfte und zweite Ding— 
borft (Erbpachtſtellen) Bokenkoppel und Teichtbor, 5 Kathen Lehmkamp— 
2 Stellen am Damm (Dammbaus), 1 Stelle Haſenbuſch, 1 Erbpacht⸗ 
ſtelle mit 14 Ton. Land Kählen, die einzelnen Katben Bokholz, Reith» 
damm, Neufoppel und ein Fiſcherhaus am Kieler Hafen ohne Land, Kipenr 
berg genannt, — Bj: 1855: 1151. — Auf dem Hoffelde wohnen 1 Rademacher 
und I Zimmermann, Das Wohnhaus ward kurz vor der Mitte des vorigen: Jahrr 
bundert® erbaut; es ift von Grund aus maffiv, ftarf und folide, hat außer einem 
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Souterrain 3 Etagen und viele fchöne und bequem eingerichtete Zimmer. — Das 
But ftellt 2 Dragonerpferde. — Am Kieler Hafen find in diefem Gute viele 
ausgezeichnet ſchöne Punkte; befonders zeichnet fih der Kitzenberg aus, auf 
dem ein Papillon am Holze erbaut ift. — Gontribution: 1267 x 70 4 R. M. 

Randfteuer: 1156 64 AR. M., Hausfteuer: 13.2 16 ER M. 

Schrevendorf, 12 Initenftellen, theils mit 2 bis 4 Ton. Land, theile 
nur mit Gärten, im Gute Hagen, Kſp. ProbfteiersHagen, Schdftr. Röbsdorf. — 
Bi.: 52, worunter 1 Böttcher und 1 Drechsler. — Ar.: 23 Ton. a 280 Q. R. 
Der Boden ift qrandigt und gut. — Die Hufen diefes ehemaligen Dorfes, welches 
fhon um 1240 als des Greven Hagen (indago comitis; f. Hagen) er 
wähnt wird, find längſt niedergelegt und zum Hoffelde von Hagen gezogen. 

Schreventeich, ein nahe nördlich bei der Stadt Kiel belegener, aber 
zum A. Kiel gehöriger Teih, aus welchem die Stadt Kiel arößtentheild mit 
Waſſer verforgt wird und von wo eine Wafferleitung nah dem Schloß führt, 
wodurch auch einige Häufer in der Brunswiek mit Waffer verforgt werden. Die 
Bifcherei in dem Teich, der fehr verwachfen ift, wird vervachtet. Verhandlungen 
wegen Meberlaffung des Teiche an die Stadt Kiel haben bisher zu feinem Refultat 
geführt. Das Umland des Teichs gehört zu den Emolumenten des Hausvogts; 
da die Grenzen aber nicht genau beſtimmt find, To ift daffelbe an die Stadt für 
100 X v. Et. jährlich verpachtet. Der Teich, der in den der Stadt gehörigen 
füdlih von ihm gelegenen Galgenteich entwäffert, enthält ein Areal von etwa 
20 Ton. 4240 Q. R. (f. Kiel. 

Schrum (vorm. Scrume), Dorf in Süderdithmarfhen, Kſpy. und Kſp. 
Albersdorf; enthält S Höfe, 6 Eleine Stellen mit, und 1 Stelle ohne Land 
(14 9.). — Nebenfchule (10 K.). — B5.: 95. — Ur.: 204 Steuert. — Südlich 
vom Dorfe liegt eine Anhöhe, Süderftöven aenannt, von der man eine fehr 
weite Ausficht hat; einige Grab» und GSteinhügel find in neuerer Zeit zerftört; 
2 Riefenbetten find noch ziemlich vorhanden. — Die Einwohner befißen die Hölzung 
Scyrumer Nötjen weitlih vom Dorfe. inige Ländereien beißen Hefelrehmen, 
Heiligenjarn und Papenweg. — Schrum wurde 1404 von Holfteinifchen Adlichen 
geplündert, 

Schülldorf (vorm. Schuldorpe), Dorf am Schülldorfer»Ser, 4 M. 
füdöftlih von Rendsburg, A. Rendsburg, Kfpv. Raumort, Kfp. Altitadt Rends— 
burg. — Dieſes Dorf, welches eine freundliche Rage hat und deffen Wohngebäude 
von zahlreichen Obitbaumen umgeben find, befteht aus 9 Vollh., 1 Fünftelb., 
3 Halbh.,. 3. Biertelh., 4 Achtelh. und 4 Kathen, von denen eine 4 M. vom 
Dorfe ausgebaute Buhrhorſt genannt wird. — Schule (64 K.). — Armenhaus, 
Wirthohaus. — Vz.: 230, worunter 1 Schmied, 1 Zimmermann, 2 Fifcher und 
einige Handwerker; auch wohnt im Dorfe eine Hebamme. — Ar.: 998 Steuert. 
Der Boden ift ein guter Mittelboden und der Ertrag an Korn ift anſehnlich; 
die Wiefen find fehr gut; das Moor ift ausreichend, aber Hölzung fehlt. Der 
nördlich vom Dorfe gelegene Schülldorfer-See ift ca. 150 Ton. 42400. R. 
groß; in ihm entwäffert durch den Oſterbach der nordöſtlich gelegene fehr fiſch— 
reihe Dorf:Scee (Hausvogts-See), 27 Ton. a 240 Q. R. groß. Der 
Schülldotfer⸗See fließt theild gegen Norden durh einen Bach in die Eider ab, 
an deſſen Ausfluß bei Nobisfrug eine Königl. Aalwehr liegt, theil® gegen Suüdweſt 
durch den Satis⸗See in die Wehrau; der Satis-See (Saat-See; f. Dfter- 
rönfeld), der außer durch den. Schülldorfer- See noch durch den fogen. Canal 
aus den Schachter Wiefen Zufluß erhält, ergießt nämlich die ihm zugeführte 
Waſſermaſſe durch den fiſchreichen Fuhlbek (Fuhl bach, vorm: Satesov) bei 
der Haltathe: (f. Rendsburg) in die Wehrau. Saͤmmtliche 3 Seen find Königllch 
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und werden vom Amthauſe verpachtet; die Rendéeburger Kirchſpielvogtei hat am 
Schülldorfer-See das Recht des Rohrſchnitts. — Auf der Feldmark waren 6 Grab- 
hügel, von denen 2 Königshügel genannte ſich durch ihre Größe auszeichneten; 
andere heißen Hochberg, einer Hausberg; der Schillesberg und der Ahrensberg 
find geebnet. — 1338 ſchenkte der Capellan Otto v. Dofenrode der Nicolai⸗Capelle 
in Rendsburg 4 Hufen in Schülldorf. In den Kriegsjahren 1813 und 1814 
ward dieſes Dorf von den Feinden geplündert. 

EC chülp (vorm. Sculleby), Dorf füdöftlih von Nortorf, theils zum A. 
Rendsburg, Kſpy. Nortorf, theild zum Gute Emfendorf gehörig, Kfp. Nortorf. — 
Zum A. gebören 6 Vollb., 2 Halbh., 2 Achtelh. und 2 Kathen mit Land; zum 
Gute Emfendorf 1 Vollh. und 1 Kathe, welche letztere Grünenthal heißt. — 
B;.: 194, werunter 1 Schmied und 1 Maurer. — Schule (50 &.). — Die 
zu Emkendorf gehörige Vollhufe (Erbpachtsſtelle) und Kathe enthalten 126 Ton. 
a 260 Q. R. (85 Steuert.); darunter 12 Ton. Wieſen. Areal der zum 
Amte gehörigen Steflen: 745 Steuert., darunter 232 Ton. Wiefen. Der Boden 
ift ein Mittelboden. Eine Hölzung heißt Hüllen. — Die Barkauer Kirche beſaß 
bier im 13. Jahrh. 2 Hufen. 1320 überliegen die Herren von Weftenfee dem 
Klofter Neumünfter bier ihren Zehnten. 

Schülp, Dorf in Norderdithmarfchen, Kfpv. und Kfp. Weffelburen; enthält 
mit Shülperweide (Revel, einer Reihe Häufer), am Kirchwege (5 Höfe), 
Krummenbörn (1 Hof) und den einzelnen Stellen Weelkathe und Dobelé— 
dorf 24 Höfe, 33 Stellen mit und 23 Stellen ohne Land (114 H.). — Bei diefem 
Dorfe ift die regelmäßige Anlage deffelben merfwürdig; 2 Straßen durchſchneiden der 
Fänge nah von Dften nah Welten das Dorf, durch 7 andere werden diefe von 
Rorden nad Süden mit einander in Berbindung gefeßt. — Schule (190. 8). — 
Hier ift eine Müble und 1 Bierbrauerei und Brannteweinbrennerei. — Vz.: 612, 
worunter 2 Krüger, 2 Gewürzhändler, 2 Schmiede, 1 Bäder, 3 Tifchler, 3 Schlachter 
und mehrere andere Handwerker. Die Tifchler und Schufter haben Zünfte. — Ar.: 
721 Ma. 6 Cd. 11 R. (1509 Steuert.). — Der Schülper Außendeich (f. Außen 
deich) hatte im J. 1811 ein Areal von 146 Mg. und vermebrt fich noch von Jahr 
zu Jahr. — In Schülp ward ehemals während des ganzen Sommers ein fehr 
befuchter Marft von Bauholz, Kohlen, Brennbolz und hölzernen Geräthen achals 
ten. — Im 9. 1628 litt dieſes Dorf großen Schaden von den Kaiferl. Krieger 
völfern. — Am 30. März 1856 brannte der Hof Krummenhörn ab. — Vormals 
fol Schülp Oſterdiek geheißen haben. 

Schülp (Kahlſchülp, vorm. Scullebi,), Dorf an der Untereider, 4 M, 
ſüdweſtlich von Rendsburg, A. Rendsburg, Afpv. Raumort, Kſp. Jevenſtedt; enthält 
3 Vollh. 1 Dreiviertelb., 4 Halbb., 1 Dreiachtelh. 1 Viertelh., 2 Achtelh. und 
10 Katben. Zum Dorfe gebört die entfernt liegende vormalige Holzvogtskathe 
Sevenberg, bei welder eine Fähre über die Jevenau iſt. — Schule (46 K.). — 
Vz.: 203, worunter einige Handwerker. — Ur.: 1247 Ton. a 3200. R. 
(851 Steuert.), worunter 322 Ton. Wiefen. Der Boden ift mehrentheils fandigt, 
und die zahlreichen Wiefen find größtenteils im Beſitze Auswärtiger. Ein Bad auf 
der Feldmark, der in die Jevenau fällt, heißt die Kleine-Au. Die Eider bildet 
bier eine Inſel und der füdlihe Arm des Fluſſes wird die AltesEider 
genannt. Bevor der Eider-Ganal gegraben ward, war hier ein ftarfer Holz— 
handel und damald wurden bier viele Schiffe gebaut. Beides hörte auf, ale 
die AUlte-Eider immer mehr verfhlammte. — 1712 wüthete bier eine Epidemie, 
welche alle Einwohner bis auf 2 Familien wegraffte. Um diefe Zeit wurde der 
jept noch benugte Kirchhof angelegt, wo man noch einige Grabfteine mit der 
Jahreszahl 1712 findet. — Hier befiegte 1150 der Graf Adolf II. dem däniſchen 
König Svend Grathe in einem blutigen Treffen. 
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 " Schülperfiel, 5 Höfe und einige Stellen mit Land in Norderdithmarfchen, 
Kfpv. und Kfp. Weffelburen. — Die Ortfhaft zerfällt in Altenfiel und Neuen« 
fiel. Bormals war bei Altenfiel ein Hafen, jebt ift einer beim Neuenftel; diefer 
iſt in den lebten Sahren bedeutend werbeffert worden, theils durch Anlegung eines 
Bollwerks, theils auch dadurch, daß durch Pflügen und Händefraft dem Hafen 
die - gehörige Tiefe und eine ſoviel wie mönlich gerade Richtung gegeben wurde, 
indem nun noch 1853 ein großer Kornfpeicher und ein anfehnliches Wirthshaus 
erbaut wurden, hat ſich darnach der Verkehr biefelbit bedeutend vermehrt. Es wird 
hier beſonders Handel mit Korn und Holz aeführt. — Vz.: 112, worunter ein 
Gontrolleur. — Schditr. Shülp. — Am 3. 1628 ward bier eine Schanze angelegt. 

Schürenföhlen (Schierenföhlen), Dorf an der Holfteinifchen Grenze, 
3.M. nordweitlih von Rakeburg, A. Steinhorft, Kſp. Siebenbäumen; enthält 
9 Halbh., 3 Kathen und 3 Anbauerftellen. — Schule mit Boden (84 K.). — 
Wirthshaus, Schmiede. — Vz. 1855: 242. — Ur.: 976 Ma. 71 R. Der 
Boden ift fhmerer Zehn. Auf der Keldmarf liegt der zum Vorwerk Mühlen— 
brook gehörige Haffelteih (38 Ma. AO R. groß). Im der Feldmark Schüren- 
föhlen lag das vormalige Kirchdorf Schönenborn (f. Schönenborn). 

Schürsdorf (vorm. Scurftorpe, Scoreftorp, Surftorpe). Dorf 
14 M. füdöftlih von Eutin, im Fürftentbum Lübeck, A. Schwartau, Kſp. Gleſchen— 
dorf; enthält 5 Vollh. 5 Halbh., 13 Eigenfathen, 10 Altentheilg: und Hufen: 
fathen und 1 Armenfatbe. 2 ausgebaute Halbhufen nordöftlich heißen auf der 
Horſt. — Bon dem Dorfe gehörten früher 1 Vollbufe und 2 Katben (14 Bil. 
135 Gteuert.) zu Heolftein, U. Ahrensbök, find aber durch den Taufchvertrag 
von 1842, Neujahr 1843 zum Fürftentbum Lübeck gefommen. — Schule (728). — 
2 Wirtbahäufer, 2 Höfereien, 1 Schmiede. — Bi.: 375. — Ar.: 1284 Ton. 
(468 Bonitätst.). Der Boden ift theils ziemlich fandigt, theils aber lehmigt und 
aut; einige Wiefen liegen an der nad der Bansdorfer-Mühle in die Schwartau 
fließenden Au; Moor und Buſchholz liefern hinlängliche Feurung. Bon dem mit 
Eichenkratt bewachſenen Schüradorfer Vierth genieht man eine weite Ausſicht. 
Auf den Feldern find 2 heidnifche Grabhügel. — 1271 verkauften Graf Gerbard 
und Iobann v. Holftein dem Lübeefer Gerhard v. Bremen das halbe Dorf 
Schürsdorf; 1274 beftätigte Graf Gerhard den Berfauf von 10 Hufen in diefem 
Dorfe abfeiten des Gerhard v. Bremen an's Lübecker St. Johanniskloſter und 
4277 verfaufte der Graf dem Heiligenaeift-Hofpital in Fübe 2 Hufen in Schürds 
dorf auf Wiederfauf. 1370 verfaufte Volquard v. Barkom feine Güter biefelbft 
dem Lübecker Domcapitel. — Deftlich von Schürsdorf auf den Feldmarfen Kloth und 
auf der Horft find eine große Menge alter Münzen gefunden — Ueber die 
ehemalige Schoresheide vgl. Luſchendorf. 

Schulau, Dorf in anmuthiger Tage am Abhang des Elbufers, in der 
Herrfhaft Pinneberg, Kfpv. Hatzburg, Afp. Wedel; enthält 5 Vollh. 2 Halbh,, 
1 Biertelb., 6 Sechözehntelb. und 1 Anbauerftelle (2453 Pfl.) — Schule gemein: 
fhaftlih mit Spitzerdorf. — B;.: 204, worunter 1 Bollaffiftent, 7 Schiffer und 
einige Handwerker. Die Elbe bildet hier einen ziemlich fihern Hafen für Feine Fahr— 
zeuge; auch find hier 2 Schiffezimmermwerften. Eine kleine Eichorienfabrif liefert ge— 
ſuchte Fabrikate. — Fähre über die Elbe nach Borftel. Für Baffagiere, die hier zu 
Schiffe anfommen und weiter landwärts befördert werden wollen, war bier fonft eine 
Ertrapoft. — Ar.: 372 Steuert. Die Geeftländereien find fandigt und mittelmäßig; 
einiges Borland der Elbe, welches dem Dorf in Erbpacht zugehört, dient zur Weide; 
von den Marfhländereien wird viel Heu gewonnen, und ein großer Theil defjelben 
verkauft. Einige Marfhwiefen find von der Elbe zerftört, und nur durch Anlegung 
von Borfäßen werden die Ländereien gegen den Abbruch geſchützt. — Ein in Schulau 
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an der Elbe liegender Hügel, der Rollberg (58 Fuß hoch) mit einem Lands 
baufe, von dem man eine reizende Ausficht über die Elbe bat, ward von dem 
Dichter Johann Rift, der 1667 in Wedel ftarb, der deutfche Parnaß genannt. 
Bormals war auf diefem Hügel ein Telegraph errichtet. — Zur Sicherheit der 
Elsfchifffahrt wird hier von der Stadt Hamburg ein Lampenfeuer unterhalten. — 
Das Hamburger Domcapitel hatte vormals Kornbebungen aus diefem Dorfe. 

Schnlenburg (vorm. Schulendorf), adlihes Gut an der Barnik im 
Itzehoer Güterdiftrict, 1 M. fudörtlich von Oldesloe, Kfv. Oldesloe. — Utſprünglich 
war hier ein Dorf Schulendorp, welches noch im 15. Jahrh. erwähnt wird, 
Das Gut gehörte in früherer Zeit mit zu Prefenburg und es war chemals weit 
arößer, da die Meierhöfe Hohenbolz und Krummbek ald einene Güter davon 
abaelent find. Als Befiker werden genannt: Hand Pogwiſch zu Freſenburg, 
1626 SHennefe v. Ablefeld zu Freſenburg, 1641 Siegfried v. Pleffen, unter dem 
mit dem Rathe zu Lübeck wegen der Grenzfcheide des Dorfes Pölitz im 3. 1648 
ein Vergleich errichtet wurde; 1690 v. Broddorff; 1738 v. Behlin; 1750 
Chriſtian v. Berafeld, welder es 1763 an den berühmten Marfhall Nicolaus 
Grafen v. Luckner verfaufte, worauf es ein Fideicommißgut der Gräflich Lucknerſchen 
Familie ward; jet befikt es Edaar Graf v. Luckner. — Diefed Gut, weldes 
vormals in der Yandesmatrifel zu 16 Pflügen contribuirte, ftebt jegt für 3. PL, 
weil Hobenkolz mit 1 Pl. und Krummbek mit 5 Pl. davon abgelegt ift und 
hat ein combinirtes Gericht mit Freſenburg und andern Gütern (f. Frefenburg). 
Zum Gute gehören der SauptbofSchulenburg, die Dörfer Schmachthagen 
mit Hobenbolzund Schwienfäben mit Schulenburgerfeld, derSihulen« 
burger-Müble, Krettbolz und Schönbrunn. — Es hat im Ganzen ein 
Areal von 1017 Ton. 4 Sch. à 240 Q. R., worunter 15 Ton. 37 R. Hölzung 
und 8 Ton. Teiche (903 Steuert.; 121,200 PR. M. Steuerw.). Die Unter 
aehörigen find meiſt Eigentbümer und Erbpächter; das Land ift im viele Fleine 
Parcelen getheilt. Das Hoffeld bat ein Areal von 277 Steuert. Der Boden ift 
von fruchtbarer Befchaffenheit. Einzelne Ländereien heißen Sieggrün, Arfthorft 
und Bruhnswiefe; ein Teich heißt Straßenteih. Der qutsherrfhaftliche Holztheil 
beträgt 15 Ton. Ueber die Barnik führt hier eine gemeinfchaftlih mit dem 
Amte Rethwiſch aufgeführte hölzerne Brücke. — Auf dem Hoffelde liegen 1 Ynitens 
wohnung, 1 Eigenkathe mit 2 Ton. Land und eine mit dem Gute Krummbek 
gemeinſchaftliche Holzvogtswohnung. — Bz.: 1855: 516. — Eontribution: 191 .P 
86 ER. M., Landftener: 504 „P 42 AR. M., Hausfteuer: 2 PR. M. 

Schulenburg, Mlein:, 1 Kathe in der Herrfhaft Breitenburg, Kſp. 
Münfterdorf. — Diefe Stelle ift Eigenthum der Gutsberrfhaft und hat ein Areal 
von 33 Ton. 2 9. 30 R. A260 Q. R. — Schulenburg gehörte ehemals 
der Familie Hoeken und ward 1569 von dem Itzehoer Klofter an Heinrich 
Rankau für 400 L verkauft, 

Schulendorf (vorm. Sculendorp), Dorf an der Schwartau, 2 M. 
füdlih von Eutin, im Fürftentbum Lübeck, A. Schwartau, Kfp. Glefchendorf. — 
Diefes Dorf aehörte früher zum Holfteinifchen Amte Ahrensbök und ift erft durch dem 
Bertrag von 1842 zum Kürftenthbum gefommen; es enthält 6 Halbh., 1 Drittelb,, 
2 Eigenfathen und 6 Altentheils- und Hufenkathen (3,% Bfl.). — Papierwaſſer⸗ 
mühle an der Schwartau, welche auch Qufhendorfer Erbpachtsländereien befikt. — 
Schule (40 8). — Vz.: 143. — Wirthöhaus. — Ar.: 614 Ton. (382 Steuert.). 


Der Boden ift ziemlich fandigt. — Schulendorf gehörte zum Theil zum eher 


maligen Gute Gronenberg (f. Gronenberg). 
Schulendorf (vorm. Sculentborp), Dorf 2M. nördlih von Lauen⸗ 
burg, U. Lauenburg, Kſp. Gültzow (vormals zu Lütau eingepfarrt), — Diefes 
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Dorf enthält 6 Vollh., 2 Viertelh. und 3 Kathen. — Schdſtr. Franzhof. — 
Wirthshaus. — Vz.: 101. — Ar.: 1217 Ma. 67 R. — Hier war ehemals 
eine dem St. Laurentius geweihte Capelle, die aber längſt abgebrochen iſt. — 
Schulendorf ward 1656 durch einen Vertrag des Beſitzers von Gültzow, B. v. 
Bodeck, an den Herzog Julius Heinrich abgetreten und dagegen das unter der 
Vogtei Grünhof belegene Dorf Wiershoop zu Gültzow gelegt. 

Schulenhof (vorm. Schulendorp), Eigenthumshof in freundlicher Lage 
an der Altona⸗Kieler Chauſſee, unweit des Schulen-Sees, 3 M. ſüdweſtlich von 
Kiel, U. Bordesholm, Kſp. Großen-Flintbef. — Diefer anfehnlihe Hof aehörte 
im Sabre 1434 dem Ritter Marquard v. Knop, 1565 M. v. Lunenbura, und 
der Befiger entrichtete im 17. Jahrh. nur eine jährliche Gontribution von 25 „P. 
1813 ward der Hof mit Aufbebung der ebemalinen Feſtequalität in freies Eigen» 
thum verwandelt. Befiger: 3. F. Wernide, 3. F. Gäde, Bittrod, 1932 Mever, 
1851 3. H. Baur (35,000 F v. Et). — Der Hof und die Nebengebäude find fchön 
gebaut und zweckmäßig eingerichtet. — Schoſtr. Molffee. — Vz.: 31. — Ar: 
221 Steuert., worunter 69 Ton. Wiefen, außer einer Tonne Landes von dem Dorfe 
Molfiee und 210 R. auf dem Flinibefer Moor (2 Pfl.). Der Boden ift ein quter 
Mittelboden. Eine Feldmarf unweit der Eider heißt Dörpftede; auf diefer 
lag das ehemalige Dorf Schulendorp, durch deſſen Niederlegung der Hof 
entftanden ift. Am Schulen:See liegt eine Koppel Huugftedt genannt, eine andere 
beißt Jitrodt und ein am Königl. Schulenbofer Gehege (27 Ton. 36 R.) aelegener, 
zum Hofe geböriger Teich wird Heidenteich genannt. An der Eider hat der 
Hof eine Aalwehr gemeinfhaftlih mit Hammer und zum Hofe gehört der dritte 
Theil des Schnlen-Seed und der darin belegenen Anfel, — Im Jahre 1691 
brannte Schulenhof ab. — 

Schnmacherwärder, ein zu der Großen Veddel gehörender Heiner 
der Stadt Hamburg zuftändiger Wärder in der Norder» Elbe, dem Grasbroof 
gegenüber belegen, im Gebiet der Stadt Hambura, Landherrenſchaft der Marfchs 
(ande, Bogtei Elbinfeln. Diefer Wärder, welcher 1200 Ellen lang und 400 
Ellen breit ift, ift unbedeicht und unbewohnt. 

Schwabe, Dorf 1 M. füdlih von Nendsbura, U. Rendsburg, Kfov. 
Raumort, Kſp. und Schdftr. Jevenſtedt. — Es enthält 6 Halbh., 1 Biertelb. 
und 4 Kathen; von Ddiefen Stellen werden 2 Halbb. und 1 PBiertelh. unweit 
der Ehauffee von Rendsburg nah Itzehe Bramkamp genannt (legtere Schdftr. 
Schülp). — B.: 141. — Schmiede. — Ar.: 269 Steuert., worunter 55 Ton. 
Wiefen. — Die ehemalige Adelsfamilie Schwabe hatte vielleicht won dieſem 
Dorfe ihren Namen. 

Schwale (vorm. Smwale), ein Fluß, der im Gute Bothkamp bei Hollen« 
bef fih bildet, gegen Weiten Bönebüttel vorüber fließt und weftlich von Brachen— 
feld den aus dem Dofenmoor fommenden Dofenbet aufnimmt, in welchen ſich 
unweit von Groß-Harrie der aus dem Gute Bothkamp fommende Wohldbek 
ergieht. Die Schwale fließt dann weiter gegen MWeften durch Neumünfter, wo 
fie eine bedeutende Breite erlangt und den Mühlenteich bildet und fällt unters 
halb deffelben bei Wittorf in die Stör. 

Schwartau (vorm. Zwartowe), Flecken an einem Fluſſe gleiches 
Namens, FM. nördlih von Kübel, im Fürſtenthum Lübeck, U. Schwartau, 
Kfp. Renfefeld. — Diefer freundliche Flecken, welcher eine fehr anmuthige von 
Hölgungen umgebene Rage hat, befteht aus 154 Wobnhäufern, welche in 4 Quartiere 
eingetheilt werden. Jedem Quartiere fteht ein Quartiersmann vor. Die Hauptftraße 
iſt breit, gerade und theilweife an beiden Seiten mit Lindenbäumen bepflanzt; 
aud führt eine Lindenallee nah dem nahegelegenen Kirchdorfe Nenfefeld, an 
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deren nördlicher Seite 10 neue Häufer zum faft unmittelbaren Anflug au 
Renfefeld im Sabre 1847 aufgebaut find. Das dazu hergegebene Land gehörte 
zu den fogen. Beamtenländereien. Außerdem find mehrere Häufer nördlih auf 
der Feldmarf von Ratfau, die unmittelbar den Flecken berübt, ausgebaut; fie 
werden Rieſebuſch genannt und liegen an der ſchönen Hölzung Rieſebuſch 
(vorm. Riebufh); unter ihnen find 3 Wirtbahäufer.. — Br: 1517. — 
Es ift bier der Sik des Amts Schwartau, entftanden aus den im Jahre 1844 
zufammengelegten Aemtern Kaltenhof und Großvogtei. Das Amtsperfonal bilden 
ein Amtmann, zwei Amtsaffefforen, ein Amtseinnehmer, ein Amtsactuar, Bei 
negeben find dem Amte drei Randreuter, ein Amtsbote und ein Polizeidiener und 
Gefängnigwärter. — Nachdem unter dem 13. Febr. 1853 das Fürftenthum 
Lübeck, bereits feit 1839 im Zollverein mit Holftein, auch dem neuen Zoll» und 
Brennfteuerfuftem beigetreten ift, fteben dem hier befindlihen Zollamte ein Zoll 
verwalter, ein .Zollinfpector mit zwei Zollcontrolleuren und ein Gevollmädhtigter 
vor; ferner wohnt bier noch der Dbervigilanzinfpector von drei Diftrieten und 
find ein Gensd'armerie-Wachtmeiſter und 6 Gensd’armen bier ftationirt. — Außer 
dem wohnen hier 1 Advocat, 2 Aerzte, von denen einer ald Amtsarzt für das 
Amt Schwartau angeftellt ift, 1 Ihierarzt, 1 Oberförfter, 1 Revierjäger, 2 Barbiere 
und 2 Hebammen. — Die Induftrie Schwartau’s ift nicht unbedeutend und hat _ 
fid) namentlich in der lebten Zeit durch die Nähe Lübecks und den Zoll gehoben. 
Im Drte find: 1 Apotheke, 1 Wagenfabrif, 1 Tabadafabrit, 1 Wollfpinnerei, 
1 Lohgerberei, 2 Xeimfiedereien, 1 Bierbrauerei, die vorzügnliches Bier liefert, 
1 Färberei, 1 Hutfabrif, 6 Kaufleute und Krämer, 3 Bäder, 5 Schlachter, 
6 Schloffer und Schmiede, 1 Uhrmacher und Handwerker faft aller Art: Befonders 
ftarf wird betrieben die Tabacks- und Cigarrenfabrifation, fowie das Drechélet⸗, 
Nagelichmiede und Schloffergewerbe. Eine bier befindliche Zündholzfabrik, fowie 
die durch die nahegelegenen Tannenwaldungen ermöglichte Zündholzhobelei für 
Holſteiniſche Fabriken befchäftigen eine aroße -Anzahl Familien; auch erfreut 
fih eine bier etablirte Pianoforte-Fabrik bei ausgezeichneten Fabrikaten eines 
bedeutenden Abſatzes. Hier iſt eine meueingerichtete Badeanftalt zu Wichtel- 
nadelbadern und fonftigen falten und warmen Bädern. — Im Flecken ift eine 
kleine zu einer ſchon 1289 erwähnten Siehenhausftiftung, jekt einem Armen- 
haufe für 30 Perfonen, gehörige in notbifher Manier nicht ungefällig erbaute 
aber verfallene und zum Gottesdienft nicht mehr benußte Capelle, in welder 
der Prediger von Renfefeld früher verpflichtet war, alle Vierteljahr zu predigen 
und das Abendmahl audzutbeilen. Im diefer Capelle befand ſich ein in Steiti- 
auf gearbeitetes Altarblatt, die Lebens: und Leidensgeſchichte Ehrifti darftellend, 
welches von van End verfertigt fein ſoll. Es ift jeht im Amthauſe aufgeftellt. — 
Die Schule in Schwartau bat 2 Abtheilungen mit 2 Lehrern (350 8.). Eine 
den Bedürfniffen des in Induftrie und Einwohnerzahl fich nicht unbedeutend 
bebenden Ortes entfprechende Reorganifation der Schule ift im Werte. Es if 
bier aukerdem eine Privatfchule für etwa 40 bis 50 Kinder mit 3 Lehrern umd 
einer Lehretin. Auch find bier mehrere Kleinfinderfchulen. — Der Flecken bat 
aute Feuerlöſchanſtalten; zur nächtlichen Sicherheit find 4 Nachtwächter angeftellt. — 
Schwartau hält 4 Jahrmärkte, am Montag und Dienstag nah Septuagefimä, 
am Mittwoch und Donnerstag nach Dftern, am Iohannistage (Montag und 
Dienstag vor Johannis, wenn der Johannistag auf einen Sonnabend oder 
Sonntag fällt) und am Micharlitage (Montag und Dienstag nach Michaelis, 
wenn der Micaelistagn auf einen Sonnabend oder Sonntag fällt, — Nah 
einer Bermeffung aus dem 3. 1575 befanden fich bei dem’ Häufern:in Schwartau 
29 Ton. 82 R. Land A 240 D. R.; da aber feit der Zeit viele Häufer nei 
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erbaut find, welche alle auf chemaliger® dem Staate gehörigen Forſt- oder 
Domainengründen liegen, fo ift im Laufe der Zeit etwa nody ein Areal von 
15 bis 20 Ton. binzugefommen. Außerdem wurde im J. 1847 das Domanial- 
gut Kaltenhof dem Fleden in Erbpacht gegeben, welches jo gewonnene Land 
theilweife wieder den Häufern als Erbpachtparcelen zugelegt, theilweife in fleinen 
Barcelen zum Gartenbau den Einliegern pachtweife überlaffen, theilweiſe endlich 
an Fleckenseinwohner und Bauern in größeren Koppeln zum Aderbau verpachtet iſt. 
Der nicht unbedeutende Ueberſchuß aus der Wiederverpachtung hat dem Flecken 
die Sammlung eines micht unbedeutenden, fich jährlich vermehrenden Fonds 
ermöglicht, der zu Gemeindezweden verwandt werden foll. Seit diefer Barcelirung 
von Kaltenhof hat der Fleden ein Areal von 220 Ton. A240 Q. R., wor: 
unter etwa 60 Ton. Wiefen. Der Boden ift fandigt, aber dur Eultur fruchtbar ; 
die Wiefen find fehr gut. Einzelne Ländereien heißen Develgöune, Nachtloppel, 
Meierfamp, Meierhof, Mönchkamp, Ofterfaal, Düvelsbroof und Wulbalfen. Die 
neben Schwartau belegenen, dem Staate gehörigen Hölzungen heißen Holften- 
läger, Kuhbruch, Kuhholz, Müllerholz, Rieſebuſch, Schreiberberg und Mönchkamp; 
legtere beiden find Nadelbölzungen. Der Riefebufch wird wegen feiner anmuthigen 
Rage viel befuht. Die Waldung Risbufh wird fhon um 1440 unter den 
bifhöflihen Hölzungen erwähnt. — Schwartau hat eine ziemlich gute Lage zur 
Handlung, weil diefe Drifchaft nahe am der Trave liegt, aber das unmittel« 
bare Traveufer gehört der Stadt Lübe und ed duldet diefe dort feine Berladung 
weder aus noch in die Schiffe, fo dag der Waffertransport nur in Lübeck Anfang 
und Ende findet. — Bei dem Wirthshauſe an der Brücke über die Schwartau 
war ehemals eine Waſſermühle, welche nebſt dem Hofpital zur Entftehung des 
Ortes zuerft Gelegenheit gegeben zu haben fcheint. 1247 faufte der Biſchof 
Albert die Hälfte der Mühle in Schwartau für 100 ; die andere Hälfte 
gehörte ſchon 1215 dem Lübecker Hochſtift. Im Jahre 1383 ließ aud die 
Stadt übel in der Gegend von Schwartau eine Waffermühle, wo früher ein 
gemauerter Thurm als Landwehr geftanden hatte, erbauen, Diefe Mühle war 1544 
zu einer Walk- und Papiermühle eingerichtet und ift fpäterhin ebenfalls eingegangen. 
Schwartau (vorm. Zuartome), ein Fluß, der bei Quisdorf im Amte 
Eutin. entfpringt, füdlih dur den Barkauer-See und Steenrade, Glefhendorf 
und Schulenburg vorüber nah Rohlsdorf und weiter füdlih nah Schwartau 
durch Ddiefen lecken fließt. Er ergießt fih öftlih vom Flecken Schwartau in 
die Trave. Bon Steenrade an erhält der Fluß erit den Namen Schwartau. — 
Die Schwartau darf nah alten Verträgen zwijchen den Fürſten von Lübeck und 
der Stadt Lübeck nicht zur Schifffahrt und Handlung benußt werden. — Bei 
der Einmündung in die Trave ftand Alten-Lübeck (f. Alten-Lübeck). 
Schwartbud (vorm. Zwartepuc, Suarzepouc), Dorf 14 M. nord« 
wertlih von Lütjenburg, an der Köhner-Au (f. Mühlen), im Gute Schmool, 
Kſp. Gikau; enthält 8 Vollh. und 58 Inſtenkathen. - Zwei Hufen heißen Krume 
breiten und Söhren, 4 Kathen Shwartbuderhol;, eine Kathe Eggers 
teich, eine Kathe Brünerbröfen umd eine Holzvogtöfatbe im Rögen. — 
Hier it ein Wirthohaus. — Schule (140 8). — B3.: f. Schmool, darunter 
1 Höfer, 1 Schmied, 2 Rademacher und mehrere andere Handwerker. — Ar.: 
588 ÖSteuert., worunter 644 Ton. Wiefen. Der Boden iſt flach, etwas waffer- 
haltig, aber doch ein fruchtbarer- Weizenboden. — -Diefer Drt, defjen Ländereien 
ſich bis an die Scheide der Probftei erftreden, wird fchon 1216 erwähnt; auch 
fommt 1249 ein holfteinifcher Adlicher Lüder v. Zwartepuc vor. | 
Schwartenbef (vorm. Swartenbete), adlides Gut am Eider-Ganal, 
1 M. nordweftlih von Kiel, im Kieler Güterdiftrict, Kfp. Flemhude. — Diefes 
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vormalige aus 5 Hufen beſtehende Dorf verfaufte im Jahre 1352 Wulf v. Hagen 
zum Theil an den Kieler Magijtrat zur Stiftung einer Vicarie der Capelle St, 
Gertrud in Kiel und der Bürgermeifter Dito-Enendorp in Kiel vermadte 1358 
einen Hof dafelbit den Kieler Armen. Im 17. Jahrh., als alle dem SKlofter 
gehörigen Landgüter gegen eine jährlide Baht dem Herzoge überlafjen- wurden, 
kamen dieſe Bejigungen unter die Verwaltung des Amtmannes von Kiel und 
nachdem aus dem Amte Eronshagen ein Gut gebildet war (f. oben Bd. I, ©. 80 
und 309), wurde auch Schmartenbef dazu gelegt und aus dem niedergelegten 
Dorfe ein Meierhof errichtet, der 1769 verkauft ward und unterm 24. Auguſt 
1776 Freiheiten und Gerechtigkeiten eines adlichen Gutes erhielt. Befiker waren: 
1794 4. H. Müller; 1800 Dr. Heinze; 1803 C. L. Aublmann; 1816 deffen 
BWittwe; 1817 3. Runge; 1819 J. A. W, Mertens; 1834 Ad. Thierry; feit 
1854 deſſen Erben. — Schwartenbef ftebt zu feiner Pflugzahl, hat aber einen 
jährlichen, aus defjen früberen Berhältniffen als Erbpachtſtück berrührenden Canon 
von 641 FG AR M. an die Königl. Gaffe zu 'erlegen. Die Landſteuer 
beträgt 188 FR. M. — Das ganze Gut beftebt jegt aus dem Haupthofe, 
einer zugefauften Stelle zu Nienbrügge (Amts Gronshagen; f. Nienbrügge); 
der Canalkathe, Holzkathe und einigen Suchsdorſer Ländereien. — Das 
Areal des Hauptbofes beträgt 326 Ton. 2 Ch. 29 R. à 240 Q. R., worunter 
DWiefen etwa 20 Ton., Hölzung 2 Ton, Moor 3 Ton. und Teide 5 Tom. 
(283 Gtenert.; 45,120 zP R. M. Steuerm.). Die Nienbrügger Stelle enthält 
26 Ton. a 260 Q. R. und die Suchsdorfer Ländereien enthalten 7 Ton. 4 240.8. 
Der Boden ift ein milder Lehm und ein vorzüglicher Weizenboden; die Wiefen 
find moorigt, können alle bewarfert und zweimal im Jahre gefchnitten werden, 
Am Hofe liegt ein Karpfenteih. Im Landregifter von 1632 beißen einzelne 
Ländereien Kurnsfort, Rögen, Wulfsrade, Möllenholz und Möhlenwifh. Eine 
Koppel heißt Bauerfeld. — Vz. ohne die Eronsbagener Stelle: 47, worunter 
1 Schmied. — Das Wohnhaus brannte 1825 ab und das Meiereigebäude ift 
jeßt zum Wohnhaufe eingerichtet. — Reuterpferde werden nicht geitellt, 
Schwarzenbek (vom. Swartenbefe), Kirchdorf am öftlihen Rande 
ded Sahfenwaldes, an der Chauſſee nah Lauenburg und Mölln und an der 
Hamburg-Berliner Eifenbahn, die hier einen Bahnhof bildet, 2 M. von Lauen⸗ 
burg, A. Schwarzenbek. Diefed bedeutende, etwas zerftreut gelegene Dorf ent« 


halt das Amthaus, die Wohnung des zweiten Beamten, des Dberförftere, des 


Amtsvogts und Förſters, das Gerichtshaus, worin befindlich die Gerichtäftube, 
‚ das Archiv, die Gefängniffe und die Wohnungen des Pförtners und des Gerichter 
dieners, Die Predigerwohnung, das Küfter- und Schulhaus, das vormalige Poſthaue 
und 5 Halbb., 2 Biertelb., 4 Großfatben, 12 Kleinfathen und 18 Anbauerftellen 
(uf. 76 Häufer). — Kirchſpielsſchule, Arbeitsfhule. — Apotheke, Bofterpedition, 
Zollhebungsamt, Chauſſeegeld-Einnehmerhaus, Brauerei und Brennerei, 2 Wirther 
häufer, 3 Krämer, I Schmiede und mehrere andere Handwerker und Gewerbes 
treibende. — Vz. 1855: 841. — Bis zum Jahre 1605 war bier nur eine 
Gapelle, in welder von Brunftorf aus der Gottesdienit verfeben wurde; in 
gedadhtem Jahre wurdg aber die Gapelle zur Bfarrkirde erhoben. 1628 im 
dreißtgiährigen Kriege brannte fie ab und das Dorf gehörte wieder zur Bruns 
ftorfer Parodie, bis 1639 die jekige Kirche erbaut wurde. Sie ift nicht groß, 
bat aber einen Thurm. Der König ernennt den Prediger. Eingepfarrt: Grabau, 
Grove, Rülau (z. Thl.), Schwarzenbet. — Ar, inel. der herrſchaftlichen Grund- 
ftüde: 3008 Ma. — Im Dorfe werden 2 Viehmärkte gehalten. — Urfprünglid 
THeint hier das ehemalige Adelsgeihlecht Wulf v. Schwargenbet (Lupus de 
Svartenbeke) gewohnt zu haben. Demnächſt war bier ein Hergogliches Schloß; 
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die Schwarteburg genannt: Weitlih vom Orte bei dem Forftort Mühlen 
borft an einer Stelle Ohldmöhl genannt, lag ehemals eine Waſſermühle. Im 
Jahre 1628 ward Schwarzenbek von den Kaiferlihen Kriegsvölfern zum Theil 
eingeafbert und ging dabei das Amtsardhiv verloren. Das herrſchaftliche Bors 
wert Schwarzenbef wurde 1748 niedergelegt, aber in der Folge wieder 
bergeftellt. Mit demfelben ift eine Bierbrauerei und eine Brannteweinbrennerei 
verbunden (f, oben). 

Schmwelbef (vorm. Swalekebeke, Schwahlebek), adlides Gut in 
einer flachen Gegend im Lande Didenburg, im Didenburger Güterdiftrict, 4 M. 
füdöftlih von Dldenburg, am Neuengraben (Bröfau), Kfp. Oldenburg. — 
Diefes ehemalige im Anfang des 15. Jahrh. noch aus 10 Hufen beftehende 
Dorf war ehemals eine Beſißung der Dldenburger Pfarre (f. Oldenburg). 1460 
verfaufte der Prediger in Oldenburg Wollmer Wolmers diefes Gut für 686 
an die 5 Kirchenjuraten. 1564 ward Benedict Pogwifch mit dem Gute belehnt. 
Im 17. Jahrh. war es ein Meierhof des Gutes Putlos, ward aber 1803 
davon getreunt, 1806 an 3. H. W. Hark verfauft und in die Zahl der adlichen 
Güter aufgenommen; ed fam darauf 1815 zum Concurſe und ward 1816 an 
den Dber-Infpertor ©. W. Meier für 44,000 x v. Gt. verkauft, der ed noch 
befigt. — Schwelbet contribwirt für 3 Pfl. und beftebt aus dem Haupthofe 
und dem Inſtendorfe Goel. — Das ganze Gut hat ein Areal von 973 Ton. 
131 R. a 240 Q. R. (707 Steuert.; 108,120 FR. M. Steuerw.). Die 
Untergebörigen find mit Ausnahme von 6 Eigenfathen (mit 14 Spint Yand) in 
Goel nur Beitpächter von wenigen Ländereien. Bon obigem Areal fommen auf 
dad Dorf Goel nur 10 Ton. 92 R., alles Uebrige ift Hofland; davon find 
Aderland 770 Ton. 158 R., Wiefenland 141 Zon. 195 R., Hölzung (Erlenbruch) 
26 Zon. 10 R. Teiche und Sölle 5 Ton. 155 R., Hofraum, Gärten ꝛc. 17 Ton, 
61R. und Wege 12 Ton. 32R. Einzelne Ländereien heißen Moorberg, Stein 
famp, Butlofer Bruch und Klin. Der Boden ift fehr fruchtbar und aut. — 
Vz. 1855: 171.— Auf demHofe ift ein artefifcher Brunnen bemerkenswerth; beim 
Neubau der dortigen Meierei im Jahre 1819 fand man in einer Ebene theils 
durch Graben und theils duch Bohren in einer Tiefe von etwa 35 Fuß eine 
fo reichhaltige Quelle, daß fie in einer Stunde reihlih 5000 Kannen des 
Ihönften Wafferd giebt. Tür den Betrieb auf dem Hofe, wo auch ein Teich 
durch fie angelegt ward, ift diefe Quelle von großem Nußen. In der Meierei | 
felbft fließt das Waſſer durch den Milchkeller und da die Mildhbütten immer 
im Waſſer ftchen, jo erhält die Milh im Winter und Sommer immer eine 
gleiche Temperatur von 8 Grad Wärme. — Diefes Gut ftellt Fein N: — 
Eontribution: 172 zP SALR.M., Landiteuer: A712F 32 AR. M. 

Schweutine (vorm. Zwentine, ſlaviſch, d. h. der heilige Fluß), ein 
Gewäſſer im öftlichen Holftein, welches den Kleinen Plöner-See in die Oſtſee 
entwäfiert, bei Wittmoldt beginnt und unterhalb Neumühlen den Kieler Meer: 
bufen erreiht. — Eigentlid hieß Schwentine in alter Zeit wohl nur der nördliche 
untere Theil diefed Gewäſſers von der Langenbrüde in Preeb an bis zur 
Oſtſee. Die Schwentine im weiteſten Sinne umfaht das ganze Waffergefälle, 
das ans der höchſten Gegend des öftlihen Holfteind von Bungeberg ca. 400 Fuß 
über die Meeresfläche herunter fommt und zuleßt im Großen Plöner-See ſich 
fammelt und dann durd den Kleinen Plöner-See (vgl. Plöner-See) auf dem 
obenbezeichneten Wege ſich der Dftfee zumwendet. Diefe ganze Wafjermenge hat 
in ihrem Laufe eine Länge von 73 M. und treibt 11 Mühlen. — Die Schwentine 
im; engern Sinne hat eine Länge von ca, 4 M. von Wittmoldt bis zur Oſtſee, 
des. untere Theil von Preeß bis zur See aber hat nur eine Ausdehnung von 25 M.; 
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die Breite des Fluſſes ift außerordentlich verſchieden, eben ſo ſeine Defe; won 
Raftorf bis Oppendorf ift der Fluß ftellenweife febr feidht, mitunter mit Steinen 
angefüllt, durchſtrömt in fehr ftarfem Fall ein tief anfgeriffenes Thal und hat 
faft den Character eines Beraftromsd. — Bon Wittmoldt an, wo die Schwentine auch 
Wittmoldter-See genannt wird, fließt fie gegen Nordweit Güsdorf vorüber, 
wo fie aub Güsdorfer-See genannt wird; diefer See erſtreckt fih bie an 
die Güsdorfer Aalwehr, die quer durch den Strom gebt, früher weiter ſüdlich 


lag, aber von dem Befiker von Wittmoldt v. Thienen 1759 auf die jetzige 


Stelle verlegt ward. In den Güddorfer- See ergieht fih ein Bach aus dem 
Holzteih und Wielerteih. Weiter nördlich bildet die Schwentine den Krone— 
See, der durd die in den See tretende Koppel MWühren in den Oberen 
Krons⸗See und Unteren Krons-See zerfällt und zum Gute Wahlftorf 
gehört. Bor Jahren führte ein Canal von der Schwentine bei Güsdorf bie 
in den Krone-See, welcher aber faft ganz zugewachfen ift. Nördlich vom Krond 
See flieht die Schwentine nach dem Hofe Wahlftorf, bei dem fie ſich in den 
Burggraben und die Schwentine tbeilt und dann den Lanker-See und darauf 
den Kirh-See (f. Zanker» See) bildet. Bon Preetz an flieht die Schwentine 
ziemlich gerade gegen Norden, bie fie beim Hofe Raftorf fi nordweftlich wendet, 
nahdem fie vorher auf ihrem linken Ufer den Bookbek nördlich von Preetz 
aufgenommen bat. Bei der Raftorfer Papiermühle tbeilt fie fihb momentan in 
zwei Arme. Unterhalb Neumühlen bat der Fluß eine bedeutende Tiefe und Breite, — 
Das Thal der Schwentine ift Durch feine außerordentliche Naturfchönbeit berühmt. — 
Die: vielen feichten Stellen, die Mühlen, Brüden und Aalwehren machen diefen 
Fluß zu jeder Schiff- und Bootfahrt untauglid. — Der Holfteinifhe Graf 
Johann fchenfte 1251 die Gerichtäbarfeit über dieſen Fluß vom Dorfe Preek 
an bie zu den Grenzen des Dorfes Raftorf und den Aalwehren an das Preetzer 
Klofter (vgl. Lanker-See). Ein Vergleich des SKlofterd mit dem Beſitzer von 
Raftorf Ove Rankau wegen Befiſchung der Schwentine wurde 1485 gefchloffen 
(f. Raftorf). 

Schwienbagen, 4 Eigenthumskathen an einer Hölzung im Gute Sievers⸗ 
bagen, von denen eine füdlih ausgebaute Elendkathe gemannt wird, Aſp. 
Grömig, Schöftr. Nienhagen. — B.: 27. — Ar: 6 Ton. à 240 Q. N 
Der Boden ift fehr qut. 

Schwienbufen, Dorf in Norderdithmarfhen, Geeft, Kſpy. und Kſp. 
Delve; enthält 18 Höfe, 10 Stellen mit und 1 Stelle ohne Land (42H). — 
Schule (40 K.). — Windmühle, 2 Wirthöhäufer, l Höker, 1 Schmied, 2 Zimmerleute 
und einige andere Handwerker. — Vz.: 191.— Es werden bier viele Strohhüte 
verfertigt, welche zum Theil außerhalb Ditbmarfchens verfauft werden. — Oeſtlich 
von Schwienbufen führt eine Fähre über die Eider nah Bargen. — Zur Zeit 
der Dithmarfifhen Kriege zeichneten fih die Bewohner dieſes Dorfes durch 
befondere Tapferkeit aus. — Ar.: 57 Ma. (456 Steuert.). 

Schwienkäben, Dorf 1 M. füdlih von Didesloe, im Gute Schulen, 
burg, Kſp. Didesloe; enthält 2 Bollh., 3 Halbh., 10 Kathen nebft 10 dabei 
gelegenen Inftenmohnungen und eine nordöftlih vom Dorfe am Mühlenteich, 
der in die Barnitz abflieht, gelegene Erbpachts-Kornwaſſermühle mit einer Wind» 
mühle und 36 Ton. Sand, Schulenburger Mühle genannt. Eine der Halb» 
bufen mit 43 Ton. 68ER à 240 Q. R. (42 Stenert.) Land wird auch Schön 
brunn genannt; 2 der Katben nördlih vom Dorfe beißen Krettbolz; eine 
der Kathen nordöftlih und eine derfelben füdlich vom Dorfe werden auf dem 
Skhulenburgerfelde genannt. — Schdſtr. Schmachthagen. — Ar.: 217 
Stewert. Der Boden ift größtentheil® Kchmboden, durch Faltgründigte moorigte 
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Stellen unterbrochen; Wiefen find wenig vorhanden und die Heugewinnung 
befteht zum größten Theil in Kleebau. Auf einigen Koppeln find Fleine Holz- 
theile, namentlih der fogen. Pölikergrund und der zum Theil zu Schönbrunn 
gehörige Teufelsgraben (Düvelsgrund, 2 Sch. 31 R. groß). 
Schwienkuhl (vorm. Swinkulen), Dorf im Gute Kofelau, Kſp. 
Lenfahn; enthält 5 Vollh., 2 Halbh., 7 berrfchaftliche und 7 Eigenthumskathen 
(3 BL). Einzelne ausgebaute Kathen heißen nördlid Maffelberg (vorm. 
Breitenfteg), 1 Kathe mit einer Holzvogtswohnung und Inftenwohnung und 
4 Zon. Land; nördlih Koppelfamp, 1 Kathe mit 2 Inftenwohnungen und 
4Xon. Land; öftlih Windberg, 2 Bödenerftellen mit 4 Ton. Land, und eben« 
falle öſtlich Sackſoll, 1 Haus mit 2 Inftenwohnungen und 4 Ton. Land. 
Die Hufen im Dorfe heißen Hohenholzhufe, Lührkampshufe, Sorgenfampshufe, 
Gihfampshufe und Südlandshufe, die beiden Halbhufen Hohlenbachshufe und 
Sackſollshufe. — Schule nahe öftlih vom Dorfe an der Kabelhorfter Scheide 
mit Kabelhorſt gemeinfhaftlih (130 K.); Induftriefchule für Mädchen (36 K.). — 
Wirthehaus. — Vz. 1855: 274, worunter einige Handwerker. — Ar.: 508 Ton. 
212 R. a 240 Q. R. Der Boden ift mehrentheil® gut, ein Pleiner Theil aber 
auch nur von mittelmägiger Art. inzelne Ländereien beißen Dreminsfoppel, 
Scharfenkrug, Burbrügge, Parrlandstoppel, Walkerdiekskoppel, Wriedfoll, Bohn» 
hof, Wahrenberg, Lührsholz, Lührsfamp, Schaar, Kornhof, Oldenburgkamp, 
Grauentein, Endenbrud, Hinternhof und Hohenbek. Cine gutsherrlihe Hölzung 
wetlih vom Dorfe beißt Maffelberger Buſch. Südlich unmittelbar am Dorfe 
liegt der fehr bedeutende Schwienkuhler-Teich, welder zum Hofe Kofelau 
gehört und in den Kofelauer Mühlenteih dur einen Bach abflieht, in welchen 
legteren fih noch ein von Windberg herfommender Bach ergießt; im Teich Liegt eine 
Infel, Warder genannt. — Nah Schwienfuhl nannte ſich ein adliches Geſchlecht 
v. Swinkulen, weldes zu den auch auf Kofelau und in der Umgegend anger 
feffenen v. Qualen’3 gehörte. Später war hier eine Burg der Breyde's; 1373 
verpflichtete fi) Burhard Breyde von der Schwienfuhle, fein dem Lübecker Dom- 
capitel verpfändetes Dorf Damlos innerhalb 7 Jahren wieder einzulöfen. Wahrs- 
fheinlih lag die Burg auf dem Warder im Teich; Spuren find dort jedoch nicht mehr. 
Schwienfublen (vorm. Swynekuhle), fehr wohlgebautes Dorf EM. 
nördlich von Ahrensböf, U. Ahrensböt, Kſp. Sarau; enthält 5 Vollh., 1 Halbh., 
1 Biertelb. und 12 Katben (53 Pf), — Schule (45 8.) — Vz.: 197, 
worunter 1 Krüger, 1 Schmied, 1 Zimmermann_und einige andere Handwerker. — 
Ar.: 613 Steuert. Der Boden ift Ichmigt, und fehr fruchtbar; die Wiefen 
find zum Bedarfe faum ausreichend; die Hufner befigen Fleine Hölzungen. — 
Spuren des ehemaligen Hofes find noch vorhanden, und die Stelle wo diefer 
geitanden hat, wird Mungelberg genannt. Die Sage befchäftigt ſich noch viel 
mit Peter Muggel dem kühnen Räuber, der Befiter von Schwienkuhlen war. — 
Schwienkuhlen war ein Adelsfiß, gehörte 1364 der v. Buchwaldtfchen Familie 
und das dafelbft befindliche Schloß wurde damals von den Lübedern zerftört. 
1400 wohnte bier auf der Burg Detlef Buhwaldt; fpäter Fam das Gut, zu 
dem auch Siblin gehörte, in Befik der Familie v. Muggel und 1469 ver 
kaufte Abel, Wittwe Eggert Muggeld, ded Sohnes von Otto Muggel, den 
Hof Schwienkuhlen mit dem Dorfe, Iegteres von 14 Hufen, mit dem Schwien- 
fuhlenerteih (jet eine Wiefe und Ahrensböker Erbpachtsland), dem Bellerdiet 
(jeßt eine nordweitlih vom Dorf belegene Wiefe Bellersdiek), und dem halben Vy— 
braksdiek (jegt eine Wieſe Viehdiek an der Klenzauer Scheide), mit den Hölzungen 
Kyffholt und Berkowerholt (vgl. Barkau) ſowie mit dem Dorfe Siblin für 2300 ME. 
an's Kloſter Ahrensböt. — Auf der Feldmark liegen die Königl. Gehege Buchholz 
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(44 Ton. 90 R.) und Krähenberg (23 Ton. 183 N.). Einzelne Ländereien heißen: 
Krüzkamp, Kiefbolt, Schoolbroof, Wedwin, Werwinsberg, Mühlendiek, Mühlendef, 
Mollersrode, Stothagen und Käblen. 

Schwiſſel (vorm. Zuizele, Zuvezle, Zwißel; Lüb. Urkb. I, 1: 
Huvezle), Dorf M. füdweitlih von Segeberg, A., Kipp. und Kſp. Segeberg. — 
Die Gegend, in der dieſes Dorf erbaut ift, gebörte ſchon ſeit der Stiftung 
des Segeberger Klofters zu demfelben und zur Zeit des Königs Chriftian 1. 
‚wird Schwiffel mit dem Moor-See noch als Befigung des Klofterd genannt. 
Es enthält 5 Bolld,, 2 Halbb., 1 Zwölftelb., 1 Kathe mut, 2 Kathen ohne Rand 
und? 3 Anbauerftellen (6y5 Pl.) Eine Kathe ift ausgebaut, — Schule 
(40 K.). — Bz.: 141, worunter 1 Schmied, 1 Böttcher, 1 Drechsler und einige 
andere Handwerker. — Areal: 736 Ton. à 260Q.R., darunter Ader 532 Tom, 
Wieſen 124 Ton., Hölzung 41 Ton. (12 Ton. Königl.) und Moor 39 Ton. 
(557 Steuert.). Der Boden ift größtentheils fandtat, ein anderer Theil mehr 
oder weniger mit Lehm vermifcht; die Wiefen find ziemlich gut. Südweftlid vom 
Dorfe liegt der Moor-See, welcher durch eine Heine Au, an der das Dorf liegt, 
in die Trave abfliest. — Auf der Feldmark liegt am Wege ein großes aber 
ſchon 6* zerſtörtes Rieſenbett, bei deſſen Aufgrabung Goldſachen gefunden find. 

Schw ochel (vorm. Olden⸗Schwochele), Dorf dem St. Johannis: 
Jungfrauenklofter in Lübeck gehörig, unter Holfteinifcher Territorialhoheit, Kfp. 
Ahrensbök, Diefed Dorf, mweldhes aus 94 Hufen (9 Bil.) beiteht, ward 
1366 von V. Barkow für 600 X Pf. an das Klofter verkauft. — Schule. — 
Ar.: 665 Steuert. — Bormals beftand Schwochel aus 15 (jlapifhen) Hufen 
in 11 Bamilienftellen. 

Schwonau (vom, Shwanowe, Schwanom), eine Erbpachtsſtelle im 
Fürſtenthum Lübeck, A. Eutin, zu den Barcelen des niedergelegten Vorwerks 
Adolphshof gehörig (f. Adolphshof), nördlich von Sielbek in anmutbiger Gegend 
gelegen, Kfv. Kirch» Nüchel, Schdftr. Klein-Nücel. — Ar.: ca. 50 Ion. Der 
Boden ift fruchtbar. Südweſtlich von der Erbpadtsftelle liegt der Eleine aber 
jiemlich tiefe Shwonauer-Gee, 7 Ton. groß, Krongut und in Zeitpacht 
gegeben. Rördlich am Ser liegt der runde zum Theil noch erhaltene Burgwall 
des chemaligen Hofes Swanow, bei den ein gleichnamiges Dorf lag. Hof 


und Dorf wurden 1380 von Hinrich Breyde an Johann v. Erumbefe verkauft, 


der es dem Klofter Ahrensbök ſchenkte; von diefem ward das Gut 1453 an den 
Bifhof von Kübel verkauft. Um diefe Zeit wird auch unter den bifhöflichen 
Hölzungen der große Wald bei Swanow erwähnt. Der Nanıe von Schwonau 
it auch noch in dem der Schwonerkathe (ſ. Benz) erbalten. Vgl. Lebeben. 

Scomerehuthe, ein ehemaliger fruchtbater Marſchdiſtriet in den Elb⸗ 
marſchen, in dem das Kloſter Neumünſter ſchon vor 1200 nicht weniger wie 28 
Colonen beſaß. Da das Land nach Hunten, einem noch in den Gütern Collmar 
und Seeſtermühe gebräuchlichen Landmaaße, berechnet ward, jo bat die Meinung 
viel für fi, dab unter jenem Namen die dem Klofter gehörige Bishorst gegen» 
überliegende Marfch, das jpätere Mönkerecht oder das jetzige Sonnendeich (f. Son« 
nendeich) zu verftchen iſt. Bol. übrigens Schönenbroke (Schonebrook). 

Serevenborn, ein ebemaliged Dorf im Kſp. Gniffau, weldes im 
Anfang ded 15. Jahrh. erwähnt wird. Vielleicht iſt es daſſelbe mit Borne 
(j. Lebaz), welches letztere jedoch ale im Kſp. Probnftorf belegen aufgeführt wird, 

Sebeut (vorm. Bebente), Großherzoglich Dldenburgifches Fidelcom- 
mißgut, zu den jüngeren Fideicommißgütern gehörig; der Hauptbof liegt 4 M. 
füdlih von Oldenburg, Kfp. Oldenburg. — Diefes zum vormaligen Fuͤrſtlichen 
Amte Oldenburg gehörige Domanialgut kam nach dem Permutationsreceffe vom 
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10. Octbr. 1623 an die Herzoglich Holſtein-Gottorfiſche Linie und iſt durch 
die Convention vom 4. April 1769 ein immerwährendes Fideicommißgut der 
jüngern Linie des Holſtein-Gottorfiſchen Hauſes geworden (vgl. Kuhof). — 
Es beſteht aus dem Haupthofe, dem Dorfe Damlos mit Schieren und 
Edeberg und der Holzvogtewohnung auf dem Schwarzendamm. — Es 
hat ein Areal von 1836 Ton. 195 R. à 240 Q. R. (48 Pl). — De 
Haupthof hat ein Areal von 633 Ton. 35 R., worunter Acer 477 Ton, 143 R., 
Wiefen 123 Ton. 108 R., Hölzung 2 Ton. 235 R., BWaffer 2 Ton. 69 N. 
und Wege und Gärten 27 Zon. 200 R. (13 Pfl.). Der Boden ift fehr aut; 
die Wiefen find nur von mittelmäßiger Art. Einzelne Ländereien heißen Ede- 
berasfoppel, Schaarkoppel, Hohefeldfoppel, Klein-Hochfeld, Flehdornkoppel, 
Kielbuſchkamp, Gehrbruch, Elendskamp, Schaarteich, Bungsbergwieſe und 
Stromteich. — Beim Hofe liegen 3 Inſtenkathen. — Vz. 1855 im ganzen 
Gut: 619, des Haupthofes: 68. — Das 1839 erbaute Wohnhaus iſt für 
eine Bächterfamilie eingerichtet. — Auf der Koppel Klein« Hochfeld weftlih vom 
Hofe foll das ehemalige Dorf Sebent gelegen haben, welches noch im 15. Jahrh. 
vorhanden war; es finden fih noch dafelbft Spuren von Fundamenten. — 
Unweit des Hofes liegen auf der Edebergsfoppel 2 fhöne mit Buchen bewadh- 
fene Grabhügel und ein dritter auf der Schaarfoppel. : 
Sechendorf (vorm. Schlegghendorp, Zeggendorpe), Dorf 4 M. 
nordöftlihd von Lütjenburg, im Gute Futterkamp, Kfp. Blekendorf; enthält 
5 Bollh., von denen eine nordöftlih ausgebaut ift und Günnenfelde heißt, 
und 13 Kathen. — Schdſtr. Eehlendorf. — Ar.: 432 Gteuert., mworunter 
48 Ton. Wiefen. Der Boden ift ein guter Grandboden, ftellenmweife Ichmigt. 
Einzelne Ländereien heißen Hogendorn, Hohborm (Hohborre), Bennwiſch, 
Kronsberg, Jochenberg, Fuhlenſeek, Stedtsfamp, Wuhrt, Heinbarg und Klo- 
ftedt. — Auf der Koppel Kloftedt weitlih vom Dorfe find MUeberrefte von 
gradelaufenden Wällen, welche ziemlich alt feheinen; weiter nördlich am Ausfluffe 
der Futterfamper- Mübhlenau in den Sehlendorfer Binnenfee an der Futter— 
kamper Scheide liegt eine große bedeutende runde Umwallung und in der Nähe 
liegen nod einige große Fundamentſteine; diefer Plab wird Hochborm (Hoh— 
borre) oder von Andern auch Kloftedt genannt; die Sage läßt bier ein Klofter 
geftanden haben. Wahrfcheinlih lag hier eine Burg. 1390 wird der holfteinifche 
Adlihe Fritz v. Zeggendorpe erwähnt. — Die Ländereien von Sehendorf flogen 
gegen Welten an die Futterkamper Großes Wiefe, in welcher die alte Befeftigung 
Schlichtenberg (f. Futterfamp) liegt, deren Name zudem ehemaligen Namen 
von Schendorf, Schlegghendorp, in Beziehung zu ftehen feheint, 
Seeburgerfchleufe, eine Stau: Scleufe nebit Schleufenwärterwohnung 
(Wirthshaus, 2 H.) am der Stednik, 13 M. füdlih von Mölln, zum Gerichts- 
bezirt des Gutes Woterfen gehörig, Kſp. Siebeneihen. Vgl. Stednip. 
Seedvrf (vorm. Zeedorp, Sedorpe), adlihes Gut im Herzogthum 
Holftein am GSeedorfer» See, welches in der Negel und auch jebt mit dem Gute 
Hornftorf zu Einem Befiß verbunden gewefen ift, 1 M. nordöftlih von Sege— 
berg, im Preeger Güterdiftrict, Kſp. Schlamersdorf. — Befiger diefes Gutes 
waren: 1462 Hinrih Buchwald; 1480 Dietrih Blome; darauf fein Sohn 
Hand Blome, welder 1500 im Dithmarfifchen Kriege ftarb; 1533 war fein 
Sohn Dietrich Blome zu Hornftorf Befiger; 1564 Hand Dlome, der 1599 
ftarb; dann fein Sohn Wulf Blome; 1608 Chriftoph Rankau; 1626 deffen 
Wittwe Heilwig, die 1631 ftarb; dann Jürgen Rankau; 1670 Hans Blome; 
darauf H. Blome auf Hornftorf, mit welchem Gute Seedorf feitdem diefelben 
Befiger gehabt hat, der 1722 ſtarb; nach ihm die Gräfin Dorothea v. Dernath, 
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geb. Blome, die die Güter ihren Gläubigern überlaffen mußte; 1738 die 
Geheimerätbin v. Hahn; 1754 8. ©. v. Hahn; worauf es wieder mit Horne 
ftorf an die Familie v. Buchmwaldt fam und 1764 für 100,000 d. Ar, 
an Casper v. Buchwaldt zu Neudorf verfauft ward (f. Hornfterf); 1806 war 
2. A. v. Buchwaldt Befiger; 1812 D. v. Buchwaldt, welder 1819 beide 
Güter für 300,000 xf v. Gt. an den Fürften Friedrih Günther zu Schwarz— 
burg Nudolftadt verfaufte, der fie noch befigt. — Es befteht aus dem Haupt 
hofe, dem Meierhofe Blomnatb, den Dörfern Berlin und Schla— 
mersdorf, und den einzelnen Stellen Barenfrug, Berlinerau, Fre 
fenfelde, Haidmoorfatben, Helmſöhlen (Schulbufh), Hohle— 
aruft (z. bl), Kiebig, Kiefut, Kukuk, Reuterteih, Seebroof, — 
Das ganze Gut, welches für 28 Pfl. contribuirt, hat ein Areal von 4773 Ton. 
a 240 Q. R. (3154 Steuert.; 354,440 IF R. M. Steuerw.). — Die Dorfs 
ländereien find fait alle in Zeitpacht gegeben; nur Reuterteich ift eine Erb» 
pachtſtelle. — Der Haupthof hat ein Areal von 1431 Ton., werunter Ader 
950 Ton. Wiefen 100 Ton, Höljung 135 Ion, Waffer 180 Ton, Wege 
und Gärten 36 Ton. (989 Eteuert.). Der Boden ift ein guter und milder 
Mittelboden; die Wicfen find durch Fünftliche Beriefelung meliorirt und gut. 
Der Seedorfer-See (Hornſtorfer-See) gehört zum Theil zum — 
Hornftorf und hieß ehemals Scharesfelder-See (ſ. Scharesfelde); 

ift filhreih an Sandarten, Hechte, Barfihe und Brachſen; 3 Pleine Teiche Kind 
Karpfenteihe. inzelme Ländereien heigen Eez, Höllfamp, Höllwiefe, Krond- 
famp, Blocksberg und Altendorf. Die Hölzungen heifen Hölle, Ehlerérehm, 
Böz, Poßloh, KleinesKoppel, Blomnatber-Teih, Grebenberg, Bahrenfrug, 
Kuhlenbrook, Schlamerrehm, Thiergarten, Bafchenhorft und Mafrade. Die zum 
Gute Hornftorf gehörige Hufenftelle Blocksberg (Kembferbrüd) wird jegt mit 
dem Haupthofe bewirthfchaftet (f. Kembs). . Auf Dem Hoffelde find 5 Kathen. 
Einige Kathen heigen Haidmoorkathen. — Vz. mit Homftorf 1855: 1571.— 
Das Wohnhaus ift im 16. Jahrb. erbaut, es ift maffio, zweiftödig und mit 
gewölbten Kellern verfehen und war ehemals mit einem Graben umgeben, 
wovon nodh Spuren .. find. Das merfwürdige alte mit Schiehfharten 
verfebene Thorhaus ift 3 Etagen hoch mit 2 Thürmen; im untern Stockwerke 
find ſichere Gefängniſſe. — Vormals lag bier auch ein Dorf Seedorf. Auf 
der Koppel Altendorf zwifhen Schlamersdorf und Geedorf hat früher ein 
Dorf gelegen. Dal. Boyke. — Es werden 3 Reuterpferde geſtellt. — Con— 
tribution: 1613 F 48 „ N. M., Landfteuer: 1719 F 70 4 R. M., Haus- 
fteuer: 6 PP A5 RN. 

Seedorf Wendiſch— Seedorf, slavicum Sethorp, 
Beedorpe), adlihes Lehengut (Hideicommiggut) im Herzogtbum Lauenburg 
am Schall-See, 1 M. ſüdöſtl. von Rapeburg, Kſp. Seedorf. Der Haupthof 
liegt in fhöner Lage am Seedorfer Küchen-See. — Diefes Gut, weldes im 
13. Jahrh. ein Dorf war, befaß urfprünglih die ausgeſtorbene Adelsfamilie 
v. Seedorf, welche 1339 erwähnt wird, 1438 v. Scharfenberg, darauf ward 
es Herzoglih; 1571 v. Lützow (9880 Ioahimethaler); bei feinen Nahfommen 
blieb «8, bis es 1697 D. W. v. Wihendorf auf Zecher faufte und es bat 
feitdem mit Becher diefelben Beſitzer gehabt (f. Zecher); jetzt beſitzt Ottocar 
v. Witzendorf auf Zecher dieſes Gut, welches mit Zecher ein Primogenitur-Fidei— 
commiß der v. Witzendorf'ſchen Familie bildet. — Zum Gute gehören außer dem 
Haupthofe Seedorf mit der Ziegelei die Meierböfe Hafendorf und Bre- 
fabhn, die Dörfer Seedorf und Dargom, 2 Stellen in Sterley und die 
Bu. — Areal des ganzen Gutes ca. 2500 Ton. A 240 Q. R. Die Unter 
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gehörigen find Zeitpächter. — Der Hauptbof Seedorf hat ein Areal von 
ca. 1725 Ton., worunter 950 Ton. Aderland, 25 Ton. Wiefen und 750 Ton. 
Hölzung. Der Boden ift Mittelboden; die Wiefen find fehr mäßig. Zum Gute 
aehören ein Theil des Schall-Sees nebft der Fifcherei im Buten-See, eine Bucht 
des Schall-Sees öftlih vom Hofe der Seedorfer-Binnenfee genannt, fowie 
der Küchen-See neben dem Hofe, der vormals ein Theil des Schall-Sees, 
jet aber durch Wiefenland von demfelben getrennt iſt; endlich der Fuhlen— 
See nördlich von Seedorf. — Südweſtlich von Seedorf liegt die Ziegelei 
des Gutes. — Vz.: 581. — Das Wohnhaus ift alt und nicht geräumig. 
Auf dem Hofe ift eime micht unbedeutende Schäferei. — Auf den Ländereien 
find einige Grabhügel; in einem derfelben ift ein Gerippe gefunden. — Roß— 
dienft 3 Pferde. 

Seedorf (vorm. Tfeetborp, Setborp), Kirchdorf im Herzogthum Lauen- 
bura, in anmutbiger Sage im Gute gleiches Namens am Schall»Se, IM. 
füdöftlih von Rageburg zwifhen 3 Seen, dem Seedorfer-Binnenfee, Priefter-Sce 
und Küchen-⸗See gelegen. — Es enthält 5 Halbh., 1 Dreiviertelb. und 5 Kathen. — 
Schule. — Wirthshaus, Schmiede. — BB; f. Seedorf, But. — Die bereits 
1194 erwähnte Kirche ift dem heil. Elemens und der heil. Catharina geweiht; 
etwas entfernt von derfelben fteht ein meift hölzerner Thurm mit einer Spitze. 
Patron der Kirche ift der Befiger von Seedorf. Eingepfarrt: Brefahn, 
Bütz, Dargow, Hafendorf, Marienftädt, Niendorf am Schall-See, Seedorf (But 
und Dorf), Groß-Zecher, Klein-Zecher, Ziegelei. Zur Pfarre gehört der ſüdlich 
vom Dorfe gelegene Prieſter-See, eine Bucht des Schall-Seed. — Die Eins 
wohner von Seedorf waren vormals größtentbeils Fifcher und follen angeblid 
während des 30jährigen Krieges an der Peſt faft ausgeftorben fein. Im J. 
1659 litt diefes Dorf, während die Kaiferlichen und Brandenburgifhen Truppen 
bier einguartiert waren, bedeutend. — Ba. des Kſp.: 1226, 

Seedorf, Dorf am Borgdorfer- See unweit Nortorf, Kfp. Rortorf. — 
Bon diefem Dorfe gehören zum Amte Rendsburg,‘ Kſpy. Nortorf, 2 Vollh., 
1 Schözehntelb. und 1 Kathe mit Land, und zum Gute Emfendorf 2 Bollh,, 
2 Kathen und 1 Inftenftelle, jowie eine nördlid unweit des Borgdorfer⸗Sees 
ausgebaute Hufe mit einer Ziegelei und 2 Kathen (Schdftr. Borgdorf), welche 
Springsmwedel heigen. Die Emfendorfer Untergehörigen find Erbpächter. — 
Schdſtrte. Schülp und Burgdorf. — Vz.: 70.— Bon dem Areale gehört zum Amte 
Rendsburg: 214 Steuert., worunter 50 Ton. Wiefen; zum Gute: 249 Ton. 
à 260 Q. R., worunter 14 Ton. Wiefen, 20 Ton, Moor und 30 Ton. Haide. Der 
Boden ift ein Mittelboden. — Bei Springswedel lag chemals eine Waffermübhle. 

Seedorf, Diftrict am Kuden-See, 14 M. nordweitlih von Wilfter, im 
Amte Steinburg, Wilftermarfh, Kfpv. auf der neuen Seite, zur Eklakerducht 
gehörig, Kſp. Wilfter; enthält 17 Stellen theil® mit theild ohne Land. Eine 
Stelle und 2 Kathen weitlih beißen Wolfsneſt. — Schdſtr. Eklak. — 
2 Wirthshäuſer, 1 Höferei und einige Handwerker. — B.: 126. — Die in 
den Kuden-See entwäflernde Wafferleitung auf der Seedorfer Feldmarf heißt 
der Moorgraben. — In der BWafferflutb am 25. Decbr. 1717 litt diefer 
Diftrict-bedeutend. 

Seefeld (vorm. Zevelde), Dorf im Gute Frefenburg, an einer Au 
die in die Trave fällt, Kfp. Didesloe; enthält 9 Vollh, 3 Halbb., 2 Land» 
inftenftellen und 14 Kathen. Eine nördlich ausgebaute Stelle heißt Lurup. — 
Armenhaus für 3 Perſonen. — Wirthshaus (Erbpachtsſtelle). — Schule 
(75 8.) — Unter den Einwohnern find 3 Zimmerleute und einige andere 
Handwerker. — Ar: 893 Ton. 7 Sch. 5 R. à 240 Q. R. Der Boden ift 
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ein fehr guter und ficherer Mittelboden. — Bielleiht bat die ehemalige adliche 
Ramilie v. Seefeld ihren Namen. von diefem Dorfe; Marcus v. Seefeld wird 
1328 genannt. Um 1426 verkaufte Harding Stafen einige Güter hieſelbſt 
au das Reinfelder Klofter. 1431 verkaufte Claus Aſcheberg feine Gerechtſame 
am Dorfe an daffelbe Klofter und die Hälfte des Dorfes kam in den Jahren 
1501 und 1503 ebenfalld an das Klofter Reinfeld. 

Seefeld, Dorf 24 M. nördlid von Itzehoe, U. Rendsburg, Afpy. und 
Kir. Schenefeld; enthalt 1 Dreiviertelb., 4 Halbh., 3 Drittelb., 1 Biertelb,, 
1 Achtelh., 7 Kathen und 14 Juſtenſtellen (448 Pfl.). — Schule (60 8). — 
Armenbaus. — B;. 1855: 192 worunter 1 Krüger und Höfer, 1 Schmied und 
einige andere Handwerker. Im Dorfe wohnt eine Hebamme. — real: 
548 Steuert., außer etwa 100 Ton. Gemeinbeiten. Der Boden ift ziemlich gut. 

Seegalendorf (vorm. Nye-Galendorpe, Neu-Galendorf), adlides 
Gut im Lande Oldenburg, 4 M. nordöſtlich von Oldenburg, im Oldenburger 
Süterdiftrict, Kſp. Didenburg. — Diefes Gut war im 15. Jahrb. ein Dorf 
Nye-Galendorp (Neu-Galendorf). Dandwerth nennt es um die Mitte 
des 17. Jahrh. ein Dorf im Gute Satjewik, zu welchem Gute es jedod 1550 
noch nicht gehörte. Jedenfalld war es zulcht eine Beſitzung des Gutes Putlos, 
weldhes hier einen Meierhof batte, und cs gehörte noch 1712 zu demfelben. 
Nicht lange nachher wurde es mit 13 Pfl. von Diefem Gute alö eigenes Gut 
getrennt und gehörte 1736 Hand Rankau; 1746 ward es an Detlev Ghriftian 
v. Rumohr verkauft; 1770 war der Landrath v. Rumohr zu Erifebye Befiker, der 
es 1786 an Wilhelmine Schwerdifeger für 73,000 F v. Gt. verkaufte. 1815 war 
Ernſt Wilhelm Schwerdtfeger, und feit 1830 ift Friedrich Dito Schwerdtfeger 
auf Banfendorf im Beſitze diefes Gutes. — Es beftehbt aus dem Haupthofe, 
dem Meierhofe Chriſtiansthal, dem Dorfe Jahnshof, der Erbyadtsmühle 
Sergalendorfer-Müble (f. Ehriftianstbal), der Ziegelei und den einzelnen 
Stellen Vogtskathe, Voßkathe, Bachkathe und Seeweide. — Die 
Größe des ganzen Gutes beträgt 1628 Ton, 6 Ed. 134 R. a 240 Q. R. 
(Mit dem Gute Banfendorf 1551 Steuert.; 243,240 FR. M. Steuerw.). — 
Das Dorffeld ift in Zeitpacht gegeben. — Der Haupthof hat ein Areal von 
1154 Ton. 6 Sch. 39% R., darunter Ader 694 Ton. 6 Sch. 203 R., Birfen 
198 Ton. 4 Sch. 144 R., Hölzung 60 Ton., Moor 87 Zon., Waſſer 99 Ton. 
und Wege 15 Ton. 4 Sch. 44 R. Der vormals unmittelbar am Hofe bele— 
gene Seegalendorfer-See mit einem Blädheninbalt von 91 Ton. 2 Sch 
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und wird jet als Ader und Wiefenland benußt. Der Boden ift ein mitklerer 
Weizenboden; jedoch findet fih auf jeder Koppel cultivirte® zum Roggenbau 
geeignetes Moorland. Die Wiefen find größtentbeils moorgründigt und nur 
von mittelmäßiger Art. Ginzelne Läudereien heißen Dampenmoor, Eilberberg, 
Mühlenfamp, Aloeskamp, Keeäberg, Lehmbekerwieſe, Bentwiefe und Radeland; 
ein großes Torfmoor heißt Giefhe. Dur die Feldmark flieht der Bekgraben 
(Bachgraben, ſ. Elogin und Löhrftorf). Die 20 Ton. große Hölzung, eine 
der wenigen des Landes Oldenburg, ſtößt an den Garten des Hofes; außerdem 
aber befißt das Gut 40 Ton. Holz in der von Güldenſtein aufänglich für 
Löhrftorf refervirten Hölzung (ſ. Büldenftein und Aremperfatbe) zwiſchen Gül— 
denjtein und Wahrendorf, Bor dem Hofe liegen eine Echmiede und 7 Kaiben, 
von denen 3 Vogtékathe, Voßkathe und Bachkathe genannt werden; 
die Schmiedeftelle heist Sereweide Eine Ziegelei nebft Kalkhrenmerei 
wurden von dem jegigen Befiger an der Scheide des Gutes Bollbrügge erbaut ; 
erſtere liefert jährlich stma 200,000 Mauerfteine und 120,000 Draine. Nördlid 
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vom Höfe liegt eine zum eigenen Gebrauche erbaute kleine Kornwindmühle. — 
Bi. im ganzen Gute 1855: 331. — Das alte Wohnhaus ift abgebrochen 
und 1839 ein neues erbaut, welches 2 Etagen und ein Souterrain hat; das 
Dach iſt mit Schiefer gedeckt. Bor dem Wohnhauſe ift ein Thorhaus mit einem 
Thurme und einer Ihr. — Das Gut ftellt 1 Reuterpferd. — Contribution: 302 xP 
IZELNR.M., Landfteuer: 1013.8 48 AR. M., Hausfteuer: 24,P3E ARM. 

Seekamp, ein auf einer Anhöhe gelenmer Meierhof am Serfamper-See, 
im Gute Hornftorf, Kſp. Schlamerftorf. — Diefer Meierhof, zu dem 4 Katben 
gehören, won denen 3 Liethbkathen und eine Stauung genannt werden, hat 
ein Areal von 931 Ton, 240 Q. R., worunter Acer 396 Ton., Wiefen 156 Ton;, 
Hölzung 52 Ton., Moor und Weideland 195 Ton., Waffer 111 Ton. und Wege, 
Gärten u. f. w. 21 Ton. Der Boden ift theils ein Mittelboden, theil® leicht; 
die Wiefen find aut. Weſtlich vom Hofe liegt der zum Gute Hornitorf gehörige 
Steetamper-See mit einem Areal von 111 Ton, der mit dem Geedorfers 
See in Verbindung ftebt und theils nördlich Durch den Neuengraben und Kembfer- 
See (f. Kembs) in den Plöner-See und theils füdlih dur die aus ihm entſte— 
hende Berliner» Au bei Travenhorft in die Trave abfließt. — Das Wohnhaus 
ift 1821 faft new erbaut, einftöcfig, von Tafelwerk und hat einen Flügel, worin 
die Meierei ift. 

Seefamp, Meierhof in einer fablen Fläche im Gute Köhrftorf, Kſp. Neu« 
firhen; hat ein Areal von 275 Ton. à 240 DO. R., worunter Ader 237 Ton. 
1 Sch. 28 R., Wiefen 30 Ton., Waffer 4 Ton. 7 Sch. 28 R., und Wege, 
Gärten u. f. w. 3 Ton. 3 Sch. 14 R. (227 Steuert.). Der Boden ift Weijen- 
boden; die Wiefen find aut. "Einige Ländereien heißem Großenfaaf, Hamberg 
und Brautkamp. — Weftlih vom Hofe liegt die Bergmühle, eine Erbpachts— 
fornwindmühle mit Land, zum Gute Löhrftorf gehörig. — Seefamp ift auf den 
Kändereien des ehemaligen Dorfes Poppendorp (Pöppendorf) in neuerer 
Zeit angelegt (ſ. Löhrftorf). — Auf der Kopvel Brautfamp befindet ſich ein zer— 
ftörtes Hünengrab. — Das Wohnhaus ift einftöcig und von Brandmauern erbaut. 

Seefrug, eine am Blankenfeer-See belegene und zum Gute Tüſchenbek 
gehörige Erbpachtsſtelle (Wirthshaus), 1EM. nördlich von Rageburg, Kfp. und 
Schdftr. Groß⸗Grönau. — Bz.: 13. — Ar.: ca. 4 Ton. 

Seefter (vorm. Eefter, Tzeffere), Kirhort an der Krückau, 1 M. 
füdwettlihb von Elmshorn, in der Kloftervogtei Meterfen, Pr. Pinneberg. — 
Diefes Dorf enthält außer dem Paftorate, der Organiſten- und der Küftermohnung 
19 Häufer mit einem fehr Kleinen Landarenl. Bormals faq die Kirche in Seefter- 
mühe (f. Seeftermühe); fpater gehörte die Gemeinde zu Elmshorn, und erft im 
Anfange des 15. Jahrh. ward bier eine 1428 erwähnte Capelle erbaut, die 
1443 eine Pfarrkirche war. Sie ift unanfehnlich und ohne Thurm, bat aber eine 
Drael. An die Kirche ift eim v. Ahlefeld'ſches Bamilienbegräbniß gebaut. Zur 
Wahl des Predigers präfentirt das Klofter Ueterfen, die Gemeinde wählt. Das 
Diaronat ift eingegangen. Eingepfarrt vom Klofter Ueterfen: Finkenburg, 
Holftendorf, Kortenmoor, Schlickburg (3. Thl.), Seefter, Seefteraudeih, Groß⸗ und 
Klein-Sonnendeich, Wiſch (4. Ihl.); das Gut Seeftermühe mit dem Dorfe aleiches 
Ramens, Altenfeldadeich, Efhdeich, Efch (Roog), Neuenfeldsdeih, Schallen, Stören: 
haus. — Schule (130 K.). — B.: 141, worunter 1 Gewürzhändfer, t Krüger, 
1 Schmied, 1 Schlahter, 1 Bäder, 1 Rademacher, 1 Zimmermann, mehrere Schiffer 
und andere Handwerker. — Ar.: 12 Stenert. Der Boden ift Marfch. — Bz. des 
Kſp.: 1576. — Der Drt bat feinen Namen von dem ehemaligen Namen der Krückau, 
Giefter (f. Krückau); fhon 1141 beſaß das Klofter Neumünfter die Zehnten zu 
beiden Seiten des Fluffes Gieftere. 1379 verpfändete Erzbiſchof Albert v. Bremen 
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dem Grafen Adolf VIT. von Holftein die Wuſtenye mit Geftermunde und Gefler 
(I. Seeftermühe). Der Graf Otto v. Holftein und deffen Bruder vertauſchten im 
3. 1397 den Zehnten von Seefter gegen andere Befibungen an das Weterfener 
Klofter und 1542 verkaufte E. v. d. Wiſch 5 Stellen im Dorfe an daffelbe Klofter. 

Seefteraudeichb (Audeih), 25 Kathen in der Kloftervogtei Ueterſen, 
Kfp. Seefter, Schdftr. Seefter. — Vz.: 143, worunter einige Handwerker und 
mehrere Schiffer und Fiſcher. — 

Seeſtermühe (vorm. Eiftermunde, Tzeſtermude, Geftermude, 
Zeftermunde), adlihes Marfchaut, welches die Elbuferftrecdte zwifchen der Pinnau 
und der Krüdau einnimmt, 1 M.nordweitlih von Ueterfen, im Igehoer Güterdiftrict, 
Kſp. Seeſter. — Diefes Gut hat feinen Namen von feiner Lage in der Nähe der 
Mündung der Krückau, welche in alten Zeiten Cieſter genannt ward, und die 
Gegend deffelben war ſchon in alter Zeit angebaut; fie bildete einen Theil der 
den Bremifchen Erzbifhöfen gehörigen Hafeldorfermarfh (f. oben Br. I. ©. 4) 
und ſchon 1224 befaßen der Bifhof von Lübeck fowie das Klofter Segeberg 
Zehnten biefelbft. Der Bifhof Johann v. Lübeck faufte 1286 in Seeftermühe 
ein Haus und ein Landgut, erbaute dafeldft einen neuen, mit Wällen umge 
benen Hof, welder zugleih als Hebungsitelle der Zehnten, die im Ganzen damals 
60 lüb. betrugen, diente. Der Bifchof Burhard von Lübeck verfah gegen Ende 
des 13. Jahrh. den Hof mit einem fehr großen bifchöflichen Herrenhauſe und bielt 
fi) hier noch im J. 1289 auf. Mit diefem bifhöflichen Befiß wird aud vielleicht“ - 
die Gründung der ehemaligen biefigen Kirche zufammenbangen, die bereit# 1282 
bier vorhanden war und noch 1300 erwähnt wird. Das Kip. Seeſtermühe bildete 
eind der alten fogen. 7 Kirchfpiele (f. oben B. 1. ©. 5). Allein im der erften Hälfte 
des folgenden Jahrh. ward das ganze alte Seeftermübe von den Fluthen zerftört, 
die Kirche war 1357 völlig vergangen und 1379 wird der Diftrict Ceſtermude 
mit Cefter eine Wuftenei (Wuftenye d. b. Wildni5) genannt und war ohne 
Zweifel bloßes Außendeiheland.. Bald nachher muß es den Fluthen weniaftens 
theilweife wieder abgewonnen fein, da 1428 in Seeſter wieder eine Gapelle war. 
Als 1494 die ganze ehemalige Hafeldorfermarfh vom König Hand an Hand 
v. Ablefeld verfauft war, wurde bei feinem Zode 1500 aus den Kſpln. Hafel- 
dorf, Hafelau und dem jekigen Gut Seeftermübe nebit einem Theil der Kfple, 
Collmar und Neuendorf ein eigener Antheil für feinen Sohn Friedrich gebildet, 
von dem deffen Sohn Hans diefen Antheil erbte, jedoch einen Theil des nördlich 
der Krückau gelegenen Seeſtermüher Antheild an den Kſpln. Eollmar uud Neuen: 
dorf wieder an feinen Bruder Wulf auf Hafelau abtreten mußte (f. oben Collmar 
Bd. J. ©. 302). Auf Hans v. Ablefeld folgte 1560 fein Sohn Friedrich, 
dem 1605 fein Sohn Can v. Ablefeld folgte. Er farb 1652 und ibm folgte 
fein Sohn Friedrih, der 1665 ſtarb. Aus feiner Erbmaffe übernahm fein 
Sohn Gay das Gut für 162,000 F, ftarb aber fhon 1684. Der an Hafelau 
abgetretene Theil des Guts in den KfpIn. Collmar und Neuendorf war um 
diefe Zeit mit dem übrigen Antheil an diefen Kſpln., den Geeftermühe damals 
nördlih der Krückau befaß, wieder vereinigt worden. Bon Gay v. Ablefeld 
erbte Seeftermühe feine Tochter Anna Catharina, welde das Gut an Hand Hinrich 
v. Ablefeld auf Nienhof verkaufte, welcher hier ein prachtvolles Wohnhaus erbaute, 
das aber 1713 abbrannte, Er überlich feinem jüngften Sohn Ehriftian v. Ahlefeld 
den nördlich der Krückau gelegenen Theil des Gutes, aus dem darauf das jehige 
But Klein-Golmar entitand (f. Klein-Gollmar). Hans v. Ablefeld ftarb 1720 
und das Gut erbte feine Wittwe Meta, geb. Baroneffe v. Kielmandegge, die «# 
1752 an den General Georg Ludwig Grafen v. Kielmansdegge auf Guͤltzow ver: 
kaufte, worauf 1785 deffen Sohn, der Hannöverfhe Staatsminifter Carl Rudolph 
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Graf v. Kielmandeage auf Klein-Gollmar Befiker ward; nad deffen Tode 1810 
wurden beide Güter an deffen Neffen, den Hannöverfchen General Friedrich Otto 
Gotthard Grafen v. Kielmandegge vererbt, welcher 1820 auch Groß-Collmar 
ankaufte, fo daß fämmtliche 3 Marfchalter jekt zu Einem Befiß verbunden find; 
feit 1850 befißt fie A. F. U. Graf v. Kielmandeaae. — Das gefammte Areal 
des Gutes, welches für 104 Pfl. contribwirt, ift in 4 Theile getbeilt, das Alte« 
feld, das Neuefeld, den Sudiek und das Efhfeld. Die einzelnen Diftriete 
find der Hof Seeftermühe, das Dorf Seeftermübe, der Altenfeldadeid, 
der Neuenfeldsdeich, der Efhdeih und Eſch (ein eingedeichter Pleiner 
KRoog); ein einzelnes Haus im Außendeiche heißt Störenbaus (uf. 929 Steuert. ; 
222,960 R. M. Steuerw.). Auch gehören zum Gute zwei Kornwindmühlen, von 
denen die eine berrfchaftliche beim Dorfe Ereftermübe lieat; die andere, Die fogen. 
Graupenmühle liegt nördlih vom Hofe bei Altenfeldsdeich. — Das Hoffeld 
befteht aus 172 Ma. 42 R. oder 354 Demat (326 Steuert.) zerftreut liegender 
Binuenfelder mebit dem bedeutenden Außendeiche zmwifchen der Pinnau und der 
Krüdau. Der Boden ift fruchtbarer Marfchboden. Cine Wieſenſtrecke heißt die 
Wümme. Länge der Scheide fließt zum Theil die Kleine-Au, eine Wettern, 
welche in die Krücdan fällt. Die Aufendeichs» Ländereien heißen am äußerften 
Elbufer Schallen; fie enthalten 3 auf Werften gebaute MWohnftellen; die Wege 
im Außendeich beißen Störendamm, Rokfamperdamm und Banerndamm. — Die 
Ländereien der Untergehörigen find freies Eigentbum derfelben und fie entrichten 
für felbige ein Herrengeld; Ddiefelben betragen 327 Ma. SOR. oder 710 Demat 
(603 Steuert.). — Vz.: 821. — Der Hof beftebt aus einem nur einfachen 
berrfchaftlihen Wohnhaufe und 8 andern Gebäuden, worunter die Schule (180 K. 
in 2 Glaffen), 1 Armenbaus, 1 Brennerei, 1 Oelmühle und das Gerichtelocal; 
neben dem Wohnhaufe liegt im Garten der mit einem Graben umgebene Burg» 
platz des alten 1713 abaebrannten Schloffed. Die Schule und das Armen- 
haus, welches letztere 12 Wohnungen enthält, werden aus einem durch Gay 
v. Ablefeld urfprünglich gegründeten Fonds unterhalten. Zu den Pertinenzien 
des Gutes gehört noch ein v. Ablefeldfches Begräbniß an der Kirche zu Weftenfee, 
für deffen Auffiht an den dortigen Prediger jährlib 6 F v. Et. von Geefter« 
mühe gezahlt werden. — Auf dem Hofe ift ein artefifcher Brunnen gegraben. — 
Eontribution: 604 PR 64 AR. M., Landfteuer: 929 R. M., Hausfteuer: 
37 PIIRER M. 

Seeſtermühe, Dorf im Gute gleiches Namens, Kſp. Seeſter; enthält 
1 Vollh., 2 Dreiviertelh, 3 Halbh., 4 BViertelb., 2 Achtelh. und 10 Kathen. — 
Hier ift eine berrfchaftliche Kornwindmühle. — Im Dorfe ift eine 1788 erneuerte 
Bilde für Bauleute, und eine Käthnergilde feit 1641. — Bi.: 166. — Ueber 
das Geſchichtliche ſ. Seeitermühe, Gut. 

Segeberg (vorm. Sigeburg, Siegeberg), Stadt in der Mitte des 
Herzogthums Holftein, dicht neben der Trave, zwifchen dieſer, dem Segeberger 
Kalkberge und dem Großen Segeberger⸗See. Br. 530 56’ 15%; 8. 270 58° 15* 
(Kirchthurm). — Die Gegend, in welder diefe Stadt lient, wird zuerft im 
Anfang des 12. Jahrh, erwähnt, als der Herzog von Schleswig Anut Lavard 
um 1124 von dem Herzog Lotbar von Sachſen mit der Herrfhherwürde über 
das obodritifche Mendenreih mit Wagrien befleidet wurde, Sie war damald 
ein flapifcher Diſtrict, Dargun genannt, in welchem namentlich der flavifche 
Götze Bonperd verehrt wurde. Anut legte auf dem von den Slaven damald 
Alberg nenannten Berge, dem jebigen Kalfberg, eine Feſte an, die aber 
die Eiferfucht des Grafen Adolf I. von Hotftein erregte, der fie fofort wieder 
zerftörte. Als darauf Bicelin feine Bekehrung der heidnifhen Wagrier begann, 
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machte er den Kaifer Lothar auf den Berg als einen für eine Grenzburg gegen bie 
Slaven ſehr aelegenen Punkt aufmerkffam und Lothar nahm 1136 den Drt, 
der damals fchon Sigeburg genannt ward, felbft in Augenfchein und ließ eine 
neue Burg auf dem Kalfberae erbauen. Zualeich ließ er vor dem Berae eine 
Kirche errichten und dotirte das bei derfelben von Bicelin einzurichtende Mönche— 
flofter mit einem Gebiet im MWeften der Trave. Bei dem Klofter bildete ſich 
jetzt auch fofort eine ftädtifche Anfiedelung, die aber fhon 1137 mit dem Klofter 
von den Wenden zerftört wurde; die Burg hielt fih, wurde aber 1139 vom 
Grafen Heinrih v. Badewide, der Holftein oceupirt hatte, als er ſich gegen 
feinen Gegner, den Grafen Adolf IT. im Lande nicht halten konnte, bei feinem 
Abzuge niedergebrannt. Adolf IT. baute das Schloß 114% wiederum auf umd 
zog in den Gau Daraun Goloniften aus Weſtphalen, die ohne Zweifel haupt 
fählih die Stadt wieder erbaut haben, Für diefe Erbauung der Stadt durd 
weſtphäliſche Koloniften ſpricht nicht allein der LUmftand, daß von je ber die 
jest in Neumünfter vorhandenen QTuchmacher urfprünglich diefes ihr in Weſt⸗ 
phalen feit alter Zeit vorherrſchend betriebenes Gewerbe in Segeberg trieben 
und ned im 16. Jahrh. hier wohnten, worauf fie im folgenden Jahrh. nad 
Neumünfter der Zollverbältniffe wegen auswanderten; fondern es acht auch aus 
der Thatſache, daß noch im 16. Jahrh. die Bauart der Stadt, deren Häufer 
und Giebelfronten größtentheils aus Holzwerf beftanden, von der aller übrigen 
holfteinifhen Städte damals eine abweichende war, hervor, daß eine fremde 
Anfiedelung bier ftattgefunden. Das Klofter aber trug eben jener entftehenden 
ſtädtiſchen Anſiedelung wegen Bicelin Bedenken, an einer fo geräuſchvollen Stelle 
wieder zu erbauen; er erbaute es vielmehr um 1145 auf der Weftfeite der Trave, 
4 M. füdlih der Stadt in Högersdorf (ſſav. Euzalin; f. Högersdorf), wo er 
1149 die Klofterfirche einmweihte. Schon 1147 wurde die neue Stadt Segeberg 
von den Wenden gänzlich verbeert und miedergebrannt; faum wieder erbaut, 
wurde fie aleih Didenburg 1150 von dem dänifchen Könige Spend Grathe 
bei feinem Einfall in Wagrien in Aſche aeleat. Das Schloß auf dem Kalk 
berge bielt jih bei allen diefen Angriffen. Im der abermals hergeftellten Stadt 
wurde jebt auch die Kirche wieder erbaut und der Bifchof Gerold berief 1155 
das Auguſtiner-Mönchskloſter von Högersdorf wieder nah Segeberg zurüd, we 
das Klofter unmittelbar neben der Kirche auf der Nordfeite derfelben erbaut 
wurde. 1181 wurde das Segeberger Schloß längere Zeit von Heinrich dem 
Löwen vergeblich belagert, mußte ſich aber aus Waffermangel endlich ergeben; es 
wurde jedoch bald nachher dem Grafen Mdolf III. zurückgegeben. 1202 erzwang 
Maldemar der Sieger die Uebergabe durch Hunger; 1225 ward Segeberg wieder 
an den Grafen von Helftein zurückgegeben. Bom Grafen Adolf IV. wurde nun 
1244 die Stadt mit dem Lühfchen Rechte beanadigt, was 1260 feine Söhne 
beftätiaten. Bei der Sandestheilung 1273 fam Segeberg an den Grafen Adolf V., 
der auf dem Schloffe feinen Wohnſitz nahm und bier 1308 ftarb; Segeberg 
fiel an feinen Bruder Johann II. zu Kiel und deffen Sohn Adolf nahm auf 
dem Schloffe feine Refidenz; er wurde aber dafelbft 1315 von Hartwig ®. 
Reventlow ermordet und das Schloh ward an den Grafen Gerhard den Großen 
überliefert; diefer lieh es zwar wieder ftarf befeftigen, aber es verlor nach diefer 
Zeit feine Bedeutſamkeit, blieb jedoch ftets im Belik des Mendsbhurger Grafen 
baufed. Im Jahre 1404 nabm der Graf Heinrih von Holftein die Stadt 
Segeberg ein und beftätigte 1418 diefer Stadt die von den Grafen Johann und 
Gerhard ertheilten Privilegien, namentlih den Gebrauch des Lübſchen Rede. 
1419 trat der Graf Heinrib Die Stadt und das Schloß Segeberg an den 
Grafen Adolf VIII. ab und nah feinem Tode famen dieſe Beflkungen an 
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den König Shriftian I. ala Herzog von Holftein. Während der Zeit der Her 
söge aus der Didenburgifchen Linie verdient bemerft zu werden, daß hier 
Chriftian I. am 11. Drtober 1470 die bekannten Seneberger Concor— 
date, welche den Hanfeftädten große Vorrechte einräumten, mit Lübeck und 
Hamburg abfchloh und daß derfelbe König hier 1480 eimen Landtag hielt. 
In der Grafenfehde 1534 wurde Segeberg von den Lübeckern belagert und _ 
die Stadt bis auf einige wenige Häuſer abaebrannt; die Belaaerung des 
Schlofjes mußte aber bei dem Borrüden der Königlichen Krieasvölfer aufge 
boben werden. Bei diefem feindlichen Einfalle aing das Stadtardiv verloren 
und das ältefte Rathsbuch reicht jebt nur bis 1539. Zur Zeit des Könige 
Briedrih II. ward Seaebera von dem Statthalter Heinrib Rankau bewohnt, 
der bier.ein anfebnlihes MWohnbaus am Kalkberg in der Nähe des Rathhauſes 
beſaß. 1621 ward hier eine Verfammlung der proteftantifchen Fürften zu Ber: 
abredungen für den 30jährigen Krieg gehalten, welden der König Chriftian IV. 
einige Zeit perſönlich beiwohnte; 1644 wurden die Stadt und das Schloß von 
den Schweden erobert, leßtere& beim Abzuge der Kriegsvölker abaebrannt und 
nicht wieder aufaebaut, Nach Diefer Zeit aerietb die Stadt fehr in Berfall, 
weldher befonders durch Die weiterhin angeführten Feuerdbrünfte und 1713 durch 
den Ueberzug der Schweden vermehrt ward; auch mußte die Stadt bis 1721 
aroße Gontributionen, Kriegsfteuern und Ausfchreibungen entrichten und in den 
Sabren 1813 und 18514 wahrend des Krieges bedeutende Dpfer bringen. — 
Keine Stadt im Herzogtbume ift fo oft von Feuersbrünſten heimgeſucht, als 
Segeberg. Außer den angeführten bei Kriegsüberzügen brannten im Jahre 1685 
18 fogen. Bollbäufer und 6 Buden (34 Wohnhäuſer) und 1691 20 Häufer 
und 4 Buden ab, Im Kaufe des 18. Jahrh. fanden hier 24 Keuerebrimfte 
Statt, in welchen außer den nur befchädigten Gebäuden 78 Häufer gänzlich 
niederbrannten und in diefem Jahrh. wurden nad und nad 68 Gebäude durch 
Reuer vernichtet. — Die Stadt Segeberg wird in die Altitadt und die New 
ftadt eingetheilt; unter jener, verftieht man die ftädtifche Gommüne vor der 
Gombination von 1820, öftlih won der Kirche, und unter der Neuftadt die 
ebemaligen Fledenscommünen Traventhaler: und Segeberger-Gieſchenhagen. — 
Die Altftadt bat 424 Pfl., Seaeberger- Giefhenhagen 84 Pfl., Traventhaler: 
Biefhenhagen 254 Pfl.; zufammen 76 Pfl., font 11 Steinpflüge. — Das 
Aeußere der Stadt ift zum Theil aefällig, weil viele neue Häufer erbaut find; 
die alten Häufer haben hölzerne Giebel und einzelne derfelben find noch mit 
Stroh gedeckt. Die Zahl der Wohnbäufer, in 6 Quartiere eingetheilt, beträgt 
381. Nach der Eintheilung derfelben zur Steuerzablung beſtehen fie aus 107 Boll 
bäufern, 23 Halbhbaufern, 116 Biertelbäufern, 122 Achtelbäufern, außerdem aus 
16 privilegirten Häufern. In der Mitte der Stadt am Fuße des Kalkberges 
lieat Das im Jahre 1825 neu erbaute Ratbhaus, welches die Dienftwohnung 
des DBürgermeifters mit befaßt. Das Gefängniß, 1823 erbaut, ift vom Rath» 
baufe gänzlich getrennt; ed enthalt 3 gewölbte Eriminalgefangniffe und 2 Deten- 
tionslocale und mit dem Gebäude find die Dienftwohnungen für den Raths— 
diener und Polizeidiener, welcher zugleich Gefangenwärter ift, verbunden. — Eine 
Brandverordnung für die Stadt ift vom 3. Juni 1828 und beftimmt in 76 $$ 
alle Berhältniffe, die dabin gebören. — Die Häuferreiben der Stadt führen ihrer 
Rage nach als Straßen folgende Namen: Hamburgerftraße, Lübeckerſtraße, Kirch— 
ſtraße, Kielerftraße, Kleine» Seeftraße, der Anberg, Kalfberg, Ober-Beraftraße, 
und Winklersgang. — Ueber die erfte Erbauung der Kirche tft oben das Erforder- 
lie bemerkt. Sie war zugleich Klofteriche und das jebige im vorgothiſchen 
Styl gehaltene, im Innern fhöne Gebäude gehört der Bauart nach wohl dem 
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12. Jahrh. an. Sie iſt 186 Fuß lang, 78 Fuß breit, hat 3 Gewoͤlbe, 2 Seiten 
ſchiffe, eine qute Orgel und ein kunſtreich in Holz geſchnitztes Altarblatt, welhes 
nah der Mittheilung Heinrih Rantzau's, des ungefäbhren Zeitgenoffen Briigge⸗ 
manne, von dem berühmten Brüggemann verfertiat ift. Daſſelbe beginnt mit 
der Paſſion und fließt in 13 Reldern mit dem jünaften Gericht, ift ungemein 
kräftig audgeführt und fehr ftarf vergoldet. Das Taufbecken von Erz mit 
erhabener Arbeit ift ebenfalls fehr ſchön. Die Kirche hat einen hoben ſchlanken 
Thurm und in derfelben ift das Grabmal der Rantzau'ſchen Wamilie und eine 
Bearäbnifcapelle der ausgeftorbenen Mardefeld-Greifenwald’fhen Kamilie, melde 
aber jeßt zugemauert ift. Die beiden Prediger werden von dem Könige ernannt. 
Aus den BZinfen der Griepifchen Legate erhalten die beiden Prediger jährlich 
zufammen 135 # v.6t. Eingepfarrt find: die Stadt Segeberg mit Scheide: 
krug (3. Thl.) und Gt. Jürgendhof; vom Amte Reinfeld: Bahrenhof, Bühnsdorf, 
Fohlenkoppel, Fuhlenpött, Hohenlucht, Mönchteich, bei Mönchteich, Schwarzenföhlen, 
Söhren, Stubben; vom Amte Segeberg: Bark, Bebenſee, Blunk, Bockhorn, Bud 
holz, Fahrenkrug, Fredersdorf, Glashütte, Haidekathen, Hamdorf, Hartenholm, 
Högersdorf, Jeruſalem, Klint, Kükels, Mözen, Negernbötel, Groß-Rönnau, Rothen⸗ 
hahn, Schafhaus, Schackendorf, Schwiſſel, Todesfelde, im Vieh, Voßhölen, Wahlſtedt, 
Wierenſiek, Wittenborn; vom Amte Traventhal: am Baum, Branden (z. Thl.), 
Bürgerei, Chriſtiansfelde, Chriſtiansbof, Dreggers, Groß⸗Gladebrügge, Klein— 
Gladebrügge, Alten-Görs, Neuen-Görs, Herrenmühle, Kaffeekathe, Mielsdorf, 
Mielsdorferfeld, Niendorf, Qualerteich, Klein-Rönnau (z. Thl.), Scheidekrug 
(. Thl.), Söhren, Steinbek, Stipsdorf, Tegelbek, Traventhal, Triangel, bei 
der Vogelſtange, Weede; vom Gute Rohlſtorf: Brandsmühle, Petluiſe; von der 
Herrfchaft Breitenburg: Mönchmühle; das Kanzleigut Kuhlen mit Glifenfathe, 
Moorkathe; vom Gute Haffelburg: Klein-Rönnau (4. Thl.); vom Gute Nüts 
fhau: Klein-Rönnau (z3. Ihl.). — Neben der Kirche ftand gegen Norden das 
Anauftiner- Klofter, noh gegen Ende des 16. Jahrh, ein ftattlihes, im 
getbifhen Styl fih an fie anfchliegendes Gebäude; um. die Mitte des 17. 
Jahrh. war es bis auf ein Fleined Gebäude abaebrohen. Ueber die Ent« 
ſtehung und die Älteren Scicfale diefes ift oben das Erforderliche bemerft. 
Bon den fpäteren Schickſalen diefes Klofters ift nur wenig befannt; 1425 
ward es reformirt und noch 1541 ftand ein Prior und 1550 ein Pater dem 
Klofter vor. Bei feiner Stiftung 1136 wurde es mit dem ganzer Landſtrich 
vom Kalfberg bis zur Trave an beiden Seiten des Weges und die im Süden 
belegene Hölzuna, fowie mit dem weſtlich der Trave belegenen Felde und einem 
Gebiet im Süden der Mözener-Au, zwifhen der Trave und dem Mözener-Gee, 
im Ganzen mit 6 Dörfern auf Ddiefem feinem Gebiet dotirt. Nach einer Be 
ftätigungsurfunde des Königs Chriftian I. gehörten zum Klofter folgende Perti- 
nenzien: Giefhenhagen, die Ländereien an der Weftfeite des Schloffes bie an 
die Trave, die Mönchmühle, die Dörfer Schwiffel mit dem Moor-See, Leezen, 
Küfels, Mözen mit dem See, Högersdorf, Niendorf mit dem Ihl-See, Schaden: 
dorf, Fabrenfrug, Wittenborn, Wahlftedt, Negernbötel, Fehrenbötel, Gönnebek, 
Rokhorst, ein Theil von Gniffau, Orde (Travenort), Hiddenforen (Söbren), 
Steinbef, die wüfte Feldmatk Zastorp mit dem Antheile des Rickneraniger- 
Sees, die Feldmark zu Kuhlen und Farnewinkel; alle Güter und Zebnten 
in der Marſch, nämlih in der Wilftermarfh 20 Ma. (f. Möndhsländereien) und 
100 Mg. Landes, woraus das KHlofter die Badıt und Zehnten hebt, der halbe 
Zehnte von Seeftermühe und 28 Mg. Landes; ferner die Güter und Zehnten 
anf der Geeft, von Ruhwinkel (Rodenwintel) die Zehnten und 11 Hufen mit 
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allen Gerechtigkeiten, in Neverödorf 4 Hufe, Lütgen-Rönnau die Zehnten und I. Hufe, 
Odesfelde (Todesfelde) 1 Hufe, Niendorf bei Kerzen 24 Hufen, Geefchendorf, 
(Sifekendorp) 2 Hufen, Strukdorf 8 Hufen, Wefterrade 3 Hufen, Quaal 1 Hufe, 
Groß⸗Gladebrügge 24 Hufen und den halben Zehnten, Klein-Öladebrügnge den 
halben Zehnten, Stipsdorf den halben Zehnten, Bebenfee den ganzen Zehnten 
und aus den Dörfern Schwiffel, Högersdorf, Mözen, Niendorf, Schadendorf 
und Fahrenkrug den ganzen Zehnten. Der König und feine Erben begaben ſich 
des Rechtes des Miederfaufs der drei Dörfer Hiddenforen (Söhren), Steinbek 
und Gönnebek und verliehen auf's Neue dem Klofter die geiftlihe Gerichtsbarkeit 
über die 5 Kirchfpielfirhen Segeberg, Leezen, Warder, Prohnſtorf und Gniffau. 
Auch beſaß das Klofter ſchon früher die vergangenen Ortfchaften Richkerstorp, 
Richfrethestorp, Lantfrehnike, Poppenkendorp und Pridelo (f. diefe 
Artikel) fowie das Gut Gisskau (Giefchenhagen, f. unten). — Am öftlihen 
- Ende der Stadt nah Stipsdorf hin lag vormals eine noch gegen Ende des 
16. Jahrh. vorhandene Capelle. — Mit dem Klofter war ein Hofpital verbunden, 
welches dad Dorf Poppenkendorp (f. Poppenkendorp) und Hufen in 
Rönnau und Steinbef (A. Traventhal, f. Steinbek) beſaß. Außerdem lag bei 
Gieſchenhagen füdlic der Stadt eine St Jürgenscapelle mit einem Hofpital, die 
ebenfalls noch gegen Ende des 16. und vielleicht noch im 17. Jahrh. vorhanden war 
(f. unten Stadtgebiet, St. Jürgenshof). 1550 vereinigte der König Chriftian III. 
die fämmtlihen Hofpitäler der Stadt und des Klofters zu Einem Hofpital, 
welches die Befigungen jener und vom Klofter ein im Süden defjelben pelegenes 
Haus erhielt, dad für 12 unverheirathete Frauenzimmer eingerichtet war; 
es brannte 1815 ab und wurde an einem benachbarten Orte wieder erbaut, 
1588 gründete Heinrich Rankau bier auf einer damals noch vor der Stadt 
gelegenen Anhöhe im jeßigen weitlihen Theile der Stadt, auf welcher 
Anhöhe beim Bau damals die fehr alten-Ueberrefte eines ehemaligen Gebäudes, 
wahrfcheinlih einer Eapelle zum Borfchein Famen, eine 64 Buß hohe, an den 
Seiten offene gewölbte Gapelle, in welcher am Dienftage nah Pfingften die 
Binfen von 500 an Bedürftige vertheilt werden follten. Diefe Rantzau'ſche 
Stiftung beftebt noch jeßt; ftatt der baufällig gewordenen Kapelle iſt aber 1770 
von dem Patron der Stiftung, dem Grafen Friedrih v. Rankau als Beſitzer 
von Breitenburg, ein Eleineres Gebäude an derfelben Stelle erbaut. In der 
Nähe diefer Eapelle fteht ein von Heinrich Rankau 1590 zu Ehren des Könige 
Friedrich II. errichteter Obelisk; derfelbe war früher höher (524 Fuß hoch) 
und auf feiner Spige haben feit längerer Zeit Störde ihr Neft erbaut. Außer 
dem befißt die Stadt das Winkler’fhe Armenhaus, welhes für 4 Bürger- 
wittwen beftimmt ift und das Gaftbaus (Gieſchenhagener Hofpital), 
welches ehemals zur Giefhenhagener Commüne gehörte. Das ftädtifche Armen— 
wefen ift jebt nad einen NRegulativ vom 1. Juli 1848 organifirt. — Die 
Gegeberger Stadtfchule ijt eine Bürgerſchule. Die 3 Knabenclaffen find 
zugleich Uebungsfchule für das Seminar, weldes Teßtere mit Rüdfiht darauf 
die Schullocale berftellig zu machen und den zweiten und dritten Lehrer zu 
falariren übernommen hat, Die Mädchenclaffe zerfällt ebenfalls in 3 Abtheilungen 
unter 3 Lehrern. Außerdem ift noch eine Elementarfchule errichtet, in welder 
die Kinder beiderlei Gefchlehts in der Regel bis zum achten Jahre verbleiben 
und aus Ddiefer Schule in die Anaben- und Mädchenelementarclaffen übergeben, 
fowie eine gemifchte Freifchule unter einem eigenen Lehrer, welche für die 
Uebungen der Seminariften benußt wird. Auch ift in Segeberg eine Lehranftalt 
für Mädchen: Der Magiftrat hat das Patronat der Stadtſchule. Der Rector, 
welcher der erften Claſſe der Uebungsſchule vorftcht, wird von dem Magiftrat 
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erwählt und allerhöchſt comfirmirt, Die übrigen Lehrer erwählt und beſtallt der 
Magiftrat; es werden jedoh von dem Seminardirector bei Beſetzung des zweien 
und dritten Lehrers an der Uebungsſchule und bei Beſetzung der Lehrerſtelle 
an der Freifchule von den Supplicanten drei ausgefhieden, welche das Schul. 
patronat zur Wahl zu ftellen bat. — Ein Seminar für Schullehrer ward bier 
ftart des bisherigen Kieler Seminars und mit dem Fonds diefer Stiftung dotirt 
1839 errichtet und zum Gebäude für felbiges das alte Gafthaus (Stiftung 
des Statthalter Heinrih Rankau) abgebrochen und am 2. Geptbr 1840 bei 
der Anmwefenbeit des Königs auf feierliche Weife der Grundtein zu dem neuen 
Seminargebaude gelegt. Es find an diefem Inſtitute drei ordentliche vom 
Könige ernannte Lehrer angeftellt, von denen der erfte zugleich Vorſteher der 
Anftalt if. Außer diefen 3 Lehrern find noch ein Muſik- und Beichnenlehrer, 
ein Gummaftiflehrer und ein Gartner angeftellt. Die Verhältniſſe des Seminare 
wurden am 16. Jan. 1844 durch ein Regulativ geordnet. Das fchöne maſſive 
Hauptgebäude des Seminars mit zwei Pavillons, weldes in der Mitte der Stadt 
belegen iſt, enthält außer den Lehrzimmern, Bibliothek und fonftigen öffentlichen 
Localen die Wohnungen für den erften und zweiten Lehrer und den Pedellen. Im 
einem Separatgebaude befinden fidh die Wohnung für den dritten Lehrer und die drei 
Zocale fir Die Uebungsjchule Geitwärtt von dem Hauptgebäude ift ein Local 
für den Somnaftifunterricht erbaut. Hinter demfelben ſchließt ih der ca. 3—4 Ton. 
haltende Seminargarten an, in welchem fih die Wohnung für den Seminargärtner 
befindet. Außer der fich jährlib vergrößernden Bibliothek, für welche ca. 200 F 
NR. M. jährlich beitimmt find, ift das Seminar mit einer Orgel, einer Anzahl 
von Inftrumenten und nicht unbedeutenden Sammlungen ausgeftattet. Die durch 
die Erbauung und Ausftattung des Seminars erwacfenen Koften beliefen ſich 
auf 52,400 FR. M., von denen die Stadt Segeberg 17,600 FR. M. bergab, 
10,300 F R. M. aus den Fonds der Königl. Schulbuchdruderei und Schulbud- 
handlung in Kiel entnommen wurden und wozu ca. 12,000 R. M., die aus dem 
Berfauf des Damperhofes gelöft wurden, verwandt find; der übrige Koftenbetrag ift 
aus dem Behalt und Intraden der Seminarcaffe beftritten. Die Bauten wurden 
1844 beendet. — In Segeberg wohnen der Amtmann, der Nctuar, der Haudr 
vogt, der Hebungsbeamte und der Branddirector des Amtes Segeberg, -der Amts: 
verwalter und Actuar des Amtes Traventhal, der zugleich Bergkaſſirer des Kalte 
bergs ift, der Kirchſpielvogt der Kirchfpielvogteien Segeberg, Leezen und Bornhöved 
und der Berginfpector des Kalfberges; die Wohnungen des Segeberger Amtmanns 
und des Traventhaler Amtsverwalters find von der Stadtjuriediction erimirt. 
Hier ift ein Zollamt, wobei ein Zollverwalter und 4 Gontrolleure angefept find 
und eine Station der reitenden, fahrenden und Ertrapoften. Für die Städte 
Segeberg, Didesloe, mit den Nemtern Segeberg, Reinfeld und Traventhal ift 
ein gemeinfchaftliher Phyſicus angeftellt, welder in der Stadt wohnt; außer 
demfelben wohnen in der Stadt 4 Dortoren der Mediein und 4 Hebammen, 
legtere für den combinirten Segeberger und Alten-Görser Hebammendiftrict. Eine 
Apotbefe liegt in der Neuftadt. Advocaten und Notare find bier 6. In Sege— 
berg it eine Buchdruderei und es erfcheint ein Wochenblatt. — Bi. 1845: 3609; 
1855: 4377. — Die Haupterwerbjweige der Einwohner find der Aderban, 
weldyer nicht unbedeutend tft, denn der Viebbeftand war vor mehreren Jabren 
512 Milchkühe, 43 Stüd Jungvieh, 141 Pferde, 23 Schafe und 360 Schweine; 
ferner der Abjaß des Kalkes, die bürgerlichen Gewerbe, die Brauerei und Brennerei 
und das Wirtbshaushalten. An Fabriken und Induftrieanlagen find in und bei 
der Stadt: 1 Lohr, Graupen-, Grüß: und Delmüble, 1 Korn» und Graupenmühle, 
1 Zabadöfabrit, 2 Gigarrenfabrifen, 5 Schön» und Schwargfärbereien, mit 
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welchen Walkmühlen verbunden find, 8 Lohgerbereien, 4 Lichtgießereien, 12 Reif- 
ſchlägereien, 4 Töpfereien, 2 Wollſpinnereien und 1 Tuchfabrik. Kaufleute find 
in der Stadt 20 und unter den Künſtlern und Handwerkern 1 Drgelbauer und 
Inftinmentenmacher, 2 Kupferfchmiede, 2 Nagelihmiede, 14 Schmiede und 
Schloſſer, 11 Bäder, 21 Schlachter, 8 Maurer, 5 Zimmerleute, 3 Rademacher, 
4 Uhmaher, 6 Horndredhsler, 2 Holzdrechsler, 2 Buchbinder, 5 Klempner, 
6 Hutmacer und 3 Weißgerber. Die Zahl der Mitglieder der Schuiterzunft 
beträgt jebt 106. Zu der Stadt find 13 Brau- und Brennereien. Die Zahl 
der Wirthshäuſer ift 59, worunter 4 größere Aubergen für Reifende. — Un 
der Spike der Verwaltung und zur Ausübung der Juftiz und Polizei fteht ein 
Magiftrat, dem in oeconomifchen Angelegenheiten ein Deputirtencollegium beitritt, 
Die Berfaffung der Stadt ift vorläufig nah einem Regulativ vom 9. Juli 1850 
geordnet. Der Magiftrat befteht aus einem Bürgermeifter, der zugleich Stadts 
ſecretait und PBolzeimeiiter tft und vom Könige ernannt wird und dıei Raths— 
verwandten. Das Deputirtencollegium beftebt aus act Mitgliedern, welche von 
der Bürgerfhaft gewählt werden. Die Hebung beforgt ein Stadtcaffirer und 
die Präturgefhäfte der erfte Rathsverwandte. Der Magiftrat bildet ein Drdis 
narium; es wird wöchentlich in der Regel ein Gerichtstag gehalten. Kleinere 
Bolizeifälle werden von dem Bürgermeifter erledigt, welchem die Direction der Polizei 
obliegt. Bei der Prätur werden alle Sachen unter 16 FR. M. fowie Gefinde- 
und Injurienfachen (legtere jedoch elective mit dem Magiſtrat) zur Erörterung und 
Entfheidung gebracht; auch können bier alle Sachen zum Berfuch der Güte 
eincitirt werden, ohne daß jedoch eine Verpflichtung hiezu eriftent wäre, die einer 
fofortigen Einleitung in ordinario im Wege ftände. In der Altjtadt gilt das 
Lübſche Recht und durd ein Nequlativ vom 7. März 1820 mit den darin ent» 
baltenen Modificationen auch in dem vormaligen Traventhalfhen und Segebergis 
fhen Giefchenhagen, in welchem legteren früher dad Sachfenreht galt. — In dem 
Stadtarchive befindet fih ein Eoder des Lübſchen Rechts. In der älteften Zeit 
wurden auf der fogen. hoben Brücde die Gerichte gehalten, — In der älteren 
Zandesmatrifel fteht die Altftadt für 30 Pfl. Im Jahre 1652 wurden 5 Bil, 
und 1686 wieder 15 Pfl. remittirt, fo daß diefer Theil der Stadt nur für 
10 Pfl. contribuirt. Zur ertraordinairen Gontribution ift die Pflugzahl der 
ganzen Stadt 2638 Pfl., nämlich für die Altjtadt 10 Pfl., wegen berrfchaftlicher 
Bachtländereien 14 Pfl., TraventhalersSiefhenhagen 1044 Pfl. und Segebergers 
Giefhenhagen Ay Bi. — Kram- und Pferdemärkte werden gehalten: am 
Donnerftage vor dem Sonntage Septungefimä (ausfhlieglih Pferdemarkt), am 
Montage nad) dem 1. Mai, auf Bartholomäi und am Tage nad Allerheiligen. 
Um Mittewochen in jeder- Woche wird ein Wochenmarkt gehalten. — Sämmt— 
lihe Einwohner der combinirten Stadt waren früher zu der an der Trave 
belegenen Mönhmühle zwangspflihtig. — Das Wappen der Stadt ift feit 
1260 ein auf einem Berge ftehender Thurm, aus dem zwei Bahnen fteden. — 
Das Areal ded Stadtgebiets der combinirten Stadt beträgt 1742 Gteuert,, 
namlich die Altftadt 798 Steuert., Traventhaler-Giefhenhagen 712 Steuert. und 
Segebergers&iefhenhagen 232 Steuert. Die Stadtceommüne hat urbare Ländereien 
10 Zon. und an Dienftländereien 18 Ton. a 260 Q. R. Zu einem Vollhauſe 
in der Altjtadt gehören 6—7 Ton. Landes, zu einem Bollhaufe in der Neuftadt 
13— 15 Zon., zu einem Halbhaufe in beiden 4 Ton, und zu einer Bude 2 Ton, 
Landes. Diefe Ländereien find unzertrennliche Pertinenzſtücke und dürfen ohne 
allerhöchſte Erlaubniß ‚nicht getrennt verfauft noch vertaufcht werden. Das Gebiet 
des Stadt iſt zunächſt dur die Urkunde von 1260 beitimmt, in welder der- 
felben weftlich bis am die Zrave und nad den übrigen Himmelsgegenden bis 
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gegen die Sceiden von Rönnau, Stipsdorf, Mielsdorf, Werde und Groß 
Gladebrügge ein beftimmtes Gebiet angewiejen wird, allein es hat fih.im Laufe 
der Zeit auf mancherlei Weife arrondirt. Zuerft durch Erwerbung des fogen. 
Bauernlandes (vorm. Burvelt, Borevelde), welches 1249 von ben 
Grafen von Holftein an’s Stift Lübeck verpfändet wurde, 1263 noch ein felbitr 
Händiger Diftriet war, doch immer nur ald ein mit Wohnungen nicht bebautes 
gräfliches Feld (campus) bezeichnet wird. Allem Anfhein nah war es die 
den weftphalifhen Coloniften urſprünglich angewieſene Feldmark. Wann bie 
Stadt in den Befig deffelben gefommen, ift nicht erfihtlih. 1564 wurde von 
Magiftrat und Bürgerſchaft befchloffen, dah von dem Antheile, den jedes Haus 
an demjelben habe, nichts feparirt werden folle. Außerdem ift das Stadigebiet 
vergrößert durch landesherrliche Ländereien in ihrer Umgebung, größtentheild zu 
dem ehemaligen Schlofvorwerf und zu der fogen. Holzvogtei gehörig, welde 
Ländereien wiederum außer aus den Schlofländereien aus den alten Klofter 
ländereien eutftanden find. Das Klofter erhielt nämlih bei feiner Stiftung 
1136 den Wald, welcher damals an der Südſeite des Weges vom Schloffe 
nah der Trave lag; in diefem Wald (Hagen) kommt 1429 ein flöfterliches 
Gut Gisskau vor, aus dem fich fpäter eine Ortfchaft Giefhenhagen (vorm. 
Bieftenbagen), in deren Benennung fowie in dem Namen des ſüdlich davon 
gelegenen Gießelteichs und Gießelkamps noch jener alte Name erhalten ift, 
bildete. Vielleicht Tag bier auch das Flöfterlihe dem Hofpital (f. oben) zuge, 
wiefene Dorf Poppenkendorp, da das Segeberger Hofpital nod feit alter 
Zeit aus einem Hofe und 2 Zwölftelftellen des ehemaligen Traventhaler-Giefhem- 
bagen Hebungen bat. Im Uebrigen wird aus dem Klofterbefig diefer Wald- 
ftrefe die ehemalige fonen. Holzvogtei am Kalkberge entitanden fein, melde, 
nahdem das Klofter eingegangen war, neben den Schloßvorwerfsländereien einen 
eigenen landesberrlichen Bett bei Segeberg bildete. Dur die Verträge von 
1675 und 1676 wurden Die das jebige Amt Traventbal bildenden Ortſchaften 
mit einem Theil von Giefhenhagen, dem Kalkberg, dem noch vorhandenen Ueber⸗ 
reft der Kloftergebäude, den Burgländereien oder dem Schloßvorwerk und der 
fogen. Holzvogtei nebft den bei dem obenerwähnten Heinrich Rantzau gehörigen 
Haufe gelegenen fogen. 13 Rankau'fhen Buden vom Könige an das Plöner 
Fürftenhaus abgetreten. Don den Waldungen waren im Dften der Stadt 
noh 1681 Refte vorhanden. Nachdem jene Befigungen an dad Königl. Haus 
zurücgefallen waren, wurden fie 1775 und 1776 aufgetheilt und theils am 
Traventbaler Eingefeffene, größtentheils aber an ingefeffene der Stadt und 
von Gieſchenhagen vertheilt; auf dem nicht zu den jepigen Gtadtländereien 
gehörigen Lande derfelben find die Erbpachtsftellen Chriſtianshof und Chriſtians— 
feld entitanden. Die zum ehemaligen Schloßvorwerk gebörigen hauptjächlichiten 
fogen. Burgländereien hießen 1675 Bogtsrott, große Wadenhofe, Drofielteid, 
Moorfamp, Bundesbroof, Hopfenhofswifh, Hordenwifhen und Galgenteih und 
außerdem wurde die Herrenmüble mit der Herrenwifd dazu gerechnet. Die zur 
Holzvogtei und wahrfheinlih zum ehemaligen Kloftervorwerk gehörigen haupt⸗ 
fächlichſten Landſtücke hießen damals kleine Wackenhofe nebſt Gießelteich (jept 
Chriſtianshof, ſ. Chriſtianshof) Gießelkamp, Mühlenkamp, Radeland, Scharfen- 
koppel, im Vieh, Born, Hohekoppel, Stipsdorferberg, Heidenſohl, Weinhof, 
Koppelwiſch und große und kleine Capellenkoppel. — Auf ſolche Weiſe hat ſich 
im Weſentlichen das jetzige Stadtgebiet arrondirt, welches faſt ganz im Oſten 
der Trave um die Stadt liegt. Auf demſelben liegen nördlich von der Stadt 
an der Chauſſee nah Neuſtadt die Lohmühle mit einer Windmühle und einem 
Wirthehauſe und öftlih von der Stadt am Wege nach Lübee der Scheidefrug, 
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welcher mit der. Anbauerſtelle Mielsdorferfeld (ſ. Mielsdorf) unter Einem Dache 
erbaut iſt, weshalb in dieſem Gebäude zweierlei Jurisdictionen und zweierlei 
Rechte (Luͤbſches Recht und Sachſeurecht) gelten; ferner ſüdlich der Stadt bei 
Gieſchenhagen der Gt. el mit einem Theile der Ländereien der ehe: 
maligen St. Jürgens-Capelle (f. oben), welche auf einer Koppel füdlih vom 
Hofe lag. Auf diefer Koppel find in einem ehemaligen jeßt ausgefüllten Teiche 
Mauerfteine, Eifenwerk und Bronceverzierungen, ferner ein Fleines Gemälde auf 
Kupfer, eine Denkmünze von Heinrih Nankau aus dem Jahre 1574 und eine 
Silbermimze aus der Zeit König Philivps IT. von Spanien gefunden. Der 
Boden des Stadtfeldes iſt verfhiedenartig, im Süden fruchtbar, im Norden 
dagegen fandigt. Eine Anhöhe zwifchen dem Großen Segeberger-See und der 
Kirche wird Mönchberg genannt. Ehemals waren mehrere Mühlen bei Segeberg, 
wie ſich auch and der Benennung der ehemaligen Holzvogteifoppel Mühlenfamp 
ſchließen läßt; zugleich wird eine Mühle Wenemersmolen (Venemeresmolen, 
4540 vielleicht nicht gang richtig Warmessmöhl genannt) nicht weit vom 
Schloſſe (apud casirum Segeberg) erwähnt. 1216 fhon hatte das Klofter 
aus diefer Mühle den halben Zehnten; 1342 erlich auf derfelben Graf Heinrich 
der Eiferne fein Aufgebot an die Wilftermarfh und befahl der Landwehr der 
Marfhen fih mit ihren Truppen auf diefer Mühle einzufinden; 1540 bezog 
die Landesherrſchaft Einkünfte aus diefer Mühle. Es erfcheint nah dieſem 
ſehr zweifelhaft, ob mit diefem Namen vormals die Möndmühle oder die 
Herrenmühle (f. Herrenmühle) oder eine vergangene Mühle bekleidet gewefen ift: 
Bom Stadtgebiete enclapirt find die weitlich dicht vor der Stadt belegene, zur 
Herrfchaft Breitenburg gehörige Mönchmühle in dem tiefen Thal der Trave 
(f. Mönhmühle); ferner die Ortſchaft Ehriftiansfeld (f. Ehriftiangfeld) zum 
Amte Traventbal gehörig; fodann der ebenfalls zum Amte Traventhal gehörige 
Kleine Segeberger-See, welcher zwifchen der Stadt umd dem Kalkberg und 
von beiden umgeben liegt und an deffen Rande die Häufer der Stadt terraffen- 
förmig emporfteigen, und endlich der Kalkberg.  Diefer beiteht aus einer 
Dichten feiten Gypsmaſſe, die ſich ſehr tief und in einem bedeutenden Umfange 
erftrecft; der Berg hat eine Höhe von 211 Fuß über die Oberflache des nahes 
liegenden Sees und von 297 Fuß über dem Dftfeefviegel und von der Spike, 
welche mit einem Geländer verfeben ift, kann man in einer Entfernung von 
4—5 Meilen die Thürme Plöns, Hamburgs und Lübecks fehen. Eine Kalk 
mühle auf dem Berge ift 1820 erbaut und eine Kalkbrennerei mit der Mühle 
verbunden. Der Gyps ift von folder Güte, daß er fait alle anderen Kalfarten 
übertrifft. Es werden jährlih 200 Faden Gypöſtein gebrochen, welche mit Hülfe 
von 2 DBrennöfen einen Ertrag von ca. 6000 Ton. gemahlenen Gyps liefern. 
Mit einem Brennofen werden in 24 Stunden 30 Ton. gebrannt, wozu etwa 
5000 Soden Torf gehören. Der Ueberſchuß beträgt im Jahre ca. 7000 „$ 
R. M. Der Preis für die Tonne Kalt ift auf ZIP IIZERM. feitgefeßt. Der 
Brunnen im Berge ift 125 Buß tief, ein Bohrlod 3084 Fuß und ein anderes 
Bohrloch unter dem Hügel 319 Fuß tief. Bei diefem der Regierung gehörigen 
Werke werden ein Hüttenmeifter, ein Müller und 20 Arbeiter und Arbeiterinnen 
befchäftigt. Die Oberinfpection ift dem Traventhaler Amtbaufe und die Eafjen- 
verwaltung einem Bergcaffirer aufgetragen. Die Auflicht über den Gypsberg, 
die Fabrik und die Arbeiter führt der Berginfpector, welcher die Bergverwaltung 
nad der Verfügung vom 29, Auguft 1853 leitet. Der Berg liegt eigentlich 
innerhalb des Stadtgebietö auf dem Grunde des Amts Traventbal; feit dem 
5. Febr. 1841 aber hat der Magiftrat der Stadt Segeberg mit einigen Aus— 
nahmen die Jurisdiction über den Berg. In dem Gyps werden Marienglas 


v. Schröder's Holft. Topograpbie, Bd. II. 29 


450 Segeberger:Saide 


und Boraciten gefunden. Der harte Gyps wird in der Gtabt fehr hübſch zu 
Gerätben und Lurusartifeln verarbeitet. — Das auf der Spiße des Berges 
vormals befindlide Schloß, von dem jept nur der Brunnen und ſchwache 
Refte von Mauertrümmern übrig find und über defjen Erbauung und Geſchichte 
oben das Nähere ‚bemerkt ift, fand nod gegen Ende des 16. Jahıh., doch in 
einzelnen Theilen ſchon als Ruine auf demfelben; es war ein alted verworrenes 
aber impofantes Gebäude im gothiſchen Styl mit Zinnen und runden Mauer 
thürmen, von denen fich einer durch feine Höhe und feinen Umfang auszeichnete; 
wahrfcheinlih war es diefer Thurm, welder den Namen Blauerthurm führte 
und aus dem Ghriftian II. durch den Odenſeer Domprobften Andreas Glob 
1521 wichtige Theile des Landesarchivs nehmen und vernichten ließ. 1644 
brannte es zum großen Theil nieder und um die Mitte des folgenden Jahrh. 
war es bereitd eine völlige Ruine, doch ftand der Thurm noch; hundert Jahre 
jpäter war nur nod von der Grundmauer einiges übrig. — Auf dem Sege— 
berger Stadtfetde hatte im 13. Jahrb. das Reinfelder Klofter eine Eifengrube 
geöffnet, über deren Beſitz mit den Vögten in Segeberg 1286 Gtteitigfeiten 
entftanden; der Graf Adolf fprac dem Klofter diefe Grube zu. — Städtifhe Ein- 
nahmen 1852: 6522 ,F 19 4 R. M.; Ausgaben: 5902 ,F 49 A R.M.; Königliche 
Steuern und Abgaben: 1403 F 10 4 R. M.; Stadtfhulden: 41,600 FR. M. 

Segeberger-Haide, eine ca. 4Q. M. große Haidefläche zwifchen Sege— 
berg und Bramſtedt, im A. Segeberg, Kſpy. Segeberg. — Dieſe Haidefläche bildet 
eine weite Hochebene, in der fih gegen Norden hin einige Höhenfetten bilden; 
vormals war fie an vielen Stellen bewaldet, wie die Ueberreſte von Eichen— 
frattbufh an manden Orten beweifen. Der Boden ift fehr fandigt, theilmeife 
Flugſand, wie bei Wittenborn, Bockhorn und Wahlftedt, an einigen Stellen 
moorigt. Das Areal ift theild landesherrlich, theild gehört es zu den ringsum 
die Haide gelegenen Dörfern oder den darauf zerftreuten einzelnen Gehöften und 
Stellen, befonders zu Hartenbolm und Schafhaus. In Folge des Ankaufs von 
Hartenholm legte die Regierung tbeils von dieſem Gute, theild. von anderen 
Ländereien ein Areal von ca. 4000 Ton. zu Forftgründen aus, von dem ein 
großer Theil mit Nadelholz bepflanzt ift; letzteres bildet bier die Gehege Bodr 
born (595 Ton. 172 R.), Lindeloh (685 Ton. 57 R.) und Hartenholm (107 Ton. 
57 R.). Auf der Haide liegt aub das Nottenmoor, in weldhem chemald 
an einer Stelle, welche noch gezeigt wird, eine Burg geftanden haben foll und in 
welhem mehrfah Altertbümer gefunden find. — Die Segeberger Haide (vorm. 
merica Seghebergh oder ſchlechthin merica, Haide) wird ſchon früh erwähnt 
und bildete namentlich einen Gegenitand der Landestheilungen unter den Schauen 
burger. 1307 verfpraden Graf Johann II. und feine Söhne auf den Fall 
des Todes des Grafen Adolf V. von Segeberg von defjen Landesantheil dem 
Grafen Gerbard II. und Adolf dem Welteren 3 Theile der Segeberger Haide 
und 1316 wurden in der Randestheilung zwifchen Gerhard dem Großen und 
Johann dem Milden zu des erfteren Antheil Schloß und Stadt Segeberg und 
die Haide (Hendbe) gelegt fowie auch der Sthut auf der Haide, eine —— 
Abgabe, deren Natur nicht ganz klar iſt. — Im J. 1267 hielt Graf Gerhard I. 
auf der Haide (super mericam) eine Landesverfammlung von Bafallen und 
Einigen aus dem Bol und zwar an dem Orte Dören (Dören, in loco 
Dören), weldher Name vielleiht no in dem des Geheges Dehrgraben bei 
Schmalfeld (ſ. Schmalfeld) erhalten ift. 

Segeberger:See, Großer, cin Landfee, der ſich nördlih von der 
Stadt Segeberg zwifhen der Stipsdorfer und Klein-Rönnauer Feldmark in einer 
Zänge von 4000 Ellen erftredt, Derfelbe wird von dem Königl. Amte verpachtet, 
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und der Pächter hat einen zur Pachtung gehörenden Anlege- und Trockenplatz 
an dem Stadtgebiet und muß die gefangenen Fiſche zuerſt in der Stadt aus— 
bieten. Die Bifcherei, welche mehrentheild aus Brachſen und Hechten befteht, 
iſt nicht fehr ergiebig, Bol. Klein-Rönnau. 

Segrahn (vorm. Sakkeran, Zyggeran), Meierhbof und Dorf 
am Segrahner⸗See im adlihen Gute Gudow, 24 M. füdlih von Rakeburg, in 
einer fandigten, hohen und dur ihre vielen Alterthümer merkwürdigen Gegend, 
Kir. Gudow, Schdftr. Gudow. — Auf dem Hofe wohnt ein gutsherrſchaftlicher 
Körfter. — Das Dorf befteht aus 3 Halbh. und 1 Anbauerftelle. — Vz. des 
Hofes und Dorfes: 90. — Areal des Hofes mit der dazu gehörigen Schäferei 
Rofengarten (f. Rofengarten) und des Dorfes: 960 Mg. Der Boden ift fandigt 
und leicht. — Das Wohnhaus ift neu erbaut; in der alten Bädhterwohnung wohnt 
der Förfter. — Deftlicdh vom Hofe liegt eine bedeutende Hölzung, Segrahnerberg 
genannt und 864 Mg. groß, deren Hügel fich ziemlich hoch erheben; der höchſte 
Punkt in derfelben, Luſtberg genannt, ift wohl einer der höchſten Punkte Lauen— 
burgs. Ein Thal in diefer Hölzung heißt der Mosfowitergrund, weil die Rufen 
dort einmal ein Lager gehabt haben follen. Nördlih von Segrabn liegt der 
ziemlich bedeutende Segrahner-See, weldher zum Hofe Gudow gehört und 
durch eine Au in den GudomersSce feinen Abflug hat. — Segrahn war ehemals 
ein großes Dorf von 36 flavifchen Hufen, fpäter ein eigenes Gut, welches feit 
langer Zeit mit Gudow verbunden ift. Nahe bei der Pächterwohnung findet fid 
noch der Burgplatz diefes ehemaligen Hofes mit doppelten noch vorhandenen Wall 
gräben. Ehemald lag hier noch ein zweites Dorf Wendisch-Sakkerahn, 
deffen in den erften Decennien des 13. Jahrh. gedacht wird, welches aber damals 
fhon wüſt gewefen zu fein fheint. Da zwiſchen dem Segrahnerberg und dem 
Segrahner:See noch ein alter Wendenkirchhof, welcher viele Gräber enthält, Liegt, 
wird dort vielleicht in der Nähe das wendifche Segrahn gelegen haben; in 
diefem fogen. wendifhen Kirchhof werden felbft unmittelbar am See von jeher 
gerftreute Graburnen gefunden. Hünengräber finden fih auf der Feldmark in 
großer Menge vor, befonderd da, wo füdlih von Segrahn der von Gudom 
nah Valluhn führende Weg mit dem Segrahner Wege zufammentrifft, welcher 
Bunkt die Heefhenftadt genannt wird und der Sage nach einft mit Eichen 
bewachfen geweſen fein fol. Auf diefem liegt eine Menge runder Hügel, melde 
gewöhnlich 2 Urnen enthalten, oft auch mehr; mande der Hügel find ſchon 
jerftört. In einem nahe beim Hofe Segrahn vor etwa 30 Jahren aufge- 
grabenen großen Grabhügel fand man eine Grablammer, in der eine ganze 
Menge Urnen fchichtweife aufgeftellt fih vorfand. 

Sehlendorf, ein auf einer Anhöhe gelegener Meierhof, 2 M. nordöftlid 
von Lütjenburg, im Gute Futterkamp, Kſp. Blefendorf, — Derfelbe hat ein 
Areal von 414 Steuer. Der Boden ift ein quter, zum Theil lehmigter Grand» 
boden, aber quelligt; Die Wiefen find größtentheils Salzwiefen, weldhe bei hohem 
Mafferftande der Ditfee überſchwemmt werden. inzelne Ländereien heißen Gold» 
berg, Stenapen, Holzfoppel, Kaßland, Efenföhren, Bötele und Butzkrog. Eine Hufe 
im Dorfe Sehlendorf wird mit dem Hofe zufammen bewirtbichaftet. Auf dem Hoffelde 
liegen 3 Hölzungen, größtentheils Eichenhölzungen, welche Sehlendorferholz, Fuchs— 
kuhle und Bußfrogsrehmen genaunt werden. — Der Hof ward maffiv im 3. 1820 
erbaut; das von der Futterkamper Gutäherrfhaft benutzte Wohnhaus ift 1839 
erhöht und vergrößert, ed hat 3 Stodwerke und ein flaches Dach; auch ift es von 
Anlagen umgeben und man bat von demfelben eine weite Ausfiht über's Meer. 

Seblendorf (vorm. Selendorpe), Dorf im Gute Futterkamp, etwas 
weſtlich entfernt von dem gleichnamigen Hofe gelegen, in der Nähe der Ditfer, 
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Kiv. Blekendorf; enthält 3 Vollh. und 12 Kathen. Nordöftlih an eimem 
Damm, welcher nad der hier von der Ditfee gebildeten fogen. Seblendorfer 
Bucht führt, an der eine Fleine Schiffbrüde Liegt, ift eine Stelle (Wirthsh.) 
ausgebaut, weldhe Packhaus genannt wird und außer einem neuen Wohn» 
baufe mit mehreren geräumigen Badhäufern verfeben und mit einigen Ländereien 
in Zeitwacht gegeben ift; es wird hier ein ziemlich beträchtliches Holzes, Kalte, Eiſen-, 
Steinfoblense, Theer- und Korngefhäft betrieben. Weſtlich hiervon am Strand: 
jenfeits des Ausfluffes des Sehlendorfer Binnenfees (Dfterbröf, |. Binnenfee) 
in die Dftfee, durch den bier eine Durchfahrt und über welchen bier eine Fähre 
für Fußgänger (vormals ein Steg) führt, liegen in der Nähe der Neudorfer 
Scheide 2 Kathen mit mehreren Wohnungen, welche Sehlendorfer-Strand 
(Tivoli) genannt und von Arbeitern und einem Fiſcher bewohnt werden; die 
eine Stelle ift ein Wirtbeh., auch tft hier ein Landungéplatz für Fleine Fahrzeuge. — 
Vz.: f. Butterfamp. — Unter den Einwohnern find mehrere Handwerker. — 
Shmiede. — Schule mit 2 Lebrem (100 K.). — Ar.: 197 Steuert., worunter 
27 Ion. Wieſen. Der Boden ift ein guter Grandboden, theilweife etwas quelligt. 
Einzelne Ländereien heißen Kemmelin, Boltand, Preetz, Ueterftland, Wallfamp 
und Knebs. Die Wiefen find zum Theil Salzwiefen. Eine Hufe wird mit dem 
Hofe Schlendorf zufammen bewirthſchaftet. An dem Hofplag der leßtgenannten Hufe 
und unmittelbar an der nördlid vom Dorfe gelegenen Koppel Wallberg liegt ein 
runder, nicht großer, aber ziemlich bober und mit Bufch bewachfener Hügel, der 
von einem zum Theil noch mit Waffer gefüllten Graben umgeben ift. 

Sehmsdorf (vorm. Seweftorp, Sewenejtorp), Dorf an der Trave, 
IM. öftlih von Didesloe, A. Rethwiſch, Kiy. Oldesloe; enthält 6 Halbh. und 5 Kathen 
(Is Pi). — Schditr. Benftaven. — Vz.: 127, worunter 1 Krüger und Höfer. — 
Im Frühjahr ijt hier die Trave gewöhnlich ſehr ſeicht. — Ar.: 251 Steuert. Der 
Boden ift hügeligt umd fruchtbar, die Wiefen an der Trave find qut. 

Selent (vorm. Zelente), Kirchdorf im Gute Lammershagen, in der 
Nähe des Selenter- Sees und in einer freundlichen Gegend an der Landitraße 
von Kiel nad Yütjenburg, Pr. Kiel; Br. 540 17’ 2"; 2. 250 6‘ 00" (Wind« 
mühle). — Diefes Dorf enthalt 6 Vollb., 4 Erbpachtsitellen und 24 Inftenftellen, von 
welchen letzteren 4 ausgebaut find. Die eine Erbpachtsftelle ift mit der Müblens, 
Kruge und Bädereis Gerechtigkeit, eine zweite mit der Brennereic, Hökerei- und 
Krug-Gerechtigkeit, und eine dritte mit der Fiſcherei-Gerechtigkeit im Gelenter- 
See verjeben. Die erftere, ein qut eingerichtetes Wirthshaus, heißt zur blauen 
Lilie; eine ausgebaute Inftenftelle wird Finfbufd genannt — Die Kirche fommt 
fhon 1197 vor, als der Graf Adolf LI. das Patronatrecht dem Biſchoſe von 
Zübe übertrug; fie ift geräumig und ziemlich heil. Im 3. 1552 brannte der 
Thurm ab, und der darauf erbaute habe Thurm ward 1620 durd einen Blipftrapl 
angezündet; von dem dann erbauten wurde 1766 die Epige abgenommen und es 
ift nur ein ftumpfes, niedriges Thurmdach geblieben. Gin altes Altarblatt in der 
Kirche enthält ein gutes Schnigwerf, die Leidensgefhichte Chrifti; um die Stufen 
des Altars ift ein in Holz gefchnigtes, von Hans Nankau CH 1703) geſchenktes 
Gitterwerk. 1737 ward die Kirche bedeutend reparirt. Die nördlich angebaute 
Grabcapelle gebörte ehemals zum Gute Salzau, ward aber an Raftorf geicenft; 
die füdliche gebört nah Wittenberg. Der Befiger von Lammersbagen prajentirt 
zur Wahl des Predigers, die Gemeinde wählt. Die Kirche zu Selent bat ein 
Gapital von 100 X v. Et, deffen Zinfen der jedesmalige Prediger genießt. 
Ditilie v. Ablefeld ſchenkte 1767 dem PBaftorat zu Selent ein Gapital von 
200 X v. ©t., defien Zinfen ebenfall& dem Prediger gehören; auch legirte die 
Landräthin Ana Pogwiih zu Salzau 1706 ein Capital von 1000 v. Gt, 
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von welchen die Hälfte der BZinfen theils dem Prediger, theild an nothleidende 
Kranke, an Arme oder an dürftige Waifen ausbezahlt werden. Eingepfarrt 
vom Gute Doberftorf: Jasdorf (4. Thl.) Neuenfrua, Voßberg; das Gut Lammers— 
bagen mit Bauersdorf, Bellin, Blomenburg, Finfbufh, Friedeburg, Lehm, Selent, 
Temel; vom Gute Neubaus: Gottesaabe; vom Gute Raftorf: Düfternbroof, Hans: 
famp, Hobenberg, Lehmberg, Lockrade, Raftorfer- Baffau (3. Thl.), Redderfrug, 
Röfroth, Sackwiſch, Schwienfubl, Ublenhorft; vom Gute Rirdorf: Muceln mit 
MWinterholz, Winterfeld; das Gut Salzau mit Adolphshof, Burg, Eharlottenthal, 

- Chriftinenfelde, Ebriftinenbof, Ernftbaufen, Raulengraben, Bargau, Fernbanfen, 
Friedrichsfelde, Georaenfelde, Hütten, Jackenmoor, Legbank, Louiſenthal, Münfter: 
thal, Neuenfrug, Ottenhof, Pratjau, Schlefen, Selfau, Sophienhof, Stolten- 
berg, Wulfshaufen; das Gut Wittenberg mit Brook, Chriftiansrube, Düftern: 
bufh, Elhornsberg, Fuhlenbrügge, Grabenfee, Grebinsrade, Haferklinten, Haffels 
burg, Hohenhütten, Holenflampen, Hummel, Jägersberg, Kalfen, Kirchkamps— 
foppel, Klinten, Kollſtedt, Martensrade, Mittelittoppel, Wittenberger: Baffau, Bedöhr, 
Plus, Radekuhl, Rügen, Schien, Spedeln, Stellböfen. — Vz. des Kfp. 3533. — 
Schule (60 &.). — Hier ift ein Armenhaus, welches 1709 von Bendir v. Buch— 
waldt erbaut und 1729 von Wulf Ehriftian v. Ahlefeld zu Lammershagen mit 
1600 v. Et. dotirt ward. In demfelben werden 8 Arme unterhalten (f. Lammers- 
bagen). — Vz.: ſ. Lammershagen, worunter 1 Ihierarzt, 1 Krämer, 2 Krüger, 
1 Schmied, 1 Fiſcher, 1 Schlachter, 1 Bäder, I Rademader, 1 Zimmermann 
und manche andere Handwerker. — Ar.: 652 Ton. a 240 Q. R. (530 Steuert.). 
Der Boden ift größtentheild Roggenboden, ein kleinerer Theil ift fehwererer Art; 
die Wiefen find verfchiedenartig und zum Theil moorigt. 

Selenter:See, ein aroßer, ſehr fifchreicher und tiefer See nördlich vom 
Kirchdorf Selent; er bat ein Arcal von 3894 Ton. à 280 Q. R. einen Umfang 
von 34 M. und ift fat eben fo groß wie der Große Plöner-See, mithin der 
nächſtgrößte See Holfteind. Seine Tiefe ift fehr bedeutend. — Antheile an diefem 
See haben das Gut Neubaus mit 1321 Ton., Lammeréhagen 1792 Ton. 6 Sch., 
Wittenberg 299 Ion. 3 Sch. und Salzau 480 Ton. 7 Sch. Im nördlichen 
Theile des Sees liegt die Infel Elfft (Elft), welche zum Gut Neuhaus gehört. 
Der See ift reih an Schnepel, Ruden, Barfchen, Rotbaugen, Hechten und Brachſen. 

Selkau (vorm. Scelecov, Sellefomwe), Meierbof in anmuthiger Lage, 
im Gute Salzau, Kſp. Selent; enthält ein Areal von 491 Ton. 2409. NR, 
worunter Ader 410 Ton., Wiefen 75 Ton. und Wege, Gärten u. ſ. w. 6 Ton. 
(359 Steuert.),. Der Boden ift Weizenboden; die Wiefen find moorigt. — Das 
Wohnhaus ift von Brandmanern, einftöcdig und mit Pfannen gededt; in dem— 
felben wird zugleich die Meiereiwirtbfhaft betrieben. — Vz.: 27. — Bormals 
waren bier 2 Dörfer Deutsch-Selkau (Dudeche Sellekowe) und Wendisch 
Selkau (Wendesche Sellekouwe), welche nod im Anfang des 15. Jahrh. 
erwähnt werden; beide gehörten zum Kſp. Selent. Doch hat vielleicht das eine 
derfelben an der Neuhaufer Scheide bei Selfenrade (f. Bülfen) gelegen. 

Sellin (vorm. Tzetlyn), Dorf im Gute Rirdorf, Kſp. Lebrade; enthält 
9 Bolih., 21 Landinftenftellen und 23 Smitenftellen mit etwas Gartenland,. Bon 
diefen Stellen find 2 Hufen und 1 Inftenftelle weitlih in der Nähe der Wittene 
berger Scheide ausgebaut, welhe Buchholz genannt werden; eine Hufe heißt 
Baumrade; aud gehört zum Dorfe eine Holzvogtswohnung. — Schule (90 K.). — 
Unter den Einwohnern find mehrere Handwerker. — Ar.: 725 Ton. 2,5 R. 
a 240 Q. R. (669 Steuert.). Der größte Theil des Boden ift ſchwerer Art; 
einige Koppeln find grandigt. — Ein füdlich vom Dorfe belegener hoher Berg 
heißt der Klinsberg. 
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Sepel (vorm. Sepele, Tzepeh), Dorf am Großen Plöner-Ser, im Gute 
Nehmten, Kſp. Altftadt Plön; enthält 5 Bollb., von denen 2 ausgebaut find, und 
9 Inftenftellen; die beiden ausgebauten Bollhufen heigen Bogelfang und 2 Inften 
ftellen unmittelbar an der Grenze zwifchen dem Nehmtener und Afcheberger Gebiet 
werden PBagopp genannt. — Schule ſ. Godau. — Ar.: 519 Ton. 21548 Sch. 
à 240 Q. R. (448 Steuert.). Der Boden ift theils lehmigt, theild grandigt. — 
Auf der Feldmark werden viele Menſchenknochen und vollftändig zufammenliegende 
Gerippe gefunden, welche der Sage mad die Leichname vieler hier beerdigten 
polnifhen Kriegsvölfer fein follen. 

Sereez (vorm, Seretze, Cyreze, Ceretze), Dorf an einer Fleinen Au, 
1 M. nordöſtlich von Lübeck, im Fürſtenthum Lübeck, A. Schwartau, Kip. Ratfau. — 
Es enthält 3 Vollb., 2 Halbh., 1 Viertelh. 1 Achtelb., 13 Eigenfatben, 3 Hufen 
fathen, 4 Altentheilsfatben und 1 Armenfatbe. Südlih vom Dorfe an dem 
Einfluß der Au in die Zrave liegt eine Kornwaſſermühle und öftlihd vom Dorfe 
am Walfmüblenteich, der ebenfalls in die Trave flieht, liegt die Walkmühle 
(Bapiermühle), welche eine Walk: und Papiermühle iſt; beide Mühlen find 
Erbpachtsſtellen. Eine ehemalige Hufe ift bei einem Austaufche mit der Stadt 
Kübe zum Hofe Däniſchburg gelegt. Die Schule wurde bisher proviforifch durd 
einen Privatlehrer beforgt, wird aber jet zu einer öffentlichen Schule umgefchaffen.— 
2 Ziegeleien, 1 Wirthöhaus. 1 Schmiede. — B;.: 314. — Ar.: 277 Bonitätston. 
Der Boden ift fehr leicht. Ein Teich auf der Feldmarf wurde 1321 Lake genannt. — 
Diefes Dorf mit der Mühle ward im 3. 1250 von dem Grafen Johann von 
Holftein an das St. Johannisklofter in Lübeck verkauft; 1318 Faufte es der Biſchof 
Heinrich v. Bocholt für S50 A und vermachte es zu den bifchöflichen Tafelgütern, 

Seth, Dorf in der Graffhaft Rankau, 1 M. ſüdweſtlich von Barmftedt, 
an der Landſtraße von Elmshorn nad Pinneberg, in der Heberauergilde, Kipv. 
und Kſp. Barmftedt; bildet mit Efholt (Edbolt) und Beklohe, einigen 
nordöftlicdy gelegenen zu Ekholt gehörigen Stellen Eine Bogtei und enthält 3 Bolh., 
3 Halbh., 2 Viertelb., 1 Sechszehntelh. 18 Bierundzwanzigftelb. und 4 Kathen. — 
In jeder Ortſchaft iſt ein Wirthehaus. — Die Schule ift in Ekholt (80 K.). — 
Schmiede, 2 Schlachter und einige andere Handwerker. — Vz.: 310. — Ur: 
515 GSteuert., darunter 1334 Ton. Wiefen. Der Boden ift fehr verſchieden, 
theils lebmigt, tbeild moorigt und theils fandigt; die Wiefen, welche oft über- 
ſchwemmt werden, liefern nur weniges und auch fein gutes Heu; die Mööre geben 
mit der unbedeutenden Hölzung ausreichende Feurung. Ein Moor heißt Ham 
moor. Ehemals lag jüdlih von Seth die Hölzung Setber-Schieren, 

Seth, Dorf 13 M. nordweſtlich von Didesloe, im Gute Borftel, Kſp. 
Eülfeld; enthält 7 Bolly., 4 Halbh., 60 Fleinere Stellen (Katben) mit und 10 Stellen 
ohne Land. Unter den kleinen Stellen find 21 an der Todeäfelder Scheide, welde 
nebit 1 Biertelhufe (Erbpadtsit.) in den Hullen beißen; eine an der Stuven⸗ 
borner Scheide heißt-mit einer gleichnamigen, zu Stuvenborn gebörigen Stelle 
Nubloh, 1 Kathe heißt Higberg, 1 Katbe Peerkopp, 2 Kathen Raaf, 
1 Biertelb. (Erbpadıtsit.) auf dem Eckholm; 1 Halbh. (Erbpadtsft.) und 1 Holz« 
vontswohnung an dem gleichnamigen gutsherrfhaftlihen Gehege heißen auf dem 
Klint. — Schule (150 8.). Ueber ein Schullegat f. Sülfeld. — Wirthshaus 
mit Höferei, Schmiede, — Bz. f. Borftel, worunter 1 Rademacher, 1 Drechsler 
und einige andere Handwerker, — Ar.: 1737 Ton. a 240 Q. R. (915 Gteuert.). 
Der Boden ift zur Hälfte ziemlich guter, zur Hälfte leichter Roggenboden, welder 
fich jedod bei befferer Gultur und mit Hülfe des Mergelns fehr verbeffern läßt; 
die Wiefen-find moorigt, aber von guter Befchaffenbeit. Einzelne Ländereien heißen 
Balfershorft, Buztehude, Elmenborft, Bapenfamp, Glasmacherkamp und Blodsberg, 
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Stbbersdorf (vorm. Sibrandeftorp, Sybernstorpe, Siberftorp), 
Dorf in fhöner terraffenförmiger Lage unweit des Sibbersdorfer-Seed, 1 M. nord» 
öftlih von Eutin, im Fürftenthum Lübeck, U. Eutin, Kfp. Eutin. — Diefes Dorf, 
durch welches eine Au fließt, die in den Sibbersdorfer-See fällt, enthält 4 Vollh., 
12 Ratben und 4Altentheilskathen. — Schule (48. K.). — Wirthshaus, Schmiede. — 
Vz.: 182. — Ar.: ca. 400 Ton. (298 Bonitätston.). Der Boden ift theils 
lehmigt, theil® fandiat; die Mööre liefern ausreichend Torf. In der Nähe des 
Dorfes liegen mehrere dem Staate gehörende Gehege, weldhe zum Theil die 
Grenze der Feldmark bilden. Weitlih vom Dorfe liegt der von anmuthigen 
Ufern umgebene Sibbersdorfer-See, der im Dften und Nordweiten von 
der Sibbersdorfer, im Süden und Weiten von der Fiffauer Feldmark begrenzt 
wird und feinen Abflug durch eine das Dorf Fiffau berührende Au in den Großen 
Eutiner-See bat. Im Norden liegen 2 Eleine Infeln, von denen die eine mit Holz 
bewachſen ift, die andere, unbewachſen, dient unzähligen Möven zum Brüteort. 
Der See ift 70 Ton. groß, gebört zum Krongut und ift in Zeitpacht gegeben. Eine 
der Infeln beißt Engertöbleefen. Im den See ergießt fih die Stendorfer- 

-Müplenau (f. Stendorf). Die Eingefeffenen des Dorfes haben Antheil am 
Sandfeld (f. Zarnefau). — Bon dem Garten des Wirthshauſes im Dorfe erblickt 
man die Thürme Lübecks. — Sibbersdorf ift urfprünglih ein Adelsſitz geweſen 
und der Adliche Bergot v. Sibrandeftorp wird ſchon 1201 erwähnt. 

Sibbersdorfer:- Mühle, eine Pachtſtelle (Halbh.) im Gute Stendorf, 
an der Stendorfer-Mühlenau (f. Stendorf) und einem ehemaligen Teich, nord- 
weRtlih von Stendorf gelegen, Kſp. Eutin, Schdftr. Sagau. — Xreal: ca. 
40 Ton, A240 Q. R Der Boden ift mittlerer Art. — Vormals war hier 
feit alter Zeit eine Kornwaffermühle, zu der das Gut Stendorf zwangöpflichtig 
war; fie wurde jedoh im Jahre 1819 aufgehoben und die bisherige Caſſee— 
dorfer Papiermühle zur Kornwaſſermühle eingerichtet; jedoch blieb hier eine 
Großherzogliche Pachtitelle. 

Siblin (vorm. Cicline, Eetelin, Eibbelin, Sebelin), Dorf 
FM. nördlih von Ahrensbök, U. Ahrensbök, Kſp. Sarau; enthält 1 Neun- 
achtelh, 6 Bollb., 1 Halbb., 1 Biertelb,, 1 Achtelh. und 16 Kathen, nebit 
einer Hirtenkathe (75 Pf). Eine öftlih ausgebaute Kathe heißt Diftel- 
famp. — Schule (50 8). — B3.: 224, worunter 1 Schmied, 2 XTifchler, 
2 Zimmerleute und einige andere Handwerker. — Areal: 796. Steuert. Der 
Boden ift größtentheild lehmigt und fruchtbar; die Wiefen find gut; eigentliche 
Mööre hat das Dorf nicht, aber auf einigen Koppeln wird geftrichener Torf 
bereitet. Einige Koppeln öftlih unweit des Dorfes heißen: Oblenlande, Wenn- 
flieg, Wennsbargswifh, Wennsbarg und eine Wiefe füdlih am Dorfe in der 
Nähe diefer Koppeln Wendorpswifch; andere Ländereien beißen Leuenberg, Leuens 
born, Zeuenfchaar, Wuhrt, Raak, Krambekskamp, Wuhljahrten, Wohld, Mannhagen, 
Hanfühmland und Gehren. — Siblin gehörte 1304 dem Grafen Adolf den Aelteren 
von Schauenburg, war fpäter eine Pertinenz des ehemaligen Gutes Schwienfublen 
und wurde 1469 mit demſelben an's Ahrensböfer Klofter verkauft (f. Schwienkuhlen). 
Es hatte damald 16 Hufen. 1558 verpfändete das Klofter es an Heinrich 
Rankau auf Nehmten. 1838 brannten hier 2 Vollh. und im ganzen 7 Gebäude ab. 

Sibftin (vorm, Dudeſchen Poſtyn, Buftbin), Dorf im Gute 
Haffelburg, Kfp. Altentrempe; enthält 7 Vollh., 1 Halbh., 8 Kathen und 
4 Snftenftellen; von den ausgebauten Stellen heißen 2 Inftenftellen nord» 
weſtlich Claushorſt und 1 Inftenftelle Butendorf, — Wirthshaus. — 
Schmiede. — Deftlih vom Dorfe Liegt an der Kremperau die Haffelburger 
Mühle, eine Erbpachtöftelle mit einer holländifhen Windmühle und einer 


456 Eiddeldeich 


Korn-Waffermühle mit einem Delgange. — Die Schule liegt zwifchen Sibftin 
und Krummbek (80 8). — Areal: 621 Ton. 2 Sch. 32 R. à 29. R 
Der Boden ift größtentbeild ein auter Mittelboden. Sibſtin gehörte ehemals 
dem Kloſter Cismar. 

Ziddeldeich, einige Stellen in Süderdithmarſchen, Kſpy. und Kſp. 
Marne; gehört zur Fahrſtedter Dorfſchaft und zum Schdſtr. Fahrſtedt. 

Siebenbäumen (vorm. Sovenbomen, Sevenbomen), Kirchdoif 
24 M. nordweſtlich von Ratzeburg, A. Steinhorſt. — Dieſes Dorf, weldes 
im J. 1394 von E. v. Parkentin an den Herzog Erich den Aelteren verkauft 
ward, enthalt außer der Prediger- und der Küſterwohnung 14 Vollh., 2 Drei— 
viertelh, 4 Halbh., l Viertelh, 12 Kathen und 1 Brinkſitzerſtelle, melde von 
der Pfarre abgelegt iſt und eine Kirchenerbenzinsſtelle iſt. — Schule (90 8.). — 
2 Wirthsh., 1 Echmiede und einige andere Handwerker. — Vz. 1855: 516.— 
Die um 1230 noch nicht, 1304 aber bereits vorhandene Kirche ift der heil. 
Maria geweiht; fie bat einen Thurm und eine Orgel, Der Landesherr ernennt 
den Prediger. Eingepfarrt: Ahrensfelde (Helft.), Brennerkatben, Boden, 
Gaftorf (Hof und Dorf). Caſtorfer-Mühle, Chriſtianshöhe, Kuhbek, Müſſenkamp, 
Echürenföhlen, Siebenbaumen, Wulmenau (Holſt.). — Ar.: 3175 Ma. 208. 
Der Boden iſt ſchwerer Lehm. — In Siebenbäumen werden jährlich 2 Krams 
und Viehmärkte gebalten. — Die eine Hälfte des Dorfes, welde an die Stadt 
Lübeck verpfändet war, iſt 1747 an das Herzogthum Lauenburg retradirt; die 
retradirten Stellen heißen noch die Lübſchen Stellen. — GSiebenbäumen umfaßt 
zum Theil das chemalige Kirchſpiel Schönenborn (j. Schönenborn). Ale 
1360 Die Holfteiner den Crumeſſerhof belagerten, wurden fie von- Lauenburgiſchen 
Truppen bei Siebenbaumen gefchlagen und verloren 70 Gefangene. — Bi. des 
Kip. 1845: 1302. 

Siebeneichen (vorm. Zoueneden, Sövenefen, ad septem 
quercus), Kirchdorf in einer etwas kahlen Ebene im Gute Wöterfen, 24 M. 
nordlid von Lauenburg, an der Lübeck-Büchener Eifenbabn und an der Stednig. 
Ge enthält einfchlieglid der Pfarchufe 4 Vollh., 2:Halbb. und 10 Brinkfigeritellen. — 
Die um 1230 erwahnte Kirche iſt wahrjcheinlich noch bedeutend Alter, da ihr Kirch— 
fpiel Damals auperordentlich groß war und namentlich die jegigen Kirchfpiele Sahne 
und Schwarzenbek mit umfapte; fie ift dem Evangeliften Johannes geweiht und 
von eben Linden umgeben; das jetzige Gebäude ift 1753 erbaut, bat einen 
ca. 100 Zub hohen Spigtburm, auf dem ftatt des Wetterhahns ein Fiſch ſteht, 
und iſt 1547 mit einer Orgel verfeben. In der am Dftende der Kirche ange 
bauten gräfliben Begräbnißcapelle ift der 1772 verftorbene berühmte däniſche 
Staatöminifter Job. Hartwig Ernſt Graf v. Bernitorff (der Aeltere) beigefegt, 
deffen Herz dafelbit in einer auf dem Sarge befindlichen Urne aufbewahrt wird. 
Der Befiger von Woterfen eruennt den Prediger. Eingepfarrt: vom Gute 
Woterfen: der Hof Woterfen, Güſter, Kankelow (Kanklau), Neu⸗Güſter, Klein 
Pampau, Rofeburg, Schäferei;-vom Gute Müffen: der Hof Müffen, das Dorf 
Müfjen mit Bergkrug, Louiſenhof, Nüfau, Neu-Nüſſau, Müffener-Rulau und 
Ziegelei; vom Amte Schwarzenbef: Talfau, Klein-Talkau; außerdem die beiden 
Steduigichleufen: Sceburgerfihleufe und Bienburgerfchleufe. — Schule. — Armen» 
baue. — Wirtbehaus, Schmiede — B.: 139. — Beim Dorfe ift eine bedeu— 
tende Holzbude an der Stecknitz, von der Brennbolz und Nutzholz aus den 
Forſten weit und breit auf der Stecknitz nad Lübe und Hamburg verſchifft 
wird. — Areal: 1837 Mg. a 120 Q. R. Der Boden ift fandigt und leicht, 
die Wiefen an der Stednig, welde von den vielen Quellen aus den Sand 
bergen bexiefelt werden, find aber ſehr gut; an der Stecknitz ift auch die Reihe 
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windung bedeutend. — Ein Landftrih heißt Salzitrana (f. Woterfen). Von dem 
vorigen Befißer von Woterfen find auf einem freien Platze mitten im Dorfe 
7 Eichen (mit Bezug auf den Namen des Dorfes) gepflanzt. — Die Volksſage 
bat fi) mit diefem alten Kirchorte öfter beſchäftigt. 1462 verpfändete Dtto 
Schaf den Kirchenjuraten in Mölln Renten in Siebeneihen, welche diefelben 
no 1512 beſaßen. — Vz. des Kfp.: 1607. 
@iebeneichenerjchleufe, eine dem Kirchdorfe Siebeneichen gegenüber an 
der Stecdnik aelegene Stau-Schleufe nebſt Schleufenwärterwohnung (Wirthsh.) im 
A. Lanenburg, Kfv. Büchen, Schdftr. Siebeneigen. — Vz.: 11. — Bal. Stednik. 
Siebeneksknöll (Knölhl), 4 Großkathen an der Altona-Kieler Eifen- 
bahn und einiae Anbauerftellen, faſt 1 M. ſüdweſtlich von Kellingbufen, in der 
Herrſch. Breitenburg, Kſppo. und Kſp. Stellau. — Diſtriectsſchule (SO K.). — 
Vz.: 41. — Ar.: 155 Ton. à 260 Q. R. (123 Steuert.). 
Siechenhof, 1 zum Gute Kuhof und 1 zum Gute Lübbersdorf gehörige Kathe 
dicht vor der Stadt Oldenburg, Kſp. u. Schdftr. Oldenburg. — Vergl. Oldenburg. 
Siedenkamp, 5 Kathen im Gute Oevelgönne, ſüdlich von Altona, 
weiche auf dem Hoffelde des Meierhofes Altona erbaut find, Kſp. Süfel. 
Siek (vorm. Bulenfife), Kirchdorf 23 M. nordöttlih ven Hamburg, 
MH. Reinbek, Pr. Stormarn. Pr. 530 38° 5"; 8. 270 57° 30%, — Diefes 
boch liegende Dorf, weldies im Jahre 1344 von den Gebrüdern Szabel an dag 
NReinbeker Klofter verfauft ward, enthält 8 Bollb., 2 Dreiviertelb., 2 Halbh., 
It Katben und 6 Anbauerftellen (64 Bil). Zum Dorfe gebört ein Theil 
von Sieferberg (f. Siekerberg). — Die alte geräumige Kirche wird zuerft 
1304 erwähnt und war um die Mitte des 13, Jahrhunderts neh nicht vors 
handen; fie bat fehr dide Mauern und einen 140 Ruß heben, mit Schindeln 
gedeckten Thurm; fie ift gewölbt und ward vor reihlih 100 Jahren reparirt. 
Der König ernennt den Prediger. (Ueber ein Kirchen- und Prediger: Legat 
f. Zrittau). Eingepfarrt vom Umte Reinbef: Langelohe, Siek, Siefer- 
bera (3. Thl.); vom Amte Zrittau: Achterndief, Hoisdorfer-Baumkfathe, Viehs— 
dorfer-Baumfathe, Cronshorſt, Fürftenfatbe, Göllm (z. Thl.), Hoisdorf, Detjen- 
dorf, Papendorf, Siekerberg (3. Thl.), Rausdorf (z. Thl.); vom Gute Abrends 
burg: Alte- und Neue-Fleiſchgaffel, Meilsdorf; vom Hamburger Gebiete: Groß— 
Handdorf, Mühlendamm, Schmalenbek. — Schule (90 K.). — Armen: 
haus. — 2 Wirthshäuſer, I Bäder, 1 Schmied, 1 Maurer und einige audere 
Handwerker. — Vz.: 337. — Ar.: 880 Ten. a 320 Q. R. (1043 Steuert.). 
Der Boden ift eim fruchtbarer Mittelboden; Wiefen find wenige; Hölzung 
fehlt, und das Moor ift bis jeßt unbraudhbar. in chemaliger Teich an der 
Schmalenbeker Grenze hieß 1554 „dat Fye“; fpäterbin war bier eine Wieſe, 
von welcher der Stadt Hamburg der dritte Theil gehörte. — Siek war im 9. 
1322 von dem Grafen Adolf von Schauenburg an den Grafen Johann von 
 Holftein verpfändet. — Im J. 1638 graffirte bier die Peſt und raffte mehrere 
Einwohner weg, und im 3. 1813 ward Diefes Dorf von feindlichen Kriegs— 
völfern geplündert. Die Gebrüder Szabel fcheint bier noh am Ende des 
14, Jahrhundrets einen adlichen Hof befefjen zu haben. — B;. des Kſp.: 2023, 
Eief (vorm. Szyuke), 2 Heine Meierhöfe füdlih vom Hofe Bothkamp 
nebeneinander zu beiden Seiten des Weges nadı Neumünster gelegen, im Gute 
Bothkamp, Kſp. Kirch-Barkau. — Die erfte Stelle enthält ein Areal von 
94 Ton. 38 R. a 320 D. R., worunter Acer 82 Ton. 25 R. Wieſen 10 Ton. 
3 Sch. 16 R. und Wege 1 Ton. 4 Sch. 38 R. (150 Steuert.). Der Boden 
ift fruchtbar. Das 1801 erbaute Wohnhaus ift von Fachwerk und mit Stroh 
gedeckt. — Die zweite Stelle enthält ein Areal von 69 Ton, 7 Eh. 18 R. 


- 


458 Siekerberg 


a 320 Q. R. worunter Acker 63 Ton. 6 Sch. 32R., Wieſen 4 Ton. 4Sch. 
20 R. Wege 1 Ton. 4 SH. 6 R. (86 Steuert.). Der Boden ift grandiat und 
fruchtbar. Das 1815 erbaute Wohnbaus ift von Brandmauern und mit Stroh 
gedeckt. — Dieſes ehemalige Dorf ward 1538 von Otto Pogwiſch an Johann Ranpau 
zu Bothkamp verkauft, 1700 niedergelegt und das Land zum Hoffelde gezogen. 

Siekerberg, ein in einem Thale ſchön belegenes Wirthöhaus und eine 
Anbauerftelle an der alten Landſtraße von Hamburg nah Lübeck, öftlih von Sief, 
auf der Hoisdorfer Scheide belegen und zum Dorfe Hoisdorf, A. Irittau, gehörig, 
fowie eine bei diefem Wirthshauſe belegene zum Dorfe Siek gehörige Stelle und 
ein Krughaus (Sieferbaum) füdöftlih von Siek am Wege nah Großenfee 
auf der Siefer Scheide aelegen, ebenfall® zum Dorfe Siek und beide zum A. 
Reinbek gehörig, Kſp. Siek, Schditrte. Sief und Hoisdorf. — In Großfürft- 
licher Zeit waren bei beiden Wirthshäuſern Schlaabäume und Zollftätte. 

Sielbek (vorm. Zilbeke), ein kleines Dorf an einer aus dem Uklei im 
den Keller⸗See fließenden Au, am nördlihen Ufer des Keller-Sees, FM. nördl. 
von Eutin, im Fürftentbume Lübeck, A. Eutin, Kſp. Malent; enthält 1 Bollb., 
1 Drittelb. (Wirtbeh.), 4 Ratben und 1 Altentbeilsfathe. Außerdem gehört 
bieber die fogen. Ziegelei, eine Großherzogliche Pachtſtelle (Wirthsh.) mit ca. 
8 Ton. Land nördlihd vom Dorfe am Uklei gelegen; die früber bier beftandene, 
dem Staate gebörige Ziegelei ift eingegangen und die ehemalige Zieglerwohnung 
und die Ziegelfcheune, die zu den der Großherzoglichen Hofverwaltung vorbehaltenen 
Gebäuden gehörten, find abgebrochen und es ift ein neues Haus wieder aufs 
aebaut, welches zur Zeit zur Wirtbfchaft benußt wird. Bei demfelben liegt ein 
Großberzogliches Stallgebäude und etwas weiter weftlich das Feine Großherzogliche 
Jagdſchloß Sielbek mit einem Saal und 2 Zimmern und einer Küche, grade 
an der Südfpike des Uklei's erbaut, mit einer außerordentlich romantifhen Aus 
ſicht über den Keller-See bis Gremsmühlen. — Schdftr. Malen. — Vz.: 78. — 
Ar.: 124 Bonitätston. Der Boden ift aut und fruchtbar. Eine Halbinfel im 
Keller⸗-See mit einer eigentbümlichen Erhöhung heißt Hagen. An der aus dem 
Uflei» See fommenden Au nördlih vom Dorfe liegt eine runde Erhöhung in 
einer Wiefe, in der im Altern Zeit zur Ziegelei gehörige Gebäude aeftanden 
haben follen. — Sielbek zeichnet ſich durch feine romantifche Lage aus; vgl. über 
diefe viel befuchte Gegend das Nähere in den Artikeln Uklei und Wüftenfelde. — 
In älterer Zeit wird Sielbek nicht erwähnt fondern bildete einen Theil des che 
maligen Gutes Rikenbek, zu dem das bier gelegene Land gehörte (f. Riken- 
bek); erft um 1440 kommt der Name Zilbefe als eine biſchoͤfliche Hoͤlzung vor. 

Sielbekermoor, 5 Eigenkathen, in denen auch einige Inſtenwohnungen 
ſind, nabe nördlich von Sielbek, in anmuthiger Lage am Wege nach Benz und 
Klein⸗Rüchel, im Fürſtenthume Lübeck, A. Eutin, Kſp. und Schdſtr. Malent. — 
Bi: 42. — real: ca. 6 Tonnen. 

Sielenroth, cin kleiner Landungsplak im Gute und Kfp. Hafeldorf. 

Sielſtrom, entſteht durch den Zufluß aus den Abwäſſerungsgräben der 
Ackerlandereien in der Nähe des Grodener-Deiches (A. Ritzebüͤtteh) und flieht 
durd den Flecken Ripebüttel als ein ziemlich übelriechendes Gewäaͤſſer (Hafens 
moor) in die Metterung bei der Wefterwifch. 

Siems (vorm. Zimeze, Enmizce, Cymezen, Zeymezee), Dorf im 
Gebiet der Stadt Lübeck, im Travemünder Winkel an der Trave, 1 M. nord« 
öflih von Lübeck, dem St. Johanniskloſter in Lübeck gehörig, Kſp. Ratkau; 
ſteht ſeit 1803 unter Lübeckiſcher Hoheit und beſteht aus 3 Vollh. und einer 
Inftenftelle (9 H. und 8 Wirtbfhaftsgeb.). — Hier ift eine Bapiermühle 
und eine Roßmühle. — Schdftr. Küfenig. — Bi. 1851: 80, Die Einge 
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feffenen haben volles Eigenthumsrecht an ihren Stellen. — Die Einwohner 
find verpflichtet für eine beftimmte Abgabe die Schiffe auf der Trave, wenn es 
verlangt wird, um die ſcharfe Bucht zu treideln (mit Pferden zu ziehen). — 1307 
verkauften die Grafen Gerhard IE. und Waldemar von Holftein 20 Renten 
aus dem Giemfer Moor an das Klofter. — Bis zum Jahre 1460 war bier 
ein Hopfenhof (curia humuli), welcher wahrfheinlih an der Stelle der jetzigen 
PBapiermühle belegen gewefen if. — Ar.: 701 Ton. 205 R. a 2400 NR, 
worunter 22 Ton. 132 R. Moor. Der Boden ift ziemlich leicht. — Auf der 
Feldmark waren fonft mehrere jetzt zerftörte Grabhügel, die Rugenberge bieken; 
ein Grabhügel Namens Rugenberg liegt noh an der Geite nah Sereez bin. 
Es ift die Meinung ausgeſprochen, daß die Schlacht, in welcher um 1193 der König 
Heinrich die Ranen oder jlavifchen Bewohner der Anfel Rügen ſchlug und von welcher 
Helmold erzählt, daß die Todten in einen Hügel, der zu feiner Zeit noh Raniberg 
genannt wurde, begraben wären, bier bei Siems ftattgefunden habe. — 1311 
wurde Siems (Zimeze), mit dem Moor ebenfalls Zimeze genannt, vom Grafen 
Serhard den Blinden an’s Sobannisklofter unter Borbebalt des Rückkaufs binnen 
30 Jahren verkauft. 1313 verkauften Gerhard IV. und Johann der Milde 
das Dorf Siems mit dem Moor abermals an's Klofter unter Vorbehalt des 
Rückkaufs binnen 20 Jahren; 1331 verkaufte Johann der Milde dem Klofter 
das Dorf Siems von 6 Hufen mit dem Cymezer Moor unter abermaligem Vor— 
behalt des Rückkaufs und 1336 endlich ohne allen DBorbebalt. 

Sierhagen (vorm. Tzirave, Zyraue, Syraa, Sirave), adlihes Gut 
Gideicommißgut), 3 M. nordweitlih von Neuftadt, im Dldenburger Güter 
diftrict, Kfp. Altenfrempe. — Diefes ſchön belegene und ſehr alte, als fefter 
Burgplatz ſchon in frühen Zeiten erwähnte Gut befaßen 1304 die Gebrüder 
von Syrave, etwas fpäter die Familie v. Weftenfee und 1418 Detlev v. Syrave 
oder v. Budwaldt, in deffen Familie es 2 Jahrhunderte verblieb; 1655 befaß 
ed Baul v. Buchwaldt; 1661 kaufte es im Goncurfe mit den Gütern Haſſel— 
burg und Mühlenkamp deffen Frau Cäcilie v. Buchwaldt, geb. Ablefeld für 
150,000 8, fie verfaufte diefe Güter 1666 mit MWahrendorf und Kniphagen 
für 145,000 F Spec. an den Grafen Gerbard v. Dernatb. 1691 befaß es 
Joh. G. Graf v. Dernath, aus deffen Concurs es Wulf v. Broddorff für 
81,000 F dän. Kronen Faufte; von ihm erbte es fein Sohn Joachim v. Broddorff, 
welcher 1763 ftarb; defjen Erben verkauften es 1764 an den Kaufmann Otte 
für 220,000 2, von dem es aber bald darauf an Wulf Heinrih v. Thienen 
auf Köhrftorf für 188,200 „Pd. Ar. verkauft ward; diefer ftarb 1809, worauf 
es der Graf Magnus Joachim v. Scheel-Bleffen erbte und es ift feitdem mit dem 
gräflih Scheel» Pleffenfhen Primogenitur » Fideicommiffe vereinigt; feit 1853 
beſitzt es dejien Sohn Graf Wulf H. B. v. Scheel» Plejfen. — Sierhagen 
fteht in der Landesmatrifel mit dem Hofe Mühlenfamp für 34 Pfl. und das 
aanze Gut beftcht aus dem Haupthofe, dem Hofe Mühlenfamy, den 
Dörfern Caſſau, Plunfau und Stolpe und den zu diefen Pertinenzien 
gehörenden einzelnen Stellen Baumfrug, auf den Hufen, Jarkau, 
Plunkauer-Holzkathe, Rogerfelde, auf der Steinklippe, Voßberg 
und Wulfsberg — Es hat im Ganzen ein Areal von 5110 Ton. 5 Sch. 
a 240 Q. R. (3697 Steuert.; 520,880 „FR. M. Steuerw.). — Die Dorfs 
ländereien find in Zeitpacht gegeben. — Der Haupthof hat ein Areal von 
2105 Ton., worunter Ader 1097 Ton., Wiefen 469 Ton., Hölzung 408 Ton., 
Baffer 87 Ton. und Wege und Gärten 44 Ton. Der Boden ift gut, eignet 
fi zu allen Getreidearten und aud zum Rappfaatbau; die Wiefen find eben» 
falls gut, nur die Salzwiefen theilweife. Der Hof hat Antheil am Binnen 
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waſſer (ſ. Binnenwaſſer). Bor dem Hofe liegt eine Kornwaſſermühle und bei 
dem Hofe liegen 5 Kathen; auf der Keldmark des Haupthofes heißen 2 Kathen 
Ronerfelde (f. Rogerfelde), 5 Kathen Bohberg und 5 Kathen mebft einer 
Ziegelei anı Binnenwaffer Jarkau (vorm. Jarchowe, Jerhome, Mericho, 
Jerichow), wofelbft auf der an die Ziegelei arenzenden Koppel Höfen vormale 
ein Dorf Jarkau lag. — 84.1855: 1040. — Das Wohnhaus ift zum Theil ſeht 
alt und beftand wahrfcheinlich ehemals aus 2 Häufern; es iſt zw verſchiedenen 
Zeiten und befonders unter dem vorinen Befiger bedeutend vergrößert und ver 
fhönert. Ueber dem Küchenaebäude, dem fogenannten Kloſter, ift der Ueberreſt 
eines fehr alten Ihurmes, welcher noch im vorigen Jahrhunderte eine bedeus 
tende Höhe batte. Auf dem Wirthſchaftshofe ift das Stallgebäude, weldhes fi 
durch fein Alter auszeichnet und vormals eine Gapelle gewefen fein fol; «8 hat 
3 Gtagen und die untere war noch bis zum Jahre 1820 gewölbt. Den weit— 
läuftigen Hof umgeben Spuren alter Befeftiaungen. Die den Hof umgebenden 
Parkanlagen zeichnen fi durch ihre Schönheit und weite Ausdehnung aus. — 
Sierhagen stellt 3 Reuterpferde. — Im Jahre 1809 zerftörte eine Feuersbrunſt 
mehrere Wirtbfhaftsgebäude. — Gontribution: 1959 F 26 BR. M., Land 
feuer: 2170 F 90 4 R. M., Hausfteuer: 6 P 67 ARM. 


Sierksdorf (vorm. Enrefestorv), ein etwag zerftreut in einer hiigeligen 
Gegend an der Ditfee aelegenes, autgebautes Dorf, im Gute Develgönne, Kſp. 
Süfel; enthält 6 Vollh. 4 Halbb., 3 Katben mit und 4 Kathen obne Land, 
von denen 3 Vollh., 4 Halbb. und 2 Kathen ausacbaut find. Eiye weſtlich 
ausgebaute Hufe beißt auf dem Mittelfeld und eine füdweftlih ausaebaute 
Katbe auf dem Krähenfamp, eine nördlih ausgebaute Halbhufe Voßberg, 
eine ſüdlich unmittelbar an der Haffkruger Scheide an einer Fleinen Au und an der 
Dftfee ausgebaute Halbhufe nehft 1 Kathe beißt Ziegelei (Wirtheh.; 43 Steuert. 
Land) und ift mit einer Ziegelei, einem Logirhauſe nebft Saal, fowie einer febt 
befuchten Badewirtbfchaft verbunden; ein anderes Wirthshaus ebenfalls mit einem 
befuchten großen Loairhaufe, mehreren Badefarren und hübſchen Sartenanlagen liegt 
nordlih daven unmittelbar am Strande und füdlih vom Dorfe und ift von einer 
weitlich belegenen ansqebauten Halbhufe ausgebaut. — Sierfsdorf wird, fowie das 
unmittelbar dabei gelegene Haffkrug im Sommer viel von Badegäften benußt; 
auch die Einwohner des Dorfs pflegen zu diefem gZwecke Zimmer zu vermietben. — 
Die Eingefeffenen find ſämmtlich Erbpächter. — Schule (120 K,). — Unter den 
Einwohnern find 3 Fifcher und 1 Schiffer. — Ar.: 450 Ton. 4240 Q. R. 
(240 Steuert.). Der Boden ift ein guter Roggenboden, theilweife Weizenboden. 
Gine Genend nördlihb am Strande heift Rönen. In diefem Dorfe wird die 
Seearagfifcherei ziemlich ſtark betrichen; auch find bier einige Heine Fahrzeuge. 


Siethwende, 40 zum Theil an der Glüdftadt-Elmöhorner Eifenbabn, 
welche hier einen kleinen Bahnhof bildet, belenene Kathen, welde zur Herrfhaft 
Herzbern, Vogtei Sommerland, und 1 Kathe, welche zum Amte Steinburg, Alpe. 
Süderau, gehören, Afp. Süderau. — Schdſtr. Sommerland. — Zu diefem Diltride 
aebören 2 Wirtbebäufer; in einem derfelben ift eine Effigbrauerei, eine Brannie 
weinbrennerei und eine Bierbrauerei. Ferner ſind bier 1 Bäder, 1 Höfer, 1 Schlabter, 
3 Schmiede, 1 Zimmermann und mehrere andere Handwerfer, 


Sieverädorf (vorm. Sivretbestorp, Syverdestorp), Dorf am 
Poſt⸗See, IM. füdweftlih von Preetz, zum Klofter Preeb gehörig, Afp. Preth: 
enthält 3 Bollb., 4 Katben mit, 1 Katbe ohne Land und 13 Inftenwohnungen; 
eine einzelne ausgebaute Pachtſtelle heist Dba. — Säule (30 8) — 
Bi.: 117. — Ar: 366 GSteuert. Der Boden ift fehr fruchtbar; die Wieſen 
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find zum Theil moorigt. Zwei Koppeln heißen Tempel und Löwenbruchholz. 
Die Zehnten dieſes Dorfes gehörten ſchon 1224 dem Convente zu Preetz und 
1226 ſchenkte Graf Adolf IV. dem Kloſter das Dorf ſelbſt. 

Sieversdorf (vorm Siverdesdorp, Sivertisdorp, Syverſtorp), 
ein vorzüglich ſchön gebautes Dorf an einer nach Malent fließenden Au, 11 M, 
nordweftlid von Eutin, an der Landſtraße von Eutin nad Lütjenburg, im Fürſten— 
thum Lübeck, U. Eutin, Kſp. Neukirchen. — Dieſes Dorf, weldyes auch eine ſchöne 
Lage und mehrere anfebnlihe Häufer hat, enthält 5 vertheilte wüſte Erben, 
6 große Vollh., 2 Drittelb., 14 Kathen und 6 Altentheilöfatben. — Schule 
(60.8.). — Wirthshaus, Schmiede und einige Handwerker, — Vz.: 265. —ı 
Ur.: 573 Bonitäteton. Der Boden ift verfchieden, theils Ichmigt, theils fandigt; 
die Mööre liefern faum Torf zum eigenen Bedarf. — Die Grabbügel auf der 
Feldmark find zerftört. — Vormals lag hier an der Au eine Waffermühle. 1242 
übertrug Bifhof Johann dem Lübecker Domcapitel die Mühle in Sieversdorf. 

Sievershagen (vom. Syverdeshagben), Großherzoglich Oldenbur— 
giſches Fideicommißgut in Holſtein, 14 M. nordöſtlich von Neuſtadt, zu den 
jüngeren Fideicommißgütern gehörig, Kſp. Lenſahn, Schoſtr. Manuhagen. — Dieſes 
ehemals aus 7 Vollh. 4 Halbh. und 5 Bödenerſtellen beſtehende niedergelegte 
Dorf ward 1454 von Henning Pogwiſch zu Farve an das Ciéömarſche Kloſter 
für 1200 X Pf. verkauft, gehörte bis 1707 zum Amte Cismar und ward unter 
dem Amtmann v. Negendank niedergelegt und hier ein Hof erbaut. Seit dem 
4, April 1769 ift es ein immerwährendes Fideicommig der jüngeren Linie des 
Holftein» Gottorfifhen Haufed. — Zum Gute, weldes für 5 Pfl. contribuirt, 
gehören der Hauptbof Sievershagen und die Ortfchaften Böfenberg 
(z. Thl), Brenfenbagen, Schwienhagen und Elendkathe. — Es hat im 
Ganzen ein Areal von 1828 Ton. 77 R. 1240 Q.R. — Zum Hauptbofe (1 PfL) 
gehören 1167 Ton. 204 R., worunter Ader 671 Ton. 221 R., Wiefen 30 Ton, 
129 R., Hölzung 397 Zon. 72 R. Waſſer 4 Ton. 227 R., und Wege und 
Bärten 63 Ton. 35 R. Der Boden ift lehmigt und fehr gut; die Wiefen 
find moorigt und von fhledhter Art. Einzelne Ländereien beißen Steinfamp, 
Meeſchenteich (f. Cismar), Gofefegen, Maftfaben, Bulfsteich, Vicefoppel, Hobliedes 
famp, Barrenfamp, Michelbufen (nördlich), Müplenteib, Müblenwieje, Aitenteich, 
Holländerwiefe, Elend, Hoppenteich, Tünewieſe, Nittbruh und Teufelsau. Hinter 
dem großen Borteihöfamp fließt eine Feine Au nach den Cismarſchen Mühlen— 
teihen. Bon den Hölzungen, die fih durch einen ganz vorzüglicen Buchen- 
wuchs auszethnen, heißen einige Steinfampshorft, Wulfsteichshorſt, Hufe (ſüdlich 
an der Sufsdorfer Scheide), Müblenholz (öftlib von der Hufe), Achterholz, 
Bohnrodeholz und Großenbruch. — Zum Haupthofe gehören 2 Kathen jede mit 
4 Wohnungen, 1 Kathe mit 2 Wohnungen, beide beim Hofe, und 1 Kathe mit 
2 Wohnungen an der Scheide des Amts Eiemar; ferner liegt beim Hofe eine 
Förfterwohnung. — Vz. 1855 des ganzen Gutes: 528; des Haupthofes: 72, 
Das Wohnhaus, vor etwa 50 Jahren erbaut, ift eine gewöhnliche Pächter 
wohnung. — In den Hölzungen liegen zerftveut mehrere Hünengräber; ein bereits 
eröffnetes liegt auf der Koppel Gofefegen. 

Eievershütten, Dorf 24 M. nordweitlih von Oldesloe, am Wege von 
Bramftedt nah Oldesloe, U. Trittau, Kſp. Sülfeld. -— In früherer Zeit fol 
bier mur eine Glashütte mit den dazu gehörigen Gebäuden gewefen fein, deren 
Beſitzer Sievert Steenbock geheißen haben ſoll. Jetzt beiteht dieſes Dorf aus 
1 Doppelh., 6 Bollb., 7 Kathen und 4 Anbauerſtellen (23% Pfl.). Mehrere 
Hufen und Stellen. liegen entfernt vom Dorfe; beſondere Namen führen: 1 Hufe 
Hafenhörw, 1 Kathe Danifh-Müffen, und 1 Anbauerftelle Lohe. — 
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Schule (60 8.). — Vz.: 259, worunter einige Handwerker. — Ar.: 926 Ton. 
à 320 ©. R. Der Boden ift theils fandigt, theils moorigt und Faltgründigt 
und muB durch Abzugsgräben entwäflert werden; die wenigen Mööre find von 
fhledter Art. Südöftlih vom Dorfe liegen 2 Privatgehege (45 Ton.), die 
ehemals eine Königl. Hölzung waren und bei denen eine Holzwärterwohnung 
erbaut it. Ein auf der Borfteler Scheide gelegener See beißt Kluhten-Gee; 
die Fiicherei in demfelben bat das Gut Borftel und der jedesmalige Befiger 
der vormaligen Trittauer Amthausitelle. 

Eieverdfrug, eine Landitelle füdlih von dem Dorfe Gaarden, an der Land» 
ftraße von Kiel nad Segeberg, welche feit längerer Zeit mit dem Hofe Marienfufl 
(f. Gaarden) zu Einem Befig verbunden ift; U. und Kſp. Kiel, Schdftr. Gaarden. 

Siezbüttel (Siesbüttel), Dorf im U. Rendsburg, 2 M. nordöſtlich 
von Wilfter, Kipv. und Kſp. Schenefeld; entbält 1 Dreiviertelb., 2 Halbh., 
1 Drittelb., 1 Achtelb. und 1 Kathe (237 Bil). — Schdſtr. Schenefeld. — 
Vz.: 76. — Ar: 215 Gteuert., darunter 93 Ton, Wiefen. 

Sigeresthorpe, ein ehemaliges Dorf im weſtlichen Holftein, allem 
Anfhein nah in der Wilſtermarſch gelegen, aus welchem das Stift Neumünfter 
fhon vor 1200 Einnahmen bezog. 

Eiggen (vorm. Zyggbeme, Zygghene, Sigaheme), adlihes Gut 
im Rande Oldenburg, IM. ſüdöſtlich von Heiligenhafen, im Oldenburger Güter 
diftrict, Aſp. Neuficchen. — Diefes Gut, eins der ältejten im Qande, gehörte wahr: 
fheinlih in der erſten Zeit feiner Eutſtehung ſchon der Adelsfamilie v. Siggen, 
die vorzüglich im 13., 14. und 15. Jahrh. im Lande blübte und urfprünglid 
auch v. Wopefe (vw. Weſſeek), mitunter auch v. Borsvelde (v. Poßfeld) genannt 
wurde. Sie wird unter dem Namen v. Siggen ſchon 1325 erwähnt. 1350 
beſaß das Gut Johannes v. Siggen oder Wotzeke, und damals verpflichteten 
ſich feine Brüder, das von ibm wahrfcheinlic verpfändete Gut Siggen wieder zu 
entwehren und unter die Mannſchaft der Grafen von Holftein zu bringen. 1404 
fiel der Landesmarfchall Heinrich v. Siggen in der Schlacht bei der Heider Schanze. 
Wahrſcheinlich war es feine Tochter Margareta v. Siagen, welche 1430 im Beſitz 
des Gutes und mit Schad Rantzau verheirathet war; 1466 beſaß es Gottſchalk 
v. Siggen, 1543 Paul Rangau, 1580 deifen Sobn Wulf, 1616 Jasper Rangau, 
weldyer 1625 von Hans v. Ablefeld zu Stendorf erftochen ward; darauf deffen 
Wittwe Catharina Rankau, 1649 ihre Tochter Abel, die mit Claus v. Qualen 
verbeiratbet war; 1686 ihr Sohn D. v. Qualen, der 1698 ftarb; ihm folgte im Ber 
fig feine Wittwe, geb. Wetzel v. Marfilien; 1703 ihr Sohn Claus v. Malen, dem es 
für 65,000 F Sp. angerechnet ward; er ftarb 1709 und das Gut erbte fein Bruder 
Jasper Ludwig, welcher Siggen 1719 für 70,000 xf an den Hannöverfchen Feldmars 
ſchall v. Bülow verfaufte; darauf fam es in den Befig des Reichsgraſen Ernft Aug. 
v. Billow, der 1766 farb, und dann durch Erbſchaft an den Freiherrn F. U. v. Bülow, 
der es 1778 an den Dberfriegscommifjair Ernft Auauft Laſſen zu Godderftorf 
verkaufte; 1815 fam es zum Goncurs und ward 1816 an Euno Jofua Laſſen auf 
Süfjau für 82,200 „f v. Gt. verfauft; er ftarb 1836, und beide Güter blieben 
im Bejig feiner Erben; 18543 faufte fein Sohn Euno Laſſen beide Güter aus 
der Maffe für 220,600 „# v. Et., der darauf fofert Süffau an feinen Schwager 
E. A. Man für 62,600 „P v. Et. überlieh. — Das Gut Siggen ftebt in der 
Zandesmatrifel zu 20 Pfl.; es find aber Godderftorf mit 2 Pfl. und Süſſau 
mit 6 Pfl. abgelegt, weshalb es jegt für 12 Pl, contribuirt. Es beftebt aus 
dem Hauptbofe mit Siggenerbufb 4. Thl.), dem Dorfe Kargemiel und 
der Fargemieler Schmiede, der Pachtſtelle Kalkberg, einer Kathe in Reu— 
firden, der Giggener-Müble und der Biegelei. — Das gefammte Areal 
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des Buts beträgt 1534 Ton. a 240 Q. R. (1253 Steuert.; 200,480 PR. M. 
Steuerw.). — Die Dorffelder find in Zeitpacht gegeben. — Der Haupthof hat ein 
Areal von 1229 Ton., darunter Ader ca. 854 Ton., Wiefen ca. 200 Ton,, 
Hölzung ca. 120 Ton., Baffer 4 Ton. und Wege und Gärten 39 Ton. Eins 
zelne Ländereien heißen Kräbenbolztamp, Domannsfublen (ehemals Holz), Ziegelei« 
tamp, Hahnbergsfamp und Frauenwieſe. Cine Gutshölzung von ca. 100 Ten, 
eine der wenigen im Lande Dldenburg, heißt Großenholz; außerdem befikt das 
But einen Ellernbrudy. Der ehemalige Siggener-Nee füdlih vom Hofe, 3681 Ton. 
groß, von dem 172 Zon. zum Gute Siggen und 1963 Ton. zum Gute Süſſau 
gehörten, ift in den lebten Jahren durch Abwäflerung in die Oſtſee vermuttelft 
eines nordöftlich fliegenden Canals, welcher durch eine Schleuſe verfchloffen ift, 
gänzlich troden gelegt und in Wiefenland verwandelt, bei welder Gelegenheit 
12 Ton. von dem Süffauer Antheil zu dem Siggener Untheil gelegt find. Einige 
kleine Fifchteiche liegen auf den Koppeln zerftreut. Der Boden ift von ſchwerer 
Art und vorzüglich gut; die Wiefen find moorigt. — Yeim Hofe liegen 4 Kathen; 
5 Kathen an der Dftfee werden mit einer zum Gut Süſſau gehörigen Kathe 
Siggenerbufb EKſp. Grube) genannt; ferner liegt auf dem Hoffelde eine 
1853 neu erbaute Ziegelei fowie nördlih vom Hofe entfernt eine 1845 neu 
erbaute holländische Kornwindmühle (Siggener-Mühle), eine Zeitpachtoſtelle mit 
28 Ton. Aders und Wiefenland, zu der auch noch einige Tandereien von Farges 
miel und von dem aus dem Ser gewonnenen Zande gelegt find. — Vz. 1855: 
410. — Das Wohnhaus ift wahrfcheinlih im 16 Jahrh. von Brandmauern auf 
granitener Unterlage erbaut und befteht aus 2 Etagen. Um den Hof ift ein 
tiefer Burggraben, welder ale Fifchteih benußt wird; auch führte vor etwa 
70—80 Jahren noch eine Zugbrücke über dieſen Graben. — Noch im 15. Jahrh. 
lag bei Siggen ein Dorf Siggen von 9 Hufen. — Das Gut ſtellt 2 Reuter— 
pferde. — Contribution: 741 #48 BR. M., Landſteuer: 835 32 AR. M,, 

Hausfteuer: 5 F 64. ARM. 

Eiggeneben (Zygghemey), etwas zerſtreut gelegenes Dorf am Gruber⸗ 
See, im Gute Roſenhof, Kſp. Grube; enthält 4 Vollh. und 14 Kathen; von 
den Vollhufen ſind 3 ausgebaut und eine derſelben ſüdöſtlich vom Dorfe an der 
Nordſeite des Gruber-Sees heißt Roſenfelde; von den Kathen heißt eine mit 
Tagelöhnerwohnungen öſtlich in der Nähe der Oſtſee Gierenſtrand (Strand— 
kathe) und ein öſtlich am Wege von Heiligenhafen nach Cismar nahe an der Oſtſee 
am Ausflug (Brök) des Gruber-Secs in's Meer gelegenes Fiſcherhaus (Wirthsh.) 
beißt Roſenhofer-Brök (Brökkathe); bier ift auch die Wohnung eines 
Bollaffiftenten und eine Brücke führt hier über den Bröf, für welche bier Brücden« 
geld erhoben wird, — Schule (90 K.). — Unter den Einwohnern find 1 Höfer, 
1 Rademacher, 1 Zimmermann und mehrere andere Handwerker. — Ar.: 662 Ton. 
6ER à 240 Q. R. Der Boden ift durchgängig Weizenboden von vorzüglicer 
Güte. — 1399 hatte eine in der St. Jacobi-Kirche in Lübeck geftiftete Vicarie 
bier Einfünfte und 1460 ward das Dorf von Detlev v. Buchwaldt mit Grube 
und Dahme an das Eismarfche Klofter vertaufct. 

Siggenerbuſch, 6 Kathen und Fifherhäufer, von denen 5 zum Gute 
Siggen und 1 Kathe zum Gute Süffau gehört, Kip. Grube. — In der Nähe 
ift ein Berg, von dem man eine jehr weite Ausfiht bat. 

Silk, Kanzleigut in anmuthiger Gegend an der Bille, 2 M. öftlid von 
Hamburg, in der Nähe Reinbeks, Kfp. Steinbef. — Diefes Gut, welches chemals 
Neuhaus genannt fein foll, deffen Entjtehung aber dunfel ift, gehörte im Anfange 
des 17. Jahrh. dem Amtmann B. Kohrftetten; kam darauf an U. Höder; 1647 
an H. Gautius, dann an ©. v. Dithmarfchen, welcher es 1670 an F. Ginfeimer 
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verlauſte. Im J. 1679 ward deſſen Bruder, der Amtſchreiber zu Reinbek G.H 
Ginſeimer Beſitzer und von ibm ward es 1680 au GE, H. Reichmann für 
2200 verkauft. Im 18. Jahrh. wechſelten die Beſitzer oft, worunter Job. 
Schultze, Lutterlohe, de Cheuſſes, bei dem ſich die Frau v. Genlis bier aufhielt, 
Koopmann; und im 19. Jahrh. waren Eigenthümer 1801 Dillenburg, 1803 die 
Gräfin v. Lüttichau, 1504 der Domainenrath Zigra; darauf Hejje, v. Coſſel, Heiſter— 
mann, die Bürgermeiſterin A. Helmcke, welche es 1839 an den Grafen v. Alten 
zu Groß-Gottern bei Hannover verkaufte, deſſen Erben es jept befipen. — Das Gut 
bat ein Areal von 469 Ton. à 240 Q. R. (232 Steuert.), worunter 8 Tun. Hölzung 
und 4 Ton, Teiche. Zum Gute gehört eine Erbpachtöhuſe in Schönningſtedt 
(33 Steuert.), welde von einem der früheren Gutébeſitzer angefauft ift (Steuerw 
des ganzen Guts: 29,160 FR. M.). Der Boden ift ein ziemlich guter Mittelr 
boden. Einzelne Ländereien heißen Oblenfamp, Brunsberg, Wulfstubl, Türke- 
rade, Krabbenfamp, Hamelskamp, Blodeberg. — Vz. 1855: 58, werunter 1 Höfer 
und I Schmied. — Echdjig. der Lintergebörigen: Reinbel. — Hier ift ein Wirth 
haus, eine Ziegelei und eine Brannteweinbrennerei, worin aber feit mehreren Jahren 
nicht gebrannt worden ift. Bor dem Hofe liegen einige Katben und die fogen, 
Baracen mit Tagelöbnerwohnungen. Das Gut bat eine beträchtliche Schäferei, 
und die Fiſcherei in der Bille und in den Zeichen ıft fehr ergiebig, — Das 
Wohnhaus iſt einſtöckig und jebr geräumig; neben dem Hofe liegt ein zweited 
Wohnhaus mit 9 Zimmern. Der Garten mit ſchönen Alleen und englijhen 
Anlagen liegt am der Bılle neben dem berrihaftlihen Wohnhauſe. — Contri— 
bution: LIEF 19 4 R. M., Landſteuer: 121 FF 48 R. M 

Silzen (vorm. Selſynghe), Dorf an einer Au, die in die durch die 
Feldmark fließende Ridderſer-Au flieht, 13 M. nordöſtlich von Itzehoe, zu 
Kloſter Itzehee gehörig, Vogtei und Kſp. Hohenweſtedt. — Dieſes Dorf war 
wahrſcheinlich ehemals ein Gut; es war im Beſitze der adlichen Familie von 
Seltzingen und ward von den Gebrüdern Herrmann und Heinrich von Sehting auf 
Ludolph Schack vererbt und von diefem 1441 an Breide Rantzau zu Krummendiel 
verfauft. Das Dorf entbalt 6 Bollb., 4 Katben nebſt 8 Inftenwohnungen. — 
B;.: 428, mworunter 1 Tijchler und einige andere Handwerker. — uft 
(30 8). — Ar. 237 Steuert.; außerdem befißt die Dorffchaft aber noch große 
Streden Haidelandes; Hölzungen und Mööre find ausreichend da. Der Bode 
ift ein quter Mittelboden. Einzelne Ländereien heißen Oblenfamp, Drodellamp, 
Biertb, Bockebornhaide, Arüzkamp, Möhlenhoopskamp, Ohlmöhlenwiſch, Bratıe 
moor, Ellerbek, Jetimsor und Holtenbornemoor. Zwei Eingeſeſſenen gebören 
Hölzungen auf dem Ohlenkamp und dem Vierth. Zwei Mööre heißen Straßen⸗ 
moor und Inkliedmoor. — Eine ebemaliae länaft vergangene Kathe hieß Leyen- 
kathe. In der Nähe des Dorfes in einer Hölzung iſt ein Grabhügel. 


Eipsdorf (urſpr. Zubbisthorn, Zubbeftorp, fräter Suübbeſtorp, 
Zubeforp, Subeftorp), Dorf an der Chauſſee von Eutin nach Oldenburg, 
im Gute Lübbersdorf, Kſp. Oldenburg; enthält 1 Erbpachtäftelle, 7 Vollhufen, 
13 berrfdaftlidie und 8 Eigenthumskathen (34 Bl). ine füdlich ausgebanft 
Hufe weftlib von der Chauſſee beist Schanze und liegt won den Meberreften 
einer ehemaligen bedeutenden Befeftigung, der Cage nah aus dem dreißigfährigen 
Kriege, umgeben; eine wehtlih ausgebaute Hufe heist Wulfskrögenhufe und 
eine nördlich ausgebaute Johanniédorferhufe; die ſüdlich an der Chauſſet 
in der Nähe einer (ju Damlos gebörigen) Hölzung ausgebaute Erbpacht eſtelſt 
heißt Gruͤnerhirf (vorm. Saraukathe) und it ein Wirthohaus; Kathbt 
weſtlich ausgebaut heißt im Suhr und eine Siegelei im Süden wird im 
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Hirfh genannt, 2 Kathen find nördlich und 1 Haus ift füdlih vom Dorfe 
an der Chauffee ausgebaut. 1 Stelle im Dorfe wird von früher ber Haus: 
vogtsftelle genannt. — Lehr⸗- und Arbeitsfhule (96 R.). — DB. 1855: 421, 
worunter 1 Schmied und mehrere andere Handwerker. — XAr.: 735 Ton. 64 R. 
a 240 D. R. Der Boden ift leichter Art, aber fehr gut. Diefes Dorf fam 
im Jahre 1329 duch Tauſch an das Lübeckiſche Domcapitel. — Einzelne Lan: 
dereien heißen: Kuivesreben, Krückenbek, Schürberg, Falkenberg, Schwenskrögs— 
fampe, Krüdenfamp, Schaarfoppel, Klottsdamm, Hausberg, Löthfoppel, Wal— 
ferfoppel, Aggelhoop, Käthelhoop, Schöttelfhaar, Gierfämpe, Göttſchendiek, 
Egebergsbruch, Schönfuhrtswarder, Beeſchenbruch, Mühlenteihswiefe und Karkfoll. 
Weſtlich vom Dorfe fließt in einem ziemlich tiefen Thal dur die Feldmark die 
Zohannisdorfer-Au(Johannisbet, Sipsdorfer-Au, f. Johanniédorf), 
in welche fih von Dften ber der Krüdenfampsbef (Krüdenbef) fowie 
der Kloitsdammbad, beide füdlih vom Dorfe, und von Welten ber die - 
Lehmbeksau, der Flachskampbach, der wieder den Fleineren Flaché— 
tamplauf aufnimmt, und der Johbannishornlauf ergießen. Eine Brüde 
auf der Chauſſee heißt Schönfurthobrücke. — Bormals lag eine Waſſermühle 
am fogen. Klottsdamm füdlih vom Dorfe, welche fhon Bifhof Bertold v. Lübeck 
für das Stift ankaufte; diefe Mühle gehörte zum bifhöflichen Geriht Kakediz 
({. Kakediz); Graf Molf IV. trat dem Bifhof 1223 feine Anſprüche auf 
diefe Mühle mit einer dazu gehörigen Hufe, welchen Beſitz der Bifchof bereits 
vom Grafen Albert v. Drlamünde erworben hatte, ab. Das Hochſtift Lübeck 
erwarb darauf auch das ganze Dorf, denn 1319 trat Graf Johann der. Milde 
dem Bifhof Heinrich IL. für Steinbet bei Segeberg das Dorf Sipsdorf mit 
dem Hofländerfchag ab. Da diefe Abgabe von den holländifchen Colonien bezahlt 
wurde, fo ergiebt ſich, daß Sipsdorf feinen Anbau einer bolländifhen Golonie, 
wie deren unter Adolf IT. nah der Eroberung Wagriend um 1140 in's Land 
famen, verdankt. 

Sirksfelde (vorm. Sirifesvelde, Tzirkesvelde), Dorf 24 M. weit. 
von Rapeburg, Amtsv. Mölln, Kip. Nuffe. Diefes Dorf gehörte ehemals der 
Familie v. Riherow, ward aber in den Jahren 1465 und 1468 an die Stadt 
Lübeck verfauft und fam nach dem Vergleiche aus dem Jahre 1747 an Lauen— 
burg. Es enthält 4 Bollb., 2 Dreiviertelb., 4 Biertelb., 9 Anbauerftellen und eine 
füdlih vom Dorfe belegene Holzwärterwohnung (33 H.). ine ausgebaute 
Andauerftelle (Wirthehaus und Mege-Zollbaus) heist Kalkkuhle. — Schule 
(50 8.).—2 Wirthsh. — Vz.: 250, worunter 1 Schmied. — XAr.: 1645 Mg. 64 R. 
Auf der Feldmark liegen Die herrichaftlihen Zuſchläge Sirksfelder Zuſchlag und 
Klinten (516 Mg. 50 R.). Ein Pleiner Teich liegt im Dorfe. — Südweſtlich 
vom Dorfe liegt in der Königl, Hölzung Klinfen. eine mit alten Buchen bewady- 
fene merkwürdige etwa 50 Ellen im Durchmeſſer baltende Umwallung, Sirks— 
felder-Wall genannt. Nach der Bolksfage ift hier eine goldene Wiege vergraben. 

Sirksfelde, Wendischen- (slavicum Sirikesvelde), 
ein um 1230 und noch 1291 ermwähntes ehemaliges Dorf im Kſp. Nuffe. 
1468 lag daffelbe fhon wüſt. 

Sirksrade (vorm. Cyresrode, Eiresrode, Scirfrodhe), Dorf 
an einer Au im Gebiet der Stadt Lübeck, der Stadt zuftändig, 14 M. nord» 
weil. von Rakeburg, Br. 530 44°; 2. 280 15° 48”. Landamt, Kſp. Groß- 
Berfenthin. Es enthält 6 Vollh., 2 Viertelh. und 5 Kathen (21 H. mit 31 Wirth: 
ſchafsgeb.). Deftlib vom Dorfe liegt eine Ziegelek — Schdſtr. Dicels- 
dorf. — B;. 1851: 164, worunter 1 Höfer, 1 Schmied, 1 Tiſchler, 1 Zims 
mermann und einige andere Handwerker, Die Eingefeffenen find Erbpädter. — 
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Areal: mit Inbegriff der Hölzung (121 Ton. 101 R), welde Domaine tft, 
724 Ton. 81 R. & 240 ©. R., werunter 59 Ton. 26 R. Wiefen. — Diefes 
Dorf war chemald ein Gut und gehörte im 14. Jahgh. der Familie v. Patr- 
fentin; ed ward 1401 mit der Hölzung (der halben Wedege, |. Wehden) von 
Dito v. Rigerow am den lübedifchen Bürger Lange für 178 X verkauft, 
darauf wurde die Familie v. Tode Defiker und die Erben des Bürgermeiſters 
v. Tode überliegen e3 der Stadt im Jahre 1586 für 5500 A. — Bormals muß 
bier auch eine Waſſermühle gewefen fein, denn 1274 ſchenkte Herzog Johann 
von Sachſen dem Lübecker Domdebanten Wilhelm die Mühle in Scirfrodbe. 

Smachthagen, cin ehemaliges Dorf in dem das Klofter Harpftehude 
1296 die Zebnten erhielt und das im Kip. Rabiftedt gelegen zu haben fcheint. 
Bielleiht lag es in der Gegend von Hinfchenfelde, wo 1592 aud der Scheide von 
Barmbek und Hinfhenfelde ein „Hagenbefer Bord“ erwähnt wird; vielleicht ift e# 
auch in dem jet zu Ahrensburg gehörigen Hagen (f. Hagen) erfennbar (vgl. Hagen). 

Smedekenmoelen, eine Wafjermühle innerhalb des Herzogthums 
Rauenburg in der Gegend von Hollenbet und Anker, über welde fowie über 
die Dörfer Giefensdorf, Behlendorf, Berkenthin, Anker, Güfter, Klein- Anker, 
2 Hufen zu Harmsdorf und die Mühlen zu Anker und Hollenbef Herzog 
Grit J. 1323 dem Nitter Hinrich v. Parfentin das höchſte Gericht ꝛc. ver 
pfändete. Es ſcheint darnach entweder die Hollenbeker-Papiermühle oder die 
Riemannamühle (f. Anker) gewefen zu fein. 

Snawelsjock (Schnovelsjöck), eine vergangene Ortſchaft im 
Patrimonialgute Hort, im Gebiet des Kloſters Ueterfen, melde von Dandwerth 
und auf den Meyer'ſchen Karten beim Dandwertb im Kſp. Horſt erwähnt wird. 

Snykrod (Snicrode), ein ehemaliges Gut und Dorf im Afp. 
Süfel, welches noh im Anfang des 15. Jahrh. erwähnt wird. Es war bier 
ein der Familie v. Buchwaldt gebörendes Raubſchloß, welches von den Lübeckern 
1364 zerftört ward. Es lag auf der Mitte des Weges zwiſchen Haffkrug und 
Gronenberg, wo noch eine Koppel Schneefrog genannt wird; das Gut ift in 
Gronenberg aufgegangen. Eine dafelbft befindliche Au, die in die Gronenberger- 
Au fällt, heist Schneeflasbef (vorm. Snikroderbek). 

Söhren (Sören, vorm. Zoren, Soren, Nien-Sören), Dorf 24 M. 
füdweftlih von Kiel, A. Bordesholm, Kfp. Nortorf, — In den Jahren 1392 umd 
1394 war diefes Dorf ein Eigentbum des Schaf Rumohr und Sievert 
Smalftede. Im erftgenannten Jahre verkaufte Sievert Smalftede 4 Vollh. und 
1 Halbh. und 1437 Benedict Rumohr, Schadens Sohn, den fibrigen Theil 
an dad Bordesholmer Klofter. Es enthält, außer einer Kählersteich genannten 
und fehr anmuthig im den Hölzungen nordweftlih belegenen Holzvogtöwohnung 
mit 25 Ton. 225 R. Sand, 6 Bolb., 2 Großkathen und 2 Böpdenerftellen. 
Die beiden Katben liegen füdweftlihb vom Dorfe und heißen Söhrenerholj. — 
Schule (50 8... — Wirthshaus. — Vz.: 183, worunter 1 Schmied und 1 Rade- 
macher. — Areal: 684 Ton. a 300 Q. R. (421 Steuert.). Der Boden ift 
Iehmigt, etwas kaltgründigt, aber durch Gultivirung ziemlich fruchtbar; ein Moor 
beißt Kiebigmoor, woraus Formtorf bereitet wird; die Hufner.baben ein Bons 
denholz von etwa 24 Ton. Ein Fifchteih in der Näbe der Holzvogtswohnung 
heißt Kählersteih. Zum Diſtriet der Holzvogtei gehören die Königlichen 
Gehege: Blumentbaler Gehege (243 Tom. 18 R.), Großenbruchs (21 Ten. 
224 R), Schlottfeld (25 Ton. 119 R., vom Nlofter Itzehoe angefauft umd 
auf der Langwedeler Feldmark belegen), Hoffelde (159 Ton. 125 R.), Pferde: 
hagen (39 Ton. 99 R.), Langmwedeler Drtbol; (26 Tom. 139 R., wir bei 
Schlottfeld), Dätgener Gehege (172 Ton. 160 R.), Jettbroof (148 Ton. 47 R.), 
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Kubhagen (56 Ton. 103 R.) und Wildhof (50 Ton. 118 R.). — Sühren ward 
im Jahre 1713 von ruffifhen Kriegsvölfern bis auf ein Haus mit einem 
Stordnefte in Brand geftedt, wobei mebrere Einwohner das Leben verloren. — 
Ueber Alten-Söhren vgl. Bordesholmer Hoffeld. 

Söhren (vorm. Hiddenforen), Dorf 1 M. füdöftlih von Segeberg, 
N, Traventhal, Kfp. Segebera; enthält 10 Vollh., 1 Biertelh,, 1 Kathe mit, 
und 2 Kathen ohne Land (104 Pfl). Die Ländereien der Biertelh. haben die 
Bollhufner unter fih vertheilt. — Schule (40 8). — Vz.: 177, worunter 
1 Höfer, 1 Schmied und 1 Tiſchler. — Ar.: 703 Steuert. Der Boden ift 
gut. Jeder Hufner bat 2 Ton. Holzarund. Auf der Peldmarf Liegt das 
Königl. Gehege Söhrener Wohld (34 Ton. 44 R.). — Das Dorf gehörte 1460 
dem Klofter Segeberg. 

Söhren (vorm. Saren, Zaren), Dorf in malerifcher Rage verſteckt in 
einem tiefen Thal an einer Au, IHM. nördlih von Eutin gelegen, im Fürften- 
thume Lübeck, U. Eutin, Kfp. Neukirchen; enthält 1 vertheiltes wüſtes Erbe, 
4 Bolly., 1 Viertelh, 4 Katben, 5 Altentheilsfathen und 1 Armenkathe. — 
Schdſtr. Malfwis. — Wirthöhaus. — Vz.: 140. — Ar.: 417 Bonitätston. 
Der Boden ift theils Tehmigt, theils fandigt; die Wiefen find ziemlich ergiebig. 
Auf der Feldmark befand fih ein mit Steinen befegter Grabhügel, worin eine 
fteinerne Grabfammer war. Nordöftlid vom Dorfe in der Nähe der Helm- 
ftorfer Scheide bei Rüfhberg lag ehemals eine Waffermühle. — Söhren gehörte 
fhon 1250 dem Bifchof von Lübeck. 

Söhren (zum Söhren), 8 Erbzingftellen mit etwa 48 Ton. Land, im 
Gute Muggesfelde, Kſp. Warder. 

Söhren, in den, eine Ziegelei, eine Tagelöbnerwohnung und ein Wirths— 
haus, Weiher Hirfch genannt, an der Hölzung Hundebufh und an der alten 
Landſtraße von Mölln nach Schwerin, im Gute Kogel, Kfp. und Schditr. Sterley. — 
Ar.: 96 Mg. 41 R. — Hier hatte ſich das däniſche Hülfscorps des Fürften v. Eckmühl 
1813 verfhanzt und das von Dörnberg commandirte Lützow'ſche Freicorps erlitt 
bier am 7. Dectbr. 1813 durch die dänifchen Hufaren eine blutige Niederlage. 

Sören, ein ehemaliges Dorf im Kiv. Hohenweftedt in der Gegend von 
Nienborftel, weldhes von Danckwerth und auf der Meyerfchen Karte vom Amte 
Rendsburg bei Dandwerth aufgeführt wird. 

Sösmenhuſen (Söftemannbufen, vorm. Softienhufen), Dorf 
in Süderdithmarfhen nahe füdlih von Brunsbüttel an der Elbe, Kfpv. und 
Kſp. Brunsbüttel; enthalt 27 Häufer. Eine Stelle heist Wallen und eine 
andere Steindeih. — Schule (30 8.). — B;. f. Brunsbüttel. 

Sötenbach, eine Fleine Au, die aus dem Zülermoorteih, einer. Niede- 
zung (ehemals ein Teich) im Gute Stendorf entfpringt und bei der Schäferei 
(f. Neumeierei) in den Großen Eutiner-See fällt. 

- Sommerbujen, Ortihaft in Norderditbmarfchen, mit Groß: und Klein: 
Heuwifh zu einer Bauerfchaft gehörig, Kſph. und Kfp. Neuenkirchen; enthält 
2 Höfe, 2 Stellen mit und 2 Stellen ohne Land. Ein Hof heißt Gelberhof 
(GGehlenhof). — Schdſtr. Heuwiſch. — B.: 41. — Ar.: 59 Steuert. 

Sommerland (vorm. Somerlande), Diftrict in der Crempermarſch, 
Hertſch. Herzborn, Bogtei Sommerland, Kſp. Süderau; enthält 15 größere 
Höfe, 2 Fleinere Höfe und 1 Katbe (16 Pl); 3 Höfe am nördlichen Ende 
von Sommerland und 1 Freihof, Zierhof genannt, heißen zufammen Som» 
merlander-Riep; 1 Hof an der füdweitlihen Grenze der Feldmark wird 
nebſt 3 daſelbſt gelegenen zu Kammerland gehörigen Höfen auf der Au 
genannt. — Schule (50 8). — Wohnort des Landesfhulzen. — Areal: 
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1147 Steuert. Der Boden iſt ſchwere Marſch. — Die Ländereien eines 
Hofes in Sommerland, die gegen eine Ackerhäuer und ein Dienftgeld, welde 
beide in den Herrengefällen mit enthalten find, an die fämmtlichen Sommer 
lander Höfe vertheilt find, beißen Sommerlander Herrenland; eine Feldfläde 
im Südoften von Sommerland beißt Hufsende; andere Ländereien heißen 
Achterland, Striep, Siede und Achterwehr. Innerhalb der Feldmark flieht 
der Hauptcanal des Weißen-Waſſers, die Sommerlander Wettern, die bei 
Düfermühle mit den Grönlander Wettern die Mühlenwettern bildet; Zuflüffe 
derfelben find die Schnellwettern, große und Eleine Auftracht und kleine Wettern. 
Einzelne Brüden heißen Auftrachtsbrüde, Baumbrüde, Mühlenbrücke und Grill, 
brüde. — 1312 verkaufte der Graf Johann feine Zehnten in Sommerland au 
das Ueterfener Klofter. 

Sonuendeich, Große und Klein⸗, Diftriet J M. nordweftlib von 
Ueterfen, in der Kloſtervogtei Ueterfen, Afp. Seeſter; entbält 6 Vollh., 5 Halbb. 
und 5 Katben. — Schdſtr. Seefter. — Vz.: 161, worunter der Randesgevoll- 
mächtigte; außerdem find bier 2 Krüger, 1 Schmied und mehrere andere Hand» 
werker und Schiffer. — Ar.: 645 Gteuert. Der Boden ift fruchtbare Marſch. — 
Diefe Gegend ift wahrfcheinlich diefelbe, melde unter dem Namen der Bishorft 
(f. Bishorft) gegenüber gelegenen Marſch (palus versus Bishorst) von dem 
Bremifchen Erzbifhofe dem Neumünfterfhen Gonvente geſchenkt ward und viel- 
leicht auch derfelbe Diftrict, der fhon vor 1200 unter dem Namen Sconere- 
huthe (f. Sconerehuthe) als Neumünfterfche Klofterbefikung vorkommt. 
Schon vor 1142 hatte aud das Klofter Ramelsloh bier Befigungen die es dem 
Klofter Neumünfter abtrat. Diefer Diftrict hatte im Norden den ebenfalld dem 
Klofter gehörigen Sumpf Wicfleth in der Gegend des jekigen Kortenmoor, 
und im Süden ein Dorf Rotmersvlethe (Romeresfleth) in der Gegend 
des heutigen Rofengarten und Schlickburg; auch lag in der Nähe damale ein 
Dorf Wulberse (Wowerlizen, ſ. Wowerl’zen), welches ebenfalls wie Rot- 
mersvlethe und der ganzen Bishorft gegenüber gelegenen Marfch zum chema- 
ligen Kirchſpiel Bishorst (ſ. Biehorft) achörte. Später waren bier 2 Mös 
fterlihe DOrtfchaften unter dem Namen Mönkerecht (Munkerecht) und 
Wiksläge, welde 1535 dom Klofter Neumünfter an Clemens v. d. Wiſch auf 
Hanerau verkauft ward; Diefer überließ diefen Diftriet 1542 für S000 A am 
das Ueterſener Klofter. 

Sophienhof, adliches Gut in einer ſehr ſchönen Gegend, im Preehzer 
Güterdiſtriet, an der Landſtraße von Plön nah Preetz, 4 M. ſüdöſtlich von 
Preetz; Kſp. Preeg. — Diefes Gut ift 1795 aus dem zum Gute Rethwiſch 
ebörigen chemaligen Dorfe Raisdorf (Radwardesthorp, Dudeschen- 
Raiwerstoro, Deutsch- oder Lehmkuhlener-Raisdorf)) errichtet und fam 
damals im Befig von Amfind; 1797 an ©. R. Spetbmann; 1800 an Johann 
Willms; 1812 an E. v. Ewald; 1823 an H. Graf v. Baudiffin (60,200 »f 
v. Et.) und wurde 1854 an. R. Johanffen für 115,000 F v. Et. verfauft. — 
Es contribuirt für 5 Pfl. und beftehbt aus dem Haupthofe, 10 Viertelh. (Zeit 
pachtsſtellen), 1 Achtelh., die zugleich, ein großes Wirthahaus an der Landftraße 
von Preeg nah Plön ift und Kreuzweg (porm. Sopbiendabl) beißt, und 
7 Kathen, von welchen leßteren eine Röhldieksholz und 3 Rollbek genannt 
werden. — Das Areal des ganzen Gutes beträgt 945 Ton. 4 Sch. 10 R. 
A 240 Q. R. (783 Steuert.; 101,140 ,F R. M. Steuerw.). — Der Haupthof 
enthält ein Areal von 703 Ton. 3 Sch. 8 R. (571 Steuert.), darunter Acker 
528 Ton. 4 Sch. 13 R., Wieſen 92 Ton. 4 Sch. T N, Hölzung 36 Ton. 
6 Sch. 6 R., Waffer 29 Ton. 2 Sch. 12 R. und Wege 15 Ton. 7 Sch. — 
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Die in Zeitpacht gegebenen Ländereien haben einen Flächeninhalt von 242 Ton. 
1 Sch. 2 R. und beſtehen in Acker 186 Ton. 4Sch. 29 R. Wiefen 46 Ton. 
3 Sch. 4 R., Hölgung 1 Ton. 2 Sch. 7 R. Waſſer 5 Sh. 5R. und Wege 
7 Ton. 1 Sch. 17 R. (212 Steuert.). Der Boden ift ſchwerer Lehmboden und fehr 
fruchtbar. — Vz. 1855: 232. — Das Wohnhaus, durch Anbau zweier Flügel 
in den Jahren 1840 und 1848 vergrößert, ift von Brandmauern, mit Rethdach 
und liegt von Anlagen umgeben von dem Wirthſchaftshofe getrennt. — Auf 
einer Anhöhe in einer zum Gute gehörigen Wiefe, welche wahrſcheinlich einft 
als Iufel in einem See lag, wurde vor einigen Decennien ein fehr alter 
metallener Doppelleuchter gefunden. — ontribution: 288 F 13 AR M, 
Randfteuer: 421 F 33 ARM. 

Sophienhof, Meierhof im Gute Salzau, Kip. Selent; enthält ein 
Areal von 896 Ton. à 240 Q. R., worunter Ader 740} Ton., Wiefen 136 Ton., 
Waffer, Wege, Gärten u. f. w. 194 Zon. (756 Steuert.). Der Boden ift ein 
guter Weizenboden; die Wiefen find moorigt. — Zum Hofe gehört eine Kathe, 
weldhe Legbank genannt wird. — Das Wohnhaus ift von Brandmauern, 
einftödig und mit Pfannen gededt. — Bgl. Salzan. 

Sophienhof, cin Hof in — — —— Kfpv. und Kſp. Wedding- 
ftedt, Schdftr. Borgholt. — Xr.: 40 Ma. Marſch- und Geeftländereien. 

Sppbienfoog, ein parcelicter Koog an der Weftfeite von Süderdith— 
marfchen, zum vereinigten Koogsdiftricet des Kronprinzenkoogs, König-Frederiks— 
koogs und Sophienfoogs gehörig, bis zur Erbauung einer Diſtrictskirche, Kſp. 
Marne. — Diefer Koog entftand nach der Sturmflutb 1717, erhielt feinen Namen 
von derHerzogin Unna Sophia und ward am 25. April 1725 mit einer Dctroi begabt. 
Es entftanden hier 3 Höfe, dieim Ganzen 54 Barcelen umfaßten, nämlich derRorder- 
bof (ca. 69 Mg.), der Mittelbof (ca. 49 Mg.) und der Süderhof (ca.67Mg.); 
die 3 Höfe aber blieben in Einem Befig. Befiger: Hans Jebens, N. Jebens, darauf 
defien Wittwe, 3. F. Hanfen, 1838 Gonr. Hinr. Donner (48,000 F v. Et.), 
von dem ihn El: Dide, Salomon Heine und H. 8. Heffe für 56,000 „P v. Ct. 
fauften; 1844 kaufte ihn F. Trummer auf Projensdorf für 60,000 F v. Et, 
Diefer befchloß den Koog zu parcelicen, was nach längeren Unterhandlungen 1847 
geftattet wurde unter der Bedingung, daß er feine eigne Gerichtsbarfeit aufgebe 
und fi beliebig einem benachbarten Diftriet einverleibe. Der Befiger wählte den 
Anſchluß an den Kronprinzenfoog. Der lebte Krieg verzögerte die Erledigung 
der eingeleiteten Barcelirung bis zum 7. Juli 1853, wo diefelbe vom Dbergericht 
öffentlih genehmigt und ausgeſprochen und zugleich der Verkauf in Fleineren 
Parcelen "verfuht ward, welcher fih indeß erft nad mehr ald einem halben 
Jahre ſpäter gaͤnzlich realiſirte. Demnach iſt der 237 Mg. 9 Sch. 29 R. 
a 600 Q. R. große Koog jetzt in mehreren Höfen von reſp. 100, 50, 36, 
25, 10 und 2 Mg. mit den dem Areal entfprehenden Baulichkeiten, fowie in 
verfchiedenen Parcelen ohne Häufer an die Anwohner verkauft und theilt von 
nun an mit Beibehaltung feiner bisherigen Abgaben die Jurisdiction und Commüne— 
Raften des Kronprinzenfoogse. Am 11. Dechr. 1854 wurde die alte Octroi des 
Kooges aufgehoben und durd die Verfügung vom 11. Dechr. 1854 wurden 
die Adminiftrativ- und Juftizverhältniffe defjelben neu regulirt. Die Barcelen 
wurden dem Jurisdictions- und Verwaltungsbezirk des Kronprinzenkoogs in der 
Meife beigelegt, dag deffen Behörden unter den Beftimmungen der urfprüng« 
lihen Berfaufsbedingungen für den Kronprinzenkoog auch für den Sophienfoog 
fungiren. Der Koog nimmt Theil an den Gommünefchulden und an dem Ber- 
mögen des Kronprinzenfoogs und tritt auch rückſichtlich des Kirchenweſens in 
die Verhältniſſe des letzteren. Die Grundſtücke des Koogs erhalten ein Folium 
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im Schuld- und Pfandprotocoll des Kronprinzenkoogs. — Außerordentliche 
Pflugzahl: 84 Pfl. — Steuerareal: 556 Steuert, taxirt zu 98,580 „ER. M. 
Steuerwerth. Der Boden iſt ausgezeichnet gut und namentlich zum Kornbau 
geeignet. — Der Süderhof brannte 1844 mit der dabei befindlichen Wind— 
mühle ab und ift darauf weiter ſüdlich wieder erbaut; auf dem Alten-Süderhof 
iſt nur eine Kornſcheune geblieben. Eine Windmühle iſt jetzt auf dem Koogsdeiche 
beim Mittelhof erbaut. — Schdſtr. Marne und Helſerdeich. — Vz. 1855: 51.— 
Jährlicher Canon an die Landesherrſchaft pr. Morgen 10 F 854 ARM. 

Sophienthal, Meierhbof im Gute und Kſp. Gudow, 24 M. ſüdlich 
von NRapeburg. — Diefer Hof ward zuerft von J. v. Bülow, welder 1724 
ftarb, von einem abgebrochenen Förſterhauſe erbaut. Jetzt iſt Diefer Hof mit 
Kehrfen zufangmen verpachtet, wird aber befonders bewirthfchaftet. — Areal: 
1152 Mg. à 120 Q. R. Der Boden ift guter Meizenboden. — Es find bier 
meiftens neue Wirtbfchaftsgebäude und ein befonders ſchönes Holländerhaus. — 
Vz.: 58. 

Spadenland (vorm. Ochſenwärder-Uthſchlag), der nordweftlide 
Theil des der Stadt Hamburg gehörenden Dehfenwärders an der Norder-Eibe, 
Landberrenfhaft der Marfchlande, Bogtei Spadenland, Kſp. Odhfenwärder. — 
Es enthält 19 Höfe und 30 Kathen. — Schule (45 8.). — 2 Wirthshäuſet, 
2 Krämer, 2 Bader und einige andere Handwerker. — In Spadenland wohnen 
1 Vogt und 2 Deichgefhworne. — Bz.: 419. — Zu dem eingedeichten Haupts 
lande (1654 Mag.) gebören noch einige außerhalb des Deiches belegene, zum 
Theil mit Deichen oder nur mit Sommerdeichen verfebene Ländereien, ale: die 
Weide (f. daf.), der Spyadenlander-Ausfhlag (16 Ma.), der Spaden— 
lander-Bufh (Dornbufh, Bufc), eigentlich ein für fih beftehendes Marfch- 
land, weldyes durch die Norder-Elbe von Spadenland getremmt ift und mit der 
Hannöverfchen Infel Wilhelmsburg auf Einer Elbinfel liegt, mit Kreetfand, 
dem Großen» und Kleinen-Stadort (uf. 15 Mag.) und Kortenland. 
Der Boden ift fette Marfh und wird fajt nur zum Gemüfebau benußt. 

Spangen, Geeftdorf 4 M. ſüdweſtlich von Rigebüttel, U. Rigebüttel, 
Schultheißenſchaft Döfe, Kip. und Schdftr. Aitenwalde (Hannöv.); enthält 
11 Häufer. — B.: 47. — Ur: ca. 730 Himpten. Der Boden ift fandigt, 
aber etwas Grad: und Moorland vorhanden. 

Spangründ, cin Wirthshaus in einem Thale, 4 M. nordöftlih von 
Heide, in Norderdithmarſchen, zu Oftrohe gehörig, Kſpy. und Kfp. Weddinaftedt, 
Schdftr. Oſtrohe. — Im diefer Gegend überfielen am 16. April 1645 bie 
Schweden unter dem Oberſten Böttiger den dänifchen Oberften v. Buchwaldt mit 
2500 Mann. Viele Dänen blieben auf dem Platze und der Oberſt felbft geriet 
in Gefangenfchaft. 

Sparriesbonp, Dorf } M. nordöftlih von Elmshorn, am Wege von 
Elmshorn nah Kellingbufen, Graffhaft Rangau, Kſpy. Barmftedt, Mittelgilde, 
Kfp. Barmftedt. — Diefes Dorf, welches mit Klein» Dffenjetb eine Bauer 
vogtei bildet, enthält 1 Haldh., 1 Dreiachtelb., 3 Schetelh., 4 Achtelh. 
1 Schejehntelh., 11 Vierundzwanzigftelb., 5 Achtundvierzigſtelh. und 3 Katben 
(38 H.) — Schule (60 K.). — Armenhaus. — 2 Wirthshäuſer; weſtlich an 
der AltonasKieler Eifenbahn 1 Bahnwärterhaus. — Vz.: 242, worunter mebrere 
Handwerker. — Ar.: 388 Ton. Der Boden ift größtentheils ſandigt, wird 
aber durh Dünger aus dem Flecken Elmshorn fehr verbeffert; bei einigen 
Hufen ift etwas Moor, im Ganzen it aber Mangel daran. „Einzelne Rändereien 
beißen Uebergönnt, Hütefoppeln und Butendiek. Eine fleine Au in der Feld 
mark heißt Bletbgraben (Flußgraben), ſ. Groß⸗Offenſeth. 
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Spechſerholz, Dorf 4 M. öſtlich von Ahrensbök, A. und Kſp. Ahrensbök; 
enthält 1 Halbh., 1 Viertelh. 5 Kathen und 5 Erbpachtsſtellen (25 Pfl.). Zwei 
kleine Erbpachtsſtellen heißen Blocksberg und eine Kathe Hohenleudhte. — 
Schdſtr. Ahrensbök. — Vz.: 190. — Ar.: 220 Steuert. Der Boden ift lehmigt. 
Das ehemalige Königl. Gehege Spechferbolz enthält ein Areal von 24 Tun. 277 R., 
und wurde 1840 verkauft. Vormals lag bier am Specjerfamp ein Dorf 
Spechteshagen, weldes 1335 zu dem damals gegründeten Kirchſpiel Ahrens— 
böf aelegt wurde. Es muß früh an das Klofter gefommen fein und ift wahr— 
fheinlih großentheils in das Vorwerk Ahrensbök aufasgangen. 

Speerödief (Spiersteih), ein Hof in Süderditbmarfhen, Kfpv. 
Meldorf, Südervogtei, Geeft, Kſp. Windbergen, Schditr. Freſtedt, an der Scheide 
der Kſple. Windbergen und Süderhaftedt gelegen. — Diefe Hofftelle ift von 
alten Wällen und Befeftigungen umgeben; fie liegt an einer von Süden ber 
fommenden Au, welche nördlich von Speersdief in den bei Freftedt entfpringens 
den Fredebek fällt, welcher fich weiter nördlih in die Schafau ergießt. — 
Wahrfheinlih lag bei Speersdiet eine ehemalige Waffermühle, weldhe Frrede- 
möhl genannt wurde (f. Freitedt). 

Spieferhbörn, 1 Ballbufe und 7 Kathen mit Land, 4 M. ſüdweſtlich 
von Elmshorn, in der Graffhaft Rankau und im Raaermarfh-Diftricte, Kfpv. 
und Kip. Elmshorn. — Die Hufe und 2 Kathen gehören zum Dorfe Raa und 
die 5 übrigen Kathen zum Flecken Elmshorn. Eine kleine Landftelle, welche 
in alten Zeiten von diefer Ortfchaft ausgebaut am Ende des Dorfes Raa liegt 
und jegt zum Bleden Elmshorn gehört, beit Landſcheide. — B.: 68. — 
Schdſtr. Raa, doch iſt es wegen der weiten Entfernung den Eingeffenen erlaubt, 
ihre Kinder gegen Bezahlung in die naheliegende Neuendorfer Schule zu ſchicken. — 
Im Jahre 1644 wurden bier von ſchwediſchen Kriegsvölfern 8 Häufer und 
2 Sceunen eingeäfchert. 

Spigerdorf (vorm. Spekierdorp), Dorf füdlih von Wedel, in der 
Herrſch. Pinneberg, Kſpy. Habburg, Kſp. Wedel; enthalt 1 Anderthalbh., 6 Vollh., 
5 Halbh., 5 Biertelh., 6 Uchtelb., 17 Kathen und 3 Anbaueritellen (2, Pil.). 
Die Anderthalbhufe (43 Steuert.) und einige andere Stellen werden Lieth 
(auf der Lieth, vorm. thor Lidt, Led) genannt und liegen füdlih, an 
Schulau fih anſchließend. — Schule gemeinfhaftlih mit Schulau (100 K.). — 
B;.: 363, worunter 20 Schiffer, 1 Schmied, 2 Krüger, 2 Höfer und einige 
Handwerker. — Ar.: 462 Steuert., darunter 94 Ton. Wiefen. — Die Häufer 
und Ländereien dieſes Dorfes find mit denen von Schulau vermifcht. Der Ader 
ift nur von mittelmägiger Art; die Eingefeffenen haben feit vielen Jahren die 
Elbinfel Siefenfand (Spikerdorfer:Sand, Spikmer-Sand), zum 
Gute Hetlingen gehörig (f. Hetlingen), in Zeitpacht gehabt, welches aber in 
neueiter Zeit aufgehört bat. Die Ländereien erſtrecken fih über die Sandhöhen 
der von Blankenefe hierher fich ziebenden Berge, auf denen chemals die dem 
Domcapitel gehörende ziemlich bedeutende, mit großen Eichen verfehene Spitzer⸗ 
dorfer-Hölzung ftand, weldhe noch im 17. Jabıh. zum Theil, obwohl fehr vers 
bauen, vorhanden war und von welcher noch in diefem Jahrh. ein ſchwacher 
Ueberreft ftand. Ein Theil der Ländereien liegt in der Wedeler Marſch. 1638 
hieß eine Wiefe Boetwiſch, ein Teih Soeßteih. — Im Jahre 1255 beftätigten 
die Grafen Johann und Gerhard dem Domcapitel in Hamburg die von Fr. v. 
Safeldorf demfelben vermachten Zehnten ‚diefes Dorfes; 1302 ward ed an das 
genannte Domcapitel . von H. v. Wedel verkauft. 1351 ſtiftete der Hamburger 
Rathsherr H. Hardenake eine Vicarie mit 3 Hufen in Spitzerdorf. Eine Hufe 
Landes, theild zu Spigerdorf, theils zu Lieth gehörig, werfaufte 1356 der Graf 
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Adolf von Holſtein an das Kloſter zu Ueterſen. Bei der Säculariſation des Dom⸗ 
capiteld 1803 fiel Spigerdorf an Holftein zurück und es hat binfichtlic der 
Abgaben noch jeht bedeutende Vorzüge vor andern Commünen. — Lieth war 
ehemals ein eigenes Dorf. 

Spohlsau, eine Kathe und eine Schmiede an der Spohlsau, im Bude 
Raftorf, an der Bredeneefer Scheide gelegen, Kſp. Preetz. Der Fluß Spohlsau 
(vorm. Spolcd-Dumwe), der ein tiefes zum Theil fehr freundliches Thal hat, 
entftebt aus der Wieſe Oberteih, füdlih vom Hofe Lehmkuhlen, fließt durch 
den Lehmkuhlener Hofgraben gegen Norden und erhält Zufluß aus den Rehm 
fuhlener Wiefenländereien, befonderd den ehemaligen Teihen Lütjenteich, Holz. 
broof, Martensteih, Bollbrügge, Sielteih, Immenteih, Brunsbroof und Ebel 
teich fowie aus den Wittenberger Niederungen, von denen einige Stralauerteich, 
in den der ehemalige Grasteih und Lauenteih vom Hofe Wittenberg her entwäflern, 
Schwönfenteih, Röhnbrook, Walkerteih und Tagbornsteih genannt werden, 
Nachdem fie längs der Wittenberger und Lehmkuhlener Scheide weftlich gefloffen, 
fließt fie weiter nordweftlich quer durch die Güter Rethwiſch und Bredentek und 
trennt vom Hofe Bredeneef an dieſes Gut vom Gute Raftorf, bis fie ſüdlich 
vom Hofe Raſtorf ſich in Die Schwentine ergießt. — Bei der nördlid vom Fluſſe 
gelegenen Schmiede Spobleau lag vormals ein Dorf Spolesthorp, weldes 1224 
im Kſp. Preeß erwähnt wird. Die Ländereien werden an den Hof Raftorf gefommen 
fein. Es war hier höchſt wahrſcheinlich auch eine Burg der ehemaligen Adelsfamilie 
v. Spolestorp, welche ebenfalls ſchon im Anfang des 13. Jahrh. erwähnt wird. 

Sprankelsbek (Sprankesbeke) ein chemaliged Dorf und 
Gut im Gute Afcheberg, Kſp. Plön, im Galübber Erbpachtsdiſtrict, ziemlich 
weit nördlich vom Dorfe Galübbe und nordweitlid vom Hofe Aſcheberg, bei 
den Erbpachtsſtellen Höfen (d. b. Hufen), Höfenswiefe und Sprangsrade gelegen. 
1471 bejtätigte Bifhof Albert v. Lübe den Ankauf von 27 X Rente in den 
Gütern Aſcheberg, Derfau und Sprankelsbek fowie im Gute Knoop für die 
St. Marien» und Et. Jürgens-Bicarie an der Kirche zu Schönberg. 

Sprenge (vorm. Elmborft, Sprengbe), Dorf 14 M. füdlid von 
Didesloe, A. Trittau, Kſp. Eichede. — Es enthält 5 Vollh., 3 Halbb. und 
8 Katben (433 PiL), von denen 1 Kathe Bröferfatbe (Ci. Corsbroke) 
und eine andere Buſchkathe genannt werden. — Es gehörte 1259 zum Rip, 
Trittau, darauf bielten fih einige Einwohner zur Sieker Kirdye, aber 1609 
wurden fie zur Kirche in Eichede angewiefen. — Schule (40 8). — Armen 
haus. — Schmiede. — Vz.: 210. — Xr.: 741 Ton. A320 Q. R. (720 Steuert.). 
Der Boden ift ein guter Mittelboden; die Hufner befigen Fleine Hölgungen, 
aber der Torf muß auf dem benachbarten Todendorfer Moor gegraben werden, 
Im Königl. Gehege Steinburg, öflih vom Dorfe, 83 Ton. 5 R. groß und 
1255 Gollumftenborg genannt, in welchem der Bad Göllm, welder von 
hier nach Ahrensburg und dann in die Alfter fließt (f. Göllm) und eine Au, 
die nachher die Süder-Beite bildet, entfpringen, liegen die noch ſehr kenntlichen Wall 
überrefte einer alten ‚Burg und zwar in der Nabe des auf Sauenburger Gebiet 
auf dem Franzdorfer Felde gelegenen und ebenfalls Steinburg (vorm, Nannen- 
dorf) genannten Burgplaßes; auf beiden finden ſich noch viele Fundamentſteine. 
In der Nähe von Sprenge liegen außerdem Die Königl. Gehege Scattredder 
(167 Ton. 246 R.), Wollbruchskoppel (28 Ton. 173 R.) und Dfenrade (37 Ton. 
149 R.), über welde ein Holzwärter die Auffiht führt, Vormals war bier 
eine Holgvogtswohnung. — Herrmann Morfel, Bürger in Hamburg, kaufte 1259 
diefes damals Elmhorſt genannte und aus 11 Hufen beftehende Dorf von den 
Holfteinifhen Grafen Johann und Gerhard für 250 X und verkaufte e# ſogleich 
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wieder an das Hamburger Domcapitel. Als Grenzen des Dorfes werden damals 
die Scheiden von Eichede, Nannendorf (f. Kranzdorf), Grönwohld, Lütjenfee 
und Todendorf angeaeben. 1263 wird dad Dorf bereitd Sprenahe genannt 
und Damals werden ald Scheiden zwifchen Eichede und Sprenge der Ort Eollumften« 
borg und der Fluß Beftene (Befte) genannt. 1342 ward ed, ald Hamburg 
im Bann war, von mehreren Edelleuten überfallen, geplündert und viele Häufer 
wurden angezündet. — Beim Pflügen eines Stückes Bufchlandes fand ein 
Käthner ein werthvolles altes Goldſtück, worauf die Jahreszahl 1161 geftanden 
haben foll, es ift aber in Hamburg verkauft. 

Sprenge und Eprengerfeld (vorm Sprend), eine aus einem 
1735 niedergeleaten landesherrlihen Vorwerk entitandene Erbyactsparceliften- 
commüne, im U. Bordesholm, 14 M. füdweftlih von Kiel, theils au theils in der 
Nähe der Chauffee von Altona nah Kiel gelegen, Kſp. Großen-Flintbet. — Bon 
diefen Stellen werden 5 Sprenge genannt und liegen zu beiden Geiten der 
Chauſſee; 5 Erbpachtäftellen, worunter 2 Wirthshäuſer, von denen eins bedeu— 
tende Ländereien befikt, Tiegen nebſt 9 Inftenwohnungen nördlih von Sprenge 
an derfelben Chauſſee und beißen Rothenhahn; 2 Erbyadisftellen weſtlich 
heißen im Buſch (Sprengerbufd); die übrigen Stellen werden zufammen auch 
Sprengerfeld aenannt und zu ihnen aehören Garlfprenge, 1 Erbyadtss 
ftelle und 1 Inftenftelle und Sprengerteih, 5 Erbpachtöftellen mit einem 
Areal von 95 Steuert., worunter 9 Ton. Wiefen, nördlih in einem ehemaligen 
Teiche gelegen. Kigentlih gehören zu diefem Diftriet auch die Erbpactsitellen 
zu Hüttenfratt (f. Hüttentratt). — Shöftr. Rumohr. — B.: 123, worunter 
2 Schmiede und mehrere andere Handwerfer. — Chauffee-Einnehmerftelle.. — 
Areal ohne Sprenaerteih (f. oben): 202 Steuert., worunter 23 Ion, Wiefen. 
Der Boden ift auter Mittelboden. — Sprenge war urfprünglid ein Dorf mit 
einem Hofe, gehörte 1470 dem Ritter Gottſchalk v. Ahlefeld und ward damals 
an das Bordesholmer Klofter verfauft. Späterbin fam Sprenge wieder in 
Privatbefiß und im Anfange des 17. Jahrh. war Hans v. Sal Beliker; 
darauf Johann v. Womwern, der ed dem regierenden Landesherrn in feinem 
Zeftamente vermadte; 1636 hatte es Otto Blome zu Neuhof; 1657 hatte der 
Amtmann zu Cismar, Claus v. Qualen, diefen Meierhof gepachtet und ent 
richtete jährlich dafiır 86 xP; 1669 war Detlev v. Broddorff Befiker. Spuren 
des vormaligen Hofgebäudes, welches befeftigt war, find noch vorhanden, Im 
Jahre 1635 brannte der Hof ab. — Auf der Feldmark waren fonft einige 
Hünengräber. Ueber eine ehemalige Glashütte f. Rumohrhütten. 

Springhoe, 1 Erbpachts⸗-Waſſermühle mit großem Landarea! im Kfp. 
Kellingbufen, im Gebiet des Kloſters Itzehoe, Bogtei Hennftedt. — Vz.: 17. — 
Ar.: 64 Steuer. Der Boden ift fandigt. Die fehr bedeutende Feldmark 
umfaßt mehrere hundert Tonnen der Lockſtedter-Haide, welche ehemals Wald 
gemwefen fein ſoll, der durch die Kaiferlichen Truppen unter Wallenftein angeb- 
lich zerftört if. Aus dem Mühlenteich (f. Lockſtedt) flieht der Müblenbad 
von hier gegen Süden über Neumühlen und Mühlenbarbef in die Stör. — 
1846 war hier ein Lager aufgeſchlagen und von dem Könige Ehriftian VIII. 
wurde bier eine Heerſchau gehalten. — Wahrſcheinlich hat dieſe Mühle im 
15. Jahrh. zu dem von Wulf Pogwiſch beſeſſenen Gute Hennſtedt gehört. 

Stadtdeich, ein zur Vorſtadt St. Georg in Hamburg gehöriger und 
ſüdlich vom Hammerbrook beim Elbdeich belegener Diſtriet, weſtlich an das 
Deichthor und öſtlich an Brandshof grenzend, Kſp. St. Georg. — Dieſer 
Diſtrict wird eingetheilt in Stadtdeich an der Wetterung (118 6.) und 
Stadtdeich an der Elbfeite (74 9.) — Vz.: 2800, worunter 2 Aerzte, 
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viele Holzhändler, 6 Krämer, 7 Schentwirthe, 1 Schlachter, 1 Bäder, 1 Schloffer, 
1 Anterfchmied und mehrere andere Handwerker und Holzarbeiter. — Hier find 
2 Schulen, ferner 1 Apotheke, 1 Sciffewerfte und 2 Liqueurfabrifen. ine 
ehemalige Sägemühle ift im Anfange diefes Jahrhunderts eingegangen und das 
große Theermagazin ward 1842 nah dem Baakenwärder (f. daf.) verlegt. 
Beim Stadideih befinden fihb 4 Schleufen: die Eifenbabnfchleufe, die Hammer: 
brooffchleufe und die beiden Brandshoferfchleufen, welche letztere die Bille in 
die Elbe leiten; füdlih vom Deiche find anfehnlihe Holzbäfen. 

Stafftedt, Dorf 24 M. füdlich von Rendsburg an der Lubnau, U. Rends— 
bura, Kſpy. und Kſp. Ievenftedt. — Diefes in einem Thal belegene Dorf enthält 
1 Bollb., 9 Halbh., 2 Viertelh. 3 Sechszehntelb., 10 Katben mit und 1 Kathe 
ohne Land, jedoh mit Garten und Moorbedarf. Bon diefen Stellen find ausge 
baut 1 Sechszehntelh. Wennborn, die Kathen Legan, Nienlegan, Stits, 
Wartenberg, Neutjentbal und die Biertelbufe Linnbrook. — (Schule 
50 8). — Bi: 288, worunter 1 Krüger, 2 Schmiede, 2 Zimmerleute, 
3 Tiſchler, 1 Dachdeder und mehrere andere Handwerker. — Ar.: 927 Ton. 
A 240 Q. R. (483 Steuert.), worunter 182 Ton. Wiefen. Der Boden ift größten 
theils ſandigt und moorigt, ein Theil jedoch fruchtbarer Mittelboden; die Hölzungen 
find anfebnlih, aber zum Theil verhauen, jedoch haben einige guten Anwachs; 
Moor ift mehr ald zum Bedarf. Ueber die Luhnau führen im Dorfe 4 Brüden. 
Bei Legan an der Chauffee ergießt fih die Barloher- Au (f. Remmels) in die 
Luhnau; ein kleiner Bad, Krambek genannt, fällt bei Wennborm ebenfalls in 
die Luhnau. — Vormals lag in Stafftedt eine Waffermüble, welche wahrſcheinlich 
im 30jährigen Kriege oder vieleicht ſchon früher zerftört ift. — In den Jahren 
1813 und 1814 Litt dieſes Dorf durch Plünderung der Feinde bedeutend. 

Stabwedder, eine Doppelbufe, 6 Kathen mit Land und 2 Kathen obne 
Land, ſämmtlich Erbpachtsftellen, im Gute Develgönne, und 1 Erbpachtöftelle nebſt 
einer Schmiede im A. Ahrensbök, zur Gronegberger Barceliftencommüne gehörig, 
fümmtlich am Zufammentreffen der Wege von Sierksdorf nad Gronenberg und 
von Siüfel nah Hafffrug oder der ehemaligen Landſtraßen von Neuftadt nad 
Lübeck und von Eutin nah Travemünde gelegen; Kiv. Süfel. — Die zum Gute 
Develgönne gehörigen Stellen find vom ehemaligen Hoflande des Hofes Altona 
abgelegt und haben ein Areal von 124 Steuert.; die Doppelhufe beſaß urſprünglich 
75 Steuert., ift jeßt aber durch Ankäufe anderer Ländereien von Stahwedder, 
von Sierfadorf und Altena zu einer Stelle von 150 Ton. à 240 Q. R. ange 
wachen. Die eine Kathe mit Land ift ein Wirthshaus mit Höferei (Schdſtr. 
Sierfädorf). — Die Gronenberger Barcele nebſt Schmiede, unmittelbar an der 
Scheide des Guts Develgönne gelegen, hat ein Areal von 75 Ton. a 260 Q. R. 
Sie war vormals ein Wirthshaus, bei dem Wegegeld bezahlt wurde und et 
Zollſtelle (Schdftr. Gronenberg). — Der Boden fämmtlicher Parcelen ift großen- 
theils fruchtbarer Weizenboden. 

Stafendorf, ein bedeutendes Dorf an der Schmooler Scheide, 14 N. 
nordmweftlih von Lütjenburg, in der Probftei und zum Kloſter Pree gehörig, 
Kſp. Schönberg; enthält 11 Vollh., 3 Halbb., 1 BViertelb., 20 Kathen mit und 
9 Katben ohne Land; am Strande liegt eine Kathe mit 3 Wohnungen, deren 
Befiper Fifcherei treiben (f. Schönberg und Salzwiefe). — Schule (130 8.). — 
Wirihshaus. — 3 Krämer, 2 Schmiede, 1 Rademacher, 1 Böttcher und mebrere 
andere Handwerker. — B.: 578. — Im 3. 1793 brannten bier am 9. April 
31 Gebäude ab; auch haben Sturmfluthen viele Verwüftungen am Gtrande 
angerichtet. — Nördlich vom Dorfe liegt eine Hölzung, die im 3, 1784 ein 
Areal von 311 Ton. A300 Q. R. hatte; das Meifte ift aber urbar gemacht. — 
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Areal: außer dem Holzlande 947 Steuert., darunter 118 Ton. Wiefen. Der 
Boden ift theils lehmigt, theild mit Sand vermifht. Ginzelne Theile der Salzs 
wiefen bei Stafendorf wurden um 1600 Hogenftein und Panftede genannt. Die 
Landſtrecke längs der Schmooler Scheide heißt Wienfeld. — Stakendorf gehörte 
ſchon 12836 dem Kloſter. 

Stampe (Stamp), Dorf 14M. nordweftlih von Kiel, im Gute Quarnbef,; 
Kfv. Flemhude; beitehbt aus 6 Bollb., 2 Halbb., 2 Biertelb. und 11 Lands 
inftenftellen. Eine Stelle wird Klinf genannt. Eine Stelle ift eine Erbpachts— 
ftelle. — Schule mit 2 Lehrern (200 K.). — Schmiede. — Das Areal des Dorf: 
feldes beträgt 516 Ton. 7 Sch. 2IR. Der Boden ift fehr fruchtbar. — Stampe 
aab mwahrfcheinlich der ehemaligen Adelsfamilie v. Stampe den Namen. 1270 
verpfändete der Ritter Detlev v. Ruſſee 2 Hufen in Stampe an Marquard v. Haffee 
(Herce). Um diefelbe Zeit wird der Ritter Thetbernus v. Stampe erwähnt, dem dad 
Dorf Ditendorf im Amte Eronshagen gehörte. Bon Stampe gehörten noch 1632 
3 Hufen zum Amte Cronshagen und 7 Hufen nebit 2 Kathen zum Gute Quarnbef; 
es hatte alfo damals 10 Hufen und der Gronshagener Antbeil ift erit ſpäter an 
Quarnbek abgetreten. Einzelne Ländereien bieken damals Folßberg, Wrienfamp, 
Buerrott, Plaffen, Kellerſtücken, Heidberg, Rögen, Ravensfegen und Fruenbrook. 
Das Dorf hatte damals erhebliches Holz, worin 102 Schweine jährlich Maft fanden. 

Stampfmühle, eine füdöftlich von Diterrönfeld am Einfluß des Linnbeks in 
die Wehrau und an der Renddburg-Neumünfterfhen Eifenbahn belegene, zum Rends— 
burger Stadtgebiet gehörende Stampfmühle mit Land, Kſp. Altitadt Rendsburg. — 
Diefe angenehm belegene Mühle ift zum Gebrauche der Rendsburger Weißgerber 
erbaut, jet aber Privatbefig; in dem neu erbauten Wohnhaufe wird Gaftwirths 
fchaft betrieben. — Sie ift wahrfcheinlih die 1330 erwähnte Rönfelder Mühle 
(molendinum Rennevelt). 

Stapelfeld (vorm. Diden-Stapelvelde), Dorf 24 M. nordöſtlich 
von Hamburg, A. Reinbek, Kfp. Alt-Rahlſtedt. — Es enthält 10 Vollb., 1 Halbh., 
3 Drittelb. und 11 Katben (63 Pfl.). — Schule (70 8). — Armenhaus. — 
Bi.: 326. — Brennerei, 1 Schmied, 1 Rademacher, 1 Tifchler und mehrere 
andere Handwerker. — Ar.: 1286 Ton. a 320 Q. R Der Boden ift ein 
auter Mittelboden; die MWiefen find nicht ausreichend und an Feurungsmaterial 
feblt es. Unter den Anhöhen zeichnet fih der Dreiberg aus, von dem man 
über die umliegende Gegend eine fhöne und mweite Ausficht hat. Einige Koppeln 
beißen Wedelkamp, Befenlohe, Kerfenrehmen und Manhagen; eine Koppel füdlic 
heist Mühlenwifh. — Stayelfeld wurde 1310 mit Braaf von den Grafen 
Gerhard und Adolf an das Klofter Reinbek verfauft. Als Scheiden beider 
Dörfer wurden damals namentlich der Meslogherbek, Abbenbek, Wulvismoz, 
Papendbrugen, Bertmeffen (jetzt Barmifchen auf der Braaker Keldmarf) und 
Bogethesrothe (f. Bapendorf) bezeichnet. — Ih den Kriegsjahren 1813 und 1814 
litt diefes Dorf fehr und 1832 zerftörte eine Feuersbrunft bier 30 Wohnungen: 

Staufchleufe (Grambefer-Schleufe, Hornbefer-Staufhleufe), 
eine Schleufenwärterwohnung (Wirthsh.) und eine Kaftenfchleufe am Stecknitzcanal, 
14 M. füdlih von Mölln, A. Ratzeburg, Amtsv. Mölln, Kſp. Breitenfelde. 

Stanung (Stauen), eine Bachtftelle im Gute Lehmkuhlen weitlih vom 
Trenter- See, Kſp. Preetz. — Diefe Stelle liegt an einem alten Abfluß des 
Trenter⸗Sees in einer eigenthümlichen vom übrigen Gebiet des Guts Lehmkuhlen 
faft abgefonderten Tage und hat alte eigenthümliche Gebäude. — Ar.: 43 Ton; 
a 240 Q. R. Der Boden ift fruchtbar. 

Stecknitz (Stecknitz-Canah. Unter diefem Namen begreift man gegen: 
wärtig das Gewäffer, welches die Elbe bei Lauenburg mit der Trave bei Lübeck 
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verbindet. Die eigentlihe Stecknitz (vorm. Cikinize) ift der Ausflug des 
Möllner⸗Sees, welder bei Genin in die Trave mündet. Gin zweites Gewäffer, 
die Delvenau (vorm. Delvunda) entfpringt in der Niederung zwifchen Grambef 
und Woltersdorf füdlih von Mölln, von wo es gerade gegen Süden fließend bei 
der Stadt Lauenburg fih in die Elbe ergieht. Beide Gewäſſer find vereinigt 
und werden, da der Name’ Delvenau ziemlich außer Gebrauch gekommen if, jept 
mit dem aemeinfamen Namen Stednik begriffen. Die Stadt Kübel verband 
nämlich in den Sahren 1391 bis 1398 die Stednik und den MöllnersSee durd 
den 2 Meilen langen Delvenauer-Graben mit der Delvenau und verbefferte 
das Fahrwaſſer längs der ganzen Kinie. Diefer eigentlihe Canal, einer det 
älteften in Europa, nimmt feinen Anfang bei Hahnenburg und neht bis zur Zien, 
burger Schleufe; er ift 2500 R. lang. Die Stednig fleiat von Genin an 374 Fuß 
bis in den Möllner-See, von dort bis zum Scheitelpuncte 17% Fuß und fällt 
dann bie zur Mündung in die Elbe 405 Fuß. ine mehrmals intendirte Ber- 
befferuna, namentlih Speifung aus den Lauenburger Seen, ift leider nicht zu 
Stande aefommen. Die ganze Wafferftraße bat eine Ausdehnung von 9 Meilen, 
und 13 Schleufen, von denen nur die Habmenburgers, Grambeker- und Balm; 
ſchleuſe Kaftenfchleufen und die übrigen nur Staufchleufen find. Vom Möllner 
See bis Lübeck find 3 Schleufen, welche von Lübeck allein, und von Mölln bis 
Lauenburg find 10 Schleufen,- welche gemeinſchaftlich mit Lauenburg unterhalten 
werden, fo daß jeder Theil die Unterhaltung der einen Seite bat. Die Wafferftraße 
mit den Krümmungen ift über 30 Meilen lang, der gerade Weg ca. 94 Meilen 
und die Fahrt von Lübeck nah Lauenburg beträgt im Durchſchnit 14 Tage. 
Bormals durften von Lübeck bis Mölln keine andere Schiffe, als die der Lübedcker 
Stecknitzfahrer, Waaren befördern; die Beförderung aller von Mölln durd Die 
Schleufen nad Lauenburg gebrachten Güter fam aber allein dem Lauenburgifchen 
Schifferamte zu; jetzt fönnen feit der Elbihifffahrteacte von 1844 die Schiffe die 
Stednik von der Elbe bie Lübeck befahren und ift das Recht des Schifferamts 
in Lauenburg jeßt gänzlich aufgehoben. Im J. 1853 paffirten die Palmfchleufe 
526 beladene und 74 leere Fahrzeuge. Im die Stecknitz ergießen ſich eine 
Menge Bleiner Auen, namentlich die Linau, die (Miürffener) Steinau, der Mühlen: 
bach von Alt-Mölln, der Peſchbach, die Steinau, der Göldeniger- und Brömb- 
fener-Mühlenbadb, die Grinau und mehrere Fleinere Bade. Zur Communication 
dienen eine Kähre für Wagen bei Genin und Göldenitz, die Brücken bei Erondforde, 
Crumeſſe und bei der Berkenthiner Schleufe fowie eine kleine Brüde für Fußgän— 
ger etwas füdlich derfelben, bei der Hahnmenburg, bei Büchen und bei der Palm- 
fchleufe. Was die Stecknitzſchleuſen betrifft, fo war ein Theil derfelben bie 
1847 gewiſſermaßen auf einem faft herrenlofen Territorium belegen, indem in 
früheren Zeiten das Herzogtbum Lauenburg und die Stadt Lübeck ſich vielfältig 
um die Landeshoheit über die unmittelbar an der Stednig gelegenen Schleufen 
meifterwohnungen ftritten. Die Stadt Kübel ließ nad jeder Pifitation das 
Lübeckiſche Wappen an die Hausthüren der Schleufenmeifter malen, weldes 
die Lauenburgiſche Regierung dann fofort wieder überftreihen ließ; die Schleufen» 
meifter, obwohl von Lübeck angeftellte Beamte, genoſſen viele Jahre den Bortheil, 
dak ihre Söhne weder in Lübeck, noch in Lauenburg zur Eonfeription gezogen 
wurden. Erſt nad dem Staatävertrage vom 23. Juni 1847 wurden von der 
Stadt Tübe an die Hoheit des Herzogtbums Lauenburg mit dem Zeitpuncte der 
Eröffnung der Lübeck⸗Büchener Eifenbahn die folgenden, an dem Stecknitz ⸗Canal 
belegenen Schleufen, nämlich die Berfenthinerfhleufe, Die Donner- oder Nieder 
fhleufe, die Oberfchleufe, die Habnenburgers, die Grambefers oder Hombeter-, 
Die Zienburger- und die Seeburger-Schleufen abgetreten. Die übrigen Schleufen 
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waren bereit# früher unter Zauenburgifcher Hoheit. Die Schifffahrt auf dem 
Canal ift durch die Verfügung vom 9. Dechr. 1846 regulirt und in Betreff 
der Strom- und Schifffahrtspolizei auf der ganzen Stednik kommt der $ 23 
diefer Verordnung zur Anwendung; die Schleufenmeifter verbleiben in Dienft- 
angelegenheiten unter ihren Borgefegten. Die Eivil- und Eriminals-Jurisdiction 
fteht denjenigen Behörden zu, innerhalb deren Jurisdictions-Bezirk die einzelnen 
Theile der Stednig und die Scyleufenmeifterwohnungen fammt Zubehör belegen 
find, nämlih dem Amte Rakeburg für die Berkenthinerfchleufe, die Donner 
oder Niederfchleufe, die Hahnenburgers, die Grambefer- oder Hornbeferichleufe; 
der Stadt Mölln für die Dberfchleufe und dem Gericht Woterfen für die 
Bienburger- und Seeburger-Schleufe. Allein diefe Verhältniſſe find noch keines— 
wegs definitiv geordnet und bis jetzt nicht überall in's Leben getreten; überdies 
liegen die communalen Berhältniffe der Schleufen noch völlig im Unklaren. Die 
Oberſchleuſe betrachtet die Stadt Mölln als einen Theil ihres Gebiets (vgl. Mölln). 
Auf den an Mecklenburg grenzenden Theil der Stednik macht das Großherzog— 
thum Meclenburg- Schwerin Anfprüce. 

Steenbuſch, 2 Halbh. und 2 Kathen im A Plön, füdlih von Börns— 
dorf (f. Börnsdorf), an der Landitrafe von Plön nad Lübeck gelegen, Kfp. 
Bosau, Schdftr. Pfinaftberg. — Ar.: 66 Steuert. 

Steenfeld, Dorf 34 M. füdweftlih von Rendsburg, im Gute Hanerau, 
Kſp. Hademarfhen; enthält 13 Bauerftellen (von 17), bie  Pfl.), 5 Kathen 
mit und 1 Kathe ohne Land (738 Bfl). Zwei Hufen nordöftlih unweit der 
Biefelau heißen Schnittelohe; eine uralte Erbpachtsſtelle nördlich, welche das 
ausſchließliche Recht der Fiſcherei auf der Giefelan im Gute Hanerau hat, wird 
Fifherhütte genannt; 1 Kathe, vor dem Dorfe belegen, heißt feit alter 
Zeit Troßenburg, und 2 ausgebaute Kathen heißen Rickelshorn. — 
Schdftr. Liesbüttel. — B;.: 135, worunter einige Handwerker. — Ar.: 358 Ton. 
a 320 Q. R.; uncultivirt 257 Ton. Der Boden ift theils fandigt mit Lehm 
vermifcht, theil® moorigt. Einzelne Ländereien heißen Schneddelfamp, Plan, Hefel, 
Wulf, Oblenwehren, in de Bitten, Prienfamp, Weiterloh, Glinsbarg, Wehren, 
Grotenboof, Lüttenhoof, Stemmeln, Grabbenfrog und Rottenbüfl. Eine Bruch— 
bölzung öftlih von 12 Ton. heißt Spannsböm; früher war hier ein guts— 
berrfchaftliches Gehege, welches aber in Ackerland verwandelt und verkauft ift. — 
Bei Fifherbütte führt eine hölzerne Brüde über die Giefelau, welche eigentlich 
nur zur Berbindung Steenfeld’3 mit einem Moor in Dithmarſchen, wovon die Eins 
gefeffenen eine Abtheilung gekauft haben, dient, jedod wenn auch unbeilommender 
Weife gern zur Berbindung Hanerau’s mit Dithmarfchen benußt wird. 

Steenrade (vorm. Steenrode), Dorf 1. M. nordöftlih von Ahrenobök, 
in der Nähe der Chauffee von Ahrensböt nah Neuftadt, U. Ahrensbök, Kſp. 
Gleſchendorf; enthält 6 Künfviertelh. und 10 Kathen (74 Pfl.), von denen 
3 Hufen und 4 Kathen weftlih ausgebaut find. — Schule (32 K.). — Vz.: 150, 
worunter 1 Krüger und einige Handwerker. — Ar.: 720 Steuer. Der Boden 
ift größteniheil® lehmigt, ein Eleiner Theil ift fandigt, aber ergiebig. Ein vormals 
weſtlich belegenes Königl, Gehege hieß Muustrog und ward 1839 ausgerodet. 
Die Einwohner befiben 30 Ton. Hölzungen; ehemals war dag Holzarenl wahr« 
fcheinlich fehr bedeutend und viele Namen der Rändereien endigen ſich mit „Rade, 
Horft und Holt”, Einzelne Ländereien heißen: Panzelrade, Dbl-Sahren, Hinrichr 
fanl, Vehlt, Emtenrade, Wedensfrog, Deefrode, Kronsholt, Annenfoppel, Woͤrbs⸗ 
krog, Bongrade, Emkhöpen, Düvelshörn, Sierhagen, Funkenhorſt und Foderkamp. — 
Im 3. 1380 ſchenkte Marquard Bunneſchöft einer Vicarie an der Kirche in 
Ahrensböt die Hofftätte tho dem Brandisrode (jetzt eine ſüdweſtlich vom Dorfe 
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gelegene Koppel, Brandrade genannt) mit dem Wunnersholz (jetzt eine Koppel 
Wunnersholt füdweitlih vom Dorfe an der Holjtendorfer Scheide, mwofelbit auch 
ein Erbpachtslandſtück Wunnersdiek liegt) und der großen Timmerhorfts+ Wieſe 
(jegt Timmerborftwifh und Timmerborft, Kändereien weitlih vom Dorfe). 1395 
verfaufte Volquin v. Partzow einer Vicarie an der Kirche in Ahrensbök alles 
Gut, weldes er im Dorfe Steenrade befak und das der Famile Wunner, eine 
ehemaligen Holfteinishen Adelsfamilie, gehört hatte, mit der großen Tumberborft# 
Wiefe. 13897 verkaufte Bolquin Parzow dem Priefter Hinrid Maſſebeke in Ahrens 
böf das ganze Gehege (Hegebolz), das der Famile Wunner zugebört und beim 
Dorfe Steenrade lag. 1408 verfaufte Hinrih Broddorff dem Lübecker Domberm 
Albert Rodenburg 74 Hufen in Steenrade mit dem großen und Kleinen Denſchen⸗ 
Broof und der Hölzung beim Zimmerborftswege. Auf der Steenrader Feldmark 
lag das Hol; Wunnefenbruf (f. oben), in welchem banfeatifche Kaufmanns; 
güter von Raubrittern 1476 geplündert wurden, bei welcher Gelegenheit ein 
Lübecker Geiftliher von den Räubern geſchunden wurde. 


Steensrade, ein Feines zerfireut gelegenes Dorf im A. Rethwiſch, Kſp. 
Oldesloe; enthält 3 Halbh. und 3 Kathen (143 Pl). ine Halbhufe nah 
Meddewade zu hieß früher Freiſtedt, welcher Name aber außer Gebraud iſt. — 
Schdoſtr. Rethwiſch. — Vz.: 52. — Ar.: 141 Steuert. — Hügeligter frucht⸗ 
barer Boden. 

Steert:Sommerfoog, cin Koog zu Norden der im 3. 1853 fatt: 
gehabten Bedeihung von Diekſand, ift gleichzeitig mit diefer bedeicht und enthalt 
104 Mo. Grasländereien, welche bauptfählih zur Heugewinnung benußt werden 
follen. — Der diefen Sommerfoog bildende Deich bat die Höhe von 8 Fuß 
über der ordinairen Fluthhöhe und ift ſowohl nad innen ald nah aufen flach 
abgeböfcht. 

Stegen (vom. Stenbe, tho den Stegben, woraus fälſchlich Hoben- 
ftegen gelefen it), adlibes Gut in einer flachen Gegend an der Aljter und 
alten Alfter (Aliter-Canal, f. Alfter), 23 M. jidweitlib von Dideslor, an der 
Chauſſee nah Altona, feit längerer Zeit mit dem Gute Jersbek zu Einem Beſihß 
verbunden, im Ipehoer Güterdiftrict, Kſp. Sülfeld, Schditr. Bargfeld. — Dieſes 
Gut war in alter Zeit im Befiß der ehemaligen bedeutenden Adelsfamilie v. Hummeld 
büttel, welche von bier aus den Verkehr der Stadt Hamburg befonders dadurch 
benacdhtheiligte, dab fie bier durch einen Damm quer durch die Alfter dieſen 
Fluß abfperrte. 1341 erbaute Johann v. Hummelsbüttel bier einen jteinernen 
Thurm und beläftigte den Handel von dort aus ſehr; 1346 wurde Die damals 
ſehr feite Burg von den Hamburgern im Verein mit dem Grafen v. Holitein 
belagert; 1348 vermittelte König Waldemar Atterdag einen Vergleich, wonach 
Sobann v. Hummelsbüttel Stegen mit feinem Gebiet dem Grafen abtrat und die 
Burg abgebrochen wurde. Später fam Stegen an die Familie v. Buchwaldt zu 
Seröbel und bat mit dieſem Gute dieſelben Befiger gehabt (ſ. Jersbek); gegen 
wärtig befigt es Th. Grafv. Reventlow auf Jersbef. — Es ficht in der Landee— 
matrifel zu 7 PH. und beficht aus dem Haupthofe, 5 Erbpachtsftellen von ver 
fchiedener Größe, für welche von den Befigern ein jährlicher Canon von 32 £ bie l * 
32 #8 v. Gt. für die Tonne an die Gutsberrfcaft entrichtet wird, und 4 Anbauer— 
ftellen; 3 der Erbpachtäftellen heigen Bornborft, Schierenhorft und Rotheu— 
moor (f. die Artikel) und die Anbauerftellen Hude (f. Hude), — Die Größe 
des ganzen Guts beträgt ca. 850 Ton. a 260 Q. R., worunter ca. 190 Ton. Wieſen, 
ca. 5l Zon. Hölzung, ca. 36 Zon. Meor und ca. 10 Ton. Teiche (676 Steuent. ; 
0,640 ,FR.M. Steuerw.). Das Arcal des Gutes ift mit dem von Jersbel vermiſcht 
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und namentlich der Erbpachtshof Schierenhorft von dem übrigen Areal des Gute 
getrennt. Das Areal der Erbpadtsftellen beträgt 349 Steuer. — Der 
Haupthof hat ein Areal von 327 Steuert. Der Boden ift zum Theil Mittel- 
boden. Einzelne Ländereien beißen Staffelde, Voßkrog, Langenboe, Nettelbor 
und Zellenwiefe; der Bornhorfterteih gehört der Gutsherrſchaft. Die gutäherr- 
lihen Hölzungen beißen Hankenbruch, Zellenbruh und Kortebuſch; eine ehemalige 
Hölzung zwifchen dem Hankenbruch und der Alter hieß Langenboe. Dur die 
Feldmark fließen außer der Alfter und Alten-Alfter (Alfter-Canal, f. Alfter) der 
Hardebef und Sielbek (f. Alfter). Ueber die Alfter führt unmittelbar beim Hofe 
eine von der Stadt Hamburg zu unterhaltende hölzerne Fahrbrüde und eine 
kleinere hölzerne Brüde über den Alfter-Canal; über legtere führt eine Stein: 
brüde bei der Barcele Bornhorft. — Vz.: 132. — Wirthshaus. — Das Wohn- 
haus ift nicht mehr neu, aber maſſiv und zweiftödig. — Nördlich vom Hofe in 
einer niedrigen Gegend an der Alfter liegt der noch vollfommen erfennbare mit 
Dal und Burggräben umgebene Burgplaß der alten Veſte Stegen, welche 1348 
zerftört wurde. — Um die Mitte des 16. Jahıb. war bei Stegen am Alfter: 
Canal eine Zollftätte und eine Schleufe. Bis 1557 fuhren Hamburgifhe Schiffe 
auf der Alfter bis Stegen hinauf. — Contribution: 403 20 AR. M., Land» 
feuer: 375 „PR. M., Hausfteuer: 23 ER M. 

Steige, am, 2 Höfe und 2 Kathen im Gute Neuendorf, Kſple. Neuen 
dorf und Eollmar. — Vz.: 17. 

Steilshoop (vorm. Steigelhope), Dorf 1 M. nordöftlih von Hamburg, 
A. Trittau, Kſp. Eppendorf; enthält 3 Vollh. und 3 Altentheildmohnungen 
(2, BA). — Shdfir. Bramfeld. — Ba: 71. — Ar: 300 Ton. 4320 Q. R. 
Der Boden ift von verfcdhiedener Art, liefert aber einen guten Ertrag. Neben 
dem Aderbau ift der Milchverfauf ein Haupterwerbzweig der Eingefeffenen. — 
Im J. 1465 verpfändete der König Chriftian I. den Hamburger Bürgern Tzernes 
holte und Claus diefes Dorf für 1200 F v. Et. Im Anfang des 16. Jahrh. 
bezog eine Bicarie am Hamburger Dom aus diefem Dorf einfchlieglich der Güter 
des Johannes Hallendorp eine Kormrente. 

Stein (vorm. Sten, tbom Stene, ad Lapidem), Dorf an der 
Dftfer, 2 M. nordöftlih von Kiel, in der Probftei, zum Alofter Preeb gehörig, 
Kip. Probſteier-Hagen. — Diefes Dorf, welches früher häufig Ueberſchwemmungen 
ausgeſetzt gewefen ift, die große Berwüftungen angerichtet haben, enthält 7 Vollh., 
2 Halbb., 12 Kathen mit und 7 Kathen ohne Land; eine füdlih ausgebaute 
Hufe beißt Hohenftein; von den Kathen liegen eine Reihe unmittelbar am 
Strande und bilden mit den Kathen am Wentorfer Strande eine Häufers 
reihe. — Schule (70 8.) — B3.: 347, worunter 2 Schmiede, 2 Zimmer: 
leute und Tifchler und einige andere Handwerker. Hier it ein Bollaffiftent 
angefegt. — Einwohnern in Stein gehören.3 Jachten und 6 Böte; es wird 
viel Korn und Obſt verfahren, und auch die Fiſcherei iſt nicht unbedeutend; 
Dorfhe werden im Winter nah Hamburg gefahren und im Sommer beſonders 
viele Aale und Krabben gefangen. Mehrere Einwohner haben einen guten 
Nebenverdienſt vom Sammeln des Seetange. — Ar.: 612 Steuert., darunter 
77 Ton. Wiefen. Der Boden ift fehr aut, aber das beite Land am Ufer leidet 
fehr durch Ueberſchwemmungen und Untergrabung des Wellenfchlages. — Bal. 
Salzwiefen. — In Stein erwarb das Klofter fhon zwifchen 1240 und 1250 
Befikungen von Tymmo v. Porsveld; das Dorf wird nad diefem Befiper 
1240 Indago domini Tymmonis (Zimmshagen) genannt. 

Steinau (vorm. Lowenze), ein Gewäfler, welches urfprünglich aus 
den Teichen öftlich und ſüdlich von Steinhorft entſpringt, im Labenz die 
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Mühle treibt und dann in den Ritzerauer-See ſich ergießt, aus diefem 
in den Rigerauer Hof-See tritt und machdem es den Namen Steinau anger 
nommen, von mehreren Zuflüffen verftärft duch ein tiefes höchſt maleriſches 
Thal in der Mecklenburg-Strelitzſchen Vogtei Mannhagen gegen Dften jtrömt 
worauf die Au der Dberfchleufe gegenüber in die Etednig füllt. An ihrer 
Mündung lag die Steinburg (f. Oberfäleufe). 

Steinau (Müffener-Steinau), ein kleiner Fluß im Herzogthum 
Lauenburg, der ih bei Sahms durd eine öftlih und eine weſtlich von Grove 
her fließende Au bildet und durch Großs und Kleins Pampau, Nüſſau und 
Pötrau gegen Südoſt in die Stecknitz flieht. In der Nähe der Neuenmühle bei 
Pötrau nimmt er den Müffener- Müblendbab auf. Im Gute Müfjfen bat der 
Hof Müffen die Fifhereigerechtigkeit in derfelben, 

Steinbef, Kirch: (vorm. Stenbeke, Kercitenbefe), Kirchdorf an 
der Hamburg » Berliner Chauffee, 1 M. füdöftlih von Hamburg, A. Reinbel, 
Pr. Stormarn. Br. 530 31° 51%, 8. 270 47° 15%. — Diefes Dorf liegt 
theils auf einer Anböbe, theild im Ihale der Bille an der Glinderau und ent» 
balt 4 Vollb., 1 mitten im Dorfe gelegene Erbpactäftelle Steinbefer Bor, 
werf (14 Hufe, 25 Ton. Geeftland und 350 Mg. fogen. Marfehland, 80 Steuert.), 
1 Dreiviertelb., 1 Halbb., 6 Großkathen, 12 Kleinfathen, 18 Brinkfigerfiellen 
und 9 Anbauerftellen (5 Pl); ferner eine Erbpachtsmühle mit der Brau- und 
Brennerei-Gerechtigkeit (1 Bollb.) und 45 Steuert. Land. Außerdem gebört zum 
Dorfe das nördlid weiter aufwärts an der Glinderau gelegene Gehöfte Stein— 
furtb mit einer Holz-Waffermüble und 154 Steuert. Land (4 Pl). — Die Kirche 
wird fhon 1239 dem Reinbefer Gonvent verlichen; die jeßige hoch liegende freund» 
liche Kirche ift jünger; fie hat feit 1830 eine Orgel; den 8. Juli 1764 zerftörte 
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Thurm wehte 1703 herunter, und es wurde ein fchöner 150 Fuß hoher Thurm 
wieder erbaut. Den Prediger ernennt der König. (Ueber ein Kirchen» 
und Predigerskegat, f. Trittau). Eingepfarrt: vom Amte Reinbek: Bard- 
büttel, Boberg mit Didenburg, Glinde, Havighorſt mit Domborft, Lohbrügge 
mit Ladenbef, Sande, Ohe mit Habnenfatbe, Mühlenbek, Siendorf, Reinbef 
mit Garolinenbof, Hinfhendorf, Reinbefer Ziegelei, Schiffbef, Ober: und Rieder 
Schleems, Schönningftedt mit Heidfrug, Schönningftedterfeld, Kirch⸗Steinbek mit 
Steinbefer-Borwerf, Steinfurth, Oſt-Steinbek, Stemmwarde, Willingbufen und 
das Kanzleigut Silk. — Schule (100 K.). — 2 Wirthehaufer. — Vz.: 562, 
worunter I Höfer, 2 Schmiede, 2 Bäder, 2 Schladter, 2 Tiſchler, 2 Rade, 
machet und viele andere Handwerfer. Auch ift bier eine Amidamfabrif. — Im 
Dorfe werden jährlib 2 Kram» und Viehmärkte, am Dienftage nah Pfingften 
und am Montage nah Michaelis gehalten. — Areal, außer den oben ange 
führten Erbpachtstellen und Steinfurtb: 607 Ton. Geeftland a 320 Q. R 
und 161 Ma. 1 Sch. IR. Marfhland (1072 Steuert.), Der Boden iſt 
größtentheild fandigt und leichter Art; das Marfchland wird fait nur zur Heu— 
gewinnung benußt; einige Bub unter der Oberfläche diefer Wiefen befindet ſich 
Moorgrund, weshalb das mittelmäpige Land zum Torfftehen vergraben wird, — 
Zu ESteinfurtb war ehemals eine Pulvermühle, welche 1581 von dem Herjoge 
Adolf verhäuert ward; fie ging aber bald darauf ein. — Der Graf Albrecht 
von Drlamünde ſchenkte 1212 der Hamb. Stiftskirche zu eimer Präbende Die 
Zehnten in der Niederung bei Steinbef, 1255 erwarb das Hamburger Domcapiiel 
die vom Nitter Friedrich v. Hafeldorf bier bejeffenen Zebnten. — Die Ländereien 
beißen: Dorn (ebemals Waldung, f. Asbrok), Feldblöcke, Havelamp,. vor den 
Müften, Wiedhoop, Ketenbargen, im Schlange, Lohkamp, Spille, Hornkamp, 
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Schwarzenkamp, Großenviche, auf der Högen und bei dem Bögen. — B;. 
des Kſp.: 4855. 
Steinbek (vorm. Stenbeke, Steenbete), Dorf 1 M. öftlih von 
Segeberg, unweit der Bisnig, an der Landſtraße nah Lübeck, A. Traventbal, 
Kip. Segeberg; enthält 4 Bollh. und 1 Zwölftelb. (Ay! PL). — Schule 
(25 8). — Vz.: 83, worunter 1 Krüger. — Einer der Hufenbefißer muß 
jährlih 32 4 v. Et. Grundhäuer an das Gegeberger Hofpital entrihten. — 
Areal: 423 Steuert. Der Boden ift vorzüglih qui. — Steinbek wurde 1319 
vom Bifhof von Lübe dem Grafen Johann abgetreten und fam darauf an 
das Segeberger Klofter; das Klofter-Hofpital erhielt bier eine Hufe, woher die 
erwähnte Abgabe ſtammt. 

Steinbef, Oſt⸗ (vorm. Ofter-Stenbefe), Dorf an der Glinderau, 
14 M. öftlih von Hamburg, vormals, und bis zum Jahre 1609, zum Amte 
Trittau, jeßt zum Amte Reinbek gehörig, Kſp. Steinbek. Enthält 7 Vollh., 
6 PViertelh., 7 Kathen und 6 Anbauerftellen (4 PL). Hier ift eine Korn» 
und Walk⸗Waſſermühle und ein neu erbautes zu derjelben gehöriges Wirthshaus 
an der Landſtraße. — Schule (80 RI. — Vz.: 314, worunter 1 Schmied, 
1 Rademacher, 1 Tifhler und mehrere andere Handwerker. — Ar.: 831 Ton, 
a 320 Q. R. Der Boden ift größtentbeils fandigt, aber nicht unfruchtbar; 
die Wiefen find ausreichend; Moor ift wenig vorhanden. — Im Jahre 1255 
beftätigten die Grafen Johann und Gerhard die dem Hamburgifchen Dom: 
capitel von Friedrih v. Hafeldorp vermachten halben Behnten dieſes Dorfes; 
1293 verpfändete Heinrih dv. Hamme Zehnten biefelbft dem Domcapitel; 1309 
verfauften Reimar und Hafjo v. Wedele dem Capitel 4 Häufer dajelbft; fpäterhin 
gehörte e8 ganz dem Domcapitel und der Graf Johann entjagte 1342 feinen 
Unrehten. 1275 verkauften die Gebrüder v. Hennbrofe dem Harpftchuder 
Kloſter 1 Morgen Landes hieſelbſt. Die Ländereien heißen Glinderberg, 
Meienhoopten, Blockhornswiſch, Lohblöcken, Legerfelden, Breden, auf dem Eeck, 
Willhorn, Kubekamp, Habahrfen, Graffhorn, Langenhegen, Kurzenhegen, Ruffen, 
Hülshorft, Alckenwiſch, Willenbrook und Papendiek (ehemals ein Teich, an dem 
eine Mühle geftanden); nördlich erſtreckt fich die fogen. Blockhornsheide. 

Steinburg (vorm. Stenborh), Dorf IM. öftlih von Grempe, an der 
Eremperau und an der Ehauffee von Itzehoe nah Elmshorn, größtentheils zum Amte 
Steinburg gehörig, Kſpyo. Hohenfelde, Kſple. Südernu, Hohenfelde und Neuen: 
broof. — Es enthält eine König. Erbpachtsfornwindmühle, 7 Höfe, 10 Pleinere 
Zandftellen und 1 Chauffeeeinnehmerhaus, die zum Amte Steinburg, und 1 Hof und 
1 Kathe die zur Herrſch. Breitenburg gehören. — Schule (110 K.). Hier ift ein 
Scullegat von 864 X v. Et. vorhanden, deffen Zinfen der Schullehrer erhält. — 
B;. mit Espe: 216, worunter in Steinburg 3 Krüger, 1 Brannteweinbrenner, 
2 Höfer, mehrere bedeutende Vieh- uud Pferdehändler, 1 Schmied, 2 Tifchler, 
1-Rademadher und mehrere andere Handwerker. — Steinburg, von dem das 
Amt Steinburg den Namen erhalten bat, war vormals eine ftarf befeftigte, mit 
einem Walle und doppelten Graben umgebene Burg, welde Befeftigungen noch 
ſichtbar find. Es ift feit dem 14. Jahrhunderte Si der Bögte in der Cremper— 
marfd oder der fpäteren Amtmänner des GSteinburger Amts und die Stätte, 
wo das Gericht der Marfchen gehalten ward, geweien. Außerhalb der Burg lag 
ein 400 bis 500 Ton. Land enthaltendes Vorwerk, welches zum Schloffe gehörte 
und fpäterhin ein Meierhof ward, und daneben fanden ein anfehnliches Wirths— 
baus und die noch vorhandene Mühle Die erfte Erwähnung der Burg, 
gefihieht in einer Urkunde des Grafen Johann von 1320. 1396 verkaufte die 
Gräfin Anna zu Holftein an die Nienbrooter ein Stück Landes „Hofgraben“, 
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welches nahe an Steinburg liegt; 1417 verlehnte Heinrich, Fürſt von Stor— 
marn, diefe Burg an Brunfe v. Odde. In den Jahren 1465 und 1484, ale 
das Haus Steinburg mit feinen Zehnten an Hamburg für 10,000 &£ ver 
pfändet war, hielten die Hamburger bier einen Amtmann; 1485 ward Stein 
burg eingelöfet und fam wieder an die Landesherrſchaft. Im Anfange dee 
16. Jahrh. nahdem die Steinburg ſtark befeftigt war, bewohnte Johann Rankau 
das Schloß, und deffen Sohn, der gelehrte Rankau, ward 1526 hier geboren. 
Nah der Mitte defjelben Jahrhunderts und bis 1571 war Gteinburg für 
20,000 x v. Et. an Nicolaus Rankau verpfändet und 1576 erbaute Jofias 
v. Qualen bier ein mit Thürmen verfebenes Schloß; 1599 waren Benedid 
v. Ahlefeld und 1606 Baltbafar v. Ahlefeld Hauptmänner von Steinburg. 
1627 ward Steinburg von den Kaiferlichen eingenommen und die Befakung 
in Erempe machte den 29. März deſſelben Jahres einen Ausfall, um Steinburg 
wieder einzunehmen, weldhes aber mißlang. Mit dem Schloffe machte der König 
Chriftian IV. dem Grafen Chriftian Rankau unter der Bedingung ein Gefchent, 
dap er es abbrechen und in Glückſtadt auf dem Rethhövel wieder aufbauen 
laffen follte, welches auch geſchah. Diefes Gebäude hieß lange Zeit „Stein 
burg”, ward aber 1733 zum Zuchthauſe eingerichtet. Auf dem Schloßplatze 
wurde nicht lange nad der feindlichen Einnahme die Schanze wieder neu auf 
geführt und mit 2 Baſtionen verfehen. 1644 wurde fie von den Schweden 
unter Befehl des Dberften MWrangel geftürmt, aber von dem Oberftlieutenant 
Steinberger tapfer vertheidigt, nicht eingenommen, Noch um die Mitte des 
18. Jahrhunderts war bier eine Befeftigung mit einer Befakung, die aber 
zulegt nur aus Invaliden beftand. 1763 ward die Demolirung diefer Schanze 
verfügt, deren Wälle und Graben noch fenntlih find. Die Gebäude wurden 
abgebrohen und das zum Bezirke der Schanze gebörige Land, ca. 5 Tom, 
wurde in Zeitpacht ausgethan. Die Vorwerfsländereien waren ſchon früher 
verpadtet. 1677 verkaufte der König Chriſtian V. dieſe Ländereien nebft 
einigen Wildnifländereien für 21,818 xf an den Amtmann Friedrich ». Ahlefeld, 
mit dem Borbehalte des Rückkaufsrechts und der Beltimmung, dag der Käufer 
diefe Ländereien gleih andern adlihen Marſchgütern befipen folle. Als diefelben 
fpäter in den Befiß der Juftizrätbin Walters in Glückſtadt famen und diefe 
1726 die Pächter in höhere Pacht feßen wollte, wurde die Kammer dadurd 
veranlaßt, von dem contractlihen Rückkaufsrechte Gebrauch zu maden, ließ eine 
Öffentliche Licitation zur Vererbpadtung halten und 1729 wurden Die Parcelen 
den damaligen Inhabern gegen einen jährlihen Canon von 1117 „P v. Et. in 
Erbpacht überlaffen mit der Zufiherung, dab fie wie bisher einen eigenen 
Diftriet bilden follten, und diefes Verhältniß hat fih noch bie jept erhalten. — 
Am 27. Mai 1844 brannten in Steinburg 10 Gebaude ab, worunter 3 Wohn— 
bäufer, die Mühle und 6 Nebengebäude, 

Steindamm (am Steindamm), einzelne Höfe und Kathen, welde 
an der von Glückſtadt nah Erempe führenden Ehauffee liegen, wovon 2 Höfe, 
12 Kathen und 1 Wohnhaus zu Glüdftadt, Kſp. Glüdjtadt, 3 Höfe und 3 Kathen 
zum Amte Steinburg, Kfpv. Borsfletb, und 4 Hufen und 30 Kathen zur 
Blomejhen Wildniß gehören (f. Wildniß). — Schule (70 K.). Korn⸗Wind⸗ 
mühle. — Vz.: 240, worunter einige Handwerker. — Im Jahre 1638 ließ 
der König Chriſtian IV. dieſen Weg pflaſtern, wodurch derſelbe den Namen 
Steindamm erhalten hat, feit 1854 iſt er chauſſirt. 

Steinfeld (vorm. Stenvelde), Dorf 4 M. weitlihd von KReinfeld, 
A und Kfp. Reinfed. — Es enthält 3 Bollh,, 9 Halbh., 9 Biertelh., 1 Achtelh., 
4 Zwölftelh. und, 10 Kathen (1043 Pfl.). Im Dorfe liegt der Steinfeldew 
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hof (14 Pfl., 91 Ton. à 320 Q.R.) mit anfehnlichen Gebäuden. Ausgebaut 
find füdlih an der Chauffee ein Wärterhaus; Steinfelderhude (Hude), 
1 Halbh. und Krugftelle und 1 Kathe mit einem Ladeplake an der Trave; 
Elendskrug, eine Erpachts- und Parcelenftelle mit der Kruggerechtigkeit, einem 
Radeplake an der Trave und einer Fähre für Fußgänger; Baumfatben, 
1 Zwölftelb. und 1 Kathe; SteinfeldersHedfathen mit 103 Ton. Land, 
1 Dreiviertelh. bei einer gleichnamigen zu Steinhof gehörigen Parcele gelegen; 
Stabwedder, 1 Halbh. und 2 Kathben; Nadeland, 1 Halbh.; Stein- 
felderwohld, 1 Zmwölftelh.; Schüttenfathen (vorm. am Diek), 1 Viertelh., 
1 unbebaute Achtelh. und 3 Kathen; Hohenhorſt (Horf), 1 Erbpachtsſtelle; 
bei Hohenkamp, 1 Kathe. Außerdem wird zu Steinfeld gerechnet Kalk— 
graben, am. Einfluß der Heildau in die Trave gelegen, 1 Halbh. und Krugftelle, 
1 Zwölftelh. und 2 Kathen. — Schule (90 K.). — 4 Wirthshäuſer, 1 Schmiede 
und einige Handwerker. — Vz.: 424. — Ar.: 943 Ton. 7 Sch. 38 R. und 
Erbpadtsland 145 Steuert. (1118 Steuert.). Der Boden ift ein Mittelboden 
und fruchtbar; die Wiefen find ausreihend und qui. 2 Freiländereien hießen 
1788 Hudeberg und Kätelfähl. Deftlih von Steinfelderhude lag 1650 eine 
Ziegelei, Ziegelhof genannt. — Es war hier ehemals ein geweihter Kirchhof 
und vielleicht auch eine Capelle, denn 1330 bezahlte Rufche v. Wefenberg dem 
Bifhof v. Kübel eine Gebühr für die Einweihung des Kirhhofes hiefelbft. 

Steinfurtb, Dorf an der nördlihen Seite der Eider, 14 M. ſüdweſt— 
ih von Kiel, im Gute Blodshagen, Kfp. Flemhude; enthält 3 Vollh. und 
3 Kathen. Eine Kathe öftlih beißt Hohenleuhte und eine an der Erons- 
bagener Scheide am Ihl⸗See (f. Ihl⸗-See), welche zugleih ein Wirthshaus iſt, 
Ihlkathe. Auch gehört zum Dorfe die Johannsdorferfathe (f. Johanns— 
dorferfathen). — Hier find eine Korn-Waffermühle und eine Papiermühle nebft 
Bärbeholzmühle, welche 1855 abbrannte. Im Dorfe ift eine Schmiede. — 
Schdſtr. Hohenhude. — Ar.: 228 Ton. 1 Sch. 32R. à 260. NR. (225 Steuert.). 
Der Boden ift theils grandigt, theild aber auch lehmigt; die Wiefen find fehr 
ergiebig. 

Steinhöft (vorm, Steinhöved), einige Landſtellen am Elbdeich, in 
der Wilftermarfh, A. Steinburg, Kfpv. und Kſp. St. Margareten, 

Steinbof und Neuhof (Reinfelder Barceliftenftellen), 2 Erb» 
yahts-Parceliftencommünen rund um den Flecken Neinfeld gelegen, im A. und 
mit Ausnahme von Wormébrook und einer Stelle zum Paſewerk, Kfp. Reinfeld. — 
Die ehemaligen Vorwerke Steinhof am weftlihen und Neuhof am öftlihen Aus— 
gange des Fleckens Reinfeld wurden im Jahre 1772 niedergelegt und parcelirt; 
fie befaßten nebft dem Haupttheile, dem eigentlichen Hoffelde, einen Theil des ehe— 
maligen Thiergartend. Das Areal beider Borwerke betrug 1592 Ton. à 320 Q. R. 
(1960 Steuert.). Hiervon lagen jedod etwa 225 Steuert., welche aus einge: 
gangenen Zeichen befteben, auf den Feldmarken verſchiedener Dörfer zerftreut. 
Die mit einander vermifchten Ländereien beider Commünen, auf denen jeßt 30 
bis 40 Erbpachtöftellen erbaut find, haben ein Areal von 1284 Ton. 5 Sch., 
von denen der Steinhofer Commüne 539 Ton. 1 Sch, und der Neuhofer Commüne 
745 Ton. 4Sch. A 320D.R. gehören. Der Boden ift durchgängig fehr gut 
und die Wiefen find einträglid. Jede der beiden Commünen bat einen für 
gewöhnlih nur auf 3 Fahre ermwählten und vom Amthaufe beftätigten Commüne- 
vorfteher. — Zur Steinhofer Commüne gehören außer den nicht namhaften 
Barcelen: Boland, Dröhnhorſt (neben einem zum Flecken Reinfeld gehörigen 
Haufe), Heckkathen, Hohenkamp, Holftenhof (die ehemalige Meieret am 
Schwarzenteihe mit einigen hübſchen Anlagen), Showifh, Steinhof (bie 


31* 





484 Steinborft 


Stammparcele nabe am Flecken belegen mit 38 Steuert.), Weizenkoppel und 
Wormébrook (f. Wormsbrook). — Zur Neubofer Commüne gebören folgende 
namhafte Stellen: Arsfär, Bifhofsteih (102 Ton.), Binnenfamp, 
Brubnfatben, Caffeehaus (früher Hafenfrog), ein Wirthshaus an der 
Chauſſee nad Kübel, wo eine Ueberfahrt nach Benftaven ift, Gerfenteid, 
Lehmkamp, Neuhof (die Stammparcele dicht am Flecken Reinfeld bei der 
Kirche belegen, am Neuboferteih mit dem Gerfenteih, an Areal 241 Steuert.), 
Dhlenfelde, Eihberg, Travenkamp, Bafewerk (4 PBarcelenftellen, 
wovon eine zum Kfp. Zarpen gehört), Sandfamp, Stabenfamp, Bopfelde 
(90 Ton.) und Weddern. — Die Parceliften gehören mit Ausnahme der Parcele 
Wormsbrook, welde zur Rebborfter Schule und Stabenfamp, Lehmkamp, Ars | 
für, Binnenfamp, Paſewerk, Schowiſch, welde zur Heidefamper Schule gehören, 
zur Reinfelder Schule. — Vz.: Steinbof 269, Neuhof 259, worunter einige 
Handwerker und 1 Krüger. — Bor der Niederlegung waren diefe Vorwerke 
mit der Fifcherei in den dazu gehörigen Zeichen und einer Zwangsébrauerei 
verpachtet; Ichtere ward niedergelegt und zahlen die Zwangsgäfte feitdem noch 
immer ein fogen. Braubausgeld von zuſ. 168 P 4 2 v. Et.; die Fiſcherei 
dagegen ward fpäter mit der Reinfelder Kornmühle zufammen verpachtet (f. Rein 
feld). — Die im Umkreife der Borwerfsländerceien belegenen und verpachteten 
Zeihe heißen: Herrenteich (f. Reinfeld), Schwarzenteich, nahe weitlih am 
Flecken Reinfeld, 6 Ton. 4 Ch. 37 R. groß, Neuboferteid, 5 Ton. 24 8. 
groß, Hausgraben, bei dem chemaligen Schloffe Reinfeld (f. Reinfeld), 2 Ton. 
6 Sch. AR. groß und Obermeffingfhlägerteih (vorm. großer Wohlerd 
teich) bei der Dröhnhorſt, 13 Ton. 3 Sch. IR. groß. An diefem, der durch 
den Abflug des Oberteichs gebildet wird, Tag vormals die fogen. obere Mefr 
fingmüble, während an dem jeßt trocken gelegten Untermeffingfhlägerteid 
(vorm. kleiner Wohlersteih) eine zweite Meffingmühle lag. Trocken 
gelegt find jept aud der Wormsbrookerteich, Babrenteih, Bullenteich, 
Dberteicd (f. Reborft), Otternteich, Briegelteich und Beterfilienteih.— 
Früher waren bei den Vorwerken Steinbof und Nenhof, die Dörfer Rabe 
und Stubbendorf, Lodfeld mit Ausnahme der Heckkathen, Wefenberg mit Aus 
nahme dreier Stellen, in Zarpen und Steinfeld je 14, in Rehorſt 12 und in 
Havighorſt 6 Stellen dienſtpflichtig. Diefe Dörfer waren im Amte Reinfeld 
die leßten, Die jih und zwar gegen Erlegung einer Recognition von 300 v. Et. 
für den Pflug von der Leibeigenfchaft freifauften, weldes 1773 bei Nieder 
legung der Borwerfe gefchah. 

Steinborft (vorm. Stenhorft), Ortihaft 23 M. weitlih.von Rapes 
burg, A. Steinhorft, Kſp. Sandeeneben. — Diefer Dit befteht aus dem Amthanie, 
dem Gefangenhaufe mit der Wohnung des Pförtners, den Dienftwohnungen des 
Hausvogts, des Amtserecutors und eines berittenen Sanddragoners, dem hen 
ſchaftlichen Vorwerk mit der Pädterwohnung, einem neuerbauten großartigen 
Holländereigebäude, bedeutenden Wirthihaftsgebauden und 3 SHoftagelöbner | 
baraden, ferner aus einer berrfchaftlichen Anbauerftelle, enthaltend Wirthſchaft, j 
Schmiede und Bäderei, aus 3 vom Vorwerk abgelegten Anbauerftellen, von 
denen eine Stelle im Beſitze eines Arztes ift, und einem 10 Minuten entfernt 
nordöftlih an der Straße nach Siebenbäumen belegenen Forſtgehöft. — Schule 
(36 8). — B;. mit Mühlenbrook 1855: 310. — Ar.: 2542 Me. 71 R. 
wovon zum Königl. Borwert 2513 Mg. TINR. gehören. Der Boden ift durd- 
gehende Ichmigt, zum Weizenbau geeignet. Die ehemals bedeutenden Fiſchteiche 
‚Des Vorwerks find größtentheild eingegangen und find nur noch vorhanden der 
Biegelteih beim Hofe und der Hechtsteich am Giebenbäumer« Zufchlag, 
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welche abwechfelnd beftaut und als Ackerland benußt werden. In dem Bezirk 
des Vorwerks Steinhorft liegen 2 berrfchaftliche Mööre, das Hohlemoor an der 
Sandeönebener Feldiheide und dad Herrenmoor an der Schiphorfter Scheide, 
ferner der herrfchaftliche Forſtort Stutkoppel, ein Buchenbeitand, durch welchen 
vermuthlich in früheren Zeiten die Hamburg -Kübeder Heerftraße von Eichede 
und Stubben an der Burg Steinhorft vorbei nach Siebenbäumen zu fih gewunden 
bat, wie ſich aus den Ueberreften alten Steinpflafters in der Stutfoppel u. A. 
fhließen läßt. — Vormals war Steinhorft auch ein Dorf, denn Siegfried und 
Bolrad v. Borftele fchenkten 1315 3 Hufen dafelbft dem Biſchof von Rageburg 
zu Tafelqut. Etwas fpäter werden 2 Derter, Groten-Stenhorft und Lütken- 
Stenhorst erwähnt; fie waren wahrfcheinlich beide zugleich Ritterſitze. Der 
eine derfelben lag in dem zum Borwerfsgarten gezogenen Bruche, wofelbit der 
mit einem Graben umgebene Burgplaß, auf welchem in neuerer Zeit eine Menge 
Fundamentfteine ausgebrochen find, und der hohe Wall, der die Burg nad der 
Ziegelteihsfoppel bin vertheidigte, noch heute fichtbar find. Die zweite Burg 
hatte ihre Rage auf dem jebigen Amtshofe; im Jahre 1818, bei Legung einer 
Röhrenleitung nach der Küche fand man in der Richtung von Norden nad 
Süden, mehrere Fuß unter der Oberfläche des Amtshofes den mit Felſen aus— 
gefegten Buragraben und die Spuren eines in Feuer aufgegangenen Haufes 
von befchränftem Naum, nämlich Dachziegel von alter Form, unter diefen vers 
fohlte Sparren und Latten und den theild aus Kalk theild aus Manerfteinen 
beftehenden Fußboden. Im 14. Jahrh. war die Steinhorft ein Raubneft, welches 
1349 von dem Herzog Erih von Lauenburg, in Verbindung mit den Grafen 
von Holftein und der Stadt Lübeck zerftört ward. In Urkunden vom Jahre 1393 
fommt ein Ritter Gerd v. Steinhorft vor. Die Burg muß um diefe Zeit an die 
v. Zülen gefommen fein, denn im Jahre 1408 haben Gottſchalk, Wedege und Bollrat 
v. Zülen, genannt v. Steinhorft, Hof, Mühle und Teich zum Groten » Steinhorft, 
Lütken - Steinhorst, Zanzfeneve CSandesneben), Schiphorſt, Stubben, 
Rekenhagen (f. Boden) und Schönenborn dem Herzog Erich dem Aelteren 
käuflich überlaffen. Der fpäter hierüber zwiſchen Vollrat und Wedege v. Zülen 
einerfeit® umd dem Herzog Bernhard andrerſeits entitandene Streit ift 1449 
dur Vergleich dabin beigelegt worden, daß der Kauf feine Beftätigung erhalten 
bat. Später hat Herzog Johann den Hof zu Steinhorft an Geſeke v. Buchwaldt 
für 800 als Leibzucht zu Lehen gegeben, ihn aber 1466 wieder eingelöft. 
In der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. war Herzog Magnus, Sohn des Herzogs 
Franz zu Niederfahfen im Befit von Steinhorft. Derfelbe verpfändete den 
Hof für ein Darlehen von 16,000 F an Detlev v. Buchwaldt zu Neverftorf 
und als er num 1574 im Umfchlag zu Kiel nicht Zahlung leiftete, traten ver» 
ſchiedene Niederfächfifche Adliche, welche für das Darlehen Bürgfchaft geleiftet 
hatten, dem Herzog Adolf von Holftein » Gottorf gegen Befriedigung des 
Detlev v. Buchwaldt ihr Anrecht auf Steinhorft ab. Herzog Magnus floh 
nah einem fruchtlofen Eimfalle ins Lauenburgiſche, welcher mit Hülfe des Herzogs 
Adolf von Gottorf abgefhlagen wurde, nah Schweden, worauf Herzog Franz 
der Jüngere dem Herzog Mdolf von Holftein - Gottorf das Amt Steinhorft 
für 27,000 *F, obgedachte 16,000 „P eingerechnet, im Jahre 1575 erb- und 
eigenthümlich verkaufte. Steinhorft befaßte damals folgende Ortſchaſten: Hof 
Steinhorft, Sövenbomen (Kirchdorf), Klinfrade, Duvenfehe, Lüchow, Sandce 
neben (Kirchdorf), Wendtorp, Linow, Schiphorft, Stubben, beide Boden, Schüren 
föhlen, Zabentiche. Ungefähr um's Jahr 1670 Fam Steinhorft fammt Moisling, 
Zanaftedt und Tremsbüttel durch Kauf in den erbs und eigenthümlichen Bei 
des Magnus v. MWedderkop, geb. 1637 in Hufum, Herzogl. Holſt.Gotlorfiſchen 
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Staatsminiftere und Gebeimenraths » Präfidenten, Amtmanns von Tremöbüttel, 
Curators der Univerfität Kiel und Canonicus des lübedifhen Domcapitels; 
dieſer ftarb 1721. Unter feinem Nachfolger, einem Freiheren v. Wedderkop, 
wurde in der Abficht diefen zu verhaften im Herbft 1738 das Schloß Steinhorft 
von den Dänen von Oldesloe aus mit 26 Mann Reutern befeßt; der v. Wedderkop 
aber war entflohen. Am 14. Dechr. 1738 rüdten die Hannoveraner von Ratze⸗ 
burg und Mölln aus 300 Mann ftark vor das Schloß und eroberten es nad 
hartnäckigem Widerftand nicht ohne einigen Berluft an Mannfchaft. Im dem 
felben Jahre 1738 wurde ein feit längerer Zeit beftandener Streit wegen der 
Landeshoheit über Steinhorft und des daraus entfpringenden Wiederfaufsrechtes 
zwifchen den Herzögen von Holftein, Gottorfifher fpäter Kielifcher Linie einer 
und dem Ehurfürftl. Braunſchweig-Lüneburgiſchen Haufe andrerfeits durch einen 
Vergleich dahin beendigt, daß der Herzog Carl Friedrih von Holftein feine und 
feines Haufes Gerechtſame und Anfprüche auf das Gut Steinhorft c. pert. 
an den König Georg II. als damaligen Repräfentanten des Churfürftl. Braun 
ſchweig-Lüneburgiſchen-Hauſes abtrat und dadurh das Gut Steinhorft mit dem 
Herzogthbum Lauenburg wiedervereinigt wurde. Vergl. oben Bd. I, ©. 125: 
Darnach wurde das Amt Steinhorft errichtet und das bisherige Schloß Stein, 
borft zum Amtsſitze gemacht. — Das von den Wedderkops erbaute Haus iſt 
ein maſſives, wohlerhaltenes Gebäude mit hobem Manſarddache, einem Sous 
terrain und einer Halbetage über der eigentlichen Wohnetage; der vormalige 
Burggraben ift nadı Norden und Dften no vorhanden, nah Süden (der Fronte 
des Haufes) fhon früher, nad Weften in neuefter Zeit aufgefüllt. — In dem 
Könial. Gehege Stutfoppel find ſchwache Ueberrefte einer alten Burg. 

Steinborft, ein Feines etwas zerftteut gelegenes Dorf im Gute Both 
famp, Kſp. Barkau; enthält 1 Vollh., 4 Viertelh, und 1 Achtelh. — Vz.: 67. — 
Schdftr. Eronshörn. — Ar.: 279 Steuer. Der Boden ift ein lehmigter Mittels 
boden, theilweife etwas grandigt. 

Eteinfamp, cine Erbpachtäftelle in der Nähe von Woldenhorn, im Gute 
Ahrensburg, Kſp. und Schdſtr. Woldenhorn. — Ar.: 66 Steuert. — Ein 
Theil diefes urfprünglichen Areals diefer auf dem parcelirten Hoffelde angelegten 
Erbpachtsſtelle ift wieder an den Meierhof Bagatelle (f. Ahrensburg) gekommen. 

Steinfrug (Steinauerfrug), eine Hufe (Wirtheh.) im Gute Müffen, 
in Lauenburg, an der Gteinau und an der Landſtraße von Mölln nad Artlen« 
burg, Kſp. und Schdftr. Pötrau. — Diefe Stelle gehörte vormals zum Amte 
Lauenburg und wurde 1723 an Woterfen und nicht lange nachher von Woterfen 
an Müffen vertaufht. — Vz. f. Nüffan. 

Steinmerne (Steenmarn), ehemals ein bewohnter Marfhdiftrict 
im Kfp. Döfe des Amtes Ritzebüttel, der nad und nad größtentheild vom 
Meere verfehlungen if. Es heißt noch jeßt eine Gegend in der Nähe und 
nördlih von der Döfer Kirche „auf Steinmarne“, 

Steinrade, Groß: (vorm. Stenrode, Stenrodbe, Stenrodde), 
ein zu den fogen. Lübfchen Gütern gehöriges Gut, FM. nordweftlich von Lübeck, 
Aſp. Renfefeld. — Dieſes Gut war mit dem Dorfe Steinrade ehemals nur 
Ein Dorf, welhes 1306 mit Efborft von Marquard v. Sandberg an den 
Lübecker Bürger Thiderich v. Alen verfauft wurde; 1318 beftätigte die Gräfin 
Helena v. Holftein diefen im Befiß und verlieh beiden Befigungen das Lübſche 
Recht; 1328 beftätinte Johann der Milde das Gut den beiden Söhnen Thiderichs 
v. Alen, Everhard und Nicolaus. Später befaß es die Familie v. Calven; 
1516 bis 1619 war die Familie v. Lüneburg im Befiße, darauf v. Brömbfen; 
1723 gehörte es dem Etaterath Johann v. Wicede, welcher kurz por feinem 
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Tode (1732) dieſes Gut in ein Fideicommiß für die Kamilie v. Wickede, even- 
tuell v. Rumohr verwandelte, worauf es deſſen Schwiegerfohn Chrift. Aug. v. 
Rumohr zu Rundbof erbte; es gehört feitdem dem jedesmaligen älteften Mit- 
aliede der Familie v. Rumohr (Seniorat- Fideicommiß); jetzt befikt es der 
Amtmann zu Traventhal E. W. ©. v. Rumohr. — Zum Gute gehören das 
Dorf Steinrade, 8 Hufen vom Dorfe Heckkathen und Wüftenei, ein 
Gehölz mit einer Förfterwohnung und einigen Häufern, zufammen im ganzen 
Gute 33 größere und 15 Fleinere Landftellen. — 24. 1855: 658. — Das Areal 
des ganzen Gutes beträgt 689 Steuert. (110,240 PR M. Steuerw.), wor 
unter 233 Ton. Hoffelder. — Kornwindmühle. — Seitdem das Hoffeld parcelirt 
ift, ift kein Hofgebaude vorhanden. Ein ehemaliger Wald hie 1384 Snelle— 
market. — Engel v. Brömbfen radieirte in diefem Gute unablöslich ein Capital 
von 2000 Lüb., welchen Bond der Etatsratb v. Wickede durch 1000 & Lüb. 
vermehrte. Die Zinfen diefed Capitald dienen ausſchließlich zur Verforgung 
armer Wittwen und Baifen. — Landfteuer: 459 SP 32 RER M. 

Steinrade (Gro$-Steinrade), Dorf im Gute Groß.Gteinrade, Kſp. 
Nenfefeld; enthält 31 größere und kleinere Landftellen. — Hier ift eine von 
dem Gtatsratb v. Wickede geftiftete Schule. — 1 Wirthshaus, 1 Schmied und 
einige Handwerker. — By. und Ar. f. Groß-Steinrade. 

Steinraderbaum, eine Krugftelle (1 H. mit 1 Wirthſchaftsgeb.) im 
Gebiet der Stadt Lübeck, beim Steinraderhof, Domaine der Stadt Lübeck, 
Randamt, Kſp. Renſefeld. — Hier iſt ſeit alter Zeit über eine Brücke über die 
Landwehr ein Paß ins Holſteiniſche — Vz.: 7. — Die Stelle iſt nicht ſchul— 
pflichtig — Ar.: 9 Ton. 233 R. à 240 Q. R. 

Steinraderhof (Klein-Sfeinrade, vorm. Heyneholt), Pachthof 
(3rH. mit 6 Wirthſchaftsgeb.) im Gebiet der Stadt Lübeck, der Stadt gehörig, 
4 M. weftlih von Lübeck, Landamt, dur die Landwehr von Groß-Steinrade 
getrennt, Kfp. Renfefeld. — Vz. 1851: 40. — Diefer Hof ift nicht ſchul— 
pflichtig. — Areal mit den Ländereien, die zum ehemaligen Shäferhofe Rothen- 
hausen (val. Krempelsdorf) gehörten: 189 Ton. 207 R. à 240 Q. R., wor- 
unter 10 Ton. Wiefen. Eine Koppel heißt Madebrede. — Im Jahre 1342 
wurde von Roggenhorſt 34 Hufen und 1 Ma. Landes, genannt Heyneholt, 
verfauft, woraus diefer Hof (curia in terra Heyneholt) entftanden ift; 
1351 war Johann Pleßcov, welcher 1367 an der Beft ftarb, Befiker; nad 
ihm erbten den Hof defjen Wittwe Albeit, darauf deren Bruder Albrecht Mor» 
ferfe. 1452 faufte der Ratheverwandte Ludefe Bern den Hof, belegen „op der 
Landwere by dem Schöneböfe im Henneholter Lande, genömet Lutke⸗-Stein— 
rad”, von Johann Klingenberg; 1488 war Joh, Bern Befiker; 1508 Dietrich 
Brömbfen und er blieb bis 1671 in defjen Familie; darauf fam diefer Befiß an 
den Reihähofratb D. v. Herberftein; 1704 Oberſt D. dv. Herberftein; 1750 
Baron v. Danfelmann und 1756 wurde Klein-Steinrade von demfelben für 
45,750 X an die Stadt verfauft. — Der Hof ift bis 1861 für 5085 & 2. 
jährlich verpadtet. — Die Gebäude des ehemaligen Hofes Rothenhausen 
wurden nad Bereinigung des Landes deffelben mit Steinraderhof 1848 abge- 
brochen und nur eine Fleine Erbpachtftelle bei Krempelsdorf (f. Krempelsdorf) 
wird noch Rothenhaufen genannt. 

Steinwärder, ein im Gebiet der Stadt Hamburg belegener Elbwärder 
an der Norder-Elbe, welcher feit 1839 durch Aufdämmungen erhöht und bebaut 
ward, Landherrenfch. der Marfchlande, Bogtei Elbinfeln, Kſp. St. Pauli. — 
Steinwärber war 1839 noch unbewohnt, ift aber feit 1842 fehr angebaut; es 
find bier jetzt 1 Kupferſchmelze, 1 Dampfteffelfabrif, 1 Eifengießerei, 1 Fabrik von 
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Hüffigem Gas, 1 Meffinggießerei, 1 Ankerſchmiede und 7 Schiffswerften. Hier 
ift ein anfehnlider Dod am Reiberftieg. — Schule (100 8.) — 3 Birthe- 
häuſer. — Vz.: 453. — Es wohnen hier 1 Arzt, 1 Wundarzt, 1 Boligeir 
officiant und mehrere Gewerbetreibende und Handwerker, worunter 2 Bäder, 
1 Schlahter und 5 Schmiede. Auch wohnt bier eine Hebamme. — Ar.: 41 Mg. 
Ein füdweitlib belegener Theil dieſes Wärderd bie vormald Nordfand. 
An der weftliben Seite defjelben ward im Jahre 1848 zur Beſchützung des 
Hafens eine Schanze angelegt, die aber bald darauf abgetragen wurde, — Eine 
von der Stadt verpachtete Fahre führt von hier nah St. Pauli. 

Steinwehr, adlices Gut am Eider-Ganal, mit einem nabe dabei befind— 
lichen Ladeplage, 14 M. nordöftlih von Rendsburg, im Kieler Güterdiftric, 
Kip. Bovenau. — Diefes Gut, vielleiht urfprünglid der Familie v. Stenwer 
gehörig, contribuirt für 5 Pfl. und war ehemals ein Meierhof des Gutes Cluven— 
fief, welcher 1554 bei einer Theilung an Jürgen Scheftedt fiel (f. Cluvenſieh). 
1506 ward dieſer Meierhof in die Zahl der adlihen Güter aufgenommen und 
fam in den Befig von I. 2. Hagemann; 1822 E. Hirſchfeld; 1853 E. Stauffer 
(110,000 F v. Et.). — Zum Gute gebören der Hauptbof, ein Theil des 
Dorfes Ehlersdorf mit Ochſenkoppel und die Inftenftelle Fohrde, welde 
durh den Canal vom Gute getrennt if. — Das Gut bat ein Areal von 
868 Ton, a 240 Q. R. (705 Steuert.; 98,040 FR. M. Steuerw.). 1840 
wurden 33 Steuerton. an Gluvenfief verkauft und zum Hofe Marfch gelegt 
(f. Marſch). — Die Dorflandereien find in Zeitpadht gegeben. — Der Haupt 
hof hat ein Areal von 600% Ton., worunter Ader 420 Ton., Wiefen 60 Tem, 
Holz und Bruch 79 Ton., Moor 20 Ton., Waſſer, Wege, Gärten u, f. w. 
21% Ton. Die Hölzungen des Gutes liegen größtentheils innerhalb des Gutes 
Dfterrade. Die Inftenftele Fohrde hat ein Areal von 54 Ton. Der Boden 
ift arandiat und aut; die Wieſen find theils gut, tbeild moorigt. Zum Gute 
gehört ein Theil des Schirnauer-Sees, der eine Erweiterung des Eiderbettes 
ift, jo wie der um Fohrde und einige andere durch den anal abgejchnittene 
Landſtücke fließende Arm der alten Eider mit den Fiſchereien. Der Befiker 
von Eteinwebr bat die Mitjagds auf den angrenzenden Königl. Dorffeidern. — 
24.1555: 174, Aufder Feldmark wohnt 1 Schmied. — Leber ein Armen » Legat 
f. Ofterrade. — Das Wohnhaus ward 1763 von Brandmauern erbaut und 
liegt fehr angenehm am Canal. — Reuterpferde werden nicht geftellt. — Auf 
der Feldmark befinden ſich einige Grabhügel ohne befondern Namen, — Gem 
tribution: 288 PR. M., Landfteuer: 408 *& 48 LER M. 
j Stellau (Kirch-Stellau, vorm Stilnowe), eine Kirche nebft Bafterat 
und 3 Kathen in einer flachen Gegend füdlih der Stör, am Südufer der Braman, 
in der Herrfh. Breitenburg, Kfpv. Stellau, Pr. Münfterdorf. — Diefe Kirde 
ward 1230 von Hartwig Buſche (v. Krummendiek), Ritter v. Ditenbüttel und 
4 Pewohnern des Dorfes Stellau gegründet, liegt auf einer Erhöhung, ift neh 
das alte Gebäude, Flein, unanſehnlich, von Feldfteinen und ohne Orgel. Bormald 
hatte fie einen kleinen Thurm, der aber 1694 durch ein Gewitter abbrannte, 
Zur Wahl des Predigers präfentirt der Befißer von Breitenburg, die Gemeinde 
wählt. Ueber ein Legat zur Kirchen-Bibliothek f. Münfterdorf. Eingepfarrt: 
Breitenborit, Dammbof, Feldhufen, Haſſelbuſch, Heidrehm, Hingftbeide, Meierhaus, 
Mühlenbef, Siebeneksknöll, Stellau, Wiltenfamp, Wriſt, Wulfsfatbe, Wulfsmoor, 
Wurth. — BB. des Kfp. 1855: 1138. — Wirthshaus. — Schdſtr. Stellau. — 
Nördlih von der Kirche am MNordufer der Bramau fland ehemals der Hof 
des adlihen Gutes Stellau (Stelnowe) an einer noch dur ſchwache Spuren 
fenntlihen Stelle, welches Gut feit uralter Zeit im Befip der Krummendiekeé 
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war. 1501 befaß ed Burchard Krummendiek, von dem es feine Tochter, ver 
beirathet an Chriftopb v. Ahlefeld auf Collmar, erbte. Ihm folgte fein Sohn 
Jürgen, 1580 deffen Bruderfohn Balthafar v. Ahlefeld, der das Gut 1586 
an feinen Schwiegervater Heinrih Rankau auf Breitenburg für 16,000 xP Sper. 
verkaufte. Seit diefer Zeit ift es integrirender Theil der Herrfchaft Breitenburg. 
Es beitand aus den Dörfern Mühlenbet, Stellau und Wulfemoor, 3 Hufen 
und 6 Halbhufen in Wrift und 2 Lanften in Reldhufen. Außerdem beſaßen 
auch das Klofter Itzehoe feit 1348 und das Klofter Neumünfter feit alter Zeit 
einen Theil des Kiv. Stellau; alle diefe Befigungen find im Laufe der Zeit 
am Breitenburg gekommen. 

Stellan (vorm. Stelnowe, Stilnowe), Dorf unmittelbar am füd- 
tfihen Ufer der Braman, welche das Dorf von dem unmittelbar am nördlichen 
Ufer derfelben gelegenen Dorfe Wriſt fcheidet, an der Altona-Kieler Eifenbabn, 
in der Herrfchaft Breitenburg, Kipv. und Kſp. Stellan. — Es liegt öftlih von 
der Stellauer Kirche und enthält außer dem Küfter- und Schulhaufe 4 Hufen, 
4 Groffathen und 22 Kleinfatben, theils mit, tbeild ohne Land. — Schule 
(74 K.). — Unter den Einwohnern find: 1 Krüger, 1 Höfer, 1 Schmied, 
1 Schloſſer, 2 Bimmerleute, 1 Tifhler, 4 Schufter, 1 Maurer, 2 Schneider, 
1 Böttcher und mehrere Weber. — Ar.: 343 Ton. a 260 Q. R. Der Boden 
ift theils fandiat, theild mooriate Marſch. Einzelne Ländereien heißen Kuhnhof, 
Horften, Logen, Steinfamp, Bohnbof, Langenwend, Raaden, Böhlen, Schopingel, 
Brandhorft, Garten und Maade. Ein Theil der Rändereien ift nur durch einen 
Sommerdeich gefhütt. — Nördlih von Stellau an der Stör ift ehemals eine 
Beſeſtigung gewefen, von der man nob am Ende des vorigen Jahrh. den 
Mall gefehen hat; vol. Stellau (Kirh-Stellaul. — In dem Kriege 1201 
ging der Graf Adolf III. dem Schleswigſchen Herzoge Waldemar bis Stellau 
entgegen, wo der Graf eine aroge Niederlage erlitt. 

Stellau (vorm. Stenlogbe), Dorf 13 M. öftlih von Hamburg, 
A. Reinbef, Kſp. Rahlftedt; enthalt 1 Fünfviertelh, 4 VBollh., 2 Dreiviertelb., 
3 Halbh. und 4 Katben (4 PL). — Schule (40 8). — Armenhaus. — 
Vz.: 145, mworunter I Schmied und einige andere Handwerfer. — Ar.: 670 Ton, 
A 320 Q. R. Der Boden ift ein ziemlich guter Mittelboden und kann im 
Laufe der Zeit fehr verbeffert werden; Die Hufner befiken kleine Hölzungen. 
Einzelne Ländereien beißen in den Müſchen, Stenfortb, achter de Häfe, Kram» 
behrenheide, vor der Grof (val. Dammersfuhl). Deftlih vom Dorfe ift eine 
Anhöhe, von der man fehr fhöne Ausfichten bat. — Dies Dorf wurde 1303 
von dem Grafen von Holftein an das Reinbefer Klofter verfauft. 

Stellböfen (vorm. Stillenbofe), Dorf 14 M. nordöſtlich von Preetz, 
im Gute Wittenberg, Kſp. Selent; entbält 7 Vollh., von denen 2 ausgebaut 
find, 9 Inftenftellen und 12 Katben. Die ausgebauten Bollbufen heiten Grebins— 
rade und Radekuhl; 9 Kathen heifen Broof. — Diftrietsfhule (80 8.). 
Diefelbe ift 1841 ausgebaut und zum Röfrade belegen. — Unter den Ein— 
wohnern find: 1 Zimmermann, und 1 Maurer. — Ar.: 585 Ton. 314 Sch. 
a 240 Q. R. (517 Steuert). Der Boden ift größtentheil& lehmigt, ein Theil 
grandigt und moorigt. 

telle, Dorf unweit des Steller-Sees, in Norderdithmarfhen, Kfpv. 
und Kſp. Weddinaftedt; entbält 20 Bauerftellen und 35 ſonſtige Wohnhäufer, 
worunter 6 ohne Land; außerdem find noch 1 Stelle mit Land und 1 Gtelle 
ohne Land wetlih ausgebaut. — Schule (140 8.). Auch ift bier eine Induftries 
ſchule des Kirchſpiels. — Bj.: 342, worunter 4 Krüger, 2 Schmiede, 1 Tifhler, 
1 Maurer und einige. andere Handwerker. — Areal mit Wittenwurth: 451 Mg. 
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10 R. (1000 und 409 Steuert.). Der fifhreihe große Steller⸗See hat 
ein Areal von 33 Ma. 12 Sh. 19 R. der PFleine Steller-See von 5 Ma. 
16 Sch. 28 R. Beide Seen find von der Landvogtei verpadhtet. — Als der 
Herzoa Heinrich der Löwe im Jahre 1156 dem Grafen Reinold die Verwaltung 
von Ditbmarfhen übertrug, foll er füdlih von Stelle die dur ihre Rage 
ftarfe Stellerburg erbaut haben, allein die Dithmarſcher griffen fie im Jahre 
1164 an und fchleiften fie. Die fehr wohlerhaltenen Wallüberrefte der Burg 
liegen am Fleinen Steller-See auf der Feldmark des Dorfes Borgholt; das 
Abfahren Dderfelben ift von der Landvogtei unterfagt. — Eine Fleine in den 
Steller-See fliegende Au heißt Tehelnftorm und eine darüber führende Brüde 
die Techelnbrüde; eine andere Brücke auf der Feldmark heißt Tielenbemmäbrüde. 

Stelling (Stellingen), Dorf 4 M. nördlih von Altona, in der 
Hertſch. Pinneberg, Kfpv. Ditenfen, Rip. Niendorf. — Diefes ſehr bewölkerte, 
anmutbig an Hölzungen belegene Dorf beftehbt aus dem eigentlihen Stelling 
und aus einer großen Anzabl von füdlih an der Chauffee von Altona nad 
Kiel fowie am Wege von Hamburg nah Eimsbüttel ausgebauten Stellen nebft 
der Wohnung eined Zollverwalters, eines Gontrofleurs, mehrerer Unterzollbeamten 
und einem Ghauffeegeld-Einnehmerhaufe, welhe Langenfelde genannt werden; 
ein Wirtbähaus am Wege nah Eimsbüttel beißt Ländlicher-Verkehr und 
ein Wirthshaus fowie ein Gartenhaus nebft einer Anbauerftelle an der Südfpike 
der Feldſcheide und auf der Altonaer Grenze beiten Emahus und gehören 
zum Kſp. Dttenfen. Im Ganzen enthält Stelling 7 Bollt., 1 Dreiviertelb,, 
2 Halbb., 11 Sechszehntelh. und ca. 30 Anbauerftellen (34 PA.) — Säule 
(210 8.). — Ziegelei. — 6 Wirtbahäufer. — Im Dorfe find mehrere Garten 
häufer. — Ar.: 885 Gteuert., worunter 136 Ton. Wiefen. Die Eingefeffenen 
befißen die Buſchkoppeln Echmalenbroof, Ellernbolt und Holzkamp (zuf. 16 Ton. 
150 R.). — Durch die voriheilbafte Lage ift der Milchhandel für Stelling 
ein wichtiger Ermwerbzwein. — Vz.: 870, worunter mehrere Gewerbetreibende 
und Handwerker. — Im Kriege 1813 bat das Dorf von allen Dörfern in 
der Umgegend am meiften gelitten. — Im Anfange des 18. Jahrh. hatte bier 
die Herzogin v. Barby eine Sommerwohnung. 

Stellmoor, ein aus 2 ehemaligen Hufen beftehender Zeitpachtshof und 
eine an der Hamburg-Lübecker Chauffee belegene Inftenftelle im Gute Ahrensburg, 
Kfv. und Schdftr. Woldenhorn. — Mit diefem Hofe ift die Erbpachtöftelle Eulen» 
frug (Ublenfrog) an der Hamburg-Lübecker Chanffee und 32 Gteuert. Land, 
nachdem fie von der Gutsherrſchaft angefauft war, vereinigt und jeßt eine Rathe 
mit Tagnelöhnerwohnungen. Außerdem find zu dem urfprünglidhen Areal ded 
Hofes von 122 Steuert. noh 60 Ton. vom Meierhofe Hagen gelegt, To dab 
dad Gefammtareal jet 220 Steuert. beträgt. Der Boden ift größtentheild 
leichterer Art. — Das Wohnbaus ift einftöcig und von Brandmanern. 

Stemtwarde (vorm. Stenwarde), Dorf am Dammerstubl, 2 M. 
öftlih von Hamburg, gebörte biß zum Jahre 1609 zum Amte Trittau, jekt 
zum Amte Reinbek; enthält 6 Bollb., 2 Halbb., 6 Kathen und 3 Anbanerftellen 
(33 Bil). — Schule (70 K.). — Birtbehaue. — Vz.: 218, worunter 2 Höfer, 
1 Schmied und einige andere Handwerfer. — Ar.: 768 Ton. à 320 0. R. 
(625 Steuert.). Der Boden ift fandigt und leicht; die Wieſen find ebenfalls 
nicht ausreihend; Moor und Hölzung fehlen. — Im Jahre 1263 trat dr 
Graf Gerhard von Holftein diefes Dorf dem Hamburger Domcapitel ab. Bei 
Ueberfällen Giniger von Adel in der Mitte des 14. Jahrhunderts ward Stem- 
warde non Nicolaus Kobövede geplündert, — Einzelne Ländereien heißen Bre- 
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denhorn, Achterndorp, Mühlenkamp, Meienfelde, Brandrehmsheide und Witten« 
kermy. Ehemals gab es eine adliche Familie v. Stenwarde. 

Stenbeke, ein ehemaliges Dorf von 6 Hufen im Kſp. Grömitz, 
wahrfcheinlich im jeßigen Gute Brodau gelegen. 

Stendorf (vorm. Steendorpe, Steindorpp), Großherzoglich Olden⸗ 
burgifhes Fideicommißgut im öftlihen Holftein, in einer höchſt anmuthigen Gegend, 
1 M. nordöftlih von Eutin gelegen, zu den älteren Fideicommißgütern gehörig, 
Kſp. Eutin. Diefes Gut, deffen Hof ehemals auf einer etwas anderen Stelle gele- 
gen haben foll und bei dem urfprünalich auch ein Dorf Stendorf lag, ift durd 
die ehemaligen Güfer Sagau und Wendisch - Alverstorp (f. Alverstorp) 
und durch die ehemals zum Kloſter Cismar gehörigen Dörfer Eaffeedorf, Glint 
(f. Saffeedorf), Hoghewolt (j. Hoghewolt) und Hogenberch (f. Berafeld) 
bis zu feinem gegenwärtigen bedeutenden Umfange vergrößert. Am Schluß des 
14. Jahrhunderts gehörte Stendorf Claus v. Broddorff, 1408 feinem Sohn 
Hinrih. Später fam ed an die Familie v. NRatlov und ward in der lebten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts von derfelben an das Domcapitel in Lübeck vers 
fauft und fam 1489 an den Bifchof Albrecht von Kübel; 1519 war Henrich 
Seheftedt Befiter; 1523 Maurik Seheftedt; darauf Detlev Seheſtedt; 1577 
Dito Scheftedt; 1580 Georg Seheftedt und 1605 verkauften deffen Gläubiger 
es an Friedrich v. Ahlefeld für 65,000 „P vw. Et.; 1622 befaß es deffen 
Sohn Hang v. Ahlefeld, welcher es 1639 an den Herzog Hand für 92,000 v. Et. 
verkaufte, der c8 zu einem Fideicommiffe beftimmte. Es ift feitdem ald Fami— 
lienfideicommiß bei der jüngern Herzoglich Gottorfifchen Linie geblieben. Es fteht 
in der Sandesmatrifel für 28 Pfl. und zu demfelben aehören der Haupthof 
mit Sibbersdorfer-Mühle und Ochſenhals; die Meierhöfe Bergfeld 
und Binzier und die Dörfer Eaffeedorf, Griebel mit Griebeler 
Holzkatben und Sagamtmit Schmüzberg und Freudenholm. — Das 
ganze Gut hat ein Areal von 6682 Ton. 127 R. a 240 Q. R. — Der 
Haupthof hat ein Areal von 1378 Ton, 39 R., worunter an Ader 963 Ton. 
131 R., Wieſen 176 Zon. 120 R., Gärten und Wege 41 Ton. 120 R., 
Teihe 70 Ton., Seen 126 Ton. 148 R. Das real der Forftgründe im 
ganzen Gute beträat 1399 Ton. 184 R. Der Boden ift theils fehr aut, theils 
leichter Art; die Wiefen find moorigt. Einzelne Ländereien heißen Seekoppel, 
Augenbera, Kronsberg, Sammelbef, Karrhaven, Mölmsrade, Twerfamp, Bauern: 
feld, Heuberg und Reunumberg. Der Hof grenzt an den Stendorfer- See, 
welcher ein Areal von ca. 100 Ton. bat und fi dur feine höchft malerifchen 
holzumgebenen Ufer auszeichnet. Im denfelben ergieht fih aus dem Caſſeedorfer 
Mühlenteih die Stendorfer-Au (Mühlenau), welde in der Gegend zwi— 
hen Berafeld, Schönwalde und Eaffeedorf aus Abflüffen zum Theil troden 
gelegter Zeiche, wie Eſſenteich, Stoltenbergerteich, Raramsteih und Steinfamps» 
teih fi bildet und in dem Gaffeedorfer Mühlenteih auch den Ausfluß des 
Oberteichs aufnimmt; die Au tritt: füdlih vom Hofe wieder aus dem Sten— 
dorfer-Sce und fließt durch die Mühlenmwiefe nad der Pachtſtelle Sibbersdorfer- 
Mühle, wo ehemals eine MWaffermühle an derfelben lag (f. Sibbersdorfer- 
Mühle); nahe oberhalb derfelben nimmt fie die Neue-Mühblenau auf, melde 
aus dem Sagauer-See entfteht und durch den froden gelegten Lütjen- See 
fließt; von der Sibbersdorfer-Mühle flieht die Stendorfer-Au in den Sibbers— 
dorfer-See. In den Stendorfer-See ergießt fihb auch der Ihlenbef, der 
nicht weit unterhalb des affeedorfer Körfterhaufes entfpringt. in kleiner 
ringsum von der Waldung Hobenholz umgebener See heißt Kolk⸗See RDie 
zum Gute gehörigen bedeutenden Hölzungen, welche das Caffeedorfer orftrevier 
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bilden (f. Eaffeedorf), heißen Sidfoppel und Schaafskoppel (46 Ton. 59 #.), 
Krüßberg (5 Ton. 189 R.), Moldenhauersborft (8 Ton. 38 R.), Mein Bil 
foppel (18 Ton. 210 R.), Mühlenhol; und Ochſenhals (146 Ton. 47 N), 
Tannenachege (345 Ton. 147 R.), Hoheholz und Bartelwiefe (193 Ton. 198 RR), 
Groß: MWildfoppel und Fettefamp (312 Ton. 149 R.), Glinde, Buland, Bulande 
wiefe und Radefoppel (278 Ton.), Hohenliedsberg (6 Ton. 131 R.) und Yab- 
renhörenborft (4 Ton, 125 R.); außerdem noch mehrere Fleinere Hölzungen, 
worunter die fogen. Obleborg nicht weit vom Hofe (f. Sagau). 1844 wurd 
das Gtendorfer Sandfeld (f. Zarnefau), 95 Ten. 118 R. groß, von dem Hofe 
felde abgenommen umd mit Nadelholz bepflanzt. — Zum Haupthofe gehören 
4 Kathen für Hofdienftboten nebft einer Gärtnerwohnung und eine Schmiede, 
fowie die Holzwärterwohnung Ochſenhals am gleihnamigen Gehege weitlih 
dom Haupthofe. — DB. 1855 des ganzen Gutes: 1330; des Haupthofes 
130. Die Untergebörigen find Zeitpächter. — Der unmittelbar am Stendorfer, 
Se in einer Niederung romantifh gelegene Hof enthält ein nur kleines 
Wohnhaus, welches um die Mitte des vorigen Jahrhunderts erbaut ift und als 
Pächterwohnung dient, nebft anfehnlihen Wirthſchaftsgebäuden; wor demfelben, 
liegt noch ein berrfhaftlihes Gartenhaus und neben demfelben ein bedeutender 
herrfhaftliher Garten; nördlich am Hofe erhebt fid der Schafberq, anf dem 
ein Schafftall und 2 Schäferwohnungen fi befinden und auf dem der Bau 
eines neuen Herrenhaufes beabfichtigt wird. — Neuterpferde werden nicht geftellt. — 
An der Grenze des Fürſtenthums Kübel war eine MWafferftelle „die theure Zeit“ 
genannt, in deren hohen oder niedrigen Wafjerftand man einen Maaßſtab für 
Die zu erwartenden Kornpreife zu finden glaubte und die deshalb von vielen 
befucht ward; jebt ift diefe Stelle faft ausgetrocknet. 

Stenvorde, ein ehemaliges Dorf im Kſp. Segeberg zwiſchen Bebenfer 
und Dreaaers an der Trave, wo noch eine RurtbWurdh diefelbe Steinfurtb 
heißt, welches 1249 vom Grafen Johann von Holſtein an den Biſchof von 
Lübeck verpfändet wurde. 

Sterley (vorm. Stralige, Strafne), Kirchdorf im Herzogth. Lauen⸗ 
bura, 14 M. füdlih ven Ratzeburg. — Bon dieſem Dorfe gehören 16 Dreis 
viertelb. mit 3 dazu gehörigen Katben, 4 Biertelb., 6 Brinffathen, 1 Pörfter- 
haus, I Hirtenfatbe und 3 Tagelöhnerwohnungen (Baracken) des Hofes Kogel 
zum adlihen Gute Rogel, und 1 Vollh. mit 1 Kathe und 1 Halbh. und 
1 Kathe zum Gute Seedorf in Lauenburg. — Die Kirche nebft dem Paitorat 
wird deshalb als unter dem Amte Ratzeburg ſtehend betradstet, weil der Landes 
herr von jeher Patron der Kirche gewefen und der Gutsherr von Kogel Com 
patron derfelben if. Die ſchon 1194 erwähnte Kirche hat ein fchönes Gebäude, 
einen Thurm von Holz’ ohne Spige und eine im I. 1820 neu erbaute Orgel. 
Der Prediger wird abwechjelnd von dem Landesherrn und dem Befiper von 
Kogel ernannt. Eingepfarrt vom Amte Rakeburg: Brunsmart, Hollenbef, 
Rebrwedder, Salem (4. Thl.); vom Gute Wogel: Kogel, Neuftogel, Kogelet⸗ 
Mühle, Neuewelt, Söhren, Sterlen (4. Thl.); vom Gute Seedorf: Salem (;. Tbl.), 
Sterlen (4. Tbl.); vom Gute Gudow: Kehren, Raubeborft; vom Fürſtenthum 
Rapeburg: das adliche Gut Horft mit Neu⸗Horſt. Oldenburg und Ziegelei. — 
Schule. — 2 Armenhäufer, der Dorffchaft gebörend. — Schmiede. — Bz.: des Ki: 
1530. Areal: 2348 Ton. SIR. à 2400. R hievon aebören jedoch 642 Ten. 
152 R. nicht zu den Hufen, ſondern find Hofland von Kegel und zwar meb 
ſtenzForſtland der Gutéherrſchaft. Der Boden ift meiftens fehr guter Roggen ⸗ 
be — Bormald war bei Sterlen eine Burg der v. Waderbartbe, dann 
1343 erflärte David Waderbartb, daß er feinen Streit mit der Stadt Lübes 
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wegen Zerflörung feiner Burg in Sterley dem Schiedsrichterſpruch des Ludekin 
v. Scharfenberg unterworfen habe. 

Stidenbüttel, Geeftdorf im Amte Rigebüttel, Schultheißenſch. und Kſp. 
Döfe; enthält 32 Häufer mit 152 Einwohnern. — Schule (150 K.). — Wirths— 
baus, 2 Höfer uud einige Handwerker. — Ar.: ca. 1400 Himpt. Ader- und 
MWiefenland. — Diefes Dorf befaß bisher ein gemeinfhaftlihes Moor von ca, 
1000 Simpten, weldes im Sabre 1853 an 19 Intereffenten vertheilt, jetzt urbar 
gemacht wird. 

Stirtenburg (vorm. Styntborg, Stintborgen, Stinichen— 
burg), adliches Lehengut im Herzogtb. Lauenburg am Schall-See, 24 M. füd- 
öftlid von Rapeburg, Kſp. Rafjahn. — Stintenburg wird 1400 erwähnt und 
bildete fi aus dem bifchöflihen Gute Gampenmwerder und dem v. Garlow’fchen 
Schloſſe Lassahn; 1417 gehörte es Wiprecht v. Lützow; 1434 ward es von 
den Herzögen an Bido v. Bülow verliehen, der nachher aud) das Gut Berntof 
eınpfing, welches feit der Zeit mit Stintenburg vereinigt geblieben iſt. 1639 
wurden beide Güter wieder Herzoglic, gingen aber am Schlufje des Jahrhunderts 
wieder auf die Familie v. Bülow über, die fie an G. E. v. Hammerftein ver 
faufte. Als diefe Familie 1738 ausflarb, wurde 1740 der Freiherr Joh, 
Hartwig Ernft v. Bernftorff, der berühmte däniſche Staatsminifter, mit den— 
felben belehnt, in deffen Familie die Güter geblieben find; ihm folgte im Beſitz 
fein Neffe der berühmte däniſche Staatöminifter Andreas Petrus Graf v. Bernſtorff, 
darauf 1797 fein Sohn Friedrih Graf v. Bernitorff; jetziger Befiger iſt deſſen 
Sohn der Königl. Preußifche Gefandte in London Albrecht Graf v. Bernftorf. — 
Zum Gute gehören das Borwerf auf der Großen GtintenburgersInfel 
(Sampenwerder), der Meierhof Hütte mit einer Brennerei und mit Alte» 
Schäferei, der Hof Bernftorf mit dem Fifcherhaufe, die Dörfer Laſſahn, 
Zehin, Hakendorf und die Stintenburger- Mühle. — Areal des ganzen 
Gutes: 2727 Ton. a 240 Q. R., außerdem an Hölzungen an det Mecklen— 
burger Grenze ca. 125 Ton. Der Boden ift mittlerer Art, mitunter etwas 
leiht. — Zum Gute gehört der von der großen Infel oder Gampenwerder ein— 
geſchloſſene Theil des Schall. Sees, Stintenburger-Binnenfee genannt, fowie 
das Recht der Mitfifcherei auf dem Büten-See längs des Campenwerderd. — 
Der Haupthof Stintenburg beftcht nur aus dem Wohnhauſe auf der kleinen 
Juſel im Schall-See nebit dem Garten und 10 Ton, Wieſen nebft 25 Ton, 
Holz auf der großen Infel. Deftlih vom Hofe in der Nähe des Neuenkirchener 
Sees unweit der Medlenburger Grenze liegt die Kornwindmühle Stintenburger 
Mühle. — Vz. des Gutes mit Bernftorf: 1013. — Das gräflihe Wohnhaus 
Stintenburg liegt in überaus anmuthiger Umgebung auf der fogen. Kleinen 
Infel im Schall-See; auf diefer Infel wurde von den Herzögen im Anfange des 
15. Jahrhunderts ein Schloß erbaut, welches fpäter verfiel; ein an feiner Stelle 
erbauteds Wohnhaus von Fachwerk war bereits 1739 verfallen; das jebige 
Schloß im modernen Styl, zweiftödig, mit einem rontifpice ift im Anfange 
diefes Jahrhunderts von dem vorigen Befißer erbaut; es ift mit dem Lande 
durch eine Zugbrüde und mit der großen Infel dur einen Damm verbunden. 
Bei Stintenburg fowohl wie beim Meierhofe Hütte finden ſich zum Theil zer 
ftörte Grabhügel und Riefenbetten. — Bormals gehörten die Mecklenburgiſchen 
Orte Groß- und Klein-Salig und ein Theil des zu Mecklenburg gehörigen 
Neuenkirchener-Sees zu Stintenburg. — Kontribution mit Bernftorf: 311 „P 
284 2; Roßdienſt mit Bernftorf; 4 Pferde. 

Stiutenburger⸗Juſel (Campenwerder, Große: Injel, vorm. 
Gampen), Vorwerk des Gutes Stintenburg auf einer Infel im Schall»See, 
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24 M. füdöftl. von Ratzeburg, Kſp. Laſſahn. — Areal: Acker- und Wieſenland 
275 Ton. A 240 Q. R. Außerdem liegen auf der Inſel noch Holzländereien 
und ca. 25 Ton. zum Hofe Stintenburg gehörige Hölzung. — Bon bier führt 
eine Fähre nah dem Gute eher. — Bormald lag an der Nordfpige der 
Inſel am fogen. „Borgftädter-Drt*“ eine Burg und auf der Inſel ſelbſt 
ein Dorf Campen, welches der Bifhof von Ratzeburg anfaufte und dort einen 
bifhöfliben Sig anlegte. Diefer Kauf wurde 1237 von dem Herzoge beftätigt. 
1400 vertaufhte der Biſchof dieſen Beſitz gegen Walfsfelde an den Herzog. — 
Die außerordentlich malerifche Gegend dieſer Inſel ift berühmt durch Klopſtocke 
Ode „Stintenburg.“ 

Stipsdorf (vorm. Stubbefesthorp, Stobekesdorp, Stubbes— 
dorp), Dorf am Großen Segeberger- See, 4 M. nordöftlih von Segeberg, 
A. Traventhal, Kſp. Segeberg; enthält 2 Vollb. und 10 Halbh. (7 Pfl.). Eine 
Vollhufe ift wüfte und Die Ländereien diefer Hufe find unter allen Hufnern ver— 
tbeilt. — Schule (50 8). — B;.: 131, worunter mehrere Handwerker. — 
Bei dem Wirthshauſe find hübſche Gartenanlagen mit einer ſchönen Ausficht, 
welche oft von den Stadtbewohnern befucht werden. Im Dorfe ward ehemals 
eine bedeutende Fradıtfuhr und Pferdehandel getrieben. — Ar.: 484 Gteuert. 
Der Boden ift fandigt und Faltgründigt; Hölzungen fehlen. Nördlich vom 
Dorfe am See liegt der Kalkhausberg, der bedeutende Gupslager enthält, 
welche deutliche Spuren vormaligen Anbaus tragen; Diefe Lager werden jedoch 
gegenwärtig nicht benußt. Nordöftlid vom Dorfe findet fih ein bedeutender 
Erdfall, die Hölle genannt. Nabe bei einer Anböbe, Stipsdorfer Berg genannt, 
find noch Spuren einer ehemaligen Schanze „Stipedorfer Schanze“ genannt. — 
Stipedorf ift ein fehr altes Dorf und fon 1177 erhielt das St. Johannis: 
Klofter in Lübeck bei feiner Stiftung den balben Zehnten in demfelben. 1304 
überließ unter Vorbehalt des Rüdkaufs Graf Gerhard das Dorf dem gedachten 
Klofter für Teutendorf. 

Stocflethe (Stotvlete), eine ehemalige Ortſchaft in der Wilfter 
marfch, welche 1164 erwähnt wird und nicht weit von Dammfleth auf der neuen 
Seite lag. Dal. Wesztervlete. 

Stochelesdorp, ein im Gebiet der Stadt Lübeck an der Lauen- 
burger Grenze gelegenes ehemaliges Dorf im Kirchſpiel Erumefje, deffen noch 
im 13. Jahrh. neben Gronsforde gedacht wird und weldes vielleicht in der 
Gegend der Eronsforder Anbauerftelle Altenfelde (ſ. Eronsforde) lag. 

Stodelsduorf (Stodelitorf, vorm. Stocgbelsdorpe, Stodel#- 
torpe), ein zu den fogen. Luͤbſchen Gütern geböriges But, an der Landftrafe 
von Lübeck nah Ahrensböt, J M. nordweitl. von Lübeck, Kſp. Nenfefeld. — 
Stodelsdorf wird ſchon 1303 erwähnt und war mit dem ehemaligen Hofe 
Berghe (f. Bargerbrüde) urfprünglich eine Befigung des Burchard v. Ottes⸗ 
bude, fam dann an dem Lübecker Bürger Emelricus Bapen, dann an feinen Sohn 
Johann, 1328 an deffen Erben Tidemann Bitte und Mechtiide Hoppe, die es 
1333 und 1334 an den Lübecker Bürger Bertram Borrad verkauften; der Graf 
Johann beftätigte diefen Kauf 1344, verlich dem Befiker bedeutende Privi- 
legien und ertbeilte die Erlaubniß ſich des Lübſchen Rechts zu bedienen. 1410 
verfaufte Gertrud Borrad'diefes Gut nebft dem Meierbofe Mori an den Rath 
in Zübe und in demfelben Jahre verlieh der Rath diefes Gut wieder am die 
Wittwe des Tidemann Vorrad, Gefche, zum Iebenslänglichen Gebrauch. 1470 
gehörte es dem Heinrih von Kalven, und das Gut blieb wahrſcheinlich lange 
im Beſiße diefer Familie. Am Ende des 16. Jahrhunderts erhielt es Dietrid 
v.LBrömbfen zu Klein-Steinrade, welcher 1600 ftarb und es blieb bei feinen 
Rachkommen bid 1690; damals beſaß es der Etatsrath G. v. Hövelen, det 


Stodelddorf 495 


1697 ftarb; das Gut blieb noch in der Familie und fam erft um die Mitte des 18. 
Jahrh. an den Oberften v. Kirchring; der Forftmeifter Ludwig v. Hövelen verkaufte es 
1757 an den Kanzeleirath 8. Klippe, der es 1761 an den Etatsrath G. N. Lübbers 
wieder verfaufte. 1761 war deſſen Frau im Befike, weldye 1824 ftarb, worauf es 
an deren Enkelin Henriette Blohm, geb. Kuhlmann, und deren Ehemann. €. Blohm 
fiel; jetzt befigen es erftere und die Erben des leßteren. — Diefes Gut, welches für 
124 Pfl. contribwirt, beftcht aus dem Haupthofe, dem Dorfe Stodelsdorf 
mit Bährreihe, Lohe, Marienthal und Mühlenweg und vielen einzelnen 
Erbpadtitellen, von welden einige Bargerbrüde, Barened und Baum» 
vade heißen. — Es bat im Ganzen ein Areal von 1230 Ton. a 260 Q. R., 
worunter ca. 130 Ton. Moor (1092 Steuert.; 175,200 FR. M. Steuerw.). — 
Faſt alle Ländereien im Gute find vererbpadhtet und der Haupthof felbft beſteht 
nur aus dem berrfchaftlihen Wohnhaufe, welches im Jahre 1761 von dem 
Etatsrath Lübbers neu und maffiv erbaut ift, aus einem Gerichtshaufe, einem 
neu erbauten Gefängniffe gemeinshaftlih mit den übrigen fogen. lübfchen Gütern 
und einigen gutsherrſchaftlichen Häufern, wozu unter andern eine Bierbrauerei und 
Brannteweinbrennerei und die Gebäude einer ehemaligen Fayance-Fabrik gehören. 
Das Areal des Hauptbofes beträgt mit den Gärten nur 30 Steuert. Einige Teiche 
im Gute find der Gutsherrſchaft referwirt. — Bj.: 1855: 1083, — Geit 1839 
ift hier an der Lübecker Grenze eine Königl. Zollftätte. — Zufolge der mehrere 
Jahrhunderte hindurch beftätigten Privilegien war das Gut außer einer auf 
100 dän. Kr. feftgefeßten jährlihen Recognition von allen öffentlichen Abgaben, 
Steuern-und Laften gänzlich befreit. Seit dem Anfange diefed Jahrhunderts 
bat das Gut aber, mit Ausnahme der ordinairen Gontribution und der Kopfe 
feuer, an allen Steuern und Leiftungen Theil nehmen müffen und die Confir— 
mation der Gutsprivilegien, welche zuleßt von dem Könige Chriftian VII. 
erfolgte, ward vergebend nachgeſucht. — 1309 verkaufte Hermann Mornewech 
an 3 andern Lübecker Bürgern einen Theil des Waldes Heynbholt, zu Stockels— 
dorf gelegen. Vom 3. bis 17. Septbr. 1534 hatte der Herzog Ehriftian III. 
in der Grafenfehde bei Stodelsdorf fein Lager bezogen und am 18. Novbr. 
1534 ward hier der Friede zwiſchen Holftein und Lübeck abgefchloffen. Im 
Novbr. 1806 fand hier, während der General v. Ewald fein Hauptquartier in 
Stodelödorf nahm, ein beftiges Gefecht der Dänen mit den frangöfifchen Bors 
poften, die das dänifche Gebiet überfchritten, Statt, wobei Mehrere von beiden 
Seiten getödtet und verwundet wurden. — Landiteuer: 730 „PR. M. 
Stodelsdorf, Dorf im Gute gleiches Namens, Kſp. Nenfefeld. — Zu 
Diefem Dorfe gehört eine bedeutende mit Fadenburg in Berbindung jtehende, 
an der Landſtraße zwifchen dem Dorfe und dem Gebiet der Stadt Lübeck fid 
entlang .ziebende Häuferreihe, Marienthal genannt, welche zum Theil von 
Juden bewohnt wird; auch werden zur Dorfscommüne die oben beim 
Bute bemerkten Parcelenftellen gerechnet. Eigentlihe Hufenftellen find bier 
niht vorhanden und der ganze Diftrict enthält 26 Erbpachtsparcelen von 8 bis 
94 Stenert., 15 Wohnhäuſer mit 2 bis 7 Steuert. Landes und 48 andere 
bewohnte Gebäude mit 4 bis 1 Ton. Landes. Einzelne Stellen heißen Bähr- 
reihe. — Schule in 2 Claſſen (200 8.), melde auf der fogen, Rohe liegt. 
Armenhaus für 12 Familien. -— Eine Erbpachts-Windmühle liegt am Mühlen: 
wege. — Biele Wirthshäuſer. — Vz. ſ. Stodelsdorf, worunter 1 practifirender 
Arzt, 1 Advocat, 1 Gerihtshalter, mehrere Krämer und Höfer, und viele Hand» 
werfer und Handelstreibende. Auch it hier eine Kraßenfabrife und eine Wollen: 
Spinnerei. — Jahrmarkt am legten Montage und Dienftage vor Michaelis. — 
Areal: ſ. Gut Stodelsdorf. Die eine Hälfte des Bodens ift ſchwerer, die andere 
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Hälfte mittlerer Art; die Wieſen werden von der durchfließenden Au bewäſſett 
Auf den Möören findet man bisweilen feltene Arten von Thierhörnern und auch 
Berfteinerungen. — Vormals jtand beim Dorfe ein fteinerne® Kreuz zum Ger 
dächtniß des Ertmer Grifpin, welder bier 1329 von Sobann v. Vifhuſen 
erfhlagen wurde. 

Stodfee, Dorf am Stod-See, an der Landftrafe von Segeberg nad 
Plön, im U. Blön, Stockſeer Diftriet, Kſp. Bornhöved. Diefes Dorf, deſſen 
Häufer freisförmig liegen, enthält 6 Vollh., 3 Halbh., 7 Katben, 4 Inſten— 
ftellen und eine SHegereuterwohnung mit 22 Ton. Yand (8,7, Bil). — Schule 
(80 8.) — Wirthshaus. — B;. mit Stodfeebof: 338, worunter 1 Fiſcher, 
1 Schmied, 1 Rademader, 2 Tifchler und mehrere andere Handwerker. — 
Areal: 957 Steuert. Der Boden ift fandigt und nicht fehr fruchtbar, aber in 
den leßteren Jahren durch Mergel fehr verbeffert; Wiefen find faft gar nicht 
da und Torf wird auf dem Königl. Moore bei Tendfeld gegraben. Unter der 
unmittelbaren Aufficht des Hegereuters ftehen die Königl. Gehege Holm (157 Ton. 
10 R.), Hohlenboop (25 Ton. 175 R.), Karkhoop (74 Ton. 134 R.) und 
Eckhorſt (13 Ton. 116 R). Deftlihb vom Dorfe liegt der Stod-Gee in 
fehr malerifcher Umgebung; er ift 680 R. lang und 220 R. breit und bat mit 
feinen 4 Beinen zum Theil beboljten Infeln ein Areal von 280 Ton. 70 R. 
a 260 Q. R. Diefer See wurde im Anfange diefes Jahrh. durch einen Canal 
in die Nehmtener- Binnenau abgeleitet, wodurch das Waſſer 10 Fuß gefallen 
ift; die mit etwa 17 Ton. Erbpadtsländereien von der Regierung in Pacht 
gegebene Fifcherei gehörte vormals zum Gute Nebmten und foll der Sage nad 
von Apollonia v. Thienen an den damaligen Befiker von Stodfee geſchenkt 
fein. — Im Jahre 1816 brannten hier 7 Gebäude ab und in den Jahren 
1829 und 1833 fchlug der Bliß in 2 Häufer, doch ohne fehr bedeutenden 
Schaden. — Ehemals lag bei Stodfee eine Waſſermühle. Südlich vom Dorfe 
- liegen 5 Grabhügel, von denen 2 aber zum Theil abgetragen find. 

Stockſeehof (Stodjee), ein Erbpachtshof, vormals ein Fürſtlich 
Plönifhes Kammergut, nahe weſtlich beim Dorfe Stodfee und 14 M. füdweltl. 
von Blön, Stodfeer Diftrict, Kiv. Bornhöned. — Stockſeehof war ehemals der 
Haupthof eines alten adlihen Gutes, zu weldem die Dürfer Stockſee und 
Damsdorf gehörten und Befiger deffelben waren: 1543 Iven Reventlow; 1564 
Jürgen Seftede; 1578 und noch 1599 Dito Reventlow; 1631 N. v. d. Landen; 
1640 Joachim Broddorff, der ed 1649 an den Herzog vom Plön Joachim 
Ginft verkaufte, welcher Stodfee in einen Meierbof verwandelte und dem Anıte 


Plön einverleibte. Stockſee ward 1777 niedergelegt und enthielt‘ damals’, 


559 Ton. 5, Sch. à 320 Q. R., und davon wurden nad Abzug der Hölzungen 
497 Ton. 1 Sch. zu 3 Parcelen eingerichtet, deren Größe reſp. 161 Ton. 
3 Sch. 164 Ton. 74 Sch. und 171 Ton. 2 Sch. betrugen. Diefe 3 Parcelen 
find darauf wieder zu ı Einem Hofe vereinigt. — Zum Hofe, der zu 4% Pfl. ange 
fegt if, gebören 4 Kathen, von denen 2 Tannenkathe und Moorkathe 
beißen und eim ebemaliges Holländereigebäude, weldes der jeßige Befiker zu 
Käthnerwohnungen hat einrichten laffen. Die Scyäferei, Saaren genannt, 
brannte vor einigen Jahren ab, und ift nicht wieder aufgebaut. — Areal! 


650 Ton. (406 Steuert.). Der Boden ift fandigt, aber aut; die Hölzung iſt— 


etwa 20 Ton. groß und befteht theils aus Tannen, theils aus Buchen; Wiefen 
find gar nicht vorhanden und das Torfmoor liegt beim Dorfe Tensfeld. Nabe 
beim Hofe liegt ein Fiſchteich. Eine Koppel beißt Teufelsberg und befteht 
aus einer langen Grhöhung in der Nähe ded Königl. Geheges Hohleuhoop 


(f. Stodfee, Dorf); in der Nähe liegt auf der Damsdorfer Scheide ein kleiner⸗ 
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See, der Teufels⸗See (Düvels-See) genannt; die Entftehung des Sees und 
des Berges fchreibt die Sage dem Teufel zu. — Ba.: f. Stockſee. — Schdftr. 
Stockſee. — Auf Stodfee hielt fih häufig der berühmte Herzog Hans Adolf 
von Plön auf, mit dem die Sage fich hier noch mannigfach beſchäftigt. 
Stöfs (vorm. Stovege), ein Meierhof und ein kleines Inftendorf aus 
8 Kathen mit mehreren Inftenwohnungen, fowie einer Förfterwohnung beftehend, 
in einer außerordentlih romantifchen Lage auf einem Höhenzuge unweit des 
Großen Binnenfees (Neverftorfer-Binnenfees, f. Binnenfee) 3 M. nördlich von 
Rütjenburg gelegen, im Gute Waterneverftorf, Kfp. Lütjenburg, Schditr. Deich- 
famp. — Zum Dorfe gehören außerdem noch eine Holzvogtswohnung Eez 
(Eik, Jägerhaus) füdlih vom Dorfe an der gleichnamigen Hölzung am 
Wege nad Rütjenburg anmuthig gelegen, fowie eine füdöftlih in einem tiefen 
Thal an der großen Hölzung Altenburg in einer vorzüglich ſchönen Umgebung 
gelegene Kathe mit 2 Wohnungen, Altenburg (Ziegelfathe) genannt; bei 
leßterer lag vor Zeiten eine Ziegelei. — Areal: 397 Ton. 55R. a 240 Q. R. 
(330 Gteuert.), worunter Ader 310 Ton. 138 R., Wiefen 58 Ton. 42 R. 
und Wege, Gärten und Inftenweide 28 Ton. 159 R. Der Boden ift größten: 
tbeild Weizenboden und nur etwa 95 Ton. find weniger gut. Einzelne Län— 
dereien heißen Auf's Dorf, Gehren, Eez, Dhlenhof und Garmführen. — Das 
Wohnhaus des Hofes ift vor einigen Jahren erbaut und von Brandmauern. — 
Faſt auf jeder Koppel in der Umgegend von Stöfs bieten ſich die herrlichften 
Ausfihten auf die DOftfee, den Binnenfee, Haßberg, Waterneverflorf und die 
Hölzung Altenburg. Dicht an den Hof ſtößt die Hölzung Dohl, von der ein 
Theil zu Panker (ſ. Pauker) gehört; in derfelben fteht ein Luſthaus, das 
Dohlenhaus genannt, von dem man die Infel Fehmarn erblict, und dicht neben‘ 
dem Hofe befindet fih in einem alten mit hoben Bäumen bewachfenen Grab» 
bügel die Gruft des verftorbenen Grafen Heinrich v. Holftein auf Waterneverftorf. 
Ein Teih nordweftlid von der Dohl heißt Düveldbroof. Nördlich in der Nähe 
des Meierhofs liegt am Drte eine Koppel Ohlenhof genannt; füdweftlich vom 
Hofe liegt die Koppel, Auf's Dorf genannt, auf welcher vielleicht das ehemalige 
Dorf Stöfs (Stovetze) gelegen hat. Südlich vom Drte liegt die Koppel 
Gehren, auf welder der Sage nad ein Dorf gelegen bat, ohne Zweifel das 
ehemalige Dorf Ghervitz (Gerwitze), weldes in diefer Gegend noch im Anfang 
des 15. Jahrh. erwähnt wird und wahrfcheinlih auch einen adlichen Hof hatte, 
da eine öfter erwähnte vergangene Adelsfamilie fih nad demfelben v. Gherwitz 
nannte. 1320 beftätigte Johann der Milde den Berfauf von 64 Hufen im 
Dorfe Ghervitz im Kſp. Lütjenburg abfeiten des Nitters Siegfried v. Gikow 
an das Lübecker Domcapitel, welche Hufen diejenigen Bauern diefes Dorfes 
bewirthſchafteten, welche auf der rechten Seite wohnten, wenn man von Kütjens 
burg in das gedachte Dorf hineinfam und durch daffelbe nad) dem Dorfe 
Wokendorp (Vokendorp, f. Neuhaus und Emfendorf) ging. Noch jekt 
läuft weftlid von der Koppel Gehren ein todter Meg, der ehemals in einen 
von Darrig kommenden Weg ausgemündet und wahrfcheinlich weiter in füdlicher 
Richtung auf Lütjenburg geführt hat, während derfelbe gegen Nordweit weiter 
durch die vormals angebauten Bankerfchen Gehege Plötzenberg und Boiz (ſ. Panker) 
geführt Haben wird. 1434 verkaufte Marquard v. Gherwik das Dorf Kabels 
horſt an das Klofter Cismar. Südöftlih von Stöfs liegt an einem fteilen Abhang 
die Butshölzung Langenbufh, in deren Nähe in einem Thonlager eine vor— 
weltlihe Aufternfhidht gefunden wird. Deſtlich von Stöfs liegt auf einer 
Zandfpike im Binnenfee zwifchen einer Bucht defjelben und der Kufjan die 
Hölgung Altenburg (Ohleborg), größtentheild aus durch ihren ſchlauken 
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Wuchs ausgezeichneten Eichen beitehend, die fich terraffenfürmig auf eine zwei- 
gipfeligte fteile Hügelfette hinanziehen; durch dieſelbe führt der obenerwähnten 
Kathe vorüber ein Fahrweg über eine Brüde über die Kuffau in das Gut 
Neudorf (f. Neudorf). In diefer Hölzung, deren ganz eigentbümliches Gepräge 
das Hauptmoment in der landfhaftlihen Schönheit von Stöfs ift, welche diejen 
Drt zu einem Der von Fremden befuchteften im oftliben Holftein gemacht bat, 
finden fih an verfehiedenen Stellen Ueberrefte von alten Wällen und Erhöhungen; 
die Hauptgruppe derfelben liegt an der Weftfeite des Weges nah Neudorf und 
beftehbt aus einer runden Ummwallung mit doppelten Wällen, in deren Mitte 
eine runde Erhöhung liegt; gegen Süden erftreden fih von hier aus ſtraßen— 
artig Fleinere Erhöhungen zu beiden Seiten des Weges, die noch an manden 
Stellen mit alten Fundamentfteinen belegt find. 

Stöpnig (Stöpenik, Stepniß, vorm. Stubinize, Stobeniz), ein 
Fluß der aus der Bereinigung der Maurin und der Radegaft bei Mahlzow im Groß» 
berzogthum Mecklenburg» Streliß ſich bildet und für £leinere Bote ſchiffbar it; 
er ergießt fih in den Daſſower-See. — Der Stadt Lübeck gehörte bis 1846 
die Schifffahrt und der Fiſchfang auf und in demjelben bis gegen Schönberg 
ausſchließlich; ſeitdem find durch einen Bertrag die Mecklenburgiſchen und Lübedi- 
Shen Schiffe gleichberechtigt; über den Fiſchfang fteben Vergleichsmaaßregeln zu 
erwarten. Uebrigens find die Hoheitsrechte Lübecks von Großherzogl. Medien 


burgifcher Seite nicht anerfannt. — Zwiſchen Mahlzow und Bünsdorf haben 
die Eingefefjenen diefer Dörfer eine Wehre angelegt, weshalb der Fluß nur 
bis gegen legteres Dorf befahren werden kann. — Der Stadt Lübel ward 


im Sabre 1261 der freie Gebrauch dieſes Fluffes von dem Herjoge Johann von 
Medlenburg und 1262 von defjen Sohn Heinrich die Gerichtsbarkeit eingeräumt. 

Stür (vorm. Store, Sturia), ein Fluß, der auf dem Billingrader 
Felde im Kſp. Neumünfter entfpringt, gegen Weiten fließt, bei der Aummers 
felder Papiermühle den Sünderbef, weitlih von Gadeland den aud dem 
Gute Bothfamp fommenden und durch Husberg fließenden Geilenbef und 
unterhalb Wittorf die Schwale aufnimmt und weiter gegen Südweſten dur den 
Zufluß vieler anderen Auen verftärft bei Roſtorf, Kellingbufen, Breitenburg, 
Itzehoe und Heiligenftedten vorbei fließt und, etwas unterhalb Glückſtadt bei 
Störort in die Elbe fällt, Ebbe und Flutb find bis Roftorf bemerkbar. Er 
ift bis über Kellinabufen bin ſchiffbar, erfordert aber bei feinem Laufe an der 
Grenze der Cremper- und Wilftermarfch Eoftfpielige Deiche. — Brüden über die 
Stör find bei Heiligenftedten, Itzehoe, Breitenburg, Kellinghufen, Störkathen, 
Willenfharen, Wittorf und Gadeland, Fähren bei Rothenſande, Beidenfletb, 
MWevelsfletb und für Fußgänger bei Störort. — Früher wurde die Stör 
bis Arpsdorf befahren (f. Arpsdorf). 

Stördorf, Dorf an der Stör, reihlih 3 M. weftlih von Ihßehoe, in 
der Wilftermarfch, Kſp. Heiligenftedten. — Bon diefem Dorfe gehören 6 Hufen 
und 1 Stelle zum U. Steinburg, Kjpv. auf der alten Seite, und zur Störducht, 
und 4 Hufen zum Klofter Ihehoe, Bogtei Stördorf. — Vz.: 75. — Aleal 
zum Klofter Ipehoe: 134 Steuer. — Die Wafferleitung auf der Stördorfer 
und der Honigflether Feldmark heist Feldwettern; fie fließt durch die Beine 
Feldſchleuſe in die Stör. 

Störenbaus, ein Haus im Augendeih im Gute Seeftermübe (f. Seeſter⸗ 
mühe), Kſp. Seefter. Hier ift eine Fähre für Fußgänger über die Krüdan, 

Störfatben, 7 PViertelb., 2 Kathen mit und 1 Kathe ohne Land 
an der Stör, 4 M. nordöftlih von Kelinghufen, in der Herrfchaft Breitenburg, 
Bogtei Roftorf, Kſp. Kellinghufen. — Nebenfchule (16 8). — Bz. 83. — Bei 
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Shörfathen wird Brückengeld entrihtet. — Areal mit Rade 194 Steuerton. Der 
Boden tft leichter Art und moorigt. Einzelne Rändereien heißen Bokrehmen und 
Inhagenswieſe. Der Krumforthsbach ergieht fih bier, von Südoft kommend, 
in die Stör. — Diefe Ortſchaft gehörte ehemals zum Gute Roftorf. An der Stör 
bat bier vormals ein Blockhaus geftanden und es foll an dieſem Platze ein Teller: 
artiges Gewölbe ausgegraben fein. Vgl. Roftorf. 

Stötebräd (Stoßbrücke), 1 Kathe mit einer Königl. Holzwärter: 
wohnung im M. Lauenburg bei Bafedow, an der alten Landftrafe bei Büchen 
gelegen, Rip. Lütau, Schdftr. Bafedow. 

töffershorft, einzelnes Haus mit einem Wirthfchaftsgebäude, am rechten 
Ufer der Wakenik, Privatbefik im Gebiet der Stadt Kübel, 1 M. ſüdöſtlich von 
Kübel, Landamt, Kſp. St. Aegidien in Lübeck. — B.: 21. — Ar: 177 R. 
(f. Uferland). 

Stolpe (vorm. Stholpe), ein großes, meiftentheild zerftreut gelegenes 
Dorf am Stolper- See, im Gute Depenau, Kfp. Bornhöved. — Dieſes Dorf 
liegt im autsobrigkeitfihen- und Gerichtsdiftrict ded Gutes Depenau, ift aber 
mit Wankendorf von demfelben getrennt verfauft und eine eigene Befigung, jedoch 
ohne Haupthof, geworden. Als 1815 das Gut Depenan in Abtheilungen verkaufte 
und der Haupthof nebft Meierhöfen vom Grafen Luckner erftanden wurde, Faufte 
der Dbergerihtsadvocat Scheel in Ikehoe die beiden Dörfer Stolpe und Wanfen- - 
dorf für 70,000 x v. Et. Aus feinem Concurfe faufte fie 1823 der Senator 
Jeniſch in Hamburg für 58,000 F v. Et. Nah feinem Tode erbten beide 
Dörfer feine Töchter, die fie noch jeßt befißen, nämlich die Wittwen des Conſuls 
Rücker auf Perdöl und des Minifter » Refidenten Godeffroy auf Lehmkuhlen. 
Jurisdiction und Polizeigewalt werden vom Haupthofe Depenau ausgeübt, an 
welchen auch die Steuern entrichtet werden. — Stolpe befteht aus 10 Vollh., 
7 Halbh., 7 Erbpachteftellen, 8 Zandinftenftellen und 24 Kathen ohne Land 
(7 PL); 4 Vollh. Liegen im Dorfe, ein anfehnlihes Wirthshaus (Erbpachts— 
ftelle) Liegt am Wege von Kiel nad Bornhöved und heißt Pfeifenkopf; aus— 
gebaute Stellen find: Brammerberg, 1 Halbb. und 1 Kathe; Ellerftrüfen, 
1 Vollh. und 1 Katbe; Mißmaßen, 4 kleine Erbpachtsſtellen; Miffen- 
famp, eine Erbpachtsvollhufe; Nienk oppel, 1 Erbpacdtöftelle; Silgen- 
wifh (Seligenwifh), 1 Bollb. und 1 Kathe; Klingenberg, 1 Vollh. 
und 1 Kathe; Wittenberg, 1 Halbh. und 1 Kathe; Kielerfamp, nördlich 
an der Randftraße nad Kiel, 5 Halbh. und 1 Kathe; Wittmaßen, 1 Vollb.; 
Bocksberg, 1 Vollh. und 1 Kathe; Kaftenberg, 1 Kathe; Mühlenberg, 
ein Wohnhaus; Nadelloh (zur neuen Brüde), 1 Erbpachtsitelle und 
2 Kathen; Zodtenberg, 2 Kathen; Moorkathe, 1 Kathe. — Schule mit 
2 Lehrern (250 8). — Bi: 636, worunter 1 Krüger, welcher zugleih Höfer 
und Bäder ift, 1 Schmied, 1 Zimmermann, 4 Tifchler, 2 Rademacher, 3 Böttcher 
und viele andere Handwerker. — Zum größten Theil find die Gingefeffenen 
Erbpädhter; aus den Hebungen des Canons und einigen Zeitpachtshebungen 
beftehen die Einnahmen der Herrfchaft des Dorfes. Das gefammte Areal 
von Stolpe beträgt 1341 Ton. A 260. R. (1229 Steuert.)., wovon etwa 
57 Ton. Moor, aber Feine Hölzung. Hievon find 938 Ton in Erbpacht gegeben; 
403 Ton. gehören der Herrfchaft des Dorfes und find an 8 Coloniſten fowie 
als Gärten und Kuhmweiden in Fleineren Maffen verbäuert. ine Vollh. und 
1 Halbhufe waren fhon vor dem Verkauf des Dorfes 1815 zum Eigenthum 
verkauft. Der Canon ſämmtlicher Erbpächter beträgt jährlib 2417 „$ 32 R. 
Der Boden ift theils Lehmigt, theild fandigt, im Ganzen ſehr gut. Neben dem 
Dorfe liegt der ſeht malerifche Stolper-See, der aber zum Haupthofe Depenau 
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gehört (f. daher Depenan); er bat feinen Abflug durch eine Au, die anfangs 
Depenau, nachher aub Große Kührener-Au genannt wird, in den Poſt⸗See 
(f. Poſt⸗See) und erhält Zuflüffe aus dem Belauer-See und Schieren-Ser und 
aus einem aus der Gegend von Wanfendorf her kommenden Bad. — Stolpe wird 
bereits bei der Theilung des Kirchfpield Bornhöved in der Landestheilung von 
1316 erwähnt. 1325 ftellte Graf Gerhard der Große, wahrſcheinlich von der 
Landesverſammlung auf dem Vierth fommend (f. Ruhwinkel) eine Urkunde „by 
der Borde to Stolpe“ aus. Auf der Feldmarf lag ehemals ein Dorf Crummen- 
dyke (Krummedic), welhes ebenfalls 1316 erwähnt wird und im Anfang 
des 15. Jahrh. noch vorhanden war; es lag obne Zweifel in der Gegend von 
Kielertamp, weldes an dem zum Hofe Löhndorf gehörigen Teiche Krummendiel 
liegt; auf einer Koppel bei Kielerfamp findet man noch mande Fundament 
und Biegelfteine.. Im J. 1804 brannten in Stolpe 18 Gebäude ab. — Die 
Gegend von Stolpe und Wankendorf ift in antiquariſcher Hinficht merkwürdig. 
Bei Bocksberg wurden bei einem Stein 1835 zwei goldene Schalen und ein 
goldener Ring, die zufammen 144 Loth wogen, gefunden, welche im Kieler Muſeum 
aufbewahrt werden. Auch find auf der Feldmark noch einige Hünengräber. 

Stolpe (vorm. Stholpe), Dorf 1 M. nordwetlih von Neuftadt, im Gute 
Sierhagen, Kfp. Altentrempe. — Diefed Dorf, deffen wendifcher Name Pfahl oder 
Säule bedeutet und das im 13. Jahrh. 15 Hufen hatte, enthält 5 Bollb., 1 Biertelb., 
5 Landinftenftellen und 29 Kathen, von denen 2 Bollb., 8 Inftenftellen und 1 Kathe 
ausgebaut find, welche insgefammt auf den Hufen genannt werden. — Schule 
(90 8.). — Unter den Einwohnern find einige Handwerker. — Ar.: 700 Zon. 
a 240 Q. R. (520 Steuert.). Der Boden ift fehr aut. Eine Bauerftelle ift 
mit Spuren alter Befeftigung umgeben. — Bormald gab es eine Adelsfamilie 
v. Stolpe, die bier angefeffen war. 1294 ftiftete der Lübecker Domprobit Volrad 
v. Grempe eine Gapelle auf dem alten Kirchbofe zu Altenkrempe, wo viele 
Gläubige und Märtyrer einjt begraben waren, und wies ihnen Einkünfte aus 
einem. Gute in Stolpe an, weldes Gut die Tochter des Ywan v. Stolpe, 
vermählt an Radolpb dv. Prifowe (f. Auguftenbof), befefien hatte. Vgl. Malu- 
tekendorp. 

- Stoltenberg, Dorf am Raffader-See (f. Paſſader-⸗See), 14 M. nord- 
öftlih von Kiel, im Gute Salzau, Kſp. Selent; enthält 9 Hufen, von denen 
2 ausgebaut find, und 18 Landintenftellen. Die beiden ausgebauten Hufen 
heigen Chriftinenfelde und Adolphshof. — Wirthshaus. — Schmiede. — 
Schule (50 K.). — Ur.: 449 Ton. 3 Sch. A 240 Q. N. (399 Steuert.), 
worunter 674 Ton. Wiefen. Der Boden iſt fehr gut und fruchtbar; die Wieſen 
tönnen bewäflert werden. — Der Sage nad foll diefes Dorf im 15. Jabrb. 
durch Die Veit fat ausgeftorben fein. Im J. 1793 brannte es bis auf die 
Hälfte ab. — Einige Häufer zeihnen fih nod dur alte Hausmarfen aus. 

Stove, ein ehemaliges adliches Gut und Dorf im Kfp. Hanſühn, welches 
in Farve aufgegangen ift und noch im Anfang des 15. Jahrh. vorhanden war. — 
Daffelbe lag in der Gegend von Charlottenhof, wo noch ein Teih Stoverdief 
genannt wird. Nach diefem Gute wird eine häufig erwähnte vormalige Adeld- 
familie v. Stove genannt. Schon vor 1304 hatte das Klofter Ciemar Barend- 
dorf von Heinrich v. Stove gekauft. Noch 1448 wird Keye v. Stove ‚erwähnt. 

Stove (Scove), ein noch 1162 zu Bergedorf eingepfarrter Ort in den 
Bierlanden, welcher durch Fluthen zerftört und jegt auf dem hannöverſchen Elbufer 
liegt, während zum Amte Bergedorf noch der Stoner-Wärder in der Elbe gebört. 

Strande, Dorf im Gute Wintershagen, unweit der Dftfee, Kſp. Süfel; 
enthält 2 Bollh., 3 Kathen, von denen 2 ausgebaut find, und 3 Inſtenſtellen; 
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eine Fiſcherkathe am Strande ift weggebrochen und beim Hofe wieder aufgebaut; 
eine dort belegene andere Kathe brannte 1814 ab. — Schdſtr. Sierksdorf. — 


Ur: 100 Zon. a 240 Q. R., worunter 8 Ton. Wiefen (89 Steuert.). Der 


Boden ift von vorzüglicher Art und trägt reichliches Korn. 

Strecknitz (vorm. Strefenite), Hof (5 H. mit 5 Wirthſchaftsgeb.) 
im Gebiet der Stadt Lübeck, an der Kandwehr, 4 M. füdöftlih von Lübeck und 
an der Landſtraße von Kübel nah Rapeburg, Privateigentbum, Landamt, Kfp. 
Dom in Lübeck. — Diefer Hof war 1344 von der Stadt verpadhtet; 1533 fam 
derfelbe durh Kauf an den Bürgermeifter Plönnies; 1648 war 9. Mehle 
(Melle) und 1685 D. v. Melle Befiker, 1720 U. Lefevre, 1733 deffen 
Sohn H. Lefevre, 1745 deffen Schweiter Ditilie Lindenberg, welde 1768 
ftarb, darauf Augufte v. Bartels, 3. Qualmann's Wittwe. Spätere Befiker 
waren: Dr. Lüdemann, Schwabe und feit 1851 Schmidt. — Vz. 1851: 45. — 
Der Hof ift nicht fchulpflichtig. — Ar.: 690 Ton. 77 R. A 240 Q. R., wor- 
unter 88 Ton. 239 R. Wiefen und 45 Ton. 6 R. Hölzung. Beim Hofe ift 
eine bedeutende Schäferei (700 Schafe). — Nah einer Bermeffung aus dem 
J. 1698 hatte der Hof an Bich: und Schafweide 8 Hufen 20 Ma. Landes 
(die Hufe 9000 Q. R., der Mg. 300 Q. R.), an Sandland 1 Hufe 2 Mg. 
SIR. und an Saatland, Holzland und Garten 5 Hufen 8.Mg. 160R. — Ueber 
den Bad Strednik, der in den Laufgraben aufgegangen ift, |. Landwehr. 

Streitfand, ein zum Kleinen. Grasbroof gehörender, zwifchen dem Großen: 
MWärder, dem Neiberftieg und der Norder« Elbe belegener, der Stadt Hamburg 
zuftändiger Wärder mit einem Wohnhauſe, Landherrenſch. der Marfchlande, Bogtei 
Elbinfeln, Kſp. St. Georg. — Ar: 51 Ma. — Ein Theil des Streitfandes 
hieß vor der Eindeihung Korinthenort. 

Strenglin (vorm. Streckeline, Streggelin), Dorf 24 M. nord» 
öftlih von Oldesloe, im Gute und Kſp. Prohnftorf. — Diefes Dorf, von dem 
ein Theil Steinrade genannt wird, enthält 12 Vollh. 3 Halbh., 33 Inften- 
ftellen und 30 Kathen. Eine Kathe heißt Wühren und 2 Holzvogtsfathen heißen 
Kählen und Hardenfamp. — Erbpachts-Waſſer- und Windmühle — Schule 
(100 8). — Wirthshaus. — Aus einem v. Buchwaldtfchen Legate erhält der 
Schullehrer jährlih 46 „P v. Et. Unter den Einwohnern find 1 Schmied, 
1 Tifhler, 2 Dredsler, 1 Rademacher und mehrere andere Handwerker. — 
Ar.: 1142 Ton. A 240 Q. R. (969 Steuert.). Der Boden ift theils ſchwerer 
Art, theils grandigt; die Miefen find größtentheild zu Ackerland geeignet. — 
1249 wurde Strenglin vom Grafen Johann v. Holftein dem Bifhof v. Lübeck 
verpfändet. 

Stritzhusen, ein 1598 noch vorhandenes Dorf in Süderdithmarfchen, 
im Kſp. Barlt, an der Scheide des Kfp. Marne. 

Strobbrüd, Dorf unweit des Eider-Ganale, im Gute Quarnbek, Kfp. 
Flemhude; enthält mit Holm, einigen Stellen an Holmsmoor, 5 Halbh. und 
21 Landinſtenſtellen. — Schdſtr. Stampe. — Schmiede und einige Handwerker. — 
Ar.: 223 Ton. 6 Sch. 24 R. a 2400. N. 

Strobdeih, Großer: und Kleiner⸗, Diſtrict in der Bielenberger: 
Marfh, 4 M. füdöftlih von Glücftadt, Kfp. Eollmar und Neuendorf; enthält 
12 Höfe und 27 Kathen, von denen 7 Höfe und 3 Kathen zum Gute Groß— 
Eollmar und 4 Höfe, von denen einer Pöppelhof (Bappelhof) genannt 
wird, und 17 Kathen zum Gute Klein» Gollmar und 1 Hof und 7 Kathen, 
Elevendeich genannt, zum Gute Neuendorf gehören. — Schule (40 K.); einige 
Stellen gehören aber zum Langenhalfer Schoſtr. — Bei Clevendeich if eine 
Knochenmühle. — Die Leichen werden in Gollmar. beerdigt, 
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Stromlake, ein chemaliger See in den Pierlanden. 1229 yerlich 
Herzog Albert v. Sachſen dem Domftift in Hamburg 1 Hufe in Kirchwerder, 
2 Hufen in Neuengamm und den See Stromlake. 

Strübbel (vom. Strebbeling), Dorf in Norderdithmarſchen, an. 
und größtentheilg zum Kſp. Weffelburen gehörig; enthält 9 Höfe, 10 Siellen 
nit und 9 Stellen ohne Land (30 H.). Bon diefen gehören 1 Hof und 2 Stellen 
ohne Land zum Kſp. Neuenkirchen. — Vormals lag diefed Dorf an der Eider 
und der größte Theil der Einwohner ernährte fih vom Fifhfange — Schult 
54 A.). — Armenhaus. — Vz.: 159, worunter 2 Gaftwirtbe, 1 Gemürzkrämer, 
| Schmied, 2 Tifchler, 1 Rademacher und einige andere Handwerker. — Areal: 
300 Mg. A 600 Q. R. (715 Steuert,). — Bei der Schmiede, welche chma 
300 Schritte vom Dorfe entfernt liegt, ſtand ehemals eine Mühle. 

Strufdorf (vorm, Strudtorpe, Struditorpe), Dorf an der Land» 
traße von Segeberg nad Lübeck, 14 M. öftlih von Segeberg, Kfp. Prohn— 
torf. — Diefes Dorf, weldes zum Theil fehr hoch liegt und .von wo aud 
nan eine weite, ſehr ſchöne Ausfiht bat, gehört tbeils zum Amte Traventhal, 
theild zum Gute Prohnſtorf. Zum Amte gehören 6 Vollh., 1 Dreivieddelb,, 
2 Halbb., 1 Viertelh., 1 Schätelb., 2 Zwölftelh. und 5 Kathen mit Land 
(54 Pl) und zum Gute 2 Bollb,, 1 Stelle mit 58 Ton. Land, Bermalter 
bof genannt, welche Meierhofgerechtfame hat, und 4 Kathen. — Hier find 
2 Wirthshäuſer; in Einem derfelben hielten fid am 10. November 1716 der 
ruſſiſche Czar Peter der Große und deſſen Gemahlin eine kurze Zeit auf. — 
Eine Arugftelle, zum goldnen Hahn genannt, liegt öftlih vom Dorfe an 
ser Landſtraße von Lübeck nah Segeberg, gehört zum Gute Prohnftorf und 
yat die Brennerei und KrämereisSerehtigfeit. — Schule (60 8.) — %: 
247, worunter 1 Höfer, 1 Echmied, 1 Nademader, 1 Tifchler und mehrere 
indere Handwerfer. — Die Dorffchaft treibt einen anſehnlichen Pferdes und 
Richhande. — Ar.: 785 Eteuert.; zum Gute gehören 208 Eteuert, Der 
Boden ift Ichmigt und trägt alle Fruchtſorten; jeder Pollhufner bat etwa 4% Ion. 
dolz- und Bufchland, — Vormals gehörten nad einer Urkunde des Könige 
Shriftian J. 8 Hufen zum Gegeberger Klofter. — Bormald war hier an der 
u den Barderr See fliehenden Au, au. der das Dorf liegt, eine Waſſermühlen 
ich im Landreniiter von 1540 wird die damald aber bereitä wüfte Iandid« 
errliche Mühle. bei Struldorf erwähnt. 

Strukmühle (Obere- und Untere-Strufmühle, vorm, Stru« 
nolen), 2 Wafer: und 2 Windmühlen im Gebiet der Stadt Lübeck, 4 N. 
ördlich von Kübel, Stadtamt, Kip. und Shdftr. St. Lorenz. — Die Wafır 
nüblen ‚find. Bashtftellen der Stadt, die Windmühlen gehören, dem, Pächter. — 
Die an der Chauſſee von Lübel nah Eutin belegene Obere-Strukmühle wird 
bon 1255, die Untere» Strufmühle an der Trape wird 1262 genannt. — 
1337 wurden beide Mühlen an die Stadt verfauft und die in ihre, Nähe 
selegenen, Windmühlen fpäterhin erbaut. — Bz. 1854: 13. — Ar: 6 Ton, 
147 R.HMU0D NR Der Strufteih, 26 Ton, 3 N, groß, welder diefe 
Raffermühlen treibt, jetzt aber ſehr verfhlammt und feiht ift, erhält feinen 
Zufluß durch den Fluthgraben. — In der Nähe der Obermühle bei einem 
Shauffee-Einnehmerhaufe liegt eine Feine Krugftelle, Rulvermübhle genannt; 
Ne Mühle ift längft abgebrochen. 

Struvenhütten (vorm. Hütten), Dorf 14. M. füdöftlih von Bram- 
tedt, in der Nähe der SchmalfelderUu, A. Segeberg, Kſpy. und Kfp. Kalten: 
firhen; enthält außer dem nördlich am Derfe an der Schmalfelder-Au gelegenen 
Sofe Hütten (Hüttenhof) 1 Drittelb., 1 DViertelh,, 6; Achtelh., 2 Sch 
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jehntelb., 1 Bierundzwanzigftelh., 14 Kathen mit und 2 Kathen ohne Land 
(14 Pl). Eine mweftlih ausgebaute Hufe und Arugftelle heißt Bentfurth. — 
Das ehemalige Gut Hütten gehörte 1714 dem Major I. F. Struwen, woher 
der Drt den Namen Struvenbütten erhalten und ward 1752 reluirt und die 
Eingefeffenen zu Herren» und Kathenaeld angefebt. Die Hofländereien, 500 Ton. 
à 240 Q. R., worunter 400 Ton. an Ader und 60 Ton. an Wiefen (213 Steuert.), 
wurden mit einigen Privilegien zu Einer Befißung geldgt und der Befiker dieſes 
Hofes Hütten oder der fogen. Meierhofgftelle (1% Pfl.) entrichtet an die herrfchaft- 
liche Caſſe eine jährliche Recognition. Zum Hofe gehört eine Ziegelei. — Schule 
(95 K.). — Vz.: 412, worunter 1 Schmied, 1 Rademacher und mehrere andere 
Handwerker. — Ar.: 1710 Ton. a 260 Q. R., darunter Ader 193 Tom., 
Wiefen 203 Ton., Recognitionsland 23 Ton., Gemeinbeiten 922 Ton., Sand» 
und Lehmaruben 4 Ton., referpirte Mööre 224 Ton. und Königl. Hölzung 
141 Ton. (698 Steuert.). Der Boden ift ungleich, man findet grauen Sand 
mit Lehm vermifcht, aber auch Ackererde mit unfruchtbarer Unterlage; die Wiefen 
find moorigt und gewähren geringen Ertrag; hier werden viele Holzkohlen gebrannt. 

Stubben, Dorf 1 M. nordweitlih von Neinfeld, U. Reinfeld, Kfp. 
Segeberg; enthält 10 SHalbh., 1 Sechstelh. und 5 Kathen (53 Pfl.) — Schule 
(47 8). — Bz.: 223, worunter 1 Krüger, 1 Schmied, 1 Rgdemader und 
einige andere Handwerker. — Die Dorfihaft hat weitläufige Freiweiden länge 
den Wegen, welche für die Schmeinezucht von Wichtigkeit find. — Ar.: 614 Steuert. 
Einzelne Freiweideländereien heißen: Straßengrund, Hörftenhörn, Schwinhagen 
und Reimersfathe. — Im Jahre 1426 hatte das lübedifche Domcapitel Zehnten 
aus diefem Dorfe. — Gtubben gehörte wahrfcheintih feit 1348 dem Rein- 
felder Klofter. 

Stubben (vorm. the den Stubben), Dorf 34 M. weitlih von 
Rapeburg, U. Steinhorft, Kſp. Eichede (Herzogtbum Holftein); enthält 7 Vollh., 
9 Biertelb., 8 Kathen mit Land, 2 Anbauerftellen, 1 Brinkfigerftelle und 20 Kathen 
ohne Land ; außerdem find ausgebaut Radeland (Stubbenraaland) 1 BViertelh. 
und 7 Anbauerftellen, eine an einem Nebenwege nach Eichede belegene, auf ehe— 
maliger Freiweide erbaute Brinffathe, welche Krüh genannt wird und 1 Brinf- 
figerftelle. — Schule (100.8). — Armenhaus. — Wirthshaus, Schmiede und 
einige Handwerker. — Br. 1855: 501. — Ar.: 1645 Mg. a 120 DO. NR. 
Der Boden ift ſchwerer Lehm. In der Feldmarf liegt der zum Vorwerk Stein- 
borft gehörende berrfihaftliche Fifchteih Wallteich und der Forftort Stubbener: 
Zufhlag. — Stubben ward im Jahre 1408 von ©. v. Wedege und B. v. Zulen 
an den Herzog Erich d. A. verkauft. 

Stubbendorf, Dorf an der Chauffee von Didesloe nach Lübeck, 4 M. 
von Reinfeld, U. und Kfp. Reinfeld; enthält 5 Vollh., 7 Biertelh., wovon 
Eine mit der Krügereigerechtigkeit verfehen, und 1 Zwölftelh. (44 Pfl.). Eine 
ausgebaute Biertelbufe beißt Bruhnsfathe. — Schule (30 K.). — Vz.: 144. — 
Ar.: 323 Ton. 3 SH. à 260 Q. R. (398 Steuert.). Der Boden ift fchwerer Art 
und fruchtbar. Jede Stelle hat eine kleine, mehrentheils vecht gute Bondenhöl- 
zung. Einzelne Sreiweideländereien hießen 1792: Ohlfeld, Breden, Niefeld. — 
In der Nähe Stubbendorfs wurden 1301 die Lübecker von den Herzogl. Lüne— 
burgifchen Truppen befiegt (val. Krowel). 

Stumpendorp, ein ehemaliges Dorf im Gute Frefenburg, im Kfp. 
Didesloe, weldes noch im Anfange des 15. Jahrh. erwähnt wird. Wahrfchein« 
lich faq es in der Gegend der ehemaligen Stelle Wüstenfelde (f. Freſenburg). 

Starmurfeld, eine Landftrede (campus), welche 1189 den Mlofter 
Reinfeld bei feiner Gründung übertragen wurde und welche mit Lockfeld zufanmen 
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erwähnt wird. — Vielleicht ift auf derfelben das Elöfterliche Dorf Stubbenderf 
entftanden, deffen Erwerbung durch das Klofter fonft nicht befannt ift. 

. Stuvenborn, Dorf 2 M. nordweitlih von Oldesloe, A. Trittau, Kſp. 
Siülfeld; enthält 9 Vollb., 6 Kathen und 7 Anbauerftellen (33% Pl). Bier 
kleine ausgebaute Landftellen beißen Bruch und Ruhlohe, letztere nordöftlih 
bei einer gleichnamigen zum Gute Borftel gehörigen Stelle an der Borfteler 
Scheide gelegen. — Schule (60 K.). — Kornwindmühle. — Vz.: 256, wor 
unter 1 Krüger, 1 Schmied, 1 Tiſchler und einige andere Handwerker. — 
Ar.: 1012 Ton. a 320 Q. R. (1293 Steuert.). Der Boden ift guter Mittel 
boden; Moor ift nicht vorhanden und Torf wird auf dem fredersdorfer Moore 
geftochen. | 

Suchsdorf (Sudsdorf), Dorf 3 M. nordweftlih von Kiel, an der 
Chauſſee nah Edernförde, A. Cronshagen, Kfp. Kiel. — Diefes Dorf, welches 
im Jahre 1366 von der Familie v. d. Wifh an die Kieler Rathmänner Detlev 
Gripp und Claus Hargen verfauft ward, enthält 8 Bollb., 4 Großfathen, 
2 Kleinfatben und 4 Jnftenftellen; außer dieſen find weftlih ausgebaut 4 Groß: 
kathen, 5 Kleinkathen und 1 Inftenftelle, von denen 2 Kathen Stedberg genannt 
werden; eine Kathe heißt Moorloch, eine Kathe am Wege nah Viehdamm und 
Cronshagen wird Rothenbef genannt; eine Stelle am Eider-Canal beißt 
Levensau (f. Levensau). — Wirthshaus, Windmühle. — Schule (130 K.). — 
Bj.: 380, worunter I Höfer, 1 Schmied und mehrere andere Handwerker. — 
Ar.: 685 Ton. à 260 Q. R. Der Boden ift ein guter Mittelboden, größten 
theil® Ichmigt. Im Landregifter von 1632 hießen einzelne Ländereien Diden: 
felde, Wildendief, Wendtrade, Steenbef, Köhlen, Heifh, Horſt, in der Wettern, 
Achternhofswiſch, Wehlen und zwei damalige Hölzungen hießen in der Köhling 
und im Steinbek. Eine Koppel heißt Bollbrüggkamp. 

Sude (vorm. Otteshude, Dhehude), Dorf an der Stör, nahe nördlich 
von Itzehoe, zum Klofter Ihehoe gehörig, Kip. Itzehoe. — Diefes Dorf liegt auf 
einer Anböbe und gehörte im 14. Jahrh. zweien Edelleuten Dietrih Hoek und 
Burchard v. Ytzehude. Es ward theild im Jahre 1400, theils 1408 an das Klofter 
verfauft und enthält 10 Bollh., 10 Sechételh. und 9 Kathen (54 Pfl.). Eine 
der leßteren, ein an der Chauſſee nah Itzehoe erbautes Gartenhaus beißt 
Leeſenshöhe (f. daf.). Außerdem ift hier eine Flöfterlihe Zeitpachts⸗Waſſer⸗ 
und Windmühle Ziegelei. Wirthoöhaus. — Schule (50 K.). — Bz.: 213, 
worunter einige Handwerker. — In den Jahren 1813 und 1814 hörten die 
an das Klofter zu leiftenden Frohndienſte der Eingefeffenen auf und diefe leiften 
jet nur eine jährlide Lieferung von 54 Ton. Roggen, wodurd der Wohlitand 
fih fehr achoben hat. — Vormals war Sude zu Heiligenftedten eingepfarrt und 
jeder Halbhufner muß noch jährlih dem Hauptprediger dafelbft 1 Ton. Roggen 
entrichten. — An Marſchländereien hat diefe Dorffchaft mit Inbegriff von 10 Ma. 
Landes im Delixdorfer Feldgebiete 78 Ma.; Geeftland etwa 600—700 Ten. 
a 320 Ton. (346 Gteuert.), Der Geeftboden ift theils Mittelboden, theils 
fandigt, Die Marfch und einige Moorwiefen "werden dur Deiche, aber nur 
ſchwach geſchützt. Die Höljungen, an denen vormals den Eingefeffenen die 
Nutznießung zuftand, find ihnen größtentbeils durch gerichtliche Urtheile genommen. 
Einzelne Koppeln beißen Loofkamp, Immbüfen, Lietbfamp, Heerskamp, Schnieten, 
Papenkamp, Müblenfamp und Schmwarzendorn; eine Hölzung heißt Hadftruf. Ein 
Landſtück und ein ca. 500 Q. R. großer Teich beifen Oldenburgefuble 
und liegen bei einer gleichnamigen Elöfterlichen, zur Ortſchaft Heiligenftedten 
gehörenden Kathe (f. Heiligenftedten); einige Erderhöhungen auf diefer Stelle 
deuten auf eine alte Befeftigung, welche hoͤchſtwahrſcheinlich die Burg des ches 
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maligen nach diefem Dorfe genannten Adelsgeſchlechtes v. Otteshude war, — 
1400 befaß der Knappe Detlef Hoek den Hof zu Ytzehude und 1543 wird bier 
noch die Oldenborg erwähnt, von der ein Wen nad einem Stör⸗Außendeich 
führte. — Im Iahre 1657 befand ſich während des ſchwediſchen Krieges bier 
das däniſche Lager und der Feldmarfhall Bille hatte in Sude fein Haupts 
quartier. Bon bier bis zur Sudermühle wurden Befeftigungen aufgeworfen, 
die aber. jegt gänzlich verfhmwunden find. — Auf der Feldmark find mehrere 
Grabhügel, von welchen zwei NReimersberg und Immhüſenberg genannt werden; 
auf der Koppel Papenfamp war chemald ein mit großen Steinen befektes 
Riefenbett. | 

Süderau (vorm. Suderowe), Kirhdorf 4 M. füdlih von Crempe, 
A. Steinburg, Erempermarfh, Kſpy. Süderau und Elsfopp, Kſp. Süderau, 
Pr. Münfterdorf, — Diefes füdlih der Gremperau und an den Mettern 
Landſcheide belegene und befonders im 17. Jahrh. fehr bedeutende Kirchdorf 
enthält gegen 90 arößere und Fleinere Stellen, die bis auf einen Hof und 
1 Kathe an der Brüde, Schmiedefathe genannt, welche zur Kſpy. Elskopp 
gehören, ſämmtlich zur Kfpv. Süderau gehören. — Die 1300 bereits erwähnte 
Kirche brannte im Jahre 1627 ab; darauf wurde 1630 eine neue erbaut die 
ebenfalls 1844 abgebrochen ward. Die jebige Kirche ift 1845 erbaut und am 
13. Suni 1847 eingeweiht. Der König ernennt den erften Prediger; den 
Diaconud präfentiren die Kirchenvifitatoren des Amtes Steinburg und die 
Gemeinde wählt. Am Jahre 1831 wurden von einem bier geborenen und in 
Amerika verftorbenen Paul Siemen der Kirche und den Armen 10,000 Dollars 
vermacht, deren Zinfen noch bis jetzt capitalifirt werden. Eingepfarrt: vom 
Amte Steinburg: Abtei Altenmoor mit Bekenkloſter, Audorf, Bekenreihe, auf 
der Au (z. Thl.), Brunsbolt, Bullendorf (z. Thl.), Espe (z. Thl.), Klein-Grön- 
land (z. Thl.), Kammerland, hinter dem Rammerlanderdeich, Kiebikreihe, Kiefut, 
Klofterfatben, Sandfuhfe, Sietbwende (4. Thl.), Steinburg (z. Thl.), Süderau, 
Süpderauerdorf, Süderauer-Riep, Wifchreibe; von der Herrſch. Herzborn: auf 
der Au (z. Thl.), Düfermühle, Groß» Grönland, Klein» Grönland (j. Thl.), 
Schönmoor (z. Thl.), Sietbwende (3. Thl.), Sommerland, Sommerlander-Riep, 
Stoppeldorf, Zierhof; vom Klofter Itzehee: bei der Dükermühle G. Thl.); 
vom Gute Neuendorf: Mückenhörn. — Bi. des Kfp.: 2677. — Es if 
bier ein Armen: und Waiſenhaus mit 11 Wohnungen von dem Baftoren Andreas 
Höck, welcher 1744 ftarb, gegründet. Diefed Armenhaus befißt ein Capital 
von 1700 X v. Et., deffen Zinſen dazu verwandt werden, jede Wohnung mit 
einem Fuder Torf zu 2400 Soden, jährlich zu verfehen. — Schule (120 8.). — 
Bz.: 374, worunter 5 Wirthshäuſer, 1 Brannteweinbrenneret und Brauerei, 
2 Höfer, 2 Bäder, 1 Schlahter, 1 Schmied, 1 Grützmacher, 2 Xifchler, 
1 Böttcher und mehrere andere Handwerker. Daß die Drtfchaft im Jahre 
1680 bedeutend war, beweifen die damaligen vielen Handwerker und Gewerbe: 
treibende; es waren bier unter andern damals 1 Laken- und Seidenhändler, 
1 Zabadsfabrifant, 2 Brauer und Brenner, 2 Schmiede, 2 Bäder, 5 Tifihler, 
1 Buchbinder, 2 Böttcher, 1 Drechsler, 14 Schneider, 5 Schuſter und 
20 Weber. — Ar.: 392 Ma. Der Boden ift frudtbare Marſch. — 1341 
zeigte Graf Johann der Milde den Schulzen und Eingepfarrten des Kſps. Süderau 
an, daß die Adelsfamilie Poftb ihre Zehnten in Süderau an’d Hamburger 
Domcapitel verfauft babe. Die Familie Raboiſe verkaufte 1346 8 Stüd 
Marfchland und 40 X Renten in einem Theile dieſes Dorfes für 500 ZT. 
an das MWeterfener Klofter. In der Sturmflutb vom 7. Detbr. 1756 ftand 
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das Waſſer in der Kirche und alle Einwohner mußten auf die Böden ihrer 
Häufer flüchten. 

Süderau, ein aus dem Windbergeners Gere entfpringender Fluß in 
Ditbmarfchen, welder gegen Rorden flieht und fih unterhalb Meldorf in die 
Miele ergießt (f. Miele). 

&üderauerdorf, Diſtriet 3 M. öftlih ven Crempe, A. Steinburg, 


Srempermarfh, Kſpy. und Kſp. Süderau; emthält 18 Höfe und 2 Stellen 


mit Land. — Schdſtrie. Süderau und Steinburg. — By. mit Süderauer 
Riep: 187, worunter 4 Schmied. 


Eüderauer:Hiep, 3 Höfe im Amte Steinburg füdlih von der Crem— 
perau, Grempermarfh, Kſpp. und Kfp. Süderau. — Schdſtr. Süderau. — 
Ba: ſ. Süderauerdorf. 


Süderbef (Süderau, Sürbed), eine bei Immenftedt im Kfp. Albers; 
dorf entfpringende gegen DOften flichende Au, welche zum Theil die Grenze 
zwifchen den Kirchfpielen Albersdorf und Teflinaftedt bildet, die Schelrader 
Mühle treibt und fih in der Nähe von Altenfähre in die Eider ergieht. 

Süderdeich, Dorf in Norderdithmarfchen, Kſpy. und Kſp. Weffelburen. 
Diefes ſchön belegene, baumreide Dorf enthält 13 Höfe, 22 Stellen mit und 
29 Stellen ohne Land. — Schule (90 K.). — Hier ift eine Mühle und eine 
ausgezeichnete Gartenanlage. — Vz.: 408, worunter 3 Krüger, 1 Schlachter, 
2 Zimmerleute, 1 Tifchler, 1 Böttcher und mehrere andere Handwerker. — 
Ziegelei. — In diefem Dorfe, weldes ehemals außerhalb des Seedeiches 
gelegen haben fell, erbaute im Jahre 1521 Claus Hargend ein ſchönes mit 
Kupfer aededted Haus, welches mit einem Wall umgeben und mit Geſchützen 
bejeßt ward, bei weldhem 700 Ton. Gerfte jährlicher Einkünfte fih befanden. — 
Ar: 706 Ma. 6 Sch. 14R. (1099 Steuert.). Ueber den Süderdeicher » Außen 
deich (ſ. Außendeich). 

Süderbaftedt (vorm. Herſtide, Kercherſtede), Kirchdorf in Süder— 
dithmarſchen, Geeſt, Kſpy. Süderhaſtedt, Pr. Süderdithmarſchen. Br. 549 
2 55"; 8. 260 52° 15; enthält 25 Höfe, 28 kleinere Stellen und 10 Stellen 
ohne Land; außerdem liegt füdlıh am Dorfe der Haftedter- Hof (vorm 
Rütjen- Haftedt, Klein= Haftedt), eine aus 2 combinixten Höfen beſte⸗ 
hende Landſtelle mit einer Kathe und einer Kornwindmühle. Diefer Hof ent 
ftand 1564 und in den folgenden Jahren, da der Amtmann Claus Rankau 
von Eingefeffenen der umliegenden Dörfer mehrere Ländereien faufte; 1578 
wurde er von Glaus Rantzaus Wittwe Magdalena und ihrem Sobne Paul, 
an Heinrih NRankau für 6500 „P verfauft; 1600 war der Statthalter Geert 
Rankau Beſitzer, welcher diefen Beftt dem Könige verkaufte; 1666 verkaufte 
denfelben der König Friedrich III. für 7416 x an den Oberftallmeifter v. 
Merlan; 1702 war der Hauptmann Toufchner Befiger und darauf kaufte die 
Landſchaft den Hof und überließ ihn parcelenweife an Privatperfonen, morauf 
bier 2 Höfe entitanden, die jet wieder vereinigt find. Ehemals gehörte zum 
Hofe das Dorf Krumſtedt. — Die Kirche ift dem St. Laurentius geweiht, und 
wird ſchon um's Jahr 1240 genannt; fie ift von Felditeinen erbaut und im Jahre 
1831 fehr verbeffert. Zur Wahl des Prediger& präfentiren die Kirchenvifitatoren ; 
die Gemeinde wählt. Das Diaconat ging 1711 ein. Eingepfarrt: Gefitedt 
mit Eeftedter- Damm, sHoherdonn, Deftermoor, Freſtedt, Hindorf, Hopen, 
Lütjenbaftedt, Groß» und Klein-⸗Rade, Süderhaftedt, Weſtdorf. Im Yabr 1833 
wurde ein neuer Begräbnißplap ſüdweſtlich von der Kirche angeleatı — Bi. 
des Rfp.: 2142. — Ueber die biefige Brandgilde f. Burg. — Areal: 
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648 Steuert. Der Boden ift zum Theil ziemlich Feicht. — Auf den Keldmarf 
find 2 Grabhügel, von denen einer Badenberg beit. — Schule (100 K.). — 
Vz.: 486, worunter 7 Krüger, 4 Höfer, 4 Grützmacher, 1 Nagelſchmied, 
3 .Schmiede, 1 Bäder, 2 Zimmerleute, 1 Schlachter, 1 Rademacher und viele 
andere Handwerker. 

Süderheiſtedt, Dorf in Norderdithmarfhen, Geeft, Afpv. und Kfp, 
Hennftedt; enthält 20 Höfe, 19 Stellen mit und 3 Stellen ohne Land (69 9.). 
Unweit fudlih vom Dorfe lieat das. Wirthöhaus Aufrug neben der Aubrüde, 
einer Brücde über die Broflanddau und chemals einem der wichtiaften Bers 
theidigungspunfte in Ditbmarfchen, bei dem zur Zeit der Eroberung 1559 ein 
bfutiger legter Kampf ftattfand; die Reſte einer Schanze mit 2 Baftionen find 
dort noch vorhanden; fie follen theilweife fpäter angeleat fein. Die Au fol 
vormals bis hierher ſchiffbar geweſen fein. — Schule (90 K.). — Hier ift eine 
Mühle — Bj.: 358. — In Süpderheiftedt ift eine Schützengilde errichtet, 
welche aber nur wenige Intereffenten zablt. — real: 603 Gteuert. Bei der 
Aubrücke ftand vormals ein fogen. Wunderbaum, mit immer grünem Laube 
und mit einem Graben umgeben, von dem die Sage ging, daß wenn Die 
Blätter und Zweige verdorren würden, auch Dithmarfchens Freiheit zu Grunde 
gehen würde; der Baum ging indeß nad Neocorus erft 1580 beim Tode Herzogs 
Johanns des Aelteren aus. 
| Eüderbolm (vorm. to dem Holme), Dorf in Norderditbmarfchen, 
Kſpo. Heide, Kſp. Nordhaftedt; enthält 15 Höfe und 22 Stellen mit Land 
(64 9). — Schule (40 K.). — Bi: 285. — Ar.: 333 Steuert. — Eine 
bedeutende. Erwerbägquelle ift das Torfaraben in dem bier befindlichen Moore; 
dieſes ift der Ueberreft des chemals anfehnlihen Holmer- Sees, welder feinen 
Abfluß füdlih von Wöhrden batte aber nah der Eroberung des Landes durd 
die Broflandsau entwäffert wurde, — An der füdlichen Seite des Dorfes find 
noch Spuren eines ehemaligen großen Waldes, des Hammholzes, welches zur 
Bertheidigung der Süderbamme diente, aber in Folge der Gapitulation von 
1559 niedergehbauen werden mußte. 

Siiderhusen, cine noch 1648 vorhandene Ortfhaft in Süderdith— 
marſchen, im Kſp. Brunsbüttel, füdlih mahe bei Nordhufen. Ehemals fol 
Süderhusen noch weiter füdweltlih hinaus in der Elbe gelegen haben und 
ein: Kirchdorf geweſen fein; in biftorifcher Zeit kommt die Kirche nicht mehr vor. 
1566 foll das Dorf durch eine Ueberſchwemmung fehr gelitten haben. Ein 
ehemaliger Hafen hier bieß der Königshafen. 

Süderlandfteig, einige zur Dorffchaft Süderwiſch in Süderdithmarfchen 
gehörige Stellen, Kfpv. und Kſp. Marne. 

@üderrade (vorm. Zuderroden), Dorf am. Süderbet in Süder— 
dithmarſchen, Kfpv. und Kſp. Albersdorf; enthält 4 Höfe (12 H.). — Schdoſtr. 
Defterrade. — 9: 34. — real: 217 Steuert. — Zwei Koppeln beißen 
Ditelfamp und Ditelborn; in Ddiefer Gegend Tag ehemals ein Dorf Dudel- 
büttel, welches 1402 in der Fehde des Herzogs Erich von Lauenburg zer— 
ftört wurde. — Cine Wieſe beißt Oldenburg, auf der ehemals ein Schloß 
geftanden zu haben fcheint. 

Süderwifch, Dorf in Süderditbmarfhen, Kfpv. und Kſp. Marne; ent- 
halt 25 Höfe, 6 Stellen mit und 1 Stelle ohne Land (61 6H.). — Schule 
(80 K.). — Brauerei und Brennerei. — Vz.: 220, worunter 1 Schmied, 
3 Zimmerleute, 2 Tifchler und mehrere andere Handwerker, — . Hier ift eine 
Mühle und eine Ziegelei. — Areal: 842 Steuert. 
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Süderwifch, ein Marfhdiftriet mit 12 Häufern längs der MWetterung 
füdlih von Rigebüttel, A. Ritebüttel, Schultheißenfh. Groden (6 H.) und Döfe 
(6 9.) Rip. und Schdftr. Groden und Altenwalde (Hannover). — Bz.: 100, 
worunter 1 Tifchler. — Ein unbewohntes fteinigtes Geeſtfeld, weſtlich von Süder⸗ 
wifch heißt Drangſt. — Mr. f. Döfe. — Vom Fleden Rikebüttel durd die 
Süderwifh bis nad Altenwalde wird jebt eine Chauffee erbaut. 

Sühlen (vorm. Zulene), Dorf an der Trave, im Gute Nütſchau, Kſp— 
Didesloe; enthält 8 Bollb., 22 Kathen und 8 Altentheilskathen. Eine Stelle 
füdlih vom Dorfe, bei der ehemals eine Waffermühle war, heißt Altenmühle. 
Die Familie v. Wenfin verkaufte 1358 das Dorf mit der Mühle an Thymmo 
p. Segeberg; diefer überließ im 3. 1363 zwei Drittel des Dorfes dem Tübedifchen 
Domcapitel und ein Drittel an Albert v. Strablendorf. Am Ende des 16. Yabrb. 
war Sühlen KRönialih und ward an das Gut Nütſchau verkauft. Die Reib- 
eigenfhaft wurde hier 1781 aufgehoben. — Nördlih vom Dorfe Tieat eine Korn 
und Graupenwaffermühle und eine Rupfermühle. — Schule (60 RR.) — 
Unter den Einwohnern find 1 Krüger und Höfer, 1 Schmied, 1 Bimmermann 
und einige andere Handwerker. — Ar.: 252 Steuert. — Der Boden ift lehmigt 
und aut. 

Sülfeld (vorm. Sullevelde), Kirchdorf im Gute Borftel an der Alten- 
Alfter (Alfter-Ganal) und der Rorder-Befte, 1 M. weſtlich von Oldesloe, Pr. 
Segeberg. Br. 530 48° 5%, 8. 270 53° 30“. — Diefes Dorf enthält außer 
den Wohnungen der Kirchenbedienten und dem Sculhaufe 8 Vollh., 1 Halbh., 
28 kleinere Stellen mit Land, und 17 Stellen ohne Land, jedoch mit Weide 
aerechtigkeit für eine Kuh auf der Freiweide; 2 Kathen auf dem Felde heißen auf 
der Caßburg, 1 Katbe nordweſtlich Vierthkathe, 1 Katbe Aliterberg. — 
Die Kirche wird ſchon 1207 erwähnt; die jeßige ift wahrfcheinlih am Ende des 
16. Jahrh. erbaut; fie ift geräumig, aber zu niedrig, hat einen ftumpfen Thurm, und 
eine aute Orgel. Zur Wahl des Predigers präfentirt der Beſitzer von Borſtel; 
die Gemeinde wählt. Aus einem v. Buchwaldtichen Prediger-Regat erhält der 
Prediger in Sülfeld jährlih 12 »P; aus andern Legaten 26 „#18 Bıf. Ierabef). 
Außerdem liegt dem Gute Boritel die Verpflichtung ob, jährlih 5 „P an den 
Prediger in Sülfeld zur Anfhaffung von Bibeln nnd Schulbühern für arme 
Kinder im Gute auszuzahlen; auch bat dieſes Gut feit 1770 eine Reallaft von 
100 xP jäbrlih, welche den Schullehrern zu Sülfeld, Seth und Dering aus: 
bezahlt werden. Eingepfarrt vom Amte Tremöbüttel: Ipftedt; vom Amte 
Trittau: Brad, Dänifh-Müffen, Hafenhörn, Lohe, Nabe, Nerig, Ruloh, Sieverd 
hütten, Stuvenborn; das Gut Borftel mit Alfterbera, Birkenbuſch, Borfteler- 
baum, Brunshorſt, Cakburg, Cayhude, auf dem Eckholm, Heidfrugerfelde, Heid 
krug, Higberg, Holm, in den Hullen, Naherfurth, auf dem Klint, Dering, 
DOeringerdamm, Beerfopp, Petersfelde, Raak, Ruhloh (z. Thl.), Seemoor, Getb, 
Sülfeld, ‚Viertbfatbe; das Gut Grabau mit Hoherdamm; das Gut Ierdbel 
mit dem Hauptbofe, der Vogtei Iersbet mit Allee, Barkholzkoppel, Barkholz— 
ſtücken, Brafilien, Brunsborft, Hambergen, Hartwiafahl, Hobenborft, Langereibe, 
Pfingftborft, Oberteih, Nugenrade, Schlutop und Wiemersfamp (z. Thl.), dem 
Dorfe Barafeld mit Bargfelderbruch (Vierthbruch, Brookkathen), Barafelder 
Rögen (Herrenrögen), Brooflande (mit Raftleben), Binnenborft, Gräberkathe 
(mit Lemkenhau), Hoblenrien und Lombardei, dem Dorfe Nienwohld mit Nien- 
vwohlder-Rögen (Bauerrögen) und dem Dorfe Elmenborft (4. Thl.) mit Bekmüffen 
(3. Thl.) Siebenbergen (4. Thl.), Babrenhorft, Hobenbergen, IIE, Lehmkuhl, Mann- 
hagen, Neuenteich, Querblöcken, Regelftelle und Scheidekathe; das Gut Mönfen- 
broot mit Bargerborft, Bekmüffen (4. Thl.) Papenborn, Rauchéhorſt, Sieben 
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bergen (4. ThE) und Steinklinfen; das Gut Stegen mit Bornhorft, Hude, Rothen⸗ 
moor und Schierenhorft; vom Gute Wulfsfelde: Ehlersberg. — Schule in 
2 Glaffen (150 K.). — Hier find 2 Armenbäufer, in denen 12 Arme freie 
Wohnung und jeder jährlih 12 „P erhält; außerdem werden noch 2 Arme außer 
balb den Armenhäufern aus einer Stiftung unterhalten. — Wirhshäuſer find 6; 
in dem Einen derfelben wird zugleich die Höferei betrieben. — B. ſ. Borftet; 
unter diefer find 1 Schmied, 1 Bäder, 1 Schlachter, 2 Zifchler, 1 Klempner, 
2 Zimmerleute und mehrere andere Handwerker, — Ein Jahrmarkt ift bier am 
Mittewochen vor Johannis. — Ar.: 1036 Ton. à 240 Q. R. (692 Steuert.). 
Der Boden ijt größtentheils gut, ein Kleiner Theil defjelben leicht; die Wiefen an 
der Beite find moorigt, Fönnen aber beftaut werden. inzelne Ländereien beißen 
Studirberg, Nioulanden, Caßberg, Königsteich, Tonnenberg und Mühlenfamp. — 
Bj. des Kſp. 5964. 

Sulldorf (vorm. Sulldorpe), Dorf 14 M. nordweftlih von Altona, 
in der Herrſchaft Pinneberg, Kfpv. Hatzburg, Kſp. Nienftedten. — Diefes Dorf 
enthalt 8 Bollh., 1 Sehszehntelh., 16 Kathen und 2 Anbauerftellen (2,78; Bil.) 
Hier ift ein Freihof, für welchen das Dorf gegen eine unbedeutende Vergütung 
alle Naturallaften tragen mug. Auch gehört zum Dorfe ein füdlih von dem— 
felben belegenes Gehöft mit einer Schäferei, Haidhof, vormals eine landes- 
herrliche Scyäferei, auf deren Ländereien auch anfehnliche Plätze Nadelholz ange 
pflanzt find. — Schule (70 8). — Birthehaus, 2 Schmiede und einige andere 
Handwerker. — Bj: 298. — Ar.: 521 Steuert. Der Boden ift größten 
theild fandigt, und nur ein Fleiner Theil ift Mittelboden, aber Faltgründigt. 
Zehnten dieſes Dorfes gehörten im 14. Jahrh. dem Domcapitel in Hamburg. 
Im 3. 1662 hatte der Thefaurarius im Dom zu Hamburg hier eine Kornbebung. — 
Der Name diefes Dorfes hängt mit dem des Süllbergs (f. Blankenefe) zufammen 
und die Höhenkette zwifchen bier und der Elbe war ehemals jehr bewaldet und 
wurde die Güllenberge genannt. 

Süſel (vorm. Susle, Zufele),* ein hochgelegenes Kirchdorf unweit 
des Süfeler-Sees, 1 M. füdweitlid von Neuftadt, A. Ahrensbök, Pr. Plön. — 
Es enthält außer der Paftorathufe 4 Stellen mit 20 bis 26 Ton. Land, 2 Stellen 
mit 15 Ton., 3 Stellen mit 6 bis 10 Ton. 9 Stellen mit 1 bis 3 Ton. umd 
7 Stellen ohne Rand (2,5 Pfl.); außerdem den Stammhof des ehemaligen Bor 
werfs Süfel fowie eine andere Süfeler-’Barceliftenftelle bei der Kirche, wie denn auch 
mehrere Eingefeffene Erbpachtsländereien des ehemaligen Vorwerks Süfel befiken 
(Gi. ſämmtlich Süfeler-Borwerk), ein Armenarbeitshaus, ein Chauſſeegeldeinnehmer— 
haus Süfelerbaum und 1 Krugftelle daneben, fowie einige andere Stellen 
aufdem Süfelerfelde genannt. — Die hoch in der Mitte des Dorfes gelegene 
Kirche ift zwifchen 1142 und 1147 erbaut; nur ein Theil ift noch fehr alt; 
der breite Thurm mit einer nur kleinen Spiße ift aus fpäterer Zeit. Ein großer ' 
Theil der Kirche ift von Beldfteinen erbaut, Sie hat eine Orgel und befigt 
2 dem Altar gefchenkte filberne Leuchter. Zur Predigerftelle präfentirt der König; 
bei der Wahl bat derfelbe 1 Stimme, der Fürft von Kübel 2 Stimmen und 
das Gut Develgönne 1 Stimme Eingepfarrt vom Amte Ahrensbök: Ekels— 
dorf, Gronenberg mit dem Gronenberger-Hof, der Gronenberger-Mühle, der Kupfer 
mühle, der Meffingmühle, Hunnsmühlen, Lehmkathe, Stahwedder (z. Thl.) und 
Stubbenberg, Ditendorf, Süfel mit Süfelerfeld und Süfelerbaum, Vorwerk Süfel 
mit Süfelerhof, Neu-Süfel, NeusStahwedder, Süfelermoor, Lehmkamp, Ihl-See 
und Kuhlbuſch, Woltersfrug, Woltersmüble; das Gut Develgönne mit Altona, 
Lungenbuſch, Bohnsdorfer- Mühle, Roge, Siedenfamp, Sierfsdorf mit der Ziegelei, 
Mittelfeld, Krähenkamp und Voßberg, Stahbi, Stahwedder G. Thl.), Stein 
berg; vom Gute Sierhagen: Rogerfelde; das Gut Wintershagen mit Methlrug 
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und Strande; und vom Fürſtenthum Lübeck: Bujendorf mit Hashoop, Faſſemödoerf, 
Nedingsdorf und Röbel. — Schule (140 K.). — Vz.: 380. — 2Wirthsh., 2 Höfer, 
2 Schmiede, 1 Bäder, 1 Schlachter, 3 Tiſchler, 1 Rademacher und mehrere andere 
Handwerker. — 2 Märkte werden hier 14 Tage refp. vor Weihnachten und vor 
Pfingften gehalten. — Ar.: 232 Ton. 3 Sch. 2,4% R. und außerdem 140 Ton. 
a 3200. NR. Borwerksländereien Der Boden ift verfchiedenartig, theils ſchwer 
und vorzüglich fruchtbar, tbeils fandigt und leichterer Art. — Süfel gab ehemals 
dem flavifhen Gau Susle, zu dem aud die Kirchfpiele Neuftadt und Altenkrempe 
gehörten, den Namen und der Graf Adolf Il. zog nah der Eroberung Wagriend 
1142 in diefen Sau friefifhe Goloniften. 1147 wurde diefe Colonie durch ein 
wendijches Raubheer angegriffen; fie beftand Damals aus 400 wehrhaften Männern 
und hatte eine Veſte (castrum, munitio) und einen Priefter, obne Zweifel alſo 
auch ſchon eine Kirche; durch die tapfere Anführung des Priefterd Deilan (oder 
Gerlav) leiftete die Eolonie von der Befte aus Widerftand und die Wenden wurden 
nad vergeblicher Belagerung zurüdgefhlagen. Man findet noch jetzt weftlich vom 
Süfeler- See und etwas nördlih vom Dorfe unweit des Weges nad Bujendorf 
eine eigentbümliche ausgedehnte längliche Erhöhung, deren Seitenwände wallartig 
in Die Niederung, welche vormals offenbar einen Theil des Sees bildete und Wöft- 
wiſch beißt, abfallen; diefer Pla& wird von der Sage ala jene Veſte der Colonie 
bezeichnet und ſcheint in der That ehemals ein befeftigter Platz geweſen zu fein. Wahr» 
fcheinlich ift dies der in den Verfaufsurfunden von 1454 (f. weiterhin) erwähnte 
Wal. 1164 erhielt der Biſchof von Lübeck die Zehnten in der ganzen Provinz Süſel. 
Später findet fidy über diefe Colonie nichts weiter erwähnt und 1454 war das 
Dorf Süfel ein adliher Befig, indem damals Volrad v. Buchwaldt auf Rethwiſch 
fein Dorf Süfel mit dem See von dem Tackenwerder an der einen Seite des 
Walles gerade über den See bis in der Hude bei Altona für 2100 X an das 
Klofter Ahrensbök verfaufte; ein adlicher Hof aber war bier damals nicht. Nach— 
dem 1485 das Klofter auch das chemalige v. Buchwaldtſche Gut Efeladorf an 
ſich gefauft hatte, ift in der Folge Ser Hof in Efelsderf eingegangen und ftatt 
deſſen am Dftende des Dorfes Süfel ein Hof erbaut, indem die Pertinenzien 
des Gutes Efelsdorf noch bei der Niederlegung des Süſeler Hofes zu dem 
felben hofdienftpflichtig und leibeigen waren. Das Dorf Süſel war nur theil- 
weife Zubehör des Hofes, indem alle Stellenbefiker in demfelben nicht leid» 
eigene fondern freie Eigenthümer waren und nur einzelne derfelben gewiffe Hofdienfte 
zu leiften hatten, welche größere Unabhängigkeit vieleicht noch als ein Ueberreſt 
von der friefifhen Coloniſtrung anzufehen war. Das Weitere f. Süfeler»Bormerf. 
Bj. des Kip.: 2553. 

Siürfeler-Borwerf, eine Erbyachts- Rarceliftencommüne im Umkreiſe 
um das Dorf Süfel, Kip. Süfel. — Das ehemalige Tandesberrliche Vorwerk 


* Süfel wurde 1774 niedergelegt und parcelirt; zu demfelben waren die Unter 


gehörigen des ehemaligen Gutes Ekeledorf (f. Efelsdorf), nämlich die Dörfer 
Gfelsdorf, Dttendorf, Middelburg und ein Theil von Fafjemsdorf, Gothendorf und 
Süfel hofdienftpflihtig (ſ. Shfel, Dorf). Das Areal betrug damals 2150 Ton. 
a 3200. R.; nad Abzug von etwa 600 Ton. Seen und 600 Ton. Aderland, 
melde an landbedürftige Käthner in den Dörfern Sufel, Middelburg und Otten— 
dorf vertbeilt wurden fowie nad Berwendung mehrerer Rändereien zu andern 
Abfindungen wurden 667 Ton. urfprünglib in 12 PBarceten von 26 Ton. bie 
87 Ton. getheilt. Es find jept 36 Parcelemund 4 Kathen ohne Land (114 Pil.). 
Einzelne Barcelen find: Süfelerbof (Vorwerk Süjel, die Stammparkle 
unmittelbar öftlich vom Dorfe Süfel gelegen, mit bofmäkigen Gebäuden und 
einem Areal von ca. 150 Ton. à 320 Q. M. vorziiglichen Bodens; ferner eine 


« Parcele im Dorfe Süfel bei der Kirche gelegen, mit ca. 50 Ton. à 320 Q.R; 
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Neu-Süfel, 4 Meine Parcelen (Kathen) am Wege von Süfel nah Stah— 
wedder; nn mehrere zerftreute Stellen im Welten von Süfel; 
Neu-Stahwedder, 2 kleine Parcelen mit Land und 2 Katben ohne Land in 
der Nähe von Stahwedder; Lehmkamp, eine bedeutende Parcele an der 
Chauſſee zwiſchen Ekelsdorf und Süfel mit einer Ziegelei und ca. 100 Ton. 
Land à 320 Q. R.; eine Erbpachtäftelle Ihl ſee am nördlih vom Middelburger- 
See gelegenen Ihl-See (f. Ihl-See), und Kuhlbuſch, eine nördlich an der 
Scheide des Fürſtenthums Kübel am Wege nad Röbel anmuthig in der gleich—⸗ 
namigen Hölzung belegene Erbpadhtäftelle mit ca. 100 Ton. Land a 320 Q. R. 
nebſt 1 Kathe (vorm. Wirthsh.). Außerdem find an das Dorf Süfel noch ca. 
140 Ton. a 320 Q. R. und an das Gut Develgönne außer der 58 Ton. 
großen Hölzung Heimböz und 8 Ton. Moor auf der Süfeler Kafel noch reichlich 
25 Ton. Land verkauft. Einzelne Ländereien heißen Glindenkamp, Düvelskamp, 
Reefenberg, Hohenheifch, Kriefjahren, Zubrow, Grabenfamp und Belmiffen. Drei 
Landſtücke an der Bujendorfer Scheide öftlih von Kuhlbuſch heizen Regens— 
dorfer Moor (f. Rogestorp), Wendfeldemoor und Möhlenmoor. Auf der 
Feldmark liegt nahe öftlih vom MiddelburgersSee der Koldenborner-See 
(f. Koldenborner-See). Ein größtentheild troden gelegter Teich bei Lehmkamp 
gerade weftlih von Süfel heißt Süfelermoorteih. — Schdſtr. Süſel. Kuhl— 
bufch gehört zur Baffemsdorfer Schule. — Vz.: 221, worunter 1 Schmied und 
1 Bäder. — Ur: 659 Steuer. Der Boden ijt ſehr verfhiedenartig, theils 
ſchwerer vorgüglicher Weizenboden, theils fandigt und moorigt. Auf oder au der 
Feldmark liegen die Königl. Gehege Kublbufch (45 Ton. 29 R.), Befmiffen (49 Ton. 
56 R.), Drengblöden (16 Ton. 257 N.) und Neufoppel (166 Zon. 14 R.). Nörd- 
(ih vom Hofe und Dorfe Süfel liegt der Süfeler-See (vorm. Dltenaerzee, 
Altonaer-See), welder landesherrlih ift Ci. Süfel, Dorf) und vom Amte 
Ahrensbök in Zeitpacht gegeben wird. Das Areal dejjelben beträgt ca. 200 Ton. 
1454 kaufte das Klofter mit dem Dorfe Süſel die eine Hälfte des Sees (f. Süfel, 
Dorf) und 1486 die andere Hälfte von Detlev v. Buchwaldt auf Haffelburg, 

Euffau (vorm. Suffowe), adlihes Gut 14 M. öftlih von Oldenburg, 
im Oldenburger Güterdiftriete, Kfp. Grube. — Süfjau war chemals ein Dorf, 
in weldhem 1249 von den Grafen von Holftein 2 Hufen an den Bifchof 
von Lübeck übertragen wurden, aus welhen der Bilchof einen Hof bildete, 
nach dem feine fümmtlichen Zehnten aus dem Lande Oldenburg gebracht werden 
mußten. 1257 verkauften die Grafen Johann und Gehard von Holftein 6 Hufen 
in Güffau an den lübedifhen Bürger Alwin Schwarz und genehmigten die 
Uebertragung derjelben an die Lübeder Kirche. 1464 vertaufhte das Dome 
capitel in Xübee diefes Dorf an Wulf Pogwiſch, worauf es an das Gut Siggen 
fam. Db übrigens das alte urfprünglihe Dorf Süssau an der Stelle des 
fpäteren Dorfes und jegigen Hofes und nicht vielmehr am weitlichen jenfeitigen 
Ufer des ehemaligen Siggener-Sees auf der Auguftenhofer Koppel Alt-Süfjau 
(f. Auguftenhof) gelegen habe, erſcheint zweifelhaft. Das fpätere in den legten 
Jahren des vorigen Jahrh. niedergelegte Dorf Süssau lag ganz in der Nähe 
des jeßigen Hofed und ward 1798 ein Meierhof, darauf aber von Giggen 
getrennt und 1806 mit 6 Pflügen in die Zahl der adliden Güter aufge 
nommen. Der erite Befiker war Cuno Jofua Laffen; nad feinem Tode 1836 
erhielten es deſſen Erben, 1843 defjen Schwiegerfohn Ernſt Auguft Mau 
(62,600 F v. Et.; ſ. Siggen). — Süſſau, zu dem die Kathen Süffauer« 
Dorf, die Inſtenſtelle Kreuz und 1 Kathe in Siggenerbufd (j. Siggener- 
bush) gehören, hat ein Areal von 3464 Ton. à 240 Q. R., darunter Ader 
473} Zon., Wiefen 174 Ton., Hölzgung 2 Ton., Wege und Gärten 124 Zon, 
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und der in Acker⸗ und Wieſenland verwandelte Antheil des ehemaligen Siggener- 
Sees von urfprünglih 1964 Ton., wovon aber jebt 12 Ton. zu dem Giggenet» 
Antheil gelegt find (441 Steuert.; 70,560 „FR. M. Steuerw,). Der Boden 
ift ſchwerer Art; die Wiefen liegen größtentheild niedrig und Diejenigen am 
Strande werden mitunter von der Dftfee überfhwemmt. Einzelne Ländereien 
heißen Steinbergsfamp, Bernin, Sammelfamp (Kreienholz), Bartelsfammer, 
Hohenklint, Rrawiefenkoppel, Zethienzerfamp, Götſcherkamp, Verkauſche, Wardel⸗ 
berg, Ihienzerberg, Selifterfamp und Ruſcherbruchwieſe. — Nabe beim Hofe liegen 
4 Kathen mit Zagelöhnerwohnungen, Dorf (Süffauer-Dorf) genannt; die 
einzelnen Kathen heißen Alteshaus, Neueshaus, Bauknechtshaus und Koppel 
bergshaus. An der weltlichen Scheide des Guts gegen Auguftenhof bei Alt- 
Süſſau jenfeits des chemaligen Siggener-Sees liegt eine Landinſtenſtelle, 
Kreuz genannt, — Vz. 1855: 120. — Schdſtr. der Untergehörigen Fargemiel. 
Ein alter Bauplaß eines früheren Bauerhaufes in der Nähe des Hofes heißt 
Altenhof. Auf dem Sammelkamp liegt ein mit Buſch bewachfener Grabhügel, 
von dem man eine vorzüuglicde Ausficht hat, und ein zweiter liegt auf der Koppel 
Barteldfammer; jeder derjelben wird Papenbufch genannt. Eine mit Holz 
bepflanzte Anhöhe, von der man eine weite Ausficht auf die Dftfee genieht, 
heißt Raubenberg. — Contribution: 345 zP 70 ER. M., Landfteuer: 294 „P 
1IENMM. 

Eütel (vorm. Suthele), Dorf, fogen. Freidorf, zu den jüngeren Groß⸗ 
herzoglich Oldenburgiſchen Fideicommißgütern im öftliben Holftein gehörig, eine 
Commüne für fih und feine Pertinenz eines Gutes bildend, im Lande Dlden- 
burg, nahe der Oſtſee, 1 M. füdöftlih von Heiligenhafen, Kfp. Neukirchen. — 
Dieſes Dorf, weldhes aus 2 Doppelb., 1 Vollh. und 11 Eigenthumstathen (23 PA.) 
befteht, ward mit Bollvrügge 1319 von dem Grafen Johann von Holftein für 
700 X Pf. an den Bifhof Heinrich v. Bokholt verkauft, 1623 am dem Herzog 
von Holftein-Gottorf abgetreten und mit dem vormaligen Amte Didenburg vew 
einig. Durch die Convention vom 4. April 1769 ift es am die jüngere Linie 
des Herzoglih Holjtein-Gottorfifhen Haufes als Fideicommiß gekommen. Die 
Benennung eines Freidorfs rührt daher, daß daffelbe ftets von der ftrengen_Reib» 
eigenfhaft und Dienftpflicht verſchont blieb und die Inſaſſen das freie Eigen 
thum ihrer Stellen behaupteten, während die Stiftsdörfer Bollbrügge, Sipe— 
dorf, Lübbersdorf und Riepsdorf feit ihrer gleichzeitigen Bereinigung mit dem 
vormaligen Amte Didenburg der firengften Leibeigenfhaft und Dienftpflicht unter 
lagen und zum Theil niedergelegt und in Güter verwandelt wurden. — Schdſtt. 
Reufirhen. — Vz. 1855: 102, worunter einige Handwerker. Im Dorfe it eim 
Bollaffiitent angeftellt. — Ziegelei außerhalb des Dorfes. — Vormals waren der 
Handel und die Schifffahrt Nahrungsquellen der Einwohner und fo erheblich, daß 
die Stadt Heiligenhafen des Abbruchs halber Flagte. — Ar.: 385 Ton. a 2400.9. 
Der Boden ift fehr gut. Einzelne Ländereien heißen: in der Lieth, Gegen 
famp, Bilkenkamp, Lienblöden, Dörpftöppel, Warder, Wurth, Kochshof, Wöſthof, 
binter der Höfte und Vöhrft-Wehlel. Beim Dorfe find 2 Torfmööre und eine 
Ellternhölzung; eine andere liegt am Süteler⸗See. Rordöftlid vom Dorfe bildet 
die Diftfee einen Binnenfee, Süteler-Sge, deſſen Mündung in die See 
Süteler-Enge genannt wird; er ift ca. 200 Ton. groß und gehörte theils 
zum Dorfe, theild zu den Gütern Löhrſtorf, Elauftorf und Großenbrode. Bor 
demfelben liegt ein Deich, Süteler Damm genannt, in welchem eine Schleufe if; 
Diefer in den Jahren 1820 bis 1824 angelegte, 120. lange Deich hält den 
Andrang des Dftfeewaffers bei Oftwinden ab, wodurd ca. 30 Tom. Land wafjerfrei 
gehalten werden. — Im Anfang des 15. Jahrh. hatte Sütel 10 (ſlaviſche) Hufen, 
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Suhrer:See, ein Landfee in romantifch ſchöner Rage an einem Wald— 
hügel des Geheges Krähenberg (f. Hohenrade), 4 M. öftlih von Plön, unweit 
der Landftrafe nach Eutin, zum U. Plön gehörig. — Derfelbe ift der Fifcherftelle 
in Nieder-Eleveez in Erbpacht gegeben. 

Sukesvelde, ein ehemaliger Ort im A. Bordesholm, von dem es 
zweifelhaft ift, ob er bewohnt war, oder ob fein Name nur Ländereien bezeichnet. — 
1289 verglich fih das Klofter Neumiünfter mit den Gebrüdern v. Schmalftede 
über gewiffe Güter innerhalb der Grenzen von Sukesvelde. 

Suksdorf (Surdorf, vorm. Zufestorp), ein anfehnliches Dorf 14 M. 
nordöftlih von Neuftadt, A. Cismar, Kſp. Grömik. — Es gehörte ehemals zum 
Cismarſchen Klofter, und enthält 6 Vollh. und 9 Inſtenkathen und einige Bödener- 
ftellen 5% Pfl.); 1 neuerbaute Bödenerftelle mit 4 Ton. Land nördlich nahe 
am Dorfe heißt auf. der Gooskoppel; 1 Bödenerftelle nordweftlih am Dorfe 
heißt Drabarg. Außerdem gehören zum Dorfe 1 ganze (6 Ton.) und 2 halbe 
(A 3 Ton.) Bödenerftellen weftlich vom Dorfe und Brunfteen genannt. Endlich 
werden noch in einigen Beziehungen zu Sufsdorf gerechnet 1 Parceliftenftelle 
wehlih vom Dorfe, Brenkenhagenermoor genannt, weldhe auf dem zu den 
Körniker Erbpachtsländereien gehörigen Brenfenhagener Moor, von dem einzelne 
Theile nad Bentfeld, Sufsdorf und Brenfenhagen gehören, erbaut ift und in 
Anfehung der Schullaften zur Suksdorfer Schulcommüne, in Anfehung der Real- 
laften aber zur Grömiger Dorfe- und Schuleommüne gehört; fowie 1 Parceliften- 
ftelle mit 1 Kathe, Hohenlieth genannt, weitlih vom Dorfe an der Königl. 
Hölzung Hohenlied gelegen und ehemals eine Holzvogtswohnung, welche zur Sufe- 
dorfer Schulcommüne, im Uebrigen zu dem Erbpachtsdiftrict Cismar und Cismarfeld 
gehört. — 8. 1855: 176, worunter 1 Krüger, 1 Schmied und einige Hands 
werfer. — Schule (80 8.). — Ar.: 533 Steuert. Der Boden ift ein vorzüglicher 
Mittelboden und in den lebten Jahren fehr verbeffert; Wieſen find nicht von 
Bedeutung. Einzelne Ländereien heißen Tangerathskoppel, Holzkoppel, Wüftenhof, 
Plenz, Schaar, Kreuzfrog, Hainholz, Diefwiefe, Lempenberg, Pagenfoppel, Stadt- 
famp, Bädenbroof (Bärnbroof), Kronshörn, Pennerskoppel, aufm Pitſch, Gütz— 
wiefe, Lehlandskoppel, Steinberg, Geeren, Barnbroof, Maſch, Snellmarken, Alte- 
weide, Dammhoörn, Mühlenkrog, Klutzkoppel, Wendelfoppel, Spiegelberg, Brandfoll, 
Kellerwiefe, Brammelberge, Schwarzbroot, Kegelböt und Stubenbuſch Clebtere 
4 zu Brunfteen gehörig). Nördlich Tiegen -die fogen. Suksdorfer Dieken, theils 
Wieſen, theild Moorland, zu den Körniker Parceliftenftellen gehörig und von den 
Sufsdorfer Eingefeffenen in Erbpyaht genommen. Das Brenfenhagenermoor 
fol früher ein Sumpf und fpäter ein Fiſchteich gewefen fein; einzelne Theile 
deffelben heißen Rundewarder, Steinwarder, Brandewarder und Kohwarder. Ein 
kleiner Teich in Sukadorf heißt Brodiek. Im Welten des Dorfes find ehemals 
Hölzungen gewefen; ein kleines Privatholz heist Schohbroof; nordweitlich 
liegt die Königl. Hölzung Hohenlied (62 Ton. 32 R. groß), von welcher ein 
Theil Hoofenkoppel heißt. ine ehemalige Hölzung Öftlih vom Dorfe hieß 
Hainholj. Zwei Wege auf dem Dorffelde werden Trift und Mafchredder und 
eine Gegend an der Sieverdhagener Wegefheide Niedohr genannt, — Auf der 
Pennersfoppel füdlih vom Dorfe war ehemals ein Hünengrab. — Im J. 1805 
brannten in Sufsdorf 3 Hufen, das Wirthshaus und die Schmiede ab. — Suks— 
dorf hatte im Mittelalter 12 (flavifche) Hufen. Vormals war bier eine Waffer- 
mühle, welche mit 34 Hufen fhon 1325 dem Klofter Cismar gehörte; dieſelbe 
lag wahrſcheinlich nördlih vom Dorfe an den Sufsdorfer Diefen, wo auch noch 
ein Landſtück Mühlenkrog heißt. 1380 verkaufte Ove v. Siggen 64 X Renten 
aus diefem Dorfe an das Klofter Eismar. 
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Sulsdorf (vorm. Zoldestorp, Suldeftorp), Dorf-dem St, Johannid: 
Zungfrauenklofter in Lübeck zuftändig, unter Holfteinifher Texritorialhoheit, Kſp. 
Heiligenhafen. — Diefes aus 5 Vollh. und 2 Katben beftchende Dorf. verkaufte 
1302 der Graf Gerhard von Holftein für 700 an das Klofter. — Eine Krug— 
ftelle an der Landſtraße von Oldenburg nad Heiligenhafen heißt Hirfcd. — Im 
J. 1398 hatte eine Vicarie an der Marienkirche in Lübeck jährlihe Einkünfte 
aus diefem Dorfe. — Vz.: 70. — Schdſtr. Dazendorf. — Ar.: 366 Steuert. — 
Im Anfang des 15. Jahrh. hatte das Dorf 10 Hufen. 

. Sufebörn (Sushörn),. 4 Kathen in der Bielenberger-Marſch, am 
Strobdeihe, zum Gute Groß-Collmar gehörig, Kſp. Neuendorf. — Schule 
(40 K.). -— Schmiede. 

Sushörn, 3 Stellen ohne Land im U. Steinburg, Erempermarfh, Kipv. 
Elskopp, Kfp. Erenwe, Schdftr. Elskopp. — Bi. und Ar.: f. Elskopp. 

Swartensee, ein ehemaliges Dorf im Lauenburgifcen, weldes 1219 
dem Ratzeburger Domcapitel vom Grafen Albert v. Orlamüunde geſchenkt wurde. 
Um 1230 wird ein Ort ad nigrum stagnum ale zu Sterley eingepfarrt 
genannt; vgl. indeh Salem. — Swartensee lag wahrfcheinlih am Schwarzen: 
See, einem herifchaftlihen Zandfee in deu Lehmrader Hölzungen in der Nabe 
der Gudower Scheide (f. Drüfen und Lchmrade). Andere haben es an dem 
an die Lehmrader Feldmark angrenzenden, zum Mecklenburg-Strelitzſchen aber 
von Lauenburg enclavirten Gute Horit gehörigen Oldenburger-See finden wollen. 

Swartowe, tin ehemaliger Huf im Gute und Afp. Gudow, deffen 
im 3. 1470 gedacht wird. Wahrſcheinlich lag derfelbe an der Scheide des Gutes 
nördlih von Sarnefau (flavifh, d. b. Schwarzau) an den Lehmrader Hölzungen 
in der Nahe des Schwarzen: Sees (f. Lehmrade und Drüfen), der hier einen 
Abfluß in die von den Gudower-Müblen berfommende Au, den fogen. Hellbad 
bat. Dal. Swartensee und Salem. 


T. 


T altan (vorm. Telecow, Telcowe), Dorf unweit der Chanffee von 
Schwarzenbet nah Mölln, FM. füdwerl. von Mölln, A. Schwarzenbek, Mb. 
Siebeneihen; enthält mit den füdlih an der Chauſſee belegenen Anbauerftellen 
Klein-Taltfau 6 Bollb., 3 Kleinfathen und 6 Anbauerftellen (23 H) — 
Hier ift eine der Maria-Magdalene geweihte Gapelle, im welcher der Prediger 
in Siebeneihen jährlih dreimal Gottesdientt hält; diefelbe wird jeßt new erbaut. 
Schule (50 8). — Wirthéhaus an der Chauſſee. — Bi. 1855: 208, wor- 
unter 1 Höfer und 1 Schmied. — An der Chauffer ift cin Ehanffeegeld-Ein- 
nehmerhaus. — Ar.: 1505 Ma. — Talfau wurde 1241 vom Herzog Albert I. dem 
Klofter Reinbek geſchenkt und gehörte zu den fogen. Grafendörfern, ſ. Mübten- 
rade. — Ein Bad an der Talfauer Scheide heißt Geeftbek (vorm. Gesne); 
derfelbe bildet die Grenze zwifchen der Feldmark Taltau und der Feldmark des 
Lũbeckiſchen Dorfes Iramm und bildet nachher die Roſeburger-Au. Auf dem 
Talkauer Felde liegen die Königl. Forftörter Söhren, Kiefbolz und Horftriede. 

Tangmer (Tancmer), ein chemaliges Dorf im Herzogthum Lauen- 
bura, welches 1377 der Bifchof von Rateburg an Detlev von Gronew mit andern 
Befigungen für Stove abtrat; es lag im der Gegend der jekigen Hölzung Tangen— 
berg im Amte Rapeburg und des zum Möllner Stadifelde gehörigen Tamgenberger- 
feldes, beide nordöftlicd von Mölln in der Nähe der Ehauffee nach Schmilau gelegen. 
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Zangftedt (vorm. Tandftede), ein großes Kanzleigut in einer weiten 
Ebene 3 M. nordöftlih von Pinneberg, Kſp. Bergſtedt. — Im Jahre 1314 
famen die jebt zum Gute Tangftedt gehörigen Dörfer an die Schauenburg- 
Binnebergifche Linie; fpäter wurden fie als Bertinenzien von Tremsbüttel betrach- 
tet, da fie mit diefem vormaligen Gute 1475 von Lüder v. Heeft an Herzog 
Johann von Lauenburg verfauft wurden und 1571 wieder mit demfelben in 
den Befiß der Herzöge von Holftein» Gottorf geriethen (ſ. Tremsbüttel). Noch 
1661 war Tangftedt ein Vorwerk des Gutes Tremsbüttel und wurde damals 
mit dieſem Gute vom Herzog Chriftian Albrecht zum unmittelbaren Reichslehen 
an Friedrich v. Ablefeld verkauft, welcder aber fhon 1664 ftarb, worauf der 
Hof wieder Herzoglid ward. 1692 wurde er vom Amte Tremsbüttel getrennt 
und für 30,000 Rthl. Kronen an Magnus v. Wedderkop verkauft. Im Jahre 
1740 beſaß das Gut C. v. Wich; 1756 die Geheimräthin Karoline Friederife 
v. Holmer geb. Baroneffe v. Wich; darauf der Didenburgifche Minifter Reiche- 
graf v. Holmer, weldyer 1806 ftarb; darauf der Dommcapitular Graf v. Holmer, 
von dem es der Großherzog von Didenburg Paul Friedrih Auguft Faufte; feit 
19853 beſaßen es deffen Allodialerben; 1855 kaufte es G. H. Neimers für 
250,000 Preuß. Cour. — Es fteht in der Randesmatrifel zu 25 Pfl. Das 
ganze Gut bat ein Arcal von 13,846,% Ton. A 260 Q. R. (5714 Steuert.; 
255,080 F R. M. Steuerw.). Zu demfelben gehören der Haupthof, die 
Dörfer und die Drtfchaften und einzelnen Stellen Duvenftedt, Fahrenhorſt, 
Slashütte, Haslohfurtb G. Wl.), Harkshaide (z. Thl.), Harfe 
haider-Zollhaus (Ochſenzoll), Kringelfrug, Langenharm, Lehm— 
fal, Mellingbek, Mellingftedt, Pfefferktrug, Tangſtedt (Dorf) 
Tangſtedter-Haide, Tangſtedter-Mühle, Tannenbaum, Treidel— 
berg, Trillup und Wilſtedt. — Zum Gute gehören nicht unbedeutende 
Radelholzanlagen und erhebliche Moor- und Haideflächen fo wie der zum Theil 
mit Holz beftandenen Dubenftedter Brook au der Tremsbütteler Amtsſcheide öftlich 
der Alfter; die Rechte der Gutsherrſchaft und der Untergehörigen an diefen 
ausgedehnten Zandarealen find indeß nod nicht definitiv geordnet. Die Unters 
gehörigen find fait alle Eigenthümer und bezahlen einen jährlichen Canon an 
die Gutsherrſchaft. — Das Areal des Hoffeldes beträgt 641 Steuert. größten⸗ 
theils Acker⸗ und Wiefenland, außerdem 16 Ton. Teiche und Waſſer, ca. 800 Ton. 
Torfmoor und 92 Ton. moorigte Haide a 320 Q. R. fo wie 58 Ton. Hartholz 
und 77 Ton. Weihhol; à 240 D. R. Der Boden ift theils ziemlich guter 
Mittelboden, theil® Leichter Art. — Weftlih vom Hofe an der Wulfsfelder Scheide 
liegt die Eigenthumsftelle Tangftedter-Mübhle, eine Wafjer- und Windmühle 
an einen Teich, der in die Alfter abflieht (ſ. Alfter). — Vz. des ganzen Guts 
1855: 2968. — Der regelmäßig gebaute Hof Fiegt an einer Hölzung und hat 
ein altes Gebäude mit einem Thurm und eine andere Wohnung. — Mehrere 
Grenzftreitigkeiten diefed Gutes mit den Dörfern Henftedt und Wakendorf wurden 
am 16. Jam. 1741 verglihen. — Auf den Haideflächen find einige Grabhügel. 

Zangftedt, Dorf im Gute gleiches Namens, Kſp. Beraftedt; enthält 
ı Halbh., 1 Viertelh. und 19 Eigenthumsftellen; eine weit gegen Norden in 
einem Bruch gelegene Eigenthumsitelle heißt Fahrenhorſt (Farrenh orſt). — 
Schule (90 8). — Armenhaus. — Wirthsh. — Vz.: 305. — Diefes Dorf 
und die Dörfer Wilftedt, Duvenftedt, Lehmſal und Mellingftedt wurden von dem 
Herzoge Franz I. von Lauenburg an. die Stadt Hamburg verpfändet. — Bei 
Fabrenhorft foll ehemals ein Dorf Fahrenhorst gelegen haben; ein altes 
Sprühwort fagt: „Dorp Fahrenhorft fünd ruge Lüd ut Buſch un Brook.“ 
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Tangſtedt (Langen-Tangftedt, vorm. Tanditedte), ein großes Darf 
in einer anmuthigen hügeligen Gegend IM. nordöftlih von Pinneberg, Herrſch. 
Pinneberg, Haus: und Waldvogtei, Kſp. Rellingen. — Diefes Dorf, aus welchem 
das Meterfener Klofter im Jahre 1242 die Zehnten von dem Grafen Johann 
erhielt, beiteht aus 7 Vollh. 8 Halbh., 6 Drittelb., 1 Viertelh., 5 Zweifiebentelb., 
8 Zwölftelh. und 7 Ambauerftellen (AP Pfl.). — Außerdem gebört zu dieſem 
Dorfe, obgleich in der Borfteler Feldmarf belegen, die nördlich an einen durch 
die Pinnau gebildeten Muüblenteich freundlich aelegene Königl, Erbpachts-Waſſer⸗ 
müble Wulfsmühle (Wirthsh.) mit bedeutenden Ländereien, wozu viele Orts 
haften zwangepflictig waren. — Schule (120 K.). — B;.: 520. — 2 Wirthe— 
häuſer, 2 Schmiede, 1 Tifchler, 1 Zimmermann und einige andere Handwerker. — 
Ar.: 1375 Steuert. Der Boden ift durchagehends ein guter Mittelboden, die am 
der Pinnau belegenen Wiefen find ebenfalls aut; Torf erhalten die Einwohner 
vom Himmel» und Holmmoore. Eine Buſchkoppel heißt Suhrbrook. — Die Boll 
hufner liefern noch jährlich an das Ueterfener Klofter etwa 31 Himten Roggen. — 
Nicht weit nördlich von dem zur Wulfsmühle gehörigen Müblenteihe liegt an 
der Pinnau eine mit Ueberreften einer runden Umwallung und eined Grabend 
umgebene, Burghorſt genannte Anhöhe, worauf eine Burg geftanden haben fol; 
ein Damm, der dahin führt, heißt Margaretendamm und die Sage fehreibt 
deffen Erbauung der Königin Margareta zu. Ohne Zweifel lag bier die che 
malige Wulffesburg, vielleicht ein Adelsfiß oder ein Grafenfhloh (Wolves- 
berg? vgl. Schönborft und Töfendorf), weldhe noch 1382 erwähnt wird, in- 
dem damals die Grafen Dtto und Bernhard v. Schauenburg den Gebrüdern v. 
Dwe eine Rente aus dem Dorfe Tanaftedt und der Mühle zur Wulffesburg, 
belegen im Kfp. Rellingen, verpfändeten. — Eine Waffermühle lag früber 
noch weiter fidlich in der Rähe des Dorfes Tangſtedt an der Pinnau. Weſtlich 
vom Dorfe war ehemals ein Grabhügel, worin ein bronzenes Sehwerdt gefunden 
iſt; ein ähnlicher Hügel liegt ſüdlich vom Dorfe. 

Tangftedter:Haide, zerſtreut angebauter Diſtriet etwa 24 M. noͤrdlich 
von Hamburg, zum Theil an der Chauſſee nach Segeberg gelegen, zum Gute Tang- 
ftedt aebörig, Kſp. Beraftedt; enthält 44 größere und Eleinere Landſtellen. Eine 
bedeutende Häufergruppe an der Chauffee und am fogen. Glasmoor mit mehreren 
größeren Stellen und vielen Anbauerftellen, einer Windmühle und einem Wirths— 
hauſe beißt Glashütte. — Schule (150 8.). — Wirthoh. — B.: 475. — Areal 
mit Harkshaide, infoweit letzteres zu Tangſtedt nebört: 3643 Ton. a 240 Q.R. 
Der Boden ift mager. Die Gegend ift obne Zweifel in Folge ehmals bier gelegener 
Glashütten entwaldet worden. Jetzt find bier außerordentlich reiche Torfmößte. 

Zanfenrade (vorm. Tandenrot), Dorf 13 M. nordweftlid von Kübel, 
im A. Abrensböf, Kſp. Brobnftorf; enthalt 3 Bollbufen, 2 Halbh., 1 Dreiachtelb., 
1 Biertelb., 3 Achtelh. und 12 Kathen. Hiervon find nördlid ausgebaut 1 Halbb. 
und 1 Achtelh. Wohlde und 1 Achtelh. Glashütte. Einige Katben beiben 
Redderkathen. — Schule (60 K.). — Vz.: 269, worunter 1 Schmied, 2 Tifhler, 
1 Sattler und einige andere Handwerker. — Geit 1842 ift bei Glashütte wieder 
eine Anftalt zur Glagbereitung eingerichtet; fie licfert befondere grünes Glas 
und halbweiße Medicingläfer. — Ar.: etwa 637 Ton. à 260 Q. R. Der 
Boden ift fchwerer Lehm; die meiften Hufner - befigen kleine Buſchkoppeln. — 
Zanfenrade, das früher zum Fürſtenthum Lübeck, Amt Großvogtei gehörte, 
wurde 1842 an Holftein abgetreten. 

Zappenbdborf, Dorf im Amte Rendaburg, 24 M. nördlich von Kelling 
Hufen, Kſpy. und Afp. Hohenweſtedt; enthält 4 Vollh, 1189., 1 Siebenachtelb., 
1 Bünfachtelh., 2 Halbh., 5 Biertelh., 1 Sechözehutelh., 3 Kathen mit und 3 
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Kathen ohne Land (8 Pl). Eine Viertelhufe heist Kaaksburg. — %.: 
- 217, worunter 1 Schmied und 1 Zimmermann. Im Dorfe wohnt eine Hebamme, — 
Schule (508). — Ar.: 359 Steuert., worunter 53 Ton. Wiefen. 

Tarbek (vorm. Terbede), ein Erbpacdhts-Parceliftendorf in einer hoben 
Gegend im A. Plön, Stodfeer-Diftrict, Kfp. Bornhöped. — Tarbef war vor: 
mals ein Herzoglih-Plönifhes Kammergut, weldes aus einem Vorwerk und 
einem kleinen Dorfe beitand. Das Dorf wurde bereitd 1763 in Erbpacht gelegt, 
das Vorwerk wurde 1777 parcelirt und vererbpacdtet. Das Areal betrug da— 
mald 920 Ton. 211 Sch. 320 Q. R., und nah Abzug einiger Ländereien, die 
den Tarbefer Käthnern überlaffen wurden, ward das übrige urfprünglich in 
8 Parcelen getheilt, davon die Eleinfte 93 Ton. und die größte 234 Ton. ent- 
hielt. Jetzt find 8 Erbpactöftellen, 9 Kathen und 4 Initenftellen; eine der 
Erbpachtöftellen ift eine füdlih vom Dorfe belegene bedeutende Ziegelei mit 
Land. — Bi: 168. — Wirthsh. — Schmiede. — Schule (40 KR.) — 
Ar.: 396 Steuert. Der Boden ift fandigt aber fruchtbar; die Wiefen find 
nicht ausreichend und die Mööre von fchlechter Befchaffenheit. Einer der Parce— 
liften hat eine Eichenhölzung. Nicht tief unter der Oberflähe an den beiden 
Abdahungen des Höhenzuges, welcher hier von Siüdoft nah Nordweit zieht 
(Tarbefer Berg), findet man Schichten von Aufterfhalen, Mufcelfchalen und 
Meerconchylien. Eine 274 Fuß hohe Anhöhe im Nordoften von Tarbef heißt 
Grimmelsberg. — An einem Grabhügel bei Tarbek wurden vor einigen 
Jahren in einer Graburne intereffante Alterthümer gefunden, namentlich eine zus 
fammengerollte bronzene Säge, zwei Eelten, einige bronzene Mefjer und mehrere 
Ringe. — 1305 verkaufte das Klofter Segeberg dem Lübecker Domherrn Her: 
mann dv. Morum 20 X Rente in Tarbek und Kuhlen. 1682 wurde das Dorf 
vom Amte Segeberg an das Fürſtenthum Plön abgetreten. 1835 zerftörte 
eine Feuersbrunſt hier 8 Gebäude. 

TZafchen: See (vorm. [aroßer) Dandersdorfer-See), ein hübſch 
gelegener Zandfee auf der Gronenberger Feldmarf, im U. Ahrensböt. — Ar.: 
70 Zon. 15% Sch. — Der See ift Iandesherrlih und wird vom Amt. Ahrens 
bök in Zeitwacht gegeben. — Zufluß erhält der See aus dem Güfeler-See und 
feinen Abfluß hatte er früher allein durch den Woltersteih-in die Schwartau. 
Um dem Süfeler-See aröferen Abfluß zu verfchaffen, ließ der Graf v. Dernath 
auf Develgönne im vorigen Jahrhundert einen noch vorhandenen Canal zwifchen 
dem Tafıhen-See und dem kleinen Pöniker-Ser graben, wodurh dem Taſchen— 
See ein zweiter unmittelbarerer Ausflug vermittelt der Gronenberger-Au in 
die Oſtſee verfchafft wurde; in Folge deſſen ift das Nivenu des Taſchen-Sees 
erheblich gefallen und an feinen Ufern bedeutend Land gewonnen. 

Tasdorf (Taasdorf, vorm. Thadestorpe), Dorf ZM. nordöftlic 
von Neumünfter, zum Klofter Breeb gehörig, Kſp. Neumünfter. — Diefes Dorf, 
welches der Graf Adolf 1226 dem Klofter ſchenkte, enthält 6 Bollh., 2 Kathen 
mit und 1 Kathe ohne Land; eine einzelne Stelle unweit Neumünfter beißt 
Schienholz. — Vz.: 109. — Schule (30 K.). — Ar.: 559 Steuert., darunter 
70 Ton, Wiefen. — Im 13. Jahrh. waren bier Salzquellen und im I. 1286 
«mußten die Hufner jährlich eine Quantität Salz an das Klofter Preetz liefern. 

Zatenberg (vorm. Thadekenberg), ein eingedeichter Theil vom Ochfen- 
wärder, welcher 1568 dur die Gofe-Elbe davon getrennt ward, zum Gebiete 
der Stadt Hamburg gehörig, Landherrenfh. der Marfhlande, Vogtei Tatenberg, 
Kſp. Ochſenwärder. Diefer Diftrict enthält 15 Höfe und 24 Kathen. — Schule 
(OR) — Vz.: 375, worunter ald Drtsbeamte 1 Vogt und 2 Deichgefhworne. 
Hier find mehrere” Gewerbetreibende und Handwerker; vormals war. hier eine 
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bedeutende Bierbrauerei und Brannteweinbrennerei. — Ar.: 1234 Mg., worunter 
12 Ma. Außendeihsländerien. Der Boden ift fruchtbare Marſch und wird 
größtentbeils zum Gemüſebau benugt, Um das Waſſer abzuleiten, find mehrete 
Schöpfmühlen erbaut. — Im Jahre 1315 verkaufte die Familie v. Stake 
die Zehnten von Thadefenberg an das Harpftehuder Klofter und 1568 wurde 
Tatendberg von Paul Hamer au den Amtmann Heinrih Schmidt verkauft. 

TZaterfrug, ein zum Gute Heiligenftedten gehörendes Wirthshaus, füdlih 
am Ende vom Grenwpermoor, Kfp. Neuenkirchen. Die Durchfahrt des Haufes liegt 
auf Breitenburger Gebiet und der Befiger des Taterfruges befigt einiges Land vom 
Erempermoor in der Herrfhaft Breitenburg, und ift dafür dorthin fteuerpflichtig. 

Zaterpfabl, ein Wirthsh. am ſüdöſtlichen Ende Averlafs, in Sübder 
dithmarfchen, Kfpv. und Kfp. Eddelaf. — Der Name ift daber entitanden, daß 
bier ehemals ein Pfahl den Platz bezeichnete, wo die Zigeumer zurüdgewiefen 
wurden. — Schdſtr. Averlafer: Donn. 

Techau, Dorfan der Schwartau, 14 M. nördlich von Lübeck, im Fürften, 
thume Lübeck, U. Schwartau, Kfp. Ratfau. — Es ward von dem Lübekiſchen 
Bifhofe Bertram Cremon, welder 1377 ftarb, angefauft, gehörte bie 1793 
zum Domcapitel und enthält 4 Bollb., 3 Halbh., 16 Eigenfatben, 6 Altentheild 
und Hufenfatben und 1 Armenkathe. 2 Bollb., 2 Halbh. und 2 Eigenfathen 
find füdöftlih unweit der Chauffee von Lübe nad Eutin ausgebaut und führen 
den Namen Neu-Techau. — Schule (97 K.). — 3 Wirthsh., 2 Höfereien, 
1 Schmiede. — B.: 244. — Ar.: 194 Bonitätston. — Der Boden ift größten: 
theils fandigt, Doch haben die Einwohner auch einiges befjeres Land und bedeutenden 
Moorgrund, weshalb fie vielen Torf nah Schwartau und Lübe verkaufen. 

Techelsdorf, Dorf 4 M. nordöftlih von Bordesholm, nahe an der 
Altona Kieler Eiſenbahn, 2M. von Kiel, zum Klofter Igehoe gehörig, Vogtei 
Meimersdorf, Kfp. Brügge. — Diefes Dorf, welches aus 6 Vollh., 1 Halbb,, 
3 Achtelh. und 1 Kathe befteht, gehörte um Die Mitte des 14. Jahrh. der Familie 
Reventlow, ward aber theild 1350 von Marquard Schönbed, einem Sobne des 
Dofo Reventlow, feiner Schwefter Wiburgis als Ausfteuer in das Klofter mit 
gegeben, theild 1352 von Jven Reventlow an das Klofter verkauft. — Schult 
(308) — Ba: 171, worunter 1 Schmied und einige andere Handwerker. — 
Ar.: 341 Steuert. Der Boden ift mehr lehmigt als fandigt und ziemlich frucht⸗ 
bar; die Wiefen und Mööre find aut. Das Techelsdorfer Gehege, 13 Zon. 
77 R. groß, wurde 1810 für 4000 F v. Gt. vom Klofter an die Landesherr 
fhaft verkauft. — Vormals war hier eine Waſſermühle. . 

Zechelwig (vorm. Thecgbelevicendorp, Techelwitze ndorph, Dorf 
5 M. nördlih von Didenburg, im A. Cismar, Kſp. Oldenburg. — Dieſes 
Dorf, welches bis zum Jahre 1793 PVicariendorf ded Domcapiteld war und 
1842 vom Fürftentbum Kübel (Amt Großvogtei) an Heolftein abgetreten iſt, 
enthält 2 Vollh. 2 Halbh. und 2 Katben; eine nordweftlih ausgebaute Stelle 
heißt Kurzenbaus (Wagbals, Hangars). — Schöftr. Altgalendorf. — 
Wirthsh. — Vz. 1955: 80, worunter 1 Höfer, 1 Schmied und einige andere Hands 
werfer. — Ar.: 380 Ton. a 260 Q. R. (3614 Steuert.). Der Boden it von 
verfchiedener Art, aber größtentbeil® ein guter Mittelboden; Wiefen find wenige. 
Einzelne Ländereien heißen Marfh, Modelberg, Wendfeld, Tobelau, Jelm, Lus— 
jartb, Müblenfamp, Piper, Vorbens, Sekerwiefe, Fünte, Sekerberg und Jelm 
berg. — In den Möören werden oft Hafelmüffe gefunden. — rüber und noch 
1546 war Techelwitz nebft Altgalendorf, Gremersdorf, Teſchendorf, Giddendorf und 
Kleine Weffeek unter die Schußvogtei des Fürſtl. Schloſſes in Oldenburg gelegt, 
wofür diefe Dörfer an dafjelbe eim jährliches Berbitteldgeld bezahlen mußten und 
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daher lange die ſechs Verbittelsdörfer ded Haufes genannt wurden. 1286 wurde 
Techelwitz, das damals 10 Hufen hatte, and Lübecker Domcapitel verkauft. 

Techin, Dorf am Schall-See (Stintenburger»Binnenfee), zum Gute 
Stintenburg gehörig, 24 M. füdöftl. von Ratzeburg, Kſp. Laſſahn; enthält 
10 Vollh. und 3 Drittelh. — Schdftr. Laffahn. — Ar. mit den Wiefen und 
Hölzungen: 660 Ton. ; der Boden ift ein Ichmigter Mittelboden. 

Tegelbef, 2 tieine von Traventhal abgelegte Erbpachtöftellen bei Dreg- 
gers, im Amte Traventhal, Kiv. Segeberg. — Diefe gehören jebt Einem Befiger 
und haben ein Steuerareal von 24 Ton. — Schdſtr. Dreggerd. — Bz.: 14. 

Zellingftedt (vorm. Ethelingſtede), Kirchdorf in Norderdithmarfchen, 
an der Tielenaue, Kſp. Tellingftedt, Pr. Norderdithmarfhen. — Diefes ſchon 
um's Jahr 1140 als Kirchdorf erwähnte anfehnlihe Dorf enthält 28 Höfe,. 
22 Stellen mit, und 5 Stellen ohne Land. Hier find die Wohnungen des Kirch— 
fpielvoats und des Kirchſpielſchreibets. — Vz.: 523, mworunter 2 Gaftwirthe, 
11 Krüger und Höfer, 3 Kaufleute, 1 Hutfabrifant, 1 Färber, 3 Töpfer, 3 Schmiede, 
3 Schladhter und viele andere Handwerker. Im Dorfe wohnen ein Arzt und 
eine Diftrietsbebamme. — Die ziemlih geräumige Kirche ift dem St. Martin 
geweiht; fie hat einen fpigen Thurm, ward 1726 erweitert und erhielt den ſchönen 
Altar der Tönninger Garnifonsfirhe. Ein Thorftein des vormaligen Schloffes 
Tielenburg befindet fih in der Mauer der Kirche. Zur Wahl der beiden 
Prediger präfentirt, wählt und vocirt die Gemeinde. — Eingepfarrt: Dell- 
ftedt, Dörpling, Gaushorn, Glüſing, Hövede mit Höveder- Mühle, Hobenlieth, 
Lendern, Lüdersbüttel, Neuenfähre, Defterborftel, Pahlen mit Herrenhaus, Pahl— 
hude, Rederftall, Rethbucht, Schalkholz mit Steinfrug, Schelrade, Tellingftedt 
mit Südermühle, Tielenburg, Tielenbemme (3. Thl.), Wallen, Wellerhoop, 
Melmbüttel, Wefterborftel, Wrohm mit Altenfähre, Lexfähre. — Vz. des Kſp. 
1855: 4694. — An der Schule, mit der eine Induſtrieſchule verbunden ift, ift 
ein Rector angeftellt (100 K.). — Im Dorfe ift eine Waſſermühle und füdlich 
von demfelben eine zweite, Südermühle genannt, weldhe von der Tielenan 
getrieben werden. — Kram-, Vieh- und Pferdemärkte find bier jährlich am 
Freitage vor Yudica, und am 25. Detbr. — Ar.: 668 Steuert. — Deftlidh 
vom Dorfe war vormals reine Befeftiqung in runder Form. Nördlich zog ſich 
über das wüſte Moor ein alter Landgraben nad einem Fleinen See, und von 
da an mach Nederitall bin; hier find noh Spuren von Verſchanzungen. Nabe 
am Dorfe lient auf einer ſchon an ſich ziemlich hohen Anhöhe ein Grabhügel, 
„Boldberg“ genannt, von welchem man eine reizende Ausſicht hat. Zwei ehemalige 
Hölzungen hießen Bielholz und Nordwohlde. — Im Jahre 1403 ward Tellings 
ftedt von Otto Ratlov, Hennefe Hummelsbüttel und mehreren Adlihen geplündert, 
und im Dithmarfifhen Kriege 1559 brannte ein großer Theil des Dorfes ab. 

Zensbüttel (vorm. Tengebüttel), Dorf in Siderdithmarfchen, 14 M. 
nordöftlih von Meldorf, Kſpy. und Kfp. Albersdorf; enthält 17 Bauerftellen 
und 15 Kathen (47 H.). Zwiſchen Tensbüttel und Albersdorf ift 1855 eine 
Windmühle erbaut. — Schule (50 K.). — Bz.: 205, worunter 1 Krüger, 
1 Schmied umd einige andere Handwerker. — Ar.: 531 Gteuert. Ginige 
Ländereien beißen Heefe, Hahnwurth, Kudenhoop, Wedigen, Hanrau und Wellen ; 
einige nördlicd heißen MWefter- und DOftersHuusftede und öftlih hinter dem Alten» 
bof und Alt-Röſt; auf Iehterem hat das ehemalige Dorf Alt-Röst gelegen, 
welches in der Fehde 1402 in Afdhe gelegt ward (vgl. Röſt). — Die Ein 
wohner befiken 6 Hölzungen, die zum Theil in der fogen. Heefe liegen; in 
diefen befinden fih 3 Riefenbetten, die fehr zerftört find, aber an Größe die 
Steinfeßungen auf. dem Brutkamp bei Albersdorf noch Übertrafen; außerdem 
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finden ſich ca. 10 Grabhügel auf der Feldmark. Eine Hölzung heißt Wellingsheop. 
Gin merfwürdiger Ueberreſt aus der Borzeit ift ein alter Wall, Königsgraben 
genannt. Aeltere Karten führen noch füdlih vom Dorfe eine Anhöhe Königäberg 
an. — Auf der Feldmark wetlih vom Dorfe liegt die Marienburg (f. Delfbrüd). 

Tensfeld (vorm. Tenfevelde), Dorf 13 M.' füdweitlih von Plön, 
A. Plön, Kſp. Bornhöved; enthält 5 Vollh., 4 Halbh., 8 Achtelh. und 19 Kathen 
(Tan BI) — Schule (50 K.). — B5.: 251, worunter 1 Schmied, 1 Höfer, 
2 Schufter, 3 Schneider und 9 Weber. — Areal: 955 Ton. à 320 0.8. 
(908 Steuert.). Der Boden ift grandigt und nicht fruchtbar, Wiefen und Mööre 
find reichlich; da jene aber nicht bewäffert werden können, fo geben fie nur eine 
geringe Ausbeute. 

Zensfelderau (vorm. Agrimeswidil), 2 zum Dorfe Damsdorf gehörige 
Stellen, von denen die eine ein Wirthshaus ift, am linken Ufer der Tensfelder- 
Au gelegen, im U. Blön, Kfp. Bornhöved, Schdftr. Damsdorf, und eine zum 
Dorfe Hornsmühlen gebörige Halbhufe (Wirthsh.) am rechten Ufer der Tend- 
felder-Au, über welche bier eine fteinerne Brüde führt, gelegen, im Gute Horn— 
ftorf, Kſp. Schlameredorf, Shdfir. Homsmühlen. Die beiden Wirthshäuſet 
werden auch refp. Aufrug genannt. — Die Tensfelder-Au (vorm. Agri— 
mesau), die hier dur ein tiefes Thal fließt, entiteht aus dem Muggesfelder» 
Ser und Nehmfer- Ser; aus dem erfteren ift außerdem noch ein Canal durd 
das Tensfelder Moor in diefelbe geführt. Sie fließt gegen Norden Tensfelderau 
vorüber, treibt die Waffermühle zu Hornsmühlen und die Papiermüble dafelbft und 
theilt jih unterhalb der leßteren in 3 Arme, von denen der weftlichfte den Stodfeer- 
Canal (f. Stodfee) aufnimmt und unter dem Namen Nebmtener-Binnenan, 
die beiden öftlihen Arme aber unter dem Namen Scheidebet und Pehmener 
Binnenau in den Großen Blöner-See fallen. — Die Tensfelder «Au bildete 
früh einen Grenzpunct des flavifhen Wagriens und wird ſchon in uralter Zeit 
erwähnt; an,ihr entlang zog ſich auch die alte Sachſenmark (limes Saxoniae, 
f. oben Bd. I, ©. 5) und nah Adam v. Bremen ftand bei der Furth Agrimeswidil 
ein Stein zum Gedächtniß, daß bier einft ein gewiffer Burwido einen ſlaviſchen 
Kämpen im Zweikampf tödtete. Noch jebt find bier bedeutende Riefenbetten, befou- 
ders bei der nördlih von Tensfelderau am Fluſſe aulegenen Hornftorfer Stelle 
Aufamp. An dem zum Amte Plön gebörigen Ufer der Au lagen auf den Lände— 
reien des Damsdorfer Aukrugs ebenfalls 5 große jegt zum Theil zerftörte Rieſen⸗ 
beiten. An einem derfelben fand man in einer cirfelförmigen, an derfelben ans 
gebauten, mit großen Granitblöden eingefaßten Exrderhöhung 1846 einen goldnen 
Ring und 6 römifche Goldmünzen aus der Zeit des Tiber,. Elaudius und Nero. 

Zefchendorf (vorm. Theffenanewendorp, Deftendorp), Dorf 
IM. nördlih von Oldenburg, A. Cismar, Kfp. Oldenburg. — Es war vor- 
mald und bie zum Jahre 1793 ein DBicariendorf des Lübecker Domcapiteld, 
gehörte bis 1842 zum Fürftenthum Lübeck (U. Großvogtei) und enthält 3 Vollh., 
2 Achtelh. und 1 Zwölftelb.; 2 ausgebaute Halbhufen, worunter ein Wirths— 
haus, liegen an der Landftraße von Lütjenburg nad Heiligenhafen in der Näbe 
der Ditfee und heißen NeusTefhendorf (Blankeck). — Diefes Dorf genoß 
auch früher und noch 1546 mit 5 andern GStiftsdörfern die Berbittung durch 
das Schloß zu Dldenburg (f. Techelwitz). — Schdftr, Altgalendorf. — Armen, 
baus. — Biegelei. — Vz. 1855: 73, worunter 1 Schmied, 1 Tifchler und 
einige andere Handwerker. — Ar.: 368 Ton. 4 260 Q. R. (3644 Steuert.). Der 
Boden it größtentheils gut; eim Theil deffelben ift fandigt; Wiefen find wenige. 
Einzelne Ländereien heißen Piperfamp, Schetelbergsfamp, Schlichtenlied, Haff⸗ 
famp und Klafanerberg. — 1286 verkauften die Grafen v. Holftein dies 
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Dorf (damald 12 Hufen) an’d Lübecker Domcapitel. 1318 wird bier ſchon 
eine Windmühle erwähnt. 

Tesperhude, Dorf in einer Hölzung an der Elbe, 14 M. weſtlich von 
Lauenburg, U. Lauenburg, Kſp. Hamwarde; enthält 1 Dreiviertelb., 1 Halbh., 
8 Kleinkathen und 3 Anbauerftellen (14 H.). — Schdftr. Grünhof. — 2 Wirths— 
häufer. — Bz.: 128. — Bei Tesperhude ift eine Elbfähre und eine Königl. 
Zoltftätte für auf der Elbe anfommende und abaehende Güter. Diefer Zoll 
ift für 485 PR M. jährlih verpachtet. — Die Einwohner treiben einen 
bedeutenden Holzhandel nah Hamburg, fowohl mit Stab», Nutz- und Bas, 
als mit Brennholz. — Ar.: f. Grünhof. — Der Boden ift feichter Art, aber 
aut cultivirt. Zu den beiden aröhten Hufen gehören Wiefen auf Hannöveriſchem 
Gebiete jenfeits der Elbe. — Tesperhude und Grünhof haben gemeinschaftlich 
einen Bauermeiſter (Boat). — Bielleicht lag hier das ehemalige Dorf Toschope, 
welches in den Zehntenregifter des Bisthums Ratzeburg um 1230 erwähnt wird 
und ift deffen Name noch in dem von Tesverbude und dem des jebt auf dem 
füdlihen Hannöverſchen Elbufer aelegenen Dorfes Tespe erbalten. 

Teftorf (vorm. Tezlavestborv, Teslevestorp), ein bedeutendes 
adliches Gut 14 M. füdweftlih von Dfldenbura, im Dldenburger Güterdiftrict, 
Kſp. Hanſühn. — Diefes Gut ift aus einem ehemaligen Befit des Kloſters 
Cismar aleichzeitig mit dem anftohenden Gute Mönchneverftorf entitanden. Nach— 
dem nämlih das St. Johanniskloſter in Lübeck bereits 1197 das chemalige 
Dorf Lugendorp bei Hanfühn (f. Lugendorp), 120+ das Dorf Gaffee- 
dorf und 1210 das Dorf Küfelühn erworben und auf einem Theile des letzteren 
die Kirche Hanfühn erbaut hatte, erbielt e8 1224 vom Grafen Albert v. Orla— 
münde durch Taufch für das Dorf Daristhorp (f. Daristhorp) das Dorf 
Tezlavesthorp mit dem ganzen Walde zwifchen demfelben und Caffeedorf. 
In dieſem Malddiftriet waren 1229 bereits das Dorf Rolübbe und 1231 no 
die Dörfer Tlesmerthorpe (f. Garlöbof), Homberge (f. Berafeld) und Mönch— 
neverftorf erbaut. Als 1245 und 1246 die Theilung des St. Johanniskloſters 
in das Mönchskloſter Cismar und das Nonnenflofter zu Lübeck vor ſich aing, 
wurden“ diefe fammtlichen Befiungen dem Klofter Gismar beigeleat, welches fie 
noch vor 1304 durch den Ankauf ded Dorfes Barenddorf von Hinrich v. Stove 
verarößerte. 1460 vertanfchte das Klofter aber diefen ganzen Beſitz an Detlev 
v. Buhmwaldt für die dem SKlofter näher aelegenen Güter Dahme und Grube 
(f. Dabme) und unter ihm und feinen Nachfolgern find aus diefem ehemaligen 
Klofterdiftrict zwei adliche Befikungen entflanden, von denen die füdliche das Gut 
Mönchneverftorf mit einem Theile von Stendorf und die nördliche das jebige 
Gut Teftorf bildet. Im 16. Jahrbunderte war Teftorf im Beſitze Dietriche 
Blome zu Seedorf; darauf beſaß es deffen Sohn Hand Blome; 1599 deffen 
Sohn Wulf, welcher 1667 ftarb; dann fein Sohn Dietrich Blome, der 1681 
ftarb; darauf Detlev v. Reventlom zu Altenhof; 1695 Cay Broddorff zu Gaarz; 
1734 der Randaraf Carl v. Heffen- Philippsthal, worauf e8 an den Rammer: 
rath Stolle verfauft ward, der es 1738 befaß; 1754 waren deffen Erben im Befite 
des Gutes; 1761 Faufte es der Graf Adam Gottlob v. Moltke zu Nöer, der 
es wiederum an Hieronymus Küfel aus Kübel verkaufte, von dem es 1765 
an Dietrich Wittmaak aus Altona verkauft ward. Don ihm fam e8 1754 an 
Ludwig Matthias Scheel; 1829 an Ehriftian Ludwig Scheel; feit 1854 an deffen 
Erben, jegt C. F. L. C. Hederih auf Büftorf und L. O. Johannſen in Lübeck. — 
Das ganze Gut contribuirt für 25 Pfl. und beftebt aus dem Haupthofe mit 
Holländerhbaus und Grammerdabl, dem Meierhofe Neu-Teftorf mit 
Fuhlenfurth, Holzkathe, Neuelathe, Bapierkathe und Steenrode— 
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fathe, dem Dorfe Küfelühn mit Buſchkathe und Shäferkathe mb 
dem Kirhorte Hanfühn mit Kiebikfathe, aus dem vom Gute in Erbpacht 
verfauften Meierhofe Carlshof, der jedoh unter Jurisdiction und obrig— 
feitlicher Gewalt des Gutes geblieben ift, fowie den in Erbpacht gegebenen 
Dörfern Barenadorfund Klein-Rolübbe mit Teftorferfeld und Katha— 
rinentbal. — Das Areal des aanzen Gutes beträgt 3500 Ton. A 240 Q. R. 
(2846 Steuert.; 429,320 „PR. M. Steuerw.). — Bon den beiden in Erbpacht 
geleaten Dörfern Barensdorf und Klein-Rolübbe geben die Barensdorfer einen 
jährlichen Ganon von 2 xf v. Gt., die Rolübber von 1 „P 16 2 v. Et. pr. 
Tonne; Ddiefe Dörfer haben jedoeh auch noch einige Hofdienfte zu leiften. — 
Der Hauptbof bat ein Areal von 1480 Ton. (892 Steuert.), worunter Ader 
900 Ton., Wiefen 100 Ton., Hölzung etwa 400 Ton., Moor 30 Ton., Waffer 
10 Ton. und Wege und Gärten u. f.w. 40 Ton. Der Boden ift mit wenigen 
Ausnahmen lehmigt und fehr fruchtbar. Einzelne Rändereien heißen Oblendiet, 
Großenwürden, Lühnendorferweide (f. Lugendorp), Majenbörn, Glodenbroot, 
Geldberg, auf's Dorf und Dldenburgerfamp Einige kleine Teiche heißen Tramm: 
teich, Langendiek, Finfenteih, Deverdief und Meffien und einige Meine Buſch— 
aebene auf den Hoffoppeln Debroof, Gläſerwieſe und Lattſchen. An der öftlichen 
Grenze des Gutes ziebt fih ein tiefes Thal von der Holzuogtswohnung Grammer- 
dab! bis zur Grammdorfer Burq auf Farver Gebiet (f. Farve), welches meift 
mit Hölzung bewacfen ift und von der von einem ZTorfmoor bei Rethwiſch 
fommenden Au durcfloffen wird, welche weiter abwärts bei Farve vormals 
Wanderawe (f. Farve) genannt wurde; einzelne Theile diefes Thales heiken 
MWildgarten, Schmäftieg, Bühnenbet und Saalfamp. Die Hölzgunaen liegen 
bauptfählihb an der Kletbfamper Scheide und heiten Fuchsberg, Sparhorſt, 
Schildberg, Ruſchwegen, Jager und Wildholz; einzelne Theile derfelben werden 
Koblkarf, Köhlen, Lüttnerlandebruch, Gläferberg, Harwiefe, Weihwieſe, Obnütt« 
fol, Steinklivven, Sturmarund, Befenbruh, Godenbroof, Abrienfhäht und 
Altewiefe genannt. — Zum Hauptbofe gehören 1 Kathe Holländerhaus und 
1 Jägerwohnung Grammerdahl an der Landftrafe von Dfdenburg nad Eutin. 
Auf dem Hofe feldft it eine Brennerei. — Der Hof liegt malerifch fhön in einem 
Thal. Das Wohnhaus ift alt und aeräumig, von Brandmauern, zweiftödig 
und mit einem angebauten Flügel; auf dem Thorhaufe fteht ein Thurm mit 
einer Schlaguhr. Um den Hof ift ein Graben, über welchen zwei Brüden 
führen. In dem nad älterem Gefhmad angelegten Garten find mehrere Waſſer— 
baffing, von wo aus das Waffer durd Röhren nad dem Hofe geleitet wird. — 
Di. 1855: 906. — Das Gut ftellt 2 Reuterpferde. — Bormals waren bier 
auf der Feldmark mehrere Grabbügel, die aber zum Theil zerftört find; auf 
der Fabrensfoppel unweit des Hofes ift ein mit Bäumen bewadhfener Berg, 
wo der Sage nad vormals eine Dingſtätte gewefen fein fol. Gin bedeutendes 
Riefenbett lag auf der Hoffoppel Hanfühnerfoppel, von der einzelne Xheile 
Wohlbet und Dufendbalgen beißen. Auf der Hoffoppel, auf's Dorf genannt, 
füdlih vom Hofe am Garten lag ehemals das niedergeleate Dorf Testorf, 
das alte Tlezlavesthorp; auf derfelben befinden ſich nod mehrere Meine Ver: 
tiefungen und man findet dort am Wege nad Garlehof noch alte Mauer 
fteine. — Gontribution: 1440 F 60 ER. M., Landfteuer: 1797 F 80 AR.M. 
Hausfteuer: 16 F 38 AR. M. 

Zeftorf, Neu-, Meierhof im Gute Teftorf, Kſp. Hanſühn. — Diefer 
Hof ward im Jahre 1800 von dem Befißer Scheel angelent, welcher ibn einige 
Jahre von dem Hauptbofe aus bewirtbfchaftete, fpäterbin aber verpadhtete; et 
bat ein Arcal von 362 Ton. à 240 Q.R., darunter Acker 320 Ton,, Miefen 
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25 Ton. Waffer 1 Ton. und Wege, Gärten u. f. w. 16 Ton. (221 Steuert.). 
Die ehemalige Hölzung, fo wie die Fifchteiche find im Laufe der Zeit zu Acker— 
land gemacht. Der Boden ift hügelint und lehmigt. Einzelne Ländereien beißen 
Krondholz, am See, Hoheweide, Bözfamp, Kornweden, Spezenwiefe, Wieden» 
broof, Helldahl oder Rapierteih, Bözermoor und Inftenländereien beißen Holzs 
foppel und Kettiafoll, — Die zum Hofe aebörigen Katben heißen: Fuhlen— 
furtb, Holzfatbe, Neuekathe, Papierkathe (mo ehemals eine Papiers 
müble war) und Steenrodskathe. — Ba: 54. — Das Wohnhaus tft 
1809 erbaut, von Brandmauern und einftödia. — Zur Zeit des Landarafen 
Carl von Heffen-Pbilippatbal ward bier eine Papiermühle anaeleat, die aber 
ſchon feit langer Zeit nicht mehr vorhanden if. Ein an der Papierkathe mit 
Buchen bewahfener Berg, der Peesberg genannt, dient den Schiffen in der 
Ditfee zum Wahrzeichen; eine andere bedeutende Anhöhe nahe öftlib vom Hofe 
heißt Goldhorſt; auch find bier einige Grabhügel ohne Namen. — Zwei ehe» 
malige Kathen auf der Neu-Teftorfer Keldmarf hießen Wulfsbrook und See- 
kathe; Teßtere lag auf der Seekoppel, brannte vor mehreren Jahren ab’ und 
ward nicht wieder erbaut. 

Zeutendorf (vorm. Todendorpe, Totendorp), großes anfehnliches Dorf 
im Travemünder Winkel, 4 M. nordweftlih von Travemünde, im Gebiet der Stadt 
Lübeck, theild der Stadt Lübeck, theild dem St. Johannis-Jungfrauenkloſter in Lübeck 
gehörig, A. und Kiv. Travemünde. — Vormals wird in der Nähe ein flavifches Dorf 
- gelegen haben, welches aber verjchwunden ift. — Teutendorf beftebt aus 7 Vollh., 
worunter 1 Doppelb., ferner 1 Halbb., 1 Biertelb. und 2 Katben (18 H. mit 26 
Wirtbihaftsaeb.), von denen der Stadt Lübeck A Vollb. und dag Uebrige dem 
St. Johannisflofter gehört. — Faſt alle Befiker haben das volle Eigenthumsrecht 
an ihren Stellen. — Privatfihule.. — Br. 1851: 157, worunter 1 Schmied, 
1 Rademacher und 1 Maler. — Areal der Stadt: 354 Ton. 176 R. à 240 Q. R., 
des Johanniskloſters: 393 Ton. 138 R. — Diefed Dorf gehörte fhon vor 
Alters dem St. Iohannigflofter, wurde aber 1304 für Stipsdorf an den Grafen 
Gerhard IT. von Holftein überlaffen. Der Antheil des St. Johanniskloſters 
(vormals 8 Hufen) wurde darauf 1353 abfeiten deffelben von Johann v. Traver 
münde und deffen Söhnen wieder gefauft. 1464 verfaufte Hennefe v. Buchwaldt 
den halben Theil an das Lübecker Domcapitel und diefer Theil Fam 1803 bei 
der Säcularifation des Domcapiteld an die Stadt. 

Thaden, Dorf 24 M. nordweitlich von Iheboe, im Gute Hanerau, Kfp. 
Hademarfchen; enthält 11 Bauerftellen (von 138 bis „ Pl), 9 Katben mit und 
3 Kathen obne Land (1043 Pfl.). ine nördlich ausgebaute Kathe wird Ba kb und 
eine nordöftlih ausgebaute beim Dfterbolzteich genannt. — Schule (39 8... — 
Vz.: 210, worunter 1 Schmied und mehrere andere Handwerker. — Ar.: 469 Ton. 
à 320 Q. R. (516 Steuert.) nebit uncultivirten A491 Ton, wovon jett ein 
Theil unter Bearbeitung genommen ift. Der Boden ift fandiat, mit Lehm vers 
miſcht; ein Theil ift moorigt. Einzelne Ländereien heißen Oblenbeifh, Brammer, 
Merk, Ilkhöpen, Belldfamp, Böz, Ederbän, Aasbroof, Haafkorn, Ohlenhoop, 
Bagen, Ekholz, Marlom, Möhnkoppel, Taterwifchen und Oblengraben. Eine 
PBrivathölzung heißt Oſterholz und ein gutsherrſchaftlicher Teih Oſterholz— 
teich. — Auf der Feldmark find verfehiedene Grabbügel, von denen einer, der 
früher als Richtplatz aedient haben foll, Köpvelsberg beikt. — Im J. 1640 
war Thaden eine Schäferei. 

Zhalingburen (vorm. Talingburen), Dorf in Süderdithmarſchen, 
in der Marfh, Nordervogtei und Kſp. Meldorf; enthält 53 Häufer. Einige 
Hänfer am Ausflug der Miele in die Nordſee heißen Meldorferhafen und 
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bier iſt ein ziemlich beſuchter Hafen, deſſen Einfahrt aber ſchwierig iſt. Haupi— 
fächlich wird bier Korn nah Hamburg verladen. — Schule (60 K.). — Bz.: 248. 

Theesdorf, Dorf + M. füdlih von Pinneberg, in freundlicher Lage an 
der Pinneberger Mühlenau und an der Altona - Kieler Eifenbahn, Herfk, 
Pinneberg, Hausd- und Waldvoatei, Kſp. Rellingen. — Diefes Dorf bildet mit 
Eaaerftedt und Datum Eine Bauervogtei und enthält 2 Vollh., 4 Zweidrittelb,, 
2 Halbb., 2 Zwölftelb., 1 Sechszehntelh. und 1 Anbauerftelle (mit Eagerfteit 
3, Pl). — Vormals war bier eine Königl. Hegereuterwohnung. — 2;. ohne 
Eagerftedt und Datum: 400, worunter 1 Krüger, 1 Rademacher und mehrere 
andere Handwerker. — Schule (40.8). — Ar.: f. Eggerftedt. 6 Eingeſeſſene 
befiten die Bruchhölzung Theesdorfer Wieſen. Ein kleines landesherrlices 
Gehege, Theesdorfer Baumſchule, ift 1 Ton. 178 R. groß. 

Therefienbof, ein im Anfange diefes Jahrhunderts angelegter Meier: 
hof im Gute Rirdorf, Kſp. Lebrade. — Die Ländereien diefed Hofes gehörten 
theils zum Hauptbofe, tbeild zum Meierhofe Tramm, waren aber von beiden 
zu entfernt, weshalb derfelbe in der Mitte Diefer beiden Höfe angelegt ward. — 
Therefienbof bat ein Areal von 708 Ton. 1. Sch. A 240 Q. R., darunter 
Ader 490 Ton. 5% Sch., Wiefen 82 Ton. 6,% Sch. und Teichland 134 Ton. 
67% Sch. (423 Gteuert.). Der Boden ift durchgängig recht gut und leichtes 
Land iſt micht vorbanden; die Wiefen find von mittelmäßiger Art. Einzelne 
Koppeln heißen Gläferbolz;, Kronsberg und Mühlenfchaar. — Das Wohnhaus 
ift bei Errichtung des Meierhofes erbaut und von Brandmauern. — Bormals 
war bier eine Windmühle. Wahrfcheinlih war bier auch in alter Zeit eine 
Glashütte. 

Thetlevestorp, ein um 1240 erwähntes Dorf in der Gegend 
der Probftei, welches zu der in Qutterbed damals gegründeten Preeker Klofter- 
firche aelent wurde. Man hat es für Paffade gehalten. Nicht unwahrſcheinlich 
lag es indeß bei der weitlih vom Hofe Schrevenborn gelegenen Schrevenbomer 
Erbpachtsftelle Detlevsfamp zwifhen Schrevenborn und dem Kikenberg. 

Tbiergarten, ein Wirthshaus an der alten anditraße von Yhebor 
nach Heide und eine Hegereuterwohnung wit 42 Ton. 224 R. Land, im Gute 
Drage, Kſp. Hohenaspe, Schdſtr. Kaaks. 

Thomsdorf (vorm. Dhomeſtorp, Tomeſtorpe), Dorf am Gruber 
See, 13 M. füdöftlih von Oldenburg, A. Eismar, Kſp. Grube, — Es enthält 
4 Bollh., 3 Großfatben, 1 Biertelb., 9 Bödener- und 1 Inftenftelle (43 6. 
33% Pl); 1 füdöftlich ausgebaute Vollb. heißt Prienerberg, 2 nordoͤſtlich 
ausgebaute Kathen heißen im Ort, 2 Bödenenerftellen öſtlich Steinkamp und 
2 füdöftlich ausgebaute Bödenerftellen nebft 1 Kathe Silberberg. — Sl. 
Ratbjensdorf. — Vz. 1855: 266, worunter 1 Krüger, 1 Fiſcher, 1 Schmid, 
1 Drechsler und mehrere andere Handwerker. — Ar.” 429 Ton. 4 240 Q. PR. 
(382 Steuert.). Der Boden ift fruchtbar. Einzelne Ländereien heißen: Holjr 
foppel, Müggenblöden, Kalkkuhl, Klimmen und Stangenteih; letzteres Landſtück 
war ehemals ein Karpfenteih an der Guttauer Scheide und aus demfelben 
fällt ein einer Bach in den Gruber-See. Der Weg über Silberberg wird 
Prienerberg genannt. — Ehemals waren hier bedeutende Riefenbetten und Grab» 
hügel, die aber alle zerftört find; bei Silberberg ftand noch um 1537 ein fogen. 
Opferaltar. Eins der Riefenbetten war 100 Fuß lang. Im Thomödorf ſelbſt 
laq ein großer Stein von 18 Fuß Länge, welden die Sage vom Teufel dort 
bin gefhleudert fein lieh. — Diefes Dorf vertaufchte das Ciémarſche Kloſtet 
1371 am Gottſchalk Rankau, genannt Keye, gegen Brenfenbagen, erhielt es aber 
1460 durch einen Rüdtaufh wieder. Der Canonicus M. Herke vermachte einige 
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jährliche Einkünfte aus feinem Hofe Tomeftorpe zu einer Vicarie in Lübeck. — 
Im Anfange des 15. Jahrh. waren hier 8 Hufen, 

Thowall (tho Walle), ein ehemaliges Dorf in Süderdithmarfchen 
im Rip. Barlt, zwifhen Barlt und Trennewurth. 

Thür (vorm. Thuorike, Turefe). Dorf 1 M. füdweitlih von Eutin, 
im Fürftenthume Lübeck, Amt Eutin, Kip. Bosau. — Diefed in einer Nie- 
derung belegene und mit jchönen wohlgebauten Häufern verſehene Dorf enthält 
2 vertheilte wüfte Hufen, 3 Vollh., 1 Dreiviertelb,, 4 Viertelh., 4 Altentheils- 
fathen und 13 Kathen mit 26 Inftenwohnungen. Einige der Eingefefjenen 
und mehrere der Kathen haben nicht unbedeutende Ländereien des parcelirten 
Vorwerks Majenfeld in Erbpacht (f. Majenfelde). Eine ausgebaute Biertelbufe 
beißt Grävensbufh und eine Kathe Mahnbruch. — Thürk ift ein fehr 
altes Dorf und 1242 war die Ramilie v. Tralau mit demfelben belehnt; fie 
verkaufte ihre Anrechte an's Bisthum. — Schule (64 K.). — Schmiede, 
Wirthshaus. — Vz.: 259. — Nr.: 743 Bonitätston. — Der Boden ift 
ein guter Weizenboden und fehr fruchtbar. An der Dftfeite des Dorfes liegen 
die dem Staate gehörenden Hölzungen Thürker-Holzkoppel, Fuchshörn, Thürker— 
Gehege und Rehfprung. 

Thurow, Groß: (Thurow, vorm Turomwe), adliches Lehengut im 
Herzogthum Lauenburg in fhöner Lage am Golden-See, 14 M. öftlih von 
Ratzeburg an der Medlenburg-Schwerinfhen Grenze, Kſp. Muftin. — Thurow 
wid ſchon 1194 erwähnt und damals hatte die Adelsfamilie Witte (Albug, 
von Waderbarth) hier Befigungen; es hing feit alter Zeit mit dem Gute Dugow 
zufammen und war wahrfceinlich Bertinenz diefes alten landesfürftlichen Schloffes 
und fam, als 1334 Dupow an Wipert v. Lühow verlehnt wurde, mit diefem Gute 
an diefe Yamilie. 1392 nahm Herzog Erich es in einer Fehde den Lützows 
.ab, die aber bald reftituirt wurden. Nachdem das lange zerftörte Dutzow im 
Anfange des 16. Jahrh. wieder erbaut wurde, wurden beide Güter getrennt, 
blieben aber bei den Lützows, bis Hartwig v. Lützow Thurow 1613 an Ebbe 
Andreas v. Salt in Lübe für 42,000 Gulden verfaufte. Geit der Zeit hat es 
andere Befißer ald Dutzow gehabt; es dauerten aber die. Streitigkeiten über die 
Grenze zwifchen beiden Gütern und über die Frage ob fie zu Lauenburg oder zu 
Medlendburg gehörten fort, bi8 am 20. Juli 1625 ein Bergleich zwiſchen beiden 
Ländern gefchloffen wurde, wonach Thurow zu Lauenburg und Dutzow zu Meck— 
lenburg gehören follte. - 1634 Faufte Peter v. Uffeln Thurow für 10,000 zP; 
1668 befaß es H. D. v. Uffeln; 1719 kaufte es v. Fabrice für 12,000 29; 
1720 erwarb es F. H. v. Wißendorf für 12,000 55; 1731 fein Bruder der 
Lübecker Domherr Auguft Chriftian v. Wißendorf für 16,000 F, der es fehr 
verfhönerte. Sein Sohn Ad. Friede. verfaufte es an N. H. Rohrdanz für 
41,500 5; deffen Sohn G. H. C. Rohrdanz an I. C. Görbik für 86,000 »$; 
1798 kaufte e8 ©. P. Berdemeyer aus Hamburg für 96,000 zP; feit 1816 
befist es fein Sohn Landrath E. P. Berdemeyer. — Zum Gute gehören der 
Haupthof, der größte Theil des Dorfes Klein-Thurow und die Stellen Neu— 
Thurow (Alte-Weide) und Horft (Thurower Horft, f. Horft). — Areal 
des ganzen Gutes: 1250 Ton. a 240 Q. R. — Zum Haupthofe gehören 
899 Ton., worunter an Ader 632 Ton., an Wieſen 61 Ton, an Hölzung 
80 Ton. und an Seen, Teichen, Wegen u. f. w. 103 Ton., worunter fajt die 
Hälfte des Golden-Sees. Der Boden ift etwa zur Hälfte Meizenboden, 
zur Hälfte guter Noggenboden., — Beim Hofe find einige Tagelöbnerwohnungen, 
eine Windmühle, eine Schmiede und eine Schule (40 K.). — B;.: 255. — 
Der. Hof wurde an der jeigen Stelle von dem Domherrn v. Wipendorf in 
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den Jahren 1750 bis 1760 neu erbaut. Das von ihm erbaute Wohnhaus iſt 
maffiv und anfehnlid; der Hof ift ſehr regelmäßig angelegt. — Die alte 1392 
erwähnte Burg Thurow lag der Sage nah auf einer jeßigen- kleinen Koppel 
unfern einiger Teiche am Golden-See. Das alte Hof-Vorwerk lag in der 
Nähe etwas tiefer nad dem Ser; es wird ſchon 1434 und no 1727 geitannt; 
1614 wird neben diefem alten Hof der neue Hof erwähnt, den 1616 v. Galte 
ausbaute, worauf der Domberr v. Wipendorf den jepigen Hof am einer eiwad 
anderen Stelle gründete. Nod 1634 wird beim Hofe ein Dorf Gross. Thurow 
(Turow) erwähnt, in weldhem außer der Mühle und Schmiede noch 2 Hufen 
ftellen waren; der Domherr v. Wipendorf legte es gänzlich nieder. Bormald 
lag bei Thurow auch eine Waffermühle und auf der Thurowers Horfi war 
ehemals eine Ziegelei. — In älterer Zeit gehörte auch ein Theil von Roggen: 
dorf in Medlenburg- Schwerin zum Gute. — Durch diefes Gut beabfichtigten 
die Lüöbecker in älterer Zeit einen Ganal aus dem SchallsSee in den Rape 
burger- See zu graben, weldes Project aber der Lauenburger Landtag 1596 
ablehnte. — Auf Thurow wurden noch im Jahre 1704 auf dem Wilmsberge 
2 Zauberinnen verbrannt. — Roßdienſt 1 Pferd. 


Thurow, Klein: (vorm. Wendifh-Turom), Dorf 2M. öſtlich von 
Rapeburg, Kſp. Muftin. Diefes Dorf gehört theils zum Lauenburgiſchen Gute 
Groͤß ⸗Thurow und theild zum Medlenburg -Schwerinfhen Gute Dutzow; zum 
eritgenannten Gute gehören 5 Vollh. und 1 Halbh.; zum G. Dußow 3 Halbh. — 
Schritt. Groß-Thurow. — Ar. zum Gute Thurow: ca. 400 Ton. 42400. R. — 
Bj. zum Herzogth. Lauenburg: 69. — Im J. 1797 wurde die Landesgrenze 
zwifchen beiden Dorfsantheilen requlirt. 

Thurow, Neu: (Alte-Weide), 2 Erbpachteftellen im Gute Groß: 
Thurow, Kſp. Muftin, Schrftr. Groß-Thurow. — Ar.: 17 Ton. 120 R. A 
240 Q. R. — B.: 17. — Bor der Örengregulirung 1797 war Alte-Weide 
eine reimeide der Güter Groß-Thurow und Dutzow. 


Ziebenfee (vorm. Depenfeh), Dorf in Norderdithmarſchen, Kſpy. und 
Kſp. Neuenkirchen; enthält 16 Höfe, 10 Stellen mit und 11 Stellen ohne 
Land (75 H.). Einige Stellen weitlib heigen Bauerweg (am Bauerwege, 
3 Stellen mit und 2 Stellen obne Land), einige andere weitlih Seeweg, 
einige nordöfllid am Weißenmoor (ſ. Blanfenmoor). Zur Bauerfhaft 
Tiebenfee gehören no Dellweg und Kiebitz (f. d. Artikel). — Windmühle — 
Schule (70 K.); auch iſt hier eine Arbeitsfchule mit einer Lehrerin. — 2 Wirtha— 
bäufer. — Vz.: 358, worunter 1 Schmied, 1 Rademacher und einige andere 
Handwerker. — Ar.: 1057 Steuert. — Auf dem fogen. Katerbarg wird noch 
eine bedeutende alte Wurtbftelle gezeigt; mehrere Wurthen, auf denen chemals 
Häufer geftanden haben, liegen in dem Ländereien zerftreut, 

Tielenau (Tiele, vorm. Tilife), eine Au die bei Welmbüttel in 
Norderdithmarfhen entjpringt, gegen Norden durch Tellingftedt fliegt und ſich 
am Tielenhemmerfoog in die Eider ergießt. — An der Tielenbrüde, über 
welche nördlich von Tellingftedt die Landſtraße von Itzehoe nach Friedrichſtadt 
führt, find noch die Ucberrefte bedeutender Verſchanzungen; auf der Brüde ſtand 
ein Blockhaus mit 2 Thoren. Dieſer Paß diente im den Fehden zur Verthei— 
Digung des Landes; ed liegen hier eine Fleine ſchanzenförmige Erhöhung ſüdlich 
der Tielenau zwiſchen dem Fluſſe und der Weſtſeite der Landſtraße; eine zweite 
fügeförmige Schanzlinie, 500 Ellen lang, Liegt nördlih der Au zu beiden Seiten 
queer über den Weg, eine dritte von derfelben Bejchaffenheit und Ausdehnung 
liegt 112 Ellen weiter nördlih und eine vierte geht 500 Ellen weiter nördlid 
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in eimem weiten 500 Ellen langen hbalbrunden Bogen queer über die Land« 
firaße bis an den Höveder Weg und ift noch mit einem Graben verjehen, 


Zielenburg (Hennftedterhof), eine einzelne Landftelle und Fähre für 
Fußgänger (Königsfähre genannt) Über die Eider, in Norderdithmarſchen, 
Kſpy. Hennftedt, Kſp. Tellingftedt. — Hier lag das ehemalige Schloß Tielen- 
burg (vorm. de Tylen, Slot to der Tylen, Tilenborg), deſſen Wall. 
refte noch vorhanden find, auf einer zu Holftein gehörigen Infel’in der Eider, 
deren Hauptarm die alte Eider füdlich der Burg floß und erſt fpäter von den 
Ditbmarfchern an beiden Mündungen zugedämmt wurde, fo dab dadurch die 
Zielenburg an Dithmarfchen landfeft ward. 1364 ſchloß Graf Glaus mit 
den Erben Heinrihs v. Reventlow einen Vertrag über das Schloß. In der 
Landestheilung im Jahre 1397 erhielt der Graf Albert, weldher Rendeburg 
befaß, diefe Burg, in der Otto Schinfel ald Hauptmann angeftellt ward. Diefer 
empörte fih gegen den Grafen, worauf die Tielenburg von den Holfteinern 
belagert und erobert ward. Im Jahre 1464 hatte der Bruder des Könige 
Ehriftian I., der Graf Gerhard von Dldenburg, dieſes Schloß im Befike 
und 1490 fam ed an den Herzog, machherigen König Friedrih I. Bald 
nah der Schlaht bei Hemmingftedt (1500) vereinigten fih die Dfterdöfter, 
erftürmten die Burg und zerftörten fie. Den Hennftedtern, die ſich bei dieſem 
Sturme befonders thätig bewiefen hatten, wurden die Burg und der Burgplak 
mit ihren Ländereien gefihenkt. Lebtere haben ein Areal von 162 Demat und 
der Hof gehört jeßt noch der Kirche zu Hennftedt (f. Tielenbemme). — Im 
Jahre 1613 fand man bier 3 kleine eiferne Mörfer, die nah Hufum gekommen 
find; auf dem eine faft vieredige Anhöhe bildenden Burgplak find auch Grund: 
und Mauerfteine ausgegraben; nahe nördlih vor demfelben liegt eine 63 Ellen 
lange. Umwallung mit einer 20 Ellen einnehmenden Baftion im runder Form 
am Dftende. — In der Nähe liegen 6 Wurthſtellen zerftreut, die der Sage 
nad) vormals von Holländern bebaut waren. 


Tielenhemme, Ortſchaft in Norderditbmarfchen. — Nach der Eroberung 
der Tielenburg ward das Land zwifchen der Tielenau und Eider in 3 Theile, 
Hulpshemme, Sehbrof und Kohemme getheilt. Der Herzog Adolf ward 
Zandesherr über Sehbrof, der Herzog Johann erhielt Kohemme, und Hulps— 
bemme ward Privatbefiß. Der Herzog Johann kaufte im Jahre 1610 die 
Hälfte von Hulpshemme, Tegte fie unter das Amt Gottorf und die Pächter 
wurden zur Stapelholmer Kirche Erfde eingepfarrt. — Im Jahre 1623 ward 
Tielenhemme eingedeiht und Diefer Tielenhbemmer-Koog hat ein Areal 
von 449 Steuert. 176 R. Die hiefigen Königlihen Domanialländereien, welde 
über 185 Morgen betragen, find im Jahre 1776 in drei gleiche Höfe vertheilt 
und jebt in dem Befiße von 15 Erbpächtern, 2 Zeitpächtern und 3 Eigen— 
thümern (zuf. 46 H.); 13 Erbpächter und die Zeitphchter gebören zum Kſp. 
Erfde; die Uebrigen zum Kſp. Tellingftedt. Der Wohndiſtrict der erften beißt. 
Eiderdeich, der der zweiten wird Schüttingdeich genannt. Im beiden find 


Nebenfhulen (jedt 20 K.). — Unweit Tielenhemme ift eine Fähre über die 
Eider. — Vz. 1855: 249, worunter 6 Schiffer, 4 Fifcher und einige Hand- 
werfer. — Aus dem Dellftedter Norder: und Deftermoor vereinigen fi) bier 


zwei Bäche; diefe Gegend heißt Tielenufer und bier follen vormals kleine Fahr— 
jeuge gelandet fein. — Im Jahre 1571 trat der Herzog Adolf im Sehbrok den 
Dorffhaften Pahlen und Dörpling die Halgbuete ab, wogegen er den Ror- 
dumpsort, Flitfied und Scharenborch für ſich behielt; die Grenze zwifchen beiden 
Theilen machten der Niengrawen, Tylerſee, Scharengate, Stalgate und der Beh 
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Poggenfehe. — Chemald waren füdlih am Koog Befeftigungen gegen» die 
Zielenburg. 

Tienbüttel (vorm, Tivenbotle), Dorf an der Rendsburg-Neumün— 
fterfchen Gifenbahn und an der Landitrafe von Rendsburg nach Nortorf, 24 M. 
füdöftlih von Nendsburg, A. Rendsburg, Kſpy. uud Kſp. Nortorf, enthält 
eine nahe vor Nortorf gelegene Kornwindmühle, welche zur Waſſermühle in 
Bofel gehört, und 3 Bollh., 1 Dreiviertelh., 1 Halbh., 3 Viertelh., 5 Adhtelb,; 
3 Katben mit und 2 Kathen ohne Land. — Schule (40 8). — Bi: 149, 
worunter 1 Schmied und 1 Tiſchler. — Ar.; 556 Steuert,, darunter 137 Zon. 
Wieſen. — In Tienbüttel beſaß ſchon vor 1200 das Klofter Neumünfter 
1% Hufen, die demfelben von Syricus, Richter v. Gadeland geſchenkt waren. 


Tilenborch, ein ehemaliger Drt im Kfp. Travemünde, welcher noch 
im Anfange des 15. Jahrhunderts erwähnt wird. — Nicht unwaährſcheinlich ift 
es die ehemalige Burg bei Warnddorf am Hemmelsdorfer See, f. Warnsdorf; 


TZimmaspe, Dorf an der Eifenbahn von Rendsburg nah Neumünfter, 
A. Rendaburg, Kſpy. und Kſp. Nortorf; enthält 7 Vollh., 1 Dreivierteld,, 
2 Halbh., 1 PViertelb., 4 Achtelh., 2 Kathen mit und 3 Kathen ohne Land. — 
Schule (70 8). — Armenhaus. — Wirthsh., Schmiede und einige andere 
Handwerker. — Vz.: 268. — Ar.: 1165 Steuert., worunter 512 Ton. Wieſen. 
Der Boden ift fandigt, aber von guter Art; die Wicfen find nicht befonders 
gut. Das unurbare Land ift 1838 vermeffen und vertheilt. Ein Theil der 
Ländereien Tiegt auf der Iſoh-Haide. Durd das Dorf fließt die Timmasper 
Au, die aus der aus dem Amte Bordesholm Pommenden Höllenan ib 
bildet, auf dem Timmasper Felde den Meffenbad aufnimmt umd bei Böfen 
in die Bünzener-Au fällt. Eine Furth durch die Au heißt Speckefurth; beim 
Dorfe ift eine Brücke über diefelbe, bei welcher einft eine Waffermähle lag; eine 
Miefe in der Nähe diefer Stelle beißt Kalberdiet, — Gin jeder Hufenbefiger 
ift verpflichtet, jährlich Zon. Roggen unter dem Namen Zehntroggen (Ketten 
roggen) an das Amt zu liefern. — Timmaspe litt in der Kriegszeit 1813 
durch Ginguartierungen und Plünderungen fehr großen Sthaden und mande 
Hufenbefiper mußten in Folge der dadurch entftandenen Schulden von ihren 
Hufen. Am 20. Aprif 1854 brannten bier 5 Höfe (17 Hänfer) ab. 


Timmdorf (vorm. Tumendorpe), ein ſchön gelegenes und anfehnlid 
gebautes Dorf am Diek-See, 3 M. nordöſtlich von Plön, im Fürſtenthume 
Lübeck, U. Eutin, Kſp. Plön; enthält 5 Vollh., 1 Halbh., 5 Kathen und 6 Alten 
theilsfatben.. Zwei von dieſen Hufen find ausgebaut; die eine heißt Raland— 
fihten; die andere liegt weftlih von Gremsmühlen und wird Hovekamp 
genannt. — Schule (32 K.). — Schmiede. — B.: 176. — Areal: 547 
Bonitätston. Der Boden ift fehr gut. Unmittelbar am Dorfe liegt der Timm 
dorfer-See (Trent-See); derfelbe ift nur ca. 5 Ton. groß, gehört zum 
-Krongut und ift in Zeitpacht gegeben; er hat gegen Süden eine Fünjtlihe Ber 
bindung mit dem Behler-Sce und im Nordweit einen Ausflug, dur die jogen. 
Schmarkan (f. Schönweide), — Bei Hopefamp lag ehemals das Dorf Has- 
sendorp (Steenhassendorp, f. Hassendorp und Anhang). 

Timmendorf, Groß: (vorm. Dudeſchen-Tymmendorpe, Deutſch— 
Timmenderf), ein anfehnlih gebautes Dorf 4 M. nordweitlih von Tran 
minde, im Fürſtenthume Lübeck, A. Schwartau, Kſp. Ratfau; enthält 7 Bold, 
1 Achtelh. A Eigenfathen und 9 Altentheils- und Hufenkathen. — Schule (40 A.) 
Wirtheh., Schmiede. — B.: 195. — Ur.: 341 Bonitätston, Der Boden 
if gut; Wiefen find wenige. — 1317 verfauften der Ritter Detlev Parkentyn 
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Holfte und feine Verwandten diefed Dorf an die Lübecker Hermann und Otto 
Morneweh. Später ward ein Theil diefes Dorfes an dem Bifhof Bertram 
Gremon (1350 bis 1377) und-ein anderer Theil 1461 von Claus Buchwaldt 
ebenfalld an dag Lübeckiſche Domcapitel verkauft. 

Timmendorf, Klein: (vorm. Wendifh-Tummendorpe, Alt: 
Thbimmendorf), ein altes malerifh an einer Hölgung und einer Au, die aus 
dem Dverdied in den Hemmelsdorfer-See fließt, gelegenes Dorf unweit der 
Dftfee, 1 M. nordweftl. von Travemünde, im Fürftenthume Lübeck, A. Schwartau 
(vormals zum Lübeckiſchen Domcapitel gehörig), Kſp. Ratfau. — Die Hälfte 
diefes ſchon 1263 erwähnten Dorfes ward 1461 von Claus dv. Budwaldt an das 
obenerwähnte Domcapitel verfauft. — Es enthält 2 Vollh., 4 Halbb., 3 Viertelh., 
1 Dreiadhtelb., 2 Eigenkathen, 13 Altentbeilds und Hufenkathen nnd ein bedeus 
tendes am Mühlenteich fchön gelegenes Erbpachts-⸗Mühlengeweſe mit einer Waffer- 
mühle und einer Windmühle mit Ländereien, Brennerei, Malzerei und Bäckerei, 
zu welchen auch der weitlih an der Lufchendorfer Scheide gelegene Overdiek 
gehört. — Schule (30 K.). — Schmiede. — Bz.: 200. — Ar.: 393 Bonitätston. 
Der Boden ift gut; die Wiefen find zum Theil aut; einige Hufner beſitzen kleine 
Hölzungen; Moor fehlt, Un der Grenze der Feldmark nahe an der Oſtſee liegt 
ein dem Staate gehörendes Gehege, der Wohld genannt. 

Timmerhorn, 5 Erbpachtsſtellen im Gute Ahrensburg, Kſp. Woldenhorn, 
Shuliftrict Bünningftedt. — Vz.: 77. — 2 Wirthshäuſer — Ar: 106 Steuert. 

Tipperslo, ein ehemaliger Drt in der Gegend der ditbmarfcher Grenze, 
wahrfheinlih im Gute Hanerau, an welchem um die Mitte des 14. Jahrh. 
der Graf Claus von Holftein die Dithmarfcher, die einen Einfall in Hofftein 
ar hatten, befiegte, 

odenbüttel, Dorf an der Haalerau in einer freundlichen hügeligen 
Gegend, 24 M. füdweftlih von Rendsburg, U. Rendsburg, Kip. Schenefeld. — 
Zur Kfpp. Hohenweftedt gehören 4 Halbh., 1 Siebenfehezehntelh., 1 Dreiachtelb., 
1 Achtelh., 3 Sechszehntelb., 4 Kathen mit, und 2 Kathen ohne Land (2487 Pil.). 
Eine Stelle heißt Wettersberg, zur Kſpy. Schenefeld gehören 2 Dreiviertelh. 
und 1 Achtelh. (23% Pl). — Das Schulhaus liegt in der Mitte der Dörfer 
Zodenbüttel und Maisborftel und heist Hoffnungsthal 85 K.). — B.: 
222, worunter 1 Höfer und 1 Schmied, — Ar: 186 GSteuert. Der Boden 
ift ein ziemlich guter Mittelboden; Wiefen und Mööre find ausreichend. — Vor— 
mals lag bei Todenbüttel eine Waffermühle — In einer Sandgrube findet man 
viele Todtenurnen. — Ueber das Project der Grümdung einer Kirche hiefelbit 
f. Schenefeld. 

Todendorf (vorm. Thodendorpe), Meierhof an der Dftfee, im Gute 
Hobenfelde, Kfp. Lütjenburg. — Detfelde hat ein Areal von 632 Ton. 6 Sch, 
aA 240 Q. NR. (484 Steuert.), darunter Ader 479 Ion. 4 Sch. 2 R. BWiefen 
64 Ton. 6 Sch. 8 R., Hölzung 83 Ton. 5 Sch. 5 R., Baffer 1 Ton. 
1 Sch. 22 R. und Wege und Gärten 3 Ton. 4 Sc. 23 R. Der Boden 
ift flach und etwas Faltgründigt. — Im Gehege Großenholz iſt eine gleich. 
namige Holzvogtsſtelle— Das 1835 erbaute Wohnhaus ift einftödig, von 
Brandmanern und mit Stroh gededt. Der ganze Hof wird von einem fteilen, 
vieredfigen, ziemlich hohen und mit Geftrüpp bewachfenen Wall umaeben, um 
welchen wieder ein mit Waſſer gefüllter Graben läuft; nur beim Wohnhanfe 

find Wall und Graben geebnet. — Todendorf fcheint ehemals ein eignes adliches 
But gewefen zu fein, mit einem Dorf Todendorf, weldes letztere noch im 
Anfang des 15. Jahrh. erwähnt wird und nach der Meyer'ſchen Karte von 
Wagrien beim Dandwerth weiter füdlih von der See entfernt Tag. 


u Schröders Holft, Topographie, Bd. 11, 34 
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Todendorf, ein Meines Kathendorf am Strande der Oſtſee, mit 7 Kathen, 
worunter 2 Fifcherkatben und 6 Snftenftellen, im Gute Hobenfelde, Kfp. Lütjen 
burg.: Eine Fifherkathe heißt Hobergskuhle. — Schdſtr. Matzwitz. — Ar.: 
39 Steuert. Der Boden ift wie bei dem Meierhofe gleiches Pamens. — Es 
ift hier am Strande ein befuchter Badeplatz. — Bol. Todendorf, Meierhof. 

Todendorf, eine fehr angebaute Erbpachts-Parceliſtencommüne, aus 
einem parcelirten Domanialqut entftanden, 14 M. füdlih von Oldesloe, A. 
Trittau, Kfp. Eichede. — Diefed ehemalige, einem Ritter Gherbertus verlehnt 
Dorf kaufte 1263 von demfelben und von dem Grafen Gerhard als Lehnähern 
das Hamburger Domcapitel, weldhes es 1294 wieder dem Ritter Otto v. Bader: 
bart mit Großenfee zu Lehen gab. Noch im Jahre 1609 war diefes Dorf 
zu Siek eingepfarrt, enthielt Damals 12 Hufen und I Kathe, und der Prediger 
befhwerte fi über den Mangel an Einnahme daher. Im Jahre 1644 ward es 
von ſchwediſchen Kriegsvölfern geplündert; 1668 ward Todendorf ein Meierhof 
genannt und dem Amtmanne und Regierungspräfidenten 3. A. v. Kielmannsegge 
für 1500 xP jährlich verpachtet. — Jetzt find bier 90 größere und kleinere zer⸗ 
freut gelegene Erbpyadtöftellen (18,35 Bl). — Eine Erbpachtsſtelle umd eine 
Holjpogtswohnung mit 26 Ton. 236 R. Land, bei der gleichnamigen zu Detjen⸗ 
dorf gelegenen Katbe am Fluffe Göllm (f. Göllm und Sprenge) gelegen, beißen 
Göllm; einige weftlich belegene Stellen werden Wollmershorft und Kalt: 
kuhl genannt; auf einer Erbpachtöftelle ift eine Ziegelei. — Säule in 2 
Claſſen (140 8). — Vz.: 763. — Mr.: 618 Steuert. Der Boden ift qut 
und fruchtbar; die Wiefen und Mööre find für den Bedarf ausreidhend. Unter 
fpecieller Aufficht des Holzvogts zu Göllm ftehen die Königl. größtentheils auf 
der Todendorfer Feldmark gelegenen Gehege Aukoppel (35 Ton. 237 R.), Rögen 
(18 T. 242 R.), Ochſenkoppel (322 Ton. 69 R.) und Knakenort (46 Ton. 
80 R.). Das landesherrliche Zodendorfer Moor ift meift vergraben. Den an 
der Todendorfer Scheide gelegenen Wald Haffelborft kaufte 1300 der Nitter 
Johann v. Homore vom Domcapitel. 

Todesfelde (vorm. Todesvelde, Ddesfelde), Dorf 14 M. ſüdwefßlich 
von Segeberg, A., Kipv. und Kfp. Segeberg; enthält 12 Vollh., 5 Halbb., 
2 Biertelh., 2 Kathen mit, 8 Katben ohne Land und 7 Anbauerftellen (15 Pi). 
Einige Anbauerftellen heißen im Vieh (vorm. Fyy); einige weftlich gelegene 
Katben heiten Voßhöhlen (Todesfelder-Kathen). — Eine Hufe in diefem 
Dorfe gehörte vormals zum Segeberger Klofter. — Schule (90 8.). — Bi: 39, 
worunter 1 Krüger, 1 Schmied und mehrere andere Handwerker. — Ar.: 2785 
Ton. A260 Q. R., darunter Ader 1034 Ton., Wieſen 684 Ton, Hölzung 
und Busch 224 Ton. (52 Ton. Königl.) und Haide S43 Ton. (1787 Stauert.). 
Der größte Theil des Bodens ift fandigt, der andere Theil hat eine Beimifhung 
von Lehm. Einige Wiefen können beftaut werden. Einige Holz», Buſch- und 
Haidegrümde find urbar gemacht. — Zwei in Erbpacht gegebene Wieſen im 
Vieh gehören zum A. Traventhal zur ehemaligen Segeberger Holzvogtei (f. Sege⸗ 
berg). — Das Fon (Dich) auf der Haide (ſ. Segeberger Haide) wurde [hen 
in der Landestheilung von 1316 erwähnt und zum Segeberger Antheil gelegt. 

Tödienwifch (vorm. Todiemenwifche), Dorf in Norderdithmaricen, 
Kfpv. und Kſp. Neuenkirchen; enthält 6 Höfe, 4 Stellen mit, und 1 Stelle obm 
Land (25 H.). — Diefes Dorf foll von riefen, gegründet fein, — Ziegelei. — 
Schdftr. Heumifh. — Vz.: 90. — Ar.: 645 Steuert. 

Töfendorf (vorm. Tofendorpe), Dorf am Doberftorfer- See, 14 N. 
nordöftlib von Kiel, im Gute Doberftorf, Kſp. Schönkirchen; enthält 4 Bollb., 
7 Stellen von 4—16 Ton. Landes, 15 Inftenftellen mit 3 Ton. Land, und 
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20 SInftenftellen nur mit Gärten. — Ausgebaut find 3 Vollbufen: Eharlotten- 
hof, Briedrihsberg und Wulfsburg, und eine Häuerftelle Wulfskuhl 
genannt. — Schule (70 8). — Bz.: 298, worunter 1 Krüger, 1 Höfer, 
t Fifcher, 1 Schmied, 1 Böttcher und mehrere andere Handwerker, — Ar.: 612 
Gteuert., worunter 1023 Ton. Wiefen. Der Boden ift theild lehmigt, theils 
grandigt. — Bergl. über Wulfsburg Schönhorft (Dorf). 

Zönningftedt (vorm. Tuningeftede), Dorf 14M. weftlich von Oldesloe, 
an der Beite und nur durch Diefen Fluß, über den bier eine Brüde führt, 
vom Dorfe Sülfeld getrennt, U. Tremsbüttel, Kfp. Leezen; enthalt 8 Vollh., 
5 Biertelb., 1 Kathe und 25 Inftenftellen (3 Bil). — Schule (40 K.). — 
Vz.: 192. — Wirthshaus, Brannteweinbrennerei, Schmiede und einige Hand— 
werfer. — Ar.: 761 Steuert. Der Boden ift fandigt, aber im Allgemeinen 
ein guter Kornboden; die Wiefen find für den Bedarf ausreihend. Moor: 
antheile werden auf dem Königlihen Moore bei Iuftedt angewiefen. — Auf der 
Feldmark find mehrere Grabhägel. 

Tötel, eine ‚in einer Sturmfluth untergegangene Infel, füdlid von 
Büſum, welche bei der erften dithmarfcher Tandestheilung noch ein Areal von 
34 Morgen hatte. Es ift bier jeßt eine Sandbanf, Bielshöpen-Tötel genannt. 

Tonndorf (Tondorf, Todendorf, vorm. Thodendorp), Dorf im 
Gute Wandsbek (Königl. Antheils), Afp. Rahlſtedt. — Diefes Dorf, welches 
aus 5 Hufen und einigen Katben befteht, gehörte ehemals zum U. Reinbek, 
ward aber mit dem Dorfe Hinfchenfelde im Jahre 1646 für 12,000 Spec. 
von dem Herzoge Friedrih an U. B. Behrens zu Wandsbek verfauftl. Im 
Sahre 1807 wurden beide Dörfer Königlid. — Schdſtr. Rahlſtedt. — Auf der 
Feldmark liegt der Tonndorfer-See. Ein Stüd Landes an der Tonndorfer 
Gränze heißt Oldenburg, wofür der Münzmeifter, welder die Kupfermühle 
gepachtet hatte, jährlich 2 xP an das Amt Reinbek entrichtet. — Das Klofter 
Reinbek Faufte das Dorf 1342 von der adlichen Familie v. Hummersbüttel, welche 
ed wiederum von Nicolaus v. Wedel gekauft hatte. Das Hamburger Domcapitel 
hatte vormals Einkünfte aus dieſem Dorfe. 

Toradestorp, en im 13. Jahrh. erwähntes ehemaliges Dorf im 
Kirchſp. Crumeſſe, welches in der Gegend von Tüſchenbek gelegen zu haben fcheint. 

Tornesch, 1 Vollh. und ein Bahnhof an der Altona Kieler Eifenbahn, 
EM. öſtlich won Meterfen, zum Dorfe Efingen gehörig (f. Efingen), Kfp. 
Rellingen, Schdftr. Efingen. — Xreal: ſ. Efingen. — Wirthshaus. — Hier 
find ein Zollcontroleur und ein Zollaffittent angeftellt. 

Zralan (vorm. Tralomwe), adlihes Gut in einem Thal am weitlichen 
Ufer der Trave, IM. nordweitlih von Didesloe, im Preeger Güterdiftricte, Kſp. 
Didesloe, — Diefes fehr alte Gut war urfprünglich höchſt wahrfcheinlih im 
Befib der ehemaligen Adelsfamilie v. Tralow, welche befonders in der Umgegend 
von Dldesloe angefeffen war und ſchon 1197 erwähnt wird. Im 15. Jahrh. 
befaß es Herdingh Stafen, 1444 Hinrid Stafen; darauf fam es im 16. Jahrh. 
an die Familie Broddorff. Im 3. 1538 befaß es Margaretbe v. Broddorff; 
1543 deren Sohn Joahim; 1608 Joachim Broddorff; 1639 Iven Broddorff, 
der es 1647 an Heinrich Rankau verkaufte; 1668 war Detlev Rankau Befiker, 
welcher 1698 ftarb, und defjen Erben befaßen es noch im Anfange des 18. Jahrh.; 
1711 kam es zum Goncurs; darauf ward es, etwa 1736, an den Baron v. 
Grote verfauft; 1754 war es im Befik des Herzogs von Plön, 1781 der 
verwitiweten Frau v. Jargow; 1791 beſaß es der Hannöverfche Lieutenant d. 
Jargom; 1798 ward es für 120,000 F v. Et. an M. C. Rehbenip verfauft; 
1803 für 160,000 zP v. Et. an den Grafen E. v. Rantzau; 1806 an 3. ©, 
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Wibel, der ed 1819 an C. C. F. Triller für 185,500 F v. C. verkaufte; 
darauf kam es in Concurs und ward 1824 an D..v. Buchwaldt zu Neudorf 
für 102,200 v. Et. verfauft; 1833 erbielt es fein Sobn Gasper v. Buchwaldt 
der es 1855 an M. D. Koopmann für 233,000 zP v. Et. verkaufte, welcher 
fofort den Meierhof Neverftaven mit dem Dorfe Neverftapen wieder an W. 
Garftenn für 75,000 F v. Et. überlich. — Das ganze Gut contribuirte im 16, 
Jahrh. für 17 Pfl., aber fhon vor 1626 nur für 11 Pfl. Es befteht aus dem 
Hauptbofe und dem Dorfe Tralau, nahdem der Meierhof Neverftanen 
mit Heideteih, Klingberg und Ziegelfathe nebft dem Dorfe Neverſtaven 
mit Heift und Triangel vom Gute verkauft, jedoch unter deſſen Jurisdichion 
und Gutsobrigfeit geblieben ift (f. Neverftaven.) — Zralau bat im Ganzen mit 
Neverftaven ein Areal von 2307 Ton. 144 R. a 260 Q. R. (2043 Steuert.; 
273,020 PR. M. Steuerw.). — Nach der Trennung von Neverftaven hat das 
jegige Gut Tralau im Ganzen ein Areal von 1447 Ton. 5 Sch. 274 NR. 
a 260 R. — Davon gebört zum Haupthof ein Arcal von 936 Ton., worunter 
Ader 598 Ton, Wiefen 112 Ton, Hölzung 164 Ton. (45 Ton, Hartholz, 
26 Ton. Weichholz und 93 Ton. Nadelbol;), Moor 17 Ton., Waffer 16 Ton. 
und Wege, Gärten u. f. w. 28 Ton. Der Boden ift ein guter Mittelboden; 
in einem Teiche, der Heideteich genannt, wird die Karpfenfifcherei betrieben; 
auch hat das Gut auf einem Theile der Trave die Fiſcherei-Gerechtigkeit. Der 
ehemalige Brandsteich ift troden gelegt. Eine Wiefe in einer Niederung 
nördlih vom Hofe heit Ohlmöhl; einzelne Koppeln heißen Zeufelsort, Mühlene 
famp und Groß-Theilader. — Bj. 1855: 415 — Der Hof ift größtentbeils 
von Felfen erbaut. Das 1811 erbaute Wohnhaus ift von Brandmauern, mit 
Ziegeln gedeckt und beftebt aus 2 Etagen und einem geräumigen Souterrain, — 
Das Gut hat mit Frefendurg und andern Gütern ein combinirtes Gericht. — 
Es ftellt ein Reuterpferd. — Im Anfang des vorigen Jahrh. war bier eine 
Saline, welche damals eine ziemlich ftarfe Ausbeute gab; 1711 war der damalige 
befannte gettorfifche Minifter v. Görk bei derfelben Hauptintereffent; 1712 wurde 
fie zum öffentlichen Berfaufe gebracht aber fpäter wieder fortgeführt, erſt etwa 
1748 ging fie ein. Die Spuren derfelben find no vorhanden; die Salzquellen waren 
in einem Moore, 4 M. nordöftlid vom Hofe am Ufer der Trave. — Am 2. Detbr, 
1831 brannten hier 2 Wirthfchaftsgebäude ab. — Contribution! 633 F 836 R. M., 
Randfteuer: 1137 * 58 4 R M., Hausfleuer 15 F 83 ER.M. 

Zralau, Dorf im Gute gleiches Namens, Kſp. Oldesloe (einige Kathen 
gehören zum Kfp. Kerzen); enthält 7 Bollb., 10 Katben und 10 Jnitenftellen. — 
Hier find eine boländifche Windmühle, eine Schmiede und 2 Wirthöhäuſer. — 
Im Dorfe ſteht nabe beim Hofe eine von Tafelwerk erbaute und mit Ziegelm 
gededte, dem Gutsherrn gehörige Gapelle mit einer Gruft; die Prediger im 
Oldesloe erhalten jährlih 5 af v. Et, wogegen ibnen die Verpflichtung obliegt, 
zweimal im Jahre bier zu predigen. — Säule (60 8.) — Ur: 511 Ton. 
5 Sch. 274 R. a 260 Q. R., darunter Ader 386 Ton. 7 Sch. 174 R, 
Wieſen 105 Ton. 3 Ch. 17 R. Hölzung 10 Ton. 6 Sch. 25 R. Wege 
5 Ton. 3 Sch. und Weide 25 Ton. 6 Eh. 28 R. Der Boden ift ein 
Mittelboden. — Vz.: 171. — Die Bewohner find mit Ausnahme von 2 Erb⸗ 
paͤchtern Zeitpächter. 

Zralauerbolz, ein Gıbyahtsgchöft, vormals ein herrſchaftliches Bor« 
werk, im Amte Retbwifh, Kſp. Didesloe; feit 1746 vererbpadtet. Es ſteht 
zu 22% Pi. und hat eim Areal von 246 Steuer. — Befiger: Hirſch. — 
Schuldiftr. Retbwifhdorf. — Ba.: 53, worunter 1 Schmied. — Bormald lag 
bier ein Dorf Wendisch.Tralau ( Wendischen-Tralowe ), weldes zu 
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Schönenborn (f. Schönenborn ) eingepfarrt war und noch im Anfang 
des 15. Jahrh. erwähnt wird. 

Tramm, Meierhof am Trammer-See, im Gute Rirdorf, Kſp. Lebrade; 
enthält ein Areal von 669 Ton. 7% Sch. a 240 Q. R., worunter Ader 
527 Ton. 44 Sch. Wiefen 128 Ton., 318 Sch. und Teichland 14 Ton. 
Ir Sch. (612 Steuert.). Der Boden ift gut; die Wiefen, welche oft vom 
Waſſer des Sees überſchwemmt werden, find nicht von der beften Att und 
feiner gehörigen Werbefferung fähig. Südlich vom Hofe erftredt fih eine 
eigenthümlich geformte Landzunae, der Trammer-Warder genannt, in den 
See und trennt den TrammersSee vom Kleinen Plöner-See. Einzelne Koppeln 
heißen Seehof, ITweelborften und Dorfstoppel, lehtztere zwifchen Tramm und 
ZTherefienbof gelegen. Das im Anfange diefes Jahrhunderts erbaute Wohn— 
haus ift von Brandmauern, einfach eingerichtet, aber zur Wirthſchaft fehr 
bequem. — Ein Pächter Diefes Hofes, Wenzel Matthias Stoltenberg, ftiftete 
wahrfäheinlich das ſogenannte Stoltenbergifhe Armen »Legat (f. Rirdorf). — 
Zramm diente vormals als Adelsſitz und noch 1608 wohnte bier der Befiker 
von Rirdorf Detlef v. Broddorff. 1693 ſcheint es fogar ein eigenes Gut 
gewefen zu fein, daß dem bier wohnenden Oberftlieutenant Daniel v. Bud 
waldt gehörte. 

Tramm, Dorf im Gebiet der Stadt Lübeck, IM. füdweftl, von Mölln, 
im vormaligen A. Rigerau, Landamt, Kſp. Breitenfelde (im 13. Jahrh. zu 
Siebeneichen eingepfarrt). Br. 530 33° 49%, 8, 280 16° 22.” — Diefes Dorf 
gehörte ehemals der Familie v. Rigerau und wurde von diefer 1465 und 1468 
an die Stadt verkauft; es beftceht aus 8 Bollb., 3 Halbh., 2 Viertelh., 2 Ans 
bauerftellen und 1 Holzvogtswohnung (25 9. mit 8 Wirthfchaftögeb.). — Schule 
(50 8.). — In der Mitte des Dorfes liegt eine Capelle, worin der Prediger 
von Breitenfelde vierteljährlih Predigt und Gommunion hält. — Vz. 1851: 
206, worunter 2 Holzbändler, 1 Krüger, 1 Höfer und einige Handwerker, — 
Die Eingefeffenen find Erbpächter. — Ar.: 848 Ton. 77 R. à 2400. R, 
worunter 145 Ton. 218 R. Wiefen. Die weitlih vom Dorfe belegene Hölzung 
ift Domaine und hat ein Areal von 347 Ton. 6R. Die Schleufenmeifter zur 
BZienburger- und Staufchleufe haben hier kleine Wieſen. — Bol. Talkau. 

Trammer:See, ein Randfee in ganz vorzüglich ſchöner Umgebung im 
Norden der Stadt Plön. — Er ift ca. 250 Ton. groß und gehört theils zum 
Gute Rirdorf und theild zum Plöner Stadtgebiet. Im See liegen mehrere 
Infeln. Derfelbe fließt öftlih vom Trammer-Warder in den Kleinen Plöner- 
Ser gegen Süden ab und erhält Zufluß im Nordoft aus dem ltgraben- See 
(f. Utaraben See). 

Zrave (vorm. Travena). Diefer Fluß entfpringt zwifchen Barkau 
und Giefjelrade im A. Ahrensbök, fließt weftlih duch Sarau und dann füd- 
li Travenhorſt und Travenort vorüber, tritt öftlih von Wenfin in den Warder- 
Ser, fließt aus diefem in füdlicher Richtung nad Segeberg und von da durch 
ein tiefes Thal gegen Süden nah Didesloe. Hier nimmt er die Beſte auf, 
wird darauf ſchiffbar und fließt mit einem Kalle von etwa 8 Fuß im öftlicher 
Rihtung nah Lübeck. ine halbe Meile vor Lübeck nimmt er die Gtednik, 
in Lübeck ſelbſt die Wakenig, und etwa 4 M. unterhalb der Stadt die 
Schwartau auf. Von Lübeck ſchlängelt er fih erft nordwärts, dann oftwärte 
wendend, 34 M. hin, bildet darauf einen Binnenfee, und fällt bei Trave— 
münde in die Oſtſee. — Die etwa 6 M. lange, für Böte fhiffbare Strede 
von Didesloe bis Kübel heißt die Ober-Trave und hat eine Breite von 
6 Ruthen; die 34 M. lange Strecke von Kübel nad Travemünde wird Die 
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Unter-Trave genannt. Die Tiefe ift fehr verfchieden und wechſelt von 
Didesloe bis Travemünde von 9 bis 48 Fuß. Don Didesloe bis Lübeck iſt 
fie nur für flabe Schiffe fahrbar, von hier aber bis zur Mündung für See— 
fchiffe, die nicht über 17 Fuß tief geben. Der Lauf der Unter» Trave ift feit 
1850 durchaus rectificirt, ausgetieft und mit einem Nebenhafen bei Lübed 
verfeben (Neue-Trave), der die Holz- and Iheerfchiffe aufnimmt und auch zur 
Aufnahme von Dampficiffen eingerichtet if. — Der ganze Lauf der Trave 
beträgt 14 M. — Wo die Obertrave an beiden Uferfeiten durch Holfteinifches 
Gebiet bearenzt wird, ſteht das Flußgebiet unter Holfteinifher Hoheit, wo 
dagegen das Ufer nur auf der einen Seite Holfteinifches Gebiet ift, nur bis zur 
Mitte des Flußgebiets. — Unterhalb der Herrenfähre, öftlih welder dem Fluſſe 
ein neues Dett feit 1850 angewiefen ift, bildet der Fluß tiefere Einfchnitte in’s 
Land, welde zum Theil Wieken genannt werden; es find auf dem rechten 
Ufer namentlih die Schlutuper- Wiek, Selmédorfer-Wiek, Schniker— 
Miet, Teſchower-Wiek, Daſſower-See und Pötnitzer-Wiek, auf 
dem linken Ufer der arofe und der Fleine Avelund, bei denen früber der 
Kriegshafen der Hanfeflotte war. Von der Herrenfähre faft bis Herrenwiek 
erſtreckt ſich am linken Ufer ein Faſchinenwerk und Bollwerk, der fogen. 
Bretling (f. Bretling). Von 1234 bis 1286 hatte die Trave 2 Mündungen, 
fo daß der Priwall eine Infel bildet; die urfprüngliche, noch die jeßige, ift Durch 
Erbauung granitener Moolen rectificirt. Don der Mündung erſtreckt fi eine 
Sandbanf, Plate genannt, und weitlih der Travemünder Rhede läuft das 
fogen. Steinriff mit einzelnen feichten Stellen 14 M. weit in's Meer. — 
Im Jahre 1384 gab der Graf Adolf dem Reinfelder Klofter ein Privilegium 
über die Ab» und Anfuhr feiner Bedürfniffe auf der Trave, auf der das Klofter 
übrigens eine freie Fahrt und freie Fiſcherei hatte. Späterhin bis 1706 
beſaß Lübeck allein das Recht der Schifffahrt auf der Obertrave, feitdem durfte 
Didesloe mit 8 bis 9 Böten daran Theil nehmen; feit 1844 ift die Fahrt 
frei gegeben. Die Fifcherei oberhalb des Krugbaufes zu Hamberge fteht dem 
Herzogtbum Holftein, dabingegen unterhalb des Krugbaufes der ganzen Breite 
diefes Fluſſes nah der Stadt Lübeck zu. — Große Fähren befinden fi bei 
der Herrenfähre und bei Travemünde; fleinere für Fußgänger in Herrenwiel, bei 
der Treidelbütte, beim Einfegel, bei der Struffähre, bei der Nltenfähre, bei der 
Matsfähre (am Hafen von Lübeck) und bei Reeke. — Brücdenpäffe find von 
Segeberg an bei der Mönhmühle, Högersdorf, Herrenmühle, Nütfhau, Oldesloe, 
Barnitz, Moisling und Lübe und Furtben find bei Högersdorf, Steinfurth 
(zreifchen Bebenfee und Dreggers), Sühlen und Reeke. — Die Trave treibt Die 
Mönhmüble, Herrenmühle, Nütichauer- und Didesloer-Mühle. — Die Dänen 
fperrten 1813 den Eingang an der Mündung der Trave durch Berfenfung mehrerer 
Schiffe, die aber bald wieder herausgebracht wurden. 

Travemünde (vorm. Travenemunde, Trauenemände), ziemlich ant- 
gebaute Stadt (Städtchen) mit einem Hafen an der Mündung der Trave, im Gebiet 
der Stadt Kübel, A. und Kfp. Travemünde, Br. 530 57' 26”; 2, 280 31‘ 45“. — 
Bormals (1181) ftand im diefer Gegend ein befeitigter Ihurm, von wo aus 
die Holfteiner den Eingang in die Trave bewachten; der Graf Albrecht v. 
Orlamünde erweiterte dieſe Befeftigung, eine Burg wurde 1219 aufgeführt und 
es entitand bier ein Dorf, auch bauten fi bier einige Schiffer- und Fiſcher— 
familien an, wodurch der Grund zur Stadt gelegt wurde. Durch Verträge mit 
dem Grafen von Holftein von 1247 bie 1253 fam die Stadt Lübeck in den 
Beſitz deffelben; 1317 hatte der Ort fchon einen Rath und wird Stadt (opidum) 
genannt, Doch war der Thurm neh Holfteinifh geblieben und blieb es, bis 


Travemünde 555 


nad vielen Streitigkeiten 1320 der Graf Iohann III. auf einer. Zufammen- 
funft mit den Lübeckern in Süſel den Thurm für eine Entfhädigung von 
7000 X Pf. abzubrechen verſprach. 1329 verkaufte er endlich den Ort nebft 
der Fähre, das Feld Hafbroh bis an's Gneversdorfer Feld und die Herren- 
führe an die Stadt Lübeck. 1477 (mad andern Nachrichten 1478) brannte 
Travemünde bis auf die Hälfte ab; als 1509 die Dänen, welde bei Haff- 
krug gelandet waren, fihb Travemünde näherten, ward dieſe Ortfchaft freilich 
nicht eingenommen aber die Gegend umher verheert; am 23. Juni 1522 wurde 
der ganze Drt bis auf die Bogtei durch einen aus Unvorfichtigfeit entftandenen 
Brand eingeäfchert, wobei 5 Kriegsfchiffe zugleich zerftört wurden; 1534 am 
19. Juni ward er von dem Grafen Chriſtoph von Oldenburg, als die Lübecker 
mit dem Herzoge Ehriftian von Holftein Krieg führten, in Brand geftedt; 1549 
wurden über 70 Häufer und die Vogtei in Afche gelegt; am 10. Febr. 1625 
verurſachte ein ftarfer Sturm eine Ueberſchwemmung, wodurh das Blodhaus 
und das in der Trave errichtete Bollwerk zerftört und die Schiffe and Land 
geworfen worden. 1626 ward zur Befhügung des Hafens die Gitadelle auf 
dem Plage angelegt, wo früher die fogen. Müggenburg ftand, und 1627 ward 
Travemünde von der Landfeite mit einem Walle von 4 Baftionen und naffem 
Graben umgeben, weldhe Befeftigungen ringsum die Landfeite der Stadt noch 
fihtbar find; 1717 ward die Feftung von den Ruſſen und 1762 von dänifchen 
Kriegsvölkern befeht; am 5. Novbr. 1806 wurde den Preußen die Feftung ein: 
geräumt, welche aber am andern Tage diefelbe wieder verließen; 1807 wurden 
die Bruftwehren abgetragen, die Baftionen abgerundet und 1814 die Kleine 
Eitadelle und ein 1811 von den Franzofen nahe am Strande errichtete Block— 
haus gefchleift. 1848 war bier eine Strandbatterie angelegt. — Travemünde hat 
4 Hauptftraßen, die Thorftraße, Hinterreibe und Vorderreihe und die Bades 
gartenftraße, 305 Häufer mit 58 Wirthfchaftsgeb. und 1705 Einwohner, die 
ſich größtentheild von der Schifffahrt, dem Fifhfange (befonderd dem Härings— 
fange), der Gaftwirtbfhaft, durh Aufnahme der Fremden in der Badezeit und 
durch Vermiethung von Wohnungen an Badegäjte ernähren. — Unter den Ein- 
wohnern find: 2 Aerzte, 1 Wundarzt, 7 Kaufleute, 2 Krämer, 9 Gaftwirthe, 
6 Krüger, 6 Schiffscapitaine, 2 Schiffemäfler, 4 Schiffözimmerleute, 2 Brannte- 
weindrenner, 1 PBapierformenmacher, 3 Maler, 3 Mafchiniften, 1 Mechanicus, 
1 Spiegelmacher, 2 Bäder, 1 Conditor, 3 Schlachter, 5 Schlöffer und Schmiede, 
2 Stuhlmader, 1 Uhrmacher, 3 Tifchler, 4 Zimmerleute, 3 Gärtner und mehrere 
andere Handwerker. — Lootſen find 12, worunter 1 Dberlootfe, -die unter einem 
Sommandeur ftehen. Der Fiſchfang wird von 21 Fifchern betrieben. — In 
Zravemünde ift eine Pofterpedition und eine Telegraphenftation. — Die Dörfer 
Brothen, Gneversdorf, Ivendorf, Rönnau, Teutendorf nebft Travemünde bilden ein 
eigenes Amt, zu deffen Bezirk die Feldmarf, der Strand, der Priwall, die große 
und kleine Rhede, Pötniger Wiek ꝛc. gehören. Der rechtsgelehrte Amtsver— 
walter, dem ein beeidigter Gerichtsfchreiber zur Seite fteht, erkennt über alle 
Eivilfahen, führt das Hypothekenbuch, übt die Acte freiwilliger Gerichtsbarkeit, 
beauffichtigt Kirchen» und Schulmefen, Gewerbewefen, die Bormundfchaften ꝛc. 
und bat auch die Polizei; ihm find 2 Polizeidiener und ein Militairpoften unter» 
geordnet. Das Städtchen felbft hat feinen Gemeindevorftand, Quartierdmänner 
und Medebürger. — Die 1259 erwähnte Kirche ift dem heil. Lorenz geweiht, 
fie ift nicht gewölbt, aber fehr hell und freundlich, hat eine neue Orgel und 
einen hohen mit Blei gedeckten Thurm; fie ift ein Filial der Marienfirhe in 
Lübeck; an derfelben ftehen 2 Prediger, welche von dem Lübecker Wahlcolle- 
gium ohne Concurrenz der hiefigen Gemeinde gewählt werden. Eingepfarrt: 
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die Lübeckiſchen Ortſchaften und Stellen Bornteich, Brothen, Gneversderf, 
Ivendorf, Priwall, Rönnau, Teutendorf; vom Fürſtenthume Lübeck: Häven, 
Niendorf, Warnsdorf. — Unweit der Kirche liegt das neue, höchſt zweck— 
mäßig eingerichtete Schulgebäude; an derſelben ſtehen 2 Lehrer (300 8,). 
Auperdem ift bier eine Privatfchule für Knaben und Mädchen. — Nabe vor 
Travemünde an der Chauffee nah Lübe liegt ein Hofpital oder Sichen» 
haus (St. Jürgen: Haus). Diefe Stiftung ift fehr alt, und in der ehema— 
ligen, 1809 abgebrodyenen Gapelle ift fhen im Jahre 1278 gepredigt worden, 
Es werden bier jegt 9 alte Perfonen verpflegt. Der zweite Prediger verrichtet 
den Gottesdienft jebt in einem großen Zimmer. — Auf dem Leuchtenfelde 
(vorm. Haffbroof) ftcht ein 110 Fuß bober Leuchtthurm. Am 10. Jan. 1827 
zündete ein Blitzſtrahl die Kuppel defjelben, er ift aber nach der Zeit fchöner 
erbauct, mit 3 Argandfchen Lampen und parabolifchen Reflectoren verfeben, deren 
Schein man auf 34 M. in der See wahrnehmen kann. Neben dem Thurme find 
die Wohnungen der beiden Leuchtfenerwärter. — Nördlich von der Stadt liegt 
die 1802 eingerichtete Seebadeanftalt, ein großes ftattlihes Gebäude mit 
mehreren Nebengebäuden und Logirhaufern und von ausgedehnten geſchmackvollen 
Anlagen umgeben. Diefe Anftalt wird außerordentlih beſucht und hat zur 
Hebung der Stadt ungemein viel beigetragen. — Es giebt hier eine täglich 
von und nah Lübeck gehende Fahrpoſt. — Der Hafen it fiher und in diefem 
Jahrhundert nah und nad ſehr verbefjert. Dampfihiffe geben regelmäßig von 


bier nad) Petereburg, Kopenhagen u. ſ. w. — Jahrmarkt ift in Travemünde am 
Montage und Dienftage vor Pfingften. — Cine Fähre für Wagen führt über 
den Priwall in's Mecklenburg-Schwerinſche. — Die Windmühle, wozu die 


Stadt zwangspflichtig if, gehört der Kirche und liegt nördlih von der Stadt, — 
Areal mit Einfhluß des Leuchtenfeldes und den Anpflanzungen der Badeanftalt: 
617 Ton. 133 OR. A 2400. R., worunter 38 Ton. 142 R. BWiefen. Gingelue 
Kändereien heißen Mönfwiefe, Ziegelberg und Heidenholz. — In einem Moore 
an der Eiehenbucht, in der Gegend des Hofpitales, fand man Aeſte und Wurzeln 
eines harten Holzes und mehrere Steinfeile und Geräthſchaften aus der heidni— 
fhen Zeit. 

Travenborft (vorm. Horft), Dorf am rechten Ufer der Trave, den 
gleichnamigen zum Gute Travenort gehörigen und am linken Ufer diefes Fluſſes 
gelegenen Kathen gegenüber, 13 M. nordöftlid von Segeberg, im A. Ahrensbök, 
Kſp. Gniffau; enthält 4 Bold. und 6 Kathen. — Vz.: 97, worunter 1 Gaſt— 
wirtb, 1 Höfer, 1 Maurer, 1 Zimmermann und einige andere Handwerker. — 
Schdftr. Kamp. — Ar.: 407 Ton. à 260 Q. R. Der Boden ift fehr grandigt, — 
Travenhorft war ehemals ein Vicariendorf des Hamburger Domcapitels, gehörte 
fpäter zum Amte Großvogtei im Fürſtenthum Lübeck und wurde 1842 an Holftein 
abgetreten. — Zu einer Adeldfamilie v. Horft gehörte im Anfang des 14. Jahrh. 
der gräflihe Vogt in Segeberg. 

Fravenort (vom, Orde, Drtb, tbom Orde, Travensortb), 
adlihes Gut an der Trave, 14 M. nordöftlid von Segeberg, im Preetzer Güter 
diftrict, Kſp. Gniſſau. — Diefes Gut war ehemals ein Dorf Orde, weldes 
nad einer Beftätigungsurfunde des Königs Chriftian 1. über die Befipungen 
des Segeberger Klofters als ein Dorf diefes Klofters erwähnt wird, Es bildete 
fpäter eine Pertineng des Gutes Muggesfelde, war fhon 1580 ein Hof und 
von demfelben ald befonderes Gut getrennt und damals im Befik von Hand 
v. Buchwaldt, der ed noch 1591 beſaß. 1598 war es ein Gut von 3 Pflügen 
und im Befig von Dorothea v. Budwaldt. 1669 beſaß es Gay v. Buchwaldt. 
Gegen Ende Diefes Jahrhunderts ward es von den Beſitzern von Wenſin ange— 
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kauft und “hat feitdem mit diefem Gute denfelßen Befiker aehabt. Der Geh, 
Rath v. Thienen auf Wenfin befaß ed 1770 und radicirte im Gute_ein Fideis 
commißcapital von 80,000 xP v. Gt.; 1800 beſaß es Wilhelmine Schwerdts 
fener; feit 1816 Wulf €. W. Schwerdtfeger zu Wenſin und Bürau, mwelder 
1851 farb; jeßt find deffen Erben im Befik des Gutes. — Es contribuirt 
für 3 Pfl. und beftcht aus dem Haupthofe mit Bichfatben, Tevskoppel, 
Steinfreuz (. Thl), Travenborft (3. Thl.) und dem Dorfe Kamp. — 
Das But, welches ſchon vor längerer Zeit Durch 4 niederaeleate Hufen von Gniſſau 
derarößert ift, enthält ein Areal von 1162 Ton. a 240 Q.R. (887 Steuert.; 
128,680 „PR. M. Steuerw.). — Die Dorfländereien find in Zeitpacht gegeben. — 
Der Haupthof hat einen Flächeninbalt von 873 Ton., worunter an Acer 510 Ton,, 
Wiefen 250 Ton., Hölzuna SS Ton., Waffer 12 Ton, und Weae, Gärten u. f. w. 
13 Ton. Der Boden iſt aröntentheils Weizenboden ; die Wiefen, welche mitunter über: 
ſchwemmt werden, liefern etwa 450 bis 500 Ruder Heu. Das Hut bat die Fiſcherei 
in der Trave. — Auf dem Hoffelde befinden fih 14 Haufer für Arbeitsleute, nämlich 
Steinfreuz(3H.), beiden aleihnamigen Gniſſauer Stellen gelegen, Tevsfoppel, 
Biebfathen (2 9.) und 9 Häufer dem zum Amte Abrensböf gehörigen Dorfe 
Travenborft gegenüber an der Trave gelegen, welche auch Travenhorſt genannt 
werden. — Vz. 1855: 249. — Ueber ein Armen-Legat f. Roblftorf. — Das 
Wohnhaus ift im Fahre 1845 erbaut, es ift von Brandmauern, hat 2 Etagen und 
ein gewölbtes Souterrain. — Travenort fteflt mit Mungesfelde gemeinſchaftlich 
1 Draaonerpferd. — Gontribution: 172 74 BR. M.,-Randfteuer: 536 „P 
16 AR. M., Hausfteuer: 91 AR M. 

Traventhal (vorm. Travendahl), Amthaus im Amte aleiched Namens, 
IM. füdlih von Segeberg, Kſp. Segeberg. — Der Herjog Hand Adolf von 
Holftein-Plön erbaute hier 1684 eine Sommerrefidenz, indem dazu 1 Hufe von 
Groß-Gladebrügge und 1 Hufe von Dreggers aeleat wurden. Hier wurde am 
17. Auauft 1700 der Traventhaler Friede gefchloffen, Das Gebäude wurde 
1738 abgebrodyen und mit einigen Beränderungen neu erbaut. Nach der Incorpos 
ration des Plönſchen Landes refidirte hier der König mehrere Male, namentlich 
auch die Königin Caroline Mathilde während der Reife des Königs Chriftian VII., 
die bier auch in dem fogen. Irraarten die Lindenallee eigenhändia aepflanzt hat. 
Später wurde das Schloß dem Amtmanne und Amtsverwalter ald Dienftwohnung 
eingeräumt; als aber der Amtöverwalter 1781 nad Siefchenhagen feinen Wohnfik 
verlegte, wurde die Hälfte der Ländereien in Erbpacht ausgelegt (f. Triangel, 
Zegelbet, Bürgerei); auch wurden die meiften Nebengebäude theild abae- 
brochen, theild zu Wirtbfchaftsgebäuden und DOfficiantenwohnungen eingerichtet. 
Beim Amthaufe ift ein anfehnlicher Garten, in welchem befonders eine Grotte 
von Segeberaer Kalffteinen fehenswerth ift. Auf Traventhal find die Dienftwoh- 
nungen des Amtsdieners, Landreuterd, Nachtwächters und Pförtnerd. Ein vor« 
züglich aut eingerichtetes Gefängniß ward 1840 erbaut. — Schdſtr. Groß-Glade— 
brügge. — Bi.: 96. — Beim Amtbaufe find an Ländereien 70 Steuert. ; ein 
Theil des Schloßgartens ift als Wieſe der Bürgerei zuaeleat. 

Trems (vorm. BPramice, BPrameffe, BPremeffe, Tremeffe), eine Kupfer: 
mühle, eine Meffingaieherei und ein Wirthöhaus (7 Wohngeb., 8 Fabrifgeb. und 6 
Wirthſchaſtsgeb.) an der Chauffee von Lübe nad Eutin, 4 M. nördlih von Lübeck, 
im Gebiet der Stadt Lübeck, der Stadt zuftändiae Domaine, Kſp. Renfefeld. — 
Die Mühle ift auf mehrere Jahre für 550 jährlich verpachtet. — Vz. 1851: 
82, worunter 25 Kabrifarbeiter. — Die Kinder halten fih zur Schwartauer- 
und St. Lorenz. Schule. — Areal mit Inbegriff der Wiefen, welche am linfen 
Traveufer bis Däniſchburg Liegen: 170 Ton. 164 R. a 240 Q. R., worunter 
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an MWaffer 73 Ton. 43 R. Der Boden ift leichter Art und die Wiefen find 
nicht ergiebig. Der fifhreihe Tremfer»-Mühlenteih (Bormwerker-See, 
f. Borwerfer» See), welder verpadhtet ift, wurde 1350 dur eine Aufftauung 
des Baches Valkenbeke (f. Landwehr) erweitert. — In einer Urkunde wird der 
Fluß Pramice fhon 1177 erwähnt; die Mühle wurde 1219 mit einer Hufe 
Landes von dem Bifchofe Bertbold an Wulbodo erblich überlaffen. 1314 wurde 
diefe Ortfchaft von dem Bifchofe Burchard an Qübe abgetreten. Nad einem 
Srenzvergleihe des ftädtifhen und bifhöflihen Gebiets vom 1. April 1319 
dürfen auf den der Stadt gebörigen Ländereien zwifhen der Schwartau und 
Trems feine Häufer erbaut werden. — Im Jahre 1509 wurde Trems von den 
Dänen eingeäfchert und von der Zeit heißt ein ehemaliger Damm auf einer Wiefe 
an der Trave noh Dänendamm. 

Tremsbüttel (vorm. Tremelabuttel, Tremestbotele), eine Erb- 
pachts- Parceliftencommüne nebft der Wohnung eines Königl. Amtsfchreibers, 
reichlich I M. füdweftlih von Didesloe, A. Tremsbüttel, Kſp. Bargteheide. — 
Urfprünglib war bier ein adlicher Hof, nah dem fi eine ehemalige Adels 
familie v. Tremsbüttel nannte, welche zu der Familie v. Wedel gebörte. Zwiſchen 
1300 und 1320 fcheint die Kamilie v. Benenvlet im Beſitze deffelben gewefen 
zu fein. Später fam es in den Befik der Familie v. Heeft und wurde 1475 
von Lüder Heeft an Herzog Johann v. Sadfen verfauft. Es hatte damals 
einen ſehr bedeutenden Umfang und umfaßte das Dorf Tremsbüttel, Bargteheide, 
Delingsdorf, Hammoor, Fiſchbek, Itzſtedt, Tönningftedt, Neu-Rabiftedt, halb Hois— 
büttel, Willftedt, Tanaftedt, Duvenftedt, Mellingftedt und Lehmfal. 1571 ward 
ed mit Steinhorſt an den Herzog v. Gottorf vwerpfändet und 1649 verkauft. 
1692 wurde XZanaftedt und 1739 Gteinborft davon getrennt. Es war hier 
ein Jagdſchloß der Gottorfer Herzöge und ein Vorwerk; letzteres ward 1767 in 
21 Parcelen vererbpachtet. Im Jahre 1840 waren diefe Parcelen bereits unter 
76 verfchiedene Befiker vertbeilt, von welchen 33 ald eigentliche Erbpädter auf 
dem Vorwerke jelbft, die übrigen aber in andern nahe gelegenen Dörfern wohnen. 
Jet find bier die Königl. Wohnung des Amtsſchreibers mit anfehnlichen Gebäuden 
und 40 Ton. Dienftland; eine Hegereuterwohnung mit 29 Ton. 88 R. Rand; ferner 
die Stammparcele Tremsbütteler-Hof (Borwerf Tremsbüttel) mit einem 
fhönen zweiftödigen Herrenhaufe, von vorzüglihen Anlagen umgeben, mit einer 
Ziegelei, Brennerei und mit bedeutendem Landaregl, bei der Stelle des alten 
Schloffes gelegen; endlich die obenerwähnten einzelnen Barcelen, von denen fol 
aende befondere Namen führen: Sattenfelde, mehrere Parcelen, welde an 
Rolfehagen und Höltenklinfen arenzen; Domskublen (ESchdſtr. Fiſchbek), 
mehrere Barcelen, die an Fifchbek grenzen; Radeland (f.daf.); Gerkenfelde 
und Grünengrafe bei Hammoor; im Ganzen 734 Pf. — Schule gemein. 
fhaftlih mit Borburg (130 8). — Der Gommerzratb Heinrih Wendt zu Oldesloe 
legirte im Jahre 1796 den fämmtlichen Schulen des Amtes Tremabüttel 400 F. 
welche aber durch einen Goncurs bi auf 233 „P 16 A verloren gingen; von den 
Zinfen diefes Capitals werden jebt fammtlihe Schul-Apparate für die genannten 
Schulen getauft. — Vz.: 360. — Wirthshaus, 1 Schmied, 1 Bäder, 1 Rademacher, 
1 Tiſchler und einige andere Handwerker. — Ar.: 937 Steuert. Der Boden 
ift ein ziemlich guter Mittelboden, doch mehr fandigt als lehmigt. An beiden 
Geiten der Befte find ziemlich viele Wiefen, aber nicht von befonders guter 
Art; Moor fehlt. Die Königl. Tremsbütteler Hölzungen betragen ca. 240 Ton. 
und heißen Rebbrook, Helldahl, Eckerkoppel, Steinkampshorſt, Ederhoff, Katten- 
fabl und Hagedorn. — In einem Walle am Burggraben wurden bier vor 
mehreren Jahren eine goldene Kette und 12 Goldmünzen gefunden, wovon aber 
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nur eine Münze von dem Befiker der Stammparcele, wo diefes Schloß geftanden 
bat, aufbewahrt wird. Auch foll im Burgaraben eine große Glocke verfentt 
liegen. — Beim Hofe ift eine aroße Linde, deren Zweine fih nabe über der 
Erde weit herum auebreiten und eine anmutbige Laube bilden, welche zur Zeit 
des biefiaen Amtmannd Grafen E. v. Stollberg der Lieblingsſitz der fich bier 
häufig aufhaltenden Dichter Klopſtock, Voß, Bürger, Claudius u. f.w. war. — 
Am 21. Septbr. 1851 brannten alle Nebengebäude des Stammhofes (5 Häufer) ab, 
nur das Herrenhaus umd das Brennereiaebäude wurden vom Feuer verichont. — 
Eine Notiz des veritorbenen Profeffors Major in Kiel aus den lebten Decennien 
des 17. Jahrhunderts fchreibt den Bewohnern des Amtes Tremsbüttel noch eine 
einenthümliche Tracht zu; er fagt nämlih: „Scletbhofen, rotbe Jacken und 
Stillfiger anftatt der Hüte find eine Specialtracht der Leute zu Tremsbüttel; 
die Schletbhofen gehen aanz bis über den unterften Fuß, werden aber aufges 
rollt; fie find von weißem Boierwand.“ 

Trennewurtb, Dorf in Süderdithmarfhen, Kſpy. und Kſp. Marne; 
enthält mit Kroae (2 Höfe) und Trennewurtber-Landftraße (5 Höfe 
und 8 Stellen mit Land), 13 Höfe und 33 Gtellen mit Land. ine Eleine 


Randftelle bei Kroge beißt Trennewurtberfeld. — Schule (70 8.) — 
2 Wirthshäuſer, Brennerei und Brauerei. —- B4.: 300, worunter mehrere 
Handwerfer. — Ur. mit Trenrewurtber Altendeich und Neuendeih: 1228 Steuert. 


Trennewurtber:Altendeich, 16 zeritreut liegende Häufer in Süder— 
dithmarſchen, Kſpy. und Kſp. Marne, Schdftr. Trennewurth. — Vz.: 81, — 
Ar.: ſ. Trennewurth. 

Trennewurther-Neuendeich, 40 am Deiche erbaute zerſtreut liegende 
Häuſer in Süderdithmarſchen, Kſpp. und Kſp. Marne. — Schule (80 K.). — 
Vz.: 221, worunter mehrere Gewerbetreibende und Handwerker. — Areal: 
ſ. Trennewurth. 

Trent (vorm. Torente), Dorf im Gute Lehmkuhlen, Kſp. Preetz; ent— 
hält 9 Vollh, und 25 Kathen. — Schule ſ. Lepahn. — Unter den Einwohnern 
ſind: 1 Schuſter, 1 Schneider und 3 Weber. — Areal mit Trenthorſt und 
Stauung: 1059 Ton. 58 R. à 240 Q. R., worunter Ackerland 860 Ton. 11 R., 
Wieſenland 91 Ton. 68 R. Hölzung 158 R., Moor 31 Ton. 64 R., Waſſer 
29 Ton. 223 R., Wege 18 Ton. 177 R. Gärten 20 Ton. 119 R., Wohn» 
und Hofpläße 6 Tom. 114 R. und Lehm: und Sandaruben 84 R. Weſtlich 
vom Dorfe liegt der Trenter-See, der ein Areal von gegen 30 Zon. hat. 
Der Boden iſt faft durchgängig ein guter Weizenboden. — Im Jahre 1220 
wird Thetlevus v. Torente erwähnt, welder damals wahrfcheinlih im Beſitze 
diefed Dorfed war. — Auf der Feldmark find oft Alterthümer gefunden. 

Trentborft, ein zu den fonen. Lübſchen Gütern gehöriged Gut an der 
Lauenburgifchen Grenze, 1 M. füdöftlih von Oldesloe, Kfp. Weſenberg. — 
Diefes Gut war ehemald nur ein Dorf, welches 1529 von dem Könige Fries 
drih T. feinem Secretair Heinrih Schulten verlehnt und von demfelben gleich 
darauf an den lübeckiſchen Bürger Gofche Lunten für 2000 & verfauft wurde; 
darauf beſaßen es die v. Stiten; im Anfange des 17. Jahrh. v. Wetten; 1672 
war Thomas dv. MWetfen zu Schentenberg Befiker beẽ Gutes; der Elatsrath 
Heinrich v. König erhielt das Gut ſpäterhin für 54,700 x und verkaufte es 1754 
an Joh. Joachim Nöhring und Joachim Glafen für 66,000 xP; erfterer ver- 
faufte es 1778 an Henning v. Rumohr auf Steinrade; von dieſem erbte es 
1804 fein Sohn, der Nittmeifter Henning Heinrich v. Rumohr, geft. 1837, 
defien Erben das Gut fowie Wulmenau noch jet befiken. — Xrenthorft ift mit 
dem Gute Wulmenau combinirt und leßteres wird gewöhnlich ald Meierhof von 
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Trenthorft angefehen; urſprünglich aber find es zwei nebeneinander beftehende 
Güter, von denen zum Gute Trentborft der Hof Trentborft, das Dorf 
Trentborft und die Ortfchaft Kiefbufen und zum Gute Wulmenau der Hof 
Mulmenau und das Dorf Ahrensfelde gebören. Beide Güter contribuiren 
für 114 Pfl. und haben ein Areal von 1322 Ton. à 260 Q. R. (211,520 „P 
R. M. Steuerw.); davon gehören zum Hofe Trenihorft und zum Hofe Wulmenau 
993 Steuert. (186,560 PR. M. Steuerw.). — Bz. mit Wulmenau 1855: 311. 

Trentborft, Dorf im Gute gleiches Namens, Kſp. Wefenberg; enthält 
eine Kornwind- und Waffermüble, 8 fleine Erbpachtaftellen von 8 bis 9 Steuert. 
mebrere Katben und einige Fleine Kiefbufen genannte Erbpachtäftellen, welde 
letztere weitlih an der Wefterauer Scheide liegen. — Ar.: 69 Steuert. 

Zreutborft, ein im Sabre 1832 errichteter Meierhof im Gute Rehm: 
fühlen, Kſp. Preetz; enthält ein Areal von 192 Ton. 6 Sch. 2R. à 240 Q. R. 
Eine zum Hofe gehörige Kathe beift Vogtskathe. — Das Wohnhaus ift 
einftöcdig und von Brandmauern mit Zieneldah. Der Hof liegt auf einer Anböbe, 
von der man cine weite Ausficht genieht. — Auf der hochbelegenen Feldmarf 
dieſes Hofes befinden fib eine Menge Grabbügel mit Grabfammern, von denen 
einige abaetragen und worin mehrere alterthümliche Sachen aefunden find. 

Zrentrade, 6 Katben im Gute Boffee, Kſp. Weftenfee, Schdftr. Bruce. — 
Ar: 37 Ton. 220 R. à 240 Q. R. 

Tresdorf (vorm. Treſtorpe), Meierhof im Gute Rirdorf, am Treé⸗ 
dorfer-⸗See, Kſp. Lebrade. — Dieſer Hof, welcher in einer anmuthigen 
Gegend liegt, gehörte ehemals und bis zum Jahre 1745 zum Gute Wittenberg 
(f. Wittenbera). Derfelbe bat ein Areal von 510 Ton. 2,7, Ch. à 240 Q. R., 
worunter Ader 468 Ton. 742 Sch., Wiefen 36 Ton. 2,% Sch. und Teihland 
5 Ton. „% Sch. Der Boden ift ſehr verfhieden, tbeilweife fchwer, mehrere 
Koppeln auter Grandboden, einige aber auch leichter Roagenboden; die Wiefen 
find ziemlich aut, und ſehr verbeffert worden. Deftlih vom Hofe liegt der 

„Tresdorfer-See, zwifhen Tresdorf und dem Gute Schönweide, mit einem 
Areal von reichlib 200 Ton.; der zum Gute Rirdorf achörige Theil bat ein 
Areal von 108 Ton. 7 Sch. Durch denfelben flieht die Kuffan. — Das Wohn. 
baus ward um die Mitte des vorigen Jahrh. erbaut, ift von Tafelwerf, einfach, 
jedod zum wirtbfchaftlihen Betriebe bequem und aut eingerichtet. — Auf der 
Feldmark find noch mande Hinengräber; ein großer Grabhügel nahe vor dem 
Hofe wird Gallberg genannt. 

Zreufeld, ein im 3. 1783 in größere und Fleinere Erbpachtäftellen gelegter 
Meierbof, im Gute Echönweide, Kſp. Neufirhen. — Urfprünalih ward diefer 
Meierhof, welcher ein Areal von 255 Ton. à 240 Q. R. hat, in 10 Parcelen 
getheilt, von denen 4 fpäter zum Meierhofe Helenenruhe gelegt find. Es find noch 
vorbanden: 1fte Barcele (77 Steuert.), 2te Barc. (40 Ton.); beide im Befike der 
Gutsberrfhaft; 3te Parc. (39 Zon.); Ate Barc. (37 Ton.); Ste Barc. (34 Ton.); 
leßtere 3 Parcelen im Befiße von 3 Familien; Gte Parcele (10 Ton.); diefe wird 
Hüttenholz genannt und war fhon vor der Parcelirung eine Erbpachtskathen- 
ftelle. Eine Stelle beißt die Meierei. — Bei der 2. 3. und 5. Parcele find 
Katbenwohnungen. — Auf der Hofftelle der erften Parcele ift eine Schule (40 8.). — 
Der Boden ift arößtentbeils ein ſehr guter Mittelboden. — An Zreufeld find 
Ländereien des ehemaligen Dorfes Hütten gekommen (ſ. Schönmweide). — Bi.: 69. 

Treuholz, eine Erbpadts+Parceliftencommüne im A. Rethwiſch, Kſp. 
Oldesloe. — Diefes vormalige landesherrliche Vorwerk, ehemals ein Meierbof 
des Gutes Rethwiſch, ward 1770 urfprünglich in 7 Barcelen getheilt, von denen 
die Meinfte 51 Ton. 3 Sch, und die größte 85 Ton. A 320 Q,R. enthielt, 
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Seht find bier 12 Erxrbpachtöftellen und 3 Katben (4%; Pfl.), deren Größe 
zwiſchen 151 und 6 Ton. variirt. Einzelne Stellen find: die Stammparcele 
Zrewbolz, eine combinirte Barcele und die größte fammtlicher Stellen, enthält 
ein Areal von 151 Ton. fruchtbaren Bodens; ferner mehrere kleinere Stellen, 
von denen einzelne Fuhlenputt, Grünwinfel, Kiefholz und Kloßen- 
kathe heißen; 2 Erbpacdtsftellen werden auf den Höven genannt und fcheinen 
an der Stelle eines ehemaligen Dorfes (Elersdorp, Melsdorp ?) zu liegen. — 
Schdſtr. Rethwifhdorf. — Bz.: 170, worunter 1 Krüger. — Ar.: 399 Steuert. 
Der Boden ift hügeligt und recht fruchtbar. 

Zriangel, 3 Kleine von Traventhal abgelegte Erbpachtsftellen und 1 Kathe 
(Hi Bil.) im A. Iraventhal, Kſp. Segeberg. — Vz.: 18. — Ar.: 10 Steuert. 

Trittau (vorm. Trutowe), ein großes Kirchdorf, an der Srittauer 
Müplenau (Schönau, f. Schönberg), die füdlich von hier in die Bille fließt, 23 M. 
füdlih von Didesloe, im Amte gleichen Namens, Pr. Stormarn. — Bormals gab 
ed 2 bei einander gelegene Dörfer diefes Namens, von denen das eine Klein- 
Trittau genannte, ohne Zweifel ein wendiſches Dorf, an der öftlichen Seite der 
Mühlenau, wo eine Stellenody „Lütjendorp“ genannt wird, gelegen haben und 
nad einer Feuersbrunſt eingegangen fein fol. Trittau enthält außer den Wohnungen 
des Predigers, des Drganiften, des Landrichtere, des Amtsſchreibers, des Hausvogts, 
des Oberförfters und des Zollcontrolleurs 10. Halbh., 4 Rathen, 21 Bödener-, 14 Ans 
bauer» und 9 Erbpachtäftellen, welche in einer langen Ausdehnung liegen. Eine 
Halbhuſe nebft 3 Kathen find privilegirt (Freihof). Der ſüdliche Theil von Trittau, 
wozu das große Mühlengemweje, ein Wirthshaus, eine Schmiede und 8 Kathen 
gehören, heißt die Borburg und füdweitlid von Trittau heißen einige Häufer 
auf der Haide. Nordöftlih von der Vorburg liegt das Königl. Trittauer 
Vorwerk mit 71 Ton. 180 Q. R. Land, welches jeßt die Dienftwohnung des 
Dberförfterd if; bier Liegen die bedeutenden Wallrefie des alten von Johann 
dem Milden erbauten Grafenſchloſſes. Endlih Liegt nördlih vom Dorf au 
einer Au die Bapiermühle mebft den Kathen Bapierhelz. — Trittau, 
gehörte chemald dem Reinfelder Klofter, welches 1263 die dortigen Zehnten vom 
Hamburger Domcapitel erworben hatte, aber der Graf Johann v. Holſtein taufchte 
es im 3. 1326 gegen Woldenhorn und Uhrensfelde ein, um bier ein feſtes Schloß 
anzulegen. Diefed Schloß ward im J. 1532 von den Xübedern unter Befehl 
des Bürgermeifters Marcus Meier eingenommen, aber der König Chriftian III. 
eroberte ed wieder. Späterhin ward beim Dorfe felbit ein anderes Schloß 
erbaut; Diefes ward fodann die Wohnung des Amtmanns, und endlich abgebrochen, 
Im 3. 1839 wurden bier große Fundamentfteine und etwa 20,000 Mauerfteine 
ausgegraben. Diefe alten Wallrefte des Amthauſes und die zu Wohnungen eingerich« 
teten Nebengebäude bilden die Freiftelle (f. oben) neben der Kirche und heißen „auf 
dem Schloß.“ Im SG. 1700 lag in Trittau eine große dänifche Einquartierung und 
der Herzog Carl von Würtemberg hatte auf dem Amthaufe fein Hauptquartier. — 
Die Kirche ift alt und zum Theil von Feldfteinen erbaut; 1248 wurde die hier 
fhon 1239 vorhandene Capelle zur Pfarrkirche erhoben; der nur Eleine Thurm 
ward 1799 errichtet und im J. 1812 die Kirche reparirt. Sie hat eine Orgel. 
Neben der Kirche ſteht ein Glockenhaus. Der König ernennt den Prediger, 
Aus den Zinfen eines bei der Stadt Hufum belegten Gapitald von 4000 „P 
erhalten folgende in den Aemtern Reinbek und Trittau belegene Kirchen jede 
jährlih 15 v. Et. und jeder Prediger ebenfalls 15 v. E., nämlich Berg- 
ſtedt, Eichede, Alt-Rahiftedt, Steinbef, Siek und Trittau. Der Herzog Carl 
Friedrich fchenkte im Jahre 1728 dem Paftorate eine wüjte halbe Hufe, deren 
Ertrag zur Hälfte dem Prediger, und zur Hälfte der eiwanigen Prediger-Wittwe 
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beigelegt ward. Eingepfarrt: vom Amte Trittaus Bollmoor, Bornbef, 
Dratbmühle, Dwerkatben, Glashütte, Grande, Granderhaide, Grönmwohld, 
Großenſee, Habnbaide, Hamfelde, auf der Haide, Hobenfelde, Kiebitzkathe, Köthel, 
Kupfermühle, Lütgenfee, Mittelftemüble, Oberftemüble, Papiermühle, Bapier- 
bola, Rausdorf (. Thl.), Schierholzkathe, Schleufehörn, Tollhaus, Trittau, 
Borburg, Witzhave. — Schule in 2 Glaffen (204 K.). — Im Dorfe wohnen 
der Landrichter des Amts Trittau fowie der Amtsſchreiber und Hausvogt des 
Amtes und 1 Advocat. — Hier find eine Apotbefe, eine Effigfabrife und eine 
Brauerei und Brennerei. Eine ehemalige Sägemühle bei der Trittauer Korn— 
mühle ging Shen im 3. 1694 ein. — Bz.: 1090, worunter 1 Manufactur- 
bändler, 7 Gaftwirtbe, 2 Höfer, I Ubrmader, 1 Goldfhmied, 1 Bäder, 
3 Schmiede, 1 Färber, 2 Töpfer und viele andere Handwerker. — Werte 
wohnen bier 2. — Kram-, Pferde- und Viehmärkte find am Montage vor 
Pfingften und nach Felicianus. — Ar.: 1317 GSteuert.; das Vorwerk und 
der Freihof 290 Steuert. — Der Boden ift fandiat, moorigt und lebmigt und 
gehört nicht zu den fruchtbarften. Nördlich von Trittau und weftlih von der 
Papiermüble liegt der Stenferteich in malerifher Umgebung am Königl. 293 
Zon. 195 Q. R. großen Gehege Karnapp; in den Stenſerteich ergieht fi der 
etwas weiter weſtlich belegene Münkfenteih MMunkendiek, Mönchteich 
ſ. Lütjenſee), der mit dem Grofenfee (f. Großenſee) in Verbindung ſteht. 
Bal. Habnhaide. — Bon dem ehemaligen Schloß beim Borwerke wird in einem 
Erdbuche aus dem 3. 1708 bemerkt: „das Vorwerk Trittau war eine Schanze, 
wovon die Rudera in Geftalt eines Quadrats mit 4 Bollwerken noch zu ſehen 
find.” — Am 12. Juni 1845 brannten bier 8 Gebaude ab. — Bj. des 
Kip.: 4176. 


Züfchenbef (vorm. Züſchenbeke, Tuſchenbeke, adelihes Allodialgut 
am Spann-See, IM nördlich von Ratzeburg, Kfp. Groß: Grönau. — Befiker: 
1340 v. Grongp, 1476 Corvus (Rabe), darauf ward es Herzoglih, 1571 
Heinrich Rankau, in deffen Familie ed bis 1624 blieb. In diefem Jahre verfaufte 
Friedrich Rankau Tüſchenbek mit Groß - Grönau an den Herzog Auguft für 
21,000 x$, worauf es Herzoalich blieb; 1690 v. Wackerbarth (ohne Grönan), 
1788 v. Brömbfen (70,000 x), 1797 Graf v. Luckner, 1828 3. Stanlen Carr 
(80,000 z$), 1849 v. Hollen (130,000 55). — Zum Gute gebören Groß-Sarau 
(3. Thl.), Hornftorf, Heidkathe (eine Hoffathe), Seefrug, Tüfhenbefer: 


Mühle und Ziegelborft. — Areal des ganzen Gutes: 2493 Ton. 3 NR. 
a 240 Q. R., mit einem Antbeil am Rapeburger See von 758 Ton. 2ON. 
aber 3281 Ton. 23 R. — Areal des Haupthofes: 1776 Ton. 218 R., 


worunter Acker- und Wiefenland 758 Ton. 20 R., Hölzung und Moer 
109 Ton. und Waffer 879 Ton. 198 R., wovon auf den Antheil am 
Blanken-See (Blanfenfeer-See, f. Blankenfee) und den Spann-See 
beim Hofe 91 Ton. 178 Q. R. und das Uebrige auf den Antheil am Rapeburger 
See kommen." Der Boden ift zum Theil fehr fruchtbar. — Auf dem Hoffelde 
liegen eine Holzvogtswohnung und 1 Schmiede. — Vz.: 412. — Der Hof 
liegt diht am Spann-See; das Wohnhaus ift von Fachwerk mit Ziegeldach. — 
Bormals lag der Hof an der Koppel Rundberg in einem MWiefentbal; die 
Stelle heißt noch „der alte Hof“ und es find bier Spuren des Burggrabene 
und Rudera der Keller. 


Züfchenbefer: Müble, eine nabe am Blankenſeer-See belegene zum 
Gute Tüſchenbek gehörige Erbpachts- Windmühle, Kſp. und Schoftr. Groß— 
Gronau. — B.: 6. — Ar: f. Homftorf. 
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Tütermoor, 5 ehemalige Häufer in der Wilftermarfh, Kſp. St. 
Margareten. 

Tütigmoor, 2 größere und 2 fleinere Kathen mit Land (4 Bil.), in 
der Herrfchaft Breitenburg, ehemals zum Hofe Meierhaus gehörig, Kfpv. und 
Kip. Breitenburg. — Ar.: 70 Ton. à 260 Q. R. Der Boden ift moorigt. In den 
Jahren 1649 bis 1651 wurden befonders in diefer Gegend häufig Wolfsjagden 
gehalten und beftimmte Eingefeffene der‘ Herrfchaft Breitenburg dazu angefagt. 

Zungendorf (vorm. Tuenthorp; vgl. KleinsHarrie), Dorf 4 M. 
nordöftlih von Neumünfter, U. und Kſp. Neumünfter; enthält 9 Bollb., 
3 Schetelh., 7 Kathen und 10 Inftenftellen (63% Pfl.). Einige nördlib aus- 
gebaute Stellen heißen Tungendorferfeld, von denen 2 an der Scheide des 
Amts Bordesholm gelegene Schötelh. mit einer SchäfereiBlodsberg heißen. — 
Schule (508) — Vz.: 160, worunter 1 Krüger, 1 Thierarzt und einige 
Handwerfer. — Ar.: 1125 Steuer. Der Boden iſt fandigt, aber durch Eultur 
fruchtbar; die Wiefen find ausreichend; Hölzungen fehlen, aber Moor ift mehr 
ald zum Bedarf. Die Dorffchaft iſt verpflichtet, zur Anpflanzung von Nadelholz 
50 Tonnen Landes auszulegen. Im Landregifter von 1631 beißen einzelne 
Ländereien: Großenvier, Auerkamp, bei der olden Mühle, Mühlenwifch, Suwelswiſch, 
Bergenhöfen, Krüzen, auf die Arwe, aufm Stitz, Moltorf (f. Groß-Harrie), 
Zornewifh und Saulswifh. — Hier find mehrere Grabhügel, von denen einige 
der Spedberg und der Ortberg genannt werden; mehrere davon find im Laufe 
der Zeit unterfucht aber nichts Befonderes darin gefunden. — Noͤrdlich vom 
Dorfe an der Gränze am Wohldbek (Dofenbef, ſ. Schwale) foll ehemals an 
einer Au eine Waſſermühle geftanden haben; die Stelle heißt noch die alte 
Mühle. — Im 3. 1441 verlieh der Erzbiſchof Adelbert dem Neumünfterfchen 
Klofter die Zehnten diefes Dorfes, und die Hälfte diefed Dorfes, nämlih 12 
(Havifhe?) Hufen, ward noch vor 1200 von dem Diacon Thiedlavus dem 
genannten Klofter geſchenkt. — Wenn die Neumünfter’fhen Dingvögte zum 
Bordesholmer Amtsgericht fommen, begeben fie fih nad TZungendorf, von wo aus 
fie frei befördert werden müſſen; auch werden fie frei dorthin wieder zurückgebracht. 

Twielenfletber: Sand, eine 3800 Ellen lange und 1100 Ellen breite 
Infel in der Elbe, nordweitlih von Wedel, mit einem Königlihen Pachthofe, 
in der Herrfhaft Pinneberg, Kſpy. Hapburg, Kfp. Wedel. — B.: 9. — 
Ar.: 48 Morgen. — Diefe Infel bildet mit dem halben Schlickberge ein herr- 
fhaftlihes Pachtſtück, weldes im Weiten feit vielen Jahren im Abbruch liegt. 
Ricptsdeftomeniger hat dafjelbe durch fehr erheblichen Anwahs im Dften in dem. 
legten Decennium faft um das Doppelte feiner urfprünglihen Größe zugenommen 
und bringt jährlich gegen 3000 X v. Ct. Baht ein; ſ. Hetlinger- Schanzgfand. — 
Ein Theil der Inſel hieß ſonſt Juels-Sand. 


u. 


Meterfen (vorm. Uterften, Uthergen), Bleden an der PBinnau, in 
der Herrſch. Pinneberg, Kloftervogtei Ueterfen, und adliches Fräuleinklofter, zum 
Gebiet des Klofterd Ueterfen gehörig, 3 M. nordweitlih von Altona, Kip. 
Ueterfen. — Diefer im Ganzen wohlgebaute Drt beftebt aus dem eigentlichen 
Klofterhofe (f. unten) und einer Fledenscommüne und erftredt ſich fat 4 M. 
von der hohen Brüde bis zum unmittelbar ſich anfchliegenden Dorfe Groß« 
Nordende; er ift nahe der fihiffbaren Pinnau am Rande der Hafeldorfer Marſch, 
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außer einer Häuſerreihe auf Marſchgrund, auf magerer flacher Geeſt gelegen, 
4 Stunde von der Altona- Kieler Eifenbahn, mit deren Station Tornefh eine 
tegelmäßige Omnibusverbindung unterhalten wird. Ueterſen enthält 415 Häufer 
und 1845: 3396 Ginw.; 1855 (ohne das Klofter): 3826, mit dem Klofter: 
3906 Einw. und 415 Häufer. Der Flecken zerfällt in 3 Quartiere: 1) das 
Klofterhöfner Quartier mit einem BVorfteher, Quartiermeifter genannt, und 
4 Gevollmächtigten als Bertretern des Quartiers; Pertinenzien: Klofterftraße, 
Kirchenſtraße, Mühlenſtraße, Kublenftraße, Katzhagen (z. Thl.), Kloſterdeich, 
Markt, am Roggenfelde; 2) das Quartier Wulfhagen und Sande mit 
1 Quartiermeiſter und 4 Gevollmächtigten; Pertinenzien: Großen» und Kleinen: 
Wulfbagen, Großen: und Kleinen-Sande, am Dertberge, vor der hohen Brücke, 
am Mühlenteich, Hinterftraße, bei der Bogelitange, am See; 3) das Quartier 
Lohe mit 1 Gevollmäctigten und 1 Affiitenten deffelben; Pertinenzien: Lohe, 
Kabbagen (z. Thl.), Müblenftraße (z. Thl.), Kreugmoor. — Die Einwohner des 
Fleckens treiben meiftens bürgerliche Gewerbe, einige leben von Landwirthſchaft 
und von der Schifffahrt, wie denn der Handel mit Korn, Torf u. a., indbefondere 
der Verfehr mit Altona und Hamburg nicht unbedeutend if. Es clarirten im 
3. 1854: 3253 Fahrzeuge, trächtig zufammen 17,157 C.-L.; in Ueterfen zu 
Haufe find 36 Fahrzeuge, worunter ein Grönlandsfahrer von 112} ©. +8. 
Auch die Fabriken werden, wenn aud nicht großartig, doch mit großer Thätigkeit 
betrieben; in Ueterfen oder in defjen allernächſter Nähe find 83 Fabriken umd 
Gewerbeetabliffemient®, worunter 1 Zuderraffinaderie, 1 Dampf-Gement und 
Zarrasfabrif, 2 Holzfägereien, worunter 1 Sägewindmühle, 6 Tabadsfabrifen, 
1 PBianofortefabrit (mit fehr gutem Abfaß), 1 Fournierſägerei, 2 Papierfabrifen, 
1 Papierfärberei, 1 große Pofamentirfabrif, 2 Gichorienfabrifen, 14 Brannte- 
weinbrennereien, 8 Brerbrauereien, 3 Effigbrauereien, 4 Gerbereien, 6 Kalle 
brennereien mit 9 -Defenmeifters für Muſchelkalk aus Mufcheln, melde aus 
der Nordfee eingeführt werden, 2 Amidamfabrifen, 1 große Cakesbäckerei, 1 Thran⸗ 
brennerei, 8 Zöpfereien, 8 Tuch- und Wollenzeugfabrifen, 2 Baummollen- 
webereien, 2 Ziegeleien, 1 Wattenfabrif, 2 Kartoffelmehlfabriken, 2 Deftillationen, 
1 Knochenſchwärzefabrik u. f. w. Auch find bier 2 Kornwindmühlen, 1 Korn: 
wafjermüble, 1 "Rorndampfmühle und 1 Lohmühle. — An Beamten und Ange: 
ftellten find hier, außer den 3 Klöfterlichen Beamten und dem Konigl. Amtsvogt, 
2 Prediger, 6 Schullehrer, 1 Zollvermwalter und mehrere Gontrolleure, 1 Poſtmeiſter 
für die Briefvofterpedition; ferner 1 Apotheker, 3 Aerzte, 2 Advocaten. Unter 
das hiefige Zollamt fortiren die Zollhebungscontrolen zu Hafeldorf und Hetlingen, 
fowie der Zollmeldepoften zu Weiterort; die Anzahl der in diefem Zolldiſtricte 
Angeftellten find 14. — Die dem Klofter und der Gemeinde gemeinfam gehörige 
Kirche it um 1235 mit dem Klofter geitiftet. Die frühere Kloſterkircht ift 
abgebrohen, nachdem fhon 1648 der alte Thurm, zugleih mit dem Wedeler 
und Rellinger u. a. Thürmen durh einen Sturm beruntergeweht war. Die 
jegige, nicht große, fehr regelmäßige, heile und freundliche Kirche ift 1733 — 1748 
von dem Erbauer der Hamburger Michaeliskirche Sonnin für 66,000 FR. M. 
erbaut, wovon "die Gemeindeglieder fofort 50,000 „FR. M. für die Kirchen- 
ftände abbezahlten, wodurd die Kirche jept fchuldenfrei bat werden können. 
Altar, Kanzel und Drgel find in geſchmackvoller Eonftruction über einander; 
der Plafond des hohen Gewölbes ift von dem italienifhen Künftier Colombo 
in Fresko gemalt und ftellt den jüngften Tag dar; der Altar ift mit einem 
Gemälde von Bendiren, das Abendmahl, neziert; die Orgel tft gut; der 
Thurm von nur mäßiger Höbe ftebt im Dften, ein Thürmchen mit Eleinem 
Beläute im Welten auf der Kirche; unter demfelben in der Kirche liegt auch 
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der Chor, auf weldem ehedem die Fräulein Morgens 9 und Nachmittags 3 Uhr 
ihre regulas et horas hielten, was feit 1777 aufgehört hat, während ein 
Fleiner Altar dort noch geblieben ift. Zur Wahl des Hauptpredigerd, der zugleich 
Klofterprediger ift, und des Diaconus präfentiren der Klofterpropft, die Priörin 
mebft fämmtlihen Eonventualinnen jeder Einen; die Flecken- und Landgemeinde 
wählt. Eingepfarrt: der Flecken, und aus der Amtsvogtei Heterfen die Ort— 
fchaften Neuendeih, Schlidburg, Schadendorf, Rofengarten, Klevendeih, Baulande, 
Groß⸗Nordende und KleinsNordende, Lander, Heidgraben, Moorreae, Heidrege und 
Dber-Glinde. In den 5 öffentlihen Volksſchulen des Fleckens Ueterfen beträgt 
die Schülerzabl ca. 650 Schüler, in den Privatfchulen ca. 80, in den 4 Land— 
fhulen ca. 390. Die Rectorclaffe, unabhängig von der Volksſchule, mit Unter 
riht in alten und neuen Sprachen, in einem geräumigen neuen Schulgebäude auf 
privativem Kloftergebiet, wird zum Theil durch ein Legat des Juſtizrath Kölpin 
(vom 3. 1796) im Betrage von 8000 PR. M. gebalten; eine eigene Kleine 
Bibliothef mit befonderem Grundvermögen wird jährlich vergrößert. Es find 
in Ueterfen ein klöſterl. Armenhaus ald Reventlowfhes Präbendenftift und ein 
Fleckensarmenhaus. Die Spar: und Leihcaffe bat nah dem Rechnungsabſchluß 
vom 31. März 1854 bei einem Einſchuß von 130,247 92 AR. M., ein 
Dermögen von 10,756 PP 58 AR. M., weldes jebt der Armenverwaltung 
zum Bau eines Armenarbeitshaufes zinfenfrei angeboten ift. Der Flecken Ueterfen 
bat 4 Jahrmärkte: am 20. und 21. April Kram: und Biehmarkt, am 2ten Freitag 
im Juni Krammarkt, am 26. Juli Arammarft, am 20, Dctober Kram: und 
Ochſenmarkt (Kloftermarft genannt). — Das adlihe Klofter zu Ueterſen, 
vormals ein Eiftercienferklofter, wurde 1235 von dem Ritter Heinrich v. Barmſtede 
geftiftet; derfelbe befeßte es mit Nonnen aus dem Klofter Hoibek (ſpäter Neinbef, 
f. Mühlenbef), verlieh dem Klofter feine Burg Ueterfen und das halbe Dorf 
Asseburch (Hasseburch), deifen Lage unbekannt ift, fowie ein Kalkgrube 
(locus cementarius) zu Ullerloh und die Ziegelei zu Blinde nebſt Län— 
dereien und Einfünften bei Crempe und im Kirchſpiel Horſt. Da Ullerlo 
1285 als in der Gegend von Hainholz und Ramskamp erwähnt wird, fo fheint 
es das jetzige Langelohe zu fein (ſ. Langelohe). Durh mehrere Schenkungen 
der Familie v. Barmftede, anderer Adlichen und einzelne Bergabungen der Landes— 
herren erwarb fich das Klofter im 13. und 14. Jahrh. ein ziemlich bedeutendes 
Gebiet, von dem die jebige Kloftervogtei Meterfen den im ehemals Schauenburgifchen 
Antheil gelegenen Theil der Klofterbefigungen bildet. 1285 wurden von Heinrich v. 
Barmftede unter Anderem auch feine Colonen in Osterbruke (f. Osterbruke), 
Murlo und Efingen als hofdienftpflichtig dem Klofter beigelegt; wahrfcheinlich ift 
diefes Murlo (Morlo) das jeßige Lohe, der nördlichfte Theil von Ueterſen. Auch 
jenfeits der Elbe im Lande Kebdingen hatte das Kloſter Befißungen; ebenfo 
diesfeits derfelben im ehemaligen Nygenlande (f. Nygenlande). Zu Anfang 
des 15. Jahrh. brannte das Klofter ab und ungefähr zur felben Zeit im 
Jahre 1412 verwüftete eine Sturmfluthb die Deihe und Weder des Klofters, 
welches dadurch ſo arm wurde, daß die Klofterjungfrauen bettelmd ihre Nahrung 
in der Umgegend fuchen mußten. Bald aber erholte es fi durch große Schen- 
fungen wieder. Lange wollten zur Zeit der Neformation die Conventualinnen 
nicht lutheriſch werden, bis König Chriftian ITL. den legten katholiſchen Priefter 
mit Gewalt verjagte. Darauf ward das Klofter nah der Reformation ein 
Stift für die Töchter der ſchleswig-holſteiniſchen Ritterfchaft und befteht jeßt 
aus einem Probſten, einer Priörin und 15 Gonventualinnen, welche auch das 
Cönobialgericht bilden. Dfficialen find ein Klofterfundicus, Kloſterſchreibet und 
ein Klofterhofmeifter in Ueterfen fowie ein Kirchfpielvogt in Hort. — Die im 
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Jahre 1428 nad dem erwähnten Brande wiedererrichteten Kloftergebäude find 
bis auf wenige Ueberrefte fhon lange Zeit abgebrohen; fie ftanden neben der 
Ueterfener Kirche (der urfprünglichen Klofterfirhe) auf dem Klofterbof. Der 
Klofterbof liegt auf der Südweltfeite des Fleckens, wahrfcheinlih zum Theil 
an der Stelle der ehemaligen Burg der v. Barmftede; es gehören auch. einige 
zerftreut um die Kirche gelegene Häufer dazu. Es Liegen bier die jhöne Woh- 
nung des Klofterprobften, das Kloftervorwerf, ein Gefangenbaus für die Klofter- 
vogtei und mehrere andere Gebäude, im Ganzen 11 Häuſer mit 80 Geelen; 
ein Theil der Flöfterlichen Geeftländereien führt den Namen Batzhorn, auf 
weldem ein Haus mit einer Fourniermühle fteht; außerdem gebörem zum Klo— 
fterhof die öftlih nahe am Fleden gelegene Waffermühle und eine nördlich davon 
gelegene Windmühle. Beim Klofterhof liegt auch ein befonderer Kirchhof für die 
Gonventualinnen. Der Klofterhof, gemäß dem Mönkloher Vertrag vormals zur 
gemeinfchaftlihen Regierung und nicht zur Herrfhaft Pinneberg gehörig, gehört zum 
privativen Kloftergebiet und fteht unter dem Landgericht. — Vz. 1855: 80. — 
Areal des Fleckens Ueterfen: 1031 Ton. 195 R. Der Boden ift fandigt; ein 
Theil ift Marfh; die Eingefeffenen von Lohe befißen füdlih vom Flecken die 
Koberweide. — Nachdem die alte Burg der Edlen v. Barmftede dem Klofter 
überlaffen war, erbaute wahrfcheinlich der Stifter des Klofters eine neue Burg, 
welche fpäter beim Ausfterben der Familie Barmitede 1308 landesherrlich wurde 
und nahe am Deiche nah Hafelau bin lag, wo noch ein großer runder Burg- 
platz gezeigt wird. Das Gebiet diefes Schloſſes Ueterfen wurde 1321 unter 
die Grafen Johann dem Milden und Adolf v. Schauenburg getbeilt; doch ſchon 
im folgenden Jahre trat Erfterer an Letzteren feinen Antbeil wiederum ab, 
Bann die Burg vergangen ift, ift nicht befannt. — In der Gegend von Üeterfen 
wurde etwa um 1306 zwifchen den Grafen v. Helftein und dem Holfteinifhen 
Adel nebft den Dithmarfhen eine Schlacht gefchlagen, in der die erfteren Sieger 
blieben. — Am 7. October 1756 litt Ueterfen großen Schaden durch eine 
Sturmflutb, und obgleich der Flecken hoch liegt, ftand das Waſſer in einigen 
Häufern doh 5 bis 6 Fuß bob und am dem Klofterdeih wurden 7 Häufer 
gänzlich verwüftet; im Kirchſpiel Heterfen verloren damals 35 Perfonen das Lehen, 

Uferland, ein ſchmaler Strich Landes an beiden Ufern der Wafenig, 
bauptfählih am rechten Ufer derfelben, welcher das Gebiet um die Stadt Lübeck 
mit den zu demfelben gehörigen Dörfern Schattin und Uteht in Verbindung 
ſetzt und fih von der Schattiner Scheide nördlih bis zu einer Fleinen Landſtelle 
am rechten Ufer der Wakenitz, welde Hundtenhorft (vorm. Barenfrog) 
genannt wird, erſtreckt, Landamt; Hundtenhorft gebört zum Kſp. St. Aegidien 
in Lübeck. — Areal von Uferland: 60 Ton. 43 R. a 240 X, R., worunter 
an Ader 3 Ton. 102 R., an Wieſen 27 Ton. SCR. und an Rohrland, Wege 
und Gräben 29 Ton. 95 R. Diefes Land ift an die Wafenigfifcher verpachtet. — 
Das Areal von Hundtenborft, weldye Stelle an der Nordfeite der Mündung des 
Landgrabens in die Wakenitz liegt und eine Eigentbumeftelle ift, beträgt nur 
103 R. — Im Uferland liegen zerfireut die Brunshorft, Stofferähorft und 
Botbenborft am rechten nnd die Nädlersborft am linfen Ufer der Wafenik (vgl. 
dieſe Artikel). Zwifchen der Hundtenhorſt und Stoffershorſt wurden einzelne 
Theile vom Uferland 1605 Retbhorft, Falkenwiſch und Koldefeld und zwiſchen 
der Stofferähorft und Scattin up dem Plümefen und by'm Zechbrink genannt. 
Zwei damald vorhandene Häufer zwifchen der Bothenborft und Stoffershorft 
biegen Kornhude und im Quast. Bei der Stoffershorft lag die alte Löwen- 
stadt (f. Lübeck); der Herrnburger Mühlenbach bildete bier mit dem 
füdlih von Wahrſow kommenden Bach (auf der Karte von 1605 Nienbrüg- 
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gerbet genannt) vormals beim Einfluß in die Wafenik 2 Infeln, von denen 
die nördlihe Wallwärder und die füdlihe Borhwall genannt wurde; auf 
jeder ftand 1605 ein Haus, von denen das füdlichite die jetzige Stoffershorft 
ift; die Gegend öftlih davon hieß Damals bei der Hafenhorft. 
| Uhlenhorſt, ein fehr anmuthig im Gebiet der Stadt Hamburg belegener 
vormals von der Hamburger Kammer vwerpachteter im Jahre 1835 verfaufter Hof 
(5 Feuer.) an der Alfter, auf einer Landzunge, vormald Papenwärder 
genannt, und ein jebt fehr angebauter Diftrict 4 M. nördlih von Hamburg, 
Zandherrenfh. der Geeftlande, Bogtei Burgfelde, Kfp. St. Georg. Der zu 
Uhlenhorft gehörige Diftrict ift in den legteren Jahren fehr angebaut und zu 
demfelben gehören 55 Häufer, worunter viele Landhäufer, Sommerwohnungen 
und 2 fehr befuchte Wirthehäufer, von denen eines Wallhalla genannt wird. 
Hier ift eine Peine an einem Teiche erbaute Badeanftalt und eine Fähre für 
Magen über die Alfter nah Harvſtehude. Eine zu Uhlenhorft gehörige Wind» 
mühle liegt an der Barmbeker Grenze bei Rönnhaide. — Das neue Baifen- 
baus für die Stadt Hamburg wird jeßt bei Uhlenhorft zwifchen der zur Vogtei 
Burg und Hohenfelde gehörigen Bleiherftrage und Schulftraße erbaut werden 
(f. Hamburg). — Eine Erziehungs- und Pflegeanftalt für ſchwachſinnige Kinder 
wurde 1855 eröffnet. — Ar.: 309 Sch. 34 R. — Ehemals war Uhlenhorft 
ein Landhaus der Hamburgifhen Kämmereibürger und ward im 17. Jahrh. 
Immenbof genannt. — Als im Anfange des 18. Jahrh. die Pet in Hamburg 
wiüthete ward hier eine Quarantaineanftalt errichtet. -Am Ufer der Alfter bei 
Uhlenhorft findet man noch Spuren alter Befeftigungswerfe. — Ein fchöner 
neu angelegter Weg für Fußgänger von Uhlenhorft längs der Alfter führt nah 
der ſogen. Poggenmühle bei St. Georg. 

Übrendorf, Beidenflethers, ein bedeutender größtentheils die Uhren: 
dorfer Ducht des Kfp. Beidenfleth bildender Marſchdiſtrict in der Wilftermarfch 
am rechten Störufer, von der Wevelsfletber Kirchſpielsgrenze bis an das Kirch— 
dorf Beidenfletb fih entlang ziehend, zum U. Steinburg, Kfpv. Beidenfleth, zum 
Gnte Heiligenftedten und zum Klofter Itzehoe gehörig, Kip. und Schdftr. Bei- 
denfletb. Es find hier 16 Höfe und ca. 11 Stellen theils mit, theild ohne 
Land, von denen 6 Höfe und 10 Stellen ohne Land zum U. Steinburg, 2 Höfe 
zum Gute Heiligenftedten und 1 Hof zum Klofter Itzehoe, Vogtei Stördorf gehören. 
Außerdem gehören zur Ducht 2 zum A. Steinburg gehörige Höfe und 1 zum 
Gute Heiligenftedten gehörender Hof von Dodenkopp (f. Dodenfopp), und 
Riep, 5 zum U. Steinburg, Kfpv. Beidenfletb, gehörige Höfe und 1 Stelle 
mit Land nebft 1 zum Gute Krummendiefer-Campen gebörigem Hofe. — Ar.: 
305,5 Steuert. — Früher lag bier ein Ort Warenstede und die Uhren- 
dorfer Ducht des Kirchſpiels Beidenfleth hieß früher Warftederducht. 

Uhrendorf, Wevelsflether-, ein weitläuftiger Marſchdiſtriet am 
rechten Ufer der Stör, der fih von der Grenze des Kſp. Beidenflethb bis in 
den Kirchort Wevelsfleth hineinzieht und eine eigene Ducht, die Uhrendorfer— 
Ducht im Kſp. Wevelsfleth, bildet, 1 M. füdlih von Wilfter, U. Steinburg, 
Wilſtermarſch, Kſpy. und Kfp. Wevelefleth; enthält 23 Höfe und 73 Stellen 
theil® mit, theil® ohne Land, welche folgende Namen führen: das eigentliche 
Ubrendorf, 11 Höfe und 5 Stellen mit und ohne Land; Deichreihe, 
2 Stellen mit uyd 43 Stellen ohne Rand; Mühlendorf, 2 Stellen ohne 
Land, Klein-Wifh (Lütgenwiſch), 9 größere und Eleinere Höfe; H ums 
fterdorf, 3 Höfe; auf der Stöpe, 1 Stelle mit und 3 Stellen ohne Land; 
in der Hörn, 2 Stellen ohne Rand, und am Berge, außer der Wohnung 
des Predigerd in Wevelsfleth 3 Stellen mit, und 12 Stellen ohne Land. — 
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In Klein⸗-Wiſch ift eine eigene Schule; mehrere Stellen gehören zum Wevels— 
fletber Schdftr. — Im Uhrendorf ift ein Wirtbshaus. — Bz.: 665, worunter 
mehrere Gewerbetreibende und Handwerker. — Ar.: 933,4 Steuert. 

Ubrendorferdeich, 10 Katben, von denen 6 zum Gute Heiligenftedten 
und 4 zum Gute Bahrenfletb gehören, Kfp. und Schdſtr. Neuenkirchen. 


Ubrendorferweg, 3 Kathen, von denen eine Doctorfathe genannt 
wird, im Gute Bahrenfletb, Kfp. und Schdftr. Neuenkirchen. 

Uklei (vorm. Ukeleyne), ein See in auferordentlih vomantifher Um— 
gebung nordöftlih von Sielbek im Amte Eutin, 70 Ton. 41 R. groß; derfelbe 
gehört zum Krongut und ift in Zeitpacht gegeben. — Der Uklei hat eine Tiefe 
von 30 Fuß und ift ringeum von den fehönften Buchenwaldbügeln, welche die 
fürftlihen Gehege Großen» und Kleinen-Uklei bilden, umfhloffen; längs feinen 
Ufern zieben ſich Spazierwege entlang und diefe Gegend wird von Fremden 
ihrer Reize wegen viel befucht. Eine Anböbe am Ufer, von der man eine fehöne 
Ausficht genießt, heikt der Erdbeerenberg. Bal. Sielbet und Wüſtenfelde. — 
Der See erhält Zufluß aus dem Lebeben und fließt ab in den Keller-See. — 
Am öftlihen Rande liegt ein Hünengrab. — Der See iſt reih an Baarfchen, 
Hehten, Schleien und Krebfen. — Der Uflei gehörte ehemals zum Gute Riken- 
bek. Die Volksfage läßt ihn plöglih nad dem Berfinfen einer Gapelle, in der 
ein Ritter eine falfche Trauung mit einem Bauermädchen vollziehen laffen wollte, 
entftanden fein. 


Ulerdamm, cin ehemaliger Hafen der Nordbamme, d. h. der 
Kirhfpiele Henftedt, Delve und der nördlich vom Kirchdorf Tellingftedt gelegenen 
Hälfte des Kirchfpield Tellingftedt, an der Eider, bei dem 1403 der Dei 
durchbrach. Er hat wahrfheinlih in der Gegend von Nordfeld gelegen. Wahr 
fheinlih ift e8 daß bier die halbe supra Ulram (an der Ulra) belegene 
Hufe gelegen bat, welche 1217 der König Waldemar II. vom Klofter Herfe- 
feld erwarb. 

Ulzburg (vorm. Oltzeborgh), Dorf 2 M. füdöftlih von Bramftedt, an 
einer Au, welche bier die Bet genannt wird und weiter weftlih die Pinnau 
bildet und über welche bier eine fteinerne Brüde führt, U. Segeberg, Kfpr. 
und Kſp. Kaltenkirchen; enthält 3 Vollb,, 1 Fünfachtelb., 1 Halbb., 5 Viertelb., 
5 Adtelh., 17 Katben mit, und 1 Katbe ohne Land (5 Pfl.). Cine Stelle, 
füdlih der Bet belegen heißt Birkenau (ehemalige Förſterwohnung) und 
3 weftlich belegene Achtelhufen nebit 2 Katben werden Weſterwohld genannt. 
Im Dorfe felbit ift ein großer freier Pla. — Bormals war bier eine Station 
für ordentliche und Ertrapoften und eine Hauptzollitätte, welche letere im 3. 1838 
einging. — Im Dorfe find 3 Wirthéhäuſer. — Vz.: 452, worunter 2 Höfer, 
1 Bäder, 1 Tifhler, 2 Schmiede und mehrere andere Handwerker. — Ar.: 1731 Ton. 
4 260 Q. R., -worunter Ader 615 Ton, Wiefen 172 Ton., Recognitionsland 
38 Ton., Gemeinheiten 880 Ton, Sand» und Lehmgruben 2 Ton. und Königl. 
Hölzung 24 Ton. (911 Steuert.). Der Boden iſt fandigt, nur mit wenigem 
Lehm vermifcht, aber dur die gute Cultur ſehr einträglih; das Land bei Weiter- 
wohld ift bedeutend beffer; am einigen Stellen ftebt rothe und ſchwarze eifen« 
haltige Erde. Die Wiefen find zum Theil fumpfigt. Bon den großen Haide— 
ſtrecken find die meiften urbar gemadt. Zwei Koppeln heißen Eichholz und 
Krambefstoppel, auf legterer find eine große Menge Grabhügel. Die Gegend 
von Ulzburg war vormals mit einer dichten Hölzung bewachſen und die ganze 
öftlihe Seite von Ulzburg ift mit einer großen Anzahl Grabbügel bededt; die 
meiften derfelben find im Laufe der Zeit durchgegraben und man bat in allen 
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diefen Hügeln Steinfammern und eine große Menge Urnen und mancherlei 
Altertbirmer, unter andern auch bronzene Armringe gefunden. — Bormals lag 
bier eine Burg im Südweſten des Dorfd an der Bel, auf einer etwa 20 Fuß 
hohen Anhöhe und deren Pla noch die Burg genannt wird; nahe nord» 
öftlich von diefer Stelle und ebenfalld an der Bek heißt eine zweite Anhöhe der 
Schloßplatz (upp'm Schlott), wo der Sage nah aud ein Schloß geftanden 
haben foll und worin vor einigen Jahren noch Grund» und Mauerfteine gefunden 
find. — 1449 verpfändete Hans Breyde auf Eaden feinen Hof Caden mit Kaltens 
firhen, Alvesloh, Winfen, Ellerau und halb Oltzeborgh dem Lübecker Domcapitel. 


Unterfchaar, 2 Höfe mit Land (3 9.) zwifchen Weffelburen und dem 
Hedwigenfooge in Norderditbmarfchen, Kſpy. und Kſp. Weſſelburen, Schdftr. 
Hellfhen. Vz.: 17. Ar.: 190 Steuert. Der Boden ift ein fehr guter Mittel« 
boden. — In alter Zeit war hier ein Hafen. 


Ütecht (vorm. Utch, Utehome), Dorf im Gebiet der Stadt Lübeck, 
am Ratzeburger-See, 2 M. füdoftl. von Lübeck, in einer hügeligten Gegend, 
Dr. 530 46° 12”; 2.280 26° 16 (Windmühle); dem St. Johannie-Jungfrauen- 
Klöfter in Lübeck zuftändia, Landamt, Kſp. Schlagsderf (Fürftentb. Rakeburg). 
Es enthält 8 Vollh. 1 Halbb. und 3 Kathen (21 9. mit 12 Wirthfchaftsgeb.). 
Hier ift eine Waffermühle und eine nördlih vom Dorfe belegene Windmühle, 
Die Eingefeffenen haben das volle Eigentbumsreht. — Schule (40 8). — 
24. 1851: 164, worunter 1 Schmied, 1 Rademacher, 3 Zimmerleute und einige 
andere Handwerfer. Am Dorfe ift ein Polizeivogt angeftellt, — Ar.: 1168 Ton. 
176 R. A 240 Q. R., worunter 103 Ton. 103 R. Wiefen und 359 Ton. 
SOR. Hölzung. Der Boden ift aut und fruchtbar. Eine Hölzung nördlih vom 
Dorfe beißt Rammerbroof (vorm. Samerbrofe), welde das Klofter 1334 
erwarb. Diefes Dorf fümmt ſchon in dem Rabeburger Zehntenregifter 1230 
vor; es wurde 1278 von den Herzögen Johann und Albert von Sachſen zus 
aleih mit Dechow an das Johanniskloſter für 800 X Pf. verkauft, doch ver: 
blieb ein Theil der Zehnten den Mönden zu Rabeburg, welche 1318 von dem 
Klofter für 200 1. Pf. angefauft wurden. 1321 und 1334 beftätigte der 
Herzog Erih I. von Sachfenstauenburg dem Klofter den Beſitz dieſes Dorfes, 
und die Landeshoheit wurde der Stadt in dem Bergleih vom Jahre 1747 
zugefproden. — Vormals enthielt Uteht außer der Mühle 16 Hufen in 
9 Familienftellen. 

Utgraben: See, ein eigenthümlich aeftalteter fehmaler, zwifchen hohen 
zum Theil beholzten Bergen auf der Scheide des Gutes Rirdorf und des Plöner 
Stadtgebiet? gelegener See, der zum Theil zu Rirdorf, zum Theil der Stadt 
Plön gehört. Er bat in der Mitte nur die Breite einer Au, weshalb man 
ihn in den Oberen» und Unteren-Utgraben-See theilt, und fließt aus dem 
leßteren in den Trammer-See ab. — real des Rirdorfer Antheild: 9 Ton. 
5,5% Sch.; der Plöner Antheil ift ungefähr eben fo groß. 

Uthaven, ein um's Jahr 1140 urkundlich erwähntes Kirchfpiel in 
Dithmarfchen, welches ohne Zweifel durch eine Fluth vergangen if. Es ſcheint 
in der Gegend von Marne gelegen zu haben. Vielleicht it Daraus von Späteren 
die jogenannte Vithus- Capelle gemadt. 

Uventhorp, ein chemaliged Dorf im füdlihen Lauenburg, aus dem 
im 13. Jahrh. ein gewiffer Uffefo den halben Zehnten bezog. Es fcheint in 
der Gegend zwifhen Gülkow und der Elbe gelegen zu haben. — Andere leſen 
den Namen Wenthorp und beziehen es auf Wentorf im Amte Schwarzenbef. 
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DM ale, Dorf 14 M. nördlih von Wilfter, an einem großen Moore, 
A. Rendebura, Afpv. und Kſp. Schenefeld; enthält 3 Dreiviertelb., 2 Halbb., 
3 Drittelb., 3 Viertelb. und einige Kathen (mit Baalermoor 54% Pfl.). — Schule 
(708). — B.: 1855: 323, worunter 1 Schmied, 1 Zimmermann, 1 Sattler 
und einine andere Handwerfer. — Ar.: 673 Stenert.; darunter 190 Ton. Wiefen. 
Der Boden ift ein auter Mittelboden; die Mööre find bedeutend und es wird 
viel Torf verfauft; auch wird die Bienenzuct ſtark betrieben. — Auf der Feld: 
marf beißt ein Berg der Blocksberg, von wo aus man eine weite ſchöne 
Ausfiht nah der Eibe hat. Mebrere Grabbügel find im Laufe der Zeit zerftört. 


Maalermoor (Königemoor), eine in den Jahren 1839 und 1840 
an der Holftenau bei einer von Baale ausgebauten Kathe, welche Moorfathe 
(Baalerfatbe) hieß, angelegte Colonie weftlih von Baale, im U. Rendeburg, 
Kfov. und Kſp. Echenefeld. — Bj. 1855: 133. — "Die Einwohner halten 
fih zu den benachbarten Schulen. — Ziegelei, die vielen Abfag hat und fehr 
gute Eteine liefert. — Ar.: ca. 1200 Ton., wovon 800 Ton. ehemaliges Land 
der Dorfibaft Baale und 400 Ton. ebemaliged Land der Dorffhaft Nutten 
find. Auf Vorſchlag des Landinfpectors verfünte in den erwähnten Jahren die 
Regierung den Verkauf diefer bis dabin landesberrlihen Moorländereien unter 
der Bedingung, daß die Käufer 5 Freijabre geniefen und fodann einen Canon 
von 1 xf R M. pr. Tonne entrichten follten. Nah PBerlauf der Preijabre 
waren die Coloniſten aber biezu neh nicht im Stande und fie wohnen bis jekt 
frei. Gegenwärtig gedeiht die Colonie indeh aut. Durch einen fhiffbaren Canal 
it die Ortſchaft mit der Wilfterau in Verbindung aefebt und es wird dadurd 
viel Zorf, der bier von vorzüglicher Güte ift, verfahren. Stellenweife liegt bier 
auch ziemlih beber Kleiboden und der Unterarund des Moores eignet fich gut 
zum Kornbau und zur Heuwindung. — Hier ift eine Brücke über die Holftenau. 


Bansbüttel, Dorf 2 M. nördlih von Kellinahufen, U. Rendsburg, 
Kſpy. und Afp. Hobenweftedt; enthält 1 Bollb., 1 Dreiviertelb., 1 Künfachtelb,, 
2 Halbb., 2 Dreiachtelb., 2 Viertelh., 1 Sechszehntelh., 3 Katben mit, und 
2 Katben ohne Land (4333 Pl). Nordweftlich liegt 1 Viertelh. Falkenburg, 
welche der Cage nach eine Burg gewefen fein und die ehemals zu Heiligen- 
ftedten gehört haben foll; Dandwerth nennt diefelbe einen Meierbof. — Schdftr. 
Hohenweſtedt; Falkenburg gehört zum Schdftr. Nemmeld. — Bi.: 160, wor 
unter einige Handwerfer. — Ar.: 415 Stenert., worunter 75 Ton. Wiefen. 
Der Boden ift nur von mittelmäßiger Art, in der Nähe des Dorfes am beiten; 
Hölzungen und Mööre find wenig vorhanden. Durch die Feldmarf fließen der 
nordöftlib von Hohenweſtedt entfpringende Schaarsbach, welder in den Rem— 
melfer Aubach (f. Remmels) fällt, der in die Buckener-Au fih gegen Südoſt 
ergießende große Weddelbef, in den der Fleine Weddelbek fällt, und der 
Haffelbef, der durch das Vaasbütteler und Tappendorfer Feld in die Buckener— 
Au ſließt. 

Vakamp, eine ehemalige Ortfhaft im Kſp. Büfum, weldhe nod 1472 
erwähnt wird. 

Vechtlunghe, ein ehemaliges Dorf von 10 (ſlaviſchen) Hufen im 
Lande und Kfp. Oldenburg. — Es wird noch zu Anfang des 15. Jahrh. 
erwähnt und lag allem Anfhein nah in der Gegend von Georgenhof. 
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Veddel, die Großes, ein an der Norders Elbe belegener, zum Gebiet 
der Stadt Hamburg "gehöriger eingedeichter Theil der Elbinfel Wilhelmsburg, 
Randberrenfch. der Marfchlande, Bogtei Elbinfeln, Kſp. St. Georg. — Sie enthält 
1 Pahtbof-der Hamburger Kammer und 26 Katben. — Schule (104 8). — 
Windmühle, Kalfbrennerei, Gafesbäderei, mehrere Krämereien, 1 Schlachter, 
1 Bäder, 1 Schmied und mehrere andere Handwerker. — Bz. mit der Kleinen« 
Beddel: 420. — Hier find 4 bedeutende Schiffewerften und eine Fähre für Fuß— 
gänger nach dem Stadtteih und St. Georg. — Ar.: 89 Ma. und 129 Mag. 
Aufenländersien. Ein weſtlich beleaener Theil des Außenlandes heißt Joachims- 
thal (f. Joachimsthal). Der Boden ift ſchwerer Urt und wird meiftentheils zum 
Gemüfebau benutzt. — Schon zur Zeit der Grafen von Schauenburg ward die 
Beddel mit adlichen Vorrechten verfeben. 1460—1485 war diefe Infel an die 
Stadt Hamburg verpfandet; im Anfange des 17. Jahrh. gehörten die Veddel 
und Grefenhof der Familie v. Wietersheimb; etwa 1636 wurden Diefe Infeln 
mit allen adlicdyen Gerechtſamen an Peter v. Uffeln verfauft und fie blieben bis 
an's Ende des 17. Jahrh. im Befiß diefer Familie. Johann Arnold v. Uffeln 
verkaufte Ddiefe Infeln an den Gommerzratb D. Krull und in deffen Concurs 
erftand 1707 Gay Rumohr diefe beiden Befigungen für 110,000 „Pf. 1768 
famen die Großes und Kleine-Beddel an Hamburg. Bon franzöfifhen Kriegs: 
völfern ward hier bei der Windmühle im 3. 1813 eine Schanze aufgeworfen. 
Gefecht am 12. Mai 1813. 


Veddel, die Kleines, ein zum Gebiet der Stadt Hamburg gehöriger 
eingedeichter Theil der Infel Wilhelmsburg an der NordersElbe, mit 1 Pads 
hof der Hamburger Kammer und 2 Häufern, Landherrenſch. der Marfchlande, 
Bogtei Elbinfeln, Kſp. St. Georg, Schdftr. Groß-Veddel. — Vz.: f. Groß: 
Beddel. — Ur: 41 Mg. — Der Boden ift ſchwerer Art. 

Vellin (Vellyn), ein ehemaliger Hof und eine Mühle, welche Jacob 
Krumbet 1387 durch ein Teftament dem zu errichtenden Klofter iu Ahrensbök 
vermachte; 1382 hatte er diefen Hof mit Kaffemsdorf vom Grafen Adolf VII. 
und Johann Berner v. Breyde erfauft. Ueber feine Lage beißt ed in einer 
Urkunde von 1383: das Klofter Ahrensbök enthält den Haſſenbergh (f. DOttens 
dorf) wie er liegt den alten Landweg entlang aufwärtd von der MYſekenbrücke 
zwifchen dem Middelburger Strudtfamp und dem Vellyner Felde bis auf 
die Furth, wo die Schleufen liegen zur Stauung des Vellyner Teichs. — 
Vellin lag am Döbel-Sce (f. Faſſemsdorf und Woltersmühle) füdöftlih von 
Faffemsdorf; weitlih von demfelben und dur die Landſtücke Döbelsfrog und 
Döbelskoppel von demfelben getrennt liegt noch eine Wieſe, Bellinerdief 
genannt, an deren Nordfeite der Burgplatz als eine Erhöhung, Wall genannt, 
vorhanden ift; an leßteren ſtößt die Koppel Bellinerhof und nördlih daran 
eine Wieſe Wallwifh genannt; öftlih von lehterer liegen 2 Landftüde, 
Burgberg und Bungberg genannt. 

WVersenfl(ete), ein untergegangenes Dorf in Dithmarfhen, aus 
welchem das Hamburger Domcapitel um’8 Jahr 1140 Zehnten erhielt. 

Bettenbüttel, 12 öftlih ausgebaute zur Dorffhaft Fahrſtedt gehörige 
Häufer, in Süderdithmarfhen, Kfpv. und Kſp. Marne. 

Viehburg (vorm. Bieborg, Vieberg), ein Erbpachtshof in fehöner 
Lage im PViehburger Holz, 4 M. füdlih von Kiel, im U. und Kfp. Kiel, zur 
Eommüne Gaarden gehörig (f. Gaarden). — Diefer Hof ift wahrfheinlihd aus 
dem ehemaligen Gute Drecksee (f. Dredfee) entftanden, ward ein ſchon 1614 
erwähnter Iandesherrlicher Meierhof und im den Jahren 1647, 1649 und 1689 
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von der Fürſtl. Rentekammer verpachtet. Darauf wurde er in Erbpacht gegeben 
und iſt faſt 200 Jahre im Beſitz der Familie v. Mordhorſt geweſen und ward 
1853 für 28,000 F v. Et. an H. Pauly verkauft. Im vorigen Jahrh. wurden 
Petersburg und Kruſenrott von dem Hofe abgelegt und find jetzt von demfelben 
getrennt. — B3.: f. Gaarden. — Areal urfprünglih 387 Steuert.; feitdem aber 
Krufenrott mit 25 Ton. 86 R. und Petersburg mit 178 Zon, 47 R. fowie 
eine jet dem Hofe Hammer beigelegte Wieſe von 13 Ton. von demfelben abge 
nommen find, beträgt jeßt des Arcal noh 170 Ton. 127 R. Der Boden ift 
fehr fruchtbar. Zu diefem Hofe gebört der Dreck-See bei dem Hamburger Baum. 

Vierer:@ee, cin Landiee im A. Plön, zwifchen Augftfelde und Rubleben. 
Gr erhält Zufluß durch eine Au aus dem Heiden-Gee und einen anderen Bad) 
und fließt füdlih von Ruhleben in den großen PBlöner See ab. — Ehemals 
lag an diefem See ein Dorf Viride (Virdhe, Virede), von welchem der. 
felbe feinen Namen bat; er gehörte zum Kſp. Bosau und feit alter Zeit dem 
Bisthum Lübeck, wurde aber 1258 vom Bifhof den Grafen von Holftein wieder 
abgetreten; die Ländereien find wohl größtentheild an Augftfelde gekommen. 
1385 wird daſſelbe noh erwähnt und die Stadt Plön erhielt vormals das 
Weiderecht bis an die Scheide des Dorfes Virede. — Bal. f. Rubleben. 

Bierbufen, 1 Piertelb. mit 32 Ton. Land und 6 Achtelb. (a 16 Ton.), 
nebft 1 Kathe im Gute Schönböfen, an der Landftrafe von Bornhöved nad 
Plön, Kſp. Bornhöved, Schdftr. Belau. Die Achtelhufen haben je 2 ein Gebäude. 
Sämmtliche Landſtellen find Erbpactöftellen. — Ar: 142 Ton. 6% Sch. 
à 240 Q. R. 

Vierthhof (Vierthaus, Fierthaus), ein anſehnlicher Hof in Süder— 
dithmarſchen, zwiſchen Albersdorf und Schafſtedt, Kſp. und Schdſtr. Alberé— 
dorf. — Ar.: 300 Ton. à 240 Q. R., worunter 4 Ton. Holzgrund. Der 
Boden ift arößtentheild ein guter Gerftens und Roggenboden. — Steuern und 
Abgaben ca. 40 „FR. M. 

Vinzier, Meierhof im Gute Stendorf, Kſp. Eutin. — Diefer Hof hat 
ein Areal von 546 Ton. 113 R. A 240 Q. R., worunter ca. 370 Ton. Ader, 
110 Ton. Wiefen, 11 Ton. Hölzung und 8 Ton. Moor. Zum Hofe gehört 
der Griebeler: See (f. Griebel), Der Boden ift theils leicht, ein Fleinerer 
Theil aber jhwerer Art. — Das Wohnhaus ift zugleich zum Betrieb der Meierei 
eingerichtet. — Vz. mit Griebel 1855: 181. 

Binzier, Dorf 2 M. nordweitlih von Didesloe, im Gute Nütfchau, 
Kſp. Oldesloe; entbält 3 Vollb., 20 Kathen und 2 Altentheilsfathen. — Schule 
(70 8.). — Unter den Einwohnern find einige Handwerker. — Ar.: 279 Steuert., 
worunter 37 Ton. Wieſen. Der Boden ift ein guter Mittelboden. 

Vogelsdorf, Meierbof im Gute Clamp, unmittelbar beim Dorfe gleiches 
Namens, Kſp. Lütjenburg. — Die Ländereien diefed Meierhofes find von dem 
Areal des Hofes Clamp abgelegt und haben ein Areal von 268 Ton. 2 Sch. 
55 R. außer 77 Ton. 3 Sch. 27 R., darunter Ader 213 Ton. 1 Sch. 10 R., 
Wieſen 30 Ton. 3 Sch. 36 R., Hölzung und Bufh 19 Ton. 30 R., Moor 
3 Ton. 1 Sch. 30 R., Wafler 3 Sch. 36 R.,-Wege und Gärten 1 Tom. 12 R. 
und alte Weide 27 R. (259 Steuert.). Der Boden ift ein quter Roggenboden ; 
die an der Kuſſau liegenden Wiefen find fehr gut. — Das Wohnhaus ward, 
nachdem die Gebäude 1920 durch einen Brand eingeäfhert wurden, neu erbaut; 
ed it einftödig und von Fachwerk. 

Vogelödorf (vorm, Vogheſtorpe), Dorf an der Kuffau in einem 
überaus romantifhen Thale gelegen, an der Landftraße von Lütjenburg nad 
Plön, 4 M. füdweftlih von Lütjenburg, im Gute Clamp, Kfp. Lütjenburg; 


— 


— 
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enthält 2 Halbb., 3 Kathen, 11 Inftenftellen und eine Korn-Waffermühle und 
Pindmühle — Schdftr. Wentorf. — Wirthshaus. — Vz.: f. Clamp, — 
Ar.: 68 Steuert, Der Boden ift ein guter Roagenboden. 

Volemaresvelt, ehemaliges Dorf von 6 Hufen im Herzogthum 
Lauenburg, im Kſp. Lütau, deffen im 13. Jahrh. gedacht wird. 

WVolkerikestorp. ein chemaliges® Dorf im Kſp. Leezen, welches 
noch zu Anfang des 15. Jahrh. erwähnt wird. — 1249 ward es vom Grafen 
Sohann dem Bifhof von Kübel verpfändet. 

Volksdorf (vorm. Bolewardestborp, Volderstorp), Dorf M. 
nordöftlib von Hambura, im Gebiet der Stadt Hamburg und zu den foaen. 
Malddörfern gehörig, Landherrenſch. der Geeſtlande, Boatei Volfsdorf, Kſp. 
Beraftedt. — Dieſes Dorf, welches 1437 von Bruneke v. Alveslo, genannt 
v. Saden, an die Stadt Hamburg überlaffen ward, enthält außer einer Körfters 
wohnung, Mellenberg aenannt, 9 Vollb., 3Halbb., 6 Brinffißer- und 8 Anbauers 
ftellen. — Schule (90 K.). — Bz.: 395, worunter 1 Boat und 2 Deputirte 
als Ortsbeamte, ferner 2 Gaſtwirthe, 1 Krämer, 1 Bäder, 1 Schlachter, 1 Schmied 
und mehrere andere Handwerker. — Geit 1853 ift Volfsdorf dem Däniſchen 
Zollbezirke einverleibt, — Ar.: 2073 Ch. 235 N. a 256 Q. R., das Forft- 
revier hat/ein Areal von 212 Sch. 56 R. Der Boden ift ein auter Mittel: 
boden. ine Anhöhe nördlih vom Dorfe heißt Mellenbera; nordweftlid 
vom Dorfe liegt ein Teich, der Große-Teich aenannt, der durch den Saſelbek 
feinen Abfluß in die Alfter bat. — 1642 war bier eine Glashütte und bei 
einer Müblenhof genannten Koppel lag ehemals eine Waſſermühle. — Nach 
Grenzproceffen aus dem Jahre 1591 hieken eine nördlih an der Grenze nad 
Beraftedt belegene Koppel Papenhörn, eine Wieſe Siriksbrook und 2 Teiche 
Spottefee und Todenborn. Die nördlich zwifchen der Volksdorfer und Ohl: 
ftedter Scheide gelegene Landſtrecke wird von der Dorffchaft Beraftedt genen eine 
Brundmietbe an die Hamburger Kammer benußt und MWendifhen-Balfen 
(Weenſen-Balken) genannt; es walten über die Hoheitsrechte über diefelbe 
Streitiafeiten zwifchen Sambura und Holftein ob. Kinige Wiefen des Dorfes 
liegen im Lottbef (val. Lottbek); der Lottbek bildet im MNordoften die Grenz: 
fcheide der Dorfihaft. — Die erwähnte Mühle wurde 1320 von dem Ritter 
A. Zabel dem Hamburgiſchen Ratbmanne Godeco verpfändet. — Schon 1296 
wurden die Zehnten des Dorfes an das Harpftehuder Klofter verfauft und 1440 
betätigte Brunefe v. Alveslo die fhen 1437 gefchehene Uebertragung diefes 
Dorfes an die Stadt Hambura. Pal. Herkenkrug. 

Vollradsbet (vorm. Bulradesbeke, Bollerdabefe), ein Kleiner 
Bah im U. Kiel, ſüdlich von Kiel, welder bei Krufenrott entforingt und beim 
Lübſchenbaum vorüber durch Gaarden in die Dftfee flieht. An diefem Bache 
verfammelten fib nah 1460 öfter die Schleswig-Holſteiniſchen Landſtände; 
namentlich berief der König Chriftian T. fie dorthin 1468 und 1469 zufammen. 

Bollfemengbufen (vorm. Voltzemhuſem, Dorf in Süderdithmarfcen, 
Kfpv. und Kſp. Marne; enthält 30 Häuſer. Einige Stellen heißen Weſthuſen. — 
Schdftr. Süderwiſch. — Vz.: 117 (ſ. Süderwiſch). — Ar: 370 Steuert. 

Bollftedt, Großen: (vorm. Volchide), Dorf an der Randftrafe 
von Nortorf nah Edernförde, 2M. ſüdöſtlich von Rendsburg, Kſp. Nortorf. — 
Zum Amte Rendsburg, Kfpv. Nortorf gehören 6 Vollh., 3 Achtelh., 3 Kathen 
mit und 1 Kathe obne Land und zum Gute Emfendorf 6 Bollb. und 10 Inſten— 
ftellen. — Die Schule gehört zum Gute Emfendorf (90 K.). — B5.: 301, 
worunter 1 Krüger, 1 Höfer, 1 Schmied, 1 Rademacher, 1 Tifchler und mehrere 
andere Handwerker. — Zum Amte gehöriges Areal: 621 Gteuert., worunter 





554 Bollftedt 


50 Ton. Wiefen; zum Gute Emfendorf: 974 Ton. à 2600. R. (565 Gteuert.), 
worunter 103 Ton. Wiefen, 230 Ton. Haide und Weide, 42 Ton. Moor,’ 30 Ton. 
Hölzung und 40 Ton. Waſſer. Der Boden ift ein quter Mittelboden, öſtlich 
lehmigt und weſtlich fandigt. Der nordweitlib vom Dorfe liegende fifchreihe 
Bollftedter»-See bat ein Areal von 260 Ton. und gehört faft ganz zum 
Gute Emfendorf; nur ein Fleiner Theil deffelben wird von den Einaefeffenen 
des Königl. Antheild in Anſpruch genommen; derfelbe fließt in die Mühlen Au 
(val. Warder-See) ab. Berfuhe den See abzuaraben, haben bis jet wenig 
Erfolg aebabt. Ein Hufner des Gutes Emfendorf muß für eine Wiefe, genannt 
Pavenwiefe, an das Flemhuder Paftorat jährlih 2 Ton. Roggen liefern. — 
Auf der Feldmark find noch aeaen 20 Grabhügel und faft eben fo viele zerftört; 
in Ginigen bat man brongene Schwerter gefunden. — Schon vor 1200 befaß 
das Klofter Neumünfter bier eine Hufe. 


Bollftedt, Mlein:, Dorf 13 M. füdörtlih von Rendsburg, im Gute 
Emfendorf, Kſple. Nortorf und Weſtenſee; entbält 6 Bollb., 3 Halbb., 6 Viertelb. 
und 22 Inftenftellen. Einige nördlich ausgebaute Stellen beißen Wefterheide, 
eine weitlih ausgebaute Bollbufe (ehemalige Waſſermühle) mit 90 Ton. Land 
beißt Neumüblen (Kſp. Nortorf). — Schule (120 8.). Bei einer Klein: 
Kinderfchule ift eine Lehrerin und eine Gehülfin angeftellt (50 8.). — Unter 
den Einwohnern find 1 Zimmermann, 1 Rademaher, 1 Böttcher und einige 
andere Handwerker. — Ar.: 2590 Ton. a 260 Q. R., worunter Acer und 
Wiefen 767 Ton., Haide und Weide 1311 Ton., Moor 272 Ton., Waſſer 
176 Ton. und Wege, Gärten u. f. w. 64 Ton. (767 Steuert.). Der Boden 
ift fandigt. 

Voorde (Fohrde, vorm. Bordhe), Dorf an der Altona-Kieler Eifen« 
babn, die bier einen Fleinen Bahnbof bildet, in dem beholzten Thale der Eider 
höchſt romantifch (befonders die Mühle) gelegen, 14 M. füdweftlih von Kiel, 
A. Bordesholm, Kfv. Flintbef; enthält ein großes Erbpachts-Mühlengeweſe mit 
einer Waſſer- und Mindmühle und anfehnlihen Gebäuden und 76 Steuert. Land, 
4 Vollb., 4 Großkathen, 4 Bödenerftellen mit und 3 Bödenerftellen ohne Land 
(34 Bil). — Schule (50 K.). — Vz.: 214, worunter 1 Schmied, 1 Rademacher, 
1 Tiſchler und einige andere Handwerker. — Ar.: 489 Ton. à 2600. NR. 
(362 Steuert.). Der Boden ift ein fehr quter Mittelboden; jeder Hufner hat 
etwa 4 Ton. Hölzung und das Moor ift ziemlich bedeutend. — Am Ende des 
16. Jahrh. ward bier eine Brand» Gilde errichtet. Im Jahre 1627 zerftörten 
die Kaiferlichen die Mühle und plünderten das Dorf. Der Herzog Earl Friedrich 
foll fi bier oft aufgehalten haben. — Bei Boorde in einer Wiefe bat ehemals 
der Sage nah ein Fürftliches Luftfchloß geftanden. Man findet bier noch Spuren 
einer Brüde und aud alte Mauerfteine und Dachpfannen. — Bormals waren 
auf dem Strietberge mehrere Grabhügel, die aber jebt zerftört find. — In 
dem Bondenholze Schur an der Eider liegt ein mit einem Graben umgebener 
aufgeworfener Hügel. — Im Jahre 1340 verpfändete Volrad Walftorf feinen 
Hof biefelbit an die Familie Smalftede. 1351 hatten die Gebrüder Smalitede 
den Hof Voorde mit der dabei gelegenen Mühle an Nicolaus Spint, jedoch 
unter Beibehaltung von Abgaben an's Bordesholmer Klofter, verfauft. 


Vorbrügge, Dorf nahe vor Kellinghufen an der Stör und durd die 
Störbrüde (f. Kellingbufen) mit dem Flecken verbunden, A. Rendsburg, Kipv. 
und Kfp. Kellingbufen; enthält 5 Vollh., 2 Halbh., 2 Biertelb., 1 Achtelh., 
1 Schözehntelh. und 12 Katben (5 Pl). — Im Jahre 1750 erhielten 6 
diefer an der Brücke liegenden Katben, die fogen, Kathenreihe (ſ. Kelling« 
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pufen) die Gleichftellung mit den Eingefefienen des Fleckens, doch unbeſchadet 
ihrer an Vorbrügge fehuldigen Peiftungen. — Shdftr. Kellinahufen. — Wirtbe« 
baus. — Vz.: 177, worunter einige Handwerfer. — Hier wird ein bedeutender 
Jahrmarkt (Kellinghufener Markt, f. Rellinabufen) den 1. Auauft und ein Holze 
und Krammarft den 7. und 8. Muauft aebalten. — Ar.: 743 GSteuert., wors 
unter 170 Ton. Wiefen. Der Boden iſt fandigt, aber ziemlih fruchtbar; die 
Wieſen find einträglich. 

Vorburg, Dorf bei Tremsbüttel, 1 M. ſüdweſtlich von Oldesloe, A. 
Tremsbüttel, Kſp. Barateheide; enthält 2 Dreiriertelb., 6 Halbh., 5 Viertelh., 
7 Kathen mit Land und 10 Anbauerftellen (14 Pl). — Schule aemeinfhaftlich 
mit Tremabüttel (130 8). — Vz.: 340, worunter 1 Krüger, 1 Uhrmacher, 
1 Schmied, 1 Maurer und einiae andere Handwerker, — Ar.: 600 Ton. TR. 
a 300 O. R. (497 Steuert.). Der Boden ift ein ziemlih auter Mittelboden; 
Wiefen find wenige; Moor ift zum eigenen Bedarfe hinlänglich. 

Borbolz, 2 Erbyachtäftellen an der Hornftorfer Scheide, im Gute Mugges— 
felde, Kiv. Schlamersdorf. — Ar.: 59 und 56 Ton. A 240 Q. R. 


Vorrade (vorm. Voderote), Darf IM. ſüdlich von Lübeck, im Gebiet 
der Stadt Lübeck, am Landaraben, der Etadt zuftändia, bie zum Jahre 1803 


zum Domcapitel aeböria, Landamt, Kfv. Genin. — Es enthält 5 Bollb. und 
1 Halbb. (14 H. mit 16 Wirtbfchaftsaeb.). — Schule (30 K.). — Armenhaus. — 
DB. 1851: 149, mworunter einige Handmwerfer. — Ar.: 572 Ton. 150 R. 


a 240 Q. R. worunter 38 Ton. 4 R. Wiefen und 8 Ton. 173 R. Hölzung. 
Ein Brucland beißt Glintbrook (vorm. Glindesbrock); daffelbe bildete 
1167 die Grenze zwifchen den Bistbümern Lübe und Ragebura. — Boderote 
wird bereits 1237 aenannt und ein Hof und Dorf aleiches Namens fommt 
1335 vor. Im 3. 1324 beftätigte der Graf Jobann FIT. von Holitein dem 
Domcapitel in Kübel die Vogtei und Gerichtsbarkeit in diefem Dorfe. 


Morwerf (vorm. Drogen-Vorwerk, allodium siccum), Dorf 
3 M. nördlich von Lübeck, im Gebiet der Stadt Lübeck, Landamt, Kſp. Renfes 
feld. — Diefes Dorf, ehemals ein Hof, den 1250 die Grafen Sobann und 
Gerhard von Holftein an die Stadt Tübe für 600 X Pf. verfauften, enthält 
6 Vollh., 2 Halbb. und 7 von Gärtnern bewohnte Fleinere Stellen (21 9. mit 
12 Wirthſchaftsgeb.). — Hier tft ein von der Frau v. Hartoghe 1712 gegründetes 
Armenhbaus für 4 Frauen. — Wirthéhaus. — Vz. 1851: 173. — Die Kinder 
der Eingefeffenen halten fih zu den Kremvelsdorfers, Schwartauer: und St. Torenzs 
Schulen. — Ur: 729 Ton. A240 Q. R. worunter 99 Ton. 230R. Wiefen. 
Der Boden ift theild Ichmigt, theils fandiat; die an der Trave belegenen Wiefen 
find fehr einträglid. Einzelne Ländereien beißen Papenbeede, Hohelieth, Hintern» 
bof, Schwarzenberd, Pfingſthörn; eine Wieſe heift Karpfenbroof, — Im Jahre 
1561 wird einer Berchfrede bei Vorwerk erwähnt. — In dem Privilegium 
des Kaiferd Friedrich IT. von 1226 fommt Vorwerk unter dem Namen siccum 
allodium vor; 1316 hatte es 20 Hufen Landes und 1324 beftätigte der 
Graf Johann IIT. von Holftein dem Domcapitel die Bogtei und Gerichtsbarkeit 
in Diefem Dorfe. Im Jahre 1509 Tagerten die Dänen auf einer nahe öftlich 
von Borwerf belegenen Koppel und ftedten die Ortfchaft in Brand. — Bor 
dem vormaligen Haupthofe, woranf jetzt 2 Hufenftellen erbaut find, finden ſich 
noch Spuren von MWällen und Gräben. — Befiber des Hofes waren 1442 
Godeke Kerkring, 1449 Johann Bramitede, 1563 Heinrich Köler, der 1581 
unbeerbt ftarb, — Ein Theil der Ländereien von Drogenvorwerk ift an's Lübecker 
Stadifeld gefommen (ſ. Lübeck). 
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Vorwerker⸗See (Tremſer⸗Mühlenteich), ein zwiſchen den Doͤrfern 
Vorwerk und Trems im Gebiet.der Stadt Lübeck belegener See, welcher in die 
Trave ausläuft und die Kupfermühle zu Trems treibt. Das Arcal des Sees 
beträgt etwa 48 Ton. A240 Q. R. 

Vossberch (Vosberghen), ein 1314 erwähntes und 1426 
noch vorhandenes Dorf im Kſp. Didesloe, mweldes fpäter vergangen ift und 
wahrfheinlih im Gute Blumendorf lag. 

Voßberg, eine Erbpachtäftelle im Gute Muggesfelde, Afp. Schlamersdorf.— 
Ar: 17 Ton. à 240 Q. R. 

Voßkathe, eine Landſtelle mit einem Garten und I Kathe am Wege 
von Itzehoe nad) Breitenburg, Herrſch. Breitenburg, Kipv. Ueberſtör, Kſp. Itzehoe. 


W. 


Masten (vorm. Wekkigge), Dorf 2 M. nordweftlih von Itzehoe, 
U. Rendéburg, Kſpy. und Afp. Schenefeld; enthält 4 Halbh., 3 Drittelb,, 
2 DViertelb., 2 Ratben, welche füdweftlih an der Holftenau ausgebaut find und 
Bebef heißen, bei denen eine Fähre für Fußgänger über die Holftenau führt 
und 3 Kathen am Wege nah Gribbohm, welde Bohmsgraben genannt 
werden (338 Pfl.) — Wirthshaus. — Beim Dorfe find 2 Ziegeleien. — Im 
Dorfe wohnt eine Hebamme. — Diftrictsfchule feit 1850. — Bi. 1855: 189. — 
Ar.: 443 Steuert,, darunter 180 Ton. Wiefen. Der Boden ift ziemlih aut; 
die Wiefen find audreichend und die Mööre liefern Torf zum eigenen Bedarf. 
Auf der Feldmark diefes hochliegenden Dorfes find viele Grabhügel. — Ziemlich 
öſtlich von Wacken find neh Spuren einer vormaligen Ziegelei fichtbar, wo 
der Tradition zufolge die Ziegelfteine der Kirche in Schenefeld follen gebrannt 
worden fein. Im der Nähe von Bohmsgraben liegen 2 Koppeln, welde Oble- 
wurtb beißen. Oeſtlich von Waden ift der Reſeliethberg, von wo aus 
man eine fehr weite Ausficht bat; bei fehr Flarem Wetter foll man mit bewaff- 
netem Auge von hier aus die Thürme von Hamburg erblicden. Nördlich von 
Maden ift noch ein Berg, derrwohl deshalb, weil er zwei Spigen hat, Twiffel- 
berg genannt wird. Säüdlich von Waden liegt eine Koppel, welde Hartenberg 
beißt. Unmittelbar nördlich am Dorfe liegen einige Roppeln, welche Gluusberg 
beigen, wo der Ueberlieferung zufolge in alter Zeit eine Eapelle foll geftanden 
haben und welchen Ort man in neuerer Zeit ald denjenigen angefeben hat, wo 
die zu erbauende Kirche ftehen fell (ſ. Schenefeld). — 1149 wird ein Adlicher 
Michernus v. Wekkigge erwähnt. Wacken foll der Sage nah ein Vorwerk von 
Kaafaburg newefen fein; es find bier jedoch feine Reſte einer Verſchanzung mehr. 

Wackenbek (in der Bolkafpr. Wattenbeh), Dorf 14 M. nordöftlich von 
Neumünfter, A. und Kfp. Bordesholm. — Diefes Dorf, welches bis zum. 1738 zum 
Kſp. Brügge gebörte, enthalt 10 Vollh. 4 Bödenerftellen mit Land, 1 Kleinfatbe, 
10 Inftenfatben mit 18 Wohnungen und 10 Altentbeildfathen (5 Pfl.). — Schule 
(60 8.). — Armenhaus. — Vz.: 247, worunter 1 Schmied, 1 Höfer, 2 Tifchler, 
I Mauermann und mehrere andere Handwerfer. — Ar.: 927 Ton. 2 Sch. 56 R. 
a 300 Q. R. (716 Steuert.). Der Boden ift arößtentheild fandigt, aber 
ziemlich fruchtbar, ein Theil ift lebmigt; die Wiefen haben nur einen geringen 
Umfang und find von mittelmäßiger Art. Der Antheil der Eingefeffenen am 
Dofenmoor it ſchon feit einigen Jahren vergraben, aber in einigen Niederungen 
wird noch Moorerde zu Formtorf gegraben, — Nah diefem Dorfe nannte ſich 
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eine vormalige Adelsfamilie v. Wadenbek, und Thetbernus von Wackenbek wird 
1220 erwähnt. Im 30jährigen Kriege litt diefes Dorf fehr und ward von 
den Feinden zum Theil abgebrannt. 1646 brannten bier 3 Hufen ab. — In der 
Nähe des Dorfes fließt ein Bad, welcher vormals eine Mühle trieb; eine Koppel 
beißt noch Mühlenkamp und auf diefer wurden 1539 zwei Graburnen gefunden. 
Die Wiefen an der Eider heißen Mühlenbroof und mehrere Niederungen an der 
Eiderftedter Grenze werden Dief, Diekhörn und Diekwiſchen benannt. 


Wackenhuſen (Wakenhuſen), Dorf in Süderdithmarfhen, Süder— 
vogtei Wöhrden, Kſp. Wöhrden; enthält mit Wöhrdener-Hafen 6 Höfe und 
5 Stellen mit und einige Stellen ohne Land (19 H.). — Säule (30 K.). — 
B}.: 97. — Ar.: 348 Steuer. — Wöhrdener Hafen ift ein ziemlich frequen- 
tirter Randungsplaß als nächfler Hafenort für Heide. 


Waerholın (Werhöved, Werhusen), eine ehemalige Inſel 
nördlih von Büfum an der Mündung der Eider, welche noh im 3. 1500 
vorhanden gewefen fein foll; fie lag in der Gegend des jetzigen Hedwigenfooge. 
1651 wird ein noch vorhandener Reft derfelben die Hondt genannt; dieſer ift mit 
dem Hedwigenfoog landfeft geworden. — An der Weftfeite von Waerholm 
foll ein ehemaliges angeblihes Kirchfpiel Nord- Buysen gelegen und nördlid 
. von diefer Infel ehemals eine Capelle geftanden haben, die St. Annen-Capelle 
aenannt. Südweftlih von Waerholm wird im 3. 1500 noch eine Außendeichs— 
infel, Riis genannt, aufgeführt (ſ. Nordfee). | 

Wahlsdorf, Dorf im Gute Wahlitorf, füdlih von der Schwentine, 
Kſp. Preeß; enthält 3 Bollb., 2 Halbh., 7 Inftenftellen und 12 Kathen. Bon 
diefen Stellen find ausgebaut 1 Vollh. Langenrade, 3 Inftenftellen auf 
der Schafweide und 2 Inftenftellen Johannrade. — Schdſtr. Wahlitorf 
(Hof). — Ar.: 499 Ton. 4 R. A240 Q. R. Der Boden ift ein guter Weizen— 
boden. Un der AUfcheberger Scheide bei der Aſcheberger Erbpachtsſtelle Lieſch 
fließt eine kleine Mühlenbach genannte Au, die fih in den oberen Kronds 
See (f. Schwentine) ergießt; wahrfheinlih lag an demfelben chemals eine 
Waſſermühle. 

Wahlsdorferholz, einzelne Erbpachtsſtellen im- A. und Kſp. Ahrensbötk, 
jur Parceliſtencommüne Ahrensbök gehörig (f. Ahrensböker Vorwerk). — Vor— 
mals lag bier ein Dorf Walestorpe (Walstorp) im Kfp. Gniffau mit einem 
adlihen Hofe, weldhen 1413 mit Dorf und Mühle die Gebrüder Hoifen an’s 
Klofter Ahrensbök verfauften. Schon um 1240 war das Dorf niedergelegt und 
es ift nur von dem Walstorpervelt die Rede. 1249 ward es Waleshorst 
genannt. Ein großer Theil der ehemaligen Feldmark dieſes Drts bildet das 
große Königlihe Gehege Wahlsdorferholz, 453 Ton. 167 R. groß. Im dem— 
felben Liegen 3 ehemalige Teiche, Schwinhüttenteih, Groß-Meßbrook und Wahls- 
dorferteich genannt. 

Wabhlftedt (vorm. Walstede), Dorf auf der Segeberger-Haide, HM. 
nordweftlich von Segeberg, A, Kſpo. und Kiv. Segeberg. — Diefes Dorf gebörte 
nach einer Beftätigungsurfunde des Königs Chriftian I. dem Eegeberger Klofter 
und enthält 7 Vollh., 5 Halbh., 3 Biertelh., 3 Kathen mit, 13 Kathen ohne 
Land und 2 Anbauerftellen (104 Pfl.). — Schule (90 K.). — B.: 378, 
worunter 1 Höfer, 1 Schmied, 1 Zimmermann, 1 Rademacher und einige andere 
Handwerker, — Auf der Feldmark find mehrere alte Steingräber, die aber zum 
Theil zerftört find; auch liegt hier auf einer eigenthümlichen Anhöhe ein 16 Fuß 
langer und 8 Fuß breiter Denkftein mit einer runden ausgehöhlten Schanle und 
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der Infhrift: Henrieus Ranzovius Regius vicarius F. F. aetatis 50. 
Deo sacrum Anno Domino 1575. — Ar.: 2902 Ton. à 260 Q. R, 
darunter Ader 1078 Zon., Wiefen 273 Ton., Hölzung 133 Ton. (65 Ton. 
Königlih), Haide 1318 Ton. und Moor 100 Ton. (1137 Steuert.). Der 
Boden ift der dürftigfte vielleicht im ganzen Herzogthume und ganze Felder find 
mit Flugſand überfüet; die Wiefen find ebenfalld von mittelmäßiger Art. — 
Im 12. Jahrh. werden bier 2 Dörfer Walftede erwähnt. 

Wahlftorf (vorm. Walesthorp, Walftorp), adlihes Gut (Fidei— 
commißgut) nördlih der Schwentine und am Lanker-See, 1 M. füdlih von 
Preetz, im Preetzer Güterdiftrict, Kſp. Preeg. — Diefes Gut war wahrſcheinlich 
anfangs im Befipe der Familie v. Wahlftorp, die befonders im 13. und 14, Jahrh. 
blübte und zum Gefchlechte v. Neventlow gehörte. Dann fam ed an die Familie 
v. Rumohr und noch 1469 wohnte bier Lüder Rumohr; in demfelben Jahre 
aber kam es an Detlev v. Thienen zu Kühren, darauf an deffen Sohn 
Dtto und es blieb fat 3 Jahrhundert in Händen der Familie v. Thienen. 
Als Heinrih v. Thienen 1737 farb, erbte es feine Wittwe Ida Qucie geb. Brod, 
dorff, die das Gut an Mogens v. Pleffen zu Grünholz verfaufte; 1781 befaß 
es deffen Wittwe Elifabetb Chriftine v. Pleffen, geb. v. Thienen, welche 1788 
ftarb, darauf Garl Adolf v. Pleffen, worauf 1810 deſſen Neffe Graf M. I. 
v. Scheel-Pleffen zu Grünholz und Sierhagen Befiger ward. Es ift jeßt ein 
integrirender Theil des Gräfl. Scheel-Pleſſeuſchen Primogenitur-Fideicommiffed. — 
Wahlſtorf contribuirt für 14 Pfl. und beiteht aus dem Haupthbofe, den Dörfern 
Wahlſtorf und Wielen und den einzelnen Stellen Bırblöden, Braade, 
Breiteneihe, Bläferkoppel, in der Gräberei, auf dem Heiſch, 
Sohannrade, Kaiskamp, Langenrade, Mühlenbera, Ruſchkrug, 
auf der Schafweide, Tatertwiete, Tiefentbal und Bogelfang. — 
Es bat im Ganzen ein Areal von 2485 Ton. 6 Eh. 10 R. A240. NM 
(2040 Steuert.; 326,400 „FR. M. Steuermw.). — Die Dorfländereien find in 
Zeitpacht gegeben. — Das Areal des Haupthofes betragt 1512 Ton. 5 Ch. 
4 NR, worunter Nder 721 Ion. 6 Sch. 2 R. BWiefen 151 Ton. 7 Sch. 3 R,, 
Hölzung 164 Ton. 4 Sch. 16 R., Waſſer 451 Ton. 7 Ch. 14 R. Wege 12 Ton. 
4Sch. 27 R. und Gärten 9 Ton. 7 Sch. 2R. Zum Gute gebören außer einem 
Antheil am Lanker⸗See (f. Lanker⸗-See) und dem Krohns⸗See (f. Schwentine) 
nob der Bublen- See, Wielener-See und Laaſch-See; letzterer flieht 
in den Wielener-See ab und bat Zufluß vom Xrenter- See (f. Trent). 
Auch bat das Gut einen Aalfang in der Schmentine, welcher mit der 
Seefifcherei einen Ertrag von etwa 160 v. Et. einbringt. Im Lanker— 
See liegt eine Kleine Infel, welde zum Gute gebört. Der Boden ift lehmigt 
und ſehr gut; die Wiefen find theild aut, theils aber auch moorigt und 
faltgründigt. Einzelne Ländereien heißen: Kronswieſe, Glinsfamp und Kaiſere— 
famp. Auf dem Hoffelde liegen 3 Bollbufen, Braache, Gläferfoppel und 
Mühlenberg, 1 Halbh. Raisfamp, 1 Haus in der Gräberei, 1 Haud 
Bogelfang und füdweftlib vom Hofe die Kornwindmühle Wahlsdorfer- 
Mühle Noch im Anfange diefes Jahrhunderts lag nördlih vom Hofe am 
Dahlftorfer-Mühlenbah, welder den Ausfluß des Wielener- Sees in 
den Lanker⸗See bildet, eine Waffermüble. — Bor dem Hofe liegt eine Schule 
(130 8). — Bi. 1855: 594. — Dem jededmaligen Befiger des Gutes liegt 
Die Verpflichtung ob, jährlich 164 Ton. Roggen und vierteljäbrlih 12 2f v. Gt. 
an die Armen des Gutes zu vertbeilen. — Das Wohnhaus ift von Brand» 
mauern, im Fundamente von behauenen Quaderfteinen und 1613 erbaut. Die 
Schwentine theilt fi unmittelbar vor dem Hofe bei der Wehrbrüde in 2 Arme, 
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welche den Hof umfhliegen und hinter demfelben beim Einfluffe in den Lanker— 
See ſich wieder vereinigen. In früherer Zeit war der Hof befeftigt und konnte 
auch mittelft Zugbrüden gefchloffen werden. Noch vor 1555 fcheint der Hof 
an einer anderen Stelle gelegen zu haben, indem damals eine Stelle im Gut 
unmittelbar am Lanfer-See Didenhoff genannt wird; andere Gegenden im Gute 
biegen damals Goltbordh, Putwerder und Seblat. — Schon 1224 wurde der 
Zehnte von Wahlftorf dem Klofter Preeß beigelegt. — Das Gut ftellt 1 Dragoner- 
pferd. — Gontribution: 806 „P 40 BER. M., Landiteuer: 1360 „PR. M., 
Hausfteuer: 2 F 2I ER M. 

Wahrdammskoog, Koog zwifhen dem Hedwigen- und dem Fries 
drihsgabefooge in Norderdithbmarfhen. — Diefer Koog, welcher 1585 landfeft 
und im 17. Jahrh. eingedeiht ward, enthalt 8 Höfe; die nördlihd vom 
Wahrſtrome belegene Hälfte mit Weidehof (Wefterhof) gehört zum 
Kſp. Weffelburen und die füdliche Hälfte zum Kfp. Büſum. — Schdſtr. Reins— 
büttel und Ofterdeihftrih. — Areal: f. Reinsbüttel. Im 3. 1703 hatte diefer 
Koog einen Flächeninhalt von 449 Mg. 19 Sch. 11 R., von welden damals 
zum Kfp. Weffelburen 253 Mg. 13 Sch. und das übrige Land (196 Mg. 6 Sch. 
11 R.) zum Kſp. Büfum gehörte. 

Wahrendorf (vorm. Worrendorp), adliches Gut, 12 M. nord 
weilih von Neuftadt, im Didenburger Güterdiftricte, Kſp. Lenfahn — Das 
Hoffeld dieſes Gutes iſt groößtentheilde aus den miedergelegten ehemaligen 
Dörfern Wahrendorf (4 Hufen) und? Wanderohe (4 Hufen und 2 Kathen; 
f. Wanderohe) entftanden; es gehörte darauf als Meierhof zum Gute Haffelburg, 
ward mit 6 Pl. davon abgelegt und 1799 von dem Grafen v. Dernath an 
den Grafen Carl €. v. Rankau zu Raftorf für 142,000 zP v. Gt. verkauft; 
diefer veräußerte davon eine etwa 40 Ton. große Hölzung für 25,000 v. Et. 
und verkaufte das Gut 1801 für 123,000 v. Et. an D. J. Daniel Wulf und 
P. U. Butenfhön, welche es 1803 an E. W. Schwerdtfeger zu Meifchenftorf 
für 147,000 v. Gt. wieder verkauften. Der jebige Beſitzer ift deffen Sohn 
D. C. Schwerdtfeger. — Das Gut befteht aus dem Haupthofe, dem Dorfe 
Hobftin (außer 1 Schmiede und 1 Kathe) mit Hohfeld, Scharenbrud, 
Leeſt und den einzelnen Stellen Bogelfang, wozu das malerifch am Wege 
nah Kniphagen gelegene Schulhaus gehört, Wanderohe und Ballerathe 
fathe. Mit dem Gute find Ländereien des Lübecker Stadtjtiftsdorfes Marrdorf 
verbunden, wodurd dafjelbe mit dem Dorfe Hobftin, von dem es durch die Marz« 
dorfer Nändereien getrennt ift, in Berbindung gefegt wird. — Es hat im Ganzen ein 
Areal von 1324 Ton. 6 Sch. 1SR.Aa240D. N. (1080 Steuert.; 172,300 ,FR.M. 
Steuerw.). — Die Dorfländereien find in Zeitpacht gegeben. — Der Boden ift 
durchgängig Weizenboden und fehr fruchtbar; die Wiefen haben größtentheild einen 
lehmigten Untergrund und fönnen fämmtlich bewäfjert werden. — Der Haupthof 
bat ein Areal von 879 Ton. 6 Sch. 18 R., worunter Ader 736 Ton., Wiefen 
40 %on., Hölzung 82 Ton., Waffer 4 Ton. 4 Sch., und Wege, Gärtenu. f.w. 17 Ton, 
2 Sch. 18 NR. . Die Teichfifcherei dient größtentheild nur zum eigenen Bedarf. 
Einzelne Ländereien heißen Schwartau, Wanderohfamp, Ballerak, Siedlitz und 
Goldberg. Auf dem Hoffelde liegen außer der Häuerftelle Wanderohe (f. Wanderobe) 
noh 3 Kathen für Hofbediente und Tagelöhner, von denen eine Ballerathé— 
kathe genannt wird. — Bj. 1855: 282. — Das Wohnhaus, welches 1837 
bedeutend reparirt ward und das durch Anbauten vergrößert ift, ift von Brand« 
mauern, zum Theil zweiftödig und mit Pfannen gededt. Das Gut ftellt gemein. 
fhaftlih mit dem Gute KAniphagen ein Dragonerpferd, und zwar Mahrendorf 
für 6 Jahre und Aniphagen für 5 Jahre, — 1782 ward der Hof vom Blike 
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angezündet, und fümmtliche Gebäude brannten ab, wurden aber von dem dama⸗ 
ligen Befiger, dem Grafen von Dernath, wieder aufgebaut. Im Giebel ‚des 
Kubbaufes ift ein bebauener Stein eingemauert mit der Infchrift: „Gott fchlug, 
Gott half, Gott belfe weiter, 1752.” — Das Gut hat einen Armenfond von 
3266 F 32  v. Et. Das Capital ift unauflöslid radieirt und der jedes— 
malige Befiger vertbeilt die Zinfen jäbrlih an alte Gutsuntergehörige und an 
Arme, die viele Kinder haben, und ift verpflichtet, in den Kirchen zu Lenſahn 
und Altenfrempe die Verwendung der Zinfen öffentlid befannt zu machen. — 
Contribution: 345 F 76 AR. M., Landfteuer: 720 R. M. 

Woafendorf (vorm. Wokendorph, Dorf 24 M: ſüdöſtlich von Brams 
ftedt, A. Segeberg, Kſpy. und Kſp. Kaltenfirhen; enthält 7 Boib., 4 Halbh;; 
6 Drittelb., 5 Viertelh. 2 Achtelh. und 4 Kathen mit Yand (124 Pfl.). Einige 
Landitellen nordöſtlich heißen Rugenhorſt und füdlich an der Alfter cite Stelle 
die Spedel, wo früher ein Zollbaum gewefen ift; jept ift dort eine Ziegelei. — 
Vz.: 514, worunter I Krüger, 2 Schmiede, 2 Rademacher, 2 Tifchler und einige 
andere Handwerker. — Ar.: 2039 Ton, à 260 Q. R., darunter Ader 594 Ton, 
Wiefen 641 Ton., Recognitionsland 13 Ton., Gemeinbeiten 691 Ton., Sands 
und Lehmgruben 8 Ton., refervirte Mööre 74 Ton. und Königl. Hölzung 18 Ton, 
(1204 Steuert.). Der Boden ift zum Theil gut, und gehört zum beften Geeftboden, 
aber die Lage der Ländereien an einer Seite des Dorfs iſt der Beitellung nad 
theilig; die Wiefen find nur zum Theil qut und leiden durch unzeitige Stauungen 
der Alfter. — In der Nahe der Spedelfatbe bat ehemals eine Wafjermüble gelegen; 
ein Plaß bei derfelben an der Alfter heißt Burgborft. — Im Schwedenkriege 
1643 und 1644 zeichneten ſich mehrere Söhne der Bauern, welche fi zu 
einem Freicorps hatten anwerben lafjen, durd ibren Muth aus. 

Wakendorf (vorm. Wodendorp), Dorf IM. füdoftlih von Sege— 
berg, U. Traventbal, Kſp. Oldesloe; enthält 6 Bollh., 1 Dreiviertelb, 3 Halbh., 
4 Drittelb., 4 Kathen mit und 4 Katben ohne Land (9% Pfl.). Auch gehört 
zum Dorfe I Biertelbufe und Wirthöhaus Lohſack, am Wege von Segeberg 
nach Oldesloe. — Schule (40 8). — Vz.: 234, worunter 1 Krüger und 
Brauer, 1 Höfer, 1 Schmied, 1 Rademacher und einige andere Handwerker, — 
158 Steuert. Der Boden it gut; auch find einige Hölzungen vorhanden. — Die 
Eingefefienen haben den WatendorfersTeich für jäbrlih 75 F 334 Av. Ct. 
in Erbpacht. 

Wakendorf (vorm. Wofendorp), Dorf 4 M. nördlid von Preeg, 
zum Klofter Preetz gehörig, Kſp. Preetz; enthält 4 Vollh., 1 Pachtſtelle. 2 Kathen 
ohne Land und 9 Initenftellen; eine ausgebaute Katbe nabe vor dem Flecken 
heißt Altona. — Scüle (40 K.). — Vz.: 109, worunter einige Handwerker. — 
Diefes nahe an der Schwentine belegene Dorf fol ehemals nur aus einigen 
Fiſcherhütten bejtanden haben und bat ein Areal von 439 Steuert., worupter 
55 Ton. Wiefen. Der Boden ift theild ein quter Mittelboden, tbeild fandigt; 
das Moor ift fehr unbedeutend und die Einwohner erhalten jährlih Torf und 
Buſch von dem Klofter Preeg. — Auf der Feldmark ift ein Grabbügel. 

Wafendorf, Dorf 1IM. öftlic von Rendsburg, an der Landſtraße nad 
Kiel, Kſp. Bovenau. — Bon diefem Dorfe gehören zum Gute Diterrade 13 
Inftenftellen, eine Waffer- und Windmühle und eine füdlib ausgebaute Land⸗ 
ftelle, Altmüllervieb genannt, und zum Gute Georgentbal 1 Halbh. und 
13 Initenftellen. — Unter den Einwohnern jind 1 Maurer, 1 Rademacher und 
Zifhler. — Areal zum Gute Georgentbal: 47 Ton. 244 Scheffel a 2000. 8. 
(42 Etenert.); zum Gute Ofterrade: 77 Ton. 4Sch. a 240Q. N. (72 Steuert.), — 
Der Boden iſt grandigt und cin guier Roggenboden. — Wakendorf war früher 
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auch ein Bauerdorf; doch Tegte der Juſtizrath Hagemann auf Ofterrade von den 
Bauerftellen den Meierbof Georgenthal an. 

Wafenig (vorm. Wocnice, Wodence, Wokeniz), ein der Stadt 
Kübel zuftändiger Fluß welcher bei Rotbenhufen durh 2 Einflüffe aus dem 
Rapeburger- See entiteht; er fließt von Süden gegen Norden, wendet fih bei 
der erften Fiſcherbude weſtlich, darauf nördlich und beim Burgthore der Stadt 
Kübel ſudlich und nachdem er beim Hürterthore, Mühlenthore und Mühlen— 
damm mehrere Mühlen getrieben hat, ergießt er ſich in Lübeck in die Trave 
(ſ. Lübeck). — Zur Communication dienen Ueberfahrten für Fußgänger beim 
Hürterthore nah Marly, bei den Fiſcherbuden und der Nädlershorſt (auch für 
Reiter). Brüden und große Fähren über diefen Fluß find nicht vorhanden. — 
Die Stadt Kübel Faufte das Waſſer diefes Fluſſes 1291 von dem Herjoge 
Albert II. von Sachſen; die Stadt befibt das Hoheitsrecht und den Fiſchfang, 
das Schifffahrtsrecht übt fie mit der Stadt Rakeburg gemeinschaftlich aus. 

Waldhufen, 2 Häufer mit 5 Wirtbfhaftsgebäuden an einer Hölgung 
im Gebiete der Stadt Lübeck, unweit dem Dorfe Küfenig im Travemünder Winkel; 
Eigenthbum des St. Johannis» Jungfrauen-Klofterd in Lübeck, Landamt, Kfp. 
Ratkau, Schdftr. Kükenitz. Hier befindet fih im reizender Lage dad Wohnhaus 
des Forſt-Inſpectors (Oberförftere) über die Sobannisflöfterlihen Forſte. — 
Vz. 1851: 18. — Ar.: 503 Ton. 63ER. à 240 Q. R., worunter 406 Ton. 
152 R. Hölzung (vormals Heyneholt genannt Iſ. Pöppendorf)). Zur Ober 
förfterei gebören 44 Ton. Ader- und 6 Ton. Wiefenland. — Das Waldhufener 
Gebiet ift reih am Alterthümen. Südlich von der Wohnung des Ober— 
förfter® Liegt ein Eleiner an ein Moor grenzender Zufhlag des Waldhufener 
Nevierd, welder Thorsrehbmen (Donnersrehmen) genannt wird, worin 
fih eine überaus große Anzahl Opfer und Grabhügel an einander reihen; man 
zählt auf etwa 400 Q. R. über 100 folder Hügel von denen aber die meiften 
ausgegraben find. Auch befindet fih in dieſer Hölzung unweit dem Dorfe Pöp— 
pendorf ein Hünengrab mit einer höchſt intereffanten und aus coloffalen Steinen 
zufanmengefeßten Kammer, die nah Abgrabung des Hügels fihtbar wurde. Die 
in diefer Gegend gefundenen urnenartigen Gefäße, bronzenen Schmudfachen, ſtei— 
nernen Waffen und anderen Geräthe werden in Lübe auf der Stadtbibliothef 
aufbewahrt. 

Walkmühle (vorm. Aututesmöle, Rrämermühle), eine ehemalige 
Waſſermühle, jegt ein Wirths- und Chauffeeeinnehmerbaus an der Trave, 3 M. 
füdlih von der Etadt Tübe vor dem Mübhlenthore am Wege nad Genin, im 
Bebiet der Stadt Lübeck, Stadtamt, Kir. Dom in Lübeck, Schditr. St. Jürs 
gens-Schule. — B.: f. Müblenthor. — Ar.: 12 Ton. 211 R. à 240 Q. R. — 
Diefe Mühle, welde fpäterhin von Pferden getrieben ward, ift vor mehreren 
Jahren eingegangen und der Mühlenteich, welcher durch Aufitauung des Hohlen— 
beks (vorm. Holenbefe), der fi in die Trave ergieht, gebildet ward, ift 
ausgetrocdue. — Im J. 1762 verkaufte die Lübecker Krämercompagnie diefe 
Mühle, welde ihr jeit 1643 gehörte, an I. B. Stolterfoth. 

Mall, Süder: und Norder: (Wallen), Dorf in Süderdithmarſchen, 
Südervogtei Wöhrden, Kſp. Wöhrden; enthält mit Bruhnsdorf 5 Höfe, 
1 Stelle mit und‘ 2 Stellen ohne Land. Ein Hof am vormaligen Eeedeih 
beißt Butendief. — Schdſtr. Großbüttel. — B.: 58. — Ar.: 461 Eteuert. 

Wallen (vorm.to deme Walle), Dorfan einerAu in Rorderdithmarfcen, 
Geeft, Kipv. und Kſp. Tellingftedt ; enthalt 10 Höfe, I Etelle mit und 1 Stefle ohne 
Land (14H.). — Nebenfhule (20 8). — 25. 1855: 70.— Ar.: 178 Steuert. — 
Diefed Dorf ward im Jahre 1559 von den Holiteinern abgebrannt. 
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Waltershof, eine im Gebiet der Stadt Hamburg belegene, vom Köhl⸗ 
brand, Mühlenfletb und Köhlfleth umaebene Elbinfel, die feit 1788 zu Ehren 
des hamburger Senatord Walter Beckhoff ihren jeßigen Namen trägt; Land— 
berrenfh. der Marfchlande, Bogtei Elbinjeln, Kſp. St. Pauli. — Dieje Infel, 
die ein Heberreit des vormaligen Gorieswerder ift (f. Gorieswerder), beftebt 
aus 2 durch einen Deich von einander getrennten Theilen und mehreren zum 
Theil von Sommerdeichen geſchützten bedeutenden Außendeihsländereien. Der 
öftlihe vom Köhlbrand gelegene eingedeichte Theil der Infel wird Rugenbergen 
(vorm. Rubeberg) genannt; diefeibe enthält eine Koramwindmühle, eine Cakes— 
bäderei, 5 Hofftellen und mehrere Fleinere Wohnungen und ein Areal von 94 Mg. 
Der weſtliche eingedeichte Theil der Infel heißt Griefenwarder (vorm. Grid 
wärder, welcher Name nod von dem alten Gorieswerder berftammt) und 
enthält 1 grögeren Hof und 3 kleinere Hofitellen, zuf. mit einem Areal von 
TT Mg. — Der Boden von Waltershof ift außerordentlich fruchtbarer Marfch- 
boden. — Die Außendeihsländereien, welche zum Theil ſchon gegen die gewähn, 
liche Fluth gefihert find, beißen: Arenzweide (Kranz, Grengweide, vorm. 
Krenßboff), nordöftlid von Griefenwärder gelegen und größtentheils feit fehr 
alter Zeit im Beft der Eingefeffenen von Dttenfen und Othmarſchen befindlich, 
jedoh, nachdem durch den Gottorfer Tractat vom 27. Mai 1768 der Griefen, 
wärder mit feinen Pertinenzien bis an den großen Elbſtrom an die Stadt 
Hamburg abgetreten wurde, wie ed fcheint unter hamburgiſcher Yandeshoheit, 
obwohl Grundfteuern dafür an die Pinneberger Amtsftube bezahlt werden; ein 
Theil derſelben heißt auf dem Drt; ferner weftlih von derfelben das Bor: 
land Bart (vorm Parreke) und füdweitlib von diefem eine durch eine 
Rinne vom Griefenwärder getrennte Außendeichsinſel Flethſand. Diefe zu 
Waltershof gehörigen Außendeihsländereien haben ein über die Fluth erha— 
bened Areal von ca. 60 Ma., welder fih jedoch in den legteren Jahren ſtets 
vergrößert; dafjelbe wird ale Viehweide benutzt. Zwei Theile der Erenzweide 
wurden im Gottorfer Tractat von 1768 die Wiefe beim Blanfenhaufe und Die 
Ortwieſe (jebt auf dem Drt) genannt. — Diſtrictsſchule. — Ueber das Hifto- 
rifhe vgl. (sorieswerder. 

Wealzingedorp (Walingestorp), ein ehemaliges Dorf in Billwär- 
der, im Kſp. Bergedorf nach defjen ehemaligem Umfange, weldhes 1162 erwähnt wird. 

Wandelwig (vorm. Wanderlige), Dorfim Lande Didenburg, im Gute 
Kuhof, Kfp. Didenburg; enthält 5 Vollh. und 1 Eigentbums- und 8 berrfdhaft- 
liche Kathen und 1 Kathe (die fogen. Goosklingskathe), die zur Hälfte guts— 
berrfhaftlih und zur Hälfte Eigenthumskathe if. 2 der Hufen, Steinfamps- 
bufe und Koppellampshbufe genannt, Liegen weftlih vom Dorfe in der 
Nähe der Randitrafe von Lütjenburg nad Heiligenbafen und unweit der Dftfee. 
Die einzelnen Hufen im Dorfe werden Hundefampshufe, Motelfampshufe und 
Springenbergshufe und einzelne Katben im Dorfe felbft Langenreihe, Goos— 
Elingsfatbe und Windbergsfathe genannt. — Schule, mit welcher eine Arbeitd- 
ſchule verbunden ift (65 K.). — Bi. 1855: 217. — Ar: 617 Ton. 16 R. 
a 2400. R. Der zum Dorfe gehörige Boden ift hügeligt und leichter Art und 
zum Theil (die Wandelwiger Weide) uncultivirt; nur das, wie man annimmt, 
als Patbengefhent vom Dorfe Tehelwig nah Wandelwig geſchenkte Areal von 
ca. 10 Ton. ift fehr quted Land. Einzelne Ländereien beißen: Wurth, Funger- 
grund, Tollberg, Grofeihstoppel, Bakenbaum, Wulfsberg, Yauenberg, Winde: 
feld, Scharnberg, Pempeberg, Grömigberg, Motel, Bagelau, Kellns, Blockeberg 
und Pempermoor. Einige fleine Teiche beiten Reifool, Degenſool, Torbettjool, 
Hinterteih, Großerteih und Groffollerwiefe. — Wandelwig hatte zu Anfang 
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des 15. Jahrh. 10 Hufen. 2 Hufen im Dorfe waren vormals zum Gute Krems- 
dorf bofdienftpflictig. Die Feldmark war in früheren Zeiten reih an Grab— 
bügeln und Riejenbetten. 

Wanderohe (vorm. Wandern), 1 Viertelbufe und Häuerftelle (Zeichte 
pacht) an der Güldenfteiner und Lenſahner Scheide im Gute Wahrendorf, Kip. 
Lenfahn, Schdftr. Hobftin. — Ar.: 15 Ton. — Ueber das ehemals hier gele- 
gene Dorf Wanderohe ſ. Wahrendorf. 

Wandsbek (vorm. Wantes beke), adelihes Gut theils Königlich, theils 
im PBrivatbefiß, 4 M. mordöftlih von Hamburg, im Itzehoer Güterdiftrict, Kfp. 
Wandsbek. — Im J. 1296 war Wandsbek noch ein Dorf, in weldhem das Klofter 
Haroftehude Zebnten beſaß, fpäter war es ein landesherrliches Lehengut, weldes 
um 1528 der König Friedrich I. an den Hamburger Bürgermeifter Dr. Salzburger 
fchenfte. Im 3. 1553 übertrug es der König Chriftian III. an den zweiten 
Ehemann von Salzburgers Wittwe, Heinrich v. Zeiterfletb. Im J. 1557 ward 
Mandsbel von dem Herzoge Adolph v. Holftein dem Kanzler Adam Traziger 
als Zehen übertragen und diefer verkaufte ed 1564 an den Statthalter H. Rantzau 
für 70,000 5X. Damals beftand das Gut aus einem Borwerfe, 4 Hufen 
8 Kathen und andern Häufern. Heinrih Rankau erbaute hier 1568 ein Schloß, 
nannte diefed Wandesburg und als 1597 der berühmte Tycho Brabe hier feine 
Zuflucht fand, ließ der Befiger den Thurm des Schloffes zu deſſen aftronomifchen 
Beobachtungen einrichten. Nach dem Tode H. Rankaus Fam das Gut an defjen 
Sohn Breide Rankau und ward 1614 an den König Chriftian IV. verkauft, 
der ed an Adam Bafilier und dann an den Oberiten B. v. Hagen verpachtete 
und 1641 an den Grafen C. v. Pentz gegen deſſen Antheil an der Stadt 
Lütjenburg, deffen Gut Neudorf und 40,000 Species vertaufhte. Pentz ver- 
kaufte Wandsbek 1645 an U. B. Behrens für 39,000 Spec., welder gegen 
Entfagung einer Forderung von 12,000 und eine Kieferung mehrerer Kanonen 
zu der Feſtung Tönning von dem Herzoge Friedrich die beiden Dörfer Hinfchenfelde 
und Tonndorf nebit der Mühle bei Rablitedt erwarb und mit dem Gute vereinigte. 
Behrens Erben verkauften es an den Etatsrath P. v. Klingenberg zu Hanerau, 
Bon diefem ward es 1679 an den Freibern Fr. Chr. v. Kielmannsdegge für 
84,000 4 Spec. überlaffen; darauf erhielt es 1705 deſſen Schwiegerfohn 93. 
v. Ablefeldt auf Weftenfee für 65,000 . Im 3. 1737 kaufte der König 
Chriftian VI. das Gut und räumte es 1743 dem Markgrafen Friedrich Chriftian 
zu Brandenburg-GCulmbad unter Refervation des Nießbrauches zum Wohnfiß ein; 
1762 verkaufte es der König Friedrih V. an den Geheimenrath Grafen H. €. 
v. Schimmelmann zu Ahrensburg für 110,000 x v. Ert.; Ddiefer erbaute ein 
neues maſſives Schloß, verfhönerte und verbefferte das Gut anſehnlich und belegte 
es mit einem Yamilienfideicommiffe. Nach feinem Tode 1782 kam es au feinen 
jüngften Sohn den Grafen Ehr. v. Schimmelmann, welder nad theilweifer 
Aufhebung des Fideicommiffes im 3. 1807 den Fleden Wandsbek (mit Vor— 
behalt des Schloſſes und defjen Umgebung) fo wie Zonndorf und Hinjcenfelde 
an die Randesherrfhaft für 165,000 v. Et. veräußerte, wogegen der Haupthof 
mit Zubehörungen im Befig der Schimmelmann’fhen Familie blieb. 

Das adelihe Gut Wandsbek gräfliben Antheils ift Fideicommipgut 
geblieben und es befigt jekt der Graf E. v. Schimmelmann auf Ahrensburg. Es 
befteht aus dem Schlo ffe mit einigen Gebäuden im Flecken Wandsbek, dem Vorwerk 
Wandsbek, dem Meierbofe Mühlenbek, dem fogen. Jägerbaufe (Wirthsh). 
im Holze, Kikenkathen, einem füdlih vom Borwerf, hart an der Hams 
burger Grenze belegenen Wirthshaufe, einigen Erbpachtsſtellen und einem ſchön 
beiegenen Wirthshauſe in einer 252 Ton. großen Hölzung, weldhe Jüthorn, 
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genannt werden und einer Erbpachtöftelle RAlein-Jüthorn. — Es hat ein Areal 
von 815 Ton. A 240 ©. R., worunter 56 Ton. Wiefen und etwa 95 Ton. 
Hölzung (661 Steuert.; 105,760 Pf R. M. Steuert.; 9 Pfl.). Der Boden ift 
theils faltgründigt, theils fandigt. Einzelne Ländereien heißen Rennbahn, 
Nöps, Wrefenteih und Jüthorn. — Beim Gute ift eine Brennerei. — Das 
Schloß ift im Jahre 1795 erbaut, nahdem das frühere in der Bauart demfelben 
ähnliche größtentheild abgebroden war; es hat ein Hauptgebäude, 2 Flügel, 
40 Bimmer und mehrere pradhtvolle Säle, die ald es im lebten Kriege zum 
Lazareth diente fehr gelitten haben, aber völlig wieder hergeftellt find. Auf dem 
Thurme fteht noch die Büfte Tycho Brahe's. Das Schloß umgiebt ein weit- 
läufiger Park und eine Hölzung; in erfterem fteht ein Denkmal des Dichters 
Claudius. Hinter der Hölzung liegt das Vorwerk Wandsbek, ein regelmäßig 
erbauter Wirthſchaftshof, welder in den 60ger Jahren des vorigen Jahrh. vom 
Schloßhofe hierher verlegt wurde. — Ein von der Gräfin v. Kielmannsegge, als 
Wittwenſitz erbautes Haus hieß Marienthal. — Vz.: 1855: 204. — In Kitchen 
und Schulangelegenbeiten ift dieſes Gut mit dem Flecken combinirt, in Juſtiz-, 
Adminiftrativ» und Polizei» Angelegenbeiten aber gänzlich getrennt. — 1713 
hatte der ruſſiſche Kaiſer Peter auf dem Schloſſe fein Hauptquartier; die ruſſiſchen 
Kriegevölter lagen 6 Wochen in Wandsbek und zerftörten Häufer und Gärten. 
Nah dem Abzuge des Kaiferd Fam die Fürftin Menzikoff nah Wandsbek und 
blieb mit ihrer Suite hier 12 Woden. — Abgaben: Contribution: 518 „f 
61 4 R. M., Landfteuer: 440 60 LER M. 

Das adelihe Gut Wandsbek Königliben Antbeils befteht aus dem 
Fleden Wandsbek mit Hopfenfarre, dem Dorfe Hinfchenfelde mit Neus 
Wandsbek und dem parcelirten ehemaligen Meierbofe Wendemutb, dem Dorfe 
Zonndorf und den einzelnen Stellen Zobe und Pulverhof (uf. 9 Pfl.). 
Ar.: 351 Steuert. (48,560 „FR. M. Steuerw.) — Der Amtmann von Reinbek 
ift als Intendant Oberbeamter des Gutes; der Anfpector übt die Polizei und bat 
das Hebungswefen. Das Juftitiariat ift beiden Antheilen des Gutes gemeinfam. 
Das Nähere f. Wandsbek, Flecken und die einzelnen Artikel der zum Gute 
gehöri Drtichaften. 

Wandsbek, Flecken an der Wanfe, im Gute Wandabef (Königl. Antheile). 
Br. 530 34° 24°; 8, 270 44° 00° (Kirchthurm). Diefer Drt ift haupt» 
fählih erft in den letzten Jahrhunderten neben dem Gute gleiches Namens 
entftanden und ward im 3. 1807 an den König verkauft. — Der Fleden 
Wandsbek bat 400 Häuſer und wird in 4 Quartiere eingetheilt. — Ein Wirthe- 
haus an der Lübecker Chanffee beim Hinfchenfelde heißt Hopfenkarre. — 
B;. 1855: 5010, worunter mehrere Juden, die bier ſchon im Anfange des 
17. Jahrh. eine Freiſtätte erhielten und auch eine eigene Synagoge haben, — 
Die Fabrifanlagen im Drte find fehr bedeutend. Jetzt find hier 2 Gattun- 
druckereien, 2 Hutmanufacturen, 1 Fabrik von cemifchen Waaren, 2 Lichtfabrifen, 
1 Italienische Chocoladefabrife, 1 Hefenfabrife, mehrere TZabadsfabrifen, 1 Geiden« 
fpinnerei, 1 Bleiwafferfabrife, 1 Wollenmannfactur und 1 ſehr bedeutende Lohr 
gerberet und Lederhandlung, welche 30 Arbeiter beſchäftigt; ein fehr wichtiger 
Betrieb ift die MWäfcherei und Bleicherei. Im Drte find 26 Kaufleute, außer 
mehreren Krämern, einigen Bierbrauereien und Brannteweinbrennereien, und eine 
große Zahl von Handwerkern aller Art. Hier ift eine Apotbefe und eine Buch— 
druderei; aud wohnen bier 5 Aerzte. Die im Flecken befindlichen Wirtbehäufer 
(bei deren Einem eine Badeanftatt if) werden bejonders an den Sonntagen 
oft von den Hamburgern beſucht. — Spar- und Leihcaffe feit 1820. — Die 
Kirche ward im I. 1634 gegründet und ift im 3. 1800 bis auf den hoben 
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Thurm nen erbaut; fie aehört zu den fehönften Landkirchen und ift freundlich 
und hell. Zur Wahl des Predigers präfentirt der König und die Gemeinde 
wählt. Auf dem Kirchhofe ift die Gräflihb Schimmelmannfhe Begräbnißcapelle, 
zu deren Unterhaltung 3000 x v. Gt. der Kirche überwiefen find; auch ift bier 
der befannte Herausgeber des Wandsbeker Boten, Mattbiad Claudius, welcder 
am 21. Ian. 1815 ftarb, begraben. Eingepfarrt: der Flecken Wandebel, 
das Schloß, das Vorwerk, Jütborn, Mühlenbek, Hopfenfarre, Jägerhaus, Kleins 
Jüthorn und Kifenfatben. — Der Flecken bat eine Knabenfchule in 2 Abtbeilungen, 
eine Mädchenſchule, 2 Elementarfhulen, 2 Knabeninftitute und 2 Privat: Mädchen 
fhulen. — Hier find 12 Gottesbuden, eine Stiftung des Grafen v. Schimmelmann, 
worin 28 Arme freie Wohnung und eine wöchentliche Unterftügung an Geld 
erhalten. Der Director ift der jedesmalige Befiger des aräfl. Gutes Wandsbek, 
aber die Juriédiction und die Polizeiauffiht über die Gebäude, Gärten u. f. w. 
find auf die Landesherrfchaft überaegangen. Hier ift ein Armen» und Arbeitshaus 
und ein von Heinrih Meter Brügmann aeftiftetes Armen »Legat. — An der 
Maffermühle, welche von der Wanfe getrieben wird, ift das Gut mit dem Flecken 
zwanaepflichtig; die Windmühle, welche ein Blitzſtrahl einaeäfchert hatte, ward 
im J. 1820 wieder erbaut, fie lient auf Hamburger Gebiet, gehört aber zur 
Mandsbefer Mühle. — Seit dem Jahre 1838 ift bier ein Grenzzollamt mit 
anfehnlihen Gebäuden eingerichtet; bei demfelben find 1 Oberzollinfpector und 
5 Zollaffiftenten anaeftellt; auch ift bier eine Station der reitenden und fahrenden 
Poften. — Der Amtmann v. Reinbek ift Intendant des Fleckens; der Königliche 
Auftitiarius bat die ftreitige und nichtitreitiae Eiviljuriediction fo wie Die Rolizeis 
und Griminals Gerichtäbarfeit, führt das Schuld und Bfandprotocoll und ift auch 
Auctionarius, Die vormalige Hausvogtei ift feit 1839 Infpectorat; der Infpector 
bat die Depofitenaelder unter ſich, übt die Polizei, hat die Hebung und die Aufficht 
über die Wege. Bier Fleckensvorſteher ftehen ala Fleckensrepräſentanten mit allen 
Communalangelegenbeiten in Verbindung, und find auch Mitalieder des Armen— 
collegiums. — In Wandsbek werden 4 fehr befuchte Jahrmärkte gehalten, am 
Montage vor Georgius, am Montage in der vollen Woche nah Pfingften, am 
Montage nad Bartholomäus und am Montage vor Gallus. — Der Dichter 
Johann Heinrich Voß lebte bier von 1776 big 1778, — Die vor mehreren 
Jahren bei Wandsbek ftattgehbabten Wetirennen wurden fehr zahlreich befugt. — 
Ar.: 181 Ton. 226 R. A260 Q. R. — Wandabek war ehemals eine Freie 
ftätte für Banferottirer; dieſes Privilegium wurde aber im 3. 1754 von dem 
Könige Friedrih V; aufgehoben. — Der Flecken hat feine Schulden; die 
Sommunallaften betragen im Durdfchnitt 1280 „PR. M. 

Wangelau (vorm. Wankelowe), Dorf an der Ehauffee IM. nördl. 
don Lauenburg, AU. Lauenburg, Kſp. Lütau; enthält 11 Vollh. 2 Halbh. und 
3 Kathen. — Schule (50 R.).— Vz.: 232. — Ar.: 395 Mg. 45R. In der 
Nähe des Dorfes find 2 Teihe. — Auf der Stelle des jetzigen Schulhaufes 
ftand vormals eine der beil. Elifabeth aeweihte Kapelle. — Wangelau war che» 
mals ein der Familie v. Schorlefe zuftändiges Gut, die es im Jahre 1447 an 
Hartwig Berfentin und Hand Dafldorf verpfändeten. — Wangelau wird im 
Zehntenregifter um 1230 ein flavifches Dorf genannt, 

MWangeld (vorm. Wangheltze), Dorf 1 M. füdweftlih von Olden⸗ 
burg, im Gute Farve, Kſp. Hanfühn; enthält 4 Bollh,, 4 Halbh., 2 Viertelh. 
und 18 SInftenfathen, von denen 1 Bollb., 4 Halbb., 2 Biertelb. und 6 Inften- 
fathen ausgebaut find. — Wirtbshaus, mit welchem eine Höferei verbunden 
ft. — Schule (90 8). — Vz.: f. Farve, worunter einige Handwerker. — Ar.: 
5014 Ton. A 240 Q. R. (446 GSteuert.). Der Boden ift gut. Einzelne 
Ländereien heißen: Böz, Bapenweide, Herrenftiegtoppel und Anſchott. 
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Wanfendorf (vorm. Wanikendhorpe), ein in einer freundlichen 
Gegend zum Theil zeritreut belegenes großes Dorf im gutsobrigkeitlichen und 
Gerichtäbezirt des Guted Depenau, Kſp. Bornhöved. — Diefes Dorf ward 
1813, als das Gut Depenau zum Concurfe fam, mit Vorbehalt der obrigkeitlichen 
Gewalt und Jurisdiction von dem Gute aetrennt und erhielt feitdem diefelben 
Befißer mit dem Dorfe Stolpe, fteht auch in denfelben Beziehungen zum Haupts 
hofe (f. Stolve). — Das ganze Dorf ftebt zu 6 Pfl. und enthält 11 Vollh., 
6 Halbh., 2 fleine Erbyachtäftellen, 16 Landinftenftellen und 29 Kathen ohne 
Land; im Dorfe liegen nur 1 Bollb. und 1 Halbb. und fleinere Stellen; auss 
gebaute Stellen beißen Bufrade (Quälberg) I Bollb., Bokelhorn 1 Vollh. 
und 1 Katbe, Kublrade 1 Halbh., Düfternbroof 1 Halbh., Obendorf 
2 Vollh., 1 Halbb. und 1 Erbpachtsftelle, Grünenjäger 1 Halbb. und 1 Katbe 
(Holjvogtswehnung), Neuenjäger 1 Bollb., Jägerberg 1 Bollb. (68 Ton.), 
Bansrade 1 Bollb., + Halbb. und 1 Katbe Schimmelhof, 1 Vollh., 
(82 Ton. SOR.), und 1 Erbpachtäftelle, welche mit einigen zum Hofe Löhndorf 
nebörigen Kathen (f. Löhndorf) Röllingbef genannt wird. — Schule (160 R.). — 
Vz.: 524, worunter mehrere Handwerker. Die Berhältniffe zwifchen den Befigern 
des Dorfes und den Untergebörigen find wie bei Stolpe aeordnet; f. deshalb 
Stolpe. Das gefammte Areal beträgt 1373 Ton. 144 Sch. à 260 Q. R. 
(1150 Steuert.). Hievon find in Erbpacht aegeben den 11 Bollb. und 6 Halbh. 
1037 Ton. und den 2 Fleinern Erbpadtäitellen 9 Ton.; 227 Ton. gehören den 
Befigern des Dorfes und enthalten theild das Gehege Lehmrott von ca. 64 Ton, 
mit der Holzvoatswohnung, theils find fie an ca. 15 Landinftenft. in Parcelen 
von 9 bis 13 Ton. und als Fleinere Barcelen in Zeitpacht geaeben. Der Boden 
iſt größtentheils lehmigt; ein einer Theil ift fandiat. — Wanfeudorf wird 
fhon bei der Landestheilung von 1316 erwähnt und fiel damals an den Antbeil 
Johanns des Milden. Dbendorf war’ehemal ein eigenes Dorf welches unter 
dem Namen Ebendorp noch im Anfange des 15. Jahrb. vorfommt. — In 
der Gegend find mande Altertbümer gefunden. 

Wapelfeld (vorm. Wapelvelde), Dorf im Amte Rendaburg, 2 M. 
nordoftlih von Itzehoe, Kſpy. und Kſp. Hobenweftedt; enthält 3 Vollh, 4 Dreis 
viertelb., 1 Fünfachtelb., 3 Halbb., 3 Viertelb., 1 Actelb., 7 Katben mit Yand und 
10 Inftenftellen 834 Pfl.). — Bi.: 226, worunter 1 Schmied, 1 Tifchler und einige 
andere Handwerfer. — Schule (60 K.). — Ein Rendsburger Einwohner, Marten 
Martens, vermachte im Jahre 1818 ein Legat von 450 Av. Et., deren Zinfen zur 
Anihaffung von Schulbüchern für arme Kinder verwandt werden follen. — Ar.: 
396 Ton. Wiefen, worunter 73 Ton. Wiefen. Der Boden ift ein guter Mittelboden, 
aber etwas kaltgründigt; die Mööre find febr ergiebig; Hölzung ift wenig vors 
handen. Wapelfeld liegt an der Wapelfelder-Au, welde von Süden nad 
Norden durch Die Feldmark fließt und fih weitlih von Ofterftedt (wo fie aud 
Dfterftedter- Au genannt wird) in die Haaler- Au ergieht. In diefe Au 
ergießt fih der bei Slüfing entfpringende Steinmweddelsbad. Diefer Ort 
foll vormald viel größer gewefen und im Jahre 1248 ein Landtag bier gehalten 
fein; um diefelbe Zeit wurde bier von dem Grafen Johann v. Holftein ein 
Schloß erbaut; bald darauf ward daffelbe von dem König Erich Plogpenning 
in dem Kriege mit dem Hergoge Abel zerftört. Bon diefer Burg find noch Spuren 
des Walles und Grabens auf dem fogenannten Burgsberge vorhanden, wofelbft 
auch Grundfteine gefunden find. 

MWarder (vorm. urſpr. Nezenna, vom flavifchen nieina d. h. Wärder, 
fpäter Segeberger-Wärder [insula Segeberge], Insula, ®ertbere), 
Kirchdorf in einer Niederung in freundlicher Lage am Ausflug der Trave aus 
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dem Warder⸗See, nicht ſehr weit nordweſtlich von der Chauſſee von Segeberg 
nah Neuftadt gelegen, 1 M. nordöftlih von Segeberg, im Gute Roblitorf. 
Br. 530 58° 49“, DB. 280 2° 30%. — Bu diefem Dorfe gehören außer der Prediger 
und Organiftenwohnung 4 Bollb., 12 Katben und 26 Inftenftellen. — Diefer 
Drt, der fihtbar vormals fat ganz von Waffer umgeben war und eine fehr 
fefte Lage hatte, wird ſchon zur Zeit der Blüthezeit des erfien Oldenburgiſchen 
Bisthbums (ſ. Didenburg) unter feinem flavifhen Namen Nezenna erwähnt; 
damals hatte der Bifhof Wago, um das Jabr 980, hier einen bedeutenden 
bifhöflihen Herrenhof; es war bier eine Gapelle (Bethaus, oratorium) und 
ein gemauertes bifchöflihes Gebäude, deffen Fundamente nad) feiner Zerftörung 
noch Helmold im Anfange des 12. Jahrhunderts (etwa um 1130) ſah. Bei 
dem Miedererftichen des Heidentbumd in Wagrien wurde Diefer Hof dem 
Bifhofe wieder entriffen, worüber fih Bifchof Benno noch im Jahre 1019 beim 
Kaifer beklagte, worauf er ihm zurüdgegeben wurde. Doch werden in den 
folgenden wendifchen Kriegen Hof und Capelle gänzlich vergangen fein; erft im 
Jahre 1198 wird wieder eine Kirche in Warder (Insula) erwähnt, weldhe 1259 
und 1286 als eine der 4 Kirchen des Lübecker Bisthums genannt wird, in 
denen regelmäßig Ablaß ertbeilt wurde (ecclesia stationalis), was wie es 
fheint vorzugeweife in den älteften Kirchen des Bisthums gefhah. Die Kirche 
wurde rücfichtlic des Patronats und der geiftlihen Gerichtsbarkeit dem Klofter 
Segeberg einverleibt; die jetzige ift wahrfcheinlih 1330 erbaut, da der nad 
einer Infchrift der beil. Anna und dem heil, Petrus, Baulus und Bartholomäus 
geweihte Altar in diefem Jahre die Weihe erhalten bat, fie hat einen Thurm 
und eine Orgel. Engelbrecht Hennings legirte 1641 Ddiefer Kirche 100 „P Kr., 
welche durch Zinfen auf 400 &£ v. Et. vermehrt wurden. Diefes Capital fteht 
in dem Gute Rohlſtorf radicirt und die Zinfen werden an Hausarme des Kirchs 
fpiels verwandt. Der Befiber von Rohlſtorf ift Patron der Kirche und präfentirt 
zur PBredigerftelle; die Gemeinde wählt. Eingepfarrt: vom Amte Travens 
tbal: Biffenfrug, Schieren; das Gut Margaretenbof; das Gut Müffen mit dem 
Haupthofe, Albrechtshof, Göls, Rugenbergen, Scheidefathe, Schlagberg, Weges 
kathen; vom Gute Muggesfelde: Krems, Köhlen, Mittelfelde, Schönböfen, Söhren, 
Bierenwohld und MWarderbrüde (3. Tbl.); vom Gute Rohlftorf: der Haupthof, 
Herenberg, Imrade, Kagelsberg, Krögsberg, Mittelbruch, Auaal, Warder, Warders 
brüde (z. Ibl.); vom Gute Travenort: Kamp; das Gut Wenfin mit dem Haupt- 
bofe, Altdorf, Altenredder, Eekrade, Fährkathe, Feldſcheide, Garbek, Hüls, Paßopp, 
Röhfühlen, Schierau, Sophienberg, Taterborm. — Schule (60 K.). — Unter den 
Einwohnern find: 1 Krüger, welcher zugleich Höfer, Brauer und Brenner ift, 
1 Schneider und 1 Weber. — Ar.: 370 Ton. 4240 Q. R. Der Boden ift 
ein Mittelboden von verfchiedener Art. — Vz. des Kip.: 1988. 

Warder (vorm. Großen-Warder), Dorf am Warder-See, 24 M. 
füdöftlich von Rendsburg, Kſp. Nortorf. — Bon diefem Dorfe gehören zum Amte 
Rendsburg, Kfpv. Nortorf, 2 Bollh., 2 Dreiviertelh,, 2 Viertelh. und 1 Sechs⸗ 
zehntelh, und zum Gute Emfendorf 3 Bollh., 1 Kathe mit Land und 3 Inftens 
ftellen. — Schule (34 &.). — Vz.: 156, worunter 1 Schmied und 1 Zimmermann 
und einige andere Handwerker. — Zum Amte gehöriges Areal: 297 Steuert,, 
worunter 50 Ton. Wiefen; zum Gute: 317 Ton. à 260 Q. R. (172 Steuert.), 
worunter 35 Ton. Wiefen, 24 Ton. Moor, 40 Ton. Haide und Weide und 60 Ton. 
Waſſer. Der Boden ift fandigt, aber zum Theil ein fruchtbarer Mittelboden; die 
Wiefen find von mittelmäßiger Art. — Auf der Feldmark befinden fich drei 
Grabhügel,-von denen man aber die großen Steine gefpalten und zum Häufers 
bau benupt hat, Zwiſchen Eifendorf und Warder lag chemals eine bedeutende 
Steinfegung (fogen, Opferaltar), die aber ſchon im vorigen Jahrh. zerftört wurde. 
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Warder⸗See (Wenſiner⸗See), ein großer 14 M. langer ſchmaler 
Landſee, 1M. nordöftli von Segeberg, in einer maleriſchen Umgebung; eigentlich ein 
großes Baſſin der Trave, welche denfelben durchſtrönt. — Diefer See gehört zum 
größten Theil zum Gute Wenftn, außerdem zum Gute Rohlitorf, und ein Meiner füds 
licher Theil zum Gute Prohnſtorf, welcher letztere Antheil auch Prohnſtorfer⸗See 
genannt wird. Der Eee wird durd einen Damm, über den die Chauffee von 
Segeberg nach Neuftadt führt und in defjen Mitte eine fteinerne Brücke liegt, 
jegt in 2 Theile aetbeilt; früber führte in der Nähe diefes Dammes vom Gute 
Wenſin aus eine Fähre über den See. Die Trave flieht in den Gee -öftli von 
Menfin und tritt weitlih von Marder bei Warderbrücde wieder aus demfelben. — 
Der See ift fifchreich und enthält Sandarten, Yale, Barfche und andere Fiſcharten. 

Warder-See, ein ca. 300 Ton. großer Landſee, 4 M. nordöftlich von 
Nortorf; derfelbe theilt fih in den Bram:GSee (Langwedeler-See), der 
den öftliben Theil des Sees bildet, und theild zum Klofter Iheboe, theild zum 
A. Rendaburg und zu den Gütern Emfendorf und Poblfee aebört, und in den 
Binnen-Gee, den weſtlich aelegenen Theil des Warder- Gerd, an dem das 
Amt Rendsburg, das Gut Emfendorf und der Hof Neu» Müblendorf Antheil 
haben. Der Eee fliegt dur die Mühlenau bei Neu: Müblendorf in die Wehrau 
ab. — Die Fifcherei im Warder- See wird vom Amthaufe zu Rendebura, dem 
Bute Emfendorf und dem Klofter Igehoe in Zeitpaht gegeben. — Im Binnen- 
See war an einer Krutberg genannten Stelle, wo fi) auch noch Heberrefte von 
Baummurzeln finden, chemals eine Infel. 

Marderbrüde, 2 Erbyactäitellen mit 2 Inftenfatben in der Nähe 
ded Dorfed Krems an der Rohlſtorfer Scheide, im Gute Munaesfelde, und eine 
zum Gute Noblftorf gebörige Kathe, ſämmtlich an einer Brücke über die Trave 
in der Nabe des Auefluffes derfeiben aus dem Warder-See aelegen, Kſp. Barder. — 
Areal der Erbpachtéſtellen: 56 und 28 Ton. à 240 Q. R. — Bei der arößten 
Stelle (56 Ton.) ift die Krügerei-, Höfereis, Brennereis und Malzereigerectigfeit 
und zu derſe!ben gehören die 2 Inftenfathen. 

Warderbof, Meierbof auf einer Halbinfel im Selenter-See, im Gute 
Neubaus, Kfp. Gifau. — Diefer Hof, der mit dem Hofe Neubaus zufammen 
bewirtbfchaftet wird, hat ein Areal von 124 Zen. 57% Sch., worunter Ader 
109 Ton., BWiefen 15 Ton. 1% Ed. und Garten 4 Sch. (110 Steuert.). 
Der Boden ift nur von mittelmaßiger Art und größtentbeil® moorigt und ein 
Theil deſſelben ftebt beim hoben Wafferftande des Sees mitunter unter Waffer; 
die Wiefen find ebenfalls moorigt. — Das Wohnhaus ift im Anfange diefes 
Jahrhunderts erbaut, von Fachwerk und mit einem Strohdache. — Südlich 
vom Hofe liegt die nicht unbedeutende gutsherrfhaftlihe Hölzung Warderholz. 
Eine Koppel heißt Todtenwarder. 

Marfen, Dorf in Süderdithmarfhen, Geeſt- und Marfhland enthaltend, 
Kivv. und Kſp. Eddelad; enthält 4 Höfe, 3 Eleine Stellen und 44 Stellen 
größtentbeild ohne Land; es umfaßt die öjtliche Hälfte des Kirchorts Eddelad; 
die öftlih davon auf der alten Dünenkette (Donn) am ehemaligen Strande 
geleaenen Häufer beiten Warfener-Donn. inige zwifhen dem Donn und 
der Kirche gelegenen Häufer heißen Theeberg. — Schule (103 K.). — Vz.: 480, 
worunter 1 Holzbändler, 2 Brauer und Brenner, 7 Krüger, 4 Krämer, 2 Bäder, 
1 Schlachter, 3 Schmiede, 1 Bötscher, 1 Rademacher und mehrere andere Hand» 
werfer. — Hier ift eine Windmühle beim Kirdhorte. — Das Neumünfterfche 
Klofter hatte bier ehemals Befipungen, welde im Jahre 1306 an das Sege— 
berger Klofter vertaufcht wurden. Zur Zeit des Königs Chriftian I. gehörten 
dieſe Beſitzungen nicht mehr dem Klofter. — Die aanze Donntette mit den Dorf 
ſchaften Dingen, Warfen und Averlak wird auch Eddelader-Doun genannt. 
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MWarmödorf, ein mit Privilegien verfehener Hof, nähe am Flecken 
Meumünfter, A. und Kſp. Neumünfter, — Im Anfange des 17. Jahrhunderts 
befaß Ddiefen Hof der Mühlenmeifter Adolf Jahn, darauf deffen Wittwe; nad 
ihr der Amtäfchreiber zu Cismar C. Köpfe, worauf der Hof 1672 an den 
Amtöfchreiber 3. Drevenftedt verfauft ward und die Privileaien von dem Herzoge 
Chriſtian Albrecht confirmirt wurden. 1681 ward diefer Hof an P. H. Binger 
verfauft, der damals nur 10 Contribution emtrichtete und die freiheit hatte, 
eine Brannteweinbrennerei und PBierbrauerei anzuleaen. Nach Diefer Bert hatte 
der Hof viele Befiker. — Br: f. Neumünfter. — Das Areal betraat nur 
7 Ton. Landes außer einem Kifchteihe. — An den Jahren 1712, 1739 und 
1775 war bier ein Geſundbrunnen, der außerordentlich befucht ward, aber 
jedesmal bald feinen Ruf wieder verlor. 

Warnau (worm. Warnow), Dorf 1 M. ſüdweſtlich von Preek, zum 
Klofter Preeß aeböria, Kſp. Barfau. — Am 15. Jahrbunderte befah dieſes 
Dorf Claus Rule zu Nütfhau, der es feinen Schwager Nicolaus Broddorff 
überließ, welcher e8 1481 an das Klofter für 1700  verfaufte, — Es ent 
bält 5 Bellb., 4 Drittelb., 1 Biertelb. und 4 Anftenftellen. Eine ausaebaute 
Vollhufe heißt Neuenbroot. — Eule (55 8). — Armenhaus, Wirthehang, 
1Schmied, 1 Höfer, 1 Maurer und einiae andere Handwerker. — Ar.: 491 Zon. 
a 260 Q. R Der Boden ift lehmigt und fruchtbar; die MWiefen find auds 
reibend, — Der Saae nah foll vormals auf der fogen. Fleinen Strafe ein 
Roland aeftanden haben. 

Marnsdorf (vorm. Mernftorpe), ein mohlaehautes Dorf in freund» 
licher Raae im Traremünder Winfel, +M. nordweitlib von Travemünde. im 
Fürſtenthum Lübeck, A. Schwartau, Kſp. Travemünde; enthält 5 Vollb., 2 Halbh., 
6 Altentheils- und Hufenkatben und 2 Eigenkathen. — Schdſtr. Häven. — 
Va.: 163. — Ar.: 330 Bonitätéton. Der Boden iſt verſchiedenartig, theils 
lebhmigt, ein Theil ſandigt und ein Theil moorgründigt, im Ganzen aber fruchtbar. 
Einzelne Ländereien heiten: Haavader, Kreuzblöcken, Schelphörn, Wohrt, Beet» 
miffen, Kreetiern, Wenndeel, Jittbrook, Düvelshorn, Bourfen, Heujorn, Sandiorn, 
Bramftediborn, Oblandeberg, Trilandaberg und Altenbof. Die Einaefeffenen befißen 
zwei Fleine Buſchkoppeln. — Im Jahre 1464 kaufte das lübeckiſche Domcanitel 
diefes Dorf von Hennefe v. Buchwald. — Weſtlich vom Dorfe liegen zwei 
Blake, auf der alten Hofftelle und Wüſtenhefe aenannt; auf der erfteren ftand 
ebemals ein Hufenaebäude; letztere Hufe ift aänzlich wit aeleat. — Auf der 
Koppel Altenbof am Hemmelsdorfer-See foll ehemale ein Raubſchloß aeftanden 
haben: man findet dort beim Pflügen noch Bauſchutt (val. Tilenborch). 

Warrinabolz (Warnebols, vorm. Werneholt), Dorf 24 M. 
nördlih von Itzehoe, A. Rendebura, Kfov. und Kfp. Schenefeld; enthält 3 Dreis 
viertelh., 1 Drittelb,, 2 Achtelh. 2 Kathen und 8 Anftenftellen (34% Pfl.). — 
Shdftt. Seefeld. — Pi. 1855: 91. — Ar: 308 Steuert., darunter 112 Ton. 
Wieſen. Der Boden ift aut; die Einwohner baben Hölzungen und etwas Moor, 
Durch die Feldmark fließt der Forellen enthaltende Müblenbah in den Difter- 
ſtedter Mühlenteih. — Im 12. und 13. Jahrh. wird eine adliche Familie v. 
MWernsholte erwähnt. 

Warverort (vorm. Werven), Dorf in Norderdithmarfhen, Kfov. und 
Av. Büſum; entbält 3 Höfe, 10 Stellen mit und 7 Stellen ohne Land (24 H.). — 
Hier ift eine Schleufe und ein kleiner Winterbafen, welder in der Mitte 7 bie 
8 Fuß tief if. — Schule 30 8). — B.: 120. — Ur: 128 Ma. 19 Cd. 
13 R. 1338 Stenert.). — Ehemals ftand weitlih vom Dorfe eine Capelle. — 
Das alte Dorf Werven oder Warven lag eigentlich ſüdlicher und war noch 
1648 vorhanden. 


570 Wasbek 


Wasbek (vorm. Werkebike, Werebeke), Dorf am Aalbek, 3 M. 
weſtlich von Neumünfter, A. und Kſp. Neumünfter. — Diefes in einer Ebene 
beleaene Dorf aehört zu den aröften im Amte und enthält 12 Bollb., 2 Halbh,, 
3 Drittelb., 2 Sehätelb., 1 Zmölftelh., 2 Vierundzwanziaftelb. und 2 Achtund⸗ 
vierziaftelb. (943 PL). Die eine Halbhufe ift vor einigen Jahren nördlich 
vom Dorfe angelegt und zu derfelben find ca. 100 Ton. Land gelegt; fie wird 
auf dem Wasbeferfeld (MWasbefermoor) genannt. — Schule (60 KR). — 
Vz.: 243, worunter 1 Schmied, 1 Tifchler, 1 Zimmermann und einige andere 
Handwerker. — Ar.: 1532 Gteuert. und außerdem etwa 1048 Ton. Haider 
und Meideland, von dem ſchon ein Theil urbar gemaht if. Der Boden ifl 
im Laufe der Zeit durch Bemergelung ſehr verbeffert; die Wiefen find mooriat 
und enthalten Eifenerz. Ginzelne Rändereien beifen: Barmenkamp, Bullenbeks— 
famp (f. Bulligstide), Marbornfoppel, Heiſchkoppel, Rothenhörn, Obe, Dam» 
merdlch, Dhlland, Müblenbefswiefe, Bahrenbeföwiefe, Fuhlenbekswieſe und 
Dallob. Einige Eingefeffene befiken ca. 12 Ton. Nadelhol. Nördlih vom 
Dorfe liegt die Iloh, eine Haideitrede (f. Böfen), von der ein Theil an Die 
Hufner bei Aufhebung der Feltequalität von der Landesherrſchaft vertheilt ift. 
Außerdem liegen bier noch ca. 700 Ton. landesherrſchaftlicher Gemeinheitsgrund, 
welder von der Dorffchaft zur Biehweide, zum Haidemäben und Torfitich benupt 
wird. Mit Plaagentorf wird ein bedeutender Handel getrieben. Außer dem 
Aalbek (f. Krogaspe) und dem Bullenbek (f. Bulligstide) fließen durch Die 
Feldmark der Eekbek, der vom Timmasper Felde kommt, auf der Scheide 
durch die Iloh-Haide fließt und in die Timmasper-Au ſich eraießt, fowie der 
Banrenbek, der in die Bünzener-Au fällt. — Auf der Redderbergsfoppel 
find 5 Grabbügel und auf der Ohkoppel einer. — Das Klofter Neumünfter 
befaß bier fehon vor 1200 eine Hufe. — Im Landregifter von 1632 werden 
2 Wieſen Sedlow und Mönksvieh genahnt. Das Dorf hatte damals Abgaben 
an Die Wittorf6 nab Brammer und Hoftage nah Brofenlande zu leiften. — 
Am 11. Juli 1817 befchadigte eine Windhofe hier 39 Gebäude, welder 
Schaden zu 2400 F v. Gt. tarirt ward. 

Masbuc (vorm. Waſſchebuck), Dorf im Gute Weißenhaus, 14 M. 
öftlih von Lütjenburg, Kfv. Hanfühn. — Diefes Dorf ward 1336 von Iven 
v. Reventlow an den Bifhof v. Lübel für 900 X Pf. verkauft und 1464 
von dem Domcapitel in Lübeck vertaufht. — Es enthält 5 Bollb., 1 Halbh. 
und 16 Katben; 4 der Bollbufen und die Halbhufe find ausgebaut; eine ber 
ausgebauten Bollbufen liegt nördlih umd wird die Hufe genannt. Nördlich 
bei derfelben liegt eine herrſchaftliche Kornwindmühle. — Schule (66 R.). — 
Wirthéhaus mit der Höfereigerechtigfeit. — Unter den Einwohnern find 1 Maurer 
und einige andere Handwerker. — Ar.: 455 Steuert., worunter 34 Ton. Wiefen. 
Der Boden ift ein quter Grandboden. Einzelne Ländereien beißen: Hunsftell, 
Köblerkoppel, Theeskamp, Wulfhörn, Grotenhof, Roland, Leger, Hemmſchürt, 
Godenberg, Wurth, Hönenfamp, Kalkberg, Rugenkamp, Deelsbek, Bötswifd, 
Pannenbargewifh, Bahrensdiel. — 1345 waren von Detlev Pogwiſch einer 
Bicarie an der Kirche zu Barfau 200 X aus diefem Dorfe vermacht. 

Materneverftorf (Neverftorf, vorm. Newerftorpe), adlihes Gut 
(vorm. Lebengut) in romantiſch ſchöner Lage am Binnenſee (ſ. Binnenſee), 
FM. nördlich von Lütjenburg, im Oldenburger Güterdiſtrict, Kſp. Lütjenburg. — 
Beſitzer: 1390 Breide Ranpau zu Hobenfelde; 1460 Heinrich Ranpau, welcher 
1464 in Lübeck ftarb; darauf deffen Sohn Henning; 1543 fein Sohn Marquard, 
der 1570 ftarb; dann fein Sohn Nicolaus; 1580 deſſen Bruder Claus Rankau; 
1586 Breide Rankau, der es 1592 an Dito Reventlow zu Wittenberg verkaufte; 
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1627 deſſen Sohn Iven Reventlow; 1637 deſſen Sohn Bertram; darauf Friedrich 
Reventlow; worauf es an Heinrich Blome zu Hagen kam, der 1676 ſtarb; 1694 
Chriſtoph Blome; 1729 deſſen Sohn Heinrich Blome; 1736 deſſen Wittwe, geb. 
Rankau; worauf es durch Heirath mit ihrer Tochter an den Grafen Holſtein auf 
Holfteinbura fam. 1778 beſaß es der Kammerberr Graf v. Holftein; 1796 
deffen Wittwe; 1816 Heinrich Chriſtoph Graf v. Holftein zu Gaarz; feit 1842 
Conrad Graf v. Holftein auf Gaarz. — Diefes Gut contribuirt für 30 Pt. 


und beftebt aus dem Haupthofe, dem Meierbofe Stöfs, dem Anftendorfe 


Stöfs mit Jägerhaus (Eiz) und Zieaelfatbe (Altenhura), dem Dorfe 
Kembs mit Born und der Ziegelei, Deihfamp, dem Dorfe Behrens. 
dorf mit Bellevue, Dredwiefe, Kiefbufen, Glindhörn, Holzkonpel, 
Dfterfamp, Rabans, Raden, Seefamp und Tralau nebit der Lippe 
mit Vorder⸗-Lippe, Hinter-Lippe und Sibirien. — Es hat im Ganzen 
ein Areal von 3039 Ton. 141 R. à 240 Q. R. (2216 Steuert.; 221,600 F R. M. 
Steuerw.). — Das Dorffeld ift in Zeitpacht gegeben. — Der Hauptbof hat 
ein Areal von 941 Ton. 170 R., worunter Ader 730 Ton. 18 R. Wiefen 
174 Ton. 119 R. und Gärten 37 Ton. 33 R. Außerdem gehört zum Hofe 
der aröhte Theil des großen Binnenfeed (Meverftorfer-Binnenfee; f. Binnenfee) 
mit 828 Ton. 126 R., fowie der Fleine Binnenfee, nördlih vom großen gelegen, 
mit 40 Ton. Der Ader ift größtentbeils MWeizenboden; die Wiefen find weniger 
aut, zum Theil Salzwiefen und den Ueberſchwemmungen ausgeſetzt und enthalten 
theilweife Duwock. Cinzelne Ländereien beiken: Bowiſch, worin eine von Wiefen 
umaebene Erböhung und eine fleine mit Bäumen befekte Anböbe liegt, Stein, 
famp und Daftorferfee (f. Daristhorp), Tonnenkrüz und Kablendorferwifch. 
Die Hölsunaen find bedeutend; einige derfelben heißen Großenbolz, Daftorfer: 
bot; (f. Daristhorp), Katzberg, Langenbuſch, Altenbura, Eiz und Doht (f. Stöfe). 
Bor dem Hofe Lienen eine Kornwindmühle und eine Schmiede; auf dem Felde 
des Haupthofes, Deichkamp aenannt, ift eine Schule erbaut (80 K.). — 
Vz. 1855: 956. — Eine Epar- ımd Leiheaffe ward 1835 eingerichtet. — 
Das Wohnhaus ift 1853 und in den folgenden Jahren neu in modernem Styl 
erbaut, ift maffiv und ſehr aeräumia und hat außer dem Souterrain 3 Stock— 
werfe. Der Hof liegt malerifh auf einem niedrigen Vorſprung am Binnenfee 
und ift zum Theil von einem ausgedehnten Bart umaeben. Sowohl die nördliche 
ebene Hälfte des Gutes wie der füdliche außerordentlich hügeliate Theil deffelben 
zeichnen fih durch fehr anmuthige Partien aus, weshalb diefe Gegend von 
Fremden viel befucht wird (val. Stöfs). Bon dem Windmühlenberg genießt 
man eine prachtvolle Ausficht. — Vormals war Neverftorf größer und erſtreckte 
fib über das Nordufer des Binnenfees bis nah Wygendorp (f. Drögenfamp), 
welches Dorf mit dem ehemaligen Dorfe Lippe (f. Lippe) noch 1510 zu 
diefem Gute gehörte. Eine Waffermühle, melde den Gütern Neverftorf und 
Neudorf gemeinſchaftlich gehörte, und worüber im 16. Jahrh. Streitiafeiten 
entftanden, aing am Ende deffelben Jahrhunderts ein. Eine vormaline Hölzung 
Prißig ward von Otto v. Reventlow abaefhlagen und der ganze Moorbroof 
ausgerodet. An der Dftfee und dem Binnenfee ift früher Land und Hölzung 
verloren gegangen (f. Lippe) Das Gut ftellt 3 Dragonerpferde. — Gons 
tribution: 1728 70 4 N. M ‚ Randfteuer: 1477 BP 32 ER. M., Haus: 
flener: 122 548 8 RM. 

Weberkoppel (vorm. Gödertskoppeh, ein Eigentbumshof (2 H. mit 
2 Wirtbihaftageh.) am Linken Ufer der Wakenitz, im Gebiete der Stadt Lübeck, Kſp. 
Dom in Lübeck Schdftr. St: Jürgen. — Vz. 1851: 7. — Ar.ı 67 Ton. 221 R. 
a MORRIS I Jahre 1605 war B. H. Gödert, 1749 Dr. ©. Peters 
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und darauf Dr. H. Bünekau Beſitzer dieſes Hofes. — Das Land ſüblich von 
der Weberkoppel an der Wakenitz hieß 1605 Saskerort. 

Weddelbrook, Dorf JM. weſtlich von Bramftedt, im Gute Bram 
ftedt, Kſp. Kaltenfirhen. — Diefes Dorf enthielt im Jahre 1651 4 Bat 
leuteftellen und 6 Katben, und enthält jegt 4 Vollb., 1 Dreiviertelb., 11 Halbb,, 
1 Viertelb., 3 Kathen mit und 1 Katbe ohne Land; eine ausgebaute Stelk 
heißt Berabolz und 2 andere werden auf dem Krüden aenannt. — Korn— 
waflermühle und Graupen- und Lobhmühle mit 120 Ton. Land nebft Bren— 
nereis und Söfereigerechtiafeit. — Schule (100 K.). — Der ebemalige Befiger 
des Gutes Bramftedt, Profeffor Mever, bat der Armencaffe diefes Dorfes ein 
Capital von 500 F v. Et. legirt, welche im Gute unauffündbar zu 4 pCt. 
verfichert find. — Bz.e: 295, mworunter 1 Krüger, der zugleih Höfer und 
Brannteweinbrenner ift, 1 Schmied, 1 Tifchler, 1 Zimmermann und einige 
andere Handwerfer. Der Boden ift fandint und leicht, trägt aber qutes Kor‘; 
die Wiefen find unbedeutend; Hölzung ift etwas vorhanden; das Haideland ift 
von arohem Umfange. — Ar.: 1100 Ton. A260 Q. R. (333 Steuert.) 

Weddelbrookdamm, eine Katbe mit Krugwirthſchaft und Höferei und 
einige Anbauerftellen zwifchen Hikhufen und MWeddelbroof, in der Herrſch. Breis 
tenbura, Kſp. Kaltenfirhen, Schdftr. Hitzhuſen. 

Meddeln (die Weddeln), 8 Katben füdöftlih von Quisdorf im Für 
ftenthume Lübeck, A. Eutin, Kſp. Eutin, Schdftr. Neudorf, — Vz.: 65. — 
Ar.: ca. 12 Ton. à 240 Q. N. 

Weddinghuſen (vorm. Wedinahufen), Dorf in Norderdithmarſchen, 
Kfpv. und Kſp. MWeddinaftedt, bildet mit Boraholt eine Bauerfhaft und enthält 
5 Höfe, 2 Etelfen mit und 6 Stellen ohne Land (13 H.). — Schdftr. Borgbolt. — 
Vz.: 853. — Ur. mit Borgholt: 164 Mg. 14 Sch. 5 R. (249 Steuert., mit 
Borghelt 507 Steuert.). 

Weddingſtedt (urfor. Wittingftede), Kirchdorf in Norderdithmar« 
fhen, Geeſt, Kſpy. Weddingftedt, Pr. Norderdithmarfhen; enthält 38 Höfe, 
26 Stellen mit, und 7 Stellen ohne Land (109 H.). Ausgebaute Stellen find: 
2 welde Heidefrua heißen, 1 Stelle Bafenwurtb genannt (f. Bafen- 
wurtb), 6 Stellen mit und 6 Etellen obne Land füdlih vom Dorfe heißen 
Praggerbuſch, 2 von den leptern aehören zu Borgholt. — Bi.: 547, wor« 
unter 3 Krüger, 1 Grützmacher, 2 Grobfchmicde, 1 Echloffer, 1 Rademacher, 
1 Tifchler, 2 Zimmerleute und mehrere andere Handwerker. — Die ſchon um’s 
Kabr 1140 erwähnte und dem Heil. Andreas geweihete Kirche, welche nächſt 
der Meldorfer Kirche Die ältefte in Ditbmarfhen fein foll, verbrannte mit vielen 
Urkunden und Kirhenfhäßen zur Zeit der letzten Fehde. Die jetzige Kirche 
hat eine länglichte Form und einen Pleinen Thurm. Bis zum 9. 1806 waren 
bier 2 Prediaer. Das Kirchenvorſteher-Collegium präfentirt zur Wahl und die 
Gemeinde wählt. Eingepfarrt: Bafenwurtb, Borabolt, Concordia, Heide- 
trug, Nordfeld, Dftrobe, Praggerbufb, Rüsdorf, Sopbienbof, Spangrund, 
Stelle, MWeddinghufen, MWeddinaftedt, Weſſeln, Wildpfahl, Wittenwurth. — 
Schule (100 8). — Hier ift ein Armenbaus. Die Armencaffe zu Wedding- 
ftedt beſitzt in der Steller Feldmark eine Wieſe (48 Sch. 12 R.) und an 
beleaten Capitalien aus verfchiedenen Legaten 1468 X 13 4. — Bei dem 
Deorfe ift eine Mühle, — Im Anfange des 17. Jahrh. waren hier noch 3 
Gilden und Brüderfhaften: die Gt. Jacobi, zum Heil. Kreuze umd die Heil. 
Leichnamsgilde. — Unmittelbar an der Kirche fteht ein Reſt des chemaligen 
Thurms, der zugleih das alte Dithmarfifhe Landesgefängniß war, von unbes 
hauenen Feldfteinen aufgeführt und in Form eines großen Backofens; dieſer 
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Bau hat feinen Eingang in der Kirhenmauer und der innere Raum beträgt 
nur etwa 14D. Fuß. — Ar: 208 Mo. 4Sch. 16 R. (1465 Gteuert.). — 
Diefes Kirchdorf litt fehr, während hier im I. 1660 Brandenburgifche Krieges 
völfer einquartiert waren. Einzelne Weder auf der MWeddingftedter Feldmark, 
welche 1590 dem Prediger gehörten, hießen: Areuzader, Baver- und Nedders 
Qualen, St. Andreasland und Unfer Lieben Frauenftüde und einzelne Wiefen 
wurden Pfaffenwehr, Schmedeshemme, Hopwere, in den Mehren und Gt. 
Andreaswiefe benannt. — DB. des Kfp.: 1885. | 
Wedel (vorm. Wedele, Wehle), Fleden an der Wedeler- Au, die 
bei Schenefeld entjpringt und füdlih vom Flecken in die Elbe mündet, 4 M. 
nördlih von der Elbe und 2 M. nordweftlih von Altona, wohin von bier 
eine Ehauffee führt, Herrfh. Pinneberg, Kfpv. Hakburg, Pr. Pinneberg. — 
Diefer wohlgebaute, anfehnlihe und wohlhabende Drt, ehemals ein Dorf, 
weldyes erſt 1786 Fleckensgerechtigkeit erhielt, enthält außer einer Freihufe 
(5 DIL), 9 Vollh., 8 Dreiviertelb., 13 Halbh., 9 Drittelh., 9 Viertelb,, 
12 Sechételh., 15 Achtelh., 18 Zwölftelh., 9 Sechszehntelh., 1 Bierund- 
zwanzigſtelh, 60 Anbauerftellen und 5 Freiſtellen (13,45% Pl). Eine weitlid 
belegene Anbauerftelle heißt Scharenberg. Eine Strafe im Flecken heißt 
Scharenftrafe. Ein großes früher Königliches Mühlengewefe mit bedeutenden 
Gebäuden und LKändereien ift gegen einen Canon von 1200 xf R.M. in Erb: 
pacht gegeben. Eine Kirche ift hier nach der Kleinheit des Kirchſpiels, welches 
außer Wedel im Grunde nur 2 Dörfer umfaßt, zu urtbeilen in älterer Zeit 
nicht gewefen, vielmehr ift das anftogende Kirchſpiel Nienftädten feiner großen 


‚Ausdehnung wegen bis nahe vor Wedel offenbar älter; die Kirche foll exit 


1311 erbaut fein, womit es ftimmt, daß 1314 zuerft ein Pfarrer in Wedel 
erwähnt wird (vgl. Hatzburg). Sie ward 1612 durd Feuer faft gänzlich) 
zerftört; darauf wieder erbaut und nah etwa 150 Jahren wieder abgebrochen; 
die dann erbaute ſchöne, und mit einer hohen Thurmfpige verfehene, brannte 
am 13, September 1837 ab, ward in den Jahren 1839 und 1840 neu errichtet 
und foftete 17,000 zP v. Et. Sie hat einen fpigen Thurm aber feine Orgel. 
Der König ernennt den Prediger. Eingepfarrt: Fährmanns-Sand, Hittler- 
Schanzenfand, Holm, Holmerberg, Lieth, Scharenberg, Schulau, Spitzer— 
dorf, Xwielenflether » Sand, Wedel, Wedeler- Sand. — Im Fleden find 
2 Schulen, die Hauptfhule mit einem Lehrer in 2 Glaffen, und die Ele 
mentarfhule in 2 Elaffen mit 2 Xehrern (3508). — Vz.: 1758, mworunter 


1 Arzt, 1 Hebungscontrolleur, 1 Zollaffiftent, 1 Hafenmeifter, 36 Schiffer oder 


Everführer, 3 Pferde» und Viehhändler, 7 Krämer, 12 Brenner und Brauer, 
16 Gaft- und Schenfwirthe, 5 Schmiede, 2 Schloffer, 8 Bäder, 5 Schlachter, 
8 Zimmerleute, 4 Schiffszimmerleute, 10 Maurer, 6 Tifchler, 1 Färber und Hand» 


werker faft aller Art. Hier ift eine Hefenfabrif, eine Effigfabrit und eine 


Reiffchlägerei. — Wedel hält 4 Kram» und Biehmärkte: vierzehn Tage vor 
Faſtnacht, den 23. April, den 25. Mai und den 26. Dctbr. — Die auf dem 
Marktplaße ftehende Rolandefäule, von arauem Sandfteine, wird als ein Denk. 


mal der Vorzeit geachtet, und fehr jorgfältig auf Koften des Fleckens unter 


balten; die jegige ift ftatt der früheren verfallenen 1651 neu errichtet. — Die 
Communalangelegenheiten werden unter Aufiiht ded Hatzburger Kirchſpielvogts 
von einem Deichgrafen und 4 Fleckensgevollmächtigten verwaltet. — Ar.: 2330 
Steuert. Der Flecken felbit liegt zwar auf der Geeſt, hat aber außer einer ihm 
von einem Grafen von Schauenburg gefhenkten großen Weide, Stock und Brook 
genannt, welche jährlich über 1000 £ v. Et. einträgt, beträchtliche Marſchlän— 
dereien (Wedeler-Marfc), Eigenthum der Eingefefjenen, die zwar, da fie ohne 
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Deiche find, bei hoben Kluthen überſchwemmt werden, aber doch gu vorkrefflichen 
Meiden und Wieſen dienen. — Wedel ift mwahrfheinlih ein altes Dorf, 
wie das Borbandenfein der Rolandafäule zeigt, welde bier wie in Bramſtedt 
Zeichen einer Gerichteftätte war; noh 1604 wurde ein Urtheil „vor dem Rob 
landt zu Wehle“ geſprochen. Auch war bier fhon von alter Zeit ber eine 
bedeutende Fähre über die Elbe, fowie auch der Wedeler Ochfenmarft feit alter 
Zeit eine ganze außerordentliche Bedeutung hatte. Urfprünglid war bier ohne 
Zweifel ein Udelsfiß der fpäter fo zablreih in alle Länder verbreiteten Adels: 
familie v. Wedel (bier aud v. Pölig und v. Tremsbüttel genannt); ſchon vor 
1256 hatte der Nitter Lambert v. Wedel feine Befigungen zu Wedel in der 
Marſch und auf der Geeft an Friedrich v. Hafeldorf verfauft, welcher fie wieder 
um dem Hamburger Domcapital übertrug. Noch fpäter hatten die v. Wedel in 
Wedel, Spigerdorf und Lieth Befikungen und die Vogtei. Auch die vorzugsmeife 
über der Elbe angefeffenen Herren v. Heimbruch hatten hier vormals Befigungen. 
Auf der Feldmark lag aud) die aräfliche Hatzburg (f. Hatzburg). 1314 
verfaufte Graf Adolf v. Schauenburg dem Klofter Harvftehude 21 Morgen und 
einen Hof (curia) in der Wedeler Marſch fowie 2 Hufen auf der Wedeler 
Geeſt, was der Graf Erih von Holftein 1461 beftätigtee Im J. 1731 den 
16. März brannten in Wedel 167 Häufer ab; auch zerſtörte eine Feuersbrunſt 
am 13. Septbr. 1837 die Kirche und 20 andere Gebäude, Hohe Fluthen waren 
bier in den Jahren 1791, 1792, 1806, 1624 und befonders 1825, als das 
Waſſer eine Höhe von 19° 3” über den mittlern Wafferftand hatte und eine 
Frau im Bette ertrank. — 1667 ftarb in Wedel der Prediger und befannte 
Dichter Johann Rift. — Nördlich vom Drte lag vormals in einem Gehölze, 
in der Wyde genamnt, ein bedeutendes Riefenbett. 

MWedeler: Sand (Schleep-Sand), ein an die Wedeler Marfchlän- 
dereien gränzendes vom Waſſer umgebenes Außendeichsland in der Elbe, in der 
Herrfhaft Pinnebera, Kſpy. Hatzburg. — Nah einer Bermeffung vom 9. 1850 
bat Wedeler- Sand ein Areal von 21 Ma. 230 Q. R. — Diefes Landftud 
bildet mit dem Fährmanns- Sand (Krautfand, f. Fährmanns-Sand), von dem 
es aber durch einen kleinen Elbarm, die Schleepe genannt, gefchieden ift, ein 
königlihes Zeit-Pachtſtück. — Ein angrenzendes Außendeiheland, der Fähr— 
famp, bildet mit dem ſogen. Fünfrutbenfamp ein anderes Königliches 
Pachtſtück für fich (f. Kahrmanns-Sand), — 1664 war Wedeler-Sand eine Infel, 
die für 50 Rthlr. jährlih verpachtet war, 

Weede (vorm. Wedegbe, Wedygen), Dorf Z Meile öftlih von Sege— 
berg, an der Landſtraße nach Lübeck, A. Traventbal, Kſp. Segeberg. Dieſes 
niedrig liegende Dorf enthält 8 Vollh., 1 Dreiviertelb., 3 Halbb., 2 Biertelb., 
1 Zwölftelb. und 1 Katbe ohne Land (10% Pl). — Schule (63 K.). — Zahl 
der Einwohner: 252, worunter 1 Krüger und 1 Schmied, — Ar.: 810 Steuert. 
Der Boden ift grandigt und qut; die Einwohner befigen mehrere Bondenbölzungen. 

Webden, Groß: (Weeden, Rondeshagener-Wehden, vorm. 
Wedege, Wedeke), adliher Hof im Herzogthum Lauenburg, innerhalb des 
Gerichtobezirks des Gutes Rondeshagen, Kfv. Groß-Berfentbin, Schdftr. Rondes⸗ 
bagen. — Diefer Hof war früher ein Meierhbof von Rondeshagen, der 1802 
von dem damaligen Befiker von Rondeshagen, dem Freibern von Marenbol;, 
an den Pächter Meyer zu Eulpin für 50,000 F gr. Gt. und 1000 „Pf Wor 
Schlüffelgelder mit allen Gerechtſamen eines adlichen felbitändigen Gutes im 
Herzogthum verkauft wurde. Der Hof wurde darauf vom Gute getrennt, allein 
die Anerkennung und Beftätigung der Prärogative eines felbftftändigen adlichen 
Butes ift nicht erfolgt, fo dab Wehden nah wie vor rückſichtlich der Landes⸗ 
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vertretung und der Jurisdiction ald Theil von Rondeshagen gilt, im Uebrigen 
aber einen felbftftändigen Befig bildet; auch genießt der jedesmalige Befiger für 
fih und feine Familie den erimirten Gerichtöftand vor dem Lauenburger Hofgericht. 
1818 kam Wehden zum Goncurs und wurde darauf an Nölting aus Lübeck für 
56,000 Ct. verfauft; 1843 faufte es Müller für S8,000 F Gt., 1849 9. €, 
Baudouin für 98,000 F Gt. und 1855 F. Sthamer für 112,000 „P Et. — 
Groß-Wehden ift nicht vermeffen; das Areal beträgt zwifchen 650 und 700 Ton. 
a 240 Q. R., worunter 20 Ton. Wiefenland und 20 Ton. Hölzung. Der 
Boden ift fhwer und durchgehends ein guter Weizenboden. — Beim Hofe liegen 
3 Zagelöhnerwohnungen. Auf dem Hoffelde liegt eine Erbpadhtsfathe, Schäfer- 
kathe genannt. — Vz. 1855: 57. — Das Wohnhaus ift von Brandmauern 
und enthält außer dem Souterrain 2 Stockwerke. 

Wehden, Klein (Kiein-Weeden, Göldeniger-Wehden, Cul— 
piner-Wehden, vorm Wedeke), Meierhof im Gute Eulpin, Kſp. Groß- 
Berkenthin. Schdftr. Göldenig. — Klein» Wehden Liegt nordöftlih vom Dorfe 
Göldenitz, war früher größtentheild Fort und es war hier wenig urbares 
Land; ungefähr um 1770 wurde das Land urbar gemadt und darauf der Hof 
erbaut, zu dem noch ein Theil von den Ländereien einer wüjten Hufe in Göldenitz 
gekommen if. — Ar.: 170 Ton. 116 R. a 240 Q. R. Der Boden ift durch— 
gängig ſchwer. — Beim Hofe liegt eine Tagelöhnerkathe mit 2 Wohnungen. — 
Dad Wohnhaus ift ein einfaches Pächterhaus. — Vz.: f. Eulpin. — Beide 
Wehden hingen offenbar früher zufammen, denn 1401 verkaufte Herzog Erich Sirks— 
ade mit der halben Wedeke an Hand Lange in Lübeck; diefe Hälfte. wird fpäter 
an Göldenig gekommen und daraus Klein-Wehden entjtanden fein. 

Webrau, eine Au, welche aus der aus dem Warder-See fommenden Mühlenau 
und einer Reidsbek genannten Nebenau derfelben entiteht, gegen Nordweiten längs 
dem Wildenmoor fließt, bei der Stampfmühle den Linnbah aufnimmt und nachdem 
fie durch Oſterrönfeld gefloffen, füdweftlich dicht vor Rendsburg in die Eider fällt. — 
Während Rendsburg Feltung war, wurde das Waſſer derfelben zu Aufftauungen 
für die Bertheidigung der füdlihen Werfe der Stadt benupt. — Die Wehrau 
bat in der Gegend von Rendsburg eine Ziefe von 16 bis 18 Fuß und Ebbe 
und Fluth find in derfelben bis zur Aalkathe regelmäßig bemerkbar. Sie ift 
ſehr fiſchreich. 

Wehren, Dorf in Norderdithmarſchen, Kfpv. und Kſp. Weſſelburen, 
enthält 6 Höfe und 6 Stellen mit Land (26 H.). — Schule (40 8.) — 
Windmühle. — Vz.: 110, worunter 1 Krüger und 1 Höfer. — Ar.: 224 Ma. 
9 Sch. 18 R. (799 Steuert.). — Am 19. und 20. Dechr. 1659 ward Wehren 
von den Brandenburgifchen Kriegsvölfern faft gänzlich verwüjte. Wehren ift 
in früherer Zeit mehr bevölkert geweſen, weldes die vielen noch vorhandenen 
Burthftellen andenten; aud ift bier Mauerwerk in der Erde gefunden. Auf 
den Meyerfchen Karten von Norderdithmarſchen beim Dandwerth wird bier eine 
Erhöhung Borg genannt. 

Weide, 1 Dreiviertelh. mit 1 Kathe und 6 Inftenftellen, A. und Kfpv. 
Segeberg, Kſp. Bramftedt, Schdftr. Bimöhlen. — Vz.: 30. — Ziegelei: — 
Ar.: 502 Ton. A260 Q. R., darunter Ader 93 Ton, Wiefen 59 Ton., Hölzung 
85 Ton., Heide 40 Ton. und Moor 225 Ton. (101 Steuert.), Der Boden ift 
von fehr mittelmäßiger Art und nicht fruchtbar. | 

- Weide (Spadenlander-BWeide), ein Marſchdiſtriet mit einem Hofe, 
(2 Wohnitellen) nordweitlid von Spadenland zwifchen der Norder-Elbe und der 
Billwärder Dove-Elbe, der Stadt Hamburg gehörig, Landherrenſch. der Marſch— 
lande, Bogtei Spadenland, Kip. Dchfenwärder. — Bz.: f. Spadenland. Das 
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Areal ift nicht vermeffen (ca. 42 Mg.). Der Boden tft fette Marſch. Ein weſtlich 
von Weide belegeneds Borland heist Kortenland, ein nördlich belegenes 
Dornbufh (Dorndeid). 

Weinberg, ein in Erbpacht gegebenes Wirthshaus an der Kieler Ehauffee 
und in einem Fleinen Gehölze gleihes Namens vor Preeg, zum Klofter Preth 
gehörig, Kſp. Preetz. — Ar.: 5 Ton. ohne die Holzanlagen. 

IBeinberg, eine Zandftelle unweit der Stadt Isehoe, am Wege von 
Itzehoe nah Breitenburg, in der Herrfchaft Breitenburg, Kſpy. Ueberftör, Kſp. 
Itzehoe. — Ar.: 22 Ton. 

Weißenhaus (vorm. Wittenhuſe), adliches Gut an der Oſtſee, unweit 
der Landſtraße von Lütjenburg nah Oldenburg, 3 M. weſtlich von Oldenburg, 
im Oldenburger Güterdiftricte, Kſp. Hobenftein. — Diefes Gut wurde von Henning 
Kr auf Farve in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh., nachdem er das Dorf 
Wanderohe (f. $arve) niedergelegt, gegründet und von Farve abgelegt; 1572 
beſaß es Bertram Pogwiſch, nad ihm 1590 Henning Pogwifch zu Farve, 1628 
defien Sohn Wulf, welcher 1637 ftarb. Darauf ward das Gut an Joadhim 
Rantzau für 54,500 x v. Gt. verfauft; dann erbte ed DB. Rankau zu Nice: 
berg, der ed 1667 an Bertram Pogwiſch verkaufte, welder 1672 farb; darauf 
erbte es deſſen Wittwe, Anna Pogwiſch, geb. Ranpau, welche 1722 ftarb. Durd 
fie fam das Gut an den Sohn ihres Bruders, den Grafen E. Ranpau zu 
Raftorf, welder 1729 ftarb. 1735 ward Weißenhaus an den Hannöverſchen 
General Grafen v. PlatensHallermund zu Futterfamp verkauft und diefe Familie 
ift im Befige des Gutes geblieben (ſ. Futterkamp). — Weißenhaus flebt in der 
Randesmatrifel zu 25 Pfl. und die Beitandtheile deffelben find: der Haupthof 
mit dem Förfterbaufe, der Hirtenfathe, Brökkrug und der Eiz, die Meierhöfe 
Friederifenbof und Groß-Weſſeek, das Dorf Döhnsdorf mit Rüter- 
weide und Wüſten und das Dorf Wasbud mit Hufe. — Die Größe des 
ganzen Gutes betragt 3074 Ton. a 260. NR. (2439 Steuert.; 345,720 FR. M. 
Steuerw.). — Die Dorfländereien find in Zeitpacht gegeben: — Der Haupthof 
hat außer dem Moore, den Seen und Wegen ein 'Arcal von 1002 Ton., wor- 
unter Ader 722 Ton., Wiefen etwa 100 Ton. und Höljung etwa 180 Ton, 
(822 Gteuert.). Der Boden ift ein guter Grandboden, theilweife etwas lehmigt; 
die Wieſen beftehen gröptentbeild aus Moorwiefen. Das Gut befigt einen Theil 
des Weſſeeker⸗-Sees (Dannauer-Sceed; f. Dannauer-See) mit der Fifcherei; die 
Teichfiſcherei ift Dagegen höchſt unbedeutend. Einzelne Ländereien heißen Hohdöſch, 
Rögen, Felgenbergen, Wulfskamp, Dvelgönne und Stoßwarder. Die Hölzungen 
heißen Seewieſe, Kuhbrooksholz, Hochrehmen, Eiz, Haßland, Hohdöſch, Dilgen 
und Saalbruch. Auf dem Hoffelde liegen die Hirtenkathe (Ohlendiet) 
nordweitli vom Hofe am fogen. Müblenteihe, bei deſſen Abſluß nad der Ditfee 
bin vormals eine Waffermüble lag; ferner das Förſterhaus mitten in der Hölzung 
am Wege nad Farve; eine Schmiede in höchſt maleriſcher Lage nurdöftlih vom 
Hofe auf einer beboljten Uferhöhe der Oſtſee, die Eiz genannt, und cin Wirths— 
haus an der Didenburger Landſtraße jenfeits des Ausfluſſes (Bröf) des Dannauer—⸗ 
Sees in die Ditfce, über welchen Ausflug bier eine Brüce führt, gelegen und 
Brökkrug genannt, wo Brüdengeld erhoben wird. — Bz. 1955: 697. — Das 
1731 erbaute Wohnhaus ift von Brandmauern und hat 3 Stockwerke; es ift 1854 
und 1855 durd den Anbau zweier zweiftöcdigen Flügel vergrößert. Der Hof 
liegt jehr anmuthig theils von Holz umgeben, theils im Angefichte der Ditfee 
und die Hölzungen und Were des Gutes find reich an maleriſchen Partieen. 
Die Oſtſee bilder hier eine Art von Bucht und das Ufer ift theils hoch, theils 
flach aber mit dünenartigen Sandhöhen bedeckt; die Landftrape führt auf einem 
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erhöhten Damm hart am Rande des Waffers entlang. An der Küfte wird nicht felten 
Bernftein gefunden. — Das Gut ftellt 2 Reuterpferde. — Gontribution: 1440 „P 
60 4 R. M., Landftener: 1440 F 48 R. M., Hausfteuer: 3 76 R. M. 

Wellenberg, 2 Biertelhufen, 3 Kathen und 2 Inſtenſtellen an der 
Chauſſee von Elmshorn nach Itzehoe, zur Vogtei Dägeling gehörig, in der 
Hertſch. Breitenburg, Kſp. Münſterdorf, Schoſtr. Dägeling. — Ar.: 14 Ton. 
à 260 Q. R. Der Boden iſt ſandigt und moorigt. (VBgl. Münfterdorf). 

Wellerboop (vorm. Willerbope), Dorf in Norderdithmarſchen, Geeſt, 
Kfpv. und Kſp. Tellingſtedt; enthält 4 Höfe und 3 Stellen mit Land (13 H.). — 
Schdſtr. Küdersbüttel. — Vz. 1855: 48. — Ar.: 109 Steuert. — Diefe 
Ortſchaft ward in den Jahren 1659 und 1660 von den Brandenburgijchen 
Kriegsvölkern fast gänzlich verwüſtet. 

Wellingdorf (Wellendorf, vorm. Belendorp), Dorf der Stadt Kiel 
gegenüber, ummittelbar an Neumüblen ſich anſchließend, unmeit des Kieler Hafens 
an der Schwentine, A. Kiel, Kſp. Elmfchenbagen. — Diefed Dorf, welches 
mit der ehemaligen Hölzung „Brook“ im Sabre 1315 von dem Burgmann 
Conrad v. Bremen an das Heiligengeift-Klofter in Kiel verfauft ward, enthielt 
im Sabre 1649 8 Hufen, 2 Großkathen und 10 Kleinfathen, ‚und enthält jegt mit 
dem zum Amte gehörigen Theil von Ellerbef 9 Vollh., 17 Kathen und 8 Anbauers 
ftellen (4% Pl). — Schule (70 K.). — Bz.: 366, worunter 1 Bierbrauerei, 
1 Schmiede und einige Mübhlen-Bootführer. — Ar.: 662 Steuert. Der Boden iſt 
zum Theil lehmigt und fehr fruchtbar; die Wiefen liegen an der Schwentine. 

Wellingbufen, Dorf in Norderdithmarfhen, Nordervogtei Wöhrden, Kip. 
Bee; enthält 6 Höfe und 5 Stellen ohne Land (20 H.). — Schule (10 8.): 
B;.: — Ar: 174 Mg. 18 Sch. 29 R. (475 Steuert.). 

Wellingöbüttel (vorm. Wallingesbüttel), Kanzleigut (theils 
Königl., theils im Privatbefige), 2 M. nordöftlih von Hamburg, an der Alfter, 
Kip. Beraftedt. — Wellingsbüttel verfauften die Gebrüder Struß (v. Hum— 
melsbüttel) 1382 an 2 Hamburger Bürger, von denen es fpäter an das Erzs 
ftift Bremen fam; 1522. verfanjte Erzbifhof Chriſtoph es an den Domherrn 
Branckow (Banſkow) auf Lebenszeit; diefer ftarb 1540, fpäter befah es der Rath 
Scheiffer und 1574 erhielt es der Statthalter Heinr. Rankau vom Bremer Stift 
zu Lehen. 1640 verlieh der Erzbifhof Friedrich e8 dem Kanzler Reinfing; 
als jedoch 1648 das Erzftift an Schweden fiel, erhielt Georg Fürftenhaufen von 
der Königin EChriftine von Schweden die Belehnung darüber, Nach dem Frieden 
mit Dänemark wurde der Kanzler Reinfing wieder in den Beſitz gefebt. Die 
Reinking’fhen Erben verkauften das Gut an D. Breyer und Diefer wieder 
1673 an Theobald v. Kurkrod, in defjen Familie es bis 1807 geblieben ift. 
Da die von dem Stifte Bremen früher in Anfpruh genommene Landeshoheit 
über das Gut nirgends ausdrüdlih an Holftein abgetreten war, fo,gerirte die 
der Neichsritterfchaft angehörige Familie von Kurkrod fih bier als reichsun— 
mittelbar und an der Gutegrenze fand fogar ein Pfahl mit der Injhrift: 
„Wellingsbüttel, terre appartenante au Baron de Kurzrock et imme- 
diatement soumise A Ha nercer et ’Empire d’Allemagne,“ Cs 
entftanden aber im Anfange diejes Jahrhunderts heftige Streitigkeiten, welche da— 
durch befeitigt wurden, daß der König 1807 das Gut für 80,000 v. Ct. anfaufte 
und 1810 den Herzog Friedr. Carl Ludwig von Holftein» Be mit demfelben bes 
lehnte. Nach defjen hier erfolgtem Tode fiel es an den König zurüd und es wurde 
nun 1818 der Haupthof mit ‚einigen Stellen als Kanzleigut an Hercules Roß für 
12,000 Species verfauft, während das Dorf und der übrige Theil des Gutes als 
der Königliche Antheil des Kanzleiguts im Beſitz der Landesherrſchaft blieb. 
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Das jetzige Kanzleigut Wellingsbüttel nicht Königlihen Antheils 
wurde 1846 von Jauch in Hamburg für 110,000 & v. Et. angefauft. Ge 
beftebt aus dem Haupthofe, den Gebäuden der chemaligen Wafjermühle, 
5 Tagelöhnerwohnungen, von denen 4 Langereibe genannt werden, und der 
Schmiede, welche eine Erbpadtsftelle ift; außerdem find aber von dem Königlichen 
Antbeil des Gutes feit längerer Zeit das fogen. Sillem'ſche-Haus, ein 
anderes Haus und die Püttenfatbe mit 11 Ton. 55% Eh. mit dem Haupt: 
bofe verbunden. Das Hoffeld bat ein Areal von 219 Ton. 810 Sch. 32600. R., 
worunter Ader 104 Ton. 6,5 Sch., Wiefen 18 Ton. 85% Sch., Hölzung 
68 Ton. R Sh., Haide und Weidegrund 19 Ton. 17% Sch. und der vorntald 
Poppenbüttler Antbeil der Grevenau 9 Ton. 2,%, Ed. — Das Wohnhaus ift 
von Brandmauern, einftöcig, mit einem gebrochenen Dad und einem Souterrain; - 
der regelmäßig und anfehnlidh gebaute mit einem Thurm auf dem Thorhaufe 
verfebene Hof liegt tief im Thal an der Alfter und ift dicht von der Hölzung 
Grevenau umgeben. Im Herrenhaufe hatte die Kurkrod’fche Familie eine katholiſche 
Capelle. — Der Hof fteht unter dem DObergerihte — Bj. 1855: 18, 
Der Boden ift an der Alfter aut, fonft aber nur leicht und fandig. Auf einer 
lehmigten hochliegenden Feldmark bat fih ſtark Freidehaltiger Mergel gezeigt. 
In neuerer Zeit foll eine etwas eifenbaltige Quelle ihrer angeblichen Heilfräfte 
wegen bier in Ruf gekommen fein. Auf der Feldmark find mehrere Grabbügel. — 
Abgaben: Kandfteuer: 41 F 32 ER. M., Grundhäuer: 19 50 4R. M., 
Hausfteuer: 6 PETE SEN M. 

Der Königlihe Antbeil von Wellingsbüttel beftebt aus dem Dorfe 
MWellingsbüttel, der Wellingsbüttler-Müble, einer Windmühle mit 
Land, und dem ausgebauten Wirthöhauſe GrünersJäger mit 50 Ton. Land 
an der Didesloer Landſtraße, bei welchem nod einige Fleine Anbauerftellen liegen. 
Das Dorf enthält 28 Mohnftellen. — Diftrictefchule.. — 3 Wirthshäufer, von 
denen das eine beim Hofe gelegene wegen der bübfchen Umgebung viel befucht 
wird. Biele Handwerfer. — Xr.: 294 Ton. leichten Sandbodens. — Der 
Amtmann von Reinbek hat als Intendant die Wahrnehmung der gutsherrlichen 
Rechte; die Juſtiz übt der Gerichtshalter des Königlichen Antheile, die Polizei 
und das Hebungsmefen der Infpector des Königl. Autheils von Wandsbel. — 
Da die Stellen wenig Land haben, fo ift die Armenlaft groß. — Vz.: 286. — 
1760 war bier eine Glasfabrik. 


Wellne (Wellen), ein chemaliget Gut, welches aus @ändereien 
nördlih und füdlich der Stör im Dften von Itzehoe beftand und deffen Name 
in der ehemaligen Benennung von Münfterdorf Welanao (f. Münfterdorf) fi 
wiederfindet und gegenwärtig noch in der von. Wellenberg (f. Wellenberg) und 
Mellenfamp (f. Münfterdorf) erhalten if. Nördlich der Stör achörten Defau 
und Ofterbof zu demfelben, füdlih der Stör umfaßte es das ganze Kirchfpiel 
Münfterdorf mit Ausnahme von Breitenburg, Lutteringhe, Klein-Schulenburg 
und einem Theil von Lägerdorf. Im Jahre 1650 verkaufte König Friedrih III. 
das landesherrlihe Gut Wellne mit der Pafhburg (f. Itzehoe) für 50,000 „f 
Species an den Grafen Ehriftian zu Rankau auf Breitenburg und es ift feit- 
dem der Herrfhaft Breitenburg einverleibt. 1712 war es in der Landes— 
matrifel zu 22 Pfl. angefeht und die Untergehörigen mußten alle Laſten darnach 
tragen. Damals beklagten die Dorfihaften Dügeling, Lägerdorf, Münfterderf 
und Die fogen. Haidleute fih darüber, daß die aräflichen Rändereien der Wellne 
nicht mit zur Pflugzabl fteuerten, namlih 3 Pl. Marfchlandes vor Itzehoe, das 
Dorf Nordoe (4 Pil.), ein Stud Moorland, 4 Kathen (J PBfl.), deren Befiger 


Wellſee 579 


nach Breitenburg gezogen waren, der Bielenbergerhof und der Rebdershof 
in Münfterdorf, 1 Kathe in Dägeling, 1 Kathe auf der Münfterdorfer Feldmark 
zu Heidfrug, 5 Ma. Weideland, 3 Broofwiefen, die Radebroot, 142 Mg. Landes, 
welches um Wellen zeritreut liegt, 2 Pfl. Ländereien, welche dem Rathe in Itzehoe 
gehören und die Bewohner der Ritterftrage und des Coriansberges in der Stadt 
Itzehoe. Aber nach einem weitläuftigen Procefje blieb es beim Alten. 

Wellfee (vorm. Wilfe), Dorf an einem See gleiches Namens, eine ftarfe‘ 
halbe Meile füdlih von Kiel, an der Landftrage nad Bornhöved, A. und Kfp. 
Kiel; enthielt im Jahre 1682 8 Bollb., 4 Halbh. und 2 Kleinfatben, und 
enthält jegt 8 Vollh, 4 Halbh., 4 Kathen und 1 Anbanerftelle (5% Pl). — 
Schule (70 8). — B;.: 278, worunter 1 Schmied, 1 Fiſcher, 1 Zimmermann, 
1 Tifhler und einige andere Handwerker. — Der Bell»See, welder feinen 
Abflug in der Schwentine bat, ift Königlich und ein Theil defjelben ward 1705 
an den Paſtor Rochow zu Elmſchenhagen verpachtet; im denfelben ergieht fih 
der Ausflug des Papenteichs von Elmſchenhagen her. — Die Leihen des Dorfes 
werden in Elmfchenbagen begraben. — Zwei Hufen in diefem Dorfe gehörten 
ehemals der Marie-Magdalenen-Kirche zu Elmſchenhagen. — Ar.: 825 Steuert. 
Der Boden ift größtentheild fehr gut. — Am 2. Mai 1843 brannten hier 
6 Gebäude ab. — Im Kieler Stadtbuh von 1264 bis 1289 wird eine 
adlihe Familie v. Wilfe erwähnt. 

Melmbüttel (vorm. Willembüttele), Dorf in Norderdithmarfchen, 
Geeft, Kſpy. und Kſp. Tellingftedt; enthält 9 Höfe, 8 Stellen mit und 4 Stellen 
ohne Land (27 H.). — Schule (55 8.). — Vz. 1855: 149. — Ar.: 242 Steuert.— 
In der Nähe ift eine anfehnlihe Hölzung, Norderwohld genannt, welde im 
Anfange diefes Jahrhunderts eingehegt worden ift und von welder 31 Ton. 
der Tellingftedter Kirche gehören. Auf der Feldmark find mehrere Grabhügel, 
worin Waffen gefunden find. Im dem Kriege des Herzogs Gerhard VI. im 
Jahre 1704 ward Welmbüttel geplündert. 

Wendiſch⸗-Lieps, ein ritterfhaftliher Hof (Lehengut) im Medlenburgs 
Schwerinfhen Amte Boizenburg, im Wendifchen Kreife, unmittelbar auf der 
Grenze des Herzogthums Lauenburg, 24 M. füdlih von Mölln gelegen, Kſp. 
Grefje in Medienburg. — Diefer Hof fteht zwar unter Großherzoglich Mecklen— 
burgifcher Landeshoheit, allein ein Theil feiner Gebäude und ein großer Theil 
feiner Ländereien liegen auf Rauenburgifchem Grund und Boden innerhalb des 
Gerichtsbezirks des Gutes Gudom und unter Lauenburgifher Hoheit. — 
Wendiſch⸗Lieps gehört feit langer Zeit der Familie v. Bülow auf Gudow. — 
Das Areal des Hofes innerhalb des Herzogthums Lauenburg beträgt mit dem 
des Gudower Meierhofes Bargholz zufammen 2400 Mg. à 120 Q. R. — 
Der Hof liegt am Mühlenbach, welder auf der Leeftener Feldmark im Gute 
Gudow entfpringt, gegen Süden fließt und unweit Lanze in die Delvenau fällt. 

Wendtorf (vorm. Wentorp, vielleiht Nytferesdorp, Riszeres— 
torp), Dorf an der Ditfee (Wendtorfer-Binnenfee), 2 M. nordöftlih von Kiel, 
in der Probftei, zum Klofter Preetz gehörig, Kſp. Probfteierhagen. — Dieſes 
Dorf, welches 1369 von Heinrih Blod an das Klofter verfauft ward, enthält 
5 Bollh., 11 Kathen und 11 Snitenftellen; von diefen find 4 Kathen und 
6 Inftenftellen unmittelbar am Ufer der Oftfee beim Dorfe Stein ausgebaut 
und heißen Strand (Wendtorfer-Strand). — Schule (508.). Wirthshaus, 
Schmiede und mehrere Handwerker. — Am Strande wohnen 4 Fiſcher. — 
Bi.: 247. — Ar.: 366 Steuert. Der Boden ift von fehr fihwerer Art; die 
Salzwiefen enthalten SO Ton.; nahe beim Dorfe liegt eine fiſchreiche Seebucht, 
der Wendtorfer-Binnenfee (Barsbeker-Binnenfee) genannt; in dem 
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See liegen 3 Heine Infeln. (Val. Barsbef und Salzwiefen). ine Gegend 
am Strande heißt Großenburgsort. 

Wenerhude, ein Dorf in welchem der Erzbifhof Gerhard von 
Bremen 1217 dem Klofter Neumünfter einige Kornrenten verkaufte. Es ift für 
Huje (f. Huje) gebalten worden (f. Papenbotle). 

Wennbüttel, Dorf in Süderdithmarſchen an der Giefelau, Kſpvy. und 
Kiv. Albersdorf; enthalt 7 Bauerftellen und 5 Katben (18 9.) — Schdſtr. 
Albersdorf. — B.: 63. — Ar.: 194 Steuert. — Die Einwohner befiten 
3 Hölzungen. Einige Ländereien heißen Dellen, Langenjarın, Wiedhöfen, Bauer 
bodel, Hedigenwifh, in der Helle und Aufswall. Auf lepterer liegt zum Theil 
die alte bejeftigte Gerichtsſtätte Kukswall (f. Beldorf). — Auf der Feld 
mark find 6 Hünengräber, von denen eins Umrbinsberg genannt wird. Im 
einem Grabhügel wurden 1848 in einer Ume viele zum Theil vergoldete 
Schmudgegenftände und anderes Geräth gefunden. 

Wennemannswiſch, Dorf in Norderditbmarfhen, Nordernogtei Wöhr- 
den, Kip. Wöhrden; enthält 5 Höfe, 8 Etellen mit und 10 Stellen obne and 
(23 H.). — Hier fand vormals eine Gapelle mit einem Mepaltare, welche 
aber nah der Reformation in eine Echule verwandelt ward. — Schule, mit 
einer kleinen Schulbibliothef (40 K.). — Schmiede. — Vz.: 153. — Die Vieh— 
zucht ift bier fehr bedeutend. — Ar.: 253 Ma. 4 Eh. 10 R. (740 Steuert.). 

Wenn-See, ein nahe bei Echarbeuz im Amte Schwartau höchſt 
romantifch belegener ca. 124 Ton. großer, fehr tiefer See, welcher im Weſten, 
Norden und Dften vom Wennfergehege einnefhloffen ift; derfelbe gehört dem 
Staate und ift in Zeitpadht gegeben. Die Schule in Scharbeuz, der der See 
urfprünglid gehörte, bezieht von demfelben Einnahmen. 

enfin, ein bedeutendes adliches Gut in ſchöner Lage am Warder-See 
und an der Chauſſee von Segeberg nah Neuftadt, 1 M. nordöftlih von Sege— 
berg, im Preeger Güterdiftrict, Kſp. Warder. — Wenſin ift ohne Zweifel ein 
fehr altes Gut, welches allem Anfchein nach urfprünglich im Beſitz der ausgeſtorbenen 
großen Adelsfamilie v. Wenſin war, welde eine Lanzenſpitze im Wappen hatte; 
Diefelbe wird ſchon in den erften Jahren des 14. Jahrh. erwähnt. Es waren 
bier vormals ein Dorf und ein Hof Wenftn; beide werden noch im Anfange des 
15. Jahrh. nebeneinander erwähnt; das Dorf Wensin lag vielleicht bei den 
jept Altoorf genannten Katben auf dem Hoffelde während der Hof auf der fogen. 
Schierau ftand, einem alten noch vorhandenen Burgplape bei der aleichnamigen 
zum Dorfe Garbek gehörigen Hufe, auf welchem Plape noch theilmeife ein 
Burggraben und Ueberbleibfel eines Keflergewölbes vorhanden find. Aus dem 
Dorfe Wenfin hatte noch 1411 die Vicarie am Altare des St. Olav in der 
Marienkirche in Lübeck Einkünfte Nach der Familie dv. Wenfin fam die Familie 
v. Buchwaldt in den Befig diefed Gutes; 1500 Detlev v. Buchwaldt, welder in 
der Dithmarfifhen Fehde fein Leben verlor; darauf deffen Sohn Dito, der es 
noch 1533 befaß; 1543 und 1546 Hennefe v. Bucmwaldt, doch wird damals 
auch Jürgen v. Ablefeldt auf Wenfin erwähnt, fo dat das Gut getheilt geweſen 
zu fein fheint; darauf Detlev v. Buchwaldt zu Muggesfelde; 1578 defien Sohn 
Claus; 1620 deifen Sohn Friedrich, der es 1635 an den Oberftlieutenant I. D. 
v. Brockdorff für 61,000 F verfaufte; 1673 Wulf v. Broddorff, darauf deffen 
Wittwe; 1731 deſſen Sohn Joachim v. Brofdorff zu Gierhagen, der 1768 ind; 
nah ihm folgte Wulf Heinrich v. Thienen (f. Löhrſtorf), welcher darin ein Kamilien- 
fideicommiß von 70,000 F v. Gt. ftiftete; 1800 Wilhelmine Schwerdtfeger; dar« 
auf W. C. Schwerdtfeger, und feit 1816 Wulf E. W. Schwerdtfeger zu Travenort 
und Bürau, welcher 1851 farb; jeßt find defien Erben im Befik des Gute. — 
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Menfin ftand in der Landesmatrifel zu 20 Pfl., es kam aber fpäter Göls 
(Müffen) mit 2 Pfl. binzu, welches nachmals mit 5 Pfl. wieder davon getrennt 
ward, fo dag es jeßt für 17 Pfl. contribuirt, — Es befteht aus dem Haupt» 
hofe mit dem Förfterhbaufe, und den Kathen Fährkathe und Altdorf, 
dem Dorfe Garbek mit Altenredder, Eekrade, Hülse, Röhſühlen, 
Schierau, Sophbienberg, Taterborm und der Holzpogtswohnung Paßopp 
und Feldſcheide. — Das ganze Gut hat ein Areal von 4351 Ton. à 240 Q. R., 
(2489 Steuert.; 353,440 „PR. M. Steuerwertb). — Das Dorffeld ift in Zeitpacht 
gegeben. — Der Haupthof hat ein Areal von 2909 Ton,, worunter Acer 1228 Ton., 
Wieſen 370 Ton., Hölzung 565 Ton., Waffer etwa 720 Ton., u. Wege, Gärten u. ſ. w. 
26 Ton. — Der Boden ift größtentheils Weizenboden; die Wiefen, welche mitunter der 
Ueberſchwemmung ausgeſetzt find, find fehr verfchieden und liefern einen Ertrag 
von 500— 700 Fuder Heu. Zwei Ländereien heißen Altdorf und Lübfchenwohld. 
Auf dem Hoffelde liegen das Förfterhbaus, 3 Kathen im Thiergarten, die Kathen 
Altdorf und Fährkathe. Eine Stelle bei Garbek heißt Keldfheide Auch 
liegt beim Hofe ein Chauffeeeinnehmerbaus. — Vz. 1855: 757, von denen auf dem 
Hoffelde 1 Schmiede und einige Handwerker wohnen. — Die Hofgebäude ftanden 
vor dem Jahre 1637 auf der obenerwähnten Schierau bei Garbek und wurden 
darauf nach der jegigen Stelle verlegt. Das Mohnhaus ift im Jahre 1642 im 
fogen. gotbifchen Styl mit 2 Giebeln erbaut; es ift von Brandmauern, hat 2 Etagen 
und ein gewölbtes Souterrain. — Angeblih foll zu Vicelins Zeiten zu Wenſin 
(Wendfina) eine Kirche gegründet fein, was aber fehr zweifelbaft ift, fpäter wird 
fie nicht erwähnt. Auf dem Hoffelde lag früher noch ein Dorf Brendenose 
(. Brendenose), weldyes noch im 15. Jahrh. erwähnt und zum Kfp. Gniffau 
gehörte; fpäter ftanden hier noch einige Katben, welde Brannöse genannt 
wurden. — Wenfin ftellt mit Müffen gemeinfchaftlih 1 Dragonerpferd, nämlich 
Wenſin 6 Jahre und Müffen 5 Jahre. Eontribution: 979 61 4 R. M., Land: 
fteuer: 1472 3P 64ER. M., Hausfteuer: AP AELAR.M. 
Wenthorne, ein Ort bei Elmshorn deffen Lage unbekannt ift. 1397 
taufchten die Grafen Dito und Gerhard von Holftein- Schauenburg von dem 
Klofter Meterfen für die Wildniß, Feldmart und Land Wenthorne und 
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Wentorf (vorm. Hoahewendorpe), Dorf 4 M. füdweftlih von Lüt— 
jenburg in einer außerordentlih hoben Lage, im Gute Clamp, Kfp. Lütjenburg; 
enthält 9 Bollh., 20 Inſtenkathen und 1 Holzvogtskathe. — Schule (110 8.).— ' 
VBz.: f. Elamp, worunter 1 Schmied und einige andere Handwerker, — Areal 
mit Rönfeldholz: 614 Steuert. — Der Boden ift ein quter Roggenboden. 

Wentorf (vorm. Wenethorp), Dorf an der Chauffee von Bergedorf 
nah Schwarzenbef, 4 M. nordweftl. von Lauenburg, U. Schwarzenbef, Kfp. 
Hohenhorn; enthält 1 Anderthalbh., 8 Vollh., 2 Dreiviertelh., 4 Kathen, 
2 Anbauerſt. und 9 Altentheild- und Einhäuslerfathen (28H). — Schule. — 
Hier ift eine Chauffeegeld-Einnehmerftelle und eine Königl. Zollftätte; vormals 
war hier eine im Jahre 1839 eingerichtete Poftftation. — Vz. 1855: 244, 
worunter 2 Krüger, 1 Höfer, 1 Schmied und mehrere andere Handwerker. — 
Ar.: 2564 Ma. — 1217 befaß die Bergedorfer Kirche hier 2 Hufen, Die 
Herzöge Sohann IT. und Albrecht TI. übertrugen im, Jahre 1272 dem Rein 
befer Klofter 5 Hufen Landes im Dorfe mit der Gerichtsbarkeit über das ganze 
Dorf. Der Biſchof von Rabeburg verkaufte im J. 1312 demfelben Klofter 
2 Hufen in Wentorf nebft den Zehnten. 1290 wird eine Stelle der Feldmark 
Reinbek gegenüber Klofterjtede genannt; füdlih vom Dorfe lag eine Gapelle 
und ein Stein an der Bergedorfer Scheide hieß Verlo. Südlich vom Dorfe 
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liegt der Forſtort Sandwieſe, eine Nadelholzanpflanzung, vormals Rugenberg 
genannt. In dem Wege von Wentorf nach Reinbek vor der Brücke über die Bilke 
befand fich font dasfogen. Sachſen-Thor, für deffen Deffnung das AmtReinfeld 
ein Weneneld erhob. An der öftlichen Seite dieſes Weges liegt der Sachſenberg, 
eine Anhöhe mit einer romantifchen Ausficht nah der Holfteinifchen Seite. 

Mentorf (Wentorf mit der Hege), Dorf 23 M. weftlih von 
Rabeburg, im A. Steinhorſt, Kfp. Sandesneben; enthält 6 Vollh., 3 Viertelb., 
7 Kathen und 12 Anbauerftellen; 3 nördlih an der Hamburg» Lübedler Land 
ſtraße belegene Kathen, worunter eine Schmiede, heißen Hege (Häge) und 
1 Wirthshaus nebft 2 Kathen, ebenfalls an der Landftrafe, werden Bullen: 
borft (Drennrin) genannt, bei welcher früher das Drennriner Wegegeld 
erhoben wurde. — Schule (90 8). — Armenbaus. — Pi. 1855: 380. — 
Ar.: 1687 Ma. Der Boden ift durchgehende Lehmboden. — Wentorf ward 
1448 von Bolrad Scharffenberg an den Herzog Bernhard verpfändet und 1471 
verfaufte erfterer ed an den Herzog Sobann. 

MWefenberg, Groß:, Dorf an der Trave, 4 M. füdöftlih von Rein« 
feld, A. und Kſp. Reinfeld; enthält 2 Vollh., 2 Dreiviertelb , 1 Zweidrittelb,, 
4 SHalbh., 2 PViertelh., 2 Zwölftelb, und 3 Katben (744 Pfl.). Ausgebaute 
Stellen heißen: Hals (Dberhof) eine große Ziegelei an der Trave, Red— 
derfhmiede, Rofenbagen, Ketel, Heerwegsfathe und Buhrdiek 
(Bubrdiefsberg). — Hier ift eine Fähre für Fußgänger über die Trave 
nah Kleins Wefenberg. — Schule (50 K.). — Bz.: 273, worunter einige 
Handwerker, — Ar.: 609 Ton. 5 Sch. 22 R. a 320 Q.R. (745 Steuert.). 
Der Boden ift ſehr fruchtbar. Ein Landſtück heißt auf dem alten Kirchhof. — 
1251 wurde diefed Dorf vom Klofter Reinfeld angefauft. 

Wefenberg, Kleinz (vorm. Wefeberge, Kerk-Weſenberg), 
Kirchdorf am füdlihen Ufer der Trave, 14 M. öftlih von Dldesloe, A. Reth 
wifh, Pr. Plön. -— Dieſes Kirchdorf enthält 5 Halbh., 2 Viertelb., 2 Drittelb,, 
1 Echetelb., 4 Katben und 5 Erbpadtöftellen (23 PL); einen privilegirten 
Hof, Wefenbergerbof genannt, füdlih vom Dorfe mit einem Areal von 
290 Steuert. (24 Pl.) und eine Erbpactswafler- und Windmühle — Die 
Kirche wird bereits um's Jahr 1200 erwähnt, ift alt, von Peldfteinen erbaut, 
nur Mein und hat einen Thurm. Der Altar ift febenswertb. Das Patronat 
dieſer Kirche erhielt das Reinfelder Klofter von dem lübedifchen Bifchofe im 
3. 1358. Sept präfentirt der König; Guriatftimmen baben: der Könia 2, 
die Stadt Lübeck und die Güter Niendorf und Trentborft jedes ine, 
Eingepfarrt: vom Amte Metbwifh: Groß» Barnik mit Spadmühle 
(Dratbmüble), Klein Barmig, Heidberg, Klein» Schenkenberg, Klein » Wefen 
bera; das Gut und Dorf Reeke mit Reeker-Haide, Rotbbera, Sandfrug, 
Rennfabl; vom Gute Niendorf: Moorgarten, Waholderfrug; das Gut Trenthorft 
mit Trenthorſt (Dorf) und Fiefhuſen; das Lübecker GStiftedorf MWefterau. — 
Schule (150 8). — Wirthéhaus, Schmiede und einige andere Handwerker. — 
Vz.: 567. — Die Wefenberger Baffermühle ward im Jahre 1531 von Schad 
Rankan an das Reinfelder Klofter für 150 X verkauft. — Hier find 1 Zoll 
controßeur und 1 Zollaffiftent angeftellt. — Fähre für Fußgänger über die 
Trave. — Ar. mit Wefenbergerbof: 489 Steuert. Der Boden ift fehr fruchtbar. 
Eine Reihe Koppeln auf der Feldmark des Dorfes heißen die Teufelsgrube, 
an weldhe Gegend fih mande Sagen knüpfen. — Der Befenberger Hof war 
vormals im Befig der adlihen Familie v. Wefenberg; 1369 verfchrieben die— 
felben den Wefenberger Wald dem Klofter Reinfeld und 1447 verfaufte der 
Knappe Gerhard Stafen den Hof demfelben Klofter. Das Patronatrecht über 
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die Rirche in MWefenberg erhielt das Klofter 1358. Wefenberg wird für das 
Wisbircon in limes Saxoniae gehalten. — Vz. des Kfp.: 1474. 

Wesloe (vorm. Wisceloe, Wizenloe, Wiffeloe), Dorf } M. 
norböftf. von Tübe im Gebiet der Stadt Lübeck, der Etadt zuftändig, Land» 
amt, Kſp. Schlutup. — Wesloe, nach welchem die ehemalige Familie v. Wiscelo 
ihren Namen führte, wird in einer Urfunde 1256 als ein fürzlich angelegtes 
Dorf erwähnt, und beftand 1262 aus 7 Hufen Landes. Auch ein Hof Wiffelohe 
fommt urkundlich im Anfange des 14. Jahrh. vor; derfelbe wurde fpäterhin 
mit den übrigen Ländereien des Dorfed in 9 Parcelen getheilt, von denen 
4 den ehemaligen Hof bildeten. Sept enthält diefes Dorf außer der Wohnung 
eines Korftwärtere 3 Parcelenftellen (6 H. mit 2 Wirtbfchaftsge). — Vz. 1851: 
123. — Schdſtr. Israelsdorf. — Ar. der Dorfländereien: 220 Ton. 219 R. 
a 240 Q. R., worunter 31 Ton. Wiefen. Die Hofländereien (456 Ton. 
107 R. groß) find 1836 zu dem Ieraelsdorfer Forfte aefchlagen. Aus dem 
Moor (ca. 50 Ton.) werden jährlih der Armenanftalt gegen 4 Million Soden 
Torf umentgeldlich verabfolgt. Der Boden ift ein auter Mittelboden und die 
am Gehölze Fuchsberge belegenen Wiefen find fehr einträglih. — Bor dem 
Dorfe nördlih an der Landſtraße ſteht ein Denkmal des bier 1813 bei einer 
Recoanofeirung aefallenen Oberftlieutenant® v. Arnim, Chef der Hanfeatifchen 
Gavallerie. — Siüdlih von Wesloe nahe an ein Moor grenzend heißt eine 
Koppel Ohlendörp (aud Altenwurtb, Nachtkoppel), wo ehemals ohne Zweifel 
das Dorf beleaen geweſen ift; es werden bier noch viele Fundament» und 
Mauerfteine aufaegraben, auch find hier eine Menge kleiner Silbermünzen 
aefunden. — Ehemalige Befiker des Hofes waren: im Anfange des 14. Jahrb. 
Tideman von dem Bome und deffen Sohn Macao, die denfelben 1360 an 
H. Mölenftrate für 60 K Pf. verfauften; 1462 beſaß SHeinrih Stein hier 
3 Höfe mit 7 Hufen Landes. Um die Mitte des 16. Jahrhunderts war der 
Bürgermeifter & Tode im Befit; 1579 deffen Tochter Anna verheirathet mit 
F. Ruofert; 1655 Gottſchalk v. Wickede; 1667 deffen Sohn Gottſchalk; 1699 
H. v. Dorne; 1704 deffen Sohn der Geheimerath H. v. Dorne; 1748 deffen 
Wittwe, von der 1750 die Stadt den ganzen Befiß für 45,000 & faufte. — 
Im Jahre 1400 wurde Wesloe von den Kriegsvölfern des wendiſchen Fürften 
Baltbafar, 1506 von dem Herzoge Heinrih von Mecklenburg und 1534 von 
dem Herzoge Chriftian von Holftein in Brand geftedt. 

Weſſeek, Groß: (vorm. Grote-Wyfſeke, Woceke), Meierhof am 
Dannaner» See (daher auch Weffeefer-See genannt, f. Dannauer-See) I M. 
nordweftlih von Didenbura, “im Gute Weihenhaus, im Lande und Kfp. Oldenburg. 
Außer den Hofgebäuden” find bier 2 Katben an der Oldenburger Landftrafe, 
weldhe die Dbere und Untere Kathe genannt und von Tagelöhnern bewohnt 
werden. — Schdftr. Dannau. — Der Hof hat ein Areal von 277: Steuert. 
Der Boden ift theild arandigt, theils fandigt; die Wiefen werden bei hohem 
Wafferftande des Binnen» Sees theilweife unter Waffer gefebt. Einzelne Län— 
dereien heißen Seekamp, Langenroden, Gnaterberg, Schaffau, Teufeldgrube, 
Riefenberg und Ahrenberg. Die Bröfweide heißt die fandige Strede längs 
dem Dftfeeufer, die theils aus Fluafand theild aus Schaafweide befteht; Pleinere 
Pläße find mit Haidefraut bewachſen; die Sage läßt fie einen Ueberreft der 
ehemaligen Colberger-Haide (f. Salzwiefen) fein. Die Hübmerwiefe bat mit 
den anftoßenden Ländereien nordweitlih und nördlih vom Hofe vormals ein 
ziemlich anfehmliches Gehölz aebildet. — Groß-Weſſeek war vormals ein Dorf, 
welches no im 15. Jahrh. 8 Hufen hatte; es foll auf dem Seefamp unmit- 
telbar an der Klein» Weffeefer Scheide gelegen haben und an der Stelle des 
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jetzigen Hofes anfangs nur eine Schäferei geweſen fein. — Auf der Koppel 
Schaſſau waren früher eine große Menge von Grabhügeln, welche die gemöhns 
lichen Altertbümer enthielten und alle abgetragen find. Fünf fehr große fogen. 
Hünenberge fteben nod in der Bröfweide; auf dem einen liegt ein großer Stein. 
Dieje Berge enthalten jedoch feine Steingräber, fondern man bat beim Rachgraben 
nur eine aroße Menge Schädel und Knochen gefunden. Auch auf dem Gnaterberge 
fommt noch immer beim Pflügen eine Menge von menfchlichen Gebeinen zum 
Vorſchein. — Vormals gab es in diefer Gegend eine bedeutende Adelsfamilie 
v. Weſſeek oder v. Wocele (Wotzeke), welde zum Geſchlechte v. Sigaen gehörte. 

Niieffeef, Klein: (vorm. Lutke-Wyſſeke, Wocefe), Dorf 4 M. 
nordweitlib von Dldenbura, im U. Ciemar am Dannauer-See, im Lande und 
Kir. Oldenburg. — Diefes Dorf, welches aus 1 Vollh., 4 Dreiviertelb., 
3 Katben und 3 Inſtenſtellen befteht (1426 aus 8 Hufen), ward zum Theil 
in dem Jahre 1276 von den Grafen Gerbard I. und Gerhard II., und zum 
Theil im Jabre 1415 zu Vicarien der Marienkirche in Lübeck verkauft und kam 
1793 an das Fürftentbum Lübeck, A. Großvogtei und 1842 an Holftein. — 
Schoſtr. Dannau, — Vz. 1855: 96. — Ziegelei. — Ar.: 287 Ton. à 240 Q. R. 
Der Boden ift von vorzügliher Güte und nur 8 Ton. Katbenland an ber 
Puttloſer Scheide ift von mittelmägiger Art. Einzelne Ländereien heißen Luſſau, 
Seckamp, Langenrotb, Schafjau und Marfhau.. Ein kleiner Teich nordöftlid 
heißt Luffauerfol. Ueber das Recht der Fiſcherei und Retbgewinnung auf 
einem Iheil des Dannauer-Sees (Weſſeeker-Sees) ift die Dorfſchaft feit Jahren 
mit dem Gute Kuhof in cinem Rechtsftreit befangen (f. Dannauer- See). — 
Noch vor 20 Jahren lagen eine große Menge von Grabhügeln über die ganze 
Koppel Schaffau bin; fie enthielten Grabfammern mit dem gewöhnlichen Inhalt 
und lagen mit andern in einer fortlaufenden Kette, welde ſchon bei Didenburg 
anfing und fih durch das Butlofer, Klein Weffeeker und Groß» Weffeefer Feld 
bis an die Ditfee erftredte. — Das Dorf hatte im 15. Jahrh. 8 Hufen. 
1276 verfauften die Grafen Gerhard I. und II. von Holftein 5 Hufen des 
Dorfes an eine Bicarie der Marienfirche in Lübed. 

Weflelburen (Weslinaburen), Flecken in Norderdithmarſchen, Kfpv. 
Weſſelburen. — Diefer Flecken, welcher in alter Zeit mit einem Walle umgeben 
war, ift nah Heide der bedeutendfte Ort der Landſchaft und bat duch den 
Kornbandel, welcher befondere am Sonntage und Mittwochen bedeutend ift, 
einen lebhaften Verkehr. Weſſelburen foll den Namen daber erhalten haben, 
dab Bauern aus dem Dorfe Weſſeln fih bier der Fiſcherei halber zuerft anbauten. — 
Diefe Ortfhaft enthält 27 Höfe, 20 Stellen mit nnd 102 Stellen ohne Land 
(221 Häufer und Nebengebäude). Auf 4Höfen wird nur eigentliche Landwirthſchaft 
getrieben, bei den andern ift nur geringer Landbefig von fehr verfhiedener Größe. 
Eine ausgebaute, weitlih vom Flecken belegene Sandftelle beißt Ekeneß. — Bi. 
1855: 1413, worunter 2 Baftoren, 1 Kirchfpielvoat, 1 Kirchſpielſchreiber, 1 Kirch» 
fpielävorfteber, 1 Doctor der Medicin, 1 Licentiat, 1 Apotbefer und 2 Viebärzte; 
auch find hier 2 Reiffchlägereien, 2 Kalfbrennereien, 3 Brauereien und Hand» 
werfer fat aller Art. — Die Haupterwerbjweige der Einwohner find die Land» 
wirthſchaft und der Kornbandel, welder bier, wie erwähnt, im Großen getrieben 
wird, Die Zahl der Kaufleute vergrößert ſich beſtändig. — Im Jahre 1736 
am 6. Auguſt brannte die fchöne Bartbolomausfirche, welche 9 Altäre und einen 
150 Fuß boben Thurm hatte, nebft 127 Gebäuden ab; nur 97 Häufer wurden 
verihont. Die Erbauung der neuen Kirche, welche am 17. Juni 1738 eins 
geweiht ward, foftete 62,453 Z v. Gt.; fie bat ein hohes Gewölbe, einen mit 
Kupfer gededten Ihurm und eine Orgel, Der Kirhbof ward 1784 an Die 
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Morbweitfeite des Fleckens verlent und ift von einer Allee umgeben, er wird 


aber nicht mehr benußt; der neue mit einer doppelten Pappelallee umaebene 
Ireat zu Dften des Fleckens. Vormals ftanden bier 3 Prediaer; das Ardis 
diaconat ward aber 1808 aufgehoben und die Wohnung dem Kirchfpieldarzte 
eingeraumt. Zur Wahl der Prediaer präfentirt, wählt und vocirt das Kirchen— 


and Kirchfpielsvorftebercolleaium, beftebend aus 64 Mitgliedern. Eingepfarrt: 


Norddeicber-Außendeih, Deichhaufen, Dobelsdorf, Haferwifch, Hartenfröge, Haffen« 
büttel, Hedwigenkoog, Hellſchen, Herinafand, Hillaroven, Hirtenftall (Hadftall), 
Hödienwifh, Jarrenwifh, am Kirchwene, Kronenbrüde, Krummenbörn, Neufeld, 
Neulandewea, Norddeih, Norddeiher» Weide, Nordmede, Dfen, Poppenwurth, 
Burnurre, Reinsbüttel, Reinsbüttelers Weide, Schülp, Alten und Neuen-Schüls 
verfiel, Scülperweide (Revel), Strübbel (4. Thl.), Süderdeich, Unterfchaar, 
Wahrdammskoog (4. Tbl.), Weelfatbe, Wehren, Weidehof (Wefterhof), Weffel« 
buren. — Bi. des Kſp. 1855: 5174. — Die Schule hat 3.Glaffen, eine 
Knabenclaffe, welcher ein Rector vorfteht (70 R.), eine Mädcenclaffe (100 8.) 
und eine Glementarclaffe (170 8). — Hier ift ein Armenhaus, weldes im 
J. 1722 erbaut und von Reimer Sager zu Süderdeich geftiftet ward; in demfelben 
find 8 aetrennte Wohnungen. Es dient zur Wohnung für verarmte Kamilien, welche 
fih bei freier Wohnung noch ernähren fönnen. Gin fogen. Pflegehaus ward 
im Jahre 1805 von dem Kirchſpiele neu erbaut und hat-mit der innern Ein» 
richtung über 12,000 & v. Gt. aefoftet. Es foll ein Kranken, Arbeitd« und 
Erziebungsbaus fein, wird aber aegenwärtig au diefem Zweck nicht benutzt. — 
Südlich vom Fleden ſteht eine Mühle; eine Mühle nördlih ward 1840 abge— 
brochen und in dem Dorfe Norddeich wieder erbaut; eine neue Mühle ift weſtlich 
vom Flecken 1853 erbaut worden. — Es werden jährlih 2 Kram-, Vieh⸗ und 
Pferdemärkte achalten: den 25. April und 1. Octbr.; auch findet an jedem 
Mittwod ein MWocenmarft Statt. — An der Erndtezeit verfammeln fi bier des 
Sonntags und Mittwochs eine Menge Tagelöhner aus der benachbarten Gegend, 
um fih ale Arbeiter zu verdingen. — Ar.: 983 Steuert. — In den Jahren 1659 
und 1660 Litt Weffelburen bedeutend duch Brandenburaifche Krieasvölfer. 

Weſſeln (vorm. Weslinge), Dorf in Norderdithmarfchen, Geeſt, Kfpv. 
und Kiv. Meddinaftedt; enthält 14 Höfe, 15 Stellen mit, und 4 Stellen ohne 
Land (49 H.). — Schule (TOR). — B.: 229. — Ar.: 131 Ma. 15 Sc. 
ER. (614 Steuert.). — Bor der Erbauung des Fleckens Heide foll bier ein 
großer Wochenmarkt gehalten fein. — Das Dorf hat noch das Recht fih zur 
Kirche in Heide zu halten, 

MWeftdorf, Dorf in Süderditbmarfhen, Kfpv. und Kfp. Süderhaftedt; 
enthält 15 Höfe (26 H.). — Schule (608). — Bi.: 104, worunter einige 
Handwerker. — Ar.: 261 Steuert. 

Weſtenſee, adliches Gut in einer vorzüglich fhönen Gegend am Weften- 
Ser, 2M. füdweftlih von Kiel, im Kieler Güterdiftriet, Kſp. Weſtenſee. — 
Ohne Zweifel gehörte dies Gut zu den Befißungen der vormals fehr mächtigen 
Adelsfamilie v. Weftenfee (f. Weſten-See), welche feit dem 13. Jahrh. auftritt, in 
der 2. Hälfte des folgenden Jahrb. aber ihren Untergang fand. Wann das nicht 
fehr umfangreiche Gut als ſolches entftanden, ift dunkel; 1543 befaß es Jürgen v. 
Ahlefeld; 1590 T. Rankau zu Dentfch-Nienhof, der 1594 ftarb, 1604 ©. Rankau 
zu Rienhof; 1616 T. Rankau, der es 1644 für 17,000 v. Et. an Goſche 
Rankau verfaufte; 1660 Gay Bertram v. Brockdorff zu Kletbfamp und Grün- 
baus (23,000 „P), welder 1667 diefe Güter feinem Sohne Gay Lorenz 
übergab; diefer verfaufte Weftenfee 1682 an den Oberkriegscommiffair E. Selmer 
(21,000 P Spec.) und deffen Erben verkauften es 1690 an die Familie v, 


386 Meftenfee 


Ahlefeld für 30,000 „P Spec.; 1696 war J. R. v. Ahlefeld zu Damp Beflker; dar 
auf folgte 17113. v. Ablefeld zu Muggesfelde; 1711 Jasper Rankau (55,000 zP 
Srer.); 1716 3. 8. v. Qualen (33,000 Spec.); 1720 ward es an Ida 
Emerentia v. Rumobr, geb. v. Ablefeld, verfauft und fam 1738 zum Goncurs; 
1754 war ®. v. Rumohr im Befiße; 1762 deffen Sohn Dito v. Rumohr, mwelder 
1768 ftarb; darauf deffen Wittwe Magdalena W. C. v. Rumohr, welde ſich 
mit F. A. v. Qualen verbeiratbete; 1783 ward es an den Geheimen«Domainen- 
ratb G. %. Pauly, darauf 1790 an den Randratb v. Bülow verfauft, welcher 
1798 ftarb, worauf deffen Erben in den Beſitz famen; der jekige Beſitzer iſt 
feit 1823 der Major C. ©. F. v. Bülow. — Das ganze Gut, welches für 
SR. contribuirt, beftehbt aus dem Hauptbofe mit der Parcelenftelle Lan— 
aenis und der Bekkathe, der WeftenfeersMüble, und dem Kirchdorfe 
Meftenfee mit den Kathen Kräbenberg. — Es hat im Ganzen ein Areal 
von 1156 Ton. à 240 Q. R. (983 Steuert.; 99,040 „FR. M. Steuermw.). 
Das Dorffeld ift mit Ausnahme der Kruaftelle und der Schmiede in Zeitpacht 
aegeben. — Vz. 1855: 241. — Der Hauptbof hat ein Areal von 704 Ton. à 240 
Q. R., worunter Acer 508 Ton., Wiefen 106 Ton., Hölzung 57 Ton. Moor 
5 Ton., Teihe 8 Ton., Wege, Gärten u. f. w. 20 Ton. Bom Weſten⸗See (f. daf.), 
welcher nicht vermeſſen ift, gehört ein Theil zum Gute. Die Hölzungen des 
Gutes wurden 1690 zu 20,000 F v. Gt. angefchlagen. Auf. dem Hoffelde 
liegen 2 bedeutende Höhen, Luuskrog und Tütebera, auf erfterem, der fonft ftarf 
beboljt war, liegt ein Stein mit einer Vertiefung, an den fih mande Sagen 
knüpfen. Bon dem Tütebera, welcher der höchſte Punft diefer Geaend ift, 
genicht man eine vorzüglice Ausficht. — Eine Parcelenftelle öſtlich heißt Lan— 
aenis (40 Steuert.) und eine Kathe Beffatbe; außerdem liegt por dem Hofe 
eine Erbpachts-Kornwaſſermühle mit Land (f. Weitenfee, Dorf) Weftenfeer- 
Mühle am Mühlenteich, der fih in den Weſten-See ergießt. — Der Boden 
ift theils lehmigt, theils ſandigt, und am meiften ein quter Mittelboden. — 
Das Wohnhaus ift von Brandmauern, einftödia, mit einem Krontifpice und- mit 
Pfannen gededt. Der Hof liegt höchſt anmuthig im Thal an der Mühlenau 
und ift von einem Garten umgeben. — Das Gut ftellt ein Reuterpferd. — 
Ueber ein Armenlegat f. Weſtenſee (Kirchdorf) — Beim Durdaraben eines 
Hügels in der Nähe des Hofes wurden 1935 eine bedeutende Menge Fleiner 
Urnen und verſchiedene Broncefahen gefunden. — Gontribution: 461 „PR. M., 
Randfteuer: 12 :F 6A BR. M., Hausfteuer: 13 F EARM 
Reftenfee, Kirchdorf am See aleihes Namens, im Gute Meftenfee, 
24 M. füdwehlih von Kiel, Pr. Rendsburg. Br. 540 16° 35%; 2, 270 33° 
45%. — Diefes ſehr ſchön belegene Dorf enthält außer der Prediger» und der 
Draaniftenwohnung 5 Bollb., 18 Katben und Inftenftellen und 2 Barcelenftellen ; 
2 Katben beißen Kräbenberg. — Hier ift ein urfprünglich (1665) von dem 
Dberften E. B. v. Brockdorff aeftiftetes Armenbaus mit 3 Präbenden, welches 
auch in den Jahren 1679, 1680 und 1682 von dem Oberften fr. v. Ablefeld 
zu Oppendorf mit 1200 F, die im Gute Weftenfee unablöslich radieirt find, 
dotirt ward, Kerner ift bier ein Wirthöhaus, mit welchem die Bädkereis, Hökerei⸗, 
Brau⸗ und Brennerei» Serechtigfeit verbunden if. — Die der heil, Catharina 
geweihte, 1342 erwähnte Kirche ift dem Anfcheine nah fon im 13. Jahrh. 
erbaut; fie ift zum Theil gewölbt, bat einen nur kleinen Thurm und eine Drael. 
Bormald -fanden zu diefer Kirche große Wallfahrten Statt, und in Folge defien 
ward am 25. Novbr. in Weftenfee ein bedeutender Jahrmarkt achalten. Zur 
Wahl des Predigers präfentirt der Gutsbeſitzer und die Gemeinde wählt. Es 
find hier viele Legate zum Beften der Prediger und deren Wittwen, fo wie auch 
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ein Altarlegat und ein Legat für das Ahlefeldfche Erbbegräbniß. Daniel Rantzau, 
welcher 1569 vor Warberg fiel, ward bier beigeſetzt. Eingepfarrt: das 
Gut Annenhof mit Heidberg, Hohenhude, Rodenbef, Scneiderfatbe, Sünden, 
kathe; vom Gute Boffee: der Haupthof, Boffeerfchoor, Bruchs, Rabensdamm, 
Rabenshorft, Schönhagen, Trentrade; vom Gute Emfendorf: der Hauptbof, 
Bokelholm, Dickendorn, Hopfenkrug, Kublenbroof, Lindberg, Stolzbroof, Kleins 
Vollſtedt (4. Thl); das Gut Deutſch-Nienhof mit Ekhöft, Enkendorferholz, 
Eulenkrug, Joſephinenhof, Liedbergskathe, Wrohe; vom Gute Klein-Nordſee: 
Felde, Moorhörn, Moorrägen; das Gut Pohlſee mit Bokſee, Blocksdorf, Enken— 
dorf, Mannhagen und Raumkathe; das Gut Schierenſee mit Bollenhuus, 
Luſtiger-Bruder, Heeſchenberg; das Gut Weſtenſee mit Bekkathe, Krähenberg, 
Langenis, Weſtenſee (Dorf) und der Weſtenſeer-Mühle; vom Amte Bordes— 
holm: Bollhuſerteich, Marienberg, Klein» Schierenfee. — Vz. des Kſp.: 2704. — 
Schule (40 K.). — Unter den Einwohnern find: 1 Schmied, 1 Maler und einige 
andere Handwerfer. — Areal mit Inbeariff des Mühlenlandes (47 Steuert.): 
452 Ton. à 240 Q. R. Der Boden ift aroßentheils etwas fandiat. 

Weſten-See, ein fifhreiher und tiefer See in fehr maierifcher Umges 
bung zwifhen den Gütern Klein-Nordfee, Boffee, Weftenfee, Deutfch- Nienhof, 
Annenbof und- Marutendorf, welche fämmtlih Antbeil an demfelben haben. Er 
ft IM. lang und an einigen Gtellen-4000 Ellen breit. Der Weſten-See wird 
von der Eider durchſtrömt und fleht mit dem Ganale durch die Eider und den 
Flemhuder-See in Verbindung. Im See lieat auf dem Boffeer Antheil eine 
Infel, Loburg (vorm. Lakeborch) genannt, welche befeftiat und das Stammes 
ſchloß der ehemaligen Adelsfamilie v. Weftenfee (ſ. Weitenfee, Guh war; es 
wurde 1346 von den Grafen v. Holftein zeritört (f. Boſſee). 

MWefterau, Lübecker Stadtitiftsdorf 14 M. ſüdöſtl. von Dldesloe, der 
Mefterauer Stiftung in Lübeck zuftändig, unter Holfteinifher Territorialhobeit; 
Kfv. Klein» Wefenbera. — Diefes Dorf, welches aus 5 Vollb., 6 Halbh. und 
7 Biertelb. (9% Pfl.) befteht, ward im 3. 1461 von Lüder v. Rumohr an den 
Luͤbeckiſchen Bürgermeifter Andreas Geverdes und Geert von Lenten für 1450 & 
verfauft, welche die Wefterauer-Stiftung gründeten (ſ. Lübeck); die Verwendungen 
derfelben beiteben in der Entrihtung eines Legats an die Stadtcaffe zur Verbeſſe— 
rung von Präbenden und Stipendien an Bedürftige. Außerdem befit die Weiters 
auer Gutsherrſchaft (die Stiftung) hieſelbſt ein geräumiges Herrenhaus mit Fiſch— 
teihen und Hölzunaen. — Schule. — Ar.: 853 Steuert. Der Boden ift fehr gut 
und frudtbar. — Das Gericht ift mit mehreren Gütern combinirt (f. Frefenbura). 

Wefterau, eine öftlih vom Dorfe Schrum entfpringende Au, die füdlich 
Albersdorf vorüber fließt und fich füdweftlich von diefem Dorfe in die Giefelau 
ergieht. In die MWefterau ergießt fi der vom Arkebeker Felde ber fommende 
Bollerbad. 

Wefterborftel, 4 Höfe (11 9.) in Norderditbmarfchen, Geeit, Kfvv. und 
Kfp. Tellingftedt, Schdftr. Tellingftent. — Br. 1855: 28, — Ar.: 168 Steuert. 

Mefterbüttel, Dorf in Süderditbmarfhen, Kfpv. und Kſp. Eddelad; 
enthält 79 Häufer. — Schule (70 K.). — Bindmühle — Vz.: 330, worunter 
1 Krüger, 1 Höfer, 1 Schmied, 2 Rademacher und mehrere andere Handwerfer. 

Refterdeich (Diekfbufener-Wefterdeih), 6 zur Dorffhaft Dieks 
huſen gehörige Stellen in Süderditbmarfhen, Kfpv. und Kfp. Marne, — Hier 
ift eime der Landesregierung gehörige Delmühle, welche verpadhtet wird, — 
Vz.: f. Diekhufener-Neuendeich, 

Wefterdeichftrich, zeritreut Liegendes Dorf in Norderdithmarfcen, 
Kſpy. und Kſp. Bifum; enthält 16 Höfe, 32 Stellen mit und 24 Stellen ohne 
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Rand (100 H.). Der weſtliche Theil unweit des Seedeiches heißt Stintede. 
Kornwindmühle. — Schule (80 K.). — 5 Wirthsh., 3 Höfer 2 Schmiede, 
1 Rademacher, 1 Tiſchler und einige andere Handwerker. — Bj.: 535. — Ar. 
264 Morgen 4 Sch. 21 R. (1028 Steuert.). 

Westereggen, en um's Jahr 1600 noch vorhandenes Dorf in 
Rorderditbmarihen im Kſp. Hemme. 

MWefterborn, Dorf unweit der Altona-Kieler Eifenbahn in der Graf- 
(haft Ranpau, IHM. nordmweitlih von Barmftedt, Kſpy. Barmftedt, Hörner 
gilde, Kſp. Hörnerkirchen (bis 1752 zu Barmftedt eingepfarrt); enthält mit dem 
einzelnen Stellen Kuhweg im Nordweit, Scharfened ſüdöſtlich, Delberg 
nördlich, Winfel (3 Bierundzwanzigftelb. weil), Möhlberg (1 Bierund» 
gwangziaftelb. und 2 Kathen mordweitl.), Areuzweg (nördl.) und Maphave zuf. 
7 Voltb., 6 Halbh., 5 Biertelb., 15 Bierundzwanzigftelb., 4 Kathen und 6 An« 
bauerftellen (51 H.). 4 Anbauerftellen find füdlih an der Eifenbahn und 1 Ans 
bauerftelle ift nordöftlih an der Scheide an der Altona»Kieler Gifenbahn beim 
Anbaltspunfte Dauenbof erbaut uud ift ein Wirtheh. nebft Höfere. — Schule 
(OR) — Bi.: 368, 2 Krüger, 1 Schmied, 2 Maurer, 2 Dredsler und 
mehrere andere Handwerker, befonders Weber, worunter ein Schnellweber. — 
Ar.: 490 Stenert. Der Boden ift theild lehmigt, theild moorigt; die Wiefen 
find moorigt und in naffen Jahren wird nur weniges und mittelmäßiges Heu 
geerndtet. Einzelne Ländereien beißen: Bärenkamp, Oſtereſch, Hundseloh, Großer 
Eiſch, Wahrholz, Winfellampe und Räh. Durch die Feldmark fließt der Stein 
furthobach, der im Bokelfeffer Moor entfpringt, gegen Nordweiten fliegt und 
im Kip. Hohbenfelde die Eremperau bildet. 

Meftermengbufen, 12 zu Menghuſen gehörige Häufer in Gübder 
Pithmarfchen, Afpv. und Kip. Marne. 

Weftermoor, zerfireut liegendes Dorf in Norderdithmarſchen unmeit 
der Eider, 14 M. nordöftlih von Heide, Kfpp. und Kfp. Hennftedt; enthält 6 
Höfe und 9 Stellen mit Land. Einige füdlich liegende Stellen heißen Lütjen- 
moor. — Schule zwifchen Weftermoor und Deftermoor (22 8.).— Vz.: 71.— 
Ar.: 376 Steuert., worunter 184 Ton. Grass und Wiefenländereien. — Diefes 
Dorf litt in der Ueberfhwemmung im Jahre 1825 ſehr; das Wafler fand 
hob in den Häufern, es ertrank viel Vieh und der Wohlitand der Einwohner 
ſchwand nach diefer Zeit. 

Weftermoor, zerftreut liegendes Dorf, 1M. füdörtlid von Itzehoe, in 
der Herrſch. Breitenburg, Kfpv. und Kfp. Breitenberg; enthält 10 Dollh., 1 Halbh., 
2 Kathen mit und 19 Katben ohne Land und 3 Abichiedsfatben. ine Kathe 
mit Land (Fiiberwohnung) am Ausflug der Schiedeau in die Stör heißt 
Mühlenwurtb. — Schule (80 8.) — Bi: 262, . worunter. 1 Krüger, 
1 Höfer, 3 Zimmerleute, 1 Rademacher und mehrere andere Handwerker. — 
Ar.: 623 Steuert. Der Boden iſt Mari, Moor» und Sandboden. — Ju den 
Jahren 1773 und 1775 wurden in dem Weftermourer-Deih 2 Entwäflerungs- 
mühlen erbaut. 

Weftermüblen, 2 Vollh. und 1 Halbb. mit einer, in Erbpacht gelegten 
Maffermüble, am einer von Dttenbüttel ber fommenden Au (f, Dttenbüttel), die 
in die Bekau fällt, nebit 1 Katbe, & M. nördlib von Itzehoe, zum Klofter 
Itzehoe achörig, Vogtei und Kip. Hobenaspe, Schdft. Ditenbättel. — Ar.: 133 
Steuert. Einzelne Ländereien beiden: Haidberg, Böſchenkoppel, Lohe, Harbeid- 
teich (ſ. Edendorf) und Bittenfelde. — Zufolge Vergleichs vom 29. Juli 1806 
mit der Krummendieker Gutsherrſchaft erbielt Weitermühlen ein Dritttpeil von 
dem fogen. Weftermühlener- Holz (Bferdefoppel). 
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Weſterrade (vorm. Wefterrot), Dorf 14M. öftlih von Segeberg, 
A. Traventhal, Kfp. Prohnſtorf. — Diefes niedrig liegende Dorf enthält 8 Vollh. 
und 2 Biertelh. (84 PN). — Schule (70. K.). — B;.: 202, worunter 1 Schmied 
und 1 Böttcher. — Eine ehemalige Ziegelei ift eingegangen. — Zum Segeberger 
Nloſter gehörten ehemals 3 Hufen diefes Dorfes. — Ar.: 810 Steuert. — Die Feld» 
gemeinschaft ward im 3. 1760 aufgehoben; der Boden ift Ichmigt und fehr fruchtbar. 

Weſterrönfeld, Dorf an der Eider, 3 M. ſüdweſtlich von Rendsburg, 
Amt Rendeburg, Kſpy. Raumort, Kfp. Ievenftedt; enthält 3 Bollh., 2 Dreis 
viertelh., 7 Halbh., 2 Dreiadhtelh., 2 Biertelh., 2 Achtelb., 11 Kathen mit Land 
und 4 Inftenkatben. Zu diefer Dorfihaft gehören 3 nah Schwabe hin belegene 
Kathen, von welchen die eine Plirup genannt wird. Eine Halbh. ift von dem 
Dorfe an die Chauffee verlegt worden und hat den Namen Helenenbof 
erhalten. — Im Dorfe ift eine vormal. Schleöwiger Domcapitelshufe, melde bie 
1787 an das Amt Hütten contribuirte, jeßt aber an die Rendsburger Amtſtube 
zahlt. — Schule (90 K.). — Ziegelei, die einem Einwohner von Schwabe gehört, — 
Vz.: 359, worunter 1 Schmied, 1 Tifchler, 1 Rademacher, 1 Schuſter, 2 Schnei« 
der und 3 Weber. — Ar.: etwa 1000 Ton. a 320 Q. R. (782 Steuert.), wor 
unter 104 Ton. MWiefen. — Der Boden ift fandigt, und an der Südfeite von 
Flugfand umgeben; die Wiefen find nicht ausreihend. in jeder Landbeſitzer 
hat gegen eine beftimmte Abgabe einen Antheil an dem fogen. wilden Moor. — 
Bor dem Dorfe ift ein Begräbnigplag, welder fhon 1712 angelegt wurde, als 
bier die Pet wüthete. Es ftarben damald an der Pe 23 Männer und 
24 Fraueu, 15 Knechte und Mäddyen und 41 Kinder, alfo im Ganzen 104 Berfo- 
nen, ohne Zweifel über die Hälfte der damaligen Einwohner. — Auf der Feld— 
marf diefes Dorfes liegt der Begräbnifplag der Jsraelitiſchen Gemeine in Rends— 
burg. — Im Jahre 1645 hatte während der Belagerung der Feftung Rendsburg 
der ſchwediſche Oberſt Helm Wrangel bier fein Hauptquartier. — Die Grenzen 
jwifchen der Stadt und der Dorfihaft wurden 1450 und 1595 requlirt. 

Wefterwifch, ein Marſchdiſtrict mit LI Häufernim Amte Rigebüttel, Schults 
heißenſchaft Döfe, Kſp. Altenwalde (9 9.) und Döfe (2 H.). — Schdſtr. Sticken 
büttel. — Vz.: 66, worunter 1 Krüger und einige Handwerker. — Ar. : f. Döfe. 

Weſterwohld, Dorf im Süderditbmarfchen, Kfpv. und Kip. Nordhaitedt; 
enthält 4 Höfe (10 H.). — Die bier belegene Wafjermühle wird von einem bei 
Arkebek entfpringenden Bade, der fih als Dehringftrom in den Fiel» See ergießt, 
getrieben. — Hier ift eine Ziegelei. — Schditr. Nordhaftedt. — Bz.: 34. — 
Ar.: 147 Steuert. 

Westerwurt, eine ehemalige Ortfhaft im Kirchſp. Büfum, welde 
1472 erwähnt wird. | 

Wesztervlete, ein ebemoliger Drt in der Hoffteinifhen Elbmarſch, 
in weldem und in Stotviete. (f. Stoctlet) das Klofter Ramelsloh 1420 den 
Sehnten von 2 Hufen hatte. 

Wetterndorf, Diftriet 4 M. weftlih von Wilfter, A. Steinburg, Wilfter- 
marſch, Kſpy. St. Margareten, zur Wetterndorferducdht gehörig, Kfy. St. Margareten; 
enthält 20 Höfe und 6 Stellen mit und ohne Land; 2 Höfe und 2 Stellen heißen 
auf dem Stuven, und ein Wirthehaus Paßopp. — Schdftr. Landſcheide. — 
Bz.: 140, worunter 1 Krüger, 1 Bäcker und 1 Zimmermann. — Ar.: 498 Steuert. 

MWetteruwall, ein zur Dorffchaft Dingen geböriger Hof in Süder— 
dithmarſchen, Kfpv. und Kſp. Eddelad, Schditr. Sandhägen. — Hier ftand 
währfcheinlih ehemals ein Dorf Namens Waterval, von dem die Marfgräfin 
Dda im 11, Jahrhundert eine Hufe an das Klofter Harfefeld ſchenkte. — Bei 
Wetternwall find vor mehreren Jahren alte Steinwaffen gefunden. 
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Wetterrade (Weterade, vorm-Weterot) ein ſehr hoch gelegener Meierhof 
im Gute Helmſtorf, Kſp. Lütjenburg, Schditr. Kühren. — Dieſer Hof gehörte cher 
mals längere Zeit zum Gute Neudorf und hat ein Areal von 1054 Ton. a 240 Q. R. 
(832 Steuert.), worunter Acer 818 Ton., Wiefen 78 Ton., Hölzung 140 Ton, 
und Waſſer 18 Ton. Der Boden ift fehr ergiebig. — Nordöftlid vom Hofe 
liegt eine Kathe mit 2 Wohnungen, Alt-Wetterade genannt, ein Weberbleibfel 
des vormaligen Hofes Wetterade, welder an diefer Stelle ftand; ferner liegt vom 
Hoffelde umgeben am Wege von Lütjenburg nah Neuftadt die Helmſtorfer— 
Schmiede und 1 Haus mit 3 Wohnungen, Kaifer genannt. — Das Wohnhaus 
und die Wirtbihaftsgebäude find 1801 maffiv von Brandmauern erbaut. — Auf 
einer Hoftoppel ift ein Steingrab, welches aber größtentheils zerſtört iſt; -einige 
Grabhügel find meift geebnet. 

Wetterung, entipringt im Moore bei Wanböden (Land Wurften), fließt 
öftlih von Gudendorf zwifhen Franzenburg und Altenwalde nach der Süderwiſch 
(Amt Ripebüttel) und theilweife nad der Weiterwifh und ergießt fih unweit 
Nigebüttel durdy die Rigebütteler Schleufe in den Hafen. — Bei der Altens 
walder Grenze ift eine Brüde, in der Süderwiſch führen 2 fteinerne Brücken 
über die Wetterung und eine hölzerne Brüde führt über die Wetterung nad 
Weſterwiſch. In der Suderwiſch iſt im Jahre 1837 eine kleine Schleuſe erbaut, 
wodurch der innere und der äußere Burggraben des Schlofjes Ripebüttel mit 
friſchem reinem Waſſer verforgt wird. 

Wevelsfleth (vorm. Wevetzvlete), ein anfehnlicer Kirchort in der 
Milftermarfh, 1 M. nördlih von Glücjtadt, Amt Steinburg, Pr. Münfterdorf. — 
Diefer Drt, weldyer. 119 faft alle mit Ziegeldady verfebene Häufer und 1100 Ein- 
wohner bat, iſt lebhaft duch Handel und Schifffahrt, und bat eine befonderd 
freundliche Lage an der Stör. Die einzelnen zum Kirchdorfe gehörenden Höfe 
und Stellen ſ. Dammducht und Ubrendorf. — Bei dem Ladeplage an der Mün— 
dung der Stör ift ein Winterhafen, weldyer bei gewöhnlicher Fluth 7—8 Fuß tief 
it und 16 bis 20 Fahrzeuge aufnehmen kann. Bei Wevelsfletb ift eine große 
Königliche Fähre über die Stör, welche 4 Wagen aufnehmen kann. Die Schiff 
fahrt auf der Stör ift hier nicht unbedeutend und gewährt manden Vortheil. — 
Die ehemalige Kirche jtand fhon 1340 bei Hollerwettern am Außendeiche, mußte 
aber abgebrochen werden und ward 1593 an der jeßigen Stelle erbaut. Sie ift 
nur Elein, aber freundlich, hat eine Orgel und ein hölzernes Glodenhaus mit einer 
Thurmſpitze, welche 1817 erbaut ward und 11,500 & toftete. Im vorigen 
Jahrhunderte befand fih in der Kirche ein Bild, worauf ein Mann mit einer 
Aımbruft einen Apfel auf dem Kopfe eines Kindes durchſchießt. Unter dem Gemälde 
ftand: dag Henning v. Wulf, Hauptmann der Wilftermarfh in Dammdudıt, von 
dem Könige Ehriftian I. im Jahre 1472 vertrieben, feine Güter eingezogen 
worden, er darauf nad Dithmarfchen gefloben und dort von den Einwohnern 
erfchlagen fei. Die beiden Prediger ernennt der König. Eingepfarrt: Alten 
felderducht, Augendeih, am Berge, Groß: und Klein» Befen, Dammducht, Deich» 
reibe, Dorf, Dorfsaußendeih, am Hafen, in der Hörn, Hollerwettern, Humiter- 
dorf, am Kirchhofe, Landfeide, in den Mauern, Müblendorf, Neuftadt, Roß⸗ 
fopp, auf der Stöpe, Störert, Uhrendorf (Wevelsflether-Uhrendorf), Groß⸗ und 
Klein-Wiſch. — Schule in zwei Glaffen (116 K.). — Eine Stiftung für Arme 
des Kirchfpield aus dem Sabre 1723 heißt die Steinmann-Schmidtfdhe, — Unter 
den Einwohnern find: 13 Krüger, 9 Höfer, 5 Brenner, 3 Brauer, 7 Bäder, 
4 Schladter, 1 Lederfabrifant, 2 Schmiede, 8 Tiſchlet, 3: Mater, 1 Rademacher 
und manche andere Handwerker. Im Dorfe wohnt eine Hebamme — Hier ift 
eine Zollcontrofle bei der 1 Bollverwalter, 1 Zollcontrolleur und 2 Zollaffiftenten 
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angeftellt find; auch wohnt hier der Kirchfpielvogt. — Eine Brand» und Möbel- 
ailde ift zugleih Schützengiſde. — Am erften Sonntage und Montage nad 
Trinitatis wird hier ein fehr befuchter Jahrmarkt aehalten. — Während des 
Schwedenkrieges 1645 litt Werelsfletb bedeutend und die Ausgaben des Kirch— 
fpiels betrugen für ein Jahr 27,000 X v. Et. 1717 am 25. Dechr. war hier 
eine ſolche Ueberſchwemmung, daß das Waſſer bis am Altare in der Kirche 
fand; auch in den Jahren 1751 und 1756 Titt das ganze Kirchſpiel durch 
Sturmflutben bedeutend. — Bei anhaltendem Oſtwinde hat man hier in der 
Elbe, wo vormals der alte Kirchhof lag, noch Leichenfteine gefunden. — Dad 
Kichfpiel wird größtentheil® durch die Hollerwetterner Schleufe entwäfjert und 
ift wahrfcheinlich eine niederländifche Golonie, f. Nortorf. — In der Nähe wurde 
ein im Berliner Mufeum aufbewahrtes Gießgefäß mit einem Thiergebilde in 
Bronce aufgefunden. — Vz. des Kip.: 1558. 


Wideknidestorp (Wydekenstorp), ein ehemaliges Dorf 
Im U. Reinfeld, welches dem Kloſter Reinfeld ſchon bei feiner Gründung 1189 
übertragen und 1294 beftätigt wurde. — Es lag vielleicht in der Rehorfter 
Feldmark auf den Wilmenhof genannten Koppeln (f. Reborft). 
Wiedenborftel, Dorf 14 M. nordöftlih von Kellinghufen, Kſp. Kelling— 
bufen. — Bon diefem Dorfe, weldyes in der erften Hälfte des 16. Jahrhunderts 
Henneke Echeftedts Eigenthum war, gehören 3 Vollh. zum Klofter Itzehoe, Vogtei 
Henftedt, und 1 Halbh. und 2 Anbauerftellen zum Gute Sarlhufen; jedoch find die 
legten Stellen Eigenthumsftellen und entrichten nur einen Canon an das Gut. — 
debenſchule (20 8). — Vz.: 70, worunter 1 Tiſchler. — Ar. zum Klofter; 
120 Eteuert., zum Gute Earlhufen: 82 Steuert. Der Boden des Aderlandes 
ift nur fehr mittelmäßig, theils fehr fandig, theils naß und Falt, doch gleichen die 
guten Wiefen und viele Hölzungen diefen Nachtbeil wieder aus und das Dorf ber 
findet fih in fehr gutem Zuftande. Einjelne Ländereien heißen Broftfamp, Woher 
büttel, Wühren, Settfamp, Kablftedenkoppel, Altenlande und Wehtkamp. — Die 
Sarlhufener Stelle gehörte vormals zum A. Nendsburg (vgl. Sarlhufen). 


riet (die Wiek), vorm. Cotelwik, Wyck), Dorf 3 M. nördlih von 
Kiel, am Kieler Hafen, U. Eronshagen, Kfp. Kiel; enthält mit einigen weſtlich 
belegenen, Steenbef genannten Hufen (Schdſtr. Suchsdorf) und einigen 
Häufern am Wege von Kiel nah Knoop, welche Kämpen genannt werden, 
7 Bollh., 1 Biertelh., 22 Kathen und 37 Inftenftellen (84 Pfl.). — Schule 
(1009 K.). — Vz.: 602, worunter 2 Krüger, 2 Höfer, 1 Schmied, 2 Tifchler, 
1 Rademacher und mehrere andere Handwerker. — Kalkbrennerei. — real: 
8594 Steuert. Der Boden ift theils lehmigt, theils fandigt und ziemlich 
frudtbar; Hölzungen fehlen; die Wiefen find ausreihend. Im Kandregifter von 
1632 werden einzelne Ländereien Marienrott, Kubren, achter den Höpen, Fre- 
fendorf und Dörpftedtswifch (vgl. Fresendorf), auf dem Rügen, Timbfenbroof, 
und 2 Hölzungen” Hafjelforth und Bockholm genannt. 

Wielen (vorm. Wilen), Dorf am Wielener-See (f. Wahlftorf), im Gute 
MWahlftorf, Kſp. Preetz; enthält 1 Vollh., 5 Halbh., 7 Viertelh., 8 Inftenftellen 
und 7 Katben. — Bon diefen Stellen find auf dem BWielenerfelde folgende 
ausgebant: die Bollhufe Breiteneihe, 2 Halbh. Tatertwiete, 1 Halbh. 
Aufhberg, 1 Viertelh. Barblöden, 3 Inftenftellen Tiefenthal und 2 Inften= 
ftellen auf dem Heiſch. — Schoſtr. Wahlſtorff (Hof). — Unter den Ein— 
wohnern find 1 Echmied und einige Handwerker. — Ar.: 474 Zon. 164.2 N. 
a 240 Q. R. Der Boden ift ein mittlerer Grandboden. 


392 Wiemersdorf 


Wiemersdorf (vorm. Wimeresthorp), Dorf} M. nördlich von Brams 
ftedt, an der Chauffee nad Kiel, Kſp. Bramftedt. — Bon diefem Dorfe achören 
17 Bollb., 3 Halbh., 1 Achtelb., 6 Kathen mit, 7 Kathen ohne Land, 4 Anbauer- 
ftellen (17% PH.) zum Amte Segeberg, Kſpy. Bramftedt, und 2 Bollb. und 
2 Katben ohne Land gehören zum Gute Bramftedt. Ein zum Dorfe gehöriges 
Krughaus unweit Großenaspe heißt Grünenplan (Amtsjurisdiction). — Schule 
(100 8). — Vz.: 450, worunter 2 Krüger, 1 Grügmüller, 1 Höfer, 1 Schmied, 
1 Rademacher, 2 Drechsler und mehrere andere Handwerker. Ziegelei öſtlich 
vom Dorfe. — Am 7. März 1832 zerftörte eine Beuersbrunft bier 9 Gebäude. — 
Areal der zum Amte gehörenden Feldmark: 2738 Ton. à 240 Q. R., darunter 
Adler 917 Ton., Wiefen 370 Ton., Gemeinheiten, Haide- und Holzgründe 
1416 Ton. und Moor 35 Ton. (1460 Steuert.); Areal zum Gute Bramftedt: 
130 Ton. a 260 Q. R. (117 Steuert.). Der Boden ift fandigt, nur mit 
wenigem Lehm vermischt, aber im Ganzen fruchtbar; die Wiefen find zum Theil 


gut; Hölzungen find wenige; Moor ift zum Bedarfe audreihend. — Mehrere 


vormals hier befindliche Grabhügel find abgetragen. — Schon vor 1200 befaß 
das Klofter Neumünfter hier 3 Hufen. 

Wiemersfamp, ein Feines Dorf im Gute Wulfsfelde, Kſp. Bergftedt; 
enthält 5 Achtelh. und 12 Kathen. Ein am Were von Wohldorf nad Jersbeck 
erbauted Wirthshaus heißt Heidfrug. — Schditr. Rade. — Ar.: 130 Steuert. — 
Der Boden ift fandig und zum großen Theil Torfmoor. 

iemerftedt (vorm. Hogenwimerftede), Dorf an einer Au in 
Norderditbmarfchen, Geeft, Kſpy. und Kſp. Hennftedt; enthält 13 Höfe, 7 Stellen 
mit, und 1 Stelle ohne Land (38 H.). — Schule (40 8). — 2 BWirthe- 
häufer. — Bz.: 137, worunter 1 Höfer, 1 Rademader und 1 Maurer. Ein 
gewiffer Reimer aus MWiemerftedt zeichnete fich in der Dithmarfifchen Fehde im 
Jahre 1500 aus und tödtete den Junker Schlenz. — Artal: 457 Steuert, — 
Die Dorffchaft befikt eine Fleine Hölzung von etwa 17 Morgen. 

Wiershoop (vorm. Wigersbope), ein Meierhof und ein Dorf im Gute 
Gültzow, 14 M. nordweftl. von Lauenburg, Kſp. und Schdftr. Hamwarde. — 
Zu dem Dorfe gehören 4 Halbh. (jede ca. 200 Mg.), 2 Kathen (118. Me. 
und 50 Ma.) und 1 Brinkfigerftelle (uf. 11 H). — Die Stellbefiker find 
Zeitpächter. — Innerhalb der Wiershooper Feldmark find auf Hamwarder Ktirchen⸗ 
grunde nördlih vom Hofe vor etwa 40 Jahren noch 2 Kathen (jede mit 21 Mag. 
Landes) erbaut, welche auch mit einer der Kirche in Hammarde gehörenden Stelle 
Kirhen-Haidkatben CHammarderfeld, Haidkathen) genannt werden; 
fie bezahlen einen Erbzind an die Hammwarder Kirche, gehören aber fonft zum 
Gute Bülow. — In Wiershoop find ein Wirthshaus, eine Töpferei und eine 
Schmiede. — Vz.: 134. — Ar. des Borwerks: ca. 800 Ma.; der Dorfichaft: 
1214 Ma. A 120 Q. R. Der Boden ift aut und milde und fehr einträglid. 


Am 13. Jahrh. war MWierdhoop ein aus 15 Hufen beftebended Dorf, Der 


Hof wurde ehemals zu 4, jebt zu 24 Hufen gerechnet und die Halbhufen 
alten für Vollhufen. — 1299 verkaufte die Herzogin Imgeburg 3 Hufen in 
— an Haſſo v. Herslo und das Hamburger Domcapitel. 

Wigersrade (Wighersrode, Wyersrode, Wycher— 
desrode), ein ehemaliger oft ermähnter adlicher Hof und ein Dorf im A. 
Rethwiſch, Kſp. Didesloe, nah welchem fih auch ein ausgeftorbenes adliches 
Geſchlecht (zu der Familie v. Tralau gehörig) nannte, welches im 15. Jahrh. 
außer diefem Dorfe Groß- und Klein-Rethwifh und Elerstorp beſaß (f. Neth« 
wish). Diefer Ort lag im füdöftlihen Theil des Amts Rethwiſch wahrſcheinlich 
in der Gegend von Steensrade. 


Zr Ten nn Rn — — — — 


zz 


mm u nn u BAD AN Br er 


mn m un nn un en Er — En = 


Wildenhorft 595 


MWildenborft, Meierhof im Gute Raftorf, $ M. nördlich von Preck, 
Kſp. Preeb; hat ein Areal von S08 Ton. 42 Sch. a 240 Q. R., worunter 
Ader 507 Ton. 1% Sch., Wiefen 132 Ton. 644 Sch., Hölzung 36 Ton, 
144 Sch., Moor 1 Ton. 15% Sch., Wafler 4 Ton. 61% Sch.” Wegen und 
Gärten 15 Ton. 4,4% Sch., Teiche ald Aderland 19 Ton. 119 Sc. und 
Teiche ald Wiefenland 91 Ton. 1,% Ed. (599 Steuert.). Der Boden ift 
größtentheild Weizens und ein fehr guter Mittelboden; die Wiefen find gut 
und in vorzüglicher Cultur. Einzelne Ländereien beißen Wilfenteih, Siehkoh— 
berg, Kuhberg, Wildenfoppel, Mifperdorf, Mifperdief und Mißthal. — An der 
Lürjenburgs Kieler Landitrage Liegt eine zum Hofe gehörige Kathe mit Tages 
löbnerwohnungen, Heinwiſchkathe (Wildenhorjterfatbe) genannt. — Die 
Bähterwohnung ward 1786 erbaut. — Am 13. April 1337 brannten. bier 
2 Wirthfhaftsgebäude ab, wobei 160 Stück Kübe und 14 Pferde umfamen. — 
Auf der Feldmark find einige Grabhügel. — Wildenhorft liegt auf den Län— 
dereien des ehemaligen adlihen Gutes Mystorp (Mistesthorp, Mestorp), 
welches fpäter in Naftorf und zum Theil auch wohl in Rethwiſch aufgegangen 
ft; die Lage defjelben erhellt aus den Namen der obigen Ländereien (vgl. 
Rethwiſch). Daffelbe lag im Kſp. Preetz und wird fhon 1224 erwähnt; nad 
demjelben nannte fih die ehemalige Adelsfamilie v. Myſtorp (Meftorp), welche 
daffelbe wahrſcheinlich urfprunglih befaß und fpäter auf Schmiedendorf. und 
Roge angefefjen war (f. diefe Artikel). Schon im Kieler Stadtbud) vom 1264 
bis 1289 wird Emeco v. Meftorp erwähnt, Noch am Schluffe des 15. Jahrh. 
blühte dies Gefhleht. Das Gut Mystorp befaß 1420 Marquard Rantzau, 
der das zu diefem Gute gehörige Rethwiſch damals an Wulf Rantzau verfaufte; 
auch noch 1421 wird er ald Marquard Rankau auf Mystorp erwähnt. 

Wildenwafjfergang (BWildenwafferlauf), ein ausgedehnter Com« 
pler von Entwäfferungecanälen in der Grempermarfh. In frühern Zeiten und 
bis zur Mitte des 17. Jahrh. mußten die Stör und hauptſächlich der-Rhin 
und feine Arme alles Waffer aufnehmen, weldhes von der hohen Geeſt bei 
Horft und der Umgebung zuftrömte, wodurd das niedrige Land im Herzbörners, 
Sommers und Grönländer:Gebiete oft überfhwenmt ward, obwohl es -feit ‚alter 
Zeit nicht an Entwäfferungscanälen fehlte. Es ward deshalb befchloffen, einen 
Theil des von der Geeft berabfliegenden Waſſers in eigends ‚dazu gezogene Gräben 
und Ganäle aufzufangen und getrennt vom Rhin der Elbe durch eine Schleuſe 
bei Glückſtadt zuzuführen. So entitand die Anlage des Wildenwafferlaufg 
von der fogen. Paßbrücke bei Gietbwende an bie zur Elbe, und zwar 
zunächſt längs Giethwende durch Sommerland nad Düfermühle, der Kammer— 
lander Abtei vorbei nach Xefigfeld, durch. den Herzhorner Deich in einer geringen 
Entfernung von dem Rhin; er fließt darauf durd die Wildniß, geht unterhalb 
der Grillenbrücke mittelft eines fogen. Dükers (unterirdifhe Schleufe) unter den 
erften, und mittelft eines zweiten Dükers unter den zweiten Arm des Rhins 
durch. Bon hier fliept das wilde Waffer ala fogen. ſchwarzes Waffer ‚unge 
bindert in einen offenen Ganal, der an Breite und Tiefe allmählig zunimmt, 
durch die fogen. Wildenwaflergangs- oder Schwarzmafjerfchleufe im Elbdeiche 
füdlih von Glüdftadt in die Elbe. — Nah dem Bauanfchlage follte die Boden- 
breite des Canals bei Siethwende 7 Fuß betragen; fie beträgt aber theilweife 
das Doppelte; fie follte dann bei der Bauernbrüde bis zu 10 Fuß zunehmen, 
bei Düfermühle ward für den Canal eine Breite von 12 Fuß bejtimmt, bei 
der Leſigſelder Schleufe 13 Fuß, vom alten Herzhorner Bleib bis zum 
Schleuergraben, der die Herrenfeldsländereien entwäffert, 16 Fuß, von da 
bis zur Högersbrüde 20 Fuß und von bier bis zur Elbſchleuſe 24 Fuß, 
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Allein dieſe Beftimmungen find in der Ausführung bei Weitem nicht befolgt. 
Der Boden des wilden Wafferlaufs bat von der Papbrüde bei Siethwende 
bis zur Elbſchleuſe ein fucceffives Gefälle, weldyes nah der Borfhrift 2 Fuß 
betragen fol. — Das Gebiet dieſes Ganals beginnt im Dften auf dem hoben 
Moore (Bokelfeffermoor) und die Wafferfcheide ift durch Nivellementspfähle 
bezeichnet; damit das wilde Waffer nicht zu plößlih in die Niederung bei 
Moordiet, Siethwende, Kiebigreibe, Bekenreihe u. ſ. w. berunterftrömt, find 
von oben bis unten Staudämme mit Sielen angelegt, die das Waſſer wur 
allmählig durchlaſſen. Zu diefen Stauungen gehören aber auch die nördlich Liegen- 
den Glindesmoorer Stauungen, füdwärts bei Hackelshörn die Ziegeldämme, 
der kleine Bojendeich, von größerer Wichtigkeit der große Bojendeich, und 
am wichtigften von Allen der Dovenmühlenteich (taube Müblenteih), wo oft 
eine große Waffermaffe fih aufftaut und das Anfehen eines Eleinen Sees bekömmt. 
Bom Dovenmühlenteich lauft der Abflug durch die Itzehoe-Elmsehorner Landftrape, 
geht im fogen. Düpsgraben in die Niederung und tritt bei Moordiek in 
den fogen. Randgraben. Einen ftarfen Zufluß liefert der Horftgraben, 
der vom Glindesmoorer Gebiet und vom hoben Moore hinunter und da mitteljt 
eines fteinernen Zwingers zwifhen Himmel und Helle Durch die Hamburger 
Randftrage, darauf durch einen hölzernen Zwinger in die Landwehr und dann 
bei Siethbwende (Paßbrücke) in die Sietbwender-Au fließt. Die Sommerlander, 
Grönlander und Schönmoorer Feldmarken znfammen werden dann ringe von den 
Armen des Wildenwaffergangs umfchloffen, namlich öftlih von dem ſchwarzen 
Gräft, öftlih und füdöftlih von der Landwehr, füdlih von der Siethwen— 
dersAu, wetlid von der Levenau(Sommerlander- Au), weitlih und nörd— 
lih von dem Wohldgraben, welcher mit dem ſchwarzen Graft in Berbindung 
fteht und von Hobenfelde herunterfommt und bei Düfermühle mittelft eines bier 
unter der Mühlenwettern oder dem Weißen-Waſſer, wie bier die durch 
den Rhin entwäffernden Ganäle genannt werden, durchführenden Düfers mit der 
Revenau fih vereinigt. — Ein Regulativ über die Inftandfepung und Unter 
haltung des wilden Wafjerlaufs ift vom 4. Nopbr. 1522. Der ganze Ent- 
wäfjerungsdiftriet fteht unter Auffiht des Deich- und Wafferbaudirectord und 
einer befonderen Commiſſion, welde ihn jährlich unterfuht. — Schon 1237 
wird das Woltwater oder Heydep erwähnt, weldes damals nad der 
Eremperau abgefloffen zu fein fheint. 

Bildnis, Blomejches (vorm Pleſſenſche-Wildniß), eine mit 
ablihen Vorrechten verfehene Befigung (Marſchgut, f. oben Bd. 1., ©. 113) 
in der Elbmarſch nördlid von Glüdjtadt, unmittelbar an das Stadtgebiet 
grenzend. — Vormals lag bier ein Kirchfpiel Bole (ſ. Bole), weldyer Ort 
bereits 1237 erwähnt und mit Deichen verfehen war. Zwiſchen 1308 und 
1342 erhielt derfelbe eine Kirche, welde 1371 nodb vorhanden war. Bald 
nachher ging aber wahrſcheinlich gleichzeitig mit Nygenstadt (j. Nygen- 
stadt) dieſer Marſchdiſtriet durch Ueberſchwemmungen verloren und lag. lange 
Zeit ald Wildniß ohne Deiche, bis derjelbe mit der ſüdlich von Glückſtadt um 
Nygenstadt gleihfalls wüften Wildniß 1615 und 1616 durch den Geometer 
Eagert Sperforfen auf gemeinfame Koften des Könige Chriftian IV. und Des 
Grafen v. Schauenburg abermals eingedeiht ward; der König erbielt jodann 
den nördlihen Theil diefes Diſtriets und der Graf den füdlichen, wodurd eine 
Königliche und eine Fürftlihe Wildniß entitand, Die Königlihe Wildniß iſt 
die jegige Blomefche, in welcher der König 1616 die Feſtung Glückſtadt anlegte; 
der übrige Theil der Königlichen Wildniß ward 1667 von dem Könige Frie— 
drih Ill. an den Großfanzler Fr. dv. Ahlefeld mit Vorbehalt des Wieder 
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kaufsrechts für die Summe von 200,000 F Sp. käuflich überlaffen und 1732 
aus einem Goncurfe an die Geheimenräthe v. Pleffen für diefelbe Summe ver- 
kauft, hieß darauf die Pleſſenſche-Wildniß und das Recht des Wiederfaufs 
ward durch eine Acte vom 18. Januar 1773 aufgegeben. 1790 ward fie an 
die Geheimräthin v. Blome verfauft und erhielt jeitdem den obengenannten 
Namen; jet befigt fie deren Enfel Adolf v. Blome auf Heiligenftedten. — Sie 
grenzt weitlih an die Elbe, mördlih und öftlih an das Amt Steinburg und 
füdlihd an die Bülowſche Wildniß, und wird in 4 kleinere Diftricte eingetbeitt, 
nämlich 1) am Altendeih, 6 Höfe und 22 Kathen (650 Steuert.); 2) am 
Neuendeih, 6 Höfe und 48 Kathen (334 Gteuert.); 3) am Rhin (am 
Eremper-Rhin), 3 Höfe und 16 Katben (206 Steuert.) und 4) am Stein— 
damm, 5 Höfe und 33 Katben (281 Steuert.), worunter 1 Wirthshaus 
„Weißerbär“, weldhes zugleih das Gerichtshaus der Wildnik if. Ein 
anderes Wirthöhaus im der Nähe von Herzhorn heißt Grill (Kſp. und Schditr. 
Herzhorn). — Die Blomefhe Wildniß ift eingepfarrt in Glüdftadt, Borsfleth 
(1 Hof und 13 Kathen) und Herzhorn (3 Höfe und 4 Kathen). Schulen find 
am Steindamm (f. Steindamm) und am Neuendeih (70 K.). Ein Armenhaus 
liegt am Neuendeih. — Bj. 1855: 837, worunter 1 Schmied, 1 Rademacher, 
1 Zimmermann, 1 Maurer, 1 Korbmader, 4 Tifchler, 1 Böttcher und mehrere andere 
Handwerker. — Das Areal der ganzen Wildniß beträgt einſchließlich der früher 
zu derfelben, jegt aber unter dem Amte Steinburg flehenden Grundftüde 
939 Ma. 290 R.; von diefen ftehen 8334 Mg. à 450 Q. R. (1436 Steuert.; 
344,640 PR. M. Steuerw.) unter dem Befißer der Wildniß; die übrigen 
Privaten eigentbümlih gehörigen und fogen. reluirten Grundſtücke bezahlen 
feinen Canon an die Gutsherrſchaft fondern Gontribution an das Amt Steinburg; 
ihr Areal beträgt 106 Mag. 140 R. Die gutsherrlichen Untergehörigen find 
Erbpächter und entrichten an Canon jährlih an die Gutsherrfhaft 15 xf v. Et, 
pr. Mg.; außerdem entrichten fie die Benußungsftener nah Steuertonnen an 
den Hebungsbeamten, wogegen der Gutsherr die Grundfteuer an die Staatdcaffe 
zu entrichten hat. Im Ganzen find bier 16 folder gntäherrlichen Höfe und 
4 Höfe, die private oder reluirte find, nämlich die beiden Cords'ſchen Höfe am 
Neuendeich, der Buntehof am Steindamm (ſ. Buntenhof) und 1 Hof, auf dem 
ein Afyl für entlaffene weibliche Sträflinge eingerichtet iſt. An gutsherrfchaftlichen 
Erbpachtskathen find bier im Ganzen 133, auberdem die beiden Schulhäufer, 
und das Armenhaus fowie eine Ziegelei am Rhin nebft 2 Wohnungen für 
Biegelarbeiter. Der Boden iſt im Allgemeinen hoher, fehr fruchtbarer Marſch— 
boden, und wird in ganz fehweren, Mittelboden und leichten Boden (fogen. fieliges 
Land) eingetheilt. Der ganz ſchwere Boden ift bei günftiger Witterung der 
einträglichite, aber aud der unfiherfte; ſtarke Dürre auf anhaltenden Regen 
madht ihn hart, fo daß er kaum zu bearbeiten if. Man bat diefen Boden 
durch Mergel, welcher ſich bier haufig findet, verbeffert. Auch der leichte (fielige) 
Boden ift fehr ergiebig. Die Käthner werden in diefer Gegend Köhlfer genannt 
und bauen nur Gemüfe, namentlich Kartoffeln, Kohl, Zwiebeln, gelbe Wurzeln, 
Runfelrüben, und felbft die Hofbefiger haben nicht felten 4 bis 8 Morgen mit 
Kartoffeln (vorzüglich Brennfartoffeln) und 1 bis 2 Mg. mit Weißkohl bepflanzt. 
Der Rhin (f. Rhin) ſcheidet zum Theil die Blome'ſche von der Bülow'ſchen 
Wildniß. Ein anderer Abwäfjerungscanal ift die Ruß, welde in mehreren 
Krümmungen von Ivenfleth aus von Norden nah Süden- fließt und ſich in die 
fogen. Stintfuhle ergießt, worauf fie längs dem Neuendeich fliegt und ih 
den Rhinſchlot fällt. Letzterer ergieht fih am der Güdgrenze der Wildniß 
beim.fogen. LübfchensReht (j. Lübſches-Recht) in das Bohlreth, einen Ganal _ 
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der durch die Auswettern in den Cremper-Rhin fällt. Weber den Eremper- 
Rhin führt die fogen. Lenzenbrüde. Der Weg von Welten nad Dften dur 
die Wildniß ift nach ihrem Begründer Sperfortenweg genannt und der Weg 
zwiſchen Ivenfleth und dem Altendeich heißt Katzheiderweg. — Im Jahre 1700 
betrug die reine Einnahme dieſer Wildniß 11,182 2# 464 4 v. CEt. Die Ueber 
ſchwemmung im Jabre 1625 verurfachte der Wildniß einen großen Schaden. — 
Grund» und Benußungsfieuer: 1436 FR.M., Hausfteuer: 2; ZLR.M. 
Wildniß, Bülowſche (vorm. Herzborner-Wildnif, Laurwig- 
ſche-Wildniß), eine mit adlichen Vorrechten verfehene Beſitzung (Marſchgut, 
f. oben Bd. I., ©. 113) in der Elbmarſch füdlih von Glückſtadt, zum Theil 
unmittelbar an das Stadtgebiet grenzend, Kip. Herzbom. — Vormals madte 
diefe Wildniß einen Theil der Grafichaft Schauenburg- Pinneberg aus und zwar 
das fogen. Nygenlandes (Nienlandes, ſ. Nygenlande) und in derfelben 
lag die Nygenstadt (f. Nygenstadt). Als am Schluſſe des 14. Jahrh. 
diefe Stadt mit dem größten Theil des Nygenlandes durch eine Ueberfhwen- 
mung zu Grunde ging, blieb diefe Gegend lange unbebaut, bis der Graf von 
Schaumburg 1615 und 1616 mit dem Könige vereint den Diftrict eindeidhen 
lieg (f. Blome'ſche Wildniß). Es war bier nur ein gräflicher Befig mit einem 
Herrnhaufe im Herrenfeld (ſ. Herrenfeld). Als 1640 die Grafen-von Schauenburg 
ausgeftorben waren, fiel der Hof an den König; dieſer verkaufte 1617 denfelben 
mit qutöberrlidhen Rechten an U. F. Güldenlöwe, und die Wildniß kam fpäterhin 
an Einen der Güldenlöwe'ihen Nachkommen, den Grafen Danneſtiold-Laurwig, 
von dem fie den Namen der Laurwigſchen erhielt. Ceit 1754 ift fie ein 
Fideicommiß der gräflih Danneſtiold-Laurwigſchen Familie, und als foldes 
befaßen fie die Freiberrn v. Bülow, als Erben ihrer Mutter, gebornen Danneftiold, 
weswegen fie die Bülowſche Wildniß genannt ward. Geit dem Tode von E. %. Baron 
v. Bülow befigen fie jet deffen Erben. — Sie enthält 23 Kanditellen (80 Häufer), 
nämlich: Stadtftraße (2 Stellen) IM. füdlih von Glüdftadt, Herren 
feldsdeidh (2 Et), Hergbornerdeidh (7 Et), am Rhin (Herzhorner— 
Rhin) (10 St.) und am Landwege (2.©&t.); außerdem gehört hierher das 
Herrenfeld (ſ. Herrenfeld). — Die fämmtlihen Ländereien enthalten 578 
Morgen Landes 4450 Q. R. (21 Pfl. oder 1210 Steuert., tarirt zu 290,400 »f 
RM. Steuerwertb), welche Eigenthum der Untergebörigen find, von denen fie 
jedodh einen Canon an die Gutsberrfhaft bezahlen, da fie ſeit dem 14. Juli 
1616 als Emphyteuten betrachtet werden. Dem Befiker der Wildniß gehören 
außerdem 24 Morgen, die verpachtet find. Am Rbin befindet fih eine Schule. 
Auch ift in dieſem Diftricte eine Kornmwindmühle Gin Armenbaus ward 1841 
erbaut. — Vz. 1855: 592, worunter mehrere Gewerbetreibende und Handwerker. 
Grund» und Benugungsiteuer: 1209 60 4R. M. Hausiteuer: 25* TOAR.M. 
Wildpfabl, ein Wirthshaus nebſt einigen Stellen am Wege von Heide 
nad Tiebenfee, in Norderdithmarſchen, Kfpv. und Kſp. Weddinaftedt. 
Wilhelminenhöhe (Sandfrug), ein zum Gebiet des Klofters Preek 
gehöriges und bei Gaarden am Kieler Hafen belegenes, befuchtes Wirtböhaus, 
Kiv. Elmſchenhagen (f. Gaarden). Mit diefer Stelle it die Fährgerechtigkeit 
nach Kiel verbunden, welde jährlih etwa 500 Pf v. Gt. einträgt. — Ar: 28 
Steuert. — Schditr. Gaarden. 
Wilbelminenbof, Meierhof im Gute Kühren, Kſp. Preeg. — Diefer 
Hof tft auf den Weldern des miedergelegten Dorfes Kührsdorf (jept einige 
Katben; f. Kühredorf) erbaut und bat ein Areal von 911 Ton. A 2400. R,, 
worunter Ader 300 Ton., Wiefen 80 Ton. Moor 11 Ton. und Wege und Gärten 
20 Ton. Der Boden ift durchgängig ein guter Weizenboden; die Wiefen find 
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moorgründigt. Zwei Koppeln heißen Streithorft und Klingberg. — Eine auf dent 
SHoffelde erbaute Katbe heist Moorkathe. — Das im 9. 1804 erbaute 
Wohnhaus ift von Brandmauern, mit einem Flügel und mit Pfannen gededt, 

Willendorf, Dorf 4 M. nordweitlih von Reinfeld, A. Reinfeld, Kſp. 
Sarpen; enthält 5 Zweidrittelb., 5 Achtelh. und 2 Katben (IF, Pfl.). — Eine 
ausgebaute Kathe liegt auf einer Koppel (Stubbenfoppel) des ehemaligen 
Borwerks Bahrenhof. — Schule (26 8.) — Bz.: 128. — Ar.: 640 Ton. 
5 Sch. ER. (452 Steuert.). Der Boden ift gut und enthält reichlich 4 Wiefen- 
und „m Bondenholzarund. Zwei Freimeiden biegen 1791 Würftenwohld und 
Straßengrund. Ein Landſtück heißt Karkhof. 

Willenfcharen (Wildenſcharen, vorm. Wildeſcaren), Dorf an 
der Stör 14 M. nordöftlih von Kellinghufen, U. Rendsburg, Kſpy. und Kfp. 
Kellinghuſen. — Es enthält 4 Vollb., 2 Halbb., 1 Achtelb., 1 Sechszehntelh. 
und 1 Kathe ohne Land (5 Bil). Eine Brüde über die Stör verbindet die 
beiden Theile des Dorfes. — Schule (30 8). — Bz.: 119, worunter 1 Krüger, 
1 Schmied und einiae andere Handwerker. Im Dorfe ift auch eine anfehnliche 
Effiabranerei und eine Brannteweinbrennerei. — Ar.: 506 GSteuert. ; darunter 
92 Ton. Wielen. — An der Stör find Heberrefte eines Burgmwalled. Der Ritter 
Dito v.-Barmftede befah bier ein Schloß, zu deffen Uebergabe ihn 1259 die 
Hamburger nad einer Belagerung nörbigten. 


Willerscope, eine ehemalige Drtfhaft in der Wilftermarfh in der 
Gegend von Kusfoppermoor. — 1319 lieh Gerhard der Große vom Klofter 
Itzehoe 1350 Mark Pfenninge, wofür er demfelben außer andern zerftreuten 
Befigungen den Zehnten in Willerscope und Kuscope mit dem anliegenden 
Hofe, auf welhem der Zehnte geboben ward, verpfündete. 

MWillingbufen (vorm. Widdingebufen, Wedingenhufen), Dorf 
14 M. öftlih von Hamburg, A. Reinbek (bi 1609 zum Amte Trittau gehörig), 
Kip. Steinbek. — Diefed Dorf gehörte ehemals dem Hamburgifhen Doms 
capitel, und der Graf Johann entfagte 1342 feinen Anrechten an daffelbe. Es 
enthalt 3 Bollb., 3 Dreiviertelb., 3 Katben und, 4 Anbauerftellen (34 Pfl.). — 
(Schule 50 8). — PB: 213, worunter 1 Krüger, 1 Schmied, 1 Maurer, 
1 Steinhauer und mehrere andere Handwerker. — Ar.: 934 Ton. A 320 Q. R. 
Der Boden ift fandiat, aber zum Roggenbau fehr gut; die Mööre find ziemlich 
bedeutend und es wird viel Torf verkauft; Haideland find etwa 10 Tonnen. 
Einzelne Koppeln heißen: Mühlenboop, Nienfortsheide, Glinbargen und im Studen. 
Zwei Landſtücke bei Willingbufen, die an das Hamburger Domcapitel im 
14, Jahrh. Rornrenten bezahlten, hießen Hedingerode und Kempenrode. — In 
der Nähe dieſes Dorfes zeigte fih 1761 eine mineralifche Heilquelle, deren Ruf 
fih aber bald verlor. — 1812 ftand auf der biefigen Feldmarf ein Theil der 
danifchen Armee im Lager; der Ort wird gegenwärtig noch „Lager“ genannt. 


Willingrade (Willenrade, vorm, Willenrodhe), Dorf 14 M. 
füdöftlih von Neumünfter, U. und Kſp. Neumünfter; enthält 1 Dreiviertelh,, 
4 Halbh., 1 Biertelh., 2 Sechstelh. und 1 Inftenftelle (144 Pl). Einige aus: 
gebaute Stellen heigen Willingraderfeld. Ländereien diefes Dorfes gehörten 
dem Segeberger Klofter, wurden aber im Jahre 1306 an das Neumünfterfche 
Klofter vertaufht. — Schule (32 8). — B.: 106, woruuter einige Hand- 
werfer. — Ar: 536 Ton. à 320 Q. R. (335 Steuert.). Der Boden ift 
fandigt; die Wiefen find ausreichend und das Moor hat ein Areal von 200 
Zonnen. — Ein Königl. Gehege von ca. 300 Ton, wurde 1856 an der Erfs 
rader Scheide angelegt. — Im Juni 1842 brannten hier 10 Gebäude ab. 
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Wilmsdorf (vorm. Wilbertſtorpe, Wilmenſtorp), Dorf in ſchöner 
Lage am Hemmelsédorfer⸗-See, 14 M. nordöſtlich von Lübeck, im Fürſtenthume 
Lübeck, Amt Schwartau, Kſp Ratkau; enthält 3 Hufen, 3 Altentheilskathen und 
1 Armenfatbe und kam 1804 vom Johannisflofter in Lübeck durch Austaufb an 
das Kürftentbum. — Schule (ausgebaut) gemeinfhaftlib mit Grammersdorf und 
Dvendorf (50 8.) — Bi.: 69. — Ar.: 241 Bonitätstonnen. — Der Boden 
ift fehr aut; Miefen find wenige; Hölzung und Moor fehlen. — 1307 ver 
fauften die Grafen von Holftein dem St. Johanniskloſter 8 Hufen in diefem Dorfe. 

Wilredesflet (Vilredesflet), eine ebemalige Ortſchaft in der Gegend 
von Billwärder, welche 1162 erwähnt wird. 1300 wird zwifchen der Billmärder- 
fire und einer Echiffbefer Fähre ein Ort Namens Willeresbrak genannt. 

Wilſtedt (vorm. Wedelftede), anfehnlihes Dorf 23 M. nordöſtlich 
von Pinnebera, im Gute Tanaftedt, Kfp. Bergftedt; enthält 12 Bollb., 4 Halbb. 
und 11 Eleinere Eigentbumsftellen; 4 Stellen find weitlid ausgebaut; ein an 
der Seneberger Amtsſcheide am Wege nach Caden gelegenes Wirtbehaus heißt 
Kringelkrug. — Schule (60 K.). — Wirthshaus. — Vz.: 315, worunter 
1 Höfer, 1 Schmied und einige andere Handwerker. Der Boden ift gegen 
Weſten fehr leicht, fonft aut und fruchtbar; im der Nähe des Dorfes liegen 
mehrere Hölzungen. — Diefes Dorf wurde von dem Herjoge Franz I. von Lauens 
burg an die Stadt Hamburg verpfändet. Drei Hufen gehörten chemald dem 
Domcapitel in Hamburg. — Auf: der Feldmark find einige Hünengräber. 

Wilſter (vorm. Wilftera), Stadt im füdweftlihen Theile des Herzog« 
thums Holitein, in der Wilftermarfch und an der Wilfterau, etwa 1 M. von der Eibe, 
Pr. Münfterdorf. Br. 530 55° 22°; 8, 270 2° 15% — Wilfter, nah welchem 
ſich auch chemald eine Adeldfamilie v. Wilftere (auch Wilfterman) nannte, ift 
wahrfheinlih urfprünglich eine niederländifche Anfiedelung und bediente fih auch 
bis 1252 des hofliichen Rechtes. Nach Einigen erbielt Wilfter im Jahre 1240 
von dem Grafen Gerbard T., nad Andern im Jahre 1282 von dem Grafen 
Gerhard IT. das Stadtreht und ward mit dem lübfchen Rechte begabt. In 
einer Urfunde des Könige Chriftian T., vom 2. Novbr. 1470, wodurd in 
der Wilfter- und Cremper-Marſch ftatt des Hollifhen das Holften- Recht ein» 
geführt ward, ift Wilfter bei feinem ftädtifchen Rechte ausdrücklich gefihüßt. Uebri— 
gens fheint bier audh eine Burg gewefen zu fein, da ein faft verfhlammter 
Graben in der Nähe des neuen Kirchhofes noch Burggraben genannt wird; 
derfeibe umgiebt einen ziemlichen Theil der Altftadt. 1628 verfhanzten ſich die 
Kaiferlihen bei Wilfter. 1565 und 1712 wurde die Stadt durch eine Epidemie 
verbeert und 1832 raffte die Cholera bier innerbalb 4 Wochen 98 Berfonen 
bin. — Diefe Stadt wird in die alte und neue Seite, welche durch die Wilfter- 
Aue aetrennt find, und dann in 4 Quartiere, wovon 2 auf der alten Seite und 
2 auf der neuen Seite liegen, eingetbeilt. Die Anzahl der Häufer beträgt 358, 
welche wiederum in Bollbäufer bis zu Einachtelhäuſern rückſichtlich des ſogen. 
Hausſchoſſes abgetbeilt werden. Die Eintbeilung ift aber nicht unabänderlich, 
indem. jährlich eine fogen. Hausfhoßfekung vorgenommen wird, und dabei die 
Häufer nach den Umftänden des Vermögens der Befiber entweder erhöht (jedoch 
niemals über den cataftermähigen Anfak) oder heruntergefeßt werden. Die 
Namen der Straßen find: Deichftraße, Zingelſtraße, Haberftraße, Koblmarkt, 
Develgönne oder Honiafletberftraße, Hinterftraße, Hofftätte, Johannieſtraße, 
Klofterbof, Bäckerſtraße, Schmiedeftraße, Blumenftraße und Neuftadt; die Apotheke 
liegt in einer fehr kurzen Straße, weldhe feinen Namen führt. Eine Gegend in 
der Neuftadt wird Schlaat oder Salat genannt. Deffentlihe Pläße find: der 
Marktplap bei der Kirche (früher der alte Kirchhof) und Neuemarkt. Zu den 
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Stadthäufern gehören: das Rathhaus, die Schulgebäude, das Wachthaus, Spriken« 
haus und die Wohnungen der beiden Stadtdiener. Privilegirte oder hausfchoß- 
freie Häufer find die Stadtgebäude und die Kirchenhäufer. — Die dem heil. 
Bartholomäus geweihte Kirche kömmt in einer Urkunde aus dem Jahre 1164 vor; 
fie war früher ein gotbifches Gebäude mit einem von 6 freiftehenden Pfeilern 
getragenen Gewölbe. Die jebige auf dem GSteinburger Amtsgrunde liegende 
Kirche ward in den Jahren 1774 bis 1780 von dem berühmten Baumeifter 
Sonnin erbaut, Foftete gegen 82,000 xP v. Gt. und gehört zu den größten und 
fhönften des Landes. Dur befondere Vorkehrungen beim Bau ift von dem 
alten Thurme nur .der obere Theil oder die Spige geblieben; das Untergebäude 
aber neu erbaut. Im Immern ift die Kirche amphitbeatralifh, fo daß fie von 
der Kanzel nad allen Seiten bin kann überfehen werden; die ſchöne Drgel ent« 
halt 40 Regifter. Beim Bau fand man beim Aufgraben des Grundes einige 
alte und aus ausgeböhlten Baumftammen beftebende Särge. Der Magiftrat prä- 
fentirt zu den drei Predigerftellen und die Gemeine wählt. Schon 1604 ift ein 
mit Linden umgebener Kirchhof außerhalb der Stadt angelegt. Eingepfarrt: 
Achterhörn, Adenbö, Aebtiffinwifh, Averfletb, Bifchof, Bifchoferdeih, auf dem 
Breuer (z. Thl.), auf der Broofreihe, Dammfleth, Diekdorf, Düferfleig, Diwver- 
feld, Dufunder, Eklat, Eklakerhörn, Gklaferklofter, Flöhenkathe, Goldbogen, 
Groß» und Klein-Hakebö, Hocfeld (4. Thl.), auf der Horft, auf der Howe, 
Jammerthal, Kafenort (4. Thl.), Arüzfletb, Krummmehl, Kurzenmoor, Kuskopper⸗ 
moor, Landrecht, Langenreihe, im Neft, Vorder- und Hinter-Neuendorf, Neufeld, 
Mortorf, Poßfeld, Rehburg, Rotbenmeer, Rumfleth, Rumfletberdeih, Sadhfen- 
bande, auf dem Salat, auf dem Schloth, Schotten, Seedorf, Stadtmoor, Honig« 
flether- Steindamm (3. Thl.), Wolfsneft, an der Zingelftraße. — Der Sage 
nah foll in Wilfter ein Klofter gewefen fein, wornah die Straße Klofterhof 
und vielleicht die Johannieſtraße ihren Namen trägt; jedenfalld war es nur 
ein Bettelflofter. An der füdöftlihen Seite des Klofterhofes find Ueberrefte 
von ftarfen Grundmauern gefunden. Auch fcheint bier eine Gapelle gewefen 
zu fein, da 1349 ein Gapellan in Wilfter erwähnt wird. Die Stadt hat 
3 Schulen; eine Rnabenfhule in 3 Claffen, deren erfter Elaffe ein Rector vor- 
ftebt, eine Mädchenſchule in 2 Glaffen mit einer Induftriefhule, und eine 
Elementarfchule. An Armenftiftungen find hier: das alte Gaft- und Armen» 
haus für 12 DBerarmte, von denen aber 2 nur freie Wohnung erhalten; «es 
bat ein Bermögen von 6700 zP v. Ct. Das Doofefche Gafthaus, 1829 geftiftet, 
it 1831 erbaut, worin 8 Witwen verforgt werden, und in dem Rehderſchen 
Safthaufe in der Langenreihe vor Wilfter, zum Amte Steinburg und der Stadt 
gehörig, werden 2 arme Frauen aus der Stadt verforgt. Außerdem ift bier eine 
Franke» Boyefche Stiftung zur Ausftener armer Mädchen und eine Berpflegungs- 
und Arbeitsanftalt (in dem früheren Werkhaufe) feit 1850. Als eine für die 
Stadt fehr wohlthätige Frau verdient hier die 1829 verftorbene Etatsräthin 
Louiſe Doofe erwähnt zu werden, welche die Stadt mit folgenden Vermächtniſſen 
befchenkte: das anfehnliche fhön erbaute Wohnhaus ward theild zum Rathhaufe, 
theild zur Wohnung des jedesmaligen Bürgermeifters beftimmt und zur Inftand- 
haltung ein Capital von 20,000 v. Et. ausgefegt; 10,000 v. Et. zu dem 
oben erwähnten Gafthaufe für 8 Wittwen; 5000 x v. Et. deren Zinſen an die 
3 Prediger vertheilt werden; 5000 „P für 5 Schullehrer; 5000 v. Et. zu 
4 Stipendien für Studirende; 2000 zP v. Et. zu 4 Stivendien für Seminariften; 
1000 v. Gt. zu 2 Stipendien für Primaner; 1000 v. Et. zu Medicamenten 
für franfe Bürger und 2000 v. Et. zu den beiden Berforgungshäufern. Die 
aus 8000 Bänden beftehende Bibliothek erhielt die Bürgerſchule. — Bi. 1845: 
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2871; 1855: 3047. Die Einwohner ernähren ſich vom Handel, den büͤrger⸗ 
lichen Gewerben, dem Brannteweinbrennen uud Bierbrauen und etwas Viehzucht. 
Die Stadt befigt 40 größere und Heinere Fahrzeuge zum Berfenden der Producte 
auf der fahrbaren Au, auf der Etör und der Elbe. In Wilfter find 5 Tabacks⸗ 
fabrifen, 2 Effiafabrifen und 2 Lobgerbereien; Kaufleute find hier 43, worunter 
11 Manufacturbändler, 17 Golonial- und Farbewaarenhändler, 7 Holzhändler, 
6 Getraidebändler, 1 Glaswaarenhändler und 1 Uhrenhändler. Hier ift eime 
Apotheke. Auch find hier 2 anfehnliche Gaſthäuſer, das fogenannte Wilſtermarſch⸗ 
haus und Niffens Hotel. Mit Altern Zunftartifeln verfebene Handwerfe find: 
Schuſter 30, Schneider 19, Tifchler 11, Schmiede 16, Goldſchmiede 5, Bäder 18, 
Weber 8, Barbiere 3, Böttcher 9 und Schlachter 9; .mit neueren Zunftartifeln: 
Zimmerleute 19 und Maurer 8, welche beiden leßteren 40 Gefellen und 8 Lehr: 
burfchen befhäftigen; Brauer» und Brennereien find bier 13. — Der Magiſtrat 
befteht aus einem Bürgermeifter, der zugleich Polizetmeifter und Stadtfecretär ift, 
und 3 Ratheverwandten; das Collegium der Stadtdeputirten zählt 8 Mitglieder; 
auch ift hier ein Stadtcaffirer. Die Berfaffung weicht im Wefentlichen nicht von 
der Verfaſſung der andern holfteinifhen Städte ab. Borläufig gilt ein Locals 
ftatut vom 11. Febr. 1850. In der Stadt wohnen 1 Zollverwalter, 1 ons 
trolleur nebſt Aſſiſtent, 1 Poftmeifter, der Kirchſpielvogt der Wilfterfchen alten und 
neuen Seite, wie auch der Landfchreiber der Wilftermarfch; ferner 4 Aerzte. — 
1855 hat man dur Bohrung im Marſchgrunde einen Brunnen mit vorzüglichemn 
Duellwaffer erbaut, welcher die Einwohner mit Waffer verficht und von großer 
Wichtigkeit ift. — Wilfter hält einen nicht unbedeutenden Krammarkt an Bartbolomät 
und an den folgenden Tagen, einen Pferdemarkt am 4. Januar und einen anderen 
Pferdemarft am 31. Juli. — Bormals ftand die Stadt in der Landesmatrifel 
für 664 Pfl., jetzt aber, weil mehrere ihrer Grundftücde von ihr abgekommen 
fein jollen, nur für 44 Pf. Nah dem Randiteuer-Regifter befißt die Stadt an 
Ländereien 125 Ton. 150 R., von denen aber einige unter Jurisdiction des 
Amtes Steinburg belegen find. Zur Stadtjurisdiction gehören 103 Ton. 104 R., 
von denen 18 Ton. 204 R. bei der Stadt liegen. Ein Ader beim Kirchhofe 
heist Hilligenfreuz. Außerdem gehört zur Stadt das 1 Meile aufwärts an der 
Wilfterau, dem Vaalermoor und in der Nähe der Dithmarfher Grenze gelegene 
Stadtmoor mit einem Areal von 84 Ton, 160 R. und mehreren Anbauerftellen, 
welche zu Wilfter eingepfarrt find. Die nah Abzug der Stadtländereien übrig 
bleibenden 22 Ton. 46 R. Privatländereien liegen bei einzelnen wenigen Häufern. 
Bi. im Stadtmoor: 20. — Ein zwifchen der Stadt und den Dorffchaften Damm: 
fletb und Kathen ftreitiger Plaß, worauf das Hochgericht ftand, ward im Jahre 
1600 gegen Erlegung einer Eumme von 300 Lüb. der Stadt zugeſprochen. — 
Giner Volksſage nad foll Wilfter ebemald weiter nördlih an einen Arm der 
Wilfterau, welcher alte Wilfter genannt wird, gelegen haben, aber an einem 
Sonntagvormittag verfunfen fein. — Bormals lag vor Wilfter ein Hof 
Mönchshof ( Monnekenhove), welder im Befiße des Bordesholmer Klofters 
war. Diefer Hof ward 1475 an den Ratbmann Teeves Ratfe für 240 X Lüb. Pf. 
verfanft. Südlich ber Die Au führt zwifchen dem Großen und Kleinen-Schweind- 
broof eine Brüde, bei weldher ehemals ein Thor ftand, „Mönchsthor“ genannt. 
Städtifche Einnahmen 1838: 10,482 3 AR. M.; Ausgaben: 0829 „P 95 4 
R.M.; Stadtvermögen 1836: 33,249 F 58 A NR. M.; Königliche Steuern 
und Abgaben 1838: 6316 „P SI R. M. 

Wilſterau (vorm. Wilftera), entipringt nördlih von Sachſenbande, 
fließt erft gegen Nordweft, dann weftlih und vereinigt fih füdlih von Böwer- 
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aroße Moor und Wiefenthal, weldes theild zur Landſchaft Süderdithmarſchen, 
theils zum U. Rendeburg gehört, außerdem aber eine weit ausgedehnte Strede 
der höhern Geeſt. Dann flieht fie durch die MWilftermarfh die Stadt Wilfter 
vorbei und bei Kafenort durch eine Schleufe in die Stör. in Arm der Au 
bei Wilfter heißt alte Wilfter. Die Wilfterau führte vor der Anlage des 
Bütteler Canals (f. Kuden- See) ihr MWaffer nur der Gtör zu. Bei hohem 
Mafferftande in der Au aber flieht fie jett theilweife auch durch die Burgerau in den 
Kuden-See und fo vermittelft des Bütteler Canals in die Elbe ab. Diefe 
Au, welche für Fleine Fahrzeuge fchiffbar ift, bildet Die Grenze der alten und neuen 
Seite der Wilftermarfh. Die beiden Ufer der Au find durch Deiche geſchützt. 


Wilsteremunde, ein ehemaliger Ort in der Rilftermarfh, wahrs 
fheinfich in der Geaend von Kafenert. Das Klofter Neumünfter batte bier 
fhon vor 1200 Befigungen. 


MWindbergen, Kirchdorf in Süderdithmarfchen, Kſpy. Meldorf, Süder— 
vogtei, Pr. Süderdithmarfchen. — Es entbäalt 55 Höfe und Katben und 23 Stellen 
obne Land (113 H.); 2 Stellen öftlich find ausgebaut am Wodensberg; 1 Hof 
füdöftlih an der Freftedter Scheide heißt Speersdieh (f. Speersdiek). — Vz. 
1855: 561, worunter mehrere Gewerbetreibende und Handwerker. — Noch 1447 
war Mindbergen zu Meldorf eingepfarrt; 1449 wird aber bereits eines Geiftlichen 
erwähnt; ala namlich bier ein chernes Grucifir aefunden ward, errichtete man an 
der Stelle ein aroßes Kreuz und daneben eine Fleine Celle; da nun diefer Drt 
als MWallfabrtsort berühmt wurde, ward von den dargebrahten Dpfern im 
Jahre 1495 eine Capelle erbaut und etwa um die Zeit der Reformation ent» 
ftand die Kirche zum heil. Kreuze. Diefe Kirche verfiel und 1742 wurde die 
jeige etwas arößere erbaut, welche aber feinen Thurm und feine Orgel hat. 
Zur Mahl des Predigers präfentiren der Gouverneur und der Probft der Land— 
Schaft; die Gemeinde, welche nur aus diefer Dorffchaft befteht, wählt, Das 
Diaconat ging 1811 ein. Eingepfarrt: Windberaen, am Wodensberg, 
Speersdiek. — Armenhaus. Schule (102 8); Speersdiek gebört zur Freftedter 
Schule. — Südweſtlich vom Dorfe ift eine Windmühle und eine zweite ward 
1849 füdoftlib vom Dorfe erbaut, — Der nordöftlih vom Dorfe belegene 
landesherrlihe Windbergener-See bat ein Arcal von SO Morgen und wird 
von der Landſchaft verpachtet. — Schon feit 1667 beftehbt bier eine Gilde, 
welche über 300 Intereffenten zäblt, und jeßt die Brand-MobilienGilde genannt 
wird. — Ur.: 1383 Steuer. — Im Jahre 1460 ward Heinrich v. Neventlov, 
welcher hier einen Hof. befaß, von den Dithmarſchern erfhlagen, weil er über 
ein Grundftüc mit ibnen in GStreitigfeit gerieth. Windbergen ward den 10. 
März 1645 von den Echweden unter dem Oberftlieutenant Schlebuſch befekt, 
die bier damals übel hauſeten. — Deftlih vom Dorfe liegt eine Anhöhe 
Wodensberg, welche ehemals beholzt gewefen fein fol; die daran liegenden 
Ländereien heißen Wodensfoppeln. Südlich liegt eine Hölzung Hefe, die ches 
mals größer gewefen fein und ein Niefenbett, Hefefammer genannt, enthalten 
haben fol; die Ländereien an der Hefe heißen Hefefoppeln. Andere Koppeln 
beißen: Altenefht, Weddelob, Warrſchkoppel, MWelterbünje, Bolsworth, Hehl— 
foppeln, Hellwehrn, Steinhemm, Rehrhemm, Schülwe, Hohnhemm, Vierhügel. 
Eine Pleine Hölgung beißt Bielbolz. — Deftlih auf dem Quarpenfeld nicht weit 
von Speersdiet lag ehemals ein Dorf Quiderne (Queddern), welches fhon 
1140 erwähnt wird; 1598 war es bereitö untergegangen. — Es find auf 
der Feldmark häufig Alterthümer, befonderd Urnen gefunden und die Zahl der 
Heberrefte des Alterthums war ehemals bedeutend größer. 
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Windmühlenberg, 1 Biertelb. und 2 Inftenftellen bei Crumeſſe im 
Gebiet der Stadt Lübeck, Landamt, Kfp. und Schdftr. Crumeſſe — Vz.: 28. — 
Mreal: f. Crumeſſe. 

Rinfeldorf, Dorf IM. öftlih von Itzehoe in der Herrſchaft Breitenburg, 
Kſpy. Heberftör, Kfv. Kellinabufen. Diefed Dorf, welches im Jahre 1528 von 
dem Könige Priedrih I. an Johann Rankau geſchenkt ward, enthält 9 Bollb., 
6 Viertelb., 11 Ratben obne Land und 12 Abfchiedsfatben. Eine der Biertelb. ift 
eine etwas weftlich geleaene Bapierwaffermüble; eine andere lient neben derfelben 
und wird Zollbaum genannt. Schule (64 8). — B.: 279, worunter 2 
Höfer, 1 Tiſchler, 2 Zimmerleute, 1 Rademacher und mebrere andere Handwerker. 
Die Biertelbufe Zollbaum ift ein Wirtbehaus, wo Brüdengeld entrichtet wird. — 
Armenbaus mit 3 Wohnungen. — Nördlid vom Dorfe liegt die zu Schlotfeld 
gehörige Korn» Waffermüble (f. Schlotfeld). — 1570 legte Heinrich Rankau 
die Papiermühle (Erbpachtsſt.) an, welche aber wegen Mangel an Waſſer nicht 
ftarf betrieben werden fann. — Ar.: 569 Steuert. außer den Haideländereien; 
der Boden ift fandigt und das Moor vergraben; in der Winfeldorfermarfh an 
der Stör find die Ländereien jedodh aut. inzelne Ländereien heißen Kronen» 
famp, Wißſahlenkamp, Hinftmoor und Biertfoppel. Gin autöherrliher Teich 
beißt Harrhoop (150 R.). Weftlih vom Dorfe flieht die von Ridders ber 
fommende Au; ein Fleiner Bah am der Lohbarbefer Scheide heißt Segensbad. 
Zwei Dorfshölzungen beißen Harrboop und Radewieſenbruch (zuſ. 4% Ton.). 
Unweit des Dorfes liegt die gutsherrliche Winfeldorfer Tannenfoppel, ca. 
20 Ton. groß, welde nah einer auf einem neben derfelben ftebenden Stein 
befindlichen, jet aber unleferlihen lateiniſchen Inſchrift Heinrih Rankau 1580 
bier und zwar durch Saat angelegt bat. Ein Theil der Koppel ift jetzt unbeholzt. 
2 Hufner in Winfeldorf müffen noch jährlich ine Kornlieferung an das Rectorat 
in Itzehoe leiften. Im Jahre 1502 gebörten einige Zehnten diefes Dorfes dem 
Bordesholmer Klofter, welche zur Zeit der Reformation dem Könige zufielen. — 
Eine Kätberftelle zu Winfeldorf war laut Conceffion aus dem I. 1692 zu Wolfs- 
jagden pflichtig, wenn in der Herrfhaft eine allgemeine Wolfsjagd angeftellt 
werden follte, von den übrigen Jagden aber frei. 

MWinfen (vorm. Wyntzinghe), Dorf am fogen. Kisdorferwohld (f. 
Kisdorf), IM. füdöftlich von Bramftedt, U. Seaeberg. Kfpv. und Kfp. Kalten» 
firben. — Diefes Dorf, weldes in Groß- und Klein-Winfen eingetbeilt 
wird, enthält 5 Großkathen, 9 Kleinkathen mit und 2 Katben obne Land. Cine 
Heaereuterwobnung mit 44 Ton. 147 R. Land beißt Dietrichspflicht. — 
Schdſtr. Kattendorf. — Winfen gehörte urfprünalih zu Gaden (f. Caden), fam 
dann an's Amt Segeberg, bildete aber um die Mitte des 17. Jahrh. einen eignen 
Hof(Meierbof), der im 30jährigen Kriege eingeäfchert wurde. Darauf erbielt 
ihm der Bürgermeifter Ich. Kifefh in Segeberg, der 1665 zum Concurs fam. 
1742 wurde von der Landesherrfhaft das Gut reluirt und die Eingefeffenen 
wurden zu Dienft» und Berbitteldgeld angefegt. Die Hofländereien erbielten 
die Käthner aegen Erlegung einer feftftebenden Abgabe. Es find noch Spuren 
der Wohngebäude auf dem fogenannten Kellerberge vorhanden. — Bz.! 163, 
mworunter 2 Krüger, 1 Höfer, 1 Schmied, 1 Rademacher und einige andere Hand— 
werfer. — Mr.: 680 Ton. A 260 Q. R., worunter Ader 93 Ton., Wiefen 
56 Ton., Gemeinheiten 411 Ton. und Sand» und Lehmgruben 2 Ton. (327 
Steuert.). Der Boden ift fandigt und nur bin und wieder mit Lehm vermifcht; 
der bier vorfommende graue Sand hat entweder eine Beimifhung von frudt- 
barer Qeimerde, oder eine Unterlage von Fuchserde. Die Wiefen find fumpfiat 
und moorigt, fünnen aber dur Eultur ſehr vwerbeffert werden. Unter unmit 
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teibarer Aufficht des Körfters ftehen die Königl. Gehege Winfener Wohld (91 Ton. 
12 R), Winſener Rubkoppel (32 Ton, 27 R.), Endern (348 Ton, 114 R.) und 
die Tannenfoppel (4 Ton. 62R.). 

Winterhorst, eine chemaliae Ortfchaft im Gute Hetlinaen, Kſp. Hafels 
dorf. Nach den Mener’fhen Karten beim Danckwerth lag fie in der Wedeler Marfch; 

Winterhude, Dorf in einer freundlichen Geaend an der Alfter, 3 M. 
nördlih von Hamburg, auf dem ehemaligen Gebiete des St. Jobannidfloftere in 
Hamburg, Landherrenſch. der Geeftlande, Vogtei Winterhude, Kſp. und Schdftr. 
Eppendorf. Es entbält 7 Vollb., 1 Brinkfikerftelle und 23 Eigenthumsſtellen 
(45 9.) Die Brinffißerftelle mit 2 Mohnungen und einem befuchten Wirths— 
haufe liegt füdlih am Oſterbek (f. Barbef), über den bier eine Brücke führt 
und heißt Müblenfamp. Hier find mehrere Landhäufer; auch ift bier ein 
MWirtbahaud. Bi: 410, morunter 2 Höfer, I Schmied und mehrere andere 
Handwerker. Dem Dorfe fteben 1 Boat und 2 Deputirte vor. Im 9%. 1855 
wurde bier eine Mufterwirtbfchaft eingerichtet und eine Brütanftalt angelegt. — 
Eine Brandailde ward bier ſchon 1624 errichtet. — Ar: 6524 Sch. Der 
Boden ift aut und fruchtbar. — Am 9. 1250 fhenften die Grafen Johann I. 
und Gerhard I. von Hofftein dem Prieſter des St. Georg's Hofpitals eine Korns 
vente in Winterbude. 1317 erwarb das Klofter Harpftebude 2 Hufen im Dorfe durch 
Tauſch gegen 2 andere in Otbmarfchen. 1323 verkaufte die Familie v. Stafe die 
Gerichtsbarkeit diefes Dorfes an Johann v. Berabe. 1347 erwarb Daniel v. Berabe 
vom Grafen Johann von Holftein Winterhbude als freies Eigenthum. 1357 faufte 
Henno mit dem Bogen das Winterhuder Gebiet von den Gebrüdern Krumbefe und 
1365 erwarb das Harpftehuder Klofter diefes Dorf von deffen Erben. 

Mintershbagen, adliches Gut im Oldenburger Güterdiftriet, an der 
Dftfee, eine Fleine halbe Meile füdweltlich von Neuftadt, Kip. Süſel. — Dieſes 
Gut, weldes früher ein nad Niederlenuna des Dorfes Pohnsdorf (f. Pohns« 
dorfer Mühle) auf deffen Ländereien gebildeter Meierbof des Gutes Develaönne . 
war, ward 1807 in die Zahl der adlichen Güter aufaenommen, und an 
3. 8. Huß verkauft; 1813 war N. Grüning Befiker, der 1815 zum Goncurfe 
fam, worauf es 1816 an %. F. Martens verkauft ward; 1819 Paufte es 
Uhde für 72,500 v. Et.; 1822 E. Souchay; 1847 M. U. Souchay. — 
Das aanze Gut, welches fir 5 Pfl. contribuirt, befteht aus dem Haupthofe, 
dem Dorfe Strande, den Kathenftellen Methkrug und einigen Katben und 
Snftenftellen, und bat ein Areal von 765 Ton. à 240 Q. R. (636 Steuert.; 
101,760 PR. M. Steuerwertb). Die Unteraebörigen find Zeitpächter. — Der 
Haupthof bat ein Areal von 665 Ton., darunter Ader 560 Ton, Wieſen 
60 Ton., und Hölzung 45 Ton. Der Boden ift von vorzünlicher Art und fehr 
fruchtbar. Einzelne Ländereien heißen in den Höfen, Wolldiefsfoppel, Schwarten- 
hroof, Brien, Heinbolz und Hohenhorſt. Das Gut hat Antbeil an den beim 
Steinberg (f. Develaönne) aelegenen Hölzungen Berle und Priefterwiefe. — Das 
Wohnhaus ift von PBrandmauern, mit Pfannen gedeckt, von einem Stockwerke 
und mit rontifpice an der Vorder- und Hinterfeite. Hinter dem Haufe ift ein 
Barten mit enalifhen Anlagen. — In der Nähe des Haufes und an der Land» 
ftraße find 5 Kathen erbaut, — Die Kinder der Untergehörigen gehen zur 
Sierfödorfer Schule. — Bi. 1855: 133. Der Gutsbefiger ift zufolge eines 
Legats verpflichtet, jährlich 10 „P unter die Armen dieſes Gutes zu vertheilen. —, 
Mintershagen ftellt fein Reuterpferd, muß aber dafür einen Geldbeitrag an das 
Gut Develgönne entrichten. — In einem kleinen an der Dftfee gelegenen Gehölze, . 
Zafhen genannt, iſt ein Grabhügel und ein anderer in der Nähe ward vor 
einigen Jahren zerftört. — Gontribution: 288 16 4., Landfteuer: 424 29. 


604 Winzelborf 


Winzeldorf (Winfeldorf), Dorf 1M. öſtlich won Pinnebera, unweit 
der Chauſſee von Altona nah Kiel, Herrfhaft Pinneberg, Haus⸗ und Waldvogtel, 
Kſp. Rellingen; entbält 5 Bollh., 3 Halbh., 8 Sechszehntelh. und 3 Anbauer 
fteflen (24 Pfl.). Eine Sechszehntelhufe liegt zu Rugenbergen (f. Bönning- 
ſtedt). — Bz.: 210.— Schdſtr. Bönninaftedt. — Ar.: 422 Steuer. Der 
Boden ift ein guter Mittelboden. Die Eingefeffenen beſitzen 4 Ton. Bondenholz 
und die Bufchkoppeln Ravensneſt, Kräbfrogen und einen Theil vom Subrbroof, 
der im Mebrigen zum Dorfe Tanaftedt gehört (zuf. 21 Ton. 150 R.) Auf 
der Feldmarf liegt das Königl. Winzeldorfer Gehege, 35 Ton. 152 R. groß. 

Wiſch (vorm. Ofterwifch), Dorf 24 M. nordöftlih von Kiel, in. der 
Probſtei; zum Klofter Preeb aeböria, Kſp. Schönberg. — Diefes Dorf nebörte 
fhon vor 1286 zum Klofter und enthält 4 Bollb., 6 Halbb., 6 Kathen mit, und 
38 Katben obne Land. Cine nordweitlich auf einer in einer Wiefe befindlichen 
Anhöhe liegende Hufe und 1 Kathe heißen Fernwiſch; diefe Hufe bat ein 
Areal von 29 Ton. Ader, 30 Ton. Wiefen, und: etwa 60 Ton Haide und 
ift feit mehreren Jahrhunderten im Befike der Familie Stoltenbera gewefen. 
Ein einzelnes Haus heist Silberberg. — Schule (96 RI. — B.: 440, 
worunter 1 Krüger, 1 Höfer, 1 Schmied und mehrere andere Handwerker. — 
Mreal: 306 GStewert., darunter 38 Ton. Wiefen. Der Boden ift zum Theil 
leichter Sand; ein anderer Theil niedrig, falt und feucht. Ueber die Eindeihungen 
f. Salzwiefen. Im J. 1693 war bier eine hohe verderblihe Waſſerfluth. — In 
alten Zeiten lag bier ein Dorf Wisch (Alt.Wisch, Pratum) weftlid vom 
jeßigen, das damals Dfterwifch hieß. Es hatte eine Capelle, von der noch 
ſchwache UWeberrefte auf einer Fleinen Erhöhung auf dem fonen. Capellenkamp 
weftlich von der Hufe Fernwiſch in den Salzwiefen vorbanden find. Der Kirchhof 
wurde 1821 bei der Anlage des Wiſcher Deichs wieder aufaefunden. 

Wiſch (vorm. Evenwifh), Dorf nabe füdweltlih von Elmshorn, zum 
Klofter Ueterfen aehörig, Klofterwogtei, Kſple. Elmshorn und Seefter; enthält 
I Bollb., 5 Halbh., 3 Drittelb., 2 Viertelh. und 6 Kathen. — Schdſtr. 
Köhnholz. — Ba. mit Köhnholz: 246. — Das Klofter bat die Aecker diefes 
Dorfes durch Schenkungen erworben, theild 1285 von Heinrich von Barmftedt, 
und theild 1315 von dem Grafen Johann, wogegen Sceelmeffen gehalten werden 
follten. Auch 1362 verfanfte die Familie Raboife dem Klofter bier mehrere 
Aecker für 80 AX, welde zwifchen den Gütern der Familie v. Wenfin lagen, 
und 1386 wurden alle Güter im Dorfe Wifch, welche den Gebrüdern Wenſin 
aehörten, dem Kloſter käuflich überlaffen. — Mr. mit Köhnbolz: 510 Gteuert. 
Der Boden ift arößtentheild Geeſt und ziemlich fruchtbar. 

Wiſch, Große (Reuenfirbener-Großwifd), Diftriet etwa 4 M. 
nordweitlih von Crempe, Kſp. Reuenkirchen; entbält 8 Bollbufen und 3 Kathen, 
von denen 4 Hufen und I Schmiede zum Gute Heilinenftedten, 1 Hufe zum Klofter 
Itzehoe, Vogtei Hoderf und 3 Hufen und 2 Kathen nebft der Schule zum 
Gute Bahrenfletb gehören. — Schdftr. Neuenkirchen. — Schule. 

Wiſch, Klein: Neuenktirhener-Kleinwifch), 3 Vollhufen, 3 Kathen 
und eine bewohnte Scheune im Gute Bahrenfleth, Kſp. und Schdftr. Neuenkirchen. 

Mifchreibe, Diſtrict 1 M. ſüdöſtlich von Grempe, A. Steinburg, Cremper⸗ 
marſch, Kſpy. Königsmoor, Kſp. Süderau; enthält 19 Stellen mit, und 2 Stellen 
obne Land. — Schdftr. Kiebigreibe. — Vz.: 120, worunter 1 Krüger, 1 Höfer 
und I Schlachter. — Ar.: 122 Ton. a 260 Q. R. 

Wittenberg (vorm. Wyttenberch), ein bedeutendes adliches Gut 
(verm. Lehengut) füdlih vom Selenter«Gee im einer fhönen hügeligen Gegend; 
Der Haupthof liegt 14 M. nordöftlih von Preetz, im Kfp. Selen, — Die 
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älteften bekannten Befiger des Guts waren aus der Familie Rankau; 1490 
befaß es Dito Rantzau zu Raftorf, welcher 1500 im Dithmarfifhen Kriege blieb; 
1500 Bulf Ranpau; 1545 Dve Nanpau; darauf fein Sohn Wulf; dann 
Dito Rankau, der es 1592 an Dtto Reventlom zu Neverftorf verkaufte, bei 
deſſen Nachkommen das Gut geblieben if. 1616 beſaß es fein Sohn Iven 
Reventlow; 1630 defien Sohn Bertram; 1690 M. E. v. Reventlow, geb. 
v. Buchwaldt; 1712 Friedrich v. Reventlow; 1738 die Ereditoren des Ober— 
bofmeifterd von Reventlow, von denen ed Graf Detlev Ehriftian v. Reventlow 
übernahm, der 1744 den Meierhof Tresdorf mit dem Dorfe Mucdeln an den 
Grafen W. H. v. Baudiffin auf Rirdorf für 30,000 x dan. Kronen verfaufte; 
1779 beſaß ed Graf Detlev v. Reventlow, der bier 1756 ein Fideicommiß 
ftiftete; - 1794 der General Ehriftian Graf v. Neventlow, unter dem 1812 
das bisherige Fideicommiß in ein Fündbares Fideicommikcapital verwandelt 
und zu 136,000 F Spec. beftimmt wurde; 1816 der General Heinrih Graf 
von Reventlow zu Kaltenhof; 1842 deſſen Sohn der Klofterprobft zu Preeg 
Friedrich Graf v. Reventlou und feit 1852 deffen Bruder Ernft Graf v. Reventlow 
auf Farve. — Diefed Gut ftand in der Landesmatrifel zu 56 Pfl., aber nachdem 
Lammershagen mit 20 Pfl. und fpäterhin Tresdorf mit 6 Pfl. davon gekommen 
find, contribwirt es jebt für 30 Pfl. — Zum Gute gebören der Haupthof 
mit Düfternbufh, Jägersberg; die Meierhöfe Ehriftiansrube mit 
Mittelftfoppel und Pedöhr, Haffelburg mit Kalfen und Hohenhütten 
mit Kirchkampékoppel, die Dörfer und einzelnen Stellen: Martensrade 
mit Ellhoörnsberg, Haferflinten, Klinten, Plus, Rägen, Schien; 
PaffaulW®ittenberger-Baffau) mit Fublenbrügge, Grabenfee, Hoh— 
lenflampen, Hummel, Kollftedt, Lohbek, Redderjahn und Syedeln; 
Stellböfen mit Broof, Grebinsrade, Röfrade und Radekuhl. — Es 
bat ein Areal von 5331 Ton. 712 Sch. a 240 D. R., mit Inbegriff des Ans 
theilesd am Selenter» See, welcher 349 Ton. 2; Sch. beträgt (3338 Steuert.; 
509,739 F 19 4 R. M. Steuerwertb). — Alles Rand der Untergehörigen ift in 
Beitpaht gegeben. — Der Haupthof hat ein Areal von 1472 Ton. 111 Cd, 
darunter Ader 1030 Ton. Sch., Wiefen 62 Ton. 1,% Sch., Hölzung 331 Ton, 
6 Sch., Moor 25 Ton. 4% Sch., Waſſer 1 Ton. 743 Sch. und Wege, 
Gärten u. f. w. 20 Ton. 518 Sch. Der Boden ift größtentheild lehmigt, 
ftellenweife auch moorigt, im Ganzen aber fehwerer und fehr ergiebiger Weizen« 
boden; etwa der dritte Theil ift in früherer Zeit Fiſchteich geweſen und bis vor 
12 Jahren zur Teichfifcherei benußgt worden; die Wiefen find daher etwas moorigt. 
Einzelne Ländereien heißen Heimböz, Lauenteich, Gödfeld und Gläferfoppel, 
Die fehr fhönen Hölzungen, welde ſich durch ihren Wildſtand auszeichnen, 
heißen Großholz (vorm. Kählbergsholz), Rügen, Lohbek, Hohenreben (Hohen⸗ 
rehm), Rohmbrook, Johannibrook, Hochhorſt und Plueholz. — Deſtlich in der 
Nähe des Haupthofes liegt die Infpectoratswohnung Jägersberg; weſtlich 
am Wege nah Preeß bei der Hölzung Großholz lisgt eine Häuerftelle 
Düfternbufb; eine Ziegelei in der Hölzung Großholz ift fchon vor einer 
Reihe von Jahren eingegangen, aber 1850 auf dem Felde des Dorfes Paffau 
in der Hofhölzung Lohbek eine neue Ziegelei erbaut. — Vz. 1855: 1029. — 
Schdftr. Plus (f. Martensrade), — Das alte merfwürdige von Fachwerk um 
die Zeit der Reformation erbaute große Wohnhaus, welches noch zum Theil von 
Waſſer umgeben war, ift 1847 abgebrochen. Außerdem ſteht feit alter Zeit auf 
dem Hofe noch das fogen. Wallgrabenhaus, welches mit dicken Mauern ſehr 
ſtark aufgebaut iR; es ift auf 2 Seiten mit Waffer umgeben und früher fol 
ein Burggraben um daffelbe geweien fein, wovon Spuren noch vorhanden find, 
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Mahrfheinlih ift «8 in alten Zeiten Wohnhaus gewefen. Der Hof ift fonft 
maſſiv und fummetrifch erbaut; im Thorhauſe iſt eine Pächterwohnung. Die Meierei 
mit Nebengebauden liegt etwas vom Hofe entfernt. Auf der hart am Haupthofe 
belegenen Koppel Heimböz befindet fich der fogen. Föhrenberg (Wittenberg), von wo 
aus man eine ſehr ſchöne Ausficht hat. Ueberhaupt befinden ſich in der Nähe des 
Haupthofes mehrere Anhöhen, die eine ſchöne Ausficht gewähren. — Auf den Koppeln 
find einige zum Theil mit Bäumen befeßte Grabhügel. — Das But ftellt 3 Dra- 
gonerpferde, wozu das Gut Jersbek für 3Pfl. contribuirt. Abgaben: Contribution: 
1725 2F 70 4 R. M., Landiteuerr: 2123 2f 89/5, Hausfteuer: 35 AR. M. 
Nuittenbergen (Wittenberg), zeritreut liegendes Dorf an der Stür, 
14 M. öftlih von Itzehoe, in der Herrſch. Breitenburg, Kſpy. und Kſp. Brei: 
tenberg; enthalt 4 Bolb., 1 Halbh., 2 Kathen ohne Land und 1 Abfihieds- 
kathe. — Schdſtr. Breitenberg. — Wirthshaus. — VBz.: 50, worunter 1 Zifchler 
und einige andere Handwerker. — Eine Entwäfferungsmühle ward hier 1775 
erbaut. — Ur.: 233 Steuert. Der Boden ift theils Marſch, theils fandigter Art. 
Wittenborn (vorm. Wittenburne), Dorf 4 M. weſtlich von Segeberg, 
an der Landſtraße nad) Bramftedt, Amt, Kſpy. und Kſp. Segeberg. — Diefes Dorf 
ward ſchon 1136 ein Eigenthum des Kloſters in Segeberg zur Zeit der Stiftung 
defjelben. Es enthalt 4 Vollh., 1 Halbb., 1 Zwölftelh., 6 Kathen mit, 2 Kathen ohne 
Rand und I Anbauerftelle (6y Pl). — Schule (40 K.). — Vz.: 146, worunter 
1 Krüger und einige Handwerker. — Xr.: 1103 Ton. a 260. R., darunter 
Ader 730 Ton. Wiefen 34 Zon., Hölzung 129 Ton. (76 Ton. Königl.), Haide 
176 Zon. und Moor 34 Ton. (742 Steuert.). Der Boden ift fehr fandigt und bat 
nur an einigen Stellen eine geringe Beimifchung von Lehm; ein Theil der Ge: 
meinbeiten ift urbar gemadt. Weſtlich vom Dorfe liegt die Konigl. Wittenborner 
Zannenfoppel, 178 Zon. 180 R. groß, welde Anpflanzung den Flugſand, der dem 
Dorfe gefährlich zu werden drohte, von demfelben abhält. Neben derfelben liegt 
der 201 Sub hohe Rummelsberg. — 1139 werden bier 2 Dörfer Wittenborn 
erwahnt, von denen wahrſcheinlich das eine noch ein jlavifches war. 
Wittenwurtb, Dorf in Norderdithmarfhen, Kfpv. und Kſp. Wed 
Dingftedt; enthält 12 Bauerftellen, 7 kleinere Stellen mit und 10 ohne Land. — 
Hier ift eine jet men erbaute Windmühle, Concordia genannt. — Schdſtt. 
Stelle. — Bz.: 141, morunter 1 Krüger, 1: Schmied und mehrere andere 
Handwerker. — Ar. mit Stelle: 451 Ma. 10 R. (109 und 1000 Gteuert.). 
Wittmoldt (vorm. Wotbmolte), adlidhes Gut am Kleinen PBlöner 
Se, 4 M. nordweitlihd von Plön, im Preeger Güterdiftrict, Kſp. Plön. — 
Diefes außerordentlich reizend belegene Gut war wahrſcheinlich urjprünglid im 
Bejig der ehemaligen Adelsfamilie v. Gothmolte oder v. Wothmolte, welche 
zum Gejchlechte der v. Molt (progenies Molt) gehörte und im 14. Jahrh. 
häufig erwahnt wird. Im Anfange des 16. Jahrh. kaufte es der Oberſtwacht⸗ 
meifter Adolph Lucht, vormals Platzmacher genannt, welder dem dithmarſiſchen 
Kriege mit beigewohnt hatte und 1533 ftarb; darauf fam fein Sohn E. Lucht 
in den Beſitz. H. v. Ablefelds Erben beſaßen es 1543; 3. v. Ablefeld 1564; 
H. v. Ablefeld 1608; 1626 W. dv. Ablefeld; 1632 J. v. Ablefeld, weldyer 
1635 ftarb,; dann folgte feine Wittwe Meta; 1647 befaß es H. v. d. Wiſch; 
1682 Detl. v. Broddorfj; 1709 v. Dfterbufens Witwe, die es 1715 für 
40,000 AP verkaufte; 1725 Eliſabeth v. Broddorff geb. v. NReventlow; 1759 
W. H. dv. Thienen, worauf 8. GE. Carl v. Thienen folgte, weldyer 1770 ftarb; 
1781 der Kammerberr v. Pleſſen; 1793 der Senator Rodde zu Kübel; 1796 
kaufte es der frangofifhe Emigrant Graf v. Zeffe für 90,000 af v. Gt.; 1803 
Ber Herzog dv. Serrent; 1807 der Hofjägetmeifter v. Eronftern; 1508 I. Schubaf 
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aus Hamburg; 1822 der Etatérath C. D. Eckhardt; 1830 kaufte es der jetzige 
Befiber 3. F. E. Kraus in Altona für 106,000 zB v. Et., welcher dafjelbe 
auf den Fall feines Ablebens in ein immerwährendes Kamilienfideicommifgut vers 
wandelt hat. — Dieſes Gut contribuirte vormals für 5 Pfl., jest für 6, und 
beftehbt aus dem Hauptbofe, den Meierböfen Güsdorf und Eihhorft und 
25 Inftenwohnungen. — Das ganze Gut hat ein Areal von 1033 Ton. 
5, Sch. a 240 Q. R. (907 Steuert.; 145,120 FR. M. Steuerw.). — 
Der Hauptbof hat ein Areal von 500 Ton., worunter-an Wiefen ca. 35 Ton. 
und an Hölzung ca. 90 Zon. Der Boden iſt fehr gut und durdgängig 
ftuchtbarer ſchwerer Weizenboden. Das Gut befikt in der Schwentine zwifchen 
den Echeiden des Amtes Plön und des Gutes Wabhlftorf eine Aalwehr, welche 
als Pathengefchent vom Gute Wahlitorf an diefes Gut gekommen ift. — Beim 
Haupthofe liegen 3 Kathenwohnungen und eine Diftricetsfhule (40 K.). — 
VBz. 1855: 183, worunter 1 Schmied. — Das alte und baufällige Wohnhaus 
ward 1834 abgebrochen und darauf einftödig und mafjiv mit Ziegeldady wieder 
erbaut. Der Hof liegt auf einer Halbinfel am Austritt der fogen. Schwentine 
aus dem Kleinen Plöner-See und bat eine unvergleihlid ſchöne Lage. Bei 
MWittmoldt ift eine Privatfähre des Gutsbefigers für Wagen über den Kleinen 
Blöner-See nach Blön. — In alten Zeiten lag der Hof etwas weiter weitlich 
auf einer jebt Altenhof genannten Stelle, wo noch ſchwache Spuren deſſelben 
vorhanden find. Eine ehemalige Kathe an der Trammer Scheide hieß Tram-— 
merbrook. Zur Zeit der franzöfifhen Emigration hielt fih der General 
Zafayette bier eine Zeitlang auf. — Es ftellt mit Prohnſtorf ein Reuterpferd. 
Gontribution: 345 P 6 BR. M., Landfteuer: 604 64 4 R. M. 
Wittorf (vorm. Withthorp, Withorp), Dorf an der Stör weſtlich 
von der Ehauffee von Neumünfter nad Bramftedt, FM. füdlih von Neumünfter, 
A. und Kſp. Neumünfter; enthielt im 3.1649 7 Hufen und 1 Kathe, und enthält jebt 
7 Vollh., 1 Halbh. und 3 Drittelb. (54% Pil.). — Hier ift eine Korn Waffermübte, 
welche ein gemeinfchaftliches Erbpachtsſtück mit den Neumünfterfhen Mühlen 
bildet und eine Delmüble; Ießtere ward als Walkmühle 1620 erbaut, 1797 
Eigentbum der Neumünfterfchen Tuchmacher, aber 1843 an den Erbpachts— 
müller verfauft und zur Delmühle eingerichtet (f. Neumünſter). — Schule 
(40 8). — B.: 172. — Ar.: 966 Steuer! Der Boden ift größtentheils 
fandigt und nicht fehr fruchtbar; einige Wiefen find gut. Eine kleine Wiefe 
(2 Zon. 6 Sch.) gehört der Neumünfterfchen Kirhe. Im Landregifter von 1632 
werden einzelne Schläge Wührenbroof, Abenwifh, Rutenwiſch (ſ. Neumünfter), 
Wurth, Kronewarder, Bullenblek, Haffenewifh, Achterwehr, Borgwedel und 
Borgwiſch genannt. Bei Teßterer liegen in der Nähe der Eifendbahn unweit 
des Einfluffed der Schwale in die Stör die Ueberrefte eines Burgwalles, 
wahrfcheinlih der Adelsfig der chemals in diefer Gegend angefefienen Adels: 
familie v. Wittorf (f. Brammer), an welde Burg fih noch viele Sagen 
fnüpfen. — 1141 erhielt das Klofter Neumünfter vom Exzbifhof Athelbero 
die Zehnten diefes Dorfes und ſchon vor 1200 hatte es bier von Sybern 
v. Stelle 34 Hufen und von Boge und Dtto v. Withenftad 4 Hufe erhalten. 
Witzeeze (vorm. Wutſetſe), Dorf an der Linau, 14 M. nördlich von 
Lauenburg,- A. Lauenburg, Kſp. Bötrau (vorm, zu Lütau eingepfarrt). — Diefes 
anfehnliche Dorf enthält 13 Vollh., 8 Halbh. und 5 Kathen. Nordweſtlich 
vom Dorfe liegt an der Linau die 1841 neu aufgebaute herrfchaftliche Waſſer— 
mühle Broofmühle, weldhe mit der Palmmühle Ein Pachtſtück bildet. — 
Im Dorfe ift eine der heil. Catharina geweihte Capelle, in welcher viermal im 


Jahre gepredigt wird. — Schule. — Wirthshaus. — Schmiede und mehrere 
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andere Handwerker. — Vz.: 313. — Ar.: 3608 Mg. 9ER. Der Boden 
ift gut. — Auf der Feldmark find mehrere Grabhügel, von denen 4 theil- 
weije zerftörte beifammen liegen. — Im Jahre 1419 verfaufte 8. v. Schorleke 
diefed Dorf an den Herzog Erich V.; jene Familie batte hier in alter Zeit 
ihren Sig. — Auf den Ländereien foll fi ehemals eine Salzquelle gezeigt haben. 

Witzhave (vorm. Witeshove), Dorf in der Näbe der Bille, 24 M. 
öftlih von Hamburg, A. und Kſp. Trittau. — Diefes Dorf, welches die Grafen Adolf 
und Johann von Holftein dem Reinbeker Klofter verkauften, enthält 3 Bollb,, 
von denen Eine privilegirt ift, 1 Dreiviertelb., 7 Halbb., 5 Kathen und 
4 Anbauerftellen (33%, Pfl.). Eine am Kiebigmoore belegene Halbhufe heißt 
Kiebitzkathe. — Nördlich vom Dorfe entfernt liegt an einer ehemals Eorbef 
genannten Au die fogen. Wighaver-Kupfermühle, eine Landſtelle, welche 
ehemals eine Aupfermüble war, die am 26. Juli 1605 zweien nterefjenten 
zu bauen erlaubt wurde; die Mühle ift aber fehon ſeit längerer Zeit einge 
gangen. — Schule (50 8). — Bz.: 307, worunter 1 Krüger, 1 Höfer, 
1 Schloſſer, 1 Schmied, 2 Tiſchler, 2 Kupferfchmiede und mehrere andere 
Handwerker. — Ar.: 838 Steuert. Der Boden ift mehr fandigt ala lehmigt 
und nicht fehr fruchtbar, jedoch der Berbefierung noch fehr fähig; die Wieſen 
liefern gutes Heu; Holzung fehlt, aber Mööre find ausreichend zum eigenen 
Bedarf. Die Dorfihaft hat eine ziemlich bedeutende Fläche Haide oder Gemein, 
beitsland. — In Witzhave war ehemals eine Gapelle, welde aber ſchon 
1609 verfallen war, und der Prediger in Tittau, welder bier viermal im 
Jahre predigen mußte, beflagte fi damals, daß er in 8 Jahren feine Ein 
nahme dafür gebabt habe. — Im nordifdhen Kriege 1713, 1715 und 181B 
bat die Dorfihaft bei den Durchmärſchen, und während der Belagerung Ham- 
burgs viel gelitten. Im Diefer Zeit bat aud der Marfchall Prinz v. Edmübl 
eine Naht in dem Wirtbehaufe diefes Dorfes fein Hauptquartier gehabt. — 
Bon der Koppel Witzhaver-Berg genießt man eine weite Rundſicht. (ine 
Moorflähe im Norden heißt Wittenbornermoor. 

Wigbaver:-Biertb, 2 Holzvogtswohnungen, die eine zum Aumühler 
Revier, die andere zum Rothenbeker Revier gehörig, im Sachſenwalde zwiſchen 
Friedrichsruhe und Rothenbek, A. Schwarzenbet, Kſp. Brunitorf. 

Wizoc, ein ehemaliges Dorf im füudlichen Lauenburg von 5 Hufen, 
zum Kfp. Lütau gehörig, weldes im 13, Jahrh. erwähnt wird. Es fheint im 
Amte Lauenburg gelegen zu haben, 

Wöbs (vorm. Wobize, Wobefe), Dorf 14 M. ſüdweſtlich von Eutin, 
im Fürſtenthume Lübed, A. Eutin, Kip. Bosau; enthält 8 Bollb., 2 Kathen, 
8 Altentbeilöfathen und 1 Armenkatbe; außerdem gehört zum Dorfe ein aus—⸗ 
gebautes Wirthohaus an der Ploͤner⸗Segeberger Landftrage, WöbfersNeuen, 
trug genannt. — Schule gemeinſchaftlich mit Bichel (50 K.). — Schmiede. — 
Bz.: 134. — Ar.: 609 Bonitätston. Der Boden ift ein fehr guter Mittel» 
boden; Hölzung fehlt. — Diefes Dorf ward 1155 von Heinrih dem Löwen 
an den Biſchof Gerold gefhentt. 

Wöhrden (vorm. Dldenwöhrden), ein gewöhnlib als Flecken 
bezeichnetes Kirchdorf in Suͤderdithmarſchen, Südervogtei Wöhrden, Pr. Süden 
dithmarſchen. — Diefer Bleden, welder auf einer großartigen 214 Zub hoben 
Wurth mitten in der Marſch liegt, wovon er mutbmaplid feinen Namen erhalten hat, 
war vormals einer der angefebenften Orte Ditbmarfchens, worin das Landesardiv 
aufbewahrt ward; hier hielten die Adytundvierziger ihre Ichte Berfammlung. — 
Böhrden enthält 21 Höfe, 1 Stelle mit und 76 Stellen obne Land (120 H.).— 
Die erſte 1281 bereits erwähnte Kirche brannte im Jahre 1819 ab, und bie 
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darauf erbaute mußte 1785 abgebrochen werden; die jebige im großartigen Style 
erbaute Nicofaifiche ift nicht dauerhaft und der hohe Ihurm hat zum Theil 
abgebrochen werden müſſen. An derfelben ftchen 2 Brediger. Zum Paſtorate präs 
fentirt der König dur die Kirchenvifitatoren und zum Diaconate die Gemeinde, 
Eingepfarrt: Bruhnsdorf, Bütteler-Aupendeih, Butendiek, Deihftrih, Ede— 
mannswifh, Edemannswurth, Ellernhaus, Friedrichsgabekoog (Wasmersfoog), 
Großbüttel, Hohenwöhrden, Nannemannhuſen (Almenhuſen), Neuenkrug, Neuen» 
wiſch (Süderwiſch), Oeverwiſch, Poppenhuſen, Sachſenbande, Süder- und Norder— 
Wall, Wackenhuſen, Wellinghuſen, Wennemannswiſch, Wöhrden, Wöhrdener- 
Hafen. — Wöhrden hat 3 Schulen; die Knabenclaſſe mit einem Rector (40 K.), 
die Mädchenſchule (50 8.) und die Elementarfchule (80 K.). — Auch ift bier 
eine Arbeitsfhule. — Bei der Zollcontrolle find 1 Hebungscontrolleur und 
1 Zollaffiftent angeftell. — Hier find 3 Armenhäufer; Eines ift von M. Graf 
im Jahre 1742 für 8 Perfonen gegründet, welde außer freier Wohnung 
die unentgeldlihe Benußung des bei dem Haufe befindlichen Gartens haben. — 
Dei Wöhrden find 2 Mühlen. — Vz. 1855: 765, worunter mehrere Handwerfer 
und Gewerbetreibende. — Spar- und Leihcaffe feit 1843. — Wöhrden ift der 
Geburtöort des befannten Sefchichtfchreiberd Johann Neocorus (Johann Köfter), 
welcher im Jahre 1590 Prediger in Büfum ward. — Ar.: 424 Steuert. — 
Einer Sage nad) follen bier im J. 1319 die in die brennende Kirche eingefchloffenen 
Dithmarſcher einen fiegreichen Ausfall gegen die Holfteiner gemacht haben und viele 
der Lepteren erfchlagen fein; die Grafen von Holftein verließen darauf, nachdem fie 
in den engen Wegen des Landes eine Niederlage erlitten hatten, das Land. — 
Bi. des Kſp. 1845: 2039, 

Wöstenye, eine Gegend bei Bühnsdorf, im A. Reinfeld, weldhe 1347 
diefen Namen führte und damals von den Gebrüdern v. Schlamersdorf mit 
Bühnsdorf an das Klofter NReinfeld verkauft wurde, 

Wohldorf (vorm. Woltorpe), zerftreut gelegenes Dorf im Gebiet 
der Stadt Hamburg, 3 M. nordöftlid von Hamburg, zu den fogen. Wald» 
dörfern gehörig, Landherrenſch. der Geejtlande, Vogtei Wobldorf, Kſp. Berg: 
ftedt. — Diefes Dorf liegt fehr anmuthig an einer von Ahrensburg ber fom- 
menden und weſtlich von Wohldorf in die Alfter fliegenden Au und ift faft 
aberall von Waldungen umgeben; es befteht jeßt, nachdem das ehemalige ftäd« 
tische Vorwerk 1835 als Bollyufe zu der Dorfſchaft gelegt ift, aus 1 Vollhufe 
(dem vormaligen Vorwerke), 1Halbh. (der vormaligen Oberförfteritelle, Wirthsh.), 
1. Biertelb., 2 Achtelb. und 2 Eigenthumsitellen; ferner aus einer Korn- und 
Del: Waffermühle, einer Holzvogtewohnung auf dem Bollberge genannt, 
einer Schleufenwärterwohnung (Wirtheh.) an der Alfter, Neubäaufer-Schleufe 
(Reuhaus) genannt, dem auf einer Infel gelegenen fogen. Herrenbaufe 
(Euſthaus), welches alte Gebäude an der Stelle des alten Raubfchloffes 
Wohldorf ſteht und mit fehr ſtarken Ueberreften alter Befeſtigung und theil— 
weije doppelter Wafjferumgebung umringt ift und welches jegt von dem jedes 
maligen Landherren der Geeftlande benugt wird, und endlih aus dem fogen. 
Kupferbofe, einem ebenfalld infelartig an der obengedachten Au gelegenen . 
und wahrfcheinlih ehemals befeftigten Gebäude mit einer ehemaligen Kupfer 
mühle, jet eine bedeutende Baummwollenzeugfabrit mit 80 Webeftühlen; außer 
dem ift noch eine zweite Fabrik Ddiefer Art 1854 neu erbaut. — Schule 
(100 &.). — Bj.: 196, worunter 1 Tabadfsfabrifant, 1 Gaftwirth, 5 Schenk- 
wirtbe, 2. Krämer, 1 Bäder, 1 Schmied und einige andere Handwerker. Als 
Drtsbehörde find 1 Bogt und 2 Deputirte angeftellt. — Das ehemalige heri- 
Ihaftlihe beim Herrenhaufe gelegene Borwerf, vormals mit einer Brauerei und 
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Brennerei, ward 1806 von der Stadt an J. Küſeler und 1845 an Oldenbutg 
verkauft; es zeichnet ſich durch ſchöne und große Gebäude aus. Das ſüdlich 
an der Hölzung gelegene Wirthehaus wird viel von Hamburg aus beſucht; 
vorzüglich ſchön liegt auch in der Hölzung das ehemalige Aupfermühlengebäude: — 
Ar, der ehemaligen Vorwerksländereien: 911 Sch. 88 N. A 256 OD. R.; der 
übrigen Bohldorfer Stellen: 91 Sch. 38 R.; das herrfchaftlihe Worftrevier 
enthält 296 Sch. 158 R. — 2 Wieſen biegen 1591 Heinfrog und Havewieſe, 
eine Hölzung ward Dotenhov und ein Teih Biltersdief genannt; 1713 kommen 
die Hölzungen Müblenbof, Rögen und Heidberg vor. Einige Ländereien an 
der Scheide des Duwenftedter Brooks biegen 1750 Hubberteweg, Rodiek und 
Dovenau. — Shon 1306 war Wohldorf ein berücdhtigtes Raubſchloß. 1322 
ward das Haus Wohldorf von dem Grafen Adolf an den Grafen Johann von 
Holftein verpfändet. 1347 ward das dortige von Raubrittern befeßte Schloß 
durch die mit den Holfteinifhen Grafen verbundenen Hamburger zerftört. 1396 
ward Wohldorf mit Hoisbüttel und dem Hove-Campe und anderen Befipungen 
von Hennefe Rantzau an H. v. Hummeldbüttel verfauft; 1437 und 1440 
überließ Brunefe v. Alvesloe, genannt v. Gaden, an die Stadt Hamburg alle 
feine Güter zu Woltorp mit dem Hovecampe, das halbe Dorf zum Hoigerd- 
botle mit dem Molenbrofe, mit dem Hofe daran der Wall gelegen, und die Dörfer zu 
dem Schmalenbef, zu Volkmerstorpe, zu dem Lotbefe, zu eg Herken- 
krug (f. die Artikel) mit allem Zubehör. In den Jahren 1584 bis 1590 
hielten die Hamburger Waldherren in Wohldorf ein jährlihes Landrecht. 
MWobhltorf (vorm. Woltorpe), Dorf im Sadfenwalde 34 M. nord» 
weitlib von Lauenburg, A. Schwarzenbek, Kfp. Hobenhorn; enthält 3 Vollh., 
1 Halbh,, 7 Großkathen und 4 Altentheile- und Einhäuslerfathen (21 9.) — 
Schule. — Birthehaus. — Bj. 1855: 206.— Ar.: 1495 Mg. 74 R. — Im 
3.1309 verkaufte die Bamilie v. Lapbef dem Reinbeker Klofter 3 Hufen Landes 
und ihren Hof in Wobltorf. 1343 dotirte Hennefe v. Hummersbüttel eine 
Bicarie im Klofter Reinbek mit 2 Hufen in Wohltorf, Jegerhöven genannt. 
MWoldenborn (vorm. Woldeborne, fpäter auh Dldehborn), ein 
großes gutgebautes Kirhdorf an der Chauffee von Hamburg nah Lübed, welches 
gewöhnlich nah dem nahe nördlich bei dDemfelben gelegenen Schloſſe Ahrensburg 
auch Ahrensburg genannt wird, 3 M. nordöftlih von Hamburg, im Gute 
Ahrensburg, Pr. Stormarn. 2. 270 54° 15”; Br. 530 40° 42°. — Es enthält 
11 Zweibdrittelh., 1 andere Bauerftelle, 1 Inftenftelle mit Land und eine große Anzahl 
Eigenthumsfathen. 2 beim Dorfe gelegene Erbpadtsftellen heißen Refenbüttel 
(39 Steuert.); einige Kathen hart am Kirchdorfe, vormals eine Erbpachtoſtellt, 
heißen Reeshboop und ein Wirthhaus zwifhen dem Dorfe und dem Schlofft, 
vorm. eine Erbpadhtsftelle mit Land (f. Ahrensburg), jekt eine Eigenkathe, heißt 
Altes⸗Poſthaus. — Die biefige Capelle war ehemals ein Filiaf von Berg 
ftedt, wurde aber 1596 von Peter Ranpau zu Ahrensburg neu erbawet und 
zur Pfarrkirche erhoben; fie ift nicht groß und hat einen Eleinen Thurm. An 
der Kirche ift die Gräflihb-Schimmelmannfhe Grabcapelle erbaut. Zur Wahl 
. des Predigerd präfentirt der Gutsbefiger von Ahrensburg; die Gemeinde wählt. 
Eingepfarrt: vom Gute Ahrensburg: Ahrensburg mit dem Borwerk, 
Abrensfelde, Altes Pofthaus, Bagatelle, Beimoor, Brauner⸗Hirſch, Bünningftedt, 
Dreililien, Dänenteih, Gulenfrug, Fabrik, Fannyhof, Hagen, Hausdorferiamp, 
Heidſchlag, Kremerberg, Langenader, Mittelloppel, Mollrade, Reuekoppel, Reimets⸗ 
borft, Reeshoop, Reſenbüttel, Schelenborft, Steinfamp, Stellmoor, Steenhoop. 
Timmethorn, Woldenhorn, Wulfedorf, Wulfsdorferfeld. An der Süd» und 
Mordfeite des Kirchhofes liegen 3 Gebäude, die zu einer Ranhau'ſchen Stiftung 
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gehören; fie werden theils von 24 Präbendiſten bewohnt, theils für Rechnung 
‚der Kirche vermiethet. — Diſtrictsſchule mit 3 Claffen und 3 Lehrern (400 8.) — 
Hier find eine Poftftation und eine Apothefe; auch wohnen hier 3 Merzte, 6 Wirthe, 


1 Tabadfsfabrifant, 4 Krämer, 1 Bierbrauer, 1 Branntweinbrenner und da daß 
‚Gut feither als außerhalb der ſtädtiſchen Bannmeile belegen angejehen wurde, 


eine ziemliche Anzahl verſchiedener Handwerker. Geht wird jedoch eine Regelung 


der Gewerbeverhältniffe von Seiten der Regierung beabfihtigt und das Gut 
als in der Bannmeile belegen angefehen werden. — Jahrmärkte am Dienftag 
vor den 1. Mai und am Dienftage vor Michaelis. — Ar.: 932 Steuert. Der 
Boden ift ein guter Mittelboden, zum Theil aber etwas faltgründigt. — Das 
Dorf wird bereit 1314 als im Kfp. Beraftedt belegen erwähnt (vgl. Ahrensburg) 
und 1326 mit Ahrenafelde (f. Arnesvelde) von Johann dem Milden an das Klo» 
fter Reinfeld abgetreten. Als Grenzen des Dorfes gegen Beimoor, Higelsdorp 
{f. Eylikesdorp) und Groß- Handdorf werden 1328 Niddersroth, Weldiggeroth, 
Spikersroth, Schelenhorft, Rie, Prenteshorft (f. Groß⸗Hansdorf), Gahrwiſchbrook, 
Aummersbroof, Horofeften, Bollbrugge und Qubberdesrie angegeben. Die Gegend 
* Bollbrugge wurde 1565 Mannhagen (ſ. Schmalenbek) genannt, — Vz. des 
fp.: 2171. 

Wolfenbüttel, einzelne Stellen öftlih von Bufenwurth in Süderdithmar: 
fhen, Südernogtei und Kiv. Meldorf. — Diefe Stellen find von den Bufenwurthern 
gegründet und die Einwohner halten fih zur Norder-Buſenwurther Eapelle. 

Wolfsneſt, 1 Landftelle weftlic von Seedorf im A. Steinburg, Wilfter- 
marſch, Kfpv. auf der neuen Seite, Kſp. Wilfter, Schdftr. Eeklak. 

olfenwebe, Dorf 4 M. nordweitlih von Didesloe, im Gute Blu— 
mendorf, Kſp. Oldesloe; enthält 5 Bollh., 2 Halbh., 13 Landinftenftellen und 
29 Kathen. — Wirthshaus. — Vererbpachtete Windmühle — Schule mit einer 
Capelle (90 8.). — Unter den 219 Einwohnern find: 1 Tiſchler, 1 Maurer und 
einige andere Handwerker. — Ar.: 560 Ton. IR. à 240 Q. R. (471 Steuert). 
Der Boden ift lehmigt. Auf dem Wolfenweher Moore findet man ſchwache Spuren 
von Salzquellen. — Dieſes Dorf gehörte im 3. 1427 dem Reinfelder Klofter. 

Wollerfum (vorm. offictum Wilberni, Ulverfum, Wolverfem), 
eine Königliche Fährftelle und 2 Höfe (4. 9.) an der Eider in Norderdithmarfchen, 
Kſpy. und Kfp. Lunden. — Hier ift ein Hafen, von wo aus viele Kornladungen 
berfandt werden. Die Fähre ift für Wagen, Vieh und Waarentraneport eingerichtet, 
Diefe Fähre ward im J. 1659 von dem Herzoge Ehriftian Albrecht den Kindern 
des befannten Adam Olearius auf Lebenszeit geſchenkt. Auch ift hier eine Ziegelei. — 
Schdftr. Lunden. — B.: 37.— Ar.: 107 Steuer. — Bormals foll Wollerfum 
ein großes Dorf gewefen fein; es mußte aber 1599 ausgedeicht werden und 1601 
wurde es von den Einwohnern gänzlich verlaffen. 1208 gehörte es dem Kloſter 
Harfefeld; 1217 verkaufte dafjelbe hier 5 Hufen an König Waldemar IT. 
Wolmersdorf, Dorf in Süderdithmarfchen, Südervogtei Meldorf, Geeft, 
Kiv. Meldorf; enthält 14 Höfe, 26 kleine Stellen mit und 3 Stellen ohne Land 
435) — Schule (30 8.). — Hier ift eine Ziegelei und 1 Wirthshaus. — 
B3.:'154, worimter einige Handwerker. — Ar.: 707 Steuert. — Auf einem in der 
Nähe belegenen Hügel, Oläusberg genannt, hat man eine fehr weite Ausſicht. 

Wolterédorf, Dorf und Königl. Borwerd IM. ſüdweſtl. von Mölln, 
A. Rageburg, Amtev. Mölln, Kſp. Breitenfeld. Das Dorf enthält 4 Vollh. 
und I Rath. Schule 140 K.). — Wirthsh., Schmiede. — Das Vorwerk hat 
ein Areal von 1290 Morg. A 120. R., worunter 80 Ton. Wiefen. — %5.: 
161. — Fu früherer Zeit (1806) war Woltersdorf eine Befikung des adlichen 
Geſchlechts von Duvenfer. Später befaß es die Familie v. Doting. In den 
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Jahren 1465 und 1468 ward Woltersdorf von der Familie Rigerau am bie 
Stadt Lübeck verfauft, und kam durd den Bergleich von 1747 wieder an Lauenburg. 

MWoltersmühle, eine Erbpachts-Waſſer- und eine Windmühle (4J PL) 
und Woltersfrug (vorm. Dttenfrug) eine Erbpachtsſtelle nebſt 2 Kathen, 
1 M. nordöftlih von Ahrensbök, A. Ahrensbök, Kſp. Süfel. — Die Mühl 
liegt an der Schwartau und hat 2 Waffermühlen; Woltersfrug liegt am Wol— 
tersteich, einem 85 Ton. großen Landfee, welder der Mühle in Erbpadt 
gegeben ift; außerdem befißt die Mühle den im Fürſtenthum Lübe auf der 
Faſſemsdorfer Feldmark gelegenen Döbel» See in Erbpacht. Hier find eine Del- 
fhlägerei und eine Brennerei. Geit 1854 ift bier ein landwirtbichaftliches Ins 
ftitut eingerichtet, — Schdftr. Ditendorf. — Wirthéhaus, Schmiede. Die eine 
Kathe war ehemals eine Zollftelle. — Vz.: 72 — Ar.: 135 Gteuert. Der Boden 
ift fandigt. — Diefe Mühle gehörte zum ehemaligen adlihen Gute Ekelsdorf und 
wurde mit demfelben 1488 von Hand v. Buchwaldt an's Klofter Ahrensböf verfauft. 

Wormsbrook (vorm. Bornsbroof), 6 aus einem troden gelegten 
Bifchteich gebildete Erbpadts: Parceliftenftellen, U. Reinfeld, Kſp. Zarpen. — 
Der Wormebroofer:Teih ward bei der Niederleaung der Reinfelder Domaine 
1772 als die. Aöfte Parcele verkauft, und bildet mit Rehorft eine Bauervogtei. — 
Schdfir. Rehorſt. — Vz.: 96. — Ar.: 91 Steuert. Der Boden ift größten: 
theils Torfmoor und Wiefengrund. 

Worth, Kirhdorf 2 M. nordweftl. von Lauenburg, N. Lauenburg. Diefes 
anfehnliche Dorf enthalt außer einer Andertbalbhufe des Bauermeiſters 8 Vollh., 
1 Halbh., 2 Drittelb., 2 Aatben und 1 Brinffigerft. (26 H.). ine ausgebaute 
an der Hamwarder Gränze belegene Katbe (15 Ma.) beißt Kirchenkathe 
und gehört der Kirche, Die Wohnung des Königl. Holzvogts liegt bei Ham- 
warde am Holz. — Schule — Wirthsh. — Bz.: 212. — Die der Heil. Marta 
gemweihte Kirche (ehemalige Eapelle) ift ein Filial von Hamwarde und hat mit 
Hammarde denfelben Prediger, der zu Hamwarde wohnt; fie bat einen Thurm 
aber feine Drgel. Im diefer Kirche wird mit Ausnahme einiger Feſttage, an 
allen Sonntagen Gottesdienft gehalten. Eingepfarrt: Worth, Kirchenkathe. — 
Ar.: 2375 Ma. 113 R. Der Boden ift ausgezeichnet gut und ergiebig. 
Auf der Feldmark ift ein Teich Kirchſahl genannt, welder als Fiſchteich dem 
Prediger gehört, aber feit mehreren Jahren als folder nicht mehr benutzt wird. 
Ein Vollhufner im Dorfe bat dem Prediger in Hamwarde einige Dienfte und 
Abgaben zu leiten. — Die Hufner von Worth befigen auf dem Hannöverſchen 
Gebiet dem Dorfe Befenborft gegenüber an der Elbe bedeutende Wiefen. 

Woterſen (vorm. Wotarke), adel. Lehengut (Fideicommißgut) 24 M. 
nördlid von Lauenburg, Kip. Siebeneichen, Schdftr. Siebeneihen. — Befiger: 
v. Schad; 1600 v. Daldorf; 1672 v. Falkenberg; 1717 3. E. v. Bernſtorff; 
jegt der Graf H. H. E. v. Bernſtorff-Gyldenſteen auf Lanken (f. Lanken). — 
Bu Ddiefem Gute gehören der Haupthof mit einigen Kathen, von denen eine 
Schäferei genannt wird, der Meierbof Neu-Güfter, das Kirchdorf Siebem 
eichen und die Dörfer Güfter, Rofeburg mit der Rofeburger-Mübhle, 
Klein-Pampau undKanklau. Das Areal des ganzen Guts beträgt 6343 Ton. 
A240 0.R — Die Untergehörigen find Zeitpächter — Ar. des Haupthofee: 
1737 Ton, 216 R. Calenb. Maaß A 240 Q. R. werunter an Acker 911 Ton. 
111 R.; an Wiefen 113 Ton. 135 R.; an Hölzung 633 Ton. 194 R,; 
an Waffer, Garten, Hof, Gebäude-Räume und Wege 59 Ton, 16 R. De 
Boden ift guter Mittelboden, Zu der Hölzung gebören ein eingefriedigter 
Dildgarten für Hochwild und ein Saupark. — Auf dem Hoffelde liegen 5 Katben 
und eine Brauerei und Brennerei; 1 Kathe iſt eine Schmiede; mit einer iſt die 
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ſtrugwirthſchaft verbunden; 1 Kathe heißt Schäferei. — B;. des Gutes: 841; 
des Haupthofes: 184. — Der Hof ift anfehnlih und regelmäßig erbaut; das 
Herrenhaus hat 3 Stocdwerfe und 2 Flügel; beim Hofe liegen ein neuerbautes 
Neithaus fo wie eine Faſanerie. — Im 13. Jahrh. war Woterfen ein Dorf 
von 11 Hufen. — Im Gute Woterfen foll ſich eine falzbaltige Quelle befinden, 
weshalb für die Nichtgeminnung der Soole aus derfelben der Befiker des Guts 
von der Rüneburger Saline noch eine jährliche Recognition von 15 und 
2 Tonnen Salz erhält; Thatſache ift, daß bei Siebeneichen ein durch die 
ganze Feldmark gehender Streifen, der die Eigenthimlichfeit haben foll, daß 
die darauf ftehenden Saaten befonders aut gedeihen und im Sommer nie vers 
trocfnen, der Salzftrang genannt wird. Mahrfcheinlih rührt indeß jene 
Abgabe der Saline vom ehemaligen Lauenburger Burglehen ber; f. Niendorf an 
der Stecknitz. — Roßdienſt 4 Pferde. 


Wowerszen, ein Drt in der holfteinifhen Elbmarfbh, in welchem das 
Klofter Ramelsloh 1420 die Zehnten von 2 Hufen hatte; es ift allem Anfchein 
nah daffelbe mit Wulberesen, in’weldhem daffelbe Klofter 1142 Befigungen 
dem Klofter Neumünfter abtrat und lag bei Sonnendeih (f. Sonnendeich). 


Wriſt, Dorf an der mit Böten von hier aus fchiffbaren Braman, 
3 M. füdöftlihd von Kellinghufen, an der Altona» Kieler Eifenbahn, welche 
bier einen Bahnhof bildet, in der Herrfchaft Breitenburg, Kſpy. und Kſp. 
Stelau; enthält außer den Bahnhofägebäuden und dem dazu gehörigen Gaſt⸗ 
hofe 4 Bollb., 2 Halbb., 5 Großkathen und 15 Kleinfathen theils mit, theils 
ohne Land. Eine ausgebaute Kathe heikt Wittenfamp. — Schdſtr. Stellau. -— 
Unter den 165 Einwohnern find einige Handwerker. — Drei Hufen (mit Loh— 
barbek 3 Pl.) gehörten ehemals zum Itzehoer Klofter und wurden im Jahre 1654 
bon dem Grafen Chriſtian v. Rantzau gekauft und zur Herrſchaft Breitenburg 
gelegt. — Ar.: 419 Ton. à 260 Q. R. (407 Steuert.). Der Boden ift fandigt. 
Einzelne Ländereien heißen Sellenfamp, Befen, Blodsberg und Gtiebelhörn. 


Wrohe, Dorf im Gute Deutfch-Nienbof, füdlih vom Welten» See, Kſp. 
Weſtenſee; enthält 5 Halbh., 3 Kathen und 7 Inftenftellen, von welchen legteren . 
eine an der Schierenfeer Scheide ausgebaute Eulentrug genannt wird, — 
Schule (90 8). — BWirtbehaus, 1 Schmiede und einige Handwerker. — 
Ar.: 511 Ton. a 240 Q. R. (426 GSteuert.). Der Boden ift hügeligt, und 
größtentheild ein guter Mittelboden, gegen Nordoit aber etwas fandigt. Ein 
Borfprung im Weftenfee nordöftlih vom Dorfe wird Hohenberg (auf den Meyer’ 
hen Karten beim Dandwertb Hoheburg) genannt. 

Wrohm, Dorf in Rorderdithmarfchen, Geeft, Kſpy. und Kſp. Tellingftedt; 
enthält mit Altenfähre (4 6.) Neuenfähre (2 H.). und der Fährftelle 
Lexfähre (f. Lerfähre) 38 Höfe, 7 Stellen mit, und: 13 Stellen ohne Land. — 


Nördlich vom Dorfe ift eine Windmühle. — Schule (80 K.). — 2. ohne Lerfähre: 


352, worunter 1 Höfer, 2 Tifchler, 2 Rademacher, 2 Zimmerleute, 2 Schmiede und 
einige andere Handwerker. — Ar.: 720 Steuert. — Diefes Dorf litt in den Kriegs— 
jahren 1813 und 1814 durch die feindlichen Kriegsvölker einen bedeutenden 
Schaden. Altenfähre war ehemals eine befondere Ortfchaft und hieß JIzehoop. 

Wüſtenei, eine Förfterwohnung und einige Peine Landftellen in einem 
Gehölz zum Gute Steinrade gehörig, Kſp. Renſefeld. 

üftenfelde, ein am Uflei in einer Hölzung m. belegenes Förſter⸗ 
hans Mnördlich von Eutin, im Fürftentbume Lübeck. A. Eutin, Kfp. und 
She Malt? — Bz.: 7. — Die daffelbe umgebenden Fürftlichen Gehege 
heißen’ Eeehea tlei. Klein⸗Uklei und Wulfshoörn. — Dieſe Gegend wird fehr 
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häufig ihrer Naturfhönbeit wegen von Fremden befucht und in. dem: Förſten 
hauſe ift eine fehr gute Gaftwirtbfchaft eingerichtet. Bol. Uffei und Rikenbeki 

Wüstenye, eine Gegend in den Gütern Hafelderf oder Hafelan, 
welhe 1379 diefen Namen führte und vormals mit der Vogtei Hafeldorf vom 
Erzbifbof Albert v. Bremen dem Grafen Adolf v. Holftein verpfändet wurde 

Wulferhufen, ein großer Hof in Norderdithmarfchen, zur Bauerfihaft 
Heuwifh gehörig, Kſpy. und Kſp. Neuenfirhen, Schdftr Heuwiſch — B.: 7.— 
Ar: 46 Steuert. — Der größte Theil der Ländereien liegt im Kirchfpiele 
Deffelburen. Ä 

Wulfsdorf (vorm. Wolfsſtorf, Wulfftorf), Meierbof am Baffader« 
See, der bier auch Wulfsdorfer-See genannt wird (f. Baffader- See), 14 M. nord» 
öſtlich von Kiel, im Gute Doberftorf, Kſp. Probfteierbagen; enthält ein Areal von 
405 Ton. a 280 Q. R., darunter Ader 311 Ton., Wiefen 47 Ton., Hölzung 
32 Ton., Teiche 4 Ton. und Wege und Gärten 11 Ton. (385 Steuert.). Der 
Boden ift grandigt und zum Kornbau wohl geeignet; die Wiefen find faltgründigt 
und nur wenig gut. ine Koppel beißt Kronsberg. — Auf der Wulfadorfer 
Feldmark Liegt an der Scheide der Probftei die Doberftorfer-Ziegelei.— 
Das Wohnhaus ift von Tafelwerd mit Strobdah und ward im Jahre 1835 
verbeffert. — Auf dem Hoffelde waren ehemals mehrere mit Steinen umaebene 
Dpferaltäre und Hünengräber, welche jeßt aber faft alle geebnet find. — Wulf 
dorf war vormals lange ein felbfiftändiges adlihes Gut (Lebengut), welches 
am Schluß des 16. Jahrh. 3. v. Rankau auf Seefamp beſaß; von ihm faufte 
e8 C. v. Thienen für 20,000 »P; darauf befaß es H. v. Thienen; 1626 
Sievert v. Ratblau und Ida Pogwiſch; 16380 Hinrih v. Pogwiſch, von dem 
es Bertram Reventlow auf Doberftorf erbte, feit welcher Zeit das Gut im 
Doberftorf aufgegangen iſt. 

Wulfsdorf (vorm. Wulvoldesdorp, Wulfersdorf), ein aus einem 
vererbpachteten Meierhof und mehreren zeritreuten Erbpachtöftellen gebildeter 
Erbyachtsdiftriet im Gute Ahrensburg, iv. Woldenhorn. — Dieſes ehemalige 
Dorf wurde 1238 von Bertold v. Rönnow an das Hamburger Domcapitel 
verkauft, ward aber, nahdem dieſes mit dem Befiger von Ahrensburg Gay 
Rangau wegen Frohn- und Herrendienfte in Streit gerietb, im 93. 1635 an 
denfelben für 3000 v. Et. abgetreten. — Auf dem Wulfsdorfer Felde liegen 
zerftrent 11 Erbpachtöftellen und mehrere Katben, zwei Stellen find Wirthehäufer 
und liegen nebft einem Ghauffeeeinnehbmerbaus an der Chauſſee von Hamburg 
nach Lübeck; eins Dderfelben wird Stadt Kiel und das andere Dreililien 
aenannt; 2 Stellen heißen Heidfhlag (ſ. Heidfhlag). — Die Stammipareele 
Wulfsdorf (Wulfedorferbof) bat ein Areal von 200 Ton. à 260.8. 
Das Wohnhaus ift 1834 von Tafelwerk mit einem Ziegeldache neu erbaut. — 
Areal mit den Parcelenländereien; 603 Steuer. Der Boden ift etwas leicht 
und fandigt; die Wiefen find moorigt. Zwei Koppeln beiten Dorffoppel und 
Soldatenmoor. — Wulfsdorf gehörte vormald dem Hamburger Domcapitel 
und wurde von demfelben nach einem lämgern Proceffe 1635 für 3000 ,f an 
Peter Ranpau auf Ahrensburg verfauft. Das Domcapitel hatte hier vormals 
einen Hertenhof (curia) und außerdem waren im Dorfe 5 Hufen. 

Wulfsdorf (vorm. Wulverftorp), Dorf 24 M. nördlid von Lübed, 
im Fürſtenthume Lübeck, A. Schwartau, Kſp. Glefhendorf; enthält 8 Vollhe, 
3 Halbb,, 4 Eigentathben und 10 Witentbeild- und Hufenfathen. Bon den 
8 Bellb. ftand eine unter Holfteinifher Landeshoheit, Fam aber durch ben 
Taufchuertrag von 1842 zu Neujahr an das Fürſtenthum Lübeck; früher gehörte 
diefe Hufe der Stadt Dübel, war aber durch den Bertrag von 1803 an din 
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Fürſten von Lübeck vertauſcht worden. Zwei Hufen find im Jahre 1816, da 
faft das ganze Dorf abbrannte, ausgebaut und heißen Bauland. — Schule 
(50 8.) — Schmiede, Wirthöhaus. — Vz.: 224; im Dorfe wohnt eine 
Hebamme. — Ar.: 442 Bonitätston. — Der Boden ift ein guter Mittels 
boden; Hölzung und Moor fehlen. — Diefes Dorf ward im Jahre 1339 von 
Detlev Hate für 688 X Pf. an den Bifhof Heinrich v. Bokholt verkauft. 

Wulfsdorf (vorm. Wulwesdorp, Wulverstorpe), Dorf 4 M. 
füdlih von Lübeck, im Gebiet der Stadt Lübeck, Eigenthum des St. Johanniss 
Jungfrauenklofterd in Lübeck, Landamt, Kſp. Crumeſſe. — Diefes Dorf enthielt 
vor Alter 16 Hufen Landes in 10 Familienftellen und enthält jeßt außer 
einer Förſterwohnung 11 Bollh. und 1 Halbh. (28 H. und 30 Wirthfchaftsgeb.). — 
Schule (50 K.). — Vz. 1851: 265, worunter 1 Schmied, t Rademacher, 
1 Zifchler, 1 Zimmermann, 1 Lohgerber und einige andere- Handwerker. — 
Ar: 1219 Ton. 97 R. à 240 Q. R., worunter 156 Ton. 239 R. Wiefen 
und 78 Ton. 199 R. Hölzung. Ueber einen Eleinen Theil der Feldmark hat 
das Herzogtbum Lauenburg die Hoheit, Der Boden ift ein guter Mittelboden; 
einzelne Ländereien beißen Vorbek, ‚Trentfaal, Altesland, Karffeld, auf dem 
Bleeken; eine Buſchkoppel heißt Heineholt. — Die Lübeck-Büchener Eifenbahn 
geht durch die Feldmark und unweit ded Dorfes ift die Blanfenfeer Halteftelle. — 
MWulfsdorf wird fhon 1229 genannt und 2 Hufen gehörten 1248 dem Hofpitale 
zum Seiligengeift. 1291 verkaufte der Herzog Albrecht II. von Sachſen⸗ 
Rauenburg die Hälfte. diefed Dorfes an Werner Huno; 1293 verkaufte deffen 
Wittwe dieſen Antheil an Gottfried Cremon und diefer verkaufte denfelben 
1300 an das St. Johaunisklofter. Die andere Hälfte nebft Theilen von 
Beyendorpe (Beidendorf) und Blanfenfee erftand das Klofter 1310 für 1170 & 
von Joh. und Marquard Gotmolte. | 

Wulfsfelde (vorm. Wulvinghesvelde), Dorf 3 M. ſüdweſtlich von 
Ahrendböf, U. Reinfeld, Kfp. Prohnftorf. — Bis 1545 waren die jegt zum 
Amte Reinfeld gehörigen Dörfer Wulfsfelde und Eilsdorf mit dem Gute 
Prohnftorf verbunden; wurden damald aber durch Erbtheilung davon getrennt, 
und daraus ein eigenes Gut von 15 Pfl. gebildet. Der Befiker von Wulfe- 
felde, Ove v. Buchwaldt, verkaufte das Gut 1599 an den Herzog Johann d. J. 
für 30,500 F, der es zum Amte Reinfeld Iegte; es ward fpäterhin als 
Borwerk niedergelegt und die Ländereien famen an die Dörfer Wulfafelde und 
Elsdorf. — Diefe Ortfchaft enthält 10 Halbh., 1 Viertelh. und 3 Kathen 
(54% PH). — Schule (60 K.). — Vz. mit Cashagen: 220, worunter 1 Krüger, 
1 Höfer, 1 Schmied, 1 Tiſchler, 1 Maurer und einige andere Handwerker. — 
Ar.: 672 Steuert., worunter 494 Ton. Hufenland und 178 Ton. Erbpachtsland. 
Der Boden ift hügelig und ein fchwerer Mittelboden; die Hölgungen find ziemlich 
einträglih. Die Breimeideländereien hießen 1791: Straßengrund, Kranfenfoppel 
und im Schaar. — Vormals war bier eine Ziegelei. — Zum ehemaligen Gute 
Wulföfelde gehörten 5 Kathen in Cashagen (f. Cashagen). 

Wulfsmopr, zeritreut gelegenes Dorf 4 M. füdlich von Kellinghufen, an 
der Altona-Kieler Eifenbahn, in der Herrſchaft Breitenburg, Kfpv. und Kſp. Stellau; 
enthalt 1 Hufe, 6 Großfathen und 23 Kleinfathen mit und ohne Land; nördlid 
don Wulfsmoor heißen einige Stellen Wulfskathen. — Die angeführte Hufe 
war früher ein Meierhof, genannt das WulfsmoorersMeierhaus (Meier- 
bufen), ift aber feit vielen Jahren in Erbpacht gegeben. Die Wulfsmoorer 
Diftrictöfchule liegt zu Siebeneefstnöll. — Bz.: 218, worunier 1 Krüger, 
1 Branntewetinbrenner, 1 Höfer, 1 Schlachter, 1 Zifhler und einige andere 
Handwerker. — Diefes. Dorf gehörte eine Zeitlang der Rantzau'ſchen Linie auf 
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Bothkamp und ward auf den Feldmarken, die zu Feldhuſen und Dammhof 
gehörten, angelegt, Fam aber im Jahre 1604 zur Zeit des Gerhard Rankau 
wieder dur Kauf an Breitenburg. — Ar.: 426 Ton. A260 Q. R. (378 Steuert.). 
Der Boden ift fandig und moorigt. Einzelne Ländereien beißen Haßkamp, 
Altenfamp, Dannfoppel und Neeldegten. Nördlih durch die Feldmart flieht 
der Deichgraben in die Braman. 

ulfsfelde (vorm. Wulvesvelde), adlihes Gut an der Alfter, 
24 M. ſüdweſtlich von Didesloe, im Itzehoer Güterdiftrict, Kſp. Beraftedt. — 
Diefes ehemalige 1342 dem Hamburgifchen Domcapitel gehörige Dorf beftand 
aus 4 Hnfen, welcde niedergelegt wurden und woraus der Hof gebildet ward. 
Vormals gehörte es der Familie Buchmwaldt zu Jersbek; 1591 Hans v. Buchs 
waldt und 1599 verfaufte Dve v. Buchmwaldt daffelbe mit einigen Dörfern an 
den Herzog Johann d. 3. für 33,000 „P v. Et.; es fam aber um die Mitte 
des 17. Jahrhunderts wieder an die Befißer von Jersbek und aebörte zu diefem 
Gute, bie es am Ende des 18. Jahrh. davon mit 2,7% Pl. getrennt umd 
verfauft ward. Im Sabre 1771 war J. H. Schäffer Befiker dieſes Gutes; 
1791 deffen Erben, die ed an Lage verfauften; 1797 F. Pürftenau; darauf 
deffen Erben; feit 1824 ©. Urlaub. — Zum Gute gehören der Hauptbof, mit 
mebreren Mobnungen und 14 Erbpachtsſtellen, namentlih Ebler&bera, eine 
Raviermüble Gurbek, die Dörfer Rade mit Sandfeld und Wiemersfamp 
mitHeidfrug; der MeierbofRetbfurtb ıft 1854 in Erbpacht verfauft (f. Reth— 
furth). — Es bat ein Areal von 2360 Ton. à 240Q.R., darunter Wiefen 336 Ton., 
Hoͤlzung 295 Ton., Moor 238 Ton. und Teiche 25 Ton. (1045 Gteuert.; 
85,180 FR. M. Eteuerm.). — Das Hoffeld hat ein Areal von 383 Ton. 
à 260 Q. R. und 2 Hoffeldsparcelen von 55 Ton. Der Boden ift ein leichter , 
Mittelboden, an der Alfter aber beffer. — Das Dorffeld ift in Erbpacht gelegt 
und den Unteracehörigen obne Kauffumme überlaffen. Bon den Parcelen und 
Kändereien der Bapiermühle wird für die Tonne ein Canon von 1,9 37% v. Ct., 
von den Dorfländereien ein Canon von 1xf 24 Av. Ct. bie 1.40 Av. Et. 
entrichtet. Bormald lag nördlih vom Hauptbofe eine Ziegelei; jetzt liegt in 
der Nähe deffelben eine vom Befiger errichtete Glashütte. Auch ift auf dem 
Hofe eine bedeutende Brennerei und Brauerei. Bor dem Hofe liegen mehrere 
Taaelöbnerwohnungen, die fogen. Achten, ein Wirthhaus und die Wohnungen 
eines Schlahterse und Bäders. Beim Hofe ift eine Alfterfchleufe. — Bormald 
lagen an der Wohldorfer Scheide einige Häufer Filzhörn oder Filzhöven 
genannt (f. Filzhörn), wabrfheinlic ehemals ein Dorf. — PB}. 1855: 456. — 
Der Hof ift regelmäßig gebaut; in der Mitte liegt das Wohnhaus, einftödig, 


mit einem Gouterrain und Frontiſpite. — Die GContribution wird vom Gute 
Jersbek entrichtet; Randfteuer: 354 SP 90 AR M.; Hausfteuer: 70 „f 
48 R. M. 


Wulmenau (vorm. Wolmenome), ein zu den fogen. Lübſchen Gütern 
geböriges Gut, welches gemöhnlih als Meierbof des Gutes Trenthorſt betrachtet 
wird, 14 M. füdöftlih von Didesloe, Kiv. Siebenbäumen. — Diefer Hof ward 
im Jahre 1300 von Maratiard v. Erumeffe an den Lübecker Bürger Segebode 
Eriepin verfauft, war aber damald noch nur ein Dorf, 1590 im Befike von 
Franz v. Stiten und ift fpäterbin an das Gut Trentborft verfauft worden. Um 
1600 beſaß Joachin v. Wetken Wulmenau, Trentborft und Grinau und noch 1754 
gebörte das Lauenburgifhe Dorf Grinau mit zu diefem Hofe. — Zu Wulmenau 
aehört eigentlich außer dem Hofe Wulmenaw das Dorf Ahrensfelde. — Die 
Untergebörigen find Erbpädter. — Vz. und NAr.: f. Trentborft. — Wulmenau 
aebörte zum ehemaligen Kfp, Schönenborn {f, Schönenborn), 
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Ysmaedowae, ein in Waldemars Erdbuche erwähntes Dorf in 
Norderditbmarfchen, wahriheinlid im Afp. Lunden, weldes durch Waffer- 
fluthen der Eider zerftört fein foll. 

2? 


EB nenekau (vorm Scernefomwe, Zernikouw), Dorf 3 M. öſtlich 
von Eutin, am Wege von Lütjenburg nad Neuftadt, im Fürftentbum Lübeck, Kip. 
Eutin; entbalt 5 Bollb., 9 Katben und 5 Altentbeildfatben. 1 Bollb. und 
1 Kathe, an der dem Staate gehörigen Hölzung Hufnerberg (Hovenbera) füdlich 
ausgebaut, werden Hovenberg aenannt; 1 Kathe an der Chauſſee von Didens 
burg nach Eutin (Wirtheb,) beißt Redderfrug und 1 Kathe am derfelben 
Chauſſee, zugleih Chauffeeeinebmerftelle, wird Sandfeld genannt und Liegt 
auf einer weiter fehr fandigen Ebene, das Sandfeld genannt, welche fih von 
Sibbersdorf bis Zarnekau im Diten des Eutiner- Sees erftredt und an der die 
Dörfer Fiffau, Zarnefau und Sibbersdorf fowie der Hof Neumeierei und das Gut 
Stendorf (val. Stendorf) Antbeil haben; das Sandfeld war früher mit Haide 
und Flugſand bedeckt, ift aber im neuerer Zeit außerordentlich angebaut oder mit 
Radelholz bepflanzt, fo das jet nur noch ein verhältninmäßig Fleiner Theil 
deffelben außer Eultur liegt. — Schule (80 K.). — 2 Wirthsh., 2 Schmiede 


‘ 


und mehrere andere Handwerker. — Vz.: 189. — Ar: 534 Bonitätston., 
worunter ca. 100 Ton. Wiefen. Der Boden ift nördlich fandia, füdlih aber 
lehmigt und im Ganzen fehr aut. — Auf der Feldmark find einige Grab— 


hügel. — Zarnekau wird fchon fehr früh erwähnt und gebörte troß feines flavi- 
ſchen Namens (Schwarzau) zu den alten bofländifchen Golonien im UÜtinergau 
(f. oben Bd. J., ©. 8), bezahlte den Holländenfhag und der Gebrauch des 
hollifhen Rechts wurde bier erit 1438 vom Herzoge Adolf VIII. aufgeboben. — 
1534 ſchlug auf dem Sandfelde Johann Rantzau in der Grafenfehbde die 
Lübecker. Die Sage hat ſich mit dem Sandfelde vielfach befchäftigt und weiß 
von einer dort erfcheinenden weißen Frau zu erzäblen. 

Zarpen (vorm. Scerben, Gerben, Tzerben, Serben, Zerben), 
Kirchdorf an der Heilsau, 4 M. nördlih von Reinfeld, U. Reinfeld, Pr. Plön. — 
Dieſes Dorf wird bereit# 1189 erwähnt und damals ſchon dem Klofter Rein- 
feld übermiefen. Bereits 1269 war der Drt mit dem Lübſchen Recht bewidmet 
und hatte einen Bürgermeifter und Rath, was noch 1476 der Fall war. Der 
Drt, wo der Rath zufammen fam, ward Spel-Gade genannt. Das alten Urkun— 
den afgehänate Stadtfienel enthält oben das Holfteinifhe Nefjelblatt, darunter 
einen Halbzirkel mit der Figur eines Abtes und an beiden Seiten zwei Thürme. 
Jetzt find von der ehemaligen ftädtifchen Qualität Feine Spuren mehr übrig 
geblieben. — Gegenwärtig enthält das Dorf Zarpen 1 Vollh., 2 Dreiviertelb., 
10 Halbh., 1 Zwölftelh. und 21 Kathen (103% Bil); eine ausgebaute und 
mit der unter der Dorfihaft Heidefamp erwähnten Erbpachteftelle Schobwifch zu 
einem Befiß vereinigte Krugftelle heißt Zarpener Heckkathe. Mehrere 
Stellen im Dorf werden auf der Horft, andere auf der Trift genannt. — 
Die- Kirche wird bereits 1259 erwähnt; fie ift in ihrer jeßigen Geftalt wohl 
ziemlich fpät, etwa im 16. Jahrh. erbaut, ift geräumig und hell und bat. einen 
ziemlich großen, achteckigen Thurm. Den Prediger ernennt der König. Bor dem 
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Paftorathaufe fteht no ein altes Thorhaus, durch welches man erft auf dei 
Hof aelanat. Eingepfarrt: vom Amte Reinfeld: Badendorf, Dahmadorf, 
Edernfhmiede, Ekenhorſt, Fliegenfelde, Hamannsföhlen, Hauberg, Hecklathen, 
Heilshoop, Krübbenberg, Rangenjahren, Xütjenfelde, Mannhagen, Mönfhagen, 
Mönkhagener-Altenbof, Mönkhagener-Nepenhof, Mönkhagenerteih, Neukoppel, 
Neumühlen, Niendorf, Ottenhof, Paſewerk (z. Thl.), Böhle, Weberkathe, 
Ratzbek, Rehorſt, Steinfoppel, Torfkathe, Voßkathen, Pöhlſerhof, Willen 
dorf, Wormsbrook, Zarpen. — Schule (120 8). — Vz.: 570, worunter 
3 Krüger und mehrere Gewerbetreibende. — Ar.: 995 Ton. 7 Sch. à 320 Q. R., 
1254 Steuert., worunter 4 Ton. Erbpachtlsland und 77 Ton, Barcelenland. 
Der weitlih dem Dorf belegene jet trocken gelegte berrfchaftlihe Strufteich bat 
ein Areal von 28 Ton. 4 Sch. 30ER. à 320 Q. R. Zwei Gemeinweiden hießen 
1788 Straßengrund und Ederberge. Ein Landſtück beißt Wennengrubenwiſch. 

Zastorp (Tzerestorp), ein ehbemalige® Dorf, weldhes vormals zum 
Segeberger Alofter gehörte, zur Zeit des Königs Ehriftian I. aber fhon wüſt 
lag; bei demfelben lag damals der Rickneraniger-See. Schon 1216 wird 
Tzerestorp unter den Klofterbefigungen aufgeführt. Bal. Richkerstorp. 

Secher, Groß: (Beher, vorm. Tfachere), adliches Lehengut (Fidei⸗ 
commigaut) im Herzogthum Lauenburg, in einer außerordentlich reizenden 
Gegend am Schall» Ser, 2 M. füdörlih von Rapeburg, Kip. Seedorf. — 
Befiger diefes Gutes waren: 1343 v. Zulen, bier v. Becher genannt, v. Garlow; 
1497 v. Berkentin; 1681 Hieronymus v. Wißendorf (26,000 P), 1690 D. 
W. v. Witzendorf, welcher 1697 auch Seedorf anfaufte und beide Güter haben 
feitdem diefelben Befißer achabt. 1712 erbielt fie F. H. v. Wikendorf, dar» 
auf Adolf Friedrich v. Witzendorf, nah ihm ©, F. T. v. Wigendorf, 1787 
Carl Gotthard Hieronymus dv. Wißendorf, jetzt deſſen Sohn Ditocar v. Witzen⸗ 
dorf auf Seedorf (f. Seedorf), mit welchem dieſes Gut ein von dem vorigen 
Befiber gegründetes Familienfideicommißgut mit Primogenitur » Erbfolge bildet. 
Die Gutsberrfhaft wohnt feit längerer Zeit auf Zecher. — Zum Gute gehören 
der Meierbof Marienftädt und die Dörfer Groß- und Klein-Zecher; 
eine Fähre nah Stintenburg ift an Gingefeffene von Groß⸗gecher verpachtet. — 
B.: 513. Das Areal des ganzen Guts beträgt mit Marienftädt ca. 1750 Ton. 
A240 Q. R. wovon das Hofland ca. 1000 Ton., worunter an fehr ſchlechte Wie 
fen 15 Ton. an Hölzungen 735 Ton. Der Boden ift Mittelboden, zum Zbeil 
fehr aut. Das Gut bat Antheil an der Fiſcherei im Schall»See (Butenfee) 
und ein fehr bedeutender Theil dieſes Sees (Zecherſcher Binnenfee) nebft den 
in demfelben belegenen Infeln Große» und Kleine-Buwifc genannt gehört 
dazu. Eine 3 bis 4 Morgen große Halbinfel heißt Buhkoop (Bukhoop). — 
Das Wohnhaus ift im Anfange diefes Jahrh. an die Stelle des 1730 erbauten 
neu erbaut und von Brandmauern mit einem Wrontifpice; es ift von vorzüg« 
lihen Anlagen umgeben, die fih auf eine Halbinfel im Schall⸗See Zecher'⸗ 
[ber Wärder genannt (f. Schall»See) erfireden. An dem nördliden Bor» 
fprunge der lebtern findet fih eine merkwürdige Steinanbäufung, die Teufel 
brücke genannt, welde der Sage nad der Meft eines Dammes von hier nad 
Dargom fein foll. — Zecher war ehemals ein Raubſchloß, welches im Jahre 1349 
von den Holfteinern, Rauenburgern und Lübeckern wegen des gebrodenen Rand» 
frieden® zerftört ward. — Roßdienſt: 2 Pferde. 

Zecher, Groß⸗, Dorf am Schall:See, im Gute Zecher, 2 M. ſüdöſtl. 
von Rapeburg, Kſp. Seedorf; enthält 2 Biertelb. und mehrere Anbauerftellen 
und Ynftenwohnungen. — Schule (50 8.) Armenhaue. — Wirthéhaus, 
Drannteweinbrennerei, Bierbranerei, Bäckerei. Im Dorfe liegt eine Windmühle. 


—— 
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Bi: 200. — In Zecher ward im Jahre 1616 eine Capelle im. Herrenhauſe 
erbaut; jetzt wird im Armenhauſe der Gottesdienft alle 14 Tage von dem 
Prediger in Seedorf gehalten. 

: Becher, Klein: (vorm. Wendifh-Tfahere), Dorf 2} M. ſüdöſtl. von 
Rakeburg, im Gute Zecher, Kfv. Seedorf; entbält 6 Bollb., 2Halbb. u. 1 Viertelh. — 
Schule (40 K.). — Wirthshaus. — B4.: 162. — Ar.: 550 Ton. Der Boden 
ift fehr gut. Als ein Ueberreſt des zahlreichen Beſuchs einer ehemals für wunder« 
thätig gehaltenen Heilquelle wird jet bier no im Herbft ein Jahrmarkt gehalten. 

Seunbufen (vorm. Eivaengebufen), Dorf in Norderdithmarfchen, Kfpv. 
und Kfv. Hemme; entbält 6 Höfe, 11 Stellen mit und 5 Stellen ohne Land (22 9.). 
Schule (70 K.). — Weſtlich neben Zennbufen fol ehemals eine Kirche, die Kirche zu 
Campen gelegen haben, nach welcher der Weg nördlich von Zennhufen noch jeßt den 
Namen Kampweg führt. An diefem Wege foll auch eine St. Johannis- Capelle 
gewefen fein, zu der häufige Wallfahrten Statt gefunden haben; die Stelle hieß noch 
im vorigen Jahrh. Capellenberg und der Weg dahin Gapellenmehnte. — Der König 
Waldemar hatte bier im 3. 1217.2 Höfe vom Klofter Herfefeld gekauft. — Vz.: 
208, worunter 3- Krüger, 1 Brauer und Brenner, l Tifchler umd einige andere 
Handwerker. — Eine Dorfäbeliebung ward hier im I. 1699 errichtet, und von 
dem Herzoge Friedrich confirmirt; die 4 Neltermänner der Gilde werden Stegerichter 
genannt. — Ar. 210 Ma. (448 Steuert.). — Die Flutben der Eider haben hier 
ehemals großen Schaden angerichtet und vieles Land ift weggefpält. 

Ziegelbach, ein kleiner Bach im Gute Zecher, weldher nördlich von Groß— 
Beer in den SchallsSee ſich ergießt. 

Biegelei, eine Rönigl. Ziegelei im A. Rageburg bei Neu-Borwerf, Amtsv. 
Rapeburg, Kſp. St. Georgsberg. — Sie ward früher vom Amtsvogt für Königl. 
Rechnung adminiftrirt, ift aber jetzt mit Neuvorwerk zufammen verpachtet. — 
Ar: 18 M. 11R. — B.: f. Neuvorwerf. 

Siegelei (Müffener-BZieaelei), 2 Eigenthümerftellen von der Größe 
einer Rathenftelle mit Land, im Gute Müffen in Lauenburg, an der Lanfener Scheide, 
Kſp. Siebeneichen, Schdftr. Müffen. — Bormals war hier eine Ziegelei. — Vz.: 12. 

Biegelbof, Meierhof des Gutes Bothfamp, Kſp. Brügge; hat ein Areal 
von 197 Ton. 3 Sch. 10 R. a 320 Q. R., worunter Ader 172 Ton. 7 Sc. 
2ER, Wiefen 18 Ton. 24 R., Hölzung 3 Ton. 2 Sch. und Wege u. f. w. 
23 Ton. 3ER. (232 Steuert.). Der Boden ift theils lehmigt, theild moorigt; 
die Wiefen find moorigt. — Zum Hofe gehört eine Inftenwohnung. — Das 
Wohnhaus ift von Fachwerk und mit Stroh gededt. 

Ziegelbof, ein ehemaliges. Wirthehaus, jetzt eine Ziegelei nahe öſtlich 
von Heide in Norderdithmarfchen, Kfpv. und Kſp. Heide. — Neocorus berichtet, 
dag Martin Scherer, welcher 1496 nad dem heiligen Grabe gewallfahrt war, 
zwifchen der Thüre der. Kirche in Heide und dem Ziegelbofe die Entfernung 
Serufalems von dem beiligen Grabe abgemeffen und hier ein Kreuz errichtet 
babe, bei dem eine Gapelle erbaut fei. | 

Biegelborft (vorm. Tegelhof), ein zum Gute Tüſchenbek geböriges 
Wirtheh. (Eigenthumsitelle) nebft einer Kathe (2 9.) unmittelbar an der Wafenik 
belegen, Kfp. und Schdftr. Groß» Grönau. — Vz.: 13. — Ur: 14 Ton. — 
An diefer Stelle lag vormals der Zisekenkrug, (Zisckenkrog, Züffhen- 
Prog, ein Wirthshaus, welches im Grönauer Kirchen⸗Archiv 1683, fpäter aber 
nicht wieder angeführt wird; fpäter lag hier eine Ziegelei. 

Ziegelkoppel, eine Erbpachtsſtelle an der Müffener Scheide, im Gute 
Musgesfelde, Kiv: Schlamersdorf. — Ar.: 55 Ton. à 240 Q. R. 
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Sienburgerfchleufe (vorm. Syenborg, Sienburg), eine maffive 
Stau-Schleufe, und Schleufenwärterwohnung (Wirthsh.) an der Stenig, 14 M 
füdtiih von Mölln, im Gerichtsbezirk des Gutes Woterfen belegen (f. Stednip), 
Kſp. Siebeneihen. — Im 3. 1441 erwarb das Gut Woterfen: „dat Blic und 
Rum Erdes to der Syenborg.“ — Die Einkünfte der Sienburger-Schleufe 
wurden 1336 dem Bicarius der Heil. Geift. Gapelle zu Mölln und dem Priefter 
zu Nuſſe von dem Herzoge Albrecht für 130 & Pf. verkauft. 

SZingelftrage, an der, ein Meiner Hof unweit der Stadt Wilfter, A. Stein: 
burg, Wilſtermarſch, Kfpv. auf der alten Seite und zur Neßducht gehörig, Kſp. Wilfter. 

Zismar, eine chemalige Ortſchaft in der Bielenbergermarfdh, melde 
auf den Mever'fchen Karten beim Dandwertb im Kfv. Collmar aufgeführt wird, 

Sollenfpifer (Tollenfpiter, vorm. Enslingbe, Yslinge, Eslin— 
ger-Zoll), ein Domanialgut an der füdlihen Spike der Bierlande an der 
Elbe, Amt Bergedorf, in der Landfhaft Kirhwärder, Kſp. Kirchwärder, Schdftr. 
beim Zollenfpifer (f. Kirhwärder, Anhang). Bormald war hier eine uralte Zoll 
ftätte; jest find hier ein anfehnliches Wirthöhaus nebſt Brannteweinbrennerei, 
eine Führe für Wagen und Pferde nah Hoopte im Hannöverſchen nebft Fährhaus 
und einige Wohnungen; fämmtliche Stellen find Zeitpachtitellen. Die Fähre 
ift für 100 X jährlih verpachtet. Zur Pachtſtelle gehört der fogen. Sulz 
braaf (200 Q. R.). — Jahrmarkt: am Dienftage der Woche in welcher der 
24. Septbr. fallt. — Ein ſtarkes Pfablwerk zur Abwehrung des Elbſtroms 


wurde 1844 mit großen Koften bergeftellt. — Der Zollenfpifer ward 1420 
von den Herzögen von Sachſen und Weftphalen unter dem Namen Eslinger- 
Zell an Lübeck und Hamburg abgetreten. — Hier und bei dem nahe belegenen 


Gammerort wurden im Anfange des 17. Jahrh. Schangen angelegt, die aber 
mit dem Bollenfpiefer von den Braunfhweig» Lüneburgern zerftört wurden; die 
fogen. Baumböfe wurden durchgraben und die Pifchteiche verwüſtet. Es find 
noch Spuren der Schangen fihtbar und ein Theil des Gartens beim Pachthofe 
heist noch Schanzengraben. — Um 6. April 1813 hatten die banfeatifchen 
Truppen bier zuerft mit den Franzoſen ein Gefecht. 


Anhang. 
Zufage und Berihtigungen. 


Anmerkung. Abfürungen: ©, =Eeite, Art.— Artikel, 3.= Zeile, ſt.— ſtatt, 
l. — lies, v. u. — von unten, 9.0. — von oben. Der Ortöname über 
der Columne iſt als Zeile nicht mitgezählt. Die Zahl der Zeilen iſt 
die Zahl der Zeilen der Columne, nicht der einzelnen Artikel. 


Erfter Band. 
Allgemeine topographifche Darflellung. 


Herzogthum Holſtein. 


Topo raphiſche — S. 6, 3.6 v. u.: ſtatt Cremperau lies: Krem- 
perau. — & 7, 3. 219. 0.: ft. Wittenberger Paffau J. in Uebereinftimmung mit 
dem Repertorium Art, Paſſau: Naftorfer- Palau; es erfcheint übrigens zmeifelbaft, 
welches der beiden Lörfer Namens Palau das wendifche und mweldes das deutiche 
if. Daf. 3. 13 u, 14 v. u.: ft. MWriedtegfoppel I. Wriedtenbof oder Wallfoppelz 
ft. Kloſtedt 1. Kloſtedt und Hobborre (vgl. Art. Sechendorf). — ©, 8, 3.24 v. 0.: 
ft. Groß-Meinsborf I. Minstorpe (Hollender-Meynerstorp) in Uebereinftimmung mit 
dem Repertortum Art. Minstorpe. — ©, 9, 3.13 v. 6.: I. vetusterra f. Repertorium 
Art, Nortorf in der Wilftermarfh. 3.20 v. 0.: Hollendesdorp |. Anbang Art. Hol- 
lendesdorp. 3. 6 9. u.: ft. abgegeben I. abgegeben, jedoch find auch diefe älteren 
Städte zum Theil durch Eolonien in Aufnahme > oder neu bergeftellt; 1. 
Repertorium Art. Oldenburg und Plön. — ©. 11, 3. 15 v. u.: fl. v. Wahl. 
ftorp, v. Ottenbüttel, Splyt) I. v. Wablftorp). 3. 14 v. u.: fl. v. Buſche, v. 
Blodsberg I. v. Bulde, v. Ottenbüttel, v. Blodeberg. — ©. 12, 3. W ». o.: ft. 
Ratbjensdorf I. Ratiensdorf, 3.26 v. n.: ft. Ouaals I. Ouals. — ©. 16, 3.15 
v.0.: ft. 1303 und 1304 1. 1403 und 1404. — ©, 22, 3.5 v.u.: ft. ſcheint, I. ſcheint; 
Spuren von Leibeigenen jedoch fcheinen freilich ſchon in älterer Zeit, 3. B. im 
Kieler Stadtbuch von 1264 bis 1289 vorzufommen. 

Enclaven. ©. 26, 3. 2 v. 0.: ft, mit den Höfen Berne und Beimoor l. mit 
dem Hofe Berne und den dem Holfteinifhen zum Gute Ahrensburg aebörigen Hofe 
Beimoor in Erbpacht gegebenen aber unter Hamburgifcher Hobeit befindlichen Fün- 
bereien (f. Repertorium Art. Beimoor). 

Bevölkerung. ©. 37: Die Bolkszabl im Herzogthum Holftein betrug 
bei der letzten Volkszählung am iften Febr, 1855: 523,528, während diefelbe im 
Sabre 1845 nad dem damaligen Zerritorialbeftande nur aus 476,838 (nad einer 
andern Angabe aus 476,847) Köpfen beftand. Bon ber erfteren Zabl Ieben in 
Städten 106,895, in Big 54,268, in Aemtern und Pandfchaften 224,261, in den 
abelichen Diftricten 138,104. 





©. 38: In den einzelnen Städten zählte die Bevölkerung am 1. Febr. 

1855: 1845: 1855 : 1845, 
in Altona . . 40,626 32,200 Transp. „ . 92,877 77,371 
„ Kiel... . 16,274 13,572 in Wilfter . .„ . 3,047 2,871 
n Rendsburg „ „. 11,782 10,338 „ Oldenburg . . 2,735 2,447 
„ Steboe . „ . 6,69 5, „ Plün. . . 2476 2,660 
»„ Slüdftabt .„ . 6,145 5,884 „ Selligenbafen . 2,273 2,037 
„ Segeberg „ „ 4,377 3,609 „ Lütjenburg . . 2,199 2,109 
n„ Neufladbt. „. „ 3,545 3,007 „ Grm . .. 128 . 1,252 
„ Oldesloe. . . 3,437 2,926 — 


Latus „ , ROT 77,371 Summa „ „106,895 90,747 
(nad einer andern Angabe 1845; 89,912), 


622 Anhang. — Zuſätze und Berichtigungen. 


Landwirthſchaft. ©. 47, 3. 24». o.: fi. Sech⸗ 1, Sehe. 3.2. u: fl. 
immer 300 I, 260 oder aud mitunter 300, 

Ueberficht der Verwaltungs- und Juftigeinrictungen. S. 58, 3; 69, 0: 
1. das Medicinalweſen ift nad der Phofifatsorbnung vom 11, Februar 1854 
und ber re vom 16. Mai 1855 geordnet. In Folge derfelben tft das Her- 
ogtbum Holftein in 17 Phyfifatsdiftricte getbeilt, an deren Spike ein Phnftfus 
ebt, deren Wohnorte folgendermaßen beftimmt find: 1) Heide. 2) Melborf. 3) Renvs- 
nr A) Kiel. 5) Preetz. 6) —— (der temporäre Wohnſitz des Phyſikus 
iſt bis weiter Lütjenburg). 7) Neuſtadt. 8) Plön, 9) Neumünſter. 10) Segeberg, 
11) Oldesloe. 12) Trittau. 13) Altona. 14) Pinneberg. 15) Glückſtadt. 16) Itzehoe. 
17) Wilſter. — Eine Apothekerordnung iſt unterm 11. Febr, 1854 erlaſſen. 

Landſchaft Norderdithmarſchen. ©. 71, 3. 19 u. 20 v, 0.: Bz. der Kirch- 
fpielsogtei Zellingftedt 18655: 4694. 

Kandihaft Süderdithmarſchen. ©. 72, 3. 11». o.: 93. der Südervogtei 
Meldorf 1855: Marſch 1598, Geeft 30655 zuf. 4663. 

Amt Steinburg. ©.72, 3.8.0. u.: ft. von Popfeld I. von Nortorf und Fam 
(f. Repertorium Art. Rortorf). — ©.74, 3.15 9.0.: Vz. der Erempermarih 1855: 
5473. 3.11 v.u.: fl. Kirchſpielvogt. I. Kirchſpielvogt, der in Wevelsfleth mohnt. 

Amt Rendsburg. ©. 77,3.99.0.: Br. der Kſpy. Schenefeld 1855 : 5520. 

Aemter Bordesholm, Kiel und Erondhagen. ©. 78: gufolge Verfügung 
vom 9. Mai 1855 it mit dem Poften des Amtmanns biefer 3 Memter zugleih der 

often eines Oberdirectors der Stadt Kiel, eines Curators und auferordentliden 

egierungsbevollmächtigten bei der Univerfität Kiel und eines Commiſſaire für bas 
Klofter Preeg und mehrere ablihe Güter (ſ. unten Anbang: adliche Büterbiftriete) 
verbunden worden. — ©. 79, 3. 16 v. o.: fi. Amtfchreiber I, Actuar, 

Amt Eismar. ©. 81, 3. 1 9. u.: By. 1855: 6058. 

Aemter Reinbek, Zrittau und Tremsbüttel. S. 89: Durd Verfügung 
vom 27, Sept. 1855 if der Amtmann dieſer 3 Aemter zugleich zum Commtiffatr 
für die umliegenden ablichen Güter ernannt, dagegen bie Civil- unb Ertminals 
juſtiz vom Amthaufe getrennt und für die 3 Aemter einem Landrichter in Trittau 
arg — unten Herrſch. Pinneberg). — ©. 89, 3. 3 v. u.: ſtatt 15,980 
. ca, 27,000. 

Herrihaft — — ©. 92: Durch Verfügung vom 19. Mai 1855 ſind 
die Civil- und Eriminaljufttz von ber Landdroftei getrennt und einem eignen Land» 
richter, der in Pinneberg wohnt, übertragen und ıft überhaupt eine neue Einrid- 
tung der Berwaltung und Rechtspflege in der Herrihaft Pinneberg getroffen worden. 
Der Landdroſtel iſt rücſſichtlich ber Juſtiz nur die Befugniß verblieben, Handlungen 
welche der polizeilichen Abndung unterliegen, mit einer Strafe bis zu 2mal tägt« 
gem Gefängniß bei Wafler und Brot oder entſprechender Geldbuße zu belegen. Iſt 
nad dem Ermellen der Yandbroftei eine fchwerere Strafe — oder bält die⸗ 
ſelbe aus andern Gründen den Fall dazu geeignet, ſo verweiſ't ſie denſelben an den 
rg er zur Erledigung. Die Verwaltung mit Inbegriff ber Aufficht über 
das Gefängnißweſen verbleibt der Landdroftet in dem bisherigen Umfange. Nament- 
lich tompetirt ibr auch ferner ausichtiepfich die nad der Berorbnung vom 22, Jull 
1796 erforderliche Gonfirmation der Sehungscontracte, fowie die nach $ 6 der Ber- 
ordnung vom 20. Jan. 1797 erforderlide Genehmigung ber Abänderungen von 
Abnabmen oder Aitentbeilen. Ingleichen bat diefelbe aud in Zukunft in dem feit- 
berigen Umfange die Unterofficialen, die Beamten der Commünen, Gilden oder 
Geſellſchaften, die Mitglieder der Lootſenbrüderſchaft und die mit See-Enroflirungs- 
patenten verfebenen Viannichaften refp. zu beftellen, zu beeibigen und mit Inftrutc- 
tionen zu verjeben, Der Landoroftet wird ein Bote beigegeben, welcher außer der 
täglichen Aufwartung die ibm von ber Landdroſtei aufgetragenen Infinuationen zu 
be 7* und verfügte executiviſche Maßregeln zu vollzieben bat. Dem Landdroſten 
als Sberbeamten ſind ſämmtliche in der Hertſchaft Pinneberg fungtrenden Civil⸗ 
beamten, der Landrichter jedoch nicht in den Füllen, mo es anf Rechtfertigung kines 
abgegebenen Erkenntniſſes oder Beicheides anfommt, untergeordnet, In Bebinbe- 
rungs- oder Abmweienbeitsfällen wird der Landdroſt durch den Amtsverwalter ver 
treten. Für bie Rechtspflege iſt ein Juftigbeamter unter dem Namen Pandrichter beſtellt. 
Derfelbe erkennt in bürgerlichen Rechtöftreitigkeiten — ſedoch mit Ausſchluß der den 
Kirchſpielvögten und dem Amtssogt in Ueterfen überwieſenen Civilrechtsſachen — 
in demſelben Umfange, wie ſeithet die Landdroſtet, mithin unter Vorbehalt ber 
Prosocation an die Landgerichte und vollziebt in gleihem Umfange die von ihm 
abgeſprochenen ſowie die von den höheren Berichten ergangenen rechtsfräftigen 
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Erfenntnifle.- Daffelbe gilt in Anfebung der Erimtnal- und Polizeiftrafen, in fo 
weit legtere nicht von ber Landbroftei erfannt worden find. Demgemäß führt ber 
Sunprigeer das Directorium in dem Eonfiftorium- und tritt dem Goncurs= und 
gericht als erfied und dirigirendes Mitglied bei, fowie von ibm vor—⸗ 
ommendenfall® das Directorium in den Landgerichten und dem Gödingsgericht 
owie dem orbentlihen Eriminalgeriht nad erfannter Specialinauifition zu fber- 
nebmen it. Er bat die ausſchließliche Befugniß, gerichtliche Teftamente zu errichten, 
die exforderliche Cognition bei Dispofitionen über das Vermögen oder die Nechte 
Unmilnbiger, unter Euratel Stebender oder Abweſender anzuftellen, ſowie vor dem- 
ben auch die Verklarungen ber Schiffer zu beichaffen find. Dem Landrichter liegt 
erner die Abbaltung der Brüchfelfionen und die Leitung der gerichtlichen Obduc- 
nen u. f. w. ob. Dem Landrichter wird ein Gerichtsjecretair beigegeben, welcher 
ei allen gerichtlichen Handlungen deifelben das Protocoll zu führen und bie ibm 
von dem Yanbdrichter übertragenen Ausfertigungen nad. deiien Anmweilung zu ent- 
werfen bat. Zugleich nimmt terielbe die Actuariats- und Secretariatsgelchäfte ‚bei 
dem Gonfiftorium und dem Eoncurs- und Theilungsgericht, den Yandgerichten, dem 
Gödingsgericht und dem ordentlichen Griminalgericht wahr. In Bebinderungs- oder 
Abweſenbeitsfällen wirb ber Yandrichter durch den Actuar der Herrſchaft vertreten, 
Den Kirchipielvögten in der Haus- und Waldvogtei und in der Vogtei Ottenſen 
nebft Verwaltung Habsburg, ſowie dem Amtsvogt in Ueterſen find nachſtebende Eivil- 
rechtsſachen für ihre refp. Diftricte überwielen, in denen fie daher unter, VBorbebalt 
bes Necurfes an das Holfteinifche Obergericht, in jo weit ein ſolcher zuläſſig ift, zu 
erfennen und die rechtskräftig geworbenen Erfenntniffe zu vollgieben haben, nämlich: 
Injurienfachen, melde nicht einer amtlichen Verfolgung unterliegen; Abnabme- 
und NAltentbeilsftreitigfeiten; bie aus dem Dienftverbältniffe entipringenden Strei- 
tigkeiten zwiſchen Handwerkern, Fabrifanten oder Dienfiberren und. ibren Geſellen, 
Lebrburſchen oder Arbeitern, ſowie Gefindeftreitigfeiten; Streitigkeiten wegen Ueber- 
tretung berrichaftliher Pachtcontracte, wenn der Streit nit das Recht jelbft oder 
deſſen Umfang betrifit; die aus der Zunftverfaffung der Handwerlsaämter und ſon⸗ 
tiger Sewerbsinnungen entflebenden Streitigkeiten, in jo weit biefelben einer gericht- 
lien Cognition unterliegen; Streitigkeiten über Gebühren und fonftige Emolu— 
mente ber Hebammen; Streitigkeiten, welche zwiichen dem Rbeder und Echiffer oder 
zwifchen demfelben und ber Ehiffsmannidalt aus der Häuer bervorgeben ,. Jowie 
Streitigkeiten über mr Diierdsiadhen, wenn über die Räumung oder Ein- 
räumung ber gemietbeten Wobnungen geftritten wird; Streitigkeiten über Größe 
und Umfang von Alimenten, deren Pflichtigfeit nicht beftritten wird; alle-übr gen 
Rechtöftreitigkeiten, deren Gegenſtand, ſchäßbar ift und den Werth von 163 nicht 
überfteigt, Außerdem baben bie rd refp. der Amtsvogt in. Uelerſen, 
in allen Rectsftreitigkeiten den Verfuch zur Güte anzuftellen, und fann von bem 
Landrichter feine Sade angenommen werben, wenn nicht eine 2ejüeinigung bar«- 
über beigebracht wird, daß biefer Verfuh gemacht worden, Die Kirchſpielvogte ber 
Haus- und Waldvogtei und der Vogtei Ottenfen nebft Verwaltung Hagburg, jowie 
der Amtsvogt in Ueterfen baben ihre gerichtlichen Ausfertigungen durch von. ibnen 
u beftellende und auf die Erfüllung ibrer Obliegenbeiten zu beeidigende Boten 
eforgen, Sowie die verfügten erecutiwifchen Mate ein durch diejelben vollzichen 
zu laſſen. Die in der Herrſchaft Pinneberg jeitber beitandene Bedienung eines Land⸗ 
notars, Auctionars und procurator üsei if aufgeboben. Die Lanpnotariatsgeihäfte, 

mithin bie gerichtlichen Inventuren, Ver- und Entfiegelungen, Er- und Immif 
nen nebft der Protocolfübrung bei Veränderung ber Jurisdictionsgrängen, ebenſo 
bie in der Abbaltung der Auctionen und Subbaltationen beftebenden Aurtionariats- 
——— ind für die reſp. Diſtricte auf die PER eo und ben Amtsvogt in 
eterfen übergegangen. Die Führung bes fiscaliichen Brüchregifters, welche bem 
Amtssogt in_der Amtsvogtei Ueterfen ſchon feither obgelegen, wird jegt auch in 
ben üb gen Diftricten von den Kirchſpielvögten wahrgenommen, Für die peinliche 

age in ben zur Specialingquifition — Criminalſachen iſt vorkommend 

alles ein Advöcat zu beſtellen. Der bisberige Geſchäftskreis des Actuariats 
ie Herrichaft it geblieben; jedoch find nad Vorſtehendem das Directorium 
as Actuaxiat in den Landgerichten, dem. Gödingsgericht und. dem förmlichen 
Analgericht - auf den Landrichter ze. ben Gerichtslecretair. berg rg 
i das Actuariat bei. dem Eoncurs- und —— * 
g past außer ü 

*3 


— it. Der Amtsverwalter für die Herrichaft Pinneber en, Ibur 
el in Ueterſen beſchafften Hebungen zu Übernehmen, Die, Hau 
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vogtei fir Die Serrfhaft Pinneberg iſt vor der Kirchſpielvogtel Für die Se 
Maldvogtei getrennt und mit dem Branddirectorat verbunden. Der Hai 
find die feitberiaen Gefchäfte verblieben; jedoch bat diefelbe in Zukunft al 
Deich- und Mafferlöfungsfachen Aufficht zu führen und außer der Beaufſicht— 
der Nebenlanditraßen zugleich die gegenwärtig ben Kirchſpielvögten, refb. dem 

sogt in Ueterjen obliegende Aufficht über die Nebenwege zu übernehmen, JB 
alsdann das gefammte Wegewelen in der Serrihaft zu ibrem Bchhäftsfreife geh 
Den Kirchſpielvögten der Haus- und Waldvogtei und der Vogtei Ottenfen, W 
der Verwaltung Hagburg, ſowie dem Amtsvogt in Ueterfen competiren dem Ob 
zufolge in Zukunft die Entfcheidung der obenaufgeführten Ciyilrechtsfachen REM 
dem Vergleichöverfuh in allen Rechtsſtreitigkeiten, ſowie die feitber von dem Lam 
notar und Auctionator mwabrgenommenen Geſchäfte mit Snbeariff der Führıma des 
fiscalifichen Brüchregiftere. Dagegen find die in Anfebung des Hebungs- und Bear 
weſens von denfelben feitber bejorgten Gefchäfte aus ibrem Geichäftskreife, der im 
Uebrigen unverändert bleibt, wengefallen. Das Berbältniß der Dorfihaft Dttenfen 
mit Neumüblen zur Herrichaft Pinneberg und die desfällige amtliche Stellung bes 
Kämmeriers in Altona find unverändert geblieben. — ©. 93: By. der Amtsoogtei 
Ueterfen 1855: 4052, — 


Koogsdiſtriete. S. 97: Die Volkszabl derſelben betrug am 1. Jan. 1855: im 
Friedrichegabekoog 75, Sophienkoog 51, Kronprinzenkoog 1378, Carolinenkoog 88, 
Hedewigenkoog 337, König Chriſtianskoog 10, König Frederik VII. Koog 1373 zur 
ſammen 2079. 

Adliche Klöſter. S. 97: Ueber die Unterordnung der Kloſtergebiete unter 
das Königl. Commiſſariat der Amtbäuſer ſ. unten Adliche Güter. 


Kloſter Ueterſen. ©. 101: Vz. 18553 des Patrimonialgutes Horſt 2831; 
der Vogtei Crempdorf 35; der Kloſtervogtei Ueterſen ohne den Flecken 2671, 


Adliche Güterdiſtriete. ©. 101: Durch die Verfügungen vom 9. Mat und 
27, Sept, 1855 und vom 21. Febr. 1856 find die ber früheren foaen. Schleemwig- 
Holſteiniſchen Regierung competirenden Gefchäfte in ben adlichen Klöſtern, Güter- 
biftrieten, Kanzleigütern, Yübjchen Gütern, Yübeder Stadtſtiftsdorfern, Köögen und 
Wildniſſen an die Königl. Oberbeamten der benadhbarten Amtbäufer als Commiſ- 
färe übertragen und zwar in folgender Vertbeilung: 

1) der Landdroſtei in Pinneberg: die Kloſtervogtei Ueterſen, der Kloſterhof 
cum pert. Hafeldorf, Hafelau, Hetlingen, Seeſtermühe, Neuendorf; 

2) der Ranzauer Apminiftratur: Patrimonialgut Horſt und Gaben; 

3) dem Steinburger Amtbaufe: die Städte Itzeboe, Glückſtadt, Wilfter, Crempe, 
die Serrichaft Breitenburg und alle nidyt anderweitig ſpeciell untergeleaten Perti- 
nentien des Kloſters Abeboe, die Güter Drage, Groß- und Klein-Collmar, Großer und 
Klein-Campen, Bekdorf, Bahrenfletb, Betbof, Bekmünde, Heiliaenftedten, rummen- 
diet mit Rabde, Mebibef, Sarlbuſen, desgl. die Wildniffe und die zum Kloſter 
Ueterſen gebörige Vogtei Crempdorf; 

4) der Landvogtti von Süderdithmarſchen: der Kronprinzenkoog mit dem 
Eovbienfoog und König Frebgeifs VII. Koog, der König Chriftians-Koog und 
Friedrichsgabe-Koog; 

5) der Landvogtei von Norderditbhmarſchen: der Hedewigen- und Carolinenkoog; 

6) dem Rendsburger Amtbaufe: die Stadt Nendsburg, die Klöfterlich-Ipeboer 
Antbeile der Dörfer Nortorf, Bünzen, Innien und Sobenweftedtz ferner die Klö— 
fterlichen Dörfer Bokborſt und Langwedel mit Scheidefrug und Rubleben, die Güter 
Sanerau, Emfendorf, Weftenfee, Deutih-Nienbof, Poblſee, Schierenfee, Annenbof, 
Blodsbagen, Marutendorf, Sobenihulen, Quarnbek, Groß-Nordſee, Kiein-Norbfee 
und Neu-MNorbiee, Boſſee, Georgentbal, Klein-Königelörde, Ofterrade, Steinwebr, 
Cluvenſiek und Gronsburg ; 

7) dem Amtbaufe zu Bordesbolm : die Mlöfterlich- Inehoer Dorfſchaften Mei- 
mersdorf und Techeladorf, fowie der Klöſterlich-Itzehoer Antbeil an Klein» Rlintbef 
und der Hof Ovendorf; 

8) dem Amthauſe zu Plön: die Stadt Plön, bie Güter Wittmoldt, Aldheberg, 
Perböl, Bodborn, Schönböken, Seedorf, Hornſtorf Nebmten, Glajau, das Lübſche 
Sur Dunkelsdorf, forte Die Stabtftiftöbörfer Böbe, Schwochel und Schwinkenrade; 

9) dem Amtbaufe zu Kiel: die Güter Lebmkublen, Ranzau, Rirdorf, Schönweide, 
Sopbtenbof, Wablitorf, Bredeneef, Hagen, Doberftorf, Yammersbagen, Rafterf, 
Rethwiſch, Salzau, Schädtbef, Wittenberg, Freudenbolm, Borbfamp, Bundbork 
Depenau, Stühren, Oppenborf, Projenftorf, Schrevenborn, Schwartenbrf; ; 
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10) dem Amtbaufe zu Reinbek: die Güter Ahrensburg, Blumendorf, Borftel, 
Grabau, Klinken, Hohenbolz, Hoisbüttel, Jersbek, Stegen, Krumbek, Schulenburg, 
Wulksfelde, Wandsbek adl. Antbeils, Kanzleigüter Sild, Tangftedt, Wellingsbüttel. 

11) dem Amtbaufe zu Cismar: die Städte Heiligenbafen, Oldenburg, Fütjen- 
burg und Neuftadt, die Güter Großenbrode, Clauftorf, Löhrſtorf, Godberftorf, 
—28 — Bürau, Seegalendorf, Bankendorf, Jobannisthal, Görtz, Siggen, Süſſau, 
ans ‚ Auguftenbof, Saar, Schwelbef, Putlos, Wabrendorf, Güldenſtein, Peters- 
dorf, Metichenftorf, Eblerftorf, Farve, Weißenbaus, Teftorf, Kletbfamp mit Grün— 
haus, Futterkamp, Helmitorf, Neudorf, MWaterneverftorf, Sobenfelde, Schmool, Neu- 
baus, Panfer, Clamp, Mannbagen, Knipbagen, Sierbagen, Haſſelburg, Brodau, 
Develgönne und Wintersbagen; die Grofberzoglih Oldenburgiſchen Fideicommiß— 
fiter, das Kirchdorf Neukirchen, die Stabtitiftspörfer Dazendorf, Kembs, Sulsdorf, 
aköl, Giddendorf, Heringsdorf, Clotzin, Röllin, Marrdorf, Kl. Schlamin, Bent- 
feld, Bliesborf und Merkendorf. 

12) dem Amtbaufe zu Segeberg: die Stadt Segeberg, die Güter Bramſtedt, 
Kuhlen, Erfrade, Rohlſtorf, Magaretbenbof, Probnitorf, Travenort, Wenfin, Müf- 
fen und Muggesfelde fowie die Klöfterlich » Ibehoer Antbeile an den Dorfſchaften 
Armſtedt und Duarmitebt. 

13) dem Amtbaufe zu Iraventbal: die Stadt Oldesloe, die Gitter Frefenburg, 
Nütfhau und Tralau, Corte die Nütſchauer und Haflelburger Enclaven im Dorfe 
Klein-Rönnau, ferner die Lübſchen Güter Stodelsvorf, Edborft, Steinrade, Mori 
und Trentborft mit Wulmenau fowie die Stabtitiftsdörfer Barghorſt, Pölig, 
Weſterau und Frauenbolz. 


©. 102. Die Volkszabl in den 4 adlichen Güterbiftricten war nach der Zäß- 
lung vom iften Februar 1855 die folgende: 


1. Oldenburger Diftrict. 


Auguftenbof 178. Bankendorf f, Sergalendorf. Brodau 987, Bürau 329, Clamp 

f. Löhrftorf, Clauſtorf f. Löhrſtorf. Eblerftorf 329. Farve 79, Futterkamp 1065. 
Gaarz 678. Godberftorf 263. Görz 114. Großenbrode 603. Grünbaus f. Kleth- 
famp. Güldenftein 739. Haffelburg 711. Helmſtorf 951. Hobenfelde, Schmool, 
zur und Clamp 3222, Zobanntstbal 77, Kletbfamp mit Grünbaus 1156. 
nipbagen 118. Löhrftorf mit Clauſtorf 833. Beennogen 118. Meifchenftorf 99. 
Miblenfamp f. Sierbagen. Neudorf 453. Neubaus 1801, Nüchel |. Kletbfamp, 
Develgönne 790. Pankex ſ. Hobenfelbe, Peterftorf 326. Putlos 376. Roſenbof 326, 
Satjewig 363. Schmol |. Hobenfelde. Schwelbek 171. Seegalendorf mit Banfen- 
dorf 369, Sterbagen mit Mühblenfamp 1040, Siagen 410, Süffau 130, Teſtorf 906, 
Wahrendorf 282, MWaterneverftorf 956, Weilfenbaus 697, Mihtershagen 133, 


2. Preeger Diftrict. - 


Alcheberg 1714. Bockhorn M. Bothkamp mit Schönbagen, Bokborſt und 
Altenrade 2018. Breitenſtein ſ. Schönweide. Bundborſt 74. Depenau 1833, 
Freſenburg 960. Freudenbolm 28. Glasau 743. Hornſtorf ſ. Seedorf. Kübren 497. 
Lebmkuhlen 798, — ——— 90. Müſſen mit Albrechtshof 230. Mugges— 
felde 1032, Nehmten 318, Nütſchau 828. Perdöl 365. Prohnſtorf 1159. —— 
mit Hohenbof und Hohenſaſel 1141. Rirxdorf mit Tramm und Treſtorf 1634. 
Roblſtorf mit Petluiſe 651. Schönböken 606. Schönweide mit Breitenſtein 994. 
Seedorf mit Hornſtorf 1571. Sopbienbof 232. Tralau 415. Tramm f. Rixdorf. 
Travenort 249. Wahlftorf 594, Wenfin 757, Wittmoldt 183, 


3. Kieler Diftriet. 


Annenbof f. Schierenfee. Blockshagen 108, Boſſee 478. Brebeneef 66, Efu- 
venſiek 294, Gronsburg 424. Doberftorf mit Mulfsdorf und Hagen 1186. Em- 
kendorf und Höbek 1339, Georgentbal 149, Hagen |. Doberftorf. Höbet f. Em- 
kendorf. Hobenfchulen 142. Klein-Königsförde 77. Lammersbagen mit Friebe 
burg 838, Marutendorf 221. Deutih-Niendof 309, Groß-Norbjee 364. Klein- 
Nordfee 575. Neu⸗-Nordſee 74, Oppendorf und Schönborft 584, Oſterrade 462, 

ohlſee 349. Projensdorf 162. Duarnbet 1183, Raftorf 854. Rethwiſch 237. 

alzau 1181. Schädbet 75. Schierenſee und Annenbof 368. Schönhorſt ſ. Oppen- 
dorf, Schrevenborn 1151, Schwartenbek 47. Steinwehr 174, Meftenfte 241, 
Wittenberg 1029. 


d. Schröders Holt. Topographie, Bd. I, 40 
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4. Itzehoer Diftriet. 

Ahrensburg 810. Bahrenfletb 678. Bekbof 8i. Bekmünde 131, Plumen- 
dorf 431. Borftel 2407, Bramftent (Stebinasbof) 1084, Breitenbura 7038, Gaben 
1393. SKlein- Campen 233. Campen ſ. Krummendiek. Groß-Coflmar 1060, 
Ki. Collmar und Seeftermübe 1864, Drage 2548. Erfrade 473. Grabau 239. 
Hafelau 945. Hafeldorf mit Hetlingen und Idenburg 1540. Heiligenftebten 1182. 
Hobenbolz 18, KHoisbüttel 310. Jersbek und Stenen 2178. Klinfen (Holtenklinten) 
172. SKrumbef 56. Krummendiek und Campen 1330. Meblbek 558. Neuendorf 
1242. Sarlbufen 431. Schulenburg 516. Seeſtermühe ſ. Kl. Collmar. _Stegen 
f. Sersbel. Wandsbef 204. Wulfsrelde 456. — 

reeger Güterdiftriet. ©. 104 in der Ueberfichtstafel: Nr. 9. Schönweide, 
ftatt Zahl der Meterböfe: 1 1. Zahl der Meierböfe: 2, — Nr. 17, Rohlsdorf, fl. 
Zabl_der Meierböfe: 1 1. Zabl der Meierböfe: 1 und 1 verfauft. 

Kieler Güterbiftrict. ©. 106 in ver Ueberfichtstafel: ft. 9, Bofee T, 9, *Boffee 
(Fideicommißgut). 

Itzehoer Güterdiſtriet. S. 107 in der Ueberſichtstafel: Nr. 13. Caden ſt. 
Zahl der Meierböfe; 11. Zahl der Melerböfe: 1 verkauft (ſ. Beckersbof, Anbang). 

Großherzoglich - Oldenburgifhe Fideicommißgäter. ©. 109, 3. 20. v. 0.: 
Diefer die Verwaltungs- und Juftizeinrichtungen der Fideicommißgüter betreffende 
ganze Abſatz iſt folgendermaßen zu erläutern : 

Die oberfte Direction der autsberrlichen Angelegenbeiten, ſowohl in Öfonomifcher 
Beriebung ale auch in Hinficht der gutsobrigkeitlichen Gerechtſame, Banthabt ein 
in Eutin feinen Sit babendes (zur Zeit aus A Mitgliedern beftebendes) Collegium, 
die Großberzoglich - Oldenburgifche Süter - Adminiftration genannt, deren Organ 
ben Yandesbeborben gegenüber das feit dem 1. Januar 1855 für fämmtliche fFibel- 
commißgüter (die bes älteren und‘ bie des neueren Fideicommiſſes) fo wie für bie 
Srofberzoglichen Allodialgüter Mannbagen und Güldenftein mit Führung der obrig- 
feitlichen Sefchäfte (einem Oberbeamten gleih) bewidmete O berinfpertorat zu 
Lenſabhn if. Diefer Oberinfpector bat feinen Wohnſitz auf dem Yenfahner-Hof. 
Fir die Fideicommiß- und Allodialgialgüter ift ferner feit dem 1. Januar 1855 
das aefammte Hebungsweſen, unter der — — „Gütercaffeverwal— 
tung“, in die Hand Eines Beamten gelegt, welcher ſeinen Sitz hat auf dem ſogen. 
Lenfabner-Amte, wo früher das Gericht gehalten wurde. Der Juſtitiar der FIldei- 
commißgüter wohnt jegt in Neuftadt; das Gericht ift nach dem im Dorfe Lenfahn 
belegenen vormaligen Kranfenbaufe verlegt. Im Dorfe Lenſahn wohnt auch aufer- 
dem ein Oberförfter, Es giebt in ben Großberzoglichen Gütern drei Forſtdiſtricte, 
nämlich: den Venfabner, den Caſſeedorfer und den Güldenfteiner. In Lenſabn 
wohnt auch des den Oberinſpector in deſſen Abweſenbeit oder etwaiger Krankbeit 
vertretene, beeidigte Gevollmächtigte. Ein Großberzoglicher Bauconducteur für 
die Fideicommiß- und Allodialgüter wohnt in Schönwalde. 

S. 110. In der Ueberfiihtstafel der Fidetcommiggüter : ft. Ktremsdorf: 874 Ton. 
I. Kremsdorf: 468 Ton. — Ebendafelbit: Die Pflugzabl der jüngeren Fideicommiß⸗ 
güter verbält ſich nad einer richtigen Angabe folgendermaßen: 

1) Kubof 7; Pil., nämlich ver Sauptbof 15 PHl., Dannau 34 Pfl., Wandelwitz 2, Pl; 

2) Kremedorf 2Pf.; 3 

3) Bolldrügge A Pfl., nämlich der Hauptbof 14 Pfl., Gremersborf 2, Pfl.; 

4) Lübbersdorf 7 Pfl-, nämlich der Haupthof 34 Pl, Sipedorf 34 Pl; 

5) Sebent 44 Pfl., nämlich der Sauptbof 13 Pil., Damlos iR 

6) Kofelau IE Pfl., nämlich der Sauptbof 8 Dfl., Ouaal2 Pfl., Kabelborft 2 Pil., 
Riepsdorf 24 Pfl., Schwienkubl 3 Pfl.; 

7) Sieversbagen 5 Pfl., nämlich der Hauptbof 1Pfl., Brenkenbagen 4 Pl. ; 

8) Sütel 2, Pl. — Zufammen mitbin 504 Pl. 

Das Sefammtareal der Fideicommißgüter und der Allodialgüter Mannbagen und 
Gülbenfein beträgt nach einer officiellen Angabe von 1816: 34,490 Ton. 77O.R., bie 
Tonne a40D.R. Nach einer Angabe von 1855 beträgt es 35,355 Ton. a 210 O. R. 
woron 300 Ton. anf Gülvdenftein und 736 Ton. auf Mannbagen fommen, 

Die roter der Fideicommißgüter am 1. Febr. 1855 betrug; ? 
1) Stendorf: Hauptbof Stenvorf 130, Bergfeld 46, Binzier 181, Sagau 45, 

Caſſeedorf 528; zufammen 1330. 

2) Möndneserftorf: Hauptbof Neverftorf 144, Halendorf 113, Bungstergbof 

40, Schönwalde 868, Langenbagen 406, Brof-Echlamin 155; zuſammen 1720, 
9) Lenfabn: Lenfahnerhof 117, Nienrabe 68, Lenfahn 619, Beeſchendorf 326; 

zufammen 1130, 


- 
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4) Kubof: Hauptbof Kuhof 69, Dannau 243, Wandelwitz 2175 zufammen 529, 
5) Kremsporf: 8. 

6) Bollbrügge: Haubtbof Bollbrügge 47, Gremersborf 208; zufammen 255. 
7) Lübbersporf: Hauptbof Lübbersborf 83, Sipsdorf 4215 zufammen 504, 
8) Sebent: Hauptbof Sebent 68, Damlos 5515 zufammen 619, 

9) Kofelau: Haupthof Kofelau 163, Schwienfuhl 274, Kabelhorſt 276, Rieps- 

borf 326, Duaal 248; zufammen 12387. 

10) Steversbagen: Haupthof Sieversbagen 72, Brenkenhagen 251, Bökenberg 
mit Schwienhagen 2055 zufammen 528, 
11) Sütel: 102. — Zuſammen 8094, 

Ebendaſelbſt S. 110. Die Allodialerben baben 1855 das But Tangſtedt verkauft 
(f. Repertorium Artikel Tangftedt). — Areal von Büldenftein und Mannhagen |. 
Anhang weiter oben. — Vz. von Güldenftein 1855: 739; von Mannbagen 276, — 
Bi, fümmtlicher Großberzoglichen Beligungen (nad Ausſchluß von Tanaftedt) in 
Holftein 1855: 9109. 
Kanzleigüter. ©. 110, Vz. obne Flottbek am 1. Januar 1855: Bekdorf 50, 
anerau 3198, Kublen 16, Tangſtedt 2968, Silk 58, Wellingsbüttel (Privat- 
ntbeil) 18; zufammen 6258. 
Luͤbſche Güter. S. 111. Br. am 1. Febr. 1855: Dunfelsdorf 451, Stockelsdorf 1083, 
Mori u. Efhorft 540, Groß-Steinrade 658, Trentborſt u. Wulmenau 3115 zuf. 3043, 

Lübecker Stadtitiftsdorfer. ©. 112, Pr. am 1. Februar 1855: Bentfeld 126, 
Bliessorf, Merkendorf, Klein-Schlamin, Marrborf 837, Böbs, Schwochel, Schmin- 
fenrade 469, Giddendorf 60, Kaköl 303, Dazendorf 130, Sulsdorf 70, Kembs 92, 
Heringsdorf 205, Elogin 87, Röllin 20, Polis 351, Bargborft 129, Frauenbolz 16, 
Mefterau 399; zulammen 3294, — ©, 112, 3.7 v. u.: ft. Hoſpitals 1. Sofpitals mit 
Ausnabme von Giddendorf. 3.5 v. u.: ft. Calands I. Calands ſowie Giddendorf. 

Wildniſſe. ©. 113. By. am 1. Februar 1855 in der Blome'ſchen Wildniß 
837, in der Bülow'ſchen Wildniß 582, zufammen 1419, 

Städte, Die Volkszahl am 1, Februar 1855; f. oben Anbang ©, 621, 


Herzogthbum Lauenburg. i 


©. 115, 3. 6 9. 0.: fl. Wulfs, v. Schwarzenbef 1. Wulfs v. Schwarzenbef. — 

&. 116, 3.11 0.u.: fl. Georg 1. I, Georg II. — ©. 117, 3. 24 ft. liegen J. liegt. — 
S. 118. Besölferung des Herzogtbums am 1. Febr, 1855: 49,475 Seelen. Hterson 
kommen auf bie Städte 8172, auf die Aemter 28,331 und auf die adeligen Güter 12,965. 
Nabeburg zählte 1855: 3760. Mölln 1855: 3322. Lauenburg 1855: 1090. 

r „ 1845: 3037, " 1845: 2730, » 1845: 1159. 

©. 122, 3.79.0.: 1.29 Kirden mit 31 Predigern inel. des Superintendenten. 
3.109. u.: I. von dem Butöbeliger und den Prebigern. — ©. 123. Amt Lauenburg. 
Zu demfelben gebören noch die ©. 117 erwähnten in den Vierlanden belegenen 

teffen in Eurslaf, — ©, 125. Amt Schwarzenbek; 8}. 1855: 6224, 


Gebiet der Stadt Hamburg. 

©. 141, 3.19 v. u.; fl. 1383 faufte die Stadt 1, 1383 erwarb bie Stadt 
bas Pfandrecht an einem Theil und 1337 das Eigentbumsrect von einem andern 
Theil von Hamm und Horn. 3.15: ft. Fublsbüttel 1283 I. Fublsbüttel 1284. — 
&, 146, 3. 18 u. 20: ft. Seeretair [. Senator. — ©. 147, 3.7». u: Nüd- 
fichtlich der Militairverfalfung Hamburgs ift das aenauere Detail folgendes: Das 
Bürger-Militair in Hamburg befteht aus 6 Bataillonen Infanterie für bie 
Stadt und 2 Bataillonen, jedes von A Compagnien, für die beiden Vorftäbte 
St. Georg und St. Pauli. Außerdem gehören zu dem Ganzen ein Artillerie-Corps 
mit 2 Batterien von 6 Geſchützen jede, fo wie ein Jäger» und ein Cavallerie- 
Corps. Die Gelammtftärfe des Bürgermilitairs ift etwas über 8000 Mann, Es 
wird von einem Chef mit Oberften Rang commandirt, welchem zunächſt eine eigene 
Behörde, die Commiffion für das Bürger-Militair, vorgefegt it, die aus dem alte 
fen Bürgermeifter nebſt 2 Senatoren, bem Militair-Kommandanten, dem Cbef des 
Bürger Militairs und 6 Bürgern ald Commiſſairen gebildet wird. Das Bürger- 
Militair bat einen regelmäßigen täglichen Wachtdienft zu leiften und forgt im Al- 
emeinen für die Aufrecbtbaltung der öffentlichen Ruhe entweder allein ober in 
erbindung mit dem Linien-Militair in der Stadt und nah Umftänden auch auf 
bem Gebiete, Die Garniſon befteht aus dem Garniſonsſtab, einem Comman⸗ 
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danten (Oberft), einem Platz-Adjutanten, einem Garniſonsauditeur, einem Garft- 
fonsarzt und aus einem 6 Compagnien ftarfen Ipnfanterie-Bataillon (825 Mann), 
ferner einer Jäger-Abtbeilung (62 M.) und einer Escapron-Lavallerie (151 M.). Dem 
Snfanterie- Bataillon ift ein Beteranencorvs einverleibt, welches aber nicht über 
60 Mann ftarf fein darf. Die ganze Stärfe beträgt 1084 Mann. Zum vinfaden 
Bundbes-Eontingent fellt Hamburg 1205 Mann, nämlich 945 Infanteriften, 
62 Jäger, 185 Draaoner und 13 Pionniere. Zur Reſerve und zu ben Erfagmann- 
ſchaften gebören 415 Mann; zufammen 1607 Mann, — ©. 148, 3. 14 b. m: 
nur die Kirche T. nur die Kirche und Schule, 3. 119, w: ſt. Halfte I. Holte. 
3.10», uw: fl. Nidenbüttel I. Stickenbüttel. 


— — —— — — nn no 


Speciefles Repertorium. 


4, S. 153, 3.2 v. 0.: ft. Amtsvogtei Ueterſen I. Kloſtervogtei Ueterſen. 

Abſalonshorſt, S. 153: Dieſer Artikel iſt zu eaſſiren und an ſeiner Stelle 
tritt der Artikel Klapperbude Bd. 1., ©. 37. 

Agthorſt (Agethorſt), ©. 154: Vz. 1855: 149, 

Abrenlobe, ©. 155, 3. 11». o.: ft. Eine Sechstelh. T. Eine bei einer gleich- 
namigen zur Vogtei Ellerhoop und Thinſen nebörigen Stelle (1. Ellerboop) gelegene 
Schötelbufe. — 3. 12 0. 0:1. (Ranzel, Renzel). 

Ahrensböf, ©. 155: I. Ahrensbök (vorm. Arnesbofen), Fleden im Amte 
gl. N. an der Chauffee von Segeberg nadı Neuftadt und Durch einen 1 Meile langen 
Steindamm mit dem Kirchdorfe Curau verbunden, über 4 M. Tang von Süden nad) 
Norden bie an das Dorf Bargborft fich eritredend, im Ganzen fehr aut gebaut 
und angenehm in einer hoben Gegend gelegen. — 3. 20 v. u.: ft. im Mittelalter 
das jestae Amt f. im Mittelalter im Mefentlichen das jegige Amt, — 3. 7 v. wi 
ft. aus 84 Fleckensbäuſern T. aus 120 bis 130 Häufern; ein großer Theil bes 
Rledens liegt auf den Norwerfeländereien. — ©. 156, 3.4 v. ».: fl. 7 Wirtbe- 
bäufer 1. 9 Wirtbsbäufer. — 3. 12 9. o.: Das Schloß Tag an der Meflfeite des 
nördlichen Theile des Fleckens auf einer Fünftlihen umfangreichen noch fidhtbaren 
Erböbung mit einem tiefen und breiten jegt trodenen vieredigen Graben umgeben, 
über den eine fteinerne Brücde führt. Auf dem mit anmutbigen Anlagen verzierten 
Schloßplatze ftebt jetzt die Königl. Amtsverwalterwohnung; ihr gegenüber liegt die 
ebenfalls ebemals von Waller umgebene Stammparcele des Vorwerfs; das Schloß 
Tag mit benfelben mitten in einem großen Teiche, Spannbroof genannt, welcher 
jest troden gelegt ift, 

Ahrensböfer- Vorwerk, S. 156, 3. 33 u 0.: fl. Einzelne Stellen beißen u. ff. 
I. Einzelne Stellen find: die Segereuterwobnung mit 33 Ton. 220 R. land; Vor- 
werf (Abrensböfer-Vorwerd), die Stammparcele weftlich nabe beim ebema- 
ligen Abrensböfer Schloſſe auf einer Anböbe gelegen und mit den Ueberreſten vor- 
maliger Befeftiaung umgeben, mit boſmäßigen Gebäuden; Kattenberg, mebrere 

arcelen weftlih vom Flecken an der Glaſauer Scheide (f. Hobenborf); Wild 
oppel, einige Parcelen in einer chemaligen Hölzung; Bargborftermoor, 
mehrere Parcelen nordöſtlich vom Flecken unweit der Chauſſee nah Neuftabt in 
einem ebemaligen Teiche gelegen; Holftendorfermoor, mebrere Varcelen ſüdlich 
von der Ebauſſee nach Neuftadt und öſtlich vom Fleden; im Teich, eine Meine 
Parcele in einem ebemaligen Teiche; Eisfuble, eine Varcele nördlich vom Fleden 
und der Chauſſee; Wabledorferbolz, mehrere zerftreute Parcelen norbieftlich 
von Abrensbök an der aleihnamigen Königlichen Hölzung (f. Wahlsdorferbolz), 
und Kelsbanenerfeld, Varcelen weſtlich vom Flecken. — 3. 21 ©. u.: Kellers- 
hagen lag auf der noch jept Dörpftedt genannten Koppel weſtlich vom fürlichen 
Theile des Fledens und fünmweftlich von den Erbpachtsftellen Kelsbagenerfeld; öſtlich 
von lesteren liegt ein Landſtück Stellerboden nenannt und ſüdlich von Dörpftebt 
liegt ein ebemaliger Teich Kelehagenerdiek, an den die Königl. Gebene Foblenkoppel 
and Schaafloppel (Scorifopnel, zuf. 222 Ton. 2 R. groß) grenzen, Cine große 
Zabl ber Vorwerfsländereien waren ehemals Teiche, die aber gänzlich trocken gelegt 
ind ; ſüdweſtlich vom ebemalinen Schloffe liegen der große und Feine Pulverteich, 
welche ebenfalls troden find und an benen vormals eine Pulvermüble gelenen haben 
fol; andere ebemalige Teichsländereien beigen Oblendiet, Mekbroot, Jordan, in 
welchem letzteren chemals eine Inſel lag, Kählereteich, Silberdiek, Deeltampapief, 
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Grohß und Klein“ Binnopp, Retbdiek, Sartendief, Schrödersdiek, Hülsdiek u. Helldahl. 
Andere Borwerfsländereten beißen Lärenberg, Dbleweide (am Wablsporferbolz), Gre— 
binsfamp, Dabren, Deelfamp, Spelenfamp u. Spechſerkamp. Val. Wahledorferbolz. 

Alberspdorf, ©. 158, 3. 16 v. u.: ft. Giefelau I, Wefterau. 

Alden-Merseh, ©. 159, ein ebemalider Marfchpiftriet in den Elbmarfchen 
in der Gegend von Hamburg. 1334 überließ Graf Adolf v. Schauenburg feinem 
Schwager dem Grafen Heinrich v. Schwerin den Ochfenwärber und 100 Mark 
jährliher Einfünfte entweder aus dem Gorieswerder oder aus ber Alden-Mersch. 

Alerberke, ©. 159, 3. 11 v. u.: ft, Neuengramm 1, Neuengamm, 

„Alfterberg, ©. 161, 3. 13 v. u.: ft. Ehauffergeld-Einnehmerbaus I, Chauffee- 
aufleberbaus, 

Altenfelde, ©. 162, 3. 21 v. o.: ft. Noßfopf I. Roßkopp. 

Altengamm, ©. 162, 3.209. n.: Altengamm (vorm. Oldengamme, Gamme). 
3.3». u: ft lag I. oder auch beim Zollenfpifer (j. Art. Zollenfpifer) lag ꝛc. 

Altentrempe, ©. 163, 3. 8 v. o. 1. Altenfrempe (vorm. Erempa, Erem- 
bene, Krempe uf. w.). 3.98% 0: entftand 1. Centitand, Oldenkrem— 
pen). 3.13». 0.: ft. 1156 1. 1157. 3. 18. 0.: I. Eingepfarrt: vom Neu- 
Rädter Stabtaebiet: Hofpitalsmüble. 3. 20 v. u.: Urſprünglich ſcheint auch die 
Kirche an einer etwas anderen Stelle aelegen zu baben, ba 1294 nod eine Capelle 
auf dem alten Kirchbofe biefelbit erwähnt wird. Nach Krempe wurde ein ganzer 
Diftriet (f, oben Bd. 1., ©. 6) und eine adliche Familie v. Erempa, die in biefer 
Gegend Befig hatte, benannt; |. Burg im Binnenmwafler oben Bd. 1., ©. 279, 

Altenwalde, ©. 165, 3. 2 v. o.: fl. deſſen Kirche I, deſſen Kirche und Schuf- 
baus, 3.5». 0.: fl. 2 Schultheißen I. dem Schultbeißen. 3. 8 v, v. binzuzu⸗ 
fügen: Eingepfarrt vom Königreihb Hannover: Altenwalde und Wanböben, 

Altgalendorf, ©. 165, 3. 24 v. o.: 1. Vz. 1855: 130. 

Altona, ©, 107, 3. 22 v. u.: fl. den Ratbbausmarkt I. den Natbbausmarkt, 
den Ochfenmarft. 3. 3 v. u.: Dr. 1855: 40,626, einfchlieglih von 1288 Milttairs 
perfonen, worunter Yutberaner 37,196, NReformirte 452, Katbolifen 542, Moſaiſche 
Glaubensgenoſſen 2204, Bortugiefifche Juden 60, Mennoniten 103, Anglitaner 20 und 
Baptiften 49, Für bie legteren tft 1855 eine —— einem Betſaal erbaut. 

Apeldör, ©. 176, 3.9 u. 89. u.: ft. Hof und Wirthshaus I, Hof, 3.7 
vu: 1, Ar: 186 Ma. _ Er 

Alcheberg, S. 180, 3. 23 9. u.: fl. Höfen 1. Höfen, Vorteid. 3. 210 w: 
fl. Clues I, Cluus (ſ. Cluus). 

Auguſtenhof, S. 182, 3. 21 v. o.: ft. 1848 I, 1818. 3. 11 v. uw: 1488 
lag Prisow bereits wüſt. Auch gab es im 13, Jahrh. eine adliche Familie v. Priſow. 

Aumühle, 5, 183, 3. 13 v. o.: Vz. 1855 mit Friedrichsruhe: 2985 mit 
Billenkamp 436, 

Averfletb, ©. 184, 3. 22 v. o.: 1. Aserfletb (vorm, Overflete). 

Badendorf, S. 15, 3. 4 v. o.: I. Badendorf (vorm, Bobendorp). 

Babrenhof, ©. 186, 3. 2 v. u.: fl. die größte ein Areal I, die größte, die 
Stammparcele Babrenbof, ein Areal, 

Bankendorf, ©. 197, 3. 17 v. 0,: I, vorm, Paufendorp u. f. w. 

Bardenbeke, ©. 158, 3. 2: Die Worte: „wahrſcheinlich in der Näbe 
des in den Poit-Sre fallenden Bornbeks“ find zu flreihen, In den Pol-See fallen 
bier nur die Müblenau (1. Nettelau) und Kührener-Nu (ſ. Kübren). 

Bardewyk, ©. 188, ein ebemaliges Dorf in Holſtein, in welchem bie 
Kirche zu Hobenasve im 14, Jahrh. eine Hufe being. 

Bardin, S. 188, 3. 5: Ueber dieſen Art. vgl. ven Art, Johannisthal. 

Barenhop, ©. 18, 3. 18: J. auch Barnhope, der ebemalige Name ber 
Gegend, auf welcher ver Brodeswald angelegt wurde, ſ. Brockeswalde. 

Bargfeld, ©. 159, 3. 15 v. u.: über die Gewäſſer auf der Feldmark vgl. 
Art, Sarlbufen, 

Bargbolz, S. 189, 3. 4 v. u.: Areal mit den im Herzogthum Lauenburg 
beiegenen Yändereien von Wendiſch-Lieps; 2400 rg. Dal. Wendiſch⸗Lieps. 

Bargborft, ©. 1%, 3.5 9. o.: Einzelne Yändereien beißen Wahrenberg, 
Dreangeldiet, Mannbagen, Kröbnhorft, Krummdiek, Vinkenwarder, Mäbdenberg, 
ZTegelfamp, Tempelbera, Bongberg, Löhnberg. 

Bark, ©. 191, 3. 1 v. o.: l. (vorm. Berk) 3.99 0: l. Vgl. Sege⸗ 
berger⸗Haide. — Am 10. Juni 1855 brannte ein großer Theil des Dorfes ab. 

Barkau, ©. 191, Amts Ahrensbök. 3. 17 0. o.: I. Einzelne Ländereien 
beißen Wohlkamp, Hollenbekskamp, Wennbarg und Wennmoor (beide nördlich nahe 


— 
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am Dotfe), Obldörp (zmwifchen dem Dorfe und dem Eee), Haafwiſch (am Aus 
fluß des Sees), Krüzwiſch, Böfenader, Wulfsfamp, Möllerkoppel, Holtkoppel, 
Bredenfteen, Perllammer, Ebmkhöfen (füblib vom Dorf), Wuhrt, Wenpfeld 
(weſtlich som Dorfe), Metfenbroof und Haffelborft, 

Barfau, Kir, ©. 191, 3. 2 v. u,+ I, Brochowe, Brughowe. Die Kirche 
fommt 1259 vor, 

Barmſtedt, S. 19, 3. 9 v. u.: fl. Krenzböbe I, Grenzböhe (Krenzböhe). 


Barnig, Groß, ©. 196, 3.23 9. u.: I. Barnig (vorm, Berizla, Berclar, 


Bertislan). 3.169. uw: I. Eine Au, die nur unbebeutend ift aber in einem 
ziemlich tiefen Thale fließt und fich in die Trave ergießt, beißt Herrengraben 
(sorm. Berizla). 

Barsbek, ©. 197, 3,22 v. o.: I, erbalten tft; 1362 gehörte der Adelsſitz 
Barſebeke dem Otto v. Malftorp, welcher bier feinen Wobnſitz hatte, 

Bauland, ©. 199, 3. 10 9. 0.: 1. vorm, ——— Bukelande. 

Baumrade, ©. 199, 3. 21 9. o. binzuzufügen: Bohnrade, Bohnraderhof. 

Baumrönne, S. 199, 3.233 v. o. u, fl.: Dieſer ganze Artikel iſt zu ſtreichen 
und nad ©. 432, 3. 23 v. o. durch das daſelbſt über bie Grobener- Wetterung 
Geſagte zu berichtigen. Ein Gewäller Baumrönne eriftirt nicht, fo wenig wie ein 
Pablenmoor im Hannöverſchen. 

Baumsberg, ©. 199, 3. 24 ». u. binzuzufügen: Schdftr. Eronsforbe. 

Beckershof, ©. 199, 3.9 v. u. hinzuzufügen: Diefer Meierbof ift 1855 an 
3. L. Hausmann in Erbpadt für eine Kaufſumme von 26,666 aP 64 ER. M. 
und einen jährliben Canon an den Hof Cadon von 640 af R. M. verkauft. 
Steuerareal 152 Steuert., tarirt zu 15,120 AN, M. Steuerwertd. Der Boden 
it von mittlerer” Beichaffenbeit. Ren 

Behler:See, ©. 200, 3, 12 9, u.: I, Höft⸗See oder das Höft. 

Behrensdorf, ©. 01, 3. 11». o.: fl. Dorf an einer Au I. großentbeils 


ztetmlich zerftreut aelegenes Dorf an einer aus dem Panker'ſchen See kommenden 


Au, welche fih in ben Kleinen-Binnenfee Tf. Binnenfee) ergießt. 3. 14 v. o.: ſt. 
Die ausgebauten Stellen beißen u. f. w.: I. Die einzelnen Häufergruppen bes 
Dorfes beißen: Glindhörn, ber norböftlice Theil; Seekamp, garöftentbeils 
Karben mit Tagelöhnerwobnungen gegen Süden nad dem großen Binnenfee zu 
in einer Reibe gelegen; Holzfoppel, der fübmwenlihe Theil; Dredwiefe, ber 
norbweitliche Theil; Fiefbufen, der füböftlihe Theil des Dorfes. Eine weſtlich 
in der Näbe einer Hölzung ausgebaute Sufe beißt Tralauz unmeit berfelben liegt 
eine Holzvogtswobnung an der Hölzung Großenbolz (f. Waterneverftorf) ; 2 ber 
ausgebauten Stellen beißen Rabans und Raden und 2 am großen Binnenfee 
ausgebaute Stellen beißen Bellenue und Oſterkampz auch gehören zum Dorfe 
bie öſtlich gelegenen Stellen auf der Lippe (T. Lippe). 

Beimoor, ©. %02, 3. 20 v. u,t Ueber die Grenzen von Beimoor f. Woldenhorn. 

Bekhof, S. 203, 3. 20 v. o.: fl. vorm, Bele I, vorm. Bife, Beke. 

Bekmoor, S. 203, 3. 3 v. u. hinzuzufügen: Eine Katbe an der Chauffee von 
Itzehoe nach MWilfter wird Büchfenfhneiderfatbe genannt. 

Belau, ©. 204, 3. 20 v. u.: 1. Scheelshof, vorm. Scheelsmiffen. 3.19 
v. u.: 1. Honigbolz 1 Vollb. (Ar.: 77 Ton). 3. 18 2. u: fl. Stabie I, Stabbi. 
3. 10 ». u. binzuzufügen: Auf der Feldmarf find mehrere Hünengräber, melde 
aber durch den Pflug tebr erniedrigt find, 

Bentfeld, Kiv. Altentrempe, ©. 206 und 2075 hinzuzufügen: ©. 207, 3. 2 
v. o.: Bei einer Stelle im Dorf liegt ein zu u ne mit Holy bewad)- 
fener alter Buraplag mit Wallreften und tbeilmeife noch erbaltenem Mafferaraben. 
Ein Adlicher Floe 9. Benvelde wird im Kieler Stabtbud von 1264 bis 1289 erwähnt. 
m Den ©. 207, 3. 3». 0.: ft. vorm, Benfe I, vorm. Banzeviz, Bentzee, 

enfe 


Bergfeld, S. 209, 3. 15 u. 16 v. o.: I, Homberge, Honberge. 3.18 v. 0, 
fl. Der Name des Hauptichlages Obllandabof deutet I. Die Namen des Haupt- 
ſchlages Obllanbebof, und des vormaligen Teiches Hlittenteih (Hüttenfee) deuten 
auf alten Anbau. 

Dergitedt, ©. 209, 3.4». u.: ft. Eblersberg, Glashütte I, Glashütte (Eblers- 
berg if au Sülfeld eingepfarrt; f. Art. Eblersberg). 

Berkentbin, Groß-, ©. 210, 3. 21 v. u. binter „beträgt“ hinzuzufügen: 
1 Kirchenſaſſe wohnt noch zu Elempau (f. Elempau, Anbana). 

Berkentbin, Klein, ©, 210, 3. 12 v. u. I, vorm. Parlentin, Wen- 
bifh-Yarketim, 
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Beſchendorf, ©, 212, 3. 19 v. o.: I. Beſchendorf, gewöhnlich Beeſchen⸗ 
borf (vorm. Befetendorbe). BIER. 

Besdorf, ©. 212, 3. 35 u. 24 v. u.: ft. Schdſtr. Holftenniendorf I, Diftricts- 
faule feit 18655. 3. Av. uw: ft. Bi: 1071. Vz. 1855: 303, 

Beſenthal, ©. 213, 3.39. 0.: 1, Ar.: 2635 Mg. 105 R., bei jeder Hufe u. f. f. 

Beſte, ©. 213, 3. 15 9. 0.: ft. einer von Todendorf fommenden Au I. einer 
mi hen Eichede und Sprenge ſich bildenden und über Todendorf fließenden, fchon 
288 bei Sprenge Beftene (f. Art. Sprenge) genannten Au. 

Bille, ©. 214, 3. 8 v. u. binter „Irittauer Mühlenbach“ hinzuzufügen: ober 
Shönan (i.- Art. Schönberg in Lauenburg). f 

Billwarder an der Ville, ©. 216, 3. 18 v. o. binzuzufügen: Ein 5* 
Wirthshaus mit Fand am Wege von Hamburg nad Bergedorf an der öſtlichen 
Scheide der Yandichaft beißt Heckkathen. 3. 22 0. u: ſt. Die Kirche liegt I, 
Die Kirche, Billwärderfirche genannt, liegt u, ſ. w. 

‚ Bilnemuthe, ©. 218, ein ehemaliger Ortsname in der Gegend von Bill- 
wärder, ver 1162 erwähnt wird. 

Bishorit, S. 220, 3. 14 v. 0.: 1, vorm. Byßhorſt. 

Bisnitz, S. 2%, 3. 19 v. u.: fl, Birznig I. Birznig (vogl. jedoch Barnig 
und Groß-Barnis im Anbana). 

Bistervelde, ©. 221, 3. 12 ». o.: fl. Wabhrſcheinlich lag es öſtlich von 
Sifau 1. Diefes Dorf Tag zwiſchen Köbn und Pratjau in der Nabe ber Scheide 
— — Neubaus und Salzau im jetzigen Neubäufer Gehege Bieſterfeld (ſ. 

eubaus), . 
Blankeneſe, ©. 221, 3. 20 v. u. hinter „beißen“ binzupufügen: Eine Stelle 
mit einer Schiffswerft liegt norbmweitlih ausgebaut unterbalb bes Köfterbergs am 
Elbufer und wird Burmefters-Werft (font Eggerd-Werft) Base ©. 222, 
3. 20 u. 21 0. 0.: fl. zu deren Unterhaltung an den Eonn- und Feſttagen Chauffee- 
geld erboben wird I. zu deren Unterbaltung früber nur an den Sonn- und Feft- 
tagen , jest aber auch an ſämmtlichen Wocentagen Ehauffeegeld erhoben wird, 
223, 3. 16: fl. Ihr 1. Ihm, B s ; 
Blantenfee, ©, 224, 3. 14 v. 0, binzuzufügen: Ein Theil der Ländereien 
bes Dorfes ftebt unter Lauenburgiſcher Hoheit. 
Blefendorf, ©. 225, 3.15 9. 0.: 1. gefpr. Bleefenborf, vorm, Blegbenborp, 
Bledendorpe 3.2300. und 21 v. m: ft. Hillech L Hilleek. 3,2400 
binzuzufügen: 1 Katbe öftlih vom Dorfe heißt Komersredder, 1 andere eben- 
falls öſtlich Großekublez 2 Katben mit mehreren Wohnungen an der fandftraße 
ndrblid werden Radeberg und Todtenberg genannt, 3.12 u. 11v. wi l, 
Auf der Feldmarf "as am Wege nah Kletbfamp bie Gutsbölzungen Großfoppel 
und Helldabl, die auch Blekendorfer Büfche genannt werden, Bei der hochgelegenen 
Kathe Hilleek an demfelben Wege liegen auf ber Höhe bedeutende Steinüberrefte 
eines _ebemaligen Riefenbettes. 
Bliesdorf, ©. 224, 3. 10 v. u.: I, vorm. Blifestborp, Bliesborpe, 
Blieftorf, ©. 225, 3. 11 v. 0.: l. vorm. Biyftorpe, Blevflorf, 3. 20 
v. 0,2 VB. Des Gutes mit Grinau: 559, 
Iodshagen, ©. 226, 3. 10 u. 11 v. o.: ft. die beiden Ruß-Seen (103 Ton. 
3 Ch. 25 R.) und der Theil bes Ibl-Sees, der bisher noch nicht zum Gute 
gebörte I. die beiden Ruß-Seen (f. Ruffee) und der Theil des Ihl-Sees, der bisher 
nody nicht zum Gute nebürte, zul. 103 Ton. 3 Sch. 5 R. 
Blomendal, ©.226, 3. 19 v. u.: ft. bei Kiekbuſch und Faſſemsdorf gelegen 
bat I. bei- Fiensfeld gelegen bat. Es hatte um 1280 6 Hufen, war bereits um 1330 
wüſt und um 1440 bildete das Feld eine biſchöfliche Waldung. 
Blomenhagen, ©. 226, 3. 14 ». u.: ft. Garten I. Karten. 
Blumendorf, ©. 227, 3. 26 v. u. binzugufügens In einem Moore bei Blur 
menborf find Spuren von Salzquellen gefunden. 
Blunf, ©. 28, 3.89. 0.: l. vorm. Bolunfe, Bluonte u. f. w. 
Börnfen, ©. 331, 3. 15». u.: l. Börnfen, geipr. Böhrnfen. 
Bokhof, ©. 233, 3. 22 v. u.: binter „Krugmwirtbihaft” I. an der Landſtraße 
von Kübel nach Abrensböf, , 
s Bofhorft und Oldenbüttel, ©. 234, 3.1». u.: fl, Ladungsftelle I. Lan- 
ungsftelle. n 

Bokiee, ©. 235, 3. 19 9. u.: Die dafelbfi erwähnten troden gelegten Sem 
find näber angegeben im Art, Moorſee. Ä 

Bole, ©, 236, 3. 3 v. o.: l. Bole (Bool). 
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Bollbrü S. 36,3. 2 13» o.: L Es hat ein Areal * «TOR Ton. 
N. 24 5. NR. — Das Areal des as beträgt 375 Ton, AR. u. ſ. f. 

00: Plugzabi ſ. Kremebort L Pflunzahl 4 pfl., woron auf ben 
Runter 1 pl und auf Gremersborf ZH PH. 3.129. 0.: 1,05. 1855 des ganzen 
Gutes : Ds5n des Sauptbofes: 47, 

Borgdo dorf, ©. 239, 3.21 v. o.: L Bellerbefsau (Bellerbet). Hinzuzufügen: 
Der See ift 3 bis 40 40 Fuß tief, 3. 25 ». 0: ft. noch Spuren L am füplichen 
Ufer nob Spuren, _ 

Bornhöved, ©. 240, 3. Zv. u.: fl. dicht beiſammen L bicht beifammen an 
ber Schön bökener Hoffetofcheide. 3 2 vu: REM. L eine balbe Viertelmeile, 
3. 1 vw. u. binzugufügen: Wabrſcheinlich bezeichnet auch der Ort Suentana, bei 
welchem 798 die große Mendenfchlacht vorfiel, welche den Wenden freien Eingang 
in Holftein verichafite, die Gegend von Bornbösed, 

Boritel, ©. 243, 3.9 v. o.: ft. Bruneborſt und L Brunsborft, Klint und, 
Boritel, ©. 233, 3.2114 und 3. 28», u.: fl. Sobenrade l. HSobenrabden, 
Dosau, ©. 244, 3.17». u: L vorm, Bofome u. f. w. 3.22 u: ſt. 

eyes L Pfinaftberg (3. Tbl.).— ©. 25, 3.15 ©. 0, binzugufünen: 1215 wird 
i Bogan ein wendiiches Dorf (slavica villa, Mendvorf?) mit einer Müble erwäbnt. 

Boſſee, S. 45, 3. 16 v. o.: L adlices Gut, Fideicommifgut. 3.18». o.: 
ft. Dieies Gut hatte 1. Diefes Gut arbörte ohne Zweifel urfprünglich zu ben Be- 
Hungen ber ehemaligen berühmten Arelsfamilie v. Weltenfee, deren Stammburg 
bie vor dem Hofe im Meften-See gelegene Burg Yaleborg, jest Loburg (f, weiter 
unten im Art. Boſſee und Art. Weſten-See) war. Nachdem diefe Familie um bie 
Mitte des harı Jabrh. zu Grunde aegangen war, batte es fpäter w. ſ. f. 2. 22 
und 23 v ft. feit 1855 ber Großberiogl, Medlenburgifche Kammerberr 9. » 
Bülow E Diefer Befiger (nämlich der Geb. Conferenzratb D. L. v. Bülow auf 
Botblamp) verwandelte das Gut in ein immerwäbrendes Fideicommiß feiner Familie 
und als foldes erbte es 1655 fein Jüngerer Sohn ©. C. Guſtav v. Bülow. — 
©. 246, 3. Zw. o.: L Lobburg (vorm, Pafeborg, f. Art. Weften-Eee). 

Botbenborft, ©. 2i6, 2. I0 v. o. ie Botbenberf (Kleine-SHorf). 

Braafe (die Branke), ©. 249, 3.7 v. u.: f. in den Altenbrucer Hafen 
L in_den ebenfolle zum Amte Rigebüttel grhäciern Altenbruder- Hafen, 

Bradenfeld, S. 250, 3. 22 0.0. hinter „Rlipftorferrott“ hinzuzufügen: zwi⸗ 
{ben Tungendorf u” Brachenfeld. 

Bracktade, — 03. v. u. L vorm. Bragrode, Brackrode. 3.10». u. 
binzugufünen: Die Windmühle jeichnet fih durch ibre ganz außerorbentli bobe fage 
aus und man überficht von derfelben einen großen en des öſtlichen Holſteins. 

Bramſtedt, adliches Gut, ©, 254, 3. 22 v. u. zu ben Pertinenzien des Gutes 
binauaufügen: Wiemersdorf 6. "IEL). 

Breitenburg, ©. 359, 3.22 u. 239. 0.: — EN (Bürger- 
hofswohnung), Wiebel' (de Scheune —5 0 Stall). — ©.260, 3. 4 v. o.: ft. im 
Moor Li em Moor (Moorkatben). 3. 4 u. : fl, Koortatken. | Eh L Norbor. 
3.7 2.0.: ft. Taterfrug l. Steinburg “ "Sht), Taterbuid, zen enselı. 

Drentenbagen, ©. 262, 3. 18 v. 0.; fl. Kay Ratlow 1, Gottihalt Rangom, 
genannt Keye 

Brodeswalde, ©. 263, 3. 19». 0, hinzuzufügen: Zrüber bieß diefe Gegend 
Barnhope (Barenhop ) ſJ. Barenhop. 

_Brodau, S. 263, 3, 2 27 v — ft. Kſp. Altenkrempe l. Kſp. Grömitz (ſ. Archiv 
f. Staats» u. Kirthengeſch. U. ©, 151). — 

Brombienmühle, S ꝛöi 5 Uem binzuzufügen:s Jäbrlider Canon an 
bie Stadt 453 4 —W 

Broöthen, ©. 261. 2. F bingu ufügen: Ar, zum Gute Gudow: ca, 1400 Mg. 

Brofdorf, ©. 263, a? gi Päuſer L Panier. 

Brofenlande, S. Ei Me v * Die Hegereuterwobnung iſt als ſolche 
ng eingegangen und Arm Sandftelle zum Berfauf ausgeboten. J. 19 und 20 ». 

: ſt. Eine Erbpachtſtelle beift Auguftenbof Le Eine Erbpachtfiehle mit ca; 200 
Ton. meift Teichten Mittelbodens heißt a of. 


BVrookitedt, ©. 266, 3. Ze. 0.: L Dorf an der Brooffedter- Au, in 
welche ſich in der HÄte bs en bie "Aleine-Au ergießt. 


Brotben. S. 266, 3. 16 : ft. Dorf im Travemünder Winkel 
mens ber Stadt Ba im ‚Zroseminbe Winkel, el L Dorf im 
rü e, ©. ) 3. 12 9 U nter ol v0 elle“ er r 
25 Ion, 1 R. Land, „Solpogteft hinzuzufügen: mit 
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Brundmark, ©. 268, 3.210. 0.:1. Brunemar (vorm. Brünesfelbermarn, 

Buchholz, S. 270, 70, 2.1 u. 6 8. 0.: L Ar. der Gehege: Buchbolz 946 Ton. 
ZN, Holm und Materwinfel 555 Ton, 192 R,; das König, Gebege Krattkoppei 
bat ein Ar. von 252 Ton. 13 R, 

WER." S. 270, 3. vw. o.: fi. Kiekenmühle 1. Kichnkenmühle (Kieken- 


N Bücen, © ‚271,2. 41 v. o.: ft. Düferfchleufe 1. Düferfchleufe, Figen. 

Bünzen, ©. 272, 3.1280 u.: fl. nad Holftein zurüdfebrten L nad Holftein 
in ibr fand zurfidfehrten. 

Bünzenerau, ©. 272, 3. 4 v. w.: ft. entfteht, und I. entfieht, auf der Barg- 
felder Feldmarf ten Eller oimebam und, 

Burau, ©. as 3.23%. 0.: L vorm. Berome, Burowe. 

Bujendorf, ©. 276, 3. 13 v. *. ft. Siepsdorf L Sipsdorf. 

Bundhorit, ©. 277. 3. 16 v. 0.: ft. und den einzelnen Stellen Stelbef, Au⸗ 
fatbe und 3 a L der einzelnen Stelle Sielbef und 3 Katben. 3. 22 u. 23 
v. 0.3 ft. 1 Katbe wird Aufatbe genannt L eine ebemalige Katbe bie Aukathe. 

Burgthor, vor dem, S. 270, 3.22 v. uw: L Buratbor, vor dem Bor 
ſtadt, St. Gertrupden). 2.» 12 ‘s. u. binter „Ballaftfubl“ binzuzufügen: ein 
Wirtbsbaus beißt Tannenbof, ein anderes Podenbof; ein Haus wird 
Zapfenkrug aenannt, 3. Uv. un.: fl. Strudfäbre I. Strufführe. 

Gaden, ©. 313.88. ıL binter „8. Benzon“ binzuzufünen: welcher ed nach 
einem Familienarranaement für ca. 230,000 x# v. Et. übernommen bat. 3.8 u. 9 
v. u: fl. dom Meierhbofe Beckershof [L. dem 1855 in Erbpacht verfauften über ımter 

Butsobriafeit und QAurisdietion Des Gutes verbliebenen Meierbofe Bedersbof 
(f. oben Anbang: Bedersbof). 

Campen, — — S. 284, 3.5». o. binter „geblieben? binzuzu⸗ 
fügen: Seht beſitzt es A. Freiherr s. Meurer. 3.9 v. o. binter „Beidenfletber: 
Stieg“ binziufünen: und en Hof in — —8 

Cartshof, ©. Ri, 2.18 ». u.: Carlshofer Magazin - Tannenkoppel 1. 
Carlsbofer-Tannentoppel, Maga: n-anamfonge: 

Garlshof (vorm. Schaafbrüde), ©. 85, 3. 122 v. o.: ft. ein an der ıc. 
: ein aus 4 Ifraelsdorfer en Be geiler ai an der u. ſ. w. 3.123020: ſt. 

EH. l. 1H. mit 8 Wirthſchaftegeb. 3. U v. o.: fl. Kſp. —X L Kip. St. 
Jakobi in Yübed. 

Carlshütte, ©. 255, 3. 16 v. o.: Diefer Artifel ift bier aufgenommen, weil 
er in der Topoarapbie F Schleewig noch keine Berückſichtigung bat finden können. 

Caſſau, ©. 287, 3. 20 v. o. binzuufügen 1290 wird ber Edelhof (euria) 
des Mitters Nicolaus v. Karzome in Caſſau erwähnt. 

GCaybof, ©. 259, 3.3 u.4 9 0.: fl. eine andere bildet bie Koppel Burler- 
brook, * und liegt auf ber Koppel Buflerbroof: fie it u. ſ.' 

Sharlottenhof, S. 289, 3. 19 v. u.: fr f. —— *. 1. andere beißen Huus- 
ftebt, Süversfeld, Mimmelbera, * Vollbrůgge und Dablbrehn; bei den erſteren Tag 
ehemals Stove, A} Stove. 

Eismar, ©. 292, 3. 16 v. o. u. ©.25 3. W v. u.: fl. StronusL Strem- 
min. ©, X . 16 v. o.: ft. einem L einer, 

Glamp, ©. 296, 3. 8%. 0. binter „Taterkoppel“ binzuzufügen: Auf der Feld- 
marf 28 ebemals_bat das —— Diventze; f. Diventze unten tm Anbang. 

Glausdorf, S. 2%, 3. 3 u. 4 v. u.: fl. 2 andere Wirtbsbäufer ebenfalls 
an der Chauſſee En en Kittelfeug und Dreifronen L. 1 anderes Wirtbabaug und 
1 Katbe ebenfalls an der Chauffee beißen Dreifronenz ein in der Nähe derſelben 
belegenes vormaliges Wirtbshaus Kettelfrug ift vor mebreren Jabren abgebrannt 
und . den — nur 1 Kathe wieder erbaut. 

Elauftorf, ©. 297, 3. 17 9. o.: fl. Das Wohnhaus it alt und von Fadı- 
werf erbaut L Das Mohnbaus iſt vor einigen Jahren neu und von Branbmauern 
erbaut und mit einem burdhgebenden Frontiipice, 

Elempau, S. 297, 3. 13 v. u. Oinynaufünen s 1 Stelle (16 Scheffel Land) tft 
eine Erbenzineftele der der Kirche zu Groß⸗Berkenthin 

Eluus, ©. 298, 3. 19. und ©. 2909, 3. 2». o.: fl. Bornböseher- See 
L, Bornböseder-_ober Eluufer- Ser. | 

GCollmar, S. 301, 3. Ze. e.: L Collmar (vorm, Kollmer, Eulmen). 

. 16 v. 0.: ft. Aerlef [, Asyvlet (Asfleth), 3.23». 0.: „am Heinen Wege” zu 
8 — um en Neuendorf). 
mar, Grof., . 302, 3. 4 v. o.: fl, Seeftermüher I, Seeftermüße. Mr 
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Erempe, ©. 3. 11 v. 0. hinzuzufügen: 1237 wird ber Dr noch ein 
Dorf (villa Ceimpensi) genannt. ©. 306, 3. 21 v. u.: Bz. 1855: 

Gremperau, ©. 37, 3. 20 v. u.: ft. vorm. Krummbet L — Crimpe. 
(Die Benennung Krummbek iſt — Erfindung von Meyer). 

Eronsburg, ©. 308, 3. 21 v. o.: fl. vorm. Kronsburg L vorm, Kıons- 
berg. 3.29% 10: er  Dredenbef, L Reue mit Cronsfelde. 

Cronsbagen, ©. 310, 3. 25 : ft. Juliensluſt L. JulienTuß, 

Eulpin, ©. 312, a4 i7v. u. a ufügen : 1844 wurden im Gute zablreiche 
goldene und filberne — angeblich aus der Zeit des 30jäbrigen Krieges gefunden. 


Eurau, &, 313 22 v. o. binzuzufügen: Einzelne Län —— beißen Ebmf⸗ 


kamp, ee ren, Botelsratt, Ranndagen, Bollſohren und ———* 


Curslak, S. 314 1u. 2v Der daſelbſt erwähnte Hof (eine Halb- 
bufe) nebit Katbe an nicht zum inte Sonanenbe, fondern zum Amte Qauenburg. 
Gurbaven, ©. 314, 3. Zw. u.: fl. der Commandeur und ber Yootien- In« 


fvector L der Commandeur, der zu ugleich Cootfen- —— iſt. 3. 6 v. 11H fl 
2Leuchtſchiff⸗ Capitaine L 3 Feudtihiff-Capitaine, ©. 315, 3. 1v. o.: L5Schmiebe, 
> Schlachter, 3 Segelmacher. 3.3 v. o. binter —“ binzuzufügen * 
— electro⸗magnetiſche Telegraphenlinie führt von bier nach Hamburg. 3. 4 
ft. 2 Signalſchiffe L 3 Signalſchiffe. 2. 12 v. o.: ft. Elbflu — L 


Einfusmeie ers. Ebendaſelbſt hinzuzufügen: Seit 1855 freugt ein Lootjeniihooner 


mit Seelootſen in der Nordſee. 

Dätgen, S. 316, 3. 21 ». 0. Dinzugufügen: Verſchiedenen Dorfsinterefienten 
aebüren 16 Ton. and a 360 © R. welche auf der Langwedeler Felbmark in ber 
zu Langwedel nebörigen or ‚Beim liegen. 

Dahme, ©. 316, 3:9 9. u.: fi. Dabmeböft L Dahmshöft (vorm. Dames- 
bovetb). ©. 317, 3. 21 r. 0. Dinsmufäsens Beim Dorfe liegt noch ber atemlich 
erbaftene einft bereftigte Burgplas bes ebemaligen Hofes und Gutes Dahme. Der 
andere der 3 obenerwähnten alten Evelböfe feheint zu Dahmsböft geweſen zu fein, 
da nad diefer Stelle ebenfo wie nach Dabıne felbft ſich ein abliches Geflecht nannte, 
Denn 1335 beftätinte Graf Jobann der Milde den Verkauf bes Dorfes Moreffe 
(ſ. Ratjenedorf) abſelten des Knappen Hinrich Dameshoveth, Bruder des Johannes 
v. Dame, an den Biſchof von Lübeck. 

Dahmsdorf, S. m 3. 22 v. o.: L Dabmeborf (vorm. Adamiftorp). 

Dafendorf, ©. 317, 3. 17 v. u, binzuzufügen: Einzelne Ländereien üblich 
beißen Hof, Kaikberg und Düvelsfubt, öſtlich Heilenfamp, füdtweftlih an ber Au 
aufwärts bis zu ten Gründen Möblenbroof, Oblweide und Oblenfelde, weſtlich 
Schnellmark, nördlich (do und Füersdory, Iepteres eine Wiefe zwiſchen der 
Hölzung Nabenshörn f. Art — und der Dunkelsdorfer Scheide. 


Damker, ©. 318, 3. 23 : ſt. zn: er L, vorm. Dambfer. 
Danckersdorf, ©. rn 4 u.: Der daſelbſt erwähnte „Fleine 
Dandersdorier - See“ if — der Kleine Pöniger-See, f. Pöniker-Gee, 


Dannau, ©. 321, 3.4 v. — L vorm. Donowe, Dannouwe. 2.5 270,3 
fl. See L See (Dannauer- See f. Rantzau, Gut). 8 14 v. o. binigufügen 
Eine runde Koppel zeichnet ſi ch burch ibre bedeutende Höbe und eigentbüümliche 
Korm aus. — In alter Zeit gab es ein Adelsgefchleht v. Donomwe, weldes wabr- 
fheintich bier feinen Sitz batte. 1256 ward Dannau von den Gebrübern v. Hel- 
merickeedorp (ſ. Helmitorf) an's Domcapitel in Yübed verkauft, 

Dargow, ©. 322, 3. 23 ». 9. binter „leicht“ hinzuzufügen; In ber Näbe 
von Darsom finden J manche Riejenbetten, 

Dauenhof, ©. 323, 3. 5 v. u.: hinter „Taterbuſch“ — eine Land⸗ 
ſtelle beißt Taubenbolz, an welche fämmtliche Käthner Grundbäuer zu ent- 
richten baben. 

Dedelmestorp 34, 2.1 u.: Die bafelbft vermutbete Lage 
dieſes ebemaligen Dorks —— nicht e richtige zu fein, da daſſelbe 1237 als 
nabe bei Fiſſau (prope Vissow) gelegen —— wird. Auch wird es neben 
Rikenbek genannt. Es lag alfo allem Anſchein nach nordöſtlich vom Kellerſee und 
vielleicht it Das aus 2 Hufen beftebende v. Breyde'ſche Gut Rikenbek (ſ. Art. 
Rikenbek) aus ben 1237 an Marauarb Breyde verfauften 2 Hufen von Dedel- 
mestorp un 

Dei, am, © un am Deib (am Heriborner- De 

Dei haufen, ii, Wr —— 325, 3.20 v. o.: ſt. Schule (70 K.)l 
€ pen > v0 bin u — Außerdem ſind der Schule unablöslich 

M. zu ar und ablös ie 400 & ». Et. vermacht; die Zinfen beider 
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Cabitalien erbält ver Lehrer, Deichbaufen, Haffenbüttel und Hartenkröge bilden in 
Schul⸗ und Armerangelegenbeiten Eine Commüne, deren By. 1845: 451 Einm. betrug. 
Delingsdorf, ©. 326, 3.8 0.0, am en binzuzufügen: Val. Kremerberg. 

Dellitedt, S. 3%, 3. 14 v. 0.: 1, Bi. : 689, 

BDelvervorde, ©. 377, 3.12 n F Wabrſcheinlich lag dieſer Ort 
in der Gegend von Döhſen warder denn 1328 verbflichtete ſich Graf Adolf Hamburg 
gegenüber, daß von dem Orte Delf oder anderen Orten in Ochſenwärder niemals 
ein Damm fiber die Elbe nach den fildlich gelegenen Yandftreden errichtet werben folle. 

Denckendorf, ©. 327, 3.9». v.: Vielleicht iſt in der biefes Dorf 
erwähnenden Abichrift des Revertoriums vom ebemaligen aemeinfchaftlichen Archiv 
zu Gottorf ein Fehler und es ift Odeckendorf, das jetige Detjendorf, welches 
temporair wüſt lag, zu leſen; vgl. oben die Art. Lütjenſee und Oetjendorf. 

Dersau, S. 329, 3. 11 v. o. binter „Hier ift* binzuzufügen: am Dersauer- 
Müplenbef, welcher fich in den Großen Plöner⸗See ergieht. 

Detlevsfamp, S. 329, 3.19 v. 0.: ft. an der Hagener Scheibe I, zwiſchen dem 
Hofe —— und dem Kibendetg. 

Diſſau, ©. 331, 3. 19 v. o.: 1. Difau (vorm. Dotloume, Dotzome). 
3:18 v. 1. binauzufügen: Auch iag ohne Zweifel bet Diſſau ebemals eine Ritter- 
burg, nach welcher ſich eine bier angeſeſſene Adelsfamilie v. Diſſau (v. Dytſowe) 
nannte, welche früber v. Fiſſau G Fiſau) hieß und identiſch mit den v. Rantzaus 
zu ſein ſcheint; ſ. Art. — Gut 

Diventze, ©, 7. 14 fl. v. u.: Diefes ehemalige Dorf lag nicht, mie 
angegeben ift, im Gute —— öſtlich = Sifau, fondern ſüdlich von Sifau im 
Gute Clamp, twahrfcheinlich bei ber Dorfsfoppel, f. Elamp. Die Ländereien find 
an den Hof Elamp aefommen. 

Döhnsdorf, ©. 333, 3. 8 v. u. binter „üblich vom Dorfe“ binzuzufügen: 
bei Wüſten an der Barenaborfer- Scheibe. 3.70 u. binter „Wallberg“ binzuzu- 
fügen: oder Walt, eigentlich eine mit Bruchbolz und Eichen ſowie Eſchen bewach- 
fene Niederung unweit der Bauersoatöbufe des Dorfes, in welcher eine runde von 
einem Graben umaebene Anböbe liegt; diefer Graben umgiebt ebenfalls eine 
Erböhuna von geringerem Umfange daneben. Der Sage nady fol in dieſem ehe— 
maligen Burgplatz eine goldene Wiege veraraben fein. 

Dörplinn, ©. 331, 3. 15 v. = : J. 2. 1855: 446, 

Dovenmüblen, ©. 335, 3. 2 ft, 1 Windmühle, 2 Katben I, 2 unmeit ber 
Windmühle HSorftmühle (T. —2 — gelegene un 4. 

Drage, ©. 336, 3.4 v. u: fi. Sabenf eld I. Hadenfeld mit Breiten 
felde (. Tbl.). ©. 337, 9. 7». o.: ft. Land i. Sand und dem Wirthshauſe 
Thiergarten (ſ. Art. Thleraarten.) 

Drandau, ©. 337, 3. 12 v. u.: Wirtbsbans zu freien. 3.6». uw. bin- 
jmufügen: Der edemalige runde vurablab auf der Bauervogtskoppel Großenhof 
ſt ſchon ſeit längerer Zelt aänzlich geebnet; derfelbe war mit einem Graben umgeben. 

Drönemühle, ©. 338, 3. 0 ». o: binter „Schbflr. Rondesbagen“ binzitzus 
fügen: Auch Tiegt bier eine Berkentbiner Kirchenfatbe, melde zum Dorfe Groß- 
Berkenthin gerechnet wird; f. * N (Groß⸗ Berkentbin). 

Diüchelddorf, ©. 339, 3.4 : I. vorm. Raduchelstorp. 

Dummerädorf, ©. 341, 9. 16: : o. hinzuzufügen: Eine Anböbe Rangen— 
bern an ber — welche mit einer Dornbede umgeben mar, ift abgetragen, 

Duntelddorf, S. 341, 3. 23 v. u.: ſtatt Altenfrug 1. Altenfrug und Moſchü— 
tenfrun (1. Bofbof), 

Duvenfee, ©. 342, 3. 19 v. 0. hinzuzufügen: Bei’ Dusenfee wurde 1847 ein 
Gewölbe Se grbauenen Steinen Ri merkwürdig aeformten. Geräthen gefunden. 

Eeſch, ©. 344, 3.219. o.: 1. Eeſch (Eſch). 3. 22». o.: 1. Eefchveich 
(Eſcher deich). 

Ehlerſtorf, ©. 345, 3. 10 v. w.: fl. mit den Katben I. mit Hufe und ben 
Katben. 3. 1 9. u. binzuzufügen: Schr bedeutend iſt die Retbwindung am Dan 
nauer-&ee. — Vor dem Hofe Ne bie re die Förftermobnung und mehrere 
Tanelöhnerwohnungnen. — ©. 346, 3.7 v. 0.: ft. Kiekbusch vol. Johannisdorf und 
Sabruk vgl. I. Kiekbusch und Subruk val. "Riefsufeh und ıc. 

Elbe, S. 356, 3.79.0.: ft. an den Hamburgiſchen Ufern f. öftlich und nörbfich 
von Wilbelmsburg. 3. 21 v0. hinzuzufügen: ein Arm zwiſchen Wilhelmsburg 
und Neubof beißt Neiberftieg. 

Eichede, ©. 346, 3. 21 9, 0: 1. vorm, Slamersetede, Slamerseken. 
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Eilsdorf, ©. 351, 3. 3 v. u. binzugufügen: Nach biefem Dorfe wurde im 
Mittelalter eine Apelsfamilie v. Eleverftorp (v. Elwerſtorv) nenannt, 

Einfeld, S. 352, 3. 3». u.: fl. Magaretenihange I. Margaretenfchanze, 

Gfeledorf, ©. 354, 3. 11 v. 0,: ft. Dorf I. Dorf an der Chauſſee von fübet 
nad Eutin. 3. 18: ft. 9 1. 9, — Wirtbeb. — 3. 21 bingugufünen: Andere 
Fändereien in der Näbe ebenfalls an der Echwartau beißen Grothofewildh, Chlader 
und Oblweide. Zwei Koppeln zwiſchen dem Dorfe und dem MWoltersteich beißen 
Acterbof und Wüſtenbof; einine andere Landftide werben Wüden, Aſchkrog, Krons 
beit, Brodendamm und Tegelbof genannt. | 

Efhorft, ©. 354, 3. Tv. u.: fl. fpäterbin 1. 1339 verlied Graf Johann 
ber Milde das Gut an den Lübecker Bruno Holt; fpäterbin u. f. f. 

Ellerhoop, S. 358, 3.6». u.: fl. Thienſen L.Thinfen (geſpr. Thinnfen), 
S. 359, 3. 2. v. o.: ft. Ranzel (Rugen - Ranzel) I. Ranzel oder Renzel (Rugen- 
Ranzel; val. Abrenlobe, Anb.). 

Elmenborft, ©. 358, 3. 17 v. u.: ſt. Grebensberg und ift I. Grebens 
beras der Bodsbern (Budesberg) iſt ac. 

Elmshorn, SC. 361, 3. 23 v. u. hinzuzufügen: 3 Zündbolzfabrifen, 1 Wagen- 
fabrit, 1 Amidamsfabrif. 3. 11 v. u.: ft. Gaftböfe find bier 4 1. Gafthöfe find 
bier 6.— ©. 362, 3. 23 binzusufügen: Die Halfte der Präbenbiften find bülfe- 
bedürftige Perfonen aus ber Grafichaft Nankau, bie andere Hälfte aus der Herr- 
fchaft Breitenburg; die Belegung der Stellen erfterer geſchieht durch die Prosiloren 
ber Stiftung, nämlich den Abminiftrator zu Rankau, den Kirhenprobften und ben 
Kirchivieluoat, die Beſetzung der legteren burd ben Befiger von Breitenburg. 
©. 363, 3.25 v. o. binzuzufügen: Diefe Burg Tag zwiſchen Bor'mftegen und 
Elmshorn in einer MWiefe von der bier ſich in bie alte und neue Au tbeilenben 
Krüdan umgeben, bart am fogen. Damm auf einem Sandhügel, welder 1743 
neebnet wurde; damals fand man bier Schutt und verbramntes Holz, Ueberreſte von 
alten Waffen und alte filberne und fupferne, bem Gepräge nah Roſtocker Münzen. 

Eirebitze, ©. 363, ein ehemaliges Dorf in der Gegend von Segeberg 
oder den angränzenden Kirchiptelen, weldes 1249 vom Grafen Johann an ben 
Biſchof v. Füber_verpfändet wurde. 

Emburen, ©. 364, 3. 22 v. o.: fl. Stobroof I. Stabro of. 

Emkendorf, adel. Gut, ©, 364, 3. 22 v. u.: ft. 1190 1. 1268, 3. 21 p. 
u. binter „erwähnt“ binzuzufügen: „In altefter Zeit ſcheint die Familie v. Weftenfee 
innerbalb dieſes Gutes Beſitzungen gebabt zu baben ; 1376 wird in biefer Gegend 
ein Adlicher Tydericus ©. Emelendorp und 1379 Thodekinus v. Emefendorp erwähnt. 

Emtendorf, Dorf, S. 365, 3. 4v. u. hinzuzufügen: Ueber Vokendorp f, Neur 
baus und Stöfs. 

Enfendorf, ©. 366, 3. 13 9. 0.: I, Enkendorf (Entenborf). 

Epenwöhrden, ©. 366, 3. 23 v. o.: ſt. nördlich I. mande Stellen find 
ausgebaut und werden Epenwüöbrbener- Kelde genannt. 3. 20 v. 0: 
Dufend - Düvels -Warf, jegt Düvelsberg genannt und auf bem Lanbftüde 
Wiefenmebren gelegen. 3. 13 v. u.: Mebrere Yandftüde beißen Sespetb. 

Erfrade, Neu, ©. 368, 3. 7. v. u.: fl. Kſp. Bornbösed 1. Kſp. Neumünfter. 

Eöpe, ©, 370, 3. 19 v. u.: ft. Süberau und 2 Stellen zur Kſpo. Hoben- 
felde 1, und Kip. Süderau und 6 Stellen nebft dem Wirtbehaufe Schulterblatt 
zur Kivv. und zum Kin. Hobenfelde. 

Eutin, ©. 371, 3. 9 v. u.: Gerold erbaut; das jegine Gebäude wurde im 
J. 1309 errichtet 1. Gerold um 1157 erbaut und ra Art Domcapitel, das 
ſogen. Collegiatſtift an derſelben errichtet; mann das Gebäude der jepigen Kirche 
gegründet dit, iſt aweifelbaft; daſſelbe fcheint dem 13. Jabrbunderte anzugebören ; 
&. 373, 3. 21 v. 0.: Die Stabtländereten waren früher zu 30, feit Bilchof Hand 
Zeit zu 25 Hufen angefebt. Zwei Landſtücke heißen Priwafl und Löbhnborſtkoppel. 

Eyleckesdorp, ©. 374, 3.160. o. binzuzufügen; Eigelstorp, ſ. Woldenborn. 

Fabrik, S. 374, 3. 22? und 23 v. o.: ft. unmittelbar am Kirchdorfe Wolden« 
born I, nordweſtlich unweit des Hofes Ahrensburg an einer Au in einem Thal 
maleriſch nelegen, & 

Fahrmanns: Sand, ©. 374, 3. 11 9, u: 1, Fährmanns-Sand, auch Krauf—⸗ 
fand, f. MWebeler- Sand. 

Fabrſtedt, ©. 375, 3. 3». u: hinter Neuenkoogedeich“ hinzuzufügen: 
(j. Mengbuſen). 

Falkenhuſen, S. 376, 3. 3, v. 0. hinzuzufügen : Einzelne Ländereien beißen : 
Lübſcherlamp, Kronsbreite, Schaltenburg (vorm. Salfenborg und eine Hölzung). 
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Ein Im der Gegend von Weddemannshorſt (ſ. Klapperbude) 1605 belegents Haus 

bieß Hanenhude, 

ten, S. 376, 3.11 v. o.: ft, Oelmübßle I, Oelmühle (Schmilauer- 
üblen), 

Fargau, S 376, 3. 16 v. u. hinzuzufügen: An den Wohnungen fiebt man 
nod einzelne alte Hausmarken. 

Fargemiel, ©. 376, 3.14 v. u.: ſt. BieFargemieler- Schmiede I, die aus- 
gebaute Fargemieler Schmiede. 

Farve, S. 377, 3. 12 v. u.: ft. Die Familie I. Die Familie Pogwiſch, welche 
erft am 19. April 1845 mit dem Oberften in Mecklenburg-Schwerin'ſchen Dienften, 
€. ©. F. v. Pogwiſch, gänzlich ausgeitorben if. — ©. 378, 3.11 v. u.: I. Wan 
derane (Manderamwe). — ©.379, 3. 24. v. o.: Die ebemalige Waſſermühle ift 
wahricheinlich die 1220 erwähnte Mühle am Waller Wandrawe. 

Faflemsdorf, ©. 379, 3. 15 v. o. — Einzelne Ländereien heißen 
——— Kronskamp, Heerkamp, Grotenhof (nördlich), Branneek, Bollbrügg, 

ubendiek, Haafjahren, Elend u. Haſſelbergsbrok (beim Bellinerdiek); vgl. auch Vellyn. 

Fegetaſche, ©. 379, 3.20 u. 19 v.u,: ft. Höft-Seel. Höft-See (das Hört). 

Terber'icher Freibof, S. 381, 3. 7». 0.: I. Ferberfher Freibof (Fär- 
ber’iche Freiländereien). 3. 9». o. binzusufügen: Areal: 32 Ma. 

Filzhorn, ©. ‚12. v. 0.: 1, Filzhorn (Filzhörn, vorm, Filz- 
höven, f. Wulksfelde.) . 

Fiſchbek, S. 383, 3. 14 v. o. hinzuzufügen: Fiſchbek wurde 1589 von dem 
Herzoge Philipp an Barbara Rantau zu Holtenklinfen (Klinken) für 1000 2$ ver» 
pfändet. Vgl. Tremsbüttel. 

Fiſſau, ©. 383, 3. 12 v. u.: Ueber das Adelsgeſchlecht v. Fiſſau ſ. Rantzau, 
But. 3. 2 v. u.: ſt. Wuſtenfelder Holz I. Wüſtenfelder Holz. 

Flemhude, S. 385, 3. 24 v. u.: fl. gedeckte Kirche I. gebedte, 1316 bereits 
erwähnte Kirche, 3 11 9. u. iſt Reſenitz zu ſtreichen. 

Flintbet, Klein:, ©. 387, 3. 24 v. u. Binzuzufügen: Vielleicht Tag auf ber 
Koppel Heftorferbof ebemals ein Dorf oder Hof Hestorf; Thetlev v. Hezenthorve 
und Hinrich v. Hefeltborpe werben im Kieler Stadtbuch v. 1264 bis 1269 erwähnt. 

Flüggendorf, ©. 389, 3. 25 v. u. bei Oppendorfer Mühle: fl. mit 17 Ton. 
fand 22V O. R. I. mit ca, 100 Ton. Land ä240 O. R. . 

Fockendorferducht, ©. 389, 3. 19 v. u. ft. 2 Stellen ohne Land I, 2 Steffen 
ohne Land, von denen | zum Gute Heiligenftedten nebört. 

Fraumerberfchleufe, S. 390, 3. 8 v. u. hinzuzufügen: vorm. Frobwed— 
derſchleuſe. 

Fredeburg, ©. 391, 3. 12 v. o. hinzuzufügen: Fredeburg (vorm, Vrede—⸗ 
borch) ward 1450 von —— Raubrittern niedergebrannt. 

Freudenholm, ©. 393, 3. 18 v. o. hinzuzufügen: 1855 kaufte es Sillem 
für 14,500 &# v. Ct. . 

aan ©. 395, 3. 10 v. u. hinzuzufügen: Areal des ganzen Hofes 
cd. N 

Friedrihehof;, ©. 395, 3. 4 v. u. hinzuzufügen: undbi Viertelh., jetzt Holz- 
vogtöwohnung. 

Friedrichsleben, S.396, 3.4 v. o.: ft. einer der Koppeln I. einer ber Koppeln, 
Luſthausberg genannt. 

Futterkamp, ©. 398, 3.10 ». o.: ft. dem Pachtbofe Drögenfamp I. der Hol- 
länberet Drögenfamp mit einer Katbe, 3. 119. o.: fl. Troßfrug 1. Komers 
redder, Oroßefuble, Radeberg, Todtenbera und Troßfrug. 3.22 ©. 
u. binzuzufüigen: eine ebemalige Katbe auf dem Sofelbe bieß Weberkathe. 3. 20 
vu — — der Hof iſt mit Ueberbleibſeln ebemaliger Befeſtigungen umgeben. 

. 16 v. u. binzuzufügen: Ziemlich viele Grabhügel find noch in den Hölzungen 
Sroßenbolz und Böhnhoop; bei Tekterem find auch Ueberrefte einer ehemaligen 
Waſſermühle. 

Gaarz, ©. 400, 3. 18 v. o.: Erbpachtſtellen 1. Erbpachtſtelle. 

Gamale, ©. 401, 3. 5 v. u. binzuzufügen: Gamale lag nordöſtlich von 
Eutin an der Oftfpige des großen Eutiner-Sees bei der Katbe Schäferet (f. Neumeierei). 

Berhet, S. 402, 3. 2 v. o.: ft. bildeten die I. bildeten fie die. 

, atftedt, ©. 402, 3. 10.9». u.: ft. 1 Sechszehntelb. (Wirthsb.) nebft 
einer abgelegten Anbauerftelle und einem” Zollgebäude beißen Ochſenzoll L 
1 Sechszehntelb. nebſt einer abgelegten Anbaueritelle Beißen heim Ochſenzoli 
(vgl, Ochſenzoll). 


— 
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Genin, ©. 404, 3. 16 v. o. find Nienbüfen, Schäferfathe und 3:17 0,0. 
Travenfatbe zu ftreichen. 
©&t. Georg, ©. 402, 3.7 v. u.: fl. bis am bie Stadt I. bis in die Stabt. 

2.60 u. fl. Veise die Lobmühle (4 5.) 1. bie Lohmühle, ift aber mit ben 
daſelbſt ftebenden Häuſern abgebrochen. 3. 5 u. 4 v. u.: fl. 2 Außenthore 1. 
3 Außentbore, nämlich die Aliterpforte ꝛc. 3. 1 0. u, binzuzufügen: das Poltgei- 
weſen wird indeß von ber ſtädtiſchen Polizeibebörde geleitet, 

St. Georgsberg, ©. 406, 3. 23 v. 0.: 1. Ravenstamp (f. Art. Ravenskamp). 

Glasau, S. 408, 3.7 v. u.: I. Glasau (Glafau, vorm. Glaſo wez val. 
Earau). 3.5.9. u. hinzuzufügen : 1304 war Glafau noch ein landesberrliches Dorf. 

Glasau, Neu:, ©. 409, 3. 11 v. u. binzugufügen: Der auf einer Anhöbe 
gelenene Hof fowie das Wobnbaus find maſſiv von Brandmauern erbaut. 

Glinde, Ober:, ©. 411, 3. 17 und 18 v. o.: fl, Shöftr. Appen. I, Echbfir, 
Moorrene. i 

Glindesmoor, ©. 411, 3. 14 v. u. binzugufügen: Glindbof war früßer 
ein adlicher Hof im Befike der Familie v. Buchwald; fpätere Beſitzer waren v. 
Eronbelm, Yüdemann, Robde und Clodius. Zur Zeit des jährigen Krieges 
fheint der Hof feine adlichen Gerechtfame verloren zu baben, die fhon während 
des v. Buchwaldt'ſchen Beliges nicht mehr mit Erfola geltend gemacht werden fonn« 
ten... Einige Ueberbleibiel des alten Edelbofes find bier noch ſichtbar und der Beſitzer 
von Glindhof erbebt noch eine bedeutende Grundbäuer von feinen Landnachbaren. 

Glüditadt, ©. 415, 3. 26 v. o. binzuzufügen: das Ausgabebudget der Stadt 
pr. 1555 beläuft ib auf 19,4252$ 5 5 R. M.; die Einnabmen von Verpactun- 
gen, Necoanitionen, Auctionsaebübren, Sagen und Zuſchuß ans der Staatscaffe ıc. 
betragen 3908 af 30 IE R.M.; der übrige zur Beftreitung der Ausgaben erforder 
liche Betrag, wird durch die Neal- und Perfonalbeiträge ver Einwohner aufgebracht; 
die Paffiva betragen 70,000 FR. M.; die Activa betragen 980 HR. M. 
Die Ausgaben der Armencaffe baben pr. 1854 betragen 916909 455 R. M.; 
die Einnabme aus den Armenbüchien, an Geſchenken, Brüchgeldern, an ufättigen 
Einnabmen sc. beträgt 1467 28 195 R. M.5 der außerdem zur Beftreitung ber 
Ausgaben erforderliche Betrag, ift durd die Beiträge der Einwohner aufgebracht; 
die Paffiva der Armencaſſe betragen 5363 #9 19 5 N. M.; bie Activa 4841 af 
EM. M. Die Ausgaben der Schulcafie ‚pro 1854 betragen 5965 # NR 
N. M.; die Einnabmen von den Yändereien des Außendeichs, für Zinſen und 
Legate ꝛc. baben betragen 782 a# 74 IR. M.; der ferner noch zur Beftreitung 
der Ausnaben erforderliche Betrag tft durch die Beiträge der Einwohner aufge 
bradt; Die Paſſiva der Schulcalle betragen 14,573 PP 32 3 R. M. und bie 
Activa 5,400 FR. M. 

Glückſtädter Neutbor, vor dem, ©. 315, 3. 25 v. u.: ft. ZHöfe und 2 Katben 
I. 3 Höfe, worunter der fogen. Greve'ſche Hof, und 2 Katben ſowie 10 Morg. 
Freilandereien, vor dem ebemalinen fogen. neuen Tbore von Glüdftadt gelegen X. 

Gneversdorf, ©. 416, 3. 10. v. u.: 1. Gneversdorf (vorm. Gneweſtorpe). 

‚5». u. fl. von denen eine Katbe I. von denen 1 Hufe und 1Katbe. 3.36. 1, 
binzuzufünen: Kornwindmühle (Wirtbsb.). S. 417, 3.7 p. o. hinzuzufügen: 1313 
verfauften die Grafen Gerbarb und Johann Gneveredorf an den Yübeder Bürger 
Bertold Mefleler, 2 . 

Gniſſau, ©. 417, 3. 18 v. 0.: ft. 1 Zmölftelb. I. 13wölftelh. (Mirtbsb. an 
der Chauſſee). 3. 19 v. u.: fl. Windmühle I. Windmühle öftlih ausgebaut an 
der Chauſſee. j 

Göldenis, S. 419, 3.7 v. o.: ft. Dorf IL. Dorf an einer Göldenttzer— 
Miüblenbadb (Göldenitz) genannten Au. 3.20 v. u. binzuzufügen: Bon Flie 
genberg aenicht man gegen Norden eine ganı vorzügliche Ausſicht. 

Gölm, S. 419, 3. 23 v. u. ft. der Holzvogtswobhnung I. der ehemaligen 
Hegerenterwobnung. 

örk, ©. 420, 3. 7 v. u. binzuzuſügen: vorm. Gorcecke, Sorcicke, 

Gokels, ©. 422, 3. 9». o.: 1. Bz. 1855: 143. 

Goldenbet, ©. 422, 3. 22 2. 1.: ft, T. v. Solenbefe I. v. Golenbeke ober 
v. Goldenboch. 

Gosevelde, ©. 424, 3. 15». o. binzuzufügen: Eine Heine Hölzung bei 
Häven an dem Thal, dur welches der Ausflug des Hemmelsdorfer Sees läuft, 
beißt noch Goosneſt (ſ. Häven, Anbang) und bei der an dieſer Hölzung gelege- 
nen fonen, Räuberluble (ſ. Art, Häven) find noch Trümmert son Bauſteinen 
gefunden wurden. 
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Grebin, S.48, 3.23 v. 0.:1, Raum (Grebiner-Raum). 
Grevenbof, ©. 429, 3. 6 v. u.: Kreuzweide zu ftreichen-(f. Waltersbof). 
Greventopp, S. 430, 3.4 v. 0.: fl. Ueberfteig I. Deverftieg (Weberfteig), 
Gribbohm, ©. 430, 3. 13 v. u.: 9. 1855: 327. 

Grömitz, ©. 432, 3. 8 9. u. binzuzufügen: Eine norböftlih von MWicheldorf 
am Strande gelegene Stelle wird auf der Pafhburg genannt. ©. 433, 3,8 
v. u.: ft. 1322 1. 1322 und 1327 (|. Körnik). 3.3 v. u.: fl. auf einem Pafchburg 
genannten Plage etwas öftlih vom Ort auf einer Anböbe I. in der Strandniede- 
rung bei der auf ber Palhburg genannten Wicheldorfer Stelle nordöftlich von 
Wicheldorf und von Grömig ziemlich entfernt. j 

, Gronau, Groß, ©- 434, 3. 15 v. o.: ft. 103 Ton. I. 153 Ton. (Areal des 
Fürftenbofes). 

Grönwohld, (Hof), S. 436, 3. 16 v. o.: fl. Gravensberg I. Grevensberg. 

Gronenberg, ©- 437, 3. 19 v. o.: R. umgeben find, I. umgeben find; dazu 
nebört 1 Katbe in der Hölzung. 3. 23 v. u. binzuzufügen:s Stahwedder 
1 Erbpachtfielle nebt Echmiede (1. Art. Stahwedder). 

Großenaspe, ©.4:7, 3.4 v. u. binguzufügen: vorm, wabrſcheinlich Utaspe. 

Grofenbrode, ©. 43°, 3. 13 v. w.: I. vorm. Brode, Brude. 

Grube, S.441, 3.10 v. o. binzuzufügen: vorm. Gruobe. 3.13 2. 0.: fl. 
navifcher 1, flavifcher. 3.19». 0.: ft. Mönchneverfiorf I. Möndyneverftorf (ſ. Dabme). 
3.2419, 0.: fl. Grube liegt I. Grube, das ein altes biftorifches, eigenthümliches 
Önfeben bat, liegt. 3. 15 v. u.; fl. Die Kirche I. Die Kirche ift eim großes und 
äußerlich anfebnliches Gebäude mit einem bedeutenden aber ftumpfen Thurm; fie 
liegt auf einer eigentbümlichen Erbößung von Bäumen umgeben und ıc, ©. 442 
3.13 v. o.: ft. war die Schiffahrt bier nicht ganz unbedeutend 1. joll die Schiffahrt 
bier nicht ganz unbedeutend geweſen fein. u — 

Grünerdeich, ©. 443, 3. 5 v. o. hinzuzufügen: Auf der nördlichen Grenze 
liegt ein Acciſehaus mit einer Wache. 

rünhaus, ©. 443, 3. 17 v. u. f.: Margareta Brockdorff I. Margareta 
Brockdorff auf Kletffamp 3. 4 v. u. binzugufügen: ein ebemaliger Teich beißt 
Bolandsteich. 

Gndow (Gut), S.444, 8. 2v. u.: ſt. liegt J. liegt bei Kehrſen. Daſ. ft. die I, 
die zum Kſp. Sterley gebörige. 

Gudow (Kirchdorf), ©. 445, 3. 25 v. u.: fl. Sophienthal, Waſſerkrug J. 
Sophienthal. 

Güsdorf, ©. 447, 3. 26 v. u.: fl. 400 Ton, I. 360 Ton, (nachdem etwa 
40 Ton. an Eichborft abgegeben find). 

Haven, ©. 450, 3.20 v. 0. binzuzufügen: vorm. Wödole, Wudole. 3.21, 
20 u. 19». u.: ft. ift mit Hölzung umringt, in mwelder eine runde Anböbe mit 
einer mit Steinen gefüllten Vertiefung die Räuberfuble nenannt wird, von ber 
manderlei Sagen a age werben I. ift mit einer zum Theil Goosneſt nenannten 
Hölzung umringt, in welder eine runde Anböbe, tbeils durch die Wire, tbeils 
durd einen noch kenntlichen Graben umgeben liegt, in deren Mitte in einer Ver 
tiefung, die Räuberfuble genannt, verfchiedentlih alte Fundamentfteine ausaegraben 
find; obne Zweifel lag auf diefer Stelle, von welcher noch manderlei Sagen er 
zäblt werben, das ehemalige Raubſchloß Gosevelde (f. Art. Gosevelde, und Gose- 
velde Anbang) ꝛc. 3. 11 v. u.: ft. warb L. und 1336 verpflichtete ſich Detlev v. 
Buchwaldt, feine Belle und den Thurm zu Wödole abzubrecden und nie wieder 
zu erbauen. Die Burg ward jebod erft ıc. 

——9 Gabndreibsberg), S. 453, 2 Steffen mit fand am Bütteler- 
Canal in der MWilftermarfch zwiſchen Kühlen und Flethſee, Kſp. St, Margareten, 
Schöfr. Büttel. 

abnenburg, ©. 452, 3.69. u.: ft. Oberförfters I. Oberförfters, jest Zollſtätte ıc. 

ale, ©. 454, 3.5 u. ff. v. o.: ſt. ftand bei einer ehemaligen Eichenböl- 
jung Halenbroof, welche zwilchen der Kirche und dem jegigen Dorfe Halenbroof 
ag I. fand nordweftlih von der jegigen Kirche an der Gremperau unsern einer 
aber nördlich der Cremperau gelegenen ebemalinen Eichenbölzung Halenbrook. 3. 
v. o.: ft. und erft in diefem Sabrb. 1760 der Reft I. und 1760, der Neft aber erft 
in diefem Jahrh. 3.9 v. 0.: ft. dort I. an der Cremperau. 3.10 u. 11: ſt. Wwahr- 
—— nicht wieder bier erbaut, ſondern lag ſchon 1669 in Hobenfelde (ſ. Hoben- 
elde) I. und nicht wieder bier erbaut, Sondern lag ſchon 1641 in Hobenfelde (1. 
feine). Der Sage nad bildeten Hale und Horft urfprünglihd Eine Gemeinde 

.Horſt). 
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Halenbrook, ©. 454, 3. 12 u. o.: ft. vorm, gt gewöbnlich 
Achterm- Salenbroof. 3.13 u 14 v. 0: ft. 9 Söfe um 4 Karben 1. 13 
Katben mit Fand von verfchievener Größe. 3.15 v. o. hinzuzufügen : Im Moore 
werben bier überall große Baumflämme gefunden. 

Hamberge, ©.455, 3. 20 v. o.: ft. wird I, war 1286 noch nicht vorbanden, 
wird uber ır. 

Hamburg, ©. 458, 3. 13 v. o.:_ ft. das jetzige Leibbaus I. das fpätere Leib 
baus, jeßige $ ur-Strafarbeite- und Detentionsbaus, — ©. 460, 3. 14 v. o.: ſt 
Galand I. Eonvent. 3. 15 v. o.: ber Theerbof au flreichen (der ebemalige Theer- 
bof ift jegt eine Straße). 2. 26 v. o. hinzuzufügen: die zum Militairarreit die- 
nende Hafenthorswache. 3. 15 v. u.: ft. 11 Tbore l. 12 Thore. — ©. 467, 3.13 
u. 12 v. u.: fl. das Fandbvpotbefenweien 1. das Kämmerei-, Stadt» und Yand- 
Huvotbefenweten, das Stadtarchiv, Niedergericht, Handelsgericht, Büreau der Bewafl- 
——— Bireau der Schiffabrte- iind Hafendeputation. — S. 468, 3. 2 
F .: ft. an der Iofannisftrafe I. am Adoiphsplab und * Müblenbrüde. 3.11 

: ft. Mufeum I. und Altertbums-Mufeum. 3.16 : ft. bei Weitem nicht 
—— I. nach dem —7 Brande von 1842 nur —R bergeftellt find. — 
S. 470, 3.14 v. 0.: fl. auf dem Neh 1. in einem neuen Gebäude auf ber 
Bleichenbrüde. 3.4 vu binzuzufügen:: ben Richtern. — ©. 471, 3. 17». o.: fl. 
ren der Elbe . tbeils Flußarme der Alfter und Elbe, tbeild gesogene Ganäle. _ 

473, 3.2». u.: ft. Böhmkenſtraße I. Bohnenſtraße. — ©.474, 3. 16 0. o.: 
— * zu ſireichen 

Hamfelde, S. 475, 3. 1 v. u.: fi. mit etwa I. mit anſehnlichen Gebäuden 
und vorzüglich ſchönen Anlagen und mit ıc. 

amm, ©. 476, 3. 13 v. u.: fl. beim HSammerbaum I. beim Sammerbaum, 
Sammerbrof (4. TEN). 

ammer, ©. 477, 3. 24 v. u.: ft. 1769 1. 1742. 

ammerbroof, ©. 478, 3. %0 ». 0.: ft. Kin. St. Georg 1. Kſple. St. Geor 
und Samm, 9. 21 0. 0. und ff., f.: Seit dem Jabre 1842 ift der Sammerbroof, 
welcher ein Areal von 605 Ma. 56 R. A 600 DO. R. bat, in 2 Abtbeilungen ge— 
trennt, von denen der britte at. heiten ber Vorftadt belegen, mit Straßen 
und breiten Canälen durchzogen und größtentheils bebaut iſt l. Der Sammerbroof, 
welcher urſprünglich ——— nur 5 Fuß über den Nullpunkt der Elbe liegt, 
bat ein Areal von 605 Mg. 5H6O.R. à600 O. R. und zerfällt in dem inneren 
und äußeren Hammerbroofz der innere Sammerbroof lag felt etwa 1700 inner- 
balb der Befefinung der Vorftabt St. Geora und innerbalb der Acciſelinie. Seit 
1842 ift der innere Hammerbroof der Fänge nach durch 3 Canäle und burd 
mebrere Strafien — aufaeböbt und bereits ein Drittbeil etwa mit Häuſern 
bebaut, 3.24 u. 3». v.: fl. Zwei Drittbeile find für den Landbau beftimmt und 
können durch eine Dampfmafchine entwällert werben I. Die beiden übrigen Drit- 
tbeile follen ebenfalls mit der Zeit bebaut werben. Die ben inneren Sammerbroot 
Durdsziebenden Canäle bilden das Hochwaſſerbaſſin für den niedrigeren Tbeil, ber 
mittelt einer Dampimalcine entwällert wird. Aus dem Hodwaflerbaflin wird 
* A Se — Stande der Elbe durch die Schleuſen abgelaſſen. 3.27 

wirb 

Sammerbeih, ©. 478, 3. 16 v. u: fl. der Hammerbroof I, den Äußeren 
Sammerbroof, 

amvarde, ©. 479, 3. 6 v. 2.: ft. neben einer I, neben 2, 

anerau, ©. 480, 3.11v.u.: * Ridelsbörn 1. Nidelsborn, Troßenburg. 

anevalle, ©. 482, 3. 11». o.: ft. Ianfalle l. Janfalln, zu Havighorſt 
und Glinde gehbörig. 

Hansdorf, Groß⸗, S. 482, 3. 24 v. o.: fl, Stelle I. Halbhufe. 3.25 v. u.: 
ſt. iſt 1. iſt ſeit er 21. Juni 1853, 


Harköbeide, S „ard, 3. 12 v. u.: fl. Sechszehntelh. I. Sechdzehntelbh. und 2 
zum Gute Tan naht, gehörige, Anbauerftellen. 
Harmborft, Alt, S.484, 3. 3 9. n.: ft. und eine Sibirien genannt werden 


I. genannt werden; eine ar Anftenfielle bieß Sibirien. — ©. 4 
binzurufügen: Ein er Mablsteich 

——— 487 11v. u.: ſt. Schulzwe (45 9.) 1, Schulzwoͤg (15 $.)- 
3. 6 u. 5 v. u welches jegt in Privatbeſitz in T, welches Möfterliches Eigen» 
tbum und als folks a: eitpacht gegeben if. 


afelau (Sur), ©, 489, 3, 8 v. u. binzugufiigens Ein Theil des Borlandes 
wird im 16. Jahrh. Scharfenberge genannt . ” 


55, 3. 3 v. o. 
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Hasflet, ©. 492, 3, 9 v. u: I. Hasflet (Hosenvlete). 1350 vermachte 
ver Knappe Johann Stemwarde dem Kiofter in Reinbek den Zehnten von 2 Hufen 
in Hosenvlete. 

Hassendorp (ip. Malent), ©. 495, 3. 15 v. o.: I. Hassendorp (Sten- 
hassendorp). Es lag in der Gegend von Hovelamb (I. Sunset), 

Havighorft (A. Abrensbäf), S. 496, 3.5 v. u. — Einzelne Pän- 
— beißen: Meißenſabren, Muggelſaal, Stothagen, Ohlweide, Wilkenberg 


avigborſt, A. Reinbek, ©. 497, 3. 17 v. u.: ft. Lagerfelden I. Lagaerfelden, 
eide, ©. 501, 3.11 v. * binzu ufügen: Spar- und Leibcaſſe, 1855 mit 
einem Vermögen von 65 3332 /3 R. M. Auch iſt bier eine Warteſchule eingerichtet. 

Heidkrug, — 3.2 v. u: fl. I Erbpachtſtelle I, 1 Erbpachtſtelle 
(12 Ton.). — ©. 503, 3. 1. v. o.: 1. Caybude (Holabude, vorm. Keyenbude). 

Heidrege, ©. ln, 3. 6», u, hinzuzufügen: Die Ländereien beißen Neuland, 
Blinderfeld und Achtermoor. — Heidrege bildet mit een Eine Bauervogtei, 

Heiligenftedten (Gut), ©. 508, 3. 13 u, 14, ft, welches arößtentbeils 
bis auf wenige beim Hofe bele ene Morgen ea ur von welchem ein 
bedeutender Theil vererbvachtet Hit; in neuerer Zeit ift das Hoffeld durch verichie- 
dene Ankäufe wiederum —— und wird von Julianka aus bewirthſchaftet 
(!. dien dx sh. 15 und 16 Falkenburg zu freien. 3. 19 fl. Kaſenort .Neu- 
müblen (G 

elle, ©. 170 3:6 ». u: fl. an der Ebauffee I. am Horftgraben und an 
ber baufiee. >. uͤnd 3 v. u: ft. (Kin. Horſt) zum Kloſter Ueterſen, Patrimo- 
nialgut von achörig I. (Kſp. Hobenfelbe) e enfalld zum Gute Neuendorf gehörig. 
2. 1.» u: fl. gork I Horſt, Kip. Hort ic. 
elmftorf, & .511, 3. 6. v. u.: ſt. Schoppel I. Rrummader, Schoppel. 
emmelsdorf, ©. 513, 3. 11». u hinzuzufügen: vorm. Höummingbeforp. 
dr. u.: am Südweftende bes Dorfes (1 5: bafetbf iſt noch ein altes Neben- 
sehäute befielben) gelegene. 3. 4 v. u.: fl. welde an der Stelle I, welche auf 
en Ländereien. 3.39. 1: 2 „Saindet j 9° —* ir binzuaufügen: und ein 
Areal von ca. 40 Ton. bat. — ©, hinzuzufügen :s Das Dorf zeichnet 
fih burd feinen fehr —— —5— * 3. 40, 0. hinzuzufügen: Bol. 
Alt» Ruppersporf, 

Hemmelsborfer: See, ©. 514,3. 9 9. o. hinzuzufügen; ber weſtliche Arm bes 

Bröf er uofufee beißt Aalbek. Eine Au, bie fih von Zimmen- 
* her in den See ergießt, 

Hennſtedt (in Dithmarſchen), ©. 515, 15 v. o. hinzuzufügen: Hier iſt 
ein Arbeitshaus, welches 1855 abbrannte, aber Bien aniebnlicher wieder erbaut iſt. 
1855 ward bier eine Vogelgilde gehlftet, 

en (Kſp. Kellingbufen), ©. 515, 3. 6 dv. u. hinzuzufügen: In Hent- 
ftebt wird das Ding 2 — Are 


‚und Iblenkrog. 


Herrenmühle, © —— l. Erbpachts⸗ 
Waſſermühle Onörtighe Sana 2000 R 

Herzhorn, S. 23 u. 2 v. u A. f. Nienlande und ſ. Nienstadt 1. 
f. Nygenlande und f 25 


er: San . S. * . 16 v. 0.: fl. Gieſenſande I, Gieſenſand. 
ingit —— .2 v. 0.:f. Schbſtr. ahnen l. Schdfir. Siebenerks- 
tnöll (Wufsmoor). 
itzhuſen, 521, 3. 26 v. o. — Eine Kathe heißt Bekkathe. 
ögersdorf, © 52%, 3.19. u. hinzuzufügen: Bor etwa 20 Jahren wurbe 
in der Nähe bes Dorfs JF ein großes eiſernes Kreuz gefunden. 

Högsdorf, ©. 523, 3. 89. o. hinzuzufügen: 1 Haus beißt Krummacker 
(ſ. ne. 3. v. o.: fl. Kleiskrugel. Kleisfrug und Hohenrögen. 

—— 524, 12 v. u. hinzuzufügen: 1339 wird eine Gegend bei 
Hörften $ narhestafe genannt. 

Moghenborch, ©. 525 zwiſchen 3 9 und 10 v. 0. einzufügen, ein ebema- 
Tiger Ort in der bolfteinifchen Eh. arſch, in moon das Klofter Ramelsioh 14% 
den Zehnten von 9 a De cal. Burg n Dithmarſchen). 

Mobuoki, 9.59, 3.2 :L Hohbuoki (Hobuoki), Gebört auf S. 521. 

obenaspe, S. 59, 3. 6 u 5v8. u. : f. Waſſermühle I. Waſſermühle am 
Rolloberbek. 

Hoheneichen, ©, 527, 3. 11 v. o. hinzuzufügen: ein ehemaliger Teich heißt 

Surerteidh. 


v. Schröder's Holt. Topographie. Bd. 11. 41 
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Sohenielde (Gut), ©. 527, 3. 15 v. 0. hinzuzufügen: 1421 Hinrich Meyner- 
florp. 3. M v. o.: ft. 1739 1. 1741 (ſ. Echmool). 21 v. u: fl Hufe l. 
Hufe und der Sobenfelder-Müble. 3. 11 v. wm: ft. eine I. eine mit ber 
Hobenfelder- Waffermüble Ein Pachtftüd bildende. 3. 10 v. u. binter „einftödig” 
binzuzufügen: und war früber nur ein Nebengebäude. Das vormalige Mobnbaus 
lan auf einer Intel im Müblenteih, wo nod Spuren bes Fundamentes vorbanden 
find. Der jetzige Hof Tiegt ampbitbeatralifh auf einer Anböbe vor dieſer Infel 
etwas unregelmäßig zerfireut und aewährt von dem Dorfe Hobenfelde mit ber 
Mühle einen böchſt maleriihen Anblick. 

Hobenfelde (Kirchdorf), ©. 527, 3. 5 v. u.: I. Hobenfelde (vorm. Hogen- 
velde, Sale). 3.2 und 3 v. u.: fl. 17 Höfe und 24 Steflen 1. ca. 40 Fanb- 
ftellen verjchiedener Größe. 3.1.0. u.: ft. 1, Hale 1, f, Hale und Horf im An- 
bange. — ©. 528, 3. 4 v. o. binzuzufügen: Früber fand am Eingange bee Kirch— 
bofs die hölzerne Statue des beil. Nicolaus, die von vorbeifabrenden Torfbauern 

ewöhnlich mit einigen Eoden Torf mit den Worten: „Dat is für Et. Claas“ 
eichenft wurde. 3.8. v. o.: ft. Hellbof 1. Selle und Hellbof; ft. 100 Kinder 1. 240 
Kinder. 3. 9 ©. 0.: ft. zugleich Brannteweinbrenner, Brauer l. zugleich Brauer, 
3. 10 v. 0.: fl. 3 Bäcker, 2 Schlachter 1. 2 Bäder, 1 Schlachter. 3. 14 v. o. 
binzuzufügen : Im Hjabrigen Kriege kamen alle Stellbefiger um. Nach dem Kriege 
trat eine Pet auf und in Folge dieſer Verbeerungen find die vielen fogen. wüſten 
Eteffen des Kſps. entftanden. Vz. des Kſp. zum A. Steinburg 1855: 979, wor- 
unter 2 Baptiften. 

Hobenfelde (Kſp. Gikau), ©. 525, 3. 17°. 0.: fl. außer einer.T. außer 
einer zum Gute Hobenfelde gebörigen romantifch in einem tiefen Thal an ber 
Köbner - Müblenau, die bier einen Müblenteich bildet, Tiegenden. 3. 23 v. o.: if 
der Satz: „Hier ift ein Königl. Zollaifiitent angeſtellt“ zu ſtreichen. 

Hohenfelde (Kir. St. Georg), ©. 528, 3. 4 o. u.: Mundsburg feit 1854 
der Stadt gebörig. 3. 1 v. u.: fl. an der Wandabefer Gränze 1. beider Kubmüble 
und ein anderes an der Wanbäbeler Chauſſee auf der Grenze der Hammer Feldmark. 

Hohenhorſt, ©. 530, 3. 20 v. u. hinzuzufügen: Ber der Stammparcele liegt 
ein Ghbauffereinnebmerbausg, - 

Hoherdamm, ©. 534, 3. 10 v. u.: I. Hoherdamm (vorm. Saperbamm). 

Hoisbüttel, S. 536, 320 v. u. binzuzufügen ; Ueber den Wall vgl. Woblvorf. 

Mollendesdorp, ©. 53, 3. 4 und 5 v. o.: Diefes Dorf lag auf der 
Yagerborfer Feldmark, wo noch ein Siel Hollendammer Siel genannt wird; 
f. Art. Lägerdorf. 

SHolftendorf (A. Abrensbök), ©.539, 3.1 0. o.: I, vorm. Holtzatenborp. 

‚7. v. o. binzuzufiigen: Einzelne Yändereien beißen Millerftebt, Haaffoppel, Groten- 
dof, Holftenbroof, Ehmfenrade, Gebübnsbroof, HSammjahren, Oblenbof (fudlich), 
Mügaenborg (ſüdlich) und Wobldbek. 

olitenniendorf, ©. 530, 3. 24 v. 0.: U. 1855: 231. 

olitentbor, vor dem, ©. 539, 3. 21 v. u, binzuzufügen: Ein MWirtbshaus 
heist Sumpffrug und eine Stelle an ber Fadenburger Chauffee (vorm. ein 
Wirtbsbaus) beißtBrauerkrug; eine Stefle beißt Prerdefäuferbof, eine andere 
Karpfenkäuferbof. Auch liegt bier der Bürger-Schützenhof. Eine Heine 
Stelle am Eifenbabndamm wird Echneiderfatbe genannt. 

Honigfee, S. 5il, 3.20 v. ».: ſt. Oba und Neufoppel I, und Neufoppel 

(ha gebört zu Sieversdorf; ſ. Sieversdorf). 

drnftorf (Sur), ©. 543, 3.19 v. 0.: fi. Tensfelderau I. Tensfelderau (4. Tbl. ). 

orſt (Tatrimonialgut), ©. 544, 3. 9 v. u.: fl. Helle G. Tbl.) [. Himmel. 

orft Kirchdorf) ©. 345, 3. 18, 19 und %0: fl. Die 1307 erwähnte Kirche 
fol angeblich zuerft bei Heifterende geftanden baben I. Die Kirchipiele Hale und Horft 
baben einer wahrfcheinlichen Tradition nach urfbrünglich eine einzige Parodie 
gebildet, deren Kirche zwiſchen Horftreibe und Oberreibe am SHorftaraben, wo fi 
auch noch Spuren einer ſolchen finden, geſtanden baben fol; gegen Ende bes 13. 
oder ganz im Anfang bes 14. Jabrb. iſt dieſe Parochie getbeilt und es find Daraus 
die beiden Kirchipiele Hale (jegt Hobenfelde) und Horft aebildet, die bereits 1307 
nebeneinander vorfommen. 3. 25. v. 0.: fl. Helle (4. IE.) 1. Himmel. 3. 3 
v. u.: ſt. Schule in 2 Elaffen mit 2 Lehrern (300 8.) I. Schule in 3 Elaffen mit 
3 £ebrern (400 K.). 23. 12 v. u.: Ueber die Serrenbuter-Colonie I. Ende 1735 
wirfte der Seneralfuperintendent Conradi den Brüdern aus Herrenbut beim Statt- 
balter bie Erlaubniß zu einem Winteraufentbalt im Horft bei dem dortigen ber 
Brübergemeinde befreunbeten Paftor Chriftenfen aus. cht Brüder aus Herrenhut 
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yoom in einige Zimmer des Armenbanfes in Horft und Batten einen öconomiſchen 
orfteber Conrad Lange und als fudirten geifllichen Vorftand Sobann Georg 
Waiblinger, nachmals Biſchof der Brüderkirche. Ibre täglichen Früb- und Abend- 
aottesdienfte sonen viele Leute berbei bis 1737 eine Verlegung ber Anſiedlung nad 
Oldesloe ftattfand (ſ. Oldestor). | 
orft (Thuromwer-Horft), ©. 546, 3. 22 v. 0. hinzuzufügen: Vormals 

war bier eine Ziegelei. 

Hubbersdorf, ©. 546, 3. 16 v. u. ft. im einer holzreichen Umgebung I, in 
romantiich fchöner Lage von Hölzung umgeben. 

Hütte, S. 547, 3. 14 v. o. hinzuzufügen: Auf der Feldmark find einige alte 
Steingräber. i : 

Suje, ©. 547, 3.21 v. u.: ft. 5>öufen I. 5 Hufen (1 derfelben gehört eigent- 
lich zum Antbeil des Gutes Rabde; f. Rabe). — 

HSummelsbüttel, S. 548, 3. 16 v. o. f.: Däniſch-Müſſen I. Müſſen. 


Bweiter Band. 


©. 3 über der Columne: ft. Jebestorp 1. Jerbestorp. 
ze (Sur), ©. 3, 3. 22 v. u.: fl. Lehmkuhl I. Lehmkuhl, Scheide- 
e. 


evenau, ©. 4, 3. 14 v. u.: ft. Ibeke l. Ibek (vorm. Ickebeke). 
hlSee, ©. 6, 3. Av. o. hinzuzuüfügen: ſ. Art. Süſeler-Vorwerk. 
ohannisthal, ©. 7, 3. 18 v. u.: contribuirt für 17 Pl. an Putlos I, con- 
tribuirt noch bei Naturalleiftungen und Lieferungen für 13 Pfl. an Putlos. 
Kabelhorſt, ©. 16, 3- 22%. o.; ſt. Kabelborfter-Moor I. Kabelborfter-Moor 
(Kabelboriter- Teib). 3. 25 u. 26 v. 0.: fl. Schwienfublener- Teih I. Schwien- 
fubler- Teich. Ä 
Kaltenfirhen, S. 16, 3. 20 v. 1: ft. Moorkatbe 1. Fütjenmoordbamm 
(Moorfatbe). j 
Kammerland, ©. 19, 3. 21 v. o. binzuzufügen: 3 Höfe werden nebſt einem 
au Eommerland . Sommmerland) gehörigen Hofe auf der Au genannt. 
Kanfelow, ©. 19, 3. 5 v. u. : I. richtiger und gewöhnlich Kanflau. 
Katben, S. W, 3. 22 v. u.: I. Katben (vorm. Kating). 

Kellenbufen, ©. 22, 3.5 v. o.: ft. Gofchen-See I. Goſchen-See (vorm. 
Luttekezee). 
Kiebigreibe, ©. %, 3. 16 v. 0.: ft. Vz. 297 1. Vz. 310. a 

Kirchenmoor, ©. 34, 3. 3 9. u. binzuzufiigen: Kirchenmoor gehörte früher 
faft ganz dem Prediger au Hobenfelde, ein Theil auch dem Küſterz es wurde um 
1550 zuerft bebaut. Die Anbauer mußten jährlich um Michaelis dem Prediger 
einen fetten Ochien Tiefern, welche Lieferung ſpäter in eine fefte Abgabe von 86 # 
». Et. verwandelt wurde, die noch beſteht. _ 

Kirhwärder, S. 35, 3. 23 n. 24 v. o.: ft. Zollenſpieker (ſ. dal. 31 H.) l. 
Zollenfpiker (f. daf.), beim Zollenfpiker (31 5. und eine Schule). 

Klethkamp, ©. 39, 3. 26 v. u. binzugufügen: In den erften Decennien bie- 
fes Jabrbunderts wurbe im Gute eine alte griechiſche Kupfermünze gefunden. 

Koldenborner-Sce, S.15, 3.240. 0. Binzuzufügen: f- Art. Süfeler Vorwerk. 

Krauel, Hamburger, S-48, 3. 12 v. v.: ft. Krabnsborft I. Kronshorft. 

Kreuzfeld, ©.50, 3. 24 v. u. binzugufügen: Auf der Feldmark Tiegt das be- 
deutende dem Staate gebörige Gehege Holm (f. Art. Neudorf) am Diekſee. 

Kronprinzenfoog, S. 52, 3- v. u.: fi. Schaafftedt I. Schafftedt. 

Krummendiet (Gut), ©. 56, 3. 13 v. o.: ft. Kinder I. Erben, jegt A. U. 
Breiberr v. Meurer. . 

Kubl:See, ©. 62, 3.199. u.: ft. Schulendorfer I. Schulendorfer und Garkauer. 

Renfabn (Gut), ©. 84, 3. 20 u. 2lrv. o.: ft. Oberinfpectors, welcher bie 

utsberrliche Adminiftration ber Fideicommißgüter leitet I. eines Beamten, welcher 
er ———— Kaſſenverwaltung der Fibeicommißgüter vorſtebt. 

Liensfeld, ©. &, 3. 8 v. o. binzuzufügen: Ein Landſtück heißt Fundsrade. 

Liienthal, S. 88, 3. 1 v. u. und ©. 89, 3. 1 v. o.: ft. Zwei Teiche beißen 
Zimbroofsteih und Neuenteih und 2 Anböben I. Ein Teich beißt Nenenteih und 
ein troden gelegter Teich Timbrooksteich und 2 Anböben beißen ꝛc. 

Lokſtedt, S. %, 3.8 u. 9 v. v.:.ft. die in der Wieſe Schillingsbet entfprin- 
gende Gelbe-Au, die in bie Collau fließt I. ein in der Wiefe Schillingsbek ent- 
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fpringender Bach, der in die Collau fällt, und längs ber Feldmarf flieht die Tarpe, 
bier Gelbe-Au (Geblenbek) genannt. 

Luſchendorf, ©. 121, 3. 8. v. u.: fl. Pufchendorferbor mit ca, 300 Ton. 
lL.Luſchendorferhof mit ca. 150 Ton. 3.10. u: fl. anmutbig in einer 
Hölzung gelegene I. freundlich gelegene. &. 122, 3.1.9. 0.: ſt. Ov erdiet I. 
Oeverdiet (Overbdief). 3.2. 2 0. fl. an einer Hölzung l. in einer Hölzung. 

Rütjenfee, S. 118, 3. 11 v. : bei „Mönchteich“ hinzuzufügen: f. Zrittau. 

Maltendorf, S. 125, 3- 14 = u. binzuzufügen ; geſpt. Mablkendorf. 

Malkwitz, S. 126, 3. dv. 0. hinzuzufügen: Ein dem Staate gebörfges Moor 
beißt Sauamoor. 

St. Margareten, ©: 1%, 3.3 v. 0. binzugufügen: Die Itzehoe-Heider 
Chauſſee fübrt est durch bas Kirchdorf, wodurd baffelbe ſehr gewonnen bat. 

eilsdorf, S. 136, 3, 241 v. o. ufügen: Diſtrictsſchule. 

Merfendort, ©. 140, 3.5 v. u.: ebrfenborf 1. geipr. Mebrfendorf. 

Middelburg, ©: 142, 2.900. er: Einzelne Yändereten beißen 
Marber, (Srotenbof, Hogenbeifch, Strietfamp (vorm. Strybtfamp) und Freibeit. 

Möntlod, S. 155, 3. 7 9. u.: Webbelbroofdamm I. Webdelbroof. 

Moorrägen, EC. 161, 3.1 v. 0.: Biſchofswärder zu ftreihen (f. Art. Boſſee). 

Muüblenbet, 165, 3. 7 v. u.: fl. 1229 1. um 1229. 

Mü lendorf, Reu., ©. 166, 3. 3 v. u.: fl. an dem I. aus bem 
u — (Kſp. Eutin), ©. 18, 3. 3 v. u. hinzuzufügen: Ein Landſtüd beißt 

oubrugg 

Neuengamm, ©. 184, 3.1 9. u.: fi. beißt 1. und einige Stellen beißen. 

Neuenkirchen, ©. 185, 3. 16 u. 17 v. u.: fl. Groß-Milh G- Ihl.) 1. Groß- 
Wiſch (3. Thl.), Taterfrug. 

— (Kſp. Ditenfen), S. 193, 3. 13 v. o.: fl. Neuemüblen I. Neue» 
mü 

Neuſtadt, S. 201, 3. 17 v. 0.: ft. 1730 erbaut I. nach dem großen Brande 
von 1817 neu erbaut. — ©. 202, 2. 3 u. 10 v. 0. „der Malzmüble* und „und 
bie zum Amte Cismar gehörige Mühle (f. weiterbin)“ zu ſtreichen. — ©. 203, 

15 v. u.: fl. 2 Ziegeleien (in Bes: beide in — l. 3 Ziegeleien 
— BIER er — 3. 5 u. 6 v. u: „I Büchſenſchmied“ 

eihen. -—- ©. 04, 3. 16 v. f.: ſt. Außerdem in bier ein Actuar, * 
Stabdt-, Sofpkinfe- und Safenfäreißer und ein Stabtcaffirer, der vom Magiftrat 
gewählt wird 1. Außerdem iſt bier ein Stabt- und Hofpitaläfchreiber, ein Stabt- 
caffirer und Safenmeifter und Safenfchreiber , welche fümmtlih vom Magiitrat ge» 
mäblt werden. — ©. 205, 3. 18 v. 0.: fl. man: legtere aber I. welche leptere pur 
Hospitalsmüble gebört aber. 3. 24 v. o.: ft. Sonatbanswiefe I. Jonatbanswiele 
—— — ——— entſtanden aus Jung -Abrenswieſe; f. weiterhin). 

t. auf einer Heinen I. auf einer gleihnamigen. 3. 25 v. 0.: ft. Sanbfläde I. 
Strandfläche. 3.26, v. o.: Der Zofaffiftent wohnt nicht mehr bier. 3- 24». mi 
fl. gebört zum A. Eismar, it von ꝛc. fortirt die ſtädtiſche Jurisdiction und 
wird als auf dem Stadtgebiet belegen an it aber urſprünglich gegen Ent- 
richtung eines Canons an die Amtsflube in Cismar von ı. 3. MWv. u.: fl 
Jungabelnwieſe (öſtlich) 1. Jung-Abrenswieſe (öſtlich, an die ſich die —ã * 
wieſe anſchließl). 3. 19 v. w.: ſt. Klockenbroon J. Klockenbrook. 3. 16, v. 1: fl. 
Goſchauerberg 1. Goſau'ſcher Berg (Goſchauerberg). 3.14, v. u.: fl. Gagenkrog 1. 
Gogenkrog. Dieſe weſtlich der Stadt gelegenen Nnubereien werben allgemein unter 
dem Namen der beiden Holme begriffen, entbalten das Feld des chemaligen Dorfes 
Holm und find mitbin urfprünglich im Kſp. Süfel belegen; das üftlih der Stadt 
belegene Stadtgebiet wird allgemein das Stabtfeld oder das große Stadtfeld ge— 
nannt. 3. 12 u 13 v. m: fl. wo eins der beiden Dörfer Holm oder Politz 
edge baben wird 1. und bezeichnet oßne Zweifel die Stelle des ebemaligen 

orfes Politz (j. ©. 205 oben); biefe Gegend Liegt an der Rettiner Scheide in 
ber Näbe der Pelzerwieſe. 

Niederreibe, S. 203, 3 23 v. o. hinzuzufügen: Eine Bauerſtelle auf Nieder- 
reide muß noch jährlich 4,5 v. Et. an das Heiligengeift-Haus in Hamburg bezah— 
len, welche Abaabe fie mit "anderem Herrengelde zugleih an Die Sröungebebörte in 
Eremve entrichtet. 

Niendorf am Schall: See, S. 211, 3. 12 ». o. hinzuzufügen: namentlich 
im foren. Blanfenfol waren ehemals eine große Menge Grabbügel. 

Niendorf an der Stednig, S. 211.3 18 v. 0.: ft. derielben I. demfelben. 
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Niendorf (X. Schwartau), ©. 213, 3. 7». u.; Eine weſtlich etwas aus- 
ebaute Kathe mit Land beißt Aalbof. 3. 5 v. u. binguzufügen: Die Eingefeffenen 
aben bedeutendes Wiefenland des ehemaligen Hemmelsdorfer Hofes in Erbpacht. 

Meftlich Test eine dem Staate gebörige Nadelhölzung. 

Nordoe, ©: 220, 3. 21 v. o. hinzuzufügen: Ueber das ehemalige DorfNordoe 
vgl. Art. Wellne. 

Dberreibe, S. 232, 3. 18 v. u. binzuzufügen: Ublenflucht ſoll der Sage 
nad ein Zufluchtsort des Störtebefer und anderer Seeräuber geweſen fein. Zwi— 
fhen Oberreibe und dem Horftgraben liegt der fonen. Büchſenwall, eine nod 
zum Theil erbaltene Bereftigung, die aus dem 30jäbrigen Kriege berftammen und 
1644 von dem „tollen Wrangel” aufgeworfen fein foll. 

Ocdfenwärder, ©. 233, 3. 4 v. o0.: ft. Gauert I. Gauert (vorm. Gon- 
verde). 3. 7 v. u. hinzuzufügen: 1334 werden 2 Fiſchereiföhrden bei Ochfen- 
wärbder Utmorome und to ber Lede genannt. 

Ochfenzoll, S. 233, 3. 6 v. u. 1. Ochſenzoll (Harksheider-Z0M. 
Letztere Form des Namens tft jegt die officieffe. 

Develgönne, S. 238, 3. 8 v. u.: Ueber Rogestorp f. weiter unten im Anhang 
um Art. Rogestorp, 

Dffendorf, ©. 39, 3.5 v. uw: fl. Halbhufe und 1 Katbe, in der vormals 
eine Zollcontroffe war I. Halbbufe (Wirtbsh.) nebft einer dazu gebörigen Katbe, 
in der ein Poſten der Grenzgensd'armerie flationirt iſt. 3. 4 v. u. hinzuzufügen: 
und, 1 öftlih am Wege nah Travemünde ausgebaute Katbe Breitenredder. — 
©. 240, 3.1 8. 0.: ft. nördlich l. nördlid vom Dorfe wird Spann und eine 
andere ſüdlich. a. 

Oldenburg, S. 244, 3. 14 9. 0.: ft. Stöfts I. Stöfs. 3. 2 b. u. fl. Eiy’s 
I, Eizo's. — ©. 2345, 3. 7m. u. binzuzufügen: Die Knytlinga-Saga nennt 
Dldenburg Bramnäs. — ©. 251, 3. 18. v. u.: fl, Gerhard IV. I. Gerhard VI. 

Oldesloe, S. %5, Anmerkung, 3. 6. v. u.: ſt. ſ. weiter unten I. ift zu 
bemerken: u. ſ. f. — ©.256, 3.24 v.u.: ft, Fublenpüf I. Fublenputt, 3.23 v. u. 
fi. Oelmüble I, Obldörp, Rebfoppel, 

Dttendorf, ©. 267, 3. 18 v. u. binzuzufiigen: Einzelne Ländereien beißen 
Millerfiepswiich (bei der Schwartau), Köblersbroof, Karkkamp (beim Peper- Cee), 
Ditenbefewifh (an der Au zwiſchen dem PBarfauer- und Middelburger-See), 
Dübel (an der Faſſemsdorfer Scheide) und Tegelsbühren. 3. 12 v. u.: I. Haffen- 
berg (vgl. Vellin). 

Parin, Groß:, ©. 276, 3.5 v. 0, hinzuzufügen: Eine der Hufen füb- 
weftlih am Dorf beißt Parinerbof, 3.8». o.: fl. von dem man I, von dem 
man von einem fteinernen mit flachem Dach verfebenen Pavillon. 

Perdöl, ©. 230, 3. 24 9. u.: fl. Gräfin v. Eofel 1, Aebtiffin des Stifte 
Duedlinburg. j 

Petluiſe, S. 383, 3. 5_v. o. binzuzufligen: Diefer Hof it 1856 vom Beſitzer 
bes Gutes Roblftorf an H. Schütt verkauft, jedoch unter Jurtsdietion und Guts- 
obrigfeit von Robiftorf aeblieben. 3.8 v. o. binzuzufügen: 341 Steuert (20,610 9 
R. M. Steuerwerth). 

Pönitz, S. 292, 3. 16 v. u. binzugufügen: Areal: 430 Steuert. Der Boden 
ift ein febr quter Mittelboden und febr ergiebig. Einzelne Ländereien beißen Klamp- 
koppel, Brodensdamm, im Hof (norböftih am Fleinen Pöniger See) und Wuhrt. 

Pöppendorf, ©.293, 3.4 v. o.: fl. an ber Ehauffee 1. öftlih an der Chauffee. 

Potenitzer-Wiek, S.294, 3.12». 0.: ft. Pöteniger-Wief I. Pötnitzer-Wiek. 

Preetz, ©. 302, 3.24 v. u.: fl. Fifcherboden I. Hellerfathe (erfie Heller— 
katbe) over Fiſcherboden (vgl. Raisdorf). 

Naftorf, S. 321, 3. A v. o.: ft. Wildenhorfterfatbe I. Heinwiſchkathe 
(MWilvenborfterfatbe). 

Reihe, ©. 330, 3. 25 u. 26 v. o.: fl. enthält mit Blömfenbof, Heidehof, 
eifterende und Nusmebel I. entbält mit Heidehof und ber bebeutenden Ortfchaft 
eifterenbe, & welcher Die einzelnen Stelfen Blömkenbof, Neffelblatt, 
ammfortb, Shnäbeljäflvorm Snamwelsjod), Satnbolz und Nupmebel 

gebören, ıc. 3. 20 ». u. binzugufügen: Blömkenbof felbft war früber eine ——— 
Stelle und ſoll in zwei Stellen, das jetzige Blömkenbof und Neſſelblatt, getheilt fein. 

Reinfeld, ©. 333, 3. 21 v. u.: fl. vererbpachtet I. verpachtet. 

Riepsdorf, S. 353, 3. 18 v. u.: fl. 302 1. 302, mit Söblen 326. 

Bogestorp, ©. 361, 3. 17 v. u. hinzuzufügen: Die bier vermutbete ebe- 
mallge Lage von Rogestorp (vielleicht Rögestorp) wird beftätigt durch die Benennun- 
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—— dreier auf den Süſeler Vorwerksländereien gelegenen Landſtücke an ber Bujen- 
orfer Scheide öflih von Kublbuſch, welche Regensdorfer Moor, Wendfeldsmoor 
und Möblenmoor beißen (ſ. Art. Siüfeler- Borwerf). 

Nothenſande, S. 370, 3. 1 v. u. hinzuzufügen: Hier iſt eine Heine Fähre 
über die Stör. 

Satjewig, S Zt 3. 16 v. u. hinzuzufügen; ſeit 1855 beffen Er 
Scharbeuz 392, 3: 30. o.: ft. Scarboge I. Scorboge 3. 4». 
binzuzufügen: ua 2 andere Steffen im Dorfe ſiud zu Badewirthſchaften I agent 

Schwartau, — — 3. 22 v. o.: Die dort erwähnte Bierbraueret iſt ein- 
gegangen; — ©. 3. 14 v. o. binmufugen: Ein dem Staate gehöriges 

097 Aa Rönkeruf, . 
eberg, S- 444, 3. 7 v. u.: fl. Rokhorst I. Bokhorst. 
< fau, ©. 455, 3. 13 v. u.: fl. Dudeche — Dudesche-Sellekowe. 
Snawelsjock, ©. 466, 3. 22 u. ff. v Diefer Artikel iſt als vergan- 
ene Ortſchaft zu raffiren, da bie Stelle Sänäserät im Gute Horft noch eriftirt, 
- oben Anbang : be. 
Stavelfeld, ©. 475, 3. 13 v. u.: R. Papenbrugen I. Papenbrurgen. 

Stodelddorf (Dorf), ©. 49, 3. 7 v. u. binzuzufügen: Eine größere Erb⸗ 
pachtſtelle von ca. 150 Ton. wirb m een genannt. 

Stove, ©. 500, 3. 3 » fi. während zum Amte Bergedorf nod ber 
Stover-MWärber in ber Elbe gehört l. aud ber Stover-Wärber in ber Elbe 
gebört Rn ee ge Hannover. 

. 18 v. o. hinzuzufügen: in der Volksſprache Töten⸗ 
dorf. 3. 21 u. 2 v. * er Satz: „Vormals wird in der Näbe ein ſlaviſches 
Dorf gelegen haben, welche⸗ aber verfhtwunden it” ift als unmotivirt Rh u ftreichen. 
3. 25 v. 0. hinzuzufügen: 2 —— — i in jedem Antbeil. irthobaus. 

Timmendorf, Klein:, ©. 529, 3. 6. v. o.: ſt. an einer Hölzung I. an ber 

ölaung Motbe. 3. 13 v. o.: fl. mit einer Kaffermühle I. mit 2 Waſſermühlen. 

—— o. hinzuzufügen: Ein anderes dem Staate gehöriges Gehege beißt 

enbru 

Travemünde, S. 536, 3. 21 v. o.: fl. von I 

Tütermoor, ©. ‚31% Dieer ritel it zu caffiren; ſtatt 
beffen tft einzufalten : 

Zütermoor, einige Stellen in ber ——— nordweſtlich von Büttel, 
ai. u. Bis St. — Schdſtr. Büttel. 

ur : 582, 3.8 v. u. dinzuzufügen : vom Gute Niendorf: 
—** * chäferkathe und Travenfathe. 


1 


mn — 


⏑⏑ — 


Regiſter. 


— — — 


Vorbemerkung. Nachſtehendes Regiſter enthält diejenigen Benennungen von be: 
wohnten Ortſchaften, Gewäſſern u, ſ. w., denen im Nepertorium, auf welches baffelbe ver: 
weißt, Fein felbftftändiger Artikel gewidmet if, Daſſelbe erftredt fich auch auf vie 
Namen von vergangenen Ortſchaften und auf die merfmürtigften Benennungen von Läns 


bereien, Hölzungen u, dgl. und umfaßt fewehl das Nepertorium twie den Anhang. 


H. - Akamp f. Armftedt. 
Aalbek ſ. Einfelder-Ser, Krogad: Akämpe f. A, 

pe u. Anh.: Demmelödorfer: ae f. Segeberg. 

See, Aberfamp ſ. Schönningſtedt. 
Aalberg ſ. Schafſtedt. Albertsvelde ſ. Albsfelde. 
Aalhof ſ. Anh.: Niendorf, Albragusdorp f. Albertödorf. 
Aalhoop f. Bornbolt, Albrechtesfelde f. Alböfelde. 
Aalkathe ſ. Rendsburg. Alckenhus ſ. Dellſtedt. 

Aalpfuhl ſ. Krummenfee. Aldenau ſ. Breitenburg. 

Aalſoll ſ. Dazendorf. Aldenborch ſ. Oldenburg. 
Aarwiſch ſ. Braat. Aldenmersch f. Anb.: Alden- 
Aasbrook f. Kuden, Ihaden, Mersch, 

Aasholz f. Niendorf. Adentborp f. Oldendorf. 
Abbenbet f. Braak, Stapelfeld. | Alerthurpe f. Ellerdorf. 
Abbendorf f. Juliusburg. Alesbord f. Plön. 

Abendrade f. Riterau. Allee ſ. Jersbek, Lehmkuhlen. 
Abenthorp f. Juliusburg. Allodium siecum ſ. Neu-Vor— 
Abſalon ſ. Schafſtedt. werk, Vorwerk. 
Abſalonshorſt ſ. Klapperbude. Almenhuſen ſ. Nannemannhuſen. 
Abtei ſ. Kammerland. Alpenwiſchen ſ. Huje. 

Achten ſ. Wulksfelde. Alfter, an der, f. Harvſtehude. 
Achterhof f. Kabelborft. Afterberg ſ. Sülfeld. 
Achterkamp f. Brande, Alfter-Ganal f. Alfter. 
Achterndiek f, Hoißdorf, Alſterkamp f. Kublöbüttel. 
Adterndorf f. Stemwarbe. Alſterſtraße ſ. Hohenfelde. 
Achternfelde ſ. Garſtedt. Alſtorf f. Alverstorp. 
Achternhöfen f. Dietrichsdorf, Altdorf f. Lenfabn, Wenfin. 

Snnien. Alte-Xlfter f. Alfter. 
Achternbolt ſ. Schloburg. Atı=Au f. Schlotfeld. 
Achterſählen ſ. Hoͤgsdorf. Altes@ider ſ. Eider, Shülp. 
Achterſchlag f. Curslak. Altefeld ſ. Seeſte mühe. 
Achterwehr f. Sommerland, Wit: | Altehöfen f. Brande. 

torf. Alte⸗Hütte ſ. Diffau, Hütte, Krum⸗ 
Ackenböhl ſ. Ackenbö. beker⸗Hof. 

Aderbof f. Marly. Altekoog f, Büttel. 
Ackerhofskoppel f. Bertramdhof. | Altefoppel ſ. Dahme, Adolphähof, 
Adamiftorp f. Anh.: Dahmsdorf. Ruhwinkel. 

Adelsgroff ſ. Heiligenhafen. Altemarſch f. Braake. 

Adisla f. Oldesloe. Alte-Nachtkoppel ſ. Dummers⸗ 


Adolphshof f. Stoltenbera. borf, 

Ad septem, querens f. Siebens | Altena f. Altona, Holtenau. 
eichen, Altenau f. Hornerau, Defterrade. 

At f, A, Altenaw f. Altona. 


Aegypten f. Schaflledt. 
Aelbek f. Dahme, 


Altenbek f. Brodau. | 
Afftee® f. Dorfducht. | 


Altenbera f. Krummendiek. 
Altenborftel f. Oldenborftel. 
Afternbof f. Damtoß. AltenbrudyersDafen ſ. Anb.: 
Aggelhoop f. Sipsdorf. Braake. N 
Agrimedau f. Kremd, Tensfel-⸗ Altenbarg f. Stöfß. | 
derau. Altendeich, ſ. Barlter-Altendeich, 
Agrimeswidil f. Tensfelderau. Diekhuſen, Haſelau, Ivenfleth, 
Ahlbekswiſch f. Mönteberg. Menabufen, Moorburg. ) 
Ahörn f. Ehndorf. Altendeich, am, ſ. Wildniß. Blome⸗ 
Ahrensberg ſ. Dörnik, Barmſtedt, ſche—. 
Clotzin. 
Ahrensburg ſ. Woldenhorn. 
Ahren-See ſ. Marutendorf. 
Ahrensgraben ſ. Achterwehr, Mas 
rutendorf. 
Ahrensgrundteich ſ. Oelixdorf. 
Ahrenſtede ſ. Arenſch. 


Altendeich, ſ. Trennewurther⸗Al⸗ 
tendeich. | 
Itendorf f. Neuenbrook, Ohl⸗ 
fledt, Serdorf, | 

Altendorfs-Teichkoppel |. Devel⸗ 
gönne, Rogestarp. 

Altenfähre ſ. Trave, Wrohm. 


— ſ. Cronsforde, Olden⸗ 

elde. 

Altenfelde, Neus, ſ. Haſeldorf. 

Altenfeldsdeich ſ. Haſeldorf. 

Altenbof ſ. Barsbek, Bliesdorf, 
Einhaus, Monkhagen, Offen⸗ 
ſeth, Tensbüttel, Warnsdorf, 
Wittmoldt. 

Altenkamp f. Alveslohe, Bokſee, 
Feldhuſen, Hollingſtedt, Oeſter⸗ 
wohld, Peiſſen. 

Altenkoog ſ. Haſeldorf. 

Altenkrug ſ. Köhn, Neuhaus, 
Offenbüttel. 

Alten-Land ſ. Nortorf. 

Altenmühle f. Albersdorf, Berg— 
ſtedt, Clausdorf, Colla, Cru⸗ 
meſſerbaum, Nüchel. 

Alten⸗Raben, beim, ——— 

Atenrebder ſ. Garbek. 

Altenſeiter-Wettern ſ. Kaſenort. 

Alten⸗Siel ſ. Schülperſiel. 

Altenteich f. Altona, Bokſee, Rir⸗ 
dorf. 

Altenwall ſ. Oldenburg. 

Altenweide ſ. Carlshof, Glabau, 
Havighorſt, Nuchele, Sarau. 

Altenwerder ſ. Lokſtedt. 

Altenwurth ſ. Wesloe. 

Alterhafen f St. Margareten. 

Alterlamp f. Deftermobib.. 

Altere Süderhof ſ. Sophienfoog. 

Ate-Schäferei f. Hütte. 

Alteſchier f. Garftedt. 

Alteſ⸗Feld f. Königs Frederitds 


Koog. 
Altes⸗Poſthaus ſ. Ahrendburg, 

Woldenhorn. 
Alteſtücken ſ. Bokelſeß. 
AlterWeide ſ. Thurow, Neus, 
Alte Wilſter ſ. Wilſterau. 
Altkamp ſ. Burgwedel. 
Altmühle f. Quidborn. 
Altmüllervieb ſ. Wakendorf. 
Altona ſ. Wakendorf. 
Alt⸗Röſt f. Tensbüttel. 
Alt⸗Süſſau f. Auauſtenhof. 
Alt-⸗Thimmendorf f. Timmendorf. 
Alt-Wetterade ſ. Wetterade. 
Altwisch f. Wisch. 
Alverbrödorne f, Albersdorf. 
Alverdbüttel f. Epersbüttel. 
Alveröborfer Rott f. Alverstorp. 


Alversloo f. Alneslohe. 


Alvesrode f. Erfrade. 

Amelungsbet f. Sachſenwald. 

Amelungdteih f. Gaarben. 

Amerbeke f. Hamerbek. 

Amönenböhe ſ Breitenburg, Char⸗ 
lottenberg. 

Amänenwarte ſ. Schlolfeld. 


* 


i Regiſter über diejenigen Ortſchaften, 

Barkauer⸗See f. Barkau, Both⸗ 
kamp, Bothkamper⸗See. 

Barkenbüſchen f. Offenſeth. 


Amte, auf dem ſ. St Seorgsberg. Auloh ſ. Großendorf. 
Amtenraadt ſ. Beldorf. Aumühle f. Aumühle. 
Andreab⸗Brunnen f. Eppendorf, | Aurora f. Nordhaftebt, ” 


| 


Andreashütte f. Gaarden. Auswettern ſ. Lübſches-Recht, Barkhörn ſ. Bevern. 

Annen, St.z, f. Herzhorn. MWildnik, Blome'ſche-. Barkholzkoppel ſ. Jersbek. 
Annenhof, St.⸗. f Billmärder. |XufensAlfter ſ. Alſter. Barkhol zſtücken ſ. Bargfeld, Jerẽ⸗ 
Antemude f. Allermöhe. ‚Nußendeih f. Aitenfelde, Barlter: | bet. 


Neuendeih, Büfum, Dufenz | Bartdorn ſ. Sevenftedt. 
wurtb, Dammducht, Elpers⸗ | Barl f. Föhrden. 
büttel, Lebe, Nordgroven, Barlau f. Remmels. 
Nordhuſen, Preit. | Barlob f. Brinjabe. 
Avelund f. Dertenfähre, Trave. Barloher⸗Au ſ. Remmels. 
Avensberae f. Ochſenwärder. Barlter-Auſſendeich ſ. Auſſendeich, 


Areelen ſ. Rolübbe, Groß-. 
Avpelkrug ſ. Kühren. 
Apenberg f. Gaarz. 
Apenbrook f. Moorſee. 
Arenteih ſ. Barkau. 
Appelhoop f. Einbaus. 


Averlaker⸗Donn f. Averlak. 
Averwiſch ſ. Haferwiſch. 
B. 
Baakendamm f. Grasbrook. 
Baarenbek ſ. Wasbek. 

Baarsbek ſ. Barac, Barsbek, 

Clausſdorf. 

Baarweg f. Linau. 

Bachgraben ſ. Gremersdorf. 

Bachkathe ſ. Seeaalendorf. 

Backenberg ſ. Delfbrücke. 

Asbeke ſ. Bönebüttel, Busdorf. Backersbera f. Lehmkuhlen. 

Ndbroofkhah ſ. Peiſſen. | Badenfliot f. Beidenfleth. 

Asbrookoͤwieſe f. Peiſſen. Bäckerei f. Ciömar. 

gg — ee I Bonn. — 

Afkeberge f. ebera. ä i elddorf. 

Aspe N Draae, Hohenaßpe. ı Bär, fhmwarzer:, f. Altendeich. 

Asperhorn f. Ahrenlohe. Bär, weißer-, ſ. Wildniß, Blome— 

Assehburch f. —— — —— RN 

Asterhalte ſ. Möbel. Bahden f. Neuenbroof. 

— ſ. Asfleth, Vielendera. | Babreabrook 4 —— 

äfleth. ahrenfiertb f. Ottenbũttel. 

Asylum f. Frithibiaereh. RBahrenhoop f, Mehlbek. 

Afbet f. Bönebüttel, Busdorf. | Bahrentarbe f. Fargemiel. 

Au ſ. Audorf, Bille, (Anh.). | Babrentei f. Neuhof, Steinhof. 
Broofftedt. Brammer, Erpes- Bakenberg f. Glauftorf, Dazen⸗ 
felde, Finkenwärder, Frie⸗ dorf, Jutt⸗rkamp. 
drichörube, Gribbohm, Lauen⸗ | Balken, Johr' ſchere ſ. Jahrädorf. 
bura. Siethwende. Balken, Wendifhenz, f. Molke: 

BEN f: Baisiter 

Mu, auf der. T. Sommerland, | at e 9 5 

Au. Aue, f. Brammer, u. Anh. um \ f. Wabrendorf 

iſtedt. Baller J 

— ſ. Büden. Balmbroor ſGneversdorf. 

au, Oietemdre. len Bali Dr Dt 
waſſer ganq. x 

Xu, Bommeiandes, f. Biltm|emaenbehin, [, Reskdert, 
—— Nemmels. Bansrade ſ. Manfendorf. 

Aubach f. Meeren, | ff. Mänktor 

Aubera f. Glaußdorf, ‚Holtenann. —— = önt = 

— — — | Bann — € — Sie 
derbeiſtedt. J a ' 

Xudeich f. Dofelm Greflmruudrig, et —— 

Eider. 

— Bardenvlete ſ. Bahrenfleth. 

— f. Bönebüttel. Bardesvlete f. Baröfletb. 

Auftracht f. Sommerland. en zu. Bardewyk. 

Kuaraben f, Däaelina. Hörnerau. — 
Großenabve. Barenkrog f. Braak, Uferland. 

Augauſtenhof f. — ande — — Barmiffen 

* —— ——— Barenvelde ſ. Bahrenfeld. 
aarbeus |Rargen f. Bararrbrüde. 


feeb änmweide. | Rargerfeld f. Bararrbrüde. 
Kuhelr f. Särnis, Schön |Bargerborft ſ. Mönkenbroot. 


Appelwerder f. Kübren. 
Aptewere f. Achterwehr. 
Arbkoppelhufe ſ. Kabelhorſt. 
Ardelvool ſ. Ratjensdorf. 
Ardelsbergen ſ. Kakol. 
Arnesboken f. Ahrensbök. 
Arnesborch ſ. Ahrensburg. 
Arnhauſen ſ. Groden. 
Arpädorfermoor f. Arpsödorf. 
Ardfär f. Steinhof. 
ArtlenburgersFähre f. Schnaken⸗ 
ber, 


Kufaden 1. Bilfen. 
orf, Barafelderbruch f. Barafeld. 

Aufamp 1 — — * Dorfätrich 1. Jersbek. 

— Banen. BarafeldersRöaen f. Bargfeld. 
nn f. Anb.: Bundhorſt. |Barabof f. Motübbe, 

ee" Berlin, Damddort, ;Bargbolt f. Barsbüttel. 
Aufru⸗ öhlen. Janien, Suder⸗ Barghorſtermoor f. Ahrensböt. 

——— BSarkau⸗Wieſe ſ. Alpedlohe. 


heiftebt, Tensfelder au. 


| Barlter⸗Neuende ich. 
Barmitzſtede ſ. Barmſtedt. 
| Barmftedterau f. Arüdau. 
Barmftedter-Müble f. Ransau. 
Barmftebtermohld f. Bevern. 
Barmteih f. Hohenweſtedt. 
Barned f. Bareneck. 
Barnhape f, Anh.: Barenhop. 
Barbbefer-Binnenfee f. Bardbet, 
Salzwieſen, Menpdtorf. 
Barsbekhof f. Barsbek. 
Barsbrook f. Hanſühn. 
Barſch⸗See ſ. Malent. 
Barſebeke f. Barsbek. 
tr ee re f. Auſſen⸗ 
deich. 
Barſſenlag ſ. Barac, Clausdorf. 
Bartholomäus-Capelle ſ. Krut- 
sand. 
Barunesdorp f. Brunftorf. 
Basdowe f. Balebom. 
Baſenwurth f. Weddingftedt. 
Bafalin f. Gosdorf. 
Baſſenerbach ſ. Delirdorf. 
Baſt ſ. Bokholt, Haalerau, Ro: 
tenſande. 
Baſten T. Iseboe. 
Baſtenbera f Breibols. 
aß f. Grofenaßpe. 
Baßremen f. Elmenborft. 
Ba f. Thaden. 
Bas horn f. Ueterfen. 
Bauerbek f. Krupunder, Pinmaui 
Bauerbodel ſ. Wennbüttel. 
Bauerfeld f. Bürau. 
Baueraut f. Grönland. 
Bauerröaen f. Nienwohld. 
Bauerteih ſ. Kankelow. 
Bauerweg f. Eimöhorn, Tieben 
fer. 
Bauland f. Wulfsdorf. 
Baum, am, f. Ehriftiandfelde. 
Baumbreifskoppel ſ. Baumdberg. 
Baumhaus ſ. Neudorf. 
Baumkathe f. Bordflether-Mifck, 
Bramfledt, Eanhof, Hoißdorf, 
Kaiferbof, Leeren, Steinfeld. 
VBaumkathen f. Reinbek. 
Baumkrug f. Plunkau. 
Baumrade ſ. Sellin. 
Baumroͤnne f. Groden. 
Baumſchule f. Düfterndreof, Dä 
veläbeh, Flottbet, Garſtedt. 
Baurbbera f. Blankeneſe 
Baur’fcher Garten ſ. Blankeneſe. 
Bebek ſ. Wacken. 
Beckenborg f. Heide. 
Reelkeudorp f. Relekenthorp. 
Beeſchenbruch ſ. Sirsdorf. 
Beeſchendorf ſ. Anh: Beſchendorf. 
Begenvolete f. Beidenfleth. 
Begkedorf ſ Beldorf. 
Begraäbnißplätze ſ. Dammthor. 





denen feine eigene Artikel gewidmet find. 1 
Behlendorfer⸗Papiermühle ſ.Hol⸗ Berghe f. Bargerbrüde, Bargers Billwärderkirche ſ. Billwärder 











lenbefer:Papiermüble, feld, | ander Bille, 
Behlendorfer⸗See f. Behlendorf. | Bergherwurden f. Bergewöhrden. Bilna f. Bile. 
Behler⸗Au f. Schluen-See. Ber, hof ſ. Bielenberg. 'Bilnemuthe f. Anh.: Bilne- 
Behms f. Dayendorf. Bergholz f. Weddelbroof, | __muthe. 
Behnke f. Roͤſthuſen. Bergirdorp ſ. Bergedorf. Bilohsbrook ſ. Egenbüttel. 
Behnkenkathe f. Reinfeld. Bergkrug ſ. Müſſen. Bilsbet ſ. Ellerhoop. 
Behrensraah ſ. Lohbrügge. Bergmühle ſ. Seekamp. Bilſenerbaum ſ. Bilſenerwohld. 
Beidendorfer-See ſ. Clempau. Bericſtede ſ. Bergſtedt. Bilſenerbek ſ. Bilfen. 
BeidenfletbersStivg ſ. Campen. Berizla f. Anh.: Barnitz (Groß- Bilſenerbrücke ſ. Bilſenerwohld. 
Beidenfletherslührendorf ſ. Uhren⸗ Barnig.) Binnenberg f. Heidekamp. 

dorf. Berke ſ. Anb.: Bark. Binnenelbe f. Hetlingen. 
Beienfleth f. Beidenfleth. Berkhorſt ſ. Barghorſt. Binnenholz f. Marulendorf. 
Beienmor ſ. Beimoor. Berkowe ſ. Barkau. Binnenhorſterteich ſ. Bargfeld, 
Bek ſ. Altona, Jevenau, Kum- Berle f. Föhrden. Binnenhorſt, Jersbek. 

merfeld, Lotibek, Ratzeburg. Berlette ſ. Barlt. Binnenkamp ſ. Steinhof. 
Bek, bei der, f. Bekmünde. Berlincrau f. Berlin. BinnensPlaat f. Nordfee. _ 
Bekbrügge f. Beldorf. Berme f. Hohenweſtedt. BinnensGee, Bardbrterz, ſ. Sal z⸗ 
Beke ſ. Bekhof. Bernebeke ſ. Barmbek. - wieſen, Wentorf. 
Bekenkloſter ſ. Bekenreihe. Bernekesbütle f. Barsbüttel. Binnen-See ſ. Niendorf, Schale 
Bekgraben ſ. Gremersdorf, Löhr:| Berneze ſ. Barnitz. See Schonweide, Warder-See. 

ſtorf. Bernſtrde f. Bargenſtedt. | Binnenz&er, Wentorferz, ſ. Salz⸗ 
Betharde f. Großenaspe. BernftorferzSre f. Bernſtorf, tiefen, Wentorf. 


Binnenwolde f. Bennewohld. 


Bekkathe f. Rethwiſch, Rönne, Schall⸗See. 
Binnopp f. Anh.: Ahrensböker— 


Ruhleben, Weſtenſee u. Anh.: Bernflorp f. Böhrnsdorf. 























Hitzhuſen. Bernſtorpe ſ. Behrensdorf. Vorwerk. 

Bekkoppel f. Mühlenbek. Berowe ſ. Anh.: Bürau. Binsberge ſ. Lokſtedt. 
Beklohe f. Seth. Bertiölau f. Anh.: Barnig (Große | Binfenfol f. Dayendorf. 
Bekmiſſen f. Falendorf Mönken- Barniß.) Birkenau ſ. Ulzburg. 

brook, Sachſenwald. Bertoldesdorp f. Bartelsdorf. Birkenbuſch f. Borſtel. 
Beksberg ſ. Nettelſee. Beſchenbrook ſ. Einhaus. Birznig ſ. Bisniz. 
Bewehr f. Offenbüttel. Biſchtamp f. Eichede. Biſchofermühle f. Biicboferdeidh. 
Bilauer-Ser f. Belau, — Befekendorf f. Anh.: Beſchendorf. Biſchofsberg f. Oldenburg, Plon. 
Belendorp f. Wellin dorf. Beſen, Große, ſ. Groſwiſcher⸗ Biſchofſ-See ſ. Bosau, Plonitz 
Velenderve ſ Behlendorf. ducht. er RE 
Belle-Alliance f. Altona. Beten, Kleinz, f. Altenfelbe. Biſchofsteich f. Steinhof. 
Bellerbek f. Hohenweſtedt u. Anh.:| Beſenbek f. Raa. Biſchofswarder ſ. Bobau, Boſſce. 

Forabdorf. Befendale f. Wefentbal. Biscoppelbergk f. Giömar. 
Vellerbetsau f. Borgdorf. Besenuwe f. Maienfelbe. Bilence f. Bioniß. 

Bellersdiek f. Schwienkuhlen. Betkathe ſ. Ruhleben. Bishorst, palus versus, f. Son: 
Bellerteich f. Benz. Beuzkamp f. Arolfehof, Notene| nendeid). 
Bellevue f. Behrensdorf, Berger) ſande. Bis horſter⸗Marſch f. Bishorſt. 
dorf, Düſternbrook, Grüner) Bevenſee ſ. Bebenſee. Bishorſter-Sand ſ. Bishorſt. 
jäger, Oldenburg. Beverndamm. ſ. Bevern. Bissee f. Bothkamp. 
Bellinerdiet \ 5 Vellin Beycikelughe f. Beuslehe. Biſſeer-See ſ. Bothkamper⸗See. 
Billinerbof 4* Beydenfleth ſ. Beidenfleth. Biſſeerteich ſ. Biſſee. 
Belmermoor ſ. Belmhuſen. Beyendorp f. Beidendorf. |Bissempshoop f. Nordhaſtedt. 
Below Belau Bickberg ſ. Schmalfeld. Biſſen f. Schieren. 
Below J * EG Bickbrook f. Altona. Biſſenau f. Bilnie. 
Belgme f. Blau. | Biefenbergerbafen f. Birlenbera. | Biffentrug f. Scheren. 
Bemenbufen f. Behmbufen. Bielenbergerhof f. Delisdorf, | Biffenmoor f. Bramitebdt. 
Benedictömall f. Rendsburg. Wellne. Biſtekeſſe ſ. Biſſee. 
Bennewohlder-See f. Benne- Bielholz ſ. Tellingſtedt, Wind- Biſternſohren ſ. Kühren. 
wohld. bergen. | Bistervelde ſ. Neuhaus u. Anh.: 
Benſe f. Ben. ı Bieldhöven f. Nordfre. | Bistervelde. 
Bentemanhusen f. Beenteman-| Bielshövener-Tötel ſ. Nordſee Viſticſe f. Biſſee. 
husen. u. Totel. Nittérsloh f. Ohe. 
Bentfeld ſ. Majenfelde. | Birlöhöver-Sand ſ. Bulshored. | Biuene f. Büſum. 
Bentfurth f. Struvdenbütten. Bielshoved f. Bulshorved. Blacklade f. Niendorf. 
Bentkampholz f. Eniſſau. | Biefterfelde f. Großenbrode. Blafferskrog f. Fiefbergen. 
Bentkrögen ſ. Bevern. Bike ſ. Anh.: Bekhof. Blankeck ſ. Teſchendorf. 
Bentzee ſ. Anh.: Benz. | Bilenfelde f. Dodenkopp. Blankenhaus, f. Waltershof. 
Bentzer-See ſ. Benz. Bileniſpring ſ. Bille. Blankenſee ſ. Rathlau. 
Berchfelde ſ. Bargfeld. |Bilevelt f. Dodenkopp. Blankenwater f. Emtenborf. 
Berchteheyl f. Bargteheide. Billbaum f. Goberg. | Blankhorft f. Kniphagen. 
Berde f. Bark. Billbraat N Bill Blauersfapyen f. Lappen. 
Berclae f. Anb.: Barnis (Groß- Billbroof f. e. Blauort ſ. Nordſee. 

Barnitz). Billbruch ſ. Bille, Linau. Bleekenau f. Hörnerau. 
Bercroth f. Bergrade. Billenhaufen f. Billwärder⸗Stein⸗ Bleghendorp f. Anhe: Vlekendorf. 
Berenſch f. Behrenſch. damm. Dieb ſ. Nienhagen. 

Berg ſ. Mölln, Billenwertber f. Billwärder. Bieten f. Fieber. 
Berge, am, f. Uhrenborf. Billerhude f. Billwärder. Bleyſtorf f. Anb.: Blieſtorf. 
Berge, auf dem, f. Beienfleth, Billhorn f. Billwärder-Stein- Blin® f. Gremersdorf. 

Hobenfchulen, Offenſeth. damm, Bullenkuhlen. | Blisesderp, Klein-, f, Blietdorf, 

Bergedorfer-Schleufe f. Curslak. Billwärderhalle 1. Billwärder. |Blifedthorp f. And.: Blieödorf 


Bergfeld |. Bargfeid. | Bilwärderhude f. Billwärber. | (in Holftein.) 


ir 


Blodbaud ſ. Feldhuſen, Salz⸗ Böwerftenwehr f. Bokhorſt. 
wieſen. Börf. Bendorf, Boyke, Seedorf, 

Blockhornéhelde f. Steinbek. Thaden, Wangels. 

Blocksberg f. Agthorſt, Altenrade, Bözkamp ſ. Teſtorf. Neu⸗—. 
Braak, Brande, Gremersdorf, Bogbolte ſ. Bockholt. 
Harmsderf, Kembb, Mühlen⸗ Bobebleken ſ. Blekendorf. 
hof, Neversborf, Ovendorfere Bohlreth ſ. Bole, Wildniß, Blo—⸗ 
Hof, Pansdorf. Seth, Sitt,| meſche—. 

Spechſerholz, Tungendorf, Vaa⸗ Bohlwiſch f. Aspern. 

fe, Wandelwis, Wriſt. Bobmbüttlerriche f. Glinde. 
Blockskuhle ſ. Kellin. Bohmrade ſ. Baumrade. 
Blockwehren ſ. Roſt. Bohmsgraben f. Wacken. 
Blomkenhof ſ. Reihe u. Anh.: Bohnenbuſch ſ. Krukow. 

Heibe: Bohörn ſ. Blekendorf. 
Blomendabl f. Blumenthal. Boiendeich ſ. Wildenwaffergang. 
Blomendal ſ. Anb.: Hlomen- Boyendiek, 

dahl. | Boienebutle ſ. Bönebüttel. 
Blomeſche⸗Wildniß ſ. Wildnik, Boienhuſen f. Bönbufe, 
Blotlofentrug f Didenburg. Boiz f. Offendorf u. Anh.: Of⸗ 
Blumendof f. Mannbagen. fendorf. 

Blumentoppel f. Häven. Bokelberg f. Kohlenbek. 

BlunkersSer f. Blunt, Muggeb: Bokelenburg ſ. Burg. 
felbe, Bokelerau f. Hörnerau, Jevenau. 





Borghol 


Regiſter über diejenigen Ortſchaften, 


Borchardeſtorv f. Borftorf. 
Borcholt f. Botbolt, 


Borchſtede f. Develgönne, 
Borchwall f. Parin, Uferland. 


Borcow ſ. Barkau. 


Bordorf ſ. Boraborf. 


Hordorpe ſ. Hopen. 
Borevelde ſ. Segeberg. 
Borg f. Wehren. 


‚Borgborfer= See f. Borgdorf, 


Emtendorf. 
Borgholt f. Hennftedt. 
ſ. Neuftadt. 
Borgborft f. Altenaamm. 
‚Borgborfter = Wärder f. Xltene 
aamm, 
Borgsee f. Braaten. 
Borgmwall f. Pöppenborf. 
— ſ. Burgwedel, Wit⸗ 
torf. 
Borgwiſch ſ. Wittorf. 
Borkenholm ſ. Barkenholm. 
Borlſtede ſ. Borftel, 








Blunker⸗Wardel ſ. Blunk. Bokelhorn ſ. Wankendorf. 
Bluoncke f. Blunk. Bokelliethoͤbach ſ. Rade. 
Blutfeld ſ. Epenwöhrden. Bokelnburg f. Burg. 
Blyſtorpe f. Blieſtorf. Bokelrehm ſ. Kohlenbek. 
Boberg f. Eekſtedt. | Boten f. Büchen. 

Bobyce f. Böbs. Bokenkoppel f. Schrevenborn. 
Bocberghe f. Boberg. Bokholt ſ. Dural. 

Bocholte f. Bockholte. Botholtermoor ſ. Bokholt. 
Bochrviete ſ. Huchvlete. Bokholz f. Schrevenborn. 
rg f. Burg. Bokhorn f. Bart, 

Bocholt f. Buchnolz. Bokhorſt ſ. Buchhorſt, Hanerau, 
Bockhorn f. Bark, Garſtedt. Kellenhuſen. 

Bockhorſt ſ. Schmilau. Bokoldeburg f. Burg. 
Bodfathe f. Gaarz. Bok⸗See f. Pohlſee. 
Bodöberg f. Stolpe, Homfeld, Bokſee f. Pohlſee. 

Rantau (Dorf). Roksee f, Moorfee. 
Bocksbergerbach f. Homfeld, Bokwohld f. Buhmald. 
Bockbbornbek f. Jahrsdorf. Boland f. Bauland, Steinhof. 
Bockſtegel f. Bußdorf. | Bolbrud f. Bollbrünge. 
Bockwolt ſ. Bofbolt. Bolbrüuge f. Spoblsau. 
Borwalde f. Buchwald. | Bollbera, auf dem, f. Wohldorf. 
Boddembufen ſ. Boddinghuſen. Bollbrücke ſ. Giömar, Schmacht⸗ 
Bodenbuſch ſ. Krukow. hagen. 

Bodendorv f. Anb.: Badendorf. Bollbrüga f. Einhaus, Lange— 
Vodenttamp f. Ehriſtiansthal. lohe, u. Anh.: Faſſemsdorf. 
Bodiemhuſen f. Böddinghuſen. Bollbrügae f. Badendorf u, Anb. 
Boͤkmannshölzung f. Meldorf. | Charlottenhof. 
Boͤdelſoll ſ. Neuſtadt. Bollbrugge ſ. Woldenhorn. 
Böne, auf der, ſ. Curblak. Bollenbek f. Bulligstide. 
Böhnboop f. Futterfamp. Bollenbuus f. Schierenfer. 
Böbren f. Renswühren. Bollerbach f. MWefteran. 
Böhrnfen f. Anb.: Börnfen. Mollerbet f. Muͤhlenbach. 
Bölenberg ſ. Glasau. Bollhuſen ſ. Schierenſee. 
Bokenerau f. Bünyeneran. Rollichew f. Oldenburg (Anm). 
Bölenort f. Garſtedt. Bollingstedt f. Bulligstide, 
Boͤkenbbera f. Grünhaus. Bollmoor f. Lütjenfee. 
Bölkau f. Sachſenwald. Bollfohren f. Anb.: Curau. 
Bomkrüz f. Prerb. Bolsworth 5. Windbergen. 
Bönbuferboty f. Bönbufr, Bollwerksriehe ſ. Reinbek. 
Bonhuſer-See ſ. Bönhuſe. Noltyn f. Beutinerhof. 
örninaftede f. Bünningſtedt. Bolunke ſ. Anh.: Blunk. 
örer:Ste f. Rendbburger⸗Vor⸗ Bolweg f. Linau 


merf. Bombenteih f. Dasendorf. 
Wörn f. Bendorf, Clauſtorf. Bondestorpe f. Shierenier. 
Börse f. Borist. 


Boneffendorp f. Nefiendorf. 
Mösbüttel f. Deſterfeld. 


| Bonaberg —— Barghorſt. 
erKooa f. St. Annen. Bonſche f. Bunfob. 

Beni er. f. &t. Margareten. | Bookbek f. Schwienhagen. 

Beſchhaus f. Döfe. Bool f. Anh. : Bote. 

Böffel f. Hademarfdıen. 

Bötern f. Bete. 

Wöttherteih f, @römik. 

Birorläfrü; [. Dazendorf. 


| 


* 
7 





liſsdonn. 
chaelisdonn. 


Boordorfer⸗ See f. St. Midars 


Borm f. Dadenfeld. 

‚Bormborft f. Rumohr. 

Born f. Kembs, Lanamborn, 

| Luhnau. 

| Bornberg f. Bargteheide, 

Bornbrooß ſ. Nienbrügge, Rönne. 

Borne f. Zebaz. 

Bornenkrug f, Seröbet. 

Borneffum f. Börnfen, 

Bornhöveder-See f. Bornhöved, 
Eluuß, 

Bornbolz f. Gidmar. 

Bornborfter: Teich f. Bornhorſt. 

Bornize ſ. Barnis. 

Bornfamp f. Gißmar. 

Borntamp f. DOpendorfer = Hof. 

Borntorpel ſ. Barftebt. 

Bornmüble f. Erumefie. 

Bornebroot f. Wormsbrook. 

Bornödorf f. Bardenbeke, Poß⸗ 
feld. 

Bornſtücken ſ. Delirdorf. 

Bornteich ſ. Ivendorf. 

Borntzem ſ. Börnfen. 

Bornweg ſ. Langenhorn. 

Borsich f. Borist, 

Borftel f. Innien. 

Vorftelde f. Borftel. 

Borfteler-®aum f. Borftet. 

Borſteler⸗Jãger f. Borſtel. 

Borſtelerteich ſ. Kaisborſtel. 

Bordmwettern f. Dammfletb. 

‚Borwörde f, Neuenkoog. 

Boſſe f. Notenfande. 

Boſſeerſchoor 1. Boſſee. 

Boſſeer⸗Ziegelei f. Robiföbörn. 

Boft, auf ber, f. Dodenbuden. 

Vofflieth f. Bordfletb, 

Potanifcher Garten f. Dammtbor. 

Botele f. Bebrenbötel, Negern⸗ 
botel. 

Botbfamper: Müble f. Buchwald. 

Bothop f. Heift. 

Botbfand f. Barsbek. Salzwie⸗ 
fen. 

Bothſoll ſ. Darendorf. 

Bopr f. Offendorf u. Anh.: Ofr 
fendorf. 

Bouckendorv f.Anh.: Bankendorf. 

Bovendorp f. Buendaorp. 

Bomwerfendorp f. Bankenborf, 








| 





Boordorp f. Hoopen, St. Mi⸗ Bomwerftorpe f. Bauersdorf. 


Bopceloghe f. Beußlobe. 





denen feine eigene Artikel gewidmet find, v 


Boycene f. Boytzenwerder, 
Bonemolen f. Bimöhlın, 
Ronenrade f. Armſtedt. 
Bonftorp f. Bosdorf, 
Boyze f. Dale, 
Bor Sf. Barsbek, Salzwieſen. 
Braache f. Wahlſtorf. 
Braake ſ. Neuenkoog, Nordhaſtedt. 
Braakerkruq f. Braak. 
Braatermüble ſ. Braak. 
Braaſchen ſ. Dazendorf. 
Braaſchholz f. Häven. 
Brachtenvelde ſ. Brachenfeld. 
Bracmor ſ. Clausdorf. 
Bragrode ſ. Anh.: Brackrade. 
Brahmkamp ſ. Albersdorf. 
Braken ſ. Flethſee, Kuden-See. 
Bralin f. Berlin. 
Brambek ſ. Maisborftel. 
Bramberg f. Gremsmühlen. 
Brame f. Bramau. 
Bramfeld, Klein-, f. Bramfelb, 
Bramfelderbaide f. Bramfeld. 
Bramfelder-&eer f. Bramfeld. 
Bramkamp f. Schwabe. 
Brammerau f. Brammer, Bolt: 
dorf, Jevenau. 
Brammerbera f. Etolpe. 
Brammerhörn f. Kummerfelbd. 
Brammerkathe f. Aſcheberg. 
Brammertrug f. Heikendborf. 
Brammerdberg f. Gaarz. 
Brammer⸗See f. Darrig, Bram- 
merviz. 
Brammerskamp f. Barfau. 
Brammersteih f. Schönhorſt. 
Bramnäß f. Anh.: Oldenburg. 
me. f. Langwebel, Warber= 
ee. 
Bramftedter-Borftel f. Borftel. 
Bramftedtborn f. Warnöborf. 
Bramftedtfamp f. Fatendorf. 
Brandeburg ſ. Poßfeld. 
Brandehuſe ſ. Oldenburg. 
Branden ſ. Höbek. 
Brandenmühle f. Niendorf. 
Brandenteich ſ. Nordhaſtedt. 
Branderhof ſ. Brande. 
Brandhaide ſ. Bilſen. 
Brandhegen ſ. & inde, 
Brandisrode ſ. Steenrade. 
Brandrehmsheide ſ. Stemwarde. 
Brandsau f. Petluiſe. 
Brandsmühle f. Petluiſe. 
Branneek f. Anb.: Faſſemsdorf. 
Brannöse ſ. Brendenare. 
Brafdıenberadfamp f. Büran. 
Braſchenkamp f. Carhof. 
Brofilien ſ. Jersbek. 
Braſtorv f. Jasdorf. 
Brauerei ſ. Rethwiſch. 
Brauerfrua f, Anh.: Holſtenthor. 
Brauner-Hirſch f. Ahrensburg, 
Ahrens felde, Grönwohld, Harz 
tie, Kleinz, 
Brautkoppel f. Barlohe. 
Bredenbek f. Alfter, Bothkamp, 
Bünzenerau, Ohlſtedt. 
Bredenbek f. ®othorft, Both: 
kamp. 
Bredenberg ſ. Breitenburg. 
Bredeneck f. Brendeck. 
Bredenborn ſ. Stemmarbe, 
Bredenmoorbrüd f. Quidborn. 
Bredenftren f. Breitenftein u. 


Bredenftrömen f. Medel:Ser. 
Bredenvelde f. Breitenfelde. 
Breeneck f, Brendeck. 
Breefen ſ Kofelau. 

Breez f. Echmalfeld. 
Breiding f. Bretling, Trave. 


‚ Brücdendamm f. Brande. 
Brückenkathen f. Goldenitz. 
Brüder-Anſtalt ſ. Horn. 


Brüggehof ſ. Brachenfeld. 
Brüggerholz f. Brügge. 
Brünerbr. ten f. Schwartbud. 


Breitenberg ſ. Hövede, Meier Brude f. Anb.: Großenbrode. 


baus, 


Breitenberger-Baum f. Kaiferbof. | Brughowe 


Breiteneice f. Bredenech, Wielen. 
Breitenfelde, auf dem, f. Haden— 
feld, Poſchenderf. 

Breitenborft ſ. Hingſtheide. 
Breitenredder ſ. Anh.: Offendorf. 
Breitenſteg ſ. Schwienkuhl. 
Brekels ſ. Helenenruhe. 
Brektehegel ſ. Bargteheide. 


Bruanhe f. Brügge. 

f. Anh.: Barkau 

(Kird-Barkau.) 

Bruhnkathen f. Steinhof. 
Bruhnsdorf f. Wal, 
Bruhnskathe f. Stubbendorf. 
Bruke f. Brookreihe. 
Brumſtedt ſ. Appen. 
Brunnen, engliſcher, ſ. Grindel. 
Brunnenhof ſ. Ottenſen. 


Brekwoldts⸗Sand ſ. Detlinger: | Brunrägenheide ſ. Steinbek, Oſt-. 


Schanzſand. 
Bremelswieſe f. Hadenfeld. 
Brendekenhagen ſ. Brenkenhagen. 


Brunsbüttel f. Appen. 
BrunsbüttelersDafen f. Brunds 
büttel, Neuenkoog. 


Brenfenbagenermoor f. Suks- | Brundbütteler-Neurntoog f. Neu: 


dorf. 
Brennerkatben f. Boden. 
Breſchenhof f. Mühlentbor. 
Bretterthorkoppel f. Damlos. 
Brillenberg ſ. Aſcheberg. 
Briſan ſ. Breſahn. 
Brocowe ſ. Barkau. 
Brocſe f. Bruce. 
BrodauersMühle f. Beuslohe. 
Brode ſ. Giroßenbrobe, 
Brodendtamm f. Anb.: Pönitz. 
Brobderforde f. Feldhufen, 
Brodershemm f. Delve. 
Brodiek f. Nienhagen, Suföborf. 
Brodove f. Prodau. 
Bröbrauen f. Salzwieſen. 
Bröff. Binnenfee, Brofau, Wei: 
fenbaus u. Anb.: Hemmels⸗ 
dorfer⸗See. 
Broͤken ſ. Bevern. 
Brokerfeld ſ. Gaarden. 
Brokerkathe ſ. Corsbroke, Spren⸗ 


ar, 
Bröffathe f. Siggeneben. 
Brökkrug f. Weißenhauß. 
Brömfentnöll f. Drage. 
Brokdorf f. Brookreihe. 
Brokdorfer-⸗Hafen ſ. Dorfducht. 
Brokdorfer⸗Siethwende f. Dorf: 
ducht. 
Brokreege ſ. Brookreihe. 
Brommradswieſe ſ. Eichede. 
Bronslohe ſ. Huje. 
Brook ſ. Stellböken. 
Brook f. Mühlenbarbek. 
Brook, auf dem, f. Brookhof. 
Broot, im, f. Bornbolt, Ellerbek. 
Brookdiek f. Eurslaf, 
Brooffathen ſ. Barafıld. 
Brooklandsſchleuſe ſ. Brooklands⸗ 
au, Nordfeld. 
Brookmühle f. Witzeeze. 
Brookreihe, auf der, ſ. Nortorf. 
Brooksberg f. Aſcheberg. 
Brookſieksbach ſ. Lockſtedt. 


enkoog. 
Brunsbuſch f. Reinbek. 
Brunshorſt ſ. Jersbek, Dering. 
Brunskamp f. Alveslohe. 
Brunskrog ſ. Lenſahn. 
Brunſteen ſ. Suksdorf. 
Brunswyk f. Hohenhütten. 
Bruftwehr f. Barlt. 
Bruftwehrftrom ſ. Barlt. 
Brutfamp f. Albersdorf. 
Brur f. Bruchs. 
Buchholz f. Bokholt, Hafberg, 
Lebrade, Sellin, 
Budhorft f. Daſſower-See. 
Budwärder f. Daffower-Ser. 
Budelande f. Bauland, 
Buckener-Au f. Jahrsdorf. 
Buckhorn ſ. Garſtedt. 
Buddikathe ſ. Rolféhagen. 
Budendorp ſ. Bujendorf. 
Budendorp f. Lütjenburg. 
Budorf f. Leezen. 
Büchſenſchneiderkathe f. Anh.: 
Bekmoor. 
Büchſenſpannerhaus ſ. Breiten— 
burg, Oelirdorf. 
Büchſenwall f. Anh.: Oberreibe. 
Bnenheck f. Buendorp, 
Bühnenbek f. Teſtorf. 
Bühſingsbach f. Dägeling. 
Bülkerhöft f. Bönebüttel. 
Bülkſollskoppel f. Kabelborft. 
Bülowſche-Wildniß ſ. Wildniß, 
Bülowſche⸗. 
Bültwieſe ſ. Pöppendorf. 
Bünge f. Hemme, Nordbünge, 
Oſtbünge. 
Bünningſtedt ſ. Bönningſtedt. 
Bürgerhof'ſche Wohnung ſ. Breis 
tenburg, Delixdorf. 
Buerlach ſ. Kummerfeld. 
Pürftorp ſ. Busdorf. 
Büſſendeich ſ. Kuhle. 
Büſumer-Deichhauſen ſ. Deich— 
hauſen. 


Vrodkſtedter-⸗Au f. Unb.: Brook⸗ Büſumer-Neuenkoog f. Neuen— 


ſtedt. 
Bropen f. Asfleth. 


Foon. 
Füttel f. Grofbüttel, Zulianta. 


Brothereöthorp f. Broderdborf. | Bütteler-Auſſendeich ſ. Auffens 


Brotne f. Bröthen, Brothen. 
Brud f. Stuvenborn. 
Brucow f. Barkau. 

Brücke, auf der, f. Gniffau. 


Anh. Barkan (Amt Ahrensböt.) Brüde, zur neuen, f. Stolpe. 


deich. 
Bütteler⸗Canal ſ. Kuden⸗See. 
Bützenohlland ſ. Müblenbarbek. 
Buggelande ſ. Anh.: Bauland. 
Buhkoop ſ. Zecher. 


vi Regiſter über diejenigen Ortſchaften, 
Buhrdiek f. Weſenberg, Grofs. |Burgmweg ſ. Bünningſtedt, Ohl— Capellanſtücken f. Olbesloe. 


Buhrdieksberg ſ. efenberg,| ſtedt, 

Groß⸗. Burgwieſe ſ. Gothendorf, Olden⸗ 
Buhrholz f, Meddewade, Reth⸗ burg, Rantzau. 

wiſch. Burborft ſ. Schülldorf. 
BujendorfersSee f. Redingsdorf. | Burmefter&s Werft f. Blankeneſe 
Bukhoop f. Zecher. ur. Anh.: Blankeneſe. 
Bukowec f. Lübeck. Rurnebovede f. Börnhöved, 
Buland f. Stendorf. Burowe f. Bürau. 
Bulandötrih |. Meinsdorf. Burſtolde f. Borftel. 
Bulandöwiefe f. Stendorf. Burvelt f. Segeberg. 
Bulituntin f. Blunt. Buſch f. Brodeswalde, Spaber 
Bullen f. Hetlingen. land, 
Bullenbet f. Bulligstide, Rade. Buſch, im, f. Alvedlohe, Eden: 
Bullenbekskamp f. Wasbek. dorf, Epenwöhrden, Hafelborf, 
Bullenblet f, Mittorf, Kattenborf. 
Bullenborft ſ. Wentorf. Buſchhofwi⸗ſe f. Hadenfelb. 
Bullenbufen f. Bilwärder-Steinz| Buſchkampéshufe f. Dannau. 

damm. Bufchkathe f. Kakol, Kükelühn, 
Bullenkuhlen ſ. Haſelau. Sprenge. 
Bullenteih ſ. Steinbof. Buſchſand f. Nordfee. 
Bullerdeih f. Burgfelde, Ham⸗ Bufen f. Büſum. 

merbeib, Horn. BufenwurthersNuffendeidh ſ. Aufs 
Bullersdorf f. Lübbersdorf. ſendeich. 
Bullersdorfwieſe f. Lübbersdorf. Buſenwurtherdeich ſ. Buſenwurth. 
Bullborn f. Billwärder-Stein- Buſſerbrook f. Cayhof. 

damm. Butenbek f. Lokſtedt. 
Bulmhuſen ſ. Belmhuſen. Butendiet f. Haſeldorf, Heiſt, 
Bulshoved ſ. Bulshoved. Wall. 
Bumanndfamp f. Dayendorf. Putendorf f. Sibftin. 
Bundedbroof f. Segeberg. Butenkamp f. Bovenau. 

Butenſee f. Schall⸗See. 


Bunebüttel f. Glinde. 

Bunenbutele f. Glinde, Butfhallen f. Gorieswerder. 
Bunendorp f. Yütjenburg. Butterbera f. Blankeneſe, Pogs 
Rungberg f. Vellin, genfee, Mendöburg. 
Bungsberg f. Bungdberghof,| Bupmwedel 1; Lut horn 

Chriſtiansthal, Moͤnchnever⸗ Rusmwegen cur z 

ftorf. Buwiſch f. Becher. 
Bungsbergwieſe f. Sebent. Burtehbude f. Seth. 
Bunninaftede f. Bünningfledt. |Buysen f. Waerholm, 
Bunningstorp f. Schierenfee. Byine f. Bille, 

Bundberg f. Handdorf, Kleinz. Bylrekrughe f. Bellerkrug. 
Bunfingbbef f. Bünzenerau. Byltiin f. Beutinerbof. 
Bunstorf |. Schierenfer. Ronnenberabe f. Pinneberg. 
Bunftorp f. Bühnddorf, Byasee f. Bothkamp. 
Buntenhaus ſ. Moorwärder. Byßhorſt ſ. Anh.: Bishorſt. 
Buntenbof f. Ammerswurth, 

Grempe. GC. Beral. 8. 
Buntzing f. Bünzen. Cacabellenkoppel ſ. Kiel. 
Burg, f. Altenrade, Binnenwaſſer, Gäcilienrub ſ. Gremsmühlen. 

Buͤnzen, Farve, Looft, Neus| Gaffeehaus ſ. Steinhof. 

ſtadt, Develgönne, Oldenburg, Caffeekathe ſ. Gladebrügge. 

Salzau, Ulzburg. \Gairub ſ. Rantzaufeld. 
Burgberg f. Vellin. Cakediz ſ. Kakediz. 
BurgersAu f. Burg, Kuden-See. Calevyn f. Guipin. 
Burgfeld f. Didenburg, Rageburg. | Galübterbolz f. Afcheberg. 
Buragraben f. Schwienhagen, Gamerbroof f. Utcht. 

Wiiſter. Comerlande ſ. Kammerland. 
Burghaken f. Offenbüttel. Camp f. Heiligenftebtener:Gamp, 
Burgbof f. Neuftadt. Itzehoe. Leezen. 
un Borgbolt. Campe f. Wobldorf. 

Burgborft f. Tangftedt, Waken- Campen f. Rendsburg, Stinten- 
borf. burgersInfel, Zennhufen. 


Burgkamp f. Göls, Gothendorf, Campenwerder f. Stintenburgers 


Kisdorſ. Müſſen, Neubaus, 

Poͤppendorf. 
Burgkoppel f. Redingsdorf. 
Burakrog f. Offenbüttel. i 
Buradberg ſ. Wavelfeld. 
Burgfiraße f. Altona. Ganal, Büttelerz, f. Kuden-See, 
Burgviertb f. Hohenasve. Ganale, am, f. Groß:Nordfer. 
Burgwall f. Alten-Lübeek, Ku: | Ganalland f. Droge. 

bof, Oldenburg. Ganalkathe f. Sawartenbel. 


Inſel. 
Camperrege ſ. Haſelau, Haſeldorf. 
Camprether⸗ Wettern f. Damm: 
fletb, Campen. 
Canal ſ. Schülldorf. 





Gapelle ſ. St. Andreas, St. Anna, 
Averfletb, Barmiffen, Barnis, 
Bafedow, Bergewöhrben, Be: 
ringftedt, Braaf, Breitenburg, 
Brügge, Büfum, Bulshoved, 
Bufenwurth, Gidmar, Gluuß, 
Gollow, Grempe, Dügeling, 
Dalldorf, Daffendorf, Deich⸗ 
haufen, Fegetaſche, Fublen⸗ 
hagen, Garkau, Glüſing, Gram⸗ 
bet, Gretenberge, Grönau, 
Großenbrode, BDeiligenbafen, 
Snnien,Köthel, Kröpvelöhagen, 
Krüsen,Krutsand, Leeſten, Dias 
rienflädt, Medebach, Meldorf, 
Mölln, Mori, Münfterborf, 
Müflen, Niendorf, Defterrade, 
Obrfer, DOldedloe, Dvenbdorf, 
Pablen, Panker, Plön, Pogerz, 
Probſteier⸗ Hagm, Quidborn, 
MRankau, Riepsdorf, Sandt- 
fördt, Scierenfee, Schmilau— 
Schnakenbek, Schretſtaken, 
Schwartau, Sierhagen, Tra— 
lau, Wacken, Warverort, Wel⸗ 
or vg Wiſch, Withave, 
Beder, Biegelbof. 

Gapelle, auf der, f. Giömar. 

Capellenbach f. Bünzenerau, 

Innien. 

Capellenbek f. Bargfeld. 

Cabellenberg ſ. Brügge, Zenn⸗ 
huſen. 

Capellenhagen ſ. Höltigbaum, 

Gapellenbof, beim, f. Salzwieſen. 

Gapellenfamp, beim, f. Salz⸗ 
wiefen. Wild. 

Gapellentoppel f. Segeberg. 

Gapellenmebnte f. Zennhuſen. 

Gapellenftätte f. Alberöborf. 

Gapellenwurtb f. Hemme. 

Capitainshof f. Hohendorf. 

Gapvelntamp f. Giroßennfpe. 

Garbe f. Carpe. 

Garl&hoff. Buratbor, Oldenburg. 

Garliprenae f. Sprenge. 

|Garolinenbof f. Reinbek. 

Garverbet f. Aſcheberg, Carpe, 
Dörnit, 

Garperfeld f. Carpe. 

Garftenbroo? f. Schafſtedt. 

Garftensbagen ſ. Probfleierapa: 
gen. 

Carzowe f. Gaflau. 

Gaferne f. Haßbera. 

‘Gaßperfoll f. Grube, 

Gaffeburgers Moor f. Sachſen⸗ 

| walb, 

Castut f. Gidmar. 

Caßburg f. Borftel, Sülfeld. 

Cattesvi f. Preetz. 

Gavtan f. Dalenborf. 

Gaybube f. Heidkrug. 

Gapn f. Gaben. 

Gecilienbera f. Oldendorf. 

IGerben f. Barpen. 

Gereze ſ. Sereez. 

Ceſtermude ſ. Seeftermübe. 

Getelin ſ. Siblin. 

Charlottenburg f. Hohenaspe. 

Gharlottenhain f. Gosbrera. 

: Gharlottenbof i, Tölenborf. 


—— Bünningſtedt, CUer⸗ Canalſtraße ſ. Billwärder-Aus— ! Chauffer, an der, ſ. Langenhorn. 


5 ſchlag. 
Burgwedelerbrüde f. Burgwedel. Cankelowe f. Kankelow. 


Ehenon f. Genin. 
Ghorte ſ. Görk. 
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Chriſtians⸗Fobrik f. Neumünfter, | Coriandbera f. Isehoe. 
Chriſtianshũtte f. Defterradr. Goriandmüble f. Ibebor. 
Ghriftiandkoog f. König-Chriftiz | Corinthenmweide f. Kembbs. 

andfooa. Goroffe f. Cröß. 
Ehriftionsrube f. Bößdorf. Corowe f. Eurau. 
Ehriftinenfelde f. Stoltenberg. |Gorötat f. Curslak. 
Enriftinenhof f. Schlefen. Cortentande f. Elskopp. 
Ghriftinentbal f. Murat. Coſſau f. Kuffau. 
Christofferskrog f. Kerstorffers- | Cotelwik f. Wief, 

kroghe. Gotle f. Köthel, 
Chriſtophersharghe f. Negenz| Gomale f. Koael. 

harrie. Erampesze ſ. Crampowe. 
Chuſerestorp f. Caſſeedorf. Cremböl f. Krempel. 
Giccemere f. Cidmar. Grempe f. Anb.: Altentrempe. 
Gicemer ſ. Cismar. Crempen ſ. Burg, Neuſtadt. 
Gicimereötborp f. Cismar. Grempene f. Anb.: Altentrempe. 
Gictin f. Siblin. Gremper:Rhin f. Elskopp, Lüb— 
Giefter ſ. Krüdau. ſches-Recht, Rhin. 
Cikinize f. Stecknitz. Gremper:Rbin, am, ſ. Wildniß, 
Cilkenberg ſ. Oldendorf. Blomeſche⸗. 
Ciresrode f. Sirksrade. Crempine ſ. Kremperau. 
Cismarfeld f. Cismar. —— Pr 
Giftermunde f. Seeftermühe. Grempge 5 f Krems. 
Givaengebufen f. Zennhuſen. Grenzmeibe ſ. Waltershof. 
Claasdiek ſ. Petersdorf. Grimefou f. Krems. 
Glamerftorne f. Schlamerdborf. | Grimva f. Erempe. 
Clas⸗Ohmshorſt f. Klapperbubde. | Grimpe f. Anh.: Gremperau. 
Glaufe f. Eluuß. Grimpelftorp f. Krempelöborf. 
Glaußborft f. Sibftin. Crimpelstorp, rivus f. Land— 
Claweſtorpe f. Clausdorf. wehr. 
Clenow ſ. Klenau. Crimpeſtede ſ. Krempel. 
Cletcampe ſ. Klethkamp. Crizelberge ſ. Berafeld. 
Cleve f. Barlt. Croch f. Krog. 
Clevendeich ſ. Strohdeich. Crochaspe f. Krogaspe. 
Cleveezer⸗Krug ſ. Eleveez. Crocowe ſ. Krokau. 
Cleveezer-See f. Behler-See.Eroir, St.-, ſ. Friedrichsruhe. 
Glevendiefermoor ſ. Appen. Cronesmore f. Krondmoor. 
Glimpome f. Elemvau, Cronesvorde f. Grondforbe, 
Glinafteen f. Klinaftein. Grondblöde f. Bornholt. 
Clodevice f. Gißmar, Cronsburg f. Gaarden. 
Clokenhaghen ſ. Cismar. Cronsburgerholz f. Cronsburg. 
Cloſterſtede ſ. Wentorf. Cronsburgerredder ſ. Grondburg. 
Eluusbera ſ. Wacken. Cronsfelde ſ. Bredenbek. 
Cluuſer-See f. Anh.: Cluus. |(Srondbagen ſ. Peiſſen. 
Clutſin ſ. Clotzin. Cronshagener-Ziegelei ſ. Haſſee. 
Cnegena f. Oldesloe. Cronshörn ſ. Doſenbek. 
Cocse ſ. Kiel. Grondhorft f. Hamfelde. 
Goden f. Caden. Crowle f. Krowel. 
Göllnerau f. Colln. Grucevrlde f. Kreusfeld. 
Gölnerfurtb ſ. Bullenfuhlen. Grucome f Krükow. 
Colberger-Heide f. Bramhorst, | Grüßbera, am, f. Berafeld. 

Oſtſee, Salzwieſen. Crumbeke f. Krummbek. 
Golberabof ſ. Barsbek. Crumedyk f. Cismar. 
Goldemore f. Gollmoor. Grumenzee f. Krummenfer. 
Goldome f. Alfter, Gollau. Crummendyke f. Stolpe. 
Coledowe f. Collow. Crutſem ſ. Krüzen. 
Colehorſt ſ. Kahlhorſt. Ervmpe f. Erempe. 
Collau f. Alfter. Gucufune f. Kükelũhn. 
Gollau, bei der, f. Lokſtedt. Cule f. Kublen. 
Sollmarhbafen f. Gollmarfchleufe. | Culitz ſ. Cuelis. 
Golmarbof f. Golmar, Kleinz, | Gu'mer f. Anh.: Collmar, 
Gollumftenbora f. Sprenge. Culpin f. Gulviner = See. 
Golonie f. Neffendorf. GulpinersMWehden f. Wehben, 
Goloffeum f. Hoheluft, Mühlen⸗ Kfeinz. 

tbor. “umbervelbe f. Kummerfeld. 
Colow f. Collau. Gurauerbof f. Curau. 
Colpyn f. Eulpin. Gurdlater-Schleufe f. Nettel⸗ 
Colſchienskoppel f. Lenſterhof. burg, Reitbrook. 
Colſe f. Plöner-See. Cuſerin ſ. Heilsau. 
Compaaniehof f. Ahrendſee. Cutesdorp f. Quisdorf. 
Concordia f. en zn ſ. Högersdorf. 
Conradisdorp f. Kührsdorf. Fymezen Er, Siems. 
Fonvenlebot f. Dägeling. Gomigce g fr Siem 
Copelpare f. Kopperpahl. Cyrekestorp f. Sierksdorf. 
Corbek f. Wishave. Cyresrode f. Sirksrade. 


Gorbeöftorp f. Kührsdorf. Cyhretze ſ. Seerez. 










dmet ſind. vn 
| D. 


Dähnkathen f. Heikendorf. 
Daämme ſ. Nienhüſen. 
Daänendamm ſ. Trems. 
Däaänenheide ſ. Braak. 
Dänenkawp ſ. Preetz. 
|Dänifh:Cimsbuüttel f. Xltona. 
Däniſch-Müſſen ſ. Sievershütten. 
Dänſchenwieſe ſ. Remmels. 
Daäwenbrook f. Schiphorſt. 
Dahldieksberg ſ. Klethkamp. 
Dahlenbach ſ. Rade. 
Dahlbhof ſ. Marutendorf. 
Dahlteich ſ. Hohenſchulen. 
Dahmerfeld ſ. Dahme. 
Dahmerhof ſ. Dahme. 
Dahmer-Holzkoppel. ſ. Dahme. 
Dahmerkamp ſ. Dahme, 
Dahmer-See f. Dahme, 
Dahmter f. Damter, 
Dahmöböft f. Dahme u, Anb.: 
Dahme. 
Dahren f. Unb.: Ahrensböker 
Norwerf. 
Daken-See f. Nedau. 
Dalloh f. Wasbek. 
Dalthorp f. Daldorf. 
Dalugendorp f. Lugendorp. 
Dalunrhenrode f. Giömar. 
Dambfer ſ. Damker. 
Dame f. Dahme. 
Damelofe f. Damlos. 
Damerhoföwifh f. Bokſee. 
Dameörien f. Jeröbek. 
Damm, am, f. Offenfeth, Schre= 
venborn. 
| Damm, auf dem, f. St.Georgs⸗ 


berg. 
Dammdeich ſ. Neufeld. 
Dammersbek f. Dammerskuhl. 
Dammflether-See ſ. Dammfleth. 
Dammballe ſ. Ratzeburg. 
Dammhaus ſ. Schrevenborn. 
Dammkathen ſ. Dammdorf. 
Dammfrua f. Futterkamp. 
Dammöfnöll ſ. Offenbüttel, 
Dammfledt f. Zevenftedt, 
Dammtborftraße ſ. Eimsbüttel. 
Dammwiſch ſ. Schloburg. 
Danckersdorfer-See, Danckmer— 
ftorner: See ſ. Pönitzer-See, 
Taſchen-⸗See. 
Danewerk, Süder-, ſ. Rendsburg. 
Dangmerstorp f. Danckersdorf. 
Dannefh f. Bevern. 
Dannewerk, Klein-, f. Levendau. 
Dannhörn f. Offenfetb. 
Danntopvpel f. Hingftheide. 
Dannouve f. Dannau. 
Dannwifh f. Schloburg. 
Darchowe f. Daraow. 
Darenwurtber  Xuftendeich f. Le— 
her⸗Außendeich. 
Dargauer-Bucht ſ. Schall-See. 
Dargherde ſ. Darria, 
Dargow f. Dargenow. 
Dargower-Haide f. Dargenow. 
Daraun f. Segeberg. 
Darnemurtb f. Darenwurth. 
Darry f. Darria. 
Dartzower-See f. Daffowers&ee, 
Dasnitz f. Dulzaniza. » 
Daſtorfer⸗Holz 
Daftorfer-See k Daristhorp. 
Dastorp 





vm Regiſter über diejenigen Ortſchaften, 


Deutſch⸗Rantzau f.RansaulDorf.) 
Deutsch-Salzau f. Salzau. 
Deutsch-Selkau f. Selkau. 
Datumerort | Deutfch=-Timmendorf f. Zimmens 
Dauwiſch f. Döbnddorf. _ ' dorf, Grofis, 
Daventze f. Anb.: Diventze, |Devenz f. Anb.: Diventze. 
Davidsforpel ſ. Carlshof. ‚Devesiwärder ſ. Grevenhof. 
Deebenſtöcken ſ. Lokſtedt. ‚ Dhidesmor ſ. Dafelau, 
Deefboovn f. Habemarfchen. Dhomeſtorp f. Thomsdorf. 
Deefhorſtwieſe ſ. Bahrenhof. | Dborpbet f. Busborf. 
Deefrode f. Steenrade. Didenböten f. Bevern. 
Deepenbrooksbek f. Hohenaspe. Dickenbuſch f. Emtendorf. 
Deovendahl f. Hademarften. Dickendorn f. Haßmoor. 
Deevenwiſchen f. Dammerskuhl. Diekmilchskrug f. Rothenbaum. 
Dehraraben f. Schmalfeld. 'Didelmesdorp f. Dedelmestorp. 
Dedrinafteom f. Braafen, Deven- Dieböteich f. Altona. 

See, Miele, Diet, am, f. Steinfeld, 
Deich, am Herzhorner-, f. Wild- Diekbek ſ. Löia. 

niũ. Bulowſche⸗ Diekbättel ſ. Büſum, Büttel. 
Deichgraben ſ. Wulfsmoor. dDicibof ſ. Schiphorſt. 
Deichgrube ſ. Mittelfeld. Diekhuſen ſ. Deichhauſen. 
Deichkamp f. Kembs, Water: Diekhuſener-Weſterdeich ſ. We— 

neverſtorf. | ſterdeich. 

Deichmühle ſ. Haſeldorf. Diekkathe ſ. Schönberg. 
Deihreibe f. Camven, Focken⸗ Diekſand f, König Frederikskoog, 
dorferducht, Hafeldorf, Uhren- Lohe. 

dorf (Wevelsflether-). Diekſand, Klein-, f. Kronprin— 
Deichshörn ſ. Mühlenſtraße, Ram⸗ zenkoog. 

huſen. Diekſander-⸗Gatt f. Nordſee. 
Deihftrih ſ. Großbüttel, Neufeld. Diekſanderkoog f. König Frede— 
Delf ſ. Delve. riks⸗Koog. 
Delfbrügge f. Delfbrücke. Diefsdamm ſ. Schmalfeld. 
Dellau R Diekshörn ſ. Mühlenftrafe, Rams 
Deilbrüte Remmels. bufen. 
Dellmath f. Sarzbüttel, Dielenbemme f. Alberödorf, Des 


Delroum f. Ellerau. errade. 

Delvenau, ſ. Stednik. Dierksbotf ſ. Dietrichsdorf. 

Delverkoog ſ. Delve. Dietrichspflicht ſ. Winſen. 

Delv unda ſ. Stednis. Dimerſtorve f. Diemersdorf. 

Denckendorff, Lütjenſee u. Anb.: | Dinger-Donn ſ. Dingen. 
Denckendorf. Dingborft f. Großenaspe, Honig—⸗ 

Denaelöberg ſ. Ehlersdorf. fer. Schrevenborn. 

Densbek f. Demühlen. Dirihflorp ſ. Dietrihdborf. 

Denſche-Bruk f. Gieſſelrade. Difteltamp f. Neuwühren, Siblin. 

Denſcheburg f. Däniſchburg. Ditelkamp f. Süderrade. 

Denſchenbrook ſ. Gieſſeltade, Ditbhmarſcherberge ſ. Bünzen. 


Daswitz ſ. Dulzaniza, 
Daßendorf ſ. Dayendorf. 
Datumer-Dof Datum. 





Steenrade. Dithmarſcher-Vierth ſ. Bornholt. 
Devenau ſ. Poſt⸗See. Ditmarſee f. Offenbüttel. 
Depenauer⸗Mühle .D Diventze f, Anb.: Diventze. 
Devenauer-See } Depenau. Dobelbdorf f. Schülpe 


Devenfubltamp ſ. Muggesfelde. Dobenhorſt ſ. Gllertef. 
ſeh ſ. Tiebenſee. Doberſtorfer-Ziegelei ſ. Wulfs⸗ 
ermin f. Natebura. dorf. 
Deröauers Müblendet ſ. Anb.: Dodenbuthe |. Dodenhuden. 
Derdau, | Doctorbof f. Mölln, 
Derfouve f. Derdan. 


Defkendorn f. Teſchendorf. rendorferweg. 


Doctorkathe ſ. Kaltenkirchen, Uhr 


Dörpdfamp f. Kummerfeld. 
Dörpflede f. Schulenhof. 
Dörpftedt ſ. Gbrifliandratb, 
Danckersdorf, Großeniee, 
Habnbeide, Holm, Neubaus, 
Neulirhen, Neuftadt, Obe, 
obnödorf, Schädtbef, Schön: 
erg, Schönbagen u. Anb.: 
Ahrendböfer Vorwerk. 
Dörpftedtöteich f. Wiek. 
Dorpftelle f. Nienhüſen. 
Domwilch f. Döhndvdorf. 
Dohl f. Stöts, 
Dotendorp f. Dakendorf. 
Dolgenfeld f. Oldenburg. 
Dolghen f. DOidenbure. 
Dollen f. Dazendorf. 
Dom, im, ſ. Quarnbek. 
Domannskuhlen ſ. Siggen. 
Domberenland f. Moorburg. 
Domborft f. Havigborft. 
Domkoppel f. Kabiborft. 
Domoblen f. Horftmüble, 
Domöfublen ſ. Tremsbüttel. 
Domzicgelei f. Petri⸗Ziegelei. 
Donekenbrugehe f. Gidmar, 
Mannhagen. 
Donekerken ſ. St. Midaelidbonn, 
Donn, ſ. Averlak, Eddelacker— 
Donn, Warfener-Donn. 
Donn, auf dem, ſ. Elpersbüttel. 
Donnd eich f. Averlak. 
Donnerhorſt f. Bokſee. 
Donneröberg f. Möıiem. - 
Donnerörehmen ſ. Maldbufen. 
Donowe f. Anh.: Dannau. 
Donftorpe f, Dobnsdorf. 
DovpeltesRreibe f. Moorburg. 
Dorf f. Dammdudt, Beidenfletb, 
Sufan. j 
Dorf, dad alte, f. Papenborf. 
Dorfbet f. Darmöborf. 
Dorfduct f. Meidenfletb, Brock⸗ 
dorf, St. Maraareten. 
Dorfaarten f. Gaarden. 
Dorfboly f. Kübren, J 
Dorfkoppel ſ. Grönwohld, Güs— 
dorf, Rolubbe. 
Dorfs-Außendeich ſ. Dammducht. 
Dorfsbach ſ. Holtdorf. 
Dorf⸗See f. Emkendorf, Schüll⸗ 


dorf. 

Dorfskamp ſ. Clamp. 

Dorfötonvel f. Clamp, Grün— 
haus, Tramm. 

Dorfſtedt ſ. Bokhorſt, Dietrichs⸗ 
dorf, Moͤnkeberg. 


Deutsch - Alverstorp f, Alvers- | Dodau f. Friedrichshof, Neudorf. | Dorföteih f. Glamp, Gremers⸗ 


torp. Dodauer:Forftbof f. Neudorf. 
Deutib:-Barkau f. Barkau. Dodanuer-See f. Neudorf. 
Deutfh:Dienad 1. Dienad,Broße. | Dodeke ſ. Dätarn, 
Deutsch -Gneningen f, Gnenya- | Dodehcowe f. Dodenkopv. 
Dodenbuden ſ. Batrenfeld. 


ehe, 
— » Krempelödorf ſ. Krem⸗ Dodowe f. Friedrichshof, Noten: 


pP ſande. 
Deutſch⸗Lenfahn f, Lenſahn, But. | Doͤbels koppel 
Deutih-Nienbof ſ. Nienhof. Döbelötroa } t. Vellin, 
Deut ſche Rüchel ſ. Nůchel. Kleinz, | Dödeke f. Dätgen. 
Deutfd-Padelügge f. Padelünae. Döneld f. Kiel, Fieler⸗See. 
Deutſch⸗ Pamyomw f. au, | Döllerloo® f. Dabme. 
Groß⸗. Dören ſ. Segeberger-⸗Haide. 


Dentib>P riu ſ. Parin, Groß: | Dörferdeih ſ. Dorfducht, Focken⸗ 


dorferducht. 


Def Polen ſ. 344 
Dornikerfeld ſ. Domit, 


Deutfh:Poaery ar 
D nf. fin. 
Deutsch-Raisdorff.Sorbienbof, dorf, 


Döm f. Großenafpe, Marutens 


dorf. 


 Dorfitelle ſ. Daristhorp, Krüjen. 


| 


Dorfſtraße f. Heilthoop. 

Dorfteib f. Bargfeld. 

Dormin f. Nabeburg. 

Dern f. Asbrook, Neindbel, 
Steinbef, Kirche. 

Dorn f. Priwitz., 

Dornbuſch f. Spadenland, Weide, 

Dorndeih f. Melde. 

Dornshof f. Neubof. 

Dorpede f. Satjewiß. 

Dofenbel f. Harrie, Schwale. 

— f. Eiderſtede. 
oſenrade 

Dfterrade, 

Douanenort f. Ganſewelde. 

Doves@ibe ſ. Elbe. 
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Zovenau ſ. Wohldorf. 
Dovendiek ſ. Aasbüttel, Loh— 
mühle. 
Dovendieksbek ſ. Eversdorf. 
— — ſ. Schlutup. 
— * ſ. Dreck⸗See. 
Dräbarg ſ. Suksdorf. 
Drage, vor, ſ. Hohenaspe. 
Drageresthorp f. Brammer. 
Dragse f. Dred: Gee. 
Drangft f. Süderwifh. 
Dranjaufe:d f. Nrubaus, 
Dranzomwe f. Drandau, 
Drathmühle f. Barnit, Gröns 
wohld. 
Dred:See f. Kleiner Plöner— 
See. 
Dredwiefe f. Anh.: Behrensdorf. 
Dreiangel f. Ottenbüttel, Rieps— 
borf. 
Dreibeten f. Quidborn, 
Dreiberg f. Stapelfeld. 
Dreiboliten f. Billwärber. 
Dreijahrt f. Riepsdorf. 
Dreitronen f. Altenrade, Claus— 
dorf. 
Dreililien ſ. Wulfedorf. 
Dreilinden f. Ravensbuſch. 
Dreifprung f. Hemme. 
Dreminstoppel f. Schwienktuhl. 
Drengblöden f. Süſeler-Vor— 
wert, 
Drennrin f. Wentorf. 
Dreweshorſt ſ. Bönebüttel. 
Br Dummeröborf, NRatjend- 
borf. 
Driftbach f. Kabelborft. 
Drögde f. Eider-Ganal, Nordfee. 
Dröge:Eider ſ. Eider. 
Dröge-Elbe ſ. Gorieswerder. 
Drögendiek ſ. Rotenſande. 
Drögenkamp f. Güldenſtein. 
Dröbnborftf. Reinfeld, Steinhof. 
Drogenvorwerk f. Vorwerk, 
Drogenvorwerk f. Lübed, Neus 
vorwerf. 
Drümmer:&ee f. Devenau. 
Drumdborn f. Hobenborn. 
Drufen f. Drüfen. 
Drusen ſ. Drüfen. 
Druzen f. Drüfen. 
Dudelbüttel f. Süderrade. 
Dudelda f. Giddendorf. 
Dudeschen - Alverstorp f. Al- 
verstorp. 
Dudeſchen-Berkowe f. Barkau, 
Klein⸗. 
Dudeschen-Gnenynghe ſ. Gne- 
nynghe. 
Dudefhentamp f. Kamp. 
Dudefchensfenfan ſ. Lenſahn Gut.) 
Dudeſchen-Nuchele f. Mächel, 
Klein=. 
Dudeſchen⸗Parzowe f. Vaffau. 
Dudeſchen-Pogatſe f. Pogeez. 
Dudeſchen-Poſtyn ſ. Sibſtin. 
Dudeſchen-Rantzowe ſ. Rantzau 
(Dorf) 
Dudeschen-Ratwerstorp f. So: 
pbienhof. 
Dudeschen-Salsouwe f. Salzau 
Dudeſchen⸗Timmendorpe f. Zimz 
mendorf, Groß. 
Dudesche-Sellekowe f. Selfau, 
Dübel f. Anh.: Dttendorf, 


Dübroof f. Ebdendorf. 

Duppen f. Bokelfeß. 

Düps bach ſ. Heede. 

Düpsgraben ſ. Wildenwaſſergang. 

Düſternbrook ſ. Paffau, Wan: 
kendorf. 

Düſternbuſch ſ. Wittenberg. 

Düſternhoben ſ. Albersdorf. 

Düſternkammer f. Reinbek. 

Düvelsbarg ſ. Götzberg, Raus— 


dorf. 
Düvelsberg ſ. Anh.: Epenwöhr— 


ben, 

Düvelsbrook f. Reinfeld, Schwarz 
tau, Stofs. 

Düvelsdiek f. Oldesloe, Raven: 


kamp. 
Düvelsgrund ſ. Einhaus, Schwien⸗ 
käben. 
Düvelshörn ſ. Fahrendorf, Sach— 
ſenwald, Steenrade. 
Düvelöhorn f. Warnsdorf. 
Düvelöfamp f. Süſel. 
Düvelötift ſ. Häven. 
Düvelskoppel f. Kellenhufen. 
Düvelötubl f. Klethkamp u. 
Anb.: Dakendorf. 
Düveld-See ſ. Stodfechof. 
Düvelöfteert f. Blekendorf. 
Dukunder f. Nortorf. 
Dulendorp f. Heiligenhafen. _ 
Dummerjabn f. Ee. 
Dunendyk f. Quiödorf. 
Dunuborftbad) f. Eigbe, 
Dunkelteich f. Kirchmühl. 
Dunkersfahre ſ. Kronsneſt. 
Dunkershaus ſ. Mannhagen. 
Dunkershof ſ. Brachenfeld. 
Dunkerſtorp f. Dunkelsdorf. 
Dunkerſtrom ſ. Miele. 
Dunsberg ſ. Chriſtiansthal. 
Dunſebek ſ. Kuddewörde. 
Durchdeich ſ. Kirchwärder. 
Durchſchnitt ſ. Rothenbaum. 
Dufenddüveld:Warf ſ. Epen— 
wöhrben. 
Dusnik f. Diönad, 
Dusnitz f. Dulzaniza, 
Duftbörn f. Horft. 
Dusower:Ser f. Schall:Ser. 
Tuvenbrande f. Elmenborft. 
— BEE 
Puvenfeer:Broof } 
Duvenfeer-Walu f. Duvenfer. 
Duvenftedter-Broof f. Duven⸗ 
ftedt, Tangſtedt. L 
Duventeib f. Boden, Mühlen 


brooß, 
Dwerfeld f. Diekdorf. 
Dwerkathen ſ. Lütjenfee. 


re H. Anh.: Diffau. 


E. 
Ebben, auf dem, ſ. Dietrichsdorf. 
Ebenbleek f. Aspern. 
Ebendorp f. Wankendorf. 
Ebertölohe f. Febrenbötel, 
Echlake f. Eklat. 
Echolte, to dem, f. Porn, 
Echorſt f. Ekhorſt. 
— ſ. Malent. 
Eckerdestorp } 
Eckerkamp f. Rellingen. 
Edernhoff f. Bevern. 
Eckernſchmiede f. Rasbek. 


J 


Eckhofszuſchlag ſ. Kummerfeld. 

Eckholm, auf dem, ſ. Seth. 

Eckholt f. Seth. 

Eckhorſt ſ. Stodfee. 

Eckmoͤhl ſ. Prohnſtorf. 

Eckſal ſ. Flintbek. 

Eck-See f. Rederſtall. 

Eckſoll ſ. Matzwitz, Mönkeberg. 

Eddelacker-Donn f. Averlat, 
Dingen, Warfen. 

Eddelackerkoog ſ. Neuenkoog. 

Edeberg f. Damlos, Fegetafche, 
Ruhleben 

Edeberg⸗See ſ. Fegetaſche. 

Edebergskoppel ſ. Sebent. 

Edeßmanwurt ſ. Edemanns— 
wurth. 

Eek ſ. Eichede. 

Eek, auf der, f. Steinbek. 

Geten f. Qushorn. 

Eekbek f. Wasbek. 

Eekholt ſ. Großenaſpe. 

Eekhoͤrſt ſ. Hetlingen. 

Eekrade ſ. Garbek. 

Eekſtedterdamm f. Eekſtedt. 

Eeſchdeich ſ. Eeſch. 

Ges f. Seedorf, Stöfs. 

Egardistorp f. Malent. 

Gadora f. Eider, 

Egeberasbruch f. Sipsdorf. 

Egelbeksteich ſ. Oelirdorf. 

Egendorf ſ. Edendorf. 

Eggersdorp f. Lütjenburg, 
Malent. 

Eggersteich ſ. Schwartbuck. 

Eggerswerft ſ. Anh: Blankeneſe. 

Gagertöbleten f. Silbersdorf. 

N f. Eekſtedt. 

Gaidora f. Eider, 

Ehkamp f. Barensdorf. 

Ehlersbach ſ. Holtdorf. 

Ehlerstorf, Klein- f. Ehlerſtorf. 

Ehlingftedt f. Albersdorf. 

Ehmkenrade f. Anh. : Holftendorf. 

Ehmkhöfen ſ. Anh.: Barkau, 
Amts Ahrensbök. 

Ehmkkamp f. Anh.: Eurau, 

Ehnhuſen ſ. Einhaus. 

Eichbaum, ſ. Allermöbe. 

Eichbaum, beim, ſ. Allermöhe. 

Eichberg ſ. Steinhof. 

Eicheder-Hof f. Eichede. 

Eichen, bei den, ſ. Harvſtehude. 

Eichen, im, f. Lushorn. 

Eichenhorst f. Ekenhorst. 

Eichenhorstkrug f. Ekenhorst. 

Eihenborfi- Moor ſ. Eken- 
horst. 

Eichenwriedt f. Blekendorf. 

Eichkathe ſ. Königsförde. 

Eichkoppel ſ. Cronshagen. 

GEidfahl f. Elmenhorſt. 

(Sidborp f. Deliftedt. R 

Eider, alte, f. Eiderr, Schülp, 
Steinwehr. 

Eiderdeich ſ. Deſterfeld, Zielen: 
hemme. 

Eiderkathe f. Reesdorf. 

Eiderkroog f. Bokhorſt. 

Eiderkrug ſ. Hammer, 

Eiderſtederfeld f. Eiderſtede. 

Eigelſtede ſ. Eidelſtedt. 

Eigelstorp ſ. yleckestorp, Wol⸗ 
denhorn. 

Eiland ſ. Großenbrode. 

Eilbek f, Alfter. 


2% 


x Negifter über diejenigen DOrtfchaften, 


ze. f. Eidelſtedt. 
ilersberg 
Gilersborft \ f. Eyleckesdorp. 


Gitwarbeftorp f. Eilddorf. 


(£metenthorp f. Emkendorf. Fackenort f. Barlt. 

Emeringe f. Haſeldorf. ‚Fähre, bei der, f. Reitbroof. 
Emifchenraah f. Schönhagen. Fähre, in der, f. Riepsdorf. 
Emkenrade f. Langwedel, Steen⸗ Fähre, bei der Friedrichſtädter⸗, 





















































Eimersmoor ſ. Nabe. rade. f. DOefterfeld. 

Gimdbüttelerfiraße f. Altona, | Emkhopen f. Steenrade. Fahrhaus f. Breitenburg, Bre⸗ 
Eimsbüttel. Emmelrade ſ. Nordhaſtedt. ſahn, Priwall. 

Einfeld ſ. Barlt. Emphorn ſ. Mehlbek. | Fährkamp f. Medeler-Sand. 

. Ginfelderfelde f. Ginfeld. Endern f. Winfen. Fährkathe f. Wenfin. j 
Ginhaus f. Röbsdorf. Enenthorp f. Ehndorf. | Färberfchesgreiländereien f. Anh. 
Ginborn f. Zushorn. Gngelbouve f. Engelau, Kerberfcher Freihof. 

Ginfiedel f. Ginfrael, Engelßborch f. Färnewinkel. Fahrener-See f. Paſſader⸗ See. 
Eiskuhle ſ. Ahrensbok. En enborferholz f. Nienhof. Fahrenborſt f. E.menborft, Ho⸗ 
Eis f. Darrig. Stöfs. Gnneae f. Innien, niafee, Tangſtedt. 

Eiz ſ. Weißenhaus. Ennienvelde f. Einfeld. Fahrenhorst f. Tangſtedt. 
Gebet f. Lehmkublen. Gnnigae f. Innien. Fahrentrog f. Armödorf. 


Ekelevesdorv f. Ekelsdorf. 

Ekeneß ſ. Weſſelburen. 

Geenborft ſ. Badendorf. 

Ekhof f. Bornholt. 

Ekholt ſ. Antoinettenhof. Seth. 

Ekhorſt f. Glasau, Hetlingen. 

Ekhorst f. Buß. 

Gllatercanal 

Etlakerkloſter ſ. Etat. 

Eklakermühle 

Elba f. Mooraarten. 

Elbdeich, Norder-, f. Finken⸗ 
wãrder. 

Elbenkamp ſ. Riepsdorf. 

Elderla f. Hainholz, Langelohe. 

Elendkathe ſ. Schwienhagen. 

Elendötrug ſ. Oeſterrade, Steins 


feld, 
Elerdesdorv f. Ehlerſtorf. 
Glewerddorp f. Eilsdorf. 
Eifenrögen f. Quisdorf. 
Giftathben f. Reitbroot, 
Gift f. Neubaus, Selenter-Ser. 
gift f. Neuhaus, Selenter:See. 
Glifentatbe f. Kuhlen 
Gilerade f. Altona. 
Ellerauerbeide. f. Quidborn, 
Glerbeterort ſ. Eerbet, 
Gllerbroof f. Häven. 
Ellerby f. Ditenbüttel, 
Gllerbiet f. Kaltenkirchen. 
Ellerholmsbach f. Anb.: Büns 


— 

Ellerholz ſ. Gneversdorf, Moor: 
wãrder. 

Eullernhaus ſ. Deverwiſch. 

Ellernhofwieſe ſ. Langenhorn. 

Euernholz f. Moorburg. 

Ellerrade f. Bokſee. 

Eller⸗See f. Großenaspe. 

Gilerftrüfen ſ. Stolpe. 

Ellert ſ. Neſſendorf. 

Ellſhorn ſ. Loop. 

Ellhornsbach ſ. Lockſtedt. 

Ellhornsberg ſ. Martensrade. 

Elmersſbotele ſ. Eimsbüttel. 

Gimeöborne, tbom, ſ. Elmshocn. 

Elmhorſt ſ. Sprenge. 

er ne f. Aufs 


endeich. 

Elpersbũtteler⸗ Deich * Elperß⸗ 

Eiperdbütteler-Donn | büttel. 

Elrebeke ſ. EUerbek. 

Rlrebitze f. Anb.: Eirebitze. 

Eirededvlethbe f. St. Margareten. 

Eirom f, Ellerou, 

——ã— Gimfdemda 
bagen ſ. Eimf en. 

Emahus f. —— ⸗ 

Emekenhagben f. Oldebloe. 


Entendorf f. Anh.: Emkendorf. 
Ententeich f. Giremerödorf. 
Epenkrog f. Beidenfletb. 
Epenwöhrdener-Felde f. Anh.: 
Epenwöhrden. 
Gpenwöhrdenermoor ſ. Epen— 
wöbrden. 
Epvenbdorfer:Baum f. Evppendorf. 
Gpfenwifh f. Aebtiffinwifch. 
Gawelftorp f. Ekelsdorf. 
Gröbeerenbera f. Raisdorf. 
Erbtrade f. Barafeld. 
Grffrodt f. Erfrade. 
Erichsſchleuſe f. Oberfchleufe. 
Erkebeke f. Arkebek. 
Ernefeldshufe ſ. Harmsödorf. 
Erneſtinenluſt ſ. Güldenſtein. 
Ernſthauſen f. Faraau. 
Erpe. Olden-, f. Elpersbüttel 
Erpeſſe ſ. Erpesfelde. 
Erveßtorp f. Arvödorf. 
Erteneburg f. Schnafenbet, 
Erwetrode f. Arfrabe, 
Eſch f, Anh.: Eeſch. 
Eſchdeich f. Gr. 
Eſcherdeich f. Anh: Eeſch. 
Eſchfeld f. Soeftermühe. 
Eſchenwarder f. Riepsdorf. 
Eiche, Saure⸗, ſ. Adolphshof. 
Eſen ſ. Efingen. 
Esencope f. Krindop, 
Gfegfeltb f. Isehoe. 
Gfingermohld ſ. Gfingen. 
Eslinger-Zoll f. Zollenſplker. 
Espensee f. Braaken, Redau. 
Gflen’icher-&arten. ſ. Barmbek. 
Eſſeveldobura f, Iſehoe. 
Ethelekeswiſch f. Eddelak. 
Ethelingſtede ſ. Tellingſtedt. 
Esegor f. Lanker⸗See. 
Eulenbuſch ſ. Gronau. 
Eulenflucht ſ. Niendorf. 
Eulenkathe ſ. Mannhagen. 
Eulenkrug ſ. Cronshagen, Nien— 
— * Ratjensdorf, Stellmoor, 


'Faldera ſ. Neumünſter, Groß⸗ 
Kummerfeld. 
Falfenburg f. Vassbüttel. 
Falkenhagen f. Borftorf. 
Falkenkop f. Elskopp. 
Falkenwiſch f. Uferland. 
Fallenkrog . Kummerfeld, 
Falligkrogbwiſch — 
Fallwiſch 
Karmfenerbet f. Farmſen. 
Farmfener⸗Zoll f. Rabiftedt. 
Karrenborft ſ. Tanaftedt. 
Fasanenhof f. Jeröbek. 
ni Vf. Giddendorf. 
Reaefeuer f. Barlt. 
Fehltmoor f. Flintbek. 
Fehmarſund ſ. Großenbrode. 
Fehrenwohld f. Krems. 
Reid ſ. Göſchenwärder. 
Felde ſ. Grevenhof. 
Felde, im, ſ. Elpersbüttel, Groden. 
Felderholz f. Boſſee, Moorräaen, 
Felder⸗See ſ. Felde. 
Feldhof f. Oldenburg. 
Feldhofe f. Moorfleth. 
Feldmühle ſ. Hoſeldorf. 
Feldſcheide ſ. Harrie, Hohenwe⸗ 
ſtedt, Lütjenbrode, Wenſin. 
deldſchmiedenteich ſ. Itehoe. 
Feldwärder f. Göſchenwärder. 
Grevenhof. 
Femerlingskamp ſ. Bergfeld. 
Fendel ſ. Giddendorf. 
Fernhauſen ſ. Schleſen. 
Fern⸗Paſſau f. Paſſau. 
Fernſicht ſ. Grönhude. 
Fernwiſch f. Wiſch. 
Fettenhenne f. Hodorf. 
Fetthörn ſ. Dransau. 
Ketttonf f. Nordſee, Klein-. 
Feuerbach ſ. Mörel. 
Feuerkathe f. Schönhorſt. 
Fiefhufen f. Beidenfleth. Hackels⸗ 
börn, Trenthorſt u. Anhe: Beb- 
rensdorf. 
Fiefhusen f. Deſterdeichſtrich. 
ia fant f. Nordſee. 
Fielau f. Fieler⸗See, Miele. 
Fielböhe f. Birlenbera. 
Rienddmoor ſ. Gonnebek. 
Fierthaus ſ. Vierthof. 
Filzhörn f. Anb.; Filzhorn. 
Eomerdbuttle ſ. Gimdbüttel. Filzhöven f. Anb.: Filzhora. 
Gvslingbe f. Bollenfviter. Finkbufh f. Selent, 
Eyslinger⸗Kluft f. Kirbmärbder. — ſ. Högsborf, Holſten⸗ 
or 


F. Beta f. Quaal. 









































Eyderſtide f. Eiderſtede. 


Eylikesdorp f. Eyleckendo 
Woldenhorn. 


Jaalsdorf ſ. Havighorſt. inkenhütte f, Ekhorſt. 
Babrittelh ſ. Friedrichbruhe. nkſoll f. Gadendorf. 
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Finsbach ſ. Remmels. 
Fiſcherboden f,Develgönne, Preetz, 
u. Unh.: Preetz. 
Fiſchergangskathe f. Benz. 
Fiſcherhaus ſ. Berniterf. 
Fiſcherhorſt ſ. Israelsdorf. 
Fiſcherhütte ſ. Steenfeld. 
Fiſcherkathe ſ. Breitenburg, Buch⸗ 


wald. 
Fiſchersbek f. Grünhaus, Nüchel, 
Fiſchwehr f. Alveslohe. 
rs f. Fiſſau. 

achs kampbach 
m f. Sipsdorf. 
Flachslande f. Gladau, 
Flachsröthe f. Linau. 


 Flackeholm ſ. Sandtfördt. 


Flackeſtrom ſ. Nordſee. 
Flammweg ſ. Elmshorn. 
— ſ. Heidekamp. Meils⸗ 
orf. 
Flemhuder⸗See f. Eider. 
Flemighuthe f. Flemhude. 
Flete, tom, f. St.-Margareten. 
Flethgraben f. Offenfeth, Spars 
rieshoop. 
Flethſand ſ. Waltershof. 
Flette ſ. Deſterfeld. 
Fliegenberg f. Goldenit. 
Flinnbek ſ. Mais borſtel. 
Flintbekerholz f. Flintbek. 
Flintenbrede ſ. Krempelsdorf. 
Flöhenkathe ſ. Averfleth. 
Florekendorp f. Flörkendorf. 
Fluchten⸗-See f. Sievershütten. 
Fluagenſee ſ. Nerie. 
Flußgraben ſ. Offenſeth, Spar: 
rieshoop. 
Fluthgraben ſ. Landwehr. 
Fockenhof ſ. Neuhof. 
Fockenrade f. Oeſterwohld. 
Forſterhaus ſ. Brunſtorf, Daners 


au. 
Förfterftelle f. Breitenberg, Gre⸗ 

bin, Hohenfelde. 
Färsterstelle f. ®reitenftein, 
Kobrde f. Steinmwehr, Veorde. 
Konberg f. Nordhaſtedt. 
Forellenbadh f. Bargſtedt. 
Forellenbek f. Bokel. 
Forſtenmoor ſ. Engelau. 
Forſthof ſ. Caſſeedorf, Neudorf. 
Fortkrug ſ. Gudow. 
Fräufeinberg ſ. Schenkenberg. 
Kraaiftede f. Freſtedt. 
beein f. Anter. 

rantaarten | 
Franıbof jf Franzhagen. 
Franzoſenſtelle ſ. Schnelſen. 
Kradcati f. Friedrichsruhe. 
Frascati f. Bergedorf, 
Frauenblek f. Brachenfeld. 
Frauenbrücke ſ. Neuwühren. 
Frauendamm f. Nordſee, Groß-. 
Frauenholz f. Ehndorf. 
Frauenhove f. Hemme. 
Frauenortdcanal f. Plöner-See. 
Frauenteich f. Cismar, Neuwüh⸗ 


ren. 

Krauentbal f. Harvſtehude. 

Frauenwiefe f. Neumühren, Sig: 
geneben. 

Fredebek f. Freſtedt, Schafau, 
Speers diek 


Fredemöhlf. Speersdiek, Windz| Fuhlen-See f. Meidorfermoor, 


bergen. 


Frederiks⸗Koog f. Königeßredes | Zuhlhorn f. Juhlenhorn. 
riks⸗Koog· Fuhlwede f. Glasau. 
Freiberg f. Frithibiaergh. Fuhrau f. Grammdorf. 
Freiburg ſ. Alveslohe. Fulesbutle ſ. Fuhlsbüttel. 
Freiholz f. Gneversdorf. Fundsrade f. Anh.; Liensfeld. 
Freiſtedt ſ. Steensrade. Fußſteig, Deiderz, ſ. Epenwöhrden. 
Freſenburg ſ. Neumünſter. Futterkamp ſ. Gadendorf. 
Freſendorf ſ. Wiek. FutterfampersBinnenfee ſ. Bin— 
Fresendorf f, Neubaus. nenfee. 
Frefenfelde f. Schlamerödorf. Fyy f. Todesfelde. 
Frefenholt f. Luſchendorf. G 
Freſenteich ſ. Wandsbek. 
Freudenberg ſ. Brinjahe, Ems! Gaars f. Peiſſen. 
büren, Lauenburg, Nehme. Gaarz ſ. Gaarz. 
Freudenholm f, Nrumünfter, Sa⸗ Gaarzeı- Mühle f.Untoinettenhof. 
Gaarzer-See f. Gaarz. 
Gaatfch f. Görtz. 
Gabrielsbek ſ. Futterkamp. 
Gadenhof ſ. Booſtedt. 
Gaͤdersdorf f. Gödersdorf. 
Ganſekrug f. Gowens. 
Gaͤtjensort ſ. Moorwärder. 
Galand ſ. Gadeland. 
Galenberg ſ. Altgalendorf. 
Galenkamp ſ. Bollbrügge. 
Balgenbera f. Fargemiel, Dafels 
dorf, Huie, Renfing.: 
Galgenfeld f. Burgfelde. 
Galgenteich f. Kiel. 
Gallberg f. Treödorf. 
Gallerberg f. Garlshof. 
Gallersteich ſ. Delixdorf. 
Galtnice f. Cismar. 
Galwieſe f. Altgalendorf. 
Gamale f. Anh.: Gamale. 
Gamme f. Anb.: Altengamm. 
Bammer:Eibe f. Elbe. 
Gamm.rort f. Bollenfpiter. 
Gammerort f. Altengamm, 3ols 
lenfriker. 
Ganzenbek f. Röft. 
Garberbof f. Neudorf. 
&arberoth f. Barkau. 
Garbershagen f. Neudorf. 
Garkauerhof f. Garkau, 
Sarmdrade ſ. Berafeld. . 
Garftedterdamm ſ. Garſtedt, Nien⸗ 
| 


sus 
— f. Friedburg. 
Friedenhain ſ. Ronbebtagrn. 
Friedensthal f. Buchwald, 
Friedenthal f. Quisdorf. 
— ſ. Barmbek, Lu: 
ſchendorf, Tökendorf. 
Friedrichsfelde ſ. Fargau. 
Friedrichsgabe f. Frederiksgabe. 
Friedrichsholz f. Oelixdorf. 
Friedrichshulde ſ. Schenefeld. 
Friedrichsruhe ſ. Drage. 
Friedrichoſchleuſe ſ. Holtenau. 
Friedrichſtädter-Fähre, bei der, 
ſ. Deſterfeld. 
Frodeberg f. Nordhaſtedt. 
Frohwedderſchleuſe ſ. Anh: Frau⸗ 
werderſchleuſe. 
Frühlingoͤhude f. Hohenfelde. 
Fruenbrook f. Stampe. 
Fuchsberg ſ. Meinsdorf, Lauerhof, 
Wesloe. 
—— auf dem, f. Schön: 
mwohld 


child, 
Fuchsſteert ſ. Diemerödorf. 
Führbek f. Morel 
Führenbohm, beim, ſ. Damm: 


fleth. 
Füllenhof ſ. Bungöber„hof. 
Fünfhaufen ſ. Gronau, Rirch— 
warder. 
— ſ. Wedeler⸗ 


and. 

Fürkiek f. Harrie. 

Fürftenhof f. Grönau u. Anh.: 
GSrönau (Groß-Grönau). 

—3 ſ. Gleſchendorf. 
ürſtenho 

Fürftenfathe } ſ. Hoidborf, 

Fürftenwohld ſ. Willendorf. 

Fütgenort ſ. Neuendorf, 

Fubibet f. Shüldorf. _ 

Fublenau f. Bargfeld, Bünzener⸗ 


borf. 
Sarftedterfetd f. Garftebt, 
Sartenitrafe f. Lotitedt, 
Gartze f. Gaarz. 
Gaffenhof f. — 
Gaffer-See, f. Friedrichshof. 
Bafthof, Alter, f. Bahrenfeld. 
3. C Briedrichöbof. 
Gauert ſ. Ochſenwärder. 
Gaumat f. Achterhörn. 
Gavershof f. Neudorf. 
Beddendhorp f. Giddendorf. 
Geeren f. Eutödorf. 
Geeſchenberg ſ. Neſſendorf. 
Geeſtbek f. ——— Talkau. 
Gehlenbek ſ. Eppindorf u. Unh.: 

Lokſtedt. 
Gehlenhof ſ. Sommerhuſen. 
Gehlenfiei, bei, ſ. Moorhufen. 
Gehlſand ſ. Nordſee. 
un P en, wu 

lenputt f. Treuholz. Gleilenbeck ſ. Husberg, r. 

—— — r Ehndorf. Gelbe:Xu f Anb.: Lokſtedt. 
Fuhlen⸗See Droͤgenkamp, Freu⸗ Gelberhof f. Sommerhuſen. 

denholm, Ruhwinkel. Salzwie-  Geldberg f. Sadıfenwalbd. 


‚ ‚ Iftorf. Gelemühle f. Mübtenbel, 
—— ir Gelenbek f..Eppendorf u. Unb.: 
j Kotfledt. 


au,Gnus, Lütjenwiſtedt, Ohrſee. 
Fuhlenbach ſ. Remmels. 
Fuhlenbek f. Rade. 
Fuhlenbekskamp ſ. Armſtedt. 
Fuhlenbrügge ſ. Paſſau. 
Fuhlendiek ſ. Harmhorſt. 
Fuhlenfurth f. Teſtorf, Neu—. 
Fuhlengraben ſ. Schleſen. 
Fuhlenhorſt f. Drögenkamp. 
Fuhlenhund ſ. Barlt. 
Fublenpött f. Bahrenhof. 


Nedau. 


xır Regifter über diejenigen Drtfchaften, 


Gelevelde f. Zenfeld. Glasmacherkamp f. Seth. 
Gelienertamp f Deiligenbafen. | Glaſowe f. Glasau. 
Gellentamp f, Müblenbet, Glienhöfen f. Bauland, Glinde. 
Gellenmühle f, Müblenbet. Glinbergen f. Willingrabde. 
Gellienbrooß f. Booftedt, Großen⸗ Glinde f. Gaffeedorf, Gronöburg, 

aspe. Großenaspe, Stendorf. 
Sellin ſ. Auguſtenhof. Glinderborn ſ. Glinderau. 
—— f. Arpsdorf. — ſ. Glinde. 

enenigberg Glinderkamp f. Glasau. 
Geniu Ir. Gnenynghe. | Glindesbrood f. Vorrade. 
Georgenfelde ſ. Schlefen. Glindesmoor f. Moorburg. 
Georg⸗Sand f. Kattwiek. Glindgraben ſ. Kembs. 
Geren ſ. Dammfleth. Glindhörn ſ. Anh.: Behrensdorf. 
Sereötborp f. Jahrsdorf. Glindhof f. Glindesmoor u. 
Gerkenfelde f. Tremsbüttel. Anh.: Glindesmoor. 
Gertenteih ſ. Steinbof. Glindhof f. Glinde. 
ou f. Papendorf. —— ſ. iur 

erftentamp Glinkamp f. Langelohe. 
Gerſtenkamperholz Hr. Dannau. | (yLinsbet f. Erpesfelde. 
Gerwitze f. Stöfe. Glint f. Glinde. 
Gefetendorp f. Geeſchendorf. Glint f. Gafferdorf. 
Geskeholl f. Grevenhof. Glintbrook ſ. Vorrade. 
Gesne f. Talkau. Glockengießerei ſ. Rendsburg. 
Geſtüthof f. — —— Gloſebach ſ. Sarlhuſen. 
Geſundbrunnen ſ. urgfelde, Gloſebek f. Barafeld. 

Niendorf. Gloſeberg ſ. Sarlhuſen. 
Gewelwarder ſ. Oldenburg. Gloyenhof ſ. Heidekamp. 
Ghennin f. Genin. Glücksburg f. Glückſtadt. 
Gherstencampe f. Dannau, Glüſen f. Schnakenbek. 
Ghervitz f. Stofs. Gtüfing f. Schnatenbet. 
Shiddendorp f. Giddendorf. Glüſinger⸗Teich f, Glüſing. 
Ghikow f. Gikau. Gluzinge f. Glüfing. 
Ghodendorp ſ. Gadendorf. Gnadenberg f. Fuhlsbüttel, Hum⸗ 
Ghole ſ. Goel. melöbüttel. 
Ghyslenrade f. Gieſſelrade. Gneben ſ. Rethwiſch. 
Giebelberg ſAuals. Gneningen ſ. Gnenynghe, 
Gieren f. eg 9 Gineffowe f. Gniffau. 
Gierenſtrand f. Siggeneben. Gneweftorp f. Gneveröborf. 
Sierichsbek f. Jersbek. Gnuttefe f. Gnuß. 
Siertämpe f. ———— Godefrethedtorp f. Gödersborf. 
Gieſchenhagen f. Lütjenburg, Se: | Godeland f. Gadeland. 

eberg. Godelendorf ſ. Gadendorf. 

Gieſelbrechtestorp f. Gieſens⸗ Godemannshuſen ſ. Herrenfähre. 
Gieſemerſtorp dorf. Godenbera ſ. Blekendorf, Malent, 
Gieſenſand ſ. Hetlingen, Spiger⸗ Wasbuck. 

dorf. Bodendorp f. Gadendorf. 
Gießelteich ſ. Chriſtianshof, Sege⸗ Godenkamp f. Hanfühn, 

berg. Godenkoppel ſ. Raſtorf. 
Gikau f. Gikau. 


- I Goderstorpe f. Godderſtorf. 
Bitauböfen f. Gikau. Neuhaus. Hodeverbeftorp f. Goderdborf. 
Gimmertbat f. Schlamerflorf. Godmund f. Gothmund. 
Gidlenrode f. Sieffelrade, Goͤdertskoppel f. Weberkoppel. 
Gieskau f. Segeberg. Godfeld f. Wittenberg. 
Givenſtede f. Ievenftedt. Goͤhl f. Goel. 

Glaasbach ſ. Sarlhuſen. Goͤldenißer-Wehden ſ. Wehden, 
Gladebrugghe ſ. Gladebrügge. Klein⸗. 

Glaſerberg f. Teſtorf. Goͤldenitzer⸗Mühlenbach f. Anh. 
Glaſerholz f. Thereſienhof. @öldenis. 

Gtäferkathe f. Kaltenkirchen. Böllm f. Todendorf, Detienborf. 
Glaſerkoppel f. Hobeneihen, Net: | Gölimerteich f. Gollm. 

telau, Wahlftorf, Wittenberg. | Gömbs x 
Gtäferland f. Möndneverftorf. | Bömnigerbera \ f. Sömnit. 
Släferwiefe f. Teſtorf. Gömiser-Ser } * 
Glaſau (Kirchſpiel) f. Sarau. Goeͤrn⸗ 6 BSoͤrnit. 
Glasberg f. Badendorf. Goͤrzerkamp ſ. Satjewitz. 
Glaſenberg ſ. Colln. 


5 Goͤſchbek f. Gronenberg. 

Glasholz f. Aſcheberg, Kühren, Goſchbek, am, ſ. Scharbeuz. 

Langenrade. Goͤſchenloch ſ. Göfcdenwerber, 
Glashütte ſ. Burgthor, Dahms⸗Grevenhof. 

dorf, Devrmau, Gaarden, |Wöfebet f. Borgdorf, Göſchbek. 

Sroßenfee, Muggeöfelde, No: | Södlerdgut f. Haale, 

biöfrug, Defterrade, Oldenhüt⸗ Goldberg f. Siömar, Telngſtedt, 

ten, Ditenfen, Poyenberg, Rus| Wahrendorf. 

zodrdätten, Tangkrätershaide, Goldhorſt f. Teſtorf, Neu⸗. Grebiner⸗ Raum ſ. Anh. : Grebin. 
antenrabe, Wulksfelde. Goldkampskathen ſ. Bollbrügge, Grebinskamp f. Anh.: Ahrends 

askoppel ſ. Aſcheberg. Gremersdorf. boter⸗Vorwert. 


Goldrade f. Nordſee, Neu—. 
lenbeke 

e)t Gotdentet. 

Goleſſekendorp ſ. Gleſchendorf. 

Golevitz ſ. Göls. 

Golſterberg ſ. Friedburg. 

Goltborch ſ. Wahlſtorf. 

Goltnitze ſ. Goldenitz. 

Golwitze ſ. Gols. 

Gonersteich ſ. Neuhof. 

Gonverke f. Anh.: Ochſenwärder. 

Gooskoppel f. Suksdorf. 

Goosneſt f. Anh.: Gosevelde u. 
Anb,.: Häven. 

Goos-Sand f. Hetlinger⸗Schanz⸗ 
fand. 

Goosweide f. Gänſeweide. 

Gorbek f. Gurbek. 

Gorbete f. Garbek. 2 

Gorcower⸗See f. Pöniger-Ser, 

Gorcide f. Anh.: Görp. 

Gorkowe f. Garkau. 

Gornetse f. Horgeuse. 

Gorſeke f. Goͤrtz. 

Goſau ſ. Neuenbrook. 

Goſchen-See ſ. Kellenhuſen. 

Goſebek ſ. Hemmelsdorfer⸗See. 

Goſe⸗-Elbe ſ. Elbe. 

Gosevelde f. Anh.: Gosevelde. 

Gothesvelde f. Huzfeld. 

Gotikenberghen f. Delve. 

Gotſtorpe f. Gosdorf. 

Gottſchalksdorf ſ. Geodenscaleci 
villa, Gosdorf. 

Govenſee ſ. Gowens. 

Goweshorn f. Gaushorn. 

Grabenſee f. Paſſau. 

Grabkathen ſ. Kiödorf. 

Grabouwe f. Grabau. 

Grabs ſ. Honigſee. 

Gräberei, in ber, ſ. Wahlſtorf. 

Gräberfatbe f. Kielerhof. 

Sräfensbufh f. Thürk. 

Gräft, Schwarzers, f. Wilden: 
waffergang. 

Grafendorfer f. Mühlenrabde. 

Grafenfamp f. Idehoe. 

Srambeter- Schleufe f. Staus 
ſchleuſe. 

Grammdorfer⸗Burg f. Farve, 
Grammdorf. 

Grammenborp f. Grammdorf. 

Grammerdahl f. Farve, Teſtorf. 

Gramm⸗See f. Muſtiner⸗Hof. 

Granderhaide ſ. Grande. 

Grandeswärder ſ. Grasbrook. 

Grapsan 

Grasdeichsbach f. Langwedel. 

Graſemoor f. Heede. 

Grashoͤfe ſ. Hademarſchen. 

Grashof f. Liesbüttel. 

Graskaden f. Bilſen. 

Graskoppel f. Reinbek. 

Grauer⸗Eſel ſ. Colln. 

Graveelenberg f. Bahrenfeld. 

Gravencob f. Grevenkopp. 

Gravenſtein ſ. Blodshagen. 

Grebbin f. Grebin. 

Grebenberg ſ. Seedorf. 

Grebenhagen ſ. Grevenhagen. 

Grebensberg ſ. Elmenhorſt. 

Grebensloh f. Barafeld. 

Grebien f. Güldenſtein. 
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Grebinsrabe f. Stellböten, 
Greetiahren f. Häven. 
Greifenbof f. Oeſterdeichſtrich. 
Greiferefel f. Güldenftein. 
Grelblek f. Kummerfeld. 
Grellenberg ſ. Curau. 
Grellentamp f. Dannau, Gade⸗ 
land, Rotenfande. ; 
Gremece f. Gremdmühlen. 
Gremdbalten f. Schenefeld. 
Gremskamp f. Rotenfande. 
Grenzhöbe f. Lutzhorn. 
Grenzweide f. Wallen, 
Greuentrogh f. Sreventrug. 
Greventrugersüden f. Greven: 
krug. 
Grevelsberg ſ. Brickeln. 
Grevenau f. Wellingsbüttel. 
Grevenbach f. Kabelhorft. 
Grevenbahdhufe ſ. Kabelhorft. 
Grevenborn f. Schrevenborn, 
Grevens Hagen f. Schrevendorf. 
Greveukroch f. Nygeustad. 
Grevenöberg f. Grönwohld, Rem: 
meld, Röböborf. 
Grevenwärder f. Grefenbof. 
Greverkatbe f. Kielerhof. 
Grevesborn |. Schrivenborn. 
Greve'ſcher⸗Hof f. Anh.: Glück⸗ 
ſtaͤdter⸗ Neuthor. 
Griebeler-See ſ. Griebel. 
Griem ſ. Grieben-See. 
Griefenbötel ſ. Schonwohld. 
Griefenwärder ſ. Gorieswerder, 
Walteröhof. 
Grill f. Wildniß, Blomeſche—. 
Grill, auf dem, f. Bargfeld. 
Grim, auf der, f. Bradenfeld, 
Grimmberg f. Farnewinkel. 
Grimmeldberg f. Zarbef. 
Grindel:Aller f. Grindel, Rothen⸗ 
— 
rindelberg 
Geindeipof 5 Srindel. 
Gripesharghe f. Fiefharrie. 
Griswärder ſ. Waltershof. 
Grivele ſ. Griebel. 
Grobe ſ. Grube. 
Grobenezze ſ. Cismar. 
Grobenitze ſ. Grömitz. 
Groden ſ. Nordgroven. 
Grodener⸗ Wetterung ſ. Groden. 
Gromitzberg f. Wandelwitz. 
Groͤmitzerhagen 
33333 ſ. Grömitz. 
Groͤnauerhaide f. Grönau, 
Srönendahl f. Beldorf. 
Gronau f. Quidborn. 
Gronenberger-Au f. Göſchbek. 
Gronenberger-Hof ſ. Gro⸗ 
Gronenberger- Mühle nenberg. 
Gronenhufe f. Grünhaus. 
Gronenmwolt f. Gronwohld. 
Gronome f. Grönau. 


Groſeloſe f. Einhaus. 


Groß-Beſen ſ. Großwiſcher- 
ducht. 
Große⸗Alſter ſ. Alfter. 


Große-Au f. Brammer, Bünze- 
Gudower⸗See f. Gudow. 


Günnenfelde ſ. Sechendorf. 


nerau, Jevenau, Mühlenau. 
Großeburg f. Giömar. 
Grofetoppel f. Blekendorf. 
Großetuhle f. Anh.: Blekendorf. 
Großen-Anter f. Anker. 
Großenbrook f. Harmsdorf. 
Großenburgsort ſ. Wendtorf. 


— Haide ſ. Großen⸗ 
or 


Grobenhoft ſ. Marutendorf. 
Großenhof ſ. Bokſee, Brachen—⸗ 


Gultſowe ſ. Gültzow. 
Gulz f. Mölln, 
Gumale f. Gamale. 
Gummesce f. Gomnitz. 


feld, Monkeberg, Todendorf Gunnebeke ſ. Gönnebek. 


u. Anh.: Dransau. 
Großenholz f. Futterkamp, God: 
dorf u. Anh.: Behrenſtorf. 

Großenkamp ſ. Offenſeth. 
Großenmoor ſ. Schmalſtede. 
Großenrade ſ. Reinbek. 
Großen-See ſ. Cismar, Großen: 
ſee, Lankau, Quidborn, 
Großenſee f. Kembs. 
Großenſeegen ſ. Havighorſt. 
Großen-Stakort ſ. Spadenland. 
Großenteich ſ. Schönhorſt. 
Großenviebe f. Steinbek. 
Sroßenviertb f. Bargfeld. 
Großen: Warder f. Warder. 
Große-Reihe f. Kronprinzenkoog. 
Großerteich ſ. Delirborf. 
Große⸗-Teich ſ. Volksdorf. 
Großkoppel ſ. Asbrok, Bleken— 
dorf, Reinbek. 
Großkoppelredderkathe ſ.Rantzau. 
Grosskrug f. Klinken. 
Sroß-Schonberg f. Schönberg. 
Groß-Schretſtaken ſ. Schretſtaken. 
Groß-See ſ. Niendorf. 
Groß-Winſen ſ. Winſen. 
Groß-Wiſch ſ. Wiſch. 
Groß-⸗-Zecher f. Zecher. 
Grotenſee ſ. Gaarden, Großen 


ſee. 
Groten⸗See ſ. Langen-See. 
Groothoop ſ. Ellerbek. 
Grote-Wuffeke ſ. Weſſeek, Groß-. 
Grove, Langer, ſ. Neuengamm. 
Groven ſ. Groden. 
Grovenſteen f. Damlos. 
u. f. Grauel, 

ruberbroof 
Grußertiehen j f Grube. 
Gruberhagen f. Dahme, Grube. 
Gruberort f. Grube, 
Grübben f. Sadfenmald. 
h y 
—55 If. Blekendorf. 
Grünberg f. Hohenfelde. 
Gründen f. Daßendorf, Greven: 

hagen, Schrevenborn. 
Grünendeich f. Kirdwärber. 
Grünengrafe f. Tremsbüttel. 
Grünenhirſch f. Sipsdorf. 
Grünen Jäger ſ. Wankendorf. 
Gruünenplan ſ. Wiemersdorf. 
Grünenthal f. Beldorf, Schülp. 
Grünwinkel f. Treuholz. 
Grund, im, ſ. Lubhorn. 
Grundloſer⸗See f. Panker, Pohl⸗ 


ſee 
Grundloskule ſ. Lägerdorf. 
Gruobe ſ. Anh.: Grube. 
Gryben ſ. Grieben⸗See. 
Grynowe f. Grinau, 
Gucksbbek f. Padenſtedt. 
Gudowe f. Godau. 
SGudower⸗Mühle f. Sarnekau. 


Gültz auerfeld = 
Gültzow \ ſ. Mölln, 
Güsdorfer-Ser ſ. Schwentine. 
Güsenwiefe f. Kabelhorft. 
Guldenize f. Göldenitz. 


Gunften f. Damlos. 

Gurse f. Görs, 

Guftorpe f. Güsdorf. 

Gutegoft f. Lanker-See. 

Gutendorp ſ. Gothendorf. 

Gutesveld ſ. Huzfeld. 

Guthin ſ. Göttin. 

Gutowe ſ. Guttau. 

Guttauerfeld ſ. Cismar. 

Guztrade ſ. Güſter. 

Gykowe ſ. Gikau. 

Gyritz ſ. Gorb. 

Gyſſelinrade ſ. Gieſſelrade. 

Gyworen ſ. Neuwühren. 

H. 

Haafwiſch ſ. Anh.: Barkau, Amts 
Ahrensbok. 

Haakelberg ſ. Oersdorf. 

Haalerau ſ. Eider. 

Haarbach ſ. Meckel-See. 

Haarbörp f. Hademarſchen. 

Haberwiſch f. Haferwiſch. 

Hachede ſ. Geeſthacht. 

Hackelsberg f. Breitenſtein. 

Hacken⸗-Sand ſ. Nordſee. 

Haddenburg ſ. Lauenburg. 

Häge ſ. Wentorf. 

Hägen ſ. Högen. 

Hähnerſaal f. Klethkamp. 

Häve, achter de, ſ. Stellau. 

Hävın f. Ruhleben. 

Hafen, Altenbruder, f. Anh.: 
Braake. 

Hafen, am, f. Beidenfleth, Damm: 
ducht, Dorfducht. 

Hafenducht f. Dorfdudt. 

Haferhagen f. Hornſtorf. 

Haferklinten ſ. Martensrade. 

Haferſtoppel f. Satiendorf. 

Haffbrook f. Gneversdorf, Trave⸗ 
münde. 

en f. Heikendorf, Satien- 
dorf. 

Haffwieſe f. Hadenfeld, 

Hagan f. Hagen. 

Hagelt f. Ochſenwärder. 

Hagelstorp f. Garau, Großs. 

Hagen f. Bönninaftedt, Elmſchen⸗ 
hagen, Probfteierhagen, 

Hagenbeker-Voord f. Barmbek, 
Smachthagen. 

Hagene f. Monkhagen. 

Hagener⸗See f. Dagen. 

Hagereſtorp f. Dögerödorf. 

Hahlüm f. Altona, 

Hahn, zum goldnen, f. Strutborf. 

Hahnbuſchteich f. Elausdorf, 

Habnenberg f. Gowens. 

Kahnenburger » Schleufe ſ. Hah— 
nenburg. 

Hahnenkamp f. Altona, Gleſchen— 
dorf, Heinkenborftel. 

Hahnenkathen ſ. Obe, 

— ſ. Anb.: Hahnreis⸗ 
era. 

Hahnmwurth f. Tensbüttel. 

Haide ſ. Bramhorst, Ernfthaufen, 
Mölln, Putlos, Gegeberger=., 

Haide, auf der, f. Bordesholm, 
Zrittau, 
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Haideberg f, Nehmten, Hanhören f. Bahrenhof. 
Haidekathen f. Fohrden, Negern⸗ Hanhoop f. Bornbolt, 

bötel. Hankenbruch f, Stegen, 
Haidekrug f. Bordesholm, - | Hannfall f. Hanevalle, 
Haidenſtein f. Rönne. Hanrau ſ. Zenöbüttel, 
Haideteich f. Padelügge. Hanredder f. Aspern, Bokholt. 
Haidgrabenf,. Heidgraben, Moor: | Hanrode f. Bunfoh. 


rege. Hanroden f. Schafſtedt. 
Haibhof f. Sülldorf. 


Hanrove f. Hanerau. 
Haidkaͤmpshufe ſ. Dannau. Hanſche ſ. Drage. 
Haidkathe ſ. Flintbek. Hanſchenkamp f. Drage. 
Haidkathen ſ. Kaltenkirchen, 
Wiershoop. then. 
Haidkathen, Kirchen-, ſ. Wiers⸗ Hansdorferkamp f. Beimoor. 


boop. 

Haidloch f. Beckershof. 

Haidlohe ſ. Caden. 

Haidmoorkathen ſ. Seedorf. 

Haidrad ſ. Caden. 

Hainholzf. Drmmelddorfu. Anh.: 
Hemmelsdorf, Lütgenfee u. 
Anh.: Reihe. 

Haitenwuhren f. Bornholt. 

Halen f. Ochſenwärder. 

Hakendorf f. Hackendorf. 

Hakenhorſt ſ. Uferland, 

Hale ſ. Haale. 

Halbehnskamp ſ. Gaarz. 

Halbermond ſ. Niendorf. 

Halbhofner⸗Reihe ſ. Moorburg. 

Halbweg f. Marne, 

Haldesdorp f. Bramfeld, 

Halenbek f. Hollenbek. 

Haleshope f. Heilshoop. 

Hallobn f. Aasbüttel. 

Hallob f. Drage, Großenadpe. 

Hals f. Wefenberg. 

Halsbuete f. Zirlenhennme. 

Hamanndhof f. Burathor. 

Hamannsjoblen f. Rehorſt. 

Hamapurg f. Hamburg, 

Hambergen ſ. Jersbek. 

Hamburg f. Gnutz. 

Hamburgerberg f. St. Pauli, 
Rethwiſch. 

Hamburg, Lütjes, f. Elmshorn. 

Hamelöfamp f. Silk. 

Hamelöwehde f. Ehndorf. 

KHamendorp f. Hamdorf. 

Hamere f. Hammer, 

Hameröbef ſ. Großenaspe. 

Hammaburg f. Hamburg. 

Hammberg f. Burg. 

Hammbrüde f. Bramftrbt. 

Hammbrüggerbah f. Riabek. 

Hammenborch f. Hamburg. 

Hammenhorft f. Harmhorſt. 

Hammerktamp f. Petersdorf. 

Hammhaus f. Lunden, Schanz⸗ 


bau, 
Hammhbolz f, Schanzhaus. 
Hammoor f. Ellerhoop, Seth. 
Hammpierth f. Bendorf. 
Santreotiwi f. Wiershoop. 


dorferkathen. 


ferfathen. 
Hansdorp ſ. Jahnshof. 
Hanskamp f. Paſſau. 
Hanſören ſ. Bahrenhof. 
Hanſtide ſ. Hennſtedt. 
Hanſühmland ſ. Siblin. 
Hanswiſch f. Beldorf. 
Harbek ſ. Neudorf. 
Harbeksteich ſ. Edendorf, Weſter⸗ 

mühlen. 


hagen. 
Hardebek f. Alfter. 
Hardenberg f. Beckershof. 
Hardendorp f, Kubden. 
Hardenkamp f. Strenglin. 
Hardewikerkamp f. 
Nigebüttel, 
Harge f. Harrie, 
Harboop f. Winfeldorf. 
Harincwic f. Herrenwiek. 


bufen, 
Harksheider⸗Zoll f. Ochſenzoll u. 
Anb.: Dchfenzoll, 
Harkshorn f. Großenaspe. 
Harlebek f. Edendorf. 
Harmenssand f, Hermens-Ca- 
pelle. 
Haͤrmshau f. Seröbet, 
Harmshorn f. Plöner-Vorwerk. 
Harmsrade ſ. Schadehorn. 
Harmswöhrdener-Außendeich ſ. 
Außendeich. 
Harnesfelde f. Ahrensfelde. 
Harrie⸗Au f. Luhnau, Remmelb. 
Harrikendorp f. Harkendorf. 
Harſtede f. Hartenfroge, 
Hartenberg f. Wacken. 
Hartenkoppel f. Beckershof. 
Hartesberg ſ. Haßberg. 
—— — arſtedt. 
artmannedo 
— jf Gottesgabe. 
Hartsbrook f. Edendorf. 
Hartwigſahl ſ. Jersbek. 
Harzhof f. Bürau. 
Haſenbekhorſt ſ. Sachſenwald. 
Haſenberg f. Dockenhuden, Nefz 


ſendorf. 
Haſenbuſch f. Elmshorn, Schre—⸗ 
venborn. 
Haſenhörn f. Sievershütten. 
Haſenkrog ſ. Steinhof. 


Haſenmore ſ. Hamburg. 
afen= Ser f. Emkendorf. 
ashoop f. Bujendorf, 

Hashovede ſ. Hövede. 


nbrootöwifh ſ. Haneralle. 
dfahre f. Moorfleth. 
Hanenburg f. Hahnenburg. 
Hanebeide f. Hahnhaide. 
Hanenhudef, Anh. : Falkenhuſen. 
Hanerau f. Keller. 
Hanerauer⸗Mühlenbach f. Bol: 
horft, Giefelau. 
Hanerauer⸗ Schleuſe f. Schors 
moor, 
zum ſ. Eaenbüttel, 
Hangars f. Techelwitz. 
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Hansdorf f. Johannsdorferka— 


Hansdorferkathen ſ. Johanns— 
Hansdorfer-See f. Johannsdor— 


Harberge, auf dem, ſ. Greven⸗ 


euenfeld, 


Haringmanhufen f. Darfemeng- 






Habledale f. Hafenthal. 
Hasloh f. Bordesholmer-Hoffeld. 
Haslohfurth ſ. Harksheide. 
Hasseburch ſ. Ueterfen, 
Daffelbet f. Vaasbüttel. 
Hasselbeke f. Majenfelde. 
Daffelbergöbroot f.Anh.:Baffemds 


dorf. 
re gr f. Sibſtin. 
Haſſeldieksdamm f. Cismar. 
Haffelhöfe ſ. Padenſtedt. 
Haſſelhorſt ſ. Grevenhagen u. 
Anb.: Barkau, Amts Ahrensbot. 
Haſſelkamp f. Cronshagen, Ma: 
jenfelde. 
Haffeltrug f. Salzwieſen. 
Daffelteih ſ. Haſſeldieksdamm, 
Hassendorp, Mühlenbrook, 
Schürenſöhlen. 
Haffelwriedt ſ. Halendorf. 
Haſſenberg ſ. Ottendorf. 
Haſſendorferkoppel ſ. Oldenburg. 
Haſſendorfermoor f. Hassendorp, 
Haſſendorferwiſch f. Hassendorp. 
ee f. Süderhaftedt. 
Haftedt,Kleinz, 
Haftedt,Lütjenz, Saderhaſtedt. 
Haßberg ſ. Grünhaus. 
Haßbergerfeld ſ. Haßberg. 


———— 


Hauberg ſ. Heilshoop. 
Haus, dad rothe, ſ. Farmſen. 
zn f. Höbek. 
Hausgraben f. Reinfelb, 
Sinkkamiber ſ. Pohls. 
Hauskoppel ſ. Damlos, Diemers⸗ 
dorf, Hingſtheide, Delirdorf, 
re Hof. 
Hausvogtei f. Erempe. 
Hausvogts-See f. Schülldorf. 
Haußbargen ſ. Husberg. 
Havediek f. Drvelaönne. 
Havenkamp f. Steinbet, Kirch-. 
Havekoſt f. Havighorſt. 


Havekoſter⸗Wohld ſ.Sachſenwald. 
Havenis ſ. Heiligenhafen. 


Haverdamm f.Anh.: Hoherdamm. 
Havighorſt ſ. Havekoſt. 
Haweide f, Kühren. 

Hawkorſt t. Hademarſchen. 
Hebenkamp & Haͤven. 

Hechfeld ſ. Glasau. 

Hechtsteich ſ. Steinhorſt. 
Hedkathe f. Lockfeld Reborfl, 
Zarven. 
Heckathen ſ. Badendorf, Siniffau, 

Havighorſt, Heidekamp, Lebay, 
Mori, Stembof uw Anh.: 
Billwärder a. d. Pille. 
Heddelake f, Eddelack. 
Hedesch f. Gaden, Ellerau. 
Hedigenwiſch ſ. Wennbüttel. 
Hedingerode ſ. Willinghuſen. 
Heederbek ſ. Großendorf. 
Heem ſ. Hehm. 
Heermoor ſ. Braak. 
Heerwegskathe f. Weſenberg. 
Heeſchenberg ſ. Schierenſee. 
Heeſchenſtadt f. Segrahn. 
Hees ſ. Bornholt, Lütien-. 
Heeſe ſ. Dockenhuden, Teusbüttel. 
Heeſt ſ. Heiſt. 
Heetſchen f. —— 
Hegbök f. Dransau, Köhn. 
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denen feine eigene Artikel gewidmet find. 
Hege ſ. Breitenftein, Garſtedt, Helenenhof f. Welterrönfeld. 


entorf. 

Hege:-See f. Mölln. 

Hegelt ſ. Ochſenwärder. 

Hegenbek ſ. Ruſſee. 

Hehlkoppeln ſ. Windbergen. 

Hehmerſchleuſe ſ. Brooklandsau. 

Heidberg f. Annenhof, Harrie, Do: 
henhude, Hummelsbüttel, Küh— 
ren. 

Heidberaen f. Reinbek. 

Heidberahof f. Heidberg. 

Heide f. Aitaalendorf, Dummers: 
dorf, Kahlhorſt, Müblenthor, 
Quidborn, Plön, Nolübbe, 

Heide, in der, f. Rellingen, 

Deidebleden f. Zeröbel. 

Heideesch f. Ellerau. 

Heidehof ſ. Neibe. 

Heidekrug ſ. Weddinaftedt. 

Heidenholte ſ. Hainholz. 

Heidenkampsland f. Grünerdeich. 

Heiden-See ſ. Kleinmühlen. 

Heidenteich ſ. Schulenhof. 

Heider-Fußſteig, ſ. Epenwohrden. 

Heiderothberg f. Papendorf. 

Heider- Schanze f. Schanzhaus. 

Heideteich ſ. Neverftaven, Tralau. 

Heidbof f. Harrie. 

Heidholm f. Melddorf. 


Heidiek f. Neverftaven, Tralau. Hemdſchölen f. Rönne. 


Heidkamp f. Aſcheberg. 

Heidkathe ſ. Cröß, Looft, Tü— 
ſchenbek. 

Heidkathen ſ. Langeln. 

Heidkrug f. Haſenthal, Hohen: 
felde, Schönningſtedt, Wie— 
merskamp. 

Heidkrugerfeld ſ. Heidkrug. 

Heidmühle ſ. Hainholz, Lieth. 

Heidſtiege ſ. Epenwöhrden. 

Heiligenberg ſ. Blumenthal. 

Heiligenfeld ſ. Bornhöved, Ruh— 
winkel, 

Heiligenjarn f. Schrum, 

SHeiliaenftedtener-Gampenf.Cam: 
pen. 

Heiligenftedtener-Mühle f. Sand: 
weg. 

Heiligenſteinbera ſ.Heiligenhafen. 

Heimböſt ſ. Aſcheberg. 

Heimböz f. Farve, Oevelgönne, 
Wittenbera., 

Heimkrug f. Gollmoor. 

Heinfeld f. Langenhorn. 

Heinhols f. Hainholz. 

Heinhoop f. Ellerdorf. 

Heinkenrade f. Bahrenhof. 

Heinkenftruf ſ. Defterrabe, 

Heinrihöruhe f. Goßenbrode, 
Ratzeburg. 

Heinwifch f. Heuwiſch. 

Heinwiſchkathe f. Wildenhorft. 

Heidbroof f. Gneversdorf. 

Heiſch, auf dem, f. Wielen. 

Heifh f. Gaarden, Gowens, 
Moorfeer, Mühlenhof, Nien: 
brüage, Delirdorf, Develgönne, 
Rethwiſch, Nolübbe. 

Heifch, zum, f. Dupenfee. 

Heiſt f. Neverftaven. 

Heifterberg f. Schafſtedt. 

Heifterende f. Reihe u. Anh. 
Reihe. 

Heifterfeld f. Hafelau. 

Helckendiek f. Grande. 


:/ Herrenhaus f. Bilfen. 


xV 


i — ſ. Obendeich. 
Heleritedorp f. Heiligenhafen. Herrenkoppel ſ. Altgalendorf. 
Heligonſtadt ſ. Heiligenſtedten. Herrenland ſ. Sommerland. 
Hellbach ſ. Mölln. Herrenrögen f. Bargfeld. 
Hellbrook ſ. Bramfeld, Herrenteich ſ. Heilsau, Reinfeld. 
Hellda f. Gneversdorf. Herrenweide ſ. Brak. 
Helldahl ſ. Blekendorf, Neuhof, Herfebroc f. Hamm. 
Tremsbüttel w. Anh.: Ahrenö« Herſtide ſ. Süderhaſtedt. 
boker⸗Vorwerk. Hertesberge ſ. Grünhaus, Haß— 
| Pelle, in der, f. Wennbüttel. berg. 
Heller, Letzterz f. Horn. Herteſſe ſ. Haſſee. 
Hellerkathe f. Raisdorf u. Anh.: Hertoghenbek f. Landwehr. 
Preetz. Hertzebruck ſ. Hamm. 
Heilerteich ſ. Niendorf. Herwardeshude f. Altona, Harv— 
Hellgroven ſ. Hillgroven. ſtehude, St.Pauli. 
Hellgrundsberg f. Bahrenfeld Herzbergerſtrom f. Binnenſee. 
Flottbek. Herzhornerdeich ſ. Wildniß, Bü— 





Hellhorſt ſ. Beldorf. lowſche⸗. 
Hellwehrn ſ. Windbergen. Herzhorner-Herrenhof f. Oben: 
Helmerideftorp f. Helmftorf. deich. 


Helmerftorp f. Helmſtorf. Herzhorner-Rhin f. Rhin. 


Helmeshorne ſ. Elmshorn. —F ſ. Wild⸗ 
Heimſander⸗Steert ſ. Nordſee. — niß, Bü⸗ 
Heimſchendas f. Brideln. ORTEDOTMEEE lorofcher. 


Hefe f. Windbergen. 
Heſedahl f. Bunfoh. 
Hefefammer f. Mindbergen. 
Heſel f. Meltorf, Steenfeld. 
Heſelbach f. Lockſtedt. 
Heſelrehmen ſ. Schrumm. 
Heſelſtücken ſ. Arkebek. 
Heſerehmen ſ. Nordhaſtedt. 
Heſſelrade ſ. Oeſterrade. 
Heſter ſ. Lokſtedt. 
Heſtorferhof ſ. Flintbek, Klein—. 


Helmföblen f. Schlamersdorf. 

Helmſtorfer-Au f, Kuffau. 

Helmftorfer-Schmiede f. Wette: 
trade. 

Helmswehr f. Kellinahufen. 

Helmynkſtorpe f. Helmftorf. 


Hemekehude f. Heymichude. 
Hemichhudher-Bach f. Grindel. 
Hemm f. Meldorf. 
Hemmbüttel f. Darenwurth, 
Hemme f, Bokhorſt, Hehm. Heteln f. Hetlingen. 
Hemmerveld f. Delve. Hetlingenerdeich f. Hafeldorf. 
Hemmigheſtorp f. Gaarden, Hem⸗ Hetzenbek ſ. Hohenaöpe. 
melsdorf. Heuerhof ſ. Gosdorf. 
Hemmingbüttel f. Darenwurth. Heustaken, ſ. Haſelau. 
Hemmingſtedter-⸗-Mahde f. Epen: | Heußhof f. Eimsbüttel. 
möhrbden. Heuteich f. Pulverbek. 
Hempberq f. Egenbüttel, Herenberg f. Berlin, Blantenefe, 
Hempftedte f. Langelohe. Quaal. 
Hemyngahſtede f. Hemminaftedt. | Hexenkathe f. Rethwifch. 
Hengjahren f. Gneversdorf. Henden ſ. Wildenwaſſergang. 
Hensſtenkoppel ſ. Muggesfelde. Heymichhuder-Bach ſ. Alfter, 
Hennihop f. Blekendorf. Grindel. 
Henningskamp ſ. Diendorf. Heyneholt ſ. Steinrade, Wald— 
Hennſtedterhof ſ. Tielenburg. huſen. 
Henriettenhof f. Cismar. Heynehove f. Pöppendorf. 
Henscherade f. Bargenſtedt. Heynbolt f. Stockelsdorf. 
Henftedt f. Hammeddel. Hiddenforen f. Göhren. 
Henftedterbaum ſ. Henftedt. Hilgentamp f. Oldendorf. 
Henftwiefe f. Elauftorf. Hilgenſchwer f. Kellinghufen. 
Hergersberghe f. Ohe. Hilabenholt f. Oldesloe. 
Herkesloe f. Hasloh. Hillberg ſ. Cayhof. 
Hermanneftorp f. Harmsdorf. | Hilleekf. Blekendorf u. Anh.: Ble⸗ 





Bermannömorden } ſ. Harms⸗kendorf. 

| wöhrden. m. ) f. Mühlen: 
Hermenſtorp Hillenbeksmoor hi 
Hermeftorve f. Harmödorf. | Hilfenbeföquelle f  barbe, 


Hillenkrüz f. Kisdorf. 
Hilleſpok f. Bünzen. 
Hilligenborn ſ. Münſterdorf 
Hilligenhavene f. Heiligenhafen. 
Hilligenkrug f. Wilſter. 
rege har f. Plön. 
Hitsfähr f. Krumftedt. 
Himbeerenfaal f. Afcheberg. 
Himmel f. Barensdorf, Boröfleth, 
Helle, Lünningshof. _ 
Himmelreih f. Barlt, Oldenhüt⸗ 


ten. 
Himmelsdorf f. Hemmelsborf. 
Hindboll ſ. Nienbole,Sandfördt. 


Herftide ſ. Süderhaftebt. 
Herpe f, Elpersbüttel. 
Herpeſſe f. Erpesfelde. 
Herpstede f. Elperöbüttel. 
Herrenbarg f. Bedershof. 
Herrenbranden f. Branden. 
Herrenfeldsdeich ſ. Wildniß, Bür 
lowſche⸗. 
Herrengraben ſ. Anh.: Barnitz, 
Groß⸗. 


Herrenhaus ſ. Pahlen. 
Herrenhöve ſ. Herrenfeld. 
Herrenhof ſ. Kisdorf. 


xvi 


Hindenberg ſ. Hindenborch. 
Hinnvierth f. Aasbüttel. 
Hinrich f. Offenbüttel, 
Hinſchendorf f. Reinbek. 
Hinterdeich f. Reitbrook. 
Hinterm⸗Holz f. Schloburg. 
Hinternhöfen f. Peiffen. 
Hinternbof f. Kahlhorſt. 
Hinterort f. Langenhorn. 
Hinterſte-Wache f. Dörnik. 
Hinzenkammer ſ. Gaarden. 
RT ern f. 
Hirſch f. 


Hirſenkoppel f. gg 
enr 


— ſ. Horn, 


haus. 
Hirtenftall ſ. Büfum, Hedwigen⸗ 


koog. 
Hitſcherberg ſ. Kirchwärder. 
Hittler⸗Schanze ſ. 

Schanzſand. 
Hisbera, f. Seth. 
Hoben ſ. Gasau. 
Hobenkamp ſ. Oldesloe. 
Hoberg f. Friedrichsleben. 
Hobergékuhle ſ. Todendorf. 


Hobrandeftorp f. Hubbersdorf. Hoffelde ſ. Bordesholmer-Hof— 


Hobſtin ſ. Kniphagen. 
Hobuoki f. Anh.: Hobuoki 
Hochbünz f. Bünzen. 
Hochfeld, Weſt-, 
Hochfelder-⸗See ſ. 
Hochenvelde, 


Hochhorſt f. Feldhuſen. 


Hochmoorsheide ſ. Ellerhoop. 
Hochmuthskathe ſ. Bothkamp. 


Hodoſch f. Weißenhaus. 
Hoe, thom, ſ. Hodorf. 
Höbek ſ. Obe: 

Höcht, auf der, ſ. Alveslohe. 


Hodemer-Capelle Y Rulshos| Hofrott f. Shädtbet, Scharbeub. 


Hodemers-Sanıd ved. 
Söfe f. Katöl, Padenſtedt. 


Höfen f. Aſcheberg, Oldenburg. 
Höfen ſ. Pohnsdorfer⸗Mühle. 
Bargfeld, 


Höfen, hinter den, Gosdorf, Ol⸗ 


Höfen, auf den, f. 
Scharffstorp. 


dendorf. 
Höfentamp f. Hennſtedt. 
Höfenöwiefe ſ. Aſchebera. 
Höft ſ. Anh.: Behler⸗See. 


Höft-See f. Behler⸗See, Fege⸗ Hoge-Sand ſ. 


taſche. 
Högelen ſ. Högen. 
Högen f. Hohenweſtedt. 


Högeröbräde f. Wildenwaſſer⸗ 
gang. 

—— ſ. Friederiken⸗ 
tha 


Höhe J Evenwohrden. 
Hoͤhe. auf der, f. Brande. 
Hölkbaum f. Holtigbaum. 


u fe Helle, Seedorf, Stips⸗ Hoheburg f. Burg, Schleeme, 
—* ſ. Braak, Husberg, Lutz⸗ 


orn. 
—— N; Timmaspe. 
öllenba 
Sölenter | fr Sukdorn. 
Söllenwie f. Bonebüttel. 
Süiofefen } ſ. Großendorf. 
Hoͤltenklinken ſ. 
Holtenklinken, Klinten, 


Dölgerntiinle f. Develgönne. 


Niendorf. | Höffen f. Garftedt. 
Sipsdorf, Sulödorf. Hoeſtorp f. Högftorf. 


Hetlingers | Hof f. Großenaspe. 


. Rothenmeer. | Hoffnungdtbal f. Todenbüttel. 
Bothkamp, 


Großzendorf. Paffau, Wr 


Hoenberg f. Hamberge. 

Hoper⸗ Haven ſ. Lohbrüage. 

Hörn ſ. Bornholt, Eklakerhörn, 
Quaal. 

Hörn, auf dem, ſ. Kirchwärder. 

Hörn, in br, ſ. Dammdudht, 





































































tendorf. 
Hörneeern f. Bendorf. 
Hörften f. Mehlbek, Nemmels, 
Höfel f. Langelohe. . 


Hövebek f. Obe, 

Hövederweg f. Hövede, 

Hövelens = Horft f. Olausburg. 

Höven f. Drögentamp , Butter: 
famp, Häven, Treuholz. 

Hoyersbutle f. Hoisbüttel, 


Hof, auf dem, f. Eddrlad, 
Hof, Unterer: , f. Handfelde, 
Hofau f. Bekau, Drage, 
Hofe f. Kaltenhofe. 
Hoferkoppel ſ. Satiewitz. 
Hoffekoppeln ſ. Feldhuſen. 


feld, Krummbeker-Hof. 
Hoffewieſen f. Feldhuſen. 
Hoffnung, die aute, ſ. Alveslohe. 


Hofaraben ſ. Steinburg. 
Hofkamp f. Aicheberg. 
Hofkathe f. Lenfterhof, Meiſchen⸗ 
ftorf, Dvendorfer = Hof! 
Hofkoppel ſ. hriſtianenhain, 
Gneversdorf, Kraksdorf. 
Hofloge f. Lokſtedt. 
Hofmannshof f. Kellinahufen. 
Hofriede ſ. Sachſenwald. 


Hof⸗See ſ. Görs, Riserauer-Hof. 
Hofteich ſ. Friederikenthal, Jers— 
bek, Monchneverſtorf. 
Hofwall ſ. Hollenbek. 
Hofwege, am. f. Krummendiek. 
Hofwiih f. Arrsdorf, Barkau. 
Hogelucht ſ. Schönhagen. 
Hogenviert ſ. Bendorf. 
Hogenwimerſtede ſ. Wiemerftedt, 
Hogenwurden ſ. Hohenwöhrden. 
Hogerſtorv ſ. Hoisdorf. 
asenfand. 
Hoghenberech f. Berafeld. 
Hoaenberabe f. Hamberge. 
Hoghenborch f. inh.: Hoghen- 
borch, 
Hoghenmor f. Hammoor. 
SHoabenvelde ſ. Rothenmeer. 
Doabeveld f. Hohenfelde. 
Hohenwendorpe f. Wentorf. 
Hoghewolt f. Cismar. 
Hohborre f. Sechendorf. 


Wrobe. 
Hohefeld f. Ganſeweide. 
Hohehorſt f. Schönbera. 
Hohelied f Großenbrode. 
— 


rg. 
Hohelucht ſ. Einfeld. 
Hoheluft f. Lokſtedt. 


r. 
Hobenbergen f. Gimenborft. 
Hohenboͤken f. Herde, 


Greinpermoor, Ovendorf, Un: |Pohenholy 1» 


Sobenberg f. oh Meldborf, 


- Negifter Über diejenigen Ortfhaften, 


enbuchen f. oppenbüttel. 
3 — — — Och⸗ 


Hoͤhenfichel ſ. Aſcheberg. 
Hohenglocke ſ. Renswuhren. 
Hohenhain ſ. Nordhaſtedt. 


Hoghewolt, 
Schmachthagen. 

Hohenhoop ſ. Emk ndorf. 

Hohenhorſt ſ. Bilfen, Haſelau, 
Henſtedt, Honigſee, Jersbet, 
Mübbrook, * u 
obenhuütten f. Darm A 

——— ſ. — 


bof. j 
ohenkamp, bei, f. Steinfeld. 
ge f. Bokſee, Hans fel⸗ 

de, — Spechſerholz⸗ 

Stein 
Hohenliedsberg f. Stendorf. 
Hohenlieth ſ. Bürau, Dornik, 

Mehlbek, Suks dorf. 
Hohenlucht ſ. Bahrenhof. 
Hohenmoorsheide ſ. Hemdingen. 
Hohen-Mühlenkamp ſ. Alberb⸗ 

dorf. 

ohenover ſ. Langeln 
ze f. Harrie, Groß-. 
Hohenredder f. Klethkamp. 
Hohenrögen ſ. Kleiskrug. 
Hohen⸗Rück ſ. Bramborst. 
Hobenftege ſ. Sach ſenwald, Pas 

delügge. 


Hohenteich ſ. Haſſee. 
Hohenufer ſ. Langeln. 
Hobinweide f. Großenbrode. 
Hohenwühren f. Loptin. 
——— Teich I. Grabau. 
oberdammers 
Hoberdonn f. Eekſtedt, Grib⸗ 
ohfeld ſ. Hobſtin. 
——— f. Steinhorſt. 
Hohlenbach ſ. Remmels. 
Hohlenbek ſ. Walkmuhle. 
Hohlenhoop f. Stockſee. 
Hohlenklampen ſ. Daffau. 
Hoblenrien f. Bargfeld. 
Hohlenweg f. Lauenburg. 
Hohnhemm f. Windbergen. 
Hohnholz f. Stendorf. 
Hohnlieth f. Diemersdorf. 
Hobnrott f. Ganhof. 
Hoibeke |. Müuhlenbek. 
Hoieshorſt f. Großenaspe. 
Hoisdorfer⸗ Teich f. Hoisdorf. 
Holder-Elbe f. Dradenau. 
Holembete f. Hollenbet. 
Holenbeke f. Waltmühle. 
Holendorpr f. Halendorf. 
Hollack f. Kirchwärder. 
Holländerei f. Meldorf. 
Helländergang f. Lůbſches⸗Recht. 
Holänderbaus f. Xeftorf. 
Holländerwiefe ſ. Sienerehagen. 
Holländifher Ber f. Jahrs dorf. 


Heitigenhafen, Olden⸗ Sollandsteich ſ. Moienſelde, Min- 


storpe. 
Hollen f. peolm. 
Hollenbargen \ f. Hademare 
Hollenbargäbobr ſchen. 
Hollenbet Neudorf. Deſchebüttel. 
Schonboken. 
Hollenbekerholz f. Hollenbek. 


ee 
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‚denen feine eigene Artikel gewidmet find. 


Hollenbetermoor ſ. Hollenbek. 

Hollenborn ſ. Röſt. 

Hollendammer⸗Siel f. Lägerdorf. 

Hollendesdorp f. Anh.: Hollen- 
en 

Holleraraben ſ. Halendorf. 

Hollersbek f. Oldendorf. 

Hollerſtück ſ. Hakebö. 

Hollerweide ſ. Halendorf. 

Hollerwettern ſ. Altenfelde, We: 
velsfleth. 

Holliethsbraak f. Quarmſtedt. 

Hollin, im, ſ. Bönebüttel. 

Hollingbek f. Hollenbek. 

Hollwiſch f. Lutzhorn. 

Holm f. Bönebüttel, Bordeb— 
beim, Buchholz, Damsdorf, 
Hartenholm, Langwedel, Schar⸗ 
beuz, Schönberg, Stockſee, 
Strohbrück. 

Holm f. Bimöhlen, Schönberg. 

Holm, auf dem, ſ. Nehmten. 

Holmblock ſ. Barkenholm 

Holme, to dem, ſ. Süderholm. 

Holmerbera f. Holm. 

Holmer:See f. Bennewohld, Sü— 
derholm. 

Holmis Schönberg. 

Holmoorskamp 

Holmoorswieſe f. Aſdebergs. 

Holmsbleken ſ. Braak. 

Holmsbrook f. Kummerfeld. 

Holne ſ. Holm, 

Holſtendorfermoor ſ. Ahrensbök. 

Holſtengraben ſ. Kuden-See, 
Neuenkoog. 

Holftenbof |. Steinhof. 

Holftenz Immenbagen f. Hade— 
marfchen. 

Holftenläger f. Grömis, Schwarz: 
tau. 

BHolftenlob ſ. Hademarſchen. 

Holſtenmoor ſ. Kudenſee. 

Holſtenkeck ſ. Neuenkoog. 

Holſtenthor ſ. Hademarſchen. 

Holtenklinken ſ. Curslak, Hohen⸗ 
felde, Klinken. 

Holtrühmsbrunn f. Bargfeld. 

Holtzatendorf ſ. Anh.: Holſten⸗ 
do 


Holvenrode ſ. Hollenbek. 

Holverschendorp f. Hollersdorf. 

Holz f. Raisdorf. 

Holz, binterm, f. Lutzhorn. 

Holz, im, f. Efhorft, Lutzhorn, 
Dffenfeth. 

Holzberg f. Depenau. 
Holzhude f. Heidkrug, Sadıfen- 
wald. 25% 
Holzkathe f. Krog, Schönböfen, 
Schtwartenbet, Teſtorf, Neus. 

Holzkathen ſ. Griebel, Harrie, 
Haſſeidieksdamm, Oppendorf, 
Plunkau. 


Honerbek ſ. Schlotfeld. 

Honermoor f. Blangenmoor. 

Honigau ſ. Poſt-See. 

Honigholz f. Belau u. Anb:: 
Belau. 

Donftene ſ. Hobenftein, 

Honſune f. Danfühn. 

Honvelde ſ. Hamfelde. 


warte, 
Hodb f. Dodenbuden. 
Hoopen f. Belborf, 
Hop f. Detlingen. . 
Hop f. Lohbrügge, Sande, 
Hopfenberg f. Holftentbor. 
Hopfenbrud f. — —— 
ei f. Brundöwiel, Lehm: 
kuhl. 
Hopfenhof f. Farmſen. 


xvı 


Hubbertsweg ſ. Wohldorf. 
Hubertsberg ſ. Satjendorf. 

| Hudau ſ. Bramau, Bramftedt. 
Hude f. Barnig, Heidkrug, Huie, 
Sachſenwald, Steinfeld. 
Hude, auf ber, ſ. Kühſen. 
Huden ſ. Bulshoved, 
Hudenbrook ſ. Bünzen. 


Honwarde f. Hamwarde, Hohen⸗ Hudenwiſch ſ. Hodienwiſch. 


Hübek ſ. Meierhaus. 
MER f. Delirdorf, Schlot= 


feld. 
Hühnerbek f. Itehoe. 
Hühnerberg ſ. kutzhorn. 
Hühnerhof ſ. Harmsdorf. 
Hüllen, auf dem, ſ. Havighorſt. 
Hüls f. Garbek. 
Hümpelshörn ſ. Büſum. 
Hürſtubben ſ. Hohenhorſt. 


Hopfenhofsteich ſ. Develgönne. | Hütte ſ. Mannhagen. 


Hopfenhofwiſch ſ. Gaarden. 
Hopfenkarre ſ. Wandsbek. 
Hopfenkathe ſ. Helmſtorf. 
Hopfenkrug ſ. Emkendorf. 
Hoppenbrook ſ. Ahrensbok. 


Hütte, in der, ſ. Quaal. 

Hütte, Altes, ſ. Diſſau, Hütte, 
Krummbeler:Dof. 

Hütten f. Fargau, Dffenfetb, 
Struvenhütten. 


Hoppenteich ſ. Bargfeld, Jersbek. Hütten ſ. Hüttenwohld, Schön: 


Hopwere ſ. Weddingſtedt. 

Horchenbici f. Hornbek. 

Horge f. Harrie. 

Horgenbeke ſ. Hornbek. 

Horn ſ. Billmärder-Steindamm, 
Elmshorn, Hobenhorn Kühren. 

Horn, binter dem, f. Allermöhe. 

Hornbeter Staufhleufe f. Staus 
fchleufe. 

Horne f. Fuhlsbüttel. 

Horne, up dem, f. Moorburg. 

Hornesmolen f. Korndmübhlen, 

Bornheim f, Gaarden. 

Hornkathen f. Altengamm, 

Hornsblick ſ Bracenfeld. 

Hornsmoor ſ. Boͤnebüttel. 

Horokeſten ſ. Woldenhorn. 

Horſt ſ. Altengamm, Barlt, Bel: 
borf, Bredenbekshorſt, Büfum, 
Gaden, Ehndorf, Krummendiel, 
Lachswehr, Nädlershorft, Puls, 
Steinfeld, ZTravenborft. 

Horst f. Horft, Kiel, 

Horft, auf der, f. Egenbüttel, 
Hakebö, Schürddorf, Barpen. 

Horſt, Großes, f. Nädlershorſt. 

— ſ. Anh.: Bothen⸗ 
horſt. 


Horſterfeld 

Dre) ſ. Vorſt. 
Horſterkoog ſ. Horſt. 
Horſtgraben ſ. Wildenwaſſergang. 
Horſthegen ſ. Glinde. 
Horſtheide ſ. Hackelshörn. 
Horſtmoor ſ. Moordiek. 
Horſtreihe ſ. Reihe. 

Horſtteich ſ. Delirdorf. 
Hosenflete f. Anh.: Hasflet. 


Holzkoppel f. Gneversdorf u.|Hostholte f. Röbel. 


Anh.: Bebrendborf. ) 
DolzsSee f. Nettelau, Nettelfee. 
Holzteich f. Jersbek. 

Homberge f. Hamberge. 
Homberge f. Bergfeld. 

Homore f. Hammoor. 

Honberge f. Anb.: Berofeld. | 
Hondt f, Waerholm 

Honechow f. Honigfee, Poſt-See. 
Honechſe f. Honigfee. 
Honendorp f. Höhndorf. 


nei N f. Kirchwärder. 
Hovecampe f. Woblborf. 
Hovekamp f. Timmdorf. 
Hovenberg f. Zarnekau. 
Home, auf der, ſ. Hakebö. 
Homisbroof ; 
orniebrootfoit |. Gneverädorf 
Hoydiek f. Pulverbek. 
Honeröbufle ſ. Hoierdbüttel, 
Hoyersdorf f. Högersdorf. 


weide. 
Hüttenfelde ſ. Hüttenwohld. 
Hüttenhöfe ſ. Carlshof. 
Hüttenhof f. Struvenhütten. 
Hüttenholz f. Treufeld. 
Hüttenkoppel ſ. Carlshof. 
Hütlttenſee ſ. Anh.: Bergfeld. 
Hüttenteich ſ. Bergfeld. 
Hüxterteich ſ. Bargfeld, Jersbek. 
Hürxterthor, vor dem, ſ. Müh— 
lenthor. 
‚Hufe ſ. Hohenfelde, Johannis⸗ 
dorf, Oldenburg, Sievershagen, 
Wasbuck. 


Hufe, auf der, ſ. Gostorpe, 
Nehmten. 

Hufen, auf den, f. Gaarben, 
Stolpe. 


Hufen, alte, f. Breiholz. 
Hufnerberg f. Zarnekau. 
Huggerplaat f. Nordſee. 
Hukwehr f. Beide, St. Margar 
treten. 
Hull f. Gaben, 
Hullen, im, f. Seth. 
Hulpshemme f. Zielenhemme. 
Humfeld f. Homfeld. 
Hummel f. Paflau. 
Hummeldbüttel ſ. Nienftebten. 
Hummeldtamp \ f. Schönning- 
Hummeldrerh ſtedt. 
Humſterdorf f. Uhrendorf. 
Huncingethorp f. Reinbek. 


Hundebek f, Alfter, Grindel. 


Hund ebek, bei der, f. Rothenbaun. 
Hundeburgswiefe f. Flintbek. 
Hundekathe f. Oldesloe. 
Hundekathen ſ. Köthel. 
Hundemöhl f. Gronenberg. 
Hundeort f. Rotbenbaum. 
Hundtenhorft f. Uferland, 
Hungriger Wolf f. Monkhagen, 
Pagenfand, Schlottfeld. 
Hunnau f. Hoisbüttel. 
Hunnengatt ſ. Defterfeld. 
Hunnenkathe f. Oldesloe. 
Hunnenkroog ſ. Döhnsdorf. 
Hunn enſchrot f. Eidelſtedt. 
Hunnsmühlen ſ. Gronenberg. 
Hunsbytael f. Oeſterfeld. 


*XM 


xvii Regiſter über diejenigen Ortſ 


Hurlebuſchkathe ſ. Schenkenberg. Ihl-See ſ. Blockshagen. 
Hus bergermoor ſ. Husberg. Ihlſee ſ. Süſeler⸗Vorwerk. 
Huſſekendorp f. Högédorf. Jittbrook ſ. Warnsdorf. 
Huuskoppel f. Gosdorf, Häven. Jittbruch ſ. Rolübbe. 
Huußinanndhof ſ. Bokhorſt. Jitzſteert ſ. Ruhleben. 
Huusmannsfrog f. Gosdorf. Ikenmöhl f. Hövede. 
Huusſtede ſ. Tensbüttel. Ste ſ. Elmenhorſl. 
Huusſtedt ſ. Kummerfeld, Schu: Itkenberg ſ. Kattbek. 

lenbof u. Anh.: Charlottenhof. Iloh-Haide ſ. Böken. 
Huusſtell ſ. Wasbuck. Ilſaal f. Dreeb. 
Huutwifh f. Bönebüttel, Itſalswiſch ſ. Brachenfeld, 
Huvezle f. Schwiſſel. Izehoop f. Wrobm. 
Hyddeshuzen f. Hishufen. Sm Bufch ſ. Sprenar. 
Humminabeflorp f. Anb.: Hemz | Immenbasen f. Ruffer. 

melsdorf. Immenhof f. Ublenborft. 
a Immenhof f. Iächoe, 
Sadenmoor f. Karaau. Ammenftedterlohe f. Immenftedt. 
Jacobbormtonpel f. Srammdorf. Imrade f. Qual. 
Käger, Borftelerz, f. Borftel. |Im Rögen f. Schwartbud. 
Zägerberg f. Barenddorf, Ems | Indago f. Saffıe. 

kendorf, Wantendorf. j Indago eomitis f. Schrevendorf. 
Zägerbaud f. Borftel, Brodeds | Indago dom. T mmonis f, Stein. 

walde, Stöfd, Wandsbek. Ingenwiſch f. Braak. 
Jaägersberg ſ. Wittenberg. Inſel f. Eutin, Poner-See. 
Jagerwiſchrebder f. Giabau, Neu⸗. Inſel. Großes, f. Stintenburgers 
Jattſchenhof f. Rolübbe. Infel, Ploner⸗Sec. 
Jahrsberg Jahrsdorf Infel, Kleines, ſ. Stintenburg. 
—— 1. 3a Unsula f. Warder. 
Zabrömoor f. Eidelftedt- Insula Segeberge f. Warder. 
Jammerthal f, Pohnsdorf, No: |Iörn f. Damm. 

thenmeer, Schiamersdorf. Johanneſtorv f. Hansdorf. 
Jappenkoppel ſ. Berafeld- Xobanneövelde ſ. Hansfelde. 
Jappupp ſ. Nienhöfen. Johannihrook ſ. Wittenberg. 
Jarchowe Johannisbek f. Sinddorf. 
Sartan |f- Cierbagen. Sobanniedorfer-Au f. Siusdorf. 
Jarnstorf f. Cronsburg. Xobanniddorferbrud f. Chriſtia⸗ 
Jarnwith f. Isernho, nenbain. f 
Sarrenhof ſ. Rolübbe. Johannisdorferhufe ſ. Sivsdorf. 
Jarſchenberg ſ. Jahrsdorf. Johannisdorv f. Jahnéhof. 
Jarsdorf f. Hanerau. Johannishornlauf ſ. Sipsdorf. 
Jaſen ſ. Lenſte. ZJohannrade ſ. Wahlsdorf. 
Ibek ſ. Jevenau. Johannsbek f. Johannisdorf. 



























lehborst ſ. Hetlingen. Joh dorf ſ. Johanns⸗ 
Ickebeke ſ. Anb.: Jevenau. A DE dorfers 
Idenburg f. Hetlingen. Johannsdorfer⸗See kathen. 


Johannsthal ſ. Isehee. 
Jonasborn ſ. Sachſenwald. 
Sonatbandwiefe ſ. Neuſtadt u. 
Anb.: Neuſtadt. 
Jordan ſ. Hamm, Heiligenhafen, 
u. Anh. Ahrensboker⸗Vorwerk. 
Jordansdiek f. Rantzau. 
Irrenhaus ſ. Mühlenthor. 
Iſaak f. Gors. 
Iſebek ſ. Alſter, Altona. 
Iſelbek f. Bornholt, Hobenhörn, 
men Rohmühle, 
en 
enfenne | f- Doeenhuden. 
Iſernbek f. Alfter, Jersbek. 
Iſern⸗-⸗Hinnerk f. Nordfer. 
Ishorn f. Hontafer. 
Qudenberg f. Altenrade, Bodhorn. 
Juels⸗Sand f. Twielenflether— 


Sand. 
 Jürgenfeld f. Didenburg. 
Jürgen, hinterm, f. Hamm. 
Jeve nau f. Eider. Jürgen, St.s, f. St.⸗Georg, St.⸗ 
Jevenberg f. Schülp. Georgsberg. Mählenthör. 
Idlenbet f. Müblenbarbet, Sten: Jürgen, St.-, f. Mübfentbor. 


orf. 
Ihlenbekbteich ſ. Muhlenbarbek. burg Oidesloe. 
Ihlenburg f. Pöhle, Jurgenshof, St.z, ſ. Rendsburg. 
Ihlen⸗ See ſ· Krummnenſee/ Malent. Iürdrade f. Doſenbek. 
Wleuſoll ſ. Rollin. Jüthorn f. Wandsbek. 
SIhlkathe ſ. Steinfurth. ‚Zütborn, Kleinz, f. Wandsbek. 


Idenwiſch f. Bönebüttel. 
Jean, St.z, f. Kriedrichdruhbe. 
Jegerhöven f. Wobltorf. 
Jellenkamp ſ. Müblenbe?, Mrifl. 
a. ſ. Techelwis. 
t 
na f. Sierhagen. 
Jermanwiſche f. Jarrenwiſch. 
Jernefähr f. Deſterfeld. 
Jeruſalem ſ. Bark. 
Jeruſalemsberg f. Burgthor, Meer 
ſchendorf. 
Jesbeod f. Sarau. 
Jettbrook ſ. Bordebholmer⸗Hof⸗ 
feld, Jettbrook. 
Jettbruch f. Koſelau. 
Jettfeld ſ. Beldorf. 
Jetthorn ſ. Blekendorf. 
Jettkamp ſ. Wiedenborſtel. 
Jettmohr ſ. Silzen. 
Jettvohl ſ. Langwedel. 
Jettſoll f. Altenrade. 































Jürgenscapelle, St.-, f. Olden— 


haften, 


‚Zütholt f. Bokhorſt. 
Jalianskoppel f. Beraield. 
Juliansteich f. Bungsberabof. 
Julienluſt f. Grondbagen u 
Anh. Zuliendluft. 
‚Junevrowenorde | 
Xungfernort gl. Gamale., 
Qunafernthal f. Harvſtehude. 
Junkerland f. Bargenſtedt. 
Junkerloch ſ. Friederikenthal. 
Junkernwurth f. Baröfletb, Ke— 
telsbuͤttel. 


Junkershof f. Nettelburg. 


Ivershörn ſ. Eddelacker-Koog. 
Xotfete ſ. Ivenfleth. 
Izpüzen ſ. Bönebüttel. 
K. Bol. . 
—— * Kaaks, Tappendorf. 
Kabel ſ. Dazendorf, Kembs. 
Kabelhorſterhufe ſ. Leuſahn. 
Kabelsberg ſ. Quaal. 
Kahlen f. Melsdorf, QAuarnbek. 
Schrevenborn, Strenalin. 
Käbtener: Heide f. Barmſtedt. 
Kahlersteich f. Schren u. Anb.: 
Ahrensboͤker⸗Vorwerk. 
Kählingen f. Cölln. 
Kälberhof f. Arkebek. 
Kämpen f. Wirk, 
Kämvenbäge f. Brunftorf, Sach— 
ſenwald. 
Kätdnertamp f. Barmbek, Das 
vekoſt. 
Kaffeekathe f. Mirbirbörn. 
Kagelbuſch f. Albertödorf. 
Kagelöberg ſ. Quaal. 
Kabtbütt f. Bendorf. 
Kabten f. Caſtorf. 
Kablenbet f. Kohlenbek. 
Kabfenberg f. Eimenhorſt. 
Kahtendorfermarfb f. Langeln. 
Kablendorferwifb f. Waterne— 
mwerftorf. 
Kabihorft f. Crondhagen, Kiel. 
Kahlſchülp f. Schuly. 
Kaidborfteferteich f. Kaisborſtel. 
Kaifer f. Wetterade. 
Kaiferbofermoor ſ. Katferbof. 
Kaiferöburg f. Plöner⸗ Vorwerk. 
Kaiferdtoh, ſ. Grevenhof. Maar 
kenwärder. 
Kaiskamp f. Wahlſtorf. 
Kakelberg f. Altona. 
Katelbof f. Großenabpe. 
Eure : Kante. 
alandshaus 5 
Kalands ſtücke 1 Münfterborf. 
Kalebet ſ. Borbeöhslmer » Ser. 
Kalkberg f. Segeberg, Wasbud 
u. And.: Dakendorf. 
Kaltbergskamp f. Görk. 
Kalfbrennerei f. Delteborf. 
Kalfaraben f. Steinfeld. 
Kalkhütte f. Fiffau, 
Kalkhausberg f. Stipsdorf. 
Kalklamp f. Bünzen. 
Kalkkuhl f. Zodendorf. 
Kalkrüfen f. Slafau, 
Kalkötamp f. Chriſtiansthal. 
Kalfen f. Haffelburg. 
Kaltenborn ſ. Heikendorf. 
Kaltenbof f. Elmthorn. 
Kaltenhofe f. Barkau. 
Kaltenfegen ſ. Gaarden. 
Kaltenweide f. Gimöhorn. 
Kalverlohdiet f. Dorf. 
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Kambek f. Sarau. ‚| 
Kammerbet f. Au, Celmerstorp. 
Kammerbroo? f. Utedt. | 
Kammerland f. Moorwärber. 
KammerlandersDeidy ſ. Kammer: 
land, Reichenreihe. 
Kammerdborft f. Puls. | 
Kamp f. Barlteıfamp, Camp, 
Id ehoe, Kotbel, Schmalfeld. | 
Kampbille ſ. Bille, | 
Kamperfeld f. Curau. 
Kaninchenberg ſ. Fegetaſche. 
Kannemoorffelde f. Kannemoor. 
Kannenbroof f, Blirftorf. 
Kantborft f. Lutzhorn. 
Kanzelei f. Harmswohrden. 
Karbekshöcht f. Alveslohe. 
Karkbleek f. Neuenbrook. 
Karkbrook f. Cismar. 
Karkdohrskoppel ſ. Nienhagen. 
Karkdorfskamp f. Braak. 
Karkendiek ſ. Schiphorſt. 
Karkfeld ſ. Wulfsdorf. 
Karkfurthskoppel ſ. Havighorſt. 
Karthöft ſ. Helmſtorf. 
Karkhörn ſ. Kühren. 
Karkhof ſ. Willendorf. 
Karkhoop f. Stockſee. 
Karkkamp ſ. Doberflorf, 


ſtiansthal, Beuslohe, —— 


dorf, Barkau, Futterkamp, 


Kattenkrug ſ. Deſchebüttel. 
Kattenſtieg, am, ſ. Eimsbüttel. 
Katteskroch ſ. Hohenhorſt. 
Kattholz f. Perdol. 
Kattrepelerwiſch ſ. Kattrepel. 
Kattſee ſ. Kuden. 
Kattwiek-Sand f. Kattwiek. 
Katzberg ſ. Geeſthacht. 
Katzburg ſ. Haſſendorf. 
Katzhagen ſ. Ueterſen. 
Kaszhaide ſ. Kattbek. 
Kabheiderweg ſ. Wildniß, Blo— 
meſche⸗. 
Katzkampbach ſ. Mühlenbarbek. 
Keesbüttel ſ. Brande. 
Keeskamer ſ. Bendorf. 


Kebdenkamp ſ. Lockſtedt. 


Kehrwedder ſ. Brunsmark. 
Kelingthorpe ſ. Kellingdorp. 
Keller f. Egenbüttel 
Kelterbirg f. Winfen, 
Kellerboden f. Anh.: Ahrensbö— 
Ber = Vorwerk. 
Kellerkamp f. Grammpdorf. 
Kellerknöll ſ. Bendorf. 
Kellershagen f. Ahrensbök. 
Kellerftüden f. Stampe. 
Kelreshagen f. Ahrensbök. 


Chri⸗ Kelöhagenerfild f. Ahrensböt 


Kembferbrüf f. Hornſtorf, Kembs. 
Kembferz See f. Kembs. 


Godderftorf, Halendorf, Neus | Kembze f. Kembs. 
dorf, Neubaus, Naftorf, Satjes | Kempenberg f. Dingen. 


wis u. And. : Ditendorf. 
Karkkampsſchaar f. Futterkamp. 
Karkmoor f. Bokel. 
Karkrade ſ. Nordſee, Groß-. 
Karksbach ſ. Heinkenborſtel. 
Karkſchlag ſ. Ellerbek. 
Karkfoll,, f. Damlos, 
Karkſtiegswiſch f. Mönkeberg. 
Karkwiſch ſ. Dietridisdorf, Da: 
vigborft. 
Karlubbe f. Calübbe. 
Karnbek f. Lobbrügge. 
Karpfentäuferbhof f. Anh.: Hols 
ftentbor. 
Karro f. Kembs. 
Karpfenkuble f. Kittlis, Kübfen. 
Karrlamp f. Quarnbet. 
Kar: Ser f. Hagen. 
Karfowe f. Gajfau. 
Karftenshagen f. Probſteier-Ha⸗ 


.._ gen. 
Kaſſenteich ſ. Hagen. 


Kaſtenberg ſ. Stolpe. 
Katerbarg ſ. Tiebenſee. 
Katharinenhof f. Kielerhof. 
Katharinenmoor f. Immenſtedt. 
Katharinenteih f. Nordfee. 
Katharinenthal f. Rolübbe. 
Kathenberg ſ. Aſcheberg. 
Kathenreihe ſ. Kellinghuſen. 
Kathenſtedt ſ. Mühlendorf. 
Kathſtelle ſ. Looft. 
Karhſtellenteich ſ. Drage. 
Kating ſ. Anh.: Kathen. 
Katskroege f. Hohenhorſt. 
Kattbek ſ. Jevenau. 
Kattenbek ſ. Kattendorf, Mönke— 
bera, Ohlau. 
Kattenberg ſ. Ahrensbök, Cismar. 
Kattenbergskathe ſ. Cayhof. 
Kattengatt ſ. Gorieswerder, 


Roß. 
Kottenhöhlen f. Luſchendorf. 


Kercher 
Sipsdorf. Kercſtenbeke ſ. Steinbek. 


Kempenrode f. — — 
Kempeze ſ. Kreuzfeld. 
Kercenbek ſ. Lohbrägge. 
Kercenhagen ſ. Probſteier-Hagen. 
— ſ. Hagenerau. 

ede f. Süderhaſtedt. 


Kerghvelde ſ. Neukirchen. 
Kertbroot f. Johanneshof. 
Kerken, in der, f. Dietrichsdorf. 
Kerkenbarkow ſ. Barkau. 
Kerkenrehmen ſ. Stapelfeld. 
Kerkkamp ſ. Bonebuttel, 
Kerkmüſfen ſ. Hansdorf. 
Kerkswieſe ſ. Lübbersdorf. 
Kerkwerder ſ. Kirchwärder. 
Kerkzee ſ. Lanker-See. 
Kerleggehuſen ſ. Kellinghuſen. 
Kerſeberg ſ. Caſſeburg. 
Kerfeme f. Kehrſen. 
Keritendhagen f. Gaöhagen. 
Kerstinerburvelde f. Heiligen— 
bafın. 
Kerttorfiröharrie ſ. Negenharrie. 
Kerftorp f. Kesdorf. 
gan efenberg, Groß, 
Ketelöbergen 
Ketelöbront 5 Dortan. 
KetelöbüttelersAuffendeidh f. Auſ⸗ 
ſendeich. 


Keistorpe f. Kesdorf. 


Kettelkrug f. Anh.: Claus dorf. 
Keyenhude f. Anh. Heidkrug. 
Kiebitz ſ. Berlin, Schiphorſt. 
Kiebitzburg f. Freſenburg. 
Kiebitzkathe f. Grande, Hanfühn, 
Wis have. 
Kiebigmoor ſ. Flefharrie. 
Kiebisteih f. Gremersdorf. 
Kiefbolz f. Treuholz. 
Kiehnkenmühle f. Anh.: Bach— 


borft. 
Kiekbufch ſ. Aſcheberg, Biffau. 


XxIx 


Kiekbuſchkamp f. Sarau. 
Kiekeberg ſ. Blankeneſe. 
Kiekenmühle f. Buchhorſt. 
Kiekut f. Berlin, Dofenbet, Eh: 
— Kiebitzreihe, Kührs— 
ö ®* 
Kir, Stadtz, f. Wulfsdorf. 
Kielerkamp ſ. Stolpe. 
Kielenkoppel ſ. Ottenbüttel. 
Kielerkoppel ſ. ra 
Kieler-Hufe f. Kiel. 
Kielkrog f. Bokhorſt. 
Kieper ſ. Kirchmühl. 
Kieperhorſt ſ. Genin. 
Kifholt ſ. Liensfeld. 
Kikebusch ſ. Fiſſau. 
Kikenkathen ſ. Wandsbek. 
Kikmoöhlen ſ. Haßberg. 
Kinderfoll ſ. Mönkeberg. 
Kippenbek ſ. Scharbeuz. 
Kirch-Barkau f. Barkau. 
Kirchdeich ſ. Moorburg. 
Kirchdorfskamp f. Gadeland. 
Kirchducht ſ. Brokdorf, St.-Mar: 
gareten. 
Kirche, bei der, ſ. Herzhorn, 
Kirchwärder, Neufeld. 
Kirchenhaidkathen ſ. Wiershoop. 
Kirchen-Heidkathen ſ. Hamwarde. 
Kirchenholz f. Poyenberg. 
Kirchenkamp f. Oſterhorn. 
Kirchenkathen ſ. Berkenthin, 
Worth. 
Kirchenkoppel ſ. Nordhaſtedt. 
Kirchenmoor ſ. Bramſtedt. 
Kirchenwieſe ſ. Bokholt. 
Kirchfeld f. Klinkrade, Münſter— 


dorf. 
Kirchhaide f. Lepahn. 
Kirchbof f. Barnitz, Büſum, Ei— 
derſtede, Gorieswerder, Gre— 
mersdorf, Kahlhorſt, Lange— 
lohe, Oldesloe. 
Kird hof, Alters, ſ. Eddelak, 
Muͤnſterdorf, Weſenberg, Groß-. 
Kirdhofe, am, f. Beidenfleth, 
Dammducht. 
Kird hof, hinterm, ſ. Lübſches— 
Recht. 
Kirckbofötoppel f. Carlshof. 
Kirchhofwieſe 1. Langenhorn. 
Kirchhoizkathe ſ. Flüggendorf. 
Kirchtkampſ. Benz, Köthel, 
Nanndorf, Prech, Probnftorf, 
Nangau, Reinbek. J 
Kirchkampskoppel ſ. Hohenhütten. 
Kirchkoppel ſ. Scharsdorf. 
Kirch-Lensahn ſ. Lenſahn. 
Kirchmoor ſ. Bönhufen. 
Kirch-⸗Rüchel ſ. Nüchel. 
Kirchort ſ. Neuenbrook. 
Kirchredder f. Giddendorf, 
Kirchreibe f. Gollmar. 
Kirchſahl f. Worth. 
Kirch-See ſ. Lankerſee. 
Kurch-Steinbek f. Steinbek. 
Kirchſteig ſ. Edendorf. 
Kirch⸗Stellau ſ. Stellau. 
Kirchwedelsbeke ſ. Fisher. 
Kirchweg ſ. Sachſenwald. 
Kirchwege, am, f. Schülp. 
Kirchwettern ſ. Reichenreihe. 
Kirchwieſe ſ. Rönne. 
— — f. Kisdorf. 
ittelze ittlis. 
Kitttiger-Ser 6 Kutlie 
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Kisenberg f. Schrevenborn. ı Klighufen f. Kannemoor. —— — Pi ſ. Blankeneſe. 
Klabalken ſ. Bahrenfeld. Klockenhagen ſ. Cisſsmar. Kösterhof f. Offendorf. 
Kladdenhorft f. Kellenbufen, Kloterkathe f. Johannisdorf. Koſterrehmskathe ſ. Schönböken. 
Klafanerbera f. Teſchendorf. Klovenſteen f. Nienhöfen. | Kötertamp f. Havekoſt. 
Klammeröbroot f. Beldorf. Klokerjahn ſ. Ge. Kogeler-Mühle ſ. Neuewelt. 
Klampkoppel ſ. Anh.: Ponitz. Kloſieb ſ. Sechendorf. Koaohdiek f. Kodike. 
Klampwebr f, Epenwöhrden. Kofler ſ. Borsflether⸗Wiſch. Kobemme f. Tielenhemme. 
Klappendorf f. Krüzen. Grempdorf, Depenau, Eklak, Kohlkark f. Roſübbe, Teftorf. 
Ktattöhof f. Buratbor. Kembs, Krondmoor, Rutterbet, | Kohlkoſtbek ſ. Jahrsdorf. 
Kieberbof f. Johannshof, Lüt-⸗ Niendorf. Kobnferweg f. Grube. 

ienburg, Kloster f. Haßberg. Kojendiet f. is 
Kiechof 1. Rolübbe, Klofterberg, auf dem, £; Diönad. | Koi: ndießömiefe } ne 
Kleihörn f. Büſum. Klofterbergen f. Reinbek, Kokor f. Kiel. 

Klein: Befen f. Altenfolde. Kloſterdeich f. Billwärder. Kolauerfeld 
Klein⸗Blumenthal ſ. Blumenthal. Kloſterhof f. Hemmingftebt, Müh⸗ Kolaurrhof ſ. Cismar 
Klein⸗Campen ſ. Campen. —— Neuſtadt, 34 Ueter⸗ Kolauer-Müble 
Kleine⸗Alſter f. Alfter. fen, Wilfter, Kolauerteih 

Kleine-Au f. Brammer, Jevenau, | Kloftertamp f. Bindorf, Oppens | Koldefeld f. Uferland. 

Kablfhülp, Mettelfee, Seeſter⸗ dorf, Rüting. Koldenborn f. Pohenberg. 

mübe u. Anb.: Brookſtedt. Kloſterkathen |. Bekenreihe. Koldenborner⸗See f. Süfeler: 
en oe f. Anh.: Botben: | Kiofterfande f. Glmsborn, Vorwerk. 

ı Klofter-See f. Giömar. Koldenbornöbek f. Jahrsdorf. 
nn f. Kembs, DOffenborf. |Rlofterwifch f. Dietridödorf, Koldenhave f. Kaltenhof. 
KleinerzKiel f. Kiel. Klofterwurth f. Ivenfleth. Koldenhof f. Barsbek, Bram- 
Kleinere: ſ. Bothkamp, Lankau. | Klotfeldermoor f. Schmilau. horst. j J 
Kleiner⸗Wärder ſ. Maakenwär⸗ Klotsdamm f. Sipsdorf. Koldenhove f. Hahnhaide, Krü— 

der. Klottsdammbach f. Sipsdorf. zen. 
Kleiner⸗Segeberger⸗See ſ. Sege⸗ — TE Schlotfeld, Treu⸗ Koldenbove f. Kaltenhofe. 

berg. olz. Koldenkerken ſ. Kaltenkirchen. 
teiner⸗Staakort f. Spadenland. Pr See f. Kluth » See. Kolkmühle f. Nütfchau. 
Kleinhaſtedt f, Lũtjenhaſtedt. Klütjenhaus ſ. Klütjenfeld. Kolt: See ſ. Lanker⸗See, Sten⸗ 
Klein-Jüthorn ſ. Wandsbek, Klütjenhuſer⸗Wiſch f. Grevenhof. dorf. 

Klein-Rahde f. Krummendiek. | Klügtoppel f. Suksdorf. Koller f. Garolinenloog. 
Klein Schlamin f. Schlamin. Klüvers-See |. Malent. Kollhorſt f. Grondbagen. 
Klein-Schlotfeld f. Schlotfeld. | Kluuth ſ. NRofenfeld. Kolmer f. Anh.: Gollmar. 
Klein-Schönberg f. Schönberg. Kluven f. Buchwald. Kollmoor f. Hammebdbel. 
Klein⸗Schretſtaken ſ. Schretſtaken. Kluvenſite ſ. Cluvenſiek. Kollow f. Collow. 
Klein-Schulenburg f. Schulen⸗ Knakendiek f. Marienwohld, Kollſtedt ſ. Bendorf, Paſſau. 
burg. Moͤlln. Kolshorn ſ. Jevenſtedt. 
Klein-Ser ſ. Niendorf. Knakenhörn ſ. Hafelborf. Komersredder f. Anh.: Bleken— 
Klein⸗Talkau f. Tattau. Knakenmühle f. Mölln. | dorf. 
Kleins-Ihurow. f.Ihuromw, Klein:. | Knappkatben f. Klinkrade. Koninadbolte f. Kohnholz. 
Kleine: Veddel f. Medpel. Knebelshorſt f. Hamweddel. Koppel ſ. Flefbergen. 
Klein⸗ Weeden ſ. Wehden. Kneden ſ. Didesloe. Koppelbuſch f. Diemerſtorf. 
Klein-Winſen ſ. Winſen. Kneesdiek f. Klethkamp. Koppeltamp f. Schwienkuhl⸗ 
Klein-Wifch f. Uhrendorf, Wiſch. Knegene f. Oldesloe. Koppelkampséhufe f. Quaal, Wan⸗ 
Klenzauer⸗See Ki Kniphof f. Knivbagen. beiwiß. 
Klenzowe I. enzau. |Knöll f. Siebeneks enoll. Kopperpahlerteich ſ. Koppervabl. 
Klepſtocksrott ſ. Brachenfeld. Knollhof ſ. Brande. Kopperredenkamp f. Kummerfeld. 
Kletkaren ſ. Gosdorf. Knypave f. Kniphagen. Korinthenort ſ. Streitſand. 
Kletterberg f. Johannisdorf. |Koceoze ſ. Kiel, Komete f. Aörnik. 
Kleverfnüll ſ. Großendorf. Kochskoppel ſ. Dockenhuden. Kornböfe f. Kabelhorſt. 
Kleversiel f. Defterfeid. Koda f. Kakol. Kornbof f. Kaköl, Quaal, Rieps⸗ 
Kleverteih f. Kofrlau. Koden f. Köhn. dorf. 
Klidamp f. Klethkamp. Kodingborſtel f. Defterborfiel. |Kornhude f. Uferlant. 
Klingberg f. Neverftaven. Ködiarina f. Neuenbroof, | Kornmweben f. Teſtorf. 
Klingenberg f. Garkau, Kükenig, ‚Kcbibrand 1. Eibe. 'Korore f, Kiel. 

Stolpe. Koblfleth f. Elbe. Kortenfobr f. Rendéburg. 
Klingenberadkatbe f. Garkau. |Köbmladen f. Scattin. | Kortenbaaen f. Bokholt. 
Klingenbrooß f. Boldenb>t. | Köhnerbrüde ſ. Drantan. | Kortenland f Sradenland, Weite. 
Klingſteinerbach f. Klinaftein. Kohnsberge f. Bornhoved. Koſiek f. Gloßin. 
Kiinafteinerteih f. Lohrſtorf. | Köller-Bannerbsnof f. Dttenfen. | Kofiowe f. Goffau. 

Klint ſ. Stampe. Kollerteich f. Kellerteich. Koewal f. Kogel. 


Klinken ſ. Holtenklinken. get, Löhndorf, Wanken⸗ Kowitzberg f. Gneversdorf. 
dorf. 





Klintenberg f. Kummerfelb. Krabaufenermoeor f. Appen. 
Klintenftein f. Klingftein. Königsberg f. Tensbüttel. » Krabbentamp f. Silk, 
Klinker f. Drandau. Köniadburg f. Oldenburg. Kracſtorpe f. Kraksbdorf. 
Klinkerteich f- Plön Königsfähre f. Ticlenburg. Kraͤhenbera f. Dodenhuben, Blan⸗ 
Klinfhornteich N yon. Koniadgraben f. Tensbüttel. keneſe, Weſtenſee. 

Kinkkrug f. Peiſſen. Königshafen f. Suderhusen. Krähenberg f. Pöptin. 
Klinkroth f. Klinfrade, Konigsmoor f. Naalermoor. |Kräbentamp f. Altona, Brande. 
Kliukword f. Asflerh. 





Königäftrafe f. rofienbrode. Krähbentamp, auf dem, f. Eiertös 
ER f. Didedioe, Sül⸗ vorf. 





Kllnt f. Deidmüblen, Katten: 


dorf, Seth, feld Kräbenteih f. Lübeck. 
Klinten f, Martendrate, | Königeviertb f. Looft. Kräbenmwiefe f. Fliintbek. 
Klipftorferrott ſ. Brachenfeld. :Kornikerfeld f. Körnik. Krämermäßle [. Maitmübte. ' 





denen feine eigene Artikel gewidmet find. 


Krahn f. Oldesloe. 
Krambet f. Huje, Stafftebt. 
Krambek f. Daale. 
Krambefötoppel f. Ulzburg. 
Krambetöteih f. Schönhagen. 
Krambekswiſch f. Kisdorf. 
—— Poyenberg. 
rammersbe 
Kramperbrook fe Crampowe. 


Kranz f. Hetlingen, Walteröhof.| Kronsloch f. Krutsand. 


Krapphof f. Allermohe, 
Krasfand f. Nordſee. 
Kraudort ſ. Großenbrode, 
Krautloch f. Marqueller, Nordſee. 
Krautfand f. Wedeler-Sand u. 
Anh.: Faͤhrmanns-Sand. 
Krebs-See f. Drüſen, Lehmrade. 
Kreetſand ſ. Spadenland. 
Kreienhof ſ. Mühlenthor. 
Krelau f. Carlshof. 
Krempe f. Altentrempe. 
Krempelsdorferbach f. Land— 
wehr. 
Kremperort f. Neuftadt. 
Krempizſe f, Krems. 
Krempsſtorpe ſ. Kremsdorf. 
Kremfer-See ſ. Gronwohld, 
Krems, Muggesfelde. 
Krenßhoff ſ. Gorieswerder, Wal: 
tershof. 
Krenzhöhe ſ. Anh.: Luthorn. 
Krenzweide f. Gorieswerder, 
Walteröhof. 
Kretelei ſ. Drabdrnau. 
Kretienhof f. Kretienfoog. 
Krettholz f. Schwienkaben. 
Kreuz f. Gneversderf, Süſſau. 
Kreuz, auf dem, f. Eichede. 
. Kreuzader ſ. Weddingſtedt. 
Kreugberg f. Großenbrobe. 
Kreusblößen f. Warnödorf. 
Kreugbredenholz f. Heidekamp. 
Kreuzcapelle f. Plon. 
Kreuzdeich ſ. Hafrlau. 
Kreuzen ſ. Norbhaftedt. 
Kreuzkamp f. Gosdorf, Großen: 
borf, Pooft, Mühlenbarbek, 
Neuhaus, Dffendorf. . 
Kreuzkathe f. Fargemiel, Meis 
ſchenſtorf. 
Kreuzkoppel ſ. Jevenſtedt. 
Kreuzkrog ſ. Suksdorf. 
Kreuzkrug f. Giddendorf. 
Kreuzmoor f. Münfterdorf, Ueter— 
ſen. 
Kreuzrehmsbach ſ. Bullenkublen. 
Kreuzſtiegsberg ſ. Blankeneſe. 
Kreuzweg f. Meiſchenſtorf, So— 
phienhof, Weſterhorn. 
Kreuzweg, am, f. Cismar. 
Kriemerberg f. Kremerberg. 
— f. Harksheide, Wil: 
edt. 
Krinkberg ſ. Pöſchendorf. 
Krispinermühle ſ. Crumeſſe. 
Kröck f. Brokdorf. 
Kroögenkathe ſ. Meiſchenſtorf. 
Kröger-Au f. Neuwühren. 
ar L — 
röhnerba \ 
Kröhnerkathe gr Harmddorf. 
Kröhnhorft f. Anh. : Barghorſt. 
Krog f. Großenaspe. 
Kroge f. Irennewurth. 
Kroglandsteich f. Heidekamp. 
Kroiten ſ. Altgalendorf. 


Kronſteert ſ. Dahme. 
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Kronbruchskamp f Lenſahn. | 
Kronenkamp f. Godderftorf. Küthmühlen eorgentbal, 
Kronesbek f. Eronshorſt. | Rugelbafe f. Döfe. 
Kronsberg f. Anh.: Cronsburg. Kubbet f. Boden. 
Kronsblöde ſ. Bornholt. Kuhberg ſ. Ficfdergen. 
Kronsholz f. Teſtorf, Neu—. Kuhbrüdsau f. Schönberg. 
Kronshorft f. Anh.: Krauel. Kubgrund f. LKauenburg. 
Kronskamp f. Anh.: Fafſemsdorf. Kubhagen f. Lutzhorn. 
Kronskathe f. Beckershof. Kuhhausbraak ſ. Achtetwehr. 
Kuhlbuſch f. Süſeler-Vorwerk. 
Kuhlen ſ. Flethſee. 
Kuhlenbrook f. Kembs, Safel, 
Kuhlrad ſ. Blebm. 
Kuhlrade ſ. Wankendorf. 
Kuhlwohrder⸗Land ſ. Neuendeich. 
Kuhteich ſ. Gleſchendorf. 
Kuhthorsbrook f. Oldenburg. 


Küstorf f. Beilt n. 
o er genbhfe 





Krons-See f. Schwentine. 


Kronwerk f. Rendsburg. 
Kroule f. Krowel. 

Krowell f. Krauel. | 
Krübbenberg f. Niendorf. 
Krüden, auf dem, f. Weddels 





— bes J. — 
Krückenbe ukeltze ſ. Kukels. 
Krückenkamp 1. Sipsdorf. Kukendahl f. Beldorf. 


| Nukeöcope f. Kuskoppermoor. 
|Rutole f. Kakol. 

Kukuk f. Berlin. 

Kukukesmohle f. Walkmühle. 
Kukswall ſ. Beldorf. Wenbütteln. 
Kulenbrook f. Kembs. 
Kulenbrooksbach ſ. Peiſſen. 


Krückenkrug ſ. Einfeld. 
Krückschanze f. Krück 
Krüderland f. Lübed. 
Krüh f. Gichede, Stubben. 
Krümmel f. Gültzow. 
Krüßberg f. Stendorf. 
Krüzbarg f. Bormholt. 
Krüsen f. Yungendorf. Kulmole f. Kuhl-See. 
Krüstleth f. Sacfenbande. Kulosberg f. Nathlau, 
Krüzkamp f. Bornholt, Clotzin, Kulzee ſ. Kuhl⸗ See. 

Hafberg, Glinde, Neudorf, Kummeritz f. Dazendorf. 

Meinbet, Nönne, Schwien- Kunsbrook f. Hagen, 

kuhlen, Silzen. Kunftau f. Ploͤner-See. 
Krüzort f. Bokelfef. KRupferberg f. Sachſenwald. 
Krüzſahl ſ. Högsdorf. Kupferdamm ſ. Farmſen. 
Krüsftüden f. Langelohe. Kunferhof ſ. Wohldorf. 
Rrürwifch f. Anh.: Barkau, A. Kupfermühle ſ. Glinde, Gronen— 

Ahrensbok. berg, Hamfelde, Kupferkathe, 
Krukowe ſ. Krokau. Rausdorf, Rohlfshagen, Süh— 
Krumforthsbach ſ. Störkathen. len, Trems, Witzhave, 
Krummbaiken ſ. Schaſſtedt. Kupferteich ſ. Uu, Kupferkathe. 
Krummbek ſ. Lentforden, Lutz⸗ Kupperkamp ſ. Farve. 

born, Oblau. Kurah f. Flehm. 
Krummbeköteih ſ. Lutzzhorn, Kuren ſ. Kuhren. 

Rantz au. Kureslake f. Curslat 
Krummbreiten ſ. Schwartbuck. Kurne f. Kühren, 

Krummedie f. Stolve. Kurzenborfel ſ. Dffenbütten 
Krummendiefer-Gampen f. Gamz Kurzenhaus f. Lehel. 
pen. Kurzenhegen f. Steinder. 
Krummenhörn f. Schülp. Kurzenmoor f. Kortenmoot, Nor⸗ 
Krummen-See ſ. Krummenſee. torf. er 
Krummenteich f. Lutz horn. Kusekestorp f. Deiligenbafen, 
Krummaraben f. Münfterborf. | Kufelowe f. Kofelau. 
Krummwehl f. Beidenfleth. Kuferedtorp f. Ealfredorf; 
Krufenkaum f. Branbe. Kuffau f. Goffau, 
Kruſenbuſch ſ. Hollingſtedt. Kußheersdorp f. Caſſeedorf. 
Kruſenrade f. Krufenrott. Kutbenworben f. Kuddewörde. 
Kruthof f. Norbbüttel, Knffbolt f. Schwienkuhlen. 
Kruthorft f. Schädtbek. Kyfhorm f. Barmbek. . 
Kucen f. Kühfen. - Kykebusch f. Fiffau, Kiekbuſch. 
Kucker f. Küker. Kykelze f. Kufeniß. 
Kuckswall f. Wennbüttel. Knte, tbom, f. Kiel. 
Kudwalde f. Beldorf. Knpereborft f. Genin. 
KubderärdersLohe f. Sachſen⸗ Kyperhorst f. Genin, Lübech 

walb. J L. 
Kudenhoop f. Tensbüttel. 

KüchensSer f. Ratzeburger-See, Laak f. Quiddorf. 

Schall⸗See, Seedorf. Raafh:Sre ſ. Wahlſtorf. 
Kühland ſ. Godau. Lachsbach ſ. Haſſelburg, Kram: 
Küblendamm f. Bokhorſt. perau. 
Kühlenſitz f. Kattbek. Lae ſ. Lehe. 
Kührenerau f. Kühren, Poſt-See. Lägerfeld f. 
Kührenerbrüde f. Kühren. Savighorſt. 
uhrener⸗ Muhlenau f. Lanker⸗ Lämmerftedt f. Shafftedt. 
Ränder f. Lander. 


Fändlicer Verkehr fi Stelling. 


Steinbet u. Auh.: 


Ger. 
Kührsdorferpool f. Aſcheberg. 
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Läthen ſ. Goldenbek. Langhenloghe ſ. Langelohe. Lepahner⸗Mühle ſ. Lehmkuhlen. 
Lager f. Willinghuſen. Langiahrten ſ. Majenfeide. Lerchenfeld f. Hohenweſtedt. 
Lagerkamp f. Nordoe. Langlerau ſ. Krüdau. Lerchenkoppel ſ. Brügge. 

Lake ſ. Seren. Lang-Niendorf ſ. Niendorf. Lerchenthai f. Dörnit. 
Lakeborch ſ. Weſten-See. Langwedel f. Bendorf. Lerhorn f. Billwärder. 
£ambalten f. Kummerfeld, Lang; wedelerfeld ſ. Langwedel. Lescinghe f. Leezen. 

Lammesbek ſ. Looft. Langwedeler-Furth ſ. Gnutz. |Kefentathe f. Lenſahn. 
Lammsohr ſ. Scafſtedt. Langwedelerholz f. Langwedel. Leſigfelderſchleuſe ſ. Herzhorn. 
Laucow f. Lankau. a — ſ. Langwedel, Lefikvelde f. Lefigfeld. 

Lancowe f. Hamberge. arder⸗See. Leszehov f. Kammerland. 


Landeſt f. Lenfte. Lanke ſ. Freudenholm. 
dandgraben ſFieler-See, Lande | Lauken ſ. Kuhof, Lanken. 
wehr, Schoͤnhorſt, Tellingſtedt, Lanker⸗Wehr ſ. Lanker⸗See. 
Wildenwaſſer gang. Lantſaze ſ. Lanze. Leuchthaus ſ. Dohe. 
Landhaus Friedrichsruhe Lapidem, ad, f. Stein. Levenau f. Wildemvaffergang. 
Landkrug Lappen, Schmwarzers, ſ. Cayhof. Levinkamp f. Altgalendorf. 
gandrecht, Grempers, ſ. Crempe. Lasbet ſ. Farve. Tevindteich f. Moͤnchneverſtorf. 
Landſcheide ſ. Altenfelde, Elms⸗ Laubek ſ. Alſter. Levoldesouwe f. Levensau. 
born, Gistopp, Moorburg, Lauberg f. Hoisbüttel. Lewen f Lauerbof. 
Norderbünge, Ofterducht, Sus Lauenberg f. Colln, Wandelwitz. Lewisberg f. Gneversdorf. 
derau, Spiekerhoörn. Lauenburg f. Panfır. Leyenkathe f. Silzen. 
Sandvogtei f. Hammerbaum. Lauenteich ſ. Wittenberg. Libewe f. Lebeben. 
dandwen. am, f. Wudniß, Bär) Laurwig ſche-Wildniß f. Wildniß, Licentialenberg ſ. Borſtel. 
lowſche⸗. Blomeſche-. Lichten f. Luchten, Woorburg. 
gandwegdwettern f. Mittelfeld. Lawentzke f. Labenz. Lichtenhof ſ. Roſt. 
Sandwehr f. Burgfelde, Eleve, Lazentkamp f. Bedershof. Lidt, thor, f. Lieth. 
Döfe, Grönland, Hamm, Hoz|Leceke f. Kakediz, uhof. Liefland f. Satjewitz. 
benfelde, Quarnbet, Wildens Legerholten f. Buchwald. Siedbutteler-Schinderkathe ſ. Bel⸗ 
waſſergang. Erd f. Spitzerdorf. dorf. 
Laudwehr Sredeburg, Levenb⸗ Lede, to der, ſ. Anh.: Dchſen- Lieth f. Spitzerdorf. 
au. wärber. ieh, auf der, f. Brachenfeld, 
Landwehrſtrom f. Landwetterung. gr f. Leſigfeld. Spigerborf, 
Langbergen ſ. Boberg. Leeſt ſ. Hobftin. Lietbberg f. Bramſtedt, Emken 
Langehorn ſ. Delve, ——— — — ern f. Konigeärederitö:Koog,| dorf, Nabe. 
Langelohe f. Felde, Hohenweſtedt. tendorf, Stafſtedt. Liethbergskathe ſ. Nienhof. 


Letzeke ſ. Kakediz, Kuhof. 
Letzter⸗Heller ſ. Horn. 
Letzinge ſ. Leezen. 


Langenacker f. Kremerberg. Legan, Neu, f. Oldesloe. Liethbraak f. Armſtedt. 
Langenboe ſ. Stegen. Legbank f. Sophienhof. diethtamp f. Nanndorf. 
Langenborn ſ. Niendorf. Leger ſ. Wasbuck. Liethkathen f. Sretamp. 
Sangenborftel f. Offenbüttel, Legerdorf f. Lägerdorf. Eierhloppel f. Sarihufen. 
Langenbuſch f. Aſcheberg. &egerfelden f. Steinbek, Oſt-, Eid, tho der, f Lieth. 
Langendiekstad f. Delve. u. Anb.: Havighorſt. Lin f. Linden. 

Yangenfelde f. Stelling. Legberftede f. Reinbek. Lin f. Frithibißergh, Einden. 
Langenhals f. Gollmar. Lehde f. St. Annen, Eindauertamp, f. Aſcheberg, Lan: 
Langenhege f. Reinbek, che f. Arkebek. genrad 


e. 
Langenbegen f. Havighorſt, Stein⸗ Lehm ſ. Bauersdorf. Eindauerredder f. Aſcheberg. 
bet gehn , auf dem, f. Güldenftein. | Lindbrook f. Müblenbof. 


Sangenbeide f. Bokelſeß. chmbekburgshaideland f. Obe. | Lindenthal f. Bordes holm. 
Langenhorn f. Offenſeth. Lebmbeldau f. Sipsdorf. Rindentamp f. Schloburg. 


angenborft f. Niendorf, Lehmberg f. Kellingbufen, Oven- Lindhorst f. othorft, Lohmüble. 
Langenhorst ſ. Ofterrade. | dorferzDof, Paffau, Rathlau. Lindborfterteih ſ. Lohmühle. 


Langenis ſ. Weſtenſee. Lehmbrook f. Farmſen. ‚Einnbroof ſ. Stafſtedt. 


Langenjahren ſ. Badendorf. Lebmtamp f. Gyenbüttel, Schre- Linnhof ſ. Offenſeth. 
Langenkamv f. Aſcheberg. venborn, Suſeler-Borwerk. Linow f. Linau. 
Langenkathe ſ. Arrudenholm. Steinhof. Linowe f. Schönberg. 
Pangenläger f. Altgalendorf. Lehmtatbe f. Bronenberg, Hei- Linſane f. Lenſahn. 


Einsborntamp f. Bokelſeß. 
'eirvan f. Lepahn. 
Lehmkuhl f. Elmenhorſt, Elmbs Liſch Ir. Afdpeberg. 


Lanaenlebiten f. Leeſten. dekamp. 
Sangenrade f. Cluvenſiek, Ehlers⸗ Lehmkrug f. Barensdorf. 
dorf. Wahlsdorf. 











Langenrader-Teichholz ſ. Aſche⸗ born. ‘| Lifchredder 

bera. Lehmkuhlener-Raisdorf f. So: Littloh f. Latendorf. 
Sangenreibe f — Lenſahn, phienhof. 'Litzwede f. Krindop, Reihe. 

atiensdorf, &önmoor, Lehmrade f. Paffau. Liubice f. Lübed. 

Schonwohld. Lehmteich ſ. Mieltkendorf. Liutcha ſ. Lütjenburg. 
Langenſaal ſ. Roſenfeld. Lemekulen ſ. Lehmkuhlen. Locberge f. Logeberg. 
Langenſchlag f. Gniffau. Lemkenhau f. Gräberkathe. Foccefeld ſ. Lockfeld. 
dangen⸗ See ſ. Grebin, Schlutup. Lemſole ſ. Lehmſal. Lochten lotfel 
Panaenfehden f. Aſcheberg. Lendiſt f. Lenſte. Pochtenbufen Hr. Schlotfeld. 
Langen⸗Tangſtedt f. Tangſtedt. Lenſahner-⸗Amt f. Lenſahn. Lockfeld ſ. Reinfeld. 


Sangereibe f. Gruberhagen. Jers- ‚Lenfabnerberg f. Briedrihftein. Locfelder-Heckkathen ſ. ea: 
bet, Schönwalde, Millingds Lenfabnertbortoppel f. Damlob. uw. atben f. H 


büttel, Lenſterbek f. Lenſte. derſt Löoh 
Langereihen f. Lübbersdorſ. Nien⸗ Lenſterland ſ. Gremit. et — — 
trade, Lentfördener-Au f. Bramftedt. Lohnborſikoppel ſ. Anh. : Eutin. 
—— ſ. FJelde. Lenzenbrücke ſ. Wildniß, Blome⸗ , Röotwiefen ſ. Grubr. 
** 1J Ran⸗ ſche⸗. Lopkehof ſ. Großenaspe. 
angfelderholekathe dau. Lenzkathe f. Lenſahn. Loptinerfeld j. Loptin. 


nennen — —— 


hublın, 


—  — — 





Lotternhof ſ. Lutterinche. 


denen keine eigene Artikel gewidmet ſind. 


Lörken ſ. Gosdorf. Luͤtjendor iel, N "ke 
Löweustadt f. Lübeck, Uferland. En ae 
Loburg f. Boſſee, Welten-See. |Lütienfelde ſ. Reinsbek. 
Loge, bei der, f. Eppendorf. | Cütjenhof f. Rütienbrode, 
Logeberg ſ. Brobau. Lütjenloh f. Kummerfeld. 
Eob, auf der, f. Hamm. | &utjenmoor f. Weftermoor. 
Lohbek f. Wittenberg. Lütjenmoordamm f. Anh.: Kal: 
Lohburg fy Boffer. tenkirchen. 
Lohe f. Sievershütten, Stockels- Lütjenrade ſ. Rade. 

dorf, Ueterſen. Lutjenrade f. Krummendiek. 
Lohe, an der, f. Lokſtedt. Lütjienſee f. Offendorf. 
Lohe, auf der, ſ. Egenbüttel, Sach⸗ Lütjen-See f. Lütgenſee, Malent, 
—— | Nüchel. 

ohfier Lütjen-See ſ. Stendorf. 
Lohkamp J — cutjenwiſche — We⸗ 
Lohklint ſ. Breiholz. velsflether⸗. 
Lohmenburg f. Panter, Lütken-See f. Bothkamp. 
Lohmühle f. Molln. Lüttenburg f. Kirchwärder. 
Lohmühle ſ. Anh.: St. Georg. Lüttersbültel ſ. Lüdersbüttel. 
Lohſack ſ. Wakendorf. Lüttmöhl f. Kleinmühlen. 
Lohrbek ſ. — Luddenhuſen ſ. Schlottfeld. 
Lokrade ſ. Paſſau. Luhnau ſ. Eider. 
Loochenkoppel ſ. Heidrehm. Luhnvieh ſ. Hörſten. 
Lookshob ſ. Hollingſtedt. Lundener See ſ. Lunden. 
Lorenz-Kirchſpiel ſ. Holſtenthor. Lunenbi f. Luhnvieh. 
Loſſendorp f. Luſchendorf. Lungenbuſch f. Oevelgönne. 
gott, Xiverddorferz, f. Alverstorp. Rurop f. Schafſtedt. 
Lottbe f. Hoidbüttel. |Zuruv f. Zobannddorferfathen, 
| u |__ Nüsen, Seefeld. 
Lott⸗See ſ. Drüſen, Lehmrade. Lurup f. Develgönne. 
Lotziene ſ. Luzina, Luruper⸗Tannen f. Flottbek. 
Louiſenthal f. Dägeling. dargau. Luſchendorferhof ſ. Luſchendorf. 
Lovethe ſ. Looft. Luſſau ſ. Weſſeek, Klein, 
Lowen ſ. Lauerhof. Luſt ſ. Haale. 
Lowenborch ſ. Lauenburg. Luſtiger-Bruder ſ. Clausdorf, 
Lowenze ſ. Steinau. Schierenſee. 
Loyendiek ſ. Horſt. Luſtige-Schweſter ſ. Schierenſee. 
Loyerftorp f. Löhrſtorf. Luſt-See f. Langwedel. 
Loyouwe ſ. Löja. Lutbertesdorp ſ. Lübbersdorf. 
Lubbatze ſ. Lebaz. Lutesouw f. Hörnerau. 
Lubberdedrie ſ. Woldenhorn. Luteöhorne ſ. Yußhorn. 
Lubbetin f. Löptin. Lutken-Slemmin f. Schlamin, 
Lubbregtedtorp f. Lübbersdorf. Klein=. 
Lubeke f. Lübeck. Lutken-Wyſſeke ſ. Weſſeek, Kleinz. 
Lubeke, Olden-, f. Alten-Lu- Putomwe f. Lütau—. 

beck, Lutowe ſ. Mölln, 
Lubodne f. Laboe. Luttekenbrok f. Damm. 
Lucelenborg f. Lütjenburg. Luttekenſe ſ. Lütgenſee. 
Luchenbrook ſ. Glasau. Ruttokegee f. Anhe: Kellenhuſen. 
Luchowe ſ. Lüchau. Lutterbekerau ſ. Hagenerau. 


Luchsſsrade ſ. Gowens. Lattern , 
, Lutteringhe- 
nie I ante, 1Eattemmett oh 
Ruttitenbrandt f. Blieftorf. 


Euttilinborg f. Lütjenburg. 
Luusburg f. Cisſsmar. 
Luxbrücke f. Krummendiek. 
Luxemburg ſ. Gadeland. 
Lyboden f. Laboe. 

Lybrade f. Lebrade. 
Lyderstorpe f. Luderstorp. 
Lynnouw pr 
ie ir hr. Schönberg. 
Lyppatze f. Lebaz. 
Lytzwede ſ. Reihe. 


M. 
Maade ſ. Mahde. 


erg HM. Lütjendorf. 


Ludwigſien ſ. Blekendorf. 
—— ſ. Burgfelde. 
übſcher⸗Brunnen 
küͤbſcher⸗ Camp f. Idehoe. 
kübſche Stellen ſ. Duvenſee. 
Lübſchenwohld ſ. Wenſin. 
Lübſchholz ſ. Schadehorn. 
Lüdersdorf f. Luderestorp. 
Lüersdorf f. Anh.: Dakendorf. 
Lüersruhm f. Barenödorf. 
Lühnendorferweide f. Lugendorp. 
Lührshof f. Bokhof. 
Lührshoiz ſ. Schwienkuhl. Maaſe ſ. Mielkendorf. 
Lüneburger-Berge ſ. Kittlig. Mackowe ſ. Hohenweſtedt. 
Lüneburger Wärbder ſ. Kirchwär⸗ Madebröken ſFegetaſche. 
der. Madenort f. Baakenſand. 
Madenvelt ſ. Majenfelde. 


Lütau 
Lũtaubek ſ. Mölln. Wähdenberg f. Anb.: Bargborft. 
Lütau⸗See Männeröfamp f. Dannau. 


Magnum stagnum f. Großenſee. 


Lütjehof f. Heidelamp. 
Mahnbruch f. Thürk. 


Lütjenbüttel ſ. Elpersbüttel. 
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Majus Mancre f. Anker. 
Makenbek f. Holftenau. 
Malkwitzer-Teich f. Malkwis, 
Mallusendorp f.Malutcekendorp, 
Maimften f. Hohenfelde. 
Maltin f. Kubren. 
Malugestorp f. Kiel. 
Malzmuüble f. Neuftadt. 
Mancresi. Anker, 
Manchrötamp f. Fisbek. 
Manhagen f. Dansdorf, Daffer, 
Holtigbaum, Langwedel, Müh— 
lenrade, Schmalenbet, Wolden⸗ 
born u. Anh.: Baraborft. 
Manhagener-See f. Manbagen, 
Manhagentoppel f. Flintbek. 
Mannhagen f. Dahmödorf El— 
menborft. Greventrug, Siblin, 
Moldenborn u. Anh.: Gurau. 
Mannbagenerfeld f. Mannhagen, 
Manfe f. Mohnfen. 
Margaretenburg f. Hohenaspe. 
Marcaretenhof f. Rendöburgers 
Borwert. - 
Margaretenſchanze f. Einfeld, 
Marienberg f. Schierenſee. 
Marienbroot f. Pabenftedt. 
Marienburg f. Delfbrüde, Tens— 
büttel. 
Marienfelde f. Preeb. 
Marienbain-See f. Depenau. 
Marienböhe f. Farchau, Rabe: 


burg. 
Marienbof f. Aſcheberg, Rends— 
burg. 
Marienhols f. Rraurnhols 
Marienhätte ſ. Schilsdorf. 
Marienluft ſ. Gaarden. 
Ma:ienrott ſ. Wiek. 
Marienttift ſ. Carlshütte. 
Marientempel ſ. Ahrensbok. 
Marienthal ſ. Stockelsdorf. 
Markewitz f. Ehriſtiansthal. 
Martmannsbove f. Hemme. 
Marlomw f. Thaden. 
Marnertoog ſ. Dickhuſener We— 
ſter⸗ Neuendeich. 
Marner⸗Plaat 
Marner⸗Sand f. Nordſee. 
Marquardiödorp f. Marrdorf. 
Maröbroof f. Nienhagen. 
Marſch, in der, f. Lokſtedt. 
Marfchbrooßf, Asbrook, Reinbek. 
Marſchhof f. Krummendiek. 
Marsgrowe ſ. Groden. 
Maschrok f. Asbrok, 
Maſch f. Halendorf. 
Maselowe ſ. Cismar. 
Maflelberg ſ. Damlos, Schwien⸗ 
kuhl. 
Maſthagen ſ. Ratijensdorf. 
Maßenhorſt ſ. Harrie. 
Maithofskoppeln ſHohenweſtedt. 
Matz hagen ſ. Lutzhorn. 
Mashave ſ. Weſterhorn. 
Mauenkoppel ſ. Lütjendorf. 
Mauern, | in den, f. Dammducht. 
Mechel⸗See 
Medelmoor N f. Medel:Ser. 
Medebroot f. Booftedt. 
Medem:Sand f. Nordſee. 
Meelandöblöden f. Bendorf. 
Meenland f. Bornbolt, Remmels. 
Meerftall f. Schafftedt. 
—— f. Meeſchen⸗ 
orf. 
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Meeſchenſee ſ. Quickborn. Milftorpe ſ. Mielsdorf. 
Meeſchenteich f. Cismar. Minus Mancre f. Anker. 
Megebebeke ſ. Medebach. Mifperdarf f. Wildenhorſt. 
Megedeberg f. Fegetaſch. Miffen f. Ellerhoop, Hummels⸗ 
Megedeberger-See f. Fegetaſche. büttel, Moorſee. 
Megendorp ſ. Meiendorf. Miffentamp f. Stolpe. 
Meageröfroog f. Großrmadpe. |Mistesthorp f, Wildenhorft. 
Megmerdtorp f. Meimerddorf. Mißmaßen f. Stolve. 
Mehlbekskoppel f. Kahlhorſt. Mittelau ſ. Hörnerau. 
Mehlrott ſ. Honigſee. Mittelbruch ſ. Quaal. 
Nehringsbrookwieſe ſ. Padens | Mittelfeld ſ. Sierksdorf. 

ſtedt. Mittelfeldswettern ſ. Mittelfeld. 
Meienfelde ſ. Stemwarde. Mittelhof ſ. Lütjenbrode, So— 
Melenhop ſ. Steinbek. phienkoog. 
Meienboopten ſ. Steinbek, Oſt-⸗ | Mitteltoppel ſ. Beimoor. 
Meierei f. Depenau, Treufeld. Mittelplaat ſ. Nordſee. 
Meiereiſcheune ſ. Oppendorf. Mittelſtemühle ſ. Lütjienſee. 
Meierbaud, Wulfömoorer , ſ. Mittelſtfelde ſ. Krems, Mugges⸗ 

Wulfsmoor. felde. 
Meierhof f. Bönebüttel, Ellerau, Mittelſtkoppel ſ. Chriſtiansruhe. 

Poanenfee, Schwartauu, Anh.: | Mitten» See f. Molln. 

Stodelddorf. Mittarund f. Norbfee. 
Meierhufen f. Meierhaus, Wulfs- Model f. Danfuhn. 

moor. mMmöblberg f. Wefterhorn. 
Meierdloh f. Bornholt. Möhlenbet f. Kiel, Mühlenbek. 
Melerteich ſ. Friedrichſtein. Moͤhlenhof f. Kummerfrld. 
Meitenbet f. Bramſtedt. Möhlenhoop&moor f, Appen. 
Meinarbeftorp f. Meinsdorf. Moͤhllohſskamp f. KAummerfeld. 
































Monidenbergbe |. Mönkeberg. 

Monnetelobe f. Mönktob. 

Mannekenhove f. Wilfter, 

Monnitvelde ſ. Gorieswerder, 

Moor f. Münfterborf. 

Moor, auf demr f. Gehlenſiel, 
Nendwühren. 

Moor, im, f. Neufeld, 

Moor, Langer , ſ. Sachſenwald. 

Moorbach j. Sclotfeld. . 

Moorbet f. Bokhorft,Dofenmoor, 
GinfeldersSee, Giefelau. 

Moorbroot f, Felde. 

Moordeih ſ. Rorderwiſch. 

Moorgraben ſ. Achterhörn, Moor⸗ 
huſen, Seedorf. 

Moorhörn ſ. Felde. 

Moorhuſener⸗Wettern ſ. Hafens 


ort. 

Moorkamp f. Beutinerhof, Ros 
tinfande. 

Moortamp f. Krummwiſch. 

Moorkathe f. Vokſee, Kaltens 
firhen, Kuhlen, Lanawebdel, 
Mühbroof, DOfterdern, Rends— 
burg, Ruhwinkel, Schacht, 
Groͤß⸗Schlamin. Stochkſeehof⸗ 
Stoipe, Vaalermoor, Wilhel⸗ 








































Meinkenbof ſ. Kummerfeld. Moͤhrenteich f. Krog · minenbof. ß 
Meisborftel f. Maisborftel. Mölenbet f. Lüber, Mehlbek. Moorkathen f. Gpemmöbhrben, 
Meihenfadren f. Anh.: Havig⸗ Mölenöhr -Domsmoor f. Eidel⸗ Meidorfermoor. 


Moorloh ſ. Suhödorf. 
Moprretder, am, f. Ratienddorf. 
Moorreihe f. Moorrege. 
Moor:Seer f. Grebin, Schwiffel. 
Moorfehden f. Schädtbek. 
Moorteidh, am, f. Gniſſau, Heilds 


hoop. 
Moorwettern ſ. Dägeling. 
Moofel ſ. Bekdorf. 
Links Ir. Hatiendvdorf. 
Moreſtkoppel f. Giömar. 
Morien f. Mori. 
Morlo f. Murlo, Ueterfen. 
Morfatenbufen f. Moorhufen. 
Morfe f. Moorier. 
Morfenballig f. Carollnenkoog . 
Moſchütenktug f. Bokhof. 
Moſesteich ſ. Haßbera. 
Moßkrog ſ. Brachenfeld. 
Motel f. Blekendorf. 
Monsmerftorve f. Meiſchenſtorf. 
Menzlingbe f. Moiöling. 
Morinte f. Mökrn. 
Müdenbufch f. Maisborftel, 
Müdendorf f. Fockendorferducht. 
Müdenhörn f. Grönland, Delle. 
Miüdentathe f. Langenhagen. 
Mückenkuhl f. Haſſee. 
en Ya f. Anh.: Holften« 
d 


orf. 

‚ |Müggenburg f. Travemünde. 

Mügaenburg, Sleinez, f. Nie: 
dernfeld. — 

Müncendeih ſ. Miggendeich. 

Mühlbera f. Weſterhorn. 

Mühle, Tüſchenbeker, ſ. Jüſchen⸗ 
beker⸗Müble. 

Mühle, kei der, f. Mittelfeld, 
Neufeld. 

Mühlenan f. Binnenſee Binnen 
nenwaffer,, Bokel, Büden, De⸗ 
yenau, Nieder, Putterfamp, 
remersdonf, Hornerau, Lanker⸗ 
Ser, Lohrſtorf, Mehlbek, Meier: 


ſtedt. 
Mölenftede ſ. Elmshorn. 
Mölln f. Alt: Mölln, 
Möllner: Ser f. Mölln. 
Moͤnchbruch f. Anb.: Schwartau. 
Möndhbufh f. Halendorf. 
Moͤnchbuſchkathe f. Langenhagen. 
Möndhagen f. Mönkhagen. 
NEED ſ. Schwartau. 
Mönchsho 
Monchsthor ſ. Wilſter. 
Mönchteich ſ. Bahrenhof, Barg⸗ 
feld, Barfau, Havighorſt, Lüt⸗ 
jenſee, Trittau. 
Mönchteich, bei, ſ. Bühnsdorf, 
Monkdiek f. Mönchteich. 
Mänkeberger -See f. Mönke— 
Möntenhof f. Breitenburg. 
Mönkerecht f. Sonnendeid. 
Möonthanenerteich f. Mönkhagen. 
Mönfhof f. Kirchwärder. 
Möntövieh ſ. Wasbuck. 
Monkwieſe f. Travemünde. 
Mönnichenbols f. Kothel. 
Mörten f. Lilienthal. 
Mötjiens Ser f. Flehde. 
Mözener- Xu f. Mozen. 
Mörener:See f. Bergen, Mögen. 
Mobrenhof f. Aſcheberg. 
Moitjiendorf f. Detiendorf. 
Moitina f. Mözen. 
Molenbeke f. Mehlbek. 
Molendorve f. Mühlendorf. 
Molf⸗ESee ſ. Molfſee. 
Mollenrode ſ. Mühlenradr. 
Mollrade f. Kremerberg. 
Molne f. Alt:Mölln. 
Molrade f. Ahrenkburg. 
Moltke f. Auguftenbef. 
Fi A Zunaenborf. 
oltorferber 
Moltorferbrüde } ſ. Harrir. 
Molveſſe f. Molffer. 
Monekeveld ſ. Scharbeuz. 
Monefen ſ. Mohnſen. 


horſt. 
Meldorferhafen ſ. Ammerswurth, 
Thalinaburen. 
Melente f. Malent. 
Melintborp f. Meldorf. 
Mellenberg f. Volksdorf. 
Mellineövelde f. Liensfeld.“ 
ne f. Alfter, Melling- 
ſtedt. 
Mellinaheſtede ſ. Mellinaftedt. 
Melmiſchenhagen f. Elmſchen— 
hagen. 
Mengelsdorf f. Rehorſt. 
Merekendorv f. Merkendorp. 
Mergenove f. Marne. 
Merjenhemm f. Nordhaſtedt. 
Merkewitze ſ. Chriſtiansthal. 
Mersch, Alden-, ſ. Anh.: Al- 
den - Mersch. 
Meröweteringe f. Broofmwetter: 


una. 

Meſſenbach f. Yimmadpe. 

Meflien f. Teſtorf. 

Meifinamühle f. Gronenberg, 
Reinfeld. 

Mestorp f. Wildenhorſt. 

Methorftteih f. Hakmoor. 

Metienort f. Sachſenwald. 

Metz f. Metaes. 

Mekendorp f. Meeſchendorf. 

Metmarf f. Metare, 

Meynerstorpe, Hollander-, f. 
Minstorpe, 

a f. Eiever&hagen. 

chelſſtorve f. Michgelsdorf. 
Mickateich ſ. Güldenſtein. 
rar ul f. Middel⸗ 


ura. 

Middelsdörp f. Büfum. 

Midlesdorp f. Büfum. 

Midwade f. Meddewade. 

Mieledorferfeſd f. Mielädorf. 

ilethborn f. Meldorf. 

senhanatn ſ. Arvedorf. 
ettern ſ. Mittelfeld. 


ae —— Be | 


— — — — 


— —— — 
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ee f. Stapelfeld. 


haus, Mühlen, Nettelfee, Pins 
nau, Plöner= See, Neinfeld, 

« Stendorf. 

Müblenau, Neues, f. Stenborf. 

Mühlenbah f. Alfter, Bargfeld, 
Bile, Bokhokſt, Eidelſtedt, 
Fitzbek, Gieſelau, Kükenitz, 
Meckel-See, 
Müſſen, Nordhaſtedt, Oſter⸗ 
mühlen, Rade, Springhoe, 
Wendiſch-Lievs. 

Mühlenbach, Göldeniger, ſ. Anh.: 
Güldenitz. 

Mühlenbach, Herrnburger, f. 
Uferland. 

Mühlenbek, Dersauer, ſ. Anh. 
Dersau. 

Mühlenbek ſ. Fieler-See, Ohe. 

Mübhlenbeksholz ſ. Güldenſtein. 


Mühlenberg f. Diemersdorf, Gre⸗ 
merddorf,Horn, Kembs, Stolpe, 
Wahlſtorf. 


Müblenböz ſ. Lehmkuhlen. 
Mühlenbrook f. Güldenſtein, 
Rade. 
Mühlenbruch ſ. Kükelühn. 
Mühlendamm 
Mühlendammhorſt 
Mühlendorf ſ. Uhrendorf. 
Muübtlenfeld ſ. Helmſtorf, Müh— 
lenhof. 
Mühlenfurth ſ. Albersdorf. 
Mühlengraben ſ. Mölln. 
Mühlengrund ſ. Fiſchbek. 
Mühlenhof ſ. Mühlen, Nien— 
hagen. 
Mühlenholz ſ. Neudorf. 
Mühlenbop f. Willinghuſen. 
Mühlenhorſt f. Sachſenwald. 
Mühlenkamp f. Albersdorf, Bah—⸗ 
renhof, Bankendorf, Barsbek, 
Biſſee, Bothkamp, Braal, Bros 
dau, Buchwald, Chriſtiansthal, 
Damlos, Dammfleth, Elms⸗ 
born, Flintbek, Güldenſtein, 
Kühren, Lütjendorf, Möndnes 
verſtorf, Mühlenbarbek, De— 
ſterrade, Ohlſtedt, Rade, Ro— 
Lübbe, Ruſſee, Steinbek, Stems 
warde. Winterhude. 
Mühlenkathe ſ. Güldenfkein. 
Mühlenkoppel f. Aſcheberg, Bre⸗ 
denmoor, Cluvenſiek, Drage, 
Kaköl, Majenfelde, Poyenberg, 
Projenddorf, Roöllin. 
Mühlenkrog f. Kükelühn. 
Mühlenkuhle f. Röollin. 
Mühlenmoor ſ. Großenaspe. 
Mühlenſand ſ. Grevenhof. 
Muͤhlen-See ſ. Plöner⸗See. 
Mühlenſtätte ſ. Neuwühren. 
Müuhlenſtrich ſ. Fockendorferducht 
Mühlenteich ſ. Bargfeld, Barkau, 
Gaben, Cisſsmar, Fitzbek, Glinde, 
Hanſühn, Haſſee, Seröbet, Kos 
felau, Lübeck, Majenfelde, Nef: 
ſendorf. Neumünſter, Diterbof, 
Peterödorf, Rade, Raftorf. 
Muͤhlenteichswieſe f. Löhrſtorf. 
Müuͤlenvierth f, Oersdorf. 
Mühlenweg ſ. Stockelsdorf. 
Mühlenweide ſ. Nanndorf. 
Müblinwettern ſ. 
MWildenwafferaung- 
Mühlenwiefe ſ. Mühlenhof, Niens 
hagen. 


Mühlenbarbek, 
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Nempten ſ. Nehmten. 
Nerss ſ. Neſſerdeich. 
Nerge ſ. Neritz. 

Neſſe ſ. Neſt. 

Veſſelblatt ſ. Anh.: Reihe. 
Neſſelteich ſ. Glasau. 

Net f. Bekmünde. 

Neft, im, f. Runıfleth. 
Neb f. Finkenwärder. 

Neßb, im, f. Rumifleth. 
Netelov f. Blobberau. 


Mühlenwurth f. Hafelau, Dafel: 
dorf, Jersbek, er 
Müllerhaus f. Pratjau, 
Muemenhoͤrn f! Braak. 
Münchenborn ſ. Oldenburg. 
Münkenteich ſ. Trittau. 
Münſterthal f. Schleſen. 
Musse f, Kaboldesburg. 
Muffelmoor ſ. Aſcheberg. 
——— —— — Glinde, 
ummelsbüttel, Sachſenwald, Nettelau ſ. Nettelfee Poſt-Se 
Sievershütten. Nettelauerkathen eg ii 
Müffen, in den, f. Bönningfledt. Nettelderger-Schleufe f. Alfter 
Müffener-Steinau f. Steinau. Nettelboe ſ. Stegen. j 
Muffenerz3iegelei f. Ziegelei. Vettelkamp ſ. Egenbüttel, 
Müſſenkamp ſ. Caſtorf. Nettellohe ſ. Bevern. 





M Hansdorf. 


Mittelfeld, 


Muggelſaal ſ. Andh.: Havighorſt. Nettrl:5 
Muggesborch f. Nygenlande, |Rettelfeer-Xeid } f. Nettelfee. 
Muggesbrook f. Hornftorf. Neuader f. Röft. 


Muggesfelder-Ser ſ. Muggeds Neu⸗Altenfelde f. Dafeldborf. „ 
ne f. Dugeln — ſ. Ochſenwarder. 

e i 
u N Bılehorf, = orfersBinnenfee f. Binnen: 


Neudorfer-Sand ſ. Ochſenwärder. 
Neue-Au ſ. Bücken, Schloitfeld. 
Neueburg f. Altona. 
za . Seeſtermühe. 
euezGraben f. Rothenhauſen. 
Mullrade ſ. Kremerberg. euekat . Ai 
— an . N — ſ. Aſcheberg, Zeftorf, 
undöburg f. Hohenfelde. Neuekoog f. Büttel, 
Mummelwifh f. Bendorf, Grohe. — 
Munckeberg f, Monkebexg. Neurkoppel ſ. Beimoor. 
Munkediet f. Möndteich. Neuemühle f. Behnkenmühle, 
Munkendiek f. Trittau, Neumühlen, Nordende, 
Muntenhagen f. Monkhagen. Meuenbrooß f. Warnau. - 
Munkenland f.Möndsländrreien, | Meuendeich f. Bariter-Reuendeich, 
Munkerecht f. Sonnendelch. Billwärder-Reuendeich, Dieks 
Murlo ſ. Ueterfen, bufen, Fahrſtedt, Kattrenelers 
Murtyen f. Mori. Neuendeich, Menabufen, Moors 
Mufitantenkathe f. Aſcheberg. burg , Irennewurther : Niucnz 
Muffel f. Einhaub. deich. 
Muftinerz Ser f. Muftinerzdof, |Neuendeib, am, f. Lübſches— 
Muthebroge f. Mühbrook. Recht, Blemeſche-Wildniß. 
Neuendorf ſ. Niendorf. 


Myrne ſ. Marne. 
Mystorp f, Wildenhorſt. Neuendorfe, auf dem, f. Barlt, 
N. Reuendorfskamp f. Latendorf. 

Nachhagen ſ. Auguſtenhof. Neuenfähre ſ. Wrohm. 
Nachtkoppel f. Dummersdorf. |Neurnfelde ſ. St.⸗Annen, Aſche— 
Nachtſchatten ſ. Diekhof, Kal⸗ berg, Groden. 

tenkirchen. Neuenfelde f. Nygenlande, 
Nadelloch f. Stolpe. Meuenfelde, im, ſ. Neufeld. 
Nählade ſ. Burgthor. Neuengraben ſ. Seekamp. 
Näthenkamp ſ. Dietrichsdorf. Neuenhof ſ. Mönkhagen, Mori, 
Nalenkamp f. Blekendorf. Nienhof. 
Nancykathe f. Cayhof. Neuenjäger ſ. Wankendorf. 
Nannendorf f, Franzdorf. Neuenkirchener⸗Großwiſch ſ. 
Nannendorpe ſ. Nanndorf. Wiſch. 
Nappenhorn ſ. Großendorf. Neuenkirchener-Kleinwiſch ſ. 


Mukſaal ſ. Mural, 
Mulberg ſ. Hemdingen. 
Muldsberg ſ. Mehlbek. 
Mulenhagen ſ. Mollhagen. 
Mulland ſ. Barmſtedt. 


Nathenholy f. Adolphshof. Wild, . R 
Nathenkuhl f. Rotenſande. Neuentoog ſ. Büſum, Bültel, 
Nebeldohr f. Aasbüttel, Hafeldorf, Hetlingen. 

Neez f. Finkenwärder. Neuenkoogsdeich ſ. Fahrſtedt, 


Menghuſen. 

Neuenkoogshafen ſ. Neuenkoog. 

Neuenkrug f. Beſchendorf, Beſen— 
horſt, Niendorf, Schlotfeld, 

Wobs. 

Neuenlande ſ. Breitenfelde. 

NXecuenlande ſ. Nygenlande, 

Neuenrade f. Horuſtorf. 

MNMeuenſiel ſ. Neufeld, Schülperſiel. 

Neuentelch f. Benz. Doberflörf, 
Elmenhorſt, Jerbbek, Kleth⸗ 
kamp, Lilienthal, Rade. 


RX 


Nedderndorf f. Boberg. 

Neddern-Vlottbeke f. Flottbek. 

Nedervelt ſ. Gorieswerder, 

Neers ſ. Neris. 

Vécas ſ. Neſſerdeich. 

Negenbargerteih ſ. Schlottfeld. 

Negern⸗Paſſau ſ. Paſſau. 

Nehms f. Grönwohld. 

NMehmtener-⸗Binnenau ſ. Tens⸗ 
felderau. 

men ſ. Nehmten. 

Nemizze f. Nehme, 
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Neuenwohl ſ. Lepahn. Niekoppel f. Aſcheberg. Norderwiſch ſ. Edemannswiſch. 
Reuer⸗GSraben f. Brok. Dans) Nie-Mol ſ. Neumühlen. Norderwobid f. Welmbüttel. 
nauersSee, Gruber⸗See. Nienbrüggerbek ſ. Uferland, Mordfeld ſ. Borgholt. 
Neuerhafen ſ. St.-Margureten, Rienbüttier-Bufch ſ. Bendorf. Nordhävel ſ. Dammfletb. 
Neuenkoog. Niendeel f. Aſcheberg Havighorſt. Nordhamme f. lerdamm. 
Neuerkoog f. Büſum. Niendorf f. Caden. Nordheide f. Offenbüttel, 
Meuerrug f. Braat, Poggenfer. | Niendorp f. Brandenhaum. Rordholz ſ. Schafſtedt. 
Neucteih f. Cismar. E Mienfeld f. Beidenfleth. Nordob f. KAummerfeld. 
Meuewelt f. Kogel, Neumüblen, | Nienfelde f. St. Annen. Nordfand f. Steinwärder. 





Nienfelde, im, f. NReichenreibe. Nordsee f. Braaken. 


MeufeldersDafen 
X Neufeld. Rienaraven Xx Tielenhemme. |Nord-Ser ſ. Michaelisdonn. 


Neufeldermoor 








































Neu⸗Galendorf ſ. Seegalendorf. NRengrawen Rordſeerredder, Groß⸗, ſ. Nordſte, 
Neuhäufer-Schleufe ſ. Wohldorf. Nienhöfe f. A. Groß⸗. 

Neuhafen ſ. Neuenkoog. Nienhöfen ſ. Kummerfeld. Nordstede ſ. Delve. 

Neuhaus ſ. Sitt,Honiafee. Wohl⸗ Nienbof f. Mori. Nordwatt ſ. Norbfee. 


Nienhof f. Aumühle, Kaltenhof, | Vortherſtede Norbhaftebt. 
Nienjahn f. Jahrsdorf. INorse f. Nordfer, Große. 
Nienkoppel f. Stolpe. Roſfehe ſ. Norbfer, Kleins. 
Nienkrempe f. Neuftabt. Notfe f. Nuffe. 

Nientrog f. Neuentrug. [Nabel f. Grünhaus. 

Nienlegan f. Stafftedt. Nüchel f. Nuchele. 

Nienrade f. Nienrade, Rücheler⸗See f. Nücel. 
Nienslag f. Borgense, Schön: Nücelerteid ſ. Mönchneverflorf, 


borf. ; 
Neuhof f. Gorieswerder, Stein: 


hof. 
Neuhof f. Gaftorf, Kaltenhof, 
NMeuboferteih 1. Steinhof. 
Reutathe f. Mönne. 
Neukirchener⸗See f. Neukirchen. 
Neukoppel ſ. Goldenbek, Gronen⸗ 





bera. Honigfer, Rehorſt, Schre⸗ weide. Nüffau, Neus, ſ. Müſſen. 
venborn. Nien⸗Sohren ſ. Söhren. Nütſchauerfeld Yr Nütſchau. 
Neuland ſ. Bovenau. Nienſtad ſ. Neuſtadt. Nütſchauermũhle 


Reulegan f. König⸗Frederikskoog, Nien - Stapelvelde f Braak, Nucele ſ. Nücel. 


Shafftedt, Staffledt. Meilsdorf. NRuffer⸗See f. Nuſſe. 
Neumühlen f. Fockendorferducht, Nienthal f. Lütjenburg. Nuſſowe ſ. Nüſſau. 

Hellöboop, Mühlenbarbek, Niestadt f. Nygenstad. Nutlo f. Nutteln. 

Vollſtedt, Kleine. Nieelande f. Nrigenlande. Nutzekowe f. Nütſchau. 
Neumünſter ſ. Brammer. Nigendorve f. Niendorf. Nusmedel f. Neibe. 
MeusPeterädorf f. Schönmoor, |Nigenbuöse f. Neuhaus. Nyedorp f. Dallayendorp. 


Neu-Schönberg f. Schönberg. 

Meuftädter-Binnenfee f. Binnen: 
waffer. 

Neuftidt f. Dammducht, Wilfter, 

Neu⸗Stahwedder [. Süſel. 


Nigenthorpe f. Neudorf, Neuen⸗ Nye-Galendorve f. Seeaalendorf. 
dorf. Nye⸗Jegend f. Schlichting. 
Nige-O f. Neuwerk. Nyekerke ſ. Neukirchen. 
Niahenftat ſ. Neuſtadt. Nyelant f. Nygenlande. 
Nigerum stagnum, ad, f. Swar- NRNenbruke f. Neuenbroof. 


Neu-Süfel tensee. Nyendorf f. Dallnyendorp. 
NeurIehau ſ. Techau. Nioulanden f. Sülfeld. Nyendorpe f. Brandenbaum. 
MeusTefhendorf f. Teſchendorf. Nippenrabe f. Einhaus. NoendorversKtuft f. Kirchwärder. 
Meu-Thurom f. Thurow. Neus. | Niverftorne f. Möndneverftorf. Nyenstad f. Nyrenstad, 
Neutjenthal f. Stafſtedt. Nobiskrug f. St.=Pauli, Nyen-Swogele f. Neubof. 


must f. St.⸗Georg, Rends⸗ 

urn. 

Neuwiſch f. Gronsbura. 

Neuwuͤhrener⸗Au ſ. Neumühren, 

Neverseh f, Kiel. 

Neverftorf f. Monchneversdorf, 
Materneverftorf. 

Neverfkorfer s Binnenfre f. Bin⸗ 
nenfer. 

Newerftorne ſ. Waternewerflorf, 

Ner-See f. Neberftall. 


NobistrugersEnge f. Eider⸗-Ca⸗ | Noenthorn f. Neudorf, 

nal. Nygehuf ſ. A. 
Nöltingdbof f. Mühlenthor. Nyogemarke f. Niemark, 
Nöltinadteih f. Ratzeburg . Nogenbroß f. Neuenbroof. 
Növpel f. Drögenkamp. Nogendorv f. Niendorf, 
Nonendorp f. Nonnendorf. Nygenfelde f. Nygenlande. 
Monnenbahh f. Bekau, Looſt. Nogenhove f. Nienhof. 
Norce ſ. Nordfee, Große. Nygenhuſe f. Neuhaus. 
Nordbach f. Memmels. Nogenterken f. Neuenkirchen. 
Word-Buysen {. Waerholm. Nogenftadt f. Neuftadt, 
Norddeicher⸗ Nuffendeich f. Auſſen⸗ Nogenmorrben f. Neumühren, 


Neydere f. Nebren. deich. Noahenhove f. Neuhof. 
Neyenna f. Warder. Norddorn f. Büfum. Mondorpe f. Nindorf. 
Nieolaibörn f. Büfum. - Norddorp f. Nortegghen, Deſter⸗ Nystad f. Nygenstad. 
NicolaussYder, St.=, ſ. Beiden⸗ deichſtrich. DO 

fleth. ’ Norderau f. Miele. F 
Nieolauscapelle f, Plön. Norderbach f. Ginuf. O f. Neuwerk. 


Nicolaudderp f. Cismar. 
— f. Slaudborf, Clau⸗ 


orf. 
Niebrügaerbet f. Lühed. 
Niebahrslust ſ. Meldorfermoor. 
Nisderau ſ. Hörneran. 
Nieder: Eibe f. Elbe, 
NMiederlane f. Eiderftede. 
Niedermühle f. Schmiebendorf. 
Niederſchleemß ſ. Schleems. 


Rorderdeichſtrich ſ. Kronprinzen⸗ | Obendorf f. Wankendorf. 

koog. Sbendorferteich f. Lohndorf. 
Norderdelf ſ. Deſterrade. Sbrralten⸗ Allee ſ. Barmbeb. 
Norderdonn f. Michaeliödonn. Oberbrücke ſ. Lauenburg. 
Norder⸗Gider ſ. Eider. Ober⸗Eider ſ. Eider. 
Norder⸗Elbe ſ. Elbe. DOberbof f. Wefenberg, Grobe. 
Norberarashof f. Arkebek. Dbermeffingfhlägerteich f. Stein 
Morderbof f. Hedwigenkoog, So⸗ hof. 

vbienkoog. Obernwohlder: Hof f. Krumms 
— ſ. König⸗Frederiks⸗ beker-Hof. 

0 


Niederſchleuſe f. Dabmerfchleufe, on. Dberrechter » Land f. Neuendeich. 
Mleberſte-Koppel f. Gidmar, | Norbermüble ſ. Meldorf. Dberichleems f. Schleems. 
— Rorder⸗Piev f. Miele, Nordſee. |Oberfter-Korpel 1. Clausdorf. 
32* f. Mori. Norder⸗ Plaat f. Norbfee. Dberftemüble f. Fütienfer. 
Nirbof f. Meubof. Norder-Sand f. Grevenbof. Oberfoll ſ. Großenbrode. 


Niekerken ſ. Michaelisdonn. Norderſtrom ſ. Barlt. DOberteich ſ. Jersbek, Labenz. 
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Oberteich f. Reborft. 

Obrockswiſch f. Arpövorf. 

Ochſenbek f. Au, Friedrichdrube, 

Ochſenhals ſ. Stenborf. 

Ochſenkoppel f. Depenau, Eh— 
lersdorf. 

Ochſenwärder⸗Utſchlag ſ. Spar 
denland. 


Ochſenweide ſ. Bordeöholmer: | 


Hoffeld. 

Ochſenzoll, beim, ſ. Garſtedt. 

Oddenbek ſ. Barkau u. Anh.: 

— 
bbendorp \ 

Opvdenthorpe $ f. Ottendorf. 

Ddderade f. Alberöborf, Arkebek. 

Odderode f. Odderade. 

Odekendorp ſ. Detiendorf. 

Odelckeſtorp f. Oelixdorf. 

Odelvestorpe ſ. Ohlsdorf. 

Odersvelde ſ. Harvſtehude. 

Odesfelde ſ. Todesvelde. 

Odinghethorp ſ. Diendorf. 

Odislo f. Oldesloe. 

O ſ. Ohe. 

Dedendorf ſ. Sachſenwald. 

Oehe ſ. Arpsdorf. 

Deblingftedt f. Albers: 

Dehlingftedterfnüll dorf. 

Delberg f. Weſterhorn. 

Delbohm ſ. Neuhaus. 

Delenteih f. Müblenbarbet. 

Oelmühle f. St. Pauli, Rethwiſch. 

Delsdorf ſ. Oelirdorf. 

Delshoe ſ. Bunſoh. 

Delteich ſ. Bordesholmer-Hoffeld. 

Deringerdamm ſ. Dering. 

Oeſau ſ. Schlottfeld. 

Deſauerbrücke ſ. Nortorf. 

Deſkenbuttel ſ. Deſchebüttel. 

Defterdehlina f. Epenwöhrden. 

DOeftermoor f. Eekſtedt, Oſter— 
moor. 

Oeſterraad f. Offenbüttel. 

Oeſterrönfeld f. Oſterrönfeld. 

Desterwiseh f. Delve. 

Develgönne ſ. Gosdorf, Harms— 
dorf, Lehmkuhlen, Nienſtedten, 
Schwartau, Wilſter. 

Oevelgönne f. Collmar. 

Develgönnersharmerade f. Schar 
dehorn. 

Deverdiek ſ. Barkau u. Anh.: 
Luſchendorf. 

Devergönne f. Cismar, König— 
Frederiks-Koog, Quaal. 

Deverſtieg ſ. Anh.: Grevenkopp. 

Dffenau f. Bokholt, Offenferh. 

Oh f. Innien. 

Ob, auf der, f. Barftedt. 

Dha f. Ahrenlohe, Aſcheberg, El⸗ 
ierhoop, Honigſee, Mehlbek, 
Sieversdorf. 

Ohe f. Garſtedt, Großendorf. 

Ohe, aͤuf der, ſ. Barmſtedt. 

Ohkathe f. Großendorf. 

Ohland ſ. Burgwedel. 

Dblandöberg f. Häven. 

Ohlandöhof f. Berafeld. 

Ohlau f. Bramftedt. 

Ohlburgswiſch f. Ekelödorf. 

Obidörp f. Damlos, Niendorf, 
Ofterborn, Rethwiſch, Schmie— 
dendorf u. Anh.: Barkau, Amts 
Ahrensbök. 

Ohleborg f. Sagau, Stöfs. 


Ohlehof ſ. Kummerfeld, Schmle—⸗ 
dendorf. 

Ohlen ſ. Ohling. 

Ohlenburg ſ. Boberg. 

Ohlendiek ſ. Havighorſt, Köthel, 
Niendorf, Weißenhaus. 

Ohlendieksau f. Langwedel. 

Ohlendiekskoppel ſ. Poppenbüttel. 

Ohlendörp f. Blekendorf, Döhns— 


witz, Wesloe. 
Dblendörpdbahh ſ. Gnenynghe, 

Harmsdorf. 
Ohlendorpswieſe ſ. Harmsdorf. 
— — ſ. Poppenbüt⸗ 


el. 
Dblenfelde f. Barsbüttel, Eils— 
dorf, Steinhof. 
Ohlengraben f. Bornholt Thaden. 
Ohlenhave ſ. Petersdorf. 
Oblenbode f. Ohe. 
Ohlenhof ſ. Safel, Stöfd u. Anh.: 
Holftenborf. 
Oblenjabn f. Grauel. 
Ohlenimmenhagen f. Bokhorſt. 
Oblentamp f. Arkebek, Silk, 
Beldorf, 
Oblenland f. Hohenaspe. 
Oblenlandstoppeln f. Hadenfeld. 
Oblenraa f. Dienborf. 
Ohl nrümm f. Bendorf. 
Ohlenwehren f. Steenfelb. _ 
Oblenweide f. Anh. : Ahrensböker 
Vorwerk. 
Ohlewurth ſ. Wacken. 
Ohlhaaf ſ. Oſterhorn. 
Ohlhofen ſ. Jersbek. 
Shilboittoppein f. Bokhorſt. 
Ohlkoppel ſ. Rethwiſch. 
Oblmöht f. Gornitz, Tralau. 
OShlmöhlen f. Hardebek, Nüchel. 
Ohlmoͤhlenwiſch f. Kummerfeld. 
Ohl⸗Saren ſ. Steenrade. 
Ohlſorenswieſe f. Schonhagen. 
Ohlwätzenwiſch ſ. Bokhorſt. 
Ohlweide f. Johanneshof u. Anh. 
Dakendorf u. Havighorſt. 
Dholz f. Görnig, Schönweide, 
Ohrs f. Ohrſee. 
Ohrtfeld ſ. Großenbrode. 
Diendorferbof ſ. Diendorf. 
Dkenrade f. Lütgenfee, Sprenge. 
Olangsöbuſch f. Taſtorf. 
Diausberg f. Wolmersdorf. 
Olbarwurden f. Neuentoog. 
Oldefeld f. Beidenfleth. 
Olde Zegend f. Schlichting. 
Dideland f. Großenaöpr. 
Dide-Molne f. Alt:Mölln. 
Oldenborg f. Subde. 
Didenborgerfampf Schwienkuhl. 
Oldenborgwörden f. Neuenkoog. 
Didenbüttel f. Bokhorft. 
Didenburg f. Boberg, Sübderrade, 
Zonndorf. 
Dldenburg, Amt, f. Kuhof. 
Didenburgergraben f. Bröfau, 
- Dannauer-See, Gruber:See. 
Didenburgerkamp f. Peteröborf. 
Dldenburger-Weg f. Darria. 
Didenburgdtuble f. Heiligenſted⸗ 
ten, Oldendorf, Sude. 
Oldendiek f. Ohlſtedt. 
Sſtdendiekshofbach ſ. Poyenberg. 
Oldendorp f. Neuenbrook, Otten⸗ 


dorf. 





dorf, Edendorf, Einhaus, Malt: 
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Oldendorp f, Sarzbüttel. 

Olden-Erpe ſ. Eiveröbüttel. 

Dldenfeld f. Beidenfleth. 

Dldenfelde f. Suchsdorf. 

Oldenfurth f. Dahme. 

Dldengamme f. Anh.: 
gamme. 

Oldenhof f. Gaarden. 

Oldenhoff ſ. Wahlſtorf. 

Oldenkamp ſ. Huje. 

Oldenkrempe f. Anh.: 
krempe. 

Olden-Lubeke f. Alten-Lubeck. 

Didenraböhörn f. Schönboken. 

Olden-Schwochele f. Schwochel. 

Oldensören f. Bordesholmer— 
Hoffeld. 

Dlden:Stapelfelde ſ. Stapelfelde. 

Didenftede ſ. Ohlſtedt. 

Oldenvere f. Lübeck. 

Oldenwohrden f. Wohrden. 

Oldenwolde ſ. Altenwalde. 

Oldmöhlen f. Bokel. 

Olendorf f. Lübbersdorf. 

Olendorp f. Dldenborf, 

| Dlenmoor f. Moorburg. 

‚ Dlintendorp f. Delendorf. 

| Ollenslage f. Gorieswerder. 

Olſeborg f. Plon. 

Oltena f. Altona. 

Ditenaergee f. Süſeler-Vorwerk. 

Oltſtede f. Obiftedt. 

Digeborg f. Ulzburg. 

Ophof f. Sarftedt, Mendorf. 

Oppendorfers Mühle f. Flüggen⸗ 
dorf. 

Orde ſ. Travenort. 

Ordeſſen ſ. Ohrſee. 

Orrienwiſch ſ. Kummerfeld. 

Ort, auf dem, ſ. Deichreihe, 
Waltershof. 

Ort, Boraſtädter, ſ. Stintenbur— 
ger-Inſel. 

Ort, im, ſ. Reufeld. 

Ortfeld ſ. Reher. 

Orth ſ. Travenort. 

Orthaus ſ. Delverort. 

Ortholz f. Parin. 

Orthkaihe ſ. Ochſenwärder. 

Ortlied ſ. Renſing. 

— ſ. Heiligenhafen. 

Oſelvesthorp 

Os levestorp Ir. Ohlsdorf. 

Osov f. Rortorf. 

Oſſelberg ſ. Blumenthal. 

Offenkamp f. Barlter-Kamp. 

Sſterau f. Bramau, Bramſtedt. 

Oſterbach f. Lokſtebt, Schülldorf. 

Sſterbet f. Alſter, Barmbek, Mühe 
lenkamp. 

Oſterbrok ſ. Gruber⸗See. 

Oſterbrok f. Neuenbroof. 

Oſterdeichſtrich f. Deſterdeichſtrich. 

Oſterdiek f. Schülp. 

Ostereck f. Deſterdeichſtrich. 

Oſteregge f. Heide. 

Ofterende f. Blankeneſe, Dflerr 
ducht. 

Oſterhave f. Ofterbof. 

Oſterhof f. Hedewigenkoeg. 

Oſterhoferteich Oe lirxdorf. 

Sſterhoizteich, beim, ſ. Thaden⸗ 

Oſterhove ſ. Hemme⸗ 

Sſterkamp ſ. Behrensdorf. 

Oſterkathe f. Goͤrtz. 

Oſterloh ſ. Kummerfeld. 


Alten⸗ 


Alten⸗ 
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Oftermade f. Godderſtorf, Oelen⸗ 
dorf 


Diterrode f. Oeſterrade 
Diterfalt ſ. Oſtſee. 
Oſter⸗See f. Lanker-See. 
Oſterſtedter⸗ Au f. Oſterſtedt, Was 
pelfeld. 
Oſter⸗Stenbeke f, Stelnbek, Oſte. 
Oſterwiſch f. Wiſch. | 
Osterwurth f Kretientoog. 
Osthalte ſ. Möbel, 
Oſtrow f. Ditrohe. 
Ottenbetswiſch f. Anh. : Ditendorf. 
Ottenbütteler⸗Bach ſ. Dttenbüttel, 
Ottenhof ſ. Heilshoop. 
Ottenhuſen ſ. Ottenſen. 
Ottenkrug ſ. Woltersmühle. 
Ditertuhl ſ. Lutzhorn. 
Otterloch ſ. Reichenreihe. 
Ottersbekt f. Alfter. 
Drtteöbroot f. Bönebüttel. 
Diternteib f. Strinbof. 
Otteshude ſ. Sude. 
Ottilientrug ſ. Israelsdorf. 
Ottlohe ſ. Vorſtel. 
Ouelgünne ſ. Oevelgönne. 
Ouvenhale f. Dauenhof. 
Dumme f, Goriewwerder. 
Ovelgönne f. Itzehoe, Devel— 
aonne, Weißenhaus. 
Ovenbüttel ſ. Auenbüttel. 
Dvendorfer⸗Redder ſ. Buchwald. 
Overdiek ſ. Luſchendorf. 
Dverenbuffowe 1, Büſſau. 
Dveren:Viotbrte f. Flottbef. 
Diverenmwolde f. Obernwohlde. 
Dverfletbe f. Anb.: Averfleth. 
Owdorp f. Auborf. 
Owe f. Ohe. 
Orſtedt ſ. Orte. 
Drftedter: Bach ſ. Orterbek. 
Dyliendorp f. Delendorf. 


P. 
Packan f. Pansdorf. 
Packhaus ſ. Sehlendorf. 
— = Vadelügge, Plügge. 
abenitebterfeid 
2 —— fr. Padenſtedt. 
Pagelau f. Wandelwit. 
Pagenkoppel ſ. Brenkenhagen. 
Pagenſand ſ. Moorburg. 
Paanenkrug ſ. Mol iſee. 
Pahlaſt ſ. Goldenbek. 
Pahlhorn ſ. Luthorn. 
ge f. Pfahlkrug. 
al f. Rendöburg, 
Dallas, vör'm f. Dalftenbek, 
Palmberg f. Ratzeburg. 
Pampowe f. Pampan. 
Dannenberg f. Neudorf. 
Pankuren f. Panter. 
Panne f. Beidenfleth. 
anfer f. Oſterducht. 
anftede ſ. Salzwieſen. 
Yanftedt ſ. Boſſee. 
Panfterpe f. Panddorf. 
Papenau f. Kemmeld. 
Papenbeede f. Vorwerk. 
Pavenberg 1. Gubendorf, Loui⸗ 
fenbera, Defchebättel. 
irre gg f. Banaeln. 
apenblek f. Rummerfeld. 
VPavenborn f. Möntenbroot, 
apenbrucgen f. Stapelfeld, 
renbrüde ſ. Arpödorf. 
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Papenhöbe f. Eimöhorn. 
Papenborn f. Volksdorf. 
Papenhof f. Rothenbaum. 
Dapenholm f. Leezen. 
Papenholz f. Obrfen, Panter. 
Papenhude f. Hohenfelbe. 





bättel, Ohrſee, Rethwiſch, Seth, 
Sude. 
Papenkamp f. Rothenbaum. 
Papenmiffen f. Bergen. 


Papenmoor f. Halſtenbek. 
Papenort f. Großenbrode. 
Parenrühm f. Liesbüttel. 
Papenſick f. Hollenbet. 
—5 ſ. Ohrſee. 
apenſoll ſ. Neuſtadt. 
Papenteich ſ. Rolübbe. 
Pavpenwarder ſ. Uhlenhorſt. 
Papenweg f. Schrum. 
Papenweide f. Wangels. 
Pavenwieſe ſ. Bögberg, Lohbrũg⸗ 


ge. 
Pabenwiſch f. Brachenfeld, Ehn⸗ 
dorf, Neumünſter. 
Pavpierholz f. Trittau. 
Pavierkathe f. Teſtorf, Neus. 
Papiermüble ſ. Grönwohld, Gur⸗ 
bel Hornsmühlen, Kummerfeld, 
Neumühlen, Oldesloe, Rantz au⸗ 
er⸗Paviermühle, Raſtorfer⸗Pa⸗ 
piermüble, Sarlhuſen, Sereey, 
Siemd, Trittau, Winfeldorf. 
Papiermühle f. Nordſee. 
Papterteich f. Borftel. 
Papierwieſe f. Heidekamp. 
Pappelhof ſ. Strohdeich. 
pᷣaradies f. Clausdorf. Kabihorft, 
Mühlenthor. 
Parchentkathe ſ. Rendsburg. 
Parinerbera 1. Parin. 
Parinerhof f. Anb.: Grof-Parin. 
Part f. Gorieswerder, Walterds 
hef, 
Parkentin f. Berkenthien. 
Parkerin, Mendifchz, ſ.Anh.e Ber⸗ 
kenthin Klein⸗Berkenthin) 
Parreke ſ. Gorieswerder, Wal⸗ 
tershof. 
Partzowe f. Paſſau. 
Parvum stapnum f. Lütgenſee. 
Paſchburg f. Groͤmit. 
Paschbarg f. Itzehoe. _ 
Pafchburg, auf der, ſ. Anh.: Grö: 


mitz. 
Paſewerk ſ. Steinhof. 
Paſſaderredder ſ. Paſſade. 
Paſſoll ſ. Gosdorf. 
Daltorenteih f. Barkau. 
Pakorp f. Afhebera, Garbet, 
Nantaufeld, Sepel, Wetten: 
dorf. 
Paten ſ. Neuenbrook. 
Patluſe ſ. Petluiſe. 
Paukendorv f. Anh.: Bankendorf. 
Paulsſsbrootk f. Hademarſchea. 
Paulsort ſ. Garſtedt. 
Drdöhr ſ. Chriſtiansruhe. 
Peertopp f. Seth. 
Peeöberg f. Teſtorf, Neus. 


Negifter über diejenigen Ortfchaften, 


Pavendiek f. Hobenadpe, Steinz| Peezke f. Marienwohld. 


Pehmeln f. Pemeln. 

Pehmener Binnenau ſ. Tensfel⸗ 
derau. 

Pehmeneraraben ! 

Pehmener-Hof f. Pehmen. 
ehmener⸗ See 

Seinerzdof f. Dein. 


Papenkump f. Booftebt, Bram⸗ | Priffenerau f. Bücken, Riddersö. 
mer, Hanſühn, Helmſtorf, Kiel, Peiſſenerpool 
Lohbarbek, Niendorf, Oeſche- Peiden 


ſ. Peiſſen. 
Pelzerberg ſ. Elmshorn. 
Pelzerhaken ſ. Neufladt. 
Pemen ſ. Pehmen. 


| penetredh f. Asbrok. 
Papenfchleufe f. Palmfchleufe. | Pendhörn f. Damlos. 


Penze f. Penis. 
Pᷣenzer⸗See f. Danckersdorf. 
pepermote f. Nebenhof, Neuhof. 
Pppeper⸗See ſ. Ekelsdorf, Kogel, 
Ottendorf. 
Perdebruke f. Liensfeld. 
Perle f. Wintershagen. 
Perone ſ. Prohnftorf. 
Peronisdorp f. Probnftorf. F 
Peſchbach ſ. Marienwohld, Mölln. 
Peſins ſ. Dazendorf. 
Peſtalozzi⸗Stiftung ſ. Billwärs 
der. 
Peſtberg ſ. Dammthor. 
Pesthof f. St.: Pauli. 
Peszkenbeke f. Marienmwohld. 
Petersburg f. Ievenftedt. 
Peterddorf, Neu⸗ f. Schömwalbe, 
Meteröfähre f. Krondneft. 
Peterſilienteich f. Steinbof. 
Peterskamp f. Afdheberg. Damm, 
| Peterstorp f. Petersdorf. 
| Peterswarf f. Grofbüttel. 
Petſchenbek f. Marienmohlbd. 
Petzeke f. Marienwohld. 
Peverling f. Krummenfer. 
. M. Marienwohld. 
Pezkerbach ſ. Mölln. 
Hfaffenbergskoppel Carlshof. 
Pfaffenwehr f. Weddingſtedt. 
Pfahlkrua f. Elmshorn. 
Pfannkuchenkrug ſ. Haſſeldie ko⸗ 
damm. 
Pfefferkrug ſ. Mellincftedt. 
| Pfeffermühlenber f. Alſter. 
pfeifentorf f. Stoirr. 
Pfennenteich ſ. Alveslohe. 
Pᷣfenniatrug f. Berinaftedt. 
Pfennigswieſe ſ. Feldhuſen. 
| Pferdeforn f. Kiel. 
pferbetäuferbof f. Anh.: Hol: 
ftentbor. 








| Ppferdetonpel f. Aſcheberg, Sach⸗ 


ſenwald. 
Pferdewarder ſ. Entenmwärber. 
Pfingſtberg ſ. Augſtfelde, Meins⸗ 
dorf. 


f 
Poßbrüde f. Wildenwaſſeraang. Pfinafthorft f. Seröbet. 


‚ Pfingfttathe ſ. Nof. j 
Philippinenrub f. Krummmifd. 
Phitippsburg f. Grasbrook. 
Philivpsteich ſ. Berafeld. 
Pickenrade ſ. Arbrok. 
pᷣiev Süder⸗ und Norder⸗, ſ. 
Miele. 
vievenſack ſ. Grevenhagen. 
Diepgraben ſ. Moorregr. 
Pügerrnhe f. Dibedler. 
Pilgrim f. Barlt. 





ar, 


» 


— ——2—⸗ * u 


4 


*— 


u —— — — — ———— — — 


denen feine eigene Artikel gewi 


Pinnau \ ’ Porsſee f. Poſt⸗See. 
Pinnauerfeid e Molln. Porevelde f, Popfeld. 
PinnebergersHöfef. Glückſtädter⸗ Dortici f. Bergedorf. 
— — ſ. Parin. 
innowe * Poſſee ſ. Heiligenhafen. 
Pinn⸗ See f. Mölln. Poifin ſ. Dayendorf. 


Plaaeberg f. Charlottenberg. 
Plaſſen f. Stampe. 
Platenrönne f. Menahufen, 
Platzen ſ. Doberftorf. 
Plecceviz f. Panker. 
Pleez f. Suksdorf. 
Pleſſen ſ. Projensdorf. 
Pleſſenholz ſ. Roſtorf. 
Pleſſenſche Wildniß ſ. Wildniß, 
Blomeſche⸗. 
Pleſſenteich ſ. Bokſee. 
Pletzen, im, ſ. Oſterrade. 
Plink, auf dem, ſ. Gehlenſiel. 
Plirup ſ. Wefterrönfeld. | 
Plizzeviz f. Panfer. | 
lötihhen-See f. Salem, 
lößen f. Löhndorf. 
root f. Panker. 
lumbroof f. Blekendorf. 
Plumpsmühlen f. Blantenefe, 
Pluncowe ſ. Plunkau. 
Plune ſ. Plon. 
Plus ſ. Martensrade. 
Pockenhof ſ. Anh.: Burgthor. 
Podinaberaben ſ. Poyenberg. 
VPohlſerhof f. Pohls. 
Pölitz ſ. Neuſtadt u, Anh.: Neus 
ſtadt. 
Poͤlitz ſ. Poͤhls. 
Pölitzerhof f. Pöhls. 
Poppelhof ſ. Strohdeich. 
Poppenburg f. Poppendorf. 
Pogatſe ſ. Pogeez. 
vos. Wendiſch-, f. Holſten⸗ 
dorf. 
Poggenmühle ſ. Harmhorſt. 
Poggenpohl ſ.Cismar, Hansfelde. 
Poggendohlsbach ſ. Muhlenbach. 
Poggen-See ſ. Depenau, Fre— 
ſenburg. 
Poggenſehe ſ. Tielenhemme. 
Poagenfiek ſ. Delingsdorf. 
Pohlſee f. Hohenſchulen. Prodole ſ. Perdol. 
Pohl-⸗See f. Grebin, Manha— Prönau f. Ernſthauſen. 
aen, Pohlfer. Prönauerhörn f. Ernfthaufen, Ol⸗ 


Poſt f. Bokel, Gromitz. 
Poſtbek f. Hanerau. 
Poſtbeken f. Aasbüttel. 
Poſtfeld f. Poßfeld. 
Poſthaus ſ. Ahrensburg. 





Poſthoop ſ. Barsbüttel. 

Pothenhof ſ. Neuhof. 

Pott ſ. Reinbek. 

Potzade ſ. Paſſade. 

Potzendorp f. Pöſchendorf. 

Praggerbuſch ſ. Borgholt, Wed⸗ 
binaftebt. 

Pramice f. Trems. 

Pra“ekowe f. Pratjau. 

Pratum ſ. Wiſch. 

Preederkamp f. Honigſee. 

Preetzerredder ſ. Aſcheberg. 

Preilinq f. Preil. 

Premeſſe ſ. Trems. 

Prenteshorſt ſ. Hansdorf, Wol⸗ 

denhorn. 

Prewark ſ. Dam'os. 

Priegelteich ſ. Steinhof. 

Prienfelde f. Lenſahn. 

Prieskamp f. Roſenfeld. 

Prieſterbach ſ. Alt⸗Moͤlln, Brei: 
tenfelde. 

Prieſter⸗See ſ. Schall⸗See. See⸗ 





dorf. 
Prieſterwieſe ſ. Oldenburg, Win⸗ 
tershagen. 
Prinzenholz ſ. Rotenſande. 
Prinzkamp f. Neuhaus, 
|Prisow f. Auauftenbof. 
Prigia f. Waterneverftorf, 
Primall f. Anb.: Gutin. 
Probftenwärder f. Lanker-See. 
Prodanisdorp f. Brodau. 
Prodenow f. Ernftbaufen. | 
—— ſ. Brodau, Projend- 
borf. 


Pohnsdorf f. Pohnsdorfer denbura. 
Mühle Prohnſtorfer⸗See f. Prohnftorf, 
Pohnsdorferfeld f. Pohnsdorf. Warder-See. 


Propheten⸗See f. Quickborn. 


Pohnsdorfer⸗Stauen (Stauung) 
Provenow f. Ernfthaufen. 


f. Erpesfelde, Neumühren, 
Pohnsdorf. 
Polesce } f. Neuftadt u. Anh.: 
Politz Neuftadt. 
Politze ſ. Pöhle, ülſen. 
Pollhorn ſ. Jevenſtedt, Kattbek. 
Pollüche f. Padelügge. 
Ponatesthorp ſ. Pohnsdorf. 
Polterberg f. PBlantenefe. 
Donazdorp f. Pohnsdorf. | 
Popkendorp f. Pörpendorf. | 
Poppenbrügge f. Gaarden, Moor: 


Proveftesdorp f. Pradborf. 
Prndenstorpe f. Brodau, 
Prünerfclag f. Kiel. 

| Prüsdorferteich 1. Bunadberahof. 
Prüffenteich f. Erpesfelde, Poſt⸗ 


See. 
Pruſſerfeld f. Auguſtenhof. 
Prywese f. Priwitz. % 
Pryzouwe f. Auauftenhof. 
Pütekendorp f. Pohns dorf. 
‚pütjen f. Egenbüttel. 





fee. u z 
Ponestorpe f. Pohns dorfer⸗ Püttenkathe f. MWellingsbüttrl, 
Mühle. " spütterhols f. Krummenfer. 


pᷣukrade f. Wantendorf. 


Pool⸗See f. Schönmeide. 
Pulverbek f. Krefenbura. 


Poppendorp f. Löhrftorf. 
Ponhenkenderp ſ. Segeberg. Pulverbornhorſt ſ. Brunſtorf, 
Poppenwiſch ſ. Großenaſpe. Sachſenwald. 

Poreköstorpe f. Bungdberahof. Pulvermühle f. Gollau. _ 
Porez f. Preetz. Yulvermühle f. Strukmühle. 


Proveſtes⸗Brugahe ſ. Scharsdorf. Raade 


dmet ſind. 


Pulverteich f. Anh.: Ahrensboker⸗ 
Vorwerk. 

Pulverthurm ſ. Rethwiſch. 

Pumpe, bei der, ſ. Neufeld, 

Punttifte f. Grönland. 

Pnrekestorp f. Bungsberghof. 

Purnurr f. Hedwigenkoog. 

Pᷣuſe f. Fuhlsbüttel. 

Puſſade ſ. Paſſade. 

Puſthin f. Hobſtin, Sibſtin. 

Puß, im, ſ. Boberg. 


XXIiX 
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Poſthaus, Alted, f. Woldenhorn. | Putlos f. Putlos. 


PutlofersHalde ſ. Ernithaufen. 
Putlofers Mühle f. Eroß. 
Putluſe f. Petluife, 
Putrowe f. Pötrau. 
Puttekendorp f. Pohnddorf, 
Pusmweg f. Hohenaspe. 
Pyrone f. Prohnſtorf. 

D. 
Quaalerfeld f. Kofrlau. 
Quälberg f. Wantendorf, 
Quaälbof f. Natienddorf. 
Quale f. Quaal. 
Qualen ſ. Weddingftedt. 


Qualige 

Qualfete ſ. Quals, 

Qualferfelde j 

QDuarnbet ſ. Gieſelau, Offen 
büttel. 


Quasſoll f. Kembs. 

(uast. im, ſ. Uferland. 
Quatenbek f. Grinau. 
Queddern f. Windbergen. 
Queet f. Dftermoor. 
Quellenberg f. Blankeneſe. 
Quellenthal f. Flottbek. 
Queller f. Köonig-⸗Frederiks⸗Koog. 
Querblocken ſ. Elmenhorſt. 
Qurrenbetf.Sirfelau, Offenbüttel, 
Quernbrooß f. Bilſen. 
Quernrövi f. Glausdorf. 
Quernhorft ſ. Aasbũttel. 
Quernſtede ſ. Quarmſtedt. 
Querſack ſ. Glausdorf. 
Quickborn f. Bokel. 
Quidenberge ſ. Oſtermoor. 
Quiderne ſ. Windbergen. 
Quidſtorpe f. Quisdorf. 
Quiſuten ſ. Eluvenfiek. 
Quithslippe ſ. Oſtermoor. 
Quittmühlen ſ. Grorgentbal, 


R. 


Raadbrooksbach ſ. Bokholt. 

ſ. Mühlenbek, Rade. 
Raaerteich f. Raa. 

Raak f. Seth. 

Raaland f. Grube, 

Rabans ſ. Anh.: Behrensdorf. 
Rabenhorſt f. Muxal. 
Rabenshörn ſ. Grevenhagen. 
Rachuten ſ. Rotenſande. 
Racisborg ſ. Ratzeburg. 
Radeberg f. Anh.: Blekendorf. 
NRadecheftorp f. Rajensdorf, Reeb⸗ 


dorf. 
Radekeſtorv f. Najendborf, Nat: 
jenöborf. 
Raden f. Anh.: Behrensdorf. 
Radekuhl f. Stellböten. ’ 
Nadeland f. Hohenfelde, Steln- 
feld, Stubben. ° s 
Raͤdelveſtede ſ. Nablitedt. 
Radesthorp f. Raſtorf, Roſenfeld · 


Nix 


Nadewiefe, auf der, ſ. Schretftas | Redderſchmiede f. Frefenburg. 
fen, Kleine. . Redderſchmiede f. efenberg, 
Radkuhl f. Riepedorf. Große. 


Radolfſtede ſ. Rabiftedt. 
ar ſ. Anh.: Duchels⸗ 
borf. 
Radvartdeshagben ſ. Nienhagen. 
Nadverftorpe f. Raisdorf. 
Radwardesthorp f. Sopbienbof. 
Mägen f. Martenörabe. 
Rähkrug f. Barkau. 
Ragit f. Reitbrook. 
Rahde f. Krummendiek. 
Nabe ſ. Raa. 
Rainville ſ. Ottenſen. 
Raisdorf f. Sophienhof. 
Raketin f. Rettin. 
Ralandſichten ſ. Timmdorf. 
Raleffshoop ſ. Padenſtedt. 
Namedla f. Remmels. 
Rammerdhörn f. Saſel. 
Ramm-See f. Molfier. 
Ramskamp f. Göln, Hainholz. 
Nanderöweide f. Nettelburg. 
Rangenberg f. Anh.: Dummers⸗ 
d 


orf. 
NRaniberg f. Siems. 
Rankenbergötoppel f. Flintbek. 
Ranzel f. Abrenlobe, Ellerhoop. 
Ranzivelt f. Menfefeld. 
Rappenberg f. Dafentbal. 
MNaftieben f. Brooklande. 
Naftiebener: See f. Liensfeld, 
ee 

atecowe 
Ratekau 1 Rattau. 
Ratekeſtorp ſ. Ratjensdorf. 
Rathsfohr ſ. Radesforde. 
Rathéskamp f. Itehoe. 
Natbömehde ſ. Mehde. 
Natheteich f. Plön. 
Natjenau f. Ievenau, 
Matinarfmede f. Mehde. 
Ratiensdorferfeld ſ. Ratjenddorf. 
Ratkauer-See f. Rupperddorf. 
Natkendorp f. Natjendorf. 
Ratlowe f. Natblau. 
Ratmerftorpe f. Ratjensdorf. | 
Ratwerstorp, Deutsch, f. So⸗ 

pbienbof, ! 
Natwerfiorn, Wendifchenz, ſ. 

Raisdorf. 
NRauchkammer f. Crempermoor. 
Rauhöborft f. Mönkenbrook. 
Raudenstorfl {. Ratmerstorp. 
Nauhe⸗Haus f. Horn. 
Naubenborft ſ. Gudow. 
Rauhenranzel ſ. Felde, 
Raum ſ. Grebin. 
Raumkathe f. Emkendorf. 
Navensdamm ſ. Bruché. 
Ravensdiek ſ. Ravenskamp. 
Ravenshorſt f. Bruchs. 
Ravensneſt ſ. —— 
Rebenkoppel ſ. Ebendorf. 
Reboreh f. Hehburg. 
Rechtkamp f. Doberlorf. 
Rechtsland f. Grönland. 
Repdegeflorp f. Reesdorf. 
Nedder, im ſchwarzen, f. Hütten 

mobib, J 
Redderjahn ſ. Paſſau. 
Redderkathen ſ. Tankenrade. 
Redderkrug f. Adoirböhof, Em: 

kendorf, Paſſau. Zarnekau. 
Redderloh f. endorf, 


Redingsdorfer-⸗See f. Redings— 


dorf. 
Redwisch ſ. Rethwiſch. 
Reebach ſ. Lockſtedt. 
Reedwiſche ſ. Cismar. 
Reekerheide ſ. Reeke. 
Meepfe f. Grinau, 
Reeſenbek f. Liesbüttel. 
Reeſenberg f. Süſel. 
Neefenbettf. Bokhorſt, Hademar⸗ 
ſchen, 27* 
Reeſenſchlag ſ. Kittlitz. 
Reeshoop Ahrensburg, Wol⸗ 
denhorn. 


Regelſtelle ſ. Elmenhorſt. 


RegenddorfersMoor ſ. Süfeler: 
Vorwerk u. Anh.: Rogestorp, 
Regke f. Reeke. 
Regneswurden ſ. Renswühren. 
Rehburg f. Lilienthal. 
Rehdershof f. Wellne, 
Rehedyk f. Michaelisdonn. 
Rehhagen f. ———— 
Rehkämpe ſ. Rangenhorn. 
Rehkoppel ſ. Rethwiſch. 
Rehmenbach ſ. Bokel. 
Rehmsberg f. Hohenſchulen. 
Rehr ſ. Reher. 
Rehrhemm ſ. Windbergen. 
Rehrſtall ſ. Rederſtall. 
Rehwege, am, ſ. Neufeld. 
Reidsbek f. Wehrau. 
Reihe, Großes, f. Kronpringen- 
14 


009. 
Reiberftieg ſ. Anb.: Elbe. 
Reimersholm ſ. Arem.rberg. 
gi rg f. Anh. : Hörften. 
Reimersho 
Reimershorst } f. Aremerberg. 
Reimers-See f. Heiligenhafen. 
Reinebeke f. Köthel, Reinbek. 
Reinfelder  Parceliftenftele ſ. 
— 

einlage 
Reinlinghe kr Rellingen. 
Reinoldesburg ſ. Nendöburg. 
Reinsbeker-Dorn ſ. Niendorf. 
Reinsbütteler-Weide ſ. Reins— 
büttel. 
Reinsveldesbeke ſ. Reinsbek. 
Reiſiek ſ. Couln. 
Reitland ſ. Reitbrook. 
Rekenhagen f. Boden, 
Rekenow f. Meete, 
Rellin f. Röllin, 
Kellingdmark f. Grevenkopper⸗ 

Riep. 

Mennevelde f. Ofterrönfeld, 
Rennomwe f. Rönnau. 
Nennfabl f. Reeke. 
Renfingerteih ſ. Fibek. 
en t f. Rens⸗ 
Rendrbührenerfeld | wühren. 
Renzet ſ. Poggenſee u. Anb.: 

Abreniche n. Ellerboop. 
Meven, auf dem. f. Böncbüttel, 
Merberftede f. Nordhaftedt, 
Nefelietbberg f. Wacken. 
Reſenbüttel f. Wolbeöhorn, 
Nefenig f. Shoönwohld. 

Meterie f. Gosdorf. 
Metbbera f. Schreventorn, 
Rethbucht ſ. Dellſtedt. 


Regiſter über diejenigen Ortſchaften, 


Rethdamm ſ. Schrevenborn. 
Rethdiek pr Midaelids 
Rethdiekerdonn bonn, 
Rethkamp f, Afdheberg. 
Rethkathe f. Hehenhof. 
Rethkuhl ſ. Schmool. 
Rethwärder ſ. Kaltenhofe. 
Rethwiſch f. Brefabn, 
Nethwifher Boden f. Boden. 
Rethwiſchfeld 
Rethwiſchhöhe ſ. Rethwiſch. 
Rethwiſchhof 
Rettin ſ. Brodau. 
Reutenbach ſ. Poyenberg. 
Reuterdamm f, Oldesloe. 
Reuterkamp ſ. Nordoe. 
Reutersberg ſ. Lokſtedt. 
Reuterteich ſ. Schlamersdorf. 
Reval ſ. Nordhaſtedt. 
Revel f. Schülp. 
Neventer ſ. Sachſenwald. 
Reylinghe ſ. Rellingen. 
Reyndesborch ſ. Rendsburg. 
Reynebeke f. Reinbek. 
Reynevelde ſ. Reinfeld. 
Reytbruke ſ. Reitbrook. 
Rhemen ſ. Rehm. 
Rhin f. Henſtedt. 
Rhin, am, f. Blomeſche-Wildniß, 
Bülowſche⸗Wildniß. 
Rhinſchlot ſ. Wildniß, Blomeſche⸗. 
Rhomhuſen ſ. Ramhuſen. 
Ribekesdorp f. Riepsdorf. 
Richardéhorſt ſ. Nettelſee. 
Richsicdestorp f. Richfrethe- 


storp. 
Richterbek f. Rohlfshagen. 
Richtewalde f. Bokholt. 
Rickelshorn f. Stenfeld. 
Rickelshorſt f. Nettelie. 
Rickelshave f. Rickelshof. 
Ricklingerdamm f. Rickling. 
Rickneraniger-Sce f. Anh.: Za- 
storp. 
Nicolinggbe f. Nidling. 
RidderferzAu f. Peiffen, Ridders, 
Schlotfeld. 
Riddersroth f. Woldenhorn. 
Riegelskamp f. Aſcheberg. 
Riehloh ſ. Herde. 
Riemannsmuͤhle f. Anker. 
Nirp ſ. Bekdorf. Grevenkopper⸗ 
riep. Neurntroot, Süderauits 


rien. 
Riepenburg f. Kirchwärder. 
Riepenburger » Märder f. Kir: 

mwärber. - 
Rieſebuſch ſ. Schwartau. 
Rieſen ſ. Nordſee. 
Nirfenberg f. Weſſeek, Sroß:. 
Mieöhorn f. Großenaspe. 
Rigardescampe ſ. Nettelfee, 
Riis f. Waerholm. 
Rikelekesdorv f. Mirdorf. 
—— Boden. 
Rinaflott f. Rienſchlott. 
Ripen f. Grevenkopper-Riep. 
Riquardescampe f. Nettelſee. 
Miöne f. Kiffen. 
Risbuſch f. Schwartau, 
Niffede f. Rieſe. 
Mifbliden ſ. Dietrichsdorf. 
Ris zerestorp |. Wentorf. 
Rithſerowe f. Riderau. 

itt ſ. Herrenweide. 

troof ſ. Mmar. 


⸗ 


denen feine eigene Artikel gewidmet find. 


Rohlfshörnermoor f. Rohlshörn. 
Rokelberge ſ. Rokesberghe. 
Roland f. Sroßenadpe, Reber, 
Wasbuk. 

Rolandsberg ſ. Ottenſen. 
Rolefshagen ſ. Rohlfshagen. 
Rolevedbagben ſ. Nohlfshagen. 
Roleveſtorp ſ. Rohlſtorf. 


Ritteristorp f, Richkerstorp. 
Rittersroth f. Hansdorf. 
Nittkrug f. Barenddorf, 
Risen f. Oldesloe. 
Risentamp f. Braaf. 
Ritzerauer-See f. Rittzerau. 
Rirdorfer-Mühle ſ. Lebrade. 
Rizendorf f. Richkerstorp. 
Nirdorferteih f. Nirdorf. Ralff Rooft 
Mo f. Raa. Nolfsberg h f. Eooft. 
Robeldesborch f. Raboldesburg: | Rollbek f. Sophienhof. 
Robele f. Nöbel, Nollberg f. Schulau. 
Robhöhlen f. Dummersdorf. Rolloh ſ. Hohenaspe u, 
Robole ſ. Robel. Rolloherbek Anh.: Hohenaspe. 
Rochau ſ. Grammdorf. Roloffshagen ſ. Rondeshagen. 
Rochel, auf der, ſ. Hademarſchen. Rolverstorp f. Rolevestorp. 
Rochusruhe ſ. Dörnik. Romeresfleth f. Sommriä. 
NRodenteih f. Benz. Rondeshagener-Wehden f. Weh— 
Rockestorff f. Rokesbergne, den, Groß-. 
Nodien f. Döhnsdorf. Ronnowe f. Rönnau. 
Rocksberge f. Rokesbergne, NRopftorpe ſ. Nöbsdorf. 
Rockshorſt f. — en ya f. Tielenhemme. 
Rockskrug f. Ditmerskrug. o8bor 
Node f. Offenbüttel. NRofeburger:Xu } f. Rofeburg. 
Rode f. Moorrehmen, Schmool. Roſen f. Nöfing. 
Rodebeke f. Rothbek. Roſenberg ſ. Altona, Blumenthal. 
Rode-Capelle f. Sandtfördt. Nofendal ſ. Roſenfeld. 
Rodehuus ſ. Bordesholm, Ros|Mofenfelde ſ. Siggeneben. 
thenhauſen. Roſengarten ſ. Aſcheberg, Halen— 
Rodemarne ſ. Marne. dorf. 
Rodenbach f. Mühlenbach. Roſenhagen ſ. Kittlis, Wefenberg. 
Rodenbekswiſch f. Moorfee, Roſenhof f. Auguſtenhof, Lenz 
Rodenwintel f. Ruhwinkel. fahn, Schafltedt. 
Rodeſant ſ. Notenfande, Roſenhofer-Brök f. Brökau, Gru— 
Rodingeshagen ſ. Rondeshagen. ber-See, Siggeneben. 
Rodtberg f. Offenbüttel. Roſenkamp ſ. Nathlau. 
Nöbeldau f. Raboldesbarg. Roſenteich f. Dammthor. 
Röbenhofskathe f. Onpendorf. Roſſee f. Diemersdorf. 
Rockelbeksſicht ſ. Derddorf. Roſſeerweide J Oldenbur 
Röde ſ. Gneversdorf. Rossow a d- 
Norden, to den, f. Rabe. Roßbaum f. Satjendorf. 
Nöfrade f. Stellbölen. Noßberg f. Damm. 
Röfroth f. Paffau. Roßkopp f. Altenfelde, 
Rögen f. Barafeld, Lütjenſee, ducht. 

Havigborft, Neuhaus, Nien- Roßkrog f. Rethwiſch. 
wohld, Schwartbuck. Roßrade ſ. Aſcheberg. 
Röohrendamm f. Billwärder-Aus⸗ Roßſteert ſ. Haſeldorf. 

ſchlag. Rotenſander-Ort ſ. Rotenſande. 
Roͤhldieksholz ſ. Sophienhof. Rothardesbeke f. Rasbek. 
Roͤhſühlen ſ. Garbek. Rothberg ſ. Reeke. 
Romer ſ. Alveslohe. Rothebrücke ſ. Feldhuſen. 
NRönneburger-Wärter ſ. Kirch- Rothehenne f. See ; 
ord⸗ 


Oſter⸗ 


wärder. — ſ. Brachenfeld, 
Ronner⸗ Au ee. 
Ronnerbek 122 Neuwühren. Nothenbek f. Rodenbek, Rothen, 
Nönnerbeide Suksdorf. 


Rothenburgsort f. Billwärder— 
Ausſchlag, Hamburg. 
Rothenhahn f. Güldenſtein, Quick⸗ 
born, Schilsdorf, Sprenae. 
Mothenhaufen f. Krempeledorf. 
Rothenhausen f. Krempelsdorf, 
Steinrabderhof. 
Rothenhof f. Nendöburg. 
Rothenhuſe f. Zenite. 
Rothenmiühle f, Ridting. 
Rothenmühlen f. Schlotfelb, 
Notbenfande f. Rotenfande. 
Rothenteich f. Klethkamp, Nein 


bet. 
Rothſteensort f. Barlt. 
Rothwegen f. Hansdorf. 
Rotmaresvlete ſ. Rumfleth. 
e. Rotmersvlethe f. Sonnendeidh. 
Rohlandskuhl f. Oldenburg. Rottenborch f. Schierenfer. 
Robiföhörnerhofz f. Rohtfehörn.! Rottenbüll f. Steenfeld. 


Rönnerbolz Yr Rönne. 

Rönner⸗Lagh f. Baxsbek. 

Roͤnnerteich f Neuwühren, Roönne. 

Ronnhaide ſ. Barmbek. 

Ronningskrog f. Ehndorf. 

Ropsdorf f. Röbsdorf. 

Röſch ſ. Alveslohe. 

Rösdorf f. Rüsdorf. 

Moöft, Alts, f. Tensbüttel. 

Nöfthufenerdonn f. Micaelids 
bonn. 

Roͤth, in der, f. Kummerfelb. 

Roͤthſoll f. Gneversdorf. 

Roͤwers⸗-See f. Schömingſtedt. 

Rofhof f. Garſtedt. 

NRogestorp f. Anh.: Rogestorp. 

NRoggenbofe f. Delirdorf, 

Nobe f. Rog 


* 
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Rottenmoor ſ. S — 
Rotterdammöbek f. Oldesloe. 
Rottersbek ſ. Rasbek. 
Rovelstorp f, Rolevestorp. 
Rowederſtorp 

| —*8 ’ If. Nausdorf. 
'Royen f. Schmool. 
Rucghedehorſt f. Noggenhorft. 
Rüdetin f, Nettin, 
Nübefamp f. Adolphshof. 
Rübhof f. Offenſeth. 
Rückknaken ſ. Cismar. 
Rügenrade ſ. Jersbek. 
Rülau f. Louiſenhof. 

Rümbek ſ. Egenbüttel. 

Rüſch ſ. Depenau. 

Rüſchberg ſ. Flehm. 
Rüterkoppel ſ. Cayhof. 
Rütersberg ſ. Lokſtedt. 
Rütershof ſ. Ruppersdorf. 
Rüterſoll ſ. Laboe, Oldenburg, 

Schlamersdorf. 

Rüterweide ſ. Döhnsdorf. 
Rugemor f. Rumohr. 

Rugenbek ſ. Ellerbek. 
Rugenberg ſ. Oldenburg, Pöp— 
pendorf, Siems, Wentorf. 
Nugenbergen f. Bönningftedt, 

Müffen, Walteröhof, Winzels 


dorf. 
Nugenhorft ſ. Wakendorf. 
Rugenkamp f. Groden. 
NRuyenort f. König = res 
— — beritö-foog. 
NRugenranzel f. Ellerhoop, Felde, 
Horft. 
Nugenrenzel f. Ahrenlohe. 
Nugenftiefel f. Harmsdorf. 
Nuageline f. Röllin, 
Rugghe f. Bramhorst.' 
Rugheleger f. Blieftorf. 
Rugherod f. $uttertamp, 
Ruhebarg ſ. Walteröhof. 
Ruhleben ſ. Langwedel. 
Ruhloh ſ. Seth, Stuvenborn. 
Ruhwinkelerholz f. Bockhorn. 
Rulo ſ. Hohenasve. 
Rummelsberg f. Wittenborn. 
Rumohrholz f. Rumohr. 
Rumpnigh f. Rümpel, 
Rundhof f. Grempe. 
Runſtede f. Röſt. 
Ruppersdorfer⸗See ſ. NRupperös 


dorf. 
Ruſch ſ. Fuhlenhagen. 
Ruſchkrug f. Wielen. 
Ruschvlete f. Gorieswerder. 
Rufee f. Ruf. 
ent \ f. Butterfamp, 
Rusland f. Kamp. 
| Auffen f. Goricswerder, Roß, 
Ruſch 


uſch. 
Ruſſenſoll f. Rüting. 
Ruſtorpe f. Rüsdorf. 
Muß f. Wildniß, Blomeſche—. 
Ruß-See ſ. Blockshagen, Ruſ— 


ſee. 

Ruta f. Neumünfter, 

Rutenwiſch f. Wittorf. 
Nuthen f. Neumünfter. 
Rutſe f. Ruſſee. 
Rutyng f. — — 
Nodtiteddorn f. Rirdorf. 
Rypeleftorn f. Riepsdorf. 
Antferesborp f. Wendtorf. 


xxx 


®. - 
Saahrentamp, ſ. Havighorſt. 
Saalbek ſ. Neuſtadt. 
Saalbornbek f. Bargfeld, Sarls 

huſen. 
Saalzerberg ſ. Dazendorf. 
Saaren f. Schmalfeld. 
Saaren f. Stockſeehof. 
Saat-See f. Schülldorf. 
Sabbathskathe f. Lenſahn. 
Sabeniz f. Sahms. 
Saberg ſ. Raseburg. 
Sachſenbande ſ. Poppenhuſen. 
Sachſenberg 
Sıhötımp f. Satiendorf. 
Sad, im f. Horſt, Schlamin, 
Groß:. 

Sackkathe f. Paſſau. 
Sacksbach ſ. Schaarbach. 
Sackſoll ſ. Schwienkuhl. 
Sackwiſch f. Paſſau. 


22 f. Neuendeich. 
Sagauer-See 
Sagbow } f. Sagau. 


Sahnau f. Kratöborf. 
Sakkeran f. Segran. 

Salat f. Wilfter, 

Salat, auf dem, f. Nortorf, 
Salemer: See f. Salem. 
Salem, Klein-, f. Salem, 
&aleviertb f. Hennſtedt. 
Saltenborg f. Anb. : Falkenhuſen. 
Salsouwe f. Salzau. 
Salsauer- Mühle f. Salzau, 
Satyftrang f. Siebeneidhen, Wo: 


terfen, 
Sambfe f. Sahms. 


Sandkuhl f. Großendorf. N 
Sandbuhle f. Aſcheberg. Kiebid⸗ 


reihe. 
Sandmühle ſ. St.Georgsberg. 
Sandatéert ſ. Nandtlördt. 
Sandſtückteich ſ. Oelirdorf. 
Sandweg f. Lieth. 
Sandwiſch ſ. Moorfleth. 
Sannigen ſ. Diendorf. | 
Sandfouci f. Düſternbrook. | 
Sappenkrog f. Oldesloe. 
Saraukatbr f. Sipsdorf. 
Sauren f. Sohren. 
Sargberge f. Ottenbüttel. 
Sargento ſ. Katohl. 
Sarlau f. Bünzenerau. | 
Sarnetauer:See f. Gudow, Sars 
— 

arowe 
Sarowe 1. Sarau. 
Sartiendorf f. Satjentorf, 
Saſelbek f. Alfter, Safel, 
—— 
Saſelerhalde 
Saſelerhof I Safel. 
Saöle 
Satesow f. Schüllborf. 
— ſ. Oſterronfeld, Schüll⸗ 

eld. 
Sattekendorp f. Satjendorf. 
Sattenfelde ſ. Tremsbüttel. 
Sarmoor f. Langwedel. 
Saure⸗Eſche f. Adolphshof. 
Scaddehorne ſ. Schadehorn. 
Scadehorn ſ. Schellhorn. 
Scagbrekenishagen ſ. Schashagen. 
Scanaveld ſ. Schenefeld. 
Scaphuſen f. Schafhaus. 


Scattyn f. Schattin. 


St.:Andreadland 1. Bebbingftedt. Scaresvelde f. Scharesfelde, 


St.-Annen-Capellef.Waerholm. 
St, - Johannis - Capelle f. Zenn— 


bufen, 
&t.:Gertruben f.Anh.: Buratbor, 
St.:Zürgen f. Schnakenbek. 
St.⸗Jürgen⸗Haus ſ. Travemünde. 
St.Jüraenshof ſ. Segebera. 





Scelecow ſ. Selkau. 
Scerben f. Barven. 
Scermetomwe f. Barnefau. 
Scernelbufen f. Sarlhufen. 
Scerweöthorp f. Scharsdorf. 


Scaalburgswiſch f. Bokhorſt. 


Sand, Imielenfletberz, f. Twie⸗ Schaale ſ. Schall-See. 


lenflether⸗ Sand. 
Sand, Wedeler, ſ. Wedeler⸗Sand. 
Sandowe f, Gorieswerder, 
Sandbek f. Klethkamp. 
Sandbekshufe f. Kabelborft. 
—— Blankeneſe, Elms— 
born, enhagen. 
Sandberge, auf dem, ſ. Ammers— 
mwurtb, Beſenbek. 
Sandboll f, Sandtfärdt. 
Sande f. Bergedorf, Eiderſtede, 
Kellingbufen, Ueterfen. N 
Sande, auf dem, f. Kirchwärder. 
Sande, im, f. Nehmten. 
Sandfeld f. Anker, Felde, Rabe, 
Barnekaı. 
Sandforıl f. Sandhorne. 
Sandhägen f. Dingen. 
Sandhöbe f. Rangelohe. | 
Sandhof ſ. Hamberae. Rendsburg. 
Sandkamp ſ. Steinhof. 
Sandkampſche⸗Hufe f. Herde, | 
Sandkampsknüll f. Ofterrade. | 
Sandkathe f. Booftedt, 
Sandkathen f. Rubleben. | 
Sandkrua f. Broofreibe, Eilhet, | 
Gaarden, Krupunder, Reeker— 
beide, Ruhleben. Schnakenbek, 
Wilhelminenhohe. 





Schaar f. Boſſee, Wulföfelde. 

Schaarberga ſ. Chriſtiansthal, Gre⸗ 
mersdorf. 

Schaarkamp f. Danfühn. 

Schaarsbach ſ. Bansbüttel, 

Schaarteich ſ. Kühren. 

Schabrekemshaghen ſ. Schas— 


busen, 
Schachterbuſch f. Schacht. 
Schachteshagen ſ. Schashagen. 
Schachtholm ſ. Hörſten. 
Schatenfer f. Rolübbe. 


| Schabbehorn f. Schellhorn. 


Schadenbek f. Sachſenwald. 

Schadendorf f. Kronprinzenkooq. 

Schäferei f. Alveslohe, Eleve, 
Drage, Großendorf, Hütte, an: 
gein, Neumeierei. Woterſen. 

Schäferei f. Kaltenhof, 

Schäferböbe f. Rangein. 

Schäfrrtamp, Kleiners, f. Eims— 
büttel. 


Sdaͤferkathe f. Kükelühn, Nien⸗ 


hüſen. Nidders, Groß⸗Wehden. 
Schäferquelle ſ. Poyenberg. 
Schafbrücke ſ. Carlsbof. 
Schafbrunnen ſ. Br 
Schafhaus ſ. Hartenboim. 
Schafſtall ſ. HSaſenthal. 


- 
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Scafftedters Mühlenbach ſ. Müh⸗ 
lenbach. 

Schafteich ſ. Aadbüttel, Cleve. 

Schafweide ſ. Wahlſtorf. 

Schalekendorp f. Schmool. 

Staltenburg f. Anh.: Balken: 


Hufen, 
Scalkendorp f. Scmool, 
Stallen ſ. Serftermübe. 
Schallikenkoppeln ſ. Schmool. 
Schall-See ſ. Kogel. 
Schancegnewe f. Sandesneben. 
Schanze f. Einfeld, Ohe, Küke— 
nitz, Nordhaſtedt, Schanzhaus, 
Sipsdorf. 
Schanze, auf der, ſ. Ohe. 
Schanzen ſ. Billwärder. 
Schanzenwall ſ. Roſt. 
Schanztamp ſ. Nienſtedten. 
Schanzkoppel f. Dockenhuden, 
Riepsdorf. 
Scharberg ſ. Aſcheberg. 
Scharbeuderhof f. Scharbeuz. 
Scharenberg f. Wedel, 
Scharenborch f. Tielenhemme. 
Scharenbruch f. Hobſtin. 
Scharenfelder⸗See f. Scharesfel- 
de, Seedorf. 
Scharfenberge f. Anb.: Hafelau. 
Schacfeneck f. Weſterhorn. 
Scharengate f. Tielenhemme. 
Schares felder⸗ See ſ. Seedorf. 
Scharfshörn f. Ellerau. 
Scharnholz ſ. Mielsdorf. 
Scharnhorſt ſ. Reinbek. 
Scharpenſteen ſ. Oersdorf. 
Schartentamperhof ſ. Schenefeld. 
ScharddorfersSre f. Scharsdorf. 
Schashagen f. Brodau. 
Schaffau ſ. Weſſeek. 
Schaitredder ſ. Lütgenſee. 
Schawilken ſ. Großenbrode. 
Schede f. Rädlershorſt. 
Scheed⸗Pobl f. Grevenhof. 
Scheelbet ſ. Bornholt, Holſtenau. 
Scheelenhof ſ. Belau. 
Scheelenkuhlen ſ. ‚Heide. 
Scheelbolgteich f. Halendorf. 
Scheelhorſt f. Hansdorf. 
Scheelshof ſ. Belau. 
Scheelsmiſſen ſ. Anb.: Belau. 
Scheephemme f. Offenbüttel. 
Scheerkatben f. Beſenhorſt. 
Schefenbrügge f. Kattbek. 
Scheidebach f. Holtdorf. 
Scheidebaum f. Albeslohe. 
Scheidebet f. Bfammer, Iende 
feıderau, 
Scheidegraben ſ. *2 
Schridetatde f. Albrechtshof. El⸗ 
menhorſt, Rethwiich, Sandes⸗ 
—— En 
Scheidekoppel f. Krog. 
Sdeiderrug f. Langwedel, Miels⸗ 
dorf, Segeberg. 
Scheidepfahl ſ. Glmöhorn. 
Séelinghuſen ſ. Kellingbuſen. 
Schenefelderhaide ſ. Lurup. 
Schenefelderkiel ſ. Edendorf. 
Schenefeldere Teich ſ. Deckendu⸗ 


den, 
Schenkenberg ſ. Jersbek. 


Scherveſtorp f. Scharsdorf. 
Schervestorpe f. Scharflstorp. 


i eteli f. Gneversdorf. 
—— Coberg. 
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denen feine eigene Artikel gewidmet find, 


Schibeke f. Schiffbek. 
Sciefenberg ſ. Burgthor. 
Schien f. Martensrade. 
Schienholz f. Tasdorf. 
Schierau ſ. Garbek, Wenſin. 
Schierbek f. Ratiendorf. 
Schierbrook f. Garſtedt. 
Schiereeken ſ. Offenſeth. 
euren f. Damloß, 
Schierenhek 
Shierenbrtöhöfe I Yalendorf. 
Schierenhohe f. Brande, 
Schierenkathe f. Perdöl. 
Schieren-See ſ. Annenbof, Gre— 
bin, Perdöl, Schierenſee. 
Schierensee f. Perdol, Ruhwin— 


kel. 
Schierenſöhlen ſ. Schürenſöhlen. 


Schlutuper⸗Wiek ſ. Trave. 
Schmalfelderau ſ. Bramau. 


felde. 
Schmal-See ſ. Molln. 
Schmark ſ. Grebin. 
Schmark-Au f. Schönweide. 
Schmark-See ſ. Grebin, Schön— 
weide. 


dorf. 
Schmeergrube f. Gehlenfiel. 
Schmeerlandermühle ſ. Crempe. 
Schmelin ſ. Kembs. 
Schmiedeau ſ. Breitenburg. 
Schmiedeberg ſ. Lutzhorn. 
Schmiedekathe f. Ronne, Sü— 


derau. 
Schierholzkathe ſ. Großenſee. Schmiedendorfer-Weide ſ. 
Schiffſtedt ſ. Holm. Schmiedendorf. 


Schildkoppel f. Kahlhorſt. 
Schillerah f. Schellrade. 
Schillerburg ſ. Oevelgönne. 
Schillingasbek ſ. Lokſtedt. 
Schimmelhof ſ. Wankendorf. 
Schinderkathe ſ. Beldorf, Lies— 
büttel. 
Schinkenkrug ſ. Horn. 
Schiphorſterwohld ſ. Schiphor— 
ſterfeld. 
Schippbrook ſ. Eilsdorf. 
Schirnau f. Campen, Ohlau. 
Schirnauer-See ſ. Eider-Canal, 
Steinwehr. 
Schlaat ſ. Wilſter. 
Schlackſit ſ. Hohenhude. 
Schlafenkathe ſ. Schönkirchen. 
Schlafshof ſ. Altona. 
Schlagbaum ſ. Bokſee. 
Schlamerrehm ſ. Seedorf. 
Schlampmühle ſ. Haßberg. 
Schleepe ſ. Wedeler⸗ 
Schleep⸗Sand Sand. 
Schlegghendorp ſ. Sechendorp. 
Schleppen, im, ſ. Großenbrode. 
Schleuergraben ſ. Mildenwaffer:| 


Schmielauermoor f. Schmilau. 
Schmolted f. Kronprinzenkoog. 
Schmoil f. Schmoo!l. 
Schmorina f. Giddendorf. 
Schmudentamp f. Gosdorf, 
Schmüsberg f. Sagau. 
Schmüzfeld f, Oldenburg. 
Schmüsfegen f. Damlos. 
Sknabben f. Büſum. 
Schnäbeljöd f. Anh.: Neibe, 
Schnakenkrug f. Breitenftein. 
—— Buͤſum. 
Schneeklasbek 
Schneekrog Ir. Buykrod, 
Schneiderhoop f. Bovenau. 
Schneiderkathe ſ. Annenhof u. 
Anh.: Holſtenthor. 
Schnellmark f. Anh.: Dakendorf. 
Schnellwettern ſ. Sommerland. 
Schniker-Wiek ſ. Trave. 
Schnittelau ſ. Gieſelau. 
Schnittelohe ſ. Steenfelb. 
Schnittgraben ſ. Fieler-See, 
Nordhaſtedt. 
Schnovelsjück f. Anh.: 
welsjnck. 
Schnurtſchimmel f. Neriz. 
Schẽh⸗See f. Plön. 
Schönau f. Schönberg. 
Schönbek f. Bille. 
Schönberger-Au f. Schönberg. 
Schönböten f. Krems. 
Schönbrunn f. Schwirnfüben. 
Schönhusen f. Schonhusen, 


Sna- 


aang. 
Shure, bei der, f. Curslak. 
Schleuſe, Neubäufer, ſ. Wohldorf. 
Schleuſe, Zienburger, ſ. Zien— 
burgerſchleuſe. 
Schleuſehörn ſ. Lütjenſee. 
Schleuſencanal ſ. Hanerau. | 
Scleufengraben f. Neumühren. h 
Schleuſenhaus f. Schlihtin.. Schönkamp f. Curau. 
Schlichtenberg f. Kutterfamp. Schönmoor f. Fehrenbötel. _ 
Schlichtenkamp ſ. Barkau, Grebin. Schönninaftedterfeld ſ. Schön— 
Schlickberg f. Hetlinger-Schanz⸗ ningſtebt. 
Sand, Twielenflether⸗Sand. —— — ſ. Schön⸗ 
Schlöteiborak ſ. Krokau, Salze, Schönweider-See weide. 
wieſen. — Schoͤrſtorp f. Scharsdorf. 
Schloriemen ſ. Elmshorn, Schöttelhorn ſ. Heede. 
Schloß. auf dem, ſ. Barwſtedt, Schöttelkorv ſ. Flehm. 
Blekendorf. Nienſtedten, Offene Schokenbüttel f. Großbuͤttel. 
ſeth, Trittau. BEN f. Faſeldorf. 
Scloßbera f. Alverstorp. Arnea- Scholſegen 5 e 
velde, Rabrenfleth, Linau, Ol- Scholſegenteich } f Borken 
denhura. Schonebeake f. Schönbel. 
Sctottfeid f. Schrem. Scheneboke ſ. Schönböfen. 
Schlott, unp'm. ſ. Uzkurg. Schoneborn f. Schönenborn. 
Schlüübek f. Rönne. — ſ. Schönenbroke, 
Schlüßkamp ſ. Cismar. Schonenber Schönberg. 
Sctüterkathe f. Kükenitz, Schip- Schenenberabe IJ sh 8 


borft. 
Schluren-See f. Schluen-See. 
Schlutop ſ. Jersbek. 





horſt. 
Schonenkamp f. Cashagen. 


Shmalfelderwohld ſ. Schmal: 


Schmedindendorp f. Schmieden: 


Sconenhorft f. Asbrok, Schön 
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Kia f. Cismar, Schene: 
® * 

Schonforth f. Engelau. 
Schoolbrook f. Klethkamp. 
Schoppel f. Högsdorf. 
Schorbenhöft ſ. Neuſtadt. 
Schoresheide ſ. Luſchendorf. 
Schormoor f. Oeſterrade. 
Schornſteinkathe ſ. Rohlfshörn. 
Schoßtrog ſ. Gosdorf. 

Schowiſch ſ. Heidekamp, Stein— 


hof. 
Schrapenteich ſ. Güldenſtein. 
Schratkamp ſ. Diemersdorf. 
Schreiberhufe ſ. Guttau. 
Schrevenborner⸗Mühle f. Dei: 
Eendorf. 
Schrevendorferfeld f. Hagen, 
Schrevinhof f. Grevenhof. 
Schreventeih f. Kiel. 
Schroderſtift f. Rothenbaum. 
| Schrott f. Ehndorf. 
Schüberg f. Hoisbüttel. 
Schülldocfer-See ſ. Shülldorf. 
Schülpenhop ſ. Schafſtedt. 
— —— ſ. Auſſen⸗ 
deich. 
Shü.per-Woide f. Schülp. 
Schülwe f. Windbergen. 
Schündrföteich 
Schünbeköwirfe 
Schünrehm 
Schürbek f. Alfter, Hohenfelde. 
Schüttenkathen ſ. Havighorſt, 
Steinfeld. 
Schütterwieſe ſ. Blekendorf. 
Schütthagen ſ. Bendorf. 
Schüttingdeich ſ. Tielenhemme. 
Schützenhof ſ. Mölln, Rates 
burg, Rendsburg. 
Schützenkrog ſ. Rathlau. 
Schulbuſch ſ. Schlamersdorf. 
Schuldorpe ſ. Schülldorf. 
Schulenburg f. Isehoe, Mün— 
ſterdorf. 
Schulenburgerfeld ſ. Schwien— 
kaben. 
Schulendorf ſ. Schulenburg. 
Schulendorp f. Schulenhof. 
Schulen-Eider f. Eider. 
Schulenfurth f. Engelau. 
Schulen-See f, Eider, Meimers— 
dorf, Schulenhof. 
Schulenwiſch f. Gadeland. 
Schulfertamp f. Wolpbshof. 
Schultenschul f. Obendeich. 
Sculterblatt f, Anh.: Espe. 
Schultertamp f. Brundwiel. 
Schulteich f. Gremersdorf. 
Schuppenberg ſ. Altgalendorf. 
Schuſterbek ſ. Dammerskuhl. 
Schuſterkathe ſ. Haſſee. 
Schuſterkrug ſ. Alveslohe. 
Schwahlebek f. Schwelbek. 
Stwatenbet ſ. Husberg. 
Schwalkenberg ſ. Blantenefe. 
Schwanow 
—2 I. Schwonau. 
Edwartau ſ. Wahrendorf. 
Schwartbuckerholz ſ. Schwart⸗ 
buck. 
sSchwrarteburg f. Schwarzenbek. 
| SchwarzesKuble f. Salrm. 
Schwarzenbek f. Xu. 
Schwarzenbetersüfer f. Beſen— 
horft. 


f. Drage. 
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—— ſ. Hoisdorf. Seebrooksmoor ſ. Clausdorf. Sibrandeſtorp f. Sibbersdorf. 
Schwarjenbod f. Melsdorf. Seebruch f. Depenau. Sieeum ullodium ſ. Neu-Vor— 
Schwarzendamm ſ. Sebent. Seeburg f. Brunswiek. wert, Vorwerk. 
Sahwarzenhofen ſ. Salem, Seedorfer-See ſ. Seedorf. Sie, auf dem, ſ. Bönebüttel. 
Schwarzen s.Dorft f. Bramfeld, Seefeld f. ‚Kirchwärder, Rat- Siebentergen ſ. Elmeͤnhorſt, 
Shmwarzenfande ſ. Aſcheberg. iensdorf. Moenkendrook. 

Gaarden. Seegalendorfer⸗ Mühle ſ. Chri⸗ Siebenſtücken ſ. Barensdorf. 
SchwaryensSre f. Drüfen, Lehm⸗ ſtiansthal. Siebentbeilen f. Schönbery. 

rade. Sorgen, der lange, f. Brunswiek. Siedenbaus ſ. Traveinünde. 
Shwarimföblen f. Bahrenhof. |Serbof f. Preetz. Siechenhaus, f. Muͤhlenthor. 
Shwargenteich ſ. Steinbof. Seekamb f.Gord, Kremsdorf, Lüb-⸗ Siedenfeld f. Averlak. 
Schwarzenwall ſ. Krummendiek. bersdorf, Oevelaönne, Rieps- Siedlitz ſ. Wahrendorf. 
Schwarzer: Bär f. Altendeich, dorf u, Anh.: Bebrensdorf. Siegeberg f. Segeberg. 

Altona. Seekamper-See ſ. Seekamp. Siekerbaum ſ. Siekerberg. 
Schwarzerbek ſ. Sahms. Seekampshufe ſ. Dannau. Siel ſ. Gehlenſiel, Neufeld, 
Schwarzerbera ſ. Hoisdorf. Seekathe ſ. Teſtorf, Neus. Sielbek f. Alfter, Bundhorſt, 
Schwarger Gräft ſ. Grönland, Seetatben f. Quidborn. Jersbek. 

Wildenwaſſergang. See-Kluft ſ. Kirchwärder. Sielbekerweide ſ. Adolphshof. 
Schwarzer-avpen f. Caybof. |Seetoppel ſ. Alverstorp, Bok-⸗ Sielbera ſ. Barmſtedt. 
Schwarzes-Waſſer ſ. Wilden⸗ _ fer, Nehme, Stendorf. Sielkreis ſ. Gehlenfiel. 





























































waſſeraang. Seekrug ſ. Neubaus. Sielkuhl ſ. Dägeling. 
Schwarzhof f. Salem. Seelandsteich f. Oppendorf. Sienburg ſ. Zienburgerſchleuſe. 
Schwarzmühle ſ. Schlut⸗Seeluſt ſ. Neudorf. Sienekamp ſ. Remmels. 


Seemoor f. Bonhuſe, Oering. 
Seemuͤhlen f. Nendöbura. 
Seepusenwieſe f. Clausdorf. 
Seethkämpe ſ. Niendorf. 
Seeweg f. Tiebenſee. 
Seeweide ſ. Lübbersdorf, See— 
galendorf. 
— ie Se niue 
dorf. 
Seewoord f. Bahrenfeld. 
Segrberge-Insula ſ. Warber. 
Segeberger⸗See, Kleiner, ſ. Ser 
gebera. 
Segen f. Eushorn. 
Segenblock f. Gremerddorf. 
Segenborft ſ. Linau. 
Segensbach ſ. Winſeldorf. 
Searahner-See ſ. Searabn. 
Sehbrook f. Tielenhemme. 
Sehlendorfer-Binnenſee ſ. Bin— 
nenſee. 
— — ſ. Sehlen⸗ 
orf. 
Sekenbek f. Nendöhura. 
Sekerberg f. Altaalendorf. 
Selendorve f. Sehlendorf. 
Seligenwiſch 1. Stolpn 
Seltenrade ſ. Pülſen. 
Sellbargen ſ. Bilſen. 
Sellekowe ſ. Selkau. 
Selmersburg ſ. Rendsbura. 
Selmedorfer⸗Wiek f. Trave. 
Selſynahbe ſ. Silzen. 
Semmlerſskamphufe ſ. Dannau. 
Senſenmühle ſ. Klinken. 
Sentemerien-Hude ſ. Krowel. 
Sevele ſ. Sevel. 
Serahn ſ. Ruhwinkel. 
Serben ſ. Zarpen. 
Seretze ſ. Seerer. 
Serkevitze ſ. Sarkwis. 
Sernehuſen ſ. Sarlhuſen. 
Serraden ſ. Ruhwinkel. 
Sertesbüttele ſ. Sarzbüttel. 
Sethorv f. Seedorf, 
Sethorp, slaricum. f. Serdborf. 
rn f. Siebenbäumen. 
Sewene 
nr \ f. Sehmsdorf. 
Sibbersdorfer-See \ f. Sibberb: 
Siberftorp } dorf. 
Sibirien f. Pirre. 
Sibirien ſ. Anb.: AltsHarmborft. 


Sierhagen ſ. Steenrade. 
Sierheiſch ſ. Armſtedt. 
Siersbek ſ. Looft. 

Siesbek f. Edendorf. 
Siesbüttel ſ. Siezbüttel. 
Sieſeſch ſ. Edendorf. 
Siethwender-Auſ. Wildenwaſſer⸗ 


qana. 

Siethwende f. Brokdorf, Dorf: 
ducht. 

Sieveräbah ſ. Edendorf. 

Sirwersbera f. Grünhaus. 

Sieverdrade ſ. Ghriftianensain. 

Sieverdteich ſ. Edendorf. 

Sieweden ſ. Raſtorf. 

Staeburg ſ. Segeberg. 

Sirgen 

Sieeener-Sce } f. Giggen. 

Stianheme 

Siarimsbera ſ. Sachſenwald. 

Silberbera ſ. Cronsforde. Hem: 
dinaen. Thomsdorf, Wiſch. 

Silberdiek f. Anb.: Ahrensboͤler⸗ 
Vorwerk. 

Silberthurm ſ. Helkendorf. 

Silgenwiſch f. Stolpe. 


Silkenburg 
———— f. Coberg. 


Schwarsmübfenteid un. 
Schweden Plaat f. Nordſee. 
Eimwerithtamp f. Kübren. 
Cchmeinhorft ſ. Gowens. 
Schweinkathe ſ. Reinbek. 
Schwenkenhorſt ſ. Bokſee. 
Sawennskrog ſ. Damlos. 
Schwentine ſ. Lanker-See. 
Schwerin 
par! f. Sauerbof. 
Schwerkeiche f. Blumenthal. 
Schwiddeldei ſ. Aſcheberg. 
Schwientbek f. Cismar. 
Schwienkkuhl ſ. Paſſau. 
Sawinkenrade f. Bobs. 
Schwochel, Nen-, ſ. Neuhof. 
CS chwonauertathbe f. Benz. 
Schwonauer⸗See f. Schwonau, 
Schwonerkathe ſ. Benz. 
Scibbeke ſ. Schiffbek. 
Scirfrodhe f. Sirksrade. 
Stonehorſt ſ. Schönhorſt. 
Sconekerken ſ. Schoönkirchen. 
&conmtera ſ. Schönberg. 
Sconenbornen f. Schönenborn, 
Sconenbufen f. Schönbofen, 
Sconenkamp f. Guram, 
Sconevelde f. Schenefeld. 
Sconenwolde * 
Sconrmwalde } f. Schönwalde. 
Sconingeftede f. Schönningftedt. 
Scoreftorpe f. Schürſtorp. 
Scorbeke f. Alfter. 
Scorbore f. Scharbeuß. 
Kenre f. Stave. 
Scretſtaken f. Schreiſtaken. 
Serevenhaahen ſ. Grevenhagen. 
Scrume f. Schrum. 
Seulenthorv f. Schulendorf. 
Scullebi ſ. Schülp. 
Seulroden ſ. Schelrade. 
Seu ſtorv f. Schürdborp. 
Sculroden ſ. Schelrade. 
Sedbelin f. Siblin. 
Sedlow f. Wasbek. 
Sedorve ſ. Sebdorf. 
See ſ. Warder⸗ Ber Well⸗See, 
Weſten⸗See 
See, am, f. Weterien. 
Seebek f. Alfter, Idſtedt. 
GSerbera f. Brodau, Schonwohlb. 
Seebiek f. Kummerfeld, 
Serbroot f. Berlin. 


büttel, 
Siltendorf f. Cobera. 
Simonselns f. Berinaftedt, 
&inaeltamp f. Grube. 
Siprelfaht ſ. Kaköl. 
Sins, auf, ſ. Dayendorf. 
Sipsdorfer-Au f. Sirsdorf. 
Sirave ſ. Sierhagen. 
Sirikesvelde ſ. Sirksfelde. 
Sirikébrook f, Volksdorf. 
Siverdeſsdorv 
Siverthisdorv ſ. Sieverödorp. 
Sivrethestorv 
Sirtuß⸗Capelle ſ. Münſterdorf. 
SHavenfamp ſ. Ghriftianttbal. 
SHavenkathe f. Chriftiandtbal, 
Gaarz. 
Sladen ſ. Nortorf. 
Sltameredekede ſ. Anhe: Eichede. 
Sltamerseken ſ. Eichede. 
Stamerſtorv f. Schlamerſtorf. 


eu f. Schleifen. 
Stemmin f. Schlamin. 


Sillem' ſches-⸗Haus f. Wellinge: | 
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ann f. Schlotfeld, 
Sfucop \ - 
Stutop } j. Schlutup. 
Slychten, tbor, f. Schlichting. 
Schmachthagen f. Hagen. 
Smalenbete f. Schmalenbek. 
— f. Schmalenſee. 
ne f. Schmalſtede. 
Smedinghedorv ſ. Schmiedendorf. 
Smilowe f. Schmilau. 
Smole f. Schmool. 
Smucekendorp f. Giömar. 
Snakenbeke f. Schnakenbek. 
Snawelsfjock ſ. Anh.: Reihe. 
Snellmarken ſ. Cutedorf. 
— f. Steinrade, Groß⸗ 
Snicrode 3 a 
Snitrodebrf N f. Snykrod. 
Sohlen f. Niepsdorf, Sachſen— 
wald, 
Söhlenhufen f. Riepsdorf. 
Sobren f. Aſcheberg, Cismar, 
Maisborftel, Safel, Schadtbek. 
Söbren, zum, f. Bühuödorf 
Schwartbud. 
Schrenhetötutbinf.Schadenborf. 
SchrenerzBranden f. Branden. 
Schrenerbelz ſ. Söbren. 
Sohrenteich f. Kükelühn. 
Sören ſ. Bordesholmer-Hoffeld. 
Soren ſ. Sohren. 
Soſtemaͤnnhufen ſ. Söſsmenhuſen. 
Söveneten ſ. Siebeneichen. 
Sohna ſ. Kraksdorf. 
Sohrheide ſ. Glüſing. 
So abona f. Eidelſtedt. 
Sole f. Meiendorf. 
Eotenburab f. Sahlenburg. 
Folitude ſ. Chriſtinenthal. 
Sollkamp f. Dannau. 
Sollenberch f. Blunfinefe. 
Soltenbek f. Jersbek. 
Soltenhof ſ. Glasau. 
Soltenſee ſ. Heidekamp. 
Follewisch f. Luͤbeck. 
Soltewiſch f. Booftedt. 
Somerhove f. Krofau. 
Somerlande f. Sommerland. 
Sommerbofbuth f. Krofau. 
Sommerfoog ſ. Steert-Sommer- 
koog. 
Sommerlander-Au f. Wilden: 
waffergang. 
— — ſ. Sommer: 
land, . 
Sonnenbera f. Altenrabe,Grönau. 
Sonnenberubof f. Mühlentbor. 
Sophienberg f. Garbet. 
Sopbiendahl f. Sorbienbof. 
Eorhienbof f. Hansfelde. 
Scopbirnluft f. Ditenfen,Rumohr: 
hütten. 
Soren ſ. Söhren. 
Soerenholm f. Braaf. 
Sorge f. Eider, Looft. 
Soraenfrei f. Henſtedt. 
Coftienhufen f. Sösmenhuſen. 
Sovenbomen f. Siebenbäumen. 
Spadmüble f. Barnitz. 
SradenlandersXusihlag f. Spa: 
denlanbd. 
———— ſ. Spaden⸗ 
and. 
Srpadenlanders:Weide f. Weide, 
Spann f. Liesbüttel. 


— — — — — —h — — — ——— —— — — Te 
— — — — — 


rg f. Hamweddel, Seven 
4 * 
Spannbek f. Bünzenerau. 


\ Spannbroof ſ. Anh, : Ahrensbök 


Flecken). 
Spannhorn 
Spannhornbek 4f. Aſcheberg. 
Spannhornwiſch 
Spannort f. Niendorf. 
Spann » See f. Tüſchenbek. 
Spechteshagen f. Spechſerholz. 
Sveckel ſ. Wadendorf. 
Speckeln ſ. Paſſau. 
Specken ſ. Altengamm. 
un f. Hammer, Panter. 
Speckholz 
—33 f. Petersdorf. 
Speerdort f. Gehlenſiel. 
Spetuntenbet ſ. Brunswiek. 
Spegierdorp ſ. Spitzerdorf. 
Spiekerhörn f. Elmshorn. 
Spielberge ſ. Schafſtedt. 
Spieringshorft f. Vorſt. 
Spierdteich f. Speersdiek. 
Spitzenkampskathe f. Oppendorf. 
Spiserdorf f. Elmshorn. 
Syiserdorfer-Sand f. Detlingen, 
Spiserdorf. 
Spiserfurtb f. Großendorf. 
Spistopföberg ſ. Bahrenfeld, 
Flottbek. 
Spitzkoppel ſ. Roönne. 
Spismer-Sand ſ. Spitzerdorf. 
Spleth ſ. Gehlenſiel, Reichenreihe. 
Spyoled:-Dume ſ. Spohlsau. 
Spolesthorpſ. Raſtorf, Spohlsau. 
Spotteſee f. Volksdorf. 
Sprangsrade ſ. Aſcheberg. 
Sprankesbeke ſ. Sprankelsbek. 
Sprend 
Sprengerbuſch 
Sprengerfeld 
Sprengerteih 
Springender-Hirſch f- Booſtedt, 
Crempdorf. 
Springhirſch f. Brinjahe. 
Springswedel f. Sredorf. 
Sprüsenherg f. Blankeneſe. 
Spruntengraden f. Brunswiek. 
Staathagen ſ. Pünsdorf. 
Stabbrook f. Einhaus. 
Stabentamp f. Steinhof. 
Stabi f. Belau. 
Stabroof f. Anh.: Embüren. 
Stubuhr f. Solamersdorf. 
Stadort f. Spadenland. 
Stadtbeb f. Bichel, Kembb. 
Stadtfeld f. Dammfleth, Mün— 
fterdorf, Neuftadt, 
Stadtfurtb f. Nienhagen. 
Stadtgraben f. Altona. 
ai f. Soferbinen= 
of. 
Stadtheide ſ. Plön. 
Stadtfamp f. Brodau, Flintbek, 
Suksdorf. 
Stadt Kiel ſ. Wulfödorf. 
Stadtloge f. Lokſtedt. 
Stadtmoor f. Wilfter. 
a f. Wildniß, Bülow: 
ſche⸗. 
Stadtweide f. Salzwieſen. 
&Staffelbe f. Stege. 
Stahbi f. Develgönne u. Anh.: 


Belau. 
Stahfaſt f. Ottenbũttel. 


ſ. Sprenge. 


XXXV 
nn f. Rellingen, Steins 


eld. 
Stalgate f. Tielenbemme. 
Stammeröhof f. Lübſches-Recht. 
Stamve f. Charlottenthal. 
Stampfmüble f. Breitenburg. 
Standhorft f. Offenbüttel. 
Stange, bei der, ſ. Reitbrook. 
Stangenmühle f. Lasbek. 
Stangenmühle f, Au. 
Stangenteih f. Au, 
ie rg 
tapelfeld, Neu-, 
Stanelvelde, Nien-, HM Braak. 
Staͤrigrad ſ. Oldenburg. 
Staͤrkenhof f. Drogenkamp. 
Stathfeld ſ. Neuſtadt. 
Stau, auf dem, ſ. Einfeld. 
mat Pohnsdorf, Stauung. 
tauenfamp . 
> Spa 6 Ciömet. 
Stauung f. Seekamp. 
Staver f. Einfeld. 
Stedberg f. Suhödori. 
Steckelhörn f. Moorhufen. 
Stidellobe f. Oftermüblen, 
Stednie-Ganal ſ. Stecknitz. 
Stedinashof f. Bramſtedt. 
Steen f. Stein. 
Stecabet f. Maisborftel, Wick, 
Steenbeke f. Steinbek. 
Steenborch ſ. Steinburg. 
Steendorpe f. Stendorf. 
Steene, tbom, f. Stein. 
Steentamp f Rethwiſch. 
Steentopvet f. Havighorſt. 
Steenmarn f. Steinmerne, 
Steenrode f. Steenradr. 
Steenrodskathe 1. Zeftorf, Neu⸗. 
Steffensdyk f. Quisdorf. 
Stegau f. Bekau. 
Steabroo? f. Altona. 
Stegelkamp f- Gösberg. 
ne f. Fahrenkrug. 
teghe 
——2 tho den, Stegen. 
Strabof f. Bracenfeld. 
Stegtatbe 1. Huje. 
Stehned f. Aspern. 
Steigelhope ſ. Steilöhoop. 
Steinau f. Großenaspe. 
Steinausrkrug f. Steinkrug. 
Steinbach f. Homfeld. 
Sleinbet f. Busdorf. 
Steinbeker-Dorn f. Asbrok. 
Strinbeker⸗Vorwerk ſ. Steinbek, 
Kirch⸗-. 
Steinberg f. Haale, KHohenhorn, 
Develgenne. 
Steinbergöteih f. Gremeröborf. 
Steinbett ſ. Huſe. 
Steinbrüde f. Neuhof. _. 
Steinburg f. Franzdorf, gütjens 
fee, Sprenge 
Steinbufh f. Högsdorf. 
Steinbufchkatbe f. Langenhagen. 
Steindamm ß — — 
damm, Ma ide. RR 
Steindamm, am, f Eimsbüttel, 
Steindeih f. Gsfleth, Soömen- 
hufen. 
Steindorp f. Stendorf. 
Steined f. Adpern. 
Steinfeld f. Mölln. 
Steinfelderz Heckkathen f. Bed: 
rathen, Steinfeld. 


Giömar, 


XXXVI 


Steinfelder⸗Hof 
Steinfelderhude ſ. Steinfeld. 
Steinfelderwohld 
Steinfurth f. Bevern, Steinbek, 





Stintkuhle f. Wildniß, Blomeſche—. 


Regiſter über diejenigen Ortſchaften, 


Stintgraben ſ. Bordesholmer⸗ Strietkamperholz ſ. Lägerdorf. 
Ser, Eiderſtede, GinfeldersSee, | Strietraah ſ. Boſſee. 
Schmalſtede. — f. Altona, Othmar⸗ 
en. 





Stenvorde, Trave. 
Steinfurthsbach f. Wefterborn. 
Steinhemm f. Windbergen. Stitz. aufm, f. Yungendorf. 
Steinhöved f. Strimhöft. Stobekesdorp f. Stipsdorf. 
Steinhofer:Hedrathen f. Heck- Stobeniz f. Stöpnitz. 

katben, Steinhof. Stohelötorpe f. Stodelödorf. 
Steinborft f. Brenkenhagen. Stock-See f. Stodiee. 
Steintamp f. Adolphshof, Abs Stofſandskathe f. Hamweddel. 

rensburg, Aſcheberg, Majen- Stöhagen ſ. Garſtedt. 

felde, Thomsdorf. 
Steinkampshufe ſ. Wandelwitz. 


en M. Montenbroot. 


Stintzingshof f. Nendöburg. 
Stits f. Staffledt. 


MWevelöflithere. 
Stopenig f. Stöpnis, 
tor f. Lushorn. 


Steinklipye, auf der, f. Caſſau. Störbet f. Gadeland, Hörnerau, 


Steinkreuz f. Gniſſau, Travenort.| Lushorn. 
Steintiwa f. Aspern, Ekhöft, Störfurtland f. Fizbek. 

Schalkhotz. Storort f. Dammducht. 
Steinmoordtämne f. Großendorf. Stoffsee f. Nordfer. 
Steinofen f. Arkebek. Stoffier, am, f. Krummwiſch. 
Steinörtarn ſ. Mehlbek. Stecghelsdorve ſ. Stockelsdorf, 
Steinrade ſ. Strennlin. 
Steinradebah ſ. Remmels. Stoltenbof ſ. Klethẽeamp. 
Steinrade, Groß-, f. Steinrade. Stolzbrook ſ. Emkendorf. 
Steinrade, Klein- f.Mori, Stein: | Stoot ſ. Grube. 

raderhof. Stoppeldorf ſ. Grönland. 
Steinrad. Luke, f. Steinraderhof.| Stopwärder f. Ballaſtſand. 
Steinriff f. Trave. Storchneft ſ. Altona. 
Steinſchleuſe ſ. Oberſchleuſe. Store f. Stör. 
Steinweddeldhah f. Wapelfeld. | Stormsteich f. Edendorf. 
Steinwiefen ſ. Grömis. Stofbrüde f. Stötebrück. 
Stellau f. Bramaır. Stotylete f. Stocflete, 
Stellbuſch ſ. Buſch. Stover ſ. Einfeld. 
Stellerburg f. Roraholt, Stelle. Stoverdiek ſ. 
Steller-See f. Stelle. Stove, 
Stelnowe f. Stellau. 
Stemmeln f. Beltorf. 


Store u, Anh.: Stove. 
Stenapen f. Sohlendorf. 


Stovetze f. Stöfe. 


Stenbeke f. Steinhet, Straat f. Popyenberg. 
Stenbotch f. Steinburg. Etraat, die, f. Borbeöbolmer: 
Stendorfer:Au Hoffeld. 


Stendorfer⸗See J Stendorf. Stralauerteich ſ. Spohlsau. 
Stenerlogen ſ. Barafetd. Stralige \ ſ. Sterle 
Stenbassendorp f. Xnh.: Has-| Straipe | Sterley. 
sendorp. Strand f. Wentorf. 
Stenhorft, Srotens, 1 f. Stein-| Strande f. Hafibera. 
Stenhorst, Lütken-, $ borf. Strande, am, f. Stein. 
Stenloghe f. Stellsu. Strandkatbe f. Siggeneben. 


Stenrodde Strandhagen ſ. Kellenhufen. 
Stenrode f. Steinrade, Große. Strafengrund ſ. Zarpen, Willen⸗ 
Stenrodhe do 


Stenſerteich ſ. Trittau. 


Strehbeling f. Strübbel, 
Stenvelde f. Steinfeld, 


Etredeline f. Steenalin. 
Stenwarbe f. Stemwarde. Streckenizze f, Landwehr. 
Stepnis ſ. Stornis. Streggelin f. Strenglin. 
Sternſchanze. an der, ſ. Cims⸗ Streegerberg f. Neubaus, 
büttel, Rothenbaum. Streithorſt f. Eichede. 
Stewettelsbach ſ. Remmels. Streitkamp ſ. Haſſee. 
Stetsbach ſ. Holtdorf. Streiwisch f. Böoddinghuſen. 
Stholpe f. Stolve. Strekenitze f. Strednis. 
Stickarthörn f. Moorhufen. Etremmin f. Anh.: Giömar. 
Stiefelknecht ſ. Malent. Stresowe f. Neuhaus. 
Stilhorner⸗ EOlbe f. Gorieswer-| Strichteich f. Haffeldiefödamm. 
der, Stridrod ſ. Gismar. 
Stillenboke f. Stellböten. Strievenburg f. Schnakenbek. 
Stilkerberg f. Hennftedt. Strießen f. Güldenſtein. 
Stiinowe |. Braman, Stellau, | Strietberg f. Molffee. 
Stimmerdrade f. Fuhlenbagen. Strietberge f. Voorde. 
Stinichenbura f. Stintenburg. | Strietbrede f. Blankeneſe. 
Stintede 1. Weſterdeichſtrich Strietbreed ſ. Bahrenfeld. 


Stintboraen f. Stintenburg. Striethöypen f. Beldo 
Stintenburaer » Binnenfer f. er # 


Schall⸗See, Stintenburg. 





Stone, auf der, f Uhrendorf, 


Stolper-See f. Devenau. Stolpe. 


Charlottenhof. 


Stovers Wärder f. Altengamm, 


Strietkamp ſ. Adpern ,„ Kiödorf, 
Kükelühn u, Anh. : Middelburg. 


—— ſ. Anh.: Cismar. 
ruckſtorpe 
Strudtorpe } f. Strutdorf, 
ÖStrucmolen f. Strutmüble. 
Strukberg f. Düterswiſch. 
Strukdorfer-Branden ſ. Branden. 
Strukfähre ſ. Burgthor. 
Strukholt f. Borftel. 
Strußteih f.Strutmuble,darpen. 
Strydtkamp f. Vellin u. Anf.: 
Middelburg. 
Stubbekesthorp f. Stipsdorf. 
Stubbenau f. Dridelamp. 
Stubbenberg f. Gronenbera. 
Stubbendorfer⸗Heckkathen ſ. Heck⸗ 
kathen, Stubbendorf. 
Stubbenkoppel ſ. Willendorf. 
Stubbenraaland f. Stubben. 
Stubbenrade f. Emtendorf. 
Stubbenftedt ſ. Hoheneichen. 
Stubben, tho den, f. Stubben. 
Stubbesdorp f. Stipsdorf. 
Stubbuſch ſ. Rathlau. 
Stubinize ſ. Stöpnis. 










































Stuckenſoll ſ. Diemersdorf. 


Stuben, auf dem, ſ. Barmbek. 
Stübenhöfe f. Ruppers dorf. 
Stücken ſ. Quaal. 
Stückenkathe ſ. Meiſchenſtorf. 
Stüde ſ. Barkenholm. 
Stüdten ſ. Nienborſtel. 
Stüft ſ. Halendorf, Dersdorf. 
Stütjeſtrom f. Miele. 
Stulper:Dut f. Dummerddorf. 
Sturenhörn f. Schädtbek. 
Sturia f. Stör. j 
Sturm, auf dem, ſ. Wetterhom. 
Sturmteib f. Möndneverftorf 
Schönborft. . 
Sturmurfeld f. Meinfelb, 
Stutenbera f. Bokholt. 
Stuterei f. Bungöberabof. 
Stutkoppel f. Steinborft. 
Stuven, auf dem, f. St.:Mars 
aarrten, Norderbünge, Wet⸗ 
terndorf. 
Stuvenboken ſ. Schmilau. 
Stuvenbollweg f. Nabe, 
Stontborg f. Stintenbura. 
—— ſ. Schwartbuck. 
Eubbeflorp I . 
Zubeltlom | f. Sivevorf. 
Subrak f. Ginbauß. 
Zuhöbdorfeifeld = 
suisse) f. Loͤhrſtorſ. 
Sudödorf f. Suhödorf. 
Suck#dorf f. Lohrſtorf. 
en f. Diemerds 
dorf. 
Suderowe f. Süderau. 
Sudiek f. Serftermübe. 
Süderau f. Süderbef. 
Sübderauers Au f. Audorf. 
SüdersAuffendeich f. Auffendeid. 
Süderbek ſ. Schelrade. 
Süderdeicher⸗Auſſendeich ſ. Auf⸗ 
ſendeich. 
Süderdelf ſ. Oeſterrade. 
Süderdonn f. &t.-Michaelidbonn. 
Süderdorp f. Büfum. 
Süderergenweide ſ. Nordaroven. 
Suͤder⸗ Elbe f. Gorieswerder. 
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Süderhamme f. Schanzhaus. Syenborg ſ. Zinnburgerſchleuſe. Teſchower-Wiek ſ. Travemünde. 





Süderheide ſ. Glüſing. 

Süderhof ſ. Hedwigenkoog, So— 
vhienfoon. 

Süderhoof ſ. Offenbüttel. 

— f. Konig-Frederiks⸗ 
oo 


g. 
Südermihle ſ. Tellingſtedt. 
SüdersPien f Miele, Nordſee. 
Süderfioven f Schrum, 
Süderveld f. Averlak. 
Süderwiſch f. Neuenwiſch. 
Südgroven ſ. Nordgroven. 
Suentana ſ. Anh.: Bornhöved. 
Süllberge ſ. Blankeneſe. 
Sültkuhlen ſ. Garſtedt. 
Sülzberg ſ. Oldesloe. 

Sülze ſ. Barnis, 
Sülz-Wärder ſ. Kirchwärder. 
Sündenkathe ſ. Annenhof. 
Sünderbek f. Kummerfeld, Stör. 
Sünderkrug ſ. Oldendorf. 
Suentipole f. Bornhoved. 
—— Süderbek. 
üfelerbaum . 
Eee f. Süſel. 
üfeler r 
— ſ. Süſeler⸗Vor⸗ 
Süfeler-See wert, 
Süffau f. Auguftenhof. 
Süssau f. Suͤſſau, Auauftenhof. 
Süſſau, Alte, f. Auguftenbof. 
Süffauer:Dorf f. Süſſau. 
Süſterbek f. Au. 
Süfterbetöhäge f. Daffendorf. 
Eüteler-Enge f. Großenbrobe, 
Sütel. 
Süteler-See f. Sütel. 
—— ſ. Anh.: Charlotten⸗ 
of. 
Suhbroof f. Einhaus. 
Suhmsberg 
Suhmshaide | f. Rendsburg. 
Suhmshof 
Suhrbrook f. Egenbüttel. 
Suhrendorf ſ. Bordeöholmer: 
Hoffeld. 
Suhrholz ſ. Bokholt. 
Suhrhoos ſ. Bornholt. 
Suhr, im, ſ. Sipsdorf. 
Suhrloffshof ſ. Großenabpe. 
Suldeſtorp f. Sulsdorf. 
Sulldorve f. Sülldorf. 
Sulzbraak ſ Kirchwärder, Zollen⸗ 
ſpiker. 
Sumpf ſ. Grube, 
Sumpfkrug ſ. Anh.: Holſtenthor. 
Sundfährſtelle ſ. Großenbrode. 
Surerteich ſ. Anh.: Hoheneichen. 
Surharde ſ. Großenaspe. 
Surſtorp ſ. Heringsdorf. 
Eurftorve f. Schürſtorp. 
Sushörn f. Kudenfer, Sufehörn. 
Susle f. Süfel. 
Suſſowe f. Süffau. 
Suwelshorſt f. Horft. 
Surdorf f. Suksdorf. 
Swale f. Schmale. 
Swalekebeke f. Schwelbek. 
Swanow f. Schwonau. 
Swartenbefe f. Schwartenbek, 
Schwarzenbek. 
Swinkuhlen ſ. Schwienkuhl. 
Swynekuhle ſ. Schwienkuhlen. 
Sycima ſ. Giömar. 
Sybernſtorpe ſ. Sibbersdorf. 


Syltendorp f. Goberg. . 
Sylzenhof f. Kammerland, 
Syraa f. Sierhagen. 


Zesdorpferbof ſ. Neuhof. 
Tebslevestorp ſ. Zeitorf. 


Tesmerthorpe f. Carlshof. 


Syverdeshaghen ſ. Sievershagen. Teſtorferfelde f. Rolübbe. 


Syverdestorp 
Syverſtorv N f. Sieversdorf. 


Szortesbüttel ſ. Sarzbüttel. 
Szupute ſ. Clausdorf. 
Szyke ſ. Set. 


T. 


Taasdorf ſ. Tasdorf. 
Tadenbrook ſ. Hadenfeld. | 
Zafelberg f. Blanfenefr. 
Zalingburen f. Ihalingburen. 
Tammbrook f. Darrig 
Tammbrook f. Darria. 
— fe Anh.: Reihe. 
Tanckſtede 
Tanckſtedte N f. Tangſtedt. 
Tancmer f. Tangmer, 
Zangenbera f. Tangmer, 
Zangenbergerfeld f. Molln. 
Zangenbroof f. Dohnsdorf. 
ZangftedtereMoor f. Garſtedt. 
Zangftedter-Muhlenbac f. Alfter, | 
Zangitedt. 
Zantentroof f. Bokſee. 
Zantenrot f. Tankenrade. 
Tannenbaum ſ.Edendorf. Lehmſal. 
Tannenhof f. Anh. : Burgthor. 
Zannentatbe f. Etodferbof. 
Tannenkoppel f. Bodershof. 
Tannenkoppel, bei der, f. Moor. 
Zarpe f. After. 
Tarpenbek f. Alfter, Eppemnorf. 
Taſchen f. Winteröbagen, 
Taterbek ſ. Neudo'f. 
Taterberg ſ. Nettelſee, Plügge. 
Taterborm ſ. Garbek. 
Taterbuſch f. Dauenhof. 
Tatergraben ſ. Anh.: Hemmels⸗ 
dorfer⸗See. 
Taterkathe ſ. Rolübbe. 
Taterkoppel f. Clamp, Raſtorf. 
Taterleger ſ. Oldenburg. 
Taterteich ſ. Helmſtorf. 
Taterwiete ſ. Wielen. 
Taterwiſchen ſ. Thaden. 
Techelnſtorm ſ. Stelle, 
Zehelwißenderp ſ. Techelwitz. 
Tegelhof ſ. Ziegelhorſt. 
Tegelkamp ſ. Kismar, Pünsdorf. 
Tegelkuhl f. Cronshagen, Eden— 
dorf, 
Zei, im, f. Flintbek, Jevenſtedt 
u. Anh.: Ahrensboker-Vorwerk. 
Zeichen, in den, ſ. Rathlau. 
Teichgraben ſ. Jevenau. 
Teichholz ſ. Aſcheberg. 
Jeichkathe f. Looft, Schönhorſt. 
Teichkathen ſ. Jevenſtedt. 
Teichthor ſ. Schrevenborn. 
Tekenholl ſ. Neverſtaven. 
Telcowe 
Telecom } f. Talkau. 
Temel f. Bellin. 
Zemvel f. Bilfen, 
Tenmwelberg f. Anh.: Barghorft. 
Tenger:See f. Raftorf. 
Tenfevelde f. Tensfeld. 
Tentzebüttel ſ. Tensbüttel. 
Zerel f. Schalkholz. 
Terbeke f. Tarbek. 
Terveke f Alfter, Eppendorf. 


Zeufelöau f. Sievershagen. 
Zeufelöberg ſ. Stodie:hof. 
Zeufelöbrüde |. Flottbet, Nien— 


ſtedten, Becher. 


Zeufelögraben f. Schwienkäben. 
Zeufelsgrube ſ. Weſenberg, Kitins, 


Weſſeek, Groß. 


Teufelseck ſ. Katharinenborn. 


Teufelsmühle ſ. Pulverhof. 
Teufelsort f. Tralau 


Teufelsortwieſe ſ. Schnelfen. 
Teufels-See ſ. Stodfechof. 


Tevskoppel ſ. Travenort. 
Tezlavesthorp f. Teſtorf. 
Thadekenberg ſ. Tatenberg. 
Thadenerbek f. Hanerau. 
Thaͤdestorve ſ. Tasdorf. 
Thalingburener-Auſſendeich ſ. Auſ⸗ 
ſendeich. 
erde f. Darenwurth. 
Thebelsber 
— IH Ravenskamp. 
Ihregbelevicendorv f. Techelwitz. 
Thedelmestorp f. Dedelme- 
storp. 
Theeberg f. Warfen, 
Theerkulen f. Dransau, 
Theerrade f. Afcheberg. 
Theskamp ſ. Bollbrügge. 
Theſſengnewendorp ſ. Teſchendorf. 
Thienraah ſ. Loborünge, 
Thienſen ſ. Ellerhoop. 
Thinſen ſ. Anh.: Ellerhoop. 
Thiergarten ſ. Quidborn, See— 
dorf, Wenſin. 
Thiergarten, am, ſ. Drage. 
Thodendorp ſ. Tonndorf. 
Thodendorpe ſ. Todendorf. 
Thömen f. Krukow. 
Thoͤrenbergskamp ſ. Bollbrügge. 
Thogenkamp ſ. Henſtedt. 
Thornkoppel ſ. Gaarz. 
Thorsrehmen ſ. Waldhuſen. 
Thumhorſt ſ. Havighorſt. 
Thuorike ſ. Thürk. 
Thurowerr-⸗Horſt ſ. Horſt. 
Thyderichsrode ſ. Hollenbek. 
Tiefenjahren ſ. Gneversdorf. 
Tiefenſtecken ſ. Lotitedt, 
Tiefenthal ſ. Wielen. 
Tiele ſ. Tielenau. 
Tielenbrücke ſ. Tiele nau. 
Tielenburg ſ. Tielenburg. 
Tielenhemme ſ. Schafſtedt. 
Tielenhemmer-Koog ſ. Tielen— 
hemme. 
Tielenhemmöbrücke ſ. Stelle. 
Tielenufer ſ. Tielenhemme. 
Tienkrugsbach ſ. Mühlenbach. 
Tilenborg f. Tielenburg. 
Tilike f. Zirlenau. 
Zimbroß f. Doberftorf. 
Timbrooksteich f. Lilienthal. 
Timhagener-Brook f, Alfter. 
Timmasper-Au f. Büngenerau, 
Zimmaöpe. 
Timmberg f. Breitenftein, 
Zimmborn f. Dufe. j 
Zimmdorfer- See f. Timmdorf. 
Timmerhorn f. Ahrensburg. 
Zimmerborftwifh ſ. Steenrade. 
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Timmhoop f. Bilfen. 
Zimmborfttamp f. Bergfeld. 
Timmrade f. Gewens. 
Timmshagen ſ. Stein. 
Timpenbaum ſ. Rethwiſch. 
Tinsdahl ſ. Riſſen. 
Tinsdenblock ſ. Barsbüttel. 
Tismenrade ſ. Aſcheberg. 
Tivenbotle ſ. Tienbüttel. 
Zivoli f. Brunswiek, Düſtern— 
brook, Sehlendorf. 
Tobelau ſ. Techelwitz. 
Todendorf ſ. Zonndorf. 
Todendorf ſ. Todendorf. 
Todendorpe f. Teutendorf. 
Todesfelder-Kathen ſ. Todesfelde. 
Todeslo ſ. Oldesloe. 
Todesvelde ſ. Todesfelde. 
Todiemenwiſche ſ. Todienwiſch. 
Todtenberg f. Depenau, Stolpe 
u. Anh.: Blekendorf. 
Todtendorp f. Teutendorf. 
Todtenteich ſ. Punsdorf. 
Toödtenfahren ſ. Bockhorn. 
Todtenkrog ſ. Schädtbek. 
Tokshorſt ſ. Mubbroot. 
Tonsbek f. Barafeld, Bünzener— 
au. Sarlhuſen. 
Toriisbek ſ. Bargfeld, Bünze— 
nerau. 
Tatkendorf f. Bordesholmer— 
Hoffeld. 
Togbrook f. Carlshof. 
Tokendorve f. Tokendorf. 
Zollenipiter f. Zollenſpiker. 
Zolter:Drt f. Roß. 
Zollbaus f.Sronmohld. 
Tondorf f. Zonndorf. 
Zomene f. Krutom. 
Zomeitorpe f. Thomsdorf. 
Tonndorfer-⸗See f. Tonndorf. 
Tonnenkrüz f. Waterneverſtorf. 
Tonnenſand, Weißerz, f. Pagen⸗ 


fand, 
Tonnenteich f. Bargfeld, Jersbek. 
Torente ſ. Trent. 
Torftathe ſ. Pohls. 
Zorf:See ſ. Annenbof. 
Tornberg f. Blumenthal. 
Torneysveld f. Luͤbeck. 
Zorrebroof f. Dobnsvorf. 
Toschope ſ. Tesperhude. 
Totcekendorp f. Bordesholmer— 
Hoffeld. 
Zotendorp f. Zeutendorf. 
Tottenhuſen f. Dttenfen. 
Zottenfen f. Dttenfen. 
Zoweddern ſ. Elmfchenbagen. 
Sraden f. Heilshoop, Niendorf. 
Iradenau f. Dradenau. 
Zralau f. Behrensdorf. 
Zralauerbolx f. Caden. 
Zralowe f. Tralau. 
Tralowe, Wendisch-, ſ. Tra— 
lauerbola, 
Trammerbrook f. Wittmoldt. 
Frtammerwarder f. Tramm. 
Trammnteich f. Teſtorf. 
Zranfow f. Drausau. 
Zrauenemonde f. Travemünde, 
Zrape, Faules, f. Negernbotel, 
Travena ſ. Maraaretenbof, Trave. 
Travenemunde ſ. Travemünde. 
Travenhorſt ſ. Travenort. 
Travenkamp f. Steinhof. 
Travenkathe ſ. Nienbüfen, Reeke. 


— — — 


Travenſalze ſ. Oldesloe. 
Travensorth f. Travenort. 
Treene ſ. Eider. 
Treidelberg ſ. Mellingſtedt. 
Treidelhütte ſ. Burgthor. 
Tremelsbuttel ſ. Zremöbüttel, 
Tremeſſe ſ. Trems. 
Tremeötbotele ſ. Tremöbüttel. 
Tremſahl ſ. Haßberg. 
ea a ſ. Tremsbüt⸗ 
tel. 
Trennefurth f. Brande, 
Trennewurther⸗Auſſendeich f. Auf 
ſendeich. 
Trennewurtherfeld f. Trenne— 
wurth. 
Trennewurther-Landſtraße ſ. 
Trennewurth. 
Trennloh f. Liesbüttel. 
Trenſahl f. Hagen, Peiſſen. 
Trenſalsberg f. Clotzin. 
Trensraderteich ſ. Aſcheberg. 
Trenter⸗Heide ſ. Lehmkuhlen. 
ee See f. Kleiner: Ploner: 
er. 
Trenthoop f. Masbüttel,Bornholt. 
Irent- See f. Rade, Zimmborf. 
Trenter-See f. Trent. 
— = Horſten. 
resdorfer-See 
Xreflorpe N f. Tresdorf. 
Zriangel f. Helfe, Mübhlenftras 
fen, Neverflaven, Dttenbuttel, 
Nievödorf. 
Triebkathe f. Fargemiel, 
Zrift f, Rathiensdorf. 
Zrift, auf der, f. Zarpen. 
Trilandsberg f. Warnsdorf. 
Zrillup ſ. Lehmſal. 
Trimſenkoppel f. Giömar, 
Zrindelterg f. Mublenberg. 
Zrint- Moor f. Ggenbüttel. 
Triſchen f. Nordſee. 
Trondel, auf dem, f. Emkendorf. 
Trondel-See f. Gaarden. 
Trogkamp ſ. Aſcheberg. 
Trompeterhof f, Lehmkuhl. 
Trotbüttel f. Henſtedt. 
Trotzenburg 1. Jaıhoe, Steenfeld. 
Trotzkrug ſ. Blekendorf. 
Trunthen-See f. Gaarden. 
Trutowe f. 
Trittau. 
Tſachere ſ. Zecher. 
Tſachere, Wendifhe, ſ. Kleins 
Zecher. 
Tſarnekowe f. Sarnekau. 
Tſeethorv ſ. Seedorf. 
Tuchfabrik ſ. Friedrichsruhe. 
Tückau f. Fuhlenhagen. 
Tuenthorp f. Tungendorf. 
Zurtenborft ſ. Booſtedt. 












































bek. 
Tüteberg ſ. Weſtenſee. 


Tütenort f. Neuendorf. 
Tütenwärder f. Gntenwärber. 
Zuttmannsborft f. Kattendorf. 
Tuhrow f. Süſel. 

Tulendorp 1. Heiligenhafen. 
Zullborn f. Beidorf. 


Juningeftede f. Tonning 
Zurete f. Thürk. 
Zurowe f. Ihurow. 


edt. 


Tüſchenbeker⸗Mühle ſ. Tüſchen- 


Zütermoor ſ. Anb.: Yütermoor, , 





Regifter über diejenigen Ortſchaften, 


Tuſchenbeke ſ. Tüſchenbek. 
Twehlenbek f. Alfter. 
Zweiendamm f. Nienbagen. 
Zwelenrehm f. Goßborf. 
Iwietberaen f. Edendorfs 
Twiſſel ſ. Haſelau. 

Tylen, de, f. Tielenburg. 
Tylerſee ſ. Tielenhemme. 
Tymendorpe ſ. Timmdorf. 
Tzerben ſ. Zarpen. 

Tzepel ſ. Sepel. 
Tzerestorp f. Zastorp. 
Tzeſſere f. Seeſter. J 
Zieftermude ſ. Seeſtermühe. 
Tzetlyn ſ. Rellin. 

Tzirave ſ. Sierhagen. 
Zzirkedvelde ſ. Sirksfelde. 


u. 


Ubbant ſ. Brunswiek. 
Ubbentborp f. Oppendorf. 
Uebergonnt f. Sparrieshoop. 
Ueberland f. Gronshagen,| 
Ueberfteig f. Grevenkopp. 
Ueberftör f. Luthorn. 
Uhlenbuſch f. Gronau. 
Uhlenflucht f. Oberreibe. u. Anb.: 
Oberreihe. 
Ublenborn f. Krempelsdorf. 
Ublenborft f. Harmhorſt, Lang⸗ 
wedel, Paſſau. 
Uhlenhorst f. Ruhleben. 
Uhlenkathe f. Güldenftein, Manns 
bagen. 
Ublentrog f. Cronshagen, Rats 
jensdorf, Strllmoor. 
Uhſtedt ſ. Bokhorſt. 
Ukeleyne ſ. Uklei. 
Ullerloh f. Yangelche, Ueterſen. 
Ulverfum ſ. Wollerſum. 
Umrhinsberg ſ. Wennbüttel. 
Unterbera ſ. Lauenburg. 
Unter-Eider ſ.' Eider. 
Unterer⸗Hof f. Hansfelde. 
Unterſte⸗Koppel ſ. Clausdorf. 
Uppande 
Uppandelbedh If. Brunswick. 
Uppentleth f. Asfleth. 
Urenflete ſ. Moorrleth. 
Urmwobld ſ. Buchholz. 
Utaßve ſ. Anh.: Großenaspe. 


Bille, Schönberg, Utech 
⸗ ve utecht. 


Kr E ueterſen. 

Uthine ſ. Eutin. 

Uthslacf. Billwarder⸗Ausſchlag⸗ 
Utin ſ. Eutin. . 
Utmorowe f. Unh. : Ochſenwarder. 


V. 


Vaalerhorſt ſ. Bornholt. 
Vaͤgedesſkamp f. Giddendorf. 
Valdisdorp f. Havighorſt. 
Valkenbek f, Kandwebr. 
Valkenhagen f. Borftorf. 
Valkenhuſen f. Falkenhuſen. 
Valkenteich ſ. St. Pauli, 


ı Narne f. Rabren. 


Rarenfelderort ſ. Freudenholm. 
Varenkroch ſ. Fahrenkrug. 
Varnewinkel ſ. Farnewinkel. 


Tungendorferfeld ſ. RTL en f. Giroßenaspr. 


Qasnterstorv f. Faſſemsdorf. 
Nedderinge f. Fedderingen. 
Veldemhof f. Schönbere. 


ü— u a a a a a Pe aa 


denen feine eigene Artifel gewidmet find. 


Vellya ſ. Vellin, 
Venemeresmolen f. Segeberg. 
Verchmile f. Fargemiel. 
Verchowe f. Farchau. 
Verdarf ſ. Eismar. _ 
Verdruß ſ. Pohnsdorf. 
Vergißmeinnicht ſ. Sandesneben. 
Verlo ſ. Wentorf. 
Vermerſchen f. Farmfen. 
Verwalterhof f. Strukdorf. 
Berwalterkatbe f. Quaal. 
Verwe f. Kurve. 
Verwellenbera f. Schönberg. 
Netelow f. Neukirchen. 
Vibrook f. Barensdorf. 
zueenee f. Schönberg. 
ieberg 
Vieborg \ J Viehburg. 
Viefbargen ſ. Fiefbergen. 
Nieh, im, ſ. Luhnſtedt, Todesfelde. 
Viehbrook ſ. Schiphorſt. 
Viehdamm f. Cronshagen, Flehm. 
Viehdammſichten ſ. Gadeland. 
Viehhorn f. Reher. 
Niehkamp ſ. Sarau. 
Viehkathe f. Schönbofen. 
Viehkathen f. Travenort. 
f. Hois⸗ 
orf. 
Vielfurth f. Auauſtenhof. 
Vielkiek ſ. Harrie. 
Vielkieksteich ſ. Piffee. 
Vielmoor ſ. Bilſen. 
Vier ſ. Ruhwinkel. 
Vierdt ſ. Blieſtorf. 
Vierenden f. Breitenftein. 
Nierenwohld f. Krems. 
Nierbaufen f. Kirchwärder. 
Vierhügel ſ. Windbergen. 
Vierhuſen ſ. Ruhleben. 
Vierkamp ſ. Brokenlande. 
Vierlandsbrook f. Bungsberghof. 
Vierſtücken ſ. Ovendorf. 
Viert ſ. Sachſenwald. 

* Viertannen f, ®Barafelb. 
Niertbruc f. Barafeld, Jersbek. 
Vierth ſ. Bendorf, Böfen, Born: 

höved, Bornholt, Brönau, Paz 
denftedt, Reher, Notenfande, 
Ruhwinkel, Wis haver-. 
Vierthäge ſ. Sachſenwald. 
Vierthaus ſ. Vierthof. 
Vierthkathe ſ. Booſtedt, Sülfeld. 
Vierthlohe ſ. Lohbarbek. 
Vierthskamp ſ. Langwedel. 
Vier-Würden ſ. Barkau. 
Viird ſ. Ruhwinkel. 
Vilenkie ſ. Biſſee. 
Villa f. Brunswiek. 
Vilredesflet ſ. Wilredesflet. 
Viltersdiek ſ. Mohldorf. 
Vincent ſ. Curslak. 


Vindeshier 
Vindzier f. Mendöburg. 


Vinkenwerder f. Finkenwärder. 
Virdhe 
ſ. Vierer-See. 


Virede 

Viride 

Visbeke f. Fisbek. 

Viscow f. Fiſſau. 

Vithus - Capell f. Sandfördt, 
Uthauen, 

Pitt f. Darenwurth. 

Vitſin f. Fitzen. 

Vitus - Capelle f. Sandfördt, 
Uthauen. 


— 


Vivat ſ. Honiafee. 
Vizzowe ſ. Fiſſau. 
Vlemigestorv f. Flehm. 
Vleminghchuden f, Flemhude. 
Vlemynahe f. Flehm. 
Vlethe ſ. St. Margareten. 
Vlintbeke ſ. Flintbek. 
Vimeresthorp ſ. Brachenfeld. 
Vlotbeke ſ. Flottbek. 
Voderkamp f. Futterkamp. 
Voderote ſ. Vorrade. 
Volkerberg f. Clotzin. 
Vorndohr f. Blekendorf. 
Vogedesrode f. Pavendorf. 
Mogelfängertathe f. Linau. 
Vogelſand ſ. Nordfer. 
Voaelfana ſ. Aſcheberg, Bahren⸗ 
bof, Eilsdorf, Harmhorſt, Har— 
rie, Hobſtin, Kellenhuſen, Pog⸗ 
genſee, Raisdorf. Sepel.” 
Voͤgelſtange, bei der, ſ. Deich, 
Niendorf. 
Voghelsangh f. Raisdorf. 
Vogheſtorve f. Vogelsdorf. 
Vogtskathe ſ. Benz. Schönhorſt, 
Seegalendorf, Trenthorſt. 
Vogtsteich ſ. Gladebrügge. 
Vokendorp f. Emkendorf, Neu— 
haus. 
Nolderdtorp f. Volksdorf. 
Volcſtide f. Vollſtedt. Grofe. 
Volcwardesthorp f. Volksdorf. 
BEER Jc Volradsbet. 
Volkenſcheide ſ. Emtendorf: 
Volkerswurth f. Braaken. 
Vollertshof ſ. Mühlenthor. 
Nouftedter-See ſ. Emkendorf, 
Vollſſedt, Groß-. 
Volquardeswort ſ. Braaken. 
Nolsemhufen ſ. Vollſemenghuſen. 
Vorburq f. Frittau. 
Norderau ſ. Hörnerau. 
Vorderdeich f. Neitbroof, 
Nordhe f. Voorde. 
Bordorf f. Aſcheberg, Ganhof, 
Gnonynehe, Langenrade. 
Vorenthorp f. Fahrendorf. 
Vor'mſtegen ſ. Elmshorn. 
Vorsbek f. Quarmſtedt. 
Vorſprachskathe ſ. Benz. 
Vorteich f. Aſcheberg. 
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Vresendorp f. Neuhaus, 
Vreſtede ſ. Freſtedt. 

Vretup ſ. Schlutop. 
Vrouwendal ſ. Harvſtehude. 
Nrovenrode ſLiensfeld. 
Vruwenbruege f. Neuwuͤhren. 
Vrawendorp f. Kroa. 
Vruwenhuthe ſ. Glaußdorf, 
Vruwenwisch f. Neuwühren. 
Vryscud f. Herligenhafen. 
Vulenſike f. Siek. — 
Nulentorp f. Fuhlendorf. 
Vulradesbeke f. Vollradsbek. 
Vybraksdiek ſ. Schwienkuhlen. 
Voffberge ſ. Fiefbergen. 

Note ſ. fiel. 

Vyrt f. Ruhwinkel. 


W. 


Wache, hinterſte, ſ. Dörnik. 

Wache, vorderste, ſ. Plöner— 
Vorwerk. 

Wachenbrook ſ. Nienhagen. 

Wacho!derkrug ſ. Moorgarten. 

Wackenbek ſ. Eider. 

Wackenhofe f. Chriſtianshof, Ser 
geberg. 

Wärder ſ. Bernitorf, Schall-See. 

Märder, Stover—, ſ. Stove u 
Anh. : Stove. 

Wärderkoppel f. Heidekamp. 

Wärder-Sand ſ. Grevenhof. 

Wärder-Weide ſ. Billwärder 
Inſel. 

Waͤrder, Zecherſcher-, ſ. Becher. 

Waerholm f. Deſterdeichſtrich. 

MWaahals f. Techelwitz. 

Wahlſtorfer⸗Mühlenbach ſ. Wahl⸗ 
ſtorf. 

Wahrdammöſtrom ſ. Büſum. 
Wahrenbera ſ. Einfeld, Lutz— 
born u. Anh.: Barghorſt. 

Mabhrftrom ſ. Büfum. 
Maizenberg f. Haßmoor. 
Waizenkamp f. Nordiee, Großs. 
Waizenland f. Doſenbek. 
Matendorf f. Hapiahorft. 
Wakenhof f. Chriftianshof, Se: 
aeberg 
Wakenhuſen f. Wadenbufen. 
Wakenitz f. Krefenburg, Oldesloe. 
Waldenau f. Datum. 


Borwerk f. Ahrenshöt, Harvſte— Waldiekedorp f. Haviaborft. 


bude, Lauenburg, Mendöburaerz Waldshagen 


Norwert, Steinbek, Tremsbüt— 
tel, Trittau. 

Vorwerksbuſch f. Reinbek. 

Normwiefenbach f. Nordhaſtedt. 

Vosberghen f. Vossberch. 

Voßacker f. Renswühren. 

Voßbek ſ. Lockfeld. 

Vofiberg f. Barkau, Cismar, Gros 
nenberg, Jasdorf, Sevenftedt, 
Sierbanen, Sierködorf, 

Voßfelde f. Steinhof. 

Vofhöhlen f. Todesfelde. 

Voßhügel f. Gremdmühlen. 

Voßkathe f. Borftorf, Seegalen⸗ 


dorf. 
Voßkathen f. Rehorſt. 
Voßloch ſ. Bokholt. 
Voßmoor ſ. Eſcheburg. 
Voßteich ſ. Rolübbe. 
Vredeborch f. Anb.: Fredeburg. 
Vrederitesdorp f. Fredersdorf. 
Vvreſenborch f. Freſenburg · 


f. Auaſtfelde. 
Waldvoatshof. ſ. Nienborſtel. 
Waleshorst ſ. Wahlsdorferholz. 
Walesthorp ſ. Wahlſtorf. 
Walestorpe f. Wahlſtorferholz. 
Walingestorp f. Walzingedorp. 
Walkenkopp f. Elskopp. 
Walkerteich f. Spohlsau. 
——* f. Neuhof, Sereez. 
Walkmühle 
MWaltmüllerfeld 4 f. Mölln. 
Wall f. Grube, Heidfamp, Neths 
wiſch, Vellin u. Anh.: Döbnes 
dorf. r 
Mall, Süder: u. Norderz, ſ. Wal, 
Mallberg f. Dobnsdorf, Neuhaus, 
Rathlau, Echlendorf. 
Mallbroot f. Ciömar. 
Walle, tho, i. Thowall. _ 
Malle, to dem, f. Wallen, 
Mallen f. Söömendufen, Wall, 
Süder: u. Norder-. 
Mallenerau f. Glüfing. 


Ku 


Wallgrabenhaus f. Wittenberg. 
Wollhalla f. Uhlenborft. 
Muallbören f. Sachſenwald. 
Walltronsbuſch f. Bornbolt. 
MWallmüble f. Erempe, Greven 
kopper⸗Riev. 
—— ſ. Müblenbroot, Stubs 
en. 
Mallwärder f. Uferland. _ 
Wallwiſch ſ. Rathjensdorf, Vellin. 
Walstede f. Wahlſledt. 
Walstorp f. Wahlftorferbofz. 
Maltburgov f. Bura. 
Walterdessore f, Gaferdorf. 
MWallingedbüttelf. Wellingsbüttel. 
Wandera f. Wanderohe. 
Wanderawe ſ. Farve u. Anh.: 
Farve. 
Wanderlitze ſ. Wandelwitz. 
Wanderoh f, Farve. 
Wandrawe f. Anb.: Farve. 
Mandöbet, Nous, ſ. Hinſchenfelde. 
Manabelse f. Mangels. 
Mankelowe f. Wangelau. 
Manfe f. Alfter, Wandsbek, 
Mantesbeke f. Wandsbek. 
Wapelfelder-Au. Oſterſtedt, Was 
velfeld. 
Wavelvelde f. Wapelfeld. 
Warder ſ. Gaarden, Heiligen⸗ 
hafen, Hemmelsdorfer-See, 
Ktetbfamp, Mühlenhof, Pohls. 
Marderbroof ſ. Salzau. 
Warenstede ſ. Uhrendorf. 
Marfener- Donn ſ. Warfen. 
Warmessmöhl f. Segeberg. 
Warnov f. Kabren. 
Warnow f. Marnau. 
Marnsholz f, Marrinahols. 
Warſtederducht ſ. Uhrendorf, Bei; 
denflether⸗. — 
Wartſtrom ſ. Büſum. 
Wartenberg ſ. Stafſtedt. 
Warven ſ. Warverort. 


—— f. Kirche 

et waͤrder. 
asbekerfeld 

— Ir. Wasbek. 


Waſebera ſ. Blankeneſe. 
— ſ. Friedrichgabe⸗ 
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Maßmodesdorp f. Kaffemddorf. 

Waſſchebuk ſ. Wasbuck. 

Waffer, Schwarzebz, ſ. Wilden⸗ 
waſſergang. 

Waſſer, Weißes—, ſ. Wildenwaſ— 
ſergano. 

Waſſer, Wildes-, f. Wildenwaſe 


ergang. 

ee f. Moorwärder, Neus 
aus, 

Mafferkrua f. Sarnekau. 


Negifter über diejenigen Ortfchaften, 


Weddelbek ſ. Gikau, Schafau, —— ſ. Hansdorf. 


Vaasbüttel. 


ellberg ſ. Blumenthal. 


MWeddeibroofdamm ſ. Hitzhuſen. Wellborn f. Luhnau. 


Weddelkathe f. Krumftedt. 

Weddemannshorſt f.Klapperbude. 

Meddern f. Steinhof. 

MWedege f. Wehden. 

Medenbe f. Wehden. 

Wedeke f. Wehden. 

—— ſ. Chriſtinenthal. 
edeler-Xu _ 

Wedeler⸗Marſch Wedel. 

Wedelhoep f, Chriſtinenthal. 

MWedeltamp f. Stapelfeld, 

Medelitede f, Wilſtedt. 

MWedelwiefe ſ. Bünzen. 

Wedelwiſch f. Bönebüttel. 

MWeden f. Altona, 

Wedenberg f. Gneversdorf. 

Medentamp f. Elmshorn. 

Wedenskroog f. Sternrade, 

Wedingen f. Zendbüttel. 

Wedingenhuſen f. Willingbufen. 

Medinabufen f. Weddinghbufen. 

Medole f. Däven. 

Wedwin f. Schmwienfuhlm. 

MWedngen f. Wrede, r 

Weeden ſ. Caden, Wehden. 

Weelkathe ſ. Schülp. 

Weenſen-Balken ſ. Volksdorf. 

Wege, am, f. Beidenfleth. 

Wegebach ſ. Meyjen. 

Wegekathen ſ. Müſſen. 

Wegloh ſ. Egenbüttel. 

Wegnitz f. Frefenburg, Oldesloe. 

Wegnitz f. Freſenburg. 

Mehden f. Neinbet. 

Wehden, auf dem, f. Kattenborf. 

Mehdenbröfe f. Offenfeth. 

Wehle f. Wedel, 

Mehrau f. Eider. 

Mehrberg f. Bokfee, Lanker⸗See, 
Scharsdorf. 

Wehrbrook ſ. Bokſee, Fintbek. 

Wehrbrück ſ. Bokſee. 

Wehrbrücke ſ. Wabhlſtorf. 

Wehren f. Bornbolt, Schafſtedt, 
Steenfeld. 

Weide ſ. Blekendorf. Engelau, 


Moorburg, Nienborſtel, Reins⸗ 


bũttel. 


22* ſ. Daneraut. 


Weidehof ſ. Wahrdammskoog. 
Baufeld, 

Metdemoor f. Beimpor. 

Weiden-Allee f. Gimöbüttel. * 

‚Meinberg ſ. Elmſchenhagen, Müh⸗ 
lenthor. Ratiehura. 

Weißenhauſer-Bröke ſ. Brökau. 

Meifenmoor f. 
Tiebenſee. 





MWaffermühlentatbe f. Hütten⸗ Weißenberg ſ. Lankau. 


wohld. 
Wastonsfelde f. Großenſee. 


Materborg f. Baarden, Neubaus. Weißerbar f. Wildniß Biomefcher ; Wendisch Segrahn 


Woterferbeide f. Bangneln. 
Waterval f. Metternmwall. 


Weißenrode f Niendorf. 


Weiſtenſchaaf f. Melsdorf. 


Weißer-Hirſch ſ. Kogel, Söbe 
ren. 


Weidekathe f. Fargemiel, Ran⸗ 





Blantenmoor, | 


Wellen f. Tensbüttel. 
Wellendorf f. Rehorſt, Wellings- 
dorf. s 
Wellentamp f. Münfterdorf. 
Wellerbope ſ. Wellerhoop. 
Wellingbet f, Großenaspe. . 
Wellna f. Münfterdorf, Wellne. 
Well⸗See ſ. Elmſchenhagen, Bells. 


fee. ‘ 
Welskamp ſ. Großenbrode, 
Welslohmoor ſ. Appen. 
Wendbreite ſ. Gneversdorf. 
Wenddorf ſ. Anh.: Bosau, 
Wendelkoppel ſ. Suksdorf. 
Wendemuth f. Hinſchenfelde. 
Wendenkamp ſ. Elmshorn. 
Wendenkirchhof ſ. Segrahn. 
Wendern ſ. Sachſenwald. 
Wenders grobenberg ſ. Heidekamp. 
Wendesnell ſ. Schmilau. 
Wendfeld ſ. Neuſtadt, Tachelwitz 

u. Anb.: Barkau, Amts Abs 

renöbof, 
Wendfeldsmoor f. Süfel. 
Wendisch-Alverstorp f, Alver- 


siorp. 
Wendiſch-Barkau If. Barkau, 
Mendiih:Brocowe J Groß—. 


Wendisch - Crimpelstorp f. 
Kremvelödorf. 

Wendiſch⸗Disnack Klein⸗Dis⸗ 

Wendiſch⸗Dusnik nack. 

Wendisch-Guenyughe ſ. Gue- 
nynthe. 

Wendisch - Krempelsdorf ſ. 
Kremvelddorf. 

Wendiſch-Lenſan f. Lenſahn Gut.) 

Wendiſch⸗Nüchel ſ. Nüchel Kira. 

Wendisch-Padeluche f. Pabes 
tügge. 

Wendiſch-Pampowe ſ. Pampau,. 
Klein⸗. 

Wendiſch⸗Parin ſ. Parin, Klein⸗ 
Wendiſch⸗Parketin ſ. Anh.: Ber⸗ 
kenthin, Klein-. 

MWendiih-Parzoume 
Wendiſch⸗Paſſau f. Yollau. 
Wendiſch-Peterſtorp ſ. Peters⸗ 


dorf. . 
Woendiſch⸗ Pogatſe 
ee 
Wendiſch⸗Poſtyn 
Mendiich-Pullben G vobſtm. 
Wendiſch-Ranzow f, Nankau, 

But, . 
Wendiſch-Ratwerſtorp f. Rais— 

dorf. 

Wendisch-Sakkeran f. Srarabn. 
Wendisch - Salsowe f. Salzau— 
Mendifh = Sarome ſ. Sarım, 

Klein⸗. 

Wendiſch-Seedorf f. Srrdorf, 
ſ. Searalmn. 


ſ. Holſten⸗ 
dorf. 


Zil- 


fau. 


Wendisch-Selkau 
Wendisch- Sellekowe 


Wat erwinkel ſ. Buchholz. Farue- | Weibed-Waffer f. Wildenwafe, Wendisch-Sirikesvelde f,Sirka- 


winkel, 
Mattenbet f. Radenhet, 
Webbelke f. Grinau. 
Meberkathe f. Aſcheberg, Gime: 
—8 —— poͤblls. 
eberkat . Anb.: Futterkamp. 
Wertach f. Homfeld. = 


| feraana. 

‚Meitewelt f. Homftorf. 
Weizenhof ſ. Häven. 
Weizenkoppel. f. Steinhof. 
Weizland f. Doſenbek. 
Wekriage ſ. Wacken. 
Welanao f. Muͤnſterdorf. 


| Wendiſch⸗Thurow f. 


felde. 
Fhuremy, 
Klein=. 


Wendiſch-Timmendorf f. Tim: 


mendorf, Klein⸗. 
Wendisch-Tralowe ſ. Tralauere⸗ 
holz. 
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Wendiſch-Tſachere f. Becher, 
Kleins, 

Wendiſch-Turowe f. Thurom, 
Klein:. 

Wendiſch⸗Tymmendorp f. Xim: 
mendorf, Kleinz. 

Wendiſch-⸗Zecher f. Becher, Klein-. 

Wendiſche-Borch ſ. Plön. 

Wendlohe f. Luthorn, Schnel: 


fen. 
Wendorpswiſch f. Siblin. 
Wendſchendiek f. Nienhagen. 
MWendfina f. Menfin. 
Mendtorf ſ. Grube. 


Wendtorfer-Binnenfree f. Bars: 


bet. 
Wenekenbek f. Erpesfelde, 
Wenemersmolen f, Segeberg. 
Mennbara f. Anh. : Bartau, Amts 
Ahrendböf, 
Menndeel f. Warnsdorf. 
Mennebet 
Mennebekdau hr. Langwedel. 
Wennengrubenwiſch ſ. Zarpen. 
Wennhorn f. Stafſtedt. 
Wennkamp f. Innien. 
MWennmoor f.Anb.: Barkau, Amts 
Ahrensbök. 
Wennsbarg f. Siblin. 


m f. Scharbeuz, Wenn: 


ee. 
Mennftieg f. Eiblin. 
Mennthorp f. Wentorf. 
Menntorf f, Siblin. 
Mennmwühren f. Aadbüttel, 
Wenſin f. Futterkamp. 
Menfiner-See ſ. Warber-Ser. 
Wentenkoppel f. Rasbek. 


Wentorfer-Binnen-See f. Wenb: 


torf. 
MWentorfer-Robe f. Sachſenwald. 
Mentorfer-Strand f. Wendtorf. 


Mentorp f. Oldesloe, Wendtorf. 
Wentorp f. Plön, Plöner:Vor: 


werk. 
Wentrade ſ. Suchsdorf. 
Were ſ. Rothenhauſen. 
Werhövet 
Werhorvet f. Waerholm. 
Werhusen 
Werkebike f. Wasbek. 
Wernsholt ſ. Warringbofz. 
Wernſtorpe ſ. Warnsdorf. 
Wersbeke ſ. Wasbek. 
Werthere ſ. Warder. 
Werven ſ. Warverort. 
Weſeberge ſ. Mefenbera, Klein—. 
MWefenberg. Kerkz, ſ. Weſenberg. 
Weſenbergerhof ſ. Weſenberg, 
Klein⸗. 
Weslingburen ſ. Weſſelburen. 
Weslinge ſ. Weſſeln. 
Weſſeeker-⸗Canal f. Oldenburg. 
Weſſeekerkamp f. Dannau. 


Weſſeeker-See f. Dannauer-&ee. 


Meftede ſ. Hohenweſtedt. 
Westedelope f. Eppendorf. 
Weftenfeer-Müble f. Weftenfee. 
Weſter-Altendeich f. Diekbufeners 
Weſter⸗Altendeich. 
Weſterbünie ſ. Windberaen. 
Weſterbütteler-Mühle ſ. Edde— 
laker⸗Kooa. 
Weſterbuhr £ Neufeld. 
Wefterbulmbufen ſ. Belmhuſen. 
Weſterdehling ſ. Epenwöhrden. 


Weſterdelch, Diekbufeners, f. We⸗ 
ſtterdeich. 
Weſterdeich ſ. Kattrepel, Menge 
| Bufen. 
Weſtereck f. Barlt. 
| Westereck \ f. Deſter— 
| Wester@ggenmede deichſtrich. 
Weſterende ſ. Blankeneſe. 
Weſterfeld ſ. König-Frederiks⸗ 
Koog. 
Weſtergraben ſ. Alfter. 
Weſterhaide ſ. Vollftedt, Klein⸗. 
Weſterhemm f. Hemme. 
Weſterheſe ſ. Schafſtedt. 
Weſterhof ſ. Hedwigenkoog, 
Wahrdammskoog. 
Westerhusen ſ. Moorburg. 
Mefterkamp f. Adolphshof, Dems 
dingen. 
WeſtermovitZzerfeld f. Neuftadt. 
' Welter-Neuendeih ſ. Dielhufes 
| ner⸗Weſter⸗Neuendeich. 
Weſteroeſterfeld ſ. Damm, 
Weſterort ſ. Neuendeich. 
Weſterrade ſ. Albersdorf. 
Weſterrot ſ. Weſterade. 
Weſterwohld ſ. Ulzburg. 
Weſt-Hochfeld f. Rothenmeer. 
Weſthuſen ſ. Vollſemenghuſen. 
Wetensdorf f. Luſchendorf. 
Weſtſee f. Norbdfee. 
Meterade f. MWetterrabe. : 
Weterader-Steinbuſch f. Kleis— 
krug, Neudorf. 
Meterot ſ. Wetterade. 
Wetterade, Alt-, f. Wetterade. 
Wetteraderkuhle ſ. Högsdorf. 
Wettern ſ. Kaſenort. 4 
Wetterndorf ſ. Brookreihe. 
Wetternfluß f. Grönland. 
Metteröberg f. Todenbüttel. 
Wevelsflether-Uhrendorf ſ. Uhren⸗ 
dorf. 
Wevesvlete f. Mevelöfleth. 
Mendöll f. Häven. 
Wicfleth f. Sonnenbeid. 
Wich f. Feldhuſen. 
Wicheldorf ſ. Grömitz. 
Wichelweg ſ. Bekhof. 
Widdingehuſen ſ. Willinghuſen. 
Widendorferkamp ſ.Drögenkamp. 
Wiebelſche-Scheune ſ. Breiten— 
bura, Delixdorf. 
Miebelfher-Stall f. Breitenburg, 
Delirdorf. 
Miedenort f. Sachſenwald. 
Miedhöfen f. Wennbüttel. 
Miedhoop f. Steinbek, Kirch-. 
Wiebbera f. Broderödorf. 
Miet f. Feldhuſen. 
Wielau f. Nahe. , 
Mielener-&ee f. Wahlſtorf, Wie⸗ 
len, 
Miemerberadhufe f. Harmsdorf. 
Miemerdtamp f. Jersbek. 
Mienberg f. Putlod, 
Mienhof f. Güldenſtein. 
MWierenborft f. Alveslohe. 
Mierenfamp f. Schmalfeld. 
Wierenſiek f. Schadendorf. 
Miefenhöfe f. Hohenweſtedt. 
Wigendorp f. Drögenlamp. 
MWigersbore f. Wiershoop. 
Wirhersrode f. Wigersrade. 
Wikslöge f. Sonnendeid. 
Wilberni officium f. Wollerfum. 





MWilbertftorpe f. Wilmsdorf. 
nein f. Jasdorf. 
enfcaren j 

Wildenſcharen f. Willenſcharen. 

Wildniß, Herzhorner-, ſ. Wild⸗ 
niß, Bülowſche⸗. 

Wildniß, Laurwigſche⸗, ſ. Wild⸗ 
niß, Bülomfcer. 

Wildniß, Pleſſenſche⸗ f. Wilde 
niß, Blomeſche-. 

Wildkoppel f. Ahrensbök, Ho⸗—⸗ 
benborft, Oſterrade, Raſtorf, 
Reinbek. 

Wilen ſ. Wielen. 

Wilhelminenhöhe f. Garden. 

Wilhelminenhof f. Rendsburg. 

Wilhelminenruh ſ. Eidelftedt. 

Wilhelmsburg ſ. Hademarſchen. 

Wilhelmshain ſ. Hanerau. 

Willembüttele ſ. Welmbüttel. 

— —— ſ. Steinbet, 
illenrade 

— } ſ. Willingrade. 

Willeresbrak f. Wilredesflet. 

Willerhope f. Wellerhboop. 

Willertscope f. Elskopp. 

MWillborn f. Ellerbet, Steinbet. 

Millingraderfeld f. Willigenrade. 

Milmendorf f. Reborft. 

Milmerftorp f. Wilmddorf. 

Milrifeömoor f. Sadıfenbande. 

Wilſe f. Wellfee, 

—— f. Neuwuͤhren. 
vilſter 

Wilſter, alte, } f. Wilfterau. 

Mimmeldberg f. Anh.: Char⸗ 
lottenhof. 

Wimeresſsthorv f. Wiemersdorf. 

Winbroke ſ. Oldesloe. 

Windberg ſ. Delingsdorf, Lu: 
ſchendorf, Schwienkuhl. 

Windbergener-See ſ. Windber: 


en. 

Wadbergstathe ſ. Gremersdorf. 

Windefeld ſ. Wandelwitz. 

Windhöfen ſ. Wennbüttel. 

Windmühlenberg ſ. Cismar, 
Gremsmühlen. 

Windmühlenkamp ſ. Neſſendorf. 

Windmühlsberg f. Häven. 

Windsberge ſ. Lokſtedt. 

Winnkämpsbek ſ. Bünzenerau. 

Minfel ſ. Weſterhorn. 

Winſeldorf ſ. Winzeldorf. 

Dinfeidorfer Mühle f. Slots 
elb. 

— — ſ. Haſſee. 
nterfeld 

interdotz } f. Mudeln. 

—— ſ. Gißmar. 

Winters hörn 

Wintershof BERNER: 

Mipenthorp f. Neumünfter. 

Wiredestorp Ghriftiandtbal 

Wisbek f. Brinjahbe, Bünzen, 
Bünzenerau. 

Misbircon f. Wefenberg, Kleins. 

Wisbrook f. Hammedbel, 

Misceloe f. Wedloe, 

Wisch, Alt-, f. Wiſch. 

Wiſch f. Aebtiffinwifh, Bord: 
flether-Wiſch, Großwiſcher⸗ 
ducht, Rorderwiſch, Süder— 
wiſch, Uhrendorf. 

Wiſchdeich ſ. Bosflether⸗Wiſch. 

Wiſchhöfe ſ. Bürau, Deſterwohld. 
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Wiſchhof f. Döhnsdorf, Garftebt, 
—— Ratjenddorf, Neth: 
wiſch. 

Wiſchhoffskoppeln ſ. Egenbüttel. 

Wiſchkamp ſ. Damsdorf. 

Wiſchſegen ſ. Renswühren. 

Wiſſahlen f. Bokhorſt. 

Wiſſeloe ſ. Wesloe. 

—— ſ. Wishape, 
ithorp 

wWith torve ſ. Bittorf, 

Wittenberg ſ. Friedrichkhof, Ran: 
kau, Stolpe. 

ER fe Blantenefe, Riſ⸗ 
en. 

Wittenbornermoor f. Wishave, 

Wittenburne f. Rittenborn. 

MWittenhufe f. Weißenhaus. 

Wittentamp f. Höbek, Wrift. 

Wittentermy f. Stemwarde. 

Wittenstamp ſ. Reinbek. 

MWittjarrenfähre f. Defterfetd. 

MWittigftede f. Weddingſtedt. 

Mittingbaaf ſ. Häven 

Wittland ſ. Cronshagen. 

Wittmaßen ſ. Stolpe. 

Wittmoldter⸗See ſ. Schwentine, 

Ploͤner⸗See. 

Wizenloe ſ. Wesloe. 

Wlentorp ſ. Fuhlendorf. 


Wimeresthorp fi Brachenfeld. 
Wobefe 


Wohle r. Wobs. 

Woceke ſ. Weſſeek. 

Modendorp f. Wakendorf. 

—— ſ. Wakenis. 
odens berg 

Wodenskoppeln fr Windbergen. 

MWödole f. Anh.: Häven. 

MWöhrdenersHafen f.Wadenhufen. 

Wöhrdener-Sommerkoog f. Fries 
drichsgabe⸗Koog. 

MWöhrmoor f. Langenhorn. 

MWöfenik f. Frefenburg, Oidesloe. 

Molterblöden f. Damlos. 

Wörrenfteig f. Rambufen, 

Mohtamp f. Müffen. 

Wohlbek f. Teſtorf. 

Wohld ſ. Ellerhoovp, Heikendorf. 

Wobhldbek f. Schwale u. Anh. 
Holſtendorf. 

Wohlde ſ. Margaretenhof, Tan— 
kentade. 

Wohlde f. Margaretenhof, 

Wohldgraben ſ. Wildenwaffer: 
gang. 

Mohldfopyeln f. Bevern. 

Mohlenberg f. Hafelau, 

Wohlersteih f. Steinbof. 

Moblertöberg f. Rönne, 

Wobllamp f. Anb.: Barkau, 
Amts Ahrensbor. 

Wohlkoppel f. Bilfen, 

Wohlsbüttel f. MWirdenborfiet. 

MWoienbroot f, Beldorf. 

Wokence f. Wakenis 

Wokendorp f, Wakendorf. 

at f. Emtendorf, Neu: 

u 


Wokenit f. Wakenitz. 

Molberdoune f, Burg. 

MWolde f. Altenmwalde, 

Wolendorp f. Kakediz, üb: 
beröborf. 

Motfsioh f. Bahrenfeld. 

Woldehorne f. Moldeborn. 





— — — — 


Wolfsneſt ſ. Seedorf. 
Wolfsſtorf f. Wulféborf. 
Wollbruchskoppel f. Sprenge. 
Wollmershorſt ſ. Todendorf. 
Wolquensehe ſ. Kiel, 
Wolterößrug * 
Bolten H. Woltetömühle, 
Moltwater ſ. Wildenmwaffergang. 
Wolvdenowe f. Wulmenau. 
MWolverfem ſ. Mollerfum. 
Wolvesberg f. Schönhorft, To— 
Bendorf. 
Wolvestorp f. Barkau. 
Woppenſtieg f. Rambufen. 
Wormsbrook ſ. Stein⸗ 
Lorms brookerteich hof. 
Worrendorp f. Wahrendorf. 
Wotartze ſ. Woterſen. 
Wothmolte ſ. Wittmoldt. 
Wrak ſ. Deſchebüttel. 
Wrauſt ſ. Kirchwärder. 
Wriedtenhof f. Friederikenthal. 
Wrienkamp ſ. Stampe. 
Wudole ſ. Anhe: Häven. 
Wübhrbrook f. Kühren, 
Wührden f. Arkebek. 
Wühren f. Altona, Fitzbek, Lehm: 
kuhlen, Renswühren, Strenalin. 
MWührenbahh f. Fitbek. 
Wültwiſch f. Booſtedt. 
Wümme f. Seeſtermühe. 
Wuert ſ. Giddendorf. 
Würpenwieſe ſ. Oldenburg. 
Wüſten ſ. Döhnsdorf. 
Wüſtenei ſ. Kammerland, Moor: 
garten, Seeſtermühe. 
Mo⸗tenei (.Nygenlande,Wöste 
_hye, Wüstenye, 
Würftenfelde ſ. Elmſchenhagen. 
Wastenfelde ſ. Freſenburg Kies 
lerhof. 
Wüſtenhof f. Hanſühn, Margare⸗ 
a Schmiedendorf, Waͤrns⸗ 
orf, 
Wüſtenkathe f. Gampen, 
Wuhrt ſ. Elausdorf, Damloß u. 
Anh.: Barkau, Amts Ahrensbok. 
Wulbalken ſ. Schwartau, 
Wulber-Ray ſ. Beldorf. 
Wulfersdorf f. Wulfsdorf. 
Wulffesburg f. Tangſtedt. 
Wulffstorp f. Barkau. 
Wulfersdorf f. Mulfödorf, 
Wulfbagen f. Ueterfen. 
Wulföberg f. Bendorf, Burg, 
Kabelborft, Plunkau, Rüting, 
Schönborft. 
Wulfsborstel f. Nienborftel, 
Wulfsbrook f. Saarden, Großen: 
aspe, Kiel, 
Wulfsbrook ſ. Zeftorf, Neus, 
— Tokendorf. 
ulfsdorferfeld 
Wulfsdorferbof f. Wulfedorf, 
——— Ser f. Paffader: 
e. 


e 
Wulfshauſen ſ. Schlefen. 
Wulfshörn ſ. Wuſtenfelde. 
Wulfsholm f. Langwedei. 
Wulfshorft ſ. Afcheberg, Roſtorf. 
Wulfs jahrten ſ. Sibin. 
Wulfskathen f. Wulfsmoor. 
Wulfötorpet f. Kabeiborft, Kier, 
Wulfskrogenhufe f. Sipöpdorf, 
Wulfötrooga f. Anb.: Barkau, 
Amts Abrensbar, 


Regifter über diejenigen Ortſchaften, 


Wulfskrug f. Delirdorf. 
Wulſskuhl f. Tokendorf. 
Wulfömoorer = Meierbauß f. 
Wulfömoor. 
Wulfsmühle f. Zanaftedt. 
Wulfsrade ſ. Innien. 
Wulfftorf ſ. Wulfsborf. 
Wulfswieſe ſ. Ridderb. 
er er f. Brachenfeld. 
Wulverftorp ; 
Wulderdtorpe If. Wulfsdorſ. 
Wulvesbrook f. Gaarden. 
Wulvesvelde ſ. Wulksfelde. 
Wulvinghesvelde ſ. Wulfsfelde. 
Wulvidmoz f. Stapelfeld. 


Wulvoldes dorp 
Wulwesdorp ſ. Wulfsdorf. 


Wunderberg ſ. Brande, Cayhof. 


— 


Wurth ſ. Diemersdorf, Feldhuſen. 

Wurthhemmé f. Delve. 

Wurthkoppel ſ. Blankendorf. 

Wurthwiſch ſ. Gadeland, Paden⸗ 
ſt 


edt. 
Wurtfbradt ſ. Bönebüttel. 
Wuſtenye ſ. Seeftermühe. 
Wutſetſe ſ. Witzeeze. 
Wycherdesrode ſ. Wigersrade. 
Wydekenstorp f. Wydeknide- 
storp, 
Wydole f. Däven. 
Wyersrode f. Wigersrade. 
Wygendorp f. Drogentamp. 
Wyk f. Wiek. 
MWondelbornermühle ſ. Crumeſſe. 
Wyntzinghe f. Winſen. 
Woyſſeke, Grote-, ſ. Weſſeek, 
Groß⸗. 
Wyſſeke, Lutke-, ſ. Weſſeek, Kleine. 
Wyttenberch f. Wittenberg. 
eftermunde ſ. Seeſtermühe. 


»%. 
Mbendorp f. Avendorf. 
Vdſtede f. Jeſtedt. 
Yemedeshude f. Hetlingen. 
Ykenmölne f. Hövede. 
Dienbeke f. Alfter, Eilbel, 
VYlen-See f. Malent, 
Vll⸗See f. Ihl⸗See. 
Dıfar 1. Preis, 
Hrekesbeke f. Jersbet. 
Mſaelistorpe f. Joraelsdorf. 
Vslinge ſ. Zollenſpieker. 

[6b 

| ec * I. Israelsdorf. 


Hiteslogherbet ſ. Braat, Stapel: 
feld. 
VYtzehude f. Sube, 
3 
Balem f. Salem. 
Balfowe f. Salyau. 
Banzegnewe f. Sandeöncher. 
|3apfentrug f. And.: Burgtbor. 
Baren f. Göhren. 
Zarnekauer⸗See ſ. Neumeicrii. 
Barnetow f. Sarnekau. 
Zarow f. Surau. 
Zarpener⸗Hecktathen f. Drdta: 
then, 3arpen. 
| Baßle f. Safer, 








— SE 
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2 Tas basını as 


denen feine eigene Artikel gewidmet find. 


Zeymezce f. Siems. 
Zeheke ſ. Delve. 
Zebente ſ. Sebent. 
Zechbrink ſ. Uferland. 
— ſ. Zecher. 
eedorp 
Zeedorpe Seedort. 
Zeggendorpe f. Sechendorp. 
Belente f. Selent. 
Zepenhuwe f. Nygenstad, 
Berbiterbrooß f. Didenburg. 
Zernikouw f. Burnetau. 
Zeſtenhofft ſ. Neuentoog. 


Ziegelei, bei der, ſ. Goldenbek. 

Ziegeleikathe ſ. Depenau, Never: 
ſtaven, Safel. 

Ziegelgarten ſ. Cluvenſiek. 

Ziegelhof ſ. Bordesholmer-Hof⸗ 
feld, Garkau, Quarnbek, Schle⸗ 


ſen. 
Ziegelhof ſ. Steinfeld. 
Bieaeltamp ſ. Bargfeld, Bokſee, 
rofelau, Lohbrügge. 
"| Biegellatbe f. Neverftaven, Stöfs. 
Biegelteih f. Kiel, Steinhorft. 


Zeterwiſch f. Ditrihedorf. 

Zevelde f. Seefeld, 

Ziegelei f. Aſcheberg, Barlt, Ber: 
lin, Bordeöholmers Hoffeld, 
Brunftorf, Buchholz, Depenau, 
Futterfamp, Glafau, Glinde, 
Gottesgabe, Güldenftein, Güls 
Bow, 
Famp, Eenfterhof, Lieth, Matz— 
wis, Mölln, Muüblenbroot, 
Muggeöfelde, Nienborftel, Ol⸗ 
dentura, Petri:Bienelei, Reeke, 
Reinbek, Rethwiſch, Saſel, 
Schackendorf, Schenkenberg, 
Schilsdorf. Sielbek, Tarbek, 
Todendorf, Wulfsdorf. 

Ziegelei f. Mölln, Oevelgönne. 

Siegelei, alte, f. Gnenynghe, 
Güldenftein, 





eide, Delmftorf, Klethz' 


Biegelmeide ſ. Garlöhof. 
Biegenbera f. Bilfen. 
Biegenborft ſ. Linau. 
Ziegenkrug ſ. Geeſthacht. 
Zierhof ſ. Sommerland. 
Ziagerahn ſ. Segrahn. 
Zilbeke ſ. Sielbek. 
Zilegat ſ. Gorieswerder. 





Zimeze ſ. Siems. 
Zischenkrug 
Zisckenkrog 
en 
itſchow 
Biskom } f. Ratzeburg. 
Zoldestorp f. Sulöborf. 
Zollbaum f. Rinfeldorf, 
3ollenbrüde f, Krummenbiet. 
Zollhaus 
Zoliftelle N f. Danerayt. 
3oren f. Sohren. 


| f. Biegelborft. 


Zoneneten f. Siebeneidhen. 


Zuartowe (‚Schwartau. 

Zubbeſtorp 

ſ. Sipsdorf. 

Zubeſtorp 

Zubrok f. Einhaus. 

Zuderroden f. Süderrade. 

Buendorp ſ. Harrie. 

Zuentifeld ſ. Bornhöved, Ruh— 
winkel. 

Zuentine ſ. Schwentine. 

Zuentinemunde ſ. Neumühlen. 

Zülermoorteich ſ. Sötenbach, 

Züſchenbeke ſ. Tüſchenbek. 

Züschenkrug f. Ziegelhorſt. 

Zuizele f. Schwiſſel. 

Zukestorp f. Suksdorf. 

Zulene ſ. Sühlen. 

Zuppute ſ. Glausdorf, 

Zuſele f. Süſel. 

Zuvezle ſ. Schwiſſel. 

Zwartepuc ſ. Schwartbuk. 

Zwartowe f. Schwartau. 

Zweibuchen ſ. Nordſee, Kleinz, 

Zweidorf ſ. Löhrſtorf. 

Zweihuſen ſ. Ruhleben. 

Zwettelbach ſ. Lockſtedt. 

Zwing den Schalk f. Rothen— 
haufen. 

Zygaheme ſ. Siggen, Siggeneben. 

Zogghene f. Siggen. 

Zyraue f. Sierhagen. 


Befiger und Käufer der 2. Auflage der Topographie bed Herzogthums Holftein ıc. ıc. erhalten 
in jeber Buchhandlung die 2. Aufl. der Topographie bed Herzogthums Schleswig von Y.9, Schröder, 


ſowohl in deutfcher ald däniſcher Ausgabe, zu dem Subferiptionspreife von 4 R. M. — 
3.8 Preuß. = 748 4 Cour. 


Der Berleger. 





Erftes Subferibenten-Perzeichniß, 
— 


Sr. Hoheit Prinz Chriſtian zu Däne« 
mark, 

Ce. Durdl. Herzog Carl zu Schleswig: 
Holftein:Sonderburg:Glüdsburg. 


U, 

v. Agerholm, E., Premierl. im 14, 8.:9.: 
B., in Rapeburg. 

v. Ahlefeldt, Befiper zu Zreubol;. 

Ahlmann, Wilh., Banquier, in Kiel, 
2 Erempf, 

Albert, Hufner, zu Techelwitz. 

Amfingf, Beliger zu Lemfendorf (Beh: 
marn), 

v. Ankjaer, ©., Capitain im Generalſtabe, 
in Kopenhagen. 

v. Arnoldi, Lieutenant im 9, L.J.B., 
in Altona. 

Asſchenfeldt'e Buchhandlung, in Lübedk. 

d'Aubert, Gerichtshaller, in Neuſtadt. 


B. 

v. Baland, C. W. F. H., Capitain im 

10. 2.:%:8,R. v. D., in open: 
bagen, 

v. Baland, C. W., Lopitain im 14. 
223-8, R. v. D., in Napeburg. 
DBalemann, Kirchenprobft und Hauptpafter, 

in Oldenburg. 
v. Bardenflerb, Nittmeifter im 4. Drag. 
Regt,, R. v. D., in Schleswig, 
v. Bauditz, 
R. v. D., in Altona. 
Baur, Befiper zu Schulendorf. 
v. Bed, 9. €. IJ. Major und Stabechef, 
K. J. D., D. M., in Kiel, 
Beck, W., Königl, Hegereiter, 
hauſe zu Rankau, 
ed, zu Freienberg. 
Becker, Pächter zu Wablftorf. 


Beckmann, Aug, Pächter zu Chri- 
fiansthal, 

Bedmann, Gevollm,, in Rendsburg, 

Behncke, H., Kaufmann, in Lübed, 

Behrens, zu Marrborf, 

Denda, 4. F. Baubirector, in Lübeck. 

Bendtfeldt, N. H., zu Blieſtorf. 

v. Bentzen, 2. C., Oberſt und Comman⸗ 
beur im 6. %.:3.:8., R. v. D., D. M., 
in Schleswig. 

v. Bentzon, E. auf Caden. 

v. Bertouch, ©, A. 9, Kammerherr, in 
Ottenſen. 

———— Buchhandlung, bie, in Berlin. 


xempl. 
Bibliothel, bie, der Artilleriebrigade, in 
Kopenhagen. 
. „des Generalftabes, in 
Kopenbagen. 
— „ bed 3. Yägercorps, in 
Nyborg. 
- » Barnifong:, in Kiel, 
a » Oarmifons:, in Renps- 
burg. 
R „des Bürgervereind, 
Altona, 
” "« Gymnafial:, in Altona. 
jr „ Edul:, in Süfel. 
» " Seminar, in Sege: 


berg. 
Blohm, Dr. med., in Kiel, 


Gapitain im 9. 2.:3:8.,|v. Blome, Geh. Conſerenzralh, G.K. v. D., 


auf Salzau. 
Dlumenberg, Agent, in Lüneburg. 
Bodelmann, Conr., Befigervon Mi ffen. 


Böteführ, Gaftwirth, in Lütjenburg. 
auf dem Korf: | Boller, Beſitzer 


und Amistarator zu Kata 
tenberg. 


Bott, zu Hoſm. 
Braaſch, Stadtraffirer, in Plön. 


u Erites Subferibenten:Verzeihniß. 


Bramfon & Comp, in Altona. 


Bremer, J., Oberappell,.Ger.:Serretair, 
in Lübed, 


Brinkmann, Bürgermeifter, in Lütjens 


v. Dahl, A., Premierlieutenant im 4. Drag.⸗ 
Regt., R. v. D,, in Schleswig. 

Dapdelfen, in Ludwigsluſt. 

David, Verwalter zu Borftel. 

Deihmann, Poftmeilter, in Schleswig. 

v. Deihmann, C. W. F., Premieilieute⸗ 
nant à la suite, in der Cavallerie, in 
Sklesmwig. 

Deihmann, E., zu Ottenhof. 

v. Deftinon, Beliger auf Grönwoldt. 

Dieverihfen, Berwalter zu Trems— 
büttel. 

Dievribs, W., Gevollm,, in Lenſahn. 

Dieftel, ©, Pächter, zu Mariens 
woblde, 

v. Döder, G. W., NRittmeifter im 6. Drag.⸗ 
Regt., R. v. D., in Itzehoe. 

Dörfer, Advocat, in Nenpsburg. 

Döring, Paltor, in Eichede. 

Dreis, Inſpector, zu Altenbof. 

Dremwes, Anipector, zu Putlos. A Er. 

Drobfe, Buchhändler, in Tondern. 

Dunfelgut, Müller, zu Gofelau. 












g 

v. Brod, F. L., Rittmeifter im 3. Drag. 
Negt,, R. v. D., in Fredeneborg. 

v. Brod, NR. ©., Kmikt., Major, im 6. 
Drag.:Regt., R. v. D., u. e. ausl. O., 
in Itzehoe. 

v. Brocdorff-Ahlefeldt, Graf, zu 
Aoſcheberg. 

Broderſen, Poſtgevollm., in Schleswig. 

v. Bruhn, E. P., Rittmeiſter im 2. Drag.: 
Regt., in Neſtved. 

Bruhn, Achnar, in Weſterade. 

Bruhnſche Buchbandlung, die, in Schles— 
wig. 5 Erempl, 

v. Buchwaldt, Stammerberr und Hofjäger: 
meifter, auf Helmftorf. 

v. Buchwaldt, E., zu Neuborf, 

v, Buchwaldt, Kammerber, zu Prohn— 


orf. 

v. a naisı, E., Premierlieutenant im 6, 
Drag.:Regt., ih Ibehoe. 

0, Bülow, Geb.-Eonferenzrath, G.K. v. D., 
D. M., auf Botbfamp, 

v. Bülow, D.C. S. A., Oberfilieutenant, 
Commanbeur im 5. 2.:3.:B., R. v.D., 
D. M., in Rendeburg. 


@. 


Edermann, R. C., Cand. jur., in Ra- 
beburg. 
Ebbrecht, Apotheker, in Reinfelbt. 
Eblers, E., Gevollm., zu Tremsbüttel, 
Bürcan, dad, der 5. Jnfanterie-Brigabe, | Ehlers, H., Buchdrucker, in Neuftadt, 
in Kiel, Eilers, D., Börfter, zu Branzbof. 
Bürgerredhtd «Niederlaffungs-Eom: | Elberling, Zimmermeifter, in Mölln. 
toir, das, in Altona. v. Engelhardt, O. E., Secondlieut. im 
Burgbagen, E,, in Altona. 14. 8.J. B., in Napeburg. 
Burmeifter, E. in Ahrensböd. Engelhardt, 2. J. C., Weinhändler, in 
Burmeifter, Föiſter, zu Poggenfeer | , Lübed. 
Buſch, W., in Kattenborf. Engbolm, W.,zu Saltoe auf Seeland. 
Butnub & Comp, Buchhandlung in Eſchels, Senator, in Altona. 
Flensburg. 4 Erempl, Evers & Comp,, in Elmshorn. 
v. Ewald, Oberftlieutenant, €. v.D., D.M., 
E 


@ uR, e ausl, D., in Ihehoe. 
v. Cetti, Rittmeifter, Command. ter Hols |- 
fein. Grtenzgensd'armerie, R.v.D., D.M., F. 
in Ottenſen. 2 Exempl. ER 
Elafen, Infpeeter, zu Altenbof., Baber, Dr., in Lübech 
Elaufen, Apotheker, in Oldenburg. Fehnle, Lehnvogt, in Niebüll. 
Clauſen, C. F. Buchhändler, in Ihehoe. Fidler, F. 8, Palter, in Eddelac. 
Clemens, Kaufmann, in Segeberg. |diebig, Lchgärber, in Neuſtadt. 
v. Eoffel, €. 2, Kammerberr, Fotſi- und v . Blindt, C. L. H., Generalmajor in ber 
Jägermeifer, R. v. D., in Plön Eavallerie, C.v.D,D.M., u. Re 
Conpez, Pächter, zu Sebent. ausl. D, in Schleswig, 
—Cullemaun, Inſpector, zu Seeborf, Förſter, Pächter, zu Bernſtorff. 
Strand, Chr, Kaufmann, in Plön. 


D. v. a —— W. F., Premierl, im 3, 
z Dr Drag. Regt,, in Brevensborg. 
v. Dahl, I.C Nittmeifter in der Garde- Freefe, G. D. Dr. med., in gen 
bufaren:Divifion, R.v.D., u. c. ausl. 


| v. Freiesleben, J., Obeftim 6, Draa.: 
O,, in Kopenbagen, Regt,, R. v, D., D, M., in Sörheer 





Erftes Subſcribenten-Verzeichniß. in 


Friſter, B. H., Dr., Bürgermeiſter, in Hamann, Organiſt, zu Hanſühn. 
Lübed. Hanche, C., zu Sophienhof. 

Freitag, Befiger zu Johannisthal. Hancke, in Schleswig. 

v. Friederichfen, J. H., Rittmeiſter im v. Hauſen, Premierl. im 1. Jägercorps, 
3. Drag.-Regt., R. v. D., in Freden s⸗ R. v. D., in Kopenhagen. 
borg. v. Hanfen, 5. C., Capitain im 8. L.-J.⸗B., 

Friedrichſen, F. N., Kaufmann und). R.v. D., in Kiel, 
Oelfabrifant, R. v. D. v. Harbou, J. W. A., Oberflient. im 9. 
L.-J.“ B., R.v.D., D.M., in Altona. 

Harmonie-Geſellſchaft, die, inRends— 
burg. 

Harmonie, die, in Kiel. 

Harms, E,, Hufner, zu Techelwitz. 

Hartmann, Inſpector, zu Louifenfunb. 

Hartmann, € © R., Dr. med., in 
Marne, 

Haug, Oberförfter, zu Waldhauſen. 

Hausmann, Landjaffe, zu Auguftenhof. 

Havemann, A, auf Borftel, . 

Hecht, Buchhändler, in Rendsburg. 2 
Exempl. 

v. Hedemann, F. W. 9, Sccondl. im 
3. L.J.“B. in Altona. 

Heide, Buchbinder, in Heiligenhaſen. 

Heimreich, A. C., Probſt, in Preep. 

Heinſohn, P. 9., in Wedel. 

5 R 2 Heitmann, zu Jersbel. 

Grabau, E,, Gutoſecrelair, auf Wo⸗ HOenckel, H. L. F., Premierl. im 5. L.-J. B., 
terfen. R. v. D., in Rendsburg. 

Gradmann, H. P. H. Oberarzt, in Altona. | Henning, Dr., in Segeberg, 

Gramberg, Pächter, zu Kaphoſ. Henningfen, in Schönberg. 

Griebel, Kirchfpieljchreiber, zu Hemming- | Denen, Bürgermeifter, in Oldenburg. 
fedt. Heroldſche Buchhandlung, bie, in Ham⸗— 

Griebel, and. ber Theoiogie, zu Warder. burg. 4 Exempl. 


Griem, Buchhändler, in Hadersleben, 6% Dilleftebt, A., Secondlieut, im 14. 
Grempl. RR ED LaJ.B., m Ratzeburg. 


Grots, zu Oſterlied. Hilmers, Etatörath, in Altona. 

Grundmann, Organift, in Lenſahn. Pöft, Schullchrer, zu Hohenſtein. 

Güntzel, F. L, Paltor,inSüderbaftens. | Höper, Hufner, zu Techelmig. 

Gundelad, Befizer zu Fürftenbof. Höper, Hufner, zu Sulsdorf. 

Gusmanı, F. A., Kunſt- und Comm. Höſt, Univ, » Buchhandlung, in Kopen: 
Handlung, in Lübed. bagen. 7 Erempt. 

Guttau, Müller, zu Guttaı., v. Hofimann, A. B., Capitain, Paborator: 

def, R. v. D., in Renpeburg. 

v. Hollen, Pr, jur., Hofjägermeifter, zu 

H. Schönweide. > 

Habig, H. C. Buchbinter, in Ahrensbök. v. Holm, F. C., Major im 10, L.⸗J.B., 

». Hackhe, W. 9. J. L., Capitain im) KR. v. D., in Kopenhagen. 
1.2.3.8, R. v.D., in Rendsburg. |9. Holfge, C. W. S., Lieutenant im 9, 

Hadenfeld, Pater, in Neuenkirchenñ. 8.:3.:8., in Altona, 

Hagerup, Buchhändier, in Kopenhagen. Holſt, C. C. F., Brennereibefiger, zu Neth: 
2 Exempl. wiſch. 

v. Hahn, O. L., Graf, Kammerherr, Hof⸗ v. Holſtein, Graf, auf Water-Never: 
jägermeiſter, auf Neuhaus. ſtorf. 












G. 


Gäbel, Oeconom, in Oldenburg. 

Gäbel, Verwalter, zu Nienrade. 

v. Gärtner, Baron, in Travemünde. 

Gehrt, D., in Altona, 

v. Geltzer, 3. L. H., Oberſtl. Zeugmeifter, 
R. v. D., in Rendsburg. 

Beneral: Commando, das, ſür Holſtein 
und Yanuenburg. 

Generale Commando, das, für Nord: 
jütland und Fühnen. A Exempl. 
General:Gommando, das, f. Schles⸗ 

wig. 
Götz, B, Dr., Profeſſor in Kiel, 
Gloy, zu Groß-Parin. 
Gloy, F. Forſtaufſeher, zuHeidtmühlen. 
Goſch, J. H., zu Klein-Schlamin. 
Goſch, H., 


Hahn, Hufner, zu Nanndorf Help, Poſt 1 a 

' — — — Poſtgevollm., in Ratzeburg. 2Er. 
Halle, Capitain, R. v. D., in Kiel. Homburg, Pächter, zu Lützau. 
Pandelskammer, bie, in Lübed. Homburg, VForſtcandidat, zu Mühlen: 


Haman, B., Candibat, in Kiel, 2 Er. rade, 


iv Erſtes Subſcribenten-Verzeichniß. 


v. Honnend, J. J., Oberſt und Com— 


mandeur im 3. Drag.-Regt., R. v. D., 
D. M., in Fredenéborg. 
Hoofe, Heinridy, zu Surdorf. 
Hülfe, Stabtcafjirer, in Oldenburg. 
Hülſchen, Bermwalter, zu Blumendorf. 
v. Hveberg, M. O. B., Oberſtlieut. und 
Bat.Commandeur, R. v. D., D. M., 
in Kiel. 
J. 


v. Jacobſen, J. E., Premierl. im 9, 
LaJ.«B., in Altona. 

Yacobjen, Ucuar, in Segeberg. 

Id, Poftgevollm., in Eutin. 

Senfen, Gensd'arm, zu Hansfelde. 


Jeſſen, Dr, Rector der Gelchrtenfchule, 


in Glüdftadt, 

v. Jeſſen, Premierlieut., in Neſtved. 

Ingenieurcorps, das Königl., in Kopen— 
bagen. 

Ingenieur: Direction, bie, Holflein: 
Lauenburgiſche. 

St. Johannisflofer, das, in Lübeck. 

Johannſen, Befiper, auf Sopbienbof. 

Johannſen, Pofterpediteur, zu Schwar: 
zenbel. 3 Erempl. 

Jowien, W., Buchhandlung, inHamburg. 
4 Erempl, 

Ivens, Th., Landmann, zu Roge. 

Sperfen, Dr., zu Voßberg, Amts Eis: 
mar 


K. 


Kaart, J. H., in Ratzeburg. 

v. Kaas, Capitain und Adj. im General— 
commando, R. v. D., u. e. ausl. O., 
in Kiel. 

Kahl, H. F. zu Curau. 

Karſtens, H. F., Hufner, in Rathjens— 
dorf. 

Karftens, H., zu Klein-Schlamin. 

Kaſch, P., zu Teichenporf. 

v. Kaufimann, Oberſtl. und Kammerherr, 
Amtmann, Curator der Univerfität und 
Iberbirector ter Stadt Stiel, R. v. D., 
D. M., in Kiel. 

Kelting, zu Margaretbenbof. 

Kielmann, Juſtizt. und Oberzollinſpector, 
in Lauenburg. 

Stier, Poligeimeifter, zu Diekſand. 

Kinas, Bucbbinder, in Heide, 3 Er. 

Klammer, Buchbinder, in Neumünfter. 
2 Erempl. 

Klemm, Echreiber, zu Tremsbüttel, 

Klempan, 9. E., zu Rehorſt. 

Klingbamer, zu Kems. 

dv. Anauer, C. W., Premierlient, im 14. 
L.⸗J. V., R. v. D., in Rapeburg. 


3 Erempl. 


Köhler, 3. M. F. in Altona. 

Köhn, Thierarzt, zu Gettorf. 

Köhncke, H. J. Schiffer, in Lübed. 

König, 9 H., Körfter, zu Habmbeibe, 

Königsemann, 9. 8, A., Juſtizrath, in 
Hajelvorf. 

Koblmann, Bürgermeifter, in Neuftadt, 

Kolfter, Dr., Necor, in Meldorf. 

Kofegarten, Pächter, zu Cbriftianstbal. 

iv. Krabbe, D., Generalmajor, Comman: 
beur der 5. Y.: Brigade, C.v.D, u. R. 
e. ausl. D., in Kiel, 

Kraufe, zu Sieversbagen. 

Krebs, Bürgermeifter, in Segeberg. 

Kriegeminſſterium, das Königl,, in 
Kopenbagen. 3 Erempl. 

Kriegerſche Buchhandlung, die, in Caſſel. 

|Rröger, J. 9., zu Didenbütten, 

v. Krogh, C. A. H., Oberfil. im General: 
ftabe, R. v. D., in Kopenbagen. 

v. Krogh, ©. E., Generallieut,, Kammer: 
ber, G. v. D., D. M., in Stiel, 

Krüger, W., zu Fannyhof. 

Krüger, Wirth zur Start Hamburg, in 
Oldenburg. 

rufe, Pafter, zu Großenbrobr. 

Kübl, %., Kammeratb, in Altona, 

Kübl, Gutsbefiger, zu Cryſebye. 

v. Küfer, N. F., Major im 14. L.⸗J. B., 
R. v. D., in Ratzzeburg. 

Kürfchner, Arvorat, in Rendsburg. 


L. 


Lahan nm, Kirchſpielſchreiber, in Meldorf. 


Lammers, Krämer, in Großenbrode. 

Lange, Occonom, zu Faren. 

Lange, Beſitßer, zu Steinfeldt. 

v. Langrehr, A, Capitain, Kammerjunler, 
in Ratzeburg. 

Lafien, Cuno, Beſitzer auf Siggen. 

v. Laſſon, ©. H., Kammerherr, Oberſt— 
licut.e, Commandeur im 14. L.J.B., 
R. v. D., Napeburg. 

|Lebensverfiherungsgefellfchaft, tie, 

in Lübeck. 

v. Leeſen, Dr., 

| nenbof. 

9. Leeſen, Wwe., auf Fehmarn. 

Lehmkuhl, Adolph, Buchhandlung, in 

Altona, 12 Exempl. 

Lehmkuhls Buchhandlh., in Rendeburg. 
6 Erempl. 

Lenz, Pächter, auf Lübberſtorf. 

Levenhagen, Kaufmann, in Yübed. 

v. Leveßow, Kammerb., auf Eblerftorf, 

Lienau, Amtégevollm., in Schleowig. 

Lienau, Kauſmann, in Neuſtadt. 

Liefſchberg, zu Stroegeberg. 








Beliger auf Cathari— 





Erſtes Subſeribenten-Verzeichniß. v 


+ Lilienſtjold, A. W., Premierkieut.,\ Mosle, Pächter zu Salzau. — 
an vr. v. Mein B., Major in der Artillerie: 
v. Linpbolm, W., Nitimeifter in ver Sar-| Brigade, R. v. D., in Kopenbagen. 

dehuſaren-Diviſion, R. v. D., in Ko-La Motte, Buchhändler, in Sonder: 
penbagen. burg. 3 Erempl, 
Linfen, Buchhäntler, in Napeburg. v Mud, H., zu Neu-Nordier 
Töfede, Hauptmann, in Gneversdorf. v. Müller, €. M. 3, Oberfllieut., Com⸗ 
Lowe, Buchbinder, in Edernförbe. 3 Er. mandeur bed 1. LaJ. B., R. v. D., 
Lorenzen, Advocat u. Notar, in Olden⸗ in Rendsburg. 
burg. Müller, 9., Ober- u, Laudger.-Advokat, 
v. Ludner, J. H. W., Graf, Kammer: in Old es loe. 
hert, Hofjägermeiſtet, C. v. D., auf Muus, UAmtsfchreiber, in Entin, 
Schulenbuürg. 

Lübbes, F. O. Th., Obergerichtsadvocat, 
in Altona. N. 


v. Lüders, J. W., Sceondlieut. in der Neddermann, J. J. D., in Hamburg. 
Marine, in Jägersborg. v. Neergaard, E., Serontlieut. im 14, 
v. Lüders, Hauptmany, zu Hanerau. 8.:3.:B,, in Rapeburg, 
v. Füßen, 5. E., Kammerjunfer, Nittmeie | ,, Neergaard, Dr. jur., auf Devels 
fer in der Gardehuſaren-Diviſion, R. v. gönne, 
D., in Kopenhagen. Neddermeier, Buchhändler, in Schleswia. 
v. Lunbing, N. E., Oberft im Snge- 3 Erempf, H j — g 
nieurcorps, C. v. D., D.M.,in Rends— Neftler & Melle, Buchhandlung, in Ham— 
burg. burg. 10 Erempl, 
M Neuber, Kirchſpielvogt, zu Eddelack. 
v. Nielſen, € E. P., Premierlicut. im 
v. Maack, academ. Buchhandlung, in Kiel. 9. L⸗. J.“B., R. v. D., in Altona. 
12 Exempl. Niemeyer, ©. W., Buchhändler, in Ham: 
Magens, 9., stad. phil., in Kiel, bura. 
Mannmweiler, Inſpecior zu Stoefs, Niſſen, Advocat, in Neuſtadt. 
Mard, Kriegsſecretair, Zollaſſiſtent in OT: Niſſen, 8, zu Neubaus, 
benhurg. Niſſen, Buchbännle, in Ithehoe. 3 Gr, 
Martens, J., zu Ehlerſtorf. v. Norager, J., Capitain im 9. 2.-9.:8,, 
Martens, Apotbeter, in Neuſtadt. R. v. D., D. M. in Rendoburg. 
Mattbieffen, J. N. Hufner in Bommer. 
Mau, H. F., zu Bobnert. 





Mau, Burhbinder, in Kiel. O. 
Maud, Dr., in Rendsburg. Oberpoſtamt, das Königl. Dän., in 
Meckelburg, H. C., Zimmermeiſter in Lübeck. 

Oldenburg. Oberwegeamt, das, in Kiel. 


Meier, Oberinſpector, Beſitzer auf Schwel-Oelers, Gevollm., zu Tremobüftel. 
bef, v Olſen, 9 €, Premierlient, im 1. 
Meier, €, Oberinfpector, zu Lenſabn. L.⸗J.“B., R. v. D., in Rendsburg. 
Meier, J. F., Buchbinder, in Segeberg. Olfen, Poſtmeiſter, in Apenrade. 
12 Exempl. 
Meier, Aug.Beſitzer aufHenriettenhof. 
Meier, J. %, & Comp., in Hamburg. P. 
v. Meier, L. F., Ch., kient. im 2. Drag. | Paap, Ad., Kaufmann, in Neuftapt. 
Regt., in Slagelfe. | Pape, Oberarzt im 8. 6.:9.:8,, in Kiel, 
Meverjahm, Arvocat und Notar, in Dl:|Papke, Senator, in Edernfördr. 
benburg. v. Paulfen, Premierlient, im 6. Drag.: 
Mepenporf, Befiger, zu Lenſte, Neg., in Spehoe. 
v. Midaelien, €. &., Major im. Jä- Pauljen, Lehrer, zu Guttaun. 
‚gereorps, R. v. D., in Freberikshaban. Pertbes, Beffer & Maufe, Buchhand⸗ 
Mieth, Ferd., in Hamburg. lung, in Hamburg. 2 Erempl, 
v. Möllch, ©. 8, Capitain im 14. Peterfen, & H., Baurontuctenr, in Lüt— 
ed, R. v. D., in Rapeburg. fenburg. 
v. Moltfe, Graf, Amtmann, in Yauene| Peterfen, P. G., zu Köhn. 
burg. Pfing ſten, Buchdiuder, in Ißzehöc. 2Ex. 


vi 


Philippfen, Buchhändler, 
bagen. 4 Erempl. 


v. Pingel, W. P., Rittmeifter, Escatrong: 
Commandeur im 6. Drag.⸗Regt., R. v. 


D., in Altona. 


Erftes Subfribenten:Berzeihniß. 
in Kopen- v. NRofenfrang, 8. W., Baron, Nitts 


meifter und Esſscadronscommandeur im 
3. Drag.:Regt., R. v. D., in Hirſch- 
bolm. 

Rofenfranz, 9., zu Blieforf. 


du Plat, E. ©. E., Capitain und Com: |v. Rofenvern:lebn, €, Ch. H., Baron, 


pagnies Commanteur im 1. Jägercorps, 


R. v. D, in Kopenbagen. 


v. Platen:Hallermund, Neichegraf, auf 


Sehlendorſ. 2 Erempl. 


Pleſſing, Pb. W., Dr. jur., in Lübeck. 


Plover J., zu Klein-Schlamin. 
Pottger, D., zu Bendtfeldt. 
Prinz, Baumeiſter, zu Dickendoren. 
'rinz, Comtorift, in Rendsburg. 

g 
Pudbres, Kaufmann, in Ahrensböl. 


Q. 

v. Qualen, Kammerj., Kloſterprobſt, in 
Preehz. 

R. 

Raabe, Chr., Advocat in Itzehoe. 

v. Raeder, J. P. F., Generalmajor, 
C. v. D., D. M. u. R. e ausl. DO. 
in Friedericia. 

v. Rantzau, Graf, zu Rohlſtorf. 

v. Rantzau, Graf, Geh.-Conferenzrath, 
G. v. D. D. M. auf Seeburg. 
Rathjen, Etatsrath, Profeſſor, R. v. D., 

in Kiel. 

Rauert, zu Kolauerhof. 

Ravit, Verwalter, zu Sophienhof. 

Reincke, Th., in Altona. 

Reife, Keufmann, in Neuſtadt. 
Reitzel, Univ.Buchhandlung, in Kopen— 
hagen. 16 Erempl. 

Rend, Deconom, zu Seegalendorf. 

v. Reventlow, E., Graf, Kammerherr, 

R. v. D. auf Farve. 


zenbel. 
Riders, A. F., Verwaltet, u Mugget: 
felde. 


v. 


v. 
Richter, Chauſſee-Einnehmer, zu S chwar⸗ 


Lieut. im Generalſtabe, in Kiel. 

Rotermann, Gutsverwalter, zu Water: 
Neverftorf. 

v.Rotbe, N. B., Amjfr. Capitain im 5. 
L.«J. B., R. v. D., in Rendeburg. 

Ruchmann, Pafor, in Nenpeburg. 

Nüder, Pareelift, zu Cismar. 

v. Numobr, ammerberr, Lanbratb, Amt: 
mann, R. v. D., in Segeberg. 

Ruſch, Pächter, zu Hollenbed. 


S. 

Sager, Heinr., Pächter, zu Roſenhof. 

Salomon, C., zu Kremſtorf. 

Sander, Ratheverw., in Neuſtadt. 

v. Sandhold, P. L., Major in ber 
Garde Hufaren-Divifion, R. v. D., in 
Kopenhagen. 

Sartori, Paſtor, zu Nuſſe. 

v. Satterup, F. L., Lieut. im 9, L.⸗IJ⸗. B., 
in Altona. 

Schaar, %. ©. C., Paftor, in Altona, 

Schacht, P. N., Dr. med., in Quid: 
born. 

Scheel, K. Amtsactuar, in Neumünfter. 

v. Scheel: Plefjen, Baron, Kammerherr, 
Negierungerommiffair, C. v. D., in 
Edernförde. 

Scheibner, €. F., Hotelwirth in Olden— 

burg. 

Schriern, C. A., Oberiſt, R. v. D., 

D. M., in Nyborg. 

Schlüter, Th., YBuchbindler, in Altona. 

Schmidt, E. F. M., Lieut. im 9. 

L.J.« B. in Altona. 

Schmidt, Thber- und Landgerichtsadvocat, 
in Kiel. 

Schmidt, Valentin, Beſitzer zu Elskopp. 





Rißmann, Lanpfchaftsrutb, zu Steine) Schmidt, Poſtgevollm., in Neumünſter. 


horſt. 
Ritticher, J. G. C., Färber in Olden— 
burg. 


1 


v. Sköller, 9. ©. H., Seronblieut, im 
6. Drag.:Regt., in Ißehoe. 
Schönfeldt, Berwalter, zu Farve. 


v. Roemer, €, A. H., Secondlient, im v. Scholten, C. W.. Kmiklr., Rittmeifter 


14. 2.:3.:8., in Ratzeburg. 
v. Roeſing, Beliper zu Lindau. 


in der Garde» Hufaren» Divifion, Ritter 
ter Ehrenlegien, in Kopenbagen. 


v. Roeſſing, 9. W. L., Nittmeifter im)v. Schrader, Landrath, zu Nondes 


4. Drag.-Regt., R.v.D.,in Schleswig. 
Roggenbau, F. zu Blomatb, 
v. — Buchhandlung, die, in 
Lübeck. 4 Exempl. 
Nomundt, Juſtizrath, zu Ratzebukh. 
v. Roſen, Gapitain im Generalflabe, R. 
vr, D, in Kopenhagen, 


60066 


hagen. 

chröder, H., Dr. phil., in Altona. 

hröder, Hufner, zu Altgalendorf. 

chröder, Th., Beſiher zu Karlshof. 
dröder K Comp., Buchhandlung in 

ı Kiel, 9 Erempl. 


Schultz, Kirchſpielvogt, in Segeberg. 


Er 


( 


E 


Erftes Subſcribenten-Verzeichniß. 


Schultze, Th., Comptoir-Ehef, in Kopen— 
hagen. 

Schwaͤrß, ©. F. S., Premlieut. im 6. 
Drag.⸗Regt., in Ibehoe. 

Schwerdtfeger, Secretair, zu Rohlſtorf. 

Schwerdtfeger, J., auf Seekamp. 

S chwerdtfeger, Verwalter zu Schulen: 


burg. 

— Buchhandlung, die, in Kiel. 
20 Exempl. 

Sebelin, O., zu Charlottenhof. 

Serfterne Pauly, Kammerherr und Amt- 
mann, R. v. D., in Schwarzenbef, 

v. Seheſtedt-Gyldenſterne, H. A. E., 
Kmikr., NRittmeifter im 2. Drag.:Reg., in 
Neſtved. 

v. Seydlitz-Kurtzbach, R., Freiherr, 
Erbherr auf Nütſchau. 

Sieh, zu Lehmbeck. 

Sieh, E., zu Damenborf. 

Siek, Friedr., zu Peterftorf. 

©Siemfen, 9, Apotheker, in Altona. 

Sievers, Joh. Heinr, in Hamburg. 

Sievers, Hufner, in Nannborf. 

Sievers, J. 9, Kaufmann, 
Marne. 

Simons, Infpector, zu Gr. Zecher. 

v. Simonjen, A., Eapitain im 8. L.-J.«B., 
in Kiel. 

Sondergaard, auf Stade. 

Splett, J. H., in Altona. 

Sponagel, Juſtizrath und Stadtcom⸗ 
miſſatius in Ratzeburg. 

Springer, Probſt, in Segeberg. 

Sprinkhorn, Beſitzer auf Meiſchenſtorf. 

Sthamer zu Falkenberg. 

Steemann, Aovocat, in Segeberg. 

Steffen, Wilh., Holländer, zu Kubof. 

v. Steinmann, P. 5, Oberſt, Kamı- 
merberr, Stabödef, R. v. D., D. M., 
u. R. v. m. ausl. D., in Flensburg. 

Stellmann, Müller, zu Harmftorf. 

Stern, Hebungsgevollm., in Schleswig. 

Stilfe, Amteferretair, zu Cismar. 

Stölting, U. 9. F. zu Tanfenrade. 

Stolle, Dr. med,., in Segeberg. 

Strenge, Müller, zu Heiptmüblen, 

v. Strider, W. E. B., Capitain im 1. 
8.:3.:B., R. v. D., in Rendsburg. 

Sturt, Hebungegevollm,, in Reumünfter. 

Stuhr, zu Buſtorf. 

Sudspdorf, Penfionair, zu Alberftorf. 

Süchtig, Zollverwalter, in Oldesloe, 

Sundby, N. A., Buchhändler, in Flens- 
burg. 8 Erempl. 

Sufemibl, Domainenpächter, zu Neu« 
Borwerk, 

Sye, Forſtcandidat, zu Heidimühlen. 

Exempl. 


in 


vı 


T. 


Tam, J. H., zu Neudorf. 

Tamm, Beſitzer auf Muggesfelde. 

Theophile, Pächter, zu Brodau. 

Thiedemann,; Fräulein zu Thürck. 

Thiele, Kornkauſmann, in Rapeburg. 

Tbomfen, U. 9., zu Südenſee. 

v. Thorfelin,‘ B. 3. J., Prentierlieut, 
im 3. Jägercorps, R. v. D., in Nyborg, 

Thormann, Beſitzer auf Schönböken. 

v. Thun, 3.9. 9., Lieut, im 14. L.-J.⸗B., 
in Napeburg. 

TIhygefen, Th., Pafter, in Altona, 

Tielmann, 3. F. in Heiligenbafen. 

v. Torp, 8, Premierlieut., in Ipeboe. 

Trede, zu Todtenbüttel, 

TIrennert, Schriftgieher, ie Altona. 

Trupp, Ferd., Buchhändler, nDamburg. 
2 Exempl. 


u. 


ufflacker, H., Buchhändler, in Altona, 
6 Erempl. 


V. 


Völckers, Buchhändler, in Eutin. 6 
Exempl. 
Völckers, Medicinaltath, daſelbſt. 
Bölders, Inſpector, zu Tangſtedt. 
Bölders, Pächter, zu Johannishof. 
Boldmar, Berwalter, zu Rolfshagen. 
Bolbebr, Cand. theol., Inſtitutvorſteher, 
in Elmsborn. 
Bolger, Dr., in Lütjenburg. 
Bolten, Secondlieut,, in Altona. 


W. 


Walter, Zollkaſſirer, in Jhehoe. 

Walther, Juſtizrath und Amtmann, in 
Lauenburg. 

Waltber, 9 R., Papierfabrifant, in 
Flensburg. 2 Erempl, 

MWaltber, Buchbinver, in Heide. 

Warnholtz,  D., zweiter Bürgermeifter, 
in Altona. 

v. Warnſtedt, Hausvogt und Amls— 
ſchreiber, zu Tremsbüttel. 

Wartling, Particulier, in Segeberg. 

v. Wegener, J. F. V., Artillerie-Capitain, 
R. v. D., D. M. in Rendsburg. 

Wendeborns Buhhandlung, in Altona. 
4 Erempl. } 

Wentorp, Befiger, auf Rotenhuſen. 

MWernich, Poftgevollm,, in Flensburg. 

Weſſelhoeft, E. Verwalter zu Rrum beck. 

Weſtphal, Chr, zu Haffkrug. 


viii Erſtes Subſcribenten-Verzeichniß. 


Wieck, Buchhändler, in Hadersleben. Wittrock, Landſyndicus und Juſtifiar, in 
4 Erempl. NRapeburg. 

Wiedemann, Saftwirkb, in Oldesloe | Wittrod, A. zu Nettelau. 

Wiemer, Buchbinder, in Oldesloe 2,0 MWörrishöfer, 9. P. 4, Oberſtl. 
Erempl, und GCommandeur des 16. L.-J.-B., 

v. Wildenratb, 8. S., Capitain und R. v. D., D. M., in Kopenhagen. 
Compagnie-Commandeur im 3. Jäger: | Wohlers, zu Weſſerade. 
corpe, R. v. D., in Nyborg. Würger, Buchhändler, in Hamburg, 5 

MWildfand, Kaufmann, in Lübed. Erempl. 

v. Wilfter, E. H. C., Oberfil. und Com: | Wulff, W., Ihierarzt, in Neuftabt, 
mandeur im 1. Jägercorpo, R. v. D., v. Wyſſell, D., Oberarzt beim 9. LJ.⸗ 
D.M., u. R. e, ausl. D., in Kopen— B., in Altona, 


bagen. 
v. Rind, O. 3. Chr, Premierlieut., in 3 

Jägersborg. Ziekurſch, €. 4, in Hamburg. 
Witt, Arvorat, in Lübeck. v. Zimmermann, Seconblient. im 16. 
Witthöft, Buchbinter, in Cappeln. 10 L.⸗J.“B., in Kopenhagen. 

Exempl. v. 3ſchüſchen, Hauptmann, a, D., zu 
Wittmad, zu Tobtenbüttel, Catharinenthal. 


Zweites Subferibenten- Derzeichniß. 


A. 


Adler, Kirchipielvont, zu Blankeneſe. 
Ahlmann, Gutebefiger, zu Torneſch. 
Ablmann, Zollbeamter, zu Torneſch. 
Albers, Carl, in Meldorf. 
Anderſen, Inftituteur, in Altona. 


B. 


Babbe, Landmann, zu Sütel. 

Baur, Joh., jun., in Altona. 

Behnk, Hufner, zu Kems. 

Behnk, Gaftwirth, in Oldenburg. 

Behnk, zu Klein-Schlamin. 

Behrens, H., Bahu⸗Ingenieur, in Altona. 

Bendfſeldt, Paſtor, zu St. Marga— 
rethen. 

Berkemeyer, Landrath, auf Gr. Thurau. 

v. Bernſtorff-Gyldenſtern, Graf, auf 
MWoterfen. 

Bibliothek, die Commerz-, in Hamburg. 

Bobertag, Necor, in Ratzeburg. 

Bodrif, F. 3. 9., in Dttenfen. 

Börnfen, Poſtgevoll, in Flensburg. 

Boldt, Juſtizrach und Oberzollinfpertor, in 
Wandsbed. 

Brandenburg, J. in Altona, 

Brandt, Kirchſpielvogt, zu Neukirchen. 

Brinkmanu, Förfter, zu Kl. Nolübbe. 

Brinfmann, Förfter, zu Rotbenbed. 

Brüming, E. E. W., Beſitzer, zu Stein- 
felder Hedfathen. 


Brubn, Bucbinder, in Segeberg. 3 


Erempl. 
Bruhn, Chr, in Heibe, 


v. Buchwaldt, Kammerbherr und Klofer- 


probſt, in Schleswig. 
Bumann, Lantmann, zu Kems. 
v. d. Buſche, W., Baron, zu Licthe, 


Burmeiſter, Paſtor, zu Siebenbäumen. 


Butnuh & Comp, Buchhandlung, in 
Blensburg. 8 Erempl, 


@. 


Caejar, Gutspächter, zu Gültzow. 
Carftens, C. F., Gonful, in Altona. 
Carftens, O.G.Advocat, in Altona. 
Garftenfen, Zollinfpector, in Schwartau, 
Casperſen, Kirchſpielvogt, zu Nortorf. 
Catenhuſen, Pafter, zu Landſcheben. 
Chemnig, zu Twebt. 

Commüne, die, zu St. Margarethen. 


D. 


Dinnich, H., in Ottenſen. 

Dittmer, Buchhändler, in Lübeck. 2Exempl. 
Donner, Joh. C. in Altona. 
Dünbanpt Bahnh.⸗Juſp., in Ratzeburg. 
Du Plat, Oberſtlieut. in Altona, 


€. 


Egge, Poftbeamter, in Kellingbufen. 

Elwert, Befiger, zu Schmabed. 

Engel, Wilh., Saftwirtb, in Oldenburg, 

Esmard, Joh., in Hamburg, 

Erpepition, bie, bed Altonaer Mereurs, 
in Altona. 

Eyller, C. F. in Altona. 

Eyring, Reis, in Neumünfter, 


F. 
Federſpiel, Poftcontrolleur, in Hamburg. 
Kid, Gaſtwirih, in Oldenburg. 
Tode, Ferd., zu Schieder, in Lippe» 
Detmolv. 
Förfter, Paftor, zu Pötrau. 
Fröhlich, Beſitzer, zu Nordhof. 


G. 


Gaedekens, C. F., in Hamburg, 
Geſellſchaft, bie, zur Beſörderung der 
nützlichen Künfte, in Hamburg. 


u Zweites Subfcribentenverzeihniß. 


Gloy, Hufner, zu Kellingbufen. Klüver, Pächter, zu Hadenborf. 
Goöltſche, Schullehrer, zu Küfelühn, Kod, Andreas, in Altena. 
Goldbeck, Th., in Hamburg. Köhnke, Lehrer, in Dazendorſ. 
Gonſer, Gafwirth, zu Schoönwalde. Körner, Buchbinder, in Oldenburg. A 
Gottſchalk, Paftgr, zu Rasborft. Exempl. 
Griem, Buchhändler, in Hadersleben. Köſter, H., in Ottenſen. 
6 Exempl. Koopmann, Biſchof, in Ottenſen. 
Krafft, C., in Kopenhagen. 
H. Krebs, C., Poſtgevollm., in Reinbed. 




















2 Exempl. 


Hamel, J. N. O., in Ottenſen. Krull, Hörfter, zu Steinborft. 


Hanſen, Paſtor, in Wilfter. 

Hanjen, Lehrer, zu Cagan, 

Hanfen, F. Zollgen., zu Brunsbüttel, 

Haſtedt, Poftmeifter, in Pinneberg. 

Hay, Hufner, in Kems. 

v. Heeren, Berwalter, zu Georgenhof. 

Heilbutt, W., Buchhändler, in Altona. 
2 Exempl. 

Heinrigs, Organiſt, zu Hohenfelde. 

Heldt, O.G.Advocai, in Altona. 

Henningſen, Peter, zu Lutzhöft. 

Herold'ſche Buchhandl., vie, in Hamburg. 
2 Erempl. 

Herzbrud, H., Budb., in Slensburg. 

Heftermann, &,, Buchhändler, in Altona, 
41 GErempl.' 

v. d. Heyde, Paſtor, zu Nortorf. 

Heymann, jun., Maler, in Altona, 

Hirſchfeldt, Hans, in Altena, 

Hirt, Buchoruder, in Plön, 

Hofimann, Maurermeifter, in Preth. 

Hoffmeifter, zu Wanpsbed. 

v. Hold, Graf, Pofinfpecter, in Hamburg. 

Helft, in Neumünfter. 

Hoofe, Hufner, zu Nienhagen. 

Hoop, J. P., in Hamburg. 

Hudemann, Ammann, zu Steinborf. 


J. 
v. yr frau, Iugenirur:Capitain in Nend es 


urg. 
Haus Ak, in Hamburg. 
Jeniſch, Senator, in Hamburg. 
Jercho, J. F. C., beeidigter Haus: und 
Landgüter ⸗Maklet, in Hamburg. 
a li und Hnfner, in Timm: 
orf. 


2. 


La Motte, Buchhandl., in Sonderburg. 

Langermann, Beliper, zu Pühnsperi. 

Lau, Hauptpafter in Ottenjen. 

v. Leefen, Aug., zu Ohrt auf Fehmanı. 

Lehmkuhl, Buchhandlung, in Altona, 
8 Erempl. 

Lepper, Pofmeifter, in Tondern. 

Cepper, W. A., in Hamburg. 

Föptbien, J. N., jun., zu Sanpdhof. 

Löwe, Buchbinder, in Edernförbe. 

Lonzer, Paftor, in Altona. 

Loop, in Öttenfen. 

Lofe & Delbanco, Buchhandl., in Kopen- 
bagen. 

v. Ludner, Aler, Graf, in Jena. 

Lüders, Negiftrator, in Hamburg. 

Lüders, Senator, in Altona. 

Lobmeyer, Landbauverwaller, in Naher 
burg. 


M. 


Magiftrat, ver, in Altona, 

Mabr, Dr. med., in Altona, 

Mand, Eduard, Yandmeffer» Eleve, zu 
Dorfgarten. 

Meinert, Gehrt, Fandbefiger, zu Collmar, 

Meifner, Otto, Buchhändler, in Ham— 
burg. 

v. Memer, Baronin, zu Krummendiecd. 

Meftorff, Probft, zu Rellingen, 

Meſtorff, I, Zucfabrifant, in Reu— 
minfter, 

Meyer, Poftgevollm., in Neumünfter. 

Michelſen, Kisil-ngenieur, in Pinne 
berg. 

Milvenftein, Ch., in Burg. 

Molt, Hebungsrontrolleur, zu Blantenrfe, 

Müller, 3.9. W., zu Cronomoor. 


N. 


Neſtler & Melle, Buchhandl., in Ham— 
burg. 8 Exempl. 


K. 


Kirchhoſſ, F. 9. Th., Kongsserwalter, 
zu Johannieberg. 

Kirtler, Robert, Buchhändler, in Ham— 
burg. 4 Erempl, 

Alammer, F. 9., in Neumünfter, 

Klüver, Bauervogt, zu Marrborf. 

Klüver, Clans, zu Srreftermiübr. 


rn 


Nif, 3., jun, Landmann, zu Dazen- 


Zweites Subfcribentenverzeihniß. m 
S. 
Schamvogel, Zollbeamler, in Neuſtadt. 


dorf. 

Nifſen, N., Kammerrath, Poſtmeiſter, in 
Hadersleben. 

Nothnagel, Fabrikant, in Dttenjen. 


D. 


Deblers, €. E., Gevollm,, in Trems- 
büttel, 

Ohrt, Forfrath, zu Barlohe. 

Dtto, Förſter, zu Aumühle. 

Dvens, E,, in Eckernförde. 


». 

Pauli, M. A., Pächter, zu Adolphshof. 

Pants, Buchhändler, in Heide, 10 Erempl. 

Peiger, Pichler, zu Kleinwohlde in 
Mecklenburg. 

Perthes, Beſſer Maude, Buchhandl., 
in Hamburg. 10 Exempl. 

Peterſen, Lehnsvogt, zu Rödenis. 

Peterſen, J. 9, zu Garkau. 

Piening, Paſtor, zu Collmar. 

v. Platen-Hallermundt, G., Graf, zu 
Friederickenhof. 

v.Plejien,9., Baron, Kammerherr, R.v.D., 
in Eckernförde. 

Ployer, zu Klein-Schlamin. 

Poel, Juſtizrath und Bürgermeiſter, in 
Itzehoe. 

Poel, Advocat, in Altona. 

Poſſelt, Paſtor, zu Altenkrempe. 

Prüß, Hufner, zu Kaköhl. 


N. 


Ramm, Verwalter, zu Blumendorf. 

Nee, Immanuel, Bud: und Mufif.- 
Handlung, Mitglied des dänischen Bucya 
händler: Bereins, in Kopenhagen. 

Rehn, Z., van, Hufner, zu Dazendorf. 

Reichenbach, Dr. medic. et chirurg., in 
Altona. 

Neimers, Erbpädter, zu Bodenberg. 

Rheder, Syndicus, in Preetz. 

Riepenhauſen, E., zu Brandenhof. 

Rorpftorfi, U. J. L., Capitainlieut. und 
Stempelpapier - Berwalter für das Her— 
zogthum Holftein, in Neumünfter, 

Roeſing, Befißer, zu Lindau. 

v. Rohden'ſche Buchhandlung, in Lübed. 
> Erempl. 

NRohrdanz, Paſtor, in Yütau. 

v. Nofen, Alfred, Gevollm. im Mini- 
fterium für Holftein und Lauenburg, in 
Kopenhagen. 

Ruſch, Pächter, zu Mönchneverſtorf. 


Scharffenberg, D., jun., Hufner, zu 
Gronenberg. . 
Schipmann, Guſt., in Altona. 
Schlüter, Buchhandlung, in Altona. 
4 Exempl. 
Schmidt, H., Landmann, in Blieſchen— 
dorf auf Fehmarn. 
Schmidt, Adolph, O.G.⸗Advocat, in 
Altona. 
Schröder &Comp., Buchhandl. in Kiel. 
4 Crempl. 
Schröder, 9. 
firden. 
Schröder, €. C., in Altona. 
Schröder, zu Öuttau. 
Schulze, Inſtituteur, in Ueterſen. 
Schwarg, Otte, Buchhändler, in Kopen— 
bagen, 
Schwartzkopf, D. J., Gulsbeſitzer, zu 
Ethrendorf. 
Schwersſche Buchhandl., in Kiel. 8 Erempl, 
Seeler, Pächter, zu Eidelöburg. 
Senper, 3. C., Kaufntann, in Altona, 
Sindt, Ihierarzt, zu Nortorf. 
Speck, Landmeſſer, zu Dorfgarten, 
Springer, Heine, in Altona. 
Stabi, E., Forſtaufſeher, zu Trittan. 
Stamer, Pächter, zu Wolmenon. 
Steenberg, Poftcontrollens, in Hamburg. 
Steen, Aug. Sütermaller, in A hrensböchk. 
Stillerfche Hofbuchhandl., in Schwerin. 
2 Exempl. 
Stoppel, O.G.-Advocat, in Altona. 
Storm, H., Landmann, zu Sütel. 
Sturm, zu Bochhorſt. 
Strider, Zollverwalter, in Schwartau, 
Stüd, H., Ingenieur, in Hamburg. 
Sundby, N. U, Buchhaudl., in Slens- 
burg. 4 Erempl. 
Sufemihl, Eialsralh und Amtmanır, in 
Napeburg. 


M., Befiger, zu Nenen- 


T. 
Theemann, Bartor, in Flensburg. 
Thief, in Hamburg. 
Thormählen, Förfter, zu Muftin. 
Trumboldt, Gontrolleur, in Blanfenefe. 
u. 
Niilader, Buchbändler, in Altona, 
Union, die, in Wandsbeqd. 

B, 
Balzen, Infpestor, zu Salfenburg. 


iv Zweites Subferibentenverzeihniß. 


Bölders, Buchhändler, inEutin, 9 Erempl, | Warburg, Oberger.:Abvorat, in Altona. 


de Bos Comp., in Itzehoe. Warnde, Pächter, zu Kehrſen. 
de Voſi, P., in Altona. v. Warnfledt, E., Kammerherr, Amtmanı, 
Voß, E., FZimmermeifter, in Nenftadt. R. v. D., zu Steinborft. 3 
= Weidemann, Gaftwirtb, in Ahrensböd, 
38 Weftebt, W., zu Lundisgaard. 
— Witt, Leonh., Buchbinder, in Horſt. 
Waetke, U, in Altona. Wittrod, Otto,„uu Weſtermargelsdorf. 
Wagner, J., Buchhändler, in Helfingver. | Woldſen, A. F., in Hamburg. 
Malter, in Itßehoe. Wolff, Oberpigil.-Infp., in Schwartau, 
Walther, Ferd., in Altona, Wolff, €. 9, Hufner, zu Hupfelt. 
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